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Da mehrere Blätter dikfes Jahrganges neben den gewöhnlichen uch außerordentliche Beiblätter 
haben, fo wurden leztere, zum Unterfchied von den erfteren, in dieſem Regiſter nächft der Nummer bes Haupts 


blatteö noch mit a. B. bezeichnet. 


Yllgemeine 


Mit allerbödhften Pr PER PEN 
Nro. 1. 


Spanien. — dritannien. — Franfreib. (Schreiben aus Parts.) — Niederlande. — Deutfchland. 
* * Machrichten über die Schlacht bei Navarin,) — Bellage Nro. 1. 


Dienſtag 


— — — — — 


furt.) — Poſen. — Rußland. — Oeſtreich. — Türltei. 








BINLIOTHEX 


MUnNchen,Jj Januar. 1828. 


(Schreiben aus Frant- 


Ueber bie Univerfität in Münden und ihre neuen Sazungen. — Portugal. — Türkei. — Ankündigungen. — Außerordent⸗ 


liche Bellage. Plan ber Schlacht bei Navarin. 








Spanien 

Der Conſtitutlounel fchreibt aus Madrid vom 13 Des 
eember: „Die Korporation der Künfte uub Gewerbe von Bar: 
celona ‚bat dem Könige einen Staatswagen, 400,000 Mealen 
am Werth, zum Gefhenfe gemaht, Es fit cine. alte Eitte, 
dab die Könige von Spanien Titularen eines Kanonitare an 
der Kathedralfieche von Barcelona werben. Der König bat 
demnach Befiz von feinem Kanonitate genommen, und neben 
dem ſechsjaͤhrigen Ciufommen, ba“ er bieber nicht bezogen 
hatte, noch 500 Unzen Gold auf einer vergoideten Schüffel 
überreicht erhalten. — Die Vorfhläge zu einer Beleuchtung 
der Stabt Madrid mit Gas baben um fo leiter Eingang ge: 
funden, als mehrere Steinfoblengruben in ber Nähe der 
Hauptitadt liegen, bie mit großem Vorthell ſowol dazu als 
zur Heizung verwendet werben föunen, und bisher unbenuzt 
biieben.”’ 

Ein in den „Aarauer Unterbaltungsblättern‘’ enthaltener 
Aufſaz über die Agravlados fließt mir folgenden Betrach⸗ 
Zungen: „Die königliben Freiwilligen find das demofra- 
tiſchſte Element, das feit länger als ſechs Jahrhunderten 
in Europa eriftirt bar. Gflüflicerweife für den künitigen 


Wohlſtand Spaniens, baben die Priejier den groben Fedler⸗ 


begangen, ihre Unterſtuͤzung einem durchaus populalten Auf— 
ſtande zu leihen. Die Unwiſſenheit, in der fie ſich befinden, 
it Schuld, daß fie die große geiſtige Revolution nicht bemerkt 
" Haben, die fih bis nah Spanien ausgedehnt. Garagol, Jeps 
dei Eſtaups, Garnicer und Ballefter find daſſelbe, was die 
frauzöfifken Montaguards (?) 1795 waren. Blelleicht find 
fie weniger uneigennügig; aber fiber find fie eben jo demage: 
giſch. Wie diefe werden fie umlommen. ber fie werden 
Nachfolget baben, die Vortbeil von ihrem Verbrechen gewin: 
nen und die Mevolution vollenden werden, zuerſt in den 
Menſchen, fodann in den Sachen. Nichts Eau dis Reful: 
tat verhindern. Der Thron wird nachgehen; die Geiſtlichkeit 
wird aufgeopfert werden, weil fie reich iſt. Es wird ſich in 
Spanica eine Gefelibaft neuer Menſchen erheben, welche 
die alten Familien, und mit ihnen den alten Zufland der 
Dinge verdrängen wird. Mit Einem Worte, das Refultat 
wird daſſelbe ſeyn, welches vielleicht weniger blutig von dem 
fonjtirutionellen Syſtem erzeugt worden wäre, mit dem einzi— 
gen Unterihied, daß durch diefes die Revolution von oben 
hätte geleitet werden können, während fie jezt vom den köuig: 
lichen Freiwinigen von unten herbeigeführt wird.” 
BGrofbritaunien, 
In Liverpool bat man die Abfit, einen Werbindunge: 


weg unterhalb dem Meeresarm, welcher biefe Stadt in einer 
Breite von 1", engl. Meilen vom Eheiterfbire trennt, dem 
äbnlich anzulegen, welchen jezt ber Ingenieur Brunel bei Lon⸗ 
don unter der Themfe fortführt. Man bieit deshalb unlängit 
eine Verſammlung, welcher ber Ingenieur Bremify im Na— 
men des Hrn. Brunel beiwohnte, und wohel er den Anwefen- 
ben erflärte, daß man obme allen Zweifel einen ſolchen Weg 
bier ausführen fünne, und die Koſten zwifchen 150 bis 200,000 
Yf. Sterling betragen würden, Die Summe, weiche biefer 
Weg bei der ſtarten Paſſage einbringe.. würde, fan nad einem 
mäßigen Unfchlag auf 15,000 Pf. Sterl. jährlich berechnet werden. 
Diefer Plan, einer ber kübnften, bie je gefaßt worden, be: 
fhäftigt übrigens die Gemütber In Liverpool fehr, und man 
ſchelut nur noch den hoffentlich günftigen Audgang des Unter- 
nebmend mit dem Tunnel bei London abwarten zu wollen, um 
fogleih and Werk zu ſchreiten. 
Fraunkreilch. 

Paris, 26 Dec, Konſol. 6Prej. 101, 60; 3Proj. 67, 35. 

Am 26 Dec, Vormittags machte ber Infant Don Migue! 
bem Könige, der königlichen Familie und dem Herzeg von Dr- 
leaus nedſt feiner Familie, Befuhe, wie man vermutbete um 
Abſchied zu nehmen. Der König hielt einen Mintiterrarh, 
welchem der Daupbin beiwohnte. 

hr. Graf v. Eorbiere, (fast die Gazette de France) 
beifeu Seſundheit ſich ſeit einiger Zelt febr gebeflert har, 
reiste am 26, nad erhaltener Clawilligung Sr. Majeität, nach 
der Bretagne ab. Aues läßt feine baldige und gaͤnzliche Her: 
ſtellung boffen. 

Die Gazette melder num auch ben am 3 Mov. erfolgten 
Abſchluß der Briedenrpräliminarien zwifben Rußland und Per: 
fien, auf die nemliten Bedingungen, welche das Schreiben 
aus St, Prtersburg in der geirigen Alla. Zeitung angab, 

Der ungläflihe Chauvet, der im verfloffenen Jahre, az 
DOpier einer Namensverwechslung, aus einem Kerker Frant— 
reiches in den andern durch Gendarmen gefdleppt und deifs: 
Geſundheit durd die dabei ausgeitandenen Leiden fo zerrüttet 
wurde, daß er — ein Schreiblehrer — fich feiner Hände nicht 
mebr bedienen fan, bat nun eine auf das Minkiterium der 
toͤnial. Haufes augewieſene Penfion von 00 Fr. erhalten, 

“Paris, 26 Dec. Man bemerkt, daß es den Oppoſi⸗ 
tlous blattern von beiden Farben nibt an Neigung fehlt Ka-- 
didaten ins Minifterium vorzufslagen. Go figuriren auf e— 
ner ropalifiifhen Lifte die Namen der HH. v. Pahourdennane 
und Delalot; etwas leifer wird von Independenten der Yırııe 
des Hrn. v. Chateaubriand gleichſam im Geſtalt eines Math⸗ 


feld genannt. Die Einwendungen, welde gegen dieſen Kandi— 
daten von oben berab und zum Theil auch von ben beiden 
Yartelen gemadt werden, find befannt. Uebrigens ſcheint ber 
Gedanke, fih durch Werfhlebung ber Sizung der Kammern 
bis ans Ende des naͤchſten Sommers aus der Verlegenheit des 
Augenbiits zw ziehen, nun aufgegeben zu ſeyn; man will fo- 
gar wiffen, daß bie Hauptperfon felbft fih endlich doch mit 
dem Gebanten eines freiwilligen Austritts befreunden könnte. 
Adeln wir halten folde Muthmaßungen für dußerft ungemwiß, 
well in ber jesigen Lage ber Dinge Alles von ben taͤgllchen 
Begebenheiten abhängt, und biefe fen Menfd einer Berech— 
nung unterwerfen fan. Zwar ruft mau immer, es fomme ja 
nur auf die Dinge, nicht auf die Perfonen an, wie Frankreich 
fi künftig geftalten folle, allein auch die Dinge geftalten fi 
in Frankreich nah ben Perfonen, nicht bie Perfonen nach den 
Dingen. — Man behauptet, von dem lezt aufgerufenen 55,000 
Rektuten follten nur 10,000, vorzüglich für bie ſchwere Meiterei 
und für Artillerie, ausgeboben werden. Auch will man im All: 
gemeinen bemerken, daß der jezige Aufruf ber jungen Leute 
von zwanzig Jahren mit den Jahrgängen von 1806 und 1807 
in Bezlehung ftebe, wo die Konferiptionen außerordentlich be- 
träbtlih waren. Dadurd wurden die Chen feltener, und jezt 
fol fi ein bedeutender Ausfall in der Mekrutenzabl ergeben. 
— Seit einiger Zeit war bie Juſtiz gegen die Bilder von Na 
poleon fehr tolerant, aber ganz kürzlich wurbe wieder iu ei: 
nem Departement eine Lithographie, bie einen auf feinen Sohn 
Bezug habenden Traum barftellte, dem Gericht überantwortet, 
— Don Miguel hat nur bie theatralifhen Vorftellungen bei 
Hofe beſucht. Doch erfhien er auch in dem Kunftreiterfaale 
der Brüber Franconi; man gab das wunderſame Stäk: Irene, 
oder die Einnahme von Napoli di Romania, mit feinen vielen 
Pferden, mir lebenden Kamelen und zabllofen Artilleriefalven, 
— Die gerlchtliche Entſcheldung iſt num auch in zweiter Inftanz 
gegen bie ſchottiſchen Helratben der Franzoſen ausgefallen, aus 
dem Grunde, weil babei das vorläufige Aufgebot oder Befannt: 
madhung der Verlobung fehlte. — Die jungen Uegpptler, 
bie in Toulon ben Sciisbau lernen follen, werben vermöge 
einer neuerlihen Verfügung nicht mehr in das bortige Arfe- 
nal gelaffen. Im Paris find abermals viele junge Leute aus 
Yegppten zur Erziehung augefommen, 
Niederlande, 

Die Berathungen über bie Gefegesvorfhläge des Bubgets, 
der Einnahmen und Ausgaben, fo wie der Tilgung der öffent: 
lihen Schuld, mwurben in der zweiten Kammer am 22 beens 
digt, und bierauf der erite Gefezedvorfchlag mit 96 Stimmen 
gegen 4, ber zweite mit 77 gegen 23, und ber dritte mir Sa 
gegen 16 angenommen, 

Einem Briefe aus Batravia vom 27 Aug. zufolge find 
bie Feindſeliglelten zwiſchen den Javanern und Holländern ein: 
geitellt worden. Es wurde ein Waffenftiliftand von einem Monat 
geſchloſſen, und man jtellte von beiden Seiten Geiseln, 
Wäbrend biefer Waffenrube folte über einen definitiven Frie: 
deu unterbandelt werden, deſſen Abichluß, wie man vermuthete, 
bald zu erwarten ftand. Beide Parteien ſchienen eines ſchwie— 
rigen und unnüzen Krieges müde. " 

Deutfdlandb. 
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von ber Mbreife der Geſandten aus Konſtantinopel hat fich 
ſchon zu oft reprobuzirt, um nicht nachgerade an feinen Schref- 
niffen zu verlieren. Dennoch gingen baburd bie dftreichifchen 
Metalligues beute auf 87/4 herab; Wiener Bankaktien auf 
12532; Partiale 114; RWothſchlld'ſche 1000ulden-Looſe 145, 
Der fortdauernd fefte Stand, zu welchem ſich die fraglichen 
Effekten in Wien behaupteten, vermochte zwar als bios ne= 
gative Urfahe fein Steigen der Kurfe gegen Baared zu be: 
wirken; allein bei Zeitfäufen für Ende Januars und Februars 
werden Metalllques zu 88°/, bis bedungen, unjtreitig 
weil das Vertrauen, daß es mit dem neuen Jahre beifer ge= 
ben werde, bei vielen Spekulanten überwiegend if. Auch 
find aus den nemlihen Gründen die Prolongationen für eben 
diefe Effektenforte auf °/ıs Prog. und für Bankaftien auf 4 
bis a'/, fl. monatlich gefttegen. Bel Depot von Gtaatseffef: 
ten bleibt ber Zinsfuß ‚von 5*/, Pros. ftatlonair, fo wie der 
Disfonto zu 4 Pro. — Die preufifhen Staatsfhuldfheine 
find auf 87%a gefallen, well der Play damit, theils in Folge 
der frübern Nufträge von Berlin, tbeild burd bie von biefl: 
gen Papierhändbiern darin gemachten Spelulationd = Anfäufe 
überfezt worden iſt. Die Darmjtäbter Loofe find auf Sır/,, 
und bie Aprogentigen ObHgationen auf 95'/, berabgegangen. 
Auf Praͤmien zeigen fih noch immer viele Käufer; allein ob- 
fhon bie bisfälligen Gebote bei weitem beträctlicher find als 
früher, wo die Aurfe höher ftanden, fo find doch bie Verluſte, 
welche feitbem bie Prämienzieher, in Folge der nicht ſtatt ger 


habten Kündigungen erfuhren, noch in zu frifhem Andenten, 


um fie nicht zu großer Bebutfamfeit zu veranlafen. — Mit 
Ausnahme von Berlin, bas auf 103°/4 gehalten wird, find bie 
Kurfe der Wechſelbriefe auf fremde Pläze eher gewihen als 
geitiegen, well bie Frage duferft befhräntt if. So wirb Wien 
in 20gern zu 100 audgeboten, indeſſen bie Coupons 99°/, ftehen, 
Leipzig kurze Sicht ftebt 995/,, ungeachtet ber Neujahremeffe, 
mit ber es freiiic, In Vergleichung zu ben beiben andern Mef- 
fen, eben nicht viel zu bedeuten bat, 

Yyolem 

Warſchauer Blätter enthalten ein kalſerl. königl. Dekret 
vom 24 Nov., wonach der Verwaltungsrath unverzüglich bie 
Laudtage und Gemeindeverfammlungen nah ben 
Beftimmungen ber fonftitutionellen Charte des Königreichs 
Polen einberufen fol. Der Zwei diefes Zufammentretens ber 
Stände fit die Ernennung eines Dristhells der Mit— 
alteder ber LZandboten: Kammer, welhe das Loos auf 
dem Meichstage von 1818 zur Ausicheldung beitimmt bat, zum 
bewirfen, auch überbaupt den Forderungen ber Verordnungen 
des königl. Stattbalters von 1816, in Betref der Wonmwob- 
fhaftsräthe und ber Anfertigung von Kandidaten - Liften für 
die Verwaltungs: und Yuftizpoften zu genügen. 

Rußland, 

Unter einem kürziih vom Senat erlaffenen und dem Kai: 
fer zur Unterfhrift vorgelegten Ukas, bie Beftrafung ber Juben 
bei verfhiedenen Vergeben betreffend, bemerkte der Kalfer mit 
eigener Hand: „Dem fey alfo ; diejenigen aber von den nad 
Sibirlen zu verfchilenden, welde zum Kriegsdienſte tauglich, 
find. unter die Soldaten zu geben und nad Gruflen ab- 
zufertigen.“ 

Zur Verbreitung der vetedelten Schaafzucht in Rußlaud, 


umd mm dem tuffiihen Wollhandel mit andern Ländern zwer⸗ 
mäßig zu befördern, wird jest In Mostau mit Erlaubnlß der 
Megierung ein Konfultatiofomptoir der Sctäferelen errichtet. 
Die Unftalt wird aus einer vereinigten Miederlage verſchlede⸗ 
mer ruffifher Wollſorten, ihrer Audwahl und Brafe nad 
Leipziger Methobe, beſtehen. Außerdem wird im einer gerin: 
gen Entfernung von Moskau elne Mufterfhäferei aus Schaa⸗ 
fen ber edelften Nace angelegt. Die Heerbe wird fürs Erſte 
300 bereits in Rußland angefommene Thiere enthalten, Der 
Kalfer hat zu Errichtung und Unterhaltung biefer Anſtalt bie 
nörhigen Mittel anweiſen laffen. 
Defireid. 
Metalliques 33'/,; Bantaftien 1025. 
Türkel. 

Der Courrier frangais enthaͤlt ein Schreiben des fran- 
zöfiihen verabſchledeten Schlfstapltalns Letelller, der Im Dienſte 
des Paſcha's von Aegypten ſteht, aus Navarin vom 27 Nov. 
Er verfihert darin, daß er den Degen gegen feine, für bie 
Sache der Menſchhelt und der Freiheit bewafneten Landsleute 
nicht gezogen, fondern [hen am 17 Dft. auf die Aufforderung 
des Admirals Rigny geantwortet habe, er fen bereit, Na: 
vorin zu verlafen, wenn er Ihm die Mittel dazu verfhaflen 
wolle. Zu dem Ende babe er fih an Bord ber öflreihifhen 
Brigg Giacomo begeben, und baräber ein Protofol aufnehmen 
laffen. Da er am 19 noch feine Antwort befommen, fo habe 
er, In der Abfiht auf irgend eine Welfe feinem Vaterlande 
und der befreundeten Macht müzlih zu ſeyn, fo lange diefe 
Dlenſte ihn nicht mit Frankrelch fompromittiren würden, ſich 
drei Wiertelftunden vorher an das Land begeben, ebe das eng: 
liſche Admiralfhif an den Batterien bes Forts vorbeigefahren 
wäre. Hier fen er Zeuge der Schlacht, aber Ihr eben fo fremd 
geblieben, wie die Franzofen an Bord ber öftreihifhen Brigg. 
„Ich blleb, fagt er, zu Navarin, um dur meine Gegenwart 
und meinen Rath die aufbraufende Eutrüftung des aͤgvptiſchen 
Admirals zu dämpfen, und zu bewirken, daß nicht unvermelb- 
Ihe Repreflallen von den See- und Landtruppen ausgeübt 
würden. Die Ankunft des Prinzen Ibrahim machte allen diefen 
Beforgniifen ein Ende. Diefer blieb nad einem Mißgefeit, 
von dem man ſich faum eine Morftellung machen fan, rubig, 
und ſicherte durch feine Proflamarionen unb feine Feitigfeit 
den Grieden In Morea Leben und Rube. Ich fühle mic 
gluͤllich, Dazu beigetragen zu haben, und tröfte mid über die 
ublen Nachreden dur das Gute, was ih thun fan. Der Krieg 
iſt nicht erklärt. Da ich jezt allein Im Dienfte von Aegnpten 
bin, fo berubt unfer ganzer Einfluß im biefem Lande auf mir. 
Meine Baterlandsiiebe, meine Pflihten als Franzoſe und 
meine Verpflichtungen gegen den Vicefönig dürften wohl eini- 
gen Nuzen ſchaffen. Ich werde bald in Mlerandrieu fenn, und 
boffe, dag man in Franfreih meinen Entſchluß als eine weile 
Maafregel erfennen wird,” 

Ein Privatfhreiben vom Bord des frangöfifhen Linienfchife 
Secipio vom 25 Oft. 'giht folgende Erzählung von der Schlacht 
bei Navarin: „Nach dem beißen 20 Dft. und nach den viel: 
fahen Arbeiten, die an Bord unferer Schiffe vorgenommen 
werden mußten, um fie in den Staud zu fegen, ſich nad 
Malta oder Toulon zur völligen Ausbeſſerung zu begeben, fan: 
gen wir eudllch an wieder freier zu athmen. In den vler Ta— 


Wien, 27 De. 
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gen, bie feit ber Zerfiörung der türflihen Flotte verfloſſen 
find, habe ich verſchledene Detalls In Bezug anf biefe glän= 
sende That gefammelt, und Ste melden mir vermuthlih Danf 
wiffen, wenn ih Ihnen einige ber benfwürbigften mittheile. 
Aus fruͤhern Nachrihten willen Sie bereits, melde Beweg— 
gründe die drei verbündeten Abmirale beitimmt haben, In die 
Rhede von Navarin einzubringen, um die türfifhen Schiffe 
am Auslaufen zu hindern, mie fie fhom zweimal, ben Ver— 
fprehungen des Ibrahlms Paſcha zum Troz, gethan hatten. Ein 
Tagtbefebl vom 19 Dft. beitimmte dem Werfen nah: „Daft 
dfe Schiffe des Königs nicht auf Me Türfen feuern follten, fo 
lange dieſe nicht zuerſt auf bie Flagge Gr. Majeſtaͤt oder bie 
Ihrer Verbündeten feuren würden.“ Am 20 Mittags bilde- 
ten die drei Eskadern eine Schlachtlinie und mandunrirtem 
zum Einzug in ben Hafen. Der euglifhe Admiral ftellte ſich 
mit den Schiffen feiner @dtabre an bie Spize ber Linle, die 
Fregatte Dartmouth folgte ihm. Die franzöfifhe Eskadre 
ſchlos fih unmittelbar an. Sie hatte an ihrer Splze die Sy- 
rene, auf welcher bie Flagge: des Admirals Mignp aufgepflangt 
war. Der Sclplo folgte, den Bugfpriet auf dem Hintertheif 
ber Syrene; barauf famen ber Breslau, ber Zrident und bie 
Fregatte Armide. Die Goeletten Alcvone und Daphne bielten 
fih auf den Selten. Die Rufen, mit vier Linlenſchlſſen, uud 
vier Fregatten blideten das Hintertreffen. Die fünt Schiffe an 
ber Spije, nemlich die Afia, Genua, der Dartmouth, bie 
Sprene und ber Sciplo kamen Im Plſtoleuſchußwelte an dem 
Batterien von Navarin vorüber, ohne von dieſen belaͤſtigt zu 
werden. Alles fchlen daher anzuzeigen, baß an biefem Tage 
fein Schuß fallen würde, Nachdem bie englifhen Schiffe ne— 
ken dem türfifhen Admlralſchif Yorten gefaßt hatten, drängte 
fi die Sprene, durd eine befondere Gegenbewegung, deren 
Kühndelt und Genaulgkeit vorzüglich auffielen, in einen leeren 
Raum, ben drei aͤgvptiſche Fregatten zwiſchen ſich gelaffen hat⸗ 
ten, Der Zrident ftellte ib am Bacbord der Syrene zu Ih: 
rer Unterftögung auf, und der Eciplo, der ſich beim Eingang 
bes Hafens vor Anfer gelegt hatte, fand ſich mit feiner lin— 
fen Seite drei jtarten Fregatten und drei vor Unter Legenden 
Brandern gegenüber, und uͤberdis dem Feuer der Batterien 
von Navarin ausgefest. Da der Breslau binter biefer Linte 
nicht füglib mit Vortheil verwendet werden konnte, fo ftellte 
er fih zwiſchen dem ruffifhen Wömtralfhif und dem ftarfen 
türfifhen Freg:tten auf, bie es beſtrichen haben würden. Die 
Armlde blieb unter Segel, um fi überall bin zu begeben, wo 
Huͤlfe müzlih werden konnte, und ebrenvolle Gefahren zu be- 
fteben waren. Die Fregatte Dartmonth, von ber Avantgarde 
detafhlrt, um ben türkifhen Brandern zu fagen, daß fie ſich 
von dem durch die verbündeten Estadern beſezten Ankerplaze 
entfernen ſollten, legte fib neben biefen Schiffen vor Anker 
und ſchikte ein Boot an fie ab. in Fiintenfhuß von einem’ 
der Brander töbtete einen Fähnrih, dem der englifhe Abmi: 
ral den Befehl in dieſem Fahrzeuge anvertraut hatte. Run 
erhob ſich ein lebhaftes Fiintenfeuer zwifhen dem Dartmouth 
und dem Brander, ber gefeuert batte. Es war zwel Uhr Nah: 
mittags. Mittlerweile ward ein Parlamentafirbost von dem 
Admiral Codrington an das tuͤrkiſche Admlralſchlf gefchltt, der eng= 
liſche Steuermann aber durch einen Flintenfhuß von biefem Schiffe 
aus getöbter. Im demſelben Augenblit that and eine türfifche 


Bregatte zwei Kanonenfhälle auf bie Syrene. Diefe antwor- 
»ete mit einer Ladung von ihrem Steuerbord, worauf banıı In 
einem Augenblik der Kampf auf der ganzen Linie, d. h. im 
ganzen Umfang bes Meerbufens, allgemein wurde. Die 
Sprene, auf allen Selten von bem Feuer feindlichet Fre: 
satten umgeben, batte über eine Stunde lang gegen eine 
ihr mebr als dreifach überlegene Macht zu impfen. Ihre 
Hrtillerie ward mit unglaubliher Thaͤtigkeit bedient, und bie 
Wirkungen derfeiben erprobten fib als unwiderſtehllch. Da 
Me Bord gegen Bord, in Piitolenfhußweite, fämpfte, fo wur: 
»en ihre Maften und ihr Takelwerk bergeftalt beſchaͤdlgt, daß, 
als bie aͤgvrptiſche Fregatte von zwei Batterlen an ihrer Seite 
in bie Luft flog, bie durch bie Erplofion hervorgebrachte Er- 
ſchuͤtterung binreihte, ihren großen Maft und den Befanmaft 
zugleih niederzuwerfen; fie wurde mit brennenden Trümmern 
überdeft, die fie In die böcite Gefaht verfezten. Der Selpio 
Hatte zu gleiher Zeit mit den drei vor Anker liegenden Fre: 
gatten und ber Eftadelle von Navarin zu tbun, die ung mit 
einem Augelregen aus 23 umd 48 Pfindern überfchüttete, Mit: 
ten im Kampfe und als wir von beiden Seiten feuerten, lie: 
Sen die Türfen einen ihrer Brander angezünder auf ben 
Sclplo Iod. Diefe von eben fo gewandten als unerfchrofenen 
2euten (bie wir nachher an Vord aufnahmen) geleitete Höllen- 
mafchine legte fib an der Wand unferd Badbords fer, und 
ſchlaͤpfte allmaͤhlig längs dem Backbord, zwilhen dem Boy: 
Tprietfegel und dem Unterbalfen,- durch. Wir bemübten ung 
vergebli, biefen Brander loszuwerden. Die Klümer, ber 
Badborb und bag Takelwerk ber Morbermaiten wurden ein 
Maub der Flammen, die von einem ziemlich frifhen Suͤdwinde 
raͤtwaͤrts getrieben, ſich der Batterie 36 dur die Kluͤſen und 
die Stüfpforten mittheilten. Mebrere Maſtkorbwaͤchter Aürz: 
ten fih zum Löfhen im das Feuer; bie Kanonlere wurden an 
ihren Stüten verbrannt, andere durd die Erplofion der Stüf- 
vatronen, bie fih In ihren Händen entzündeten, ſchwer ver: 
wundet,. Dreimal ergrif das Feuer mebrere Thelle dee Stift; 
aber unfere tapfern Kanoniere fuhren nichts deſto weniger fort, 
auf die tärtifhen Schiffe und bie Citabelle, die und in Grund 
bohren wollte, zu fchlefen. In dieſer kritiſchen Lage lieh der 
Sapitain das eiferne Ankertau, an dem wir feit fagen, auf: 
ziehen, und in der Gefahr, mit dem Brander in die Luft zu 
fliegen, bas Feckſegel und das Feine Marsſegel aufbiffen, una 
fh binter den Wind zu legen, und auf biefe Art die Flam— 
mea, bie ſchon nabe an der vordern Pulverlammer waren, zu 
entfernen. 
au, ob er dad Pulver anfeuchten follte. Die Antwort unfere 
unerfchrofenen Kommandanten Mollus war aber vernelnend, 
und er begleitete fie mit dem Rufe: Ed lebe der König! der 
von ber ganzen Mannfcaft mit dem lebhafteſten Enthufiag: 
mug wiederholt wurde. Die Leute fämpiten nuu nicht mehr 
wie Menfhen, fendern wie Löwen, und das Feuer unferer 
irtilerie ward nie beifer unterbaiten. Da es bem Selplo ende 
lich gelang, ben Brauder zu entfernen nnd zu verfenfen, 
fo fonnte er eine neue Stelung einnehmen, die ihn In Staud 
fegte, mehrere feindlihe Schiffe niederzubonnern. 
une Abends legten wir und neuerdings unter dem Batterien 
der Feitung vor Unfer, deren Feuer wir im weniger ale 
55 Minuten zum Schweigen bradten. Um halb ſechs Uhr 


Als der DOberkanonier dlefe Gefeht fab, fragre er | 


exiſtitte bie türfifche Flotte wicht mehr. Das was unfere 
Kanonen verfihont hatten, warb von den Türken felbft ver: 
brannt; es war das ſchauderhafteſte und zugleich prachtvollſte 
Schaufpiel, den Brand und die Erplofionen in dem engen 
Raume, auf dem ber Kampf ftatt gefunden hatte, aufeinander 
folgen zu fehen. Während fi ber Gciplo au der Spize ber 
Rhede durch ſeln geiciftes Manduver auszeichnete, vollbrad: 
ten der Breslau, Trident und die Armide an andern Punften 
Helbenthaten. Der Trident unterfiäzte die Syrene dur ein 
unaufpörliches gut gerictetes Feuer gegen bie zwel Zregatten, 
die fie vorn und am Hintertheil bes Schiffes angriffen. Der 

Breslau, deſſen Kapftalu, Hr. v. Labretonniere, an beiden Bel: 
nen durch Splitter verwundet wurde, batte durch feine Auf: 
ſtellung zwiihen dem türklſchen und ruffifhen Fregatten ben 


;leztern einen ausgezeichneten Dienft erwiefen; und der Abmi- 
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Megelmaͤß 


ral Heiden drükte Ihm darüber nach dem Kampfe feinen led: 
haften Dank aut. Eben fo verhielt es ſich mit den Mandu— 
vern der Armide, bie dem Kapltaln Hugo die verbindiihfien 
Lobfprüde aller fremden Kapltalne, und befonders des Abm: 
rald Codrington erwarben. Was aber jejt uns alle entzüft, 
ift der Umſtand, bei dilen unfern Beruͤhrungen mit den engll⸗ 
fhen und ruffifhen Dfflzieren die übereinftimmendften Aeuße— 
rungen zur Ehre unfers tapfern Abmiraid Mignp zu hören. Er 
ſteht jegt in der Achtung der Fremden eben fo hob, wie er 
mit Recht fchon längere Zelt in der Achtung der franzdfifhen 
Seeleute geftanden ift. Aber auch wir von unferer Seite ba- 
ben bie fhönen Manduver unb das lebhafte Feuer unferer 
Verbuͤndeten bewundert. Diefer Vorfall hat alle frühern Mi-' 
valitäten in Vergeſſenheit gebracht, und es beftebt jest zwifchen 
ihnen und ung eine Urt von Waffenbrüberfhaft, deren Anden: 
fen niht mehr verwifchet werben fan. Unſer Verluſt iſt in 
Vergleihung deifen, was er hätte feun können, wenn geuͤbte 
Kanonlere uns gegenüber ftanden, nit ſehr beträdtilh; im 
»ergleihe mir dem Verluſte der Türten, der ohne Webertrei: 
bung auf 6000 Todte oder Ertruntene geſchaͤzt werden fan, 
tft er gang unbedeutend. Sie hatten wenlgſtens 900 Kanonen, 
mit denen fie auf ung feuerten, und die drei verbündeten Es: 
tadern frellten Ihnen tödftens GuV entgegen, da fie auf dem 
größern Theile der Linie nur von einer Seite feuerten. er 
des unſerer Schiffe bat inzwlſchen mehr als 2000 Schuſſe ges 
than, während Die türfifhe Artillerle nach ihrer erjten Ladung; 
die immer febr mö:rderifh war, felten now längere Zeit mit 

ifigfett_bedient wurde. Wahrſcheintich waren fogar bie 
seiten Erplofionen, teren Opfer fie wurden, Me Felgen der 
Unordnung, bie in der Handhabung des Pulverd an ibrem 
Bord berrfäte, Unſere Griffe find an Maften und Tatelwert 
ſehr mißandelt; wir begeben ung mit dem Breslau, der Sv— 
rene, uud den beiden @oeletten Alcnone und Daphne, nad 
Malta; der Admiral Rlanv bat feine Flagge auf dem Trident 
aufgepflangt und fegelt nah Smorna, Die, obfchon fehr bes 
fhädisre Armide bieice bie auf weitern Befedl bei ihm, Erit 
zu Malta wird es ſich entfcheiden, ob wir zu völliger Ausbeſſe⸗ 
rung nad ZToulon fegeln müſſen.“ 


Zum befern Verſtändulß ber heut und früber in der Allg. 
Zeitung vorgefommenen Nachrichten von der Schlacht bei Na: 
varin, legen wir unferm beurigen Blatte einen Plan von dies 
fer Schlaht bei, der nach einem zu London im Laufe des 


Um fünf | Decemters erfsienenen Topirt, und in Müffibt auf topogra- 


** Situation wach den beſten Quellen berichtigt wot⸗ 
un ut. 


BER- ni wm 
Verantwortlicher Redakteur, C. 3. Stegmann. 
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Weber die Univerfität in Münden und ihre 
"neuen Gazungen. 


Die Univerfität in Münden iſt nun fm zweiten Jahreslauf 
ihrer Thaͤtigkeit begriffen, und was ſelt ihrem Beginn für fie 
fin fünfzehn Monaten gefheben iſt, zeigt, In ſelner Ganzhelt 
genommen, daß es dem Monarchen, ber fie in feine Nähe zog, 
Ernft und fein feſter Entſchluß war, das Noͤthlge und Durd- 
greifende vorzufehren, um fie aus dem Zuftande ber Verlomm⸗ 
nih, In dem fie zu Lambshut nicht dur eigene Schuld gefun- 
ken war, zu ihrer urfprünglichen Wuͤrde und gebeihlihen Wirf- 
famteit zuräfzuführen. Die Zahl der orbentlihen Lehrer bat 
fi in ber philoſophlſchen Fakultät durch Männer von europaͤl⸗ 
fhen Namen vermehrt. Nach einander find im Laufe des 
eben verfloffenen Jahres Oten, Schubert, Goͤrres und 
Schelling darin aufgetreten; bie noch übrigen Luͤken ber Lehr⸗ 
forporation, zumelft in der juriftifhen Fakultät, find bei allem 
Merbienft der Männer, die bier wirken, neben ihnen und au— 
fer dem Krelſe ihrer Wirkſamkelt zu ſichtbar und füblbar, als 
daß fie unbemerkt, ober ihre Ausfülung lange verfhoben blel⸗ 
ben könnte, Die Beſchraͤnkttheit der Einkünfte der Univerfitdt 
wurde zum hell dadurch gedelt, daß beinahe der ganze Etat 
der ehemaligen Atademle der Wiſſenſchaften vom jährlid 80,000 fi. 
deigezogen ward, und Ihm bie Wermehrung und Erhaltung ber 
soifenfhaftlihen Unftalten und Sammlungen, welhe bie Uni: 
verfität hieher gebracht, ober bier gefunden hat, mit Ans: 
nabme nur weniger, zugleich aber auch die Befoldung ſaͤmtlicher 
fie verwaltender Profefforen zu tragen und zu beftreiten, anheim 
fiel. Nur durch diefe Maafregel war es möglich, bie Unlver⸗ 
fität im ihrer größeren Ausbreitung wenigftens vorläufig in 
Gang zu fezen und barin zu erhalten. Die Frequenz ber Unl⸗ 
verfirät hat ſich auch im zweiten Jahre behauptet. Auf eine 
Belanntmahung bes Rektors hatten bie zum 25 Dec. 1750 
Studfrende Ihre Immatrikullrung und ihre andauernden Stu- 
bien bei der Unfverfität nahgemwiefen. Darunter Ijt feiner be- 
griffen, der niht in Folge eines Opmmaftalabfoluto: 
riums ober früherer afabemifher Etubien au andern Orten 
die Matritel erlangt hätte, bie fogenannte halbe Matrikel 
für diejenigen, welch nur einzelne Fächer treiben wollen, iſt 
ganz onfgeboben, und bergleihen Individuen werden, wie an= 
dere Wißtegierige aus der Stadt, welde einzelnen Vorlefun- 
gen belwohnen, nicht als afadbemifhe Bürger betrachtet und 
gezaͤhlt. Doch während die oben berührten Maafregein berech⸗ 
net waren, bie Anzahl ausgezeichneter Lehrer und bie, großen 
Univerfitäten nothwenbigen, dufern Mittel zu vermehren, und 
während ber zablreihe Beſuch ber Anftalt ben Erfolg ber: 
felben bewäbrte, verblieben im Innern ber liniverfität fehler: 
bafte, ja verberblihe Geſeze über die akademiſchen Stubien 
mit naturgemäßen und beilfamen zu vertaufben, und die Ber: 
haͤltniſſe wie die Berechtigungen der Lehrer und ber Fakultät 
au einander, zum Staat und zu den obern Behörden, aus el⸗ 
ner haltlofen Unförmlichteit, in welche die lezten Decennien 
Ne gebracht hatten, auf ein welſes Gefez und freiere den Wifs 
ſenſchaften mwärbigere Formen zu gründen. Bon diefen zwei 
großen, und durch die Verhaͤltniſſe hoͤchſt ſchwlerlgen und ver: 





witelten Aufgaben, am welche meiſt bie weitere Geftaltung 
ber Univerfität und die Eatfaltung ihres Sevns geknuͤpft ift, 
findet fi bie eine in ben meuern Sazungen über bie Stu 
dien aufber Untverfitdt glükllch geiöst, und die Löfung 
der andern iſt durch einen königliben Befehl an den Senat, 
darüber Vorſchlaͤge vorzulegen, eingeleitet. Der Belt der 
neuen Sajungen, weicher nun über ber, aus alten and belaften- 
den Banden entlaffenen alademifhen Jugend waltet, fo mie 
die ſchon vorläufig erfolgte Wiedereinfezung der Univerfität in 
dad Necht, Ihr Oberhaupt jdbrlic zu wählen, verbürgt im 
Voraus bie Grundſaͤze, nah denen auch biefer zweite und 







dem, 
ſchen Gefeze für die Studirenden betrift, fo wird er am be- 
fien durch Wergleichung mit den frübern Statuten erkannt. 
Diefe aber, bie alte Gefeggebung der baperifchen Lniverfis 
tät über die Studien, werben in einem neuerlih erſchienenen 
Werte, bas, wie bekannt, auf bie innere Ordnung der 
Dinge nidt ohne Wirkung geblieben Ift, alſo gefwlldert: * 
„Der allgemeine Eharatter, welder bie bayerlſchen Univer— 
fitäten von allen andern wefentiih unterfheidet, llegt haupt⸗ 
fählih in dem Grfeze, bas den Stubirenden bie ſaͤmtllchen 
Wiſſenſchaften vorſchrelbt, die ihnen zw erlernen nöthig oder 
nözlih geachtet werben, und fie zwingt ben Mortrag ber 
Öffentlich anfgeftellten Lehrer, wenlgſtens über den größten Theil 
derfeiben, über bie für noͤthig erflärten zu bören. Da aber 
zum Schirm eines jeden Geſezes Wahr und Gewähr noͤthig 
ift, fo hat man, um dleſe für diefen Fall zu gewinnen, über 
das Gehoͤrte Prüfungen und Zeugnife verorbnet, und um 
auch in Bezug auf diefe dad Auswelden aus der vorgezeid- 
neten Bahn unmoͤglich zu machen, tritt noch die Bertimmung 
hinzu, daß Niemand zu einer Präfung für ein öffentliches 
Amt gelaffen wird, ber nicht durch fein alademifhes Abſolu⸗ 
torium bemeifen fan, daß er jenen Anorbuungen In Ihrem 
ganzen Umfange genügt bat, Dadurch iſt dieſes Syſtem des 
Bwanges in fih abgerunder und abgeſchloſſen. Es fit aus Ju— 
golftadt nah Landshut verpflangt, und In feinen Grundbeſtim⸗ 
mungen trog aller Wechfel der afademifhen Sazungen auftecht 
gehaiten worden. Eo feſt aber war man von feiner Unfebl- 
barlelt und Nupbarteit überzeugt, daß nah dem Ermerb von 
Wirzturg und fpdter von Erlangen, au die Univerfitäten dieſer 
beiden Städte unter feine Entfweidungen, uud dadurch in einen 
Zwang verfielen, den jie früber niar gefamut hatten.” — Die 
ſchaͤdlicher und felbit verderblichen Folgen diefer unnatürliden 
und zwekloſen Nötbigung, ihr Einfluß auf das Morallſche und 
das Wilfenfhaftiihe der Jugend, deren Selbitbeitimmung ie 
aufheht, und deren Beftreten fie auf Trug und Schein ſtatt 
auf die Wahrheit und den Craft ber Dinge richtet, ihre Wir- 
fung auf bie Lehrer, deren @nergie fie laͤhmt, auf die Willen: 
ſchaften und bie Univerfitär im Ganzen, Die dadurd in Spe— 
slalfhulen mit beftimmten Lehrkurfen aufgelödt, uud zu 


* ueber gelehrte Schulen von Friedrih Thieric, zwei: 
ter Band. Die toben Schulen mit befonderer Rürfı nt 
auf die Univerfirät in Minden, ©. 87. 


a6 nun den Geift der eben erwähnten meuen alademte 


Ihrer Gewahrung mit ber lltterarlſchen Wollzel behaftet war, 
das Weberflüifige der Maaßregeln, das Illuſoriſche der Kom: 
trolle für fie, finder fih in genannter Schrift ausführlih dar: 
"gelegt. Dod neben jenem Geſeze, das durch Einführung des 
Kollegtenzwanges die Univerfität unter Ihre Beftimmung unb 
unter Ihr Vermögen berabdrüfte, beſtand ein zweites nicht we⸗ 
niger verderblihes, nach welchem ein jeder Stubirender gend- 
tdigt war bald drei Jahre, bald eins, zulezt wieder zwei, ben 
fogenannten „allgemeinen Wiffenfhaften‘ zu widmen, 
bevor Ibm geftattet wurde, fein Fahitublum anzutreten. Es lit 
iu demfelben Werke nachzewieſen,“ woher diefe Einrichtung ge: 
fommen, und daf, wenn fie ihren Zwek nicht erreicht bat, im 
Gegentbeile die allgemeinen Wilfenfbaften auf den baverlichen 
Univerfitäten noch mehr als bie fpeziellen baruleder lagen, da⸗ 
von der Grund zunädit in bem Geifte biefes Gefezes zu fuchen 
ift, welches die Natur der Wiſſenſchaften, die es als allgemein 
bezeichnet, wie die Vebürfnife der Jugend und die Gründe 
ihres Fleifes verkennend, jene Studien zu einer Art von Pros 
päbentit für die übrigen, als bie böbern berabfezt , während 
das Gedelhen der wiſſenſchaftlichen Studien, aus ber freien 
Theilnahme und ber eigenen Beſtimmung der Jugend hervor- 
acbend, nur durch eine meife und Innige Verbindung ihrer 
verfhledenen Arten und Michtungen möglich if. Den erfolg: 
Iofen Maafregeln zur Schirmung des Zwanges aber entzog ſich 
die Jugend bei den allgemeinen Studien um fo unbekämmer: 
ter, da ihr die Maffe des ihr im meiſt unerqulklicher Form ge: 
botenen fogenannten allgemeinen Willens für den künftigen 
Beruf entbehrlih fchlen. So war es gelommen, daß die Un- 
welſung, ein oder zwei Jahre die allgemeinen Wiſſenſchaften 
vor den fpeziellen bes fünftigen Berufes zu ſtuditen, ſich In einen 
Freibrief zum Mäffiggange und in eine Hauptauelle bes 
firtlihen und wiffenfhaftliben Verderbens ber ftubirenden 
Tugend verwandelt hatte. Das Anſehen dieſer Gefezgebung 
war fdon fräber erfhättert worden, und einfihttvolle Männer 
hatten dagegen ihre Stimmen oft mit Nahdruf, boch bei der 
Fenigfeit aller Voruttheile umfonjt erhoben, nur auf Einem 
Yunkte, der Nuzbarkeit ber Noͤthigung zum Befuche ber Kolle- 
gie und der Studienzeugniffe bei den fpeziellen Falultaͤten, 
ſchienen die Bertbeidiger bes Alten nachglebiger geworden, aber 
ia Bezug auf Zwang, Scheidung und Woranfielung ber allge: 
meinen Studien um fo unerſchütterlicher, da fie die erſten 
Jahre als eine Urt von Lebergang zu der akademiſchen Frei: 
beit der lezten glaubten betrachten zu muͤſſen. Audere fanden 
in den Beſtimmungen über bie allgemeinen Studien und in 
isren Folgen das größere Verbderben und die Hülfe am drin- 
genditen. „Wäre die Umiverfirdt, beißt es im angeführten 
Werte ** verurtbeilt, noch länger unter dem Studienzwange zu 
jtebn, jo wäre die Aufhebung des getrennten phlloſophiſchen 
Studiums eine Milderung des Schlimmen, was er einſchließt 
und augbräter; iſt ihr aber beitimmt, die Freibeit der Stublen 
zu empfangen, fo wäre die Zuruͤkllaſſung diefer Schreien nicht 
nur ein ſchliames Anomalon, fondern von dem beiben Uebeln, 
weiche bie Univerfität zu Boden drüfen, wäre keineswegs dad 
geringere zurüfgebileben.’’ 
(Fortfezung folgt.) 


“ Seite 151, ** Seite 226. 


vortagal. 


Det Conſtituttounel ſchrelbt aud Liffabon 

8 Dee.: „Dle Suspenfion der Zahluugen der Börfe hat bier 
den nachtheillgſten Eindruk hervorgebraht, Die Beforgnife 
bes Publlkums feinen aus zwel Betrabtungen zu entfprin- 
gen, die unter ben gegenmärtigen Umftänden von großer Bes 
deutung erſchelnen. Die erite kit, daß bie unverſoͤhnllch feinb- 
liche Partei der Charte und der Rechte des Don Pedro bie 
Wohlfahrt der Bank immer mit dem größten Widermillen bes 
trachtete, ob fie gleich tem Kunflflelß und dem Handelgroße Dienfte 
geleiftet hat, weit dieſe nuͤzllche Anftalt einem Defrete der ver— 
mialigen Eonjtitulrenden Gortes vom 29 Dec. 1821 Ihre Ent— 
flebung verdanft. Der zweire it, daß die Bankdireftion den 
Fehler begangen bat, ibre Kapitallen und ihren Kredit mir 
benen des öffeatlihen Schazes zu vermifhen, und fi unter 
bie Ubhängigfeit des Mluiſterlums zu ftellen, was dann nothe 
wendig ihre Operationen in Verlegenhelt fegen, und die freie 
Bewegung Ihrer Fonds fompromittiren mußte. Bekanntlich 
genießt der Finanzminljter, Hr. Manuel Antonio be Carvalho, 
fein großes Vertrauen, vorzüglich feitbem er, im verfioffenen 
Julius, feine Sache von ber feiner vormaligen ehrenwertben 
Kollegen des Generals Saldanda, bes Biſchofs von Aigarvien, 
und bes Seeminlſters Noronba getrennt, und fid) mitdem Vlcomte 
von Eantarem und dem Grafen da Ponte in dem Augenblif ver- 
bunden hat, wo man fo raſch bie Organifation der Natlonal- 
armee nentrallirte, eine Maaßregel, die man für den Schlüf- 
ſel ber diplomatifhen Kombinationen halt, mit denen man fi 
damals befchäftigte, und die jezt zur Vollzlehung lommen. 
Man fragt fi, ob derſelbe Einfluß, der die Entwilelung einer 
guten und ftarfen portuglefifhen Armee im Keime erftikte, num 
auc bei der Vernichtung des Nationalfrebits interefürt iſt. 
Diefen Morgen wurde ein Defret ber Miegentin an den Corre— 
gidor und alle Bezirfsbeamten von Liſſabon bekannt gemadıt, 
nah welden befoylen hit, Diejenigen Kaufleute, Weiler und 
Eoldfäymiede mir der hoͤchſten Strenge der Geſeze zu verfols 
gen, bie die neuen Silberiruzabos in einem böhern Wertte ein- 
faufen, um fie dann ind Kutland, entweber ald Münze oder 
in Barren gefhmolzen, zu ſchiken, während fie andere von groͤ⸗ 
herm Gewichte befhneiden und Im Cirkulatlon fezen.‘ 


Tuͤrkel. 

Im öͤſtrelchlſchen Beobachter liest man folgende Nachtichten 
aus Zante: „Vom 28 Nov. Ibrahim Paſcha war bie zum 
4 db, fortwährend befchäftigt, die übrig gebllebenen Schiffe ſel⸗ 
ner Flotte auszubeſſern. Am 5 d. M. ging er nad Mobon.. 
Am nemilden Tage, und wenige Stunden nachdem Ibrahlm 
Paſcha Rararin verlaſſen hatte, ſolfte fih der Kapudana Beg, 
Tabir-Paſcha, am Bord einer ber beſten Korvetten, bie 
ber Zerſtöͤruug am 20 Oft. entgangen war, ein, und richtete 
feine Fahrt nad Konftantinopel. (Er iſt bekanntlich ſchon 
dafelbit angelangt.) Nach der Abfahrt ber verhändeten Eska— 
dren von Navarin waren mehrere bier vor Unfer gelegene 
Handelsfahrzeuge mit Lebensmitteln nah Nanarin und Mor 
don abgegangen, wo fie guten Abſaz fanden, An beiden Or⸗ 
te berrfchte die größte Ruhe und Ordnung. Am 14 db. war 
zu Modon eine äguptifhe Kriegsbrigg In viergebn Tagen von 
Alerandria mit Depefihen für Ibrabim Paſcha eingelaufen.‘’ — 


„Mom 7 Dei. or elnlgen Tagen ging hier die Rachtlcht 
ein, daß auch biejenigen Fahrzeuge, welche von der tuͤrliſch⸗ 
äguptifhen Flotte zu Navatin nah ber Kataftropte vom 20 DIE, 
übrig geblieben waren, von den Türken felbit verbrannt wor- 
den feven. Der biefige englifhe Reſident hatte In Folge def: 
fen eine Schaluppe nad Navarin gefendet, um Erfundigung 
einzuziehen, ob biefe Angabe gegründet fey? Die Schaluppe iſt 
num geftern mit der Nachricht zurüfgefebrt, daß biefelbe Fei- 
nen Grund babe.” — „Lord Cochrane, ber unldagft mit der 
Fregatte Hellas In den Gewäflern der Maina erfhlenen war, 
und dert, wie man fagt, ein Piratenfcif in den Grund bohrte, 
ſcheint diefe Gewaͤſſet bereits wleder verlaffen zu haben. Wo: 
bin er fib gewendet, ift unbekannt.‘ 





Ausssungen Kurs vom 31 Dec. 1827. 
a) Bayer. Staatspapiere. c) Wechselkurs. Vapier. Geld. 


Papier. Geld. | Amsterdam ı Monat 1084 — 
Obligationen a ; Proc. 914 915 | Hamburg ı Monat — 115] 
detio a 5 Proe. 1024 402 Wien in zoger ı Mont — 99, 
Landanlehen a5Prr. — — Frankfurt ı Monat — 99 

Lotter.l.oos. a4Pr.EM. 104 1034 | Leipzig - — ss — 
unverzinsliche. . » — 1402 !London = — 98 — 
b) Oestr, Staatspapiere. _ Paris - — 1174 
Rothschildsehe Loose. 144 145 | Lyon .— — 117; 
Partial & 4 Pror. 115} 4194 | Mailand - — 608 — 
Metalliques & 5 Proc. 35} 881 Genua — — 51 
— — — 57 


Bank-Aktien . 1042 1038 | Livorno 


£itterarifhe Anzeigen. 
Ankündigung. 

So eben iſt erſchlenen und In der J. Wolffifhen Buch— 

handlung in Augsburg — in Münden bei Hrn. Fleifhmann 

und Den übrigen Buchhandlungen dafelbit, in Diegensburg beiHrn. 

Dalfenberger, in Nürnberg bei Hrn. Gampe, In Amberg 

bei Hrn. Ulmann, in Landshut bei Hrn. Krull, in Erlan: 


gen bei Hrn. Yalm, in Bamberg und Aſchaffenburg bei Hrn. 
Kreſch, fo wie in allen Buchhandlungen von Bayern zu baben: 


Die Einführung der dffenrlihen Rechtspflege in 
Bayern mit Beziehung auf die Deffentlichleit des 
Kultus. — Die Landgerichte, Herrſchafts- und Pa: 
trimonialgerichte, und ihre Aufldfung in Bezirfögerichte, 
Friedensgerichte, Notariate und Landkommiſſariate. — 
Ein Beitrag zu den Materialien für den Landtag 1827. 
Bon Dr. Felir Buchinger, Eönigl. bayeriſchem 
Randridhter und Landwehr: Major zu Bilshofen im 
Unterbonaufreife, Mirglied des Civil-Verdienſtordens 
der bayerischen Krone. 8. 19 Drufbogen, 300 Skis 
ten ſtark. Preis ı Thlr. oder ı fl. 48 fr. 

Schon der beigefäiate kurze Inhalt derjelben fpricht am beſten 
für das allgemeine Jutereſſe, das dieſe Schrift chen bei Erdf: 
nung der Ständeverfammlung fowol für die hoben Mitglieder 
beider Kammern, für fämtlibes Juris» Verfonal des Staates 
und des Adels, wie für geſamtes Publikum baben wird. Ans 
fonderheit dürften die darin vorkommenden intereffanten Anlich- 
ten über die Würde und den Zwet des öffentlichen Kultus, mit 
Analogien und Varalleien der Deffentlichleit der Nechtepflege, 
bei dem Wlederaufleben der kirchllchen Junitute, die Aufmerf: 
ſamkeit des boben Klerus der Kathedraien, wie der bocdwärdi: 
gen Geiſtlichkelt des Landes an ſich ziehen. Wir enthalten ung 
daher einer nähern Zergliederung des Inhalts des Werkes. 

Die Berlaasbandiungen, 
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Inhalt, 

Einleitung: Kurzer Abriß der Debatten über die Treu— 
nung ber Yuitiz vom der Poltzei und der Öffentlich mänblichem 
AJuftizpfiege in den Sizungen der Stände - Berfammiungen vom 
4519 — 1822, — umd 1825 mit ihren Mefultaten. — Bürge 
ſchaften ber Reallſirung. — Die Auflöfung der Landgericte, 
unb ihr leztes Wort: 1. Ubfchnirt. Hiitorifhe Ent- 
wifelung und Darjtellung bes neueſten Zuftandes 
ber Landgerihte. — Degierungsantritt des Könige Marks 
milfen I. Allerhoͤchſt deſſen Erfte Sorge für Handhabung ſtreu— 
ger Juſtizpflege. — Organifation der Landgerihte vom 24 Mai 
1802 milt Trennung der Juſtiz und Polizei — von ber Steuer— 
und Nentenverwaltung. — Das allgemeine Steuerproviforkum 
von 1808, — Errichtung der General: Kreistommiffarlate und 
Finanzdireftionen im 3. 1808. — Die Landgerihte übernehmen 
die Gerichtöbarkeit der Magiftrate der Städte und Märkte — 
der Patrimonlalgerichte, das Forum des Abeld — und bie Po- 
ligei der Magiftrate im 2 1809. Die Landgerichte erhalten 
Kollegialverfaflung am 4 März 1809. — Krieg vom Jahre 1809, 
erklärt den 17 April diefes Jahres. — Tabellen ald Geſchaͤfts— 
Kourrolle, ihre Proyreflion und ihr Kulminations = Punkt. 
Brandafefuranz und Faffionen der pfarrlidien Einkünfte im 
Jahre 1811 und 1812. — Konicerlptionsgefez vom 29 Mära 
1812. — Lotto: Anlehen vom Jahre 1815. — Das neue Straf: 
gefezbub wird eingeführt am 16 Mat 1815. — Königliher Auf: 
ruf zum Freipeitsfrieg vom 28 Dft. 1815. — Einfluß ber Lanb- 
gerihtsbeamten bei Errichtung der Freiforpd. — Deren Ein— 
relhung in die Landwehr, und Hebernabme des Kommando's der 
Batalllons. — Werden hierauf die Stiftungsverwaltungen zu 
übernehmen angehalten. Toeurungsjabre von 1817 und 1818, — 
Die Staatsverfaflung vom Jahre 1818. — Der Erite Laub: 
tag hieranf, und die erften Klagen gegen die Landgerichte. — 
Spezielle Ueberficht aller Gegenitände des Wirkungstreifes der 
Landgerichte nach ben Hauptfächern, Zahlverhaͤltniſſe der vor: 
zuͤgllchſten diefer Gegenitände. — Kaflenwefen, Buchbaltung 
und gefamte Komptabilität. — Ankauf, mündlihe Ruͤkſprache 
und Berührung mit ben Parteien. — Verſchledene befondere 
Verbältniffe von Beſchwerden. — Elufluß auf ben Beruf der 
Rindgerihte. (Hlerunter allyugeringer Schalt ber Landge- 
rihts= Aſſeſſoren· — Zurüffezung der Mechtöpraftifanten gegen 
die Acceffiiten 20.) — Auffalendes Mifverbältniß in der Per- 
fonal: Befesung. — Urfahen biefer Erfheinung, und ber er— 
mangelten nr » Unbelanntfchaft mit den Berbältniffen. 
— Geringe Ratſicht auf Erfahrung, daraus entitandenes Mif- 
trauen gegen bie dupern Behörden. — Scharfe Trennung des 
reinen Juſtize und reinen Verwaltungs: Verfonalde. — Fi: 
nanzielle Näffihten: (Beleuchtung der Folaen des verlegten 
Verbäitnlfes. — Zu große Meyaung vom Einfluß der Laubd- 
tichter und Pfarrer auf das Volt. — Wabdufung von Re— 
tardaten. — Werlegenbeit und Nacſicht der Advofaten. — 
Berzichte und Gefahren der Beamten. Ihre Bloßitellung ge: 
gen Angeiffe und Kränfungen. — Ihr zunedmender Miimutb 
und deſſen Folgen. Aeußerungen bierüber auf dem Landtage 
von1819. — Meflerion über gleiche Folgen bei den Kreld- und 
Stadtgerihten.) Die Tartantiemen ber Landrichter. — 
Debatten und Anfihten darüber auf den Landtagen. — Be: 
richtigung einiger davon, — Antrag dee zweiten Hrn. Praͤſi— 
denten und Beſchluß der Kammer auf iore Aufhebung und 
Surrogirung. — Duanfadreile der Landrichter, Enthebung ber 
Kandrigter von der Verzeption der Zaren. — Uuvereinbarleit 
mit der Würde des Richteramts. — Aoſten der Einführung 
der Hyppotheteabücher u.f.w. I. Abfhnitt. Pro- 
rette, dBiefem Zuſtande abzubelfen. — Dreieriei 
Spiteme bieriber: A) Einführung der Verfafung des Rhein— 
treifes. — Allgemeine Raͤkſichten bei diefer Unternehmung, 
um den Erwartungen zu entfpreben, und ihren Belftand ju 
üihern. — SGeſchafte der künftigen Friedensgerichte; a. ge: 
meinfhaftiich wie jene am Mbein,- b. als Br Mehrung ge— 
gen dleſelben, mit deren Aufzaͤhluug. — Auſchlag ihrer An— 
zahl und Koſten. — Kantons⸗Malrien, ihre Nothwendigkett 


and Koſtenanſchlag. — Bezirkagerichte; Unfchlag 


* Babl, 
des gr und ber Koften. — Landfommiffarlate. — 
AUnſchlag ihrer Zahl und Koften. — Appellatlousgerichte. — 


Bebentlictelt großer Erfparungen bei denfeiben. Zunahme 

der Berufungen E den Dberinftangen. — Vorzuͤgllche Urſa⸗ 

en, und nur allmählig zu erwartende Abnabme derfelben, — 

Dberappellationdgeriht. — Befezlihe Beſchraͤukungen der Be: 

zufungen. — Die Herrſchafta und Patrimonlalgerihte.. — 

ar n dem Spftem liegende gänzliche Aufldiung, oder wenigft 
duzirung auf Friedbendaerihte und Notarlate. — Dppofition 

Des Adels. — Wahrſchelnliche Minoritdt In der zweiten Kam: 

mer, und Majorität berfeiben in der eriten. — Worauf es 

anfommen wird fie zu beben. Verſuch einer Bergleihung ber 

Koften der neuen Einrichtung in jenen der bejtebenden. — Re— 

fiexlonen hieräter, — Gefahren alleiniger Raͤkſicht auf geringe 

Koſten. — B) Trennung ber Juiti; von der Poll: 

zei am fi. Unfihten darüber vor dem erſten Laudtage von 

41809, — Gcwierigfeiten der Ausführung. — C) Allge— 

meine Verfleinerung der Landgerihte. — Anfihten 

zweier höbern Staatsbeamten darüber, Die ehemals Landrichter 
waren. — Ihre Ueberzeugung und Dirftellung von den Bor: 
theilen febr feiner Landgerihte. — Grgentbeilige Mepnung 
eines großen Mectsgelehrten und hoben Staatsbeamten. — 

Wüänfhe des Volts für die Verkleinerung, — Beſchraͤnkung 

derfelben bis auf die Mönlichteit der Kontrolle durch einen fta- 

dilen Altuar, — Hinderniffe ber Ausfübrung. Ill. Abſchaltt. 

— Entwurf einerfeorganifation berfandgerite. 

— A) Einleitung. — Dringende Nothwendiateit dem ges 

rtigen Zuſtaude 2. abzuhelfen. — Mangel eines 
pitems in der bermaligen Verfallung der Gerichte eriter Ju- 
gen — Reklamation der Deffentlichkeit der Yuftiz gegen den 
et. 187. dee Entwurfes der Gerichtsordnung. — Glaubens: 
befenntnif des Werfaffers Aber ein Spftem der Juſtiz. — 

Borzüglihe Einwuͤrſe gegen ihre Deffentlichtelt. — Ihre Wi- 

derlegung. — Mißlingen des Alteninrotulations-Gefezes von 

4819: ans falfher Worausfezung eines allgemeinen Miß— 

trauens ber Parteien, Unsdehnung ber Oeffentlichkeit ber Ju⸗ 

ei on! die DObergerihte. — Vorherrſchendes Prinzip ber &e- 

Heimbaltung. — Velorgniife gegen Einfluß der Macht und des 

Unfebensd. — Einwendung gegen bie dffentiihe Justiz als eities 

Gepränge und Gerlmoniel. — Wibderlegung. — Die Deffent: 

Lichkeit des Kultus. — Ihre weife beilige Teubenz. — Geyen: 

tbeiliges Merfabren bei der uftizpflege, und gegentbeiliger 

Erfolg. — Einwendung dagegen und ihre Widerleuung. — 

Tendenz der Kirche vom Einzeinen aufs Ganze zu wirien. — 

‚Aufforderung zur Nachahmung für bie Prieiter des Themte. — 

Analogien und Meflerionen hieraus. — Sichtbarkeit der Kirche 

in allen ihren Handlungen. — Unfihrharteit der Yuiliz in id⸗ 

rer Aftivitär bis auf ein fahreflihes Schaufpiel. — Bı Aus: 

führung bes Entwurfes. — Notbwendigteit ber Meorga- 
nlfation zur augenbliftihen Hebung ber Gebrehen. — leid: 
geitige Durchführung eines allgemeinen Prinzips für 
alte Gerthte erter Inſtanz, einialäßig ber Stadtge— 
richte, und jener bes Adels. — Hanptgrundlage und Vorſchlag 
von XII Hauptbeftimmungen hierzu. 

Folgende näzliche und empfeblungswerthe Bücher 
find in allen Buchbanblungen zu baten: 

Dr. $. 9. Fritſch, bundertjähriger Kalender, 
oder Zeittunde im neunzehnten Jahrhundert; nebſt Er: 
‚läuterungen, den Kalender betreffend. Mir 3 Kupfer 
tafeln. Neue Ausgabe, 310 Seiten, broch. Preis 
16 gr. Kour, oder ı fl. 12 fr. 

Diefes hoͤchſt müzlihe Buch enthält, einen vom Fahr 1300 
bis 1850 vollitändig —— Kalender, mit den elutre⸗ 


tenben Zeiten, dem Mondweciel, den Sonn: und Monbdfin- 
ſterniſſen u. f. w., fo daß dadurch jeder andere Vollskaleuder 
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nur das Dfterfeft und bie Bonn unb Mianbiinkennias anna 
jeden Jahres in einer Tabelle angegeben, dazu aber eine dn. 
melfung geliefert, wie man mit ter Mübe ben Kalender 
auf jedes Jahr ſelbſt 5* fan. Die auf den drei Kup- 
fertafein entbaltenen 11 Abbildungen bezeichnen ben Lauf einf: 
ger Plaueten, den Lauf der Erde um die Sonne und den Um⸗ 
lauf des Mondes um bie Erde und den daraus entſteheuben 
Mondwecfel. So zeichnet ſich biefer Kalender vor vielen an- 
beren ähnlicher Urt fehr vortheilbaft aus. 

Meues Komplimentirbud, oder YUnweifung in Ges 
fellichaften und in den gewohnlichen Verbältniffen des 
Lebens höflich und angemeffen zu reden, und fich ans 
ſtaͤndig zu betragen. Brochirt. Zweite verbefferte Auf⸗ 
lage, Preis 10 gr. oder 45 fr. 

Erbabene Stellen aus Lebensregeln aus ben 
Werten von Franklin, Campe, Knigge, Hufe 
land, Wieland und andern berühmten Schriftftel: 
lern, zur WBefdrderung eins gläflich tugendhaften Les 
bens und zur Befeſtigung guter Grundſaͤze. Sauber 
brochirt. Preis 12 gr. oder 54 fr, 

Queblinburs. 
Ernfifhe Buchhandlung. 





Kaffel. (Für Garten: und Blumenllebhaber.) 
Ueber fämtiihe bei mir zu habende Bäume, Sträuher, Bin: 
men und fonftige Pflanzen, auch Saͤmerelen, werden folgende 
neu aufgetelte Werzeihniffe Im nähften Monat Januar die 
Prefie verlaffen, und und ftehen ſolche Mro. 1. und 2. ument- 
geidlih, und Nro. 3. für 6 gör. (die jedoch bei einer darauf 
erfolgenden Beftellung, welche niht unter 5 Mtbir. iſt, wieder 
in Abrechnung gebracht werben können) auf franfitte Briefe 
zu Dienfte, als: 

Nro. 1. Ein für Garten: Liebbaber befiimmtes Verzelch- 
niß meiner Garten, Feld-, Holz: und Blumen:Saamen, 
in welchem die Preife febr billig nad Lothen bemertt find; 

Nro. 2. Daſſelbe für diejenigen, welche mit diefen Artikeln 
— in weichem die Prelſe nah Pfunden ge- 
fezt find; 

Nro, 3. Ein nanz meu aufzeitelltes und abermals mit vie 
ten, zum Theli fehr feltenen Pflanzen, vermebrted Haupt: 
Verzeichniß, worin die Preife auf das möglihft Billige 
gertellt find, und weiches wieder in folgenden neun Ab— 
tbeilungen bejtent: 

J. Abtveilung entbält über 2000 Sorten und Barletäten 
Lopiehansen, worunter 370 Sorten und Varletaͤten Pe: 
largonlen; 

11. Abroeliung 1050 Sorten und Warletäten perennirende 
Stauden: Gewaͤchſe; 

111. Abrheilung verfhiedener Blumen, Pflanzen und Zwiebel; 

IV. Abrbeilung 100 Varietäten gefüllte und einfache Geor- 
ginen! 

Y. Abtheilung 530 Sorten und Varietäten Bäume und 
Sträucher; 

vi. ubrbeilung 236 Sorten und Barlerdten Garten - Nofen; 

v1. Abthellung niedere und hechſtaͤmmige Obſthaͤume; 

vi. wbrbeilung verfhiedene fruchttragende Baͤume, Straͤu⸗ 
cher und Pilanzen ; j 

IX. Abteilung 354 Sorten und Varietäten Blumenfaa men. 

Den botanifben Namen fowol, ald den frangöfifihen Na: 
men find die deutſchen Namen beigeiegt, aud wo es nötbig 
| war, Erfldrungszeiben binzugefügt. Nach der Erſcheinung 
' diefer neuen Verzeichniſſe find meine früubern nicht mehr gültig. 

Kaffe in Kurbeffen, im December 1827. 
Auguft Schelbafe. 


bis 1550 entbehrlich wird. Won dem Jahre 1851 bie 1900 Ik | 


Außerordentlihe Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 





Handel mit Kaffee, Thee, Gewürzen und Früchten 
im preußifhen Staate. 


Kaffee. Einfuhr: Zum Verbrauch, deflarirt: Miederausgang: 
Im preuf. Staate: 


1822: 14,876,000 Pf. 486,000 Pf. 
41823; 16,648,00 Pf. 1,132,000 Pf. 
1824: 19,171,000 Pf. 4,210,000 Pf. 


Alſo = 14,390,000 3* 
= 15,516,000 
Durchſchnittlich —RB Pfund. 
Zum Zwiſchenhandel 
1822: 151/45 Mill. Pfund. 
10381 aa — — 
824; 26°, — 
Un diefem Handel 23* he: von preußifchen Handelsplaͤzen: 
Koͤnigsberg: Einfuhr 1822; 
Kaffee 608,710 Pf. 


Danzig: Ere-Cinfuhr 1822: 
.- 944,240 Pf. + 40,040 Pf. Land: und ſtromwaͤrts Einf, 


954,280 Pf. i 
Stettin: GSee:@infuhr 1822: 
— 41,783, 320 pf. 


Durch die Bert Haupthifen Preußens: 
3,536,270 Pf. Ein Bieribeil! 

Thee. Zum Werbrauh Einfuhr 1822: 118,603 MM. 
4823: 446,157 — 
1824: 123,167 — 

129,666 Pfund durchſchnittlich. 

Durchfuhr 1822: 109,000 Pf. 

ans: 173,000 — 

824: 154,000 — 

Stettin 1824 Einfuhr 4950 Pf. Thee. 
Einfuhr: 


Gewürze: 1822: 4,555,000 Pf. Wiedereinſahr 908,000 Pf. 
1823: 1,693,000 — 932,000 — 
4824: 1,868,000 — 812,000 — 
18°2/,, Durdfuhr 247,000 Pf. 
Einfuhr: 


Fruchte: 1822: 5,197,000 Pf. (Ueber 3,000,000 Pf. Mofinen.) 
1423: 5,486,000 — Stettin 1824: 417,540 Pf. 
1824: 5,564,000 — 
Wieberauofuhr 41822: 22,000 Pf. 
— 4825: 19,000 — 
1324: 13,000 -— 
Durafuhr 3,000,000 Pf. 


Ueber Branntwein im preußifchen Staate. 


Zaͤhrliche Produktion — 22* Quart; von 20,000 Brannt⸗ 
weinbrennern; — der Werth 12,000,000 Dithlr., wodon ein Drit: 
tel bie Steuer betrug. 

18:9 in den 472 größern und mittlern Etädten Fabrikation 

. 27.659,640 Quart, woron 

in Derlin . . 5,061,912 Qrt.; dazu werden noch 500,000 Q. 

eingeführt, 

5,750,.017 — 

1,528,556 — 

1,163,531 

u pe pe — 

— Danzig. 318,0 

an mar die Mehr: Ausfuhr als Einfuhr = 

4825 war der Cingang hauptſaͤchlich — 

Arrak, Franzbranntwein . . . . 

— 1822; See⸗Ein⸗ 

118,900 Art, Num u, Franzbranntwein. 


650,000 Art. 
= 1,156,000 Art. 


..*+ * 





1828. Mr. 1. 





Danzig 1822: Sand: und ® 
fromm, Yusfuhr . 9,050 Art. Rum u, Franzbranntwein. 
Königsberg 1822; Aus- 


fuhr . +17 — _ 
Elbing 1822: Einfuhr . 
— 43,9383 — — — 
Stettin 1824: Einfuhr 35,00 — — _ 
— Ausfuhr 52,500 — Rum und Branntwein. 


Thorn 1823: Yusfubr 126,800 — — 
Ueber Bier im preußifchen Stante. 
Jährlich 900,000,000 Quart produgirt, bie 2,500,000 Rihlr. 
Steuer geben. Wielleicht 60,000,000 Mthlr. Werth, 
1816. Zum Bier verbrauht: 214,650 Schfl. Hopfen. 
295,442 — ls 


3,013,426 Gerite. 
In er 472 größern und mittlern Städten 1,646,121 
®etrei 


+ 


41819. 


. Ge . 
Berlin. . 266,970 — 1816. Hier 19,890,189 Art, Eonfum, 
Königdberg 149,381 
Kb * « 120,000 
Dreslan . 63,644 
Magdeburg 46,981 
Danzig 40,520 
„u 58,346 
tettin . 34,546 
ae Eingang 235,000 rt. fremd. Bier (engl. Porter?) 
— 165,500 — 
. Ausgang 168,000 — Dier, 
— 11350 — — 


Dans 1823; 374,598 Qrt. engl. Porterbier See-Cinfuhr. 


_ 266,550 — Doppel: u. engl. Bier See Uusf. 
= — 461,641 — — — Landſtrom⸗ 
wärts Ausf. 
Stettin 1821: 16,600 — fremd. Bier Einfuhr. 
— — 68,069 — Bier Ausfuhr. 
Koͤnigsberg 1322: 25,691 — ——— Bier Einfuhr, 
— — 70,959 — 
Thom 1925: 547,063 — ae u. fremd. Dier Ausfuhr. 


1819 waren im preußifden Staare 18,798 Ardge und Uns: 
fpannumgen für Landleute und Frachtfuhren; 3,294 Speifewirtbe 


md Garkoͤche; 47,150 Schenkwirthe, mo meiftend Bier und 
Branntwein gefchenft wurde, 

Gafthöfefür Kruͤge Epeifewirthe Scenf: 

1819. gebildete un und wirkte, 
Stände. Ausſpan- Garköche. 
nungen. 
Oſtyreußen. . 1432 2,081 176 4,587 
Meltpreußen . . 418 41,561 127 3,240 
Polen . . .. 107 1,592 98 4,445 
Prandenburg .„ 370 1,686 572 5,035 
Pommern . . 1467 1,086 73 2,161 
Stleien . . . 335 2,737 488 9,199 
Eıtiean . .. 30 2,318 760 5,956 
Meftpbalen . „ 397 41,430 430 3,111 
Rbeinlande . . 543 2,673 770 9,655 
2,131 48,798 3,294 47,169 


girterarifhbe Anzeigen. 
Bon der 
Litteratur zeitung für die katholiſche Geiſtlichkeit, 109r. 
von Franz von Besnard rechtmäßig fortgefezter 
Jahrgang 
iſt ſo in re Ianuarheft für 1828 erſchienen und an alle Zuchband 
lungen und Ober: Poftamts: Zeitungserpeditionen verfandt worden. 


Es enthält: Crflärung der fathol. Bifhöfe, apoftol. Vilarien 
und Koadiuroren in Großbritanflen ıc.; Pſfalmen Davids, überf. 
von Ir. W. Goldwitzer; die Heine Kirche; 9. B. Boſſuets Er: 
Ihurermagen einiger Schwierigleiten ıc. von £. A. Maver ein 
Peitrag zur Geſchichte der gemifbten Ehen, Fortiegung; offine 
vehr= und Gebetbuch, neu bearbeitet von Kiedermaner; I. Ellis 
original lettres illustrative of English History etc. 2 Series; 
die alte Abendmahlelchre; zur Reier der Erfcheinung des Herrn; 
Buchhelz über die allzumeit getriebene Furcht vor den Profeloten: 
madern ıc,; Ulles mird jegt berechnet; Fortſezung der Beiträge 
zur baverifhen Gelehrtengeſchichte älterer und neuerer Zeit, ns 
telligenzblatt. 

Yandehut, ben 10 Dec. 1827. 

Joſ. Thomannfhe Buchhandlung. 


Intereſſante Werte. 


Am Laufe dieſes Jahrs baben bei Gebrüder Frandh in 
Stuttgart folgende Werke die Preffe verlaffen: 


Deutſchland, oder Briefe eines in Deutſchland reifenden 
Dentihen. 2r Band, 
gr. 8. Preis 5 fl. oder 3 Dirbir. fähf. 
Geſchichte des Krieges auf der pyrendifhen Halbinfel 
unter Napoleon. 
Mit einem vorangehenden polit. und militär. Gemälde der krieg: 
führenden Mächte von 
General oe» 
Uns dem Frangöltichen. 
4 Bände, gr. 12. broſch. 10 fl. 48 Er. oder 6 Rthlr. ı2 gr. ſachſ. 
Diefed Wert ift ganz complett und darf mit der Leipzi- 
Eh a nicht veriwechfelt werden, wovon erft ber erjte Theil 
ertig ift, 
Geheime Denkwuͤrdigkeiten über Napoleon und den Hof 


der QTuilferien in den Jahren 1799 bis 180%. 
von Thibaudean, Mitglied des Staatsraths jener Zeit. 
gr. 8. breſch. 3 fi. 30 fr. oder 3 Rihlr. ſaͤchſ. 


Geſſcchichte der Fronde 
A. d. Franz. von Graf Saint-Aulaire. 
3 Baͤnde. gr. 12. 8fl. 6kr. oder a Rthlr. 12 ar. ſachſ. 
Diefe Ausgabe iſt gany completr und darf mit der Yeip: 
siger Ausgabe nicht berwechſelt werben, wovon erft der erfie 
Band fertig iſt. 
Die deutſche Literatur 
von Dr. Wolfg. Menzel. 
3 Bände. ar. 12. eleg. broſch. 6 fl. oder 3 Mthlr. 12 gr. ſachſ. 
Geheime Papiere des Teufels, 
2 Bände. 5. 5 fl. 24 fr. oder 3 Thlr. 6 Gr. ſaͤchſ. 
Inhalt: Napoleon in der andern Welt. Cine von ibm felbft 
gefchriebene Erzäblung; gefunden zu St. Helena am Fufe fel: 
nes Grabes von Zongo- Tee: Foh: Tche. 
Der Pabft und der Harlefin, 
oder Briefwechfel Clemens XIV. mit Earl Bertinaszi. A. d. Franz. 
8. Preis afl. 42 fr, oder 1 Mthle. 12 gr. fäct. 


Denfwiirdigfeiten, Erinnerungen und geheime Geſchich— 
ten über das Innere des Palaftes von Napoleon und 
über einige Ereigniffe des Franz. Kaiſerreichs feit 
1805, bis zum 1 Mai 1814. 

von Graf von Bauffet. 

2 Bände, or. 12. broſch. 6 fl. oder 5 Miblr, 18 gr. ſachſ. 
Napoleon vor dem Nichterftuhle Aleranders, CAfars 
und Friedrichs des Großen. 

Bon General Jomini. 

A. d. franz. ir Band, 
gr. 8. broſch. 1 A, 30 fr, oder 21 Or. fädhl. 


Leben bon Napoleon Bonaparte, Kaifer der Franzofen. 
Mit einer hiftor. Ueberſicht der franz. Mevolurion. 
Non Walter Scott. 

Aus den Englifhen überfegt von General 9. v. Theobald. 
9 Bande. gr. 8. broſch. 27 fl. oder 16 Mtblr. fühl. 
Dieſes Wert ift bis jest die einzige volftändige Ausgabe im 

Deutſchland, indem die in Danzig, Gotba und Zwidau er 

fbeinenden Taſchenausgaben, wenn fie in dem biäberigen Ver— 

haͤltniß langſam eriheinen, noch uber Jahre und Tage brauchen, 

um vollftändig zu fen. j 

MWobhlfetle Taſchenausgabe bievon 

21 Binden, broſch. pr. Bandchen. & 18 fr. oder 4 gr. ſachſ. 

Stuttgart im November 1827. 
. Gebrüder Franckh. 


Nachricht an die Eubferibenten und Pränumeranten. 


An alle Buchhandlungen tft verfandt dad von Vielen erwars - 
tete ate Baͤndchen (576 Serien) von 
Sean Paul. 

Das Schoͤnſte und Gediegenfte aus feinen verfchiedenen 
Schriften und Aufſaͤzen. Mebit Leben, Eharakteriftif 
und Bildniß. Gefammelt, ausgewählt, geordnet und 
dargeftellt vom Hofrath Dr. U. Gebauer, Mit 
einem Vorbericht von Conz. 

Subferiptiong-Preis für jedes Bändchen: (1 vorauszablbar) Ortav, 
4) Velinppr. 1 Mitble., 2) Schreibppr. 48 gr.; Sedez, 5) franz. 
Papier 16 gr., 4) Drufper. 12 gr. Pränumer,. Preis für alle 
6 8 1) 5 Rthlr., 2) 4 Rthle., 3) 3°/, Rthlr. 4) 
2* 2 t R 

Ernſt Kleins Comptoir in Leipzig. 


Bei F. Kupferberg in Mainz find 4827 folgende neue 
Bücher erfhienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 
Auguftin, des beiligen, Endiridion, aus dem Lateiniſchen über: 
fegt von P. Lichter. 12. geb. 6 gar. oder 27 fr. 

Elmenreib, $., Sammlung kleiner Luftfpiele, frei wach dem 
Brangöfliten bearbeitet. 2 Theile. 8. 1 Mtbir. 11 ggr. od. 
2 fl. 48 fr. 

Diefe werden auch einzeln verkauft unter folgenden Titeln: 

Der Grofpapa. 6 gar. od. 27 fr. 

Das beite Loos: ein Mann. 5 ggr. od. 24 fr. 

Diidyel und Chriſtine. 4 gar. od. 18 fr. 

Die Nahtwandlerin. 6 gar. ob. 27 ir. 

Der entführte Dffigier. 4 gar. od. 18 fr. 

Möchens Aueſteuer. 8 ggr. od. 30 fr. 

Der Bamppr. 5 gr. od. 24 fr. ; 

Die beiden Wittwen. 4 ggr. od 18 fr. . . 

Hillebrand, 9., Lehrbuch der Kitterar: Aeſthetik oder Theorie 
und Geficte der (hönen Firteratur, mit befonderer Veruͤkſich⸗ 
tigung der deutfchen zum Selbſtſtudium und Gebrauch bei Bor: 
trägen. 2 Theile. gr. 8. 2 the. 12 agr. od. 4 fl. 50 Er. 

Hoffmann, 3.3. 3., der mathematujce ugendfreund oder po⸗ 
puläre Daritellumg der Gtundlehren der reinen und an ewandten 
Mathematu fiir Wufänger. 4 Theile. 8. 1er Theil, Wriche 
metit, 2r Theil, Algebra. Sr Theil, Geometrie. ar Theil, 
Stereometrie. Jeder Theil gebumden 4 Mile. 8 gar. od. 3 fl. 


24 fr. 
Klanpre&t, Dr. J. L., forſtliche Statiftit des Speſſarts. ar. 8. 


4 Nthle, 20 gar. od. 5 fl. 15 fr. . 
seen € hitipiele und —— — enthaltend: a. Spiele 
des Aufalls, Luftipiel im 3 Aufzigen. 2. Zeitungstrompete, 


iel in 2 Wufjügen. 3. Poltmagenabentheuer, Pole in 5 
—— 4. Eon Eif oder die Entſtehung der Alpeuroſe. 
5. Bruder Öregor vr 6. Liftilder Liſt. 8. ı Athir. 
10 gar. oder 2fl.50 fr, . 

schnen Dr. $., biftorifd kritiſche Profune der Anfprüche, welche 
die Stadt Harlem auf den Ruhm der Erfindung der Buwsdru⸗ 
lertunſt macht, durch Beleuchtung der Unſichten ihrer Verthel⸗ 


diger der Herten Dr. Ebert und Koning. gr. 8. gebeftet 
40 gar. oder 35 fr. — 

Mohler, J. A., Athanaſſus der Große und die Kirche feiner 
Zeit, beſonders im Kampfe mit dem Arlanismus, in 6 Bir 

ern. 2 Ibl. gr. 8. 2 Rtblr. 20 gar. od. 5 fl. 

Yarint, 3, die Holzwirthſchaft. 8. 1 Mihlr, 6 gar. oder 

2 fl. 12 Fe, i 

— Dr. J. E. J., Kreuznach und feine Heilquellen, mit 
1 TR 3 gr. 3. geb. 9 agr. od. 40 fr. 

Size, J. N., die neugrichifbe Litteratur. In Vorlefungen, 
gehalten gu Genf 1526. Ucherfezt von Dr. Ehr. Müller. 8. 
seh. 16 gar, ed. ı fl. 12 Er, 

Sironabad, das, ber Nieritein und feine Mineralquellen, mit 
zwei litbograpbirten Abbrlöungen. gr.8. geb. tu ggr. od. 4s fr. 

Testamentum novum, gracee et latine, exhibens textum 
graecum al exemplar eomplutense expressırm cum vul- 

ata interpret. Iatina edit. Clementis VII. Edidit et 
on parallela uberiora selectamque lect. variet. submi- 
nistravit P., A. Gratz. Editio nova 2 Tomi 8 maj. 
2 Rthir. 16 ggr. od. 4 fl. 48 kr. 


So eben it erfchienen und dur alle Buchhandlungen Deutſch⸗ 
lands ımd der Schweiz zu baben: 

Cornelius Nepos de Vita excellentium impe- 

ratorum. 

Mit Anmerkungen von J. H. Bremi, vierte berichtigte Aus⸗ 
gabe fir Echulen. 8. Zürich, bei Ziegler und Sohne 
1827. 1 Rtblr. oder 1 fl. 48 fr. 

Der Herausgeber entichlo; fih das Duc fo einzurichten, daß 
fib der lernbegierige — bei ausharrendem Fleiße, reine 
Einſicht in den Sinn und Geiſt eines lateiniſchen Schriftſtellers 
und gründliche Kenntniß der Spracke erwerben könne, Das Ne: 

ultat ift zwar im Weſen das gleiche wie in den naͤchſt vorbergeben: 
en nr. Allein manded was mehr für den Gelehrten als 
für den Studirenden war, ift weggelaffen worden und anderes da: 
ür ——— das mehr dem Lernenden zufagt: Grammatiſche 

emerfungen, mit Rukſicht auf neuere Bücher, die etwa Stubl 
renden in bie Hände gerathen. Auch bat er von neuern Herauege 
bern, was er für feinen Zwek bienlich fand, mit Anerfennung 
ihrer Verdienfte dankbar benust. Pefonders beweint er den für 

Nöiffenihaft zu frühe verſtorbenen Chr. F. C. Güntber. Ebenfo 

bat er Erinnerungen des humanen iecenfenten in Seebode's fritt: 

ſcher Bibliothek verdiente Rechnung getragen. Unter feinen Freuns 
ben verdantt er viel dem gefhiedenen Hofrath Heller, Herrn Pro: 
feffor Döderlein in Erlangen, dem Herrn Diacon. Fiſch in Druga, 
feinen lieben Collegen, Areunden umd Schulern, Herrn $. €. 

Weiß und Ulrih Fäfl. — Der Tert ift im Gaugen nad 

= —— Ausgabe von Freund Bardili, Tuͤbingen 4824 

abgedruft. — 

Zuͤrlch den 51 October, 

9%. 9. Bremi. 


Se eben ift erfienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Die deutſche Geſchichte 
für Buͤrger und Voiksſchulen wie auch fuͤr den 
Selbſtunterricht. 
Von G. €. A. Waͤhler, 
Ketter der böderen Buͤrgerſchule im Bennep, 
Duͤſſeldorf, bei J. E. Schaub, 207 Seiten in 8. 
42 sgr. oder 54 fr, 

Der Verfaſſer diefes Auferft zwekmaͤßtgen Werlchens beginnt 
mit der Sehilderung unferes Vaterlandes vor 1800 Jahren, und 
führt deffen Geſchiste durch alle Perioden bis auf die Dre 
(1826) fort. Alles Ueberflüfiige ift entfernt, und von dem Wefent- 
lichen vermißt man nictd; auch anf die benachbarten Mölfer wer: 
den, wo fie mit den Deuiſchen in Gollifion gerathen, lichte Blike 








geworfen. Das Echriftchen ift daber Lehrern, fo.wie Jedem, der 
bie deutſche Befhichte raſch überblifen und auf diefem foliden 
Fundamente weiter fortbanen will, zu empfehlen. 

Der Druf iſt gut und der Preis billig. 


English Miscellanies. 
Lesebuch 
für 
Anfänger in der englischen Sprache. 
VonDr. “ B. Wol 
Weimar bei Wills. Hoffınann. Preis 18 gr. 

Diefe Kleine englifhe Ehrefiomarbie ift ſtufenweis, vom Leiche 
tern zum Schwerern führend, bearbeitet und ebenfo aus Altern als 
neuern engliihen Schriftfiellern zniammengetragen, mit fragen, 
Phrafeologie, Anmerkungen und Erklärungen zum Behuf der Lehr⸗ 
ſtunde oder auch des Selbſtunterrichts, verfehen, auf milchweißes 
Vapier fehr lorrelt gedruft und in vielen Gegenden bereite als ün⸗ 
terrichtsbuch angenommen und eingeführt. 


Danfbar für die ehrenvolle Aufnahme, melde die 


Dresdner Morgenzeitung 
beraudgegeben von 
Fr. Kind und 8. €. Kraukling 
bet dem gebildeten deutfchen Yublifum und feldit im Aurlande ge: 
funden bat, vereinigen ſich Redaktion und Verlagshandlung die 
tichrift 5 der Anzeige, dab diefelbe vom Jahre 1828 an mit 
olgenden Erweiterungen fortgefegt wird: 

1) Sollen möcentlih ftatt vier künftig fünf Nummern, 
umd zwar alle 14 Tage ein Korrefpondengblatt aud 
gesehen werden, welches durch Gediegenheit und Mannichfaltigfeit 

es Inhalts das Beduͤrfniß der Lefer zu befriedigen hoft. 

2) Werben die bramaturgifben Blätter des Hrn. Hof: 
rath Tier unter dem veränderten Titel; 


Dresdner Theaterzeitung 


eriheinen, melde näcft den dramaturgiiden Abhandlungen des 
Hofratb Tied Nachrichten von allen in: und amsländifchen Vuühs 
nen, Belanntmahungen, Notizen und Anfragen, das Theaters 
wefen betreffend, enthalten foll. 

5) Wird mit der Dresdner Morgenzeitung noch ein 


Dresbner Litteraturblatt 
redigirt von Hrn. Hofrath Ebert 
verbunden werben, von welchem möcentlic eine Nummer erfcheint, 
Re mer der Herz Redakteur im Machftehenden ſich 
n A 
Der Preis diefer Zeitſchrift ift für dem ganzen Jahrgang mit 
Theater * und Litteraturblatt 9 Rthlr. 8 7 fächf. 
Kind 8. ©, Kraukling. 2. Ziel. 
Bagnerfche Buchhandlung in Dresden. 
“ % 


Dresdner Ritteraturblatt. 


Unter biefem Xitel wird vom 1 Januar 1828 in wöchentlichen 
Nummern eine kritiſche Zeitfehrift erfheinen, melde fi jur Adfe 
gabe gefezt bat, über die allgemeiner intereffanten Cr 
—— der neueſten in: und auslaͤndiſchen Litteratur, mit bes 

nderer Beziehung auf die Kreife des höbern gefelligen 
Lebens, fhneden und kurzen Bericht zu erftatten, audfübrlichere 
nn aber dem wichtigerm oder befprocenern litterariſchen Er⸗ 
fdeinungen bed Tages zn widmen, Nhtung vor dem im Leben We: 
ſtehenden und Bewährten, Ruhe und Anitand bed Tones, und 
Rebligkeit und Unbefangenheit des Urtheild werden, obne Nadh- 
tbeil für miffenftaftlihen Ernft und Freimuth, der Charakter des 
Litteraturblatts ſeyn, und der Medaftenr deifelben ift durch feine 
8* litterariſchen Verhaͤltniſſe und durch feine verbreiteten 

erbindungen zu der Hofnung berechtigt, der deſcheidenen und am: 
fpruchlofen Begraͤnzung feines Unternehmend fo entfprechen zu kön: 


wen, als durch daffelbe vielleicht ein wirkliches Beduͤrfniß der ge: 
. Litteraturfreunde feine Befriedigung finder. 
Kriedrih Adolph Ebert, 
toͤnigl. ſaͤchſ. Hofratb und PBibliorhefar, 
ald verantwortlicher Medafteur, 
Beiträge, melde blos für die Morgenzeitung oder das 
Korrefpondenz: und Notizenblatt beſtimmt find, wer: 
den allein an Hrn. Kraukling, Einfendungen für die Dresb- 
ner Theaterzeitung an Hrn. Hofr. Ziel, und für das 
Dresdner Litteraturblatt an Hrn. Hofr. Ebert abdref: 
ſitt; unerbetene werden Eoftenfrei erimartet. 
Wagner'ſche Buchhandlung. 


Für Z3eitungölefer. 

In allen Buchhandlungen ift zu haben; 

Gallettis Gefchichte der osmaniſchen Staaten, bro: 
ſchirt 4 Br 
Deifen Geſchichte von Griechenland, 2 Theile mit Ku: 

pfern, brofchirt 8 gr. j 
Deſſen Geſchichte von Rußland, 3 Theile mit 1 Kupfer, 

broſchirt 12 gr. 

Der jest ausgebrocene Krieg zwiſchen den drei verbundenen 
Mädten und der Pforte, der hoͤchſt folgreich werben kan, zieht die 
Aufmerkſamleit der Seitungelefer zu der Geſchichte diefer Staaten 
I. Um fo willtenimener wird ihnen Ballerti’d Beſchreibung 

elben feun. Der Geſchichte Griechenlands und des sdnanifchen 
Staates wird fogleih eine geograpbifch: ftatiftifche Beſchrelbung 
nachfolgen, wo möglich mit einer treuen Landkarte verfehen, um 
fo dem Ganzen die möglichfte Vollſtaͤndigkeit zu geben. 

Gotha, den 20 Nov. 1827. 

Henningfhe Buchhandlung. 


An das deutfhe Publikum. 


Im Jahre 1828 erfheint von dem auch als emſigen Forfcher 
zähmlichit bekannten Hrn. Kirchenrath und Prof. Petri: 


Nationalfalender der Deutſchen. 


Die geftiettiche Tagebuch wird durch Tendenz und Bollftän: 
digkeit kein gleiches haben; jungen Studirenden, jedem Getitbeten, 
felbit deutſchen Kriegern gu Parolen willlommen feon. Zur Er: 
leichterung der Anfbaffung erſcheint jeden Monat ein Heft aa gr. 
418 fr), bei Subieription bezahlt man eins voraus. Pränu: 
wmerationgpreid für das Ganze von 12 Heften ır,, Ntblr. (2fl. 
42 fr.) * Oſtern, fo wie groͤßer Schrbpap. Erplare,-a 2 Mthlr. 
3 fl. 56 Fr.) 
% Auefuͤhrliche Unzeigen, fo wie naͤchſtens 16 Heft zur Anſicht in 
allen Buchhandlungen. { x 
Ernft Klein's Comptoit in Leipzig. 


Bei Antiqguar Ferd Steinkopf in Stuttgart finden fi, 
außer vielen andern, folgende größere Werte: 

Das Morgenblatt fir gebildete Stände, von feinem Anfange 1807 
bie ger gitteratur: und Kunſtblatt; hievon find 2 Jahr 
gänge in Blättern nicht gauz vollitändig, 3 Jahrg. in Heften 
und 45 Dabrg. in 26 Pappend, Vden. vollſtdg. 4, Stuttgart. 
Die 18 Jahrgänge 54 fl. 

Die Allgemeine Zeitung, von Ihrem Tafange 1708 bis 1316, dann 
4818 bie 1823, mit den Veilagen, wovon 18 Nahra. voljtdg., 
in 7 Jahrg. fehlen circa 75 Blätter, meift Beilagen, die aber 
mit der Seit, fo wie ber Jehra. 1817 gegen billige Verguͤtung 
enaefchaft werden; 9 Jahrg. find gebunden, bie weitern 16 in 
Mättern. Die 25 Jahrgänge 0 fi. . 

Diefelbe von ihrem Aufange 1798 bis 18155 bievon find 7 Jahrg. 
vollftandig, im die meitern 11 fehlen circa 250 bis 300 Niro, 
Die 18 Jahrgänge 22 fl. 


* 


4 


Muͤller, Johannes von, ſaͤmtliche Werke. 27 Bde, vollſtaͤubig. 
gr. z. Zub, 810 — 19. m Pappend. gut geb. 50 fl. 

Shrödh, J. M,, chriſtliche Kirchengeſchichte, mit Tzſchir— 
ners Fortſezung. 45 Bde. ganz vollſtdg. gr. 8. Leipzig 
772 — 812. Pappend. 48 fl. 

Sammlung, vollständige, der römischen Autoren, in den 
Zweybrücker Ausgaben. 98 Theile in 97 Bdn. gut gebun- 
den, ganz rein 77 fl. 

zo. dietionnaire historique et eritique. 4 Vol. Fol, 
4 vr 740. Vorzüglichste Ausg. sehr schön in Pergament 
22 il. 

Buffon, bistoire generale et particuliere; 43 Vol. et deux 
Vol. des Suppl. avec 729 tig. enlumin&es et 28 plan- 
ches ou cartes. 8. Deux Ponts (Sanson) 756 — 89. les 
45 Vol, en veau, tres bien conserve 40 fi. 

Raynal, histoire philosophique et politique des etablisse- 
ments et du commerce des Europeens —* les deux In- 
des; X Vol. et Atlas in 4. gr. 8. Geneve 731. rel. en 
veau. edit. preferte 11 1. 

Zwei Anzeigen vorzuͤglicher Werle, Nro. 25.27. Kupferbüs 
her, biftorifde Werke, Metfebefhreibungen, ver: 
mifchte Bücher, fEangsTtite und italienifhe Werte, 
enthaltend, fo wie ein Fleined Verzeichniß gebunbener Bis 

. Nro. XXVl., Pbilofopbie und Jurisprudeng, 
werden unentgeldlich ausgegeben. — Eremplare diefer Verzeichniſſe 
finden fich in Yeipzig bei Hrn. U. Wiendbrad, in Frankfurt bei Ar. 
Wilmand, in „Heidelberg bei J. Engelmann, und in Ulm 
bei Neubronner jun. 





Gefhichte der Republik Venedig. Mach dem 
anzbf. deö Grafen Daru, boarbeitet von Dr. 
einrich Bolzenthal. 3 Bde. Leipzig, Reit: 

ſche Buchhandlung. 4 Rthlr. 

Wir haben und enthalten, im diefem treflihen Werte eber et: 
was zu fagen, bis der dritte Theil fertig fen würde, Weit ibm 
tft daffelbe geſchloſſen. Daru, ald Minister des mächtigen Napo: 
leond, hatte Gielegenbeit, unmittelbar aus Venedig's Archiven feine 
Nachrichten zu entnehmen, und arbeitete feinen Stoff meiſterhaſt 
als Gefhichtsihreiber. Im Frantreih hat daher fein Werk bes 
reits mehr als Eine Auflage erlebt, umd fiber wird die Geſchichte 
eines, einſt fd wichtigen, unter unfern Augen entſchwundenen 
Staats in Deutihland num nicht minder Aufmerfamteit erregen. 


Zeitſchrift. 
Wer ſich erſt vom kuͤnftigen Jahrgange (dem zwoͤlften) die 


Zeitſchriſt 
Der Geſellſchafter 
oder 


Blaͤtter für Geiſt und Herz. 
Herausgegeben von F. W. Gubitz. 

Preis des Jahrgangs 8 Rthlr. 
zu halten gedenft, den erfuchen wir, bei is oder der ibm naͤch⸗ 
ften Buchkandlung feine Beltelung bis gum 4 Janttar 1828 zu 


maden. 
Berlin, im November 1827. 
Maurerfhe Buchhandlung. 


Alle sgwanzig Theile 
der gefammelten Stolbergſchen Werke inden wohl: 
feilen Ausgaben Schreibpap. zu 15 Thlr. Drufp. 
10 Thlr. 
find num erihienen und in allen Buchhandlungen zu haben. 
Hamburg, November 1827. 
Frieder, Perthes. 





Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhöhften Privilegien. 


Mittloch 


Vortuaal. Schreiben aus Liſſabon.) — Spanlen. 





land. (Schreiben aus Frantfurt.) — Oeſtreich. — Türtel. 


Nro. 2. 


3 Sanuar. 1828. 





(Schreiben aus Madrid.) — Grosbritannien. — Frantreib, — Deutſch⸗ 


(Briefe aus Konftantinopel.) — Bellage Nrv. 2. Ueber bie 


Untvetdt in Münden und ihre neuen Sazungen. — Türfel. — Anfindigungen, 


mm — — m — — — — — an — — — — —— — 


Portugal. 

Lißbon, 12 Dec, Die Unterbrechung der Zahlungen 
ber Banddrte am 10 d. wieder auf, aber auf eine Art, die 
mehr Naheil als Gutes ftlftere. Man wecfeite nemlich bie 
Baukbille gegen Gold aus, woraus aber für die Beſizer ber 
Bilfers 5 ein Werluft von 5 bis 6 Prozent ergab. Die At: 
tien fiel. dadurh um 20 Proz. Geſtern erfolgte gar keine 
Auswechung mebr. Ed wurde eine außerordeutliche Verſamm⸗ 
lung zurinterfuhung ber Lage ber Baut gehalten, bie fo be— 
friebigen ausfiel, daß das Vorgegangene nur der Ungeſchltlich⸗ 
keit und nerfabrenpelt von Seite der Verwaltung zugeihrieben 
wurde, An fezte eine Kommiffion von neun Mitgliedern nieder, 
die Alle aufs forgfältigite prüfen, und den Dienjt dleſer für den 
Handel nuͤzllchen Anftalt wieder beritellen fol. Davon erwar- 
tet manun bie befien Folgen. Zur Beruhigung ber Perfonen, 
die Deps bei ber Bank haben, find fehr achtungswerthe Kapi- 
taliften u Mitgliedern der Kommiffion ernannt worden, bie 
ſich pernlich verpflichtet haben, für Alles zu ſtehn. — Geitern 
Abend surden alle verhafteten Redakteurs ber Journale 
in Freidt geſezt, mwabrfheiniih auf Befehl des Iufanten 
Don Muel, von bem durch das vorgeftern Abend eingetroffene 
Vatetbo Depefben angelangt find. Auch an Admiral Bean: 
clert ur Sir Acourt find Depeſchen eingetroffen. Die amt: 
liche Zeung enthält ein Schreiben des Infanten Don Migue 
an bie ezeutin vom 45 Nov., worin er ihr ankuͤndigt, daß 
er wahideiniih zu Ende Decembers in Lifabon eintreffen 
werbe, fie auffordert die Paird und Deputirten des Kö: 
uigreide nf den 20 Dec. einzuberufen, damit gleih am fol: 
genden dae nad feiner Landung, wenn diefe vor dem 1 Jan, 
erfolgen ſete, die Eröfnung ber Kammern vor fih gehn, und 
er in Folg derfeiben dem erforderlichen Eid ablegen könne, 

Spyanten. 

* parld, 48 Dre. Nachrichten aus Barcelona zu: 
folge hat5e. Majeftät den Euthuſiasmus der dortigen Ein- 
wohner beits durch Bewiligung mebrerer Handelsprivilegien 
belohnt. -Briefe aus Grenada ſchildern biefe Provinzals in einem 
Zuftande ober Gährung. Diefen Morgen gebt fogar bas 
Gerücht,’s ſey durch einen außerordentlichen Kourler Kunde 
angefomrn, daß zu Motril 600 Mann unter einem vormali 
gen priften, Namens Marsonchini, einen Fühnen und un: 
ternebmden Manne, gelandet hätten. — Aus Eabiz fprehen 
alle Brie von der nahen Raumung biefer Stadt durch bie 
Franyofe General Aymetich laͤrt kon bie Pavillons, bie zu 
Wohnugn für die ſpaniſchen Offiziere beftimmt find, wieder 
einrihte Doch Haben bis jet die Ftanzoſen noch feinen 










beftimmten Befehl erhalten, Uebrigense traͤgt man ſich noch 
liumer mit ber unwabrfchelnlihen Sage, es folle von Cadiz 
aus eine Erpedition von 50,000 Mann gegen Algier abgeben ; 
daran follten die frangöfifche Befazung, 8000 Spanter und ſelbſt 
Engländer Theil nehmen, die auch für Trausportſchiffe ſorgen 
wollten! — In Saragoſſa iſt der Befehl angefommen, bie 
Heerftraße vom Barcelona dabin und von Saragoſſa nach Pam: 
peluna berftellen zu laſſen, fo daß wenig Zweifel mehr über 
bie Meife 33. MM. dahln ftatt finder. — Sir Eduard Thorn⸗ 
tom, vormaliger englifher Gefandter zu Liſſabon, iſt dem 
Vernehmen nah zum auferorbentlihen bevollmäctigten Ger 
fandten Sr. großbritannifhen Majeftdt in Spanien ernannt. 
Grossbritannien 

Lonbon, 24 Dee. Konfol. 3Proz. 84; ruſſiſche Bons 
91r/ 5 mericanifhe 46; columbiſche 28; grieifhe 18; Cortes ta, 

London, 25 Dee. Keine Börfe. 

Der Eourter vom 25 meldet, Im auswärtigen Departe- 
ment wären endlih Depefhen von Hrn. Stratford-Ganning aus 
Konftantinopel vom 28 Nov. eingetroffen. Sie enthielten ans- 
führlide Nachrichten über ben bisherigen Gang der Unterband- 
lungen mit der Pforte, und die Anzeige, daß der Botfcafter 
endlich feine Pille begehrt, aber noch keine Antwort erbalten 
babe. Allen Umftänden nah werde Hr. Stratford - Canning 
nicht mebr lange In Konftantinopel verweilen. — Ein andres 
Journal erzählt, ſchon feit einer Woche ſey die Drukerel des 
auswärtigen Departements Tag und Nacht mit dem Druf von 
Attenſtuͤlen in Bezug auf ben Swift der alliieten Mächte mit 
ber Pforte beſchaͤftlgt. Man wiſſe noch nicht, ob diefe fehr 
weitläuftige Sammlung von Wftenftäten beſtimmt fep, dem 
Yublitum, oder mur den Miniftern (und nachher dem Parlar 
mente) mitgetheilt zu werben. i 

Das Morning: Ehrontele will wiſſen, die brittiſchen 
Staatseinnahmen des eben zu Ende gehenden Bierteljahre 
zeigten ein auferordentlih großes Defizit. 

Man hat aus Canton In China das Todesurtheil erhalten, 
welches der Kalſer über Chung⸗Kan, ein Mitglied feiner Fa— 
mille, ausgeſprochen bat. Ehung-Kan hatte Shaon-King-Jaug, 
ber in feinem Haufe nicht am Spiel Untheil nehmen wollte, 
mit bem Federmeſſer mehrere Stiche verfezt, woran dieſer ger 
ftorben. In dem Todesurtheil beißt es: „Nach dem Gefez 
fette Chung⸗Kan am Kreuze fterben. Der Gerichtshof bat die 
gelbe Lifte eingegeben, woraus fih die Thatſachen heraus— 
ſtellen. Der Fall läßt keine Entihuldigung zu. Ju Betracht 
zlehend jedoch, daß Chung-Kan Mitglied des kalſerllchen Haus 
fes iſt, befehle Ih, daß Tſing-⸗Hang unverzüglich den Scheidi- 


en mı bad Grabgewoͤlbe feiner Voraͤltern führe, und ibn ba: 
ſelbſt erdroſſele, damit fi die graufamen und zigellos leben: 
den Mitglieder der falferlihen Famitte ein Beifplel barans 


aichen.” 


Die Times fagten Fürglih: „Es It eine auffallende Er- 
fheinung, daß unfere Seetreffen mit den Türken ung immer 
Das war fon bei dem Angriffe auf 
wenn 
man den Verfuft der ruffifhen und franzöfifhen Schiffe bins 
faft eben fo mörberifh als irgend eine unfrer 
Die Urfahe kit wohl hauptſaͤch⸗ 
lich in dem ſchweren Kallber des Geſchüzes zu fuchen, deſſen 
die Türken fich bedienen, fo wie denn ſchon erzählt worden iſt, 
dag man nah der Schlacht von Navarin 60 Pfund ſchwere 
Auf unfern Schiffen, und wir glau- 


fo viel Leute koſten. 
Algier ber Fall, und bie Schlabt von Navarin war, 


aurednet, 
Schlachten im lezten Kriene. 


tuͤrliſche Kugeln fand, 
ben auch in ben Batterien, bedienen wir ung felten ſchwerern 


Geſchuͤzes ald 32 Pfünder; die Türken gebrauchen fogar 


800 Pfünder. Als Sir I. Dudworth im Jahr 1807 bie Dar: 
danellen vaffirte, um Konftantinopel anzugreifen, wurde feine 


Flotte durch dieſe ungebeuren Kugeln furdtbar beſchaͤdlgt. Der 


Moval George von 110 Kanonen wäre beinahe von Einem er: 
haltenen Echufe gefunten. Ein einziger Schuß fchlug bei- 
nahe den Hauptmaft eines andern Linienfhiffes entzwei. Dem 
Mepulfe wurden durch Eine Kugel das Ruder abgeſchoſſen und 
zuglelch 24 Mann getödtet und verwundet; bas Schiff ward 
nur durch wunderbare Anftrengung gerettet. Eine biefer Ka— 
nonen war unter der Regierung Amutats aus Erz in zwei 
Stüfen gegoffen, die durch eine Schraube mit einander ver: 
bunden wurden. Gie ruhte gegen ein maffives Mauerwerk, 
Die Schwierigkeit, fie zu laden, ließ nicht zu, daß fie 
mehr als einmal abgefeuert werben konnte; aber wie ein Pa— 
ſcha einmal fagte, ein einziger Schuß würde auch beinahe eine 
ganze feindlige Flotte zerlören. Der Baron v. Cott befchloß, 
zum großen Schrefen der Türen, biefe Kanone abfhiehen zu 
Laffen. Die Ladung wog 1400 Pfund, bie 350 Pfund Pulver 
erhlelt. Er erzählt: „Ich fühlte einen Stoß glei einem Erd⸗ 
ftoß auf ber Entfernung von 800 Gaben. Ih ſah, daß bie 
Kugel fi in drei Stüfe zertheilte, und diefe Zelfenftäte gin⸗ 
geh über bie Straße binäber und ſchlugen bort am Berge an.“ 
Die fhwerfte Kugel, welche unfere Echiffe traf, war von Gra- 
nit, wog 800 Pfund und hatte zwei Fuß zwei Zol Im Durch⸗ 
meſſer. @ine diefer ungehenern Kugeln fhlug zum großen Er: 
ſtaunen unferer Matrofen den ganzen Badborbs Bug ber 
Attlve ein, und nachdem fie auf biefe Welfe bie beträchtliche 
Maſſe feſten Holzes zufammengebräft hatte, rollte fie mit 
vollem Gewicht ua hinten und richtete bie große Luke auf, 
während das Wolf verfteinert dem feltfamen Schaufpiel zuſah. 
Nor einigen Jahren kroch eine Geſellſchaft engliſcher Midſhip⸗ 
men, zu nicht geringem Ergögen der Türken, auf Händen und 
Auleen in eine biefer Kanonen hinein.” 

Ya der Bremer Zeitung lest man folgenden, frelllch jest 
{hen etwas veralteten Brief aus London vom 11 Dec.: 
„Alles ſcheint ſich bier auf eine ſehr ſtuͤrmlſche Sitzung vorzu: 
bereiten, aber zwifchen unfrer Lage und der von Frankreich 
beſteht der Unterſchied, daß unfre Minifter die ganze Nation 
für fi baden, und daß die Partei, welche fie angreift, durch 
feine andern Beweggründe als dur getaͤuſchte Ehtſucht ge: 
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teitet wird, Indeſſen hat bieber ned Keine Zattkkı ibre beab’ 
ſichtlgten parlamentarlſchen Angriffe auf fo heftig, fo offene 
und fo geflifentlihe Weife Im voraus angebeußr, als jezt 
von den Torles des vorigen Kabinets geſchleht. Man weiß, 
daß fie alle Unzufriedenen an fib zu zieden fuden und daf 
fie mit ihnen eine Koalition abſchrleßen wollen, wie, unter 
ber Leitung von Lord Grep, dem Kabiuet ben Pertiigunge: 
trieg zu erilären bereit iſt. Die blofe Wahl diefedAnführere, 
ber fo lange bie größte Popularitär genoſſen hal, und der 
früher felbit die Partei anführte, der man ihn je entgegen: 
fest, zeuat (hun von der Schlaulafeit der nun ausTorles be- 
fiebenden Oppofition. Die Lage der Mintiter wirbnoh durch 
ben unveränderliden Geht der Feindieligkeit in größte Schwie 
tigkeit verfezt, welchen der Herzog von Wellington frtwährend 
und in einem Augenblite an den Tag lest, in dembie Armee 
vieleicht als ein Huͤlfsmittel zur Beſeitigung der Mrwilelun: 
gen gebraucht werden fann, bie fih, wenn auch nurvon fern, 
selgen. Der Herzog mißbilligt öfentlih die Interiention in 
bie griecifchen UAngelegenbeiten. Die kürzlich von dam Herzog 
gemachte Meife fm Norden von England tt deswegn als ein 
bedeutender Umftand zu betrachten, well fie nur m Zwer 
hatte, die antiminifterlelle Oppvfition weiter aududehnen, 
Vor etwa acht Tagen fand er, nah einem Öffentkben Ge: 
fpräd mit einem Prinzen vom Geblät, der fein Ienehmen 
laut tabeite, im Begrif, bas Kommando der Armee m zwei⸗ 
tenmale niederzulegen. Nur bem Herzog von Devoifhire foll 
man es zu verbanten haben, daß der Dberbefehisaber der 
Urmee nicht mit Hilfe des Lorbs Cheſterſield es dahir brachte, 
daß die Bewohner von Derby ihm (bem Herzog von WBelling: 
ton) eine förmliche Addreſſe überreichten, worin fie fdne poll: 
tifhe Laufbahn vor ganz England biligten. Der Hezog von 
Devonfhire verhinderte bis Vorhaben durch eine Weift, die er 
ua Derby machte; aber die Tories verkünden feitkem laut 
die Hofnung, daß ber König in felmer Wahl zwiſcha einem 
mmerberrn und dem Helden von Waterloo, bem Freunde 
aller Könige von Europa, nicht anftehn werde. Im noch 
beffier zu ihrem Zwei zu gelangen, haben bie Xolies das 
Journal the Age au Ihrem Organ erwählt, wodurd fie den 
Sa; zu verbreiten ſuchen, daß England fi in ber dhfolnten 
Unmöglichkeit zu einem Kriege befinde. Die Cinfhufte, fagt 
bis Blatt, vermindern fi; die Schuld wird größer die Fonds 
fallen. Bald wirb unfer Papiergeld nichts mebr nerth fepn. 
Die Bankerotte vermehren fih in ber City. In En Manns 
fafturbijtrittem iſt alles bios nominel, Ale Kiaffen jittern bei 
dem bloßen Gedanken an einen neuen Arleg. Wer ft an dem 
Allen fhuld als — unfere-Minliter? — Yu bemfeben Tone 
fprechen alle dem Korpfpftem gewidmeten Blätter und es 
laͤßt fi nicht abläugnen, baf bie gegenwärtigen Erehniſſe, fo 
wie bie daraus entitebende Wermwilelung ben Ergüffen &s Haffes 
und der Erbitterung nicht wenig zu Hülfe fommen, Bir haben 
vor kurzem gefeben, daß die Fonds In brei Tagen un 3 Pro⸗ 
zent fanten. Die Altien ber Bank find im ſegs Wiben um 
40 Prozent gefallen — und das find wichtige Ugumente 
für ein Volk, unter dem nur fehr wenige Menfher leben, 
beren Intereſſe nicht durch das Schwanten bes dffmtlihen 
Kreditd mehr oder weniger betbeiligt wären. Neh eine 
Sad, die nicht geringen Eindruk macht, find bie Nachrich⸗ 


ten, bie man über die vom ruſſiſchen Kabinet genomme— 
nen Maafregeln verbreitet, welche unſern oftindifhen Han— 
dei und überbaupt die nach Rußland hanbeinden Kaufleute be- 
treffen. Was bieran gegründet oder ungegrüudet fern mag, 
wollen wir dahin geftellt feon laſſen; mur fo viel it gewiß, 
daß die Kunde davon nicht wenig dazu beiträgt, eine Unter- 
nehmung für die Griehen unpopulär zu maden, wenn bie 
nächften Ereigniffe nit den vollen Beweis liefern, daß bie 
Klugheit des engliſchen Kabluets bie jchweren Verwilelungen, 
worin wir und befinden, vorauegefehn und befeltigt bat. Auf 
alles jezt fh erbebende Geſchrei, fo wie auf die gegenfeitigen 
Macinationen antwortet das Minifterlum nur durch Maafre- 
geln, weiche ben beitimmten Willen andenteu, bei dem bishe- 
rigen Syſtein zu verbarren. Die kuͤrzlich erlaffene Verfügung 
der Auflöfung eines Thells ber Veomanrpsfeiterel, welde 
man früher nicht wagen zu dürfen glaubte, beweist, daß bie 
Minifter vor Unruben im Innern Feine Furcht baben. &o 
fehen wir den neuen Parlamentsfizungen zum Thell mit Be: 
ſorgulß, zum Thell mit ruhlgem Vertrauen entgegen.’ 
Frantreid. 

Yaris, 27 Dec. Konſol. 5Proz. 101, 50; Proz. 67, 205 
Ealconnet 74, 25. 

Der Infant Don Miguel reiste am 27 Dec. Morgens um 
3 Uhr von Paris nah Calals ab, 

Die Gazette de France meldet, bie englifhe Fregatte 
GSlasgow ſey am 22 Dec. zu Toulon eingelaufen, und babe 
den Biceadmiral Gore, welchen Admiral Eoprington mit wichtigen 
Depeſchen für die drei verbünbeten Höfe abgeſchikt, an Word, 

Diefelbe GSazette widerfpricht einer Behauptung bed Cour⸗ 
rier:frangais, daß bie Minifter Hrn. v. Pepronnet im Jura⸗ 
Departement wählen laffen wollten. Hr. v. Pepronnet fey nur 
in den Departements ber Gironde und des Eher als Kanbibat 
aufgetreten, und wolle ed auch font nirgend thun. 

Eerner rechnet die Gazette folgenden Artikel des Jour⸗ 
ual bes Debats unter bie Lügen bes Tages: „Vor drei 
Tagen fand fi Im Publikum ein ganzes Miniſterlum gebildet. 
Die Bilduug diefes Minifteriums ftammte nicht vom Your: 
nalism ber, ob daſſelbe gleich der gefezlihen Orduung, dem 
Staatöfrebit, ber Würbe der Mation von aufen, und ber 
Würde bes Throns, weile und ſtarke Bürgfhaften darbot.“ 
(Die Gazette erklärt, fie betrachte die als eine Lüge, bis das 
Zournal des Debats biefes Miniiterium nenne. Iſt es denn 
fo ſchwer, ruft fie aus, Namen auszuſprechen? Weshalb dieſe 
falſche Scham?) 

Man liest, fagt enblih bie Gazette, im Conftk 
tutionmel bie Betheurung, daß er aus Müfficht für den 
guten Geſchmal diejenige Maͤßlgung befolge, welche in allen 
Stüfen die Wahrheit harakterifirt; auch find nad feiner Wer 
dauptung bie Verfaffer diefes Blattes eben fo wenig im Stan: 
de, zu beleidigen als zw ſchmelcheln. Man fhlage nun aber 
das Blatt um, mud man wird folgende gemäßigte Ausbräfe 
des guten Gefhmales finden: „Hr. Frandet befubelt fein 
großes rothes Buch mit difamatorifhen Noten, um dem 
Raubvögeln vom Mont: Rouge bie guten Mamen verfhiedener 
Perfonen als Sutter vorzuwerfen.“ Was fol das Publifum 
zu dem guten Geſchmat des Gonftitutiounel, und daß er biefe 
Bemerkungen dit neben das heuchlerlſche Bekenntuͤlß feiner 


- 
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gemäßigten Gefinnüngen ftellt, fagen? In ber That, es päbe 
die füglih eine neue Scene zum Tartuffe! Man fan auf alle 
Bälle wiederholen, fährt die Gazette fort, was Heiurich IV zum 
Yräfidenten Harley fagte: „Ich will lieber ein Jeſult als ein 
Ratobiner genannt werden.’ 

Die Quotidlenne fhreibt: „Unter einem Mintfterium, 
welches alles zu vernlchten ftrebte, könnte Leine Öffentiihe Ord⸗ 
nung, und unter einem Minifterium, welches fib vernichten 
liege, könnte keine Regierung befteben. Dieſe beiden großen 
Mabrheiten, welche eben fo fhwer zu befireiten als zu trennen 
find, und welde beide, die eine Tranfreih und die andere die 
Krone, angehen, darf man nicht aus dem Geſicht verlieren. 
Das Gtuatsyrundgefez garantirt den verfammelten Kammern 
das Recht, bie Chefs der Verwaltung abzuſezen; ein anderes 
Gefez, das einer vernünftigen Politik, geftattet den Miniftern, 
den Stoß durch ibre Ubdanfung abzuwenden. Bleibt man, 
ftatt abzudanfen, fo beißt dis fo viel, als die Kriſis mit einer 
Erplofion enden laffen wollen; bieitt man am Staatstuder, 
ftatt es abzutreten, fo wil man damit, dab das Scif des Mir 
nifteriume ſcheltere. Einerfolbe Hartudkigkeit ruft alle Gefab- 
ren auf einmal hervor; denn fle reizt die Gemüther, entfrem- 
det ber Autorität bie BWolfsliebe, gibt den Faktionen die Maf: 
fen in die Hand, und zerſtoͤrt ſolchergeſtalt die hatmonlſche 
Verbindung des gangen Staatslörpers. Die Fehler der Adnıl- 
niftration können ein Mifvergnägen erregen, ohne den Staat 
über den Haufen zu werfen; allein ſobald ein Minlſterlum fo 
tief in der Achtung gefunten iſt, daß es ſich von allen Mel- 
nungen, von allen Gemüthern verdammt fiebt, und das Uebel 
noch gar dadurch verihlimmert, daß es fi felbit zu verbam- 
men ſich weigert, fo it Alles verloren.‘ 

Die in ber Allg. Zeitung neulih erwähnte Lettre a S. A. 
R. Monseigneur le duc d'Orleans, sur la crise actuelle de 
la France, von Hrn. Cauchois Lemalre, wurde am 24 Dec. 
im Palals oval weggenommen, unb ſowol ber Merfaffer als 
ber Verleger auf den 2 Jan. vor den Inftruftionsrichter Mat: 
thlas vorgelaben. 

Deutfhland. 

** Frankfurt a. M., 28 Dec. Während bie Preife ber 
Brodfrihte, bes Rübdis und einiger anderer minder erhebli⸗ 
her Erzeugniſſe der Landwirthſchaft fortwährend im Steigen 
find, geben bie der deutfhen Wolle zufehends herab. Wis 
nächte Urfache gibt man den Umſtand an, daß ſich an mehre— 
ren Stapelplägen noch betraͤchtlichere Lager vorgefunden haben, 
ald wohl früber geglaubt worden, und daß diefe nunmehr von 
ihren Befijern, benen ein längeres Zuwarten keinen Vorthell 
verfpriht, um fo eber losgefchlagen werden, als ſich der wirk⸗ 
liche Bebarf ber Fabritanten bei weitem nicht ais fo dringend 
selgt, wie man folhes vor einigen Monaten vorausfezen well 
te, Es iſt aber matürlih, daß biefe leztern nunmehr nicht 
bios keine höheren Preife, als damals, bewilligen, ſondern 
daß fie fogar In ihren Geboten um etwa 10 Proz. zuräfgegan- 
gen find, da fie, befonders was bie Mieberländer betrift, fi 
eher veranlapt finden, ihre Fabrifation zu befhräufen, als zu 
vergrößern, fo lange fi nicht günftigere Ausfihten zum Als 
faze auf bem levautiſchen Marfte erdfnen. Aus bdiefem Ger 
fihtepuntte gewinnt bie baldmoͤglichſte Belegung des Zwiſts 
Im Orlent ein neues Intereffe für Deutfchland, Indem jih an 


More Vrdingung bie Prelsverbältnife eines unferer wichtig: 
ſten Ausfuhrartikel Enüpfen, ber, follte der gegenwärtige Zus 
ftand der Dinge in jenen Gegenden von längerer Daner ſeyn, 
immer tiefer berabgehen dürfte. Freilich hat die in Folge eben 
jener Unruhen eingetretene Unterbredung ber Kommunitatio- 
nen mit den Hafen des fhwarzen Meeres unfern Getreide: 
prodbuzenten den Vortheil gebracht, bat Brobfräcte von Ham 
burg ans nah dem mittelländifhen Häfen Franfreihs geben, 
was dann deren Preiſe bedeutend felgen machte. Indeſſen tft 
der gegenwärtige Bedarf biefes Landes an fremdem Getreide 
Doch nur vorübergebend, und der barand unferer Lanbwirtbichaft 
erwachfende Gewinn prefär, mogegen bie deutfhe Wolle Ge- 
genftand einer regelmäßigen Frage bes Auslandes bleibt, — 
Wie es beift, will bie franzoͤſiſche Schauſplelergeſellſchaft, die 
gegenwärtig zu Mainz Vorftelungen gibt, nachher au unferm 
Plaze debuͤtiren. Juzwiſchen iſt die Gunft, welche franzoͤſiſche 
Theaterkünſtler jezt In manchen deutſchen Städten finden, 
zwar eine neue Mode, aber keine jener Erfhelnumgen, wor— 
über ein aͤcht vaterlaͤndiſcher Sinn ſich zu erfreuen hätte, Vlel⸗ 
mebre Heferr fie, in Raͤkſicht auf eine eben nicht fehr entfernte 
Dergangenbeit, nur einem niederſchlagenden Beweis von ber 
Handeibarkeit der fogenannten Öffentlihen Mepnung, die fich 
fo feiht von eluem Ertrem zum andern hinreifen läßt, Wird 
doch in dieſem Augenblike ein ftauzoͤſiſches Theater für laͤn⸗ 
gere Zeit ſogar in einer unferer deutſchen Hauptjtäbte errlch⸗ 
tet, die fonit im der Volls- und Deutſchthuͤmllichkelt dem gau⸗ 
zen Deutfchland vorangeben wollte. 

Deitreid. 

Metalligues 883/45 Bankaftien 1029, 

Türkei, 

Der ditreihifhe Beobachter fagt unterm 27 Dee. „Nach⸗ 
richten aus Konftantinopel vom 11 d., welche durch au⸗ 
Berordentlihe Gelegenheit hier eingegangen find, zufolge, hat: 
ten ſich die Botſchaſter von Großbritannien und Franfreih am 
8 d. nach den Dardanelen eingefhift; der kalſetl. ruffifhe Ge— 
fandte Hr. v. Mibeaupierre befand fih zwar am 44 noch im 
Bujutdere ; bie zu feiner Aufnahme beftimmten Fahrzeuge las 
gen jedoch vor feinem Hotel zu feiner Abfahrt nah Odeſſa be: 
reit, und warteten mur auf günftigen Wind, Im der Haupt: 
ftadt herrſchte fortwährend die volllommenfte Ruhe. Bon 
Seite der Pforte wurden bie Wertheidigungsanjiaiten mit 
größtem Eifer betrieben. Wir erwarten bie Anfunft ber naͤch⸗ 
ften, gemwöhnlien Poft, um umfern Lefern bie näheren Um⸗ 
fiände über diefe Begebenheiten mitzuthellen.“ 

® Konftantinopel, 9 Dec. Morgens. Nad dem bie 
lezten Tage mit vergeblihen Bemühungen, die Pforte zur Ans 
mabme der Vorſchläͤge der Botſchafter von England, Franfreic 
und Rußland zu vermögen, verftrihen waren, erneuerten fie Ihr 
Begehren von Fermans, um ihre Mbreife antreten zu tunen. 
Der Reis: Effendi, dem Soſtem der Pforte getreu, einen An: 
arifsfrieg zu vermeiden, erwiederte, daß fie ihm ihr Geſuch 
fAriftlip zuſtellen, aber darin erklären möchten, daß Ihre 
Abreife auf ausdruͤklichen Befehl Ibrer Sonveraindg gefheben 
müfe. Die Botſchafter konnten oder wollten biefe Erklärung 
nicht ausſtellen, und beſchloſſea demnach ihre unverweilte Ab: 
reife, wobel fie aber mündlich erwieberten: daß fle ſich, ale 
unter dem Echuz der Plorte geftellt betrachteten, und feine 


Bien, 26 Dec. 


ı Hindernfffe beforgten. Glelchzeitig benahrichtigten fie durch 


eine Cirkularnote das biplomarifhe Korps In Pera von ihrem 
Vorbaben, und erfuchten vorzugeweife den niederldadifhen 
Gefandten, die Intereffen ber Unterthanen ihrer Souveralus 
nah Mözlichtelt zu vertreten. Die Beſtürzung in Pera über 
biefe Wendung war groß. Um 3 Morgens begab fih Hr. 
v. Ribeauplerre mit feiner Familie zu Schiffe, und um 2 Uühr 
Nachmittags folgten die HH. v. Guillemlnot und Stratford- 
Eanning felnem Belfplele. Da der Wind für leztere ſebr 
günftig war, fo befanden fie fih, gegen die Dardanellen fe- 
geind, binnen wenigen Stunden aus dem Gefiht, Hr. v. Ri— 
beauplerre aber, der mit ungünftigem Wind fämpfte, war biefen 
Morgen, gegen den Bosphotus fegelnd, noch in der Mähe 
der Hanptitabt. Der öfreihifhe Internuncus Hr. v. Dt 
tenfels, deſſen verdlenitihe Bemühungen in ber lejten Zeit 
befannt find, befindet ſich unpaͤßlich. Bel allen diefen ernſt— 
baften Ereianifen herrſcht tiefe Ruhe, und es geht aus Allem 
bervor, daß die Pforte einen Lanbirieg auf jede Welfe zu ver- 
meiden fucht, und ihn zu fürchten fcheint, (Aus ber vor uns 
liegenden Elrkularnote des Grafen Nefelrode vom 12 Nov. 
d. J. über bie Erelaniffe bei Navarin in Folge der Konven- 
tion vom 6 Jul. 1527 ergibt fi, daß Rußland nur in Ge⸗ 
meinfhaft mit deu beiden andern Mächten zu handeln ent— 
ſchloſſen iſt. 
paſſiren, fo waͤre ſolches eine gemeinſchaftlich beſchloſſene 
Maafregel.) 

* Konftantinopel, 11 Dee, Hr. v. Ribeauplerre, deſ— 
fen am 8 Dec. erfolgte Eiufhiffung bereits gemeldet wurbe, 
bat bis heute widriger Winde halber nicht abfegeln können. 
Die Botſchafter von England und Franfreih baben bie Dar— 
danellen, wie es ſcheint, ohne Hindernif pafirt, ba bis jezt 
feine Nachricht vom Gegentheile bier eingetroffen Ift. 

** Konjtantinopel, 11 Dec. Hr. v. Üibeanpierre, 
ber fih am 8 Morgens in Bujufdere einſchlfte, befindet ſich 
bis heute noch an diefem Orte, wo er wieder eingelaufen fit, 
um gänftigen Wind abzuwarten. — Die hleſigen Grlecheufreunde 
bebaupten num, wiewol ziemlich unwahriheiulib, daß nach 
bem gänzlihen Bruce der Unterbaudiungen Graf Eapobiitriae 
ein europälfhes Zruppentorps zu feiner Verfügung erhalten 
werde, um damit Griechenland vollends zu befreien. 

"** Konftantinopel, 11 Dec. Ehe bie Botſchaftet ih 
einfchiften, Ile der Sultan noch eine große Ratheveriammlung, 
mobel gegen 500 Ulema's erfhlenen, einberufen, und berfeiben 
das Begehren der Botſchafter um Paͤſſe und den ganzen Lauf 
der lejten Verbandlungen, zur Berathung vorlegen. Die Maͤ⸗ 
figung ber Pforte vor und nah dem Treffen bei Navarlu 
murde biebei als große Konzeflion bargeftellt, und fobann ge= 
fragt, ob fih der Sultan zu weitern Ernledrigungen verftehm 
fole? Einbellig wurde feibit von dem Ulema’s, die bisher eine 
verföhnende Politik anrierben, ermiedert, daß der Divan fhon 
zu weit gegangen fey. Erit nachdem diefes Refultat dekanut 
war, entfcloffen fit De Botſchafter, auch ohne Päfle abzurels 
fen. Judeſſen ſcheint fib die Pforte noch nicht In wirkihem 
Kriegezuftande zu betrabten, aber ihre Rüfiungen beuten auf 
eine energifae Wertbeidlgung, im Fa eines neuen Ungrifs 
von Seite ber Ulüirten. Sollten die Rufen über den Pruth 
gehn, fo dürfte der Sultan nad Adrianopel auftresen. _ 

* Bucdareft, 18 Dec. Am 12 d. befand fih Hr. v. Di: 
beaupierre noch in Bujufdere, da Ihn widriger Wind am Ub- 
ſegeln hinderte. 


Verantwortlicher Redakteur, C. J. Stegmann, 


Solten daber die ruſſiſchen Truppen ben Pruth 
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Weber die Univerfität in Münden und ihre 
neuen Sazungen, 


(Fortfezung.) 

„Seit mehr als dritthalb hundert Jahren bat biefer zwels 
fabe Stab des Treibers die Unlverfiiät von Bavern mit allen 
Plagen der Aegyptier gefhlagen, und noch Ijt wicht erſchleuen, 
wer ibn zerbricht! Noch jezt wirden jene zwei Maaßtegeln mit 
verbundener Gewalt bedrüfend und entuervend allem Großen 
und Würdigen, allem dem, was der Monarch, was Bavern, 
was das aufmerkffame Deutſchland von uns erwartet, unabläfiig 
entgegen. Wahrlich nicht von umtergeordneter Wictigkelt, wicht 
von minderer Dilnglintett ik, wovon es fih bier handeit. 
Denn iſt die Univerfität nicht elme Abrichtung zu dem und jenem, 
fondern eine auf geiſtige Freiheit und Selbfibeftimmung ih: 
ter fämtliben Bürger pegründsre Pflege der Jugend iu den 
Wiſſeuſchaften, jo umfaßt die Entfheldung, von welcher bie 
Moͤgllchkeit, dab fie fen mat fie ſeyn fol, abhängt, alle Güter, 
alle Ehren, alle Hoffnungen. „Seyn oder Nichtſevn — 
bie iſt bier die Frage.” MWäprend hler in einer Art von 
forgenvoller Erwartung nur bie langbewährte Erfabrung aller 
verftändigen afademifhen Lehrer ausgeſprochen, das Urtbeil der 
einfihtevollen Freunde des Vaterlandes und der Wiſſenſchaften 
wiederholt wurde, war In dem Gemuͤthe des Monardien, der 
von der Verderblichkelt aller Hemmung und Berormundung im 
Geblet des bürgerlichen, wie des literarifhen Verkehrs, auf das 
Lebendigfte durchdrungen fit, und Beſſerung der altem und ver: 
bärteten Schäden nur von freier Bewegung und einer auf das 
Wuͤrdige gerichteten Seibftbefimmung erwartet, icon ver Ent: 
fhluß gereift, jenen doppelten „Stab des Treibers” au 
drechen, und der ftudlrenden Jugend die alte Freiheit in Wahl 
und Führung ihrer Studien wiederzugeben, welche bie Univer- 
fität von ihrer Stiftung an ein ganzes Jahrhundert lang, und 
zwar das einzige ihres Flores, bewährt hatte *). Schon im 
vergangenen Sommer erging von Italien aus der könlglihe Be— 
fehl zu ungefäumter Vornahme der bereits bei Verſezung der 
Univerfirät angeordneten Reviſſon der afademifchen Statuten, 
und bierauf von Selre der obern Behörde der Auftrag an die 
drei Landesuniverfiräten, deshalb ihre, auf die Kolleglenfrelhelt 
gegründeten Vorfhläge zum Minifterkim einzufenden. Nachdem 
diefes geſchehen, wurde von Seite ber obern Behörde Sr. Mai. 
dem Könige ein Entwurf zu den neuen Sazuugen vorgelegt. 
Wie aber der Monarch gleih beim Antritt feiner Meglerung 
über die wictigften Ungelegenbeitin, 5. B. über die Elorichtung 
der Staatdverwaltung, und üver die Blidang des Heeres, unter 
feinem unmittelbaren Vorfize Berathungen eingelettet hatte, fo 
verfube Er au jezo bei der nicht weniger wichtigen, das Se: 
deihen der wiſſeuſchaftlichen Blloung umfaffenden innern alade: 
mifhen Gefeggebung. Zu jenen Berathungen wurden außer dem 
Hr. Minliterlairatd Eduard v. Schenf, als dem Vorftande 
des oberſten Klichen- und Stublenrathes, der Verfaſſer des 
obenerwäbnten Werkes und der Hr. Sch. Rath v. Schelling 
gezogen, der während eines fesjährigen Aufenthaltes iu Er— 


” Bom I. 1473 bis 1572, Vergl. a. a. O. bef. 5. 188, 


langen Gelegenheit gefunden hatte, fib von dem verderblichen 
Wirkungen jemer alten Gefege bes doppelten Zwanges zu über- 
jeugen. Ya der Rede, mit welder er bie Akademie der MWif- 
ſenſchaften eröfnete, hatte er mit edlem Unmillen fi über jene 
Maafregeln und, In Bezug auf ihre Verwerfung, mit feitem 
Vertrauen auf des Monarchen Welshelt geäußert. Bald ver— 
breitete fih das Geruͤht, daß In jenem von Sr. Majeftät ſelbſt 
präffdirten Rothe, in weldem die Natur des alten Zwanges 
und die Gründe feiner Verwerjlichleit eben fo wie die Bes 
denklichtelten, die einer völligen Aufsebung deſſelben entgegen= 
fanden, zu einer vollftäudigen Erörterung kommen mußten, 
der Monarch, vertranend auf tie innere Kraft freier Inſtitu— 
tionen mud auf die bavrifhe Jugend, fih für eine vollftändige 
Aufhebung beider oben bezeldueter Geſeze erflärt babe, und 
Hr. Geh. Math v. Schelling, der kurz darauf feine philoſo— 
pbiſchen Vorlefungen vor einen eben fo zahlrelchen als auf- 
merffamen Auditorium begann, wuͤuſchte fih und feinen Bus 
börern zu jenem koͤnigl. Beſchluſſe Gluͤt, durch den allein es 
tom möglich wurbe, als vor freien, dur innere Neigung um 
ihn verfammelten Zudoͤrern über bie hoͤchſten und wichtigſten 
Gegenſtaͤnde der phlloſophiſchen Forfhung ſich mit Freudigfeit 
und Liebe zu verbreiten, während die Fortdauer des Zwanges 
und das brüfende Gefühl, fih gegemüber ein Auditorium zu fin- 
ben, das durch andere als durch bie Rüffigten der Wiſſen— 
ſchaft fih um ihn verfammelt bitte, ihm fortdauernd den 
Mund würden gefchloffen haben. Sein Vortrag und der Aus— 
druf feines Vertrauens auf bie frifhe Kraft und den redlichen 
Wilen unferer Jugend erregten unter ihren dichtgedraͤngten 
Schaaren einen fteigenden Enthufiasmus, deſſen Bewegungen 
am Schlufe der Worlefung in einen allgemeinen Ruf des Bei- 
falls ausbrachen, mit dem zugleich bie edle Gabe des weifen 
Monarhen und der große Lehrer begrüßt wurde, welcher fie 
innen anfündigte, Die Sazungen felbit, welche den bayrlſchen 
Hochſchulen eine neue Nera bereiten, wurden hierauf nach den 
Ergebniffen jener Berathungen mir der königl. Genehmigung 
betleider den Untverfitäten mitgetheilt, und liegen feit einigem 
Tagen gebruft vor und. Es fit zumelit der zweite Titel der- 
feiten, weiger „Betimmungen über die Studien” 
enthält, Im dem jenes königlihe Geſchenk an bie atademiſche 
Jugend niedergelegt ift. Zwar wird fie, wie das zu erwarten ſtand, 
verpflichtet $. 14., ebenfo bem Etubium ber allgemeinen Wilfen- 
f&aften, wie bem befondern ihres künftigen Berufes fih mie 
Etnſt zu widmen, deun feine wilfenfhaftlihe Bildung aud für 
den fpeziellen Beruf fit beutbar, bie nicht von ber allgemeinen 
ausgeht, von ihr begleitet und erzeugt wird, und fi nur ale 
eine befondere, auf einen befiimmten Gegenftand gebende- 
Richtung der allgemelnerm darſtellt; boch find gleich Hier Ri-- 
thlauug zu beftimmten Borlefungen, Prüfung und Zeugnip: 
rerſchwunden, und nah $. 16. bielbt ed ben Studirendenr 
überlaffen, in welder Zeitfolge und DOrbnung fie 
bie ihnen nöthigen Kenntniſſe fih erwerben wollen, 9— u⸗ 
gleich mit dem Zwang ber Kolleglen bie Scheidung und Beranftel= 
lung ber allgemeinen Studien verbannt wird. &o fort beißt 
ed: „Was blsher zur Kontrolle und Erinittelung ihres Fletfes, 
„und Fortzauges fa des Studlen angeordnet war, Semeitral- 


„und Wbfolutorlalprifungen, dann bie hierauf gegründeten 
„Zeugnlſſe und die befondern nferiptionen bei ben Fakultäten 
„werden aufgehoben, und ald Gewährleiftung eines ge: 
—„deihllchen Erfolges ihrer Stubten follen vonnun an 
„allein die Ergebnife der jPrüfungen für ‚den Staatsbienft 
„gelten, welche fofert mit deſto größerer Strenge und mit 
„beſonderer Berüffihtisung der au durch allgemeine Stubien 
„gewonnenen Bildung vorzunehmen find.” Damit der Stu— 
birende gleich bei ſeinem Cintritt in Me Untverfität ber Um— 
fang, Mittel und Folge ber Ihm obliegenden Etubien fi bes 
fehren könne, foll jede Fakultät eine kurze und baͤndige Beleh— 
zung über Anzabl, Sufammendang und Methode ber zu Ihr ge: 
börigen Wiffenfbaften entwerfen, 
Zultäten follen zufammen gedbruft, unb als monita paterna 
jedem Studirenben bei feiner Immatrifulirung zugeftellt werden. 
Verordnet bleibt eine beftimmte Zahl von Jahren für bas afa- 
demifhe Studlum, vorläufig fünf, bis ein nexer Stublen: 
plan den Gpmnalien ihre ſechſte Klaffe wiebergeben unb ba: 
durch möglih maden wird, bie afademiihen Studien auf einen 
Zeitraum von vier Jahren zuräfzuführen. Auch iſt das Nö: 
thige vorgefebrt, um zu bewirken, daf die Immatrifulirten ſich 
wirflih an der lniverfität aufhalten, Der Beſuch nicht bave- 
eifcher deutfher Umiverfitäten if freigegeben; die Erlaubnih 
der Reglerung iſt dazu nicht nöthig, und den Inlänbifhen nur 
ein Jahre vorbehalten. Erwägt man, dab durch Aufhebung des 
alten Zwangſyſtems die Haupturfahe ber frübern Verlommniß 
der Univerfitäten geboben, und ihnen die Möglichkeit gegeben 
iſt, durch die, freigchaltenen Untverfitäten fumohnende Araft ber 
Läuterung und des Mettelfers fih zu reinigen, zu ftärfen, und 
den Segen bes wiſſenſchaftlichen Geiftes über ihre ſaͤmtlichen 
beffern Bürger zu verbreiten, fo erfhelnen dadurch bie neuen 
Sazungen, durch welhe die bayerifhen Univerfitäten endlich 
auf gleihe Linie mit ben übrigen deutſchen geftellt werben, 
als eine Wohlthat, welhe Bavern feinem melfen Könige 
nicht genug verbanfen fan. Sie befommen dadurch eine Wich⸗ 
tigkeit, die fih über ganz Deutſchlaud erftreft; denn wie viel 
liegt nicht dem gemeinfamen Vaterlande baran, daß feln füb: 
licher Theil hinter den miffenfhaftlihen Anftalten bes weſt⸗ 
lichen und nörblihen nicht zurüfbleibe, ſondern durch bie 
Stärke und Naturgemäßpeit feiner atabemifhen Einrichtungen 
die wahre willenfbaftlihe Bildung gegen die Maaßregeln der 
Schwäche und bes böfen Willens fiher elle! 

(Beihluf folgt.) 





Tuürkeil. 

Der oͤſtreichlſche Beobachter enthält Folgendes: „Der (eng: 
Uſche) Courier vom 415 b. M. erzählt, nad einem Privat: 
fhreiben aus Sinvtna, daß ber Kapitein einer djtreihifhen 
SKriegsbrigg bem Paſcha von Smyrna bie erſte Nachricht von 
ber Zerftörung ber türfifhen Flotte zu Navarin überbracht habe, 
und findet in diefem Umſtande eine neue Beflätigung feiner 
bittern Befhwerben, uber bas angeblich zweibeutige Bench: 
men Deftreiche, und einen Beweis, „wie gänzlich bie dft: 
reihifhe Flagge in ber Levante der Pforte zu 
Dienften ſtehe.“s — In mie fern die Sache ihre Richtig: 


* Einige Tage zuvor hatte dafelbe Journal einen ähnlichen 
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feit hat, ober nicht, laſſen wir dahin geſtellt ſeyn. Das Yei- 
vatſchrelben geiteht ſelbſt, die oͤſtreichiſche Brigg fen am 3 Nov. 
Morgens, die englifhe Ariegeihaluppe Mofe aber am nemli: 
Ken Tage Abends von Navarin gefommen. Wir nehmen ohne 
weitere Unterfuhung an, das oͤſtrelchiſche Schlf hate, bei fei- 
ner Rüftebr nah Smyrna, wo fich befanntlic die Rdmiralg- 
Station befindet, die erſte Nachricht gebracht. Hätten ber Ka— 
pitaln dieſes Fahrzeuges oder der Oberbefehlshaber der öͤſtrel⸗ 
chiſchen Station, die Neufgteit in den Strafen von Smyrna 
verbreitet, umd dadurch, was wahrſchelullch erfolgt wäre, einen 
Vollsaufſtand veranlaft, fo würde man ihnen mit Mecht vor- 
werfen können, daß fie unvorfictig oder fträflih gehandelt ba- 
ben. Was that hingegen der öftreihifhe Admiral? Er wen— 


dete fi insgebeim an den Paſcha, einen Maun, deſſen ver- 


nünftige, friedlihe, ordnungsllebende Gefinnungen allgemein 
anerkannt find, deffen vortreftiihen Pollzeiz und Milltalranſtal⸗ 
ten von allen Seiten — felbft in dem vom Courier pubikjir: 
ten Schrelben — das größte und gerechtefle Lob ertheilt wird. 
Indem der kalſerllche Estadrefommandant, vielleicht zwölf 
Stunden vor der Unfunft des engliihen Fahrzeuges, von dem 
Vorfalle zu Navarin unterribtet, berüber einen Wink, uud 
zwar an ber rechten Stells, gab, ber den Paſcha In den Stand 
ſezte, Maafregeln zu ergreifen, die hoͤchſt wahrfheiniih Tau— 
fenden bad Leben gerettet haben, warb er, weit entfernt, den 
Tuͤrken zu dienen, ber Wohlthäter aller Franken in einem der 
reihften und mictigften Handelsplaͤze ber Levante, Und aus 
biefer verbienftlihen That macht der Tournalift der öftreicht: 
fhen Marine ein Verbrechen! Die Unrechtlichkeit diefed Mer: 
fahrens iſt noch nit das, was und am meiften dabei in Ber: 
wunderung fest; die frübern Artikel des Courlers hatten ung 
binlänglih barauf vorbereitet. Was follen wir aber zu der 
Kühnheit — um fein haͤrteres Wort zu gebrauden — eines 
englifhen Journals fagen, welches aus einem durdaus unta- 
beibaften Schritte eine Anklage gegen bie oͤſtrelchlſche Flagge, 
und gegen bie Öftreihifhe Reglerung zu fonftruiren fucht ? Es 
iſt aller Welt befannt, welchen thätigen Antheil englifhe Offi- 
ziere und Kriegsfahrzeuge an dem Striege In ber Levante über: 
haupt genommen baben, während nicht ein einziges glaubwär- 
biges Beifptel eines in tärtifhen oder griehifhen Felblagern 
wirffamen dftreihifhen Offiziere, nech eines bei türkifchen oder 
ägpptifchen, See: @rpeditioneg betbeiligten oͤſtreichiſchen Krieges 
fahtzeuges, aamhaft gemacht · werben fan. Was bie Kauffab: 
ter betrift, fo haben allerdings bie oͤſtreichlſchen, wie die eng⸗ 
liſchen, franzoͤſiſchen, ruffifhen, farbinifhen, holländifhen, ame: 
ritaniſchen u. f. f. an allen tärfifhen Küften, und von einem 
Hafen des ottomaunifhen Meihes zum andern, Handel und 
Transport getrieben; das Recht dazu hat ihnen aber, Außer 


Beweis ans dem ſchweren Vergeben eines Öfrelhifhen 
Kapltains, der zwei von Jhrablm Paſcha abgefenbete Ta: 
tarn nah Smorna trandportirt hatte, bergeleitet, Wer 
nur einigermaaßen mit dem Seewefen befannt iſt, weiß, 
baf bis eine Befälligkelt fit, bie kein Kriegsfahrzeug ben 
Agenten einer, mit feiner Nation nicht im Kriege befind: 
lihen Macht, verfagt. Englifbe Krlegsfahrzeuge baben 
nicht minder oft als öftrelblibe bergleihen unbedeutende 
Dienite aeleiftet. Dad man fi während der Blokade von 
Navarin vorzugsweife an meutrale wendete, bedarf wohl 
feiner befondern Erflärung. (Anm. d, öftr. wech.) 


den grlechiſchen Seeraͤubera, Niemand fireitig gemacht; und 
was auch Zeitungs-Drilamatoren darüber geſagt haben mögen, 
noch hat keine europdifhe Reglerung an diefem erlaubten Ge: 
werbe Anſtoß genommen, ’‘ 


Die Gazetta bi Genova vom 19 Der. entbält fol 
genden Auszug eines Schreibens aus Alerandria vom 
5 Dee.: „Ih denke mir, daß Me vielen, nad dem Erelaniä 
von Mavarin verbreiteten Geräte Sie in einige Veſorgniß 
über mic) geſezt haben werben; allein Ste bürfen ſich hierüber 
volfommen berubigen, da wir bier der gewöhnlichen Rube ge: 
niehen, die kelnen Augenblit unterbrochen wurde; und Ih fan 
noch hinzufügen, dab der Bicetönig es fi bei dieſem Anlaſſe 
engelegen ſeyn ließ, den Konfuln der verbündeten Mächte bie 
Verſichetung feiner friedfertigen Gefinnungen und feines auf: 
richtlgen Verlaugens zu ertbellen, dad gute @invernehmen, 
das in den Verbindungen ihrer Höfe mit ihm obwaltet, auf: 
recht zu erhalten, Meguläre Truppen batten einige Tage vor: 
ber die Wachen in den vorgüglihiten Quartieren der Stadt 
bezogen, was fehr viel zur Erhaltung der Rube beiträgt, und 
die Zuverſicht der Europäer vermehrt, welde in vollen Ber: 
trauen auf ben Schu; Gr. Hoheit des Wicefönige, ohne bie 
geringfte Beforgniß für ihr Schiffal leben. Ihnen bie Mela: 
tionen mitzutheilen, welche bie Abmirale der Verbündeten 
bieder gefchift Haben, würde überflüffig feyn, da Sie gewiß ben 
Inhalt derfeiben auf anderem Wege fhon früher erfahren ha— 
ten; ber Bericht, welchen ber Vicelönig erhalten bat, welcht 
von jenen Relationen darin ab, daß er behauptet, die Englän- 
der feyen der angrelfende Theil geweſen, während dis in jenen 
Melationen den Türken zur Laft gelegt wird. Mohbarrem: 
Bei, Befehlshaber ber aͤgyptiſchen Flotte (Schwiegerfohn Sr. 
Hohelt) fagt Im feinem Berichte, daß er auf das an Ihn ger 
geftelte Begehren des Admirals Cobrington-mit den ver: 
bünbeten Estadren in den Hafen von Navarin einzulaufen, 
ihm bemerten ließ, daß er wicht für vollfommene Ruhe, und 
noch weniger für bie individuelle Sicherheit ſtehen fönne, wenn 
fie au's Land fommen würden; daß er demuach wuͤnſche, fie 
möchten nicht einlaufen; daß man ſich jede, wenn fie durch⸗ 
aus darauf befteben follten, nicht widerfegen werde; bierauf 
feyen am folgenden Tage zuerft zwei englifge Linlenſchiffe und 
dann bie ganze Flotte eingelaufen, Cine ber englifhen Fre 
gatten legte ſich (nach dem Berichte des aͤgyptiſchen Admirals) 
neben einem dgyptifhen Brander vor Anker, und bedeutete 
feibem bald nachher fi zu entfernen und unter dem Winde 
vor Anker zu gehen; ber Kapitaln erwiederte, daß er Leinen 
andern Befehlen, als denen feines Commandanten, Folge lei: 
ften könne, von dem er durch Signale Inftructionen verlangen 
wolle; dieß gefkab, und bie Antwort war, daß er auf feinem 
Yoften zu bleiben habe. Da man ſah, daß fi der Brander 
nicht von der Stelle bewege, wurden von ber Fregatte, und, 
wie es ſcheiut auch von dem englifhen Admiralfchif, Schalup: 
pen betafchirt, um den Brander mit Gewalt nad,einer andern 
Stelle zu treiben. Dis veranlafte einen Streit; von der zu: 
naͤchſt liegenden englifhen Fregatte wurben Flintenſchuͤſſe auf 
ben Brander abgefeuert. Moharrem: Bei befahl nichts⸗ 
deftoweniger feinem Drogman, fih am Bord des engiifhen 
Abdwirtalſchiffes zu begeben, und gab zu glelchet Zeit Befehl, 


Alles zum Kampf bereit zu halten, Der Drogman hatte bag 


englifhe Admitalſchif noch nicht erreicht, als vermuthlich zum 
Zeichen der Mißbiligung des Gefchebenen, ein Sanonenfhus 
gegen bie englifhe Fregatte fiel, weiche zuerſt gefeuert hatte. 
Da ſich aber der dguptifche Befehlshaber in der nemlihen Li: 
nie befand, fireifte ihn der Schuß, und zu gleiher Zelt wurde 
ber Drogmanı, ber unter dem Bord des enalifhen Admlral⸗ 
ſchlis angelommen war, wie man fagt, mit Musketenſchüſſen 
zurüf gewiefen; die Tuͤrken bielten bie für ein Zeichen von 
Feindſellakelten, und auf ein neues Signal des agpptiſchen 
Befehls habers eröfneteu fie das Feuer gesen die Verbuͤndeten. 
Was nun erfolgte, wird Ihnen beiaunt ſeyn. Won der aͤgyp— 
tiſchen Forte blleb Ein Fahrzerg übrig, um die traurige Bor: 
fhaft dem Vicekoͤnig zu überbringen; um fie nah Konitanti= 
nopel gelangen zu lafen, mußte man ben Weg zu Lande ueb- 
men. Die fit eine gebrängte Ueberſicht deſſen, was man aus 
bem Derichte des Agpptifhen Abmirals erfahren hat. Die 
ea bat übrigens bier nicht die mindeſte Unordnung verar- 
laßt.“ 


Litterariſche Anzeigen. 
M. J. Romer's Geſchichte des bayeriſchen Volkes in 
2Baͤnden. gr. 8. München bei Fleiſchmann. 5fl.36 Fr, 
So forgfältig auch Zas Feld ber daverlſchen Geſchichte = 
beitet worden iſt; fo feblte es doch bis jet noch jun = 
Handbuche, das zwiſchen umfaffenden Werten und kurzen Ab: 
riffen die Mitte hält. Der Herr Verfalfer bat fi daher durch 
Bearbeitung diefes Wertes um das Studlum der vaterländi- 
ſchen Geſchichte wahrhaft verdient gemacht. Treue und Wahr: 
beit gingen ihm zur Seite, und Kraft und Kürze Im Ausdruf 
und blädender Sp zeichnen diefes ſchoͤne Werk ruhmlich aus. 
Diefer Vorzüge und der faßllchen erzählenden Schreibart wegen 
eignet es ſich ganz vorzugllch für Lehranflalten, aber auch als 
Geſchlata handduch für jeden Vaterlands freund. Gculvoritände 
— **— un. nn I Verlagsbandiung felbit 
en, und mehrere Erempiare abnehmen = 
se ee hmen, genießen fehr an 





Bei Schmidt und Gruber, ehemals d 
Komp., Buhbändiern in Straßburg, fit usa 
nen, und durch alle guten Kunjt = und Buchbandlungen (in 
nn In ber Ferd. Ebner'ichen Kunſthandiun zu be: 
Der Straßburger Münfer, 
J Fe auf 54 Zoll groß, Par. 
gezeichnet von Guͤnther, gefiohen von Dbertbä 
— zen Papier gedruft von Durand Au wet 
— en ber verfhiedenen Ausgaben: 
or der ‚auf chineſi apler 12 Thlr. „ 
EEE pa va 
rift, erite ruͤte, auf Sinefi ie 
— auf weiß Papler a Zlr. IM Yorke U fg, 
eit Jahrhunderten vereinigen fit bie Aun 
Himmelsſttiche, dem Straßburger inter — Bee 
Heise In der Relhe der Deufmäler der Borzeit einzurdumen. 
ie melften der fogenannten Wunderwerfe der Welt find zer⸗ 
ftört, von manden fra jede Spur erlofhen; ber Müniter, 
der mit Recht Im bie Zahl derfelben aufgenommen zu werden 
—— —— — — fein maſeſtaͤtiſches Haupt in die 
’ [4 
bie Kraft des Mittelalters —— — — 


8 


Don biefem Muſter großer Waufuuft, eine des Origk⸗ 


nals würbige Abblidung zu Tiefer, 
feger. Belbner und KAupferftecher, 
durchdrungen vom Gegentande und von dem Wunſche befeett, 


das herrliche Eigentbum der Vaterſtadt allen Zonen anfhaus | 


(ich zu machen, baben die Aufgabe melfterbaft gelöst, und fi 
dadurch die volle Zufriedenbeit der Keuner 2 

Die Erwartungen der Kunſt- und Alterthumsfreunde wer: 
den durch dieſes Blatt befriedior; es darf Jedem derfelben 
empfohlen werden, und es tft ned der Temertung wertb, daß 
nur die leberzengung eined fchnellen Abſazes Die Verlags⸗ 
— ta den Stand ſezen konnte, die Preiſe fo billig zu 
ſtellen. 





THE GLEANER, 
OR 


SPECIMENS 
OF THE 


PERIODICAL LITERATURE 
or 


GREAT BRITAIN AND THE UNITED STATES, 


Unter obigem Titel wird im Januar 1828 «las erste Heft 
einer Monatschrift in englischer Sprache (redigirt von Dr. 
©. F. Wurm) in der Expedition der Börsen-Halle ausge. 
geben werden. 

Der Zwek dieses Unternehmens ist, dem Publikum eine 
Uebersicht des Interessantesten aus der brittischen und 
nordamerikanischen Journalistik rasch, vollständig und zu 
billigen Bedingungen zu geben. 

ie Redaktion wird cs sich zum Gesez —— über 
jeden Gegenstand von Interesse die bedeutendsten Jour- 
nale, als Organe der verschiedenen Parteien, reden zu 
lassen. Auf diese Weise soll der Leser in den Stand ge- 
sezt werden, nicht nur eine Masse von Thatsachen, die 
in vielen Blättern zerstreut sind, leicht zu überbliken: 
sondern auch eine klare Anschauung zu gewiunen von dem 
Einflufs der periodischen Presse auf die öffentliche Mey- 
nung; von dem Werth der Prinzipien, dem eigenthümlichen 
Ton des Raisonnements, und dem Aufwand von Talent, 
der die leitenden Journale jener Länder characterisirt. 

Dieser Zwek wird am besten erreicht werden dureh 
unverkürzten Wiederabdruk der bedeutendsten Artikel 
(poetische Beiträge mit eingeschlossen); durch Aushebung 
des Interessantesten aus andern; und durch Zusammen- 
stellung von Notizen aus allen. 

Auszüge aus den bedeutenderen Flugschriften, so wie 
aus neuen Werken über deutsche Litteratur und Sitten, 
werden eine nicht unwillkommene Zugabe bilden. 

Endlich wird eine Reibe von Originalartikeln von Zeit 
zu Zeit eine Charakteristik der zu Grunde liegenden Jour- 
nale, eine raisonnirende Analyse ihrer Grundsäze, und 
eine kurze Uebersicht des Fortgangs der Litteratur im All- 
gemeinen darbieten. 

Mit dem Obigen ist die Stellung genugsam bezeichnet, 
die das neue Unternehmen, andern bereits bestehenden 
gegenüber, einzunehmen bestimmt ist. Das Publikum ma 
entscheiden, wicfern dem angedeuteten Zwek die Ausfüh- 
rung entspricht; wenn erst die Arbeit zur Prüfung verlie- 
gen wird. 

Am 20 jeden Monats wird ein Heft aus egeben und 
versandt. Es ist die Einrichtung getroffen, dals ein sol. 
ches Heft bereits reicbliche Auszüge aus den am 1 dessel- 
ben Monats in London ausgegebenen, und den bis zum 
45 in Hamburg aus Nordanerika eingegangenen Journalen 
enthalten wird. 

Jedes Heft zu acht Bogen kan einzeln durch alle Buch- 
handlungen zu 2 Mrk, oder 15 ggr. bezogen werden. Be- 
stellungen übernelimen dieselben, so wie auch die löbl. 


war der Zwet der Wer: 
beide geborne Strafburger, | 


Postämter, und werden dem Besteller für 4 Mrk. 8 Schl. 

* Elan 2 — 5 Monatshefte, und ein gan- 

zer Jahrgang für 18 Mrk. oder 7 Thlr. 8 . geli R 
Hamburg, im December 1827. — seele 








ſich bei der am 8 

d. I. fratt gehabten Feildletung des Joͤfeph Bleieneee 
fheu Anweſens zu Grofaltingen kein Kanfstutiger meldete 
fo wird baffeibe auf weitere Jaſtanz auf Donnerftag den 
10 Januar 1828 von 9 bis 12 Uhr früh in diffeitiger Amte- 
kanziet dem wicderboiten Verkaufe ausgefezt, wozu man un- 
ter Beziebung auf die biffeirige Ausfhreibung vom 11 Mär 
d. J. (eingerüft in die Beilage zu der Augsdurger 4 
ar * gs y J — zur Alla. Zeltun 
sub Nro. 92. und in ba els-Intellizenzblatt Nro. 10. 
Kaufsluſtige hlemit eluladet. . — 

Schwabmuͤnchen, den 12 Dec. 1827. 
Koͤnigl. baverifhes Landgericht. 
Kimmertle, Landricter, 


(Befanntmahung.) Der am 11 Januar 1827 dire 
vorgelabene Ignaz, Emminger, lediger Weber von 5* 
bat fin In dem Termin von fechs Monaten nicht gemel- 
—* — wurde laut Beſchluß vom heutigen als derſwollen 

Burgau, den 6 Dec. 1837. 

Königlich baverifhes Landgericht, 
Der königlihe Yandricter, 


Kuttler, 
Schneider, coll. 


Betfanntmadhung. 


(Das Hof: und Staats-Handbu ür d 
Jahr 1828 Betreffenk)" { * 

Am Laufe des künftigen Monats Januar erſcheint das Hof- 
und Staats: Handbuch für das Jahr 1828, weldes die Bu 
königlichen Orden enthält, und wie früber mit einem voll: 
ſtaäͤndigen alpbabetifhen Negifter verfeben feun wird, 
und es wird davon nur eine beſtimmte Zahl von Eremplarien, 
worunter 400 auf Schreibpapier abgezogen werden. 

Der Preis eines Eremplars auf Drufpapier iſt zu 1 fl. 
50 fr., auf Schreibpapier zu 4 fl. 54 Er. beftimmt. 

Ale koͤniglichen Stellen und Aemter, dann Private, welche 
Eremplare zu erhalten wünfden, baben die Bejlellung bei 
dem ihnen zunddjt liegenden Ober- oder Poſtamt zu maden, 
und gleichzeitig die Bezahlung zu leiten. — Die biefige Obere 
Pofiamts : Zeitungs: Erpedition, welder der Haupt-Debir 
übertragen fit, wird, fo wie das Handbuch die Preie verlaf 
fen bat, die unverweilte Verfendung nad der Reihenfolge der 
Bertellungen beforgen. 

Die Berfendung gefhleht unentgeldlich durch Me Pott, fo 
weit ſolche gefhehen kan. Jene Abnehmer, welche nicht an 
dem Size einer Pot: Expedition wohnen, baben In Ihren Bes 
ftellungen diejenigen namhaft zu machen, bei welger ſie die 
Eremplare beziehen wollen. 

Die königlichen Stellen und Aemter haben die Bezahlung 
aus ihrem Negie-Marimum oder Averfum zu leiten. 

Münden, den 28 Dec. 1827. 

Königlihe General⸗Poſt⸗ Admlulſtratlou. 
Schoͤnhammer. 
Delfenrieder, Sek. 


Welße Maulbeerbiume, Morus alba, zur Seldenzucht, zwel 
und dreijäbrige , find hundertwelſe, und ſechsjaͤhrige auch ftüfs 
weife in Menge zu haben, Die Materialbandiung der Hru. 
Gebrüder Gtultni in Mannheim gibt auf portofrele Briefe 
nähere Auskunft, 





Außerorbentlidhe Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1828. Nr. 





Schweinz. 

VWom 18 Dec. Ein Kreisſchreiben des eidgenoͤſſiſchen Vor: 
orts vom 26 Nov. theilt den Megierungen der Kantone Bericht 
von den Unterbandlungen mit, die im der erſten Hälfte bee ver: 
floffenen Monats m Bern zwiſchen Kommiſſarien der Eidgenoſſen⸗ 
ſchaft und dem fall, königl. oͤſtreichiſchen Miniſſer, Baron Binder 
yon Kriegelftein, find gepflogen worden, und in deren Folge der 
Entwurf einer Webereinfunft wegen gegenfeitiger Auslieferung der 
Verbrecher zwiihen Deitreid und der Schweiz gu Stande getom⸗ 
men ift, von dem der Vorort die Uebergeugung ausipricht, er fen 
auf völlige Rechregleichheit gegründet, und allen weſentliden, von 
der digjäbrigen Tagſazung in der Inſtruktion für edem diefe Unter: 
handlung aufgeftellten Defiderien fen darin wirtlid Gemige gefdhe: 
ben, fo daß den Ständen empfohlen wird, ihre Zuſtimmung zur 
Unterzeichnung der Uebereinkunft zu geben, für welche von beiden 
Seiten die Genehmigung der Kommirtenten iſt vorbehalten wor⸗ 
den: die Natififation ded Vertrags würde alsdann vom der naͤchſt⸗ 
jährigen Tagſazung ausgeiprohen. Gegenwärtig und feit dem 
27 Nov. iſt in Bern eine ähnliche me rg 1 me eidge: 
noͤſſiſchen Kommiffarien und dem frauzeſiſchen iter Baron 
v. Nanneval eröfnet, die vermurblich mit der vorgedachten gleichen 
Schritt balten dürfte. Sie berrift ebenfalls die gegenfeitige Aus: 
lieferung der Verbrecher, daneben aber nod mehrere andere Rechts⸗ 
und Polizeiverhältnife beider Staaten, die früher im Allianzver⸗ 
trag von 1803 feſtgeſezt, feit Aufhebung von dieſem oder ſeit 1815 

roviſoriſch beibehalten waren, mit Vorbehalt einer Unterdandlung 

r bie definitive neue Feſtſezung derfelben, um welche es alfo nun: 
mehr zu thun ift, Eine unterm 5 Nov. von dem kaiſerl. ruſſiſchen 
Selwäftsträger, dem Staatsrath Eeverine, der vorörrlihen Be 

rde eingereichte Zuſchriſt iſt mit dem Anſinnen für entfprechende 
Erwiederungen von biefer an fämtlike Kantonsregierungen über: 
‚macht worden. Der Inbalt der Note ift folgender: „it. Won 
dem gegenwärtig mit Werififation und Negularifation der Verzeich⸗ 
niffe von den theild im Lande befindlichen, theils auswärtigen Dr: 
dengrittern befhäftigien Kapitel der Orden des ruſſiſchen Reichs 
‚bin ic, den Abfichten ded Kaiſers gemäß, beauftragt worden, ähm 
ein genaned Verzeihniß aller mit ruffiiben Dekorationen begabter 
Schweizer zu übermahen. Un der Ueberzeugung, es werde ber 
eidgenöfliihe Vorort mir biefür feine unentbehrlihe Mitwirkung 
nicht verfagen, erlaube ich mir Diefelbe in Anſoruch zunehmen, um 
von allen Schweizer: Kantonen die nachfolgenten Angaben zu erhal: 
ten: 1. Uebermacung an die kaiſerliche Sefandtfhaft eines Wer: 
zeidmiles der Namen und Vornamen, zunäctt aller ihrer An: 
‚gehörigen, die mit faiferl. ruffifben Orden verfehen find, wobei 
eine genaue Ungabe von Tirel und Klafie jedes Ordens erforderlich 
ift, weiterhin dann aber auch derer, melde andere Auszeichnuns 
gen befigen, die von Se, laiſerl. Majeftät für Werdienftz eribeilt 
worden ſeyn mögen: als nemlich Ehrenmünzen, goidene Degen oder 
Saͤbel mit der Inſchrift: für Belohnung der Tapferkeit (pour 
la bravoure). 2. Nadweifung der Veranlaffung von ſolchen 
Bunftterengungen, die Namen der Schlachten, die Jahre der 
Reldziige oder anderer Verumftändungen u. ſ. w. 3. Angabe des 
Trilitairgrades oder der Eivilbdeamtungen obgenannter Andividuen 
zur Zeit, mo lic Ordengritter geworden jind. 4. Bezeichnung ib: 
rer gegenwärtigen Militairgrade, Civilbeamtungen oder fonftigen 
Verdältniffe. Dem Ordensfapitel wäre wichtig, am Schluffe jedes 
Jahrs die Angabe der bei obigem Perfonal, durch Tod u. f. w. 
eingetretenen Aenderungen zu erhalten, Die Eorge für Ueberma— 
dung diefer Angaben und für die Reititution der Ordens inſignien 
von verftorbenen Mittern an das Kapitel it der kaiferlichen Ge— 
ſandtſchaft yet aufgetragen, und ich muß mich aud biefür 
anf die gefällige Swiftenkunft des eidgenoͤſſiſchen Mororts verlaf: 
fen. Genehmigen Eie Tit. vorausbin meine daufbaren Geſinnun⸗ 
gen für Die mir zu gewaͤhrende Mithilfe und erlauben Eie mir zu 
boffen, die Kantone werden durch die gefällige Wermendung von 
Em. Ercellengen ſich geneigt finden, dem am fie geftellten Anſnchen 
mit der moglichſten Beförderung Genige zu leiften, wofür die 

faiferliche Regierung ihnen befonders erfenntlich fepn wird,’ 





—r — — — —— — — 


* 
Litterariſche Anzeigen 
An 
DIE FREUNDE 


der 
FRANZOESISCHEN LITTERATUR. 


Das ehrwürdige Nürnberg hat seit den ältesten Zeiten, 
wie in andern Zweigen des lels, so auch im Buch- 
handel, sich bei den Gebildeten in Achtung erhalten, so- 
wol durch solide, der Wissenschaft und Bildung nüzende 
Verlagsunternehmungen, als auch durch lebhaften 
Sortimentsbucehbhandel. Wenn des leztern Mühselig- 
keiten so manche, sonst thätige Buchharldlung anderer Orte 
in neuerer Zeit entmuthigt haben, so ist dis hier nicht der 
Fall; die Freunde der Litteratur finden noch fortdauernd 
Gelegenheit; sich zu —— dafs ein reiner, Wille 
herrscht, das Mögliche für Erhaltung des alten Rufes in 
dieser Hinsicht zu thun. R ; 

Nur ein Zweig dieses Sortitientshandels war weniger 
beachtet: 

DIE AUSLAENDISCHE LITTERATUR, 
durchaus aber nicht aus Mangel an Thätigkeit, sondern weil 
sich die eigenthümliehen Verhältnisse des. Buchhandels in 
Frankreich und England hindernd entgegensezten. Jedoch 
auch für deren Aenderung scheint die Zeit gekommen zu 
seyn, und es gestaltet sich eine begünstigende Annäherung. 
Diese zu benüzen und dem lange gefühlten Bedürfnisse ab- 
zuhelfen, wollen wir nunmehr es versuchen, vor der 
Hand für ai 

- FRANZOESISCHER LITTERATUR 
zu wirken, und laden alle Freunde’ derselben zu geneigter 
Unterstüzung ein. 

Das angedrukte Verzeichnifs von 

SCHRIFTEN ZU WEIHNACHTS. ODER 

NEUJAHRSGESCHENKEN 
eröfnet die Reihe von erscheinenden Verzeichnissen, wel- 
che wir unsern bisherigen verehrten Abnelımern unentgeld- 
lich zusenden, aber auch gerne andern Personen mitthei- 
len, welche sich deshalb bestellend an uns wenden. Im 
Januar folgt ein ee Katalog. 

Von der gefälligen Theilnahme’hängt allein ab, ob und 
wie weit wir das Unternehmen ausdelınen können. 

Was die Preise betrift, so haben wir solche Einleitung 
getroffen, dafs ein billiges Verhältnifs derselben zu den 
Pariser u. a. Preisen erzielt wird, 

Nürnberg, 15 December 1827- 

RIEGEL uso WIESSNER. 


&o eben iſt der zweite Band von folgendem Werke ericienen 
und verfandt worden, womit daffelde nun beendet, und vollſtaͤn⸗ 
dig durch alle Runft = und Buchhandlungen zu haben ift: 


Die chriſtlihen Bilder, 
ein 


Befdrderungsmirtel des hriftliden Sinnes, 
von 


Im Heinr von Meffenberg. 
Muta poüsis. 
mei Bände, mit 19 Aupfern. 
Kouſtanz, 1327. Verlag von W. Wallis. 

Ausgabe No. 1. auf weißem Drufpapier, droſchirt 7 Thlr. 12 gr 
oder 7 Thlr, 15 Sgr,, oder 12 fl. rbeinifch. 

Ausgabe No. II. anf Patent: Delin, mit andertefenen eriten 
Kupferabdrüfen, elegant broihirt 9 Thlr. 20 gr. oder 9 Thlr. 
25 Sgr., oder 16 fl, rbeinifch, 

Eine ausführliche Inhalts: Anzeige dieſes Wertes ift in allen 
Buchhandlungen gratis zu haben. — Etatt jeder Empfehlung bat 
der Verleger an Kunftireunde und ausubende Kuͤnſtler nur die 
Bitte zu richten, fi in der mächftgelegenen vr fonft befreundeten 


Pucbandlung die eigene Einficht des Wertes verſchaffen. Es 
wird ſich ſeldſt empfehlen. — 


Menue Theaterſtuͤke. 
Auffenberg, Joſeph Fhr. v., Ludwig der Eilfte in 
Peronm. Schauſpiel in 5 Aufz. fl. 12 fr. rhein. 
— — Die Echweflent von Amiens. Trauerſpiel in 
5 Auf. 1 fl. 3 Er. rbein. 


find bei dem Merleger, ©. Braun in Karlsruhe, und im 
allen Buhbandiungen zu haben. 


j In meinen Verlage erſchien fo eben: 

Zeitſchrift für Civilrecht und Prozeß. Herausgegeben 

von Dr. J. T. B. Linde, Dr. Tb. Marezoll, Pros 
feſſoren in Gießen, und Dr. y.N.v, Wening-In— 
genbeim, Prof. in Münden. im Bds. 18 Heft. 

Preis des Bandes von 3 Heften in gr. 8. 3 fl. 36 fr. 

Inhalt des erften Heftes: 

Ueber die Anfinuation der Schenkungen nach dem neueſten roͤmi⸗ 
fden Nette von Dr. Marezoll — Beiträge zur Lehre 
vom Pfandrecht, Nom Oberanpell, Rath Dr. Simmern in 
Jena. — Beitrag zu der Lehre über dad Armenreht im Pro: 
jeffe von Dr. Linde. — Ueber die fogenannte legitimatio 
per testamentum von Dr. Marezoll, — Bon dem Be: 
meife verneinender Säge, von Dr. Linde, 

Diefe neue juriſtiſche Zeitſchrift wird durch bie fi bereite 
in diefem erften 38 denden treflichen Aufſaͤze unter der 
Redaltion dreier fo beruͤhmter Rechtsgelehrten ſich bald eines gro⸗ 
Ben Publikums erfreuen, zumal bereits auch andere hochgeachtete 
Gelehrte ibre Theilnabme zugefibert haben. Es werben in ber 
f&önen äußern Korm, mie die erfte, jährlich 3 bie 4 Hefte, jedoch 
ganz swanglos, erſcheinen. 

Stehen im November 1827, 


Zu baben in allen Buchhandlungen, 


Zuruf an Ehriften aller Befenntniffe, 
nad meinem Austritte aus der römifchen zur evangeli- 
ſchen Kirche, von J. Fell, Pfarrer. 204 Seiten. 12. 
Geheftet. 16 gar. oder 1 fl. 

Inhalt: Vorwort. 4. Wie kam id zu dem Proteftantid: 
mus? — 2. Warum trat ih aus dem Romanismus? — 3. Be: 
feitigung von Gegenreden. — 4. Gefinnungen, mit melden ic 
von dem Romanismus fhied. — 5. Beſchwichtigung jener Men- 
fhen, die andere Gefinnungen in mir glauben. — 6. Art und 
Weiſe, wie ich aus dem Romanismus getreten. — 7. Wie ftebt 
ed jest um Geift und Herz? Wie follen Chriften aller Bekenntniſſe 
das Yustreten rg aus einer Dieligioneform zu einer an: 
dern, befonders das von roͤmiſch⸗katholiſchen Geiftlihen zur evan: 
gelifhen Kirche nehmen, das jezt nicht felten geichieht. 

Diefe gehaltvolle, fehr wichtige Schrift int durch alle foliden Buch: 
bandlungen zu beziehen. 

J. D. Sanerländer. 


B. €. Ferber. 





Bibliotheca Broenneriana sive Catalogus librorum 
partim rariorum ex omni diseiplinarum artiumque 
genere qui inde ab initiis artis typographicae ad no⸗ 
stra usque tempora typis exscripti pretiis solito mi- 
noribus prostant. 

Dbiger — * durch alle —— zu beziehen. 
** 


Franffurt a. 27 Nov. 1827. 
Brönnerfhe Buchhandlung. 





Neuer Verlag von Adolph Marcus, Buchhändler 
zu Bonn, und durch alle guren Buchhandlungen 
Bed, —— — fü naften) ho⸗ 
ed, ir ndri aturgefhichte für Gym N 
bere Ben und Mealfhulen. 8. geb. 6 gar. od. 27tr. 
BAR —— * —— für Real⸗ und Gewerbeſchulen. 

. geb. a gar. od. 18 fr. 

Bifhoff, €. @, E., Griumdriß einer anthropologiſchen Propd: 

deutif zum Studinm der gerichtlichen Mebisin für Rechts be⸗ 
liffene, auch zur Ueberſicht für angebende Aerzte und gebil: 
e Laven. gr.3. 1 Thle. od. 1 fl. a3 fr. 

Butte, W., allgemeine Wiſſenſchaftsanſichten, mit befonderer 
Bezlehung auf Staats: und Kameralwiffenfchaft in ihrem neue: 
ften noch vielfältig zu verbeffernden Zuftande. gr. 8. (Im 
Kommiffton.) 1 Mtblr. od. ı fl. 48 fr. 

Delbruck, F., Chriſtenthum; Betrachtungen und Unterfuhuns 
gen. Dritter Theil, enthaltend: @rörternungen einiger 

" Hauptitüfe in Dr. gr Schleiermaberd chriſtlicher Glaubens: 
lehre. ge. 8. 4 Thlr. od. ı fl. a8 fe, 

Biefeler, 3. E. L., Lehrbuch der Kirchengeſchichte. Erſter 
Band. Zweite ſehr verbeſſerte und zum Theil umgearbeitete 

Auflage. gr. 8. 3 Atbir. 8 gar. od. 6 fl. 

Hamasac carmina cum Tebrizii scholiis integris, indieibus 
perfectis, versione latina et commentario perpetuo, pri- 
mum edidit Go. W, Freytag, Dr. Teıti arabici pars 1. 
2.3.4. 4. maj. (In Kommiss.) Pränumerationspreis 
für jeden Theil 2 Rthir. 42 ggr. od. 4 fl. 30 kr. 

Hüllmann, H. D., Städtewesen des Mittelalters. Zweiter 
Theil. Grundverfassung. gr. 8. 2 Rthir. 5 ggr. oder 
5A. 48 kr. 

Preis beider Bände 4 Thir. od 7 fl. 6 hr. 

Schulgen, W., kalligraphische Vorlegeblätter 2tes Heft. 
Englische Schrift für den ersten Unterricht. 4. (In Kom. 
mission.) 10 ggr. od. 45 hr. 

Windifbmann, €. 3. H., die Philoſophie im Fortgang der 
Weitgeſchichte. Eriten Bandes erfte und zweite Ub- 
theilung; die Grundlagen der Philofophie im Morgenlande, 
gr. 8. 5 Thlrx. 8 gar. od. 6fl. 


Bei 9. U. Kummer in Zerbft ift fo eben erſchienen, und 
in allen Buchhandlungen zu erhalten: 

Sendfchreiben an Herrn Albert von Haza, einen Ka⸗ 
tholiken in Köthen, feine „Verteidigung der rbmifche 
Fatholifhen Kirche 10.” betreffend, von Joh. Heinr. 
Schmidt, DOberprediger zu Coswig. Preis 6 gr. 
oder 27 fr. rhein. 





Im Verlage des Untergeichneten iftgfo eben erfchienen, und in 
allen Buchhandlungen zu haben: 
Dichtkunſt. 


Die franzdfifde 
Durchaus durch Maffifche Beiſpiele erbrtert 
von 


R. B. Shmiß, 

Proſeſſor der fhönen Wiſſenſchaften, jezt der neuern Sprachen 
für die obern Klaſſen des koͤnigl. Jeſuiten-Gumnaſiums. 
gres. XIV und 364 Seiten. Preis gebefter 2 A. 15 fr. 

Da das hohe preufifhe Minifterium der geiftlichen, Unter: 
richts⸗ und Medizinal: Angelegenbeiten den Unterricht in ber fran: 
gifraen Sprache und Litteratur zu einem Hauptlebrfade in 

en fönigl. Gpmnafien erhoben bat: fo iſt der Mangel an paflen: 
den Lehrbachern, in denen willenichaftlihere Anfichten und ein hö⸗ 
berer Geiſt fih ausſprechen, als in den gemöhnlichen ron Sprach: 
meiftern gebrauchten Handbuͤchern, ſehr fühlbar geworden. es 
wird daher dem gebildeten Publitum hoͤchſt erwunſcht feun, daß ein 
ald langjähriger öffentliber Lehrer in den oberm Klaſſen höherer 
Anfalten befannter, aͤchtwiſſenſchaftlich gebildeter Mann, welcher 


I - 


während feines mehrjährigen frühern Aufentbhaltes unter den Ge: 
bildeten Kranfreics die franzoͤſiſche Sprache und Litteratur in ib: 
rem Yeben ftudirt, und bereit vor mebreren Jahren als geiwand: 
ten Scriftiteller in dieſem Fache fih bewiefen, das oben augefün: 
digte Merk mir fo großen: Aleibe ausgearbeitet hat. So wie man 
in diefem Buche eines Theils eine volftändiae, deutlich und blu: 
beub geihriebene allgemeine Voetit findet, fo erregen andern 
Zheils die in demielben enthaltenen fhönen Bluthen der franyöfi- 
fen Pocfie unſer lebhaftes Intereffe. Es eignet lich deshalb nicht 
blos für Schüler der obern Anmmnalisl:Stlaffen, fondern auch haupt: 
fählih fr atbildetere Freunde der Dichtkunſt überhaupt und der 
franzöfifchen Yitteratur insbefondere, Kür ein ihönes Aeußere und 
forreften Druf it vorzüglich Sorge getragen worden. 
Köln, im September 1827. 
et. Shmiß, 


P 
Hochſtraße, Budengaſſen⸗Ecke Nro. 136. 


Bei A. Nider in Berlin find erſchienen: Fürſtent hal, 
Meal: Encoflopädie des aefamren in Teutichland geltenden gemeis 
nen Rechts, oder Handwoͤrterbuch des roͤmiſchen und deutichen Pri: 
vat⸗, des Staats, Völker-⸗, Kircen-, Lehn-, Sriminal: md 
VProzeñ⸗ Mechts. zier Band M bis 3. gr. 8. A Mthir. 8 gar, 
(Mit diefem Bande it das Merk, welches 10 Rthlt. koſtet, und 
auf 136 Bogen gegen 000 Artilel hefert, geſchloſſen. — Sun- 
delin, Handbuch der speciellen Heilmittellehre. 2 Bände, 
2te verbesserte Auflage. gr. 8. 5 Rıllr. 


In der Schnuphase'schen Buchhandlung in Alten- 
burg ist so eben erschienen, und in allen uchhandlun- 
gen (in Wien, bei Beck, Gerold, Heubner, : Mörsehner 
und Jasper, Schaumburg u. Gomp., Tendler und v. Man- 
stein, Wallishauser, Wimmer.) zu haben: 


Dr.G. F. Chr. Greiner. 
Der Arzt im Menschen oder die Heilkraft 


der Natur. 

Ein Versuch zur wissenschaftlichen Darstellung und 
zu einer Anleitung zur praktischen Benuzung 
derselben. 
ister Band. gr.8. 2 Rthir. 12 gr. 

Der Verfasser dieses Werkes legt in demselben Ansich- 
ten über die Heilkraft der Natur. als in vieljähriger Praxis 
gewonnene Resultate der Beobachtung und des Studiums 
nieder. Er strebte darnach , die innere Begründung einer 
solehen Kraft in dem Wesen des menschlichen Lebens und 
der organischen Einrichtung desselben aufzusuchen, und 
die Zufälle, unter welchen sie sich äußsert, zu zergliedern 
und zu prüfen, Dieser Band enthält I. eine nach naturphi- 
losophischer Ansicht aufgefafste Darstellung der geistigen 
Selbstständigkeit des menschlichen Lebens und der Verbin- 
dungen desselben mit dein Geiste des großsen Weltlebens, 
so wie den theoretischen Beweis für die Nothwendigkeit 
und Realität der Heilkraft, und Belege aus der Erfahrung 
dafür. 

il. Eine nähere Betrachtung der verschiedenen Erschei- 
nungen, unter welchen diese Kraft in dem Menschen im 
Allgemeinen sich kund thut. 

Der zweite Band wird die verschiedenen besondern Mo. 
difikationen der Heilkraft, die Bedingungen ihrer Wirk- 
samkeit, die Gründe zur Beurtheilung des Grades derselben 
und die Regulative für die Erhaltung, Erwekung, Leitung 
und Benuzung derselben entwikeln. Wirglauben, dafs ein 
solches Werk, an dem es bisher fehlte, für den gegenwärti- 

en Standpunkt der Medizin in mehrfacher Beziehung wahr- 
"haftes Bedürfnifs ist; und indem wir es allen Aerzten em- 
pfehlen, bemerken wir nur, dafs es nicht blos zum flüch. 
tigen Durchblättern bestimmt ist, sondern vielmehr ein 
aufmerksames Durchlesen verlangt. Der ältere, erfahrene 


— — — — — — — — — — — — — — — — — 


Arat wird manche bestätigende Reminiscenz seine eigenen 
Nachdenkens und seiner Erfahrung, — der jüngere die An- 
deutung der Bahn, auf welcher er zu seiner Vervollkomm- 
nung weiter fortschreiten mufßß, — der durch schmerzliche 
Erfahrungen in der Praxis Niedergedrükte Grund zur Be- 
ruhigung, zu seiner eigenen Rechtfertigung und zum Ver- 
trauen, — der zurasch Haudelnde Aufforderung zur Vor⸗ 
sichtigkeit finden. 


made 


Ein Roman. 
Bon der Berfafferin der Erna, Felicitas. ', 
Weimar bei Wilb. Hoffmann, t 

Preis 1 Mthir. 8 gr. j 

Viele öffentliche Blätter haben diefen neuen Moman ber ver: 

ehrten Berfafferim als ſehr vorzüglich empfohlen. Die rein fitrliche 

Tendenz defielben, fo wie das Bildungsreiche feines Inhalts, bat 

ihm bereits überall Eingang und Anerkennung erworben: Fuͤr die 

erwachſene weibliche Jugend eignet fi derfelbe ganz befonders als 
Weihnachts geſchent. 


da. 


j 





\ 


So eben iſt erichlenen : 


Dr. Martin Luther und feine Zeitgenoffen 
als Kirdhenliederdichter. - 

Mebſt Luthers Gedanken Über die Muſik ımd einigen poe⸗ 

tifhen Reliquien. KHeransgegeben von. Gebauer. 
Diefe träftigen erhebenden Stimmen werben in dieſer mir Sörg:’ 
falt veranftalteten Auswahl gewiß den Proteftanten aller. tonfeffio: 
nen willfommen fepn. Die Sade bedarf keiner anpreiienden Em: 
pfeblung und bei einem gefälligen Aeußern ifk der Preis (15 Bo: 
gen) geb. 20 gr. 
Ernft Kleins Eomptoir in Leipzig. 





Neue Romane von und für Damen. 
Zugendbilder von St. Nellh. 
erausgegeben von Fannn Tarnom! | '- 
Leipzig. Kollmann. 1 Rthir. 12 Je 
Elife von Erlen. 
Roman in zwei Theilen, 
von Wilhelmine von Alben. 2 Nthlr, 
Adelaide von Hohenftein 
Roman von Bettina Dalina. 1 Dthle. 6 gr, 


welche hiermit der 4 teit, i 
A ufmerkfamteit, vorzüglich der Damen beſtens 
ſo auch in der J. 
g. 


H 


In allen Buchbandlungen Deutſchlands, 
Wolffiger Buchhandlung in Augsburg vorrätpi 


So eben iſt erfhienen: 
Johann v. Sniadedi's 3 
ſphaͤriſche Trigonometrie 
in analytiſchet Darſtellung. Mir Anwendung) auf die 
Ausmeflung der Erde und auf die fphärifche Aftronomie 
zum Gebrauche dffentlicher Vorlefungen. Aus dent Pol: 
nifchen ehe von?. Felde. Mit 2 Kupfer. gr. 8. 
Leipzig bei Schwigert. Preis 1 Rthlr. 8 gr, 

Obiges Lehrbuch zeichnet ſich nicht allei i 
felbft Anfängern faßlichen Vortrag aus, —* Pr ty FA 
viele auf rigenthilmtiche Weiſe vorgetragene Säge und Beweife 
daß es ſchon deshalb auch den deutſchen Matbematitern empfohlen 
zu werden verdient. Außer diefen ſehr empfehlenden Cigenjcaften 
zeichnet es ſich aber auch durch eine recht voliftändige Meibe ven ' 
wendungen auf Aftronomie und Geodaͤſſe aus, bei weichen der 


% 


Verfaſſer anf eine Menge bie und da 
und kormeln Rutſicht genommen, . u 
Prauchbarfeit wegen es verdienten, 'emtwilelt, und die nöthigen 
Beweiſe hinjugefügt bat, bie oft von den Entdefern-der Formeln 
nicht öffentlich befannt. gemacht worden. - Wir boffen-daber , daß 
man bie, Bekanntmachung dieſes nuͤzlichen Werkes nicht als eine 
unmize Vermebrung der mathematifhen Kitteratur aniebem, fon 
dern auerfennen werde, daß diefes Buch neben den beiten Büchern, 
die wır Kber dieſe Wiſſenſchaft befizen, feinen Binz ehrennoll ein: 
nehmen werde, 

Dei Karl Focke in Leipzig ift fo eben erſchienen, und in 
allen Buchhandlungen zu haben: 

Ueber die Verhaͤltniſſe der evangeliſchen Geiſtlichkeit. Als 
len gebildeten Verehrern der evaugelifyen Kirche, jeden 
Erandes, gewibmer. Preis 1 Rthlr. 8 gr; 

Wie winfhenswerth und beilbringend eine firirte Wefoldu 
der Geifllihen wäre, wird im diefer intereffanten Echrift von ei: 
nem — Mitallede dieſes Standes far und deutlich darge⸗ 
—— * un durch viele — aus dem Leben gegriffene — Veiſpieie 

emwieien! — 


—— Unterſuchungen 
nd. diejenigen, ihrer 


Mit dem hinftigen Jahre erſcheint bei A. Mäder in Berlin: 


„‚Beitblatt für Gewerbetreibende, 
herausgegeben unter Mitwirkung mehrerer Techniker und 
Fabrikauten, von dem Fabriken: Komm, Rathe Weber. 
36 Nummeru von, weldyen monatlich 3 bis  erfcheinen, 
eine-jede zu, einem Median: Bogen, begleitet mit den nds 

‚thigen Abbildungen , often 3'% Rthlr., und 
bilven einen Band. 
Die Unterzeichnung findet in allen Buchhandlungen, auch auf 
dem Voftämtern ftatt, Die iſte Nummer wird den Plan des Zeit: 
blattes mittheilen. 


Bei Gaͤu Kummer in Zerbft iſt fo eben erſchienen, und 
in allen Buchh udlungen zu erhalten: 
Praktischer, ‚Unterricht. in der gefamten Rechenkunſt für 
Anfänger und Geuͤbtere. Bon Ludwig Kamm. 
2 Theile. 1 Rıplra S gr. 0d. 2 fl, Afr. rhein. 
Vorſtehendes Rechenbuch iſt für alle Stände, denen ein gründ: 
liher Unterricht in der Metbenfunit unenrbefrli it, auf das Voll: 
ändigfte und Iwelmäßigite bearbeitet. Der erite, Heinere Theil, 
ft für Anfänger: beſtimmt, und, der Dentlichfeit wegen, in fra: 
gen und Inworten abgefaßt. Der zweite Theil, für Geibtere, 
car cd, was dem Kaufmann, Kulnftler, Defonomen und 
i Berhäftsmanne in allen erdent lichen Nehnungsarten zu wiſe 
ſen noͤthig und, uzllo iſt. — Um dem Werke die moͤglichſte Bellen: 
dung zu geben „ find am Schlufle des zweiten Thriled' Tabellen über 
Münzen, Maäße, Gewichte und Ellenmaaße verfciedener Yander 
und Städte, und zulezt ein alphabetiſches Werzeichrtiß der im Han: 
dei und Geihäftsgange befonders vorfommenden deutſchen und 
fremden Mörter, nebft ihrer Dedeutung, beigefügt: ı 





98 Berkin bei F. A. 
Buchhandlungen zu haben: 
Taſcheubuch zur Selbſtbelehrung 

a im Situationszeichnen 
in von Muͤffling ſcher und Lehmann'ſcher Manier. Fuͤr 
Krieger und Agronomen, bearbeitet von Dr. F. A. W. 
Netto, Derausgeb. d. Lehmann'ſchen Borlegeblätter und 
Modelle. Mir 8 Kpfrt. vont. Wolf. A Rh, 18 gr. 
Der Verſaſſer übergibt diefes Werk als die Frucht zwangigſaͤh⸗ 
riger Erſabhrung im Lehrfache mit der feten Werftherung, daß je: 
en rabıt N ı 


Herbig. ift erfdienen, und in allen 


8 


der nicht alleist ſich felbft 


nter , 
$ IE daran richten, fenbern 


sehhern Boitommenpeit Din: Sehr 





ı der Univerfitätsbuchhandlun i 
* en kr, chh ung zu Königsberg 
Sendſchreiben an Hrn. Profeffor Dr. Hahn in Leip⸗ 
zig, in Beziehung auf deſſen Schrift: An die evange⸗ 
liſche Kirche ꝛc. Ein Beitrag zur rechten Wuͤrdigung 
des Rationalismus von Ludwig Auguſt Köhler. 
8. geheftet 6 gr. 
Beil. Weſener iu 


Yaherdormi — 


Schauſpiele von Lord Byron, metriſch uͤberſezt von S. 


von Wardt. Aftes Bändchen, enth. Marino Baliero, 
Trauerſpiel in 5 Anfzdgen. gr. 12. geb. 16 gr. 


In Karl Gerolde Buchhandlung in Wien iſt erihienen,. 
und dafelbit, jo wie ‘in allen Buchhandlungen Deutfclands, zur 


b 
VE nd 


allgemeinen und tednifden 
e m e. 


Zum 
Selbſtunterricht, und zur Grundlage ſeiner ordentlichen 
und außerordentlichen Vorleſungen, 
entworfen 


von 
ciſter, der dar hele i ſeſſor der tech⸗ 
iſter rmacte, ordentl. und öffentl. Profeſſor 
—S— am kut. polvtechniſchen Iuſtltute in Wien, und meh⸗ 
rerer gelehrten Geſellſchaſten Mitgliede. 
Fünfter Band, 
In drei Abrbeilungem. 
on Erfte Abtheilung. 
Chemie der nähern Beftandtheile organiſcher Reſte. 
(Azotfreie organifhe Subſtanzen.) 

Auch unter dem Titel: 
Anfongsgrinde des chemiſchen Theiles der 
Naturwiffenfhaft. 

ge. 3. Wien, 1827. Preis; a Neble fählih, 

Cine, die ganze organifche Chemie betreffende Einleitung bie: 
tetin der Rubrik: „Entſtehung der organiſchen Koͤrper,“ 
neue, durch Thatſachen wohlbegtündete Ideen dar, welche durch 
weitere Ausarbeitung nicht nur ein neues Spſtem der Phoſiologie 
ſchaſſen, fondern auch dem denkenden Arzte brauchbare Minfe für 
die praftifhe Medizin liefern. Be 

Das Schwanfen, welches die unvellſtaͤndige Unterfuchung fo 
vieler neuentdefter Gegenftände der fortematifhen Anordnung im 
der organifihen Ehenie drobet, befeitigend, theilte der Here Ber: 
faſſer dieſelben in drei Abtheilungen, nemlih: agotfreie, azot— 
haltige, und noch nicht Hinlänglih unterfuhte Kör— 
per. un der erften Abtheilung, welche fo eben die Preſſe verlaf: 
fen bat, finden ſich die eingelnen Gegenſtaͤnde, ie nad) ihren che: 
mifhen Eigenibaften, fo auf einander folgend, daß diejenigen, 
welde durch genaue Bearbeitung das Noviziat der dritten Abthei— 
lung verlaffen, die ihnen cigentlih gebührende- Stelle ſchon ange- 
wieſen finden, 

Unter den Tabellen des Auhanges zeichnet fi eine für Technik 
und Handel fehr wichtige Bearbeitung duch jene Genauigkeit aus, 
welche des Herrn Verſaſſers Merk über Aräometrie einen unvers 
gänglihen Werth zuſicher t. 

Die eriten vier Bände find ebenfalls drufelbft zu haben. 


* 
“ 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerböhften Privilegien. 


Donnerftag 


Nro. 3. 


3 Sanuar. 1828. 


Spanien. — Großbritannien. — Frantreih. (Schreiben aus Paris.) — Niederlande, (Schreiben -aus Brüffel,) — Deutſch⸗ 


fand, — Oeftreich. (Schreiben aus Wien.) — Türtel. 
ſtiſche Notigen aus Preußen. — Ankündigungen. 





Spanien 

Die Auotidlenne meldet aus Barcelona vom 19 
Der: „II. MM. befuhen noch Immer bie Wohlthätigkeitsan- 
falten und andere öffentliche Inftitute. Geſtern beſichtigten 
fie das präctige Börfengebäude, und die darin befindlichen Un: 
terrihtsanftaiten. Diefen Morgen wohnten fie deu phyſikall⸗ 
ſchen Verfuhen fo lange bei, bis ber Lehrer dußerte, daß num 
‚ale für diefen Umftand vorbereiteten Verſuche erfhöpft wären. 
33. MM. erklärten, daß fie vor ihrer Abreife noch einmal 
Tommen würden. Nachmittags kamen II. MM. wiederholt 
in biefes Gebäude, blieben bis Abends 8 Uhr und verwellten 
Hefonders Lange In ber chemifhen Anftalt. — Drei Kauffahrtel⸗ 
ſchiffe unter dem Gelelte der Kriegsgoelette Mahonefa find am 
46 d. audunferm Hafen mit 230 Indivlduen abgefegeit, die in 
die lejten Ereiguiffe, von Eatalonien verwilelt waren. Da— 
zunter befindet fih auch der Kanonikus Eorrond, II. MM. 
giengen gerade am Hafen fpazleren, und waren von mehr als 
42,000 Barceloneraumgeben, Man fpricht von einem Amneſtle⸗ 
detrete, das der König au das Konfell in Madrid geſchltt habe, und 
das alle Fälle von Uuruben, die feit 1808 in Spanien ftatt 
fanden, umfaften fol, Der Graf Eepanna bat die Werkitätten 
in der Eitabelle fliehen laffen, wo er wohnt, und wo bie zu 
Öffentlichen Arbelten Verurtbeilten in verſchledenen Bewerben 
unterrichtet wurden. Man kennt ben Grund diefer Maaßre⸗ 
get nicht.“ 

GSrohbritanuien 

Der Globe fagt: „Die Sprache, welde einige deutfche 
Blätter dem Kalfer Nifolaus, und zwar befoubers in einer 
vorgeblih an die fremden Mintfter au feinem Hofe erlaſſenen 
Mote, in ben Mund legen, ſcheint auf bie Möglichteit hinzu: 
‚beuten, daß, wenn bie Türken ernſtlich bie Vorſchlaͤge ber Ver⸗ 
buͤndeten verwerfen folten, eine ruffifhe Armee in bie Türkei 
-einräfen werde. Aber in biefem Falle iſt der Vertrag vom 
6 Jul., welcher obnebis in gewiſſen Stellen nicht ganz Har 
rebigtrt feine, an und für fi ſelbſt taͤuſchender Natur. 
Diefer Vertrag ſcheint im der Ueberzeugung abgefaßt zu ſeyn, 
daß bie verbündeten Maͤchte binlängliche Streitträfte beſaßen, 
um Griehenlande Unabhängigkeit zu ſichern, ohne erſt der 
Türfei einen Krieg erklären zu müffen, weicher die Zerftäte: 
kung dieſes Reiches zur Folge haben könnte, und wir fin 
den in ber gegenwärtigen Lage der Dinge feinen Grund, 
um eine andere Mepnung anzunehmen als jene, welche ben 
verbündeten Mächten fon als Grundlage bei ihrer eriten Er: 
Märung gedient hat, Um Griechenland, das helßt Moren, 
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und alle im europaͤlſchen Archlpril gelegene Inſeln, welche 
immer in der Gewalt der Briehen waren, zu pachfisiren, 
fheint es uns binlänglih, bios das Piratenwefen, mit ober 
ohne Zuftimmung ber Pforte, in Bezug auf den Traktat vom 
6 Jul. auszjurotten, und Ibrahlm Paſcha den Weg nad 
Aegypten einfchlagen zu laffen, was jedoch nicht fchwierig ſeyn 
bürfte, ba man ibn, obme deshalb in die Türkei einzufallen, 
durch indirefte Mittel zwingen fan, Morea ohne Weiteres zu 
rdumen. Wenn man Griehenlands Unabhängigkeit ernſtlich 
will, fo ift biefes Land die Schaubübne, wo man nicht nur 
agiren muß, fonbern es auch am leichteften vermag. Cine fehr 
unbedeutende Heeresmacht in Grlechenland würde binreicen, 
baffelbe zu befreien, und ber Marſch einer Armee nah Kon: 
ftantinopel würde ein ſolches Reſultat nur mittelbar berbei- 
zuführen im Stande fepn. Die Gegenwart eines Truppen: 
korps in Griebenland würde das türkifhe Reich nicht in Be: 
fahr bringen, ſtatt daß ein Einfall der Ruſſen die Zerftüteiung 
ber Tuͤrkel mach fi zleben könnte, fo gemaͤßigt aud Immer: 
bin die perfönlihen Unfihten Rublands ſeyn mögen. Die Br: 
foegniffe, welche ſich über diefen Gegeuftand erhoben haben, 
find bauptfählih durch die Dunkelheit des Traktats herbeige- 
führt. Die Gewohndelt, in allen politiihen Verträgen ein ge- 
wiſſes Dunfel zu beobachten, iſt vielleiht ſchon fo tief einge: 
wurzelt, daß felbit bei den aufrichtlgiten Akten die Diploma: 
ten fih noch immer eines Styis bedienen, ber eigentlih nur 
dem Gelft der Tdufhung gejiemt. Wis ber Traktat vom 
6 Zul, redigirt wurde, hatte man fib doch ohne Zweifel wohl 
fon über die Graͤnzen bes unabhängigen Griechenlands ver- 
ſtaͤndigt; warum wurden biefe Graͤnzen nicht Mar beftimmt? 
Warum befhränften die Verbündeten ihre Intervention in die- 
fer Beziehung nicht fürmiih? Es konnte feinen Vorwand ge: 
ben, bie Feinbfeligkelten weiter zu treiben, da folhe den Ber: 
bündeten nur Ausgaben verurfahen mußten, für welche fie, 
nad ben formellen Ausbrüfen bes mehr befagten Traftate, 
auf feine andere Weife entfhäbigt zu werben Hofnung hegen 
bürften wie 5. ®. buch Beſiznahme irgend eines Thells des 
Gebietes der ftreitenden Parteien.” - 

Det Eourler fagt in einem Nachtrage zu dem Briefe aus 
Malta Aber Hrn. Clapperton's Relſe und muthmaßlicen Tod 
(S. Allg. Zeit, von 1827 Nro. 362.): „Einige Eingeborne von 
Bornu, deren Angabe auch durch Leute aus Wabay und Beg- 
harmy beftätigt wird, verfihern, daß die Gewäller des Yeon 
und Gombarou, mit mehrern andern beträchtlihen Strömen, 
Im Verein den RU bilden, ber burh Nubien nah Wegupten 


fließt, dab der See Tfab zum Theil durch ben Zuſammenfluß 
biefeg und anderer heträctiiher Gitröme , mit gIntegtt dos 
Sharry, gebildet it, und daß er öftlich einen Abfluß habe, wo: 
durch wahrſchelulich eben ſovlel Waſſer abgehe, ald er empfange, 
Demuach ſchlenen bie Araber mit ihrer Verſicherung Recht zu 
haben, daß ber Deou der Nil ſey. Man fagt zu Marocco, 
ber Houra ober Dioliba vereinige feine Gewäller mit den oben- 
gemeldeten Strömen. Andere Afrifaner verfihern baffelbe; fie 
fagen aber, ein Arm bes leztern ergieße fi in den Ozean bin- 
ter Dabome; ein Umftand, ber fi allerdinge noch bewähren, 
muß, der aber fhon vor einem Jabrhundert bem Bodmann 
nicht unbekannt war.” 


ranftreid. 

Die Parljer Zeitungen vom 28 Der. find im Augsburg aus: 
geblieben. 

Die Quotiblenne bemerkt gegen den Urtifel bes Mo: 
niteurs vom 25 Dec, über bie Angelegenheiten des Orleuts 
Folgendes: „„Die Oppofition hat ſich nicht gegen Muthmaafun:- 
gen, die an fi, fo lange man Nichts von ben Thatfahen wel, 
nicht unvernünftig find, erhoben, ſondern gegen bem zuverficht: 
lihen Ton, mit welchem ber Montteur Alles für geendigt 
erflärte, und vorzüglich gegen bie Folgerung, die das Miniſte⸗ 
rlum darans In Bezug auf die Oppofition ſelbſt ziehen wollte, 
Mir verlangten mar mehr Vorfiht bei Ungelegenbeiten biefer 
Art; damit die Regierung ſich nicht auf eine gewiffe Ordnung 
der Dinge ſtͤze, bie bald von dem Erfolge widerlegt wurde; 
vorzüglih aber wänfdhten wir, daß er nicht durch beftändige 
Widerfprüce fi des Vertrauens der Bölfer verluftig made. 
Dis war ber Zwel unferer Artifel. Das amtlihe Journal 
fagt und zur Entſchuldigung ſeiner lezten Verſicherungen, man 


muͤſſe bei ſolchen Unterhandlungen und bei ſolchen Unterhaͤnd⸗ 


lern auf zahlreiche Alternativen gefaßt fern. Kennt aber ber 
Monitene bie Türken erft von geftern her? Warum fingt 
er ſchon Triumph, noch ehe das Enbe ber Unterbandlungen ge: 
Tommen it. Wenn er dabei Witernativen und MWechfeifälle 
fiebt, warum urtheilt er denn auf eine Art, als ob es Feine 
ſolche mehr gäbe? Der Moniteur fährt aber fort: „Geſezt die 
Gefandten wären abgereidt; wie foll darin ein Grund des Arie: 
ges llegen u. f. wm.’ Dis fit ein fonderbares Urthell. Wenn 
die Pforte nicht beitreten will, fo müffen die Botſchafter ab- 
reifen, aber man trift feine weltern Maaßtegeln, den Divan zu 
gewinnen, bis er felbit von freien Stüfen ben Forderungen 
der drei Mächte Gemüge leiften will. Man muß geftehen, die 
ift ein unermeßlihes Refultat! Ehre der Diplomatie, die es 
ausgefunden hat! Nur fommt es jest darauf an, ob Rußland 
fih damit begnügen wird. Man fragt, wo denn das ftreitige 
Seblet fen? Der Krieg batte kein Gebiet zum Zwet, fonbern 
die Unabhaͤngigkelt Briehenlands; wenn man num biefe nicht 
freiwillig von dem Divan durch, die Intervention erhält, muß 
man ihn denn nicht auf irgend eine Weiſe dazu zwingen? 
Wird wohl Rußland, das die erite Veranlaffung des Traktats 
vom 6 Julius gewefen iſt, diefen ohne Vollziehung fallen laf- 
fen wollen? Der Moniteur fagt: „man will nur bem Blut: 
vergleßen Schranfen fezen, der Waffenſtillſtand wird der That 
nah befteben, ber Kampf wird aus Mangel au Kämpfern auf: 
bören m. ſ. w,“ Kennt deun aber and ber Verfaſſer dleſes 
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ftärfungen abzuſchnelden, um den Griechen den Sieg ju ver 
ihaffen? Uebtlgens war der Weg zur See nicht der einzige, 
ber der ottomannifhen Macht offen geitanden ift; Morea hängt 
mit ben Staaten bes Großherrm zufammen, und e8 ift nicht 
bag erftemal, daß die muſelmaͤnniſchen Truppen dabin von 
Konftantinopel zu Lande gefommen find. Man taͤuſcht ſich 
wenn man glaubt, der Waffenſtillſtand werbe der That nad 
beftehen; man müßte den Charakter der beiben ftreitenden 
Voͤlker ganz verfennen, Diefe find von dem größten Haſſe be: 
feelt, und werben fi einander nur nähern, um fi zu ſchla— 
gen. Wir wänfhen den Krieg niht. Muß man aber nicht 
mit einigem Grunde beforgen, er möchte bie Folge ber jezl- 
gen Vorgänge fepn? Wie foll man denn ben Zuſtand anders 
bezelchnen, ber ans dem vollftändigen Abbrechen ber politifhen 
Beruͤhrungen zwiſchen dem Divan und den drei Mächten, jezt 
nach der Abreife ihrer Mepräfentanten hervorgeht? Im Staats- 
recht bat man immer blog zwel mögliche Lagen gefannt: ben 
Zuftand des Friedens und ben bes Arteges; es gibt feinen 
Mittelweg. Su welcher Kategorie gehören nach ber Abrelfe des 
Strafen Gnilleminot unfere Verhaͤltniſſe mit der Pforte? Iſt es 
etwa eim bloßes diplomatifhes Ehmofen? Wirb unfer Bot: 
fhafter, wenn er einmal abgefegelt iſt, wieder nach Pera zu: 
räffehren? Solche Kinderipiele vernichten bie Würbe der Me: 
glerung und ber Nationen; und ba ber Monitenr bie Se— 
ſchlchte vorbereiten will, fo fcheint uns, daß die @rinne- 
rung an biefe Unterhaudlung feine glänzende Stelle darin ein- 
nehmen mirb.’’ 

“".Marts, 27 Des. Zmwilhen den mintiteriellen und Op: 
pofittonsblättern bat fih eine neue Fehde wegen ber 3eitungd: 
Artikel aus bem Oſten erhoben, welche von ben leztern für 
verfälfht in ben Daten andgegeben werben; fie hatten ſchon 
vor einiger Zeit behauptet, die Neuigkeiten würben, je nach 
dem Bebürfulf der Börfe, um mehrere Tage verfpätet, wenn 
fie den Kurfen nachtheilig werben fönnten. Nun haben fie 
durch VBergleihung der bier befannt gemachten offiziellen Be— 
richte aus Konitantinopel mit den deutſchen und englifhen 
Blättern die Entbefung gemacht, daß die Dinge durchaus nicht 
fo günftig ftehen, als jeme angeben. Dagegen ſuchen bie mi- 
nifterleilen Blätter durch Kommentare die Widerfpräde zu ber 
ben. Resten Montag lauteten die englifchen Nachtichten fo 
ſchlecht, daß am der Börfe ein großes Unhell entitanden wäre, 
wenn nicht die Wechfelagenten, bie für bad Monats: Enbe 
bangen und fih von dem Schreten beim Anfange bes Monate 
faum erholt haben, alles Erfinuliche angewendet hätten, um 
dem Uebel Einhalt zu thun. Als die Kurfe der Dreipregente von 68 
bis 67, 30 fielen, wurbe als fo eben eingegangene offizielle @läte- 
poit gemeldet, die europäifchen Geſandten ſeyen am 28 Nov. noch in 
Konſtantinopel gewefen, und fo blieb man dann bei 67,25 ſtehn. 
Damit baben aber die Anlagen der Dppofition gegen bem 
Unfug, dab das Publikum binfihtlih der Nachrichten von der 
Wiu tahr abbange, nicht aufgehört, und Einige drohen, daß 
auch davon in der Fimftigen Anflageatte gegen das Minlftes 
rium die Rede feun werde. — Küuͤrzlich fällte das biefige Zucht- 
poltzeigericht eim fonderbares Urtheil. Es ſprach einen Lohn⸗ 
bedienten frei, der eine Banknote von 1000 Franten, die ihm 


ein Engländer, fein Herr, zum Auswechſeln zegeben, Im 
Epielhaufe verloren hatte. Der Advokat warf die ganze 
Schuld auf bie Spielhänfer, ohne welche an bergleihen Ver: 
untrenungen nicht gedacht würde, fo daß die Behörhe, weiche 
im Grunde felbft bie Verführerin ſey, and nicht das Recht 
babe, eine Strafe zu requiriren. Eine ſolche Theorie, allgemein 
angewendet, müßte große Folgen haben! — Man erzählt 
folgende Anekdote aus dem legten Wahlen; Im Departement 
der Nievre erſchlen ein reiher Landmann in Holzſchuhen und 
in einer weiten Bloufe als Wahlmann; der Prafident rief 
ihn auf, feine Wablitimme zu jhreiben; er erklärte, er könne 
nicht ſchreiben, aber feste hinzu: „Wir brauben Brod, das 
ohnehin theuer it, umd darum gebe ih meine Stimme für 
Dupin, (du pain). Die ganze Verfamminug lachte; Hr. Du: 
pin ward in der That gewählt. 
Niederlande 

* Brüuffel 25 Dec. Unter mebrgren bei der zweiten Kam: 
mer der Generalftaaten neulich eingkreichten BVittfchriften kam 
auch eine zur Sprache, bie einen für bie Entwilelung des bie: 
figen tonftitutionellen Lebens febr wichtigen Gegenftand be: 
teift. Ein Mitglied der Provinzlalftaaten von Weſtflandern 
trug auf ein organifhes Geſez über die Ausübung bes durch 
Die Art. 151, 160 und 161. ber Werfailung deu Provinzial 
ftanten, örtlichen Behörden und einzelnen Perfonen zugeitan: 
denen Petitionsretes an. Erftere dürfen, nach Urt, 151., ſich 
in Ungelegenheiten ihrer Provinz oder deren Einwohner an 
den König und die Generalftaaten wenden. Diefe Angelegen: 
beiten find aber felten fo lokal, daß fie nicht am irgend einer 
Seite mit denen der andern Provinzen zufammenbingen ; auch 
tönnen Steuern, Öffentlicher Unterriht umb andere von allge: 
meinen Gefesen und Verorduungen ausgehende Gegenftänbde, 
obgleich fie das ganze Mei betreffen, doch fehr wohl in ein 
zelnen Provinzen zu Beſchwerden, Vorſchlaͤgen und Bemerkun: 
gen Beranlafung geben. So oft Indeffen bie Stände einer 
Provinz einen Gegenſtand biefer Art in Anregung brachten, 
lehnte bisher der den Worfiz führende königlihe Gouverneur 
den Antrag mit dem Bemerken ab, bis feyen Sachen von all: 
gemeinem Belange, ba doch die Verfaſſung in dem angeführ: 
tem Artitel nur von dem beſondern Jutereſſe jeder Provinz 
oder einzelner Einwohner rede. Wie fehr dis Felbalten an 
dem Buchſtaben, ohne Mülfiht auf den Belt des Gefezes, 
die Wirkſamkeit der Provimzlalftaaten laͤhmt, fällt in die Au: 
gen. Ihre genauere Kenntnih bes Volkslebens, der Gewerbe 
aller Art und der Verwaltung bis im ihre legten Verzweigun⸗ 
gen, follte fie vielmehr vorzüglich dazu eignen, bie Megierung 
über wichtige Segenſtaͤnde aufzuklaͤren, und die Vergleichung 
ihrer Anfihten und Wünfde müßte überall bie beiehrenbiten 
Auffhläfe geben. Die Berathungen der Beneraltonfeils in 
den franzöflfhen Departementen, befonders aber auch die Ver: 
banbinngen der preußiſchen Provinzialitände beweifen, wie ſeht 
In diefer Beziehung die Niederlande binter den beiden Mad: 
barftaaten zuräftehen. Geradezu widerfinnig aber erſchelut 
eine ſolche Auslegung der Verfafung, wenn man täglih von 
Bittfhriften einzelner Perfonen an die Generalitasten über 
Segenſtaͤnde vom allgemeiner Bedeutſamkeit hört, und auch In 
bem vorliegenden Falle der Bittiteller einen Schritt thun durfte, 
su dem man dem Kollegium, deſſen Mitglied er iſt, die Be- 


fugni$ würde abgefproden haben. — Eben fo fehr Flagte man 
In einigen Provinzen, In benen man bad Weſen eines fonfti- 
tutionellen Staates beffer begreift und zu verwirklichen fucht, 
darüber, daß bisher die Verhandlungen ber Provinzialitaaten 
nit durh den Druf zur Öffentlihen Kunde kommen. ds 
wäre dieſes ein fehr zweimdßiges und in biefigem Lande fehr 
nöthiges Mittel, bei allen Klaſſen der Geſellſchaft einen lebhaf- 
teren Antheil an gemelnmäzigen Gegenftäuden, und eine inuis 
gere Wechſelwirkung zwifhen Behörden und Unterthanen zu 
befördern. ber auch hierin treten bie Gouverneurs binbernb 
entgegen, und vernichten fo einen bedeutenden Theil bes öffent» 
lichen Lebens, Alles bis, hofte man nun, würde in der zweiten 
Kammer befprohen und zugleich von einigen Abgeorbneten ein 
betreffendes Geſez In Vorſchlag gebracht werden; die Wichtig: 
feit des Gegenitandes wurbe auch von bem Berichterſtatter an 
gebeutet, unb von einem andern Mitgliebe beſonders hervorges 
boden, umb bieranf die Hinterlegung ber @ingabe In ber Säreib- 
tube ber zweiten Kammer, fo wie der Druf und die Verthei— 
lung berfelben an alle Abgeordneten beſchloſſen. Diefe Maaf- 
regel iſt aber längit zu einer bloßen Form ausgeartet, die 
zweite Kammer ſchelut ſich ihres verfafungemäßigen Rechtes, 
Gefezesanträge zu machen, gänzlich begeben zu haben, und fu 
bem gegenwärtigen wirklich weſentlichen Falle läßt fi daher 
auch wenig hoffen. — Nah mehrtägigen Debatten wurden am 
20 db. M. in ber zweiten Kammer bie drei Finanzgefege für 
bas Jahr 1825, nemlich über Tilgung eines Theils ber wirk- 
lihen Schuld und ihre Erfezung durch tobte Schuld, über Ein- 
nahmen und Ausgaben des künftigen Jahre, mit einer beben- 
tenden Stimmenmebrbeit angenommen. So wie immer, fo 
wurde auch diefesmal ber Anlaß ergriffen, um fih über alle 
Sweige ber Verwaltung :mb einige bamit verwandte Gegen- 
ftände auszufprehen. Noch liegen Indeffen diefe Verhandlun— 
gen nicht umftändiih genug vor unfern Augen, um ſich barüber 
mit binlänglicher Sachkenutniß äußern zu koͤnnen. 
Deutfälanı. 

Hr. Bürgermeifter Dr. Behr zu Würzburg bat eine Fing- 
ſchrift unter dem Titel druken laſſen: „‚Notbgebrungene Be: 
rufung an bie Öffentlihe Stimme, gegen das Verfahren der 
Kammer ber Abgeordneten In Bayern wiber ibn, aus Veran— 
laffung feines, an den erfteu Herrn Präfidenten biefer Kam- 
mer am 1 Dec. 1827 eingefendeten Schreibens,’ Sie führt das 
Motto: Audiatur et altera pars. 

i Deftreid. 

tr Wien, 29 Dec. Es beißt bier allgemein, da der 
Prinz Philipp von Helfen, tommandirender General von Steler⸗ 
mark, fich Im kurzer Zeit von Graͤß nah Lemberg begeben 
werde, um bafelbft den General Fresnel, kommanbirenben 
General von Galizien, im Kommando abzulöfen. General fres- 
nel fol an die Stelle des Prinzen Philipp von Heilen nad 
Graͤh fomımen. Der Major Graf Karachai, Adjutant Gr, f. 
Hoheit des Erzherzogs Marimillan, gebt als Kourier nad 
tondon. 

Wien, 29 Dec. Metalliaques 88°’/4; Bankaktien 1021. 

Turkel. 

Parifer Blätter enthalten, von Hru. Eynard aus Beaulleu 

am 22 Dec. mitgetbellt, ein Schreiben bed Obrifilleutenants 


v. Heidegger aus Yoros, bas eine Rechnung über bie Verwen⸗ 
bung der Fonds enthält, die fowol von Hra. Eynard als von 
bem Parlfer Eomit! an bie Kommiffion, ſeit Eluſezung ber: 
felben bi6 zum 12 September eingefchift worden. Daraus 
geht hervor, daß im Ganzen 84,275-15-2 in fpanffhen Pla 
ftern verwendet wurde. Darunter wurden 59,684 fir bie 
Flotte unter Lorb Cochrane, 44,208-13-2 für bie Landarmee 
7,952-5-13 für das regelmäßige Korps, 17,588-9-9 für 
unregeimäßige Korps, 4,320 220 für Schifsfracht, Trand- 
porte u. ſ. w., 14,565 -12_für Lebensmittel, auf Syra und 
Poros getauft, ausgegeben. Die Spitäler erhielten no 187- 
7 ſchwere Plafter, und für Verwaltungskoſten, Miethe u. f. w. 
find noch 200-7 aufgeführt. Hr. v. Heidegger bemerkt am 
Schluffe dieſer Rechnungen, daß wenn Griechenland jemals 
einen Rang unter den civllifirten Nationen von Europa ein: 
nehmen wolle, es bas regelmäßige Korps vermehren müffe, 
das Obriſt Fabvler, troz aller Intriguen, Berfolgungen und 
Ungerechtigfeiten, und vorzüglib tros bed Mangels an 
Geld, geſchaffen habe, der in Griechenland mehr als an: 
derwärts bedeute. Möge ber Krieg fortbauern, ober Friede 
werden, fo bürfte biefes Korps bie einzige Stüge ber Die: 
gierung und bas einzige Mittel werden, ihren Befehlen Ad: 
tung zu verfhaffen. Er hoffe, daß ber Braf Capodiſtrias 
bei feiner Ankunft in Griehenland biefe Anfiht theilen wer: 
be. Den Obriſten Fabvter perfönlich betreffend, fo kenne er ge: 
genwärtig in Griedenland feinen Europder, ber im Stande 
wäre, diefen als Ehef des regelmäßigen Korps zu erfegen. Hr. 
v. Heidegger erklärt hierauf, daß er jedem Philbellenen 20 Pla: 
fter geben werde, und berichtet, daß ihm ein von Canaris em⸗ 
pſohlener Kapitain Katja, ein Ipfariote, mit feiner Brigg für 
den Transport der Lebensmittel, und zum Geleite europäifder 
Konvois, zur Ehre der griehiihen Flagge, große Dienſte ge: 
leiftet habe, daß die Magazine num im Stande fepen, und im: 
mer nah zehn Tagen ein Bericht über die vorhandenen Bor: 
zäthe gemacht würde. Er zweifle nit, daß allmäplig Ordnung 
in die Verwaltungsfaben Griechenlands eingeführt: werden 
würde; dazu gebörten aber ftrenge Geſeze, über deren Beob- 
achtung eine weife und ftarte Mezierung wachen müßte, um 
den Beamten eluzuprägen, welche Nicberträctigkeit und Shmad 
darlı liege, feln Vaterlaud zu beftehlen. „Denn, fezt er bin: 
zu, die Bozzaris (Marco), Sanarie, Miaulis find in Griechen: 
land feiten. Meine deutſche Geduld wird oft ſchwet geprüft, 
und mehrere Grieben, mit denen id zu thun babe, find weit 
entfernt von Waterlandsliehe und großberzigen Gefinnungen; 
inzwiſchen liebe ich doch die Sache ſelbſt mod ebeuſo, mie bei 
meiner Ankunft.“ 

* Senf, 28 Dee. Hr. Eynard bat ziemlich alte Briefe 
yom Dr. Gofe, geſchtieben am Bord des Unicorn auf ber 
Mbede von Poros, 25 Sept. und 22 Dkt., besgleiben vom 
Obriſten Heldegger vom 13 bis 16 Nov., mit deſſen Mech: 
mung über die Verwendung der neuen Lnterfläzungsgelder, 
erhalten.. Man wunderte fi in Grlechnnlaud ſehr über das 
Berbot, Albanien zu Infurgiren und dafelbft Truppen and Land 
zu ſezen, während Ibrabim Paſcha ungeftört Morea verwü: 
fen und unbeſchreibliche Granel begeben dürfe, Ibrapim 
wänfhe jedoch jezt nah Aegypten zurüfzufebren, fe aber um 
Krausportfiffe verlegen. Seine Araber follen erklärt haben, 
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fie ſeyen berett, Ro im Lande micberzutanen ind ben ariedl- 
fen Geſezen zu unterwerfen. — Unfere neueiten Nachrichten 
vom Grafen Eapobiftrias find moch immer aus Ancona, Zwar 
hatte ihm ber Oberkommlſſair ber jonlſchen Juſeln, Sir Fr. 
Adams, ein Kriegsſchif angekündigt, weiches ibn von Ancona 
abholen und nah Griechenland bringen folle — denn er wieb 
num mit vorher nah Eorfu gehen, mie er früher beabfid- 
tigte — es waren aber feitdem bereits drei Tage verftrichen, 
und noch fignalifirte ber Telegraph kein Schlf. 

Buc are ſt, 17 Dec. Die Repräfentanten von England, 
Frankrelch und Rußland haben vor Ihrer Abreiſe aus Konftan- 
timopel an ihre biefigen Konfulm gefhrieben, daß fie ſich def: 
fen ungeachtet nicht von Ihren Poften entfernen follten. Diele 
ſchlleßen daraus, daß mit dem Fürftentbämern vor der Hand 
feine Aeuderung vorgehen werde. Der neulich erwähnte Fer- 
man bes Sultans an den Seraskier von Siliftria, feinen be— 
wafneten Türken über bie Donau zu laffen, beftebt noch in 
Kraft, und die Pforte ſchelnt die Abſicht zu haben, auch 
von ‚ber Landfeite ben Angeif abzuwarten. Dagegen find 
tdre Bertbeidigungsanftalten längs der Donau ſehr bedeutend. 
Bel Widdin arbeiten Taufende, um die Feſtungswerke auszu— 
beimen, und es beißt dort allgemein, daß im Falle eines @in- 
marſches ber Muffen In bie Fuͤrſtenthuͤmer, der Sultan ſelbſt 
an die Donau fommen würde, um bie Gränzen feines Neid 
au vertheibigen. 

++ Buchareſt, 17 Des. VPrivatbriefe aus Konftantino- 
pel vom 12 d. M. melden, daß Hr. v. Mibeanpierre an bie- 
fem Tage noch im großen Kanal vor Anker lag, und daß er 
mebrere farbinifhe Fahrzeuge gemiethet hatte, um feine Schiffe 
durd die Strömung bugfiren zu laffen, bie im Bosphorus fo 
reifenb fit, daß fie bei wibrigem Winde die Durchfahrt nach 
bem ſchwarzen Meere ohne Anwendung eines Schlepptaues für 
Artegefhiffe unmöglih macht. — Die Kriegsruͤſtungen von Sefte 
der Pforte werben ſowol bei ber Land» ald Seemadt mit gro- 
sem Eifer betrieben, und obgleih der Sultan Alles zu ver- 
melden ſcheint, was Ihn unter den gegenwärtigen Umſtaͤnden 
als angreifendben Thell bezeichnen könnte, fo Bat er doch bie 
Befehle zu einem allgemeinen Aufgebote erneuert, und ſchitt 
ſich felbft an, die Hauptitabt zu verlaffen, und feine Armee 
bei Adrianopel gu fammeln. Durch unfere Stadt fommen jezt 
in allen Richtungen Kourfere, bie thells aus der Hauptſtadt 
abgefertigt wurden, tbeils dahin geben; auch fehen mir viele 
andere Meifende den Weg nah Servien nehmen. Aus Yally 
erfährt man, daß ein falfcher Allarm bei der ruffifben Armee 
eine Bewegung verurfaht hatte, daß aber feit biefer Zeit al: 
fen ruffifben Dffisieren fireng unterfagt morben it, nach Jaffv 
zu gehen, und daf überhaupt Niemand von ber ruſſiſchen Ar: 
mee ohne befondere Erlaubniß des Obergenerals die Graͤnze 
überfehreiten darf. Diefes Werbot hat für den Handels: und 
Gewerbsſtand in Jaſſy vielen Nachtheil, da die ruffifhen Mi: 
litaire bisher Ihre Einkäufe dort machten. 

" Dbeffa, 19 Dee. Wir haben feit den legten Briefen 
vom 1 Dee., wegen der widrigen Winde, feine ferneren Be 
richte ans Konftantinopel. 


Berantwortliher Redakteur, C. 3. Stegmann. 
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Weber die Univerfität in Münden und ihre 
neuen Sazungen. 
Geſqhlußs.) 

Deshalb kann es auch nlcht uͤberfluͤſſſg und einem Blatte 
mie das unfrige, welches allgemein wichtige Erſchelnungen im 
Gebiete der Yolitit und Literatur gleich aufmerkſam zu bead- 
ten fucht, fernliegend erfheinen, wenn wir bei diefer wichtigen 
Begebenbeit auf dem Geblete akademlſcher Wirkſamtelt noch 


langer verweilen, und and ben Eindruf berfeiben in die Ut-⸗ 


theile über fie, fo weit fie ber Beachtung werth find, In Er: 
wagung ziehn. Als befannt wurbe, daß bie neuen Sazungen 
die Frelhelt ber Studlen gewähren wuͤrden, glaubten Manche, 
daß damit eine voͤllilge Ungebundeuhelt auch in Ruͤkſicht auf 
Zelt uud Ort gemeint fey, und waren nicht wenig überrafct, 
da fie fanden, daß bie Bebingungen zum liebertritt auf bie 
Univerfität In ihrem ganzen Umfang aufrecht erhalten waren, 
die Berimmungen über die Daner des atademiihen Eurfus 
fogar die Hofaung einer Befhränfung zu Gunſten Einzelner 
aue ſchloſſen, und gezen diejenigen, welche während ber Worle- 
fungen fi auf länger als eine Nacht von ber Iniverfität ohne 
Ermädtigung oder binreihenden Grund entfernten, die Wach: 
famteit ber Öffentlihen Behoͤrden aufgerufen und Strafen be 
ftimmt wurden, Die Noͤthlgung, fid während eines beftimm- 
ten Zeitraums an der Unfverfität regelmäßig der Studien we 
gen aufzuhalten, war demnach In Uebereinftimmung mit 
den Iniverfitäten fämmtliher bdeutfher Staaten, aud bier 
geblieben, freie Bewegung aber In ihrem Kreife niht mehr 
gehemmt. Andere waren, mit ihnen von ben Stubleren- 
den ſelbſt nicht Wenige, verwundert, die Straffäle und Ber: 
bote, welche die atademifhen Geſeze gemeiniglih enthalten, 
bier ebenfalls mit einer großen Umftändlichteit aufgeführt, für 
einige die Strafen fogar gefhärft zu finden, indeß ſcheint 
nicht, daß dadurch die Unbefangenbeit ihres Lebens bedroht 
wurde. Die afademifhen Strafgefeze find auch hierin fo al- 
gemeiner Natur, daß jeder ordentliche Studierende nah Ihnen 
lebt, aud ohne fie zu kennen. Die Verhältniffe der Stubiren: 
den unter einander find aber mit grofer Schonung gegen ihre 
Neigungen, und mit richtiger Einfiht In die Eigenthümtictel: 
ten und Bebürfuiffe ihres Lebens geordnet. Werbindungen, 
mit Ausnahme der allgemeinen Burfhenfhaft, find 
geſtattet, wenn fie ihre Sazungen aͤcht und vollftändig vorle⸗ 
gen, ihre Vorftände und Mitglieder nennen, und nichts der 
Religion, den Eitten, den Gefezen und dem Yinftande Nach— 
theillges thun und beabſichtlgen. Wenige fuͤrchteten Geſezloſigkeit, 
Andere beſorgten, dab die Jugend, wenn auch in jenen Schrau— 
ten gebalten und beobachtet, doch bie im ihrem Imfreife gege: 
bene Freipeit dazu mißbrauchen würde, bie Worlefungen ſclecht 
oder gar nicht zu befuchen. Diefer Beſorgniß after lag und 


legt noch Mängel an richtiger Beurthellung der aiten Geſcze 


und der Jugend zum Grunde. Die Kontrollen nemlich, welche 
die alten GSeſeze um den Zwang geſtellt hatten, waren fo 
ſchwach, dab dadurh Niemand, den nicht eigner Trieb bei ſei— 
nen Stublen hlelt, iu die Vorlefungen genöthiget, ober auch 
nur am Drte der Univerfität während der Zeit der Worlefun: 


gen zurüfgebalten wurde. Bel einer nur fehr mäßigen Be: 
triebfamfeit am Eude derfelben (umb oft beburfte es auch bie= 
fer nicht) konnte ihm ein Zeugniß, daß er bie Borlefungen 
mit ausgezeihneten Erfolg unnnterbroden beſucht 
babe, nicht entgehen. Man fast, daß ein Megierungsfommifs 
fär auf einer der inlaͤndiſchen Univerfitäten, der in Ermange: 
lung anderer Gefchäfte ſich angelegen ſeyn lieh, bie Iuferiptiong- 
Iiften, die Stunden ber Vorlefungen und bie Zeugniffe darüber 
unter einander zu vergleihen, unter andern Ergebnifen fei- 
ner mühfamen Arbeit auch biefes gefunden habe, daß eine 
nicht unbetraͤchtliche Anzahl von Studirenden zwei Kollegia 
in berfelben Stunde befuht, und über jedes das Zeug- 
nid ununterbrodhenen Befuhs und ausgezeihne: 
ten Fortganges erbalten hatte. Ob er ausgemitteit, wie viele 
berfelben fih während ber Zeit auf der Univerfität wirklich aufs 
gehalten haben, fit nicht berichter worden. Die alteg Geſeze 
hatten zwar bie Kraft das Gute, nicht aber das Schlechte ab⸗ 
zubaiten, Wenn daher unter der Herrihaft unferer iezigen 
freifinuigen Sazungen eine nicht unbetraͤchtliche Anzahl der 
Studirenden die Ihnen gegoͤnnte Freiheit durch Unfleif mi: 
brauchen follten, fo thäten fie unter Begünftigung ber Freiheit 
nur dasjenige, was fie unter dein Schirm bes Zwanges durch 
ihn ſelbſt waren gelehrt, oder doch zu thun nicht waren ge— 
bindert worden. Diefer Unfug würde demnach zu der tranri= 
gen Erbfchaft gebören, weiche die alte und gebrechlihe Bevor: 
mundung der Stublen an bie Freiheit zurüfgelaffen bat, zu 
den Uebeln, beren Hellung durch Zauber und Wunder nicht 
moͤglich ft, wohl aber dur ben Einfluß wohlthaͤtiger, auf bie 
Natur der hoͤhern Stublen, und auf die Beduͤrfniſſe der ihnen 
geweihten Wnjtalten berechnete Gefeze mit ber Zeit zu ermar- 
ten fteht. Im Webrigen haben die Stubirenden ſeibſt durch 
ihre Haltung, und die beſſern durch ihren Flelß das Uebermaaß 
diefer Furcht bereits geboben, bie Kolleafa, welche gut gelefen 
werben, find unter ber Herrſchaft des Geſezes ber Frelhelt fo 
zahlreich und regelmäßig befucht, wie früher, andere zwar ver- 
dden allmählich, wie au früher, und nicht eben, well eg bie 
jungen Leute an fib fehlen ließen. Der Unterſchled wird bier 
nur ſeyn, bad am Ende bes Semeſters ans ihrer @inöde fein 
Zeugnis mehr über aufgezeichnete Fortſchritte und ununterbro- 
chenen Beſuch auszuſtellen kͤmmt, und das iſt ein großer Wor- 
theil für Moralttät der Lehrer und Schüler. Diejenigen, wei- 
be, ohne In die Inneren Gründe der Dinge einzugehen, fie 
eben xac ihren Erfolgen beurtheilen, faſſen -fih in Bezug auf 
die neue Geſezgebung ungefähr in biefen Terminie: „Wir ha— 
ben es bisher mit dem Zwange verfucht, und es iſt ſchlecht ge- 
gangen. Jezt wollen wir es mit der Freibeit verfusen, und 
es Tan Leicht beifer geben.” Noch aber it einer Klafe Er- 
mähnung zu than, welche fih den neuen Gefezen deshalb ab⸗ 
bold zeigt, weit fie in Ihnen etwas Fremdes, dem Cinbei- 
mifgen Widerirebendes zu finden glaubt. Der Um- 
ftand, daß dadurch die Unfverfitdt den proteſtautiſchen 
gleichgeftellt zu werben fchlen, mochte bei den Bedenklihen dic 
Beforgnig erregen, daß fie felbft proteitantifch geworden fen, 
oder zu werden fm Begrif jtehe. Hieräber It vor Allem zu 
bemerfen, daß die Einrichtung, nah welcher die Univerfirdt 


Wahl und Ordnung ber Woriefungen ben Studirenden frei läßt, 
urfpränglih weber proteitantifh noch katholiſch, fon: 
dern alt uud aͤcht atademifch war, auch überall, Jugol⸗ 
ſtadt nicht audaznoramen, beftanden hat, bis die Untverfitdten 
ihre Iitterarifige Yutonomie verloren. In Ingolftadt geſchah 
diefes, wie oben bemerkt, im Jahre 1573, als bie phliofopbifche 
Fakultät den Jeſulten ganz, bie theologlfche großen Theils an- 
beim fiel. Sofort wurden auch die andern Fakultäten von Ins 
zolſtadt unter den Elnfluß und das Gefez dleſes mächtigen Or: 
dend gebeugt, und ihm in fo welt untermorfen, daß überhaupt 
Niemand dort als Lehrer auftreten fonnte, ber nicht ben be— 
fannten @id des Jeſuitenordens abgelegt, und dadurch zu ih: 
rer Kongregation gefhworen hatte. Während aber Ingolſtadt 
auf diefe Weife den firengen Formen bes jefultifhen Lehrge— 
bäudes und der Nötbigung, Ordnung und Uebungen, bie es 
auflegte, eben fo wie bie oͤſtreichlſchen Univerfitäten unterwor- 
fen wurde, bebanpteten die übrigen Iniverfitäten bes Fatholi- 
ſchen Deutſchlands ihrer Autonomie entweder ganz, ober doch 
größtentheils, und ein die'ganze Unkverfitdt nmfpinnender Lehr⸗ 
zwang, wie Ihn Ingolſtadt zu ertragen hatte, fit weder in Salz: 
burg noch in Mainz, noch in Würzburg erbört worden. Mainz 
bet die Kollegienfreibeit bis zur Auflöfung der Unlverfität bes 
ſeſſen, Würzburg fie erjt verloren, ale es an Bayern über: 
ging. Gleichwol war and am mehrern biefer Orte, wenig: 
tens zum Thell, befonders die philoſophlſche Fakultät, von Jer 
fuiten befegt. Die Erſchelnung aber, nah welcher die katholl— 
ſchen Univerfitdten weltiiher Fürften dem jeſultlſchen Eyfteme 
und feinen Folgen ganz und unbedingt unterworfen wurden, 
während die Fatholtihen Univerfitäten geiftliher Fuͤrſten bie 
alte litterarifhe Autonomie großen Theils oder ganz, felbft In 
Gegenwart jenes Ordens und ibm gegemüber, zu behaupten 
mußten, ift merfwärdig genng, um bie Aufmerkſamkeit feſtzu⸗ 
balten, erflärt fib aber vollfommen aus dem Verhaͤltnlß gelft: 
licher und weltiiher Macht in Deutfchland, und aus bem Wi- 
derfireit, in welchem bie Intereifen beider gemelniglich vermi- 
feit waren. Die weltlichen Züriten waren durch das Bebärf- 
niß, fi zu Lonfolidiren, darauf bingewiefen, Im Berelch 
ihres Geblets den Einfluß der Er zbiſchoͤfe nd Bifhöfe, 
bie ihnen als Reichsfürſten und Mebenbuhler zur Seite lan: 
den, zu befränfen, und hierin leiftete der Orden ber Jeſul⸗ 
ten, gegen Uebetlaſſung eines Thells des bifhöflidhen Ein fluſſes 
an ihre Geſellſchaft, ihnen wefentlihe Dlenſte. Blihöfe aber 
waren in der Megel die Auratoren der Umiverfitäten. Seit 
feiner Gründung war Iugolitadt der Pfiege der Blſchoͤfe von 
Eichſtadt übergeben, und hatte unter ihrer milden und wel: 
fen Obhut ein Jahrhundert fang geblüht, ale dort bie Je: 


fuiten der Hauptfane nah in den Befiz der ganzen Anſtalt 


eingewiefen wurden. Seitdem gteng die Führung der Unlver⸗ 
fitdt an ibre Geſellſchaft und an ben bergoglihen, dann Kur: 
farfilihen Rath In München über, und bie alte Auratel der 
Biihöfe war auf Förmlickeiten und untergeordnete Dinge be: 
ſchraäutt. Einen ähnlichen, Ihnen widerftrebenden Elnfluß zu 
berämpfen, fonden die Biſchoͤſe nicht in dem Kreis Ihrer Be: 
fügnife. Die Geſellſchaft der Zefuiten, dem welttiden Arm 
eine maͤchtige Waffe gegen die bifmöjlibe Gewalt, ward von 
den krchlichen Fuͤrſten ats gefährliche Nebenbubierin betrad: 
tet, und blleb von Ihren Staaten eutweber ganz entfernt, wie von 
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denen ber Erzbifhöfe zu Salzburg, oder fie wurde doc, im Falle 
man {hr Aufnahme und an der Unlverſitaͤt Thellnahme geftat: 
tete, von ben Bifchöfen fo fm Zaume gehalten, daß fie ihr 
Spitem der Unterwerfung alles Anſehens unter Ihre Formen 
und Orduungen durchzuſezen nicht im Stande war. Go ge: 
(dab es, daß während bie Univerfität von Bayern dem Sy— 
ftem der Jeſulten ganz verfiel, das akademlſche Stublum je 
ner katholiſchen Unftalten unter ber Pflege melſt welfer und 
swiffenfhaftlih ausgezeichneter Airhenfürften feine Autonomie, 
in ihr aber ben Keim des wilfenfhaftlihen Segens bewahren 
fonnte, der nie, auch In fhlechten Zeiten nicht fo ganz von 
ibm gemichen fit, wie von den Anftaiten, die unter das eiferne 
Jod jenes allgemeinen Zwanges gebeugt waren ober nod find. 
In ber zweiten Hälfte des verfioffenen Jahrhunderts wurde 
jener gefürdtete Orben zwar aufgehoben; aber fo groß war 
der Ciudruf, und fo feſt das Sepräge bes Denfend und Ur: 
thellens, welches er In ben Gelftern nach fo langer Herrſchaft 
über fie zuräf ließ, daß man in den Formen ber Jefulten bes 
harrte, und nad ihrer Art verfuhr, als fie ſelbſt aufgehört 
hatten, und ihre Geſeze des Zwanges und der Beſchraͤnkung 
auf der Univerfität mit wenigen Milderungen bis In unfere 
Tagen bewahrt blieben. Die neuen Sazungen der Univerfität 
find alfo weit entfernt, über die Stublen etwas zu verfügen, 
was entweder den protejtantifhen allein gewöhnlich, oder gar 
ben fatholifhen entgegen wäre, Sie gehn Im Gegentbelle 
mit diefen Verfügungen hinter bie Zeit ber kirchlichen Treu—⸗ 
nungen zurük, und rufen Einrichtungen und Freiheiten wieder 
In das Leben, welche den Univerfitäten urfprünglih eigen wa— 
ren, und auf ben Fatbolifh gebliebenen Univerfitäten gerade die 
Feſtigkelt behlelten und beftanden, wo fie von dem lauterften 
und ftärften firhlihen Auſehn, dem bifhöfihen, gefhirmt 
wurden. Was alfo diefe Sazungen aufgeben, ift nicht das fa= 
tholiſche, fondern bas jefultifhe Syftem bes Unterrichts, 
bie Lehrform eines feinen eignen Zwel verfolgenden, urfprängs 
lich nicht beutfhen Ordens, und. wenn irgend etwas geeignet 
ift, Die Gemuͤther darüber zu berublgen, daß in Bayern für 
ihn einige Hofnung auf Wiederberftelung und weitere Hem⸗ 
mung nationaler Kraft und Kultur nicht vorhanden war, fo iſt 
es eben jene aus bed Monarchen freier Wahl und Entſcheldung 
Gervorgegangene Geſezgebung für die hoͤhſte Unftalt der Bil- 
dung, durch welche die ganze doppelte Linle von Schanzgen und 
Bollwerken, mit benen der Orden fin und fein Beginnen im 
jenen Auftalten umgeben batte, von Grunb aus umgekehrt unb 
In die Luft iſt gefprengt wird. Zwar fit mit der Aufhebung 
des Zwanges noch nicht Alles gefhehen, was mötbig iſt, bie 
Univerfität zu heben, und ein ganz eigenes, aus vielen Ruͤk— 
fihten und Erwägungen gebildetes Spitem beilfamer und un— 
gewöhnliher Einfiht in Führung alademifher Angelegenheiten 
und vorausfehender Maafregeln muß fich entfalten, um das Bute 
zu zeitigen, was In dem gepflangten Fenchtlelme ber afabemi= 
{ben Freiheit enthalten iſt. Was gebört nicht allein dazu dem 
Lehritand zu gewinnen, und wenn man ibn hat, zu bewahren, 
welcher durch die Vorzüge feiner Lebrvorträge geeignet If, dem 
Seit der Jugend zu weten, Ihre Selbſtbeſtimmung für das 
Rechte zu pflegen, und ihre Veharrlicteit In ben Studien zu 
ftärfen; do mit jenen Maafregeln Ift der Grund zum gan— 
zen Bane gelegt, und eben darinn, daf er gelegt ward, Ift bie 
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Obllegenheit, ben Bau felbit zu führen übernommen, und der 
Cntſchluß dazu ausgeſprochen. Gtätlih bie obere Behörde und 
die Anftalt feiber, welche bei biefem eben fo wichtigen als 
ſchwierigen Gefhäfte unter ber Obhut eines Monarchen ſteht, 
der feine @inficht in die Beduͤrfniſſe wiſſenſchaftlicher Bildung, 
feinen Entfchluß ihnen zu genügen, und feine unabhängige zum 
Ziel führende Thatkraft au bei diefer nationalen Angelegen- 
heit, von Neuem auf folde Welfe bewährt hat! 
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Shweden. 

In Folge des Berichts, der dem Könige über das Urthell 
eritattet worden, welches das norwegifche Meichsgericht unterm 
29 Ott. d. 3. im dem Prozeſſe gefaͤllt, der in Folge eines Be: 
ſchluſſes des Obelsthinge vom 1 Aug. d. 9. gegen den Staats: 
rath Collett eingeleitet wurde, baben Ge. Majeftät durch Re: 
folutlon vom 17 Nov. Folgendes erklärt: „Aus Fürforge fo- 
mol für die Auftechthaltung der Koͤnlgsmacht als der öffent: 
lichen und individuellen Freiheit, werben Se. Majeftät nie: 
mals geftatten, dab die Ausuͤbung der durch die Konftitutlon 
befiimmten königlichen ober ber Nationalrepräfentation zukom⸗ 
menden Prärogative, jemals von ber Auslegung eines Weiche: 
gerichts abhängig werde. Se. Mai. wollen mittelft diefer Er: 
tlaͤrung zu erfennen geben, daß Höcitibre Anfihten im voll: 
fommenften Widerfpruhe mit ben Beweggruͤnden, welche bie 
Anklage gegen den Staatsrath Eolett herbeiführten, fo wie 
mit dem Urtbeile fteben, weldhes darauf erfolgte. Judem Se. 
Majeftät dieſes Urtheil im Wrchive aufzubewahren befehlen, 
erflären Höhftbiefelben, aus oblgem Grunde, und wenn bie 
Umftände folhes fordern, zum allgemeinen Wohle des Reichs, 
au ferner fo, wie bisber, bie Rechte ausüben zu wollen, 
welche bie Konititution Sr. Majeſtaͤt ertheilt, und werben 
demgemäß bie vermöge bes $. 15 bes Grundgeſezes befohlenen 
Anftruttionen für die morwegifhe Reglerung abfaſſen laſſen.“ 


* Stodholm, 18 Dec. Ein unglükllches Gefhit jheint 
über der Stadt Abo zu walten. Im der Naht vom 7 zum 
sd. find dort abermals vier große Käufer und einige mit 
MWaaren angefülte Magazine von einer Feuerdbrunft verzehrt 
worben, die in dem Haufe eines Färberd ausbrach. Ein hie: 
figer Kaufmann verliert dabei über 40,000 Rthlr. Banko fir 
verfchiedene eiferne und weißblediene Waaren, bie er dort 
lagern hatte. — Für das koͤnigliche Geſtuͤt find beffarabliche 
Pferde von auderiefener Zucht durd den Kapitain Lundblad 
vom Huſarenreglment Kronprinz angefauft und bicher ge- 
bradyt worden. — Der General Graf Suctelen feiert heute 
durch einen glänzenden Ball das Namensfeſt feines Monar: 
chen des Kaiſers von Rußland. — Der Sekretair des Staats: 
fefretariate der Finanzen, Hr. Schuberg, wird In der feier: 
(then Sizung der fhwedifhen Afademle am 20 d. den grofen 
Preis für cinen Verſuch der Mohlredenheit, betitelt: „Lob 
Des Praͤſidenten der Kanzelei, Orenſtjerna,“ erhalten. — Bor: 
geftern ging der Kommerzienrath und Ritter des Morditern: 
Ordens, Hr. Caſſſtroͤm, Kommlſſair unfrer Börfe, mit Tode 
ib. Seit vielen Jahren hat er dem Staate als Gefhäftstrd- 


ver bei den Höfen von Warſchau, Dresden, Berlin und Lon: | 
Er hat dem koͤnigl. Mufeum, der koͤnigl. Biblio: | 
bef und der Univeritäts: Bibliothek zu Upſala eine koſtbare 


on gedient. 


Sammlung von Mineralien, Büchern und Gemälden, ein 
Herbarlum und andere merkwuͤrdige Dinge, die er fi im 
Auslande verfhaft, binterlaffen. — Die Schiffahrt Feiner 
Stadt in Schweden iſt fo in Aufnahme wie die von Galmar. 
Ihr Handel Ift dieſes Jahr welt lebendiger als je, und babei 
Dat fie dad Gluͤk gehabt, nicht ein einziges Schif zu verlle— 
ren. — Der Koͤnig bat von feiner Negentfchaft In Norwegen 
ein Gutachten über die Norhwendigkeit, zum näditen Februar 
einen außerordentlihen Storthing zu berufen, verlangt. — 
Man nennt den General Biörnftierna als Afpiranten zu uns 
ferm Gefandtfhaftspoften in London. — Es gebt eben bie 
Nachricht von dem Ableben des Reichsherrn Grafen v, Ceder⸗ 
bielm, vormallgen Gouverneurd,dbes Kronprinzen, ein. Außer 
bedentenden Legaten für die Stadt Norköping und an Witt: 
wen adelicher Familien in der Provinz Oftgotbland, soll er 
dem. Kronprinzgen fein dort belegenes ſchoͤnes Gut Saͤby ver: 
macht haben. 


Ebina. 

Man- hat über Santon zu London Pekingiche Zeitungen von 
großem Antereffe erhalten. Der Oberbefeblshaber in der Zarta- 
rei, Ehauling, bat bem Kalfer von China berichtet, daß ein 
ben Mebellen abgenommener Gefangener, durch feine Ausſage 
bie frühere Nachricht beitätigt babe, dab in der Schlacht von 
Alfa eine große Menge Mebellenhäupter umgelommen ſeven. 
Die Städte Caſhgar, Yarkend und andere find von den faiferl. 
Truppen wieber erobert worden. Se. Mai. bat fein Bedauern 
über ben Verluſt derjenigen zu erfennen gegeben, welde in 
der Schlacht geblichen find oder ſich ſelbſt den Tod gege 
ben haben, unb befonders über ben Tod bes Generals 
King: Tefaud, der ſich für fein Vaterland geopfert. — Elue 
große Menge Beförderungen und Verfezungen haben bei ben 
Megierungen ber Provinzen, in Folge der durch Todesfälle oder 
Entlafungen erlebigten Stellen, ftatt gefunden. In Gantog 
wurde ein neuer General erwartet. — Den neueften Nummern 
ber Peting ſchen Zeitung zufolge fcheint eine Divifion der Falz 
fertihen Garde aus der Hauptitadt aufgebroden zu fepn, um 
fih mit der tartarifhen Armeeszu vereinigen, Der General 
Wu-Lung-Ad, der diefe Divifion befehligt, hat fi in einem 
Schreiben an ben Kalfer über die ſchlechte Aufführung verfchles 
bener feiner Offiziere beflagt. Da ſich diefe Dffisiere, weil fie 
zur Ealferlihen Garde gehörten, alles herausnehmen zu duͤr⸗ 
fen glaubten, und die Einwohner infultirten und mit Fußtri- 
tem und Peitfhenbieben mißhanbdelten, fo hatte ber General 
fie fämtlih degradirt, und hofte, Se. Mai. werde diefe Maaß⸗ 
regel gutheißen, Indem der bereits In der Provinz Kanfa her— 
vorgetretene Infuborbinationsgeift immer weiter um fi greifen 

| mürbe, fobald man in die Tartarei einrüfe, 

| en ee —— 

| Litterariſche Anzeigen. 

| In der Stein’fhen Buchbandlung zu Nürnberg und 

| In allen Buchhandlungen Deutſchlands, in Augeburg bei v. Je— 

nifd und Stage, fit zu beziehen: 

Bayerns Zuftand, veranlaßt durch die Jahrmaͤrkte nnd 
durch das neue Gewerbswefen. Bon Joſ. Ant. Niggl, 
Inhaber der Franz Michael Kyrein’ichen Handlung in 
Toͤlz und ordentlichen Mitgliede dee vpolntechnifchen 


* 


Vereind in Bayern. Br. 8. 4 Bogen. Mit blaufar; 

bigem Umſchlag. Broſchirt 24 fr, 

„Eigene Erfahrung, eigene Aufmerkſamkelt machen klug.“ 
Diefes vielfagende Motto ſchwebt an der Stirne vorftebender 
Särift. Wer fie nicht nur des Durchleſens, *2* auch der 
Beherzigung zu wuͤrdigen verſteht, wird ben tiefen Gehalt und 


Werth derfelben finden, 

Dei Mörfhner und Jasper, Buchbänbiern in Wien, 
am Koblmarkt Nro. 257, dit fo eben erſchlenen und in allen 
Buchhandlungen zu haben: 

Die dritte, neuerdings verbefferte und viel vermehrte Auflage 
von bem 
Allgemeinen dftreihifchen 
ober neueften 


WB iener:G ee fretair, 


für 
alle im Geſchäfts⸗ und gemeinen Leben, fo wie In freundfchaft: 
iihen Verhältniffen vorfommenden Fälle. 
@in unentbebrlihes 
Hand- und Huͤlfsbuch für Jedermann, 
Entbaltend: 

Cine theoretifh:praftifhe Anleitung zur Verfaffung aller Ar: 
ten von Auffäzen, zu Geſchaäſts⸗, Handlungs und freund: 
fhaftlihen a » famt Zitulaturen; 
erner: 

Eingaben an Se. Moieftdt; Gefuhe, Vorftellungen und Be: 
richterftattungen an bie Landesbehörden In verſchledenen Faͤllen; 
das gerichtlibe Werfahren in und aufer Streitfahen; das 
Notbwenbigfte der Staats- und BE LIRER Dodge 

wifenfhaft und Buchhaltung, alles durch Formularlen eri 
tert; dann eine vollftändige Muͤnz-Tabelle und Angabe des 
Längen- und Fläbenmaafes, Gewictevergleibungen, Interef: 
fen-Berehnungen; die öjlreicifhen Staatepapiere, Stempel: 
Tarif und Mepertorium; ferner Kauf», Mietb-, Pants, 
Tauſch-, Lelh-, Bau: und Gefellfäyafts: Kontrafte, Verträge, 
Scenfungs- Urkunden, Teftamente, Vollmachten, Seffionen, 
Stuldiheine, Wechſel, Anwelfungen, Empfangsfhelne, Zeug: 
niffe, Reverſe, Faſſionen, Helratbs =, Geburte=, Todes: und 
„ andere dffentlihe Anzeigen üter mancherlel Vorfälle; Auffäze 
in Stammbüher und Grabfehriften; dann bie vorzägliciten 
Zollgefeze; eine rer zum Korrigiren der Buͤcher; Pofi- 
ariffe mit dem dazu erforderlihen Meilenweifer durch bie 
ganze Öftreihifhe Monarchie, zur Verehnung ber Poſtgebuüh— 
ren; der Ellfahreds Gegenjtände u. f. w. 


Endlih eine Furigefaßte deutfche Spradylehre mit 
gedringtem MWörterbuche. 
Ion 


Andreas Engelbarb, 

Dffigier ber E. k. Direktion fabrender Poſten. 
Dritte, verbefferte und viel vermehrte Auflage. 
Mit einem Titelfupfer. gr. 8. Wien, 1825. 2 Rthlr. 

Der reifende Abſaz der eriten beiden beträchtlichen Auflagen 
diefes Wertes, und die ungeagtet befelben immer flärter 
werdende Nachfrage um diefes böcft gemeinnäzige Buch, bat 
binnen einiger Monate fen wieder eine neue, unb war, 
die dritte Auflage nöthlg gemacht. Indem die wirtliche 
Erſchelnung derſelben hiermit zur Kenntnlö des verehrten Publi— 
tums gebracht wird, müfen wir nicht allein bemerfen, daß auch 
diefe dritte Auflage nide Lios ungemein verbeffert 
und viel vermehrt worden if, fondern, daß das Wert 
ſeibſt von allen Geſchaäͤſtsmännern und Sahfennern ale das 
vorzüglichite In feiner Urt, und als bad reichhaltigite und um⸗ 
faſſendſte, unter allen bisher in Deftreih erſchiene— 
nen, anerlannt wurde, 

Der Here Verfaſſer dieſes Werkes, ein durch mehrere lit: 
zerarifche Arbeiten, fo wie durch dieſen, eluſtimmig mit bem 
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größten Lobe belegten Wiener «Sefretair, ruͤhmlich befannter 
Seſchaͤftsmann, bat den > and biefes Wertes erujtlicher be= 
trachtet und wiürdevoller aufgefaßt. Seine litterarifhe Bildung 
geftattete ihm, biefem Begenftande jene Mannichfaltigfeit ans 
edeiben zu laffen, welche Im Zällen der verfhiedentten Art 
ath und Aufſchluß gibt, feine Kenntniß in den Fächern ber 
Rechts⸗ und Mehnungs: Wilfenfhaft, bes allgemeinen Ges 
fhpäfts » Styles und der Buchhaltung, der beutiden Sprachlehre 
und des Handlungs : Styles, fo wie vieler anderer hierher be= 
zuͤglicher Materien, liefen fon im Voraus ein Werk erwar- 
ten, das fih von bem Troſſe gumwöbnliher Buͤcher diefer Art 
auf eine vortbeilbafte Welfe unterfhiede, wenn fi ber Herr 
Verfaſſer auch nicht durch feine früheren gediegenen und aller: 
eits wohl aufgenommenen Arbeiten längft [dom das Vertrauen 
es Vubiltums erworben bätte. 
Wir koͤnnen daber nichts anders thun, ald ihn allen Be: 


ſchaͤftsleuten, z. B. Staats: und Privat: Beamten, Faufieu— 


ten und Negozlanten, Kapitaliitien und Mentiere, Abvokaten 
und Agenten, Gerichtsſchrelbern und Solicitatoren, Kaffe, 
Buchhaltungs- und Rechnungs» Beaniten überbaupt, allen Ma: 
giſtrats⸗ und Gerihtsbeamten, den Beamten der Zoll» und 
Mautbämter und aller een dem gefammten YPubll- 
kum, das fchriftlihe Auffäze, von was immer einer Art, zu 
verfaffen bat, fo wie ganz Unftubirten, melde weder vom 
Brief: noch Gefcäftsitole ſich eigentlihe Kenntniffe erworben 
haben, auf das Dringendite mit der Bemerkung zu empfehlen, 
daß fie in diefem Buche eine folhe reichhaltige und ergiebige 
Fundgrube treffen werden, welde ihnen In allen vorfommenden 
Säten ein treuer, fiherer und leicht faßlicher Mathgeber ſeyn 
wird. 





Gerihtlihe Belanntmahungen, 


(Ediktalladbung.) Der Hppotbeien= Brief dd. 21 Novem- 
ber 1781 über eine auf bem Haufe Litt. H. Nro. 308. im Hopo⸗ 
tbefeubuche eingetragene Forderung des verftorbenen Abraham 
us babier per 600 fi. fit verloren gegangen. 

Auf Anfuhen der Erben bes Abraham Luz wird demnach 
der dermalige Inhaber obiger Urkunde aufgefordert, biefeibe 
Innerhalb eines fehsmonatlihen Termine von Heute an 
bei der unterzeichneten Gerichtsſtelle um fo gemwilfer vorzugels 
gen, ais fonft jene Urkunde für fraftios erklärt werden würde, 

Yugsburg, am 28 Dec. 1827. 

Königl, bayerlfhes Kreis: und ——— 
v. Silberhorn, Direktor, 
Vorbrugg. 


(GBerſteigerung.) In dem koͤnigl. Zwitchgewoͤlbe Min: 
chen werden Montag ben 14 Jaͤner 182% und die bar: 
auf folgenden Tage eine fehr bedeutende Quantität Wiliddefen 
von verfhiebenen Gattungen, einzeln, oder zu größern und 
Heinern Partien, an den Meiftbietenden, gegen gleih baare 
Bezahlung verkeigert. Kaufsliebhaber werden biezu eingeladen. 

Münden den 23 Dec. 1827, ‘ i 

Koͤnlglich baveriſche Hof-Fagbintendan;. 








Das verbreitete Gerücht, als harte ich meine Niederlage 
zur Dultzeit, Pranner-Straße in Münden, fn eine ans 
dere Straße verlegt, erfiäre ih biemit ald voltommen 
grundlos. Vielmehr werde ich zur bevorfiehenden Dreisftönige: 
Dult in Minden, wieder mir einem volltändig afortirten 
MWaarenlager, aus allen Gattungen Scnittwaaren, befonders 
aber wollnen Tüchern von 1 fl. 12 fr. bis 7 jl. die Elle, in 
meinem bisherigen Gewölbe, Praaner » Straße Nro. 1503. 
neben dem Staͤndehaus zu treffen feun, wo ih en gros ver: 
kaufe und unter VBerfiherung der billigften Bedienungen mid 
biezu deſtens empfeble. 
Fürtb, den 17 Dec. 1827. 

alas Jakob Brandeis. 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhödhften Privilegien. 


Freitag 


Spaniihes Amerlka. — Spanlen. 
ans Arauffurt.) — Dänemarl, 
der Sowelz. — Antundigungen. 











SpauniſcheAmerita. 
Deffentlibe Nachrioten aus der Havannah vom 20 Dit. 
erzählen: „Der merlcanifhe Commodore Yorter bat endlich 
aus feinen bisherigen Schlupfwintel Kevmeft, eine Felſenluſel 
in dem Riffe von Düflorida, (den norbameritanifhen Frelſtaa- 
tea geböria), verlaffen, da die nordamerifanifhe. Neglerung 
demfelden einige Winfe gab, wie es Ihr kelnegwens ale lch⸗ 
galtlg ſey, daß er fo lange in ihren Häfen verweile, um Schuz 
gegen feine Gegner zu genießen. Gr bat ſich vor der Haud 
nah Yenjscola begeten, um dort die ‚ftürmifche Jahrszeit abs 
zuwarten. Zu etwas Entfheideubem wird er es nicht brin- 
gen, denn feine Schiffe find in ublem Zujtand, ſchlecht bes 
mannt, und es fehlt an Geld. — Mit ber neulich erwähnten 
erjwungenen Abfendung einer Milton (nad andern 600,000) 
fpanifaer Thaler and Cuba nad Spanien verhält es fih fo: 
Es war diefes Gelb das Kapital einer, von den erflen Kauf: 
leuten und Pflanzern der Juſel errihteren Distonto: Baul. 
Der Zwer war, dem brütenden Zinsfuß von 15 bis 24 Pros. 
entgegenzuarbeiten. Statt (mie man hofte) für die Anftalt 
oo der Regierung die begebrie Genehmigung zu erhalten, et: 
"wien pedziuch aus Spaulen der geneime Kadlnetsſetretalt drd 
Könige, Durand, mud belegte die Midion Thaler mit Beſchlag. 
Fr erfiärte fi beauftragt, da Spanien In diefem Augeubilfe 
u der größten Geidverlegenheit fin befinde, dleſe Summe als 
jezwungenes Anlehen an ſich zu zlehen, um es in zehn Yab- 
en unter übliten Ziufen wieder zu erftatten.” (Die feitdem 
rfoigre Abfendang und Unrtunft bed Beldes in Spanlen wurde 
ron berichtet.) 
Spanieàa. 
Die Quotidlenne meldet aus Madrid vom 17 Dec.: 
Einem Befehle des Koͤuigs vom 9 d. zufoige follen die Poll: 
tfommijfarien, bie frit der Ungnade ded Hrn. Recacho ihr 
sit fortgeſezt hatten, entlaffen und ihre Verrlatungen durch 
eAlcaden erſezt werten, die einen doͤhern Gehalt dafür be 
den werden. Aus die Meine noch übrige Adthel mug ber Be: 
dores joit jezt aufgelder werben, Die Sicherheltskarten wer: 
u beibehalten, da diefe Auflage dem Vernehmen nad gegen 
Millionen Reaten einträgt. Die Unredlichkeit in ber Dar: 
Yung unſers Finanzzuſtaubes durch fremde Blaͤtter geht 
raus hervor, daß mach ſichern Urkunden bis zum heutigen 
ıge 900 Millionen MRealen In bie Staats kaſſe eingegangen 


d, waͤhrend die Ausgaden kaum 800 Millionen berragem. - 


an verficert, die von der Deputation von Birtorla dem 
nfge vorgelegte Bittſchrift zu Gunften Lauſagaretta's und 


Nro. 4. 


— Großbritannien. — Frankrelch. (Schreiben aus 
— Türlel. — Bellage Rro. 4. 





4 Sanuar. 1828. 


tie.) — Deutſchland. (Schreiben 
Wollproduttton fm Franfreih. — Das neue Bisthum In 





feiner Mitſchuldigen ſey von Hrn. Longa fo kraͤftig unterjtijt 
worden, daß das Todesurthell an ihnen nicht vollzegen wer- 
den wuͤrde. Zu Ferrol fit elue von dem Genteoffizler Ciharan 
erbaute neue Fregatte, Meitauration, vom Stapel gelaufen. 
Das Linlenſchif Heros wird In demfelben Hafen ausgebeifert, 
und fol bald wieder In See gehen. Zu Cabiz wird ber So— 
brano umverzüglich mad der Havanna abfegeln, und auf den 
tanariſchen Infeln 300 Matrofen einnehmen. Das zu Sevilla 
von dem Dprifien Barrados organffirte Jufanterlebatallleu 
wird erft fpäter dahin abgehen,” 
Großbritannien 

London, 26 Dee. Konſol. 3Proz. 837/,; merlcanlſche 
Bons 46'/:; columbiſche 27'/. 5 griehlfhe 16/2; Eortes 11. 

London, 27 Dec. Konfol. 5Prez. 84; ruſſiſche Bons 
91; merlcanifhe 46°; columbiſche 27; grlechlſche 17%/4; Cor⸗ 
tes 11. 

Der Standard will wien, der König habe eingewilligt, 

den Lord Holland ins Kabinet aufzunehmen, aber erit mad 
Dftern. Von Hru, Brougham wolle Se. Majeftät nicht ſpre—⸗ 
chen hören. 
‘ Die times melden, nah Hru. Stratford: Cannings lez⸗ 
ten Depefben ans Konjtantinopel vom 28Nov. babe die Pforie 
die Vorftellungen der drei Botſchaftet mit Glelchguͤltigkelt, wo 
nicht mit Verachtung aufgenommen, und es ſey wenig Hof 
nung mehr zu irgend einer Nachgiebigkrit von ihrer Selte vo!= 
banden. „Es Ift alfo wahrſchelalich (fliehen bie Times) deß 
unfre Erfiärung bald erfkelnen wird. Wollen die Türken nice 
den Zrieden, fo muß man ihnen wohl den Krieg geben!’ 

Der Courier vom 25 Dee, fagt: „Welche Politik wird 
Ruftand in der Frage beobachten, bie diefen Augenblit bie 
Aufmerffamteit von Europa beſchaͤftigt? Wird es ſich ſtreug 
In den dur ben Traktat von London feilgefesten Schranken 
halten, oder wird es die gemeinfhaftlih getroffenen Maafre: 
gen zum Behuf der Abſichten eimer befondern Vergroͤßerung 
oder eines perſoͤnllchen Jutereſſes benuzen? Solche Fragen 
drängen ſich demienigen auf, der mit der Seſchichte Rußlands 
in den legten fünfzig Jahren befannt if. Man bat von dem 
vorgeblichen Ehrgeiz diefer Regierung und ben Mitteln zu 
deifew Befriedlzuag mir elner laͤcherlichen Webertreibung ge— 
ſprochen. So folte es nur von Ihrem Willen abhaͤngen, Per— 
fien zu einer triburdren Provinz zu machen, alsdann nad Iu⸗— 
bien zw ringen, und zugleich ihre Fahnen auf die Mauern 
des Strails zu pflanzen. Wir glauben aber, daß wenn Ruß⸗— 
land auch alle Schäze von Europa zur Verfügung hätte, b.’fe 


Entwürfe doch bloße Träume wären. 
Side Im Verbättuts zu felnen eigenen Hilfemitteln an, fo 
verdlenen ſolche Idren kaum biefeibe Aufmerffamtelt, wie die 
Ausſchwelfungen eines Narren. Es gibt Inzwifchen eine Klaſſe 
weiferer Politifer, Me der allmaͤllgen Entwilelung bes fi gegen: 
wärtig im Oriente vorbereltenden Drama's mit Unruhe entgegen 
fiebt. Diefe Perfonen find überzeugt, daß der Kaifer Nikolaus bie 
Vollzlehung der fhon lange gegen die Türfei gebegten Ent- 
wuͤrfe wagen, der Nationalſtimmung, die man In diefer Hin- 
fiht fa Roßland voraudfezt, vechgeben, und fi beftreben 
wird, auf diefer Seite ein Uebergewict zu erhalten, bad man 
immer als den Zwet und das unveränderlihe Prinzip der 
ruſſiſchen Polltit beirachter bat. Wir geſtehen offen, baß wir 
ihre Beforguiffe nicht theilen. Wir vertrauen eben fo feür 
dem perfönliben Eharolter bed Kalfers, als den morallſchen 
Berpflistungen, die die Villigkeit gebletet. Warum fellten 
wir au an der Yufrihtigkelt und Redlichlelt einer Macht 
zweifeln, die weder in foren Handiungen noch In ihren Worten 
jemals die geringfteNeigung zu einer Verlegung berfelben ges 
zeigt hat? Warum follten wir bie Augen vor Thetfachen ver 
ſchlleßen, und fie bios vor Theorien öfnen? So Lange wir 
nicht einen unzweldeutizen Beweis baden, daß Rußlaud, fel- 
nem eigenen Intertſſe entgegen, fih von felnen Verbündeten 
gerrennt bat, und Korberungen aufitellt, die dem Zwele bes 
Traftats von London ganz fremd find, fo lange werben wir 
auch elser Anfiht nicht beipflicten, bie für den Kaifer Nifo- 
fans umd für bie Weisheit feiner Neglerung eben fo beleidl— 
gfid, ats die Rube von Europa drobend wäre,’ 

Es ging die Sage, Graf Clanwllllam, der zum Palr er: 
boten werden fol, werde die Hand einer Prinzeffin vom höde 
fen Range erbalien. Er war früßer Privatfelretale des Mar: 
quls v. Londonderro, und beficivete feitbem den Pofen elues 
trlstifben Geſaudten am Beriiner Hofe. Der Graf ft von 
mürterliher Seite und durch Werfbwägerung mit dem vor— 
nehmften deutfben und ungariichen Abel verwandt, 

Die Times dufern bie Bermutbung, es bürfte bie Vollen— 
dung des Gangs unter der Themfe, wefär die Koſten 130,000 
yf, über ben erflea Anfolag betragen würden, aus Mangel 
ar Gerd am Ende doch voch aufgegeben werden, 

Die Nebribten aus Canada fangen an, wichtig zu wers 
den. Die Evening-Poſt ketlatet über bie Werfammlung 
dir Legielatur, und über die Maasregeln, zu denen bie Mit- 
glieder derfelten, nech der Weigerung des Gouverneurs, 
die Wahl bes Hen. Papinean als Epreher (Präfident der 
Sammer) zu betätigen, gefhritten, Folgendes: Sobald ber 
Generataouverneur erflärt hatle, daß er biefe Wabı nicht ge: 
weomtsc, kehrten bir Deputiten In din Deratbungsfaal zu: 
ruͤt, und lleßen die Thüren deifetben hinter ſich verſchllehen. 
Medrete Mitglieder gaben die Meypung zu erlennen, daß bie 
Kummer berechtiat fen, zu ihren leßietativen Arbeiten zu 
ſchreiten, indem for Praident in ber geiegmäßlsen Form er: 
wi.lt, und bie Greaebmigung des Gouvernements nichts wel 
ser ale eine Zörmitcfeit fen. Hr. Cuvillier flhrte eine Menge 
von Beſchlüſſen an, um zu beweifen, daß Die brittiſche Par— 
lamentoatte, welde eine Deputirtenlammer für ke Provluz 
Cazada auerdaet, bie Genegzzuigung des Gouverneurs nicht 
dei Strafe der Nichtigkeit der Verhandlungen erfordere, daß 
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Sieht man aber bie ı alfo tie Kammer be ber einmal. getroffenen Wabi des Hrn. 


Papinean befarren muͤſſe. Um 22 Mov. feste man die Debatten 
über bie Befchläffe fort. Als man über bie Frage abſtimmte, 
wurde ber Antrag des Hrn. Euvlüier mit 40 Stimmen gegeu 
4 angenommen. Hr. Papincan ward darauf zum Sräfldenten- 
ſiz geführt, und übernahm feine Funktionen. Man las bierauf 
den Entwurf einer Adreſſe an den Gouverneur vor, worin 
man ihm anzelgte, daß die Kammer bei der von lhr getreffi= 
nen Wahl bebarre. Diefe Adreſſe foltte cm 23 überreist wer- 
den, „Die Antwort,’ beißt es In der Quebeter Zeitung, „iſt 
leide vorberzufehen. Man wird fauen, daß keine Botſchaften 
ober Adreffen von der Kammer votirt werben können, bes 
vor nicht die Mahl Ihres Prafidenten ven der Krone beſtaͤ— 
tigt iſt.“ ; 

New-Vorker Blättern bis zum 3 December zufolge folte 
ber Kongreß fih an diefem Tage in Waſhlugton verfammein, 
und man machte fih auf eine ftürmifhere Sizung alt die der 
lezten Jahre gefaßt, 

Frankreich. 

Paris, 28 Dec. Konſol. 5Proz. 101, 50; 3Pro,. 67, 403 
Bankaltlen 1905; Falconnet 74, 35; Guebhard 69, 

Partie, 29 Dec, Konfol. 5Prea, 101, 553 3Proj. 67, 30, 

-Der König arbeitete am 26, 27 und 28 theild mit Hrn. 
v. Villele, thells mit andern feiner Meintiter. Am 28 begab- 
er fi mit dem Dauphin nah Rambouillet. 

Der Monfteur enthält mehrere Föniglihe Orbonzanzen,. 
von benen bie eine die fünf Sektionen ber zur Liquldatlon der 
Anfprüce der Emigranten niedergefezten Kommiffion auf Eine 
befchräuft; eine andere die Zahl der Mitglieder der Kommif:- 
fion zur Regullrung der Eutfhädlgungs : Angelegenheiten mit 
St. Domfagne von 27 auf 15 reduzirt; und eine britte, welche 
ben Preis des Pulvers für dad Jahr 1828 auf 2 Fr. 50 Et. 
feftfest. 

Zwel andere königliche Ordounanzen vom 26 December fegen 
an die Stelle der kisherigen Münyverwaltung eine neue Muͤnz⸗ 
fommiffion mit auggedehuteren Vollmachten, zu deren Prafl- 
dent ber Graf Suffy, Pair von Franktelch, und zu Miigliedern 
die HH. Lambert und Bruuet ernannt werden, 

Die Gazette de France vom 29 Dec, rechnet zu den 
Tagrelägen folgende brei Angaben der Quotidienne: „Die 
Gehalte der Mitztieder der Tilgungskommlſſion beliefen fi 
auf 15 bid 20,000 Fr.” — „Es wurde eine Rebuttion In der 
Zilgungsiommifion deswegiu vorgenommen, um bie nicht wies 
der gewählten Drputirten nicht zu bebalten.“ (Die Gazette 
bemerit dazu: Me HH. v, Fougeroy, ber Graf Dupont unb- 
Calemard de la Fayette find von ben Deputirten, bie nicht 
mehr zu der. Kommillion gehören, und alle drei ſſud Depu— 
tirte für das Jahr 1828.) — „Ein Mitglied der höhern Ver— 
waltung, eln nicht wieder gewählter Deputirter, bat von Hrn. 
v. Vilele erfahren, daß cr abgefezt werden würde.” (Die Ga⸗ 
seite Sagt datei: Wir ferdern die Quortidienne auf, ung 
die Unterſchrift des Brlefes zu geben, und wenn der Brief 


‚ elae Unterfürifz hatte, fo müßten wir ber Yerfon, die ihn ge⸗ 
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ſchrieben hätte, widerſprechen. — In dem, Blatte vom 50 Dec. 
wird unter ben Tagesluͤgen aufacfüpre: aus vem goarnal des 
Debats: „Der Finanzminiter hat einem Herzog, Grand 


yon Spanten, ber erftaunt war, ſich nicht auf dem Werzeich: 
niſſe der Pairs zu finden, gefagt: „Der König iſt gegen Sie 
aufzebracht, Ib konnte feinen Wiberftaub nicht überwinden,’ 
Und die war nicht wahr.” Aus demfeiben: „So legte 
ein Unterpräfett ohue Betrubniß feine Entlaſſung in Die Häude 
des Mulſters nieder, weil der leztere ihm fagte: „Der König 
verlangt ed.” Er erfuhr aber nach einigen Tagen, daß der 
König kiln Wort davon wußte.” Aus der Quotiblenne: 
„Der Hr. Marquis v. Bouthillier iſt tm Quratepartement 
ald miniterielter Kandider aufseireten.’ 

* *Paris, 29 Dec, Es befinden fih gegesmwäirtig viele 
Praͤfekten In Yaris. Wenn fie alle aus foldhen Depirtements 
wären, wo Doppelwahlen ſtatt gefasdes haben, deren Zabl fich 
betanntiih auf 28 beiäuft, fo fönute men vermutsen, tie Ne: 
gierung base fie bieber beileden, um ihnen neue Verbaltungt⸗ 
reschn beiden Wahlen zu geben, welche ber Regel nach fozleich 
ſtatt haden miälfer, fobald bei Eröfsung der Kammer die Dops 
peigewäbiten fin für eine der Wublen erkiätt heben werben. 
Allein es find auc Prafetren in Parie, bei weidhen feine Dop⸗— 
pelwahl vorfam, und diefe muſſen aus einer andern Urfade 
einterufen ſeyn. Darüber hört man nun eine Menge Vermu— 
thungen, worunter eine bei dem jezt jo argwoöͤhniſchen Yublis 
fum babin geit, es werde eine große, allgemeine Maapregel 
in Vorſchlag fommen, worüber man die Meynung ber elnjel⸗ 
nen ganzen Bevölferungen der Departeimente vorher unterfus 
den möchte. Andere geben noch weiter, und bebaupien, es fen 
vom Gntwürfen die Rede, wozu man nur mündlihe Verhal⸗ 
fungsbefeple geben wolle. — Eine Thatſache iſt gewiß, ber 
Herr Minlftier des Iunern ift abermals, fo wie vor einiger 
Zeit nad dem Tode feines Sohnes, noch Reunes, feinem vor: 
maligen Wohuorte, abgerelst, ohne vorher feine Eutlaſſung 
zu nehmen. Alſo aud nicht einmal diefe partieite Minffterial: 
verändernng iſt eingerreten. Die Geguer des erfien Miniſters 
erkiären dis badurc, dag er ſelbſt noch durchaus nicht ertfhlof: 
fen ſey, auch nur eisen Thell des Reglerungsgebäudes einzu: 
reißen, außerdem finde er In der Belaſſung der Dinge In th: 
rem jezigen Stande den Wortbeil für ſich feibft, daß damit die 
Berwa,tung ſich noch mehr Tonzentrire, Indem er nun drei Porte: 
feuilles, der präfidentfchaft, der Finanzen, und des Zunern im 
feiner Perfon vereinige., Allerdings würde Daraus eine maͤch⸗ 
tige Kraft auf den Fall jid) ergeben, wenn das Laud- in einer 
großen Gahrung fi befinde, oder eine ſolche durd Die Ume 
fkände eatſtünde. — Webrigens fbeint es fait unmöglich, daß 
die Kammern am 5 Februar erdfnet werden folten, wenn 
das jezige Miniſterium beibebulten wird, Denn diefes würde 
bei der eutfwicdenen Mebrzahl der Dppofition auch nicht auf 
die iunahme eines einzigen feiner Vorſchlage zäbien dürfen, 
und fomir die ganze Maſchine ſchon in ben erſten Tagen ſtill 
ſtehn. Cin weiterer Grund, warum man glauben muß, 
die Eröfnung nie ftatt haben ſon, tiegt darin, daß das Mi: 
nißerium ſich auch nähe mir einem einzigen Geſezeseutwurfe 


für Die künftigen Kammern beſchaftigt. wu iſt gerade der ln: , 
Rand, daß vom keinem Gejegetentwurfe die Mede it, der ma: 
terielle Beweis, daß das jezige Miniſtet ium nom länger als | 


bis zum Termine vom 5 Februar bejteheu wird. Wenn mar 
es verändern wollte, mußte dis ſoglelch geſhehen, um deu 


day : 





Nachfolgern wentgftens einſge Zeit zur Ausarbeitung ihrer ı 


telnesweges ein wirllicher Friedens bruch andediorecher To 


neuen Gefezesvorfchläge zu geben. Nur ganz neue, befondere 
Begebeuheiten, welche die ſcharfſichtigſte Prüfung, der Butunft 
bis jept nicht voraudfagen fau, meüßten eintreten, m je= 
nen offenbaren Plan der Beibehaltung des Beſtehenden ſchel— 
tern zu machen. Allerdings dit die höhe Behörde durch 
die natärlihe Werwillung der Verhältulſſe In einen ganz 
furchtbaten Zauberzirtel binelngebannt, aus welchem fie ſich 
nur durch große Welsbelt ohne Gefahr retten dürfte. Sie 
fan naͤmllch kein definitives Minifterlum ernenuen, folange 
die Kammern nicht eröfnet find, weil nur aus dem beſtimmt 
aus geſprochenen Gelfte ber neuen Deputirtenfammer der Geiſt, 
ber das neu zu errihtende Minifterium befeeien muß, Gervorz 
gebt. Sic kan fein provfforifhes ernennen, well, im Falle es 
nah dem Maafe des blaherlgen zugeſchaltten wäre, dieſelbe 
Laſt der Öffentlihen Gegenmepnung auf ihm baften wärde, und 
weil, wenn es auch nach einem ganz andern, ganz neuen Mu— 
fter gebildet wäre, wiederum feine Dauer durkaus ber, noch 
in das Geheimnih der Zufunft gehuüͤllten Art, wie fih die Kam—⸗ 
mern geftalten werden, untergeordnet iſt. Endlich fan fie auch 
Me Dinge nicht erhalten, wie fie find, weil der Druf gegen 
das Beſteheude zu beftig werden würde, und bei einer durch 
die Macht ber Umftände erzwungenen Veränderung alle Vor— 
thelle einer rublgen verſoͤhnlichen Auftöfung bet Knotens ver— 
loren geben möchten. — Die im Moniteur anzekuͤndlete Auf 
löfung der biöyerigen Emigranten: Eutſchaͤdlgungs- Kommiſſton 
bat geheimen Bezug auf diefe Umſtaͤnde; wahrſcheinllch auch 
die endlihe Errichtung einer Kommiffion für bie Liquldatlon 
der Thellbaber au ben Indemnitätsgeldern von Hayth; es fol= 
ten nämlich beim Könige unmittelbar von ben Betheiligten ſehr 
dringende Vorjtellungen gemacht worben feyn, — Der Ein: 
druf, den bie, bier auf den Glauben ber Gazette — 
für wahr angenommene Nachtlicht von ber Zerftörung ber 
griechlfchen Flottille, durch den frangöfifhen Admiral, machte, 
war aͤußerſt lebhaft. Unfere Iournalijten fiellen heute Betrach— 
tungen, nicht blos fentimentaler Art, darüber an, und dufern 
die Beforgnif, die Verbäitniffe Im Often möchten ſich befouders 
für Franfreih Immer unangenehmer verwileln, 


ru — 


Deusfhland, 

“* Frankfurt a. M., 31 Dec. Die Im Laufe dleſes 
Monate fo oft reprodugirte Kunde von derAbreife der Beſand— 
ten ber drei verbuͤndeten Mächte von Konftantinopel iſt ung 
endilch, unter Augabe folher Umfände zugefommen, daß fi 
gegen die Thatſache feine Zweifel meor r erheben laſſen. Ein 
geſtern Nachmittags kei einem hitſigen Banklerhauſe eingetrofe 
feuer Keurler von Wien brachte die Nacricht, daß das Trage 
lche @reignif anf bipfomafifbem Wege In jener Hauptſtadt 
annenider werden ſey. Augleid üͤberbrachte der Ellbote ule— 
drisere Kuranotitungen, was ladeſſen fein ſernerweltiges Fal— 
fen an unſerm Plage noch ſich zoz, wahrſcheinlich weil. wir bier 
ohnedis fon, Im Folge der jüngten Schwankungen, bedeuteud 
inter jenen Aurfen ſtehen. Demnach biteben die Metaliknies 
auf STTA- firben, Wiener Bankaktien 1226, Partiale 1131/25 
Mot hſchudiſche 100@ufdentoofe 112. — Was zu dieſer Haltung 
unferer Boͤrſe beiträgt, Iit dle Betrachtune, weſche manche Spe⸗ 
tkulanten anſtelen, daß durch den Abgang der Geſandten noch 
in⸗ 


dem für den Fall eines folhen Ereigniffes, das der Londoner 
Traftat vom 6 Jul. vorandgefeben, nicht eine eigentiich Arie: 
gerifhe Weberziebung der Pforte ftipulirt ward. Außerdem 
fteben dermalen an unferm Plage bie ditreihifhen fetten 
nicht nur bedeutend niedriger als iu Wien, fondern feibft als zu 
Amjterdbam, von wo die jüngften Berichte die Metalllques zu 
86 — etwa 89/2 nah biefiger Berechuung — überbracten, 
Endllch waiten feine Lofalurfachen, wie etwa Gelbmangel, ob, 
um ein ferwerweitiges Fallen der Papiere bervorzurufen, denn 
der Wechſeldistonto gebt nicht Über 4 Prozent hinaus. Dage⸗ 
gen iſt freilih der Report Im biefen legten Tagen abermals 
geſtlegen, denn ſelbſt von ben beiten Adreffen wurde für Metal: 
Uques */a Prozent, für Bantatıien aber 5 fl. monatllch fürs 
Stuͤt bewilligt. Jedoch rührt biefe augenbilfiite Tbeuerung 
des Baaren von Urſachen her, deren Wirtfamtelt, allem Anfes 
ben nad, fib nidt weit über ben Ultimo binaus erjtrefen 
dürfte. Sie enifpringt zum Thell aus dem Umſtande, daß bie 
Kopitaliften dle Nefultare des Abrechnungstermins abzuwarten 
für angemeflen erachten, bevor fie ihre Kaſſen Öfnen.. Zum 
Theil aber lUegt diefelbe auch in den Konjunfturen, binfichts 
"deren es matürlih iſt, daß bie Geldtefiger davon Nujen zu 
ziehen fuchen, zumal da fie Ihrer Seite fi lange Zeit hindurch 
einen niedrigern Zinsertrag mußten gefallen laffen, indem fonjt 
bei Prolongationen und Abnlihen Geſchaͤſten gemeinbin noch 
ein Benefiz bewilligt ward. So viel läft fi mit großer Wahr: 
ſcheinlichkeit atfehen, das nach dem Jahres- und Monatsfchluffe 
aus jener Uebelſtand aufhören wird, weil fhon allein In Folge 
der Sinszahlungen, bie auf biefigem Plaze für Nednung frem- 
der Neglerungen gelelfter werden, viel Gelb fu Umlauf fom- 
nien, und in Ermangelung ber Belegenbeiten anderer Auflagen, 
"dem Effettenhandel zufichen wird. Schlleßlich muß noch be: 
merit werden, daß die Aufpisien, unter denen die Abrechnung 
"beginne," ii fo fern nicht ganz ungänftig find, als der gegen: 
wärtige Kurs der Staatspapiere felbft von fruͤhern Spetuian- 
ten ä la baisse als zu niedrig betrachtet wird, um ihrem felts 
"Herigen DOperationsmodus mit Gluf verfolgen zu können, daß 
dagegen aber mehrere angefebene Papierbhändier zu Zeitkdäu: 
fen fih um fo geneigter beweifen, weil fie demnaͤchſt den Eins 
tritt gänftiger Verholtniſſe in Auefict nehmen. Auf die Käufe 
die ein biefiges großes Haus In Deviien auf London bewirkte, 
find dleſelten auf 4475/, geſtiegen. Eben baffeıte Haus 
‚bat auch Uufirige zum Unfaufe von Staatepapieren an der 
heutigen Börfe gegeben, was dann nidt wenig dazu bei- 
ttagen dürfte, den Muth anderer Popierbändier aufredt zu 
‚erhalten. 
Dänemark 


Zu. Kopenbagen wurden von. ber Fagade ber neu erbau— 
‚ten Börfe kurz vor Welhnachten bie Gerüfie weggenommen. 
Ihre architektoniſche Schönheit wird fehr gerübmt. Sie führt 
die von Coriftian IV berrübrende Jufhrift: Non furtivis 
‚Merecurii et Lavernae artibus sacratam dicatamque volui. 


GGieht dem; trügerifhen Aniffen Meriurs und der Laverna 
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«d. b. nieht der Stotjobberei und bem Wucher) foll diefer Ort ' 


gewidmet. fepn,) 
j Türtet, 
Der öftreichifhe Beobachter meldet aus einem Schreiben 


aus Eorfu vom 26 Nov.: „Die Piraten von Karabufa (auf 
Candia) hatten zwei von ber amerltanifhen Phllbellenen: Koms 
mittee nah Griechenland abgefhitte, amerlkaniſche Fahrzeuge, 
melde mit Lebensmitteln nach Nanplia beitimmt waren, auf: 
gebradt, und die Mannfhaft berfeiben ermordet. Es hieß 
zu Bante, daß fi hierauf eine amerlkaniſche Fregatte von der 
Station Im Arolpelagus nah Karabufa begeben, fieben See— 
rduberſchlſſe kafeıbft verbrannt, eines genommen, und die aus 
fünfzehn Köpfen beftebente Mannfchaft deſſelben ſoglelch aufse: 
Inäpft habe.’ — „Zu Navarin, Modon und Koron lebten Me 
chriſtllchen Bewohner diefer Orte, Griechen fowol als Franfen, 
fortwährend in größter Ruhe und Sicherheit. Drei Türken, 
welche einen Griechen getöbtet hatten, waren auf Ibrahim Pa: 
ſcha's Befehl ſtandrechtlich erihofen worden.” — „Um 25 
Abends langte die engliſche Kriegebrisg Weazte, von Malta 
kommend, nad einer Fahrt von fieben Tagen, auf der biefigen 
Rhede an. Mir dleſem Fabrzeuge haben wir Zeitungen aus 
Malta bis zum 14 Nov, erhalten. Die Zahl ber daſelbſt vor 
Anter liegenden Kriegsichiffe war bedeutend, Außer den eng— 
liſchen Arlegsſchlffen, nemlich den Linienfchiffen Alta, Alblon und 
Genua, ber Fregatte Talbot, den Elcopt Mudquito, Brisk 
und Philomel, dann ben beiden Kuttern Racer und Hlud, ber 
finden ſich auch das am 7 Nov. angelangte franzöfifae Liulen⸗ 
ſchif Breslau, und folsende am 8 Nov, Im Hafen von la Bar 
letta vor Anfer gegangene ruffifhe Kriegefeiffe daſelbſt: Die 
Linlenſchiffe Azoff, Hangudd, Ezeklel und Alerander:Newer, 
bie Fregatten Prowornop und Eaftor, und die Korvette Gre- 
miastſchy. Ale dleſe Fabrzeuge erhielten am 9 d. M. bie 
freie Pratica, da der Viceftatthalter von Malta, General Pon- 
fonby, die Kontumaz berfeiben auf ſechzehn Tage herabfezte, 
und zwar von jenem Tage (25 DE.) an gerechnet, an welchem 
fie die legte Kommunikation mit Novarin hatten. Diefe Ab: 
fürzung der Quarantalue wurbe bewilliget, um bie beſchaͤdig⸗ 
ten Fahrzeuge auf das Schnellſte auszubeſſern, und bie Ber: 
wundeten gehörig unterzubringen,‘ 

"Die Florentiner Zeitung vom 29 Dec. fhreibt aus Krieft, 
bie angelündigte Verbreunung dee arlechiſchen Flotte im Kar 
nal von Scio folle ſich auf die Zerjlörung einiger Heinen Fahr« 
zeuge bei dem Hafeu von Molone und auderwaͤrts, beſchraͤn⸗ 
ten. Ein Geruͤcht ſoreche von der Uebergabe bed Kafielld von 
Echo, 

Man batte zu London Briefe, welche zu beweifen fiteinen, 
daß der Paſcha von Aegroten deunoch jirenge Maapregelu ges 
gen bie Franfen zu Alerandria genommen hat, Unter den auf 
feinen Befebl Berbafteren wird ein Hr. Mofes Montefiore ans 
geführt. Ein Brief dieſes Mannes an Hru. v. Mothſchild, 
feinen: Berwaudten, Datirt Alexandria vom 7 Nov, meldet, er 
fep in jener Stadt mit allen Franken, bie fi dort befänden, 
verhaftet; und da fie feine Ausfiht hätten, fobald Ihre Frei- 
beit wieder zu befommen, fo bitte er Hru. N. M. Motbfalid, 
feinen Einfluß zu gebrauder, um ihm einem öftreichifheu Paß 
zu verfhaffen, ohne meiden er Yegopten nicht verlaffen fönne, 
weit jept bei dem Paſcha feine andere Macht als Deftreih 
feine Freilaffung zu bewirken im Stande fev. 


Verantwortlicher Medakteur, C. 3. Stegmann. 


— —— — — 


eilage zur Allgemeinen Zeitung 188. Nro. 4 





Erantretid. 


”se marls, 27 De. Cine fo eben erfcheinende Feine, 
ser gediegene Schrift von Hru. Ternaur, gibt über framyöfi: 
be Schafzucht und Wollbandel folhe Auffhläfe, wie fie ein 
eut ſcher Staatewirtb, der den Gegenſtand Im patriotifhen Ins 
treffe feines eigenen Landes unterfahen wollte, felbit nicht 
wetmaͤßlger hätte auffinden können. Es erhellt daraus, baf 
a den zwei legten Jahren die frangdfifhe feine Wolle tiefer 
m Wreife gefallen it als je, Mur ber Preis der ganz feinen 
und viberfeinen bat fib erhalten. Im Janunar und Februar 
1327 wurde bad Kliogramm (2 Pfunde) fähfifber Elelta, im 
Kalten gewaihen, die atfo noch 35 Prozent im Warmen ver: 
tieren wird, zu 22 Fraufen verkauft, wogegen man fär die 
allerfeluſte bereits warm zewaſchene franzdjiihe Wolle, bie iu der 
lezten MWäfce nur noch 6 bis 7 Proz. verliere, keinen Preis 
über 16 Franten erhalten fonnte, die Differenz it alfo bei: 
nabe 50 Proz. zu Guaften der fähfifhen. Sogar bie aller 

feinite ſpantſche konnte nicht höher als 9 Franfen das Kilo: 
gramm angebradt werden. Die Marktregiiter feit 20 Jabren 
‚zeigen die Verduderungen ber Preife, bei beftdndiger Wer: 
mebrung bes Wollenerzeugnifee. Noch vor vierzig Jahren 
war die fpanffhe Wolle die theuerite, obgleid fie bereits durch 
die Mifhung des fähfifhen Bluts mit dem verfeinerten fran: 
zoͤſiſchen iu Mamboullet in ben Augen ber Kenner weniger 
werth geworden war, Nachher von 1796 an bie 1804 wurde 
der Unterſchled noch auffallender, und fo zeigten aud die Preife 
bis 1827 einen befiändigen Wechſel. Der Unterſchled derfei: 
ben für die drelerlel, nemlic die frauzoͤſiſche, die ſaͤchſiſche 
und die fpanifihe, in bemfelben Grade gewafdhen und entfet- 
tet, war zwar im Jahre 1510 im den ZTuchmanufafturen zu 
Sedau und Loupiers noch nit fo auffallend, aber er wurde 
es nadher, und ift nun gegenwärtig: bie 
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ftanzdſiſche 18 22 22 24 15 18 20. 
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Segenwartig, wo die allerfeinfe frangöfiihe Merinomwolle nicht 
einmal mebr um bie Preife von 1526 angebracht werden fan, 
haben bie Engländer bereits ale fächfifche Elekta, und zwar 
uoch zu höheren Preifen ald 1826 angefauft. Die franzoͤſt⸗ 
ſchen Maunfatturifien, bie bereits die allerfelaſte franzoͤſiſche 
zuſammengekauſt haben, müfen nun entweder in Gadfen 
ben Ausfhuß, dem die Engländer nike wollten, zu einem übers 
triebenen Preife kaufen, und danu 53 Proz. vom Werth Ein: 
fahrabgabe zulegen, ober wie bereits Einige thuu, auf bie 
Verfertigung der ganz feinen Taͤcher verzichten. Die durch 
ein Geſez felt 4820 erfolgte Beſchraͤnkung der Woleneinfubr 
bat nun Die nachtheilige Folge, daſ dieſe Tücher kaͤnſtlg aus 
ben Niederlanden und aus England bezogen werden müffen, 
Frantreih fan hoͤchſtens feinen eigenem Bedarf fahriziren, und 
Feibt dazu wird ein Theil jener Alerfehaften erfordert. Des: 
dalh, und wenn auch der framybfifhe Abfaz ind Ausland ganz 
enfhien felte, folten jedoch die fraupölifwen Schaſzüchter 





ben Muth nicht verlieren, und ſich beſonders die Deutſchen 
zum Muſter nehmen. Freilich iſt Europa In Kurzem mit einer 
unermeßlichen Maſſe halbfelner Wolle aus Polen, Rußland, 
ber Arimm, und dem amerikanifhen Feilaud bedroht. Durch 
biefe Konkurrenz muß bie frangöfifhe Mittelfeine, welche uns 
fere Schafzächter Immer für Felne oder Feinfte ausgeben, noch 
tiefer herunter Fommen. Dann werben biefe noch lauter 
freien, als in den Irzten zehn Jahren der Fall war. Sie 
werben es bie zum gänzlihen Werbot der fremden Wolle brin- 
gen. Damit wird alsdann die Wollmanufaktur in Frankreich 
nebjt dieſem ganzen Gewerbe weige vollends aufhören; das 
Ausland wird unfere allzu theuern Kücher gar nicht mebr kau— 
fen; aud im Innern müͤſſen die Preife den Vertrich erfäne: 
rea, und die Schmuggelei mir englifhen und niederländifhen 
Erzeugniſſen wird uns den lezten Stoß gehen, So wird die 
Schafzucht ganz zerfallen; ſogar das Schlachtvleh wird uns 
mangeln; unfer Aterbau muß wieder ganz zurüfgeben. Unſte 
einzige Netzung wäre alfo, daß wir uns auf die böcfte Wer: 
feinerung unferer Wolle bis zum Grade der ſaͤchſiſchen Clefta 
legten. Wenn die franzöfifgen Fabrifanten die Wlerfeinfte in 
Frankreich feibit finden, fo wirden unfere Schafzüchter auch 
wieder höhere Preife erlangen. 


Schwelz. 

18 Dec. Für denjenigen Thell der Schwelz, welcher 
bei Gründung des in neue Circumfeription “fallenden Bie— 
tbums Bafel intereffirt ift, gibt es gegenwärtig fein wid 
tigeres Geſchaͤft als eben biefe neue Biethums-Eintichtung, 
deren Umrife und Verhaͤltniſſe vor einigen Monaten die Aug. 
Zeitung zuerit mitgetheltt bat. Damals war bie Bulle, weiche 
dag unterhandelte Konkordat fund machen follte, angekündigt, 
fie wurbe täglich erwartet, und an free wirkllaen Qurfertts 
gung lonnte man um fo weniger zweifeln, ale auch die ber 
deutfame und auſehnliche dafür zu bezablende Kanzteitare ber 
reits angekündigt war. Der hodberagte Bifsof von Bafer, 
welcher laͤngſt ſchon ganz aufer Stande iſt von Gefwäiten uud 
nur Aunde zu nehmen, war bewogen worden, von feinem Mubrs 
ſize zu Offenburg aus die Eutlaſſung von feinem Amte zu ver: 
langen, damit bie Wabl des Nunfolgers mit der Circumferip: 
tionstule zugleich; fusd werden mdne. Niemand abndere der 
mals Schwierigfeiten von Seite ber Kantore, und der roͤmiſche 
Uuditor, weider als Juternunctus das Konlordat unterhanbert 
harte, Hr. Giggl, war vollends von Zugern noch Münden verfest 
worden, Für eine unbeftimmte Zwiſchenzelt ward der Probſt Sul;s 
mann di Luzern zum Verweſer der Gefhäfte der Nunciatur 
ernannt; ihn batte dieſe leztere als einen lenifamen und Eei- 
nes Eigenwillens fühlgen Mann erprobt, und jene Wurzeid- 
nung machte glauben, Ihm bürfre auch wodl bie Bisthuine- 
würde zugedacht ſeyn. Unerwartet traten jezt jebon Sawle— 
rizleiten ein; He Techändlurg des Geſchaͤfts Im großen Rath 
des Kantons Aargau ließ vermuthen, biefer burh die Mein: 
tate der Uaterhandlung nibt nur dfonemifh bemachtbeiiigte, 
fondern in feiner Ehre gekränfte Kanton könnte die Genedral⸗ 
nung dem Konforbate verfagen, woburd die übrigen Taelle in 
große Verlegenhelt gefezt würden, Manche öffentliche Stine 
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war nun auch aufgetreten, um vor Gefahren zu warnen, iwel- 
che eine von fhrerfjerifher Selte den Kommlſſarlen, die dem 
römifhen Unterbändler auf feine Welfe gewahfen waren, ge: 
führte Werbantiung nach fi ziehen würde, Mom mard von 
diefen unvorgefebenen Dingen in Kenntniß gefezt, und banbelte 
dann aldbald den veränderten Umftänden gemäß; die Bulle, 
weiche nicht fompromittirt werben durfte, ward zuräfbebaiten, 
der Blſchof in Offenburg erhielt bie Welfung an feiner Stelle 
zu verbleiben, und Hr. Glszi febrte, ald Juternunckus bei der 
Eidgenoffenfhaft affrebitirt, von Münnen wieder mach Luzern 
zurüf, Selu erſtes Gefaäft war au die Kommifarien, mit 
tenen er den Entwurf des Konforbats unterbandelt hatte, das 
Anfuchen zu ftellen, fie möchten bie betreffenden Kantone ein= 
taden, durch Ihre bafür fompetenten Behörden das Konfordat 
ratifiziren zu laffen, damit alsdann dle Gircumferiptionshulle 
daffelbe kundmachen und zur Ausführung briugen könne. Die 
Freunde des Konkordats erkannten nun das Beduͤrfniß eines 
gewandten und umfihtigen Verfahrens, und bie MWerbäitniffe 
{n den Kantonen wurden von Ihnen benuzt, um fo viel mög: 
(fh die minder ſchwierlgen Zuftimmungen alfo fuccefiiv zu er: 
balten, daß die zurüfbehaltenen ſcawlerigeren alsdann deſto 


eher, mittelſt aller ber Betrachtungen glelchfalls erzteit werben , 


möchten, welche die Wictigfelt des Zufammenbaltend, das 
Verdlenſt eidgenoͤſſiſcher Wiufäprigteit, und das Nachthellige 
von jeder Trennung zwifhen Bundesgenoffen, bei großen Ber: 
fammlungen und mit Beredſamkelt vorgetragen, nie ohne Er« 
foig geltend machen. So geſchah es, daß der große Rath des 
fieinften Kantone Zug ber erfie ward, welder zu Unfang bes 
abgefioffenen Monats die Matifitation des Blothums-Konlor⸗ 
date ausſprach. Wie jest ber Kanton Zug vorangleng, wel- 
er aus felnem vom Didzefanfond Konftanz bezognen Anteil 
wicht nur alle ihm zufallenden Koften des neuen Bisthumg bes 
fireiten, fondern auch nech einiges baraus ſich erfparen fan 
(da Zug einzig nur einen nicht refiblrenden Domberrn mit 
300 Fr. zu eutſchaͤdigen hat), fo war, als es In den Jahren 
4815 und 1814 um Portrennung ber Schwelzerfantone vom 
Bistkum Kouftanz zu tbun war, ber bemotrailihe Kanton 
uri derjenige, welcher den Vorrang nahm, bag große Wort 
und die Phrafe vom Natlonal-Bliet hum im Munde führ: 
te, um die Trennung von Konſtanz zu erwirken. Muf Zug 
jich man Solot hurn folgen, wo das neue Bitthum feinen 
Shz baten foll, und wo eben dadurch auf der einen Selte / dem⸗ 
feiben viele Gönner gewonnen find, welche Eäre und Vorkheil, 
die der in fo vielen Beziehungen gefunfenen Stadt dadurch 
zufliefen würden, mit Erfolg geltend maden, waͤdrend dann 
frelilch andere die fehr großen Koften und den Aufwand von 
Seite bes Staates, den die neuen Einrihtungen helſchen, im 
Gegenthell uad ald Beweggründe aufſtellen, warum die zwei: 
bestige Beehrung eber abgelehnt werden folte. Um 26 und 
27 Nov. war der fouveraine Math von Solothurn für biefe 
Ungelegenbeit verfammeit. 
nur 67 an ber Beratbung Theil genommen, 


Von feinen 101 Gliedern haben | 
Mehrere, chen | 


fo einfihtevolle als freifinntge Männer, Glieder des Appella-⸗ 


tionegerihte und des Kantensgeridts, ſprachen mit Offenkeit 
cud Freimäthlgeeit gegen den der Sanktlon unterlegten Ent: 
wurf. Der Untrag, daf eine and der Mitte bed großen Raths 
bildete Kommiſſion den Kontorbarsentwurf und bie darauf 


bezäglichen Akten reiflih prüfen, und im einer fünftigen Si: 
zung Berlcht darüber erftatten folle, wurde befeitigt. Mache 
dem num am zweiten Tag bie Diskuffion über neun Stunden 
ununterbrochen fortgebauert hatte, und endlich Abends nah 
fünf Uhr abgeſtimmt ward, fand ſich, mit 44 gegen 23 Stim: 
men, das Konforbat unter folgenden Klaufela und Meflriktio- 
nen angenommen und fanftlonirt: 4) Es werbe diefe Eanf: 
tion nur In der Vorausfezung und unter dem Vorbedalt srer 
thelit, daß alle Stände, die mit ihrer Fatsolifihen Bendite: 
rung das Blsthum Baſel bilden follen, den Kontordatentwurf 
ebenfalls genehmigen und fanftioniren; und daß 2) weder ber 
Staat uoch bie Etadigemeinde Selothuun für die aus der 
neuen Biethumselnrihtung entfietenden Koſten in Anſpruch 
genommen, fordern biefe auf dem Konſtanzlſchen Diözefanfond 
und dur Fie Stifter mid Klöfter des Kantons beflritten wer: 
ben follen. — Wirklih bat das Etift Saönenwertd fib ſchon 
auf zwanzig Jahre verpfllchtet, ftatt eines feluer Kanonikure, 
welches die Meglerung für bie Blethumt bedürfulſſe eiuzuzle⸗ 
bea gefinnt war, jdhrlib 1200 Franfen als Belirag an die 
Koften des neuen Blsttums zu geben, und das Klofter Mar 
rienftein bat zu eben diejem Zwete ein Kapital von 16.000 Fr. 
der Meglerung von Solotburn abgetreten, Man zweifelt nicht, 
bay das Ehorfiift Solothurn, das reihe Laudtapitel Buchegan 
und die übrigen bemitteiten Klöfter des Kantons, fo grofmüs 
tbigen Vorgängern folgen werden. Mißlungen für immer war 
ber Verſuch, den bie Megierung von Solothurn gemacht bat, 
um cin Kapltal für die Blathume zweke verwenden ju bürfen, 
beffen Scheulung fie von einem Hr. Rumpler aus dem Eifaf 
Im Jahre 1804, „im Weförberung der Mülkebr ber Jeſulten“ 
angenommen, und bas zelther durch bie Zinfe, mit den Zins 
fen von den Zinfen, fi ſeht anfehnlich vermehrt hatte, Auf 
ihre deshalb beim bifhöflihen Aommiffair gemadte Anfrage 
ward Ihr geantwortet, daß bis wohl nur alddaun tbunlidh er= 
ſchelnen Idunte, wenn das zu errichtende bifaöflibe Seminar 
unter die Leitung von Wätern der Geſellſchaft Jeſu gefient 
würde, Dis zum aber jezt ſchon auszuſprechen, hielt die Der 
glerung mit Recht für fehr untlug, weil dadurch wahrſchelullch 
das ganze Bl—thumsgeſchäft waͤre gefäbrtet worden. Kelu 
Menſch jedoch zweifelt in Solothurn, daß das neu zu grüne 
dende Priefterfeminar nicht ben Jeſulten übergeben werden 
wuͤrde. Im ben nächſten Wochen follen nun bie großen Räthe 
von Bern, Luzern und Yargau fi über die Sanftion des Ron 
forbates erflären, und den Echluß wird vermuthilch Thurgau 
in ben eritten Tagen den Januars mahen, Geitfam genug 
und auch bedenflih fit dabei der Umſtand, daß ben fouveral- 
nen Mätten ein Entwurf zur Sanftion unterlegt wird, mit« 
teift deſſen fie eine Bulle fanttioniren follen, bie von dem 
Entwurf auf jeden Fall mehr und minder abmweihen wird, 
Früher hatte der Herr Jaternunclus verbeißen, es folle ber 
Entwurf ber Gircumferiptionsbule ben Ständen zur Einſicht 
mitgetbelit werden, bevor man fie fund madıe. Diefes ver⸗ 
weigert er nun unter dem Vorwand, daß fi die Bulle nicht 
zur Verbandlung In den großen Mäthen eignen könne, Das 
Konkordat liegt aber eigentlich nirgends, als in ber Bulle, bie 
befanntlich der Papit Immer, als ob dazu Niemandem weiter et⸗ 
was zu fagen gebährte, Motu proprio erläßt und bie Summen 
anmelet, deren Brjahlung aisdanı andern zu leiten überlafs 


fen bleibt. ‘So muͤſſen nun bie großen Mäthe über ein Kon- 
forbat ſich beratben-und entſchelden, deſſen leste Redaktion fie 
nicht kennen. Iſt bad Konkordat abgeſchloſſen, ſo bleibt es, 
und die Schwrizer:fantone haben immer die blelbenden roͤml⸗ 
fhen Immedbiat: Bischümer. Im provlſoriſchen Zuſtande 
fonnten gänftige Zeitverhaͤltniſſe abgewartet werden, und wenn 
damit auch nur fo viel gewonnen ward, daß die Schweiz Im 
bisherisen Metropoiltanverband mit Deutfchland blieb, fo wäre 
dis allein fhon ein fehr bebeutfamer Gewinn. 





Ausssungen Kuns vom 3 Januar 1828. 


a) Bayer. Staatspapiere. c) Wechselkurs. Papier. Geld. 


Papier. Geld. | Amsterdam ı Monat 410843 — 

Obligationen a 4 Pror. 944 955 | Hamburg ı Monat 445] — 

detio & 5 Proc. 1021 102 | Wien in zoger Mouat 99£ — 
Landanlehen 45 Po. 2 ⸗ — Frankfurt ı Monat — 099 

Lotter,Loos.a4Pr.EM. 104 4031 |Leipig - — a — 
unverzinslicke. . - — 402 |Landen - — — 948 

b) Oestr. Staatspapiere. Paris -—_ ui — 

HKothschildsche Loose. 144 4145 |Lyon —— — 

Fartial à4 Proc. 115 1144 | Mailand - — 60} — 
Metalliques a 5 Proc. 884 884 | Gemua — — — 51 

Bank Aktien 1055 1053 llivm - — 571 — 


Litterariſche Anzeigen. 


Schillere Werke. 


Da mebrere bleſige Buchhandlungen unter Ihrem Sorti- 
ment nur bed Nachbrufs von Sciller's fämtlichen Werfen, und 
zwar eines Nachdruks erwähnen, welcher tbeurer tft als einzelne 
der rechtmäßigen Ausgaben diefer Werte; fo hält die unterzeich- 
nete Verlansbandiung für nothwendig, die folgenden theild im⸗ 
mer beftandenen, thells neuerdings ermäßigten Preife bier in 
Erinnerung zu bringen. 
Skhiller's fämtl. Werke in 12 Bänden gr. 8. neue Auflage 
. 41818 und 1819; weiß Drufpapler. 20 fl. 
— — Tafbenausgabe in 18 Bänden 1818 — 20 auf Schwei- 

gerpapier 18 fl. 
ei weiß Drufpapler. 12 fl. 
— — Tafbenausgate in 18 Binden. 
Belinpapier 10 fl. 48 fr. 
auf weiß Drufpapier. 8 fl. 28 fr. 
— — Wlener Ausgabe H. 8. In 18 Bbn. mit Titelvignetten 
1818 und 19; gute Ausgabe 16 fi. 
ordinafre 12 fl. 

Bon ben drei lezteren Ausgaben mird zu 6 Eremplaren bei 
baarer Bezahlung dad Tte ale Freieremplar gegeben. In bie: 
fem Falle erhält man das Eremplar der Tafhenausgabe weiß 
Drufpap. für 7 fl. 12 Pr.; bie Wiener Ausgabe auf Velinpap. 
für 13 fl. 45 fr., und auf fhönem Drufpap, für 10 fl. 17 fr, 

Stuttgart im December 1827. 


I. ©. Cotta' ſche Buchhandlung. 


Neue Ausgabe auf 


Kuͤrzllch iſt erſchlenen, und in der Juͤgel ſchen Buchhand⸗ 
lung in Frankfurt a. M. zu haben: 
Liesli a Swiſs Tale, by H. Clauren. Translated from 

the German by J. D. Haas. London. 8.. Mit ei: 

nem lithographirten Titelfupfer und einer Vignette. Preis 

1 Rthlr. 16 gr. 


Diefe Ueberfezung einer der bellebteſten Erzählungen des 
Lieblingsfchriftiielers der gebiideten Frauenmweit, it befonderd 
empfeblungewerth bei der @rlernung ber. enalifden Sprache 
für Damen, als Uebungs= und zugleich Unterhaltungeduch. 


i 
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Neueſte Romane Walter Scotts. 
So eben verläßt bei Gebrüder Frandh In Stuttgart 
bie Preſſe: 
Die Chronik von Eanongate. 
Bon 
Sir Walter Scort. 


2 Bände. gr. 12. eleg. broſch. 6 fl. rheinl, oder 3 hie. 
12 gr. fädıl. 


Erzählungen eines Großvaters. 
Aus der fhottifhen Geſchichte 


von 
Str Walter Scott. ö 
3 Bänbe. gr. 12. 7 fl. rheinl. oder 4 Thlr. ſaͤchſ. 


Elifabetba von Bruce. 
R—— Roman 


na 
Sir BalterGcott. 
3 Bände. gr. 12. 6 fl. 50 fr. rheinl. oder 4 Thlr. ſaͤchſ. 


THE GLEANER, 
OR 


SPECIMENS 
OF THE 


PERIODICAL LITERATURE 


or 
GREAT BRITAIN AND THE UNITED STATES. 


Unter obigem Titel wird im Januar 1828 das erste Heft 
einer Monatschrift in englischer Sprache (redigirt von Dr. 
C. F. Wurm) in der Expedition der Börsen-Halle ausge-' 
geben werden. 

"Der Zwek dieses Unternehmens ist, dem Publikum eine 
Uebersicht des Interessantesten aus der brittischen und’ 
nordamerikanischen Journalistik rasch, vollständig und zu 
billigen Bedingungen zu geben. 

ic Redaktion wird es sich zum Gesez machen, über 
jeden Gegenstand von Interesse die bedeutendsten Jour- 
nale, als Organe der verschiedenen Parteien, reden zu 
lassen. Auf diese Weise soll der Leser in den Stand ge- 
sezt werden, nicht nur eine Masse von Thatsachen, die 
in vielen Blättern serstreut sind, leicht zu überbliken: 
sondern auch eine klare Anschauung zu gewinnen von dem » 
Einflufs der periodischen Presse auf die öffentliche Mey- 
nung; von dem Werth der Prinzipien, dem eigenthümlichen 
Ton des Raisonnements, und dem Aufwand von Talent, 
der die leitenden Journale jener Länder characterisirt. 

Dieser Zwek wird am besten erreicht werden durch 
unverkürzten Wiederabdruk der bedeutendsten Artikel‘ 
—— Beiträge mit eingeschlossen); durch Aushebung: 

es Interessantesten aus andern; und durch Zusammen- 
stellung von Notizen aus allen. 

Auszüge aus den bedeutenderen Flugschriften, so wie 
aus neuen Werken über deutsche Litteratur und Sitten, 
werden eine nicht unwillkommene Zugabe bilden. 

Endlich wird eine Reihe von Originalartikeln von Zeit’ 
zu Zeit cine Charakteristik der zu Grunde liegenden Jour- 
nale, cine raisonnirende Analyse ihrer Grundsäze, und 
eine kurze Uchersicht des Fortgangs der Litteratur im All- 
gemeinen darbiceten. 

Mit dem Obigen ist die Stellung genugsam bezeichnet, 
die das neue Unternehmen, andern bereits bestehenden 
gegenüber, Tinzunehmen bestimmt ist. Das Publikum mag 
entscheiden, wiefern dem angedeuteten Zwek die Ausfüh- 
rung entspricht; wenn erst die Arbeit zur Prüfung verlie- 
gen wird. 

Am 20 jeden Monats wird ein Heft ausgegeben und 
versandt. Es ist die Einrichteng getroffen, dafs ein sol- 
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<hes Heft bereits reichliche Auszüge aus den am 1 dessel.- 
ben Monats in London ausgegebenen, und den bis zum 
45 in Hamburg ausNordamerika eingegangenen Journalen 
enthalten wird. 

Jedes Heft zu acht Bogen kan einzeln durch alle Buch- 
handlungen zu 2 Mrk. oder 18 ggr. bezogen werden. Be- 
stellungen übernehmen dieselben, so wie auch die löbl. 
Postämter, ünd werden dem Besteller für 4 Mrk. 8 Schl, 
oder i Thir. 20 ggr. sächs. 5 Monatshefte, und ein gan- 
zer Jahrgang für 18 Mrk. oder 7 Thir. 8 ggr. geliefert. 

Hamburg, im December 1827- j 


Im Meriage der unterzeihneten Buchbandlung iſt erfle: 
nen, und dur alle gute Buchhandlungen (In vr 9. Wolff: 
fven Buchhandlung In Augsburg, in Münden bei der lit- 
terariſch⸗ artiſtiſchen Anſtalt) zu haben: 


Goldſmith's, Dr., Geſchichte der Griechen, von deu 
früheften Zeiten bis auf den Tod Alcranders des Ma: 
zedonierd. Nach dem eugliſchen Driginal frei bearbeis 
ter, mit eingefchalteten Berichtigungen , einer Weberficht 
der Lage des Landes und der Geſchichte der Willens 
{haften in Hellas vermehrt. 2 Bände. Ire Auflage. 
gr. 8. (35 Bogen.) Preis 2 fl. oder 1 Rthlr. $ Gr. 


Allgemein iſt der hiſtoriſche Werth von Goldſmith's klaſſi⸗ 
ſcher Gefdiihte ber Griechen anerlanut. Die vor ſecs Jab: 
zen erſchſenene neue Bearbeitung diefed Buches bat fo gute 
Aufnahme gefunden, baf eine neue Auflage nörhlg geworben 
it. Wir legen nun biefe dem Publitum vor, überzeugt, daf 
die elngefhaltenen, aus den beiten Quellen gefchöpften, Be: 
richtlgungen und die beinefügte Ueberfiht ber Lage des Landes 
und der Geſchlchte der Wiffenfchaften In Hellas ſowol, als auch 
eine forafältige Korrektur und reiner Druf ben Belfall erhö- 
ben, den frühere, minder vollfiäntige, Aufgaben diefes Bu— 
bes in vielen Lehranftalten Deutſchlande bereits genießen. 
Doc nicht biz? für den Unterricht der Jugend fit dieſes Wert 
geeiguen In der argenwärtigen Zeit, wo das Augenmerk als 
er Natlonen auf Griehenland geriärer fit, — wo zur Ehre 
der Meuſchhelt dort hoͤchſt wichtkıe Ereigriffe bevorfteben, und 
das Voir, deffen rubmvolle und thatenrelbe Vorzeit bier er: 
ante wird, fih gegen die Willführ feiner barbarifsen Unter: 
Schere erlebt, und mit dem Echwerre bie Feſſeln zu fprengen 

rett, die felt vier Jabrbunderten das Schwert der Türken 
hnen angelegt, wird die Geſchlchte feiner Staatsverfafung, 
feiner Sitten, feines Heldenmurber, und felbit feiner Verlr⸗ 
zungen, jedem Lefer cine belehrende und angenehme Unter: 
seltene gewähren, bee die Greignife waferer Zelt thellned⸗ 
mend berbadhtet, und jie mit jenen der Vorzelt vergleicht. 
Befonders Hit dleſes Wert, fo tele bie Im vergangenen Jahre 
Hei’ uns erfhlenene Vearbeltung der Geſchlchte ber Noͤmer zu 
Vrelfen Für ftadirende Tüngtiage au Opmnafien und Erziehungs: 
Anjtalten geeignet. 
Watzburg, im Julius 1827. 
Stahel'ſche Buchhandlung. 


— —— — — — 


Gerichtliche Belanutmahungen. 


GBerſelgerung.) In dem koͤalgl. Zwirchgewoͤlbe Muͤn⸗ 
hen werden Montag ben 14 Jänner 1828 uud die dar: 
auf folgenden Tage eine ſehr bedeutende Quentitaͤt Wildderen 
won verfchledeuen Galtaugen, einzeln, oder zu gröfern und 
tleinern Partien, an beu Melüblerenden, gegen gleich baare 
Bezahlung verſtelgert. Kanfsllebhaber werden hlezu eingeladen. 

Münden den 25 Dec. 1827. 

Königlich bayerifhe Hof: Jagbintendan;. 





<Befauntmahung) Donnerftag ben 24 Jan, 1828 


"Bequemlichkeit, 


wird bie unterzelchneke Aommiſſſon ihren Bebdarf an Montne 
und an Materialen, ale 
440 Ellen Ber Tut, 


1590 — — 

1800 — antalon 

5; — et teinwand, 

230 — gevieldhte Kelnmand zu Lelntöcern, 


2350 — ze Zelnwund zu Strobfäten, 

45 — unlge pe Bettdeien, 

200 Ellen *9/ısgtel breiten 

70 — ?"/etel breiten ‘ Gradel, 

60 — 3a, breiten Zwllch nah den allgemeinen Ber 
dinanifen durch Attord In — geben. Die Verhandlung 
wird Wormittage 9 Ubr In dem Geicäftelotate der Kommif: 
fion vorgenommien werden. . 

Neuburg, den 29 Dee, 1827. 
Die Deioaninirfommilßen des Fönigf, aten Jaͤgerbatalllons. 
hrepp, Mar. 
Xöpl, Quartier. 


(Ediftal: Citation.) Der felt_ dem Eeptember 1501 
abwegende Wilbeim Shmitt von Heimbach, landrary- 
lihen Krelſes Neuwied, oder deſſen erwrige Leibeserben, were 
den biem.t aufgerordert, das unter vormundimaftiwer Vers 
waltung ſtehende Vermoͤgen binnen drei Monate In Einpfang 
ja nehmen, oder zu gewartigen, dab dafeite ben bier aufge: 
tretenen naͤchlen Verwandten gegen Kautton nuzaleßllch ubers 
laffen werden wird, 

Engers am 6 December 1827, 

Koniglich preußiſches Juntzamt Hammerftein, 
Neumangu. 
——— — — — — — — — — — 


Der koͤniallche Generalmajor, Freiberr v. Sarıv, ver— 
lief heute uufere Stade, um feiner neuen Beſtimmung als 
föniglier Stadt: uud Feitengsiommandant In Wärzburg ent: 
gegen zu geben. Eif Jabre lang datte fih Lindau dieſes in 
jeder ütficht vortrefiihen Mannes erfreuen dürfen, 

Yu feiner Ergeuinaft ald toͤntallcher Stadt= und Feſtungs⸗ 
fommandant, ausgezeſchnet durb Mecrlichfeit und Ordnungss 
liebe, wußre ex mit der gewlſſeahafteſten Piliaterfülung, Hu⸗ 
manirät uud Gäre zu verbinden. else aanze Haudiunges 
mweiie, feine Lentfeligteit auch gegen dem geriugiten Bürger, bes 
währten feinen Chareltet as Menfaenfreund. Jom folat 
die Hodantung und Liebe der biefiser Cinwobner, in deren 
Undenten das Bild dieies Edein ule eriöfben wird; idm folge 
der aufrihrige und berziihe Waaſch, daß es ihm In ſeinen 
newen Verdaitniſſen wonl genen möge! 

Lindau am Bodenſee, den 14 Dec. 1827, 


Unzeige von Oken. 


Ith geise biermit an, dad id Fünftlg meinen Wohnfiy Ta 
Minden baben werde. Briefe find daher dahin zu titen; 
Belträge für die Ifis und Bücher durch Buchbändiergelegeus 
beit auch dahin, oder an Brockhaus, in Keipyia, je nad 
Die JIfts gene unverändert fort, und bleidt 


vorzügiich der Naturygeihihte gewidmet. D. 


Welße Maulbeerbäume, Morus alba, BE Seldenzucht, zwei 
und dreitährize, find hundertweife, und chejadrlge auch ſtüt⸗ 
weife In Meage zu haben. Die Materlalhandiung der Hrn. 
Gestider Gialini In Manndeim ‚gibt auf portofreie Briefe 


naͤhere Auskunft. 








Berihtigung. 
In der Modes: Anzeige, Beilage ro. 358, Selte 1452 
Sp. 2 3. 15 v0. u. mup es ſtatt: „sweimonarlihen‘ 
beißen: „awelidbrigen.” 


Außerordentlihe Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1828. Nr. 4, 





— Gpanifd-Ameritle . 
— ———— Kongreß win wie ge wegen der 
vorlisgenden Geichäfte, feine dermalige Gizung nicht vor 
de des Nonats Mini fchließen. Es ift bereits fürzlich gemeldet 
worden, daf ver Erofnung des Kongreiled, in Folge der durch die 
Konfpiratirn des Paidre 4 aufgeregten Beſorgniſſe vor heim: 


lichen Umtrieen, um Merico wieder unter ſpaniſche t zu 
—— der Sr at Jalisco (ehemals die Provinz Guadelarara) 
neuen Aibrungeftoff zur Störung ber Ruhe der Union durch ein 
un ee A Spanier ausgemworfen har. Nach biefem 

kougreffed folen ale ın jenem Staate woh⸗ 


nenden a Spanier ibn dinnen 26 Tagen verlaffen, und dir: 

* In wit a — bis Epamien die Unabhäu: 
u gigfeit der Nation anerkannt hat. Wusgenommen werden mit 
I Amerilanerinnen verbeirathere Spanier, vor 1821 ind Land 
find, umd den Eid auf die Unabhängigkeit abgelegt ha⸗ 

ben, im Amte er. Spanier, mit —**— der von der 

verlieren ſelbiges, doch behalten *8 


—* Zuſammenluͤnfte vom mebr als drei Perſonen halten, feine 
tragen, ihren Wohnott nicht ohne Paß verlaſſen, fie müf 
mie & monatli. bei den Behörden ſeüen und es foR eine Zifte 
uber fie aufgenommen werden. Das Eigenthum von Perfonen in 
feindlichen Dienfte jon von der Megierung bis zum Beendigung des 
Krieges mit Beichlag belegt, vom derielben unverlejt vermaltet, 
und En felen forgfälıtg aufgehoben —— ei —— 
ab tiedens ibren @igenthiumern mw zug zu 
* — Dieſe harte Maaßregel wurde vom Kongreſſe ſehr ge: 
Die mericanifcen * enthalten die 10 Spalten 


glass Aufregung barte 8 nach (Bitten Er. An 
der Gemuͤther bemädiriat, und ſogar Ihon zu Thatlichleiten nes 
führt: - Der Haß aegen die Epanier war an mehreren Orten, als 
Kr es auf Verabredung geſchehen, in Verfolgung übergegangen, 
und eine allgemeine Merrreibung derielben ſien die Folge dieier 
Vollsſtimmung werden zu wollen. Obgleich der & welcher 
die Machtheile einſteht, Die daraus für den Staat ent peingen mäßs 
fen, did. Verfahren mißbilligt, fo glaubte man doch, daß die ein⸗ 
zelnen Staaten für fib dem von Jalisco gegebenen Beiſpiele folgen 
wurden, Die gebornen Spanier, für ihre Sicherbeit beforgt und 
in Furdt gefest,. flücteten vom allen Seiten oder bereiteten fich 
zur Wbreife, und fon am 18 Sept. gingen m MVeracruz auf ei: 
nem einzigen franzdjiiben Schiffe 18 Spanier nad Frankreich ab, — 
@in Baltimorer, weiber fi in der Hauptſtadt aufhält, schrieb 
unterm 26 Sept. bieräber: „Das Verfahren, welches man jezt 
gegen bie Spanier befolgt, wird nach meiner Anſicht große Ber: 
ungen im Handel diefed Landes beroerdringen,, indem, ed bes 
utende Kapitale and demfelben herauszieht, und dem Mail lg: 
ich große Ver luſte verurſacht. (Die vor, italiften 
Spanier, — 3* je sa er el a as eye 
ı n %capulco alle ier 
Eee der "Sr — — 


—5——— um ihr Leben zu 
— viele — ermor er und zu Euernavaco, etwa eine Tage⸗ 
ife von bier, wurden fie vom Yöhel mit Meflern und Saͤbeln 
rh die Straßen verfolgt. Im Zucatecas ging ed eben fo, und 
der gefezgebenden Berfammlung des Staats Merico ift in Vors 
ag gebracht worden, Alle ohne Ausnahme aus dem Staate zu 
reiben. Im ber That feheint die 4 allgemein zu ſeyn. 
man findet, daß der Senerallongreß fein Geſez zu ihrer Wer: 


ſchiedenen Staaten fich vereinbart haben, fie 


* 


and dem Laude erlaſſen * ſo ſcheint de —— 
zu 
wirten. Diele Spanier, überbrüffig auf ſolche Weile „gehent zu 
werden, baben fich entfchloffen, das Land zu räumen, und ich ers 
warte, daß binnen Jahresfriſt, oder vielleicht noch im kuͤrzerer Zeit, 
fein Alt: Spanier mehr in der Republik * wird, Das die 
Vorgänge bes Tages, morsus Sie auf die wahrſcheinliche 
tige u des Landes folgern können. Meine Meynung X 
die Dinge vom Schlechten zum Schlimmen geben, umd wer a 
wo das enden wird? Eine Revolution, ehe es lange wibet, und 
die in Despotismus enden wird, fol mich. garnicht wundern.⸗ 





Zitterarifhe Anzeigen 

An ber Joſ. Wolffſchen Buchhandlung in Augsburg 
ift zu. haben: 
Medizinifhe Schrift für Nichtärzte, 
Hoͤchſt nöthiges 
Zaſchen but fuͤr Mannsperſonen, 
enthaltend das Wiſſenswerthe uͤber die Art der Anſtekung 
der veneriſchen Krankheit; eine deutliche Schilderung der 
erſten drtlichen Zufaͤlle und des nachfolgenden Verlaufs 
dieſer Krankheit; die Zeichen, welche dat Vorhandenſeyn 
berjelben beim andern Gefchlecht zu erfennen geben; eine 
Angabe der Mittel, durch deren richtigen Gebraud) man 
fi * vor der Anſtekung ſichern kan, und eudlich Verhal⸗ 
tungsregeln, deren Beobachtung, wenn man angeſtekt 
ſeyn follte, die Wiederherſtellung ſehr beſchleunigen und 
den Ausbruch der allgemeinen Luſtſeuche verhuͤten kau. 
Von Dr. Friedr. Richter. 


te, vermehrte uud gänzlich umgearbeitete 
—— 8. Preis 12 gr. ober 54 fr, . 


| DENKMAEHLER DEUTSCHER BAUKUNST 
Dr. GEORG MOLLER. 


Von diesem allen,Kennern und Liebhabern des Alter- 
thums werth gewordenen Werke ist so eben das ißte und 
49te Heft erschienen, welche sich hinsichtlich der reinli- 
chen und sorgfältigen Behandlung an die frühern anreihen, 
und namentlich durch die gelungene Ausführung der par- 
spektivischen. Ansichten von Hrn, Eussr Hauen sich aus- 
zeichuen. 

(Preis eines Heftes 2 Thlr. 20 gr, oder 4 fl. 48 kr.) 

Das 18te Heft enthält: 

4) Grundrifs der St. Paulskirche in Worms. 2) Aufrifs 
der Westseite. 5) Aufrifs des Chors. 4) Durchschnitt 
der Vorhalle. 5) Details. 6) Innere Ansicht der Hirche 
»u Limburg; nebst Beschreibung sämtlicher Kupfertafeln 
im 46ten, I7ten und 18ten Hefte. 

Diese Hefte sind nun auch kartonnirt als ein für sich 
bestehendes Ganze zu haben, unter dem Titel: 

‚Dis 'Kıncue ps HeıLısen GeonG (nunmehr Dom- 
kirche) zu: Lımnung am nen Laux und des nsı- 
uıces Paurus zu Worms, von ersterer 13 Blätter, 
worunter sich 3 durch Fnomurr., GrussewaALp und 
Raucn ausgeführt befinden, von lezterer 5 Blätter, 
mit dem erläuternden Text, Preis 3 Thlr. 12 gr. 
oder 14 fl. 24 kr. 

Mit dem 19. Heft beginnt der Murssren zu Fanıpune 
ım Enzıscav. Die erste Lieferung enthält: 

4) Aufrifs (Doppelblatt). 2) Ansicht von der Südwestseite 
(ein mit dem Grabstichel ausgeführtes Blatt von E. )» 


3) und, 4) Grundrifs des Thurms (wovon eins ein Dop- 
pelblatt ist). 

Um mehrfach geäufserten Wünschen zu entsprechen, 
habe ich mich entsehlossen, die ausgeführten Blätter, wel. 
ebe sich sehr gut zur rigen eignen, besonders 
zu —— und es sind solche durch jede Buch- und Hunst- 
handlung, & Thlr. 42 gr. oder 2 fl. 42 kr., zu beziehen. 
Dieselben stellen dar: 

Aeufsere Ansicht der Elisabeth-HKirche zu Marburg, von 
Noack. 

Innere Ansicht dieser Kirche, von Noack. 

Westliche Thüre derselben Kirche, von Farsins. 2 

Die Domkirche von Limburg, von der Nordwestseite, von 
Fronnet. 

Dieselbe von der Ostseite, von GRrursFwaArD. 

Innere Ansicht derselben, von Ensst Raven. 

Der Freiburger Münster, Südwestseite, von Demselben. 
Nicht minder will ich dem öfters geäufserten Wunsche 

begegnen, dafs auch die Blätter, welche Ferzierungen im 
altdeutschen Geschmake enthalten, besonders verkäuflich 
seyn möchten. Man kan solche ebenfalls pr. Blatt a B gr. 
oder 56 kr. durch alle Buch - und Kunsthandlungen berie- 
hen, worauf ich besonders Architekten, Stukatur- und Sil. 
berarbeiter aufmerksam mache. 

Zugleich mit diesen Heften ist 
die 25ste Lieferung von Srwsar und Raverr Alterthümer 

von . 

die öte der Alterthümer von Attica (the unedited Antiquities 
of Attica), 

die Ate der Alterthümer von Jonien, und 

das 3te Heft von Kaur's Zoologie 

an alle Subseribenten versendet worden. 

Darmstadt, im December 1827. 

CARL WILHELM LESHKE. 

Un alle Buchhandlungen, in Augsburg an die Jof. 
Wol ffſche Buchhandlung wurde verfandt: 

Ddring, Dr. G:, Phantafiegemälbe für 1828. 
Mir einem Titellupfer von Fr. Sleifhmann. gr. 8. 
fartonnirt. Preis-1 Rthlr. 12 gr. od. 2fl. 48 Er. rhein. 
Auch biefer neue Jahrgang der belichten Phantafiegemälde 

ſchließt ſich wuͤrdig den frübern an. Des Dichters reihe Phan- 

tafie, feine reigenden, aus dem Leben gegrüffenen Schilderungen, 
das zarte Gewand, in welches er feine lieblihen Dichtungen 

Eleidet, findet der Leſer au bierin in vollem Maabe mieber. 

Weußere Eleganz und das meifterbaft geitochene Titelfupfer mas 

hen diefe liebliche Kefttagsgabe noch anfpredender, und fo wird 

fie fi auch diefesmal der Theilnahme des Publikums zu erfreuen 


haben. 
. M., Im Ottober 1927. 
Frankfurt a, M Verlagsbuhbandlung von 
Ludwig Reinherz. 


Bei Untergeichnetem ift fo eben erſchienen: 

Corpus juris Confoederationis Germanicae, ober volls 
ftändige Sammlung der Quellen des deutſchen Bundes⸗ 
rechts vom Luͤneviller Frieden bis zu dem neueften Buns 
beögefegen, nad) den Driginaldofumenten, und mit 
befonderer Genehmigung der hohen Bun: 
desverfammlung. Herausgegeben von Ph. A. G. 
vd. Meyer, großberzogl. medlenburgifchem Legations⸗ 
ratbe. I. Theil 2ter Band 18 Heft. Ygr. od. 36 fr. 
Diefe Fortfezung gebt bis auf die neueſte Zeit, und enthält 

236 Nummern von vielfeitigem Intereffe. Die bohe Bundesver: 

fammiung bat dem allenthalben verbreiteten Unternehmen die bei: 

fäliafte Anerkennung dadurch ertbeilt, daß mehrere, anfänglich 
urht publigirte Gefege in diefer Sammlung ericheinen durfen, wo: 


1 


4. 
durch biefelbe den ——— und Geſchaͤftsmaͤnnern Ms 
entbebrlib wird, — Ms erläuternden Kommentar ift ben 
Herrn Verſaſſers ſoſſematiſche Leberficht der Bundestagsverhand⸗ 
fungen (Repertoriunf) zu betrachten, welde in Kurzem gleichfalls , 
bis zum Schluß der dreijährigen B. X, Sizungen fortgefezt erfcheint, 
auffurt, im December 1827. 
Ferdinand Bofelli. 


Unter der Preſſe iſt: 

Rechtliche Beurtheilung des Gtädelfchen 
Erbrechtsfalls nebſt vorläufigen Bemerfungen 
über dad Verhaͤltniß der Theorie zur Praris. Dom 
geheimen Juſtizrath Muͤhlenbruch. 

Eduard Anton; 


Bei Lirkuelle und Destez in Nahen ift erfchienen und 
in allen Buchhandlungen zu haben ; 

Ahn, E., und P. J. Leloup, franzöfifbes Lehrbud, 
in Aurfus, mit Anmerkungen und einem Wortregifter. 8. 
br. 46 gr. ſachſ. oder 1 fl. 12 Er. rbein. 

Senelon, die Begebenheiten Telemach's, Sohn bed 
Ulpfies, Ueberſezt und mit Anmerkungen verfeben von J. 
W. Meigen. 2te Ausgabe. 8. br. 1 Ditbir, od, a fl, a8 fr. 

Meigen, J. W., Handbuch für Schmetterlingslieb: 
baber, befonders für Anfänger im Sammeln. 
Mir 139 Abbildungen auf 16 GSteintafeln. 8. Im eleganten 
Einbande. 2 Ditbir. oder 5 fl. 56 fr. 

Sammlung von Bildniffen ber berühmten Griechen 
im jegigen Breibeitstampfe. Mad dem Leben gezeich- 
net von Boggl. 8 Portraits (D. Dpfilanti, M. Bogaris, 
Staico, Goura, Mauroforbato, Colocotroni, Miaulis, Gas 
naris), Diov. Kol. 2 Mtblr, oder 3 fl. 36 fr. 

Georg Ganning's Bildniß. Nah dem Gemälde des Sir 
Lawrence, Mop. Fol. 12 gr. ober 54 fr. ü 


Subferiptiond- Anzeige. 

In unferm Verlage erfheint folgendes allen Philologenm, 
Altertbumsforfhern, Rechts- und Gefhihtsfundi:- 
gen höcft intereflante Merk; 

Inscriptionum latinarum selectarum amplissima collec- 
tio ad illustrandum romanae m. discipli- 
nam accomodata ac magnarum collectionum sup- 
plementa complura emendationesque exhibens. Cum 

“ineditis Jo. Casp. Hagenbuchii suisque adno- 
tationibus edidit Jo. Casp. Orellius. Insunt 
lapides helvetiae omnes: accedunt praeter Fogginii 
kalendaria antiqua, Hagenbuchii, Maffeii, Ernestii, 

Reiskii, Seguierii, Steinbruchelii epistolae, aliquo 

epigraphicae nunc primum editae. II Vol. med. 8. 

Subferiptiond-Preis, 
gültig bis zu Erfgeinung des zweiten Bandes: 
auf weiß Drufpapir . 4 Rthlr. oder . fl. netto. 


Der erfte Band von 36 en groß Median: Oftav (wie ber 
Drellifhe Cicero) ift bereits fertig und fan durch jede Buchhand⸗ 
lung gegen Erftattung des bezeichneten Nettopreifes für das ganze 
Wiert bezogen werden ; der zweite eben fo ſtarke Band wird bis Jo⸗ 
banni 4828 fpäteftend geliefert, bis dahin bleibt die Subſcription 
offen. Nah Erfheinung des zweiten Bandes ift der Preis auf 
8 Mtblt. oder 12 fl. auf Drufpapier, und 10 Nthlr. oder 15 fl. 
auf Poftpapier feſtgeſezt. Es fteht zu erwarten, daß die zablrei: 
chen Freunde des gelehrten Herrn or von Drelli diefe muͤbe⸗ 
volle und verdienftliche Arbeit mit eben fo großem Beifall wie feine 
Ausgabe des Cicero aufnehmen werden. Zugleich haben wir bie 
Ehre denfelben die Anzeige zu machen, daß bee IV. Bandes I. Ab⸗ 


! 


thellung diefed Klaffiterd in einigen Hoden von hier aus verſen⸗ 
det wird 


ed, 
mber 1827. 
Zu rich, im Nove Drell, Füßll und Komp. 





Bon Scarpa'd neueſtem Werte: de Anatome et pathologia 
ossium commentarül, wird der zweite Coınmentarius, de erx- 
ansione ossium deque eorundem callo post fracturam über: 
ezt mit den dazu nöthigen Kupfern bei ung erſcheinen. (Der erite 
if ein genauer. Hbdruf der befannten frübern Abhandlung de 
enitiori ossium structura, Moon Rooſe eine Uederſezung 
beſorgt hat, welcher die von ums jezt angekündigte ſich anfchlie: 
fen wird.) . 

Beimar, ben 15 Der. 1827. 

Großh. S. pr. Landes: Fnbuftrie-Comptoir. 


So eben iſt bei mir erfchienen und in allen Buchhandlungen 
zu erhalten: $ 

Provinzialrecht aller zum preußifchen Staat gehdrenden 
Länder und Landestheile, infoweir in denfelben das 
Allgemeine Landrecht Gefezestraft hat, verfaßt und 
nach bdemfelben Plane ausgearbeitet von mehreren 
Rechtögelehrten. —— von Friedrich 
Heinrich v. Strombeck. Erſter Theil, welcher 
das Provinzialrecht der Provinz Sachſen enthält. Er: 
fter Band, enthaltend das Provinzialrecht des Fuͤr⸗ 
ſtenthums Halberftadt und der Grafſchaft Hohenftein. 

Auch unter dem Zitel: 

Provinzialrecht des Fuͤrſtenthums Halberftadt und der 
zu bemfelben gehdrigen Graf- und Herrichaften Ho= 
benftein, ‚Regenftein und Derenburg, von Leopold 

Auguſt Wilhelm Lentze. gr. 8. 31 Bogen auf 

Drukpapier. 1 Thlr. 12 gr. ’ 

Leipzig, den 15 Der. 1827, 

F. U. Brockhaus. 


Voltaire's faͤmthiche Werke, 
Neu überſezt 


von 
2. G. Förfter und Dr. g. I. Ungemwitter. 
In zwei Abtheilungen. 
1. Proſaiſche Werte, 
U. Poetifhe Werke, 
In einer ſauber und forreft gedruften Dftav: Ausgabe auf 
Belin : Drufpapier. 
Preid a Band 4 Thir. 8 gr. oder 2 fl. 21 fr. 
Sleichwie die unfterblihen MWerfe des 
en entre mu Se Dafee mie den Voltaire ſchen 
Voltaire wir ein Lieblin iftſteller der Ge⸗ 
bildeten bleiben. Wo finden wir eine gro —— 
des Stpis, eine gewandtere, feinere Dazfelung, einen treffende: 
ren Bis, als bei ibm? Seine Trauerfpiele find noch jegt Pich: 
lingöftüle feiner Landsleute. i ef: 
ne ——— — 
eu} ihre ungemeine an, 
möhnliche, mie der * —* * 
en. omane und fomifchen Erzäblum 
gen reißen durch dem fprubel 
angebrachten . - 


n 
Bis bin. Cr bat eine zu gro 

als daß es nicht für jeden Gebildeten obs 

Ales, mas er ald Schriftfteller geſchaffen, 

nen. Wir glauben daher auf den Dank der deutſchen 

machen zu können, wenn wir derfelben eine ediegene Leber: 

fegung der tämtliden Werte Voltaire’ über eben, um 
fo mehr, da fie big jezt entweder nur bruchftfweife, ol in 


Leſeweit An: 


- 





18! 


veralteten, fHleppenden Sprache auf beutfden Boden verpflangt 
nd. 


Hinfichtli der Meberfezung wird allen Unferberungen an bie 
felbe volle Genuge geleifter werden , dafür bürgen fhom die Namen 
der beiden rühmlichſt genannten Herren Ueberfeger; namentlich 
diirfen wir den bereits erſchienenen eriten Band derielben ein 
wahr haſtes Meiterftüf nennen, da Woltaire's Geift und Sprache 
darin auf das getrenefte übertragen find, j 

Das Ganze ift in zwei Abihellungen getbeilt: I. Profaifche 
Werke, II. Doetifhe Werte. Der ifte Band der eriiem 
Abrbeilung ift bereite fo eben erſchienen. Er beginnt mit den fo- 
miſchen —— 5 und enthalt: Zadig. Candider 
Scarmentado's Meifen. Der Welt kauf. Memnon. 
Die zweite Abrbeilung: Poetifhe Werte, wird ebenfalls (om 
jezt beginnen. Der ıfte Band wird die Henriade, das por 
tiihe Meiſterſtuͤt Voltaire's, emtbalten, eben fo meiſterhaft übers 
fegt von L. G. Foͤr ſter (dem ruhmlichſt befannten Weberfeger des 
Cervantes und des Dffian). s 

Bir verlangen weder Dränumcration, noch Subferiptien; fon- 
dern die Bände werden fo einzeln bezahlt, mie fie nach einander 
erfdeinen. Der Preis jedes Bandes ift 1 Thir. 8 gr. oder 2 fl. 
24 ir. Mie viel Bände das Ganze enthalten wird, fönnen wır 
noch nicht genau beftimmen. 

Alle —— Deutſchlands (in Augsburg die Joſ. 
Wolffihe Buchbandiung, mo das bereits Eridienene zu haben 
ift) eye re | — — 

eipsig und Quedlinburg, im er 1827. 
* Baffefhe Buchhandlung. 





Von beliebten Erzaͤhlern iſt fo eben erſchienen: 
Sandfteine. Gefammelte Erzählungen. Her: 

ausgegeben von Ewald. Ir Bd. 1 Rthlr. 
Niedmann, L., das Schitſalskaätzchen. 
riſtiſche Erzählung, 1 Rrhlr. 
Derfelbe. Heinrich der Loͤwe. Ein biographifcher 


Roman. Ir Theil. 1 Rthlr. 9 ar. 
Meine Reife in die 


Humos ' 


neue Welt, 
den Papieren eined Seemannes. 
franz. Novelle. (A. u. d. Titel: Erzählungen zwei⸗ 
ter Band) von H. Smidt, 1 Mthlr. 3 gr. 

Wodomerius, E., Eliſabeth und Anna. Mo: 
man aus der ruffiichen Gefchichte. 2 Theile. 2 Ntblr, 

Alles im Verlage von Ch. E. Kollmann in Leipzig. Im al: 


en Buchhandlungen Deurfhlande, fo aud in der MW olfffcen 
Buchhandiung in 


Erzählung aus 
Der Todten 


Augsburg zu haben, 





In der Jos. Wolffschen Buchhandlung in Augs- 


burg ist zu haben: 
8. E. a Bridel.-Brideri, 

Bryologia universa 

seu systematica ad novam methodum dispositio, hi- 

storia et descriptio omnium muscorum frondosorum 

hucusque cognitorum cum synonimia ex auctoribus. 
; probatissimis, 

«2 Vol. 114 enggedrukte Bogen cum Tab. 


Drukpap. 40 Rthlr. od. 18 fl. een gr 14 Bthir. od. 
19 fl.48 kr. Schreibpap. 12 Rıhlr. od. 211. 


Ein Werk, für dessen ausgezeichneten Werth schon der 
Welt und insbesondere dem bota. 
nischen Publikum rühmlichst bekannten Herrn Verfassers 
Bürgschaft leistet, hat so eben die Prosse verlassen. und 
wird den Freunden der Botanik hiermit übergeben. Der 
überaus grofse Reichthum der Stoffe ist Ursache, dafs aer 
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würdige Verfasser sich genöthigt sah, den früher auf circa 
65 en berechneten Önmfang dieser Frucht seiner, eine 
lange Reibe von Jahren mit rastlosem Eifer und warmer 
Liebe für die Sache gepflogenen , Arbeit um reichlich zwei 
Britiheile mebr zu erweitern. Es hat dadurch dieses Werk 
unbedingt den Vorzug höchst möglicher Vollständigkeit vor 
allen bis jest erschienenen ähnlichen Werken des In- und 
Austandes, und können sowol die eignen Untersuchungen 
als auch die fleifsigste Benuzung aller litterärischen Hülfs- 
mittel nicht anders als höchst verdienstlich anerkannt wer- 
den. Das auf das sorgfältigste bearbeitete Argister erleich- 
tert den Gebrauch ungemein, und die sauber ausgeführten, 
zum Theil kolorirten, synoptisch geordneten Äupferta- 
felu gereichen demselben zur wahren Zierde. Der Preis ist 
»öglichst billig gestellt worden. 
Job. Ambr. Barth in Leipsig. 


Neue Mufikalien. 
J. Wolfram, bie bezauberte Mofe, Oper in 3 Alten, im Kia: 
nirransiiae. 4 Thle, 12 gr. 

Au. find die Nummern einzeln zu befommen, 

EB Bergmann, bdeutihe Lieder mit Begleitung bed Plane: 
arte. 16 ar. * 
Rombera, Ouvertuͤre (zu a Händen) für bad Klavier. 46 ar. 
iorlachi, Theobalb und Iſolina, Dper im Stlavierauszuge 
yon Merihner. 8 Thlr. 

Die Nummern find auch einzeln zu haben, 
eribienen in der Arnold’fhem Nucbandlung, und find in allen 
Buch-, Amıft: und Mufilalienbandlungen zu befommen, 


Die, ſich immer mehr verbreitenden, 


fitterarifhen Annalen der gefamten Heilkunde, 
In Serbindens 


den Kerren v. Ammon, Breſchet, Carus, Glarus, Dieffenbach, 
Erbmant, Haindorf, Köbler, Koreff, Krebſig, Kichtenfiäbdt, 
MReichenbach, Sachſe, Schilling, Seiler, Eteffen, S. ©. Vogel 
Magner, Wendt u. m. a.; 


herausgegeben 


von 
Dr. und Prof. 3. F. €. Heder, 

werden auch im nädflen Jabre 41828 fortgeſezt, und fortfahren, 
neben gediegenen Originalabbandlungen gründliche Netenfionen 
über alies neu ericeinende ‚ihres; kaces. zu liefern, wodurch fie 
ſich dishet den Perfall des mediziniſchen Publitums in einem fo 
bob 1 Brade erworben haben. 

Der Yabrgang von 12 Momatsbeften foftet 8 Dirhlr. oder 


14 fl. 24 fr. 
Th. Ehr. Ar. Enslin in Berlin. 
Beſtellungen in Augsburg und ganz Yavern nimmt an die 
PM LEN, fhe Buchhandlung, fo mie aue Buchhandlungen 
Deut $. 


’ 





Warnung, und Bitte an alle rechtliche Buch- und 
Musikhandlungen, 

Die Handlung Thad& Weigl in Wien. hat von der 
Oper Oberon von €. M. v. Weber einen Klavier- Aus- 
zug mit Text herausge eben, und diese Ausgabe auf dem 
Titel mitder üblichen Firma „Eigenthum des Verle- 
gers'* als ihr von dem Komponisten erlangtes rechtmäfsi- 
ges Eigenthum bezeichnet. Da aber (laut offentlicher An- 
zeige des Herrn C. M. v. Weber) das ausschliefsliche Ei- 

enthum für alle Länder (mit Ausnahme Englands) vom 
Kompenisten mie übertragen worden ist, auch zwischen 
mır und der Handlung hadé Weigl, mit welcher ich 

gar keiner Verbindung stche, kein Abkommen ge- 


u. N — 


'troffen worden ist, welches ihre Behau 


rechtfer- 
figte, so erkläre ich die Anmafsung des Eigenthumsrech. 
tes der leztern für durchaus grundlos,  unwahr und wider. 
rechtlich, und bitte alle redliche Musikalienhandlun en, 
an dieser erfuhren meines Eigenthumsrechtes nicht 
durch Verbreitung jenes Klavierauszuges Theil zu nehmen, 
sondern denselben. den resp. Gerichten auszuliefern (da 
überdis die allerhöchsten Privilegien von Preufsen, u. 
Sachsen und Hessen - Darmstadt nicht nur den Nachdruk, 
sondern auch den Verkauf des Nachdruks verbieten). 
Die riehterliche Verfolgung gegen die Thade'Weigl'sche- 
Handlung ist bereits eingeleitet. 
Ad. MI, Schlesinger, 
Buch - und Kunsthändler in Berlin. 





Für die Befizer der Taſchen-Ausgaben von 
Shaffpeare und Walter Geort. 
Bei ung ift fo eben erfchienen, und in allen Buchhandlungen 
für 9 gr. zu haben: 
Meierberhbs Gluͤk und Ende, 
Zrauerfpiel von Joſeph v. Eichendorff. 
Diefe, von dem Berfafler der beliebten Novellen: „Aus bem 
Leben eines Zaugenibts” und „Das Marmorbild”, ge 
a ——— 
“is sin geireider Ser empfohlen werben, i 
in. 


Vereinsbuchhandlung. 


So eben iſt — und an ale Buchhandlungen verfanbt: 
Die fhottifhe Nationalfirde, 
nad ihrer gegenwärtigen innern und aͤußern 
Berterzung. 

(Mit einem Vorwort bes Konfiftorial- Mathe, 


Prof. Dr. Aug. Neander.) 
@in Beitrag zur Eperarteripit ber evang. Kirchen. 
Auguft fr. Leop, Gemberg, 
8 4 


Pfarrer beck und Struvenfee in ber 
— Hart Brandenburg. { 





gr. 8. 
Hamburg bei Friebrich Perthes. 
1828, 


Schottland hat von mehreren Seiten ber, und mit jedem Jahre 
im böberen Grade, das Intereſſe des Auslandes erregt, _ aber 
von feiner wichtigſten und intereffanteften, memlich von Geitem- 
ſeines religiöfen Lebend und feines kirchlichen Zuftandes war es 
uns bisher faft ganz unbekannt, und der Wunfc, daß es von 
fähigen gr bereist und darüber Auskunft gegeben werden 
* laͤngſt oͤffentlich au en worden. In dem auge⸗ 
zeiglen Merk wird die ſchottiſche Kirche nach ihrer Xehre, ihrem 
Kultus, ihrer Disziplin und ihrer Verfaſſung von einem Geift: 
lien dargejtellt, der unter den ginftigiten Umftänden nicht nur 
eine Zeitlang in Schottland verweilte, fondern mehrere evangel. 
Landeslirchen nach einander durch eigne Anſchauung kennen 
und genau zu vergle ihen Gelegenheit gehabt hat. Er gibt uns 
von dem religiöd:fittlichen Leben des fchettifhen Wolts, in mel: 
‚ wie der Herr Prof, Dr. Neander zu Berlin in dem rühm⸗ 
&h eınpfehlenden Vorwort fi ausdrüft, das Ehriftenthum Fleiſch 
und Blutgeworden, ein eben feanfchaulihesBild, als er bie garat⸗ 
teriftifchen Grundzüge der in.aller Hinficgt merfwürdigen Verfaß 
ung feiner Kirche. lebendig wieder gibt. Mehr ald diefer An 
darf es nicht für eine Zeit, mo das innere chriftlihe Leben 
immer allgemeiner erwacht, und die äußern Werfaffungsvers 
bältniffe der Kirchen immer regeren Antheil gewinnen. 





Yllgemein 


e Zeitung. 


Mit allerhoͤchſten Privilegien. 


Sonnabend 





Braflien, — 
aus Paris.) — Deutichland, 





Brafilien 
Nah Berichten aus Rio- Janeiro vom 15 Oft. hatte ber 
galſet folgendes Dekret erlaffen: „Nachdem ich den Beſchluß 
der allgemeinen gefeggebenden VWerfammiung über die Deutung 
des Geſezes, durch welches gegenwärtig die Preßfreibeit 
requlirt wird, genehmigt, fo babe ih für gut gefunden, 
zu erfiären: 4) daß die Verfügung des Sten Urt. des Geſezes, 
das durch das Dekret vom 22 Nov. 1825 Bültigfelt erhalten 
hat, denjenigen Mißbrauch ber Preöfreipeit befaßt, wodurch 
eine der beiden Kammern, ans welchen die allgemeine geſez⸗ 
gebende Verſammlung beftebt, im ibrer Gefamtheit ober ber 
abfolutea Mehrheit ihrer Mitglieder verlaͤumdet oder beleidigt 
würde; 2) daß aber die Verläumbdung oder Beleidigung gegen 
alle oder gegen jedem Einzelnen ber Agenten ber vollziehenden 
Gewalt niht als unmittelbar oder mittelbar dem Haupt bie: 
fer Gewalt zugefügt angefeben werben kan; 3) daß diejenigen, 
weide die von Senatoren ober Abgeordneten in Ausübung ih⸗ 
rer amtlichen Obliegenheiten ausgeſprochene Mepnungen dbrus 
ten oder auf irgend eine Art verbreiten, bafür nicht verant⸗ 
wortlich ſind.“ 

Zu Rio-Janelro wurde auch am 13 Dft. 1827 ber da— 
ſelbſt am 23 Nov, 1826 zwiſchea Braſillen und England, zu 
Abſchaffung des Stiavenhandels binnen einer dreiiährigen Friſt, 
abgeſchloſſene Trattar befannt gemacht. 

Spanien 

* Madrid, 20 Der, Ein frangdfiiher Konrier brachte 
geitern Depeihen aus Yarls, die fogleih an den König nad 
Barcelona und andere nah Liſſabon beforgt wurden. Kurz 
darauf verbreitete fib das Gerücht, unfere Meglerung ſey von 

ber franzöfifhen eingeladen worden, in ber Sache nılt dem 
Dey von wWlgier bie Wermittelung zu übernehmen. Die frans 
zoͤſiſche Reglerung fol zu großen Opfern bereit feon. Gewiß 
it, daß Hr. Ehacon, unfer Generaltonful bei bem Dep von 
Algter, fogleih Befehl erhalten hat, auf feinen Poſten abza— 
reifen. Man bemerkt ſchon die glüfligen Folgen von der Au— 
kunft ber Fregatte Perla von ber Havanna, Die Piafter cir⸗ 
fuliren. Man bat mebrern Deglerungsbeamten Abſchlagszah 
ungen gemadt, «ber nur folden, welche die größten Gehalte 
haben. — Die Landung des politiſchen Erhefs Marconcini 
an den SKüften von Grenada beftärigr id. Er foll von vielem 
Leuten begieitet fepn, und man erwartet, dab Truppen aus 
&atalonlen gegen ihn abgefwitt werden. — Der König bat 
Durch ein Detret von Barcelona die fogenannte Qunta de 
Eitado aufzchoben. Die Freunde der Ordnung und des Frie: 


Neo. 


Spanien, (Schreiben aus Madrid.) — Großbritannien. (Schreiben aus London.) — Zranfreld, (Schreiben 
(Briefe aus Münden und Frankfurt.) — VPo 
Bellage Nro. 5. Schreiben aus Münden. — Großbritannien. — Tuͤrtet. — Ankündigungen. 


5. 5 Sanuar. 1828. 





fen. — Deftreih. — Tuͤrtel. (Briefe) — 


dens freuen fich darüber, da bis jezt feine Mranfregel vom ihr 
ausgegangen fit, die den Beifall gutgefinnter Perfonen erhal- 
ten haͤtte. 
Broßbritannien. 
London, 27 Dec. Die öffentlihen Angelegeuheiten 
{n Nieder: Canada baben eine Wendung - genommen, welche 
die ganze Aufmerkfamteit der Regierung und bes Parlamente 
in Anfpruch nehmen muß. Der Streit der 2ten Legislatur da⸗ 
ſelbſt mit dem General-Gouverneur Grafen Dalhoufie hat eine 
Höhe erreicht, daß wir erwarten dürfen, mit den naͤchſten Bes 
richten aus Quebec die Auflöfung des faum begonnenen Kolos 
lials Parlaments zu erfahren, wofern ber Gouverneur nicht 
nachgibt. Der biefigen Meglerung bleibt alsdann feine andere 
Wahl übrig, als dad Verfahren des Gouverneurs zu mißbilli- 
gen und ihm fofort zurkkzuberufen; eine Maafregel, die das 
Kabinet zu nehmen fon gefonnen war, und um umangeneh- 
men Ereigniffen vorzubeugen, früher hätte ausführen follen. 
Wieder: Canada wie alle brirtifhe Kolonien, wo brittifche 
Grundfäze über die Rechte und Pflichten der Untertbanen zır 
Ihren Vorgeſezten nicht verwifcht werden fönnen, verlangt felt 
mehreren Jahren Genugtbuung für vermeintliche oder wirk⸗ 
liche Unbilden, und wid big zur Bellegung dieſer Angelegen- 
beit Feine Steuer bewilligen. Der Gouverneur kehrte fich 
aber an dleſes Bollwert des Volkes nicht, und fchrieb troz 
der Legislatur die zum Behufe der Verwaltung nothwenbigen 
Steuern aus. Graf Dalboufie behandelte, mit dem ibm aus 
leicht erklärbaren Privat: Finanzgründen ganz ergebenen gefez: 
gebenden Mathe, das Velk von Nieder-Ganada nicht wie eine 
Gemeinheit, bie fich auf eine freie Verfaſſung und auf ihr Recht 
die öffentlichen Ausgaben zu bemilligen, ftüzen fan, während 
doch die Kolonie die Bürde ber Verwaltungskoſten felbit tra- 
gen muß, und die ihr zugeſchikte Milltalrmacht, welde ihr 
aber wenig Nuzen gewährt, nicht zu beſolden noͤthlg bat. Die 
zweite Leglslatut verweigerte nun ftandhaft jede Bewilligung, 
und mit einem Wluke wurde fie prorogirt. Die Näbe ber 
Vereinigten Staaten macht aber einen folhen Verfuh, bie 
Sfmme der Boltsripräfentanten gewaltfem zu unterbrüfen, in 
die Länge ſehr gefährlib, und ber Gouverneur erhlelt Befehl 
das Kolonlalpariament wieder zu verfammeln. Es wurde am 
20 Nov. d. 3. zu Quebec zufammen berufen, und berfelbe 
Spr ber, welcher bereits ſechsmal ben Präfidentenitubl einge- 
nommen batte, Louls Joſeph Papfneau, wurde mit 39 Stim- 
men gegen 5 von den Deputirten wieder erwaͤhlt. General 
Dalhonfie beging den unverzeiblihen Fehler — ein Fehler der 
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oft Mevoluttonen herbeiführt, — im Namen des Königs bie 
Ernennung nicht anzuerkennen; er verlangte vielmehr eine 
neue Wahl. — Cine neue Wahl ging allerdings von ftatten, 
aber ftatt 39 gegen 5, waren es nun 40 negen 4, welde den 
vorigen Sprecher wählten; daß Haus beiteht auf felnem Rechte 
feinen Präfibenten zu ernennen, und will die Binigung der Regie: 
zung nur ale ein Herkommen anfehn, dad ben gefamten Volkswillen 
nicht verlegen dürfe. In ehrfurchtevollen Ausbruͤken erließ fie Her: 
auf eine Adreſſe an den Gouverneur, worauf aber HR zum 24 Nov, 
noch feine Antwort erfolgt war. Die Mittbeilungen zwiſchen 
ihm und bem Wolfe, oder vielmehr der zweiten Legislatur, 
geben nun durch bie Legislative Afemblv, bas f. g. Dter: 
haus, weldes vermöge feiner Bildung wenig Kolontal= Eile: 
mente in fih bat. Canada könnte noch lange unter brittifcher 
Herrſchaft bleiben, dann aber muß diefe Kolonie nicht blos als 
eine Sinecure für geldbebürftige britt'ſche Große betrachtet, 
fondern nad fonftitutlonellen Grundſaͤzen verwaltet werben, 
font iſt Canada in kurzer Zeit für ung verleren. Es bieß 
neulich bier allgemein, daß ein ſehr naher Verwandter des 
Goch in Gunften ftehenden Marquis v. Cunninaham die Stelle 
eines Gouverneurs von Canada erhalten folle; aber biefe 
Kolonie bedarf der Verwaltung eines ausgezelchneten Staats: 
manne. Ihre Nähe und Achniictelt mit den norbamerifanifchen 
Freiftaoten erheifcht ein größeres Talent, als vermuthlich ber 
Verwaundte eines Ginftlings beſtzt. Hoffentlich wird unfer 
Minifterkum — fühlt es irgend feine Pflicht — eine andere 
‚Wahl einzuleiten wilfen. 


. Frankreich. 

Sonntage den 30 Dec. war bei Hofe zahlreiche Auſwar⸗ 
tung, worauf ber König, mit Zuzlehung bes Dauphins, einen 
Mintiterrath bielt. 

Die Gazette de France enthält unterm 30 Dec, fol: 
genden Artilel: „Man kan die Sache des Drients unter drei 
Hauptgefihtspunkten betrachten, nemlich hinfichtilih ber Lage 
der Pforte, ber des Paſcha's von Aegypten, und ber der 
Griechen. Die Pforte fhmolt und drodt, bie kit ihre Sitte; 
vieleicht auch eine Berechnung. Diefes Echmollen wird nicht 
von Dauer ſeyn; ihre Drohnngen werden zu nichts fadren. 
Wir hatten gefragt, wo bad Schlachtfeld wäre. Auf dem 
Meere gibt es feines mehr, und Gott bemahre fie bavor, ein 
anf dem Lande zu finden! Dad Dafenn ber Pforte wird auf: 
recht erhalten bleiben, felbft in Europa, aber nur unter ge: 
wiſſen Bedingungen. Iſt die nicht, beim Sinken des Kolof: 
fes, Alles was er hoffen fonnte? Ein anderer Gefihtspuntt 
wäre: Sollte man den Nachrichten Glauben beimeifen, daß 
eine grlechiſche Flottilte das Schilſal der ottomannifhen Flotte 
gebabt, fo würde Fabvler zu Echo, wie Abrabim zu Modon 
ein offenes Feld zu Interventionen und Unterhandlungen bar- 
bieten. Diefes Ereigniß wurde bewelſen, daß die drei Mächte 
zu ihrem Ziele, der Yaclfifation der Meere, der Wertilgung 
der Seerdubereien, ber Befreiung des europälihen Handels 
gelangen wollen; ſie verfolgen bie Vollziehung des Traktats 
vom 6 Julius. Denn allerdings würden es bie drei Mächte 
ſeyn, bie bei Scio gehandelt hätten, Wen moͤchten wohl unfre 
Liberalen beredben, daß kein Zufammenhang In den Dpera- 
tionen, keln vollftändiges Einvertändniß zwifhen den drei 
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Abmiralen ſtatt gefunden babe, wenn es fih davon handelte, 
bem Waffenſtillſtande Achtung zu verfhaffen, ober gegen die 
Seeraͤuber mit Strenge einzufkreiten? Ertlaͤrt nidt der ge= 
meinſchaftlich an bie griedifche Reglerung gefchriebene Brief 
(ben Alles? Bedarf die Proflamation bes Lords Cochrane 
noch eines Kommentarf? Stud bie Solffe, bie ned) fchlagfer: 
tig waren, mochten es nun englifche, fuſſiſche oder ſtanzoͤſiſche 
ſeyn, nicht unter dem Befehle des Admirals Riany geblieben, 
wie fie zu Mavarin unter dem Befehle des Admirals Co: 
drinston fanden? Warum follten tie drei Maͤchte dag nicht 
vollziehen fönnen, wis bie griesifhe Meglerung befiebit und 
nicht durchſezen fan? DVerfündet man uns uldet, daß 40 grie- 
hifhe Schiffe zur Zerſtoͤrung der Piraten ausgeruͤſtet werben? 
— Die Pelitit des Mehemet Paſcha iſt ein unerſchoͤpflicher 
Stof von Muthmaaßungen und ſelbſt ven Mormirfen, von 
Seite der Opprfition. Ullerdivgs tönnte der frangöfifhe 
Handel von dem Unwillen dleſes Fürften leiden, und lei: 
bet fogar bei der Ungemißbelt, in ter man über feine 
Gelinnungen ſchwebt. Was Ilest aber daran? Tas De- 
bet des Miniſterlums würde um eben ſevlel vermehrt wer: 
den. Nur ein einziges Parteljournal hat die Unſchltilchkeit 
und felbit die Ungereimtheit diefer Angriffe oder diefer Zwei— 
fel eingefeben, und las darüber feinen Kollegen den Tert, die 
aber nicht darauf achten werden. Denn womit wollten fie ihre 
Blätter füllen, wenn es Ihnen nur um Wahrheit zu thun 
wäre? Man hatte und darüber aufgezogen, biefes Ereignif 
verkündet zu haben; jezt fommt bie Reihe an ben Paſcha, aufs 
gezogen zu werben; benn wir haben bier zwei ober drei Du⸗ 
zend Scöngeliter, die bie Intereffen jeder Art beffer als bie 
Intereſſirten verfteben. Allerdings fonnte dem Paſcha etwas 
glütliheres begegnen, nemlich bei Zeiten gewarnt zu werben. 
Der wahren Politif gemäß war aber die Erhaltung feiner Flotte 
nicht fein erftes Intereſſe. Es gab noch ein höheres, das wir 
die Gemwandten von der Partei errathen laffen, und diefem In= 
tereife It der Sieg vor Navarin fiber nicht entgegen. Man 
erwaͤge biefe drei Anfichren, und ſchließe num darauf,’ 

7 Paris, 27 Dee. Ungeachtet bie Geräte In Betref el: 
ner Mintiterfaiverduterung abzunehmen feinen, fo iſt doch 
gewiß, daß in dem höhern Megionen mehr ald je davon bie 
Rede Ift, und daß es fi nur davon hanbelt, bie lezten Reſte 
des Vertraueng zu Hrn. v. Villele bei einer hoͤhern Perfon zu 
untergraben. Man findet keinen Hofmann, feinen einzigen 
Deputirten, etwa 60 Kongregantiten ausgenommen, feinen ein— 
zigen Pair, aufer dem kleinen Girfel bei Frau v. Rougé, bie 
nicht völlig in der unvermeldlihen Notbwendigteit einer Mi- 
nifterfaiverändberung übereinftimmten, die nicht nur einige Mi- 
nifter, fondern durchaus das ganze Miniiterlum betreffen 
mäfte. Hr. v. Villele fheint dabei ganz ruhlg zu ſeyn. Hr. 
Menneville, fein umgertrennliher Wertranter, das Organ ber 
Kongregation, ſpricht noch vertrauentvoll von ber Möglichkeit 
eines Widerſtandes den Kammern gegenäber. Dieſe Buver- 
fit laͤßt ich fa der That nur mit der Unwiſſenhelt erklären, 
bie die gegenwärtige Adminifiration auszeichnet, eine Unwif: 
ſenhelt, mit der fie fih 3. B. noch wenige Tage vor Bollen- 
dung der Wahlen eine mehr als entiheidende Majorität in 
ben Kammern verſprach. So aͤußert ſich auch jezt Hr. v. Men- 
neville: „Wir werden beim Finanzminiterium viele Erfpar: 


1 


iſſe machen; wir wollen bie Kommiffion der Emfgrauten:Ent- 
dadigung, mud bie ber Pflanzer von St. Domingue vermin— 
ern, da ſich diefe niht wohl vor ben Kammern rechtfertigen 
fen.” Daraus gebt bervor, daß Hr. Renueville überzeugt fft, 
as Minifterlum könne unbeforgt vor den Kammern auftreten, 
eine Verwaltungsaudgaben vertbeidigen und rechtfertigen. 
Zolche Berechnungen beruhen aber_auf Hofer Taͤuſchung. Es 
äßt fih mit ziemlicher Gewißhelt zum Voraus annehmen, bafı 
as Minifterkum in der naͤchſten Seflion hoͤchſtens hundert 
Stimmen erbalten wird, Selbſt bie Mintfterlellen wollen 
ichts mehr von diefem Minifterium hören, und ein Wizling 
agte von diefer Partei: fie babe wie die empörten Janit- 
baren ihre Koctöpfe umgeſtuͤrzt. Selbit alle in ben böhern 
Stellen der Verwaltung befinblihen Männer, wie Hr. v. St. 
Srica, ber Vicomte v. Caur u, a. ſprechen offen von ber Noth— 
vendigtelt einer völligen Wenderung der Verwaltung, Das 
juftrömen in den Saͤlen der Oprofition wird iminer größer, 
ind man erhilft Huldigungen von Leuten, bie vorher ganz au— 
sere Sterne im Auge hatten. Hr. v. Willele ſcheint bie Ab: 
icht zu haben, viele feiner Kollegen aufzugeben, und ihre Stellen 
m Sluxe der öffentlihen Meynung zu beſezen. Man nernt 
n biefer Beziehung Hrn. v. Mavez und Hrn. v. Martiguac, 
Den 2eztern betreffend, fo weiß man gewiß, daß er bie An- 
räge des Hrn, v. Villele abfchlägig beantwortet hat. Er ſtaud 
set der legten Sonntagecour über eine halbe Stunde mit dem 
Könige und Hrn. v. Villele in einer Fenjtervertiefung, und es 
ceint ihm bier die Stelle bes Seeminiters von Neuem an- 
jetragen worden zu fepn. Die Antwort bed Hrn. v. Martig- 
tac iſt ulcht bekannt; aber das weiß man, daß er fih fun ef- 
ver Konferenz mit Hrn. v. Villele am folgenden Tage un 
yefähr fo geäußert bat: „er wiſſe wohl, daß er ihm Alles zu 
verdanfen babe; Millele hätte ibn zum Seneraldireftor, zum Bi: 
:onıte ernannt, und er würde feinen Anftand nebmen, wenn 
:# Hrn. v. Villele's Rettung gälte, ihm ſelbſt feinen Muf 
mfjuopfern; fein Beitritt zum Meintiterlum wärbe ihm aber 
sichts mögen und ihm bödftens fünf Stimmen in der Kanı- 
mer gewinnen.‘ In ber That befizt Hr. v. Martignac zwar 
tinige Leichtigkeit im Wortrage, aber es fehlt ihm am politi- 
chem Anſehen. Er war früher Berfaffer von Vaudevllle's, und 
lebt noch Immer Oper und beitern Umgang. Die paßt nicht 
inmal zu ber religlöfen Mepnung der Deputirtenfammer. Die 
ninifterielle Tauglichkeit des Hrn. v. Mavez iſt ſchou auf die 
Probe geftellt worden. Es fehlt ihm nicht an einem gewlſſen 
Taft ald Präfident der Kammer, Es bielbt kaltblütig und 
elbſt bis auf einen gewiſſen Grad unpartellfh. Im den Jah: 
en 1816 und 1817 verfahb aber Hr. Mavez die Stelle eines 
Interjtaatsferretaire im Departement der Juſtiz. Er ward da: 
nals beauftragt, gewilfe Entwürfe zu vertbeidigen, wobei er 
ber immer das damalige Minitterium dur unfluge Aeuferun- 
‚en, und durch jene den Advofaten überhaupt, insbefondere aber 
ven Abvofaten des Südens eigene Spracfeltgteit fompromit- 
irte. Ueberdis iſt Hr. v. Ravez nicht mehr, wie bie Miniſterlellen 
lauben möchten, in derfelben Lage, wie vor der Auflöfung ber 
iammer. Er warb zu Borbeaur blog durd den Einfluß des Hrn. 
alnd, bes Hrn. Gautier und felbit des Hrn. Decazes gewählt, 
er mande Klienten In jener Gegend befezt, wo es ibm auch 
elungen it, bie Wahl feines Schwiegervaters bes Hrn. 


v. St. Aulafre durchzuſezen. Hr. v. Mavez gehört demnach 
jezt ber DOppofition an, und wird fi nicht durch die Aunahme 
eines Miniſterlums unter den jezigen Umftänden fompromitti= 
ren wollen. Dis wären die Entwürfe des Minifierlume, Es 
frägt fih nun aber, weldhe Entwürfe die Oppoſitlon gefaft 
bat. Die liberale Oppofition, beren Deputirte ſchon bier ver: 
fammelt find, will zuerſt gegen die Jefuiten umd die Kongres 
gation auftreten, Alle Partelchefs haben fih dabel vorge- 
nommen, eine ſehr gemäßigte Sprahe zu führen. Uebri— 
gend wollen fie die Mertreibung der von hnen fogenannten 
Priefterpartei, Bel einer fürzlich vorgenommenen Zaͤhlung bes 
teug die Zabl ibrer Stimmen 155, ohne die 28 Stimmen zu 
rechnen, die ihnen noch durch die doppelten Wablen zufommen 
dürften. Die titerale Partet iſt fehr einig und entfchloffen, 
ber rovaliſtiſchen Partei alle Arten vom Zugeſtaͤndulſſen zu 
machen, wenn fie fich feft mit ihr verbünder. Die Zeit der 
Revolution fft vorüter. Die hervorragenditen Namen unter 
den Liberalen find zu reich, als daß fie große Veränderungen 
mwünfsen follten. Gm Relchthum legt immer etwas Monar: 
chiſches und Wrkftofrariibes, und nie werden ſolche Klaffen, 
bie ein gefihertes und angefebenes Dafeon in der Gefellfhaft 
beſtzen, polltifhe Umwälzungen wuͤnſchen. Was bie ropalt- 
ſtiſche Oppofition betrift, fo läßt ſich, obfhon ihre Mitgileder 
noch nicht gan, verfammelt find, doch die Mennung und das 
Betragen derſelben in ber naͤchſten Seffion leicht vorausfehen. 
Die Hauptanführer derfelben find entfchloffen, das Minlſterlum 
bes Hrn. v. Willele zu fhärzen, fn ber Ueberzeugung, daß mit 
ihm nichts mehr möglich Aft, und daß nur fein Austritt die 
Parteien vereinigen, und dem fhönen Franfreic wieder feinen 
Glanz und feine äußere Würde verleihen könne. Die HS. 
v. Labourdonnape, Zalot und vorzäglih Hr, Bacot de Romans 
arbeiten dahin, ein Coalltlons- oder Verfhmeizungsminifterium 
zu Stande zu bringen, bas allein unferm Lande frommen fan. 
Die ropallſtiſce Meynung bat feit einiger Zeit reifenbe Fort: 
ſchritte gemacht. Es find nicht mehr die Leute, die ben vor: 
nehmen Widerwillen zeigen, die den Superlorktäten gleich hoͤl⸗ 
liſchen Erzeugnifen den Arleg erlidren, und die Früchte ber 
Revolution verabfcheuen (dis find die eigenen Worte des Hrn. 
Vicomte v. Marcellus, dem Mufterbilde der Partei der Kon 
greganiften); biefe Partei wirb fib vielmehr fehr gern mit 
den HH. Portalls, Pasquier, Lalnd und den Männern verbän: 
den, bie von ber Gazette de Lyon noch immer das linfe Een- 
trum genannt werden. &ie fühlen wohl, daß troz aller ihrer 
Beftrebungen bie Reihe au diefe Leute fommen wird, und daß 
die großen Talente einen zu bedeutenden Einfluß im Lande 
haben, als daß ihnen nicht am Ende gegen Tlelnlihe Wider: 
ftände, die nicht mehr in unfer Zeitalter paſſen, ber Steg bief- 
ben folle. 
Deutſchland. 

Muͤnchen, 50 Dec. Mac einer bei biefiger Unlverſi⸗ 
tät unternommenen, wiewel noch nicht beendigten Revifion der 
Studirenden, haben fi bie jezt 1730 als wirkllch hier ftudi: 
rende alademiſche Bürger legitimirt. Davon find 


4) Theologen . . 464, umd von biefen Ausländer 18 
2) Juriften . 4, — — — 40 
5) Mediziner und Phar: 

237, — — — — 57 


maceuten ..⸗ 


4) für Kameral: umb 


Forſtwiſſeuſchaſt m, — — — — 3 

5) bei ber phlloſophiſchen a 
Fafuität MT, — — — — 5 
Summa 1730, bavon Ausländer . . 453 


Die Vorlefungen find während ber Weihnachtszeit nur bie bei- 
den Felertage und den heiligen Abend unterbrohen, und von 
den meiften Profefforen glelch am 27 Dee. fortgefezt worden, 
da nah den neuen Sazungen die Tage zwiſchen Weihnachten 
und bem neuen Jahr nicht unter bie freien aufgenommen find, 


** Frankfurt a. M., 31 Dec. Im Getreldehandel ging 
ed auch in der verfloffenen Weche am Maine bier und in Offen: 
bach wieder recht lebhaft zu, und bie Preife des Welzens tie: 
gen bis nabe an 10 fl. ber biefige Malter, Es find vornem- 
lich Fruchtodndier aus Worms, die bier auflaufen und das 
Getreide unmittelbar nah Fraukrelch fallen. Man verficert 
dabei, daß gegenwärtig von dem genannten Plaze aus derglel⸗ 
hen Gefhdfte in größerem Umſange als von Mainz aus be: 
trisben würden. Auch von deutfchen Landwollen iſt kürzlid) wie: 
der Mebreres nach Fraufreidh genaugen, befonders von den 
beffern Sorten im Waldekiſchen. — Wie e8 beißt wird ber 
tönigt. preufifbe gebeime Legatlonerath Krug, der ſich feit el- 
nigen Wochen bier befindet, in den Wirfungsfreis des Hrn. 
Legationsraths v. Bülow treten, der bekanntlich In königl. ſaͤch⸗ 
ſiſche Dienfte übergegangen fit. — Von bem in mehreren 
Blätteru gemeldeten Ankauf bes ehemallgen Bafthofes zum ro: 
then Haufe durch den Bankier Freiherrn Anfelm v. Rothſchlld 
weis man biefigen Orts nichts, 

Oe ffentlichen Blättern zufolge follen verfhiedene, dem 
Herzog von Brauufhweig zugehörige Domalnen, in Folge 
ber zwifhen dieſem Zürften und dem König von England be: 
ſteheuden Zwintigfeiten, von Selte Hannovers in Beſchlag ge: 
nommen worbeu fiyn, 

Yyolen 

Der Nürnberger Korrefpondent kringt folgendes 
Privarfchreiben von der Nieder: Weihfel vom 22 Dec. 
„Wir leden bier in Erwartung wichtiger Erelgniſſe. Alles 
freint eine friegerifbe Geftalt angenommen zu baben. Die 
poinifihe Armee, aus 40,000 a'ten und gut geäbten Eoldaten 
beftebend, fit anf dem Yunkı, fi in Marſch zu fezen, um ſich 
mir ber großen ruſſiſchen Armee zu vereinigen. . . . Der Stab 
des Generalguartiermneillers Mautenſtrauch fit bereits mit der 
Avantgarde aufgebrohen. Diefe bUden vier Kegimenter Lanz 
senträger, unter dem Kommando bes Prinzen Adam von Wür— 
temberg, und bie Brigade bes Generals Grafen Krafowiedi. 
Ihr folgt die IAnfanteriediviiion ded Generaliieutenants Bra: 
fen Stas Potocki und eine Kavallerledlvlſion unter den Befeh— 
len des Generallientenants v. Welffenbof. Das Mefervelorps 
befehligt der Generalieutenant Graf Krafinsti mit einem ent: 
fpredenden Wrtilleriepark, Wie man vernimmt, 
dürfte die polnifhe Armee längs der Graͤnjen von Galizien 
und der Butowina bis zur Zeitung Ebosim bin dielogirt wer: 
den, um dort den weitern DOperationdplan abzuwarten. Diefe 
Stelung gewährt den Vortheil, daß dadurch die Verpflegung 
der Truppen, durch Zufuhren aus dem fruchtbaren Galllzlen, 
febr erleichtert wird. — Wic man verfihert, hätte Se. kalſerl. 


ei — — 
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Hoh. ber Eeſarewitſch und Großfuͤrſt Konſtantin unfere in bie 
ruſſiſche Verſchwoͤrung verflochtenen Landsleute ber Suade ſel⸗ 
nes durchlauchtigſten Bruders dringend empfohlen. Man zwei⸗ 
felt daher nicht, daß bie Augeſchuldigten, fobald das Urtheil 
bes oberften Gerlchts hofs erfolgt ſeyn wird, werden begnadligt 
werden. Der Groffürft gewinnt von Tag zu Tag mehr an 
Sopularktät, und bat ſich die Anhaͤnglichkelt ber poinifhen Na- 
tion in fo bobem Grade erworben, daß eine etwaige Entſer— 
nung blefes erlaudten Prinzen das größte Bedauern unter der 
ganzen Bevoͤllerung der Hauptftabt und des Koͤnlgreichs Polen 
verurfahen würde.‘ 

Deftreid. 
Metalliques 88'/,; Baufaftien 1025. 

Türtei, 

* Konftantinopel, 11 Dec. (mittels der öͤſtrelchiſchen 
Por.) Selt der Abreife ber Botſchafter herrſcht bier fortwäh- 
rend bie größte Nude. Die Pforte bat diejenigen Unterthauen 
ber drei Mächte, welche fi, dem Mathe ihrer Gefändten zu: 
foige, unter niederläudifhen Schuz begeben wollten, anbeuten 
laffen, dab fie ſich unter dem eigenen Schuz ber Pforte fo 
fiher als unter-fremdem befinden würden. Uebrigens baben 
fi feine Franken von bier entfernt, und iüre Beſorgulſſe 
find, weil Alles fo ruhig bleibt, vermindert. Hr. v. Mibeau- 
pierre warter bei Bujukdere noh auf günftigen Wind, um 
abzufegeln. 

* Budareft, 19 Dec. Die neueſten Nachrihten aus 
Konitantinopel melden nichts Erhebllches. — Zu Braila tft 
auf Befehl des Sultans dem Paſcha am 15 Dec. ber Kopf 
abgeſchlagen und nad; Konftantinopel geſchikt worden, 

* Aivorno, 21 Dee. Das ſeit vorgeitern verbreitete Ge— 
rät, daf Lord Cochrane mit feiner Flotille in ben Gewaͤſſern 
von Sclo dur die Allirten verbraunt worden fep, It allen 
Umjländen nah völlig grundlos, und eine Erfindung der Feinde 
ber ariehliben Sache. Wir erfahren vielmehr heute beftimmt, 
daß Lord Cochrane den Archlpel burchfirelft, und den Einwoh- 
uera ber Juſeln aufs Strengre, bei ihrer eigenen Berantworts 
lichkeit unterfagt, Feine Korfaren mebr In ihren Häfen audrüs 
flen zu lalfen. Er durchſuhte mit feinen eignen und einigen 
europälfben Schiffen die verſtelteſten Buchten der Meinen In— 
fein, wohin fich die Korfaren zuruͤktzuzlehn pflegen, und zer— 
hörte mebrere Mifiifs, deren Mannfbaft aus plünderimge- 
fährigem Gejindel von allen Nationen, ohne Vaterland und 
Obrigkeit, zufammen gefezt war, und weder irgend eine euro 
päifche, noch feibit bie ariehifhe Flagge refpektitte. Die grie= 
chiſche Degierung, wohl wifend, wie großen Schaden {hr biefe 
Freibeuter in der Öffentliben Meynung thaten, ımd wie ſehr 
ihre Gegner biefen Umftand benuzten, um die grlechlſche Sache 
verhaßt zu machen, hatte fon lange gewünfdt, bem Unweſen 
ein Ziel zu fegen, und benugte dazu ben gegenwärtigen Uugen- 
biit, wo durch bie Jutervention ber großen Mächte alle größerm 
Krlegsoperationen unterbrochen find. Die Zerftörung und Vers 
breunung ſolcher Seeräuber : Mijtits iſt es nun hoͤchſt vermuthe 
tich, was zu dem Mähren von Verbrennung ber griedifhen 
Flotille Anlaß gegeben bat. 

— — 


Verontroortlicher Redalteur, C. J. Stegmann. 


Wilen, 31 Der, 
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Deutſchland. 


“eo Münden, Jan. Dieſen Morgen um 10 Uhr hat⸗ 
ten die fämtiihen fih hier aufhaltenden Grlehen bie Ehre, 
ihre Stäfwänfhe und bie Gefühle ihres Dankes Sr. Mai. 
dem Könige darbringen zu bürfen. Es waren ihrer über 
dreißig, jeden Alters und aus ben verſchledenſten Gegenden 
der von Griechen bewohnten Länder und Inſeln, nict wenige 
derfeiben iu ihren malerifhen nationasen Tragten von Chios, 
Vpfara, Kegina, Korinth, Athen, Suli u. a., zum Theil Juͤnglinge, 
die an der biefigen Unlverſität fih den Studien der Rechte, 
der Medizin mad den phllioſophlſcheu Wiſſenſchaften, ober Im 
Kadettenkorps den Ariegewilenfhaften widmen, zum Thell 
Knaben von 7 bis 14 Jabren, meljt verwalste Kinder von 
Chioe, die unglüflihen Ueberrefie von chedem bluͤrenden nnd 
angefehenen Häufern, welche bier dur die Thelluadme eines 
chriſtlichen Monarden und durch bie Mildtbätigtelt unfrer 
Landsleute, die den Erlegenverein mir binldugligen Mitrein 
biezu aus geſtattet bat, Pflege und Erziehung finden. Se. Ma: 
jeſtaͤt gerubten, fi diefe intereſſanten Fremdlinge einzeln vor: 
ftelen zu lafen. Sie erfundigten fib mit Herablaſſung und 
Theilnabme nah den Studien und Verhaͤltulſſen eines Jeden, 
und entlleßen die erfreute und gerübrte Schaar mit Bezeu: 
gung Ihrer fortdauernden Huld, fo wie Ihre Freude über 
ihren Fleiß, ihrer Fortfchritte und das gute Betragen, weiches 
fie in allen Verhaͤltniſſen beobachten. Die Sorge Er. Mair: 
ftät erfireft ſich auch bei diefen Pfleglingen Ihrer Huld eben 
fo auf ihre religlöfe, wie auf ihre wiſſenſchaſtliche Bildung, 
und durch die großmätbige Unterſtüzung bes Königs wird «es 
möglich ſeyn, der griehifhen Jugend bier in kurzer Zeit einen 
Rellglonslehrer aufzuſtellen, wadb ihnen in einer eigenen Ka— 
pelle den Gorteedienit nach dem Gebrauge der griechiſchen 
Kirche einzurichten. 


Brohbritanniem 


Deffentlige Blätter enthalten folgendes Schreiben aus 
Plomouth, vom 20 Dec.: „Das Zinlenfhil Genni ift nad 
einer 27tägigen Fahrt von Maita bier ungelommen, und bat 
die irdiſchen Uchberrene feined Kepitains, Boteurſt, mit: 
getrahr. Dura daſſelbe erfahren wir mande interelante 
Umſtaͤnde über den großen Serfieg bei Navarin. Eine unge: 
beste Menge Menſchen war herbeigefiremr, um das Salf 
nad feine Maunſchaft zu ſehen, die fo glorrelch mitgewirft 
und mietr als alle übrigen In der Schlacht geilsien batte, um 
fo mehr, da fehr viele Dffizlere und Gemeine am Bord deſ— 
ſelben aus der bleiigen Umgegend gebürtig find. Ale ſpragen 
mir Bewunderung von dem Begehmen des Admirals, der ſich 
während der ganzen Schlacht auf dem Verbet befand, und felr 
nen weifen Hur ſchwentie; er eutging wie dur ein Wunder 
dem furctbaren Karoneafener. Kapirain Bathurſt wurde ſchon 
zu Unfange der Schlaht verwundet, umd erblelt fpäter einen 
Kartätihenfhuß dur den Leib; er lebte noch elif Stunden. 
Kurz vor feinem Tode empfing er einen Beſuch von dem Ad⸗ 
miral, der zu ihm fagte: „Nun, Bathurſt, wenn Sie jlerben, 
ſterben Ele glorreich ;" woranf er erwiedeite: „Ich werde fter: 


ben, und bald, das fühle ih; aber Gobrington, ich hoffe, Sie 
werden an meine Dffigiere denken.“ Das verfprah ber Ab- 
miral, zu großer Freude des Sterbenden. Er wollte gern zu 
Malta begraben fen; aber der Abmiral hielt es für beffer, 
feinen Körper bieber zu fenden. Kapitain Moore von ber Ma— 
rine wurde amı Fuße des Aetna begraben; Kapltalin Bel, vom 
nemlicen Korps, nod während der Schladht über Bord gewors 
fen. Von den Kugeln, weiche bie Zürten anf das Schif abs 
feuerten , fieien unter anderm zwei fteinerne, jede von hundert 
Pfund, aufs Verdek. Die beiden türkifhen Linlenſchiffe, bie 
mit dem Genua unb Alblon Ind Gefeht kamen, waren nad) 
ber Schlacht aufs Furchtbarſte zugerlchtet; jedes hatte 800 
Mann am Bord, bie fait alle entweder umfamen, ober vers 
wundet wurden. Der Albion batte Anfangs Befehl, fie zu 
jeridren, erhlelt aber Gegenbefebl, wegen bes traurigen Bus 
ftandes der noch am Leben befindlihen Türen. Das Schau— 
folet nah der Schlact wird von einem der Offiziere als furdt= 
bar majeftätifih befriehen. Um 6 Uhr 20 Minuten hatte bad 
Feuern aufgebört, ber Feind war aufallen Selten vollfommen 
geiblagen, und mit Ausnahme ber beiden gebadten Zinien- . 
fhiffe, einer Fregatte umd einiger Heineren Schiffe, alles auf 
den Strand getrieben, verfentt, verbrannt ober noch brennend. 
Die Naht verbarg den Anblit von mehreren taufend Todten 
und Verwundeten. Es war elne gänzlihe Windflille eingetre- 
ten, und fein Laut ließ fi hören, bis auf einzelne Schuͤſſe 
aus den Forts, was bie Feierlichtelt des Schaufpleld noch er= 
böhte, Der Hafen, noch vor wenigen Stunden belebt und’ ges 
räufhvoll, trug jezt nur die Spuren der Verheerung, bie von 
Zeit zu Zeit durch das Auflodern brennender Schiffe fihtbar 
wurde. — Man erzählt ſich bier viele beidenmüätbige, ſogar 
mehrere fomifte Züge aus dem fchreflih yrofartigen Drama, 
Hrn. Grey, einem Midfpipman, wurde ber Arm zerſchmet⸗ 
tert, und mußte ibm bis aus Gelenf abgenommen werben; 
als der Wundarzt berbei Fam, rief er ihm zu: „Hat zu, Brüs 
derchen; eile! der Spaß fit erſt halb vorbei, ih muß bie Kerls 
nod einmal Hopfen.” Man lieh ihn indeſſen nicht wieber aufs 
Verdekt. — Einem Matrofen mußte ein Bein amputirt wer- 
den; ein anderer warf es über Bord; ba rief ihm ber erſte 
su: Hol dich ber Teufel, ich werbe dich beim Kapitain ver 
Hagen; wer bat dic gehelfen, melu Bein mir dem Stiefel 
über Bord werfen! — Zwei Mingeltauben, die in Smyraa ans 
getauft waren, madten De ganze Sclacht mit, unb find eis 
uer biefigen Dame verebrt worden, — Mehrere Frauen was 
ren am Bord des Genua, und leiſteten den Wundärzten ſehr 
niziihen Beiſtand. — Zwei Griechen waren auf einem türfis-. 
fen Schiffe mir Ketten an eine Kanone gebunden; das Schif 
Iprang In die Zuft, fie entlamen Inden, und ſawammen zu 
uns beraber, bedienten unfere Kanonen aufs Thätigfte, und 
wurden In Navırln ans Land gefezt. — Am Worabend ber 
Schlacht war am Bord der Flotte Alles fo wohl vorberekter, 
daß bie meiſten engllſchen Offizlere Ihre Teitamente machten) 
ehe fie fib zur Ruhe begaben. — Nah der Schlacht hüpfte 
ein Irländer, Namens Phelan, ein Küchenjunge, wie verräft 
vor Freude im der Küche herum. Auf Befragen erwiederte er: 
Ep, mid freute, daß die fupfernen Keſſel ganz geblieben; 


fein Schuß Pulver If daran gekommen.” — Ws ber tuͤrklſche 
Admiral nah der Schlacht an Bord der Alla kam, fagte er 
mit ber größten Kaitblätigleit: das wird mir den Kopf koften! 
Die Türken baben wenigſtens 10,000 Mann verloren; fie ban- 
den ibre Kanuontere an die Kanonen, und warfen ihre Ber: 
wundeten, fobald fie unbrauchbar waren, über Word.’ 


Türkel. 

Engliſche Blaͤtter enthalten nachſtehendes Schrelben and 
Sorfu vom 20 Nov. Zu gleicher Zeit mit der Nachricht von 
dem Kobe des Lord Bullfordb fam uns auch die Kunde von 
dem über die türkifch= ägoptifche Flotte erfohtenen glorreis 
hen Siege ber verbündeten Mächte zu. Schon vor ber 
Schlacht wurden wir von ben im Innern von Merea durch 
die Araber verübten Grauſamkeiten unterrichtet, wo fie Alles 
vernichtet, und nicht einmal die Felgenbaͤume verfhont hatten, 
weiche fie entwurzelten und dann verbrannten. Der Raum 
meines Shreibene ift zu befchräntt, als daß ih Ihnen bierd- 
ber Detalls mitzutbeilen vermöcte; allein ich darf Ihnen wohl 
geſtehen, daß ich mit vielem Bedauern fehe, daß diefe Bar: 
baren leider nochmals einer mwohlverbienten Zuͤchtlgung ent: 
ſchluͤpft find, Indem fie ib ungluͤtllcher Weife niht zu Navas 
rin befanden, Einige der Griechen, bie am Bord ber türti- 
ſchen Fregatte Aslanp waren, und denen es gelang, ſich zu 
retten, erzählen, daß mehr als zweltauſend unferer Brüder 
umgefonmen find, welche bie Türken mit Gewalt auf ihren 
Schiffen zuräfhielten, um den Dienft zu verfehen. Als bie 
Altirten in ben Hafen einliefen, wurden auf ein Signal bes 
türfifhen Admirals alle Brlehen auf ben Verdeken verſchie⸗ 
deuer Fahrzeuge theils im Ketten gelegt, thells an bie Kano: 


nen befeittgt, well man fürdtete fie möchten ſich empören. . 


@in Heiner Theil bemüzte die Berwirrung, die beim Beginnen 
des Feuers auf dem Aslany heirfhte, um in dem Augenblit 
zu entfhläpfen, wo man ihnen Feſſeln anlegen wollte. ie 
warfen ſich in's Meer, und erreichten ſcwimmend die englis 
(hen Schiffe. Wie graufam war es für biefe wakern Leute, 
ſich im Ungefihte ihrer Befreler zum ſchmaͤhlichſten Tode in 
Ketten verdammt zu fehen. Diele Diufelmänner retteten ſich 
an's Land, und verliefeh felger MWeife ihre Schiffe. Deshalb 
wurden auch mehrere türfifche Fahrzeuge von ben Alllirten nit 
zerſtoͤrt, welt fie nur auf ſolche feuerten, die zuvor auf euro: 
paiſche Schiffe geſchoſſen hatten. Man bat fo eben wieder ein 
arlechiſches Schif angehalten, welches der Seeräuberel beſchul⸗ 
digt iſt. Es iſt in der That ſehr zu beklagen, daß all’ dieſes 
Maubgeſindel ben Namen Griechen annimmt. Ich erhlelt un: 
langſt ein Schrelben aus Morea, deſſen Verfaſſer mir als Au⸗ 
genzeuge verſichert, daß die Maunſchaft aller Piratenfabrzeuge 
aus Flüdtlingen verſchledener Nationen, aus Stavonlern, 
Italienern, Spaniern und einigen unferer Infelbewobner be: 
ftehe, die ſaͤmtlich ihrer Verbrechen wegen gendthigt waren, 
ihr, Vaterland zu verlaffen. Diefe Elenden Helden ſich wie bie 
Griechen, und pluͤndern alle Schiffe, denen fie begegnen, felbit 
die griedifhen nicht ausgenommen. Cosmo.’ 


Ein Schreiben aus Alesandria vom 12 Dt. im oͤſtrel⸗ 
qiſchen Beobachter, enthält folgende nähere Nadriäten über 
einen neuen Aufſtaud der Wechabiten ober Wahabie in 


Arabien, worüber bereits felt einiger Zeit unbeſtimmte Ge— 
rächte in englifben und franzöfifhen Blättern verbreitet wa- 
ren: „Der zu Salontk verftorbene Scherif von Melta, Galeb, 
war durch feinen Neffen, ben Scherif Jekva erfest worden, 
Diefer zeigte fih Anfangs elfria für das Jutereſſe des Wice- 
fönias und ber Pforte; es fcheint jedoch, baf er fon damals 
im Stillen den Plan zu einer Mevolte gefchmiebet babe, bie 
nun zum offenen Ausbruch gefommen ift. Die Türken unter 
Kommando bes Ahmed Pafıha, waren mit 5000 Mann türfi- 
fer Kavallerie, 4000 Mann dguptifher Infanterie und einer 
betraͤchtliden Zabl von Arabern im Belize von Medina, Mekka, 
Talf, Dſchidda, Jambo, und andern feften Plaͤzen im Iunern 
des Landes. Der erſte Angrif ber Rebellen erfolgte bei Me: 
dina; fie behielten bie Oberhand, und bemädtigten ſich der 
Enppäffe von Saffra und Dſchedlde, um ben Truppen bes Pas 
(ha den MRäfzug nah Jambo abzufhneiden. Bon da rükten 
bie Aufrübrer gegen Melle, mo Ahmed Paſcha einen Theil 
feiner Kavallerbe einbüßte, und fih felbft nur mit genauer 
North retten Fonnte. Zwei Batalllons, deren Kommandant, 
Mebmed Bet, bie Flucht ergriffen hatte, wurden dur die Fe— 
ftigfelt des Batalllons:Chefs Ahmed Efendt, zu Mekka geret- 
tet. Die Türken und Wegnptier erlitten jedoch bebeutenden 
Verluſt in diefem Sefechte. Es beißt nun, die Mebellen haͤt⸗ 
ten neue Vortheile errungen, und Mekka fowol als Talf feyen 
in ihre Gewalt gefallen. Ahmed Paſcha bat ſich mit den Ue—⸗ 
berreiten feines Korps nah Dſchldda gezogen. Auf bie erfte 
Nachricht von diefem Aufruhr lleß der Wicekönig ſogleich ein 
Infanterie-Batalllon, und fpäter zwei andere nah Dſchlbba 
aufbrechen; als er jedoch erfuhr, daß bie Sache eine ernſthaf⸗ 
tere Wendung nahm, ergrif er bie Fräftigften Maaßregeln ge: 
gen die Rebellen. Der Scherif Mebmed, Better des zu Sa— 
tonif verftorbenen Galeb, erbielt das Kommando über ein 
Korps von 3000 Mann arabifher und 2600 Maun türfifcher 
Kavallerie, und 12,000 Mann Infanterie, an deren Spize er 
nach Arabien aufgebrohen iſt. Man fiebt bier mit gefpann- 
ter Erwartung den weiteren Nachrichten aus biefer Provinz 
entgegen.’ 


Der oͤſtrelchlſche Beobachter enthält aub aus Eorfu vom 
26 Nov. Folgended: ‚‚Rord Cochtane befindet ſich ſelt einigen 
Tagen mit der Fregatte Hellas und andern griedifäen Scife 
fen in den Gewaͤſſern der Maine, mit Verfolgung der Sees 
räuber befchäftiget. Unlaͤngſt grif er die Goelette des berüc:- 
tigten Korfaren Kukutzi an und vernictete fie; ſieben von den 
zur Bemannung biefes Raubichiffes gehörigen Intividuen nahm 
er gefangen, bie übrigen retteten ſich durch Schwimmen an’s 
Land. Einer andern Maub:Goelette von 16 Kanonen und 96 
Mann Befazung derfelben, welche vor vier Wochen das Han 
beidfabrzeug bie beiden Brüder, Kapitain Luigi Caruana, auf 
der Höhe von Fano gepländert hatte, gelang es durch ſchnelles 
Segeln fi zu retten; man bofte jedoch, daß fie zweien frau⸗ 
zoͤſiſchen Schiffen, bie ihr nachſezten, in bie Hände fallen 
würde, — Um 22 Nov. lief eine hollaͤndlſche Urka zu Sante 
ein, die vor einigen Tagen von ba nah Meffina abgegangen 
war. Sie war auf ihrer Fahrt von einem Mainottifhen Kors 
faren genommen worben, ber fie nah einem Hafen ber Maine 
führen wollte. Unterwegs wurbe fie von Lorb Cochrane bes 


feeit, weicher zwei von ben Räubern, bie man fir jonlſche Un: 


terthamen hält, in Ketten an Bord des befreiten Fahrzeugs 
fegte, um fie nach Zante zu bringen und den dortigen Be hoͤr⸗ 
den zu üͤberllefern.“ (Vergl. das Schrelben aus Eorfu vom 
4 Dee. in Nro. 365. der Allg. Zeitung.) 


Litterariſche Anzeigen, 

Die verebrlihen Abnehmer von i 
Dr. Hortig, großberzogl. Rath und Domlapitular, 

Handbuch der chriſtlichen Kirchengeſſchichte. Er 

fler Band. 
benachrichtige ich hiermit, daß ber zweite und rt Band zu 
Dftern 1828 erfbelnt; ber Drut befeiben fit bereits bis 
um S3ften Bogen vorgeräft, und ich habe die beftimmte Ber: 

herung, dab das ganze Manufeript Ende Maͤtz in meinen 
Händen fepn wird. 

Die forsfältige und gründiihe Bearbeitung dieſes zweiten 
Bandes wird fur die fpätere Erfcheinung deſſelden reichlihen 
@rfaj gewähren. 

Landshut, im December 1827. 

Philipp Krull. 


Nationallochbuch,, bayeriſches, oder die gefamte Koch— 
funft, wie fie in Bayern auegelbt wid, für berrs 
ſchafiliche und bürgerliche Küchen eingerichtet, und ſo 
deutlich und faßlich beichrieben, daß Jedermann bie 
felbe im kurzer Zeit gründlich erlernen fan. Ein noths 
wendiges Handbuch für Familien, insbefondere für 
Häusfrauen, Töchter und Koͤchinnen. gr. 8. 2 fl. 24kr. 

Ein gutes Kochbuch iſt unftreitig für jede Haushaltung 
Bebärfaik, Seibft eine gute und geübte Köchin wirb biswei: 
len * Ihre Zuflucht nehmen muͤſſen, und ſollte es auch nur 
dazu dienen, wm fi die Frage beantworten zu koͤnnen; was 
toben wir beute? Diefes beliebte Kochbuch, deſſen Verfaflerin 
eine vollendete Köchin iſt, unterfheider fih dadurch von ben 
meiſten, baß bie Kocregeln auf eigene Erfahrung gegründet 
find, und bei jeder Epelfe auf möglibe Erfparuug Rüffiht 
genommen ift, obne dem Geſcomak im Geringften Abbruch zu 
thun. u Kochbuch Löfet alfo die vielen Koͤchlunen fo 
ſchwere Aufgabe: „Mit wenigem Aufwande gut zu 
tochen.“ Hausmütter, welche ihren Tifd nad dleſem Buche 
einrihten, werben jaͤhrlich eine hübſche Eumme erübrigen. 

Die Reiobaitigkeit, genaue und beutiihe Beſchrelbung bes 

Verfabrens, bie Art, mie auf arößftmöglihe Erfparung Ruͤl⸗ 

fiht genommen ift, empfeblen diefes Kodbud vor allen übri- 

gen, und angehende Hausfrauen und Köcinnen werden es fei- 
mer großen Braudbarfeit halber gewiß ſoglelch lieb gewinnen, 
und ftets einen treuen Rathgeber daran haben. 


Bel Gebruüder Frandb In Stuttgart iſt fo eben er: 
fchlenen: 


Allgemeines Handbuch der Heizung von Dr. & M, Hei 
gelin, Lehrer der Baufunft in Tübingen, gr. 8. mit 
18 Kupfertafeln. 3 fl. rhein. oder ı Rthir. 21 Gr. ſaͤchſ. 


Diefes mit vielen Kupfern begleitete Wert umfaht bie 
Berhreibung der verfchledenften Arten ber KHelzung als: fran: 
zoͤſiſche Kamine, Dfen von allerband Bauart und Material, 
Helzung mit Mauchröhren, Dampf und warmer Luft. Es find 
nicht allein die mannihfahen, in verfhiedenen Ländern und 
Gegenden beftebenden Apparate für jene Helzungsarten befchrles 
ben, und nach ihrer —— unter einander verglichen, 
fondern auch febr viele noch unbekannte, auf neuen Verſuchen 
beruhende Einrichtungen und Werbefferungen bargeitellt. Da: 
burd wird auch biefes Werk, welches im dem Maume eines 
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mäßigen Bandes welt mehr Reſultate als In vlelen Heſzunge⸗ 
ſcoriſten zergreut Ach, zuſammen faßt, ſich jedem ürlvat⸗ 

—— Techulker und Beamten als ein aͤußerſt nüzliches be— 

währen. 


—F ber 3. Ebnerſchen Buchhandlung in Ulm iſt zu 
aben: 

Bozzaris und Chriſeis, biftorifcher Roman von 
Griechenland. Aus dem Franzdfiichen überfezt. 2 Baͤnd⸗ 
chen. 8. Ulm. 1 fl. 48 fr. 

Die O'Briens und die O'Flahertys. 
Morgan. Aus dem Engliſchen überfezt. 
8. Ulm. 4 fl. 


Don Lady 
3 Bände. 


Neue Verlags bücher der Gebrüder Bornträger 
zu Königsberg, weldye in allen Buchhandlungen (in 
der Joſ. Wolff’ihen Buchhandlung in Augsburg) 
ju haben find: 

Ellendt, Prof, F., Lehrbuch ber Geſchlchte für die obern 
Klafen der Gomnaſſen. gr. 8, 1 Mtbir. 12 gr.'od. 2fl. 42 fr. 

— — fateinifhhes Leſebuch für die unterjien Klaffen der Gum: 
najien. 8. 16 gr. oder 1 fl. 12 fr. 

— — de formis enunciatorum conditionalium linguae la- 
tinae gommentatio. $ maj. 8 gr. od. 56 kr. 

Hoppe, W., Sechzig Choralmelodien, dreiitimmig, für Die- 
faut, Alt und Tenor oder Baß. Zundhft zum Gebrauche 
für Bollefhulen. 4. 12 gr. oder 54 fr. 

Käbler, Dr. L. A., Sechs Predigten über ben feligmadhen- 
—* ge — Jeſum, ben Sohn Gottes. gr. 8. 16 gr. 
oder 1 fl. R 

Dtshanfen, Prof. H., CEhriſtus der einige Meifter. Eine 
fufje Erinnerung au verfhiebene wichtige biblifhe Wahrhei- 
ten. gr. 8. geb. 8 gr. oder 36 fr. 

Voigt, Prof. Jod., Geſchichte Preußens von ben aͤlteſten Bei- 
ten bis zum Untergang ber Herrfhaft des beutichen Ordens, 
ar Band, bie Zeit bes Heidenthums. Mit 1 Kupfer. ar. 8, 
3 Mrbir. 12 gr. ober 6 fl. 18 fr. 


So eben iſt erfhienen und durch alle gute Buchhandlungen 
Deutfchlands und derSchwelz (in Augsburg in der J. Wolff: 
fhen Buchhanbiung) zu haben: 


Griehenblärter, Zweites Heft. Preis 30 fr. 
Berichte und Mittheilungen des Vereins zur fittlich 
religidfen Einwirkung auf die Griechen. Bafel 1827, 
im Verlage deö Vereins und in Kommiffion bei €, 
F. Spittler. 

Die freundlihe Theilnahme, deren fih das erite Heft zu 
erfreuen hatte, laͤßt hoffen, daß Gegenwärtiges eben fo aufge: 
nommen werben mwerbe. 

PYarifer Modem 

Mit dem Jahre 1828 erſcheint in unferm Verlage ber 
dritte Jahrgang der durch alle koͤnigl. preußiihen Poftdmter, 
fo wie durch alle Buchhandlungen Deutſchlands, für 6 Mthir. 
oder 10 fl. 38 Er. zu begiehenden 

Modenzeit 
für 
deutſche Frauen, 

wovon wödentlih 1 Heft in gr. 8. mit 2 Eolorirten 

Abbildung.en, vier Figuren barftellend, in elegan- 

tem Umf&blage ausgegeben wirb. 


Da ber bezrihende Geſchmak es einmal —— bat, ba 
Paris die Quelle der Moden für ganz Europa, ummie 
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viel mehr alfo nicht für bad gaͤcharliche Deutſchland iſt, fo 
liegt darin der Grund, daß obige Zeitfchrift nur bie da ent⸗ 
— Moden mittheilt. 

Eben fo puͤnttlich als die Moden in ber Damentollette 
werden bie in der Männerfleidung, uch Maaßgabe des 
nicht fo ſchnellen Wechſels, dur diefe Blätter geliefert, ob: 
gieich der Titei vielleiht glauben machen könnte, daß fie fie 
auf jene befhräutten, ein Vorzug, den bie Männerwelt den 
Damen, bei dem größern Intereſſe, das biefe an dem Wed: 
fei der Moden nebmen, nicht mifgönnen darf, 

Die Shuedigteit, womit eine neue Mode auf die frühere 
pie: macht es zum eriten Erforderniß einer Miodenzeitung, 

e aufs foleunisfte zu verbreiten, und bierin nun ikeat,.neben 
der Woblfetlheit des Preifes, ein Hauptvorjug biefer 
—— Durch unfere vabe Verbindung mit Paris nd wir 
a den Stand gefezt, die daſelbſt aufgelommenen Moden at 
Tage nah ihrem Erſcheinen ber deutſchen eleganten 
Welt vor Augen zu bringen, 

Die Abbildungen find mit Zartheit und Cleganz ge: 
zeichnet und mit Sorgfalt foiorirt. 

Den lirterarifteu Juhalt, ber Modenzeitung bilden unter: 

baltende Beiträge vortbeilheft befannter Schriftiteller; Diefel- 
ben befteben in Gedichten, Crydtlungen, Heinen Arititen, 
Den: Anekdoten und regelmaͤßigen Modenachrichten aus 
Paris. 
Jener [huelien Mittbeifung, fo mie der ſaubern 
Aufftattung unb der Iweimäßigteit des auf Die Da- 
menwelt berechneten Tertes, bat diefe Zeitſchrift dem außer: 
ordentlihen Beifall zu danken, womit fie in ganz Deutfchland 
aufgenommen worden fit. 

Auf allen königl. preußifhen Poſtämtern, fo 
wie in allen Buchhandlungen Deurfhlande lie: 
gen Probebefte zur Anfidt bereit. 


Aachen, Im November 1827, 
ta Muelle und Deſtez, 
Buchhändler. 





— 





Gerichtliche Bekanutmachungen. 


(Bekanntmachung.) Da in Folge koͤnigl. Nenferunge: 
Entfattefwig bei dem unrerfertigten Maalſtrate ein Dragazing: 
Merwaiter mit dem etatmaßlgen Gebalte von jäuriih 500 fl. 
aufzuftellen fit, fo werden ticmit diejenigen, welche ſich um 
dlefe Stelle bewerben wollen, aufgefordert, Ihre Geſuche it: 
nerbalb vier Wochen difeirs elnzureinen. 

Dahet wird bemerft, daß Diejenigen Bewerber, welche ſich 
über Kenutuhte im Lande uud Waſſerbdauweſen ausjuweifen 
vermögen, vor Kadern den Vorzug daben. 

Augeturg, den 24 Dec. 1827, 

Maginrat der Stadt Augdbure, 
Der Iite Bürgermelter, Barth. 
Kentner. 


(Gekanntmachung.) Del dem unterfertigten Magiſtrat 
{ft die Steite eiges Stiftunsstaffters mir dem erarmäfigen Ge— 
balte von jährlich 700 fl. eriedist. 

Dlejenlaen, weine ſich yieruut bewerbeu wollen, baben thre 
Geſuche mit den Erubien: und allenfalls fonftigen Quatififa- 
tlend Zergniſſen veriehen, binnen vier Wochen dilfeird ein: 
zureiden. = 

Angeturg, der 21 Dec. 1827. 

Magiftrat der Etabt Augsburg. 
Der Iſte Bürgermeifter, Barth. 
Keutner. 





(Edittal-Ladung) Nah dem Untrage ber Pfarrers: 
wittwe, Henriette Hornihud zu Krautoitheim, der: 
malen zu Atzendorf wird derfeibeu sm Jahre 4791 zu Bimbach 


. — — — 


geborne Sohn, Jobann Unbreas Eugen Ho 
weıder ale Kellerer auf Wanderung ne nu ih > 
Jahre 1816 keine Nachricht mehr von feinem Leben und Aufent: 
eh eg in 5 ine aurälgelefenen Erben und 
öffen vorgeladen, ſich b 
Monaten, und längitens In dem auf — — 
28 Oft. 1828 Vormittags 9 Uhr 


anberaumten Termine bei dem koͤnlgl Landgerichte dabler, ent: 
weber perfönlich oder fchriftiich zu meiden, und dafelbit weitere 
Anwelfung zu gewärtigen, widrigenfalls er für todt erklärt, 
und fein ſamtllch zurüfgelaffenes Vermögen feinen fi Legitimi- 
renden Erben ohne Kaution ausgeantwortet werden wird. 
Marttbibart im Rezatfreife, den 18 Dec, 1937, 
Koͤuigl. baverlſches Landgericht. 
Fellner, Laudrichter. 
coll. Buͤgler. 


(Edittal-radung., Fuͤr den Johann Kaſpar Kel— 
ter von Harburg, welcher in dem Jahre 1780 in toöͤnigl. 
preußlihe Mititolrdienfte trat, wird feit dem Jabr 1800 ein 
von feinem Vater inm angefallenes Vermögen dabier verwalter, 

Di von demfeiben felt dem Jabre 1791, zu weicher Zeit er 
bei dem toͤnigl. preußifcen —— v. Thadben/ nad: 
ber v. Rabenau, zu Jauer In Schleſien, ſtand, feine Nachticht 
eingegangen it, und fein Bruder um Verabfolglaſſung des im 
Verwaltung ftebenden Vermögens neberen bat, fo wird 

ber Johann Kafpar Keller oder felne etwaigen 
bi —* Bert, bi f : 
ermit aufgefordert, binnen einer peremtorifhen Friſt von 
ſechs Monaten, Ex 
und laͤngſtens 


bie sum 20 Aufl, 1828, 
fih dahier zu ftellen, und das bisher verwaltete Bermögen in 
Empfang zu nebmen, widrigenfalls aber zu gewärtigen, daß 
daſſelbe in Gemähhelt der Partitular: Verordnung vom 17 Dec. 
1756 feinen näditen Verwandten zum vollen Elgeatbum werde 
überlaffen, und er ober feine Descendenten mit weitern Uns 
ſpruͤwen an diefes Vermoͤgen nicht werden gebört werben. 
Harburg, den 18 Dec. 1827. 
Fuͤrſtl. Oettiugen-Wallerſteiniſches Hertſchaftsgericht. 
Schmid. 


Die Neuſilber-Schmelze 
zu Haſſerode bel Wernigerode 

bezieht zum erſtenmal mit weißem und dehnbaren Metall (auch 
Argentan, Weißkupfer genannt,) die Lelpziger Reujahrmeſſe im 
Gewrudaaͤßchea mir Gußmetall a Pfund 11% Mebir., ger 
wilsten Blechen a Pfund 2 Mibir., liefert auch gegoffene 
Wagren nah Modellen a Pfund 134 Rrhir. Im Centuer find 
die Prelfe bedeutend niedriger. 

Allen, weinen Haſſerode nicht ſehr nabe liegt, belleben fib 
mit ipren Beſteluugen an Ernſt Kleine Kommliliong:Coms 
tolr in Yeipzig zu wenden, 








Yager von Bernftein-Waaren. 
Johann Friedrid Haufdild 
in Frankfurt am Main 


empfiehlt fein ters vollitändiges Lager von Bernitein:Waa- 
ren zu ben billigen fabrifpreifen, als: Zigarrenfpl= 
zen und Pfeifen, Pfelfenipizen zum Eins und Aufihrauben, 
Auffdze auf Pielfen, rürfifhe Meunbirite, Odtgehaͤnge a la 
Dame blanche, a la Sonntag und andere ürten, Colllers, 
Perlenfhnäre, Bracelets, Riechflaͤſchchen, Nabeibühfen, Kreuze, 
Herze u. dal., Bernitein-Korallen in allen Nummern ic. 16. 






ben General: Finanz-Rehnungen 
Bair. 1. bis 3. Dann einer befondern 






Summe der ganzen 
‚ Finanıperiode. 
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41,504 
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Portugal. 

Der Eonftitutionnel meldet aus Liſſabon vom 

412 Dec.: „Geſtern Morgen wurbe In einer Beilage ber Zeitung 

"folgende, vom Finanzminifterium ausgegangene, Drbonnang 
defannt gemacht: Auf die heute von der Direktion der Llifa- 
bouer Bank erfolgte Befanntmahung verorbuet bie erlauchte 
Infantinz Megentin, daß der Bank ſehr ftrenge ber Leichtfinn 
oder vielmehr die Treulofigfeit verwiefen werde, mit weicher 
fie auf die Regierung den Haß mälzen wollte, ber wegen ber 
Ungefhiklicteit, mit welcher fie bei Ihren Hanbeldoperationen 
feit einiger Zeit, und befonders In den lezten Tagen verfah— 
ren fit, einzig auf fie fallen muß, Der Minifter wird dleſes 
der Bantdireftion zu deren künftiger Nachachtung eröfnen x. — 
Ein zweiter Erlaß bes Finanzminiiteriums an bie Bankdiref: 
tion betrift bie Worftellung bderfeiben an bie Prinzeflin: Mes 
gentin vom 6 Dec., worin dle Direktion anzeigt, daß fie in 
Folge des eingetretenen Mangels an baareım Gelbe beſchloſſen 
babe, vom folgenden Tage au, Ihre Baarzahlungen einzuftel- 
(en. Die zugleib von ber Bank vorgefchlagene einzise Mb: 
bülfe, darin beitehend, daß bie Megierung verordnen möge, die 
Scheine der Bauk ſechs Monate lang überall in gezwungenen 
Umlauf zu fezen, könne aber, außerdem daß eine ſolche 
Verfügung der ansübenden Gewalt nicht zuftehe, nimmer: 
mehr bie köntglihe Genehmigung erhalten, Ibre loͤnigl. 
Hoheit hoffe, dab die Bantdireftion die erforderllchen Maaß— 
regeln treffen werbe, um in möglicht furzer Friſt bie regel- 
mäßige Wieberherftellung ihrer Zahlungen zu bewirken; gemaͤß 
ihrem eigenen Vortheil und ihren eingegangenen Berpflibtun- 
gen, weiche Opfer auch bie Bank zu Grreibung eines fo ge: 
rechten, ehrenvollen und nuͤjlichen Mefultats bringen müßte, 
Es tönne dabei die Direfrion auf die aufrihtigfte Mitwirkung 
der Megierung binfihtlih alles mirteibaren Beiſtandes, deifen 
jene etwa bedärfte, zählen. Diefe, fo mie die voritehende 
Verfügung bes Finanzminifterlums find vom 10 Dec.” 

Die Auotidienne fohreitt ausLiifabon vom 15 Dec. : 
„In der Naht vom 12 auf den 13 d. um bald 4 Ubr Mor: 
gens wurden die Einwohner durch ein dumpfes Geraͤuſch er: 
welt, Dan fühlte eine Erderfchätterung, auf die nah ſechs 
Sekunden nod zweimal hrfilge Erditöße folgten. Die Gloken 
auf dem St. Pauldthurm fingen an von ſelbſt zu lduten, und 
bie Wandungen der Häufer krachten. Die ſeit 1755 angenom: 
mene neue Bauart der Hüufer bat ohne Zweifel die Haupt: 
ſtadt vom gänzlihen Untergange gerettet. Die Richtung 
bes Erbbebens war von Welten nah Dfien. Man bemerkte, 
daß bie Hunde, die In großer Zahl In Freipeit zu Liſſabon le— 


— — — — 
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ben, einige Erkunden vor dem erſten Stoße, ein furchtbares 
Geheul ausſtleßen. — Die Bank bat, um ihren Kredit wieder 
zu gewinnen, in der Zeitung alle Schritte der, Direftion zur 
Hebung bes Uebels befannt gemadt. Hr. Efteve Eofta, einer 
ber Hauptaftionalre, hat fih erboten, ale Wechfel, welche 
die Bank ousftellen würde, mit feiner Unterſchrift zu verbärs 
ger, Diefes Auerbleten wurde angenommen, 
BGrofbritannien. 

London, 28 Dec. Konfol. 3Proz. 84'/;5 rufflfihe Bons 
903/45 merlcanifhe 46°; griedifche 163/43 Cortes 11, 

&ondon, 29 Dec. Konſol. 3Ptroz. 84°/,; merlicanifhe 
Bond 46*/4; griebifhe 167/45 Gortes 11. (Das heutige Stel⸗ 
gen ber 3Proz. wurbe dem Gerädte von der Verbrennung ber 
griehtfhen Fiottille bei Scio zugefwriebeu, welches bie Türken 
überzeugen würde, daß bie Alltirren gegen Jedermann gleiche 
Juſtiz ühten,) 

Die Hofpeltung vom 28 Dec. enthält die Ernennung bes 
Sir Wiliam Acourt, bisherigen Gefandten zu Lifabon, zum 
gleihen Pojten beim ruffifhen Hofe, bie des Sir Frederik Lamb, 
bisherigen Gefandten am fpanifben Hofe, zum Gefandten Im 
Aſſabon, und bie bes bisherigen Gefandten am bayerifdhen Hofe, 
Sir Broot Tapior, zu bemfelben Poſten am preußifhen Hofe. 

Man fprah von großen Veränderungen im Minifterkum ; 
Lorb Goberih ſollte durch den Marquis v. Wellesley erfezt 
werben, 

Nah Briefen aus Malta vom 1 Dee. nahm Abmirak 
Codrington die nahbräftihiten Macfregein zu Vernichtung 
ber zrlechiſchen Seerduber. Die Iſis und einige andere Schiffe 
waren befonbers mit dleſem Dieufte beauftragt. Much batte 
der Admiral, aus Anlaß ber Pluͤnderung des englifhen Schifs 
Frederlt zu Garabufa auf Candia, zwei Fregatten zu Zerftö- 
tung ber Forte biefes Hafens, und der dort vorfindlicen 
Schliſfe ausgefaitt, 

* Zondon, 28 Dec. Lord Soderich bielbt fürd Erſte noch 
Im Miulteriun, aber nur fo lange, bis ein auderes Haupt 
für das Kabluet gefunden werden fan, Daß der König ent- 
—* it, das jezlge Minffterium an feiner Stelle zu laſ— 
fen, Yaran zweifelt Niemand, weicher mit der Lage der Dinge 
betannt It; und wenn dafelbe fib nur einigermaafen das 
Zutrauen des aufgeflärten und unabhängigen Theiles der Na— 
tion, deſſen Stimme es feine Erhebung verdanft, zu erhalten 
weis, jo albt es feine Macht, bie es von feiner Stelle ver: 
treiten fonnte, Die Tories tröften fi mit der Hofnung, daf 
bie Abnahme der Staatseinkänfte die Minifter in Verlegen: 
heit fegen würde, ja ihre Organe behaupten, daß Im laufendem 


Wierteliahee ein Defizit von einer halben Million Pf. Sterling 
ftatt gefunden babe, und bis ber Umftand fey, welder Lorb 
Goberich zur Refignation vermocht babe. Es iſt möglich, daß dis 
der Fall iſt; und wenn Lorb Goberich nicht den Much Hat, 
eimem foldhen Uebel durch das einzige ihm zu Gebote ftehende 
Mittel — ſtrenge Sparfamfelt — entgegen zu treten, fo 
wäre es freilich beifer, daß er das Staatsruber nieberlegte, 
Die Zeit naht fi bei uns Immer mehr, wo das Mintfterium 
ſich von den Anfprähen und dem Einflufe ber Großen aller 
Yartelen losreißen, und fi auf ben guten Willen der Nation 
— nicht bes Poͤbels, ſondern des wohlhabenden Mittelftandes — 
ftügen lernen muß. Diefe auferorbentiich zahlreihe Klaſſe, 
auf weidhe ber größte Theil der Staatslaften fält, und deren 
Forderungen nicht überhört werben bürfen, hat jest außer 
dem Parlamente eine Vertretung, melde felbft bem Yarla- 
mente Achtung abzwingt, eine Vertretung, welche wechſels— 
weife bie oͤffentliche Meynung leitet und von ihr geleitet wird, 
und welcher weber Regierungen noch Parteien etwas allgemein 
Wirffames entgegen zu fezen vermögen — bie unabhängigen 
Journale! Ich nenne fo bie Zeitungen, welche wegen ber 
großen Ausdehnung ihrer Eirfulation für Reglerungen unb 
Parteien unkäuflich geworden find, oder die, wenn fie ſich Fau- 
fen liefen, bald fo fehr an ihrer Ausbreitung und ihrem Ein- 
finffe veriieren müßten, daß fie nicht mehr bes Kaufens werth 
feyn würden. Wer den Gang ber Dinge In unferm Lande 
beobachtet, weiß, wie fehr biefe, der urfprünglichen Berfaffung 
unbefannte Macht, feit dem Anfange der franzöfifhen Mevo- 
Iution an Stärke gewonnen bat. Sie ift fo ftarf, daß fie zur 
Abwehrung ber Willtähr das Parlament beinahe überfläffig 
gemacht hat; fie erfährt alles, entbeit alles, und ſpricht fi 
über alled aus; fie muß fortfahren, es zu thun, um ihres 
eigenen Dafeyus willen. in Redakteur machte neulich die 
Bemerlung: „Wenn bie Journale fi dazu vereinigten, fo 
tönnten fie In Einem Tage London in einen Aufruhr ſchrelben!“ 
und er bat bamit nur wenig übertrieben. ‚Was‘, frägt man 
vieleicht, „‚wirb die Folge hiervon ſeyn?“ — Ich antworte: 
fein Aufrubr! benn die Klaffe, welche diefe Journale unter: 
ſtut, wuͤnſcht feinen; aber ein allmäbliger Sieg ber Billig⸗ 
keit uͤber verjährte Mißbraͤuche, welche noch immer unfere 
ſchoͤne Verfaſſung entftelen; Ordnung und Sparfamteit in ben 
Sinangen; aber vor Allem, wie fchon gefagt, die Befreiung 
der Krone vom ariitofratifher Herrſchaft, und die Bildung 
von Minifterien, welde ohne FZurht Siuecuren und unndze 
Stellen abſchaffen dürfen, weill felbft die Elgenthuͤmer ber 
Motten: Boroughe, welche dadurch genoͤthigt werben wür: 
den aus Ihren eigenen Mitteln für ihre jüngeren Söhne und 
Neffen zu forgen, es nicht wagen könnten, folhen Minlitern 
ihre Stimmen im Parlamente zu verfagen; kurz — was In 
einem Handelsitaate Im Laufe der Zeit unvermeidlich iſt — ber 
Sieg bes Handels: und Gewerbitandes über bie Grundelgen⸗ 
thuͤmer. Ob bis Alles zum endlihen Beſten bes Landes füh- 
ren, und ob nicht bas Uebergewlcht ber Journale und bes Handels 
über den Alerbau zu größeren Uebeln führen dürfte, ale bie find, 
über die man fich jezt beſchwert, möchte ich nicht behaupten — 
aber daß fi eine ſolche Umaͤnderung vorbereitet, und daß wir 
nabe baran find, fie ausgeführt zu feben, iſt nur zu gewiß. 
Es helft das jezige Mintfterium folle in Kurzem ganz Whigiſh 


22 


gemacht werben, und bis in Folge einer veränderten Ge: 
finnung bes Königs binfihtlih der Emanzipation ber Katholl 
liten, Ic glaube weber das eine noch das andere; Ih zweifle 
baf bie Whlgs als eine Partei fo viel Zutrauen befizen, um 
fih allein gegen die andere Partei behaupten zu können, und 
ih zweifle noch mehr, daß bie Öffentiihe Meynung für die 
Emanzipation ſchon fo reif ſey, daß fie von ber Regierung ohne 
Gefahr vorgefihlagen werben koͤnnte. Aber in wenigen Jahren 
wirb fie es feyn, wenn die Katbolifen nicht feibft ihre Sache 
verderben. — Daß bie Lage bes Landes fi gebeſſert bat, 
ſuchte ih ſchon früher zu zeigen, aber zugleih auch, daß fie 
bas was fie vor der lezten Krlſis geweſen, weder iſt, nech wer- 
den Fan. Sparfamfelt in den Finanzen iſt baber für jedes 
Mintjterium eine unerlaͤßliche Pflicht geworden; unb es mögen 
bie jezigen Männer am Ruder bleiben, oder die alten Mint: 
fter fi deifen wieder bemädtigen, fo barf der von Ganning 
verfprohene Flnanzausſchuß weder unterbleiben, noch fih mit 
kleinllchen Erfparniffen begnügen. Neue Steuern aufjulegen 
darf, falls nicht ein Krieg ausbricht, fein Miniſterlum wagen, 
und wenn die alten Steuern nicht mehr zur Defung der Aus— 
gaben binreihen, fo muͤſſen dbiefe vermindert werden, Die 
Nation erwartet fogar eine Verminderung in ben beſtehenden 
Abgaben, und weber Wbigs noch Torles können folhe lange 
mehr verweigern; wo fich fat jeder Einzelne befhränfen muf, 
da muß es auch die Meglerung. — Bon Konftantinopel ber 
wiſſen wir noch immer nichts Entfheldendes. Ob man glei 
wenig mehr zweifelt, daß bie Botſchafter Aonftantinopel vers 
laffen werden, fo glauben doch bie Meiften nicht ernftlih an 
einen Krieg mit ber Pforte, wenigftens nicht am einen thätigen 
und langwierigen Krieg. Man mwünfht daß bie Türfen nur 
verhindert werden möchten, neue Armeen oder Flotten gegen 
die Sriehen auszufhiten, und daß man überhaupt beide Theile 
verbindere, fi und andern zu fchaben. Hm biefes zu bewerf- 
ftellfigen, meynt man bier, bedarf man weber eines Einfalls 
der Rufen in die Fuͤrſtenthuͤmer, noch eines Angrifs auf bie 
Darbdanellen von Seite ber verbünbeten Flotten, — Die por: 
tuglefifhen Angelegenheiten feinen ſich ſchnell zut Mube bin: 
zunelgen, fo daß man im Laufe künftigen Monats dem Abzuge 
unferer Truppen entgegenfeben darf. Ob fie nah Haufe fom=- 
men, oder Ind mittelländifhe Meer abgehen werden, hängt 
wohl noch von den Umſtaͤnden ab. 

»* London, 28 Dec. Vor einigen Tagen hat bier eine 
Zufammentunft ftatt gefunden, die nicht wenig Aufmerffams 
feit erregen muß, falls fie dem Publlkum bekannt werden 
folte. Vlerzig der voruehmflen Mitglieder des Unterbaufes 
von ber Whlgpartel, worunter die Lords John Muffel, Milton 
und Aithorp, haben den Beſchluß gefaft, das gegenwärtige 
Miniſterlum im naͤchſten Parlamente wicht zu unterftägen. 
Dis ift fehr wichtig, denn man darf biefen Schritt nicht etwa 
als eine feinbfelige Abficht gegen alle Minifter anfehen, fon= 
dern ald eine Maafregel, welche den liberalen Theil derſelben 
veranlaffen muß, entweder Eräftiger gegen bie Intriguen auf: 
zutreten, bie jet in Windfor angefponnen werden, oder Inds 
gefamt ihre Stellen niederzulegen, unb ben Segen ber Tory⸗ 
Hertſchaft abermals über biefes Land fommen zu laſſen. Denn 
zu Idugmen iſt es nicht, unfer Minifterium, wie es jejt ge= 
ſtaltet fit, ſteht auf fehr ſchwachen Füßen — es betrachtet ſich 


ſelbſt nur aid proviſoriſch — und baher wird in allen Regie⸗ 

rungsjweigen zu feiner einzigen Berwaltungsmaaßregel von 

Erhebtitelt geſchritten, da fie doch In kurzer Zeit umgefte- 

fen werben könnte. Der König, mehr Windfer als fel- 

mem Wolle lebend, laͤßt fi leiten, und hat ſeit einiger 

Zeit mande Prärogative ausgehbt, ohne, wie allgemein 

beoamptet wird, vorber den Math feines erſten Fomititu- 

tionellen Mintfters zu vernehmen, ber für alle Handlungen 

der Krone der Nation Rechenſchaft ablegen muß. Erwägt man 

nun, neben: ben verwifelten Verbältniffen mit Konftantinopel, 

unfere täglich draͤlender werdende Nationalfhuld, unfere Urs 

mengefeje, unfer Irland, unfere mächtige Ariftofratie mit ib: 

ren Unforderungen und Ihrer gefahrbrohenden Dppofition Im 

Dberbaufe, und vollends die große Finanztommittee Im naͤchſten 

varlamente, die von Hrn. Cannlng verſprochen, von dem jezl⸗ 

gen Minlſtern wiederholt zugeſichert worden, und außerſt wid: 

tig in ihren Folgen werben fan; fügt man bie zu fo vielen 

Klagen Aulaß gebenden Verbältniffe des Getreide - Einfubrfy: 

ſtems, der Kolonialverwaltung, und jezt befonders Canada's, 

die Auswanderungspläne ic. hinzu, fo barf man nicht erſtau⸗ 

nen, wenn die neuen Mintiter eine Abneigung fühlen, das 

Staatsruder ferner beizubehalten. Eine ſelbſtſuͤchtige Herrſcher⸗ 
tlaſſe und eine fanatifhe Kirche, dem wahren Geiſte des Pro: 
teftantismus entfremdet, vereinigen fih, ihren Bemühungen 
die größten Hinbernife in ben Weg zu legen. Der Nusgang 
diefed jest im Stillen zwar, aber nichtsdeſtowenlger fehr 
eifrig geführten Partelkampfes — muß ſich bald entſcheiden, 
und wir dürfen und auf eime wichtige Parlamentsfizung gefaßt 
machen. 

Frankreich. 

Paris, 31 Dec, Konſol. 5Proj. 101, 65; 3Proj. 67, 55. 

Um 51 Dec. fingen bei Hofe bereits die Neujahrébeglütk⸗ 
wünfdhungen an; viele Behoͤrden und Deputationen erhielten 
beim Könige und ber koͤniglichen Familie Andienz. 

Die Gazette be France rechmet uuter bie Lügen bes 
Tages folgende Artifel: Aus der Quotidieune: „In vie 
ien Departements batten die Präfelten Befehl, eber einen Li: 
beralen, als einen Rovallſten von ber DOppofition zu unterjtks 
zen... Mehrere nen gewählte Deputirte wollen das disfälige 
Kreisfhreiben auf der Tribune vorzeigen.” — ‚Die General: 
Infpettoren ber Finanzen miuften wegen ber Wahlen eine 
Rundreife machen.“ — Aus dem Eonftitutionnel: „Man 
bat an alle Deputirte, bie mit dem Minlſterlum votirem, ein 
Eirkular erlaffen, um fie zur Reife nah Paris, wenigften® In 
der lezten Hälfte des Januats, andre felbit auf der Stelle, 
dringend zu ermahnen.“ (Die Sazette bemerkt biebet: 
„Der Eonititutionnel irrt fib. An die Deputirten in den De: 
partements find teine andere Eirkularien ergangen, als bie 
von bem Direktorialfomitd.’’) 


Die Quotidienme enthält Folgendes: „Die Minkie: 
riellen laufen feit einigen Tagen in allen Salons berum, und 
fagen, wie fie ohne Zweifel das Kommandowort erhalten bar 
ben, laut, Hr. v. Wilele werde den Gtürmen der naͤchſten 
Slhzung Troy bieten, es möge auch für Frankrelch und ben 
König baraus entftehn was da wolle. Da fie nun gemöthigt 
Mad, Gründe für diefe Behauptung anzugeben, fo verfihern 
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fie jebem, ber fie anhoͤren wil, daß bie Nenangefommener 
— fo nennen fie die neuen Deputirten — neh zugänglider 
feyen, ald bie Deputirten der aufgelösten Kanımer, daß fie 
eifrigt um Stellen nadfuhten, und daß bas Minifterium 
mebr habe als es braude. Alle biefe Behauptungen find wi⸗ 
berfinnige Verldumdungen. Es befinden ſich fehr wenige Des 
putirte in Paris, aber in noch geringerer Zabl findet man fie 
In ben Salons bes Hru, v. Billele, troz den Bemühungen 
ber guten Freunde. Was fih aber mit Gewlßhelt bes 
baupten läßt, ift, baß eine Veränderung im Mintiterium eben 
fo unvermeidlich iſt, als bie Zufammenberufung ber Kammer; 
und es wäre eben fo thöricht, wenn das Mintfterlum auf eine 
Majoritaͤt Im berfelben rechnete, als wenn es befte, durch die 
Auflöfung der gegenwärtigen Kammer eine andere für fi zu 
erlangen. Dis Ift die Meynung des Hofes und der Hauptſtadt.“ 

Das Jourual bes Debats fagte vor einigen Tagen: 
‚Unter ben vielen Gerüchten, welche durch bie außerordentliche 
Lage, In bie Hr. v. Villele ſich verſezt hat, erzeugt, verbrei- 
tet unb wiederholt wurden, gibt man folgendes als den lej- 
ten Eutſchluß dieſes Minifterd an: Um feinen Sturz zu ver- 
sögern, wil er das Departement des Junern übernehmen, 
vieleicht Präfident des Miniſterraths bleiben, vielleicht aber 
auch fogar auf bie Präfidentichaft verzichten. Er werde, be: 
bauptet man, die Unterftäzung derjenigen anfpreden, bie ſich 
fo welt vergefen könnten, etwas von Ihm anzunehmen, oder 
wenigftens werbe er Hrn. Frandet, fiebenunddreifig Präfer- 
ten und drei Direktoren aufopfern. Um fid eine Majorität 
sufammen zu fezen, wolle er dann ſtets hinter dem König ſich 
verftefen, und den Monarchen unterthänigft bitten, auf den 
Gelſt von etwa wierzig Mitgliedern einzeln einzumirfen. Hr. 
v. Diele weiß, wie gütig und einnehmend Se. Mai. it; er 
weiß, welche Freude es jedem Franzofen macht, dem Monar: 
den zu gefallen. Er verfenut aber die Weisheit des Könige, 
fo wie jene Männer, bie er verführen zu können glaubt, und 
ſchmeichelt fih daher, daß die Verfprehungen der huldvollen 
GSewogenhelt die Entſchloſſenſten derſelben erfhättern, und ih: 
nen bie Ueberzeugung beibriugen werden, nur ein einziger 
Mann könne bad Gebäude, welches er feibit dem @lufturze 
nahe gebracht, auch wieder in guten Stand ſezen. Das find 
bie Hofnungen eines Umglüflihen, ber in dem lejten Zügen 
llegt, und ber fi felbit noch zu taͤuſchen fücht, wenn er An- 
dere nicht mehr zu täufhen vermag. — So bat er Alles ver: 
borben was felne Hand berübrte; er hat Jeden bintergangen, 
indem er mit Allen eine verſchledene Sprade führte, und AI: 
fen eutgegengefezte Verſprechungen machte. Faſt in jeder fei: 
ner Handlungen lag Doppelfinnigteit. So fagte er 5. ®. zu 
einem Herzoge unb Grand von Spanien, der eritaunt war, 
ſich nicht auf ber Lite der Pairs zu erblifen: „Der König bat 
etwas gegen Sie, und Ich Fonnte ve nicht dahln bringen, feine 
Abneigung zu überwinden.” Selnes Werthes fi bemuät, be: 
gibt fih der Herzog zu felnem Monarchen, und biefer läßt Ihm 
bie gebährende Gerechtigkeit widerfahren; ja, er gewinnt in 
den perfönlihen Gefühlen feines Herrn meh mehr als bie 
Valrswuͤrde. — Ein Unterpräfekt legt ohne Bedauern feine 
Stelle in bie Hände des Hrn. v. Millele nieder, well biefer 
Ihm fagte: „Der König wuͤnſcht es.” Wenlge Tage darauf 
erfährt er, der König wiſſe nicht eine Spibe davon. Wer je: 


doc durch ſolche Streiche am meiſten angeführt wird, iſt Hr. 
v. Billele ſelbſt, denn man macht ſich nicht ungefiraft über 
eine ganze Nation luſtig. Bis jet bat er bei Allem ben Kb- 
nig vorgefhoben; aber er konnte die Wahrheit dennoch nicht 
entſtellen, und ber blederherzlgſte Fürft hat in dem Gelite fei- 
nes Voltkes durchaus nichts verloren. Main bat fi zwar er: 
fanbt, ihn zu beflagen; indeſſen find ihm nichtsdeftomeniger 
ale Herzen zugetban; er rufe fie auf, und fie werben ihm 
antworten!‘ 


Türtei. 

PBuchareſt, 18 Dre. VPrivatnahrihten aus Konftanti- 
nopel melden, daß der kalſerl. ruffifhe Geſaudte, v. Mibeau: 
pierre, am 43 feinen Landſiz zu Bujuldere verlaffen habe, und 
nach Odeſſa unter Segel gegangen fen, ohne daß ihm von 
Selte der Befehlshaber der Forts an beiden Ufern des Bos— 
phorus ein Hindernif in den Weg gelegt worden. Die HH. 
Stratfort:Cannina und Graf Guilleminot follen beiihrem Aus: 
tritte aus ber Meerenge der Darbanellen, eine Ihnen von bem 
Viccadmirele de Rigny entaegengefchiite frauzoͤſiſche Fregatte 
angetreffen haben, bie fie ſoglelch beftiegen, um barauf ihre 
Meife nah Smorna fortzufesen. Man ſpricht viel von großen 
Krlegerüſtungen, welche bie Pforte made. Es ſoll nemlich ein 
ſeit längerer Zeit in Korſtautinopel durh Spekulanten aufge: 
haͤuftes Lager von Gewehren, deren Zahl auf 120,000 ange⸗ 
geben wird, von ber Megierung um einen bedeutenden Preis 
getauft worben feyn. Wiele taufend Miligen famen aus 
Afien herüter, was bei biefer Jahreszeit um fo auffallender 
ift, und die Stimmung der tärkifhen Natlom bei diefer Gele: 
genhelt beweiſet, da fib fenft Fe Afiaten nur im Fruͤhlahre 
zum Atlegsdlenſte ftellen; fie follen zu Konftantinopel auf 
europäifhen Fuß bewainet und nah Widin geſchitt worden ſeyn. 
Es heißt ferner, der Großberr wolle zur Beſtreitung der Ko— 
fien, welche die anferorbentlihen Arlegeräftungen verurfaden, 
feine Zuflucht zu einer Art von Unleibe nehmen; es fell ndm- 
ilch mehrern bedeutenden fräutlfhen Handelsbäufern von Selte 
der Pforte der Antrag gemakt worden ſeyn, Ihmen bie Erträg- 
niſſe der Bergwerte Klelnaſiens, teren Ausbeute vorzüglich 
Kupfer iſt, wovon fi gegenwärtig ein großes Depot in Smyrna 
befindet, gegeu Torfhäffe zu verpfänden. Die Summe von 
bundert Milionen Plafter wird als Darlehen ausgeſprochen. 
Hlerüber fol auch mit dem Paſcha von Aegypten, Mehmed-All 
unterhandelr, und ein Bevollmaͤchtigter an ihn abgeſendet wer: 
den. Aus Wlerandria waren Nachrichten vom 10 Nov, zu 
Konftentinopel, die für die Handeldintereffen der Europäer 
nicht ſehr günftig lauteten; man launte In Aegvpten bereits 
das Ereigniö von Navarin. 

Franzöfifge Blätter enthalten folgende, dutch Hru. Cvnard 


eingefchifte Auszüge eines Schtelbens des Hu. Goſſe auf‘ 
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der Rhede von Poros an Bord des Unlcorn, vom 25 Sept, ' 


bis 22 Oft. 1827. Nah Erjäblung einiger unbebeutender Er: 


folge zur See, ſagt berfelbe: „Lord Eodrane lieh die Gefan: 


genen frei und gab Ihnen ihr Eigenrhum zurüf, Bel dleſer 
Gelegenbeit fanden einige Meutereien an Bord unferer res 
gatte ftatt; bie Gefangenen wurden aber durch bie Enerate bes 
Admlrals geſchͤͤt. Das Dampfboot Entreprife it angefoms- 
men; es iſt groß, aber fehlerhaft gebaut, ſo daß es bie See 


nit halten Fan. Dis macht neue Koften und Verlegenhelt. 
Um es benüzen zu können, müßte ber Durchmeſſer der Raͤder 
vergrößert werben. Lord Cochrane bat bush Lord Jugeſtrie 
eine Mitrheilung vom Admiral Codringten erhalten, um uns 
an einer Erpebition nad; Albanien zu hindern. Wir verfiehen 
niht, warum man und bindern will fortzubandein, wo doc 
Ibrahim den Arleg fortfezt u. f. w. Wir haben vernommen, 


daß die Töchter Karalstati's im größten Elende leben, ic 


werde ihnen daher bei meiner Mäffehr nad Yoros einige 
Hätfe zutommen laffen. Lord Cochrane hatte Geld für die un⸗ 
gläftihen Einwohner von Ealamos gebracht, Tonnte aber 
feinen Gebrauch davon mahen, weil der Gouverneur auf 
einen Brief, den er ihm in biefer Beziehung gefhrieben, 
das hartnäfigite Stillſchweigen beobahtet hat.” Darauf 
olbt Hr. Goſſe mehrere Detalls über die Expedition im Golf 
von Lepanto. „Wir haben geftern zu Poros den amtlihen Ber 
richt erbalter. Man zerftörte fieben bewafnete türfifhe Schiffe 
nad fonfiezirte drei öftreihhlfche. Die Waunfcaft der von den 
Eomitds gefhenften Brigg Gauvene und eine der Kanonter- 
ſchaluppen haben ſich vorzüglich ausgezeichnet. Das Dampf: 
boot bat Wunder getban; das Gefecht war aͤußerſt hijlg; deun 
da e8 im Hafen von Salona, ganz nah au den Küften, vorfiel, fo 
waren bie türfifdhen Schiife durch dag Feuer albanefifher Truppen, 
die hinter den Felfen verjteft waren, und 1000 M. ausmachten, 
unterftüzt. Wir hatten au einige Verwundete, und Hr. Scau⸗ 
lany, erjier Lieutenant der Brigg Gauveur, wurde. in dem Un- 
genbitte gerbdret, wo er fid) einer fhönen alglerlſchen Gpelette 
bemaͤchtigte. Die meiften europdifhen Offiziere warben ver- 
munbet; aber der Eindruf, den diefes Treffen auf bie Feinde 
gemacht bat, muß für unfre Sache ſehr vorthellhaft feym. 
General Chur Ift zu Voſtizza. Wir erwarten mit Ungebuld 
Nachrichten von ibm. Mit großem Bedauern muß Ih Ihnen 
melden, baß die Seeräubereien fortdauern, fo fehr fie auch 
der Admiral zu bindern ſucht.“ — Ein Auszug eines Ehrei- 
bens des Dbrliten Heibegger aus Poros vom 15 bie 16 
Nov. lautet folgendermaapen: „Das Geld für unfern lezten 
Kredit von 30,000 Fr. iſt von Smyrma noch ulcht angekom⸗ 
men, Hoſſentilch werden die Vorfälle von Navarin feine Ka— 
taftrophe in diefer Stadt berbeifückren, und uns biefer Sum— 
me terau*en, die und um fo nöthiger fft, da 10,000 ſpaniſche 
Pater, die Ste zu meiner Verfügung geftellt hatten, faft 
verbraucht find, und bie legten 12,000, Die uns von Ahnen 
dur den Kanal des Grafen Vlaro Eapo d’Ifirias zugefoms 
men find, ganz von der Flotte, die große und dringende Ber 
dürfniffe hat, aufgebrabt wurden, tc. ine Expedition von 
beinahe 2000 Mann, die Fabvier nah Scio geführt, bat biefe 
Infel eingenommen, 500 Tirfen mit mebrern Aga's und Offi⸗ 
zieren getödtet oder gefangen. Der Ueberreſt It in ben 
Forts, die ben Hafen behertſchen, cug blokirt; fm biefem bes 
finden ſich au einige türfifhe Schiffe, bie aber niht mebr 
feuern, felt ihnen Hr. Schnipleln, mein Artilerieoffgler, 
Bomben, wie mit der Haud geworfen, (dis ft der Ausdrut 
bes Obriſten Fabvier), zugeſchitt.“ 
(Befhluß in der heutigen Beilage.) 


Verantwortlicher Mebdakteur, ©. 3. Stegmann. 
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Folgen der Aufhebung der Erbunterthänigfeit in dem preus 
giſchen Staaten auf die Moralität des Volles. _ 


Als nah ben für dem preufifhen Staat fo ungläftichen 
Jahren vom 1806 und 1807 beffen hochherziger König zuerſt 
nur daran dachte, bie gefhlagenen Wunden feines Volkes zu 
heilen, erachtete er bie perfönlihe Freiheit als eines ber kraͤf⸗ 
tlaſten Mittel, dis zu bewerkftelligen. Ein Edift, deffen Aus: 
führung bie auf das Jahr 1810 verfhoben wurbe, damit al 
1e8 erit volltommen vorbereitet werben könne, verfünbigte 
dem Wolfe biefe Ihm zw hell werben follende Wohlthat. Im 
gedachten Jahre erhielt es biefelte. Sie beitand darin: daß 
die Lelbelgenſchaft aufbörte; der Geſindedlenſtzwang aufgeho: 
ben warb; bie Loslaſſungsgelder nicht mehr bezahlt werben 
durften 10. Es tommt uns nicht zu, uns darüber auszulaffen, 
ob durch bie Wohlthat biefed Geſezes einerfelts, nicht auf ber 
andern Seite eine fhelnbare Ungerechtigkeit gegen diejenigen 
Degangen wurde, bie durch baffelbe auf einmal einen großen 
Theil der Renten Ihrer Grundbefizungen verloren. Diefe lit 
ten allerdings empfindlich, und es war ihnen nicht zu verdens 
ten, wenn fie nicht ganz mit dem Gefeze zufrieden waren, 
und fi diefe, ihnen gewaltfam duͤnkende Maafregel, nur ba: 
dur erflären konnten, daß den Geſezgeber ber Gtundſaz: „der 
Zwet heillat bie Mittel,’ geleitet haben muͤſſe. Die Leibei- 
genfaft beftand aber nur in einzelnen Provinzen bes preus 
Bifhen Staates, und war auch Feinedwegs von der Art, wie 
in Yolen und Rußland. Sie befaränfte fih mehr auf das 
Eigenthum, als anf bie Perfon, indem nemlih dem Gruub: 
bern Haus und Aler der Juſaſſen großentheils elgenthuͤm⸗ 
tip gehörten, und die Bewohner und Bebauer berfelben blos 
den Nleßbrauch als Ausgleihung für ihre perfönlihen Dienfte 
zu beziehen hatten. Daß alfo bie Dispofition über biefe Grund⸗ 
ftüte dem Gutsheren ganz allein zuftand, und er nah Gefal- 
len die darauf Shzenden wegihiten, und andere binftellen 
konnte, Liegt im der Natur der Sache. An und für fid bat 
Dis nichts, was einer Sklaverei ähnlich iſt, denn and jest 
werden unter ähnlihen Bedingungen Häufer und Aeker an Ar⸗ 
beiter zur Benuzung gegen ihre Arbeit ausgegeben. Nur war 
in frübern Zeiten bie perſoͤnlice Freihelt bie und da durch bie: 
ſes Verhaͤltniß gefährdet worden, wenn nemlich der Mugnieher 
durch eine zahltelche Familie an bie einmal bewohnte Stelle 
gebunden war, und nun der Gewalt eines despotifhen Herrn 
übergeben bileb. Freillch fonnte er nun, nachdem Ihm bie 
Wodlthat des allegirten Geſezes zu ftatten kam, jich bicfer 
Gewalt entziehen, aber der Staat hätte muͤſſen unendlich reiche 
Mittel anwenden können, um feine phoſiſche Lage auf einmal 
in eine deſſere umzuwandeln. Daber kam es denn auch, weil 
dis nicht anging, daß viele fi In Ihre vorigen Verbältutffe zu: 
ruͤk wünfhten, und auch unter wenig veränderter Geſtalt im 
biefeiben zuräftraten. Deffen ungeachtet aber verlor das Ge— 
fez feine Wohlthaͤtigkeit nicht; denn es ftellte die perfönlice, 
faft verloren gegangene Freiheit diefer Kaffe ber Einwohner 
ber, und machte es ihnen moͤglich, ein Eigenthum zu erwer: 
ben, umb alle Vortheile deifelben gleich den übrigen Staats: 
bürgern zu genleßen; dadurch wirkte es hoͤchſt vottheilhaft 


auf ihre Moralität. Weniger günftig waren bie Folgen des 
aufgehobenen Gefinde:Dienftzwanges, Es beitand derſelbe darin, 
daß alle unter der Gerichtsbarkeit eines Gutsherrn gebornen 
Kinder verbunden waren, biefem auf feinen Beflzungen für 
einen beftimmten fehr niedrigen Lohn zu dienen, und naͤchſt⸗ 
bem eime fehr ſchlechte von jeher feitgefezte Koft zu erhalten, 
Eremtionen fanben nur ſehr wenige ſtatt, und immer nur auf 
foihen Beflzungen, bei deren Erwerbung eine fehr hohe Wb- 
gabe, als Laudemlum ıc. an den Grundheren gezabit wurde, 
Da bdiefer Dlenſtzwang eine hoͤchſt läftige Sache war, fo ſuch⸗ 
ten ihn die wohlbabendern durch bedeutende Gelbzahlungen abs 
zulöfen, und er fiel fonach fait ganz auf die ärmeren Klaffen. 
Seine Aufhebung war daher für alle Belajteten hoͤchſt wohl⸗ 
thätig, und das um fo mehr, als fie für biefeibe nicht das 
Minbefte ald Entichädigung zu zablen hatten. Da jene num 
fett beinahe achtzehn Jahren geſchehen fit, fo mäffen die morall⸗ 
fhen Folgen bavon bereits feit lange fistbar fepn. Wir wollen 
in der Beantwortung von zwei Fragen fehen, welches biefelben 
waren. 1) Waren jene Folgen gut oder ſchllmm? und 2) Warum 
waren fie fo, wie wir fie dargeftellt haben? Der Natur der 
Sache nah mußten fie gut fepn. Eine unterdrüfte Menfchens 
fdeuffaffe fam zum Beſize ihrer perfönliden Freiheit. Stla— 
verei jeder Art fan nie andere als verberblihe Wirkungen auf 
die Moralität dee Menſchen hervorbringen, Der gebemmte 
Gebrauch der phrfifhen und geiftigen Kräfte, der laͤſtige Drut, 
den ber Mann von feinem Herrn fühlt, und der ihn feindfe= 
lig gegen benfelben ſtimmt; das Befähl, Alles, was man durch 
die Unmendung feiner Kräfte erwirbt, mur für einen Anbdern 
su erwrben, ben man noch dazu haft, Alles bis verdirbt auch 
die beifern Gemuͤther, umd girt ihnen ſelbſt für das nachfol⸗ 
gende freie Leben eine fhlimme Nichtung. Won diefem pſpcho— 
losifhen Gefihtspuntte aus betrachtet, müßte die Aufhebung 
des Gefinde-Dienitzwanged nur gute, morallfhe Folgen ges 
habt haben. Ste find auch im einzelnen Fällen gar nit zu 
verfennen, Wir fagen Im einzelnen Zälen, denn im Allgemel⸗ 
nen bat die Erfahrung, biefe erfte Lehrmelfterin, bewiefen, 
daß gute und fchilmme Folgen jener Aufhebung gegen einan— 
ber geftellt, bie legten bei weitem überwiegend find. Un— 
moralität, Ungehorfam, Llederllichkelt, ja wir können fagen 
Laſter aller Art, waren vor berfelben bei weitem unter dem 
Dienftboten auf dem Lande niht fo im Gange, wie nah 
berfeiben. Ja es kommt vor, baf alle beitandenen Mer: 
haͤltniſſe umgelehrt zu feym ſcheluen, und daß der Knecht der 
Befehiende, ber Herr dagegen der Gehorchende iſt.“ ud 


* Diefe Umkehrung der Dinge bat ſich aber hauptſaͤchlich 
dadurd gefunden: daß es dem Dienftboten frei fteht, feine 
Klage fofort gegen feinen Brodherren bei dem betreffen- 
ben Richter anzubringen, und daß biefer oft unflug genug 
iſt, den Deren vor dem Dienftboten auf bie ftärkite Weite 
zu fompromittiren,. Geber Einwohner des Staats muß 
allerdings vor dem Geſeze gleich feyn, aber dem Richter 
ftebt es zw, die Würde jeden Standes, fo weit es das 
Geſez irgend zuläßt, zu fhonen, Thut er dis nicht, fo 
wird er überall Unbell aurihten, und er untergräbt babef 
mitteibar auch fein eigenes Anfeben. Es laffen fi blerü- 
ber feine Regeln geben, und wenn der Berftand und rich⸗ 
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Dienftgeber, bie nah ihren Werhältniffen fein Swangsgefinde 
‚ Haben fonnten, ſtimmen mit benen, bie bazu berechtigt wa— 
‚ ren, in biefelben Klagen ein. Ehemals, fo fagen fie, bat: 
ten bie Dienfiboten geborchen gelernt, und es that ihnen wohl, 
wenn fie aus bem Bwange und Druke fu bie Freiheit kamen; 
jezt iſt dis ganz auders; ſobald Ihnen das Mindeſte wider: 
fährt, was ihren Neigungen zuwlder ift, find fie auffezig, und 
verlaffen wohl, gibt die Hertſchaft nicht nad, den Dienf. — 
Wie weit bie Moralitär bei den Melſten gefunfen ſey, bewei: 
fen die vielen Branditiftungen, bie fehr oft von Dienftboten, 
denen ihre Herrfchaft nicht recht gethau bat,-verüht werben. 
Dergleihen Bosheiten waren aber in frübern Zeiten fo felten, 
daß fie fait zu den unerbörten Dingen gezählt wurden. — Man 
beſchuldige uns bei biefer Schliderung ja nit der Uebertreis 
bung, wir haben bier nur bie allgemeine Stimme ausgefpro- 
den. — 2) Warum waren bie Folgen der Aufhebung bes Geſinde⸗ 
Dienfizwanges fo, wie mir fie dargeftelt haben? Es fit eine 
allgemeine Erfahrung, welche die Geſchichte aller Voͤller be—⸗ 
ftätigt, daß ein Voll erft zur Freiheit reif feyn muͤſſe, wenn 
ihm diefeibe woblthätig werden fol. Es würde und zu uns 
nöthigen MWeltiäufigfeiten verleiten, wenn wir uns darauf ein: 
laffen wollten, zu beweifen, warum dis fo ſeyn muß. Da es 
nun einmal ift, fo leiten wir daraus die Frage ab: war bad 
Volk, d. i. die untern Volksklaſſen, im preußlfgen Staate 
für die Freiheit reif, ald das Edit (1810) wegen Aufhebung 
des Gefinde:Dienftzwanges in Ausführung kam? — Ohne alle 
Parteiliteit mäffen wir mit Nein antworten. Denn wenn 
ed auch Ausnahmen gab, ja wenn auch unter zehn immer eis 
ner reif gewefen wäre, fo mußten die üblen Folgen zu plözlich 
erlangter Breibeit unausbleiblih eintreten. Man befhuldige 
uns nicht bes Obfeurantismug, wenn wir unfer Glaubensbe— 
tenntniß bierüber ganz freimütbig ablegen. Wenn Eitern ihre 
Kinder alzufrüh der vaͤterlichen Zucht entlaffen, wenn fie noch 
bazu thöriht genug find, ihnen einen Theil des eigenen Wer: 
‚ mögens abzutreten, fo bat bis jegt bie Erfahrung noch immer 
 bewiefen, daß unter hundert Fällen biefer Art kaum einer gut 
ausfhlug. Daffelbe giit fürd Bolf, In den verfhiedenen 
Provinzen bes preußifhen Staates ſtand daſſelbe auch auf ver- 
ſchledenen Bildungsftufen. Da wo es am tiefilen ftand, mußten 
die Bolgen des in Rede ftebenden Geſezes ſich am nadtheilig: 
ften dufern. Und fo fit es aud in der That. Denn gerade 
aus ben Gegenden, wo das Boll noch faft aller geiftigen Aug: 
bildung ermangelte, erichallen die meiften Klagen. Der Mo: 
narch und feine Minlfter kannten wohl diefe Erfahrung und 
ſuchten dem Uebel dur fräftige Verbeſſetungen im Jugend» 
Unterrihte und im ganzen Landſchulweſen zu begeguen. Uber 
wir können und ber Bemerkung nicht erwebren, daß eine ums 
gelehrte Ordnung eine beifere gewefen ſeyn dürfte. Denn bie 
“Beneration, welche bie Wohlthat jenes Geſezes der Freigeit 
zanaͤchſt traf, ermangelte ber nothwendig vorausgeben follenden 
geiftigen Bildung, und das Uebel fezte fi feit, ehe ein bef: 
feres Geſchlecht, zum Genuffe ber Freiheit reif, diefe genießen 
durfte. Dis Uebel grif wie ein Krebsfhaden weiter, und ftefte 
die, immer in die Kafte ber Dienjiboten Eintretenden ſoglelch 


tige Slun des Richters ihm dleſe nicht felbit vorſchrelbt, 
fo wirb er fie nimmer befommen. - 
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an. Gewaltfame Maafregeln (heut bie humane preußiſche Re⸗ 
sierung eben fo febr wie Ruͤtſchritte, und fo können wir frei 
lich nur von ber Zeit und ihrem Geiſte Bellerung erwarten, 
die wohl nur allmäblig eintreten fan. Doch wir müſſen noch 
auf eine Mütfiht kommen und fragen: ob miht eine allge 
meine Verdorbenheit ober ein Hinnelgen zu allgemeiner Im: 
moralität vieleicht die mitwirkende Urſache bei der Werborben- 
heit des Dienitgefindes namentlich in den preußlfhen Provin- 
zen fen? Wir gehören aber nicht zu den Schwarzgallichten, die 
Immer nur die Vergangenheit als gut, bie Gegenwartaber als 
verdorben darftelen. Ja wir möchten vielmehr behaupten, daß 
noch felten ein Zeitalter im Allgemeinen zu einer fo reinen 
Moralität fi bingeneigt babe, wie das gegenwärtige. Sonach 
fönnen wir unfere obigen Berhulbigungen nicht zurüfnehmen. * 
Yußer dem pattlellen Guten aber, welhes die Aufhebung bes 
Gefinde-Dienftzwanges in den preußifhen- Staaten unwiber: 
leglich geftiftet hat, gebt mittelbar noch ber Nuzen daraus ber- 
vor, daß bie benachbarten Staaten durch biefes Belfplel zur 
Bebutfamkeit aufgefordert werden, und In dem Gange zur 
Freiheit des Volkes gleihen Schritt mit beffen zunehmender 
Bildung halten fünnen. Einen feiten Gang beobachten barin 
befonders die fübdeutihen Regierungen; auch find bie daraus 
bervorgebenden erfrenlihen Folgen nicht zu verfennen. Beſon— 
ders hält ſich Deitreib durch ein hoͤchſt kluges Verfahren 
in der Mitte zwiſchen allen Ertremen. Es zerbricht feine als 
ten Formen, bevor die neuen nicht geprüft und als dauerhaft 
befunden worden find. Es läßt ſich weder durch das Schreien 
der Liberalen, noch durch das Einfläftern ber Servllen zu ge= 
waltfamen Maaßtegeln verleiten. Darum wirb es auch ftets 
feine innere Kraft und die unaustiigbare Liete und Auhaͤng⸗ 
lichkeit feiner Unterthanen erbalten. Was bie übrigen durch 
das Edift von 1807 aufgebobenen Gegenftänbe, als Abzugs- 
und 2eslaffungsgelder ıc. betrift; fo fünnen wir dabei nur be= 
merfen, daß fie für die eine Klaffe der Untertbanen ein Ge— 
ſchent waren, weiches bie andere Klaffe ihnen (freilich nicht frei= 
willig) gab, Die Liebe zum Mecte, die auch früher an fi 
Geriſſenes zuräfgibt, dofumentirte fib aber gewiß fehr deutlich 

in biefem Gefrze. 
—t — —— 

Tärkel. 
Der oͤſtrelchiſche Beobachter bringt folgende Nachrichten aus 
Corfu vom 3 bis 15 Dec. „Eorfu, 3 Dec. Durch eine 
diefen Morgen aus Santa Maura mit Depefhen bes dortigen 
englifhen Mefidenten, Major Temple, au ben Lord⸗Oberkom⸗ 
miſſalt bier angelommene Scampavla bat man bie Nachricht 
erhalten, daß General Church am 50 Nov. mit ſechs Fahr⸗ 
zeugen, worunter ein Dampfſchlf, vermuthlich die Entreprige, 
bei Dragomeftre (In Atarnanien) gelandet fen, und 5000 — 
einer andern Angabe, bie auch die hiefige Zeitung anführr, 
5000 — Mann griehifher Truppen dafelbit and Land gefezt 
babe.’’ — „Corfu, 7 Dec. Der Sekretair des Lorb-Ober: 
fommifalrs, Obrlſtlleutenant Rudsdell, it heute Morgens um 





” in wohlthätiger aber hat das Edilt über bie Ab⸗ 
ee der —— Servituten, verbunden mit der 
Semeinbeite:Theilungsordnung gewirkt, worüber wir naͤch⸗ 
ftens etwas zu fagen und vorbehalten, 
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wel Uhr am Bod des jonifhen Dampfihifs, Sie Frederit 
Adam nah Aucona abgegangen, von wo er fih nad London 
begeben wird. Während feiner Abweſenhelt wird Hr. Eduard 
Stiart Bapnes die Funktionen als Sekretalr des Lorb:Dber: 
fonhaiffaire verſehen. Seit geftern beſchaͤftigt man ſich bier, 
neues Geſchuz in bie Forts biefer Stadt, namentlich in das 
fogenannte alte Fort zu bringen, in welchem auch eine neue 
Mebonte angelegt wird. Auf der biefer Stadt gegenüber lle⸗ 
genden Felfeninfel Vido werben bie dafelbft unternommenen, 
in ber leztern Zeit aber eben nicht ſehr eifrig betriebenen For: 
ttfitationsarbeiten, mit erneuerter Thätigfeit fortgefegt. Gegen 
600 Menſchen arbeiten täglich an biefen Werten.” — „Eorfu, 
.. 8 December. Ein Schreiben aus Prevefa vom 3 biefes 
meldet, es ſeyen am 1 db, M. 500 türkifhe Meiter zu Luro 
(ehe Stunden nördlich von Prevefa) eingetroffen, und bät- 
ten fih an der dortigen Küfte gelagert; ber Serasfier Re— 
ſchid Paſcha wurde ſelbſt in Prevefa erwartet. Ein fpäteres 
Schreiben aus Prevefa vom 4b, beitätigt die Ankunft 
mehrerer griechifher Fahrzeuge mit Landungstruppen bei Dra: 
gomeftre, welches foglelh von den wenigen, bort gelegenen 
türfifhen Truppen verlafen wurde, Der Gtatthalter von 
Preveſa, Vell Bei, Kapitaln Georg Varnachloti und an- 
dere grlechlſche Kapitaine, die fih unterworfen hatten, ſchikten 
ſich an, gegen Dragomeftre aufzubrehen, wohln ſich aud bie 
bei Luro gelagerte Reiterei in Marſch ſezen ſollte.“ — „Corfu, 
43 Dec. Ein fo eben bier eintreffendes Echreiben aus Zante 
meldet das am 6 d. M. bafelbft erfolgte Eintreffen einer jo— 
nifden Scampavia aus Navarin. Durd ben Führer biefes 
Fahrzeugs erfuhr man, daß ſich bei feiner Abfahrt von Na— 
varin 54 türfifhe Kriegsfabrzeuge und Trausportſchiffe da— 
feldft befanden und bereit waren, unter Segel zu geben. Man 
tonnte nicht erfahren, wohin biefe Schiffe eigentlich beitimmt 
feven; doc hleß es, fir würden nah Nlerandria gehen, um 
Mund = und Kriegsvorräthe daſelbſt einzunehmen und nad 
Morea zu führen.’ — „Die Nachricht, daß die zuNavarin 
vor Unter befindlihen türfifhen Fahrzeuge aus 54 Segeln, 
und zwar einem Zweibeler, einem tafirten Linlenſchiſſe, 4 Fre: 
gatten, 8 Korvetten, 15 bis 20 Briggs und der Reſt Trans: 
portfchiffe beiteben, wird auch durch einen heute von da in vier 
Tagen bier eingelaufenen Handelsfahrer beſtaͤtiget. Mobar: 
rem Bel, Befehlshaber der ägpptifchen Flotte, weicher in ber 
Schlacht vom 20 Dit. einen Streiffhuß erhalten hatte, iſt nach 
Ausfage des Kapitalus des obgebachten Kauffahrere wieder ber: 
geitellt, und befindet fih zu Navarin. Der Kapudana-Beg 
Tahlt Paſcha war nah Konitantinopel abgegangen. Ibrahim 
Paſcha hlelt ſich abwechfelnd zu Navarin und Mobon auf. Lord 
Cochrane mit ber Fregatte Hellas, einer Korvette, einer 
Brigg und einem Schooner freuste in ben Gewällern von Na: 
varin.“ 


Beſchluß der in der heutigen Zeitung abgebro— 
chenen Briefe aus Griechenland. 

„Wit hoffen, dieſe Unternehmung werde vollfommen gelingen 
und dieſe ſchoͤne Inſel, die fo viel gelitten hat, von dem ottoman: 
nifhen Joche befreit werden; denn bie türfifhe Flotte, die 
noch auf der See erſchelnen Fau, iſt nicht im Stande, irgend, 
eine wichtige Operation gu unternehmen, wenn die Griechen fie: 


verbinbern wollen. Ibrahlm ſchelnt Morea verlaffen zu wol- 
fen; er bat angefangen feine Truppen zu Modon und Koron 
zu konzeutriren; er muß aber erft Fahrzeuge zum Transport 
feiner Armee miethen; denn feit dem Treffen von Navarin 
ftept idm keine hinreihende Zahl mehr zu Gebot. Man fagt, 
die Araber und Albanefer im Solbe Ihrabims hätten Patras 
verlaffen und bie türfifhen Einwohner an den General Church 
geſchtieben, fie wollten ſich ergeben, wenn man ihnen Leben und 
Eigenthum zufigere, und fie verfprähen, rubig unter 
ben griebifhen Geſezen zu leben. Unter diefen Um— 
ftänden wäre die Aukunft bes Grafen 3. Capodifirias höcit ers 
wänfht, und alle Grlechen, bie ihr Vaterland lleben, ſehen 
ihr mit hoͤchſter Sehnſucht entgegen. Man bat eine Erpedition 
gegen bie Infel Eanbla unternommen, und wir baben bazu 
für Lebensmittel gegen 1000 ſpanlſche Piafter anfgewendet. Die 
Sanbioten haben mir in einem Schreiben bie Zeitung ihrer 
Ungelegenbeiten im Eivil- und Militairfäh angetragen. Da 
ih fein griedifhes Kommanbo annehmen wid, fo babe ih ab= 
f&lägig geantwortet. Sie haben darauf ihre Bitten verdoppelt, 
und ihre Deputirten haben mich aufs lebhaftefte verfichert, daß 
meine Gegenwart und mein Wort, ald Garantie für die mu— 
felmänntfhen Candioten binreihen würden, die alle in dem 
Lande als griehifhe Untertbanen zu leben wänfd: 
ten. Ich glaubte auf meiner Weigerung bebarren zu müffen, 
und erklärte, daß vor Allem die Anfunft des Grafen 3. Capo— 
diſtrlas lu Griehenland erwartet werben müßte. Wie vortheil: 
baft würde es aber für bie Griechen ſeyn, eine fo fhöne und 
fruchtbare Provinz zu gewinnen! Ich erhalte keine Briefe aus 
Europa mehr, was mir vielen Kummer macht, um fo mehr, 
da das Geld, das Ih bei mir hatte, und ebenfo das 
meiner Kameraden, erſchoͤpft iſt, und wir alfo Schulden 
macen müfen, Wir ſchikten fürziih 50 Araber nad Smyrna, 
um fie gegen 48 Hydrloten auszuwechſeln. Der Admiral Dan: 
bolo hatte die Güte ſich mir biefer Sache zu befallen. Wir 
laffen, fo viel es uns moͤglich, bie Handelsſchiffe geleiten, um 
bie Ehre der griechiſchen Flagge zu erhalten, die ſich leider 
nur zu oft durch Handlungen der Seeräuberei beihimpft. Mein 
Fort (zu Poros) wird bald vollendet fepn, umb bie Kano—⸗ 
nierbarte, Genevolfe, die größte von allen, liegt auf dem 
Werſte. Ich werde noch eine bauen laffen; in dlefen Meeren 
ift dis bie beite Waffe. Unſere Geſchaͤfte find, allem Anſchein 
nad, Ihrem Ende nahe, da, Dank ſey es der Intervention der 
Mächte! bie Hülfe der Philhellenen nicht mehr nöthig feon 
dürfte. Ehe ich noch biefes Land verlaffe, muß ih Ihnen fa: 
gen, daß Ih weit entfernt bin, melne Ankunft in demſelben 
zu bereuen. Ich fühle, mein Herr, daß ich mir nichts vor- 
zuwerfen habe, und verhehle Ihnen nicht, daß Die Aeußerungen 
des Danks, bie Ih von dieſem Molfe erbalte, das fo wenig 
geneigt fit die Fremden zu ſchaͤzen, mic reichlich für meine Au— 
ftrengungen und Leiden entfchädigen. Sollte ih noch einmal 
anfangen müffen, fo würde ich ohne Bedenken gerade wieder 
ebenfo handeln. DIE muß Ihnen bewelfen, daß wenn ich auch Fehler 
gemacht babe, biefe wenlgitens umwiltährlih gemweien find, 
Die Kommiffion wurde mit der möglihiten Ordnung aufge: 
ſtellt. Bei meiner Abreife werde ich ein Fort und zwei gute 
Kanonlerbarfen zurärlaffen, ein Undenfen an bie Philhellenen 
in diefem Lande, das blos durch shätiges und philanthroplices 
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haben tunen, fe thellen wir Ihnen Jugleig m) 
nee fir bas Jahr 1828 bereits befihloffen ik e —Aã 
u Jahr.) Noch bleibt mir Ein Wunſch, eine | bier mit. Die Unternehmuugen im Jahr 1828 werben folgende 


Witieibögefähl gerettet worben fit. Hätte ih Gelb, fo wärbe 
i& ein Epital ee haben. (Die Amerikaner thaten bie, 
aber bios auf e 

Kaffe mit Fonds geblidet zu fehen, die bios für die morali- 
fe und indnitrielle Erzlehung der jungen Griechen befiimmt 
wäre, damit diefelbe bie Kuͤnſte und Wiſſenſchaften von Europa 
in Griechenland verbreiten, und fo diefem Lande gute Felbber- 
rem, gute Verwalter und gute Michter verfchaffen könne. Das 
Schif Unicorn wird meinen Brief mitnehmen; es gebt nad 
Sorfu an den Gouverneur; möge es mit Hilfe Gottes aluͤklich 
anfommen! lufere Brigg fährt nad Syra ab, um die Flnan- 
zen und den Handel der Infelm zu ſchüzen.“ 





AusspunGger Kuns vom 5 Januar 1828. 
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Nachricht am die Mitglieder des naturbifto: 
rifhen Reiſevereins, und Einladbuug an 
alle Botaniker und Mineralogen zum Bei- 
tritt für das Fahr 1828 (an die Herren Mineralo: 
gen und Vorfteher von Mineralienfammlungen, haupt: 
faͤchlich in Hinficht auf eine Reiſe nach Norwegen.) 
In Mitte diefes Monats find nibt nur bie reichen natur: 

biſtorlſchen, vorzuͤglich botanifhen Sahaͤze, welde der ſchon 

xuhmllchſt betanute Phatmaceut Hr. Fleiſcher auf feiner Relſe 
in bie Levante, hauptſachllch in der Umgegend von Smyrna, 
von wo er nunmehr wieder hierher zuräfgekebrt iſt, für den 
naturbiitorifhen Reiſeverein gefammeit bat, gluͤklich und wohl: 
behalten bier angelommen ; fondern es iſt auch zu gleicher Zeit 
und gleichfalls im beiten Zuftande bie erfte Sendung derjenl⸗ 
gen Ausbeute bei ung eingetroffen, welche durch bie Bemäbun: 

des andern Meifenden, Hrn. Müllers, waͤbrend dleſes 

Sommers auf der Ynfel Sardinien gewonnen wurde. Es lie 

gen nun, ohne die jahlreichen Sämereien und andre Naturge: 

genftäude, gegen 50,000 getrofnete Pflanzen» Eremplare aus 
diefen von Naturforfchern noch wenig beſuchten Gegenden zur 

Vertheilung an die Mitglieder des Vereins bereit, und eine 

zweite Sendung von 10,000 Eremplaren aus Sardinien bärfte 

nun and bereits bieher unterwegs ſeyn. Da ber Werein bes 
reits 116 Mitglieder zaͤhlt, von welden in biefem Jahr zu: 
fammen 145 Aftien genommen wurden, fo wird freitid bie 

Austdeilung 2 bis 3 Monate Zeit erfordern, fo daß wir vor 

dem Mosat März die Berfendung der einzelnen Antbeile nicht 

verfprechen fönnen. Wir glauben aber im Voraus verfidern 
u dürfen, dab famtiide Mitglierer mit dem Reſultate der 
isjäbrigen Meifen mehr als zufrieden fepn werden. Denn 

2 — 300 wohlgetrofuete und vollfländige Pflanzen» Eremplare 

aus jenen eatiernten Gegenden, und für diejenigen, weiche 

auf andere Gegenſtaͤnde abonnirt haben, eine entfprechende Ans 

Jabl von Sämereien, Infelten u. f. w., tft für den einfachen 

wWerrag einer Attie zu 45 fl. rbein, gewiß eine hoͤchſt annehm⸗ 

lihe Dividende, Indem mir num die fämtlihen verehriiden 

Mitglieder des Vereins höflih erfuchen, idre Belträge für das 

Jahr 1828 laͤngſtens in den nähen Monaten Januar, Fe— 

druar und März gefäligft einfenden n mollen, bamit die wei: 

teren Unternepmungen des Vereins ihren nugehinderten Fort⸗ 


fepn: 

1) Hr. Müller, ber in Sarbinien geblieben iſt, wirb feine 
Samminngen auf diefer Inſel fortfegen und zwar, wie zu er= 
warten ift, num mit fo viel gröperem Erfolge, als er 
mit den Derhältniffen bes Landes näher befaunt iſt. 

2) Einige Freunde bes naturbiftorifhen Melfeverelns In ber 
Eapftadt fammeln für denſelden die Flora ber Sünfpize von Afrika. - 
Bereits befindet fib das, was jie ſchon In diefem Jahre (aber * 
für Nechnung des Jahre 1828) in 6 — 7000 Exemplaren 

eu Verein gefammelt haben, in unfern Händen, Daber Eön- 

nen diejenigen Herrn Mitglieder, welſche ihren Beitrag für 
18283 zeitig genug einfenden, eine Dividende von Capflanzen 
pro 4828 iprem Wetienanthell für 4827 beigepaft erpalten, 
wenu fie ed wänfhen. 

3) Zwei Meifende werben nah Norwegen gefenbet, unb 
follen vereits im Wpril dahln abachen. Ener berfeiben, in 
ber litterarifhen Welt bereits befannt (wir wiſſen nicht, ob 
er in diefem WAugenblife feinen Namen ſchon genannt wiffen 
wid, und unterlaffen es deswegen) bat ſich felt Jabren ſchon 
auf eine natuchiftorifhe Meife nam Norwegen vorbereitet, iſt 
mit ber nordifchen Flora febr gut verrraut und befonders ein 
erfahrner Muscolog. Der audere Meifende ift ein geübter 
Mineralog und wird hauptſächlich die norwegiſchen Foſſillen 
ſammela, wenn ſich elme dialängliche Auzahl von Aktlouaire 
findet; zuglelch iſt er aber auch Botanifer und beſonders im 
ber Flechten: nud Algenkunde bewandert, fo daß dleſe Meife 
u. = fhöne Ansbeute an nordifhen Fledten und Algen 
verfprict., 

Wir glauben, daß biefe norbifhe Deife, welche bis nad 
Lapphaud * werden ſoll, uicht minder latereſſant 
feyn wird, als bie Unternehinungen im Süden, da Norwegen 
doch Im Ganzen noch fehr wenig bereist worden If. Wir lar 
den daher für das Jahr 1828 wieder alle Freunde der Bota- 
nit zum Beitritte angelegeuriih ein, -Insbefondere aber die— 
mal auch die Herren Mineraiogen, weide bie feitnen Fof- 
filten Norwegens, diefes In geognoitifher und oryttognoſtiſcher 
Hinſicht fo merkwürdigen Zardes, im Wege biefer Unterneh- 
nung auf eine wohlfelle und fihere Art zu erhalten wuͤuſchen 
bürften. Der Betrag einer einfachen Aftie tft 15 fl. rheinifa. 
Diejenigen Herren Mineraiogen, welche Theil nehmen wollen, 
werden mit der portofreien Eiufendung ihres Abonnements 
ugleih das Format bemerten, in welchem fie bie Foſſillen für 
bre Perſon gefammelt wuͤnſchen; wie auch, was für Arten fie 
etwa vorjugsmwelfe begehren moͤhten. Ebenſo werben bie 
Freunde der Boranit, welche ſich dismal auſchließen wollen, etz 
fucht, ſich mit der Präuumerarion jedesmal zu erflären, ob 
fie bios Phdnogamıen oder Erppiogamen, ob k blos Capflan⸗ 
zen, oder Sardinifhe, ober Norweglſche, oder ob fie ohne Un⸗ 
terfchied Pflanzen aus allen diefen Gegenben, oder endlich von 
weihen natäriihen Famliien fie vielleiht vorzugsweife ihren 
Untbeil ch ausbedingen. Bloße Subferiptionen, d. b. Bei— 
tritts-@rtlärungen ohue Elnfendung oder Anwelſung bes Be: 
trags der zu nehmenden Attien können auf feinen Fall beruf: 
fihtigt werden. Die Einfendung ber Beitrittsgelder geſchleht 
entweder an bie Eentralitelle des landwirthſchaftlichen Wer: 
eius in Stuttgart, welche fortwährend die Oberieitung des na⸗ 
turbiftorifhen Bereind bat, oder an Einen der Unterzeicneten, 
jedody jederzeit portofrel. Für den Empfang ihrer Wltlenans 
theite haben die fAmtlihen Toeilnehmer des Vereins, auch bie 
— Mineralogen, kein welteres Porto zu tragen, als vom 

te der Verthellung, d. h. von Ehlingen aus bis an ihren 
Wohnort, mobel es ihnen aber frei ſteht, die wohlfeilſte Mrt 
der Abfendung felbit vorzufclagen. 

Eßlingen im Koͤnigreich Würtemberg den 20 Der. 1827. 

Profeſſor Hochftetter, 
Dr. Steubel, 








Außerordentlihe Beilage zur Allgemeinen‘ Zeitung. 
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Einfuhrs-Liſte 
waͤhrend des Jahres 1827 in den niederlaͤndiſchen Haͤfen: 
Waaren — Antwerpen Amſterdam | Rotterdam 


aſche, u Gäfer 12,091lJUfer a,rsolzäfer 2,588 


Eaxa » . . Ballen 3,706) Ballen 1,5389] Ballen 3,088 
Gl .» ».. 1 37,178] — 113,811] — 93,181 
—_— 0.0. Säle 3,610Faͤſſer 2,582lFÄfer 1,062 
Eorintten . .. 1 151 — - 2760 — 932 
Gallus Nife . . jEolie 846 Colis 180 Colid *493 
Säute . . . Stüt 223,820 Stuͤt 14,311 StÜf 36,597 
Andi . . . Kiften 1,5761 Kiften 67 Kiſten 477 
— GSuronen — — 88 

Muskat: Nüfe . Faͤſſer 255} 64 Faͤſſer 35 
Kelten . ». .. olis 388 6 Colis 129 
Orlean...aͤſſer 126*aſſer 12 Faͤſſer 20 
Pimet . . len 1,856) Ballen 311Ballen 517 
ſeſfe .— 2148461 — 5,039] — 5,351 

Ri... 2... 46,8151 — 1,013] — 9,197 
— .. Fxaͤſſer 15,254 Faͤſſer 9,560lAäffer 5,252 
Tabat....1— 1,22 — 45,131] — 43,090 
— . 0.0.0. [Ballen 34 Ballen 2,459) Pallen 375 
The . Kitten 1,817| Kitten 18,377] Riften 9,197 
Wolle, Baum Ballen 22,924] Ballen 9,735] Ballen 19,94 
—  GSimf: . | — 3,053] — 2,555] — 267 
Zimmet . . Uiſten 1,8321 Kitten 1a Kiſten 21 
— 0... |Päle 1,771Paͤle 8,590 vale 6,236 

Braſil.. Kiſten 3,421Kiſten 7Bılfiften 737 

56,1751 — 12,507 — _ 6,017 


Kanafter2,298|Kanafteri,302/Kanafter 867 
verſchiedene a er 4,087 Faͤſſer 18,318 Faͤſſer 4,370 
fe 47,702!84e 1,7171Saͤle 6,669 


Zufer, | — ar 





Litterarifhe Anzeigen. 


Eoncordia, 
eine 
Kirchenzeit 


! Katboliten und Proteitanten, 

SHeraudgegeben von Dr. Karl Kiefer, farb. Stadtpfarrer in Gründ: 
feld, und J. B. Spieß, evangel. Pfarrer in Offenbach a. M. 
Wenn zu den bereits erſcheinenden Kirchenjeitungen und dem 
vielen —2 Zeitſchriften hier eine neue fih geſet; fo wolle 
man ſolche nicht vorweg für uberfluffig erklären, da fich dies 
felbe —2* und Einrichtung von allen bisher erſcheinenden 
weientlic um » Dbne dem übrigen derartigen Zeitſchriſten 
bie gebührende —— verſagen zu wollen, wird man ed doch 
> immer old Unvolltommenbeit anfehen miüffen, daß die Erſcheinun⸗ 
der Zeit darin ſtets nur von dem Standpunkte Finer Konfef- 
gewürdigt werden, was vielerlei Beichwerden über Cinfeitig- 
it, ung Ober Unrecht mir oder ohne Grund veranlaft. 
Diefem Mipftande zu begegnen, baben fi bier zwei Geiſtliche, 
von denen der eine Matbolif, der andere Proteftant ift, zur 
Herausgabe einer Kirchenzeitung verbunden, in deren Mebaftion 
fie fi der Art theilen, daß die eine Hälfte diefer Zeitſchrift 
urter der Leitung des katholiſchen, die an dere unter jener des 
proteftantifhen Redakteurs ftchen wird. Die beiden ‚Her: 
eusgeber liefern umd beforgen, jeder filr fih und ganz unabhän ig 
feinen Anteil. Etreug geihieden nach ihren fon 

‚ wie die Zeit diefe Trennung denn einmal ber 
fie einig jedoch im der heiligen Achtung fir 
Met und Wahrheit und in riftlicher Liebe. wird, mo der 
einen der andern Konfelfion ein mwirflies oder vermeintee 
unrecht widerfahren, oder ein Irrihum untergefhoben werben 


folte, die Berichtigung gleih und am bderfelben Stelle erfolgen 
können und erfolgen. 

Die Concordia wird Alles enthalten, was — ur Exrei⸗ 
chung des es, ein treues und vollftändiges Archiv der Kir— 
Ken Karate unferer Tage zu bilden, zu enthalten bat, und 
zwar In Maafe, als der Umfang dieſer Blätter es erlaubt, und 
in der Weife, wie ed den gi ig einer dem Heiligen fich freu: 
dig wieder zumendenden Zeit gemäß ſeyn duͤrfte. Die Herausge⸗ 
im Belije reicher Quellen und mit —— 


ber werden der 
cht leicht 


übrigen in: und auständıichen Zeitfhriften, wenigſtens n 
eine int 


, liche Recenfionen theologifcher Werke zu liefern; d 11 
— — —* durch trene —— ik jeder 


tihrift, hoͤchſt eigent hümlich ſchon in 
der Anlage, und auf dad Beduͤrfniß deuticher Nation genau be: 
rechnet, eim Recht haben, die Theilnahme jenes zahlreichen und 
wirdigen Theils des deutſchen Publitums, welchem die religiöfen 
Fragen und —— als das gelten, was allein für den 
eg bienieden wahres Intereife Yaben fan, in Anſpruch zu 
nehmen. 
Beiträge, welde dem Zweke dieſes Blattes entſprechen, wer: 
ben stets willlommen ſeyn; man beliebe fie entweder an die Der- 
lagsband mit dem Beifage: Concordia, K. od. P,, je nah« 
dem fie für den Latbolifhen od. proteftantifhen Nebat- 
teur beftimmt find, oder an einen der Redalteure direkt zu adref: 
firen. Bucher oder Manuferipte, welche den Umfang eines dop- 
er — überfchreiten, werden durh Buchhändler:Gele 
Es erfheinen wöchentlih 2 Nummern, und der halbe Jahr: 
foftet 3 fl. 36 fr. od. 2 Mthle. Mile Portämter und uch⸗ 
udlungen nehmen Beitellungen an. 
Frankfurt a. M. den 1. ber 1827. 
Jaͤg er ſche Buch⸗, Papier: und Landtartenhandlung. 


Bei J. G. Heubner, Buchhändler in Wien, iſt fo eben er: 
ſchlenen: 


Herrſchaft n J. B. Schels. 
N. Band, iſte Abthlg. VII. Neueſte Perfonal: Militär: Verände- 
run 


gen. — 
reis eined Jahr, aus 12 ten ‚8 
Ba Da, 2 19 Ort I, nt 


Enslifdbe Au⸗—ſprache, 
Dwen Williams, 


Das Sprechen der englifchen Sprade. 
Ein Huͤlfsbuch für ſolche, weiche eine gute Ausfprache 
des Englifcyen Ns tie Accent auch felbft ohne Mits 





huͤlfe Mes Lehrers erlernen wollen, 
Leipzig 1827, Friedrich Fleiſcher. 
Preis 1 Rihlt. 16 gr. oder 3 fl. rheiniſch. 


Diefed Wert, welches einen ber ſchwerſten Gegenftänbe bei 
Erlernung der englifchen Sprache behandelt, konnte, gewiß mur ein 
Engländer, der feine Mutteriprade fo wie die deutſche gründlich 

- begriffen hat, liefern. Etwas zur befondern Empfehlung zu fagen, 
wurde hier unnöthig ſeyn, da das Werk ſelbſt geleien und ſtudirt 
ſeyn muß, um dad Leichte und Trefliche der bier beobachteten Me: 
tbode zu exlennen. Man erwarte indeffen nicht etwa ein trofened 
Lelebuch, fondern cin Werk, das in den praftifhen Beifpielen zus 
gleich eine trefliche Auswahl aus Englands Haffiihen Schriftftel: 
lern liefert, und fowohl Belehrung mit der angenehmften Unter- 


baltung vereinigt. 


Bei mir ift fo eben erfhienen, und an alle Buchhandlungen 
verfandt worden: 

Rheiniſches Mufeum für Philologie, Ge 
ſchichte und griechiſche Philofophie, heraus— 
gegeben von B. G. Niebuhr und Eh. A. Bran: 
dis. Ziveiten Jahrganges erftes Heft. gr. 8. Preis 
des Jahrgangs von vier Heften 4 Thlr. 

Nheinifhes Mufeum- für Jurisprudenz, bers 
ausgegeben von 5. Blume, 3. € Haffe, ©. F. 
Puchta und E. Puggé. Zweiten Fahrganges erftes 
IE gr. 8. Preis des Jahrgangs von vier Heften 
3 r. 

Auch ven dem erſten Jahrgang find gegenwärtig die Mbrbei- 
lung für Philologie xc. und die Abtheilung für Jurisprudenz ge 
trennt von einander, jede zu 2 Thlrn., zu baben. Wlle Buch: 
handlungen vertheilen unentgeltlich ‚eine_ ausführliche Inhaltsan- 
zeige ſamtlicher bisher erſchienenen ‚Hefte. 

Bonn, im December 1827. j 
Eduard Weber. 





Taſche 
der neueſten Geſchichte 8 1789 bis Ende 1827.) 
€ 


einer Ueberfiht der denfwirdigften Begebenheiten der 
älteren, mittleren und neueren te, 
Heransgegeben 
von 
8Sarl Stein. 
Königl. preuß, Hofrath und Profeffer. 


Vierte verbefferte ımd vermehrte Ausgabe. Preis 1°/, Thlr. 

Seit der im Jabre 1815 herausgekommenen 2ten Auflage des 
hronologiihen Handbuchs von Wedekind ift fein Werk 
diefer Art erſchienen, deffen Inhalt von fo hohem Intereſſe für 
ben gebildeten Geſchichtsfreund wäre, ald das bier augefindigte. 
Die Ereigniffe von der franzöf. Mevolition an (1789) bie zum 
Schluffe des Jahres 1827 find darin in * aber genauen An⸗ 
gaben vollſtaͤndig I t, fo daß der Leſer auf bie Frage: 
„Bann gefbab Die oder Jenes?“ — infofern ed nur 
irgend wichtig für die Zeitgeſchichte iſt — gemigende Antwort er: 
balt. Die lejteren Bogen (die Jahre 1814 bi 1327 enthaltend) 
find demnach als Fortfegung und zweiter Theil des Wedefindichen 
Handbuchs mit Recht zu einpfehlen. Außerdem findet man auch 
in dem Buche ‚eine Ueberſicht der Hauptmomente der Alteren, 
mittleren und neueren Gedichte als Einleitung zum Ganzen, 

die, en Anflagen defelben von unſeren Etteratur⸗ Zei tun · 
gen und anderen kritiſchen —— ſehr gunſtig beurtheilt worden 
ſind, iſt Thatſache; auch ſpricht die nöthig geweſene ate Auflage 
für die Nunliefeit und erm lefene Brauchbarteis-Piefed Buches, das 
in den Bibliothelen der Männer, welche uf die: Begebenheiten 
unſerer Zeit achten, unentbehrlich. iſt 





— — — — G — — — — — —— — — — — — — —— ————— — — 


Durch Konkurrenz gezwungen, ſeze ich den Labenpreid von 
Riemer's griechisch-deutschem Wärterbuche 
⸗ Binde. jte Aufl. 
von-7 Mtblr. auf. 5 Rthle. 40 ax. K. M. ober. 5.Rtblr. 20 ſar. 
Preuß. herab. Schulen, welde eine Partie auf. einmal nehmen, 
erhalten von mir und jedem andern Buchhändler noch befondere 
Vortheile. 
Jena, den 2. Janııar 1828, 
Fr. Frommann. 


Die J. C. Hi nr ichs ſche Buchhandlung in Leipzig hat den 
ten Januar 1828 verſandt: 

Sahrbäcder der Gefhihte und Staatskunſt. 
Eine Monatſchrift in Verbindung mit mehreren gelehrs 
tem Männern. Herausg. vom Hofr. und Prof, Pb: 
litz. Februar⸗Heft. 

Inhalt: 1) die drei Soſteme der Staatswirthſchaft in Bezie⸗ 
bung auf die Staatsverwaltung im Koͤnigreich Sachfen vom gr 
a)tleber die Beftrebungen der politifchen Nournaliftit-unferer Ze 
von v. Meferls. 3) Ueber das gefellichaftliche Leben der Papoud- 
Anfulaner von Hofr. Tilefins, 4) Papftthum vom Prof. Shwek 
ler. 5) Nenefte Litteramr. 


Bon der neuen, vermehrten und verbeiferten Auflage von 
Kruſe's biftorifhem Atlas 

ift die erfte Lieferung bereits verfandt, und durch alle Buch: 
bandlungen um den Pränumerdtionspreis von 2 Thir. 16 g@r. 
file ein @remplar der gewoͤhnlichen, umd von 2 Chir. 22 gr. fir 
ein Eremplar der beſſern Ausgabe zu erhalten. Nächitens wird 
bie zweite Lieferung nadfelgen, und dad Ganze überhaupt fo ſchnell 
* —— der —— ul! von@remplaren, wel: 

u verfenden find, irgend mög A 
hm Uebrigen vermeifen wir auf bie frübern, meitläufigen 
a 

e im November 2 
£ Rengerfhe Verlagsbuchhandlung. 


In unferm Verlage erfcheine über verfhiedene Zweige der 
Wiffenicaften Litteratur: Karten, zum Theil nah Jarry 
de Mancv'sd Atlas des Litterätures, zum Theil ganz neu gears 
beitet. Die Einrichtung diefer Litteratur: Karten wird ih am 
beften aus einigen derfelben, welche naͤchſtens verfender und in allen 
*22* einzuſehen ſeyn werden, ergeben. Jede derſelben 
iſt für ſich ein Ganzes und allein zu haben. Alle zufammen moͤ · 
gen in einen Atlas vereinigt werben. 

Weimar, den 15 December 1827. . 

Großh. S. pr. Landes⸗ Induſtrie⸗Tomptoir. 


Freunden haͤus licher Ye empfeble ich folgende im biefeme 





Yabre bei mir erfhlenene Schrii 
M. F. Schmaltz, 
vrediger in Dresden. 
Predigten uͤber auserleſene Abſchnitte der heiligen Schrift 
auf alle Sonn⸗ und Fefttage des Jahres. 

Zwei ftarte Bände. Preis 5 Mthlr. 8 sr. 
Deifelben. Die evangelifche Kirche darf mit Recht ihres 
eigenthämlichen Geiftes fidh rühmen. Predigt am Ner 

formationsfefte 1827. 3 gr. 
E. 9. Schreper, Sr 
Die reine aͤchte Schriftreligion 
oder die vorzäglichften Schriftitellen, welche die MWahrhei« 
ten des Glaubens und des Lebens enthalten, geſammelt 
und geordnet. Mit einer Vorrede von C. T. Dite. 
410 gr: 


Da die Predigten des Ken. Schmaltz ein vollftändiges 
Ganze ausmachen umd in einer kräftigen, allgerneinverftänblicen 
Eyrahe geſchrieben find, fo elgnen fie fi) gewiß auch vortreftich zum 
Korleen in den Kirchen gebildeter Landgemeinden, und werben 
digern und Mirchenvorftebern zur Beachtung beftens empfohlen. 
finden find diefe Buͤcher in allen Buchhandlungen und bei uns 


ichmerens Verleger 
. r Friedrich Fleifcher in Leipsig. 


Im allen Buchhandlungen ift nun vollftändig (in 3 Banden) 
u das in diefer Weberfegung hoͤchſt günftig aufgenommene 


Die Verlobren. 
Nomen von 8. Manzoni, überfegt von Dan. Lehmann. 
Auf die Bemerkung einiger auswaͤrtigen Buchhändler, daß fie, 
weil das Same zaiher erihienen, als wit es werfprocden, die erfte 
Qinpeige wicht überall verbreiten Eonnten, haben wir fämtliche Bud: 
hanblumgen berechtigt, bis zum 15 Janugr 1828 jedem Käufer alle 
3 Nände fiir 3 Thlr. augzuliefern ; von da ab jedoch den Preis auf 


4 Thle zu ftellen. , 
Berlin, Vereinsbuchhandlung. 








Theologiſche Studien und Kritiken. 
Eine ——— 


r s 
dad gefamte let der- Theologie, 
in Verbindung mit 3 
Dr. Gtefeler, Dr. Lücke und Dr. Nitzſch— 
Herausgegeben von 
Dr. C. Ullmann und Dr. 8. ®. €. Umbreit, 
Profefforen an der Univerjität zu Heidelberg. 
(Hamburg bei Er. Pertbes.) 
Das erfte Vierteljahrheft iſt Ende December auögegeben. — 
t: EU 4. Ueber bie Unfünhlichteit Jeſu. 
ine apologetifhe Betrabtung vom BYrof. Dr. Ullmann. 2. lieber 
Salat. I., 20. mit Nüffict auf die meueiten Erklärungen von 
Ehleiermacer, Winer und Schmieder. Von Dr. giide. 3. Bei 
trag zur Gedichte der Wirkfamteit der Bertelorden im 13 Jahr: 
hundert... Bon Dr. Giefeler. Il. Gedanten und Bemerkungen. 
4. Bemerkungen über den Geift der neueren protejtant. Theologie. 
ette. 2. Ueber die Augsburg. Konfeffien und die 
reformieten Belenntnißſchriften. Bon Prof. Dr. Ullmann. 
IN. Kritifen. 1. u. 2. Kaiſers und Ewalds Auslegungen des hoben 
gjedes, von Umbreit. 3. Hugs Cinleitung in’s meue Teftament 
s, Aufl, v. Ullmann, 4. Giefelers Kirhengef@ichte 1. De. 
3, Aufl. vom Verfaffer felbit angezeigt. 5. Tweſtens Dogmatil, 
von Nisik. 6. Baumgarten:Erufius Moral, von de Werte. 
IV. Weberfiht der neneften theologiſchen Fitteratur Franfreihe, von 
Prof. Dr. Matter in Straßburg. 


In der Ernffhen Buchhandlung in Quedlinburg ift er: 
ſchienen, und in allen Buchhandlungen zu haben : 
Die Kunft, erfrorne Glieder 
ſicher und aus dem Grunde zu heilen. Nach Angabe er: 
fahrner Werzte bearbeitet. (Aus: bie beften Mittel wider 
KHühneraugen, Fußfchwielen, Warzen u. f. w. befonders 
abgedrudt.) Geheftet Preis 3 gr. oder 3%, fgr. 
Die bewährteften Mittel gegen Alle 
Fehler des Magens ımb der Verdauung 
fo wie auch gegen Schnupfen, Bruftverfchleimung, Funs 
genentzändung, Urinbefchwerben u. ſ. w. Ingleichen 
Heilung des Laſters der Trunkſuchtz und des 
lebensgefaͤhrlichen Milzbrandkarfunkels. Nach den Bor: 
fchriften beruͤhmter praftifcher Aerzte, bearbeitet filr Nicht⸗ 
ärzte. Geheftet. Preis 10 Gr. oder 12), fgr- 


‘| beiftehenden herabgefegten 


Die guverläffigften und billigften Mittel gegen 
Gicht, Rheumatismus, Kräge, Wechfelfiebex, 


Scharlachfriefel u. |. m. 
Nebft einem Anhange durch das einfache Streichen 
viele Gebrechen des menſchlichen Korpers zu beſeitigen. 
Aus den Schriften von Hufeland, Ruſt, Gräfe, 
Ridyrer zufammengetragen. Geheftet. Preis 9 Gr. 
oder 11’, for. 

Dbige Buͤcher find in den Buchhandlungen zu Mannheim, 
Stuttgart, Ulm, Münden, Paſſau, Megensburg, Augsburg, Bai⸗ 
reuth, Würzburg, Wien vorräthig zu finden. 


In der Löfiler’icen Buchhandlung in Stralſund ift erſchie- 
nen, und in allen Buchhandlungen Deutfhlande zu haben: 
Blume, Dr. ®. H., Uebungen im Weberfegen ans dem Deut ſchen 

in das Griecifhe zur Befeſtigung in der griechiſchen Formen⸗ 
lehre. iſte Abrbeilung. 2te Aufl, 3. 18 Ar. 

Kirdmer, Dr. E., die Werfaffung und Lehreinrihtung des Stral⸗ 
fundifchen Gpmnafiumd. 4. 9gr. 

Sulioten, die, oder die Uebergabe von Suli, eine Begeben- 
heit aus dem Anfange des Befreiungkrieges der Griechen. 
Hist, Schauspiel in drei Aufzügen. gr. 8 4 Rthir. 

._—— 





In Ernſt Kleind Comptoir in Leipzig ift erſchienen: 
Manufceript 


vom Jahre 
Taufend Ahthundert und Zwölf. 
Darftellung der Begebenheiten diefes Jahres, ald Beitrag 
zur Geſchichte des Kaiferd Napoleon, vom Baron Fain, 
damaligen Kabinetsſekretaͤtr und Archivar. Rechtmaͤßige 
deutfche Ausgabe von E. Klein und Belmont. Zwei 
Bände, gr. 8. geb. 3 Rihlr. Daffelbe mit Karten 
und Plänen. + Rthlr. 


riſch mertwuͤrdigſten Verſon fi 
a rl —— 


erſchoͤpfende Dar⸗ 
— on mit — und — Stol auf den * 
ma mwieber zu geben, war ei Deftreben, w 
Berichtigung der Namen 7* Die Karten ſind die Originale der 


Variſer Ausgabe. j 

M dig ift, daß ber Hr. Ob. Präl. der preuß. Prowing 
Brandenburg und der Berliner Eenfor das Buch ſelbſt zwar nüht 
verboten, (denn es bat Cenſur zweier Bundesftaaten und der Verf. 
belegt Alles), aber doch die Inſertion in den Berliner Zeitungen 
verweigert, und die Aufnahme in Zefebibliothefen nicht erlaubt ha⸗ 
ben, mährend es in andern preuß. Provinzen unbedenklich ange 
zeigt it. Erſuchende Beſchwerden wirkten nur Verweiſungen vom 
einer Behörde zur andern. 


" der ©, Finde'fhen Buchhandlung in Verlin, Heilige 





Geiſſfiraße Nr. 21, find folgende ausgezeichnete Werke zu den 

ifen zu erbalten: 

Kränis Encollopäbie der öfonomifchen ıc. Miffenfhaften, BB. 
1— 146, in8., Berlin 1827, in neuen Halbengl. Bänden, ftatt 
550 Rtblr. 136 Mtblr. 

Shtubr botanifhes Handbuch, 4 Bde. 8. mit vielen ilum. Mus 
vfern, gie. Maroguinbd. mit Goldſchnitt, fhönes Fremplar, 
ft. 80 Rtblr, a8 Rihlr. 

Livii T. Patavihi bist. 1. q. sups. e. not. int. I. Vallae, 
M. Sabellici, J. Perizonii, J. Gronovii et aliorum, enr. 
Arn. Drakenborgh, Acced, supplementa deperditorum 


T. Livii Lib. a T. Freinsheimio coneinnata. 7 Vol. 4. 
= . Bat. 1740. fhönes Etpl. in Franzdand. 60 Mthlr, 
Description de l’Egypte, 2de Edition. 211 Livraisons. 375 


Rthlr. j 
Martini neues Eondplienfabinet, fortgefest von Chemuitz. 
41 De. 4. Nürnberg, 1795. m, 215 illum. Kupſern, ſchoͤ— 
s nes ern N —— 4 Mthlr. et 
Lavaters phoftognomiſche Fragmente, 4 . m. Apfen. gr, 
4. Winterthur, 775 — 78. ſchoͤne Abdrüfe. 60 Mtbir. 
Fablonsdkv und Herbit, Naturgeſchichte der in: und audlän: 
diſchen Infeften, 11 Bde, Schmetterlinge, 10 Bde, die Käfer 
enthaltend, zuf. 21 Bde. 8. mit vielem fchön. illum, Rupfern, 
* melde befonders im Kol. gebunden find. Schönes Erpl. auf 
Schreibpapier in Halbengibd. ft. 160 Nthlr, 80 Rthlr. 
Parnasso Italiano: Dante, la divina comeldia; Petrarca, le 
rime; Ariosto, Orlando farioso; Tasso, la Gerusalemme 
liberata. 415 Vol. Fol. Pisa 804. e. ritratti de Rafael 
Morgben. 85 Rtbir. 
Alfieri, Vit. opere. 23 Vol. 4. Pisa 805—16. carta ve- 
lina. Practaudg, ft. 180 Rthlr. 75 Mithir. 


&o eben ift erihienen und im allen Buchhandlungen zu er: 
Yalten: 


2, Matthep, 
aler aus Neufhatel, 


mM 
Die Kunft in unglaublich Purzer Zeit Die Delmalerei, 
nebſt Anfertigung der nörhigen Farben zu erlernen, Nebft 
Anmweifung auf Glas zu malen, Handzeichnungen, kolo⸗ 
rirte und ſchwarze Kupferftiche auf Holzarbeiten mit we⸗ 
aig Mühe zu übertragen und Vorfchriften zur Bereitung 
einer (nody nicht bekannter) Lade. 
Leipzig 4827 im Kommiſſion bei Friedrich Fleiſcher. 
reis 12 gr. ’ 


Garten: und botanifde Anzeige. 


ift ein Werk, das Jedermann lobt; jedoch mehreren der frübe- 
feribenten dazu muß die Ausgabe fir die immer nachfol⸗ 
denn bie legteren find zu 
: wenig dert ge.‘ Wir machen daber bekannt, daß wir 
jeden einzelnen Theil diefes Werld, (uur nicht den dritten des 
»Berifons) für den balben Ladenpreis, oder fir anderthalb Thaler, 
sablafien wollen, fo weit die ung überflüffigen Theile reihen. Wer 
alfo fein angefangened Eremplar ergänzen, oder etwas bazu haben 
= wird erfucht, Fr jede beli ge —— zu 5 
ewiſſen Lieferung mit baarer Zahlung an ung ſelbſt. 
— Gebrüder Gaͤdicke in Berlin. 


Un die Herren Aerzte und Wundaͤrzte. Bekanntmachung über 
die Kortiegung von: j . 

Dr. €. T. Kleinerts allgemeinem Repertorium der ge- 
samten deutschen med. chirurg. Journalistik, heraus. 
gegeben in Verbindung mit mehreren Mitarbeitern. 
Ir Jahrgang 1828. 12 Hefte 6 Rthlr. 

Bon diefem, mit ungetheiltem Beifall, fowohl von Seiten 
der prakt. Aerzte, als von den Beurtheilern beifelben in gelehrten 
Blättern, namentlich dem Beckischen krit. Repert., der Salybur: 
ger mebd.cchirurg. Zeitung ıc. aufgenommenem Journal beginnt fo 
eben ber zweite Jahrgang. Belanntlich liefert es in gedrängten 

sigen Auszigen eine volftändige Ueberſicht des Inhalts 
mtlicher deutihen mebdicinifhen und chirurziſchen Zeitichriften. 

Zu Ende des Januar eriheint und ift wiederum in allen Bud- 

bandlungen das Journalbeft als Probe, für diejenigen 

DH, Aerzte und Wundärzte, welche den Jahrgang 1827 etwa noch 
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nicht befizen, und fi vor Anſchaffung des Werkes von deffen pratt. 
Brauchbarkeit, ja Umentbehrlichkeit *25 wollen, gratis 
zu haben, s dann mit beredmet wird, 


wenn man ben 
gungen Jahrgang zu befigen wuͤnſcht. Der Jahrgang/ 1827 enthält 
ber 100 eng gedrufte Bogen, und mad deu vorhandenen Dates 
zialien zu urtheilen, lann der zum 1828 leicht eine noch grös 
fere Bogenzahl befommmen. ° dieſem Umfange und 
engen Druf ſehr mäßige Preis für 12 Hefte db. Jahrgang 1828 
ift auf 6 Rthlr. (10 fl. 48 fr.) feitgefegt. Deitellungen beliebe man 
recht bald zu machen, da es fonft leicht gefcheben te, daß eins 
zelne Hefte ſchon vergriffen wären. j 

Leipzig Aufang- Januar 1828. Ch. €. Kollmann. 

In Angsburg au in der Wolfffhen Buchhandlung. 


So eben iſt erfhimen: 
Juſtiz Saden, 
befonders in Rüfficht auf die Gefezgebung und Juſtizver⸗ 
faffung in Alt- und RheinzPreußen. 
Beſonderer Abdruk aus der Minerva, verbeffert und mit 
eigenen und fremden Beiträgen vermehrt. 8. geb. 8 ar. 

Nicht leicht bat eine Schrift fo viel Auffehen erregt, als o 
ſchon im ihrer eriten Geftald Diele öffentliche Blätter haben ar 
fäge darüber geliefert. Der allgemeine Ungeiger fagt Nr. 202: 

„Der Referent ſcheint ein Staatsmann von Amtswegen zu 
feon, oder wenn micht in öffentlicher Stellung, ift er ed doch feinem 
Geifte, feiner Natur nah. Die Bemerkungen find nur fluͤchtig 
bingeworfen, aber fie enthalten juridifhe und abminiftrative, 
ftaatswiffenfchaftlihe und politiihe Lokal: und PerfonalsKenntniffe, 
nicht minder ber inmeren Verhaͤltniſſe des preußiichen Staats, 
der jest einfiufreichen Männer in bemfelben, deren Weſen und 
Tendenzen. Männliher Charakter und tiefes Gemüth, treſſende 
Mahrbeiten und erhabene Gelinnungen, Stolz und Schmerz, - 
Kühnheit und Ehrerbietung, poetifher Schwung und Flare, zum 
Verſtand und Herzen gleihmädtig fprebende Darftellung find in 
ſchoͤner Vereinigung, und erhöhen das Intereffe des kleinen Auf⸗ 
fazed, Diefe wenigen Bogen enthalten mehr Wahrheiten, Geift 
und trefliche Bemerkungen und redlihes Streben zum Guten, als 
difleibige, fogenannte fiefgelehrte Werte. 

Ernft Kleind Eomptoir im Leipzig. 


on und find erfchienen, und in allen Buchhandlungen zu 


Alerander und Darius. Trauerfpiel von Fr. v. 
Uehrrig. Mit einer Vorrede von L. Tied, 
1 Rthlr. 

Das Mibelungenlied. Weberfezt von K. Sim rock. 


2 Bde. 1 Thlr. ’ 

Luiſe von Halling. In Briefen aus Suͤd— 
fpanien. Bon Dan. Leßmann. 2 Bde. 2% 
Thlr. - 


Jahrbuch deutſcher Bühnenfpiele, herausgege⸗ 
ben von C. v. Holtei, für 18%. 2 Thlr. 

Die Verlobten. Roman von X. Manzoni, über: 
fegt von Dan. Leßmann. 3 Bde. 4 Thlr. 

Meierbeths Gluͤk und Ende, Tragddie mit Ger 
fang und Tanz, von Jo ſ. Freiherrn v. Eihendorff. 
9 Gr 


Die öffentlichen Urtheile uͤber unfre litterariſchen Neuigkeiten 
bemweifen ed, daß die vorgenannten Werke fib auszeichnen, und 
dad Publifum wird fi immer mehr davon überzeugen, daß wir 

hlenswerthes 


— in Verlag nehmen. 
= Berlin. Vereinsbuch handlung. 


Allgemeine Zeitung 


Mit allerbhoͤchſten Privilegien. 





Montag Nro. 7. 
Spanten. — Großbritannien. — Frankreich. — Deutſchland. 
Berlin.) — Rußland. — Oeſtrelch. (Schreiben aus Wien.) — 


— Bellage Neo. 7. Rdheinhandel während Novembers. — 


Spyanten 

Der Eonftitutionnel meldet aus Saragoffa vom 
25 Dee.: „Während Obercatalonien in allen Richtungen von 
ſchlechten Leuten durchzogen wird, bie das Land verheeren, und 
denen die vormallgen Agravlados eine bedeutende DBerftärfung 
geliefert haben, iſt Niebercatalonien eben fo wenig ruhig. Sehr 
ernftbafte Erelaniffe, die in ber Gegend von Oldecona und in 
dem Bezirke von Zortofa vorgefallen find, zeigen nur zu deut: 
kich, wie es fih mit der fo laut verfündeten allgemeinen Paci— 
fitation von Catalonlen verhält. Auf allen Seiten ftehen neue 
Banden auf, bie aus den Trümmern derjenigen gebilder find, 
die General Longa auf dem rechten Ufer des Ebro entwafnet 
hat. Diefe werden fih ohne Zweifel bald mit allen den Un— 
glürlihen verftärken, die der Winter außer Arbeit gefezt bat, 
und bie ber Mei; eines Solds von 40 und felbit 50 Sous, 
den die Rebellen gegenwärtig ihren Soldaten bezahlen, wäh: 
rend fie ihnen bei dem erften Aufitande nur 30 Sound bezahlten, 
anlofen bürfte. Ihre Macht iſt bereits fo bedeutend geworden, baf 
die von Tortofa gegen fie ausgefhikten Truppen für zwelmdfig 
erachtet haben, ihre Operationen nicht eher zu beginnen, als 
bis zur Ankunft der weitern Verſtaͤrkung, die fie von dem Ge: 
neral Espanna verlangt haben.’’ 


‚Mus Madrid fchreibt dafelbe Blatt vom 20 Dec.: „Der 
VPraͤſident bes königlihen Gerichtshofes, Hr. Selles, und 20 
anbere in bie Sache des Hrn, Marco dei Pont verwilelte 
Individuen, wurden unter einem @eleite von 100 Kavalleri: 
ten nad Valencia abgeführt. Hr, Deipino, der mit der In- 
firuftion des gerlchtlichen Verfahrens gegen fie beauftragt iſt, 
bat auch bie oberfte Leitung aller übrlaen politifhen Prozeſſe 
in der ganzen Provinz Gatalonien erhalten. Der legte Kabl— 
netsEourler von Barcelona wurde unter den Thoren von Ma: 
drid von zehn Reutern angegriffen, mißhandelt und feiner De: 
peſchen beraubt. Die Privatbriefe wurden nicht verlegt. Der 
König hat befohlen, die Vollzlehung des Urtyeiis der zehnjäh— 
rigen Galeereuftrafe gegen Hrn. Berrogui, als Mitgiied ge: 
heimer Gefelfhaften, zu fuspeubiren.‘ 

Der Eonftitutionmel meldet noh: „Der Graf Mira- 
fol, Adiutant des Grafen Eepanna, iſt am 24 Dec. Abends zu 
Perpignan angelommen. Ein großer Theil ber geflaͤchteten 
Agraviabos hat fi in das Innere begeben, 30 derfeiben find 
nah Spanien zurüfgefehrt. Don Joſe Boſoms (Jep dei Eſta— 
ups) iſt noch zu Perpignau. Der Bandenchef Dinat, Gourd 

genannt, befindet ih zu Perthus. Man weiß noch nicht, ob 
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(Schreiben aus Frankfurt.) — Preußen. (Schreiben and 
Türkei. (Briefe aus Konitantinopel und Buchareſt.) 


Türkei. — Aukundigungen. 
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er nah Spanien zuruükkehren, ober fein Schikſal dem ber au— 
bern Inſurgenten anfchliefen wird.’ 
Das Echo du Midi fagt: „Auf ber Seite von Girona 
bat eine neue Bewegung von Seite der Agravlabogd ſtatt ge: 
funden, bie wohl die lezte ſeyn dürfte. General Monet bat 
in einer Proffamation einen Preis auf den Kopf bes Chefs 
diefer Partel gefezt, und bemienigen, der Ihn lebend überlle— 
fern follte, eine bebeutende Belobrung verfproden. In den 
andern Bezirken herrſcht Ruhe. Man glaubt, der Aufentbait 
bes Königs zu Barcelona werde bis zum Frühling dauern.“ 


Brofbritannien ‚1 

Der Courier ſtellt folgende Betrachtungen über die tür: 
tiſchen Angelegenheiten an: „Es ergeben ſich gegenwärtig drei 
Haupttbatfahen: 4. Die verbündeten Botſchafter haben ihre 
Meifepäffe verlangt, die ihnen verweigert worden find. 2. Der 
Beſchlag iſt der That nach, aber nicht förmlich, wieder einge: 
führt worden, indem Fein Ferman mehr auf die gewöhntiche 
Art zugeftanden wird. 3. Unfer Botfchafter dat Sir Henry 
Wellesley aufgefordert, ihm keine Depefhen mehr nach Kon— 
ftantinopel zu fenden. Die Verweigerung ber Päfle warıpe- 
remtorlfh, Die Botfchafter befanden fih demnach fu einer 
neuen Lage und DVerlegenheit. Alle Unterhandlungen hatten _ 
aufgehört; fie hatten Feine diplomarifhe Verrihtungen mehr 
in Konftantinopel auszuüben, und follten den Abfichten ihrer 
gegenfeitigen Reglerungen zufolge biefe Hauptitabt verlaffen, 
fo wie einmal die Werbältuiffe auf diefen :Punft gekommen 
wären. Sie verlangten demnach ihre Paͤſſe. Die Weigerung 
ber Pforte konnte die einfahe und klare Befchaffenheit der 
Maapregei, die fie zu ergreifen hatten, nicht dndern. Wir 
birfen daher annehmen, daß fie auf dem Rechte, das fie ein- 
mal haben, abzureifen, bebarren werben. Wird fie wohl, ber 
Sultan mit Gewalt guräldalten? In biefem Falle wäre der 
Krieg mir einem Schlage erllärt. Wird er wohl zu ihrer heim- 
ten Abrelſe die Hand bieten, und daun behaupten wollen, 
daß fie entwiſcht feven? Dis würde ebenfalls allen Grundfägen 
ber Ehre und Nationalwärde zufolge, einer Kriegserklaͤrung 
gleih kommen. Nicht lelcht möchte wohl ein Staatsmann bebaup: 
teufönnen, die Kepräfentanten Englands, Eranfreihs und Muf- 
lands hätten dadurch da fie genöthigt worden find, die Regierung 
bei ber fie attreditirt waren, wie Verbrecher zu Rieben, nicht eine 
Beleldigung von folder Art erfahren, bie eine glänzende Gemug- 
thaung erforderte. Uebrlgens ſezen wir bier das Unmoͤgliche voraue. 
Die verbünderen Borfchafter würden, wenn fie feben follter, 


daß man ihnen nit geftatten wollte, auf eine Art abzurei- 
fen, dte ihrer hoben Verrichtungen wuͤrdig wäre, wir glau= 
ben es feit, eher verlangen, nah ben fieben Thuͤrmen gebradt 
zu werden, und ihren Eouverains bie Sorge überlaffen, bie 
Schmach ihrer Feſthaltung zu rähen. Der Ehrenpunft iſt 
‚ zwifhen Nationen eben fo beillg, wie zwifchen Indlolduen, 
und in feinen Folgen unendiich wichtiger. Da wir uns in Er: 
drterungen mit einer Macht eingelaffen haben, bie nicht ge: 
wohnt iſt auf bie Gruudſaͤze Mürfiht zu nehmen, die ge- 
wöhnlih bie Verhaͤltniſſe zwiihen befreundeten ober feind: 
fihen Staaten orbnen, fo bürfen wir und doch nicht bie Be: 
folgung biefer Grundſaͤze verfagen, auch und ben Folgen nicht 
ausfesen, die aus ber Hintanfezung berfelben hervorgehen. 
— Das Einräfen der ruffifhen Armee in die Moldau und 
Walacheil iſt eine Sache, auf die man gefaßt ſeyn muß; als 
eines von den Mefultaten, bie bei dem gegenwärtigen Zu: 
ftande der Dinge vorausgefehen worden find, Die Gegenwart 
einer verbindeten Flotte im mitteländifhen Meere zur Be: 
banptung eines thatfählihen Waffenftillftandes, unb die Be: 
fezung ber Moldau und Walachel durch eine ruflifhe Ar: 
mee, gehören zu ben entworfenen Maafregeln zur gänze 
lihen Wollziehung bes Londoner Kraftats, unter ber Voraus: 
ſezung, bie Pforte werde am Ende fih weigern, dem Xralta- 
te beizutreten, Die Paelfifation Griechenlands iſt ber unber 
dingte Zmwet, für welden die drei Mächte fih verbindet haben, 
md offenbar mußte, um den Waffenftillftand zur See und zu 
Lande auf eine wirkfame Art zu bebaupten, die Militärmadt 
der Pforte durch die ruffifhe Armee, die an den nördlichen 
Grängen der Türkei verfammelt iſt, Im Schach gebalten werben. 
So verhalten fihb bie Sahen gegenwärtige. Wir fagten 
oben, Hr. Stratforb- Canning babe Sir Henry Wellesiey er- 
fuhrt, ihm keine Depefhen mehr von Wien nad Konftantino« 
pel zu ſchllen, und fügen bier bei, daß Ste Henry einen Ka— 
binetsfourier an der Graͤnze aufgeftellt bat, der bie Depefchen 
des Sir Stratford-Cauniug in Empfang nehmen foll, falls 
derfelbe noch von SKonftantinopel aus Depefhen abſchlken 
wuͤrde.“ 

Die Times vom 28 Dec. enthalten Folgendes: „Wir 
zogen in unfernt geftelgen Blatte, aus einer darin erzäbl- 
ten Thatfahe ben Schluß, dab die Türken nicht febr ae: 
neigt feyen, ſich fchlagen zu laffen. Ein Abendblatt tritt je: 
doch unferm Urthelle nicht bei, fondern behauptet, daß die 
Mufelmänner entfhloffen feyen Krieg zu führen, und alle 
Mittel in Bereitſchaft fegen, einen verzweifelten Kampf zu be= 
ſtehen. Wohl, wir geben zu, daß die Türken für den Krieg 
gertimmt ſind; wir -hatten auch in der That bie Abfiht, mus 
hierüber zu erflären, und zu fagen daß, obwol bie Tuͤrken 
wicht wuͤnſchen bürften, fi mit dreien der mrähtigften Natio: 
nen der Erbe zu meſſen, fie doch mod weniger gefonnen fepn 
‚möchten, fi dem gerechten Forderungen biefer Staaten zu 
unterwerfen. Mögen England und ganz Enropa auf biefen 
umſtand Mükficht nehmen: es find bie Mufelmänner, welde 
nicht auf. ben Krieg verzichten wollen, es find daher nicht die 
Verbündeten, melde "auf bemfelben beſtehen. Wir fhreiben 
diefe Zellen, als nur noch drei Tage vom alten Jahre zuräf: 
zulegen find, und wo von der einen wie von der andern Seite 
durchaus Feine Erklärung ftatt gefunden hat, Allein ihr habt 
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benn doch bereits bei Navarin ben Mufelmann gefchlagen ? 
Das ift richtig, aber er hat zuerft auf und gefeuert. Wir 
find ihm in die Bai von Navarin gefolgt, und wir hatten das 
Mecht dazu. Wir verfuchten bios einzulanfen, um uns zu ver- 
ftändigen, und auch hierzu hatten wir das Recht, denn wir 
hörten hinter ihm dem Nothruf der Griechen ertönen. Er hat 
unfern Worten mit Gewehr: und Kanonenfeuer entgegnet. 
Bir haben ihm durch biefeiben Argumente geantwortet, wie 
wir aud hierzu das Recht hatten; übrigens gebt er gegenmwär- 
tig anf einen allgemeinen Krieg aus, indem er den Anlaß ei- 
nes ifolirten Gefechts benuͤzen mil. Es thut ung leid, wir 
beklagen ihn, allein man muß ſich barein fchlfen. Unſere Ge— 
fandten haben wirklich viel länger In Konftautinopel verweilt, 
als es eigentiih bie Regeln der Diplomatif geftatten; wir 
fonnten ung jebod nicht Teihtfinnig in einen Krieg verwileln, 
wir wollten nicht gleih wegen gewiſſer Formen befelbigt fhef- 
nen, da wir die Gerechtigleit auf unfrer Seite hatten. Möge 
Europa gleihfals bie Nachſicht erwägen, welche man fär Die 
Türkei hatte, eine Nahfiht, die man ihr ganz befonbers we- 
geu ber Barbarei angebeihen lieh, in welche fie verſunken iſt. 
Spanten iſt ein riftlihes Land, wie das unfrige; feine Kos 
lonlen gehörten zn feiner eigenen Familie; bie Ungerechtigkeit, 
welche es ſich gegen biefelben zu Schulden kommen lief, läßt 
fih doch wahrlich noch nicht mit bem Elende vergleihen, dem 
fih die Griechen unterworfen ſahen. Dennoch baben wir die 
Unabhängigkeit der fpanifhen Kolonien in Südamerika zum 
Nachthell Spaniens anerfaunt, das eben fo gut chriftlich fit 
wie wir, und überdies mit ung befreundet. Bis bicfen Augen 
biit haben wir hingegen Griechenlands Unabhängigkeit noch 
durch kelnen förmlihen Alt ,anerfaunt. Das Prinzip unferer 
Intervention beſchraͤnkte ſich darauf, daß es einen Tribut zah⸗ 
len follte; allein e# war dabei von keinem Tribut feines Herze 
bintes die Rede. Der Mufelmann wird fi baber zu dem 
Geſtaͤndniß gezwungen feben, daß die hriftlihen Mächte mehr 
Zartgefühl und Schonung bewiefen haben, indem fie es ver- 
ſuchten, ihn im feiner graufamen Laufbahn zu bemmen, als 
fie gegen einen alten Verbündeten beobachteten, indem fie ſich 
In feine Angelegenheiten mifchten, und fi erlaubten, fein 
Betragen zu mifbilligen oder anzullagen.‘ 

Der Courier erklärt das Borgeben, daß bie Arbeiten am 
Tunuel unter der Themſe aus Mangel an Fonds unterbrochen 
werben würben, für irrig. Die Reglerung babe den Attionairs 
ein bedeutendes Darlehu zu niedrigen Zinfen bewilligt. 

Frantreid. 

Der Moniteur uud bie Gazette be France fangeu 
nun an, bie bei Belegenbeit des Neujahretages an den König 
gerichteten Reden der Slüfwinfhungsdeputationen, fo wie die 
Autworten Sr. Majeſtaͤt, vollftändig mitzutheilen. 

Eine koͤnigliche Otdonnanz vom 30 Dee, ernenut 12 Staats- 
räthe und 5 Nequetenmeliter im außerordeutllchen Dleaſt. 

Die minifteriellen Journale fahren fort, bie vor 14 Tagen in 


griechiſchen Flottille bei Sehe dur Admiral de Rigny (die aller 
Wahrſcheinlichkeit nah gar nicht jtatt gefunden bat) auf ver— 
fhlebene Art zu fommentiren und zu rechtfertigen. Man fan 
daraus fchliefen, daß es der franzöfifhen Reglerung an neuen 
offiziellen Berichten aus dem Arcipel gänzlich fehlte. 


Der englifhe Wiceadmiral John Gore, welcher neulich mit 
Depefhen von Malta zu Zoulon ans Land ftieg, wo er aber 
in der Quarantaine lange aufgehalten ward, ift nun am 28 
Dec. dur Lyon paflirt. 

Bon ben, wegen ber unruhlgen Auftritte in Paris am 19 
und 20 Nov, verhafteten 56 Perfonen waren bald Anfangs 36 
duch einen Beſchluß bes Gerichtshofes in Freiheit geſezt wor⸗ 
den. Neuerlih bat man abermals 14 freigelaffen. Bon den 
übrigen 9 dürften mehrere wegen Benftereinwerfen und Belel: 
digungen gegen bie bewafnete Macht polizellich beitraft werben, 

Der Eonftitutionmel behanptet, durch die Unterdrükung 
der meiſten Schulen nah der Methode bes wechfelfeltigen Un: 
terrichts von Seite der Kongregation und ber Sefuiten, fo wie 
durch die unverhaͤltulßmaͤßlg geringen, auf ben allgemeinen 
dffentlihen Unterriht verwendeten Summen, fey es In Frauk⸗ 
reich babin gefommen, daß von fehs Millionen Kindern, welde 
in dem Alter find, zur Schule gefhlft zu werden, kaum ein 
Vlerthell Unterricht erhalte, Bon 40,000 Gemeinden beſizen 
25,000 feine Schulen für Mädchen, 16,000 feine für Knaben. 
Man zähle noch jezt in Frantreih 15 Millionen Menfchen, 
weiche nicht lefen können. 

Aus Touloufe fhreibt man, daß mehrere dafelbit befind⸗ 
liche Anführer der catalonlihen Agravlados die Welfung er: 
halten haben, die Stadt zu verlafen, und ſich in irgend eine 
andere Stadt zw begeben, die nicht an der Graͤnze gegen Spa- 
nien legt. Einige derfelben werden fih nah Lavour, im 
Tarn: Departement, verfügen. Diejenigen, welche ohne Unter: 
haltsmittel find, befommen von ber franzöfifhen Meglerung 
eine Unterfägung, um ins Ausland zu geben. 

Deutfdland. 

Se. Durchl. der Herzog von Naſſau hat den bisherigen 
Generalfuperintendenten Mäller zum evangelifhen Landesbiſchof 
für feinen Staat ernannt, 

** Frankfurt a. M., 1 Jau. Die Reſultate der ge: 
rigen Abrehnung für Monats: und Jahresſchluß, denen man 
aus Mütfiht auf bie bedeutenden Schwankungen, weiche bie 
Kurfe ber Staatseffelten vornemlih im December erfuhren, mit 
einiger Bangigkeit entgegenfab, find völlig befriedigend ausge- 
falten. Saͤmtliche für diefen Tag fällige Engagements wur: 
ben von den Beteiligten gewiſſenhaft erfüllt; vlele Bezlehun⸗ 
gen von Effekten fanden ftatt, und bie nicht unbetraͤchtlichen 
Differenzen wurden In befter Ordnung ausgeglihen. Fehlte 
es auch nicht an Beftrebungen der Kontremine, ein ferneres 
Welchen der Kurfe hervorzurufen, fo waren dieſelben doc 
ftudtlos; und diejenigen Spefulenten, weiche in -diefer Er: 
wartung es bie zum lezten Augenblike verfhoben hatten, bie 
benöthigten Stüfe anzufaufen, ſahen fih dahin zebracht, am 
Schluſſe der Börfe noch erwas höhere Preife, als zu deren 
Anfang, zu bewilligen. Denn die öfteeihifhen Metalllques 
fliegen auf 87'/.; die Wleuer Banfaktien auf 1233; Partiale 
118, Rothbſchild'ſche 1006uldeulooſe 142%/2. Wuf Lieferung für 
End: Jannars und Febrnats wurden die Metailigues ſogar 
noch über jenen Kurs bedungen, und ein auf 1235 Umltirter 
Auftrag für 50 Stuͤl Bankaftien fonnte zulezt nicht einmal 
aufgeführt werden, weil ſich fein Werfäufer zu dieſem Preiſe 
vorfand. Auch die Darmitädter Looſe gingen auf 83"/, Im die 
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Hoͤhe, weil manche auf dieſen Tag zu erfuͤllende Zeltkaͤufe 
eine Frage darnach veraulaßten, die fofort leicht Befriedigung 
fand. - Die aus früheren Engagements berrübrenden und am 
Ultimo abzuliefernden preußlifhen Staatsihulbfhelne wurben 
größtenthells gegen Baares bezogen, fo wie fib denn über: 
haupt diefe Effekten faft alle in feſten Händen befinden. Weber: 
[haut man nun flüdhtigen Bliks bie Veränderungen, welche bie 
im Verkehr unferer Börfe umgebenden Staatseffelten nicht nur 
im Laufe diefes legten Monats, fondern während der ganzen 
nunmehr verlebten Jahresperiode erfahren haben, fo find die 
bier gemelbeten Mefultate um fo erfreuliher, da man folche, 
nad jenen Prämiffen, kaum hätte erwarten dürfen. Bel den 
oͤſtrelchiſchen Metalliques gewährt bie bisfällige Ueberſicht eine 
Aurs differenz von eirca 5 Pro). Denn ber böcfte Kurs bier 
fes Effekts, den daſſelbe am 20 Dft. erreicht hatte, "war 923/16, 
ibr niebrigfter aber, vom 29 Der., 87'/s. Sonſt ſtand im bie- 
fem Jahre das memliche Effekt dreimal zwiſchen 87 und 88; 
48mal 88 — 89; 66mal 89 — 90; 127mal 90 — 91; 446: 
mal 91 — 92, und 5mal 92 und darüber, Die Wiener 
Banfattien ſchwankten waͤhrend berfeiben Periode zwiſchen 
1516 — zu welchem Preife fie Ende Aprils gefauft wurden — 
und 1226, als ihrem niedrigften Kurfe vor der jängften Ab⸗ 
rechnung, Bei den oͤſtrelchlſchen Lotterie: Effeften waren zwar 
die Kursdifferenzen ungleich bedeutender nod, — benu Par: 
tiale, die Ende Aprils 123 ftanden, waren gegen Ende De: 
cembers um 143°/, zu baben, und bie 1000uldenlooſe, die 
zu Anfang des Jahres mir 136'/2 eröfneten, um auf 145 zu 
ftelgen, find wieder auf 4142%/. berabgegänaen; — allein biefe 
ſtarken Unterfhlede geben zum heil aus der Natur biefer 
Efferten felbft hervor, da ihr jeweiliger Kurs ſich an bie Epo— 
chen ber Biehungstermine, als Bedingungen in ber Zeit knuͤpft. 
In preubifchen Staats ſchuldſchelnen iſt im verwichenen Jahre 
ſehr viel am biefigen Plaze gethan worden, und bie Gunft, 
weiche fie gefunden, bat bewirkt, daß fie von 833/,, ihrem 
Kurfe zu Anfang vorigen Januars, fih bis zum November 
anf 90°/, geboben hatten, Die ftärfiten Schwankungen von 
allen Effelten erfuhren die Darmitäbter 50@uldenlonfe; denn 
fie hoben fih unter maunigfaltigen Wechfeln von 68%/, bie 
auf 84%/4, zu welchem Preife fie vor etwa 14 Tagen noch ge: 
fauft wurden. Die Urfache bdiefer Bewegungen ift befannt: 
fie ward in der falultativen Ummanblung des Lotterie 
Effelts gegen zinstragende Obligationen gegeben; eine Maaf- 
regel, bie zur Zeit viel befproden worben iſt, beten Zwer— 
maͤßigkeit je doch durch den Erfolg gerechtfertigt erfcheint. — 
Das neue Jahr beginnt unftreltig unter Unitänden und Aus— 
fibten, bie au für den Staatspaplerbandei ungemein folgen: 
reich werden können. Indeſſen fo wie manche trübe Wolfe, 
melde aͤngſtliche Seder zu Anfang des nunmehr verlebten 
Jahres am politifken Horizonte zu gewahren glaubten, ſich 
bald wieder verzog, fo darf man auch wohl vertrauensvoll er: 
warten, dab bie Beforgniffe, die jezt noch bin und wieder ge: 
beat werben mögen, ſich im Laufe ber neuen Jahreperlode ala 
ungegründet beweifen duͤrften. Iſt dob das Prinzip, wel: 
bes dem europaͤlſchtu Spfieme zu Grunde liest, feit deffen 
Aufitelung ſtets unverfeort erhalten worden, wenw auch fm 
der Zwiſchenzelt binfictiich der Perfonen manderiei Veraͤnde— 
zungen elugetreten find! 


preußen. 

**vBerlin, 29 Dec. Die Krife, welche, wie am Ende 
bes Jahres 1825, in unfre Männer der Börfe gekommen zu 
ſeyn fheint, wird doch, wie es heißt, bismal weniger Schlf⸗ 
brücige zählen laſſen. Die gefährliche Kippe des Ultimo, bie 
Charybdis der Börfe, wird ohne eine betraͤchtliche Anzahl von 
Todten vorübergeben, und wenn bie und dort etwas fallen follte, 
fo iſt es eben nur ein Etwas — gemeine Soldaten, bie gar 
nicht in den Arleg bätten ziehen follen, in den ihnen nun 
Weib und Kind nahfolgen. Wie viel Innere Verblutungen 
diefe Periode aber felbit bei den Stabsoffizieren der Hausse 
hervorgebracht, wird erſt bie Folgezeit lehren. Sturm und 
Sormenfhein folgten fib in bdiefen Testen Tagen. Die Ge: 
fandten find noch dba, Hr. v. Dttenfels bat Hofnung, und bie 
Staats ſchuldſchelne ftiegen von 86 auf 88Y/,; bie Gefanbten 
find freiiih uoch da, aber — und bie Staateſchuldſchelue fielen 
auf 86°/4; — ber Abmiral v. Rigmv hat bie griechiſche Flotre 
vernichtet, das nennt man Unpartellicteit, das muß den 
Sultan, wein er wur ein Herz bat, rühren, und biefe Nüb- 
zung brachte bie Staatsſchuldſcheine wieber auf 87'/s. Mber 
heute bringt eine ungluͤlliche Staffette den oͤſtreichiſhen Beob: 
achter vom 21 Dec., der mit der gewöhnlichen Pot erft mor- 
gen gefommen wäre, und bie Staatsfhuldfheine find mit 
86 ausgeboten. — Se. Mai. ber König wohnt jezt ben Bor: 
lefungen bes Hrn. v. Humboldt regelmäßig bei. 

Rußland. : 

Am 16 Dez. wurde zu St, Peterdburg wegen der Einnahme 
der Stadt Taurid und der Unterwerfung der ganzen Provinz Ad⸗ 
zerbidjan, in der Hoftapelle des Winterpallaftes in Gegenwart 
des Kaiferd, der Kaiferin Ulerandra und der Kaiferin Mutter, 
fo wie des Groffürften Michael, ein feierlihed Tedeum gefun: 
gen, wobei von ben Feitungsmällen die Kanonen gelöst wurden, 
Die Mitglieder des Neichsrathe, die Senatoren, die Generali: 
tät, der Hof und das diplomatifche Korps, fo wie eine große 
Anzahl von Standesperfonen, wohnten diefer Feierlichteit bei. 
Nach derielben wurden die Schlüffel der Stadt Tauris, eine 
Fahne und ein Kommandoftab, durch die Hauptitraffen der Stadt 
getragen. 

Deftreid. 

* Wien, 2 Jan. Der kaiferl. ruffifhe Botfchafter bei 
unferem Hofe, Ballv de Tatitfhef, batte vor einigen Tagen 
die Ehre eine Audienz bei Sr. Majeftät dem Halfer zu er: 
halten; an demfelben Abende foll ein Courier nad Petersburg 
abgegangen ſeyn. Geftern Morgen traf ein franzöfifcher Kou— 
tier von Paris bier ein, der nad Konftantinopel beftimmt 
it. Obglelch der franzoͤſiſche Botſchafter bei der Pforte feinen 
Poften bereits verlaffen hat, fo wollte gedachter Kourier ben: 
noch feine Meife nah Konftantinopel fortfesen, er foll an den 
nieberländifhen Gefandten bafelbft addreſſirt fepr- 

Wien, 29an. Metalligues 88"3/ı6; Banfaktien 1032, 

Türtet, 

++ Konftantinopel, 12 Dezember, Der frangöfifche 
und der englifhe Botſchafter haben die Dardanellen paffirt, 
und find bei denfelben von einer frampdfifhen Fregatte aufge: 
nommen worden, die fie mac Smorna geleiter bat; Hr. v. 
Nibeaupierre bat bereits den Bosphorus groͤßtentheils zurüd- 
legt, und wird bie morgen in das ſchwarze Meer einlaufen, 
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worauf er mit jedem irgend günftigen Winde in drei Tagen 
nadı Odeſſa kommen kaun. Er felbft bat feine Ankunft da— 
felbit bis zum 16 d. M. beftimmt, wenigftens Hat ein von ihm zu 
Lande nad Petersburg abgefertigter Kourler die Anzelge mit: 
genommen, daß er bis zu diefem Tage in Odeſſa aulangen 
wolle. Die Pforte bat in dem lezten Augenblicke, als die 
Schiffe, worauf ſich die Botfchafter befanden, bereits bie 
Anfer gelichtet hatten, fi dennoch bewogen gefühlt, benfel- 
ben die .nöthigen Firmans durd einen Schnellfegier nachzu—⸗ 
fenden, ber .fie nahe vor dem Eingange in bie Dardanellen 
eingeholt haben fol, Bevor die drei Botfhafter die Hanpt- 
ftadt verllefen, hatten fie dem niederländifhen Gefandten 
den Schuz ihrer Landsleute anempfohlen, und ihm die Ardive 
übergeben. Es fam bei diefer Gelegenheit zu neuen Anſtaͤn—⸗ 
den von Seiten der Pforte, die eine ſolche Uebertragung 
nicht zugeben, und in Abweſenhelt der Botſchafter deren 
Gerechtſame über die rufüfhen, englifhen und frangöfifchen 
Untertbanen in der Levante felbit ausüben wollte. - Der nie- 
derlaͤndiſche Gefandte mußte aufs Nachdruͤklichſte forehen, um die 
Pforte zu bewegen, dem Wunſche feiner Kollegen Gehör zu 
geben, und ibm das fo Läftige Geſchaͤft, womit er ſich beladet, 
zu überlafen. Der Reis-Effendi fol die ibm angeführten 
Gründe über die Nachtheile, welche für bie Piorte bei einer fo 
Außerft ſchwierigen Angelegenheit, wie das Proteftorat über 
fremde Unterthauen, zu erwarten ftünden, eingefeben, und 
den Großſultan dazu bewogen haben, Feine ferneren Einwen- 
dungen gegen die Verfügungen der drei Botfchafter zu machen, 
In der Hauptitadt rüfter fih Alles zum Kampfe, die Chefs 
des allgemeinen Aufgebots aus Rumellen find bier angelom- 
men, und jeder derfelben fjt mit einem Ehrenpelze beſchentt 
worden. Bei dem Muftl wurde geftern ein großer Math 
gehalten, Nach deffen Beendigung wurden viele Tataren 
nach dem Donaufeftungen abgefertigt, man wußte nicht mit 
welchen Befehlen. Die jungen Türken aus allen Klaffen 
üben fih im Gebrauche der Waffen nad europälfher Urt, ber 
Enthufiasm für den Großfultan iſt felt der Entfernung der 
Borfchafter anf. das Hoͤchſte geftiegen. — Zugleich iſt man all- 
gemein bemüht, den zurüfgebliebenen europäifhen Gefaubt- 
ſchafteperſonen die größte Achtung und Werehrung zu bezeu— 
gen. Ein Firman, der an alle Korps der regulairen Truppen 
gerichtet fit, befiehlt, daß bie benfelben zugetheilten Ebriiten, 
Dffigiere, Mediziner, Employés ıc., ihren Sottesdienſt 
ungeftört mach ihrem Ritus üben folen Man bat bereits 
in den Kafernen zu Konjtantinopel und Adrianopel Kapellen er- 
richtet, in welchen alle Sonntage von riftlichen Geiftlichen der 


Kirchendienft gehalten werden fol, Aus Scio erfährt man, daß 


der Oberſt Fabvier am 20 November die Eitadelle eng einge: 
ſchloſſen, und fogar Laufgräben eröffnet habe. Es waren auf der 
au 60 griechifche Meiter angefommmen, Weberbleibfel der zwei 

öfadronen regulirter Kavallerie, die früher der befannte Regnault 
de Saint: Jean :d’Angely errichtet bat. 

Buch areſt, 21 Dee. Den neueſten Berichten aus Kon- 
ftantinppel vom 14 Dec. zufolge batte Hr. v. Mibeaupier: 
re's Abrelfe bie ruſſiſchen Unterthanen, ungeacter der Ver— 
fiherungen ber Pforte, fo beunruhigt, daß fie ſich insgeſamt 
einfhiften, und diefe Hauptitadt verließen. Auch einige fran- 
zöfifhe und englifhe Famitien hatten ſich entfernt. 


Derantwortliher Redaklteur, C. I. Stegmann, 
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Mheinhandel während Novembers 1828, 


* Rainz, 10 Dee. 1827. Es bat, während bes werfloffenen 
onats , in den meliten Handelstrausporten bes Rheins mehr 
yätigfeit als Im Dftober geherrſcht, was thelld von den ver: 
shrten Werfendungen an Landesprobuften — die hauptfäcd- 
d ftromabwärts ftatt finden, wiewol auch einige ſtromauf⸗ 
irts gemadt wurden. — theild auch von ben vermehrten 
eziehungen in Kolonialwaaren herruͤhrt. Diefelbe Zunahme 
x Hambelsthätigkeit zeigt fih für ben bis jejt verflofenen 
beit des Jahres, wenn man biefen Zeitraum mit jenem von 
326 vergleicht, 

8 finb von hier abgegangen im Monat Novem— 


ber 1827. 
3u Berg. 3u Thal. 
—I —— — )— 
jur dopp. Rekognit. Geb. 4,495 Gent. 27,642 Cent. 
— !/z0 Gebühr 16,452 — 4,276 — 
—  !/4 Gebühr 13,508 — 68,668 — 
— ?'/ı Gebühr 65,609 — 34,566 — 
Für Relſende 3,000 — 4,620 — 
Für Marktleute 157 — 1 — . 
58 Aubifm. Eichen, 
17,652 — Tannen. 
Dis Ende Novembers 1827. 
Zu Berg 3u Thal 
— — — — 
Zur dopp. Rekognit. Geb. 18,889 Cent. 100,574 Cent. 
— 0 Gebühr 155,04 — 140,260 — 
— 24 Gebühr 98,661 — 402,097 — 
— */1 Gebühr 549,732 — 238,705 — 
Für Reifende 26,068 — 3515 — 
Für Marftleute 1,052 — 


5477 — 
28,850 Kublkm. Eichen. 


491,055 — Tannen, 
‚Bis Ende Rovembers 1826, 
3u Berg. 3u Thal. 
N — —N — 
Zur dopp. Rekoguit. Geb. 20,558 Cent. 415,004 Gent. 
— !/30 Gebühr 122,439 — 76,548 — 
— 1/4 Gebühr 98,71 — 223,888 — 
— !/; Gebühr 518,411 — 174,709 — 
Für Reifende 26,17 — 14,393 — 
Für Marftleute 15382 — 6522 — 
57,052 Kubifm, Eichen. 
1,864 — Tannen. * 


21 
Unter deu Gütern zur ganzen Gebühr, bie ſtromabwaͤrts 
verſchllt wurden, find 5201 Ctur. Rebsfame, 631 Etur, Klee 
und Magfamen und 2683 Etur. Wein begriffen. Nah Ruͤbbl 
war im Monat November die Nachfrage auf unferem Paz 


* In meinem festen Berichte iſt in den Mubriten für das 
während 1836 und 1827 geflößte Baubolz ein Druffebler 
vorgefallen; fu den betreffenden vier Rubriten mäffen fol- 
aeg ne —— werben: 53,040 K. M. Ei⸗ 
ie R * ER ad, 28,811 8, M. Eichen; 








siemtich lebhaft, In Folge beffen auch ber Preis biefed Probuf- 
tes von 33 fl. die Ohm auf 38 fl. ftieg. Die Werfendungen, 
bie ſowol ſtromauf⸗ als ſtromabwaͤrts ftatt fanden, fchelnen 
zu beweifen, daß fait nirgends bie Borrätbe an Del binrel: 
hend befunden werben. Huch tragen viele Beſizer Wedenten, , 
in biefem Augenblif zu verkaufen, well man im Verlauf dle⸗ 
fes Winters noch höheren Preifen entgegen fiebt. Auf Llefe- 
rung für Mai, mo die Konfumtion fehr bedeutend abnimmt, 
werden Verkäufe zu 536%/ fl. gefhloffen. Der Rebsſame, 
der ben verfioffenen Monat 12% fl. galt, wurbe ben 10 b, 
zu 13%/; und auf Lieferung für Mal zu 14 fl. notirt. Auch 
im Weinhandel bat fih in biefem Jahr mehr Thaͤtigkelt als 
gewoͤhnlich gezeigt. Bis Ende Dftobers find von bier abge: 
gangen zu Thal 19,835 Etar., und zu Berg, größtentheils Im. 
ben Main, 28,465 Etur. In demfelben Beltraum find bier 
angelommen zu Berg 19227 Etur., und zu iChal 16,014 Ctur., 
fo daß ber ganze Betrag des zu Land aus ber naͤchſten Umge— 
bung der Stadt Mainz bieber gebrachten und zu Waller ver: 
fendeten Weins zu ungefähr 43,000 Gtnr. angefchlagen wer: 
den fan; die zu Land von bier nad bem Innern und dem Nor: 
den Deutfchlands verfendeten Partien find jedoch unter biefer 
Angabe nicht begriffen. Man ſieht hieraus, wie fehr biefer 
Haudelszweig für bie Provinz Mbeinheffen von feiner frübe- 
ren Wichtigkeit verloren hat; bie Urfache diefer Abnahme llegt 
hauptſaͤchlich in den Mauthhindernifen der fremden ung um— 
gebenden Staaten, und zeigt den Nuzen, den für Rheluheſſen 
ber Beitritt des Großberzogthumsd zu einem KHanbelsvereine 
ber fübbeutihen Staaten, der fie In Stand ſezen würbe, Re— 
preffallen gegen bie benachbarten Länder zu gebrauchen, und, 
fie zu vermögen, biligere Maafregeln zu ergreifen, haben, 
würde. — Der Handel mit Getreide: und Hülfenfräcten, Die 
unter den Gütern zur Quartgebuͤhr begriffen find, bat im Ver— 
laufe dieſes Jahres viel Lebhaftigkeit gehabt. Bis jet find : 
ungefähr 170,000 Eentner mehr als während beffelben Zeit- 
raums bes verfloflenen Jahres von hier verfeubet worben. Im. 
verwichenen Monat find von bier abgegangen zu Thal 14,425. 
Gentner Korn, 5350 Etnr. Berfte, 1679 Einr. Welpen, 7154, 
Etnr. Haber, 1135 Etnr. Erbfen, 5819 Star. Wifen, 197 ,; 
Eur, Linfen und 2100 Etnr. Hirfen, deren Beitimmung -grö:. 
ſtenthells nah Mheinpreußen lautete. Nah Gtrafburg wur» 
ben von bier verfchift 5085 Erar, Welzen, und von Worms, 
Sranfenthal, Epeyer ıc. follen gleichfalls ven biefer Frucht: 
gattung bedeutende Partien nah dem Elſaß abgegangen fepn, 
wo die disjährige Erndte nicht ausreicht und bedeutende Zu: 
fubren aus Lothringen eintreffen, das jedoch im Fall ſeyn foll 
durch feinen Ueberſchuß den Ausfall jener Provinz zu defen, 
In Folge ber von bier ftatt gefundenen Werfendungen find bie 
reife der Früchte auf unferm Markte bedeutend geitiegen, und 
mwurben ben 14 b. 


das Malter Weizen zu 9 fl. 40 fr. 
— — Sn — TM.ı 
— — Bee — 5.1 
— — S—pelz — 3.38, 
— — SH,)aber — 3fl. tz kr. 


das Heine Malter Hirfen zu 5 fl. 20 kr. 
— — geſchaͤlte 8 fl. 40 fr. 
notitt. Auf Lieferung für Mai ſollen hier, wie man vernimmt, 
Verkäufe zu 10 fl. 20 fr. und darüber, für das große Malter 
Belzen abgefhloffen worden ſeyn. Da jedoch bie Wahrſchelu⸗ 
fichfeit eines fernern Auffchlags ſich bauptfählih nur auf die 
Preiserhöhung, bie in Franfreih ſtatt finden möchte, gründet, 
und in biefem Lande, nahbem bie türkifhen Miphelligkel: 
ten, wenigſtens für bie naͤchſte Zeit beigelegt fchelnen, be: 
deutende Zufuhren aus dem fhwarzen Meere eintreffen wer: 
den, fo dürften fchwerlih die Erwartungen berienigen, bie noch 
ferner auf eine Preiserhöhung rechnen, in ihrem ganzen Umfang 
in Erfüllung geben. In Marfeille, wo man fhon feit länge: 
rer Zeit keine Früdte mehr aus Odeſſa noch aus ber Barbarei 
bezieht, find in der lezten Zeit mehrere Zufuhren aus dem 
Norden eingetroffen, bie gute Rechnung gaben. Un Salz find 
von Wimpfen am Nedar 19,748 Eur. nah Maſſau und Rhein—⸗ 
preußen im verflofenen Monat abgegangen. — Wenn unier 
Produftenbandel im Allgemeinen ein erfreulihes Reſultat Ile: 


fert, fo macht jedoch ein bedeutender Zweig beifelben, nemllch 


die Flößerel nach Holland, eine Ausnahme bievon. Im ver 
floffenen Monat iſt von bier Fein einziges Floß nah den Nie: 
derlanden abgegangen, wo ber Vortath an Elchenholz nod 
mehr als hlarelchend für das nähfte Jahr ſeyn dürfte, wenn 
die Ronfumtion dafelbit nicht färker als im dieſem ausfallen 
follte. Dagegen wurde viel Tannenholz nah Rheinpreußen 
verführt, obſchon die Preife fehr hoch gehalten und das Hun— 
dert Bord (eigentlih hundert und zehn mit ber Zu- ober Ein- 
gabe) nicht unter 25"/, fl. verfauft wurden. Die rheiupreußf: 
ſchen Holzhaͤndler, bie Im Spätiahe hier einzutreffen pflegen, 
weigerten ſich biefen Preis zu geben, und reisten nad einem 
Aufenthalte von einem Monat alle von bier ab, ohne einge: 
kauft zu haben. Somwol die biefigen, ald auch bie Holzhaͤnd⸗ 
ler aus Franken blieben feit auf ihrer Forderung ftehen, und 
nöthigten dadurch die rheinpreußifchen Käufer, bie ihre Waare 
nicht entbehren koͤnuen, ſich wieber auf bem biefigen Markte 
eitzufinden, wo fie auch nad einer Abwefenheit von einigen 
Tagen, und als fie fahen, daß bie angewandte Krlegsllſt nicht 
den erwuͤnſchten Erfolg hatte, eintrafen und ihre Anfdufe mad: 
ten, Unfer Vorrath an Saͤgwaare fit gering, und mag fih auf 
etwa 5 bis 100,000 Bord belaufen. Die naſſe und gelinde 
Witterung, die wir ſelt einiger Zeit baben, fezt die Saͤgmuͤh⸗ 
ten bes DObermains, die im verjloffenen Sommer und Herbit 
wegen bes niedrigen Waſſerſtandes wenig arbeiten fonnten, 
mieber in volle Thaͤtigleit. Bon dem Grabe der Kälte und der 
Dauer bes Winters wird es abhängen, ob bie Preife bie zum 
naͤchſten Srähjabr fteigen oder fallen werben. 
(Fortfezung folgt.) 





zZürtei, 


Der dfreihifhe Beobachter fagt;. „Berichten aus 
Emprna vom 3 Der. zufolge, herrſchte dafeltit fortwährend 
bie volltommenfte Ruhe, ebſchon bie Nachrichten, die man bie 
babin aus Konftantinopel, über den Gang ber dortigen Ver— 
bandlungen erbalten batte, eben nicht bie hefriedigendfien wa— 
ren, und leider bie haldiae Abreiſe ber Gefanbten ber drei 
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Mächte. welche den Londoner Traftat unterzeichnet haben, bes 
fürdten ließen. Die frangöfifge Fregatte Armide und die eng- 
life Fregatte Drpoab waren am 27 Nov, nah den Darbanel: 
len, wo die franzöflfche Fregatte Llonne bereits ſelt längerer 
Belt vor Anker lag, abgegangen, um bie Botfchafter von Groß⸗ 
britannien und Franfreih, falls fie Konftantinepei verlaffen 
folten, an Bord zu nehmen. *— Aus Seho reichten bie Nach: 
rihten, bie man in Sinyrna erhalten hatte, nicht weiter als 
bis zum 26 Nov. Die Beſchlehung bes bortigen Schloffes und 
bas Feuer beffelben gegen die belagernden Grliehen, unter 
Fabvler, wurben zu gewiſſen Stunden täglich fortgefest. Am 
17 Nov. fubr eine amerlkanifhe Fregatte durch den Kanal von 
Echo, parlamentirte mit ber Tags zuvor auf der Rhede von 
Scho angelangten englifhen Kriegs:Schaluppe Parthlan, und 
fezte dann Ihre Fahrt nah Süden fort. Einige gefangene Tür- 
ten wurden nah Spra gefhltt, wohin ſich auch mehrere grie= 
chiſche Famillen eingefhift haben. — Am 18 wurden ungefähre 
hundert Kavalleriften, bie jedoch nur ſechzig Pferde bei fi 
batten, zu Sclo ans Land geſezt. Sie famen von Methana ; 
biefe hundert Mann find der Ueberreit der beiden Schwabro- 
nen, welde von bem Phllhellenen, Regnault de Saint: 
Jean d'angelv (einem Sohne des befannten Gtaatsrathe 
unter Bonaparte), gebildet worden waren, der für feine Perfon 
Griechenland, wo er nichts als Undank und Verdruß erfuhr, 
bereits feit geraumer Zeit verlaffen hat. Auch einiges neue 
Geſchuͤz und Munition waren auf Scio angelangt. — Am 19 
erfhten eine holländifhe Fregatte im Kanal von Scho, parla— 
mentirte glelchfalls mit ber obgedachten englifhen Kriege- 
Schaluppe, worauf beide zufammen nah Smyrna fegelten, ** _ 
Um 19 Nov. gingen bie k. k. Korvette Earolina und bie F. g, 
Goelette Fenice auf der Mhebe von Scio vor Anker. Am 
Bord der erfteren ſchifte fih die Familie bes E. k. General- 
fonfuls auf biefer Infel, Hrn. Stiepowih, nah Smyrna ein. 
Die Griehen haben in geringer Eutfernung vom Schloffe eine 
Eireumvallationslinie zu graben angefangen. Die unglättichen 
Einwohner von Sclo werden von Ihren angeblihen Befreiern 
bart bedrängt. Die griehifhe Meglerungefommiffion fordert 
von denfelben eine Kontribution von einer Million tuͤrkiſcher Pia- 
iter, die felt mehrern Tagen mit größter Strenge eingetrieben 
wird,’ 


Das neuefte Blatt bed Spectateur Oriental vom 
4 Dec. enthält Folgendes aus Narla (einer ber Juſeln bes 
Arcipelagus) vom 23 Nov.: „Lord Eohrame fit im Laufe 
bes vorigen Monats hier geweſen; er rief die Primaten der 
Infel zufammen, und fagte ihnen, es ſey augenfcheintih, daß 
bie verbänbeten Mächte fie wieder unter bag Joh ber Türken 
zuräfbringen wollten, indem bie drei Ahmirale in dem Schrei: 
ben an die ſtellvertretende Reglerungslommlſſion, um der See: 
räuberet embtich ein Ziel zw fegen, erklärt bitten, daß jeder 
gtlechiſche Korſar, ber außer dem dorgezeichneten Grängen kreuz⸗ 
te, angehalten und weggenommen werben fönne, : Demgemäß 


2 Beide haben ſich befanntlih am 8 Dec. nab den Darda— 
nellen eingeihtft. (Aum. bes dir. Beobacters.) 

‚+ Die Krieaeibaluppe Partbian war am 11 Dec. and Smorna 

auf der Mbede von Corfu angefommen. rm. des dftr. 

Reobachterf. ı 


machten ſich anmaaßend, ben Infeln ben Math, fih unter ben 
Schuz des Jobanniter-Drdbens zu ftellen, unb die Flagge 
diefes Ordens aufzuzlehen. Jezt, da er von einigen weiter: 
febenden riechen, denen der Zwek und bie Folgen dieſer Spal⸗ 
tung nicht entgangen find, hierüber angegriffen wird, ſucht er 
fih durch nahftebendes Schreiben zu vertheldigen, welches er 
an den DObriften Gordon, feinen Neffen, ben er zum Gou: 
verneur ber Infel ernannte, erlafen bat: „Am Bord ber 
Hellas, 28 DE. Die Deutung, welde, wie Sie mir mel: 
den, die Demogeronten (Volks-Aelteſten) zu Naxos, bie mid 
zuerſt befucht hatten, meinen Worten gegeben, und fogar df: 
fentiich befaunt gemacht haben, iſt weit entfernt, ber Wahrheit 
gemäß zu ſeyn; es heißt darin, daß ich den Juſeln geratben 
habe, fi von dem ührfgen Griechenland zu trennen; die Wahr: 
beit ift, daß ich, im Gefpräcd über die Lage biefer Infeln, bie 
Bemerkung machte, daß wenn man, nad bem Schreiben ber 
drei Abmirale, die grliechifche Flotte hindern follte, biefe In: 
fein zu beſchüzen, die Einwohner derfelben bie erforderlichen 
Maafregeln für ihre eigenes Antereffe ergreifen, und vor Allem 
auf ihrer Hut ſeyn müßten, nicht wieder unter das Joch ber 
Türken zurüfgufallen, und baber in jedem Falle lieber eine 
chriſtliche als die mahomebanifhe Flagge aufziehen follten. Die 
war meine Mepnung, und wenn man fie anders gedeutet bat, 
fo bin ih entweder mißveritanden, oder meine Worte find fall 
ausgelegt worden.” (Unterz.:) ber Abmiral Eodrane,’' — Auf 
dieſes Schreiben hat ein Grieche zu Syra, ber bei feinen Lands— 
leuten in hoher Achtung fteht, folgende Antwort erlaffen, von 
weicher einige Abſchriften bieder (nah. Smprna) gelangt find. 
„Syra, 9 (21) Nov. 1827. Mpylorb ! Die Griechen verneh: 
men mit Schmerz die traurige Deutung, welche Sie dem Schrei: 
ben der drei Abmirale an unfere Regierungskommiſſion geben. 
Bis jest hatten wir geglaubt, daß bie glänzende That, melde 
zu Navarin jenem Schreiben vorangegangen war, nicht zur 
Abfiht Haben könne, uns neuerdings bem Joche, welches wir 
abzufhütteln unternommen haben, zu unterwerfen. Wir bat: 
ten gedacht, ber Zwel ber Drohungen ber Abmirale fey, bem 
Ranbfvftem Einhalt zu thun, welches die grlechiſche Nation 
vor ben Augen von ganz Europa entebrt, indem alle biefe 
Sräuel unvermeiblih dem ganzen Wolfe zur Laſt gelegt wer: 
beu,. Wir feufzen unter dem Drufe ber Anarchie unb bes 
@lendes; unfere Seeleute, benen bie gewohnten Hülfsquellen 
bes Handels entzogen find, haben gegen bie Kriegerechte ge: 
handelt, und leider nur zu Xiele unter ihuen haben, ihr Va— 
terland vergeſſend, und gefühllos gegen die Webel die fie ihm 
bereiten können, das Seeraͤuberhandwerk ergriffen. Nachdem 
wir Ste nach ‚jahrelangen Warten endlich in Griechenland ans 
fommen faben, hoften wir, baf die Energie Ihres Charakters, 
der maͤchtige Elnfluß Ihres Namens und Ihrer, Thaten in 
beiden Hemisphären, jenen Unordnungen baid ein Ende ma: 
Ken würden; an die Spize ber griechiſchen Marine geftellt, um 
fe zu Siegen über unfere Feinde zu führen, hatten Sie an: 
ſeren gefährlichften Feind, umfere Rivalitäten und unfere Anar: 
hie, zu bekämpfen. Wir haben Sie mit unferen Gedanfen 
amd unferen Wuͤnſchen bei allen Ihren Unternehmungen nach 
Starenza, nah dem Pirdus, nach Alerandria, felbit nah Sclo 
begleitet; wir ſchenkten jedem Ihrer Worte aufmerffames Ge: 


27 
gab Cochrane, auderordentliche und verfafungsmibrige Moll: | 


hör, unb unfere ganze Aufmerkfamfeit war auf Sie geheftet- 
Wir Magten nur über boͤſes Geſchlk, wenn Ste bei Ihren Er-- 
pebitionen nicht giäfiich waren; aber nie beſchuldigten wir bie 
Estabren der hriftlihen Mächte, Ihren Unternehmungen bas 
Mindejte in den Weg gelegt zu haben; denn es war ung nichts 
dergleichen je zu Ohren gefommen. Sie durchſchiſſen heute 
noch ben Ardipelagus ohne Hinderniſſe, und es war fiber nur 
ein Wert bes bloßen Zufalls, daß Ihnen die türkifhen Fahr: 
zeuge, welche einzeln freuzen, und ganz neuerlih Tahir-Paſcha 
(auf feiner Fahrt von Navarin nah Konftantinopel) entgangen 
find. Inmitten Ihrer Arbeiten und Sorgen, es fey nun für 
bas Hell Griechenlands, ober für die Wiedererftebung eines 
berühmten Ordens, wagen wir es noch einmal, Sie zu bitten, 
einen Blik auf dieſen Schauplaz unferes Unglüls und unferer 
Eehler zu werfen. Im Namen Griechenlands beihwören wir 
Sie, bie Streitkräfte, die es Ihnen anvertraut hat, nicht 
mehr gegen die tuͤrkiſchen Flotten, von denen wir befreit find, 
fondern gegen die Miffethäter zu wenden, bie ung ind Ber: 
berben ftärzen. Kehren Sie Ihre Thaͤtigkelt und Ihre Waf— 
fen gegen bie Piraten, beren Handlungen uns bei ber ganzen 
Chriftenheit verbaßt mahen, während wir die ganze Chriſten⸗ 
beit anzuflehen, und ihr zu danken haben; belehren Ste und — 
Sie, ber Sie fo ruhmvoll in den Meihen civilifirter Nationen 
gefochten haben — über bie Vorfchriften und die Anwendung 
bes Voͤllerrechts. Stiften Sie keine Zwietracht unter uns, 
Indem Ste uns durch falfhe Schrefniffe oder durch falfhe Hof- 
nungen taͤuſchen. Vermehren Sie nicht das bei Unglüflichen 
fo natärlihe Mißtranen dadurch, dag Ste uns biejenfgen, bie 
geftern für uns kämpften, in dem Lichte darſtellen, als ob fie 
uns morgen wehrlos unfern Feinden überliefern wollten. Dann 
wirb zn nicht bedauern, Ihnen im Voraus Beloh- 
nungen bargebracht zu haben, fonbern vielmehr dankb 

Ihre Dienfee, 5 —& errichten, er Fran her 
auf das Denkmal feiner Freipeit fhreiben. Nehmen Sie, My- 
ford, diefe Bemerkungen eines Mannes, bem der Ruhm und 
bie Wohlfahrt feines Baterlandes wahrhaft am Herzen liegen, 
gätig auf. Ich habe die Ehre ic. Unterz. Stefanss D.....” 


Kitterarifche Anzeigen. Pe 
In der J. G. Eotta’fhen Buchhandl in Stutt 
asien ift —2 — — ey 
Neue allgemeine politifche Annalen. 
Band. Erftes Heft. 


Jabalt. 

I. Spaulen und Portugal im Herbſt 1827. IT, Anſicht ei— 
ned Nord: Amerifaners über das _factifh beſtehende polltifche 
Soſtem der chriftlihen Welt. Mi. Weberficht der Verband: 
lungen ber würtembergifhen Landitände vom 19 April bie 
5 Juli 1827. IV. Was hat Franfreio bei einem möglichen 
Sturz des Hrn. v. Villele zu hoffen? von F. 2. Lindner, 
V. Sefpräh auf der Themfe. Bon H. Heine. \I. Politifhe 
Grillen von Wolfgang Menzel. 
„ Plangemäße Beitraͤge Lönnen an die Verlagshandlung in 
Stuttgart adteffirt werden. Die Buchhandlungen des Aus und 
Anslandes, welche eine Anzeige ihrer Berlagsartitel yelltifhen 
Inhalts in dem Journal winfhen, werden erfuct, ein Erems 
plar derfelben portofrei, fobald als möglih, an die Verlags— 
handlung für den Herausgeber der Neuen allacmeinen yoplti- 
fhen Annalen zu fenden. 

Der Preis diefer Annalen ift für 12 Hefte oder: 3 Binde 
von 70 bis 80 Bogen 9 fl, 


————— 








Schsundzwanzigfter 


Ber Th. Chr. Fr. Enslin in. Berlin ift erſchlenen: 
Die weibliche Fürforge für Gefangene und 
Kranke ihres Gefchlechts. 


aus den Schriften der Frau El. Fry und U. zufammengeitellt 
on 


v 
Dr. N. H. Zulius. 
brof&birt 14 graober 1 fl. 5 fr 


n Augsburg zu baben in ber 3. Wolfffhen Bud: 
handlung und in allen Buchhandlungen Deutfchlande. 





Gerihtlihe Belanntmadhungen. 


(Betanntmahnng.) Auf ben Antrag der Frau Char: 
lotte Stirner babler, werden beren bisherige Kattumfabrit: 
Gebäude, Wiefen, Feider und Fabrif-Utenfilien 

am 35 März; 1828 
unb ben darauf folgenden Tagen von Vormittag 8 Uhr An bie 
Abends 6 Uhr, vorbebaltlih der Genehmigung der Intereflen: 
ten, bei unterfertigter Behoͤrde einzeln ober mehrere zufammen 
an bie Meiitbieteuden verkauft, und zwar: 
I. Gebäude lints ber Strafe in ber Vorſtadt vor 
dem Möndhethore babier: 

4. das Hauptbans, 209 Schub lang, beftebend ans: 

a. bem vordern Hauptflügelgehäude, zweiltöfig, mafliv von 
Quabdern erbaut, 

b. dem Mitteldaus, ber Sofel von Stein, übrigens ‚von 
Fachwerk, vierftötig, 

ce. dem zweiten Fiügelbau, maffiv von Quadern, zweiftötig, 
enthaltend Wohnungen, WUrbeitsfäle, Magazin und meh: 
rere geräumige Keller; 

2. bas große Farbbaus, zweiitöfig, mafjiv von Quadern, 54 
Schub lang, 45 Schub breit, dur& weldes der Müblbad 
fließt, und welges mit einer 18 Linien ftarten Waſſerlel— 
tung vom reinſten Quellmaffer, das In alle Behältniffe und 
auf ben daran liegenden Bleichplaz geleitet werben kan, 


verfeben fit; 

5. das Blaufarbhaus, miaffiv von Quadern, das eine Woh⸗ 
nung, ein Gewölbe, und 4 große eingegrabene Indigo = Kö: 
pen enthält, und woran ein geräumiged Waſchhaus ftößt; 

4. bas vordere Spinnbaud, mafliv vom Quadern, weirtöfig 
58'/, Schub lang, 48'/. Schub breit, geräumige Spinnfäle 
und Wohnungen enthaltend; 

5. das frempeley: Gebäude, dreiftötig, mafjiv von Quadern, 
58r/, Schub lan; 

6. das lange Weberhaus, zwelgddig mit fteinernem Sodel 
4134 Schub lang, 3 Wohnungen und 4 Keller enthaltend; 
7. eine geräumige Scheune und Wagenremife, mir ſteluer⸗ 

nem Gotel, 65 Schub lang; 

8. eine maffiv erbaute Pferdftalung mit 8 Ständen und baran 
ftoßender Wobnung; 
ein zweiftötiges Wohnhaus von Fachwerk im bintern gro: 
gu Defeaum, 74:/s Schub lang, enthaltend, Mrbeitsfäle, 


tirmafbine; 

10. ein Wohnhaus ebenfalls im hlutern ten Hofraum, 
gegen Norden zweiſtoͤtlg, gegen Süden einfl fig, mit ſtel⸗ 
nernem Sotel, 55 Schub lang, 4 Wohnungen enthaltend; 

41. ein zweiftötiges Radſtubenhaus von Fachwert, 51 Schuh 
breit, 27 Schub tief, enthaltend ein Baſſerrad, bas durch 
den Mrübibah 1 Walte, 1 Farbholzmuhle und andere Ma: 
füinen in Bewegung fejt ; 

43, eim einftöfiged Wobnbaus In ber Allee, von Quadern, 
54 Schub lang, 39 Schub breit, 4 Wohnungen und 2 Kel⸗ 


ter enthaltend; 
15. ein großes Trokenhaus mit ſtelnernem Sotel, das übrige 
von Holz, worinnen 500 Stuͤt Calllco's aufgehängt wer: 


den tounen; 


baungen und Pferbeumgang zum Betrieb einer Appte- 
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„1. bas Schmledehaus, enthaltend eine Schmiebewerkitatt 
mit Feuerbeerd und Gengofen. 
U. Sebänbe rechts an ber Straße dafelbit: 

15, ein eingädiges Wohnbaus , bie bisherige Schreinerwoh- 
nung und Wertftätte, von Fachwerk, 50 Schub lang mit 
daran floßendem Bretter: und Nuybols: Magazin, auch 
großer Schupfe ; 

16. das große Gartenhaus, zweiftöflg von Quabern und Baf- 
fteinen, gegen Norden 70 Schub, gegen ‚Weiten 49 Schub 
lang, mit augebauter 70 Schub langer Gärtnermohnung; 

17. das obere Garten: oder Schulhaus, zweiltöfig von Fach⸗ 
wert, 52 Schub lang; 

18. ein 240 Schub langes einftöfiges SGebäude, tbeils von 
Batiteinen, theils von Quabern, tbeild vow Fachwerk ge- 
baut, 2 Wohnungen, Magazin und Böden enthaltend, mit 
großem Hofrauın. 

Diefe fämtlihen Gebäude find freieigen und in ber f, 
bayer. — — mit 66,300 fl. verſichert. 
II. runbftüfe. 

4) Der große Sarten von 8 Tagwerk 52 Deyimalen, worin 
bie oben unter Nro. 16 und 17 benannten Gebaͤude 
ar * Qualität, mit vielen tragbaren Obſtbaͤumen 

epflanzt; 

2. an biefem 9 Tagwert 77 Dezimalen Akerland; 

3. 13 Tagwerk 10 Dezimalen dreimäbige Waͤſſerwieſen, bie 
—5* Poſtwleſe und Koͤſerswleſe geuaunt, an einem 

ut an dem Fabrifgebäuden gelegen und zu einer Welf- 
bieiche geeignet; 

4. ein Dbit= und Wurjgarten neben der Scheuer, 75 Dezi- 
malen groß; 

5. ein mir Obftbäumen bepflangter Gradplaz an den Haͤu— 
fern der Allee; 75 Dezimalen groß, 

ar + — alle freieigen und bie Wiefen zehent⸗ 
ei find; 

6. 5 Tagwert 24 Desimalen bie Haager:Wiefe mit daran’ 
liegendem, zur Wällerung nuzbarem Teich von 63 Dezt- 
malen, handiohnbar, doc jehentfrel. 

IV. Fabrifzütenfilien. 

4. Serätbfchaften zur Druferei, als Druftifhe, mebrere tan: 
fend brauchbare Formen und modellirte Deffins ; 

2. Spinnerei» Gerätbfhaften, beftehend aus 19 Muletwift- 
Mafhinen, mit 5000 Spindeln, 5 Doppelfrempeln, 5 ein- 
fachen dergleichen, 2 Strefwerten, Kannen, Weifen ıc. ; 

5, Gerätbfhaften zur Färberei, als Keſſel, Kufen, Dampfap- 


parat ıc,; 
4 —— zur Weberel, als Stähle, Blaͤtter, Ge: 
rre ıc. 

45 fih zu dieſen verkaͤufllchen Gegenſtaͤnden ſchon fruͤ⸗ 
ber annehmbare Kaufllebhaber meiden wollen, fo baben 1.) 
biefeiben, Auswärtige In frankirten Briefen, an bie unterfer 
tigte Behörde oder an bie Beſtzerin zu menden. 

Schwabach ben 23 Der. 1827. 


Königlich bayerifhes Landgericht. 
v. Troͤltſch. 
(Berfteigerung.) Im dem koͤnigl. Zwirchgewoͤlbe Min: 


e 
hen werben Montag ben 14 Jänner 1823 und die bar: 
auf folgenden Tage eine fehr bedeutende Quantität Wiiddeken 
von verfhiedenen Gattungen, einzeln, oder zu größern und 
tleinern Partien, an den Meilftbietenden, gegen glelch baare 
Bezahlung versteigert. Kaufsllebhaber werben biezu eingeladen. 


n den 25 Dec. 1837. 
Königlich bayerifhe Hof- Jagbintendanz. 


Wer große ober Feine Kapitallen zu vergeben hat, bellebe 
efäligk an das unterfertigte Bureau zu wenden, weiches 

* hart Unterbringung berfelben alle möglihe Sorge tra: 
gen wird. 


Das Kommiffions-Bureau in Augsburg 
@it, D. Nro. 218. 





Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhböhften Privilegien. 


Dienftag 


Nro. 8 


8 Sanuar. 1828. 





fen, — Großbritaun 
MRufland, (Abbas Mir 
Rpeinhandel während 


ten. — Frankrteich. 
's Befuc bei ber ru 


Schreiben aus Parks.) — Deutſchland. 
ſchen Armee.) — Oeſtrelch. 
overnbers. — Briefe aus Nom und Hannover. — Ankündigungen. 


(Schreiben aus — 
Tuͤrtel. (riefe) — ans rautun) — 





Syanien 

Das Echo du Midi meldet von ber catalonifhen Gränze 
unterm 26 Dec.: „Bon ber neuen Partei von Naravlabog, 
die ſich auf ber Seite von. Girona gebildet hatte, iſt nicht 
mehr die Rede. Ohne Zweifel hat bie von ben Bebörben ent- 
mitelte Energie zu großen Screfen eingeflöst, als daß bie 
Unzufriebenen von jezt an auf lange Zeit an eine neme inter: 
nehmung bdenten Lönnten. Die Ruhe berriht num in allen 
Bezirken, umb die Behoͤrden treffen alle Anftalten, fie zu 
figern. Die Deputirten ber bastifhen Provinzen find über 
Toulouſe nah Barcelona gereist. Es fhelnt II. MM. wer: 
den and bie nörblichen Provinzen Ahres Königreichs beſuchen.“ 

Großbritannien. 

gonbon, 31 Dec. Konfol. 3Proz. 847/45; brafilifche Bons 
60; merlcanifhe 15243 Buenos =apres 44; columbifhe 26°/2; 
giechiſche 17'/a; Eortes 10?/,. 

Der Zufant Don Miguel war zu London angelommen. 


Der Courier tbeilt über ben Paſcha von Aegypten fol- 
nenden Brief mit, feine Leſer verfibernd, daß er aus guter 
Quelle tomme, und daß fie ihm alles Vertrauen fchenfen 
tönnten: „Ich las in Ihrem Blatte vom 27 Dec. einen Arti- 
tet, batirt Eorfu ben 25 Nov., ben Sie aus fremden our: 
malen ausgezogen haben, und ber über das Benehmen bes 
Paſcha's von Aegypten, nad erbalterer Kunde von der Schlacht 
bei Navarin, Nachrichten gibt, die ber Wahrheit ſchnurſtraks 
entgegen find. Es finder ſich Fein einziger Kaufmann oder 
Rheder, ber mit Aegypten in Verbindung ſtetzt, ber Ihnen 
nicht barthıtn Könnte, dab befagter Artikel aus Eorfu, von An: 
fang bis zu Ende, ein Sewebe von Lügen fi. So waren ber 
waſcha und der englifhe Konful, Im Augentlit, wo man die 
Nahrikt von der Navariner Schlacht erhlelt, nicht zu Calro, 
wie glelchwol der Brief aus Eorfu angibt: ber Vicetönig, bes 
fand ſich feit dem 24 Dft. zu Alexandria, und Hr. Salt war, 
nah einer Kranfbeit von einigen Wochen, in der Nachbarſchaft 
von Fouls, an ben Ufern bes Nils, geitorben, Als am 2 Nov, 
die erfte Nachticht von ber Navariner Schlacht zu Ulerandria 
ankam, benahm ſich der Paſcha auf eine feines hoben Rufes 
würbige Art, Er erklärte fogleih, daß fein Euroyder Scha—⸗ 
ben an feinem Eigenthum oder an feiner Perfon erleiden 
folle, und, weit entfernt ein Embargo zu befeblen, oder die 
mindejie Einfhräutung aufzulegen, gingen die Gefchäfte jeder 
Art wie gerdhniih fort. Ein frangdfifher Konvon, ber zur 
Abrelſe bereit lag, ging fünf Tage nah ber eingelaufenen 
Machrlicht von der Nivariner Schlacht, obne das gerlugſte Hias 


dernig nach Marfelle unter Segel, und den 15 Dec. iſt er 
dort angefommen. Mehrere englifhe mad verfhlebenen Hä- 
fen beiliinmte Schtfe find mit der nemlihen Gelegenheit ab⸗ 
gereist, unter andern der Leonidas, Kapitaln Anderfon, der 
zu Llvorno, und bie Evellna, Kapitalu Friend, die zu Malta 
angefommen if. Das Gerät, betreffend den H. Mofes 


Montefiore, der ein Verwandter des H. Rothſchild it, und 


von bem man fagte, daß er mebft allen andern Europdern zu 
esaudria zurätgehalten würbe, bat fib gleichfalls ganz 
falſch erfunden,” 

In ben Times liest man Folgendes: 
oͤſtrelchiſche Meglerung ſuche, In der Abſicht mehr Nachicht für 
bie Kürten zu erhalten, In dem Traktate vom 6 Jul. eiufge 
‚Mobifilationen zu bewirken. 


Zelt biefen Zraftat mobifisiet. Worin bedrohte er übrigens 


„Man fagt ,, ‚die - ; 


In der That aber bat fon bie 


auch In feiner ganzen erſten Kraft die Türkei? Bios darin, . 


daß fie im Fall der Nichtannahme der Vermittelung ſehen 
mußte, wie bie verbuͤndeten Maͤchte das Wert der Pacifita⸗ 
tion, bas lie unter einander verabrebet hatten, fortfegten, d. h. 
baf fie jedes Iufammentreffen zwiſchen beiden —23 
Thellen verhinderten. 
Rage der Tuͤrken den verbündeten Maͤchten gegenüber,. ſolgen⸗ 
de: Wir haben fie verhindert, die Griechen zu Grund. zu rich⸗ 
ten, wir wollen num in biefer Handiungeweife fortfahren, aud 
zuglelch die Grlechen verhindern, bie Türken, zu neigen, - — 
der Sultau dleſe Intervention, nicht dulden, fo muß er un⸗ 
ben Krieg erflären. 
ner Eelte angrelfend uud offeufiv feyn, und alsdaun werden 
wir und nit damit begnügen, feine Angriffe gegen die Griechen 
zu verhindern. Was die Vorgaͤnge zu Konſtantinopel betrift, 
fo iſt gewiß, daß die Botſchafter erklärt haben, fie wuͤrden bie, 
Stadt mit oder ohne Pille verlaffen, wenn die Berathſchlagua⸗ 
gen des naͤchſten Divang nicht mit, einer Annahme der von 
ben virdündeten Mächten. vorgefhlagenen Bedingungen fi 
enbigten.’” 

Briefe aus Malta bis zum 30 Nov. meiden, daß ſich in 
ber dortigen Bai damals 31 Krlegeicife befanden. Eine aus 
56 Segeln beftevende Kauffahrtelflotte war auf dem: Wege 
nach England vor der Anfel vorbeigefegeit. Am 4. Der, follte 
ein Konvop von Handelsfhiffen nad Smyrna abgehn. i 


Privatbriefe aus Rlo-Jauelro berichten,‘ daß die ones’ 


slerung bei der Banfı ein Aulehen von 4 bis-6 Meikiönen auf- 
nebmen wolle, und desbalb einen Plan zur Crfffion von 
Schazkammerſchelnen vorbereite, 


t 


Im gegenwärtigen Augenblite ift bie en 


I 


Der Arieg wird In biefem Falle von ſel⸗ 
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waren 44 M — det Krlege heftige” 


Debatten entſtauden; beſonders zeigte ſich eine ſtarke Oppo⸗ 
ſition gegen bie Belbehaltung ber fremden Truppentlorps. 
Das zu Santhago In Chill erſchelnende Blatt Aarora 


ſchlagt die Eintuuſte dieſes Staates auf a, 300, o00 Dollars an, | 


von’ denen jedoch, In Folge "bes elenden Fluanzſyſtems und 
der Mißbraͤuche bei Erhebung ber Steuern, nur anberthalb 
Millionen in ben Staatsfhaz filefen, wogegen bie öffentlichen 
Ausgaben fih auf zwei Millionen belaufen. Dleſes Defizit 
bat man zeither durch unbezahlt gebliebene Anleihen zu be: 
Zen gefucht! j 

Frantreid,. 

Yarls, g Jan. Konfol. 5Proz. ul, 60; 3Proj. 67, 20, 

Der Köulg arbeitete am 2 Ian, mit Hrn. v. Villele, und 
ertheilte naher bem Marquis v. Paftoret eine Audlenz. Der 
Dauptin fuhr nah St. Germaln. | 

Der Infant Don Miguel lanate am 23 Dec. In Ealals 
an,,uad ſchlſte jih dort, nah Beſichtigung ber Mertwürbig- 
feiren, auf einer zu feiner Weberfübrung angefommenen eugll⸗ 
fen Jacht am.29 Morgens nah England ein, 

Aus Marfetille wirb vom 26 Dec. gemeibet, daß der See⸗ 
minifter auf die Weflamationen der Handelsfammer wegen einer 
Verwendung für die Wledererſtattung ber von den Griechen ge: 
machten Rapereien, die von Ihrem fogenannten Prifengerict 
ungefezlich verurtbeilt worden find, unterm 17 d. angezeigt 
babe, er bätte bem Miceadbmiral v. Rigny empfoblen, bie 
nöthigen Schritte dazu zu machen. Wahrſchelnlich wärde dis 
auch in Folge der befannten am 24 Ottober von den Kom: 
mandanten der verbünderen Flotten erlafenen Note bereits ge: 
ſchehen feon. Auch erinnert ber Minifter an die Befehle, die 
anterm 29 Nov. an den Mitter v. Riguy abgegangen feyen, 
worin es umter Anderm beife, baß ber König, um ben See: 
zdubereien ein Ziel zu ſezen, bie Ausruͤſtung von zwei Kor: 
werfen und vier Briggs zum Schuze ber franzöfifhen Schif: 
fabtt, "in Verbindung mit den zablreihen derelts zu biefem 
wichtigen Dienfte verwendeten Fabrgeugen, befohlen babe, 

Die Austibienne fagt in einem Urtifel über bie gegen: 
wärtide Lage der Verwaltung Im Franfreih: „Der gröfte 
Wunſch der Uberalen Mepaung In biefem Augenblit ift, da 
Hr. v. Villele, mit Betfeitfezung aller weifen Rathſchlaͤze, ſich 
den Kammern gegenüber iteilen möge, um fhr gebletendes 
Borum zu erfabren. Diefer Kampf, unter dem Einflufe aller 
Greipeiten ber Tribune begonnen, bie Aufregungen die bei 
Getegenbeit der Adreffe entſtehen muͤſſen, bie Unterfutungen 
und wer weiß, ob nicht ſelbſt die Anklage — Wlles bis möchte 
weit geeigneter ſeyn, die oͤffentliden Leidenfhaften zu näbren, 
als ber freiwillige Rüktritt des Miniſterlums, das ih dem er: 
lauchten Willen der Krone oder dem Geſeze feiner eignen Leber: 
zeugung fügen würde. Möchten boch bie Freunde bes Mint: 
fteriums durch die einflufreihen Salons bes Liberalism ge- 
ben; fie werden dann überall nichts anders bören, als bie 
Wenßerung: „Dr. v. Viele muß Int Ungefiht der Kammern 
fallen, und ja nicht früher!” 

“re Paris, 2 Jan. Während bereits eine Menge ber 
neuernannten Deputirien in Paris anfommt, verbreiter ſich 
pidzlich bas Gerücht von der, unmirteibar nad ihrer Erdfnung 
bevorfiehenden Aufldfung der Kammern, In diefem Falle 
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würde das Minifterlum bie Freihelt Haben, die Wahlverfamm« 
lungen erſt im Spaͤtjahre wieder einzuberufen. — Wir erſehen 
jest aus offiziellen Getteldeberichten vom Monat December, 
daß die Mittelpreife im größten Thelle der Departemente 
noch Immer hoch genug fteben, um bie beilimmte @infuhrer: 
laubnif aufrecht zu erhalten, ob gleich in ber That die weitere 
Grböbung der Preife In den am melſten benoͤthigten Departe- 
menten durch bie Einfuhr verbindert worden if. Mamentiich 
bat Oberdeutſchland ben Bebürfnifen ver Departemente in der 
Naͤhe des Mieins, der Franchekomté, bir nah Gray, dem gte- 
ben Einladungeplage nach Lyon, abgenoifen. In dieſer Müf- 
fit wäre die Ausführung ber projcttirten Kanaͤle vom öftit- 
den Franfreih nah dem fübiihen für Deutſchland von großer 
Wichtigkeit. — Die in Martintgue vor eintsen Jahren wegen 
Verbreitung angeblich gefähriicher Schriften verurrpetiten far: 
bigen Menſchen, hatten In böbern Juſtanzen Milderung bes 
Urteils geboft, aber fie haben endlich Ihren Prozeß vor dem 
boͤchſten Gerichte in Paris vollſaͤndig verloren. Der Kaſſa— 
tlous hof hat eutſchleden, baß ihm das Decht der Mevifion ku 
Sachen der Koloulen keinesweas zuſtehe, well das ate Ge— 
richrefoftem durch bie Charte nimt abgefheft, mud Das neue 
Spitem, das bie Eharte für Die Kolonien verfproden, noch 
nit beſchloſſen ſey. Hieraus ergibt fi, daß die Geſeze der 
frangdjifhen Kolonien, die zum Thell zwelhundert Jaure alt 
find, ungefähr fp lauten, wie die erſten Megiemeuts, weiche 
man in Earopa bald nah der Eutdefung von Amerika uud in 
ben Seiten ber Einführung ber erſten Echwarzen aus Aftlta 
nah der neuen Welt abgefapt haben mag. Hier eröfnet ſich 
für die franzöfifhe Grfezgetung eine große Pitt und eine 
weite Bahn zum Rubme, — Hr. Eauchois-Lemaire, Verfafe 
fer bes mehrmals erwähnten Briefs au ben Herzog von Dr- 
leans, It auf dem Lande verhaftet worben; das Gefez befiegit 
nemlich In gewiffen Fällen, Hand auf deu Augefhuidigten zu 
legen. — Geftern hat die lange erwartete Demoifelle Sonn 
tag zum erfienmal wieber in der ftalienifben Oper gefungen. 
Elu wahres Nenjabrsgefhent für Mufittenner! 

Deutfhlaudb,. 

Das Würzburger Kreis: Intelllgenzblatt enthält eine 
Belanntmahung der Megierung des Uutermalutreifee, wonach 
Se. Mei. der Könlg zu befehien gerust baben, daß zur Wer 
lebung des Grtreideganbeis ber Getreidebedarf für dis tönig- 
(ich bayerifhe Milirale auf den dffentiinen Fruchtmaͤrkten und 
Schrannen eingetauft werben folle. 

Seit Anfang d. J. erſchelat in Frankfurt unter dem Tt- 
tet „Concordia“ eine Kirbenzeitung für Katboliien 
und Proteftanten, beren eine Hdifte unter Lrirung des 
tatholiſchen Stadtpfarrers in Grünsfeid, Dr. Kieler, die 
zweite unter der des evangellihen Stadtpfarrers in Offtubach, 
H. Spieß, ftebt. 

** Franffurt a. M., a Yan. Die günftigen Mefultate 
der Abrechnung für December, und das neuerliche Sreigen ber 
dürelhifhen Staatseffeften zu Wien, haben ihren Einfluß an 
unirer Börfe zw durfern micht verfehlt. Die Metaliques find 
auf 88 in die Hoͤhe gegansen; Wiener Bantaftien auf 1239; 
Vartlale 11443 Motbietid’fhe 100Guldenlonfe 145%,. 30 
den vorbemerkten Preiten wurben mebrere nicht unb deutende 
Beittäufe gemadt, bemen die gegenwärtigen Geldverhaͤlnmlſſe 


Yrolongarionen auf einen oder sei Monate binans fait gaͤnz⸗ 


ih verfhwunden zu ſeyn, was vornemlich dem Umſtande zur, 


zuf&relben ift, daß In Folge der ſtarken hleſelbſt führ MRechnung 
fremder Meglerungen bewirkten Zinszahlungen viel Baares In 


Umleuf gefommen iſt, das dem Staatspaplerbandel zuflieht., 


Die Darınftädter Looſe find jest nach vollenbeter Ziehung, wo: 
bei ber bödfte Preis (80,0000 fl.) der Meglerung ſelbſt zufiel, 
auf 79 bermater gegangen. Diefes Fallen Ift lelueswegs als eine 
reelle Entwerthung anzufeben, fonbern alle Lotterie» @ffetten 
pflegen gleich nach dem Zledungsepochen zu meiden, weil ſich 
deren Spekulatlonswerth nah ber Nähe ober Ferne biefer 
Epochen modifizirt. Uebrigens fagt man, es werde nech im 
Laufe diefes Jahres eine abermailge Ummandlung ber Looje In 
aimstragende Obligationen von Seite ber Dieglerung geitattet 
werben. Die Darmftädter Aproz. Obilgationen werden auf 93"/, 
gebalten, und preusifhe Staatsſchuldſchelne find um 872 zu 
baben. Zu Amſterdam find zwar anf bie neulihen Kurenoti- 
ruagen von bier die ditreichifhen Metaliques auf 85°/, berab: 
gegangen; indeffen ſtehen biefeiben dort nach ber biefigen 
Verehnungsart ur Immer 4 Proz. böder, als bier. Es find 
daher nicht undetraͤchtliche Wufrräge zum Antaufe für jenen 
Pia bier erthellt worden, weil man daſelbſt noch anfebnlide 
Quautitäten, in GSemaͤßheit früberer Operationen, braucht. — 
Im Wesfelhandel wurde wenig gethan. London iſt wieder 
auf 147 Gelb berabgegangen. Wien iſt zu 100 im Papier no⸗ 
tie. Berlin bieit ch zu 103%/.. Der Diskonto It 4 Pros. 
geblieben, 

Der Nürnberger Korrefponbent fchreibt aus Dresben 
vom 2 Jan.: „Ein von ber Meslerung bemiligter felerliher 
Auszug ber Bälerinnung bat leider zu unangenehmen Auftrit⸗ 
ten gefübrt, deren fhlimme Folgen indeß moͤgllchſt abgewen- 
bet wurden. Dur die Arretirung eines der zugführenden 
Seſellen von Seite des wahhatenden Dffiziers einer Thor: 
wache wurde nemiih ein Handgemenge zwiſchen beu Bäterges 
felen und ber Thorwache berbeigeführt, fo daß der Dffizier 
gendtbigt war, Lärm ſolegen zu laffen; gleiches geſchah in ben 
Kafernen, und ein Batalllon Infanterie mußte dem Plaz zus 
eilen, wo inbeffen bereits von ber Hauptwade Verſtaͤrkung 
eingetroffen, und eine unermeßlihe Voltsmenge verfammelt 
war, bie aber beim Einbruch der Naht ſich rubig gerilreute. 
Bel dem Tumulte am Xbor wurde einem Soldaten ein Auge 
ausgeſtochen, und mebrere Perfonen erbieiten gefäprlice Berwuns 
bungen. @s it num eine jirenge Unterſuchung eingeieiter.”’ 

Ruplanmd. 

3u ben neulih erwäpnten brei großen neuen ruſſiſchen Li⸗ 
ntenfhiffen: Kalfer Alexander, Grobfürft Michael und Kal: 
ferin Alexaudra, welche unlängft vom Stapel gelaffen wurben, 
tommt no ein viertes. Es iſt biefes das Linlenſchif Kaiferin 
Maria von 84 Kanonen, meldes ber Obriſt Razumoff vom 
Marine: Ingenienrtorpe nach dem verbefferten eugliſhen Ep: 
Rem von Geppings erbaut hat, und das am 28 Dir, zu Nito⸗ 
lajeff vom Staͤpel gelaffen wurde, 

Die Nordifge Biene enrhält ein Schreiben aus Tef: 
- Subfai * am Ufer des See's Urmio vom 17 Nov., worin 


* Ein hieines Erädiben auf dem Wege von Tauris nach 
Eyao, unweit der Stadt Salmas. 


des Wliptd fehr fürberfih TMd.. Denn ber, dierott (heint bei, 


unter anberm berichtet wird; „Während ich mic im Detaſche⸗ 
ment des Generalabjutanten Beufendorf befand, war Id Zeuge 
einer ber merkwürbigften Begebenbeiten unserer Zeit: der Au—⸗ 
‚Eunft des Thronfolgers von Perfien, Abbas: Mirza, im ruſſiſchen 
Rager. Ih beſchrelbe Ionen bier ausführlih ale Umſtaͤnde 
diefer Reife. Der General Beukendorf war beauftragt, zuerit 
abbas:Mirza zu empfangen, und ibm bie zuffifhen Truppen in 
Parade zu zeigen. Die erjie Bewilllommung geſchad eini.e 
Werſte hinter Echewijter, auf einer ausgebehnten Ebene u.= 
weit des UrmloSee's. Der Erbe bes perſiſchen Tbroner, 
(don vorher unterrichtet: von ber Bewegung des Detaſchements 
des Generals Beukendorf, kam und, von dem einzigen Fet⸗ 
All:Chan, zweien auslaͤndiſchen Dffizieren, (die aus Tederau zu 
ihm gefommen waren) und zweien Neitfnechten, bie neben ibm 
ritten, begleitet, entgegen. Der General Benfendorf beta: 
ſchitte zur Estorte des Abbas: Mirza eine Diviiion Dragoner 
unter dem Befehle des Grafen Tolſtol. — Abbas-Mit za riit 
die Fronte entlang, begrüßte unfere Soldaten auf ruſſiſch, 
und als der General Ventendorf fit ibm mäberte, fagte ber 
Thronerbe Perfiens: „Ih bin ſeht erfreut, daß Eile, General, 
der In dleſem Jahre zuerit das Schwert gegen mic zog, mir 
zuerit am Worabende des Friedens entgegen kommen.” Hier: 
na fagte er mit Würde und imponirendem Auftande: „Es 
bedarf für jede Nation vieler Zeit, um fie zum Krlege zu bii- 
ben. Bir haben erft begonnen; aud Ihr hattet eure Prüfunges 
zeit, ehe ihr zu der Stufe gelangtet, auf ber Ior jezt ſteht.“ 
Dann fezte er hinzu: „Wie dem auch ſey, künftig werden wir 
in Frleden leben; indeſſen niht wahr,’ fagte er laͤchelnd, „es 
iſt auffallend, daß ic in diefer Gegend als Gaſt zu euch kom: 
me?“ — Nun bat Abbas: Mirza ben General Benkeudorf, ibm 
bie Truppen zu zeigen, bie in einer Linie längs dem Wege, 
in der Entfernung einer halben Werte vom Orte bes Zufam: 
mentreffens, aufgeftelt waren. Grit bat er ben General Beu— 
Fendorf, idım alle Perfonen feiner Suite namentilh vorzuſtel⸗ 
len. Die Kofaten waren an ber Spize des Derafhements, 
und Abbas - Mirge wuͤnſchte die Belanntfhaft inres Anfüb- 
rers, bes Dbriften Schamſchew zu machen. Zudem er ben 
Dbriften und alle Kofaten begrüßte, fagte er laut zum Ge⸗ 
neral Bentendborf: „dis iſt, wie ich vermuthe, Eure beſte Ras 
vallerle.“ — Der Anblit ber Infanterie ſezte ihn In Erſtau⸗ 
nen, aber als er bie Ranzen bemerkte, fihätteite er ben Kopf 
und fagte: „Wie können die Leute unter einer ſolchen Laſt ge⸗ 
ben, fie fit beinahe fo groß, wie das ganze Gerät muferes 
Deiters.” Die Urtillerie erregte deſonders feine Aufmerk: 
famtelt und Neugier, er ritt hinter die Fronte, um bie Kas 
nonen beifer in Augeniheln zu nehmen, immer feinen Gruf 
an nnfre Soldaten richtend, die ibn munter erwiederien. @ine 
Menge Boltes aus den benachbarten Dörfern branace fi zu 
unfern Reiben; und 300 perfiihe Meiter fanden auf der au 
dern Seite des Weges, unter dem Befehle feines Sobneg, 
eines ſchoͤnen 151aͤhrlgen Yınglinge. Die perſiſchen Krieger 
biitten büfter vor fi bin, auf ihrem Mutkige war das Gefühl 
ber gektäuften Eigenlicbe zu leſen. Abbaſs-Mirza bewahrte 
feine anfoelnende Heiterkeit waͤhrend ber gangen Zeit unfers 
Zufammenfeons. Er bat den General Bentendorff, ein ruf- 
fiihes Bataillon Im GEerimonial:Marf& vorbei defiliren zu 
laſſen. Ehe er und verlief, dußerte er dem General deu 


Waunſch, Ge, Mai, den Kalfer vom Mußland und bie ganze 
durchlauchtigſte 


baldigen Frledensſchluß, und würde ſich eifrigft darum bed: 

ben; er dußerte zulest, daß er dem General fhreiben wolle, 

und ihn bald in Mufland wieder zu fehen hoffe, Nachdem 

Abbas⸗ Mirza mit den Beiden ber größten Zumelgung Abſchled 

genommen batte, ſchlkte er den Fet⸗All-Chan, ben General 

um bie Mufterrolle aller Perfonen zu bitten, bie fih in feiner 

Begleitung befänden, und ihm zu wiederholen, daß Abbas: 

Mirza Ihm fehr gewogen fey. — Die Neben des Abbas: Mirza 

babe Ih Ihnen buchftäbiic wiederholt, allein nicht zu beſchrei⸗ 

ben iſt das Edle In feinem Benehmen, die Gewandtbeit, der 
verbindlihe Ton, den er mit-der Würde bes Herrſchers in 
felner Perfom vereinigt; nicht zu beſchrelben das Feuer feines 

Blites, das fortmährende ungezwungene Lächeln, das bie Phy- 

fiognomie feines Gefihtes befeelt, unb einem verfteften Kum- 

mer kaum durchbliken laͤßt. Seine Gefihtszüge find doͤchſt re: 
gelmäßig, feine Augen groß, voll Leben und durchdringend, 
die Zaͤhne ſchͤn. Die Geſichtsfarbe iſt braͤunlich und blaf, 
das Haupthaar und ber lange Bart hochſchwarz. Seine Tracht 
war hoͤchſt einfah, und nur der Dolch mit koſtbarem Ge— 
ichmelbe geziert. Abbas Mirza iſt zwiſchen 10 und 50 Jahre 
alt; fein Roß, das ſchoͤnſte was ich jemals ſah, ein Zelter mit 
relchem Gefhirr und Platten aus lauterem Golde. Kurz, die 
fer Prinz ift eine jemer feltenen Erfhelnungen, deren Einbruf 
fm Gedaͤctniß nie verlöftt. Schade, dab Leute ihn umgeben, 
die an Berftand und Geifte ſich nicht zu der erforderlichen Höhe 
erheben können, um feine Unfihten zu unterſtüͤzen. Alle Aug: 
länder in Perfien laffen ihm volle Gerechtigkeit wiederfabren. 

Sein feurigiter Wunſch befteht darin, ſein Bolt aufzutlaͤren, 

dazu aber fehlt Ihm bie Eaergle, dem Molfe das Ehrifien: 

thum. Worurtheile legen jedem Beginnen Hinberafife in den 

Weg. Hier herrſcht die fhönte Witterung. Wir ſtehen am 

ufer eines Sees, der einem Meere gleiht und etwa 110 

MWerite lang, 80 Werte breis ff. Er umfaßt eine Menge 

bergiger Infeln, und in der Ferne fhimmern die Schucegipfel 

ber Gebirge von Kurdiſtan. Die Einwohner firdmen ung mit 

Lebensmitteln und auderlejenen Früchten entgegen. Man ber 

wirthet und now deſſet als 1815 in Deutſchland.“ 

Deftreic. 

Metalligues 83”/ıs 5 Bankaktien 1650, 
Tuͤrkel. 
Konſtantindpel, 12 Dec. Die vorherrſchende 

Meynung im Divan ſoll dahin gehen, daß die Höfe von Eng: 

land und Franfreih die Entfernung der Botſchafter von Kon: 

ftenrinopel mißbilligen würden, und dab fein Bruch zwiſchen 
dieſen Mädten und der Pforte zu fürchten ſey, weun fie gleich 
nicht mehr durch eigene Detegirte zu Konftantinopel repräfen- 
rirt wirden. Das Greiguiß von Navarin ſcheint die türtifte 

Politit noch niet beienft zu biben, und der Umitand, daß bis 

zum heutigen Tage noch feine biplomazifche Antwort auf das 

befannte Schreiben des Großweſſtrs erfoige Kit, laßt die Pforte 
über die’ Aufunft in Ungewißhelt. Der Großſultan und der 

Muſti (weinen ſich indeffen keine Alufion über die gegenwär- 

tige Lage der Dinge zu machen, und nichts verabfäumen zu 

mollen, um auf jeden Fall vrrbereitet zu ſeyn. Während er- 
jlerer mit raftiofem Eifer Vertheidigungsmlitel ſammeit, iſt 


Wien, 3 Jan. 
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Fawille zu lſehen; er fügte, et hoffe auf den’ 


t bemäßt, den Seiſt ber Nation zu beben, Ein ‚Hatti- 
des Sultans befichlt alcht allein bie Linie der Donah' 
beiten Derthelbigungsftand zu fesen, fendern aud die Ins 
feln Tenebos, Imbro, Samothrakl zu befeftigen, den Hafen 
von Enos mit allen Kriegsbebürfnifen zu verfeben, und in 
ben bereits barin angeleaten Batterien Defen zum Gluͤhend⸗ 
machen der Angeln zu verfertigen, Beſonders aber wird dem 
Beiehlsbabern der Plaͤze Varna, Burgas und Waſillco, ber 
einzigen Landungepunfte am ber Küfte des ſchwarzen Meeres, 
freng empfohlen, ulchts zw verfdumen, um jedem feindlichen 
Verſuch unmoͤglich zu machen. Ein SHirtenbrief des Muftf 
ſchreibt Öffentlihe Gebete für Erhaltung des Friedens vor, fors 
dert aber auch alle Gläubigen zur Bertheidigung des Is lamlem 
auf, Im Falle daß ihm von Selte der chriſtlchen Miädte Ge⸗ 
fahr drohe, und ermahnt fon jet zu dem noͤthlgen Waffen: 
Übungen. Nah einem geftern bei dem Mufti gehaltenen gtos 
ben Mathe, dem der Gtoßweſſir, der Kapuban⸗Paſcha und ber 
Meld:Effendl beimohnten, fol allen Paſcha's die Diittheilung 
gemacht worden ſeyn, daß fobaid die Pforte zu einem Krlege 
mit ben europaͤlſchen Mäcten gepwungen wiirde, fie ſich auf 
die firengfte Defeufive beſchraͤnken würde; zu bem Ende dirfe 
nichts gegen bie Fürftenthümer Moldau und Wallachel unter - 


! nemmen werben, fonbern jeder Augtlf von daher müſſe erik; 


diſſelts der Donau Widerftand finden. 


»* Trief, 1 Jan. Ein bier 'eingegangenes Schrelben 
aus Spra vom 13 Dec, lautet ſo: „Wir haben hier wenig 
fihere Nachrichten, aber deſto mehr Gerüchte. Man fagt, der 
englifge und ruſſiſche Admiral hätten bem Ibrahim Paſcha den 
Vor ſchlag gemacht, Ihm mit feinen Truppen nah Alerandriem 
überzuführen, und derſelbe feine geneigt einzuwilligen. — 
Man fagt, Mauro-Eorbato werde, an des Grafen Capodiſttias 
Stelle, Wräfldent von Griechenland werden. — Man fagt, eine 
talf. Öntrelhifche Goelette, melde auf Veranlaſſung der von 
dem dfirelbffhen Konful auf Scio erlittenen Beleidigungen 
bafeibit anfam , fey durch das Feuer der Griechen nicht alfefn 
vom Landen abgehalten, fonderm auch fhre Anfertiue zu kap⸗ 
pen gendthigt worden, — Endlich wird aus Narla Folgendes 
gemeider. ine franzoͤſiſche Korvette batte die Maubgoelefte 
eines gewiſſen T. Siderl genommen, mund welt fie nicht mit 
Papieren von der grlechlſchen Meglerung verfchen war, fie mit 
einem Offizler und 45 Matrofen bifest, und nach Milo abge: 
ſchitt. Durch ſtürmiſches Wetter werde bie Goclette nach der 
Infel Uftrafaglia getrieben, und als fie dort ankerte, unverfes 
hens von zwei Miſtiks angegriffen, welche die Franzofen un— 
menſchlich behandelten. Der franzdfifhe Offizlet bieb einen 
ber Raͤuber nieder und warf Feuer in die Pulverfammter, fo 
daß Alles, was auf dem Schiffe war, in bie Luft flog. Von 
ben ygriegifhen Geerdäubern famen dabei 62 um, von bem 
Grangofen retteten fi zwei auf einem Brette. Der bieflge 
franzöfifche Konful hat bereits jemand abgefwitt, um ben ger 
retteren zwei Franzoſen Hilfe zu bringen.“ (Der übrige In⸗ 
halt bes Brieſes von Syra betrift bie fortwährenden Berau— 
bungen aller Schiffe, die den Piraten unter bie Hände 
temmen.) 








Verantwortlicher Redakteur, C. J. Stegmann. 
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Rheinhandel während Novembers 1827. 


(Fortfezung.) 

Wie groß bie Wortheile find, die fih bie Main = und Ober⸗ 
rheingegenten für ihren Holzhandel von ber Beendigung bes 
Eifafer Kanals und der dadurch erdffneten Verbindung mit 
der bone und Seine und dem Innern Frankreichs verfpre: 


den können, ergibt fih aus ben hoben reifen des Holzes, 


die namentlich in Marfellle beitehen, wo bas Duzend tannene 
Bretter, bie 14 Fuß lang, 2 Zoll dik und 10 301 breit find, 
mit 28 Er. begabit wird, während am Oberrhein bas Hundert 
söfhubtge Bord nicht mehr als 52 bis 55 fl. koſtet. In bem- 
ſelben Verhaͤltniß Neben bafeibit die Yreife fait aller übrigen 
Holjwaaren, welche weiter im Innern von Fraukrelch noch bb 
ber ſeyn muͤſſen, mell Fefanntiidh diefes Land viel Banholz 
zur See aus dem Norden bezieht, und folglich die Landfradt 
noch dazu gerechnet werben muß. — Auch die Dampfboote bat 
«der hode Waſſerſtand während des verjloffenen Monats wieder 
fu Thaͤtlgleit verſezt. Ste haben in diefem Zeitraum; und ob: 
fon nur eins berfeiben alle fünf Tage von Mainz und Köln 
abfuhr, 5163 Stur. bieher und 5894 Etnr. zurätgebradt, un— 
ter welchen lezteren fih viele Foftbare Seidenftoffe befanben. 
An Twit, der erit feit Einführung ber Dampfſchlffahrt unter 
den anf bem Rhein verführten Gütern erſcheint, finb bis Ende 
Movembers 1051 Etnr. bier angefommen, bereu Werth etwa 
anderthalb Millionen Gulden beträgt. — Die Verfendungen 
an Koloniaimaaren nah dem Main und Oberrhein find In dem 


- fegten Monat fait eben fo bedeutend gewefen, ald im Novem⸗ 


ber 1826, wo bie bevorſtehende Erhöhung der Eingangszölle in 
Bayern und Würtemberg große Bufuhren veranlafte. Es 
find gegerwärtig nod 30,000 Ctur. Kolonlalwaaren und See— 
produfte zwiſchen bier und Koͤln unterwegs, bie vor lmter- 
bredung der Schlffahrt an dem Ort ihrer Beftimmung, in 
die Gegenden des Maine und DOberrheine, gelängen follen. — 
Der Handel zwiſchen Straßburg und den Häfen des Rheins 
und feiner Nebenflüſſe ſcheint jedoch, in Folge der verſchaͤrften 
Mauthelnrichtungen, welche Franktelch und deſſen Nachbarſtaa⸗ 
ten eingeſührt, bedeutend gelitten zu haben. Cine biähende 
Handelsperiode für biefe Stadt waren die Kriegsiabre Ms zum 
allgemeinen Frieden von 1814, in welcher Zeit von Straßburg 
starte Verſendungen an Wein, Branntwein, verfchlebenen fran- 
zöfifhen Warren undKriegsbebärfnifen aller Urt, mad den 
nörbiihen Gegenden, zum Behuf ber franzoͤſiſchen Armeen, ge: 
macht wurden, Im Jahr 1809 verfendete Straßburg nach 
Mainz, Franffurt und anderen Mainpläzen, refpeltive 24,871 
Etnr,, 141,290 und 43,187 Etnr. Dagegen har In ber lezte⸗ 
ren Seit bie Ausfuhr nah jenen Häfen jährlich In Allem kaum 
50 Bid 35,000 Etnr. betragen. Was die Produkte des fuͤdli—⸗ 
Sen Franfreihs anlangt, bie wir über Straßburg erhalten, 
fo waren in Folge des Krieges mit Algler und dee dadurch er- 
fäwerten Seehanbeis die Preife vieler Artikel, umter anderen 


- bed Weins, Branntweins, Ollvenbls, Kapern, Mandeln ıc. 


in Marfeille gewichen, wlewol zur Ermäßigung ber Preiſe des 
Provenceröls au ber Umftand beitragen mag, dab fi bie 
Kultur beffelben mit jedem Jahr vermehrt, und auf bie Zu⸗ 


bereitung bes Oels mehr Sorgfalt als früher verwendet wird. 
An Safran befist Marfeille einige Worräthe, obſchon die neuell 


Zufuhren aus Spanien erſt im Werlauf dieſes Monats einzu- 


treffen pflegen. Mandeln bat es In biefem Jahr viele gege- 
ben, doch find fie Fein ausgefallen. Für den Eentuer ber ge⸗ 
ringften ‚Sorte wird der Preis zu 16 Franken, für bie beſte zu 
50 notirt. Eltronen gelten, die Kifte von 500 Stüf, 25 $r., 
Marfeller Felgen, die erſte Qualität 40, bie zweite 25, und 
bie dritte 14 Er. ; Imländifhe Rofinen 26 Fr. ber Centuer. — 
Yu dem Handel mit Kolonialmaaren, fnsbefondere mit Zu—⸗ 
fer und Kaffee, bat ſich auf unferem Paz, während des ver⸗ 
floffenen Monate, feine merflihe Veränderung zugetragen. In 
mitteifefnem Kaffee nimmt der Verbrauch, hier fo wie auf an- 
deren Märkten, mehr zu als im ben felmen Sorten, melde ver= 
bättnigmäßig Immer noch hoch im Preife ftehen, Gemürze fin⸗ 
den wenig Abſaz; auch ſchelnt ber Verbrauch berfeiben, we— 
nigſtens In den Rheingegenden, fortwährend abzunehmen. 
Um eine richtige Anfiht von dem Zuftande zu gewinnen, der 
während der nächften Winterperlode beim Kolonialwaarenhandel 
bevoriteht, ſcheint es nothwendig, in einige nähere Angaben über 
beffen Lage Im London, bem Hauptpunkte @uropa's, einzugehen, 
ber ſtets einen wirkffamen Einfluß auf die Handelsverhaͤltulſſe 
und Preife aller übrigen See = und Handelsftädte hat. Auf 
jenem BWeltmarfte bat In den legten Monaten bet Handel mit 
bem Feſtlande wenig Lebhaftigkeit gezelgt, mas haupffäclid 
der unterbrechung zuzuſchrelben fit, der auswärtige Ge 
treidehandel und dadurch der Waatenaustauſch Im Algemei- 
nen, und folglich aud der Abſaz englifher Kolontalprodufte erz 
Ittten bat. Miele Artifel find zu London im Preife gewihen, 
und eröfnen, fin Merbindung mit dem günftigen Staude der 
Kurfe, die Ausſicht zu vorthetihaften Antiufen, wiewohl ber 
Ueberfiuß am Kapltallen und der niedrige Dislonto zur Spe⸗ 
fulation aufmuntern, und bie Preife In entgegengefejter Rich— 
tung treiben, wad wenigſtens denſelben Feftiafelt verfprict, 
Auch darf nicht außer Acht gelaffen werben, daß felt ber lezten 
verhängnifvollen Kriſis ber Arebit und das Zutranen wicher 
vollfommen dm brittiihen Handel bergeftellt find. Ferner 
wird dur bie fm den engiifhen Fabriten herrfhende Thätige 
feit die Konfumtlon, fo wie durch biefe den Probuften, ein 
Ihrem Werth angemeffener Preis gefihert; indeſſen bewirkt 
gewoͤhnlich bie Unterbrehung, die während des Winters bie 
Schiffahrt und der Handel erleiden, daf die Eigner fih zu 
binigeren Bedingungen verftehen, wiewot im Handel mit Zufer 
bie nicht ber Fall iſt, und bie Preife, fo wie überhaupt bie 
Mevnung für diefen Artitel, fi In London gebeffert haben, — 
Nachdem aus Weftindten faſt alle Zufuhren, wie gewöhurid 
um diefe Jehreszeit, eingetroffen find, läßt fih ber daſelbſt in 
der Sufererndte hatt gefundene Ausfall mit zlemllcher Genauig- 
feit beitimmen. Im Ganzen find bid Ende bes verfloſſenen 
Monats 31,000 Käfer Muskovaden (ungefähr 55 Millionen 
Pfund) weniger nah England gefommen, als während deſſel⸗ 
ben Zeitraums des verflofenen Jahre, wo nah England bie 
reichliche Erndte, deren fih Im Jahre 1825 Jamaika und an: 
dere Infeln zu erfreuen hatten, gebracht wurde. Im J. 1825 
(Erndte 1824) waren zwar bie Zufuhren In England gerlüger 


als gewöhnlich, aber. dennoch etwas größer als 
diefem : Jahr gemefen find. - . 
Geſchluß folgt.) 


fie bis jept Im 





gtalten. 


‚ + Rom, December, In einem vorigen Schreiben babe ih 
der Wrreftation bes Paters D. Alvarez, Belchtvaters der ver: 
ſtorbenen Königin von Spanien, Ermäbnung getban. Diefer 

Mann batte bier, feit dem Tode ber legterm, während ber gan: 

zen Zeit einfam und von allen geſellſchafillchen ober aubern 

Verbindungen zuräfgrjogen gelebt, und bie ihm ansgefezte 

‚Venfion in ſolcher Abgefchledenheit verzehrt, daß Niemand im 

Yublifum etwas von ibm gewahr wurbe, als ſich ploͤzllch das 

Gerücht verbreitete, er ſey auf Mequifition des fpanifhen Ho: 

fes verbaftet, nach Choltavecchla abgeführt, dort auf ein elge⸗ 

nes angelangtes Schif gefezt, und nah Spanien geſchltt wor: 
den. Nachdem fih die Wahrheit biefer Sage beftätigt hatte, 
wußten bie Neufgkeitsfrämer einem fo außerordentllchen Ereig- 
niffe feinen andern, als einen politifhen Grund unterzulegen ; 
einigen ſchlen der Pater Mlvarez ein Fonftitutioneles, ben au- 
dern ein Karliifhes Verbrechen begangen zu haben. Seit ei: 
nigen Tagen träst man fih mit einer andern Sage, welche 
fonderbarer als bie vorigen, aber von ber Art lit, daß auch 
bie theilnahmlofeften Gemüther bavon in Auſpruch genommen 
‚werden. Man behauptet nemlich, bie verftorbene Königin habe 
"por Ihrem Tode dem Pater Wlvarez unter dem Genuife der 
Sakramente eine feierliche Eröfnung gemacht, und burc eine, mit 
„eigener Hand gefhriebene Urkunde betätigt. Man fest binzu, 
der Pater Alvarez, obgleich ſelt der ganzen Zeit ein tiefes Still: 
ſchwelgen über diefes Gcheimniß beobachtend, habe endlich einem 
ſelner Freunde, gleichfalls ſpaulſchem Priefter, Eröfnung davon 
gemacht, umnb legterer dann nichts Elllgeres zu thun gehabt, 
als dem ſpaniſchen Kabinette davon Nachricht zugeben, worauf 
die Verbaftuehmung und Auslieferung des Beichtvaters erfolgt 
fev. &o welt bie Sage. Ob und wie viel Wahres daran iſt, 
und ob bie. Differenzen, welche zwiſchen beiden Höfen ausge: 
krochen find, Ihren eigeutlihen Grund weniger In ben biſchoͤfll⸗ 
hen Wahlen für die amerifanifhen Provinzen, als in ber au⸗ 
fänglihen Welgerung bes päpftiihen Hofes, den Pater Alvarez 
audzuliefern, gehabt haben, wage ich nicht zu behaupten; ge 
wiß tft, daß die Verhaͤltniſſe zwiſchen beiden Kabinetten nichts 
weniger als einen friedfertigen Charakter angenommen ba= 
ben. Niemand glaubt mehr, baß ber, ber Eage mach neu er- 
nannte ſpaulſche Gefandte am römifhen Hofe, Marquis v. La: 

"brador, ben man bisher jeden Augenblik in Mom erwartet hatte, 

für jet eintreffen werde; es find fogar Zubereitungen, melde 

man im ſpanlſchen Sefanbtfhaftshotel zu feiner Ankunft zu trefs 
fea begonnen hatte, eingejtellt worden. — DleSerüchte, welche 
über die Werhältniffe bes römlihen Stuhls mit der nlederlaͤndi⸗ 

{hen Regierung umlaufen , find nicht günfliger. Man verfihert 

beftimmt, ber Graf von Eelles werbe nit wieber nad Nom zurüf: 

ehren, fondern der vorige nieberländifhe Gefandte, Hr.v. Rein⸗ 
hold, der bis jezt in Florenz verweilt hat, von Neuem bei'm hle⸗ 
figen Hofe atfrebitirt werbeu. Leztere Sage verbient jedoch um fo 
mehr Beftätigung, als befanntiih Hr. v. Relubolb In feinem 
proteftantiomus dem paͤpſtlichen Hofe nicht weniger Anſtoß ges 
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geben hat, als ber Katholiclsmus des Hrn. v. Celles ben bel⸗ 
giſchen Proteftanten. — Der Gerüchte über den Generalacchfes 
pächter FZumaroli, ben Liebling bes Yabites, werden immer 
mebr; nahdem man feiner Meife Anfangs eine diplomatiſche 
Sendung nah Deutſchlaud, bann einen Weinanfauf In Dber- 
italien, und heruach ben Auftrag, die polttiihe Stimmung der 
Romagna aus zukundſchaften nutergelegt hatte, kehrt man end⸗ 
lich zu eriterer Sage zurüf und verfihert, er ſey wirklich mit 
einem geheimen Auftrage nah Deutfchland gefandt worden. — 
Man verfichert, ber b. Water werbe noch vor Weihnachten efn Kon⸗ 
ſiſtorium halten, und darin vier neue Karbindie ernennen. — 
"Das Klima fährt fort, fi bier hoͤchſt fonderbar zu zeigen; na 
einigen heitern, fehr angenehmen, aber kühlen Herhittagen, iſt 
am 25 Nov. plözlic ein ziemlich ſtarker Froft eingetreten, ber 
am folgenden Tage einem fo anbaltenden Schneegeftöber, wie 
es felt einer. langen Meibe von Jahren nicht gefeben worben 
iſt, Plaz machte. Der Schnee biieb auf offenen Plaͤzen und 
im Schatten mehrere Tage liegen, fo wie bie Erde gefroren. 
Auf den Bergen um Rom, welche ſchon felt acht Tagen frei: 
beweiß. erfhienen waren, namentlih auf Sauct Dreit (dem 
alten Sorarte) foll eine folde Menge Schnee gefallen fepn, 
daß er dort, wie es beißt, an mehrern Stellen zehn bis zwölf 
Fuß bo llegt. Sollte ein plözliher Suͤdwind eintreten; fo 


| ftebt Rom eine große Ueberfhwenmung und ben Arbeiten zu 


Tivoli eine neue Zerftörung bevor. 


Deutfdalanb. 

* Hannover, 29 Dec. Der Herzog von Cambridge bat 
mehreren großen Jagden, auch in benachbarten preußlfchen 
Forſten, beigewohnt. Der biefige frarzoͤſiſche Geſandte If 
einige Tage am Hofe gu Braunſchwelg gewefen, unb ber 
yortug. Generallonful Gabe de Maffarolles hier augelommen. 
Der Dberft Prinz von Hohenlohe: Langendurg bat den Rang 
eines Generalmajors erhalten. Die Ständeverfammiung ift 
auf den 4 Febr. k. 3. bicher berufen, und wird, dem Mer: 
nehmen nad, wieder Mandes über die neue Gtundſteuer zu 
berathen haben, über welche in den Böttinger gelehtten Au⸗ 
zeigen neulich geäußert ward: „‚Die hohen Kornpreife find es, 
melde die Degierung dazu verleiteten, dem Boden in dem 
Kataftern einen zu hoben Werth beigulegen; fie marem es, 
welche die Landkommiſſarlen in den SHerzogthämern (Holſtein 
und Schleswig) vermochten, die fteuerbare Tonne Landes auf 
eimen Werth zu fegen, welcher das Doppelte der jezigen Ver⸗ 
kaufspreife if. Die im Jaht 1817 herrſchenden hoben Kern: 
preife haben auch auf die neue Grundfteuer im Hannoͤveriſchen 
doͤchſt nachtheiltg gewirkt.” Webrigens find die Kornprelſe zwar 
felt der Ernte fo geweien, daß die Landwirthe dabei auskorn⸗ 
men. fönnten, wenn fie nicht durch Saulden gedrüft würden; 
aber wie Wenige haben ſich ſchuldenftel zu halten vermocht, 
und Schwung ift noch immer nicht in dem Getreibehanbel. 
Auch weichen die Wollpreife, obgleich allen Nachrichten zufolge 
Die Tuchgewerte raſch betrieben werben. Die Heringsfifberet 
zu Emden bat gute Ausbeute gegeben: 394 Laft auf 29 Schiffen. 
Nah Holland. haben 128 Schiffe etwa 2000 Kat gebracht. Die 
Stadt Harburg hat eine Werfaflungsurtunde erhalten, fie iſt 
in einem blühenden Zuftande, und and die übrigen Landſtaͤdte 
gedeihen zufehene, Ju der hiefigen Stadt wird viel und ger 
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fühnatvon debaut, und ef mewer iit, die Eifindung vom 
eEdwitz von Bockenheſm, fol babei wie zur, g.von 
wafferdicten Möhren und bergl. mit Erfolg angewendet wer: 
den. Gold und Konventionsgeid feinen aUmaͤhllg das preu: 
Hide Geld aus dem Untlaufe zu verdrängen, Die Blefigen 
Aprogentigen Obligationen. ſehen dem baaren. Gelde „gleich, 
obne. von dem Schwanken fremder Staatipapiere betbeillat zu 
werben; und von der 4822 aufgenommenen -Antelhe von 2 MI: 
Uonen Thaler werben am 16 Jan. wiederum 1550 Obligationen 
ausgeloost. 


Ausssunsen Huns vom 7 Januar 1828. 
a) Bayer, Staatspapiere. c) Wechselkurs. Papier. Geld. 


— — — —— 


Papier. Geld. | Amsterdam ı Monat 10643 — 
Obligationen a 4 Pro« 94} “—— | Hamburg ı Monat — 415} 
detto A 5 Proc. 402} 4102} | Wien in anger ı Mont — 995 
Landanlehen A5Pror. — — Frankfurt ı Monat — 99 

Lotter.Loos.a4Pr.E.M: 4055 403% | Leipiig ° — 994 — 
unverzinsliche. . . ⸗— 402 | Londons = — 947 
b) Oestr. Staatspapiere. Paris nn — 174 
Rothschildsche [oose. 445 444 | Lyon — — 4474 
Partial & 4 Proc. 4155 4154 | Mailand - — 604 — 
Metalliques a 5 Proc. 89 884 | Genua — — — 51 
Bank-Aklien 41047 1044 |Livore - — 574 > 








Litterariſche Anzeigen. 


Im Verlage der umterzeihneten Unftalt erſchelnen von 
heute an bie: 

Verhandlungen ber zweiten Kammer ber Ständevers 
fammlung des Königreichs Bayern. Amtlich bekannt 
gemacht. gr. 8. pr. Bogen 3 fr. 
um biefen Preis werben dleſelben bei ung abgegeben; wer 

8 aber an ein koͤnlgl. Poſtamt oder an eine Buchhandlung der 

aperifhen Monarchie wendet, wird noch eine mäßige Wergäs 
tung für Porto und andere Koften zu entrichten baben, 

Damit diefe für Bavern fo wichtigen Verhandlungen mög: 
Uchſt Es befaunt werden, haben wir bie Workehrung getrof- 
fen, daß bie Verbandiungen eines Tages fogleia nad 
Verlefung bes Protokolls bie vreſſe verlafen Können; 
fo daß das Publlkum beftimmt darauf rehnen fan, fortlaufend 
und ohne Unterbredung vom Inhalte ber Verhandlungen fi in 
Kenutniß gefezt zu feben. 

Münden, den 28 Nov. 1827. 

J Lltterariſch⸗ Artiſtiſche Anftalt 
ber J. ©. Cotta'ſchen Buchhandlung. 


Bei TH. Chr. Fr. Enslin in Berlin if erfhienen: 
Seſchichte Napoleon Bomaparte’s 
. von j 
Friebrich Buchholz, 
in drei Bänden. 
ar Bd. bie Geſchlchte der franzöflihen Mevolution euthaitend, 
wie — 3 Rtbir. 16 gr. 4 fl. 48 Er. 12 
—— ich dleſes Wert anzeige, dente Id’ Hinzufügen u 
» dad ber Herr Verfaſſer mit Niemand wetteifert, ber 
ſich in berfeiben £ n.bewegt. Der Inhalt des ganzen 
erften Thells beweist, dab es ibm bios darauf anfommt, die 
fucceffiven Erſcheinungen der frangdfifen Ummälzung bie zum 
eiten Pariſer Friedensfbiuß in Ihrem natürlichen ufammen: 
ange, d. b. in Ihrer bedingten Nothwendigteit darzulegen, 
Ken le a ce Kae 
a unferer Ze a ebiet ber gefe arts 
hen Wiſſenſchaft weſentlich zu erweitern: efn Biel, wonach 


« 


die Seſhlhtſch ausſchlleßend ftreben follte, Wie wenlg 
bad ns Balter Scotts ben großen Erwar— 
füngen entfproden bat, bie man vor felner Erfdelnung von 
Ihm begte, baben, außer der oͤffentilchen Stimme, auch die 
fritifhen Inſtitute aller Länder ausgeſprochen; es kit zu bofs 
fen,. daß um fo mebr der Werth des hier angezeigten Werkes 
werde erfannt werden. 

Der zweite Band iſt unter der Dreffe, und erfcheint zuver⸗ 
laͤſſig zur naͤchſten Oftermeffe, der dritte und lejte wird ihm 
ungefaumt folgen, 

Geſchichte der Europäifhen Staaten 


felt dem Frleden von Wien, ir Band, 


ober 
Hiſtoriſches Taſchenbuch, Ile Jahrgang, 
von 
Eriedrih Buchholz, 
enthaltend bie Begebenheiten bes Jahres 1825, 
gebunden 2 Mthir. ober 5 fl. 36 fr, 

Die frübern Bände befinden fi in den Händen jedes ge: 
bildeten Geſchichtsfreundes, und fo wird auch diefe intereffante 
Bortfezung willfommen fepn. 

In Augsburg zu haben im ber I. Wolff' ſchen Buc- 
handlung, fo wie in allen Buchhandlungen Deutfchlands, 


So eben hat die Presse verlassen, und ist in der Jos. 
Wolff’schen Buchhandlung in Augsburg zu haben: 
Rosensvereen, Da. E.E.C., Scholia in Vetus 

Testamentum Partis VII** Vol. II" Editio se- 

eundaauct, etemendat. (Prophetae minores Vol. Ur- 

Amos, Obadias et Jonas) 3 maj. 1827. Drukpap. 

1 Rthlr. 15 gr. 2fl.57 kr. Schreibpap. 2 Rthir. 

5 fl, 56 kr. Berliner Pap. 2 Rıhir. 3gr. 3{L51Kr. 

Velinpap. z Rthir. 12 gr. 4 fl. 30 kı. 

Dieses vortrefliche Werk ist jest, so weit es erschie. 
nen, nämlich P. I. 1.2. II. IM. 1.2.3. IV. 4.2. 3. V. 
VI. 4. 2. VII. 4. 2. 3.4. VII. 4. 2. wieder komplet zu 
haben, und kostet auf Drukp. 47 Rthir. 10 gr. Se reibp. 
57 Rthir. 8 gr; Berliner Pap. 61 Rthir. 41 gr. Velinp. 
67 Rthir. 46 gr. (der Thaler zu 4 fl. 48 kr. gerechnet.) 

Pars IX, die Salomonischen Schriften enthaltend, er- 
scheint im Laufe des nächsten Jahres, Pars X und folgende 
werden den Daniel und die historischen Schriften in sich 
fassen, und möglichst bald nachfolgen. 

Joh. Ambr. Barth in Leipzig. 








Kunf- Anzeige 


Bei Artaria und Fontaine in Mannbeim iſt fo eben 

erfölenen, und in allen Kunfthandiungen zu haben: 

Der Münfter von Straßburg, gezeichnet von U. 
v. Beyer, geflochen von Schnell — Höhe 143, 
Zoll, Breite 101,, Zoll Parifer Maaß — Preis 6 fl. 

Unter den aritektonifhen Dentmälern des Mittelalters 
nimmt die Straßburger Katdedrale eine der eriten Stellen ein, 
barum baben biäher auch viele e8 verfuht, von biefem bewun⸗ 
dernswuͤrdigen Tempel neue Abbllbungen zu geben, jedoch mit 
ungleihem Erfolg, ba die Verfpertive und die vielen Schlag: 

Gatten dem Zeichner und Stecher altdeutfher Gebäude grefe 

Schwierigkeiten in den Weg legen. 

Die Verleger glauben verfihern zu dürfen, baö biefe in 
dem Blatt, welches 2 Sänell, Haldewang’s walerer Schi: 
ler, geftohen bat, glüftih befeitigt worden. Die woblverftan- 
bene Bebanblung, fo wie bie zarte. und forgfame Ausführung 
reihen dleſes Blatt in bie Heine Zahl gelungener Nabbildun: 
gen altbeutfcher Architektur, und man wird darin mir Vergnd- 


‚ 
nicht bios bie Kühnheit ber Kon onbern e 
Kite Füle der —— und ‚bed a „über 4 
Cigenthämiihe des derclihen Gebäudes, weldes vom 
portal aus genommen fft, wieder finden. 





Unkündiguig an 
eines Kommiffionsgefhäftes zur allenfalls möglichen Kompleti- 
tung ſolder Bücher und gebrutter Werte, von welchen einzelne 
Theile im oͤffentlichen ober Prlvatdlbllothelen und Bücher: 

R fammlungen abgängig find. 


In Job. Kari Hög'se Miscellen (Gmünd b. Mit- 
ter 1515.) findet man ®eite 195 bemerft, daß ſchon Botti—⸗ 
ger, beffen Scharfbiife Nichts entgebet, was zum Gebeihen ber 
Kitteratur gereihen kan’, im allgemeinen Anzeiger vom 
3. 1509, Nro. 341 bie Frage aufwarf, ob es nicht irgendwo in 
einer ber größern Städte des deutſchen Seſamtvaterlandes einen 
Buchhaͤndler ober Antiguar gebe, der fihs vorzüglich zum Ges 
ſchaͤfte machte, einzelne Theile von größern oder ae de Wer: 
„fen, und ganze Werfe mit Defeften, in Buͤcherverſtelgerungen 
und auch durd andere Wege anzukaufen, und fie daun an Lieb: 
haber zur Ergänzung gegen Provifion wieder abzulaffen ic. Nun 
iſt meines Willens elue Ind Kilgemeine und Große gceheude An: 
— dieſer Art in Deutſchland noch nicht entſtanden, und bei 

er Lage bes beutfhen Buchhandels vielleiht and) feine zu er: 
warten. 

Im Reichtauzelger v. J. 1805. Nro. 107, ftand zwar 
eine vom 5 April deſſelben Jahres datirte Anzeige, in welder 
bas kaiſerl privilegirte Somptoir der biflor. Nac— 
rihten in eig cl unter andern Beforgungen fi an 
beifidig machte, äitere defekte Bücher nah Möglichkeit zu er: 
gingen. Später, Im Jahre 1810, meldete ſich wieder im all: 
gemeinen Anzeiger Dro. 5 ein gewilfer H. dahin, daß er feit 

‚einigen Jahren neben vellftändigen Büchern auch eingelne Theile 
berühmter Werke ſammele, und daß die Erpedition des 
genaitnten Anzelgers benen, welde ihm Aufträge ertheilen 
wollten, Antwort geben werde, Edben ſo machte auch noch im 
Nro- 246 derfelben Seltichrift das Bureau für Litte— 
ratur und Kunft zu Halberitadt befaunt, daß es eine 


bedeutende Sammlung elnzelner Bände von größern ditern und- 


neuern Werten vorrätbig hätte, durch welde es ſchon manche⸗ 
Merk vervollſtaͤndigen konnte, — Wie Vieles nun -auf diefen 
und andern Wegen gelelitet warb, fan ich allerdings nicht be: 
flimmen; aleln von bedeutenden Erfolge und großer Ausdeh— 
aung fonnten biefe Leiſtungen doc wohl nicht feyn, da eines 
. Theils der aufmerlfame Böttiger im. Jahre 1809 bierron 
feine Motiz batte; andern Theus die Sache im Jahre 1815, mie 
bemerit wurde, in Hads Miscellen wiederholt zur 
Sprache kam, und zugleich meine eigene Erfahrung bei einer 
zahlteichen Bicherfammiung In einer Reilye von mebr als 50 Jah: 
ren mic, leider, mer zu gerügend Abergeunte, wie fchwer es 
—— und vorzuglich In Saͤbdeutſchland fep, defefte Werte 
zu eradnzem. 

In biefer-Hinfiht babe ib mich eutſchloſſen, aufs Neue ‚ben 
Verſuch zu wagen, Öffentiiden und Privarbibliotteien fowol 
als auch einzelnen Bächerfreunden, jur Ergänzung maugelbafter 
Werte durch Mblieferung oder Weforgung der ihnen fehlenden 
einzelnen Teile für billige Preife die Hand zu bieten. » Mein 
eigener, zabireicher Buͤchervorrath von mehr ale jwandig tauſend 
Baͤuden in allen wiſſenſchaftiichen Adern und in verſhledenen 
Spraben, bauptiählih aber in deutfher und framoöſiſcher 
Sprade, und mebe moh meine lirterariiben Berbindungen 
und Bekanntſchaften, die Ich nah Erforderniß und Möglichkeit 
zu erweitern und zu vervollſtändlgen mir Mübe geben werde, 
folen mic, wie ih boffe, in kürzer Zeit in Stand fegen, den an 
mich ersebenden Anforderungen und Aufträgen recht vft und 
vielſeltig nach Wunſch entipreben zu können; und zwar um’ fo 
fiberer, als mir dabei aud andere, befonders wirkfame Hülfs— 
mittel zu Gebote ſtehen, vermöge welcher I zugleich die Wer— 
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derung geben hart dab nebenher ben —*5 
ee mit v denen ——3 
gebüindenen und wohlerhaltenen m ebenfalls 
billigfte Vreiſe werbe dienen Fönnen. 
— e «hierzu erbitte ih mir entweder dirett 
‚bar tie an mic ober an bie Erpedition der 
alle. Zeitung in Augsburg, oder amd mittelbar burd 
ate in derſeiden, oder in dem Hilgemeinen An 
zeiger ber Deutſchen, wenn die unmittelbare Morrefpon- 
denz zu koftfpiella ſeyn ſollte. Dabei verftebt fih wohl von 
feibit, daß für bie Bezahlung der verlangten auf eigene 
gefällige Art entweder burdr Anmwelfungen an biefige Buch und 
andere Handlungen oder Sommiffioualre, ober auf jede andere 
“beitebige und thunlihe Welfe Sorge getragen werden müffe, Mn: 


dem ode; geleiftete Zahlung kein Buch abgeliefert oder verfen- 
bet werben fönmte. Se File, wenn darüber befondere Satwie⸗ 


rigtelten oder Umftä treten follten, werde Ich nicht erman⸗ 
gein, bie bequemiten und wihifelifen Bege zu Zahlungen aus⸗ 
zumitteln uud zu bezeichnen. 

Uedrigens kam ich rütfichtlich der jedermaligen Preife ber 
Bücher, befonders einzelner Theile oder Bände, voraus hemer- 
fen, daß ſelbe mit ——— vorzäglich ſeitener oder ſehr 
fofibarer Werke gewoͤhnllch den halben Ladenpreis kaum errei- 
den, und ohne deſondere Umſtaͤnde denſelben niemals bebdeu⸗ 
tend überfchreiten werben. Bel groͤßern Entfernungen wird nes 
benber, wenn keine ausdrüflihen Beſtimmungen darüber er- 
tbeilt werden, auf die möglich geringften Transportfoften forg= 
fäitige Ruͤlſicht ftatt haben. Endlich glaube Ih auch noch die 
Erinnerung beifügen zu müffen, daß bei allen Bücherbeſtellun— 
gen, und Insbefondere bei einzelnen Thellen defekter Werte, im- 


mer auch ganz genau die Ausgabe ober Auflage, das Format, 
das Papler, und wen es darum zu tbum f & ar der Einband 
angegeben werben möchte, um vom meiner Selte allen Wins 


Dr derjenigen, bie mich mit Aufträgen beehreu wollen, mit 
‚ber möglichften Bolltommenheit entfprechen zu koͤuuen. 
Münden im December 1827, 
Helbenberg, 


f. baveriſcher Forſtrath. 





Für ſhwache Augen. 


Auf den Bericht ber medlzlulſchen Fakultaͤt in Parls iſt ein 
kbnigllches Btevet für das wohlriecheude Pulver ausgefertigt 
worden, deſſen Geruch das Geſicht ſelbſt fü den verzweifelub- 
ſten Umſtaͤnden ftärft, wieder berftelt und erhält, Darch den 
Gehrauch deifelben haben Laufende im In- und Auslande ihr 
Gefiht wieder erlaugt; mamentlih ein Kind von 5 Jahren 
(der Neffe des Hrn. Urbareri in Havure) — die 2öläbrige 
Jungfrau Cimerp zu Barbesleur — Hr. Disan In Verpigs 
nan, 16 Jahre, und Hr. Terrade zu Augoulemẽ, 73 Jahre alt. 
Mehrere Verfonen, die ib felt 30 Jahren der Brife Fedlenen 
mußten, wie zum Bewels Hr, Ralmond, Angeſtellter beim 
Kriegsminfiterium — fönnen durch bie Hälfe dieſes Vulvers 
biefeibe. nun entbebren. Man braucht’ das. Fläfcboen‘ ränlic 
nur einigemal unter bie Augen und Naſe zu halten. Preis 
3 Franken nnd die doppelten Flaͤſchzen 6 Franfen. 

Brufttäfelden 

von Tolu-Balfam von Haymward in Londen, melde ihres 
angenehmen Geſchmaks wegen, und Ihrer Wirkfamtelt gegen 
Stofibnupfen, Huſten/ Heiferleit, Blauen Huſten und berglei- 
en, ſchon laͤngſt vortheilhaft befanntı find. Preis 2 Granten 

die Schachtel. * 
AB. Kan nur ‚gegen portoftele Eluſendung von Briefen 

und Geldern abgeliefert werben, Zr 

Die Niederlage dieſes Lapfonifhen Augenpulvers uud ber 
Brufttäfeihen befindet fih bei Hrn. Jung, Buhhändirr m 
der Andengafe Ar. 8., In Straßburg. 
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Yllgemeine Zeitung. 


Mit allerböhften Privilegien. 


Mittwod R 
— Großbrltanulen. 


land. (Schreiben aus Petersburg.) — Deſtreich. 


Spanben. 
Madrid, 25 Dec, Selt zwei Tagen erneuert ſich das 
Geruͤcht von einer Minifterverdnderung, wozu bauptfächlich ein 
Briefwechfel Veranlaflung gibt, den der König allein mit bem 
vormaligen Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, Hrn. 
Dieter Gary, Blſchof von Tortofa, unterhält. Sollte diefer 
etwas dabei zu fagen baben, fo würde fiber ber General 
Espauna das Kriegsminiſterlum nicht erhalten. Diefer ift noch 
immer ber Schrefen Catalonlens, vorzüglih der Seiſtlichtelt, 
und bei der nichts weniger als befriedigenden Lage biejer 
Provinz dafeibit mod fehr nöthlg. Die Agravlados find zwar 
an ihren Herd zurüfgefehrt, aber mehr in Folge der Jahres: 
zeit als wegen der koͤniglichen Befehle. Die Hinrihtungen in 
Tarragona baben überall eine folde Erbitterung hervorgebracht, 
daß der Hufitand im Frühjahr beftiger aid je ausbrechen bürfte. 
Auch andere gewagte Gerüchte aller Urt durchtreuzen ſich bier 
gegenwärtig. Die Angabe, daß Fraukreich durch die Vermit⸗ 
telung des fpantfhen Generaltonfuld, Ehacon, ben Brieben 
mit Algier um jeden Preis unterhandeln wolle, bat fi beſtä⸗ 
tigt. Ob ein Mann, ber noch vor einem halben Jabr mit dem 
ganzen Form des Deus bedroht wurde, dazu befonbers tauglich 
feon mag, muß die. Folge lehren. Die portugiefifben Flucht: 
linge kehren in Maſſe in Ihr Vaterland zurif. Die Prinzeffin 
von Berra, die num ihren Wohnſiz nach Liſſabon verlegen 
wird, bat dem Marauis v. Chaves und feinem Neffen eröfneh 
faffen, daß fie auf ihren Schuz rechnen könnten, und bie Er: 
laubniß zur Müftehr dur ihre Verwendung wahrfheiniih er 
balten würden. Der Kapujiner, ber 4000 Plajter iu ber Lot⸗ 
terie gewonnen, bat feinen Prozeß gewonnen. Die Hälfte deß 
@eldes wurde feiner Nichte, umd bie andere Hälfte iym ale 
Elgentbum vom Gerichte zugefprochen. Die frangdfiiche Fre— 
gatte Aurorc, Kapitain- Blllarer, bar eine Ladung Nopal und 
Cochenille⸗ Juſellen von Cadiz, wahrſcheinlich nad dem Sene- 
gat, ausgeführt. Die Donanlers wollten fie bei der Abfahrt 
anhalten, fie wußte fib aber durch allerhand Vorwaͤade und 
unwiderftehlihe Gründe Bahn gu machen. 
@Grofbritanntienm 
London, 1 Yan. Konfel. Prog. 81'/;; 
Bond 59”/.; mericanlfhe 15243 Cortes 103/4. 
Die Hofzeitung enthält eine, jhon vom 15 Dec. batirte 
königliche Proklamatlon, wedurch die, auf den 20 Der. ange: 
fezt geweſene Eröfuung des Parlamente bie zum 22 Jau. 
d. 9. prorogirt wird. 
Der Jufant Don Miguel wurde durch bie ihm zugeſchlite 
königliche Jacht und Dampfböte von Calals bdireft mac der 


braſiliſche 


Nro. 9. 


Darſtelung des Zwiſte bes Herzogs von Brauuſchweig mit dem Könige von € 
(Offizlede Nachrichten aus dem Drlent.) — Deutſchland. 
Schreiven aus Wien) — Tuͤrtel. 


Baperifae Ständeverbandlungen. — Mheinhandel während Novembers. — Tuͤrlel. — Un 


41815 bei Quatre bras rubhmvoll gefallen war, 


9 Januar. 1828. 


nd.) — 
(Schrelden aus Franffurt.) — Dänemarl. — Kufr 
I riefe.)_ — Bellage Nro. 9. 

nbigungen, 


Tbemfe geführt, wo er am 30 Dec. Mittags um 2 Uhr zu 
Greenwich and Land flieg. Dort erwarteten ihn ber Herjog 
von Giarence, ber Graf Mountharles und mehrere Hofbedlente, 
die den Prinzen, nachdem er in den Zimmern des Gouverneurs 
des Greenwicher Marinchofpitals Erfrifhungen eingenommen, 
in Hoftutſchen mad ‚London brachten. Hier flieg er Im Hotel 
des Grafen Dudley, in ber Arlingtonfiraße ab, empfing bie 
Aufwertung verfhledener Perfonen, und begab ſich am folger- 
ben Tage zum Könige mac Windſor. j 

Der neuefte Globe ſchlleßt endiih aus dem Stlllſchwelgen 
der Triefter Handeisbriefe bis zum 15 Dec., daß die Wer: 
brennung ber griehifhen Flotte (welche alle Londoner Jour⸗ 
nale für wahr angenommen, und darüber. weitläuftige Be— 
trachtungen amgeftellt hatten) eine Erbictung fer. 

Der Standard bebauptet, es würde Hrn. Peel und fels 
nen Freunden ein Leichtes ſeyn, Ind Minljterium zu fommen; 
allein er fen mit dem Herzoge von Wellington einverftanden, 
Im kein Kabinet zu treten, au deſſen Epize ein paplſtiſcher 
Staatsmann (dord Goberich) ftche. 

Englifbe Blätter geben über die ſchon mehrfach berübrten 
Mipverbältniie zwifhen dem Herzoge von Braunſchwelg und 
bem Könige von England nähere Ausfunft. Ohne uns In, die 
Abſchwelfungen berfeiben von dem Weſen ber Sache eluzu— 
laſſen, zlehen wir bier das Hlſtorlſche diefer Angaben aus: 
„Als der verewiate Herzog von Braunfhweig am. 16 dar. 
binterließ er 
zwei Söhne, den regierenden Herzog und einen jüngern Bru⸗ 
ber, ber erſte im Jahre 1804, der zweite im J. 1806 gebo⸗ 
reu. Der Koͤulg von Großbritannien (damallger Vtinz Regent) 
ward durch das Teſtament ihres Vaters zu ihrem Vormunde 
ernannt, und übernahm aus Ratſicht auf die Verdienfte Ihres 
Vaters und feine Verwaudtſchaft mit beiben Thellen, diefe 
Verpflichtung aufs Gnaͤdlaſte. Im Folge bes allgemeinen 
Wunfhes, Guropa wieder iu feiner frübern Lage berzufelten, 
uud bie vorigen Donajiien wieder einzufegen, wurde das Haus 
Braunfhiweig durd den Wiener Kongreh wieder in den Beflz 
feiner ſruͤhern Rechte gebraht. Des Vormund ber jungen 
Prinzen wurde daburd nicht mur ber Beſchuͤzer idrer Frfvat: 
Intereſſen, uad ber Leiter ihrer Erziehung Im Giuzen, Tops 
beru auch der Verwalter ihrer Herrihaften, und det WVärge 
ihrer polltiſchen Rechte. Dleſe läftige und verautwörkliche 
Baͤrde trug derſelbe von dem Tode ihres Vaters im J. 1815 
bis zum Reglerungsantritt des Herzogs Im J. 1825, Im 
Ditober des leztern Jahres hatten nemlih Se, Dutchlaucht 
Ihr 18tes Jahr erreicht, und wurden beſaͤhlzt, Ihre Unter: 


e3 
r 
thanen felbftftändfg zu 'negichen. Der koͤnlgliche Belhüzer, 
und die von ihm beftellten Wormünder, hatten im Betref ber 
legten Frage eine andere Anfibt, und glaubten, weber ber 
Mrinz.noch feine treuen Untertbanen würben burd eine größere | 
"Bereicherung felner Kenntnife und die Verſchlebung bes 
wirklichen Reglerungs antritrs noch auf weitere zwei Yabre, 
irgend Erwas leiden. Der Herzog felbft war aber fo weit 
entfernt, biefem Antrage beizutreten, daß er ſich vielmehr zu 
der vollen Uebernahme feiner Gewalt ſchen mit bem 16ten Jahre 
berechtigt hielt und behauptete, daß bie Unterwerfung unter 
das Unfeben von Bormündern bis zum 18ten Jahre eine un: 
nötdige Nawgtebigtelt geweſen fen, fo daß ſein 19te6 Jahr, 
oder dasjenige, welches vom Dftober 1822 bis zum Oktober 
1525 verfloß, der Sprache bes Kalfers Titus gemäß, eln.ver: 
lornes Nahr gewefen ſey. „Bei dem Bewußtſeyn, das (mie 
ber Herzog In feiner eignen Denkſchrift faat) Gr. Durd laucht 
von Ihren Kräften hatten (nachdem alle Mühe, bie man ſich 
zu Ihrer Unterbrüfung negeben batte, fehlaefhlagen mar), 
Hätten Ste fih fhon im 16ten Jahre dazu befähigt haften 
tinnen. Inzwiſchen faßten Se. Durdlauht mit nicht gerin⸗ 
ger Seibitüberwindung den Entfchluß, das 18te Jahr als bie 
Veriode Ihrer Volljaͤhrigkelt zu betrachten, da biefes nicht nur 
die Mitte zwifhen den in Ihrem väterlichen Teſtamente ange: 
gebenen Zeitpunfte bielt, fonderm and mit bem überelnftimmte, 
wis man Sr. Durdlauht als Braunſchwelgiſches Geſez vor: 
geitellt hatte. Mit bem 19ten Jahre waren nun Se. Durch 
Laucht von jeder Aufſicht unabhängig; gleichwol beziehen ſich 
ale Beſchwerden bes Herzogs gegen Se. Majeſtaͤt und ben 
Grafen Münfter auf Verbandiungen während der Minberjäb: 
ziafeit, oder auf Vorfälle, bie in biefer Zeit fi erelgneten. 
Diefe Beſchwerden find von verſchledener Art. Zuerft befaul- 
digt er feinen föniglihen Wormundb, und die von Ibm ange: 
ftelten Perfonen, fie hätten gefucht Seine Minderjährigkeit 
Aber das gefezlice Alter hinaus zu verlängern. Zweltens, fie 
* Hätten Seine Gelftesfortfähritre zu hemmen, und ben ®ang 
" Selner Erziehung zu verkehren geſucht, bamit er auf immer 
unfähig werden möchte, Seine Reglerungsgefcäfte zu befor: 
gen, und das Güf Seiner Untertbanen zu befefiigen. Drit: 
ten& befchuidigt er fie, Ihm ſolche Hofmeifter gegeben zu ba= 
ben (Namens Linfingen und Eigner), die, ftatt Ibm freifin: 
uldere Kennenife mitzutbeilen, und Ihn durch fanfte Heberre: 
"pung auf den wahren Weg zu leiten, Ihn mit unverbien- 
tem Spott und Ardnfungen überbäuft hätten.‘ 
dfandiie, fagt derfelte, fo wahr ed auch iſt, daß biefe Plag- 
geiſter Sr. Durchlaucht bis in Ihr achtzehutes Jahr ohne 
befondere Erlaubniß kaum geſtatteten, einige Schritte aus 
einem Zimmer In dad andere oder in den Garten zu mahen; 
daß Se. Durchlaucht ohne bie befondere Bewilligung biefer 
Herrn weder eifen, lefen, noch fonit irgend etwas thun bdurf: 
‘te; dp unverdiente Pelnigungen und Vorwürfe mit dem Mor- 
‚gen ahfingen und nur mit der Nacht endigten, ohne daß Ihm 
ifacnd ein ruhiger oder frober Augenblik geftattet worden 
wäre,” Der reglerende Herzog konnte dleſe fhm In feiner 
Minderjäprintelt zugefitgten Beleidiaungen und DVebrüfungen 
nicht wohl vergeſſen; aber es fit auffallend, daß der Herzog 
ſich an biefe erfabrne Behandlung erft nad vier Jahren erin: 
nerte, und fie feinem fönlaliben Vormund zurechnete, der do, 
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Es iſt kaum ' 


auf bie an ibn ergangene Aufforderung, biefe Lehrer entfernt 
hatte. Der nächte Yunkt, über den Se. Durchlaucht ſich be: 
ſchwert, kit, daß Selm königliher Vormund, durch deſſen Heere 
und Fräftigen Einfluß bie Regierung von Braunſchweig der 
jezigen Familie wieder zufam, waͤhrend bee Minderjähriäteit 
bes Herzoze bie dem deutſchen Wolfe am Ende des Kriegs 
verſprochene Repraͤſentativ Reglerung dem Herzogtbum wirt: 
lich ertbeilte. Diefer Konitituiion verweigert Se. Durchlaucht 
die Anerkennung, und Beftätigung. Eden fo uezufrieden ift 
ber Herzog Aber einen Jabrgebalt von 900 Tbalern, der Sel- 
nem Hofmelfter, Hru. Llnfingen, bewilligt warb, fo wie über 
einen von Hrn. Phiſeldel abgeihloffenen Theaterfontraft. Die- 
fer verfolgte Mintiter verließ befauntiih Braunſchweig, nach— 
dem er von der Regierung von Hannover eine Anfiellung er- 
halten batte, weil er feine perföntihe Sicherheit durch ein laͤn⸗ 
geres Verweilen in dem braunſchwelglſchen Geblete für gefähr: 
bet eradtete. Da ed nad bem Geſezen des deutfhen Bundes 
jedem Deutihen erlaubt ift, aus einem Staate In ben andern 
ſich zu begeben, und eine ibm angebotene Anftellung anzuneh- 
men, fo trug Hr. Phiſeldet fein Bebenten, in die Dienjte ei- 
nes andern Herrn zu treten, bei bem er beifere Behandlung 
erwartete. Der Herzog verfolgte ihm durch Stefbriefe, mit 
dem Verfprehen ciner Belohnung für feine Einbringung, bie 
nidt nur in Seinen, fondern auch (wahrſcheinlich durch eine Rad» 
täffigteit der Eeufur) In den preufiihen Staaten befannt ge: 
madt wurden. Die bahndoriihe Reglerung wurde aufgefor: 
dert, ihn auezuliefern, und mit der hoͤchſten Ungnade bes Her: 
zogs im Falle der Weigerung bedroht. Der Herzog erlieh num 
ferner noch eine Öffentliche Belauntmahung in Betref bes ftrei- 
tigen Jahre feiner Minderjaͤhrigkelt, worin er erklärt, daß alle 
von feinem königiihen Vormund zwifhen dem 30 Dit. 1822 
und 50 Oft. 1823 verfügten Regierungshandlungen obne Seine 
nachfolgende Sanftion unguͤltig wären, weil bie vormunbfcaft- 
lihe Gewalt, unter der fie erlaffen worden waren, eine unge: 
feztih fortaefezte Ufurpation geweſen ſey. Hier iſt num zu be⸗ 
merfen, daß die dem Herzogthum gegebene Konftitution nicht 
in dieſes beftrittene Jahr, fondera in bas Jahr 1520 fällt. 
Diefe oͤffentliche Belanntmahung erfhien am veriloffenen 


10 Mai, und wurde unterm 9 Jun, durd eine Erklärung von - 


ber hbannövrifchen Regierung beantwortet, des Inhalte, daß 
Se. Majeität das Berragen des Herzogs mit gerehtem Miß⸗ 
fallen betrasten, unb ſich vorbehalten, in Bezug auf bie df- 
fentiihe Belauntmahnng des Herzogs ſolche Maaßregeln zu 
ergreifen, wie fie Ihre Würde erfordere. Seit dieſer Zeit trat 
der Graf Müniter (der als Miniſter ber banndurifhen Megit- 
rung an dem Hofe von Großbrittanien bie Mittelsperfon war, 
durch welche Se. Majeftät gewoͤhnlich Ihre Befehle in ber 
braunſchwelglſchen Sade erließen) gegen den Herzog mit einer 
Flugſchrift in die Shranten, unter dem Titel: „Widerlegung ber 
verläumderifhen Beſchuldigungen des Herzogs von Braunfawelg 
gegen feinen erlaubten Vormund.“ Der Graf läßt es barin 
weder an Tadel, noch an gutem Mathe und an Warnungen 
ferien. Er fagt dem jungen Herzog, daß fein Bettagen in 
Deutfcland nicht nur Mihblligung, fondern Cutrüftung ber: 
vorgebracht habe; daß feine öffentiihe Belanntmahung gegen 
den König ein Skandal wäre, und der oͤſtreichiſche Hof wünfde, 
deren Mitthellung an den Bundestag zu verhüten; daß der Her⸗ 
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zog jene Ungetrübthelt ber @bre, melde jeden Fleken als eine 
rödttihe Wunde betrachte, vergeffen habe; daß er (der @raf) 
über jede Beleidigung von Seite feiner falfhen Beſchuldigungen 
ober feines Undanks erhaben fen, und daß in ber beutfchen 
Berfaffung feine Strafe auf dem Ungrif des Herzogs gegen 
feinen erlauchten Vormund aus demſelben Grunde feftgefezt 
fev, and weldem bie Geſezgeber bes berühmten grlechlſchen 
Freiſtaats feine Strafe für dem Vatermord verbängten, weil 
fie nemlich diefes Verbrechen für unmöglich bieiten. Es fteht 
nun zu erwarten, ob bie Angaben in ber Schrift bes Grafen 
Mänfter durch eine mene Erklärung widerlegt werden, ebe 
foͤrmlich Krieg etlärt, oder eine Ausforderung an den Mini: 
fter erlaffen wird. Daß übrigens der koͤnigliche Vormund 
die Dauer der Minderjährigfeit Seiner Durchlaucht nicht and 
irgend einem elgenndzigen Zwele, ober obne zuvor ſich aufs 
Gruͤndlichſte berathen zu haben, verlängerte, und ulcht darauf 
beitaud, ibm Hofmeiſter in der unbegreiflihen Abſicht zu ge— 
ben, feinen Gefühlen Gewalt anzutbun, ohne feinen Geift zu 
bilden, erhellt aus folgendem Schreiben Sr. Maieftät, bas 
fin eben fo ſehr durch gefühlvolle Theilnahme uud richtige 
Anſicht, als durch Kenntniß der Höfe und Mütfiht auf die 
Intereſſen feines Mündels auszeichnet.‘ 

Geſchluß folgt.) 

FGrantreid. 

Paris, 5 Jan. Konfol. 5Proz. 102, 45; 3Proz. 68, 30, 

Man ſchrleb biefes Steigen ber Kurfe einem neuen ®e: 
rüdte von einer bevorftehenden Minifterlaiveränderung zu, 
durch welche Baron Nop das Portefeuille ber Finanzen erhal: 
ten würde, " 

Der König arbeitete am 3 Jan, mit Hrn. v. Villele und 
hieit nachher ein Minifterialtonfeil. 

Die neuefte Moniteur bringt folgende durch einen 
Kourier aus Konfantinopel vom 7 Dee. zu Paris 
angefommene Nachrichten: „Die bobe Pforte hatte in Folge 
eines auferordentlihen Divans zur Berathſolagung über ge: 
genwärtigen Berhältniffe, ihre Welgerung der Annahme’der Ins 
tervention der Mächte, bie den Londoner Vertrag unterzeich- 
met hatten, wiederholt; die Konferenz der Botſchafter zu Kon⸗ 
ftantinopel war aufgelöst; der ruffiiche Geſandte follte ſich noch 
an bemfelben Tage einfhiffen; bie Botfchafter Frankreichs und 
Englands wollten erft am folgenden Tage abreifen, Die otto⸗ 
mannifche Reglerung fuchte inzwifchen alle Vorwaͤnde auf, ihre 
Abreiſe zu verbindern; die Päfle waren ihnen wiederholt ver: 
weigert worden; aber man wußte, daß ber Paſcha bes Bos- 
phorus die Durchfahrt des Schifs, auf welham Hr. v. Nibeau: 
pierre fepn würde, dem Schein nad unbeachtet laffen ſollte. 
Die Pforte machte alle Müflmngen für den Arie. Man ver 
jiherte, Taher Paſcha, der bie tuͤrllſche Flotte bei Navarin 
befehllgte, ip zum Kapudan Pafcha ernannt worden. Die 
Bevoͤlkerung von Konftantinopel ſchien fehr betroffen zu ſeyn. 
Die Pforte hatte den Schu; des Borfchafters der Niederlande 
für die Unterthanen der drei verbünderen Mächte abgelehn; 
aber fih ſelbſt zu ihrem Schuze verpflihtet, Die meiiten 
derfelben hatten ſich entfchloffen, in Kunftantinopel zu blei⸗— 
ben, wo übrigens bie -vollfommenfie Mube berrfate. Sr. 
v. Mibeaupierre binterließ feinen Kollegen Vollmacht, mit ben 

Kommandanten ber verbündeten Estadern im Betref aller in 


Folge ber Hartnäfigkeit der Pforte zu ergreifenden Maaßregelu 
überein zu kommen. Man ‚glaubte, eine diefer Maafregein 
würde bie Aufftelung einer Station vor ben Darbanellen 
in der Abficht fenn, ben Transport von Leuten, Waffen, Mu: 
nition und Vorräthen, bie auf Rechnung ber Türken abge- 
ſchillt werden könnten, zu verhindern.‘ 

Derfelbe Monitenr berichtet: „Briefe des Hru. Viceabmirals 


v. Riguv, die biefen Morgen augefommen, und aus Emprna 
vom 18 Nov., 1 und 2 Dec. 1827 batirt find, melden nichts 


von ‚dem MWorfalle bei Echo, ber in dem Zeitungen, unter ber 
Auffhrift Trleſt, als am 17 Nov. ſtatt gefunden gemelber 
ward, (Bekanntlich liegt Scio nur 19 Stunden von Smyrna). 
Diefeiben Briefe fagen, bie Korvette Pomona ſey, unter bem 
Befehle des Fregattenfapitains Reverſeaur, anf Beobachtung 
nah Sclo abgefchitt worben, um zu verhindern, daß bie Kon- 
ſuls und Agenten ber verbändeten Mächte keine Belältigungen 
von Seite ber Grliechen erlitten, die ſich bereits gegen fie un- 
gebühriihe Drohungen erlaubt haben follten. Der Biceadmi: 
tal v. Rigny fügt hinzu, er habe bie Fregatte Juno, unter 
bem Befehle bes Kapltaind Leblauc, mir zwei andern Schiffen 
nad Negina abgefhitt, um mörhigen Falls mit Gewalt die And: 
lleferung der acuerlich vor das Prifengeriht geführten franzt- 
fiiden Schiffe, und die Wiedererftattung des Verluſte, ben fie 
mögliher Welfe erlitten haben könnten, zu beforgen. Einige 
dieſer Fabrzeuge waren felbit auf ben Rheden von Balrurb 
und Eaifa durch griehifhe Korfaren genommen worden.” 
“Maris, 2 Jan. Man war fehr begierig auf den Ir— 
balt ber Neujahrsreden der höchften Quftigbehörden an ben 
König und deffen Antworten; in ber gegenwärtigen Spannung 
mußte jedes Wort auf bie Goldwage gelegt werbeu; auch find 
die Männer, welche vor dem Chrone zu ſprechen batten, 
an fi feldit durch ihre Werhältuiffe zum Meinifterium 
ſehr merkwürdige, Gluͤtlich find in zwei biefer Anreden 
die Beſchwerden vermieden, und fogar die Wnfpielungen 
in die allerfelnſte franzöfifhe Urbanltaͤt gehüllt worden; der 
kräftige, gewöhnlich etwas fdmeidende Hr. v. Seguler, Präfi: 
bent des königlichen Gerichtshofs bes Selnebepartements, 
wollte offenbar mit feinen männlihen Zufiherungen der geil: 
haltung des ftrengiten MRecdtsfpftems zu verftehen geben, daß 
er in dem Kampfe ber Juſtij gegen das Minifterium nicht 
weichen werde. Hr. Barbi:Marbois mußte geſchitt herbeizu- 
fübren, daß ber Nechnnngsgerichtshof, wovon er Präfident fit, 
fortfahren werbe, bie Staatsrechnungen fo zm prüfen, wie es 
in dem Lande gesieme, wo bie beffern Könige ſelbſt ih durch 
Einfbärfung redliber Finanzverwaltung und durch Warnungen 
vor untreuen Mintitern in ber GSeſchlchte verewigt haben. 
Mübrend und berziih war ee, dab Hr. Barbé- Marboig bei 
Verlaſſung des Thronſaales fich vor deu Herzog von Wer: 
bear führen lief, und Ibm fin folgenden Worten zum Neu: 
jabr Glük winfhte: „Monſeigneur, Sie erbalten beute bie 
gewöhnlichen Gaben; die Unfrige möge eine Meine Geſchichte 
fepn. Ein Sring Ihres Namens, Ihres zarten Alters, Fam 
eint an den Hof In Navarra zuräf, von welchem er einige 
Zeit entfernt geweien., Noch war er ulcht vom Pferde geitic- 
gen, als ihn die Kinder des Landes umringten, und in ber 
Freude, ihn mieder zu feben, elmftinmig in ber Landes— 
fprade ausriefen: „Da it er ja, da iſt er, umnfer Hein 


rich.” (Caye nostre Henry.) Sie nannten ihn ihren Heln- 
rih, als ob er ihnen angehört hätte. Die Königin Johan⸗ 
aa, feine Mutter, eine wortreflihe Prinzeffin hatte bis vom 
Balton des Schloffes mit angefehen und augebört. Es ge: 
fiel ihr fehr, dab man den feinen Prinzen fo wohl aufnahm, 
und fagte zu ihm: Mein Sobn, biefe Kinder haben bir ba 
eine Lehre gegeben, in der That die freundlichite, bie du je 
erbalten konnteſt. Judem fie dich unfern Heinrich nennen, ge⸗ 
ben fie dir zu erfennen, baf die Fürften dem Waterlande ge: 
hören, wenigftens eben fo ſeht als ihrer Familie, Der Prinz 
vergaß bie Lehre nicht, darum nennen ihn die Frangofen auch 
jezt noch, nach mehr als zwei Jahrbuuberten, unſern Heinrich, 
und fie werben ihn ftets fo nennen.“ Der Herzog von Bor: 
deaur hatte aufmerkfam junehört und fagte daun: „Ich werde 
es nicht vergeſſen.“ — Man batte neulich in einem ber un: 
laufenden Verzeihniffe neuer Miniſter den Htu. Barbe-Mar: 
bois zu einem der bebeutendften Portefeullles vorgeſchlagen, 
und es iſt dagegen von der andern Seite nichts eingewendet 
worben. 
Deutfblamd. 

Münden, 7 Ian. Ser Maieftät der König baben heute 
im Staaterathe den Vorfig zu führen gerubt. - 

** Frankfurt a. M., ı Jan. Die Sijungen der hoben 

‚ beutfhen Bundesverfammlung werden, wie man verlidert, 
am 24 d. M. unfehlber wieder erdfnet werden. Der faiferl. 
oͤſtreichiſche Here Präfidialgefandte, Frhr. v. Münd - Belling- 
haufen, wird bis zu diefem Tage von Wien bier zuräf erwar: 
tet. Der k. preußlihe Bundestansgefandte, Hr. Generalpoft- 
melfter v. Nagler, wid feine Meife von Berlin bieber bereits 
am 45 b. antreten, — Der Hr. General: Feldmarfchall-Lieuter 
mant, Frhr. v. Laugenau, wird dem MWernebmen nach unfere 
Stadt auf längere Zeit verlaſſen, well er, wie es beit, zu ei= 

"ner andern ebrenvollen Beſtimmung von feinem Monarchen 
berufen It. Man ſchmeichelt ih indeifen bier, daß feine Ab— 
wefendeit nur von voräbergeheuder und durch die Umſtaͤnde be: 
Dingter Dauer ſeyn dürfte, indem er den Vorſiz bei der Mi: 
Utairlommiſſion des beutfhen Bundes vorläufig beibebait, auch 
feine Familie bier bleiben fol. Der königi. preußiſche Kega: 
tiondratb v. Bülow wird, wie man jezt verliert, nid in 
tönigl. fähfifhe Dienfte treten, fondern in preußlihen Dien: 
ten, und, wie man binzufigt, in feinem bieberigen Wirkunge: 
freife bier verbleiben. 

Dincemark. 

Ge. Mai. ber König bat den Eratsrathb v. Uspern zu 
Altona feines Amtes als Yolizeimeliter und Stadtvogt da: 
felbft in Baden entlaſſeu? und ben bieberigen Handeldvogt 
in ber Grambarbe, Amtd Hadersleden, Hru. Broberfen, zum 
Volizeimeiſter und Stabtwopt in Altona, fo wie zum wirkil⸗ 
ben Juſtizrath ernannt. 

Rufland. 

+ Werersburg, 24 Dec. Durch Hanbelsbricie aus 
Dbeifa iſt bier die Nachricht eingetroffen, daß die Botfchafter 
Englands und Franfreihs am 3 d. M. Konftanrinopel verlaf- 
fen baben; unfer Botſchafter wurde noch duch wibrigen Wind 
daſelbſt zurüßgehalten, man erwartete ihn aber jeden Augen- 
bit in Odeſſa. Schon felt schn Tagen war ber Hof, fo wie 
das Yublifum, anf diefe Nachricht gefaßt, fie machte alio Tel: 
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nen außerorbentlihen Elabruk; denuoch foll das Minlſterium 
für gut gefunden haben, Sr. Majeſtaͤt dem Kalſer von dleſen 
Privarmittbeilungen in Ermangelung offizieler Nachrichten 
Kenntnif zu geben, um bie dem Umſtaͤnden augemeſſenen Au— 
orbnungen treffen zu. können. Es ſcheint, daß die Abſendung 
mehrerer Kouriere nad London und Yaris dadurch veraniaft 
wurde, ünd daß unfere Regierung die Auſichten bes englifgen 
und framzöflihen Kabinets In bem gegenwärtigen Falle erſt zu 
erfahren wuͤnſcht, bevor fie zu handeln für gut findet. Daraus 
erhellt, daß unfer politifger Weg in ben Angelegenbeiren bes 
Drtents feit bezeidmer tft, und daß unfer Kabinet nur in bem 
Sinne des Traktats vom 6 Jul. handeln wird, obue von fels 
ner großen Kraft zur Herbeifährung der Pacifitation Sebrauch 
zu machen, wenn die Mirtontrahenten es nicht für gut finden 
follten, ihre Einwilligung zu einer milltairiihen Demonſtra— 
tlon zu Lande zu geben, und bie Vollziehung derfelben Muß: 
land zu überlaffen. Huch iſt ein Konrier an den Viceadmiral 
Grafen Heiden nah Malta mir Verbaltungsbefehlen abge: 
gangen. — 
Deftreik. 

"Wien, & Jam. Durd einen gejtern Abend aus Peters— 
burg bier angelangten Kourler it dem Vernehmen nach Kunde 
von einer Erklärung des ruſſiſchen Habiners eingegangen, daß 
es in den Ungelegenbeiten des Orients Richts ode Zujtim- 
mung ber beiden alliirten Mächte unternehmen wolle, und daß 
es durchaus feine Ländervergrößerung beadfictige. Diefe Nach⸗ 
richt veranlafte elu beträhtlihes Steigen unfrer Fonds, 

Bien, 4 Ian. Metalllgues 89°/4; Bantaftien 1043, 

Türkel. 

+ Jaffv, 41 Dec. Won allen Selten werben die Kom— 
munifatlonen erfhwert, und nie bat der Handel biefes Lan— 
des fo viele Schwierigkeiten iim Umſaze mit den Nachbarſtaa— 
ten gefunden, als in diefem Augenblſte. Won rufliiher Seite 
nabm man die firengiien Maapregeln an unferer @ränge, ſelt⸗ 
dem ciu falfher Alarm die ruflifhe Armee in Bewegung — 
ſezt batte, und der Graͤuzkordon Im Salllzlen wacht mit groͤß⸗ 
ter Sorgſamkeit über jeden Warentrausport, wenn er gleich 
auf gefezliben Weren eingeführt wird. Diefer Umftand fährt 
manche Keibung berbei, und fu Brody foll ed zu unangeneb= 
men Wuftritten gefemmicn ſeyn, mobei der ruffifhe Konſul 
dat Einfhreiten der Behörden veranlaffen muhte. 
Buchateſt, 18 Dec. Bis auf einige Yerfonen, welche 
bie Botfhafter zu Konftanrinopel zuräfgelaiien baten, um für 
die Geſandiſchaftshotels Sorge zu tragen, find alle Mitgiles 
der der drei Miffionen am 8 von da abgereist; bie Familien 
ber HH. Dragomans Chabert, Plfani nad Simoni find, um 
ihre Gefchäfte zu ordnen, nod auf vier Wochen In ber Haupt 
ftadt verbileben, und wurden von ben Hd. Stratforde Gan- 
ning nnd v. Mibeaupierre dem Schuze des köntg!. nieberländis 
fhen Gefandten angelegentlih- empfohlen. — Ein Hartifberif 
befiebit wiederhoit, Die von der Pforte ausgeiarietenen Kricge= 
fteuern in des Fürftenrbämern einpurreiben, und drobt mit 
dem Unmillen des Grofberen, wean die Hofpodare ſich noch 
länger Saumſeligkelt in Volziedung der Vefehle Sr. Hobeit 
mn Schuiden fommen liefen. — Box ber rufiihen Gränge er- 
ahrt man nichts, es fheint daß große milltalriſche Bewegun⸗ 
gen im Innern des ruffifchen Relchs vorgehen, und daß man 
daranf Bedacht nimmt, fie bem Kuflande zu verbergen, denn 
feit drei Woden wird mit größter Girenge daranf gefeben, 
das nichts von ber Armee im Auslaude befanut werde. 

um 26 Dec. itef eine, von Corfu fommende, zu Abholung 
bes —— Capodlſtrias beitimmte engliſche Fregatte, zu Uns 
cona ein. 


Verantwortllcher Redakteur, C. J. Stegmann, 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1838. Nro. 9. 


Bayern » 

+» münden, 7 Jau. In der heute ftatt gefundenen ach⸗ 
tem Öffentlichen Sitzung der Kammer ber Abgeordneten wurden 
nad Weriefung bes Protofolld der vorigen Sitzung, bie In Folge 
früherer Beſchluſſe einserufenen neuen Mitglieder, Dekan und 
Pfarrer Brandmarer, und ber Fabrifant Fidenfber, vom erften 
Yräfidenten eingeladen, ben durch die Werfalfung vorgeſchrle⸗ 
penen @id zu ſawdren, und fobann ihre Pläge in der Kam⸗ 
mer einzunehmen. Unter den Eingaben, weiche feit der legten 
Siyung an bie Kammer gelangt, und heute befannt gemacht 
worden find, befand ſich ein Geſuch des Abgeordneten Frhen. 
v. Met, gegenwärtig In Jtallen, um Bewilligung eines Ur: 
_ taubs bis Ende biefes Monats; die Kammer bewiligte biefen 
unlaub. Sodann wurde ber Wortrag des Abgeordneten Dr. 
Hente, als Meferenten des dritten Ausſchuſſet, in Betref bes 
vom Frhrn. v. Elofen gemachten Vorſchlages wegen Vernid: 
tung der Aſten über geheime Abftimmungen, vom Abgeordnes 
ten Lechner vorgelefen. WBemerfter Vorſchlag, welder auch 
vos Ausfgufe unterftügt wurde, gab die Beranlafung zu el: 
ner langen und lebhaften Debatte, beren Refultat war, daß 
die Mehrheit der Stimmen ſich für die Veibehaltung der bie: 
berigen Webung, fohin gegen bem Untrag des Abgeorbueten 
Frhrn. v. Elofen erklärte, Nach diefer Berathung und Schluß⸗ 
fafung erſtattete ber Wbgeordnete v. Wacıter, als Setretalt 
des vetltionsausſchuſſes, über bie geprüften Anträge ber Ab⸗ 
georbmeten motioieten Vortrag; bie Auträge des Abgeordne⸗ 
sen Merkel wegen ber Iuftruftion zum Bollzuge ber gefezlihen 
Grundbeftimmungen für das Gewerbeweſen, dann der Qb: 
geordneten Jäger, Flurſchutz ꝛc. wegen Abſchaffung des Lotto's, 
und des Abgeordneten Klar wegen Abänderung einer Beltim: 
mung bes Hypothelengeſezes, waren zur Vorlage an bie Kam: 
mer geeignet gefunden, und wurden von biejer zur weiteren 
Behandlung dur Beſchluß an die betreffenden Ausſchuͤſſe ge: 
wiefen; drei andere Anträge waren vom Petltlonsaus ſchuſſe 
zur geeigneten Mitthellung an bie betreffenden Mintiterien em: 
ofoblen worden. Hiemit enbigte ſich bie heutige Sizung, über 
deren VBerbanbiungen nähere Nachrichten folgen; bie neunte 

öffentliche Sitzung wurde auf den 12 d. M. anberaumt, 
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Rheinhandel während Novembers 1827. 


Beſchluß.) 

Erwaͤgt man num, daß die Konſumtlon in England ſich 
ahrlich anf die bedeutende Quantität von 300 bis 520 Milllo⸗ 
nen Pfund beläuft, fo begrelft man leltt, daß ber ſtatt ge: 
fundene Ausfall nicht ohne Einkan auf den Preis des Aufers 
bleiben lonute. Der Preis der. brammen Sorten von Mudte: 
vaden aus den englifch- weſtiudiſcden Kolonien ftebt gegenwärtig 
um etwa 15 Pros. höher als am Schluß bes vorigen Jahrs, 
dagegen find bie gelben Sorten nur um Wenlzes theurer. Zu 
Anfang Novembers 325 fanden de Muskovaden In Tonbon 
höher im Preiſe als jest, firlen aber bald darauf, mehr in Folge 
der zu jener Belt eingetretenen Kriſis, als in Kolge des Weber: 
indes ım Vorräthen. Gegenwärtig beläuft fih der ganze Mor: 


rath In London auf 46,500 Faͤſſer, während er im I. 1826 
fi auf 60,600 Faͤſſer beilef; aber in den Nebenhäfen iſt übers 
al viel weniger als im J. 1826 und felbit als im J. 1825 
vorhanden. Ferner find die Kleinhaͤndlet in England bei weis 
tem nicht fo reichlich ald im vorigen Jahre verſehen; doch iſt 
zu bemerken, daf das Steigen der Prelſe ftetd eine Verminde⸗ 
rung der Konfumtion zur Folge hat. Die Preife von Schmelze 
Iumpen ſtehen gegenwärtig im England viel böber als Im 
November 1826 und 1825. Gute braune werden nicht unter 
45 Sälllinge (1°. = 56 fr.) der Zentn:r verkauft; Im J. 
1826 koſteten bdiefelben 37 &., und 1825 12 S. Die anderen 
Sorten ftehen in demfelben Werbältnip, wiewohl jest, bei An= 
mäberung des Winters, mit Ausnahme des Mells, für ben 
Innern Gebrauch wenig raffinirt wird. Die Londoner VWorräthe 
in Brafil: 3ufer beftehen im 350 Kiſten; in Havanna find 
8670 Kiſten vorhanden. Die meiften Sorten von beiden find 
bedeutend theurer als am Schluß bes vorigen Jahres, bie 
braunen und gelben ſtehen wenig böber. Auf dem Kontinent 
war in diefem Jahr ber Verbrauch an Zufer fehr anfebulic 
und obne Zweifel weit größer als in früheren Jahren. Wenn 
bei anhaltender Konfumtion, die nächftens aus den weſtindiſchen 
Kolonien über die Zuferernte zu erwartenden Berichte nicht 
fehr günftig lauten folten, fo dürfte ſchwerllch bei Erd 4 
der Salffahrt im Fruͤhiaht auf bedeutend niedrigere Preiſe zů 
rechnen fen. — In Rum war der Abfaz fowobl in Eugland 
für die Innere Konfumtion,- die feit Herabfezung der Yccie 
(5 Januar 1826) zugenommen hat, fo wie auch nad bem Aus: 
Lande von Bedeutung, fo daß die Preife ſich behaupten Fonk- 
ten. Die feinen und ftarfen Sorten jtehen gegenwärtig ‚im 
England hoͤber, dagegen die ſchwachen Autilen: Sorten ebeh fo 
hoch als im Monat November 1826. In London beiaufen ich 
die Vorräthe auf 18,000 Puncheons, betrugen aber im v, J. 
20,000, für alle Häfen zufammen genommen beftehen bie je 

gen Vorräthe In ungefähr 37,000 P., wie Im verfioffenen Jahre, 
find aber Feiner als Im November 1825, wo fie fih auf 15000 
beilefen. — Der Kaffee hat fih In Folge der großen Zufuhren, 
die im Laufe diefed Jahres nah Europa gekommen find, nie 
im Preiſe behaupten können. Zwar fit der Vorrath in Kon: 
don, wo hauptſaͤchllch viel weftindifher Kaffee bingebracht wird, 
nicht größer Im Diefen Sorten als im vorigen Jahre, indem er 
fh auf etwa 25 Millionen Pfund beläuft, aber auf ben Kon— 
tinentalmärirem ift er gegenwärtig weit bedeutender, was bie 
Preiſe gedrüft bat. Indeſſen nimmt die Konfumtion überall 
zu; in England iſt fie, In Folge der verminderten Accife, die 
zwar immer noch 6 D. vom Pfunde beträgt, beinahe auf das 
Doppelte von fräbern Jahrgängen gefliegen. Die gute reine 
Sorte glit gegenwärtig, wo nur wenige Zafuhren noch eintrefr 
fen, 30 bis 45 ©. der Gentner; biefer Preid gewährt dc 
Probmzeaten einen zu geringen Wortheit, als daß bie Prödut⸗ 
tioa wit abnehmen, oder dieſelbe noch ſteigea feilte, — Gür 
digo hält ſich feſt im Preife; Die Vorrärhe find mäßig, dage- 
gegen der Verbrauch in ben Fabriken bes Kontinents fehr be: 
deutend. Ja London iſt In dieſem Augenbilfe ber Umſaz 
ſchwach, doch wird dieſer Faͤrbeſtoſſ nur mit einem Aufſchlag 
auf die Preiſe der legten Oltober-Auktion von 5 bis 5 D. fir 
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dae Pfund vertanft. Eingefuͤhrt wurden in London von allen 


Sorten vom 1 Januar bis 30 Ottober 1827: 15,700 Aiſten 


und 2150 Suronen; 1826: 22,100 Kiſten und. 2375 Suronen, 
und 1825: 20,590 K. und 3560 &. Da nun ber Verbrauch 
fin fämtiihen Europa jähriih in 22 bis 25,000 Riten Indigo 
beſteht, fo fan der Vorrath nicht bedeutend genannt werben, 
um fo mehr, da feine Zufubren mehr eintreffen, und nur noch 
etwa 100 Kiſten erwartet werden. Der Verbraud der Baum: 
wolle in Europa, obglelch ſtark zunehmend, und in biefem 
Jahre ardfer als zu irgend einer andern Zeit, fteht immer 
noch nicht Im Verhaͤltaiß mit der in Amerlta, befonders in 
den lezteren Jahren, vermehrten Kultur und jugenommenen 
Produktion. Die legte Erndte in ben vereinigten norbameri- 
kanlſchen Staaten bat beinate Eine Milllon Ballen Baumwolle 
gegeben.“ Nicht allein die Groͤße biefes Quantums, fondern 
auch die Unmöglichkeit, fie gehörig zu reinigen und fortiren, 
find die Urfache ber gedrüften Preife diefes Produftes, von 
dem in biefem Jahre viele unreine und geringe Partien fm 
Handel umgeben. Man kan in diefem Augenblike feiner Bef- 
ferung der Prelſe entgegen feben; es biärfte vielmehr ein fer 
neres Siufen eintreten, wenn dle von der oſtindiſchen Geſell⸗ 
ſchaſt angefüudigte Verftelgerung von 9000 Ballen ftatt finden 
follte, — Ueber bie Preife ber Gemürge während ber naͤchſten 
Periode läßt fih nichts Beſtimmtes fagen, bevor nicht das 
Reſultat der von der D. 8. angekündigten Quartal-Auftion 
Fefanne ſeyn wird, Die Preife bes Pfeffers ſtehen aͤußerſt 
niebelg; Inbeffen find doch in London die Worräthe in biefem 
Artitel, Me nicht weniger ald 60,000 Gäte betragen, fo groß, 
daͤß man dafeldit noch einem fernern Sinten entgegen fiebt. 
Dagegen Ift In London Nachfrage nah Piment, der fi im 
Werth behauptet, und von welchem bie Vorraͤthe gegenwärtig 
nicht größer als Im vorigen Jahre find, umd fich auf 1900 Etnr. 
defaufen. — An Blanholz lagern in Londen nur 5600 Tuns, 
während im November des vorigen Jahre der Vorrath 8000 T. 
beteug; dennoch find die Preife gebräft. — Was bie Seepro⸗ 
dutte und bie Fliſcherelen berrift, fo haben leztere ſelt vier bis 
fünf Jahren ſchlechte Rechnung In England gegeben, da deren 
Ertrag umergieblg war, Auch glengen von Jahr zu Jahr wer 
uiger Schiffe auf ben Fifchfang aus; von London mur 80 fm 
Verlaufe dieſes Jahre, während in dem Zeitraume von 1814 
bis 1821 die Zahl derfeiben fi jäbriih auf 140 bis 160 bes 
llef. Indeſſen iſt dieſes Jahr der Bang fehr ergiebig geweſen. 
„Man fhäzt den ganzen an der’ Küfte von Grönland und in 
der Davisfirafe erlangten Ertrag auf 14,000 Tuus (alten 
Maaßes) Thran und 6 bis 706 Tonnen (zu 20 Eentuer) Bar: 
dea,  Diefe Quantitäten wurden in frühern Jabrgängen kaum 
von der doppelten Anzahl Schiffe aufgebradt, und ımäffen im 
Handel Englands um fo bedeutender erfdelnen, da in Folge 
Ber Herabfezung der Eingangszoͤlle auf Mepefamen, der Wor: 
rath an Del ſich febr vermehrt hat. Die alten Worräthe an 
Thran find unbedeutend; für neue Waare bezahlt man hödere 
Preiſe als vor einigen Wohen, nemlih fin London und Hull 
13 Pd. St. 10 S. bis 19 Pfd. Et, für die Tun altes, oder 
22 Pfd. St. 10 ©, bis 23 Pfd. St. für die Tun neues Maaß. 
(Sechs Tuns alted Maaß, welches noch immer Im Handel ges 
braucht wird, geben 5 des neuen oder 100 = 85'/,.) Noch 
werden Zufubren in England erwartet, wo man einem fernern 


Abſchlag ber Prelſe entgegen fiebt. Much verdient bemerkt zu 
werben, daß in Hull bie Spedition, mit Inbegrif aller Koften 
4 Prozent, und In London dagegen nur */2 Prozent beträgt. — 
Was ben Tabak anbelangt, fo find deffen Preife zwar feſt, 
aber gebrüft, und biefer Artikel ehne großen Begehr ſowol fu 
England, als auch auf andern Märften. — Zum Schluß mel- 
nes Berichtes muß ich noch bemerken, daß die in einem mei: 
ner frübern Berichte ausgebrüfte Beforanif, es möchte bie 
neue heffifhe Mauthverordnung die Hluberniffe, mit welchen - 
ber deutſche von allen fremden Staaten bedrohte Handel zu 
taͤmpfen bat, nod vermehren, dur den Erfolg nicht beflätigt 
worden if. Die Schonung, mit der die erwähnte Verfügung, 
ben Abfichten umferer Regierung gemäß, In Ausübung gefeyt 
wird, bat fat allen Nachthellen vorgebeugt, die man von el: 
ner ftrengen umb ruͤkſichteloſen Anwendung befürdten konnte. 





Türfet. 


Der öftreichifche Beobachter bringt folgende MNachrichten 
aus Sriehenland: „Wahrſcheinlich in Folge des von den 


„ Admirafen der drei verbündeten Esfadren unterm 24 Okt. v. J. 


an die Mitglleder des permanenten Ausſchuſſes des gefezge: 
benden Körpers von Griechenland erlaffenen Schreibens, wel: 
des am 27 Okt. zu Aegina überreicht wurde, waren am 
2 Nov. von ber auf diefer Infel ſich aufhaltenden Regle— 
rungsfommiffion nachſtehende zwei Erflärungen erlaffen 
worden: I. Die jtellvertretende Megierungstommiffion erklärt: 
Die Kaperei war früher nothwendig, als eine der Waffen, die 
dem Felnde fhadeten; aber jest, nad der Zerjtbrung der 
feindlichen Flotte durch die tapfern Admirale der drei hohen 
Maͤchte, Ift fie durchaus uberfüfiig geworden. Deshalb ift, 
vom heutigen Tage an, die Kaperel allen griechlihen Kriegs— 
fbiffen gänzlich unterfagt. Demzufolge werden die Komman- 
danten aller griechlſcheu Fahrzeuge jeder Art hievon benach— 
richtiget, und es wird ihnen befoblen, binführo nicht mehr 
auf Kaperei auszulaufen, noch auf irgend eine Weife, oder 
unter wag immer für einem Mormande, irgend ein Fahrzeug 
unter neutraler Flagge anzuhalten. Selbſt ben bei. Biofaden 
verwendeten Kommandanten, dies fid nicht von den Graͤnzen 
ihrer Beſtimmung entfernen dürfen, iſt auf gleihe Welfe un- 
terfagt, Irgend ein Fahrzeug unter neutraler Flagge anzuhal- 
ten, mit Ausnahme derjenigen, die bei Verlegung einer Mio: 
fade auf friiher That betroffen werden folten. Das See— 
Gericht, weldes ernannt worden war, um über bie Prifen 
zu urtbeilen, tft In Zukunft wicht mepr autorifirt, über irgend 
eine- Prife zu entfchelden, diejenigen ausgenommen, bie bei 
Verlegung der Blokaden gemacht werden. Demzufolge wird 
die Meglerung diejenigen Kommandanten, welche es wagen 
follten, wider gegenwärtige Erklärung zu handeln, ald See: 
räuber de facto betrachten, und, als folhe, ſtreug betrafen. 
Hegina, 21 Oft. (2Nov.) 1827. Die ftellvertretende Reglerungs⸗ 
fommifion: ©. Mauromichali,. J. M. Milaiti. Jans 
nuiiNafo. Der proviforifche Staatsfefretair der Marine: ©. 
Glarafi. — 11. Die jtellvertretende Regierungsfommifiion er= 
Härt: Es unterliegt keinem Zweifel, daß die Serräuberei, diefe 
fo fhändiihe Muchlofigfeit, gleich Anfangs nicht blos eine fürdh- 
terllche Geißel für unfere Mitbürger gewefen ift, fondern un= 


alaͤtiicher Weite auch ſtets die Heiligtelt bed heileniihen Kam: 
pfes verbunfelt, und bem Intereffen ber Natton ſehr geſchadet 
hat. Die früheren Megterungen fowol als die jezige, gaben 
jederzeit Öffentlich zu ertennen, mie ſehr fie die Einftellung 
der unmenfchliben Piraterle wuͤnſchten, und ermangelten nit, 
alle Dirjenigen Maaßregeln gegen biefes verberblihe Vergeben 
anzumenden, welche bie Umftände erlaubten ; und wenn fie In 


diefer Hinficht Ihren Zwet nicht‘ ganz erreihen fonnten, fo 


muß. dis nur dem fritifhen und vegellofen Zuftand der Diuge 
zugeſchrie hen werden. Allein es ift durchaus nothwendig, bie 
abſcheullche Seeräuberel endlih zu vernichten, und Alles, was 
dem Handel zum Nachtbeil gereihen fan, aus dem Wege zu 
räumen. Zu Erreihung biefes Zwekes hat die Meglerung be— 
ſchloſen, die ftrengften und wirkſamſten Maafregelu In Un- 
wendung zu bringen; und besbalb ſchitt fie eigens den Kapl- 
taln Mites Anparist, mit Krlegsfabrzeugen und einer Mills 
tairmacht unter feinen Befehlen, nah dem Urdipelaaus, und 
gide ihm Wollmast, die Seeräuber mit aller möglihen Strenge 
zu verfolsen. Sie hat auch mittelft eines Cirtularſchrelbens 
fämtilhen Lokalbehoͤrden der Infeln befohlen, ikrerfeits zu bie- 
fen beiifamen Maafregeln beizutragen und mitzuwirken, Die 
achtbaren Herten Wbmirale ber drei erlaudten verbünbeten 
Mächte werden zu gleiher Zeit um bie Gefälligteit gebeten, 
ihre Mitwirkung zur Vertilgung dieſer abſcheulichen Piraterie 
angedeihen zu laſſen. Megina, ben 21 Dit. 1827.” (Folgen 
die unterſchriften.) — Es wird fi num zeigen, fügt ber dft: 
reihifhe Beobachter binzu, ob” dieſe Erflärungen einer Br- 
hoͤrde, welcher bie brei Admirale felbft, weder „phyſiſche noch 
‚ moralifhe Kraft’’ zutranten, um ihre Beſchluͤſſe in Ausfuͤh— 
rung zu bringen, wirtfamere Folgen haben werben, als bie be: 
reits unterm 15 Dft, v. Q. auf bie frähern Ermahnungen ber 


Admirale Eodrington und be Rigny erlaffene Einberufung al⸗ 


fer jener Korfaren, melde nicht zur Aufrechtbaltung ber Blo— 
kaden beftimmt find. 

- Nachrichten aus Eorfu (ebenfalls im oͤſtreichiſchen Beob- 
achter) zufolge, war der dem Lorb Cochrane gehörige Schooner 
Unlcorn, fommanbirt vom Kapitala Alerander Chriſtal, in der 
Naht vom 29 auf den 30 Nov. von Poros auf ber tortigen 
Mbebe angefommen. Seit Ankunft biefes Fabrgeuges verbrei- 
tete fih zu Corfu das Gerät, Lorb Gocrane ſey wieber in 
englifhe Dienfte aufgenommen worden. So viel iſt gewiß, daß 
ftatt der Griechen, welche vordem bie Schifdequipage bes Schoo⸗ 
ners Unlcorn ausmacten, bie Bemannung deffeiben gegenwär- 
tig aus Engläudern befteht, 





Litterarifhe Anzeigen. 


Bei Buchhändler C. 
so eben erschienen: 


‚Napoleon's 
politisches und militairisches Leben, 
von ihm selbst erzählt vor dem Richterstuble Cäsar's, 
Alexander's und Friedrich's des Zweiten. Aus 
dem Französischen, in 4 Bänden, gr. 8. geh. ir Bd. 4768. 

5 1828. 2 fl, 48 kr. 
Die französische Ausgabe dieses, alle bisher erschiene- 
nen Biographien Napoleon's weit übertreffenden Werkes, 
kam im August 1827 zu Paris heraus, wurde dort mit 


— 


F. Osiander in Tübingen ist 
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grofsem Beifalle aufgenoununen, und nacl mehreren fran- 
zösischen Anzeigen ist es General Jomini, der in 
Frankreich als Verfasser genannt wird. 

"Wir werden, es uns angelegen seyn lassen, die folgen 
den Bände in kurzen Zwischenräumen nachzuliefern. 

Zu haben in der litterarisch - artistischen Anstalt in 
München. 


So eben iſt bei mir erfchlenen, und in allen ſollden Buch- 
“handiungen, in Augsburg bei Chr. Kranyfelder zu be— 


fommen : 
John kingarde 
Geſchichte von England 
feit dem erften Einfalle der Römer. ‚ 
Aus dem Englifhen überfezt 


von 

E 9. Freiberrnv. Salis. 

‚se 2b. ar. 8. Vellnpapier. Pränumeratlonepreis 1 Mtbir. 
' 48 gr, ober 3 dl. pr. Bant. 

Ununterbrochen und mit gleicher Sorgfalt, als die bieherl- 
gen Bände, wird dleſes treflihe Werk bie zur Beendigung 
fortgefegt; ber ste Baud erfhelnt in 13 Tagen, und fo die 
übrigen in zlemllch gleihen Abfchuitten hintereinander fort. 

Dir obige Preis gilt nur für dle bis heute mir augezelg⸗ 
ten refp. Herren Veſteller, welche aub die noch fehlenden 
Baͤnde zu demſelben Preife erbalten. Von jezt an tritt der 
früher angekündigte erböhte Pränumerationspreis von 2 Rthlru. 
oder 3 A. 36 fr. pr. Band ein, und nah Erſchelnen bes le;- 
ten Bandes mit Bertimmthelt der febr erhbhete Ladenpreis. 

Franffurt a, M., ben 1 Dec. 1827. 

Wilh. Ludw. Werde. 





J. A. Eifenmann’s topographiſches Lexikon vom Kb: 
nigreiche Bayern, oder alphabetiſches Verzeichniß als ' 
ler in dem Sönigreiche enthaltenen Städte, Märkte, 
Ddrfer, Weiler, Schlöffer, Hofe, Eindden, Mühlen, 
Gebirge, Berge, Flüffe, Seen, Wälder, und der Ge⸗ 
richtöbehörden in deren Bezirke diefelben begriffen find. 
2 Bände gr. 8. 4 fl. 30 Ir. 


Ein wnentbebrlihes Werk fir Beamte, Kaufleute, Fabel: 
kanten, Gewerbsleute und überhaupt für jeden Gefhäftsmann. 


In der J. Pi Soflinger’fben Buhbruferei in Wien 
fiab erfhlenen, unb in der Lindauerfhen Buchhandlung 
in Münden, bei 3. E. Drefc in Bambers, Earl Streder 
in Würzburg, fo wie aud bei U, G. Liebestind in Leipzig, 
berabgefezte Preife in Meihswährung und Chalern zu 

aben: = 

Mitis, J. @. v., die Sopblen:-Brüfe, oder: befcrei: 
bende Darftellung der erften Kettenbrüte in Wien; nebſt 
ihren berechneten Berbäitniffen zu einer von dem ke 
fhen DOberingenleur, Hrn. Navler, über die Seine in Paris 
vorgeichlagenen Kettendbrüfe. Im gr. Median 8. Mit 6 er- 
flärenden Kupfertafeln auf Velinpapler In Folto, und einer 
ſchoͤn ilthographirten Anfiht der Sophienbrüfe zu Wien. 
Broſch. 2 fl. 40 fr. oder ı Tbl. 12 gr. 

Beer, Verer, Handwörrterbud der deutfhen Sprache. 
Mit befonderer Beziehung auf ihre gleichnamigen (home: 
numen) finnverwandten (fonenpmen) und unelgentlihen (tro- 
pifhen) Ausdruͤte. Nah den Wörterfamkliien geordnet, zu- 
naͤchſt für angehende Schullebrer und reifere Schüler, Im 
Leriton- Format auf fhönem weißen Drufpapier. 2 Bände, 
mit einem Hauptregiiter, 3 fl. 56 fr. od. 1 Tblr. 20 ar. 

Megerle v. Mählfeld, Memorabitien bes oͤſtreichlſchen Kat: 
ferftaates, oder Mnferinnerungen an bie mertwürdigſten va: 


2 


terfäubifhen @reigniffe tet dem Antritte der Megtering Sr. 

Mo. Kaiſer Kranz 1. 2 Bände. Med. 12. broſch. 2 fl. 50 Er. 

od. 1 Thir. 8 $; 

Seldi, #. ©. Dibtungen. 2 Bändchen in Meb. 12. Auf 
ſchoͤnem Pontpapfer 1 fl. 12 fr. ob. 18 gr. 

Das Ste Binden If unter ber Preſſe. 

— — der Maurer uud Schloſſer. Momantiſch- fomtifches 
Singfpiel nah Seribe und Delavigne. Meb. 12, Broſchirt. 
50 fr. ob. 5 gr. 

Aupelwiefer, 3. Kleine Luſtſphele: bie vier Bräute, 
ber falfhe Bart, ‚der Polterabend, Kiebesproben. Im Tas 
fhenformat 45 Ir. ob. 10 gr. 

Ebersberg, bie Wahrheit im Blumenkleide. King: 
beitsiehren,, Zebensregelin und moralifhe Edze in allegori- 
fhen Bildern. Zur firtlihen Vereblung, zur geiſtigen Bil: 
dung, zur freundlichen Grheiterung beſſerer Menſchen. 
Zweite vermehrte Auflane. 8. 50 fr., ob. 6 gr. 

Soirees dmusantes de la jeunesse. Gollection de con- 
tes moraux et de nouvelles. Principalement a l’usage de 
jeunes gens «ui, par une lecture choisie, desirent se 
perfectionner dans Ja lanzue frangaise. hbroche. 30 hr. 
sder 6 gr. 

Gefellfhafter, ber. Ein Taſcheubuch für Künſtler und 
Kunfifreunde zu Haufe und auf der Meife. Enthält eine 
Sammlung von Liedern für kunge Künftler und Kunftfreunde 
auf Spaziergängen und in fröhliben Zirfein. Tafhenformat. 


30 od. 8 ar. 
Ianitfb, Aemilian, Entitebung, wunderbare Fortpflan- 
gun und genaue Verbindung der natürilhen mit ber geof- 
abarten Religion. Vom Anbeginne bis zu der Ankunft bee 
großen Welterlöferd. Mit Widerlegung der Efnwärfe Vol: 
taire's und feiner Andbänger ber Diode: Pbllofopben. 5re 
verm. Auflage in drei Perloden. gr. 8. 1 fl. od. 14 gr. 
— ftarltifh:bitorifhe Abbandlung über die Vorzüge ber mo: 
narchlſoen Meglerumgsart. Mebft Intereffanten Nachrichten 
über die Revolutionen in Sickllen, Neapel, Piemont und 
Spanien; daun Motisen über Napoleons Aufenthalt und Le— 
bensende auf der Injel St. Helena. ar. 3. 48 fr. od, 10 gr, 
Scari, D. H., von und zu Eronbof, pbilofophifhe ln: 
terfuhungen über bie MNechtswidrigteit der Lüge. Meb. 8. 


48 fr. ob. 9 gr. 

Bedaue, Ritter v. —— Darſtellung ber eittera⸗ 
tur des oͤſtreichlſchen allgemeinen buͤrgerllchen Geſezbuchs. 
Med. 8. 1 fl. 18 Er. ober 1 Thlr. 

Kunft, die, zu verbauen und von Unterleibsbefhwerben 
frei zu bleiben. Ein gemeinmtziges praktifbes Noth= und 
Hülfebuh; aus bem Frangöfifhen bes D. E. &. Vaillant. 
Zugleich jedem Kochbuche eine erſprießllche Zugabe. 12. broch. 

- 1 fl. oder 14 gr. 

Obige Werte find auch in der Joſ. Wolfffhen Bud: 
handlung in Augsburg zu daben. 


— —— 


Gerichtliche Bekanutmachungen. 


wamortifations-Erfennenif.) Da ſich der unbe: 
faunte Indaber ber auf den biefigen Wolksiehrer Johann 
Baptift Schwalger, fräber in der Vorſtadt Au, lantenden 
Staatsobligation vom 2 September 1818 per 100 fl. zu 5 Pro- 
zent, Nummer 586, ungeachter der In den öffentlihen Blät- 


nn — — — — 


gern am 1 April 1827 geſchehenen Aufforbehung, innerhalb 


6 


des Termines von ſechs Monaten nicht gemeldet bat, fe 


wird genannte Urkunde blermic für Irmftios erflärt. 
Münden, den 6 Mev. 1377. 
Koͤnigl. banerlihes NKreld: und Stadtgericht. 
v. Gernaroß, Direftor. 
Nummel. 





— 


ſeBetanntmachung.) Dominitus Mavr, ehemallger 
Kontrolleur der , b. Schulden-TigungsePeraͤquatlons-Kaſſe, 


neten unentgeldllch zw baben, 


hat feinem Bruder, dem geweſenen k. k. Öftreihifden Weg⸗ 


I zoller zu 3usmarspaufen, Mitolaus Mapr, jur Berichtigung 


feiner Dienftes: Kanton im Jahre 1804, 100 fl. geliehen, und 
von lezterm biefür die für diefe erlegte Kaution von ber k. f, 
—— zu Wien am 9 Jul, 1804 ausgeſtellt empfangene 
offammer-Obligation erbalten, ohne daß bie Geffion biefer 

Dbligatiorf an erftern gerlchtilch geſchah. 

Die Wittwe des Dominitus Mayr, Ifabelle, bebarf num 
zur Erbebung der Odllaations-Summe eines Ankunfrdtitels 
uber dleſe Obligatton, und dba lejterer fo lange nit bereinigt 
werden fan, ald nicht jnrimife feitgeitelt Ift, daß von Niemand 
an gedachte Dbligation Unfprühe gemacht werben, fo werben 
alle jene, die aus irgend einem Grunde Erbsanfprüche auf dieſe 
machen zu können glauben, aufgefordert, diefe binnen ſechs 
Wochen babler um fo zuverfihtliher geitend zu machen, als 
font nah Umfluß diefes Termine der ITabelle Mapr ber 
—— über die befragllche Obligatlon ausgefertigt ver: 
en w 

Ausmarshanfen, ben 3 Jan, 1828, 

Königlich bayerifbes Landgericht. 
. - Burger, Landrichter. 


(Befanntmahbung.) Donnerftag ben 24 Jan. 1825 
wird die unterzeichnete Kommiſnon ihren Bedarf an Montur 
und an Materialien, ale 

140 Ellen grünes) 


1590 — Dianesy TUR, 

1800 — Pantalon 

300 — —— Leinwand, 

230 — geblelchte Leinwand zu Leintähern, 
2350 — gebleihte Leinwand zu Gteohfäten, 


48 zweilmdnnige wollene Bertdeten, 
200 Ellen 8atel —— Gradel 
70 — een Sun ⸗ 
60 — Hz, breiten 
nach ven allgemeinen Bebingnifen dur Attord in Lieferung 
geben. Die Verbandtung wird Vormittags 9 br in dem 
Geſchaͤſtelokale ber — — werden, 
b den 29 Dec. 1897, 
De Detenomietommiffien des fönfg!. iten Jaͤgerbatalllons. 
Schropp, Major. 
2öhl, Quartierm. 


BhchersVerfteigerung. 
Dom 11 bie yum 27 Febr. 1828 wird fu Nürnberg iu ber 
Adlerſtraße Lit. L. Nro. 503. durch den verpflidteten Auttlo— 


nator 3. 8. Echmidmer, eine Sammlung von gebundenen Bi: 
Kern, größtentbeils bitorifhen, geographifhen, paͤdagoglſchen 
und beietriftifen Imbalte, dann ganze geogranblfhen At: 
fanten, eimzeinen Lande, See- und Himmels-Karten, Kupfer: 
ſtichen und Mufifallen gegen ſoglelch baare Bezahlung ver— 
eigert. 

Das 1000 Nummern enthaltende Verzeichniß if bei ben 
HH. Auftions:Kommifarlen und Antiguaren vorrätbig, weiche 
aub mit binfängliher Sicherheit verfehene Aufträge franfo 
übernehmen werden. . 


Lebens⸗Verſicherung. F 
Die mit Gefegestraft verſehene Verfaffung der auf Gegen⸗ 
feltigteit und Sfeatlice Verwaltung gegründeten Lebens: Ver: 


k erfhienen, und bei den Unterzeich⸗ 
Bi Elke 7a de 4 weihen die Verſicherungt⸗ 


anträge zu machen, und die Dellatatlons-Formulare zu ein: 
° pfangen find. 


Ungeburg, Januar 1928. 
— Gebruͤder Frommel. 
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. ! 
Yyortugal 

Die Duotidienne meldet aus Liffabon vom 19 Dec. : 
„Die Infantin Megentin bat durch den Finanzminifter folgen: 
des Dekret erlaffen: „Nachdem bie allgemeine Bantverfamm: 
lung bei ihrer Zufammenkunft am 13 einige Maafregeln an: 
genommen bat, bie geeignet find, dem Kredit einer fo mügll: 
hen Anftalt wieder berzuftellen, und nachdem id die mir ge= 
fern von ihr mitgetheilte Vorftellung in Erwägung gesogen, fo 
willige ich im Namen bes Königs, dem Item Art. bes Geſezes 
vom 51 März d. I. zufolge, ein, befagte Verfammlung zu be= 
vollmädtigen, ihr Kapital, mittelft Emiffion von 5,200 Aftien, 
um 2,600 Milllonen Reis zu vermehren. Pallaft Ajuba, 15 Der, 
4827. — Die allgemeine Verfammlung bat In der Zeitung 
einen Etat Ihres Kaſſenvorraths in Geld und In Papier ber 
Tannt gemacht. Diefer beiträge 63,231,805 Reis In baarem 
Gelde. Bei einiger Vorfiht hätte fie fib demmach lelcht 
aus ber Verlegenheit, in bie fie gefezt wurde, retten küns 
nen, ohne fi dem Mißkredlt auszufegen, der jest anf ihr 
later. Die getroffenen Maaßregeln bürften nur ein ſchwaches 
Hütfsmittel fern. Die Blllette verlieren a bis 6 Prozent, 
Im Lande ſelbſt wird fie mict leicht Darlelher finden, ‚und 
auswärtige Kapltallſten moͤchten ımannehmbare Bedingungen 
machen. Auch dürften fi in einem fo kritifhen Augenbilte 
nicht viele Abnehmer ber nenen Aftien finden. — Man beſchaͤf⸗ 
tigt fih bereits mit Unftalten zu einem würdigen Empfang 
des Iufanten Don Miguel. Es foßen alle Hufer Mumintet, 
und außerdem audere Felerlichleiten mit großem Aufwande ver: 
anftaltet werden.“ 

Spyanlienm 

Der Eonftitutlonnel meldet aus Perpignan vom 
27 Dre.: „Der Zwel ber Sendung bed Grafen Mirafol 
in unfre Stabt war das Merlangen ber Unslieferung bes 
Bofoms (Jep dei Eftanns); er überbradte zu dem Ende De: 
peſchen von dem Grafen Espanna, der in feiner Cigenfhaft 
als Generaltapitain von Gatalonien biefe Forderung an den 
Präfelten machte. Es foll Ihm geantwortet worden ſeyn, es 
fey Befehl gefommen, Bofoms anzuweiſen, fi nach Parls 
zu begeben, eben fo mie bis bem Garalt, Gueral und dem 
Pater Dinabet, bem Mitgliede der Junta von Manrefa, be: 
fohlen worden fey. Der Abgefandte bes Grafen Espanna fol 
über biefe Maafregel fein Erftaunen bezeugt und noch mehr 
betroffen geweien fepn, als mar beigefet babe, daß Garalt 
von Paris mad Mom abgereist fev, und hlezu die Erlaubuig 
der. franzbfifhen Meglerung erhalten habe. Der Graf Mi: 


ber Vorſtadt St. Germain bezogen. 


raſol iſt biefen Morgen nab Barcelona zurüfgereiöt; man 

fast aber, er würde im fünf,ober fehs Tagen wicder zurüf- 

lommen.“ 
Brofbritannien- 

Lonbon, 2 Yan, Konfol. 5Proz. 837/45 ruſſiſche Bons 
91; columbifhe 27; griechlſche 163/45; Cortes 10?/4. , 

Der Viceadmltal Sir John Gore Fam von feiner Miſſion 
nad Malta zum Admiral Eodringten,, über Koulon und Pas 
ris, am 2 Yan. nah London zurüäf, und begab fi ſoglelch 
nad der Admiralltät, wo er eine Unterredung mit dem Lord 
Grofadmiral hatte. Der Globe win wien, das Reſultat felr 
ner, mit folder Schnelligkeit vollzogenen Sendung, ſey voͤlllg 
befriedigend, ' 

Fraufreid. 

Paris, a Jan. Konfol, 6Proz. 102, 15; SYrog. 68; Fals 
connet 74, 50. 

Am 4 Jan. Vormittags arbeitete der König nah elnan- 
der mit Hrn. v. Willele, mit bem Kriegs- und mit dem 
Seemiuliter. : 

Eine von dem Siegelbewasrer Grafen Peyrounet Fontraflg- 
nirte Föniglihe Drdonnang vom 5 Jan. ordnet den Staats— 
rath im außerordentlichen Dienft, Grafen Paitoret, dem Ce 
mitd bed Junerm zu. 

Die beute angelommenen Parlfer Blätter vom 4 Jan. Eine 
digen einen unmiıtelbär bevorftehenden Minlſterwechſel an. Der 
Eourrier frangaisd jagt: „Ein wichtlges Erelgniß, bas 
aber, weil es fchon feit zwei Monaten vorausgefehen ward, 
weniger auffaͤllt, befhäftigte heute (3 Jan.) ale Gemäther. 
Es fheint num entſchleden, daß das, ſchon feit deu Wahlen 
geitürgte, Mintjterlum endiih einmwilligt, zuräfgutreten. Hr, 
v. Villele hat den Pallaſt Mlvoll verlafen, und feln Hotel im 
Hr. v. Eorblere iſt be⸗ 
tauntlich vor einigen Tagen abgerelst; und Hr. v. Peyronnet, 
ber ſchon vorher ausgezogen war, begibt ſich nah Autenfl.,. 
Bir batten alfo vollfonmen Rest, indem wir fhon feit vier 
zehn Tagen antündigten, daß fih das Miniiterium in einem 
Aufiaude von Auföfung befinde. Die Minifter haben heute 
um 3 Uhr ihre Entlaſſung eingegeben. Wur der Seemlulſte 
Hr. v. Chabrol dit noch geblichen, um die Ordonnanz für die 
neuen Ernennungen zu unterzeichnen, Auch der. Hr. Biſchof von 
Hermopolis kit, geblieben; aber man weiß noch nicht beftkmmt, 
ob als Minifler der geiftlihen Ungelegenbeiten oder bios als 
Grofmelter der Univerfitdt. Die bereits befannten Mlulſter 
find: 1. Hr. v. Chabtol, Palr von Franfreid: Serminiker; 


s 
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2. Hr. Roy, Yale von Franfreih, Flnangminifter; Hr. v. Mar- 
tignac, Deputirter, Minifter des Innern; 4. Hr. v. St. Cricq, 
Deputirter, Hanbelsminifter; 5. Hr. v. Portalis,. Yalr von 
Erantreih, Siegelbewadrer. Die andern, über bie noch einige 
Zvelfel ftatt fanden, bie ber Monlteur wahrſchelnlich morgen 
beben wird, find: für bie auswärtigen UAngelegenbelten: Hr. 
Graf v. Sullleminot"ober Hr. Graf v. Laferronnais, beide Pairs 
won Frankrelch; für das Kriegewefen, Hr. Dode be fa Brune⸗ 
ale, Pair von Franfreih, oder ber Wicomite v. Caur, Deputic- 
der. Für die geiftlihen Angelegenheiten, bie von bem öffent: 
chen Unterricht abgeſondert werben follen, Hr. v. Eheverus, 
Erzbifhof von Borbeaurs, Pair von Frankreich, oder Hr. Ken: 
trier, Bifhof von Brauvald. Mean verfichert, daß in biefem 
Gall die Kulte ein befonderes, von der Univerfität getrennter, 
Minifterfum bilden würden, und daß lesteres dem Hrn, Bifchof 
von Hermopolid, mit bem Autritt im Konſeil, bleiben fol. 
Cine Präfidentfhaft des Konſells fol nidt ftatt finden. Auch 
weiß man noch nichts von einem Minifter des koͤniglichen Haus 
ſes u. f. m.” 

Das Aournal bes Debats meldet in einer Nachſchrift 
om 3 Dec. um 11 Uhr Nachts: „Das Mintfterium, deſſen 
Chef Hr. v. Villele war, eriftiirt nigt mehr. Hr. v. Willele 
Hat um fünf Uhr Abends das Hotel bes Schazamtes verlafs 
den, Die Namen ber nenen Mintfter find: Artegeminiftertum, 
Vicomte v. Gans, NB. ber Hr. Dauphin wird das Perfonal 
biefes Departements unter feiner unmittelbaren Leitung has 
ten. Sceeminifterium, Hr. v. Chabrol. Finansminiiterium, 
Graf Roy, Miinifterium der auswärtigen Ungelegenheiten, 
Graf de Ia Ferronans. Minifterium der gelſtlichen Angelegen⸗ 
Heiten, Hr. Bifchof von Hermopolla. NB. Der öffentliche Un⸗ 
«erriht fol von dleſem Minlſterlum getrennt werden, unb ein 
Befonderes Departement bilden, für das aber noch feine Er: 
nennung erfolgt fit. Miniſterlum des Innern, Hr. v. Mar- 
tignac. Juſtizminiſterlum, Graf Vortalie. Handelsminiſte⸗ 
rlum, Graf v. St. Cricq. Die HH. Frauchet, Polizeldiret- 
tor, und Delavan, Peollzeipräfett, follen ihre Stellen an an- 
Bere abgeben.’ 

Die Quotidbienne verkuͤudigt in einer Nachſchrift vom 4 Jan, 
Morgens: „Das Minifterium bes Hrn. v. Billele eriftirt nicht 
mehr. Wir thellen in der @ile bie umlaufenden Gerüdte mit, 
und legen unferu Abonnenten die Namen bes neuen Mintite: 
wlums vor, mie fie geftern Abend und heute Morgen angege: 
Sen wurden.” Nachdem bie Quotidieune bie Liften ber übel: 
gen Journale mitgetbeilt, fährt fie fort: „Auf einer andern 
Liſte heißt ed: Hr. v. Polignac, Prafibent bes Konfells, Hr. 
9. St. Prieſt, Minifter der auswärtigen Uingelegenheiten, Hr. 
—— oder Lalne für das Innere, Hr. Paſtoret für das 
GSlegel, Hr. Roy für die Finanzen, Hr. Portalis für bie Kulte, 
8 Dode de la Brunerle für den Krieg, Hr. v. Chabrol für 

a8 Seeweien, ine weitere Lifte nennt: Hrn. v. Laferron⸗ 
wage für die andwärtigen Angelegenheiten, Hm. v. Martig- 
mac für das Innere, Hrn. Yortalis für bie Juſtiz, Hrn, Rop 
‘für die Finangen, Hrn. Ehabrol für das Seeweſen, ben Ge: 
weral v. Caur für bas Krlegeweſen, Hrn. v. St. Erfcg für 
das Handelsminifterium, Hru. v. Hermopolis für die geiſtll⸗ 
en Ungelegenbeiten. Das am 5 Jan, von dem Könige ge: 
Haltene Miniktertonfell dauerte bis drei Wiertel auf drei Uhr. 


Nah dem Konfell entfernten fih ale Minifter, nur 9. 
v. Chabrol blleb bei Gr. Majeftdt zuruͤt.“ 


Das Journatbu Commerce fagt: „Einlge behaupten, 
die Stelle eines Präfidenten bes Konfells fey aufgehoben, an- 
bere, fie fep beibehalten, aber ohne Portefeuille, wie unter 
dem Minifterium bes Hru. von Nichelleu, Das Mintiterium 
felbft wäre deunach Folgendes: Praͤſſdent des Konfells, Hr. 
v. Pollgnac; Iufizminifter, Hr. v. Martignac; Minliter der 
auswärtigen Angelegenbeiten, Hr. v. Gt. Prieft; bes Innern, 
Hr. Ehabrol; des Krlegeweſens, Hr. Dobe de la Brunerie; 
bes Seeweſens, Hr. Portal; der Fluanzen, Hr. Roy; der 
geifttichen Angelegenheiten, Hr. Biſchef von Hermopolls. Die 
andere Lite nennt: Hru. Mavez für die Auftiz; den General 
Bulleminot für bad Auswärtige, Hrn. v. Martignac für bag 
Innere; Hrn. d'ambrugeac für das Arlegewefen, Hrn.v. Cha: 
brol für das Seewefen, Hrn, Rop für bie Finanzen, den Hra. 
Blſchof von Hermopolis für die geltlichen Ungelegendeiten.‘ 


Der &ouftitutfionnel fhreibt am 5 Jan.um 6 Uhr Abende; 
„Man gibt ung bie Kunde, dab bad Minlſterlum aufgelöst, und bie 
neue Verwaltung auf folgende Art zuſammengeſezt ſey: Here 
v. Polignac, Präfident bes Konfelis; Hr. v. St. Prieft, für 
das Auswärtige; Hr. Martignac oder Hr. Laind, für das In⸗ 
nere; Hr. Paltoret, für die Juſtiz; Hr. Roy, für bie Ginan- 
sen; Hr. Portalis, für die Kulte; Hr. Dobe de la Brünerie, 
für das Arlegsweſen; Hr.v. Chabrol, für das Seewefen. lieber 
bie Beitimmung der HH. Frauchet, Delavan und de Vaul: 
hier verfauter nihts.” — Um elf Uhr In der Nacht: „Das 
Bericht einer Minifterveränderung -beftätigt ſich. In Folge 
bes heute gehaltenen Konfells bat Hr. v. Ehabroi mit dem 
Könige gearbeitet, und die DOrbonnangen für die Ernennungen 
wurden von dem Mintiter, einem von benen, bie bei ber neuen 
Verwaltung bleiben, unterzeichnet. Den glaubwärbigften An- 
gaben zufolge fheint es definitiv auf folgende Art zuſammen⸗ 
gefezt zu ſeyn: Hr. v; Ferronays, Minkfter des Auswärtigen; 
Hr. v. Martignac, des Junern; Sr. Portalls, ber Juſtiz; 
Hr. Nov, der Fluanzen; Hr. v. Chabrol, des Seeweſens; 
Hr. General Decaur, des Kriegsweſens; Hr. St. Cricq, bes 
Handels; Hr. Biſchof v. Hermopells, des Kultus. Der öf: 
fentlihe Unterricht fol von feinem Departement getrennt 
werben, und wieder zu bem Mintiterlum bes Innern fom: 
men. Man verfidert, Hr. v. Villele trete in bie Palrd- 
kammer, und Hr. v. Poliguac reife auf feinen Poſten nad 
London ab. Leber bas Schikfal ber Beamten ber hoben Po— 
ligek verlante: noch nichts.‘ 

Der Monitenr vom & Jam, enthält noch fein Wort von 
einem Mintfterwechfel. Die Bazette de France beguägt 
fi, aus den andern Journalen bie verſchledenen Gerähte über 
bie Zufammenfezung bes neuen Miniſterlume auszugiehn, ohne 
fie jedoch, nad ibrer Gewohnheit, Lügen bes Tages zu nen: 
wen. — Heberhaupt batte die Gazette feit einigen Tagen ihre 
Yolemit gegen bie Oppofitiondiournale größtentheils aufgege⸗ 
ben. Sie erklärte fhon am 1 Jan.: fie babe nie behauptet, 
der König mäffe feine Miniſter behalten; aber eben fo 
wenig zieme es fih, fie ihm emtreißen zu wollen; am 
5 Gebr. werde man eime erlaubte Stimme hören; fie werbe 
in den Herzen ber Franzofen wieberhallen; bem König allein 
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gebüsre es zu beurtheifen, was bie Würbe feiner Krone, bad 
Wobl feines Voltes fordere ır. 

“Yaris,.2 Jan. Wir haben bier in dem neu begin: 
nenden Zatre eln ganzes Jahrbundert vor und; mit 1823 wirb 
gleihfam eine neue Zeitrechnung eintreren. Man fante es ſich 
geftern allgemein in den Meujabröwänfben, nicht nur. unter 
Freunden und Wertrauten, fonbern au unter Nawiara, mu: 
ter Mitgenoffen des politifchen Echend, ein Bürger zum Buͤr⸗ 
ger, ein Gewerbömang zum Gewerbömanı. „Es muß Anders 
werben,’ riefen fie aus; „Ihlimmer fan es nicht mehr wer- 
den.” Die Unglürfihern darunter find unläugbar biejenigen, 
die neben ihrem leldenſchaftlichen polltiſchen Wunfdhe noch außer: 
dem unter dem Verfall des Parifer Klelnhandels leiden. Das 
Neujahr Ift in Frankrelchs Hanptitatt der Probetag bed gan- 
gen Jahrs, niet nur in der Wirtlichkelt, fondern auch In der 
Bollsmenmung. Wenn bie Einnahme bes lang erfehnten Tags 
ſchlecht fit, fo bat fie nicht nur auf be Vorkehrungen für bas 
angetretene Geſchaͤftejahr einen weſentlichen Einfluß, ſondern 
diefe fanguinifgen Menſchen, mit ihrer beweglichen Einbildung 
und in ihrem Glauben an gute und fchlimme Zeichen, erbiiten 
darin ihr ganzes Schlkſal für das Jahr, Kaufen Sie inir zus 
erft ab am heutigen Tage, rufen fie einem Belanuten mit 
voller Ueberzeugung zu, Sie werben mir Gluͤk bringen für 
das Jahr. — Es wäre bier der Ort, ſtatlſtiſch zu unterfuchen, 
woher bie fortdauernde Kriſis bes franzoͤſiſchen Kleinhandels 
Emmt, und ob fih nicht flaatswirtbfgaftiige Mittel finden 
möchten, derfelben eine Graͤnze zu beſtimmen. Die einzel: 
nen Artikel, aus weihen man eine folhe Berechnung zuſam⸗ 
menfaſſen könnte, find in den befanuten Gtatiftiten von Franf- 
rei und von der Stadt Paris nur umter dem Geſichtspunkte 
des Großbandels aufgeführt; aber der Zuſtand des Kleiuhan— 
deis ift gar nicht In denjenigen Arbeiten biefer Art beräbet, 
weiche von antiminifterleilen Verfaſſern berrähren, und bie an⸗ 
dern Berichte, welche über bie Glüffeligkeit Frankreichs offiziell 
vor ben Kammern oder in Reden ber Präfelten erjtattet wer: 
deu, zieht der Kabrifant eben fo fehr In Zweifel als ber Klein: 
bändier. In dem eigenen Behauptungen der hoͤchſten Behoͤr⸗ 
den fällt übrigens befonbers ber gänzlihe Mangel an Angaben 
des Verbrauchs im Junern auf, wodurch man eigentlich allein 
den wahren Zuſtand des Natlonalrelchthums beurthellen loͤnn⸗ 
te; 06 genuͤgt nicht, wenn bie Miniſter zuerſt das Brutto⸗ 
Quantum ber Fabrikatlon rühmen,; daun dle Quanta ber Aus— 
fuhr beftimmen, und num bie Meynung erregen, als ob ber 
ganze große Ueberihuß durch dem Kleinhandel verbraucht wor: 
dem wäre. Die jämmerlihen Klagen ber Pariſer Kleinbändier 
in ben lejten eutſcheldenden Tagen beitimmen offenbar das 
Netto⸗Quantum bes Verbrauchs im Innern; es bleibt 
nämlich dem umglüflihen Kaufmann in feinem koftfpieligen 
Baden als tobte, als rulnirende Laft. 

—Sqwelz;. 

» Senf, 4 Jan. Hr. Evnarb hat Briefe vom Grafen 
Eapobiftrias aus Ancona vom 26 Dee. Endblich war bie feit 
fünf Wochen erwartete englifhe Fregatte um Mittag In den 
Hafen gelaufen, und der Präfident ſchitte fih an, mit dem 
erſten günftigen Winde abzufahren. Ueber eine große Sendung 
von Kartoffeln, die Hr. Epmarb beforgte, dufert der Graf be 
ſondere Freude, und nennt fie eine unendliche Wohlthat für 


das unter Hunger und Elend faſt erliegende Griecheuland, 
wobin er ſich wendet, Er will dort aus ber Ausſaat ber 
Kartoffeln ein Feſt machen. 

Deutfhlanb. 

* Earisrube,& Jan. Ge, Fönigl. Hoheit der Prinz 
Guſtav von Ghweben, ber ſich feit einiger Zeit bier aufhlelt, 
um Familienangelegenheiten zu orbnen, wird zum Bedauern 
Aller, bie ih ihm zu nähern das Gluͤt hatten, unfre Stadt 
verlaffen, um für immer in Wien feinen Wohnfiz zu nebmen, 

” Grantfurta. M., 5 Jan. Für das Getreide ift bie 
Konjunftur noch immer fehr günftig, und and der Haber, ber 
zelthet verbältuißmäßlg am wenigftien baran Theil nahm, möchte 
ſich Im Preife heben, ba fih Spekulation dafür zu zeigen beginnt. 
Inzwiſchen fangen die Getreibezufubren au feltener auf ben 
Martiplägen, befonders in Mainz, zu werben. Die landwirtä- 
ſchaftlichen Probugenten finden es ihren Intereffen angemeifes 
ner, mit ihren Vorraͤthen, die noch immer bedeutend fepn fot- 
fen, zu Haufe zu bleiben, und die Käufer bei fi zu erwar: 
ten, weil es ihrem Scarfjinne nicht entgangen iſt, daß fie 
alsdann beffere Preife, als auf dem Markte feibit erhalten, 
wo bie Konkurrenz des Angebots. diefeiben Immer etwas zu 
brüfen pflegt. — Die in öffentlihen Blättern erwähnte eble 
That eines armen Hirten (Konrad Stublmann zu Halsdorf 
bei Marburg in Helfen), ber ein zwei Tage altes, tem Tode 
nahes Rind, bas er in einem Walde fand, zu fi nahm, und 
neben feiner eignen zablreihen Familie verpflegte, fit von den 
Menfhenfreunden umferer Stadt nicht ungewürdigt geblieben, 
In Folge einer von dem Handelömanne Hrn. B. veranftal- 
teten Sammlung ift bereits eine erfte Unterſtuͤzung, deren 
portofreie Beforderung die fuͤrſtl. Churme und Tariſche Poft 
übernommen bat, jenem wahrhaft praftifhen Philanthropen 
im Hirtengewanbe, zugefandt worden, Eine abermalige Samm: 
lung, bie noch im ange iſt, bürfte nit minder erfpriefliche 
Früchte tragen. : 

In Hamburg iſt amtliche Berdtigung ber unangenehmen 
Nachricht eingegangen, daß marollanifheKoriaren wiber ham⸗ 
burgifhe Schiffe ausgefanbt worden find. Eine amtiihe Nach⸗ 
richt von dem königl. fpanifhen Konful in Tanger befagt, daf 
zu bem Ende bereits 2 Schlffe, iebes von 18 Kanonen und 
150 Mann Befazung ausgeruͤſtet worden, welche in ber Gegend 
bes Kaps St. Vincent wider preußifhe und banfeatifhe Schlſſe 
freugen follen. 

Rupland,. 


+7 Bon ber ruffifhen Gränge, 26 Dec, Die Ge: 
mätber find feit den lezten Nachrichten aus Konftantinopel 
über den Unsgang der orientalifhen Ungelegenbeiten im gan- 
sen Reiche hoͤchſt geſpaunt; man iſt fehr neugierig auf die be= 
vorſtehenden Maaßregeln von Seite ber ruflifhen Degterung, 
nahdem man zu Petersburg die Entfernung ber franzöflihen 
und engliſchen Botſchafter aus Kouſtantinopel bereits Fenut, 
und and der unverzüglichen Mbreife bes Hrn. v. Mibeaupierre 
entgegen ſteht. Jeder frägt ſich: Ifk ber Londoner Traftat vom 
6 Zul. durch die Aufidſung der freundſchaftlichen Werhältuige 
zwiſchen den brei vermittelnden Mächten und der Pforte midt 
kraftios geworden, und werden buch biefen Ausgang nicht _ 
die Kontrahenten von ihren eingegangenen MWerpflihtungen 
entbunben, bergeftalt, daß ieder Einzelne von ben Ihm zu 


Gebete ftehenben Mitteln gegen bie Pforte Gebrauch machen 
Tan, ohne dafür gegen feine Bundsgenoffen in ben Fall ber 
Verantwortiichteit zu tommen? Der Traktat bat allerdings 
nur die Wermittelung, nicht aber ben ſoͤrmlichen Bruch mit 
einer oder der andern ftreitenben Partei vorgefehen. Der er: 
habene Monarch Rußlande, ber bie Wünfhe und das Be— 
dürfni feiner Wölter Tennt, und der bald nad feinem Me- 
gierungsantritte durch das Protokoll von Gt. Perersburg, und 
nachher durch dem Londoner Traftat vom 6 Jul, der difert- 
Then Meynung einen Tribut darbrachte, fühlt wohl, wie fehr 
die Intereffen Rußlands es erfordern koͤnnen, und wie fehr 
der Wunfd ber Nation dahin gebt, bie griecifhe Frage von 
num an als eine rein ruſſiſche zu betrachten, und durch den Marfch 
feiner Armee bie enblofen biplomatifhen Konteftationen atyu= 
fnelden. Er fübit aber auch, daß Europa's Vertrauen auf fel: 
nen Edelmuth einigermaafen getänfht werben würde, wenn er, 
ohme vorher mit feinen Verbuͤndeten Nüffprase zu nehmen, 
unbedingt eine eigene Bahn betreten, und dfe Angelegenheiten 
des Orients allein ordnen wollte. Unter bdiefen Umftänden 
glaubt er für Rußland, fo mie für die Welt nichts Helibrin: 
genderes thum zu können, als fih mit den Kablnetten von 
Loudon und Parks zu verftändigen; mittiermeile aber im Ins 
nern feines Landes alles fo vorzubereiten, baß er jeben Au— 
genbiit Hand and Werk legen, und bie große Frage mit 
Nachdtuk entfcheiden fan. Es heißt allgemein, daß von Pe— 
tersburg Kourlere mach Paris und London abgegangen find, 
um dadin Eröfnungen eigener Urt von Seite Rußlandée zu 
Aberbringen; es beißt auch, daß die bei einem Feldzuge gegen 
die Pforte mörhigen milltairlſchen Diepofitionen bereits ge: 
troffen find, daß die Armee am Pruth verftärft, und in drei, 
unter bem gemeinfhaftlihen Oberbefehle des Generals Witt: 
genſteln fiebende Armeckorps getbeilt werden fol, Die ein: 
zeine Führung diefer Armeeforps därfre den Generalen Perer 
Vahlen, Woronzow und Paskewltſch anvertraut werben. 
Deftreid. 

” Wien, 5 Jan. Den neueftien Briefen aus Obeſſa 
vom 23 Dec. zuſolge, war Hr. v. Mibeaupierre dort eingetrof: 
fen. — Die Veranlaffung der geitrigen günftigen Bewegungen 
auf unferer Börfe waren, wie bereits erwähnt, Gerüchte von 
einer Note, die Se. Mai. ber Kalfer Nitolaus nad Elugang 
der Nachricht von dem Bruch der Verdandlungen in Konftans 
tinopel erlaſſen daten, und worin er zur Erhaltung bes europdi- 
(chen Friedens auf ftrenger Beobachtung der Traftate von on: 
don vom 6 Jul. 1827 und von Aljerman vom 5 Mal 1822 
beſtehen foll. ‘(infere direften Nachrichten aus Dbeift reichen 
nur bis zum 25 Dec. und melden, daß Hr. v. Mibeaupierre 
damals noch niht angefommen war.) . 

Wien, 5 Ian. Metaltigues 805/16; Banfaltien 1043. 

Türtet, 

° Konftantinepel, 12 Dec. Die Bertbeidigungsonital: 
ten, welche der Sultan felt der Gewißhelt des Biuchs der 
Unterhandlungen energiſcher als je betreiben ließ, wurden bie: 
fer Tage no durch das Einberufen aller Vorſteber der Fünfte 
und Innungen der Hauptftadt vermehrt, welde mit der Anden: 
tung beeidigt wurden, das fie, im Falle eines Krieges, die 
Moslim ihrer Quartiere zum Gebet und zum kriegerlſchen 
Kampf vorbereiten und anführen müßten. Der Seraskler 


EEE ei” 


übergab Jedem einen Ehrenkaftan, als Zeichen feiner Würde, 
Nach den Dardanellen wurden gegen 700 eiferne Kanonen ab: 
geführt, um zur Wertheidigung der Schlöffer zu dienen. Auch 
nad der Donan bin dauert das Ahfenden von Krlegsmaterlal 
aller Art fort, und Adrianopel iſt der vorläufige Sammelplaz, 
mwobin fib der Sultan bei Ausbruch eines Krieges zuerſt be— 
geben würde. Im die Hauprftäbte der Provinzen gingen Fer: 
mans ab, um die Vorficher der Zünfte mit ähnlichen Auftrd- 
gen wie die oben erwähnten zu verfehen. So fehr biefe 
Maafregeln bie Beforgnife der Franfen erregen, fo {ft es doch 
nit minder fiber, daß die Pforte auch den Scheln eines Aus 
arifstrieges vermeiden will, und fid blos auf elgene Verthel— 
digung gefadt macht. Dieſe Gewißhelt wird in Pera natür— 
lich ale Schwaͤche gedeutet, befonderd da man verfihert, baf 
ein Theil des Divans, ber bei der Katafıropbe von Navara 
die Meynung geltend zu machen fuchte, daß die Mbmirale 
ter verbaͤndeten Maͤchte von ihren Höfen besasaufrt wer— 
den wurden, auc jest noch in dem Wahne befangen iſt, die drei 
Botſchafter hätten die Hanpiftadbt ohne Antorlfation Ihrer Höfe 
verlaffen. Eine Illuſion, die wirllich Furchtſamtelt andeutet. 
Indehen It es wohl einleuchtend, daß bie Pforte gegenmärtig 
durh bie Natur der Dinge auf die Defeufive befnräntr ik, 
bie allein noch die Hofuung eines politiihen und ſelbſt mill⸗ 
tatrifhen, dur Oertlichkelt und Kllma nit ganz unmöglichen 
Werfeifals geftattet, Uebrigens glaubte man, die Pforte wür: 
be bis zur mweltern Entwillung ber bevoritehenden @relgniffe, 
trez ierer Protetation, bem niederländifhen @efandfen noch 
geftatten, bie Intereffen ber Unterthanen ber drei Mächte zu 
vertreten, die melften berfeiben aber haben feinen Sau; nod 
nicht einmal angefproden. In der Hauptftabt herrſcht tiefe 
Rube. 

Buchareſt, 24 Dee. Die Nachricht von der Enthaup- 
tung des Paſcha's von Bralla beftättar ſich nicht, wohl aber, daß 
er einen ftrengen Verwels vom Seraskler zu Sitiftria erbieit, 
weil er vor Kurzem bewafnete Türken über bie Donau gelaffen 
harte, Man fiebt, daß die Pforte Allee anwendet, um nicht 
einen Einmarſch der Ruſſen in die Fürftenthiimer zu proveelren. 

*’ Trieft, 5 Jan. Die am 30 Dec, umter Begleitung 
ber k. f. Korvette Karolina, fo mie die heute einzeln von 
Empraa angelommenen Schlffe haben langwierige Oteifen ges 
babt, und brinpen nichts Neues, Die Urfierbeit wegen ber 
Piraten dauert fort. Dur ein Schlf, das Konftantinopel am 
45 Dee. verließ und geftern hier anlangte, erfährt man, daß 
bie Schiffe der drei verbändeten Mächte nit mehr leicht Fir= 
mane zur Fahrt nah dem Archipel erhielten und daß mehrere 
berfelben nah dem Arſenal gebracht merden follten, um dort 
ausgelaben zu werden. — Im verfloffenen Jahre ſiud in unferm 


Freihafen 
eingelaufen: 
770 große Schiffe, worunter 379 oͤſtreichlſche, 
7578 Kaſtenfahrzeuge. 
3548, 
ausgelaufen: 
766 große Schiffe, worunter 395 oͤſcrelchiſche, 
7506 Kültenfahrzeuge, 
8272. 
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Verantwortlicer Redalteü, &, I. Stegmann. 
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Sroßbritannien 


Beſchluß des geftern abgebrochenen Artlkels über die 
Hwiftigfeiten bes Herzogs von Braunfhweig mit bem 
Könige Georg IV. 

„Sareiben des Könige Georg IV an die Herzoge von 
Braunſchweig und Lüneburg, Prinz Karl und Prinz Wilbelm, 
zu Laufanne: Meine theuren Neffen, ich babe Ihre verbindll⸗ 
hen Schreiben erhalten, und danke Ihnen für Ihre guten 
BWünfse, die ich aufrihtig erwiedere. Das folgende Jahr 
dürfte von hoher Wichtigkeit für Sie beide fepn. Sie werden 
in Lagen kommen, bie Ihnen jede Gelegenheit verfhaffen 
dürften, ſich für die hohe Stellung, die Eie berufen find 
im Leben einzunehmen, tauglich zu machen. Ich halte es, als 
Ihr Freund und Ihr Vormund, für meine Pfllot, Sie dar: 
auf aufmerkfam zu machen, wie dringend nethwendig ed ift, 
baf Sie die für diefen wichtigen Zwer beitimmte Zeit gut ans 
wenden, Sie werben zugeitehn, daß Ihnen noch mancherlel 
Kenutniffe abgehen, deren Erwerbung für Ste unentbehrlich 
iſt, um bie Stellung als Prinzen mit MWirde behaupten zu 
tönnen. Ihr eigenes Bewußtſeyn muß Ihnen fagen, ob Sie 
denjenigen Grad vom Aufmerkſamkeit auf Ihren Unterricht 
verwendet haben ober nicht, der erforbertih It, um von dem⸗ 
ſelben Gewinn zu ziehen, und ob Ele insbeſondere fid Immer 
geneigt gezeigt baden, jenen Grad von Folgfamfeit und Yufs 
merkſamkeit in Betref des Mathe der Gentlemen zu zeigen, 
die durch meine wohl überlegte Wahl an Ihre Seite geftellt 
wurden, und bie fomit ſewol Ich als fie das Recht haben, 
von Ihnen zu erwarten. Ich empfehle Ihnen aufs Eruſillchſte, 
auf biefen Gegenftand alle Sorgfalt zu verwenden, und fi 
wohl zu erinnern, daß nicht leiht Jemand im Stande fit, 
Andern zu befehlen, wenn er felbit ein Wlderſtreben gezeigt 
bat, die gebührende Aufmerkſamkeit dem Rathe berjexigen zu 
weiber, die Untorktät über ihn hatten. Aller Wadrſcheinlich⸗ 
teit nach koͤnnen Sie jezt noch nicht bie Erfahrung befigen, die 
unbedingt erforderlich ift, wm in dem verfhledenen Lage, bie 
Sie erwarten, gebührend zu erfhelnen. Sie, mein theurer 
Prinz Karl, werden num bald, wie ih Ihnen in Hannover 
fagte, gegen ben Frühling bin, In Begleitung der Gentlemen, 
die gegenwärtig bei Ionen find, nah Wien reifen, in eine 
Stadt, die alle Selegenheit darbietet, Ihre Erzlehung zu vol 
tenden, befonders aber Ihnen bie Mittel am die Haud geben 
wird, fih mit Ihren eigenen Augen zu überzeugen, wie Prin⸗ 
zen fih betragen mäffen, um Achtung zu gewinnen. &ie mer: 
ben freigebiger In Ihren Privatausgaben anfgeftattet werben, 
und die um Ibre Verfon befindligen Gentlemen werben ſich 
fehr bereitwillig zeigen, Ihnen denjenigen Grad von Frelheit 
zu bewilligen, ben das Alter, das Sie erreicht haben, geſtattet. 
Was Sie betrift, mein theurer Prinz Wilhelm, fo wird der 
Obriſt Baron v. Dörnberg bald zu Ihnen kommen, eiu eben 
fo voltommener Offizler als Gentleman md ausgezeichneter 
Soldat, ber früher in der Geſellſchaft Ihres verewigten Ba: 
ters bei beifen ruhmvollem Zuge durch das nördliche Deutic: 

land gewefen iſt. @r wird zu Göttingen mit Ihnen zuſam⸗ 
mentreffen, und Ihre milltalriſche Erzlehung leiten. Auch 


bafte ich noch für zwekmaͤßlg, mit Ihnen beiden über einen 
andern Yunft zu fprechen, der für Sie und für Ihr Geburts⸗ 
fand von gleicher Wichtigkeit iſt; nemlich über die Dauer Ihe 
rer Minderjährigfeit, und fomit aud meiner Vormundſchaft. 
Ich babe befohlen, bie Frage, wann Sie, deu Geſezen und 
Verträgen des braunfhweigifhen Haufes zufolge, ald majorenn 
zu betrachten feyen, aufs Sorafaältigſte zu prüfen. Was mid 
betrife, fo Kam ich bei dieſer Frage lein anderes Intereſſe bus 
ben, als bie aufrichtige Theilnahme, bie ich an Ihrer Wohl⸗ 
fahrt und an der des braunfhweilgifhen Landes nehme, _ Dies 
fes verdanft ſelne Erbaltung großen Thelld meinem She, 
und Sie werben in ber Folge erfauren, daß es unter meiner, 
Verwaltung giätiih gemefen it, und Ihr Privatvortheil bedeu⸗ 
tend zugenommen bot. Kelae ebrgeisigen Abfihten koͤunten 
mic veranlaffen, meine biöher diefen Gegenſtaͤnden gewidmete 
Sorafatt länger, ats melue Pflicht gebieten follte, fortzufezen, 
uad ich halte mich daher ganz an dat Mefultat der Prüfungen, 
bie mir vorgelegt worden find, Die Theorie, daß mit vollbrach⸗ 
tem achtzehutem Jahre auch dad Cude der Minderjährigkelt in 
bee berzoglihen inte Ihres Haufes eingetreten fey, ſchelnt 
mir weber mit den Famittenverträgen, noch mit ben beutfhen 
Geſezen uͤberelazuſtlmmen. Wie lange aber die Minderjährig- 
keit noch mach vollbrachtem achtzehnten Jahre dauern foll, fft 
im biftorifhen Grfihtepunfre noch nicht Mar geworden. Id 
wuͤnſche Inzwifhen Ihre Minderjährigkeit auf bie kuͤrzeſte Seit 
beſchtaͤnkt, bie ſouſt In ben fiirflihen Familien Deutfchlande 
übtia-tit, nemlis auf bad Ende bes einundbzwanzigtten Jahre, 
ba die zuglelch das Alter iſt, das in Großbritannien fir meie» 
nen föniglihen Zweig fegefezt warbe, bas Ihr verewigteg 
Vater in feinem Teſtamente im Auge eechabt zu haben ſchelnt. 
Ih ſchmeichle mir, Ihe Betragen bis zu jener Zeit werte 
meiner Anſicht entfprehen, daß Sie alsdaun fählg ſeyn werden, 
andere zu regleren, und Ihr eigenes Intereffe zu beforgen, Seyn 
Sie verfihert, mein theuerfter Neffe, daß Ich immer bin, u. ſ. w.“ 
Der Yriaz fpricht In feiner Denkſchrift mit großer Bitterkeft 
von einem Hra. Elguer, ber ihn von Morgen bis Abend ger 
quält hätte, Er bradte feine Klage gegen biefen Gentlemin 
(dem er einen Pagenlehrer nennt) bei feinem erlauchten Wore 
munde vor. Ge. Majeſtaͤt gab biefer Beſchwerde Gehör, und 
befreite den Prinzen in Folgendem von biefer Lat: „Meln 
theurer Neffe, da ich aus Ihrem Schreiben an mich erfehen 
habe, daß Ste mit den beiden Gentlemen, bie ſch und Ihr 
verewigter Bater zu Ihrer Umgebung gewählt haben, unzuftle⸗ 
ben find, und ba id ferner vernommen babe, daß biefe felbit 
nicht wänfhen, noch Iduger ka elner Lage zu bleiben, in dee 
es ihnen, troz ber eiftigſten Beftrebungen, doch nicht gelungen 
It, auf einen verträglichen Fuß mit Ihnen zu fommen, fo hate 
ih die Abſicht, fie abzurufen, und werde ſuchen, auf irgend 
eine Art bie wichtigen Dienfte derſelben zu belohnen, In Bee 
tref der weitern erforberiihen Geldanwelfungen besiche I 
mid, um Wiederholung zu vermeiden, auf ein Schreiben, dag - 
Ich heute am Ihre Großmutter erlafen babe, und das Hr 
v. Baͤlow Ihnen in diefer Beziehung mitthellen wird. Der 
Obriſt Dörnderg, auf den meine Wahl gefallen iſt, genieht, 
neben manderlei Cigenfchaften, die ihn als Gentleman und 


als Soldaten auszelchnen, noch bad Gläf, Ihrem verewlgten 
Vater auf feinem rubmivollen Auge nach England gefolgt zu 
ſeyn. Es follte mir inzwiſchen fehr leid thun, Ihn bei Ihnen 
angefielt zu haben, wenn Sie irgend einen gegründeten Eins 
wurf gegen feine Perſon bitten. Sollten Sle jest noch wün- 
fhen, daß Hr. Eigner bei Ihnen bleibe (obſchon Ahr lejtes 
Schreiben fowol gegen Ihn als Hrn. v. Linfingen Alage ans 
ſtellt), fo babe ich nichts dagegen, vorausgeſezt, daß er ſelbſt 
dazu einwilligt, Fals er Sie wirklich verlaffen ſollte, fo hat 
man mir Hrn. v. Hohnhorſt, ben Sie kennen, als zweiten 
Hofmetfier bei Ihnen empfohlen. Ich fordere Sie auf, mir 
Ihre Wuͤuſche vertramensvoll vorzutragen, und bleibe, mein 
theurer Neffe, Ihr m. ſw.“ Wir übergeben bier die andern 
in ber Dentfchrift bes jungen Herzogs enthaltenen Veſchwer— 
ben, glauben aber, daß fie auf eine überzeugende Art burd ben 
Grafen Münfter beantwortet worben find. Wir hoffen dem— 
nach auch, daß ein Kıleg mit Braunſchweig verhindert werden 
wird. Se. Majeſtaͤt von Groftritannlen wird fiher mit dem 
hochverehrten Monarten von Hannover fi beitreben, bie 
Sacht anf eine gemelnſchaftliche Urt fo In WVerathung zu 
sieben, daß der Friede von Europa dadurch nicht gefahr⸗ 
bet werben möchte. Obſchon ihre beiderfeltige Staatepoli- 
fit zuweilen Abweichungen zeigte, fo find fih doch Ihr Fa: 
milfenempfindungen Immer glelb geblieben. Da unfer gnd: 
digfter Souverain durch feine Unterftägungen und durch feine 
Waffen fowol ben König von Hannover als den Herzog von 
‚Braunfhmwelg wieber in dem Beſiz ihrer Länder einfezte, fo kit 
er auch am Meiften befugt, auf ihrer gegenfeltigen Beobad- 
tung ber. Geſeze guter Nachbarfhaft zu bebarren. Der Graf 
Prünfter verfihert uns, daß, ohne bie Verwendung Er. britti- 
ſchen Majeitdt auf En Wiener Kongreffe, Deutſchland in dem 
‚Herzog von Braunfhweig nur noch einen medlatifirten Fuͤrſten 
‚gefehen baben würde, deſſen Souverainetät mit einer größern 
Macht verfhmolzen worden wäre. Möchte und ber Herzog 
doch ja keine Veranlaffung zu einem Bedauern geben, daß bie 
vereinte Freundſchaft des Königs von Hannover und von ng: 
Land ihn in den Stand gefezt bat, in dem Bunde unabhaͤngl⸗ 
ger Fürften zu erfheinen! Der Herzog fagt no In feiner 
Denkſchrift: „Am Enbe des 3. 1815 fand fein Mann von 
Gewicht an ber Spize der Brannfchweigtichen Ungelegenhelten. 
Der Geheimerary Schmidt - Phifeldet, ber feine polktifhe 
‚Erziehung In ber Schule bes ephemeren König: 
reihe Weſtphalen erhalten hatte, war bas mäctiafte 
Mitglied bes damaligen Konfells, unb es läßt ſich beweifen, 
daß er ben umfaffenden Plan batte, fi eine feite und Läftige 
Gewalt anzumaaßen.“ Cine ſolche Spradhe wäre wohl zur 
Bezelchnung der ehrgelzigen Entwürfe eines Richellen In Franf: 
relch geelgnet; wie fie aber auf den Gcheimenzath Phlſelbed 
paſſen fol, koͤnnen wir nicht einfehen.‘ 


Tuürkel. 

Ein Schreiben aus Yegina vom 20 Nov. (im neueſten 
Blatte bes Spectateur Oriental) gibt folgende Schliberung von 
dem Prifengerichte auf diefer Infel: „Uegina, 20 Nov. 1827, 
Die einzige Maſchine, bie bei unferer Megterung fih wirkllch 
im Gange befindet, ift das Prifengeriät, das in feiner uner- 
fättlihen Gier gern jeden Tag feine Beute verſchlingen möchte. 
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Die Mitglieder dleſes Tribunals wuͤrden mit Freuden Tag 
und Nacht zu Gerichte fijen, wenn ber Gegenfianb Ihrer Be— 
ratbfchlagung nur ber Mühe lohnte, mit andern Worten, weun 
es über jene bimmilfhen Ladungen brittifher Kauffahrer zu 
entſchelden gäbe, wovon bie geringfte brei' Merſchen für ihre 
Leben lang gläflih macht. Bei biefem Serichtshofe It immer: 
wäbhrende Ebbe und Flut, nur mit dem Unterf&lebe, daß bie 
Flut Vleles heranſchwemmt, und die Ebbe wenig zuräf trägt; 
man könnte — wenn ber Vergleich erlaubt wäre — beinahe 
davon fagen, was Maffillon von der Ewigkeit fagte, daß fie 
alles aufnimmit, und nichts mehr zurdfgibt. Die Beſtandthelle 
diefed Gerichtähofes geben eine peremtorifhe Erklärung über 
den Geiſt feiner Urtbeilsfprähe. Der Präfident bat zweimal 
Baukerott gemacht; zwei von ben Mictern find in bemfelben 
Falle, und obwot fie aus dleſer Epelulation einen artigeg Vrofit 
gezogen baben, von dem fie in Mube Ichen könnten, fo er— 
laubte ihmen dennoch Ihr Patrloriemus nicht, bie mäbfamen unb 
anftrergenden Funktionen, als Mitglieder bes Prifengerikts, 
aus zuſchlagen. Der vierte von ben Michtern iſt ein ehemaliger 
Lieferant für Kauffabrer zu Aonftantinopel> ber bei dieſem 
Gewerbe die Handels: und Geegefeze gründlich erlernt, und 
vorzüglich genaue Kenutulß von allen beu Orten, wo ein Ka- 
pitaln Geld verftefen fan, und von ber Urt und Welſe erlangt 
bat, wie bie Ladung geſchichtet werben muß, daß unter unbe- 
beutenden Gegenſtaͤnden Artitel von größerem Werthe verftekt 
werben. Es fcheint, daß biefer „Meiſter“ fehr ausgebrei- 
tete Kenntulſſe in diefem Fache beſizt; er ift aber aud eines der 
nüzlihften Mitglieder des Tribunals, und derienige Mann, für 
ben die Korfaren am melften Verehrung begen. Der fünfte 
Michter fit ein Grleche aus Dbeffa, welder bad Geld einer von 
ruffifhen Phllhellenen gemachten Anlelhe verfhlungen, und 
für feinen Thell die Ankunft ber ruſſiſchen Esladre im Ar: 
chipelagus hoͤchſt ungern gefehen hat, Indem ihm bei jedem 
biefer Schiffe Sibirien vor Augen ſchwebte. Was ben Sekre—⸗ 
tale beteift, fo befleibete er noch vor Kurzem biefeibe Stelle 
bei der Berwaltungsfommifflen von Bea, wo er wegen Strei- 
Ken, bie man überall, aufer in Griechenland, mit Branbmar- 
fung unb Galeeren beftraft, weggeiagt wurbe. Der bei dem 
Gerlchtshofe altrebitirte Advokat bes Flskus Ift ein Poet, pri 
der eine Tragoͤdie, bie ausgepfiffen wurbe, geſchrleben, und 
eine Ueberfegung bes befreiten Jerufalems gellefert hat, und 
in diefer lezteren Eigenfhaft nie ermangelt, in feinem Plat: 
doyer vom Kreuze und vom Halbmond, von ben wilden Fein: 
ben des riftlihen Namens, von allen ben Tancreben, bie ges 
gen fie zu Felde ziehen, zu fprehen, und ans Allem dem ben 
Schluß zu ziehen, daß bie Kondemnirung fämtliher aus der 
Türfei fommenden oder dahin gehenden Ladungen ein from: 
mes Werk fep, weldes dem Urcopag von Aegina zu gleihem 
Range mit dem Mathe Gottfrieds von Boulllon erhebt. Diefe 
achtbare Geſellſchaft biidet mit den Korfaren eine vollfommen 
gleichartige Maffe, und man Fan mit Wahrheit fagen, daß fe. 


dleiches Jutere ſſe mit ihnen babe, indem es gewiß kit, dab 


die Mitglieder bes Prifengerihtes den größten Antheil von bem 
Ertrage der fondemnirten Schlffe ziehen. Sle würden fih 
übrigens wohl hüten, elu gefapertes Echif loszufprehen, weil 
in diefem Falle die Mannſchaft des Kapers obne Gnade über 
fie derfalfen würde; alle Arten vom Intereſſe vereinigen ſich 


demnach, um ihnen folde Seutenzen vorzufchreiben, wie fie 
taͤgllch von Ihnen gefällt werben. Jedes Mitslieb bes Ge: 
richtstofes bat überdis für elgene Rechnung irgend ein Korfa= 
renſchiſ ausgeräftet, umb es läßt fih baber an bem guten 
Willen des Richters, jedes Elf als gute Prife zuer 
Nären, nicht wohl zweifeln, da der Werth fehr oft ausfclie- 
hend in feine eigene Taſche faͤlt. Diefe Herren machen fi 
auch ungemein Intig über den Sinn ber Worte: buona presa, 
ludem fie das Belwort, das für fie einen pofitiven Werth 
bat, hauptſaͤchlich auf ſich bezlehen. Wuc gibt es feine aͤr⸗ 
gere Krlegsmunitlon, feine Kriegsmafhiuen, welche für bas 
arme Griechenland furchtbarer wären, ald Doublonen uud.eine 
reihe Ladung; im einem folden Falle wird das Conbemnatlons⸗ 
Urtheil gegen Kaufleute oder Kapltaine, die ſich erfrechen, ſol⸗ 
ergeftait durch reihe Sendungen bie Gefege der Neutralität 
zu übertreten, unſehlbar durch Akllamatlon gefält. Uebtlgens 
geſchleht es oft, daß der Kaper, wenn er vom Gerichtshofe 
unabhängig iſt, um jeder Moͤglichkelt einer Losfprechung zu 
begegnen, die Enge Worfiht gebraucht, das gefaperte Schlf 
auszuleeren; dann mit dem Gäbel in der Fauft vor ben Ge— 
richtshof tritt, und deu Michtern zuſchreit: ‚Sanftioniet ! Man 
gehorcht, und der gepländerte Kapltaln muß mit feiner Sen: 
tens abziehen, und froh fepn, wenn er feine Segel und Taue 
retten fonute, welche gewöhnlich von dem Leuten des Kapers in 
der Nacht geftohlen werden. Der Ort, wo biefes furdtbare 
Tribunal feine Styungen hält, iſt in jeder Hinſicht ber be: 
zühmten Nachkoͤmmlinge der Spartaner würdig, welche fid 
ohne Zweifel die Einfachheit ihrer Aitvordern zum Mufter neh: 
men wollten, wie fie auch ihren Muth im Kampfe nachahmen. 
In einem längliden Magazin, worin bie Spinnen haufen, 
und an deifen Wänden die Piraten, um fi während einer für 
ihre Ungebuld viel zu langfamen Debatte die Zelt zu vertreis 
ben, Schiffe mit Kohle zeichnen, Ift eine Schranke angebracht, 
binter welcher Ballen und Colli zerftrent umher liegen. Dicht 
vor den Schranten ſteht ber Tiſch von Fichtenbolz, an welchem 
der koloſſale Präfident Arlotks und feine Kollegen firen. Sie 
find nad europdifher Sitte gefleider, und es bärfte nicht ſchwer 
balten, an Ihrer Tradt bie Beute and ben Koffern mander 
beraubten Kapitalne zu erkennen. Un beiden Seiten bes Saa⸗— 
. 4e6 fteben lange Bänke, auf benen bie Mannfcaften der Kor: 
faren rauchen, fhwazen, zanken und oft raufen, während bie 
Mister, beren Serechtiglkeitsllebende Gedanken nichts zu ftören 
vermag, befäpäftiget find, über das Schitſal ber Prifen zu ent: 
ſcheiden. Diefe Richter, welche fih nicht ſcheuen, zuwellen ih: 
rer Würde etwas zu vergeben, verfügen ſich von Zeit zu Zeit 
in Yerfon an Bord der geraubten Kauffahrer, wo fie, ohne 
Zweifel aus Verſehen, eintelen was ihnen gerade behagt. Erft 
unlängft fragte einer von biefen Richtern am Bord eines fran- 
zoͤſiſchen Fahrzeugs, deſſen Kapktain das Faktum beftätigen 
Ban, einen Korfaren-Matrofen: „Warum ziehit du Wolle aus 
„dleſem Ballen?” — „Barum haben Sie fo eben Baummolle 
„aus jenem gezogen?” erwieberte der Matrofe; „ich nehme 
„nur fo viel, um mir ein Meines Klifen zu machen,‘ antwors 
tete ber Micter; „und ih,’ entgegnete ber Matrofe, „um 
„mir elue Matraze zu machen.” Diefes @efpräc kit das treue 
Bild des gegenfeitigen Wohlwollens, welches zwiſchen dem Ge⸗ 
richtshofe und den Korſaren obwaltet. Das Priſengericht iſt 


nichts Unberes’als bie Filiale, oder richtiger geſagt, bie Sen: 
arube der Diraterie, und wenn bie Meglerungen nicht ellen, 
eim Juſtitut zu ſtuͤrzen, welches eben fo fhlmpflih für bie iſt, 
die es errichtet haben, als für die melde es dulden, werben 
alle Relchthuͤmer bes europäifhen Handels in ber Levante, von 
diefer Scylla einer neuen Urt verfhlungen werben.’ 





Litterarifche Anzeigen. 


In der Kommerz = Affeffor Bonitas'ihen Verlagshaud⸗ 
fung in Würzburg ft erſchlenen: 

Anforderungen an Bayern’s Landtag im Jahre 
18°”/.s, und unparteiifche wiffenfchaftlihe Beurthei⸗ 
luna feiner Verhandlungen, von Dr. W. J. Behr, 
1. Bürgermeifter in Würzburg. Erftes Bändchen, gr. 8. 
Preis 36 fr, " 

Unparteiifher Blif auf den erwählten Abgeordneten 
der Städte des Untermainkreifes, Hrn, Hofrath Behr, 
I. Bürgermeifter der Stadt Würzburg, von E. C. $. 
v. u. 3. Dalberg. — Dffen und treu. — 8, gefalzt, 

Preis 6 Ei. 

Del Mörfhner und Jasper, Buchbaͤndlern in Wien, 
am Koblmarft Nr. 257, ſſt fo eben erſchlenen, und in allen 
Buchhandlungen zu haben; 

Die Kochkunſt 
für herrſchaftllche * buͤrgerliche Tafeln, 
oder 
u allerneueftes 
Oeſtreichiſches Kodbud. 
j Ein gründliher und leichtfaßlicher Unterricht 
z zur Bereltung aller Gattungen 

Fleiſch-und Faftenfpeifen, 

ber feinen und Kunftbäferei, ber Gelees, Cremen, Gulzen, 
Salate, Compots, und der falten und warmen Getränfe; 
mit getreuer Ungabe 

ber in ben meljten Kohbüdern fehlenden Handübungsvortheile, 

nebft gemeinnäzigen Bemerkungen über bie erforderiihe Be— 

ſchaffenhelt und Einrichtung — Kuͤchen, wie auch ihrer Herd: 
ellen ; 
famt einer 
Anwelſung zum Pöleln, Belzen, Raͤuchern und Wuriten, zur 
Anrichte-, Trauchir⸗, Vorlegekunſt, und zu ben gefhmafvolliten 
Zafel: — 


ne 
ausgewählten Vorfhriften zu Speiszettelm, 
für Feft:, Jagd: und andere große und Feine Tafeln; Babel: 
frähftäfe, mar und Büffete; . 
ngleidhen 
mit einem Wörterbuhe zur Erklärung ber in ber Kochkunſt 
angenommenen fremden und einheimifhen Sad: und Aunft- 
Denennungen. 
Nach eigenen und vieljährigen erprobten Erfahrungen 
vo 


n 
franz Belena, 
ehemaligen Saussefmelftier Er. talfeıl. Hebelt des Ernberrogb Jethann. 
55 Drukbogen, mit Titelfupfer und 8 in Kupfer geftodenen 
Tafel: Arrangements. 
®r 8 Wien, 1828, 2 Khlr. 
Wenn man bie große Zahl von Kochbuͤchern überbiift, die 
— mehreren Jahren im Drufe erſchlenen find, fo Fan wohl 
er Ausruf: „Schon wieber ein Kochbuch!“ nicht über: 
rafhen; doch erfreulicher für bem Merfaffer des bier angezeig- 
ten Wertes, wirb das Urtheil aus jedem Munde Elingen:; End- 


lich einmal ein brauchbares Kochbuch! Ein Buch, das feiner 
Anlage, felnes lelchtfaßlichen und für Jedermann verftändil: 
hen Vortrages wegen, fo mie in ber Audwatl und Suberei- 
tung aller Speifen überall anwendbar, alfo Im wahren Sinne 
des Wortes: aemelnnäzig fit. 

Im frengiten Sinne — ba bie Vorfriften zur Vereltung 
der Speiſen auf metr als breisigjähriae Erfahrungen bes Ver— 
faſſers gegründet find, ber bierin die feinfte Kcchtunft mit ber 
fo genannten bürgeriihen Hansmannefoft Im gebiegenfter Relch⸗ 
baltigteit fo geſchitt zu verbinden wußte, daß fie fowol für bie 

rößten und reichften Tafeln, als aud für die Tiſchaeſellſchaft 
des lebendfropen Bürgers und für brfaränitere Haushaltun- 
gen des anfpruchlofen Privatmannes pafen. 

Darum find auch die, In den meinen Achhädhern ganz 
überfebenen, und bit den negenmärtigen Seltverbättniffen vor: 
zöglich mötbiaen Erforbernife fiuser Einthellung und Sparfan: 
tet, ohne die Eleganz und den Wohlgeſchmat zu verlegen, tier 
befonders berüffibtiner worden. 

Bel ber — der verichlebenen Zuridtungen wird 
es gewiß Nebermarn willfommen ſeyn, daß der Verfaſſer bei 
jedem Stüfe der Richie = und Yflangengattungen, olle Arten 
und Welfen, wie fie zubereitet werben fönnen, auf einander 
folgen idft, damit man an Einer Stelle Alles, was aus cl: 
nem und dem nemlichen Stuͤle gemaͤht werdim lan, vor Au— 

en bat, wenn Zelt und Umſtͤnde Wechfel oder Abänderung 
ordern; währen man in andern Koabachern, die Geduld er: 
müdend, alle Kapltel duchblärtern ınnf, und beunos imehrens 
thells das Beite und Nüstinfte überfieor. 

So war auch dir Verfaſſer beforgt, woran noch feiner fel- 
ner Vorgaͤnger gedacht bat, felme Schoͤler mit gewiſſen Hand» 
ariffen und Vortbellen befaunt zu machen, au denen oft Alles 
zum Gelingen eines Gerlchtes gelegen If. 

Sribft Anfängeriunen in der Köchkunſt werben durch dleſes 
Bud eine fefte Grundlage erbalten, und fid alle nörhigen Bor: 
fenntniffe auch In der felneren Koch⸗ und Baklunfl, ohne wei: 
tere Anleltung verfheffen Munen, fo mie es wenigfieng den 
Grübteren und Erfayrnern bie zwekmaͤßlgſte Wahl des Borzig- 
Lichter erleichtert. 

Sollten diefe, nur febr oberflächlich beräbrten Vorzuge nicht 
geeignet ſeya, biefes Werk, das in allen Familien, In jeder 

aue baltung eingeführt zu werden verbient, zu dem Range 
eines Nationel⸗Aochuches zu erbeben? — Es wird hoffentllch 
merit den bisherigen gerehren Vorwurf des Publitums, unter 
en viefen einhelmlſchen Kochduͤchern noch kelnes zu befizen, 
Das gauz fo wäre, wie es ſeyn fell, dutch ſich feibfi zu wider: 
legen im Stande fern. 

Der Berfaffer iſt fo fehr bievon, als von der Probebaltlg: 
feit feiner Speifenrzgepte überzeugt, dad er ſich erbietet, jeden 
feiner refpettiven Leſer und Leſerinnen, In feiner Wohnung 
auf der aiten Wieden, Vanlalgafe Nr. 46, auf Verlangen 
Mebe zu ftehen. j 

Die Verlagshendlung ſchmeichelt ſich, durch bie dufere Ans: 
enge Mef-# aebalivollen Wertes, Durch meihes Papier und 
edbem Auge lesbaren Drut, fo mie durch den dußerft billigen 
Yreid, der nah Maaßgabe der grofen Bogenzadl und ber bei: 
gegebenen Kupfer, geringer, ale der der bisher erſchleuenen 
Kobbäher ift, auch In Birfer Hluſicht, allen Anforderungen 
gendgenb entfprohen zu haben. 


So eben It erfhienen und in allen Buchhandlungen (in der 
J. Molffihen Yuhbandiung In Augsburg) zu haben: 
Der wohlerfahrne Kinderarzt, oder fafliche Anweiſung 
zur Erkenntniß und Heilung der Kinderfrankheiten, 
insbefondere für gebildere Eltern und Erzieher vers 
faßt von Dr. U***. 8. broch. 12 gr. oder 54 ir. 
Der Amer diefer zunaͤchſt für Geblldete beftimmten Schrift 
iſt: vornemtih mit dem adußerllch wahruehmbaren Erfhelnun: 
gen ber Kludetlrankhelten moͤgllchſt befanmt zu mahen, Der 


ku 


Verfaſſer, ein benfender, In der Litteratur bemanberter prafti= 

fher Arzt, hat fehr zweimäßig de Mittelſtraße zwiſchen zu 

viel und zu wenig zu halten gewußt. 2 
ob. Umbr. Barth in Leipsie. 


Für Journals Lefezirkel, 

So chen iſt an alle guten Buchhandluugen verfandt und in 
ber Roi. Wolff'fhen Buchhandlung In Augsburg zu haben: 
SFabrbücher der Gefhichre und Staatékunſt. 

Eine Monarsfchrift in Werbindung mit mehreren ges 

lehrten Männern herausgeg. von Hofrath K. H. 8. 

Polis. 1828. Jauuarheft. Der Jahrg. 6 Thlr. oder 

10 fl. 48 Ir. 

Inbalt: 1, Die drei politifhen Spfteme der neueilen 
Zeit von Püolie. — 2, Idee des Staats: und der Staatsfunft 
vom Vlceblt. v. Weber in Tublngen. — 3. Gibt es elnedent- 
ſche Geſalchte? vom Prof. Hafie in Dresden. — 4, Einige 
Bemerkungen vom reinen Ertrage und reisen @infommen, vom 
nen. Konfererzrath Lob in Coburg. — 5. Neueſte Lirteratur der 
Geſolchte und Staatéekund. 

Lepzig, den 1 Dee. 1827. 

J. C. Hinrihsfhe Buhhandiung. 


So eben If bel mir erſchlenen und durch ale Buchhand⸗ 
lungea zu beziehen: 

Johann VI, König von Portugal. (Aus Mr. XXIV der 
Neuen Reihe der „„Zeitgenoflen“ befonderd abgedruft.) 
91. 8. 5'/2 Bogen auf gutem Drukpap. Geh. 12 gr. 

Leipzig, deu 12 Dec. 1897, 
F. U. Brochaus. 


Dei Th. Ehr. Fr. Cuslindn Berlin find erſchlenen: 


Elementarunterricht in der Geographie, 
rad den Landfaren aus der Uthogr. Anftalt von Aruz und 
Komp. In Duͤſſeldotf, welche in den Landſchulen bemüzt werben. 
2te verb. Auflane. 6 gr. oder 27 fr, 


Elementarunterricht in der bibliſchen Gefchichte, 
ein Hütfebuch für Landfaullebrer, die nah Küfters bibll- 
foen Erzählungen unterrihten; ie Thl. das Alte Tefta- 
ment. 12 gr. oder 51 fr. 


Luthers Heiner Katechismus, 
mit einer kurzen Angabe der daran zu kaupfenden Coriſten⸗ 
tbumsliehren, nebft angeführten und mehreathells abgedruften 
Bibelftellen, von S. €. G. Küfter, k. Superfut, zu Berlin; 
ste verb, Auflage. 4 gr. ober 18 tr. 

©. €. G. Kuͤſter's 2mal 52 bibliihe Erzählungen 
aus dem Alten und Neuen ZTeftamente 
nah Johann Hübner; 
mit Fragen zum Nachdenten, müzliben Lehren, gottfellgen Gt⸗ 
danken und Bibelfprüden. 
Sechſte verb. Auflage; 12 gr. ober 54 fr. 

Die Beantwortung der, ben vorkependen bist. Erzaͤh⸗ 
lungen angebängten Fragen zum Nabbenten, kit, als ein 
Hilfsmittel beim Unterri&t für Eltern umb ‚Lehrer, auch für 
die ſchon mehr berangewachfene Iugend, melde fih feibit aus 
den Erzählungen zu belehren wänfdt, In ber zweiten verb. 
Auflage erfhlenen, und koſtet 10 gr. oder 45 fr, 

n Angsburg zu haben in ber I. Wolfffhen Bud: 
handſung und in allen Buchhandlungen Deutfchlands. 


Beridhttigung. 
n ber —* Neo. 5. Seite 19 in ber Singeige von 
u ac 
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Mit allerhböchften Privilegien. 


Freitag 





Großbritannien. (Schreiben aus London.) — 


anfreid. 
ben aus Rom.) — Deutfdland, — tür” (Briefe.) — Beilage Rro. 11. 
Neuefte Unterbandfungen zu Konitantinppel. — Unfündigungen. 





Srohbritannien 

Der Yufant Don Miguel traf am 31 Dec. gegen Abend 
zu Windfor ein, wo ihm ber König ein großes Mahl auf 
dem goldnen Serplce gab. Am folgenden Tage war eine 
Jagd veranftaltet, wobei, ungeachtet bed Diegenwetters, Don 
Miguel, Fuͤrſt Efterhagy und der Herzog von Wellingtou dem 
Hirfp mehrere Stunden weit folgten. 

Den Eigenthämern der, zu Heimführung der Truppen aus 
‚Portugal gemietheten Kransportfhiffe wurbe befaunt gemacht, 
dad man ihrer Dienfte noch nicht gleich bedürfe. Die Times 
meynen, bie Megierung warte auf Nachrichten aus Konftanz 
tinopel, um zu entfheiben, ob biefe Truppen nicht vielleicht 
nad den jonifhen Infeln gefhift werben müßten, 

Die Times wollen au willen, es würden noch vor @räf- 
aung des Parlaments, milt Bewilligung des Köniad, Lord Hol: 


Sand und ciae zweite Perfon, die den Kathollten günftig,-. 
aber weder Tory noch Whig fen, ins Minifterkum treten, wo: 


durch man dann die Unterftägung mehrerer einflufvoller Wbig: 
famitien Im Parlamente zu gewinnen hoffe. 

** Dondon, 2 Ian, Beinahe alle neuen amerifanifchen 
Staaten find jezt In ihrer Zinſenzahlung für die bier feit 
1822 gemachten Anlelden zuräf, und folglich iuſolvent. Co⸗ 
fumbien, Peru, Chill und Merico find fon im Däfftande, 
unb obgield; dis fi vom Buenos -apres nicht fagen läßt, fo 
wird doch febr an ber Zablung ber am 12 Jar. fälligen Zinfen 
gejweifelt. So bleibt denn aus diefem Finanzſchlfbruche eines 
halben Welttheils mur noch Braſilien übrig, das allerdings 
daſſelhe Schltſal gethellt haben wärde, träte bier nicht der 
Umftanb ein, daß biefeiben kofikaren Erzeuanifie des Landes, 
welde früber Regallen der königlihen Megierung waren, and 
umter dem Kaifer nicht aufgehört baden, In deu fribern Ha: 
mal zu fliehen; fo bag der braſitiſche Schaz Kinldnglihe Quan- 
titäten rohe Diamanten, Gold und Fernambu'dolz erhält, 
um für Die Zindzablung der auswärtigen Anieide Sorge tra: 
gen zu koͤunen. Was num aber den jepigen Werth der Gtaate- 
vapiere jener Mepubiiten betriit, ie hängt biefer im dem jez: 
gen Augenbiite mebr ven der Meynung als von einer feiteı: 
Brundiage ab; deun eine Staatsobllgation, die einen Zins 
repräfeatirt ber nicht bezabit wird, hört auf, die ihr eigen- 
thumllche Vertmmung zu erfüllen, melde allelu ihr einen 
ftehenden Werth gibt. Die Preife für jene Papiere find jezt 
wie folgt: Mesico 45, Buenos: apres 44 (werden die nächlt- 
fälligen Binfen wicht bezahlt, fo dürfte biefes Papier noch ber 


traͤchtlich fallen), Eolumbien 26; Chili 25 und Peru 23, Un= 


Nro. 11. 


11 Januar. 1828. 





(Neues Minifterlum. Schreiben aus Paris.) — Itallen. (Schtel⸗ 


Das Jahr 1827 für deutſche Laudmwirtbe. — 


ter biefen verdienen bie merlcanifhen und bie pernaniſchen 
von ben Inhabern noch die größte Berükſichtigung; erftere, 
weil das Land eine vergleihungswelfe ſtarke und reihe Bendl- 
ferung und eine Föberativ: Verfaffung bat, um welche bie 
melften andern noch im Streite liegen, auch fein Handel 
mittelft ber ſchon einträglihen Bergwerkserzeugniſſe bereits 
aktiver Natur ft. Peru's ausländifhe Schuld kit wenig bedeus 
tend, und die Neglerung, wenn nur einmal etwas feſter be- 
gründet, bat mittelit reicher Laͤnderbeſtzungen, bie vormals bem 
Jefuiten zugebörten umd auf ſechs Millionen Plafter geichägt 
werden, bei nur einigermaaßen rehtliher Verwaltung Mittel 
genug in Händen, um jäbriih die 50,000 Pf. Sterl. Zinfen 
aufzubringen. Anders verhält es fi mit Solumbien und Ehlli; 
fär erftere Republik mit ihren zwei Millionen Seelen iſt eine 
auslaͤndiſche Schuld, die mit den angehäuften rüfftänbigen 
Zinfen beinahe fieben Millionen Pf. Sterl, beträgt, viel zu ber 
trädrtih; ud e4 werben noch viele Jahre vorübergeben, be= 
vor die Mepubiit nur im Stande feyn wird, die laufenden Zins 
fen zu zahlen. Ehnitt ift noch zu ungeordnet, vielen Veraͤnde⸗ 
tungen unterworfen, und noch nicht anerkannt; bier hängt 
Alles mehr von bem guten Willen der an ber Spige ber Ber: 
waltung ftehenden Perfonen, ald von irgend einem andern Be: 
wegungtarund ab; das Land iſt zu entfernt, und batte bis 
jegt zu wenig Belanntfhaft mit Europa, um auf europälfche 
Anerfennung den Werth wie bie andern Mepublifen zu legen. 
In Buenos » ayres fheint man zwar die Verwaltung des Fi: 
nanzhaus halts beifer zu verfteben, die Depublit bat große 
Huͤlfsquellen in den berrenlofen Ländereien, und im Frieden 
einen großen Handel; dagegen bat ſich ihre Schufdenmaffe ſelt 
dem Kriege mit Brafillen ſehr vermehrt, das Papfergeld fit 
tief gefunten, und bie Folgen ber verbältnißlofen Anftrengun- 
gen werben ſich erft nach bem Frieden zeigen. Es barf indeſ⸗ 
fen nicht aus ben Augen verloren werben, daß bie audwärtige 
Schuld Diefed Staates nur 1 Million Pf. Stert, beträgt, und 
daher die Siufengahlung in der Zukunft nicht fo große Opfer 
toten wird. Ein vom mericanifhen Senate niedergefejter 
Finanzaudfän; hat in einem Berlchte vom 135 Dft. d. J. die 
vom Daufe der Deputisten bewilligte Anleihe von 8 Millionen 
Plafter, wovon die Hälfte baar erhoben werben follte, unter 
dem Bemerlen, daß gar feine Nothwendigkeit fär eine nene 
suwinirende Anleihe da fev, und die dieglerung Ihren eigenen 
Einanzzuitand nicht keune, verworfen. Der Berikt it mit 
vielen ins Detail gehenden Dokumenten verfehen, und zeigt 
wentgitens, daß der Ausfhuß feinen Gegenitaud umterfucht hat, 
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Im braſfiliſchen Kongreſſe baben ſich auch nachbrükliche Stims 
men gegen die großen Krieggausgaben, und noch mehr gegen 
die fremden Striegevölter hören laſſen, bie jezt in braſillſchen 
Dienften ftehen. So lange jedoch ber firleg mit Buenod:apred 
dauert, iſt deren Entlaffung wohl nicht mahrfheintic. 

. Fraukreich. 

Paris, 5 Ian. Konſol. 6Prezj. 102, 65; 39rog. 68, 45; 
Falconnet 75. 

Der König befuhte am 5 Jan, in Gefellihaft feiner Fa: 
mitte die Kirche St. Genevfeve, Ybends war Ball bei Mar 
demoiſelle v. Berrv. 

Der Montteur vom 5 Yan. bringe nunmehr folgende 
wichtige Töniglihe DOrdonnangen vom 4 Jan. 1. „Carl von 
Gottes Gnaden Koͤnig von Franfreih und Navarre, Wir ba- 
ben befohlen und befeblen: Art. 1. Der Herr (sieur) Graf 
Portalis, Palr von Franfreih, iſt zum Minliter- Staate- 
fefretair im Departement ber Juſtiz und zum Stegelbewahrer 
ernannt, Der Hr. Graf von ka Ferronnaps, Palr ven 
Franfreic, it zum Minfjter» Staatefefretair Im Departement 
der auswärtigen Ungelegenheiten ernannt. Der Hr. Vicofite 
v. Caur, Mitglieb ber Deputirtenfammer, iſt zum Mintiter: 
Staatsfelretair ber Artegsverwaltung ernannt, Die Präfen: 
tation zu erledigten Stellen bei ber Armee foll Uns in der 
Folge durch Unfern vielgeliebten Sobn, den Daupbin, ge: 
macht werben. Die Ernennungen find von dem Minlfter der 
Kriegeverwaltung zu fontrafigniren. Der Hr. Vlcomte v. Mar: 
tignec, Mitglied der Deputirteufammer, iſt zu unferm Miulſter⸗ 
Staatefekretalr im Departement bed Innern ernannt. Bon den 
Derrichtungen bes Mintiterk des Innern werden biejenfgen ge: 
trennt, bie fih auf den Handel und die Manufakturen bezleben, 
um mit ben gegenwärtigen Verrihtungen des Bureau's bes 
Handels und ber Kolonien vereinigt zu werden. Der Hr. 
Braf v. St. Erica, Mitglied ber Deputirtentammer, fit zum 
Mintiter: Staatsiefreteir und Praͤſidenten des oberiten Kon— 
ſeils des Handels und der Kolonien ernamt. Der Sr. 
Graf Roy, Valr von Fraufreik, Ift zum Wrinifer: Staate: 
fetretale im Departement ber Finanzen ernanst. Art. 2. 
In Zukunft wird der öffentliche Unterricht feinen Theil mehr 
des Minifteriumd ‚der geiftiiken Angelegenheiten audmaden, 
Art. 3. Unfer Mintiter Staatsfefretair im Departemen® des 
Serwefens und der Kolonien ift mit Vollziehung der gegen: 
märtigen Ordonrauz beauftragt. Gegeben in unferm Schloſſe 
der Zulllerien am 4 Jan. im Jahr der Gnade 1828, und un: 
ferer Meglerung Im vierten. Earl, Durch den König: der 
Yalr von Frankreich, Minlſter Staatefetretalr im Departement 
des Seeweſens und der Kolonien, Graf v. Chabrol.“ — 
I. „Earl, u. ſ. w. Ir haben befoblen und beſedlen wie 
folgt: Urt. 1. Die Herren Graf v. Blllele, Graf v. Pep: 
rounet, Baron v. Damas, Marquis v. Elermont-Tons 
nerre und Graf v. Eorbicre, find zu Staatsminijtern, 
Mitgliebern unferes geheimen Mathe, ernannt. Art. 9. Unfer 
Minifter Staatsfekretair im Departement des Seeweſens und 
der Kolonie ift mit Vollzlehung gegenwärtiger Ordonnanz be: 
auftragt. Gegeben u. [. w. Carl, Durch den Königu.f.w. 
Graf v. Chabrol.“ — IM. „Earl u.f.w. Wir haben befoh⸗ 
len und befehlen wie folgt: Urt. 4. Die Herren Graf v. Bil: 
tele, Graf v. Pepronnet und Graf v. Eorbidre find zu 


der Würde von Palrs bes Koͤnlgreichs erhoben, und follen bie- 
feibe für ſich und für. ihre Nachkommen in gerader, natürlis 
her und legltimer Linie, im Mannsitamme nah der Ordnung 
der Erfigeburt, fo wie bie bamit verbundenen Mechte, Ehren 
und Prärogativen genießen. Es wird in Bezug auf fie der 
Urt. 1. der Ordounanz vom 25 Aug. 1817 für unwirkfam er: 
Härt. Urt. 2, Uaſer Minifter Staatsfetretair In dem Depar— 
tement des Seewefens und ber Kolonien fit mit Vollzlehung 
gegenwärtiger Orbonnanz beauftragt. Gegeben u. ſ. w. Gar 
— Durd den König: Graf v. Chabrol.“ 


Der Eourrier frangals meldet: „Der Hr. Fürit von 
Yoltgnac iſt Imı Begrif, auf feinen Poften nah London zurüf- 
zufehren. Seine Hofnungen find mit fo manden- anderen 
Träumen verf&wunden. — Es iſt die Mede davon, die beiden 
Polizelen der HH. Frauchet und Delavan unter Eine Gene: 
ral⸗ Lieutenance der Pollzel zu vereinigen, Weber ihren Nach— 
folger feibit hat man noch fehr verfhiebene Angaben. — Un— 
ter den Iejten Handlungen ber sminliterlelen Laufbahn des 
Hra, Grafen v. Pepronnet wird die Umänderung der Strafe 
des Abbe Contrafatto in zwanzigjährige Haft, und die Ernen- 
nung des Hrn, v. Renuevllle zum Staatsrath angeführt, — 
Die vorigen Minliter haben fhon ihre Hotels geräumt, aber 
ihre Nachfolger waren am 4 noch nicht eingezogen, — Hr. 
v. Diele ſchllef Im verfioffener Naht im Haufe des Hrn. 
v. Menneville, eines ber Hauptangeftellten, ben die Kongres 
gation ihm zur Auffiht am die Seite geftellt hatte. — Man 
fagt, bie Gazette be France werbe in der Folge nicht mehr 
dem Minifterium gehören, fonbern’ das amtlibe Organ ber 
Kongregation werden. — Hr. Franchet foll Generaleinneb- 
mer von ber Mienne werben. Es märe feltfam, wenn ein 
Staatsrath die Stelle eines Generalelnnehmers anndhme; 
wenfgitens müßte man boffen, daß cr in biefem Falle felne 
Entlafung aus dem Staatsrarh eingeben ober erhalten 
würbe,”‘ 

Dad Journal bes Debars meldet, daß der Graf von 
Gelles, Borfhafter Er. Mojeftät des Könige der Niederlande 
bei dem heiligen Stuble, In Begleitung des Marquis v. Tra— 
zegnies, der bei diefer Geſandtſchaft angeftelt iſt, am 18 Dec. 
auf der Meife nah Mom zu Turin angekommen fer. 


"** Yaris, 5 Ian. Die Gaette de France, bie blöher 
mir dem Moniteur auf Umtlichkeit Unſptuch machte, und in 
ber That auch fan ihrer balboffizlellen Geflalt der volle Aue— 
drüt des bisherigen Minlſterlums war, infofera die einzelnen 
Mintiter felbit ibre Artitel dort niederlegten, führt felt ge= 
fiern Abend eine neue Sprade; fie Tagte ganz beſchelden: 
„Der Moufteur meldet vom Miniſterwechſel Nichts.“ Diefe 
Worte bewiefen mehr, als alle umlaufenden Gerüchte und 
Minitterlitten , daß die Sache gefhehn, daß das Minlſterial⸗ 
gebäude umgeſtuͤrzt war, deun wenn die biäherigen Verfaſſer 
der Sazette nicht fhon In ben Stand ber übrigen Journall— 
ften zuräfgetreten wären, fo würbe gewiß ihre Sprade felter, 
Ihe Inhalt noch irgend eine Lehre bes babinfhwindenden Sp 
ftems feon, befonders würde bie Gazette nicht eingeſtehn, 
daß fie künftig kein eigenes Licht mehr von fich ausgeben lafs 
fen kan, fondern gleich den andern Tagblättern ihre offiziellen 
Nachrichten yon dem gefeslih anerfannten Moniteur erwartet, 
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— Die lange Vorbereitung der oͤffentllchen Meynung auf ih: 
ren fih nun allmählig entwitelnden Sieg bat bie hbeilfame 
Folge, daß fie ih In Mube ausſpricht; man unterhält ſich 
taltblütig über die Zufammenfezung bes neuen Minkiterlums, 
und gleih als ob man mit dem Umfange bes neuen Werts 
ſchon ganz befannt wäre, beurfbeilt man nicht einmal das ci- 
gentlibe Neue am der Sache, jubelt man nicht einmal fo, wie 
einft am Tage der Abſchaffung ber Eenfur ober nah den Wah: 
len von 1827. Dffenbar iſt auch bier wieber gefchehen, was 
{m Laufe des jezigen Jahrhunderts fchon öfter ſich zeigte; das 
frangöfifhe Bolt bilder fid jest In Wochen mehr um, ald font 
in Jahren. Die Maſſen fühlen fi fompakter, man bejtimmt 
„deu Zwek genauer, der Abſcheu vor ber lezten Vergangenheit 
kit rief in Die Gemütter gegraben, und die Abftufungen zwi: 
fhen den ropaliitiihen und den liberalen Kategorien verwi- 
ſchen fih Immer mebr in die gefezlihe, Konftitutionelle Ein: 
beit, Nur die Apoſtoliſchen, welhen es weber um Freithum 
noh um Königthum zu thun iſt, fondern fib Immer mehr von 
dem Allgemeinen ab; nur jie rufen den Ropaliſten zu, fie fol 
len den jeziaen Zeitpuntt nicht verfäumen; mar fie warnen vor 
dem Fantsm, als habe fih der Liberaliom mir dem bicberigen 
Präfidenten des Mintjieriume &efnilic verbunden, um fid des 
Staatéruders zu bemäctigen. — Schon bie Sprade der ab: 
ſcheldendea Gazette bewieh übrigens, daß künftig kein mini: 
fterielles Blatt im Sinne bes bisherigen beftehen wird. Die 
Männer; welhe ber heutige Monliteur als Mitglieder bes 
neuen Mintfteriums nennt, finb fo beterogen, daß elu Mi: 
nifterlallsm im Sinne des bieherigen weder mehr in Thaten, 
noch in Schriften beiteben fan. Was Graf Vortalis in aͤltern 
Zeiten war , und wie er als Berichteritatter In ber Sache bes 
Hrn. v. Montlofier gegen bie Jeſuiten auf bie Vollzlehung 
der vorhandenen Gefeze antrugs fit ein Pfand feiner Oppofis 
tion gegen Alles, was als Nachlaß des bingegangenen Mini: 
ſteriums in das Mene übergetreten ſeyn möchte. Zu biefem 
Nachlaß rechnet man vorzüglih Hrn. v. Martignac, als neuen 
Miniſter des Innern, von welhem zwar bie Handelsangeles 
genpeiten als elu befonderes neues Minifterium, wie ſchon 
vormals unter Napoleon, getrennt werden, welchem aber Po— 
zei, uud die ſtaͤdtiſche Polizeipräfektur von Paris, umnterge: 
ordnet bleiben. Man nennt das neue Minifterlum ein trans 
ſitoriſches, Infofern man deifen Beitand in Gegenwart ber 
künftigen Kammer ber Deputirten für ſehr uawahrſchelullch 
hält. Wer die Dinge in einem günftigeru Lichte fieht, gibt 
ihm den Namen einer Goalition, und glaubt, es liege in ber 
Dereinigung der vielgeitalteten Elemente ein Pfand der Dauer. 
Allerdings iſt für die Eine diefer Anfihten fo viel zu fagen, 
als für die Andere; es iſt wenigſtens fehr viel gewonnen, daß 
bie HH. Roy und Portalis, beide Pairs, und von der Paird- 
Dppofition gegen ben Herren Erpräfidenten, einander die 
Hände reihen, um das nene fonftitutionelle Band zu halten, 
bi die neme Deputirteakammer ihre feſte Meynung über, bie 
künftige Verwaltung ausgeſprochen haben wird. Wber wenn 
auch dereinft das trauſitoriſche Miniſterlum nod weitere rein 
fonflitutionelle Verftärkung erhalten, und wenn die Eoalition 
In den Perfonen der HH. Roy und Portalis mit dem drei gang 
neuen Minifternamen der HH. Laferronnaps, St. Crleq und 
Deranz ſich in eine Majorität bliden follte, fo legt dagegen 


in dom lebergange bes bisherigen Herrn Miniſterpraͤſſdenten 
in die erfte Kammer ein entſcheldendes Gegengewicht, bas alte 
Einheit, alles Gleichgewicht, alle Tendenz nah Vereinigung 
ber Soſteme, umter welder Geſtalt fie aus der künftigen De— 
putirtenfammer hervorgehen moͤchten, unmöglih maht. Der 
Herr Erpräfident tritt nemllch als ein abfolutes Veto iu bie 
erfte Kammer, an ber Spize ber fürzlih neu gefchaffenen 76 
Yalrs; er bringt med einige neue Kollegen, zwei Ermintiter, 
mit fi; er findet dort feine minifterietten Palrs, die eint für 
die Ruͤtzahlung der Fünfprogents und für das Sacrlleglengefez 
ftimmten, und nun burd die 76 eine entfheidende Mebrheit 
erhalten. Seine Matt, wenn fie auch nur In ber Oppofition 
gegen alle Wauͤnſche und. Unfprähe der künftigen zweiten Kam= 
mer deſtehen folte, it fomir im befenfiven Sinne größer als 
fie bieher im offenfiven war. Sie it von ber Art, daß fogar 
die Eritenz und bie Wirkfamteit jedes künftigen Miniſterlums im 
feinen Häuden bleibt, weiler als Haupt ber Mehrbeit in ber er= 
fien Kammer alle Gefezedentwärfe, welche ein Miulſterlum im 
Geifte der neuen Deputirtentammer vorſchlagen, und Darin 
euch burafezen wirbe, mac feiner Wiltähr durd feine Mebr- 
zahl in der obern Kanımer vernichten fan. — Man batte ber 
banpten wollen, in der Minifterlaiveränderung werde ſich eine 
Unguabe ausſprechen; das Gegentbell wird jest aus den Be— 


+ förderungen in bie erſte Kammer unter fo wichtigen Umſtaͤn⸗ 


den erfihtlih, — Man fireitet, ob die heute befannt gemadh- 
ten Ernennungen das ganze neue Minifterlalgebäude unter 
Beibehaltung des Hrn. v. Hermopolls bilden, ober ob noch 
ein partieller Nachtrag wegen des Mlulſterlums der geiftlichen 
Angelegenheiten und des äffentlihen Unterrichts nachfolgen, 
und etwa bemfelben eine befondbere Verfügung wegen Sonder 
zung biefer beiden Gegenitände beigegeben werden dürfte. Auch 
erblift man eine große Schwierigkeit, falls Ar. v. Portalis als 
Auftisminifter die Vollzlehung der Gefeze mit dem Wunſche 
bes Hrn. v. Montiofier in Einklang zu bringen fuhen wird, 
in dem Einverftändniß, im welchem ber füuftige Mintiter des 
Innern, Hr. v. Martiguac, mit dem bisherigen Miniiterium 
ſtand. — Der Eintritt des Hrn. Daupbin Ins Krlegsmluiſte⸗ 
rium als Ehef des Perfonellen, iſt eine Nachahmung beffen, 
was fon fu andern europälfhen Monarchlen, befonders in 
England, beitegt; man muß in Frankreich diefes Spitem als 
eine nothwendige Stuͤze des neuen monarhifhen Prinzips be= 
traten. Der künftige Ariegsverwaitungs : Minliter, Hr. be 
Caur, befand ſich längit als erfter Ungeftellter in diefem Mini: 
ſterlum. Bon dea beiden andeen neu @intretenden, nemlih Hrn. 
v. Laferronavs und Hru. v. Gt. Cricq kennt man blos ihre 
bisherige Laufbahıı, ohne Bezug auf Polltif, Aber was dem 
fünftigen Flnanzminiſter Hrn. v. Mop betrift, fo keunt ide 
Jeder ald Gegner des Nüfzablungsproiefte. Man fieft mit Ges 
wißhelt voraus, daß der Tilgungsfonde künftig gewiſſenhaft zu 
feinem Zwete verwendet, uud nicht ausfhlieflih den Drelpro— 
zents gewidmet werden wird. Auch die minlfterielle heile 
nahme am Börfenfpiel wird nicht fortdauern; das Spiel und 
fein Dberbaupt werben nah und nach in ihre Grenzen auf ihre 
eigene. Gefahr verwiefen werden. Börfenfpiel und Finanzen. 
werben gefonbert werben. Schon rühren ſich die Fünfpregents; 
und feinen bie Feſſel ihrer Gegner abſchuͤtteln zu wollen. 
Ungläubige bemerfen übrigens, daß der heutige Moniteur bas 


Weifibium bes Miniſterrathe mit abſchaft, eben fo wenig 
ald er einen neuen Präfidenten ernenut. 
$talien, 

+ Rom, De. Man wirb ſich erinnern, daß Monfignore 
Janazio Ranaldi, Bliſchof von Urbino, welcher im vorigen Jahre 
als Wifitatore Wpoftollco nah Sardinien gefandbt war, bort 
aebſt feinen breien Gehälfen plözlich erfranfte unb baf bar: 
auf im Berlauf von einigen Monaten alle vier mit Tode ab» 
singen. Dis Erelgniß ward, wie natürlich, in Mom häufig 
amd auf fehr verſchledene Art befprochen. Jezt Ift von Neuem 
bie Rebe, einen Viſitatore bahin zu fenden; nur bat die Mer 
gierung bisher noch nicht über die Wahl des Subielts mit 
fih einig werden können. Endlich iſt leztere auf den Abbate 
D. Albertino Bellengbt, Generalprofnrator der Samaldolenfer, 
einen würdigen Manu, gefallen, ber fih aber, in natuͤrlicher 
Befuͤrchtung des Schikſals des vorigen Vifitators, noch immer 
nicht hat entfliehen können, die Stelle anzunehmen, fo ſehr 
and beshalb nicht allein der Kardinal Zurla, Generalvifar, fon= 
bern ber heilige Water feibft in ibn gebrungen find. — Aus 
‚ben Legatlonen erfährt man, daß es ber bortbin gefandten päpfi- 
Uchen Kommiffion endlich gelungen fit, die Urheber aller, ſelt 
einigen Jahren In der Romagna verübten Verbrechen und 
Morbthaten, feibft des, auf ben Kardinal Rlvarola unternomme⸗ 
wen Anfalld, zu eutdefen, und dad ihnen fämtlich ber Prozeß ge: 
macht wird. Indeſſen ſcheint es auch bidmal, ald ob dem Arme 
der Gerechtigkeit von einer Seite Einhalt gethan werben folle, 
wo der menſchenfreundliche und religidfe Sinn bes heil. Bar 
ters fib beugen wird vor dem Buchſtaben des Geſezes. Man 
verfihert nemlich, die nun bereits zwei Jahre dauernden Un: 
terfuhungen bätten eine fo wider alle Erwartung weit audge: 
breitete Verzweigung der Verbreder unter allen Klaſſen zu 
erfennen gegeben, daß, wenn die Gerichte nach Recht und Ge— 
rehtigkeit verfahren wollten, feine Familie von irgend einer 
Auszeihnung erifticte, weiche nicht mittel: oder unmittelbar 
an ihrer Öffentlichen Ehre verlejt werben dürfte. Diefe Ruͤt— 
fiten, fo wie die zahlloſen Reklamatlonen uad Vorſtellungen, 
welche deshalb bei der Megierung eingegangen find, haben, 
beißt et, ben heil. Vater beitimmt, nur den eigentlichen gro= 
ben Verbrechern und Komplottanftiftern ihre gebührenden Stra- 
fen widerfahren zu laffen, allen andern aber, befonderg folden, 
welche feinen unmittelbaren Anthell an den Ergebuiffen genom- 
men haben, zu verzeihen, ia, felbit ihre Namen der Kenntniß 
bes Publikums zu entziehen. Aus diefem Grunde erfährt man 
and In Rom über den Baug des Prozeſſes nicht das Gerlugſte; 
nur fo viel weiß man, das eine ungemein große Anzahl Arre⸗ 
Kationen aus allen Ständen, und daneben mehrere Guͤterſeque⸗ 
#rationen, ftart gefunden baben. — Schon feit Jahr und Tag 
Hatte man von neuen carbonarifhen Umtrieben im MNeapolita: 
ælſchen, beſonders fu Slicillen, geſprochen; man wollte fo- 
gar willen, es feven von bort Emiffarien in's Roͤmlſche und 
Tostaulſche gefandt worden, deren Arreitation die Behörden 
über mebrere Details bdiefer Vereinbarungen aufgeklaͤrt bät- 
ten. Die Verbaftnehmmng eines gewifen Cavallere Gluſeppe 
Bafile von Luna, welher bier (dom feit mehreren Jahren als 
neapolttauliher Werwiefener gelebt. hatte, ſcheint ein groͤ⸗ 
heres Licht über die Sache verbreitet zu Haben. Es fit in bie: 
fen Tagen ein auferordentliher Kourler nah Neapel geſandt 
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worden, welcher, mie es beißt, dorthin geheime Vaplere zu 
überbringen bat, die bie Regierung intereſſiren. Ob bie De- 
peſchen diefed Kourlers anf bie Angelegenbeit Baflie'd Bezug 
haben, weiß man nicht; es wird jedoch vermuthet. ' Der Kon: 
rier it der Iufpeltor bes Finanziminiiters, ein Umſtand, ber 
vielleicht auf eine ganz andere Natur ber Miffion- fhliefen laf- 
fen dürfte. 
Deutſchland. 

Die Dorfzeitung ſagt: „Daſſelbe Gericht, welches ben 
kurheſſiſchen Pollzeiditektosr v. Manger zur Feſtungsſtrafe 
verurtheilte, ſprach ihn gleichwol von ber Beſchuldigung ber 
Thellnahme an ben Drodbriefen frei. Noch iſt ihm aber bas 
Urtheil nicht publiziert, dagegen Müller am 15 Dec. freige: 
ſprochen worden.“ 

Turktel. 

+ Yaffy, 21 Dee. Zwei Offiziere vom ruſſiſchen General: 
ftabe trafen geitern früh von Skultani bier ein, und fezten 
nah einem Aufenthalte von einigen Stunden bei dem ruf: 
ſiſchen Obriſten de Portad, ihre Reife nah Buchareſt fort 
Man tft hier fehr auf den Zwel ihrer Miffion neugierig; ba. 
alle politifhen Verbindungen zwifhen Rußland und ber Pforte 
abgebroden find, fo kan nur ein in Buchareſt zu beforgenbes 
Geſchaͤft der Zwet ihrer Meife babin ſeyn. Bei biefer Belegen: 
beit bat man in Erfahrung gebracht: daß bie Wittgeniteinifche 
Armee durch 20,000 Mann Infanterie verftärkt worden fit, 
und jest ein Total von etwa hundert und acht tauſend Mann 
ausmacht. Die Kommunitationen mit Rußland find übrigens 
febr erfhwert, und man wird jest nur anfällig von dem, was 
dafelbit vorgeht, unterrichtet, Matt daß fonft bie Werbiubun- 
gen regelmäßig und häufig waren. . 

+ Semlin, ı Jan. Hanbdelsbriefe aus Buchareit vom 
21 Dec. v. 3. bringen bie wohl noch der Beitdtigung bedürfende 
Nachricht, daß der Großherr alle Motablen bes Meihs nah 
Konftantinopel beſchleden babe, um fie mit dem gegenwärtigen 
Stande der Dinge befannt zu machtu, unb Ihr Gutachten 
baräber zu hören. 

* Bucareft, 26 Dei. So eben eingehenden Nachrich- 
ten aus Konftautinovel vom 18 Dec. zufolge fol Hr. v. Mls 
beauplerre feine Meife erit am 17 Dec. Morgens, und zwar 
nad deu Dardanellen, nicht nad Odeſſa, angetreten baben. 
Beitätigt fi diefes, fo möchte man vermutben, er babe Auf: 
träge an die griechiſche Regierung, oder wollte feine abgereid- 
ten Kollegen auffuchen. 

+ wrieft, 1 Jam. Aus Corfu ſchrelbt man unterm 
25 v. M.: Ibrahim Paſcha habe alle feine Truppen aus bem 
Innern von Morea zufammen gezogen, und fib bei Mobon 
und Goron gelagert, um bafelbit die mächften Wefeble feines 
Vaters abzuwarten. Nah diefen Berlchten wäre nur mod 
Patras von ben Wegnptiern befept, alle andern läge aber von 
denfelben verlaffen. E 

* Trfeft, 4 Ian. Am 25 Dec. bat ſich der Präfident ber 
griehifhenMeglerung, Graf Eapobiftrias, zu Ancona nad Grie⸗ 
Denland eingefhift. Als er an Vord der engilihen Fregatte 
war, zog biefe die griechlſche Flagge anf, und begrüßte ihn 
mit 21 Kanonenfchäffen. 


Verantwortliher Mebaftenr, €. I. Stegmann, 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1828. Nro. 11. 


Das Jahr 1827 für die deutſche Landwirthichait. - 


Nach fo vielen überaus drüfenden Jahren für bie. Land: 
wirtbfbaft, fing Im Jahre 1826 im der zweiten Hälfte der 
Merth bes Getreides zu felgen an. Stand bis num gleich 
aud nur im Werbättuife mit der unergiebigen Erndte des ge⸗ 
dachten Jahres, fo hatte es doc die gute moralifhe Wirkuna, 
dag man fi überzeugte, es fen wiht, wie Unerfahrue ſich 
wohl eingeblidet und auch geäußert hatten, durchaus unmödgs 
lich, dap die ländlichen Erzeugulſſe wieder zu einem hoͤhern 
Werthe gelangen könnten. Bel ben Landwirten. felbit fingen 
dagegen bas Vertrauen und ber Muth an, zurätzufebren. Das 
Jahr 1827 erhielt dleſen Muth, mur begann er fhon wieber 
etwas zu finfen, als bei ber Ausfiht und Hofnung anf eine 
gefegnete Erndte bie Getreidepreife abermals fanten, Der Haupt: 
zweig der beutfchen Landwirthſchaft, befonders für beren Han: 
dei mit dem Auslande, bie Schafzucht, fing num wieder an zu 
piähen, Die Entmutbigung bes vergangenen Jahres, bie aus 
den übertriebenen Gerüchten von ungeheuern Wollvorräthen im 
Auslande entftanden war, verlor fi, als man fah, wie we: 
nig man auf jene Geroͤchte hätte achten duͤrfen, indem bie 
Nachfrage nah Wolle, befonders nad ben feinen Gattungen, 
als vorsüglihem Gegenitande des auswärtigen Handels, fi 
bald wieber einfand, und im MWerlaufe ber Zeit bedeutend zu⸗ 
nahm. Der Eifer für biefen lohnenden Gegenftand nahm 
wieder überband, und wir haben bie feite Hofnung, baf, wenn 
der größere deutſcht Landwirth mur mod einige ſolche Fluktua⸗ 
tionen, mie wir fie num feit 1810 wenigſtens ſechemal fom: 
men und gehen faben, wirb überftanden haben, er rubig und feit 
feinen Gang behaupten, und ſich nicht, mie zeitber von 
guten und ſchlechten Konjunfuren bald zum Eifer entfammen, 
bald zur Nachläßlakelt entmutbigen laſſen wird. Wir können 
6 überhaupt nicht oft genug wiederholen, daß die Schafzucht 
noch fange einer der lohmenditen Zweige der Laudwirthſchaft 
für Deutfaland bieiben wird und muß. Die Urſachen liegen 
fo nabe, und babem ſich bereits aud fo eniwitelt, daß mur der 
abfiatiih Verblendete fie nicht feben fan, Sebald die Erndte 
bezann, zeigte ſich fait im allen Provinzen von Deutſchlaud ein 
bedeutender Ausfall gegen eine erglebige. Die große, Im ber 
Mitte des Sommers hindurch berefchende Dürre hatte hoͤchſt 
nachthellig auf die Feldfrächte gewirkt. Im Folge biefer ge: 
ringen Ermdte ftiegen au fait in gang Deutſchland bie Ge: 
treidepreife gleichzeitig. Die bob dann deu Muth ber Land: 
wicthe aufs Neue, und ſtellte auch zugleich ihr Anfehen, als 
“ das der notbwendigften Klaſſe im Staate, wieder ber. Mora: 
liſch gewann Jeder dabei, wenn auch ber phofifhe Nuzen bei 
Dielen fehr gering war. Denn was auch bie beffern Preife ein: 
traten, das ging durch die Verminderung des verkaͤuflichen 
Srtreives wieder verloren. Auf England hatte man früber 
bei den fo ſeht niedrigen Yreifen ſtete mit Sehnſucht vergeb- 
lich gefehen, umb Hulfe durch Abnahme unfers Ueberfluſſes 
- von dort erwartet. Geminnfüchtige Landwirthe und Kaufleute 
bauten auch noch dleſes Jahr Hofnungen auf diefe Abnahme. 
uber Daut fen es ber Borfehung und ber eugllſchen weit: ober 
engberzigen (?) Politit, diefe Hofnungen murben zu Schanben, 


und unferem Vaterlande bileb die Berublaung, daß die ger 
ringe Ernbte feine allzuhohen Getreibepreife und Hungersmoth 
zur Folge haben wird. Wir Finnen nun fiber erwarten, daß 
die den Landbau betroffenen Ralamitäten fehr fegenreihe Fol: 
gen haben werden. Die verderbllche Arifis von 1825, bie aud 
dem Wollhandel fo harte Schläge beibrachte, hatte für Deutfch- 
land fhon Im Jahre 1826 bie gute Wirkung, daß ſich beifen 
Wollen : Manufalturen vermöge der woblfellen Anfhaffung bes 
toben Produktes ungemein hoben, und fo bat fi Ihr Bebarf an 
Mole beinahe ums Doppelte vermehrt. in wichtiger Gegen: 
ftand in Hfnfiht der Konkurrenz im Wollhandel. So wie 
Manufakturen und Fabriken aufbluͤhen, nimmt wegen ber ver- 
mebrten Menfhenmenge die Koufumtion ber Gereallen zu, 
und dem Landbau wirb auf doppelte Art geholfen. Die frübern - 
ungebeuren Setreidevorrätbe find nunmehr größtentheils aufge: 
jebrt, und es werden mehrere ſehr fruchtbare Sabre möthig 
fepn, fie wieber anzuhaͤufen. Unterbefi vermehrt fih die Be- 
völlerung fortwährend, und es gehoͤrt wohl wenig Divinationd- 
gabe dazu, um zw behaupten, daß das jet lebende Menfchen- 
geſchlecht feine fo niedrigen Getreidepreife wieberfehren ſehen 
wird, wie die von 1823 — 1825. Uebrigens mödten wir wohl 
auch England das Prognoſtikon fielen, daß es vielleidr 
bald einmal fa die Lage kommen bürfte, wo es fehr froh fern 
fan, wenn ihm von außen ber Getreibe zugeführt wird. Denn 
es gleicht in Hinfiht feiner erzeugten Konfumtibilien einer 
Famille, bie alle Tage ihre Lebensmittel aufjehrt, und wenn 
einmal bie Anfhaffung andbleibt, fogleih bungern muß. Ein 
einziges Mißwachs jahr fa es In große Verlegenheit bringen. 
Seine Bevoͤllerung ftelgt wie bie anderen Linder, Geine Agri- 
tultur iſt febr hoch geftlegen, und es gibt auch fir den Fanb- 
ban ein non plus ultra. Aus all’ biefem ergibt ſich für bie 
deutſche Landwirthſchaft die erfreulichfte Ausſicht. Der deutſche 
Handel, ber durch bie Elberfelder Kompagnle einen höhern 
Schwung zu befommen ſchelnt, wird dafür forgen, die natuͤr⸗ 
lihen Erzeuguiſſe zu verbrauchen. Welcher deutſche Landwirth 
daher Mar ſieht, der wird ale Kräfte zum Emporbringen ſel— 
ner Wirthſchaft in allen ihren Thellen aufbieten. Das Jahr 
1828 wird ung gewiß noch weiter bringen als das vergangene, 
Die ſchrelbt mit voller Ueberzeugung ein bentfcher Landwirrb, 
E. 


ni 
zärtel, 

Der ditreihifhe Beobachter vom 6 Jan, enthält folgen- 
den wictigen Aufſaz: „Es iſt in unferm Blatte vom 50 Nov, v. J. 
(Allg. Zeitung vom 5 Dec.) ein kurzer Abrlß der diplomati⸗ 
(hen Verhandlungen, die felt Ankunft ber erften Nachricht von 
den Ereignlſſen zu Navaria bis zum 10 Nov. in Konftantinee 
pei ſtatt gebabt batten, gegeben worden. Es liegt und num 
ob, ben fernern.VBerfolg biefer Verbandinugen bie zur Abrelſe 
der Gefandtfaften der burdh ben Londoner Wertrag verbünde- 
ten drei Hoͤfe, fo weit ung felbiger befannt worden kit, mitzutheis 
len. Dbgleih bie Erklärungen vom 8 und 10 Nov. zu keiner 
Annäherung geführt hatten, dauerten deunoch an den folgen- 
den Tagen die Unterhanblungen fort, und zwar In perfönlichen 
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Bufamımentänften ber einzelnen Gefanbten mit bem eid: 
Effendi. Zu biefem Enbe begab fih General Bullleminot 
am 11, sr. Stratfordb:Canning am 15 und Hr. v. Ri⸗ 
beaupierre am 17 ohne Geremoniel zu dem oftomannifchen 
Minifter; und die lange Dauer ihrer vertraulihen Konferen: 
zen, fo wie bas, was man allgemein von bem friedlichen und 
freundfhaftlihen Charakter berfeiben erzählte, beliebte nicht 
nur von Neuem bie Friedenshofnungen In der Hauptfiadt des 
türtifhen Reiches, ſondern warb au, ba man gleichzeitig bie 
tbeilweife Aufhebung des auf die enropälfhen Schiffe gelegten 
Embargo’s vernahm, bie Veranlaſſung zu den zahlreichen Srie- 
densgeruͤchten, bie fi durch einige Wochen über ganz Europa 
verbreiteten. Am 18 Nov. fam Tahlr Paſcha, ber bei Nava- 
rin die türfifhe Flotteu⸗Abthellung fommanbirt hatte, In ber 
Hauptitadt an; und durd ihn wurde die Pforte von bem bie= 
ber ihr nur unvolllommen befannt gewefenen nähern Umſtaͤn⸗ 
den des Ereigniſſes vom 20 Ott. unterrichtet. Der tiefe Ein- 
dreuf, den fein Bericht auf die Pforte und ihre Mintiter ge: 
macht hatte, Fonnte nicht lange verborgen bleiben, unb ſowol 
die Gefandten ber drei verbündeten Höfe, als ber Eaiferliche 
Internunclus, der feine Bemühungen, die Gemüther zu be: 
fänfrigen, mit raftlofem Eifer verfolgte, überzeugten ſich, daß 
von biefem Tage an bie Schwierigkeiten eines friedlichen Ein- 
verftändniffes größer geworden waren, ald je zuvor. Am 22 
begehrten die drei Mintiter eine gemeinfhaftlihe Konferenz 
mit dem Meis-Effendi. Das Verlangen ſtaud im Widerſpruch 
mit ben hergebrachten biplomatifhen Formen, da bie Pforte 
fi In feinem frübern Fall zu einer gleichzeitigen Konferenz 
mit mehrern fremden Gefandten verftanden hatte. Man ging 
jedoch ohne alle Einwendung von ber alten Megel ab, und bie 
Konferenz hatte am 24 Nov. im Bürean bes Rels-Effendi fatt. 
Die Gefanbten erfhlenen In Begleitung ihrer Geſandtſchafts— 
Sefretalre und Dolmetſcher. Der Reis:Effendi zog ben Amed⸗ 
ſchl⸗Effendi (Kabinets = Sefretair) und den Pforten-Drogman 
zu. In einem ausführlihen Protokoll wurden bie Aeußerun⸗ 
gen und Gegen-Aeuferungen ber auweſenden Minliter aufge 
zeichnet. Im biefer fünfitümbigen Konferenz war man aus: 
fllefend mit ber Erörterung folgender brei Punkte beſchaͤf⸗ 
tigt: 4) der von ben Miniftern ber drei Höfe verlangten Wie⸗ 
derherftelung der diplomatifhen Verbältnife, deren Suspen⸗ 
fion der Reis: @ffendi (falls die auf Genugthuung für das Er: 
eigulß zu Navarin gerichteten Zorberungen der Pforte nicht 
befriedigt werben würden), am. 8 Nov. augekuͤndigt hatte; 
2) ber Einwilligung der Pforte in einen Waffenſtillſtand mit 
den Infurgenten; 53) der Beſtimmung ber von bem Sultan 
den Infurgenten zu bewilligenden Begnabigungsartifel, mwobel 
die vorhergehende Unterwerfung derjelben von beiden Theilen 
vorausgefest ward. Nach glaubwärbigen Zeugniffen fol wäh: 
rend ber ganzen Verhandlung von der Kataftrophe zu Navazin 
keine Erwähnung geſchehen, aud das ber Pforte fo mißfdllige 
Begehren einer Bermittlung niht ausgeſprochen wor: 
den fepn. Weber bie beiden erften Punkte war man bereits 
in der erften Hälfte ber Sizung bedingter Weiſe einig gewor- 
den. Der Reis:Cffendi beftand nämlich anhaltend darauf, daß 
die Mintiter dem Vorhaben, Konftantinopel zu verlafien, ent: 
fagen, ihren Höfen von dem bermaligen Stande ber Dinge 
Bericht erftatten, und deren Eutſcheldung abwarten möchten, 


Unter biefer Bebingung erflärte er fih ermächtigt, niht aur 
bie diplomatifhen Verhaͤltniſſe fortbeftehen zu lafen, fondern 
and eine einftweilige @inftellung ber Feindfeligket- 
ten von Selte der Pforte zu verfprehen, Indem nad feiner 
Aeußerung ein Waffenftillftand in vollem Sinne des Wor: 
tes nur zwiſchen rechtmäßig anerfaunten Irlegführenden Maͤch⸗ 
ten Pla; greifen könne. Un dem dritten Punkte ſchelterte je- 
boch bie dem Anfcheine mach weit gebiehene wechfelfeitige An—⸗ 
näherung. Was der Reis:Cffendt Im Namen des Sultans 
verbieß — uneingefhränfte Amneſtle — Meftitution alles fon- 
fitehrten Eigenthums — Wiederherſtellung der alten Rechte 
und Immunltaͤten — eine gerehte und milde Verwaltung — 
und Vorbehalt folder Vergäuftigungen, als ber Großherr feikft 
in ber Folge zuldifig finden würde — warb von den Mintitern 
ber drei Höfe für ungenügend, den Erwartungen und Forde 
tungen ber Jnfurgenten nicht eufprehend, und mit den Sti— 
pulationen bes Londoner Vertrages unvereinbar erflärt. Mac 
vielfältigen Verſuchen, den Rels-Effendi zu einer befriebigen- 
bern Erklärung zu vermögen, die dleſer Minlſter theils mit 
faatsrestligen Gründen, theils mit Argumenten aus der re- 
ligiöfen Gefesgebung, und aus ber Ummöglicleit, ohne eine 
gaͤnzliche Auflöfung des Meiches in jeme Forderungen elnzuge: 
ben, — zulezt mit Berufung auf die nicht zu überfhreitenden 
Graͤnzen feiner Vollmacht ablehnte, mußte bie Konferenz, ohne 
daß das gewünfcte Mefultat erreicht worden wäre, gefcloffen 
werben. Glelch am folgenden Tage thaten bie brei Minifter 
Säritte, bie ihre baldige Abreife anfänbigten; und am 28 lleßen 
fie den Reis⸗Effendi formllch um Ausfertigung der Dazu erforber- 
lichen Fermane erſuchen. Der Reis:Effendi weigerte fi beftimmmt, 
die Ausführung eines mit ben Wuͤnſchen ber Pforte fo wenigüber: 
einftimmenden Vorhabens, durch irgend eine von ihm ausgehende 
Maapregel zu befördern, und beſchraͤnkte ſich auf die Erklärung, 
daß, wenn die Abreife der Herren Mintfter unwiderruflich be- 
ſchloſſen fepn follte, die Pforte derfelben fein Hindernig emt- 
gegen fegen würde. Als er am 29 feine Weigerung wieber- 
holte, eröfnete er zugleich den Dolmetihern, baf ber Sultan 
Tags zuvor. auf dringende Vorftellung bed Großweflrs, und aus 
Rüffiht auf bie Verwendung ber hoben Mächte, ſich entfchlof= 
fen habe, beu Griechen, außer ben bereits ausgeſprochenen 
Begnadigungen, jede Vergütung bes durch ihre Inſurrektion 
dem Meiche zugefügten Schadens, fo wie alle ſelt ſechs Jah⸗ 
ten räfftändigen Steuern zu erlaffen, ihnen auch für das erfie 
Jahr mac wieberhergeftellter Oube völlige Abgabenfreipeit zu 
bewilligen. Am 2 Dec. ließen bie Gefaubten ber drei verbün- 
beten Höfe duch ihre Dolmetfcher bem Reis: Effendi eime ſchrift⸗ 
lie Botſchaft übergeben, wortn fie abermals die Auerbletun⸗ 
gen des Großherrn für ungureihend erklärten, auf unverzäg- 
lihe Annahme des Waffenſtillſtandes und der Wermittelung, 
und auf Bewilligung ber für bie Griechen in dem Traftat zwi⸗ 
füen den brei Mächten verabrebeten Prärogativen drangen, 
und infofern diefe Wuträge, wie bis babin geihehen, verwor— 
fen würben, bie Ertheilung ber Birmane zu ihrer Mbreife ver- 
langten. Der Meis:Effendi erbielt die Botichaft in dem Aus 
genblif, wo bie Sizung bes auf biefen Tag berufenen großen 
Divand begann, und legte fie bemfelben vor. Die Verſamm⸗ 
lung beftanb aus mehr ald 150 Individuen aller Klaffen und 
Stände; während einige taufend Perfonen den Saal und den 


43 


Yallafı bed Großweſirs umringten. Der Sultan war vom Anz | 
fange bis zu Ende ber Sizung in einem Nebenzimmer gegen- 
wärtig. Der Beſchluß fiel dahin aus, daß die Anträge ber ! 
drei Höfe In Betref der kuͤnftlgen Verfaffung Griechenlands 
nicht ftatt finden könnten. Zwiſchen dem 3 und 6 Dec, bauer: 
ten bie Berbandlungen über Ausfertigung der Reifepäffe. Der 
Mels:Effendi verlangte von den Sefandten eine fchriftliche und 
offizlelle Erklärung, des Inhalts: „daß fie von ihren Höfen 
autorifirt ſeyen, oder fi für autorifirt hielten, ihren Poften 
zu verlaffen, ohne weitere Beruͤhrung ber Gründe ihres Ent- 
ſchluſſes.“ Da eine folhe Erklärung nicht erfolgte, beharrte 
der Reis:@ffendi auf feiner frübern Weußerung, daß die Pforte 
jeden Auſcheln von Theilnahme an diefem Entſchluſſe von ſich 
ablehnen, und feine offizielle Kunde davon nehmen wuͤrde. 
Die Minlfter hatten in der obenerwähnten Botſchaft vom 
2 Dee. angezelgt, daß fie bei ihrer bevorftehenden Entfernung 
Ihre zurütbleibenden Landsleute dem Schuze bes niederländi- 
Then Botfchafters zu empfehlen gedaͤchten. Da aber der Di- 
van beſchloſſen hatte, daß, im Fall ber Abreife der drei Mi: 
nifter, die Pforte ſich felbit das Schuzrecht über bie zurüfblel- 
benden Individuen der drei Nationen vorbehalten follte, fo 
wurde jener Ungeige keine Folge gegeben. Nachdem ber eng: 
liſche und der frangöfifche Botfchafter fih am 8 Dec. wirkllch eins 
geſchift, und vermöge der von der Pforte an bie Behörden er: 
laffenen Befehle, ohne Hinderniß mad den Dardanellen bege- 
ben hatten, ber ruffifge Gefandte in Bujufdere nur den gün- 
Rigen Wind zu feiner Abfahrt mach dem ſchwarzen Meere er: 
wartete, wurde jemer Beſchluß des Divand am 18 erneuert, 
und dabei feitgefest, daß die Unterthanen der drei Nationen, 
beren Geſandtſchaften fih von Konftantinopel entfernt hätten, 
munter den unmittelbaren Schuz ber Pforte geftellt, daß Alles, 
was bie Sorge für ihre Perfon beträfe, ausfchiiefend bem 
Meis:Effendi, Geld - und Progefangelegenheiten aber einer be: 
fonders bazu ernannten Kommiffion, unter bem Vorſtz des 
Ober⸗Zoll⸗Verwalters von Galacz, übertragen werden follten. 
Zugleidh wurde das Embargo algemein aufgehoben, und der 
Kapudan⸗ Paſcha ermächtigt, für fämtliche engliſche, franzöfifche 
und zuffifhe Sqhiffe freien Ein- und Mustritt nadzufugen. 
Die angefehenften und mohlbabendften Individuen ber brei 
Nationen haben ſich fofort unter den ihnen angebotenen Schu; 
ber ottomanuiſchen Megierung begeben, und mit dem Pforten: 
Drogman in Verbindung gefezt.’” 


Ausspungen Kyas vom 10 Januar 1828. 


a) Bayer, Staatspapiere. c) Wechselkurs. Papier. Geld. 
Papier. Geld. Amsterdam ı Monat 1084 — 
Obligationen & 4 Proc. 945 94} | Hamburg 1 Monat 14154 — 
detto & 5 Proc. 4025 4024 | Wien im zoger ı Monat HH — 
Landaniehen AS5Prec. _— _ Frankfurt ı Momat — 99 
Loter.Loos. a4Pr. EM. 4035 4055 |Leipig - _  — 
unverzinsliche. . . __ 102 |Lndn - — — 9 
b) Oestr. Staat o Paris -—_ 1 — 
Rothschildsche — 4165 |iyn - _ — 1174 
Partial & 4 Proc. 14164 4455 |Mailend - _ — 60° 
‚ Metalliques 4 5 Proc. 895 89) |Gemm - —_ — 51 
Bank-Aktien 1060 41058 |Livom - — — 57 
— — 


Litterariſche Anzeigen. 

Auch im Jahre 1828 wird fortgefest: 
Neue Monatfchrift für Deutſchland 
hiftorifh=politifhen Inhalts, 

- herausgegeben 
von 
Friedrich Buchholz. 

Berlin, bei Th. Ebr, Er. Enslim, 


‚Der Jahrg. von 12 Monatsheften koſtet 8 Mthle. od, 14 fl. 2a fr. 


Diefe Zeitfchrift beiteht num fhon felt dem Yabre 1515 
———— und nn fe eines immer fielgenden Bei⸗ 


#. 
: Bertellungen darauf nimmt an: die 3. Wolff' ſche Buch⸗ 
— in Augsburg, fo wie alle Buhhandlungen Deutſch⸗ 
an * 





Yntiändigung. f 
Beitrgenoffen 


@in 
biographbifdhes Magazin 


für bie 
Gedichte unferer Beit. 

Das Yublitum bat die von dem verftorbenen Buchhaͤndler 
Friedrich Arnold Brodbaus, unter dem Titel: nBeilte 
genoffen”, fm Jahre 1816 angelegte Sammlung von Bios 
grapbien und Charakteriitifen mertwärbiger 
Verfonen, bie ber zungen Belt feit 1789 angehö=- 
ren, mit Beifall aufgenommen, Es find davon eine erite unb 
eine zweite Reihe, jede von vierundzwanzig Heften, ober über: 
haupt zwölf Bände erfhlenen. Schon ein Bit in das Re⸗ 
giſter zeigt, ob dleſe reihhaltige Sammlung rt A 
tet worden iſt. Judeß bot fih ber Werlagshandlun Be 
merfung bar, daß eine Menge biographifder Nachrichten und 
Einzelheiten, die den wahren Lebensftoff zu einer künftigen 
Biographie bilden und auch am fih fon als Beiträge zu ber 
Seſchichte unferer Zeit beachtet zu werden verbienen, in einer 
Sammlung wie bie bisherige war, niht aufbewahrt werben 
fonnten. Ueberall begegnen dem Beobacter der Zeit unb ih⸗ 
zer Verbäitniffe blographifche Züge, bie das Wild ber Gegen: 
wart beieben, Wie fan er diefe flüdtigen Erfceinungen 
halten ? Jeder Augenblit bringt Neues, und im Strome bes 
Lebens begräbt eine Welle bie andere, 
Wellen bilden ben Strom, 
arepdie —5 — 
wende un ufammentragen von folden t 
aller tel; er u 


ber Mitwelt wa : 
tig Folgendes —— verdienen fan. Sie ſoll daher künfs 


1. Charakteriftiten und Blogtaphlen denfwil * 
bes In: und PA unferer Dat — 2 
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mäht felt dem Tode Joſephe II, Ftanklin's und Adam 
Smith's (1790) — und bem dffentiiben Leben im 
Staate, in der Kirche, in ber Aunft, in der Wiſſenſchaft 
und im Geſchaͤfteverklehr, vder überhaupt der Geſcichte 
des Menfhenlebens durch ihre ne Eigentfim= 
lichkeit angehören. Auch Gelbftblograpbien, deren 
Verfaſſer, wie Herber fagt, weber ärgern noch prangen, 
—— iehten und — wollen, werden aufgenemmen; 
nebefondere verzuaſwelſe ſolche Lebensbefchreikungen, bie 
aus neuen und guten Quellen bearbeitet find. 
41. Blographiſche Audeutungen, oder Grundſtrie und Um— 
riſſe zu dem Bilde eines ausgezeichneten Judividuums un: 
ferer Zelt; inebeſondere Netrologe benfmürdiger Per: 


ſonen. 

1. Biograpbifc:nefhihriihe Miszellen, z. B. Aueldoten, 
einzelne Züge und Handlungen aus dem Leben benlwir: 
ger Menſchen; Berichtigungen biograpbifcher Angaben und 
Ergänzungen derſelben; genealogiſche Mittheilungen ; über: 
baupt biographlſche Nachrichten von Perfonen, welche bie 
öffentiihe Aufmertfamteit befcäftigen. 

„ IV. Blogtaphiſche Litteratur. Unter biefer Mubrit werben 
blographiſche Werte und Sammlungen, auch Memoiren, 
Denk: und Sedähtulffariften, Brieffammiungen und aͤhn— 
Ude Schriften biograpbifhen Inbalte, welche vom Jahre 
41827 an im In- und Auslande erfchienen find, angeführt. 
In Unfehung ihres Gegenftandes aber mollen wir und 
bier nicht auf die neue Zeit allein befäränten, fondern 
auch folhe Merle und Schriften, weiche die biograpbiiche 
Geſchichte vor unferer Beit wahrhaft bereihern, nennen 
und nah ihrem Gebalte würdigen. 

Diefes biograpbifhe Magazin wird In zwanglofen 

ften, jebes zu etwa ſechs Bogen, erfheinen, jo daß acht 

efte einen Band ausmachen. Bel jedem Banbe befindet ſich 
Snbalteverzeichniß ; jede Bände erhalten ein Regiſter. 
Unter ben benfwürdigen Seltgenoffen, deren Biographien 
wir, durch ein Eräftiges und fiheres Mitwirken vieler geiftrei: 
en und erfahrenen Männer unterftügt, bier mitzuthellen ge- 
denken, nennen wir Folgende, ohne jeboch diefe Lifte als feſt⸗ 
ftebend oder geſchloſſen anzufeben: 
Acevedo, ft. 1820, — Adams, John, it. 1826. — Abdelung, 
ft. 1806. — Wibany, Gräfin von, ft. 1824. — Aldini, Graf, 
ft. 1826. — Wlerander ]., ft. 1825. — Alfieri, f. 1803. — 
Anquetil du Perron, ft. 1805. — Aranda, ft. 1794, — Arrow: 
fmitb, ft. 1825. — Ufemannt, Simon, ft. 1821. — Baagefen, 

end Immanuel, ft. 1826. — Barclap de Tolly, It. 1818. — 

eccarla, ft. 1795. — Beder, Mud. Sacbar., ft. 1822. — 
Berchtold, Graf Leop. von, ft. 1809. — Bernitorff, Andr. Ver. 
Braf von, ft. 1797, — Blchat, ft. 1802, — Bluͤcher, ft. 1819. 
— Bode, Job. Elert, ft. 1826. — Boltvar. — Botfarid, Mar: 
to, ft. 1823. — Boper, Präfident der Republik Hayti. — Bra: 
menn, Loulfe, fi. 1822. — Breislac, Scihpte, ft. 1826. — 
Bridgewater, Herzog von, ft. 1823, — Burdhard, ft. 1817. — 
Burdhardt, der Aitronom, ft. 1825. — Burte, it. 1797. — 
Bülow, Graf von Dennewiß, ft. 1816. — Callllaud. — Gan: 
ang, ft. 1827. — Gapobiftrias, Graf Johann. — armer, 
Graf von, ft, 1801. — Ehampellion d. J. — Chateaubrland. 
— Ehladap, it. 1827. — Cochrane, Lord. — Gonftant, Beni. 
— Görnwalld, Lord, ft. 1805. — Epartorusti, Prinz Adam Ka- 
fimtr, ft. 1823. — Damat, Moger, Sraf, ft. 1823. — Davsuft, 

eft v. Edmühl, ft. 1925. — Delambre, ft. 1922. — Denon, 

Incent, Baron, ft. 1825. — Derfdamwin, ft. 1819, — De: 

vonfbire, Herzogin von, ft. 1824. — Dumouriez, fr. 1823. — 
Eugen, Herzog von Leuctenberg, ft. 1821. — Eynard. — 

e, n. 1814. — Flarmann, John, ft. 1826. — Forſter, 
ar Meinb., ft. 1798. — Foulton, ft. 1815. — Foureroy, ft. 
1809. — Fer, Gener., it. 1825. — France, D. — Grant, 
9. V., A. 1821. — Fraunhofer, ft. 1826. — Füäßlt. Hein.; ft. 
4825. — Galvani, ft. 1798. — Garrat, e Jean, ft. 1823. 
— Gent, Friedr. v. — Gifford, Wilb., ft. 1826. — GBirodet, 


6. 1924, — Godol, D. Manuel de, der Frledensfuͤrſt. — Goethe. | 


-(Eaftleresgb), ft. 1822 


— Guſtav UI., ft. 1792. — Hapbn, it. 1809. — Hebel, Job. 
Pet., R. 1826. — Herder, fi. 1805. — SHermelin, Samuel 
Guftav Baron von, ft. 1820, — Jahn, D. — Yamefon, Ro— 
bert, — Yefferfon, ft. 1826. — Jenner, ft, 1823. — Infan- 
tabo, Herzog von. — ones, Billam, ft. 1794. — Jorban- 
Gamille, ft. 1821. — Kaldrentb, Feldmarfhall, ft. 1818. — 
Kant, ft. 1808. — Karamfin, ft. 1826. — Karl XIV. Johann, 
König von Schweden. — Kaunitz, ft. 1794, — Kellermann, 
Herzog v. Valmy, ft. 1820. — Kemper, Job. Melchior, ft. 1824. 
Kien = Zong, ft. 1799, — Klopftod, ft. 1805. — Kobebne, ftarb 
1819, — Krafiet, ft. 1804. — Kutufoff, ft. 1815. — face: 
pede, Graf, ft. 1825, — Laing, Major. — Langeron, Graf 
von, — Laplace, ft. 1827, — Lavater, ft. 1801. — Lavoffier, 
ft.:1794. — Levalllant, ft. 1824. — Ligne, Fürft Karl Jofepb, 
ft. 1813. — Lichtenberg, ft. 1799. — Löndonderry, Mary. v. 
— Luchefini, Glrolamo, Marcheſe, 
ft. 1825, — Maddlſon, James. — Mahmud U. — Maf: 
fena, ft. 1817. — Maſſenbach, v., ft. 1827. — Marimillan 
a König v. Bayern, ft. 1825. — Mazois, ji. 1826. — 
randa, ®eneral, ft. 4316, — Monroe, James, — Mont: 
gelas, Graf v. — Motcati, ft. 1824. — Mozart, ft. 1791. — 
Muͤller, Wilhelm, ft. 1827. — Mungo Part, ft. 1811. — Ma— 
tat, Joachim, ft. 1815. — Nelfon, ft. 1805. — Nep, ft. 1816. 
— Niemeper, D., Kanzler. — Norberg, ft. 1826. — Dis, 
eter, ft. 4821. — Dalnsti, Mid. Kafimir, ft. 1803. — 
ginsti, Mich. Kleophas — Ouvrard. — Owen, 9. ft. 1822. — 
Dmwen, Robert. — Don Pedro I., Kalfer von Brafilten. — Pe: 
ftaloygf, ft. 1827. — Piaszi, ft. 1826. — Plctet, Karl, ft. 
1824. — Pletet, Markus Auguft, fi. 1825. — Poflelt, ft. 
1794. — Potemtin, Greg., ft. 1791. — Relchenbach, Georg v.; 
Mer, Gmmsssie E — 
nier, General, it. . cel, ne be, Biſe of von 
** ft. 1810. — Richellen, Herz. v., fi. Bang Don 
oucauld-2iancourt, Herz. be la, ft. 1827.— Mode: Jaquelln, 
Marie Lontfe, Marguife be la. — Rochow, Friedr. Eberb. v., 
auf Rekahn, ft. 1805. — Roffint. — Salteri, Antonfo, ft. 
1825. — Scharnhorſt, v., ft. 1815. — Sclaberndorf, Gukav 
Graf v., ft. 1824. — Schwarzenberg, Fürit Karl von, 1820, 
Sciadlah, ft. 1827. — Sergei, ft. 1814. — Shelley, Percy 
Bpefbe, ft. 1824. — Sonntag, D., in Riga, ft. 1827, — 
Spangenberg, ft. 1792. — Statzic, Stanisl., ft. 1826. — 
Steigentefh, Aug. Ernſt v., jt. 1826. — Gumörow, ft. 1800, 
— Talleyraud, Fürft. — Zalma, it. 1826. — Wauenzien, 
Graf von Wirtendery, it. 1824. — Tempelhof, Georg Friedr. v., 
ft. 1807. — Tippe:Sabeb, jt. 1799, — Koll, fhwed, Sene 
rallieutenant. — Touflaint:fonverture, ft. 1805. — Bauquelin. 
— Villele, Graf Joſeph v. — Vilotth, ft. 19824. — Wisconti, 
Ennius Quirinus, fi. 1818. — Wolmen, Graf, ft. 1820. — 
Bolpato, fr. 1805. — Volta, fi. 1827. — Voß, 3. 9, it. 
41826, — Washington, fi. 1799. — Watt, fi. 1819. — Well: 
ler, Kajetan v., it. 1826, — Weinbrenner, Friedr., ft. 1826. 
— Wellington. — Bieland, ft. 1815. — Wilberforce. — Wille, 
oh. Georg, ft. 1808. — Winspeare, David. — Winter, Pe: 
ter v., ft. 1825, — Wottenbach, Daniel, ft. 1821. — Yo 
Graf v. Wartenburg. — York, Herzog von, fr. 1827. — Ypfl: 
lantie, Alexauder. — Fam, Baron d. — Zajonczed, Fuͤrſt Yo: 
fepb, ft. 1826, — Zamopsti, Graf Andreas, ji. 1792. — Fim: 
mermann, 2 ®eora, it. 1795. 
alle Beiträge, welche das Leben diefer und anderer dent: 
würdigen Zeitgenoffen aus äcteu Quellen barıtellen, ober bie 
darüber an andern Orten ſchon mitgetbeilteu Nachrichten be: 
richtigen uud ergänzen, werden wir mit Danf gewilfenbaft be: 
nujen und nah Befinden bonoriren. 
Man bittet, alle Iufendungen für die „Zeitgenoſſen“ an 
die unterzeichnete Werlagsbandiung zu abreffiren. 
Lelpzig und Dresden, den 15 Dec. 1827. 
Die Verlagshanblung: Die Mebaftion: 
5 u Brodhbaus. 5 Ch. Daffe 
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Syanlen 

Der Eonftitutionnel meldet aus Barcelona vom 
29 Dec.: „Der ſaͤchſiſche Gefandte fit bier angefommen, und 
der ruffifhe wird morgen ober übermorgen erwartet, Die 
übrigen Mitglieder des biplomatifhen Korps an unferm Hofe 
werben fi fpäter einfinden. Auch follen alle Minifter bieber 
fommen; und boch fpriht man von einem Minlſterwechſel, 
ben beinahe Febermann für unvermelblih bält. Der zur Pru⸗ 
fung an ben Math von Caſtlllen abgefhikte Entwurf einer 
Amneftie ift mit Fragen am Rande zurüfgefommen, um von 
Gr. Majeftät über einige entftandene Zweifel Eatſcheldung zu 
vegehren. Auf verfhlebenen Punkten von Eatalonlen haben 
fih nene Banden gezeigt, man wagt aber, bei dem großen 
Schreien, den ber Graf Edpanna elnfidßt, kaum davon zu 
zeben ober zu fhreiben. Die Truppen ber Regierung find von 
Neuem auf allen Punkten von Catalonlen in Thaͤtigkeit.“ — 
Aus Madrid meldet dafelbe Blatt vom 27 Dec.: „Der 
Progeh bes Hrn. Marco bei Pont, der bie Quelle iſt, aus ber 
Licht über bie wahre Werbreitung ber Werfhwörung, berem 
Hauptherb Satalonien war, ausitrömen foll, bietet bereits fo 
furchtbare Aufflärungen bar, daß biefe jezt ſchon hinrelchend 
bewelſen, daß es der Reglerung unmoͤgllch ſeyn bürfte, fie zu 
überwältigen. Es gebt nemllch jezt ſchon aus den glaubwuͤr⸗ 
digſten Urkunden hervor, daß bie Corregldors, Alcaden und 
ambere buͤrgerllchen Behoͤrden ber verſchledenen Städte und 
Dörfer zu dieſer Verſchwoͤrung gehoͤren, daß drei Praͤſidenten 
Königliher Gerichtshoͤfe großen Verdacht erweken, und 31 Rich⸗ 
ter kompromittirt find. Hr. Fetnande; bei Pino verſichert, 
daß man erſt beim Aufange ber Juſtruktion ſey, und daß es 
von Seite der Reglerung unpolltiſch ſeyn wuͤrde, die Sache 
aufs Aeußerſte zu treiben, ba bie Furcht vor dleſer Einfcrei- 
tung leicht den Ausbruch einer neuen Revelntiow herbeiführen 
Eöunte, wenn auch fonft die Gemüther zur Unterwerfung ge- 
ſtimmt wären.‘ 

Grofbritannien.- 

London, 3 Jan. Konfol. 3Proz. 81'/,; ruffifhe Bous 
2901/25; portugleſiſche 72; brafliifihe 60; merlcaniſche 46'4. 
Ale Fonds waren, troz ber bekannt gewordenen Abreiſe ber 
Botſchafter von Konftantinopel, geitiegen. Man fihrieb jol- 
cddes ber Seltenheit bes Geldes zu. 

Der Courier kündigt die erwähnte Abreife mit dem Bei: 
fügen an, er kenne Die nähern Umſtaͤnde noch zu wenig, um 
ein Urtheil über die unmittelbaren oder entferntem Folgen hir: 
fes Ereigniffes zu fällen. — Augen wären ink wach“ 
bem druth gerichtet. 


“rung entſcheiden. 





Die Times wieberhofen ihre Behauptung, baf Einer der 
gegenwärtigen Minifter austreten, und durch Lord Holland er= 
fezt werben würde, 

+ London, 1 an. Die längit gefaßte Idee elues 
Dampfwagensd fcheint nun In der That endlich verwirklicht 
zu feya, und bie neue Erfindung bed Hrn. Burnen (eine 
befannten Ehemiters und Mechanlkers) die Frucht 2jähriger 
unermäbliher Verſuche, befist einen fo hoben Grab von Vol: 
tommenbelt, bab es gar nicht unwahrſcheinllch iſt, daß biefer 
neue Fortfchritt In der Wiſſenſchaft aub in der Praris feiten 
Fuß fallen werde. Die größere MWohlfellbeit, Bequewmllchkelt 
und Schnelligkeit eines Dampfwagens in Verglelch zu einem 
mit Pferden gezogenen, Ilsgen vor Augen, unb es fommt 
bier hauptſaͤchllch nur auf Einen Punft an: bie wirklich erwies 
fene Sicherheit. Einige Verſuchsfahrten, die Hr. Gurnen 
binnen gan Kurzem, erft nah Windfor und ſodaun nah Bri- 
ftol, mit feinem nen erbauten Wagen, fowol bei Tag als bei 
Nacht, veranftalten wirb, dürften über die allgemeine Einfüh- 
Denn ed handelt fi bier nur noch um bie 
prattifhe Bewährung der Sicherheit, bie theoretiih unwider⸗ 
legli dargethan it. Die Hauptgefahr bei allen Dampfmas - 
ſchinen iſt befanntlih das Berſten des Dampfleſſels. 
bat nun Hr. S. nah einem durchaus neuen Prinzip enges 
richtet, wodurch alle Möglichkeit eines Ungläts ſchwindet; er 
befteht aus ungefähr 40 zufammen gefhweißten elfernen Roͤb⸗ 
ren, die In der Geftalt eines Hufelſens über einander liegen, 
in deren Mitte fih ber Dfen befindet, wodutch ber augen: 
ſcheinllche Vorthell entitebt, daß felbit im unglätlihften Falle 
nicht ber ganze Keffel, fondern nur eine oder zwei biefer Roͤh⸗ 
ren fpringen können, mwelder ganze Schaden fih darauf redu⸗ 
sirt, daß ein Thell ber Kraft verloren gebt, und ber noch 
obendrein in Zeit von zehn Minuten gänziih wieder gehoben 
werden fan. Da indeſſen ſaͤmtllche Röhren zuvor einem 300mal 
färtern Druk ausgefezt worden find, als fie nachher bei der 
Anwendung erleiden, fo ift bie Gefahr Ihres Berſtens gewiß 
für nichts zu achten. Auf bie näbere Beihreibung der gan- 
zen Maſchinerle will ih mich bier nicht einlaffen, und nur 
beitäufig bemerken, mie es febr Intereffant fit, dab Hr. ©., 
als Mebiziner erzogen, den ganzen Mechanism des Blutum⸗ 
lauft im feiner Dampfleitung nachgeahmt zu haben ſchelut. 
Der Waſſerbehaͤlter und der Ofen fallen mehr als hinlänglid iſt, 
um eine Stunde auszureihen, und bie Wieberanfällung it fo 
beauem wie moͤglich, wobel nur noch zu bemerken ſeyn diirfte, 
daß durchaus Feine Umannehmilichkeit von Rauch ober Hize für 
bie Fahrenden obwaltet, ba der Dfen feiner Lage nach bie 


Diefen 
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Size ulcht bis zu Ihnen verbreitet, und bie Feuerung nur and 
abgeſchwefelten Steinfohlen oder Holzkohlen beſteht, alfo gar 
einen Rauch gibt. 
wöhnligen Stage-coaches, nur ba fie etwas größer und 
Höger iſt; bie Dele it 9 Zu von der Erbe, die Länge iſt mit 
den vorberften Leukraͤdern 20 Fuß, der Wagen ift auf ſechs Paf: 
faglere lawendig und fünfzehn auswendig berechnet. Das 
Gauze läuft auf 6 Mäbern, deren 4 wie gewöhnlich angebracht 
find, bie 2 andern aber (Zenfräder, pilot wheels) ganz; vome 
an einer 5 Zub langen Deicfel. Mit biefen fteht bie Steuer: 
ftange In Verbindung, mittelft welcher mit ber größten Lelch⸗ 
‚Sigtelt und Senauigkeit das Gange gelenkt werden fan. Die 
Führung iſt unlängbar minder ſchwlerig und zuverläffiger als 
mit Pferden. Mittelt befonderer Workehrungen fan der Wa: 
gen zum plöplien Stilleſtehen gebracht werden, und zwar 
nicht nur durch eine beitebige (ſeibſt gängige) Ablaffung ber 
Dämpfe, ſondern auch durch eine umgefehrte Drehung ber 
Mäder. Dad Hemmfhuhe angebracht find, verſteht ſich 
von ſelbſt. Das Bewiht bes Wagens, einfchliehlih der Ma- 
ſchlnerie, iſt a124 Tonne; bie Maſchine iſt von 16 Pferbefraft, 
in der Megel werben aber nur 8, beim Bergfteigen 12 Pferbe- 
Kraft augewandt. Für biefen leztern Fall kit noch eime Bor: 
richtung von 2 Schlebern ober Fortftößern angebracht, die fehr 
zweimäßig zu fepn fcheint. Eine zitternde Erfchätterung fft 
fo wenig vorhanden, als ein ftörendes Getoͤſe. Die Wege 
lelden weit weniger von blefem Dampfwagen als von Pferden, 
und man Ift begierig, welche Beſtimmungen hiuſichtlich des 
Shaufergeldes gemacht werben mögen. Der Minifter des In⸗ 
nern (Marquis dv. Lansdown) fol auf besfälige Anfrage er: 
Härt haben, er werbe nicht eber von der Sache Notl; nebmen, 
als bis 40 folde Wägen im Gang wären; iſt ed nur erft einer, 
fo werden hier bie übrigen 39 vermuthlich balb nachlommen. 
Hr. MAdam will diefen Wägen bei breiten Rädern fogar eine 
Prämle zuerkannt wien. Die Seſchwladigkelt iſt auf ehenem 
Boden von 2 bis zu 10 engliſchen Meilen, und feltft höher, bie 
Stunde zu bringen, Zur Wiedereinnehmung von Kohlen und 
Waſſer find für die Probefahrten bereits alle Anftaiten auf 
dem Wege getroffen. Regenwaſſer wirb vorzugswelfe vor 
Fluß: ober Brunneuwaſſer gebraudt werden, well es feinen 
Kalt abfest. 

rLondon, 2 Jan. Man konnte vorausfehen, auf weiche 
Welfe der Streit zwiſchen ber Legidlatur von Canada und bem 
Gonvernene endbigen würde. @eneral Dalboufle, noch aus der 
Bathurſt⸗ Tory⸗ Schule, welcher unftreltig der Meynung If, 
daß man einer Verſammlung Molfsrepräfentanten wie einem 
Regimente Dragoner muͤſſe befehlen können, hat von der Präs 
tpgative der Krone Gebrauch gemacht, und das widerfpenftige Par: 
lament fogleich wieder aufgelöst, oder, pırlamentarifch geſprochen, 
prorogirt. Widerfpenjtig, well das Haus Auskunft über die Unter: 
fchleife eines vom Mutterlande eingefezten Schazmelſters ber Ko: 
lonlen verlangte; weil ed Rechnungs ablegung über bie vormaligen 
Güter ber Jefulten verlangte, welche ber Krone anheim gefal: 
ien waren, und zu Schulanftalten verwendet werben follten, 
aber mehr in bie Taſchen ber Einzelnen floffen; widerſpenſtig, 
weil es ber Meglerung nit ein für allemal, ſondern jaͤhr⸗ 
Id, wie das brittifhe Parlament Im Mutterlande, Ausgaben 
für die Öffentlichen Bebärfnife bewiligen will, und endlich, 


Die Kutſche felbit nun gleicht unfern ge: 


weil es nicht geneigt ift, ſich von General Daihoufle ober von 
unferm Kolontal = Staatsfefretate vorfchreiben zu laffen, unter 
welchen Präfidenten ober Sprecher felner Innern Beratbumg e# 
Ja zu fagen babe, Müzt aber unferer Meglerung biefer umfer 
ige Streit mit einer der wichtigen Kolonien? Er lehrt bie 
unabhängigen unverborbenen Einwohner nur täglich mehr ſich 
ben Gedanken einprägen: „Wir verlangen eures Schuzes nit, 
wir fennen ‚feinen nachbarlichen Feind, der und unterjochen 
möchte, und können uns allein beſſer und wohlfeller regieren.’ 
General Dalhouſie hat das bemeibeusiofe Werbienft, ben Saa— 
men des Umabbängigkeitsgefähls recht bit ausgeftreut und 
uns bie Zeit eines wichtigen Ereiguiſſes näher herbeigeführt 
su baben. Die hiefige Megterung würbe jest ſchon Aug thun, 
zu überlegen, ob es ihren Iutereffen nicht angemeffener wäre, 
das einftige „Eaborta” auf bie Selbitandbiibung einer eig 
nen Mepublit zu leiten, als es zu zwingen, fi zu einem Siebe 
bee Kette ber großen Union von Nordamerika zu erfidren. — 
Die Rebe bes Präfidenten der Vereinigten Staaten bei Er— 
dfnung bes Kongreſſes haben wir geftern bier erhalten; im 
jedem Saze derſelben ſpricht ſich ber bie hoͤchſten Intereffen 
ber menſchlichen Seſellſchaft umfaſſende Geiſt des Präfidenten 
Adams and; es iſt eines ber laͤngſten Dokumente dieſes Eha⸗ 
ratters, bie wir je gelefen haben, und bildet ein volltommenes 
Gemälde, — das ber amerllaniſchen Nation übergebene Ge— 
mälde ihrer Innern und aͤußern Staateverhaͤltaiſſe. Fol⸗ 
gende Worte eines amerikauniſchen Blattes geben den beſten 
Eommentar über ben Charakter biefer Diebe. „Die Darftel- 
Iung bes Zuſtandes, Heißt es bier, worin fich unſere Natlonal⸗ 
Angelegenheiten befinden, muß jeden aufrichtigen Freund feis 
nes Vaterlandes mit inniger Freude erfüllen. Die Rede feibft 
als ein Staatsbofument kit gerabe das, was fie ſeyn ſollte, 
ein wohl gezeichnetes deutliches Bilb von alten wichtigen Ver—⸗ 
bältwiffen, die unfere Diplomatit, Finanzen und ben allgemel« 
nen Staatshaushalt betreffen; eiafach und wuͤrdevoll zeigt fi 


der Styl, vollfommen ber Wichtigkeit feines Gegenftandes ans 


gemeffen. Bon dem Jutereſſe, welches bie amerilaniſche 
Natlon an ber Rede ihres Präfibenten und an den Verband: 
lungen ihrer Mepräfentanten nimmt, mögen beildufig folgende 
zwei Beifpiele bienen: Die Rede ging in New⸗PYork am 6 Der, 
bei einer Zeitungsrebaftion Abends gegen 8 Uhr durch Erpreffen 
ein; um halb zehn Uhr beifelben Abends waren ſchon 19,500 
Eremplare abgezogen und unter bas Publikum vertheilt; dafs 
feibe einzige Blatt nur thellte am folgenden Morgen nicht 
weniger als ſechs verfhledene Korrefpondenz: Artikel ans 
Wafhington über das Verfahren bes Kougreſſes u. f. w. glei 
nad der Rede mit. Ich will nur eine Stelle aus ber Mebe 
hier mittheillen, über eine Bingelegenheit, die jezt bie Auf 
merffamtelt bes ganzen clvlliſirten Erbbobens in Auſpruch 
nimmt, „Seit der Erbebung bes Kalſers Nikolaus”, fagt 
der Präfident von Norbamerifa, „auf dem kalferl. Thron Rufs 
lands, haben fi die fo fortdauernd von felmem Vorgänger ges 
gen bie Vereinigten Staaten gehegten freundſchaftlichen Se— 
finnungen unverändert erhalten, wovon noch neuerllch bie Er⸗ 
nennung eines bevollmäctisten Gefanbten in biefer Stadt eis 
nen neuen Beweis gab. Bei dem Iutereffe, welches biefer 
Furſt für die leidenden Griechen nimmt, und bei bem Geiſte, 
in dem Andere der großen europalſchen Mächte mit ihm wir 
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ten, mögen die Freunde ber Sreibeit und der Menſchheit dev 
Hofuung ſich hlugeben, daß Jene In dem ungleldartigften ber 
Kämpfe, den fie fo lange und fo Heibenmüthig ertrugen, end⸗ 
ich eine Erleichterung erfahren, daß fie des Ergend einer 
Seibfiregierung,, den fie durch ihre Leiben in der Sache ber 
Freipeit fo reihlic verdienen, ſich erfremen werden, und daß 
ihre Unabhängigkeit durch jeme freien Juſtitutionen gelihert 
werden wird, wovon ihr Vaterland die früheften Beiſplele ig 


der Geſchichte des Menſchenge ſchlechts liefert, und welche den⸗ 


feiben Boden einer unſterblichen Erinnerung welheten, wofür 
fie im diefem Ungenbiit in furchtbaren Strömen ihr Blut files 
fen laſſen. Die fo warme Thellnahme, welche bas Bolt und 
Die Regierung der Vereinigten Staaten für ihre Sache nah⸗ 
men, wurde in einem Dentfhreiben von Geite ihrer Regie: 
zung anerkannt, das ih von ihrem erlauchten (illustrious) 
Yräfidenten erhalten babe, und wovon eine lieberfezung jeät 
dem Kongreife mitgetbeilt wird, — ben Nepräfentanten ber 
Nation, der bdiefer Tribus der Dankbarkeit gewidmet und 
mit fo vielem Rechte ertyellt ward.” So ſpricht ber Praͤſ⸗ 
dent eines mädtigen Volles! Der Agent ber griechlſchen Kom: 
mittee von New: Port, Hr. J. P. Miller, fareibt an felnen 
Konftituenten aus Voros: „Ih babe alle fertigen Kleldungs⸗ 
fräte, die ſich in dem Kiſten vorfanden, an menſchliche Weſen aus: 
getheilt, bie Ale beinabe matt waren. Seht oft, wenn mauche 
Tochter des Gebiras ih einfand, um eine Gabe zu empfan 
gen, gebot Anftand mir, meine Blite weggumenben, während fie, 
sitternd wie das Blatt des Waldes, die Lumpen um ſich her 
auffaßte, um ihre Naftheit zu verbergen. Ich. habe bier 95 
Käfer ladiſchen Mebis vertheilt, und befize ſchon ein Mer: 
zeignif von mehr als tauſend Wittwen und Walfen: Fami: 
tien, am bie id in wenig Tagen ebenfalls eine Meblausthei: 
lang maden werde.“ Dis find Thatfaden, weiche bie Ge⸗ 
f&lte benugen wird, fie bedürfen feines Kommentars. 
Grantreid, 

um 6 Jan., dem deil. Dreitönigstage, war bei Hofe zabl- 
reiche Aufwartung. — Tags vorher hatte ber König, nah Au: 
führung ber Gazette be Erance, ben Eib ber neu ernann⸗ 
ten Miniter empfangen. Hr. v. Pepronner gab um 10'/a Ubr 
die Siegel In die Hände Er. Majeftdt zurät. 

Die Sazette de France entiebut aus der Quoti« 
dDiemne folgende Menferungen über die Minifierveränderung: 
„Donnerſtag, 3 Ian. Kurz vor ber Meile ſah man im 
Innern bed Schloſſes eine unbefttmmte Unrube eintreten, bie 
immer großen Veränderungen vorausgeht. Die Worte, Aende: 
rungen, Eutlaffungen, waren im Munde der im Dienfte Er. 
Majeftät und des Schloſſes befindiigen Perfonen. Nach ber 
Meffe kam ber Hr. Graf v. Chabtol, dem mad ber gewöhn- 
lihen Sitte von einem Hofbeblenten ein Portefeuille voraus: 
getragen wurde. Ihm folgten nach langem Zwiſchenraum, Hr. 
Baron v. Damas, und fo allmaͤhlig die HH. v. Villele, v. Pey⸗ 
zonnet und emblih Hr. v. Elermont:Tomnerre, Der Hr. Erz: 
bifchof vom Hermopolis war durch den Marfhallsfaal ins Ka⸗ 
binet gegangen. Das Konfell, dem ber Dauphin beiwohnte, 
dauerte fat die gewöhnliche Zeit, nemlich zwei Stunden. Pr. 
v. Hermopolls Tehrte allein durch biefeiben Zimmer zuräf, 
bürd die er bineingegangen war, bie aubern Mintfter gingen 
mit einander hinaus, Hr. Graf v. Ehabrei war bei bem Koͤ⸗ 


bald datauf verbreitete fih das Gericht, Daß 

een Konfelld befhäftigte. 
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. Maieftdt, und ging eilig wies 
. Darauf fam Hr. v. Villele zu Sr. Majeſtat. 
v. Ehabroi kam um neun Uhr wieder, Lehrte aber bald 
, &8 wurde nun befaunt gemacht, daß das alte 


broi noch einmal, und Lehrte erft nah Mitternacht wieber nad 
Daufe zuruͤt. Er ſprach mit Sr. Majeftdt umb mehreren er⸗ 
lauchten Perfonen. — Freitag, 4 Ian. pr. v. Chabroi Tamm 
um 8 Uhr zum Könige, ging um 9 Ubr fort, und kehrte um 
10 Uhr wieber zurüf, Er wiederholte Im kaufe bes Tages biefe 
Beſuche mehrmals, und am Wbend wurde bie Orbonmanz, bie 
bas neue Mintiterium einfegt, unterzeichnet,‘’ N 

Der Eonjtitutiounel fagt: „Alles was wir in biefem 
Augenblik von dem neuen Mintiterium fagen können, ift, daß 
ed uns nidt aus gehörig feiten Elementen zuſammen gefegt 
fheint, um ein langes Daf.pn zu verbürgen, Wir fürchten, 
der Ritt ſey ſchlecht, und Alles möchte nicht gut zuſammen bals 
ten. Vielleicht Liegt bier eine Berechnung des Hrn. v. Willele 
sum Grumbde; biefe iſt aber falfh. Ob bas neue Mintfterium 
fi erhält oder faͤlt, fo iſt es mit ber politiichen Molle bes 
Hru. v. Villele am Ende, Ein Wiebererfheinen biefes Diane 
nes auf dem Schauplaz ber Gewalt würde große Kataſtrophen 
herbeiführen. @in foldes Ungläf wird nicht eintreffen, - Das 
gelben des bffentiihen Haſſes iſt mit Feuerzaͤgen auf feine 
Stirme gefdrieben; er wurde, vor das Tribunal bes Landes 
gebracht, gerichtet, verurtheilt und gebranbmarkt. Unbere 
Gründe fprehen und bafür, daß das neue Minifterium fü 
fchwer erhalten wird; wenigftens nicht im allen feinen heilen, 
Wen wir einen der Miniſter nah dem andern genau Im felr 
nen Bäblgteiten abwägen, fo finden wir feinen, welches Were 
bienft er auch ſonſt haben mag, ber ber Mufgabe gewachſen 
wäre, fih au bie Spize ber Ungelegenbeiten zu ftellen, als 
Leitſtern in dem konftitutionellen Spitem zu bienen, und durch 
Charakter ſowol als durch Talent zu berrihen. Das Uufchen 
der Tugend, bes Talents, des Charakters it eine Nothwene 
Digleit bei der Mepräfentativreglerung, zu der wir zurät lehren 
wollen. Dadurch berrfht man auf der Tribüne und im Kon- 
fell. Wir haben in dem neuen Konfell vergebens nad einem 
folhen Manne geſucht u. f. w.“ 

Der Sourrier frangais macht über ben Umſtand, daß 
der Dauphin unter dem unmittelbaren Befehle bes Königs, 
mit Allem, was das Perfonal der Armee betreffen würbe, bes 
auftragt werden follte, während bem Vicomte v. Eaur, als 
Artegemintiter, bier aur die Unterzeichnung juläme, folgenbe 
Verachtung: „Man führt zur Unterftüzung dieſer Einrichtung 
die neuern Beiſplele bes Herzogs vom Dort und des Herzogs 
von Elarence an, die mit einer ähnlichen Autorität, ber eine 
für die Landarmee, ber andere für bie Geetruppen, befleiber 
murben. Es tft aber zu bemerken, daß dieſe beiben Prinzen kei⸗ 
wen Si; im Koufell des Königs, Ihres Bruders, haben; daß 
ihnen barim feine beratbfhlagende Stimme zulam; daß fie 


omit allen Entſcheldungen ber Reglerung fremib biieben, waͤh⸗ 
tend der Hr. Daupbin bei uns feine Stelle im Kouſell 
Sat, und fie unbeftreitbar behalten wärbe. Daraus wärbe fi 
ein bedeutender Unterſchled zwiſchen bem, was In Englaub ge⸗ 
ſchteht, und dem Gebraude, den man in Eranfreih einführen 
wit, ergeben. Der Herzog von Dorf arbeitete in ber That 
= mit dem Kriegeminiſter, und uͤberſchilte feine Vorſchlaͤge durch 
- fun an den Könla. Bel uns aber würde der Ariegsminiiter 
für-den Prinzen nur ber Form wegen unterzelichnen, und doch 
würde bie ganze Verantwortlichkteit ber Handlungen unb Be⸗ 
förderungen, denen er aus Achtung für beu Prinzen doch nur 
felnen Namen beigefest bitte, auf ihm beruhen. Möchte bier 
die wirklihe Verantwortlichtelt des Minifters uidt nothwen⸗ 
dig durch dieſe Fiction leiden? Diefe Frage foll zwel edlen 
“ Wales, bie mir -übereinftimmender Anfiht In das Miniſterlum 
° treten, febr bebentiih vorgelommen ſeyn.“ 
Ein und fo eben zufommendes Schreiben aus Paris vom 
4 Yan. fagt: „Die neuen Minifter haben noch nicht Alle ihre 
Ernennungen angenommen. Hr. v. Vortalls, ber Abends zum 
Könige berufen wurde, hat ſich eutſchuldigt, alfo hat ‚Hr. won 
Ehabrol eine neue Bufammenfezung gemacht. Pr. v. Portals 
will nur unter der Bedingung eintreten, daß ein Deputirter 
von der reiten Seite, und ein Deputirter vom linken Een: 
trum ind Mintfterium berufen werben.’ — Da bie Partfer 
Fonrnale vom 5 und 6 Jan. Nichts vom einer folhen Weige⸗ 
zung melden, fo müſſen mir bie Richtigkeit diefer Nachricht 
dabin geftellt ſeyn laffen. 
4 Deutfälanb. 
— * Frankfurt a. M., 7 Jan, Die beutigen Poſten brach⸗ 
ten von allen Richtungen ber höhere Effettenkurſe. Zu Am⸗ 
fterdam find die öftreidifhen Metalliques auf 86 geftiegen, 
und bie frangöfifche Mente ift ebenfalls um 1 Er. etwa höber 
gegangen, Die Notirungen bes leztern bat man burd einen Kou⸗ 
- rier erhalten, der zugleich Ueberbringer ber wichtigen Kunde 
von dem ftatt gehabten Mintiterwechfel war, — Diefe an ben 
fremden Pläyen eingetretenen, günftigen Konjunkturen find auch 
hier wicht unbeachtet geblieben: in Folge derfelben find zu Au⸗ 
' fan der heutigen Börfe die öftreichifchen Metalllques auf 88*/,, 
die Wiener Baufattien aber auf 1242 in die Höhe gegangen. 
Da in den übrigen Effeftenforten bermalen wenig gethan 
wird, fo haben ſich auch Ihre Kurfe nicht weiter verändert. Ue⸗ 
berhaupt genommen, gewinnt es den Auſchein, ale werde es 
im Laufe diefes Monats nicht fo geraͤuſchvoll zugehen, als In 
dem festen Monaten des jüngit verlebten Jahres. Die Speht: 
lanten a la hausse haben während diefer Periode bedeutende 
Verluſte erlitten, woran fie freilich zum Theil ſelber mit Schuld 
find, indem fie die ihnen günftigen Wechfelfäle unbenugt bei 
Seite Ilegen Keen, und fo ihren Gegnern einen befto größern 
Vorthell über ſich einräumten, Trat num noch bisweilen Gelb: 
"angel oder vielmehr Geibfperre ein, fo mußten erftere Immer 
die Kofren bezahlen, wogegen lejtere den Umftand benugten, 
um ihnen die verfauften unb auf den Tag abzuliefernden Pa: 
piere aufzubringen, Für den Augenblit lelden wir num zwar 
nicht am ſolchem Webeltande, denn der Distonto halt ſich auf 
q prozent und bie Staatseffelten werden gegen bloße lieber: 
laffung des Zinsgenuffes willig In Prolongation genommen. 
Audeffen wird denn bob die Eutſcheldung der obſchwebenden 
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volitiſchen Frage auch für ben feruern Bang unfered Boͤrſen⸗ 
verkehrs ben Ausſchlag geben; und es iſt tröftlich dabel aus 
dem Munde ber Intereffenten felbit zu ehmen, daß, wie 
auch bdiefe Entfcheidung ausfallen möge, fie doch midt für 
bie Staatspapiere den MWiebereintritt von Schwankungen be: 
forgen, bie in frübern Selten aus analogen Beranlaffungen 
ftatt hatten, und welche fo große Störung in den Vermoͤgens⸗ 
verbältniffen der Privatperfonen zu Wege braten.» 

” Aus Kurbeffen, 2 Ian. Mit Befremden bat man 


bier bie Meittdeilungen in Nro, 359, ber Allg. Zeitung vom " 


25 Dec. v. 3. über den fünftigen Aufenthalt Ihrer. I. Hob. 
ber Kurfärftin von Heilen und bie Vermaͤhlung Sr. k. Hoheit 
des Kurpringen mit einer koͤnigl. niederlänbifhen Yrinzeffin 
(ed tan nur von ber einzigen Tochter bes Königs bie Rebe 
ſeyn) gelefen; da bier, am der beften umb ficheriten Quelle 
folder Nachrichten, auch nicht eim Wort bavon verlautet, was 
doch gewiß der Fall ſeyn würde, wenn bie Angabe Grund hätte. 
Deftreid, 

"Wien, 7 Yan. Die Eirkularnote bes Grafen von 
Meſſelrode im Betref der abgebrohenen Unterhandlungen zu 
Konftantinopel, welche mit dem lezten Kourler bier eintraf, 
und worin der ruffifhe Hof rg auf unbebi ⸗ 
haltung ber Konvention vom 6 Jul. beſteht, erhält in unferm 
Yublifum die Friedbenshofnungen, und die Auſicht, daß bie 
Rufen den Pruth nicht paſſſten werden. — ®raf Caraman 
wird erwartet. — Bel ber heutigen Bankfizung wurbe die Di- 
vldende für bas zweite halbe Jahr 1827 auf 36 fl. fürs Sräf 
feftgefest, und ba bereits für das erite halbe Jahr 1827 32 fl. 
bezabit find, fo erbieit jede Wetie im Jahre 1527 als Zluſen 
68 fl.; 149,171 fl. 58/2 fr. find in ben Reſervefond zurütgelegt. 
"Wien, 7 Jan. Metalliques 89'/.; Banfaftien 1048. 

Turtkel. 
* Hpeffa, 25 Dec. Unſer Gouverneur hatte durch Eſtef⸗ 
fette Depeſchen von dem ruſſiſchen Botſchafter zu Konſtautins- 
pel vom 5 d. erhalten, worin er feine nabe Ankunft zu Odeſſa 
anfündigte. Auch wurden die lezten von Peterdburg für befag- 
ten Votfhafter nah Konftantinopel erpedirten Depefhen von 
dem ruflifhen Generaltonfut Hr. v. Minzlaty zu Buchareſt 
fon bieber gefandt, ba berfelbe glaubte, daß fie ihn nicht 
mehr in Konftantinopel treffen würden. : Niemand weiß nun 
aber, wohin biefe Deprfhen gefhlft werben follen, da man fo 
eben vernimmt, daß fib Hr. von Mibeanpierre mit feiner Fa— 
mitte, der firengen Zadreszeit wegen, nah dem welßen Meere 
(dem Archlpel) gewender bat. Mittlerweile finden in den bie: 
nen Gegenden viele Eruppenbewegungen ftatt, und es werben 
fheinbar Unftalten zur Cröfnung des Feldzugs gemacht. Vor—⸗ 
geftern gingen mehrere Krlegsſchiffe nah der Donau, mit Pon- 
tons zum Paffiren dieſes Fluſſes ab. 
* Buchareft, 25 Dec. Man erfhöpft fi bier in Muth⸗ 
maafungen über Hrn. v. ibeauplerres veränderte Me 
tung nad bem Archipel, weil er früher dem biefigen ruſſſſchen 
Konfulate Anweifung zugeſchilt hatte, alle eſchen für Ihm 
nah Dbefa zu inftradiren, wo ah Miles zu feiner Aufnahme 
vorbereitet war. Cinige glauben, er habe alcht wegen ungün= 
rigen Windes, fondern aus politifhen Gründen, feinen Entihluß 
geändert. — Nah den lesten Macrihten aus Beſſarablen ift 
die Wittgenftein’fche Armee feit ſeche Wochen mit 20,000 Mann 
verftärft worden, mad en Exbeiong aufgertellt, in folder Näde, 
daß entweber ein baldiaes MWorrüfen oder eine Dislocirung er⸗ 
folgen Maar weil bei der jesigen Jahreszeit eine Stellung dies 
fer Art, binfitlich dee Werpfiegumg, mit zu großem Koften- 
aufwande verbunden fit. Hier glaubt man aber an fein Bors 
rüfen, da die Türken dafeibe auf keine Welſe provoziren. 


Berantwortliber Redakteur, ©. J. Stegmann. 
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Beilage zur Allgemeinen Zeitung 188. Nro. 12. 


Schweilz. 


“6 Januar. Es bat juͤngſthlu der Staatsrath des Mor: 
orte Zurich, über die Erfüllung eines neuerlich im ber Als. 
Zeit. erwähnten Auftrags der Tasſazung für die Unterſuchung 
des eigentiihen Sachbeſtands ber durch einen Privatmann 
mit Neapel geſchloſſenen Kapitulation für Truppenfielung, und 
der zu Erfüllung disfalfiger Berpfliastungen organifirten Falſch⸗ 
werbungen,, den Reglerungen ſaͤmtllcher Kantone einen erften 
Bericht übermant , der bie Micrigteit des beflagten Thatver⸗ 
haits aufer allen Zweifel fezt, ohne jedom feine geheim gebal- 
temen Werhättnife eimftweilen noch vollends aufjufläzen. Der 
Borort hatte von ben Meglerungen der Kantone Granbündten 
und Schwyz Aufſchluͤſſe verlangt, und dafür bie geeigneten Fra⸗ 
gen ihnen zur Beantwortung vorgelegt. Die Megterung von 
Bündten antwortete: Es fep allerbinge ber Fall, bad nachdem 
vom großen Mathe bie Tbeilnahme an nenpolitanifhen Mill 
tairkapitwlationen, ald dem Wohl bes Landes zumiberlaufend, 
wieberholt wäre abgelehnt worden, alddann verſchiedene Buͤnd⸗ 
werifhe Offiziere mit dem neapolltauifhen Gefanbten in Un—⸗ 
terbandlung getreten feven, und daß einer berfelben als Chef 
Des dritten Schweizer-Regiments, andere als Hauptleute bei 
Demfelben u. f. w. In meapolituntfge Dienfte traten. Die von 


felben abgefblagen, und hingegen eine ernfte Verordnung ge: 
gen alle Unwerbungen in Graubändten für nicht anerfannten 
fremden Dienft, unter Audrohung ftrenger Beitrafung ber 
SBerber und Ihrer Sehuͤlfen, erlafen worden. Mittelft außer 
dem Kanton organifirter Werbungen feyen zeither viele Bündt- 
ner (es find ihrer hei 500) für jenen Dienft bennod angeworben 
worden. Durh ein Grundgefej bes Buͤndneriſchen Kreiitaats 
fen, wie von Alters ber fo jest mod, jeder Angehörige derech⸗ 
‚tigt, In fremde Kriegedleuſte zu treten, ohne dazu einer Be- 
willigung zu bebärfen, ober Damit fein Landrecht zu gefährden. 
"Darum befinde fih bie Regierung von Granbändten völlig au⸗ 
‚Ser Stande ju behindern, was fie allerbings germ hindern 
‚würde. Der Dbrift Salld:Sogllo halte fi zur Zeit im Nea⸗ 
pel auf, und bis er zurüffehre, würbe es unmöglich fern, ibm 
über feine Berbältuife und die gerägte Kaptinlatton der Pri- 
paten zu vernehmen, Die Megisrung von Schwyz ihrerfeir« 
erwieberte : Ju dem britten Schweijer-Regimente, woram die 
Stände Schwyz und Wallis Cheit nehmen, befinden Ad drei 
Sreitempagnien, bie auch Bündueriide heißen, und bie zu⸗ 
nähft aus freiwilligen Bündner Soldaten bekchen. Aus Ach⸗ 
zung für ben Chef des Regimeuts, den Obriſt Salis-Soglio, 
babe fie biefem einen Rekruten-Depot auf Schwyzet Gebiet 
(in Laden) brwilligt, ihm aber jebe-Muwerkung von Mugebö- 
rigen bes Standes Ecdwp; unterfagt. Aus jolden Erlidemn: 
gen, bemerft nun der Vorort, gebe fattfanı bervor, bei neben 
den patenten, durch bie Bundesverfafſung anerlannten Mi: 
iitatrkapitulationen, burch jchweizerifihe Regierungen gefchloffen, 
andere occulte von Privateıı eingegangene beiteben, völlig dem 
ehemaligen Relslaufen gieigy, bei welche m ehrſuͤchtige und ei: 
8 e Häuptlinge mit den eigenen Landsleuten Bewerb 
treiben, und den Gefejen jbres Sundbes Hohn fprehenb, bie: 


felben zu mmgeben vermögend find, Dem Uebel Einhalt zu 
than, mülfe die Sache ber einzelnen Kantone zuerſt ſeyn, durch 
ſlichernde Maaßnahmen anf ihren Gebieten gegen bie An⸗—⸗ 
ſchlaͤge ber Falſchwerber, hernach aber buch einen gemeln- 
ſamen und ernften Rathſchlag ber bisiährigen Tagfagung, zu 
deffen Behuf ſpaͤterhin weitere Einleltungen follen getroffen 
werden. Wirklich find in den Kantonen Zuͤrlch, Gt. Ballen 
u. a. m. bereits mehrere jener Falſchwerber und Berführer 
zum Meislaufen, mit ſcharfer Strafe belegt worden; Ausſtel⸗ 
lung am Schanbpfahl und Zuchthaus traf jängfthin einen Zür« 
cherſchen. Weber bie Zuͤchtigung ſolch elender Werkzeuge ſpot⸗ 
ten inzwiſchen die kaͤhnen Hduptlinge, welde um ſchnoͤden El⸗ 
gennuzes willen, feinen Betrug und Leine Tüte ſcheuen nub 
durch Fälfhungen jeder Art Verwirrung und Schande über das 
Baterland herbeiführen. Das fit der fremde Kriegs 
bienft, ber feiner ganzen Natur nach ber ſchwelzerlſchen @ib- 
genofenfhaft in unfern Tagen nur Machtbeile zu bringen ver 
mag, und der zu jenen böfen Dingen gebört, die fortzeugendb 
Schlimmeres gebähren muͤſſen. Es macht biefe Anſicht ber 
Sache mit jedem Jahre bedeutfame Vorſchritte, obgleich fie 
noch kelarswegs allgemela ift, und ſelbſt in den Wegierungen 
noch mande ahtungswürbige und reblihe Männer, durch Wer⸗ 
bältniffe der Vergangenheit oder durch eigenthämlihe Würbis 
gung ber vorhandenen geleitet, ber Mepnung find, es bürfe 
auch biefes Band, von bem mitunter doch auch wohl Ruhm 
unb Bortbeil ausgegangen wären, weber zerſchaltten noch ge⸗ 
löst werben; wohl aber follte man ftatt der Erweiterung und 
Vermehrung bes lapitulirten Dienftes, auf beifen Beſchraͤn⸗ 
kung, auf Behinderung aller Unfugen, die bamit nenerbinge 
getrieben werben, und theils auf jede bieniihe Beſſerung ber 
Einribtungen bei.ben beftehenden Üegimentern in frembem 
Dienft , theils auf Sicherung ihrer ziemenden Verhaͤltalſſe zu 
den vaterländifhen Inititutionen und Megierungen, fürbauernd 
eruften Bebaht nehmen. Verſchledenes geihieht denn hiefür 
auch wirtiih. Eben jezt find in Zuͤrlch bie eidgenoͤſſiſchen Kom⸗ 
miffarien verfammeit, die ſchon im abgewichenen Sommer bie 
Revifion des Strafgeſezbuchs für bie Schmeizertruppen in Für 
niglih franzoͤſiſchem Dienft begonnen batten. Der Berniſche 
Dbriftiientenant Koh bat die Abfaffung bes neuen Entwurfes, 
nah zuoor darüber einverfkandenen Grundfdzen geliefert, und 
er wird fie num der Kommiffion vorlegen. Es foll ein neues 
Gefezbuch vielmehr als rin renibirtes zu Stand kommen, denn 
das beftehende verbient umitreitig In mandhen Beziehungen ben 
Vorwurf der Barbarei und Graufamteit, der ibm feit einigen 
Monaten wiederholt und aus verſchiedentlicher Veranlaſſung 
in franzöfifhen Blättern und Flugſchriften iſt gemacht worden, 
und wo das Seſez wicht barbarifh genug fchlen, ba ward es 
dur gefuͤhlloſe Haͤuptliuge, die In Stoffhlägen ihre Ehre 
und Freude finden, geitelgert; beun was bie Tagſazung bes: 
halb vor zwei Jahren, durch einige fhauerlihe Worgänge auf: 
geregt, eriunernd und ermahnend ben Degimentechefs über: 
fhreiben lleß, das it von mehrern noch immer ziemlich unbe- 
achtet geblieben; darum eben wird die Beihränkung ber Will⸗ 
tühr und Eigenmacht @inzelner, eine-der Hauptaufgaben ſeyn, 
die der nene Geſez Entwurf Löfen ſoll. Derfelbe wirb unzwel 
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felhaſt ber Disjährigen Tanfazung. vorgelegt werben Können. | und bie übrigen frauzoͤſiſchen religtöfen Inftitute während ber 


Huch über Schwierigkeiten verſchledener Art in den Werdaits 

alſſen der fapitulirten Regimenter im königlich niederländifhen 

Dienft wird ein längft beabfihtigter Iufammentritt von Abges 

ordmeten ber betreffenden Kantone zu Unfang Februare in 
Zuͤrlch ſtatt finden, 


3 


Türkel. 
. Derdftireihifbe Beobachter vom 7 Jan. bringt Fol⸗ 
gendes: „Ronftantinopel, 11 Dee. Der englifhe Bot: 
fer Hr. Stratforb:Canning hatte ib am 5 umb ber 
franzoͤſiſche Botſchafter, General Gullleminot, am 7 d. M. 
in ſchriftlichen Noten an den kalſerllchen Internuncius gewen⸗ 
det, um bei ihrer bevorftebenden Abreiſe aus biefer Haupt: 
ftabt die In dem türkifhen Relche zurätbleibenden Unterthanen 
ihrer refpeftiven Meglerungen feiner Sorgfalt und feinen 
Schuze zu empfehlen. Baron Dttenfels beantwortete biefe 
Noten am 83 Dec. und erthellte beiden Botfcaftern bie Ber: 
fiherung, daß er es als eine weſentliche Pfllcht feiner Stelle 
betrachten werde, ſich noͤthigenfalls auf das Wirkfamfte zu Guns 
ften der Unterthanen jener beiden Staaten, bie nah dem Ab⸗ 
gange ber HH. Botſchafter in der Türfel bleiben würden, zu 
verwenden, wobei er nicht blos eine Dfticht ber Menſchllchheit er: 
fällen werde, ſondern aud bie fefte Ueberzeugung hege, dadurch 
den Abſichten ſelner Reglerung zu entſprechen. Webnlihe Em⸗ 
pfehiungen der Unterthanen jener beiden Mächte waren von 
den Botfhaftern derfelben auch am bie übrigen in Konftanti: 
nopel bleibenden Gefandtfhaften geridtet worden.’ — „Be: 
reits am 29 Nov. hatte der frangöfiihe Botſchafter, General 
Gullteminot, folgende Note an den kaiſerlichen Intermun: 
cius erlaffen: „Herr Baron! Em. Ercellenz find die Umftände 
‚ befannt, berentmwegen ich mic in dem Falle befinde, Konflan: 
tinopel verlaffen zu mäffen. In Abweſenhelt ber töniglic frau⸗ 
zöfifhen Botſchaſt iſt der Mepräfentaut Sr. k. k. apoſtollſchen 
Majeſtaͤt berufen, die rellgloͤſen Intereſſen in der Levante zu 
befhäzen, und ich finde, daß dleſes Verfahren zuglelch der bie: 
berigen Obfervanz In aͤhulichen Fällen, und den Stipnlationen 
Ihrer Trattate mit der Pforte gemäß iſt. Demzufolge habe 
ich die Ehre, die fraugöfiihen Miffionen und die übrigen rell⸗ 
giöfen Inflitute, welche gewöhnlich des franzoͤſiſchen Schujes 
zu genießen pflegen, Ihrer gütigen Vorſorge gleihfalld zu über: 
iaffen, und ſchmelchle mir, das Sie nicht anfteben werten, 
meiner Bitte zu willfahren. Ich werde fär Alles, was Gie 
diefen Iuflitmten Nuͤzllches zu erzeigen die Güte haben wer: 
den, ſeht dankbar ſeyn; ich zweifle nicht, daß Ihnen bis gelin- 
gen wirb, und feze das voljefte Vertrauen in Ihre wohlwollen⸗ 
den Gefinnungen für biefe Auſtalten. Ich bitte Sie, im Bor: 
aus die Erfenntlihteit meiner Regierung, fo wie meinen perz 
fönligen Dank dafür anzunehmen. (Interz. :) Buillemi; 
not.” — Der Baron v. Ditenfels erthellte am 5 Dec. 
folgende Antwort auf obige Note: „Ich würde mich beellt 
haben die Note, welche Em. Ercellen; unterm 29 ». M. an 
mic zu richten mir die Ehre erzeigt haben, zu beautwor⸗ 
ten, wenn wicht eine längere Unpaͤßlichlelt mid au meinem 
größten Leldweſen bisher verhindert hätte, Ihnen, Herr Graf, 
für dem neuen Bewels des Vertrauens zw danken, den Sie 
mir baburd geben, daß Sie mir die frampöfiigen Miffionen 


üoweiendeit der ig ſranzoͤnſchen Botſchaft empfehlen. 
Um Ew. @xcellenz über ben wichtigen Gegenftand Ihres Ge— 
fuches beruhigen zu Tönnen, babe ich nicht gefdumt, ben Meis- 
Effendi davon in Kenntnif zu fegen, aber mit Bedauern aus 
der erften Antwort biefes Minifters erfeben, daß bie Beſchlüſſe 
des lezten großen Divans nicht geftatten, unter den gegenwär- 
tigen Umftänden fremden Schu, meber für bie Unterthanen 
ber drei Mächte, noch für bie Anftalten, bie von ben drei Ge— 
fandtfdaften abhängen, zuzulafen. Weit entfernt, mid mit 
diefer erften Weigerung zu begnügen, babe ich mich geſtern noch 
elumal über diefen Gegenftand an ben Reis Effendi gewendet, 
und meine Xorftellungen mit Bemerkungen begleitet, welche 
geeignet waren, Ibn zu bewegen, meiner Bitte zu willfahren. 
Der Meis:Effenbi bat mir die beitimmteften Verſicherungen 
ertbeilt, daß weder die Ausübung ber chriſtlichen Rellgion, 
noch Ihre Diener, im Mindeſten gefährdet, daß fämtliche Kir: 
«Ken und religlöfe Iufiitute nach Gebühr refpeftirt werden fol- 
len, und daf ber Divan Willens fen, durch bie That zu zel- 
gen, daß die Unterthanen fremder Mächte nach ber Mbreife 
ihrer Gefandten, kelneswegs nöthig haben, zu auswärtigem 
Schuze ihre Zuflucht zu nehmen. Unter biefen Umſtaͤnden, 
Hr. Botſchafter, bleibt mir nichts übrig, als Sie zu erfudhen, 
volfommen überzeugt zu feyn, daß ich ohne Unterlaß alles 
aufbleten werbe, um bie bobe Pforte bei biefen Gefinnungen 
zu erbalten, bie meiner Obforge anvertrauten Miffionen uud 
rellglöfen Yuftitute gegen jeden @ingrif zu ſchuͤzen, und fol 
chergeſtalt, fo viel von mir abhängt, dem Wunfhe Ew. Er- 
cellenz, ber ganz mit den Gefinnungen meines erlaudhten Ho: 
fes übereinftimmt, zu entſprechen. Genebmigen Ele ıc. (Unterz.) 
Dttenfels.” — „Shreiben aus Buhareft vom 
24 Dec. Durch außerordentliche Gelegenheit hat man gejtern 
Nachrihten aus Konftantinopel vom 16 d. M. erhalten, An 
biefem Tage hatte Hr. v. Ribeaupierre, fortwährend durch 
widrige Winde an der Ausfahrt aus bem Kanal bes ſchwar⸗ 
zen Meeres gebindert, den Entſchluß gefaßt und ausgeführt, 
den anhaltenden Norbwind zu benuzen, und nah ben Darba- 
nellen und dem weißen Meere (bem Archlpel) unter Segel zu 
gehen, auf weitem Wege er fib, famt feiner Famllle und 
dem mit ihm eingefchiften Gefandtfcpafreperfonale, nah Trieift 
zu verfügen gefounen ift. Einige ruſſiſche Sefandtfhaftsbeamte 
find noch in Konftantinopel zurüfgebiieben. Es It dem ‚Hrn. 
Gefandten von Seite ber Pforte In Ausführung feines Vor⸗ 
habens nicht das mindefte Hinderniß In ben Weg gelegt wor⸗ 
den. In der Hauptftabt herrſchte vollommene Ruhe.“ 








Litterariſche Anzeigen. 


Staatswirthſchaftliche Zeitung. 
Zeitſchrift für Staats» und Privardlonomie, herausges 
geben von St. Behlen und W. Bidet. Jahrgang 

1828. 4 Rthlr, oder 7 fl. 12 fr, " 
Alle Buchhandlungen und Poftämter haben bie erften Num⸗ 
mern erhalten und nehmen hierauf Beitellungen an. 
3. D. Sauerlänber 
In Eranffurt a. M. 


* 


Ankdndigung ber neuen Augsburger Zeitung 
- fürdas Jahr 1628. 


Auf die In unferm Verlage täglich erfheinende Neue 
Augsburger Zeitung, und das damit verbundene möcent: 
{ihe Unterbaltungsblatt unter dem Titel: „Augsburger 
Magazin für Unterhaltung und Belehrung‘ fan 
man fib mod fortwährend bei nnd, wie and bei jedem zundchſt 
gelegenen wohlöbt. Poftamte abonniren. Die Zeltung Hefert 
alle polltiſche @reigniffe aud jeder Weltgegend, tbeils In paſ⸗ 
fenden Auszügen, theils durch eine zuverläffige Korrefpondenz, 
fo ſchnell ala die Nachrichten mit der Poſt bier nur eintreffen 
fünnen, wobei wir dur die geograpbifche Lage Angsburgs im 
Mittelpuntte von Shddeutfhland fchr begünſtigt ind, Mu: 
ber dem politifhen Neuigkeiten nimmt bie Beitung alle 
neuen föniglinen Berordunungen und Geſeze, ge 
rihtliche und aufernerihtiiheRundmahbungen je: 
der Art auf, liefert alle wichtigen Handelsnachrichten, 
die Börfenlurfe von Hugsburg und allen andern 
wichtigen Hanbelsplägen Europa's — fo ſchnell und 
früb mie das nur irgend ein anderes deutſches Blatt zu thum 
im Stande Ift. 

Das Augsburger Magazin ift bazu beftimmt, Jedem, ber 
fi dazu im Staude fühlt, Gelegenheit barzubieten, fein Ta⸗ 
{ent entweder zur Unterbaltung ober zur Belehrung bes Publl: 
tums durch Aufſaͤze auszuſprechen. Es umfaßt feine mora- 
liſche Erzäblungen, Auffäze über Vaterlandékunde, über Erzle⸗ 
hung⸗, Schul: und Kirchenweſen, Handel und Gewerbe, Land⸗ 
und Hauswirthſchaft, Gartenbau, Biographien ausgezeichneter 
Perfonen, Geſchichte von Städten, Stiften sc. religtöfe Auffäze, 
Nelfebefreibungen, Theaterberichte, Gedichte, Charaden 1. ic. 
turz es verbreitet fih über alle Gegenftände, bie für Lefer 
intereffant find. Beiträge bagu werben wir nah Merlangen 
anftändtg honoriren. Die Infertionsgebähren betragen für bie 
gebrufte Zeile 5 fr. -Die bierauf besünlihen Briefe und Eon- 
verte bitten wir pojtfrei unter ber Abreſſe: Erpebition 
ber Neuen Augsburger Zeitung einzufenden. 

Der Preis der Neuen Augsburger Zeitung mit dem 
Magayim iſt für das halbe Jahr 2 fl. 50 fr., vlertetjaͤhrig 
4 


fl. 15 fr. 
of. Wolff’fhe Buchhandlung, ale Merleger 
der Neuen Augsburser Beitung. 


Die Allgemeine Militairzeitung, 
weile felt dem 1 Yul. 1826 erfhelnt, wirb auch im *8 
4828 nah dem bisherigen Plane fortgeſezt werden. Da ch 
einer immer allgemeineren Unterftäzung erfreut, fo wird fie 
immer reichhaltigeren und Intereffanteren Stoff liefern, und 
fi des Belfalls, welchen fie bisher gefunden, Immer würbiger 
machen fönuen,. Ihre nächte Beſtimmung it, die neneften 
Einrihtungen unb Dertägnngen bei den Armeen umb 
ZTruppentorps aller Staaten unb bie neuen Erfheinungen in 
der militalrifhen Welt überbaupt moͤglichſt ſchnell und vollitän- 
dig zur allgemeinen Kenutulß zu bringen. — Naͤchſtdem find 
auch wiffenfhaftliihe Abhandlungen nicht ausgeſchloſ— 
fen, infofern fie nicht von fo großer Ausdehnung find, und 
baber den Raum für diejenigen Artikel, welche jener Haupt» 
beitimmung entfpreben, nicht zu ſehr beengen. — In dem 
lezten Blatte von jedem Monate wird eine Ueberſicht ber 
neueften Militairlitteratur in kurzen Unzelgen der 
nen erfheinenden Schriften beigefügt. — Wo es nötbig oder 
—— erſcheint, werden von Zeit zu Zeit Aupfer: und 
Iithographifhe Bellagen erben 
Plangemäge Beiträge für diefe Zeltſchrift, fo wie Briefe 
ittet man unter der Mbreffe: „Eur die Mebattion ber 
Allgemeinen Militair-Jeitung” — — 
ler J. G. Mittler in Leipzig ober, wem abt näher 
Legt, an bie Verlagshandlung von CE. W. Leste bafelbft ge- 
Langen zu laffen. Preis eines Semeſters, famt ben Ku: 
pfer⸗ und lithographifhen Wellagen, iſt gegen Vorauszahlung 
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4 fl. oder 2'/; The, preuß. Kour. Für einen kuͤrzeren Ter⸗ 
min wird keine Beftellung angenommen. Die Verfendung ge: 
ſchleht poſttaͤgllch durch die Pont, und woͤchentlich oder monat⸗ 
Ich durch den Buchhandel. 

Die Jabradnge 1826 und 1827 find noch Immer um oben be: 
merften Preis durch alle Buchhandlungen zu beziehen. A 

— — rs 
Für Militairs und Freunde der Geſchichte. 

Bel C. W. Leste in Darmſtadt iſt erſchlenen und in’ 
allen Buchhandlungen zu baben: 
Mortonval, die Feldzuͤge in Frankreich in den 

Jahren 1814 und 1815; in ſtrategiſcher Hinſicht 

durchgefehen vom General Beauvaid. Aus dem‘ 

er überfezt und mit zahlreichen erläuternden und ' 
erichtigenden Anmerkungen des Ueberfezers begleitet. 

Drei Bändchen, mit drei Schlachtplanen. Tafchens: 

format, gehefter 1 Thlr. 3 gr. oder 2 fl. 

Ader, der Feldzug nah Aegypten und Syrien 
in den Fahren 1798 bis 1801. Aus dem Franzdf. 
mit zahlreichen Anmerkungen uud Zufägen., ‚Zwei 
Bändchen, mit der Karte von Syrien und Schlachter 
planen. Tafchenformat, geheft. 18 gr. oder 1 fl..20fr. 

Diefe Ueberfezung zeichnet fi vor einer anderen in Qued⸗ 
linburg erfhlenenen und mit der ſichtbarſten @ile gefertigten, 
durch Die zahlreihen Zufäze aus, die mit größter Sorgfalt 
aus ben beiten Quellen geſchoͤpft find, wie ſich jeder verebrliche 

Lefer überzeugen wird. Obwol dadurch bie — bedeu⸗ 

tend vermehrt wurde, fo iſt dennoch ber Ladenpreis faſt um 

* Hälfte geringer, als der Preis der Quedlinburger Leber: 

ezung. — 

Napoleon vor ſeinen Zeitgenoſſen. Aus dem 
Franzbſ. nach der zweiten Auflage des Originals, 
mit Zufäzen und Anmerkmgen; drei Bändchen, mit 
den B en des Dbergenerald Bonaparte, des 
Kaifers Napoleon und bed Gefangenen auf St. Des 
lena. Taſchenformat, geh. 1 Thlr. 3 gr. oder 2fl. 
Und bievon Ift in Quedlinburg mit großer Elle eine Ueber⸗ 

ſezung zu Tage gene worben, ba biefeibe aber mehr als 

das Doppelte foitet, obgleich ihr Die Kupferſtiche abgeben, fo 
wird wohl Feder, ber diefe anerfaunt vorzuͤgliche 

zu befizen wünfcht, nach biefer fehr woblfellen, verbefferten und 

vermebrten, fo wie mit vorzüglider Sorgfamtelt bearbeiteten 

Ausgabe greifen. 

Zur Geſchichte unferer Zeit. - Eine Sammlung 
von Denkwuͤrdigkeiten über Ereigniffe der lezten drei 
Decennien. ir und 2r Theil (in einem Bande). 8. 
12 gr. oder 54 fr. 

Diefes bereits unter dem Titelsshufflärungen über Be- 
sebenbeiten ber neuern Zeit, erſchienene Werk, erfhelnt jezt in 
einer wohlfellen Ausgabe, und kan als Ergänzung des Wertes: 
Unfere Zeit betrahtet werben, weshalb die WBelizer beifel- 
ben bieburd befonbers darauf aufmerkſam gemadt werben. — 
Diefes erſte Doppelbändden enthält: 1. Das Wahre über bie 
hundert Tage, von einem torfifben Bürger. 2. Deufwürbig- 
feiten aus dem Eril der koͤnigl. frangöfifhen Familie. 5. Dent- 
wärbdigteiten in Bezlehung auf verfhlebene rovaliftiihe Sen⸗ 
dungen ber Frau Bicomteffe Tu be Criſſẽ. 





Gerihtlihe Belanntmahungen, 
(Ediktal: Citation) Margaretba Katharina 
Mare zu Gtreitau, bes verfiorbenen Tageloͤhners 
Sebald Arügel, hat eine Klage gegen ihren Ehemann, ben 


eft 1816 abweſenden Büttnergefellen 

are, aajährigen Atzers und —— 

Vorladung und! Scheldung enb, 
liden — — des Obermainkreiſes als proteſtanti⸗ 
—* gericht einarre'ht. Da der gegenwärtige Aufenthalt 
Beklagten unbefsrnt tit, fo wird berfeibe hiermit eblttali⸗ 
ter vorgelaben, bei ücc auf 
Wontap, Bea si März 1828 
wor ber unterzelchneten Bedoͤrde angefegten Tagsfahrt, entwe- 
der perföniih oder our cen aehörig bevelmäctigten Un: 
auf die Klage ſich um fo gewilfer einzulaffen, und fz 
verhandeln, ais tm Entitchungefalle die Klage ab: 
gebalten, ber — mit ſelnen Einreden präffn: 
bie erin zum Bewelſe ihrer Klage zugelaffen, unb 
mac gefezlicher Vorfarift gegen den beflagten Ehemann 
a werden fol, 
“ ‚ den 1 Dre, 1827, 
Ga Wuftrag des köniziiven Uppellattonsgerihts bes Obermaln- 
freifes, al proteflantifhen Ebegerichte. 
Das königlich daperiſche Lanbueriht Gefrees. 
Gendburg. 
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Bekanntmachung und Aufklärung. 


Der U fhnete, welt entfernt, frembem Werbienite, 
wenn es fih als folhes harakterkfirt, Abbruch thun zu mol: 
ien, fehr geneigt vielmehr, bem regfamen umb erfinderifchen 
Geifte Anderer, fo lange berfeiben Probufte wahrhaft ges 
meinnüzig und ſolid räbmiih find, volle Achtung zu 

fen — pas es ſowol fi, als bem Yubilkum, 

dem besfalls bethelllgten ſchuldig zu fepn, biemit über 
eine Sache Aufklärung zu geben, bie fib zwar In der Folge 
Der Zeit von felbit ais eine gewinunfüdtige Spetula: 
tion *8* wärbe, weiche man aber gr 24 tbeils 
wegen bes gewöhnliben Meizes ber Kenbeit, theils 
aus eimem mehr ale wahrfheiniiben Mangel ber nähern 
und gründlihen Unterfuhung, zu einigem Belang er: 


beben €. 
Die Herren Lorenz Kaveller und Sohn von hier, elgentlich 
Beßzer der unter obiger Firma beſte henden 
Schmelztiegelfabrite Mar Maler verfiel, wahrſcheinllch vom 
el am Wbfaz verieiter, (ber auch ſchon fräber eine Aus: 
gr ung ber Preiderniebrigung veranlaßt haben mochte) auf 
Idee, fo, wie biefes im mebreren Ländern laͤngſt gefchlebt, 
fogenanube geprefte Same el zu verfertigen, und bei ber 
allerböc = Stelle ein Privilegium hiefür zu erwirfen, bas er 
Mehrere Spekulationen dieſes Mannes, welde alle nicht 
die wirkliche Verbeſſerung feiner Fabritate herbeiführten, * 


r vaupte N 
reip. Maleriſche Fabrike feine Urſache babe, ob ber 
Werfertigung 9 zu brüften, Indem eben 

egel vor na ber bisher ge: 

l Manier mit Kenatalßf und Fleiß verfer 

guten, in gar feiner Hinfiht einen Vorzug ba- 

en, ia, biefen an ber Güte und Daner gar nit 
einmal alelchlommen. 

Mebft ber dur häufig angeftellte Werfuche über bie 
feftiatelt ber beiden Schmeljtiegel: Arten erhaltenen en 
Ueberzeuaung fan ich mich desfalls auch noch anf ur⸗ 
* mebrerer reſy. Abnedmer meiner Fabritate berufen, 
Die es erwelslich wlederbolt beftdtigten, daß fie bie nad 
alter vewier Manier verfertigten Schmelztiegel 
ben neumobifwen jederzeit vorzieben, 

Dem Sadverftändigen und ſelbſt bem Lalen im biefen Ge: 
werben mird und mup diefe meine Behauptung, bie ſich auf 
meine deßfalls von früäbefter Jagend is jezt tbeores 
0 und prattifc erworbenen Kenntniffe gründet, 

wahr erſchelnen, wenn er berechnet, daß die Kunft, ei: 
en guten dauerhaften und fenerfeften Schmelztiegel zw ver: 

en, einerfeits in der genauen umb fleifiaen Dran tion 

honerde —anbererfeits aber, und ganz befonders, In bem 
Werbältniffe und ber zwetgemdßen Belmifhung 
und Zufezung ber — nurbler zu Lande vorfom= 
menben, fowol ber Urt ald Subftanı nad ver 
fhiedbenen Sraphlterde, die nur mögllchſt fein 
efiebt wirb, beftebe, als welche das weſentllchſte 
Sngreblen; eines Schmelztlegels, ber nicht nad 
el 4 a Willkühr, wohl aber nah bem Zwete 
a erwenbung angefertigt werben muß,aus- 
madet. 

Indem ih mich zu allem Ueberfluſſe aderbiete, meine Un 
gabe Jedermann, ber fie in Abrede ftellen, oder dagegen @in- 
wenbungen haben möchte, burd die That aufs e 
u bewähren, füge ich biemit auch noch bie ſchon früder feines 

xte befannt gegebene Bemerkung bei: bab ib für eine un: 
übertrefliche Feuerfeſtigfelt aller aus meiner Fa 


breite fommenden, mit meinem Beiden 


gemerften dhten Schmelstiegel, bie mir — aub 
obne Preiserniedrigung — von jeher die ſchmeichelhafte Zu⸗ 
friedenheit aller refp. Abnehmer erwarben, — fo 
wie ich wiederholt bebanpte, daß fein Schmelztiegel 
von Srapbiterbe mein Fabrifar übertreffe. 
Dagegen erkläre ich Jeden, der aus gewingſuͤchtigen Abſich 
ten m der Behauptung auftreten wollte, als fen es möglich, 
aus Graphiterde Schmelztiegel zu verfertigen, die am Feuer- 
feftigfeit und Güte denen von Eifen gleih kommen, für 
einen (händiihen Lügner, ber barauf ausgeht, 
durch unwabre VBorfpiegelungen Ubnehmer an fi 
au ya rt —— — 
empfehle mich, um F} prompte 
—* —* hochloͤbllchen Muͤnzaͤmtern und andern Keine 
fenden — Freunden zu ferneren geneigten Aufträgen 
u 
Hafnerjeil bei Paſſau an der Donau am 20 Dec. 1327. 
of. Kaufmann, Schmeljtiegel-Eabrifant. 
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Groabritannien 

Kondon, 4 Jan. Konfol. 5Proz. 84; merlcanfifche Bons 
46; gtlechiſche 17; Cortes 10°/,. 

London, 5 Jan. Konſol. 3Proz. 837%. (Nah der Ga: 
seite be France war die durch Ellboten erhaltene Nad- 
zicht von Hra. v. Villele's Entlaffung bie Urfache diefes Sins 
tens.) 

Der Herzog und die Herzogin von Elarence gaben bem 
Anfanten Don Miguel am 2 Ian. ein Mittagmahl. Um 5 
begab fih der Prinz nah Woolwich, um bie Artillerie mandn: 
vrlten zu ſehn. 

Die Hofzeltung vom & Ian. meldet bie Ernennung bes 
zorbs Ersfine, bisherigen bevollmädtigten Miniftere in 
Stuttgart , zu demſelben Poften beim koͤnigl. bayerifchen Hofe, 
Hr. Diebrome, bisheriger Botſchaftsſekretalt zu Gt. Pe: 
tersburg, wird brittifcher Geſandter in Wiürtemberg. 

Granfreid. 

Yaris, 7 Jan. Konfol, 5Proz. 102, 75; 3Prog. 68, 20; 
Falconnet 74, 60, 

Um 6 Jan., bem heil. Dreikönigstage, war in den Tullle⸗ 
rien, nad altem Gebraud, Familientafel von 14 Gedeken. Die 
Bohne fiel ber Herzogin von Berry zu, welche Se. Mai. zu 
ihrem Könige wählte, Macher arbeitete der König mit den 
Minitern des Seewefens und des Innern. Am 7 Ian. em: 
pfing der König unter Andern den Staatsrath Rennevillle 
in einer Privaraudienz, und befuchte nachher die Ausitellung 
von Sevres:Porzelain Im Louvre. Der Dauphlu fuhr nah 
St. Germain. 

Der Moniteur vom 7 Jan. bringt folgende zwei koͤnlg⸗ 
liche Orbonnangen: I. „Earl, durch bie Gnade Gottes, Kb: 
nig von Fraukreich und Navarra, auf den Bericht unferes Mi- 
aifter: Staatsfefretaite im Departement bed Yunern haben 
wir befohlen und befehlen wie folgt: Art. 1. Die bei dem Des 
Jartement des Junern errihtete Direktion ber General: 
polizei it aufgehoben. Met. 2. Unfer Minlſter Staatsfefre- 
tair bes Junern iſt mit Vollziehung gegenwärtiger Ordbonnanz 
beauftragt. Gegeben in unſerm Schloffe ber Tuillerien, am 
6 Jan. bes. Jahre der Gnade 1828, und unferer Regierung 
bes vierten. Earl, — Durch den König: ber Minifter Staats- 
felretair des Innern: Wicomte v. Martignac” — I. 
„Sarl, u. f. w. Wuf ben Bericht unfers Miniſter- Staats 
fefretaire des Junern haben wir befohlen und befehlen wie 
folgt; Art, 1. Der Hr. v. Bellepyme, unfer Protureur bei 


dem Gerichtshof erfter Inſtanz von Paris, iſt zum Pollzelpraͤ— 
fetten von Paris, an bie Stelle bes Hrn. Delavan, ernannt. 
Art, 2. Unfer Minifter Staatsfekretair des Innern iſt mit, 
Vollziehung gegenwärtiger Orbonnanz beauftragt. Gegeben 
im Schloſſe der Tuillerien am 6 Jan. 18328 u. ſ. w. Carl 
— Durd den König: Vicomte v. Martignar.” 


Das Journal du Eommerce lobt bie neue Merthet: 
fungsart der Meglerungsverrichtungen, und mepnt, fie ſer 
durch bie Fortfchritte der Ideen fo geboten, daß fie fi in 
Frantreih als eine natuͤrliche Sache eingeführt Habe, und vol⸗ 
lends feftfegen würde, obne Erflaunen zu erregen. Damit 
fey ber erite Schritt zu einer, noch entfernten, Meorganifation 
eines Minifterlums gemacht, das mit ben VBebärfniffen und 
ben Ideen ber Zeit in Einflang ſtehe. Namentlih fen das 
Departement bed Handels weder das Werk einer Partei, noch 
einiger Ehrgelzigen, fonbern das der Eivilifation. — Das 
Jourual des Debats fagt: „Mau darf ſich nicht verber⸗ 
gen, daß bie Macht ber Namen auf dad Volk fehr groß iſt. 
Es gibt Umſtaͤnde, wo Talent und Auszeichnung nicht hinrei- 
chen, um dauerhafte Minifterien aufzuſtellen, wo felbit eigige 
von der öffentlihen Meynung geliebte und geachtete Perfonen 
nicht zureichen, ein ganzes Kablnet in der öffentlihen Mepnung 
groß zu machen. Die Soldaten lieben bie Chefs, benen fie 
{m Kampf gefolgt find; fie halten ſich für vernachlaͤſſigt, wenn 
fie diefe verbannt ſehen. Go find alle Menſchen auf dein 
Kampfplage ber politifhen Debatten. Wenn den melften aus: 
gezeihneten Perfonen, die der lezten Verwaltung bie Sphze 
gebsten und fie oft verhindert haben, Boͤſes zu thun, bie bie 
Meftauration vor allen Folgen von unſinnigen Verſuchen bes 
wahrt haben, der Eintritt verweigert bliebe, möchte dann 
wohl das Minlſterlum Frantreich eine hinrelchende Buͤrgſchaft 
ber Sicherheit darbleten? Daran duͤrfte man mit Recht zwel⸗ 
fein. Die Namen find die Münze der Doftrinen. So lange 
wir nicht fehen werben, baf bad neue Konſeil gerade und feft 
auf ein beftimmtes und großes Ziel losgeht, fo fürdten wir, 
es möchte der Krone nicht jene fruchtbare und thätige Staͤrte 
verleihen, die fie leiber verloren hatte; wir fürchten, es werde 
une die Macht haben, bie öffentlihe Orbnung vor der Gefahr 
vonfgrembennfenern zu bewabren, und die Hauptſtadt zu verhin⸗ 
dern, heate zu Uumlulren.“ — Die Gazette de France 
trößtet Ph und alte Mopaliiten über ben Verluſt des Hrn, Des 
far yam als Poligeipräfeften, durch die gläklihe Wahl des Hrn. 
Belepme für dieſe Stelle. 
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Deutſchlaud. 

Münden, 11 Jan. Ge. Maieftät ber König haben heute 
im Staatsrathe den Vorſiz zu führen gerubt. 

Der feit dem Abgange bes k. k. Öftreihlfhen Gefandten 
Hrn. Grafen v. Trauttmannsborff: Weinsberg zu deſſen Nach— 
folger In dem Gefandtfaftspoften am koͤnigl. bayerifchen Hofe 
eruaunte Falferl, koͤnigl. Kämmerer und wirkllche Hoftath 
Hr. Graf v. Spiegel zum Diefenberg und Hanrieben, batte am 
9 Yan, bie Ehre, Er. Majeität dem Könige in einer Pri- 
vataublenz fein Beglaublgungsfchreiben als auferordentiicher 
Gefandter und bevollmäcdtigter Minlſter Sr. Maieftät bes 
Kalfers von Deftreich zu überreichen. 

“Mom Malin, 7 Yan. Es beiät, ein großer Staat des 
enropdifhen Feſtlandes gehe mit einer Finanzoperation um, 
d. h., mit Negoclirung einer Anleihe, mittelft deren Ertra- 
ges er beabfichtige, einen fernerweitigen Thell des innerhalb 
felnes Gebietes cirkulirenden Papiergeldes zu tilgen. Zweifel: 
ohne legen triftige Spezialgrände vor, bie eine folhe Maaf: 
regel angeratben haben. Allein betrachtet man biefelbe aus 
allgemeinem Geſichtepunkte, fo mödte ſich dabei wobl bie zwei: 
fahe Frage erheben lafen: ob denn wohl das Dafeyn von 
Papiergeld In einem Staate, als Werkzeug des Verkehrs 
und einer bierburh erleichterten MWerthederböhung, über: 
haupt ein „Uebel. fey? und zum Hubern: ob es für den 
Fall, daß etwa die Malle des in einem gegebenen Staate um: 
laufenden Papiergeldes für ben Bebarf an biefem Eirkulationg: 
mebium zu groß wäre, Hein anderes Nusfunftsmittel gäbe, 
um folhem Uebel abzubelfen, als biefen Ueberfluß durch die 
in Diebe ftebende Operation wegzuſchaffen? Ohne daß man fi 
bier aumaafen will, die eine oder die andere biefer Fragen 
Bategorifch zu beantworten, möchte es in beren Betref geftat: 
tet gepu, anf dasjenige binzudeuten, was der durd fein viel 
feitiges litterarifhes Wirken rübmlihft befannte Graf Georg 
v. Buquop la feinen ſtaatswirthſchaftlichen Schriften binfiht- 
lich ihrer ausführliher erörtert. Mac vorgängigen Betrach⸗ 
tungen über das Möefen und den Zwel bes Geldes gelangt 
Graf Buquop zu bem Defultate: es folle daſſelbe, feiner Wirk- 
ſamtelt unbefhaber, an und für fi den möglichit geringen 
(abfoluten) Werth baten. „Denn Flug, fährt er fort, iſt 
jene Anftait, worin mir geringen Mitrein viel ausgerichtet 
wird. Diefer Endbziwet (heint beim Gelde um fo leiter er: 
reicht werden zu fönnen, als die Wirkfamkeit deſſelben nicht 
von der Natur der Geldftüfe, fondern von ber Meynung ab: 
hängt, welde ‚die Menfhen mit dem Gelbe verbinden... . 
Die vorzägiiditen Mittel, den innern Werth zu vermindern, 
find alle: Arten bes Paplergeldes. So fehr demnach das Pa— 
piergeld immerhin ald ein Umgluf für den Staat erflärt wer: 
den may, fo Fau doch Niemand laͤugnen, dab Infofern das 
Papiergeid durch geſchitte Finanzoperationen einen vollen und 
ftandhaften Kredit erlangen fan, daſſelbe dem Metallgelde 
vorzuziehen ſey.“ Im einem Staate, der nichts als Papler- 





* Das Vapfergeld bat nach allgemeinen Anfihten ber Staats: 
£unit- dem weſentlichen Wortheil, “ das Jutereſſe ber von 
Yapfercirkulationen abhängigen Voͤller viel näher an den 
Souverain, näber an den eignen Staat gebunden wird; 
der einzelne Baͤrger betrachtet fih dann von felner 


geld befäße, welches von jeher feinen Kredit behauptete, und 
von welchem fich mit Gewißhelt vorberfeben ließe, es werbe 
bdiefen Kredit au noch fernerbin behaupten, in einem ſolchen 
Staate, fage ich, würde bie Vernichtung bes Paplergeldes und 
bie Einführung der Gold: und Silbermuͤnzen ftatt des Papler⸗ 
geldes eine eben fo widerfinnige Anftalt ſeyn, als ob die Ge: 
werkſchaft eines Bergwerts die eifernen Röhren an den Kunft- 
fägen ausheben, und dafuͤr gleihr Möhren aus Golb einfegen 
möchte, ... Betrachtet man Golb- und Gilberwaaren, fo- 
wie gemüngtes edles Metall, als bad Normalgeld, fo find alle 
Arten ber durch Papter repräfentirten Zahlungsmittel als ein, 
unbefchadet der dem Geldweſen zufommenden Probuftiofraft, in 
die Geldmaſſe eingefhobenes, ans wolfellerem Stoffe verfer- 
tigtes Sutrogat zu betrachten. Die Gelbfeele, der Verkehrs— 
Archaͤus, welder alle jene Paplere begreift, I ber jedesmalige 
Kredit, auf welchem ein jedes aller jener Papfere bin traffirt 
iſt. Beftänden befsgte Papiere nicht, fo würde das dem Herz 
vorrufen von Mationalarbeit fo günftige und dabei fo unge: 
beure Kapital, das ſich ald Kredit ausfpricht, gänzlich todt-Ife= 
gen, oder, phllofopbifcher ausgedrüft, es wuͤrde das bem Are⸗ 
dit ftark zufommende Potentiele nie zur Altlon reallſirt her— 
vortreten. . . . Das bier Geſagte glit nicht nur von bem 
in vorberrfhend induftriell= fommerziell-organtjirten Staaten. 
umlaufenden eigentlihen Handelspapieren . . .; fondern es 
muß das bisher Vorgetragene auch auf bie, In vorherrſcheud 
aferbauenden Staaten mehr üblichen Grunbbppotheis - Mer 
fchreibungen bezogen werben, weldye per cessionem aud eines- 
gewiſſen Grades von Eirkulation fähig find, ald wovon mament- 
lich die fchlefifhen Pfandbriefe ein merkwärbiges Beiſpiel lie- 
fern.” Mit Bezugnahme auf bie zweite Frage, dürfte bie 
Lofung des Problems In einer frübern von bemfelben Verfaſ⸗ 
fer herausgegebenen Schrift, zu finden ſeyn. Diefelbe ift bes 
titelt: „Vorſchlag, wie in jedem Staate ein auf aͤchtem Nas 
tlonalkredit fundirtes Geld gefhaffen werden fünnte, beftehenb 
aus hypothekariſch verfiberten, neben der Konventlonsmuͤnze 
und dem Papiergelde Turfirenden Anwelfungen auf Konventlong- 
münze m f. w.“ Der Raum einer Zeitung geftattet nicht, 
eine Analyfe dieſes Vorſchlags bier mitzutheilen; ed mag bem= 
nach genügen zu bemerken, daß berfelbe vornemlich bezwekt 
darzuthun, wie durch Kreirung und Emiffion jenes Geldes, — 
für deſſen foliden Werth, beitebe es Immerhin aus einem 
Stoffe von geringem Innern Werthe, wie Aupfer, Papier ıc., 
der große Grundbefiz eines gegebenen Staats hinlänglice 
Buͤrgſchaft lelſtet, — eine allzu große Maſſe Inrfirenden Pa= 
piergeldes vermindert werben könnte, ohne Bebräfung bes Ein⸗ 
zelnen, und ohne eine Stofung im Handel und der Induftrie 
nach fi zu sieben. Es empfiehlt ſich aber zur Ausführung 


| diefer Vorfchlag vornemlich In einem Lande, wo ein großer 


| 


Grunbbefiz einen nroßen Hypothetenwerth bildet, und wo, was 
in dem Mede ftebeuden Eonfreten Falle kelneswegs zu beswels 
fein ftebt, bie großen Gutsbeſtzer von ber patriotifhen Idee 
des Grafen Buquoy burchdrungen find, daß fie, als bie Haupte 
Intereffenten del dem Staatswerthe, aud; bie Hauptträger ber 
größern Lajten ſeyn muͤſſen, infoferne ihnen ſolche, ald unum⸗ 


Staatsverfaffung, von ber Kraft feiner Nation unmittel⸗ 
bar abhängig. 





gangliche Mittel, um au jemerm Zwele zu gelingen, auferlegt 
werden möchten: — ee 

* Hamburg, December. Der Thätigfeit des hiefigen eriten 
Yortzeibeamiten Hru. Mondienz iſt es gelungen, einem Falſch⸗ 
münger, der fib mit der Fabrifation daͤnlſcher Geldforten be- 
fäftigte, auf die Spur zu fommen, und ihn zur gefänglichen 
"Haft zu bringen. Pr. Mondtenz iſt berfelbe Beamte, bem 
es im vorigen Jahre auch gelang, preußffchen fehr gefähr- 
lichen Falihmängern -auf die Spur zu fommen umb fie einzu: 
ziehen, und der dafıte fpätet von Gr. Mai. dem Könige vom 
Preußen dutch einen Brillantring mit ber Namens = Ehiffer 
belohnt ward. 

Defttreid. 

++ Wien, 7 Jan. Bon Bucareft it Nachricht eingetroffen, 
dab Hr. v. Mibeanpierre am 16 Dec. Konftautinopel verlaffen, 
und den Weg nah dem jonifhen Infeln genommen hat, ba 
der herrfhende Nordwind es Ihm unmöglih machte, den Bot: 
phorus zu paffiren. — Es beißt bier allgemein, ber Fürft Alons 
Lichtenſtein/ fommandirender General in Mähren, werde in 
biefer Eigenſchaft mach Peterwarbein verfezt werben. Der Prinz 
Yolltpp von Heilen: Homburg, der als Kommandirender nad 
Galizlen verfegt it, wird am 13 bier erwartet. m ber 
Armee, befonders bei den Staabsoffizieren, haben viele Pro: 
motionen ftatt gefunden. Die im Lanfe bes vorigen Jahres 
erſchlenene Verordnung über die Nefrutirung war gewiſſermaa⸗ 
fen eine Probe oder Einleitung, und man erwartet gegenwaͤt⸗ 
tig ein neues Konffriptiond= und Mefeutirungsfpftem. 

Wien, 8 Ian. Metalliques 89°/4; Banfaktien 1040, 

Türkei. 

++ Konftantinopel, 12 Dec. Folgendes iſt eine ˖ woͤrt⸗ 
liche Ueberſezung ber Juſtruktion, welche die Dolmetſcher von 
Frankreich, England und Rußland zu ihrer Nachachtung beider 
großen Rathsverſammlung am 2 Dec. erhalten haben. „Sie 
werden ſich unverzüglich zu dem Meis-Effendi begeben, und 
folgende Botſchaft ausrichten: Den Mitthellungen Sr, Erzel- 
lenz zufolge will Se. Hoheit den Griechen, aus Muͤtſicht für 
die drei verbündeten Höfe, den Tribut der Kapitulation erlaf- 
fen, deſſen Zahlung ſeit dem Unfang ber Unruhen rüftändig 
ift, fo wie auch die Summen, die für die Kriegstoften verwen: 
«det worden find. Auch wil Se. Hobeit von der Forderung 
diefer Kapitulation und aller andern Auflagen ein ganzes Jahr 
fang von ber Unterzeichnung der Unterwerfungsafte der Ynfur: 
genten an, abftehen. Diefe Verfügungen find allerdings ein 
Beweis von Gnabe, Barmperzigkelt und Großmuth; aber fie 
find weit entfernt, die Abfihten der drei verbünbeten Höfe 
und den Zwet ihrer Vorfchläge zu erfüllen. Wir haben Sr, 
Ercellenz,. bem Rels⸗Effendi, erklärt, daß wir durch ausdruͤk⸗ 
Ihe und amtliche Befehle unferer Höfe beauftragt find, der 
hoben Pforte die Amneſthe und bie BWermittlung vorzu: 
fhlagen, und daß die Befehle feine Aenderung zulaffen. Db: 
ſchon die Weigerung des Beitritts der ottomannifhen Megie: 
rung zu ben beiden oben erwähnten Borfchlägen uns autorffirt 
hätte, unfern Botſchaftsſiz zu verlaſſen, fo habem wir bach 
ans Müffiht, und in der Hofnung, bie hehe Pforte möchte ſich 
vieleiht noch ben wohlthätigen Forderungen ber drei verbün- 
deten Mächte fügen, und auf dieſe Art, fo viel von ihr ab- 
hängt, bie traurige Nothwendigfeit vermeiden, zum Aeußerſten 


zu ſchreilten, und veranlaßt gefehett, unfere Ubreife noch gu 
vderſchleben. Iujwirchen beraht Wie Map E Verlängerung ins 
feres Hiefigen Mufenthalts von dem Meitritt des Divans au 
folgenden drei Bedingungen. 1. Dap die biplomatifhen Ver⸗ 
bältniffe zwifhen den drei Geſandtſchaften und ber hobım 
Yforte vönig wieder hergeftellt werben, 2. Dad die Befehle, 
den Waffenitiilftand zu Laube und zur See betreffend, in 
fürzeiter Frit an bie ottomannifhen "Behörden ausgefertigt 
werben. 53. Daß man uns amtlich benachrichtige, daß 
wenn die Griehen auf eine gebührende Att ihre Bitten 
vorlegen, ihnen Prärogative, die unfern fruͤhern Vorftelluns 
gen und dem zwiſchen ben brei Maͤchten geſchloſſenen Mer: 
trage gemäß find, zugeitanden werben follen, Da Ge. Erc. 
der Reis-Effendi erklärt bat, daß bie hohe Pforte unferm 
Vorſchlaͤgen nicht beitreten Tan, fo fahen wir uns gemöthigt, 
unfere Meifefermans zu verlangen, mit ber Bemerkung, daß 
diefe Weigerung des Beitrftts zu den Beſchluͤſſen ber. dreb 


' Höfe überdis zlemlich Mar ein völliges Vergeſſen der dem 


Servern und den Einwohnern ber beiden Fürjienthämer zus 
geftandenen Prärogativen anbeuten möchte, Ob wir fon 
für den Augenbiif glauben, nicht nöthig zu haben, auf der Erz 
haltung der Neifefermand zu beftehen, fo ſchmelcheln wir ung 
doch mit der Hofnung, ber Divan werde die MRüffihten niet 
aus den Augen fegex, die man überall ben Mepräfentanten 
befreunbeter Höfe ſchuldig kit, umb wenigſtens eluen Kom— 
miffaie begeihnen, ber den Auftrag hätte, die Fahrzeuge, auf 
denen wir uns mit ben zu unfern ®efandtfcaften gehö- 
renden Perfonen einfhlffen werben, zu begleiten, um jedes 
Hindernlß, das fi unferer weltern Reiſe entgegen ftellen 
fönnte, zu befeitigen. Da übrigens der niederländifhe Bot⸗ 
f&after auf unfer Geſuch fid geneigt erflärt bat, benjenigen 
unfrer Landsleute, welche in biefer Hauptitadt bleiben wol⸗ 
len, feinen Schuz zu bewiligen, fo hoffen wir gleichfalls, daß 
die hohe Pforte ihre Einwilligung geben wird, daß gedachter 
Botfhafter diefen Auftrag übernehme.’ 

tr Konftantinopel, 17 Dee. Der ruffifhe Botſchaf— 
ter iſt geftern nah den Darbanellen abgefegelt, da der fort- . 
währende Nordwind ihn hinderte, in das fhwarge Meer ein- 
sulaufen, und bie Pforte ihm die nöthigen Fermans verwei- 
gerte, um feine Meife zu Lande zu machen. Man glaubt, daß 
Hr. v. Mibeaupierre fih nun über Corfu, Krieft und Wien 
nah Petersburg begeben werde, wenlgſtens foll er bier den 
Auftrag zurüfgelaffen haben, alle für ihn einlaufenden Depe⸗ 
ſchen unverzüglic nad Wien zu befördern. Bevor die ruſſiſche 
Gefandtfhaft ihr Hotel verlieh, wurden die Falferlihen Wap—⸗ 
pen davon herunter genommen. Diefed Verfahren, das weder 
von dem Hrn. v. Stroganoff, als er feiner Zeit Konjtantinopel 
verlief, no von dem engilfhen und franzoͤſiſchen Botſchafter 
bei ihrer Abrelſe befolgt wurde, machte hier Senfatlon, und 
fol fogar Veranlafung zu einer Anfrage von Seite ber Pforte 
bei einem befreundeten Gefandten gegeben baden. Man bes 
hauptet allgemein, daß die Pforte unter ben gegenwärtigen 
Umftänden fid gemuͤßlgt fühle, mit ben drei verbündeten Maͤch⸗ 
ten auf bireftem Wege in Unterbandlung zu treten, und daß 
fie ihre wohlmeinenden Gefinnungen zur Aufrechthaltung des 
Eriedens, bie bei den drei Mepräfentanten feinen @ingang ger 
funden hatten, zu London, Paris und Petersburg geltend ma— 


* wolle. Bei der Abrelſe der Votſchafter von Konſtautino⸗ 
at am alle Konfulm der vermittelnden Maͤchte, welche In 
ven Fürktenthämern xefldiren, ber Befehl ergangen, ihre Kon⸗ 

tatsgefäfte nach wie vor zu verwalten, und ihre Poſten 
nur dann zu verlafen, wenn kuͤrkiſche Teuppen die Donau über: 
ſchrelten ſollten. 

Buchareſt, 25 Dee. Hr. v. Minclkaky bat vor ber Ab⸗ 
zeife des Hru. v. Mibeaupierre nach ben Darbanellen von bem= 
ſelden eine vom 16 Dee. batiete Depefche erhalten, mac wel⸗ 
Her er iwie Hiäber feine Funktionen fortfegen fol. Die franz 
söfffhen und englifhen Konfulate hatten fon früher ahnliche 

elfungen erbalten. Die von ber wuffiihen Ambaſſade In Kon- 
ftantinopel zurüfgebliebenen Iubividuen ſchikten fih au, nad 
Dbeffa abzureifen. Es lagen drei Schiffe dazu bereit. In Kou— 
ftantinopel wollte man am 17 willen, daß bie Pforte im Be: 
grif ſtehe neuerdings die Wermittelung Deftreihs auzurufen, 
welche Nachricht bier um fo mehr Glauben findet, als bie Ue— 
berzeugung immer mehr uͤberhand nimmt, daß bie Pforte ſelbſt 
ſich ganz aufer Stande fühlt, einen Krleg gegen bie drei 
Maͤchte auszuhalten, 

Franzöfifhe Blätter enthalten ein Schreiben aus Corfu 
vom 4 Dec., worin es beißt: „„Die Theurung ber Lebensmit- 
tei in Albanien, und die Hnngersnoth, welche fi felt andert⸗ 
halb Monaten im einigen Städten des Epirus zeigt, haben 
einige Unruhen erregt, die allen Bewohnern Beſorguiſſe ein- 
flößen; bie Behoͤrden des Landes haben felbit von den Türfen 
Waffen begehrt, Diefer Schritt hat jedoch, ftatt die Gemü— 
ther zu berubigen, biefelben noch mehr erbittert. Die Be: 
wohner ber Stadt Janina, noch von Al Pafcha's Zeiten ber 
an eine beffere Lebensweife gewöhnt, haben fi bemafnet nad 
dem feiten Play, melden die Gewäller bes Sees von dem 
übrigen Thell der Stadt trennen, begeben, und ſich nicht eher 
zuruͤkgezogen, als bis ihnen ber Paſcha das Verfprechen gab, 
» den Preis bed Brodes berabfrzen zu laſſen. Uebrigens leben 
die Albanefen in heiter Cintraht mit den Griechen des Epl: 
zus, und behandeln fie wie Brüder. Nah Briefen aus der 
Inſel Aegtua bat bie proviforiihe Megierung Griechenlands 
allen Generalen und Waffen- Chefs aufs Strengfte verboten, 
die gegenwärtig Im Beliz babenden Stellungen zu veriaffen, 
Die Einwohner von Attica und Böotlen, welche fih auf bie 
Inſeln Im Archipel geflüchtet hatten, fo wie alle, welche ſich 
im Peloponnes befanden, find unter Trommelfdlag gegen Ru: 
‚melten aufgebrochen, indem fie fagten, fie hielten es für ihre 
pflicht, wätrend ber Intervention der drei verbuͤndeten Mächte 
nah den Gegenden zuruͤtzukehren, bie fie gehoren werben fas 
den, und wo die Aſche ihrer Voreltern ruht; fie haben zu 
‚gleiher Zeit den Belftand der griehifhen Megierung angern: 
fen, indem fie erflärten, baß es hoͤchſt ungerecht fey, wenn 
Menfhen, die während fieben Jahren tapfer gefämpft, und 
während dieſes Vertiigungstrieges Güter, eltern, Geſchwi— 
fter und Kinder verloren hätten, nah fo vielen Opfern nicht 
Anmal ein Stuͤlchen Erbe befizen follten, um einft Ihre Adr: 
per neben denen ihrer Väter begraben zw lafen. Ehe bie Su⸗ 
fioten nah Rumellen aufbrahen, baben fie an bie griechiſche 
Megierung eine Bittſchrift eingereikt, in welcher fie vor Gott 


und ben Menfhen erllärten, daß fie ſich niemals zu einer. 


Mebereinkunft mit der Pforte verſtehen würden, wenn biefe 
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nicht auf das Gebiet ihrer Wärer verzichtete. „Wir wollen 
und nicht bes Bodens unfers, wenn glei bürren und uns 
fruchtbaren Waterlaudes, beraubt fchen, fagen fie, an weils 
sen ſich für uns und unfere Kinder fo fühe Erinnerungen 
fmipfen, Bon 750 Männern, auf welche fi bie Zahl ber 
Streiter zu Anfang unferes heiligen Kampfes belief, find wir 
bis. auf 372 waffenfähige Krieger zufammen geſchmolzen; als 
fein Entbehrungen aller Art find nicht im Stande, unfern 
Muth zu beugen oder uns zu fchrefen. Im Fall unfer gered- 
tes Begehren verweigert werben follte, fo erfiären wir hiermit 
der Pforte, daß wir fie unaufhoͤrlich und auf alle une mögliche 
Weiſe in ben fämtlihen Gebirgen Rumeliens befriegen wer⸗ 
den, und Indem wir bie Gipfel bes Olympos befreien, were 
den wir deu Atleg bis in den Mittelpunkt Macedoniens und 
Bulgariens ausdehnen.” Diefe Erklärung ift von fiebenzehn 
ſullotiſchen Oberbäuptern unterzeichnet, unter weichen man 
die Namen N. und €. Bozsaris, C. Zavellad, vier Neffen 
bes Fotomaras, zwei Gebrüder Zervas u. f. w. bemerkt. 
Nachdem fih Zenoblus, Admiral des Mithridates, der Juſel 
Chlos bemäctigt hatte, führte er deren Einwohner nah Afien, 
und vertheilte fie in Colchls und andern Provinzen feines 
Herrn; biefe Unglüflihen fanden jedoch einen Berhiüyer in 
Spla, ber burh feine Friedeneverträge ben Mitbribates 
swang, bie unglüflihen Chioten wieder nach ihrem Baterlande 
zuruͤtzuſenden, beren Schlkſal in ber That jenem der Juden glich. 
Werben bie jezt in ben verſchledenen Städten der europdis 
fhen Staaten zerfireut lebenden Scioten, von den brei Mäd- 
ten, bie fih förmlich zu Beſchuzern ber Griechen erflärt has 
ben, verlajlen werben? Haben fie nicht ſchon genug in ber Ka- 
taſtrophe ihres Waterlaudes gelitten, mm fi des Mitieidens 
der Verbündeten würdig zu mahen? Sollten fie allein vers 
bammıt fepn, das Land nicht mehr zu bewohnen, welches fie 
geboren werben fah? Und warum? aus welchem Grunde? 
Welches Verbrechens haben fie ſich fhuldig gemacht? Wir bof- 
fen, daß Griechenlands Beſchüzer die Lage diefer Ungläflihen 
menfchenfreundlih in Erwägung zieben werden. Die griechl⸗ 
fe Regierung bat erft kürzlig fünf Fahrzeuge bewafnet, um 
die Gewäller des Archlpelagus zu durchſchiffen, und die Pira- 
ten, fo wie alle Heinen Fahrzeuge zu verfolgen, deren Papiere 
nicht in Ordnuug befunden werden ſollten.“ 

+ Livorno, 31 Dec. Vor einigen Tagen iſt bie euglifche 
Korvette Wolf zu Ancona eingelaufen, um ben Grafeu Capo—⸗ 
biitrias abzuholen; fie erwartete nur günftigen Wind, um wies 
der unter Segel zu gehn. Da fie Eorfu fhon am 17 Dec. 
verließ, fo bringt fie wenig Neues; man erwartete indeſſen 
zu Ancona täglich das Dampfpatetboot mit Briefen, wo es ſich 
dann entiheiden wird, ob das überall verbreitete Gerücht vom 
der lIebergabe von Patras gegründer ift. Die euffiihen Krieger 
ſchiffe find von Malta nad dem Archlpel unter Segel geganz 
gen, nachdem fie dort binlänglihes Material zu ihrer Aus— 
befferung gefunden, und alfo bie vorgehabte Fahtt nah Tou⸗ 
fon aufgegeben hatten. Ibrahim Paſcha fteht fortwährend bef 
Modon, wo es zwifhen feinen Wegpptiern und den Ailbanefern, 
weiche ihren rüfftändigen Sold forderten, zu biutigen Aufteit= 
ten gefommen feyn foll. j 
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“münchen, 7 Ian. Heute hatte in ber Kammer ber 
Mbgeorbneten die achte allgemeine oͤffentliche Shzung ftatt; 
von Seite der Regierung waren anmwefenb bie tönfglichen Staats: 
raͤthe v. Suttner und v. Stürmer, bann die koͤnlglichen MI: 
niſterialraͤthe v. Wirfhinger und Abel; bie Anzahl der ver: 
fammelten Mitglieder der Kammer betrug 98, Nach Verle- 
fung des Protofolls der vorigen Shzung forberte der erfte 
-Präfident die neu eingetretenen Mitglieder — deu Dedant 
and Pfarrer Branbmater und ben Fabritanten Fitenfcher auf, den 
sorgefhriebenen Eid zu ſchwoͤren, und fobann ihre Plaͤze in ber 
Kammer einzunehmen, Unter ben neuerlich au bie Kammer ge: 
langten Eingaben, über weldye eine ſummariſche Anzeige vorgetra- 
gen worden, befand fich ein Seſuch bes — gegenwärtig durch Fa⸗ 
miliengefchafte in Itallen zurüfgehaltenen Abgeordneten Frbrn, 
v. Met — um Gewährung eines Urlaubs bis zu Ende Januar; 
‚die Kammer entſprach diefem Geſuche nah Wntrag bes zwel⸗ 
gen Präfibenten mit einer entfhledenen Stimmenmehrheit — 
-gemlih mit 91 gegen 4 Stimmen. Hlerauf verlas ber Ub- 
‚geordnete Dekan Lechner den Antrag bes Abgeordneten Frhrn. 
9. Elofen, wegen WBernihtung ber Liften über bie ge- 
heimen Abftimmungen nah Protofollirung und 
Yublizirung bed Reſultates, fo wie ben Vortrag bes 
Dr. Heufe, als Referenten bes britten Ausſchuſſes, welcher 
dieſen Antrag umterftägt. Nachdem der erfte Praͤſident unter 
‚der Bemertung, daß bie Kammer allerdings kompetent fey, 
diefen Gegenſtand, welcher nur die Kammer ber Abgeorbneten 
allein beruͤhre, in Berathung zu nehmen, bie foͤrmliche Die: 
tuſſion eröfnet hatte, nahm ber zweite Präfibent das Mort, 
umnb fezte umjtänbiih auseinander, daß dleſer Antrag gegeu 
bie Natur der Sache, gegen bie allgemeine Kollegial-Praris 
amb gegen bie beſondere Kolleglal:Praris fen, bemühte fi, 
durh Vergleichung der Vorſchriften der Verfafſungs-Urkunde 
und des Meglements, bie fpezielle Morivirung des Antrages 
zu widerlegen, und ſchloß mit dem Wunfche, die Sache um fo 
mehr beim Alten zu laffen, als drei Stzungen hindurch dieſe 
Webung beitanden, umd eine Veranlaffung zur Aenderung nicht 
gegeben fev. Vom Plage aus duferten fi mehrere Mitglie: 
der gegen, anbere für ben Antrag, wieder andere erflärten, 
die Sache gleichgültig zu finden. Der Abgeordnete Mabt bes 
merkte, weber mit bem Vntragfteller no mit dem Aus— 
ſchuſſe verftanden zu ſeyn; ber Abgeordnete Graf v. Benzel: 
Ster nau ſprach gegen den Antrag, da Protokolle ein Heilig: 
thum, und forgfältig zu bewahren feyen; — ber Abgeordnete 
Schmidt nahm bie MWeibehaltung ber bisherigen Webung in 
Schuz, ba vorauszuſezen ſey, daß Jeder nah Ueberzeuguug 
and Pflicht ſtiume, was man auch noch nach tauſend Jahren 
leſen möge; — bg. Thlunes erinnerte, daß ber Abg. Graf 
v. Benzel-Stermau zu viel, alfo nichts beweife, — Siym: 
-gen ſeyen oͤffentlich oder geheim, fie follten bleiben, was fie 
ſeyn ſellen, daher ſtimme er für Vernichtung der Namens: 
Aufgelchusng bei geheimen Styungen; — Abg. Mebler macht 
‚aufmerkfem, daß der gegenwärtigen Kammer auf keinen Fall 
aufomme, über bie Anordnungen der frübern Kammern in 


den Shzungen von 1819 und 1822 Beſchluß zu fallen; ihm 
erſchelne der angeregte Gegenftand gleichguͤltig; — Abg. Zieg⸗ 
ler forderte Aufrechthaltung des Spruches: „Haudle recht, 
und ſcheue Niemand” — daher Fortdauer der bisherigen 
uebung; — Abg. Loͤſch erklaͤrte, ſich nicht In Subtilitäten einzu⸗ 
laſſen, vlelmehr bei ber Natur der gehelmen Abitimmung 
ftehen zu bleiben, daher er in Vernichtung der Liſten über die 
geheimen Abſtimmungen das Mittel zur Wahrung finde. 
(Beihluß morgen.) 


Norbameritanifhe Freiftaaten. 

Folgendes war bie geftern erwähnte Botfchaft bes Vräfi-- 
benten bei ber am 4 Dec. erfolgten Cröfnung bes Kongreffes: 
„Mitbürger des Eenats und des Haufes der Mepräfentanten! 
Ein ganzes Jahr ift verflofen, feit bie Stellvertreter. bes 
Volts und der Staaten biefer Union zulezt am biefem Orte 
verfammelt waren, um fib über die gemeinfchaftlihen wichtis 
gen Mortheile ihrer Konftituenten zu beratben, und biefen 
gemäß zu handeln, In der Zwiſchenzelt bat das nie ſchlum— 
mernde Auge einer weifen und wobitbätigen Vorſehung feine ſchuͤ— 
sende Sorgfalt über die Wohlfahrt unfers gellebten Waterlans 
des ununterbrochen verbreitet. Der Segen der Gefunbheir 
waltete allgemein durch das ganze Land; wir erfreuten ung 
ber Wohlthat eines ununterbrochenen Friedens mit unſern 
Brüdern des Menſcheugeſchlechts; innere Ruhe bat unfere 
Mitbürger in bem vollen Genuß aller ihrer Rechte und in ber 
freien Ausübung aller ihrer Fähigkeiten gelaffen, dem Antrich 
ihrer Natur und ben Geboten ihrer "Pflicht in ber Merbeffe- 
rung ihres eigenen Zuſtandes zu folgen. Die Erzeugntife des 
Bodens, ber Hanbeldverfehr, die belebenden Arbeiten menfd- 
tihen Fleißes haben fih vereinigt, und einen eben fo reis 
hen und gefegneten Freudengenuß zu verleihen, als nur ie 
vorher bie Güte bes Himmeld dem unvollflommenen Zuftande 
der Menſchheit auf Erben gewährt hat. Da bie reinfte menſch⸗ 
liche Gluͤkſeligkeit darin beitebt, fie mit audern tbeilen zu för: 
nen, fo bat dadurch unfere Nationalwohlfahrt feinen geringen 
Zuwachs erhalten, daß im dleſer Zeit Friede und Gihf bie 
zu einem nur felten- genoffenen Grabe über den ganzen br=- 
wohnbaren Erdball herrſcheu, bie ung, obgleich bie jezt mo 
mit fhmerzlihen Ausnahmen, einen Vorfhmaf von jener ge= 
fegneten uns verheißenen Zeit geben, wo der Loͤwe neben dem 
Lamme ruben, und Kriege nicht mehr fern follen. Die 
Quellen zu erhalten, zu reinigen und umverfiegbar zu maden, 
die Ströme, die das öffentiihe Wohl beleben follen, auf die 
nöglichfte Art zu leiten, kit der Zwei, für ben bie Reglerung 
eingefegt wurde. Gegenitände von großer Wichtigkeit für die 
Wohlfahrt der Unlon bieten fi von vielen Seiten bar, uud 
nehmen die Aufmerkfamteit des Bundes in Anſpruch. Gie 
gewinnen ein höheres Intereſſe durch ben jet eintreten: 
den befondern Umstand, baf bie beiden Kammern mad ib- 
rer perlodifhen Erneuerung zum erftenmal verfammelt find, 
Ihrer Verarbfchlagung von Zeit zu Zeit Grgenftände vorzules 
gen, bie tief in das Intereife der Nation eingeben, und gu 
deren Unordnung bie gefesgebende Gewalt allein befugt fit, iſt 
eine von der Werfalung vorgefprlebene Pflicht, deren Erfül- 


« fung ich mit allem @ifer befördern werde. Unſere politis 
fhen und Handelsverhältniffe mit ben andern Mationen ber 
Erbe find auf ben freundſchaftllchſten Fuß erhalten, und die 
Gelegenheiten, fie zu vervollfommmen, mit forgfältiger und 
unermäberer Aufmerklſamkelt benuͤzt worben. Cine Inter: 
handlung, über Gegenftände von hohem und fehr zartem 
Intereſſe für bie Megierung von Großbritannien, bat ſich 
mit der Bellegung einiger ber ſtreitigen Fragen auf gün- 
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ftige Bedingungen, und mit der Verſchlebung anderer auf. 


kuͤnftige umſtaͤndlichere Erörterung und Beſchlußnahme geen: 
digt. Die Verfügungen ber zu Gt. Petersburg am 12 Yul. 
4822 unter Vermittlung bes verftorbenen Kalſers Wleran- 
der abaefchloffenen Konvention find durch einen barauf folgen: 
den, am 45 Nov. 1826 zum London gefchloffenen Vertrag, bef: 
fen Ratifitatlonen am 6 bed legten Februars bier ausgewechſelt 
wurden, in wirkiihe Vollzlehung gefommen. Eine Abſchrift ber 
am 19 März bei Bekanntmachung dieſes Vertrags erlaffenen 
Profiamation wird dem Kongreſſe mitgetheilt werben. Die 
Summe von 1,204,960 Dollars, bie biefem zufolge bezablt 
werben follte, um bie im iſten Artifel bes Genter Vertrages 
erwähnte Entfhäblgung zu bilden, wurbe richtig empfangen und 
bereits zum Theil an die Perfonen, bie ein Recht zu biefer 
Entſchaͤdlgung hatten, verthellt, Diefe endliche Beilegung eines ber 
ſaxwlerlaſten Anſtaͤnde zwiſchen ben Mereinigten Staaten und 
Großbritannien gibt uns nicht nur Stof, uns felbit Gluͤk zu 
wuͤnſchen, fonbern bärfte auch noch bie glüflihe Wirkung ba- 
ben, von beiden Seiten bie freundfchaftlihen Gefinuungen zu 
erhöhen, und daburd ben Weg zur Ausgleihung anderer, noch 
ftreitiger Punkte zu bahnen. Ach darf biefe Gelegenheit nit 
vorübergebn laffen, berjenigen Großberzigfeit aufrichtige und 
herzlich gemennte Serechtlateit wieberfabren zu Laffen, mit wel: 
cher eine ehrenbafte Nation fih dadurch, daß fie Ihr Unrecht 
wieder gut madıte, einen weit größern Triumph bereitet bat, 
als nur je burh ben blutigiten Sieg errungen werben fan. — 
Die Verträge vom 5 Jul. 1815 und vom 20 Dit. 1818 wer: 
den durch ben Ihnen gefezten Termin am 20 Oft. 1828 aufbhd- 
ren. Diefe haben den Handelsverkehr zwifhen den Vereinigten 
Staaten und Großbritannien unter Bedingungen ber vollfom: 
meniten Gegenfeltigkelt geordnet, und fie brachten eine tem: 
poräre Webereinkunft, die gegenfeltigen Rechte und Nnfpräche 
an bem weſtlich vom Kelfengebirge Itegenden Landſtriche be— 
treffend, zu Stande, Diefe Anordnungen find auf unbeftimmite 
Zeit fang nah bem Ablauf ber obenerwähnten Verträge ver: 
fängert worden. Dabel ift jeder Partei bie Freibeit gelaffen, 
fie dadurch zu endigen, daß fie ed ber andern ein Jahr vorber 
anzeigt. Das Grundprinzip jedes Handelsverfehrs zwiſchen 
unabhängigen Böltern iſt der wecfelfeitige Vortheil beider 
Parteien. Er fit der den Handel befebende Geiſt; auch verträgt 
es ſich nicht mit der Natur des Menfhen, ober mit ben nr: 
fpränglihen Gefegen der menſchlichen Geſellſchaft, daß ein Ber: 
tehr lange freimilig betrieren werben follte, bei dem alle Vor: 
tbeile auf der einen und alle Laiten auf der andern Seite 
wären, Man fand aus Erfahrung, daß Handelsvertraͤge zu 
den wirkſamſten Mitteln gehören, ben Frieden und die Ein- 
trat unter den Mölfern zu befördern, deren Intereffen, wenn 
fie bios von der einen oder ber andern Seite ausfchlteßlid er⸗ 
wogen würden, durch bloße Konkurrenz mannichfachen Koilifionen 
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audgefegt ſeyn müßten. Del Entwerfung folder Vertraͤge iſt 
es die Pflicht jeder Partei, nicht thörihter Weife mit unbeugfa- 
mer Hartnäfigteit darauf zu beiteben, was ihrem eigenen In- 
tereffe gemäß iſt, ſondern freigebig dareln zu willigen, was 
den Vorthell ber andern befriedigt. Dazu wird gemeiniglich 
nur wenig mehr erfordert, als bie einfache Beobachtung ber 
Regel der Werhfeifeitigteit. Wäre es den Staatsmaͤnnern ef: 
nes Volkes möglich, durch Liſt und Gewandtheit von ber 
Schwaͤche oder Unmiffenbeit ber andern einen bevortheilenden 
Vertrag zu erhalten, fo wuͤrde ein folder Vergleich mehr ein 
Beweggrund zu Krieg als ein Band des Friedens werben, 
Unfere Verträge mit Großbritannien find auf das Prinzip der 
Segenſeltlgkelt gegründet. Der Handelsverkehr zwifchen biefen 
zwei Ländern fit in Umfang und Werth beträchtlicher, al⸗ nk 
fen irgend zwei andern Wölfern der Erde. Er iſt zu alen Iweten 
bes Nuzens und des Gewinns für beide gleich wichtig, und al- 
ler Wahrſcheinlichtelt nah weit. ausgebebnter, ald wenn die 
Parteien noch immer die Beftanbtbeile eines und defeiben Mor- 
tes ausmadten. Verträge zwifhen folben Staaten, weiche 
sugleich die Friebengdverhältnife zwifhen deufelben ordnen, und 
Vorthelle von folher auferordentlihen Wichtigfeit für beide 
beftimmen, bie aus langer Erfahrung ſich als folde bewähet 
haben, können nicht wohl leichtſinnig befhränft oder gar aufs 
gehoben werben. Zwel Verträge find, um die obenerwähnten im 
Kraft zu erhalten, von den Bevollmächtigten ber beiden Me- 
glerungen am verfloßnen 6 Auguft abgefchloffen worden, und 
werben fofort dem Senatjzur Ausübung feiner konftitutionellen 
Gewalt vorgelegt werben, Bel Vollziehung der Friedens: Wer: 
träge vom Nov. 1782 unb Sept. 1785 zwiſchen ben Vereinig⸗ 
ten Staaten und Großbritannien, die ben Krieg unſerer um: 
abbängigfeit enbigten, wurde eine Gränzlinie als Markung des 
Gebietes zwiſchen den zwei Laͤnderu gezogen, bie fi über bei- 
nahe 20 Grab ber Breite ausbehnte, und Über Meere, Seen 
und Gebirge gieng, bie damals fehr unvolltommen unterſucht, 
und faum der geograpbifhen Kenntnif des Zeitalters eröfner 
waren. Während bes Fortfareitens ber Entbefung und ber 
Anfiedelung von beiden Parteien ſelt jener Zeit, entitauden 
mebrere Bragen binfihtlih der Graͤnzen ihrer gegenfeitigen 
Gebiete, deren Löfung aͤußerſt fchwierig erfunden wurde, Am 
Ende des legten Kriegs mit Großbritannien drängten ſich viele 
biefer Fragen der Betrachtung ber Unterhändler des Vertrags 
von Bent auf, bie fein Mittel finden konnten, eine definitive 
Uebereinkunft binfichrlich berfeiben zu ſchlleßen. Cie wurden 
brei abgefonderten Kommiffionen übergeben, bie aus zwei Kom- 
miffarien beftanden, wovon jede Partei @inen ernannte, um 
Ihre gegenfeitigen Auſpruͤche zu unterfuchen und zu entfeiden, 
Im Falle die Kommiſſarien nicht einig werben follten, warb 
verordnet, daß fie an ihre verfchlebene Meglerungen Bericht 
erftatten, und die Berichte zulezt ber Entfheldung eines Fuͤrſten, 
des gemelnſchaftlichen Freundes beider, unterworfen werden 
folten. Bon diefen Kommiffionen haben zwei ihre Shzungen 
und Unterfuchungen fhon beendigt, eine durch gaͤnzliche und 
bie andere durch thellweiſe tebereinftimmmng. Die Kommiifas 
rien bes fünften Urtitels des Vertrags von Bent haben durch⸗ 
and nicht übereinfommen koͤnnen, und ihre widerſtreltenden 
Berichte an ihre eigene Deglerungen erftattet. Aus dieſen 
Berichten hat fih nun aber eine große Schwierigkeit zur Feſt⸗ 


51 


feyung einer Frage ergeben, bie von bem Gchiehörihter ent- 
ſchleden werben fol, Diefer 5wel ift jedoch durch einen vler— 
tem Vertrag erreicht worden, ber von ben Bevollmächtigten 


beider Regierungen am 29 des leiten Geptembers zu London 


abgefhloffen wurbe, Er wirb zugleih mit ben andern der Er: 
wägung bes Senats vorgelegt werben. Während biefe Fragen 
noch unentfchleben waren, haben ſich unvorhergefehene Vorfälle 
yon Streitigkeiten, bie ein fchr gefährliches Mnfehen bat- 
ten, auf dem Geblete felbit, um das man ſich ſtritt, unter 
den zwei Wöllern ereignet. Dur eine allgemeine Weberein- 
lunſt verzichteren die beiden Regierungen auf die Ausübung 
einer ausfhliehlihen Jurlsdiltion, fo lange bie Unterhandlun⸗ 
gen nicht beendigt wären. Cine ſolche Kollifion bat nichtsdefto: 
weniger neuerlich durch Vorfälle ftatt gefunden, beren genauen 
Sharalter man noch nicht fennt. Cine Mitthellung vom Gon- 
verneur bed Staates von Maine‘ wird nun, mit beiliegenden 
Urfunden und einem Scriftwechfel zwifhen dem Staats ſekre⸗ 
talr und dem Minifier von Großbritannien über biefen Ger 
genftand, vorgelest. Man hat Maafregeln getroffen, den Stand 
der Berhältniffe genauer durch einen befondern Agenten zu er- 
fahren, deſſen Geſchaͤft es ift, ben Ort zu beſuchen, wo bie 
angeführten Gewalttbaten vorgefallen find, und das Mefultat 
dieſer Nacforſchungen wird, fobald man es erhält, dem Kon- 
greffe vorgelegt werden, Während fo viele Gegenftände von 
hohem Intereffe für die freundſchaftlichen Werhäftuiffe zwiſchen 
beiden Ländern infowels beigslegt worden find, iſt fehr zu bes 
"dauern, daß ihre Anfihten binfihtlih des Handelsverfehrs 
zwiſchen ben Vereinigten Staaten und ben brittiſchen Kolonten fi 
nicht ebenfalls einem freundfaftlihen Vergleich gendhert ha= 
ben. Zu Anfang ber lezten Sizung des Kongreffes wurden 
wir von der plözliben und unerwarteten Wusfchliefung unter: 
richtet, durch die bie brittifhe Reglerung den Schiffen der Ver- 
einigten Staaten den Zugang zu allen ihren Kolontalhäfen mit Aus⸗ 
nabme ſolcher verbot, bie unmittelbar an unfer eigenes Gebiet 
ftoßen. In den freunbichaftlichen @rörterungen, ble auf die Annah⸗ 
me biefer Maaßregel erfolgt find, welche, da fie dem Wortheil der 
Vereinigten Staaten fehr entgegen iſt, ein Gegenitand der Ber 
ſchwerde auf unfer Seite wurde, waren die Grundfäze, auf die die 
Rechtfertigung derfeiben gegründet wurde, von febr verfäleden: 
artigem Charakter. Die Maafregel it einmal einem bloßen 
Zuräfgeben zu dem alten lang beitandenen Grundfaz des Wie 
leinhandels nad den Kolonien, und zu gielder Belt einem Ge: 
fühl der Made zugefrleben worden, meil wir nah dem An: 
erbieten einer Parlamentsafte, die die Kolonlalbäfen unter ges 
wiſſen Bedingungen öfnete, nicht raſch genug biefe erariffen, 
und fie nicht augenbiiflih angenommen hatten, In einem fpd+ 
tern Zeitpunkte iſt angedeutet worben, daf die neue Ausflle: 
Fung bie Made dafuͤr wäre, weil eine frühere Parlamentsatte 
von 1822, bie gewlſſe Kolonialhäfen unter ſchweren und Idftt- 
gen Einfhränkungen den Schiffen der Vereiniäten Staaten df: 
mete, nicht mit einer Zulaſſung brittiſcher Schiffe von den Ko: 
lonten umd ihrer Ladungen ohne irgend eine Einſchraͤnkuug oder 
Unterſchied erwiedert worden wäre. (Fortf. folgt.) 


Reflamation der Priorität einer wichtigen Erfindung in 
ber Taucherfunft. 

Ich leſe in dem Recueil industriel, Nro. 10. ©. 41., baf 

in Pr. Beaudouin ju Andelys, Departement de l’Eure, 


In Gegenwart ber Behörden, mit einem Taucherboote mittel 
Windbühfen:Flafhen, in weichen zufammengedrüfte Luft em 
halten war, eine Stunde lang ohne alle Verbiudung m 
der aͤußeren atmofphärifhen 2uft unter Waſſer biieb.. Diefer 
Verfuh wurde amı 15 Mat 1827 In der Seine angeitellt. 

Ich babe In Dr. Dingler's Polytehnifhem Jout- 
nale (Dft, 1825 ©. 176.) erwiefen, daß ich bereits im Jahre 
4792 einen Taucher-Apparat mit Windbuchſen⸗Flaſchen, In wel⸗ 
ben zufammengebrüfte Luft enthalten iſt, aus zedacht, und im 
J. 1796 In einem Briefe an den Hrn. Grafen Eouteron 
zu Paris berieben, und die Anwendung deffelben ſowol bei 
gewöhnlihen. Taucherglofen als zu Schiffen unter Waller ge— 
jelat babe. Ih mare ben Hrn. Brafen auf die Wicht 

iefer Erfindumg nicht bios bei den gewöhnlichen Arbeiten: m 
der Tauchergloke, fondern auch hei dem Seelriege zum Berfiö- 
ren ber felndlihen Schiffe aufmerffam. Er ſchentte der Er: 
findung felnen Beifall, ftarb aber, ehe er Berfuche mit ber 
felben anftellen Lie. ' 

Mebrere andere Individuen, weihen ich meine been > 
theltte, haben biefelben entweder nicht beachtet, oder in bö⸗ 
berer Weisheit verahter. Meln Apparat it Indeifen jezt au 
gefäart, und Erfahrung bat nun die Nichtigkeit und Braude 

sefeit meiner Theorie erwiefen. Ich weiß ulcht, ob Hr. Beay- 
bouin, ber tn dem Lande lebt, in welches ich die beutlichfle 
Beſchreibung meines Apparates fhifte, von meinen Ideen ee 
was erfuhr, ober ob fie ihm eben fo natuͤrlich vom ſich felbfk 

efommen find, wie mir; denn fie find fo einfach, daß man 
ch wundern muß, wie man auch nur in dem erfien Augenbiite, 
wo man die Luft zufammendräfen lernte, biefelben auf die 

Taucherfunft anzuwenden vergefen konute. Er mochte Indef- 
fen von meiner Erfindung Kunde haben oder nicht, fo wird,. 
wenn ihm auch bie Ehre umbeitritten bleibt, meine Ideen zuerit 
ausgeführt zu haben, mir, eben fo unbeftritten, das Wer- 
bienit bleiben, diefe Ideen dreißig Jahre früher gebabt, und 
Andern mitgerbeilt zu baben. Diefe Erfindung wird, fo wie 
bie Erfindung der Luftpumpe, Immer eine beutfhe @rfin- 
bung bleiben, wenn fie —* wie bie melften Erfindungen ber 
Deutihen, bas 2008 hat, burch Franzofen und Engländer im 
Großen ausgeführt worden zu fepn, 

Landshut, den 1 Jau. 1897, 
Schultee, 


J. A. 
M. Dr. und Profeffor der ehemallgen Univerfität 
zu Landshut, 





AusspgunGen Kurs vom 1? Januar 1828. 
a) Bayer. Staatspapiere. c) Wechselkurs, Papier. Geld 





Papier. Geld. | Amsterdam ı Monat 4084 de 
Obligationen & 4 Proc. 944 94h! Hamburg ı Monat 1531 — 
detto & 5 Proc. 1023 1025 | Wien in aoger ı Monat 9 — 
Landanlehen à5 Froec — — Frankfurt ı Monat — 99 
Lotter.Loos.k4Pr. EM. 104 1031 ‚Leipig - — 9 — 
unverzinsliche, . . ⸗ẽ 102 |London - — — 948 
b) Oestr. Staatspapiere. Paris - — 1 — 
Rotbschildsche Loose. — 4454 | Lyon — — — 1471 
Partial A 4 Proc. 116] 116} | Mailand - —_ — 60? 
| Metalliques a 5 Proc. 804 89] | Genun — — 5 
Bank Aktien 1.Sem. 1047 4045 |Livam — _ — 57 





Litterarifche Anzeigen, 
Gemeinnüzige Blätter 


für 
Kunf, Gewerbe und Mode 


Diefe Blätter werden in regelmäßig erfcheinenden 
die neueften Erfindu —— im Geblete der Do en 
Künfte und ber 1Y amten Inbuftrie aller Orte und Länder in 
—— verſtaͤndllder und woͤrdiger Form allgemein ver: 
reiten. Sie werben Allen zugänglih machen, was bisher ver- 


einzelt wur einzelnen Wenigen zu Gebot: fkanb, welche bie Mit- 
— ſcheuen durften, ie auswärtige koftbare Journale 


anzuſchaffen. 

Hier ſoll aus Allem mit bedaͤchtlger Auswahl bed Gepruften 
und Erprobten das Beſte gegeben, und das Heitere mit dem 
Ernften, das Schöne mit dem Nüzliben zwelgemäß verbunden 
werden. Das junge und befonders das fhöne Geſchlecht wird 
feine Moben, und mitunter auch feine Lieber, der Gewerbe: 
mann, ber Fabrifant, wie nicht minder die denkende Hansfran, 
bie neueften Erfindungen und Verbeſſerungen, bie irgend ge- 
macht werden, finden, und felbit ber Müßige wird durch in- 
tereffante Notizen und Anekdoten befriedigt werben. 

Zur weitern Veförderung des Kunftfieifes iſt ferner bie Un- 
ftalt getroffen, daß ung von neuen oder fich auszeichnenden Ar- 
tifein, wenn es Maschinen ıc. find, deutliche Selhnungen und 
Brihreibungen zur Aufnahme mitgethellt, von Fabrifaten aber, 
y B. Zeuchen, natürliche Mufter, beren Anzahl und Größe nah 

efonderer Uebereintunft beftimmt werden wird, zur Bellegung 
In den Heften zugefendet werden können, wodurc folche am 
ſchnellſten zur Kenntniß eines großen Yublilums gelangen. 

Die Blätter erfheinen je alle 14 Tage In einem Heft mit 
Umſchlag zu 1%, bis 2 Bogen Tert und 4 Kupferbiättern in 
gs em DOftauformat; Tejtere bei Kleidungen, Trachten te. fhön 
olerirt, bie und da mit Mufikbeilagen, 

Um den vorgefezten Zwe einer allgemeinen Thellnabme nm 
W gerwiffer zu erreihen, und indem wir ſolche voraugfezen, ba= 

en wir den Preis eines foldhen Heftes für die Subferidenten 
auf 15 fr. geftellt. Es wird auf drei Monate fubfcribirt, und 
die Sammler erhalten das 10fe @remplar gratis. Bel @mpfang 
des leiten Heftes wird bezahlt. Alle Anfragen und Beitellun: 
gen zeſchehen In frankirten Briefen unter ber nahitebenden 
Man Das erite Heft wird im Laufe biefes Monats er: 
einen. 
Stuttgart, den 1 Jan. 1828, 
Die Mebattion 
ber gemelnnüzigen Blätter für Kunft ıc, 


Bei I. ©. Heubner, Buchhändler in Wien, fit fo eben 
erſchlenen: 

Oeſtreichiſche militäriſche Zeitſchrift. 
Jahrgang 1828. Erſtes Heft. 

Inhalt: I. Die Feldzuͤge Montecuculls gegen bie Türken 
von 1661 — 1664. Nah Montecuceulis Haudfchriften und an: 
dern öftreihifhen Driginalquellen. II. Geſchichte des Feldzugs 
von 1300 In Itallen. — Nach oͤſtrelch. Orfginalguellen. Fünf: 
ser Abſchuitt. III. Ideen über tragbare Tag⸗ und Nacht: Tele: 

taphen zum Seibgestande, Mit 1 Kupfertafel. IV. Die 

elagerung von Guͤns durch Sultan Sollman im Jahr 1532. 
V. Belagerung von Padua durch Kalſer Marimilian I im Jahr 
41509. VI. Litteratur: 4) über das Werk: Elementar = Unter⸗ 
richt in der mathematifhen Geographie von Bells Ftels auf von 
Neubney. 2) Seſchichte bes ſaͤdoͤſtllchen Curopa’s unter ber 
Hertſchaft ber Roͤmer und Tärten. Von J. B. Schels. Uter 
mn arte Abthlg. VII. Neuefte Perfonal: Milttatr = Verdi: 
erungen. " 


Preis eines Jahrgangs aus 12. Heften beſtehend, 8 Thlr. |. 


fächf. oder 14 fi. 24 fr. rheim. 


Gerihtlihe Belanntmahungen. 
(Befanntmadung.) Für das dem Öffentlichen Verkaufe 
Anweſen des Auguftin Wagner zu Großfiziaho- 
ee * im emeiten Fellbletungstermin kein Kaufslu⸗ 


emelbet; 

3 daher auf wlederholte Juſtanz auf Mon: 
tag den 28 Januar 1828 im Ganzen oder Stäfwelfe in 
der Behauſung des Schuldners zu Großtisighofen ber britten 
Verftetgerung unterworfen, womit um 9 lhr fräb ber Anfang 
gemacht wird, 
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ich ber Beſtandthelle biefes Gutes wird 
bie bi ge Ausihreibung vom 410 Dit. I. 9. ae 
die dfhe Zeitung Nro. 251., in die Allgemeine 
Seitung und im bas Kreis: Intellig tt Nro. 39,) —— 

Kaufsluſtige werben hleſu eingeladen. 

Schwabmünden, ben 28 Dec. 1828, 

Königl. baperifhes Landgericht. 
Kimmerle, Landrichter. 


(Belauntmahung.) Zur gütlihen Ausgleihung für 
Schuidenwefen ber Hutmacersceheleute Stella von X 
wirb Sonnabend den 1 März ?. 3. morgens 9 Uhr 
Kommiffion anberaumt. 

Bekannte und unbekannte Gläubiger werden mit dem Kom: 
pelle vorgelabden, daß fie um fo verläffiger zu erſchelnen haben, 
als bie Ausbleibenden dem gefahten Beſchluſſe der Mehrzahl 
beigezäblt, und für die Zukunft mit ihren allenfallfigen Einre- 
ben nicht mehr gehört werben, 

Actum, den 29 Dec. 1827. 

Königl, Landgericht Pfarrkirchen. 
Erhr. v. Dof, Landricter. 





(Betanntmahung.) Das auf bas Gantanweſen des Jo- 
bann Hirrle, Wirths zu Mifhgau, unterm geitrigen erhals 
tene hoͤchſte Kaufsanbot bat die Genehmigung der Gläubiger 
nicht erhalten; es wird deshalb zur wiederholten öffentlihen 
rn ge Salome Unmwefend, das in ber Bekanntmachung 
vom 27 v. M. fpeziell befchrieben fit, auf den 28 kommen 
den Monats, am bieligen Gerichtsfize wiederholt Termin 
anberaumt, und bie Kaufsliebhaber biezm hiemit geladen, 

MWertingen am 29 December 1827. 
Königl. bayerifhesd Landgericht. 
Gebhard, Landrichter. 





(Llefernungs-Afford.) Die unterfertigte Defonomier 
Komgi on gibt auf dem Wege des oͤffentlichen Abſtrichs 


0 @ilen fornblaue 
100 — ponceau 
150 — Dofa Tuͤcher 
100 — Iwarze 
2000 I Be anti 
200 — RE 
1000 — graue fatter⸗ Leinwand, 
1000 — weiße Futter: 
2000 Paar lederne Kamafhenftrupfen, 


1500 — Schuhe und 
100 — weiblederne Handſchuhe in Lieferung. 

Zur Aufnahme der besfallligen Angebote wird auf Mitt: 
woqh ben 6 Februar d. 3. früh 9 Uhr unter Beziehung 
der beitehenden allerhoͤchſten Verordnung vom 10 November 
1822, Termin anberaumt, in welchem Lieferungsfäbige in 
dem Gefcäftsiofale (der fog. Herrentrintitube) ſich einfinden 


wollen, 

Bemerkt wird noch, daß nur Inländifche Gewerbsber: te 
ur Verfteigeru elafen werden, weldhe fi hinfichtii ih⸗ 
ver Butähis - —— Arteften 284 Taten. 

enberg, den an. b 
Die Detonomiefonmiffien des königl. 5tem Linien- 
Infanterie = —— — 
er, z 
EINE Dorrer, Quartmit. 





des meter verkauft über bie zothe unb 
weie Dfluer Oele, von Muppersberg die Maaß a 16 ft., 
sburger & 12 fr. 


ber Gerimtikangfrafe sit. A. Re. 29 
a a Pur 7 . . 
” Im Augsburg. 








Yllgemeine Zeitung. 


Mit allerböhften Privilegien. 





Montag Neo. 14. 
l. — britannien, — Pranfreid. (Schreiben aus Parle.)- — n. — Deftreid. 
riet ge Ber eines — Bei ne 


fidenten von Nordamerlka. — Unfündigungen. 








Yortugal, t 

Der Conftitntionmel meldet aus Liifabon vom 
26 Dec. „Am 24 bat bie Dank die Zahlung ber Heinen Bil: 
lete von 19,200 Meis angefangen, aber mir ber Befhränfung, 
jeder Perſon, die fib zur Auswechslung einfinben würde, nur 
Ein Billet zu bezablen. 
von allen Seiten ein Zuftrömen gegen die Bank; in kurzer 
geit war die Anbäufung unermeßlih, und Jeder wollte zuerſt 
bezabit fepn. — Die Infantin Donna Auna Jeſus Marla hat 
vergeſtern die Wohnung Ihres Gemahle, bes Margule von 
Leute, bezogen; fie ſtehen beide unter dem unmittelbaren 
Schuze Ihrer Mai. der Königin Wittwe. — Die Mebaftoren 
des Portugteſen wollen die Fortfegung Ihres Journals hoc) 
nitt wagen, bie bad Seſez über die Frelbelt ber Preife in 
ben Kammern erörtert iſt. Die Aftionalrs der Fonftitutto: 
nellen Zeitung beratbfhlagen ebenfalls, ob dleſes Journal 
an dem Tage der Eröfnung der Kammern erfhelnen fol, ober 
ob fie nicht warten wollen, bis das Preßgeſez wirtlich in Kraft 
getreten iſt.“ \ 

Srofbritannienm 

Ein Journal fellt folgende Betrachtungen an: „Das zu 
Ende gegangene Jahr iſt für Enaland deſonders eine Yerlode 
gewefen, reib an ben umerwartetiien Wegebenheiten aller 
Art. Der pyolitifhe Tod des Lorbs Kiverpoo!, Kannings 
Ableben, der Umſturz eines Mintftertume, deſſen Grundfäze 
fi unter fo vielen Stürmen erhalten hatten, bie Schöpfung 
einer neuen Verwaltung, deren Elemente in der That fo ver- 
fdiedenartig find, daß fie ihren Beſtaud auferorbentiid zwel⸗ 
feinaft machen; zwei fur&tbare Parteien, von denen bie eine 
fi berektigt glaubt, Alles anzugreifen, bie andere Alles zu⸗ 
rüfzuwelfen, und welde ſchon das Borfplel zu den Parlas 
mentstämpfen beginnen, deren Heftigtelt leicht voraus zu fer 
ben fü; der Handel, noch niht von der Betdubung zuräfge- 
fommen, iu melde ldu die Krlſis von 1825 geſtuͤrzt bat, und 
uch nugewiß, ob das neue Syftem, In weldgem er ſich ljelirt 
bewegt, ihm enbild retten ober vernichten wird; bie großen 
Lanbeigenthämer am Vorabend eines Kampfes mir ber Indu— 
Arie über die immer noch anbängige Frage des Getrelde Mo: 
nopols; Irland immer geplagt, immer zerrifen, feinen gan: 
zen Ha zufammenmebmend, und fi vorbereitendb, nochmals 
eine Emanzipation zu forberu, bie ihm von einer Geite fo 
ftandhaft ertämpft, von ber andern fo bartnäfig verweigert 
wird, bat Sauje des Staarsgebäubes, von Neuem buch die 
Finanzen bedroht, die immer einen fo hoben Clufluß auf das 


— — — — — — 





So wie dis dekannt wurde, erfelgte 


14 Januar. 1828. 


(Schreiben aus Wien.) — 





lage Mo. 14, Baperife Gränbeverpandlungen. — Botſchaft des Praͤ⸗ 


— — — — 


Schitſal des brittiſchen Meihs ausgeübt baten, und welche, 
wie man ſagt, ein Defizlt von 300,000 Pf, St. In den Ein— 
ruuften des lezten Vierteljahrs gegen das vorige barbieten ; — 
im Auslande jene Alllanz, welte alle Wahrſchelnlichlelt Lügen 
genraft bat, weiche vieleicht die Männer, die fie abſchloſſen, 
eben fo fehr in Erſtaunen feste, als die Nationen, bie durch 
fie vereinigt wurden, eine Allanz, welde England einen ibm 
ganz ungewöhnlihen Weg in ber Polltik einzufhlagen zwingt; 
— endlich eine grofe Schlacht, von der man glauben möchte, 
fie fen geliefert worden, um gleichmaͤßlg alle Bundesgileder 
in Verlegenheit zu bringen, und ihre gemeinfame Feſtigkeit 
zu befiegen; — das find Alles fchr merkwürdige Begeben⸗ 
beiten, die, man mag fie aus jedem Gefihtspunfte betrad: 
ten, bie Anfmerkfamtelt Eutopens auf fi zu zieben verbfe- 
nen; benn ed gibt in dleſem Weltthelle, und vielleicht auch 
in feinem ber drei andern, nicht ein einziges geblidetes Volk, 
auf bag diefe Worfälle nicht mehr oder weniger unmittelbar 
einwirfen mäfen. Indem wir bie Eutwilelung, welche eine 
fo nahe, und fo ereigniffhmwangere Zufunft uns ſchulbig iſt, 
abwarten, wollen wir ben Staudpunkt feſtſezen, auf dem ſich 
England jezt befindet, die Sufammenfezung des gegenwärtigen 
Mintifteriums unterſuchen, und bie Verhaͤltulſſe erforichen, 
worin ed zu ben michtigen Fragen fteht, bie in der näditen 
Parlamentsfizung werben verhandelt werben. Es iſt aus zwölf 
Bliedern zufammengefest; nemllch: 4) bem Herzog von Vort- 
land, Whig; 2) Lord Goderich, zweifelhaft; 5) Lorb Carilsle, 
Whla; 1) Hudtiffon, Whig; 5) Lord Dudley, Wild; 6) Stur- 
ges Bourne, Toro; 7) Lord Landsdowu, Whlg; 8) Tiernen, 
Whig; 9) Berley, Tory; 10) Herried, Kory; 11) Marquis 
v. Unglefea, Toroz 12) Lordtanzler, ungewiß. — Gibt es in 
biefem Zuftanbe ber Dinge eine einzige große polltiſche Frage, 
die noch vor dem Parlament anbängig ift, über welche die be- 
faunten Srundfäze diefer Minifier Im Einilange ſeyn köͤnn— 
ten? Erwa die Frage über bie Emanzipation ber Karboliten? 
Unmdglih. 1) Weil Lorb Goderih unter dem @influß einer 
bodea Werfon fteht, deren Mepnung er nicht zu habe treten 
wird, 2) well Lord Landsdowu, Tiernep und Bourne, obgleich 
in der Hauptfahe einig, doch außerordentlich in Hinfiht der 
Mittel, und Bedingungen von einander abweihen. — Etwa 
die wichtige Frage über das Getretde- Monopol ? Uber fie da: 
ben Alle vor dem Parlament, und zu wiederhoitenmalen, ſich 
su ganz entgegengefegten Meynungen über biefen Punkt bes 
fannt ; werben fie fie zuruͤtnehmen? Nicht wahrfhelntih. — 
ader in Hiaſicht des Artege mit der Tuͤrkel ſtimmen fie wodl 
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überein? Daran barf man menigftens zweifeln, beun bie 
Minifter haben durch einen Verglelch ſich In eine febr ſchwle⸗ 
tige Lage gebracht; wenn ber Krieg ausbricht, und etwas all: 
gemeiner wird, werben fie, wäre ed nur aus Matlonalftolz, 
geswungen ſeyn, Lord Wellington in das Konfell aufzunehmen, 
unb was wird darin Se. Herrlichkeit zu Gunften einer Maaf: 
regel thun, welche er förmlich gemißbiligt bat, und bie er je: 
ben Tag offener angreift? Die Nation erwartet mit nur zu 
begründeter Ungebulb bie Maaßregeln bes Parlaments, bie 
dieſen gorbifhen Anoten zerhauen müfen. Ib febe nur Ein 
Mittel, nemlih, das Verfonal des Miniſterlums zu verbef: 
fern, indem man die Einheit ber Whlgs an die Stelle eines 
Amalgams fezt, dad mur proviforlich, und um zu einer gleich 
fdrmigeren, fefteren Berwaltung zu gelangen, angewendet wer: 
den konnte und durfte. Das iſt es aub, was bie engliſche 
Natlon wuͤuſcht.“ 
Frankreich. 

Yarts, 8 Jar. Konfol. 5Proz. 102, 65; 3Ptej. 68, 20; 
Falconnet 74, 75. 

Der König arbeitete fu den lezten Tagen verſchledeutlich 
mit ben meljten der neuen Minifter, namentiih aub mit Hrn. 
v. Portalls. Am 8 fuhr er In Geſellſchaft bes Dauphins nach 
WVincennes auf bie Jagb. 

Man liest in öffentlihen Blättern folgende blographiſche 
Notizen über die Mitglieder des neuen Miniſterlums: „Graf 
Portalis iſt der Sohn bes befaunten Minlſters des Kultus 
unter Napoleon, Er Ift 1778 geboren, unb wanderte 1797 im 
Folge des 18 Fructidbor mit feinem Vater nah Deutfchland 
aus. Sie hielten fih einige Zeit bei bem Grafen v. Mevent: 
lau im Holftelnifhen auf, deſſen Nichte, eine Gräfin v. Holf, 
der junge Portalis auch ein paar Jabre fpäter helrathete. 
Der Vater war gegen Eube des Jahrs 1799 wieder nah 
Frankreich gegangen, und der Sohn trat in die biplomatifche 
Laufbahn, war erit Legationsfefretair in Dresden, und beglei⸗ 
tete hierauf den General Andreoffp als eriter Botfhaffsfefre: 
tair nah London. Nach dem MWieberaustrud ber Feindfeilg- 
keiten kam er zur Geſandtſchaft in Berlin, und im Herbſt 
des folgenden Jahrs (1804) ging er als Gefandter an ben 
Hof des Erzkanzlers nach Regensburg. Nach feiner Zuruͤlbe⸗ 
zufung (1805) wurde er Generalfefretaie im Minifterium des 
Kultus, und ftieg rafch in Napoleons Gunft. Zu Anfang bes 
Yabrs 1811 zog er fi aber bie Ungnabe bes Kaifers zu, weil 
er bemfelben das von einem Jugendfreunbe unter dem Siegel 
der Berfchwiegenbeit erhaltene, den Karbinal Maury betref: 
fende päpftliche Breve ulcht mitgetbeilt hatte: er wurde abge: 
fezt und ausgewleſen, jedoch im Herbit 1813 wieder begna- 
digt und zum Präfidenten bes Falferlihen Gerichtshofs von 
Angers ernannt. Nah ber Mejtauration beglüfwänfhte er den 
König Ludwig XVII im Namen jenes Gerichtshofes, und 
wurde zum Staatsrath ernannt. Während ber Hundert Tage 
Biteb er nicht blos in felnem Amte, fondern trat auch ber 
Föderation von Angers bei, und erſchlen in der berädtigten 
Draifeldsverfammlung,. Deifen ungeachtet wurde er nad ber 
Ruͤllehr des Königs zum ordentlichen Staatsrath befördert, 
und erfchten als folder dfter in der Kammer. Seine fpätere 
Thätigfelt unter dem Mintiterium Decozes und die Belohnuns 
gen, bie er fi verbiente, find fm frifhem Andenken. — Der 


Graf belaferromapd war 1814 mit bem Herzog von Berry 
nach Franfreich zuräfgefommen, und nachher mebrere Jahre 
als erfier Kammerherr um die Perſon dieſes Prinzen. Im 
Yunius 1814 murbe er zum Marecal de Camp ernannt, und 
nah den Hundert Tagen zum Palr vom Franfreib erhoben, 
Ju der legten Zeit war er einige Jabre Botſchafter am kalſ. 
ruffifhen Hofe. — Der Bicomte be Caur gebört einer Fa⸗ 
mitie au, bie ſelt mehreren Gencrationen in der Armee ſich 
ausgezeichnet bat. Er wurbe 1775 geboren, und trat beim 
Ausbruch des Mevolutiondtrieges als Unterlleutenant in de 
Armee. Epäter diente er unter Moreau bei ber Rdeinarmee, 
1866 war er Chef bes Generalftabs der Meferoearmer, und 
1807 wurde er ind Minlüierium verfezt und erbieit ben Bor: 
trag über das Geniewefen. — Der Vicomte de Martignac 
wurde unter dem Mintfterium Villele Staaterath, unb ber 
faud ſich 1823 als außerordentlicher Kommiſſair bei der Armee 
In Epanien, „Martignac befljt, fagt ein Journal, zwar einige 
Leichtigkeit Im Vortrage, aber es febit ihm am polltifhen Yin: 
ſeden.“ — Der Oraf Nov, geb. 1764, war bis fm bie lezte 
Beit Abvofat. Im Laufe der Revolution lebte er feinem Ber 
rufe, ohne ein öffentliches Amt anzunehmen, und befaränfte 
fi darauf, durch Erwerbung von Nationelgütern uad Han: 
beit: und Babrifanisgen fein Vermögen zu vergrößern, fo daß 
er zu deu reichjicn Partikullers von Frankreich gebört., Mit 
Napoleon fand er ſchlecht, weil ibm biefer bie berühmten 
navarrifchen Forſte wieder abgenommen hatte. Nah ber Mük- 
kehr des Er-Stalfers von Ciba trat Mop zum erftenmal auf 
die polttifde Schaubähne, Indem er vom Departement :bee 
Seine in die Deputirtenfammer ber Hundert Tage gewählt 
ward, Da er fi in derſelben ziemlich antisbonapartifch ger 
zeigt, fo wurbe er nach ber Ruͤkkehr des Koͤnlge zum Yrafls 
denten eines Wahllolleglums ernannt, und zum Deprtieten 
gewählt. Er ſtimmte in der ropaliftifchen Kammer von 4315 
mit der Minorität, und erklärte ſich insbeſondere gegen alles 
Reſtitulten, weil dis Wort Beſorgulſſe bitte einfloͤßen können, 
Unter Richelleu und Decages war er mlniſterlell.“ 

Der Eourrier frangals fagt: „Bis jezt kit noch Nie: 
mand beftimmt, um an ber Spige bes öffentlihen Unterrichts 
zu ftegen. Der Urtitel ber Drbonnan; vom 4 d. fagt nicht, 
ob ein beſonderes Minifterium oder nur ein von bem Innern 
abbängender Zweig daraus gemacht werben ſoll. Hr. Frapſſinous 
foU von feiner Partei ſehr getabelt werben, daß er In biefe 
Abthellung wiligte, indem die Rellglon nicht gedeihen fFünne, 
wenn bie Priefter nicht voltommen ben öÖffentlihen Unterricht 
beherrfäten. Hr. v. Hermopolis fol bie Mbfiht haben, ſich 
jurüfzugiehn. Er wird wohl daran thun; bad Undenfen am 
feine Reden in der vorigen Kammet würde Ibm nicht fehr güns 
fig fepn, wenn cr vor. der neuen Kammer auf der Tribüne 
erfheinen folte. Seine Stelle war in dem Minifterium Bil- 
lele. Für jedes andere Weinifterium würde er nur eine Wer: 
legenbeit ausmachen. Wenn er ſich zuruͤt zieht, fo wird er da⸗ 
Durch beitragen, den nur zu febr verbreiteten Argwohn zu zer⸗ 
firenen, daß bie gegenwärtige Verwaltung, ben Planen bes 
ausdtretenden Miniiterlums gemäß, und vieleicht. ohne ihr Wiſ⸗ 
fen, beſtimmt ſey das alte Spften fortzufegen. Nah Hrn. 
v. Hermopolls werben noch vier Minifter In der Wermaltung 
bielben, die bei dem Minitterium Villele waren: dis it ſchon 
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genug, Man verfihert, es follen noch einige Minifterien ab: 
getbeilt werben, um bie Zahl ber Minifter zu vermehten oder 
Unterfiaatsfetretaire ın machen. Eine ſolche Maaßregel fheint 
nötbie, da das neue Minliterkım wenig: Minner ber Tribine 
gäblt, und ſelbſt diejenigen, die baranf erſchelnen können, mes 
nigſtens vom erften Mange welt enifernt find.‘ 

Der Eourrier:frangatd ſpricht auch von einem Gerücht, 
daß in wenigen Tagen eine Orbonnan; In Betref ber Jeſul⸗ 
ten und. der Heinen Seminarlen erfheinen würde, uud ber 
mer!t dann: „Wir fordern dicjeulgen, die fie kefannt ma- 
en, auf,’ wohl darüber nachzudenken, und nicht etwa einen 
alten Entwurf aus den Papleren bes vorigen Miniteriums 
bazu zu benügen, vorzüglih wenn bie Orbonnanz von bem 
Hrn. Biſchof von Hermopolls unterzeichnet werden fol. Webrl: 
gens verlangt Franfreih keine Proferiptionsordbonnangen gegen 
fegend eine Klafe von Indlvlduen. Es erwartet nur eine 
offene und aufrichtige Ruͤkkehr zur Vollstehung der Staatsge: 
fege, zur Beobachtung ber Eharte, dem Buchſtaben und dem 
@eljle derfeiben nah. Alle dieſe Ordounanzen, bie wieder 
durch eime fpätere Ordbonnan, aufgehoben werben können, ſind 
nicht die wahre Bürafchaft, deren Franfreih bedarf. Mös 
gen rediihe, dem Öffentlihen Wohl ergebene Maͤuner an ber 
Spije ber Verwaltung, mit dem @efeze in ber Hand, jene Maife 
von Unftaiten prüfen, mit denen man Franfreih uͤberdekt 
hat. Wenn fie Jefuiten:, Zrapiften:, Kapuzinerflöfter finden, fo 
mögen fie die Geſeze vollziehen laffen, bie fie aufheben. Moͤ— 
‚gen fie ferner die Geſeze über ben öffentlichen Unterricht wie: 
der in Kraft fezen, bie den Eingriffen der Priefterfchaft 
geopfert wurden; mögen fie die Privilegien, die bei der Uni: 
verfität eingeführt wurden, ausfceiden; mögen bie in dem Ger 
feze über geiftlihe Gemeinfhaften der Frauen aufgezäblten 
Garantien aufhören, illuſorlſch zu ſeyn; möge die ſchon lange 
verſprochene Departementale und Gemeindeorganifation bie 
Errihtung von Anjtalten niht mehr geftatten, die weder von 
dem Departement, noch von ben Gemeinden verlangt werben, 
und fie nur mit läftigen Steuern bedrüten; mögen bie koͤnlg⸗ 
lichen Gerictshöfe wicher über Mißbraͤuche erkennen, bie der 
Staatsrath umgefezlih fih angemaßt hat; mögen die Bell: 
lichen bei ihrem Amte bleiben, und fih nicht mehr in bie 
Öffentlihe Verwaltung mifhen; möge mit Einem Worte bie 
Eharte loval vollgogen werben; dis erwartet, bis ‚fordert 
Eranfreid.” 

Parifer Journale erzählen, der kalſerl. braſillſche Kammer: 
here, Marquis v. Barbacena, (ber 1824 unter bem Namen 
General Braut die braſillſche Unleihe zu London negozlirte) 
fep nah Wien abgereist, von wo er fih nah Turin begeben 
werbe, um fib im Namen feines Kalfers durch Profaration 
eine farbinifhe Prinzeffin antrauen zu laffen. Diefe Bermäb: 
lung fev durch bie Vermittelung des oͤſtreichlſchen Hofs zu 
Stande gelommen, nachdem die frühere Wewerbung Dom Pe: 
dro's um eine Föniglihe Prinzeffin in Süddentfchland feinen 
günftigen Erfolg gehabt habe. Die neue Kalſerin werbe im 
naͤchſten Frühjahr auf einem brafilifchen Linlenſchlffe nah Rio⸗ 
Janelro abſegeln, und unter Andern durch den Marquis 
v. Taubathé, braſillſchen Gefhäftsträger zu Neapel, begleitet 
werben. Da übrigens bie neue Kalſerin ſich ausdruüklich ge: 

weigert habe, die Marquife v. Santos, bisherige erfte Pallaft- 


dame, an ihrem Hofe zu bulden, ſo babe ber Kalſer verſpre⸗ 
chen, daß dleſelbe Mio: Janelro verlaffen, und in ihr Geburte⸗ 
fand, die Provinz S. Paolo, zuruͤkkehren ſolle. 

t Paris, 6 Jan. Endlich iſt das Mintfterium zwifhen 
ben zwei Parteien, die nihis mebr mit ihm zu thun habem 
wollten, gefallen. Noch vor einigen Tagen erklärte Hr. v. Vil⸗ 
lee, er babe bie Mehrheit; alle feine Kollegen aber faten 
wohl ein, daß nichts Wahres daran wäre, und daß bie Mehr: 
beit, weit entfernt dem Minifterium zu gebören, ganz unbe⸗ 
zweifelt durh bie Wereinigung ber rechten und ber linfen 
Seite der Oppofition zugefallen ſey. Auch fehlen bad Wer: 
trauen bes Königs zu Hru. v. Millele dur den Erfolg der 
Wahlen fehr gefhwädt worden zu ſeyn. Dabei war der Hof 
nicht unthaͤtig, und fo fand fich Die Macht bes Hrn. v. Vlllele mit 
Anfang Januars gänz untergraben, Der Mintiter aber, ber 
am Melften zum Uhtergange des Hrn, v. Billeie beitrug, war 
genif Hr. v. Chabrol. Hr. v. Pepronnet feldft hat bei diefer 
Gelegenheit ih mit einer gewilfen Loyalität benommen, So 
wie er einmal felue Lage fannie, erflärte er ſich gauz offen ‘ 
barüber gegen ben König, und beſonders gegen bie Frau Dan: 
pbine, deren Gunft er ia vorzäglihem Grabe genof, So bald 
num die Frau Dauphine fih von der Nothwendigkeit einer 
Veränderung überzeugt hatte, ſprach fie daruͤber mit dem Kr 
ige, der ihr in vorzäglihem Grabe vertraut, und ihr die ie— 
nigfte Liebe zollt. Der König fragte in ben zwei lesten Kon 
fell Hru. v. Willele, ob er noch überzeugt fep, daß die Ele⸗ 
mente der beiden Kammern von der Art wären, daß eine ropa= 
liſtlſche Meaijorität daraus bervorgebe. Hr. v. Villele antwor- 
tete mit feiner unerſchuͤtterllchen Buverfiht, daß er gar nicht 
baran zweille; Herr von Peproumet erklärte aber unverhos 
len, daß bem nicht fo fep, und daß man in ber Deputitten- 
fammer nicht eiumal auf eine nur etwas anfehnlide Micori- 
tät rechuen koͤnne. Diefe Sizung ging noch ohne Eatſcheldung 
vorüber, aber am folgenden Tage, ben 5 Januar, erflärte der 
König, mit welchem der Herr Bilhof von Hermopolle, und 
Hr. v. Chabrol zuvor eindringlich geſprochen hatten, bein Hrn. 
v. Villele, er müßte, dba ed ihm nicht gelungen fey, die ropa= 
liſtiſche Majorität in den Kammern zu gewinnen, feine Stelle 
geſchittern und glüfliheren Händen überlafen. Hr. v. Cha⸗ 
broi wurbe beauftragt, die neue Verwaltung zu bilden, Man 
machte mebrerea Mäunern'von Einfluß Vorſchlaͤge, und nah 
zahlreich aufeinander gefsteten abſchlaͤgigen Antworten, warb 
endlich bie neue Verwaltung fo zufammengefezt, wie fie ber 
Moniteur geliefert Hat. Hr. Yortalls, ben man ald den Grund⸗ 
fein der neuen Verwaltung betradtet, ft einer von ben Män- 
nern, bie man nicht genug rähmen fan, weil fi In Ihm auge⸗ 
erbte Rebiichkeit mit Talent und Aufklärung zuſammen finden. Hr. 
v. Chabrol iſt en fleißlger Arbeiter, ber ſich in feinem Departement 
bes Scewefens, das er mum feit drei Jahren verwaltet, einen 
fhmeichelhaften Ruf erworben hat. Hr. v. Martignac befijt 
Talent für die Tribüne, wie er in mehrera auf einander fol= 
genden Seffionen bewiefen bat; aber er fit Fein Dann von 
polttifhem Anfehen, weil er keine beftimmte Meynung reprä- 
fentirt. Hr. Roy genteht In der Öffentlihen Meynung bag volle 
Vertrauen als Financter. Hr. v. St. Cricq, ber fm Nuslande 
in zemllchen Rufe ſteht, hat bei der Kammer felbft und im 
Lande nur ein mittelmäßiges Auſehen. Hr. Vlcomte v. Eaur 


if, mie man behauptet, von bem Here Dauphin nar einftwel: 
len bis zur Ankunſt feines Lieblings, bes Hrn. Grafen Bull: 
leminet, als Krlegeminifter angeftellt. Hr. v. Laferronnapg, 
sormaliger Adjutant bes Herzogs von Merry, fteht in ausge⸗ 
geihneter Achtung. Belanntlih iſt er Botſchafter in Rußland, 
aber man.darf bewegen nicht glauben, daß feine Ernennung 
der Ausdruf eines Äufern polltiſchen Syſtems und ein Wink 
fen, der die Michtung bes Kabinets andente, Sie it vielmehr 
des Ergebriß parlamentarifher Nothwenbigkeit, wub durch bie 
Forderuugen der andern in das Kabinet tretenden Männer ge: 
boten. Betrachtet man jedes Miglled der neuen Verwaltung 
einzeln, fo findet man manches Ruͤhmliche und Fählae; das 
Gauze aber fan widt mir Kraft vor ben Kammern auftreten, 
otne dab fih bie einzelnen Farben defeiben fenutli mad 
ten. Die Deputirtenfammer zerfällt In vier verſchledene 
Abthelrungen. Erſtens bie redte Seite (die dAuferite 
Rechte), und dann das rechte Gentrum, das linte Centrum 
und die Unke Seite. Das neue Mintiterium muß fich 
nun nothwendig entweder an der dußerflen redten Seite 
oter im linfen Ceutrum Stüzen fuhen. Ohne Zweifel wird 
man zuerſt der aͤußerſten reiten Seite Vorſchlaͤge maden, 
‚Dr. Delalot if zum Minilſter des öfentiihen Unterrichts bes 
fimmt, und biefer Farbe find auch faft alle Generaldireftionen 
zugeſchleden. Mau beftimmt nemlih bie Poſtenverwaltung 
dem Hrn. v. Beaumont, bie Douanca dem Hrn. Gautier, 
das Earegifirement dem Hrn. Bacot de Romans u. f. w. Aus 
einer Verblendung aber, bie fih nur dur den Hochmuth ber 
Partelen erfiären laͤßt, macht die aͤußerſte Rechte noch größere 
Forderungen, und verlangt nicht wenlger als drei Porte—⸗ 
feutiles, fo daß fie dadurch das Minifterium zwingen Lönnte, 
ſich ganz In bie Arme des linken Centrums zu werfen, mer 
burch auf einmal die ganze Partei der Reyaliſten von ben 
Öffentiiben Augelegenbeiten ausgeſchloſſen waͤrde. Bel alten 
menfhliben Dingen aber mu man feine Steiluug wohl über: 
legen, und nice nam Leldenfwaften, fondern nad tem wirk— 
lihen Intereſſe bandeln. Welches Intereſſe bat aber bie 
revaliſtiſte Parie.? Das Intereffe, in das Kabinet einzutiez 
ten, um bort mit größerer oder geringerer Beſtimmtheit einen 
gewlſſen Einfluß auszuiben. Sieht fie ſich aber von deu Ge- 
fdäften zurüf, fo wird fie auch fortwährend feine Einwirkung 
darauf haben. Liuch ſollte ſich dieſe Partei gar nit verbergen, daß 
Tie alat popu:ar if, und daß ein Rlatiterium, das ſich mit einiger 
Dffenbeit an die liberale Oppofition anftlefen wirde, der Vei: 
ſtimmung des größern Thelis von Fraufrei gewiß ſeyn bürfte, 
Sen kan ſich faum nen Begrif von den Anmaafungen mar 

ver, die man gegenwärtig, feibjt von den Korvphäen die: 
fer Partei, zu hören befommt. Bald verlangen fie die Mehr: 
beit der Portefeuides, baid vie Prafidentfchaft des Konfelle, 
Sie möchten gerne Stellen für Alle und für Jeden. Die Li: 
bersien sind genäsfamer ; ſie verlangen nur den Eintritt 
des Hertn Moper : Gollard in das Minifterlum und die 
Vertrelbung der Jeſulten. Vielleicht gehen ihre Entwürfe 
weiter, aber fie Sprechen fich weninftens nicht darüber aus. 
Selbſt der Couſtitutionnel iſt feit Kurzem von ciner Maͤßl⸗ 
gung, die man lange nier mehr in ihm gefunden hatte. In 
dem Maafe, als die neue Merwaltung ſich der rechten oder 
Unten Seite mehr zumender, muß fie norbwendig auch zwei 


a 


— — — — — — — — — — — — — — — — — — 


6 


Journale fit fi haben. Würde fie gleich bei der Entitehung 
von allen Journalen angegriffen, fo könnte fie ſich nicht hal: 
teu. Hr. v. Chatenubriand iſt möthig, um das Debats zu ger - 
winnen, Hr. Delalot oder jeder andere Ropalift ber Oppofition, 
um bie Qustidieune zu befizen. Hr. v. St. Erlcg leitet dag 
Journal du Commerce, und Hr. Rover-Collard wirbde ben 
Eonfittutlonnel gewinnen. Daher tft auch ein Eodlitionemint: 
ſterium allein moͤgllch, alein wuͤnſchenswerth. Im Ganzen iſt 
die gegenwärtige Verwaltung mod; unvolltändig; fie wird ſich 
aber bis zur Eröfnung der Kammern ausbilden, unb durch 
weltere Komblnatlonen elue beſtimmte Farbe erhalten. Heute 
wird über alle dieſe Punkte ein Minirterrath gehalten, auf 
beffen Entfheibung man ſehr gefpanzt iſt. 


Polen. i 
Eine Zeitung fhrelbt von ber polnifhen Gränze 
unterm 2 Jan.: „Es Kir fm ganzen Königreih Polen eine 
nene Retrutirung, in Gemäßheit der Konftirution, ausge: 
ſchriebea werden, um die Mefervebatailone und Schwadronen 
vollzähtig zu maden. Die Gränzfeftung Zamosze, die jezt 
nah ber Erweitgrung und Brendigung Ihrer Werke wohl mit 
Mantus vergliben werden fan, wird fchleunig verproofantiet. 
Betraͤchtllche Magazine werden angelegt, weshalb denn auch 
bie Getretdepreife, In Folge der Antäufe, die ſowol von Selte 
ber Wegieruag ald ber Eprkulanten gemacht werden, in fort: 
dauernden Steigen begriffen find. Endlich iberben auch viele 
Pferde angelauft und theuer bezahlt.“ 


Defireii. 

tr Wien, 9 Jan. Hr. v. Degrange, eriter Dolmetfcher 
ber franzoͤſiſchen Ambaſſade zu Honftantinspel, iſt von dort 
über Buchareſt bier eingetroffen. Ex hatte Konftautinopelam 
14 Dec, veriaffen, und wurde auf felner Reiſe überall mit 
größter Auszelchnung behandelt. 

Bien, 9 Ian. Metalligues 89%; 5 Baukaktien 1057. — 
Abends Metailigues 393/4 ausgeboten; Banlaftien 1036, 


Turkel. 

»Konſtantlnopel, 16 Dec. (Ueber Bulkareſt.) Nach- 
dem man aus Odeſſa erfahren, daß der dortige Hafen mit 
Treibeis tedeft, und dadurch Thon cin Shif verunglätt fey, 
entichloß fih Ar. v. Mibeaupferre, des langen Harrens müde, 
felnen beiden Kollegen, die fid vierzehn Tage In Vourla aufs 
halten wolten, in das welße Meer zu folgen, und feyte Die: 
fes Vorhaben ohdne Hinderniß ins Merl, Hr. v. Frandini, 
fein erſter Doflmetfcher, und das Kangleiperfonal, warten noch 
auf günftigen Wind, um nad Odeſſa unter Segel zu gebt. 
Nah Hra. v. Mibeanpierre's Abreife lieh Hr. v. Sranaint das 
ruffifte Wappen von den Hotels In Pera und Bujuldere at: 
nehmen, was um fo mehr Uuffehen erregte, als die enalifdhen 
und franzöfifsen Verfgafter die Wappen an Ihren Hotels ges 
laſſen hatten. Es hertſcht bier die vollfommenfte Rude, troz 
der großen Raſtungen, die aber durch bie feiedlige Partel der 
Großen des Reihe und im Divan etwas paralpfirt zu werben 
fheinen, Der Sultan felbit bletet Ales auf, um Jedermann 
feine Energie enzuflößen. 


— 
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*" Münden, 7 Ian. GBeſchluß ber achten Shzung ber 
Kammer der Abgeordneten.) Der Abgeordnete Lehner ſprach 
aus dem Grunde, daß folbe Abftimmungen geheim feyen und 
blelben folen, für den Antrag; auch ber Abgeordnete Glarus 
trat diefer Anfiht bei, ba die Sache auf foldhe Urt gewinne; 
Abgeordneter Graf v. Armandperg erinnerte, daß eine Gefaͤhr⸗ 
dung oder ein Mißbrauch nicht wohl denkbar ſey, es demuach 
wentg Werth babe, ob diefe Liſten aufbewahrt ober vernichtet 
würden; übrigens glaubte derſelbe, ben Antrag unterſtuͤzen zu 
follen, wenn der DBeifaz augeftgt wird, daß bas Mefultat, wel 
bes im Protokolle über geheime Eljung aufgenommen und 
pub:iziet wird, vom der Kammer vorerit anerkannt fen; Mb: 
geordneter Endres wlederhelt, für die Freibelt ber Abftimmung 
in der Kammer zu fprehen, alfo die Beibehaltung der Lilien 
über gebelme Abilmmungen nit beantragen zu Fünnen ; auch 
Abgeordneter Socter führte an, daß es wegen ber beſorglichen 
ungeheuern Papleranhaͤufung zwelmaͤßlg ſcheine, am Ende ei: 
ner Wahlkammer ſolche Liſten zu vernichten; — Abgeordneter 
Ktar fand die Sache an ſich mehr glelchgüͤltig, ſtimmte jedoch 
Sir das Beſtehende; — Abgeordneter Heinzelman dußerte ſich 
für Beibehaltung ber Obſervanz; Abgeordneter Rudbard ſprach 
ſich dahlu aus, daß er Mlßbrauch nicht beforge, ſolche Llften aber 
als wefentliche Alteuſtuͤle betrachte, — daß bie Aufzelchnun⸗ 
gen über Abftimmungen erhalten werden follen; — daß biefe 
Thatfahen der Gefhichte angehören, — daß fein Grund vor- 
handen fcv, von ber bisherigen Hebung abzugeben ze. Abgeord⸗ 
neter Häder erklärte, dah dleſe Liſten keineswegs uͤberfluͤſſig 
fepen, tie einzelne Fälle von den Jahren 1819 und 1822 be: 
wiefen baben, — ihm feine es beim Mangel an Veranlaf: 
fung gegen die Natur_ber Sache zu fen, von ber bisherigen 
Webung abzugeben; auch mwerbe befonbere Sorgfalt für gehörige 
Erhaltung ber Liſten getragen, ba biefelben in einem befon- 
deren Kalten verfhloffen fenen, und ein Schluͤſſel von bemje- 
nigen Abgeorbneten, welher als Kommiſſaͤr für bie Etaats: 
ſchuldentilgungsanſtalt bezelchnet ift, der zweite Schlüffel vom 

Urchivar bewahrt werde. Der Wbgeordnete Frbr. v. Clofen 

äußerte am Scluffe der Debatten, ſich auf feine, durch die 
Dis kuſſion nicht wiberlegten Gründe mwiederbolt zu beziehen, 
bemertend, daß die Kammer nicht in ber Kolleglal:Prarsts et- 
nes Stadt- oder Appellationdgerichtes Normen für ihr Ver— 
fabren ſuchen fünne, fondern biefe nur Im Verfahren eines 
englifhen Parlaments oder der Kammern Frankreichs finden 
folle, uud daß die fo eben angegebene Art der Bewahrung ge: 
deimer Abfiimmumngsliften nicht genüge. Die Kammer erklärte 
mit einer Mehrheit gegen Eine Stimme Ihre Kompetenz zur 
Beſchlußfaſſung In dleſer Sache als begründet, und mit einer 
Mehrheit gegen 37 Stimmen, daß bie bisherige Ur 

bung ferner beizubebalten fep. Der Tagesorbuung 
- gemäß, erfkattete nunmehr ber Abgeordnete Wachter als Se: 
tretalr bes Vetitionsausihufes Vortrag über die an biefen 
Ausſchuß gelangten Unträge der Abgeordneten. Die Anträge 
Des Abgeordueten Merkel, wegen allgemeiner Cinführung der 
Sparkaſſen — des Abgeordneten Hagen, wegen Wiederherftel: 


lung ber Lanbdreftorate In den ehemaligen Färftenthämern And« 
bad und Balreuth. — bed Abgeordneten Hörhammer, wegen 
Wiederaufnahme der Straßenftrefe von Abensberg über Main 
burg nach Freyfing auf ben allgemeinen Etat — wurden nicht 
für geeignet zur Vorlage an bie Kammer gefunden, jedoch 
dem königliben Staatsminifterlum des Innern zur Würdigung 
empfohlen. Fuͤr zulaͤſſig zur Vorlage an die Kammer und zur 
Dermelfung an ben geeigneten Ausſchuß waren erklärt: Der An: 
trag des Abgeorbneten Merkel, in Betref der Initruftion zur 
Bolziehung der Grundbeftimmungen über das Gewerbswe⸗ 
fen, dann In Betref der Beſchwerde-Vorſtellung von 35 Ge: 
werb:Bereinen der Stadt Nürnberg ıc., — ferner der Antrag 
ber Abgeordneten Loͤſch, Jäger, Fluribäß, Steinader, Gold: 
melr und Heffner, auf Aufhebung des Lotto; und ber Antrag 
des Abgeordneten Klar, dem gefezlihen Werth des Belfazes 
im $. 104, Nro. 4. bes Hppotbelengefeses vom 1 Jun. 1822 
von „‚fo wie der der minberiährigen Kinder‘ bis zu „Immo— 
bilien der Eltern’ betreffend; worauf mach erichöpfter Tages: 
orbuung bie heutige Shzung gefhloffen, und die naͤchſte äffent: 
liche Sizung auf Sonnabend ben 12 d. anberaumt wurbe, 


* Münden, 12 Jan. Die heutige Öffentliche Sitzung ber 
Kammer ber Abgeordneten begaun mit Merlefung des Prote- 
folls ber lezteu Elyung; worauf ber neu eingetretene Abgeorb- 
nete Febr. v. Truchſeß von Wetzhauſen ben vorfchriftmäßigen 
Eid leiſtete, und In ber Kammer ben angemwiefenen Pla; ein= 
nahm. Sodann lich der erfte Präfident die Ungeige der neuer: 
lichen Elugaben befannt machen; ladeſſen trat ber königliche 
Stastsminiiter der Finanzen, Graf v. Armansperg, ein, — und 
legte bee Kammer bie Berichte über bie Verwendung ber Staats: 
Einnahmen für bie Jahre 1823/4 und 182*%/5,, fo wie einen 
Bericht über den Zuftand ber Schuldentilgungsanftalt vor; fer- 
ner erftattete berfelbe einen Mortrag, In welchem die Motive 
hinfichtlih der am Zoll⸗Tarlfe von Seite der Meglerung Kraft 
gefezliher Ermächtigung verfügten Abaͤnderungen näher bezelch⸗ 
net wurden; biernad übergab der genannte königliche Staats— 
mintfter ben Entwurf einer neuen Zollorduung famt os 
tiven, und entwilelte in gedrängter Kürze bie Tendenz biefer 
neuen Bollorbuung, Da fih unter deu neuen Eingaben auch 
ein Geſuch des Abgeorbneten Heinrich Gelfel aus dem Rhein⸗ 
freife um Gewährung eines Urlaubs auf weitere zwei Monate 
befand, fo fchritt bie Kammer hierüber zur Berathung, unb 
beſchloß, diefe Bitte zu bewiligen. Auf Aufforderung des er: 
ſten Präfidenten beftieg mach biefer Beſchlußfaſſung ber Ab⸗ 
geotdnete Heffner ben Mebnerfiuhl, um als Meferent im Na- 
men des britten Ausſchuſſes über ben von ber Kammer ber 
Neihsräthe an bie Kammer der Abgeordneten gelangten Ent- 
wurf eines Geſezes binfihtlih bes Staatsgutes vorzutra⸗ 
gen; ber nemliche Abgeorbnete eritattete auch im Namen eben 
biefes Ausſchuſſes einen umſtaͤndllchen Vortrag über den ber 
Kammer der WUbgeorbneten zuerit vorgelegten Entwurf eines 
Geſezes, bie Einführung ber Landräthe betreffend, und 
las, nach deſſen Beendigung, ben Wortrag bes zu erſcheinen 
gebinderten Korrefereuten, Erben. v. Elofen, über ben nemii- 
den Gegenſtand: wonach der erſte Präfident erdfnete, daß bie 
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Berathungen Aber vorbemerkie Gefegedeniwärfe bemmädrt Fatt ı wenn fie willkährllche Vergünſtlguugen nachſuchter, dder das 


finden werden, und daß diejenigen Mitglieder, welche fib in 
umfaſſenden Reden über biejelben zu dußern wünfhen, bei 
dem Setretariat die reglementmäßige Meltung zu machen ba- 


ben; zugleich aber wurde bie naͤchſte Sizung auf Mittwoch ben ° 


16 d. M, anberaumt. 
gen nad. 


Die Detafte der heutigen Sigung fol 


Vereinigte Staaten von Nordamerika. 
Fortfezung der Botſchaft bes Yräftbenteu.. 

„Welcher Beweggrund num aber auch zu diefer Ausſchließung 
ftattgefunden baten mag, ſo hat doch bie brittifhe Megierung 
feine Neigung an ben Tag gelegt, weder durch Interbandiung, 
noch dur entfpreherde gefrzgebende Verfügungen davon ab: 
* zugehen, und man bat ung deutlich zu verfteben geaeben, daß 
feine der beiden Dilld, bie der Beratbfchlagung bes Kongreifes 
in feinen lezten Shzuugen vorgelegt waren, In ihren Konzefflos 
nen für binreihend würde gehalten worden ſeyn, um mit el 
ner Milderung der brittifben Ausſchließung belohnt zu wer: 
den. Es ifteine ber Unbequemllchkelten, bie mit tem Streben, 
Vortheile diefer Urt durch gegenfeitige Gefezaebung zu ord⸗ 
nen, ungertrennlic verbunden find, daß keine Partei wiſſen 
kan, was die andere befriedigen dürfte, und daß nah Erlafs 
fung eines Geſezes zum Behufe einer offenen und aufrichtigen 
Verfdhnung, man gemöhnlicd finden wird, daß daſſelbe den Er— 
wartungen ber andern Partei burhaus nicht entfpriht, und am 
Ende nur zu gegenfeitiger Unzufriedenheit auefält. Da fih 
die Slzungen des Kongrefles ohne eine Afte über dieſen Ges 
genftand endigten, wurbe eine Proflamation am 17 des lezten 
März, den Verordnungen des 6ten Abſchnitts der Alte vom 
4 März 1823, gemäß bekannt gemacht, bie die Thatſache er- 
Härte, daß dem durch die Parlamentsafte vom 24 Jun. 1922 
zwifhen den Vereinigten Staaten und ben genanuten biittl: 
ſchen Kolonfalhäfen beitätigten Handel und Verkehr durch bie 
folgenden Parlamentsakten vom 5 Jul, 1825 und bie Kabinets⸗ 
erdre vom 27 Jul. 1826 inhalt getban worden wäre. Die 
Wirkung diefer Proflamatlon war nah den Bedingungen ber 
Alte, umter benen fie befannt gemacht wurde, baf jede Der: 
fügung ber die Schiffahrt betreffenden Alte vom 18 April 1810 
und ber Ergänzungsafte vom 15 Mai 1820 wieber erneuert 
wurde, und nun in voller Kraft ft. Der gegenwärtige Zuſtand 
des Hanbels iſt bemmadı von der Art, daß er, fo nuͤzlich er auch 
für beide helle fit, mit einer einzelnen blos Momentanen 
Ausnahme, von den Schiffen Feiner Partei direkt betrichen 
werden fan, Diefe Ausnadme felbit findet man In einer Pro- 
tlamatlon des Gouverneurs der Inſel St. Ehriftopb und 
der Wirgin- Infeln, worin er auf brei Monate vom 23 bes 
lezten Auguſts zur Einführung der Erzeugnifartitel ber Wer: 
einigten Staaten, welde ihren Ausfubr-Ancheil dieſes Hans 
beis ausmachen, in ben Schiffen aller Nationen einladet. Da 
biefer Seitraum ſchon abgelaufen fit, fo bat der Zuſtand gegen: 
feltiger Ausſalleßung fhen wieder begonnen. Die brittifche 
Megterung bat nicht nur efne Unterhandlung über dieſen GSe— 
genftand abgelehnt, fondern vermöge ihres in biefer Bezie— 
bung aufgeſtellten Grundfazes fogar das Mittel zu einer Un: 
terbanblung ausgefchloffen. Es würde ber Achtung, die bie 
Vereinfgten Staaten fi ſelbſt ſchuldig find, nicht entſhrechen, 


als eine Bewilliguag oder Gunſt annehmen wollten, wofür eline 
reitlihe Ausgleichung In Die Wagſchale gelegt wird. Es bleibt 
noch übrig, dad von den detreffenden Reglerungen beſtimmt 
wird, ob der Handel durch Afte gegenfeltiger Geſezgebung ge- 
öfnet werben fol. Es iſt indeſſen erfreulih zu zeigen, daß, 
abgefehn von den Angelegenheiten, die von einer Unterbrechung 
des gewöhnlichen Laufes des Handels entilehen, fein Verluſt 
durch den Haubel, die Schiffahrt oder die Cinfünfte der Wer: 
einigten Staaten erlitten wurde, und Feiner von Bedeutung 
von dem gegenwärtigen Stande ber mesfelfeitigen Ausfchiie: 
fung zu befürdhten It. Mit den andern See- und Handelt- 
taten Europa's gebt unfer Verkehr mit unbebeurender Ver- 
äuderung fort. Seitdem durch ben Wertrag vom 24 Jun. 1323 
alle Unterfdeitungs:Abgaben von den Schiffen der Vereinigten 
Staaten und Franfreich in beiden Ländern aufgehört haben, bar 
ſich unfer Handel mit diefer Nation vermehrt, und nimmt noch im⸗ 
mer zu. Bon Srire Franfreids iſt die Neigung gezeigt worben, 
blefe Unterhaudlung zu ernenern; und wir baden biefem An— 
trage gemäs den Wunſch geäußert, daB er auch auf andere 
Gegenflände ausgebehut werden möchte, bei welden ein gutes 
Einverſtaͤrdniß zwifchen den Parteien zum Vorthelle beider 
ausfallen bärfte. Der Anfang der politiihen Verhaͤltulſſe zwi: 
fhen den Vereinigten Staaten und Zranfreih fällt in der 
Zeit mit deu eriten Jahren Ihrer Unabhängigfelt zuſammen. 
Das Andenken an diefe it mit dem unfers großen Kampfes 
für nationales Dafern in enger Verbindung. Weun esſ auch 
zuwellen ſeit jener Zeit ſchwächer geweſen iſt, fo können wir 
es doch nie ganz bei Seite fegen, und würden mit Frohloken 
den Augenblik preifen, ber eine bem Gelfte nach gleich freund- 
Ihe Erinnerung auf Seite Franfreichd anzeigen wirde. @in 
neuer Verſuch ist Fürzlih von dem Minifter der Mereinigten 
Staaten in Paris gemacht worden, eine Befriedigung ber fa 
gerechten Auſpruͤche der Bürger der Vereinigten Staaten we: 
gen der fchon fange ber begangenen Unbilden zu erhalten, von 
denen viele offen unerkannt find, und alle auf eine offene Un- 
terfuhung nad jedem Prinzip der Gerechtigkeit Anſpruch ba: 
ben. Der Vorſchlag, der der frangdfifhen Megierung zuiezt 
gemacht wurde, war, ben Gegenftand, ber biefer Betrachtung 
binberlih gewefen war, ber Entfheldung eines Fürften, dem 
gemelnfhaftiihen Freunde beider, zu übergeben. Auf biefes 
Anerbleten Hat man bis jezt noch feine definitive Autwort er: 
halten; aber der ritterlihe und ehrenvelle Geift, der zu 
allen Zeiten ber Stolz und Ruhm Franfreihs war, wird am 
Ende nicht zugeben, daß die Forderungen unſchulbig Leidender 
in dem bloßen Bewußtfeyn der Macht fie anszufhlagen erloͤ— 
fen. in neuer Vertrag der Freundfchaft, Schiffahrt und bes 
Handels iſt mit dem Könfgreihe Schweden geſchloſſen worden, 
der dem Senate zur Betathſchlagung Hinfihtlid feiner Matifi- 
tatlon vorgelegt werben wird. Im der lezten Zeit erhielten 
vie auch einen bevollmächtigten Minifter von den Hanfeatifhen 
Republlken, Hamburg, Lübet und Bremen, der mit einer be- 
fondern Sendung jur Unterbandlung eines Freundfhafts = und 
Handeisvertrags zwifhen jenem alten und berühmten Buude 
und den Vereinigten Staaten beauftragt war. Diefe Unter: 
handlung: bat fofort begonnen und wird noch fortgeſezt; wenn 
ihr Mefultat gläflich ansfälle, wird es ebenfalls dem Senate 


vorgelegt werden. Seit der Erbebung bed Kaiſers Nikolaus 
auf den kalſerl. Thron Ruflands, faben ſich bie fo fortdauerud 
von feinem Vorgänger gegen tie Vereinigten tasten gebeg- 
ten freuudſchaftlichen Sefinzungen urverändert erbaiten, wovon 
noch neuerlich bie Eraennuung eines bevoilmäctigten Befandten 
fm diefer Stadt einen neuen Beweis gab, Bei dem Antereffe, 
welches Liefer Fuͤrſt für die leibenden Griehen rimmt, unb 
bei dem Geiſte, in dem Andere ber großen ruropalfhen Maͤchte 
mit ihm wirfen, mögen die Freunde der Freldelt unb der 
Menſchheit ber Hofnung fih birgeten, daß Jene in bem un: 
glelchartigſten der Kämpfe, den fle fo lange und fo beldenmür 
thig ertrugen, endlih eine Erleihterung erfahren, daß fie bes 
Segens elner Seibfireglerung, den fie durch ihre Leiden in der 
Sache ber Freiheit fo reichllch vertienen, fih erfreuen werben, 
und daß ihre Unabhängigkeit durch. jene freien Inſtitutionen 
gefihert werden wird, wovon ihr Waterland die fruͤheſten Bel: 
fptele in ber Grfalhte des Menfhengefchlehts Liefert, und 
welche denfelben Boden einer unfterblihen Erinnerung welhe⸗ 
ten, wofür ſie in Mefem Augerbiif in furchtbaren Strömen ihr 
Blut fitefen lafen. Die fo warme Teilnahme, welche das 
Bolt und die Reglerung ber Vereinigten Staaten für ihre 
Sade nahmen, wurde fin einem Dankſchreiben von Seite ih: 
rer Regierung anerfannt, das ich von ihrem erlauchten Brär 
fidenten erhalten babe, und wovon cine Ueberſezung jezt dem 
Kongreife mitgerhellt wird, dem Mepräfentanten ber Nation, 
der biefer Tribut der Dentbarkeitgewidmet und mit fo vielem 
Medte ertheilt ward.” 
(Fortfezung folgt.) 


Litterariſche Anzeigen. 
In der J. G. Cotta’fhen Buchhandlung ift erſchlenen: 


Dinglers Polytehnifhes Journal, 
erites Jannarheſt 1828, 
— Inhalt. 

tant und May's Beſchreibung eines vollftändigen Zuchma: 
cherſtuhle, nah neuefler und zwmelmäßigfter — —— Mit 
Abbhlldungen. — Jonab's Verbefferung an Spinnmaſchinen, 
moburd noch viele Arbelten, die an Diefen Mafbinen mit der 
Hand verrichtet werben muͤſſen, bios durch die Mefdine ſelbſt 
vollendet werben. Mit Abbildungen. — Vorrichtung, um das 
Zrofenfhleifen oder Spizen der Nadeln der Gefunbbeit un- 
ſchaͤdllch zu mahen, Mir Abblidungen. — Verbefferung an 
Mäberfubrwerten. — Mafchine zur Erjeugung einer abwecfeln: 
dem Bewegung zwiſchen Körpern, weiche fih um eine gemein- 
fhaftiihe Uchfe dreden, nebit Anwendung bderfelben zu meda- 
nifchen Zwelen. Mit Abbildungen. — Verbeflerung an Pum⸗ 
pen. Mit Abbildungen. — Vorrichtung um Waller in bie 
oberen Stofwerke eines Haufes binaufzupumpen. Mit Mbbil- 
bungen. — Berbeferung im Heben oder Treiben des Waffers. 
Mir Abbildungen, — Apparat zum Waſchen der Wilde mit- 
telſt Dampfes, fo wie berfelben im Milktafrfpitele Val de 
Grace zu Yaris eingerihter it. Mit Abblidung. — Wertes's 
Sticerheits-Lthrobr mit Anallgas. Mir Abbildungen. — Vor: 
richtung zur Befeltigung der fhlagenden Wetter in den Berg: 
werfen. Dit Abbildungen. — Vorrichtung zum Abfeuern ber 
Kanonen (auf Schiffen). Mit Abbildungen. — Hawfin’s über 
Zuferraffintrang. Mir Abbildungen. — Ueber die Anwendung 
bes obs In der Färberei. — Leber eine neue Anwendung des 
hromfauren Kall6 in der Kattundruferei. von Hm- Koechllu⸗ 
Schoud. Mit Anmerkungen von Emil Dingler — Zufammen: 
ftelung ber neueren Berfuhe über hromfaure Berbindungen, 


# 





die eine technlſche Anwendung geitatten, vorzuͤglich In deu Faͤr⸗ 
bersien und Kattundeukerelea. Bon Emil Dingler — Ber 
fhreibung eined Farbmeſſers (Folorimerers) und einer Metbo⸗ 
de, um bie relative Qualltaͤt der Indigoſorten und anderer 
Karbitoffe zu erfennen. — Bemerkungen über bie koblenfaure 
Bittererde, von Soubelran. — Verbeifertes Verfahren, die 
Einwirlung der Efiigfäure auf metallifche Körper zu befördern. 
Mir Abblıdung. — Ueber die Verfertigung übereindimmiender 
Ardometer mit Veaumefber Grableiter, von U, Schober und 
J. en in Wiem — Der Eisteller des Univerfity »Eiubs 
boufe zu London. Mit 4 Abbildung. — Walſtell's Spazterilst, 
um Bäume zu pflanzen. Mir Abbildbeng. — Miszellen. 
Verzelanlß dee im Nov. 1827 im London ertdeilten vatente. 
— Berzeichniß der in London Im April 1815 ertbeilten ınıd 
feitdem verfallenen Yatzate. — Patentunmwefen in England. — 
Statuten der Geſellſcaft zur Zörberung der Jaduſtrie zu 
Muͤblhauſen. — Preitaufgahe. — Vergieiaung ber preußiſchen 
Maaße und Gewichte mir den franzöfifhen und euglifchen, 
Non Hrn. Cytelwein. — Lieutenant Watſon's Telegraph. — 
Ueber die Brüfe unter ber Themſe. — Verbefferung au War 
gen. — Kitt fär zerforungsne Keſſel. — Ueber engilihe Bier: 
(Ale) Brauerei. — Leber Iudiafdure und Jedigharz. — Blet— 
ſtift auf Papier unausloͤſchhar zu machen. — leber das Oefnen 
der gläfernen Flafhen mit eingerlebenen Sröpfeln. — Feniter: 
fbeiben gegen bas Gefrieren zu fhüzen. — Was Weritand 
und Geld in ber Laudwirthſcaft vermag. — Ueber Abrritte. 
— Litreratur Franzoͤſiſche. Italienlſche. 

Der aus 24 Heften beitebende Jabraang koſtet durch bie 


Buhdandinigen und Poſtaͤmter 9 Rehlt. 16 gyr. ober 1 fl. 
ı Münze. 


M. Scott's Leben Napoleons. 


Im Verlage der Gebr. Shumann In IZwidtau verläßt 
fo eben die Preſſe, und iſt durb alle Buchhandlungen zu er= 


balten: 
geben 
. des 
Napoleon Buonaparte, 
Kalſeré von Frankreich. 
Mit einer Ueberfiht der franzöfifhen Revolution. 
Bon dem 
Berfalfer des „Waverlev.“ 
Aus dem Eugliſchen 
von 
Dr. ©. N. Bärmann in Hamburg. 
. @rfter Thell. 

a) Ausgabe mit Kupfern gu 9 Grofhen (11 Kr.) für das 
fauber gebeftere, und zu 8 Groſchen (36 Ar.) für das 
robe Bänden. 

b) Ausgabe ohne Kupfer zu 4 Sroſchen (15 Kr.) für das 
rohe Bänden. 

In vierzehn Tagen erfcheint in demfelben Verlage: 

The Life of — Buonaparte, Emperor of 
the French. With a Preliminary View of the French 
Revolution. By the Author of „Waverley“ Vol.l. 
Mit Kpf. Preis 9 Grofchen (41 Kr.) geheftet, 
und 8 Grofchen (36 Ar.) roh. - 

Diefe Ausgaben werden fämtlih auf das ſchoͤnſte Belin- 
papier, umd mit ber größten Sorafalt fauber uud forreft ge- 
druft, und alle vierzehn Tage erfheint ſowol von ber 'englis 
fhen als ber deut ſchen Ausgabe ein Bändchen von 250 
bis 300 Seiten, , 

Die Bändchen werben zwar einzeln, fo wie fie erfheinen, 


.r 


von und verfanbt, iman kat -fih aber auf dad Ganze ver 
Hindith zu machen. 
Zwidan, den 50 Jul. 1827. 
In Augéburg bei Wolff; in Wien bei Wallisham 
er, Gerold, Tenbler und v. Manftein und allen ans 
en dortigen Buchhandlungen zu erhalten. 


Bei Tendler undv. Manftein, Buchhaͤndlern in Wlen, 
iſt zu baben: 


Reiſe-Handbuch für Kranke oder Naturfreunde, wel⸗ 
che das Thal und Wildbad Gaſtein in maturbis 
ftorifcher, archäologifcher und pirtoredter Hinficht zu 
befuchen wuͤnſchen. Bon Emil. Mien 1827. gr. 12. 
25 Bogen ftarf, mit eimer lirhographirten Abbildung 
von Profeffor Schindler. karton. ı Rthlr. 18 gr. 
oder 3 fl. 9 Er. Reichsgeld. - 

Diefes Wert Ift eine wahre Encoflopäble nicht nur alles 

Mitfenswertben aus dem om Naturſchönheiten fo über: 

reiben Baneimer Thale, fondern auch aus dem größten 

belle der öhreihifhen Monarchie, Indem es auf 83 

verfhledenen Wegen nah Gaſteln alles Merkwärbdige beſchreibt. 

Auch der mebiginifhsdidterifhe Theil, über die Wirlun⸗ 

gen bed Bades u. f. mw. it febr intereffant. 

Beſchreibung und Abbildung eines neu er— 

j fundenen Spar:Dadhftuhles 

melder am allen, fowol neuen, als alten Gebäuden fehr 

vortbeitbaft anzuwenden Ift, dba berfeibe bie Gebäude beſſer 

ziert, allen Elementar:Anfällen wlderſteht, und weniger, als 
ein newöhnltser leftet. Von X. P. v. Nigel, Wrditekten. 
8, mit Aupfern. 6 gr. ober 27 fr. Meichsgeib. 
Geſchichte und Beihreibung der Kirche 
Maria Stiege in Wien, 

famt einer Lebensaefbihte des f. Alpbons Ligmori, Stif: 

ters bes Redemtorien⸗ Otbeas, nebſt Notizen über bie Eatſte⸗ 

bung und Fortpflanzung dbeffeiben in deu Öftreihlfhen Graaten. 
Mir Kupfern. brofb. 5 gr. oter 24 tr. Relcht geld. 


Kunſt-Anzeige. 

Bei Artarha und Komp., Kunſthaͤndler in Wien, 
Neo. 1151. iſt ganz mei erſchlenen, und durch alle ſoliden 
Kunf: und Buchhand'ungen zu beziehen: 

J. Mayseder's neuefies Merk: 
Variations precedees d’une Introduction sur un theıne de 
Mercadante p. le Violon avec Orchestre. Op. 4. 

2 fl. 30 kr. Konventionsnfünze. 
ditto p. le Violon avec Quatuor 1 fl. 30 kr. 
ditto p. le Violon avec Pianoforte 1 fl. 
ditto p- le Pianoforte seul 45 hr. 


Ferner ift In oblger Kunftbandlung fo eben fertig geworden: 
Neuestes Portrait Sr. königl. Hoheit 
on ıigue 
Infant und Regent von Portugal 
mit hoher Bewilligung nab ber Natur u von J. Enber 
und in Kupfer geſtechen v. Stöber, In gleiber Grbie und 
von eben fo mielſterdafter Ausführung wie das vor Kurzem 


erſchlenene 
Portrait Sr. Durchl. 
des Herzogs von Reichstadt 
nah Th. Enber, von Steinmüller geflohen. 
Yreid: 2 N. Konv. Münze, (Eigenthum ber Werieger.) 
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Gerichtliche Bekanntmachungen. 


Auf Anſuchen des königl, Notars und Abvokaten Paul 
Deamaler, als legitimirten Anwalts der gegenwärtigen @i- 
gentbümer des ebemaligen v. Schülefhen Cotton » Fabrif- 
Gebäudes Nro. 100, vor dem rotben Thore babter, foll bes 
merkte Realität famt Garten and freier Hanb unter obrigkeit- 
licher Leitung veräußert werden. j 

Mau bat demnah zum Verkaufe biefer Objekte Termin 
auf den 28 Januar 1823 Mormittage 9 bis 12 Uhr * 
ordnet, und ladet Kaufsluſtkge —* mit der Bemerkung ein, 
daß bie Einfiht der Gebäude täglich genommen, und beefalls 
an den barin mohnenden Hausmelfier fi gewendet merben 
Tönne; über die Kaufabediognife aber der Anwalt, königr. 
Advokat Paul Degmaler, Aufſchluͤſſe zu ertbeilen Immerhin 
bereit fev. 

Angeburg, am 17 Dec. 1827. 

Koͤnigl. baperiihes Krels⸗ und Stadtgericht. 
v, Silberhorn, Direktor. 


Verbrugg. 
Das 
töniglihe baverifhe Kreis: und Stabtgeridt 
Münden 


bat in dem Tebitwefen des Nikolaus Devrer, ehemaligen 
Reviſors und Kaffiers bei ber fönial, unmittelbaren Gteuer: 
Katafter- Kommiflion , bie Cröfnung dee Unlverſalkonkurſes de⸗ 
ſchloſſen, und ſezt bei bereits vorliegender Submiffion folgende 
Verbandlungstage feſt. 
I. Zur Anbringung und Nahmwelfung der Forderungen Mitt: 
wod den 23 Januar 1828, 
II. Sur Abgabe der Einreden gegen bie angebrachten For— 
berungen Samftag den 25 Bes tuar 1828, 
IH. Sur Schinfverbardlung und zwar 
a. für die Rerde Montag den 23 März 1823, 
b. für die Dupiit Mittwoch den 9 April bis Dou— 
neritag ben 21 April 1828 
jedesmal Dormittass 9 Ubr. Saͤmtliche unbefaunte Gläubiger 
merben biermit unter dem Mechtsnachrbelle vorgeladen, daß das 
Nihrerfheinen am eriten Ebiftdtage die Audfhliefung der 
Forderung von ber gegenwärtigen Könkursmaſſe, das Nichter- 
ſchelnen an den übriaen Gerihtstanen aber die Aueihliefung 
— —* an denſelben vorzunehmenden Handlungen zur 
olge hat. 

—— werben bieienigen, welche legend etwas von dem 
Vermögen des Gemeinfhuldnere in Handen baben, hei Vermel— 
dung de# nochtmallgen Erſazes aufgefordert, ſolches unter Bor: 
bebalt ihrer Rechte bei Gericht zu übergeben, ® 

München, ben 11 Dec, 1827, 

v. Gerngroß, Direltot. 
Arauß. 


(Bekanntmachunq.) Da ſich fuͤr bas Wohnhaus ſamt 
Nebengebäuden und Haufgarten der Erbea des penflonirten 
Probfirichters und Markıifhreiters Michael Hoͤlzl zu Bel: 
felbdring am 10 d. fein Käufer einfand, fo werben odiae Rea— 
lirdten mwiederbolt am Dienftag den 22 Januar 1828 fräb 
9 the in Gelfelböring dem Öffentlichen Verkauf untergefteilt, 
mon Beflz: und zablungefäbige Kaufslichhaber vorgelaben 


werden. 
Hlaſichtilch der Berhreibung obiger Realitäten wird fi auf 
bie Ausfhreidung vom 3 v. M. bezogen. 
Mallersborf, am 15 Dec. 1827. 
Königl. bayerifhes Landgericht Pfaffenberg. 
Anittl, Landricter. 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhöhften Privilegien. 


Dienftag 


Portugal, 


land, en and Frankfurt.) — Mußland, 


Beobachter.) — Beilage Nro. 15, Botſchaft des Yrälibenten von Norbamerita. — Schrei 


Neo. 15. 


— Gpanien. — Großbritannien, (Schreiben aus — pm Schreiben aus Paris.) — Deutſch⸗ 
(Sarelh h — bern — — —R8 Artikel aus dem dftreichifchem 


15 Januar. 1828 


aus Peſth. — Ankuͤndigun⸗ 


gen, — Außerorbeutlige Beilage Nro. 3. Schreiben aus Berlin. — unkundigungen. 
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Yortugal, 

Die Sazette be France meldet aus Liffabon vom 
26 Dec.: „Der Lleutenant Sampajo, Neffe bes Geuerals die: 
fes Namens, wurde von dem Kriegsgerlchte frei geſprochen 
und, mach Beftätigung des Spruchs durch den oberften Ge: 
richtsbof, In Freiheit gefezt. Alle Milltalrs, die einer Theil: 
nahme an den Worfällen vom Monat Jullus befhuldigt waren, 
wurden ber gegen fie eingelegten Klage entboben. Die no 
verhafteten Indlolduen warten auf eine Eutſcheldung von ber 
Degentin, die befohlen hat, ihr die auf ihnen haftenden Be— 
fhuldigungen feibft vorzulegen. — Hr. Valate be Eonto, ber 
von dem Kriegsgerihte frei gefproden warb, wollte feine Ber: 
theidigung drufen laffen, konnte aber die Erlaubuif dazu von 
ber Genfur nicht erhalten. — Aus ber Provinz Tras 06 Mon 
tes wirb gemeldet, daß mehrere Emigranten auf das in Spa— 
nien verbreitete Gerücht, daß man fie mach Brafilien abführen 
würde, in einem Zuftaube ber Entblößung zuräfgelommen ſeyn, 
‚der das oͤffentliche Mitleld In Anſpruch nehme. — Den eu: 
$erungen ber böbern ‚Dffisiere ber englifhen Armee gemäß 
dürfte uns dieſe Im mäcften Februar verläffen, — Man wollte 
in den lezten Tagen den Berfuh maden, den Sold ber Trup⸗ 
pen in Bankbilleten zu bezahlen, bis hätte aber beinahe febr 
bedentlihe Folgen gehabt, 
ftandes bei den Artilleriten im Arfenal; ba aber die Zahlung 
unverzägith In baarem Gelbe geleiftet wurde, fo fteilte ſich 
auch die Ordnung wieder der. Im Ganzen flieht man es als 
eine Art von Wunder an, daß bie Krlfis der Bank Feine 
ernfthafte Unruhen zur Folge hatte, — Bel einem kürzlich ge: 
haltenen Zamilientonfeil, unter Vorſiz ber Königin Mutter, 
wurde entihieden, daß bie Wermählung der Infantin Donna 
Anna Jeſus Marla, am 23 Dec. 1806 geboren, mit dem juns 
gen Marquis von Lomld, der zum Herzog ernaunt ward, öf: 
fentli erttdet werben fole. Die Königin hat den Neuver⸗ 
mäbiten 500 Goldſtute, jedes zu 45 Fr., zur erften Einrichtung 
gefhentt. Sie werben heute nad dem Landfik Calhiarlz be 
Bemfica, eine Stunde von Liſſabon, dem fie für 300,000 Reis 
jährlich gemiethet haben, abreifen, Die Infantin kan über ein 
Kapital von 1,250 Contos Meis verfügen, das ihr außer ben 
Diamanten u, f. w. als Erbtheil von ihrem Water angefallen 
iſt. Auch bat fie noch auf eine Wusftattung von Seite / der 
Kammern, dem Saften Art, der Charte zufolge, zu hoffen.’ 

Spyanlien 

Die Gazette de France ſchrelbt aus Madrid vom 

24 Dee.: „Das Diarto enthält einen Befehl des Korregidors 


Man bemerkte Zeichen bes Auf⸗ 





von Mabrid, nah welchem unter einer Strafe von vier Pia- 
fern verboten wird, das Wort carajo, (der Lieblings fluch ber 
Spanier) auszufprechen. — Einem koͤniglichen Befehle zufoige iſt 
allen Waffenfabrifanten verboten, Elinten, Degen, Säbel, Pi- 
ſtolen m. f. w. zu verfertigen, außer wenn fie von ber Diref- 
tion ber Artillerie beſtellt wuͤrben. Nur bie Föniglichen Fabri⸗ 
ten follen für die Land⸗ und Seetruppen mub für bie königli- 
hen Freiwilligen arbeiten. — Am Chriſtabend drängten fi 
mebr ald 7000 Arme zu der Aimofenaustheilung bei ber bei- 
ligen Eruciaba, wodurch einige Unordnung entſtaud, bie aber 
batd wieder durch bie Ankunft einiger Soldaten gehoben wur» 
de. — Die Megierung bat ihre Verſprechen an bie Beamten 
und Militairs außer Thätigkeit erfüllt, und ben eritern zwei 
Monate, ben leztern einen Monat ihres Gehalts bezahlen lafs 
fen. — Man glaubt, ber König werbe auf ber Ruͤkkehr in bie 
Hanptftadt durch Valladolid kommen, und in ber Sache bes 
Komplotts von Osma und Logrono, wo fo viele Leute, ſelbſt 
aus Madrid, kompromittirt find, nähere Cutſcheldung geben. 
— Rab Corunna find 3000 Flinten von den 50,000 abgeſchitt 
worden, bie die Reglerung (ju 32 Fr. das Stüf) für die künig- 
lichen Freiwilligen biefer Provinz beftelt hatte. Die Negros 
biefer Stadt follen ald Erkennungszeichen cachudas (Kaskete) 
tragen, die nun aber von den Behoͤrden verboten find, — 
Deg König hat in Barcelona wieder einen Gichtanfall befom- 
men, und ber Arzt Eaftellos, der ſchon nah Madrid zuruͤtleh⸗ 
ren wollte, mußte befwegen feinen Hufenthalt verlängern, Da 
man glaubt bas Klima von Eatalonien möchte ber Gefundheit 
Sr. Majeftdt zufezen, fo dürften wohl II. MM. Barcelona 
bald verlaffen. — Hr. Fournas hat ben Befehl erhalten, Lau—⸗ 
fagaretta und feine Mitfehuldigen In 24 Stunden binrichten zu 
laffen. Diefe waren aber bereits ben Deputirten ber Provinz 
übergeben, bie bie Vollzlehung dleſes Befehls verweigerten, 
weil er ihnen nicht buch Wermittelung bes Generaltapitains 
sufommen bürfte,’ 

Der Kriegsminifter hat felmen Kollegen einen koͤulglichen 
Befehl folgenden Juhalts mitgetheilt: „Se. Mejeftät empfeh- 
len ben Militairhefs ganz befombers, auf die religiäfe Auf⸗ 
führung und bas fittlihe Betragen ihrer Untergebenen Ahr 
geben zu laſſen und feibft Act zu haben; auf ben Dienſtuoten 
fol angeführt werben, was bie Ehefs für eine Meynung von 
ihren. Untergebenen im Hinficht biefer zwei Punkte haben, 
Se. Majeftät, Hoͤchſtwelche die Zeit wieder aufleben laffen 
wollen, wo bie Militairs mit dem ftrengften Gehorfam ein 
tadelleſes -fistlihes Betragen und eine Innige Frömmigteit 


verbanden, empfehlen and die ben Geiflichen gebührende Ach⸗ 
tung und Ehrfurcht.“ 
Brofhbritanniem 

** Oonbon, A Jan, 
und Whigs in unferm Minifterkum noch fortdanert, fo- fcheint 
ſich doch der Sieg anf die Seite ber Leztern zu neigen; bas 
ſchon feit at Tagen im Umlaufe gewefene Gerächt, über ben 
Eintritt des Lords Holland Ind Kabinet, gewinnt Immer mehr 
Stärfe. Im diefem Falle wird Hr. Herrigs, der Kanzler der 
Schazkammer, wahrfaelntih feine Reſignation einreichen, und 
daun haben wir im Minifterlum nur noch zwei Anti-Eman: 
zipationiften, ben neuen Lorb- Kanzler und Lord Berlen; ber 
Erftere bat aber zu wenig politifben @infuß bei beiden Par- 
teien und wird von ber Ariſtokratie als ein Canninglaner ange: 
feindet,, wogegen Lezterer das Bischen Einfluß das er beſaß, 
feit feinem mertwürbigen Aus» und Wiedereintreten gaͤnzlich 
eingebäßt bat. Unter bie bemerkenswerthen Umſtände, die 
während bes fieberhaften Konflift# ber Parteien in dem lezten 
Monate fih zugetragen haben, gehört aud ber, baß ber alte 
Tlerney, einer der ebrwürbigften und größten Stügpfeller der 
von ben Whlgs im Parlamente vertheibiaten freifinnigen Ideen, 
ſich vermöge feiner Elgeuſchaft als Kabineteminifter, ohne eine 
Einladung erhalten zu haben, zum Könige nach Windfor be: 
gab, und Sr. Mai. mit der ihm eigenen Berebfamtelt, und 
dem ihm noch eimwohnenden jugendlichen Gelfte, die Gefahren 
ſchllderte, denen das Land ausgefest ſeyn würde, falls bag 
Spftem der Selbftfucht, der Engherzigkeit und der eigenfinnt- 
gen Intoleranz wieder die Oberhand gewinnen follte. Seine 
Vorſtellung foll großen Einbruf gemacht haben, aber wohl noch 
mehr die furdtbare Oppofition, die fih von Seite der Whlgs 
ferbft, gegen bie Minifter gebildet haben würde, hätten fie ſich 
von Ihren Gegnern einfhüctern laffen. Mit dem Gintritte 
des Lord Holland, welcher jedoch noch nicht ganz zu verbürgen 
iſt, würde fi die Lage ber Dinge ändern, und das minlites 
tiefe Gebäude daburh eine feftere Stüge erhalten. — Der 
Infant Don Miguel wird feiner hohen Geburt und felmem ger 
genwärtigen Stahbpunfte angemeffen, als Regent und kuͤnftl⸗ 
ger König von Portugal vom Hofe anf das Ausgezelchnetſte 
behandelt. Sein hiefiger Aufenthalt Fan vielleicht nuzenbtin⸗ 
gend für das Eonftitutfonelle Portugal ſeyn, aber noch mehr 
der Umftand, daß er eine Zeit lang unter ber alleinigen Leis 
tung bes fingen Staatsmannes Palmela, und entfernt von 
apoftolffhen Zufläfterungen fih befinden wird, Mur das Ge: 
wicht und ber anerfannte Charakter diefes Minifters vermag 
es, den neuen Verhaͤltniſſen, in welchen Portugal jezt erfcheint, 
Geftigteit und Dauer zu geben. Mon feinem @influffe iſt fo 
viel ald von bem Daſeyn ber Eortes felbft zu hoffen. Ob alle 
unfere Truppen, bald nad der Ankunft Don Miguels in Liffa- 
bon, Portugal verlaffen werben, ſchelnt noch ungewiß. Diefer 
Gegeuſtand fteht, wie bereits früher bemerft worden, mit ber 
frangöflfgen Oftupation Spaniens in Wechſelwirkung. — Aus 
Spanien lauten unfere Privatnachrichten berublgender, deun 
awiewot nicht erwartet werben fan, daß in einem Lande, wo 
es in dieſem Jahrhunderte der politifhen Stürme fo viele 
gab, plözlih überall dem Ausbruche gefränfter, fi entgegen: 
ftrebender Gefuͤhle ein Zaum angelegt werben koͤnne, fo iſt es 
doch gewiß, daß bie Meife bes Königs nach Gatalonien der 
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Ungeachtet ber Kampf ber Tores — 


Reglerung mehr Unabhaͤugigkeit gegen bie Prleſtet, und dadurch 
eine größere Energie verliehen bat. Die Erklärung bes wic- 
tigen Barcelona's zu einem Freihafen, und die Schritte, welche 
bereits getban worden, ben Gewerbfleiß der Privaten, nicht 
bios den des monopoliftifhen Flecus zu begänftigen, find ſchon 
ermunternbe Andeutungen für eine Mülfehe zu den Ideen und 
Bebirfufffen unferes Jahrhunderts. — Sir John Gore iſt von 
feiner wichtigen Miffien zum Admiral Eodrington zurdfgefoms 
wen — gewiß zur rechten Zeit, weil er bie Minifter in den 


Stand fest, mit. Belegen In ber Hand die Angriffe zu bes 


fämpfen, auf welde fie fih von Selte ber Tories im Parla- 
mente vorbereiten muͤſſen. Die wirkliche Abreife der Botfaaf: 
ter der drei Mächte von Konftantiuopel hat bier nicht den 
Eindrut gemacht, dem man hätte erwarten follen; man war 
fon lange genug barauf vorbereitet; Alles fieht nun mit ge- 
fpannter Erwartung ber @röfnung des zweiten Altes entgegen, 
Die in unfern Häfen ausgeräfteten Bombenfhiffe find fertig, 
und werben wahrſchelulich heute ober morgen abfegeln. 

Man liest in den Times folgenden Auszug ans einem 
Briefe von Rlo⸗Janelto: „Der Arleg mit Buenos:apres dauert 
fort, und richtet beide Krieg führende Theile zu Grunde, Wir 
werben bier einen Mintfterwechfel haben; es follen in bas 
Minifterlum einige junge Deputirte eintreten, bie zu ber Par: 
tet der gemäßigten Liberalen gehören.‘ 

Grantreid. 

Paris, 9 Jan. Konfol. 5Proz. 102, 70; 3Proz. 68, 10, 

Der König hielt am 9 Jan, einen Minifterrath, welchem 
aud der Dauphin beimohnte, Abends beehrten Se. Mai. einen 
Ball bei der Herzogin von Berry mit Ihrer Gegenwart, 

Der Marechal be Camp be Ehampagny, Wide be Camp 
des Daupbins, Äft unter deſſen Direktion mit dem Perfonel 
des Kriegsweſens beauftragt worden, 

Durch eine Drbonnanz vom 6 Jaun., bie aber ber Mont- 
teur nicht liefert, wird der entlaffene Poligeipräfekt von Paris, 
Hr. Delavau, bisheriger Staatsrath Im außerordentlichen 
Dienft, zum ordentlihen Dienft berufen. 

Die Gazette de France brach endlich am 7 Yan. Ihe 
Schweigen über den Minlſterwechſel. Sie habe, fagt fie, von 
jeher das Vorrecht der Krone in Schuz genommen, und koͤnne 
fih nun um fo unbedenfliher und ohne Schein der Serilität 
über das vorige Minifterium äußern. Daffelbe fcheine ipr be- 
ftimmt, eine rähmlihe Stelle in ber Geſchlchte der Meitaura= 
tion einzunehmen; auch wenn es weiter nichts als ben fpanfs 
[hen Krieg unternommen hätte, würde es genug gethau haben, 
um fi in Fünftigem Jahrhunderten Unfprüce auf die Achtung 
der Movaliften zu erwerben. Die Unterfuhung der Urſachen 
feines Falles gehöre der Geſchlchte an u. ſ. w. Die Borte 
ſchritte des Mevolutionsgeiftes fepem nicht zu verfennen, hät 
ten aber größtenteils ber Uneinigfeit der Rovalliten ihr Ente 
ſtehen zu banten, Was die Gazette de France unter dem 
vorigen Minfiterkum nicht vermocht babe, werde fie vlellelcht 
unter bem jezigen erreichen, und daher fortfahren, als unab⸗ 
hängiges Organ ber monarchlſchen Lehren und ber rellgloͤſen 
Srundfäge aufzutreten. Die bevorftehende Seffion zeige in 
beiden Kammern eine ropalitifhe Mehrheit, die einen heftigen 
Kampf gegen eine an Zabl und Talenten furchtbare Minorität 


andbalten muͤſſe. Die Gazette be Frauce werde ih bemühen, 
am Fuße des Throns bie Royallften in und außer ber Kammer 
zu verfammeln, und ber neuen Verwaltung zum Gtüspunft 
gegen bie Faktion zu dienen, bie ohne Zweifel verfuhen werde, 
fie aus ihrer Bahn zu reifen, Mit einem Wort: die Gazette 
de France will miniſterlell bleiben, und bietet baher bem neuen 
Minifterium die Hülfe an, bie fie ſechs Jahre lang dem num 
gefallenen geweiht hatte! 

Der Eourriersfrangais vom 8 Jan. fagt: „Man 
hoſte im heutigen Moniteur ein Cirkular des Siegelbewahrers 
an die HH. Generalprofuratoren zu lefen, worin ihnen eins 
geſchaͤrft wird, die beftehende Geſeze auf diejenigen moͤnchlſchen 
und geiſtlichen Körperfhaften anzumenden, die, ohne bie nöthige 
Uutorifatlonen wieder eingefezt worben fepen. Woran hängt 
diefer Auffhub? Sollte fhon ein Hindernif ober eine Abkuͤh⸗ 
ung bes Elfers eingetreten feyn? Man fagt, bas neue Mi- 
niſterlum habe bei ber Annahme feiner Verrihtnngen als 
Grundlage feines Spitemsd folgende fünf Punkte feſtgeſezt. 
4. Keine Eenfur mebr, unb Zuräfnabme bes Artikels bes 
Geſezes, ber eine wiltührliche Einführung derfelben unter bem 
Vorwande fhwieriger Umſtaͤnde, die man fih nah Belieben 
füaffen fan, beftimmt. 2. Abhaltungsmaaßregeln gegen bie 
Eingriffe der Jefulten, 3. Wiedereluſezung ber Pariſer Na: 
tiunalgarde, die man, um bie Ehre des Hru. v. Dillele, und 

” dem Ausdruf ber Abneigung gegen die Minifter zu rächen, ben 
fpäter die Wahlkolleglen fo kräftig beftätigt haben, aufgehoben 
hatte. 4. Ein Befez zur Verhütung ber Betrügereien bei bem 
Wahlen, dur bie eine der erſten Fonjtitutionellen Juſtltutlo— 
nen verfälfcht ward, 5. Aufhebung ber anjtöfigen Mißbraͤuche 
der von den HH. Präfelten erhobenen Konfliste, bie den Gang 
der Gerichte beeinträchtigen. Diefe gluͤlllchen Verſprechungen 
dürften wohl felerlih anögefprohen werben; alsbann müßte 
nur noch durch bie That bewiefen werben, baf man Willen 
and Kraft bat, fie zu vollziehen. Bei biefer nothwendigen 
Prüfung erwarten wir das Miniſterlum.“ 

Das Journal des Debats Hagt ebenfalls, daß das Cir: 
Zular des Siegelbewahrers an die Generalprokuratoren gegen 
die Jeſulten noch nicht erfhlenen fey. Diefe Beſchwichtigung 
der Beforgniffe ber öffentlihen Mepnung würde ſelbſt von eis 
nem ſolchen Minkiterium Aug ſeyn, das ganz aus fliegenden 
Gegnern der überwundenen Verwaltung beftünde; noch noͤthi⸗ 
ger aber erfälene fie bei einem Minifterium, das in den mei: 
ften feiner Mitglieder das Andenken an bie Vergangenhelt 
und bie Beſchwerden ber Dppofition auffrifhe. „Was fol man 
denfen, fährt genanntes Journal fort, wenn biefes Mintite: 
rium feine Wirkſamkelt bis jezt nur burch Beförberungen fund 
gegeben bat, bie, weit entfernt die förmliche Abficht zu zeigen, 
die verheerenden Irrthuͤmer ber vorigen Verwaltung abzuſchwoͤ⸗ 
zen, leicht fo ausgelegt werben könnten, daß es bie Macht nicht 
Habe, fie ſaͤmtlich von fich abzuichnen, oder daß es fie wirk- 
lich fortfegen wolle. Geftern bebauerten wir, baf eine der 
durch bie Ethohung der HH. Portalis und Decaur erledigten 
Stellen im GStaatsrathe, dem Hrn. Delavan, als Kroft für 
ben Verluſt ber Poltzeipräfefturftelle, verliehen wurde, und 
heute muͤſſen wir erfahren, daß Hr. Alphonſe v. Reuneville 
bie zweite erhlelt. Diefer junge Kongreganiſt, vol Eifer für 
bie Jutereſſen feiner Bereufhaft, von St. Acheul an die Seite 
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bes Hrn. v. Villele geſtellt, bat auf feinen Patron, während 
beffen langen Minitteriume, wie auf einen Gefangenen die furcht⸗ 
barite Diktatur, beſonders in Betref des zahlreihen Perfonals 
der vielen vom Finanzminifterium abbängenden Verwaltungen, 
ausgeübt. Wir begreifen, daß Hr. Roy biefes Joch von fi ab— 
lehnte, und wuͤnſchen ihm Gluͤk dazu. Warum wirb aber ein Mann 
in den Staatsrath verfezt, den man in einem Minifterium für ges 
faͤhrlich haͤlt? Man fagt, er fev eln thätiger und talentvoller 
junger Mann. Dis kan feyn, Warum entlaft ihr ibn? Well 
feine religlöfen und politifhen Lehren mit ben eurigen im Wi⸗ 
derfpruche find? Soll benn aber ber Staatsrat) niht bie 
Grunbfäge des Minifteriums theilen? Hr. Delavan! Sr. 
v. Renneville! Dis find gute Mihter in Appellationds 
fahen wegen Mifbräudben! Noch einige folhe Wahlen 
und Montronge wirb illuminiren.’’ 

Die Einkünfte bei der Douane In Havre be Grace für das 
Jahr 1827 belaufen fih auf 21,811,549 Fr., alfo auf 2 Mill, 
weniger als 1826, 

Die erſte öffentlihe Heltathsverkuͤndigung des Hrn. Ney, 
Fuͤrſten von ber Mostowa, mit Fräulein Laffitte, bat am 7 Jan. 
zu Paris auf ber Malrle des zweiten Bezirks ftatt gefunden. 

* Daris, 3 Jan. Der Minifterwechfel iſt unerwartet 
ſchnell erfolgt, da man wußte, daß ber König eine befondere 
Abneigung gegen einen fo burdgreifenden Schritt hatte, und 
wenn er einmal feine-Gunft und fein Vertrauen einem anne 
gefchenft bat, ohme bie bringendften Urſachen nicht darin wau— 
lend gemacht werben fan. Er mußte, wie bie frühere Ge⸗ 
ſchichte Franfreihs zum Schaden bes Öffentlichen Weſens nur 
zu oft Belſplele darbot, wo die treueiten Freunde. dem Elein= 
ften fheinbaren Vorthelle aufgeopfert wurden. Einer hoben 
Perfon, die ſchon früher in einem Konſell den Minlſterwechſel 
als nöthig ſchilderte, fagte ber König: taisez vous, l’aflaire 
est assez embrouillee sans vous. Am Ende aber gab ber 
Draug ber Umftände ben Ausſchlag. So wie das Minifterkum 
jest zufammen gefegt ift, hat es ben Beifall keiner Partel, und ift 
offenbar blos proviforifh. Die Minifter felbit find unter einander 
nicht einig. Die vier von ber frübern Verwaltung gebliebenen Mi⸗ 
ulfter find, wenn fie gleih den gemäßigten Theil derſelben bil- 
beten, doc in ber öffentlihen Mepnung fompromittirt, Rop 
und Yortalis find zu erklärte Gegner ber Jeſulten, als daß fie 
mit dem Bliſchof von Hermopolis zufammen leben könnten; 
ein Umftand, ber [don am erften Abend Uneinigfeiten verans 
laßte. Das Minitterium des öffentlichen Unterrichts warb 
Hen. Lalne angetragen, ber es aber ausgefchlagen bat. Auch 
Hr, Roper-Collard hat erklärt, baß er bei biefer Zuſammen— 
fezung feine Stelle im Minifterium annehmen könne, Es wird 
ſchwer fepn, ein befinitiveg Minifterlum ohne Moyer-Eollard 
zu bilden, da er bei Weltem die größte Popularität in Frant: 
reich genießt, Er iſt in feinen Prinzipien über Liberalität hoͤchſt 
methodiſch, fo daß es fait an Pebanterie gränzt, und wird fiher 
nicht in das Minlſterlum treten, wenn er nicht bie größte 
Aus ſicht zum Siege feiner Meynungen hat. 

Deutfdlandb, 

“* Frankfurt a. M. 11 Ian, Das fortdauernde Stel⸗ 
gen ber Kurfe zu Wien iſt im Laufe diefer Woche nicht ohne 
MRätwirkung auf biefigen Plaz geblieben; allein noch ſteht der⸗ 
felbe nicht unbedeutend hinter jener Hauptftabt zuräl. Die ft: 


reibifden Metalliques find dermalen nicht höher als zu 89"/ıs 
anzubringen; Wiener Bantaktien 1252, Yartlale 115%/,, Moth- 
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ſchildſche 1000uldeu⸗Looſe 144'/4. Zu biefen Preifen wurbe 


Mebreres felbft von Seite folder Kapltaliften gekauft, bie 
zeither Ihre Auffenvorrätbe unbenuzt hatten Liegen laffen, ob: 
wol die Vorfichtigften auf längere Zeit hinaus zu etwas nie: 
drigern Kurfen wieber vertauften, um für jeden Fall binficht- 
lich ihrer Kapitalftots gefichert zu ſeyn, mittlerweile aber einen 
mäßigen Zins von demfelben zu genlefen. Dperationen ber 
art beſchraͤnken ſich Indeffen ihrer Natur nach auf Metalllques, 
wogegen auf Bantattien 3 9. Meport bezahlt wird. Much ge= 
gea Prämien iſt wanches Im beiberlei Paplerforten gethan wor⸗ 
den. Um Metalliques gegen Ende Febrwars zu 90 haben zu 
!önnen, zablt man 5/, Proz., zu 92 für Dftober, */. Proz. 
für Baukaktlen aber zum heutigen Kurs je 9 fl. weiter für 
den Monat. Gcllte dieſe Konjunktur anhalten, fo Ift abzufe: 
ben, daß bie zeitberigen Spefulanten & la baisse nidt gut 
. wegfommen werben, bean, wie man erfährt, fo find ſelbſt un⸗ 
ter. den niedrigften Kurſen, die wir Ende vorigen Monate hat⸗ 
ten, 2ieferungsverkänfe von Ihnen abgeſchloſſen werben, — 
. Die prenflfhen Staatsſchuldſchelne haben ſich auf 88 gehoben. 
Es füelnt für dleſes Papier die Spekulatlon wieder erwacht 
zu ſeyn; auch follen Mufträge zu Ruͤttdufen von denjenigen am 
Plaze fen, bie no vor Kurzem batten verkaufen laffen, Eud⸗ 
lich find auch die Darmitädrer Obligationen auf 94'/4 In bie 
Höhe gegangen, — iu Folge ber Anlagen, welche bie 
Kapttaitiien im Lande felbft gern darin mahen. — Im Be: 
reihe des Wechſelhandels geht es noch Immer ſehr ſtill zu. 
Mit Ausnahme von London, das zu 147°/4 gefucht fit, find 
alle fremden Devifen nur in Papier notirt. — Der Disfonto 
iſt zu & Prog. geſucht und zu 33/4 Proz. zu haben, 
Rußland, 

Der Generalabjutant Paskewitſch erftattete über bie Un: 
Zunft des Abbas Mirza in Dabfargan, fo wie über die Erdf: 
nung der Unterbandlungen mit Perfien einen Bericht, ber bis 
zum 12 Nov. d. 3. geht. Hlernach fand am 10 Mov. bie 
erjte Konferenz mit Abbas: Mirza, am 11 die zweite und am 
42 bie dritte ftatt. Die freunbfhaftlihe tebereinftiimmung, 
weiche bei biefen Berathungen berrfchte, ließ hoffen, Alles bald 
auf genägende Welfe ausgeglichen zu ſehn. 

+ Dbeffa, 18 Dec. Eelt acht Tagen haben wir hier we⸗ 
gen des herrfhenden Nordwinds feine direften Nachrichten aus 
Konftantinopel; wir wiffen baher auch Nichts über Hrn, v. Mi: 
beaupierre. Bon hier geben täglih Schiffe nah Konftantino- 
pel mit Getreide und Mehl zur Verprovlantitung ber Haupt: 
ftadt, und es iſt fonderbar, in einem Augenblife, wo man ei: 
nen förmlihen Bruch zwlſchen umferer Regierung unb ber 
Pforte mit Wahrſcheinlichtelt erwartet, aus unfern Häfen bie 
größten Maffen von Getreide mach der Türfel verführen zu 
fehen. Eine Kompagnie farbinifher, franzoͤſiſcher und oͤſtrei— 
chiſcher Kanfleute, die theils zu Konſtantinopel, theils hier 
anfägig find, haben mit der Pforte Lieferungstontrakte zur 
Verpflegung der Hauptitadt abgefchloffen. Zum Transporte 
bedienen fie fi faft ausfhließlih farbinifher Schiffe. Die 
Kommunitation: zwifhen Odeſſa und Petersburg iſt bei dem 
eingetretenen Zrofte fehr ſchnell, und man erhält täglich 
Briefe von da, melde darin übereinftimmen, daf man dort 
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eluen Krieg swiihen Rußlaud und ber Pforte für beinahe un: 
vermeiblih halte, daß dem Wernehmen nah ber Kalfer felbit 
zur Armee abgehen wolle, und baf feine Relſe dahin vieleicht 
früher, ald man vermuthe, bevorfiehe, Mir find indeß ſeit 
einer Reihe von Jahren zu oft In unfern Urtbeilen und Er- 
wartungen über die politiſchen Ereigniffe getäufht worden, als 
daß der ruhlge Beobachter ſich fo leicht durh Mitthellnugen 
biefer Art verleiten lleße, über das Eintreffen einer großen 
Begebenheit im Voraus abzufprehen. Die angefehenften 
Handelshaͤuſer richten übrigens Ihre Angelegenheiten fo ein, 
daß fie für jeden Fall gefihert find. 
Deftreid. 

Der oͤſtrelchlſche Beobachter enthält unter ber Ueberſchrift 
Wien, vom 9 Dec. Folgendes: „Inden Times vom 24 Dec, 
wird bem Lalferlihen Iuternunchus der Vorwurf gemacht, daß 
er, als ein treuer Diener „der hinterlitigen Politik feines Ho= 
fes,“ alle feine Kräfte aufgeboten habe, um bie Abreffe der 
Seſandten ber ‚drei verbändeten Höfe von Konitantinopel zu 
bintertreiben; ein Geſchaͤſt, wobei ihm, wie ber Journaltit zu 
wiſſen glaubt, der franzölifhe Botſchafter, In Gefolge eines 
dringenden Befehls feiner Regierung, „„Hlmmel und Erde für 
biefen Zwet zu bewegen,“ beigetauben hätte. Unſere Leſer 
werben fib erinnern, daß vor wenig Wochen berfelbe kalſerllche 
Mintfter, gegen welchen diefer Worwurf gerichtet iſt, im Co u⸗ 
ter befuldiget ward, die Pforte durch mehrere Jahre, ja 
unter ber Hand -aud noch in ber lezten Zeit, zum bartudfigen 
Widerftande gegen alle Anträge In Betref ber Pacififation Grier 
chenlands aufgewiegelt zu haben. Daß zwiſchen beiden Ankla- 
gen ein unaufldslich ſchelneuder Widerſpruch obwaltet, iſt ge: 
nwiß. Wie die Jonrnaliften, von welden fie ausgeſprochen wer- 
ben, fi darüber, einer gegen den andern, und Beide gegen 
bad Publifum zu verantworten gedenken, müffen wir ihnen 
felbft Aberlafen. Wir haben kürzlih, dur eine Relhe von 
Thatſachen, welche bie giftigfte Kritit nicht zu entlräften ver⸗ 
mag, bie Grundloſigkelt und Nichtigkeit der Anklage des Cou—⸗ 
riers dargethan. Was bie gegenwärtige (der Times) betrift, 
fo find wir bereit, ohne von den haͤmiſchen Geitenbliten und 
gebäffigen Abfichten des Schrelbers weitere Kunde zu nehmen, 
fie für volllommen gegründet zu erklären. Wenn es ein Ber: 
brechen mar, mit raftlofer Anftrengung an ber Aufrechthaltung 
bes Friedens zu arbeiten, bie erften Ausbruͤche der Erbitterung,- 
melde eine Kataftrophe, wie bie von Navarin, nothwendig er= 
weten mußte, zu befänftigen, und die Stimme der Maͤßlgung 
für Leben und Eigenthum einer großen Anzahl ſchuldloſet Ehri- 
ften zu erheben — fo hat ber Internuncius fi dleſes Wer- 
brechens in vollem Maaße fhuldig gemacht, und den Born ber 
liberalen Staatsmänner, die in den Times das Wort führen, 
reichlich verdient. Und wenn, wie wir allen Grund haben zu 
vermuthen, biefer Minifter den oft und laut ausgeſprochenen 
Wünfgen und den beftimmten Befehlen Selnes erhabenen 
Monarchen Gendge leiſten will, fo wird er auch fernerbin, ums 
befimmert um ben Beifall ber Times, kein rehtmäßiges Mit: 
tel unverſucht laſſen, bas größte aller Uebel, micht bios von 


bem ottomanniihen Reiche, fondern von ber Gefamtheit Euro⸗ 
pa's abzuwenden.’ 
Bien, 10 Jan. Metaligues 89%/,; Bankaltlen 1050. 


Berantwortliher Mebatteur, G. J. Gtegmann. 
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Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1828. Neo. 15. 


Mereinigte Staaten von Nordamerika. 

Gortfezung der Botfhaft bes Präfidenten. 
„Uuf der amerifantfhen Halbtugel blieb die Sache ber Frei⸗ 
heit und Unabhängigkeit vorherrfhend, Wenn fie nicht durch 
jene glänzende Trlumphe ausgezeichnet war, bie einige ber 
vorhergehenden Jahre mit Ruhm gekrönt hatten, fo fam bie 
blos von der Verbannung jeder auswärtigen Macht her, gegen 
die der Kampf früper beftanben hatte, Der Giegesiubel iſt 


durch bie Vertreibung des Feludes, über den er hätte ertbe, 


nen können, gehemmt worden. Unferer freundſchaftlichen Thell⸗ 
nahme und dem herzlichen Woblwollen, mit benen wir beftdr- 
dig ben füblihen Wölfern Amerita’s während aller Wechſel des 
Kriegs für Ihre Unabhängigkeit ergeben waren, folgt ein glei 
feuriger und berzliher Wunſch, fie möchten durch bie Weisheit 
und Reinheit ihrer Inſtltutlonen ſich den ausermwäblteften Segen 
gefeliger Orbuung und den beiten Lohn tugendhafter Freipeit 
. Indem wir allem Anſpruch und aller Abſicht der Ein: 
mifhung in Ungelegenheiten entfagen, welche nad Ihrem Gut⸗ 
dänten das Vorrecht Ihrer Unabhängigkeit iſt, begrüßen wir 
mir Freude jedes Zelchen ihrer Wohlfahrt, ihrer Eintracht, 
ihrer ansbauernben und unbengfamen Unbänglihleit an ſolche 
Srunbfäze der Freiheit und ber gleihen Medte, welche allen 
dem Genius und der Gemüthsart der ameritanifhen Wölter 
angemefen find. Es verurfacte uns daher einigen Kummer, 
als wir Innerer Spaltungen in einigen ber Republl⸗ 
ten bes Südens, und Erfhelnungen von geringerer Eintracht 
unter einander bemerkten, ‚die ſicher alcht der allgemeinen Sache 
zum Vorthell gereihen, Zu ben Mefultaten diefes Standes ber 
Dinge gehört, daß bie zu Panama geſchloſſenen Verträge nicht 
von bem unterbambelnden Parteien ratifiziet worden zu. ſeyn 
feinen, und daß die Verfammlung des Kongrefled zu Tacu⸗ 
baya auf unbeftimmte Zeit verihoben warb. Die an ben Kon: 
greß gelangten Einladungen wurden angenommen und zuglelch 
von Seite ber Vereinigten Staaten eine Belauntmahung er: 
laſſen, worin die freundſchaftlichſten Gefinnungen gegen bie 
ſabiichen Nepubliten, von benen die Einlabung erfolgt war, 
und bie Hofnung ausgebrüft wurde, daß fie eine. Gelegenheit 
darbietem möchte, alle Voͤller bdiefer Hemifphäre zur gemelns 
ſchaftlichen Anerkennung und Annahme von Grunbfäzen zu 
bringen, die ihre gegenfeitigen VBerhältniffe orbnen, einen 
dauernden Frieden und Eintracht unter ihnen ſichern und bie 
Sache wechſelſeltigen Wohlwollens über ben ‚ganzen Erbball 
verbreiten möchten. Da aber Hindernife für die Wieder: 
verfammiung bes Eongreffes entitanden zu ſeyn fcheinen, fo 
kehrte ber eine von dem zwei Miniftern, bie von Seite der 
Vereinigten Staaten ernannt waren, in den Schooß feines Wa- 
terlandes zurüf, während der mit den gewöhnlichen GSeſchaͤften 
in Mexico beauftragte Gefandte zurüfblieb, um dem Unterhand⸗ 


lungen. ſes beisumohnen, fobald fie wieder anfan= 
gen, fol deste einige Zeit die Hofnuug, daß ein zwi⸗ 
ſchen den von. Buenos⸗ apres und Brafilien wirt- 
Ach unter Briedensvertzag allen fernern Unlap zu bie: 


den Kolifionen zwiſchen triegerifhen Aumaaßungen und neu: 
ssralen Rechten, welche fo gewoͤhullch Das Defultat eines Get: 


trieges find, und die uuglätliher Weile ben Einfiang der Ver⸗ 
haltniſſe zwiſchen ben Vereinigten Staaten und. ber braſill⸗ 
ſchen Regierung geſtoͤrt haben, entfernen wuͤrde. Der Kongreß 
murbe bei feinen lezten Etzungen benachrichtigt, daß einige ber 
Seroffiziere jenes Relches Grundſaze binfihtlih der Blotade 
und der neutralen Schiffahrt angenommen und barnadı gebaute 
beit hätten, die wir nicht gut heißen Fonnten, und denen fi 
zu widerſezen umfere Befehlshaber für nöthla fanden. Es 
ſcheint übrigens, def diefe Grundſaͤze von der Meglerung vom 
Braſillen ſelbſt nicht unterfäzt worden find, Einige von dem 
Schiffen, die unter ber angemaapten Autorität biefer Irrigen 
Srundfäge weggenommen wurden, find wleder zurüfgegeben 
worden; und wir hoffen, baß unſern gerechten Erwartungen 
entſprochen, und binlängiiher Schadenerſaz allen Bürgern 
der Vereinigten Staaten gegeben werden wird, bie durch 
biefe unvorbergefebene Wegnabme, bie bie brafiliihe Tribus 
nale felbft als gefezwidrig entſchleden, gelitten babe. — 
In ben biplomatifhen Crörterungen zu Mio de Janeiro über 
diefe, von Bärgern der Bereinigten Staaten erlittenen Beein=- 
trächtigungen, fo wie über andere, bie unmittelbar won biefer 
Regierung ſelbſt auszugeben ſchlenen, bielt e# ber Geſchaͤfte— 
träger der Vereinigten Staaten, bei der Anfiht, baß feine 
Vorſtellungen zum Beten der Rechte und Vortheile feuer 
Landsleute ganz verworfen worben, und fruchtlos ſeyn wärben, 
für feine Pflicht, ohne auf weitere Verhaltungsbefehle zu war: 
ten, feine Amtsgefhäfte zu endigen, feine Yälle zu fordern, 
und nach den Bereinigten Staaten zuräfzufehren. Diefer, von 
einem redlihen @tfer für die Ehre und bas Intereſſe feines 
Baterlandbes eingegebene Schritt, Beweggruͤnde, bie ausſchlleß⸗ 
ld auf das Gemäth des Mannes wirkten, ber bazu feine Zu⸗ 
ſtucht nahm, wurde von mir nicht mißbilligt. Die braſiliſche 
Reglerung beſchwert ſich jedoch daruͤber, als über eine Maafe 
regel, für welche ihr Feine hinlaͤnglich befriedigende Urſache 
angegeben worben wäre. Auf elme ausdruͤtliche Verſicherung 
durd ihren bier wohnenden Gefchäftsträger, daß ein Nachfol- 
ger bei legten Mepräfentanten ber Vereinigten Staaten bei 
feiner Regterung, deffen Sendung fie wuͤnſchte, mit der feinem 
Charakter gebührenden Achtung empfangen unb behandelt, und 
daß ſchnell Schadenerfaz für ale erlittenen Beeintraͤchtlgungen 
erfolgen follte, bie Bürgern der Mereinigten Staaten oder 
ihrem Eigenthume gegen das Voͤllerrecht zugefügt worben find, 
wurde vorläufig ein Gefchäftsträger für jenen Staat ernannt, 
welcher, wie man hoft, den gewöhnlichen biplomatifhen Ber: 
fehr zwiſchen ben beiden Megierungen und bie frennbfcaftlicd- 
ften Verhaͤltulſſe zwiſchen ihren beiderfeitigen Voͤllern gänzlich 
wieber berftellen wird. — Wenn wir und von den wichtigen An- 
gelegenheiten unſerer Unlon in ihrem Verkehr mit fremden 
Voͤltern zu ben hoͤchſt wichtigen Angelegenheiten in ber Ber: 
waltung unferer Angelegenbeiten im Junern wenden, fo finden 
wir, daß unfere Einkünfte des gegenwärtigen Jahres, fo nah 
ald man erwarten konnte, ben Worausberehnungen bes Testen 
entfprehen, und eine no günftigere Ausſicht auf das naͤchſte 
Zahe gewähren. Der Ueberſchuß im dem Schaze am 1 des lej- 
ten Januar war 6,558,686 Dollars 18 Cent. Die Einnahme 
von jenem Tage an bis auf deu 30 bes legten Geptembers 
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belaufen fib fo weit bis jezt erhaltene Berechnungen berfel: 
ben zeigen können, auf16,886,681 D, 32 Cent. Wenn man bie 
@innahmen bes gegenwärtigen Bierteljahrs, die auf 4,515,000D. 
geſchat werben, zu ben obigen binzufügt, fo liefern fie eine 
Summe von 21,100,000 Dollare. Die Ausgaben bes Jahres 
moͤgen fi vlellelcht auf 22,300,000: Dollars belaufen, fo daß 
alſo bie Ausgaben die Einnahmen nur um eine Heine Summe 
überiteigen. Aber von biefen 22 Millionen find mehr als 
6 zur Abzablung der Staatsſchuld angewandt worden; beren 
ganzer Belauf fi am 1 des lezten Januar 74 Miltonen nd: 
berte, nnd num am erften Tag des naͤchſten Jahres bis auf. 
67°/, Milionen herabfommen wird. Der Ueberfhuß in dem 
Schaze wird am 1 Januar bes nächiten Jahres, wie man er: 
wartet, 5,450,000 Dollars überftelgen, eine Summe, welche 
bie vom 1 Januar 1825 überſtelgt, wenn fie auch weniger, 
als die am 1 des lezten Januars beträgt.” 

Gortſezung folgt.) 


Oeſtrel q. 

ttt Pefth, December. Die englifhen und beſonders die 
franzöfifhen Journale, die fih fo gern als das Organ ber 
Öffentlichen Mepnung betrachten, find felt einiger Zeit be: 
müht, ber politiihen Eriftenz @uropa’s ben nahen Untergang 
au .propbezeiben, fie ſuchen durch ihr Ungitgefchret die reiniten 
Gemüther zu beunrubigem, bie beiten Köpfe zu berüfen, und 
vielleicht ſich ſelbſt zu betrügen, oder der Partelwuth neue 
Hofnung zu geben, ihre verberblichften Abſichten zu befördern. 
Sie find da, wo der eigene Voden nicht Stof genug zur Aus⸗ 
bildung ihrer fürdterlihen Schllderungen über die Verrucht⸗ 
heit der Verwaltung, über die Schwäche bes Landes, und über 
die Flnanznoth liefert, nicht verlegen, die wunderlichiten und 
anftöfigiten Belege zu ihren Ausarbeitungen zu zitiren, und 
fie ohne Schen den Abonnenten vorzulegen, wenn glei ber 
gefunde Menfhenverftand damit in einen Widerſpruch geräth. 
Der Dflen befonders, ber den tevolutionalren Aufſchwung bes 
Weſtens bis jet im Schach gehalten bat, zerſchellte an feinem 
eigenen Geſtade, und iſt nach den tiefen Betrachtungen der 
öffentlichen Wortführer für fih und alle Angehörigen verloren, 
fobald der Koloß im Norden fih zu bewegen beginnt. Die fe: 
volution triumphirt bei biefem Gedanken, ber Ropallsmus 
zittert, und fiebt ſich ummwiltührlih verlaffen, fobald die Stunde 
der Gefahr fhlägt. Die Sache Griechenlands, ber babploni- 
ſche Thurm der neuen Politik, defen Mauern religiöfe und 
verbrecheriſche Gefühle aufzuführen ſich abmühten, foll allein 
glutlich volbraht werben, während die ganze cioflifirte Welt 
ihren Untergang darin feiert. Könnte wirfiih die Lage ber 
öfteelhifhen Monarchie fo ſchmaͤhlich feyn (gegen fie find bie 
Pfelle der VBosheit gerichtet), Fönnten bie Männer, denen bie 
Leitung derfelben anvertraut iſt, fo wenig zu diefem Gefchäfte 
taugen, als fremde unwiffende Zeitungsfhreiber gern md: 
ten glauben machen, dann fäbe es freilich übel um die Ruhe 
der Welt, und um bie politifhe Eriftenz @uropa’s aus, dann 
möchte bie Revolution ihren Tallsman, fo wie der Rovalism 
feinen Grabftein, in ber griechlſchen Frage gefundeh haben. 
Noch aber iſt es anders, und es bedarf Feines befondern Wiſ— 
Gens, um fi von dem Gegentheile jener abgefhmarten Daten, 
bie zur Berunglimpfung eines der größten Staaten bienen 


‚zumwelfen, iſt, bie größere Hülfsgnellen, 


follen, zu überzeugen, ba fie nur bie Ignoranz ihrer Verfaf- 
fer datthun. Man fhlage die Regiſter der Öftreihiihen Mi⸗ 
Utalrmacht auf, und man wird finden, baf Ihe ohne große 
Anftrengungen 500,000 Mann Im Felde zu Gebote fteben, 
während fie 200,000 Mann im Frieden zählt, Diefe Baht 
friegsfähiger Männer befteht nicht etwa fin Ziffern, wie die 
Verldumdung gerne vorgeben möchte, fie beftebt in der MWirt- 
lihteit, wie die Nummern der Megimenter und die Kabern 
derfelben auswelfen. Jedes der 63 Infanterferegtmenter, das 
in Sriedenszeiten bei 2500 Mahn zäplt, wird fm Kriege nad 
Umjtänden auf 4 bis 5000 Maun, und öfters, wie es bef den 
ungarifhen Regimentern der Fall iſt, auf einen noch weit bö- 
bern Stand geſezt. Der Infanterie können übrigens no 
20 Grenabierbataillone, 12 Iägerbataillone, ein fproler Jdger- 
regiment, 5 Garnifonsbatalllone und ein Galitlſtenbataillon 
beigezäblt werben. Die Kavallerie, bie aus 8 Kufraffier-, 
6 Dragoner:, 7 Chevauriegerd-, 12 Huſaren⸗ und 4 Ublanen- 
regimentern beftebt, iſt in einem mufterbaften Zuftande, Die 
Mititairgränge, bie durchaus dem Baffendienfte angehört, und 
in Friebenszeiten zur Bewachung dee Sanitätsforbong 45,000 
Mann verwendet, jtellt obme Schwierigkeit bet einem Kriege 
100,000 Mann, und im Mothfalle noch mehr, die Ihrer Be⸗ 
fimmung, dem Milltalrdlenſte, für den fie erjogen murden, 
Inftinftartig gleih dem Kofafen folgen, ohne erft durch lang: 
wierige und toftfpielige Vorbereitungen organffirt werben zu 
muͤſſen. Die 5 Attillerlereglmenter find zur Bedlenung von 
1500 Kanonen, theils Feld: theils Belagerungsgefhiz, ber 
fimmt, und baben in dem bedeutenden Bombarbierkorpg 
eine trefiihe Schule. Das Makettenforps hat bereits einen 
hoben Grad von Ausbildung erlangt. Eine Monarchie, die im 
Befige einer folhen Armee, ohne noch auf die Landwehr Hin- 
als irgend ein Lanb 
in der Welt befizt, um den ſchwerſten Kampf zu beftehen, und 
die in der neueren Geſchichte ein mertwürdiges Beifptel von 
Ausdauer gegeben bat, ba fie ſelbſt unter den Augen einer fieg- 
reihen feindiihen Armee und eines jet wohl nicht mehr wleder⸗ 
febrenden Feldheren, wie Napoleon war, Kraft genug fühlte, 
um bie zerträmmerten Schaaren zu fammeln, und fie auf 
400,000 Fampfluftige Krieger zu ftelgern, eine folhe Mor 
narchle Fan wohl den Wunſch haben, jede ktlegerlſche Bewe⸗ 
gung abzuhalten, um nicht bie kaum vernarbten Wunden der 
legten blutigen Kämpfe wieder aufjureißen, fie fan aber nie 
das Gefühl der Furcht befizen, und zu fo ſchmaͤhlichen Aeuße⸗ 
rungen ber engliſchen und franzoͤſiſchen Journallſten je Veran⸗ 
laſſung gegeben haben, noch je geben dürfen. Wenn dem 
oͤſtrelchlſchen Staate in finanzieller Hinfiht biefeiben Inkon- 
venlenzen zu Theil werben, von denen burd das Beduͤrfuiß 
ber Zelt wohl fein Staat frei ſeyn dürfte, und wenn biefe 
Ihm-gebieten, feine polltiſchen Verhaͤltniſſe mit größerer Bor- 
fiht zu betrachten, als es unter andern Umftänden nörhig 
wäre, fo iſt damit nicht gefagt, daß die höhere WoLitit dem 
Geldfuße untergeordnet .fey. Das wirkiihe Vermögen eines 
Staates iſt der Grundbeſiz; bie dſtreichiſche Monarchie, bie 
bie reichſlen und biähendften Provinzen zählt, fab ſich durch 
bie niedrigen Preife aller Maturprodufte im Ueberfiuffe berfel- 
ben verarmen, und mußte, um nicht die Reiftungen ber Unter: 
thanen zu vermehren, Finangoperationen einleiten, die dem 


Uneingeweidten brüfenb, dem Wohlunterrichteten abermur ald ein 
Mufter gewilfenbafter und tief erwägter Berechnungen erfchel- 
nen können, Die geringite politifche Bewegung muß ein Steigen 
ber Produkte nach ſich ziehen, und das Kapital des Produzenten erz 
hoͤhen; das Verbältnif der Elnnahme zur Ausgabe bleibt infofern 
unter den ſchwierlgſten polltifhen Umftänden Im Gleichge— 
wichte, und die Erfahrung hat gelehrt, daß bei den Mittel: 
preifen des Getreides und Weines die drüfendfien Kriege: 
laften wohl mähfam zu erfchwingen waren, jedoch nie einen 
MRüfftand im Budget der öftreihifhen Monarchie liefen. Die 
Spekulation, die fi feit 10 Jahren anf die oͤſtreichlſchen 
Staatspapiere geworfen, und bas Spiel verfuht bat, Fan bei 
einem unerwarteten Ereigniffe getäufcht werden; ber wirkliche 


Mentier, der wahre Vefiser der Staatspapiere hingegen, darf 


vertrauungsvol der Zukunft entgegen ſehen, und jede Furcht 
von fih weifen, bie man ihm fo gerne einflößen möchte. Die 
Zelt ſchelnt noch ferne zu ſeyn, wo der Wunſch der befolde: 
ten und leldenfhaftlihen Publlziſten, Europa In Brand zu 
feben, in Erfüllung gehen wird; fie mag ſich aber unter jeder 
Geſtalt offenbaren, die dftreihifhe Monarchle wird. ihren 
Rang behaupten, und gegen alle Angriffe gerüftet feun; 
denn noch befizt fie Prinzen und Staatsemänner, die gewandt 
genug find, Armeen und Staaten zu führen; noch Kan fie auf 
den Patrlotiem aller ihrer Bewohner rechnen, und darf jtolz 
‚aufiihren milltairiſchen Ruhm feyn. 





AusssunGer Kuns vom 14 Januar 1828. 





a) Bayer, Staatspapiere. c) Wechselkurs. Papier. Geld 
Papier. Geld. | Amsterdam ı Monat 1084 — 
Obligationen & 4 Proc. 95 94} | Hamburg _ı Monat 144 — 
deto & 5 Pros. 4024 4025 | Wien in soger ı Monat — 199} 
Landanlchen a5Pree. — — | Frankfurt ı Monat — 99 
Lotter.Loos. a iPr. EM. 404 105] ;Lipig - —_ 9 — 
unverzinsliche. . . _ 100 |London - —_ — 94 
b) Oestr. Staatspapiere. Paris .—_ 17 — 
Rothschildsche Loose, — 445} | Lyon — — 1171 
Partial 44 Proc. 4164 4165 [Mailand - —_ — 608 
Metalliques a 5 Proc. 895 895 | Gemua m — 51 
Bank-Aktion 1. Sem. 4042 410538 |Livom - _ — 573 





gitterarifche Anzeigen. 


In ber Litterarkfch - Artiftifhen Unftalt der I. G. Cott ” 
ſchen Buchhandlung in Münden au. * 


„Das Ausland. 

Ein Tagblatt für Kunde des geiſtigen und fittlicyen Le⸗ 
bens der Voͤlker, mit befonderer Ruͤkſicht auf verwandte 
Erfcheinungen in Deurfchland, 
Jadalt von Rro. 1 Bis 14. Vorwort. Die transatlanti- 

fen Staaten und Kolonien am Schluffe des 

€. 9. Möding. Memoires de Mad. de Campestre. Me. 


moires d' C ine RM 
pi —————— J. Wit, Fragmente ıc. Taſſo 


Der verfiihe Hof. Franihfide 
verſiſche Hof. n 
Me CR, BE Dee 
” na er. v ” 
le finanzielle Lage Englands, a un 


p° 


einer Lithograpbifhen Abbil⸗ 
polltifge Lage der aus bem fpanifchen Ame⸗ 
tita bervorgegangenen neuen Staaten, nah Everett. Die 
Bäder in Tiflis. China. Die franzöflfhe Alademie.. : 
Das „Ausland“ erfhelnt täglih und kan burd alle Poſt⸗ 
ämter und Buchhandlungen bezogen werben; jene wenden ſich 
an das loͤbl. Oberpoftamt München, welches bie Hauptipedition - 
übernommen bat, biefe erhalten die Eremplare von 8 zu 8. 
per Ay. bie Verlagsbandlung. Der Preis des Jahrganz . 
es fit 16 fl. 
. Münden, ben 9 Januar 1828. 


—— — — 
* Diefe Abblldung gibt eine Anſicht des auch In der Allg. 
Beltung vom 12 b. erwähnten neuen Dampfwagens. 


Burnen's 27* (mit 
bung).* Ueber db 





N. Th. v. Gönners Kommentar über. das Hypothe⸗ | 
—* des Königreiches Bayern. 2 Bde, gr. 8. 
Müncyen bei Fleiſchmann. 7 fl. 12 fr. 


Ein unentbehrlihes Hältsbuh für Mile, welche ſich genaue 
Keuntnif vom ganzen Hppotbeienwefen verfhaffen wollen. Der 
Verfaſſer kommentirt In diefem Werke das Hopothekengeſe 
auf eine fo klare Welfe, daß bem Beamten, ber fi dief 
Buches bedient, die größte Erleichterung zugeht, nicht zu ge= 
denken ber Erfparung an Zeit und Arbeit. 





Ankündigung. 
Foreign Revie w. 


Unterm 7 Nov. d. J. haben wir in der „Allgemeinen 
Zeitung‘* eine Anzeige der Herren Treuttel, Würtz und 
Komp., dat. London, den 21 Okt. gelesen, worin sie die 
Ankündigung des in unserem Verlag zu erscheinenden 
„Foreign Review“ einer „sehöändiichen und fre- 
chen Lüge‘ beschuldigen. 

Wer sich so tief erniedrigen kan, eine so ungeziemen- 
de, pöbelhafte Sprache zu führen, verdient von un- 
serer Seite keine weitere Erklärung. 

Da jedoch die Herren Treuttel, Würtz und Komp. 
ebenfalls vorgeben, „dafs die Herren Bossange, Barthes 
und Lowell sowol mündlich als schriftlich alle Theilnahme 
an dem beabsichtigten Werke geläugnet haben“, so ver- 
weisen wir blos auf den Brief, den wir von den leztge- 
nannten Herren erhalten haben. 

London, den 1 Dec. 1827. 

„Wir sind Ihnen schuldig als einen Akt der Gerechtig- 
„keit, den unverantwortlichen Gebrauch, den die Herren 
„Treuttel, Würtz und Komp. von unserm Schreiben an 
„Sie in Betref des „Foreign Review‘ machten, nicht 
„ohne Bemerkung hingehen zu lassen.“ 

„Wir erklärten allerdings, dafs wir nicht die Eigen. 
„thümer davon seyen, auch wissen wir nicht, ob sie je 
„behauptet haben, dals wir es seyen; wir haben aber 
„nicht erklärt, dafs wir dasselbe nicht in Verlag neh- 
„men wollen. Im Gegentheil, wir wiederholen es, und 
„wir sind vollkommen bereit nach dem Plane, der unter 
„uns verabredet worden, bevor die Ankündigung gedrukt 
„wurde, das „Foreign Review‘ in Verbindung mit Ihnen 
„in Verlag zu nehmen, während Ihnen die eitung der 
„Versendung überlassen bleibt. 

z Bossange, Barthes and Lowell. 
Herrn Blakyoung et Young. 

Das erste Heft des Foreign Review erscheint den 
4 Jan. 1828, und ist bei Friedrich Fleischer in 
Leipzig zu haben. 

London, d. 18 Dec. 1827. 

Black Young and Young. 


— Pr 


Kuͤrzlich iſt erfhlenen, und in ber Fügelfhen Bu 
— Frankfurt a. M. zu haben; —— — 
Liesli a Swiſs Tale, by H. Clauren. Translated from 

the German by J. D. Haas. London. 8. Mit ei- 

nem lithographirten Titelkupfer und einer Vignette. Preis 
1 Rthlr. 16 gr. 

Diefe Ueberfezung einer ber belichteiten Erzählungen bes 
Lieblingsicriftitelers ber gebiideten Franenwelt ft befonders 
empfeblungswerth bei der Eriernung der engliſchen Sprache 
für Damen, als Uebungs- und zugleih Unterbaltungsbuc, 


Bei Th. Eher. Fr. Enslin in Berlin fiad erfhienen: 
David, Ju]., kurze Vergleichung der Alt- und Neu. 

Griechischen Sprache; a. d. Neugriech. übersezt 

von Dr. K. L. Struve. gr. 8. Irtlr. oder 1fl. 48kr. 
Lucas, Dr. Chr., über Polybius Darstellung des 

ätolischen Bundes. gr. 4. geh. 1 rtl. 8 gr. oder 

2 M. 24 kr. 

In Augsburg zu haben In der J. Wolfffhen Bud: 
handlung, fo wie in allen Buchhaudlangen Deutſchlande. 


Herabgeſezter Preis von einzelnen Schriften von Jean 
Paul Friedrich Richter. 

1. Daͤmmerungen für Deutſchland. 36 fr. 

2, Weber bie deutſchen Doppelwoͤrter. 36 fr. 

3. Polttife Faitenpredigten während Deutfchlandse Marter- 
woche. 36 fr. 

4, beitsbücleln. 24 fr. 

5, bſtblumine, oder gefammelte Werten aus Zritſchriften, 
3 Bänden. 3 fl. 

6. Mars und Phoͤbus. Thronwechſel im Fahr 1813. 12 fr, 

5. Due Geibprebigers Schmelze Meife mach Flip, nebſt d 

8. Des 8 meizie e na ,. me er 
Belchte des Teufels bei einem Staatsmanne. 8 tt, 
Wer dleſe 10 Bändchen, welde bisher 22 fl. 32 fr. Lofle: 

ten, zuſammen nimmt, erhält fie für a fi. 





Gerichtliche Bekanntmachungen. 


Das 
tönigl. bavrifhe Landgeriht Shwabmüuchen 
hat in dem Schulbenwefen des Handelsmanns ArfenDörin- 
er von da, auf elgehen Antrag beffeiben den Univerfalfon- 
rs erfaunt. Es werden daher die geſezlichen Edittstage, 
nemlid : 


1. Zur Anmeldung der Forderungen und beren gehörfger 
1. 


un auf Montag den 28 Januar 1828, 
ur Vorbringung ber Einreben gegen die angemeldeten 
derungen auf Donneritag den 28 Februar 

ejusd. anni, 

11. Zur Schiußverbanblung, und zwar fir die Mepiit ii 
Donnerftag den 13 März, und fir bie Dupiif au 
Donnerftag ben 27 März ejusd., 

jebeamal Morgens 9 Uhr feftgefegt, und hlezu ſaͤmtliche ums 
befannte Glaͤubiger unter dem Rechtsnachthelle vorgeladen, 
das das Nihterfheinen am eriten Ebiftstage die Musfclie: 
- Sung der Forderung vom ber gegenwärtigen Konkuremaffe, das 
— 2 — an den übrigen Edittstagen bie Ausſchileßung 
mit den an bdemfelben vorzunchmenden Handlungen zur Fol: 


ge bat. ’ 

Zugleich werben diejenigen, melde irgend etwas von dem 
Bermögen des Gemeinfhuidners in Händen haben, hei Ver— 
meldung des nochmaligen Erſazes aufgefordert, ſoiches unter 
Vorbebalt ihrer Mechte bei Gericht zu übergeben. 
Schwabmünden, ben 27 Dec. 1827, 


60 


tef 8: Yflorb,) Die 
— sie auf en bes ae 
2000 Ellen fornblaue 


4100 — poncan 

450 — ofa Tüder, 

100 — ſcqchwarze 

500 — Seeds — 

2000 — e Yan —2 

1000 , — graue Futter Leinwand, 
100 — e er: 

2000 Paar leberne Kamafhenftrupfen, 
1500 — Gchube und 


100 — weißlederne Handſchuhe Im Lieferung. 
Zur Aufnahme der desfallſigen Angebote wirb auf Mitt: 
wodh den 6 Februar db, 9. früb 9 Uhr unter Be 
ber beftebenden allerhoͤchſten Werorbnung vom 10 November 
1822, Termin anberaumt, in weichem 2ieferungsfäbige in 
vn Geſchaͤftslokale (der fog. Herrentrinktftube) fi einfinden 
wollen. 
Bewerkt wird noch, daß nur Inländifche 
zur Bertteigeeung zugelaffen werben, welde nd tulq 
rer Zuiäßigfeit mit gerichtiſchen Atteſten aus zuweiſen haben, 
Nürnberg, ben 7 Jan. 1628, 
Die Delonomielommiffion des koͤnigl. zten Linien - 
Infanterie = Reginnte, 
v. Pfellerer, Maier, 
Dorrer, Quartmft. 





Einladung 
sur 
Setular«:- Beier 
bes 
Geburtstages 
des verewigten 


Herzogs Karl von Würtemberg. 


Der eilfte Februar, der Geburtstag des verewlgten 
Herzogs Karl Eugen von Würtemberg, bleibt Allen, 
bie vormals zu ber berzoglichen „Milltalr- Akademie‘ 
(fpäter Hohe Karlsfchule) In Werbältuiffen ftunden, ge= 
wiß im hoͤchſten Grabe denfwärbig. Ueber Hundert bier Au= 
wefenbe, welche dad Andenken an biefe Bildumgsanftalt, ber 
fie als Lehrer, Erzieher, Zöglinge oder Stabtitudlerende ange- 
börten, noch beute fegnen, haben fi vereinigt, mit der Wie- 
derfehr des elften Februars im Fahre 1828 die Sekularfeler 
der Geburt des erhabenen Stifters ber Hohen Karlsſchule, im 
geräumigen Saale des Mufeums, bei frobem Mittagsmable 
und wechſelnder Abendimterhaltung zu begehen. 

Ueberzeugt dab auch die außerhalb Stuttgart In Würtem- 
berg und im Auslande wohnenden vormallgen Mitglieder 
der Hohen Karlefhule, deinen es ihre Werbältuiffe geitatten, 
an biefem. Fefte gern Theil nehmen, werben biefelben diczu 
Im Namen der Geſellſchaft eingeladen. Die Nachticht von Ihe 
rem Vorbaben, dabei zu erſcheinen, bitten wir an den mitun- 
terzeihneten Kanzleirathb Haug noch vor dem zmanzigiten 
Januar 1828 gefälligit einzufenden, 

Stuttgart ben 22 Dre. 1827. 

Srüneifen, Oberreglerungsrath. 
aug, Hofrath 
aug, Kanzleiratb. 
äger, Oberlonſiſtorlaltath. 

v. Kerner, Gebelmerath. 

Pfaff, Hof: und Finanzrath. 

v. Thouret, Profeſſor. 


Außerordentlihe Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 





Yreußen. 

* Berlin, 19 Dee. Es wird fiber nicht ohne Interefie file 
Ihre Leſer ſeyn, zu wiffen, wie hoc dıe Waareneinfuhr In Ber: 
lin und Stertin ſich belaufe, nat welchen Handelsftädten dieſe vor: 
züplih verkehren, umd wie die Preife in den lezten vier Wochen 
zu: oder abnehmen. Laut Bekanntmachung des General: F0ldi: 
reftoriumg in der preußiihen Handlungezeitung weren vom 1 Nov. 
bit 14 Dec. au fleuerpflichtigen Waaren in Berlin eingegangen: 
Tor Hamburg 3350 Kiſten, Faͤſſer und Ballen Roh: Zufer, 
und 2095 Kiften und Faͤſſer Zur; von Stettin 87 Kiften ınd 

aſer Zuter, und 63 Adffer Yumpenzufer; von Hamburg 1865 
äfler und Saͤte Kaffee; ven Stettin 40 Säle; von Ham: 
urg 452 Tonnen Errup; von Stertin 37 Rab; dagegen von 
Hamburg Heringe nur 135 Tonnen, während non Stettin 
die Finfubr fi auf 1648 Tonnen belief; Yaummolle von 
Hamburg 296 Ballen; ron Stettin 72 Ballen; Wein von 
Hamburg 385 Geb,, von Stettin 191 eb. Won Ham 
durg allein famen ein: 749 Kıflen und Balleu Tebak; 702 
Ballen Garn; 499 Saͤle und Kiſten Pferfer und Pintent; 3390 
Stuͤl Haute; 152 Kiften ITbee. Non Stertin allein 110 Zen: 
nen Zalg; 30 Piren, und 43 Faß Hanfol; und 50 unter Sar- 
dellen. Der biefige Wein: und Eeidenbandel mit ben Rheinge— 
genden belief ji auf 491 Kiften und Kaffer rein und 75 Ballen 
Seide. Von dem Wein famen 190 direlte von Aranffurt a. M. 
und die übrigen über die großen Zolirafen von Heiligenjtadt, 
Halberſtadt, und Edartöberge, Die Seide war, auber 4 Ballen, 
theild von Ecartoberge, theild von Naumburg gelommen. — Der 
Handel in Stettin geftaitet_ fi auf folgende Weiſe. Laut der 
Swinemünder Cinfubrlifte find vom 1 Won. — 4 Der. eingegan: 
: Un Zuker von Kopenhagen 446 Faß, von London 309 Dr: 
Ef und Faß; an Gorup von Kopenhagen 235 Zonnen nud Räf 
fer, von Bremen 87 Käfer; Kaffee den Yoadon 63 Kafler und 
454 Saͤle, von Bordeaur 44 Adler; Blauholz 20,506 Stüf 
von London; Heringe 815 Zonuen von Bergen, 233 T. von 
Drontheim, 461 T. von Amfterbam, 150 T. von Leith; Thee 
675 Tonnen von Bergen, 709 X. von Kopenhagen, 313 X. vom 
Drontbeim; Steinfalz 526 Tons von Liverpool; Rum 54 
deond von London, 50 von Leith, 10 Pipen ud 6 Faͤſſer von 
openhagen; Koblen 127%/, Chalb. von Nemealile, 28 Chald. 
von Eharlestomn; Wein 134 Orhoft und Kiſten von Bordeaur; 
Pflaumen 84 Kiflen und Aäfler von Bordeaur; Käſe 564 Gtf. 
von Amfterdam; Leinfaat 1935 Tonnen von Windau, 992 X, 
von | erg 5092 T. von Rıga; Matten 1600 Stt. und Db, 
vom Riga; Talg 207 Fß. von Petersburg; Hanf 12 Bd, von 
—— 10 Bd, von Kg es, 8 Bd. von * — Die 
ideeinfubr in bie Städte lin, Breslau und Magdeburg 
verhielt ſich folgendermaafen : 
Berlin. Bom27 DE. — 50 Nov, 
Höhfter Durchſchnittspreis. 


® @infubr. 
Anfang Nov. Ende Pop, 
Atblr, Sgr. D. Rthlr. Ser. D. 
73,923 Schfl. Weizen. 4 6 53 4 279 
37,271 — Moggen. 4 47 1 19 11 
77,264 — Gerſte. 1 29 1 3 10 
55,425 — Haber. 4 11 — 27 2 


' 241,830 Sf. Getreide. 
Breslau. Einfuhr im Nov. 
Durafänittäpseid 


4 Nov. Ende N 
art. Eye. 2. hl. Epr, D 


13,945 Schi. Weisen. ı va,ı 8 4 
416,656 — ÜRoggen. 1 16 4 4 14 
3,2433 — 4 3341 
41,514 — Haber. — 9 — 26 6 


45,161 Schfl. Getreide, 





Nr. 3. 


Magdeburg. Einfuhr vom 5 Nov. — 8 Der. 


1828, 





Durchſchnittspreis. 

Anfang Nov. Ende Nov, 
Rthlr. Sar. D. Rthlr. Ser. D. 
20,856 Shi. Weisen. 1 7 10 1 ss 4 
10,057 — Moggen. ı 1a 4 1 8 4 
19,260 — Gerſte. — 176 — 25 14 
36,004 — Haber. — 19 4 — 8 5 


86,157 Schfl. Getreide, 
Nah der Hönigsberger Zeitung wurben auf bie daſigen Speis 
her aufgemeifen: Be 
Un inländithem Getreide 46,300 Schfl. Weizen. 


— 31,298 — Roggen. 
_ _ — 24,266 — Haber. 
Au ausländifchen Getreide 7,879 — Moggen. 
Abgemeſſen mach dem Auslande: 15,195 Schi, Weizen, ' 
. — — — 44,251t/, — Moggen 





gitterarifhe Anzeigen“ 
In Kommiffion bei Riegel und Wiefner zu Nürnberg 
und in allem foliden Buchhandlungen iſt zu haben: 

Grundriß zu analytiſchen Unterfuchungen der dreiekigen 
Pyramide. Bon Dr. Karl Wilpelm Feuerbach, 
Profeffor der Mathematif. gr. 4. Preis 16 gr. oder 
i fl. 2 

Der durch feine als klaſſiſch anerfannte Schrift: @igenihaf- 
ten einiger merfwiärdigen Punkte des geradlini- 

u Dreiets. Nürnberg 1822 rühmlic bekannte Hr. Verfaf— 

r macht in obigem Werke das höhere mathematifhe Publikum 
mit eimer, bereits in Okens Iſis Hft. VI angelündigten, von 
ihm entdeften, neuen analptiihen Methode befannt, deren Wich⸗ 
tigkeit, in ihrer Auwen auf bas noch dunkle Gebiet der Pr: 
ramiden⸗ Lehre, in ber Auflöfung der fchmwierigiten Probleme und 
in einer großen Anzahl durch ihre Meubeit und Bedeutenheit 
überrafhender, Lehriäge nachgewieſen wird, 


Bei Aug. Shmid in Jena iſt erfchienen, und inallen Buch⸗ 
bandlungen zu haben: 
Entomologisches Archir. 

fezung. 

=e rafch fortgeſezt; das ste Heft fit bereits mnter ber 

teile. 


I. Bd. 2s Hft. zur Forts 


Ueber ben Nuzen der Stenographie, beſonders über die 
Vortheile, welche fie den Studierenden gewährt. Bon 
Dr. Th. Thon. 8. Mit Proberafel. 6 gr. 

Diefe Meine Schrift ift allen zu empfehlen, welche dieſe ulzliche, 
von den Engländern fo hoch gefhäjte und kultivierte Kunſt näher 
kennen lernen wollen. 

Pränumeration wird auf folgende Werle angenommen: 

Dietrich, F. D., Forſtflora oder die dem Forftmanne 
wichtigen Pflanzen in Abbildungen mit Befchreibung. 
Jedes Heft enthält + Aupfertafeln, worauf in der Res 
gel 8 und mehr Pflanzen abgebildet find, mebft einem 
Bogen Text, und Fofter mit illum. Kupfern 12 gr., 
fhwarz 10 gr. 

Deſſen Handbuch der Botanik oder ſyſtemat. Beſchrei⸗— 
bung aller deutſchen Pflanzen, ſo wie auch derjenigen 
aus laͤndiſchen, welche für den Arzt, Apotheker, Forſt⸗ 
mann, Landwirth, Gaͤrtner, Schulmann u. ſ. w. wich⸗ 
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tig find. 2 Bde. Praͤnum. Preis- für jeden Baud 
1 Rthlr. 6 gr. 
Von den. beiden leztern Werfen find in jeder Buchhandlung 

weitläufigere Anzeigen zu haben. . 

Ferner ift im Preife heruntergeſezt: 

Scott, Walther. Redgauntlet. Aus dem Englis 
fchen von H. Döring. 3 Thle. gr. 8. Melinpap. 
von 4 Thlr. anf 1 Thlr. 

Auf Thons Taſchenbuch: die Schmetterlingdfunde, wird noch 


dıs Dftern Subfeription angenommen. Die erfte Abtheilung ift 
bereits unter der Preſſe. 


Im Werlage ded Landes: ImduftrierComptoird zu 
Meimar ift ebem erichienen und verfendet worden: 


M. Faradey's hemiihe Manipularion, oder das eis 
genelidy Praktiſche der fichern Ausführung chemiſcher 
Arbeiten und Erperimente. Aus dem Englifchen. 
ifte Lieferung. 240 Seiten mit 3 Tafeln Abbildun: 
gen. gr. 8. In Umfclag geheftet. Preis 1 Thlr. 
fächf. oder 1 fl. 48 fr. rhein. 

Die 2te und Ste Picferung, womit das Berk vollendet wird, 
erſcheinen in Aurzem, 


An alle Gebildete. 
Die fünfte, tauſendfach bereicherte und forgfam verbefierte Auf: 
lage von dem 
————— der Fremdwoͤrter 
in deutſcher Schrift-⸗ und Umgangfprade, 
zum ®erftehen und Bermeiden dieſer mehr oder minder entbehr: 
lichen Ausdruͤle; 


von 
Dr. Fr. €, Petri, Kirchenrath und Profeſſor, 

ift num erſchienen, umd der erfte Band, A— H, bei und und in 
alen Bucbandlungen zu baben. j 

Bis zur Dftermefle 1828 gilt noch die Voransbezablung von 
a Thlr, 12 gr. oder 4 fl. 50 fr. rhein., und Sammler erhalten auf 
fehs Eremplare das fiebente für ihre Bemuͤhung. Der zweite Yand 
wird umentgeltlich und ohne alle Vergutung an Porto ıe, nachge. 
liefert, 

Bei nur ahaeiger An: und Durchſicht dieſes Wörterbudes wird 
hoffentlich Jeden die ungemeine Reichhaltigkeit und Zwelmäßigteit, 
verbunden mit feblerfreiem Drut und fhönem Papier, neben un: 
gewöhnlicher Wohlfeilbeit gefallen. 

Nach der Dftermeife 1828 tritt unabänberlich ber volle ka 
denpreis von 4 Thlr. oder 7 fl. 12 Er. rhein. ein. 
Dresden und Leipzig, im December 1827. 
i Arnoldifhe Buhbandlung,. 


uUntänbisuns 
eine 
wichtigen Werks für Prediger 


. unter dem Titel: 
omiletifche Bearbeitung. aller Sonn⸗, Feſt⸗ und Feier: 
täglichen Epiſteln für den Kanzelgebrauch. Ein praf: 
tiſches Hands und Huͤlfsbuch für Stadt= und Landpredi⸗ 
ger, in 2 Bänden. Bon ©. Baur. 

Diefed Wert enthält, was der Titel fagt, einen reihen Vor: 
zath von Materien zur praftiihen Behandlung und ämelmäßigen 
Anwendung der eviſtoliſchen Zerte auf der Kanzel, Auf jeden 
Sonn:, Feſt⸗ und Feiertag des Jahres liefert nemlich ber Ver⸗ 
faifer 5 bis 6 Entwürfe und Dispofitionen, 10 bie 12 Grundriffe 
und Sliygen, 5—10 Themen mit den Abtheilungen, und fügt 
eine große Anzahl Andeutungen binzu, die den mannichfaltigiien 
Stoff zu neuen Vorträgen babieten, Dur die logifhe Anord⸗ 


mung und Disponirung bed Stoffed-in den Entwürfen wird nicht 
nur eine leichte Ueberficht bewirkt, fondern au in Notbfällen das 
Halten eines ertemporirten Mortrages ſehr erleichtert, und die 
Grundriffe und Themen geben der eigenen Verarbeitung uud Aus⸗ 
führung einen weiten Spielraum, - Ueberhaupt_ war Sachreichthum 
und Wortfaraheit der Geſichtspuntt, der. bei der ganzen Bearbei: 
tung feltgehalten wurde. 

Um ben Herren Predigern bie Anfhaffung diefes Werkes zu er⸗ 
leichtern, babe ih mic entieloffen, es In Heften erſcheinen zu 
laffen, woven 6 einen Band audmachen. Jeden Monat, vom 
November 1827 am, erſcheint ein Heft von beiliufig 9 Bogen, und 
mit dem ı2ten Hefte wird, binnen Jahresfriſt, dad Ganze ger 
ſchleſſen ſeyn. Das Heit fofter 10 gar. od. 45 fr. Druf und 
Fernat werden ganz fo ſeyn, wie bei dieſes Verfaſſers 


Homiletiſcher Bearbeitung aller Sonne, Feſt- und Feiers 


täglichen Evangelien für den Kanzelgebraud); 

die in vier Bänden 1826 in meinem Verlage erfhienen find, und 
mit denen die neue Bearbeitung der Epiſteln ein vollſtandiges 
Ganzes bildet, welches als die reichhaltige Materialien: Samm⸗ 
lung anzufehen ift, die wir in unferer vitteratur über dieſe Terte 
baben. Da der gewiß billige Preis dieies Evangelienwerfs, von 
mehr ald 200 Bogen in ar. B., mit deutlicher Schrift fauber ge: 
dreuft, welcher 10 Rthlr. 16 gr. od. 19 fl. 12 fr. beträgt, im un: 
fern geldarmen Zeiten bier und da den Anlauf aufreinmal erſchwe⸗ 
ren möchte, fo will ich auch von diefem Berle, zugleich mit dem 
Epiſteln, eine Ausgabe in monatlichen Heften erſcheinen laffen. 
Jedes Heft von 15 bis 16 Bogen koſtet 16 gr. od. 1 fl. 12 fr., und 
von beiden Werten: ift das: erfte Heft bereits in allen Bugͤhandun⸗ 
gen dr haben, die Fortfezung aber wird von Monat zu Monat res 
gelmäßig erſcheinen. 

Leipzig, im November 4827. 

Gerhard Fleiſcher. 

(In Augsburg zu baden im der Joſ. Wolffſchen Buch— 

handlung.) 


Hausbedarf für Zeitungslefer, 
für Befizer von Hotels, Aubergen, Kaffee-, Wein 
und Bierbäufern, und überhaupt, für Jedermann. 
So eben bat der fiebente, durchaus umgearbeitete, und bie 
Anfang Decembers 1827 berihtigte, und bedeutend 
vermehrte Jahrgang folgenden intereflanten Buches die Prefle 
verlaffen: 
Genealogifches, ſtatiſtiſches und hiftorifhes“ 
——— für Zeitungsleſer, und zum 
ausgebrauche, auf das Jahr 1828; oder: 
ausfuͤhrliche Genealogie aller europaͤiſchen und einiger 
außereuropäifchen Regenten, und der lebenden Fami⸗ 
lienmitglieder, ihrer umd vieler andern, in Deutſch⸗ 
land; Frankreich ıc., beguͤterten fürftlichen, gräflis 
hen ıc. Häufer, ꝛc. ꝛc. ı. Mebft einer Darftellung 
des deutfchen Staatenbundes. Von Fr. U. Franke. 
Leipzig, in der Sommerfhen Berlagsbuchhandlung. 8 
Geheftet 12 gr. Komventionsgeld, oder 54 fr. rhein, 
Man fintet in obıgem Handbuchẽ, außer der bis Anf Dez 
cembers 1827 berichtigten Genealsgie vom beinahe 200 fürflis 
den ıc. Zamilien, die zuverläffigten Nadribten über Größe, 
Voltézahl, Einkünfte, berrfhchde Melision, Mille 
tair, wiffenf&haftlihe Anftalten, aller europäifken und 
einiger außereuropäifhen Staaten, und viele andere, dieſe 
Staaten betreffende, ganz neue und intereflante Nachrichten, ſaͤmt⸗ 
lich aus den neueften und beften Quellen geichöpft. Es ents 
bält dreimal fo viel, als die blos genealogiſchen Schriften enthal⸗ 
ten Finnen, und, ihrer Beſtimmung nad, enthalten follen. Die 
fer Meihhaltigkeif, ferner, dem Umftande, daß es felbit bie 
nenefte Zeit mit umfaßt, fo wie der aͤußerſten Wohlfeilhett, bat. 
es auch unftreitig den unerwartet großen, mit jedem Jahre ges 
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irgeuen Beifall: zu verdanfen, melder jede weitere Empfehlung. 
* macht * Es iſt in Stuttgart bei Hm. Franth, 
ber: Hrn. Loffiund bei Hrn. Menler und bei Hru Sartlerz im 
Kuarlörube sei hm; Marr; in Heilbronn bei Hrn. Drecho⸗ 
ler; in Straßburg bei Hrn. Pfähler und bei HHe Creuttel 
und Wurz; in Tübingen bei Hrn. Yaurp; in Ulm bei Hrn; 
Stettin umd überhaupt im allen guten Buchhandlungen zu haben. 


Herabgefezter Preis 
eines allgemein intereffanten Wertes, 
Friedrih Buchholz 
Hiſtoriſches Taſchenbuch, 
oder 


Geſchichte der europäifden Staaten 
ſeit den Frieden von Bien, 
An 10’ Nahrgängen oder 13 Banden‘, welche enthalten: 


ar Jahtgang, vderir Baud, Die Geſchichte der Jahre 1810 


und 1811 und die Biographien‘ 


von Carl Johaun, Wellington 
ab Die — des Jahres 1812 

. ı1fte Abth. od. 2r Bb, Die te red 181 
ze 1 ’ und bie Piograpbien von Bentinf, 
u Eoult, Eramford und Kutuſow. 
ate Abtbı od. Zr 2 Endet Fr ng — 

sr rg. Aſte Abth. od. ar Bd. on dem mg: @ 
BR u. ” ber den Rhein bis zum Frkden 
od. Sc Sb, Dei —** ifer Frieden bis zur 
ate Abth. od, 5rBb., Bon dem Pari € 

* Beendigung bed Wlener Kon: 


greſſes. 
ar Jahrgang, oder sr Band, Von der Beendigung des Wiener 
Kongrefied bis zur Bekanntwer⸗ 
dung des heiligen Buͤndniſſes. 
Bon der Vekanntwerdung der bei: 
ligen Allianz bie zur Beendigung 
des Kongreiied in Aachen. 
6r Jahrg. iſte Abth. od. Br Bb.,, Von der Beendigung des Kon: 
(arcies zu Aachen bis zum Kon: 
- ate Abth. od. 9r Dd.,) greife zu Troppau und Lapbach. 
Tr Jahrgang, oder 10r Band, on der Beendigung des Kom: 
greifes zu Laybach bis zum Kon: 
ar Jahrgang, oder ir Band, | grefle von Weroma.- 
9r-Zahrgang, oder 12r Band, Bon der Beendigung des Kon- 
grefled zu Verona bis zur Be: 
freiung Ferdinands VII aus den 
Händen der Gorted. 
107 Jahrgang, oder 157 Band, Non der Pefreinng Ferbinands 
VII aus den Händen der Cortes 
bie zum Schluſſe des J. 1324. 
Bidheriger Ladenpreis 26 Ditblr. od. 46 A. 58 fr. 
Jeziger herabgefezter Preis ein Viertel des Ladenpreifes, 
nemlid 6% Rthlr. od. 11 fl. 42 Fr. 
wofitr alle Buchhandlungen es liefern können, 

Einzelne Bände find (mit Ausnahme des Wierten), fo 
weit der Vorratb reicht, zu 16 ggr. oder 20 Ear. preuf. Kour, 
zu haben, alfo für '/, des Ladenpreiles. j 

Bon diefem, für die neuefte Geſchichte aͤußerſt intereflauten 
Werke, weiches gleich bei feinem Beginnen fo großen Peifa fand, 
daß e# neu aufgelegt werden mußte, babe ich den ganzen noch übri: 

en Vorrath vom dem bisherigen Verleger am mid getauft, wo— 

urch allein diefe außerordentliche Preisverminderung möglich wurs 
de. — Nach dem jesigen Preis iſt diefes Werk billiger als alle die 
fogenannten beifpiellos mohlfeilen Tafhenausgaben, denn jeder 
Band enthält mindeitens mehr ald 20, die meiften aber über 30 
Bogen faubern Drufs auf Shreibpapier, und es wird daher mein 
Anerbieten allen Gebildeten, deſon ders den Geſchichtofreunden nicht 
anders als jchr willlommen fepn koͤnnen. 


sr Jahrgang, ober 7r Band, 


Zugleich zeige ich am, daß von bemfelben Werke fo eben der 
4ate Jahrgang oder date Band (36 Bogen ſtark, enthaltend 
die Begebenheiten ded Jahres 41825) in meinem Verlage erichterten 
und bei mir, fo wie in allen Buchbandlungen gebunden für 2 Mtüir, 
od. 3 fl..36 fr, zu baben-Aft, auch die Kortfezung künftig bei mir 
beraustommen wird. 

Berlin, im December 1327. . 

Theod. Ehrift. fr. Enslim 

Die 5. Wolffihe Buchhandlung in Augsburg liefert alle 


merkte Preiſe 


‚oben angezeigten, Jahrgänge ‚des bifter; Taſgenbuchs um die be: 
V 





Kunstanzeige 
In unserm Verlage ist so eben erschienen, und noch 
im. Subscriptionsspreis durch -alle solide Buch- und Kunst. 
handlungen des In- und Auslandes , in Augsburg’ dureh’ 
die v. Jenisch und Stagesche, zu beziehen.das: höchsten 
gelungene Portrait der 


HENRIETTE SONTAG. 


Als „Donna del Lago“ gemalt von Juraus Huxsuen. 
In Stich. Manier gestochen von J. Caspar. 
Subscriptionspreise: 

a) für das Exemplar vor der Schrift 5 fl. 24 kr. 

b) für das Exemplar mit der Schrift 3 fl. 36 kr. 

In grofs‘ Folio auf das — Schweizer  Pelinpapier 
@ ruht. 

Zwickau, im November 1827. 
Gebrüder Schumann, 


Auch derzte Theil iſt erfchienen von: 


Jean Paul. 


. Das Schbnfte und Gediegenfte 
aus feinen verſchtedenen Schriften und Aufſaͤzen, nebft Bildniß, 
Leben und Eharakteriftil. Ausgewählt, geordnet und darge: ' 
ftelt von Hofrat) Dr. U. Gebauer. Mt einem Vorbericht 
von Conz. 376 Geiten, : 
f Ehngft erwartet von dem Publifum, das diefem Unternehmen 
feinen Beifall ſchenkt, wodurch dem größten Theil der Genuß des 
Auserleſenſten zu Theil, einem andern die Letture biefes geift: 
reichſten deutſchen Schriftftellers erleichtert wird. 
Vor kinft 
Bft I. Oktav. 


ir das San 
5 Athlr. 2) Schrimp. a Rthlr. IT. Seder. 
5 Nthlr. 12 gr. 4) 2 Mthlr. 12 gr. Subicriptiong: 6 
ndden. I. 1) 1 Rtblr. 2) ı8gr. IL 5) 46 gr, 


für jedes 
Ernft Klein's Comptoir in Leipzig. 


4) 12 gr. 

Eine wichtige Schrift für Katholiken und Protetanten yomt “: 
Profeffor Dr. v. Ammon in Erlangen ift bei ung erfchienen und- 
in allen Buchhandlungen, in Augspurg im der v. Jenifg. 
und -Stagefchen, zu haben: 

Rudolph's und Ida's Briefe über die Uuterfcheidungslehs 
ren der proteftantifhen und katholiſchen Kirche. Kür 
gebildete Lefer. gr. 8. broſch. 1 fl. 30 Er. 


Dresden und Leipzig. - 
Urnoldiihe Buchhandlung 
Notiz für Leihbibliotheken. 
Die Romanenbibliothef für 1827 
iſt nun mit 38 Bänden beendet. Sie enthält Werke der beliebte: 
ſten Schriftfteller, ald: B. Arufe, Ewald, Modomerius, Niede 
mann, Hildebrand, Leibrod ꝛc. Der Ladenpreis der fämtlichen 
Romane ift 48 Rthlr. 15.gr;, und der Partiepreis-der Momanenk!'. 
bibliorhef, welden ich noch bis Ende diefes Jahres will befichen 





1) Belinpap, 
5) franzöf. Pap. 





laffen, um eim volles Drittbeil geringer, alſo nur 52 Rthlr. 10 gr. 
Die Leihbidliothefen werden dieſe Gelegenheit zu billigem Ankauf 
nicht ungendpt vorüber geben laffen, Jede Bucpandlung kan Be: 
ſtellung darauf augführen, 
Leipzig, dem 28 Nov, 1827. 
\ €. €. Kollmann. 


(Auch in der I. Wolffſchen Buchhandlung in Augsburg.) 


In Berlin bei F. A. —— ist jeat vollständig 
erschienen und dureh alle Buchhan lungen zu bekommen :- 
Anatomisch-chirurgische Abbildungen 
nebst Beschreibung der chirurg. Öpera- 
tionen nach den Methoden von vr. Gräfe, 
Kluge und Rust. Von L. v.Bierkowski. Mit 
einer Vorrede vom G. Ober- Mediz.-R. Dr. J. N. Rust. 
570 Abbild. auf 55 ganzen Bogentafeln in 
grofsem Medianformat, und 3 Conturt., nebst ? Bänden 
Textin gr. 8. Iste Ausgabe. Abbild. auf Schwei- 
zer Velinpap. u. mit ausgeführter Illuminat. d. Mus- 
kein, Gefäfse, Eingeweide, Häute ete., so wie der- 
jenigen Krankheitsformen, welche eine Veränderung 
d. natürl. Farben herbeiführen. Preis 28 Rthir. — 
Ilte Ausg. auf geringerem Papier und nur die Ge- 
fälse einfach illumin. 90 Rıhlr. — Illte schwarz 

16 Rithir. ° 

Beförderung ächt praktisch chirurgisch- anatomischer 
Kenntnisse ist der Zwek dieses, mit ausgeseichnetem Bei- 
fall aufgenommenen Werkes. Nach dem Urtheile eines 
Rust besizen wir bis jezt noch kein ähnliches, welches 
diesen Zwek in dem Grade erreicht, wie das gegenwärtige. 
Dem angehenden wie dem praktischen Arzte und Opera- 
teur und dem Lehrer wird es als gleich vortheilhaft em- 
pfohlen. 


Wohlfeile Ausgabe. 
Das Vaterunfer 
in fünfzig auserlefenen poetifhen Bearbeitungen deutfcher 
Dichter. Ae Ausgabe. Quedlinburg, bei G. Baffe. 
8. geb. Preis 12 gr. ober 54 Fr. 
Diefed Büchlein dürfen wir nicht allein zum Schulgebrauch, 
fondern auch zur häuslichen Andacht befteng empfehlen. 

Des frommen Kindes Betaltar, 
Andachtsbuch für Schule und Haus in einer Reihe von 
faßlichen Umfchreibungen des Vaterunferd, von Morgen: 
und Abendandachten, von Schul = und Tifchgebeten und 
andere religidfe Betrachtungen, Herausgegeben von Died. 
Er. van der Linde. QDuedlinburg, bei G. Baſſe. 

8. Preis 12 gr. oder 54 fr. 
Handbuch der 
ſchriftlichen Gefhäftsführung 
für das gemeine Leben. Enthaltend alle Arten von Auf: 
fägen, weldye in den mancherlei Verhältniffen der Mens 
fchen, fo wie insbefondere in den verfchiedenen Verzweis 
gungen des bürgerlichen Verkehrs vorfommen, als; Eins 
gaben, VBorftellungen und Geſuche, Berichterftattungen 
an Behbrden, Kauf-, Mieths, Pacht:, Tauſch⸗, Baus, 
Lehre, Leihs und Gefellihafts « Kontrafte, Vertraͤge, 


Vergfeihe, Zeftamente, Schenkungsurkunden, Kautios 
nen, Vollmachten, Verzichtleiftungen,. Ceffionen, Buͤrg⸗ 
fhaften, Schuldſcheine, Wechfel, Aifignationen, Ems 
pfangs⸗, Depofitions» und Mortifitationsfcheine , Zeug: 
niffe, Reverſe, Eertifitate, Inſtruktionen, Heirarhez, 
Geburts⸗, Todes⸗ und andere öffentliche Anzeigen über 
allerlei Vorfälle, Rechnungen, Suventaranfertigungen, ıc, 
Durch ausführliche Formulare erläutert. Herausgegeben 
von Friedrih Bauer. Dritte Auflage. 8. 
Preis 16 gr. od. 1fl. 12 fr. ; 
roße Brauchbarkeit und Niüzlichteit diefed Buches bat 
En r wei Jahren bereits drei —* 


Die 
ſich allgemein bewährt, fo daß feit 
lagen veranftaltet werden mußten. 


Nüzliche Belehrungen und enthüllte Gebeimniffe 
über Schrift, Schreibfunft 
und Schreibmaterialien, für alle diejenigen, welche fich 
mit Schriften und Schreiben befchäftigen. Darftellend 
die Kunft, Schriften aller Gattung, nach der neueften 
englifhen Erfindung vermittelft einer leichten Merhode 
fehnell zu kopiren; felbige Abends bei Licht auf eine die 
Yugen ftärfende Art lesbarer darzuftellen; Schriften ges 
> Schaden zu verwahren; fhadhaft, ſchmuzig und une 
eferlich gewordene wieder herzuftellen; — aus Pa⸗ 
pier zu ziehen; geheime Schrift zu entzifferu, ꝛe. Nebſt 
einem Anhange über die neuefte Zauberſchrift, ꝛc. 
Herausgegeben von G. 2. D. Liderd, 8, 
Preis 8 gr. oder 36 fr. 


In der Carl Gerold'ihen Buchhandlun 
erſchienen und an alle Buchhandlungen Deu 
Jahrbücher der Litteratur. —— Band, 

oder 1827. Oktober. November. December. 

Inbalt bes vierzigften Bandes. 

Ueberfiht von breiundfehzig Werken orientali: 
{her Litteratur. 

Gefhihte der Hohenſtauffen und ihrer Zeit, von 
Sriedrid von Naumer, 

Fortfegung der Recenſion des Siebenmeers. — Siebenter 
Band, 229 9. ohne eigenen Titel; enthaltend perfiihe Gram- 
matif, mit Einfhluß von Poetit umd Rhetorit/ umd dem dazu 
gerechmeten Sprachkuͤuſten. Mit einem Bormworte des Korrek: 
tord und einem Vorworte bed deutfchen Verichterftattere über 
den fiebenten Band. 

Anonymi Belae Regis Notarii de gestis Hungarorum liber. 
Teıtum ad fidem codicis membranacei bibliothecae cae- 
sareae Vindobonensis recensuit, Prolegomena et Indices 
addidit Stephanus Ladis!. Endlicher. . 

1) Matthäus Edlen von Eollin nachgelaſſene Gebicte, 
per) und mit einer biographifchen Vorrede begleitet von 

of. v. Hammer, 

2) Wierander und Darius, Xrauerfpiel von Fr. v. Uech 
tris. Mit einer Vorrede von 2. Lied. 

2 eipemene, oder über dad tragifhe Intereffe. Won M. 
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\ Jugei dee an EISEN ar Teh Bes XL. * 
en zur Seſchichte ri unter ben n, au 
ren Mindens, mit einem Bli auf urkundliche Quellen: 
forfdung überhaupt. * 
Beſchreibung und Erklärung der Bassirilievi an der Vorderſeite 
der Domlirche zu Cremona, 
Rotiz über bie Keloefägten Steinabdrüfe. 


in Wien iſt fo eben 
lands verfandt: 





Allgemeine Zeitung 


Mit allerhböhften Privilegien. 


Mittwoch 


Braſillen. — Portugal, 
a aus Frankfurt.) — Preußen. (Schreiben aus 





Nro. 10. 


Schreiben aus Liſſabon.) — Spanien. — Großbrit 
\ s De erlin,) — Schweben. 


16 Sanuar. 1828. 


annien. — Granfreit- — Deutiblanb, 
(Schreiben aus Stodholm.) — Rußland. 


eich. — Bellage Neo, 16. Baperlide Stänbeverbandlungen. — Preufifhe Note an die Pforte. — Au— 


tündigungen, 
Braftiten 
Der franzdfifde Monkteur entlehnt aus dem Echo von 
Südamerika folgende Nachrichten: „Rio-QJanelro, 7 Nov. 
41327. Neue Friedbensgerüchte beleben wieber die Hofuungen 
ber Freunde ber Menſchhelt. Die englifhe Reglerung tritt 
aufsNeue zwifhen unferm Kalſerrelch und der Mepublit Bue⸗ 
nos⸗ aptes Ins Mittel, um einen Praͤliminar-Vergleich zu 
Stande zu bringen. Lord Ponſonby fit zu Buenos-apyres ge- 
blieben, win neue Unterhandlungen zu lenfen, nicht blos um 
die englifhen Handelsleute zu ſchuͤen. Ullgemein geht bie 
DMebe, daß bie Keindfeligkeiten eingeteilt werden und bie als 
ferlihen und repnblifanifhen Truppen, während der ganzen 
Zelt der Iinterbanblungen, auf ihre refpettiven Gränzen (mit 
Ausnahme der Raͤumung von Montevideo) ſich zuruͤkzlehen fol- 
len. In biefem Falle wird Lavalleia, wie zu einer anbern 
Seit Artigas gethan bat, mit ben Einwohnern ber Banda- 
oriental, allein bie Unabhängigkeit dieſes blos anf feine elge⸗ 
nen Hülfsquellen an Menfhen und Geld befhränkten Landes 
behaupten muͤſſen.“ — „Wenn man ferner den Gerüchten 
Glauben beimeffen darf, die feit zwei Tagen In Mio: Janeiro 
eittaliren, fo wird ein gaͤnzlicher Mintiterwechfel naͤchſtens ſtatt 
finden, Der Marquis v, Queluz, Mintiter der auswärtigen 
Angelegenheiten, fol, durch den Marquis v. Santo - Amaro, 
oder durch bas Mitglied der Deputirtenfammer, Ken. Lino 
ESontinho, erfest werben; Hr. Salmon Dupin würde das Por: 
tefeuille der Finanzen übernehmen ; der Marquis v. Macevo 
das Miniiterium ber Marine dem Marquis v. Paranagua ab- 
treten, und der Vlcomte v. Sanft Leopold würde im Mint: 
fterlum des Innern durch Hrn. Joſe Micarbo de Eofta Agular, 
Mitglied der Deputirtenfammer, der Graf v. Valenga im Ju: 
ftizminifterlum durch Hrn. Joſe Elemente Pereira erfezt wer: 
den ; endilh würde das Portefeuille des Kriegs aus den Haͤn— 
ben des Grafen v. Lagos in jene des Brigadlers Barroza, 
Mitglieds der Kammer ber Senatoren, übergehen. Man fagt 
nicht, wer ber Nachfolger des Hru. Elemente Pereira in der 
General: Intendanz der Polizel des Reichs ſeyn fol, ein Po⸗ 
ſten, von welchem derſelbe noch nicht Beſiz genommen, weil 
er, mad ber Konftitution, nicht zuglelch das Amt eines De- 
putirten und jenes eines General: Intendanten der Yolizet 
während ber Sejfion beflelden kau.“ 
Portugal, 

* £iffaben, 26 Dec, Die Grafen: Vicomte: und Mar: 
quiebiplome für bie Generale Saldanha, Caula und- Rillafor 
liegen noch Immer in den Bureaur des Minlſterlums des Ins 
nern. Da biefe Herren zugleich durch ein Kabinetefcreiben 





des Katfers b euachrictigt worden waren, fo haben fie .mehr- 


mais diefe Diplome, aber immer vergeblich, verlangt, Nur 
ber Bicomte Mio Secco bat fein Diplom als Palr erhalten. 
Die Redaftoren bes Journals, der Portugiefe, follen feit ents 
fhloffen feyn, den Minifter bes Iunern, Wicomte Santareın, 
wegen feiner Ordonnanz vom 2 Auguft, durch bie fie ihrer 
Frelheit beraubt wurden, gerichtlich zu belangen. Auch wollen 
fie fowol von dem Miniiter ald von dem Michtern eriter Ins 
fang Entfchädigungen für ihren erlittenen Schaben und ihre 
Gefangenfhaft verlangen. Die Erbfuung ber Kammern fit 
nun auf ben 2 Januar beftimmt. Mehrere Deputirte wollen 
das Mintfterium wegen der willführlihen Werbaftungen, die 
es befohlen bat, anflagen, und von ihm bie Vorlegung ber 
Bewelfe des vorgeblihen Plans zu Wenberung ber monardi- 
fen Megierungsform in eine republifantfche verlangen, ben 
bie Mintiter als Vorwand zur Verhaftung von Bürgern ge: 
braucht hatten, — Die Königin Mutter will durchaus nicht ge: 
ftatten, daß ihr neuer Tochtermann, der Marquis v. Loule, 
das Königreich verläßt. Die Neuvermäblten find jezt nach bem 
Landſtz Calharlz abgereist, Man wundert fi, wie der Mar: 
guls ben Gefezen des Königreichs Troz zu bieten wagen fan. 
Diefe find in Raͤkſicht auf einen Fall, wie ber feinige fit, nur 
zu beftimmt, und verorbnen die Strafe des Galgens. Seine 
Greunde wiederholen ihm beftändig, daß er in Philadelphia 
weit fiherer feon würde, als bier bei allem Schuze feiner er- 
lauchten Schwiegermutter. 
Spanien 

Die Gazette de France meldet aus Madrid vom 
51 Dec., ber Rath vom Kaftilien babe in einer vollzaͤhligen 
Sijung am 27 und 23 d. M. mac langen Debatten mit der 
Mehrheit von einigen Stimmen für die Amneſtie entſchieden, 
bie allen Parteien und allen Mepnungen feit 1808 bewilligt 
werben folle. Ueber eine Wiedereinfezung der betreffenden 
Perfonen in ihre Poſten und Ehren habe aber der Math nichts 
erwähnt. Man glaube num, diefes Gutachten werde dem Rd: 
nige mad Barcelona geſchitt und von da dem Staatsrath vor: 
gelegt werben, wo fih alsdann größere Hinderniffe ergeben 
dürften. Briefen aus Gatalonien zufolge foll es den Beni: 
dungen des Pater Eprillo gelungen fepn, den Pater YPugnal 
von der Todesſtrafe zu retten, der num blos auf einige Jahre 
auf bie Galeere verurthellt ſey. Uns Barcelona wirb vom 

jang Januars gemeldet, daß der ruffifhe Gefandte Hr. von 

Al in ber Naht vom 29 auf den 30 Der, daſelbſt auges 
kommen fey. Wegen mehrerer neuen Anfitände fu Gatelonien 
babe die bereite beſchloſſene Auflöfung und Suräfverlegung ber 
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Armee von Catalonlen unoch nit vollzogen "werben Tönen, ı fhönen Künfte kit noch miht ernannt, Dis wirb aber unver⸗ 


Eine Bande von soo Mann babe erft Fürzlich noch Im dem Fle= 
ten Abisbal Karl V als König vom Epanien feierlich ausge: 
rufen. Zu Wcanizas, in Arragonien, fey ebenfalls eine be— 
traͤchtllche Bande. Der König fange nun mwicder an auszuge⸗ 
deu, und fein Glchtanfall fcheine vorüber zu ſeyn. Kr. Ealo: 
marbe foll erklärt haben, daß wenn der Staatsrath ber vor: 
gefhlagenen Amneſtie nicht beiftimmen follte, er Sr. Maje— 
tät rathen würde, aus freier Gewalt biefelbe zu erthellen, 
widrigenfalls er feine Entlaffung einreihen würbe, 

Der GConftitutionnel meldet aus Barcelona vom 
2 Jan.; „Der in ber Nacht vom 29 auf den 30 Dec. bier an: 
getommene ruſſiſche Geſandte fol ein eigenhändiges Schreiben 
des Kaiſers Nicolaus an den König Ferdinand überreichen, worin 
Se. faiferl. Majeftät dem König über die fchnelle Beendigung der 
Unruhen in Gatalonien Gluͤt wuͤnſchen und ihn auffordern, in 
feiner Regierung folche Veränderungen zu treffen, die im Stande 
feven, alle Parteien zufrieden zu ftellen, da bie das einzige 
Mittel feheine, die Ruhe auf der Halbinfel mit Dauer und Fe 
ftigteit wieder herzuftellen. Aus unferm Hafen find wieder ge: 
gen 500 meue Deportirte, unter denen ſich 57 Pfarrer und 
Mönde befinden, durch Handeldfchiffe, unter dem @eleite einer 
Kriegsforvette, nah ben afritanifhen Feſtungen gebracht wor: 
den. Die Yolitit des Hru. v. Galomarde hat fich feit feiner 
Anweſenheit in Eatalonien fehr geändert, Er ift num entſchie⸗ 
den für unbedingte Ummeftie, und dürfte hierin dur bie Be: 
mühungen des Hrn. v. Dubril Fräftig unterftügt werben.” 

Grohbritannienm 

London, 7 Jan. Konſol. 5Proz. 81'/,. ° 

Der Jufant Don Miguel befuchte am 5 Jan, das Covent⸗ 
garbentheater, wo er vom Publikum mit lebhaften Melfalld- 
Hatfchen empfangen wurde. Man fang bad God save the 
king, und hatte ihm zu Ehren eine Strophe beigefügt. Der 
Yrinz wollte noch einige Tage zu Salcombe, dem Landfize bes 
Grafen Morlev, zubringen, und ſich dann zu Falmouth auf 
der Fregatte Perla nah Liſſabon einfchiffen, 

Der im MWoraus fo viel befprohene Minberertrag bes mit 
dem 5 Jan. 1828 zu Ende gegangenen Bierteljahre, gegen 
das gleihe Wierteljahr 1827, betrug 483,002, ber Minberer: 
trag bes ganzen Jahres gegen das vorige 5993 Pf. Sterling. 

Die Regierung bat Befehl zur Ausruͤſtung bes Entbekungs⸗ 
Schifs Hecia erthellt; es wird unter den Befehlen bes Kapl- 
tain Boteler ſtehen, ber als erfter Lieutenant und Landmeſſer 
die Sloop Barracouta begleitete, als Kapitain Owen in ben 
Jahren 1822 — 26 bie großen trigonsmetrifhen Wermeffun: 
gen au ber afritanifhen Küfte vornahm. Diesmal follen bie 
Küften, Flüffe und Häfen von ber Straße von Gibraltar bis 
zum Mequator, fo wie die Infeln im ber Bucht von Blafra ver: 


meffen werben. 
Grantreid 


Yaris, 10 Jan. Schluß der Boͤrſe Konfol. 5Proz. 103, 
30; 3Proz. 68, 60, 

Der Montteur vom 9 Jam. fast: „In der Drgantfation 
des Minffteriums des Innern werben wichtige Weränberungen 
vorgenommen. Die Aufhebung der Generaldireftion ber Polis 
zei, und bie Nothwendigkelt ber Bereinfahnng der Arbeit, mas 
hen diefe Mobifitationen unentbehrlich. Der neue Ehef ber 


stalih gefhehen.” — Am 10 Yan. ftelt daſſelbe Amtsblatt 
folgende Betrachtung an: „Die neun Mlulſtet murden am 
4 Yan, ernannt; fie lelfteten ihren @id am 5; und am 9 hat 
ten fie zum erftienmale bie Ehre, In Gegenwart des Kb- 
nigs zu beratbfhlagen. Dennoch klagt man fie feit drei Tagen 
entweder ber Langfamkeit, der Unthaͤtigkelt, der Unentfchloffen- 
beit an, ober man verfünbigt angeblihe Eutſchlleſfungen, bie 
fie über bie mwichtigften Verwaltungs: und Meglerungefragen 
genommen haben follen. Unparteliſche werben biefen erften 
Vorwurf zu würdigen willen, und ſich bei fo wichtigen Gegen- 
ſtaͤnden vor der unvermeldlihen Ungerechtigkeit übereliter Ur: 
thelle bitten.’ ’ 

Die Austibienne verfihert, Hr. Hyde de Neuvilte 
(weihem das vorfge Minkiterium, wegen feiner Oppofition in 
ber Kammer, feinen Gehalt entzogen hatte) fep von Hru. de 
la Ferronnays wieter, von bem Tage feiner Auslbſchung vom 
Etat an, Im Disponibilität gefegt worden. Nah demfeiben 
Blatte hat aub Hr. Michaud feine Stelle ald Worlefer des 
Königs wieder erhalten. 

Nah einem andern Journal ſprach man von der Aufloͤſung 
bes Syubilate ber Generaleinnehmer; die zu Paris 
befindiihen gefbäftsfährenden Mitglieder deſſelben hätten am 
8 Jan. eine lange Konferenz mit dem neuen Finanzmintfter 
gehabt. Obgleich jene Auflöfung in ber Folge nicht unwahr⸗ 
ſcheinlich fep, mepnt das Journal, fo bärfte doch die Aukündi⸗ 
gung davon jezt zu voreilig ſeyn. 

Der Conftitutionnel vom 9 Jan. fagt: „Die Unent⸗ 
ſchlebenhelt bed neuen Mintfterlums dauert fort. Als ein Ab⸗ 
fömmiing bes vorigen ſcheint es feinen Urfprung weder br- 
kennen noch verläugnen zu wollen, Am es in Mißfrebit zu 
ſezen, fehlten ihm nur noch die Lobſpruͤche ber Gazette be France, 
die feit zwei Monaten unaufbörlich wiederholt, die Monarchie 
fey geftürgt, wenn Hr. v. Billele die Leitung der öffentlichen 
Angelegenheiten verliere, und bie nach ihrer gegenwärtigen 
Sprade fider überzeugt it, bab er fie nicht verloren hat. 
Die HH. Frandet und Delavan find nicht mehr bei der Po— 
tlzei, aber Hr. v. Willele hatte feibft das Anerbieten gemacht, 
fie zu opfern; bie Kongregation bat Ihre Einwilligung bazu 
gegeben; dleſe beiden Chefs hatten die Notwendigkeit aner⸗ 
kannt, fih für den Augenblit ber Bebenklichkeit der Umftände 
als Opfer zu bringen, mad der Sitte der Jeſulten, bie ben 
Zeitpumft recht gut kennen, wo man ſich zuräfziehen muß, um 
in der Stille bie Waffen wieber new zu ftählen, und neue 
Angrifsmittel vorzubereiten. Das Minifterium bat alfo durch 
bDiefe doppelte Entlaffung nichts Anders gethan, als was von 
Hrn. v. Villele felbft beſchloſſen warb, Die Gazette beeilt 
ih aud mit ber Ertlaͤrung, fchon die Eruenmung des Hrn, 
Bellevme könne die Ropaliſten (folite heißen Abſolutl⸗ 
ften) über die Ungnade des Hrm. Delavau tröften. Diefer 
iſt übrigens in den Staatsrath berufen, um bafelbit in Vereln 
mit ben HB. Freulllp, St. Chamans, Duden, Duhamel und 
dem Abbe la Ehapelle über den Eingrif ber ultramontanifhen 
Lehren das Urtheil zu fällen. Es iſt wohl einer der empfinbs 
lichſten Streiche, bie man einem Manne von Ehre fpielen fan, 
wenn man vor aller Welt von ihm fagt, er fep ber würbige 
Nachfolger eines Beamten, umter beffen Befehl biefelben Ba⸗ 
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daß der Sourrier bes Tribunaur beſſer berichtet war. Uebri- 


iomette gegen den Schmerz bei Privatleihenbegängniffen und 
gegen ben Ausbruch der öffentlihen Freuden gerichtet waren, 
Man weiß noch nit genan, wer Hrn, v. Beuert der der 
Yoft erfegen wird, aber ſchon mennt heute ein Journal eis 
nen befannten Affillirten der Kongregation ald Kandidaten. 


Die Jefuiten verzichten nicht Leiht auf einen fo weſentllchen 


Voſten; dis hlebe die Kenntniß aller für fie fo fhäzbaren Gr: 
beimniffe des Staats und ber Familie aufgeben. Im ganz 
Frantreih haben ſich In neuefter Zeit Klagen über Poſtverun⸗ 
treuungen erhoben; Wriefe wurden verfpätet, erbrocdhen, Wed: 
fel verloren uud felbft geftohlen. Bel allem bem fagt man, 
es folle feine Weränderung im Perfonal vorgehn; wir fürdten 
aber, bie Perfon alleln werde zwar gewechſelt werben, bie 
Mlßbraͤuche hingegen bleiben, d. b. Hr. Vaulchler werde buch 
einen feiner Stelvertreter, der fib ganz In fein Verfahren 
einftubirt hat, erſezt werden. Man verfihert, Kr. Lourdou⸗ 
elx, welcher Chef bes proteftantifhen Aultus, des Buchhandels 
und Präfident ber lezten Eenfur zugleich war, werde von einem 
feiner Büreaucefs erfezt werben, und nannte Hrn. Aleranber 
Delaville, einen unferer ausgezeichnetſten dramatifhen Did- 
ter. Diefe Wabl wäre ehrenvol; die monarhifhen Geflununs 
gen bes Hru. v. Delaville find nicht verdaͤchtig; er iſt ein ges 
mäßtfgter Mann, der leider fonftitutionnel ift; feine Werbins 
dungen mit dem neuen Minkiterlum fchlenen für feine Ernen⸗ 
nung zu fpreden. Welcher Beweggrund konute fie nun hin= 
dern? Ein unerläßlihes Werbredben. Sr. Delaville iſt ange: 
tlagt, eine ſehr pifante Komödie unter dem Titel Kon- 
gregation verfaßt, und in einigen Geſellſchaften vorgelefen 
zu haben. So fonnte er nun micht der Nachfolger des Hrn. 
Lourbonelr werden. Wir ſchrelben dieſe entmuthigenden Zei: 
fen mit Bedauern nieder; aber es iſt Thatſache, daß das 
neue Minifterium bis auf biefen Tag nur die ſchuͤchterne Forts 
fezung bes alten war, und wir mälfen bis laut fagen, well 
man ums fonft vorwerfen könnte, wir flößten Franfreich eine 
falſche Sicherheit ein. Eine geifivolle Fran fag‘e geftern: „Es 
ift immer biefelbe Komoͤdle, nur von Erfagmännern gefplelt, 
swobet die Chefs des Fachs ſich bie abermalige Uebernahme 
ihrer Mollen vorbehalten. Die Hauptperfon bat den Schauplaj 
nur verlaffen, um fih in bem Sonfleurfaften zu verbergen.” 
Der Conſtitutlonnel vom 10 Jan, macht In einem 
Artikel, bie Anftelung bes Hrn, Belleyme betreffend, auf die 
zweierlei Berichte aufmerkfam, bie der Moniteur einerfelts 
und der Courrler bes Tribunaur andrerfelte, über bie von 
ihm bei Untretung feines Amtes gehaltene Rede erfattet 
Habe. Der lejtere fagt, Hr. Belleyme babe unter Anderm 
Folgendes geäußert: „Vergeſſen Sie nicht, meine Herren, daß 
die Polizei nur ein Huͤlfemlttel für die Zuftiz iſt, und ſich 
deswegen nie von dem gefezlihen Wege entfernen fol, Ich 
Bin ſchon lange im dffentlihen Dienfte, und babe immer bie 
Seſeze aufs Puͤnktlichſte beobachtet. Diefem Betragen werde 
ich auch fernerhin treu bleiben, da wir und mur dadurch bes 
Vertrauens umferer Mitbürger würdig machen können, unb 
da ich meinen Kindern einen esrenvollen und un 
beflefteu Ramen Hinterlaffen mdhte.” Die lestere 
Stelle hat ber Monlteur ausgelaſſen. Möge und bie neue 
Verwaltung bie wahre Urſache der Werfgie.denbeit In biefen 
beiden Blättern angeben. Wir find zu der An. nahme geneigt, 


gend verfidert man, bas Vrivatfabinet, bad Hr. Delavan ges 


Siiner Hatte, fen aufgehoben; der Chef des Perſonals fey wies 


der eingefegt; Hr. Coufinard, Serretair des Parquets, folge 
dem Hrn, Belleyme als geheimer Setretalr, und es wer— 
den endlich Modififationen in ber Centralpollzel vorbereitet, 
Auch fagt man ned, Hr. Bellepme habe zuerit bie Annahme 
ber Yollzeipräfeftur verweigert, und fie dann erft mit ber Er⸗ 
Härung angenommen, baß er im Sinne babe, auf bem fon= 
ſtitutlonellen Wege fih zu verhalten. Wir glauben gern am 
diefe Gerüchte; übrigens wollen wir auf bie Handlungen 
warten.” . 
Deutfdaland. 

** Frankfurt a. M., 11 Jan. Die Getrelbepreife find 
feit Unfang biefes Jahres ſowol bier als in Mainz wieber et= 
was zuruͤkgegangen. Der Abſchlag bei Weizen und Roggen 
mag an unferm Plage, wo fait nur für den eigenen Bedarf 
gefauft wird, "/z fl. betragen; allein zu Mainz, wo ber Frucht⸗ 
bandei mehr im Broßen und für die Werfendung ind Ausland 
betrieben wird, bat fich derfeibe noch fühlbarer gemacht. Der 
Weizen, der bereits mit 11 fl. und weiter auf Lieferung für 
Mainz bezahlt worden, iſt jezt in Partien faum um 10fl. ans 
zubringen, und in Roggen iſt ber Umfaz feit drei Wochen noch 
febiofer geworden, indem der, Wufang biefes Jahres In ber 
preufifhen heinprovinz eingetretene höhere Zoll den Werfen: 
bungen nah dem Auslande fehr hinderlich iſt. Von andern 
Landesprodulten ber Umgegend erhält fih der Reps, ungeach⸗ 
tet der bedeutenden Zufuhren vom Oberrhein, noch immer gu 
guten Preifen. Miles, was von dort zeither ankam, iſt zum 
Theil weiter verführt worden, zum Theil aber au in die 
Hände unferer Delmüller übergegangen. Auch hält man bie 
Vorräthe diefes Artilels für nicht bedeutend genug, um baf 
felbft, wenn ber auswärtige Handel bamit In Stofung gerathen 
follte, ein Müfgang ber-jejigen Preife (14 fl. bas ſchwere Mal- 
ter) zu beforgen wäre. — Mobnfamen tit allen besfälligen Mach⸗ 
richten zu Folge, in unferer ganzen Umgebung ſehr felten, unb 
bie Spekulanten, welche benfelben in ben Probuftionsbezirten 
zu 20 fl. das Maiter kauften, find ber Meynung, es werde 
ſolcher gegen bas Frühjahr, fogar im Folge des einheimifhen 
Bedarfs, noch höhere Preife ertragen, obwol bie gegenwärtigen 
"/a fi. niedriger motirt find. — Das Mübdt erbätt fi bei Flei- 
nen Vorraͤthen, welde die Oelmuͤller Sorge tragen, nicht über 
bas Maaß bes wirklihen Bedarfs hinaus zu vergrößern, zu 
guten Preifen, bie vielmehr fteigen als fallen möchten, da ſich 
in dem nähften Monate noch eine bedeutende Frage dafür du— 
berm dürfte, weil bei der ſchnellen Erhöhung, bie biefer Brenn 
ſtof erfuhr, ich wohl nur die MWenigiten für ben ganzen Win: 
ter damit verforgt haben werben. Dagegen bürfte ber neuer⸗ 
lihe Aufſchlag des Mohnoͤls, wovon der Eentner bis auf 25 
Mtbir, geftiegen iſt, eben nicht zur Spekulation darin einladen, 
weil fi ‚bie Preife diefes artilels nicht verhaͤltnißmaͤßig im 
ben untern Rheingegenden und in Flandern gehoben haben, der 
Verbrauch beffelben daher ſich auf den einheimifhen Bebarf be- 
ſchraͤnkt. — Für Kleefaamen hat nunmehr die Frage fait ganz nach⸗ 
gelaſſen, und ungeachtet davon viel Im verfloffenen Jahre rhein- 
abwärts verfendet worden iſt, fo haben fi die Preiſe doch 
niht über 15 A. das Mund für das Erträgniß —— ge: 


boden. — Gelegenheltllch mehrerer im Mheingan und der Pfalz 
Fürzlich ftatt gehabter Weinverfteigerungen bat man die Wahr: 
nebmung machen können, daß beffere Prelſe, beſenders für 
das Gewähs der Altern Jahrgänge, bezahlt wurden. — Go 
lebhaft es indeſſen felt einiger Zeit in den Gefchäften mit 
Randeeprobuften zuging, To groß iſt bie Stille Im Kolonial- 
waaren= Handel. Nah den Berichten von den hollaͤndiſchen 
Bezugsplaͤzen behaupten fib zwar dort die Zuker zu feiten 
Preifen; allein unfere Handeldiente Elagen fortwährend über 
Mangel an Abfaz, was zum heil der feither noch nicht gaͤnz⸗ 
lich - unterbrovenen Schlffahrt sugefhrieben werben bürfte. 
Im Haudel mit Kaffee find die Konjunfturen noch ungänfti: 
ger. Nur in feinen Sorten wird für ben wirfichen Bedarf 
gekauft, und milttel:feine Havannah= und Euba- Kaffee biel- 
ben, wegen ihres unverhaͤltnißmaͤßlg billigern Preifed, gegen 
Surinam am begehrteften. — Was endiih den Handel mit 
Manufalturwaaren anbetrift, fo entiprehen deſſen Reſultate 
zwar Eeinedweges den fanguinifhen Hofnungen, welche mande 
Sandelsiente früher davon hegten. Judeſſen bietet biefer 
Zwelg unfers Handelsverkehrs von Zeit zu Zeit einige nicht 
unerfrenlihe Erfhelnungen dar. So wurden noch Kürzlich 
mehrere nicht unbedeutende Partien Offenbacher Leberarbeiten, 
wie Brieftafhen und unterſchledllche Modenartikel, nah Ita= 
Iten und Umerifa burd ein hiefiges Hand verfendet. Auch 
Wiener Stablwaaren und äbnlihe Artikel werben noch immer, 
fo lange bie Schiffahrt es geitattet, durch Mermittelung uns 
fered Plazes den überfeeifben Märkten zugeführt. 
Yyreußen, 

** Berlin, 5 Jan. Nachdem bie Abreife der drei Ge- 
fandten aus Konftantinopel bier offiziell befannt geworben, 
fiud die Fonds in bie Höhe gegangen, well bie Gefandten, 
nabbem fie abgereist waren, bod nun nicht mehr abreifen 
fonnten. Staatsſchulbſchelne wurden heute mit 87'/, bezahlt. 
Niemand glaubt bier an einen wirtlihen Ausbruch des Arie 
ges. Von Petersburg aus find Aufträge, Fonds zu faufen, ge: 
geben werben. — Da bas biefige Stabtgericht in feinem Ple⸗ 
num mit Bagatelfuhen überbänft war, fo iſt bie Einrichtung 
“getroffen worden, für Berlin zwölf Bepirisrichter zu ernennen, 
deren jeder in Sachen von 50 Thalern entſcheldet. Die führt 
vieleicht zu einer Einfibt in die Wohlthaͤtigkelt der Münblic: 
leit. — Der Herzog von Rovigo (Savary) bat dem Progeh, 
ben er gegen unſern Fiskus, im Beziehung auf bie Dotation 
Somerfhenburg führte, in erfter Iuftanz gewonnen. Der 
Fiskus iſt zur Bezablung des hoͤchſten Werthes, ben die Do: 
talion zwifhen 1814 und 4824 hatte, und zum Erfaz aller 
nicht bios percipieter, fondern auch au percipirender Früchte 
verurtheiit. — Am Ende des Jahres hat, wie fchon felt meh⸗ 


reren Jahren, die frierlidhe Ablöfung ber Neujahrehöflichteiten, 


an bie Armendfrettion wieber ſtatt gefunden. 
Schweden. 

Stockholm, 1 Jan. Die von drei hiefigen Zeitungen 
genebene Nachricht vom Tobe bes Grafen v. Eederbielm «bie 
eine hatte ſchon eine, Biographie beigefügt), hat fih als unge: 
gründet erwiefen. — Man bat ausgefunden, daß der Name 
Oecar ſchon zur Zeit des eriten Chriſtenthums in Schweden 
eriftirt bat, denn ein Runenſteln, der In dem Uplandlſchen 
Sprengel Pi entbett worden It, führt als Inſchrift, er 
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fep von einem Oscar geſezt worden, welcher Name in der 
alten norbifhen Sptache fo viel ale zoͤttlicher Schuz ber 


drutct. — Ein Dünen anf der Anfel Sotbland bat beim Mira. 


ben 51 in Schweben und 23 Im Auslande geprägte filberne 
Münzen gefunden, — Dem Vernebmen nah iſt unfer neuer 
Handelstraftat mit Mufland (der alte war vor einem Jahre 
abgelaufen) Ende bes vorigen Monate zu Petersburg unter- 
zeichnet worden, — Der König bat dem Gouverneur ber Pro- 
vinz Bergen, Hr. v. Falfen, den Poften als Präfident beim 
norwegifhen hoͤchſten Gerichte gegeben, um welchen ſich aud 
ein Staatsrath und Mitglied der Megentfhaft zu Ehriittante 
beworben hatte. Der Staatsrath Monfeldt, auch Mitglled 
ber eben erwähnten Regentſchaft, wird wahrſcheinlich ben er: 
ledigten Poften eines Ober-Juſpekteurs beim Sollamte im 
Bergen erbalten. — Ein Ungeftellter beim Yuftlzbepartement 
zu Ehriftiania iſt durch königlichen Beſchluß feiner Stelle ent- 
fest worden, weil er an bem bortigen TCheatertumulte am 
4 Nov, Theil genommen. — In ber Nacht vom 30 zum 31 
v. M. bat es bier von 7 Uhr Abends bis 2 Uhr Morgens 
bei äußert milder Luft unaufhoͤrlich geblizt. — Unfre Eifen- 
Ausfuhr bes lezten Jahres hat die des vorbergegangenen 
Jahres um 31,716 Schiispfund überftiegen. 
Rußland. 

Im Hamburger Korrefpondenten findet fih folgendes 
Schreiben von der Düna, vom 26 Dec. „Man fiebt jest 
ernftlihen Maaßregeln ber verbündeten Mächte gegen bie Tür: 
tel von ber Landfeite ber entgegen. Wabrfhelulih wird bie 
Vollziehung berfelben Rußland anvertraut werben, Wer märe 
feiner Lage, felnem Intereſſe, feiner bereits genommenen 
Stellung zufolge aud geeigneter dazu? Rußlands früherer 
Benehmen, mitten im —— des Gluͤls, mitten unter 
ben Zorbeeren, die felne Bahn bezeichneten, tft Bärge für 
feine Maͤßlgung. Wlerander fehlen bie Aufſchrift jener Deut⸗ 
münze zum Wablſpruch genommen zu baben: „die Welt ge: 
nugt mir alcht und ich bedarf ihrer nicht.‘ Kalſer Nikolaus 
ift der Erbe feiner Maͤßlgung. Die Mitwelt erfennt es und 
die Nachwelt wird es preiien, wie Rußland zu Werte gegan- 
gen fit, wie es jabrelang unterhanbeit, jahreiaug Armeen mit 
unermeßlihen Koften auf den Beinen erhalten, um endlich bie 
Erfüllung von Verträgen zu erlangen, oder ben kaum geficher= 
ten, von Neuem bedrohten Frieden nicht von Neuem den Leis 
beufhaften Preis zu geben. Wenn es das Schwert zog und 
fiegte, fo war es dazu gezwungen. Rußland will Eriede, wie 
irgend eine andere Macht; aber es gibt aud eine Mäpigung 
und Geduld, welde auf bie Länge das Anfeben der Glelchgül⸗ 
tigteit gewinnen fonnen. Nur wer fich freiwillig gegen offen- 
tundige Verhältuiffe verblender, kan Rußland Wergrößerungs- 
fuht Schuld geden. Rußland bedarf keiner Wergrößerung ; doch 
wird ihm Niemand zumuthen, Opfer obne Entſchaͤdlgung zu 
bringen, Uingriffe zu duiden, ohne fie gebührend zurutzuwel⸗ 
en, unveranlafte Kämpfe zu führen, obue ſich Gränzen zu 

dern, um Feoden, die aus leitfinnigem Hebermutb bervors 
gegangen, wenn wicht zu verhindern, weniaftens zu erſchweren 
zu vermögen. So dark, ſo wird der ruſſiſche Kalferbof rub 
volführen, was Recht, Ehre, Meufhlihleit , Friede und Si: 
cherheit erheifhen, Die ganze bisherige Reglerungsgeſchlate 
des Kalfers Mitolaus ii ein Beleg, wie ſehr ihm biefe 
ter am Herzen lesen. Ex wird fie, wie im Iunern, fo auch 
nah außen, zu firmen. und aufrecht zu halten willen.” 


Deftreid. 
Wien, 11 Jan, Metaülques 89°/,; Bantaktien 4053. 


BE reset neh zent — 
Verautwor Acher Redakteur, E. I. Stegmann. 
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Bayern 

“Münden, 12 Ian, Heute wurde In der Kammer der 
Abgeordneten die gate Öffentlihe Stzung gehalten; anwefend 
waren von Seite ber Megierung ber koͤnigl. Staatsininliter 
des Innern und der Finanzen ®raf v. Armandperg, der fir 
nigl. Staatsrath v. Sutner, bie Mintfterlafräthe v. Panzer, 
v. Wirſchlnger, Greiner und Abel. Zuerft las ber Abg. v. Der: 
thei das Protofoll der lejten Stzuug, worauf vom erſten Praͤ⸗ 
fidenten bie Frage geftelt wurde, ob gegen das Protofol Feine 
Erinnerung gemacht werben wolle. Auf bie Bemerkung des 
wg. Ziegler, daß feine In der vorigen Gizung während ber 
Debatte über den Untrag des Abg. Frhr. v. Elofen, die Lifte 
Aber geheime Abſtimmunzen zu vernichten, — gegebene Meu- 
herung gegen eine Erilärung des Abg. Thlunes, ulcht gegen 
den Untragfteller gerichtet geweſen, erfolgte bie angemeflene 
Berichtigung des Protololls. Nachdem das Protokoll gench- 
mlat war, forderte der erſte Präfldent den neu einberufenen 
bg. Frhr. Truchſeß vom Wetzhauſen auf, ben durch bie Wer: 
faſſung vorgefähriebenen Eid zu ſchwoͤren, und fobann den au⸗ 
gewiefenen Play in der Verſammlung einzunehmen. Nunmehr 
wurde der Kammer binfichtlid ber menerdings eingereichten 
zahlreichen Anträge und Vorftellungen bie erforberlihe Leber: 
ficht gegeben; während biefer Bekanntmachung traf der koͤnls⸗ 
ilche Staatsminifter der Finanzen, Graf v. Armansperg, wel 
her mehrere Vorlagen zu machen allerhöhft beauftragt war, 
Am GStänbehaufe ein, und wurde auf bie üblihe Weiſe In ben 
Verſammlungsſaal eingeführt. Gemannter Staatsminifter ers 
öfnete der Kammer, daß er derſelben bie Berichte über bie 
Werwendbung ber Staatselnnahmen für bie Ver— 
waltungsiahre 182°/, und 182*%/5, mit melden fi die 
erfte Flnanzperlode ſchlleße, vorzulegen habe, und erftattete 
in Bezlehung auf die Generalfinangrehnung folgenden Vortrag: 


Vortrag des Staatsminiſters der Finanzen, bie Vorlage ber 
General-Finanz- Rechnungen der .eriten Finanz: Periode, 
und Insbefondere ber. Jahre 18%°/,, und 182*/15 bes 
treffend, 


Meine Herren ! Um der Beillmmung des $. 10. Tit. VII, 
der Berfaffungsurkunde zu entſprechen, übergebe Ih biemit 
ans allerböhftem Auftrag Sr, Majeftät bed Königs den 
Ständen bes Relches, und zwar zueet der fehr geehrten Kam- 
mer ber Abgeordneten, bie von dem Oberftrehnungshofe ber: 
geehken Beneralfinangrechnungen ber Jahre 18°3/a, und 18**/;5 
mit Ihren zablrelchen Haupt: und Nebenbellagen in gefertlas 
ter Urſchrift. — Die aus benfelben bervorgebenden Mefultate 
find in zwei von dem Oberſtrechnungshofe gleichfalls gefertig- 
ten Generaltabellen bargeftellt, und in deu beiben Rechenſchaftä— 
berichten näher beleuchtet, welche das Flaanzmlulſterlum in 
* Beziehung an Se. Majeſtaͤt den König erftattete; fo: 
wol biefe als jene übergebe ih Ihnen mit allerhöhfter Ge: 
nehmigung zur Cinfigt und näheren Würdigung. Da im bie: 
fen Berlchten die Urfachen bes Mütbleibens mehrerer Ein: 
nahmsquellen, der Weberfhreitung einiger Ausgabspofitionen 
und der in jenen Jahren ftatt gefundenen Störung bes Gleich: 
ewlchtes ber Einnahmen und Ausgaben ausführlih angegeben 
{ns ‚to —* ih mid nunmehr zur Ben * —— 

olunge weiteren Bemerkungen. Dur e Borla- 
gen find Sie meine Herren nunmehr Im Beſe aller General 


finanzrechnungen ber erften Fluauzperlode, deren erften vier 
Jahrgänge bereits In dem früheren Werfammlungen Ihre Uns 
ertennung erpleiten. Um bem Ueberblif zu erleiatern, und bie 
Refultate der Generalfinangrehnungen obue Schwierigkeit mit 
deu Beftimmungen des für bie erite Finanzperlode erlaffenen 
Finanzgefezes vergleihen zu Tonnen, wurben burd ben Oberſt⸗ 
rechnungs hof bie Ergebnife ſaͤmtlicher rg — 
der erſten Periode, (mit Ausnahme der — nah den Beltim- 
mungen des lejten Landtagabſchie des zur Erfüllung des Diens 
fies der bemeriten Periode für die Jahre 48*5/26, 18?%ar 
und 1827/,, noch zu ftellenden Mülftand-Rechuungen) in einer 
umfaffenden Seneraltabelle zufammengeftelt, und durch das 
Finanzminiſterlum im elmem befonderen, an Se, Majeftdt den 
König erftatteten Hauptbericht näher beleuchtet; ſowol diefen 
als die erwähnte Generaltabelle mit ihren Beilagen von Ibis V, 
dann 4, 2 und 3 nebft einer befondern Nachweiſung über das 
Defizit von 18*3/,5 thelle Ib Ihmen, meine Herren, mit Er⸗ 
mädtigung Sr. Majeftdt bes Königs nunmehr mit, Die 
Schwierigkeiten, mit welchen bie Finanzverwaltung in ber er= 
ften Finangperiode zu kämpfen hatte, waren groß; fon ber 
Vebergang aus der vor derfeiben beftandenen finanziellen Lage 
des Relches erforderte bie Bewilligung eines Krebites von brei 
Miltonen; für mande Einnahmspofitionen fonnten im Jahre 
4819 bie erforberlihen Anbaltspunfte nicht mit jener Merldf: 
ateit ausgemitteit werden, welche eine MWerkürzung für 
Rachbaltigkeit der Einnahmen bitte gewähren können, mes: 
wegen das Finanzgefez von 1819 fhon im Voraus in Hinfiht 
einer bereits bamals für fehmwanfend erachteten Cinnahmspofi= 
tion einen ſpezlellen Kredit (dad Getreidfredituotum) erdfnete; 
auch war vor dem @intritte ber Werfaffung in der Reichever⸗ 
waltung feine binreibende Stabilität, um aus dem früheren 
Aufwande eine ganz verläffige Berechnung m den wahrſchein⸗ 
lichen Staatsaufwand einer unter gang anderen Verhaͤltniſſen 
begonnenen, ben bebeutendben Zeitraum von ſechs Jabren ums 
faffenden Periode aufitelen zu kͤnnen. Bel folden WBerbält- 
nifen konnten für bie Finanzen bed Meiches In der erften 


riode nur unter fehr glüfliben Konjunfturen aünftige Refuls 
er: 


tate erwarter werben; ftatt folder glüfliber Komjun 
gaben fih vielmehr manche nachthelllge Ereignife, wozu vor 
Allem das große Sinfen der Betreidepreife zu zäblen ift; ber 
bios in biefer Beslehung ſich * jedoch durch das Krebit: 
votum gedelte Ausfall beirdat die Summe von 6,709,444 fl. 
405/4 fr. Auch Lit die Fimanzbilanz des Meiches einen em⸗ 
pfindiiben Entgang burh den im Jahre 1822 gefezlih ausge: 
fprochenen Nachlaß der Zugviehfteuer, und durd die damit in 
Merbindung — Steuermluderung fm Rhein⸗ und Unter: 
maintrelfe ; bleſer Entgang beträgt die Summe von 1,722,000f. 
Aus den Seneralfinaugrebnungen der eriten Periode ergibt ſich 
übrigens, daß bie effektive reine Einnahme (nach Abzug 
aſſivrelchalſſe, ber Nachlaͤſſe und Rüfftände, umd bes Getreid: 
rebitvotums) 129,027,135 fl. 283/4 Er. betrug; bie burc das 
Finanzgefez von 1819 beftimmte reine Sol:Einnahme berech⸗ 
net ſich dagegen (nad Abzug des aus dem Steuernachlaß von 
41822 fi ergebenden Entgangs, der Nachlaͤſſe, Einnahmeräf- 
fände und Paffivrelbulife) auf 135,770,944 f.; ber Ausfall 
an den iunahmen beträgt fohin 6,743,508 fl. 5124 fr, If 
jedoch durch das Getreidfreditvotum bis auf bie uubedentende 
Summe von 54,096 fl. 50'/, Er. gebeft.. Die. wirkliche Aus⸗ 
gabe fir dem Dienft der eriten Pertobe belief fi während ber- 
felben auf 141,278,855 fl. 59 fr. 4 H.; bilanchrt man ri 
mit der Summe der wirklichen reinen Einnahme, fo fi 
ein Defizit von 12,251,420 fl. 30°/4 fr., weldes fi um 


‚ 4,419,651 fl. 21 fr., ſohln auf 13,671,071 fl. 513/4 Pr. erhöht, 


wenn blezu der Mehraufwand (über den nrfpränglichen A 

—* 3 J— fonen) * — ein als eh —5** 
e ein geſchlagen wirb. 

Herren, It übrigens Nr) auf bie Summe von 564,660 i. if. 
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durch bie in ben Fahren 1819 umb 1825 erthellten Arebite 
bett ; nicht blos diefe Summe, fonbern auch ben Aufwand 

bie auf Mechnung ber er Einangperiobe theils ſchon effels 
tuirten, thells mod zu leiftenden Nacdzablungen, wirb die (Res 
gieruug wabrfheinlih befireiten können, ohne bei ben Staͤn⸗ 
den bes Meiches einen neuen Kredit * poſtuliren, ober bie 
Berlagsfapitalien ber Staatskaſſen auf eine die Finangvermal- 
tung hemmende Weiſe übermäßig angreifen zu müſſen, wenn 
nicht allenfalls er. ale Bermutbungen aus ber verfloffenen 
Finanzpertode, bei dem Mangel eines gefezlihen Präklufivter« 
mind, noch zm große Anfprühe erhoben werden, Auf diefen 
Gegenftand werde ich übrigens bei MWorlage der Generalfinanz: 
rechnung bes eriten —— der —— 
kommen; mit Anfertigung derſelden beſchaͤftigt ſich der oberſte 
Mechnungshof unausgeſezt, und wird unbezweifelt dleſe Ax— 
beit bald vollenden Fönnen; ich werde mich dann beeilen ; fie 
förderlich bei ber fehr geehrten Kammer in Morlage zu brin- 
gen; fie wirb Ihnen bie Weberzeuaung gewähren, 
geachtet des Ausfalles bei einigen Cinnahmdzweigen durd bie 
weifen Maaßregeln, welche Se. Majeſtaͤt fchon gleich im er⸗ 
ſteu Jahre Allerböchftiprer Reglerung anordueten, das Gleich⸗ 
gewicht der Einnahmen und Ausgaden erzielt wurbe, 


Zugleih wurbe dem Präfibium bie Generaffinanzrehunng 
famt Bellagen übergeben, Un vorbemerkten Vortrag reibte 
ber Staatsminifter der Finanzen eine Darftellung ber Schul: 
dentilgungsanftalt- 


Vortrag des‘ Staateminiſters der Finanzen die Nachwelſung 
bes Standes ber Staatsfchuldentilgungsfaffe für bie 
Jahre 18%3/,4 und 48%*/,5 betreffend. 


Meine Herren! Zur Erfüllung ber Primmen ber Ber- 
faffungeurtunde Tit. VII. 6, 16. übergebe ih aus Auftrag Sr. 
Maieftät des Königs und zwar zuerft der Kammer ber 
Abgeordneten bie Nahmwelfung der Einnahmen und Ausgaben 
der Staatefchuldentilgungsanftalten, daun bes Standes ber 
Staatsfhuld für Die Jahre 1823/,, und 18%*/,,, Zugleich 
wirb berfeiben eine Ha t vorgelegt, welche bie Reſul⸗ 
tate ber zu. für ben Zeitraum vom 1 DEt. 1518 ale 
dem Unfange der fländifhen Einwirkung bis zum 1 Dft. 1825, 
als bem Schluſſe der erften Finanzperlode in fi zufammen- 
begreift. Indem ich mic auf ben Mecenfhaftsberiht beziehe, 
welcher unter Darftellung bes näbern Detalls Sr. Majeftdt 
dem Könlpe erftattet worben iſt, und der fehr geebrten Kam: 


mer ebenfalls hier mitgetheilt wird, erlaube ih mir nur bie 
Hauptmomente kürzlich zu berühren. 
A. Stand ber Rechnungen. 
1. Für das Jahr 183/,4. 
1. Bel ber Hauptanftalt: 
Einnahme i R 26,716,958 f 1 fr. 6 bir. 
Auẽgabe 24,333,615 fl. 59 fr. 5 bir. 
Attlore ſt 2,383,542 fl. 2 fr, 3 bir. 
2. Bel ber Unftalt des lntermainfreifes: 
Einnahmen . . 872,493 fl. 50 fr. 6 bir. 
Uusgaben . 742,190 fl. 52 tr. 6 bir. 
Aftioreft . R x 150,002 fl, 58 fr. 
1. Für bas Jahr 18°*/,;. 
4, Bel der Hanptanftalt: 
Einnahmen . R 19,783,033 fl. 16 fr, 7 bir. 
Ausgaben 18,502,597 fl. 40 Er, 5 bir. 


attioreft . R R 1,280,435 fl. 56 Er, 4 bir. 
2. Bei ber Unftalt bes Untermalnkreiſes: 
Cinnabmen . R ä 2,538,139 fl, 58 fr. 
Aufgaben . 
Atıivreft ‘ e e 149,661 fl. 25 fr. 6 bir. 
111. Fir die ganze Periode vom 1 Det. 1818, bis 
babin 1825, 


4. Bel ber Hauptanftalt : 
 Cimahmen . . 134,702,492 fi, 49 fr. 7 bir. 


Periode wieder zuruͤt⸗ 


2,388,478 fl. 14 fr. 2 bir... 
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Ausgaben . . »  133,429,057 A. 15 fu 5 bir. 
Yetioreft W 1,280,435 fl. 36 fr. 4 Bir, 
2. Bei ber AUnftalt bes Untermalnfreifes: 

Einnahmen . . . 8,104,599 fl. 26 fr. 2 bir, 

Ausgaben — 7,954,958 fl. 2 fr. a bir, 

Ativreft . . . 149,661 fl. 45 fr. 6 bir. 

Daß unter den Einnahmen und Ausgaben große Summen 
durchlaufender Poften enthaiten feven, kit wohl ſichtlich; allein 
man wollte fie, um nicht Unbdeutlichfeiten zu erregen, nicht 
ansfheiden. Indeſſen haben bie beiden Wuftalten die ihnen 
durch bad Fluanzgeſez vom Jabre 1819 zugewiefenen Dotatio- 
nen obue Abtrud erhalten. Die Hauptanftalt hatte fi gegen 
ben Auſchlag ſogar eines Ueberſchuſſes von 2,724,380 fl, 29°/, fr, 
zu erfreuen; bagegen aber dle Anſtalt des Untermainfreifes 
einen Ausfall von 155,028 fl. 1'/, fr. pi erleiden. Die Ur: 
fachen find in bem Berichte über die Flaanztechenſchaft erldu- 
tert. Daß er im bie Einnahmen ihrer verfaffungs=und ge: 
fegmäßigen Beltimmung zugewender worben fepen, werben die 

NRechnungen felbft bewähren, 

B. Stanb ber Staatsfhulb. 
. 1. Bei ber Hauptanftalt ; 
Als im Jahre 1819 ben Ständen bes Relchs ber Stand 


der Staatsfhulb vorgelegt wurde, um ibn nad Maafigabe der 
Verfaſſuug in ihre Gewährleiftung zu übernehmen, berrug er 


am Kapitale v0. 95,793,622 fl. 24 fr. 3 bir. 
an Zinsräfftänden  . 2.731,790 fl, 55 fr. 7 bir. 
ufammen » 98,528,413 fl. 20 fr. 2 bir, 


—4 
Im Verlaufe der erſten Fluanzperlode erhlelt die Staats: 
ſchuid aus Mectstiteln, welche noch vor dem 1 Dftober 1818 
zuruͤtrelchen, einen Zuwachs 
7,453,707 fl. 25 Er. 4 bir. 


am Kapitale W 
an Zlusrüfftänden 2,286,984 fl. — fr. 1 bir. 
R 9,440,691 fl. 25 fr. 5 Kir. 


sufammen 
Sezt man biefen Betrag dem obigen Beſtaude zu, fo ergibt 
8 elne we var von Mei en — — Er 2 
ngt man dagegen enlgen en in Ln 
Bereinigung, Konfolidirumg, Iüiguidität und Verjährung ab⸗ 
geſchrleben wurben 
am Kapttlemit . .  2,356,615 fl. 17 fr. 7 bir. 
an Zinsrüfftänden mit . 696,112 fl. 32 Mr. 
zufammen j 3,052,725 fl. 49 fr. 7 bir. 
fo verbleiben noch zum Defte . 108,916,378 fl. 56 fr., 
eine Summe, welde (dom ald am 1 Dft. 1818 beflanden au— 
nommen werben muß, Wird dagegen der Stand ber Staats⸗ 
ſchuld gebalten, wie er am 1 Dft. 1825 war, unb anf bie 2te 
Finanzperlobe übergieng, 
am Kapitale zu . . 103,757,614 fl. 28 kr. 7 bir. 
an Zindrüfftänden u . - 593,790 fl. 53 fr. 6 bir. 
104,531,405 fl. 24 fr. 5bir., 
fo ergibt fih, daß die Geſammtſchuld, wie fie der Zeit vor bem 
1 Dit. 1818 angehört, ſich nicht nur nicht vergrößert, ſondern 
fogar gemindert babe um 584,973 fl. 51 fr. 3 bir. 
Es Itegt wobl aufer allem Zweifel, daß bie Mefultate der 
Tilgung erfreuliher gewefen feyn würden, bitten nicht bie 
Kräfte der Schuldentiigungsanftalt zur Defung des Ausfalls 
fm Staatshansbalte in Anfpruh genommen werben mällen. 
Um fo mehr beruhigend ift es dagegen, daß biefelbe unerach⸗ 
tet der Anitrengung, die ihr die Deallfirung der Krebitvoten 
für das Defizit des Sabre 1848/15 und zuräf mit 3,000,000 fl., 
und für den Getreibrentenausfal der eriten Finangperiode mit 
6,709,411 fl. 40%/4 fr., auflegte, ihren Verpflichtungen vollftän= 
big genügen fonnte. Diefe auferorbentiiden iftungen geben 
einen mweuen Beweis von dem reihen Mitteln, mit meiden bas 
baverifhe Schuldentilgungswert ausgeräftet iſt. 
U. Stanb ber Staatsfhulb bei ber Unftalt bes 
Untermalntreifes, - 
Die Staatefhuld Im Untermainkreife, nah dem Stande, 
wie er dem Ständen im Jahre 1819 vorgelegt wurde, betrug 


am Kapltale . . 7,167,551 fl. 52 fr. 4 bir, 
44,460 fl. 52 fr. 2 bir. 


an Binsräftäuden . 
7,212,012 fl. 24 fr, 6 bir. 
Sie hat ſich durch Einmwelfungen aus ditern Mechtstitein ver: 


mehrt 
a? Kapitale um . 661,450 fl. 46 fr. & hir. 
an Zins ruͤkſtaͤnden um 124,551 fl. 4 fr. 6 bir. 
785,751 fl. 51 fr. 2 bir. 


Belbe Beträge zufammen bilden ben Stand vom 1 Dit, 1818 
mit een 7,997,774 fl, 16 fr. 
Verglichen mit dem Stande, wie er am 1 Oft, 1825 auf bie 
ate $inangperiode übergieng, 

6,599,660 fl. 14 fr. 


am Kapitale zu . A 
an Ztusräfftänden zu N 74,579 fl. 5 fr. 4 bir. 
6,674,239 fl. 19 fr. & hir. 


erfcheint eine Minderung des Paffivftandes 
von R . . . . 1,323,534 fl. 56 Fr. 4 bir. 
Es ergibt fih daraus die angenehme Ueberzeugung, daß diefe 
Unftalt wohl begründet, und den an biefeibe zu macenden 
Anforderungen ausreichend gewacfen ſey. 

I. Gefammtfhuld bes Reiches. 

Die Gefammtfumme ber Staatsichuld, wie fie am 1 Dft. 
41825 beftanden, und auf die 2te Finanzperlode herüber gegan- 
gen if, beträgt . r . 4111, 005,644 fl. 44 fr. 1 hir. 
Hievon find 404,551,405 fl, 245/, fr. der Hauptanftalt — 
6,674,239 fl. 19'/a Er. ber Unftalt bes Uutermainfreifes ein- 
gewtefen. Zum Schluffe erlaube ih mir noch zu bemerken, 
daf aus einer genauen Zergliedberung der Dperationen ber 
Schuldentilgungsanftalt fi das Mefultat ergibt, biefelbe 
babe im Laufe ber Jahre von 18:3/,5 — 182%,; an ben 
ibr eingewiefenen Schulden aus ältern Titeln theils baar, 
theils mittelft Konfolidirung, Vereinigung u. f. w. bie 
Summe von 4,961,234 fl. 17/4 fr., au neuen Schulden aber 
9,709,411 fl. 403/4 fr., fobln im Ganzen eine Schuldenmaſſe 


von . * * * * . 14,670,645 fl. 5Bt/a fr. 
aus eigenen Mitteln getilgt. 
(Fortfezung folgt.) 


Preußen. 

Die Staatszeitung enthält Folgendes aus Berlin vom 10 
Jan. „Um jeden Zweifel darüber zu befeitigen, in welchem Sinne 
und In welchem Maaße Preußen, während der gegenwärtig ein- 
geftellten Unterhandlung zu Conftantinopel, zur Erreihung des 
in dem am 6 Juli v. 3. zu London abgefchloffenen Vertrage aufs 
geftellten Zweces mitzuwirken verfucht bat, find wir ermächtigt 
worden, zur Löfung bderfelben, nachſtehende Meberfezung einer 
von bem Koͤnlgl. Gefandten zu Conſtantinopel dem erſten Gefandt: 
ſchafts⸗ Doßmetfcher unterm 17 Aug. v. 3. Behufs einer dem 
Rels⸗Effendl zu mahenden Erklärung erthellten Juſtruktion mit 
bem Belfügen zur Keuntniß unferer Lefer zu bringen, daß der 
gedahte Geſandte die Schritte und Anträge der Geſandtſchaſten 
der dur oberwähnten Wertrag verbundenen Mächte, bie zum 
Schluſſe der Unterhanblung, ganz in dem Sinne der Infıruf: 
tion, und mit eben fo bebarrlihem als unbedingtem @ifer unter: 
fügt hat. „Ueberfezung einer dem Doilmetſcher der 
Königi. Preufifhen Geſandtſchaft zu Conftantino: 
yel, unter dem ı7 Yuguft 1827, erthellten Jnu ſtruc⸗ 
tion.” Sle werden Sid morgen Vormlttag zu Gr. Excellenz 
dem feld: Effendi verfügen, und Ihm von meiner Seite folgende 
vertrauliche Mittheilung machen. In einem Memoire, welches 
ber hoben Pforte am 42 März d. J., zu der Belt, als die Me: 
präfentanten von Frantteich, Großbritannien und Rußland dem 
Divan das Protokoll vom 4 April 1826 fo eben mitgetheilt ha- 
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ten, übergeben werben ift, habe ich mit Frelmuthlgkelt und ohne 
ben mindeften Ruͤlhalt alle Wetrahtungen auselnandergefezt, 
welche die Meglerung Sr. Hobelt beſtimmen follten, die ihr zur 
Pacifikatlon Griehenlands dargebotenen Mittel anzunehmen ; 
ich habe Ihr biefe Mittel als die einzige Möglichkelt dargeftellt, 
die Erifis gu vermeiden, welche ihre Freunde ihr zu erfparem 
wünfcten, und deren Folgen zulezt außer aller Berechnung lie— 
gen konnten; nachdem ich endlich alle Argumente erfhöpft Hatte, 
welche für die Annahme ber von den alllirten Kabineten gemad: 
ten Vorſchlaͤge ſtritten, habe ih Sr. Ereelleng dem Neid: @ffendt 
melne unge Meberzeugung nicht verhehlt, daß felbit eine völlige 
Welgerung Seitens des Divans nichts In den Beitimmungen 
bes von den Mächten unterzelchneten Protokolls Andern würde, ° 
und daß am Ende eine gebleterlſche Nothwendigkeit Europa die 
Verbladllchkelt auflegen koͤnnte, den Auoten zu zerbauen, wel- 
hen zu loͤſen Freundſchaft und Wohlwollen bisher vergeblich ver⸗ 
ſucht hatten. Statt diefe beilfamen Worſchlaͤge, welde ber 
Pforte von allen ihren wahren Freunden zu gleicher Zeit zugin- 
gen, zu benutzen, bat ber Divan, feine eigenen Hilfsmittel fi 
übertreibend, es vorgezogen, den Rath der Freundſchaft zuruͤk— 
zuwelſen; er bat weder die Wuͤnſche, noch die Beforgniffe, noch 
die wirkiihen Beduͤrfniſſe beruͤtſichtigt, welche ihm bezeichnet 
worden find, und Indem er einer langen Folge von, durch ſcho— 
nende Ruͤtſichten beftimmten Handlungen eine Reihe von Welge- 
rungen entgegenfezte, hat er drei große Mächte gezwungen, die 
Wege zu fuhen, um für die Erhaltung der Ruhe Enropa's durch 
andre Mittel zu forgen. So folgte auf das Protokoll v, 4 April 
v. 3. der Vertrag vom 6 Jull d. 3. und fo werden neue Wel- 
gerungen und neue Creigniffe wiederum neue Gombinationen, 
neue Beftimmungen, und neue Maafregeln herbeiführen, bis die 
forte zu der innigen Weberzeugung gelangt, daß die Paclfita⸗ 
tion Griechenlands, welche für Europa durchaus nothwendlg if, 
ed in höherem Maße für das Ottomanniſche Reich insbeſondere 
it. So wird endild die Pforte, Indem fie dabei verharret, Die 
gerechten und verfühnenden Vorſchlaͤge von fi zu welſen, weis 


‚He die drei Höfe ihr bisher gemacht haben, leztere zwingen, 


fortan nur ihr Iutereffe, ihre Macht und ihre Würde zu bes 
räffichtigen ; fobann wird die Sache eine andere Wendung nehe 
men, Bedingungen werben an die Stelle der Vorfcläge, Nothe 
wendigfeiten an bie ber Müffihten treten, und bie Gewalt 
wird einen Widerftand befiegen, welchen zu überwinden bie 
Freundſchaft und bie Vernunft umfonft verfuht haben. Wie 
diefe Zukunft duͤſter und beunrubigend iſt, fo iſt fie aud nahe 
und unvermeiblich, wenn bie Pforte darauf befteht, dem Math 
zu verfhmähen, weichen ihre wahren Freunde ihr zum lezten— 
mal erthellen. Es ift gleichwol noch Seit, bie drohenden &er 
fahren abzuleiten, welche die wiederholten Weigerungen, den von 
Tag zu Tag Immer dringenderen Motbwenbigkeiten nachzuge⸗ 
ben, für das ottomannifche ei herbeigeführt haben. Doch 
bie Zeit drängt, die Ereigniffe freiten fort, und es wirbe 
nit das erftemal ſeyn, daß die Schnelligkeit, womit fie fi 
folgen, Kombinationen gefhaffen hätte, welche bie aufrihtigite 
volltit der Kabinekte weber vorausfehen, noch aufhalten Zönnte. 
Möge baber der Divan die Vorfchläge annehmen, melde die 
Mepräfentauten ber Höfe von Frankrelch, Großbritannien und 
MRußland Ihm durch Ihre geftrige gemelnſchaftllche Note gemacht 
haben; möge er bie hälfrelhe Hand, bie feine Freunde ihm 


relchen, ergreifen; möge er ihren Grbfnungen mit Vertrauen 
entgegen torumen, und ſich endlich überzeugen, daß das ein- 
zige Mittel, feine Rechte, feine Jutereſſen und feine Würbe, 
gegen jeden Cingrif su bewahren, barin beitebt, daß er mit 
Wohlwollen und Herzlichkelt Worfchlägen Gehör gebe, welche 
feinen andern Zwek haben, als einem Zuflande ber Dinge ein 
Ende zn mahen, ber hinfort mit bem wahren Intereffe ber 
Pforte, der Sicherheit bed Handels und der volllommenen 
Ruhe von Europa unverträglih tft. Se. Ercellenz dem Meis- 
Effendi ift richt unbefannt, daß Preußen den zu London am 
6 Jul. d. J. geichlofenen Traltat nicht unterzeichnet hat. 
Diefer Umftand felbii muß demfelben eine neue Buͤrgſchaft ber 
Unparteilicfelt und Uneigenmüzigfeit bes Rathes ſeyn, wel: 
hen Ihm, nah dem ausdruͤklichen Befehle des Könige, nafers 
allergnädigften Herrn, im biefem wichtigen Falle zu erthelien, 
mie zur Pflicht rechne, Preußen bat felne Geflunungen gegen 
den Divan nicht geändert, und wird fie nicht aͤnbern, aber es 
wid, was feine Alitrten wollen, es will das Biel, das Frank⸗ 
reich, Sroßbritaunfen und Rußland fi gefteft haben, ludem 
fie fuhen, den funern und aͤußern Frieden bes ottomennifchen 
Reiche zu fihern, einem beflagenewerthen Bintvergiefen Ein: 
balt zu thun, eine ahrlſtliche Bevdiferdng vor ihrer Verulch⸗ 
tung zu bewahren, und die Elemente von Werwirrung und 
Swietraht zu entfernen, welche nur zu lange ſchon bie Ruhe 
Europa’s bedrohen. Ich erſuche daher zum legtenmal bas tür- 
tiſche Minlſterlum, ſich mit länger über die gegenfeltigen 
Stellungen zu täufhen. Es muß jest bie Wuͤnſche ber drei 
Mächte, welche den Traltat unterzeichnet haben, fennen; es 


Tan ihm nicht unbekannt ſeyn, daß biefe Mächte alle nöthigen 
Mittel befizen, um diefe Wuͤnſche zu verwirtiihen; und es muß 
ebenfalls einfehen, welche Zukunft die Pforte fi bereitet, wenn 
— hartnaͤtig dabei bebarrt, bie Warnungen, die Rathſchlaͤge, 
a felbft die Bitten ihrer Freunde zurüfzufogen. Ste baben 
eine beglaubigte Abſchrift diefer Inftruftion Sr, Ercellen; dem 
Reis:Effendt einzubändigen.’’ 





Gerichtliche Bekanutmachungen. 

GEdittalladung.) Die am 25 Jul. v. J. dadier veritor: 
bene ledige Näverin Solumba Tiappa von Groͤneudach bat 
in Ihrem unterm 30 Jun. v. 3. gerichtlich errichteten Teita: 
mente ihre Schweiter Nanette Tlappa als die einzige Unt: 
verfalerbin ihres fämtlihen Wermögens eingefezt. 

Da nun Columba Tiappa auser ihrer Schweſter unb zwelen 
Brüdern, welde das Keftament bereits anerkannt haben, noch 
eine Schweiter Namens Joſepha Tlappa, welche zu Bel: 
senburg in Ungarn von Ihrem bei der Maut angeftellt ſeyn 
follenden Chemanne getrennt leben foll, binterlaffen bat, biefe 
aber nah einem Schreiben des F. f. ungarifhen Stadtgerichts 
zu Stublweißenturg vom 5 pr. den 51 v. M. daſelbſt nicht 
zu finden fit, fo wird erwähnte Joſepha Tlappa biermit edif: 
taliter aufgefordert, fi binnen einer peremtorifhen Friſt von 
drei Monaten von beute am bei bem ?. Kreis: und Stadt: 
gan dabier zw erflären, ob fie das Teitament Ihrer verftor: 

enen Schweiter Columba Tlappa anerfenne oder nicht, wi- 
drigenfalls nah Ablauf diefes Termlus diefes Teitament auch 
won ihrer Seite als anerfannt angefeben, und bie Verlaſſen⸗ 
(daft am die eingefeste Teftamentserbin ertradirt werden 


Augsburg, am A Yan, 1528, 
Könial, baverifhes Kreid- und Stadtgericht. 
v. Silberhorn, Direftor. 
v. Meblingen, Rathsacceſſiſt. 
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(Betanntmahung.)' Durd beſondere allerhödfte Un⸗ 
terſtazung Sr. Majeftär des Adnigs fit die Strumpfwaaren- 
Fabrikation in Bayern felt Kurzem fo emporgeboben worben, 
daß die jüngiten Erzeugniffe der Strumpfwirker in Erlangen 
und Schwabach den beiten Maſtern der Urt, weiche bisher 
Frankreich und Sachſen für theures Geld geliefert haben, völ- 
lig gleih Fommen. Wenn auf diefe Weiſe durch koͤnigliche 
Färforge ein Fabrlkatlonszwelg neu belebt wurde, welcher ei— 
nige tauſend Menſchen beſchaͤftiget, fo 1 es um fo nöthiger 
bie Aufmerffamfelt des Publlkums anf dleſen neuen Bor 
vaterländifcher —— zu lenken, als beſonders burch deilen 
patrlotifhe Theilnahme der Adſaz jener Erzeugulſſe belebt und 
erweitert werben fan. Die Billigleit der Preiſe erhoͤht bie 
Empfehlung diefer Strümpfe, meide in den verſchlebenartig⸗ 
am feinpen Muftern von 12 fl. bis 21 fl, in Dugend verfer- 

gt werben. 

Da fomohl in Erlangen als in Schwabach befondere Ber: 
eine für die Beidrberung der Strumpfwaszen-Babrllate befte: 
ben, fo werden alle Wiünfhe und Beſtelluugen durch deren 
Bemuͤhung zur Zufriedenheit ber Abnehmer beforgt werben, 
und es wird von vorziglicem Intereffe für biefeiben feon, 
wenu durch recht —— Aufträge bie disder fo fel⸗ 
ten bemäste Kunſtfertigkeit ber inländifhen Strumpfwirker ers 
probt werden wird, 


Ein Mann in die breißiger Jahre, welchet fon mehrere 
Jahre aldKammerbiener und Haushofmelfter In Dienften If, 
die beften Zeuaniffe und münblihe Empfehlungen von hoben 
Herrihaften baroleten kan, wünfdt eine aͤhnliche Anftellung. 
Die Expedition der Allg. Zeitung. 


Todes-Anzelse. 

Den 6 Jan, 1828 Im der Nacht um 9”, Ubr ftarb dahler 
nad erbaltenen Troͤſtungen der Mellgton In dem 53 Jahre fef- 
nes thaͤtlgen Lebens mein mir unvergeplider Gatte 

Anton Dante Louis, 

Bücerantiguar und verpflihteter Tarator In Würzburg, au einer 
nerodfen Entzändungstranfdeit, und binteriteß mich und meine 
drei noch -unerwachfenen Rinder dem tiefften Kummer um feinen 
zu früben Verluſt; aber auch zualeich ber ſichern Hofnung, daß 
feine bisherigen Gönner und Gefdäftsfreunde in der Erinne- 
rung an feine unverdroffene Thaͤtigkeit und Gef —— 
nicht aufpören werden, das ihm bisher geſchenkte Zuttauen ſel⸗ 
ner Familie noch ferner zu erbalten. 

Im vollen Vertrauen bierauf habe ich mich eutſchloſſen, das 
von ibm bisher fo tbarig beforate Untiquariatggefhäft unter 
dem Belftande des bisherigen Gehuͤlfen melnes feel. Mannes 
und unter dem Belrathe ſahkundiger Männer fortzuführen, und 
bitte daher alle Gönner und Freunde, Ihre gefälligen Aufträge 
fernerbin an mich zu übermahen, und überzengt zu ſeyn, daß 
ich Mübe und Eifer diefem Geſchaͤfte für die —* wibmen, 
und feine Koſten fparen werde, um Ihre fihtigung fir 
diefes Geſchaͤft rege zu erhalten. 

Diefer Bitte füge ich nod bie gehorfame Anzeige bei, daß 
die von meinem fel. Manne anf ben 25 laufenden Monats an: 
getänbigte Bücerveritelgerung mach dem gebrutten und verfen- 

eten Berzeichnife unfehibar: Montags den Aten bes 
nädhftfünftigen Monats Februar und den folgenden Ta- 
gen, in ben angezeigten Stunden werde abgehalten werben ; wor 
bei ih Sorge tragen werbe, daf bie einiaufenden Aufträge mit 
derjenigen Treue und Pünktlichkeit werben beachtet werben , bie 
ich biefem Geſchaͤfte zu widmen nicht aufhören werbe. 
Würzburg, den 10 Yan. 1828, 
Gehorfam : ergebene 
Natbarina Lonis, getorne Schmied. 
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17 Sanuar. 1828. 


(Schreiben aus Hamburg.) — 





and. (Schreiben der brei Admirale an Ibrahim Paſcha. Berist aus Georgien, Eirfularnote des Grafen Neileirode 
Rufl re St 


vom 12 Nov.) — Oeſtreich. — Taͤrtel. (Schreiben ans 
Ankündigungen. 





Spanien 

Der Eourrier frangais meldet aus Madrid vom 
31 Dec: „Geſtern verbreitete fih bag Geruͤcht, es ſey zu 
Bittoria in dem Augenblik, wo man bie Mitfchuldigen bes 
Lauſagaretta dinrihten wollen, ein Volksaufſtand ausgebro⸗ 
sen. Die linruben feven fo eruftbaft geweſen, daß die Orts⸗ 
dehoͤrden die Hinrichtung anfgefhoben, und einen außerordents 
lihen Kourler nad Barcelona an den König mit ber Nach⸗ 
richt von diefem Vorfall abgeſchikt hätten. — Aus Daroca und 
andern Städten, wo fih Depots von Portugiefen befinden, 
wird gemeldet, daß, nachdem mehrere diefer Unglüflihen bie 
Depots veriaffen bitten, um in ihr Vaterland zurüfzufehren, 
mehrere Truppemabtbeilungen ellig zu ihrer Verfolgung abge- 
ſchitt worden feven, bie den größten hell berfeiben wieder 
in die Depots zuräfgebracht hätten.“ 

- Grofbritannfienm 

London, 8 Jan. Konfol. 3Proz. 845/45 mexlcanlſche 
Bons 13%/4;5 Buenos-ayres (ungeachtet ber Anzeige, daß bie 
naͤchſte Dividende nidıt bezahlt werden wirde) Aa'/,; colums 
bifhe 27. 

Die Times fagen: „Das Steigen ber franpdfifhen Fonds 
bei der Entfernung des Hrn, v. Vlllele hat bier bei den Boͤr⸗ 
fenfptelern einige Beforgnis erregt. Indeſſen erfahren wir zu 
unferer Beruhlgung, daß Franfreichs Politik eine feſte und ru⸗ 
bige Stellung beibehalten wird,‘ 

Der Eourier fagt: „Die Mefultate ber Senbung des 
Miceadmirais Sir John Gore werden vermurblih nicht 
eber befaunt werben, ald wenn Die Minifter wegen ber Schladt 
bei Navarin fih follten vertheidfg'n muͤſſen, im Falle nemlich, 
daß man fühn genug wäre, birfes Erelgulß zum Gegenſtande 
einer Autlage zu machen. Das dis übrigene geſchehen wird, 
glauben wir allerbinge; nur wiſſen wir bis jezt nicht, ob man 
den Vorfall an ſich fein, oder als ein Ergebniß einer 
ungerebten und baber nie zu rechlfertigendben Intervention 
angreifen wird. Wielleiat wird man bedaupten wollen, wir 
feven bei Navarin ber anpreifente Theil gewefen. Sollte bis 
wirtilch der Fall feon, fo werden unbezweifelbare Thatſachen 
und Beweife dieſe arundisfe Behauptung zum Schweigen bein: 
gen; abgefeben, daß fowoi die offizielle Depeſche des Adml⸗ 
rals Eodringten, als auch bie der Admlrale Heiden und 
de Migny als genügende Beweiſe zu betrachten find, Inzwi— 
(hen maz immerhin auch elue faitiöfe Zwelfelſucht durch uns 
widerlegbare Beweiſe Ligen geſtraft werben, obgleich es hoͤchſt 
beieidigend It, die Wabrbeit folder Depeſchen zu bezweifeln. 
Wenn man dagegen auf der andern Selte die Behauptung auf: 


.) — Bellage Nro. 17. ungen. — 





ftellen follte, daß bie drei verbändeten Mächte nicht berechtigt 
gewefen, ben Bertrag vom 6 Jul. zu fhliefen — ein Wer: 
trag, ber, möge man dleſes nicht vergeffen, eine Folge ber 
Sendung des Herzogs von Wellington nah Et. Peters— 
burg war, und lebiglih den Zwek hatte, bie damals rütſicht⸗ 
th der Intervention angenommenen Grundſaͤze in Wirkfam: 
feit- treten zu laffen — wenn man bebanpten follte, daß fie 
fein Recht hatten, von Ibrahlm Paſcha einen Waffenfiiliftand 
zu fordern, ulcht berechtigt waren, bie Beobachtung biefes 
Baffenftillftandes von ibm zu'verlangen, daß jie endlich nice 
befugt waren, ſich darüber bei ihm zu beſchweren und Mor: 
ftellungen zu machen, daß er die KRüften Morea's verheerte — 
wenn, fagen wir, man alle blefe Behauptungen auftellen folls 
te, fo wird man ibnen, und gewiß auf das Slegrelchſte, ſowol 
durch eine Berufung auf das allgemeine Voͤlterrecht, als aus 
durch eine Auselnauderfezung ber Chatfachen feibft zu begez⸗ 
nen wien. Wir erfahren aus zmverläffiger Quelle, und viels 
leicht haber auch bie Unterfuhungen von Sir John Gore ds 
beftdtigt, dab mehrere von und gemachte Gefangene erilärt 
baben, es ſey bie Adſicht des tuͤrliſchen Admirals geweſen, die 
Zombiniste Flotte während der Nacht durch Brander zu zer⸗ 
fören, und alle Vorbereitungen ſeyen dazu ſchon getroffen ger 


- wefen; nur die Schlaht babe bie Ausführung diefes Plans 


verhindert, Wir fehen zwar ein, daß bierdurh die Schlacht 
in den Augen derer nicht wirb gerechtfertigt werden löunen, 
weiche fie an ſich ſelbſt als einen ungerechten Alt betrasten; 
aber hoͤchſt wichtig fit dleſer Umitaub für diejenigen, weiche 
geneigt find, diefe vermepntiihe Unrechtmaͤßlakelt In Zweifel 
zu zieden; fie muſſea num einfenen, weichen Ungläte durch bie 
Schlacht vorgebeugt worden, und habea einen Grund meyr, 
ſich dieſerhalb Gut zu wunſchen.“ 

Deutſche Blätter ſhrelben aus Eugland: Am Worabend 
bes Welhnachtefeſtes wurde die Familie bes Grafen von Min: 
fter, in deſſen Landhauſe zu Putuep- Hi, durch einige Boͤſe⸗ 
wicter in Schrefen gefezt, welche eine Tillole oder anderes 
Gewebe in ein Feuſter des Beſuchzlimmers abfhoffen. Der 
Sdauf brachte die ganze Familie in Alarm, melde, einen 
ſchretllchen Uafall fürdtend, In das Zimmer elite; es entdeite 
ſich dann, daß rin Schuß von bitem Hagel In das Fenfter ges 
than war, milder eilf große Scheiben zerſchmettert batte, 
und In bey iumwenbigen Zenfterladen fizen geblieben war. Der 
Herr Mirfter und feine Familie waren glüfliber Weiſe nicht 
in dem Zimmer, fondern in einem anſtoßenden Gemade. Ein 
Bebienter aus dem mebenftebenden Haufe batie den Scahuf 
gebört, und glelch darauf das Geräufg eines mit gröfter Elle 


den Berg hinunter rollenden Teichten Fuhrwerks vernommen, 
Bei der Unterfuphung am andern Morgen zelate ſich anf ber 
Shauffee vor dem Haufe die Spur. eines leichten Fuhrwerkes, 
welches bart an den Raud ber Strafe getrieben war. Es ift 
ber Pollzel von dem Vorfalle Anzeige gemacht, und von dem 
Hrn. Grafen eine Belohnung auf die Ergreifung der Uebel⸗ 
thäter ausgeſezt.“ 

i Frautrelch. 

Paris, 11 Jan. Konſol. 5Proz. 105, 5; 3Proz. 68, 50; 
Falconnet 75, 40. 

Der Koͤnlg arbeitete am 10 Ian. Abends mit dem Mini: 
fter des Auswärtigen, und am 11 mit dem Bifchof von Herz 
mepolis, Minkter ber geiftlihen Angelegenheiten. Unter den 
Perfonen, welche in dem legten Tagen wubdienzen bei Er. Mas 
jefät erbielten, befanden ſich auch dle HH. Delavan und 
Franchet. 

Der ntueſte Conſtitutionnel ſagt in Betref der in un: 
ferm geftrigen Blatte mitgerbellten Erklärung des Monitenrt, 
lejterer made ſich eine umnrictige Borftellung von den Geſiu— 
nungen ber Dppofition ; die bürgerlite Geſelſchaft hade unter 
der lezten Verwaltung fo viel audgeftanten, fey in ihren 
tdeuerſten Jutereffen fo tief verlegt worden, daß eine gewiſſe 
Ungeduld, zus biefer peinlihen Lage zu fommen, ganz natür: 
td ſey. Alleln man werfe dem Miniiterlum weter Langſam⸗ 
teit noch Usthaͤtlgkeit, noch Unrutfaicdenbeit, fondern nur den 
Umiand vor, dab ed vermöge felner Zufammenfeiung feine 
Bürgftaft für die Natlonalintereffen barblere, Zwei Maͤnner 
deſſelben öften allerbings Wertrauen ein; aber von den an- 
dern Mitſculdigen und demütbigen Werkzeugen des Mintite: 
zsiums Billete laſſe fih nichts hoffen. Für die Duldſamfelt 
des Hru. Viltofs von Hermopolid und für bie Eonflitu- 
tlonelle Unfiht des Hru. v. Martignac, des Berlcterilatz 
ters des berüchtigten Tendenzgeſezes, babe man feine 
Buͤraſchaft. Die Wiedereinfezung des Hrn. Hyde be Neuville 
ia die Lite der verfügbaren Votfchafter durd eine Ordonnanz 
vom 8 b, fey allerdings lobenswerth; wenn man aber Hra. 
Delavan in den Staatsrath treten, Hru. Frandet mir einer 
Grneraleinnebmerel audgeftattet, Hrn. Capelle, Hrn. Bolsber⸗ 
trand ihren Einfluß beibebalten fehe, fo fönne man fih einer 
gerechten Unrube nicht erwebren. Das Unhell, das eine ber 
gebäffigften Verwaltungen, die je ein großmüärhiges Wolf ge: 
drüft, angerichtet habe, laſſe fi allerdings nicht in Einem Tage 
wieder gut machen. Nur Mintfier von erprobter Rechtſchaffen— 
beit und ehrenvollen Namen könnten die Gemüther beruhigen, 
Handel und Inbuirie zu Spelulationen aufmuntern; das von 
Hrn, v. Bilele ausgefonnene Minlſterlum dabe einen erbllchen 
Eebler, der feine Konftitution untergrabe, und es raſch ber 
Hinfäuigfeit überliefern werde. 

Die Quotidienune vom 10 Jan, dußert in einem ürtifel 
über die gegenwärtigen Berbäitnife des Minifterlums unter 
Bnderm: „Das ſchwlerigſte Erbthell, mit dem bad gegenwär- 
tige Kabinet belafter dit, befteht weit mehr In dem, was ihm 
zu than überlaffen ward, als in bem, was es widber gut zu 
mahen bat. Hr. v. MWillele harte fi mitten in bie Geſell⸗ 
fhaft, wie in einen dicht belaubten Wald gebrängt. Wenn 
lhu einige Zweige zu ſehr drüften, fo riß er fie ab; damit 
war aber oc feine beftimmte Straße eröfnet, und keln brei- 
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ter Weg gezogen. Beine Nachfolger haben num das zu ent: 
fhelden, was unentſchleden geblieben iſt, und bier möchten fi 
wohl bie ſchwlerlgſten und bedeuflichften Fragen für. Staats: 
mäuner ergeben. Ge laͤnger man aber wartet, eine falde bes 
deutende Schwierigkeit zu löfen, um fo mibfamer wird Immer 
die Arbeit werben. Wenn demmac die Unentſchledenheit large 
nur in der Sache gewefen iſt, fo wird es jejt um fo wichtiger, 
daß fie nicht in den Menſchen lleje. Die Maglſtratur bat in 
ben lejten Zeiten den Glanz und bie Macht, die fie umgehen, 
nur dadurch gewonnen, well fie der Seſellſchaſt einige jener 
SGertugtbuungen verlieh, die aus ber Worlthat des gefälten 
Urtbells dervorgeben. Wir wollen nicht unterſuchen, ob bier 
ſes Defuitat au ſich gut iſt, und ob es zweimäßig ſtyn bürfre, 
wenn die gerictiime Gewalt arf biefe Art im Mißverhältulſſe 
mit ben andern Gewalten Araft gewinnt; aber wir können mit 
Beſtimmtheit fagen, dab das Rublitum elnmal das große Be— 
daͤrfuiß hat, zu willen, woran es it. Allerdings verrangt die 
Klugheit fin Zeit zu laſſen; ater es iſt mur zu fürdten, daß 
man dem Miuifierium das legitime Zuwarten als peiniiben 
Aufſchub der Unentfziedendeii ausiegen mönte. Die Hebrärr 
irrten vierzig Jahre in der Wine umber, und eutlich mafte 
eine Feuerſaͤule erſcheluen, um fie auf die Babn zu leiten, 
Bir wollen hoffen, daß unfere Minkfier giätlicher feyn, und 
fräber die wohlthätige Flamme anır: fin mögen, die und alle 
in das verheifene Zand führen fol. Das Perfonal der Ver⸗ 
waltung iſt bie jezt noch weber volljländia, noch zureichend. 
Diefe Unentſchledenhelt muß vor Allem, im Intereffe der Macht 
ſowol als der oͤffentilhen Mernung, ſchnell gehoben werden ; 
denn die Wadl der Lente wird ein Unterpfand und ein Ver— 
fpredeu weiterer Genugtbuungen, die von der Gefeufhaft ges 
fordert werden‘, ... Jedermann mwelf, daß mad der Verwal— 
tung, unter der wir gelebt baben, die Geſellſchaſt eine watir- 
Ihe Vornelgung zu Mißtrauen und Unrude bat. Die Unent- 
ſchledenheit des gegenwärtigen Minhterlums It aber nicht da= 
zu geeignet, dleſe Kraskheir dee Gelſet zu beiten, die für die 
Verwalter ber Gewalt lelcht febr ernitäaft werden fünnte, Als 
les was mir von dem Mintfterium verlangen, dit, daß es ſich 
zuerst volftändig ergdrze, und ſich in Stand feje, uns zu fa= 
gen, was es elgeutilch will, und wodla ed zu fleuern gefon- 
nen iſt.“ 
Niederlande 

Der Wıterloo, weicher einen Tell ber nah Dülnbien ber 
ſtlmmten Zroppen dabin gebradt hat, It am 4 Jan, wieder 
auf der Übede vom Zerel angelommen. Er war von Batapla 
om 7 Ott. abgefegeit, und überbringt Berihte bie zum 
26 Sept. Damals waren die Unterdandlungen mit dem 
Haupte der Infurgenten, Diyo Negoro, noch zu feinem Re— 
fultate gedlehen; doc hatte man bie Hofaung, ben ungläf- 
Uchen Krleg beendigt zu feben, wech nicht aufgegeben. Unter: 
deffen wurden von Seite der Feglerung die ftärfften Räftuns 
gen gemacht, um im Falle elnes fructlofen Ublaufs es 
Waſſenſtillſtandes die Operationen mit dem größten Nachbrufe 
beginnen zu fönnen, 

Schwelz. 

Genf, 11 Jan. Die Witterung an unſerem Sec ge: 
bört felt drei Monaten zu den außerorbentlichiten, deren man 
fih erinnern fan. Im Aufang des Movembers hatten wir el- 
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nige kalte Tage, einmal felbit 5° IR. Kälte, die Jedermann 
einen ſeht barten Winter fürdten liefen, Geltbem iſt die 
Temperatur del Tage nie auf den Gefrierpuuft geſtiegen; wohl 
aber hatten wir oft 3, 5 bis 6° Wärme, Der Januar, weis 
der bier der bärtefte Wintermonat iſt, brachte uns bisher 
nur Schute, nad ſchnell folgendes Thauwetter mit 3 bis 4° 
Wärme. 
j Deutfidhland. 

* Hamburg, December, Durch ein Commifforlum des 
hochweiſen Raths iſt, auf Untrag des Handelsfandet, der Lifte 
der Börfenballe und ber neuen Zeitung bei willküdrilcher 
Strafe verboten worden, Handele berichte über den biefigen 
Play aufzuaesmen, weil biefelten gewöhnlih nicht authentifh 
aushelen. Doch möchte auswärtig biefer merkantliifpe Preö- 
zwang Mantem etwas beſtemdlich erfhelnen. Auch fan biefe 
Thacfahe die Hamburgifsen Wlätter entfhuldigen, wenn fie, 
überdies mit einer drufenden Stempelabgabe beladen, nicht 
Mies leiten, was fie leiften könnten, 

Rußland, 
‘ Der von dem Wiceadmiral Graf v. Helden aus Navarlı 
abgefertigte Kourler iſt dur widrigen Wind in dem abriatis 
{ben Meere aufgehalten worden und nachder aud noch gendr 
thigt gewefen, eine Quarantaine Im Hafen zu Dtranto auszu— 
balten; daver find die Berichte, die er zu überbrifigen hatte, 
erſt am 21 Dec. zw Petersburg angelangt. (Die dortigen 
Blaͤtter enthalten nun diefe offiziellen Berichte, deren Auga— 
ben wur die Detalls, die bereits über das benfwürdige Ereig- 
niö vom 20 Dft. mitgethellt worden find, bejidtigen.) Das 
Petersburger Journal fagt: „Wir find ermäctigt, binzuzufü: 
gen, daß der Graf v. Helden volllemmen das Zutrauen Gr, 
Mai. des Kalfers gerechtfertigt bat, und daß bie Lobfpräde, 
die der Admiral Eodrington ibm ertheilt, Ihm einen Unfprud 
mebr auf das hohe Wohlwollen unfers Souverains zufigern.” 

Das Journal de St, Petersbourg thellt auch das von den 
drei Mbmiralen der verkündeten Flotte vor der Schladt bei 
Navariu am 17 Dt. an Ibrahim Paſcha gerichtete Schrel- 
ben mit, weldes folgendermaaßen lautet: „Sehr zuverläffigen, 
von allen Seiten eingegangenen Nachrichten zufolge willen wir, 
daß zahlrelche Abtheilungen Ihrer Urmee in verſchledenen Rich⸗ 

tungen den weitliben Theil von Morea buraftrelfen, wies 
verbeeren, vernichten, verbrennen, die Bäume, die Weinnöte 
und andere Pflanzen und Gewähfe aus ber Erbe reifen, und 
es ganz darauf anlegen, and dleſem Landſtriche eine wahre Wü- 
ftenei zu machen. Auch haben wir in Erfahrung gebracht, daß 
eine Expedition gegen die Diftrlfte von Maina vorbereitet 
wird, und daß bereits Truppen dahin unterwegs find. Alle 
diefe hoͤchſt gewaltthaͤtlgen Akte gefbehen, fo zu fagen, unter 
unfern Augen und mit Verlegung des Waffenitillftanded, den 
Ew. Hoheit bis zur Mältehr Ihrer Konrlere gerren zu halten 
Sich auf Ihr Ehrenwort verpflichteten, eines Waffenitilliftan: 
des, in Folge deſſen Ihrer Flotte das Einlaufen In den Hafen 
von Navarin am 25 Sept, zugeftanden wurde. Die Unterzelch⸗ 
een feben Ah Im die unangenehme Nothwendigkeit gefeit, 
Tönen jezt zu erflären, daß ein folhes Betragen von Ihrer 
Selte, daß eine folde befremdende Hintanfezung Ihrer einge: 
gangenen Verpflichtungen Sie des Schuzes bes Voͤllerrechts, 


beftebenben Vertraͤge beraubt. Die Unterzelchneten betrachten 
außerdem bie Verheerungen, welche noch in diefem Ungenbiit 
auf Ihren Befehl verübt werben, als gerabezu im Widerſpruche 
mit den Intereflen Ihres Souverains jtehend, der in Folge 
dleſer Verwuͤſtungen die wahren Bortheile elabüßen kan, welche 
ihm der Londoner Vertrag über Griechenland zufihert. Die 
Unterzeichneten verlangen von Em. Hobelt euf das gegen— 
wärtige Schreiben eine kategorlſche und ſchnelle Antwort, und 
überlaffen es Ihnen, bie unmitreibaren Folgen einer Weige⸗ 
rung oder Ausflucht vorherzuſehen. (Unterz.) €, Eodringe 
ton, Grafv. Hevden, H. be Rignv.“ 

Die Petersburger Zeitungen enthalten endlich folgende offi⸗ 
zlelle Nachrigten aus Georgten. „Der Befehlshaber des abge⸗ 
fouderten kaufafifhen Urmeeborps, Generaladjutaut Pastewitfe, 
bericster über Die Ankunſt Abbas Mirza's im Torfe Der⸗ 
Karghan und über den Beginn ber Konferenzen zur Friedens 
unterbaudlung Folgendes: „Auf bie Nachricht von dem Vor— 
rüten des Generaladiutanten Beukenderf gegen iLinenifer, 
lleß Abtas Mirga, ans Furcht abgeſchnitten zu werden, bie 
Stadt Kboi räumen, und verließ Salmas, wo er ſich ſelbſt 
befand, um fi nad lrumia zurükzuzlehen. Nachdem Wınirs 
Uslan, Khan von Ktoi, den Geueraladiutanren Parfewirfh 
von der Belegung ber legtern Stadt benagriarigr hatte, er= 
bieit der Generalmajor: Lapteff, der dahln zu marſchleren bes 
fiimmt war, Befehl, felne wbtheilung mit der des Generals 
Adiutanten Ventendorf zu vereinigen ; und lezterer follte, ben 
neuen Anordnungen zufolge, zur Zeit ber, anf ben 3 oder 
4 Nov. angekündigten Ankunft Abbas Mirza’s, ein Batallon 
des Infanterieregiments Tiflis abgeben lafen, nm Kbei in 
Beſiz zu nehmen, woſelbſt der Obriſtlleutenant Wiſſotsty als 
Kommandant bleiben folte, er feibit (General Bentendorf) 
follte demnaͤchſt, wenn ber Generalmajor Lapteff die Vereini— 
gung mit Ihm bewerkſtellgt, gegen Salmas verrüfen, ıhıd 
auf der Strafe von Urumia eine Stellung nehmen. Abbas 
Mirza traf am 4 Nov, In Tfbewifter ein, welchen Ort der 
Generaladjutant Bentendorf in Semaͤßhelt der erhaltenen In: 
firuttionen bereits verlaſſen hatte. Auf die Nachriht von der 
Annäherung des Prinzen machte er jedoch once Halt und 
ſchilte elme Adthellung des Dragoner: Degiments Nyegorod 
und 2 Etäfe reitende Artilterie bis auf 2 Werſte voraus, um 
dem Abbas Mirza zur Bedefung zu dienen. Die Dbrfken, 
Fürft Dolgoruti, Atjutant Er, Mai, des Kalfers, und Raewsty, 
ber Befenishaber des Myegorodften Dragoner- Regiments, 
welche ibm entsegen gingen, wurden mit vieler Auszeihnung 
aufgenommen, und ber Prinz verfigerte fie zu miederboiten- 
maien von dem lebhaften Wunſche, ben er babe, den Frleden 
abzufhliehen. Als ſich Abbas Mirza dem Detaſchement nd- 
herte, verlangte er, bab man Ihn mit einer Salve aus dem 
Geſchuz begrüßen follte, worauf der Generaladjutaut Benken- 
dorf ſechs Schüſſe aus den beiden Gtüfen thun lleß, welche 
zur Bebelung gehörten. Hierauf lieh der Wrinz das ganze 
Detafhement bie Revuͤe pafficen, wobel er felne befondere 
Aufmerkſamteit auf die Artillerle rihtete. Er bewunderte die 
gute Haltung der Soldaten, erwies fi gegen alle fehr leut⸗ 
feltg; auf feine Bitte mußte zulezt das Regiment von Kabarda 
wad bie Dragomerabthellung vor ibm In Parade vorbei deflll» 


und der zwiſchen ihren Höfen und ber ottomanniſchen Pforte | ren. . Hleranf nahm Mbbas Mirza von bem General Benten: 


Dorf, bem er mit ber größten Auczeichnung behandelte, Ab⸗ 
ſchled, begab fih nah Tſchewiſter und befahl, daß die Bede⸗ 
fung vorausgeben und daß bie beiden Gtüfe auf der Straße 
bleiben und bie Dragoner zu beiden Seiten in Bügen reiten 
folten. Auf dem Wege rief er die Obriſten, Fürit Dofgoruft 
and Raewsly, und ben Grafen Tolftop, Adjutanten Er. Mai. 
Des Kalfers und Befehlshaber der Myegorobfhen Dragonerab: 
thellung, zu fih, und wiederholte gegen fie die Werfiherung 
der Meinbeit und Aufrichtigkeit feiner Abſichten. Bei feiner 
Ankunft in Tfhewifter wurden, als Ehrenwade, vor feinem 
Vallaſt, auf ber einen Seite 50 Dragoner und auf der andern 
30 Aurden aufgeitellt.‘ Geſchluß folgt.) 
"Bon ber ruffifhen Gränze, Der. 1827. Made 
Htehenbes ift die, Icon mehrmals erwähnte Girkularnote des 
Grafen v. Neffelrode, die Verhaͤltuiſſe mit der Pforte 
betreffend. Man fiebt daraus den ernfilihen Willen‘ Er. 
Mai. des Kalfers Nikolaus, die Londoner Konvention vom 
6 Jul. aufrebt zu erhalten, und fortdauernd ald Bafld der 
Berbandlungen zu betradten. — „St. Petersburg, 12 Nov. 
1827. In dem Augenblike, wo bie entfheidende Schlacht, welche 
bie verbündeten Edfadern fih gemdtbigt faben, ber tuͤrllſch⸗ 
aͤgyptiſchen Flotte In der Bucht vor Navarln zu llefern, die 
allgemeine Anfmerffamteit befhdftiat, halte ich es für auges 
meien, Sie, mein Herr, von bem Gefihtepunite in Kennt: 
aß zu fezen, aus welchem bas faiferlihe Kabinet diefes dent: 
würbige Ereigniß beurtheilt. Allerdings wäre unfer erfter Wunſch 
gewefen, den Londoner Traktat ohne Biutvergiefen vollzogen 
zu feben, und in diefer Beziehung beweinen wir unfern Sieg. 
Aubrerfeits aber bat der Kalfer ſogleich anerkannt, daß, — bei 
der Alternative, den Hauptjwel jenes Vertrags durch bie 
Bertilgung ber Grlehen auf dem Feitlande und den Eku: 
fall, womit Jhrabtm Paſcha die Infeln des Arcipels bedrohte, 
vereitelt zu feben, nachdem des Lejtern Wortbrüänigkeit 
durch eine zweimalige Verlezung des am 13 (21) Sept. mit 
ibm felerlich abgefhloffenen Waffenſtillſtande bewieſen 
worden, — bie Nbmirale, die ſich in die Bucht von Nevarin 
in der friedfihften Abfiht begeben hatten, aber darin ange: 
ariffen wurden, dadurch, baf fie ben Kampf angenommen, 
6106 bie ihnen aufgetragenen Injtruftionen vollzogen, und 
mit Erfolg ber gemeinfwaftlihen Sache gedient baden. Die 
Schlacht von Navarin jiellt bie Verbindung und die Politik 
der Mächte, die den Londoner Traktat unterzelchnet haben, in 
ihr wahres Licht. Sie läft boffen, die ottomannifhe Regierung 
werde, nachdem fie eubii Aber Ihre Ittthuͤmer beiehrt worden, 
ſich beellen, Die Bedingungen anzunehmen, bie ihr allerdiugs 
einige Opfer auflegen, zugleih aber auch einige weſentliche 
Kompenfationen aufibern. Die Entichläfe ded Sultans muf: 
fen num auch über diejenigen entfheiden, bie unfer erlaudter 
Gebleter zu faffen bat. In allen Faͤlen, möge nun bie Pforte 
fi zu einem unſern Winfhen gemaͤßen Verfahren eutſchlleßen, 
oder möge fie durch feindfelige Maaßregeln die Nactbeile 
ibrer Lage noch verfhlimmern, fit Se. Maj. ber Kal: 
- fer feſt entſchloſſen, in Inniger Webereinftimmung mit England 
und Franfreih bie Wollziehung bes Traktats vom 6 Zul, zu 
verfolgen, in lebereinftimmung mit benfelben die wobithätigen 
Stipulationen des Tratats zu verwirklichen, und in jcber Lage 
ber Dinge bei edlen Grundfa; zu beobachten, ber ben Fon: 
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trabirenden Parteien jebe Abſicht zu einer Wet: 
größerung durch @roberung ober zu einem aus: 
falleflihen Vorthell unrerfagt. (Unter) Neffel 
rode.“ — Nach eimgegangener Nachricht von Abbrechung der 
Unterbandlungen zu Konftantinopel erileh Graf Neffeirode eine 
weite Eirkularnote, die im Wefentlihen nur eine Wiederho⸗ 
lung ber vorftehenben iſt. a 


Deftreid. 

+t ®ien, 12 Jan. Geftern Abends ging bier die Nah: 
riht von bem Wechſel des franzdfifben Diiniteriums ein. 
Indeſſen war man ſchon felt mehrern Tagen darauf vorherel- 
tet, und wurbe daher nicht febr überrafht. Die Fonds bo⸗ 
ben fi dieſen Morgen etwas, nahmen aber Mittags wieder 
Ihren alten Staub ein, 

Wien, 12 Jan, Metalliques 89°/, ; Banfartien 1030, 

Türfei, 

** Trleft, 9 Jan. Durch ein in 25 Tagen von Patras 
bier angefommenes Schif erfährt man, daß das griechiſche 
Dampfboot, als es vor einiger Beit mit drei genommenen 
oͤſtreichiſchen Schiffen von Lepanto weagiug, bei biefer Feſtung 
bie öftreihifbe Goelette des Kapltaln Malabotich verfenfte, 
fo daf ſich nur bie Maunſchaft retten konnte. Daß bie Grie⸗ 
Ken, unter Anführung bes Generals Church, mit 2000 Mann 
bei Dragomeitre landeten und fi dazu der fonfigzirten dftreis 
chiſchen Schiffe, unter Vebefung des Dampfbootes und zwei 
anberer Feiner bewafneter Schiffe, bebienten, wird beſtaͤtigt. 
Ibrahim Paſcha ſtand mit feinen Truppen fortwährend zwi— 
ſchen Patras und Tripoliza, — Ein ia 17 Tagen von Smprna 
bier angelangter Schiffer meldet, daß dieſe Stadt ganz zubig 
fen, daß aber dennoch mehrere Europder fih zut Abreife ber 
reit hielten. Der englifhe und der franzoͤſiſche Botſchafter 
waren von Konſtantinopel in Bourla augelommen und von den 
verbindeten Admiralen begrüßt worden. Aus Echo wußte 
man nichts Neues. — Aus Corfu, woher ein Schif in fünf 
Tagen bier eintraf, meldet man, daß daſelbſt bereits ber eug⸗ 
liſche Borfhafter, Hr. Stratford Canuing, von Vourla eins 
getroffen it. Ein englifhes Krlegaſchlf war nah Ancona abe 
gegangen. — Briefe aus Ddeffa vom 25 Dec. neuen Stpis 
erzaͤhlen, daß in bem borrigen Hafen fortwährend ruſſiſche 
Kriegefhiffe anfamen und abgingen. Mebrere fhwimmende 
Batterien, ober bewafnere Pontons, waren, duch Dampfboote 
gezogen, nah ber Donau gefhaft worden,  Kuürzlih kamen 
auf einmal 13 Kriegsſchiffe von Sebaftopel an. 


Nach der Florentiner Zeitung ſchlfte fih Graf Capodlſttlas 
mit feinem Gefolge am 1 Ian. zu Ancona auf ber engiis 
ſchen Korvette Wolf ein, welche fogleih mit günftigen Winde, 
wie es bieß nah Malta, unter Grgel ging. Der englifde 
Vicefonful, viele angefehene Perfonen, und bie zu Ancona 
wohnenden Griechen begleiteten den Grafen bie an das Ufer. 
Kurz vor der Abfahrt des Wolf fam ein englifher Kourier, 
der Konftantinopel einen Tag nab Hrn. Etratforb Canning 
virlaffen hatte, mit Depeſchen für benfelben über Wien zu 
Ancona an, umd fchifte ſich fogleih mad Eorfu ein, 
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“münden. (Fortiegung der Verhandlungen in der neun⸗ 
ten dffentiihen Etzung ber Kammer ber Abgeordneten am 
42 Jan, 1828.) Nunmebr ging ber Staatsminifter, Graf 
y. Urmansperg, amf einem weiteren Vortrag in Metref des 
proviforifhen Tarife ber Eingangs: und Aus: 
gangszoͤlle, über. „Dur das fm verfaſſungsmaͤßlgen Wege 
erlaffene Geſez vom 11 September 1825, das Zollweſen be: 
treffend, begann bderfeibe, wurde der Regierung überlaffen: 
Diejenigen Erhöhungen oder Werminderungen ber Eingangs: 
zolle ſowol als ber dusgange zoͤlle, welche fie ben Beduͤrfniſ⸗ 
fen ber Landwirthſchaft, der Jaduſtrle und bes Haudels 
angemeſſen etachtet, provlſoriſch und mit dem Vorbehalte 
zu verfügen, daß dleſe provlſotlſchen Erhoͤhungen oder Wer: 
minderungen , luſofern fie bei der naͤchſtfolgenden Staͤnde⸗ 
verfammlung die Zuſtinmmung der Stände nicht erhalten, 
wit dem Schluſſe der Sitzungen der beiden Kammern wieder 
aufhören, und bie abgeänderten Zölle wieber nad ben fräbe- 
ren geſezllchen Beſtimmungen erhoben werben follen. Je ver: 
traueneviller biefe Ermädtigung gegeben war, deſto mebr lieh 
die Megierung fi angelegen fepn, mur mit ber größten Um— 
fiat bavon Gedrauch zu mechen. Deswegen wurben bie felt 
4819 eingefommenen Vorſtellungen über Erhöhung ober Mer: 
zuinberung ber Eingangs: und Ausgangszölle einer genauen 
pröfung unterworfen ; die verfhiedenen Wuͤnſche und Anträge, 
welche die beiden Kammern bet der legten Ständbeverfammiung 
gelegentlich ber Verdandlungen über das angezogene Grfez an 
Se, Maijeſtaͤt den Köntg gelangen lichen, mit Aufmerffan: 
feit gemärbdiget, der Zuſtand und bie Wedürfniffe.der inlaͤndl⸗ 
ſchen Produltioa und Induſttle, fo wie die Zellſpſteme anderer 
Staaten und die kommerziellen Berhältnüffe, welche zwiſchen 
Bayern und biefen Etraten beſtehen, reifiih erwogen. — Zu 
ten mintterieiten Berathungen wurden and dem Etanbe der 
Suifrifenten une Kaufleute jaimot, «is aus der Klaſſe der Staatd- 
deamten Mann:r belaezogen, anf deren-@infitten, Erfahrungen 
und Materlanbdliche bie Megierung ein vorzäglihes Vertrauen 
fezen zu tärfen glaubte. Auf diefe Welle fam der Eingange: 
und Ausganga Zoll-Tarlf zu Stand, welcher tbeilwehle durch 
die vorläufige Verordanng vom 411 Dec, 1826, und in feiner 
Vollitäatigtelt durch Die „Berordunug vom 28: Dre. 1826 fa 
Vollzug gefegt wurde.“ Die zur Mechtfertigung deſſerben elu: 
geſchalteten Bemerkungen beihränfen ſich I. auf die @ingange: 
zoͤlle. Wenn auch (heist es fa dieſem Wortrage) vie Regle— 
sung jest fo wenig als fruser cin Dollfoftem mit Probibitionen 
oder lünen gleich zu echtenden Zollfägen im Allzemeinen rätb- 
Ka, und Insbrfondere den grographlſchen und politiſchen, fe 
wie den matlonal-dforom'hben und finanziellen Verbäitntifen 
Baverne angemefien finden lonnte, fo habe man ſich doch nicht 
verbergen tdunen, daß ſich feit 1819 dis Verbältniffe in mehr: 
focher Hinfiht gednbert, und daß folglich der Tarif der da— 
mals feitgefegten Eingangszölle mehrerer Abänderungen bedärfe, 
um der inländifhen Produktion und Induſtrie mehr San zu 
gewaͤdren, und die Konkurzenz mit din Erztugniſſen des Uns: 
landes zu erleichtern. Die gemeinfamen Maafregelm des deut: 
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ſchen Staatenbundes zur — V bes gegenſeltigen Ver⸗ 
tehrs, welche im Jahre 1819 auf den Grund des Art. 19, der 
Bundesalte erwartet. werben konnten, ſeven nod nicht erfolgt. 
Die Zollfpiteme ber großen europäifhen Staaten fowol, als 
ber benachbarten deutſchen Bunbdesftaaten haben ſich inzwiſchen 
nicht gemitbert, ſondern vlelmehr dem gegenſeitigen Verkehr 
erſchwert. Bel einem ſolchen Zuſtande ſchelnen einzelne @r- 
lelchterungen bes gegenſeltigen Austauſches nur noch durch Han⸗ 
beisverträge zu erhalten zu ſeyn. Werde blos auf den Ziffer 
der Zollfäge geſehen, To mögen einige derfeiben allerdings et= 
was. hoch erſchelnen; allein bie Sache ftelle fih anders bar, 
wenn der Progentembetrag ber Bollfäze nah dem Werthe ber 
belegten Waaren berechnet wird. Bel einer folden (auf Pro— 
sentenberedinung gegründeten) Benrtbeilung ber Zellfäge möchte 
ed eber dad Unfchen gewinnen, daß einige berfelben zu gering 
bemeifen wären. Zwar feven auch von einigen Genupartitein, 
und namentiih von Kaffee, Zufer und Gewürzen, die Eingangs 
zoͤlle erhöht werben. Bei denfelben möge allerbings mehr die 
Konſumtlon und der Selbausfluß für biefeiben, ale die inlär= 
bifhe Produktlon und ndufirie in Betrachtung kommen; Inz 
beffen haben doc andere, nicht unwlchtige Motive eine bemef: 
fene Erhöhung biefer Zölle raͤthlloo, und nothwendig gemac t, 
— Bean auch diefe Artitel bereits faft zum allgemeinen Be— 
bärfniife geworden, fo gehören fie doch nicht zu dem eriten 
ober unentbehrlicften Lereusbebärfniffen; bie großen Eummen, 
die biefür jäbrlih Im das Wusland gehen, rechtfertigen cr, 
wenn bem Merbraude bderfelben Echranfen gefest, ober de 
wenlgftens Auflagen entgegengeftellt werden, melde * den 
auf anderen unenbehrlicheren Genußartikeln (Bier, S 16.) 
llegenden Abgaben in einigem Verbältniffe ſtehen. u tomme 
noch, daß es mur durch die Erböhung der fraglichen Eingangszolle 
möglih geworden, wicht nur die Ausgangezölle ben_dringenden 
Forderungen der tpldänbifhen Probuftion, Induftrie und bes 
Handeld gemäß, zu vermindern, fordern auch dem Trauſit 
weitere Begünftigungen zu gewähren, das Weggeld im Innern 
Verkehr ſowol, ald in der Auefubr bedeutend berabzufejen, 
und mittelit befonderer Haudelsvertraͤge zur Erzielung weſent⸗ 
her Erleihterungen für den freien Verkehr und deu Abſez 
tatänbifher Probufte Zugeitändnife machen zu fönsen, obne 
der Grfabr Raum zu geben, daß ber Gefamtertrag der Zölle 
unter die budgetmäßlge Summe berabfinfe; auch wären bie 
Eingangszdlle von Artikeln zur Beförderung der inlaͤndiſchen 
Produttioa, danı von den fir Manufafurcen und Fabriten nothe 

wendigen rohen Produften uud Stoffen, weide fm Lande ger 
nlcht, oder doch nicht In binreiheuber Quantität erzeugt wer⸗ 
den, und ſelbſt von den Halbfabrikaten, die im Lande welter 
verarbeitet, oder vollendet werben können, mehr oder weniger 
vermindert worden; ber Grund einzelner Erböbungen aber 
Itege darin, daß, wenn auch durch die im Allgemeinen feige: 
fezten Zollfäge zur allmähligen Emporbringung der betreffeuden 
Induſtrie zweige bie erforderlihe Aufmunterung babe gegeben 
werden wollen, dennoch in der allerböchften Verordnung vom 
28 Dre. 1826 zugleich für bie bethelllgten Gewerbe, Fabıiten 
und Mannfalturen nah limftänden und Beduͤrfalß beſondere 
Begänftigungen vorbehalten worden, Il. Die BUNSNER 
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sdlle haben zwar ſchon durch bad Geſez vom 11 Sept, 1825 
eine nicht unbedeutende Verminderung erhalten; allein von ber 
Anſicht ausgehend, dap die Ausfuhr eigener Natur: und Ju— 
duftrie:@rzeugelffe, dann ber Gegenſtaͤnde des Awifhenhandels 
möglichft zu erleichtern, und ein ſolches Verfahren um fo brin= 
gender fey, wenn die befonderen Verhaͤltniſſe der Landwirth⸗ 
ſchaft eine ganz vorzüglich: Beruͤkſichtigung dringend erbei: 
fbeu, dann in weiterer Erwägung, daß es ungerecht wäre, 
bie intändifben Gewerbe durch die Erfchwerung der Ausfuhr 
jener Probufte, die ihnen zur Verarbeltung bienen, ſohln 
auf Koften der ohnehin fehr gebräften Landwirthſchaft zu 
begünfiigen, und auf ſolche Welfe einen unmatärlihen und: 
vertünftelten Zuftand zu begränden, welcher bei dem erften 
Auftoße in ſich ſelbſt zufammen fallen würde: babe bie 
Meglerung feinen Anand nehmen zu bürfen geglaubt, die 
Hudpangssdlle von mehrern im Jahre 1325 bezeldmeten, And 
überhaupt ven allen Gegenfländen glelcher Kategorie auf das 
Mlulmum, nämlich auf 6/4 fr. vom Sporco⸗Ceutner berab- 
zuſezeu. Elnzelne böbere Saͤze dagegen feven aus Ruͤkſichten 
auf den Innern Gemwerbsbebarf beibehalten worden. Nur fn 
Anfehung der Wolle wäre in Uebereinfiimmung mit ben in 
Mitte Ilegenden Anordnungen über den Haupt: Wollenmarft zu 
Nürnberg zwefmaͤßlg gefunden worben, ausnahmswelfe fefizu: 
fezen, dad bie Wolle, welde auf ben befagten Markt komme, 
und von bort in das Ausland gebe, nur elgem Audgangezolle 
von 6°/4 fr. pr. Ceutner unterworfen ſey. II. Wıs die Elu— 
zangö- und Ausgangszoͤlle von Getreidfrähten 
und Holz Insbefondere betreffe, fo wären vom 1 Dft. 18311 


big 4 Dir. 1819 bie Gpetreidfrüdte In der Einfuhr einem Ein: . 


eangszolle, der mit dem Fallen der Getreidpreife 1%, bis 
45 Prozent des Werthes erreichen konnte, und in ber Ausfuhr 
elnem Unsgangszolle, der von beſtlmmten Normalpreiien ans 
fanzend mit dem Steigen der Getreidpreife von 1 bis 15 Pre: 
zeate geftlegen, unterworfen gewefen, und dleſes Syftem ſey 
in Unfebung des Autgangezolles auch Im Karlfe vom Jahre 
1819 bebaupter, und nur im Unfebung des Cingangezolles da⸗ 
nıald eine Abwelchung raͤthlich crahter worden. Später, näm- 
lich Im Jahre 1825 babe ſich die Megierung veranlaßt arfun: 
den, durch bie Verordnung vom 25 Jun, jened Jatree zu ver- 
fügen, daß von den aus dem Auslaude eingeuenden Getreid— 
und Hilfenfrädtes die nämliten Elngangézoͤlle erboben wer— 
deu follen, denen fie in den gegenüberfiebenden Nadıbarftaaten 
unteriiegen; unb bei der Feſtſezung bee in Frage befindlichen 
Karifes glaubte fic leinen Anftand nehmen zu dürfen, die Se: 
treibfrächte nicht bios zetorfionsweife, ſondern unbedingt und 
ohne Ausnahme dem Eingangszolle wieber in elier beſtlmm— 
ten Ermäßigung nnrerwerfen au maͤſſen, wie efne Bellage 
zum Tarife wäber nadweifer. Die Abweisung von ben frü— 
bern Zoltarifen in diefem Punkte beftene bios barin, dah zur 
Erleldsterung ber-Perzeption die Cinganas: und Ausganarzölle 
von den Gerreidirächten wicht mehr nah Projenten dere Wer— 
thes, fondern In beftimmten, auf ben Grund bed Werihes be: 
rechneten Sazen nah Ecdffein erhoben. werben. Das Holz 
gehöre zu den wichtlaſten Artifeln bes baverifen Artivbanbeis. 
- Die Ausſuhr deffelten werde durch den Maln und tie Dowan, 


dann durch die in dieſe zwei Hauptflüſſe lich ersiehenden Mes | 
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des audlänbifhen Holzes bat, indeſſen erſcheine dleſelbe doch 
berrähtilh genug, um auch in Unfehung bed Lingaugszolles 
nicht gleichgültig zu feyn. Am üdrigens früheren Waͤnſchen 
gemäß die Zolbehanblung nah Maas, Stämmen und Stäfen 
auch ferner möglich zu machen, und zugleih ade Willkähr der 
Erbebungsbeamten fomol, als der Zollpſlichtlgen Im den Werthe: 
Angaben zu begegnen, ſey vorbehalten worden, den Werth ber 
verſchledenen Holzartifel von Zeit zu Zeit wab ten örtlichen 
reifen ber Ein= und Hustrittepunfte auszumltteln, und bier- 
nach dem entfprechenden Zollfaz für jeden Artikel nah Maaf, 
Stämmen ober Stuͤken berfiellen zu laſſen. IV. Werbe end: 
lich der proviforifhe Tarif vom 28 Dec. 1826 Im allen feinen 
Bezlehungen und Wirkungen gewürbiget und erwogen, welde 
Erleichterungen burh bie Verordnungen vom 11 Dec. 1826 
nicht nur in Unfebung bes Durchgangezolled, fondern auch In 
Unfebung des Weggeldes In Innerm Verkedte fowol als in der 
Ausfuhr elngetreten, fo ergebe fih von feibit, daß bie Lands 
wirthſchaft und Induftrie eine febr große Summe von Mor: 
thellen erhalten habe, welche für beide nicht anders als boͤchſt 
wobithätig wirken können; — daß der Handel’ für dle Meine 
Berdftigung, welche er In der Erhöhung elulger Cingengezölle 
finden möge, durch die Etlelchterung dir Aus ſuhr, des Turks 
gangezjoles und bes Weggelded, oder mit antern Worten, 
burd die Erleichterung des Altlv-, Zwlſchen- und Spedltlous⸗ 
bandels reiclich entfhädiger werde; — daß auch bie Aonfus 
menten ſich über die Erböbungen der Eingangezölle um fo 
weniger werben beflagen können, als dleſe Zölle den Inländt- 
fen Gewerben felne Monopollen einräumen, und daß endllch 
allmaͤhlla auf vielen Strafen wieder neues Leben und neue 
Befhäftigung fi einſtellen werde, und zum Thell ſchon ein- 
geſtelt habe. Im defer Ueberzeugung habe auch die Regierung 
feinen Auſtaud genommen, bei dem Entwurfe elnes neuen Zoll- 
geſezes auf die Beibehaltung des proviforifhen Tarlſes ber 
Elugangs- und Ausganacholle anzutragen, und gebe ber Hof: 
nung Daum, dab die Stände des Relches Ihre Zuflınmung 
um ſo lieber ertheilen werwen, ald die Unmwendung bed er- 
wäonten Karifed auch kn finampieller Hinſicht eln befrfedtgen- 
des Reſultat gemdsrt babe, obgleich nicht nur einerfeits bie 
bedeutende Verminderung der Uusgangezölle, bed Durdgangs> 
zolles und des Weygeldes eingetreten, ſondern aud andererfelte 
der Aufwand zur Sicheritellung der Zollgefälle vermehrt werben 
muste, Dieliebergabe bed Eutwurfed einer neuen Hollorduung, 
fo wie der hierauf bezügllchen Motive, begleltere ber Gtaate- 
minlſter der Finanzen mit nachſteheandem ſpezlellen Wertrage 
über des Geln und Me Tendenz diefed Gefegentwurfes. 


Worttag der Staatamlalſters des Yumern und der Flnanıen 
den Entwurf einer negen Zoltordanng betreffend. 


Meise Herren! Im Abſchlede für Die Staͤndeverſammlung 
des Jahres 1825 wurde ertidrt: „Dad gefeziihe Beſtiumun- 
gen über eine fonellere mad ftrengere Bedanblung ber 
Zolidefraudationen entworfen, und der nähften Stänbe- 
verfammlung voraelegr werben follen.’ Die Iunige Verbin: 
dung ſoicher Bellmmungen mir den Anordnungen, welde auj 
erbebung und Sigerung ber Zollgefälle Bezlehdung 
haben, macht es zur dringenden Nothwendigkelt, diefe Anord- 
unngen ebenfalls im Algemelnen etaer forgfältigen Prilfung zu 
unterwerfen, um fie na den Unforderangen der Sache mit 
dery zu beantragenden kinftigen Verfahren gegen Boltgefährben 
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berefuftimm können, Da überbid das 
Beta em Jahre 1810 In een Faſſung — 


epolition durch fpätere Geſeze vom J. 1822 und 1825 we: 
fentiihe Abaͤnderuugen erlitten hatte, auch bie Gtaatsregie- 
rung — kraft der gefezlihen ee und im Hinblite 
aut bie el;entbämiihe Lage der Bernditniffe — veraulaht wor: 
‚den war, manche das Zollweſen berübrende MWerfüaungen zu 
eriaffen, fo ſalen es rärpıla, bie bisherigen verſchledenen Bes 
immungen in dem Entwurfe einer das Ganze umfaſſenden 
ollerdnung zu vereinizen, welbe an bie Stelle der fru⸗ 
bern Geſeze treten, und jeder Ungemwlönelt hinfichtiih der Uns 
wendung zuvorfummen fol, Judem ih die Ehre babe, mach 
dem mir newordenen allerböchften Huftrage, gedachten Entwurf 
einer neuen Zollordnung famt Motiven, nunmebr ber febr 
veresrten Kammer der Abgeordneten zuerft zur Beratbung und 
Sunimmung zu übergeben, glaube ib, unter Beziehung auf 
den fo cben gebalrenen Vortrag über die im Jahre 1326 ein: 
getretenea Tarife: uenderungen, In Unfebung des neuen Ent: 
mwurfes einige Dauptzüge, welche zugleich den. Geiſt und die 
Tendenz der Zouerdnüng näher anbeuten dürften, bervorbeben, 
und der befondern Beachtung empfehlen zu dürfen. Der neue 
Eutwurf gebt von der Unfiat aus, dab ben Antereifen der 
Qurttuttur, der Juduſtrie und des Handels aleihe 
Aufmersfamteit, aleiche Sorgfalt zu widmen fen, — daß bie 
narlonaldfonom'fse Ratſicht die vorberrichende, die überwiegende 
feun und bieiten ſolle, — daß ſoult nicht von einer Finanz- 
fvetulation die Rede feun könne oder dürfe, wenn aub bei 
dem in Wirte tlegenden Stnanggefege die zum Bllanz im Staate: 
bausbalte erforderiibe und angewiefene Elanahme aus Zollge: 
faͤllen auf dad Moͤglichſte gefihert und behauptet werden muß. 
— Die Zoll:Schranfen baten nah biefer Orduung Idugs ben 
Landesgranzen fortzubefteten, fo lang nicht die Staats: 
verträae dem Grwerbfleiße und dem Handel einen 
neuen Markt eröfmen, und die erfehnte freiere Be: 
wegung möglich mahen; allen Erzeugniſſen der Natur und 
Kunft iſt die Einfubr, die Durchfuhr, die Ausfuhr geitattet;— 
Scharf bezelonet erſchelat jede Ausnahme; — Eludaltung ber 
Straßenzige, und befilmmie rediibe Dellaration in Unfebung 
der Fradtaüter und win ift unerlaͤßliche Worbedinaung des 
Sauzes und der Beaunſtigung Im Verkehr; — kein Tranfit- 
zoll verdder die Straßen zu Waller und zu Lande; — umge: 
hindert fol die Einfudr feyn, wenn die auf elue langwierige 
und reife Berathung bafirten Säze des im Tarife eingein auf: 
gesäblten Bolles berichtiget werden ; — eine große Unzad! frem⸗ 
der Erzeugalſſe, welche für den Bedarf inländifher Induſtrie 
erwuͤnſcht jiad, finden beim Gingange nah Bavern Erleicte: 
rungen, weldbe In wenigen Staaten angeboten werben, feine 
wldernatuͤrilchen Sawlerigteiten fol der Landwirth oder Fabri: 
fant, welcher für feine Produfte Ublaz im Auslande fucht, beim 
Ausaang zu überwinden baden; — unverfennbar fprict ſich 
das Beſtreben ber Meglerung, das Wengeib im Innern 
Berkehr gänylidh aufzubeben, fobald jih Mittel 
ur Delunug des beforglihben Uusfalles finden 
fchon In den allgemeinen Beittinmungen aus; aub die Befeltl- 
gung ber eft beflagten brüfenden Meichalffe an Brüten - und 
afterzöllen auf den Hauptitrahen iſt Gegenftand vorforalicher 
tepofitionen der neuen Zollordnung geworden, — wenn glei 
das Wagngelb, die Gebahr für Krapnen, Die Abgabe für Kanal: 
und MWebrlohöfnung nnd für den Zollitempei nidr erlaffen wer: 
den tönnen, jo iſt dom jede Leitung moͤgllchſt firirt nad jeder 
wWiutuͤhr aeftenert, bis andere Anordnungen aerroffen werden 
tönnen, big. dasbefonbere diefe Stemprigebähren ta einem 
neuen Stempelgefese; mit deſſen Vorbereitung ſich die Staure 
reglervag befäftizer, für Immer entfernt werben. -Bzibenal: 
ten iſt bas Infltur der Miederfasen zur Erlefbterung des 
wlſchen⸗ un Speditionsbandris, zut Beförderung der 
ndufirle umd zur Beonemlichkeit der Bewerbtreibeuden, neben 
enen Besünftigungen, deren Ertbellung dem Gowvernement 
zum allge melaen Beten vorbehalten, und woru die Ermäctl- 


gung durdı Das Geſez gegeben, ds aub mit andern Megie- | 


in der neuen Dollorbnung ne 
ung 


rungs· Befugulſſen 
dem Wabne, — als wären Im Falle einer Niechte 


folge Befugniffe für aufgehoben oder eriofden zu eradten — 
fo wie andern Uusiegungsverfuhen vorzubeugen. Uber aud- 
die notpwendigen Schuzanſtalten find fo geordnet, daß hlebei 
nur die Rukſichten auf wab für den eigentlichen Zwei leiten;. 
feine Qudieret, keine beitimmungsiofe Hemmung, feine über- 
flaſſige Mantpulatton findet in der Zollordnung Nechtfertiaung ;. 
auch felbit da, wo Befihtinung als Worbedingung der Zoll⸗ 
behandlung gilt, befreit die Defiarkrung wegen Eatrihtung des 
böditen Zollfages von jeder weitern Aaforberung ; — Aufrecht⸗ 
haltung der im Verkehr ſegenrelh wirtenden 
Freipetrder Bewegung für jeden, weicher bie nothwen— 
digen Borfariften der Zolordnung puͤnttlich zu beobachten be— 
reie fit, und Bertrausi dar loyales Benehmen zu begründen 
und zu erhatten ſich beeifert, it durch dleſe Zollordauag gang 
vorzägtih bezlelt; — auferordentiihde VWorkebrungen 
und Befhräntungen find ats Folgen ber felbit veranlaf- 
ten Verdaͤchtigung erflärr; es widerfpriht der Chrfurdt gegen 
das Geſez, Handlungen zu wagen, mweihe bie Umgehung bes 
ftebender Vorftriften teavfichten; wer das Vertrauen durd 
Frevel räufer, möge aum in dem Ernſte der dagegen In An— 
wendung fommenden VBerfägungen die Masthelle aus feinem 
Verſchuſden tragen, und die Macht des Geſezes achten lernen, 


.Dft und mit Erergie haben fib fa frübern Verſammlungen 


viele Stimmen gegen die Frechdelt erboden, mit welcher ein: 
zelne Gewerdtreibende, Spekulanten und Negoglauten Zollge: 
täorden wagen — mit weisser demoralifirte Genoſſeuſchaften 
feibft eine tünftlihe Aſſekuranzhülfe gegen die Strate der Ent: 
detung fchaffen, mit welcher die Konkurrenz des redilchen, des 
gewiſſe ahaften Kaufmanns Im Abfaze durd das Schandgewerte 
der Schmugaler gedrüft und befhaodlat wird; bdefweren bildet 
die neue Zollordnuug binfihtlih der Zollgefährden eine Kiaffi- 
fitatlon, weile biefen Praftiten einen Damm —— 
und ben Betrüger vor die Schtanken des Serichts liefert. Zu 
lange bat die gewillenlofe Deutung, ‚als ſey der Betrug im 
Gewande einer Zolldefraudatlon frei von Schuld und Strafe” 
— die Begriffe verwirrt, mad nicht felten faufmännifhe Ehre 
deflett. Die Zollordbnung nimmt fein Bedenten, betrügerifhe 
Handlungen als ſolche zu benennen, und die Beilrafung 
derfelben mit den Beftimmungen des allgemeinen Strafgefe;- 
buches, In welchem ber Webergang ohnehin ſchon angegeben, 
und ber Eharafter der Strafvarkeit folder Handiungen aner- 
fannr it, in Einklang zu bringen, wenn glelch die zum Thelte 
ſeldſtſtaͤndige Bebandlung folder ftrafbaren Bollgefätrden ate 
Ergänzung erfhelnen may; auch lud die Markungen für die 
Kompetenz deutiih beitimmt, und die Einfhreirungen fo be: 
rechnet, dab der Beirüger, außer dem Veriufte der von idm 
bezieiten Prämie, im Krelfe feiner Mitbürger nicht länger fi 
eines Vorzuges vor gemeinen Berrägern erfreuen kan, — 
Sie, meine Herrn! werden in diefen kurzen Audeutungen eine 
neue Betätigung finden, daß Be Staatsregierung — ftete 
aufmerkſam auf die oͤſſentlihe Stimme — auf gerechte Win: 
fhe — durch neue geſezliche Berimmungen eine den augerea- 
ten Dedurfniffen entfprebenbe Häife gu Schaffen, nicht erman- 
gelt bate. Sollte übrigend in Anfehung der von mir behaup- 
teren narionalötonomirtifhben Tendenz der Zollorduung no der 
leiſeſte Zvelfel obmwalten, fe könnte ib auf Me Solußbeſtim 
man bimme fen, welhe aus dem Mebrertrage an Zollelnnab- 
men Zuflafſe zu Unteritügunger der Bedientteren, und zu Pra- 
mien fie inlandiſche Fabrifario: und für Vroduktlon nizlice: 
Haubeldaewähle ſchert. Zuglelch füge ich bie Vecſicherung bei 
daß bemjenigen Ausihufe der fehr veredttea Kammer, wel 
sem bie Erilattang bed Mortrages über bie neue Bollordunn; 
zuperheitt werben wird, auf Verlangen fämtlice Berbandlun- 
pen und Deratbungen besjentien Comtte's welches vor Er 
daſſung des nunmehr beitehenden Bolltarifs aus fehr ab: 
tungswärdbigen Mämmnern des Fadrik- und Hanbelsftander, fü 
wie aus mehreren Ötaatebeamten nah allerböhiter Unbeien 
lang geblidet worden Kt, zur Elaſicht und Auftſaͤrung Der mic 
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tlaften Punkte mltgethellt werben können. Inbartrei und 

wichtig it die Aufgabe; mögen bei ber Prüfung und Loͤſung 

ers bie Gefamträftfibten, bie Gefamtbedbärfniffe, 

nöbefondere auch bie erprobten Erfahrungen ſeit Einführum 

des Tarifs vom December 1826 forgfältig beobachtet werden! 11 
(Fortfezung folgt.) 





Litterarifhe Anzeigen 


In allen Buchhandlungen fft zu haben: 

J. A. Eifenmann’s Lehrbuch der allgemeinen Geo 
graphie, nach den meueflen Beſtimmungen. Dritte 
verbefferte Auflage. gr. 8. 1827. München bei Fleiſch⸗ 
mann, 22 gr. oder 1 fl. 24 fr. 


Ein trefllches Schulbuch, das Im vielen Schulen eingeführt 
iſt, und durd; weiches der Herr Verfeſſer fih als Melſter in fels 
nem Fade beurkundet bat, ba feine Bearbeitung der Geograpbie 
für Echulen alMmMiufter gelten fan. Bei den vielen eingehenden 
Beftelungen iſt die Berlaasbandiung In den Stand geſezt, bei 
größerer Abnahme annebmbare Vorthelle zu gewähren, wenn 
man fich unmittelbar an fie wendet. 


So eben ist erschienen und versandt. und in der Jos. 
Wolff'’schen Buchhandlung in Augsburg zu haben: 


Der Leichnam des Menschen 
in seinen physischen Verwandlungen 
h 


nac 
Versuchen und Beobachtungen 
° dargestellt 
von 
Dr. E M. Güntz. 
4r. Theil. Der Leichnam des Neugebornen. 
Mit 2 illum. Kupfert. gr. 8. 4 Tihlr. 12 gr. 

Je unvollkommener bis jezt das Feld bearbeitet wurde, 
dessen gründlicherer Kultur der gelehrte Verfasser sich 
hingab, je emsiger er forschte und je interessantere Re- 
sultate seine Bemerkungen lohnten, desto mehr wird das 
‚ärztliche Publikum un insonderheit die Staatsärzte ihm 
die Bekanntmachung seiner Beobachtungen Dank wissen. 
Nach Kükkehr von seiner kürzlich angetretenen wissen. 
sehaftlichen Reise darf die Fortsezung seiner Forschungen, 
und somit noch weitere Aufklärung über grofse Dunkel. 
heiten in der organischen Chemie etc. bestimmt erwartet 


den. 
— Joh. Ambr. Barth in Leipzig. 





Gemeinnüzige Vlätter 
Ä für 
Kunf, Gewerbe und Mode 


Diefe Blätter werden In regelmäßig erſchelnenden Heften 
die neueften Erfindungen im Gebiete der Mode, ber 
Aünfte und ber arfamten Induftrie aller Drte und Länder in 
amelgemäßer, verftändiiber und mwürbiger Form allgemein ver: 
breiten. Sie werden Allen zugängild maden, was kisber ver: 
eingelt nur einzelnen Wenigen zu Gebot ſtaud, weiche die Mit: 
te‘ niet fhenen durften, ſich auswärtige foftbare Journale 
anzufhafen. 

Hier foll aus Allem mit bebähtiger Auswahl des Sepräften 
und Erprobten das Vefte geaeben, und das Heltere mit dem 
Ernften, das Schöne mit dem Niüzlihen zwekgemaß verkunden 
werden. Das junge und befonders das fhöne Geſchlecht wird 
feine Moden, und mitunter aub feine Lieber, ber Sewerbs⸗ 
mann, der Kabrirant, wie nicht minder die deulende audfrau, 
die ueueften Erfindungen und Verbefferungen, bie irgend ge= 


madt werben, finden; und ſelbſt ber Müfige wirb durch in⸗ 
tereffante Noilzen und Anetdoten befriedigt werben. * 

Zur weitern Beförderung bes Kunſtflelßes fit ferner bie Au⸗ 
fait getroffen, daß uns von neuen ober ſich auszeichnenden Ar- 
ttfeln, wenn es Maſchinen ıc. find, deutliche Zeichnungen und 
Belhreibungen. zur Anufuabme mitgetheilt, von Fabritaten aber, 
3. B. Zeuchen, natürliche Mufter, deren Anzahl und Groͤße nach 
befonderer Uebereinkunft beitimmt werden wird, zur Bellegung 
in den Heften zugefendet werben können, mwoburd folhe am 
ſchnellſten — Kenntulß eines großen Publikums gelangen. 

Die Blätter erfheinen je alle 14 Tage in einem Heft mit 
Umfelag zu 1%/2 bis 2 Bogen Tert und 4 Aupferblättern in 
großem Dftavformat; legtere bei Kletbungen, Trachten ıc. ſchon 
folorirt, bie und da mit Mufithellagen. 

Um ben vorgefezten Zwet einer allgemeinen Thellnabme um 
fo gewiffer zu erreiben, und Inden wir ſolche vorauffeıen. ha— 
ben wir den Preis eines ſolchen Heftes für die Subferibenten 
auf 15 fr. geftellt. Es wirb anf brei Monate fubferibirt, und 
die Sammler erhalten das 10te Eremplar gratis. Dei Empfang 
des lezten Heftes wird braabit. Alle Anfragen und Beſtellun— 
gen geſchehen in frankirten Briefen unter ber nahflebenden 
—* Das erſte Heft wird im Laufe dieſes Monats er: 

einen, 

Stuttgart, den 4 Jan. 1828. 

Die Redaktlon 
ber gemeinnüzigen Blätter für Kunft ıc. 


Gerichtliche Belauntmahung,. 


(Berftelgerung.) Donnerſtag den 7ten Februar 
4823 Bormittags von 9 bis 12 Uhr und Rahmit« 
tags von 2 bis 5 Ubr und dem nächftfolgenden Tag wer: 
den aus ber Verlaffenfhaft bes Legatlonsratys Rhelnwald 
folgende Landkarten ic. in dem biffeltigen @erlitsiofale gegen 
gleich baare Bezablung öffenr't verfteigert: Die Speslclfarte 
ber Gegend zwifchen bem bein und der Saar, 320 Gräfe; bie 
Karte vom Koͤnlgrelch Bayern vom Yahre 1806 und 1809, 
170 Stüte; die Karte von Kurbapern vom Jahre 1802, 1500 
Blätter; Krlegetbeater der deutinen und fran;äfifpen Gränz- 
Länder zwiihen dem Rhein und ber Mofer vom Jahre 1794, 
8 Eremplare, jedes zu fehs Blättern; General: und Speıta's 
karten von Deuricland, Preußen, Weſtphalen, Vöhmen, Oet⸗ 
reich, Ungarn, Schweiz, Italien, Neapel ir.; Atlaſſe, Pläne 
von Schlachten und Belagerungen; Handzrihuungen, geſt ochent 
Kupferplatten; folgende 

Manufceripte: 

Don Widders Orlalual⸗ Konzerten, baveriſches Landrecht, 
Urfprung der erften Kapelle in München mit 7 Handzelchnun⸗ 
gen, Münchner Bäler: Ordnung, Wereiniaungd: Artitel der - 
Schnuͤr- und PVortenmader : Ordunag, der Müäbirichter zu 
Münden, Bader: Orbuuug zu Münden, verfatetene andere 
Manuferipte intereſſanten Jubaltes. 

Aaufsıiebbaber werden mit dem Unbang zu dleſer Beritels 
gerung biermic eingelader, daf tunen amı Tage vor dem Lirkta= 
tionstermin die vorläufige Einfiet- ber Verfaufschierte In dem 
erg Gerichte lokaie, Kommiffionszimmer, Nro. 9, ges 
waͤhrt ift. 

Münden, ben 7 Yan. 1828, 

Königlidies Kreis: und Stadtgerlcht. 
v. Gerngroß, Direlter, 
— Hoͤlzl. 





Ein Maun in den drelßiger Jahren, welcher ſchon mehrere 
Jahre alsKammerbiemer und Hausbofmeiter in Dlenſtea It, 
Die beiten Zeugnife und mündiihe Empfehlungen von hoben 
Herrfhalten barbieten fan, wuͤnſcht eine dähniige Anftellung, 
Die Expedition der Allg. Zeltung. 





Allgemein 


e geitung. 


Mit allerhböhften Privilegien. 


Freitag 


Großbritannien. (Schreiben aus London.) — 
_ N (Thronrebe bei 


und Trient.) — Bellage Nro. 18. Baperifche 


BGrohbritanmien, 

London, 9 Ian. Konfol, 3Proz. 843/45 tuſſiſche Bons 
94%/,; braſiliſche 60; merlcanifhe 46; columbifhe 27; griechl⸗ 
ſche 18, 

Die neuefte Hofzeitung meldet bie Ernenunng des Hrn. 
Gordon, früher großbritannifhen bevollmaͤchtigten Miniiters 
beim brafilifhen Hofe, zum nemlichen Poiten in Mabrib, 

Der Eourler fagt: „Das Minifterium bes Hrn. v. Bil 
lele iſt aufgelöst, und mir bebauten bis bei ber gegenwärti- 
gen Stellung ber dffentlihen Angelegenheiten. Es iſt traurig, 
daf gerade in dem Wugenblit ein neues Minifterium berufen 
iſt, Maaßregeln zu vollziehen, wo biefe eine ſehr Fritifche und 
bedenkliche Wendung genommen haben. Es läßt. ſich lelcht be: 
baupten, das neue Kabinet werde in die Fußſtapfen des vor: 
ausgegangenen treten; wenn ed aber in Bezug auf dußere und 
innere Politif nicht ernitliche Abmeldungen zeigt, warum bat 
man es denn fn einem Angenblite gewechfelt, ber zu einem 
folhen Verſuche am mwenigiten geeignet If? Bir find nicht zu 
bäftern Ahnungen gemeigt, aber glauben doch, daß Im gegen= 


märtigen Zuftande der enropäifhen Polktit Srund zu gerechten 


Beforgnifen vorhanden ſey. Bab es je einen Augenblik, wo 
man wüänfhen mußte, daß bie Megierungen, von benen Krieg 
ober Frleden abhängt, Innern Frieden genießen möchten, fo 
ift es ber gegenwärtige; Konfelld, die über die innere Polktit 
sefpalten find, dürften keine Fräftigen Maafregeln von Außen 
zu Stande bringen. Im Kampfe ber Parteien find energifche 
Plane, aus Eluheit ber Anfihten entfprungen, unausführbar, 
Wo feine Stabilität iſt, gibt es au Keine folbe Plane; denn 
Männer, bie auf die Dauer ihres Einfluffes nicht rechnen Fön: 
nen, werben fi nicht der Werantwortiichleit ausfezen wollen, 
zu Maafregeln zu rathen, bie keinen Erfolg haben koͤnuten, 
weil andere weniger gewandte Männer, die zugleich weniger 
von dem Nugen berfelben überzeugt find, mit Ihrer Vollzie⸗ 
bung beauftragt werben könnten. Bei einem ſolchen Zuſtaude 
der Dinge dürften vorübergehende Anskunftsmittel, die geeigs 
net find, die Mafchine in Bewegung zu erhalten, vorzugsweife 


vor ben nöthigen Mitteln, die alle Kräfte in Bewegung ſezen, 


angewandt werben. Aus biefen Gründen bedauren wir den 
Austritt des Hrn. v. Villele und die Aufloͤſung feines Mint: 
ſterlums.“ (Das Journal des Debats bemerkt zu dleſem 
Artitel: „Der englifge Courier erklärt fein Bedauern über dem 
Eturz des Hrn. v. Willele aus Gründen der allgemeinen Poll: 
tit. Wir können nicht einfehen, was bie Ruhe von Europa 


mit der Beibehaltung des Miniteriums, das auf Frantreich 


laftete, gewinnen folte., Die engliihen Vorftelunges. find 


Neo. 18. 


Frankreich. (Jourmalartitel.) — Niederlande, (Schreiben aus bem Hang.) 
ung der würtembergifhen Stände.) — Türkei. (Briefe aus Buchareft, Smyrna 
Stänbeverbandiungen. — Schreiben aus Frankfurt. — Rußland. tun· 
digungen. — Außerordentiſche Bellage Nro. 4. Spanlſches Amerita. — Untänbig 


18 Januar. 1828. 


db. — Mn 
ungen, 





fonft gewöhntih umfaffender. Bei der Huflöfung eines den df- 
fentlihen Freipeiten feindfeligen Minifterfums gab es eine au: 
dere Ruͤkſicht, als blos die auf den Traktat vom 6 Julius. 
Mit fo beſchraͤnkten Auſichten hatten wir ben Sturz der To— 
ries in England nicht beurthellt. Wir Könnten übrigens aut⸗ 
worten: „Was liegt uns am Bebauern in London, wenn man 
fi nur in Paris freut! vieleicht iſt dis um fo beſſer!“ Wie 
aber, die wir uns zu Felmem ſolchen politiihen Egotsmus be- 
fennen, ziehen vor, mur eine Ifolirte Auſicht im dem Artikel 
bes angeführten Journals zu finden, und find verfigert, bald 
alle unabhängigen Drgane der englifhen Preffe ganz anders 
ſprechen zu hoͤren.“) 

London, 8 Jan. Die Finanzrechnung bes eben vollen⸗ 
deten Vlerteljahres iſt erſchlenen, und zeigt ein nicht bedeu⸗ 
tendes Defizit, während das ganze Jahr Im Verglelch mit dem 
vorigen (freilich auch einem fchlechten) einen Ausfall von etwas 
mehr als 150,000 Pf. ergibt. Judeſſen find in biefem Jahre 
bedeutende Summen als Ubgaben für eingeführtes Getreide 
empfangen worden, welche zu dem guten Dlefultate ber Mech⸗ 
nung.mit beitragen; aber da derglelchen von nun an jährlich 
je erwarten ftebt, fo ſcheiut kein Grund vorhanden, warum 
die Miniſter baran verzweifeln follten, bad Schif bes Staates 
fortſteuern zu fönnen. Auch hört man für dem Mugenbilt we⸗ 
nig meht von einem bevorftehenben Wechſel ſprechen, doch zwel⸗ 
felt man, daß Lord Soderich länger als bis Oſtern am Ruder 
Bleiben werde. Wenn er austritt, bürfte der Marquis v. Wel- 
feslep, ein Freund der Emanzipation, welcher fo eben bie Statt⸗ 
halterſchaft von Irland niedergelegt hat, feine Stelle einnch⸗ 
men, in welchem Fal wenige Veränderungen in dem Yerfonat 
und den Srundſaͤzen bes Minifteriums zu erwarten find. Aber 
das Miniiterium ſey, welches es wolle, fo fchelmt bach fait ge- 
wiß in unfrer auswärtigen Volitit, Hinfichtlih Portugals und 
ber Zürfei, feine Veränderung bevorzuftehn (eben fo wie 
der Miniſterwechſel in Fraufreih in ber auswärtigen Po- 
litit des Kabinets ber Tulllerien eine Werdnderung hervor: 
bringen wird). Denn was aud die Oppofitionen Tagen mögen, 
was hierin gefhehen, war auf eine Mothwenbigteit gegründet, 
weiche kelaen anderen Gang zulief. Der Admiral Gore, wel 
hen wmfere Meglerung nach bem mittelländifhen Meere ge= 
fandt, hat über bie Schlacht von Navarin befriedigende Dokus 
mente mitgebracht; fie werden unter ber unmittelbaren Huf 
ſicht bes Miniſters der auswärtigen Ungelegenheiten gebrntt, 
und follen von der Urt ſeyn, daß fie die Oppoſition auf einmal 
zum Schweigen bringen mäfen. — Prinz Miguel wird von el- 
rem Gaſtmahl zum anderm gezogen, zu Paraden und Drufte- 


rungen umb allen Arten von Unterhaltungen geführt, welche el⸗ 
nen jungen Prinzen Vergnügen machen können; ja ber Koͤnlg 
fol Ach felme Aufnahme und Bewirthung fo ernftlih haben an- 
gelegen ſeyn laſſen, daß er elmem Glchtanfalle nicht zeitig ges 
mug begegnete, und daher fun biefem Augenblike fehr heftige 
Schmerzen leidet. Man verfichert auch, er babe feinen Minl⸗ 
stern treulih in dem Beitreben beigeftauben, den bei dem jun- 
gen Fürften vielleicht noch wanfenden Eutſchluß zu befeftigen, 
bie ibm anvertrauten Untertbanen feines Brubers der Verfaſ⸗ 
fung gemäß zu beberrfhen. Wenn man bierin bes Guten nur 
nicht zu viel thut; denn man ſcheint entfchloffen, ihm fogar 
bei feinen Unterhaltungen feine Pflicht Ins Gebäcdtnif zu m: 
fen. Als er im Eoveutgarbentbenter erſchlen, unb auf Ver: 
langen bes Yublitums das God save the King gefungen wurde, 
tihtete eine Schaufpielerin eine Strophe an ihn, worin man 
ihn aufforderte: „Die Sonne. ber Freiheit über Sklaven ſchel— 
nen zu laſſen.“ Der John Bull indeſſen, weicher jest ein Or⸗ 
gan der Hochtorp = Dppofition fit, nahm fi eine noch größere 
Greipeit mit dem boben Gajte ber Nation, indem er ihm 
einen Brief an felne Schweiter in gebrogenem Eugllſch zu- 
fehreibt, worin die Minifter lächerlich gemacht werden. Der: 
glelchen Acht englifhe Scherze mögen ihn freilich befremden, 
fie muͤſſen ihn aber doch auch belehren, wie barmios Im Grunde 
unfre Preßfreibeit ift, wie gelaffen nad ungeftört bie Megies 
zung dabei ihren Gang gebt, und wie rubig und beiter der 
Monarch dabei in feinem Luftfchloffe Windior Lebt. 
Grantreid. 

Yaris, 12 Jan. Konfol. 5Prey. 105, 55, 3Proz. 69, 5; 
Falconnet 75, 90, 

Unter ben Perfonen, welhe am 11 Jan, Privataubienzen 
beim Könige hatten, befand ſich auch der Fürft Pollguac. Am 
43 fuhr Se. Majeftät mir dem Dauphin nah St. Germaln 
auf bie Jagd. 

Eine königlihe, noch von Hrn. de Peyronnet kontraſig⸗ 
nirte Ordonnanz vom 5 Jan. ernennt die Mequetenmelfter 
Marquis b’Aubifrer und be Rainnevilie zu Staate- 
räthen im auferordentlihen Dienft, und ermäctist dem Lez⸗ 
tern, an den Beratungen des Staatsraths Theil zu nehmen. 
(Na dem Journal bes Debats fol dem Hrn. de Rainneville, 
als er ſich vor bem, unter Vorſiz des Grafen Portalis verfammelten 
Staatsrath zur Eidesleiftung einfand, diefeibe verweigert wor: 
den fepn, well er das vorfchriftsmäßige Alter von 50 Jahren 
uoch nicht erreicht hat. Er iſt erit 27 Jabre alt.) 

Das Journalbdes Debats fagt: „Es fit eim Unglüt 
für das neue Minijterlum, daß es gleich Anfangs keine Yopu- 
larität genof, obgleih es auf Hrn. v. Billele gefolgt it. Da 
es nicht binreichend viele Männer barbietet, die als gute und 
gültige Bürgichaften dienen können, fo ſcheiut bie öffentliche 
Meynung nicht geneigt, Ihm Kredit zu verfhaffen. Es wird 
demnach gemötbigt ſeyn, baar zu bezahlen, d. b. fo ſchnell als 
möglich Gefeze und Drbonnanzen zu erlaſſen, bie feinen @ifer 
für die öffentiichen Freiheiten beurfunben. Da bie gegenmär: 
tigen Mintiter, mit Ausnahme von zwei Männern, bios bie alten 
Mintiter find, fo verlangt man von ihnen, daß fie, um genug 
zu then, faft zu viel gewähren. So groß iſt das Miptrauen, 
fo viel Unheil haftet an ihrem Urfprung! . . . Wenn bie De: 
putirtenfammer die Anklage des Hru. v. Billele verlangt, 
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wird fih wohl bas Minlſterlum dann wiberfegen können, obne 
Mißtrauen zu erweten? Wirb es barein willigen können, ohne 
fib zu fompromittiren und zu entebren, wenn unter acht Mi- 
uiftern fünf find, bie wegen Mitfhuld belaugt werben dürften? 
Ein ganz aus ber DOpyofition gewähltes Minlſterlum hätte fa- 
gen können: Meine Herren, wir haben geflegt; wir wollen 
uns nicht rigen. Mie viele aber unter unfern Miniftern 
Eönnten biefes Wir fagen? Zwel unter at. Diefelbe Wer: 
legenbeit tritt ein, wenn bie Kammer auch nur bie Beitra- 
fung ber Wahibetrügereien verlangt, Mit einem gang aus 
ber DOppofition genommenen Mintfterium fände weder Berle- 
genbeit noch Ungewißhelt ftatt. Wenn es die Paird des Hrn. 
Vlllele und Hrn. v. Billele ſelbſt, ald unfern legten Pair, ver: 
theidigt, fo wuͤrde es dabel ſicher nicht das Anſehen haben, 
feine fünftige Majoritaͤt zu vertheibigen; es wuͤrde ale Wer- 
theidiger der königlichen Prärogative erfheinen. Die Lage bes 
Minierlums ift alfo ſchwlerig. Uebrigens fühlt Jedermann, 
daß ibm noch einige Schluffteine fehlen. Marten wir daher, 
bis die fönfglihe Weisheit die lezte Hand an Ihr Werk legt. 
Sie weiß, fo gut wie Frankreich, daß das Mintitertum, fo wie 
es jet ift, weder ganz bleiben no ganz fallen kan.“ 

Der Courrier fraugais bemerkt: „Wir follen 9 nene 
Minifter Haben, und bis jezt find es nur act. Diefe Zahl fit 
nicht bequem in einem Konfell, das nah Stimmenmehrheit 
entfheider. Hängt der Verzug in ber Wahl eines Minifters 
des öffentlichen Unterrichts vielleicht von einer getheilten An= 
fit im Kabinette und von eimer Schwierigkeit ab, fi in die- 
fer Beziehung zu verftändigen? Die Ftage würde in diefem 
Falle von großer Bedeutung feon, benn bei Berufung biefes 
neunten Mitglieds würde alddann bie bisher noch ſchwauken— 
de Wagſchale fih neigen, und ein wicklihes Spitem zum Bor: 
fhein kommen. Mieleicht glaubte man ohne Syſtem noch bie 
zur Berfammiung ber Kammern auslommen, und ſich dann 
an bie Majorität, die man darin finden möchte, anfchließen zu 
fönnen. Meiftend treten aber unvorbergefebene Creigniffe und 
umftände ein, bie fo ſchwache Berehnungen vereiteln. Einigen 
umlanfenden Gerüchten zufolge fände zwar nicht gerade Spal- 
tung aber Ungewißhelt ftatt, ob man fi an das linke ober an 
das rechte Centrum anſchließen wolle, ſtatt daß man aufrich⸗ 
tig eine Nationalmajorität fuhen follte, die bem Thron und 
unfern Juſtitutionen gleiche Kraft verleihen würde.’ 

Das Journal bu Commerce meput: „Go lange wir 
die neuen Mintiter nicht durch offene und fürmliche Hanbium- 
gen ben Wünfchen der Kammern zuvorkommen fehen, betrach⸗ 
ten wir fie fo, als ob fie gar nicht vorhanden wären. Wit 
richten unfere Oppofition gegen ihre Vorgänger, in ber Ueber⸗ 
zeugung, daß diefe noch insgehelm regieren, Elnlge Männer 
find entfernt, aber das Soſtem ft mod umwerändert. Das 
Uebel iſt vorbanden, nur fit der Schmers miht mehr fo ein⸗ 
dringend. Der Krebs muß aber ganz ausgefhnitten werben.’ 

Der Sourrier francais fagt: „Im Miniiterrath bat 
erit Eine Berathung ftatt gefunden. Es banbelte ſich vom ben 
gegen bie Jefuiten zu mebmenden Maafregeln. Es beit bie 
Verfammiung fey in zwei gleihe Theile zerfallen, vlet Mit⸗ 
alleder gegen, vier daflr, und man fen alfo zu feiner Eut⸗ 
ſcheldung gekommen.“ — Die Gazette frägt fpottend, woher 
der Gourrier diefe Kabinetsgebeimntife wife ? 
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Ya aͤhnllchem Sinne kuͤndigt das Journal du Eommer: 
ce an, ber Hr. Biſchof von Hermopolis und Hr. v. Chabrol 
sogen fih ans bem Kabinette zurüf, und Hr. v. Martignac 
fen vom Könige Interimiftifh mir bem Portefeullle des erftern 
beauftragt. Das Yournal des Debats ſchreibt fogar dreien 
der jegigen Minlfter die Abſicht zu, Ihre Stellen nieberzulegen. 
Der Sonftiturionnel läßt Hm. v. WVilemaln bie Stelle 
eines DMequetenmeliters und Direltord bes Buchhandels aud: 
ſchlagen. 

Das neueſte Journal des Debats ſpricht von ber Anlunft 
eines Kourlers aus London, mit ber Nachricht, daß in Folge 
einer lebhaften Diekuffion im Aabinette, Lord Soderich und 
zwei feiner Kollegen, worunter ber Kanzler ber Schazlammer, 
Hr. Herries, Ihre Entlafung eingegeben hätten. (Die Gar 
gette de France bemerkt, bie Londoner Journale vom 
9 Jan. fpräden von der Entlaffung ber HH. Herries und 
Hustifon nur als von Börfengerähten. Lord Hollands Ein- 
tritt ins Aabinet fen ſchon vor einigen Tagen von den Times 
wieder in Anregung gebracht worden.) 

Hr. Frangois de Neufhateau, Mitglied der Acadimie Gran: 
talfe, it am 9 Jan. zu Paris geftorben. 

Aus Toulon fchreibt man unterm 3 Jan. : „Die Fregatte 

la Fleur de Lis If zu der Schifsdlvifien geftoßen, weiche ſich 
unter dem Schifsfapitain Eollet vor Algler befindet. Man be: 
ſchleunigt den Bau von brei Bombarbiergalioten, welde, ver: 
eint mit den acht andern, bie auf ben Werften von Breit, 
Lorlient und Eherbourg gebaut werben, für bie Erpebitiom be- 
ftimmt find, bie man gegen Algier vorbat. Man ließ auch 
ein Dampfihlf zu dem nemlichen Zwele nah Toulon Tom: 
men. Das einzige Linienfhif, welches man gegenwärtig aud: 
ruͤſtet, kit bie Stadt Marfellle von 74 Kanonen, Die andern, 
die ſchon lange im Hafen bileben, ber Heros, der Majeitueur, 
der Montebello, ber Souverain, würden zu große Ausbeflerun: 
gen erfordern, bevor fie für einen Krlegszug tauglich wären. 
Bis jest iſt keine Rede von ihrer Ausräftung. Die engllſche 
Fregatte Glasgow iſt noch am memlichen Tage, wo fie ben Ab⸗ 
miral Sir John Gore and Land gefezt hatte, wieder unter Se— 
gel gegangen. Der Breslau wird wieder ausgebeffert. Er if 
überall mit fupfernen Platten bedelt, bie man auf die Beſchaͤ— 
bigumgen gelegt, bie ihm bie zahlreichen türkifhen Kanomentn- 
geln verurfaht haben. Ein Theil bes Hintertheils bes Scipio 
iſt verbrannt. Man weiß nicht, welche Beſtimmung diefe Schiffe 
mach vollendeter Ausbefferung erhalten dürften. Man glaubt, 
der Breslau werbe abgetafelt und feine Kanonen ıc. Ins Zeug: 
Haus gebraht werben. Man gräbt im Seearſenal brei neue 
Barfins, und ein fehr großes Gebäude im Artillerlepark. Die 
Saleereniträninge find mit biefen Arbeiten beſchaͤſtigt. Die 
Magazine für die allgemeinen Verproviantirungen, bie faum 
vollendet find, erregen die Aufmerkfamkeit bes Meifenden durch 
bie Eleganz und Feitigtelt ibres Baues und ihre gluͤlliche Ein⸗ 
thelluns. 


Nieberlande. 

+ Wus dem Haag, 8 Jau. Ein Depot framgöflicer, 
5/4 löthiger Gewehre, das ſich ſeit länger als ſechs Jahren zu 
Amfterbams befindet, und um das ſich ſchon alle politiſchen 

en beworben haben, (zuerſt wollten es die Südamerika- 
ner, dann bie Negtos, danu die Wgravlabes und ibre Freunde 


1 


erfteben) bat bis jezt feinen Herrn mit verämbert, ba helle 
der Preis ben Liebhabern zw theuer war, theils der Beſtzer 
nicht genug Sicherheit für die Zahlung erhalten Fonnte, Die⸗ 
fes Depot fol nunmehr unter vortbeilbaften Bedingungen von 
einem angefehenen Hanbdelsbanfe für Rechnung einer enropät- 
fen Macht gefauft worden ſeyn. Db bie Lebermahme jezt 
ober im Frübiahre geſchehen wird, iſt ungemiß. 
Dentfdlanb. . 
Um 15 Jan. eröfnete Se. Maj. der König von Wirtem- 
berg einen, zu Erledigung mehrerer bebentender Gegenſtaͤnde 


«ber Gefezgebung zufammenbernfenen außerorbentlicen Landtag 


mit folgender Mede vom Throne: „Durchlauchtigſte, Durch⸗ 
lauchtig⸗ Hocgeborne, Edle, Ebrwuͤrdige, Liebe Getreue! Die 
verfchiedenen bedeutenden Gefezgebungsgegenftände, Die bei 
Ibrer lezten Verſammlung niht mehr erledigt werben konn— 
ten, haben Mic veranlaßt, zu deren Berathung einen 'außer- 
orbentlihen Landtag einzuberufen. Da bie Wirffamfelt ef: 
felben fib auf jene befhränft, und gu ihrer Vorberathung 
eine eigene Kommiffion, längere Zeit hindurch, mit lobent⸗ 
werthem Elfer beſchaͤftigt geweſen iſt; fo hoffe Ich, daß Ihre 
Verhandlungen, geleitet von dem Selſte gegenſeitigen Ver— 
trauens, der bisher unſere Verfaſſung geſchlrmt und in er- 
freulicher Weiſe entwlkelt bat, bald und zum Beſten bed Va— 
terlandes ihr Ziel erreichen werden! Die Geſezesentwuͤrfe, 
welche Ihre verfaſſungsmaͤßige Thaͤtigkeit in Auſpruch nehmen, 
umfaſſen Gegenſtaͤnde, deren Wichtigkelt für die Wohlfahrt 
des Landes von ſelbſt einleuchtend if. Nah den vorgeſchla⸗ 
genen Abänderungen in dem Refrutirumgsgefeze, foll an 
elner Einrichtung, die zum Schuze Aller dient, auch von Allen 
hlezu Tüchtigen, Theil genommen werben, ohne daß Erlelch⸗ 
terungen ausgeſchloſſen wären, welche ber Zwek für zulaͤſſig 
erfennen läßt. Der Gefezesentwurf über das Gemeinbderecht 
iſt beftimmt, einen ber wichtigiten Zweige unferer innerm Ver— 
waltung nad Grundfdzen zu ordnen, welche, bei vorzugswelfer 
Beachtung ber gefezlihen Rechte der Gemeinden, Hinderniffe 
zu entfernen beabſichtigen, bie dem Wohle bed Ganzen, ind: 
befondere der gunehmenden Entwilelung ber Gewerbsthätig- 
feit, fih bemmend entgegen ftellen fönnten. Leztere im einer 
Beit, die den landwirthſchaftlichen Fleiß noch immer wenig be- 
günftigt, mehr und mehr empor zu heben, iſt Mein ftetes 
Augenmerk gewefen. Aus biefem Geſichtspuntte find auch bie 
Anträge zu einer nenen Gewerbeordnung hervorgegangen, 
bei welcher Sie den mit unferer vaterländifhen Slunes art 
übereinftimmenden Grundfaz berüflichtigt finden werben, baf 
Veränderungen in der Gefezgebung , die fih bleibend erhalten 
follen ; nur allmaͤhlig und am ber präfenden Hand ber Erfab- 
rung eingefährt werben dürfen. Ye größer ber Einfinß iſt, 
den ber Hanbeldverfehr mit ben Nachbarſtaaten auf den freien 
und thätigen Betrieb ber Gewerbe Außert, deſto angenehmer 
it es für Mich, Ihnen anzufändigen, daß die Unterbaublun- 
gen, welde in biefer Beziehung mit ber Krone Bavern ge= 
pflogen worben find, die gegründete Ausfiht auf eine nahe 
und erwuͤnſchte Beendigung gewähren. Ihrem früher ausge- 
fprohenen Bitten gemäß, werben Ihnen einige, bie neuen 
Dfandgefeze ergänzenden Beſtimmungen, fo wie ein @efez we- 
gen Beftrafung der Diebitähle, mitgethellt werben. Mit Ver⸗ 
grügen habe Ich vernommen, daß bie Beſorgniſſe, welche bei 
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der Einführung der Pfandgeſezgebung entitanden waren, durch 
den Erfolg nicht beftätigt worden find, vielmehr das öffentliche 
Vertrauen zu berfeiben fortwährend zunimmt. Bei der Ber 
rathung über die Ihrer Zuftimmung bebürfenden Beränberun: 
gen in dem königlihen Hausgefeze werden Sie — Ib 
vertraue baranf — bie den Angehörigen Meines Haufes zu: 
ſtehenden Anſpruͤche, fo wie bie äußere Würbe beffeiben vor 
Augen haben, wogegen Ih nah Meinen landesväterlihen 
Seflunungen jede bilige Beräffihtigung der Verbältulffe wie: 
derholt zufihere. Und fo barf Ih Mic ber frembigen Hof: 
nung überlaffen, es werde ber hlemit eröfnete vierte Pandtag, 
gleich den vorangegangenen, das Bilb ber Einigkeit zwiſchen 
dem Megenten und dem getreuen Ständen bes Landes barftel: 
ien, und biefer Bund, immer enger geknüpft, unter allen 
Ereiguiſſen fortbeitehen, welde die Zufunft in Ihrem Schooße 
verbirgt.” — Der Präfibent ber erfien Kammer, Fürjt von 
HobenloherDehringen antwortete bleranf: „Eute könig- 
the Majeftät haben mit jenem Scharfblif, ber nur einem 
Regenten eigen ift, welcher bie Wohlfahrt feiner Unterthanen 
ald das Ziel feines raftiofen Strebens betrachtet, bleientgen 
Gegenitände ber Seſezgebung erfannt, welche Verbeſſerungen 
erfordern. Dur deren Anordnung follen allgemeine Einrich- 
tungen, felbit bei einer anerkannten Chellnahme Aller, mit 
den Aufprühen ber Billigkelt und den ſich darauf gründen: 
den Erleichterungen verbunden werden. Eure königlihe Ma: 
ıeftät beabfihtigen, dem Gemeinde : Bürgerrecht eine feite 
Beſtimmung zu geben, und wollen durh eine neue Ger 
ri send dem Gewerbeflelö Ihres Laudes eine größere 
untetung, einen lebhafteren, tbätigeren Betrieb fihern. 
Indem Allerböchffie ung die berubigendften Verſicherungen über 
den ‚freieren Handelsverkehr mit den Nachbarftaaten ertheilen, 
verhelfen Sie und weitere Berfügungen für bie Wohlfahrt des 
Landes und Alerböchftibrer eigenen Familie. Um alle biefe 
wohlthätigen Zweke früber ind Leben treten zu laffen, entſchloſ⸗ 
fen Sid Eure koͤnigl. Majeſtaͤt, einen auferorbentlihen Land⸗ 
tag einzuberufen. Mir wird ber ehrenvolle, der fchöne Beruf, 
Aller hoͤchſtihnen für diefen ruͤhrenden Eifer Irges vaͤterlich ge⸗ 
ſinnten Herzens im Namen Ihrer getreuen Staͤnde ehrerble⸗ 
tig zu danken, welche mit unverbruͤchlicher Anhaͤuglichkelt, wenn 
es möglich iſt mit erhöhter Liebe, zum viertenmal Allerhoͤchſt⸗ 
ihren Thron in diefem Augenblik umgeben. Das ſchoͤne Bilb 
ber Eintgfelt, welches Em. koͤnlgl. Majeftät vor Augen haben, 
ift kein Krugblid. — Wo ber Geiſt der Liebe und bes Guten 
as Haupt befeelt, da wirkt diefer freundliche Genius aud er- 
bebend auf die Giteder bes Haufes, und Liebe um Liebe, Ver: 
trauen und Einigkeit fchägen die Brunbfeften bes Gebäudes. 
Der Wunſch, der fo innig in ben Herzen Ihrer Würtemberger 
lebt, er werde laut; Bott erhalte deu Könlg!” 
zTürfet, 
t+ Buharefi, 31 Dec. In Konftantinopel ift, feitbem 
die diel Botfchafter adgereist find, Alles beim Alten. Die 
Pforte bereitet fib zum bebarrlichiten Widerftande vor, und 
fein Mittel bleibt umverfucht, um den feit den lezten Refor— 
men geſunkeuen Gelft der Muſelmaͤnner new zu beleben. Mitt- 
lerwelle begen einfihtsvolle Perfonen noh immer viele Hof: 
nung zu einer Ausglelchung ber Streitfrage, und fie fühlen 
ſich dadurch um fo mehr Im Ihtem Glauben befiärft, daß ber 
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oͤſtre ichlſche Internunclus, deſſen Seſundheite zuſtand zwar noch 
ſehr leldend iſt, nichts verabſaͤnmt, um bie Pforte zur Nach⸗ 
giebigkeit zu bewegen, uud fie mit dem Gefahren, bie ein of⸗ 
fener Bruch mit deu drei Mächten unvermeiblich herbeiführen 
müffe, bekannt zu machen. Zugleib wird das Antwortsſchrel⸗ 
ben an ben Großweifier bie Bemühungen bed Internuncius 
kräftig unterftägen, und der Großfultan bürfte dadurch belehrt 
werden, daß bie Frage von allen Thellen febr ernftlih aufge 
faßt fen, und daß bie Erbaitung bes Friedens nur von Ihm 
abbänge. Wieweit es ihm In dem jezigen Augenblife noch er- 
laubt ſeyn fan, in ber biöher beobachteten Polltik eine Aen— 
berung eintreten zu laſſen, unb ſich dadurch gegen bie nabe 
ober ferne Gefahr geſchuͤzt zu feben, dürfte man zu Konſtan⸗ 
tinopel kaum zu beurthellen wagen, mwenigftend ſcheint daſelbſt 
ber Wunſch nach einer kräftigen Garantie für die Dauer der 
durch allfällige Nachgleblgtelt berbeizuführenden Verhaͤltuiſſe 
vorherrſchend. Od bie andern Mächte eine folhe Garantie zu 
geben für gut finden werben, möchte vorfommenden Falls ein 
fhwieriger Gegenftanb ber Beratdung werben. Dem nieder: 
laͤndiſhen Gefandten,, dem bei der Abreiſe ber Botſchafter die 
Archive derfelben anvertraut worden find, wurde aud bie Ju— 
risbittlon über die Unterthanen der drei Mächte übertragen. 
Den foͤrmlichen Schuz derſelben bat ihm aber bie Pforte nicht 
zugeftanden, — Selt drei Tagen find bier mehrere englifche 
Metfende und polnifche Edelleure burhpaffirt, die von Konftaus 
tinopei kamen. 


* Smyrna, 19 Dee. Die Botſchafter von England und 
Franfreih, die HH. Stratforb: Canning und Graf Gullleml— 
not, haben fi einige Tage in Voutla aufgehalten, und fo- 
dann ihre Reiſe fortgefest. Hr. Stratford Canning begibt fib 
nah Cotfu. Hier berrfht Ruhe, aber die Konfuln_der brei 
Maͤchte treffen Vorbereitungen zur Abreiſe. 


** Trieft, 11 Yan. Mon Dbeffa iſt ein Schif bier an— 
getommen, das Konitantinopel am 18 Dec. verlief. Der Ka: 
pitaln hörte dafeibit, daß der Großherr in Kurzem nad Abria⸗ 
nopel gehen würde, um bie newen Truppen zu organifiren. 
Der ruſſiſche Botfchafter war mit zwei Transporticiffen, we⸗ 
gen widrigen Windes, nicht mach Odeſſa, ſondern nah Vourla 
gegangen, wo er fi auf einer ruflifhen Fregatte hleber ein⸗ 
sufchiffen gedachte. Die türkifhe Regierung bat In Konſtan— 
tinopel fi) der Getreidelabungen aller Schiffe ber brei alllire 
tea Mächte bemäctigt, und erthellt benfelben keine Firmane 
mehr mach bem fhwargen Meere. Dbengebacdter Kapiteln 
fegelte am 25 Dec. aus den Darbanelien mit 60 Schiffen 
verſchledener Nationen, welche unter Begleitung ber I. k. 
Goelette Vigllante, theild mac dem mitteländifhen Meere, 
thells hleher beftimmt waren. — Bon neuerlihen Piraten: 
Beraubungen hat er nichts erfahren. 


Der Offervatore Ertenino vom 12 Januar beftätigt, 
nah Verläten aus Corfu vom 3 Jan., die bafelbit erfolgte 
Ankunft des Hrn. Sttatforb: Sanning. Zugleih meldet er, 
zwei im Gorfu eingelaufene griechiſche Krlegsbriggs bitten, auf 
Befehl der dortigen Megierung, ben Hafen verlaffen müffen. 





Verantwortlicher Redakteur, C. 9. Gtegmann. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1828. Nro. 18. 





Bayern. 

"München. Gortſezung ber Verhandlungen in der neun 
ten Öffentlichen Elzung der Kammer ber Wbgeordneten am 
12 Yan, 1828.) Nachdem befe Vorträge des loͤnlgl. Finanz- 
miniſters beeudigt waren, lleß der erſte Präfident die Vor— 
ftelung des Abgeordneten Helnrih Seiſel (aus dem MRhein: 
treife), weißer um einen weltern zwelmonatlichen Urlaub nach⸗ 
ſuchte, vorlefen, und bie Kammer nahm fein Bebenten, nah 
dem vom zweiten Präfidenten gemachten Antrage, diefes Ge— 
ſuch zu bewiligen. Hlerauf Iub der erfte Präfident den Abge⸗ 
ordneren Heffner, als Meferenten des dritten Ausſchuſſes ein, 
über den von der Kammer der Meichsräthe an die Kammer 
der ahgeoröneten gelangten Entwurf eines Geſezes bi:fichtlich 
des Staatsgutes (welcher ia unfern Beilagen famt Motiven 
gellefert werden foll,) vorzutragen. Der genannte Abg. Heffner 
eritattete demnach von der Reduerbuͤhue folgenden Vortrag: 


Vortrag des Abgeordneten Reglerungsraths Heffner, In 
dem dritten Uusfhufe. Die nähere Beftimmung ber 
BVerfaffungeurtunde iu dem Tit. III. vom Staatsgnte 
$. 2. Nro. 7. die Sammlungen für Künfte und Wiſſen⸗ 
fdaften betreffend. 

Wo es ſich immer von neuen Beitimmungen, Zufäzen oder 
Henderungen in der Verf-Fungsurkunde handelt, muß bie Auf⸗ 
mertfamtelt eines jeden Bayern gefteigert werben; ich habe 
daber nice noͤthlg, die MWintigteit des Gegenſtandes erjt 
zu entwifeln, und die Aufmertfamtelt auf meinen Bortrag be: 
fonders zu erweten. Der Gefezesentwurf In biefem Betreffe 
ward durch die hohe Kammer der Meichsräthe famt den Mo: 


tiven am 24 », M. der hoben Kammer der Abgeorbueten mit: 


zum. Wir werden aber bdiefen Gefezesentwurf und deifen 
otlve befto fenter auffallen, wenn wir vorher die geeigneten 
Stellen der Verfafungsurfunde felbft uns wieberbolt haben, 
Der Tit. 111. vom Staatsgute verordnet $. 1. „Alle neuen 
Erwerbungen aus Privattitein, am mnbeweglihen Gütern, fie 
mögen In der Haupt= oder MNebenlinie geiheben, wenn ber 
erfte Erwerber während feines Lebens nicht darüber verfügt 
dar, fommen in den Erbgang des Mannsftammes, und wer: 
den als der Gefamtmalle einverleibt angeſehen.“ Der 2. $. 
des nemliden Titels beſtimmt ſonach weiter: „Zu dem verdu: 
derlihen Staatsgute, welches im Falle einer Sonderung bes 
Staatevermdgens von der Privatverlaffenihaft In das Juven⸗ 
tar des leztern nicht gebracht werden barf, gehören: . . . 
7) alle Sammlungen für Künfte und Wilfenfhaften, als Bi: 
biiotdeten, phvſitaiiſche, Naturallen⸗ und Münzkabinette, Uns 
tiquftdten, Statuen, Sternwarten mit ihren Inftrumenten, 
Semälde : und Kupferftlbfammiungen, und fonftige Ge: 
genftänbe, bie zum dffentlichen Sebrauche ober 
Pe Beförderung der Känfte und Wiſſenſchaften 

eftimmt find.” &o bie Worte unferer beiligen Urkunde! 
Mit denfeiben fommt ganz überein, was in Tit. VIII. bes 


Bamitienftaturs bes föniglihen Hauſes, (Meglerungsblatt von. 


1821 Nro. 1.), von dem Privatvermögen der Glleder bes fü: 
nigliben Haufes, und der Erbfolge In bafelbe verordnet wird. 
Was ber jedesmalige Megent, — find die Worte, — durch 
Erfparnif aus den zu feiner Privatdispofition geftellten Ein: 
nahmen, oder aus-fonftigen Privattiteln erworben, und dem 
Vermögen des Staates und der Krone noch nicht einverleibt 
ß: — barüber fteht ihm auch bie Privatdispofitten zu.” „In 

tmangelung einer Dispofition, beißt es im $. 5. 
weiter, finder in das zurätgelaffene Privatvermögen auch eine 
Iuteftaterbfolge, jedoch nur. . . und vorbehaltlich der in der 


Berfaffungsurfunde Tit. III. $. 1. enthaltenen Beſtimmungen 
ſtatt.“ „Der Monarch fit aber nad $. 2. in feinen Dispofis 
tionen an die Vorſchriften der bürgerlihen Seſeze nichr gebun- 
den. Nach biefen Flaren Beitimmungen werben alfo ſoger un= 
bewegiihe Güter als — ertlärt, wenn 
der erſte Erwerber in Leben darüber nicht dispontet nat, 
Wenn nun aber Gegenitände für Künfte und Wiſſeuſchaſten, 
von dem Monarden aus feinem Bermögen erworben, nud 
auf EL, Befehl in jene Sammlungen abgelietert, welce 
zum dffentlihen Gebrauche ober zur Beförderung der Kıune 
und Wiſſenſchaften beftimmt find, und worüber der Monarch 
eine andere Dispofitiom micht getroffen bat, fib ma teluem 
Tode vorfinden, wuͤrde man die benannte Stelle der Verfaſ— 
an erg nicht dabin anwenden müſſen, baß jene @teyen- 
ftände als zum Staatsgute gehörig zu behaupten feyen ? Denn, 
mas bie Berfaflungsurfunde erfordert, teitt bier wlles eeutlich 
ein. Die fragliben Gegenftände find nemlih an fio zum dr 
fentlihen Gebraude, und zur Beförderung ber Wiſſenſchaften 
geeignet, fie dienen auch, und zwar auf audbräfitwen Befehl 
des Monarchen wirkllch dazu, da fie fi in öffenti:hen Sammz 
lungen von Künften und Wiſſenſchafteu befinden, uad ber Mos 
marc bat anfer der thätlihen Einbringung an jene oͤffentlichen 
Sammlungen nichts weiter über fie verfügt. — Man wird das 
ber mit Recht behaupten können, jene Gegenftände feven auch 
für alle Zeit von dem Monarchen zum öffentiihen Gebrande, 
und zur Beförderung ber Wiſſenſchaften beitimmt worben, 
feyen ſomlt nun ein Thell des unverdußerlichen Staatsgutes, 
und bürften in das Inventar ber Privatverlaffenfhaft nicht 
gebracht werben, dirfogar unbeweglige, von dem Monarden, 
umb felbft von einer Nebeniinie erworbene Güter, wenn nicht 
ansbrüflih darüber von dem erften Erwerber bisponirt wer: 
den, zum Staatsgute verfaffungsmdßte beftiuimt find, und 
bier, bei Ermangelung einer andern und jüngern Berfägung, 
die Thatbandinng bes Monarchen, mwoburd er jene Kunftfa= 
hen in dffentiihe Sammlungen bat bringen laffen, als bie 
fejte Dispofition deſſelben, der ohmebin hierin an bürger- 
fihe Geſeze nicht gebunden fit, anzufeben fommt. Indeſ⸗ 
fen it bob and wohl benkbar, daß ela Monarch bei der vers 
ordneten Einbringung won bergleichen Begenitänden in bie öffent» 
llchen Sammlungen die Meynung noch nicht gehabt babe, 
Be dem Staate zu überlaffen, fonbern darüber noch beſon— 
ers für feine Erben verfügen zu wollen, daß Er aber durch 
böhere Staatsgefhäfte an einer befondern Merfügung ges 
bindert, und von bem Tode überelle werde, wodurch dann 
nach der obigen Anwendung der Verfaflungsurfunde den Pris 
vaterben bed Monarben gegen feinen Willen jene wichtigen 
funit= und wiſſenſchaftlichen Gegenitände würden entjogen wer: 
ben. Diefe Betrahtung Fan einen fein alerhöcftes Haus und 
feine Freunde mit väterliher und freundſchaftlicher Llebe gleich 
hoch umfalfenden Monarchen bedenklich machen, koͤſtliche, den 
MWilfenfhaften und Künften ſehr frommende Gegenftände in 
öffentiihe Sammlungen zu geben; es kan ibm nit an Geler 
geuhelt fehlen, felbe font wo aufitellen und bewabren zu lafs 
fen, wodurch fie aber dem Öffentlihen Genuß, dem Studium 
ber Künfte und Wiſſenſchaften — meiſtens zum großen Nach— 
theile derfelben würben entzogen werben. Diefen gegen bie 
Auffiellung folder Kunftfchäze in oͤffentlichen Sammlungen fi 
erhebenben, genip nicht ungegründeten Bedenkllichtelten, mit 
ben nachtheiligiten Folgen für Künfte und Wiſſenſchaften felbit, 
will bie für das Gebeiben und Blaͤhen berfelben ſtets wach⸗ 
fame Staatsregierung mit Weisheit begegnen, und gibt zu 
dem Ende folgenden Gefegentwurf, woburd ber 6. 2. Bf. 7. 
Tit. II. der — re näber beitimmt wird. (Le- 
gatur der Gefezentwurf.) Rls jest ſcheint mir alfo die Rege 
zu ſeyn: Was dee Monarch, obfhon von feinem Privatvermd- 
gen erworben, In dffentiihe Kunft = mb wiffenfhaftiihe Sammiun⸗ 
gen hat bringen laſſen, wird nach feinem Tode Staatseigenthum, 
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wenn Er nicht beſonders daruͤber verfügt bat. Nau ſoll zur 
Vegel erhoben werben: Was ber Monarch ans feinem Privat⸗ 
vermögen an Kunft = und wiſſenſchaftlichen en erworben, 
bleibt, obſchon er ſolche in öffentlibe Sammlungen babe brin- 
gen laffen, dennoch fein Privateigenthbum, unb gebt auf feine 
Erben über, wenn Er nicht förmlich, fomit nicht ausbrüflic 
verfäget bat, daß jene Gegenſtaͤnde dem Wermögen bed Staa 
tes ober ber Krone einverleibt ſeyn follen. Die Kammer ber 
Meicsräthe, wohin biefer —*— zuerit gebracht wurde, 
übergab benfelben der Kammer ber Abgeorbneten. „Sie glaubt, 
daß er unbedingt anzunehmen ſey.“ Im ber That! ich wüßte 
nichts dagegen zu bemerfen, Dem Monarchen fteht frei, ſein 
atvermögen nach Willkuͤhr zu verwenden. Er iſt nicht ver- 
unden, erworbene eigentoümliche Kunſtſchäze in Öffentliche 
Sammlungen zu geben. Er muß aber Bebenten haben, die: 
fes nah den jejigen Belimmungen zu thun, weil Er mit je 
dem Unterthan bie Weforgnis einer üeberellung von dem Tode 
emein hat, Zwar könnte Er gleich bei der Ueberſendung er: 
füren, daß damit noch keine eigenthämliche Ueberlaſſung an 
den Staat gemepnt, fonbern baß darüber noch ausbrüfih bes 
ftimmt werden fol, daß fomit, bis dieſe erfolgt fen, das Ei- 
Einfender unb feinen Erben im ben Meglitern 
Sammiımgen vorzubebalten, und in der über bie Einliefe: 


ib 
ı H 


2 ober weil Er Bebenten bat, fib jezt 
mmt über einen Theil feines Eigenthums zu er: 

efem Bedenken fan nun dadurch am. fiherften bes 
werben, wenn jene Kunftfaben nicht in bie öffentlichen 


miungen gebracht 
ite ber — und ben GStubirenden eine erwuͤnſchte 


En 


fraften zu beblenen. Dem fünfte und Wifenfhaften lieben: 
den u muß biefes rn = en Bott muß 
die — 4 — a —— 9*— 
net [; . Er fibert bem narchen 

— und else dem Wolfe den erfehnten Genus. 


begntachte daher, denfelben mit Danf anzunehmen und ber 

der Meihsräthe In gefezliher Form zu antworten: 
Abgeordneten bat bem ihr mitgetbeilten 

Beorfhlage Sr. Maietdt des Königs, bie mung 
des $. 2. —9— 7. des Titels Ill. ber Verfaſſungsurkunde be: 
s eine Auslegung berfelben ihre mmuug er—⸗ 


Am Ende des Wortrages eröfnete ber Präfibent, daß bie 
Zeit ber Beratbung über dieſen Gefegesentwurf burd bie Ta- 
gesorbnung angezeigt werben folle, übrigens die Mitglieder, 
welche bieräber Neben von bem Meduerfiuhle aus halten wol⸗ 
fem, fi reglementmäßig zu meiden baben. 

(Fortfezung folgt.) 


* Münden, 16 Jan. Im der heute ſtatt gebabten zehn⸗ 
ten dffentliben Shzung der Kammer ber Abgeordneten wurbe 
nach Werlefung des Protololls der vorigen Sizung, bie aller- 
hoͤchſte Entfhliefung vom 14 d. M., durch welche die Dauer 
ber gegenwärtigen Sijung der Ständeverfammmlung bis zum 
29 Febr. d. 3. verlängert wird, vom Yräfibium befannt ge- 
macht, Hlerauf begann die Diskuffion über den Geſejesent⸗ 
wurf, — bie Beſtimmung des $. 2. Ziffer 7. bes Titels 11. 
der Verfafungsurtunde Cbinfichtlih bes Staatsgutes) hetref: 
fend, nach deren Beendigung der erfle Präfident, der Tages⸗ 
ordnung gemäß, die Berathung über den von ber Gtaatdre- 
wierung vorgelegten Entwurf eines Geſezes wegen Eiufüb- 


rung ber Laudräthe eröfnere. Nachdem ber Gtaatdmi- ' 


niſtet des Jauern uäb ber Finanzen, Graf v. Armansperg, in 
Beziehung auf die vom dritten Ausſchuſſe beantragten Modif 
Kationen, imı Namen ber Staatsregierung, eine Erklärung ab- 
gegeben, auch einzelne Im Vortrage bes Korreferenten aufge: 
ftelte Behauptungen berihtigt hatte, betraten ber Reihe na 
bie Abgeordneten Beyer, Graf v. Benzel-Gternau, Thlanes, 
bie Mebnerbühne,, um In ansführlihen Reden für den Befe- 
zesentwurf zu fprechen. Gegen 5 Ube Nachmittags wurde bie 
Stzung geſchloſſen, unb bie Fortſezung ber Berathung auf 
Freitag den 18 d. M. anberaumt. Die Details folgen, 


Deutfdlanud. 

** Franlfurta. M., 14 Jan. Ans welchem Gefidts- 
punkte auch der gegenwärtige Stand der Wugelegenbeit im 
Orlente betrachtet werben mag, fo beweist die Börfenmwelt durch 
bie That, daß fie nicht der Meynung iſt, ber Abgang ber Ge— 
fandten der verbuͤndeten Mächte von Konftantinopei habe bie 
Löfung bes Problems auf bem Wege gütliher Unterbandiun- 
gen erfhwert, ober fep wohl gar als ber Vorbote eines nun- 
mehr unvermelbiih geworbenen Krieges anzufehen. Ob fie 
diefe Mepnung bios auf bie beshalb gehegten Wuͤnſche fküzt, 
ober ob fie aus eriter Quelle, dur gemanere Kunde hervorge- 
rufen worben, barüber könnten ſich unfere Papierhändier felbft 
ulcht wohl Mechenfhaft geben. Genug, in Wien find die @f- 
fettenturfe geftiegen, und babei wurbe zugleich gemeldet, der 
Erlebe werbe uns erhalten bleiben; ein großes Haus bat da- 
felbft kürzlich taufenb Stüf Banfaktien angekauft. Inter bem 
biefigen Paplerhaͤndlern gibt es wohl auch Einige, welche bie 
Statthaftigteit jener Bewelsführung nicht fo unbedingt zuge: 
beu, Allein dis find die Kontremineurs von Gewerbe, mit: 
bin Leute, deren Meynung ex professo ftets verneinend fit, 
und die jezt fogar behanpten, jenes Steigen fev mit Kunft, 
unb von gewlſſen großen Anleihe-Unternehmern in ber Abſicht 
hervorgebracht, ſich bie Wege zu einer Zinamzoperation zu er 
leichtern, die bermalen im Werke fey. Indeſſen finder diefe 
Meynung keinen allgemeinen Eingang, fondern die Kurfe find 
bier abermals gejtiegen: Öftreichifhe Metalliques auf 39°/16; 
Wiener Bantaltien, 1265; Partiale, 116; Rothſchlldſche 100@ul- 
ben:fonfe, 145. Die melften Umſaͤze wurden gegen Baares 
gemacht , Zeitkänfe nur wenige abgeſchloſſen, und Prämienges 
ſchaͤfte mehr angeboten, als angenommen. Die Darmftädter 
sprozentigen Dbligationen find auf 94'/,, die Lonfe auf 794/4 
in die Höhe gegangen. Für preußiſche Staatsſchuldſcheine war 
viel Frage zu 88" /a, und es fheint nemerbings von biefem Va⸗ 
pier nur wenig effertio am Plage vorhanden zu feon; bemn 
bie Befizer ber Stäte find damit um fo zurüfbaltender, als 
ſich daffeibe auch in Berlin wieder gehoben bat, und ein, freis 
li noch unfiheres Gerücht im Umlaufe tft, die preußlſche Re: 
glerung wolle gewiſſe Unsrdnungen zu Erhöhung des abfoluten 
Werthö biefer Effekten treffen. — Nachſchrift. Kurz vor 
Eröfnung der heutigen Boͤrſe traf eim Kourier von Wien mit 
niedrigen Kursnotirungen ein. Die Beranlaffung zu biefem 
Mäfgange ift zwar noch nicht befannt; allein bie Thatſache bat 
bingereiht, um and hier die Kurfe zu drüfen, fo baß bie 
Metalliques nunmehr um etwa 3/s Proz., die Wantattien aber 
um 10 fl. das Stät wiebrieger, als in ben Bormittageitun: 
den, zu baben find. 


Rußland 

Ein zweiter Courier des Grafen v. Heiden, ber Schlfs— 
Iteutenant Marquis de Traverfay, ber am 26 Nov, von Malta 
abgefertigt wurbe, war zu Wetersburg angelangt, Er über: 
brachte die genügendften Berichte über die Thätigfeit, mit wel⸗ 
her bie Ausbeſſerungen, deren das ruſſiſche Geſchwader bedarf, 
vorgenommen wurben, über ben freunbf&aftlihen Eifer, mit 
welcher bie englifhen Behörden dieſer Iufel dem Geſchwader 
alle nöthigen Bebürfnife lieferten, und über bie Zeit, warn es 
wieder nah dem Archlpel unter Segel geben werde, In bem 
Berichte des Viceadmirals, Grafen v. Heiden, an Ge. Mai. 
ben Kalſer, batirt Malta ben’ 26 Nov., beißt ed unter An- 
derm: „Die Uebereinftimmung, melde die Bewegungen ber 
alllirten Gefhwaber in ber merfwürbigen Schlacht bei Nava- 
rin auszeihnete, übertrift jede Vorſtellung. Man möchte fa- 
gen, daß alle Gedanken auf ein und baffelbe Ziel gerichtet wa⸗ 
ren, und daß die drei Seſchwader einer einzigen Nation ange: 
hört hätten. Unftreitig haben die brei Abmiralfchiffe am mel: 
ften gelitten, thells was bie Zahl ber Getöbteten und Mer: 
mwunbeten betrift, thells buch die Haverien, welche bie Schiffe 
an bem Mumpfe, dem Eegelwerke unb der Takelage erlitten. 
Die franzöfifhen und emglifhen Abmiralfchiffe haben, ohne des 
andern Schadens zu erwähnen, beibe ihre Folmaſten verlorem. 
Die Maiten des Afow waren fo von Kugeln durchlochert, daß 
fie troy der Notbmaiten, bie in ber Eile aufgerichtet wurben, 
kaum die Segel tragen fonnten. Meberbis zählte man im 
Rumpfe des Schifs 155 von Kugeln gebohrte Löcher, von be: 
nen fieben im Kiele. Wer erinnert fi nicht bei dieſer Gele: 
genbeit der Worte Er. Mai. des Kalfers, als Hoͤchſtdleſelben 
den Aſow verließen: „Wenn Ihr je gendtbigt ſeyn folltet, Cuch 
au fchlagen, fo hoffe Ich, dab Euer Betragen Ruflanbs wir: 
dig fepn wird.“ Diefe benfwärbigen Worte find Ihrem gan- 
zen Umfange nad in Erfüllung gegangen. Das, loyale Zeug: 
niß der Engländer, fo wie die ausgezeichnete und zuvorkom⸗ 
mende Aufnahme, weiche das Geſchwader Gr. kaiſerl. Majeftät 
zu Malta gefunden, geben einen eben jo überzeugenden als 
ſchmeichelhaften Beweis davon. — Der mufterhaften Discipiin 
und Ordnung, fo wie ber treflihen Beblenung bes Geſchuͤzes 
auf dem Afow, muß es zugefhrieben werben, daß dieſes 2i: 
atenſchif mit fo gutem Erfolge zur Niederlage und Vernichtung 
des Feindes mitgewirft hat, Sein wohlgenährtes Feuer bohrte 
zwei große Fregatten und 4 Korveite In Grund, entmaftete 
eim Linlenſchif von 84 Kanonen, und zerftörte eine zweiberbige 
Bregatte, welde bie Flagge bes Tahlt Paſcha führte. Diefe 
Zregatte hatte von ber 600 Mann flarfen Befazung, 500 au 
Getoͤdteten und Verwundeten eingebüßt. Nach glaubwürbigen 
Ungaben weiß man, dab von 60 Kriegsfahrzeugen, aus denen 
die Agpptifche Flotte beitand, mur eine einzige Fregatte und 
dann 15 leichte Fahrzeuge übrig geblieben find, Es wäre fehr 
leicht zeweſen, dieſe leztern in weniger als zwei Stunden zu 
serftören; wir lichen fie aber unangetaftet, um dem Dtteman- 
nen einen Weweis mehr zu geben, baf wir und nur verthei⸗ 
digen und Riemanden angreifen wollten. Im Ganzen muß 
ber Menfenveriuft der tuͤrtiſch⸗ ägpptifgen Flotte äußert 
- —— ſeyn, ab möchte an ſechs bis ſiebentauſend Maun 

en ‘ 





Ausssungen Kons vom 17 Januar 1828. 





a) Bayer. Staatspapiere. c) MWechselkurs. Papier. ‚Geld. 
Papier, Geld. | Amsterdam ı Monat 4084 — 
Obligationen a Proc. 944 945 ! Hamburg ı Monat 154 — 
detto a 5 Proc. 4025 4025 | Wien in soger ı Monat — 99 
Landanlehen a5Pre: — — Frankfurt ı Monat — 
Lotter.L.oos.a «Pr. E.M. 104 4035 ;Leipig - — 2 — 
unverzinsliche. ’ — ILondn - — — 49° 
b) Oestr; Staatspapiere. Paris -—_ u — 
Rothschiläsche Loose. — 145} | Lyon — — — 41174 
Partial ä 4 Proc. 4165 A165 | Mailand - — — 60 
Metalliques a 5 Proc. 895 894 | Genua — — — 51 
Bank-Aktien h Sem. 1040 4058 |Livorme - — — 57 


Gerichtliche Belanntmahungen. 


(Belanntmahung) Da fib für bas Wohnhaus famt 
Mebengebäuden und Haudgarten ber Erben bes penfionirten 
Probftriters und Marttfhreibers Mihael Hoͤlzl zu Gel: 
per am 10 d, fein Käufer einfand, fo werben obige Nea- 
ten wieberbolt am Dienftag ben 22 Januar 1828 früh 

: Uhr im Gelfelböring bem öffentlihen Verkauf untergeftellt, 
wen. DER 3: umb zablungsfäbige Kaufsltebhaber vorgelaben 


Hinfihilih der Befhreibung * Realitäten wird ſich auf 
die Ausſchreibung vom 3 v. M. bezogen. 
Mallersborf, am 43 Dec. 1827. 
Königl. a —— 


(Belauutmahnng.) Mollzugswege wird —* Auwe 
fen bes Sebaſtian Ramfauer, zu ‚ bem 
—— en a amjtag ben2o Januar 1828 feih 
9 Uhr dahler untergeftellt, wozu biemit beflz= sablungs = 
faͤhlge Kaufsitebbaber ander vorgelaben werben. 

air G —* — ———— —2— ge fe 
a. jur Gu en Hofe, 
wozu bie bölgernen, m eingebeiten Wohn⸗ 
Defomomiegebäude, dann an Saͤrten 1 Tagw. 25 Cent. ; 

an Welern 45 Tagw. 62 Gent. und an Wileſt 
Tagw, 92 Gent, 
IE 
.® zur obigen Gutsherzaft und am. 
"al Sechztl. Bogteidaher zum E, Wentamt babier 


dann 

. fu Berechtigung a 9 

eine Lichtferche ot Bes Sendtd n⸗ — 
aus der BER een — — einen jaͤhr⸗ 


*8* von 53 fl 

* ir — bes E. 5 Lands⸗ 
Mooswleſe zu 1 Tagw. 96 € 

Auftitalitener vom ganzen Ang bas Mr 


erichttih auf 4292 fl. gefchäzt wurde, 


l. 
GRalerädorf am 9 Dec. 1827, 
Königlich —— kan ericht Pfaffenberg. 
Kuittl, Landricter. 


Gemdßheit der es 
ch —— 5 


d irt geweſene 
— teine 34 


taths Scholß Sohn, --. Oldenb 


urg, 
atẽn Deltien aus dem 
* Berb Janffen Dlien aus Wefterfchens, 
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ar sms. unbelannte etwaige Erben amfgeforbert fi fpd- 
eitem 
am de Februar achtzehnhundert neum 
unb zwanzig 
bei bem unterzeichneten Gerichte zu melben, indem wibrigen- 
falls die genannten Perfonen für tobt erfidrt, ihr Wermögen 
und ihre Wermögensanfprühe dem befannten naͤchſten Erben 
oder denjenigen, welche fonft ein Recht der ** darthun 
können, nad einem Inventarlum überlafen, und. ibren Ehe: 
gattinnen bie Rechte und Elgenſchaften einer Wittwe zuer: 
fannt werben follen, Sugleih werden alle diejenigen, welde 
vom Leben ober Tode ber obengenannten Vermiften Nachricht 
befizen , zu deren Mittbeilung an biefes Gericht aufgefordert. 
(dendburg, den 22 Dec. 1827. 
Berzsiie Didenburgifhes Landgericht. 
Let. Blenden, 
Eofindn, 





E$lingen. (Die Keflerfbe Woll: Manufaltur 
betreffend.) In Folge meiner Einladung vom vorigen Jahre 
baben zwar die Herren Woll: Fabrikanten, wie ich hlemit dank: 
bar erfenne, von meiner Zugs®arnfpinnerei und meiner Appre- 
tur: VBorrihtung, um den Lohn, haufig Gebraud gemacht, und 
Ic ſchmelchle mir mir der Hofnung, daß fie mic ferner mit 
ihrem Zutrauen beebren werden, 

Da aber diefe Einrihtimgen noch Immer weiter befchäftigt 
werben könnten, und ba es gugleib für den betreffenden 
Zwelg des vaterländifhen Gewerbfleifes fehr zu wänfchen wäre, 
daß die zu meiner Woll: Manufattur gebörigen Gebäude iu 
einem größern, dem Beifall, den meine Fabritate erbalten ha⸗ 
ben, mebr entſprechenden Umfange benägt würden, als id per: 
föntih mit meinen anderweitigen Gefhäften und meinen Ge— 
fundbeitdumftänden vereinbar finde, fo fehe ich mich veranlagt, 
die fämtlihen hlenach näher bezeichneten auf der fogenannten 
Mallle dahler gelegenen, mir eigenthämlich zufitebenden Ge: 
baude mir den dabei bemerften Mafhinen und Gerätbfchaften, 
einem Einzelnen oder einer Gefellfhaft-zum Kauf und beiie: 
bungemwelfe zum Yacht —— 

le Kauf. und Pachtliebhaber koͤnnen fih jeden Tag von 
dem durchaus auten Zuftand des Ganzen überzeugen, und von 
den näbern Bedinauugen auf dem Aomptolr in dem Fabrifge: 
baude auf der Maille Cinfiht nehmen. 

Einem Käufer bin ic) bereit, ſa Beziehuag auf den größern 
Thell des Kaufſchlllings jede billige Erleichterung zuzugeſtehen. 
Ein Pächter müßte die fih zur Werpamtung nicht eignenden 
Maschinen jedenfalls käuflich übernehmen. 

Die Benigung ber mirebenfslseigentbämlich zuftehenden me: 
chanlſchen Streib:Garnfpiunerei auf der Blelche, welde Ich auf 
eigene Rechnung zuberreiben fortfahren werde, und bie ich bei biefer 
Gelegenheit dem Zutrauen bes Publifums von Neuem empfehle, 
fo mie ber Walte, des fteinernen Schwefelhauſes und der 312 
Schub jenen Rahme, welde Damit in Verbindung ftehen, wird 
dem Käufer oder Paͤchter, durch befondere Uebereinkunft unter 
biligen Bedingungen eingeräumt werden. Auch jtebt demfel- 
ben frei, von den nirigen vielen, zu einer Manufaktur verſchie⸗ 
derartiger mollener Stoffe gehörigen Geraͤthſchaften, bie id be: 
fondere zu verfaufen gefonnen bin, dasjenige, was ibm an: 
stehen möchte, vorzugewelſe auszuwaͤhlen, vorbehältiih der 
Vereinigung über die daft zu begablenden Preife. 

Ih erſuche num alle diejenigen, weiche von meinem Erkisten 
folten Gebrauch machen wollen, fih Montag den 10 Mär 
d. J. Morgens 9 Uhr in dem Fabritgebäude eingufinden, um 
ibre Vorfäläge mir zu eröfuen, wobei idy erkläre, daß ib um: 
ter. denen, welche annebmiihe Vorſchlaͤge machen, mit bem 
Meintbietenden ftet und feft abfchließen werde, ohne einem fpds 
tern Nachgebote Daum zu geben. 

Beſchreibung ber verfaufenden. und bestebungewelfe zu 
verpachtenden Segenſtaͤude. 


A. Das Hauptgebäude, mit ber Fronte gegen die Anla 
auf der fogenannten Maille, 95 /a Schun lanı, 42 Sdub 
breit, entbaltend: im Erdgeſchon, nebra der Dur chfahrt 
In den binter denſelden befindilen, 38 Gau Hreiten, 
und 125 Schub langen, gepflaiicrtes, auf der arfette 
burd ein bölgernes Gitter uerhioffeuen Hof, 4 Zimmer, 
2 Magazine, 2 Lufrbeizungs = Stuben, 1 Gag: Beref- 
tungs = Stube; 

m Entrefoi, 3 Edie, 4 Zimmer; 

fm eriten Stotwert, 2 artke Ede, In deren einem ſich 
eine Rahme für den Minter befinder; 

Im zweiten Sto’w-f, 2 arope Edle, fobenn 2 Dach b⸗ 
den zu Wollmanayiuen zu beugen, 

B. Eln Nebengebäudr, Inte Im Hof, 90 Schubd lang, 29 
Schub breit, euthaltend: ım Erogefhor die Aarberet, in 
welder 3 kupfo ne Kiffer von verfate enen Bröpen; das 
Fartwaarın: Mragay'n, die Erube wir den Mayometer, 
durch welcwen die nämtirhen Gebdude A. ris D. erieum: 
tet werden, und 2 Zmmer; im erite« S’o.werf Das 
Komptoir, das Aalızimmer, 1 Nebenzimmer und 1 grer 
des Waarermasazn, ſodaun ein vertsierr Dachoben 
zum Trofien. Eine Elerlatung zum Waracı der für 
Streihgarn beftimmten ro ca Wolle befister fin {m der 
Färberei und an dem vorbeifliefenden Netar: mal, 

C. Ein Nebengebäude, redte im Hof, 90 Scouh fang, 29 
Schub breit, entnaltend: Im Erduefchöß, ole Prefitude 
mit einer hodraullſchen Preile uns einer vreſſe von Holy, 
ferner einem Biegelofen, 2 Zimmer, im ei em derfribem 
der Dampffeilel, der Dampfcylluder, und der Dampfbe- 
bälter zur Appretur von Merinos und aͤhnlichen Artitein; 
im — * 2 —* = —— einem fin 2 Web: 
mafbinen a la Jacquart befinden, und 1 M n,d 
der Dachboden. — 

Eine Vorrlchtung zum Auftroknen der Stoffe befinder 
ſich binter dem Gebände längs des vorüberfiießenden zwei 
ten Nekartkanals. 

D. Ein abgefonderted Gebaͤude hinter benz geſchloſſenen Hof, 
37 Schub lang, 45 Schub breit, entbaitend: im Erdges 
fhoB 1 ganz neu eimgerichtetes Waſſerwert mit einem fehr 
fhönen und ftarfen Gefaͤll, 1 Raubmafalue von Bußelfen 
und Paz für cine zweite; 

im erſten Stofwert ein Saal, worin eine Tondeuse- 
transversale, eine Tondeuse longitudinale, eine Buͤrſt⸗ 
maſchine, elne Zulramaſchine; 

im zwelten Stofwerk, 1 Saal, werlu eln Difeutreur, 
ein Reduit, 2 Bobinoirs, 3 feine und 2 große Tambours, 
ſaͤmtlich zur Spinnerei des Zuggarns gehörig; 

Im dritten Stotwert 1 Saal, worin 4 Fehifpiunmühs 
lea (Muljennys) von 140 Spindeln jede; 

Im vierten Stofwert 1 Sail, worln 2 aͤhnllche Fein: 
fplnnmüblen; fodann ein vertäfeiter Trofenboden. 

E. Ein in der Nähe des Gebaͤudes D. befindliches ‚Holz = 
und Steintoblenmagazin, 40 Schuh lang, 15 Echub breit. 

F, Des Werkmelſters Wohnbans, zwliſchen dem Hauptgebdude 
und deu Anlagen ber Malle, 46 Schub lang, 25 Schub 
—* worin a Zimmer, 1 Kuaͤche, 1 Speiskammer, 1 Dach⸗ 
oben. 

G. Ein Farbhäuschen, an bas Gebäude F. gebaut, 20 Smub - 
lang, 23 Schub breit, enthaltend: 5 Heine Farbkeſſel von 
verfchledener Größe und 5 Eupferne Keffel zum Waſchen 
der Zugmwolle, 

Die fämtlihen bezeichneten Gebäulichteiten Legen für 
31,700 fl. in der Brandverfiherungsanftalt, ’ 


Am 42 Jan, 1828, 
G. C. Rehler 
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Yyortugal, 

* giffabeon, 29 Dee. In der Naht vom 27 Dec. brachte 
eine Stafıtte ber franzoͤſiſcheu Gefandrfaaft die Maaricht von 
der Antunit des Jafanten Don Miguel am 16 zu Straßburg. 
Yu derfeiben Nacht, um 2 Ubr Morgens, wurde bie durch⸗ 
fauchtigfte Jufantla Douns Anna Jeſus Maria, jet Mars 
qulfin v. Lomıd, von einer Tomter entbunden. Die Adnigin 
Charlotte datte fi» von Qucup auf die erſte Nachricht von 
der nahen Nicd.rtum.ft nad dem Landhaufe, das die Neuver⸗ 
mäbiten bewounen, begeben, und war bis Morgens acht Uhr 
d.felbit geblieben, Abends kam fie wieder dayin, und ſchitte 
ale Leute lüres Gefolzes zurüf. Heute Mittag verfammelte 
fig der Staaterarh, und es wurde darin, wie es heißt, bie 
Hbreife der Königin Mutter nad, Rom mit dem Marquis 
v. Lould und feiner Gemahlin erörtert. Diefe Reife foll noch 
vor der Autunft des Infanten Don Miguel erfolgen, um fi 
von beiden Seiten die Schmerzen bes Abſchiedes zu erfparen. 
Di. Autfer Don Yedro foll diefeide ausdratiich befohlen haben, 
Tun die Pringeifin won Beyta nub die Gemahlin des Infan- 
sen Don Earlos von Epaniten wollen dem Vernehmen nad 
iore erlaubte Mutter nad Nom begleiten. Die Pringeffin 
Donna Maria Erancisca Benebicta, Wittwe des Prinzen 
Don Yslef, dat biefen Morgen bie lezte Delung erhalten, 
Sie Int fon Über 82 Jahre alt. Der Graf Villafor it zum 
Generaltommandantcn von Liffabon und aller bafelbit kanton⸗ 
nirenden Truppen ernannt worden, Die amtliche Zeitung eut- 
halt das Zufammenbernfungsigreiben für die Kammern auf 
ben 2 Januar, 

Srohbritannienm 

London, 10 Jan. Kouſol. 5Pesz. 85?/ ; für Rechnung 
Im Zebruar 85°. Man fiprieb diefes Steigen bem Gerüchte 
von Lord Goderlchs Entlafung und Lord Welllngtons Ernen: 
nung zum erſten Minifter zu. 

Die Times fagen unterm 9 Jan. Abends: „Die heutigen 
Gerüchte bezogen ſich melftens auf neue Minifterialgufammenz 
fezungen. Jederman ift darüber einig, daß ber Beſchluß ge⸗ 
fapt jey, das Kabinet in feiner Zufammenfezung mebr homogen 
zur machen. Geiteht man einmal diefe Grundlage ber Anfichten 
zu, ſo iſt die Börfe offenbar ein guͤnſtiger Tummelplaz für alle 
Geruͤchte, bie daraus weiter hervorgehen Fönnen. Die Entlaf: 
fung bes Hrn. Herries hat bei den Spekulanten viel Glauben 

geiunden, Man nannte Hrn, Frankland Lewis als feinen Rad: 
folger. Es war nod ein anderes Gerücht im Umlauf, das aber 
kaum angeführt zu werden verdient, nemlich über dem Austritt 
des Hr, Hustiſſoen. Diefe Gerüchte: find nur inſoſern von 


Nro. 19. 


Yortugel. — Großbritannien. (Wabrigeinliser Minitterweifel. Briefe aus London.) — 


19 Sanuar. 1828. 


ref.) — Bellage Nro. 19. Baperlfi 


Bedeutung, als fle das Intereife anzeigen, das alle Kapitaliiten 
bel Annäherung des Parlaments haben, zu willen, welche Män- 
ner endlich an der Spize ber Öffentlichen Geſchaͤfte bleiben wer⸗ 
ben.‘ J 
Die neueſten Times geben folgende Erläuterungen: 
„Der Herzog von Wellington und ber Lord Kanzler begaben 
ſich am 9 Ian. nah Windfor. Lord Goderich war bekanntllch 
deu Tag zuvor dort geweien. Wir glauben, baf bie Wer- 
wandten bes Lords Goberih, vorzüglich fein Bruder, ber einige 
Zelt verfucht hatte, ihn aufrecht zu erhalten, und ihm zu er⸗ 
muthigen, enblih von feiner Schwaͤche überzeugt, ihm zum 
Austritt gerathen haben. Ge. Herrlichkeit ſah ſich genoͤthigt, 
in Folge ber in dem Kabinette herrichenden Swiitigfeiten, die⸗ 
fen Austritt aufs Schnelfte zu bewertitelligen. Zwlſchen Hrn. 
Hustifen und Hrn. Herries hatte ſich ebenfalls eine Uneinig- 
keit entfponnen, Der Erftere wollte ald ‚Chef der Minlite: 
rielen im Unterhaufe bie Ernennung bes Lords Althotp zum 
Yräfidenten ber Finanzfommittee. Da Hr. Herries nit dabei 
ju Nat gezogen worben, fo widerſezte er fich diefem und au⸗ 
dern Entwärfen, von denen wir fpdter reben werben. Lorb 
Soberich erflärte Sr. Majeftät, er. könne bie Elemente ber 
Zwietract im Kabimette nit bemeiftern, und das Mintite: 
rium fep ſomit der Chat nach aufgelöst, Ge. Majeſtaͤt, ob⸗ 
ſchon ſeht krank, empfingen Ge. Herrlichkeit, und erflär 
tem beim Abſchlede: „Da Hr. Huskiſſon feine Eutlaſſung gidt, 
fo befteht feine Verwaltung mehr.” Dieſe Bemerkung über 
die Entlaffung des Hrn. Huskiſſon führt uns auf einen an- 
dern Gegenſtand, über den biefer Gentleman und Hr. Her: 
ties niat einig waren. Hr. Hustiffon fell nemlih ben Finanz- 
und Erfparungsplan vorbereitet haben, den er für bie Sicher⸗ 
heit des Landes für nothwendig bielt. Diefer Plan mißftel 
dem Hrn. Herries, und Hr. Hustifen erflärte num, daß 
entweber er oder Hr. Herries das Kabinet verlaffen müßten, 
Se. Mejeftät mußten von biefer bedingten Entiaffung willen, 
als Sie den Lorb Soderich empfingen. Hr. Herries hätte nach 
dem Tode bes Hrn. Eanning, der allein Im Stande war, ihn 
in Unterwärfigteit zu Halten, nie ins Kabinet gelaffen werben 
follen. Seln Vetragen erinnert an das einer ald Emporkömm- 
lingin befannten ‚Herzogin (der Herzogin von Gt. Alban). Eine 
Dame von hohem Rang eutſchloß fih, nah langem Bebenten, 
biefer Emportömmlingin bei ihren Abendgeſellſchaften Zutritt 
zw geſtattra, im ber Hofnung, dleſe Ehre würde ihr feinen 
Machtheil bringen; fo wie aber die Emportömmiingin Ab . 
einer Geſellſchaft befand, an ber fie keinen Authell verdiente, _ 
fo beleibigte fie Jedermann, unter bem Vorwande, baf max - 


nicht bie gebührenden Müffihten für fie hätte. Ebenfo bat 
Hr. Herries aegen bad Minifterkum gehandelt, in deſſen Schooß 
er auf eine fo unbegreiflihe Art aufgenommen ward. Da for 
mit das Minifterium des Lorbs Gobderih aufgelöst iſt, fo be⸗ 
ziehen ſich die Beſuche bes Lords Lyndhurſt und des Herzogs 
von Wellington ohne Zweifel anf dbefen neue Bildung. Der 
Kanzler iſt zuerft am 8 Januar Abends nah Windfer ge- 
gangen, und bis 2 Uhr Morgens bei Sr. Majeftät, gebiteben. 
Am 9 ift Se. Herrlichkeit mit dem Herzog von Wellington 
babin zurüfgefehrt;; er war aber wieder bei dem Kabinetsfon- 
fell, das Abends um 5 Uhr statt fand, Wir fehen nicht ein, 
mie fid ein Torpminifterlum erbeiten könnte, und glauben, 
man dürfte nicht verfuchen, ein ſolches zu biiben, ohne das 
Parlament aufzuldfen. Die Ueberrefte der Partei bes Hrn. 
Sanning find ebenfalls gegen bie Tories aufgebradt, und wer: 
ben fi Immer mehr mit den Wblgs verfhmelzen. Wir glau: 
ben, daß fid eine Partei von großem Gewicht in ben Staats: 
angelegenbeiten feit Kurzem dem Lorb Althorp auſchlleßt, und 
taͤgllch ſich vergrößert. Diefe Partei will fih dem, was man das 
lezte Minifterkum nennt, weder opponiren, noch es unterſtü⸗ 
zen. Sie will zufehn, und fih nad dem Umſtaͤnden benehmen. 
Die Lords Milton und Tavliſtoc gehören zu biefer Partei, bie 
ſchon 40 Mitglieder zählt, und unfehlbar im Parlamente ben 
‚zwei, fait glei farten Partelen gegenüber, einen großen @in= 
find ausüben muß. — Der Lorb Kanzler iſt von Windfor in 
das Kabinetstonfellum vier Uhr zuräfgelommen, Der Herzog 
von Wellington fam um ſechs Uhr. Der Herzog foll Ge. Herr: 
llchlelt um feine Anfiht in Betref bes Mintiterlums gefragt, 
Ge. Herr. aber elmige Bedentzeit verlangt haben. Der 
König foll ihm darauf befohlen haben, feinen Bericht an ben 
Kanzler zm erftatten.” (Der Stanbarb bebauptet, Sr. 
Brougbam fchreibe bie -Wrtitel der Times über das Mini- 
fterium.) — 
DerMorningHerald gibt ſchon folgendes Verzeichnlß des 

neuen Minifterlums: Erfter Lord der Schazlammer, Graf Grey; 
Kanzler der Schagfamımer, Hr. Peel; Staatsfekretär des In: 
nern, Hr. Frankland Lewis; Staatsfefretär der auswärtigen 
Angelegenheiten, Sie Earl Stuart oder der Marquls von Wel- 
lesley; Staatefefretär der Kolonien, Lord Bathurit; Großmel: 


fter der Artillerie, Herzog von Wellington; Präfident des Konz 


trol-Bureau's, Hr. Carl Grant; Präfident des Konfells, Graf 
v. Schafteeburg; geheimer Sienelbewahrer, Marquis v. Lon⸗ 
donderrp; Schagmeifter der Marine, Hr. Dawſon; LordFanz- 
fer, Lord Lyndhurſt; Kanzler des Herzogthums Lancafter, Lord 
Berlev; Münzmeliter, Hr. Wilmor Horton. 

"* London, 9 Jan. Noch leben wir bier im derſelben 
Ungewißheit über den Eharakter, welchen unfer Kabinet anneb: 
men mird. Geitdem nemiih alle umabbängigen Mitglieder 
bes Unterhauſes beichloffen haben, das gegenwärtige Miniſte⸗ 
rium unter Lord Goberihe Leitung nicht unterftügen. gu wol: 
len, und auf fie daher feine Rechnung zu machen iſt, fan bie: 
fer Premierminiter unmöglich länger das Staatsruder führen. 
Er bat zu viel Bloͤßen gegeben und’ bewiefen, daß er ‚diefent 
wichtlgen Poren, ber arofen Willen und Geifiestraft erfor- 
dert, nicht gewachſen if; und die Wblge wie DIE JIubebenden⸗ 
ten feben ein, daß ber König nicht die Achtung für die Rechte 
feines Minlſters zeigt (wie diefes notorigg bei der jängiten Er: 
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nenuung bed Biſchoft von Wincheſter, und bei den Ehrenbezeu⸗ 
gungen für Admral Cobrington ber Fall war, die ſogar ohne 
Mitwilfen dee Minifer in bie Hofzeitung eingerüft wurden) 
welche allein in einer fonftitutionellen Monarchie, die Fiktion: 
„ber König könne kein Unrecht thun“, polltifh wahr machen 
fan, Unſere Wblgs baben aber auch ſelt ben lezten drei Ta— 
gen weit weniger gegründete Hofaung, als fräber, bie Herr: 
ſchaft allein oder zum größten Thelle zu erhalten. Muf bie, 
den Lord Holland Ins Minifterium treten zu fehen, in welchem 
Fall Lord Lansdown Premierminifter geworben wäre, bat man 
beinabe allgemein Verzicht geieiftet, weil mehrere der liberalen 
Torpmintfter, wie 5. ®. Hr. Hustiſſon, ein Mann, ber In 
diefem Augenblike der einzige wirttih thaͤtige Minitter bes 
Meichs Kit, ſich biefem Plane aus gutgemeinten Abſichten wi: 
berfezt haben, Immittelſt rüft die Eröfuung bes Parlamente 
beran, und bie dffentiihen Angelegenbeiten find ftätlondr, Das 
Parlament fol gleih nach feiner Eröfnung, und fobald die ver: 
ſchledenen Writs für die zu den neuen Mixtftertafftellen er: 
naunt gewordenen Mitglieder ausgefertigt ſeyn werden, ſich auf 
zehn Tage vertagen; bid dahin wird Weniges von Belange vor: 
gebracht werden. Merkwärbig genug zeigt ſich bie öffentliche 
Stimme bei diefem Kampfe mehr als jemals paffis, und bil⸗ 
bet einen eigenthämlihen Kontraft gegen das Nachbarvolk; fie 
brüft weder Biligung noh Mißbilllzung mir dem gegenwärti- 
gen Minifterlum aus, das baber von Seite ber Nation im 
Allgemeinen feinen Sturm zu befürhten bat. Nur wenn ein 
wirklicher Kontinentalfrieg wegen ber Angelegenheiten bes 
Orlents ausbrechen follte, was aber von Beſſerunterrlchteten 
noch bezweifelt wird, bürfte fid die allgemeine Stimme laut 
gegen ben Traftat vom 6 Jul, und feinen Folgen erfidren, 
und es dem Minfiterium unmdglih machen, fib zu halten. 
Nichts iſt anfallender als die gaͤnzliche Abneigung der englis 
ſchen Nation gegen bie Einmiſchung der Miniter In die tür- 
tiſchen Ungelegenbeiten. In dem Volle, das bas chrliſtllchſte 
auf der Erde zu feyn vorgibt, trift man jezt unter Hundert 
kaum Elnen, ber nicht die Griechen wieder unter das türfi- 
ſche Joch zuräf zu bringen wünfdhte, wenn nur badurd bie 
Integrität des alten Allirten gerettet werben könnte. Die 
Antwort findet ſich leiht: Well man nur die Handelsintereffen 
berüffihtigt, und ſchon dem ganzen Bang bes Handelsverkehrs 
mit der Levante geftört zu ſehen glaubt, und von ruſſiſchen 
infuhrsverboten träumt. Daß aber gerade ber einem pros 
viforifhen ſehr aͤhnllche Standpunkt unfers gegenwärtigen 
Minliteriums, den Einfluß des Meihs auf die europälfen 
Angelegenheiten im einem fo wichtigen Augenbiite ſchmaͤlern 
muß, iſt unbezweifelt, und jeder fieht mit Sehnſucht einer 
enblihen Konfolidation deſſelben entgegen. — Der vorge: 
ſtern erfhienene Finanzberiht des fo eben beenbigten Jahres 
it im Ganzen nicht umgänftig, wenn man die SHinderniffe 
berüffichtigt, die der Hamdel durch die in Suͤdamerita ob- 
waltenden Gährungen, durch dem Krieg zwiſchen Brafilien und 
Buenos⸗ ayres, und durch den im ber Zerante erleidet. Die 
Zolleinnahmen zeigen fogar einen Weberfhuß gegen die bes Jah: 
res 1826 von 625,076 Mund. Dagegen die Acciſe einen Min- 
derertrag von 779,709 nd. Die Gefamteinnahmen betrugen 
46,641,679 Pfund, von welchen die Hauptzweige waren, der. 
200 16,591,838 — die Acciſe 16,969,565 — bie Stempeltare 
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6,575,130, und bie Poſteinnahmen 1,585,000 Pf. — Die Min: 
dereinnahme gegen das Jahr 1826 beläuft fih nur auf 5995 Pf. 
Diefer Unterſchied ift nun zwar fo unbebeutend, baß er kaum 
Erwähnung ‚verdient; die Gleichheit der Einnahmen zeigt aber, 
daß das regfame Leben unferd Volles "einen ftatiomairen Zuftand 
erreicht hat, der gemwöhnlih einen Ruͤkſchritt andeutet, wenn 
man damit bie Vermehrung der Bevoͤllerung in Verbindung 
ſezt. Unter die umlaufenden Gerüchte gehört, daß die Regierung 
ihre Konfuln in den von dem Griechen befezten Städten und 
Häfen bei der griechifhen Megierung beglaubigen werde. Diefer 
vorläufige Anertennungsichritt ift jedoch unwahrſcheinlich, folange 
unfere gegenwärtigen Minifter nicht wiffen, ob der morgende 
Tag fie noch im ihren Stellen treffen wird, Im Falle einer 
Torps Ascendenz treten die Lords Lansdown, Dublep, Carlisle, 
Yortland und Herr Tiernep beftimmt aud. Ob aud Herr Hus— 
fifon in diefem Falle feine Stelle niederlegem werde, läßt ſich 
nicht vorberfagen; es ift aber wahrſcheinlich, daß er nicht länger 
in einer Verwaltung bleiben wird, wo er von wenig Nuzen ſeyn 
wiirde, zumal da das Amt eines Kolonialſekretairs für ihn noch 
ein neues if. Gin anderes Gerücht ift, daß ber Herzog von 
Wellington und Kerr Peel von Sr. Majeftät bereits den Auf: 
trag erhalten hätten, ein Minifterium zu bilden. Unſte gegen- 
wärtige Adminiftration fteht auf fo ſchwachen Füßen, daß ber 
geringfte aͤußere Anſtoß fie jet ſtuͤrzen fan. In diefer ungemif: 
fen Lage befinden fit) unfere Verhaͤltniſſe feit einigen Zagen, 
und Sie können mit Gewißheit auf cine Aenderung rechnen, 
und zwar weniger auf eine Konfolidation ald auf einen Umfturz 
des jezigen Minifterium dur die Hochtorppartei, welcher bie 
Wendung ber türkifhen Angelegenheiten zur guͤnſtigſten Zeit ge: 
tommen ift. 

** Bonbon, 10 Jan. Das Ereignif, deſſen Erſcheinung 
ich geitern als ſehr nahe andentete, bat ſich nun wirklich zu: 
getragen, und das von bem verewigten Ganning gebildete Mi: 
niſterium iſt aufgelöst, Lord Goderich lonnte nicht länger an 
ber Epize ber Angelegenheiten bleiben. Hr. Herries der Kanj- 
ler der Schazfammer, ein eifriger Tory, widerſezte ſich auch 
ben Anfichten des Hrn. Huskiſſon über den vorzubringenden 
Sinanzplan und die Finanzfommittee, und Einer von beiden 
mußte austreten. Hr. Hustlſſon, bisher ber Kitt bes ganzen 
Minifterlums, reichte feine Wefiguation ein, und das bisherige 
Kabinett iſt aufgelöst. Das Eanningfhe Miniſterlum, das 

nunmehr nur ber GSeſchichte angehört, befteht aus folgenden 
Mitgliedern: 


Lord Goberih, eriter Lord bes Echazes nah dem Tode bes. 


Hrn. Sanning, Emanzipattonift, 
3. Charles Herried, Kanzler d. Schazlammer, Autlemanzloniſt, 
Lord Londhurſt, Lorblanjier l. 
Herzog von Portland, Präfident d. geh. Raths, Emanzipation. 
Graf v. Earlisie, Lorb Siegelbewahrer, besgl. 
Marg. v. Lansdowu, Staatsfekretale d. Innern, — 
Graf Dubley, Staatsfekret.d. auswärt. Ungelegend. — 
Willlam Hustifen, Staatsſekretalr d. Kolonien, — 
Sturges Bourne, Präfid. d. Nation. n.Kronländerelen — 
W. Watlind Wyun, Prafid. d, indiſchen Angelegenh. — 
Charles Grant, Präfident d. Handelsfollegium — 
Georg Ziernev, Münzminifter, — 
Vlecomt Palmerſton, Kriegsfetretair, _ 


Lorb Berley, Kanzler d. Herzogtb. Rancafter, Untiemanzipation. 
England war mit einem folben Kabinette wohl zu ber 
Erwartung berechtigt, daß man fi binfihtlih der Toleranz 
endlich zu ben Ideen anderer Bölter erbeben, und bie unzaͤhl⸗ 
baren Mißbraͤuche, die auf Irland fo bart wie der flärffte Dre= 
potismue laften, aus bem Wege rdumen werde. Aber unfere 
Arlftofratie und bie mit ihr innig verwebte Staatsklrche find 
noch zw ftarf, unb bilden bie wahre Meglerung des Landes. 
Das Wert Eannings mußte vor bem erfien Parlamente nach 
feinem Tode niedergeriffen werben. 
(Geſchluß in der heutigen Beilage.) 
EGrantreid. 

Um 15 Jan., Sonntage, war bei Hofe zahlrelche Aufwar- 
tung, nad welcher der König einen Mintiterrath hlelt, wele 
chem der Dauphlu beimohnte. 

Die Varlfer Journale vom 45 find mit Gerüdhten über be- 
vorftebenbe neue Werduberungen im Miniflerlum angefült, 
Einige fagen, bie HH. Roy und Portalls würden, in Folge 
ber Entlafung ber HH. v. Chabrol und v. Hermopolld, den 
Unftrag erhalten, eine neue Abminiftration zu bilden; bie 
Quotidlenne hingegen fpriht von dem Elutritte der HH. 
v. Chateaubriand, Delalot und de fa Bourdonnaye ind Minis 
fterlum, 

"+ Yarid, 12 Jan, Man iſt nun fhon mehr im Stan- 
be, ben Geiſt ber Zufammenfezung des neuen Mlulſterlums 
zu beurthellen, @ine doppelte Schöpfung fit in derſelben nicht 
zu verfennen. Die alten Minifter verlaſſen ihre hohe Stel- 
fung aber nur, um fie mit einer bauerbaftern, faft noch gläu- 
zendern Stellung zu verwechſeln. Auch im ber abgefhaften Per- 
fon eines Generalbireftors ber politifhen Polizei, und eben fo 
in ber Wechslung ber Verfonen in der Muntzipalpolizei bes 
Departements von Parts, liegt berfeibe Sinn; man wollte nur 
die Namen aus dem Befihtspunfte bes Publikums entfernen, 


weil es biefelben fo oft und fo heftig genannt hatte, aber bie. 


Yerfonen wollte man ehren und lohnen, well man die Sache 
nicht abfchaffen wollte. So muß man fib beu Eintritt der 
Erminifter in die obere Kammer und in ben Staatsrath bie Er⸗ 
nennung bed Erpollzeipräfeften zum Staatsrath im wirklichen 
Dienfte erklären. So erflärt aud bie Öffentlihe Meynung bie 
neue Befezung bes Minifterlums bes Innern und bie Schöpfung 
eines neuen Minifteriums bes Handels. Diefelbe Tendenz geht 
aus der Beibehaltung bes Herrn Minlſters ber gelſtlichen Ans 
gelegenheiten hervor, obgleich von feinem Departement bie Auf⸗ 
figt über den öffentlihen Unterricht abgeſondert werben fol. 
Man wollte wiffen, biefe werde in bie Hände des Hru, Cha: 


tin, Oberlehrers des Hrn. Herzogs von Borbeaur und chemaz. . 
ligen Bifhofs von Straßburg gegeben werben; im biefer Nach⸗ 


richt ſchelnt jedoch vielmehr eine Beſorgulß ausgebräft zu ſeyn. 
— Die Ungeduld über ben langen Zwiſchenraum von jest bis 
zum Beginnen der Fünftigen Sizung der Kammern veranlaßt 


mande bittere Aeußerungen. Der @ine führt eine ber derbſten 


Stellen aus Montesguten an, bie auf ben Zuſtand In einem 
Staate fih bezieht, wo den Beamten gerade im Verhaͤltulß 
ihrer tadeinswerthen Handlungen beito mehr Ehrenbelohnun- 
gen zuerkannt werden; ber andere nennt den Gtaatsrath ein 
Invalldenhaus, wohin das vorige Miniſterlum alle feine Dienit= 
unfähigen in Ehre und Ruhe verfeze. Dabei werben alle alten 
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Klagen gegen bie Inkonſtitutlionalitat des Staatsraths und 
über bie Gefahr wiederdolt, welche darin liege, daß dleſe gan 
willtabriich organifirte Besörde ſich fo mande ſchwlerlge Ange: 
legenheiten zur Eatſcheldung zuge eignet babe, 3. B. die Elu⸗ 
arlffe In die Rechte ber Bürger vermöge der Konflikte, -und 
vorzüglih die Vorkehrungen gegen die Dienfimiäbräudge der 
@eintie fett, appels comme d’abus genannt. Was wird, ruft 
man dadel aus, aus den Geſezen gegen bie Kongregation wer⸗ 
den, beren Voljtebung gerade ber Hauptzwel ber Nation iſt, 
wen der Staatsrauh durch bie neueften Verfügungen eine fo 
mädtige Veriiärtung in den Perfonen der abgeſezten Mitglie 
der ber Berwulrung erhaͤlt? — Nur den Eintritt der Hru. Roy 
und Portalls ſieht man als ein Zeichen einer andern Ridtung, 
die man die gute nennt, an, Aber im argwöhnifaen Unwlllen 
über die andere Erneunuagen vergift man im Betracht zu ie: 
ben, weine Kraft, welcher Cutſchluß, welche Ueberzeugung ba- 
zu gecdrte, daß man es wagte, die unermeßliche Veränderung 
in den zwei Mintfterien vorzunehmen, welche fo fehr ange: 
area worden, und für fo unäberwindblic gehaiten wurden. 
Die Wictintelt diefes, obgleich nur theilmelfen, Siege ſpricht 
um bereits in ſehr bedeutenden Folgen aus. Schon iſt die 
ufsehung des Spndifats ber Generaleinnehmer, welde als 
Wertzeuge ber Geldmacht durch ihre Operationen in Reporten 
der Dreiprogente das Spiel der Börfe ſtuͤzten, beſchloſſen, und 
der neue Zinanzınlalfter bat dadurch einen entfcheidenden Be- 
weis gegeben, in welchem Geljte er die Finanzen führen will, 
Künftig wird alfo die Dienftlaffe des dffentlihen Schazes bie 
Seloer aus ben Departementstaffen wieder in Anwelfungen 
anf biefeibe pflibimäßig verwalten, anjtatt daß der Herr Er: 
mintfter dem Syndikat die Befugniß ertheilt hatte, auf alle 
Geider in allen General: und Speciallaffen zu sieben, Auch von 
dem neuen Yuftisminifter hat man erfahren, daß er bie'vor 
ipm erſchleuene Deputation des Löniglihen Gerichtshofs vou 
Parıs mit einer Befälligteit aufgenommen bat, welche bie Abge: 
ordneten mit Hofnung und Freude erfüllte. Kr. v. Portalie 
aͤußerte dabei, daß die gegenwärtigen Umſtaͤnde wichtig und 
fawierig ſeyen. 
Deftreid. 


Wien, 14 Jan. Metalligques 89/16; Bankaltien 1029, 
Turtel. 

rt Konftantinopel, 51 Dec. Aus Smyrna find bier 
Briefe vom 21 d. eingegangen, die über den Aufenthalt ber 
frangöfifgen und englifven Botfbafter zu Vourla mehreres 
Naͤhere liefern. Sie wollten daſelbſt die Nachricht von der er: 
forgten Abrelfe des Hrn. v. Mibeauplerre abwarten, und als: 
dann nach Eorfu unter Segel gehen. Un die Konfuln der bei- 
den Nationen im Orient, mit Ausnahme der in Megppten md 
iu dem Fürftenthümern affreditirten, haben fie den Befehl er: 
gehn laſſen, daß bis zum 15 Januar 1828 ihre Konfularfunt: 
tionen als beenbigt anzufehen wären, und daß jeder feine Ge— 
iaäfte fo zegeln möchte, um am diefem Tage die Wappen und 
n von den Konfulatsgebäuden abnehmen zu können; 

ab fieve es Ihnen frei ihren Wohnfiz zu verlaffen, oder 
als en dafelbft zu verweiten. Zugleich fol der Ad⸗ 
mital de Otlguy Mufalten getroffen haben, um ben Transport 
der Konfnlaragenten zu fibern. Die übrigen Franten ihrer 
Nationen wurden buch ein Munbfcreiben der beiden Botfchaf⸗ 
ter dnfgefordert ih rubig zu verhalten, und fi mine burch 
angftliches Betragen Biöpen zu geben; zugleich wurden fie an 


6 


ben k. nieberlänbifhen mbten in Konftantinopel, ald an 
ihren gegenwärtigen Prorektor gewiefen. — Bou Eclo wußte 
man zu Smpena, dap ber Dbrift Fabvler das Sof feur 
dränge, daß er dem Kommandanten eine ehrenvolle Kapitulas 
tion, mit freiem Abzug ber ap angeboten dade, daß 
biefer aber jeden Vorſchlag zur Uebergabe des Forts abweife, 
Man glaubte zu Smprna, 
einen Sturm wagen, 
burdy ben übertriebenen Dien 
anlaht, viele Proferiptionen 
—— find * * 
neue Manze m Werthe um 25 Proz. herabgeſezt 
fou in der nädyften Woche in Umlauf kommen. Ec Ye, 8 
alle von der Degterung eingegangenen Eugagemente mit die 
fer Münze bertätigt werden follen, worüber der Handeleftand 
feor beumrubige iſt. Kr. v. Miheaupierre der am 16 d. nam 
au EurONIR, bat am 15 die Dardanellen ohne Kinder: 
niß paflirt. 
tt Budareft, 4 Yan, Bor einigen Tagen wurbe bei bem 

Mufti eine große Berjammiung aller Minijter und der vornegm- 
ften Mufe:männer gehalten, in weiwer der Meis-@ffendi einen 
umfafienden und wichtigen Bericht über die gegenwartigen Ber: 
bärtuiffe der Pforte zu den vermirteinden Mächten und den 
infurgirten grieaifgen Provinzen vorgetragen, und zugicik 
feine unfisten über die nom utrig bieibenden Hälfsmitzel, mt 
der Aufforderung entwitelt haben fol, dab Jeder ſeine Mey: 
nung undefangen ausipreden, und über das Gehörte ſobaun 
abjtimmen möge. Die Lage der ortomannifhen Pforte muß 
bei diefer Gelegenheit nichs In das RR geſtellt wor⸗ 
ben fepn, dba, wie es helßt, bie Mehrzahl dem Reis Effendi 
beitrat, und ihre Zuftimmung zu allen von ihm Auuttrayenen 
Austunftsmittein gab, Doc fol. ber Einfluß des Mufti, der 
bei Berathungen über grofe Staatsangele Jeuhelten gewöhnlig 
entfgeidend iſt, dem Beſchluß der BWerfammiung dahin modl: 
fipiet haben, daß bie Prorte zwar mir größter Worfit in Wie 
lem, was die griechiſche Frage betrift, zu Werte geben, dab 
fie jedoch ihre Rachgiebigkeit nit über die Graͤnzen der Sit: 
lihfeit und der Ehre freiben folle, und daß fie ſich jest auf 
diejenigen Anträge zur Ausglelchung befardnten müjfe, die im 
ben legten Tagen dem Hrn. v. Nibeaupierre gemaht worden, 
und bie derfeibe unter dem Vorwande zuräfgewiefen batte, 
daß bie bereits erfolgte Mbreife feiner Kollegen, bes englifben 
und frauzöfifgen Botſchafters, ihn dinderten, irgend ein Dffice 
von der Pforte mebr anzunehmen. Man beſchloß alfo die drei 
vermittelnden Magte von biefen Anträgen birett in Kenntnig 
zu fegen, und deren Rukantwort abzuwarten, bevor man fid 
eine wenderung darin erlaube, oder fonft zu einem ertremen 
Mittel fchreite. Zur Eriduterung bievon tft zu bemerien, bag 
bie Pforte am 15 Dec. dem Hrn. v. Rlbeauplerte no eine 
Note zugeſchilt haben fol, worin fie den Wunſo aus ſprach, alle 
Mipbelligteiten beigelegt zu feben, und die Hand zur Aude 
gieihung unter folgenden Bedingungen darbot: I. Den 
Sriegen würde das Recht, fih durd eigene, von Ihnen ges 
wählte, Rapas auf Morea und in den griechifhen. Infeln 
regieren, zugeftauden. 11. Die bisber erhobene Kopfitener folle 
in eine allgemelne Steuer, nah Maafgabe der Einkünfte des 
Laudes, umgewandelt, und III. fein turtifches Mitttalr in Gries 
@enland, mit Ausnahme der Beſazungen einiger feſten Plaͤze, 
gelaffen werden. Kr. v. Mibenupietre fand zu jener Zeıt es 
nit mehr angemellen, von dieſen Mnerbletungen Kenninid zu 
nehmen. — Nam Beendigung ber-oben gedahten Berfamms 
lung foll fih der ®roßwerfir zum Guttan verfügt, und Sr. 
Hobelt deren Beſchiuſſe vorgelegt haben. Uebrigens > 
die Pforte den Augenbilt für fo widtig F achten, daß fir bie 
ganze Nation an ihren Berathungen Theli nepmen laffen will, 

a ein Hattiſcherif bie Zufammenberu einer Art von Nor 
tabienverfamminng anoroner, und man bereits mit den dazu 
nötbigen Wablen beicäftigt Hit. 


Berantwortliher Webatteur, ©. 9. Gtegmann. 


— 
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Bayern 


“Münden, 12 Jan. (Fortfegung ber neunten Gljung 
der Kammer ber Abgeorbueten.) Einer weiteren Aufforderung 
des Praͤſidiums zufolge bleit der nemlihe Abgeordnete Hefl: 
ner im Namen bes dritten Ausſchuſſes folgenden Wortrag über 
den Entwurf eines Gefezes, die Einführung ber kanb- 
rathe beireffenb, 


Vortrag des dritten Ausſchuſſes, erftattet von bem Mb: 
geordneten, Reglerungsrathe Heffner, über den Ent: 
wurf des Geſezes, bie Einführung ber Landräthe be: 
treffend. ‚ 


Die Edre ift mir abermal zu Theil geworben, Aber den 
benannten Geſezesentwurf Berlor zu erflatten. Der Gegen: 
fand ıft nun von ber Art und MWihtigkeit, daß, wollte Id bie 
Seſchichte ber Binftalt bes Landrathes im Alzemeinen, und 
feine Natur und Wefenbeir ausiuoren, oder erft die Vortheile 
oter Entbenrlichkelt deffelben in unferer Staatsverfaffung prü: 
fen, mir leicht ſeyn würde, mic biefalls welt zu verbreiten. 
Allein in drei Ständevertammiungen, im Qabre 1819, 1822 
und 1825, bevor noch die Staatsregierung den Eutwurf eines 
Seſezes zur Einführung des Landrathes an bie Kammer ber 
Abgeoren-ten gehrawt batte, wurden bie Anträge zur Einfüh- 
rung defleiven fo, wie er in dem Rbeintreife beftene, fo eifrig 

edäubert, und das Wefen deſſelben von ben vortrefilditen 
Ginntebern jener Verfammiungen fo weitiduftig entwilelt, 
daß ich nur wiederbolen müßte, was aus den landftändifcen 
Verbandiungen obnebin [don Jedermann bekannt iſt, und was 
nad fo fräftig ausgefprochener Ueberzeugung zweier Berfamm: 
Iungen der Kammer der Aburorbueten als fo erfprießltch in 
unferer Staateverfaffung erberen worden tft. Zudem beiteben 
bie verebrteften Mitglieder bes dritten Ausſchuſſes und ber 
boben Kammer, nur mit Wusnabme weniger, ganz aus den— 
elben, welche im Jahre 1825 dem Gefezesentwurfe zur @in- 

brung ber Landrätbe den allgemeinen Beifall gaben. Sie 
ud alfo mit der Geſolchte und dem Weſen bes Lanbrathes, 
welches mir meuerih in dem dritten Toelle bes vortreflichen 
Staatérechtes der konktitutionellen Monardie S. 126. von dem 
Gortfeger beffeiben, Hrn. Hoftath v. Rotteck, ſehr gründiih 
entwitelt finden, ſchon betannt, Daber ih für Beitgewinn, 
und mic für entſchuldigt baite, wenn ich nal ja bem neuen 
@efejesentwurf über biefen Gegenftand ubergebe. In dem 
Borttage des Hrn. Staatsmintiterd lefen wir fchon, daß ftatt 
des Eutwurfes von 1825, worüber beide Meihstammern ſich 


nicht vereinigen konnten, neue Materlalten gefammelt, und 


bie gegenfeitigen Bedenken und Wanſche genaueft geprüft wor: 
ben, woraus der gegenwärtige Befezesentwurf erwachſen fey. 
Einheit und Gleihförmigteit in der SGefezgebung und Verwal⸗ 
tung aller Kreife, uvd volle Neprdfentation oder Ver— 
tretung aller Stände in bem Landratbe werden ald 
—— des neuen Seſezes benannt. Als erfte Set e ber 
gie emigen Verwaltung in allen Kreiſen wirb beitimmt, 
9 die bisherige —*8 — bed Landrathes in dem Rhein: 
freife aufbd 9 ſich —* dem neuen Geſeze bil- 
den ſole. Ungern trennt man ſich überall von einer Staats: 
anftait, woran man durch lange Jabre gewohnt, und e 
von ber udn eingetretenen Staatsregierung beider liebernahme 
des Laubes ausdrätiih anerkannt und genehmigt war, wie bie: 
he der von dem Hru. Abgeordneten Köfter in der Stän: 
ammlung von 1819 gehaltenen Rede ber Fall gewefen ft, 

als Im Jahre 1816 der Rheintreis an die Krone Bayern über 
gegangen iſt. Zudem war fowol der Wunſch und Weihiuß der 
zweiten Kammer Im Jahre 1819, „bie bem Mbelntreife 
äugehanbene Einrihtung des Zandbrathes” als auch 


ren, und kuͤn 


mer mit Gerichtsbarkelt find, und da man mit Sewlßzhelt be= 
banpten fan, daß bie Staatsregierung Landeigenthämer mit 
Serichtsbarkelt bort niemals werde entiteben laſſen, fo bleibt 
auch den bortigen @inwohnern ſehr gleihgültig, daß In den an= 
bern Kreifen auch bie adellchen Gutsbeſtzer mit Gerlchtsbar—⸗ 
feit als eigene Klaſſe ber Staatsbürger auch eigens im bem 
Landrathe vertreten werden follen. Wir in den andern Krei: 
fen aber können bei dem aufyeftellten, auf Gerechtigkeit fi 
gründenden und ſelbſt in der Ständeverfammlung beftehenden 
Srundſaz der Vertretung aller Stände, nur mit Dank aner⸗ 
fennen, —* auch dieſe Klaſſe von Staatsbärgern zu glelcher 
—— den Landrath berufen werde. 2) Die Klaſſe ber 
Geiftlichkeit nimmt jezt in dem Rhelakrelſe Leinen Theil an 
ben Wahlen; künftig follen feh® aus ber Klaffe ber ſelbſtſtaͤn⸗ 
bigen Pfarrer, und — ohne Unterſchled des Kultus, nur 
nah dem Zahlenverhaͤltulß der chriſtllchen Rellglonspartelen, 
ür ben Landrath gewaͤhlt werden. Schon In dem Beſchluſſe 
es dritten Autfhuffes vom 18 Aug. 1825 mwurbe die von ber 
hohen Kammer ber Relchsraͤthe erhobene Mobififation, „auch 

die Nuznleßer des Kirhenvermdgens dem Landrathe beigus 

sieben,’ nad meinem Bortrage anerkannt, von ber hoben 
Kammer ber Abgeordneten aber nicht beigetreten. Wllein ber 
fon erwähnte Grundfaz der Vertretung aller Klaſſen; ber 
große Theil, welchen bas Kirhenvermögen zu bem ganien Vers 
mögen im Gtaate bilder, und von weichem auch zu den Staats⸗ 
laften beigetragen wird; endlich bie Kenntnife und Erfah: 
tungen bee Pfarrer, de in ben Beratbungen des Landra= 
tbes zum Wohl der Kreife benuzt werden können, wie in ben 
uns mitgethellten Motiven ber Staatsregierung fo gründlich 
entwitelt worden ift, werden ben Mheintreis und uns über: 
eugen, bag ihm umb uns kein Nachthell durch die Beizlehung 
er Nugnieher des Alrchenvermoͤgens zu dem Landrathe er 
sehe. — Der Stand ber Pfarrer wird fih geehrt, vielleicht 
aber auch neu belaftet finden, ba das Amt eines Lanbdrathes 
mit nicht geringen Untoften verbunden iſt. Endlich fan bin 
fihrli der Perfonen des Landrathes dem Rheintreis mod darin 
eine * jugehen, daß zwei erblihe Relchsraͤthe, wenn 
fie bort Fiveifommtiife befizen, in den Landrath treten; denn 
diefes fol nah $. 7. des Eutmwurfes in allen Kreifen, wo erb- 
lihe Meichsräthe oder Standesherrn begütert find, gefheben: 
wogegen bei bem Grundfage der Vertretung jeder befondern 
Klaffe nichts erinnert werben fan. in anderer img: "ar 
neuen Entwurf, welcher aber den Rheinkreis nicht trift, dk 
die Behzlehung eines Mitglledes jener Univerfitdt, welde In 
dem Kreife die Hauptmaſſe ihre Grundbeflzungen bat. — Eine 
Auszeichnung, bie fhon Jedermann mit Freude einer Anftalt 
wird zu I werben laffen, aus welcher die begiüfenden Leh⸗ 
ren in Wilfenfhaften und Künften dem Vaterlande —— 
ben, und weiche wegen ihres betraͤchtllchen Vermoͤgens felbit 
eine befonbere Vertretung verdient, ba fie zu bem Kirhtuver: 
mögen nicht gehört. — 3) Die Wahlmänner der Städte und 
der Lanbei er in dem Mbelnfreis bilden eine ungetrennte 
Wahlverfammiung. tmb fo fol auch In allen Kreiien aus den 
brei Klaffen, aemlich von den Butsbefizern ohne Serichtsbar⸗ 


keit, und jenen mit Gerichtsbarkeit, und baun den Pfarrern 
nur ein Wahlkolleglum zufammengefezt werden. Nur die 
Standesherrn mir ben erdlloen Meihsrdtben, dann bie Ani: 
verfirdten wählen jebe für ih, Die Gründe dleſer einzeinen 
Waolen werden $. 8. der Morkve von der Staatsregierung da⸗ 
bin angefübet, well tbeitd Me eigene ftaatsrerlihe Stellung 
der Betbeitigten befondere Müärfihr erbeifwe, theils der Zwei 
eines gemeinfwbaftiiben Wahlkolleglums fib dadurch verliere, 
weil den Wählern öfters die näbere Kenntnif der Wahllandi- 
daten gänztich mangele- 4) Der Lanbrath bes Rhelnkrelſes be= 
ftebt jezt aus 20 Mitgliedern, die dur koͤnigliche Ernennung 
aus 40 gewählten Individuen ag 2 3 und in ben fol 
genden fünf Jahren ergänzt werten. Künftig foll die Zahl 
der Mitglieder im allen Kreifen 24 fen, obne die zwei aus 
den Standesberrn oder den ertiiben Meichsrätben, und jenem 
der Univerfität, Die Wahl geſchleht auf ſechs Jahre, und ber 
Mheinfreis wähle ftart bieder 40, kuuftlg 42 aus ber Klaſſe 
ber Städte und Märkte und ber Landeigentbämer, und bann 
noch ſechs aus der Klaſſe ber wirklichen Pfarrer. — Der 
Moeinfreis ift alfo in ber Zahl der zu Wäplenden um act, 
und in der, Zabl der zu Eruennenden um vier beffer baran, 
als bisher; auch fit die Funktion der Ernannten auf laͤn— 
gere Zeit, fomit ift ber Wahlactus nihr fo oft zu erneuern, 
5) BWentgftens bie Hälfte der a0 zu Wäblenden, alfo 20 müf: 
fen bis jest aus ber Mitte der Wablverſammlung ſeyn. — 
Künftig darf nur die Hälfte der Gemwäbiten, alfo 24, aus 
ben 48 Mitgliedern ber Wahltollegien befieben. Zu Gunften 
der Wablfrelheit iſt alfo die Wahl fehr erweitert. 6) Nur 
Staatsbürger, bie in dem Mbeinfreife wohnen, 50 Jahre alt 
find, und, wenn fie 7) einer Spezlalunterfubung unterlegen, 
davon aber gaͤnzlich freigefprohen worden, fönnen gewäblt wer: 
den. Durch ben nn! eines bejtimmten Vermoͤgens if aber 
die Wabl nicht befhränft. Jezt aber werben bie im Xit. VI. 
. 12. der Verfaffungsurfunde, und In der X. Bellage Tit. I. 
. 8. und 9. bejelchneten Erforberniffe zur Wahl eines Abge⸗ 
ordneten zur Ständeverfammiung, fomit aud ber Bells einer 
beftimmten Vermögensfumme zu ber Wabl eines Landrathes 
verlangt, Diefe Vermögensfumme ift zwar auf bie Summe, 
melde 5 fl. in simplo Steuer zahlt, in dem Entwurf herab: 
geen, aber doch immer gegen die vorige geſezliche Beftimmung 
dem Mbeintreife, wo gar feine gewilfe Summe vorgefcrie- 
ben war, bef&räntt. Allein bie bisherige t in biefem 
Betref fan nie eine —— sefunden haben, wenn man 
mur das Einzige erwägt, daß jeder Lanbrath während feiner 
atäglaen Thätigkeit In ber Verſammlung ſich ſelbſt unterbal- 
ten mülfe, ohne den geringften Beitrag von bem Kreis zu ers 
balten! baf alfo Niemand, der nicht wenlgſtens 5 fi. einfach 
Steuer zahlt, zu biefem Amt gewählt werben konute. Die 
Wahl war daher fhon durch bie Natur des Geſchaͤftes felbft 
auf Staatsbürger vom bedentendem Vermögen beſchraͤnkt, daher 
die neue Verfügung dem Rhelnkreis felbit niht neu und be: 
fhränfend fevn fan. Den andern Krelfen ik bie Beſtimmu 
eines Vermögens von wenigftens 5 fl. einfacher Steuer pe | 
fehr erwänfct, tbeild well aus bem fhon angeführten Grunde 
der eigenen Werpflegung während ber Verfammlung Immerbin 
ein eigenes nicht unbedeutendes Vermögen erfordert, theils 
weit im Jahre 1825 bie Kammer ber Reichsraͤthe nur die 500 
Höchfvefteuerten für wahlfäbig erflärt willen wollte, während 
der bortmalige Seſezvorſchlag die 600 Höchftbefteuerten auch 
als paffiv wahlfäpig aunebmen wollte, woräber dann beide 
Kammern dortmals fich nicht vereinigen Fonnten, num aber aus 
dem Vortrage des Hrn. Staatsminifters $. 4. und 5. bie wid: 
tige Auffldrung gegeben wird, daß In verfhlebenen Kreifen 
ſchon bei der Befhränfung ber Wahl aud auf die 200 ber 
Höchftbeftenerten nur dußerft wenige ber ulchtadellchen Lanb- 
eigenthämer an bem Zaubratbe L nehmen könnten. Es iſt 
daher zu boffen, daß nach biefer Aufflärung, und unter ber 
Beitimmung der Stenerfumme auf 5 fl. einfach barüber Feine 
Spännigfeit der beiden Kammern Pla; greifen werbe, 8) In 
dem Mheintreife können Verwandte in auf: und abftelgender 
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Linie, dann in ber Seitenlinle bis zum dritten Srabe bermalen 
teine Mitzsiieder des Yandratyes zu gieiver Zeit ſeyu. Im 
dem neuen Seſeze wird bierüber nihte verboten; e# find 
alfo, wenn beraieiben Verwandte bie font geieziinen @iyens 
{haften haben, waͤhldar. allein es deßfalls doch nichts 
Unangene mes aus dem Laudrathe ſeibſt zw beſorgen; deun 
angenommen, daß vier Kandidaten in einer fo naden Ver: 
wanttihaft aewaͤblt würden, fo find fie deshalb now nidt 
mwirtiige Mitguieder bes Lanbratbs,, indem Die Btaatares 
gierung, welde bie 24 Mitalleder aus den 48 Gemäbitn 
zu beftimmen nat, jene nate MWermandte 6 miche zu⸗ 
glei ernennen wird. Der Übeintreis darf daber darüber 
ganz berupigt fcyu, und wegen der andern, Kıeife warb oone: 
din fon in der Ständeverlammiung von 1825 feine Erinne 
rung deßfalls erboren, da der vorige Entwurf auch tein beion- 
detes Verdot bierin gegeben batte. 9) Mirulieder der Staän— 
deverſammiung dürfen nicht pas Mitalleder des Landrathes 
im Mueintretie feon. Das Naͤmliche wird für alle Kreiſe ver⸗ 
ordnet. 10) Ale fünf Jabre tritt der drirte Theil dura das 
Loos in dem Moelntreife and. Künftig dauert, wie fon zu 4. 
bemertt worden, das Aut des ganzen Lafdratbes fens Janre, 
zur Gemäcdiiatett und Kojtenerfparnif der Wäblenden. Zwar 
feinen die Geſchafte hefbıennigter behandelt werben zu tön= 
nen, wenn fters nur ein Thell der Mitglieder austrite, und 
der andere die neu Cintreteaden unterrichten könne, ald wenn 
nah ſede Jahren wieder alle 24 Mitglieder ganz fremd zu den 
Sefchaften fommen; allein ulcht zu erwähnen, daf, wie bisher 
11) Im Mbeintrelie die austrerenden Mitglieder wieder ges 
wäplt werben können, fo fiad bie Seſcafte durchaus einfach, 
und fönnen lelcht nach ber Natur der Sache begriffen und fort» 
geführt werden, obme eines alten Führers zu bedürfen, , 
(Fortfezung folgt.) 


Grofbritannien 

Die Times vom 8 Ian. ftellen folgende Betrachtungen 
über die franzöfihe Minifterlalveränderung an: „Der Sturz 
bes franzoͤſiſchen Mintjterlums war fo unvermeidlich geworden, 
und als Folge bes Mefultats ber Testen Wahlen fo beftimmt 
voraus zu ſehen, daß er nur wenig Bebauern und Erftaunen 
erwert hat. Wir Fünnen obne dad Betragen der Staatemän- 
mer, die ihre Stellen verlaffen haben, oder das ihrer Nach⸗ 
folger genauer zu unterfuchen,, im Gegenthell verfibern, baf 
biefes Greigniß allgemeine Zufriebenbeit hervorgebracht hat, 
und daß duch biefes Dpfer die Gaͤhrung ber Belfter wahr: 
fheintih gedämpft werden wird. Das Wohlmwollen des Kö: 
nigs für feine alten Diener, und bie Hartnäfigkeit der leztern 
In Beibehaltung ihrer Vortefeuilles haben endlich nachgelaſſen, 
obme eine etwas gefäbrlihe Prüfung ber oͤffentllchen Geduld, 
oder einem böcft bebenklihen Angrif anf die Grunbfdze ber 
fonftitutionellen Regierung zu wagen. Unter den günftigiten 
Umftänden für bie Minifter und mitten unter ber Allmacht 
ihrer Agenten war ein feierliher Aufruf an bie Nation er⸗ 
gangen. Die Nation antwortete durch eime formllche Prote: 
ftatiom gegen ihre Handlungen: ' die emtgegengefesteiten Par: 
teien vertagten ihre eigenem Zwiſtigkelten, machten gemein: 
ſchaftliche Sache, und fülten bie neue Kammer mit Organen 
ihrer feindlihen Gefinnungen. Ein Verfü, einer fo maͤchti⸗ 
gen Dppofition gegenüber bereichen zu wollen, würbe eine un: 
bedingte Beratung der fonfiitutionellen Regleruugsart, ober 
eine volltommene Gleichgultigteit gegen bie Erhaltung ber oͤf⸗ 
fentlichen Ruhe am den Tag gelegt haben. Obſchon man bes 
dauern tan, daß ein fo gewandter Minliter, wie Hr. 
v. Villele, gezwungen ward, feine Stelle wegen folder Fehler 
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ya verlaffen, bie vielleicht nicht von Ihm allen herräbren, und 
obfhon es vieleicht für Franfreih vortbeilbafter geweſen wäre, 
in tiefem Wngenbiit ein Kabinet zu befljen, das dem übri« 
gen Europa befanmt war, fo muß man bo zugefteben, daß 
eine nene Verwaltung unvermeidiih geweſen fit." (Darauf 
folsten die blographiſchen Notizen über die Mitalleder bes 
neuen Diinifteriums, die im Nro. 14: ber Allg. Zeltung and: 
geiogen find.) Die Times ſchließen dann mit folgenden Be: 
trabtungen: „Da wir als Fremde bie nöthigen Kenntniffe 
zur Beurtheilung der Fähigkeiten, ber Erfahrung und der Ta—⸗ 
fente diefer neuen Minifter nicht wohl befizen koͤnnen, fo 
mwürbe es febr vorellig ſeyn, jejzt ſchon entfheiden zu wollen, 
ob fie der Sache des öffentlihen Wohls werben dienen, und 
dem Vertrauen der Nation und der Krone, bei bem Kampfe 
mit entgegengefezten Tendenzen entfpreden können. Keiner 
von Ihnen bat mächtige Famillenverbindungen; feinem ſteht 
eine große Hülfsmadt zur Seite. Ihr perfönliher Einfluß 
{ft in feiner der beiden Kammern bekannt, und bat fi noch 
bet keiner Partei tiefer eingewurzelt. Sie werben erft Stuͤzen 
ſuchen müffen, ftatt diefe als eine Hulbigung felb* zu erbal: 
ten. Sie müffen, mit Einem Worte,- bie Kammern erobern, 
um der Mebrbeit gewiß zu feyn. Die durch Hrn, v. Willele 
new ernannten Palrs werben ſich ohne Zweifel an ihn, dem 
fie ihre Ernennung verbanfen, anſchlleßen, und fih ben Uſur⸗ 
patoren feiner Stelle wiberfegen, und bie Deputirten bes einen 
und des andern Lagers werden noch Bedenken tragen, fid von 
ihrer Partei für eine Verwaltung zu trennen, bie noch feine 
Fahne bat, auf der bis jezt blos bie Hofnungen ber Nation 
beruhen, ohne daß fie ihr volles Vertrauen ſchenken könnte, 
Die einzige Sache, über die man einig zu ſeyn fheint, iſt bie 
Abneigung gegen bie Jefuiten; die Staͤrke der Minliter dürfte 
fi daraus beurfunden, ob fie im Stande find, bie jefultifhen 
Direktoren der Pollzei, Franchet und Delavan, zu entfernen. 
Mit Vergnügen fügen wir bei, daß unferer Anfiht nach durch 
diefen Miutfterwechfel keine Veränderung in ben politifchen 
Verhaͤltniſſen Frankreichs eintreten wird, obſchon man ihn 
vlell eicht an mandem Hofe des Feſtlandes nicht billigen duͤrfte.“ 


"* London, 10 Jan. (Schluß des in ber heutigen Bei: 
tung abgebrohenen Briefe.) Der Lordkanzler und der Her: 
308 von Wellington waren geftern zum Könige befchieden 
worben, um ein neues Minliſterlum zu bilden, tm des De- 
Torumsmwilen werben wir wohl wieder ein gemiſchtes Kabinet 
erhalten, aber jeber weiß bier, was biefes Wort fagen will; 
die wenigen Torp Emanzipationiften werben ben Unwiſſenden 
als Bilendwerk vorgehalten, und allen großen wie Kleinen 
Mißbraͤuche dauern fort. Es kit num auch fehr die Frage, ob 
wir eine Flnanztommittee zu Erfparuiffen erhalten werben. 
Unfere Eonds fieigen, was aber mit ber freundſchaftlichen 
Neigung aller biefigen Geld: und Geſchaͤftsmaͤnner für bie 
Pforte, und mit dem befannten Gefühlen aller Torles gegen 
die Srlechen, unb dem zu ihrer Befreiung abgeſchloffenen 
Vertrag In Einflang ſteht. Ferner willen die Gelbmänner, 
daß bie künftigen Miniſter fo wenig an dem von Pit fo 
ruhmvoll errichteten Finanggebäude gu ändern beabfihtigen, 
daß Alles ſeht wahrſcheinlich im alten @lelfe bleiben, und 
man lieber ben Nachkommen die Muͤhe überlaffen wird, an 
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rebuftionen zu benfen. Der Kanzler ber Schazlamımer, 
Hr. Herried, welcher im erften Augenbiite feines Cintrirtes ins 
Kabinet das Prinzip ber Unelnlgkelt mir ih bradte, wlderſezte 
ſich alen Planen des Hrn. Hustiffon auf elne Weife, welche einen 
perföniihen Zwiſt herbeifüprte, und legterer erklärte, daß eiuer 
von ihnen refigniren muͤſſe. Hoͤchſt vırmuthlic wird er aus dem 
Kabinette treten; denn fo aufgezeichnet er auch Ift, fo wird dis 
bei unfern Parteireibungen wenig in Betracht gezogen, und da 
es bem Herzone von Wellington befaieben iſt, in der Vlldunz 
des neuen Mintiteriums eine vorgäntide Moile zu fplelen, fo 
wird wenig Rükſicht auf Hrn. Hustilon genommen werden; 
die Getreideintrigue In der vorjäbrigen Eljung des Oberhau⸗ 
fes hat fie fhon von einander entfernt. Hr. Peel tritt bes 
ſUmmt wieder Ind Minifterium; mwabricheinlih auch ber War: 
qufs v. Wellesien (ein ſchon erwas abgeſtumpfter Mann), und 
der Graf v. Shaftesburg, Die meljten der gegenwärtigen Mits 
glieder werden austreten. Der Herzog von Wellington iſt beute 
wieder zum Könige nah Windſor befaieden. Die Oppofition, 
welche fi unter den einfiußrelaften Wolas genen das vorige 
Minifterium, das ihnen mir Fräftig gruug fehlen, gebildet 
hatte, und worln ich In eluem frübern Soreben Erwähnung 
that, bat ebenfalls nicht wenig zu beffen Kufldfung beigetragen, 


Turkel. 

Der dftreihifhe Beobachter enthält folgendes Schreis 
ben aus Smyrna vom 21 December: „„Die Botſchafter von 
Franfreih und Großbritannien, General Gullleminot und Hr. 
Stratforb:Ganning, befinden fih fortwährend zu Burla, wos 
bin fie fih mach Ihrer am 8 Dec. aus Konftantinopel erfolgten 
Abrelſe vorläufig begeben hatten. Geſtern verfügten ſich bie 
Deputirten des frangöfifhen Hanbelsitandes babin. Sie fan 
Ken den Grafen Gulllemimot unpaͤßlich, der fie nichts deſto 
weniger empfing. Die Deputirten dankten für bie bermbigens 
den Verſicherungen, welhe ber fraugöfiihe Konfulatsverwefer. 
ein Vaar Tage früher von dem Botſchafter erhalten hatte, 
ndmli, daß die CÄberbis vielleiht nur kurz bauernbe) Unter⸗ 
brechung ber biplomatiihen Verhaͤltniſſe mit ber Pforte keine 
Unterbrechung der Handelsverbindungen nah fi ziehen würbe 
— bie Kanzlei alfo gedfnet bleiben, und bie Flagge beibehalten 
werben dürfte. Zum Erflaunen der Deputirten antwortete Graf 
Guilleminot: „Der Augenbiil ſey fo krltiſch, daß er dleſe Ver⸗ 
fiderung widerrufen mülfe. Er babe bereits an das Konfulat 
gerhrieben, daß, Im Folge einer Werabrebung mit bem englis 
fen Botſchafter, die frangöfifhe Flagge am 15 Jan. Känftle 
gen Jahres eingezogen, und bie Kanzlei an bemfelben Tage 
geſchloſſen werden muͤſſe. Nach diefer Epoche ſey es zwar er= 
laubt, daß bie Konfulatsbeamten als Privaten in Smörna blel⸗ 
ben, aber jede Amtsverrichtung berfeiben habe aufzuhoͤren, unb 
dem koͤnlglich niederländifhen Konfulate fen der weitere Schug 
der frangöfifchen Unterthanen und Schuzbefohlnen übertragen. 
Die Deputirten machten Vorftellungen, und baten, fo wie bie 
englifhen Kaufleute ben Hrn. Stratford-Canning im 
ihrer Adreſſe vom 16 d. gleichfalls gebeten hatten, Emprna zu 
neutralifiren. Sie bärgten für die Beiſtlmmung der tärfifchen 
Behoͤrden zu einer folden Maafregel, rühmten die Mäßt- 
gung und Weisheit biefer Behoͤrden, umd baten zulezt um 
Schuz gegen die Piraterle. Graf Guileminot verwarf ben 
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erftgenannten Vorſchlag, als nicht vereinbar mit den polktifchen 
Intereffen, fagte jedoch, daß, wenn eine Wenderung in feiner 
dem Konfulate mitgetbeliten Entfhliefung möglih werden folte, 
fie davon bis zum 15 d. M. durch ben Hrn. ViceAdmlral de 
lany In Kenntnif gefezt werden würden, In Bezug auf bie Pl: 
raterie verfpracher: man werde fid ungefäumt damit befchäftigen; 
bie polltiſchen Verhaͤltniſſe hätten feither nit erlaubt, diefen Ge: 
genftand mit demjenigen Nachdrut zu bebandeln, den er verdiene, 
Die mehrmals erwähnte Entſchlleßung des General Guflleminot 
an das franzöfiiche Konjulat wurde diefem am 19 d. M. zugefteilt. 
Ihr Inhalt ift den oben angegebenen Aeußerungen des Grafen 
Gullleminot entſprechend. Hr. Stratford⸗Canning ließ ſelnerſelts 
an das engliſche Konſulat einen Beſchluß In Form eines Memo— 
tandum's ergehen, den wir morgen mittheilen werben. Der 
funfzepnte Januar fit auch darin als der Tag angegeben, an wel: 
chem bie englifhe Kanzlei geſchloſſen und die Flagge von fel- 
ber abgenommen werden folle, Sr. Stratforb:-Canning 
beantwortete das Blttſchreiben des Handelsftandes vom 16 mit- 
telft jenes Beſchluſſes. Die englifhen Nationalen wurden des: 
bald geftern zufammenberufen, und Hr. Elliot (einer der 
englifhen Botſchafts- Sefretäre) las Ihnen biefen Beſchluß, 
mit bem Velfügen vor, daß nach dem 15 Jan. Jeder die Maaf: 
regeln nehmen folle, welche er feinen Intereffen am zutraͤgllch⸗ 
fen balten werde. Ungeachtet biefer Beſchluͤſſe der beiden Bot: 
fhafter fheinen die englifhen und franzöfifhen Kaufleute, im 
Vertrauen auf den ihnen augefiherten Schuz der türfifhen Be- 
börden, entſchloſſen, Smorna nicht zu verlaſſen. Der fran: 
zoͤſiſche Admiral de Mignv fol geäußert haben, daß dermalen 
ſchon bie Forderungen der verbündeten Höfe an die Pforte nicht 
mehr auf die Graͤnzen des Londoner Traftate befchränft werden 
Fönnten, und jeder Tag des Bögerns von Seite der Pforte die 
Lage berfeiben verſchlimmere. Der ruſſiſche Konful, Hr. Fr: 
Ding, tft noch hier, und will nicht eher abreifen, bis er 
die Abreiſe des Hrn. von Ribeaupierre von Konftantinopel, 
als fiher erfolgt, annehmen dürfe, Cr wird dann, am Bord der 
Sregatte Eonftantin, den Admiral Grafen von Heyden 
auffucdhen.” 
— nn 
Litterarifche Anzeige. 
Anzeige für Gefchichtesfreunde und Refezirkel, 
Nachſtehendes, fehr intere ſſante Geſchloͤtewert, deſſen bal⸗ 
bigem Erſchelnen man fon feit einiger Zeit mit gefpannter 
Erwartung entgegen fab, fit fo eben erfhienen, und in allen 
Dusbandlungen (In ber Zof. Wolffſchen Buchhandlung in 
Augsburg) zu haben: : 
Geſchichte von Eolumbien. 
Bon Lallement. 
VDeberfeztvone. © 

Wabrlich! ur man uns zum 

Krlege, fo iſt unfer Abfehen auf 

ganz Umerifa gerichtet, (1820,) 


Bolivar. 
Erfter Tbett. 
26 Bildniſſe, einer Karte von Golumbien und 
Mit Boliva * "Abbildungen, N 


8. Geheftet. Preis 1 Thlr. 4 Gr. oder 2 ft. 6 fr, 





RL ds, Krauzfelder in Tugsburg ff zu 

Beurtheilung der jöngft erjchienenen Schrift des Herrn 
Dr. Wilhelm Joſeph Behr, erften Bürgermeis 
fters in Würzburg: Anforderungen an Bayerns 
Landtag 187,,, Würzburg 1897. g kr. 

Hingeworfene freimürhige Gedanken über die Frage: 
„ob Bayern mit benachbarten Staate in eine gemeins 
ſchaftliche Mauthlinie treten fol.“ 6 Er, 





Subfcriptions:; Anzeige, 


Im Verlage von 3. M. Beper in Elch ſtaͤdt erſchelut 
bis Oſtern 1828; 

Beſchreibung des Antiasrophihora oder Schuzmittels 
gegen jede verdorbene Luft. Entdekt und zum Beten 
der Menfchheit herausgegeben von Joſ. Weittens 
biller. Mir Abbildungen. 8, 

Diefes Schuzmittel wurde von einer gerihtlihen Kommif: 
fion, beftehend aus dem Hrn. v. Chriftman a, tönigl. Stadts 
rister und Stadttommiſſair, Hru. Bürgermeifter Holl, Hrn. 
Dr. Med. Barth,. Hrn. Baufnfpeltor Maurer und Hra. 
Stadtſchrelber Kerzl, unterfuht, und von berfeiben dag 
Zeuguiß gegeben (nad Prototoll vom 14 Dft. 4827: 

„daß jeder Menfa, mit dieſem Schujmittel verfeben, ohne 
„Zeit ranbende Umftände uud Welrdufigfeiten überali 
„und im erftitendften Rauche, oder in unterirbis 
„Then, mit tödtenber Luft angefüllten Dertern ohne: 
„Mactbeil für feine Geſundheit erfhelnen, und fit da 
„Stundenlang bef&äftigen, fogar au fpreben fan; — 
daß bei einer Beuergefabr man überall, mit bem Ze 
„senfhlauche oder Wafler verfeben, fehnelle und jwelmäßige 
„Huülfe ohne Gefahr des Erititene leifien fan, und daß 
„biefes Mittel als duperft einfach und nicht koſtſplellg 
„eder Stadt oder Dorigemeinde zu Anfhaffung empfohlen 
„ja werden verdient.“ 

Es I biefe Entdelung für bie ganze Meufhhelt von unbes 
tedhenbarem Nuzen; — welchen Bortheit gewährt fie ulcht 5. B. 
dem Bergbau!? — umb ba biefes Antiadrophthora einmal 
angefhaft, Generationen durch braudbar bleibt, und niet 
böber als auf circa 42 fl. rhein, kommt ; fo dürfte ſich diefe 
wichtige Entdefung um fo mehr einer regen Thellmahme zu er⸗ 
freuen haben, als der Betrag diefer Subfeription dem Ent efer, 
Gtafermeitter Joſe p Weittenbilier In Elchſtaͤdt, zu:= 

dmmt, welder Vater einer zablreihen Famllie und ſehr unbe- 
mittelt, übrigens wegen feiner Thätigtelt und Rechtfhaffenbeit 
ein allgemein beilebter Bürger kit. @r hätte wohl um e a Prl⸗ 
vilegium dierüber nachſuchen und es erhalten Können, flug je⸗ 
do, um ber Meufchbeit zu nüzen, biefen Meg ein, 

Sollten ſich eine binlänglise Anzahı Subferibenten in für: 
serer Zelt finden, fo erfcheint das Werkchen, nah weithem bas 
Antiaörophthora überall leicht hergerichtet werden fan, 
no im Jahr 1828, 

Der Subferiptionspreis I 1 fl. 12 Er. ob. 16 gr. (20 Sal.) 
— Alle Buhbaudlungen nehmen Subfeription an, und die Zabs 
lung gef&leht bei Empfang der vu. ine menfhenfreundiihe 
Unterzeihnung mit einem Mehrbeirag wird den Entdefer zu 
—— — —— er A bie Suftellung eines 
Eremplars auf Ve er zur Folge. 

aber an den Erfinder oder Verleger 12 fl. franco einfendet, 
erhält das Antiadrophthora, weldes leidt krandporta= 
bei it, ſchon verfertigt, mebft der Befreibung, indeffen nicht 
N nn 

t, am emiber . 
ö I. M. Beyer. 
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Spanien 

Der Eonftitutionnel melbet aus Mabrib voms Jan.: 
‚Am Nenjabretage wurde die Mube der Hauptſtadt einige 
Stunden lang durd bie föniglihen Freiwilligen geftört, die 
fin in ber Vorſtadt Avapres zufammenretteten, und ein Ge: 
frei zu Gunſten der Infurgenten vom Catalonien unb der 
Wiedereinfezung ber Juqu ſitlon erhoben. Ein in ber Mor: 
ftadt befindiiber Poften der töniglihen Garde wollte bie Un⸗ 
ruhftifter zur Ordnung bringen, biefe widerſezten ſich aber, 
fo daß es von beiden Seiten einige Tobte und Verwundete 
gab. Hierauf kamen betraͤchtliche Truppenverſtaͤrlungen, welche 
die königlichen Freiwilligen zerſtreuten, und mehrere derſelben, 
fo wie einige Leute aus dem Pöbel, bie ſich benfelben ange 
ſchloſſen hatten, verhafteren. Hierauf befräntten ſich bie 
Folgen diefes Aufſtandes, der mit einem wichtigeh Plane zu: 
fammenbängen fol, beffen Volljiebung angeblich durch bie Be- 
truntenheit einiger königlichen Freiwilligen, die vor der ausge: 
masten Seit zum Angrif ſchritten, vergitelt wurde, da bie 
Behörde dadurch Zeit gewann, einem ernitbaftern Auftuhr 
vorzubengen.’’ 

Großbritannien, 

London, 41 Ian. Konfol. 3Proz.85"/45 ruffifihe Bons 
943/45; merlcanifhe 46'/4; columbifche 27; griechiſche 18; Cor⸗ 
tes 11, 

Am 11 Yan. hatte der Herzog von Wellington im Kolo: 
nlalbuream eine lange Konferenz mit Hru, Hustifon. Man 
hatte an bieienigen Perfonen, welche vermuthlich in das neue 
Mintiterium berufen werben möchten, Kouriere abgefertigt. 
Graf Bathurſt und Hr. Peel waren bereits zu London ange: 
fommen; Lord Melvllle wurbe erwartet. 

Der Infant Don Miguel wollte in ben naͤchſten Tagen 
 gonbon verlaffen, fich zwei Tage auf bem Lanbfige bes Her- 
3096 von Wellington, dann zwei Tage auf dem Landfize bes 
Srafen Morlep mit der Jagd vergnügen, und ſich endlich zu 
Plymouth, nah Befihtigung des Zeugbaufes und ber Schifs- 
werfte, auf der Fregatte Perla eluſchlffen. 

Der Eourier verfichert, nicht une bie Angabe ber Times, 
daß Hr. Huskifon einen Finanzplan vorgefhlagen habe, dem 
ſich Hr. Herries widerfegt hätte, ſey fall, fondern auch bie 
fpätere Behanptung der Times, daß Hr. Huskiſſon zuerft bie 
Einanztommittee vorgefhlagen. Dis ſey von Hru. Herries 
noh unter Lord Liverpoois Minifterlaum geſchehen. Nur in 
Müffiht auf bie Perfon des Prafidenten für diefe Kommittee 
ſey bie Unfiht der beiden Herren verfhleden geweſen. 

. Der Olobe and Traveller vom folgenden Tage fagt; 


„Der Eonrler verfidert, daß kein Fluauzplan von Hrn. 
Hustiffon vorgeichlagen worden, bem Kr. Herried fi wider⸗ 
ſezt bätte. Wir halten diefe Behauptung für richtig. Daf- 
felde Journal fpriht von gewilfen mwabren Urfacheneder Auf 
löfung des Mintiterums Goderich, und erklärt, daß es bie 
hauptfählihen Veranlaſſungen dazu, und die begleitenden Ne— 
benumftände tenne, deren Bekanntmachung aber unterlaffe, 
ba es bie Intereffen des Landes ſchonen, und nit einer eit- 
len Neugierde feiner Lefer fröhnen wolle. Wir thellen dleſe 
Empfindungen, glauben aber, daß die Haupturfahe, warum 
Hr. Herries feine Entlaffung eingegeben bat, barin lag, daß 
Lord Althorp zum Praäfidenten ber Flnanzkommittee ohne Hrn. 
Herries Borwiffen ernannt wurde,” 

* London, 11 Jan. Wis Ih Ihnen unterm 8 b, ſchrieb, 
dachte ich nicht, daß bie Auflöfung von Lord Goderichs Kabi- 
net fo nahe war, ja eigentlih ſchon ftatt gefunden hatte; 
aud bin ih überzeugt, dab zu jener Zeit nur äußert wenige 
Perfonen außer dem Kabinette biefen Umftand gewußt. Na 
dem aͤußern Unfheln hätte jeder erwarten follen, daß die Mi: 
niſter wenigftens ben Muth haben würden, vors Parlament zu 
treten und zu fagen: das haben wir gethan, und bis find bie 
Gründe, warum wie fo umb nicht anders verführen. Auch 
würden die meliten derſelben biefen Muth gehabt baben, hätte 
ihr Oberhaupt die feindfellgen Elemente, aus denen das Kas 
binet beftand, au verföhmen ober zu beberrfhen gewußt, ober 
doch bie Kraft beſeſſen vom feiner kurzen, obgleih durch die 
Schlacht bei Navarin wichtig gewordenen Verwaltung, der Na- 
tion Rechnung abzulegen. Die erfie Urſache der Aufloͤſung 
wird allgemein einem, Streit zwifchen zwei der erften Minifter, 
Hrn. Husklſſon und Hru. Hertles, zugefhriehen, wie Einige weis 
len wegen eines Zinangpland, welchen der erfte entworfen, und 
in ben ber lezte nicht einwilligen wollte, oder wie Andere bes 
baupten, wegen ber Wabl ber Perfonen, welde in dem naͤch⸗ 
ften Parlament den von Hrn. Eanning verfprodenen Finanz⸗ 
ausfhuß bilden follten. Diefe fol Hr. Hustifon ohne Zu⸗ 
fimmung des Hrn. Herries unter den Whigs gewählt und 
ben Lord Withorp zu beifen Vorfteher beitimmt haben. Hr. 
Hertles bekleidete feit vielen Jahren untergeordnete Stellen 
im Miniterlum, und bat den Ruf ein guter Fluanzmaun zu 
fen; fonft aber Hat er fih weder als Redner noch als Staats⸗ 
mann irgend ausgezeichnet, Seitdem er aber zum Finanzmi⸗ 
nifter ernannt ward, haben bie Torvioutnale Manches zu fel- 
nem Lobe gefchrieben, und ihn unter anbern als einen Mann 
von fehr fettem Charakter und firengen Torpgrundfägen ges 
ſchildert. IM dieſes wirklich fo, fo kan er nur in der Abſicht 
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Ins Mintfterfum getreten ſeyn, es zw zerfiören, und Lord Gor 
derich und feine Kollegen haben thoͤrlcht gebandelt, Indem fie 
einen Mann von ber Gegenpartei in ihre Mitte zuliehen, der 
ohne perfönliche Werbindungen, Anhänger oder Einfiuf, ihnen Felz 
nen Zuwachs an’ Stärfe bringen fonnte. Auf der andern 
Seite ift ed kaum deukbar, daß, nachdem fie ihn blos feiner 
Talente halber aufgenommen hatten, ein Mann von Hrn, 
Hustifonsd Verſtand ſich follte haben fo weit vergeffen kön: 
nen, in einer aͤußerſt wichtigen Angelegenheit, in dem Depar⸗ 
terment welchem Hr. Herries vorftand, ibm gerade entgegen: 
bandeln zu wollen. In Folge dleſes Streits indeſſen foll Hr. 
Hustiſſon erflärt haben, entweder er oder Hr. Herries mühten 
austreten, und als Korb Goberih bis dem König gemeldet, 
ſoll dieſer geantwortet haben: „Wenn Hustifon austritt, fo 
iſt das Kabinet aufgeloͤſt;“ welches fo viel hieß, ald Herries 
darf nicht audtreten, Weßwegen? fft bie allgemeine Frage. 
Andeffen iſt der Herzog von Wellington beauftragt, dem Mo: 
narchen Vorſchlaͤge zur Bildung eines neuen Minifteriums 
vorzulegen, und zwar, wie es heißt, mit Zuziehung bes Lords 
Londhurſt, bes jezigen Großkanzlers. Sie können fi benten, 
daß bie Wermuthungen wegen ber Beitandtbeile des neuen 
Kabiners endlos find; die Meynung Bieler iſt, daß Welling- 
ton zu viel Verftand babe, um eine Adminiftration von einem 
anbern Belfte als dem Canning'ſchen vorzufhlagen, und baf 
daher fein Bruder ber Marquis v, Wellediep, ein gemaͤßlgter 
Torvy, oder Hr. Peel, ber Vertheibiger der analtfanifchen 
Geiftlihtelt in allen ihren biligen und unbilligen Vorrechten, 
erfter Mintfter werden wuͤrde. Die Clubs find in Bewegung, 
und jebe Stunde bringt neue Wetten hervor; bie alten Torles 
rufen Triumph! und bieten Wetten von fünf gegen eind au, 
daß das neue Minifterium gänzlih von ihrem Spiteme fepn 
werde. Inbeſſen ſcheint mir ein Ultras Torplabinet durchaus 
unbaltbar, eben fo wie ein Whigkabinet. Die Stocks find 
durch bie Begebenheit etwas geftiegen, weil man erwartet, 
daß ein neues Kabinet den Krieg Im Orlent eher vermeiden 
werde, als man von dem biöherigen gehoft. Aber weldes 
beiteifhe Minlſterlum bürfte e8 wagen, jest nach allem was 
gefhehen, unfern Namen fo berabzumürdigen, als durch Auf: 
gebung des Traktats vom 6 Jul. gefhehen müßte, oder wohl 
gar den Türken Erfaz für ihren Berluft bei Navarin anzuble 
ten! Dis Leztere fcheint die einzige Bedingung, unter welcher 
England fürs erfte bie Theillnahme an einem dem Anfcein 
nad bevorftehenden Kampf vermeiden könnte; allein am Ende 
mwärbe ed boch nur für ben halben Mond und gegen bas 
Kreuz fehten müfen; werben wohl bie frommen Torles 
dis auf fih nehmen wollen? — Dem Infanten Don Miguel 
mag bie Begebenheit ungelegen kommen, wenn anders ja 
feine Gegenwart in England einen politifchen Zwek hat; denn 
bie Unterbanblungen mit ihm müffen plözlih unterbrochen 
fepn. Doch wird er finden, baß, wer auch bie neuen Minl- 
fter bier fepn mögen, bie Berublgung und Stärfung Portu— 
gals, und in einem gewifen Sinn ein dem ſpanlſchen eutge: 
gengefeztes Megierungsivitem Im biefem Lande, ihr Wunfh und 
Zwek ſeyn wird. Indeſſen reist er in wenigen Tagen ab, 
und wahrſcheinlich It das, was auf Geſchaͤfte Bezug batte, ſchon 
mit ihm abgethan. — Die Eröfnung des Parlaments, welche 
auf den 21 d. M. anberaumt war, wird nothwendig verſcho⸗ 


ben werben mülfen; #8 wäre denn, daß es. fürs ‚erfte bios 
beswegen eröfnet würde, um Writs für die nenen Wahlen 
von Mitgliedern auszufertigen, bie feit ber legten Serfion 
Stellen angenommen‘ haben, oder in wenigen Tagen auneh- 
men werden. 

”"* gonbon, 11 Jan, Der Herzog von Wellington fit 
eifrig mit Bildung des neuen Miniiteriums befaäftigt, aber 
vor morgen oder übermorgen wird über deſſen Zufammenfe- 
zung nichts bekannt werden können, ba man nicht einmal ge: 
nau weiß, wie viele von unfern gegenwärtigen Minfftern refig- 
niren wollen. Der Streit zwiſchen Hru. Hustiffon und Hrn, 
Herries wegen Befezung der Stelle eines Worftandes der 
naͤchſten Finanztommittee, wofhr Eriterer dem Lord Althorp, 
Sohn bes Grafen Spencer, ernannt haben wollte, war wie 
man allgemein verfihert, die Urſache, daß Lezterer dem Lord 
Goderich feine Mefignation einreihte. Diefer, als Premier: 
minifter nicht charakterfeft genug, begab ſich zum Könige mit 
ber Vorftellung, daß er niht mehr im Stande fep, Friede 
unter feinen biffentirenden Kollegen zu erhalten. Der König, 
biefer Unannehmligfeiten müde, fandte nah dem Herzog von 
Wellington und bem Lordtanzler, und brüfte machber bem 
Wunſch auf, daß auch Hr. Peel zur Bildung eines neuen Mi: 
nifterlums zugezogen werde. Aber weder der Herzog mo der 
Lordfanzler werden fih an die Epize des Minifterinme ftellen; 
Erfterer erklärte Im vorigen Jahre im Oberhaufe ausdräfiic, 
daß er die zum jener Stelle erforderlihen Elgenſchaften nicht be= 
fise, und feinen Anfprud barauf mache. Die Hochttorles ſchla⸗ 
gen Hrn. Peel vor, der dann, wenn Hr. Herries Kanzler ber 
Schazkammer bleibt, zum Palr erhoben werden müßte, um 
als erfter Lord des Schazes bie Maafregeln der Megterung fım 
DOberhaufe zu vertheldigen. Wahrſcheinlich werben bie Lords 
Wellesley und Ellenborougb Ind Minitterium treten, und bie 
Lords Goberich und Dublev, die HH. Huskiſſeon und Wynn 
refigniren; daß Männer wie Lorb Lansdown, Tierney und ans 
dern Whigs, wie Spring Rice, Sir James Scarlett ıc. ab: 
treten werden, verfteht fih von felbit. Hr. Peel und ber alte 
Lord Eldon find beide in ber Stadt angefommen. Ob alle 
Mitglieder des vorigen Kabinettes, namentlih bie Weitmo- 
reland, Bathurſt und Melvile, eintreten werben, ſcheint 
noch zweifelhaft. Der Marquis v. Angleſea wirb bei biefem 
Umftänden nicht nach Irland geben, ſondern vielleicht an der Stelle 
bes Lords Palmerfton Krlegsfefretair werben, dagegen wirb 
fid der Herzog von Wellington das Felbzeugmelfteramt vorbe- 
halten, das ihn zum Kabinetsminifter macht. Wir haben un 
ftreitig einen Ruͤkſchritt gethan, während unfere Nachbarn bei 
ihrer Minlſterlalveraͤnderung vorwärts fhritten; auf ble Eman⸗ 
zipation oder fonftige große Maaßregeln, welche die Verwäls 
tung bes Lords Liverpool felt Caſtlereagh's Tode aus zeich⸗ 
neten, weil Ganning und Husklſſon deren Springfebern waren, 
muß das Land nun verzichten, umd bie Zufunft bürfte die Fol- 
gen ber neuen Torpherrfhaft in keinem günftigen Xichte zel⸗ 
gen. Wichtig iſt ber SGefihtspunft, aus welchem die türkifche 
Angelegenbeit von bem Fünftigen Minlſterium betrachtet werben 
wird. Man behauptet, bie neue Reglerung werde bie Ertlaͤ— 
rung machen, daß ber Vertrag vom 6 Jul. 1827 auch ferner= 
bin, wie bisher, faltiſch zu vollziehen fep, daß fie fih aber zu 
feinen andern felndfellgen Schritten gegen bie Pforte verftes 
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beu könne. Mon einem neuen Mertrage wegen ber Befezung 
der Moldau und Walluhel und ber Bletirung der Darbanellen, 
weiß man bier nihte. Die Verwitelang der auswärtigen An⸗ 
gelegenbeiten war es aber auch, bie überbaupt ben Gegnern 
des bisberiaen Aabinerten erneute Hofnung zu beffen Auflöfung 
gab, weil die ganze Alllanz bei dem brittiſchen MWolte nicht 
populair it. Die naͤchſte Parlamentsfigung wird obne Zwel⸗ 
fel eine der wichtigen werben, die wir feit dem Frieden er⸗ 
lebren. 
Frankreich. 

Parhé«, 14 Jan. Konſol. 5Proz. 105, 50; 3Pro;. 69% 
Falconner 75, 75. 

Der Könlg, welder am 14 Jan, nah Merfailles hatte auf 
die Jaad fahren wollen, wurbe durch ſchlechtes Wetter daran 
gebindert. Die Herzogin von Berry begab fih nah ihrem 
Landfize Rosnv. 

Eine koͤ nigliche Ordonnanz vom.6 Jan., beruft das Kolle- 
glum des dritten Wabibezirts der Oder-Garonne nah Wille 
frauche auf den 24 Februar zufammen, um einen Deputirten 
an die Stelle des in bie Palrdlammer berufenen Grafen 
v. Vileie zu ernennen. Durch bie nemlihe Orbonnanz wird 
das Kollestüm des zweiten Wahlbezirtd des Departements 
Alle etz Vllalne auf den 21 Febr, nah Rennes zufammenberu- 
fen, um einen Deputirten an bie Stelle bes gleichfalls zur 
Pairſchaft berufenen Grafen Eorbiere zu mäblen. 

Die Gazette deFrance fündigt nad Briefen aus Wien 
vom 4 Jan. an, (mas ſchon früher in der Allg. Beitung gemel⸗ 
det wurde), daß man dafelbft eine neue Note des Kalſers Ni— 
tolaus an bie alllirten Höfe vom 24 Dec. erhalten habe, wor: 
ia Se. Majeftät erflärten: Sie wollten, ungeachtet ber neuen 
Welgerung des Großherru, die Intervention ber brei Mächte 
anzunehmen, fo wie ungeachtet der hierauf von den brei Bots 
fhaftern begehrten Paͤſſe, dennoch in Gemaͤßhelt des Traktats 
vom 6 Jul., den Frieden auf dem feſten Lande erhalten, und 
die fernern Schritte ber beiben Höfe erwarten. Man fev alfo 
mm überzeugt, fügt die Gazette bei, daß ber Winter mit Un: 
terbandiungen bingehn werde. 

Der Eonftitutionmel dußert, man habe zu Paris am 
412 Abends von einer fo außerorbentlihen Zufammenfezung bes 
Minifteriums gefprochen, daf man kaum daran glauben fönne; 
denn bis hleße Bewaltthat an bie Stelle ber Heucelei, bie 
offene Gegenrevolution an bie Stelle ber jefuitifden Gegenre: 
volution fezen. Deswegen wole er auch bie Namen, bie man 
angebe, nicht nennen. — Der Eourrier frangais wid 
wiffen, in Folge eines am 12 gehaltenen Konfells follten bie 
HH. v. Ehabrol und Hermopolls mit noch zwei andern Mit: 
gliedern austreten wollen. Er fezt aber, um 11 Uhr Nachts, 
hinzu, es ſeyen Namen In biefem Konfeil für Minlſterſtellen ge: 
naunt worden, bie weit entfernt ſeyn wärben, den öffentlichen 
Beifall zu erhalten, Doc fep noch nichts beſchloſſen. — Das 
Zournaldu Commerce fagt, es geht bas Geruͤcht, daß 
Hr. Pasauier den HH. Roy und Portals zugegeben werben 
dürfte, Gewiß ſey, daß Hr. v. Hermopolis am 12 Morgens 
bem Hrn. v. Chateaubriand ein Portefeullle angeboten, daß 
biefer aber es ausgefälagen babe. 

Am 12 Jan, wurde vor dem Parifer Zuchtpollzelgericht 
bie Verhandlung gegen Hrn, Cauchois Lemaire, wegen 


feines im Drude erfhlenenen Schreibens an ben Herzog von 
Orleans, erdfnet. Die Anklage befhuldigt ihn eines Angrifs 
gegen den Koͤnlg und feine erlauchte Familie, der Aufrel: 
jung zum Umſturz der Regierung und gegen die Thronfolges 
ordnung u. f. m. Der königliche Advolat trug In feinem Re⸗ 
quifitorium auf fünfiähtige Gefängnif- und 6000 Fr. Gelb» 
firafe gegen Cauchols Lemalre, und auf breimonatlihe Ge— 
fängnif= und 50 Fr. Geldftrafe gegen Buchbdrufer und Buch— 
händler an, Die Fortfezung ber Prozeſſes wurde auf ben 
417 Jan. vertagt. 

Am 9 Yan, wurde die Helrath des Hrn. Auguſtin Perrier, 
Sohns bes bekannten Banklers und Mitglieds der Deputirtens 
kammer, mit ber Tochter bes Hrn. Georg Lafavette (Entelin 
bes Generals), gefeiert. Am 17 follte bie Heirath der Fraͤu⸗ 
lein Laffitte mit dem Fürften von der Mostwa vollzogen 
werben. 

**2 Maris, 12 Ian. Die Ausbrüfe, womit fowol Freunde 
ald Feinde des bisherigen Syſtems auf den eigentlichen wah— 
ren Webelftand anfpielen, find noch immer ziemlich geheimnif- 
vol. Der Herr Minifter bes geiftlihen Departements fagte 
bei Gelegenheit des Neujahrsglükwunſches zum Könige: das 
Neujahr eröfne fi unter einem Himmel, der nicht wolfentos 
fey. Jedermann verftebt, wovon bier die Rebe fit, und wenn 
man auch nicht ausbräflih weiß, baß von Seite bes neuen 
Minifteriums vorläufige Mundfereiben an die Departementds 
behoͤrden, die Vollzlehung der vorhandenen Gefeze gegen bie 
Kongregation und die an ihrer Spize ſtehende Geſellſchaft zum 
Gegenftand haben werben, fo zweifelt man doch keineswegs 
baran, Nur gibt es noch furchtſame Gemuͤther, welche einen 
beftigen Kampf gerade im jezigen entfcheibenden Augenbiit er= 
warten; fie werfen noch Blike In die legten Zeiten, wo bie ge: 
beime Macht fo allmaͤchtig wirkte. — Cine allerdings erfreu⸗ 
liche Ausfiht erdfnet fih in der Muntzipalpolizei von Parit. 
Der neue Präfekt hat In einer Verfammlung feiner Augeſtell⸗ 
ten eine Mebe gehalten, worin eine neue Theorie aufgeftellt 
if. Diefe lag zwar bisher jeder andern europaͤlſchen Pollzei 
zum Grunde, ſchlen aber in der fraugöfifchen andern Grumdfd- 
gen untergeordnet. Hr. v. Belleyme fagt: „Wir wollen wie: 
der in die geſezlichen Wege eintreten; richten wir uns: künftig 
nah dem Gebote ber Juſtiz; bie Polizei ſey ber Beiſtand ber 
Juſtiz; einftweilen wuͤnſche id, daß man fein vorelliges Ur⸗ 
thell über uns fälle, und daß man erwarte, wie wir handeln 
werben.‘ — Wir erhalten heute bie eriten Nachrichten von 
bem mächtigen Eindruf, den bie Abfezung bes Mintiteriums 
In ben entfernteren Provinzen gemacht bat. In einem Briefe 
wird gefagt, man hoffe, die Veränderung werde fi auf jedes 
einzelne Departement erfirefen, wo in der That allgemein 
große Tyrannel, beſonders in den Präfekturbureans herrſcht. 
Auch im Militalrlommando, fowol ber Hauptftabt als ber Pro⸗ 
vinzialdivifionen, erwartet man Perfonalveränderungen, — Nicht 
nur England und Frankreich, fondern auch Spanien follen auf 
ben Frühling eine Landung gegen Algler beſchloſſen haben, um 
die dortigen @roberungen längs ber afrifanifhen Kälte als 
Kompenfationspuntte Beim künftigen Frieden im Drtent zu’ 
vertbeilen!! — Der General Graf Malfon hat feinen Sohn 
ber katholiſchen Trauung mit feiner proteftantifchen Braut ent: 
zogen, weil ihm bie ultramontan -gefinnte Gelftlichtelt das Ge⸗ 
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ſez auferiegen wollte, daß alle Kinder Im der katholiſchen Me- 
llalon erzogen werden müßten. — Es fit gerlchtlich entſchleden 
worden, daß die Blbelgeſelſchaften nicht dem Geſeze wegen 
des Buchhandels unterworfen find, 

Polen 2 

Der Nürnberger Korrefpondent ſchrelbt von ber polul⸗ 
[hen Sraͤnze unterm 9 Januar: „Nach Ausfage von Metfen- 
den dauern die Truppenbewegungen im Iunern von Rußland 
nos fort, Nach ihren Angaben ſcheint es, als ziebe ſich eine 
zweite große Armee zufammen, deren DOberbefehl ber Feldmar⸗ 
fall Graf Saden führe. Das Hauptquartier diefes Generals 
befindet fi zwar noch zu Mobllew am Dnieper; allein es 
beißt, baffelbe folle naͤchſtens nach Klew oder Kaminiecy-Poboistt 
verlegt werden. Much geht das Gerücht, es werde der Gene: 
rat Yermotow, früber Oberbefehlshaber des abgefonderten kau⸗ 
tanfaen Armeekorps, und feit Kurzem auf ebrenvolle Art aus 
dem falferlineu Dienfte entlaffen, wieder eine attive Auſtel⸗ 
lung erhalten.“ ’ 
Deftreid. 

+7 Wien, 15 Jan. Ge. Durchlaucht ber Prinz Pbllipp 
voa Heilen: Homburg, fommandirender General In Galizien, 
tft von Graͤz bier eingetroffen; der Freiherr v. Weſſenberg 
w:rd von Franffart hier erwartet. 

Wien, 15 Jan. Meralliques 89°/,;5 Baufaktien 1032, 

Türtet 

+ Jaffp, 2. Ian. Ein Theil der rufliihen Garde zu Fuß 
fol bereite bei Kiew angelommen ſeyn, und bafeibft fernere 
Verhaltungsbefehle erwarten. Eine Divifion der polnifhen 
Infanterte fol den Bug paifiet haben, und man will hier 
allgemein willen, die obenerwähnte Abthellung ber ruſſiſchen 
Garden werde fi mit ber polnifhen Armee vereinigen, um 
unter dem Dberbefehl des Großfürſten Michael bei den naͤch⸗ 
ſten mllitaitiſchen Operationen gegen unfere Gränze zu agiren. 
Es beißt bier, daß der Kalfer ſelbſt bei der Armee bes Gra— 
fen Wittgenftein erwartet werde. Viele Bojaren, die bei den 
erften Unruhen ausgewandert waren, fehlten ſich jet wieder 
an, die Fürftenthämer zu verlaffen. Auf allen Punkten, wo 
ein Webergang über die Donau beabfihtigt wird, find von 
Seite ber ruffiihen Atmee Vorkehrungen getroffen, um beim 
erften Wint den Strom augenblitlich auf mehrern Punkten über: 
ſchreiten zu können, Die Gemüther find bier peinlich gefpanut, 
und diefe Ungewißhelt über die naͤchſten CEreigniffe iſt unferm 
Handel duferft nachthelllg. Man verfihert, daß aud die Tür 
ken fi fammeln, und an dem Ausfluſſe der Donau gegenüber 
von Jsmall ein bedeutendes Truppenkorps aufgeftellt haben. 
Zugleich liegt fa einem Arme der Donau, (wahrſchelulich in 
demjenigen, ber ſich bei Sulena ins ſchwarze Meer mündet, 
als dem für größere Schiffe fabrbarften) eine tuͤrkiſche Flottille 
von Kanonierfhaluppen, bie alen Schiffen der chriſtlichen Na= 
tionen ben Durchgang verwehrt, 

* Konftantinopel, 31 Dec. Die biefigen Augelegenhel⸗ 
ten nehmen, felt Eingang der Nachrichten aus Smyrna über 
das Benehmen der beiden Botſchafter von England und Frauk⸗ 
reich während ihres Aufenthalts In Bourla, eine meue beun- 
ruhigende Wendung, Dan hatte fi geſchmeichelt, daß biefe 
„ Mintfter in Vourla bleiben, und dort weitere Inſtrultlonen 
von ihren Höfen abwarten würden, und ba ber Rels-Effendi 


dem farbinifhen Gefandten, jedoch unter ernenerter Proteſta⸗ 
tion gegen jede Bermittelung, neue Eröfnungen, um fie zur 
Kenntulß der drei alllirtem Höfe zu bringen, gemacht |hatte, fo 
ſchoͤpfte man ſchon Hofuung, daß neue Unterbaublungen einge: 
feitet werben würden, Allein bie Erklärungen, welche @raf 
Gulleminot und Hr. Stratforb: Cauning in Emprna erliehen, 
feinen diefe Hofnung zu verelteln. Dem VBeraehmen nad) 
singen die Anträge bes Meis-Effendi am den farbinfihen Ge— 
fandten dahin: „Daß bie Infeln und das grlechiſche Feſtland 
von Griehen regiert; daß fie jedoch tributair und bie feiten 


"Yäze in der Gewalt ber Türken bleiben follten.” Man muß 


— — — — — — — — — — — — — 


detennen, daß, obglelch dleſe Bewilllgung noch nicht im Elu⸗ 
Hang mit der Konvention vom 6 Jul. 1827 ſteht, fie doch ein 
großer Shritt zur Einleitung neuer Verhandlungen wäre, und 
bier erſchlen fie, bei ben bekannten Geſinnungen bes Sultand, 
als etwas fo Außerordentliches, daß fie anfangs keinen Glau— 
ben fand. Wie dem aber auch ſey, bie Nachtichten aus Smyrna 
'taffen befüraten, daß diefe Bewilligung jezt zu fpdt gemacht ſey. 

Der oͤſtrelchiſche Beobachter enthält folgendes Schreiben 
aus Eorfu vom 50 Dec. 41827. „Seſtern Vormittags um 
zehn Uhr ging bie englifhe Fregatte Dryad, Kapktaln Erofton, 
von Burla fa fieben Tagen fommend, auf biefiger Rhede vor 
Anker. Un Bord berfelben befanden fih Hr. Stratforb- 
Sanning, mebit feiner Famitie und Gefolge, und der eng—⸗ 
liſche @eneralfonful zu Konftantinopel, Hr. Eartwrigbt. 
Morgen Mittag fol, mie verlautet, bie Fregatte Dryad bie 
freie Pratita erhalten, und Hr. Stratford:Eanning mit den 
ibm gebührenden Ehrenbezeugungen am Laube empfangen wers 
ben. Geftern legte fi die englifche Krlegsſchaluppe Mrosguito, 
Kapitaln I. W. Martin, auf biefiger Rhede vor Anfer; fie 
hatte Malta am 22 db. M. verlaffen, umb bringt Depeſchen 
für den General Adam. Das engllſche Lintenfhif Warfpite, 
Kapitain W. Parker, welches am 24 db, M. aus dem Taio 
über Malta bier eingelaufen war, iſt am 27 von hier in nörb- 
liher Richtung abgefegelt. — Ueber die ferneren Operationen 
bes Generals Church ſelt deſſen Landung bei Dragomeftre, 
bat man bis jest nichts Beftimmtes erfahren. Einem Schtel- 
ben aus Prevefa zufölge war ber dortige Gouverneur Melt 
Bei, am ben ſich die bei Luro befindliche türfifhe Kavallerie 
angefhloffen hatte, erſt am 12 Dec. von ba aufgebrochen. 
An den beiden vorhergegangenen Tagen fezten fich viele tür- 
tiſche Truppen, deren Gefamtzahl auf 2500 Mann angegeben 
wird, gleichfalls gegen Dragomeftre in Bewegung, um unter - 
Belt Bel’s Befehlen, gegen die unter Kommando des Gene: 
rals Church gelandeten Griechen zu agiren. Einer Mach— 
richt in dem biefigen Zeltungsblatte von geftern zufolge, foll 
General Church die Gegend von Dragomejtre verlaffen haben, 
und fa der Richtung nah Miſſolunghl aufgebroden ſeyn.“ 

* Livorno, 4 Jan. Das Schloß von Scio Ift noch In ben 
Häuden der Türfen. Die Grieden beſchleßen es fortwährend 
und legen Minen an, um es In die Luft zu fprengen. Schon 
dreimal machten die Türken Ausfälle gegen das griechlſche Las 
ger, wurden aber immer mit Verluſt zurätgefchlagen. Die gries 


chlſchen Bomben haben fhon viele Häufer In Brand gefejt. 
Die Expedition gegen Candia foll bei Karaduſa landen, welches 
fi befanntlich In den Händen der Griechen befindet. 


Verantwortlicher Redakteur, €, 3. Stegmann. . 


—— 1 — — — — — — 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1828. Nro. 20. 





Bayern 


* Müuhen, 42 Yan. (Beihluß der neunten 
Sizjung ber Kammer der Ubgeorbneten.) 
1. Bon dem Wirtungstreife bes Zandbrarbesim 
Rbeintreife. 1) Derfelbe verthellt dort die biretren Steuern 
des Kreifes auf die Bezirke und eingeinen Gemeinden. 2) Er 
entieidet die Beſcwerden, welche von Bezirken oder Gemein: 
ten wegen neuer Leberbürdung im Laufe des Jahrs entfteben. 
3) Die befondern Ausgaben für die Merwaitung des KAreifes 
urd für Anfialten in demfeiben werden dur befondere Steuer: 
beifchläge von demfelben beantragt. Alles diefes joll auch lanf⸗ 
tig in allen Kreifen nad $. 2. des Seſezentwurfes eingefübrr 
werden. Ueber eingeine Edze biefer Benimmunyen werde ich 
mim ladeſſen nah geſchehener Vergleicung des beitebenden 
Lındrathes im Moeinfreife malt dem, wie er künftig in allen 
Kreifen werden fol, noch näher äußern, 4A) Dem dortigen 
Pandrathe fommt die Nevifion der Recuungen über ble Kreid- 
aufgaben, und 5) das Recht zu, feine Bemerfungen über den 
Zuftand des Areifes, und frine Wanſche bei dem koͤniglichen 
Staate miniſter len vorzulegen. Und alles biefes foll auch wie: 
der den fämtlihen Kreiſen und zwar in einer noch mehr er- 
weiterten Urt nab dem neuen Gefezentwurfe zufommen. Der 
Rhelnkrels gewiant dader vielmehr durch das neue Gefez in 
dem Wirfungstreife feines Landrarbes. II. Boubem Gr 
faditsgange des Laudrathes im Moeintreife. 1) Er 
verfammelr fi dort alle Jahre im Monat Jun., wird aber 
von der Reglerung jedesmal berufen. — Er bieibt nur 14 Tage 
verfammeit; bie Mitglieder erhalten feine Meifeioften und 
Tagegeider. Er erwäbir ſich feinen Präfidenten und Sefretair 
aus feiner Mitte durch abſolute Stimmenmehrbeit. - Seine 
Mitglieder werden bei dem erjten Eintrit für den König ver 

ichtet. Alle zu beratbenden Segenitände fommen nur durch 
ie Meglexung an den Landrath. Zur Berathung fird wenig- 
ens zwei Dritchelle der Mitglieder nothwendig, Er fan zu 
en verfhledenen Geſchaͤften Ausſchüſſe bilden. Den Beras 
tbungen und Abftimmungen wohnt fein föniglicher Regterungs⸗ 
beamter bei, doch geben die Reſerenten der Kreisregierung In 
verlangten Fällen Aufklärung. Ale Anweſenden unterzelchnen 
tägiich das Protofol. Das geſchloſſene Protofol wirb ber 
Kreisregterung, die Wänfhe und Befhwerben aber bürfen dem 
k. Minifterium unmirtelbar mitgerbeilt werden. — Zur Be: 
forgung der Schreiberelen und Gänge erbält der Landrath von 
ber Kreisregierung das Schreiberperfonal und einen Boten ıc. 
Aber auch gang nach dieſem Gefchdftegange follen zufolge bes 
neuen Gefezes bie Landratbegefhäfte In den andern Kreiſen 
geführt werden. Es bewährt alfo die Vergleichung, daß der 
Rheinfreis an dem bermaligen Anftitut des Landratbes durch 
die Erwelterungen unb Zufäse in bem neuen Entwurfe nichts 
verliere, und daß für bie übrigen Kreife das gewuünſchte ür— 
bild faft In allen Hauptzügen beizubehalten ſey. Denn einen 
der wefentlihften helle, ih menne die Meprafentation ober 
bie Vertretung aller Klaffen durch den Laudrath, vermiffe ic 
doch durch die der Staatsregierung: gang frei ſtehende Beitims 
mung der Mitglieder aus den fämmtliben Gemwäbiten. u 
dem Rheintkreiſe, wo bie joy eine Kepräfentation ber verfcie: 
denen Klaffen nicht in ber Äbſicht des Lanbrathes lag; wo die 
40 Gewaͤhlten alle aus der einzigen Klafe der Grundeigen: 
thämer aus Städten, Märkten und Dörfern waren, konnte 
bie Staatereglerung nicht anders als gerade wieder 20 aus 
biefen 46 Gewählten zu Mitgliedern bes Landrathes beitim: 
men. Da aber künftig fowol in dem Mheinfreife aus der Klaſſe 
der Nusnießer bes utes, ald auch In dem andern Kreis 
fen aus biefer und aus der Kiaffe ber adelihen Gutsbeflzer 
mit Gerichtsbarkeit lieber ‚in dem Landrath treten follen; 
da ferner In den Mo der Staatsregierung zu diefem Ges 
ſez fo oft und deutlich der Grumdfag ausgefprohen wird, daß 


ber Landrath nicht nur das Drgan ber Verwaltung, fondern 
auch der Mepräfentant der Verwalteren ſey ($. 3.); daß fer- 
ner, wenn ber Laudrath feiner Beitimmung entfpreden folle, 
er nigt nur aus der freien Wabl ber Berwalteten nervorgrven, 
fondern aub feine Iufammenfezung jede Eınjeitic 
keit der Beratung ausfallefen, und den Intereffen aller 
Theile, und aller nab ber Merfaffungsurtunde beftenenden 
Standestiaffen volle Wertretung fibern müfe; — wenn nun 
aber bie ——— nad $. 15. die Mitalleder des Laud⸗ 
rathes aus den 48 Gewaͤblten ohne gefezitane Beſtimmuag der 
Klaffen ernennen fan, fo wäre der Fall möylih, daß tn ben 
Zandrath feibit gar Fein Pfarrer, oder gar fein Gutabefiger mit 
Gerichtsbarkelt, oder daß dem gefezten Verhäitatß, wie 1 zju6 
entgegen, 6 Pfarrer und 6 Gutsbeſſzer mit, und fonab nur 
12 Gutsbeſtzer ohne Gerichtsbarkeit in den Landrath fommen 
tönnten, as würde in dem erjien Falle den Bursbelizern 
mir Gerlchtsbarkelt und den Pfarrern die Mepräfenration bei 
ber Wahlhandlung nuzen, waͤhrend fa den Beratyungen 
ſelbſt Niemand uber ihre Verhaͤltulſſe Aufflärung geben, und 
zu Bunften ihrer Alaffe etwas fprechen würde, wo im Gegen 
theil, wie die Motive $. 6. fagen, daß die In dem Lanbrath 
vorberrfhenden Elemente thells gar nicht belehrt, thells auch 
zu foren Gleinartigen fi bingebend, die gar nicht BVertrete- 
nen überbürden fönnten, Cinem fo zufammengefesten Lands 
rarhe würde nie ein volles Vertrauen von allen Klaffen wer: 
ben, umb bie Kiaffe ber Gutsbefiger mit Gerihtsbarfeit, deren 
945, nab Rudbart über den Zuftand des Königreihs Bayern 
nah amtlihen Quellen, 4. Band, Bell. AXVI., find, und die, 
wenn man ein adellches Gericht in das andere auf 100U Köpfe 
auſchlaͤgt, fait eine Million Eluwohner zu Grundholden haben, 
von weilcher Klaſſe fomit große Beiträge zu den Staatslaften 
gezahlt werden, ſchelnt mir zu verdienen, dab fie in biefem 
Betref berichtiget bleibe. Zwar fpriht $. 7. der Motive ſich 
beftimmt aus, dab der König die wirfiihen Mitglieder ohne 
Beſchraͤnkung durch Klaſſen oder Zahienverbältniffe in den 
Landrath zu berufen babe, weil das Geſez durch die feſtgeſez⸗ 
ten und beobachteten Verhältniffe und Klafen in dem Wahl: 
rechte allen billigen Anforderungen genügt, und baber eine 
weitere Begränzung des Monarhen auf die Bildung bes Land: 
ratbes nicht ftatt babe. Mic überzeugen dieſe Gründe nicht. 
Der Monarch bat fich in der Bildung der Landſtaͤnde auf eine 
mebrfahe Art ſelbſt Schranken gefezt; warum foll er Weben- 
fen nehmen, einen fo unſchaͤblich bleibenden Landrath, den Er 
verfammeln, wleder entlaſſen, und bem er zur Berathung vorlegen 
laffen fan, was Ihm beifebt, der nur durch fein Vertrauen den 
Repräfentanten nuͤzlich werden foll, nicht auch durch das Geſez 
beitimmen laffen, dab aus den Klaffen wirklich auch bie Ges 
waͤhlten nach gleichem Verhaͤltniß, wie zur Wahl, alfo auch in 
den Landrath felbft von ihm beftimmt werden follen. Dadurch 
werden alle Theile berublgt, und die natürlihe Abfiht wird 
erreicht. Ich begutahte daher, dieſe Modifikation dem Ent: 
wurfe beizufegen. Eine pweite Bedenktlichtelt finde ih in der 
unbeftimmten Annahme von Nr. 2. $. 2. Was bie@efege für 
Areislaften ausgefprohen hatten, war befannt. Die Berorb- 
nung vom 6 April 4818 benennt bie Beiträge Br ben Straßen- 
bauten, und fezt hierüber bie Graͤnzen feſt, und dag Gefez vom 
22 zul 1819 ftellt vor Allem ein umfallendes Bedürfniß eines 
Kreifes als Grundſaz einer Kreisumlage feit, und nennt ſodann 
betfpielsweife bie Er gens eines Gebär-, Findlings = ober Irren- 

ufes, ebenfo bie Militalreinguartierungen, Verpflegung, Kreis- 

ten unb Kreislieferungen in Krlegszelten, welche eine Kreis- 
umlage rechtfertigen. Diefen kommen die Berpflegungsfoften ber 
fm Kreife betroffenen Heimathlofen nah dem Gefeze von 1825 
noch hiuzu. In dem $. Niro. 2. bes neuen Entwurfes werben 
une aber auch bie Defung ber Koften aus beftehenden Ver—⸗ 
waltungsorganismen ausgeſprochen, und ber 6. 3. weist auf 
bie nad dem bisfallfigen Gefegesentwurfe auszufheidenden, bis: 


her von ber Staatskaſſe beitriitenen, und num ben Ktelſen zu 
berwelfenden Laften bin. Jener Gefejesentwurf wird * 


mit Ruͤkſprache des zweiten Ausſchuſſes befonders zu bear 


ten ſeyn, Es gebt aber aus demfelben hervor, baf bie Laften, | 


bis jezt in dem Gtaatsbubget den Ständen des Meibes vor: 
gelegt, von Ihnen gepräft, ermäßigt, und die Steuern biezu fo: 
nad bewilligt wurden. Sollen nun = fünftia auf die Kreife, 
jedem ausfhläffig für feinen Theil zufallen, fo fan nicht ver: 
fannt werden, daß fie zwar im ber Sache, vleüeicht aber nicht 
immer In der Summe nothwenbdig feyen. Allein als nothwen- 
big unterliegen fie nit der Bewilligung bes Ranbrathed, und 
ba fie aus dem Budget der Staatsausgaben geſchleden wären, 
fo wärben die Staatebärger, ohne gegen bie Erhebung biefer 


Summe und ihres Maaßſtabes vertreten zu fepn; einige Mil: ' 


lionen bezahlen müffen, weldhes ben dur $. 3. Tit. 7. der 
Verfaſſungsurkunde ber ——— zuget heilten Rech⸗ 
ten und Pflihten in Vertretung und Bewilligung aller Steuern 
und berfelben Art und Veränderung ganz entgegen wäre. Was 
baber immer nad jenem Entwurfe auf die Kreife befonbers 
übertragen, und nah welchem Maahitabe folhes zu erbeben 
fev, begutachtet werben mag, würde nah meinem Dünfen 
auch fernerhin in bem Budget den Ständen vorzulegen, von 
diefen zu prüfen, und nad Umftänden erft zu bewill gen ſeyn. 
Deshalb fhlage ih vor, biefem $. 2. Nro, 2. beizufegen, „fo- 
weit auch die notwendigen Kreislaften von ben Ständen mer: 
den bewilliget werben.” Unter bdiefen beiden Modififationen 
begutacte ich für die Aunahme des Eutmurfes, Nah abge: 
—5* dleſem Vortrag mit jenem des Hrn, Korreferenten g ng 
jedoch Referent von feiner Mepnung binfictlih der erften Mo: 
dififation fo weit ab, daß biefe nur als Wunid zu dußern 
ſey. Heffner. 

Da ber genannte Referent auch bie Erftattung desienigen 
Vortrages übernommen hatte, welchen der Abgeordnete Freiherr 
». Elofen als Korreferent in ber Stzung des dritten Ausſchuſ⸗ 
ſes gehalten, fo las ber Abgeordnete Heffner denfelben gleich: 
falls vor. — Auch Im Beziehung auf diefen Gefezesentwurf bes 
merkte der erfte Präfident, daß demnaͤchſt die Berathungen 
eröfnet werben, und daß bie als Redner auftretenden Weit: 
glieder fih nach Vorſchrift des Meglements beim Gefretariate 
zu melben haben; übrigens erflärte berfelbe hlemit Die beutige 
Slzung für geſchloſſen, und beraumte bie zehnte Öffentliche all⸗ 
gemeine Sijung auf den 16 b. M. an. 


* Münden, 16 Jan. (Verhandlungen in der zehnten 
Öffentlichen Slzung der Kammer der Abgeordneten.) In ber 
heutigen Slzung waren von Seite ber Regierung anmefend: 
ber königliche Staatsminifter des Innern und der Finanzen, 
Graf v. Armansperg, der königliche Staatsrath v. Stürmer, 
und die Minifterlairäthe Greiner und Abel. Nah Berlefung 
bes Protofols der vorigen Stjung und Belanutmadhung ber 
alerhöhften Entſchllehung, durch welche die mit dem 17 b. M. 
su Ende gebende Dauer der gegenwärtigen Gijung ber Stänbe: 
verfammlung bis zum 29 Febr. d. 3. verlängert wird, wurden 
bie Diefuffionen über den Entwurf eines Geſezes dluſichtlich 
des Staatsgutes eröfnet. Der zweite Präfident Frhr, von 
Leonrod unterfied zwiſchen authentliſcher Anterpretation umd 
Abänderung einer verfaffungsmäfigen Beftimmung, bemertend, 
daß hier bloß erftere eintrete; ber Gefezentwurf beftimme 
nichts Neues; ſchon Tit. III. 5. 4. der Verfafungsurfunde 
enthalte, daß blos unbewegliches neoacquisitum dem Staate 
verfalle, wenn nicht zu Lebzeiten darüber bieponirt worden. 
Die Tit. X. 5. 7, vorgeſchriebenen Foͤrmlichkeiten fenen alfo 
bei diefem Geſeze nicht nothwendig; baber er auf Annahme 


’ 


und ftimmte für das Geſez. 
falls für das Geſez, aber nur als Er'äuterung, welde eben 


beffelben, jedoch nur Im Wege ber autbentliihen Inter 
pretaßiom antrage, 
ſchloß fig dem Frhru. v. 2eonrod an, und bezog ſich auf 
das Beifplel der Düfeldorfer Gallerte, welde für Bayern 
verloren geweſen, wenn fie nicht Privat-@igenthum der ter 
gierenden Familie geweien wäre, — Abgeordneter Lermus 
fprah von ber zu großen Scheu ver Aenberungen an der 


Der Abgeordnete Febr. v. Cloſen 


Verfaſſungsurkunde, als von einer Furcht vor Sefpenftern, 
Ag. Dangel fllmmte eben: 


nicht nothwendig ſey; dagegen der Abg. Rabel auf die Frage: 
ob das Geſez nothwendig ſey? mit Mein antwortete, weil 
zit. II. $. 1. der Verfaſſungsurkunde fagte: „wenn ber erfte 
Erwerber nicht bereits verfügt hat;“ es Kbune fi alfo ver: 


wahrt werben, und das Familien-Statut des föniglihen Hau: 


ſes trage dazu bei. Die Frage: ob es suläffig fen? betreffe 
nad felner Anſicht Feine hoͤchſt wichtige Angelegenbeit (Tit. X. 


$. 7. Verfaffungsurf.), und fomit fHimme er für die Annahme, 


jedoch bios als Interpretation, nicht als Zuſaz. — bg. Graf 
Benzel:Sternau fand Anlaf, dem Monarchen zu banken für 
feine Ilberalen Geſiunungen für Künfte und Wirfenfhaften, — 
Abg. Hagen ftmmte für Deklaration, nibt Wbänderung ober 
Zufag. — Abg. Thinnes für Interpretation, mit dem Bermer: 
ten, daß Abg. Rabel zu-viel fordere, wenn bei jeder liberalen 
Handlung für Künjte ic. zugleih Immer befondere Diepofitio- 
nen getroffen werben ſollen. — Abg. Mebier erklärte fi fir 
Leuteration; ber Abg. Frhr. v. Holzihuber für den Entwurf; 
eben fo Abg. Socher, mit bem Belfägen, daß ja der Entwurf, 
nach feiner Faffung, nur größere Dentlichleit und Genauigkeit 
beziele. — Die Abg. Klar und v. Reindl machten bemerkbar, 
baf nicht blos von Interpretation, fondern von einem wahren 
Zu ſaze bie Mede ſey. Abg. Jäger gab feine Aeußerung für 
das Geſez. — Abg. Rillani ſprach fi für das Geſez, zugleich 
aber babin aus, daß bie vorgebrachten Zweifel, — ob Zufaz 
ober Interpretation — unerheblich feven; diefe erforbere Dies 
felben Foͤrmlichlelten wie jener. Was könnte fonft unter dem 
leihteren Titel vom Interpretation abgeändert werden! — 
Abg. Mubhart fand zwar im Entwurfe weder eine Erweiterung 
noch Wbänderung bes Beſtehenden, fonbern bios eine Etlaͤute 
zung, und darin eine ebrwürdige Gewillenhaftigteit und Ach⸗ 
tung für bie Beitimmungen der Berfaffungsurfunde. — Diefe 
wolle feine ungerechte Beftimmung, woburd ber Monarqh für 
feine Liberalität gleihfam geftraft würde. Diefer könnte fi 
war jedesmal durch eine befondere Akte fihern, was aber Ide 
ig und unangenehm fepn müßte; wehwegen er für das Ger 
feg, wie es Liege, zu ftimmen, jedoch zu alauben erflärte, daß 
die Foͤrmlichkelten bes Tit. X. $. 7. erforderlich feyen. Jede 
Interpretation fen ein Zuſaz. — Abo. Heffner, als Berichte: 
erftatter, beharrte ebenfalls auf dem Foͤrmlichktelten; — das 
Gefez wolle ausbrüftich ‚‚erweitern”. — Der königliche Staats: 
minifter Graf v. Armansperg fand mad diefen vielfeitigen Er⸗ 
Örterungen nichts zu erinnern. 


(Fortfegung folgt.) 


* Münden, 18 Ian. Im ber heutigen (eliften öffentii- 
Ken) Shzung wurde die Berathung über den Geſezesentwurf, 
die Einführung der Lamdräthe betreffend, fortgeſezt; — von 


* 


ber WMebnerbäßne fprahen bie Abgeorbueten Clar, Menth, 
MRudhart und Häder. Der Schluß ber Debatte dürfte in ber 
naͤchſten Shzung, welche auf Samftag den 19 d. beſtimmt Lift, 
erfolgen; eine nähere Darftellung der auf diefen Gegenſtaud 
bezäglichen Verhandlungen wird nachgetragen werben. 


Türkel. 

Nachſte hendes iſt der Inhalt des geſtern erwähnten Die: 
moranbums bes Hrn. Stratford-ECanning an das 
englifhe Konfulat zu Smyprna: „Hr. Elllot wird bem Kon- 
ful Sr. großbritannifhen Majeftät zu Suprna beifolgendes 
Schreiben übergeben. Sobald biefer Konful (Hr. Werry) bie 
drittifhen Kaufleute verfammelt haben wird, wirb Hr. @lltot 
fie, in Gegenwart biefes Konfuls, benadrichtigen, baß ber 
Botſchafter die Zuſchrift, welche fie unterm 16 d. M. an ihn 
gerichtet haben erhalten, und in Erwägung gezogen babe. Er 
wirb hinzufügen, daß er in Folge deffen beauftragt ſey, ihnen 
folgende Mittheilung zu machen: „Der Botſchafter iſt aufrich⸗ 
tig bemäbt, dem englifhen Handelsitande jede Urt von Schu; 
und Hülfe angebeihen zu laſſen, bie mit ber Lage, In welder 
fi die gegenfeitigen Verhaͤltniſſe der beiden Länder durch feine 
Abreiſe von Konftantinopel befinden, vereinbar find. Im bie- 
fer Abſicht hat er Hrn. Werry ermädtigt, in Ausuͤbung fel- 
ner Konſulats- Funktionen bie zum 15 naͤchſten Monats fort: 
zufahren. Er hat auch mit dem Älteften kommanbirenden Of⸗ 
fizler der Estadre Sr. Majeftät Mükfprahe genommen, um 
für die fortwährende Auweſenhelt einer binreichenden See⸗ 
macht zu Smyrna, wenigitens bis zum Ablauf ber gebachten 
Erift, zu forgen, ‚Er bat ferner dem Ermeſſen des Konfuls 
anheimgeftellt, gemeinfhaftlih mit andern Unterthanen Er. 
großbritannifhen Majeftät, felbt mahbem feine amtlichen 
Funttlonen aufgehört haben werben, in Smyrna zu bleiben; 
und fobalb er feine Kanzlei geſchloſſen haben wirb, wird bie 
Kanzlei des nieberlänbifhen Konfuld den brittifhen Kauflen⸗ 
ten gebfnet werden, und nöthlaenfalls bie nieberländifhe Bot: 
ſchaft (zu Konftantinopel) zu ihren Gunften einfhreiten; die 
Hforte hat übrigens ihre Abſicht erklärt, bie Im ihren Staaten 
zuräfbleibenden Unterthanen der drei Mächte, für jest, unter 
ihren eigenen ausſchlleßenden Schu; zu nehmen. Hinſichtlich 
der Neutralität von Smyrna., wodurch wahrſcheinlich gemeynt 
tft, daß Leine mit der Pforte im Krieg befindlihe Macht ei: 
men Augrif gegen diefe Stadt unternehmen folle, wird ber 
Botſchafter bie erſte Gelegenheit benuzen, um die Wünfche ber 
Kaufleute ber Reglerung Sr. Majeftät vorzutragen. Mittler: 
weile glaubt er, daß fie keine Angriffe von Seite der Grie⸗ 
chen zu beforgen haben. Die Ausrottung ber Seeräuberefen 
in den benachbarten Sewaͤſſera iſt allerbings ein Gegenitand 
von ber hoͤchſten Wichtigkeit, welchem bie ernſtllchſte Aufmerf: 
famteit und bie raftlofeften Anftrengungen gewidmet werben 
möüfen, Wenn bie von ber Regierung Sr, Majeftdt erthellten 
Welfungen und bie Anftrengungen der verbändeten Estabren 
bis jegt nicht binrelchten, das Nebel andzurotten, fo muß bis 
ben befondern Erleichterungen für bie Piraterie, welche bie 
Beſchaffenheit des Urhipelagus und des dortigen Küftenlanbes 
gewähren, zugeſchrleben werben. Es iſt zu hoffen, daß eud⸗ 
lich wittſamere Mittel zur Vertllgung dieſes Uebels werben 
ergriffen werben, und es wird dem Botſchafter zur hoͤchſten 
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Befrledigung gerelchen, zu beren Ergreifung beitragen zu koͤn⸗ 
nen, Hr. Elllot wird biefe Mitthellung mir der Ermahnung 
an bie Kaufleute ſchließen, bie prefalre Beſchaſſenhelt unferer 
gegenwärtigen Verhältnife mit der Türkei nicht aus den Au- 
gen zu verlieren, und fie in bdeutlihen Worten vor ben Ge- 
fahren warnen, welchen fie ihre Intereffen ausfezen würden, 
wenn fie die ihmen jezt bargebotene Gelegenheit verabfänmten, 
ihre Angelegenheiten eilends in Ordnung zu bringen, und lid 
auf ben möglichen Fall eines entfhiedeneren Bruches vorzube⸗ 
reiten, beffen Wahrfcheinlichkeit, fo ſehr biefer Fall auch zu 
beflagen und wo möglich abzuwenden iſt, zuverbeblen, eben 
fo unredlich als unvorfihtig feyn würde, Am Bord ber Fre: 
gatte Er. Majeftät Dryad in ber Bali von Burla den 19 Der. 
4827. (Uaterz.) Gtratforb:Canning.” 





Autssungen Kuns vom 19 Januar 1828. 
a) Bayer, Staatspapiere. c) Wechselkurs. Papier. Geld. 





Papier. Geld. | Amsterdam ı Mont 108 — 
Obligationen A 4 Proc. 945 94 Hamburg ı Monat, A155 — 
detto & 5 Proc. 1025 4025 | Wien im zoger ı Monat 905 — 
Landanlehen a5Proc. — — Frankfurt ı Monat — 991 
Lotter.Loos.ä4Pr.E.M. 104 405} |Leipig - — 9 — 
unverzinsliche. . . — — |London - — — 948 
b) Oestr. Staatspapiere. Paris — ur — 
Rothschildsche Loose. — 145] Lyon — — — 1471 
Partial & 4 Proc. 1164 1165 [Mailand - — — 604 
Metalliques A 5 Proc. 89 BO Gm - — 0— 51 
Bank-Aktien 1.Sem. 4045 1041 |Livom - — — ın 





, Litterariſche Anzeigen. 


In der 3. G. Eotta’fchen Buchhandlung in Stuttgart 
und Tübingen fit erfhlenen: 
Neuefte Staats-Akten und Urkunden. Neunter 

Band, 2ted Heft. 

nbalt: Akteuſtuͤle die im Königreich Polen beſtande— 

nen ſtaatsverbrecheriſchen Verbindungen; das Ableben bes Ad: 
nigs — Auguſt von Sach ſen, und den Krieg zwiſchen 
Rußland und Perfien betreffend. — Rede bes kälſerlich 
zuffif@enfinenzminiäsre in ber jährlichen Sizung ber 
Krebitanftalten. — Altenftäfe, das von deu meiften protes 
ftantifhen Staaten bes dbeutfhen Bundes und das 
von dem Köntgreih ber Niederlande mit dem päpftlihen 
Stuhl gefhloffene Konkordat betreffend. MWebereintunft zwi- 
ſchen Schweben und bem osmannifhen Relch wegen 
Don Schiffahrt auf bem fhwarzen Meer, und einige, Haytk 
etreffende Urkunden. 





erit 
de mil huit cent douze. 
Contenant le Precis 
des &v&nemens de cette annee, pour servir & l’histoire 
de l’Empereur Napoleon, 
ar le Baron Fain, 
son Secretaire-Archiviste ä cette Epoque, 
2 Vol. gr. en 8. 4'/, Thlr. 8 fl. 6 kr. 
Sans cartes, 5"/2 Thir. 6 fl. 48 kr. 
Paris et Leipzig, chez E. Klein. 
Cet ouvrage vraiment interessant se trouve dans la 
librairie Jos. Wolff & Augsbourg. 


Manaus 





In ber J. &. Volat' ſchen Buchhandlung in 
eben in efnet forafältigen Ueberfegung erſchlenen: 


Der Eypyifurder 
Eine Erzählung aus dem Englifhen des 
Thomas Moore 


von Jopann Sporſchll. 
Preis 1 Rthlr. 6 gr. 


So chen iſt bei mir erſchlenen und In allen Buchhandlun—⸗ 


2 zu erbalten: 3 
Geſchichte 
ber 
Staatsveränderung 
in 


Srantreid 
unter König Zudmwig XVI, 


ober 
Entſtehung, — — und Wirkungen 


er 
fogenannten neuen Phbilofopbie in biefem Lanbe. 
Bweiter Theil. 
Or. 8, 22/4 Bogen auf feinem Screibpapler, 2 Thlr. 
Lelpzig, den 15 Dec. 1837. 
5. WU. Brodhaus, 


Gerichtliche Belanntmahungen. 


(Belanutmabung.) Der dermalen im Toiten Lebens— 
jabre fi Defindende, feir mehr als 530 Jabren von hier abwe— 
fende enemalige Oberpoftamta = Sefretait, Johann Chri— 
ftops Beyer, weldem ein Bermösen von ungefäbr 250 fl. 
feiever erbiich zugefallen, defien Aufentbalt, Leben oder Tod 
bigorts aber unbefannt It, wird zur Gmpfangsnahme deffeiben 
sub terminovon dretMonaten a’ dato fi zu melden, biemit 
aufgefordert, als im linterbleibungsfalle derfelbe als verfhollen 
ertlärt, und befagtes Vermögen feinen naͤchſten Inteitaterben 
ober denjenigen, weiche allenfalld aus andern Rechtstiteln Anz 
ſorache hierauf liquidiren tönnen, und deshalb gleichfalls zur 
Anmeldung Innerhalb diefes Termins hlemit vorgeladen werden, 
austgeautwortet werben wird. 

Megendburg, ben 8 Yan, 1828, 

Königlich bayerlfhes Kreid= und Stadtgeriht. 
Schieber, Direftor, 
Paulus. 


3 FR 
ar 
“i 





: Bom 
Tönigl. baverifhen Landgeriht Moosburg 


werden fämtliche Gläubiger ber Michael und Franzisfa 
Wagnerſchen Webersieute in Moosburg auf Montag den 
11 Februar 1. 3. zur gütigen Schtidenverbandlung nnter 
dem dräjude vorgeladen, daß die Ausbleibenden dem Aus: 
fprube der Mebrbeit ber erichlenenen Kreditoren binfichtiich 
des Nachlaſſes oder der Friften-Megultrung beigezählt werben; 
eich wird den Wagnerſchen Glaͤubigern aufgetragen, ſich mit 
den in Handen babenden Schuldurkunden zur Liquidirung ihrer 

Forderungen gu verfeben, 
Actum, den 5 Jan. 1828, 
Bed, Verweſer. 





(Aufruf an dle unbelfannten Gläubiger bes 
Ludwig Heinrih Frben. v. Schütz auf Hobeniteln,) 

Nachdem der Unterzeichnete als bevolmäcdtigter Sachwal⸗ 
ter des Lubmwig Heinrich Gehen. v. Schütz auf Hobens 
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Jena it fo Ad zum Werſuch der außergerichtiichen Eriebigung des De: 


tweſens deſſelben durch einen ber Areoitorimuft vorzufcl - 
enden Vergleih von dem Etvlifenate des tönsl, Girwtengs 
es für ben Nafartreis legirimirt worden fit, for ırr er die 
noch unbefannten Glaͤubiger des v. Schuß »ierourd auf, Ihre 
Aufprübe und Forderungen an benfeiren binnen 50 Lagen 
a dato bei ihm anzumeiden, biefeiben qesdrta zu efwchite 
gen, und ſich Über deu tionen vierauf vorzulegen ri Vernetms: 
vorfhlag zu erklären, widrigenfalls ie dei dem su Stande 
tommenden Vergleiche nicht berükſichtiat wurden. 
Eilingen den 10 Januar -828. 
Dber uitizProfurator, 
Bliwer. 


Mittwoch den 5 März I. J., Morgens 9 Udt, laſen 
die Erben des verichten großnergogl, dad. Hoftichtere Frotu. 
v. Shmiz dur den Unterzeroneten in zit. &. 6 Ri. 3, 
nachbefsriebene Gegenitände öffentith freiwillig verfie.gein, 

1, Eine grofe Kunfkdresbant mir Dvalwerd, Sullomir-Mi- 

f&ine, Bofflawert, 40 Verfezköpfen zum Berfiı, 15 ver- 
ſchledenen Vorlagen und alleı dazu yenorigen Dreoiiiolen, — 
Schwungrad, Stativ und Drehſcheibe find von Meſſing. — 
2) Eine vollüändige Gullonir-Mafhlne, weilte au zum 
vorigen Wert paßt. — 5) Eine klehae Kunidrepbant, 
welche gerade fo wie die sub Rro. 1. elagerichtet tıt, nedit 
einem Etul. — 4) Eine Drebbanf ınir Dvalwert, Schraubs 
fpindel, Supporte, drei Köpfen zum Boſſig, fünf Dreh— 
töpfen von Mefling und vier Doraen um Säulen zu dres 
ben. — 5) Eine eiferne Drehbant mit Boffig und Dvals 
wert, nebft drei Spindeln. — 6) Eine große Portraitmas 
ſchlne, worauf mit einemmale fehs Portraits geſchnitten 
werben fönnen. — 7) Eine Portraitmafhine mit bieier- 
nem Gewlcht. — 3) Ein großes Relßzeug mit ftrola= 

blum iu einem Etul, — 9) Ein Newton'ſches Telestop, 7* 

lang, der Metallipiegel bat 6 Durchmeſſer. ——— Ars 

beit.) — 10) Eine Elettriſir⸗· Maſchine mit einer Scheibe 
von 17” im Durdmeifer. — 11) Eine Luftpumpe mit eis 
nem Gplinder von 2’ Durchmeſſec. — 12) Ein großer 

Brennfpiegel. — 13) Ein Meines Aftrolablum. — Außer 

diefen noch circa 60 verfaledene phyſikaliſche Inſtru— 

mente und Maſchluen, verfhledenes Drebwert, Eifen, Meſe 
fing, Blei ıc. 

Diejenigen Liebhaber, welche vorbeſchriebene Gegenſtaͤnde 
u fehen wuͤnſchen, belieben ſich unterdeifen bis zum Tage ber 
Serjieigerung an Hru. Obergerihtsabvofaten Roth dahler in 
eit, D. 4, Nr. 1 zu wenden, bei welchem auch ein Kabinet 
von circa 800 @remplaren ber auserleſenſten Mineralien aus 
freier Hand zu Fanfen iſt. j 

Mannheim, den 8 Jänner 1828. 

Aus Auftrag. 
Wind, Thellungstommifalr. 


_— 





Da es mehrerer hoher Standes: und Patrimenialberrfhaf- 
ten im Oberdonau⸗ und Iſarkreiſe Wunſch en dürfte, füre 
befisende Bihliothefen, Haus: und Familienarhive, auch Amts⸗ 
Megiftraturen, nach elnem guten fuitematiihen Plane, ohne 

zogen Koftenaufrand, grordnet zu bejizen; fo fan das unters 
ertigte Bureau bierüber die wänfdenswertbeite Auskunft, mir 
der Benierfung ertbeilen, daß bei diefer Gefhäftsübernahme 
nicht anf einträglihen Gewinn, fondern darauf gefehen wird, 
daß bei guter und artiger Behandlung, diefe Arbeiten für ben 
Webernehmer mehr alg eine —— litterariihe Beſchaͤfti⸗ 
gung während. bes künftigen Frühlings oder Sommers, gelten 


föunen. 
"Yufüinfrage in feanfirten Briefen ertheilt nähere Auskunft: 
Das Kommiffionsburean in Augsburg. 





Mit, allerhöhften Privilegien. 
Nero. 21. 


— Al lgemeine Zeitung. 


Montag 


A Januar. 1828. 





Spanten. — Großbritannien. — Franktelch. 
Zürtel. 
digungen. 





rn Spanien 

Der Sonflitutlonmel meldet yom 5 Jan. aus Barc« 
tona: „Die Gefandten von Mufland und Sachſen find feit 
mehreren Tagen bier, und geftern hielt aud der öſtrelchlſche 
Borfchafter mit den unter ſolchen Umftänden gebräuchlichen 
Formalitäten feinen feierligen Elnzug. Man bemerite aber 
 auferdem noch den Umſtand, bet gewöhnlich bei dem Empfang 
der Votfcafter nicht ſtatt findet, daß alle Truppen der Beſa— 
zuug unter bas 
Familie gewöhnlich Fit.” 
Die Gazette be France meldet aus Madrid vom 


. 6. Jan, : „JJ. MM. werden, Barcelona anı 22 d. verlaffen, um 


. au @ube diefes, oder in den erſten Tagen des nägjten Monats 
in Madrid efnzutreffen. IJ. MM, follen den Wig über Sa— 
ragoſſa elnfhlagen wollen, Der König fdeint die Abfiht ge 
babt zu haben, den ganzen Winter In Barcelona zuzubringen, 

weßwegen auch die an dem fpanlfhen Hofe afkreditirten Bot: 

ſchaͤfter fih dabin begaben; da aber dad Klima von Eatalonien 
der Geſundheit des Königs nachthellig war, ſo haben ih Se. 

“ Majeität endlich entſchloſſen, biefe Provinz zn verlaſſen.“ 

BSrofbritannien os 
Im Standard vom 11 Jan. liest man Folgendes: „Hr. 

Veel it geitern zu London angelommen, wie es beißt in Folge 

einer, ibm durch ben Herzog von Wellington mitgerheilten 

dringenden Einladung des Königs. Er begab jih fogleih zum 

“Herzog und zum Lordkanzlet. Der Herzog von Wellington, 

Lord Londhurſt und Hr. Peel haben vom Könige Inftruftionen 

zu Bildung eines Mintfterlums erhalten. Die Lords Laut down 
und Goberid, bie HH. Tierney und Husklſſon erfheinen in 
den Verfammlungen bes Kabinets nicht mehr. Der König foll 
mwinfchen, den Lord Earlisie im Minfiterkum zu bebalter. Lord 

Lyndhurſt und Hr. Herrles bleiben. Es kit wahrſcheinllch aber 
nit gewiß, daß die HH. Wynn, Sturges Bourne und Graut 
auch biejben; Lord Berley fritt aus, — Nahmittags um 

3 Udr., Der Herzog von Wellugton wird daB Werjrihufß des 

neuen Minifterlums nicht vor morgen Abend überreiden, Mah 


"glaubt es werde fo zufammien gefezt fepn, wie wit &8 aufün- ; 


blaten; nur fommt noch Lord Melville als Staatsfefretait für 
die Kolonlen oder als Präfident des Kgütrollbüredu'g hinzu; 
fett man Hru. Wynn nach feinem Verdlenſt an,. fo Fönnteh 
wohl aud die HH. Wallace und Damwfon Im Kabiner Play fin- 
ben. Hr. Huskifon gibr ſich Mühe, feinen Play zu behalten.“ 

Nach ben neusten Berichten aus New-VYork ſchelat bei 


der beramnaheuden. Präfdentemmahl bie Partei des Generals | 


(Briefe). — Bellage Nro. 21. Geſezesentwurf, bie Einfüͤhrung der Landraͤthe in Wapern betreffend, 


emehr treten mußten, wie fonft nur beider | 
Untunft eines Königs oder eiues Prinzen von der Königligen 


| der Zorn Teitet, To mochte die Adweſendelt de 





(Schreiben aus Paris.) — Preuben. (Schreiben aus Berlin.) — Deflreih. — 


— Anfün: 





Yatfon an vielen Drten ber Vereinigten Staaten die Ober: 
band zu gewinnen. Hr. Stevenfon, einer ber eifristen An- 
hänger des Generals, iſt zum Sprecher ber Repräfentanten 
tammer in Waſhlugton gewählt worden. 

Die merlcanffhe Kriegsbrigg Bravo hat das Paketſchlf von 
Cadlz nah ber Havannab, nah zlemlih langem Gefechte, ge: 
nommen; bie Spanier verloren 10 Todte und 25 Verwundete. 
Belbe Schiffe find feltdem In Key-Weſt elngelaufen, 

Die Times, welde bie Erhaltung des Friedens Im Orlent, 
troz der Abreife der drei Sefandten aus Kouſtantinopel, ulcht 
für unmögli& halten, ftellen in diefer Beziehung folgende Be- 


| tradtungen an: „Die Kürten baben ſich bei Unterhandfungen 


ſtets ſeht ſchwierig bewiefen ; es iſt ihnen einmal zur Bemohn- 
heit gemorben, fie moͤglichſt in bie Länge zu ziehen, eberzeit 
baben fie bie zum lezten Augenblife bie größte Hartuältgkeit 
an deu Tag gelegt, benn fie gehen bon der Idee dus, führe 
Gegner haudelten, obne zuvor die Vortheile, die mau erfan- 
gen könnte, oder die Opfer, zu denen man fi vielleicht würde 
entſchlleßen mülfen, Yeiflih erwogen zu haben, ſuchten dage— 
gen bie moralifhe Schwaͤche der mit ihnen unterbandeinden 
Degierungen zu bemüzen, feyen aber zur Machgierigfelt bereit, 
ſebald fie merkten, daß fie weder täufhen noch ſchreken fönn- 
fen. Bon folhen Grundfäzen geleitet, haben. die‘ Türken haͤu⸗ 
fig erit dann Nude beilllgt, was man von Ihren verlangte, 
wean der Krieg uhvermeidlich ſchien, und bie Hingebung, Die 
fie’ dei dieſen Konzeffionen bewiefen haben, war eben fo groß, 
als die Eis dahln bezeigte Hartnäflgfelt. Wir können dem: 


nach nicht vorauffehtyu, welchen Elnfluß dle Vorſtellungen des 


Hrn. v. Drtenfeld baten dürften. Wenn die yon nlcots als 

Gefändten der 
Regierungen, welde ihr eine fo dernäthigende Lehre Jegeben 
haben, wohl jur Beſchwichtlgung Ihres Rachgefühles beitra- 
gen, und fie genelsr machen, mit gröferer Rude die Rath: 
ſchlaͤge Anzugören, welche von kelner Lelderſchaft befeeit find, 


Nog bet fie Zelt, bie feindſeligen Erfläruugen zurätyusehmen, 
“and ohne die Zutanft verherſagen zu moleu, folte ed uns ala 


wundern zu veruehnien, daß Hr, 9. Ditenfelt won Eeite der 
Turtet ermaͤchtigt würde, Alles zurätzunehäien, was fie gegen 
bie Positif der Verbündeten gefagt baden mag. Es laͤßt ih 
niet begreifen, wie die Pforte ſich mit zwei Drittbellen der 
Ehritenyeit In elnen Kampf einldfen folte, wenn man ulcht 
voraueſezt, daß fie entweder von den Eingebungen bes Augen— 
blita ſich leiten laͤßt, oder daß fie boft, Oeſtrelch werde ihr 
thaͤtize Huͤtfe gegen Rußland lelſten, und England uud Frant: 


xelch würden eine firenge Neutralität beobachten. Dis fit ie 
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doc eine Chimdre, die hochttens in einer ni ſeht fernen Zeit | 


ſich reallſiren könnte. Die Gerüchte von der polnlſchen Graͤnze 
als ſeyen fo und fo viele Korps beftimmt, unter dem Großfär- 
ften Konftantin gegen die Griechen aufzubrechen, verbienen 
keine befondere Beachtung, Wenn ber Krieg ausbricht, braucht 
man fein Prophet zu ſeyn, um zu willen, daß von verſchlede⸗ 
nen Drten Truppen gegen die tuͤrkiſche Graͤnze vorrüfen wer: 
den; und wenn es nicht zum Kriege kommt, fo haben: alle 
biefe Details über Jäger und Ulahnen, Infanterie uud ürtille⸗ 
tie keine Bedeutung.’ 

Einem im den Times enthaltenen Briefe zufolge fheint 
es, daß bie HH. Eampbell und Lubbod, bie Kontrahenten ber 
vereinigten ſpaulſchen Cortesanlelbe, noch eine bedeutende 
Summe, die fih fait auf 70,000 Pfb. St. beldaft, aus biefer 
Anleihe In Händen haben. Ste erfläten, fagt ber Verfaſſer 
des Briefes, daß Ferdinand VII diefe Summe nicht in An- 
ſpruch nehmen fönne, dba er bie ganze Aulelhe nicht anerfanunt 
bat, und daß fie eben fo wenig von ben Cortes verantwortlich 
gemacht werben könnten, indem biefe nicht mehr. eriftiren. Doch 
haben fie bei dem Allen bisher nicht zu behaupten gewagt, daß 
die Summe ihr Eigenthum Tep, fie gehört von Rechtswegen 
ben Inhabern der Cortesbons. 

Eranfreid. 

Paris, 15 Jan. Konfol. 5Proz. 105, do; 3Proj. 68, 705 
Balconnet 75, 60, 

Der König fuhr am 15 Jan. Im Gefelfhaft des Dauphins 
und der Daupbine nah St. Cloub. 

Durh Orbonnanz vom 15 Jan. mwurbe der Vicomte Si- 
meon, gewefener Präfelt, Sohn bed Grafen Simeon, Pairs 
von Fraufreih, zum Direktor der fhönen Wiſſenſchaften unb 
fhönen Künfte ernannt. 

Der Mondbteur publiziert eine anndhernde Ueberſicht ber 
franzöfifgen Finanzen vom Jahre 1827. 
Schäzung ber Einnahme Im Budget‘. 
Wirkliche Einnahme . . * 0.»  908,548,000 — 

Aufl - 2 2 2 0 0. 3,461,000 $r. 
Die Einnahme Im Jahr 1827 war um 15,847,000 fr. gerin⸗ 
ger ale im vorhergehenden Jahre. Diefe Verminderung fommt 
aber nicht von einer Abnahme In der Konfumtion, fondern fie 
fit die Folge des gefuntenen Werths ber Getränke, von denen 
bie Abgaben nach Prozenten ber Berkaufspreife bezogen werben. 

Der Eonftitutionnel fagt: „Die Torles des gegen: 
wärtigen franzöfifhen Minlſterlums find entfhlofen, mit ber 
linten Seite und Hrn. Rover : Eollarb zu breden. Sie wollen 
bie HH. v. Chateaubriand, v. Labourdonnaye und Delalot Ins 
Konfell ziehen. Die Leztern follen eingemiligt, aber Hr. 
v. Ehateaubriand fi geweigert haben, wenn nicht ‚Hr. Roder⸗ 
Eollard zugleih eintritt, Der Eourrier: frangais be 
merft, er babe nur fo viel erfahren, dab man im lezten Kon 
fell die Zuzlehung der HH. Portal, Chateaubriand und La- 
bourdonnaye vorgefchlagen, und Hr. v. Ehateaubriand am fol: 
genden Morgen (15 Jan.) feine Weigerung ber Annahme 
einer Stelle im Konſell obne den Beitritt bed Hru. Roper- 
Collard, und in jedem Fall die Weigerung der Aunahme des 
Öffentlichen Unterrichts, wiederholt hätte. Die Anotidienne 
bemerkt: „‚Der Sonntag bat no Fein Mefultat gegeben. Es 
beißt allgemein, man babe fi mit ber Nothwendigkelt, das 
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zu verbünden, da diefer Ehnen allein Elngan 


Kabfnet zus vervnlitändigen, beſchaftigt. Die Nothwenbigteit 
ſchneller und förmliher Buͤndulſſe mit der rechten Sekte ward 
anerkannt.‘ ı In biefem Augenblike aber dauert das Zaubern 
noch fort, was und fehr leid tft.‘ 

Die Akademie der Medizin bat, auf ben durch zahlreiche 
und glaubwürdige Beweiſe des Arztes Chervin begründeten 
Bericht über bas gelbe Fieber, dach beftigem Kampfe, aber 
mit großer Stimmenmehrheit den Beſchluß gefaßt: „daß biefe 
Altenftüte die ernfilichfte Aufmerkſamkeit verdienen, und maͤch⸗ 
tig auf eine verneinende Entſcheldung ber Frage über die An- 
ftefungsfähigteit des gelben Fiebers einwirken können.’ 

“* Yaris, 15 Jan. Wohl unterrichtete Perſonen etzaͤh⸗ 
ten folgendes Nähere von ben neueſten Ereigniſſen. Der Ab: 
nig hafte angefangen einzufehen, daß das Miniſterium wenig: 
ftend mobifigirt werden müßte, und dem Hrn. v. Vilele Boll: 
macht ertbeilt, es nach feinem Gutdänfen, ſelbſt mit Auf⸗ 
nahme von Aberalen, zu bilden. Hr. v. Millele machte vier 
fen Yerfonen Anerbletungen, Niemand aber wollte fie mit 
{hm verbuͤnden. Er konnte weder auf ber rechten Seite noch 
fm linten Centrum Alllirte finden, Man fagt, daß er in Diez 
fer Lage endlich felbit an bie linfe Selte dachte, und ein Mi⸗ 
alſterlum unter feinem Vorſize träumte, bei welchem bie HH. 
Lafitte, Cafimir Perrier, Roper Eolarb u. f, w. fen follten, 
Man gibt die Wrt, wie die Unterhandlung mit Hrn. Lafitte 
eingeleitet wurbe, auf verfhlebene Weiſe an. Bin vormaliger 
Krlegstommiffair, Namens Fl. . ., eine Url dom dent, 
der überall zu gebrauchen Ift, hatte fi zwiſchen Hru. v. Mil: 
lele und Hrn. Lafitte geſtelt. Man weiß nit beitimmt, ob 
er dazu von Hrn. v. Willele autorifirt war, ober aus eigener 
Bewegung handelte. Er fprab mit Hrn. Lafitte von elmemz 
vorgebfihen Entwurfe bes Hrn, v. Villele, eine ganz Tiberale 
Verwaltung zu bilden, bei welcher die HH. Moyer: Eollarb, 
Caſimir Perrier und Lafitte felbit ſeyn ſollten. Daranf fanb 
eine Zufammenfunft ftatt, worin die HH. Lafitte nnd Villele 
umftändiih über den Gegenitand geſprochen haben. Hr.v. Vil⸗ 
tele gab bie Abſicht zu erkennen, fih Männer von ber linken 
Seite juzugefellen, bie im Stande wären, der Regierung wies 
der eine gefiherte Majorität zu verfhaffen. Er machte ihm 


nicht nur ſelbſt Worfhläge, fondern verfah Ihn auch mit An= 


trägen an die HH. Mover- Collard, Gaflmle Perrler w. f. w. 
sr. Lafitte erklärt, daß er für fin kein Portefeuile wollte. 
Man hatte nemlich für Ibn ein Miniſterlum bed Handels ſchaf⸗ 
fen wollen. Er beftand aber darauf, feinen Anthell an bem 
Miniſterlum zu wollen. Hr. Lafitte begab fih nun zu Hrn. 
Roper»Epllard. Selne Unfiht war, die einzige Art, Mbefate 
Minifter gu erhalten, beftände darin, fc. mit Hu. v. Billele 
bel bem Könige 
verfhaffen, und ald 'Wermittier dienen Mndte, Ht. Moyer- 
Collard verwaif bir fin Gedanken, und Behauptete, es könne 
Niemand fi mir eluem Manne wie Hr. v. Villele verbän- 
den. Die Untwort der andern Verfonen, denen man Porte- 
feullles antragen Wollte, lautete ebenſo. Das Ganze ging 
alfo vorüber, obne daß eine neue Verwaltung hätte zuſammen⸗ 
geſezt werben Lönnen., Allein die Zeit drängte, uhd es mußte 
eia Entfeluß gefaßt werben. Die Same fol nun auf folgende 
Welſe fib eutſchleden haben. Hr. v. Villele hatte dem Könige 
eine Denkſchriſt Aberreicht, worin er daß einzufchlagende Be- 


„anna n mw. 


tragen barftellt. Er behauptete darin, die Majorktät ſey noch 
nibt fo ganz von Grund aus verloren, wie man zu glauben 
ſchlene; man muͤſſe fih nur mit Zeftigkelt benebmen, und ver 
ſuchen, dem erfien Sturme der Kammern zu miberichen, 
Durch Nachgeben würde Alles verloren fepn, im Falle aber, 


daß bie Maiprirär wirklich die Meglerung verlaffen folte, fev 


dann der Augenblit gelommen, an de Anwendung bes tAten 
Art, der Charte zu denken. Diefer Artikel geftattet dem Ad: 
uige, be Monarchle in ſchwlerlgen Fällen zu retten: er gibt Ihm 
die Dittatur, und damit die Befugnif, In die Bahn der ab: 
fotuten Sewalt überzugeben. Der Aönlg ward von biefem 
Vorſchlage betroffen, und über biefe Anwendung des 14ten 
Artikels ſeht nachdenklich. Er fprach darüber mit bem Dau: 
phin, und fagte Ibm, er fange an einzufeben, daß Hr. v. Bil: 
lele, um fih In feiner Stelle zu erbalten, feln Bedenken truͤ— 
ge, idn felbft zu fompromittiren. Der Dauphin benuzte bie 
Gelegenhelt, den König zum Eutſchluſſe zu bringen, und ob- 
fhon beide die Schwierigkeit einfahen, Hrn. v. Plllele zu er: 
fegen, fo wurbe doch von belden bellebt, den Hrn. v. Miviere 
an Hın. v. Billele abzuſchilen, und ibn aufjuforbern, feine 
Entiafung zu nehmen. Hr. v. Vlllele war hoͤchlich erftaunt, 
und antwortete, er werde ſelbſt ſich zu dem Könige verfügen. 
Er lam au fogleih, und erflärte, daß er bereit fe, feine 
Steile aufzugeben, ba er durchaus Feine Vorneigung zu feinem 
Gefwäfte fühle, daß er aber als treuer Unterthan ihm feinen 
Rath ſchuldig ſey, und ihn baber untertbänigit Hirten müßte, 
felbit zu prüfen, ob nicht darin eine gefäbrlihe Schwaͤche Ilege, 
vor einer Kammer fon jezt nachzugeben, wo fie noch nicht 
einmal verfanmelt wire. Wenn Ele fchon nachgeben, noch 
ehe biefe ſich audgefprohen bat, was wollen Sie dann 
tbun, menn fie fih bie Hertſchaft auf der Trlbune er: 
worben bat? Mirkiih ſcheint es, Herr v. Vlllele babe von 
neuem einen fo tiefen Eindruf auf den Könlg bervorge: 
braat, daß er fih mad dieſer Sufammenfunfe wieder im 
Belize feiner Macht glauben Fonnte. Im Folge eines Ge— 
ſpraͤchs, das ber Dauphla bald darauf mit dem Könige hatte, 
wurbe aber Hr. v. Diviere von Neuem an Hrn. v. Villele 
abgeſchilt, um nun förmlich feine Entlaffung zu verlangen. 
Nun erit gab er dleſelbe wirklich ein, So endigte dem Zeugnlife 
doͤchſt glaubwuͤrdlger Verſonen zufolge, der berübmte Minifter, 
der Franfreich fo lange regiert hat. Hr. v. Chabrol, Seemi- 
nifter, ein Feind des Hru. v. Villele, hinſichtlich feines per: 
fönlihen Charakters gefhäst, und wegen feiner Arbeiten im 
Seeweſen ſehr beilebt, wurde allein beibehalten. Er und 
der Daupbin festen das neue Minkiterium zufammen. Der 
Daupbin wählte die Männer ber Unentfchledenheit, machte 
fih aber. eln Gewilfen daraus, keinen feiner perfönlichen 


Fteunde vorzufchlagen, um ſich nicht das Anſehn zu gehen, als 


babe er fi der Gewalt bemaͤchtigt. Hr. Decaur, den er fich 


‚für das Kriegsbepartement am die Selte fezte, war bisher 


aur als ein guter Bureauarbeiter befaunt. Hr. v. Laferon: 
nays genießt den Muf der Meblichkeit, und fit für einen Mann 
felue® Standes nicht ohne Aufffärung. Hr. v. Martiguac fit 
ein zelſtvoller Gastonier. Die HH. Portalis und Rod find 
unter befiimmten Bedingungen eingetreten. Hr. Pottails fit 
ein rebliher Mann, fromm, topaliftiih, aber gegen die Je— 
falten eingenommen, @r it Verfaffer des an die Pairdfamı- 
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mer eritatteten Berichte, der auf bie Audtreibung der neuen 
Jeſuiten anträgt. Das Miniiterlum hatte feinen Rehz für 
ihn, und er bat es nur auf inftänbiges Bitten der koͤnlallchen 
Famtite, aber unter Bedingungen angenommen, bie bis zeyt 
noch nicht erfüllt find. Hr. Rop war in ber Pairdfammer ber 
Gegner ber Finanzmanfregein des Hrn, v. Villele. Er if 
ein gewandter Sefchäftemann, aber ohne umſaſſende Unfichten. 
Noch bat ſich nicht gerade die öffentiihe Achtung für ihn aus— 
gefprehen, aber ſchon längere Zeit war er vermöge felnes 
Betragens in der Palrskammer eine Stuͤze für Hru. Portalis 
gewefen. Diefe aus fo verfhiebenartigen @lementen vereinten 
Mintiter können fih noch in feiner Anficht zufammenfinben. 
Bereits bat über die wichtige Frage der Jefulten eine Erörte: 
rung tattgefunden. Bier verlangten eine Maafregel ber Stren- 
ge, d. b. die Vollzlehung der vormaligen varlamentsbeſchlüſſe, 
vier andere wollten, man folle bie Sache mit Stillſchweigen 
übergeben, Noch iſt nichts beſchloſſen. Sle wollten damit 
anfangen, fib Stuͤzen zu geben, und ehrenwerthe Namen bee 
rufen; fie erhielten aber überall ahfchlägige Antworten. Hr. 
Roper-Eollard bat den dffentiihen Umterriht, Hr. Bertin 
be Baur, Chef des Journals des Debatd, eine Generaldiref- 
tion aufgefchlagen. Fr. Vllemain wurde zu Hru. v. Mar: 
tiguac berufen. Diejer bot ibm die Geueraldirektion der ſchoͤ— 
nen Künfte und des Buchhandels an. Hr. Villemain gab aber 
nadı einer fehr edlen und gelftvollen Unterredung eine völlig 
verneinende Antwort, Nun ft einmal das DBelfplel gegeben; 
Keiner der gegenwärtig von ber dffentiihen Meynung gend: 
teten Männer will die ibm angetragene Stelle annehmen. Das 
neue Mintjterlum iſt noch ſchwaͤcher als das alte. Es fuͤhlt 
ſich In jedem Fortſchrelten gehindert, und het nicht einmal 
jenes alte Unfepen ber Dauer für lich, das dem vorigen fo 
lange als Stüze geblent hatte. Man glaube baber, daß bas 
Minlſterlum In wenigen Tagen wieberbolt, und zwar fait in 
allen feinen Beftandtheilen modifizirt weroen dürfte. Geftern 
trug man fich mit zweierlei Angaben. Der einen zufolge foll- 
ten die HH. Portalls und Rop bleiben, und den Mittelpunkt 
für elu liberales Miniſterlum nah Art ber HH. Roper- Col⸗ 
farb und Ghateaubriand bilden; bie andern aber fagten, das 
Minffterfum follte im Gegentheil im Sinne der rechten Seite 
modifiziert und bie HH. Labourdbonuape und Delalot Mitglieder 
deffelben werden. Noch laͤßt ſich das Wahre an ber Sadıe 
nicht Beitimmen. Die Modifikationen feinen aber gewiß zu 
ſeyn. Die Veränderungen fm engliſchen Minlfterfum bärften 
wohl auch auf ung Cinfuf haben. Wie au immer das Mi- 
nifterium ausfallen mag, fo wird es gemörhigt ſeyn, bie zu 
einem gewiſſen Punkte liberale Maaßregeln vorzuſchlagen.“ 
Preußen. en 

** Berlin, 12 Jan. Die franzöfifhe Schaufpfefergeiell: 
fhaft hat bier Ihre Daritellungen mit bem Mollereſchen Zar: 
tuffe eröfnet, indem fie fiherlib glaubte, daß das Zeitgemäße, 
welches jezt am diefes Stuͤl ib In Frankreich fnipft, au bier 
eriflire. Alleln da wir von Iefuitismus nichts wien, fo 
wurde auch feine dahlu bezäglihe Anfpielung ergriffen, und 
die Franzofen wunbderten fi fihtbar, daß ber vinzig lebhaft 
aufgefaßte und beklatſchte Say, der war, „Nous vivons sous 
un Prince ennemi de la fraude.* Unſere Zeitungen haben 
neulih eine offizielle Mote bekannt gemacht, die ber preußlſche 


or 
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Gefandte in Konftantinopel dem Rels-Effendi übergeben bat. 
Es iſt gewiß vielen Lobes werth, bab eine große Macht ihre 
Sefinnungen und Ihren Anthell an der Tagespolitif der Deffent: 
kichteit übergibt. Die heute bier eingetroffenen Machrichten 
von ber franzoͤſiſchen Mintfterialveränderung haben in ten Fonde 
ein Steigen bewirkt; Staatsfhuldfhelne wurden zu 87%. /ı, 
begehrt. Man fpriht von Neuen davon, baf der Mint: 
fter des Innern, Hr. v. Schukmann, nähftens in den 
Nubeftand treten werde. Fr. Miniſter v. Mop hat durd 
feine geihitte Verwaltung im verwichenen Jahre einen Ueber: 
ſchuß von 13/, Millionen Thalern in der Staatseinnahme 
bewirft. 
Oeſtreilch. 
Metalliques 391/16; Banlaktien 1035. 
Zürtet, 
tr Odeſſa, 22 Dee. Gin von Verersburg bier bei dem 
Gouverneur Grafen Pablen elugetroffener Kourler bat die Aus— 
rüftung zweier Kriegsbriggs veranlaft, die geitern nach dem 
Bosphor unter Segel geben follten. Allein der heftige Sturm, 
ber felt acht Tagen berrfät, und der bas mit Eis bedefte 
‚Meer in dem Grade gefährlih macht, daß der ruffifche Kriege: 
futter Orpheus an der Hüfte geſtrandet iſt, hatte das Aus— 
laufen bdiefer Fahrzeuge verhindert, die nah den heute aus 
Konftantinopel eingelaufenen Nachrichten wohl wieder abge- 
tafelt werben dürften, dba unfer dortiger Botfhafter nach den 
Dardanellen unter Segel gegangen ik. Der unaufbörlice 
Nordwind und die fhon weit früher erfolgte Abreiſe des eng- 
lifhen und fraugöfifhen Botſchafters follen ihm vermodt has 
ben, diefen Weg einzufhlagen. Man fit jezt auf die naͤch— 
fen Greignife febr gefpannt, und ficht mit einer Art von 
Ungeduld dem Beginnen der Feindfeligfeiten entgegen, wor 
durch allein bei und neues Leben in die Gefchäfte eintreten 
kan; deun wenn alle andern bier aufählgen Fremden noch ei- 
nige Verbindung mit dem Mirtelmeere unterhalten, fo leidet 
+ body der eigentliche ruſſiſche Handel unter den gegenwärtigen 
Umſtaͤnden bedeutend, da die firengiten DVefchle ergangen 
find, daf fein ruffifher Kaufmann oder Schifsrbeder dahin 
Unternehmungen einleiten fol. Dieſes Verbot bat zu Ocha— 
tow faſt Unordnungen veranlaßt,. da der dortige Militairgen: 
verneur cd auch auf die unter fremder Flagge fegelnden Schiffe 
ausdehnen wollte, und dadurch einige engliſche Schifsfapitaing 
veranlaßte, bei ihrem biefigen Konful Beſchwerde zu führen. 
Das Einfhreiten des Grafen Pahlen bat indeß das Mifver: 
ſtaͤndulß fogleich befeitigt; er befahl, fernerhin Feine Schiffe 
fremder Nationen zurüdzubalten. Nac den Feftungen an ben 
Donaumündungen, wie Ismall und Kilia, find neuerdings 
Kıuppenveritärlungen abgegangen, um biefe Plaͤze gegen 
iebes Unternehmen zu fibern, Die Sterblichkeit foll bei 
‚ben boriigen Veſazungen bedeutend ſtyn, was bei ber ſum— 
pfigen Lage Jsmalls kein Wunder if, Die Türken baben 
Ismail gegenüber ein befeftigtes Lager, das fih an den Ort 
Barbadai anlehnt, und ungefähr eine Stunde von der Donau 
‚ entfernt fit, bezogen. Man fäzt bie Zahl der tärfifhen Trup⸗ 
ven In biefer Gegend auf 20,000 Mann. Es foll bert zu el—⸗ 
nigen Nekerelen zwiſchen ruffiihen und tüärkifhen Solbaten ge: 
temmen ſeyn, bie ſich mir Flſchen befchäftigten. Auf dem Arm 
der Donau, der die Mündung Suline bilber, unterbalten bie 


Wien, 16 Jan. 
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Türken eine große Anzahl Kanonlerfhaluppen, und feinen 
dadurch die Abſicht zu erkennen zugeben, fi einem Uebergang 
ber ruſſiſchen Truppen ernftlich zu widerfejeh. Die‘ Muffen ba- 
gegen haben alle MWorbereitungen getroffen, um bei dem erften 
Befehle gerade diefe Linie zu überfhreiten, bie zwar durch bie 
Breite bes Stroms mande Schwierigkeiten barbietet, jedoch 
burc die weniger heftige Strömung für eine milktatrifhe Ope- 
tation mindere Gefahren, als andere Stellen haben möchte, 
In der legten Zeit follen ſich die türfifhen Kanonierſchaluppen 
gegen bie chriſtllchen Kauffahrer auf ber Donau viele Bedru- 
ungen erlaubt haben. — Aus Perfien fhreibt man, daß Ab: 
bas:Mirza fich fortwährend in der Gegend von Tauris aufbal- 
ten, und daſelbſt Erlaubnif aus Teheran abwarten fol, um 
fih nad) Petersburg zu begeben, wo er, wie es heißt, ben Frie= 
ber zwiſchen Perfien und Rußland, unter den Augen bes Kat- 
fers Nikolaus ſelbſt unterzeihnen wid. — Der bier erbante 
neue Leuchttburm iſt an bem Namendtage bes Kalfers zuerft 
angezundet worden, 

* Konftantinopel,'31 Dec. Der Zuftand der Haupt: 
ſtadt wird felt der Abrelſe der drei Botſchafter Immer beun- 
ruhlgender, da ber Charakter des Sultans den friedlichen 
Mathfchlägen der Großen bes Relches wenig Eingang geftattet, 
undüberbaupt das furdtbare Dilenima, unter weldes bie Pforte 
ſich geftellt fiebt, kaum einen Ausweg zwifhen früber ober 
fpäter erlaubt. Ein großer Theil des Minitterlums wuͤnſcht 
dur Zögern elae große Kataftropbe noch abzuhalten, und des- 
halb erfolgten, wie es heißt, frieblihe Anträge an den farbi: 
nifhen Gefandren, um fie zur Kenntulß der drei Höfe zu 
bringen, allein es koͤnnte leicht zu ſpaͤt ſeyn. Die neueften 
Berlchte aus Smyrna fhelnen das ſchon feit vierzehn Tagen 
in Vera cirfullrende Gerücht zu beitätigen, daß ber Konven- 
tion am 5 Jul. für den Fal der Entfernung ber drei Bet: 
fchbfter von Konftantinopel, geheime Wrtitet beigefügt ſeyen, 
durch welche als weitere Erefutiv- Maafregel bie Sperruug 
der Darbdaneilen, und als allerlezte, die Befezung der Färiten- 
tbümer Moldau und Wallachel durch bie Rufen bebungen 
würden. Es heißt ferner, daf, wenn and dann bie Annahme 
von Seite des Divans nicht erfolge, bie Konvention aufge: 
löst, sind jede Macht nah Ihrem Gutbünfen Krieg mit der 
Pforte zu führen befugt fer. Go wenig diefe Gerüchte zu 
verbätgen find, fo (deinen doch bie Verfügungen aus Vourla, 
fo wie Hrn, v. Mibeauplerre's Benehmen, anf etwas Aehn— 
liches hinzudeuten. 

++ Buchareſt, 5 Ian. Ela Kourier, ber geftern von 
Konftantinopel bier elutraf, und feinen Weg nah Wien nadım, 
muß wichtige Mittbeilungen hleher gebradt haben, ba man 
feit deſſen Ankunft elme große Bewegung ia dem Hotel des 
Hrn. v. Mingiatp bemerft. Dis jest glaubte man noch 
immer an eing Ausgleichung der orientelifhen Üngeltgen 
beiten, umd harte fi ſchon mit dem Gedanken vertraut ge: 
macht; daß es zu feinem offenen Bruce zwiſchen ber Pforte 
und den Alliirten fommen Könne; felt gejtern aber trägt man 
ſich mit kriegeriſchen Berichten, und behauptet, daß Hr. von 
Minziafp von bier abreifen werde. Auf allen Geſichteru herrſcht 
Berürgung, und viele Famillen ordnen ihre Umgelegenbeiten, 
um bie Fuͤrſtenthuͤmer zu verlaffen. —— —— 
___ Berantwortiiier Mebatteur, €. I. Gregmenn. 
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gessbmeten tragen wir hier noch den Gefezesentwurf, bie 
Einführung der Landräche betreffend, nad. 


Lubmig, von Gottes Gnaden König von Bayern ıc. Zur 
Vereinfahung der innern Verwaltung und zur größern Befe⸗ 
ftigung eines geordneten Gtaatshaughaltes durh Einführung 
der Landräthe in fämmtlichen reifen des Koͤnigrelos, haben 
Wir nah Vernehmung bes Staatsrathes, mit Belrath und 

ufienmung Unferer Lieben und Getreuen, der Stände des 

eiches, befhloffen und verordnen? $. 1. Im jedem Dealer 
rungsbezirke ſoll ein Landrath befieben. $. 2. Zum Wirkungs: 
treite des Landratdes gehört: 1) die Vertbeilung ber gefeglich 
beitebenben ober noch einzuführenden Mepartitionditeuern un: 
ter die Gemeinden, dann bie definitive Beſcheldung ver Did- 
falls fib ergebenden Üteflamationen der Steuergemeinden ; 
2) bie Prüfung des jaͤhrlichen Woranfchlags der fämtliben notb: 
wendigen aus dem beftebenben Bermaltungs-Organiämns, ans 
gefejiihhen Beſtimmungen oder aus befanbern Rechtsverhält- 
nifen bervorgehendben, von ber Gefamtheit bes Diegierunge- 
bejirtes zu tragenden Uurgaten, dann die Feſtſeſung und 
Verthellung der zu ihrer Detung erforderlihen Umlagen; 3) bie 
Prüfung und Feftfegung bes jährliben Moraufhlages ber zu 
gemeinndzigen Zweken und Anſtalten von ber Gefamthelt des 
Regierungsbezirfes zu übernehmenden Ausgaben, dann, inner: 
balb der biefalls für jedes Jahr ber betreffenden Finangperlode 
durch das Staatefinanggefe; zu beitimmenden unäberfareitda- 
ren Gränzen, die Bewilltiaung und Berthellung der biefür er 
forberiihen Umlagen; 2) die Einfiht und materielle Prüfung 
der Rechnungen über die Erhebung ımb Verwendung der Um: 
lagen, und Aber die Verwaltung anderer hefonderer Fonds der 
Gefamtheit bed ———— dann die Beſawerdeſuͤh⸗ 
rung bei den elnfohldgigen Staatsnininerien gegen die biefür, 
fo .wie für bie Einhaltung der Etats des Megierungsbezirtes 
vetautwortliche Vexwaltungsſtelle deſſelben; 5) bie Meußerung 
über ben Zuftand des Megierungsbrzirfes und über dle efıwa 
wabrgenommenen Bebreiben ber Verwaltung, fo wie die Stel: 
ung bierauf bezägliher Unträge zur Abhölfe und Verbeſſe- 
zung, bie Abgabe von Gutachten in allen Faͤlen, in melden 
der Landrath anf Löntalisen Befehl dazu aufgefordert werben 
wird, $, 5. Die Ausfbeidimg ber bis jest von der Staats— 
tale ‚beitrittenen Aucgaben der Wegierungsbezirte, und die 
Ueberwelfung ber biefür inter den allacmıelden Staatseinnah: 
men enthaltenen Fonds erfolst nad einenr befondern Geſeze. 
$. 3. Der alle direften Gtaatsauflagen Im fich begreifende 
Steuerfuß iſt in der Regel der Maakitab für die Konfurreng 
zu den. Laften ber Megierungsbezirke. Ausnahmswelſe ftebt 
jeboch dem Landbratbe die Feſtſezung eines andern Maafı: 
ftabes, ober die Wahl einer Imbireften Umlage dann zu, wenn 
bieräber had vorgängiger Genehmigung bet efnfchlägfnen Staat#: 
minfiterten u einzelnen Fällen ein befonberer Antrag dar Die 
tomprtente Wermaltungsitelle " an denfeiben- gebra&t mirb. 
4. 6. Der Landrarb wird in jedem Regterimgeberirte "gewählt: 
5. 6. Die Zapf der Mitalleber bes Panbratbes eines jeden Re 
glerungsbejtrfes wird auf 24 feitgefezt. Rebft dem tre— 
ten in den Meglermmgsbezirken, worfn Standesherren als ſolche 
beaütert find, ober erbiihe Melhsrdtne Fideilommiie befigem, 


Bayern 0 
wis Weilage zu der. Heunten Sitzung der Kammer der Ab- 


ned zwei Staate barzer aus blefer Klafe in den Yandrah. 
Arkıi 4 tritt, außer der im 6, 6, bemerkte "Sant, tm’ 


bee —— ———— in melden dee 
Aauptnuaffe der Menlktdten eluer Yanderwniverfitit Legt," ef 
Mitglied detfeisen, 5, 9, Mählbar zu Landrarbe if jeder 
jelbittändfae Srarrötärher efues Meaterungsbrjirfe®, der die 
in der Berfä Sngsurfunde, wer, VI. $. 12. md fu dem 
Edifte, DVellage X, Tit, 1.66, 8. und 9, begelöneten au⸗ 
gemeinen und befonbira Grforderniffe der parfiven Wabıfäbig 


teit zu ber Kammer ber Abgeordneten in ber Klaſſe ber adeli- 
«en "Ontsdefizer mir Gerichtsbarkeit, oder der GBelitlihen ber 
tathollfhen und proteftantifhen Kirche, oder der Etädre und 
Märkte, oder der Landeigenthämer ohne Gerichts barlelt vejizt, 
jedoch mit der Abweichung, daß bei ben Lezteren nur ein Steuer: 
fimplum von fünf Gulden erforderlich iſt. F. 10. Die Mitglie- 
der der Kammer ber Wbgeorbneten zur Ständeverfammlung 
tönnen, fo lange biefe ihre Eigenſchaft verfaſſungsmäßla dauert, 
nicht zugleib Mitglieder bes Landrathes ſeyn. $. 11. Zur 
Wahl ber im $. 6. bezeichneten Zahl der Glleder des Lande 
tatdes beſteht in jedem Reglerungs bezirke ein allgemeines Wahl⸗ 
follegium, zuſammengeſezt: 4) aus ſamtlicen zu den Wablen 
für die Ständeverfammliung verfaffungsmäßig berufenen Wahl: 
männern der Städte und Märkte, dann der Landeigentpämer 
ohne Gerichtsbartelt. Zu biefen treten im Yarz, Drerbonau- 
und Diezatfreife auch Wahlmänner der Städte Münden, Augs— 
burg und Nürnberg nah Verhältniß ber Familienzabl hinzu, 
welche zu dieſem Zwete auf biefelbe Welfe, mie In ben übrl⸗ 
gen Städten nad den Vorfhriften bes Tit. 1. $$. 21 — 24. 
bes Edittes X. zu wählen find; 2) aus Wahlmännern von der 
Kaffe ber adellchen Gutsbefizer mit Gerlchtsbarkeit, jedoch 
‚ohne Einrebuung der Standesherren und erblichen Reichsraͤthe. 
Die Wapimänner jener Kaffe werben in jedem Reglerungs— 


„beirte nach dem Merbäirmife von 1 zu.6 gegen die Nro. 4. 


vorbefagten Wahlmdnner von ber Gefamtheit der Standesge⸗ 
noffen des nemlichen —— ganz auf dieſelbe rt 
wie die Abgeordaeten dieſer Klaſſe zur Ständeverfammlung 
bezeichnet. 3) Aus Wabimdunern!von der Klaſſe ber wirtlis 
chem feibjiitäubigen Pfarrer eines jeden Meglerungsbezirtes, 
welche ihre Pfarrei ſelbſt verjeben, und zwar gleichfalls in 
dem Bahiverbältniffe von 1 zu 6 gegen die Mro. 1. befasten 
Wähler. Den Pfarrera der kathöllſchen und proteftantifhen 
Kirche wird der treffende Untheil in jedem Megterungsbezirfe 
nach der Zabl ber — zur befondern Ernennung ausge: 
ſchleden. Die geſchleht durch die nach Kit. I. $. 20. 
bes Ediltes, Beilage X. zur Verfaffungsurfunde für die all« 
gemeine Gtäubevetfammlung ernannten, im Megterungsbezirte 
wohnenden Wablmduner. der eingeinen Defauate, und in der 
dort vorgefhriebenen Form aus der Gefamtzabl ber felbüftäns 
digen Pfarrer eines jeden WMegierungsbezirtes. $. 12, Die 
Prafidenten dir Wahltollegien werden yon dem Könige ernannt. 
$. 45. Die. fo .geriideren Wabltollegien verfammeln fin in je 
dem Megierungsbezirfe auf königtihen Ruf an den jebesmal 
dazu beilimmten ‚Lagen und. Orten ausicliehlih zum Zwele 
der Wahl. 9. 14. Die Wahlhandlung richtet ſich nad folgenden 
Votſchriften. 1) Zur Gultigkeit dee Wat fit die Qinmwefendeit 
und Abſtliumung von wenigftens drei Wiertbeilen der Geſamt⸗ 
beit ber Wabimänner des Negierungsbejirtes ohne Unterſchied 
ber Klaſſen erforderlich. 2) Für jede Stelle Im Landratde 
werben zwei Kandidaten, fobin in jedem Kreife 48, und zwar 
6 aus der Kiaffe der adeliben Gutsbefizer mit Gerictebarkeit, 
6 aud der Klaſſe der wirklichen feibiiftdndigen Pfarter, und 
36 aus der Klaffe der Etitter und Märkte und der Landeigen- 
thuͤmer ohne Gerihtsbarteitierwäbit. Der Untheil der Pfärs 
relen der fatholiſchen und proteftantifhen Kirche an der Zahl 
ber aus biefer Klaſſe zu wählenden Kandidaten beitimmt fid 
nah bem Zablenverhäirntffe jener Pfarzeien in jedem Megtes 
riingsbezirte. In dem Oibeinkreife jind, abweibend von der 
Unter Nro. 20 erthekiten Berimmung, and ber Klaffe der Stäbte 
und. Maͤrtte und der  Yandeigenthümer: ohne Gerictäbarkeit 
42° Kandidaten zu wählen S:Ner bie Hälfte ber Gewaͤhlten 
darf aus Mirgibebern des: Wahlkollegiums Feibit beſtehea. Die 
Uebrlgen find aus dem ambern, nach $. 6: wäbibaren Staats: 
bürgern eines jeden Kreifes zu nehmen. Zu diefem Ende wer: 
den jedem Wahlfolleglum glei bei feiner Eröfnung Liſten der 
ſamtlichen Wählbaren elmer jeden Klaſſe zugeitelt. 4) Die 
Bapl entſcheidet fih durch abfelute Stimmenmehrbeir; bei 


Gleichheit der Stimmen durch Ballotage. 
tat ber Wahl wird durch dem Präfidenten 
dem mit der Leitung der Landraths⸗Angelegenheiten beauftrag- 
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$..15. Das Neſul 
bes Wahlkoleglums 


ten Staatsmlulſterium vorgelegt, um die Uebereinftimmung 


derfelben mit den gegebenen Morfariften zu würbigen. , Der 
König wird ſodann aus den gefezmäßig Gewählten bie Mit: 
glieder des Landrathes eines jeden Megierungsbejirfes ernen⸗ 
nen. Diefe Ernennung wird durch das Megierungsblatt uud 
die Kreisintelligengblätter befannt gemacht. Die übrigen find 
die Erfapmänner, aus denen der König in’ Erlebigungsfällen 
bieientaen beitimmen wird, welche einzutreten haben. $, 16. 
Die Standeshetren und erbliben Meidhsrätbe eines jeden Me: 
glerungsbezirkes nehmen an den Merhandiungen bes allgemel- 
men Wahltollegtums keinen Authell, fondern wählen ans ib- 
rer Mitte vier Kandidaten. Die Wahl richtet fi. biebei mac 
ben Vorſchriften der Beilage X. zur Verfalfungs: Urkunde 
$. 14 — 17. Ausnahmswelſe von den Beſtimmuungen bet 
. 9. find die Mitalieber diefer Klaſſe mit dem 25ſten Lebens⸗ 
iabre wahlfäble. Aus den gewählten Kanbibaten ernennt ber 
König diejenigen zwei, welche in ben Landrat einzutreten ha⸗ 
ben. Wenn die zum Zutritt in bie Kammer ber Meihsräthe 
mit entfneidender Stimme berechtigten Stanbesherten und erb⸗ 
Iihen Relcheraäthe in einem Meglerungsbezirfe bie Zahl von 
vler nicht üßerfnreiten, fo unterbleibt die Wahl, und der Kb- 


nig ernennt unmittelbar aus denfelben bie beiden in den Land⸗ 


rath einzutretenden Mitglieder. 6. 17. Auch die Mitglieder 


ber Pandeguniverfiräten nebmen an den Verhandlungen des all: | 


gemeinen Wablfollegiums Leinen Untheil; eine jebe berfeiben 
wäblt nad den Vorfahriften des Tit. I. 6. 18. des Ebilte X. 
aud der Mitte der orbentiihen befretirtem Profelloren zwei 
Kandidaten, aus welden ber König das wirklich in ben Zand- 
rath eintretende Mitglied ernennen wirb. $. 18. Die Bern: 
fung in den Landrath fan nur aus jemen Gründen abgelehnt 
werden, weiche nah Tit. 1. Abſaun. II. $. a4, lit. a. und b. 
bes Ediftes über die Ständeverfammiung zur Ablehnung ber 
Wahl in die Kammer ber Mbgeorbneten berechtigen. Weber bie 
Gültigkeit biefer Gründe entſcheldet bas betreffende Staats⸗ 
minifterlum nah Vernehmung ber Kreisregierung. $.19. Im 
Landratbe findet weder eine Webertragung der Stimme noch 
eine Vertretung durch Dritte ftatt. $. 20. Die zu Landrätben 
ernannten Stanbesherren und erbiihen Reichsraͤthe Lönnen, 
wenn fie ben Stzungen bes Lanbrathes beizumobnen verhindert 
find, einen felbikftändigen Staatsbürger bevolmscdtigen, um 
nad dem Schluſſe der Lanbratbsfizungen bei dem Megierungs- 
fommiffair ober beffen G&tellvertreter von bemienigen Land 
ratheprotofolle, welches :äber die im $. 2. Niro. 1, 2,3, 4 und 
6 bezeichneten Verhandlungen aufgenommen wurde, Eluſicht 
nehmen,-umb hierüber Erinnerung abgeben zu laffen. Diefes 
bat jedoch binnen eines unüberfhreitbaren Termines von 48 
Stunden zu gefheben; bie Erinnerung muß der königliche Kom⸗ 
miſſalt an die Verwaltungsitelle aelangen laffen, weiche fie ſo⸗ 
dann mit dem Protokolle an das betreffende Staatsminifterium 
einzufenden bat. $. 21. Die Lanbratbsmitglieber haben feinen 
Anfpruh auf Eutſchaͤdlguno. $. 22, Die Mitglieder bes Lanb- 
ratbes werben auf ſechs Jahre gewählt unb ernannt. Der Aus: 
tritt eines ernannten Mitgliebes erfolgt vor Ablauf biefer fee 
Jabre: a) wenn daſſelbe die Mealität, :das gutäberrlihe Ge— 
richt, das Gewerbe oder die geiftiihe Pfründe zu befisen aufs 
bört, welde feine Wahl in dein betreffenden Meglerungsbe- 
jiete begründet haben, ohne einen aleihen Erſaz in demſelben 
Desire zu erwerben; -b) wenn daſſelbe in jenem Zeitraume 
eine‘der font zur paſſiven Wablfäbiateit erforberiihen Eigen: 
ſchaften verliert; c) wenn die nach $. 18; zur Ablehnung ber 
Wahl derechtigenden Gruͤnde etſe während der fehriährigen 
Dauer der Funktion eintreten. Im alten dieſen en hat ber 
Abnig über die Entlaflung zu entſcheiden. Nach dem Mblaufe 
von ſechs Jahren treten federgeit neue Wahlen ein; hiebei find 


alle Mital wieber wählbar, 6. 23, | 
En ——— : ; | zu führen, wovon dasjenige, melbed auf die im $. 2. Nr, 1. 


| bis 4., bann 6 angegebenen Begenitände Wezug bat, ber 


Dauer ‚einer. jeben Verſammlung des Landrathes foll 


ch 
In der Regel nicht über vierzehn Tage erftreten. 9. 24. Der 


lt in allen feinen Beyiebunge tadn- 
erung Enh unter Rn ya ana 2 
ber fan derfelbe 1) fi nie anders als. auf königiihen Befehl 
nah Einberufung durch die Werwaltungsftelle des Regl 
bezirkes zu ber Zeit und an bem erſammeln, we 
K nie bazu beitimmten wird; -2) der Landrath darf odne aue— 
brüfiihe Bewilligung der Staatsregierung nicht über die ges 
fezlihe Dauer verfammelt bleiben; .3) ale Handlungen bes 
gandrathes, für weilhe er nidt als entfdeidende Stelle gefej: 
lid. bezeichnet iſt, erforbern bie königlihe Genehmigung, und 
er fan weber aus eigener Ermächtigung etwas anordnen, noch 
einer volljiebenden Stelle Aufträge ertpeilen; 4) der Baubrarh 
eines Regierungsbezirtes barf weber mit dem Lanbratbe eines 
andern Megierungsbezirkes, noch mit ber Ständeverfammiung, 
noch mit andern Behörden als ber unmittelbar vorgefegten Ber- 
waltungsjtelle bes Deglerungsbezirkes, und. dem betreffenden 
Staatsminifterlum In dem gefezlich benannten Fällen, noch enb- 
th mit einzeluen Koͤrperſchaften ober Privaten .in.irgend £iug 
Geſchaͤftsberuͤhrung treten; 5) ber Landratb darf keinerlei Infirufs 
tionen eluholen ober annehmen, keine öffentlice Befanntmadung 
erlaſſen, und rin Deputation aborduen; 6) follte ber andrath ang 
ben Grängen des ibn angewiefenen Wirlungsfreifes färeiten, 
fo. wicd der König deifen Auflöfung anordnen, melde die vor 
fhriftemäßige Wahl eines, neuen Landrathes zur Folge bat. 
$. 25. Die Verſammlung des Landrathes bat in der Diegel 
Jährlich einmal, und zwar gewöbnlih am Shze der Berwal- 
tungeftelle des Meglefungsrcjirkes, ftatt, "Die Eröfüung ge- 
ſchleht duch dem Präfidenten der ebengenaunten Stelle, oder 
durch einen audern vom Könige ernannten Kommifalr. Der: 
felbe empfängt In feine Hände dem nachſtehenden, von ‚allen 
Mitgliedern des Landrathes zu leifteuben Eid: „Ich. fhwöre 
„Treue dem Könige, Gchorfam den. Geſeden, und gewilfen- 
bafte Erfüllung ber dem Landrathe auferlegten Prlihten.’” 
In ben folgenden Verſammlungen wird biefer Eib nur von 
ben Neueintretenden abgelegt. Der Töniglihe Kommiffair übers 
er die Gegenftände der Beratbung, welche auf bie Autraͤge 
er betreffenden Minliterien, nad Vernehmung des Staate- 
raths, von dem Könige unmittelbar und ausichliefend aus— 
geben, dem Landrathe fogleih in der erſten Shzung. Er läßt 
die Vorträge an ben Landrath durch bie Mitglieder ber Mer- 
waltungsitelle des Megierungsbezirkes mündlich erörtern, und 
bie erforderlichen thatfähliben Auffhlüfe geben. Den welter 
ren Berathungen und Abitimmungen haben jedoch die Ednigtf- 
ben Kommiffarlen nicht beisumohnen. 6. 26. Nach jebesma- 
iger Eröfuung bes Landrathes wird: 1) von bemfelben ſogleich 
die Wabı eines Präfidenten und eines Selretairs aus feiner 
Mitte für die Dauer der Tabrrsfizung durch abfolute Stim⸗ 
menmebrheit vorgenommen, wobel bie Präfidenten und Ge- 
kretaire der vorigen Sizung wieder wäblbar jind. Diefe Wabl 
wird jederzeit durch das an Lebensjahren ältefte Mitglied bes 
Landrathes geleitet. 2) Zur Beicleunigung des Geſchaftsbe 
triebes können Ausſchuͤſſe durch Wahl aus der Mitte des Lands 
ratbes gebildet werden. Die Beichlüffe aber mäfen nach vor⸗ 
gängiger -Beratbung, in voller Verſammlung des ‚Lanbrarbes 
gefaßt werden. Zu deren Gültigfelt wird dle Anmwereudelt nom 
wenigitens. zwei Drittbeilen der Lanbratbämitglieder erfor 
dert. Die Beſchluſfe werden ua Stimmenmebkdeit ‚gefaht ; 
der Vräfident hat nur bei eintretender Stimmenglelbhelt feine 
Stimme zu.aeben, wo ‚ie fobann entiheidet, $. 27, Zur Bes 
forgung der Dienft : und Kanpleigefbäfte wird von dem Prä- 
fibenten und Gefretair jedes Yandratbes für bie Dauer feiner 
VBerfammlung die erforberlide Anzahl vweruflidreter Schreiber 
aufgenommen. Eben bemielben wird ein Bote von, der Mer: 
waltungsftelle des Mealerungsbrzirtes —2*— Diefe wir 
aub für Beſtteltung ber Megiekoflen die erforberlihe NWorforge 
auf Rechnung ber. Konds des Megierunasbezirtes treffen. $. 28. 
Der Landratb bat über feine Verhandlungen zwei don allen 
anmwefenden Mitglledern taͤgllch zu umterzeihmende Protofolle 
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Verwaltungsftelle des Dieglerungsbezirfes mitgetbeilt und im 
ihrem Archive binterlent, das zweite aber, worin die Aeupe: 
rungen über den Zuftand des Kreifes mit allenfalligen Wün- 
fen und ‚Anträgen (F. 2, Nro, 5.) aufjunebmen find, vom 
Zandrathe , mumittelbar dem betreffenden Staateminifterium 
zur wellern Verfügung zugefendet wird. Beſchwerden, welche 
darin vom Lanbratbe gegen Staatsblener geführt werben, müf- 
fen. durch beftimmte Chatfaben belegt fenn. ..6. 29. Die fd: 
niglihen Entfhliefungen auf die Verbandiungen jedes Laud- 
ratbes werben-nad vorgängiger Beratbung ber Minifterien und 
nach VBernebmung. des Staatsrathes In einem Landratheab- 
fhlede zufammensefaßt, welcher öffentlih befannt gemacht 
wird. Die öffentlihe Belanntmahung ber, Landratheverhand⸗ 
lungen felbſt ſteht zur der Staatsregierung zu. $.50. Gegen: 
wärtiges Geſez foll_ durch das Gefezblatt verfünder werben, und 
mit dem 1 Yan. 1829 In Wirkfamfeit treten. Wis zu biefem 
Zeitpunfte find die vorbereitenden Arbeiten, fo wie die Wab- 
ſen zur Wildung der Lanbrätbe im ſaͤmtlichen Kreifen diſſelts 
des being zu vollenden, damit alsbann bie Ernennung ber 
Mitglieder von dem Könige erfolgen könne. $. 51. Die aus 
der. erften Wahl »bervorgebenden Landraͤthe haben ausnahms⸗ 
weife ihre Funftionmur bie zum Sclufe bes Tahres 1850 
fortzufegen. Der Landratb des Mheinkreifes brhaͤlt bis zu 
biefem Zeitpumtte feine, dermalige Perfonal:Formation. Für 
1851 find die Landraͤthe In fämtlichen Kreifen gleichzeitig mit 
den in dem Jahre 1850 eintretenden Stänbewahlen zu er- 
neuern. $. 52. Mit dem 4 Ian. 1829 treten die im bein- 
freife beftehenden, den Lanbrath betreffenden GSeſeze außer 
Kraft, nnd von biefem Tage anfangend bat ſich der bortige 
Landrath, unbefchadet der. im voritebendeu $. wegen der Perjo- 
walformation entbaltenen traufitorifben Beſtimmung, nach,den 
Vorſchriften des gegenwärtigen Geſezes zu rihten. $. 55. Uns 
fere Staatsmintiterien. bes — und der Finanzen find mit 
der Vollziehung des gegenwärtigen Geſezes beauftragt. 





Ich finde mic veranlaßt, ein für allemal auf das Bündigite 
zu erflären, daß ih nie, weder für die Allgemeine 
Zeitung, no fonft für ein polltifhes Blatt Kor 
refpondenzs Artikel verfaßt babe, wenn man nicht 
eine, von mir mit unterzeibnete Nacricht über die Vollendung 
des neuen proteftantifchen Begräbnißplages bieher rechnen will. 
Zwei netrologiihe ‚Merifel (Mug. 1825 und ul. 1827) find 
von mit, aber bem Morgenblatt entnommen, welches zwar mit 
der Allgemeinen Zeitung Einen Cigeuthämer, aber bekanntlich 
einen ganz verfhiebenen Zwei bat, wehhalb ic feit zwanzig 
Jahren mit demfelben in freumdlicher Werbindung geblieben 
bin, obne meiner Amtspfliht entgegen zu banbein, ober 
meine Nude in Gefahr zu bringen. 

Rom, ben 8 Nam. 1828, 
Er. Kölle 








Litterarifche Anzeigen. 


Ju der Jägerihen Buch-, Papier- unb Landblartentand: 
lung — —— 4 iſt — Su — er J allen 
ungen, In uchen in der litterarifch-art en An⸗ 

ftalt, in Pet bei Hartleben, Wienbei Serold an: 


sn bild, J. F., theoretiſch⸗praltiſche Auleitung zur 


echſellunde. Zweite umgearbeitete und ver 
mehrte Auflage. gr. 8. 1828. Preis ıfl. 48 kr. 


black ai Eomptoir»s Handbuch. Er Theil. 

na in newerer Zeit bem angehenden Kaufmann zum Er- 
lernen. der —— —* kun sswtfenfgeit teich- 
haltige Hätfsmittel im Menge geboten wurden, deren zum Chell 
mmufterbafte Ausarbeitung nichts zn rrr übrig säßt, fo 
vermifte man doch immer eine möglihft seßränate, 


unb die verſchledenen Wechfelorbuungen berüffihtigendbe Anlel⸗ 
tung zur Wechſelkunde. Der Herr Verfaſſet des Obigen 
—A praftifher Geſchaftsmann und durch langfab— 
riges Stublum mit dem Gegenſtande vertraut, bietet hier 
dem faufmännifhen Publikum in einer zweiten ums: 
gearbeiteten und wefentlih verbefferten Aus: 
gabe bie Früchte feiner langiährigen Forſchungen. 

Die prattifhe Behandlung der Wechſelbrlefe mit Hin- 
weifung auf beftehende ditere fowol, als auch bie neueſten 
Wenfelordnungen, bie rihtige Angabe der Ufo und 
Mefpefttage, fo wie ein den Gebrauch erleichterndes Megliter, 
eignen es gleichzeitig zum tdänlihen Handbuhe Im Ge: 
fhäftsleben, zum Selbftunterrihte, und zum vor— 
thetihaften Gebrauche in Handlungefhulen. 


"So eben iſt bei mir erſchlenen, und In allen Buchhandlun⸗ 
gen zu erhalten: 

Erzähluugen aus der Gefchichte der europäifchen Wölker, 
von Karl dem Großen bis auf unfere Zeiten, vom 
Georg Ludwig Gerrer. Drei ie. Gr. 8. 
56 Bogen auf gutem Drufpapier. Geh. IThlr. 8 Or, 

Leipzig, den 15 Der. 1827, 
5 9. Brockhaus. 


nr G. Heubner Bus haͤudler in Wien bat fo eben 
ec e verlajfen, und iſt burg alle Buchhandlungen zu ber 
en: 


Praktiſche Dioptrik, 
[8 
vollftändfge und gemeinfafiice Anleltung 
ur 


Verfertigung achromatiſcher Fernrdhre. 
Nach den neueſten Verbeſſerungen und Huülfsmitteln unb elgenen 
Erfahrungen. 


Von 
st —— A. 1.0.4.0. des Fi f. Yolptehnifde 
Bu .E echnifchen 
Juſtituts zu Wien ıc, 
Mit 4 Kupfertafeln. ar. 8. Preis ı Mthlr. 20 gar. 
oder 3 fl. 18 Er. rbein. 





Gerichtliche Befanntmahungen, 
Bon dem 


königl. baverifhen Kreis: und Stabtgeriht . 
Unsbad. 


Der Kaufmann, Johann Georg Bäumler zu Ausbach, 
hinterließ als einzigen Iuteftaterben feinen Bruder, den vor 
maligen Unterhirurgen Wolfgang Bäumler zu Bien. 
Diefer bat, um den VPaſſivſtand des Nachlaſſes, den er ange 
treten, defto fhneller fennen zu lernen, bie Bitte geitellt, 
fämtiihe Gläubiger des Naclaffes, melde fih bisher mod 
nicht gemeldet haben, zur Anmeldung ihrer Forderungen vor: 


zulaben. 

Es wurbe baber auf . 

den 6 März 1528 Vormittag 9 Uber 

vor dem Kreis» md Stadtgerichtsrath Gombart zu biefem 
Ende Termin auberaumt, an weichem die Gläubiger ihre For⸗ 
derungen anzumelden.baben. 

Nach Ablauf diefes Termins wird der Nachlaß dem Im Aus: 
Lande lebenden Erben verabfolgt. 

Ansbach, am 29 Dec. 1827. 

Buſch, Dieeftor. 

v. Klrchbauer. 





Den 12 Dec. 1827 wurde der Lohnfutfher Johann 
Bufbor von Lindau von dem an der Sechrüfe Lindau 
wachthadenden Unteroffizier angebalten und entbeft, daß fin 
feiner Ehalfe mehrere Kolll verfiedener Waaren entbalten find. 

Da bis jezt der Eigeutbämer ber Waaren unbefannt if, und 
ſelbſt derfeibe dem Lonntnticber unbelannt ſeyn will, fo hat das 
königliche Ober »Zoll: und Halamt Lindau auf den Grund bes 
gänzlihen Abgangs legalen Auswelſes, wie diefe Warren in 
das Land gefommen find, die Zolldefeaudarlonsflage, in Wer: 
bindung des Anrufens geftelt, den uubefaunten Eigentbämer 
der dem Lohntntfher Buſchor abgenommenen Waareı unter 
präjudicieller Androhung, oͤffentlich zur Verantwortung ber ge: 
ftelten Alage aufzufordern, 

Diefem gefezlihen Anrufen entſprechend wirb fomit ber tn: 
befaunte Elgentbümer jener dem Kobnkurfber Bufhor am 
12 Dec, 1827 abgenommenen verfhiedenen Waaren, beftebend 
in fee Kolli Gewicht 406 Pfund Sporko, vorgeladen, inner: 
halb dreißig Tagen ausfwliehenden Kermins vom Tage 
der Ciurüfung biefes in biffeitiner tönigl. Laudgerichtskanzlel 
zur Verantwortung um fo gewiffer zu erfkeinen, als anfonft 
nach Tit. 111.5, 6. der Novelle vom 22 Jul. 1819 zur Gerichtär 
ordnung gegen bdenfelben als Ungehorjanen eingefcbritten wer: 
den müßte, und bater die Klage für abgeidugner gehalten, fo- 
fort der unbekannte Eigenthuͤmer feiner Einreden für verkulig 
ertannt, und der Aläger zum Beweife der Klage zugelaffen wer: 
den würde, 

Lindau, ben 29 Dee. 1827. 

Koͤnigl. bayerifches Landgericht. 
Let. Mindler, Landricter. 


(Borladung.) In einem unbewohuten Landhaufe in ber 
Gegend von Lindau wurde eine Partie verfhiedener Waaren 
im Gewichte von 1266*/, Pfund fporfo bei einer pollzelllch 
zollamtiihen Unterfubung aufgefunden, und einjtweilen inge: 
richtlihen Verwabr genommen, 

Das königl. DOberzoll: und Hallamt Lindau bat nun im Na⸗ 
men des köntgl. Flekus fomol als für den Aufbringer das An— 
rufen geftelt, den bis jezt noch untefannten Eigeuthiimer bie 
fer Waaren, dÖffentlih unter präjubfeleler Androhung aufju= 
fordern, fi gegen die, wegen @inbringung biefer Waaren ge: 
ttellten Solgefäll« Defrandationstlage zu verantworten. 

In Feige dieſes gefezlihen Anrufens wird fomit ber zur 
Zeit noch unbelannte Eisentbämer der mit gerlchtllhem Be: 
fchlag belegteu Warren im Gewidte von 1266'/. Pfund öf⸗ 
fentiich aufgefordert, fib Innerbalv 30 Tagen peremtorifhen 
Termins vom Tage der Einrütung biefes gerechnet, um fo 
ewiffer zur Verantwortung ber gegen deufelben angebradten 

ollgefäll = Defraudationsfiage zu ftellen, als anfonft gegen ihn 
nab Tit. 111. $. 6. ber Novelle zur Geridtsordnung ddo. 
22. Jul. .1819 als Umgeborfamen elngeſchritten, baber die Klage 
für, abgeläugnet gebalten, fofort feiner Einreben für veriuftig 
erfannt, und der Kläger zum Bewelſe der Klage zugelaſſen 
werden  würbe. 

+ Einbau, den 27 Dec, 1827, 

Königl. baperifches Landgericht. 
Lee, Mindier, Landricter. 


(Belauntmahnng.) Im Vollzugswege wird bas Anwe— 
fen des Sebaftian Namfauer, Bauers zu Relth, dem 
öffentlichen Verkaufe am Samftag ben 26 Januar 1828 früh 
9 ihr dahler untergeitellt, wozu hiemit befige und zahlungs⸗ 
faͤhige Kaufellebhaber auber vorgeladen werben. 

Dieſes Auweſen beſteht: 

a. In dem zur Gutsherrſchaft In Hofdorf erbrechtigen Hofe, 
wozu bie hölgernen, mit Zegfhlndein eingebeiten Wohn: 
und Delonomiegehäube, dann an Gärten 1 Tagmw. 25 Gent. ; 

ferner an Welern 35 Tagw. 62 Gent. und an Miefen 
1 Tag. 92 Gent. getören, und worauf 3 fl. Scharwerl: 
geid, 1 fi. 5 kr. 3%/. bi. Stift, dann 2 Sb. 5 M.1W. 





+ 
33/1: Sechztl. Giltkorn zur obigen Gutsherrfhaft und aM, 
2m. 1! Sechzel. Bogtelhaber zum F Mehramt dapfer 
laften, dann 

b. in der Berechtigung auf jdbrlih 9 Klafter 

auf eine Lichtferche und auf bas bendfpigre 

Bauholz aus der gutsherriihen Waldung gegen einen jähre 

lien Forſtzins von 3 A, und * 

e. In ber Indeigenen, im Bezirke bes k. Landgerichts Lande- 

hut entiegenen Mooewiefe zu 4 Tagw. 96 Gent, 

DIE einfahe Ruſtikalſteuer vom ganzen Gute; --dad'am 
283» * an auf 4292 fl. gefchäzt wurde, beftent in 
2.55 fr. 7 bl. 

N nratersdsrf am 9 Dec. 1827. 2 g 

Koͤntglich bavertihes Landgericht Pfäffenberg. 
Kutttl, Landrihter. 


(Derfhbollenbeitd: Ertidrumg) Nachdem fib auf 
die öffentiiwe Worladung vom 18 Ott. 1826 weder Jofeph 
Anton Maria Kidelis von Plumern noch eheliche Lei— 
beterben deffeiben gemeldet baben, werd derfeibe hbiedurch fir 
verfhollen erklärt, 
die Ausübung des Erbrechts an feinem allenfallfigen Bermögen 
gegen Kauttensieiftung eingefezt. 

WVerfügt: Weberlingen den 5 Yan. 1828, ' 

Großherzogllch badiſches Bezirke - Amt. 
v. Ehrismar. 


Auf Anfteben von 1) Salomon Wollmann; Mäller in 
Doͤrrmoſchel wohnhaft, 2) Saar Wollmanı und ihrem Ebes 
mann, Feis Lazarus Lamm, Maͤtler, beide in Diebräten 





woh⸗ehaft; 3) Helena Wollmann und idrem Ehemanne. 


Ifaat Stlbermann, Handelsmann, ‚beide in Motenbanfen 
wobhnbaft, und 4) Anna MWollmann, Dienftmagb, in Te— 
ſchenmoſchel wohnbaft, repräfentirt durch Karl Britius, aters⸗ 
mann in- Dörrmofhel wohnbaft, ibren gefezlih ernannten 
Bormund, wurde durch Urtheil des Betlrkogerlchts zu Kalſers⸗ 
lautern, im Rhelukreiſe, vom 15 Dee, 1827 verorbner: daß zur 
Konſtatlrung des murhmaaplihen Todes ober der Abweſendelt 
des David Wollmann, Handeldmann, früder iu Relpolts⸗ 


Hrben wobnbaft, jest als vermißter Miilrdrftellvertreter obme' 


befannten Wohnort, fontrabiftorifh mit der föntgikhen Braate- 


behörde ein Zeugenverbör ftatt haben fol; weiches blermit von’ 


dem unterfhriebenen Auwalte ber obengenannten präfumtiven 
Erben diefes Abwerenden zur Öffentiihen Kenntnik gebracht 


wirb. 
Kalſerslautern, ben 10 Jan, 1828, 
Lippert. 


a 


Die Direltion der Dampfſchlffahrtgeſellſchaft vom Rhein 
und Main beebrt fib, bie ftimmberehtigten HH, Attionaͤte 
biefer Gefellfhaft zu einer Seneralverfammlung einzuladen, 
weiche nähfifünftigen 15 Februar, Machmittags drei Uhr, Im 
Safinofaale dahler ftatt haben wird. 

Mainz, den 15 Jan. 1828, 








Ein Mann in dem dreißiger Jahren, welcher (dom mehrere 
Jahre aldKammerdiener und Hauspofmelfter Im Dienften it, 
die beten Zeugulffe und mändiihe- Em 
Herrfhaften darbieten fan, wänſcht eine dönilme ‚Aufteilung. 

fi Die Erpebitign ber Allg. Zrirmas. 


Verzeichnif einer Gammlihg von Buͤtern aus allen willen: 
ſch n Faͤcheru⸗ welche den 48 Februar 1828 hburch 
die gefhmornen Herren Ausrufer {n Lit. M. Nro. 196. Auf 
bem Markte öffentlich verſtelgert werden follen. 

Diefes Verjeinig iſt durch die Brönmerfhe Budbant: 
fung zu bezieben. 

Frankfurt a. M., den 4 Jan. 1828, 





Zi 


und werben deſſen nmddite Werwandte: im ı 


binngen-von hobem , 


htenboly, ' 
aun- * 


Allgemeine - Zeitung. 


Mit allerhöchften Privilegien. 


Dienitag 


— — — — — —— — 


Pro. 22. 


22 Sanuar. 1828. 





Spanlen. — Großbritannien. -_ Frantreich. — Deutſchland. (Gchreiden aus Frankfurt.) — Deftreih. — Tuͤttel. (Briefe.) 
— Bellage Nro. 22. Bayerifige Ständeverbandiungen. — Die grieifhe Frage. — Aukuͤndlgungen. 


Syanlten 

* Madrid, 7 Jan, Seit einigen Tagen war faft von 
nichts Anderem als einem Ummeftiebefrete bie Rede, das alle 
Parteien und Meynungen felt 1808, nur mit act perfönlicen 
Ausnahmen, umfaſſen ſollte. Mau fagte, es ſey bem Mathe 
von Gajtilien vorgelegt, und mit einer Mehrheit von 9 Stim: 
men gegen 7 angenommen worden. Heute verfichert man, ber 
oberite Gerichtshof babe, zur Berathſchlagung darüber aufge: 
fordert, dafelbe unbarmherziger Welſe als unpolitiih und 
ſa ddlicd verworfen. Die einzige Hofnung beruht daher nur 
no auf dem fouveralnen und abfoluten Willen des Königs, 
der mehr gilt ais die Anfiht der Dolmetſcher der Geſeze. Alle 
Nachrichten aus Catalonlen ſchildern die Stimmung bdiefer 
Provinz noch als doͤchſt bebentlih. Der König wird täglich 
mit Klagen gegen bie Geiftlichfeit beſtuͤrmt, der man unver: 
holen bie Anftiftung bes Ungluͤts zufchreibt. Der Blſchof von 
Bich verläugnete In einem Schreiben an den Juitigminiiter bie 
befaunte Dentfhrift an den König. Man glaubt aber bier, 
dis fey eine bloße Gefänigfeit von Seite des Hrn, Calomarbe. 
Die Gefundgeit des Aöuigs leider, und feine Rüktehr nach 
Madrid ift daher auf dad Ende des Monats beſchloſſen. Auch 
der Leibarzt Eaftello war gefährlich Eranf. 
man bier, die Prinzeffin von Beyra würde mit der Königin 
von Portugal fih nah Mom begeben. Der königliche Gerichts⸗ 
hof von Valladolid bat in dir Sache des Aufftandes in der 
Provinz Soria dem Kanzleldirektor von Grenada verhaften laf- 
fen, ber wicht nur Im dieſe, fondern auch in bie Sache von 
Eatalonien verſſohten ſeyn fol. Unfere Käften winmeln von 
columbifhen und andern Korfaren, Merconchini war durch 
ihre Huͤlfe gelandet, foll fih aber, nachdem er irgend einen Zwei 
erreicht, wieder an Bord dieſer Schiffe begeben haben, Aus 
Eadiz wird gemeldet, man habe neuerlich von diefer Stadr, 
die font bios für den Seedienſt Rekruten Liefert, ein Kontin— 
gent von 50 Mann für den Lauddlenſt verlangt, Die Munis 
eipalltät lich Beiträge zur Stelung von Erfaymdunern fan: 
mein, bie fih bald bis auf 150,000 Fr. beliefen. Der Mill: 
taleintendant machte ben Untrag, gegen Erlegung dieſer Summe 
bie Stadt von ber Metrutenftellung frei zu fpreben. @r er: 
bielt das Geld, aber nad 14 Tagen wurden dennoch 50 jnuge 

Leute durch Genbarmen zur Armee abgeführt. 

EN: Grofbritaunien 
nbon, 12 Yan. Konfol, 3Proz. 85°/;; { 
Bons A6'/2; Eortes 11. — — — 
Ein Journal gibt wieder eine abgeänderte Liſte des neuen 
Minlſtetlums. Hr, Peei, erſter Lord der Schapkammer ; Her: 


Seit gejlern fast- 





309 von Wellington, Großmelfter der Artillerie, Marquis 
v. Wellediey, Staatsfefretair für das Auswärtige; Hr. Daw⸗ 
fon, Staatsfetretate für das Innere; Lorb Melville, Staats- 
fefretate für die Kolonien; Graf Bathurft, Präfident des ger 
helmen Raths; Lord Lowther, Gewäller und Foriten, mit el: 
nem Palrstitel für Ihm felbft, und dem SHerzogtitel für den 
Grafen Lonsdale. Die übrigen Mintfterftellen wie bieher. 

Am 12 Jan. Morgens um 6 Uhr (erzäplt der Courier) 
brach ſich die Themfe neuerdings einen Weg in den unterirdi- 
fhen Gang, und eine unermeßlihe Waſſtrinaſſe füllte ihn aus. 
Sechs Verfonen haben das Leben verloren, und wir fürchten 
noch traurfgere Nachrichten. Die Gewalt bes Waſſers war fo 
groß, daß es in zwei Minuten ben ganzen Tunnel augefüllt 
batte. Hr. Brunel der ditere wäre beinahe ums Leben ger 
kommen. Nicht lange vorher hatte der Infant Don Miguel 
ben Tunnel beſucht. 

Die zu London wohnenben Portugiefen haben dem Infan— 
ten Don- Miguel folgende Adreſſe überreicht: „Die unterzeich« 
neten, gegenwärtig in London wohnenden Portuglefen, bereit 
Herzen mit dem Vaterlande, deſſen Ruhm und Wohl ber Ge= 
geniftand aller ihrer Wünfhe it, vereiniat, und welche von 
ben bie gauze portugiefifhe Nation befeelenden Geſinnungen 
der Treue durchdrungen find, baben um die Erlaubniß nad: 
gefuht, Ew. koͤnigl. Hoheit in dem Angenblife Ihrer Durch⸗ 
reife dur England ben Tribut ihrer Ehrerbietung darbrin— 
gen, und fo dem einitimmigen Freudenruf zuvorfommen zu 
dürfen, womit die ganze portugleſiſche Nation den hochherzis 
gen Prinzen empfangen wird, ber ihr Heil dadurch feit bes 
gründen wird, baß derfelbe die Geſeze des Königreihe und 
die von unferm großen Könige und Herrn Don Pebro bewil- 
ligten Inſtitutionen aufrecht erdält, und bie Hofnungen ver- 
wirklicht, welche Ihre, bereits an Ihre erhabene Schwerter 
ausgefprochenen edelmäthigen Geſinnungen in den Herzen der 
Portuglefen erzeugt haben. Indem bie Unterzeichneten ber 
Nachwelt ein Andenken an das wichtige Erelgniß ber Durch 
reife eines Prinzen aus dem Haufe Braganza durch England 
zu überliefern wuͤnſchen, baben fie eine Mebatlle fhlagen lafz 
ſen, welche fie bie Ehre haben, Ew. königl. Hoheit gu über« 


‚reichen. Mögen Ew. königl. Hoheit diefen Tribut der Treue 
auzunehmen geruhen.“ 


Der zu London beſtehende Verein relſender Hande 
lungstommis, welcher den Zwel bat, den unter ihnen ber 
findlihen Kranken und Armen Beiſtand zu deiften, hatte fich 
ber Gewohnheit gemaͤß am 4 Dan, unter Vorſiz des Lord- 
Mapors verfammelt, und ed waren über 250 Perfonen gegen= 


wärtig. Nachdem bie gewöhnlichen Toaſts ausgebracht waren, 
erbob fi der Obriſt Torrens, ber felt langer Zeit an biefer 
Geſfellſchaft Theil nimmt, um den Toaft anszubriugen: „Sir 
@dwarb Eodringten umb die Tapfern, die bei Navarin unter 
ihm gefochten haben.“ Diefer Toaft verurfachte dem heftig- 
ften Tumult; man ſchrie: Weg mit ihm ! hinaus mit ihm! 
feine politifhen Toaſts! Der Laͤrm bielt lange an. Hr. Kor: 
rend verfuchte dreimal feinen Toaft in Vorſchlag zu bringen, aber 
vergebens, man wollte ihm fein Sehoͤr geben, unb er ſah fi 
zulejt genötbigt, den Saal zu verlaffen. Der Morning: Herald 
bemerft bei bdiefer Gelegenheit, bis fen das erfiemal, das 
eine Verfammiung englifher Kaufleute fih geweigert, einen 
Toaſt zu Ehren eines von der brittifhen Marine erfohtenen 
Sieges auszubringen. 
Frankrelq. 

Der König präfidirte am 16 Jan, abermals in einem Mi— 
nifterratbe, welchem der Daupbin beimohnte. 

Dem Journal des Debats zufolge find die theilweifen 
Unterbandlungen fir die Annahme von Stellen im Minifterium 
nun abgebroden, und das Minifterium ſcheint den gegenwärti: 

gen Zuftand bie, zur Verfammlung der Kanımern beibebalten zu 
wollen. Dadurch wäre die Krifis gewiffermaßen vertagt. — Nah 
der Quotidienne waren bie Unterhandlungen am 15 Abends 
nicht weiter vorgeräft;- fie verfihert aber man glaube, daß in 
dem Konfeil an folgenden Tagen von neuen Mitteln zur Bei— 
ziehung von Mopaliften ber rechten Seite die Diede fepn wurde, 
und bemerkt, man table den Hrn, v. Chateaubriand, daß er dns 
Portefeuille des öffentlichen Unterrichts nicht angenommen habe. 
— Der Eonftitutionnel meldet, man fpreche viel von Ein: 
ſezung eines Kriegskonſeils, das aus zwei Marfchällen und fuͤnf 
Generallieuteuantd beftehen folte — Der Courrier frangais 
fagt: „Das Minifterium hat eingefehen, daß ed nicht ohne be: 
flimmte Richtung fortfähreiten, und diefe nur durch eine Ver: 
mehrung oder Ummandlung gewinnen könne, Dazu werben 
zweierlei Wege vorgefchlagen, ı. durch Berufung der HH. Dela: 
ot, Labourbonnape und Hyde de Neuville in das Konfeil. 
2. Durch Berufung der HH. Ehateaubriand und Noper Eollarb. 
Man behauptet, bie lestern hätten den Wunfch geäußert, zwei 
Mitarbeiter von der Farbe ihrer politifhen Mepnung beizuziehen, 
und dabei fey der Name des Herzogs von Broglie genannt wor: 
den. In diefem Falle würden die HH. v. Ehabrol und Hermo: 
polis ausgetreten fepn. 
diefer Anordnungen zu Stande. Da die Eröfnung der Legisla- 
tur immer näber rüft, fo war davon die Rede, jede Entſchließung 
bis dabin zu fuspendiren, wo die Mehrheit in den Kammern 
dann anzeigen würde, in welchem Sinne das Miniftertonfeil 
fortfehreiten oder fih ummandeln muͤßte.“ 

Die Auotidbienune ſtellt folgende Betrachtungen über das 
gegenwärtige Verhaͤltniß des frauzoͤſiſchen und englifhen Minl⸗ 
fteriums an: „Die Lage unferer neuen Minifter iſt nur wenig 
von der verfchieden, in weicher fib das Kabinet bes Lords 
Goderich befindet; fie können ſich gleichmäßig entweder durch 
ein Anſchlleßen an die rechte oder am die linke Seite verftär- 
ten; allein, was auch immer die liberalen Blätter fagen moͤ— 
gen, fo kan doch nur bie rechte Seite ihnen eine dauerhafte 
Stuͤze gewähren. Mit der linken Seite mwiürben fie niemals 


Nah langen Erörterungen fam keine - 
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eine jener beftändigen Majoritäten gewinnen,‘ bie allein bie 
Kraft der Mintfter ausmachen. MWielleicht würden fie dadurch 
einige Popularität erhalken, aber bei ben unendlichen Forde: 
rungen der liberalen Partei,’ unb ben Zugeſtaͤndniſſen von 
Grundſaͤzen, bie, ohne bie Krone zu fompromittiren, nicht ger 
macht werben könnten, würde ſicher die Majorität im kurzer 
Zeit dem Minifterium verloren ſeyn, und zu andern Fahnen 
übergebn. So gefhab es In England: die dein Meinifterium 
anhängenden Whigs waren weder jtarf, noch zahlrelch genug, 
um bad Kabinet aufrecht zu erhalten. Deswegen muß es jest 
im Sinne ber Torles modifiziert werben, Lord Wellington ift 
berufen, diefe neue Richtung zu leiten; Hr. Perl fol ihn un: 
terſtuͤzen, wenn and nicht mit dem Tribunentalent des Hru. 
Eanninz, fo doch mit jenem’ großen polttifhen Taft und jener 
Kenntniß ber englifhen Gefeze, die ihm eine der erften Stel- 
fen unter den Staatsmännern fiber. Es wird fich jezt zei: 
gen, wie groß die Macht ber Torppartei fit, wenn fie fib mit 
einer aus Ihrem Schooße gewählten Verwaltung verbindet, 
In bem Royalism liegt eine weit höhere Macht ald man ge- 
wöhnlih aunimmt. Die Langfamteit aber, womit in England 
biefe mintfterlellen Veränderungen vollbradt werben, zeigt 
und, daß man bort nichts übereilt, weil man ein Portefeullle 
nicht als eine Eroberung des Ehrgeised betrachtet, fondern 
als eine Uebernebmung großer Plihten mit Anfopferung eines 
friedlihen Lebens.’ 

Der Ami de la Religion, welder für ein Organ ber Kon: 
gregation gilt, fagt: „Das Minifterlum iſt kaum eingefezt, 
und fchon -verlangt man von ihm ſtrenge Maafregeln und 
Proferiptionen. Ein Blatt verwundert fi, daß bie Jeſulten 
noh in Ruhe gelaffen würden, und daß bie Meinen Scmina: 
rien noch von den Blſchoͤfen abhängig find. So gebt es, fest 
die Diatt Hinzu, mit allen Verbefferungen, welche man und 
verfprohen bat; das @ute wird aufgefhoben, nur nicht das 
Bbſe. Alſo das Gute befteht darin, müzliche Lehrer fortzuja= 
gen uud Inftitute über ben Haufen zu werfen, welche den 
Familien fo tbeuer find, und die Bifhdfe des Infpeftiond- 
rechtes über ihre Seminarlen zu berauben; alles dis nennt man 
Verbefferungen. Sollte man nicht denfen, wir wären jezt In 
den Zeiten, von denen der Propbet fpriht, und mo man 
flieht nennt, was gut, umb gut nennt, was ſchlecht iſt? Auf 
welcher Seite iſt denn diefe Ungebuld, welche nah Meaftionen 
und Staatditreichen verlangt? Ihr fanften und toleranten Maͤn⸗ 
ner, man bat Euch nicht verhindert, Eure Kinder in diefe ober 
jene Penfionsanftalt zu fhiten, warum wolltet Ihr breitaus 
ſeud Familienvätern die Freihelt mißgönnen, ihre Kinder Leb- 
rern anvertrauen zu Fönnen, welche fie hochſchazen? Es fit fm 
Faris eine Schule für Türfen vorbauden, und es ſollten Im 
Fraufreich nicht einige Schulen von Männern geleitet werben 


“dürfen, welche durch ihr Erzlehungstalent berühmt find! Man 


dulder alle Arten litterariſcher, wifenfhaftiiher, phlloſophiſcher, 
ſelbſt felndfeliger Wereine, und es ſollte einigen Prleſtern 
nicht erlaubt feyn, in Gemelnfhaft zu leben, und ber Rellglon 
und dem Staate müzliche Unterthanen zu bilden! Und bei allem 
dem fpricht man noch von Öffentlichen Freipeiten! Wie! haben 
diejenigen, welche bie Grundfäze einer liberalen Regierung 
verfündigen, ſchon fo viel Luft zu Verfolgungen und Zer⸗ 
förungen ?“ 


87 5 


Deutfdland, 
22 grantlfurta M., 13 Ian. Die beunrubigenden Ge⸗ 


ste, bie zu Anfang der Woche unfere Börfe In Betroffen: 
t festen, verſchwanden eben fo ſchnell, ale fie entftanben 
ren. Die Kurfe find daher ſeltdem allmaͤhlig wieber geftie: 


1, fo daß bie oͤſtreichlſchen Papiere bie heute bier höher fte= 
n, als die jüngften Kurdnotirungen fie von Wien ber über: 
achten. Die Metalligues nemlich find auf 8012/16 gegangen; 
e Wiener Banfaftien 1265 (mit dem Divfdend), Partlale 
63/2, RMothſchlldiſche 100@uldenlonfe 145'/,. Komptante 
täte find fehe geſucht, theils weit wirklich daran ein Mangel 
n Plage ift, theils auch wegen bes @elbüberfiuffes, ber bei 
em niedrigen Diskonto von 3°/, Proz. mande Kapitaliiten 
eranlaßt, in bie Staatseffeften zu geben. Aus eben biefen 
irſachen iſt denn and ber Report mit bios gang verſchwun⸗ 
ven, fondern es w'rd fogar, um Metalliques, die erit für Ende 
Monats abzuliefern find, gleich zu haben, dem MWerkäufer "/ıs 
Proz. vergütet. Bel Zeittäufen auf längere Termine hinaus, 
ift diefeibe Effeltenforte verbältnifmäßig wohlfeller als gegen 
Baares. — Auch gegen Prämien wurben in blefen Tagen nicht 
unbedeutende Gefhäfte gemacht. — Im Wechſelhandel macht 
fi feit einigen Tagen befonders Ueberfluß im holländifhen 
Devifen bemertlich. Da nun aber die dermaligen Kurſe ber 
dftreichifhen Metalllques zu Amfterdam (867/) mit bemen auf 
biefigem Plage fait Im gleicher Höhe ftehen, fo finden jene De: 
viſen nur zu gebräften Kurfen Käufer, in f. S. zu 158, In 
2 M. ©. zu 137%/4. Für London iſt Geld zu 147%/4 und für 
Hamburg 2 M. ©. zu 146. Die Weihfei auf die übrigen frem: 
den Pläze find ohne mwefentlihe Veränderung geblieben und 
fämtlih in Papier notirt. 
Deftreid. 
Metalliques 893/45 Bankattien 1031. 
Türtftel, 
* Konftantinopel, 25 Dec. (Aus einem durch die ge: 
wöhnlihe dftreihifhe Poſt eingegangenen Handelsſchrelben.) 
Seit der Abrelfe ber brei Botſchafter hat ſich feine Werdnde- 
tung jugetragen. Poll; Hanptitabt iſt in Erwartung einer aber: 
maligen Herabfezgung der Münze, bie nah dem umlaufenden 
Geräten fo bedeutend ſeyn foll, dab fie dem Lofalhandel 
einen töbtlihen Stoß droht. Man fpriht von 25 bis 30 Pro: 
zent Verluft, ben die Umlauffezung der neuen Müngforte zur 
Folge haben würde. Es war indeilen zu erwarten, daß bie 
forte in ihrer jegigen Lage, und bei ben großen Kriegsruftun- 
gen, zu einem fo verzweifelten Hülfsmittel greifen mußte. — 
Die Ayans (Motablen) treffen almäblig aus den Provinzen 
bier ein, und begeben fi jedesmal fogleih zum Serastier. 
tr Konftantinopel, 2 Jan, Ich meldete Ihnen ſchon 
früher, daß die Pforte einen großen Werth baranf gelegt hatte, 
von den Vollmachten, welde die drei Botfchafter zur Abreife 
von Ronftantinopel autorlfirten, Einſicht mehmen zu Fünnen, 
und daß fie die vom ihr verlangten Pälfe aus dem Grunde 
alcht erteilte, weil fie die freundſchaftlichen Verhältulſſe zwi: 
ſchen ihr und den drei Höfen als fortbeitehend, und die Ab⸗ 
telſe der VBotfchafter als eine momentane Entfernung betrach⸗ 
ten wolle. Auch wien Ste, daß bie Pforte dem Hrn. 
v. Rlbeauplerre einige Tage vor feiner Abreiſe noch Borfhläge 
maden (ieh, die fih im Allgemeinen mit bem Traftate vom 


Bien, 17 Jan. 


6 Jul; vertragen dürften, wenn fie glelch das Interventions: 
recht nicht unbedingt anerkennen, daß aber Hr. v. Rlbeau⸗ 
pierre fih nah ber Mbreife feiner zwei Kollegen nicht mebr 
berechtigt fühlte, mit ber Pforte zu fommuniziren, fondern 
unverzüglich den Hafen von Konftantinopel verlief, und ben 
Beg nah ben Darbanellen einfhlug. Es beißt nun, daß bie 
Pforte über dem Gang ber lezten Verhandlungen eine Art 
von Denkſchrift habe abfaffen laffen, weiche fie mit einer Bes 
gleitungsnote, worin über das Betragen ber Botfhafter Be- 
ſchwerde geführt wird, durch bie Hände bes fardiniihen Ge: 
fandten an bie Höfe von London, Paris und Petersburg ge: 
fangen laffen wit. Ste fezt auf biefen Schritt einen großen 
Werth, und glaubt , daß ungeachtet der Abrelfe der Botſchaf— 
ter noch fein wirfliher Bruch mit ben brei Mäcten zu fürd- 
ten fep, und daß, fobalb ihnen nur die befagte Denffhrift zu: 
gefommenift, bie Bellegung ber Mlißhelllglelten ſoalelch er- 
folgen werde. Es ſcheint aber, daß feitbem der öftreicifhe 
Hof auf das Schreiben des Brofwefjlers die von ber Pforte 
angefprohene Wermittelung «abgelehnt bat, ber oͤſtrelchlſche In⸗ 
ternunchus zwar fortfährt, bie Pforte zur Machgiebigkeit zu er- 
mabnen, jedoch feinen aktiven Thell an den Kommuntfationen 
nehmen will. Es wäre fonft fonderbar, daß nicht Hr. v. Dt- 
tenfeld, bem wir fo viel zu banken haben, und ber allein je- 
den extremen Schritt ber biefigen Reglerung zu verhindern 
wußte, fondern ber fardinifhe Geſandte fih dem Geſchaͤfte, 
die Denkſchrift an ihre Beſtimmung zu befördern, unterziebt. 

— + Mon ber Bosnifhen Granze, 7 Jan. Die firlege- 
rüftungen nehmen auch in Bosnlen einen ernfthaften Charak— 
ter an. Der Gonverneur von Bosnien, Mehmed Abdurba- 
dam Paſcha, hat vor einigen Tagen durch Tataren alle Ka— 
pitani's und Aga's aufs Eiligſte nah Sarajevo berufen, und 
fie befragt: In welcher Lage ſich ihre Diſtrikte befinden, nem⸗ 
lich wie viele disponible Truppen, welde Vorraͤthe an Waf— 
fen, Munition und Lebensmitteln fie befigen, und in welchem 
Buftande die Feitungen, Schlöffer, Palanfen und Kulen find ? 
Auf die faſt gleichlautende Erklärung , daß fi die Pläze in 
feinem guten Vertheidigungsftande befänden, auch an fonftigen 
Vorrätben Mangel fep, wurde den Kapltant's und Aga's der 
großgerrlibe Ferman befannt gemacht, welcher bie augenbllk⸗ 
lihe Inftandfegung und Verproviantirung aller dieſer Pläze, 
bie Herbeifhaffung von Lebensmitteln, allgemeine Bewaf: 
nung ber Moslims und Werelthaltung auf den erften Ruf, 
dann Erlegung einer gewiffen Geldfumme zur Beftreitung 
der übrigen Ariegsbedärfnife anordnet, und zuglelch ber Im 
Banjalufa befindlihen Stuͤlgleßerel die größte Thaͤtigkeit be= 
fieptt. Ferner wurde dem Kapitani's und Aga's durch diefen 
Ferman befannt gemacht, daß fie von Selte bes frieblied- 
Liebenden dftreihifhen Nachbars, ſelbſt für deu Fall, daß 
von biefer Macht eine Obfervations- Armee an der Gränze 
anfgeftelle würde, durchaus nichts zu beforgen hätten. Es 
wurde daber fämtlihen Moslims bei Verluſt bes Kopfes an= 
befohlen, fi jeder das gute Einvernehmen ftörenden Belel— 
digung gegen Öftreichifhe Unterthanen zu enthalten, und dies 
fe8 Benehmen felbit auf die eigenen In Bosnien befindlichen 
chriſtllchen Unterthanen auszubehnen, ja alle Zebensbebürfniffe, 
deren fie benöthigt ſeyn könnten, denfelben nach Ihrer Forbes 
rung baar zu bezahlen, zugleich aber ein aufmerffames Auge 


BU 


auf diefeiben und ihre allfälligen Schritte zu halten. — Daf 
die nahbarlihe Ruhe nicht im Mindeften geftört it, und Deft: 
reich mit der Pforte in dem freundfhaftlihften Verhaͤltulſſen 
ftehe, beweist die auf Anfuchen der Pforte vor wenigen Ta— 
gen ftatt gehabte felerlihe Uebergabe einer bei ber Feftung 
Brod liegenden Infel an diefelbe, welche gleih allen übrigen 
in dem Fluſſe Save befindlihen Iufeln feit bem legten Frie= 
densfchlufe unter öftreihifher Botmaͤßlgkelt ſtand. 

Der oͤſtrelchiſche Beobachter enthält folgendet Schreiben 
aus Zante vom 14 Dec. 1827: „Am 17 Nov. lief in den 
Hafen von Navarin, von ber Wefifeite fommend, ein euros 
pälfhes Kriegsſchif cin, welches am Vordermajt eine Parla— 
mentalrflagge augebefier harte. Diefes Schif — es war bie 
englifhe Siriegeichaluppe Pellfan, Kommandant W. 4. B. 
Hamilton — fab fih im Hafen um, den ed, ohne mir einem 
ber darin liegenden tuͤrklſchea Fabrzeuge in nähere Berührung 
getreten zu ſeyn, baid wieder verlieh, und in die offene See 
zuruͤlkehrte. Der Velllan, weicher ſeltdem auf biefiger Rhede 
vor Anfer gegangen ift, bar die Beſtimmung, in ben jonffchen 
Sewälern, bis zum Kap Matapan, zu kreuzen. Tags bar: 
auf, nemtich am 15 Nov. eriöienen von ber Sübdfelte, im 
Ungefihte von Navarin, efne Fregatie, eine Korverte und eine 
Brigg. Eriiere hatte die franzöfiihe Flagge, bie beiden an: 
dern Fahrzeuge aber feine Flagge aufgeſtelt. Diefe Schiffe 
blieben bis zum 19 Alends In den Gewaͤſſern von Navarin, 
entfernten fi bierauf, kamen aber nach einigen Tagen wieder 
zum Norfhein, unb man nahm von Mobon aus wahr, baß 


von Zeit zu Zeit zwei Goeletten zu deufelben ſtleßen. Am 
25 Nov. jedoch erhob fih ein ftarfer Norbwind, ber dleſe 
ſaͤmtlicen Fahrzeuge nöthigte, von dannen zu fegeln. Es 


unterliegt keinem Swelfel, daß die bie Fregatte Hellad, die 
den Aegyptiern Im verflofenen Sommer weggenommene Kor: 
vette, und bie Brigg Sotir (St. Sauvrur) gewefen. Abrabim 
Vaſcha fell erklärt baben, dab er, weun Lord Cochrane ſich nod) 
einmal In der Nähe von Navarin biffen laſſen fellte, ibm 
feine beiten Schiſſe, bie fid zu Mavarin befinden, entgegen- 
ſchiken werbe, um das Loos des Kampfes gegen ihn zu. verfuchen, 
Die Zahl der gegenwärtig im Hafen von Navariı liegenden tire 
Hich:dguptifhen Arlegsfabrzeuge beläuft ih auf neun und zwanzig; 
nemlic 4 Lintenfchif von der konſtantinopolitauiſchen Flette, ſehr 
befchädiget, doch halbwegs dlenſttauglich; 4 Fregatten von ber: 
felben Fiotte in gleibem Zuftande; 2 Fonjtantinepolitanffde 
Fregatten im bienfifähigen Zuftende; 1 rafirtes Linienſchif der 
aͤgyptiſchen Fiotte, weiches halbwegs in dienjitanglisen Staub 
bergefiellt worden ik; 5 Horvetten, 11 Brian, 5 Gorletien 
und 2 Schooner der aͤgyptlſchen Flotte in gutem Zuftande; au: 
Berbem 25 Trantperticiffe, theils von der ägpptifchen, thells 
von der Fonftantinopolliauffsen Flotte. Von Navarin abgegan: 
gen waren felt der Schlacht vom 20 Dfr.: 1 dyvptifhe Goe⸗ 
lette, welche Hanbelsfahrer von Navarin bis In die Naͤhe Die: 
fer Inſel (Bante) geleiteie; 1 kouſtantlnopolitaniſche Korverte, 
an deren Bord Tabir-Pafha nah Konitantinopel fegelte; 4 
aͤghptlſche Korvette und 1 aͤghptiſche Goelette, die nad Hleran- 
dria fieuerten, und 1 Trausportſchlf, das ſich noch zu Modon 
befindet. — Von dem Kommandanten von Telpollza, Sollman- 
Bet (dem frauzöflfhen Renegaden la Eive) waren am 6 Dec. 
Depeſchen an Ibrahim Pafſcha eingegangen, werin er mel: 
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det, bad fi felme Truppen in gutem Stande befinden, und 
daß bie Feſtung für drei Momate mit Lebensmitteln verfehen 
fev, und von einem Angriffe nichts zu beforgen habe. Dage— 
gen fcheinen bie äguptifhen Truppen in ben Lagern bei Nava- 
ein und Modon Mangel an Lebensmitteln zu leiden, fo daß 
bie Mundportionen bereits um ein Drittel vermindert werben 
mußten. Dis veranlafte am 6 Dee. einige Erzeffe zu Mo: 
don, wo eiu Theil der Beſazung über bie dortigen Baͤkerlaͤden 
berfiel und fie plünderte. Ibrahim Paſcha lieh die Schulbdi- 
gen aufs Strengite betrafen. Seitdem it Zufuhr aus Zante, 
welches Türken und Griechen abwechſelnd mit Provlant ver- 
forgt, In Ibrabims Lager angelangt. — Um 10 Dec. ging 
auf biefiger Rhede eine griechlfche Brigg vor Anker, welhe am 
12 ihre Fahrt nach der Küfte von Akarnanien fortfegte. Sie 
bringt Mundvorräthe nah Dragomeftre, wo General 
Church am Ende vorigen Monats mit einigen taufend Mann 
gelander fit. Wei der Einfahrt in diefen Hafen batte die Brigg 
arlechiſche Flagge und Wimpel aufgezogen, mußte aber beide 
auf Befehl des englifhen Reſidenten berunter nehmen,’ 

rt Eriefi, 10 Jan. Korb Cochrane freuzt vor bem Hafen 
von Navarlı, und die bafelbft noch vorfindiihen aͤgvptiſchen 
Schiffe folen burh feine Gegenwart febr bemnrubigt feyn. 
Denn ob er gleih füwerlih wagen wird, in ben Hafen 
ſelbſt einzulaufen, fo fan er bo jedem einzelnen Schiffe bag 
Einidufen vermehren, und dadurch alle Zufuhr von Lebensmits 
teln abſchnelden. Man behamptet, da die aͤgyptiſchen Trup—⸗ 
pen großen Maugel an biefen leiden, und daß daher große 
Sterbiigteit unter denfelben eingeriffen ſey. Die ftrenge Die: 
ziplin, welde Itradim Paſcha hält, hat eine Art von Aufruhr 
augeudlitilch unterbräit, und viele Hinrioraugen nah ſich ges 
zogen. Es heißt, Ibrahim Paſcha wolle die ihm mach dem Tref- 
fen bei Navariı übrig gebliedenen Krlegeſchiffe ald Trane— 
portſchiffe benuzen, und unter dem Schuje einer der europäls 
ſcheu Seemaͤchte, feinen Ruͤlweg nach Wlerandria antreten. 
Hr. Stratford-Cauning fit zu Corfu augelommen; Graf Guil- 
teminot wollte von Vonria geraden Weges naw.Tonlon fegeln. 
Hr. v. Mibeanpierre will, wie es beißt, zu Ancona ans Land 
eigen, und von da feine Deife nach Petersburg fortiezen. 

** Trieji, 14 Jan. Von unferer Börfen- Deputation 
wurde heute Folgendes befaunt — „Das £. f. Gene: 
raltonfular in Smyrna bat dem biefigen k. k. Gubernlun un: 
term 5 Dee. v. 3. angezeigt, dap ces unterm 26 und 27 Nov. 
von den Nepräfentanten ber drei alllirten Mächte, in Betref 
der vou ihnen, nah den Stipulationen des Londoner Trak— 
tatd und In Seige der lezten Greignife in der Levante, ges 
nommenen gemelnfchaftlihen Maapregeln eine Erklärung er— 
balten habe. Nachdem der fr dem Traftat vorgefehene Fall 
eingetreten fev, daß einer der friegführenden Theile die von’ 
den Allirten vorgefhlagenen Paciſikations-Vor ſchlaͤge alcht 
annehmen wolle, hätten ſie nach dem Sinne. des ae pad 
befchloffen: jeden Transport von Truppen, Deren 
und gebendmittein nad den Häfen des griehifben Kont ee 
und er Infeln, wo ſich der Schauplaz des Krieges befinde, 
u verbieten.’ 
ak Ancona, ı Ian. Graf Eapobiftrias fit heute unter 
Segel gegangen. Dem Vernehmen nam begibt er fih vorerft 
nad Malta, um fid mit den alliirten Admiralen zu befprehen. 
Aub beißt es, umperbürst, man erwarte bafelbit bie Ankunft 
eines Seinen Korps regufalrer Truppen für dem griedifhen 
Dienit, die von Gibraltar fommen und groͤßtentheils aus Leu⸗ 
ten beſtehen, die in fpaniigen Dieniten geftanden und. nun 
entlaffen worden find. r 


Berantwortliber Mebattenr, €. J. Stegmann. 
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“ 
Bayern 

* Münden, 16 Jan. (Zortfezung ber Verhandlungen In 

ber zebnten öffentlichen Stzung ber Kammer ber Abgeordne: 
ten.) Ede die Berathungen über den Gefezesentwurf, bie 
Einführung der Landräthe betreffend, eröfnet wurben, gab ber 
töniglihe Staatsminifter des Innern unb ber Finanzen, Graf 
v. Armansperg, Im Namen ber Staatsregierung folgende Er⸗ 
Härung: 

Als die Staatsregierung Ihnen, melne Herren, den heute 
brer Berattung wumterliegenden Geſezesentwurſ wegen Ein- 
übrung- der Xandrärhe zum Belrathe und zur Zujtinımung über: 

geben hat, {ft diefeibe einzig vom ber wohlmennenden Abſicht 
geleitet worden, eine von Ihnen Im drel Shzungen dringend 
aewänfhre, und In einem Tdelle des Koͤnigrelche durch längere 
Erfahrung als treflih bemäorte Inftitution auch auf die übri: 
gen Theile bes Staatsgebietes In einer folhen Beftaltung und 
mit folden Attributen überzutragen, daß dadurch fon von 
dem erften Momente des CEintrittes In dad Leben an, deren 
volle Tuchtigkelt für die Erfüllung Ihrer bodwictigen Zwet: 
beitimmung moͤglichſt verbürgt ſeyn möchte. Sie bat bdabel, 
meine Herren, Ihre eigenen früheren Anträge und die In dem 
Mbeintreife gefammelten Erfahrungen zum Rıdtpunfte genom: 
men, und fi dem Bertrauen hingegeben, daß ibr der Geiſt 
und die Richtung, bie fih in dem Gange der öffentiihen Ber: 
waltung unzweldentig offenbaren, und wordber Ihneun die Rede 
vom Ttrone unlängft erit offene Urkunde gegeben bat, ve 
jede Mißtennung der Abfihten, und Insbefondere gegen jeden 
allenfallfigen Argwohn eines verbeften Verfuhes, unter bem 
Gewande freifinniger Inftitutionen Wiltübr an bie Stelle ei- 
nes verfaffungsmäpig geordneten Rechtszuſtandes zu fezen, eis 

nen fibern Schirm gewähren werde. Eben biefe Laut ausge: 
“ forocdenen Grundſaͤze aber, von welchen die Staatsregierung In 
ihrem Wirten geleitet wird, machen es ihr zur Pflicht, gleich 
jest, bei dem Unfange der Diskuffion — über bie beiden Mo: 
difitationen, melde Ihr Ausfhuß, meine Herren, zu bem $. 2. 
Ziffer 2 und 3, und zu dem $. 15. des Gefegesentwurf in An: 
trag gebracht hat, ihre Unfihten offen darzulegen, Die erjte 
diefer Mobdififationen fol jeder, auc ber leifeften DBeforanih 
über möglihe Bevorzugung einzelner Ständeflaffen In der wirt- 
lihen Zufammenfezung der Landrätbe begegnen; — bie zweite 
aber, bie Ständeverfammipng hinſichtlich der Steuerbewilll⸗ 
yung gegen jede Beeinträchtigung durb bie Imititution der 
Yandratbe wahren. Das Weſen ber einzuführenden Juſtitu— 
tion wird durch keine diefer Mobifitationen verändert; durch 
die erite dasjenige zur gefezlihen Norm erhoben, was von 
der Staatsregierung ohnehin In der Meyel nah den von ihr 
ſeldſt anerfaunten Prämiifen bei der Zufammenfezung der Land⸗ 
raͤthe als Marime bätte befolgt werden müflen, dur bie 
welte aber der Wirkungstreis nicht verengt, ber nothwendlg 
ur bie Landrätbe angefproden werben muß, bamit fie in friſcher 
Lebenskraft fi entwifeln und entfalten, und zu einer neuen 
Stüze des Gemelnwohles der dffentiihen Freiheiten und der 
Herrfbaft der Geſeze eritarten können. Ich bin daher ermäd- 
tigt, Ihnen meine Herren, gleich jezt die Zufiherung zu er: 
tbeilen, daß deu erwähnten Mobifitationen, in bem Falie ih: 
rer Unnahme dur beide Kammern der Ständeverfammiung, 
die Zufimmung ber Staatsregierung nicht werde verfagt wer: 
den, foferm nur der zweiten berfelben jene Faffung wieder ge: 
geben wird, welche von Ihrem Musihuffe, meine Herren, im 
Belfenn ber beiden Megierungsfommiffarlen einhellig beitebt, 
und von biefen ad referendum genommen worden war. Diefe 
Faſſung lautete wie folgt: Zum MWirkungstreife bes Lanbras 
the gehört: 2) bie ng bes jährlihen Voranſchlages al: 
ler von der Gefam ed MReglerungsbezirtes zu tragenden 
Ausgaben, dann bie Feftfegung und Vertdellung ber zu fbrer 


Dekung erforderliben Umlagen innerhalb des von der Stände- 
verfammiung in bem Finanzgefeze für jeden Regierungsbezirk 
einzeln zu bemwilligenden Marimums. Durch biefe Faſſung war 
der Wirfungstreis des Landratbes und der Umfang feiner At= 
tribute auf eine die urfprünglihen Beltimmungen des Geſezes⸗ 
entwurfes mit dem Bedenken bes Ausſchuſſes ausgleihenbe 
Weife fharf bezeichnet, Der befondere Haushalt eines jedem 
Degierungsbezirtes foll in feinem vollen Umfange unter der Mit- 
wirfung bes Landrathes georbnet, und zunddft unter feine Kon⸗ 
trole geftellt werden, ihm gebührt daher eben ſowol bie jährliche 
Prüfung des Voranfhlages fämtliher Krelsausgaben als die Feſt⸗ 
fezung und budgermäßige Bertbeilung der dafuͤr zu erhebenden 
Umlagen. Gleichwie ber Ständeverfammiung das Net vorbebal- 
ten bleibt, für den Gefamtaufwand aufdie befondere Erigenz der 
einzelnen Regierungsbezirte nach Einficht des Budgets eine unäber= 
fchreirbare Gränge zu beitimmen, fo auch fol hinwieder der Staats— 
regierung Innerbalb diefer Graͤnze die ihr gebührende obere 
Leitung des Hausbaltes, die definitive Sanftion der Krelsbudgets 
und bie Genehmigung ber votirten Mittel nicht entzogen wer- 
den. Wenn nun aber die neue aus unbelannten Gründen fub- 
ſtltulrte Medattion fagt: — Zu dem Wirkungefreife ber Land: 
raͤthe gebört 2) die Prüfung umd Feitfezung des jäbrlihen Mor: 
anfblages der fämtiihen von der Gefamthelt des Meglerungs- 
bezirkes zu tragenden Steuern und Umlagen, Innerhalb des von 
der Ständeverfammiung für jede Finanzperiode und fir jeden. 
Kreis einzeln zu bewilligenden Marlmums — fo wird dadurch 
auf der einen ‚Seite der Wirkungstreis des Landratbes unges 
nügend bezeichnet, da weder von dem Mechte der Prüfung bin= 
fibtlih der Ausgaben, noch von jenem ber MWertbeilung ber 
biefür erforderlihen Umlagen nah Maafgabe des votirten 
Budgets Erwähnung gefbiebt — auf der andern Seite aber 
auch dem mögliben Mißverftdaduife Raum gegeben, als folle 
dem Landrathe fogar bie Prüfung und Feitfegung ber für Gen: 
trallaften zu entrihtenden Steuern übertragen werden. Ihre 
Einfiht, meine Herren, wird die Crbeblichteit ber.diefer neuen 
Redaktion entgegenftebenden Bebenfen zu ermeſſen, und Die 
dadurch hervorgerufenen, an fi nicht bedeutenden Schwierige 
keiten zu befeltigen willen. Der Staatsregiermmg iſt lelneswegs 
entgangen, dab durch die Genehmigung der vorgefdlagenen 
zweiten Modifitation in Anfehung jenes Thelles der öffentlihen 
Abgaben, welwer bisher unter dem Namen der Areldumlagen - 
von dem eigentlichen Landesſteuern unterfhleden wurde — engere 
Sränzen gefezt werden als bisher beftanden haben. Gerne 
gibt Diefelbe jedoch durch diefes Zugeftändnig und durch ihr 
offenes Entgegenfommen gegen bie in diefer Bezlebung laut . 
gewordenen Wünfche einen neuen Beweis ihrer Gefinnungem - 
und Grundfäge, und fügt dabel Im Intereſſe der Werwalteten 
ſelbſt nur den Vorbehalt bei, daß die Beitimmungen ded Ges ° 
fezes über die Perdauatlon der Kriegslaften vom 22 zu 1819 — 
Insbefondere bes $. 8 durch die neue Faſſung der Ziff. 2 und 3 
des $. 2 Im Gefezeseutwurfe über dle Einführung der Lande 
raͤthe nicht aufgehoben feven, da bei der Wusgleihung von 
Krlegdlaften in den einzelnen Meglerungsbezirfen na ber Natur 
der Sache nur die Mitwirkung der Landräthe ftatthaft kit, bie 
Feſtſezung eines Marlmums ber blefür erforberiihen Umlagen 
durch die allgemeine Ständeverfammiung aber ganz unausführ- 
bar feyn würde. Ach würde mich -beguägen, meine Herren, 
bie Hier gegebene Erklärung der Eröfnung ihrer Diekuffionen 
vorangefendet, unb dadurch jeden Zweifel über. bie Anfichten 


ber Staatsregierung binfichtlih der von Ihrem Ausſchuſſe vor⸗ 


gg men odifitationen entfernt zu haben, wäre nicht in 
en Wortrage bes ſehr geebrten Korreferenten Ihres us: 
ſchuſſes — in den 


65. 10 und 11 bie —— aufgeſtellt 
worden, daß der Rheinkrels über die zu große Leichtigkeit die 
Landraͤthe zu Bewiligungen zu beftimmen, empfindlihe Erfah: 
rungen gemacht babe, wie nicht nur eine von dem Abgeorbnes 
tem Köfter in der Shzung bes Jahres 1819 gemachte Weuferung,- 


fonbern auch bie damit im Cinklange ſtehende Thatſache ber 
tätige, daß bei ber erſten DOrnanifirung des Rheinkreifes die 
Beamten gleiber Kategorien böbere Befoldungen als in ben 
andern Thellen bes Reiches unter dem nichtigen Worwande — 
es ſey dort tbeuerer zu leben — erhalten hätten. Durch * 
Bebauptung wird die Staatsregierung offenbar beſchuldiget, die 
Nachglebigkelt des Landratbes zu ungeböriger Beldftung des 
Mbeinkreifes gemifbrauht zu haben. Webelmollende fönnten 
dabei fogar im Hintergrunde die Andeutung wahrzunehmen 
glauben, ald ob vielleicht gerade um diefer erprobten Nachglebig⸗ 
feit willen die für den Wirkungstreis des Landrathes im Rbein- 
reife geltenden Benimmungen in den neuen Gefezegentwurf 
berüber getragen worden ſeyen. ine folbe Beſchuldigung fan 
nicht mit Stillfpwelgen übergangen werden, es wird aber auch 
bie Unführung einiger weniger offenfundiger Thatſachen genügen, 
um blefelben zu entfräften. Die Beſiznabme des Rheinkreiſes 
für die Krone Bayera ging am 30 April 1816 vor fit: unterm 
48 Auguſt 1816 erfolgte die Orgauiſation der Kreisregierung, 
und unterm 11 Nov. 1816 die Ernennung des Yandratbee, ber 
fib barauf Im Monate Dec. 1816 zum erfleumale verfammelte, 
Nur die bei der erften Organifation ernannten Mitglieder der 
Krelsregierung wurden mit böbern Befoldungen,. ald bie 
Staatsdiener gleiher Kategorie in den Streifen diſſelts dee 
Rheins angejtellt, fon nach fieben Monaten aber dur bie 
Verordnung vom 27 März 1817 die allgemeinen Beitimmuns 
gen In Anſehung bes Berotdungsnatus der Kreisregierungen 
auch auf den Mhelnfreis-erftreft. Dem Landrathe fan rütficht- 
lich ber eriten böbern Befoldungsrenulirung aus dem einfachen 
Grunde feine Schuld beigemeilen werben, weit der Befoldungs- 
Status der Meglerung fm Rheinkrelſe niemals von den Kreid- 
fonb6, fonbern von den Finanzfonds getragen wurde, — obs 
gleich fräber der ganze Hufwand für die Prafeftur, an deren 
Stelle bie Kammer des Innern trat, eine gefezlihe Depar: 
tementallaſt (Kreisiaft) war, dann — well baber aub an 
ben Landrath ein Poſtulat hierüber micht geſtellt worden if. 
Sonftige Beblenfteie des Modeinfreifes, die den Staatedienern 
leider Kategorien in den andern Thellen bes Meiches gegen- 
der, durch höhere Befoldungen — waͤren, ſind der 
Staatsregierung nicht betannt, und auch In dem Vortrage bes 
Eorreferenten nicht bezeichnet. Eben fo wenig bat der Abge— 
orbnete Köfter, ber nun ſchon feit eimigen Fahren dem Lands 
rathe des Rheinkreiſes als Prafident mit Audzeihuung vorge: 
ſtanden iſt, bie jezt Veranlaffung gefunden, bie frübere Bes 
merkung zu wieberbolen, obglelh berfeibe gewiß binreihende 
Beweife von ber Bereitwilligfeit zur Abftelung anerkannter 
Gebrechen in feinem jesigeu Berufe erbalten bat. Um ficher: 
ften enblich wirb bie aus ben Landrathe:-Abiwieden bekannte 
Größe ber feit dem Jahre 18:°/ı In dem Mheinfreife für bie 
Kreisaufgaben erhobenen Zuſaz-Centimen darthun, ob bie: 
fer Theil der dffentlihen Laſten daſelbſt zu⸗e ober abgenommen 
babe. Im Jahre 48'915 wurden bafelbft für die Kreisbebürf- 
nie erhoben: 55 Proz. des Steuerprinzipals, bann die In 
5 Prozent bes Gefamteinfommens aus dem Gemeindevermd- 
gen beftebenben Preldvemente, 
Im Jahre 18'7/ı5 . 59 Prog. nebit den Preidvements; 
— 48.8/,, nah Aufhebung der Preidvem. 60 Proz. 
— Be — 3 — 


— — 18/0 — 5 
— — 1% — — — — 4 — 
— — 1 — — — — 50 — 
FR — Hr — — — — 493/5 
— — 1822/4 — * — ER 50 — 
— — Bl — — — — ee 
— — B“! —— — — — 560 — 
nn — - 890 — 
A ! —7 ae RE 
Für die Katafterarbeiten find nebſtdem Im jedem Jahre 
aleihfürmig 3'/,, Proz. des Grumditeuerprinzipals bemilliget. 


en eriten Jahren die Gefänanifanitalten, daun bie 
Bieberberftelung der gen zerftörten Rhehu-⸗Daͤmme und ber 
doͤchſt vernaläffgten tragen, neben Anderm einen böbern 
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Aufwand in Anfpruch nahmen, fo baben doch bie vereinten 
Bemuͤhungen ber Staatsreglerung und bes Landrathes, wie 
aus der gg Neberficht erhellt, in ben folgenden Jahren 
eine beträhtlihe Verminderung ber Kreidandgaben herbeige- 
führt, und den Betrag berfeiben auf das unabwelsliche Bebürf: 
nid befchränft. Ich habe geglaubt, Ihnen, meine Herren, diefe 
Auffebiäffe und Anfflärungen mittheilen zu follen, theild um 
die Staatsregierung 2 Beſchuldigungen zu rechtfertigen, 
deren Vorausfezungen nicht gepränder find, theild auch um 
krrigen Anfichten über das Wirken bes Landraths im Mbein- 
freife und über ben Werth biefer Auflitution zu begegnen. 
Ohne gegenfeitiges Vertrauen, obıe offene Werftändigung tik 
das hobe Ziel unerreihbar, dem Ihre Beftrebungen, meine 
erren, mie jene ber Staatereglerung unverrüfbar zugewendet 
ind, eben deshalb aber fit biefes Vertrauen ein koͤſtliches Ge: 
meingut, welches nicht forgfältig genug bewacht und bewahrt 
werben fan. Möge daſſelbe nie getrübt werden, und fin dem 
Verlaufe dieſes für Bayerns Wohl fo hoͤchſt wichtigen Land: 
tages ſegensrelche Frücdte fragen! Das ift ber helße Wunſch, 
mit dem ich die gegebenen Erklärungen beſchlleße. 
(Fortfezung folgt.) 

+" Minden, 19 Jan. Yu der heutigen zwölften öffent: 
lihen Stzung ber Kammer ber Abgeordneten mwurben die ge: 
ftern abgebrochenen Diskuffionen fortgefezt, jedoch nit been- 
digt. Die naͤchſte Sizung findet Montag ben 21 b, ftatt. 

Die Angabe in unferer Beilage Nro. 18., daß ber Ab: 
geordnete Heinrih Geiſel aus bem Mheinfreife in ber 
Stzung vom 12 Jan. einen zweimonatligen Urlaub begehrt 
und erbalten babe, iſt dahlu zu berichtigen, daß der Abgeorb- 
nete Peter Anton Gelfler, aus bem Untermainkreiſe, 
bdiefen Urlaub erbalten hat, 





Die griebifche Frage. 
- + Bonbon 11 Jan, Da es Eeinem Zweifel mehr zu un- 
terliegen fhelnt, daß an die Stelle bes bisherigen gemifchten, 
ein reines Torpminliterium treten werde, fo iſt es gewiß nicht 
unwichtig, Auffhin über bie Auſicht zu erhalten, zu welcher 
biefe Partei fih in Bezug anf eine Frage befemnt, welche in 
biefem Augenblife das Schibolet der europdifhen Politik iſt. 
Ein Journal, das als das treuefte Drgan ber englifhen To— 
ries betrachtet wird, fpricht ſich neuerdings über bie Schlacht 
von Navarin anf folgende Welfe aus: „England iſt lange 
ein ftolges Land gewefen; auf nichts aber war es ftolser, als 
auf feine flefeniofe Ehre und auf feine Achtung für das Voͤl⸗ 
terrecht (9)). Bis vor Kurzem zeigte biefer Stolz feiner Söhne 
fih in dem Benehmen feiner Herrſcher; und es ftand an ber 
Spije ber Welt, ein glänzendes Belſpiel von Allem, was edel 
und ritterlih genannt werden kaun — bie einzige Nation, un« 
fähig, ihr Wort zu brechen und ihre Treue zu beflefen. Waͤh⸗ 
reud bes Krieges traten Frankreich und andere Nationen Alles 
mit Füßen, was früher den Namen eines allgemeingältigen 
Befeges getragen batte; — England's Eriften, war in Ge: 
fahr; — England war bedroht durch einen Bund, gleich maͤch⸗ 
tig und geſezlos — das Mölferreht war vernichtet — unb 


‚alles dis machte die engliſche Ehrenbaftigfeit nur um fo ger 


wiſſenhafter und großmüäthiger. Mehr als einmal verfhmähte 
es bie verführerifheiten Gelegenheiten, feinen Handel und 
feine Macht zu vergrößern, nicht weil es ungerecht geweſen 
wäre, fi berfelben zu bedienen, fondern nur weil die Gered= 
tigkeit davon miht aufer aller Frage ftand (7). Das Wölter: 


recht fand feine Wertheibiger gleihmählg In ben Gerihtähöfen 
und Parlamenten, in den Flotten und Armeen Englands — 
dei feiner Gelehrfamteit, feiner Beredfamtelt, feinem Neie- 
thum und feinem Blute. Go war bie, fagen wir, bis vor 
Kurzem. Bei feluen legten Veränderungen dagegen iſt nichts 
gefhont worden; auch feine Grundfäze im Bezug auf das Böl: 
ferrecht bat man umgefebrt. Das Verfahren, welches Eng: 
land in Hinfiht auf die Tuͤrkel und Griebeuland befolgt, iſt 
Allem entgegengefest, wozu es fi früher befannt, was es fruͤ⸗ 
ber verfochten hat, und muß jede Verpflichtung umfiopen, wei: 
de nah Recht und Gerechtigkeit eine Nation gegen die aubere 
bat. Daß die Türken auf diefelbe Weiſe In den Befiz von 
Griechenland gefommen find, wie Engiand verfciebene feiner 
eigenen Befizungen erworben bat, wird Niemand In Abrede 
jtellen. Im bdiefer Beziehung iſt Griedenland mit demfelben 
MRechte der Türke unterworfen, als brittifch« Indien, brittlſch⸗ 
Amerika und Irland Grofbritannien. Die bat noch feiner ber 
romantiſcheſten und unbebentlichiten Griechenfreunde in Bmwel: 
fel gezogen. Aber man kat — nicht bemiefen, fonderu bes 
bauptet, daß bie Pforte jedes burh bie Eroberung ihr ver: 
lfebene Recht, durch die Behandlungeart aufgehoben habe, 
welche fie Ihren griehifhen Untertbanen wiberfahren lleß. 
Wenn wir bis zugeben follen, fo bört damit jedes Recht 
der Eroberung völlig auf. Das Möllerreht bat nichts zu 
thun mit dem Formen ber Degierung; es wunterfcelder nicht 
den Unterthanen von dem Degenten; es behandelt die Nation 
als ein Ganzes, und es beichräntt baber das Eroberungerecht 
nicht durch Bebingungen der Megierungsweife (9. Die glit 
natürlich nur von der Dazwilhenfunft von einer Matlon in 
die Angelegenheiten der andern. Die Pforte bat ein offenba⸗ 
res Recht, Ihre grlechiſchen Unterthanen auf ibre eigene Art 
und Weiſe zu regieren (2), und bis gebt andere Natlonen nichts 
an, fofern nicht baburd bie echte berfeiben verlest werden. 
Man bat auch nicht elumal bebanptet, daß die Rechte anderer 
Nationen durch bie Urt, wie Griebenland regiert wurbe, bes 
feidigt worden wären. Wir unterfuchen bier nicht, ob die 
Griechen Ihrer Empörung wegen gerechtfertigt werben koͤnnen, 
denn biefes bat mit unferer Frage nichts zu thun. Zu ber 
Zeit, als bie Griechen ſich empörten, waren fie alfo — dem 
Wölterrehte nah — eben fo fehr bie Unterthauen der Türtet, 
als die Bewohner der britrifhen Beſſzungen bie Unterthanen 
von Großbritannien. Wie gereht auch bie Gründe, welche fie 
zu ben Waffen riefen, für fie felbit fen mochten, fie waren 
dennoch dem Wölferrehte nah nicht mehr mod weniger als 
Untertdanen, die fich gegen ihre geſezliche Regierung empoͤr⸗ 
ten. Undere Mationen batten miht das geringite Recht 
ſich dazmwifchen zu legen. Wir fragen jest, bat während des 
Kampfes irgend etwas ftatt gefunden, welches ben Charakter 
änberte, ben berfelbe zu Anfang trug, und was die Daywifchen- 
tunft anderer Nationen rechtfertigen Fönnte, Wir werben bieranf 
die genägenbfte Antwort erbalten, wenn wir die Brände in Betracht 
ziehen, durch welche biefe Dazwiſchenkunft gerechtfertigt wird. Ehe 
bie monftrdfe (1) Verbindung zwiſchen Großbritannien, Frank⸗ 
rei und Rußland geblidet wurbe, wagten die eifrigften Partifane 
Grie chenlands, Menfhen bie fählg waren, Alles zu behaup⸗ 
ten, was irgend ihrer Sache vorthellhaft ſeyn konnte, nicht 
einmal zu fagen, dab bie geſezlichen Rechte und Jutereſſen 


“tigung finden. 
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auberer Nationen durch ben Kampf verlezt würden. Sie rie- 
fen andere Nationen an, ſich deſſelben anzunehmen, nicht um 
ibrer ſelbſt, ſondern um ber Bricchen willen, — wegen bes Ur: 
ſprungs und ber Religlon der Griechen, und ber Art wegen, 
wie fie von ben Türken behandelt würden. In Bezug aufben 
Urfprung der Griechen haben mir faum nörbig, ein Wort zu 
verlieren. Su fangen, daß dad Voͤlkerrecht mit Fiöen getreten 
werben wuͤſſe, zu Gunften ber Griechen, weil ihre Vorfahren 
vor Jahrhunderten in Künften und Wiſſenſchaften berühmt war 
ren, wäre etwas, was ber gemeine Menfchenverftand und dag 
gemeinfte Rechtsgeſuͤhl mit Schande brandmarken mäfte, Cs 
wäre eine Lehre, zu ber nur Tollhaͤusler und Raͤuber fich be— 
fennen fönnten, Wenn biefer Grundſaz angenommen mirde, 
mobin wird bis führen? Die großen Mächte hätten nichts Eill⸗ 
geres zu thun, als Italien feine Unabhängigfeit wieder zu geben; 
fie müßten bie Juden in ihr lange verlornes Land wieder ein- 
fezen. Jede Ungerechtigkeit, bie eine Nation ober ein Mölter- 
bund begehen fönute, würde durch dleſe Lehre feine Rechtfer— 
Wenn man baran beutt, was Griehenland in 
feinem lange wer, barf man nicht vergeffen, was es in fei- 
nem Fall it; wenn die gegenwärtigen Griechen die Nachkom— 
men von felnen Heroen und Weifen find, fo find fie auch die 
Nachfemmen von feinen Demagogen, Tyrannen, Verraͤthern 
und Wuͤſtliugen. Die Abfurbität diefer „klaſſiſchen @riune: 
rungen‘ fit feiner weitern Bemerkung wertb. In Bezug auf 
bie Rellglon — baben bie Türfen Griehenland angegriffen, wett 
es fih zum Chriſtenthum bekannte? Nein, muß ſchlechterdings 
die Antwort lauten. Die Mellglon ber Briechen hatte niemals 
bas Geringfte mit bem Kampfe zu tbun; fie ergriffen bei bem 
Beginn beifelben nicht die Waffen, dieſelbe zu vertheibigen, 
und fie ift ſeltdem nie ber Grund eines Angriffes gewefen; 
es wurde Ihmen erlaubt, biefeibe zu bekennen, und fie wußten, 
daß, wenn fie unterlägen, es ihnen nicht verweigert werden 
würde, fie zu befennen. Der ganze Zwet der Pforte von Au— 
fang bis zu Ende war, fie zur Unterwerfung zu zwingen. Al— 
led was bie Partifane Griehenlands in biefer Beziehung far 
gen können, Äft: bie Grlechen find Ehriften, und die Türken 
find es nicht; aber Meltgton fit auf keine Weiſe der Gegen 
ftand des Streites von beiden Seiten. Die ift vollfommen 
entfcheidend gegen das Recht anderer Nationen, ber Religion 
wegen In den Kampf zu treten. Das Fathollfhe Franfreich, 
Deftreih u. f. w. hätten In diefer Beziehung eben ſovlel Recht, 
Irland durch Waffengewalt unabhängig zu machen, als Groß— 
britannien, Franfreih und Rußland, fib in ben Streit zwi- 
(hen Griechenland und der Pforte zu mifhen. Wir haben 
bereits genug gefagt, um dem Punkt abzumahen, ber bie 
Art berrift, wie die Griehen durch die Pforte behandelt wur: 
den. Wenn andre Nationen defwegen ein Recht jur Inter: 
ventiom haben, fo hat jeder Bund fremder Wölker das voll⸗ 
fommenite Recht, die mweitindifhen Sklaven, ober bie oſtindl⸗ 
[hen Untertanen Großbritanniens zu befreien, oder faſt 
jede (?) Megierung des Kontinents über den Haufen zu iwer- 
fen. Es iſt läberlih, bei Dedpotismus und Sklaverei Di: 
ftinftionen nah dem Mebr oder Weniger zu mahen; und nod 
lächerliber zu behaupten, ein Despot oder Sklavenhalter (!!) 
babe das Mecht, den andern zu befriegen, weil er mehr des⸗ 
potifh fep, oder feine Sklaven bärter behaudle, als er 


fetbft (). Und die Grlechenfreunde felbft find gerade Immer 
die lauteſten gewefen, fobalb nur die griehifhe Frage außer 
Gefiht war, die Grundfäse der Nihtdagwifbenfunft geltend 
zu mahen, — darauf zu befteben, daß eine Nation nicht das 
Met habe, ſich in die Innern Angelegenheiten der andern zu 
mifhen. Diefen Grundfa; auf den vorliegenden Fall ange: 
wendet, gebt daraus bervor, daß fremde Völker kein Recht 
baben, zwiſchen der Pforte und ihren griehifhen Untertha- 
nen einzuſchrelten.“ - 

\ (Fortfezung folgt.) 
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Gerichtliche Bekanntmachung. 
lotte Stirner dahler, werben deren bidberige Kattunfabrit- 
Gebäude, Wiefen, Felder und Fabrik⸗Utenſillen 
und den barauf folgenden Tagen von —— 8 Uhr an bis 
Abends 6 Uhr, vorbebaltlih ber Genehmigung der Intereſſen— 
an bie Meiitbletenden verkauft, und zwar: 
1. Gebäude linfs der Straße in ber Vorſtadt vor 
1. das Hauptbaud, 209 Echub lang, beitebend aus: 
a. dem vordern Hauptfiägelgebäude, zweiitöfig, maffiv von 
b. dem Mitrelbaus, der Sofel von Stein, übrigens von 
Fachwerk, viernöfig, 
enthaltend Wohnungen, Arbeitsfäle, Magazin und meb- 
rere geräumige Keller ; 
Schuh lang, 43 Schub breit, durch welches der Mühlbach 
fileft, und welches mit einer 18 Linien ftarfen Waſſerlel— 
auf den baran. liegenden Bleichplaz geleitet werben Fan, 
verfeben iſt; 
nung, ein Gewölbe, und 4 große eingegrabene Indigo: Ad- 
ven enthält, und woran ein gerdäumiged Waſchhaus Nößt; 
38/ Schub lang, 48'/a Schuh breit, geräumige Spinnfäle 
und Wohnungen enthaltend; 
58%/, Schub lang; 
6, das fange Weberbaus, zmweigdbig mit ſteinernem Sotel, 
7. eine geräumige Scheune und Wagentemife, mit fteiner: 
nem Sotel, 65 Schub lang; 
fioßender Wohnung ; 
9, ein zweifiöfiges Wohnhaus von Fachwerk im bintern are: 


(Belanntmachung.) Auf den Antrag ber Frau Char: 
am 3 Mär, 1828 
ten, bei unterfertigter Bebörbe einzeln oder mehrere zufammen 
dem Möncdsthore dahler; 
Quadern erbaut, 

e. dem zweiten Klügelbau, mafliv von Quadern, zwelftöftg, 
2, das große Farbtand, zwelſtoͤlig, maſſiv von Quabern, 51 
tung vom reinften Quellmafer, das In alle Bebältniffe und 
5, das Blaufarbhand, maffiv von Quabdern, das eine Mob: 
4. das vordere Spinnhaus , maffiv von Quadern, zweiftötig 
3. das Krempeley-Gebaͤude, dreiſtoͤllg, maffiv von Quadern, 

151 Schub lang, 8 Wohnungen und 4 Keller enthaltend; 
8. eine maffıv erbaute Pferdftallung mit 8 Ständen und baran 
fen Hofraum, 74°/a Schuh lang, enthaltend, Arbeitsfäte, 


’ 
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Wohnungen und Pferbeumgang zum Betrieb einer Appre- 
tirmaſchine; 

40. ein Wohnhaus ebenfalls im Hintern 8 Hoftaum, 
gegen Norden zweiſtoͤlig, gegen Süden einſtoͤlig, mit ftei- 
nernem Sofel, 55 Schub lang, 4 Wobnungen enthaltend; 

11. ein zweiitötiges Radſtubenhaus von Fabwerf, 51 Schuh 
breit, 27 Schub tief, enthaltend ein Wallerrad, das durch 
ben Mühlbad 1 Walte, 1 Farbholzmuͤhle und andere Ma- 
ſcinen in Bewegung fejt; 

42, ein einftöfiges Wohnhaus In ber Allee, von Quadern, 
54 Schub lang, 29 Schub breit, 4 Wohnungen und 2 .Kel: 
ler enthaltend; 

13. ein großes Zrofenhaus mit fteinernem Sofel, das übrige 
von Holz, worinnen 500 Gtüf Callleo's aufgehängt wer: 
den können; 

19. das Schmiedehaus, enthaltend eine Schmledewerkſtatt 
mit Fenerbeerd und Sengofen. . 
1. Gebäude rechts an der Straße dafelbit: 

15. ein eingädiges Wohnhaus, die bisherige Schreinerwoh— 
nung und Werkſtaͤtte, von Fachwerk, 50 Schub lang mit 
daran jtoßendem Bretter- und Nuzholz-Magaziu, auch 
großer Schupfe ; 

16, das große Bartenbaud, zwelſtoͤllg von Quadera und Bak⸗ 
ftefnen, gegen Norden 70 Schuh, gegen Weiten 49 Schub 
lang, mit angebauter 70 Schub langer Gaͤrtnerwohnung; 

17. das obere Garten: oder Schulhaus, zweliſtoͤllg von Fach⸗ 
wert, 52 Schuh lang; ; 

18. ein 240 Schub langes einftöflges Gebäude, theils von 
Bakſtelnen, thells von Quadern, theils von Fahwerf ge: 
baut, 2 Wohnungen, Magazin und Böden enthaltend, mit 
großem Hofraum. 

Diefe fämtlihen Gebäude find freieigen nnd in ber k. 
baver. Brandaifeluranz mit 66,300 fl. verfidert. 
l Grundſtüke. 

4) Der große Garten von 8 Tagwett 52 Dezimalen, worin 
bie oben unter Niro. 16 und 47 benannten Gebäude 
fteben, befter Qualität, mit vielen tragbaren Obftbdumen 
bepflangt; 

2. au biefem 9 Tagwerk 77 Dezimalen Ulerlanb; 

3, 43 Tagwerk 10 Desimalen dreimädige Wäfferwiefen, die 
Hutbwiefe, Poſtwieſe und Köfersmwiefe genannt, an einem 
"Stüt an den Fabrifgebäudben gelegen und zu einer Welf- 
bleiche aeeignet; * 

4, ein Obſt- und Wurzgarten neben der Scheuer, 75 Dezl⸗ 
malen groß; 

5, ein mit Obitbäumen bepflangter Grasplag an den Häus 
fern der Allee; 75 Dezimalen groß, 

m. — alle freieigen und die Wiefen zehent- 
ei find; 

6. 5 Tagwerk 24 Dezimalen bie Haager: Wiefe mit daran 
tiegendem, zur Wällerung nuzbarem Tel von 68 Dez: . 
malen, handlobnbar, doc zebentfrei. 

IV. Babrif-Utenfilien. 

4. Geraͤthſchaften zur Druferei, ald Druftifche, mehrere tau— 
fend brauchbare Formen und modellitte Deffins ; 

2. Spinnerei» Gerätbicaften, beftevend aus 19 Muletwiſt⸗ 
Mafchinen, mit 3000 Spindeln, 5 Doppelfrempein, 5 ein: 
fachen bergleihen, 3 Strefwerfen, Kannen, Welfen ıc. ; 

5. Gerätbichaften zur Färberei, als geſſel, Kufen, Dampfap- 
parat ıc.; 

4, — — zur Weberel, als Stuͤhle, Blätter, Ge— 


ſchirre ı. 

Selten fih zu dieſen verkaͤufllchen Gegeuſtaͤnden ſchon frü- 
her annehmbare Kaufilebbaber melden wollen, fo haben ſich 
dieſeiden, Auswärtige in frantirten Briefen, am bie unterfer— 
tigte Behoͤrde oder an bie Beſizerin zu wenden. 

Schwabach den 22 Dec. 1827. 
j Königlich bayerifches Landgericht. 
v. Troͤltſch. 
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€ A 2 — — — Die griedifhe Frage. — Auszüge aus dem Speaintene oriental. 


Ba Wr NERIETE RER 


Yyortuga 1. 

Der Gourrier frangais meldet: aus eiffaben vom 
‘2 Jan.: „Heute Mittag fand bie Eröfnung der Kammern. in 
den Siien des Pallaſtes Ajuda ſtatt. Alle valrs und Depu⸗ 
tirten ber Nation hatten ſich daſelbſt in aroßem Koſtuͤm ver 
Fammelt, und zu der angezelgten Stunde. ihre: Plaͤze elugenom⸗ 
men, darauf trat bie Infantin Regentin in Begleitung 
‚der Minifter berein, und begab fh auf den Thron. Die Mis 
nifter ſtellten fib auf die Stufen des Throns und die Prin- 
zefſin verlas die Eröfnungsrede. Da bie Shzung nicht öffent 
lich war, fo erfährt man bie Rede erſt morgen. Sie. war fehr 
turz, und beſchraͤnkte fih auf die Ankündigung ber nahen Müf: 
kehr bed Don Miguel, Der Herzog, von Cadaval hielt eine 
turze Antwortsrede, und erklärte bie Kammern für erhfuet, 
worauf Ihre königl. Hohelt fich wieber weg begab.’ 

GSrohbritanunien. 

London, 14 Ian. Konfol. 5Proz. 843/, baar, 86% 
auf Rechnung; ruſſiſche Bons 92; merlcanifhe 46; colnmbiſche 
26/4; grlechiſche 17').. 

+Rondon, 12 Jan. Dem Wernebmen nah iſt am 

21 Dec. , in Folge der Mbreife der Botſchafter von Konſtanti⸗ 
opel, eine fon früher verabrebete Supplementarfonvention 
zu ber Konvention vom 6 Zulins 1827, zwiſchen ben hiefigen 
Geſandten der Höje von Petersburg und Paris, umd Lorb 
Dudley abgefchloffen worden. Nach berfelben folleu nun, mie 
man fagt, zah Abbrechung ber Unterhandlungen die Darda: 
‚nellen gefperrt, und bie Fürftenthämer Moltau und Wallas 
hei militeirifh dur die Ruſſen befezt werden. Sollten biefe 
Exekutiv⸗Maaßregela auch noch fruchtlos ſeyn, dann wird 
eine förmliche Krleaserklaͤrung von Seite der drei kontrahlreu⸗ 
den Mädte erfolgen. Nah Abſchluß diefer Supplementar: 
‚Konvention gingen Kouriere mach Paris und Petersburg, fo 
sie an bie Befehlshaber der vereinigten Esfabren ab. 

** fonbon, 13 Jan. Bis beute Vormittag it über bie 
Zufammenfezuug unfers künftigen Miniſterlums noch nichts Si: 
cheres bekannt; ce. it nicht blos die ſchwlerige Frage zu löfen, 
ob mande liberale Torles des Goderichſchen Kabinettes,. wie 
Hustiſſen, Sturges Bourne und andere beibehalten werben 
koͤnnen — ohne welde in der That England auf den Punkt, wo 
Lord Caſtlereagh es verlieh, zuräffinfen würde — ſondern auch 
wer vom ben Tories Premlerminiſter werben ſoll; ob ein Eman⸗ 
alpationift, wie es Canning und Lord Goderich waren, und wie 
es ber Marquis u. Wellesley feyn würde, oder ein Antiemanzipas 
tloniſt, wie Deel. Da aber dem Herzoge von Wellington un: 
beſchraͤnkte Vollmacht zur Bildung eines neuen Minifterkums 


| von Sr. Majeftät ertheilt it, fo wird er wohl dafür Gorge 


tragen, baß kein Minifter an bin Spise des Kabinets geſtellt 
werbe, welcher liberale Gefinnungen in Beziehung auf Religion 
laut werben liebe, wodurch die High Church In Irland mit 
ihren temporelen Pfründen gefährdet werben könnte. Nur 
in dem Falle iſt in dem Wellingtoufben Kabinette bie Ernen- 
nung eines dem Scheine nah für die Emanzipation ber Ir: 
laͤnder geftimmten. liberalen Premierminiftere denkbar, wie dis 
3. DB. mit Lorb Melvile der Fall feyn würde, wenn bie Anzahl 
der übrigen iNiberalen Mitglieder des Kabinettes fo überwies 
gend ift, daß bie Unficht des Premierminifters Leinen Einfluß 
haben kan. Lord Bathurft, unfer voriger Kolonialminifter, iſt 
vorgeftern: auf Einladung des Herzogs von Wellington nad 
ber Stadt. gefommen, er wirb wohl feine frühere Stelle wie- 
ber einnehmen, falls Hr. Huskiſſon fein Portefeuille abgibt. 
Diefer talentvolle Staatsmann, der allein noch bie großherzl⸗ 
gen Ideen in fi erbält, welde England feit dem lezten vier 
Jahren in feiner Innern, Kolomlals und auswärtigen Politit 
geleitet haben, iſt aber den Wertheibigern des Londonderrp'fchen 
Spitems felbit unentbehrlich, wenn fie ed mit ber Nation nicht 
verderben wollen. Daher wuͤnſchen fie ſehnlich feine Beibehal⸗ 
tung; er war vorgeftern In Windſor und hatte eine lange Au⸗ 
dlenz bei. bem Könige, welder, wie man glaubt, in biefer 
Woche nah der Stadt fommen wirb; geftern hatte er auch 
eine lange Unterredung mit bem Grafen Dudley und dem Gra⸗—⸗ 
fen Sariisie, welchet legterer wabrfheinlich nid: austreten wird. - 
— Der Infant Don Miguel iſt geftern nach dem Laudſize bes 
Herzogs von Wellington abgereist, wo er ſich vor feiner Ein- 
ſchlffung nab Portugal zwel Tage anfbaıten, und dann Abſchled 
von Sr. Majeſtaͤt nehmen wird, Gir Frederid Lamb wird 
nun edeſtens auf feinen Poſten nach Liſſabon, fo wie Sir Weourt 
nah St, Vetersburg, abgehn. Eine Hauptveränderung in ber 
auswärtigen Politit bes künftigen Miniſterlums dürfte cine 
Abaͤnderung hluſichtlich der feindlichen Maaßregeln gegen die 
forte feyn. Bon einer Blokade ber Dardaunellen iſt fhwerlih 
mebr bie Mede. Die iſt die Auſicht ber meilten Torles, und 
in biefem Punkte haben fie wohl bie Stimme bes größten 
Theils der Nation für ih: man hört überall behaupten, baf 
fhon zu viel gegen die Pforte geſchehen fe, und jebe fernere 
Verfolgung aufhören muͤſſe. Daß diefe Geſinnung auch von 
Frankreich getheilt werde, hält man bier für muzwelfelbaft. — 
Nachſchrift vom 14 Jam, Abends. Noch Immer weiß 
man nichts Gewiſſes über bie Welezung bes neuen Miulſte⸗ 
riums. Allgemein beißt es, Hr. Hustiſſon, Graf Dubley, Hr. 
Grant und Lord Palmerston, fo wie bie Ultratorles, ber Lorb⸗ 
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kauzler, Hr. Herries und Lord Berley, würben Im Kabinetie 
biefben. Weber die Wahl. bes künftigen nomfnellen Premier: 
minifters, wofern Hr. Peel biefe Würde nicht erhält, iſt noch 
nichts beftimmt. Die Lords Melvile, Bathurft und Colcheſter 
werben Kabinetsminifter. Seitdem unfre großen Kapitaliften 
von ber Furcht befreit find, daß bie Fünftige Finauzfommittee 
die Aufhebung des Tilgungsfouds anempfehlen werbe, in wel: 
en bie Natiom jährlich fünf Millionen Pfund Sterling fteuern 
muß, fteigen die Konſols beträchtlich ; ihr heutiger Preis war 36. 

Die Sazette be France melbet, nach Londoner Privat: 
briefeng vom 14 "Jan, Abende, ber Herzog von Wellington 
werbe erfter Lorb der Schaglammer, Hr. Peel Staatsfetretair 
fürs Innere; bie HH. Herries und Hustifion blieben Minitter. 

Erantreid. 

Paris, 17 Jan, Konfol. 6Proz. 105, 90; 5Proj. 69, 45. 

Der Montteur vom 17 Ian. enthält folgenden Artikel: 
Die neuen Minifter wurden durch bas MWertrauen bes Kb: 
nigs berufen. Man iſt allgemein geneigt, an die Reinheit 
ihrer Abfihten, ihre Hingebung für dem Fürften, und ihre 
Achtung für bie Eharte zw glauben; auch geftebt man Ihnen 
gern einige Fähigkeiten is den Geſchaͤften zu; aber man frdgt 
fih, ob ihr Verein dem Zuſtande des Landes entfprict, und 
wirft, indem man auf elner Seite ihre Namen, auf ber an- 
dern das Verzeichniß ber gefesgebenden Kammern betrachtet, 
einige Zweifel in Betref eines Einflangs auf, obne den alles 
Uebrige nichts wäre. Unfere Machrichten über bie Zufammen 
ſezung ber Wahlkammer find zu umvolltändig, als daß bis 
jest ein beftimmtes Urtheil baräber gefällt werden Fönnte; 
dod iſt fo viel gewiß, daß biefe Kammer in mehrere Mb: 
theilungen geſchleden iſt, die ſich ſowol der Zahl als ber Mey: 
nung nach von einander unterſchelden. Bei einem ſolchen 
Merbältuife mußte bie Bufammenfezung bes Konfelld ermit« 
liche Verlegenbeiten fhaffen; man mußte nachforfchen, welcher 
Merein von Männern eine fihere parlamentarifhe Majorität, 
bas erfte Beduͤrfniß einer Eonftitutionellen Megierung, ges 
währen koͤnnte. Elnlge Perfonen faßten den Gedanken an 
ein gemiſchtes Minifterium, deſſen Mitglieder nicht nur aus 
den verfchiebenen, fondern felbit aus ben entgegengefesten 
Meynungen gewählt werben ſollten. Diefer Entwurf geftat- 
tere bei genauerer Prüfung feine gegründete Hofnung zu 
einem Erfolge. Es famen allmählig andere Plane zum Mor: 
fhein; alle aber boten verfchledene andere Schwierigkeiten 
dat. Was war nun zu thun? Namen und Bablen und ähn- 
lihe Berechnungen bei Selte zu fegen, und ben Erfolg in dem 
Srumbe der Dinge zu fuhen. Man mußte die Majoritdt des 
Landes, bie Majorität in den Kammern befragen. Der Wunſch 
der Maiorität des Landes hängt ſich nicht an Kombination von 
mehr oder minder geſchikt ausgebahten Eigennamen. Das 
Sand erwartet vor und über Allem ein feſtes und gemdfigtes, 
in ben Planen zu feinem Betragen welfes und in Vollziehung 
derfelben aufrichtiges Minifterium. Ihm iſt mur wichtig, 
daß biefes Minlſterlum verftehe, elnerfelts der Würde der 
Krone und ber Königlichen Autorität, ohne die es weder Schuz 
noch Sicherheit gibt, Achtung zu verfhaffen, andrerfeits die 
loyale und aufrichtige Vollzlehung ber Eharte aufreht zu er- 
halten. Ein Minifterium, das feſten Schrittes auf dieſer 
Laufbahn einher gehen, das Feine audere Regierungsweiſe 
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ale die peieziihe Kennen, und ſich mit unfern Inftitutionen 
nur im gemelnfamen Intereffe des Thrones und der Bürger 
befcäftigen wird, das ferner müzlihe Rathſchlaͤge ſuchen, und 
nur die gefährlichen Grundfäze und die ungerehten und über: 
triebenen Forderungen von ſich abweifen wird, ein ſolches Mi— 
nifterlum darf fih über Berechnungen zur Erhaltung ber Par: . 
lamentair: Majorität nicht beunruhlgen: diefe Majorität Fan 
ihm nicht ausbleiben, Das neu gebildete Winifterkum wirb: 
fih an die Männer von wohlwollenden Gefinnungen, an bie 
aufrichtigen Freunde des Königs und der Charte wenden. Es 
wird ihnen mit Aufrichtigkeit und Freibeit die Dahn zeigen, 
bie es einzufchlagen gefonnen iſt, und Ihnen vorfchlagen, ihm 
darauf zu folgen, und ihm dabei bie Bahn zu beleuchten. 
Es wird keine Gunſt für fi, wohl aber gerehte Würdigung 
feiner Handlungen erwarten; und biefer fan man in sen beis 
ben franzöfifhen Kammern mit Zuverficht entgegenfeben, Ohne 
Bweifel wird es Immer mod Gegner und felbit Feinde geben. ° 
Schon an feinem zweiten Tage fand es fi Angriffen ausge: 
fest, die wenigitens voreltig waren. Es darf ſich aber dar⸗ 
über nicht beunruhigen. Man flieht in Franfreih Far, und 
das Land laͤßt ſich micht lange täufgen. Solche Oppofitionen, 
benen offenbar andere Beweggründe, ald die allgemeinen Ju— 
tereffen zum Grunde lägen, wirden bald gerichtet und vers 
urtheilt ſeyn.“ 

Der Eonftitutionnel wiederholt feine Behauptung, es 
ſey num emtfhieben, daß das jezige Mintfterium bis zu Erdf- 
nung der Kammern unverändert bleiben werde. Die Quo: 
tidienne widerfpriht den Augaben bes Gourrier frangais, 
baf ben HH. be la Bourbonnaye, Delalot und Hyde be Neu: 
ville Anerbietungen geſchehen fenen. Doch meynt fie, ſcheine 
man von der Mothwenbigleit eines Bündniffes mit ber rech⸗ 
ten Seite überzeugt. 

Das Zuchtpollzelgericht fällte am 17 Jan. fein Urtheil ge: 
gen Hrn. Caugols:Lemaire babin, daß er in feiner Schrift, 
unter dem Titel: „Schreiben an Se. koͤnigl. Hoheit, den 
Herrn Herzog von Orleans“, burd mehrere Stellen zur Nen- 
derung ber Regierung und ber Ordnung der Thronfolge aufges 
forbert habe, ohne daß dieſe Mufforberung Folgen gehabt hätte, 
daß biefe Thatfache, bas durch die Geſeze vorausgefehene Ver: . 
geben ausmache, daß aber die andern hauptſaͤchlichen Klag— 
punkte nicht bdinrefhend erwiefen ſeyen. Hr. Cauchols⸗ 
Lemalre wurde demnach zu fünfzehmmonatlicher Haft und 2000 
Franten Geldbuße, bie Buchhändler Ponthien und Schubart, 
als Thelinehmer an dem Vergehen durch Herausgabe feiner 
Schrift, jeder zu 500 Fr, Geldbuße, und einer Haft von brei 
Monaten verurtheilt. Auch erklärte dad Gericht die Beſchlag⸗ 
nahme der Schrift für gültig, und befahl die Wertilgung der 
fonfisjirten @remplate. Der Druter Eoffon wurde frei 
geſprochen. 

“or paris, 14 Jan. Was man bier ben Uebergangszu⸗ 
fand des neuen Minkiterinms nennt, iſt merkwuͤrdiger als 
Alles, was man während ‘des langen Zeitraums fah, In wel⸗ 
dem fi das vorige nach und nach bis zu feiner allmächtigen 
Einheit bildete. Der Uebergang vom Alten ind Neue wurde 
neulich mit dem Ausgang ber Gefhöpfe aus Noahs Arche vers 
glichen, in welche ſich bie nöthigften Beſtandtheile eines nenen 
Lebens gerettet hatten; in dieſen liege das Ideal der wieder 
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berzuftellenden Verwaltung. Das Ideal felbft wird nicht als 
ein unansführbares Bild der Natlonalwuͤnſche, fonbern fo ge: 
ſchlldert, wie man es leicht zuſammen finden könnte, wenn 
man nur wollte. Ein Mintiter nah bem jezigen Bebürfnif 
fol nemlich in fih Bolgendes vereinen: hohe Stellung in der 
Befelfhaft, große Talente, edeln Charakter, und vorzüglich 
aud erprobte Kraft auf ber politifhen Reduerbuͤhne. Wenn 
man ben Gehalt der neuen Männer auf biefer Kapelle prüft, 
fo geſteht man allerbings zu, daß ber bisherige Minlſter ber 
geifttihen und Unterrihtsangelegenheiten einſt ganz vortreflich 
auf der gelſillchen Kanzel In St, Sulpice ſtand, aber auch nur 
dort große Dienfte leiten würde; man bekennt, daß das jezlae 
Oberhaupt der auswärtigen Werbältniffe bereits auf feine Art 
den Beweis gegeben hat, baß es ben mwefentlihften Thell feis 
ner Verwaltung ſehr wohl zu beurtheilen weiß, indem es Hrn. 
Hode be Neuville, welchen das vorige Miniterium wegen ſel⸗ 
ned Beltritts zur Kontreoppofition beitändig verfolgte, wieder 
in feine Rechte einſezte. Wach bat man nicht vergeffen, baf 
der Nadgipiger des Hru. v. Eorbiere wihrend ber Siyung ber 
aufgelösten Kammer fein ganzes Talent ben Entwürfen ber 
Erminifter gewidmet hatte, und mun wirft man fowol ihm 
als dem fonft nicht unbellebten Seeminifter aufs Bitterfte vor, 
daß unter ihrem jezigen Minijterium jene Orbonuangen erſchle⸗ 
nen feven, welde den Gefallenen, auf welchen ber Haß der 
Nation hafte, den Lohn ber hoͤchſten Gewalt fpenden, Nur 
gegen bie Herren Rop und Vortalis übt das Publifum bie 
Schonung ber gebuldigen Erwartung ihrer Werte. In ber 
neuen Schöpfung fallen befonders Züge der vorigen Werwal- 
tung auf, welche nicht immer befannt geweſen. &o erfährt 
man jest, daß bie minifteriellen Blaͤtter vormals zum Theil 
auf Rechnung des Herrn Miniiter : Prafibenten, zum Theil 
aber mit dem Gelde ber Eividifte angelauft waren. Als das 
Journal de Paris, die Etoile und die Gazette de France in 
diefe legte allein zufammen floßen, fonnte dleſes nur Infofern 
seiheben, als bie Eivitlifte eintrat und die Verantwortlichkeit 
ber &elbopfer an die vormaligen Eigenthümer auf fib nahm. 
Ein ähnliches Beifplel raſchen Verfahrens in wichtigen Unge: 
legenheiten, kam biefer Tage im Staatsrath vor. Hr. v. Ralnne: 
vie, bisheriger Privatfekretair des Hrn. v. Willele, hatte von 
Ihm die Ernennung zum Staatsrath erhalten, fo wie ihm 
ſchon zuvor ber Er Zufkigmintiter eine Penflon von 8000 Fr. 
auf die Groß: Stegelfafe angewiefen hatte. Diefe Freigebig- 
teilt hatte man befonders als einen Dank der Kongregation, 
zu welder Hr. v. Rainnevllle gehört, ausgezeichnet. Wis aber 
nun ber neue Staatsrath fi meldete, um Ei, und Stimme 
zu übernehmen und den Eid abzulegen, ba ergab es ſich, daß 
weber ber Herr Ermlulſter noch der Kandibat das Gefez, ge: 
taunt hatten, welches vorfhreibt, daß ein Mitglied breifig 
“ Jahre alt fern muß. Da Hr. R. erft im Alter von 27 ſich 
befindet, fo mar die ganze Ernennung nichtig. Wußer der 
Wiedereinfezung bes Hru. Michaud in feine Stelle ald Bor: 
lefer bes Königs, war auch noch von Hru. Billemain die Mede, 
ben bie vorige Werwaltung ebenfalls der Werfolgung würdig 
gehalten hatte, and der num den Antrag zu Uebernahme der 
hoͤchſten Leitung des Öffentlichen Unterrichts datum ausgeſchla— 
sen haben foll, weil feine Unfichten mit denen bes Hru. Mi: 
nifters ber gefftiichen Angelegenheiten nicht übereinftimmen. — 


— 


An der Börfe kommen jest bie Bankaltlen fo wie bie bisher 
verfolgt gewefenen Bünfprojents wieder empor; jene waren 
wegen des fchlechten Ganges der Gefchäfte in Paris und ber 
daraus eutſtehenden Abnahme der Dividenden feit einiger Zeit 
ttef gefallen; allein fie heben ſich jest wieder, well man in 
der Mintiterfalveränderung auch neue Hofuungen für ben Die- 
konto erbiit. — Die Auhaͤnger bes Ermintfterlums und bie 
leldenſchaftlichen Spieler, welche in bein Drelprozents tief ver⸗ 
witelt find, und In dem Verfall diefes zweibeutigen Papiers 
das Ende ikrer Schwindeleien fehe.i, wollen jedoch biefes noch 
beben, und erflären das Steigen beffeiben während ber legten 
Tage für einen Beweis, daß ber neue Finanzininiſter ſich vor⸗ 
gefest babe, eine Unleihe in Dreiprogents zu erdfnen, und 
damit anzufangen, eimen Theil der Fünfprogents durch Ruͤk⸗ 
sablusg zu tilgen. Saclenuer glauben jedoch an eine ſolche 
DOperition um fo weniger, als ber Zeitpuntt jest noch weit un⸗ 
gänfiger für were Dreiprogents wäre, als vor brei Jahren, 
wo man vlelleicht noh im übrigen Europa Gelb zu biefem 
Zinfe gefunden hatte, aber die Sache aus höhern Staats— 
gründen unterblieb. Die Umftänbe haben fi kelneswegs da⸗ 
hin geändert, daß man jezt Liebhaber zu einer Reute von 
drei Prozent finden würde, welche auf 63 Franfen und brüber 
durch Umtriebe von Verfonen gehoben worden iſt, bie nuns 
mehr ihrem völligen Sturz entgegen ſehen. — Ein komifder 
Zug ber Anmaafungen einer gewiſſen Partei wirb jezt be= 
kanut. Die allgemeine Werwaltung der Schaͤferelen und ber 
Wollerzeugung in Frankreich follte memlich in bie Hände der 
unter dem Namen von Ignorantiner befannten jungen Gelft- 
licpfeit gegeben werben, — Ein tröftliher Belt ber Maͤßlgung 
berrfcht offenbar In ber gegenwärtigen Verwaltung; dle— 
Realtlon aͤußert ſich memlich wicht In gewaltthätigen Hanblun- 
gen, noch in materieller Race, Tondern in fräftigen Worten 
und In Handlungen ber Gerechtigkeit. Beim Chrome felbit 
bat auch der in feinen Mecbten beeintränptigte Staatsdiener 
unb Gelehrte, ber ebrwärbige Greis Legendre, den man im 
Minifterfum des Innern im vorigen Jabre feine Penfion ent⸗ 
309, Genugthuung erhalten. Freilib werden einige Werk— 
zeuge des vormaligen Spitems empfindl.er getroffen; z. B. 
diejenigen, benen man die Blutſcenen vom Movember zur 
Laſt legt. Aber im Allgemelsen begnuͤgt fi bie Nemeſis 
bamit, daß fie, ftatt wirklicher Strafe die Geſchichte ber legten 
Zeiten in feurigen Zügen niederfchreibt. So erfcheint jezt eine 
Geſchichte des Staatsraths in einem bloßen Zeitungsartikel, 
der aber beito gedrängter it. Go malt man bas Bilb des 
noch jezt beitebenten Minifteriums ber gelftiihen Angelegen- 
heiten und bes Unterrichts in einer Relbe von @ingriffen in 
bie beſte heuden Staatsgrundgeisze. So bebanptet man, In 
der neueren Epoche ber Wledererrichtuag von Klöftern beiber- 
lei Geſalechts babe jebes einzelne Mintiterkum bie geheime 
Verordaung vollziehen muͤſſen, In feinen Ausgaben gewiſſe Er⸗ 
ſparungen zu machen, bie alsdaun den neuen Stliftungen zu— 
getoffen ſeyen. So eben erſcheint auch eine gedlegene Schrift 
von bem gefchägten Profefor der Rechte, Bavour, über bie 
Konfiifte oder Eingriffe des Staatsraths und der Präfelten in 
bie Juſtlz, nicht nur in Sachen ber sdffentlihen Werwaltung, 
fondern auch ber gewöhnlichen Eivligerechtigkeit. — Es ſchelut 
fih eine zweite wichtige Veränderung im Minlſterlum vorzu⸗ 


bereiten. Diefes iſt nemlich in feiner Auſſcht fo gethellt, daß 
es ber Kammer, wenu ed am 5 Febr. noh fo ſeyn fellte, 
feine beitimmte Haltung barbieten fönnte, Diefem Uebelſtande 
muß nun auf irgend eine Weiſe begegnet werden. Es ſchelnt 
man babe eingefehen, daß es ſich nicht davon handle, wie viel 
Ropaliiten, wie viel Alt: und Neu: Minifterlelle in der neuen 
Kammer fizen werben, fondern bavon, wie man aus dem Ab: 


grunde des allgemeinen Verderbulſſes wieder zur Redllchkelt, 


zur Bürgerpflicht und zu dem reinen Grundfäzen der Staatd: 
wiſſenſchaft zuräffehre. Man fheint die Gefahr zum fühlen, 
De aus einer, fortgefegt auf robe Perfönlihtelt gebauten 
Verwaltung entfpringen könnte. Ein ganzes, durch Harmonie 
und durch Wahrheit der Grumbfäge ausgezeichnetes Minifte- 
ferium wird hoffentlich noch vor bem 5 Februar. ba ſtehen; 
der rund biefer Hofnung liegt In der Weberzeugung bes 
Throns felbft, daß wenn er in diefem meuen Zeltpunfte einen 
fühlbaren Stoß erleiden mwürbe, biefer Verluſt nachher ulcht 
wieder gut gemadt werben könute,, 
Rußland, 

+r Von der ruſſiſchen Oränge, 6 Jan. Das Innere 
bed Meichs bietet ein großes milltalrifhes Schaufpiel dar, das 
am bie gefahrvollen Tage der Jahre 1811 und 12 erinnert. Die 
Armeen verlaffen ihte bisherigen Quartiere, und neue Truppen 
räten, fa. diefeiben ein. Dem Anfehn nach follte man glauben, 
es handle fih von etwas mehr, als von der bloßen Pachfifatlon 
Griechenlands, und dennoch hört man von ber völligen Ueberein⸗ 
ftimmung aller den Traftate von London beigetretenen Kabinette, 
und von der Verfiherung ber dabei neutral gebliebenen Mächte, 
daß fie Alles aufbleten wollten, um bie Pforte zum Nadgeben 
zu bewegen, und daß, wenn Ihre Bemühungen fruchtlos ſeven, 
und militatrifche Operationen nöthfg würden, bie firengfte Neu: 
trealität von ihnen beobachtet werden folle. Diele erregt bei 
Manchen Nachdenken; da unfer Flnanzſyſtem, das unter ber 
Adminlſtratlion des Hra. v. Cancrin gute Fortſchritte zu machen 
anfängt; feine aufrtordentiihen Ausgaben ohne einen triftigen 
Grund zu erlauben ſcheint; fie fragen: wozu die Anftrengungen? 
wer wird bie Koften deken, wenn alle diefe Anordnungen nur fm 
Sinmne des Traltats ſtatt finden folen? Es heißt zwar, daß zu 
London neuerdings eine Konvention zwlſchen unferem Kabinerte 
und denen von England und Franfreih zu Stande gelommen 
ſey, in derem Folge die ruffifhe Armee bie Forderungen der drei 
Mächte zu Lande geſtend machen foll, während die fombintrten 
Estadren die Dardanellen bloffren würden. Man welß aber noch 
nicht, worauf ſich diefer Alt gründet, und In wie welt er jedes 
mögliche Creigniß vorauegeſehn bat; ob biefer Art die Prinzlplen 
des Traftated vom 6 Jull beibehält, oder von gegenfeltiger Ent: 
ſchaͤblgung der Krlegs!?oſten, Abtretung von Beflzungen, oder 
von fonftigen Schadlochaltungen ſpricht, was doc gewoͤhnllch bei 
fo wichtigen Vertraͤgen ftiputiet zu werden pflegt? Sollte felbft 
die Pforte ſich gleich fügen, und follte ihre bisherige Hartnätig- 
keit nur elme neue Diisiofatlon der Urmee erfordert haben; fo 
wäre biefes font Grund genug geweien, um dafür eine Ent: 
ſchaͤdigung anzufprehen. Wichtiger wird biefe Frage, wenn ein 
wirklicher Kampf berbeigeführt werden ſollte, deſſen Erfolg und 
Dauer Niemand zu berechnen vermag. Die Sache der Griechen, 
fo fehr fie auch die Gemüther einzunehmen geeignet war, fan doch 
ſchwer eine gezwungene Beiftener verlangen, bie durch die Be— 
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wegung ber Armeen veranlaßt werben mußte, wenn nicht anf 
eine andere Urt für die verurfachten Koften eine Eutſchaͤdigung 
anzufprecben wäre. Wir würden den Frieden mit Perſien bei 
allen Gebletsvergroͤßerungen noch theuer erfauft baben, 
nicht General Pastewitih 18 Milllonen erlangt, bie die Krlegs⸗ 
foften einigermaaßen beten; welden Geldaufwand muß ein be= 
vorftebender Feldzug gegen bie Pforte verutſachen, wo größere 
Anftrengungen erforderlich find, als in dem nun beenbigten Kriege 
mit Perfien! 
Polen. * 
Warſchau, 7 Jan. Die polnifhe Armee, In mehrere 
Divifionen organifirt, rüft in Kolonnen gegen Beſſarablen vor, 
um unter ben Befehlen des Ceſarewltſch Konftantin die eferve 
ber ruffifhen Güdarmee zu bilden. Ge. kalferl. Hoheit befinden 
fi noch bier, werden aber unverzüglich folgen. Es helft, Se. 
kalſetl. Hoheit der Großfürft Michael folle aud zur Armee ab: 
geben, um daſelbſt einen Theil der kalſerl. Garde, der bereits 
St. Petersburg verlaffen hat, zu fommandiren. Die ganze ruf 
ſiſche Armee (weint in Bewegung zu ſeyn, und dürfte ch m 
Echelons aufſtellen, um bei jedem Erelgulſſe fogleih wirken zu 
fönnen. Diefes beweist eine um fo größere Vorſicht von Seite 
unfrer erleuchteten Reglerung, da Jedermann weiß, widwenig 
Ismtitel bie Türken befizen, um nur elmer mittelmäßigen 
acht MWiderftand leiften zu fönnen. Die Armee von Litthauen 
und Bolbpnien unter dem Befeble des Generallleutenants Roſen, 
der in Bialvyſtok ſteht, bat fi gegen die Gränzen unfers König» 
reihe in Marſch gefest, und wird ihr Hauptquartier in Warfchau 
haben. Der Vortrab dbiefer Armee foll nur noch einige Tager 
märfbe von bier entfernt fepn. Wie angefebenen polnifhen 
Dffistere begeben fih zur Armee, und ein reges Leben hertſcht 
Innerhalb unferer Mauern. 


Defttreid. 
Wien, 18 Jan. Metalllgues 897/,; Bankaktlen 1037°/,.0 
Türfet, 

* Konftantinopel, 25 Dei. Die fton zu Anfang Nor 
vembers befchloffene Einberufung ber Notablen bes -Dieichs 
fängt nun an in Vollzlehung zu gehn. Tagllch treifen- Abge- 
ordnete aus den Provinzen bier ein, die ſich in dem Pforten- 
Pallafie melden. Mit ber erwarteten neuen Münze foll es 
f&lecht ausſehen. Es fft eine abermalige Herabſezung berfel- 
ben im Wert, und die Franken fürdten, daß ihnen das wähe 
renb des Embargo's — Getreide in dieſem neuen 
Gelde vergütet werden bürfte, (Späteren Nachrichten aus Kon—⸗ 
—— vom 31 Dec. zufolge, war biefe Farcht gegründet; 
fe Pforte hatte angefangen, bie Getreidelabungen mit ber 
neuen Münze zu bejablen.) 

* Konftantinopel, 51 Dec. Die Yforte hat Nachrich⸗ 
ten aus Smyrna vom 24 d. erhalten, bie fehr beunrubigend 
für fie find, und ale Illuſſonen derjenigen tglieder bes 
Divand, welche noch immer den Wahn begen, daß die drei 
Botſchafter dur Ihre Abreife ihre Wollmahten überfhritten 
bätten, zerftören folten, Mac der Amtunft der 38 Graf 
Bulleminot und Stratford- Eanning in Vunrla, hindigten fie 
dem Handeidftande in Smyrua an, daf eine Störung bes 
Frledens zu befürchten fen, und ale Franfen fit daruach z 
richten hätten. Diefe Erklärung erregte bort arofe Beftür: 
zung, und da die im Einverſtaͤndalß mir dem Veſcha gemadh- 
ten Anträge der fräntifhen Kaufleute, Smyrna fur eine neu⸗ 
trale Stadt zu erflären, wozu man befanntlid von Seite ber 
drei Mädte vor Merwerfung ber Konvention vom 6 Sul. 
Hofnung gemacht hatte, ebenfalls abgelehnt wurden, fo ſcheint 
bie Pforte einen nahen Angrif der Alliirten zu befürdten. Hr. 
Streatforb: Eanning bat. Bourla am 25 Dec, verlaffen, und bie 
Franken in Smytna ihrer Beftürzung überlafen. - Selt @in- 
gang biefer äte find bier die Divandfisungen und Rüftun- 

n verboppelt. Die Ayans haben ihre Amtsverrihtungen fun 

a verihledenen Stabtquartieren angetreten. 


- Berantwortliher Redakteur, €. 3. Stegmann. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1828, Nro. 23. 


Bayern 


“Münden, 16 Jam. (Fortſezung der Verhandlungen in 
zehnten oͤſſentilchen Glyung der Kammer der Abgeordne- 
ten.) Hierauf erklärte der ald Redner elugezelchnete zweite Praͤ⸗ 
fident, Erbr. v. Leourod, nad) dieſer Mittheltung des Eönigil- 


s' hen Staateminifterd In der Hauptſache fih der weiteren Er- 
", Örterung enthalten zu Können, und behlelt ſich blos vor, noch 
einige Bemerkungen vom Plaze aus zu machen. Der Abgeord- 


* 


nete Geler äußerte ſich In ſelnet Rede: man könnte dem More 
wurſe der Inpopularität kaum eutgeben, wenn man gegen bie 
Ginführung der Landrätbe ſtimmen wollte; — er wolle dis auch 
nicht, jedoch deren Scattenfelten auffuhen, „Was iſt bie 
urfpränglihe Idee, die den Landrätben zu Bruhte gelegen, 
und wie erſchelnen fie jezt?“ — Es gebe allgemeine Staatd: 
angelegenbeiten — es gehe. provingiele, oͤrtliche, ſelbſt Indivl: 
Duelle. Was nicht generell fen, lafe ſich nicht generalifiren, — 
Geber wie am beften, wo Ihm der Schub brüfe; die Reglerung 
erhalte davon nicht genug Keuntulß, und fehe durch Ihre Brillen 
nicht Alles. Daher wäre man darauf gelommen, die Leute 


feloſt zu fragen, was ihnen fehle. „Wählt die, welde für 


Euch fprechen ſollen.“ Ein einfaches patrlarchallſches Iuſtitut. — 
Je tomplizirter es geworben, deſto entfernter ſey es von ſelnem 
Zweke. So wie Im Entwurfe ſeyen die Landraͤthe Provinzial: 
landftände. Was fönnte gewonnen werden? — Die Ausga: 
ben werden dadurch nicht weniger; bie Adminiftration werde 
nicht wohlfeller. Werden vollends die Mitglieder des Land: 
rathes entſchaͤdiget, fo Fofte dis wenlgſtens 2000 A. In jedem 
Kreife; eine neue Ausgabe! — Man folle die Elnſicht der 


Leute, die dazu berufen werden, auf bie elnfahfe Art dt: 


müzen; fie ſollen mur begutachten, nichts entfdeiden, Die 
Wahlart verbindere die Freipelt in der Wahl. Man könne 
durch die Reglerung gefezlih binausgefhoben werden, und fich 
felbft gefesiih davı ı losſchrauben. Was folle in dem Zeitraum 
von 14 Tagen geftichen? Für die Meglerung können die Fand: 
rätbe ein gutes Matel feyn, in finanzielen und anderen Un: 
gelegenheiten ſchwieriger Natur den Kopf aus der Schlinge gu 
ziehen; auf der anderen Gelte tönne man fiv beftreben,. der 
Regierung in Ihrer Wirkſamkelt einen Damın zu ſezen. Won 
Motkwendigfeit werde wehl gar niht die Rede feya können, 
fondern blos von Nazlichtt, Zwekmaͤßlgkelt. Was nit abfolut 
nothwendig, folle maa sicht ergreifen. Das Steuerwefen ſey 
vorne bingeitellt. Das, follte nicht fepn. Wenn wir eparti: 
tionsfteuera hätten, mie im Rheinttelſe: aber diefe haben mir 
nicht und befommen fir nicht uach den vorliegenden Gefeged: 
entwärfen. Der MHeinfreis habe bisher noch kehnes unferer 
Gefeze aboptiren iwfen. Er konnte auch feine-bieberigen Land: 
räthe behalten, während wir fie nah unſerm Bedarf einführen. 
@s muͤſſe niet alles generallfirt feyu. Uebrigens wänfdhe der 
Reduer ſchließtich, dab das Sonnenlicht ber Landräthe alle Nebel 
verfheucden möchte. — Der Abgeordnete Graf Venzel: Sternau, 
welcher nach dem Abgeordneten Geler bie. Mednerbühne beftle: 


‚gen, ſprach fih im Wefentlihen auf folgende Welfe aus: Un- 


geachtet des Schlimmen, was ber Mebner vor Ihm gefagt, 
ſtimme er doch für die Landraͤthe. Man mäülfe nicht alles 


voltommen haben wollen, und dasjenſge glei verwerfen, was 
noch nicht volfommen ff. Die Gefühle bed Volkes kommen 
dem Gefeze entgegen; bie erfte Verleihung von Geite der 
Reglerung wäre ein Vollsfeſt für ganz Bayern gewefen. Die 
Gemelndebevollmächtigten feven die erfte, Die Lanbräthe bie 
zweite, die Stände die dritte Stufe, wenn feine Luͤke ſeyn folle, 
Der Eingang bed Entwurfes fhelne ihm zu trofen; anfpreden- 
der im Eutwurfe vom Jahre 1325. Er vermiffe das dortige 
Metiv ungern, und bitte, bei der Redaktion daranf Rükſicht 
zu nehmen. Aus dem Entwurfe von 1822 wäre die Strophe: 
In der Abfiht, die verftreuten Kenntulſſe ıc. ıc. wörtlih auf: 
zunehmen, $. 2. Des Entwurfed. Die Ueberweifung der 
Steuerrellamatlonen an die Laudſtände habe 1825 bei der Erb: 
lammer Anftand gefunden. Gr Nimme für ein Marlmum, das 
eine Llebhaberei von ihm fen. Die Lanbrätbe, wenn fie ein: 
treten, haben moc nicht zenug Uetung; es fey gut, wenn fie 
bie Grängen fennen, inner weichen fie fi) zu bewegen haben. 
Schon in der Dorfsverwaltung wäre eine Tendenz zu Ueber: 
griffen bemerkbar; fie werbe es auch bei ven Landräthen wer: 
ben, daher befiimmte Grängen. Die Punkte 5 und 6 ſeyen 
gut. Eine Beſchwerde, ein Relurs gegen Megierungsbehör: 
ben bleibe foftbar; auch habe der Einzelne nicht immer deu 
Muth dazu. Die höheren Stellen fehen nicht felbft, und die 
Gutachten ihrer Unterbebörden fepen zu einfeitig. F. 4. Den 
Maapitab für Areisumlagen wolle er miht in bie Kompetenz 
ber Landräthe legen. $. 5. Statt „ber Landrath“ wird ge: 
wählt, follte es helßen „die Kandidaten‘ — ob es nicht beffer 
wäre, bie Wahl frei zu geben? — Er trete dem Entwurfe bei. 
$. 6, Sollte es wohl möglich fepn, In jedem Kreiſe 48 taugli— 
he Männer zu finden? Statt 24 bürften 16, refp. flatt 48 de— 
ten 52 genügen. $. 7. Die Theilnahme der erblihen Melde: 
räthe wäre 1825 ausführlich behandelt worden. Er unterſcheide 
zwifhen den Stanbesherren und ben übrigen. Erftere ſeyen 
Antediluvianer; fie hatten früher eine fehr ebrenvolle Erliteng; 
was fie davon bewahrt haben, märe thells faltiſch ihr Recht, 
thells ſey's ihr Recht durch die. Konftitutics geworden. &ie 
baben übrigend vleles verloren. — Die übrigen erblichen Reichs⸗ 
raͤthe ſchen aus der Relchs- oder Laudectitterſchaft. Warum 
dieſer neue Privilegien geben, da ſie niaıs verloren? Er 
flimme dagegen, $. 12. fen gegen. $. 19. Wer ftelle bie Li⸗ 
ſten der Wäbibaren ber? — F. 20. Daß die Staubesherren 
durch Stellvertreter nachtraͤgliche Erinnerungen abgeben follen, 
wäre 1825 verworfen worden. Solle es jezt Jugeftanden wer— 
den? Es feine gegen das Prinzip der Glelchdelt der Rechte 
umd gegen ias Deklorum zu feun. $. 21. Der Ausſchuß trage 
auf Entihädiaung der Mitglieder au. Warum follen biefe 
deterioris conditionis fun, als bie Abgeordneten zur Stände: 
verfammlung? Man fage, weil ihre Auslagen Heiner wären, 


„Indem fie nur vierzehn Tage zu verweilen haben — alfo ent— 


ſchaͤdige man fie aud für ipre Helneren Unslagen! — Er ſtimme 
für Entfpädigung nad der Norm der Abgeorbneten zur Stände: 
verfammfung. $. 23. In der Daner von vierzehn Tagen [heine 
ein error calculi zu liegen. Die Landftände wären nun zwei 
Monate beifammen, und kaum noch zur Sade gelommen. Er 
glaube vier Wochen annehmen zu follen. $. 25. Die Berfamm- 


lung am Size der oberften Verwaltungeſtelle erleichtere bie 
Kommunitatton, dagegen fep der Cinfluß ber Autorität biefer 
Stelle zu beforgen. — Wegen Bernehmung bes Staatsrathes ıc, 
wuͤuſche er Mißverſtaͤndulſſe zu befeitigen. 5.26. Ausfhäfe — 
je mehr Mitglieder, defto verwilelter werbe bie Sade; — er 
glaube, man folle mit Befeitigung der Ausſchuͤſſe Lediglich el 
nen beftimmten Deferenten wählen; bie Geſchaͤfte ad capita 
bifteibuiren. $. 27. Biel zu viel Schreiberei — feine weitläufs 
tigen Verhandlungen, und nur ein Paar Federmaͤnner. $. 28, 
Beſchwerden gegen Staatöbiener. cf. $. 2, Nro. 5. — Be 
fimmte Thatſachen follen dazu erforderlich ſeyn; wenn die Land⸗ 
räthe, in ihrem amtlichen Beruf, Beſchwerde führen, fo ſey 
dis Thatfache genug. $. 29. Zur Ermwelung bes öffentlichen 
Gelſtes wänfhe er bie Belauntmahung eined Auszuges aus 
den Verhandlungen der Lanbräthe. (Fortfezung folgt.) 


Die griech iſche Frage. 
(Fortfezung.) 

„Was man gegen die Art, wie der Krieg bisher geführt 
wurde, gefagt bat, finbet eben fo viele Anwendung auf bie 
Griechen, als auf bie Türfen. Die einen find fo graufam ge⸗ 
wefen, als bie andern. Die Behauptung, baf bis andere Na= 
tionen zur Dazwifhentunft berechtige, unb zwar zu einer 
Dazwiſcheukunft, die nicht etwa beide Parteien humanifiren, 
fondern die Griechen umabhängig mahen will, verbient gar 
feine Widerlegung. — Die drei Nationen indefen, weis 
che jezt als öffentlihe Raͤuber und Piraten (plunderers and 
pirates!) auftreten, find in ihren Behauptungen welter ges 
gangen, als felbit die griechlſchen Kommittee'd und bie philhelle⸗ 
niſchen Tagblätter. In ihrem Traftat erklären fie, daß ber 
Krieg dle Rechte anderer Staaten beeinträdtige. Ein Ber 
trag, ber für die Zweite von Raub und Plünderung geſchleſſen 
war (concluded for the purposes of piracy and spoliation 9 
toante feine andere Baſis haben, als die Unwahrhelt. Hatte 
der Krieg irgend etwas mit ben Rechten und Intereffen eines 
andern Staates zu thun! Nein. Gefährber er die Innere und 
äußere Ruhe irgend eines andern Etaates? Nein. Wenn wir 
die Seeräubereien ber Griehen außer Act laſſen, fo erlitt 
teine fremde Nation die geringfte Araͤnkung ihrer Rechte. Diefe 
Seeräuberelen gingen blos von den Grieden aus, und man 
bat nie dem geringjten Grund zu einer Anklage gegen die Pforte 
nehabt, daß fie In das Eigenthum oder bie Mecte anderer 
Staaten Eingriffe thue. Gaben diefe griehifhen Seerdube: 
relen andern Nationen das Recht, die Türkei zu zerititeln, 
und Griechenland unabhängig zu mahen? Wir wollen den ge: 
funden Menfchenverftand nicht fo fehr beleidigen, hierauf erft 
eine Antwort zu geben. — Die Miethlinge des (bisherigen) 
englifhen Miniſterlums haben zwar zur Bertheibigung bes Traf- 
tats gefagt, daß wenn berfelbe nit geſchloſſen und vollzogen 
worden wäre, man Rußland nicht würde haben abhalten koͤnnen, 
einen Einfall in die Türkei zu machen. Diefe Art ber Ber: 
theidigung iſt ihrer Urheber, wie ihrer Sache volllommen wur: 
big. Warum wollte Rußland in bie Türkei einfallen? War 
es beleidigt ober infultirt worden? Hatte ed Schabenerfaz zu 
fordern, oder Gefahren abzuwenden? Nein! Rußland hatte 
von der Türkei mit (2) die geringfte Provofation erhalten, 
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der Krleg gefährbete auf keine MWeife feine rehtmäßigen Ju— 
tereffen. Sein einziger Vorwand war — bie Unabhängigkeit 
von Griehenland, fein einziger wahrer Zwek, feine eigene hab⸗ 
fühtige und unrechtmäßige Vergrößerun. Dis Finnen we 
ber bie Partifane ber Griechen, noch die Mietblinge bes 
Souvernementd, noch jemer Lord Dudley feltit aflängnen, bef- 
fen Namen biefem ewig ehrlofen Raub- und Pänderumgs- 
traltat beigefezt it. — — Die bloße Drohung alfo des ruſ⸗ 
ſiſchen Despoten und feiner Barbaren (the Russian despot 
and bis barbarians!) daß fie die Türken anfallca wollten, ir 
offener Verhoͤhnung aller Grumdfäze des Rechts und der Bul⸗ 


ligteit, war ein binreihender Grund für England, fih mit ih⸗ 


nen zu vereinigen, um wirlllch das zu thuu, was jene nur 
drohten, die Türfel zu zerſtuͤleln. Hatten wir keine Witer- 
native? Hatte England Feine Intereffen zu beifügen, keine 
Ehre zu befragen, Feine Pflicht zu dören? Die Drohung Muf- 
lands duberte bie Natur bes Kampfes zwifhen ber Pforte und 
ben Griehen nicht im Gerfngften; und deu Traftat durch Die- 
felbe rechtfertigen, iſt ſovlel als dffentii zu erklären, daß die 
Mintfter von Großbritannien weber Vernunft noch⸗Ehre be— 
figen (!). Als England bie Unabhängigkeit der fädamerlfanfs 
fhen Mepubiifen anerkannte, fo erflärte es, dis geſchehe, weit 
diefelbe faltlſch bereits fiber geftellt, und eine regelmäßige Me= 
gierung bei ihnen erridtet fey. War bis etwa auch der Fall 
bei den Sriechen, ald der Traktat abgefchloffen wurde? Konnte 
man nur eine Spur von Geſez, Ordnung, Regierung unter ih- 
nen finden? Was ihre Unabhängigkeit betraf, fo war es allge 
mein eingeftanden, daß fie völlig außer Stande wären, biefefbe 
su erfämpfen, und daß fie ohne frembe Hülfe fih würben un- 
terwerfen mäffen. Der Traktat gibt auch nicht elnmal einen Wint, 
daß es ihnen möglich gewefen wäre, Ihre Unabdängigfeit durch 
Ihre eigenen Kräfte zu erringen; im Gegentheil, es wirb blog 
von der Wahrſchelullchlelt geſprochen, daß Tie durch bie Pforte 
jur Unterwerfung gezwungen werben würden. Es wirb nur 
behauptet, daß die Beendigung bes Krieges „durch bie Mit⸗ 
tel, bie der hohen Pforte zu Gebot fiehen, noch entfermt ſchel⸗ 
ne.“ Uber zu der Zeit, ald Korb Dudien und feine Kollegen 
biefe Behauptung wagten, lonuten fie aus ihren eigenen Zei— 
tungen lernen, bad die Sache ber Griechen hoſnungslos, der 
Kampf faktiſch geendet. fey, und die Griechen teinen Widerftanb- 
mehr Meten föunten. Als der Traktat gefhloffen wurde, war 
ren die Griechen in ber That unterworfen; wäre jene Dazwi⸗ 
ſchenkunft ufht eingetreten, fo wäre der Kampf, dur bie 
Mittel, bie der Pforte zu Gebot ſtauden, gegenwärtig ſchon 
beendigt.“ (Fortf..folgt.) 


zürtel 

Der Spectatenr oriental vom 8 Der. enthält folgen- 
des Schreiben aus Adrianopel vom 22 Nov.: „Am verflofle- 
nen Sonnabend It Nedilb:Cffendi, Cap⸗Klayah des Vicetönigs 
von Wegppten, durch umfere Stadt nah Morea gereist, wm 
ſich dort mit Ibrahim Paſcha über die unter ben gegenwärtl- 
gem umſtaͤnden zu treffenden Maafregeln zu beſprechen. Det 
Bruber bes Klatip-Oglu iſt Hier angefommen, um bas alte 
Serall des Sroßherrn auszubeſſern. Alle Zimmer muͤſſen Im 
Monat März fertig ſeyn, wo fie der Sultan bewohnen will. 
Der Melmar⸗Bacht (Baumelfter) der Regierung wurbe zur 
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Aufſicht bei den Arbeiten hleher geſchlkt. Zu Phllippopoll bes 
fahl die Ortsbehoͤrde gleich nach Aukunft der Nachricht von ber 
Schlacht von Navarin, daß fih alle Türken, wie in frübern 
gelten, bewafnen ſollten. Die vornehmften Mufelmänner ftell- 
ten aber vor, daß bie regelmäßigen Truppen hinreichten, Orb: 
nung zu erhalten, und im alle eines Ungrifs Widerftand zu 
lelſten, daß man alfo bie friedlihen Bürger ihren Geſchaͤften 
überlaffen folte. In den benadbarten Städten zeigte bas 
türfifhe Volk diefelbe Stimmung, und die Rute wurde kei⸗ 
nen Augeublit geſtoͤrt.“ 

Daffelbe Blatt ſagt: „Die griechlſche Reglerung bat uns 
term 28 Ott. die Blokade aller Häfen von Ereta beſchloſſen. 
Diefe Erklärung ftebt mit der von deu Abmiralen der verbüns 
deten Mächte in ihrem Schreiben vom 24 deſſelden Monats 
gezogenen Demarkatiouslinie, wodurch fie dem geſezgebenden 
Körper fürmiih anfündigen, daf fie keine Vergrößerung des 
Umfangs bes Krlegsſchauplazes, d. b. des Kreifes der Eee 
räuberei, dulden würden, nicht im Einklang.’ 

;. Aus Smprna meldet biefes Biatt: „Der Sultan hat ber 
foblen, dab fih eine Verſammlung der Notabein des Meike 
fo ſchnell als möglich Im Konftantinopel einfinden fole. ebe 
große Stadt fol zwei Deputirte, jede kleinere, oder jeder 
Marttiieten, einen abſchilen. Diefe Deputirten follen aus 
den Apandes, d. b. dem reichten Grundbeſizern, gemählt 
werden, In den Städten It das Minimum bes Werths bed 
@igenthume, um In die Klaffe der Wählbaren zu kommen, auf 
500,000 Piafter, In den Marftflefen auf 100,000 beftimmt. 
In Smyrna iſt bis jegt nur Ein Deputirter in der Yerfon 
des Hagai Daoud Oglu ernannt, des Mepräfentanten ber Bar: 
baresfen: Mächte, der ein großes Mermögen und allgemeine 

Achtung beſizt. Zu Balndir, Alaflari und Magnefia find bie 
Wahlen Bereitd getroffen, Alle Deputirten aus einem Be: 
zierte von 20 Stunden follen ſich in einigen Tagen zu Magne: 
fia verfammeln, und miteinander nach Konftantinopel abreifen, 
Bis jezt welß man kein Beiſplel in den Annalen der Türket, 
daß eine folge Verſammlung berufen worden wäre, und hoft, 
daß, wenn nicht durch politifhe Ereigniffe eine Störung ein: 
treten follte, dadurch in Kurzem bebeutende Beränderungen in 
der Innern Drganffation des ottomannifhen Meidıs hervorges 
bracht werben koͤnne. — Eine englifhe Fregatte it nah Tri— 
poli abgefegelt, um bem englifhen Konful an Borb zu nehmen, 
da in Folge der Nachricht von der Schladt von Navarin ln: 
ordnungen bafelbft vorgefallen find.’’ 

Aus Morena fchreibt daſſelbe Blatt: „Der General Church 
bat mit 3000 Mann einen Cinfail in Epirus gemacht. Er 
sieht gegen Parga. Sein Adjutant, Obriſt Fallen, hat ihn 
verlaffen, und reist nach England, Diefer Offizier ergäblte 
vor einigen Tagen zu Milo, man könne in Morea, feltit für 
den Dienft ber Regierung, nicht reifen, ohne von Mäuhern 
geplündert zu werben, denen man bei jedem Schritte begegue. 
Griechenland ift, mach feiner Erzählung, in vier verſchledene 
Varteien, bes Church, Fabvler, Cochrane und der Regierung, 
getheilt, die alle durch verfhledene Mittel und mad verfchle- 
denen Zwelen handeln; ſollte fich aber Fabvier der Infel Sclo 
bemädtigen, fo würde fein Einfluß der vorhertſchende werden, 
Lord Eochrane iſt fo unzufrieden über bie Grieden, daß er 


vor Kurzem in Gegenwart mehrerer Perfonen fagte, er wuͤrde, 


wenn ber Friebe Morgens um 6 Uhr unterzeichnet wäre, vor 
Sonnenuntergang Sriechenland verlafen. Die Grieden ſchel⸗ 
nen ibrerfeits feinen Werth mehr auf feine Anweſenhelt zu 
legen. Man umgebt jeben Angenbiif feine Befehle, und fan 
die Molle, die er in biefem traurigen Lande fpielt, kaum bes, 
greifen. Seine militatrifhe Wichtigkeit bat allen Werth ver- 
loren. Die einzige Art, wie er noch Griedhenland und allen 
Nationen nüzlih werben fönnte, wäre, wenn er gegen bie 
Seerduber aus zoͤge. Er fcheint ſich aber nicht darum zu kuͤm⸗ 
mern, und in feinen Umgebungen dazu euch Feine Stuͤze zu 
finden. Es laͤßt ich leint voraufienen, daß er nicht mehr 
lange bei den Griechen bleiben wird. Der Kapktain Thomas, 
welcher bie Brig: befebligte, auf der er nach Grlechenland ges 
lommen iſt, bat feine Steile niedergelegt, und iſt nach Eng- 
land. zurüfgefehrt.” 

Der Epectateur oriental vom 15 Dec. meldet $ols 
gendes über die meueften Worfälle auf Scho: „Die Türfen 
masten In ber Wacht vom 3 Dec. einen Ausfall, vernagelten 
eine Kanone vom ſchwerem Kaliber, die bei den Mühlen nörb- 
lich vom Schloffe ftand, tödteten einige Leute, und machten 
vier Gefangene. Die Griechen flohen auf allen Seiten. Die 
Türken kehrten, obne einen Mann verloren zu haben, rubig 
In bas Schloß zurüf. Am 4 umd zum Theil mod in ber Macht 
vom 5 Dec, bauerte das Feuer der Belagerer fort; fle be= 
brobten bas Heine Fort Lauterma mit einem Sturme, wagten 
aber nicht, biefe Drohung auszuführen. Die Türken haben 
bereitd gegen 800 Mann von Tſchesme zu verfhlebenenmalen 
nah Sclo abgefhift. Mm 6 landeten gegen 200 Maun mit 
Schafen, Ochſen und andern Mundvorraͤthen. Sie warten 
dazu Immer ſtuͤrmiſche Witterung ab, wo ſich bie griechifhen 
Schiffe nah Porto: Fine m, f. w. zuräfziehen, und wagen ſich 
dann auf leichten Fahrzeugen, je zu 40 Mann, mit ber größ- 
ten Kaltblütigteit auf die offene See, um fih im eine belas 
gerte Fefte einzuſchlleßen, und allen Eurbehrungen zu unter- 
werfen, Fabvler läßt das Feuern wie in ben lezten Wochen 
fortfegen, und am Untergrabung bes Schloffes arbeiten, Er 
erhält von Zeit zu Zeit Munition und Mundvorräthevon Syra 
und aubern Punften Griehenlande. Die Lage ber Katholiten 
tft doͤchſt bedauernswerth, und bie jezt Ift nichts geſchehen, 
ihnen Belftand zu leiſten.“ 





Litterariſche Anzeige. 

. Rn ber 3. Ebnerfhen Buchhandlung in Ulm iſt zu 

aben: 

Bozzaris und Ehrifeis, biftorifcher Roman von 
Griechenland. Aus dem Frauzdſiſchen überfezt. 2 Bands 
chen. 8, Ulm. ı fl. 48 kr. 

Die D’Briens und bie O'Flahertys. Bon Lady 
Morgan. Aus dem Englifchen überfezt. 3 Bände. 
3. Um. 4 fl. J 


Gerichtliche Belanutmahungen. 
(Berfteigerung.) Donnerftag ben 7ten Bebruar 
1828 Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nahmits 
"tags von 2 bis 5 Uhr und den nächtfolgenden Tag wer— 
den aus der Verlaſſenſchaft des Legatlonsraths Rhelnwald 
folgende Lanblarten ic. in dem biffeltigen Gerichtslokale gegen 








1 


gieia baate Bezablung öffentlih verfteigert: Die Spezlalkarte 
Gegend zwiſchen bem Rheln und der Saar, 520 Stüfe; bie 
Karte vom Kbnigreih Bayern vom Jahre 1806 und 1809, 
470 Stüäfe; bie Karte von Kurbayern vom Jahre 1802, 1500 
Blätter; Krlegstbeater der deutſchen und franzöfifhen-Gränz- 
Länder zwifhen dem Rhein und der Mofel vom Jabre 1794, 
8 Eremplare, jebes zu ſechs Blättern; General⸗ und Speslals 
karten von Deutſchland, Preußen, Weltphalen, Böhmen, Deit: 
rei, Ungarn, Schwelz, Jtallen, Neapel ıc,; Mtlaffe, Pläne 
von Schlachten und Belagerungen; Handzeihnungen, geſtochene 
Aupferplatten; folginde 
Manuferipte: 

Mon Widbers Egg ee bayerifches Landrecht, 

Urfprung ber erften Kapelle in Münden mit 7 Handzeichnun⸗ 





(@dtftalladung.) Der königl. Kämmerer und Appellationsgerihtsratt Ignaz 


gen, Münchner Bäler: Orbnung, ——* Artikel ber 
dr: und Bortenmadher » Ordnung, ber birihter zu 
hen, Baber-Drbnung zu Münden, verfhiebene ambere 
Manufcripte intereffanten Iubaltes, 

\Kaufsliebhaber werben mit dem Anhang zu biefer Verſtel— 
gerung hiermit eingeladen, daß Ihnen am Tage vor dem Lijita- 
tiondtermin die vorläufige Einfiht der Berfaufsobjette in bem 
ee Gerichtslotale, Aommiffionszimmer Nro. 9, ger 
währt ift. 


Münden, ben 7 Jan. 1828. 
Königliche Kreis⸗ und Stabtgerict. 
v. Gerngr®ß, Direftor. 
Höly. 





reiberr v. Aſch zu Straubing 


bat bei dem unterfertigten Gerichte den Verluſt nahbenannter Zinszabl-Amts-Kapltals:Urkunden, gemäß welcher ihm die auf: 


geführten Kapitalsantbeile per 4550 fl. gebübren, angezeigt, und um WMmortifation 
Es werben dem ach die unbelaunten Inhaber der im nadftehenden Verzelchn 


Bonn 
ſſe bezeichneten Hauptbriefe biemit aufsefor: 


dert, biefelben Binnen ſechs Monaten bei ber unterzeichneten Behörde vorzulegen, und die allenfallfigen Anfprüdhe oter Ein: 


mwendungen gegen dir an den genannten Freiherrn v. Aſch übergangenen Kapitalsbeträge um fo 


fen die gedachten Hauptbriefe in Bezug auf 
los und amortifirt erklärt werden würden. 


Deryz 


fiherer anzubringen, als außerdef- 


die vorerwähnten fn der Tabelle enthaltenen Antheile an den Kapitalien für frafts 


eidänith 


ber mangelnden Hanptbriefe nebft Angabe ber Untheile bieran. 




































































& | | 
5 \ Datum ber Obli: 
9 Urſpruͤnglicher Ares Kapltals⸗Be⸗ Zindzeit und Kapitals⸗ 
* Namen des Ausſtellers. ditor. trag. — Zins fuß. Autheil. 
5 
— t. 
1 Se. fuͤrſtl. Durchl. Her⸗ Hanns Jakob Ffuggers 73183 50 | 24 Febr. 1556, Cas. |Katbedra Perrk ober) 1000 
1.409 Wlibeim von Bayern. | feel. Erben. : Nr. 147. __|ber 22 febr. 3 Pro. |_ 
2 | Derſelbe. Paulus Rueppen. 1000 — | Simon und Juda Simon u, Juda aber| 350 
— — ” | j 1593, ——— 28 Oft. a Pros. | 
3 Se. fürk!. Durcht. Her: | Georgend Burdbaufere 4000 — | Bartolomä 1598. Bartolomä ober 1000 
1,300 Merimliien in Bayern. Birtwe Salome. . Gas. Nr. 154. | 24 Aug. 4 Pros. ur 
4 Derſelbe. Ferdinand Graf von 5500 — | 16 Jänner 1629. | 21 April. 4 Pros. 600 
Zörring:Serfeld. Cas. Nr. 151. | - 
5 Dierfelbe, Georg Pflugl zu Wolf: 8200 — 50 Der. 1630. 20 Aug. 4 Pros. 1600 
egg, churf. Mentmel: | Cas. Nr. 153. | 
fter, Rath und Pfleger | 
su Dingeifing. | ) 


Den 15 December 1827. 








Koͤniglich haveriihed Kreie- und Stadtgeriht Straubing. 


u 


Vracher, Direktor. 
Munderl, Prot. 





Unton Rehmann in Wien 
In ber obera Breunerſtraße Nr. 1155 


‘Hält fortwährend ein wohl affortirtes Lager von allen Gattun- 


en Auslaͤnder⸗Weigen, insbefondere Champagnerz, Borde aur⸗, 

urgunder =, Mtein-, Mofel:, Frantenweine und alle Gat- 
tungen Deffertweinen, als Musch, Malaga, Madeira, Feres 
u. ſ. w. und begibt dreſelben zu dem billigiten Preifen per Tran: 
fito in deu Magazinen bes biefigen Pit. Hauptmautbamts ges 

t — oder and nach deu Morfariften der oͤſtreichlſchen Zoll: 
eiege per Conſumo verzollt, frei ind Haus der Kdufer ge: 


’ Dirfelbe empfiehlt fih au bei nahendem Frübjabr in den 


Erzeugniſſen feiner Fabrit hemiſcher Produkte — inshefondere 
in in Sorten feiner Grün in Pazetei, Bersarin, Kalfblau, 
Kugelat, Wienerlat, Mineral: und Erdfarden, und verfpricht 
barin eben fo die billigfte und reeilite Bedienung, wie in Kom⸗ 
miffiond: und Spedltlonegeſchaͤften. . 
Wien im Januar 1828. 
Unton Nebmann, 
bürgerlicher Handelsmann und k. k. privilegirter 
Fabrifinhaber. ' 


mn 





Yllgemein 


e Zeitung. 


Mit allerhöhften Privilegien. 2 


Donneritag ' 


Nro. 24. 


24 Sanuar. 1828. 





Portugal. (Thronrede der Jufantia.) — Großbritannien. — 
Rußland (Schreiben aus Bien.) — Tuͤrkel. (Nachrichten des Spectatenr oriental und des Öftreichlihen 


. — Oeſtrelch. 


Frantreih. — Deutſchland. (Schreiben aus Franffurt.) — 


Beobacters.) — Bellage Niro. 24. Bayeriſche Stänteverbandlungen. — Die griehifde Frage. — Ankündigungen. 





Yortugal. . 

Die Rebe der Prinzeffin Regentin bei Eröfunng ber ge: 
meinfhaftlihen Kammern der Eorted am 2 Jam. lautete fo: 
„Wuͤrdige Yalrs des Königreibs, Deputirte ber portugieflihen 
Nation, zum Drittenmale verfammeln Sie fid an dieſem 
Orte, zur Fortfezung der nuͤzlichen Arbeiten, die Ihnen die 
Charte der portugiefiihen Nation anvertraut bat. Ihr Eifer 
{ft immer derfeibe; täglich geben aus einer wohlüberlegten 
Erfahrung neue Lehren bervor, bie Ihren Beftrebungen für 
den Dienft des Waterlandes einen ehrenvollen Erfolg fihern. 
Sie wiffen wohl, daß mod viel dazu gehört, unfer politifches 
Gebäude vollftändig zu gründen und zu befeitigen. Ich zweifle 
nicht, daß Sie nicht allen möglihen Eifer mit Klugbeit ver: 
eint zur Befchleunigung diefes großen Werls anwenden wer: 
den; wir haben nur wenige Zeit, aber Klugheit und Eifer kön: 
nen viel ausrihten, und Sie haben bewiefen, daß Sie beibe 
befijen. Der König, mein erlaudter Bruber, ber es Im Gtre: 
ben nach unferm Sluͤk für zuträgli bielt, uns in ber Fonfti« 
tutionellen Charte einen umwiderleglihen Beweis feiner Weis: 
beit und Großherzigkeit zu geben, vertrant Ihnen die Mer: 
wirtllchung biefes großen Unternehmens, deſſen Bild feinem 
Herzen als eine Quelle feines Ruhms und als ein unſchaͤzbares 
Unterpfand des Sluͤts des portugleſiſchen Relchs erſchlenen war. 
Die Welt weiß nun, wie fehr Sie fein Vertrauen verbienen. 
Rein vielgeliebter Bruder, der Infant Don Miguel, kit 
durch die Gefege und die Befehle Sr. Maijeſtaͤt mit ber 
Megentſchaft diefes Königreichs beauftragt, und hat zur Ueber: 
nahme derfelben Wien am 6 bed verfloffenen Monats verlaffen. 
Er iſt zu Münden am 9, zu Straßburg am 16 angefommen, 
und wurde am 18 zu Paris erwartet, Wahrſcheinlich iſt er jet 
in England. Er bat feine Abfihten als übereinftimmend mit be- 
nen bes Köntgs, unferes erlauchten Bruders, fund gegeben. Dies 
fes Ereigniß, das mit dem politifhen Abfiten großer Nationen 
übereinfiimmtr, bat im Verein mit ben Maafregein der Regie: 
rung bie Partelen entwafnet, und die Gaͤhrungen des Landes, 
eine nothwendige Folge ber außerordentiihen Umſtaͤnde, beſchwich⸗ 
tigt. Die Regierung einer benachbarten Nation, bie volllom⸗ 
men bie Bande kenut, welche bie gegenfeltigen Intereifen ber 
KHalbiufel umfaſſen, widerfezt fih aufrichtig ben Verfuchen, die 
fortwährend von unrubigen und ehrgeljigen Menfhen gemacht 
wurden. - Der Zuftand unferer Finanzen iſt dem oͤffentilchen 
Staatskredite ulcht ungänftig; inzwiſchen bat ein unvorberges 
ſehenes Ereigniß die Intereffen der Nation und vorzüglich bie 
@inwohner biefer Hauptitabt betroffen; bie Regierung hoft 
aber, daß ber Kredit der Bant durch bie derſelben von ihr ges 


leiſtete Hälfe und durch bie noch ferner zu treffenden Maaß⸗ 
regeln in Kurzem wieder bergeftellt feun werte. Mit ben 
fremben Nationen fteben wir in tiefem Erleben, in einem Frle⸗ 
den, ber auf Allanzen und allgemeine Iutereffen gegründet 
ft; die Megterung wird Alles anwenden, um die Dauer biefes 
guten Einverjtändniffes mit unfern Verbündeten und bie Rube 
der ganzen Natton zu fihern. Verfolgen Sie daher bie ruhm⸗ 
volle von Ihnen begonnene Laufbahn; Portugal fieht in Ihnen 
die Werkzeuge, bie ein arofer König gebraucht, um daffelbe 
ginflich und bluͤhend zu machen. Der König blift mir Freude 
anf ben Eifer, mit dem Sie feinen weifen Abſichten entfpres 
hen. Seyen Sie überzeugt, daß er fih Immer mehr in ber 
Meynung beitärten wird, die er von Ihrem Eifer. und von 
Ihrer Kingbeit gefaßt bat, und daß die Nation in Ihnen 
immer die wahren Freunde bes Waterlandes erfennen wird. 
Ich weiß, daß Sie Teinen andern Lohn für die Beichwerben, 
denen Sie fich unterziehen, und die Opfer, bie Sie dem Dienite 
bes Vaterländes bringen, auſprechen. Ich erkenne dis an, und 
erkläre e8 ofen; ſicher aber gibt es auch für fo großherzige 
Männer, für aͤchte Portuzleſen, keinen böhern Lohn als den 
vollen Beifall des Monarchen, und bie dankbare und ruͤhmliche 
Anerfeunung ihrer Mitbürger.’ 
Brohbritannienm 

Loudon, 15 Jan. Konfel, 3Proz. 863/.. 

London, 16 Jan. Konfol. 3Prez. 86'/5. 

Das Parlament iſt meuerbiugs bis Dienftag den 29 Jas. 
nuar prorogirt worden. 

- Der Morning: Herald wid willen, ber Infant Don 
Miguel babe bei feinem lezten Beſuche zu Windfor beim Kö: 
nige die unverzügllche Raumung von Portugal ausgewirkt; 
ſchon feven Befehle zur Einfbiffung der englifhen Truppen 
nad) Lilfabon abgegangen, und Don Miguel werde bei feiner 
Ankunft biefe Truppen in Bereitfhaft finden, das Könlgreich 
zu verlafen, 

Bel beim Wiebereindruh der Themfe in ben Tunnel find 
?.Menfhen ums Leben gefommen. Hr. Brumel Sohn erzählt 
biefes traurige Ereigniß alfo: „Er und ungefähr 100 Arbeiter 
waren in bet Gallerie Nro. 4. befchäftigt, ungefähr 595 Schuh 
vorwärts unter der Themfe. Um bie Werte weiter fortzufegen, 
fing man an das Bimmerwert, bas die Erbe auf beiden Seiten 
bes Fluſſes unterftägte, weg zu thun. Ploͤzlich entftand im 
Themfeboden ein Loc, welches nur ungefähr fehs Zoll Breite 
batte, aber mit folher Schnelligkeit zunabm, daß brei Arbel—⸗ 


ter baburch geblendet wurden. Kr. Brunel fprang augen 


blikllch vom Geräte, worauf er war, um den Elngaug in den 


0 


Schacht zu erreichen; kehrte jeboch wieder zurüf, um mo mög: 
lich die ungläfliben Arbeiter zu retten, bie er binter fich ge: 
laſſen batte; ſchwimmend ergrif er. elnen, und ſchlerpte ihn 
mehrere Klafter weit mit Äh fort, wurde aber, durch die Ge: 


malt des Waſſers gang erfhöpft, gezwungen, ihn feinem Shi: 


fal zu überlafen; er felbit erreichte ben Eingang in ben Tun— 
nel nur mit der größten Schwierigkeit. Die andern Arbeiter, 
die binter der Gallerie Nro. 4. waren, ſtuͤrzten fib dem Eins 
gang entgegen, und, um den Weg abzukuͤrzen, liefen fie ber 
Treppe zu, bie ausſchlleßllch den Fremben vorbehalten fit, 
fanden aber die Thüre verſchloſſen. Das Waſſer ging fait 
(don über fie hinaus, als fie bei der andern Treppe anfamen.’ 

Am 13 Ian. um Mitternacht ſtiegen Hr. Bruuel der dis 
tere und Hr. Gravatt in einer Tauchergloke an dem Orte, wo 
der neue Durchbruch ſtatt gefunden, auf den Boden ber Themfe 
hinab. Ste fanden das Loch 7 bis 9 Fuß larg und 4 bie 5 
Fuß breit, doch mit feften Raͤndern. Hr. Brunel ſchoͤpfte alfo 
gegründete Hofnung, bie Defnung auch biefeemal, wie früher, 
durch ein großes Stäf getheerten Segeltuchs, bas man mit 
Sandſaͤken belaften würde, auszufüllen. Nur werden die Ko- 
ften betraͤhtlich ſeyn. Benannte Herren blieben eine Stunde 
unter bem Waſſer. 

Granfreid. 

Yaris, 18 Jan. Konfol. 5Proz. 103, 905 3Proj. 69, 50. 

Einer königlihen Eutſcheldung vom 16 Jan. zufolge foll 
Hr. v. Martignac provkforifh die Werrichtungen eines Groß⸗ 
meiſters ber Unlverſitaͤt verfehn. 

‚  Dbrlft b’Incourt, zulezt Abe be Camp bes Hrn. v. Eler: 
mont⸗ Tonnerre, {ft dem Vernehmen nah Generalfelretate 
des Kriegeminifterlums geworben. 

Der Mintfter des Janern bat bie Muffiht der Parlſer 
Douane über bie ins Ausland gehenden Bäder aufgehoben, 
in Betracht bad fie den Buchhandel befchränfe, ohne dem Staate 
Auzen zu bringen. 

Der König bat auf Begehren bes Seeminifters und Antrag 
des ‚Beneralintenbanten des Föniglichen Haufes beſchloſſen, daß 
ein Marinemufeum im Louvre geblibet werden, und den Na= 
men bes Daupbing, Abmirals von Frankreich, tragen folle. 

Der Siegelbewahrer hat den DOberpräfidenten und General: 
profuratoren der königlihen Serihtshöfe eröffnet, daß er über 
die Kandidaten zu den verfhiebenen Uemtern bes richterlichen 
Standes nur bei ihnen fib Mathe erholen, und die Wahrheit 
allein in ihrem Zeugniß fuchen wolle. 

Deutfdlanb, 

Am 20 Jan, überreichte eine Deputation der wuͤrtembergl⸗ 
{hen Kammer der Ubgeorbueten dem Könige bie Dankadreſſe 
der Kammer auf bie Thronrede bei Eröfuung des Lanbtage. 
Se. Majeftät erwieberten: „Die Wichtigkeit der Ihnen mit: 
getheilten Gefezesentwürfe, und Ihre ſchon bewährten Gefin- 
nungen geben Mir bie Ueberzeugung, daß Sie mit regem Ei: 
fer, fo wie mit ber fo notbwendigen Unparteilicfeit, biejeni: 
gen Veränderungen In unfern Gefezen prüfen werden, deren 
Erneuerung durch unfere Bebürfnife und die Zeitverbältniffe 
geboten war. Sie werden aber auch barin einen neuen Be— 
weis finden, daß es ftete Richtſchnur Meiner Megierungsbanb- 
{ungen iſt, in allen unfern Einrichtungen, durch möglihit be- 
ftimmte und fefte Geſeze alle Willkahrlichtelt zu entfernen, 


und baburch unfere Inneren Verhäftniffe immer mehr auf eine 
bleibende Art zu befeſtigen.“ 

“* Srantfurt a. M., 19 Jan, Die Wiedererdfnung 
der Eljungen ber hoben brutfchen Bundesverſammlung, die 
am 24 d. ſtatt haben follte, fit, wie man vernimmt, nod auf ' 
eine Woche binaus verfhoben worden. Der f. k. Präfidlalge- 
ſandte Frelhert v. Mind: Bellingheufen dürfte, wie man 
binzufügt, nicht vor dem 26 d. M. bier eintreffen. — Wie 
es jezt beißt, wird die Dampfſchlffahrt auf der ganzen Rhein— 
firefe von Malnz bis Kehl, fo wie auf der Malnſtreke von 
Mainz bis Frankfurt, mit dem bevorfiebenden Frühjahr un- 
feblbar ind Leben treten. Die für diefe Fabrten beiiimmten 
Schiffe werben bereits bis Ende Februars in Main; erwarter, 
wofern die Beſchaffenhelt der Sewaͤſſer Ihre Aukunft bie zu 
biefer Zeit geitattet. — Demoifelle Henriette Sontag iſt, wie 
von guter Hand bebauptet wird, nach Ablauf ihres Engage: 
ments zu Paris, für das großherzogliche Hoftbeater in Darm: 
ſtadt engagirt. Sie erhäit, wie hinzugefügt wird, eine fire 
jährlihe Beſoldung von 11,000 fl. nebſt der Erlaubniß efnen 
Theil bes Jahres Aunftreifen zu wibmen. — Die Getreidepreife 
find im Laufe diefer Woche abermals um 30 His 40 fr. dag biefige 
Malter gefallen, fo daß man die befte Sorte Welzen, die noch für: 
lich mit 9 fl. 20 fr. am Maln bezahlt wurde, jtzt um 8 fl. 45 fr. 
baben kan. Zu Mainz iſt, wegen fräberer Heberfübrung bes 
Marked und der nunmehr eingetretenen Stokung bee Derfen- 
dungen, ber Abſchlag noch ungleich bedeutender geweſen. 

Rußland, 

Die Petersburger Zeitung vom 3 Jan. ſchreibt: „Die 
Mepräfentanten der Höfe von Rußland, England und Franf: 
reich bei der ottomannifhen Pforte haben ſich ohne Erfolg bes 
müht, biefe Macht zu bewegen, den Bedingungen bed Xraf: 
tats von London beizutreten, und demnach ben Entfhinß ge— 
faßt, Konftautinopel zu verlaffen. Die Verblendung ber Dforte 
iſt zu bedauern; allein fie dient nur dazu, bei den Mädten, 
die den Traltat von London unterzeichnet haben, ben eutſchle⸗ 
benen Entfhluß nech mehr zu befeftigen, mit bewäbrter Unel⸗ 
geuntzigfeit den hellſamen Zwei zu erfüllen, zu dem fie ſich 
verbunden haben.“ 

Deftreid. . 

Deffentiihen Blaͤttern zufolge fol der Fürft Vpſilauti Er» 
faubniß erhalten baben, in Wien zu bleiben, um feine burd 
fangwierige Gefangenfhaft geſchwaͤchte Geſundheit berzuftellen. 
Seln Adiutant Kapitaln Orfano, welder 6 Jahre lang fein 
Sefährte im Gefängniß war, befindet ſich felt feiner Freilaffung 
zu Dresben. 

+ Wien, 19 Jan, Die In öffentfihen Blättern erwähnte 
Vermäblung Sr. Mai. bes Kalfers von Braſillen mit einer 
ſardiniſchen Prinzeffim dürfte med im Bweifel zu sieben feon. 
Das Geräct, daß der Fürft Aloys Lichtenfteln, dermalen kom⸗ 
manbdirender Generat ‚in Mähren,’ als fommandirender Genes 
ral in Slavonlen nah Peterwardeln verfezt werde, bat ſich 
nicht beitätigt. Unfre öffentlichen Fonds fteigen langfam, aber 
fortwährend, wozu die durch Kourier von London bier angelangte 
Nachricht, daß der König von England den Herzog von Wels 
Lington mit Bildung eines neuen Minifteriums beauftragt babe, 
bas Ihrige beigetragen bat. 

Wien, 19 Jan. Metalliques 90°/,; Bankaktien 1045, 
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Tüͤrkel. 

Der Spectateur orlental vom 15 Dec. enthält fol: 
gendes Schreiben aus Wegina vom 4 Dre: „Die in 
Srlechenland berrfhende Unordnung nimmt täglich zu, ohne 
daß fih ein Ende davon abfeben ließe, ohne daß bie Re— 
gierung Willen und Kraft zu MWerbefferungen pätte, und 
ohne daß das Volt, durch die verſchledenen Intereſſen fel: 


ner Führer umber getrieben, einen Mittelpunkt zu finden, 


wüßte, von dem ed mit einiger Sicherheit auf fein Dafeyn 
biitea könnte, Jeder bandelt für feine befondere Rechnung. 
Die Megiermng feibit iſt nur eine Kotterie, die feinen böhern 
Einfluß als jede andere bat, und mur ihre eigenen Beſchlüͤſſe 
teunt, während ihr die ber andern ganz fremd find, Go ba: 
ben Vaſſo und Griziotis, beide durch Ihre Piünderungefucht 
befannt, ueuerlich eine Landung im Golf von Volo gemadt ; 
die griebifhen Einwohner baben fie als Diduber behandelt, 
und fi mir den Türken zu ihrer Vertreibung verbunden, Die 
Caudioten haben elnen Theil der Juſel des Archipels geräumt, 
wo ührigend Miles in derfeiben Verwirrung, wie zuvor gebiler 
ten ift. Lord Cochrane will fie demungeacter verwalten, und 
ſchltt Leute hin, wm SKontriburionen zu erbeben. Die De: 
gierung erläft andrerfeits Befehle an fie, dem Admiral nicht 
zu geborgen, Zu Tino bat der Doktor Goſſe, Agent Er. 
Herrlibieit, gedroht, auf die Stadt zu ſchleßen, wenn man 
ihm nicht 500 Talarls bezablte, Die Primaren mußten ſich 
dazu verſtehen, obſchon biefe Summe für die pfarloten bes 
filmmt war, bie nidt ermangeln werden, fie ebenfalls zu ver: 
langen, und fih um bie Befehle bes Lords Cochrane wenig 
kümmern. Zu Nio kam berfelbe Doktor bei Erhebung von 
Kontributionen mit einer von ber Regierung abgeſchilten 
Goelette In Kollifion. Der Sieg blieb auf Seite bes Arztes, 
der noch einige Hundert Talaris einkaffirte. Nachdem er ih 
noch zu Santoriz nmgetban, reidte er endlih nah Cotfu ab, 
um bort eine-Anleihe für den Admiral zu machen, mit beffen 
Fonds es fo ſchlecht wie mit feinem Einflufe zu ftehen ſchelnt. 
Man hatte bie Abfiht, die Nationalverfammiung zufammen- 
kommen zu lafen, und berfeiben vorzufhlagen, dem Lord 
feine Titel und felne Vollmachten zu entziehen; biefer Ent: 
wurf fheiterte aber, und die Sahen blieben beim Alten. Man 
fagt bier, die Hauptmitgiieber diefer Verſammlung hätten bie 
Abſicht geäußert, die dem Präfidenten Eapodiſtrias durch bie 
Konftitution bewiligte Macht bedeutend zu ſchmaͤlern, und 
feibft feine Abſezung aus zuſprechen, weil er feine Ankunft in 
Griewenland fo ſehr verzögere. Diefer Diplomat, ber bie 
Hätfsmlitel, bie er etwa in Griechenland finden fan, mohl 
kennt, wirb fiber nicht anlommen, ohne fih Geld und Trup⸗ 
yon verfhaft zu haben. Nun bat aber der Philbellenism In 
Europa, vorzüglich in England, auf bas man doch bei einer 
Anlelhe am melften rechnete, fo fehr von felnem Feuer ver: 
Ioren, daß ihm bie Kaffen wicht mehr, wie noch vor einigen 
Jabren, ofen eben. Die Seerdubereien haben aller Theil: 
nahme ein Ende gemacht, und nur Hr. Eymard, ber fie noch 
Immer nicht anerkennen will, bringt noch einige Opfer, bie 
ihm aber and bald entieldet werben dürften. Bon Thaten des 
Generals Church Hört man ebenfalls nichts, er ift bei Korinth 
slelafem verſchwunden; fellte er für feine Perfon auch noch 
dort fepn, fo iſt feine Armeer nicht mehr bei ihm, die durd 


Deſertlon faſt ganz aufgelost iſt. Ibrahim Paſcha hat feine Trup⸗ 
pen bei Tripol'ga fongentrirt, und ſchwache Beſazungen fu den Fe— 
fiungen zurüfgelaffen. Man glaubt, er wolle ich nach Rumelien be= 
geben, Dadurch würde Morea noch einmal frei werden, obne bad die 
Gtlegen etwas dafür gethan hätten. Sie werben ih aber aichte— 
beftoweniger ben Sieg zuſchrelben. Uebrigeus jiir!t das Voll das 
ſelbſt Hungera; Alles dit im Lande zerfiört, und Niemand 
dentt an Aubau. Alle Wege find von Raͤubern beſezt. Die 
Belanntmakung ber Boklrung der Häfen von Merea durch 
den Admiral Gobrington erſchwert die jammeroolle Lage ber 
Grlechen, und wenn man einmal das Schilſal biefes Landes 
regelmäßig teflimmen wollte, fo bürfte ein großer Theil ber 
Vevoͤllerung durch Hunger und Bürgerkrieg verfhwunden feon. 
Zu Spra fit am 28 ef neuer Kommiſſalt ber ruſſiſchen Flotte 
in der Perfon des Hrn. Vaſſo Poulo angefommen. Ebenda— 
bin wurden gegen 30 zu Scho gefangene Türken gebracht, die 
der Otriſt Fabblet an die Degierung gefsiit hatte, Der Ka— 
pitaln wollte fie nicht ernähren, und bie Kommiffion von Ecio 
erbielt von ber Ditebebörde die Antwort, fie wolle nichts für 
Leute verwenden, bie dem Dbriiten gebörten, fo daß in dies 
fem Streite die armen Befaugenen zwei Tage laug obneNab- 
rung blieben, Alle tiefer eindringenden Volitiker fehen die 
Zulunft Briehentands in einem büftern Lichte. Sezt man 
auch in dem Grafen Eapodiftrias bie höhiten Talente und uns 
ermeßliche materlele Hälfequellen voraus, fo bedarf do 
ber zeſchltteſte Arbeiter einen Stof zur Ausführung felnes 
Werts. Wer aber das arlehifhe Volk feit felner Mevolution 
genauer betrachtet bat, ſieht offenbar, daß nichts mit Ihm zu 
machen ift. Jeder, ber e8 In eine zwekmaͤßlge Bewegung fe 
zen wollte, fceiterte im dleſem Unternehmen, Mau findet 
feine binreihend hervorragende geiftige Bildung bei den Zadis 
vibuen, fondern überall eine troſtloſe Einförmigkelt, fo daß 
derjenige, der auf die Maſſe wirken wid, nicht welß, wohin 
er fi wenden fol, um Interfiäsung zu finden. Alles wirb 
zur Jatrigue, und felbft Männer von den beften Abſichten fe= 
ben ſich bald in ein Labyrinth verwilelt, aus dem fie fich am 
Ende nur durch files Zuräfzieben, und Verzihten auf alle 
Thätigteit, retten Fonnten. Als Beifpiel dient bier ein in 
der Seſchichte der griehifhen Revolution berühmter Seemann, 
ber von bem wohlwollenditen Eifer befeeit und in ber günjiige 
ften Lage war, große Dienite zu leiten, und guten Rath zu 
ertheilen, fo daß man Ihn ald ben Hofnungsaufer der Grle— 
chen betrachten fonnte. Er fparte weber Verſprechungen, noch 
Briefe, noch thaͤtllche Fuͤſorge. Was iſt aber aus allen ſei— 
nen Bemübungen hervorgegangen ? Nie gelang es Ihm, wirf: 
lichen Elufluß andjwäben; er bat lelne Partei In Griechenland, 
nicht einmal eine Kotterie, die ihm für feine Abſichten und 
Handlungen Dauf wüßte, Das griechlſche Volt ift ein beweg⸗ 
liher Sand, ber keinen Haltpunft barbietet. Jezt will fi 
ber Graf Capodlſtrlas auf dem Schauplaze verfuhen, wo fo 
viele Andere geſcheltert find. Er bürfie nicht glüfliher ſeyn 
als feine Vorgänger, wenn er biefelben Irrwege einfchlägt, 
und niht zum Woraud einfieht, daß er berufen it, eine el: 
ferne Rolle zu fpielen. Dis kit zwar eine traurige aber bes 
fiimmte Wahrheit, die man nad vielen Deflamdtionen wird 
anertennen und bad Betragen Ihe gemäß einrichten muͤſſen. 
Im Anfang möchte viel Sefhrei baräber entſtehn, aber bie 


Folgen birften lehren, daß bemienigen, ber den Muth hatte, 
Dis jezt aue zuſprechen, keln anderes Uurecht aufzubärben kit, 
als daß er es nicht früher fund gegeben bat. Immer bleibt 
noch Cine Schwierigkeit. Dee Präfident wird nemlich nicht 
ohne fremden Belftand fih halten und handeln fönnen, Wer 
fol diefen Beiſtand leiten? Welche Regierung möchte wohl fo 
frei von allem Ehrgeiz ſeyn, daß fie, gleihfam In ber Rolle 
eines zweiten Bollvars, und mit Einwilligung von gan Eu: 
zopa, mit der Diktatur beginnen und mit der Freiheit endt- 
gen folte? Die find bie Betrachtungen, bie gegenwärtig ale 
Perfonen in Griebenlanb anitellen, die einen aufrihtigen An: 
theil an dem Schilfale biefer Nation nehmen.’ 

Der dftreichifhe Beobachter enthält Folgendes aus Kon⸗ 
ftantinopel vom 27 December: „Acht Tage nad ber Ab: 
reife der Botſchafter von Großbritannien und Franfreih aus 
diefer Hauptitadt , bat auch der kalſerl. ruſſiſche Geſandte Hr. 
v. Mibeaupierre Konftantinopel verlafen, und ſich mit feiner 
Famitte und bem größten helle bes Grfandtfchafts = Perfo: 
nele, da mwidrige Winde ihn an ber Fahrt nad Odeſſa hinber: 
ten, vorzüglih aber die Gefahren der Reife auf dem fchwars 
sc Meere in diefer ſtuͤrmiſchen Jahreszeit ſchrekten, gleihfalle 
neh den Darbdanellen eingefäift, von wo er fih dur ben Ar: 
qhlpelagus und das adriatifhe Meer nah Trieſt zu begeben, 
und von ba feinen Weg über Wien nad Petersburg fortzuſe⸗ 
zen gedachte, Ein Theil des ruſſiſchen Kanzlei-Perfonals bes 
findet fih gegenwärtig noch in Bujukdere, und erwartet gün- 


ftigen Wind, um nah Odeſſa unter Grgel zu geben. — Die 


HH. Stratford : Eanning und General Bullleminot waren am 
Ausgange der Dardanellen von den fie bafelbit erwartenden 
SKriegsfchiffen ihrer Megterungen (dem Fregatten Drvad und 
Armibe) aufgenommen nnd nah Wonrla (im Golfvon Emprua) 
geführt worden, wo fie am 12 Abends anlangten. (Manweiß 
das Hr. Stratford : Canning Vourla am 22 Dec. verließ, und 
am 29 Dee. in Eorfu anfam,) Gleilch nah ber Abreife ber 
drei Geſaudtſchaften, war das Augenmerk der Pforte auf bie 
bier zurüfgelaffenen Unterthanen ihrer refpeltiven Regierungen 
gerichtet, welche unter den unmittelbaren Schu der Pforte ge⸗ 
ſtellt, und zu diefem Eade an ben Kapudan Pafcha, ben Ober: 
Sollverwalter und die Divansfanzlei die erforberiiben Befehle 
erlaffen wurden, Zu gleicher Zeit wurden einige ber angefebn- 
ften Kaufleute jeder ber drei Nationen gewählt, um die Indivf: 
duen derſelben, welche hierzu bleiben und ihre Gefchäfte fortzufegen 
gedachten, beiden türkifhen Behbrden zuvertreten. Außerdem find 
Verzeichniffe diefer Judivlduen angefertigt, und eine genaue 
Zaͤhlung und Beſchrelbung ber im biefisen Hıfen liegenden 
Hanbelsfhiffe der drei Nationen vorgenommenen worden, Mit 
biefen Vorkehrungen, welche den Individuen jener drei Natlo⸗ 
nen vollflommene Sicherheit und Beruhigung gewährten, ver: 
band bie Megierung eine andere, fhon laͤngſt gewuͤuſchte Pos 
Ujelmaaßregel, nemllich bie Fortſchaffung der Bagabunden nub 
anderer arbeitsiofen cber verbächtigen Perfonen ans ber Maife 
der fräntifhen Bewohner dleſer Hauptitadt, Wirklich wurden 
im Laufe dieſer Tage mehrere Hunderte dleſer Individuen, 
und darunter befonders viele Jonler, vorzüglich Zantioten, und 
andere Infelpewohner eingezogen, auf vier zu dleſem Wehufe 
gemiethete Kauffahrteiſchlffe geſezt, und von bier nad den Dar: 
dauellen abgefgirt, von wo fie nah dem Anfeln des Archipels 


die mit den drei Intervenireuden Mächten gepflogeuen Ver— 
banbinngen nehmen Eonnten, hatte ble Pforte für jeden Fall 
Vorkehrungen zur Werprovlantirung ber Hauptitabt treffen zu 
muͤſſen geglaubt; daher warb, im Einverftändniffe mit mehre⸗ 
ren fremden Geſaudtſchaften und ben Kaufleuten Ihrer reſpel⸗ 
tiven Nationen, bie Verfügung getroffen, daß bie mit Getreide 
befrabteten fremben Schiffe einen Theil ihrer Ladungen, ge— 
gen Bezahlung an b!e tärfifhe Rezierung überlaffen follten, 
um in ibren Magazinen binterlegt zu werben. Vor einigen Tagen 
iſt, auf Beſehl des Sultaus, Inden Moſcheen ein Ferman verlefen 
worden, woburc das mufelmännifche Volk aufgefordert wird, ſich 
gegenwärtig ruhlg zu verhalten, und volles Vertrauen in die 
Vorforge und Wach ſamkelt der Regierung zu fegen, zuglelch 
aber, im Fall eines Angrifs, bereit zu feyr, zu den Waffen zu 
greifen, um bie Aufrechihaltung des Thrones und ber Religion 
mit allen Kräften zu vertheibigen. Fermane gleihen Inhalts 
find In die verfhledenen Provinzen abgefertigt worben; wirf: 
lich erfheinen ſeit einiger Zeit bie Ayan’s und Befehlshaber 
der Diftrifte in großer Anzahl In der Hauptitadt, wo fie dem 
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geſchaft werben ſollen. Bei der Ungewißhelt, welchen Ausgang 
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Sroßweſir und den Minlſtern vorgeftellt, mit Ehrentichdern 
befchenft, und nachdem fie ihre Juſtruktionen erbalten haben, 
wieber in fire Heimath entlaffen werben, Mittlerweile dauern 
bie Sendungen von regulalren Truppen nah ben Donaufeftune 
gen, fo wie von Artillerie und Kanonleren nach den Dardanel- 
fen unauggefezt fort. Der Sillhdar des Großweſirs Ift zum 
Tſcharchadſchl⸗Baſchl oder oberjten Daartiermelfter, Ahmeb:Bel, 
Bruder des ehemaligen Minifterd der auswärtigen Nugelegen- 
beiten, Salba:-Effendi, zum Paſcha von zwei Moßfchwelfen und 
Defterdbar des Lagers, und ber befannte Huſſeln Paſcha zum 
Dberbefehlehaber des Hauptlagerd (DOrbu:Seradfiert) ernannt 
worden, in welcher Eigenſchaft er binnen vierzehn Tagen von 
bier nach Mdrianopel abgeben foll, wo inzwiſchen an ber Wien, 
berberftellung bes großherrlihen Pallaſtes thaͤtig gearbeiter 
wird, Zur Leitung ber Bertheibigungsanftalten an dea Dar: 
daneilen, vieleicht auch zur Führung der bort befindlihen Kriegs⸗ 
ſchiffe, it der vor einiger Zeit von Navarin bier angelommene 
Viceadmiral Tadir-Paſcha, vor Kurzem nah dem Helleſpont 
abgefendet worden. Im Arſenale ber Hauptitadt herrſcht 
neuerbiugs große Tätigkeit. Zwei Lintenfchiffe von 74, und 
eine Fregatte von 35 Kanonen liegen bereits ausgerüjiet bei 
Beſchicktaſch; an der Ausräftung mehrerer anderer Arlegsfahr: 
jeuge wird ohne Unterlaß aearbeiter.‘‘ 

+ Zaffp, fo Jan. Die ruſſiſche Armee wird ih nad 
und nach an der Gränge des Reichs kongentriren, und bie bis⸗ 
ber In entfernten Kuntonnirungen getrennt gemwefenen Korps, 
folen durch itebende Lager naher zufammen gehradt werden. 
Die pelnifte Armee Aöhr zu der in Beffarabiem, und man will 
wien, daß ber Großfürit Konftantin dem DOberbefehl über 
beide übernehmen werde, fals der Krieg wirkiih ausbräche, 
und daß alfo der Feldmarfhall Graf Wittgenftein niat, wie 
es bisher hieß, en Chef fommandiren folle. „Die biefigen Be: 
börden fommen duch ihr Benehmen täglih mehr In Berler 
genbeit, ans der fie nur bie — der Fürftenthümer durch 
ruffifhe Truppen zieben kan; fie haben ſich ganz dem * 
(hen Einfluffe hingegeben, ohne an die Folgen, die aus die⸗ 
fem Betragen für fie entitehen müſſen, zu denen, wenn bie 
Pforte die Oberhertſchaft über biefe ne bebält. Es 
beißt, Hr. v. Minchaty werde Bucareft verlaffen, und feinen 
Si, In Jaſſy nehmen. : 

Berantwortliher Redakteur, €, 3. Stegmann. 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1828. Nro. 24. 
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* münden, 16 Jan. (Fortfesung ber Verhandlungen In 
der zehnten Öffentiihen Slzung der Kammer ber Abgeordne⸗ 
ten.) Nad dem ber Abg. Graf v. Benzel-Sternan feine Rede 
beendiget hatte, erhob fih der Föniglihe Staatsminifter Graf 
v. Armansperg, und bemerkte, daß ber Mebner bie Erklärung 
wegen des Marimums mifverftanden habe. Die Propofition, 
weiche im Jahre 1825 binfihtlih ber Theilnahme ber Staus 
desberren gemacht worben, fey verſchleden von ber Thellnahme, 
welche tm $. 20. des gegenwärtigen Entwurfes vorgefhlagen 
werde. Eine Ungleihbeir der Rechte entfiehe nicht; ber 6.19, 
ſpreche sus, daß feine Vertretung Pla, areife; ber $. 20. ge⸗ 
ftatte bios die Einfiht ber Verhandlungen. Der Termin von 
vierzehn Tagen wolle für zu kurz gehalten werben; bie Erfah: 
ruug im Rhelukrelſe widerlege bie. Die Kompetenz des dors 
tigen Landrathes ſey nicht geringer ald jene im Entwurfe; ber 
Landrath im Ryheinkreiſe halte ben Termin nicht nur ein, fons 
dern habe feine Geſchaͤfte felbit ſchon In zehn Tagen vollbracht, 
und diefe mit aller Umfiht und Gruͤndlichkeit behandelt. Dann 
befiieg der Abg. Thinnes den Rednerſtuhl, und entwitelte feine 
Anfichten In einer umfaſſenden Rede; nah beffen Meynung 
feine der frühere Enthufiasmus für die Landräthe etwas nad: 
geiaffen zu haben. Üepräfentation foll bios bad Mittel ſeyn, 
die Megterung Im Mißbrauche ihrer Gewalt zu binbern, 
im guten Gebraude derfelben aber zu unterſtuͤzen. — Die Kluft 
zwifhen Zanbitänden und Gemeinden fey zu weit, Die Kreis⸗ 
reglerungen baben eine große Kompetenz; bie Kreisfonds Im 
Roeinfreife betragen über 500,000 fl., uud es wäre wohl ber 
Miäbe werth, daß 24 Patrioten fi damit beſchaͤftigen. — Daß 
bie Behoͤrden unter einiger Kontrolle fteben, ſcheine wlehtig 
und näglih. — Die vielen Beſchwerden, weiche noch bei jedem 
Lanbtage eingelommen, beuten auf bie beitehende Lüle Hin; — 
aus dem Moeintreife ſey mod Leine folbe Beſchwerde einge: 
kommen; ulcht ald ob es beren Leine gebe, aber man wiſſe, 
wo man fie anzubringen babe, um nähere Abhuͤlfe zu finden; 
übrigens wolle er bei ber Prüfung ber einzeinen Punkte immer 
bie Parallele mit dem Mpeinfreife geben. Der Eingang 
genüge. — Es fen hinlänglih, wenn man die Tendenz und 
die Motive aus dem Gefeze feibft erfebe. Der $. 2. ſtelle fih 
als ber wictigfie dar. Nro. 1. Die Vertheilung der Mepar: 
titionsfteuern und Entfheidung der Meflamationen gefhebe am 
beiten durch die Landraͤthe. — Was ſeyen Kepartitions = und 
was Quotitätäfteuern? Bel diefen nehme bie Regierung, was 
fie. belomme, bei jenen werde unter bie Steuerpflldtigen ver: 
theilt, was fie betommen fole. — Mit Nro. 2. tönne er nicht 
einverftanden fepn; biefe Dispofition halte er gegen bie, Kon 
ſtltution anftoßend. — Die Mobifilation bes Ausſcuſſes würde 
der Megierung und den Ständen bes Neics bie Hände binden, 
Seſejt, es wäre von einer allgemeinen größern Iufkitution die 
Dede, 4 B. von Mbänderung der Juftizverfafung, ber Land: 
rath fügte Mein dazu, ſollte da das Ganze aufgeopfert wer: 
den? Man könne von Geite der Stände dem Landrathe ‚niat 
geben, was. man ſelbſt nicht habe, Was Jemand an den Kreis 
au fordern habe, das muͤſſe ihm werden; bie deglerung durfe 


es nicht mit at Ständeverfammlangen zu thun haben. — Der 
Raubrath möge wohl prüfen, aber nichts treiben, ulchts ver: 
weigern; ber Redner erklärte ſich auch mit ber von ber Regle⸗ 
zung vorgefchlagenen Mobffitation nicht einveritanden. — Nto. 3. 
Ein Marimum fey aut; es habe früher auch Im Rheinkrelſe 
beſtauden, ſey aber im lejterer Zeit außer Uebung gelommen. 
— Das Gerichtsperſonal Im Mheinkreife ſey böber im Gehalt 
geftellt worben als früher unter Franfreih. — Nro. 4. Die 
Prüfung der Rechnungen folle nicht ganz dem Laudräthen übers 
laffen werben, zumal wenn ein Marimum beftebe, über beffen 
Ueberfhreitung fie dann füglich binwegfehn würben; übrigens 
wuͤnſche er den Zufaz: Unbeſchadet bes Rechtes, das ben 
Ständen bes Reichs zuſteht. Mir Nro. 5. fev er einverftans 
den, wünfce jedoch feinen patriarhalifhen Landrath, wie ber 
Abo. Seler. Nro. 6. Gin würdiger Gegenftand feines Wir- 
fungstreifes ; er wünfdhe, wo möglich noch ben Belfas: 
Feſtſezung eines Marimums für Gemeindbeumlagen; ba biefe 
ſehr laͤſtig ſeyn fönnen, oft 50 und 70 Prozent betragen ſollen. 
6. 4. Sey der Maaßſtab für Die Staatslaften gerecht, fo mäle 
er es auch für die Kreisiaften feyn; did ale Regel. — Dem 
zweiten Say biefes $. ftebe die Konftitutlon entgegen, melde 
Tit. VII 6, 3. nur ben Ständen biefes Prärogativ bellege. 
Die Regierung ſchelne bis ſelbſt anzuerfennen. Statt biefes 
Sazes fhlage er daher vor: Zu einer Ausnahme von der Re— 
gei kan das Gutachten bes Landrathes eingebolt, und ben Stäns 
den bes Meichd vorgelegt werben, $. 6. Wenn ber Mebner vor 
ihm gezweifelt, ob man 48 tauglihe Männer im Kreife finden 
werbe, fo fey dis nicht ſchmelchelhaft. Er zweifle daran nicht, und 
finde bie Zahl gerade. recht. Mit Herabfezung ber Stenerquote 
nach $.9. fey er einverftanden, wenn nicht die Beſtimmung einer 
Quote ‚ganz aufgehoben werden wolle, Sie genire mehr als bie 
Bahl 48. Im Mheintrelfefen nur für die aktive, nicht aber für 
die paffive MWäpibarkeit elae Stenerfumme feftgefegt; darnach 
follte der Paragraph wohl abgeändert werden. 6.40. Warnm 
nicht zuglelch Abgeordaete zur Ständeverfammlung? Wenig- 
ftens ſollte doch dem Abgeordneten die Befugnlß bleiben, als 
aktiver Wahlmann aufzutreten; was im Mbeiufreife mit Un- 
recht verweigert worden, $. 14. Nro. 2. Warum bie boppelte 
Zahl — warum nicht ganz freie, direlte Wahl? Er wünfde, 
daß dafür gefezt werde ; bie Kandidaten muͤſſen aus den $. 9. 
angegebenen gewaͤdlt werben, fie mögen im Gremium ber 
Wahlmänner ſeyn oder nicht. $. 15. Im Jutereſſe ber Üte- 
glerung fönnte allerdings llegen, einmal biefen. Stand, bas 
anberemal jenen von bem Lanbratbe auszuſchlleßen; beswegen 
beantrage er, dem eriten Abſaze beizufügen: nah Verhaͤltulß 
der aus den verſchledenen Klaffen gewählten Kandidaten. Die 
Befugniß, welche $. 20. ausgefprohen worden, könnte jebem 
Staatsbürger eingeräumt werden. $. 21. Im Mbelnfreife 
feven auch für Landräthe Feine Entfpäblaumngen bewilligt; man 
habe doch noch keine Klage barüber gebört. Uebrlgens babe er 


" nichts dagegen, wenn man fie entfchädigen wolle; aber bie 


Ausgaben erhöhen fih dadurch. Die Jury erhalte auch nichts, 
ald Vergütung der Reiſekoſten; auch die Bürgermeliter erhal⸗ 
tem nichts. Diefe werben wohl alle mit Anforderungen nads 
folgen. 6. 23. Die Dauer von vierzehm Tagen werde für bie 
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erften Styungen nicht hinrelchen. Hier möhte der Zufaz gu 
machen ſtyn: muß aus wichtigen Gründen abgegangen werben, 
fo wirb für die Seit über vierzehn Tage eine billige Entſchaͤdl⸗ 
‚ gung bewilligt. Zur Berfammiung bes Lanbrathes ſey — nach 
$. 25. — bie Areldbauptfiadt am geeignetiten; er fen vor 
dem Eluſchuͤchtern durch die Regierungen nicht bange. 6. 28. 
Im Mheinfreife werbe won zwei Protofolen fein Gebraud ge- 
macht, Man führe eins ober zwei ein, nur behalte man fie 
dann fo fmmer bei, $. 52, Der Mbeinfreid werde feine Aus— 
nabme verlangen. Die weſentlichſte Veraͤnderung an feinem 
Landrathe fen die Thellmabme dreier Pfarrer. Eollten biefe 
dad Ganze verderben? — Nah Beendigung dieſer Mede er: 
t:ärte ber erfte Präfivent die Sizung für gefhloffen, und ber 
fimmte die Fortfezung ber Beratkungen auf den 18 Jan, 


"Minden, 21 Ian, Heute wurde bie breizehnte öfs 
fentlihe Gizung der Kammer der Abgeordneten gehalten. Nah 
ber Tagesordnung batte die Fortfegung der Berathungen über 
den Gefrjedentwurf, die Einführung ber Landraͤthe betreffend, 
ftatt, worauf in gehelmer Sizung die Abſtimmung über ben 
Entwurf eined Geſczes binfiatlih bed Staatsguted folgte; 
ba jedoch vorerwäbhnte Berathung wegen vorgerüfter Zeit un- 
terbroden werben mußte, fo murbe zu deren Fortſezung bie 
Mächte Sizung auf ben 22 d. anberaumt. 





Die griebifche Frage. 
Gortſezung.) 

Wir haben bier feinen Streit mit der Vorliebe und den 
Wuͤnſchen für die Sache ber Grlechen. Diefe haben mit nn- 
ferer Frage nichts zu thun. Die Frage iſt: waren Grof- 
eritannien, Frantreih und Mufland berechtigt 
durh Wölferreht und Billigkeit, — wie fie ge 
tban haben — einzufbreiten in den Kampf zwl— 
fen den Sriehen und ber Pforte? Wenn bie Ant— 
wort vermeinend ſeyn muß, fo fan jene Partelllchleit, können 
jene Wuͤnſche bie Ungerechtigkeit (criminality!) der Dazwis 
fhenkunft wicht im Geringfien vermindern. Ein miinifterlelles 
Blatt bat gefagt, ba bie Dazwifhenfunft ben verſchledenen 
Gouvernenients durch das allgemeine Nattonalgefühl abgezwun: 
gen worden ſey. Was England angeht, fo iſt die völlig un: 
wabr; es wirb durch bie Thatſache widerlegt, baf bie Nation 
einftimmig — mehr als bei irgend einem früheren Kalle — 
die Deazwiſchenkunft verwirft. Die ariehifhen Rommittee's, 
gewiß bie ungweideutigften Zeugen, können beweifen, baf in 
Eugland jener allgemeine Enthufladmus für die Griechen nie: 
mals eriftirt bat; fie tabelten felbit laut das Publifum megen 
feiner Fühllofigteit im biefer Sache. Aber felbit wenn ber Ra 
tionalentbufiasmus zu Gunften ber Dazwiſchenkunft feinen hoͤch⸗ 
ten Gipfel erreicht hätte, fo mären die Minifter firafwärbig 
gewefen, ibm zu geboren, ohne Müffibt auf die Gerechtig« 
teit beffelben. Jeder Mann von Ehre muß dieſe Werſuche, 
die Entihelbung von Fragen bes Rechts und der Billigkelt 
dem Nationalenthufiasmns zu übertragen, mit Unwillen zu: 
rätwelfen. — Her muͤſſen wir noch bemerken, baf als Volt 
die Griechen die geringft möglichen Anſprüche auf das Mit: 
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ftehen fie, als Ganzes betrachtet, tiefer als fat jebes andere 
Volt der Erde, Sie kämpften für perſoͤnliche Intereffen und 
aus perfönliher Wuth; man hat nichts unter ihnen gefehen, das 
als wahrer Patriotie mus genommen werden könnte. Ihre Haͤupt⸗ 
linge, ihre milttatrifhen Anführer, ihre Politiker, ihre Megenten 
— alle baden die verabſcheuungswuͤrdigſte Selbitfucht, Falſchheit, 
Schutkerel und Verachtung ihres Vaterlandes am ben Tag ges 
legt. Bis zulezt find fie faſt allgemein eine wahre Seerdu— 
bernation gewefen; ihre Piraterfen wurben in folder Ausdeh— 
‚nung getrieben, daß bie Megierung fo fehr als das Wolf in 
bie Schuld verwilelt wurde. Ihre einzige Dezablung für alles, 
was die brittifhe Nation und bie brittifhe Reglerung für fie 
getban bat, war — Raͤuberel! Während England fein Blut 
und fein Geld für bie Griechen verfchwendete, und das Wöl- 
ferrecht mit Füßen trat, ihre Schlachten zu kämpfen; waren 
fie feibit damit befaäftigt, — englifhe Schiffe zu plündern, 
und englifhe Geeiente zu mißbandeln. Wir Haben gezelgt, 
daß bis zu der Zeit, und zu der Seit, wo ber Traftat unter- 
zeichuet wurbe, Nichts vorhanden war, was bie Dazwifchen- 
kunft rechtfertigen konnte, Wir wollen jezt einen Blik auf 
den Zraftat werfen. Die brei großen Mächte, — ober um 
und einer eigentliheren Bezelchnung zu bedienen — bie drei 
großen Natlonal:Piraten (the three great national pirates!) 
— verpflichten fib, ber ottomannifhen Pforte ihre Vermltte⸗ 
lung anzubieten, und dis Anerbieten mit ber Forberung eines 
unmittelbaren Waffenftiilftandes zwifchen ben Türken und den 
Grlechen zu begleiten. Diefer Waffenſtillſtand iſt die mer: 
laͤßliche Bedingung für die Eroͤfnung irgend einer Unterband- 
(ung. — Da bie ſchmaͤhlichſten Traftate gewöhnlih von Mer 
fiherungen der Gerechtigkeit und Unpartellichtelt überftrömen, 
fo hätte man erwarten follen, daß biefer vor Allen mit jenem 
Bombaſt von Anfang bis zu Ende angefällt fepn würde, Die 
drel Piraten geitehen indeſſen ohne alle Scham (shamelessly!) 
in demfelben ein, daß ihr Zwek fen, eine ber Friegführenden 
Parteien zu zwingen, fi zum WVorthell ber anderen, ihren 
Bebingungen zu unterwerfen. Das Anerbieten und bie Fors 
derung werden beide an die Pforte gemacht, von ben Grie= 
chen ift feine Mede. Sie verpflichten ſich felbit, ihre Wer: 
mittelung anzubieten. Bel ehrenhaften Nationen verfteht 
man unter bem Ausbruf „Vermittelung“ einen Werfuch, zii: 
fen zwei friegführenden Mächten Frieden zu ftiften, unter 
Bedingungen, bie gleich vortheilhaft für beide Theile find. 
Nah dem Traftat ber drei großen feeräuberkfhen umb geftz: - 
fofen (!) Nationen bedeutet Wermittelung fo viel, als ber 
Pforte die beleibigenbiten, ungerechteften, berabmürbigenditen 
Bedingungen vorzulegen, Bedingungen, auf weide bie Gries 
hen nicht die geringften Unfprühe haben, und IhE feine Als 
ternative geftatten, Die Griechen find befiegt, fle haben keine 
andere Ansfiht, als die der unmittelbaren Unterwerfung; unb 
während fie fi in biefer Lage befinden, verlangen bie bref 
Maͤchte von der Pforte, daß fie aller Souveralnetaͤt über bie= 
feiben entfagen fol, mit ber Ausnahme eines beftimmten jähr- 
lichen Tributes, dem fie von ihnen zu empfangen, und eines 
nicht genauer angegebenen Veto's bei der Wahl Ihrer Regle⸗ 
rungsglieder; — fie verlangen überbis,. daß alle Türfen aus 
Griechenland verbannt werden, und die Griechen von Ihrem 


gefühl unfers Vaterlandes hatten. In moralifcher Bezlehung Eigentyum, gegen eine Entfhäbigung, Beliz nehmen follen. 


@in Traktat, wie diefer, konnte unmdgiih In einem "elviikfir- 
ten Lande entworfen werben; er iſt augenſchelullch das MWerf 
euffifher Barbaren (!), Wir wollen feltit keinem ber Mit: 
glieder des gegerwärtigen (aufgelösten) unfäbigen Mintfte: 
rlums die Schmach anthun, es zu befhuldigen, nur eine Zeile 
bes Traltats geirieben zu haben. Er wurde ohne Zweifel 
von dem norbifhen Antofraten uns zugefchltt, mit der gnddi- 
gen Botſchaft: Unterzeichnet ihn, oder meine Armeen mar: 
ſchiren nach Konftantinopel ! und Lord Dudley und feine Kcllegen 
gehorkten im Schrek, ohne ihn nur aelefen zu baten, Seine 
Bedingungen find beleldigender und ſchmaͤblicher für die Pforte, 
als die Forberung ber völligen Unathängigkeit Griechenlands ge: 
wefen wäre. Er macht fie verantwortlich gegen andere Ma: 
tionen für die Handlungen ber Griechen, während ihr alle 
Kontrolle über diefe Handlungen entzogen wirb; er gibt ihr 
eine unbeftimmte Negative bei der Ernennung ber grlechlſchen 
Wutoritäten, und verbietet ihr alle Intervention in der Ub- 
minfjtration Grlechenland. Wir fragen bier, warum geben bie 
drei Mächte der Pforte diefen Antheil an ber Ernennung der 
griechiſchen Autoritäten? Welten Vortbeil kan fie bavon ziehn? 
Wenn fie irgend ein Recht dazu bar, fo muß fie auch das 
Recht haben, an der Regierung Griechenlands überhaupt Theil 
zu uehmen. Ohne bie iſt es für fie völlig werthlos, und Fan 
nur bie Quelle einer beftändigen Animofität zwiſchen ihr und 
Griehenland werden. — Das Volt, welches bic brei Maͤchte 
auf diefe Welfe unabhängig machen, befizt nicht das Geriugfte, 
was eine Regierung genannt zu werden verbiente, Nidt ein: 
mal bie Elemente zu einer vermäuftig wirffamen. Regierung 
ertftiren unter ben Grlechen. Sie find in ftreitende, prinzip: 


loſe Faltlonen zerciffen und völlig gefejlod. Wie weit bie 
Griechen ihre Seeräuberelen gerieben haben, iſt binlänglich 
befannt ; und unfer Miniiterium bat es förmlich erklärt, daß 
Ihre Reglerung aufer Staud fey, Ihrem Geerdubereien Schran- 
ten zu fezen. Wenn die Pforse bie Bedingungen des Trafta- 
tes annimmt, wie foll der Tribut gezabit werben? Wie fol fie 
bie Ausübung ihres Veto in Kraft erhalten? Wer foll eine 
Menlerung in Griechenland einführen? Wie hat die Pforte zu 
serlakeen und wie foll gegen fie verfabren werden, wenn Ihre 
oriehifben Vaſallen andere Nationen angreifen oder von ihnen 
angegriffen werden? Es eriftirt nichts in Griechenland, worau 
in Beziehung auf alle biefe Fragen nur der geringfte Werl 
wäre. (Fortf. folgt.) 
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“In ber. 9. Sollinger'fhem Buchdruferei in Wien 
find erfhtenen, unb in der kindauerfhen Buchhandlung 
in Münden, bei J. €. Dreſch in Bamberg, Cari Streder 
In Würzburg, fo wie auch bei U. ©. Liebestind in Leipzig, 
n berabgefezte Preife in Reihswährung und Thalern zu 
aben: 


Mitie, 3. E. v., die Sopblen-Brüfe, oder: befaref- 
bende Darftellung ber eriten Ketteubrüte in Wien; nebit 
ihren berehneten Verhaͤltniſſen zu einer von dem fraugöfiz 
fhen Dberingenleur, Hru. Navler, über die Eeine in Paris 
vorgeichlagenen Kerienbrüfe, Im gr. Medlau 8. Mit 6 er: 
Närenden Aupfertafeln auf Vellmpapler in Folio, und einer 
ſchoͤn litboaraphirten Anfiht der Sophlenbrüfe zu Wier. 
Brofh. 2 fl. Au fr, oder 1 Tol. 12 gr, 

Beer, Peter, Handwörterbud ber beutfhen Sprache. 

‚ Mit befonderer Beziehung auf ihre gleihnamigen (bomo= 
upınen) finnverwandten (fonenumen) und unelgentiihen (tro= 
plihen) Ausdruͤte. Nah den Wörterfamiilen georinet, zu: 
nädit für angehende Schullehrer und reifere Schüler, Im 
Lertton: Format auf ihönem weißen Drufpapler. 2 Bände, 
mir einem Hauptregliter. 3 fl. 56 fr, od. 1 Tbir. 20 gr. 

Megerie v. Muhlfeld, Memorabilien bes öitreibifhen Kals 
feritaated, oder Diüferinnerungen an die merfwürdigiten var 
terländifhen @reigniffe feit dem Antritte der .Meglerung Er. 
Mai. Kalfer Franz I. 2 Bände, Med. 12. broſch. 2 fl. 30 fr. 
od. 4 Thlrx. 8 ar. 

Selbl, F. ©. Dichtungen. 2 Bändhen in Meb. 12. Auf 
fhönem Poftprzier 1 f. 12 fr. od. 18 gr. 

Das Ste Banden iſt unter der Preſſe. 

— — ber Maurer und Schloſſer. Momantifch = fomifhes 

z... - Seribe und Delavigne, Med. 12. Broſchitt. 
0 fr.‘od, 8 gr. 

Kupelwiefer, 3. Kleine Luftfpfiele: bie vier Bräute, 
der falfhe Bart, der Polterabend, Lichesproben. In Ta- 
fbenformat 45 fr. ob. 10 gr. . 

Ebersberg, die Wahrheit im Blamenkleibde. Klug: 
beitsiebren, Lebensregein und morallihe Size In allegeri- 
fhen Blidern. Zur fittiihen Verebiung, zur geiſtigen Bil: 
zu zur freundligen Erbeiterung beſſerer Menſchen. 

Zweite vermebrte Auflage. 8. 50 fr., od. 6 gr. 

Soirtes amusantes de la jeunesse. Collection de eon- 
tes moraux et de nouvelles. Prineipalement & l'usage de 
jeunes gens qui, par une lecture choisie, desirent se 
perfectiionner dans ba frangaise. broche. 50 Er. 
oder 6 gr. e 

Seſellſchafter, der. @in Tafhenbuhb für Mänftler und 
Kunftfreunde zu Haufe und auf ber Reiſe. Enthält eine 
Sammlung von Liedern für kunge Künftler und Kunftfreunde 
auf Brapktpingen und in fröpligen Zirfein. Taſche nformat. 
50 fr. od. 8 gr. 

Janitſch, Aemiltan, Entitehung,, wunderbare Fortpflan- 
—— genaue Verbindung ber naturlichen mit der geof- 
enbarten Religion. Vom Anbeginne bie zu der Ankunft des 
großen Welterlöferd. Mit Widerlegung der Einwärfe Mol- 
talre's und feiner Anhänger ber Mode: Phllofopben. 5te 
verm, Auflage in brei Verfoben. gr. 8. 1 fl. od. 14 gr. 

— ſtatlſtlſch⸗hiſtoriſche Mbbandiung über die Vorzuge der mos 
narchlſchen Megierungsart. Nebſt intereflanten Nachrichten 
über die Mevolutionen in Sicillen, Neapel, Piemont und 
Spanten; danı Notizen über Napoleons Aufenthalt und Be= 
bendenbe auf ber Inſel St. Helena. gr. 3. 48 fr. od. 10 gr, 

Scari, D. H., von und zu Cronbof, philoſophlſche Un- 
terfuhumgen über die Rechtswidrigkeit der Lüge. Meb. B. 
43 fr. ob. 9 gr. 

Besque, Ritter v. Pütlingen, Daritellung ber Litteras 
tur bes äftreihifhen allgemeinen bürgerlihen Seſejbuchs. 
Med. 8. 1 fl. 48 Er. ober 1 Tbir. , 

Kunft, bie, zu verbauen und von Unterleibsbeihwerben 
feet zu bleiben. Ein gemeinnüziges praftifhes Notb - und 

Hl: aus dem Franzdfifhen bed D. €. G. Balllant, 


en 


„ 


Zugleich jedem Kochbuche eine erfprießliche Zugabe, 12. broch. 

4 fl. oder 14 gar. 

Dbige Werte find auch in ber Joſ. Wolfffhen Bub: 
bandiung in Augs but g u habhe. 


Gerichtliche Bekanutmachungen. 


(Amortifations- Erfeuntniß.) Der Almoſenfond 
zu Meibenheim in Rhelubayern bat durch feinen zu dem 
weten bevolmäctigten Anwalt, ben ĩ. Advokaten v. Mibler 
in Münden unterm 24 Januar, praes. 6 Februar biefes Jab- 
zes, bei unterfertigtem Gerihtsbofe um Amortifirung von 
Echulburfunden über ibm gehörige Staatsfapitaiien die Bitte 

ettelt. Die näbere Bezeichnung diefer Urkunden war dem 
efagten Urmenfonde nur in nahficheader Art möglich: 

Ein Kapital von 100 fl., den 16 Dit, 1652 von wellanb 
Herzog Frlebrich p. m. zum Almoſen geftiftet, und auf die 


»Bürgerbeeb zu Meißenbeim fundirt, rührt urfpränglib vom | 


—— Beruhardt ber, und zinfet 5 Prozent, auf den 16 Dir, 


2. 

Ein Kapital von 4059 fl. 12 fr. 8 Pf., zur Terz liqul⸗ 
dirt, A 1553 fl. 20 fr. zinfet 5 Prozeat. Diefes Kapftal wurde 
bis zur frangdjifhen Dffupation aus den Einfünften der Lands 
ſchaft oder des Kommiflariats Melßenhein verzinfer, und fit 
— 8 verſaledenen Poſten in einen kontrahlrt worden, naͤm⸗ 


1) 90 fl. nach dem Zinsfuß nur 30 fl,, wovon bie Zinſe 
auf Micaelisrag jeden Jahres fällig find, von welland bem 
durchlauchtigſten Fürften und Herru Herzog von Dfalzzweibrüs 
den Johannes 11. den 1 Auguft 1650 zum Almoſen geitiftet, 
amd auf die Landſchaft Meifenheim verſichert. 

2) 1000 fl. nah dem Zinsfuß nur 335 fl., wovon bie Zinfe 
auf Michaelis fällig, von welland der durchlauchtigſten Pfalz: 
gräfin Anna von Helen, Herzogs Wolfgang Frau Gemahlin, 
anno 1456 p. m. jum Almoſen geftiftet. 

NB. Der Tag ber Stiftung fan nicht erufrt werden. 

3) 125 fl. nad dem Zinsfuß nur 41 fl, a0 fr. a's Reſt el- 
ned Kapitals von 135 fl., welches im Qabre 1619 der Land: 
— — aus dem Almoſen daar dargeliehen wor: 

en if. 
NB. Auch davon fan ber Tag des Dariehens nicht ange: 
geben werben. 

4) 608 fl. 2 fr. 8 Pf., ale "/4 von 2416 fl. 10 fr., fo un: 
term 10 April 1668 aus den Mimofen:Gefällen der Landfcaft 
Meifenbelun baar dargellehen worden — zinfet a !/5 — 5 Proj. 
auf den 10 April fällig. 

5) 40 fl. unterm 1 Auguft 1620 aus den Aimofen:Grfällen 
dem Kommlffarlate Melßendelm baar dargellehen, zinfet a 5 
Prozent zur Terz. 

6) 200 fl. unterm 24 Jun. 4633 Sr. bocfürftt. Durchl. 
Johann 11. zur Auferbanung des Pfarrbaufes zu Sradeten 
baar vorgeihoffen, und ebenfalls auf die Landſchaft Melgen- 
beim verfihert, zinfer 5 Progent, auf ben Tag des Darieyens 
fällig, zur Terz. 

4 Zu fl. fontrahlet aus folgenden drei Stiftungen, 
nämlich: 

a) 750 fl. ald */. von 1500 fl., welde die durchlauctigfie 
au xoulſe, geborne Pfatzardfin von Düffeidorf, Herzog 

obann U. Frau Grmahlin, anno 1635 den Wimofen zu 
Zweibrüten und Meibenbeilm u lelden Thellen legirt, und 
auf bie Aemter Kirtl und Smweibräden ſundirt bat, 

b) 250 fl, anno 1633 den 1 Aug. vom ber durchlauchtlaſten 
Fuͤrſtin und Paizaräfin Magdalena von Jüllch, Herzog Jo: 
bann I. Frau Gemahlin p. m., dem Mitmofen leg’ct, und vom 
Herzog Johann 11. in Folge mütterliher Diepofition und Te— 
erg auf die Landſchaft Lichtenberg den 28 Jqui. 1635 

rt. 

€) 500 fl. anno 1635 den 15 Mä n bderfelben durch⸗ 
laudtigiten Pfalzardfin dur Ihre tea ariſche Dispofition 


dem Alm legitt, und 2 
ee vera vom Johann IL: auf Dad Hofsut zu 


| 


Bon den beiden Kavitallen b. und c. follten bie Zinfe auf 
Maria Magtalenatag jeden Yabres bezablt werben. 

Diefe drei Poſten a. b. c. find feit 1667 in einen lontra⸗ 
birt worden, zinſet & 5 Proz. zur Terz. 

8) 500 fl. von wellaud der burwiaudtigften Pfalzardfin 

ullana Magdalena, Herzoss Friebrib Ludwig Frau Gemab- 
In, Zotter von Jobannes II., unterm 15 Mat 1672 zum 
Almofen geitiftet, und auf bie Landſchaft Meipenseim ver: 
fipert, zinfer den 15 Mail 5 Proz. zur Terz liquädfrt, 

Dem vom Almofenemt zu Meigeubeim gefellten U 
entfprechend, wurde der Juhaber diefer vorbenanaten Urkunden 
unter 4 April 1827 aufgefordert, biefeiben Hiunen jene Wo- 
naten von dem erwähnten Tage (4 Aprli 1827) angerebuet, 
bei dem unterzeihneten könlaliben Appellatiomtgeritte vorzu⸗ 
weifen, und feine allenfalls bierauf babenden Anfprüce geltend 
zu machen, außerbem die benaunten Urkunden. für kraftios er: 
Härt werden würden, 

Da nun die benannte Frift ohne Anmeldung verfoffen iſt, 
fo wird biemit das feitgefegte Präiubls auf Anrufen des ber 
meldten Himofenfondes, reip. deſſelben bivollmäcrigtew An: 
waltes, des töniglichen Atvotaten v. Nibter in Müuden, nuas 
meht wahr gemacht, und fragliae Dotumente werden, wie hie: 
mit geſchlebt, für kraft!ios ertidzt. 

Landshut, ben 29 Dec. 1827. 

Koͤnlallches Appellatlonsgericht des Afarfreifes. 
v. Shlber, Präfident, 
Widmer, Ratbeacceſſiſt, 
ats funttiontrender Sekretair. 


(Borlabung.) Andreas Brunner, Bälersfohn vor 
Nabburg, ging nah Wien in die Wanderſchaft, und ließ feir 
dem Jahre 1805 nicht nur nichts von fid hören, ſoudern fol 
einige Jahre darauf an der oͤſtertelchiſche ungarifhen Graͤme 
erſchoſſen worden fepn.- 

Da feine naͤchſten Verwandten um Ausfolglafung feines et- 
terlihen Vermoͤgens ad circa 700 fl. aebeten haben, fo wird 
Andreas Brunner oder deifen allenfaufige legitime Descendeng 
aufgefordert, in Zeit 

ſechs Monaten 


von heute an uͤber fein Leben und Aufenthalt hleher Nachricht 
u geben, als er ſonſt für todt erklaͤrt, und deſſen Vermoͤgen 
en Erben gegen Kautlonsleiſtung ertradirt werden wurde. 
Nabburg, ben 9 Dir. 1820, 
Koͤnlgl. baveriſches Landgericht. 
Fror. v. Sonhuber, Landrichter. 


Die ſchon ſelt mehrerea Jahrdunderten uuter dem Namen 
Mauerdad befannte Badauſtalt und Haus Lit. C. Nro. 138. 
zu Ungsturg, welche mit einer vortrefiiben Mineralguelle ver: 
feben It, die durch den fel. Dr. ber Chemie und Profeflor 
Juch neuerdings im Jabre 1811 unterfucht, unb wirtiid-von 
der Urt gefandben worden fit, dab fie Beſtandtbelle entbaite, 
vermöge deren fie in die Klaffe der Mineralbäder des König⸗ 
reihs Bayern mit Mebt aufgenommen zu werden verdient, 
wird, mit nöthiger Einriktung verfeten, Montag ben 
28 Jaumar d. J. Vormirtapd von 9 bis 42 Ubr aus freier 
Hand an den - Meifrbietenden- verkauft. Diefeibe fan tu ber- 
Iwifwenzeit eingeſeden Werden. Das Näsere wird am Tage: 
vor der Verfteigerung bekannt gemacht werben. 

Gafner, gefhworner Käufler. 


Zu nachſtehenden Mreifen - find bei ©, P. Eipenberger 
zu Partenkirh in Wertenfeis fowol Flaumen: als.Garsfedern 
deftend gereihigt und jubereiter, bie teren @äle 
eindegriffen, im bayerifhen Mettogeiiat, fraılo Minden oder 
rg | gefieit, su befommen; Muſter Hlevor werben auf Wer: 
angen abgegeben, 

Feinſte Gansflaumen a2 fl. 20 fr., 2%, 42. 44. 
52 fr., a1 fl. 36 fr; Ertrafelue flaume: Be 544 1fl. 


a6 fr, a 1 fl. 18 fr; feine Raumenre' 
Rupf ai 5 Ir., 56 fr. und 48 Ir. Re Gandfebern ganire 
— 


Yllgemein 


e geitung. 
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Yyortungal 

In der Sijung ber Pairsfammer am 4 Jan. erklärte ber 
Biſchof von Eale: Verde, der zum Mitglied des Komitds der‘ 
Uederfhreitungen ernannt ward, bie zumellen bie Todesſtrafe 
nad) fich ziehen, daß, da bie Belftlihen im Allgemeinen, und 
vorzuglich die Biſchoͤfe, an Todesurtheilen feinen Theil neb- 
menu follten, ba ihre Pflicht fie, wie in den erfien Zeiten der 
Kirche, an bas Geber verweife, er wünfde, ſelue Hände nicht 
mit Blur zu befiefen. Er ſprach bemmad bei biefer Gelegeu= 
heit die Eriaubniß für die Bifhöfe an, im folgen Fällen je: 
desmal nicht. in ber Kammer zu erfcheinen, wo ein Tobesur: 
theil gegen einen Deputirten gefällt werden follte; und des— 
wegen verlangte er auch, nicht Mitglied des Komitis ber 
uederſchreltungen zu ſeyn. Nach einer kurzen Erörterung lieh 
der Praäfident abftimmen, und das Verlangen bes Biſchofs 
ward abseſchlagen. 

Die Sazette de France enthaͤlt folgende Bekanntma— 
dung des Minifteriums ber auswärtigen Augelegenhelten zu 
Liffaton vom 5 Jan.: „Die Meglerung Sr. kathol. Majendt hat 
befohien, daf man dffentiih in dem Depots der portuglefifhen 
Ausgewanderten die Abreife Sr. königl. Hohelt, des Infanten 
Don Miguel, und die Gefinnungen von benen Ge, Hoheit 
befeelt it, bekannt mahe. Man bat zu gleicher Zeit biefe 
Depots in Kenntniß geſezt, daß, wenn einer ber befagten 
Ausgewanberten verſuchen follte, biefe Negierung zu fompro- 
wwitriren, er mit ber größten Strenge aus Spanten vertrieben 
werben würde.’ 

Spanien 

Der Eonftitutlonnel fhreibt aus Barcelona vom 
8 Zan.: „Man verfihert mehr als jemals, daß die von ben 
Eranzofen no befezten Feftungen der Halbinfel in zwei Mor 
naten geräumt werden follen. Der Minijter Salomarde hat die 
Deputirten der hastifhen Provinzen in einer Privataudienz 
empfangen, da der König, wegen eines heftigen Gichtanfalls, 
ihnen feine Audienz ercheilen konnte,’ — Uns Perpignan 
meibet daffelbe Blart vom 12 Jan.: „Die geflüchteren Agravia⸗ 
dos, die nah Alby und Avignon gefhilt worben waren, 
verlaffen bie ihnen von ber franzöfifhen Reglerung angewies 
fenen Orte, und durchziehen in Haufen das Departement, um 
nac Spanien zurützuiehren, Selbſt Boffoms (Jep dei Estanys), 
dee bier gaſtfreundlich aufgenommen warb, und von ber Regle— 
rung eine Unterftügung von 600 Er. angenommen hatte, um ſich 
mac Paris zu begeben, hat dem entgegengefezten Weg elagefchlas 
gen, und iſt durch die franzoͤſiſche Cerdagne zu feinen aiten 
Kriegegefährten auf den Gebirgen von Borrada, eine Stunde 





von Berga, jurüfgekehrt, wo er Befehle an ale feine zerſtreu⸗ 
ten vormaligen lmtergebenen ausſchitt. Der General Monet 
{ft feiner Seite fehr thaͤtig, im Obercatalonien alle Keime ber 
Empdrung und bes Aufitands zu vertligen, ine feiner be— 
weglihen Kolonnen bat am 8 d, bei Val d'aro 27 Mifver⸗ 
gnügte, unter denen ein Mönd war, aufgefangen, und fie zum 
Theil nad Girona, zum Theil nad Barcelona abgeliefert. Der 
Schreken, den bie Gegenwart des Grafen Espanna einflöft, 
bält einftweilen noch die unruhlgen Gemuͤther in Unthätigteit; 
aber es iſt ihmen bei irgend einer dußern Veranlaſſung nicht 
zu trauen. Die neueften Wahlen in Franfreih haben bei dem 
Kabinette Ferdinands große Beſtuͤrzung verurfaht. Hr. Ealo- 
marde träumt in ben neuen Deputirten nur Republlkaner und- 
Eeinde des Throne und des Altars.“ 
Großbritannien. 

Loudon, 16 Yan. Konſol. 5Proz. 86'/. 

London, 17 Yan. Konſol. 5Proz. 86%/4. . 

Der Eourier fagt, es liefen fortwährend bie verſchleden⸗ 
artigften Gerüchte über die Blldung des neuen Ministeriums 
um, aber noch fey Nichts feitgefest. 

Nah den Times trug man fi auf der Londoner Boͤrſe 
mit einem Verzeichnlß ber neuen Minitter, in welchem Hr, 
Peel ald Kanzler des Erchequer und eriter Lord der Schazkam⸗ 
mer, der Marquis v. Wellesley ald Staatöfelretair für bie 
auswärtigen Angelegenheiten Bezeichnet waren. 

Der Globe erzählt, ber Herzog von Devonfhire habe in 
Bezug auf die bevorftehende Mintfterfalveränderung einen ei? 
genbändigen Brief vom Könige erhalten, deſſen Ueberbringer 
Befehl gehabt, auf die Antwort bes Herzogs zu warten, 

» gondon, 15 Jan. Diefen Morgen nah ber Abreife 
bes Infanten Don Miguel von dem Landfize bes Herzogs vom: ' 
Wellington, begab fich lezterer zum Könige nah Windfor, wo 
Kabinersrath gehalten wurde, und der Herzog ben Umriß fel- 
nes neuen Mluiſterlums vorgelegt haben fol, Das Parlament 
ift bis zum 29 d. prorogirt. Hr. Huaskiffon und Graf Dudley 
werben fih mit der neuen Koalition vereinigen, und Lorb Mel: 
ville, vormaliger eriter Lord ber Abmiralität, iſt dem Verneh⸗ 
men nach zum Premiermintiter vorgefchlagen; er iſt zwar ein 
Freund der kathollſchen Sache, und Hr. Peel, in biefem Punkte 
ein Erjtory, würde fich bei den gegenwärtigen Umftänden nicht 
unter bie Fahne elnes folhen Premierminiiterd reihen, wäre 
Lord Melville etwas mehr ale ein Strohmann, vom Herzoge 
von Wellington und deu andern Torlies auf diefen Poften ge- 
ſtellt, um ben dufera Unitand beisubehalten, und den Irlän- 


dern zu zeigen, daß ihnen-zu gefallen fogar eln Emanzipatio> 


wit, wie Sr. Canning und Lorb Goberih ed waren, an bie 
Spije ber Meihsangelegenbeiten geftellt werde. Sollte Lord 
Melville wirklich zu diefer Stelle beftimmt feon, fo erbält bas 
Königreich zum erftenmal den Bewels, daß auch eine Perfon 
ohne Bedeutung Premierminifter werben fan, die ſtatt zu lei: 
ten, von ber mächtigen Partei im Kabinette geleitet wird. 
Man will aber bebaupten, baf fi gegen biefe Beſezung des 
höhften Ehrenamtes eine mächtige Stimme von Seite des 
Thronerben erheben werde, der als Großadmiral fo allgemeine 
Achtung fi erworben, daß man, abgeſehen von feinem hoben 
Dange, auch auf feine Meynung großen Werth legen muß. 
Es iſt zweifelhaft, ob ber Herzog von Clarence geneigt ſeyn 
werde, unter ber Premierfchaft von Lord Meiville Oberbefebie- 
Haber ber Marine zu bleiben. Sie fehen wie vlel-Rüffichten 
Hier zu nehmen find, bevor ein volltändiges Miniſterlum zu 
Stande gebracht werben fan. 
Franfreid. 

Paris, 18 Jan. Konfol. 5Proz. 103, 80; 3Proj. 69, 50. 
Bantkaftien 1895; Falconnet 76, 50; Hapti 680. 

Der Moniteur vom 19 Jan. enthält folgende königliche 
Drbonnan; vom 17 Jan: „In Betracht Unferer Ordonnanz 
vom 4 b,, durch welche wir linfern vielgeliebten Sohn, den 
Dauphin, beauftragt haben, Uns die Ernennungen zu den er= 
fedigten Stellen bei ber Armiee vorzulegen, und ba Wir bie 
Abſicht hegen, jeder Ungewißhelt über die Beſchaffenheit und 
Ausdehnung der Berrihtungen, die Wir dem, durch biefelbe Or: 
donnan, mit ber Berwaltung ber Kriegesverwaltung beauftragten 
Mintfter: Staatdfelretair anvertraut haben, zuvorgufommen, 
Haben Wir auf den Bericht Unſers Minlitere :Staatsfefre: 
talre der Kriegdverwaltung befohlen und befehlen, mie folgt: 
Art. 1. Der Hr. Vicomte v. Eaur, durch die Orbonnanz 
vom 4 Ian. zum Minifter - Staatsfelretair ber Kriegeverwal- 
tung: ernannt, wird ben Titel Minifter » Staatsfetretair bes 
Kriegs annehmen. Art. 2, Er wird die Befugniife, bie 
dem Departement bes Krlegs zufamen, mit Ausnahme ber 
Wräfentation zu ben erledigten Stellen, die Wir Unferm viel: 
gellebten Sobne, dem Dauphin, anvertraut haben, beibebal« 
ten. Urt. 3. Die Worbereitungsarbeit, bie ald Grundlage 
zu ben Vorſchlaͤgen, die Unfer vielgeliebter Sohn uns vorle⸗ 
gen wird, dienen fol, muß von Unferm Minifter: Staats: 

ı fefretale bes Kriegs unterzelchuet, und von ihn, ben Gr: 
fegen und Ordonnanzen über das Borrüfen In ber Armee ge: 
mäß, beglaubigte werden. rt. 4. Unfer Mintiter- Staats: 
fetretair des Kriegs iſt mit Vollzlehung gegenwärtiger Drdon- 
‚man beauftragt. Gegeben u. f. w. Carl. Durd den König: 
Bicomte v. Caux.“ 

Alle Palrs und Deputirte haben verſchloſſene königliche 
Briefe erhalten, wodurch fie zur Eröfnung der Seffion auf 
den 5 Februar eingeladen werben. 

Durch einen Beſchluß vom 12 Jan, bat der Miniiter bes 
Innern eine Kommiffion gebildet, deren Prüfung und Gutach⸗ 
ten vorläufig alle Vorſchlaͤge follen unterworfen werden, bie 
fit) auf bie Penfionen der Gelehrten, auf die Untäufe und Be: 
ftelungen von Gemälden, Subferiptionen für neue Werte und 
auf alle andern Ermunterungen beziehen, bie den ſchoͤnen, fo 
wie ben ernten Wilenfhaften und den Künften aus ben Fonds 
feines Departements zu bewilligen find. Die Mitglieder die- 
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fer Kommiffion find: Baron Euvier, beftänbiger Sekretait ber 
Atademle ber Wilfenfhaften, Präfident; Baron Fourrier, bes 
ftändiger Setretair der nemlichen Alademie; die HH. Undrienr 
und Michaud, Mitglieder der Afabemie frangalfe; Hr. Abel 
Memufat, Mitglied ber Akademie ber Juſchriften und fchönen 
Wiſſenſchaften; Baron Gerard und Baron Fontaine, Mitglie- 
ber ber Akademle ber fhönen Künfte, 

‚ Der Eonftitutionnel fagt: Bor brei Tagen waren im 
Salon bes neuen Fimanzmintfters über 1200 Perfonen verſam⸗ 
melt. Sie gewährten dem Beobachter einen fonberbaren Au— 
blik, man fab den Herzog vom Cholſeul neben dem Herzog von 
Levi, Hrn. Kafimir Perrier neben Hra. Barthe Labaftide, Hrn. 
Bertin Devanr neben Hrn. v. Eaftelbajac. 

Der neuefle Eourrier frangais fagt: „Die Frage, ob 
man bie Gefeze bes Königreichs gegen bie Jeſulten und Kou— 
gregationfiten vollziehen laſſen win, batte, wie wir bereits 
meldeten, einige Spaltung im Kabinette hervorgebracht. Sie 
bat num von Neuem lebhafte Erörterungen im Schooße des 
Staatsraths veranlaft. Man verfihert, im der geftrigen Str 
sung feven fehr lebhafte Aeußerungen in biefer Beziehung 
zwiſchen Hrn. Frapifinous und einem Gtaatsrfathe, ber zur 
reformirten @emeinde gehört, gewechfelt worden. Wenn man 
den darüber umlanfenben Gerüchten glauben darf, fo bat ſich 
ber Minifter zuerſt perfönlihe Wnfplelungen erlaubt, bie do 
jederzeit bei allen Megierungsfragen entfernt bleiben follten, 
und er fol fi dadurch Antworten zugezogen haben, bie bei aller 
Mäfigung und Höflichkeit, hoͤchſt beifend geweſen ſeyen.“ 

Der Qunotidienne zufolge bat die Gazette de France 
bag ihr von der vorigen Verwaltung verliehene Vorrecht ver: 
loren, daß fie noh um 4 umb felbft um 5 Ubr auf der Poft 
angenommen wurbe, während bie andern Journale ſchon um 
ein Uhr abgellefert feun mußten. Sie muß jest um biefelbe 
Stunde, wie die andern Journale, auf ber Poſt ſeyn, erbält 
feine befondere Mittheilungen von ber Regierung, und bat 
auch den monatlichen Beitrag, bem ihr das lezte Mlulſterlum 
jablte, verloren. Der Eonftitutionnel verfihert, Hr. 
v. Villele babe das Elgenthum ber Gazette fir 500,000 Fr. 
gelauft. 

Die Sazette be France erwiebert, fie habe jenes MWor- 
recht ulcht als Mintiterfalblatt, ſondern als Abendblatt genoffen ; 
bis beweife der Umftand, daß auch der Pilote, ein eppofitios 
nelles Mbenbblatt, durch eine gerichtlihe Aufforderung bafelte 
Vorreht erhalten babe. Uebrigens hoffe fie, dab eine gerechte 
Adminiitration die erwähnte für fie ſehr nachtheillge Werfüs 
gung wieber aufheben werde. 

Niederlande. 

Der Eourrier des Pays: Bas fagt: „Das pbitofopbifne 
Kollegium wird eine merkwürdige Werdnderung erleiden, Das 
bisher bios zur Vorbereitung und allgemeinen Ausbildung 
junger Zeute, welche fih dem kathollſchen Priefterblenft weihen 
wollen, beftimmte Kollegtum zu Löwen wird eine allgemeine 
philoſophiſche Lehranstalt werben, in welder nit allein 
diejenigen, melde fpäter in die bifhöflihen Seminarien zu 
treten gebenten, fondern auch die, welche auf den Univerfitds 
ten die Rechtswiſſeuſchaft, Medizin und Philologie erlernen 
wollen, ibre Studien betreiben können.” 
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Deutfihland. j 
Augsburg, 22 Ian. Wir koͤnnen aus guter Quelle ver: 
fidern, daß ber längft gewuͤnſchte Hanbeisvertrag zwifchen den 
Kronen Bayern unb Würtemberg am 18 d, In Münden un: 
terzeichnet worden fit. Am 4 Jul. werben die zwiſchen beiden 
Königreihen bieder beftandenen Mautbauftalten aufbören, und 
ein ganz freier Verkehr eintreren. Für Weln, Eifen, Getreide 
und Vieh wird der freie Verkehr bereite mit bem 4 März ge: 
Öfnet. Alles was im Bezug auf biefen Hanbdeldverein zwiſchen 
beiden Staaten zu reguliren iſt, wurde mit großer Umficht 
und nach eben fo liberalen als billigen Grundſaͤzen feitgeftelt. 
So Ift es denn ber Weisheit und ben unermübeten landesvi: 
terlihen Bemühungen zweier Könige gelungen, ihren Voͤltern 
die große Wohlthat eines freien Verkehrs in einem bedeutend 
größern Wirfungsfreife zu verfhaffen, und die Feſſeln zu löfen, 
welche bisher ben Gewerbfleiß, die Thätigfeit und die Iubu: 
ftrie ihrer Unterthanen beengten. Wir hoffen mit voller Ueber: 
zeugung, daß bie fegenvolliten Früchte aus diefer Werbündung 
bervorgebn, und bie fpäteften Machlommen noch bie ebein Für: 
ften preifen werben, welche alle, einem foihen Vereln eutge: 
genfieheaden Schwierigkeiten zu beieltigen wußten. 


** Frankfurt a. M., 21. Jan. Man hatte fi geſchmel⸗ 
heit, daß zu Wien, in Folge der höhern Kursnotirungen, bie 
man bafelbft von bier und von Paris erhalten haben mußte, 
die oͤſtreichiſchen Fonds fteigen würden. Um fo mehr bat- 
te man ſich dieſer Hofnung hingegeben, als die Privatbriefe 
ans jener Hauptitabt wiederholt verfiherten, die neullchen 
Fluftuationen feven lediglich den Umtrieben ber Kontremine 
zusufchreiben, da von Niemand ernftlich bezweifeit werben 
mollte, daß berfriedesauf dem Feſtlande erbalten bleiben wär: 
be. Diefer lejtern, aud an unferm Plage vorberrfhenden Mey: 
nung ift es zuzuſchreiben, baf, troz der fehigefchlagenen Erwar: 
tung böherer Wiener Kurfe, und bei dem niedrigen Kurenotl⸗ 
rungen von Amfterdam, mo die Öftreichifhen Metaligues auf 
86'/2 gewihen find, diefe Effekten fih auf 89°/, behaupteten; 
Bantaftien 1258; Partiale 1155/45 Rothſchlldiſche 100 Gulden: 
doofe 145. — Was inbdeilen einem fernern Weiden der Kurfe 
ſeht entgegen wirkte, waren bie durch Eitafette von Saarbrüd 
erhaltenen höheren Parlfer Kurfe, fo wie das Steigen der engli: 
fen Stofs, der ftatt gehabten Minifteriaiverändefung unge: 
achtet. Dieſer Umftand uͤberraſchte mit Recht, da mit jedem 
brittiſchen Minlſterwechſel auch eine weſentliche Veränderung 
des politifhen Syſtems einzutreten pflegt, diefe aber derma— 
fen um fo eher zu erwarten fteht, als fi bie Haͤupter des 
nenen Kabinets noch kuͤrzlich fehr unzweldeutig über bie Gan- 
ningfhe Politit, bie als leztes Reſultat die Schlacht von Na- 
varin und einem wahrfgeinlihen Bruch mit der Pforte Herbei- 
geführt, geäußert haben. — Mon großen Spekulanten wurde 
zu ben oben bemerften Kurfen nur wenig gemacht; dagegen 
bat bie Kontremine ihr Haupt wieder erhoben, Die Beltver: 
Läufe, welche dleſelbe zu bedeutend niebrigern Preifen als ge: 
gen Baares abſchloß, befhränfen fih auf Metalligues und 
Banfattien, weil diefe Effeftenforten die geeiguetiten für deu 
gewöhnligen Handel find, in dem man folhe leichter an- 

zubringen, wie anzuſchaffen vermag, als die dftreichifhen Lot: 
teries@ffeften, die fi mehrentheils in feiten Händen befinden, 
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Die Darmſtaͤdter Looſe find auf 80 geitiegen. Der Dietonto 
ftebt zu 32/4. 
Tüuüͤrkel. 

Der Spectatenr orlental vom 8 und 15 Dec, ent: 
bält eine Meide von Nachrichten aus Konftantinopel vom 
24 Nov. bis 7 Dec., die auf die Unterbandlungen während 
biefes verbängnißvollen Zeitraums ein näheres Licht werfen. 
Darin beißt ed unter Anderm: „Am 24 Nov. Morgens, zwi: 
ſchen zehn und eilf ihr, begaben fih die Botſchafter von Frank⸗ 
reich, England und Rußland, in Begleitung ihrer eriten Dol- 
metiher, öffentlich nad der Pforte, mo fie von dem Meid- 
Effendi und mehreren Großen bes Meichd erwartet wurden. 
Die Konferenz dauerte fünfStunden lang, während welcher der 
Reis: Effendi fih mehrmals erbob, und in ein nahes Zimmer 
ging, um dem Weſſier, der ſſch daſelbſt mit dem Sultan be— 
‚fand, feinen. Bericht zu erftatten, Sie endigte mit einer glän- 
zenben Kollation, mac welcher bie Botfchafter auf fehr reich 
gezierten Pferden In ihre Palläite zurätfehrten. Am Abende 
verfammelten fie fih noch In dem englifhen Geſandtſchafts— 
kotel, und blieben mehrere Stunden beifammen. Man er: 
fuhr nichts Beſtimmtes. ... Viele Schiffe verſchledener Na- 
tionen fegelten barauf nah dem Archlpel. Nur die Fermang ber 
ditreihifhen Schiffe werben zurüfgehalten. Man fagt, bie Re- 
glerung hätte, im Folge Ihrer Kapitulationen, 30,000 Allots 
Getreide verlangt, und bie oͤſtreichlſchen Deputirten es übers ' 
nommen, fie im Prelfe von 8 Plaftern das Kllot zu liefern, 
ba fie aber dabei verlören, unb die Intereffenten ber verſchle— 
benen Nationen nichts dazu beitragen wollten, fo vergögerten 
bie Deputirten bie Ausfertigung ber Fermand, um bie frems 
ben Intereſſenten zu zwingen, den Verluſt an ber Lieferung 
von 30,000 Kllots, zu demſelben Preife, ben die Reglerung 
ben Genuefern für eine eben fo große Lieferung bezahlt hatte, 
zu thellen. Der Handel iſt übrigens ziemlich lebhaft, und das 
Gelb nicht ſelten.“ — Vom 1 Dee.: „Die Botfcafter haben 
ihre Paͤſſe verlangt; bie Pforte lieh Ihmen aber antworten, fie 
koͤnne ihnen diefe nur in Folge einer beſtimmten Kriegser: 
Märung ansiiefern. Die Kanzlelen ber drei Botfcafter find 
geſchloſſen, und biefe feinen nur noch auf Inftruftionen zu 
warten, bie jeden Augenblit anfommen follen. Die Megie: 
rung verzögert feit einigen Tagen bie Ablieferung von Fer 
mans zum Auslaufen ber Schiffe, aber ein neues Embargo iſt 
uicht erklärt. - Der Großherr hat einen Aufruf an die Eurden, 
eine nomabifhe Voͤlkerſchaft feines Meiche, erlafen, und bie 
Stellung eines Kontingents von 100,000 Mann Kavallerie 
von ihnen verlangt. Vom 28 bis 50 wurden von ber Regle⸗ 
zung 44 Tataren mac. verfhiedenen Punkten des Reihe ab: 
gefertigt, Uebrigens herrſcht volllommene Mube, und bie 
regelmäßigen Truppen üben fih Tag und Naht.” — Vom 
7 Dec,: „Die am 24 Nov. gebaltene Konferenz ber brei Bot⸗ 
f&after mit dem Weis - Effendi hat einen außerordentlichen 
Divan zur Folge gehabt, der am 27 ftatt fand, und bei wel: 
dem mehr ald 300 Perfonen verfammelt waren. Nach einer 
Beratbfchlagung von mehrern Stunden, worin bie Forderungen 
ber Mächte, bie Motive derfeiben, die Grundfäze, auf welche 
Me Pforte ihre Weigerung bed Beitritts gründet, und endlich 
bie Lage bes Reichs dargeſtellt warb, erfolgte die einftimmige 
Entiheldung, daß die Pforte auf keine Welfe geitatten könne, 
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dab fih Jemand in Ihre Inneren Angelegenheiten mifhe, und 
daß fie fib über dleſen Gegenftand in Beine Unterhandlung 
einlaffen dürfe; daß ihr allein das Mecht zufomme, dem Kriege 
gegen Sriegenland ein Ende zu maden, und bem Griechen, 
wenn fie fib unterwerfen, folhe Zugeftändntffe zu machen, bie 
fie für paffend erachte; daß bie von allen Monarchen von Eu: 
ropa anerkannten und ausgerufenen Rechte der Gouveralnetät 
an ihr nicht verlegt werben Fönnten, und daß, wenn man bar- 
auf bebarre, ihr gebieten zu wollen, es bie Piliht und die 
Ehre der tuͤrtiſchen Regierung erbeifte, eber die Ausforde⸗ 
zung zum Kriege anzunehmen. Diefer Entfhiuß wurde ben 
drei Botfchaftern durch ihre Dolmetſcher mitgetbellt, bie bier 
auf zu ihrer Ubreife die Fermans verlangten, und amtlich ihre 
Zandsleute ermahnten, angemeffene Maafregeln unter den ge: 
genwärtigen Umftänden zu treffen. Diefe Ermahnung und bie 
wirfiihen Vorbereitungen der Botſchafter zur Abrelſe verſezten 
die europätfhen Familien der Hauptitadt in große Sorgen. 
Doc blieb noch ein Schein von Hofnung, biefe Erklärungen 
tönnten nur eine legte Demonftration fepn, um bie Pforte zur 
Nachglebigkelt zu vermögen. Die Vorbereitungen zur Abreife 
dauerten aber fort, und wurben febr befchleunlgt. Die ganze 

Geſandtſchaft und der größte Theil ber-ruffifhen Unterthanen 
verfammelten fih zu Bujutdere, wo ſich der Botſchaftet ein: 
ſchiffen wid. Keiner von deu Botſchaftern ldft einen Geſchaͤfts— 
träger oder Agenten, ber öffentlich beglaubigte wäre, zuräf, 
Die Pallaſte, die Kanzleien, Alles ſoll geſchloſſen und bie 
Wappen abgenommen werden. Die Kanzleien werden nur Im: 
mer für den Augenblit eröfret, um Paͤſſe abzullefern. Die 
Leute bei der engllfhen und franzoͤſiſchen Gefandtfhaft wer- 
den morgen, zum Theil zu Land zum shell zur See, abreifen. 
Die Pforte verweigert die Fermans, und ſtuͤzt ſich darauf, daß 
fie mit den Mächten niht im Kriege fey, und die Abreiſe 
ihrer Mepräfentanten nicht antorkfiren könne, Die Botfhafter 
baben aber ihrerfeits erklärt, daß fie ohne Fermans abreifen 
wuͤrden.“ (Der Beſchluß folgt.) 

* Konftantinopel, 51 Dec. In der Hauptitabt fiebt 
es fehr kriegerifh aus. Ein Ferman des Sultans gebietet al= 
fen Moslims vom 19 bls zum Holen Jahre, bie Waffen bes 
reit zu halten, Kabir Paſcha wurde mit 20,000 Mann nad 
dem Helledpont zur Vertheldigung der Darbanellen beorbert. 
Husup Bey iſt zum Botſchafter des Lagers bei Adrianopel, 
und der Serastier von Sitiftria zum Befehlshaber ber Armee 
an der Doman ernannt, melde bereits 80,000 Mann ftarf 
feun fol. Man behauptet, daß ber Sultan In Kurzem nad 
Adtlanopel abgehn werde, und diefe Ausficht erregt große Be: 
forantife, weil man glaubt, daß die biefigen Behörden alddann 
nicht mehr Im Stande ſeyn bärften, bie Ruhe wie bidher zu 
erhalten. — Vom aflatifhen Ufer bed Helledponts will man 
Telegrapben = Linien bieher und nad Smyrna anlegen, wobei 
fränfifhe Agenten die Auffiipt führen werben. Der Eultan 
betreibe alle diefe Neuerungen eifrig, und verläugnet feinen 
energifhen Gharafter feinen Angenblif, 

+ Konftantinopel, 31 Dec. Es baben mehrere Depor: 
tationen ftatt gefunden, die meiftens auf engllſche und ruffis 
(de Untertbanen, oder Baratlis fielen, deren Erwerb den Be- 
börben zweifelbaft ſchlen. Mile diefe Individuen, gegen 250 
an ber Zahl, wurden auf rigens gemierheten Schiffen nach dem 
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Archlpel abgeführt. Die engliihen und ruſſiſchen Schiffe, bie 
Getreibe geladen haben, unb feit der Schlacht bei Navarin 
den biefigen Hafen nicht verlaffen durften, fehen ſich gendthigr 
idre Ladungen um jeden Preis herzugeben, ba die Reglerung 
für beladene Schiffe diefer Nationen keine Fermans ertheitt, 
und die Eigenthämer bes Getreides einen bedeutenden Schar 
ben zu beforgen haben, wenn fie ben Verkauf länger anfteyn 
laffen. — Die Pforte fänrt fort, die größten Kriegsräftungen 
anzuordnen, In den Moſcheen ift ein Ferman verlefen worden, 
der die ganze Netlon vom 19 bis zum 50fteu Jahre unter das 
Gewehr ruft, und jedem befiehlt, fih an das allgemeine Auf: 
gebot anzufchliefen. Aus den Provinzen loͤmmt täglich neue 
Mannfchaft an, bie wiriftend nad der Donan abgefritt wirb, 
wo bie Armee auf 80,000 Mann Fompletirt werden fol. Der 
Großweſſier ſelbſt wird fie anführen, und ber befanute Hufs 
feln Pardıa Ift ihm ald Kommandant des Lagers beigegeben. 
Der Grofweifier wird naͤchſtens nadı Adrianopel abgeben, wo 
auch Alles zum Empfange des Sroßberen felbft vorbereitet fit. 
Ein Korps Artilleriten nnd Bombardicre von ungefähr 8000 
Mann iſt aus Rumellen hier eingerroffen, und wird nach den 
Dardanellen geben, wohln auch Tahlr Paſcha mit 3 Linien . 
ſchiffen und 4 Fregatten gefegeit iſt, um Im Zalle eines feind⸗ 
lihen Verfuhes die Durbfabrt zu veriheidigen. Auch fit ber 
Schazmeliter beauftragt, für die riatise Brjapiung des Sol— 
des die größte Sorge zu tragen; bis jept wurde er wirtlich 
deu Truppen puͤnktllch verabfolsat. Bel den Dardanellen fol 
eine telegrapbifche Linie errichtet werden, bie eine Verbindun 
zwiſchen der Haupritadt und Smprua beritellt, und es fin 
bereits Ingenieure, um Unftalten dazu zu treffen, babin ab⸗ 
gereist, Idradim Paſcha fol den Wunf.h gedupert haben, mit 
feinen Truppen nah Aleraudria zurüfjuiehren. 

+ Ulerandria, 6 Dec. Unfer Hufen tit- feit dem unglät- 
lihen Ereignife von Navarla öde und veriafen, nur drei eu⸗ 
ropäifhe Schiffe find feir diefer Zeit hier eingelaufen, und bie 
frangöfifge Fregarte Beitale fit das einzige fremde Kriegsſchlf, 
das bier vor Anter liegt. So runig es im wllgemeinen bier 
ausfieht, fo Kiegr Dow der Handel aus Furat vor dem Krlege 
gänzilg darnieder, Ein aus Konftantinopei bier elngeiroffener 
Zarar, der, mie ed allgemein heist, dem Palza wichtige De— 
veihen braste, gibt zu den veriatedenften Geräten Anlaß. 
Unter anderm beift es, bie Pforte hate den Paſcha aufaefor- 
dert, 109,000 Mann zu ihrer Werfügung zu fteilen, worüber 
er feltft das Kommando führen ſolle. „Ferner beißt cd, man 
wolle ton zum Paſcha von Sprien ernennen, und es ſey Ihm. 
aus Konitantinopel die Unvermetdligteit des Bruches mit ben 
altirten Mächten bereits angezeigt. Bis jegt tft Indefien bier 
no nichts gefbeben, was diefen Gerüchten irgend einige 
BWahrfheintihteit verleihen konnte. Der Paſcha ſchitt ſich an, 
eine Infpetriongreife durch fein Laud zu mahen; er wird 
zuerft nach Cairo gehen, um die dortigen Truppen zu bes 
tistigen. 

* Senf, 18 Jan, Wir haben fehr neue Nadrihten vom 
Grafen Eapodijtriad. Er fft von Ancona nidt gerade mach 
Sriepenland, das feiner fo dringend bedarf, abgegannen, fon= 
dern bat id zuerſt nah Malta gewendet. Ueber bie Gründe 
biefer unerwarteten Mictung find wir nicht ganz im Klaren; 
vielleicht wünfgte er dort die Sereheiden von Navarin verets 
wige zu finden, und von ihnem geleitet, ben Buß in das wiels 
fan erregte Laud zu fegen; vielleicht bofte er einige engiifae 
Truppen zur Bebetung mitzaneymen, viellelbt eadilch will er 
bort den Ausgang gewiffer Bewegungen abwarten, bie jezt 
Grieenland von Neuem zerrütten und ih dem Präfidenten 
feindiih entgegen zu ſtellen ſcheinen. 


Verantwortlicher Redalteur, ©. J. Öregmann. 
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Bayern. 


* münden, 18 Jan. (Berbandlungen in ber eliften 
dffentiihen Stjung ber Kammer der Abgeordneten.) In ber 
deutigen Sitzung waten auweſend von Seite ber Regierung der 
töntgiihe Staatsminiſter des Innern und ber Finanzen Graf 
v. Urmansyerg, der königliche Gtaatsrath v. Stürmer, bie 
Mintfteriaträtbe Greiner und Abel. Nah Verleſung bes Pro- 
tofols der vorigen Sizung duferte ber Abg. Thinnes, einige 
Abänderungen zu den von ihm bemerften Mobifitationen bes 
Gefezentwurfes über Einführung ber Landraͤthe nahbringen zu 
wollen, nemlih: der Ga; Nro. 3. 6. 2. folle fteben bleiben, 
wie im Entwurfe;'er beziehe ſich biebei auf bie Praris im 
Rheintreife; könne der Landrath an den Ausgaben etwas er- 
fparen, fo gebe es ihm zu Gute; das Nothwendige duͤrfe er 
nicht verfagen können. Hierauf begann bie Dede bes Abg. 
Kar, Derfelbe bemerkte, fi bios auf denjenigen Theil bes 
Entwurfes zu befchränten, welher die Formation betreffe; 
er glaube darin Mängel zu finden. Die Wahl werde mit 
zuvlel Aengſtlichteit beftimmt, enthalte Wintähr, und bringe 
nicht gerade bie Beten in ben Landrath; z. B. aus dem Iſar⸗ 
freife follen 80 Lanbeigenthämer ohne Gerihtsbarteit, 56 bis 
40 Städtebewohner, 18 bis 20 adellche Qutäbefizer und 18 Pfar- 
rer bas Wahllolleglum bilden; eine große Lite von Namen fey 
- in Bereltſchaft, was fünne man aber baraus lernen? Der von 
Meichenhall werbe Wenige aus der Gegend von Landsberg fen: 
nen; ber Landeigenthämer folle aus ben Pfarrern, aus dem 
Mbel wählen; mie viele könnten das? Er, ber Mebner, babe 
viele Bekanntſchaften, aber bei Weltem nicht binreihend, um 
aus bem Kreife aus allen Klaſſen zu wählen. Braude mian 
ja body zu einem Ausſchuſſe bei der Stänbdeverfammiung oft 
mehr als einen Tag; wie lang werde es dauern, um 48mal 
152 Namen zu ſchreiben, und bie Wahlen zu prüfen! — Werbe 
dann immer nad ber eriten Wahlhandlung gleich bie erforber- 
Eiche abfolute Stimmenmehrheit vorbanden fepn? Die mer: 
fahrnen, wenig befannten Wahlmänner würden fich glükllch 
fchäzen, wenn fie von trgend einer Seite her einen Winf er: 
bieiten, auf wen ihre Wahl fallen folle; der Effelt ſey alſo Fein 
wabres Vertrauen. — Barum ignorire man bie Gemeinde: 
verfafung und ihre Wahlart? Die Gemeinden erſchelnen als 
politifhe Perfonen, adminifirtren ein großes Bermoͤgen — fle 
feyen Pollzeibehoͤrden, machen die nähiten Erfahrungen im 
Kreife Ihrer Mitbuͤrger, follen Fünftig Steuern In ber Ge— 
melnbe repartiren. — Bir haben bereits zwei Wahlformen, 
die der Gemeinden und die ber Stände, und num noch eine 
dritte? — Die Wahlform für dle Stände tauge nicht für die 
Zandräthe, mehr bie gemeindlihe. Jeder Bezirk werde ver: 
treten durch Deinuer von MWertrauen und Lofaltenntnif. — 
Man bilde gewiſſe Wahlbezirke: eine Stadt mit einem Magl- 
ſtrat erſter Klaſſe waͤhle zwei Landrätbe und refp. vier Kandi- 
baten; Städte mit Magiftraten zweiter Klaffe nur einen und 
reſp. zwei. Was an ber Zahl noch abgehe, das repartiren bie 
Kreisregierangen auf bie Landgerichte. — Der bg. Meuth be: 
rictigte im feiner Mebe vor Allem die hiſtoriſchen Augaben des 
„Korreferenteu. Das Lebensalter bes Landrathes ſey 28 Jahre 


er wünfde kelne Ruͤkſchritte für ben Rhelukreis, und wolle ver⸗ 
gleichen, was bort jezt beitebe, und mas eingeführt werben 
folle, um Vortbeile und Nawthelie zu bilaneiren. — Wir— 
tungstreis. ($. 2. und 4.) Nro, 1. $. 2, bezlele feine Aen— 
derung; bie Nro. 2. bemerfte Prufung ber notpwendigen Aus⸗ 
gaben fey ein Zugeftänbn;ß ber neuern Zeit, das unter frans 
zoͤſiſcher Reglerung nicht ftatt gefunden; daber ein Gewinn. 
Eine Verdeſſerung und febr zu achteude Abmeldung beftebe im 
der Beſtimmung Nro. 3. wegen gemwilfer Graͤnzen, eines Ma— 
simumd, Nero, 4. 5. 6. ſey wie im Moelnfreife. 6. 4. ent: 
halte eine wichtige Uenderung. Im Üibeinfreife gebe bie Ge— 
werbotlaſſe bisher frei burh, da Bewerb = und Fenſterſteuer 
nicht zu ben Kreidlaiten fonturriren. Die vorgefchlagene Aeu— 
berung fep der Gerechtigkeit angemeffen. — Die Feſtſezung 
eines von ber Regel abweichenden Maafitabes fey Im Rhela— 
freife bereits In Anwendung, 5. B. beim Katafter, zu weichem 
bios bie Grumbiteuer konkurrire. Wis bieder alfo erfwelne 
Gewinn, dagegen Verluſt bei ber Bufammenfezung. $.14. 
Der jezige Landrath im Mheinfreife beftehe aus zwanzig Mit- 
gliedern. Seiſtliche fepen nicht dabei; fie wären vlelmehr 
aus druͤtlich ausgeſchloſſen; babei hätte es verbleiben ſollen. 
Auer Selbſtſtaͤndigkelt, zuräfgelegtem breißigiten Lebensjahre, 
Ariftliher Konfeffiom und Integrisdt vor dem Serlchte ſey bie 
Waͤhlbatkelt Im Mheinfreife an telne Beſchraͤnkung gebunden — 
alſo auch nicht an Steuern oder eine gewlſſe Größe derſelben; 
fie ſey frei Inner und aufer dem Gremium der Wahlverfamm- 
lung. — Juteligeng und Sittlichkeit finde ſich nicht bios beim 
VPluius. — Der Rheintreis werde ſich disfalls nit ohne tiefem 
Schmerz feines Verluſtes erinnern köunen. — Der Mebuer 
hoffe, bas Vorbild werbe verbeffert werden, bejammere aber 
Raͤkſchritte. Er ſtimme daher dafür, daß die Formation mad 
der Zufammenfezung im Rhelnkrelſe abgeändert werde, übrls 
gens für bie Annahme bes Geſezes. 
(Fortfezung folgt.) 


‚Münden, 22 Jan. In Folge ber geheimen Abſtim— 
mung, melde binfihtilh des Gefezeseutwurfes über das 
Staatsgut geftern ftatt gefunden, wurde in der heutigen 
Shzung befannt gemacht, daß biefer. Geſezesentwurf mit einer 
entfalebenen, ben Beitimmungen ber Berfafungsurtunde ent» 
ſprechenden Maejorität angenommen worden, Die Distuffionen 
über den Befegesentwurf, bie Einführung ber Landraͤthe 
betreffend, find nun beendigt, und liefern einen überzeugenden 
Bemels, dab biefes wichtige Inſtitut von ben Mitgliebern der 
Kammer mit ber hoͤchſten Aufmerkfamtelt und Theilnahme be: 
banbeit worden. Die nächte Sitzung iſt auf Freitag den 25 b. 
beittmmt. 





Die griedbifhe Frage 
(Fortfezung.) 

So ungerecht aber auch jenes fogenannte Wermittelmgs- 
anerbieten war, fo bätte man doch erwarten können, daß bafs 
felbe in ben regelmäßigen Formen der Diplomatit gemadt 
werben mwürbe; aber nein, es wurde ber Begleitung einer Flette 


von brittifhen, franzöfifhen und ruffifhen Krlegsſchlffen ge 
würbigt. Warum wurbe biefe Flotte ausgefandbt ? Der Trak⸗ 
tar geſteht zu, daß bie Pforte das Recht babe, feine Annahme 
zu verweigern, und verpflichtet bie drei Mäcdte, In dleſem 
Falle an dem Kriege feinen Untheil zu nehmen. Warum 
wurde alfo bie Flotte ausgeſandt? Sie konnte blos für offen: 
five Zweke gefandt werben, für Zwele, bie mit bem Vuchſta⸗ 
ben des Traftates In offenem Widerfpruche ſtehen. Diefe Flotte 
wird bei ibrer Ankunft unter den Befehl eines brittifhen Abd: 
mirals geftellt. Der Traktat fagt, das ‚„Vermitteiungsaner: 
bieten“ fol ber Pforte gemacht werben, und Jedermann weiß, 
daß bie tärfifhen Generale und Admlrale keinen umabtängf- 
gen Charakter haben, und ber Pforte nicht ungeborfam fern 
fonnen; man follte baber erwarten, dab das Vermlttelungs— 
anerbieten blos den regelmäßigen Geſandtſchaften und ber tür: 
tiſchen Regierung überlaffen worden wäre. — Der brittiſche 
Atmiral — es thut und Im tieffter Seele weh, ibn fo nennen 
zu müfen (!) — entdelt, daß es eine Schmach für feine gro: 
fen Talente ſeyn würde, ſich damit zu begnügen, als blofer 
Admiral aufzutreten: er wirft fi zum Gefandten, oder viel: 
mehr zum Seuverain auf, ber unumfchränfte Gewalt über bie 
Untertbanen ber Pforte habe, Er nimmt das Vermittelungs: 
anerbieten In feine Hand, actet bie Meynung bes türkifchen 
Gouvernements für nichts, befieblt dem türkifhen Beſehlsha— 
baber feinen Geboten zu geborden, und zerjtört zum Schluß 
die türkifhe Flotte. Mir haben wenig zu bem hinzuzufügen, 
mas über die Schlacht bei Navarin gefagt worden iſt; das ganze 
Land hat bereits fein Urtheil ausgefprohen. Dis Urtheit iſt: 
Die drei feeränberifhen Mächte haben fih In dieſer Schlacht 
der ſchmachvollſten Verlegung bes Völterrechts ſchuldig gemacht, 
diefe Schlacht bat der brittifhen Ehre einen unausloͤſchlichen 
Flek aufgedräft, Wir wollen Inzwifhen noh auf einige ber 
damit in Verbindung ſtehenden Umſtaͤnde einen Blit werfen, 
Der Admiral gibt ein Protokoll einer Konferenz, welde er und 
feine Mitabmirale vor Navarin hielten, In ber Abfiht, ſich 
über die Mittel gu vereinigen, welche anzumenben wären, um 
den Zwei bes Traftates, einen Waffenſtillſtand de facto zwi: 
fhen ben Griechen und Türken, berbeisuführen. Nah bem 
Traftat hatten aber die Gefandten ber drei Mächte, von dem 
türtifhen Gouvernement einen Wafſenſtillſtaud au fordern, und 
biefes hatte das Recht, ihn zu verweigern; Zwang follte nicht 
angewendet werden. : Welches Meht hatten nun bie Abmirale, 
Schritte zu tbun, „um einen Waffenjtilftand herbei zu führen.” 
Das Protokoll fagt, dab Ibrahim Paſcha, nachdem er in eine 
„proviſoriſche Eluſtelluag der Feindſellgkeiten“ gewilligt hatte, 
fein Verſprechen brach, „indem er ſeine Flotte auslaufen lleß, 
am wilt derſelben einen anderen Puult von Morea zu gewin⸗ 
nen.” Daß er bis that, war alſo eln Akt der Felndſellg— 
teit! Nun beweist aber der Audbruf provlſoriſch, was auch In 
ber That Niemand bezweifeln fan, daß Ibrahlms Zuſage nur 
bedingungeweife galt, und Jedermann muf zugeben, baf bie 
Ueberelnkunſt den Admirslen Verblndlichkeiten auferlegte, fo 
gut, als ihm felbft, und daf die Verlegung biefer Werbindlich- 
keiten auch ihn von deu feinigen befreite. Warum find daher 
de Bedingungen biefer Webereinkunft nit bekannt gemacht 
worben? Man kan als gewiß betradten, daß bie Abmiraie 
tm zufagten, daß auch bie Grlechen die Felndfeligfeiten ein: 
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ftellen würben. Haben bie Grliechen bis getban? Mein. Sie 
haben ihre Feinbfeligkeiten nie eingeſtellt. Während die Mb- 
mirale fo gegen die Türken verfubren, duldeten fie, daß bie 
Griechen den Krieg obne alle Beſchraͤnkung fortfesten. Wenn 
je die Wahrheit an ben Tag kommt, fo faͤroten wir, es wird 
fih ergeben, daß nicht bie Türken, fondern bie drei großrebne: 
rifhen Admirale es waren, bie {br Ehreumort auf das ſcmah⸗ 
lichſte hrachen. — Man konnte nicht voranefezen, daß Ibrahim 
fi verbunden achten würde, von Felndſellgkelten abzujteben, 
ſo lange die Gricchen dleſelben fortfegten. Selne Welgerung 
beleidigte die Abmirale mächtig, und fie befaloffen, „mit ihren 
Geſchwadern eine Pofition In Naverin zu nehmen.” Dieſer 
Schritt war ein offenbarer Uft der Feindſellgkeit. Die tuür— 
fifhe Flotte würde nur auf ber Defenfive geblieben fepn, wenn 
fie auf bie Allittem gefenert hätte, um fie zu verhindern, jene 
Pofition einzunehmen. Der brittifhe Admiral fagt in feiner 
Depeche, er gab Befehl, daß — waͤhrend man bie Pofition 
nahm — felne Kanone abgefeuert werden follte, „wenn die 
Türfen nicht zuerit das Kanonenfener beaonnen bätten.” Er 
fagt ferner, daß die Schlacht begann, weil auf ein Boot, wel: 
des von dem Dartmouth zu einem ber tärfifhen Brander ges 
fandt worden war, von biefem mit Musketen gefeuert worben 
fey. Er fagt nice, weder ob dleſes Boot eine Stilftandsflagge 
trug, noch warum es zu dem türfifhen Schiffe gefandt wurbe, 
Dis Stilfhweigen iſt gleich verdaͤchtig und tadelnswuͤrdig. Die 
Morningpoit gibt uͤber diefen Punkt, wie ed ſcheint ans fihern 
Quellen, folgende Aufflärung: „Der Dartmouth wählte feinen 
Paz ungefähr 30 Ellen von dem türtifhen Brander. Das 
Boot bed Dartmoutb ward bemannt, mitbem Be- 
febl, von bem Brander Befiz zu ergreifen. Der 
erite Zleutenant, Mr, Smith, zwei Midſhlpmen nnd vier- 
schn Matrofen ftiegen hinein, und als fie im Begrif waren, 
bie türkifche Brigg zu entern, wurden die Offiziere und einige 
von ber Mannſchaft theils getödtet, thells verwundert; bie Tür: 
fen fteften darauf ihr Schif in Brand und fprangen iu das 
Boot. Lieutenant Fisroy und acht Mann wurben in bem 
Kutter bes Dartmouth abgefandt, den Brander vom Dartmouth 
zu entfernen. Er zrif bas türkifche Boot an, In welchem acht⸗ 
schn Mann waren, und murbe von biefen erſchoſſen. Der 
Branber wurde barauf von bem Dartmouth entfernt, und fanf 
in einer Entfernung von 50 oder 40 Ellen von ber türfl- 
ſchen Fregatte, während bed Verſuchs, ibn an bie 
felbe anzubängen,” 
GBeſchluß folgt.) 





Türkei 

Der öfireihifhe Beobachter fagt: Ueber die Ereiguiffe auf 
Etio melden Berichte von dieſer Infel vom 2 und 14 Dec. 
v. J. bie man in Smoprma erhalten batte, Folgendes: 
„Seioy2 Dec. 1827. Mm 21 Nov. Mbends 7 Uhr eröfwere 
bas Kaftell, von fämtlihen Batterien nach der Landfelte zu, ein 
ſehr lebhaftes Feuer gegen bie Pofitionen der Griechen, welde, 
aus Mangel au Munition, nur mit Miustetenfeuer antworten 
Fonnten. An den näcitfolgenden drei Tagen fiel nihte von 
Bedeutung vor, aber daf in der Macht vom 25 auf dem 24, 
ungeachtet die griechlſchen Schiffe im Kanale Treuzten, zwei 


Fahrzenze mit türfifhen Truppen von Tſchesme herüber ka 
men, denen es gelang, fib in das Schloß zu werfen, Vom 
36 bie zum 29 fewerte das Schloß fat unausgeſezt nach der 
Zandfeite, ohne daß die Grlechen aus Ihren Batterien bad Feuer 
erwiederten. Das franzoͤſiſche Vice-Konſulatszebaͤude it dur 
die aus dem Kaſtell geworfenen Bomben faſt gang zerſtoͤrt. 
Das öftreihifhe Vice⸗Konſulat, die Kirde und das Klofter des 
hellizen Antonius, weiches die Fatholifhen Miffionaire bewoh⸗ 
nen, haben durd die Nähe der griechlſchen Batterle von Zur: 
foti, ebenfalld febr gelitten. Am 530 fpieften die Batterien 
der Griechen, nachdem fie frlihe Munfrion erhalten batten, 
wieter gegen das Kaftell, und von 4 bis 5 Uhr Nahmittans 
wurde von beiden Eelten febr lebraft gefewert. Seitdem bis 
beute Abends ift es beiberfeits ziemlich rubig geblieben. Im 
der Etadt ſeibſt, die von den Griechen befezt Ift, herrſcht bie 
größte Unordnung. Jeder will befeblen, und feiner geborden. 
Wenn der Poiitarh (Etadifommandent) am Morgen etwas 
verorduet, fo It ed am Abend ſchon wieder vergeſſen. Geftern 
töbtete eimer der griehifsen Sicherheltewachen am dftreict: 
ſchen Korfulate einen ungläfliben Landmann mit einem Piſto— 
lenfhus, der noch einen andern Maun von berfelben Wade 
an der Hand verwundete, Auf Begehren bes dftreihifchen Bi- 
cetorfals, Hrn. Stiepovih, ber ſchon früher über das ſchlechte 
Petragen des Thäters Alage geführt hatte, wurde frenge @e: 
rechtigteit und Wegmwelfung bes Delinguenten aus ber Stadt 
verſprochen. Zu feinem nicht geringen Erftaunen mußte der 
Konful diefen Menſchen beute wieder bie Wade bei feiner 
Wohnung bezfeben ſehen!“ — „Gele, 14 De. Ams d. 
bei Tagesanbruh machten bie Türken einen Ausfall aus dem 
Schloſſe, trieben die Griechen zurüf, vernagelten elne Kanone, 
tödteten einige Griehen und führten einen @efaugenen mit 
ſich in die Feftung. — Am 4 fiel eine Bombe auf das öͤſtrel⸗ 
chiſche Konfulat und eine andere auf das fatholifhe Kloſter. — 
Am 5 machten die Türfen einen neuen Ausfall, um das See⸗ 
waffer in ben Graben zu leiten, und dadurch die Fortſchritte 
der won den Srlechen gegen das Schloß angelegten Mine zu 
gu bändern, Die in der Nähe bes Kajtelld mit jedem Tage 
fteigende Gefahr bemog dem F. E, Wicefonful, Hru. Stiepovic, 
die meiften feiner Leute, die bisher non im Konfulatsgebände 
wohnten, zu fi in fein Landhaus zu nehmen, wohin ſich auch 
der Vorfteher des lathollſchen Klofters mit feinen Gelſtllchen 
fäcktete. Die übrigen Kathollten, die, außer ben Schrefulifen 
des Bombardbements, auch noch den gröhften Werationen von 
Seite ihrer nicht⸗ unirten Glanbensbräber ansgefezt find, weil 
fie an der Iufurreftion teinen Theil mehmen wollen, baden 
Schuz In dem k. k. Bicefonfulate, wohin Obrift Fabvier eine 
neue Sicherheitswache von feinen regulairen Truppen beor- 
dert hatte, und in einigen in ber Näbe des Konſulats ges 
legenen Magazinen geſucht. — Am 7 war bie gemöbnilde Ka- 
nonabe ſehr ftarf, Um 8 Uhr Abends machte bie tärkifche 


Beſazung abermals einen Aus fall, wobei von beiden Selten, 


fehe bizia.arfohten wurde, Ein griecifher Kapltain, Namens 
Michael Calenart und drei von feinen Leuten wurben In bie: 
fem Gefechte getbbter. - Wom 8 bis heute fit, anfer ber ge: 
mwöhnliben Kanenade, von Felner Selte etwas von Bedeutung 
vorgefallen. In dieſem Uugenbiite fieht man eine f, f. @or- 
iette (es warbie Fenice), bie fihunferem Geſtade nähert.’ — 


1 Spätern Nachrichten aud Scio vom 17 Dec. zufolge, bie burd 


bie &f, Soelette Fenice, welche Lebensmittel für den k. k. Dice: 
£onful und bie dortigen öftreihifhen Unterthauen und Schuabe- 
foblenen nach Echo brachte, am 18 nah Smprna gelangt waren, 
batte Obriſt Faboter In der Nacht vom 165 mit Sun Mann bei 
Tfchesine gelandet, um fid ber Fahrzeuge zu bemädtigen, auf 
welchen bie Türken zu wiederboltenmalen Verftärfungen und 
Proviant nah Scio überfest und in bie dortige Feftung geworfen 
batten, Das Unternehmen miflang, und Fabvler mußte ſich un- 
verrichteter Dinge wieder zurüfziehben. Der engllſche und der 
frangdfifhe Vicelonful haben Scio, In Folge der Abreife der 
Botſchafter iener beiden Mächte aus Konftantinopel, verlaf- 
fen, und fib am Bord einer englifhen Kriegsihaluppe, welde 
fie abbolte, eingeſchifft. — Der Spectateur oriental vom 
8 Dec. gibt aus Nro. 74. ber allgemeinen Beitung 
Grlechenlands nachftehende Aufforderung zur Nebergabe, 
melde Dbrift Fabvier bereits am 8 Nov. an Juſſuf Paſcha, 
welder dad Schloß von Scio vertheldigt, erlaſſen batte: 
„Juſſuf Poſcha! Ich ſchike Ihnen eluen ihrer Leute, um Ib: 
nen gegenwärtiges Schreiben zu überbringen; er wird Ihnen 
zu gleicher Zeit erzählen, wie Ih ihm behandelt habe. Ew, Er: 
cellenz baben feine Hofnung; bie türkifherägoptifhe Flotte fit 
von ben franzdfifhen, englifhen und ruſſiſchen Admiralen zu Na: 
varin zerftört worden. Drei Dreimajter bloficen deu Hellefpont ; 
Albanien iſt im Aufftande; ber Himmel bat beſchloſſen, daß die 
Grlechen endiih von ber Sklaverei, unter ber fie fo lange 
geſeufzt haben, befreit werben follen. Ich befige alle Mitte, 
Ste aufzureiben, und werde nicht von bier weggehen, ohne Sie 
bezwungen zu haben; allein, wenn Sie die Bedingungen, bie 
ih Ihnen heute vorfhlage, annehmen wollen, verfpredhe id 
Ihnen, Ste und fämtlihe in dem Kaftell eingefhloffene Tür: 
fen, nebſt ihren Familien, nah Tſchesme oder Mirplene trand- 
portiren zu laſſen. Wuͤnſchen Sie, daß ein KArlegsrhif einer 
europälfhen Macht Sie auf dleſer kurzen Fahrt begleite, fo 
dürfen Sie es mir nur fund thun, und ich mache mich anbei- 
fehlg, dis unverzüglich zu erhalten. Wenn Sie aber meine Ans 
erbietungen verwerfen, fo denfen Sie au das Unglüf, welges 
bie Ehriften von Sclo und Ipſara betroffen bat, Ich grüße 
Sie, Juſſuff Paſcha, ber Oberbefehlshaber ber regulären Trup⸗ 
pen von Grlechenland: (Unterz.) Obrift Fabvier.‘ — So viel: 
man weiß, bat Juſſuff Paſcha auf biefes Schreiben gar nicht 
geantwortet.’ 


Ausssunger Kurs vom 24 Januar 1828. 





a) Bayer. Staatspapiere. c) Wechselkurs. Papier. Geld. 
Papier. Geld. | Amsterdam ı Mont 408 — 
Obligationen A i Proc. 944 944 |! Hamburg ı Monat — 1415 
detto 4 5 Proc. 1025 1025 | Wien in zoger ı Monat — 99, 
Landanlchen a5Proe. — — Frankfurt ı Monat — 99 
Lotter.Loos. a 4Pr. EM. 1094 1035 jLeipig - — 99} — 
unverzinsliche. . . — 400 | Londen - — — 51 
b) Oestr. Staatspapiere. Paris ·— — 1471 
Rothschildsche Loose. 147° 1464 | Lyon — — 117 
Partial a « Proc 416, 14464 1 Meiland - — — 608 
Metalliques a 5 Proc 90 894 | Gemua — — — 51 
Bank-Aktien 1.3em. A044 4058 |Livem - — — 57% 
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Ritterarifche Anzeige. 

In der unterzeichneten Berlagsbandlung iſt erſchlenen, und 
durd alle Buchhandlungen zu bezieben: : 
Xopographiihe Karte von Schwaben von Ams 

man und Bohnenberger, fortgefest von E. H. 

Michaelis, K. preuß. Hauptmann a. D., und zwar 
folgende Blätter: 


Nummer 2. enthaltend Raftadt 
— — Karlsruhe. 
— 11. — Baaden. 
— 61. — Blumenegg. 
— 10. — Straßburg. 
— 19. — Offenburg. 
— 20. — RKnuiebis und Kinzig. 


Diefe zwei Lieferungen bilden das 42fte, asfte, aafte und asfte, 
fodann das Asjte, Aſte und AäNe Blatt der ganzen Sammiung. 

Bel diefer aͤuherſt empfehlenswerthen Fortfegung der fo bes 
lebten Amman'ſchen Karte iſt allentbalben dafür Sorge ge: 
tragen, daß fie mit dem Detall ber früberen Blätter in el: 
nem, für die befaunte Brauchbarkelt des ganzen Wertes, ge: 
nügenden Sufammenbang ſtehe. Dabel hat bie neuere Bear: 
beitung In fo mancher Raͤkſicht, beſonders aber’ dadurch febr 
gewonnen, daß fie mit der fib in den lezten Jahren immer 
mebr entwiteinden Bedeutung der Geodbäfle und Topographie 
fiets Schritt gebalten. 

Daber ift benn die Orientirung und Grabuation ber 
bargeftellten Erdflaͤche, nach den vortrefliben Beobachtungen 
der Mannbeilmer Sternwarte und nah daran angeſchloſſenen 
Triangulationen, welche mit vervolllommneten Mepinftrumen: 
ten der neuellen Beit ausgeführt find — kurz bie geogra= 
—326 Lage der begriffenen Gegenden auf volllommnere 

elſe als in ben früheren Bidttern, niedergelegt worden. 

Ebenfo haben bei vermehrten und verbeflerten Hülfsmitteln 
auch alle militalrifhen Forderungen auf vollftändigere und befr 
fere Weiſe befriedigt werden können. 

Die elgentlihen Naturverhaͤltulſſe ber bierin kartirten Ge— 
genden finden fib genauer und treffender bezeichnet, mit 
größerer Bollftändtgkfeit und Treue bie gefamten Landes- 
unebenheiten dargeftellt, für die Bezeihnmug ber Vegetatlons— 
gattungen u. ſ. w. find harafteriftifhere und dem We: 
fen. ber Topographle angemeffenere Formen und entfprechen: 
dere Bilder mager 

Wegen diefer nen ausgeführten Vervollflommmungen wird 
zum befferen Verftändufß diefer ECharten-Charaftere und Dar: 
ſtellungwelſe ein befonderes Erläuterungeblatt beigegeben. ° 

Der Pränumerationspreis iſt für die Abnehmer ber ganzen 
Sammlung, oder wer von jezt an in die Subfeription eintritt, 
4 fl. 6 fr. per Blatt. 

Einzeln werben jedoch auch Blätter, Indeifen nur um 1 fl. 
50 fr. und zwar bei portofreier @infendung erlaffen, was wir 
für bie Bewohner ber kartirten Gegenden bier bemerfen zu 
muſſen glaubten, 

Stuttgart, Im December 1327. 

I. G. Cott a' ſche Buchhandlung. 





Gerichtliche Bekanutmachungen. 
Eitation 
Bom 
tonigl. baverifhen Landgerichte Herrieden im 
Mezattreife des Köntgreibd Bayern. 
Lorenz; Hofmann, am 25 Mal 1788 J Aurach ge 


boren, ein Sohn des Halbbauern Martin Hofmann dort— 
felbft und beffen Eheweibes Magdalena, einer gebornen Seiſſin, 


fit unterm 18 Aug. 1809 als Fonferibirt bei dem koͤnlal. 
baverifhen Auten Linien Infanterieregimente zugegangen, und 
wurde am 4 Yan. 1813 als vermißt im ruffifhen Feldzuge in 
den Liiten abgeichriebem 

Bei dem Mangel aller Nachrichten über ben nthalt 
des gedahten Lorenz Hofmann fit gegen ihn uf dffent= 
ide Vorladung und Todesertlärung angetragen, und diefem 
Antrage ald gefesiih begründer ftatt gegeben worden. 

@s werden daher nicht nur diefer foren Hofanann aus‘ 
Aurach, fondern auch alle deffen etwa zuräfgelaffenen Erben und 
Erbnehmer biemit öffentiich vorgeladen, und ihnen aufgegeben, 
fi laͤngſtens bie zu dem auf 

den dten Aug. 1828 Vormittags 
anberaumten Termin bei dem koͤnlal. Laudgerlchte dahler ent- 
weder fchriftiih oder mündlid zu melden, und bafeibit weis 
tere Anwelfung e gewärtigen. 

Würde fi bis zum obigen Termin ober in demſelben Nie- 
mand meiden, fo wird der Loren; Hofınann für todt erklärt, bie 
über benfelben eingeleitete Vormundfchaft aufgehoben, und fein 
Bermögen denjeatgen zugefprocen, welden es nad dem geſezll⸗ 
hen Erbrechte gebuort. » 

Urkundlich amtliben Siegel® und Unterſchrift. — 

Herrleden, den 29 Sept. 1527. 

Koͤnlgl. baverlſches Landgericht. 
v. Merz. 


Gantſch. 


— — — 


Merkfaufd:-Belanntmahung) Das Gantanweſen 
des Franz Fofepb Stegmtlier von Heanenbach wird, 
auf Antrag der Gläubiger der Öffentilhen Verſtelgerung un- 
terworfen, und viezu auf ben 28 biefes am fiye 
biermic Termin auberaumt, j 

Daffelbe beftebt: 

l. 3u Dorf. 

Aus dem Wohndaufe mit Stall unter einem Dade, dann 
dem Stadel und der Wagenhütte, unter einem Dade, und 
einem Gras: und Wurzgärthen, welche die Soͤlde bilden, und 
zum tönigiihen Aerar mit 34/4 fr. auf: und abfährtig iſt. 

IL Su Feld. 

a. Aus dem Hofgute von 20 Jauchert Ulers, 9°/s Tagwerf 
Wiefen, und 9 Jauchert Holz; zum königlichen Merar mit ' 
40 Proz. beftandbar, und gibt dadin jäprlich 1 fl. 28'/, fr. 
MWiesglit, vom Auger 31:/4 fr, 30 Eier, 3 Hübner unb 
2 Hennen; ferner 4 Schaf 4 Mezen 5 Vierling 1 Schytl. 
Moggen, und 5 Schaf 2 Mezen und 250 Haber:Bllt. 

b. Einem unbematrten Kompier von 93/4 Jauchert Akers, 
zum koͤniglichen Aerar grund:, alit: und beftandbar, und 
gibr zum tönfglihen Reatamt Wertingen 2Schaff 2 Bier: 
ling 37% Schtl, Roggen, und 2 Schaff 2 Bierl. 3° /; Schztl. 
Haber⸗Gilt. 

e, Einem Viertelhbfel, von 15%, Jauchert Akers, 6 Tag⸗ 
wert Wleſen und 13 Jauchert Holz, zum koͤuiglichen Ment- 
amt Wertingen glit:, und mit 10 preto. beitandbar. 

Die jäbrlihe Gilt beftebt: 

in 4 Schaf 3 Mezen 1 Vierling 59 Sechztl. Roggen, Schaf 

3 Mezen 1 Vierlina 59 Sechtti. Hader, dann 3fl. Wied: 

—— ————— 
em Tagwe aad In ber ’ ⸗ 
ke — —— dlefes iſt zum königlichen 

erar beitaub= und giltbar. 

Kaufsifebhaber, vom denen Auswaͤrtige ſich über ihr Ber⸗ 
mögen und ihren Leumund durch gerichtlihe Zeugniife auszu⸗ 
haben, werben biermit vorgeladen. 

Wertingen am 11 Yan, 1828, 
Köntgl. bayerifches Landgericht. 
SGebbard, Landrihter. 





Allgemein 


e geitung. 


Mit allerhöhften Privilegien. | 
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Spanien. 

*Madrid, 10 Jan. Man trift bier bereits Anſtalten 
zum Empfang des Monarhen zu Ende bes Monats, Man 
gibt dem Könige jezt den Beinamen des „Frledensſtifters.“ 
Die Ulgierer haben meuerlih wieder eine Landung an ber 
Küfte von Marbella unternommen. Auch baden feit einiger 
geit mehrere columbifde Korfaren bie Verkleldung als Türten 
angenommen, Mm vorzäglih ſich au ben Franzoſen erholen zu 
tunen. Die Regierung von Tunis brobt ben Krieg, wenn 
man ihr nicht 50,000 fhwere Plafter für ein neuerlich auf ber 
Hoͤhe von Ferrol gefapertes Schif falle. Der fpanifhe Kon: 
ful, der ſich gegenwärtig auf Urlaub hier aufpält, bat den Bes, 
fehl ergalten, ſchuell auf feinen Poſten abzureifen. Die In 
der Bucht von Eadiz llegende franzoͤſiſche Schifsabthellung bat 

die Weifung erhalten, fi mit Anfang Aprils an bie Expedl⸗ 
— giom gegen Wipier anzufhliefen. Die Barbaresten: Staaten 
haben Fermans erhalten, woburd fie zum Welitande in dem 
bevorftehenden Kriege gegen bie drei verbündeten Mächte auf: 
gefordert werden. Aus Eabiz wird vom 4 Jan. gemelbet, 
daß der Gobrano von 74 Kanonen mit der Brigg Nelampago, 
und fünf großen Transportiaiffen, endlih nah der Havanna 
unter Segel gegangen ſey. Im Betref ber Amneſtle iſt noch 
nichts entfhleben; man hoft aber, der Löniglibe Wille werde, 
durch fremden Einfluß ermuntert, alle inneren Widerftände 
befeitigen. Die Stadt Valencia hat ben Titel Excellenz er- 
halten. Die Stadt Barcelona hat II. MM. am 6 Jan. ein 
Feſt, Moginganga genannt, gegeben, wobel fih Menſchen in 
Thlere aller Art verkleiden, und Kämpfe und Tänze aus: 
führen. Fünf bis ſechs Perfonen von Grenada mit dem Prä- 
fiventen des peinlihen Gerichtshofs, Hru. Salelles e Velos, 
die In der Sade der Apoftolifhen kompromittirt find, haben 
ſich geflüchtet. 

Die Gazette de France enthält Folgendes aus Bar: 
celona vom 8 Jan.: „Der Urfprung bes Aufſtandes von Ca⸗ 
talonien Itegt einzig in der Unzufriedenheit einiger Individuen, 
weihe fih an Unordnungen und Kämpfe während bes Frei: 
heitstriegs, und jenes bes Jahres 1823 gegen das konſtitu— 
tionelle Syſtem, gewöhnt hatten. Sie erwarteten übertrie- 
bene Belohnungen, die man ihnen nicht angebeihen ließ, und 
das Vertrauen derjenigen Menſchen mißbrauchend, welche fie 
ehedem befepligt, wollten fie mit dem Degen in ber Faujt er- 
trogen, was bie Gerechtigleit des Monarchen ihnen nach ihrer 
Anſicht verweigert hatte. Da fie jedoch den wahren Beweg⸗ 
grund ihrer Auflehnung nicht offen eingeftehen konnten, fo nahe 





men fie die Religion zum Vorwande, bie fie in Ihren Dienern 
angegriffen behaupteten, umd da fich ber erwartete Erfolg noch 
nicht einftellen wollte, ſo nahmen fie ihre Zuflucht zum Abge- 
matten, und durch das Abgefhmalte gelangten fie gewiſſer 
maaßen zu ihrem Ziel. Sie behaupteten nemlich unverfhämt 
und kek, im Einverſtaͤndniſſe mit dem König zu handeln. Beh 
diefem Namen nahm der Aufitand einen ernitbaften Eharafter 
an, und drohte fi in Arragonten zu verbreiten, Die Krups 
pen, welche man gegen fie abfendete, fahen fih mit einem⸗ 
male ihren Landsleuten gegenüber geftellt, bie ſich gleichfalls 
im Namen des Königs bewafnet hatten, und biefes mußte 
natürlicher Weife ihre moralifhe Anſicht erfhüttern. Die Uns 
ordnung erreichte dadurch bie hoͤchſte Stufe, und man fan bie 
Unglütsfäle berechnen, welde daraus hervorgegangen wären, 
wenn ber König, durchdrungen von ben Gefahren, denen Ca— 
talonien dadurch biosgeftellt wurde, ſich nicht entfchloffen hätte, 
eiligft in eigener Perfon dahin abzugeben. Bel feinem Anblit 
haben fich die Truppen fo benommen, wie biefes ſtets bei An= 
wefenheit eines Monarchen ber Fall it, und bie Empörer ver- 
fhwanden, Wenn fie den Zwek gehabt hätten, ben man ih⸗ 
nen in fo verfchlebenen fremden Zeitfchriften unterlegt, ‚wenn 
fie wirklich durch die Geiſtlichkelt und Ihre Milionen unter 
ſtuzt worden wären, fo würde ber Aufſtand im einem Laube 
wie Gatalonten, und mit ſolchen Eriegerifhen und unruhlgen 
Bewohnern wohl länger gedauert haben. Der Aufftand wurde 
gleih in den erften Tagen gedämpft, und der Augenblik zu 
den Unterfuhungen war folglih gefommen. Der König befahl 
dem Grafen Espanna bag Unterfuchungsverfahren einzuleiten 
und bie Schuldigen richten zu laffen. Alleln, da bie peinlichen 
Geſeze Gataloniens zu fehr an Gewaltfamfeit grängen, fo er= 
hielt Hr. Salomarde durch Se. Mai. bie Weifung, daß fie 
nach den caftilianifhen Geſezen gerichtet werben follten, deren. 
Formen minder rafh und ben Angeklagten günftiger find, ih⸗ 
nen baber den nmötbigen Spielraum zu ihrer Vertheidigung 
angedeiben lajfen würden. Man batte dabei noch einen au— 
bern Zwek, nemlih ben, nah Maafgabe der Unterfuchungen, 
die wirklichen Urheber der Unruhen zu entdefen, bie man aber 
nicht fand. Einige Chefs, welche mit den Waffen in der Hand- 
ergriffen wurden, find erfhoffen, drei ober vier zur Tobdes⸗ 
ftrafe verurtheiit worden, und fo-bieiben denn noch ungefähr: 
nenn Mönge zu richten, berem Prozeß bereits eingeleitet iſt. 
Bali iſt ed, daß irgend ein Begnadigter, von welchem Rang 
er auch ſeyn mochte,verbaftet oder etwa gar erfchoffen worben. 
Die öffentlihe Stimme bezeichnete als Haupturheber ber Un 
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zuben bie Bifchdfe vom Tortoſa und Vich. im geſchlkter und 
unparteiliher Richter, deſſen politifihe Meynungen zuveridifig 
nit mit jenen ber beiden Biſchofe Hbereinkimmen, wurbe 
ganz befonders mit ber gerichtlihen Unterfuhung Ihres Be: 
mebmens beauftragt, hat aber, ungeachtet aller angewandten 
Strenge, welches id Ihnen verfihern barf, bis auf biefen 
Tag auch nicht das Mindefte gegen fie an ben Tag bringen 
tönnen.‘’ 
Grohbritannienm 

Die Journale bemerten, daß in dem Kabinetsrath,: wel: 
her das Parlament anf den 29 prorogirte, nur ein einziger 
Minljter, der Lordtanzler, welcher zur Unterzeichnung nöthig 
war, zugegen gewelen iev. . 

Die Fürften von Efterbazv und Lieven, fo wie ber frangö- 
ſiſche Gefnäftsträger, batten in ben lezten Tagen wieder haͤu—⸗ 
fige Unterredungen mit dem Grafen Dubdley, der aber ver: 
muthlich nicht mehr lange Minlfter ber auswärtigen Angeles: 
genbeiten bleiben wird. 

Die Times fagen: „Hr. Herried bat nicht nur bag Mittel 
gefunden, das Minifterium aufzuldfen, fondern er dürfte auch, 
wenn ed etwa nicht gelingen folte, ein aͤhnliches zufanımen: 
zufegen, das Soſtem der Maaßregeln, den von Hrn. Ganning 
aus gedachten politifchen Plan zerftört haben, der den Beifall 
der Nation und bes Eouverains hatte, und bei dem Tode 
bes Stifterd im Anfange feiner Vollziehung war. Was md: 
gen wohl die fremden Mächte von der Stabilität einer Regie: 
rung benten, bie von einer fo ſchwachen Hand ganz umgewen⸗ 
bet werben fan? Sollte man nicht hoffen, ber Herzog von 
Wellington babe keinen Befehl erhalten, ein Ultraminifterium 
zu biiden? Die erften ihm gegebenen Befehle follen in ber 
That die Beibebaltung einiger Hauptmitglieder der Wilg- 
grundfäge gefordert haben, ans einem unbefannten Grunde 
find dem edlen Herzog aber neuerllch Juſtruktlonen zugekom⸗ 
men, bie biefe Bedingung nicht enthalten. Inter bie umlau- 
fenden Gerüchte gebört auch, daß ber große Finanzminiſter, 
der Anhänger des Hru. Canning, geneigt ſey, ſich mit den 
Antagoniften feines verewigten Freundes zu verbuͤnden. Auch 
fragt man fi, welche Wirkung aus ben gleichzeitigen Veraͤu—⸗ 
derungen, die In ben drei Aabinetten der Mächte vorgefallen 
find, die ben Vertrag vom 6 Jullus unterzeichnet haben, ber: 
vorgeben möchten. Die Veränderung des ruffifhen Kabinets 
dürfte den Zwek haben, Männer in das Minifterlum zu brin- 
gen, bie buch größere Energie die griecifche Frage zu einer 
ſchnellen 2bfung bringen. Die Veränderung des franzöfiiheg 
Kabinets kit von berfeiben Befcaffenbeit. Der lange Aufent- 
halt des Hrn. v. Laferonnays in Rußland muß ihn von ber 
Nothmwendigkeit überzeugt haben, den Londoner Mertrag mit 
Nachdruf zu vollziehen. Wenn nun bie in England vorgehen 
den Veränderungen mit dem Eintritt von Tories in das Mi: 
nifterium eudigen, und eine ſchwankende Politif beginnt, fo 
möchte bie Gefahr groß werden. Wo wir auch Hinbliten, fo 
tft fo viel gewiß, daß wie nur durch ben feften Eutſchluß, 
vereint den Wertrag vom 6 Jul, zu vollziehen, nöthigenfalls 
durch eine neue Demonftration vor Konftantinopel, und felbft 
durch einen Einfall In die Fürftenthämer, aber immer In ge: 
meinfhaftlihem Einverftändniffe, einen den Entwürfen Rufe 
lands günftigen Krieg abwenden fönnen. Wir hoffen, daß, 


wenn bie Schiffe, bie bet Navarin — baben, wieber 
audgebeffert find, ihre Kommandanten mit ber gemwobnten 
Energie handeln werden. Das Schlkſal von Europa bängt 
davon ab, ba ein allgemeiner Krieg bie unvermeidiiche Folge 
der Schwäche in biefem Augenbiite feyn würde,’ 

Der Infant Don Miguel foll fi in Londen, auf die Em: 
pfeblung des Marquis Palmella, eutſchloſſen baben, fein Mi: 
uifterlum auf folgende Art zufammen zu fezen: zum Mintfter 
des Auswärtigen ſey Guerreiro, dermalen portugiefifiser Ges 
fandter in Pererdbura; zum Mintfter ber Finanzen der bis— 
berige Minifter, Carvalbo; zum Kriegeminifter, ber bis jur 
Ankunft Hrn. Guerreito's and mit dem Depariement ber 
auswärtigen Angelegenheiten beauftragt feyn fol, Graf Villas 
real; zum Minifter ber Juſtiz und der geiſtllhen Angelegen⸗ 
beiten, Hr. Leitao beſtimmt. 

+ £London, 15 Jan. Um 21 Dee. v. 9. foll das Proto⸗ 
fol der Konferenzen zwifhen dem englifden, tuſſtichen und 
franzoͤſiſcheu Bevollmaͤchtigten über die Interventionsfrage ge= 
ſchloſſen, und die jest nothwendig gewordenen Maafregein feſt⸗ 
gefest worden fepn, um feine längere Verzögerung in dem Pa⸗ 
cifitatlonswerte bes Orients eintreten zu feben. Die neue Ue⸗ 
bereiitunft gebt dem Vernehmen nach dabik, daß, nachdem 
alle Verſuche fruchtlos geweſea, um die Pforte zur Annahme 
ber Bermittelung und der damit verbundenen Bedingungen zu 
bewegen, bie kontrabirenben Mächte von ben ihnen zu Gebote 
ftehenden Mitteln Gebrauch machen werden, um mit Nachdruk 
von der Pforte zu verlangen, daß fie die zum Kelle ber Menfa= 
heit, fo wie für bie Sicherheit des Handels aller Nationen 
gemachten Forderungen, endlich im Berathung zieve und an= 
nehme. Dbgleich in dem gegenwärtigen Falle wirkliche militai- 
eifhe Operationen zu Waller und zu Lande nothwendig wer- 
den büärften, (foll ed in dem Protofole beißen), fo will man fie 
doch nur in dem Sinne des Traktats vom 6 Jul. vollzogen 
wiffen, und keiner der kontrahfrenden Mächte fol das Mecht 
zuftehn, unter irgend einem Worwande eine Gebietsvergrößes 
rung, ober fonftige Anfprüde geltend zu machen. Die durch 
bie Exetutlonsmaaßregeln verntfachten Koften follen fpäter ges 
melnfhaftiiger Prüfung unterworfen, und alsdann über deren 
Erfaz ſtipullrt werben. — Man ift bier fehr beglerig zu fehen, 
mie unfer neues Minliterium bie Frage bes Drients auffallen, 
ob ed mit gleihem Eifer, wie das eben abtretende, biefelbe 
verfolgen, oder ob es bie Anwendung ber Swangsmittel we⸗ 
niger zu bef&leunigen, und nah und nach von ber ganzen 
Frage abzukommen juhen wird. — Bis jezt wird In unferm 
Häfen thätig am der Ausräftung von Kanonter- und Bombar= 
bierböten gearbeitet. 

Granfreid. 

Sonntags den 20 Jan, war bei Hofe zablreihe Aufwar⸗ 
tung, nad welder der König einen Minifterratb hlelt. — Die 
Herzogin von Berrp war am 19 Abends von Nosny nah Pa— 
ris zuraͤtgekommen. 

Obriſt Fournier d'Hincourt, vom Generalſtabe, Ift Gene- 
ralfefretair bes Ariegeminifterlums geworden, 

Nteberlande, 

Gegen ben 12 Jan. war bie königlihe Korvette Mebufa 
von Helvoetſluys nad dem mittelländifhen Meere, und zwei 
andere Schiffe, mit Truppen an Bord, nah Ditindien unter 
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Segel gegangen. Auch bie loͤnlal. Korvette ber Luchs war vor 

einigen Tage vom Terel in See geftochen, ohne daß beren 

nähere Beltimmung befannt geworben, — Zu Amſterdam hatte 

man Nahribten aus Dftindien, vom 14 Dft., denen zufolge 

die Feindfeitgfelten zwiſchen den niederländifhen Truppen und 

den Iufurgenten auf Java wieder begonnen hatten. 
Preußen. . 

Das erfte Stüf der biejährigen Geſezſammlung enthält am 
47 Yan. eine koͤnigliche Kabinerdordre, betreff?ud die Eruen, 
nung des Herzogs Karl von Medienburg zum Vräfidenten bes 
Staats raths. 

Der General:Poftmelfter und Bundestags: Geſandte v. Nag⸗ 
fer war nah Frankfurt abgerelst. 

Nach dem im Druf erfhlenenen namentliben Verzelchnlſſe 
find in dem gegenwärtigen Winterfemefter auf der Berliner 
Unfverfität 1712 Stubirende gegenwaͤrtig. Unter biefen gebör 
ren 524 zur theologlſchen, 598 zur iuriftifhen, 566 zur medl⸗ 
zinlſchen und 224 zur pbllofophifhen Fakultaͤt. Es befinden 
fi darunter 502 Ausländer. 

Defktreid. 

+t Bien, 21 Ian. Bei der oͤſtreichſſchen Armee baben 
viele Beförderungen ftatt gefunden, bie meiltens durch Pen- 
flontenng bejabrter Offiziere veranlaßt wurden. Auch fit bie 
Ausbebung von beiläufig 26,000 Rekruten angeordnet, um ben 
durch Kapitulation bei den Jaͤgerbatalllons, bei der Artillerie 
und Kavallerie entftandenen Abgang der Mannfhaft zu erfezen, 

Bien, 21 Jan. Metalllques 897/,; Banfaftien 1039, 

Türkel. 

Beſchluß ber Nachrichten aus Konftantinopel aus 
dem Spectateur oriental vom 7 Dec.: „Geltern bat 
ber Kommandant der Schloͤſſer bei der Einfahrt in den Bos- 
phorus dem Hrn. v. Mibeaupierre eröfnen laffen, daß er fein 
Schif, das nicht mit einem Ferman verſehen wäre, paſſiren 
Laffen könnte. Der Botfchafter lieh ihm fär felme Aufmerk⸗ 
famteit banfen und fagen, daß er fhon wüßte, mwäs er im 
Fat von Hinderniffen zu thun hätte, Uebrigens werben Ihre 
Ercellenzen fiber obne Schwierigkeit durchfahren dürfen, Gelt- 
dem bie lezte Hofnung zu einer Ausfähnung verfhwunden iſt, 
fiedt man unter ben biefigen Franken nur traurige Geſichter, 
umb die Straßen find mit Leuten von allen Ständen und je: 
dem Alter angefült, bie eilig bin und hergeben, mit Laſttraͤ⸗ 
gern, die Koffer, Mantelfäte und Gepäfe aller Art ſchleppen. 
Die Quais find vom Morgen bis in bie Nacht mit Handels: 
booten und Käbuen befezt, bie Ales an Bord bringen. Die 
türfifhe Kanzlei wimmelt von Leuten, bie Testerets verlan: 
gen, bie man ihnen, bie Pfeife im Munde, mit einer Ruhe 
und Gravität gewährt, bie auf eine fonderbare Art mit der 
Eile und Betrsffenbeit der Bittſteler fontrajtiren. Alle rufli: 
Then Kaufleute find fon abgereist, faſt alle englifhen Kauf: 
leute bereiten fi zur Mbreife vor. Die Frangofen find noch 
nicht ganz entſchloſſen, aber viele von ihnen feinen fo lang, 
als nur Immer möglich iſt, bleiben zu wollen. Uebrigens bür: 
fen Alle, bie noch länger bleiben wollen, überzeugt feyn, daß 
fie unter dem tuͤrkiſchen Schuze ſtehen, da die Pforte keinen 
andern Schuz anerfennen wird, Ueber biefen Gegenſtand find 
fon mehrere Noten zwifhen bem bolländifhen Gefandten und 
dem Reis: Effendi gemechielt worden, Die Pforte bat allen 


englifhen, ruſſiſchen umb frangöfiihen Untertbanen, bie auf 
ihrem Gebiete ald Kanfleute friedlich leben wollen, felerllch 
Schuz jugefagt. Gefchäftsiofe Leute weist fie felbit hinaus, 
Der franzoͤſiſche Botſchaftet bat feinen Landsleuten verkün- 
det, daß er morgen abreifen würde, und daß bieienigen Fran: 
sofen, bie zurüfbleiben würden, nur auf ben türfifhen Schuz 
rehnen fönuten. Hr. Desgranges, erfter Dolmeriher, reist 


morgen mit dem Kaufmann, Hrn. Jacob Alleon, zu Lande ab.’ 


Vom 8 Dec. um 10 Uhr Abends: „Seit biefem Morgen 
berrfht Leine folche Unruhe mebr unter ben Franken; jeder 
fheint nun feinen Entfhluß gefaßt zu haben, feit die Abreife 
ber Botſchafter unmiderruflich entſchleden It, und man fängt 
jest an, feine Betrahtungen anzuftellen. Wenn die Pacifika— 
tion Grlechenlands mit einem Kriege gegen be Türkei an 
fangen foll, was übrigens in vollem Widerſpruche, nicht nur 
mit dem Inhalt des Traftatd vom 6 Jul., fondern aud mit 
ber gefunden Vernunft und mit der Politit wäre, bie doch 
une den Zwel haben Fan, zu beſchwichtigen und nicht das Feuer 
anzufahen, fo können felbft in biefem Falle die Feindfeligkels 
ten erft im Frübjabr anfangen. Welche Ereigniffe können 
aber nicht bis dahin eintreten, bie ber Ungelegenbeit bes 
Drients eine ganz andere Wendung geben dürften) Man barf 
daher annehmen, daß diefer Ausgang nicht der wahrſcheinllche 
fep, und daß nod Zeit genug vorhanden iſt, einen andern zu 
erwarten. Endlich iſt bie edle und ruhige Haltung der Pforte, 
bie felbft von benen, bie das meiſte Intereffe dabei hätten, 
wenn fie ihren Entſchluß änderte, bewundert wird, mobl geeigs 
net, Vertrauen in ihr felerlihes Verſprechen eines kräftigen 
Schuzes für Individuen und Eigentum einzufößen, Ein Anz 
arifstrieg erſcheint daher als unmöglih; er verlejt alle Ju⸗ 
tereffen, uub bringt eine Menge Fragen iu Anregung, bie von 
Neuem Europa umwälzen, und noch andere Throne ald ben 
bes Sultans erſchuͤttern Können. Die Mehrheit ber Bermitt- 
ler Fan ben Krieg nicht wuͤnſchen, und wenn enblih durch ein 
bebauernsmwertbes Mißgeſchil der gegenwärtige Bruch biefen 
Charakter annehmen follte, fo dürfte bie Pforte wobl erfah- 
ren, daß ihr noch mächtige Freunde übrig find. Die Kabinette 
werden in ben drei nächften Monaten noch Zeit gewinnen, bie 
großen Veränderungen zu erwägen, bie in der tirkifhen Mes 
glerung und in der Nation eingetreten find, und fi zu über- 
zeugen, daß die Türkei in ihrer Wiedergeburt keine barbarls 
ſche Nation vorftellt, und daß, wenn man mur ben neuen In⸗ 
ftitutlonen Seit laͤßt, fih weiter zu entwifeln, die Türkei nicht 
nur ber enropdifhen Eivliifatlon nicht mehr fremb fepn, fon= 
dern vielmehr mitten In ihr leben wird, Diefe Ausfluht 
bürfte daher nicht länger als gültig angefeben werben, und 
bei dem gegenwärtigen Zuſtande ber oͤffeutlichen Mepnung 
der Bölfer, die mehr als jemals ber nicht lange zu verfen= 
nenden beitimmten Wahrhelt geneigt iſt, möchte wobl jeder 
ungerechte Krieg bald zum Unglük ausfhlagen. Die türfifhe 
Meglerung ſieht diefe Lage ein; fie fühlt, wie wichtig es für 
fie it, der ganzen Welt zu beweifen, daß, nachdem fie bie 
von ber Zeit gebotenen Verbeſſerungen geprüft und vollzogen 
bat, ihr auch die möthige Kraft beimohnt, fie aufrecht zu ers 
halten. Man kan daher darauf rechnen, daß fie bie Molle, 
bie fie zu fpielen angefangen bat, mit Würde durchführen, und 
bis zum legten Augenbllt jene Achtung für das Voͤllerrecht am 
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den Tag legen wirb, mozu felbft von ben ciolllfirteiten Na- 
tionen nicht Immer das Beifpiel gegeben ward, Aus biefen 
Muͤkſichten werben viele Franken unter ben Türken zuräf blei⸗ 
ben, und felbit viele, bie Im erſten Schreten abgereist find, 
wieder zuruͤtlehren. Ein ſchwediſches Schif, bas In das 
ſchwarze Meer abfegeln wollte, bat ohne Verzug feinen Fer: 
man erhalten, in einem Augenblik, wo fein anderes europdi- 
ſches Schif abfahren konnte. Dis beweist die Geſchlklichtelt, 
mit der bie Geſchaͤfte beb dieſer Geſaudtſchaft geführt werden, 
und den Einfluß, dem fie bei ber Pforte genießt.’ 

+ Ronftantinopel, 2 Jan. Mer mit Aufmerffamfeit 
den Intereffanten Unterhandlungen über bie griechlſche Frage 
fur; vor ber Abreiſe ber drei Botichafter gefolgt if, muß bie 
Weberzeugung erhalten haben, daß bie Pforte genau die Schel⸗ 
delinie zu finden wußte, wo der Trieb zur Seilbiterhaltung 
nicht dur ein wuͤrdeloſes Benehmen befleft wird; daß fie 
in bem Augenblitfe, als die Geduld ber drei Bevollmächtigten 
über die beharriihe Ablehnung jebes Interventionsvorfchlages 
zu fhwinden anfing, mit einer ihr nicht zugetrauten Geſchit⸗ 
tichtelt den abgeriſſenen Faden der Eriedensunterhaudlungen 
aufzufaffen mußte, und in gemaͤßigten, aber kelneswegs ernie= 
drigeuden Gröfnungen bie Hand zur Ausgleihung darbot. 
Kounte es ihr bieher nicht gelingen, ein günftiges Refultat 
herbeizuführen, welches vlellelcht mit ben zarten Merhäitniffen 
der brei Botfchafter fowol, als auch mit der eigenen Verfaffung 
des Landes im Widerſpruche ſtehen mochte, fo hat fie doch fo 
viel gewonnen, den ihre gemachten Vorwurf ber Unverföhnlich- 
Teit abzulehnen. Sie hat einen Schritt zur friedlihen Welle: 
gung der Sache gethan, und darf nunmehr von ber Weisheit 
der chriſtlichen Mächte erwarten, daß fie ine mit Friedenszel⸗ 
den entgegen fommen werben, um in dem Intereſſe bes eu: 
ropaͤlſchen Bundes ein Verföhnungsfeft zu feiern; denn mit 
Verkündigung des Sieges foll jeder Groll ſchwinden, und ber 
Beflegte einen Beſchuͤzer, ja feibt einen Freund erworben ha: 
ben. Die Pforte will die griehifhen Infeln und Moren an: 
ertennen; fie will ihnen das Recht zugefteben, ſich ſelbſt zu rer 
gieren, fie wit die herkömmliche Kopffteuer in einen fummart: 
fhen Tribut ummandeln, bie türfifchen Truppen zurüfzleben, 
und nur einige feſte Pläge in bemi neuen Grlechenlande befezt 
balten; fie will mit einem Worte fih dem Prinzip des Trat— 
tats vom 6 Julius nähern, und darf mit Recht erwarten, daß 
man fie in einem Augenbiife nicht zuruͤk ftößt, wo fie fi mo⸗ 
raliſch befiegt erklärt. Dem Hrn. v, Mibeaupferre, dem bie 
Pforte durch bie Bermittelung des farbinifhen Gefandten jene 
Vorfäläge zur Paclfifation Griechenlaudes einige Tage vor 
feiner Abrelſe zulommen lleß, tft es nicht übel zu deuten, daß 
er, bei der bereits erfolgten Abrelſe feiner Kollegen, in feine 
Unterbandlungen mehr eintreten konnte, und daß er ſich auch 
in biefer Zeit, als von Konftantinopel abwefend und außer alle 
diplomatifhe Wirffamtelt verfezt, betrachtet willen wollte, Aber 
es dürfte wohl auch ber Pforte nicht verargt werden, wean fie 
in der Weigerung des ruſſiſchen Botſchafters ihre wohlgemein- 
ten Annaͤherungs-Vorſchlaͤge zu würdigen, etwas Gehäffiges 
fab, und fi badurd gezwungen fühlte, die verlaffene Stellung 
wieder einzunehmen. In den Gefühlen ber alllirten Souve— 
taine, die der Ehre ber Pforte niht mindere Würdigung zuge: 
ſtehen werben, als bie bebrüfte Menſchheit vom ihnen zu er= 
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warten hatte, llegt jest noch bie Buͤrgſchaft fuͤr die Aufrecht ⸗ 
haltung des Friedens, Indem fie bie dem Hru. v. Ribeauplerre 
zulezt uͤberrelchte Ertlaͤrung, deren Inhalt welttundig gewors 
ben iſt, als erhalten anſehen daͤrfen, und zu Gunften der ned 
beftebenden friedlihen Verhaͤltulſſe einfhreiten fönnen. Die, 
nentralen Mächte, beren umelgennäzige Abfihten ſich Im Laufe 
ber widtigften diplomatiſchen Verhandlungen ſtets bewährten, 
bie nicht allen mit bem Objelte ber Unterbandlungen fi bes 
f&äftigen, ſondern auch die aufgeregten Gemätber von jeder 
Prävention zurätbringen mußten, werden gewiß fortfahren, ibre 
guten Dienfte geltend zu madhen, und daburd ber Welt die 


Ueberzeugung geben, baß fie nicht minder als die Yarteigänger 
‚ber Yhllantbropie die Pacifitstion Griechenlands wünfchen, und 


daß Ihnen feine Bemübung zu groß, kein Mittel zu koftbar 
ſchelnt, um im aͤcht hriftlihem Sinne das Blutvergiefen zu ver- 
hindern, und den dauerhaften Frieden Europa’s zu begründen, 

” Wlerandbrien, 14 Dec. Mit gefpannter Erwartung 
fah man ber Ankunft des erſten Tataren von KRonftantinopel 
entgegen, nachdem dort die Schladt von Navarin befannt 
feyn würde, Er kam, und fogleic lieh der Paſcha die Kon— 
fuls der drei alliierten Mächte zu ſich rufen, und erklärte ihnen, 
daß, welches auch ber emdiiche Ausgang der politifhen Unter- 
bandiungen fepn möge, er ihnen und ben Unterthanen ihrer 
Souverafnsd allen Schu; angebeihen laffen werde. Kein Euro- 
pder dentt alfo daran, ſelbſt im Falle eines Krieges Negppten 
zu verlaffen, Die Finanzen des Paſcha's find in einem bes 
bauernswärbigen Zuftande, und man an fi feinen Begrif 
von bem hiefigen Gelbmangel machen, 

* Livorno, 16 Jan. Won Malta erhalten wir Briefe 
bis zum 7 Ian. ; fie bringen Folgendes: „Eine englifhe Kor- 
vette und eine Brigg find geftern nach Garabufa zu ben atı- 
bern ſchon bort befindlichen Krlegsſchiffen abaefegelt, um dies 
fes Seeräuberneit im Zaum zu halten, Im Hafen von. Malta 
befinden ſich 4 ruſſiſche Linlenſchiffe, 2 Fregatten und 2 Briggs, 
ferner einige englifhe Fregatten und Briggs. Die engliſchen 
Lintenfhiffe Aſia uud Aıbion find in Gefellfhaft der Korvette 
Mofa vor ſechs Tagen nah England abgefegelt. Durh eine 
oͤſtreichiſche Brigg haben wir Nachrichten aus Konitantinopel 
bis zum 25 Dec. Alles war bort rublg. Die Meglerung hatte 
eine Anzahl Getreideſchiffe, worunter 8 Maltefer, angehalten, 
bie Ladungen gegen einen feftgefezten Preis audladen, bie 
Schiffe aber fobann mit Ballaft ohne Hiudernif abfegeln lafs 
fen. Der ruffifhe Gefanbte war am 21 Dec. die Dardanel- 
len yaffirt, um fih nah Vourla zu begeben, woſelbſt er Die 
andern Gefanbten noch zu treffen hoſte. Ein in fieben Tagen 
von Navarin gefommenes farbinifbes Schif verbreitet die Nach⸗ 
richt, Ibrahim Paſcha habe ſich heimlich mach Mlerandria eins 
nefchift, doch iſt diefes nur ein noch ſehr der Beſtaͤtigung bes 
dürfendes Gerücht.“ So weit der Brief aus Malta. — Hier 
in Livorno Fam vor Kurzem ein Kourier Im ſechzehn Tagen 
von St. Petersburg an, ber fih zu dem ruffiihen Admltal 
in Malta begibt. So Vieles auf Krieg bindeutet, fo fit hier 
die überwiegende Meynung noch Immer für den Frieden, und 
bie Kornpreife deshalb ohne Erhöhung, 
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* Münden, 18 Yan, Efortſezung ber Verhandlungen in 
der eliften Öffentlichen Sizung der Kammer ber Abgeordneten.) 
Der Abg. Rudbart verbreitete ſich in einer umfalfenden Rebe 
über das Juſtitut ber Landraͤthe. Die Lanbräthe feyen eine 
nüäzfide Anftalt, — nothwenbig, bad repräfentative Epftem zu 
ergänzen; — fie ſeven eimerfeits vertretendes Organ für ben 
Kreis, anbererfeits mitwirfendes Drgan ber Meglerung, Im 
Weſentlichen wäre gegenwärtiger Entwurf, wie jener vom Jahre 
4835, und wie ber Landrath im Mheinfreife. Als Abweichung 
erfheine: 1) bie MWertbeilung ber Steuern. — Im Entwurfe 
von 1825 wäre bis allgemeiner gefaßt. Die Beſchraͤnkung fey 
aber uur fcheinbar. 2) Die Feftfegung ber Kreisausgaben. Der 
Entwurf unterfcheibe zwiſchen nothwendigen und müzlichen Aus⸗ 
gaben; er beitimme ferner Bewilligung und ein Maximum. 
Was fey nothwendig? — CE. Nro. 2. $. 2. Ausgaben auf 
den beftehbenben Berwaltungs-Drganismus. Höchft bedenk⸗ 
ih! — Wer beftimme den Organismus und bie Ausgaben 
deffeiden? — Die Megierung. Oder folle fie an bas Beſte— 
hende feitgebalten werben? — Nach ber Mobififation bes Aue: 
ſchuſſes wuͤrde die Regierung aufhören, in ben Kreifen zu re 
gieren. Die Regierung müͤſſe Kraft befizen; die neuvorge- 
fhiagene Mobififation aber würbe bem Landrathe auch bie Feſt⸗ 
fezung und Bewilligung der fogenannten freiwilligen Ausgabeu 

» entziehen. — Der Ausbruf, innerhalb bes Marimums, enthalte 
zu viel Freiheit; es folle ausgefchleden werden 1) ein Mari: 
mum für bie Werwaltungsfoften und 2) für bie Kreisanftals 
ten; bis folle im Finanzgefeze geſchehen. — Daun folle es im 
Abſaz Nro. 3. heißen: Die Präfung bes Voranfhlages der zu 
andern gemeinnügzigen ic. $. 4. Den Maapftab betreffend — 
erklärte fich ber Redner für denfelben. — Der Gemeinbeum: 
lagen⸗Fuß gehöre blos für bie Gemeinden; hieher tauge er 
nicht, wie der Korreferent meyne; er nehme die Dominkkal- 
liſten fat gänzlih aus, wäre daher ungereht. Mro. 4. bes 
6. 2. Materielle Prüfung ber Rechnungen: alfo bie Art ber 
Berwenbung, die Swelmäßigtelt ber Werwaltung ; doc follte 
die Form nicht ganz von ber Prüfung ausgeſchloſſen werben. 
Aus dem Entwurfe von 1825 fep die definitive Verthellung 
von Beztrtsumlagen unter Gemeinden meggeblieben. Warum? 
Wozu noch Diſtriktsraͤthe? — $. 3. Könnte wegbleiben, und 
müßte wegbleiben, wenn das Geſez über Ausſcheldung ber 
Eentral: und Krelslaften etwa nicht durchginge. Die For: 
mation betreffend. Der Lambrath fey Organ ber Degierung 
und Organ bed Kreifes, muͤſſe alfo doppeltes Vertrauen be: 
ſizen; auf feine Sufammenfezung müffen billig beide Kommit- 
tenten einwirken. Alſo blos Wertrauen, was noh? würden 
die englifhen Radikalen fragen. Eine Aftiengefelfhaft wähle 
eine Beamten, bie nicht felbft Uktiondre feven. — Solle auch 
die paffive Waptfäpigtelt vom Wermögen abbängen? @iu So: 
krates follte kein Landrath ſeyn können? — Gebe es nicht 
auch Befoldete, Kapitaliten, Mentiers, die feldftftändig und von 
eigenen Mitteln Ichen können, ohne Entfhädigung zu bebür- 


fen? — In einem Lande, wo Stände fih fo ſcharf trennen, 


muͤſſe man unfreiwillig auf die Wahl nach Ständen zurüffom: 


men. Da werben immer Provinzialſtaͤnde baraus werben. 
Daher der Typus jener ber Verfaſſungsurkunde ſeyn fol, ob- 
wol baburd einzelne Stände umvervditnifmäßig begünftiget 
werben, — Unders freilich im Rheinkreiſe, wo die Sundfluth 


‚alles geebnet habe. — Die Herabfrzung des Stenerfimplums 


auf 5 fl. finde er woblchätig. Daß bie Landraͤthe nicht zugleich 
Mitglieder der Ständeverfammlung ſeyn follen, werde wohl 
bios in der Mbfiht gemepnt fern, bie Kollifion beider Werrich- 
tungen zu vermeiden, — Die abſolute Mehrheit bei der Wahl 
fep zwekmaͤhig. Zu $. 15. wurbe mißbiliget, daß die Wahl: 
form nad Ständen verlaffen werde. — Statt König follte die 
Staatsregierung gefagt werden; übrigens bilige der Redner, 
baß der Regierung auf die Mitwahl ihrer Organe Einfluß ger 
fiattet werde, — Die Auswahl von Seite ber Megierung folle 
nah dem Verhaͤltuiß der Stände geſchehen, font wären bie 
Vorbereitungen nah bdiefer Wahlform ohne Zwek. Vorrechte 
ber Standesherren führen bios dazu, daß der hohe Adel ſich 
noch ſchaͤrfer ausſchelde. Dis ſollte er vermeiden, und ſich 
vielmehr ben Gemeinden naͤher auſchließen, wenn er fein Ju— 
tereſſe verſtehe; — er halte es übrigens für gleichgültig. 5. 21, 
finde er für zwetmaͤßig, nicht aber den Antrag des Aus chuſſes. 
Hinfihtlih bes Gefhdftsganges bemerkte ber Redner, 
daß 14 Tage zurelchen werben, DerGefhäftsgang müffe aber 
viel einfacher ſeyn als bei der Gtändeverfammlung — keine 
ſchriftlichen Worträge, — Bel $. 25. winfhe er den Belfaz, 
daß diejenigen den Berfaffungseld famwdren, die ihn etwa noch 
nicht geſchworen haͤtten; ferner, daß die Dispoſitlon 4. 27. 
wegen der Reglekoſten umgangen werde; dieſe Könnten allen= 
falls auf die Wefervefonds genommen werben; dagegen follte 
$. 29. die Öffentliche Bekauntmachung ber Werbandlungen als 
Regel ausgeſprochen werden, Der Mpeinkreis endlich möchte 
rutſichtlich der Formation vom neuen Geſeze verſchont bleiben; 
derſelbe habe für ſich das föniglide Wort, feine Inftitutionen 
au erhalten. — Der hiernach als Redner aufgetretene Abgeord⸗ 
nete Häder fand Zufäze zum Cingange nicht notbwendig; er 
fep übrigens einverftanden, daß a) den Landräthen ein Be— 
wiligungsreht von Stenern eingeräumt werben folle, b) baf 
ein Unterſchled zwiſchen nothwendigen und näzlihen Ausgaben 
nicht gemacht werde, e) daß bie Stände ein Maximum fdmt- 
lider Kreisausgaben feftfezen follen, d) und daf, wenn bis 
gefhehen, die Landraͤthe innerhalb deſſelben die einzelnen Pos 
fitlomen feftzufezen und umjulegen baben, Zu Nro. 4. 6. 2, 
bemertte er, daß bie Landraͤthe keine Rehnungstommiffire 
feven, und fi daher blos mit materieller Prüfung befaffen 
follen. Eines Worbehaltes der Rechte der Stände bebürfe es 
nicht. $. 3. Sollte bleiben; ohne dieſe Ausfheidung fiele ber 
Wirkungstreis ber Landräthe größtentheils weg; im zweiten 
Saze des $. 4. finde er nichts Verfaſſungewidriges und nichte 
Gefäprlihes. Gleiche Befugniß liege dermalen ſchon in ben 
Händen der Gemeinbeverwaltungen. Er ſtimme gegen bie 
vom Ubdg. Klar vorgefhlagene Wahlart. Im Rezatkreife würde 
da für die Landeigenthämer wenig übrig bleiben; — im $. 14, 
Nro, 2, follte das Spftem durchgeführt werben, alfo folten 
fatt 36 Kandidaten aus der Geſamtmaſſe 12 aus Städten und 
Märkten und 24 aus den Landeigenthämern ohne Gerichtebar- 


102 


Teit zu nehmen ſeyn. Im $. 20. fen wohl nicht gemeynt, daß 
Die Standesherren und erblihen Relcheraͤthe von bem per: 
ſoͤnlichen Erfheinen fi losfagen follen, fondern jeber ſey zu⸗ 
gielh Mitglied der Stänbeverfammlung, koͤnne daher nicht 
beide Verrictungen zugleich perföntih ansdüen; aud er ſtim⸗ 
me gegen Entfhdbigung, und babe gegen $. 24. nichts einzu: 
wenden; — Ausſchuͤſſe feven nur fakultativ, bader zweimdßig. 
Daß 9. 28, bei Beſchwerden Thatfahen fordere, fen In ber 
Drönung. Die Regierung werbe in Anfehung ber Staatse die⸗ 
ner durch das verfaſſungsmaͤßige Ebift gebunden. Auch müfe 
die Kraft der Meglerungsorgane gegen Angriffe obne 
Serund geſchuͤzt werben; fonft ſtlmme der Mebner gegen alle 
»orgebradten Mobififationen. (Fortf. folgt.) 





Die griebifhe Frage.. 
Geſclußs.) 

Die Morulug⸗; Poſt ſagt, auf dieſelbe Autorität geſtuͤzt, fere 
mer: „War die Schlacht bei Navarin ber erſte offenbare Schritt 
der Feindfeligkeit der brittiſchen Flotte gegen türkifhe Schiffe? 
Wilfen bie Minifter nicht, dab in bem Golf von Patras 
der Dartmouth das Signal machte: Die Flotte iſt zeritreut, 
und einige Schiffe Lönnen abgefhnitten werben? — Willen fie 
nicht, daß in Folge hiervon, von bem brittifhen Ge— 
fhwaber ein Feuer eröfnet wurbe, weldes um vier 
uhr Nahmittags anfing, und beinahe zwei Stun: 
den bauerte, ohne daß bie Türen nur einen 
Schuß erwiebert hätten. — Willen fie nicht, baf zehn 
türfifhe Briggs mit Vorrätben für die Türfen in Patras be: 
ſtimmt, abgefhnitten, und ben naͤchſten Morgen von ber 
Mannfhaft ber Aſiſa, bes Talbots und bed Dartmouths bes 
ſezt wurden? — Willen fie nicht, daß dleſe Schiffe bis gegen 
Zante fortgeführt wurden? Wiſſen fie nicht, daß zu bie 
fer felben Zeit Lorb Eohrane in Ser war, und 
fünf dbiefer tärtifhen Schiffe weggenommen bat? 
Dis iſt das Verfahren, weldes man beobadtete, unter ber 
Masdte eines Bermittelungsanerbietens und einer Warfenttill- 
ftands-Forberung; welches man beobachtete, zur Vollzie hung 
eines Traktates, welcher die Kontraßenten verpflichtet, an 
‚dem Kriege zwiſchen SGtlechenland und der Türkei keinen An- 
theil zu nehmen. Wir haben nicht möthig, ung über bie Härte 
diefer Maaßregeln weiter zu verbreiten, noch auszuführen, weils 
hen ſchaͤndlichen Schmuzflel fie auf die brittifihe Flagge, bie 
brittiſche Marine und brittifhe Ehre geworfen haben. Muß: 
Land hat einen lelcht verftändlihen Beweggrund: es verfolgt 
dieſe Bahn der Ungerechtigkeit und Schande (this carreer of 
crime and infamy!), nm eine Vergrößerung feines Gebietes 
und feiner Macht zu erhalten. Frankreich fit gleichfalls nicht 
ohne einen ähnlichen Grund: es bilft das brittiſche Drei im 
Indlen ftärgen, und iſt ohne Zweifel im Einverftändnif mit 
Rußland, daß es feinen vollen Theil von dem türkifhen Ges 
biet erhalte (??). Mber England thut Alles nur zu feinem eis 
‚genen Verderben. Es hilft einen alten, treuen und fchägbaren 
Freund berauben und vernigten, obne bie geringfte Provofas 
tion, und mit der Gewißheit, daß bis Nachthelle gegen ſich 
ſelbſt von unberechenbarer Wichtigkeit zur Folge haben werbe. 
Wenn diefer ſchmachvolle Traktat nicht geſchloſſen worben wäre, 


fo wäre bereits Erieben zwifhen Grlechenland und ber Tür: 
tet (D; und ber Briede von Europa wäre erhalten worden. 
Diefer Traktat verlängert nicht allein bie Dauer des Kampfes 
zwiſchen den Grlechen und Türken, ſonbern er verwilelt and 
ganz Europa in einen allgemeinen Krieg. In dem Moment, 
wo wir bis fchreiben, weist bie Pforte „das Mermirtelungs- 
anerbleten“ zuräf, ihre Flotte iſt geritört worden, ohne bie 
geringfte Provokation, und deshalb beginnen bie gefeglofen 
Mächte einen Krieg gegen fle. Diefe Folge der Schuld iſt ih⸗ 
tes Aufanges würdig. An bdiefem Krlege werben aber au 
andere Partelen Theil nehmen mülfen. Wenn Deftreih alcht 
feine Eriftenz auf das Spiel fezen wid, fo fau es weder nen- 
tral bleiben, noch als Bundesgenoſſe ber drei Seeräubermäcte 
(piratical powers) auftreten. England, mit feiner fintenden 
Einnahme, mit Auflagen, welche eine verberbliche Politik faft 
unerträglich gemacht bat, faft alle feine großen Intereffen in 
einem Zuftande bes Verfalls, muß fi in einen Arleg ftürgen 
gegen fich felbft, und feinen eigenen Ruin erkaͤmpfen! Aber 
noch gibt es Männer im Parlamente, welche die Ehre ih- 
red Waterlandes fo hoch ſchaͤzen, als ihre eigene, und bie 

fühlen, daß fie felbit entehrt werben durch feine Entrhrung. 
Diefe Männer werben bei ber herannahenden Stzung ſich felbit 
von dem Schmuz reinigen, mit welchem jenes ungerechte Ber- 
fahren fie unb ihre Landsleute: beflett bat. Sie werben. bie 
Stimme ber Nation wieberballen laffen, und in ber Nation 
Namen gegen alle Theilnahme an biefer Unzerechtigkelt pro= 

tefttren, Sie werben eine Unterfuhung, und — wir vertrauen 

daranf — Beitrafung fordern. Und ferner hoffen wir, daß fie 

ihr Aeußerſtes thun werben, um bie Sorge für bie Ehre und 

die Iutereffen ihres Waterlandes aus ben Händen von Mint- 

ftern zu mehmen, * die fo viel gethan haben, bie eine zu be= 

fielen, und bie anberen zu vernichten.‘ 


Rußland. 


(Beichluß ber in Nro. 17. ber Ag. Zeitung abgebroche⸗ 
nen Nachrichten aus Georgien.) 

Der General Paskewitſch, der erfahren hatte, daß Abbas 
Mira. am 4 Nov. beftimmt in Tſchewlſter anlangen wuͤrde, 
war felbit mit dem Leonoffihen Kofalenregiment von Defbar- 
gan abgegangen, und fam am 5 Im jenem Drte an. Auf ber 
Hälfte des Weges begegnete er bem Sohn bes Abbas Mirza, 
Khosror Mira, ben fein Water vorausgeſchitt hatte; bdiefer 
ftieg ſchon Im einer ziemlich großen Entfernung vom Pferbe, 
und bezeugte dem General Paskewltſch alle möglichen Höfid« 
keiten. — Am 6 Nov., wo der General Paskewitſch von Abbas 
Mirza’s Unndherung Kunde erhalten hatte, ſchikte er Ihm, 
auf eine Entfernung von 7 Werften (einer beutfhen Meile) von 
Defyargan eine Abteilung Ublanen und ben Benerallientenant 
Strafen Suchtelen mit dem Generalfiabe feines Heeres entger 
gen. Abbas Mirza empfing dem legtern mit grofem Wohlwol⸗ 
fen, uud erfuchte ihm, neben ihm zu reiten, und den General: 
ftab an bie Gpize feines perſiſchen Gefolges zu ftellen. Bor 


Daß bis bereits, auf anderem Wege geſchehen, ift be= 
Fannt, bei der in Kurzem zu erwartenden Erbfuung des 
arlaments werden die Folgen diefer Veränderung wahr- 
heintih fhnell genug bervorsreten, GAnm. d. Einfenders.) 
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einem Dorfe, wo ber Enge ber Straßen wegen bie Bede— 
kung nicht ungethellt durchrelten koncze, ritt Abbas Mira 
dur bie Meiben ber Truppen, und bezeugte jeder Schwabren 
einzeln feinen Dant für bie Beſchwerden, bie fie felnetwegen 
Hätte erdulden muͤſſen. Im fehler Wohnung In Dekhargan 
warb er von dem Generalmajor Panfratieff, bem Oberbefeble- 

haber ber daſelbſt verfammelten Truppen, empfangen, unb 
eine Kompagnte aus dem vereinigten kalſerllchen @arberegi- 
ment bezog bafelbit die Wade. Die fhöne Haltung der Sol⸗ 
daten, ibre Manndzucht und die Nettigkelt ihres Anzuges er 
regten ganz befonders feine Aufmerkfamfeit, Gleih mad ber 
Ankunft Abbas Mirza's begab fi ber General Paskewltſch zu 
ihm. Der Prinz empfing ihn ſtehend In der Mitte bes lm: 
mers, reichte ihm die Haud und ſprach fehr freunblih mit 
ibm. Am andern Morgen ftattete er bem General Pastewitic 
feinen Gegenbefuh ab. — Um 8 Nov., dem Geburtstage Er. 
k. H. bes Sroßfuͤrſten Michael, war nah ber Meſſe Parade 
der fämtlihen Truppen, bie ſich in Defhargan befanden, in 
Gegenwart Abbas Drirza’s, der das Ganje mit großer Auf: 
merkſamkelt betrachtete. ° Nach ber Parade wohnte ber Prinz 
einem Frübftüt bei, welches der Chef des vereinigten Garde— 
xegiments, Obriſt Tihifoff, gab, und zu welchem aud einige 
der vormehmften Offizlere des Prinzen geladen waren. Die 
Konferenzen mit Abbas Mirza haben am 10 Nov. begonnen, 
und wurden am 41 und 12 fortgefest. Das dabei herrſchende 
gute Vernehmen läßt hoffen, daß bie Angelegenheiten unver: 
weilt zu einem gluͤtllchen Schluß kommen werben. Der Be: 
meraladjutant Pastewitfch meldet ſchluͤßllch, daß bie Truppen, 
welche fi mit Abbas Mirza in Urumla befanden, fih nach 
Mirandow, 60 Werft füblih von Maragda, zurüfgezogen ha: 
ben, und daß anf diefer Seite nirgends-perfifhe Truppen bes 
findlich find. Im ber Stadt Khoi, bie am 9 Nov. von einem 
Bataillon des Infanterieregiments Tinis befezt worden iſt, 
bat man 12 Kanonen und große Worräthe von Munition und 
Lebensmitteln vorgefunden. 





2 Litterarifche Anzeige, 

In der I. G. Eotta’fhen Buchhandlung iſt erfhienen: 
Dinglers Polytehnifhes Journal, 
Zweites Ianuarbeft 1828, 

Fubalt, 

Hurk's Verbefferung au den Aunftfkäblen der Tuchweber. 
Mit Abbildungen. — Stansfelds Verbefferung an Weberftüh- 
Ien. Mit Abb. — Befchreibung einer römifhen Wage zur Prü- 
fung ber Stärke ber Ketten-Taue in ber. Fabrit zu Nevers. 
Mit Abb. — Ueber Baummwollen = Kartätihen- und Spinnma: 
fölnen. — Willams verbeiferte Methode, Hüte und Kappen mit 
teit Maſchinen zu verfertigen. Dit Abb. — Willlams Verbeſſe⸗ 
rung an Waltmählen zum Waren und Walken der Tücher und 
derjenigen Stoffe, die gefilzt oder gewallt werben muͤſſen. Mit 
Abd. — Shuites hiſtoriſche Notiz über das neue Schiffahrts⸗ 
Syftem unter Waſſer mit Booten, beren Boden man nah Be: 
kieben Öfnen kan, und über eine neue Art zu tauchen, und eine 
beliebige Zeit unter Waller zu bleiben, ohme alle Berbindung 
mit der Außern Atmofphäre, — Parr's Verbeſſerung in der rt 
Schiffe vorwärts zu treiben. Mir Abd. — Verbeſſerte Art An: 
tertaue am Schiffe zu befeftigen, und vor den Ubreihen zu fihern, 
während das Shif vor Anter Liegt. — Sremmard's Verbege⸗ 
zung an Feuergewebren. Mit Abb. — Harvlins über RNaffints 
rung bes Zufers, Mit einer Abb, — Braca note Unserfuhuns 


gen üher bie Gaͤhrung bes Kaͤſes, aͤber das Kaͤſeoryd, unb bie 
Käferfäure, — Kölreuters Verfahren, den Salmlaf und bie 
Pbosphorfäure fabritmäßfg mitrelft falzfauren Baryts barzu= 
ftelen. — b’Arcets Vorrichtung zur Neinigung bes Bafes be 
der Gasbeleuhtung. Mit Abb, — Ueber die Steine, berem 
man fih zum Steindrufe bedient, und über ble Art biefeiben 
zu polfren. — Miscellen: Verzeichniß ber im December 
1827 in London ertbeilten Patente, — Verzelchniß der ertheil- 
ten ameritanifhen Patente im Jahr 1826, — Feuer auf Dampfs 
booten Ir löfhen. — Ueber Deftifitation des Alkohols. — 
Unaustöfhbare Tinte. — Dracine: eine neue Subftanz Im 
Drachenbiute. — Pepn's Methode, bie Härte des Stahles 
zu prüfen. — Ueber bie Ubdeferei zu Partie. — Litteratur. 


Engiiiche. 
De aus 24 Heften beftebendbe Jahrgang koſtet durch bie 
Buchhandlungen und Poftämter 9 Mthlr. 16 ggr. ober 16 fi. rhein. 





Gerichtliche Bekanntmachungen. 


(GGerkaufs-Bekanntmachuna.) Das Gantanweſen bes 
Georg Wagner, BWirtbs von Lauterbronn, wird auf ben 
Antrag der Gläubiger öffentlich verftelgert, und hiezujauf den 
29 d. Termin am Gerichtsfize hiermit anberaumt. 

Daſſelbe beftebt: ’ . 


. 3u Dorf: . 
In dem zwelſtoͤllgen Wohnhaufe mit Wirthſchaft, dann bem 
Stabel unb a 2 unter wY . 
. Bu Felb: 
In */s Tagwerk Sarten, 53/, Jauchert zum PfarramteLau- 
terbronn zebentbaren Meler, und 2 Tagwert Wieſen. 

Diefer Kompler iſt zur fürftl. und gräfl, Fuggerſchen Stif⸗ 
tunge herrſchaft Lauterbronn uade, gilt⸗, und mit 10 Pro⸗ 
—— beftandbar, und gibt dabin jaͤhrllch an Grundzins, Kuͤchen⸗ 

lenſt, Dlenſtgeld und Rekognition 12 fl. 375/4 kr, an Gilt; 
dann ein Schaff Roggen und ein Schaff Haber. 

Kaufsitebhaber, von denen die Auswaͤrtigen über Vermoͤgen 
und Leumund durch gerichtliche Zeugniſſe fi auszumelfen haben, 
werben biemit geladen. 

an, 1827. 


@ertingen, ben 41 
Königlich bayerifhes Landgericht. 
Gebhart, Landrichter. 


Jakob Goͤttinger, Sohn des Schwabengutsbeſizers zu 
Enſertsham d. G., ebemals Soldat, und felt 27 Jahren vers 
mist, oder deffen Erben, werden hiermit aufgefordert, ſich in⸗ 
nerhalb brei Monaten um fo gewiffer dahler zu melben, 
als außerdem das Vermögen bes erfteren mit 75 fl. an bie 
nächften Verwandten nad gelelfteter Kaution ausbezahlt wer⸗ 
ben wuͤrde. 

Griesbah den 7 Jan. 4828, 
Köntgl. bayerifhes Landgericht Griesbach im Unterbonaufrels. 
Schels, Landrichter. 








nm Sachen bes zum Debitweſen ber welland Obriſtin von 

2 an ——*— — —— — Ew ai 
biefelbit, tanten, wider bie Malorin von gnp, gebo⸗ 
rene von velen- und bie Sophie Sara von Mein: 
boLd Impetrantinnen wegen Forderung, werben leztere bei 
der Unbetauntſchaft des Gerichts mit ihrem gegenwärtigen 
Aufenthaltsotte durch gegenwärtige öffentlihe Befauntmachun; 
benahrichtiget, daß A ben Antrag bes Impetranten und au 
deifen Gefahr und Koften, unterm 28 Jul. d. J. eine von 
den YImpetrantinnen in dem Debitwefen des Zollkommiſſairs, 
jezigen Zolldireftors Niemeyer zu Verben angemeldete 
Baum mir Arreſt belegt, und fowol lesterem, ale bem zu 
den Debitwefen beftellten Kurator, Kanzlei-Prokurator Bete 

allhler, 


bet Strafe boppelter Zahlung unterfagt worden, ben 
Smpetrantinnen auf die 


m Niemeper'ihen Debitwefen ange: 


10% 


meldete Forderung bis zu dem Betrage ber von bem von 
Meinbold'igen Kurator gegen biefelben erhobenen Wnfprüce, 
vor weiterer Verfügung, irgend eine Zahlung zu leiiten. 
Beichioffen Selle ben 28 Dec. 1827. 
Adnigl. großbritanniſch · bannbverſche Juſtizkanzlel. 
en. 


v. d. Oſt 
Benede. 


Stahr-Verkauf. 
Die Zucht⸗Schaͤſerel des Freiherrn von Apel auf bem it: 
terante Trautfhen bei Pegau im Königreih Sachſen em: 
pfiehit fih den Herren Beflzern von Shäferelen zum Anfauf 
fhdner Zuht-Stäbre. Die Schafe empfehlen fich durch bobe, 
fhöne Geſtalt, Feinheit und Weſchheit der Wolle, dichten Sta⸗ 
pel, möglichit ausgeglihenes Biieß, Befundheit und Freibeit 
von allen Erbfeblern. Diejenigen, weiche das Unglät hatten, 
Stähre zu kaufen, welhe mit erbliden Kranfheiten bebaftet 
waren, werben biefen Vorzug & fchäzen willen. Die Mace iſt 
von reinen Merinos — keine Meftizen, Man fchmeihelt fi 
mit der Villgung der Kenner, umd wird jedem Befuh mit 
Bergnügen entgegen ſehen. Muͤndlich und ſchriftlich zu mel: 
en bei der 
Defonomier-Infpettion zu Trautſchen bei 
Pegau im Königreih Sachfen. 
u u ee — 
Wichtige Bekanntmachung für Equipagenbefizer, beſon⸗ 
ders auf Reifen, über nachſtehende Erfindungen , 
welche dem Unrerzeichneten von Sr & J. Majeftät 
durdy ausſchließende Privilegien für die ganze oͤſtrei⸗ 
chiſche Monarchie gefichert find. 

Den Zwet, fih beim Scheuwerden ber Pferde umd fn fo 
mancher Gefabr beftimmt zu ſchͤzen, baben alle die feit Jahr: 
hunderten darüber gemachten Berfuche noch keineswegs erreicht. 
Doc; dem Unterzelhneten, ber fi von Jugend auf den zur 
Wagenbaukunſt mechan ſchen Fenutniſſen widmete, iſt es endlich 
— ein Mittel aufzufinden, um fi beim Scheuwerden ber 

ferbe und in jeder Gefahr beftimmt au retten, Nachdem feine 
Erfindungen von der Runfibebörde des polytechniſchen Imititutes 
raftifh geprüft worden, batte er das Gläf folde Gr. Majeftdt 
em Kalfer und dem hbödften Adel zu prodnziren, und einen 
berief mit allen Vorrichtungen adiufticten Wagen zum Ge: 
brauche Sr. k. Hoheit dem Erzdergog Franz Karl zu verfertigen, 
Diefes Nettungsmittel befteht erfteng arin, daß man im 
Wagen fizend, oder von der hintern Brüfe, nicht nur die Mäder 
fperren, fondern folhe auch zugleib vor bem Abfchteifen ihrer 
Meife zu fihern mit einer Art Hemmſchuh verfeben, mub 
ſolden eben fo fhnell wieder auflöfen, als auch den Wagen wies 
ber fabrend machen ka. Zweitens erfordert es bie Notb, oder 
find die Pferde ſcheu geworben, fo fan man ſolche eben auch im 
Wagen fijend — fep das Fuhrwert 2 — 4 oder —— in 
dem Momente mit ihren vier Straͤngen von dem Tritteln und 
mit den zwei Wlederhaltern vorne von der Stange ablöfen, fo dag 
fie fi mit den bloßen Geſchirren vom Wagen entfernen, — und 
war, obne daß ihnen weder bie Borwage, nod die Stränge In die 
üße fommen; diefer rihtige@rfoig fan weder durch Staub, Koth, 
oder wenn die Pferde fi mit der Stange rechts, Inte oder ganz 
auräf gegen bie bintern Mäder drehn, oder biefeibe gar abbre- 
&en, in feinem Fale gebemmt werden. Dritteng follte Man, un 
Sufalo daß die Pferde abgelöst und die Mäder gefperrt, aus 





ufall oder Furt dennoch plözlich ansteigen wollen, fo öfnen 
ur& einen Druf, ſich die Tierdel, und diefe Art * Hi 
n bem Moment zum Herunterſteigen von felb berab; au 
Tan man folhe felbft wieder binauffchlagen, — wobur& au 
diejenigen vor fo mander Gefahr bef@dzt werben, die oft ohne 
lenten fahren, — wo ber Kutſcher une mit einer Hand das 
Leitfeil hält, um mit der andern bag Tlerdel zu öfnen und bie 
Tritte herabzulaffen, bier aber kan er um fo fiherer auf feine 


’ 





— — 


ferde Acht geben. Vlertens, medanifhe Buͤchſen mit 
Omlerge faſſe, mit welgen man nicht nut bei 200 deutide 
Mellen, ohne nnterweg@®zu ſomileten, zurüf legen fan, ſon⸗ 
dern aud die Mäder umb Acſen ſich länger fonferpiren; ſelbſt 
ber Wagen bewegt ſich bedeutend leichter, Fanftens, Mecha⸗ 
nifhe Kutſchenboͤke, um ſelbſt zu kutfchlren, ober fih ga 
freie Aufficht zu verſchaffen, oder ſoiche vor —— Staub 
und Regen zu fidern, fo fan der Kutſcher felbit in währendem 
Gabren in einer Minute den Bot rajiren und eben fo ſchnell 
wieder aufftelen. Sechstens, gotbiſche Jaloufien, die meit 
mebr vor guaiuft und Degen fodjen, mebr Helle eintafs 
fen, bas ch nie verwezen, aub felbit beim Ummerfen 
nicht ſchaden können, und das Dab, wegen der freiem 
Aus ſicht ganz niedrig zuräfzulegen, Leinesweges bindern. — 
Auch ft zu bemerten, daß durch obige Worrichtungen ber 
Wagen weder an Geſchmak no Solidität verliert, aud 
fiad folde fo forgfäitig angebrabt, da wenn durch Leber: 
gewalt eine Kleinigkeit brechen folte, man ungeachtet deſ⸗ 
fen feine Reife fo Lange fortfegen fan, bie ch eine es 
legenbeit zur Ausbeſſerung barbietet, wozu jeder gemeine 
Samied oder Schloffer verwendet werden fan, Wu —* er 
die Preife fo billig geitellt, baß er dennoch gegen Zurüfgabe 
ber Darangabe für deren befagte Wirkung und Dauer biürgen 
fan, — Beſtellungen werden bei Unter zelchnetem iu feinem 
Gewölbe zu Wien im der Stadt, Hufangs der Mothentdurms- 
Straße, der Wacrftube gegenüber, rechts am @Ff, nddit der 
Stiege auf die Baitel, oder in feinem Haufe auf der Land- 
fraße, In der Hauptitraße Ins beim goldnen Sattel Nr, 115, 
auf jede Art Wägen und Mepararuren, fo wie Einftellmägen, _ ' 
angenommen, Er bittet, die Briefe zu franfiren, und für eine. 
eichnung jamt gedrufter aus fuͤriicher Beſchreibung eines ber- 
ei zu beftellendeu Wagens, oder für Verfcitung eingeluer Vor⸗ 
rihfungen wentgftens 2 fl. in K. M. beizufügen. 
Gottfried Liebelt, 
t. £. privil. Wagenfabritant, Mechaniter und bürger: 
licher Satriermeifer in Wien, Lanbitrafe Mr. 145. 





Da es mehrerer hoher Standes: und Patrimonlalherrſchaf⸗ 
ten im Oberbonau: und Ifarkreife Wunſch fenm dürfte, Ihre 
befigende Bibllotheken, Haus: und Familienarhive, au Amts- 
Megiftraturen, nab einem guten fortematifhen Plane, ohne 
* Koſtenaufwand, geordnet zu beſizen; fo Fan das unter- 
fertigte Bureau bierüber die wünfdenswerrheite Auskunft, mit 
ber Bemerkung ertbeilen, dab bei diefer Gefchäftsübernahme _ 
nit auf einträgiihen Gewinn, fondern darauf gefehen wird, 
daß bei guter und artiger Behandlung, diefe Arbeiten für deu 
Uebernehmer mehr als eine angenehme litterarifhe Befhäfti-- 
aung während des künftigen Frühlings oder Sommers, gelten 
fönnen. 

Auf Anfrage in frankitten Briefen ertheilt nähere Auskunft: 

Das Kommiffionsbureau in Augsburg. 





Ein Lithograph wird gefucht. 

Ein in feinem mwoblerfabrner Lithograph, welcher be⸗ 
fonders im —— ber Höhe gefchift iſt, wird bei einer 
lithographifhen Anftalt zu Graͤß in Steyermarf aufge: 
— 

e . 831 zu verwenden 
—— durch die Sof. Wolfffae Buchhandlung Im 
Augsburg. 


Der Baͤtergeſel, Jodann Friebrih Cron, ber 1812 
mit der frangöiihen Bäterei aus Kannftadt bei Stuttgart aus- 
wanderte, und 1816 in Palau gefehen worden, wird von einer 
fehr befümmerten Wutter wegen dringender und fehr vortheilhafs 
ter Bamilien = Verhättniffe aufgefordert, fobald wie nur möglich, 
Nachticht von ſich zu geben. 








Allgemeine Zeitung 


Mit allerhböhften Privilegien. 
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Spant — Großbritannien. (Briefe aus Sonden.) — Frankreich. , (Schreiben aus Paris.) — Oeſtreich. (Schreiben aus 
Wien.) — Beilage Nro. 37. Baperiſche u Nee vaio, 2 Ueber die Wermittelung in der grlechiſchen Sache. — 


Ankuͤndlgungen. 





Spanien 

Das Journal bes Debats meldet aus Barcelona vom 
41 Jan.: „Man bat dem General Monet einige Verfiärkun- 
gen zugeſchitt, ber genöthigt war, in Verfolgung der Ueber: 

reſte ber Rebellen, bie fib zwar zuerft bei Vich verfammelt, 
aber nachher aus dem flachen Lande entfernt hatten, fich in 
das Innere der Gebirge zu wagen. Diefe Operation ber Car⸗ 
liſten dat übrigens das Anfehen einer vereinten Bewegung, da 
fig zu gleicher Zeit auch die Earliften von Walencia mit einer 
Bande, bie in Arragonien gewefen, im der Nähe ber Stadt 
Alcanlzas vereinigt und ebenfalls bas flache Land verlaffen ha⸗ 
ben. Vorgeſtern find mit Eintritt der Nacht viele Wägen 
mit 203 Perfonen bier eingetroffen, die zu Lerlda und in ben 
benachbarten Städten und Dörfern verhaftet worben waren, 
Man brachte fie alle in bie Eitabelle und fperrte fie in Ge: 
fängnife. Selt geftern fagt man, bie Infanten Don Earlos 
und Franz Paul follten fih nad Barcelona begeben.’’ 

Brohbritannten, 

London, 18 Jan. Kouſol. 3Proz. 865/-. 

Die Hofzeitung enthält einige Pairdernennungen. Man 
bemerkt darunter Hrn. Eaunings Wittwe, von welcher der Xi- 
tel fodbaun auf ihren Sohn übergeht; Sir Charles Stuart, 
der zum Lorb Stuart, Hru. Lambton, der zum Lorb Durs 
ham, und Hrn. Henry MWellesiey, ber zum Lord Cowley er: 
nannt wird. 

Die Times vom 17 Dam. fagen: „Man fiebt endlich bie 
bedauernewerthe Lage ein, worin fih bad Land, ohne verant: 
wortliches Minifterium und folglih ohme konftitutionelle Re: 
glerung, befindet. Mitten unter den dringenden und verwilel⸗ 
ten Ungelegenheiten Griechenlands, Spaniens und Portugals 
haben bie Mepräfentanten biefer drei Mächte zu London Nie: 
mand, mit bem fie fi befprehen, Niemand, dem fie über bie 
wahrſchelnlichen Abfihten Englands befragen können, ausge: 
nommen daß ber Herzog von Wellington als Generalvormund 
des Königreichs, an ber Stelle Sr. Maieftdt, als Stellvertre- 
ter des vorigen Miniiterlums biefes vermittelnde Organ wäre. 
In Betref ber inneren Angelegenheiten erwelt die Prorogation 
des Parlaments ein in eben bem Maafe zunehmendes Eritau: 
nen, als dieſe Maafregel tiefer erwogen mwirb; eine Proroga⸗ 
tion (marum wicht Auflöfung?), von einem Konſell befoblen, 
dem weber ein verantwortlicher Miniſter, noch ein erfter Lord 
der Schazlammer, noch ein Minlſter des Innern oder des 
Aeußern beimohnten! Wir willen beftimmt, daß zu der Zeit, 
wo das Parlament zu Windfer prorogirt wurde, drei vom den 





Kabinetsmintitern in Lombon geſehen worden find, unb daß 
feiner berfeiben baram dachte, baf biefe Maafregel In Frage 
kommen möchte. Die Konftitutlon gebt vor Allem: wenn wir 
ein Torpmintiterlum haben follen, fo mag es ſeyn. Uebrigens 
geftehn wir, daß wenn wir an ber Stelle anderer Individuen 
wären, bie biefer Faktion weniger ergeben find, wir nicht dul⸗ 
den würden, daß man uns dazu gebrauchte, die Löcher eines 
Schifs zu itopfen, das aus heterogenen Materialien gebaut fit. 
Wir fagen dis ans dem Grund, weil fih die Gage verbreitet, 
man babe ben Lords Earlisie und Dublep und dem Hrn, Kuss 
tiſſon Vorfhläge gemacht, bie verworfen worben feven. Das 
Yublifum wird ohne Zweifel ihr Betragen und ihre Grundfäze 
billigen. Der an ben Herzog von Devonfbire abgeſchitte Kon: 
rier war wahrſchelulich mit derfeiben Botſchaft für Se. Herr: 
lichteit beauftragt, und follte ihn auffordern, mit Kollegen in 
Verbindung zu bleiben, deren Anfihten er mißbllligt. Keine 
menfhlihe Macht iſt aber im Stande, ihn zu vermögen, auf biefe 
Art den Namen Eavendifh zu entehren. Merkwürbig ift, daß noch 
Hr. Cauning ben Lord Altborp ald Sprecher ber Finangfommittee 
vorgeſchlagen bat. Was lit es benn nun anderes als eine nier 
drige und unmwürdige Intrigue, bie den Hrn, Herries dem Hrn. 
Hustifon mit Erfolg feindli entgegen itellen konnte, ganz 
gegen die welſen Abfihten des Königs, ber befanntlich dem 
gestern, nad feiner auf ben Tod des Hrn. Ganning erfolg- 
ten Ruͤklkehr vom Feitlande, felbit die Stelle des Kanzlers der 
Schazkammer angeboten hatte ? Jezt fol alfo derjenige, den der 
König vorgezogen hatte, aufgeopfert werben, er, der leitende 
Mintiter des Unterhaufes, der alles Recht hatte, bie Ernen— 
nung des Lords Nithorp zum Präfidenten der Flnanztommittee 
zu fanttioniren. Wenn diefe lonſtitutlonswidrigen Umtriebe am 
Ende gelingen, fo verſchwindet alle Hofnung zu einer Fünftl- 
gen Flaren, ſparſamen und verftändigen Einrichtung unferer 
Finanzen, Man fast, Lorb Goberih babe Se. Majeſtaͤt in 
einem Schreiben gefragt, ob Se. Maijeftät die Abſicht babe, 
die verfprohenen Pairien zu beitdtigen. Der Herzog von Wel- 
lington hat beinhenb geantwortet. In Betref auf das Mini: 
ſterlum felbft iſt noch nichts zu Ende gebradt. Wir glauben 
zu wien, baß Hr. Hustiffon bem Herzog von Welllngton ben 
Plan, ber unter dleſen Umſtaͤnden befolgt werben fönnte, vor- 
gelegt hat. Noch fik’aber keine Antwort erfolgt.’ 

** Sondon, 18 Jan. Diefen Abend findet eine abermalige 
Verſammlung unferer künftigen Minifter bei dem Herzoge von 
Wellington ftatt, wo wohl endliih nad langen Berathungen bie 
Entiheibung über bie nene Premierminifteritelle erfolgen wird, 
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Sie fhwantt wifhen dem Lorb Melvile, bem Grafen Bar 
thurft und Hrn. Peel. Beide lestere find befanntlih Hochte: 
ries binfichtlih der kathollſchen Frage, eriterer iſt in Diefem 
Punkte freifinnig, In fo fern es auf feine Stimme, nicht aber 
auf fein Wirten aukoͤmmt. , Diefes Attribut iſt bei ibm nur 
‚eine Famirenerbf&aft;'ii allen übrigen Staatsangelegenbeitemiit 
er, wie eine Abendzeitung bemerkt, „reich an negativen Eigen- 
ſchaften.“ Wir erhalten wahrfheluiih Hrn. Dawfon, einen 
irlaͤndiſchen Draugiften und Schwager des Hrn. Peel zum Mir 
nifter des Innern, Mögen nun auch Hr. Hustifon und Graf 
Dubiep bleiben, fo fönueu wir dad im Wefen nur auf eln Torv⸗ 
Mintiterium rechnen, und der Auetrist der wenigen Freifiani: 
gen muß bald. erfolgen. So lauge der Herzog von Mel: 
lington feinen neu erlangten großen miniiteriellen Eiufluß beim 
Könige behält, ft wenig Hofuung zu einem verbejferten Die- 
glerungs ſoſtem. Die Katholiten Irlands ſchmeicheln ſich mit 
der Hofnung, daß troz der Abdankung des Lords Goderich bas 
Kabiner eine überwiegende Anzahl freiflun.ger, Ihrer Sade, 
und ber Sache der Toleranz überhaupt ergebener Männer, als 
Mitglieder erhalten werde; aber fie irren fih! Maͤnner wie 
der Herzog von Wellington, ber neue Lordtauzler Graf Ba- 
thurft, die HH. Derries, Peel, Damfon und aͤhnliche, wollen 
nit anerkennen, daß Toleranz ber Nellglonevereefferung durch⸗ 
and vorangehen muß. Welchen Nachthell fügt England in 
unferen Tagen bem Proteftantismus nicht zul Tauſende von 
aufgeklaͤrten Katbolilen, welche aus nahen und fernen Gezen- 
den fi bier aufhalten, bleiben für ben Samen des Guten und 
der Glaubensfreiheit unempfänglic, weil fie das Unrecht gagen 
ihre Glanbendbrüber ſchmerzt. Daber freuen fi die Ultra’s 
bes benachbarten Frankrelchs über bie Herrfchaft ihrer Siunes- 
verwandten — ber Tories in England, weil dieſe Herrſchaft nur 
de Intoleranz — das Unrecht — befräftigt, dem sehuidigt 
werben muß, geſchleht ed auch auf Unfoften ber eigenen Blau: 
bensbrüder, — Ein Alt der Dahtburkeit iſt noch vom vorigen 
Minikterium In ber lezten Stunde feiner Exiſtenz ausgeführt 
worden — die Erhebung der Wittwe bes verftorbenen großen 
Sanning zur Pairswürbe des Reichs, unter dem Namen Wis: 
counteß Sanning von Klidbrabam; ihr Titel und Würde gebt 
nach ihrem Ableben auf ihren diteften Sohn ben Seetapitain 
W. Eanuing über. Lord Goderlch frug noch vor mehreren Ta- 
gen an, ob feine Anorbuungen binfichtlich mehrerer Pairswär: 
den beibehalten werben würden, und er erbleit vom Her⸗ 
zog von Wellington eine. beitätigende Antwort. So ſchwan⸗ 
tend iſt die Verwaltung im bdiefem Wugenblite, daß ber 
wirkliche erite Mintiter eine Entfgeibung begehrt von jeman⸗ 
dem der noch nicht einmal zum Minifter ernaunt worden ift! 
Hr. Hudliifon, welder wegen einer Erkältung fein. Zimmer 
hüten mußte, erhielt feit zwei Tagen von allen neuankommen⸗ 
den Tories Beſuche — gern wollen fie. ibn — ber allein: ein 
ganzes Spftem gruͤndllcher Politik in ſich ſaßt, am ſich feſſeln, 
damit der Anftand nicht zu ſehr gleich Anfangs verlegt werde, 
obgleich fie ihn Im Imnern ihrer Seele haſſen. Bon feiner 
Sharatterfeftigfeit erwarten Viele, daß er einem überwiegen- 
den Torpfabinette nicht feil fenn werde. — Aus Jamalca has 
ben wir heute bis zum 6 Dec, Nachrichten. Der den Koloni- 


ften mitgetbeilte Beſchluß des biefigen Gebeimenrathe, eine 


Atte ber Zegislatur jener Inſel über die Sklavenbehandlung 
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nicht ju befkdtigen, hat eine arofe Aufregung bemorgebradt, 
und die Koloniſten feinen fi nicht ruhig der Verfügung bes 
Gehelmenraths ‚unterwerfen zu wollen. Unſere Koloulalpolitik 


‚verlangt in der That bie größte Aufmerkfamtelt und die yar- 
‚sefte Behandlung — überall Spuren von Unzufriebenheit, und 


die bei Kolonien, die wegen Behauptung permanenter Rechte 
mit dem Mutterlande im Streite liegen, und bie ihre Umab- 
bängigtelt eher vermehren, als fi firenger bevormundfcafter 
feben-wolen- — Folgender Auszug aud dem Globe verdient 
bie Kufmerkſamkelt eines Jeden, ber die wahre gegenwärtige 
Zage der polltiſchen Parteien beurtbeilen will. „Duck die Huf: 
loͤſung des legten Mintfteriums (wofern es wirklich gaͤnzlich 
aufgelöst werben follte) find alle: diejenigen, bie einer ftufen- 
welfen und prattiſchen Merbefferung in ber Gtaatsverwaltung 
und den Gefejen entgegenbliten, in ihren Hofnungen febt ger 
tdufht, und zwar um fo mehr, als bie berzlichite Einigkeit 
unter der großen Mebrzabl des Kabinettes über alle Puntte 
beitand, welche anf bie Leitung der wictigern Ungelegenheiten 
Einfluß hatten. Wir koͤnnen nicht umbin zu argwohnen, daß 
es einigen ber leitenden @lleber an Befonnenheit und Scharf: 
finn, ober an einer gehoͤrigen Wurdigung des Charakters ber 
Beitumftände gefehlt haben muß, was ſich auch durch Ihe per⸗ 
ſoͤnlides Betragen unter einander zelgte. Uebrigens ging jebe 
etwa ftatt gefundene Meyuungsverſchledenhelt unter ben Mit⸗ 
gliedern bes leztern Kabinere augenfheiniich (wie wir zur Zeit 
feiner Bilbung ſchon bemerften) aus ihrer Stellung in ber 
Geſellſchaft, nicht aus Grundfägen hervor. Die leitenden 
Staatsmänner der liberalen Torles und der Whlgs hatten fi 
ohne Anftrengung einander genäbert, und fi im den Hand- 
lungen verelufgt, während fie ben Namen, die Gewohnheiten 
und die Eharafterzäge von Anhängern unabhängiger Partelen 
beibeblelten.. Nur wenn fie auf bie Vergangenheit zurüffaben 
fonnten fie wiſſen, daß fie getrennt gewefen waren; aber im 
ibren Blilen auf die Gegenwart und Zufunft konnten fie jebe 
Trennung vergeffen. So wie fie gemeinfchaftlibe Gegenftänbe 
zu verfolgen hatten, batten fie ein gemeinfhaftiiches Uebel zu 
vermeiden: das MWorberrfhen jener Partei, deren Trennung 
von den beiden andern allen Unterſchled zwiſchen ihnen felbft 
als unbeheutend erfcheinen lieh. Die Erwägung der Beweg⸗ 
gründe, welche zur Bildung des Minlſterlums leiteten, hätte 
auch zur Anwendung vernünftiger Mittel leiten follen, es zw 
ftärfen. Jede ber beiden Abthellungen des Kabinettes bätte 
ſich nit als die getrennten Mepräfentanten einer verfhlebe: 
nen Ktaffe, fondern als bie vereinigten Depräfentanten ber 
duch das ganze Laud verbreiteten Freunde ber Werbefferung 
betrachten follen — zwiſchen ihnen hätten entgegenftebende 
Yartel- Namen aufbören, die Anfpräde ihrer Anhänger dem 
oflgemeinen Jutereſſe weichen follen. Wit können nicht glau: 
ben, daß, wäre nach dieſer Volitit gehandelt worden, irgend 
eine elende Jutrigue gegen fie bitte fliegen können. Auf 
der andern Seite, brei Elemente in Einem Kabinette durch 
den mechaniſchen Grundfaz des Glelchgewichts, ftatt des more: 
liſchen Grundſazes des gemeinfamen Willens zuſammenzuhal⸗ 
ten, wurde ein Taſchenſpielerkunſtſtuͤt geweſen ſeyn, wenigſtens 
dem hnllch, durch welches drei Kugeln zu gleicher Zeit in ber 


Luft gehdalten werben. Wir halten es jedoch für unm oͤgllch, 


daß irgend ein Miniſterlum fo ſchlecht gebildet werben kan, als 
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das, beifen Einfegung ‚Hr. Canning, von ben Freunden ber Ver⸗ 
befferung durch aam England unterftägt, verhinderte, Ein reis 
des Ultraminifterium — ein Mintfterium, das nicht bei den 
von Ganning vorgefchlagenen Planen ber Erfparniffe bleibt — 
ein Minifterkum, bas nicht mit ber®erbefferung bes Kolonlalfy- 
ftems vorräft, das Mepnungen zu Gunften der katholiſchen 
Anſpruͤche zu einem Grunde für Ausſchlleßung von irgend el: 
nem Staatsamte macht — ein ſolches Minifterium kan jezt 
nicht mebr beſtehen. — Wir werben jedoch mit großer Eifer- 
fucht auf jedes Mintfterium bliken, zu deifen Bildung bie 3er: 
ftörung des Goderich'ſchen ein vorläufiger Schritt geweſen iſt. 
Welches übrigens auch dieſes Miniſterium ſeyn mag, ber Zu— 
fammentritt bes Parlaments wird bald Gelegenheit, fowol zu 
einer offigiellen Darlegung ber Grunbfäze, auf welche es fi 


gründen will, als zu einer Unterſuchung über bie wahren Ur:' 


ſachen der Begebenheiten darbieten, von denen wir kuͤrzlich 
Beuge waren.” 

—London, 18 Ian. Abende. So eben höre ih, bad Mi: 
niſte rlum ſey gebildet, und zwar unter Hrn. Peel, mit Bel: 
bebaltung Hrn. Hustlſſons und Lorb Dudiey’e. Diefes Ge⸗— 
rät kit zwar nit zu verbürgen, aber dba es allgemein ver: 
breiter ift, fo glaube Id, ed Ihnen mittheilen zu mürfen. 

Frautreich. 


Der Eourrier frangats ſagt: „Man ſoll ſich In dem 
heutigen Konfeit mit Bildung der Kommiſſion beſchaͤftigt ha⸗ 
ben, bie, dem Merlangen,bes Slegelbewahrers zufolge, mit 
Unterfuhung der Gefezgebung In Betref des Vorhandenſeyns 
reilgtöfer Männerkongregationen beauftragt wäre. Man glaubt, 
die in dleſer Beziehung zu erlaffende Ordonnanz werde morgen 
im Moniteur erſchelnen.“ 

Der Eourrier frangats verliert auch, Briefe aus Rio- 
Janeiro vom 7 Nov., bie zu Amſterdam angelommen feyen, 
meldeten das Aufhören ber Feindſeligkeiten mit Buenos: ap: 
red. Lord Yonfonby fey zu Rio Janeiro angelommen, um ben 
Briebenstrattat durch ben Kalfer ratifiziren zu laffen. Dan 
ſpreche von einer gänzlihen Aenderung in ber Werwaltung 
zu Buenos =apres. 

Auf Veranlaffung bes In Nr. 25. ber Allg. Zeitung mitge: 
thellten Artitels des Monttenr, fagt der Eonftitution- 
nel: „Möge fih die Natlon jezt Gluk wuͤnſchen zu bem lezten 
Wahlen! Frankreich bat ſich felbft gerettet, und ziwar durch eine 
jener wohlthätigen Kriſen, welche der Sicherheit der Staaten 
Fein Opfer koſten. Dem glänzenden Nefultate der Wahlen ber 
Nation verdankt Fraukrelch diefe in dem Munde der Minifter 
fo neue Sprade. Der Artitel des Moniteur — mit Ber: 
guügen erfennen wir dis an — iſt mit einer Einfachheit ge- 
fhrieben, welche Aufriätigteit und Meblichkeit zu verrathen 
ſcheint. Das neue Minitterium gebt große VWerpflihtungen 
ein; es verkündet die Achten Grundfäze der konftitutionellen 
Meglerung. Frankreich wird es beim Wort halten, Wir fehen 
es mit wahrer Zufriedenheit laut anerfennen, daß das einzige 

mögliche Minifterium ein ſolches ſey, weldes aus ber freien 
und unabhängigen Maijorität ber Kammer hervorgeht, — ein 
@ingetändniß, welches es noch nicht gemacht hatte, und wel: 
des demnach nicht zu den geringern Triumphen der öffentil: 
hen Mepnung gehört. Das Minifterium begt die Hofnung, 


bie parlamentarlfhe Maiorträt werde ihm entgegen Fommen; 
wir können dagegen mit eininem Stolz behaupten, baf es das 
Mintiterfum ift, welches In Folge ber von Ihm jest ausgefpro: 
denen Grunbfäge, — wenn es nemlich den feften Willen hat, 
ihnen gemäß zu handeln — und oder vielmehr FTranfreih ent: 
gegen fommt, beffen getreue Organe wir ſtets gewefen find,’ 
+ Parts, 20 Jan. Unfere Journale beſchaͤftlgen fich faft 
bios mit dem Mintfterlum, bas fortwährend nicht nur mit 
ben Parteien, fondern auch mit perfönliben Chrgelze im 
Kampfe liegt. Man Fan fih kaum vorftellen, mie fehr ſich 
bie Eigenllebe um die Macht drängt, um diefe im Triumphe 
zu erringen. Im meinem legten Schreiben (Allg. Zelt. Nro. 14,) 
babe ich mich offen über die Sufammenfesung des Minlſterlums 
erflärt. Sie iſt offenbar unvollſtͤndig. Muß man es aber 
beswegen fo lebhaft angreifen? So viel ift gewif, daß alle 
Parteichefs gern Minifter werden möchten, und barin llegt 
eine der Haupturfahen des Lärmens ber Journale. Der Zus: 
ftand der Unterhandiungen Im gegenwärtigen Augenbiife iſt 
folgender: Man fan das Konfell als aus zwei Abthellungen 
beftebend betradten; bie eine ift ganz nen, unb umfaßt bie 
HH. Yortalid, Mop und Laferonnaps; bie andre iſt nur ein 
Anhang des alten Mintiteriums, aus den HH. Martignac, 
Biſchof von Hermopolis, St. Ericq und Decaur beftebend. Man 
fan nicht fagen, daß eine eigentlihe Spaltung ftatt fände, wie 
die zwifchen biefen zwei minifteriellen Abtheilungen in ber Mitte 
ftebenden Journale behaupten, aber e# liegt Inder Natur ber Ber: 
bältniffe, daß aus biefen verfbiedenartigen Stellungen zwifchen 
ben Mitgliedern bes Kabinets eine auffalende Spaltung der 
Meynung, felbft in den gegenfeitigen Beruͤhrungen im Kon: 
fell entfpringt. Bei allem dem läßt fi behaupten, daß Fein 
Mitglied bes Kabinets, oder wohl nur wenige, eine Worliebe 
zu ihrem Portefeuille haben. Sie feben vielmehr ihre Stel— 
lung als eine Berlegenbeit, ihr Mintiterium als eine große 
und pelnlihe Verpflichtung an; Fraukreich hat noch nicht leicht 
ein Minifterkum gebabt, das von größerer politifher Uneigen⸗ 
nügzigtelt befeelt gewefen wäre; eine Urt von Tugend, bie in 
unfern Seiten wohl febr felten geworben ft. Am biefes Mi- 
nitterlum von rebliden Männern, wie man es ſehr paf- 
fend bezeichnet bat, treiben fih verſchledene Parteien, oder 
verfhledene Arten von Ehrgeiz, die man etwa auf folgende 
Art orbuen könnte: Die äuferfte redte Seite, Die 
HH. v. Labourdonnaye, Delalor find die Chefs einer Partel, 
bie 60 bis 70 Stimmen in ber Kammer zaͤhlt. Die Forde- 
rungen biefer Partei beftehen erjtend fin einem Portefeuille, 
bann in einer zweiten Stimme im Konfell durch bie Schöpfung 
eines Miniſterlums ohne Porteſeullle für Hru. v. Labourdon⸗ 
nave; eudlich in Verthellung von zwei oder drei @eneraldiref- 
tionen unter die Mitglieder der reisten Selte, und befonders 


| der Webertragung einer dleſer Direktionen au Hrn. Bacot 


be Roman. Die religidfe Partei. Diefe bat fi in 
ihren Unterhandlungen von der erſten getrennt, obſchon fie 
ihr nicht gerade widerftrebt; fie wänfhte Hru. v. Pollgnac als ' 
Sarantie. Das jesige Minlſterium folte ihr übrigens fein 
Vertrauen ſchenken; benn wenn fie amd jest ihre Unterftügung 
verfpricht, fo möchte doch, wenn fie im Beſize wäre, eine ganz 
andere Wendung eintreten, Das linke Centrum. Es ik 
niht ohne Grund, daß eine Alllanz zwiihen den HH. Moyer: 
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Sollard, Chateanbriand und Herzog von Broglie darin beſteht, 
nur gemeinfhaftlih In das Minifterlum zu treten. So febr 
man fi and darüber wundern möchte, fo gewiß iſt doch biefe 
Allianz. Daraus erhellt nun bie fhmwierige Stellung bes ges 
genwärtigen Minifteriums. Es bat geſucht, mir dem verſchle⸗ 
Denen Parteien und den Männern, bie fie repräfentiren, Un: 
#erhandinugen anzulnäpfen, aber es bat fie hochſprechend und 
anmaafend gefunden, Vorgeſtern Abend wurde demnach im 
Kouſell befhloffen, vor bie Kammer im ber gegenwärtigen 
Zufammenfezung zu treten, und den Belftanb einer National: 
majorität bei den großen Maaßregeln für das Öffentiige In⸗ 
tereffe, die es in. ber näditen Seſſion vorfhlagen wid, nach⸗ 
zufuhen. Wir willen nicht, ob biefes Syſtem vor den Kam: 
mera durchgehen wird; fo viel aber läßt fi Tagen, daß bie 
Kammern nicht ohne Innere Genugtbuung auf ein Minijterkum 
Biiten dürfen, bas fi eadllch verpflichtet, eine wahrbaft na= 
tionale Bahn einzufchlagen, und das Wohl des Landes zu bes 
fördern. Andrerſeits möchte ed auch einigen Deputirten felt: 
ſam vorfommen, daß diejenigen, bie fih die Parteihefs 
nennen, fie gleichſam In ber Kammer einpferhen, unb bie 
freie Anſicht und den individuellen Werth eines Jeden für 
nichts rechnen; daß fie 60 oder 80 Stimmen verfpresen, wie 
wenn fie fhon die Herren davon wären; daß z. B. Hr. v. La: 
bourdonnave fagt: Ih werde 60 Stimmen für mid haben, 
und aubdrerfeits Hr. Rover: Collard erklärt, er ſtehe für buns 
dert Stimmen, wenn man ihn Ind Konfell berufe. Allerdings 
haben die gemannten ebrenwerthen Mitglieder ein großes po= 
litifhes Gewicht; aber die Kammer könnte lelcht über eine 
ſolche Art von Hertſchaft, die einige über fie zum allgemeinen 
Nachtheil ausüben möchten, empfindlid werden. Sie fol viele 
neue zur Selbftftändigkeit geneigte Männer zählen. Würde 
darin feine Beleidigung für ſolche Talente liegen, wem man 
fie für Nichts rechnete, ober wenigftens in einer untergeorbs 
neten Beziehung von ihmen fpräce, um ſich ben Erfolg einiger 
ebrgeizigen Abfihten zu ſichern? Aus diefem Umſtaude fan nun 
das Minttterlum Nugen ziehen. Wenn einmal den Kammern 
bewiefen iſt, dab die Berwaltung den Notabilltdten ber Parteien 
auf alle gebübrende Weiſe entgegengefommen if, um Ihren 
Beiitand zu erhalten, möchten fi dann nicht ebrenwerthe Depu- 
tirte finden, die Ihr beiftehn werben? Es handelt ſich nicht um 
einzelne Mäuner, fondern um Frautrelch; mit Privatinterefieu 
fondern Staatsintereſſen legen vor; und biefe Lage wird im: 
mer von Männern von Ehre und von lopalen Deputirten ge: 
würdigt werden. Das Minifterium iſt, wir wiederholen bie, 
entfhloffen, vor den Kammern anfjutreten, und ſich durch 
den Beitritt aller parlamentariſchen MNotabilitäten zu verſtaͤr— 
ten. Eines der Hauptmittel des Minlſterlums wird darin 
beitehen, alle diejenigen Deputirten an fih zu ziehen, bie Ta: 
lent, aufrihtige Ergebenhelt an den Thron und Vaterland: 
liebe an den Tag legen werden. Es find mehrere Stellen er: 
fedigt, und darunter find vier Generaldireftionen: und viele 
Präfefturen. Damit kan man ſich viele Unbänger gewinnen. 
Warum follten ſich überdis nicht au die HH. v. Beaumont, 
». Lenval, Gautier, v. Prevſſac mit vollem Rechte über die 
Anmaafungen der HH. v. Labourdonnaye und Delalot belei— 
diat fühlen? Sihd fie nicht ebenfo vopuldr wie jene Herren, 
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und ſtehen ſie ihnen etwa im Talente nach? Könnte man aus 
ihnen nicht ebenſogut Miniſter machen? Haben die HH. Bour- 
deau, Duvergier de Hauranne, Micard vom Gard und fo 
mande andere Mitglieder des linken Gentrums nicht diefeiben 
Unfprüde zu maben, wie Hr. Rover Collard? Uebrigens wird 
bie Seffion der Kammer micht verfhoben werden; es bleibt 
bei dem fünften Februar. Unter folden Umitänden prorogirt 
das engiifhe Miniſterlum das Parlament. Unfer Minifterium 
wird fi dieſes Mittels, die Schwierigkeit zu verſchleben, nicht 
bedienen. Die königliche Sizung wird an gedachtem Tage ſtatt 
finden... Man fprict noch von keinen vorzulegenden Entwär: 
fen. Es laͤßt fib aber aud von einem Minffterlum, das erft 
einen Monat vorhanden ift, nichts Großes erwarten. Wahr: 
fheintih wird man nah ber Konftitulrung ber Kammer und 
ber Beglaubigung ber Vollmachten eines jeden Deputirten ſich 
auf die Erörterung bes Budgets und Prüfung einiger Vor: 
fohläge ber Kammer ſelbſt befchränfen. Das Budget foll ber 
finanziellen Gewandtheit und Rechtllchleit des Hrn. Roy wür- 
dig fen. Es werben große Erfparungen vorgefhlagen. Das 
Miniterium iſt entſchloſſen, ſich populaͤr zu machen. Auch 
werben einige Maafregeln, die Unlverſitaͤt und die Jeſuiten 
betreffend, ergriffen werden. Wie ſich eigentiih bie Kammer 
geſtalten wird, laͤßt fich fehr ſchwer vorausſehen. Wohlunter- 
rieptete Perfonen verfihern, man wolle bie HH. Moper- Eol- 
lard, Caſimir Perrier, v. Labourbonnaye und Lalot zur Praͤſi⸗ 
dentfchaft vorfhlagen. Dis moͤchte wohl gefhehen, wenn bie 
beiden Oppofitionen fich verftändigen, Wenn aber die Moyall- 
ften Takt und Verftand haben, fo mülfen fie den Kandidaten 
des Minifterlums unterftägen; nur dadurch Fönnen fie fih den 
Weg zur Gewalt bahnen. Wahrſchelalich wird Hr. Ravez 
Präfident werden, obſchon das Minkiterkum feierlich erklärt 
bat, daß es ſich nicht in dleſe Ernennung mifhen wolle. Man 
ſpricht auch von arofen Schwlerigkeiten, die fi bei Unterfi: 
hung der Vollmachten ergeben dürften. Es follen mehrere 
Schändiicteiten bei den Wahlumtrieben in ben Departemen- 
ten an ben Tag fommen. Hr. v. Martignac möchte als Mi- 
nifter bes Innern eine fhwere Molle zu fplelen haben, wenn 
er alle angefhuldiaten Präfeften vertheidigen wid. Mau 
verfibert, im der Palrskammer feyen die einfußreichiten 
Mitglieder, z. ®. bie HH. Laind, Pasquler, v. Broglle, 
Mole, Barante, febr geneigt das Minifterlum zu unter 
ſtuͤzen. 
Oeſtreic. 

+ Wien, 22 Jan. Privatbrlefe aus Trleſt verſichern, daß 
die Befehlshaber der vereinigten Esladern Im mittellaͤndiſchen 
Meere alle grlechlſchen Häfen und feſten Pläge, die von dem 
Türten befezt find, Im Wlofadezuftand erklärt baden, und daß 
bereitö mehrere Krlegeſchiffe vor Patras, Moden, Eorom und 
Navarin freuen, um diefe Erfldrung zu mnterftügen. Wenn 
fh dieſe Nachricht beftätigen ſollte, fo wäre ein abermalt- 
ger Schritt zum fattiſchen Kriegszuſtand gegen bie Pforte ger 
ſchehn. — 

Bien, 22 Ian. Metalllques 90/.2603 Bankaktlen 1059. 
De 1 — — 
Verantwortlicher Redakteur, €. J. Stegmann. 
ERBE... nie dhnaicneennd. — 
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Bayern. 


* Münden, 19 Jan. (Merbandblungen im ber zwölften 
Öffentiihen Gizung ber Kammer ber Abgeorbneten.) An ber 
heutigen Sijung waren gegenwärtig: von Seite ber Megierung 
der tönigliche Staatsmlalſter des Innern und ber Finanzen, 
Graf v. Armansperg, der königliche Staatsrath :v. Stürmer, 
die Minifteriairäthe Greiner und Abel, — von Seite der Kam: 
mer 107 Mitglieber. Vorerſt legte der Präfident in Beziehung 
auf den Gefegesentwurf nber das Etaatsgut bie Fragen vor, 
wobei ber Abgeordnete Klitant die Nothwendigkelt einer Wor- 
frage: ob es eine Abänderung der Verfaſſungsurkunde ſey 
ober nicht? darzuthun fundte: Hierauf wurbe bie Disfuffion 
über ben Gefezesentwurf, die Einführung: der Landraͤthe be= 
treffend, fortgefest. Brbr. v. Leonrod bemerkte vom Plaze 
aus, daß es befier fepn bürfıe, Matt Meglerumasbestrie, fo: 
gleih Kreis zu Segen. Die Vertheilungefteuer — 6. 2, Nro. 1. 
— fep ein referens, zur Zeit nod ohne das Relatum; er 
wuͤnſche ben Beiſaz: vorausgefsst, bat kein anderes Ergeb: 
niß ıc. — dagegen bei Niro. 2. und 3. die vom Ausſchuß und 
von der Realerung beantragten Mobifitationen;.bei $.4. wer: 
den bie Dominitaliften, welche bisher frei durchgegangen, aus 
ihrer Freiheit heraus geſchoben. — Warum folle man ($. 11.) 
viermal wählen? Zu $. 16, aͤußerte er, daß, wenn weniger als 
vier Reihsrätbe in Einem Kreife wären, die Megierung wur 
einen oder gar Leinen folle wählen dürfen. — Zu $. 20, frägt 
derfeibe: weicher @ffett einer nachträglichen Erinnerung zu: 
kommen folle; übrigens wuͤnſche er nach $. 21. Entſchaͤdigung. 
Im Ganzen fiimmte er mit den von ber Meglerung bereite 
äugegebenen Modtfifsrionen für die Annahme, Der Abaeorb- 
nete Abt bezweifelte, daß das Juſtitut fo ganz fahremäß bei 
ber elgentoümtihen Beſchaffenhelt unferer aͤlteren Kreife er= 
feine? Diefe feyen verfchiedenaitige Aggregate, noch nicht 
genug verfhmolzen. Die Zahlungen der Untertbanen werden 
dadurch kaum vermindert, eher vermehrt werden; die Werthet: 
una ber Krelöumlagen ($. 2.) folte nad feiner Mevuung den 
Laundraͤthen nicht eingerdumt werben; eim geſezlicher Grund 
liege darin, daß Änfere Beamten lein Beſizthum baden dür— 
fen, um nicht von eigenem Intereffe befangen zu werben. 
Durch die Landraͤthe aber wärbe ein ganz entgegengefejter 
Grundfaz aufgekellt, ba bier Beſizthum Erforderniß werde. 
Noch bedenflicer dürfte ſeyu, daß fie Reklamatlonen befinktiv 
beſchelden follen. Falle dis jezt ſchou erfahrnen Beamten ſchwer, 
wie viel mebr Lenten ohne fo genaue Kenntniffe! — Die Anf: 
Hdrung ber Reglerung durch Gutachten ſey eine edle Abſicht; 
dazu babe aber die Reglerung ſchon fo viele Gelegenheit. Wozu 
die Stände bes Reichs? Was Noth thue, das fen Minderung 
ber Abgaben, Belebung der Gewerbe, wohlfeile und firenge 
Rechtspflege, beifere Sitten. — Das Inftitut der Landraͤthe 
ſey nicht fehr erwuͤnſchlich; auch die allgemeine Meynung im 
Volle nicht ſehr dafür, Es werde dadurch das läftige Wielte: 
gierem vermebrt. Im Geiſte neuerer Zeit liege, das öffentiiche 
teben ber Staatdbärger mehr zu beieben, das Privatleben der⸗ 
felben werde dabel vergeifen. — Die oͤffentlichen Bebdrben ftän- 
den micht fo fehr im Mißtrauen. — Werde bdaber die Frage 


über Einführuag der Landräthe deunoch bejaht, fo wuͤnſche er, 
daß ihnen die Werthellung der Abgaben nicht ohne angemeifene- 
Kontrolle, die Entiheibung von Meflamationen aber gar nicht 
überlaffen werde. Der Abgeorbnete Frhr. v. Elofen erinnerte 
bagegen, es frage ſich nicht mehr: am, fondern quomodo. 
Dur den Irzten Vorſchlag ber Reglerung feyen alle wefent- 
lichen Auſtaͤnde geboben. — Patriarchaliſch fey gleich abfolut. — 
Man beforge Provinzlaiftände — die Töchter möchten bie Muts 
ter verdrängen — wo feine Mitwirkung zu Geſezen, ba fey 
auch keine Ständbeverfammiung; allerdings ſey der Eingang bes 
Entwurfes vom Jahre 1825 anfpredender. $. 3. könne wege 
bieiben. $. 4. Die der Megierung zugeſtandene Befugniß, eis 
nen andern Maaßſtab zu beftimmen, fev ber wictigfte Punkt, 
Die Art der Beſteuerung werbe oft viel drütender als bie 
Steuer felbii. Zu $. 7. bemerkte berfelbe im Beziehung auf 
Mebattion. „Statt Fideitommiffen foll es heißen: Guts-Kom— 
plexe, worauf ſich ihre Reichsrathewürde gründe. Zu $. 10, 
äuferte er, die Degierung könne fuͤglich Kolifienen vermeiden; 
es ſcheine, man babe früher beforgt, die Landraͤthe und Ab» 
geordneten möchten zu geſcheut werben; er wolle in die zu 
6. 41, vom Abgeordneten Klar vorgefblagene Wahlart nicht 
eingeben; übrigens ($. 21.) fen er berienige, der im Ausſchuſſe 
gegen Entſchaͤdigung geftimmt babe; er wünfche ($. 52.) Affi- 
milirung bes Rheinkreiſes — wenn es überhaupt feyn Könnte, 
daf der DMiheintreis Mipvergnügen bei anderer Zuſammenſe⸗ 
sung bed Landrathes empfinden würde, wollte er auf Belaf- 
fung beffeiben in bisheriger Urt antragen. Der Abgeorbnete 
v. Stachelhauſen erflärte zu 66.2. a. und 15, had ben vom 
ber Reglerung sugeftandenen Mobifitationen Feine Beſorgniſſe 
mehr zu haben, wiünfde übrigeng, daß gang mach Nrt ber Stän= 
demabl gewählt, und ($. 20.) baf das geſchloſſene Landraths— 
Prototoll jedesmal ganz der Publizität übergeben werde; bage- 
gen ſtimme er nicht für Entfhäblgung. (f. 21.) Der Abgeord⸗ 
nete Börner erflärte, ber vom Abgeordneten Glar vorgefchla- 
genen Wahlart unter der Mobififation beizutreten, daß nur 
bie zwei bevölfertften Städte erfter Klaſſe In jedem Krelſe el⸗ 
gene zu waͤhlen hätten. Der Abgeordnete Kugler dußerte, 
daß bie Meglerung der Megulator der Handlungen ber Unter— 
tbanen ſey. — Ob Fehler im jezigen Staatsuhrwerfe und mo? 
— ihm fen nichts vorgelommen; baber fen es bedenflih, et- 
was beizufegen. Gebe es Febler, fo feven zwei Wege fie zu 
verbeffern: entweder etwas zufegen oder wegnehmen; verpfel- 
faͤltlgen oder vereinfachen. Lezteres ſcheine Ihm vorzüglicer; 
das heine aber nicht erreicht zu werden, Das Regleren ver: 
mehre fib auf Koften ber Frelheit der Unterthanen. — Allee, 
was Aus Franfreih komme, ſchelne Ihm bedenklich. Unfere 
Gonverneurs in ben Provinzen feven Feine ſolche Intendanten, 
zu deren Kontrolle man in Frankreich die Landraͤthe einführte. 
Sie feven bereits durch ihre Kollegien tontrollirt; übrigens 
felteße er fih dem Abgeordneten Abt au. Der Abgeordnete 
Lehmus bemerkte zu $. 24. daß, was dem Einen recht, dem 
Andern billig fen, — warum bie Aegeordneten zur Stände: 
verfammlung entfhäbigen, bie Landraͤthe aber nit? es Fünne 
mandem watern Mann febr läftig fallen ; er glaube alfo, man folle 
die Entſchaͤdlgung nicht aufbringen, aber auch micht verweigemt, 
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Der Wbgeorhnete Krämer and beim Mbeintreife dußerte den 
Wunfb, daß der Laubrath des Dineinkreifes bei feiner bie« 
berigen Formation belaffen werbe; bad Bebürfniß, bie Se: 
halte der Juſtiz Im Nbeinkreife zu erböhen, ſey dringend ge- 
weſen, und werbe jest auch in Franfreih gefühlt. Früher 
wären für fämtlihe Werwaltungs- Ausgaben 33*/3 Prozent 
befttimmt gemwefen, jest 36 Progent. Dagegen befteben bie 
frägeren prelevemens mit 5 Prozent im Mheinfreife nicht 
mehr; folglich babe ſich die Poſition auf 31 Prozent herab: 
geſezt. — Der Mheintreis habe übrigens in feinen Innern 
@iarihtungen uater bayerifher Megierung gewonnen. Der 
Abgeordnete Gebauf wünfht die Landraͤthe. Zu $. a. folle 
jedoch ausdruͤklich beftimmt werben, daß bie Dominitalftener 
im Maafftabe mitbegriffen fey; über Befreiung ber Dominls 
falliten von Gemelndelaſten führen die Muftikaliften gerechte 
Beſchwerde. Der Abg. Nabel ftimmte zu 6. 21. mit bem Abg. 
Lehmus; übrigens habe er einen kleinen Krieg bemerkt. Rheiu— 
bayern halte an feinen aus ber Mevolution bervorgegangenen 
Suftiturionen, Altbayern an den ſelnigen. — Zwel. Redner von 
der Bühne hätten bie Nation verunglimpft. Der Abgeorbnete 
v. Wachter wii mit dem Abg. Klar gieihe Wablart; bemer- 
gend, dab dem Mheintreife das Seinige ohne Auftand belaffen 
werben könne, Der Abg. Barth wuͤnſchte, daß das Gefez 
fhon früher durchgegangen wäre; — glaubte übrigens, daß bie 
doppelte Zahl (F. 14. Nro. 2.) nicht noͤthig, und die Beftimmung 
4. 20. die Reichsraͤthe betreffend, nicht konſtitutionell, unno⸗ 
thig und unkonſequent ſey. Schon ben Gemeinde-Bevollmaͤch⸗ 
tigten ſey Erſaz ihrer baaren Auslagen zugeſichert, warum nicht 
auch den Landräthen? Nach feiner Meynung duͤrften nach Ein- 
führung ber Landraͤthe die Sitzungen ber Lanbftände deſto kuͤr⸗ 
jer werben, wodurch bie neuen Auslagen gebeit feyen. 
(Fortfezung folgt.) 


* Münden, 25 Jan. Im der heutigen Sizung der Kam: 
mer ber Abgeordneten wurben nad Bekanntmachung der neuen 
Eingaben bie Fragen zur Abftimmung über den Entwurf des 
Geſezes, die Einführung ber Landräthe betreffend, vorgelegt 
und feftgeftellt. Hierauf wurbe von dem Sefretair des Peti- 
tlons ausſchuſſes über bie geprüften Anträge der Abgeordneten 
Vortrag eritattet, und von Seite ber Kammer In folder Be: 
zlehung binfichtlich Ihrer Kompetenz Beſchluß gefaßt. Sodann 
erfoigte die Erftattung eines MWortrages im Namen bes fünf: 
ten Ausſchuſſes über bie Beihwerbe des Bierbrauers Bonfhab 
zu Ingolftabt wegen Verlegung Fonjtitutionellee Rechte. Ueber 
den Gefezesentwurf in Betref ber Landräthe wird bie Kain: 
mer am 28 d. M. In geheimer Sizung abjtimmen. Die nädite 
öffentliche Sizung It auf den 29 d. M. auberaumt, 





Ueber die Vermittelung der griechi Sache du | 
6 ragen — : Ientend, nicht mehr gemepnt ſeyn, gegen bie Tuͤrkel etwas für 


land, England und Frankreich. 
Vierter Artiket, 


Seitdem wir über ben oben bezeichneten Gegenftand die | 


beei erften Aufſaͤze in dieſer Zeitung geliefert haben, dit wäb- 
ren bes Verlaufes weniger Monate bie Entwifelung und ber 
ftelgende Ernſt ber Begebenheiten den dort dargelegten Anſich⸗ 
tem entfhlebener und nachdrukſamer, ald zu erwarten ftand, 


jur Beſtaͤtigung gefommen. Was damals aus ber Natur ber 
grlechiſchen Sache, aus dem Verhaͤltniß ber europdifhen Maͤch⸗ 
te zu ihr und zu einander hergeleitet, und als das Wahrſcheln-⸗ 
lichfte bervorgehoben wurde, liegt nun vor Aller Augen als 
Thatſache offenbar. Niemand zweifelt mehr, daß binter dem 
Vertrag der drei Mächte mehr ald Schein und Taͤuſchung zu 
fuchen, daß die Bewegung von Nufland ausgegangen, und vor 
England zwar nicht gewünfdt, aber auch nicht gefürdter war.: 
As Sanning die Kronanwaͤlde von England befragt hatte, ob 
ibm nad den GSefezen bes Landes zur Befreiung von Briechen- 
land mit fremden Mäcten gegen die Türkei in Bundulß zu 
treten geftattet fey, und von ihnen, wie er es gewuͤnſcht, war 
befchieden worden, bot er ſich dem Kabluette von St. Peters- 
burg zum Bunbesgenoffen an, um, überzeugt, daß bie Loͤſung 
ber blutigen Berwirrung nothwendig und unabwendbar gewor- 
ben, e6 In den Kreis feiner Thellnahme und einer Polttit zu 
ziehen, melde mir überlegener Weisheit und Borficht den gan 
zen Erbball umfpannt hatte. Auch biefes hat ſich bewährt, daß 
die Hofnung, die Pforte werbe friedlich nachgeben, auf falſchem 
®runde berubte, und daß man umfonft auf den Wbfal ihres 
mädtigften Wafallen gerechnet hatte. Wenn, was bort als 
die geringere Wahrfheinlihteit, aber doch auch nicht als un—⸗ 
bentbar dargeftellt wurbe, daß nemlich bie ‚Pforte nachgeben 
werde, und wenn in Bezug auf Aegypten bas mehr Wahr- 
ſcheialiche, daß nemlih ber MWicelönig partellos bleiben 
werde, nicht eingetreten iſt, fo It es noͤthig zunaͤchſt hlebel zu 
verweilen, und fo weit es moͤglich iſt, dieſe Punkte zum Kla⸗ 
zen zu bringen, ehe wir In die Betrachtungen über die jezige 
Lage ber Angelegenheiten eingehn, deren noch immer bedentliche 
Natur bie unbefangenite Unterfahung erbeifat, aber auch nicht 
begreiftih wird, wenn jene Punfte nicht wenigftend bie auf 
einen gewilfen Grad Tonnen aufgeflärt werben. Die Bebarr- 
lichtelt des Divans bei feiner Weigerung hat ihren erften und 
naͤchſten Grund, außer der Wichtigkeit der Opfer; die man von 
ihm begehrte, und dem Argwohn biefer barbariſchen Macht ge⸗ 
gen bie Chriſtenheit, im ber Aus ſicht auf Zwietracht unter dem 
vertragendben Mächten; und biefe Ausfiht gründete ſich wleber 
auf eine wenigitens feinerfeits richtige Worftellung von dem. 
Intereffen und den Winfhen Englands und feiner Politik. 
Die Volitif diefer Seemacht, welde, augenblikiihe Intereffen 
und untergeordnete Vorthelle bes Verkehrs überfehend, bie 
griechlſche Frage zur Entfheibung vor bas Tribunal ber größtem 
Mächte von Europa zog, und, da die Entſcheldung meiſtens durch 
Entfaltung ber nötbigen Energie zur See erfolgen mußte, bie 
Initiative und oberfte Leitung von Nufland an England übers 
trug, war fo ganz die Polltit von Eanning, daß der Divan, 
als jener große Mann fchon im Beginn feines Werles vom 
Schlkſal abgerufen ward, glauben mußte, England werbe fofort 
in bie gewöhnliche Bahn und die gangbaren Borftellungen ein⸗ 


Mußland in einer Sache zu thun, die er feit ihrem Beginn 
und bem Einfall Dpfilanti's, als eine ruffifche zu betrachten ge⸗ 
mohnt war. Daß biefe Auſicht, wle im Divan, fo auch bei 
den übrigen Türken die herrſcheude war, zeigt bie ungewöhn- 
liche Freude, mit weiher die Nachricht von Cannings ploͤzli⸗ 
| em Tode zu Konftantinopel von dieſem fonft fo glelchmuͤthi⸗ 
' gen und phlegmatifhen Volke aufgenommen wurde. Much bat 
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der Erfolg gezeigt, daß bie Pforte bis auf einen gewliſen Yunft 
richtig gefeben, denn das erfte Auftreten des von Canning’s 
überragendem und mittelreihem Geiſte verlaffenen eugllſchen 
Minlſterlums in dem Vollzuge bes Vertrags, lieh ein Zurätwel- 
&en vor den Schwlerigkelten und den Folgen ber Bermittelung 
augenbiifiih wahrnehmen. Darum wurde bie Hälfte der rufflihen 
Fiotte von den Küften Englands nad Kronjtadt zuruͤkgeſchltt, 
darum verſdumt, die engliſche Seemacht alſobald vor Aleran⸗ 
dria, wo der elgentliche Knoten zw loͤſen vorlag, aufzu- 
fellen, und bad Huslaufen der mächtigen aͤgvptiſch-tuͤrtlſchen 
Armada zu hindern, und in Konftantinopel felbit empfing ober 
erwartete, fagt man, ber englifhe Geſandte andere Yuftrufs 
tionen. Als das Kabiftet von St. James, unterrichtet wel: 
en Eindrnf die Ruͤkkehr der ruflifhen Schiffe in Et. Peters⸗ 
burg bervorgebradt, feine Stellung und die Lage der Der: 
mittelung reifliher erwogen, und die von Eanning gejeich⸗ 
nete Bahn auch bier zu verfolgen befchloffen hatte, war ber 
entfbeldende Augenbiit veritrihen: ein anderer Einfluß batte 
bereits im Divan und zu Alexandria das Uebergewicht gewon- 
nen. Umſonſt wurden jezt die Termine verkürzt, unb dem 
Pafıha von Aegypten Warnungen zugefendet. Die Flotte, bie 
furchtbarſte, welche die Türkei feit der Schlaht von Lepanto 
ausgerüftet, war in See gegangen, ftark genug, Hodta 
und Spezzla zweimal zu zerftören, die Hofunng und das Selbſt⸗ 
vertrauen der Pforte war gewachfen, Ibrahlm Para ftärker 
und falagfertiger als je. So geſchah es, daß, während man 
dem Sultan bie Vermittelung antrug, das beißt, von Ihm 
begehrte, Gewährfchaften einem Wolfe zu bemilligen, das er 
als ungldubige und rebellifhe Knechte einer bintigen Zuͤchtl⸗ 
gung zu unterwerfen gemepnt war, Ibrahim Vaſcha ben Be: 
fehl erhlelt, den Krieg im Peloponnes mit möglihiter Schärfe 
zu verfolgen, und (fo groß war das Wertrauen auf bie bei 
Navarin vereinigte Seemacht) die Schiffe der Verbündeten zu 
verbrennen, wenn fie fih Felndſeligkelten erlauben würden. 
Aber außerdem, daß das Gelingen ber Bermittelung von Seite 
der Verbündeten durch die Raſchheit und Konfequenz ihrer 
Magaßregeln bedingt war, bing es beinahe eben fo fehr von 
der biplomatifhen Unterſtuͤzung Oeſtrelchs ab. Mean batte 
bei den fait eben fo ſchwierlgen Unterbandiungen, die bem 
Traftat von Aljerman vorangingen, bad ganze Gewicht und 
den Erfolg Tennen gelernt, mit welchem diefes Kabinet auf 
den Divan zu wirken im Stande war. Es kam alfo darauf 
an, daß auch in diefem Falle Deftreih, obwol außer bem Ber: 
trage geblieben, und darum äußerlich partellos In einer Sache, 
bie Kelnem näher lag, als ihm, der fhwierigften Aufgabe der 
europäifhen Diplomatie in Pera ſich mit gleihem Nachdruke 
förberli erwies, und es mußte von dem übeliten Folgen fepn, 
dag, nahdem im bie Ausführung der Zwangsmaaßregeln jenes 
unerwartete Schrefen eingetreten war, nun au biefe Unter: 
ftägung gerade da, wo fie begehrt ward, und am noͤthigſten 
war, ausblieb, Wir haben In bdiefen Blättern mehr als ein: 
mal den Gründen der oͤſtrelchiſchen Politit In der tuͤrklſch⸗grie⸗ 
chiſchen Sache Serechtigkeit widerfahren lafen, und find auch 
jezt weit entfernt, das Gewicht ber Erwägungen zu verfennen, 
welche biefem Kabinet es mußte wünfdhenswerth machen, bie 
griechifhe Sache zu irgend einem Ziele zu bringen, ehe bie 
Maafregein ber Dazwiſchentkunft ſich entfalteten, und vielleicht 


ganz Europa In bie Wechfelfäle eines unbellvollen Kampfes 
verwilelten. 
Geſchluß folgt.) 





AusssunGern Kuns vom 26 Januar 1828. 





a) Bayer. Staatspapiere. ce) Wechselkurs. Papier. Geld. 
Papier. Geld. | Amsterdam ı Monat 41084 — 
Obligationen A 4 Proc. 944 944 ! Hamburg ı Monat — 115- 


detto A 5 Proc. 1025 4025 | Wien in zoger ı Monat 995 — 


Landanlehen a5Prc. — — Frankfurt ı Monat — 99 
Lotter.Loos. a Pr. E.M. 1095 1044 ‚Leipzig - — 99} — 
unverzinsliche, . » — — London — — — 9 68 
b) Oestr. Staatspapiere. Paris =) — 17} 
Rotkschildsche Loose. 147 436} | Lyon -= — — 417} 
Partial 4 4 Proc. 1165 A164 [Mailand -— — — 608 
Metalliques a 5 Proc. 808 895 | Genua -_ 51 


Bank Aktien 1.5em. 1040 1038 | Livorno 








Litterariſche Anzeigen. 
In der J. G. Eotta’fhen Buchhandlung in Stuttgart 
und Tübingen ift erſchienen: 
Allgerheine deutfche ZJuftize, Kameral⸗ und Polizei⸗ 
Fama. December ‚1827. 





An Die Befizer von Goethes fjämtlihen Werten. 
Ron meiner 
Kupferfammlung zu Goethe's Werken 
ift die iſte umd 2te Lieferung (jede zu 8 gr.) erichienen, und ent⸗ 
hält 10 Blätter, deren Vorzüge gewiß je nn erfennen wird. 
Die zte Lieferung erfcheint im Februar und bie folgenden Pak 
daß fie in den Häriden aller ſeyn werden, wenn bie darauf —* 
liche Lieferung Buches erſcheint. Umſtaͤnde machen babei 
Bitte noͤthig, bei der Beſtellung jedesmal genau meine Firma ans 
zu eig Uebrigens können die Hefte in jeder Buchhandlung eins 
ge € werden. J 
Friedrich Fleiſcher in Leipzig. 


So eben ik bei mir erſchlenen, und in allen Buchhandlun— 
gen zu erhalten: 


an u 25 
er 
Kriege in Europa 
‚ feit dem der: 1792, 

l 


a 
Folgen ber Staatdveränderung in Frankrelch 
unter König Ludwig XVI. 

Erſter Theil. Mit vier Planen. 

Gr. 5. Auf feinem Screibpapier. 3 Thlr. 
teipzig, den 15 Dec. 1827. ‘ 
8. U. Brochaus. 


Gerihrlihe Belanntmahungen. 
(@diktal:Eltation.) Nachbezelchnete zwei Staatsſchulb⸗ 
Urkunden find zu Veriuft gegangen: 

a. Das 1'/, Steueranlehen von 1798, Obligatlon Nro. 25.. 
dd. 2 Januar 1799 zu vier Prozent von der Hofmark He— 
entirhen zu 37 fl. 1117 fr. 

b. Das Sinsrüfftands » Stapital der Spezlallafie Münden 
laut Odligation Nro. 51. dd. 4 Yunt 1814 der Hofmarf 
Egmating und Hechenklrchen mit ber Zinszelt 4 Juni zur 
vier Prozent verzinsiih pr. 25 fl. 

Auf Anrufen der Baron v. Hornſteln'ſchen Kuratel und 
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Adminiftration über Egmating und Hechenkirchen wird der un: 
befannte Indaber bieier- Urkunden anfgefordert, diefe binnen 
feh# Monaten vom Tage biefes Erlaffes an gerechnet, bei 
dem unterfertigten Gerichte vorzuweiſen, widrigenfalls diefel- 
ben für kreftlos erflärt werben. 
Münden, den 18 
Atnigt. ba 


an. 1828. 
ſches Areid: und Stadtgerict. 
v. Gerngroß, Direktor. 
Eramer. 


(ediftallabung) Am i5 Jun, 1827 ftarb dahler der 
Quanitiner Erlouventual- Prieſter Wiltibald Sänft! mit 
Hinterlafeng elnes Teſtaments, worin er die Kinber feiner 
Geſcowiſter nah Etämmen als Erben einfezte, und mehrere 
Legate beftinimte. 

Unter biefen Kindern befindet ſich Joſeph Sänftl, Sohn 
bes Franz Xaver Sänftl, Straubsauditors und Hofgerichtes 
Mbdootaten in Münden, welder im Aabre 1793 als Gärtner: 
2ehrjunge bier war, unv in der Folge unmweit Kiagenfurt Schloß: 
gärtnet bei einer Herrichaft geworden feon fol, 

Ebenfo batte der Verlebte eine Schwerter Namen? Klara, 
bie ſchon Im Jahre 1793 an einen Schuhmacher Heggen: 
berger in Wien verbeiratbet war. 

Da man über lejtere, oder deren Descendenz bisher nichts 
weiters, und binfictiich des Joſeph Sauftl den Wobnort nicht 
näber erfabren konnte, fo werben Me bezeichneten zwei Judi- 
viduen, oder deren rechtmaͤßige Nachkommen, biemit öffentlich 
aufgerufen, fib binnen rei Monaten a dato didorts mit 
den nötbisen Kegitimationen zu meiden, und ibre Erildru 
über das Teſtament und den Antritt des Müllafles des Wil 
bald Ednftl um fo fiherer abjugeten, ale außerdeſſen in Bes 
zug auf fie das Teſtament für anertannt, der Müftaß aber ald 
ausgeihlagen betratet werden wird, 

Muͤuchen, den 3 Jan, 1828, 

uigl. baperi,ches Kreis: und Stadtgerict. 
Allwever, Direktor. 
Brenner, 


(Belanntwadung) Nahdem am 30 Dft. 1827 ber 
‚vormals biradfls Lürtiaifoe Gebelmerath und Mirter des 
beinirhen Eivitverdienttordens, Heiurid Jofepbv. Ber 
tbonier, mit Hinterlafung von Descendenz und leztwilligen 
Diepofitionen dahler geflorben, ais werden alfe diejenigen, 
weiche an deſſen Nachlaß irgend einen Anfpruh zu bilden ſich 
berechtigt adten, anfgeforbert, jolhen binnen fens Wowen 
von unterfertigrem Tag au gerednet auf eine rechtsguültige Weife 
bei untergelhineter Beboͤrde geltend zu machen, als außerdef- 
fen redtlider Orbnung neh in diefer Merlaffenfhaftefade 
verfahren, und fie auseinandergefezt werben foll; zugleich wer: 
den aber auch alle Diejenigen, weiche von dem Verftorbenen 
etwas in Handen und zu deſſen Maſſa zu erfegen haben, 
veranfaßt, ſich deſſen durch Abgabe anher bei Strafe des bop: 
veiten Erfazes Im Entdekungsfalle in dem vorgefezten Ter— 
mine zu entiebigen, fo wie auch Diejenigen, welche mit dem 
Verfiorbenen in allenfolfiger Verrehnung peftanden, ibre Ab: 
red nung gleichfalls bei Crfazverbindiicteit in dem bemeideten 
Termine anber einzureichen haben, 

Regensburg, den 14 Jan. 1828, 

Koͤnigl. baverifher Kreis: und Stadtgerict. 
Bumpelsbaimer, Direltor. 
Wagner. 


Am 50 Nov. v. J. haben wir gegen das Vermögen der 
Eltan Reutlingers Wittib dabier den förmlihen Konkurs 
erfannt, : Diefed Erienntnis bar nunmehr die Rechtekraft be- 
ſchritten, und es murde deshalb auf Donnerfiag den 
14 Februar Mormittags 8 Uhr Termin zur tiguldationg- 
—* Praͤferenz-Verhandlung anberaumt. An fäntlibe Glaͤn— 
iger ber Eifan Meutlingers Wittib eraebt daher die Auffor- 
berung, an genanntem Termin entweder in Perfon oder durd 
aebörig Bevollmaͤchtigie muter Vorlage der Beweisurfunden 


. ung — — — — — — 


daß an demſelben Termin Verg 


ihre Forderungen anzumelden, unb zwar bei Vermeidung 
Ausfluffes von der gegenwärtigen Maſſe. de⸗ 

Zugleich werben die Maſſe⸗Glaͤubiger davon in Kenn 
lelchsvorſchlage, betref- 

d einen Hauptaktivpoften, welcher gegenmw nob in ef: 
nem welt ausfehenden Rechtsſtreite befangen it, wie 
Vorſchlaͤge zu einem Nahiap für die Meutlingers Wlitid, vor: 
gelegt, und darüber Verhandlungen gepflogen werden follen. 

Karlsruhe, ben 17 Jan. 4828. 

Großberzogl. babifhes Stadtamt. 
Baumgärtner, 


Unzeige . 
Da es bie philoſophiſch⸗ mediziulſche Geſellſchaft, die, 
verlautet, von einigen Perſonen dier geſtiftet worden in, Ai 
für nothwendig gehalten bat, in dem erften ‚Hefte ibrer Schrif⸗ 
ten ein Verzelchalß ihrer Mitglieder zu geben, fo balten es 
bie unterzeichneten Profefforen der mebizinifhen Fatultär in 
—— - gt die — vorgefallen find, 
mftig vorzubeugen, für nothwendig zu erfläcen, da feine 
Keuntnis von dieſer Gefellfchaft beiizen. * 
Würzburg, ben 18 Jan. 1828. 
Pidel, Profeifor der Chemie, 
Heller, Prof. der Botanif, 
D’Dutrepont, Prof, d. Geburts hülfe. 
Zertor, Prof. d, Chirurgie, 
Shönleln, Prof. d. Therapie, 
KHeufinger, Prof. d. Anat. und Phpf. 
Hoffmann, Prof. d. Pathologie, 
Roß, Prof. d. Thierarzneitunde, 
SHergenrötber, Prof.med. eıtraord. 


Ankündigung. 

Der Unter zelchnete beehrt ſich hiermit befannt zu machen, 
daß er mit allerhoͤchſter Genehmigung In der oͤnigl. baperifchen 
Srauzſtadt Reichenhall fo eben eine mebantfae 
Werkſtaͤtt e errihret babe, in der folgende Gegenitände auf 
Beitelung verfertigt werden; ale; 

Mafhtinenban im Großen: 

Hodraullſche Maſchlnen aller Art; Dampfmafhinen; Ge— 
fhüz- und Epiiuder: Bobrmafhinen; Preſſen; Mafbinen zur 
Verfertigung der Holzſchrauben nach frangöfiiher Art; Gebläle; 
Drebbänfe; Suporte, ıc. Alles nah den neueften und beiten 


Prinzipien, 
Mafhinenbau im Kleinen: 

Die Reichenbachlſche Arele : Theilmafhine, nad des Erfin- 
berd Art und eben fo genau gerbeilt, die Thellmaſchine zum 
Elutbeilen gerader Linien; dann mathematifhe und porfifalifche 
Anftrumente verſchledener Art ıc. 

Der Unterzeichnete nimmt ferner Beftellungen auf Mobelle 
aller oben benannten fo au anderer Mafchinen an, und arbei- 
tet auf Verlangen nad vorgelegten genanen und deutlichen 
Zeichnungen. 

Judem der Unterzeihnete um genelgtes Zutrauen bitter, 
alaubt er daſſelbe als Zögling feines verftorbenen Onfels des 
fönigl. baverifhen Direftore Georg v. Reichenbach, und durch 
die praftifch = nüzliben Erfabrungen die er bei ihm zu ſammeln 
mehrere Jahre Gelegenheit batte, theils im matbematifch- 
mechanlſchen Inftitute deſſelben In Münden, tbeils fpäter bei 
Ausführung feiner großen Wafferfäulmafhinen zu Illfang, der 
t. k. oͤſtrelchlſchen Kanonen-Bobrmafchinen In Wien, der Kreig- 
Theilmafcyine im f. k. polptechniſchen Inftitute daſelbſt ıc. — 
volllommen rechtfertigen zu fönuen, um fo mehr als ibm ber 
Ort feiner Niederlaſſung feiner Lage nad getatter in Mäfficer 
auf Material fowol als auf Arbeitslohn, vorzuasweife fdneil 
und möglichit billig zu bedleuen, und erbittet fich Die geneigten 
Aufträge und Anfragen in vortofreien Briefen an feine unten 


bemerkte Adreile 
Karl Reihenbad, 
Mechaniker in Reichenhall, 


Yllogemeine Zeitung. 


Mit allerhoͤchſten Privilegien. 


Montag 


Yortugal. — Großbritannien. (Nenefles Mintfierkum. 
Ihen Schulen. 
aus Stodhoim) — Deftı 


Yyortugal. 

Der Eourrier frangals meldet aus Liffaben vom 
5 Jan, : „In ber Slhzung der Depurirteufammer am 5 Jan, 
wurben die HH. Sarvalbo be Eoufa und Pelva Pereira zu 
Sektetalren ernannt, Der Präfident trug aldbann, bem 130/ten 
Art. der Charte gemäß, (nah welchem die Eortes beim An- 
fang jeder Seffion prüfen follen, ob bie Konftirution bes Reichs 
genau beobachtet worden fen) darauf an, daß ein Komitd er: 
nannt werden folle, das niet nur über die Borfhläge der HH. 
Deputirten, fondern auch aͤter alle Befhwerden und Borftel: 


iungen, die anberwärts erhoben werden tönnten, berihten- 


folte. Hr. Serpa Machabo fprah gegen biefen Vorſclag, 
und mehrere andere Deputirte ilehen fin für und wider ver: 
neymen, Derpräfident ſtellte hlerauf forgendbe Fragen: 1. Soll 
ein Komlte zur Präfung ernannt werden, ob Eludrüuͤche 
in de Konſtitutlion erfolgt fiad? 2. Sollen in dem Falle, wenn 
außerhald der Kammer Retlamatlonen erfoigen follten, biefe 
dem Komitd zugefchltt werden? 3. Coll man dleſem Komlté 
die daſſelde betreffende Pankte dur Bermittelung bes Yeti: 
tlons=-Komites zufaiten. Diefe drei Fragen wurden bejabenb 
entſchleden. Ebenfo bie vier folgenden: 1. Soll man ein nenes 
Eiuanztomitd ernennen? 2, Sol man ein neues Berwaltungs:- 
Komird ernennen? 3. Eollen biefe von ber Kammer wie bie 
Spejlaltomites ernannt werden? 4. Sol das Komitd, bie 
Einbrüche betreffend, aus fieven Mitglicdern beftchen? Das 
leztere Komite wurde bierauf ernannt, und die Ernennung ber 
übrigen, und der Gefejesentwurf zur Unterbrätung der Miß- 
bräuce der Preßfreldelt auf die folgende Shzung vertagt. In 
ber Sitzung der Palrdlammer waren am 3 Jan. nur 56 Palıs 
anmwefend, 44 fehiten, unter benen 7 wegen Krantyeit,” 
Brohbritannienm 

Zonbon, 19 Jan. Konfol. 3Proj. 86”/,; ruffiihe Bons 
95t/.. 

Aue Journale geben Folgendes als bie enblihe Zufammen: 
fezung des neuen Minifteriums. Erfier Lord der Schazkam⸗ 
mer, Herzog von Wellington; Präldent bes Konfelis, Graf 
Bathurſt; Geh, Siegeibewahrer, Lord @lienborougb; 
 Gtaatefetretair für. bie auswärtigen Angelegenheiten, Graf 
Dudle d; Gtaatsfefretair fürs Innere, Hr. Peel; Staats⸗ 
ſetretalt für bie Kolonien, Hr. Huskiffon; Kanzler des 
Erhequers, Hr, Heintich Soulburn; Lordlanzler, Lord Lynd- 
durſt; Präfideut des (oſtindiſchen) Kontrolbireau’s, Lord 
Meiviiie; Münzdirettor, Hr. Herries; Präfident des 
Haubeisbüreau's, Hr. m... Sanılee bes ———— 


Nro. 28. 


Schreiben aus London.) — Frankreich. (Merfügung wegen ber geif: 
Briefe ans varis.) — Deufbland, (Briefe aus Münden und Frankfurt.) — Saweden. 
eih. (Briefe aus Wien und —— Bayeriſche en 

Ueber die Bermittelung in der arlechiſchene Sache. — Antu 


28 Sanuar. 1828. 


(Schreiben 


Bellage Nro. 28. gen. — 





Sancafter, Lord Aberbeen; Nriegsfefretair, Lorb Pal: 
merftom. 

Der Courier vom 19 Jan. fagt: „Das Mintiterlum, fo 
wie es gegenwärtig konſtitulrt iſt, fan als von denfeiben Grund: 
fdgen ausgehend, und denſelben Charakter tragenb, betrachtet 
werben , wie fie Lord Liverpool lange an den Tag gelegt bat. 
Diefes Kabinet war über bie katholiſche Frage gefpalten, aber 
mit einem fo wenig auffallenden Einfluß derer, welche ſich den 
Forderungen ber Katholiten widerſezten, daß bie Frage ganz 
ber Entfheldung der beiden Parlamentshäufer überlaffen bite. 
Unfere beftändige Oppofition gegen bie Forberungen der römi- 
ſchen Kathollten it Urfahe, daß wir bie Mobififatton bee Ka— 
binets in Bezlebung auf biefe Frage gern ſehen. Erwaͤgen 
wir unfere auswärtigen Angelegenheiten, fo glauben wir, daß 
kein verftändiger Mann in England ift, ber nicht die Zuzle⸗ 
bung bes Herzogs von Wellington zu ben Staatsgeſchaͤften 
von ber Seite betrachtet, daß dadurch bie Pacififation @rik- 
chenlauds fhneller von ftatten gehen werde. Man weiß noch 
nit, wie über bie Steile des Oberbefehlshabers der Armee 
verfügt werde, und ob ber Herzog von Wellington biefes Amt 
no ferner verfeben wird. Der perfönlihe Einfluß des Her: 
zegs wird die Nothwendigkeit weiterer Feludſellgkelten gegen 
ben Großberen verbäten. Der Umftand, daß Lord Dubley bei 
den auswärtigen Ungelegenbeiten bleibt, zeigt, daß nichts We: 
fentfihes in Berref der Politik in ihrer Anwendung auf das 
allgemeine Prinzip geändert ift, das unſere Dazwiſchenkunft 
bei den Streitigteiten zwiſchen bem @ultan und ben Infurgir- 
tem Provinzen herbeigeführt hat. Die Veränderung des Mi: 
nifteriums wird ohne Zweifel dazu beitragen, alle Schwies 
rigteiten, bie ih in Betref diefer Frage erhoben baben, aus zi⸗ 
glelchen.“ 

Noch am 18 Jan, ſagten bie Times: „Die ‚Tätigkeit, 
mit welder bie Tories bie unbegreiflihe Behauptung verbrei- 
ten, daß Hr. Huskiſſon babin unterhandle, ſich mit einer 
Partei zu verbinden, beren Berfolgungen gegen Hrn. Canning, 
feinen Freund, eine fortbauernde lebhafte Empfindlichkeit, in 
inm hervorgebracht zu haben ſchien, iſt in ber That hoͤchſt 
auffgliend. Die Erfinder dieſer Berläumbung geben vor, er 
fep bereit, diejenigen feiner Kollegen zu verlaffen, bie ſich als 
die ungerbrücptidhen MWertheidiger des Wndentens feines Freuns 
des, un ale die Stäzen feiner (Huskifon's) Forderungen ger, 
zeigt, und ſich in dem gegenwärtigen Streit, ber, wie wohl, 
su bemerfen ift, fein und nicht ihr Streit war, eingelaffen 


haben, Diefes Berümt wird durch die Bedingungen, die man, 


dem vorgebliden Traktat umterlegt, noch  unmwahrfheinliher, 
Man fagt, Hr. Huskiſſon räume nicht nur dem Herzog von 
Wellington den Titel bes erſten Minifters ein, ſondern ge: 
ftatte auch, daß Hr. Peel die Berathſchlagungen bes Unter: 
hauſes Leite, und Hr. Dawfon zu dem Departement bed Ja: 
nern- berufen werde, bas bie Verwaltung Irlands umfaßt. 
Obne daß wir uns die Mühe geben, biefe Verlaͤumdung zu 
widerlegen oder fie zu befireiten, bie man geftern mit ber 
größten Kübnbeit verbreitete, bemerfen wir bier bio#, daß ber 
lovale Charakter des Hrn. Husklſſon eine ſolche Worandfezung 
als unglaublich und unmöglich ſtempelt.“ 

Der Standarb publizirt zwar auch bie obenangeführten 
Mintfter-Ernennungen, meynt Aber, wenn fle gleich wahr wären, 
fo könne man fie nur als proviforifh anfehn, — Zuglelich wi: 
derſpricht et den nachthelligen Geruͤchten, bie ſich über den 
Geſundhelts zuſtand des Königs verbreitet hätten. Der König 
leide Batt dm Podagra, aber ohne Gefahr, 

Graf Carllole gab dem Marquls v. Lansdown, unb den mit 
ihm aus dem Kabluet getretenen Whigs ein großes Mir: 
tagmabl. 

In einer Verfammlung der Direktoren des Wege unter 
der Themſe wurde einftimmig bef&loffen, troz bes lejten Un— 
falls diefe große Natlonalunternehmung fortzufezen. 

++ London, 17 Jan. Als die drei Botfbafter Englands, 
Franktelchs und Rußlands Konftantinopel verlaffen wollten, 
und bei der Pforte um Deifepäffe anhlelten, wurden ih— 
nen. diefe aus dem Grunde verweigert, weil die Pforte 
die Botſchafter nicht autorifirt glaubte, Ihren VPoſten zu ver- 
un, en weil fie ſich überzeugt bielt, diefer Schritt der 
Botfaafter würde von Ihren Höfen gemlßblulgt werden, "Die 
Pforte hat Im diefer Meynung eine Note an bie drei vermit- 
teluden Mächte auf direftem Wege erlaifen, In welcher fie Be: 
ſchwerden über das Verfahren der Votfhafter führt, und bie 
beſtandenen freundfhaftlihen Verhaͤltulſſe zwiſchen ihr und den 
drei Höfen feineswegs als aufgehoben, vielmehr als noch befter 
bend anzufehen wuͤnſcht. Diefe Note enthält zugleich neue Bor: 
fhläge zur Belegung der Streitfrage, welche fih dem Inhalte 
des Xraftate vom 6 Jul. zwar nähern, jedoch außer dem, daß 
fie ‚dad Interventionsregt nicht beftimmt auerkenuen, mod 
mehrere Modififationen darin anbringen. Hr. v. Ribeauplerre, 
der von den drei Borfhaftern Konftantinopel zulezt verlleß, kit 
noch von biefen Worfhlägen Im Keuntniß geſezt worden, er 
wolte aber in jenem Augenblike, wo feine Kollegen bereits 
abgereidt waren, die Verantwortung , mit: ber Pforte allein zu 
unterhanddin, nicht auf Mh nehmen, und lehnte daher bie 
Mittheilluug ab. Diefe gemäßigtere Stimmung ber otto- 
mannifhen Pforte dürfte jedoch mod einige Hofnung zur 
Ausglelchung der fo gefährlichen Angelegenheiten des Orients 
übrig laſſen, und die alllltten Mächte vermuthlich verau⸗ 
laſſen/ die Erefutiomaafregeln, über die man übrigens ſchon 
geuau beröingefommen iſt, mod zw fuspendiren, bis bie 
Vlbrte va einer reifliden Ueberlegung, wozu 
jeyt ein beftimmter Termin feſtgeſezt werden 
wird, fin für die Annahme der Bermittelung 
in Ihrem ganzen Umfauge ausgeſprochen, ober, 
diefeide verworfen hat. Es dürfte zu dieſem Ende der 
forte eine Erklärung der drei Höfe zufommen, worin fie bas 


bes Landes fremb bleiben. 
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Verfahren ihrer Botſchafter gänzlich billigen, ber Pforte jest 
nom eine weitere befilmmte Zeit zur Annabme ber Mermitte- 
lung zugefteben, fie aber zugleich aufmerkfam machen, daß, 
wenn diefer Zeitpunkt vorüber fen, jedes freundſchaftilche Ver⸗ 
daitniß mit ior-auftören, und gegen fie zu Waller und ge 
Lande agirt werden, auch Griechenland alddbann als mnab: 
täaglg anertanat werben folle, Es iſt daher wahrſcheinllch, 
daß, obgleih die HH. Strarford »Canning, v. Guillemlnot und 
v. Mibeaupflerse Aonftantinopel verlaffen haben, fie vorldufig 
Ihren Aufentbalt in einigen Häfen des mitteländifhen Mree- 
tes neomen, und dafelbit fo lange verweilen werden, bis die 
orientalifhen Angelegenheiten befinitiv entſchieden find. 
Grantreid, 

Varis, 22 Jan. Nachmittags um 2'/, Uhr, Konfol. bYtoj. 
4104, 10; 39roy. 70, 15. 

Am 21 Jan, wurbe bie Gebäctniffeler bes Tobes Lud⸗ 
wigs XVI und der Koͤnlgin Marie Antoinette, zu St, Denis 
und in der Kirche Notre Dame zu Paris, auf die gewöhnliche 
Art begangen, Zu St. Denis wohnten ber Dauphlu und def- 
fen Gemahlin (lejtere In einer verbängten Loge), bie Herzogin 
von Berry und die Familie Orleans der Ceremonle bei. 

Der Monfteur vom 22 Yan. enthält folgenden Bericht 
an den König: „Sire, die Nothwendigfeit, in allen getitli- 
hen Schulen jweiten Range bie Volljiehung aller Geſeze des 
Königreichs zu fihern, Ift allgemein anerfannt: die durch biefe 
Mothwendigleit gebotenen Maafregeln müffen vollftändig und 
wirkfam feyn; fie müfen mir .unferer politifhen Gefezgebung 
und mit den Grundfäzen des franzöflihen Staatsrechts zuſam⸗ 
men ftimmen; fie ftehen zugleich mit den heiligen Rechten ber 
Meliglon, mit den Rechten bed Torons, mit ber väterlichen 
und häuslichen Gewalt, mit der Reltgiondfreipeit, die buch 
die Sparte verbürgt iſt, in Bezug; man fan fie nicht zeitig ge- 
nug vorbereiten, weil fie feinem der vorzäglichern Intereffen 
Domit fie aber, mit voller Sach⸗ 
fenntulf genommen werden, Sire, haben Ihre Mintiier es 
für miglih und gut gebalten, daß ber faltifhe Suftand der 
Dinge genau beitimmt, daß er mit ben Gefezen sufammen ge= 
balten werde, und daß die für durchaus nöthig anerfannten 
Verfügungen, um den gefezmäßigen Zuftand zu handhaben, 
zuvor durch die Probe einer vorläufigen und gründlichen Un- 
terfuhung geben, ehe bdiefelben in Ew. Maijeftät Math zur 
Beratbfälagung kommen und von Allerhöcitbenfelben geueh- 
migt werden; fie haben alfo geglaubt, ein fo wichtiger Auftrag 
müffe naturlicher Welfe nur ſolchen Männern anvertraut wer⸗ 
den, welche durch ihren Rang, ihren Stand und ihre Einfich- 
ten ganz befonders zur Wahl Ew. Maieftdt begefämer find. 
Sollte dieſe Maaßregel des Königs Beifall erhalten, fo möchte 
ich die Ehre haben, Ew. Majeftät vorzuſchlagen, eine Kommif- 
fion von neun Mitgliedern zw biiben, die auf folgende Urt zu⸗ 
ſammengeſejt wäre, Der Hr. Erzbiſchof von Yarid, Palr 
von Franfreib; der Hr. Vleomte Lalué, Yalr von Braut: 
reih, Staatsminifter; der Hr. Baron Seguler, Palr von 
Frankreich, erfter Präffdent des koͤnigl. Gerlchtshofs von Pa 
rise, der Hr. Baron Mounter, Yalr von Franfreih; ber 
Hr. Graf Alexls v. Nouilles, Staatsminifter, Mitgiteb 
der Deputitfeufammer; der Hr. Bifthof bon Behuvals; 
der Hr. Orafv. Labourdbomnape, Mitglied der Deputir- 
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tenfammer; ber Hr. Dupfn ber Ältere, Mitglied ber Depu: 
tirtenfammer; ber Hr. v. Courville, Mitglied bes Mathe 
der Umfverfität von Ftankrelch. Ich bin mit tiefiter Ehrfurcht, 
Sire, Ew. Mojeftät m. f. m. Der Pair von Frantrelch, Groß: 
fiegelbewahrer, Minifter-Staatsfefretait der Juftiz. Graf Por: 
talis.” — „Genebmigt, den 20 Jan. 1828. (Unterz.) Karl. 
Bon Seite des Königs: Der Yale von Frankreich, Groffiegel: 
bewahrer, Mintiter-Staatsfekretair der Juſtiz. (Unterzeichnet.) 
vortalis.“ 

Eine koͤnigl. Otdonnanz vom 14 Jan, ernannte den Mare: 
hal de Camp Nompere be EChampagnp, Wide de Camp bes 
Dauphins, zum Generalbireftor bes Perfounels im Kriegs: 
Departement, 

Der Staatsminifter Graf Unglis, vormallger Polizelprä- 
fett, iſt am 16 Jam. auf feinem Landaute bei Roanne mit 
Tode abgegangen. . 

Se. koͤnlgl. Hoheit der Prinz Paul von Würtemberg kam 
mit feinen beiden Söhnen und Gefolge von Paris am 21 Jan. 
zu Straßburg an. 

»or Yaris, 20 Jan. Der neue Miniſter des Innern, 
Hr. v. Martignac, war einft Vaudevllledichter, und unſere 
jungen £itteratoren hoffen, er werde nie den Saz ſeines Mor: 
gängers aufftellen, daß es einem Gelehrten und einem Kuͤnſt⸗ 
fer genügen muͤſſe, wenn er monatlih fünfzig Franken ver: 
diene und ein Dachſtuͤbchen habe; fie mepnen, es werden nun 
auch feine Eenforen mehr ihre Scheere brauchen, und für 
Theater, für Kunft umb Geſchlchte eine freundiihere Sonne 
feuchten. — Well man allgemein bas Mintfterlum für unvoll: 
ſtaͤndig bält, aber die Ergänzung deſſelben von einem Tage 
zum Undern verfhoben wird, fo quält man ſich entweder mit 
neuen Beſorgniſſen, oder hegt bei ruhlgerer Stimmung from 
me Wuͤuſche. Sogar von gänzliher Aufhebung ber Eharte 
hört mah noch bisweilen fpreben, wenn man bie Drohungen 
ber Lyoner Gazette Im Erwägung zieht, denn fie führt noch 
immer bie Sprache ber vormaligen mintfterlellen Blätter in 
Yarid. Dagegen öfnen fih die Gemuͤthet jebesmal ber Hof: 
aung, wenn von Einem der neuen Minifter ein Rundſchrelben 
erfheint, worin eine offene und reblihe Sprache herrſcht; 
wahrfeinith hat jedoch bie bevorſtehende Miniiterlalummät- 
zung In England ben meuen Aufſchub in ber Ernennung bed 
neuen franzöfifhen Minifterkums veranlaßt, und gewiß wuͤr⸗ 
den wir noch das vorige unangetaftet befigen, wäre Lord Go: 
derih um einen Monat früher ausgetreten. Auffallend ift, 
daß bei einer folchen Krifis in "beiden Meichen ber franzoͤſiſche 
Botſchafter noch Immer nicht mach London zurüffehrt. Man 
weiß, daß berfeibe mit ben bisherigen englifhen Minlftern 
verföntich in fehr gutem Bernehmen ftand, fo lange Hr. Can⸗ 
ning lebte. Gewlß bat bas meue frangdfifhe, unvollſtaͤndige 
Kablnet noch keine Zeit gehabt, bie bieberigen Werbältuife zu 
prüfen, und binfitlik des zufünfcigen Soſtems einen feſten 
Standpunkt zu nehmen. Unter allen franzdiifhen Mintiterien 
mar das der auswärtigen Angelegenheiten ſelt vielen Jahren 
am wenigiten mobil; und hätte fich ber Erpräfident bes Mi: 
nifterlums im verfloſſenen Jahre micht ebenfalls in die politi- 
ſchen Berhältniffe gemiiht, fo wären vielleicht fogar bie br: 
kannten Mißverſtaͤndniſſe mit dem englifhen Kabinette wegen 
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des Him. de Mouſtlers unterblleben. Wis die damallgen 
Mißgriffe vorglugen, mar gerade der Zeitpunft, mo der Hr. 
Crpräfident feibft feine Frelhelt vollends verloren und ſich dem 
Willen der maͤchtigern Geſellſchaft gefügt hatte. @ewiß hatte 
aber an ben daraus entftaudenen Unannehmllchkelten bas Per— 
fonal des diplomarifhen Minifterlums feinen Authell genom— 
men, was aud bie Oppoſitlon dagegen fu ihrem fonft fo ge— 
gründeten Mißtrauen angeführt bat. In den Buͤreau's dieſes 
Miulſterlums felbit herrſcht eine hergebrachte Feſtigkelt und 
konſtquenter Geiſt, ber jener Verlrrungen nicht faͤhlg war; 
nur De durchgreiferde Uedermacht bes erſten Miniſters fonnte 
bie vormallgen Orundfdze To ſehr erſchüttern. Das erſte Opfer 
jenes Irrtbums wurde daber and uur der Gefandte allein, 
und doch wäre er es nit geworden, bätte fib nicht gerade 
das engiifhe Kabinet in ber fpanifchen und portugiefliben Ans 
aelegenbeir beeinträchtigt geglaubt. — Zu ben bereits ange» 
fangenen geriätiihen Schritten gegen bie Borgänge bei bem 
lejten Wablen fommt num auch eine fürmlihe Klage wegen 
Verlezung bes Poſtgehelmalſſes vor ber Staatsprofuratur vom 
Paris. Allein biefer Schritt bürfre feine gefährlichen Folgen 
baben, weil, wenn auch ber Staatdrath bie Belangung eines 
oberm Poftbeamten erlauben würde, bie Bewelfe der That ge— 
gen ein beftlimtes Individuum unmdglih find. — Halb im 
Scherz, halb Im Eruſt will man hier im ber Berufung ber 
tuͤrtiſchen Notabeln nah Konftantinopel zu einer allgemeinen 
Berattſchlagung, den Anfang eines repräfenrativen Spitemis 
feben, — Vor ein paar Tagen kam eln junger Menfh vor 
bie biefige Ariminalbehördbe wegen Dieberel, nnd In dem Wer 
höre wegen feines vormaligen Lebendswandeld ergab es fi, daß 
er vor Kurzem Einer ber zwölf Apoftel geweien war, welchen 
der König In ber Charwoche die Füße wuſch. — Bel Gelegen- 
heit des Ruudſchrelbens des Broß-Siegeltewabrers an bie 
Vräfenten und &eneralprofuratoren ber Gerichte, worin er 
verlangt, fie follen bei ben Vorſchlaͤgen zur Wlederbeſezung 
der Auftizämter einzig anf bie Eitten, auf den Royalldız 
und die fonftiturlonelen Gefinnungen ber Kandidaten feben, 
brlagt mau in Eriunerung, wie bem vorigen Juftizminifter 
auf dffentliher Bühne vorgeworfen wurde, daß unter feiner 
Verwaltung das erite Erforderuiß die Belchtzettel wären. — 
Der befannte Hr. Marquis v. Ehabaunes, ber ſchon ſelt eini- 
gen Jahren zu Bräffel im Schuldthurm fit, aber unter 2ud- 
wig XVII, eine gewiſſe Role am Hofe fpielte, bat eine auffallende 
Broſchuͤre über ben Jefaftism terausgegeben, Man flieht 
darin mit Befremten, daß Ludwig XVIIT., der fo oft als der erite 
Freund der Kongregation ausgerufen worden iſt, felbft nicht 
Im Geheimniß war, und die Sache nur oberflählih kannte. 
Die Kongregation begann eigentlich, ſchon vor dem Sturze Na: 
poleons, im Jahre 1311 mit Matdien de Mentmorency 
und Eügerie Laval be Montmorency; amd bie beiben Herren 
v. Polfguac, wmemlih ber Fürft und ber Graf waren fon 
bamals im Geheimniß; das Haupt in England war ber jezlge 
Kardinal Latil. Das Gange führte den Namen des royalifti: 
fen Verelns. Hr. v. Chabannes treibt aber feine Offenher— 
zigkelt bis zur Indiskretlon; er Lüpft den Schleier über die be— 
kannte Verfhwörung im Schloſſe unter. dem vorigen König, 
und will zu verftehen geben, daß bie nachherlge Veränderung 
im Oberkommando der Mationalgarden Franfreibs, welches 
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bis dabin in ben Händen bes Weubers bed Königs geweſen 
war, damit in Verbindung ſtehe. 

“er marfe, 22 Jan, Der heutige Monitenr kam unerwar- 
tet, well geftern, am Jahrestage ber Hinrihtung Zubwias XV, 
kein Journal unter bie Preſſe gebracht wurbe. Der vom Kb: 
nig genehmigte Bericht des Hrn. v. Portalis iſt übrigens ſchon 
vom 20 Januar; dennoch ſchelat ber Segenftand für fo außer: 
ordentlich wichtig gehalten worben zu feyn, daß man heute ben 
Monteur wenlaftend in eimem Haibblarte erfheinen lleß. Man 
bemerkte, daß diefen Morgen die Austbeilung des Moniteurs 
um zwei Stunden verfpätet wurde, Die Frage gegen das Dafepn 
der Jeſuiten als Thellbaber am dffentlihen Unter: 
richt If nun zur Sprache gebracht, inſofern fie fih der Er- 
zlehung und Bildung der jungen Priefter angemaaft hatten. Nur 
in biefee Rakſicht wird alfo der Gegenftand in Betrachtung 
kommen. Die Kommiffion ift offenbar mit großer Vorſicht ge: 
wäbit, um feinen Nrgwohn ber Partellichteit zu erregen; fie 
enthält mweber leidenſchafillche Freunde noch Feinde ber Jeſul⸗ 
ten, einen Ginzigen ausgenommen, der fi, wenn er fih and 
weber ald Feind noch Freund ber Jeſulten ausgefproden, doch 
won jeher etwas heftig gezeigt bat. Uebtigens iſt ber getbane 
Schritt ber Anfang einer neuen Epoche, und alfo von hödfter 
Wichtigkeit, auch in allgemeinfr politiiher Ratſicht. 

Deutfäalanb. 

+ Münden, 26 Jun. Heute früäb iſt der Kabinetsfelre: 
tair Sr. Majeftät des Königs, Hoftath v. Martin, am 
Nervenfieber geſorben. — Ein Stubirender an ber biefigen 
Hochſchule wurde heute im Duelle gerddtet. Der Thaͤter fol 
von angefebener Kamille ſeyn. 

Se. koͤnlgl. Hohelt der Prinz Frledrich von Würtemberg, 
Neffe Sr. königl. Majeſtaͤt, iſt am 25 Ian, nah Peters: 
burg, zu einem Befuhe am kalferligen Hofe und bei-Seiner 
burdlaudtigiten Schwejter ber Gropfüritin Helene, abgegeist. 
Der Yrinz wird zu Aufang Aprils zurüf erwartet, 

Die wärtembergiihe Kanımer der Abgeorbneten bat am 
25 Yan. die Fundbirung der Univerfirdt Tübingen mit der 
Summe von jdreriiden 80,000 fl. befchloffen, mit ber Beftim: 
mung, daß bie Erfyarniffe von diefer Summe auf bie einzel: 
nen Inftitute der Univerfirdt zu verwenden feyen, 

Der Prinz Guſtav von Schweden bat am 21 Januar von 
Karlsruhe die Nüfreife nah Wien angetreten. (Se. k. Hoh. 
trafen am 23 Jan, zu Münden ein.) 

"* Eranffur M., 18 Jan. Im Handel mit engli- 
ſchen Manufatturwaaren iſt kürzlich wieder etwas mehr Leben 
eingetreten. Scwelzer beſonders, bie bei der gegenwärtigen 
Jahreszeit nicht direkt bezi.bem können, haben einige nicht un- 
beträchtiibe Aukaͤufe bier gemaht. Dagegen iſt für ben Han- 
dei In Geidenwaaren, infofern -folher Frankfurts naͤchſten 
Marttbereich betrift, der Winter nicht günftig, wlewol ſich ber 
Vertrieb dleſes Artikels von bier aus in die nordiſchen Ge— 
genden bin immer mehr erweitert, fo daß feibft bis nach 
Schweden und Norwegen Gefwäfte darin gemacht werden, — 
Das vor drei Tagen eingerretene ftarfe Anſchwellen der Ge⸗ 
wäfler des Malus baf fowol hier, als in deu obern Gegenden 
des Fluffes, unter ben während des Winters anternden Holz: 
flöfen vielen Schaden angeriatet. Durch diefes Unfhwellen nem⸗ 
U, das zu pidzllch Fam, um Schujmaaßregeln zu treffen, 


murben biefe Flöhe lodgerifen und ben Strom abwärts getrle⸗ 
ben. Zum hell wurben fie durch bie biefige Malnbrüte aufs 
gebalten, wo man noch bamit befcäftigt it, fie wieder flott 
zu maden, zum Thell aber gingen fie durch bie Bögen, und 
find etwa eine Stunde unterhalb Frankfurt von ber Gewalt 
ber Strömung auf bie Felder geworfen worden, wo fie no 
überdis Schaben an ben Baumpflanzungen angerichtet haben 
follen. 

Der Nürnberger Korrefpondent ſpricht, nah Privatbriefen 
aus Rußland, von einem Gerüchte, daß ber Graf Neffe 
robe aus bem Kabinet treten werde, bezeichnet jedoch noch 
ulcht deſſen Nachfolger. 

Schweden. 

* Stodbolm, s Zaun. Auf einem am hell. Dreitönigs: 
tage (Jahrstage bes von der Königin Ehriftine geftifteten Ama⸗ 
tanthen: Ordens) gegebenen Balle war bie ganze koͤnigl. Far 
milte zugegen; 9. M. bie Königin trugen eine amarantıne 
Rode und waren ganz mit Diamanten bebeft. — Um Neu: 
jabesabend überreichte eine Deputation ber biefigen Fabrifan- 
ten und Mannfakturiften dem Präfldenten des koͤnigl. Kom: 
merzfolleglums Hr. Popplus, ein paar große ſilberne Terrinen 
von fhöner Arbeit. — Bon dem Obriften Saunders, Adju⸗ 
tanten des Generals Grafen Suctelen, iſt das mit Met ge 
fhäzte Gedlcht Arel, von Tegner, in englifhe Verſe gebracht, 
und nebft anderen Ueberſezungen aus dem Schweblfhen, in 
Drut gegeben worben. — Auch bier hört man bittere Klagen 
über das Unweſen und bie Grauſamkeit der griechlſchen See— 
räuber, wodurch bie (hwebifh-norwegiihe Schiffahrt nicht min- 
ber als bie aller andern Nationen gefährdet if. — Wie man 
verfibert, follen vor wieder eröfneter Schiffahrt alle ſchwe⸗ 
diſchen Seeſtaͤdte daſſelbe Nieberlagsrecht erhalten, deſſen ſich 
bis dahin nur Stockholm und Gorhenburg zu erſteuen hatten, 
— Wegen Mangel an Schnee zur Sclittenfabrt iſt der Preis 
des Staugeneifens bier geftlegen. — Der Gouverneur ber 
Provinz Südermannland, General v. Peyron, Ift von Nokoͤping 
bier angelommen. Es beißt, daß ihm der Poften eines Staats: 
fetretaire vom “Kriegsbepartement angeboten fen — Wenn 
nit eintretende Umſtaͤnbe es anders beitimmen, will der Ab: 
nig im nähiten Mai nah Norwegen reifen. 

Deftreid. 

* Wien, 25 Jan. Geftern Abends traf ber mit einer 
Miſſton bieher beauftragte Marquis v. Barbacena aus Ries 
Yanelro bier ein. Dem Bernehmen nad bezieht fich dleſelbe 
auf das Teitament welland 3. M. ber Kalferin Leopoldine 
von Brafilien. Er begibt fi von bier nach Lilfaben, wo er im 
Betref des auf 54 Miltonen gefadzten Nachlaſſes bes Königs 
Johann und deffen Thellung, Wufträge des Kalſers Don Pedro 
zu vollziehen hat. Die Hälfte des Nachlaſſes fo die Adnigin 
Witwe, die andere Hälfte follen die Kinder zu gleihen Thei— 
ien erbalten. Was auswärtige Blätter von der Wermählung 
des Kalfers Dom Pedro mit einer fardinifhen Prinzeffin mel 
deten, fcheint zu voreilig. 

Wien, 25 Jan. Metalllaues 90'/,; Banlaftien 1042. 

* Trieft, 18 Ian, Widrige Winde verhindern das Ein 
laufen von Schiffen aus ber Levante. @ine ruffifche Freaatıe, 
(stelleint mit Hrn. v. Ribeauplerre an Borb) fol In der Näpe 
unfers Hafens feyn. 


Verantwortlider Mebafteur, ©. J. Gtegmann. 
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Bayern 

* Münden, 18 Ian. (Bortfezung der Verbaubiungen in 

- der zwölften ‚Affentiihen Slzung der Kammer der Abgeordneten.) 
Der Abg. v. Camunnl macht aufmerffam, daß die Formation des 
Landrathes im Rheinkrelſe einfacher, zwekmaͤßlger und ausführ: 
barer ſey. Es brauche keine größere Zadl; bie drittelwelſe 
Ergaͤnzung Im Rheinkreiſe ſey beſſer als bie Integrale; bie 
paffive Wahlfaͤdigkelt ohne Raͤtſicht auf Beſteuerung treffe das 
Talent. — Wolle man nicht das Borbild des Mueintreifes ganz 
beibehalten, fo folle man inm wenlaſtens das Seine beiaffen; 
die Bezeichnung des Wirkungsfreifes finde er im Eutwurfe 
ganz zwetmaͤßig. Der Aba. Graf v. Hegneuberg: Ueber die 
Frage: ob oder mit? ſeyen viele Gründe pro und contra 
vorgebracht worden, Er als neuer Votant ſumme wie Abg. 
Abt. — Die Kammer babe aber bereits in frübern St’zungen 
über diefe Frage eutſchleden, und könne nicht mebr zurhtgehn. 
Für Entſchaͤdlguag ſtimme er nicht; doch folle dem Gewaͤhlten 
frei ſteſen, ob er die Stelle annehmen wolle oder nicht, wie 
im Mheintreife; dem Moeinfreife folle man belaffen, was er 
babe. Er ſchloß mit dem Worte: „Uebrigens Gott Lob, daß 
wir nit fo gemobdelt find, wie ber Reeiuktels.“ Der Abe. 
v. Faßmaun fezte vorans, daß zur Wejeltiuung von Mifver- 
ftändniffen gefagt werden wolle: Wertvebung ber beftebeus 
den Mepartitiondftenern, au bei ber Wahl eines abnormen 
Maapitabes (5ſ. 4.) dleibes der Einwilligung der Stände des 
Meichs vorbehalten; die Herabfezung bes Eteuerimplums von 
10 auf 5 fl. ($. 9.) wunſche er auch auf Staͤdte und Märtte 
ausgedehnt; nit aber bes Abg. Klar Antrag wegen der Wahl: 
art. Der $. 21. ſey vom fublimen Stantpuntte aus erörtert 
worden; er gehe herunter, balte das Dpfer, bas gefordert wer- 
de, dem Einzelnen empfindiih. Da der Rhelukreis zufrieden, 
fode man ihm das Seine laſſen. Der von ber Bühne ge: 
äußerte Zweifel, ob man In jedem Kreife die erforderliche Zahl 
taugliger Kandidaten finden werbe; ob unter einer halben 
Million 48 gefhente Männer zu finden wären, babe ihn ges 
ſchmerzt und ſchmerze ihn, wenn er durch das Protokoll ver: 
emiget werde. Der Abg. Hagen äußerte, daß dermal bie Yu: 
- tereffen der Kreife wielfättig In den Wirkungstreis ber Stände 
des Reiche gegogen würden; bis werbe wegfallen, wenn Land: 
raͤthe da fepen; Htrigens beftehen feine Provinzen, keine be= 
terogene Beitandtbeile, wie z. B. im dfireihifhen Staate, fie 
würden daber auch feine Provinzialftände baden. Die Mobi- 
fitation bes Ausſcuffes zu $. 2. annehbmend, wuͤnſche er zu 
6. 41., baß feine fo genaue Ausfcheldung nach Klaffen gemant 
worben wäre; indeſſen ftimme er nah Klar’s Antrag. — Solle 
die Geiſtlichteit newerlich mit weltiihen Seſchaͤften beiäftiget 
werben? Sie Klage ohnehin glelch, wenn Ihr von ben weltlichen 
Behörden irgend etwas aufgetragen werde; — er ſtimme ge 
gen Entfhäbigung umb balte $. 28. für wänfhenswertb, Dem 
Abe. Shadt ſcheint das Gefez kein Fülldorndes Segens für das 
Land. Er febe darin nichts als neue Wusgaben, und färdte 
jedes neue Geſez. Vor drei Jahren bärten die Stände ben 
Fluch des Woltes Über das Gewerhögefe, mit beimgetragen ; 
er ſtimme gegen das Seſez. Der aba. Steiaacher bemerkte, 
nit beiguftimmen, wenn es niat ſchon in deu vorigen Gizuns 


gen geſchehen wäre; übrigens fey er für bie Mobifikationen 
des Ausſchuſſes; er finde Beſorgulß In der Repartitlonsſteuer, 
fie möchte neue Steuern herbeiführen; warnte auch vor zu 
vielen Füßen und Vertretungen. Der Abg. Thlunes äußerte: 
die Debatten hätten ihm ganz verwirrt; bie @inen hätten den 
NRheinkreis umd feine Inftitutionen fo erhoben, daß die borti: 
gen Einwohner fi darüber nur verwundern könnten; bie Au⸗ 
bern finden alles bedentlih und verwerflih, was über ben 
Mheln heruͤber komme; er ſchlleße fi zu $. 2. Neo. 2. und 3. 
der Modififation bes Abg. Mubbart an, ba fie nichts auders, 
als feine eigene fen; er erkläre fih gegen Klar's Vorſchlag, 
woburd bie Meinern Städte und ſelbſt bas flade Land beinahe 
nur von Großftäbtern vertreten würden. — Im Ütheintreife 
wärben circa 70 Wähler mit der Wahl In einem Tage fertig. 
— Zugleich rägte er mehrere Aeußerungen elnes Redners von 
der Bühne; In der Statiſtilt des Rhelakrelſes wuͤnſchte er dem⸗ 
feiben beffere Information, auch daß alle Bilder und Perjön- 
lichkeiten wegbleiben möchten. Abg. Mäjler trat ben Mobi- 
fitationen des Ausſchuſſes nach der Grflärung ber Reglerung 
bei. Das Prinzip der Wahlart ($. 11 — 14.) fep zum Theil 
unrictig, zum Theil inkonfeguent, Die Wahl werbe faft bios 
auf die Klaſſe der Höcfibegüterten fallen, Die Hälfte muͤſſe 
[don aus bem Gremium ſeyn, bas blos aus Höcfibegüterten 
beftebe; in diefem Seiſte würden fie wahrſcheinlich auch außer 
dem Gremium wäblen. Ganze Bezirke könne es treffen, keine 
Wahlmaͤnner, alfo au Feine Gewäditen zu befizen, — Im 
Falle, daß die Depntirtenfammer einmal aufgelöst würbe, 
müßten beide Wahlen fih trennen und dann getrennt bleiben. 
— Sollen die Landräthe vor ober nah ben Mbgeordneten ges 
wählt werben? er ſchlleße fib an des Abs. Klar Vorſchlag in⸗ 
fofern au, daß mac zu bildenden Diftriften und direkt aus 
biefen gewählt werde. Der Koftenbetrag würbe unbedeutend 
feon, jeder Diftrift und jede Klaffe vertreten; — ben $. 21. 
wolle er praktiſch greifen, in Familienvater mit fünf, ſechs 
Kindern foll jedesmal nur 100 fl. brauden, fo fey das für die 
Bamilie ein empfindlicher Ausfal, Die Eatſchaͤdlgung fey 
Pricht der Gerechtigkeit, jeder werde fonft von ſich abzulehnen 
fügen. Das Anstunftsmittel im Budget gebe ih von ſelbſt, 
wenn bie Ständeverfamminugen um fo viel kaͤrzer dauern, 
Der Ubg. Wanzel erflärte ſich als Vater der Motion wegen 
Eatſchaͤdigung, bemertend, daß er fih feines. Rinbes nicht (ad: 
me, obwol er über die fhönen eben mabe baran war, es zu 
veridugnen, Ibm feyen viele Wohlhabende im Rhelukreiſe 
befannt, bie fi ber Ausgaben wegen bavon zurüfgiehen. Gel: 
te. die Intelligenz gerade bei benen fepn, weiche bis Dpfer 
nit fühlen? Seit bie Haare von feinem Scheitel gefallen, 
babe er mande andere Anſichten von Ehre gewonnen. Zuviel 
©tolz fey auch ein Fehler. vopulaͤrer wäre es freilib: er 
konnte fi in felmer Gemeinde ſehr populaͤr mahen, wenn er 
ein Paar tanfend Gulden verthellen wollte — wenn man fie 
nur auch haͤttel Much für den ausnahmswelſen Maapftab 
($, 4.) babe er im Ausſchuſſe geftimmt. Es gebe Ausgaben, 
auf deren Umlage ber allgemeine Maaßſtab nicht tauge, z. B. 
für Schulen; biefe können bios anf Perfonaliteuern gelegt 
werben. (Bortfesung folgt.) 
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Ueber die Vermittelung ber griechifchen Sache durch Ruß⸗ 
land, England und Franfreich. 


(Fortfezung.) 


Aus biefem in den Beduͤrfniſſen von Oeſtrelch und feiner 
Stellung gegründeten Beftreben fioß die Note bes Juternunclus 
an die Pforte vom 12 März 1827, in welder dem Sultan zu 
Gemüthe geführt wird, baf die Fuͤrſten von ber goͤttlichen Bor: 
febung berufen find, bie Vaͤter ihrer Voͤller zu ſeyn, und daß 
er es ſich felbit, wie dem Jutereſſe feiner Verbündeten ſchul⸗ 
dig ſey, bie Mube von Griechenland auf Gewäprleiftung fel- 
ner künftigen bürgerlichen Eriftenz und Wohlfahrt zu gründen, 
Das ungefähr war au bie Bafis, auf welcher bas Protokoll 
von St. Petersburg entworfen wurde. Wis numaber der Ber: 
ehrer bes Koran fih gegen bie milbe Lebre des Evangeliums 
über die Beitimmung der Könige unempfindlich bewies, und 
unterm 6 Zul. das Protokoll von St. Petersburg zum Xrat: 
tat von London erhoben wurbe, war Deftreih, wie ein wohl 
auch amtlicher Artikel bemerkt, bemüht, „auf die Folgen 
ber Konvention vom 6 Jul. 1827 aufmertſam zu 
machen‘, und es war eines ber dbenfwürbigiten Seien der 
Zeit, wenn, num nicht mebr allein von Individuen, fondern 
auch von Kabinetten mächtiger Reiche hinter ber griechlſchen 
Sade, bier Bie Intereffen ber Eivilifation und der 
Menfhheit,,bort bie „revolutionaire Hobder“ und 
die fträfliben Wünfhe ber Anarhiften gegeigt wurden. Eo 
tief iſt der Zwiefpalt im ben Anfichten des riftlihen Europa's 
geworben. Es konnte nicht fehlen, daß fofort die Stellung 
Oeſtreichs und fein Weg in bdiefer wichtigen Sache als den 
Wünfhen der Verbündeten nicht entfprechend erſchlen (und in ber 
That hatte biefe Macht in fo emtfcheibender, und in ihr tiefites 
Leben eindringender Sache vor Allem fi felbit und die Pflich⸗ 
‘ten gegen ſich felbft zu befragen), und daß fih Arzwohn in bie 
Beforgniffe miſchte, welder oft genug das Befuͤrchtete für 
das Geſchehene nimmt. Wenn daher kurz nah dem Abſchluß 
des Londoner Vertrages verlautbarte, daß der Paſcha von Aegyp⸗ 
ten dur Fremde zu Beichleunigung feiner Rüftungen getrie- 
ben wärde, und daß man ihn und ben Divan brange, 
vor Allem Hydra zu nehmen, und durch Serftörung biefes 
Bollwerls von Griechenland bie Revolution zu breden, und 
bie Intervention obieftlos zu machen, fo trug der euglifche 
Conrier Teiln Bebenten, fehr vorlant auf oͤſtreichiſchen Einfluß in 
Alerandria hinzubenten, durch den bie Müftwugen betrieben wär: 
den, und fogar_ ber Moniteur von Paris meldete, als endlich 
bie dgvptifhe Armada in See ging, daß ihre Traus portſchlffe 
großen Theils aus dftreihifhen beftünden. Es iſt befaunt, 
daß biegegen reklamirt, und die Anzahl jener Tranéportſchlffe 
als fehr befchräntt nachgewiefen wurde ; auch gefchieht biefer Sache 
bier wit in der Abſicht Erwähnung, um Oeſtreich irgend ei- 
nem Zabel, über ben es erhaben iſt, auszuſezen, fonbern nur 
um auf das Verhaͤltniß binzudeuten, in weldes gegen fein 
Kabinet die Verbundeten getreten waren, nachdem fie einen 
Weg eingefhlagen, auf welchem ihnen baffelbe nicht folgen 
tonnte, ohne gegen ſich felbft zu verfiofen. Bel bdiefer Lage 
ber Dinge war es dem Baron v. Ottenſels nicht zu verargen, 
menu er Bebenfen trug, fi ben Schritten der drei Geſand⸗ 


ten anzuſchließen, und das Seinige zu thun, um bie Pforte 
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Eine andere und eben fo wichtige Ruͤkſicht, welche ben Groß⸗ 


zur Nachglebigkelt zu bewegen. Damit aber war auch die Iejte 
Hofaung abgefhnitten, auf jenem Grund und Boben in frieb- 
llchem Wege bie Bortvelle des Krieges zu erlangen. Wie 
biefe Weigerung von ben verbündeten Kabinetten angefehen 
wurbe, iſt betannt, umb als der Internuncius , in Folge neuer 
Anwelfung von feinem Hofe, mit Eifer und Beharrlichteit ſich 
bin Bemübungen ber übrigen auſchloß, war es zu fpät. Gleich 
einer Werfebung war die Schlact bei Navarin dazwiſchen ge: 
treten, mau war gendtbigt gewefen, die Seemacht der Pforte 
mitten im Frieden zu vernihten, bie man am Auslaufen zu 
hindern, des Friedens wegen Bedenken getragen batte, Frieb- 
lie Unterbanbiung nach diefem Schlage, Nachglebigtelt nad 
diefer Aufregung ber ftärkiten Gefühle, war unmöglih. Nach 
wenig Wochen mußten bie Lejten Ilufionen der Diplomatie zu 
Vera verihwinden, den Geſandten biieb nichts übrig als ab- 
zureiſen, und dadurch auch ihrerſelts anzuerkennen, was vor Jeder: 
manns Augen offen lag. Sleich als die Kunde von Navarin über 
bie europaͤlſche Chriſtenhrit erfholl, hatten, wie beim Brande 
von Moskau, die Völker gerufen: „Das iſt Gottes Fin 
ger! In ben erfien Tagen, nachdem bie Abreiſe ber Ge— 
fanbten befannt geworben, glaubten Viele, wohl die Meiften, 
daß Ausbruch der Feindfeligteiten unvermeidlich fep, und ein 
Krieg beginnen werbe, deifen Kataftropde und Folgen für Eu 
ropa nicht abzufeben,, offenbar aus untiaren Anfichten der bier 
obwaltenden Verhaͤltniſſe. Was zuerit die Pforte aulangt, fo 
it offenbar, daß fie einen Arieg® Mir keiner einzelnen der dref 
Mädte, geſchweige denn. mit allen drelen zufammen führen 
tan. Ohne Flotte nah dem Tage bei Navarin, ohne Lund» 
heer nah Auflöfung der Jaultſcharen, wäre fie als Friegfüh- 
rende Macht nicht unaͤhnllch dem Meſſer von Lintenberg, bag 
weder Klinge noch Stlel hatte. Zwar iſt fie bemüht geweſen, 
In der legten Zeit ein Heer auf europälibem Fuß einzurichten, 
und hat bis jest etwa 80,000 Mann zufammen gebracht; aber 
fie find großen Theils zerfirent, ſchlecht geübt, gekleidet, ge⸗ 
naͤhrt und bezahlt, und ohne Ausnahme von noch unrelfem Al⸗ 
ter, Anaben von 14 bis 46 ober 17 Jahren, keiner über 18 
Jahre , weil glei die erften Verſuce zeigten, daß es unmoͤg⸗ 
lid war, die Aelteren unter das firenge Joch europdifcher 
Disziplin zu beugen. Es begegnet den Türken bier ganz daſ⸗ 
felbe, was dem Obriſten Fabvler in aͤhnlicher Sache als unab- 
weisbare Nothwenbigteit entgegen trat: er war gezwungen, bie 
Mefrutirung feines Korps aus Anaben und unreifen Zünglin- 
gen zu bilden, bie dort allein der Zucht des Krieges noch zu⸗ 
gänglih find, Dazu fommt, daß bie neuen Schaaren des 
Sultans nicht einmal dur ein Nationalgefühl oder durch rells 
gloͤſen Fanatismus über die Mangeihaftigfelt ihrer Uebungen 
und die Schwaͤche ihrer Natur gehoben werden; fie find aus 
allen Bewohnern des türkifhen Reiches ohne Unterſchled der 
Religion ausgehoben, und ein nichtiged Beſtreben, Ullen ge= 
tet zu ſeyn, hat dahin geführt, den Chriſten dleſes gemiſch⸗ 
ten Haufens Kapellen neben ben Mofheen der Moslime zu 
eröfuen. Elu europaͤlſchet Offizier von Erfahrung und Unbe⸗ 
fangenheit, ber biefe Hofnung des ottomannifhen Relches in 
ber Nähe gefehen, verliert, daß das Plagen einer einzi- 
gen Granade binreihen würde, ein ganzes Garrd biefer ge— 
swungenen und haltiofen Strelter aus einander zu fprengen. 
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herrn vom offenen Kriege abhaͤlt, iſt die Furt vor dem zwar 
gefbrengten, aber nicht vertiigten Jaultſcharen, deren geheime 
Macht, wachſend in der Öffentlihen Noth, alfobalb in Waffen 
gegen ihre Unterbräfer ihr Haupt erbeben würde, wenn es 
zu allgemeiner Bewegung und ber Kataftrophe eines Krieges 
im der Türkei kaͤme. Was alfo vom ber Pforte zu erwarten 
ſteht, iſt unter biefen Umftänden nicht ſchwer zu beftimmen; 
welt entfernt, zu offenen Zeindfeligfeiten zu ſchrelten, wirb 
fie fi im Fall eines Ungriffed auf die Vertheidigung bes 
fhränfen, und im Falle imdirefter Gegenwirkung gefheben 
iaffen, was fie nicht hindern fan. Nur in dem Maafe, 
als bei einem fo gezwungenen Zuftande zu der Gefahr von 
Außen bie Furcht der eben bezeichneten Reaktion Tommt, kit 
von ihrer Seite Beugung unter bie Folgen ber Vermitte— 
lung zu erwarten, bie fie alddann erit ald eine unabwendbare 
Nothwenbigkeit übernehmen wird. Denn zu einem herolſchen 
Entſchluſſe, räbmlihen Untergang fhmahvoller Unterwerfung 
vorzuzlehen, ſchelnt auch bort die moralifhe Kraft nit ſtark 
genug. Der Pforte gegenüber haben die Verbündeten, wenig: 
ftens zwei derſelben, Urfahe genug, ben Gegner nicht auf das 
Aeußerſte zu treiben, fonbern ein milderes Ende ohne offenen 
und erflärten Kampf zu wünfhen, In England bietet jeder 
Krieg den Feinden bes Minifterlums ein offenes Schlachtfeld, 
auf dem es allein fi dur Weberlegenbelt bes Talents und 
die Hülfe der Öffentlichen Meynung behaupten kan. Die grie: 


alfhe Sache aber in England populär zu maden, iſt ſeit 


Jahren keine Hofnung mehr, und fie gegen die Ungunft ber 
Nation und bie Angriffe der Widerſacher zugleich zu fchirmen, 
reiht offenbar das Maaß der Einfiht und Kraft nicht bin, 
die man felt Cannings Tode dort bis jezt entwilelt hat. Wel⸗ 
ches die Kraft und Richtung der Verwaltung fepn werde, bie 
fich jet In Frankreich bilder, ift zwar mit Beitimmtheit nicht 
anzugeben; aber mie fie auch ſich geitalte, fo it die Schwle⸗ 
rigkeit und Bermwitelung ber öffentlihen Dinge dort jegt von 
foibem Umfang, daß ein jedes Minifterium bei Löfung ber 
Aufgaben, bie im Iunern vorliegen, mehr benn genug zu thun 
bat, und ble griehifhe Sache als eine unwillflommene Laft be: 
trachten wird, der man ſich auf leibliche Bedingungen je eher 
je Heber entlebigt. Wenn dennoch beide Staaten fi den Fol: 
gen der verfuchten VBermittelung nicht entziehen, fo wirft bier 
ganz allein jene nicht mehr geheime Macht, welde den Ber: 
trag von London erzeugt bat, bie Beſorgniß, daß in biefem 
Falle bie Entfheidung ber griehifhen Sache ohne fie von dem 
dritten Verbündeten kraft jenes Wertrags felbit allein begons 
nen würde, und bie num wohl allgemeine Weberzeugung, baf 
an gemeinfamer Durbführung berfelten die Mube von Europa 
geinäpft it. Iſt nun auf der einen Seite bie Tuͤrkel einem 
offenen Kampfe nicht gewachſen, bie Mehrzahl der Verbündeten 
aber abgenelgt, und noͤthlgt auf ber andern Seite die Natur 
der europäifchen Werhältniffe den Vertrag von London In allen 
feinen Folgen aufrecht zu halten, fo iſt nicht ſchwer die Auf: 
gabe zu beftimmen, die bei dieſer Lage ber Verhaͤltniſſe ſich In 
Bezug auf Gtiehenland hervorftellt. Dem Mertrage ber Ber: 
mittelung lag, wenig verfäleiert, die Unabhängigkeit von Grie: 
chenland zum Grunde, Die Art von Abhängigkeit, weiche man 
zwiſchen den unverföhnlihen Nationen wollte beftehen laſſen, 
erſchlen mehr als ein Verſuch, der Pforte bie Bedingungen 
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annehmbarer zu machen, beun ald eine Wirklichkeit, unb war 
doch wieder ein fo bebenfliher Mirtelzuftand, daß er bei nd- 
berer Anſicht ſelbſt als von künftigem Verberben ſawanger ſich 
darftelte. Weber die Mükiichten aber, weldhe jene Schonung 
geboten, iſt man burd bie Schlacht bei Navarin und bie an- 
dauernde Weigerung ber Pforte binmweggefommen, bie polls 
tifhe Frage iſt aus allen Werwilelungen berausachoben, und 
kkegt fo offen und elufach, mie irgend ein völferredhtlices 
Problem der neuern Zeit vor: es gilt nun bie Unabhängig: 
teit von Sriechenland faktiſch berzuitellen. Iſt 
dleſes geſchehen, fo tritt die Frage des Rechts der Türkei auf 
Griechenland chen fo In ben Hintergrund, wie bei Spanien in 
Bezug auf feine amerifauifhen Kolouien, und bie Diplomatie 
it reih an Mitteln, wenn Griechenland berubigt und unter 
den Schuz der Verbündeten geftellt ift, in Konftantinopei bie 
zerriffenen Merbhäitniffe wieder anzufindpfen. Bleibt zwifhen 
ber Türkei und Griechenland cin eigeutiiher Friede aus, 
fo iſt das für bie Hauptſache eine untergeordnete Bedeutung, 
zumal ber Islam gegen Ungldubige einen Frieden nit kennt, 
und bie Pforte von jeber ehrilib genug war, mit den qhriſtil⸗ 
hen Maͤgten nur Waffenftillitände abzuſchlleßen, bie erit beim 
Ausbruch ihrer Schwäche unter der Hand im Friedensitäude 
übergegangen find, Was bie Berubliung von Griechenland an- 
belangt, fo bietet fie zwar die größten dußern und Innern 
Schwlerigkelten; doch find fie keilneswegs unbeflegbar:. die 
Aegyptler muͤſſen aus Morea und Canbla, bie Albanefer aus 
Attifa und Böotien entfernt werden, im Innern it aufer eis 
ner furchtbaren Noth bie Auflöfung aller ſozlalen Werbäitnife, 
ber bewafnete Widerftand ber Hauptleute, die Habfucht ber 
Urhonten zu befiegen ; nie war eine Aufgabe verwilelter, als 
diejenige, welche Gapobiftrias In Stlecheuland zu Idfen finder. 
Wäre er mit hinlänglihen Mitteln und an ber Spije eines, 
wenn auch Meinen Korps europdifher Truppen unter den dufern 
und innern Feinden felnes Waterlandes aufgetreten, fo würbe 
feine, wenn auch Aufangs beſchraͤnkte Macht, für das Wolf 
felbft eln Punkt der Verelnigung geworben, und gleih nad ben 
eriten Erfolgen ftark genug gegen bie Parteien geweſen fepn, 
in deren Strubel dort ein jeder binelngegogen wird, der ſich 
über fie nicht erheben kan, Judeß ein folwes Auftreten geitat- 
tete früher der Bang ber Verbanblungen nicht, und bie num 
aufgelöste Verwaltung von Frankreich verweigerte beftimmt, 
Truppen den Durdzug nah Marfelle zu geftatten, welche der 
Graf aus den benachbarten Staaten erlangen fonnte. Jezt, 
ba er fait obne dufere Mittel des Ungriffes und ber Berthei: 
bigung vor ben Schwierigkeiten feiner Lage erfheint, kit es 
Sade ber Verbuͤndeten geworden, dafür zu forgen, daß feine 
Erfheinung, ſtatt Eintracht zu ftiften, nicht beitrage, bie Zwie⸗ 
tracht unter ben Partelen zu vermehren, und die Noth von 
Griedenland uaheilbar zu machen. Hler, wenn irgend wo, 
trift die Vermittelung, auf bie Hauptjahe, auf bad MWefent: 
liche ihrer Aufgabe, wie fie nah Auflöfung der biplomatifchen 
Verhaͤltniſſe in Konftantinopei fi geſtaltet hat, und die naͤchſte 
Zukunft wird enthällen, ob man endlich bie Schwierigteiten ba, 
wo fie feit bem Anfange liegen, gefunden, und fi entfcloffen 
bat, zu thun, was ber Öffentlichen Theilnahme der Mölter bie 
jezt wicht gelungen iſt, den Grieden in Grlechenland ſelbſt eine 
entſcheldende Huͤlfe zu leiſten. 
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Litterarifche Anzeigen. 


Im Verlage von Tob. Danbeimer in Kempten iſt 
fo eben erfhienen, und darch jede follde Buchhandlung zu 
bezieben: 

Florilegium Precationum, quas in usum studiosae ju- 
ventutis typis mandandas curavit, A. A. C.Camme- 
rer, in regio - bavarico ze unensi 
Professor. publ. ord. ı2 poduni. (Schreibpas 
pier 36 Ir. ; 

Obgleich bie finbirende Jugend in einer aropen Menge zwer⸗ 
maßlger Erbauunasbäcer Gelegenbeit findet, das religlöfe Ges 
fühl zu beben und zu ſtaͤrken, fo kit es deſſen ungeachtet gewiß 
nicht verbienitios, und allgemeiner Anerkennung wertb, jener 
eine auserlefene Sammlung der vorzüslichiten Gebete aus ben 
Sariften ber aröhten Kirchengelebrteu, in lateinifher Sprache 
abgefaßt, an die Hand zu geben. Wenn elnerfeitt die Kraft 

‚ Mefer Gebete das fugend.ihe Gemütb für einen frommen Sinn 
empfängiib machen mut, fo diest andrerfeits die Originalität 
der Schreibart als zuverläfiges Beförberungsmittel der Erler: 
nung einer Sprabe, deren genaue Kenntnip der fudirenden 

Qugend k neuerer Zeit zur unerläßlihen Bedingung gemacht 

worben iſt. 

Diefe Motjve beftimmten bie Heraudgabe obiger Schrift, 
und dürfte den Lebrern der lateiniſchen Sprache Autrieb genug 
fegn, Ihren Schülern die Iwelmäßigteit derfeiben anzuempfeb: 
fen. Der ®Berleger bat fe überdis durch dufere Austattung und 
binige Berechnung des Preifes für allgemeine Aufnahme eben 
do geeignet zu machen geſucht, als es in dem frommen Wunſche 
des Herren Verfaſſers liegen fan, daß die Verbreltung derſelbe 
die mögtid ardfte Ausdehuung arwinne. 
A. u. E. Cammerer. Grundriß der allgemeinen Welt 

geſchichte für Schulen und zur Selbübelehrung. Vierte 

verbeffirte und bis auf die neueſte Zeit fortgefezte Auf⸗ 

lage. 8. Kempen. 1823. 

Die Brauchbarteir diefes Lehrbuches, bie ſich deutlich aenug 
in deu ſchaellen Abſaze mehrerer Auflagen fand gibt, bärfte in 
Dirfer neuen vierten Ausgabe elue noch allaemeinere Anertennung 
finden, da der Hert Verfaffer Alles angewen»er bat, durch jwel- 
mäpige Berbifferungen und Forıfübrung des Seſchlchtfadeus bis 
aur die meuejie Zeit den gerratea Anforderungen an ein Lehr⸗ 
Da von fo gedräugtem Umfange zu nendgen, 
©. Grieſer. Tabelle zur Geſchichte Bayerns. Plakat: 

Format. Kempten. 1828. 6 fr, 

Diefe Tabelle paßt für jede Gefhihte Baverns, ba fie In 
@erioden die Grundzüge derſelben treffend darſtellt, und Ihre 
Hauptmomente deſonders beivorbebt. Sle dient allen Eulen 
Baberne und jedem Freunde vaterlaͤndlſoer Geſchlchtskunde als 
deitende Ueberſiot beim Stublum berfeiben, und verdient info- 
fern alyemeine Berüffiorigung. 

Dr. Karrer, Pb. J. Die Hauptunterfcheidungslehren 
der drei chriſtlichen Glaubenstonfeffionen. 8, Kempten. 
1828. broſch. ı2 Er. 

Aus dem Titel’ diefer Schrift gebt bie Tendenz derſelben 
zu beutiio bervor, als daß eine nähere Bezeihuung Ihres Ju: 
Baltes nothweudig feon bürfte. 
Meffe, die heilige, für alle Sonn⸗ und Feiertage 

des Jahres. Aus dem Larein ind Deutſche Überfest. 

Mit einem Anbange von Beicht:, Kommunion und 

andern Grberen. 7te Aufl. 8. Kempten. 1828. ı fl. 

Die beinabe jedes Jahr nothwendig gewordene Wiederer- 
zenerumg ber Qurgabe diefes ha ner braumbaren Sebet: 
ae fpricht deutucher für feinen Werth, als jede andere Au⸗ 

mung. 


Des Hieron. Dforius Abhandlung -Äber den Adel 
im Staate. Aus dem. Latein üÜberfezt von Joh, 
Bapt. Mayr. 8. Kempten. 1825. 24 fr, 

Erfte Worte von Gott an das zarte Kindesalter. Mit 
angehängten Gebeten und frommen Denkſpruͤchen. 
een Kg — — 

Auf eine beſchaullche e leitet bie prache 

ſes Buͤcheldens de Kinder zu ben eriten Beurifen von Sr 

und legt frübe Keime eines frommen Sinnes In Ihre zarte Sceie, 

Der Unbang von Gebeten und Denffprähen iſt ganz allein für 

bas Kindesalter derechnet; das Ganze aber bient als fihere 

Einleitung für den Elementarunterricht in der hriftlichen Wells 

* I empfiebit fi burd feine Zwekmaͤßlgteit jedem Lehrer 
eiben, . 


Gerichtliche Belanntmahungen, 


(Belanntmahung.) Um fernern Irrun vorzuben: 
gen, fiebt ſich die unterzeihmete Stelle veranlaßt, biemit be: 
faunt zu maden, daß bie Univerfirdts: und Prieilerbaudfonde: 
Abmintftration Landshut weder aufgehoben, nod nah Münden 
verleat worden fey, fondern wie vorher In Landshut fortbeftehe, 

Münden, den 14 Jan, 1828, 

Verwaltungsausſchuß der köniat. baveriihen Unlverſitaͤt umb 
des Georglanifhen Priefterhaufes Münden. 
Dr. F. Doellinger. 
Dr. Dbernborfer. 
Miäter, Sekretalr. 


(Proflama.) Nah einem vorliegenden Auszug: Protofoll 
bes freiderrlich v. Boͤmmelberg'ſchen Vflegamts Eroljbheim vom 
25 März 1769 iſt von dem Freiberrn v. Bömmelberg 
ber Gemeinde Edelbeuren für ein zum Bebuf der Cinid- 
fung der Bopneburg: Heffenfhen Güter kontrabirres verzindil- 
ces Anleiben von zwölftaufend Gulden unter gebachtem Tage 
eine förmlibe, von dem @utsberrn fubferibirte und gehörig 
figitiere Obllaatlon ausgeftelt und von. den Gemelnbevorite- 
bern nach deren Vormerkung im Erolzhelmer Unterpfaudbsbud 
vom Jadt 1817 bewirkt worden, 

Da fih nun aber gedachte, bermal no für 6000 fl. als 
aultig erfaunte Schuldverſchrelbung nicht mehr vorfindet, und 
bie Semelnde zum Bebuf der Erhebung biefes Betrags ber- 
feiben aus der freiherrlih Alois v. Boͤmmelberg'ſchen Verlaf: 
fenihaftemafle um Amortifation derfeiben gebeten bat, fo er⸗ 
gebt biermir, obgleich fon ein allgemeiner Aufruf am alle 
v. Bömmelderg’ihen Verlaffenfhafts = Prätendenten ergangen, 
und Edelbeuren feirber im ungeftörten Kapital und Ziafendes 
zug war, biefer ſoezielle, öffentliche gerihtiihe Aufruf an dem 
etwaigen unbelannten Inhaber diefer Obligation, oder jeden, 
ber aus folder iraend einen Auſpruch auf deren Betrag zu 
machen vermepnt wäre, folde binnen ſechs zig Tagen a dato 
vor unterzeichneter Stelle im Original Mr —— und dea 
Anſpruch rdeotlich geitend zu machen, widrigenfalld- nach Wer⸗ 
fluß diefes peremtoriſchen Termine folche für fraftios und 
amortifirt erfannt wird. 

So beſchioffen im Givitfenat des konigl. wärtembergiihen 
GSerlcotshofs für ben Donaukreis. 

Ulm, den 18 Jan, 1828, 





eitia. 


Karisrube. (Etabiiffementsangeige.) Ich Unter 
zelchneter made hlemit einem hoben Adel und verehru 
würdigen Yubiltum die ergebenfte * daß Ih mich a 
etablirt hade; aud empfeble mid Hlaſicht der mathema⸗ 
tiſchen und povtallſchea Juſtrumeute- Verfertizung, fo wie 
auch aller in mein Fach elnſchlagender Arbeiten, Bltte um ge⸗ 


nelgten Zufpru 
— ‘ . Bühler, Mehaulfus 


wohnbaft in der Zähringeritraße Ro. 7. 


Yllgemein 


e geitung. 


Mit allerhöhften Privilegien. 





Dienftag Nro. 29. 29 Januar. 1828. 
l. — Mroßbritannien. (Schreibe | do — frelch. (Schreib us Varis.) — Deutſchland. (Schreiben 

aus Frautfurt,) — —— — Ru —3* 8 * Bi ale) 2 — Nro._29 Baperifee Staͤnde⸗ 
and reiben aus Bairnt, — Seit wenn gibt es in Deutſchland Zeitungen ? — Aifündigungen. — Außer⸗ 


verb en. — 
be Bellage Nro. s. @infuhrsitfte während des Jahres 1827 In den nfederländt hen Häfen, — Ankund 


Yortugal. 

Der franzoͤſiſche Montteur vom 21 Jan. meldet: „In 
der Sitzung ber Deputirtenfammer am 4 Jan. wurden 
die Kommiffionen der Finanzen, der Petitionen und der Ver: 
waltung ernannt. Der Obrift Pinto ſchlug bierauf vor, in 
der folgenden Sizung ben Geſezesentwurf über die Preßfreiheit 
zu erörtern, mit der Aeußerung: „Die Portugleſen fteben auf 
einem Bultane, und können fich aus diefer bedenklihen Lage 
nur durch das Geſez ber Preffreiheit retten, bas bie unver: 
aͤußerliche Schujwehr der Rechte der Nation gegen die Miß— 
bräude ber Gewalt ausmacht.’ Der Borfchlag wurde einitim- 
mig angenommen. Die @rdrterung dieſes Gefesesentwurfs 
begann auch wirfiih am 5 Jan. In der PBolirsfammer 
wurde am 3 Jan. ein von bem Grafen Taipa gemachter 
Vorſchlag angenommen, baf das von dem Wicomte von Nie 
Seco vorgefßgte Diplom, wodurch er neuerlih von St. Maj. 
Don Pedro IV, zum Pair des Königreichd ernannt ward, nicht 
anerkannt werben folle, weil es von feinem verantwortlichen 
portngiefiihen Miniſter unterzeichnet fey. — Die HH. Erjbt- 
ſchof von Eivas, Marquis v. Fronteira, Graf Talpa und Graf 
Eunba, Palrs des Koͤnigrelchs, die in Folge der Erelgulſſe Im 
Monat Jullus in Anflageftand verfest worden waren, laſſen 
eine Abfchrift des gerichtiichen Verfahrens andfertigen, bie als 
Grundiage eines firengen Vorſchlags dienen foll, den fie der 
Kammer unverzüglich vorlegen wollen. — Man glaubt, !daf 
dismal die Deputirtenfammer viele reglementarlihen Geſeze 
ber Eharte erlaffen dürfte. Die Mehrheit iſt entichloffen, fo 
vlel als möglich fi mit Ausarbeitung organifcher Gefeze zur 
Befeſtigung der Konftitutlon und zur Vereitelung der Wer: 
ſuche Ihrer Feinde zu bef@äftigen. — Die Tochter des Marquis 
v. Lould warde von dem Prior des Pallaſtes Ajuda zu Ealharis 
getauft. Die Königin Wittwe war Pathin, und gab ihr den 
Namen Anna Carlota. — Der Graf Alva, Gouverneur von 
Ulgarvien, wird das Gouvernement von Oporto übernehmen, 
und der provlſoriſche Gouverneur von Oporto, Graf Btllaflor, 
fol @omverneur ber Provinz Liſſabon werden.” 

Grohbritannien, 

Wir haben keine neuere Macrichten aus London als vom 
19 Januar, 

Der Globe vom 19 Jam. fagt: „Die Zuſammenſezung des 
neuen Minifterkums bietet zwei oder drei auffallende Züge bar. 
Die Stelle eines erften Lords der Schaztammer und eines 
Obertommandanten der Armee find in Einer Perfon vereinigt, 
Es iſt aber ſeht bebentlih, einen Oberfommandanten zum Mi: 
niſter zu maden, und noch mehr, ihn an die Sphze des Mir 


— — — — — — — — 


aiſterlums zu ſtellen. Eben fo befremdend iſt aber auch das 
Amalgam des Mintiteriums ſelbſt. Die Freunde des Herren 
Sanning, bie HH. Hustifon, Dubley und Grant bleiben, 
nicht nur mit ben Lords Bathurſt und Melville und den 59. 
Heel und Goulburn, fondern auch mit ben Lords Ellenborough 
und Aberdeen, zwei erflärten Gegnern des Eanning’ihen Sy⸗ 
ftems bauptfächlich in der Emanzipationsfade, Die Freunde 
des Hrn. Canning fizen fortwährend zwifchen zwei Abtheiluns 
gen von Kollegen, wovon einige das vorige Mintfterium über 
die Fatholifhe Frage getabelt, andere ibm im andern oder allen 
Fragen entgegen waren. Wir möchten wohl willen, auf weiche 
Grundlage diefer Verein zu Stande gelommen iſt? Ferner bief= 
ben Hr. Herries und Husklſſon, nachdem man doch gefagt, ihr 
Streit habe die Aufloͤſung des lezten Kabinets herbeigeführt, 
Was fol unn dis bedeuten? Eben fo großes Erſtaunen bürfte 
der Umftanb erregen, dab Hr. Herried mit feinen umfallen- 
den Finanztalenten von ber Stelle bes Kanzlers ber Schazkam⸗ 
mer zu einem Poſten übergebt, ber vergleihungswetfe eine 
Sinecure vorfiellt, und daß Hr. Goulburn, ber nie etwas mit 
Flnanzen zu than hatte, ihm für diefes Fach vorgezogen warb, 
Man fagt vieleicht, die wirflihen Minifler feyen die HH- 
VPeel und Hudkiffon, Lord Dudley und Hr. Grant; biefe 
gegierten das "Land in feinen Hauptintereffen nah bem 
Sanning'fhen Syſteme, und ber Herzog von Wellington 
fhwebe über dem Ganzen ald unparteilſcher Gnadenſpender, 
mit dem Auftrage, für das Kablnet gegen bie nicht verant: 
wortfihen Mäthe der Krone zu kämpfen; bad Uebrige fey 
nur Schutt, Leute; die man blos deswegen in das Minifterium 
gezogen habe, um bie Parteien zuſammen zu halten, die eben 
fo wenig Gelegenheit haben würden, Boͤſes zu thun, als 
Gutes, wenn fie nemllch zu Lezterem in irgend einer Stelle 
Talent hätten, Dis mag zum hell wahr ſeyn. Hr. Peel 
war mit Ausnahme Eines Yunftes in allen mit Hran. Eanning 
einig, und alle andern großen MWerwaltungedepartements 
ftehen unter Zeitung der freunde und Kollegen des Hrn, Gans 
uing, mit Ausnahme des ſo wichtigen Finangdepartements, 
Ein anderer auffallender Unterfchled zwifhen dem gegenwär- 
Lügen und vorigen Minlſterium Iegt in den Fragen, welde 
die rellglöfe Zreipeir berühren. Haben die im Meinifterkum 
bieldenden Freunde Saunings auch das Verſprechen erhalten, 
dag man bei deifen vorgefchlagenen Reformen und Erfparuns 
gen beharren werde? Können fie in diefer Trage eln Leber: 
gewicht hoffen? Die Art der Aufidfung des lezten Kabinets 
möchte auf diefen Punkt einiges Licht werfen. In ber Fatho- 
Ufhen Frage find die Mitglieder des neuen Kabinets faft 


wuͤrde. 


aleich getheilt: einetſtits der Herzog v. Wellington, Sr. 
Peel, Lord Lyudhurſt, Graf Bathurſt, Hr. Goulburn und 
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Frankreiq«. 
varis, 23 Jan. Rachmittags um 28/, Uhr. Konſol. bProz. 


Hr. Herrles, anderſelts Hr. Hustiſſon, Lord Dudley, Kr. J 104, 50; 3Proj. 70, 25. 


Grant und die Lords. Melville, Aberd'en und Ellenborough; 

von den zwel leztgenannten legt aber der eine wenig Werth 

auf die Frage, der andere wuͤnſot, daß man fie gar. nicht 

„ aufwerfe.‘ 

London, 16 Jan. Der Infant Don Miguel von 
Portugal wird In einigen Tagen fih zu Plymouth einſchiffen, 


und wohl vor Ende diefee Monats in Lifabon eintreffen, wo 


er die portugiefiihen Kammern ſchon In voller Thätigkeit 
finden, und ihnen den Amtseid als Stellvertreter feines 
Bruders auf die Verfaffung des Laudes ablegen wird, Sein 
hiefiger Aufenthalt, fo furz er auch war, fan von Einfluß für 
die Foige ſeyn. Der junge Priaz bat erftiend mit elgnen 
Augen wahrgenommen, daß ein König von allem Glanze der 


Majeftät umgeben befteben, ald Oberhaupt der Nation vom ' 


. Wolfe mit größter Ehrfurcht behandelt werden, daf eine 
Arifiofratie, ſtolz wie kelne andere Im der clvllifirten Welt, 
fi ebenfalls forterhalten und Fark bleiben fan, ohne daß 
deshalb das Volf unfrei wäre, und ohne daß es In feiner Ent: 
„ wifelung und im Fortfhreiten feiner geiftigen Kraͤfte von 
Selte der weltlihen oder geiſtlichen Macht zuräfgehalten 
Der junge Prinz börte bier ferwer, zum erſtenmale 
ſeit feiner Entfernung aus Portugal, eine zahlrelche Wer: 

fammlung ebrenwerther Vortugiefen, über bie er einft mit 
feiner fünftigen Gemablin herrſchen wird — und bie ganz 
aus angefchenen portugiefifhen Kaufleuten, Kapitaliften und 
Gelehrten beftand, die fi in der biefigen Hauptftadt auf: 
halten, und allen Intriguen fremd geblieben find — Ihm ehr: 
furchtsvoll ihre Hoffnung ausdrüfen, daß er nach den Grund: 
gefezen des Reichs, die Ihm Ihe großer König Don Pedro 
gegeben, berrfhen werde. Er fam ferner, wie wie be: 
reits erwähnten, mit dem Marquis v. Palmela in eine 
nähere Bezlehung, und keiner wäre wohl mehr geeignet 
ihn von den Borurthellen zu befreien, die er in Bezle—⸗ 
Hung auf die Politik des hleſigen Landes gegen Portugal burch 
die Borfplegelungen ber portuglefifhen apoftollfchzartftotratifchen 
Partei eingefogen haben mag. Die Ernennung bes Sir Fre: 
derid Lamb, unfers bisherigen Sefandten in Madrid, zum Ges 
ſandten in Lifabon war daher eine treftihe Wahl. Niemand 
ift wohl mit ben Irrgängen jener Partei auf ber pprendi: 
fen Halbinfel vertrauter, ald dieſer Staatsmann, und Tel- 
nem fharffihtigen Blike entgeht nichts, was bie Feinde der 
neuen Inftitutionen zu beren Umſturze anfpiunen möchten. Die 
portuglefifihen Eortes, nun fchon zum brittenmale zw Ihren 
Pfllchten gerufen, zeigen auch fhom mehr Feitigkeit, ſeltdem 
die neue Ordnung der Dinge eine beifere Grundlage erhal 
ten bat. Ju ihre Ausfchäffe uber alle wichtigere National: 
angelegenheiten, iſt Fein Mitglied aufgenommen worben, bas 
ſich für die apoftolifhen und fpanffchen Intereffen geneigt ge: 
zeigt hatte, Schon drei Tage nach ber Eröfnung begann bie 
Kammer der Deputirten ſich mit bem wichtigen Gegenſtand der 
Gebanfenfreipeit und der Deffentlicleit zu befääftigen; auch 
die Kammer ber Palrs hat ſchon mit einiger Energle ihre von 
ber Verfaſſung garantirten Rechte gegen eine Verlezung des 
Gebers felbft zu vertheidigen gewußt. 


Der Moniteur vom 21 Jan. enthält eine königliche Dr: 
donnanz vom 20 Jan. in Betref des Zweks bei Errichtung 
eines befondern Minlfterlums für „Handel und Kunſtflelß, und 
sur Bejtimmung der Befugnlffe diefes neuen Deparments, zur 
Verhütung jeder Ungewißheit oder Schwierigkeit in feinen Be- 
rührungen mit ben andern minifteriellen Departements. Die 
Befugniffe werden dahin beftimmt: Beforgung und Leitung 
der Berügrungen der Neglerung mit den Generalfonfeilg dee 


"Handels und der Gewerbe, ben Handeldfammern, den Co— 


mite's und Berathſchlagungskam mern der Kunft und Gewerbe, 
und mit andern Organen der Bedürfniffe und der Intereffen 
des Handels und der Induſtrie; die Pollgel der Handelsboͤr⸗ 
fen und bie Ernennung der Senfale und. Wecrfelagenten, 
mit Ausnahme der Medhfelagenten bei der Parifer Börfe, 
deren Ernennung noch fernerbin zu den Befugniffen des Fi: 
nanzminifters gehört; bie Prüfung von Forderungen zu Errich⸗ 
tung von anonymen Gefellfhaften und mwechfeifeltigen Verſi— 
derungen, und bie Bewilligung ihrer Statuten und Verord⸗ 
nungen; Cinführung: ober Aufhebung von Yahrmärkten; Be- 
glanbigung und Bertätigung. von Verzeichnlſſen angefehener 
Kaufleute zum Behufe der Wahl der Handelsfammern ; Vor: 
legung und gefezlihe Beltimmung der für entfernten Fiſchfaug 
bewilligten Prämten, und aller zur Entwilelung des Handels 
und ber Gewerbe möthig erachteten Aufmım en, jſeboch 
mit Ausſchluß der Prämien, bie nur in Ruͤtzahlung der durch 
ben Schaz erhobenen Zaren beftehen, da bie Dräfjablung in 
biefem Fall dur die Zollverwaltung, unter Autorität des Fl⸗ 
nanzmintftere fortbauern fol; dle Wermaltung bes Konſerva— 
torlums ber Künfte und Gewerbe und aͤhnllcher koͤniglicher 
Schulen; die Ausſtellung von Erfindungspatenten und Bollzie- 
bung der ſich barauf begiehenden Geſeze; die Prüfung und Bes 
ftätigung ber Verordnungen in Betref ber inbuftriellen Ge— 
werbe; bie Leitung ber Maafregein bef ben perlodiſchen In- 
buftrienusftellungen; bie Gemeralifirung Alles beffen, was in 
den durch die Generalverwaltungen fonftatirten Thatſachen, in 
dem Briefwechfel der Agenten im Auslande und in den Kole: 
nien, fo wie der Kommandanten ber frampdfiihen Stationen 
in den verfchlebenen Meeren, von eimer folden Beſchaffenheit 
fit, daß dadurch, und durd die Mitthellungen ber Minifter 
von den andern Departements, der Bang und die Bedärfuifle 
des Handels und ber Schiffahrt gewuͤrdigt werben koͤnnen; bie 
Bereinigung aller Urkunden, mit Einfluß berienigen, bie aus 
ben übrigen miulſterlellen Departements geflofen, und von 
der Art find, daß fie Licht auf die Handels: und Induftriellen 
Kräfte des Königreichs verbreiten fönnen; Worlegung und Lei: 
tung aller gerichtlichen Unterfuhungen, um Alles, was ihre 
Eutwitelung beſchleunlgen dürfte, genauer zu ergründen, und 
fiherer gu unterfheiden; Worbereitung der Gefegesentwärfe 
und DOrdonnangen in Wetref des Innern und äußern Handels. 
Diefelbe Ordonnang beftimmt bierauf, daß der Graf v. St. 
Sricg, vorher Präfident des oberften Konſeils des Handels 
und der Kolonien, den Titel eines Minlſters Gtaatsfektetairs 
für das Departement des Handels und ber Gewerbe anneb- 
men, und der dem Departement des Innern früber bewiüligte 
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Kredit für Theile bes Dienftes, bie aum In fein Departement 
gehören, und ebenfo von dem Flnanzmlulſterlum. Im fein Rud⸗ 
get. übergetragen werben fvlle. 28 

Die Yarifer Journale fällen über den In unſerm geſtri⸗— 
gen Biatte gelteferten Beriht des Hrn, v. Portalis Im We⸗ 
fentiiben folgende Urtbeile: Das Journal du Com 
merce: „Perſouen, weiche ſich an einen andern Verlcht 
des ‚Hrn. Grafen Vortalis über die Petition des Hru. v. Mont: 
kofier erinnern, glauben einen auffalenden Unterſchied in ben 
Folgerungen ber Berichte zu finden. Die Verlegung ber ber 
ftependen Befeze ſchien dem Berichterſtattet der Pairdlammer 
unbejtreitbar, jet aber ſcelut biefe Verlegung bem Chef der 
Quftiz nicht mebr fo deſtimmt erwiefen, well er, ſtatt ſich dar- 
auf zu befhränfen, diefe Geſeze vollziehen zu laſſen, die Auf: 
ftellung einer neuen gerichtlichen Unterfuhung über bie Thatſache 
ihrer Verlezung vorſchlaͤgt.“ — Der Eourriersfrangalt: 
„Warum ernennt man eine Kommiffion von neun Mitglle— 
dern bios in der Abſicht, in ben geiftiihen Sekundaͤrſchulen bie 
Vollziehung der Geſeze zu ſidern? Handeite es ſich noch von 
den großen Seminarten, fo wäre nichts dagegen einzuwenden ; 
denn man muß ſich überzeugen, ob bie den Lehren der gallita: 
niſchen Kirche unterworfenen Profeforen auch wirklich biefeiben 
mit Eifer vortragen, Wenn fih die Blihöfe in diefer Bezle⸗ 
Hung der Einwirkung der Negierung entgegen ſtellen, ſo muß 
man ſich darin an fie halten, fen ed num im Wege der Appel: 
lation wegen Mißbrauch, oder durch Suspenfion ihres Gehalts. 
Man muß ein für allemal bie Bahn der Regierungsmeife 
dur Ordonnanzen und Defrete verlaffen. Alle kleinen Semi: 
narien, alle Kongregatlouen u. f. w. mülfen aufgehoben wer: 
den. Jujwiſchen laſſen wir dem Hrn. v. Portalis für die 
Yuitiattve, die er bier ergriffen bat, und für die Unpartel⸗ 
iihleit, mit ber er bie Mitglieder der Kommiiffion wählte, 
ale Gerechtigkeit widerfahren.“ — Der Eonititutionnel: 
„Der Bericht bes Hra. Siegelbewahrers und bie in Folge 
deſſelben ernannte Kommiffion find bie erften Schritte zu 
einer ſehnlich gewänfhten Werbefferung. Nun werden wir 
endlich die Unfiht des Hrn, v. Labourboanape über die Frage 
der Jefulten erfahren. Bls jest hat biefer ehreuwerthe Depu⸗ 
tirte im biefer Hinfibt Stitfhwelgen beobachtet.” — Die Quo: 
tidtenne: „Wirglauben, daß damit fihon etwas Bedeutendes 
geſchehen iſt, daß den Anmaafungen einer Partei ein Verein 
von Männern entgegengeftellt wurde, die an gründliche Erforſchung 
der Geſeze gewöhnt find. Die Meglerung muß immer mehr 
beweifen, daß ihr bie gefezlihe Drbnung am Herzen liegt, 
Die Sachen ſtehen nicht gut, aber baran trägt die gegenwaͤr⸗ 
tige Verwaltung feine Schuld. Wir kämpften gegen Hrn, 
v. Billele, der den Jeſuiten günftig war, wir find daher An- 
Bänger der Jefulten! Wir nehmen beute die Mittheilungen 
eines Minifters auf, der den Jeſulten entgegen iſt; dis iſt en 
neuer Beweis, daß wir Yefulten find!’ — Das Journal bes 
Debars äußert fih noch gar nicht über ben Bericht des Hrn. 
Vortalle. — Das Urtbeil der Gazette de France gebt 
dem Weſen nah babin, die Uufmerffamteit der Kommiffion 
werbe fih bios auf flchem ober adıt aeliklihe Sekundaͤrſchulen 
erſttelen, bie man beſchuldige, daß fie wahre Kollegiew feven. 
Wolle man daher diefe Unftalten wieder zu weltllchen Schu: 
len umbliden, do bärften fie mur, um ihre geiſtliche Jaftitu- 


tion zu beweifen, ihre Fämtlichen Schuͤler die gelſtilche Kleidung 
anlrgon Aaſſen, daun würden fie die Bedingung alier übrigen 
feinen Seminaren erſaut Haden. Wie von dem Liberallsm 
angerufenen großen Maaftegeln wärben alfo höcitens das Re— 
fultat baben, daß die Schüler von St, Acheul ſchwarze Kleider 
anziehn müßten. 

Der franzöliihe Gefandbte beim Wiener Hofe, Graf Cara: 
man, relste am 21 Jan. von Paris auf feinen Polten ab, 

Um folgenden Tage trat auch der fpanifhe Gefandte beim 
beitigen Stuhle, Hr. v. Labrador, nad einem langen Aufent: 
balte zu Parie, feine Reiſe nah Rom an. 

*** Yaris, 23 Jan. Der Kampf, welher nun dffentiih 
gegen die Zefulten beglunt, weil bie zur lUnterfubung ber 
Klage gegen ihre Erzichungsbäufer aledergeſezte Kommiflion 
feine gehelme Werfügung iſt, fängt fon heute an, einen 
nenen Charakter anzunehmen; offenbar liegt iu demfelben bie 
ganze Frage zwiihen den beiden politifhen Mepnungen. Eon 
fpribt man wieder mit der ganzen Leidenfchaft des Partel- 
gelftes die Namen Liberale und Movaliiten aus; die Gränge, 
welche die Vorficht der Konftitutionellen nah und nach zu ver: 
wifchen geſucht hatte, Indem fie ben gefezlihen Zuftand für 
bas einzige Syftem der Regierung erflärten, ſcheint ſich nun 
plözlich wieder zu erheben, und über der Frage ob die Jefniten 
im Befize des öffentlihen Unterrichts, nad welchem fie fire- 
ben, förmlich eingefezt, oder aber ben vorhandenen Geſezen 
gemäß davon entfernt werden follen, verfällt man bereits 
wieder in bie alte heftige Sprache gegen Liberaliem, als ob 
er das ganze verbaßte Mei ber Mepublifauer und Revolu— 
tionaire in ſich begriffe; der Novalldem maaßt fih ausſchließlich 
bas Verdlenſt der neuen Freibeit ber dffentlihen Meynung, 
fo wie fie fih in den lezten Wahlen barthat, und zwar mit 
einer febr befiimmten, obgleich noch nicht eigentlich laut ang: 
geiprohenen Gunft für die Jefulten an, Ju der naͤchſten Sl— 
zung ber Kammern, ſchelut es, werben bie beiden Abthellun- 
gen ſich bauptfählih im Vertheldiger der Kongregation und 
in Konftitutionele fheiben, und man wird feinen Mopalldm 
in ber Polemik über die Meinen Seminarien, über die andern 
Erzlehungshäufer, und über den Privatunterricht, zeigen mwol- 
len. Ein folhes Mefultat iſt ganz ber fo tief gewurzelten 
Macht ber biäher geheimen Gefellfhaft gemäß. Uebrigens 
rügt man von Seite der Konftitutionellen, daß in der Verfü: 
gung, welche bie Jeſulten-Kommlſſion niederfest, nicht ein- 
mal ber gauze Umfang der Trage ausgebräft fep, gleichſam als 
ob es verboten wäre, bie Sache bei ihrem Namen zu nennen, 
um mit ihre hohe Würde anzutaften. Die Verfügung fpricht 
auch nicht von ben vielen Zwelgen der Kongregation, nicht von 
den Manns: und Frauenflöftern, nicht von dem Konkordat, bas 
ein Meihsgrumdgefez fit, und bie Grundfäze der gallikaniſchen 
Kirche handhabt, während bie Ultramontaner diefe Grumbidze 
verwerfen. — in merfwärdiger Umſtand it, baß der be: 
rühmte Graf Labourbonnave, ber ſchon in ber ganzen Zeit 
feit 1314 beitändig an der Spize einer Klaſſe Ropallſten ftaub, 
befonders aber feit feinen Anfprähen auf eine Mintiteritelle 
gegen das lezte Minifterium amfgetreten war, ſich nie 
mals, weder gegen noch fir bie Jeſuiten erklärt bat. Wirk 
fi wurde ihm vom jeher durch Nemaud der Ruhm der fein: 
ſten Klugheit abgefprochen. Somit bemerkt man in ber Jeſul⸗ 
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ten⸗ Rommiffien vier Mitglieder ber Yalrstammer, drei Depu: 
tirte, einen Biſchof, und ein Meitglich des Univeflidisrarhe, 
Die Zahl der Heinen Seminarlen wird auf mehr ald hundert 
angegeben. — Wie ſchwierig die Lage eines Minifters in Franf: 
reich künftig fenn wird, beweist ber gegenwärtige Fall; man 
dringt dem jegigen Herrn Groß: Sirgeibewahrer in Erinne: 
rung, baß es jest gerade ein Jahr fe, wo er In feinem Bes 
richte in der obern Kammer über bie Wetition bes Grafen 
Montloſier ganz unverholen von ben Kongregationen, und 
außerdem von ber Errichtung verfchlebener Auſtalten eines un: 
geſenichen Moͤuchſordens ſprach; nun fraͤgt man, marum er 
mit fo vieler Wemgftlichkeit In bem jezigen Berichte an ben 
König vermieden habe, die Perfonen umd die Sachen mit Nas 
men zu nennen? ine andere Bemerkung fit, daß das Kon- 
tordat förmlich die Orbonnangen in Sachen ber geiftlihen Anz 
ftatten verbietet, da doch burd fie allein die vielen vorhande⸗ 
nen geiſtlichen Stiftungen, Möfter und Anſtalten aufge: 
ſtellt find. 1*— 
Deutfdlanb. 

"* Frankfurt a. M., 25 Ian. Die Kurdbewegungen im 
gaufe dieſer Woche hatten, fm Ganzen genommen, eine ſtel⸗ 
gende Richtung, wenu fton ohne bebeutendbes Mefultat. In: 
deffen wurden dir Ehwankungen a la baisse lediglich durch 
die wechſelnden Operationen des Plazhandels felbit veranlaft; 
denn mögen auh bem Politiker bie großen Staatsintereffen 
noch fo vermifeit beitnfen, fo Liegt doch biefer Gefihtöpunft 
glöftiger Welfe außer der Sphäre des Paplerſpekulanten, der, 
fib auf die Erfhelnungen der Gegenwart befchräntend, ſich 
nicht mit der Erforfhung einer ungewilfen Zukunft abquält. 
Diefe Erfheinungen aber, In fo fern man barunter vornemlich 
das Steigen der Staatseffeften an dem größten Börfenplägen 
@uropa’s begreift, find gewiß für den Spekulanten an einem 
Handeleplage, ber, wie der biefige, von jenen Brennpunften 
der aktiven Politit Licht und Wärme erhält, zur Zeit duferft 
ermunternd. So haben wir heute von London bie Stoks durch 
Eſtafette zu 87 erhalten, auf welchem Standpunkte fie ſich ſeit 
mehreren Monaten nicht befanden, und deu ber Paplerfpeku: 
laut, das Mittelglied in der Kette der Urfaden überfehend, 
immerbin als die unmittelbare Folge ber durch die brittifche 
Minifterialveränderung aufs Meue befeftigten Frledens hofnun⸗ 
gen betradten mag. uch von Amfterdam kommen höhere 
Kurfe; die dftreihifhen Metalllques waren bafelbft auf 87 
und höher geftiegen. Und da nun endlich die Öftreiklihen Ef: 
fetten zu Wien einen neuen Auffhwung genommen haben, fo 
wurden bereits heute Vormlttags Geſchaͤfte zu folgenden Kur- 
fon gemacht: dftreichifche Metalliques 89 "i/ıs; Wiener Bant⸗ 
aftien 12625 Partlale 116/45 Rothſchildiſche 1006uldenlooſe 
115*/4. — Bel dem fortdauernden Mangel an effektiven Stä- 
fen, deſonders Metalliques, wird überdis, für ben eintreten: 
den Fall des wirklichen Bedarfs, die Hälfte der laufenden Fin: 
fen, auf den Tag berechnet, als Wenefiz dem Verkäufer be 
wiligt. Auch für andere Maplerſorten, bie bier ſonſt nicht Ge: 
genftand des Gefchäftsv zrtehrs find, zeigte fi In diefen Ta: 
gen eine lebhafte Frege, So werden bie bayerlſchen 10@ul- 
denloofe mit 10"). 7, Yrogent umd einzelne Stuͤte mit 10%. fl. 
dezahlt, wi 0. es auch mr, um ſich damlt die. Hofnung auf den 
Böhfte”, qpreig der mächften Ziehung, (50,000 fl.) zu erfaufen. 


In preußlſchen Effekten ſtiegen nicht biod bie Staatoſchulb⸗ 
feine auf 38%7,., fonbern es zeigt fi and viel Begehe für bie 
aus ben beiden Eugliſch⸗Rothſchuidiſchen Anleihen Herräßrenden 
Dbligationen zum Kurs von 107 bis */,. Endlich werben nad 
bie ſchleſiſchen Obligationen von ber alten hollaͤndiſchen Anlelhe 
gefuht und mit 22 Proz. bezahlt, finb aber nur in Meinen 
Quantitäten zu haben, well ſich der größte Theil diefer Ya- 
piere, deren uomineller Gefamtbetrag obmebis auf 3°/, Wikio: 
nen zufammen geſchmolzen ift, in ben Händen einiger anfehn= 
Uhen Spelulanten befindet, bie das Refultat ihrer früher 
DSperationen barka abzuwarten Mittel haben. Nie fremden 
Devifen find heute, bei unveränderten Kurſen, in Papier no= 
tirt. Der Distonto dagegen iſt auf 3°/, zurklgegangen, was 
bann für ben bevorfiehenden Plauidationstermin bie günftigem 
Erwartungen noch mehr fleigert. 
Preußen 

Um 20 Jan, wurde zu Berlin das Krönungs: und Ordend- 
fett auf gewöhnliche Art gefelert. Dem rothen Adlerorden er—⸗ 
fter Klaffe erhlelten: mit @ihenlaub Generallleutenant v. Borke; 
ber Gefandte zu Paris, Frelherr v. Werther; ber General: 
Pofimelfter v. Nagler; ohne Elchenlaub ber Herzog von Arem⸗ 
berg. Den rothen Adlerorden zweiter Klaffe erbieiten, mit 
Elchenlaub 9, ohne Eihenlaub 1; den rothen Adlerorden brit- 
ter Klaſſe 56; den Johanniter- Orden 23, dad allgemeine Eh⸗ 
renzeichen erfier Klaffe 45, daffelbe zweiter Klaffe 40 Perfonen. 

Rußland, 

Die Et. Petersburger Zeitung vom 10 Jan. enthält fols 
gendes Mefeript des (neumjährigen) Chronfolgers, Groffürften 
Alerander Nitolajewitih, an den ftellvertretenden Hettmann 
bes Donheeres, Senerallleutenant Kutelnitow: „Dmitrit 
Ertimowitfh! Ich habe Ihren MWrief vom 20 bed vorigen DI: 
tobermonats erhalten, und empfange mit befonderem Vergnü⸗ 
gen deu Gluͤkwunſch bes tapfern Donheeres zu ber Allergnaͤ⸗ 
digften Ernennung Meiner ald Hettmann fämtliher Koſaken⸗ 
beere. Angenehm iſt Mir die Hofnung, daß Ib In Zukunft 
mit dem ausgezeihneten Donheere Mich ber Gnade bes Kat: 
fers Meines vielgellebten Waters würdig machen werde, bie 
Mid zum Befehlshaber eines Heeres erfehen bat, ik 


feine Thaten und felne Treue für Thron und Wat 
berühmt iſt. Wet diefer Gelegenheit made Ih es Mir am 
Sie der Gefühle Meiner ausge 


einem befonbern Beapigen: 
zeichneten Agtung für Sie zu verfigern. (Das Original tft 
von Sr. kalferl. Hob. dem Chronfolger eigenhändig unterzelch- 
net:) Aleranber.” 


Deftreid, 
Wien, 23 Ian. Metalliaues 90°/,; Bantaftien 1012. 


Türtei, 
Es hat 


6 fou Idradim VPaſcha nad vieridprigen Werheerungen 
Alerandrien eingefalft haben. 
dt 
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“Münden, 19 Jan. (Verhandlungen im ber breisehnten 
Mentiihen Stzung der Kammer ber Abgeordneten.) Im der 
heutigen Sijung waren von Seite ber Regierung anwefenb, 
der koͤnigliche Staatsminifter des Innern und der Finanzen, 
Graf v. Urmansperg, ber koͤnigliche Staatsrath v. Anopp, bie 
toniglinen Miniſterlalraͤthe Greiner und Abel, Zuerſt wur 
den die an die Kammer der Abgeordneten gelangten neuen 
Eingaben ſummariſch angezeigt. Das unter biefen befindllche 
Urlaubögefuh des Abg. Diehl konnte als unbeiheinigt eine 
Berätfihtigung nicht finden. Nunmehr folgte die Fortfegung 
der Diskuſſion In Betref der Landräthe. Der Abgeordnete 
v. Dreſch duferte vom Plage aus, er habe Zweifel gegen die 
Erfprieplichteit der Landraͤthe, wünfhe, daß fie nicht verlangt 
worden wären. Geſchichte und Leben lehren, daß neue Kor- 
men voch nicht neue Menfben mahen. Grundſaz: Irgendb 
eine neue Ginrihtung ſey nur nothwendig, wenn ihre Ber: 
richtungen nicht ſchon auf angemeffene Welfe vorgefehrt find. 
Er finde keine ſolche Nothwendigkelt. Der Wirkungstreis er: 
firete fih auf drei Punkte; a. Anträge und Beſchwerden Im 
Intereſſe des Kreifes, b. Nepartition der Steuern und Be: 
fheldung der Reflamationen, e. Feftfegung der nüzlihen und 
nothwendigen Ausgaben des Krelſes. Das Leztere fep bie 
Bafis des ganzen Landrathes, weil es ihm einen felbftftändi: 
gen Wirkungstreis eiurdume. In Beziehung auf nothwen- 
dige Ausgaben beftimmen jedoch lediglich die Reglerungsbe— 
börden; follen aber die Landräthe für den Kreis feon, was 
die Stände für dad ganze Reid, — follen fie Bewilligungs— 
recht Haben, fo fev dis bedenklih; da möchten fie am Ende 
ſelbſt an die Stelle der Reichsſtaͤnde treten, diefe verbrän: 
gen wollen, — Wie werde das Marimum beftimmt? — Dur 
die Stände, mad vorausgegangener Vorlage der Bebärfntife 
eines jeden Kreiſes. Die Stände werden aber niht mehr 
bewilligen, als gerade nothwendig, das Markmum werde da- 
her zugleich auch das Minimum fern. Wo wäre alfo die 
freie Bewegung?!’ — Uebertragung von einer Pofition auf die 
andere fen nicht verfaſſungsmaͤßig; wenn aber auch, ſo wer- 
den die Beduͤrfniſſe elmer jeden Pofition fhon aufs Strenaite 
bemeſſen ſeyn, und es werde zum Hebertragen nichts erübri- 
gen. — In der Art und Weiſe, wie die Beduͤrfniſſe defen, 
wolle man auch die Einwilligung der Stände vorbehalten; die 
Erlaubniß, statt der direkten indirekte Auflagen zu wählen, 
ſtehe nur auf dem Papier, Diefe feven in einzelnen Kreifen 
vielfältig gar nicht einführbar, wenn fie nicht im ganzen Lande 
eingeführt würden; überdies auch nicht elnträglih. Wenn da- 
- ber der Landrath nur imagindr frei fen, wenn ibm die Baſis 
fehle, fo ſey er Nichts. Noch zwei Gefchäfte biieben ihm. 
Steuer-Berrheilung. — Im Rheinfreife, wo Meparti: 
tlond:Steueru, bedürfe es des Landrathes. Unfere vorliegen: 
den Gefegesentwürfe enthalten wieder, wie bisher, Quotitdtd- 
fteuern. Ob man übrigens Mepdrtitiong: oder Quotitdtsfteuern 
wuͤn ſchen folle, ſey Sache des Geſchmakes. Beſchwerden 
und Anträge. Dazu bedürfen ivie des Landrathes wieder 
nicht, — Das ſelbſtſtaͤndige Feſtſezen der Ausgaben wolle man 


{htm nicht zugefteben, mie kdnne man ihm felbitftändige Ans 
träge und Beſchwerden zutrauen? — Prüfung ber Rechnungen. 
Könne man aber die Ausgaben nicht feitfegen, fo müze auch 
die Kontrolle nichts. Bel diefem Stande der Sache, da man 
dem Landratb den Kopf abgefhlagen — wozu noch? — Es gebe 
einige Unterſtäzungsgründe, die man für das Juſtitut anführe,- 
Auch diefe ſeyen nicht richtig. — Man fage nemlih, es ſey 
erforderlich zur Vollendung des Staatsgebaudes; Gemeinden, 
das ganze Land, würden repräfentirt, nur die Kreife nicht. Je 
mebr Perfonen fi befdäftigen, befto mehr werben die Ges 
ſchaͤſte. — Man fage, das fonflitutionele Spitem erforbere das 
Inſtitut. Es fey entftanden In einer unbefhränften Monar— 
die — fin England habe man es nigt. — Man fage, ed gebe 
eine Züfe; die Meglerung bebürfe no Augen und Ohren. Eine 
Regletung, die feben will, fünne es ohne Landraͤthe. Am enge 
liſchen Parlament werben nicht bios Intereſſen bes Ganzen; 
es werben ba Intereffen der einzelnen Bezirke, ber Individuen 
fogar verhandelt. Der Flor Englands ſey obne Landräthe ent» 
ftanden. Man fage endlich: das Anftitut ſey augemeſſen, dem 
Gemeinheitäfinn zu erweken. Wenn man Landraͤthe haben 
wolle, mäffe man Ihnen einen angemeffenen Wirfungsfreis an= 
mweifen; fie muͤſſen ferbftftändig ſchalten und walten koͤnnen. 
Wenn aber das gefäbrlihd, mit bem Ganzen unvereinbarlich, 
fo ſpreche fi von feibit aus, was von dem Inſtlitute zu hal⸗ 
tem ſey. Solle es Laudraͤthe geben, fo muͤſſen fie es gang 
ſeyn; wie man fie jegt wolle, feven fie es nicht. Seine Wins 
ſche wären: 4) dem Dheinfreife feinen Landrath zu laffen, wie 
er iſt. Er habe dert alle Eigenfchaften eines guten Geſezes. 
2) Keine Entfhdbigung ber Mitglieder; außerdem werde der 
Sandrath eine Landeslaſt. Wer die Würde haben wolle, muͤſſe 
aud bie Bürbe tragen. Der Abgeordnete Brügel ftimmte dem 
vorigen Mebner bei. Der Abgeordnete Jacobi ſtinmte für bie 
Pandräthe; ob aber der Wirkungetreis ganz angemeffen? babe 
einige Bedenken. Zu $. 3. hätte er gewünfiht, daß das Ge⸗ 
je über Ausfheidung der Kreis: und Eentrallaften zuvor wäre 

eratben worden. — Die boppelte Zahl von Kandidaten ge— 
falle ihm nicht; er wuͤnſche direfte Wahl. — Stimmte gegen 
Entfhäblgung, doch folle man Niemanden dazu zwingen. Ab⸗ 
geordneter Holzihuher äußerte, daß bie Frage über Nothwen— 
digfeit oder vorzäglihen Nuzen zu fpdt zu kommen feine; er 
glaube, es werde Schwierigkeiten geben bei der Anwendung 
und Ausführung. — Man wolle bie Laudräthe gewlſſermaa⸗ 
ben unter Vormundfchaft der Etände ftellen; in der quantie 
tativen Befchränfung lege auch eine qualitative. — Der Ents 
wurf von 1825 habe einen größeren Wirkungstreis enthalten. 
Bean in ber großen Sorclerdt ſich Heine Scoleräten bilden, 
fo ſeze dis voraue, daß befondere Bebürfniffe dis veranlafen. 
Die geographifde Eintheilung der Kreife ſey eine bios zufäls 
Ifge; darin lege fein Grund. Die fhaatsbärgerliden Inte— 
reifen werden in einem Kreiſe fo ziemlich ausfehen wie im 
andern; ob fie im Laudrathe wohl vollftändiger werden vers 
treten werden, ale in den Ständen? In großen Ländern, 
bei abgeriffenen Provinzen — ie, — Bapern babe einen hin- 
länglihen Centralpuntt. — Mepartitionsfteuern haben wir 
nicht — bios etwa bie Gewerbſteuer. — Beilimmung ber 
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wotbwenbigen Ausgaben könne nur in ber Ständeverfanmelung 
soetmäßtg gefheben. Belommen wir z. B. eine neue Ge⸗ 
rihtsorbuumg, bie doppelt ſovlel loſte als zuvor, was hate ba 
ber Landrath zu thun? — Goclale Zwele, wozu bie Kräfte eln- 
zeiner Gemeinden ober Diftrifte nicht binreihen, fepen leichter 
zu erreichen, je allgemeiner die Kontribution, MWeifptel: bie 
Brandafefuration, Der Mezattreis, Nürnberg, würde viel: 
keit nicht ben festen Theil zu zablen haben, wenn er für 
fih eine Afefuranzanftalt hätte, $. 2. Nre, 2, unb 3, follen 
bleiben, wie fie find, mit bem Belſaz: jeder Voranſchlag bleibe 
auf das Marimum befhränft, bas bie Stände feſtſejen. $. 5. 
fep nicht überflüffig: Im Gegenthell in der Borausfezung, daß 
das darin erwähnte Gefez durdgehe, ftimme er für die An- 
wahme der Landräthe. $. 4. In der ausnabmemwelfen Wahl 
eines andern Maafftabes fey keine Beſchtaͤnlung nötbig. Wer 
gen ber erforderlihen Steuergröße ($. 9.) ſchlleße er fih den 
Debuern ans bem Rhelinkreiſe an. Man fuche Intelligenz und 
Tugend ohne Beſchraͤnkung durk Wermdgensgröfe, Die Miu: 
berbegüterten völlig audzufhließen, ſey nicht polltiſch und nict 
rechtlich; wenn bie Hälfte aus bem Gremium, fo komme ohne: 
bin fchon eine große Quantität Hodbegäterter zum Landrathe. 
Zu $. 11 — bis 15. fep er mit mit dem Ausſchuſſe eluver⸗ 
fanden wegen Gebundenhelt der Regierung an Klaffenverbält: 
nit. Genug wenn fie Gelegenheit habe, aus allen Ständen 
zu wählen. Webrigend flimme er gegen Entf&äbigung an Did: 
ten oder Meifegeldern, Der Abg. Brandmaler bemerkte, Zwei: 
fel zu haben über bie Nothwenbigfeit; er finde auch feine 
Kluft, ba es fo viele Ober: und Unterbehdrben gebe, — Nach⸗ 
dem jedoch ber Monarch fih fo beftimmt erflärt habe, wolle 
er weiter feinem Swelfel mehr Raum geben, ſondern ſtimme 
für das Geſez, bob mit den Mobifitstionen des Ausſchuſſes 
und des Minifteriums. — Er fev einverftanden mit Klar unb 
Mäzler rürfichtiih der Wabl nach Diftrltten, $. 4. möchte mur 
bie Grunbftener Maafftab bleiben, a) weil ein großer Unter 
föteb-fey zwifhen Grunbbefizern und Dentenbefizerm; biefe 
ftänden gewiffermaafen in dem Werbältnlffen wie Beſoldete; 
b) well Reztere wenig Antheil nähmen an den notbwendigen 
oder näzlihen Kreisanftalten, befonders die kathollſchen Pfar⸗ 
zer, bie keine Famlllen hätten. Der bg. Ziegler: Mau möge 
fi nicht vor Gefpenftern fürchten, und das Juftitut, das man 
fon fo lang verlange, mit beiben Händen ergreifen. — Aus 
Frantreih und durd bie Revolution ſey uns zwar manches 
Ueble, aber auch viel Gutes zugelommen; wo ftänden wir 
wohl no, wenn fie aicht gewefen wäre? Nehmen wir bas 
Gute au, woher es auch komme! — Die Beforgniffe, melde 
fi wegen der Mepartitionsftenern, wegen Ausgabenmebrung 
verbreitet zu haben feinen, feven ungegruͤndet. — Zu Nro. 2. 
4. 2. fehliehe er fi an Rudharts Mobifitation. — Den Bevor: 
rechteten (Meichsräthen) fole man nicht noch mehr Vorrechte 
geben. — Er billige die Herabfezung ber Steuerquote, bamit 
bei der Wahl mehr auf Intelligenz und guten Willen, als auf 
Vermögen gefehen werden könne, — Dem Mbeinkreife möge 
man die bisherige Formation feines Lanbrathes laſſen. — 
Schlie illch wünfhe er, daß die Lanbräthe bald moͤglichſt in's 
Leben treten möchten. Abg. Loͤſch wuͤnſche, daß das viele Salz, 
womit biefes Gericht gefalgen worben, ben Durft barnad ver: 
mehren möge! — Ein feindfellger Sinn fen von Hufen erregt 


worben gegen ein Inftitut, berufen, nicht neue Laften zu ver⸗ 
urſachen, foderu bios giel@beitiih zu verthellen — berufen, 
auf dringende Bebürfniffe aufmerkfam zu machen, Beſchwerden 
zu erbeben, z. ®. Beſchwerden über Ymtsdespotismus, ber 
allerdings votlomme — berufen, dem. Gentraitfationdfofteme 
Graͤnzen zu fegen. Er wünfhe demnach, dab ber fremde 
Geiſt keinen Eingang finden möge. 
(Gortfezung folgı.) 


Tärkel. 

Sectateur Orlental vom 15 Dec, enthaͤlt fol- 
genici, jwar etwas alte, aber doch mod intereſſante Schrei: 
ben Anes franzöfifken Kaufmanns zu Balrut, am der Küfte 
von Eprien, „Balrut, 29 Sept. 1827. Ich Fan Ihnen kein 
glänzendes Blid von unferer Lage In biefem Lande entwerfen, 
wo und die Wendung ber polltifhen Angelegenbeiten ben lez— 
ten Schlag verfrjt bat. Kaum waren bie Wunden, welche ung 
eine ſchretilche Hungersnoth nad bie Peſt gefhlagen hatten, 
die ung nötbigte, unfere Dagazine fait dem ganzen Sommer 
bindur& verfalofen zu halten, durch einige Ruhe vernarbt, 
als neues Unglüf unfere Iutereffen und felbft unfere @riftenz 
bedrobte, Die Erbitterung der Mufelmänner, dur ben Ent- 
ſchlus der drei Mänte ergengt, wird noch durch jene alte A: 
tung, die fie und zollten, duch das Andenken an jene alte 
Freundſchaft, deren fie fih gern rähmten, im Baume gehalten, 
allein wir müffen leider geftchen, daß von Allem dem in dies 
fem Augenblike nur noch fhwase Spuren übrig find, und daß 
wir heute, fo zu fagen, nur mit dem Degen im ber Fauſt el 
nige von ben Vorthellen geniehen können, welde uns bie Wer- 
träge einräumen. Die unermüdete Thaͤtlgkelt ded Hrn. Gups, 
unfers Konſuls, ber bier In großem Unfehen lebt, wirb balb 
nicht mebr binreihen, den Streihen bie Sphze zu bieten, bie 
uns von allen Seiten ber beigebraht werden. Keine Rella— 
mation wird berütfictigt, unfere Befhwerben, melden Gegen: 
ftand fie auch betreffen mögen, finden fein Gehör, und wir 
haben jene morallſche Kraft verloren, bie bier unfere ganze 
Sicherheit ausmaste, Es iſt elnleuchtend, daß biefe Urt von 
felndfeliger Stellung, welche bie Tuͤtken gegen und annehmen, 
ans dem Mißtrauen berrührt, welches fie gegen jeden Curo— 
pder begen, feltbem fie einen allgemeinen Bunb ber Eutopder 
gegen bie Piorte zu erbliten glauben. Unſere Lage iſt auch fo 
pretair, daß wir vielleiht bald Alle auszuwandern genöthigt 
fepn werben, Die aritiihem Einwohner, welche bie Enträ- 
ftung ber Türken fürdten, bie jeden Augenbilf dur die Er— 
elgulſſe zu Ansfhweifungen verleitet werben könnten, baben 
fi mit Waaren, Geld, Habfeligteiten im bie Gebirge gefläd- 
tet, fo baf man, wenn man Gefcäfte machen wil, fein Geld 
fieben Stunden weit und mitten unter Felsgebirge tragen muß, 
um Seide oder irgend eine andere Waare zu erhalten; oft 
mäffen noch weitere Strefen, mit der Mustete anf bem Mü- 
fen, gurüfgelegt werben, um einige Ballen zuſammen zu brin: 
gen. Diefe Auswanderung zieht allgemeinen Ruln mac ſich, 
unb wird nicht eber aufhören, als bie man über ben Aus— 
gang der Unterhandlungen zu Konftautinopel volltommen bes 
rublat ſeyn wird, Die bier anfäffigen Chriſten find nit bie 
Einzigen, welche ſich In die Gebirge geflüchtet Haben; ber englifche 
Konfuf und fein Kanzler haben, nebft einigen ihrer Natlona⸗ 


115 


ten umb Schugbefohlnen, gleichfalls bie Flucht ergriffen, wo⸗ 
Durch der Allarm nicht wenig vermehrt wurde. Die Granzofen 
haben bleher, troz der übeln Laune des Moltes, feftgebalten, 
und wir bleiben gewlſſermaaßen no ber legte Meft ber euro: 
yälfgen Bevölterung; alein da unfer Holiter Zuftand durch 
die gänzlihe Abweſenheit von Krlegsſchiffen, durch den fait eben 
fo volftändigen Mangel an Handeisfahrern, beren ſeit unend- 
iich langer Zeit nur zwei erfhlenen find, welche überbis der 
Banbgier der griecifhen Korfaren niht entgingen, — noch 
verfhlimmert wird, fo find wir, vorzüglih in ben Augen ber 
Türfen, weit mehr verlaffene Berbanute ald Gäfte, bie ſich 
freiwillig in Ihrer Mitte niebergelaffen haben, um NHanbels: 
verbäftuiffe zwifhen Franfreih und Sprien anzutnäpfen und 
zu befeftigen. Diefe Lage fängt am ſeht gefahrvoll zu werben, 
und wenn und nicht bald ein gläflicher Zufall, und ein wirkfa: 
merer Schu; etwas mehr Stärke in ben Mugen ber @ingebor: 
nen verfhaffen, fo werden wir wohl einfehen mäffen, daß e# 
Hug fepn bürfte, ung zu entfernen, Webrigene find bie beun: 
rubigenditen Gerüchte im Umlauf; fie haben keinen andern 
Zwei, als das Volt aufzureigen, welches In und nur Bundes: 
genoffen, ja mifaire der Griechen fieht, und ums alles 
Böfe zur Laft legt, weihes ihm dur die Seerduber zugefügt 
wird, bie feit fünf Monaten Äber zwei Drittheile ber Waaren 
weggenommen haben, bie hieher fpebirt waren, und beren das 
Land fo fehr bedarf... Wenn dleſer Zuſtand ber Dinge nur 
noch kurze Zeit dauert, wirb unfer armer Handel an biefer 
Küfte vollends dahln fterben, was um fo mehr zu beflagen fit, 
als man fi feit einigen Jahren fo viele Mühe gegeben bat, 
ihn in-Gang zu bringen, und ber Verkehr im Jahre 1825 be: 
reits fo lebhaft geworben war, daß man hoffen durfte, Im kurzer 
Seit über fünfzig Schiffe jaͤhrlich damit befhäftigt zu ſehen. 
ber die Peſt der Piraterie bat Alles verfhlungen, unb bie 
Sanbelstapitaine fliehen heute dleſe Gewaͤſſer, wie ein mit 
— befäetes Meer, deſſen Gefahren man unmöglich ent: 
n tan.” . 





Seit wenn gibt es im Deutfchland Zeitungen? 

Schon im Anfange des fechszehnten Jahrhunderts wurden 
4a Benebig die Neuigkeiten in einer fortlaufenden Reihe, al: 
lein aur ſchriftlich (Noti⸗ie scritte) aufgezeichnet. Eine ſechs⸗ 
Hoidhrige Sammlung diefer Blätter wird im der Magllabecchl⸗ 
fen Bibliothek zu Florenz aufbewahrt. Unbeftreitbar ift dis 
bie erſte Sammlung regelmäßig fortgefezter fumma- 
zifher Anzeigen ber neneften politifhen Rad: 
richten, in Zeitungsform. Auf diefeiben folgten die Gele: 
genbeitsblätter, die fogenannten Relationen, wovon man 
Im Deutfälaud ſchon Im Anfange des fehsjehnten Jahrhunderts 
Spuren findet, und zwar zuerit zu Augsburg und Wien (1524), 
_ Regensburg (1528), zu Dillingen (1569), zu Nürnberg (1571), 
hg Anfangs in Briefform erfhlenen, und zwar gebruft, jebod 
fälle bes Drutorts ober einer Nummer. Kriegsvor⸗ 
und Naturerfheinungen waren bie 2ieblingsmaterien. 
eg 30 ben Seiten bet Armada (1598) veranlafte die Kd« 
—* —* in England eine fortwaͤhreude Bekanutmachung 
er egevorfälle, und der dreifigiährige Krieg gab einer ei: 
"englifhen Kriegs:Chromit die Entftehung. Rad diefer 


Zeit entftanden In England Mercurles und Reitungen obne 
Zahl. Alleln fie waren niht nad ber Form der beutisen 
Beltungen verfaßt. Die erſten elgrutilben enalifhen Zel— 
tungen find: 4) ber PYublic5’Intelligeucer und 
2) die London Gazette von 1665. In Deutſch⸗ 
land hingegen hatte man fon felt Anfang des fiehjeonten 
Jahrhunderts fortlaufende Neuinteirsblätter, und zwar fan man 
als das erſte derſelden anfehr:, vle ,‚Antfo, Relation ober 
Zeitung. Was ſich begeben - > jusriragen bat, iu Deutſch⸗ 
und Weifhlaud, Spanien, Niıir eu.f.w.”, vom Fahre 1612, 
von welcher zwar nur einzelne ®: - L>7 eriſtiren, weiche aber, weit 
fie numerirt, auf ein fortlaufend. ı © "neuen ſchlleßeun laſſeu. Uns 
mittelbar bierauf folgend, mund we ,,ch frines unaussefezt fortlau: 
fenden Erfchelnens ats bie erüe eigentlibe Zeitung in deut— 
fer Sprache zu betrachten, It das „Frankfurter Journal,“ 
welches brei Jahre fpäter von dem Buchäntler Emmel bar 
felbft (1615) beraudzmueben angefangen worden. Dieſem folg- 
ten danu aldbald (1617) de „Poft= Abifen,’ von dem Porz 
meifter-v. d. Birgbden veranftaitet, weine einen mertürdi- 
gen Mectsftreit von Selte Emmels veranlaßten *. Belde Zei: 
tungen baben zwar Namen und Form dfter pewechfeit, jedoch 
ununterbroden fortgedauert, und bem Namen Emmel gebührt 
dad Verdlenſt der Einführung der Zritungen, Am Jahre 1618 
folgte daun der Poſtreuter, der in Fulda herauskam, unb 
beinabe eben fo frühe Spuren bat man von Nürnberger, 
Augsburger und Bräfseler Zeitungen. Wie zabireld 
aber im achtzehnten und nrunzehnten Japrbuubert die Zelruns 
gen geworden find, bedarf Feiner writern Ausführung. Das 
Beitungs-Inftitut, die notbwendige Folge der Buchdruker kunſt 
und eines regelmäßigen Poſtenlauf⸗, gilt in unfern Tagen 
als eine fo wohlthaͤtige, mit der Stufe unferer Kultur fo eng 
sufammenhängende Einrichtung bei Reglerenden uud Reglerten, 
daß es als ein Integrirenber Theil unfers foclalen Lebens be= 
trachtet werben fan. 











» Emmelt Klage aing dahin: Ew. Edlen und färfichtigen 
> Weisheiten tragen guddige Wiſſenſchaft, daß ich die Zei- 
tungen zwerft angefangen, auf meine Koften und MWerlag 
zu brufen, ſolches ji biedero tontiauitt ıc., und_ feine 
Bitte: ale werde id werurfaut Ew. Edle und fürfihriae 
Weisheiten untertbäntg zu bitten, daß Ste großgänftig 
eruben, mir bebäiflih zu erſchelnen, und mich bei dem⸗ 
enigen, was ich zwel Jahren gebruft und vor andern 
Drutern bergebradt, dandzuhaben ıc. Er bezieht ſich ba: 
bei auf einen Brief von dem Peter Marſchal, der ibm 
am 18 Jan. 1617 gefchrieben: Der Poſtmeiſter zu Frant: 
furt habe ihm eine Zeitung angeboten, welde feiner Sage 
nah, frifher foll ſeyn als die anbere, Emmei 
erbielt auf feine Bitte ein Werbot an den Poltmeliter van 
der Birghden, ber als Frankfurter Bürger bortiger Ge— 
rihtebarkeit unterworfen war. Blrghden biieb aber bei 
feinem Unternehmen und leiftete nicht Folge. Cmmet 
ftellte darauf nochmals vor, daß er feine Zeitung auf Be: 
willigung bed Raths vor zwei Jabren angefangen 


vi Babe, Da biefe Bewilligung aber nicht beigebradt wer: 


ben founte, eins ber Ratbefhluß: „Actum in Senatu 
50 Jan. 4617 und ’ 9 man ſowol ihme, Birghden, 
als E. Emmel die Zeitung uff ihre Gefahr zu bruden ge- 
atten, und baneben ermeltem Birahden, wegen feiner 
lebel verübten Ungebär ftattlih zu Weg fagen laffen fol.‘ 
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Ausspungen Kuns vom 28 Januar 1828. 





a) Bayer. Staatspapiere. c) Wechselkurs. Papier. Geld. 
Papier. Geld. | Amsterdam ı Monat 108 — 

Obligationen & 4 Proc. 945 94% ! Hamburg ‘1 Monat — 415 
deto & 5 Proc. 41025 1025 | Wien im soger 1 Monat 995 — 
Landanichen a5Pron.ı — — Frankfurt ı Monat — 995 
Lotter.Loos.A4Pr.E.M. 41044 404} jLeipig - — 99} — 
unverzinsliche. . . — — London — — — 953 
b) Oestr. Staatspapiere. Paris — — 1174 
Rothschildsche Loose. 448 447 |Lyon — — — 44174 
Partial 4 4 Proc. 1163 416% [Mailand - — — 604 
Metalliques & 5 Proe. 90 895 (Gem - — — 51 
Bank-Aktien lSen. 4042 4041 | Livem - — — 571 





Litterariſche Auzeigen. 


Im Werlag des Unterzeichneten find folgende Fortſezungen 
erſchlenen: 

Archiv fuͤr die civiliſtiſche Praris. Herausgegeben von 
v. Ldhr, Mittermaier und Thibaut. Zehnten 
Bandes drittes Heft. gr. 8. Preis des Bandes von 

3 Heften 2 Rthlr. oder 3 fl. 

Inhalt. XV. Bon Behandlung der Gläubiger jur Er: 
langung eines Naclafvertrags und zur Anwendung eines Kon: 
turfes. Von Hrn. Prof. Heffter in Bonn. XVI. Einiges 
üser die Verbindlichteit zur Litis Denunclation. Don Herrn 
Bürgermelfter Dunbe zu Bremen. XVII. Stebt den Kindern 
wirklich ein generelles Pfandreht zu an dem Vermögen des 
Varens wegen der bona materna und materna generis? Von 
». Loͤhr. XVII. Iſt das Kirchen und milden Stiftungen zur 
Nachſuchung der in integrum restitutio nachgelaffene quacdrıen- 
hium, ratione initü ut oder nibt? Bon Hrn. Dr. Vermeh— 
ren, Privardocenten in Jena. XIX. Ueber das Separationg- 
recht ex jure crediti bei Konkurfen. Bon Hrn, Oberappella- 
tionsratb. Spangenberg zu Celle. XX. Laßt fih die Einrede 
der Beſchleichung zegen ein unbedingted Mandat, In ber Form 
einer Berufung an den Oberrichter vorbringen? Von demfelben 
Verfaſſer. KA Noch ein Wort zur Vertheldigung bes fine 
girten Zugetdudnifes als Folge der contumacia in non re- 
spondendo, infonderbeit bei der erjien Antwort auf die Klage. 
Hon Hrn, Dr. Puchta, Landrichter zu Erlangen. XXII. Das 
neue ?. mlederländifhe Geſez über die Organifatlon der. rich: 
terlihen Gewalt und bie —————— und der neue Ent- 
wurf bes Geſezes über Gerldreverfafung und Staatsanwalt: 
ſchaft für Bayern. Dargeſtellt mit Bemerkungen über Ge: 
ribtöverfafung und Insbefondere über DOrganifation ber Staatd: 
anwaltihaft, Yon Mittermater. XXIII Ueber dag in- 
terdietum quorum bonorum. Von Thlbaut. 


—— klinische Annalen, Eine Zeitschrift. Her- 
ausgegeben von den Vorstehern der medicin., chi- 
vurg. und geburtshülfl. akad. Anstalten zu Heidel- 
berg, den Professoren Puchelt, Chelius und Nä. 
ele. IIl. Band. 5s Heft. Mit ı Steindruktafel. gr. 8. 
Brei des Bandes von 4 Heften 4 Rihlr: od. + A. ı2 kr. 


Inhalt. 1. Das chirurgische und ——————— — 
Klinikum im Jahr 1826. 4, Uebersicht «der Ereignisse in 
der chirurgischen und oplhtbalmologischen Klinik, vom 
4 Jan. 1826 bis I" Jan. 1527. 4. Ueber die Behandlung 
des Krebses durch das Hellmund'sche Mittel. €, Ueber 
Nachblutung nach Amputationen. D. Beobachtung einer 
Bluter-Familie. E. Ueber die Wirkung des Frinum Se. 
minum colchici autamnalis, II. Leber die Umwandlung der 
Muskelsubstanz des Herzens in Fettmasse, unter der Form 
von Cor pilosum, und über die organischen Herzlrankhei- 
ten mit Umwandlung der Muskelsubstanz des Herzens im 


Allgemeinen. Fin Reitrag zur Pathologie des Herzens. 
Von'’Dr. KH. Simeons. (Beschlußs.) 11. B iträge zur Oph- 
thalmiatrik. Von demselben. A. Synizesis Pupillae. B. 
Blepharospasmus und Photophobia abwechselnd mit mancher- 
lei Krampfformen. IV, Zwei Beispiele der Heilkraft der 
Natur, von demselben erzählt. A. Phthisis pulmonalis, ge- 
heilt. B. Hydrops pericardii und Suppressio_ menstruatio. 
nis, geheilt. V. Geschichte eines periodischen, halbseiti- 
gen Kopfschmerzes, der nach Entleerung steinartiger Con- 
cremente durch die Nase verschwand. Von Dr. Edm. A x- 
mann. Nebst der chemischen Untersuchung jener C@n-' 
eremente von Dr. Ph. L. Geiger. VI. Drei Beobachtun-. 
gen organischer Herzkrankheiten von Chelius. A. Ver- 
—— des Herzens mit Subgtaua- Wucher und Ver- 

nöcherung der Klappen der Aorta. B. Verengerung der 
Arteria — 241 Vergrößerung des Herzens. C. Em: 
gen der Lunge mit Erweiterung des rechten Herzens. 
VII, Ueber Bretonneau's Diphtherit. Von Dr. Wilh. Ar- 
nold. VII. Beobachtungen und Bemerkungen über die 
Kepfverlezungen von Dr. It. J. Beck. 

Heidelberg, 6 Januar 1528. 
J, €. B. Mohr. 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


(Berfteigerung) Donneritag den 7ten Februar 
1825 Mormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmit— 
tags von 2 bis 5 Uhr umb den nächſtfolgenden Tag wer- 
ben aus ber Verlaffenfchaft bes Legationsratbs Rheinwald 
folgende Zandfarten 10. In ben biffeitigen @erlchtsisiale gegen 
gieia baare Bezahlung öffentiih verftelgert: Die Speztalfarte 
er Gegend zwifcen dem Rhein und der Saar, 320 Stüfe; bie 
Karte von Königreich. Bayern vom Jahre 1806 und 1809, 
170 Stufe; die Karte von Kurbanern vom Jahre 1802, 4300 
Blätter; Krlegetheater der deutſchen und frangöfiihen Orduz- 
Länder zwiihen dem Rhein und der Mofel vom Jahre 1791, 
8 Errinplare, jedes zu jechs Blättern; General: und Speztal- 
karten von Deutichland, Preußen, Welipdaien, Böhmen, Seſt⸗ 
reid, Ungarn, es: Italien, Neapel ıc.; Utlaffe, Plane 
von Schlachten und Belagerungen; Haudzeichnungen, geſtochene 
Kupierplatten; folgende 

Manufcripte: 

Don Widders Original: Konzerten, baverifches Laudrecht, 
Urfprung ber eriten Kapelle in Münden mit 7 Handzelchnun— 
gen, Münchner PBafer: Ordnung, Werelnigunad :» Artifel der 
Schnuͤr- und Bortenmahber » Drduung, der Mühlrichter zu 








| Münden, Bader» Ordnung zu Münden, verfhiedene andere 


Manuferipte fntereffanten Inbaltee. 
Kaufsitebhaber werden mit dem Anhang zu biefer Verſtel⸗ 
gerugg hiermit. eingeladen, daß ihnen am Tage vor dem Lyzita= 
tionstermin die vorläufige Einſicht der Verfanfsobieite in dem 
biffeitigen Gerichtelotale, Kommiffionszimmer Nro. 9, ges 
währt if. 
Münhen, den 7 Yan, 1628. 
Köntglihes Kreis: und Stadtgeriht. 
v. Gerngroß, ai 7 b 





(Amortifationss-Erfenntnif.) Der unterm ı Mat 
v. 5. ergangenen öffentlihen Aufferderung ungeachtet, hat 
Niemand die zu Werluft gegangene Staatsobligation von 
18 März 1801 üher das fünfprogentige sub Nro. 533. Infata: 
ſtritte Anlehenst abitai pr. 150 fl, bierorts vorgewiefen. 

Diefe Staate obligation wird daher, wie biemit geſchleht, 
für jeden Befizer als kraftlos erklärt. - 

Minden, am 18 Yan. 1328. i 

Könlgi. Imverlihen Kreis: und Stadtgeriät. 


.‚ Berngrop, Direfter. 
v. G 8 17 Sramer. 
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e Zeitung. 


Mit allerböhften Privilegien. 


Mittwoch 
Brafilien. — Yortugal. (Schreiben aus Lifaben.) — 
Nast uns Geile.) — 3 = 


eiben aus Malta.) — Bellage Nro. 50. Baverlſche 
Be Anfänbigungen. 


—- — —— — — 





Brafiliem 

Deffentlihen Nachrichten aus Rio-Jameiro zufolge hat 
die Marguifin von Santos aus Liebe zum Vaterlande und 
deifen Ehre, fo wie zum Ruhm ber erhabenen Perfon Gr. t. 
Majeftät, dem fie ihre gegenwärtigen gläflihen Vermögens: 
Umftände verdankt, der Reglerung eine Million Millreis 
(etwa 6 Millionen Franken) und monatlich 40,000 Reis, ohne 
dafut Zinfem zu verlangen, zur Fortfezung bes Krieges kn Gi: 
den aus freiem Willen angeboten. Diefes Anerbieten iſt an- 
genommen, und ber Margulfin im Namen bes Kalfers für 
ihre Uneigennügigfeit und Baterlaubsiiebe in ben verbindlich: 
ften Ausdrüten gedankt worben. 

Yyortugal. 

* Siffabon, 9 Jan. Die Deputittenfammer beidäftigt 
fi eifrig mit Erörterung des Gefeges über bie Preffreiheit 
und zeigt fi allen Maafregein ber Willtähr fehr abgeneigt, 
fo daß man fagen kan, daß die Verfolgungen des Minifterlums 
nach den Worfälen am Ende bes Julius nur das BWebkrfnig 
organifcher Gefeze zum Behuf der Charte um fo fühlbarer ge- 
macht haben. Sir W. AConrt bat ber Regierung angezeigt, 
daß ber Yufant Don Miguel am 20 ober 25 b. bier ankom⸗ 
men werbe. Grit alsdann follen mehrere Dekrete bes Kalſers 


Don Pebro, namentlich bie ben Generalen Saldanha, Villaflor :|. 


und Caula verliehenen Titel betreffend, befannt gemacht wers 
den. Die Königin reſidirt noch immer mit ber Marquifin von 
Kould zu Calhatlz, und man ſpricht noch von ihrer Abrelſe nach 
Rom. Die Minifter fühlen, daß fi das Ende ihrer Regie: 
rung nähert, und forgen für die Sufunft. Der Inftizusinifter 
bat fih zum Rektor des abelihen Kolegiums, und ber Minis 
ster des Junern zum Rektor der Univerfität von Eolmbra ers, 
nennen laſſen. Es ſcheint bie Mebaftoren bes Portugiefen ha- 
ben nun entfchleben auf die Herausgabe ihres Journals Ber: 
sicht geleitet, ba fie den Verkauf ihrer Druferei und ihres 
Papiervorraths ankündigen. Man fpriht von ber Herausgabe 
eines neuen Journals unter dem Titel: Eitrella Lufitana, bas 
dreimal in ber Woche, aber ohne Cenſur erfheinen foll, bie 
das neue Prefgefe, zu Staude gebracht iſt. Ueber bie Wor- 
fälle fm legten Monat dat man folgende Verſe gemacht; 

O Banco quebron, ‚ 26) 

O Bando salio, 

A Terra tremeo, 

A Infanta pario. 
Die Ban hat fallirt; die Munizipalität hat ihre Fahne auf⸗ 


vepflangt; bie Erde bat gebebt, umd die Infantin ward; ent 
runden, ? . 


» ! ’ 


Neo. 30. 


Spauten. (Schreiben aus 
a 3 — * us t, — * vo er * 
tallen Deutſchland rin er — —— des yeah 


30 Sanuar. 1828. 


Mabeib.) — Großbritannien. — “ 
Gb. — Türkei. 
enten von Norbs 


| Spaulem . 

* Mabrib, 15 Jan. Der Staatsrath und Minifterrath 
find mit einer Note befhäftigt, bie dem Vernehmen nad von 
Seite Franfreihs umferer Regierung überreicht worden fit, 
und worin eine unverhällte Darftellung ber gegenwärtigen Lage 
ber Halbinfel in Mäffiht auf Stimmung, Verwaltung, Politik 
und Finanzen verlangt wird. Die franzöfifhen Minifter follen 
daraus ihre Gründe oder Antworten auf die Angriffe ber Op- 
pefition bei der nähften Seflion der Kammern in Bezug auf 
Spanten fchöpfen wollen. — Der Zwert ber nahen Meife des 
Könige nah Saragoifa und Pampelunz fol bie Räumung ber 
lestern Feſtung burch bie Franzoſen ſeyn. Seit zwei ober brei 
Monaten begt der König ben Gedanken, ſich aller fremden 
Truppen in feinen Staaten zu entlebigen. — Nachrichten aus 
Barcelona wollen behaupten, es herrfche bafelbft eine allge: 
meine Mißſtimmung gegen ben König, und man hätte fogar 
feinem Wagen Steine nachgeworfen. Der König habe fih 
beswegen eatſchloſſen, Barcelona fobald als möglih zu ver: 
lafen. Am 7 d. it das Kuͤraſſierreglment der koͤnlglichen 
Garde von Barcelona In Balencla angelommen, ein neuer 
Beweis von ber nahen Abreife II, MM. Der König hat von 
Barcelona ans befohlen, daß bie Tafel ber Infanten vom 1 Febr. 
an nicht mehr auf köntgliche Koftem beforgt werden foll, fonbern 
daß jeber bei feinen zureihenden Einkünften felbit bafür zu 
forgen babe. Hr. Orljalva bat auf ausbrätiihen Befehl alles 
Silber des Königs, deſſen man ſich bei diefer Tafel bedient, 
aufbewahren lafen. Die Veranlaffung dazu foll gewefen ſeyn, 
dad bie beiden Infanten vor einigen Wochen an ber Tafel 
über das Ammeitiedefret in einen heftigen Streit gerathen 
feven, in den fib auch ihre Gemablinnen gemifht bitten, 
worüber der König unzufrieden geweſen, und verfügt hätte, 
fie ſolen in Zufunft allein foeifen. Der Jufant Don Carlos, 
‚ben der Autrag gemacht wurde, bie Einrihtung noch über 
den 1 Febr. hinaus zu verſchleben, fol mit einiger Empfindlich- 
keit geantwortet haben, er würbe ſchon bie babin alles angeorbnet 
haben. So wie bie Mumtzipalität der Stabt Barcelona bem Kb- 
nige hatte erklären laſſen, daß fie die Koſten des Unterhalts 33. 
MM. nicht beſtreiten Fönne, fo wird num auch von Valencia be- 
richtet, daß der General Longa der Muntzipalttät von Balencha bie 
Rechnung für die auferorbentlihen Ausgaben bei dem Aufent- 
halte II. MM. vorgelegt, diefe ſich aber geweigert habe, fie 
zu bezahlen. Der lejte Kourler von Barcelona bat die Nach— 
richt gebracht, dab Hr. Ealomarbe entfchieben die Leitung der 
Stastsangelegenbeiten behalte, und von Sr. Maieftät brauf- 
tragt fen, eln menes Miniſterium zu bliden, 


Grofbeitannlen‘ 

London, 91 Jan, Konfel, 5Pros. 87’/,. 
Außer ben neullch genannten, befinden ih unter den newen 
Yalrs and Sir Willem WEourt, unter dem Titel Lord Heſter⸗ 


bero; Hr. Bootle Wilbraham, als. Lord Stelmersbale; ferner, |. : 


Graf Rofeberry und Graf Clauwilllam. Lezteret war bis vor 
Kurzem Gefandter zu Berlin. i R 

Der Stanbard Fündigt an, bad Minlſterium ſey ntım 
doch definitiv fo organifirt worden, mie ate Journale es am 
19 Jan. meldeten. Der Herzog von Weitluigton werbe aber, 
neben dem Poſten eines Yremiermintitere, den Oberbefehl der 
Armee nicht beibehalten. Diefer Oberbefehl folle nad bes 
Königs Willen dem Herjoge von Cambridge, und bei deffen 
Weigerung, bem Herzoge von Eumberland angeboten werden, 

Die Times fagen unterm 21 Ian. fle beeilten ſich, be⸗ 
ftimmt zu erflären, daß das Publikum fid wegen ber ilbera⸗ 
fen Mitglieder des nenen Kabinettes buch bie vorellig verbreis 
teten Beforgnife nicht Irre führen laſſen bürfe. Es ſey durch⸗ 
aus nicht anzunehmen, daß Hr. Hffon, Lord Dudley, Hr. 
Grant, befonders aber Hr. Hudtifon, fähig wären, einen ber 
großen Srundfäge, denen fie fih einmal geweldt hätten, aufs 
zugeben; man mälfe alfo vorausfezen, dah Hrn. Hustiffon und 
den Freunden bes Hra. Eanning wichtige Zugeſtaͤndniſſe ge: 
macht, und kein weſentllcher Punkt der dußern und Innern 
Yolttit von Männern aufgeopfert worden ſey, die won der 
öffentiihen Meynung als ber liberale Theil bes künftigen- 
Kabinettes betrachtet wärben, befonbers wenn es wahr wäre, 
sie man verfichere, daß ber Herzog von Wellington einige feiner 
vorgefahten Meynungen über das Getreide uud in ber katholiſchen 
"Sade glatlich modifigirt Habe. Das Bleiben des Hrn, Hus« 
tiſſen, bes Hrn. Grant und bed Lords Dudley Im Kabinette, 
diene offenbar als Beweis, daß durch ben Haufen unterge⸗ 
orbneter Totles, bie unter bem Patronat bes Herzogs yon 


Wellington eingeführt worden, mur eine gerechte Hulbigung für 


die Grundfäze und Maaßregeln habe an den Tag gelegt wer: 
den follen, welche biefe bisher vorzugdwelfe verfolgt hätten, 
Die Sage betreffend, dab der Herzog von Wellington die un« 
verträglichen —* 

danten ber Armee in ſich vereinigen wuͤrde, fo ſole man nur 
bebenfen, daß das engliſche Volk feine eigenen Intereffen amd 
den Geiſt der Konftitution zu genau kenne, um ein foldes 


Verhaͤltulß längere Zeit zu bulden, Die Stelle eines Premier 


minifters könne der edle Herzog wohl nur in ber Berzweillung 
angenommen haben, daß er keine ambere Yerfon dafuͤr gefun⸗ 
den habe, ba er noch vor einem Jahre im Augeſſcht Englands 
erHlärt hätte, er ſey dazu nicht paffend, und wärbe ein Thot 
ſeyn, wenn er diefe Stelle ſuchte. Jezt möchten befonbere Um: 
fände auf feinen veränderten Entſchluß eingemirtt haben, weh: 
wegen man aud nicht vorelllg zum Nachthell feiner Standhaf⸗ 


tigfelt und feiner gefunden Wernunft :ustheilen folle. — 


Der Morning Herald imeynt, eine der-erflen Haud⸗ 
lungen des neuen Minlfteriums werde ſeyn, mit der grhecht⸗ 
ihen Regierung in Unterhandlung zu treten, um biefeibe zu 
bem Unerbieten eines befkimmten riominellen Tributs an bie 
Pforte zu vermögen. . Verftede fe ſich hlerzu, fo hoffe man 
ben Sultan endlich zu Weendigurug'des Krieges zu vermögen ; 
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eines Premierminikterd und Oberkomman⸗ 


- England werde einen neuen Gefandten deshalb mau Köhftans 
tinopel ſchllen, und zuglelch mit dem beiden andern alllirten 
Maͤchten über die künftigen Graͤnzen von Griechenland Abrede 
nehmen. 

Hr. O' Counel bat fih In einer Verſammlung des Katholl⸗ 

ken⸗ Vereins zu Dublin, bei Gelegenheit der Mupdfang des bid- 
berigen Minifteriums, folgendergeftalt ausgeſprochen: „Die 
Abdankung des Megierungsefs hat die Ausfihten in unferer 

Sache dermaßen verändert, daß meine Meynung über bie be⸗ 
fondern Ausdruͤte, beren man ſich in einer Vetitlon an das 
Yarlament bebienen muß, noch zlemlich ungewiß if. Ich ger 
höre nicht unter bie Zahl derjenigen, bie in Folge der lczten 
Ereiguiffe ſchou n der Zukunft verzweifeln wollen. Die Nach⸗ 
richten, weiche mir and einer Quelle zugefloffen find, die mid 
moch nie getaͤuſcht hat, behaupten, daß es beinahe unausfähr- 
bar ſcheine, eine Staatsverwaltung aus Torles zu bilden. Kein 
Mann von gefundem Berftande dürfte Äbrigens wohl die Wer- 
wegenbeit haben, bem König die Bildung eines ausfhlfeßlihen 
Torpminifteriums anzurathen. Gannings Prinzipien werben 
troz aller Verfuche der Faktion ber Totles fortieben. Die Wirt 
and die Sprache der Petition werben größtentheild von der 
Volitit derjenigen Männer abhängen, welche an die Gewalt 
gelangen dürften. Wenn buch irgend ein Mißgeſchit veel 
und die Faktion der Tories Ind Miniterfum kommen, fo ihn⸗ 
nen wir nur dur eine ernſte Standhaftigkelt und durch Die 
Kraft unferer Sprache enblih bie, Emanzipation erhalten, 
20 wi damit nicht fagen, daß wir uns Drohungen erlauben 
ſollen; allein wir dürfen uns ſchon kraͤftiger beflagen, als wenn 
unfere Freunde im Kabinette faͤßen.“ es 

Huf die Adreffe, melde ihm eine Deputation der zu Lon⸗ 
don befindlichen Vortugleſen, unter Anführung-des portugtefle 
fen Generaltoufuld Sampayo überreihte, antwortete der, 

Infant Don Miguel: „Ich danke den zu London anfähigen 
Vortugileſen für die Gefinnungen, bie fie gegen Mich am dem 
Tag legen, und nehme ihre von jener treuen Ergebenbeit, 
weihe die Yortugiefen in allen Zeiten und Zdadern ausge: 
zelämet bat, befeeiten Ausdrüte mit Wergnägen entgegen.” — 
Die dem Imfanten bei diefer Gelegenheit überreihte Denk» 
münze iſt von Gold, und enthält auf ber Worderfeite bad Bilde 
niß des Infanten mit folgender Umſchrift: „Sr. koͤnigl. Hoheit 
dem Infanten Don Miguel, Megenten ber Königreide Portu= 

gal und Wigärbien, und Stellvertreter (Lugar Tenente) Sr, 
alerpetreneften Majeftät zum Umdenken an feine Dursreife 
durch England Im Jahre 1828, von den zu London anfähigen 

Yortugiefen überreicht.” Wnf der Ruͤtſeite fiebt man ein Schif 
mit vollen Segeln, das Wappen der Stadt Liſſabon und das 
Kafell von Welem, worunter fidy folgende Werfe aus Eamoend 
Lulſſade befinden: Du 

Despois de prooelloss tompestade * 
Nocturna sombra, e sibilante- vento, 
Tras a manhaa serena claridadı ) 
Esperanga de porto e salvamento. 
» Canto 4, ottava ji, 

Nach wilden Wettern, die das Meer besogen, 

Und Finfterniffen und mach Sturm und Winden, 

Erſchelat des Morgens Klarheit anf ben Wogen, 

Und Hofuung, bald des Hafens Hell zu finden, 
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geworben. 
Der Eonftieutionnel melbet die Ankunft bed Generals 
Guilieminst zu Toulon mit dem Zuſaz, er wärbe ſich, ſo 
wie feine Quarantaine zu Ende ſey, unverzäglih nah Warls 


Der Weflenfiäftend, welder während ber gemelnfamen ln 


beider 
lange gedauert. Die Auotidienne fagte diefer Tage: ‚Es 
it bemerkendwerth, mie gewiſſe Blätter, welche ſich die Organe 
der neuen Ideen nennen, binter den Gewohnheiten einer 
n Regierung zuräfbleiben, waͤhrend doch unfere 
volitiſchen Sitten fo große Fortſchritte gemacht haben. Mir 
mwurben mod heute daran erinnert, als wir den Kommentar 
(afen, mit dem ber Eonftitutionmel einen Artifel der @a- 
zette univerfele de Lyon begleitet. Er fagt nemllch darin, bie 
Qustidienne repräfentire eine Läherlihe Baftion, und es 
ſey eine Werläumbung, annehmen zu wollen, daß ein Minifter 


des Königs in irgend einer Hinfiht bie Doktrinen dieſer Pat⸗ 


tel gut heißen könne. Wir wolen die Unzlewillchlelt einer fol- 
Ken Sprache unberührt laffen, unb ohne Weiters zu ben 
Thatſachen felbit und deren Mefultaten übergeben. Wer iſt denn 
die laͤcherliche Fattiom, von welcher der Gonftitutionnel fprict ? 
Es iſt bie rovallkifhe Partei, welde im ber legten Kam: 
mer mit bem Minikterkum nicht gemelnfhaftlihe Gabe mad 


19 


te, und anf der Mebnerbäänei sine ebie: an ben 
Tag legte. Während 19 Weitglleber ber.Iinten Gelte,. te 


‚einen Mintel jener Kammer zuräfgebrängt, Doktrinen: verthel⸗ 


ger bes Throns unb bee Freiheiten ber Nation, auf 
eine glänzende Weiſe den Kampf gegen ein Minifterium; weis 
ches alle feine Waffen der Berfolgung für fie im Mäfhalte hat: 
te. De. ehrenvollen Wlderſtande ber Moyallften verbantt man 
den Sıea, und auch in der neuen Kammer bliben fie.die Ma⸗ 
joritä:. Abgeſehen Davon, daß der Artikel bes Eonftitution- 
wei an ſich unzlemlich If, fo war er auch eine Ungefhittid: 
Felt von Seite jener Yartel; deun er zeigt ben Royallſten 
alle Sefahren, welche mit Ihrer Uneinigkelt unter einander ver⸗ 
näpft find, und beweist ihnen, daß man fie im Lager bes 
Liberatismus bios als eine laͤcherliche Faktion” bes 
trachtet.“ 

uebrigen⸗ fordert die Quotidteane fortwährend, bevor 
fie fi ganz für das neue Miniſterlam erklärt, bie Aufnahme 
einiger Männer yon Ihrer. Yartel Ind Miniſterium. 

"eo Yarid, 25 Ian. Geſtern hat der Gerichtehof zwel⸗ 
ter Inftanz, ber Hrn. v. Seguler zum Yräfidenten hat, den 
befannten Hrn, v. Genancourt, ber in eriter Inſtanz zu Ger 
fdugniß⸗ und Geldfirafe verurthelit werben, freigeſprochen. Er 


bens vor Gericht gebracht. In ber Wertheibigung ftellten Hr 
Genancourt und fein geiftvoller Abvokat Hr. Berville umge: 

auch Gerichtshof nicht wider⸗ 
Unterſuchung ber Glaubens lehren in 
auch keine Dieligionsfrei- 
Capelle, ber bisher Im Minifte: 
rlum bes Innern an ber Sotze ber Wablangelegenheiten ftanb,, 
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Vrezeß gegen den bekanuten Bankier Gebhard, welcher für eine 
für feine Nehnung verſuchte aber meißlungene Anleihe von 
go Millionen eine Kommiffionsgebähr von 40,000 Franken for- 
berte, gewonnen; der Midter rebugirte Die 40,000 auf 10,000, 
— Bir haben jest elüe neue nächtliche Yollzelanftalt; man 
führt nemich die unberittenen Gendarmen auf fogenannten, _ 
nad) deutſcher Urt gebauten Wärften berum; fo geht ber Dienft 

bei ihnen eben fo raſch als bei den Gendarmen zu Pferd. — 
Die Werlegendeit einiger weniger Fabrikhaͤuſer in Muͤhlhauſen, 
melde die Quotidlenne für einen furchtbaren Werfall bes dor: 
tigen Sewerbfleißes ansgegeben hatte, wird beute für bios 
augenbiltiih ertlart, fo daß ihr die Parker Bankiers lelcht ab: 
beifen könnten. — In Neapel find bie HP. Alexander Dela⸗ 
borbe, Drarauied v Balmy, Sohn der ©rsfen, Seneral Be: 
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er, bei Deutſchtr Doktor Schlemmer, von Ihrer m. 
in * — and Land geftiegen. ' 
Jtaltem. 

um MM Ian. Nachts um 113/, Uhr wurde Wenebig buch 
in lelchtes Erdbeben erfähättert, Der Stoß war: wellenfdr- 
mis, and bauerte etwa 2 Sekunden in ber Richtung von Güden 
ah Nordoſt. Iu einigen Käufern klapperte der Hausratd; in 
andern Hirstem die Benfter, und die an ber Mauer bangenben 
Dinge... Das Weiter war ftürmifh und dunkel. Nah dem 
Phänomen hörte man im ber Luft ein dumpfes Getoͤſe. 

Deutfdlanb,. 

** Eranlfurt a. M., 25 Jan. Bor einigen Tagen trug 
A bier ein tragiſcher Vorfall zu, hiuſichtlich deſſen folgende 
Amſtaͤnde bis jezt befannt geworben find. Ein befannter Ebdel- 
#einbändler aus dem Würtembergifhen Namens B. traf bier 
gegen.Abend mit einem Lohnkutſcher aus Darmftabt ein, und 
Ateg In einem Gafthaufe zweiter Klaſſe ab. Wenige Stunden 
mach BE Ankunft, wurden bie Einwohner diefes Gafthaufes 
Auch eimen ängftlichen Huͤlferuf ihres Gates, ber in einem 
bern Stofwer! wohnte, in Schrefen gefezt. Sie fanden ihn 
iu leibendbem Zuftande auf der Treppe, die zu feinen Zimmern 
Führt, und als fie mit ibm, der fie in kurzen Morten von 
einem ‚an ihm verfucten Morde in Kenntniß feste, das Zim⸗ 
zer betraten, gewahrten fie einen andern Mann, ber fo eben 
uf einen Seffel-niederfanf. Blut ſtroͤmte von deſſen Klei— 
dern herab, und als man fih ibm nabte, war er bereits leb⸗ 
108. Bei ber Befichtigung fand man, baf eine Schnittwunbe 
am Halfe, wozu er das Werkzeug, ein Scheermeiler, noch 
Keampfbaft in Händen hlelt, die Urſache feines Todes geweſen. 
Rein auch B. hatte mehrere Kopfwunden, bie ibm augen- 
elnlich mit einem Hammer, der fih zur Stelle befand, ge- 
Mlagen worden, und bie ibm, wie er ausfagte, jener Andere 
werſezt hatte, deſſen moͤrderiſchen Angriffen er fih fo eben nur 
asit Mühe entzogen, um bie Treppe zu erellen. Nach den 
#ernerweitigen, über dleſe Morbfcenen befannt geworbenen De: 
zaiis, hätte der Eutleibte den Hru. B., mit dem er fon früs 
Her in Geſchaͤftsverlehr geftanden, unter dem Vorwande eines 
Irwelenhandels zuerft nah Darmitadt geloft, von wo er mit 
item, Behufs deffen Abfchluffes, wobei angeblich noch eine dritte 
werſon beteiligt ſeyn follte, wach Frankfurt gereist wäre. 
Her augelommen, warb B. von feinem Meifegefährten, über 
"een Jubividualität man no keine autbentifhen Auskünfte 
Sat, da er bier gänglich fremd Ijt, verlaſſen. Er kam jedoch 
ab Verlauf weniger Stunden wieder, und verſezte ihm nun⸗ 
ehr, als fi B. deifen am Wenigiten verfah, mit dem fhon 
erwähnten Hammer mehrere Schläge auf den Kopf, beren 
Wirkung jedoch durch feinen Hut gelaͤhmt warb, fo daß ber 
Augegriffene noch Stärke genug bebielt, feinen Mörder abzu⸗ 
wehren. Bel Durhfuhung bes Leztern fand man mehrere 
Morbmwerkzeuge in deſſen Taſchen; aud fol berfelbe Gifte bei 
#6 geführt haben. 

Eine kurfuͤrſti. heſſiſche Verotbunus vom 21 Nov. 1827 ber 
seht, zur Siherftellung der Obft: und andern Baumpflans 
zungen au den Öffentlichen Wegen und Plägen, daß der darin 
werübte Schade bem @igenthämer, falls ber Frevel ohne Ber: 
aus bei dem Ortsvorſtaude oder der Gerlchtsbehoͤrde zur An: 
aeiae gebrabt, ber Thaͤter aber binnen ber naͤchſten ſechs Mo: 


ee en mn 


nate nicht ausgemibteht \fehm Wüsbe, durch“ Didfenige Stae 


ober Gemeinde, in deren Feldmark fit bie Wänme befiben, *° 
vergütet werben folle, vorbehaltlich aller Unppeite « an den r 


demnaͤchſt etwa zu eutbekenben Schulblgen. 
uaßtand. * 
Durch zwel Pan ** ber Kalfer bie 
Wuguftiue Druptt a (Tochter des: p * ———— 


bezki 
ers), und Sewaſthza Moutouſi (Tester 
ürften Demerrius Mouroufi), zu olfehniehns ber. beiden. 
—— —F — 
e Krone hat das Haus zu Bel welche n bie 
ſerin Ellſabeth geſtorben iſt, au ſich gekauft, —— es in Ei 
wi für 24 db eftige Wittwen ummanbein 
Zu Ddeffa wird auf Verfügung des 
nern, unter Leitung des Dr. Gendre, De Sale Schweijers ein 
J Yu 


Nachrichten aus St. Petersburg im öffentlichen —* * 
. des 2 . 


orthopaͤdiſches Inſtitut angelegt. 
a follen die Felbequipagen Sr. kaif. 
fen chael nad Kieff abgegangen ſeyn. an e. in 
er Hauvtitadt ben neuen englifhen Botſchafter Str Biliam 
a' Court, ber wegen Unterbredung ber Schiffahrt, feine Reife 
zu —— über — ———— will. — Aus - 
getre en nzen ulgreihs Polen geht jezt viel 
Frust auf Salitten nah Volhpnlen, ıyo —* = sus 
nehmenden Aubdufung von Truppen große Magazine angelegt 
werben. 
Wien, 25 Jan. 


efir 
— vo Bantaftien 1047. 


Türtet, 

Die New: Times theilen ein Schreiben aus Smyrna 

vom 2 Jan. mit, worin — aſcha Haſſan großes Lob ertbeilt 
wird. Seine unzegelm, pen, zwiſchen benen und ben 
betiiarn Zattifern offene e eindisaft berrfäht, 

ch auf das Boot einer franzöflfhen Korvette. 

beim — welcher erklärte, ſobald bie Thaͤter eutdert 

n, würbe er ihre Köpfe nah Tſchesme ſenden. Zu bemer⸗ 
ten it, ve ber Verfaſſer biefes Schreibens, fein Freund der 
Sieden, bie Behau — bes Spectateut oriental, daß bie 
Griechen auf Scio ne bie dortigen Konfuln vergaugen 
bätten, für unmabr erfiärt; Pluͤnderung fand durchaus nicht 
ftatt: man drang in ihre Käufer, weil * uamentlich ber eng⸗ 
liſche, wirtlich vlele Tuͤrlen verfteft hlelten; auch wurde ber 
—“ geufel ulcht gemißhandelt. 
Einem Schrei Florutiner ——* ufolge, bat 
ein am 11 Ian, ve. Corn abgefegeltes Fahrzeug die Nachricht 
nach Ancona gebracht, daß die Korveite, worauf fd. der Graf 
Eapodiftrias Finfaifte, in Corfu angelommen und bafelbit ge— 
blieben war. Der Graf Gapodiftrias ſezte in * auf einem 
Sn 3 are Babrzeug ge fort, — ion bes Gen. 
m ang — eng Gear. Das Fort 
— efanb fich der Gewalt Griehen, und man 
bofte, es werde bald. ein Gleiches Unatolico der Fall ſeyn. 
— Bon der Ubreife des Zbrabim Paſcha mach Aegrpten mußte 
man auf Corfu nichts, 

+ Malta, 9 Jau. Ein von Navarin hier angelomme: 
ner Schiffer verfihert, Ibrahim Pafıha treffe Anitalten zur 
Räumung von More. Zu Smyrna ein bei Abgang der 
fejten Nachtichten folgende Handelsiente mir ipren Familien 
von Konftantinopel angelommen: Adam Wright, Saunberfon, 
Eden, Sanfon. Man kannte noch nicht den Entfhluß ber 
HH. Candy (Mepräfentant des Haufes Ken und Komp.) und 
1a Fontaine; man glaubte aber, daß auch fie Konitantinopel 
verlaffen würden. Wir -erwarten bier ben Grafen —— 
von Uncoua, wohin ein Schif zu feiner Abholung geſchitt 
den it, Der englifhe und ber ruffifhe Admiral wänfhen, * 
er aach Griechenland abgeht, mit ihm zu konferiren. 


Verantwortlicher Medattene, E. 3. Stegmann. 


euerten neus 
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Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1838. Nro. 30, 





Bayern 


Münden, 18 Yan. ( Fortſezung ber Verhaudlungen in 
der breigehmten ffentlfigen Sizung der Kammer ber Abgeordue⸗ 
ten.) Wbgeorbmeter Joſ. Graf v. Seinsheim ; Mepartitionsiteuern 
feyen meue Steuern; bad Wolf fen binlänglich belaſtet. Jebe 
AUndeutung neuer Steuern folle vermieben werben, $. 3. Das 


ſey nicht weht, die Baft von Tauſenden auf Einzeine mälsen, 
daher Entiäbigung. tebrigens ftimme er für Uwerantwort ⸗ 
llchteit der Lanbrathumitglieber räkfihtiich ihrer Aeußerungen 
im Lanbrathe,. und für Annahme bes Seſczes. Wbgeorbueter 
Bar. Weſternach: Das Juſtitut ber Lanbräthe ſey aus der Revo⸗ 
Intion Herrährenb, ja ſelbſt eime Urſache ber Revolution. — 
Dan mwünfge bie Sänbflut, bie ienfelts des Rheius Alles 
geebmet, auch zu uns beräber, Sewaltſame Serteimmerung 

Beſte henden, Wearbeitung bes Volkes gegen Adel und 

genthum 


mung verweigere. E ſtimme gegen das Seſez. Wbgeorbne: 
ter B. Künsberg: Was kärzlih noch mit Enthuflasmus auf⸗ 
genommen worben,, darin ſehe man jest nichts als Weforgwiß, 
Habe fih'6 fo ſehr geändert? — Habe es durch bie Umgeſtal⸗ 
tung gewonnen ober verloren? Man zeige uns das Inftitut als 
ein Monftrum ohne Kopf. — Bei ber jezigen Umgeftaltung 
wahrhaft gewonnen. Er Habe keine Beforguiffe, und finde 
daran zwel neue große Worzäge: bas Drinzip ber Durchführung 
durch Kafen, und erabfezung des Steuer-&im: 
vlums. — Warum alfo jest fürdten? Was müßte Deutſch⸗ 
land, beufen, wenn man jest die Einführung Diefes 
Suftitutes ablehnte ? Er halte es für ben Schlufftein der Der: 
faflung; der Mann nach ber Uhr babe ihn nicht vom der Ent: 
behrlichteit Aberzeugt, — Many es fen unbellbringenb, 
oefaͤhrlich; — Wort — um fie greifen — bagegen fepen bie 
Stände da. — Ein Iuftitut, bas bie Auflagen gleich verkheilt, 
das gegen Uebergriffe der Arelsbehorden wacht, die Ylany- 
ſule für Weltsrehmer werben kan, ſey ein vorthellbaftes In⸗ 
Aitut, Er Habe aur mod wenige Mänfhe: zu $. 5., baf das 
Darin angeführte Gefez zusor wäre berathen worden; zu $. &,, 
daß das Wort ausnahmawelfe ganz weggelaffen werde, 
der dad man beifüge: mur mit Bewikiguug der Stände des 
Deips; zu $. 2a. wit ale Wenfgen fepen Io had neelt, 
um auf Entihäbigung verzichten zu Eüuwen. Samillenwäter 
biiten wefontiigere Ofkäten, als nur ber Eher gu spfern. 


Wentgftens Tolle man frei ftellen, ob fie Catſchaͤdicuag mehmen 


wollen oder niht. Damit feine mewe Ausgabe entitehe, und 
der Ausfall gedett werbe, wolle er am feinen Didten einen 
Wbzug leiden, Abgeordneter Flckeuſcher trat biefen Auſichten 
bei. Wbgeorbnueter Lechner: Eublich fen bie Debatte bis auf 
Rro. 62 gelommen! -- Nicht ber Swang, feine Stimme fo 
lang zu unterbräten, preffe ihm biefen Geufjer aus; er wolle 
nur aufmerffam machen, wie lang ber jezlge Landtag dauern 
mäffe, wenn alle ferneren Disknffionen mit foviel Poeſte und 
Profa, Blidern, Uhrwerken, Mauerfteinen u. dgl. ausgeftate 
tet wärben. Beredſamkeit werbe am Ende eine wahre Laud⸗ 
plage. Es werbe noch dazu kommen, baf die Kammer ein 
Kontlave werde. In ber Sache fehe er zwel Extreme. Der 
Eine hoffe Alles, der Andere fürdte Ales. Die Wahrbeit 
liege inber Mitte. Wenn Voltalte fagte: Provinzlalitände tau- 
gen nichts, fo babe er deu jegigen Entwurf über die Lanb- 
räche nicht gelefen. Er halte fie zwar nicht für abfelut noth⸗ 
wenbig, aber für beilfam. bg. Henke: Die vorgelommenen 
@inwendungen ſchelnen ihm größtentheils unerheblich; die vor 
geſchlagenen Mobififationen über die Mobififationen emtwes 
ber nicht audführbar oder überflüffig., Die Erfahrung bes 
Rhelnkreiſes habe bereits entſchleden; als Arzt halte er viel 
auf Erfahrung. Stimme daher für die Annahme unter dem 
von der Regierung bereits zugeftandenen Mobifilationen. Der 
Abs. Hoes ſchloß ſich dieſer Meinung am, bg. Karl Graf 
v. Selushelm: Wenn er ald Privarmann gefragt würde, würde 
er dazu fagen — Nein. — Da bie Kammer bereits dreimal 
ſich dafür erklärt, fo könne fie num nicht mehr surätwelfen. — 
Er mache auf zwei Punkte aufmerkfam: 1. Das Abgehen von 


dem verfallungsmäßigen Steuerfimplum, Dadurch werbe die‘ 


Thellnahme uneublger Köpfe befördert. Wer nichts habe, 
wolle etwas gewinnen, Bedenkllch bei der jezigen bewegii: 
hen Zeit! — 2, Fürchte er das allzu viele Wünfhen, woraus 
die Laudraͤthe gewiſſermaßen Profeſſion gu machen hätten. 
Dem Mheluktelſe gönne er das Seine. ber das Sottlobl 
dad von daher ertönte, fen ihm durch bie Seele gefahren; — 
das lezte Stöhnen der Hydra ans ber Revolution! — Gott: 
lobl daß wir micht wie im Drheinfreife; Gottlob, daß wir Abel 
beſtzen und Patrlmonlal⸗Gerichtsbarkelt! — Warum eine acht 
bare Klaffe im Mheinfreife ausſchlleßen Abs. Elarus: Man 
babe gedußert, es werbe blos auf bas Öffentlihe Leben hin- 
gewirkt; der $. 2, Nto. 5. werbe aud auf das Wrivatichen 
wohthaͤtig einwirken. — Man fage, die Geiftlichen follen wit 
dabei betbeiligt werben, weil fie fo oft über weltliche ®e- 
ſchaͤfte Klagen; er babe noch Feine folhe Klagen gehört. - 

Drau alaube, bie Wahl fen kompliziert; mac feiner Meyaung 
fen fie ſehr einfach. — Mebrigens zweifle er, ob alle patrioti⸗ 
fen Männer auf Eutſchaͤdlgung werben verzichten Finnen; 
lieber möge man aber Leine bewilligen, als deren Aunahme 
freitellen. — Das Juſtitut werde bie Gefhdfte ber Stände 
wub der Kreiöverwaltung vereinfachen, eine Schule für bie 
Banbftände ſeyn, ein wohlthätiges Mad in der Staatsmaſchine, 
fohe baber mit Danf angenommen werben, Wbg. v. Dippel: 
@r habe Im Lauf ber Diskuffionen bie volle Ueberzeugung er- 
halten, baf man miat ganz nzent. hatte, das Jaſtitut vor 


* 


drei Jahren mit Ulflamation anzunlhmen; ex gebe dazu feine 
volle Zuſtimmung. Wir bedürfen feiner patrlarchallſchen Lanb- 
raͤthe. — Die Entfhädigurg betreffend, warum gebe die Kam: 
mer der Abgeordneten niht das erfte Belfplel potrlotifher 
Kefignation? — Er ſtimme für angemeffene Entſchaͤdigung, 
und wolle dazu ein Opfer bringen, 

(Fortfezung folgt.) 

* Münden, 29: Ian. Dem Bernehmen nad iſt der Ent- 
wurf bes Geſezes über Einführung der Lanbräthe, unter ben 
von deregierung zugeftandenen Modififstionen, won ber zwei: 
ten Kammer mit hundert gegen zehn Stimmen augenom: 
men worden; 


Vereinigte Staaten von Norbamertfa. 

(Fortfezung ber In ber Beilage Nro. 15. ber Allgemeinen 
Beltung abgebrochenen Borfchaft bes Präfibenten.) Es war 
vorauszufehen, daß De Cinfünfte des gegenwärtigen Jahres 
denen bes lezten nicht gleih fommen würben, bie felbit ge: 
tinger, ale die des naͤchſt vorbergegangenen Jahres waren, 
Allein die Hofnumg, daß biefes Defizkt kelneswegs bie ftete 
Abzahlung der Staatefchulben durch die jäprlichen zehn Milllo⸗ 
nen unterbreigen würbe, bie für diefen Zwek durch bie Akte 
vom 3 März 1817 beitimmt waren, ift erfüllt worden. Der 
Betrag der Zölle auf Warren, die vom Aufange bes Jahres 
bis zum 30 bes lesten Septembers eingefährt wurden, fit 
21,226,000 D., und ber wahrſchelnliche Belauf derer, bie im 
Laufe bes übrigen Jahres noch eingehen duͤrften, iſt 5,774,000 D., 
die eine Totalſumme von 27,000,000 D, ausmahen. Mit den 
Verbindlichteiten für Buräkerftattung bed Zolled und andern 
Ausfällen, welche ohme beftimmte Worausfiht vorfommen koͤn⸗ 
nen, dürften bie Einnahmen bes folgenden Jahres auf 
22,300,000 Dollars gefhäzt werden, fo daß die Einkünfte bes 
naͤchſten Jahres den Ausgaben des gegenwärtigen glei wären. 
Die eifeige Thellnahme ber Bürger von allen Klaſſen In ber 
union an einer gänzlihen Abzahlung der Staatsſchulb wird ben 
Eruſt rechtfertigen, mit dem id es für meine Pfllcht halte, 
dleſen Begenftand der Betrachtung bes Kongreiles vorzulegen, 
und neuerdings bie Beobachtung der forgfältigften Sparfamfeit 
in der Anwendung der Öffentlichen Gelber empfehle. Die Ab: 
nabme der Einkünfte, welbe mit dem Jahre 1826 angefangen 
hat, dauerte mit wahfendem Nachthell während der zwei er- 
ften MWiertel des gegenwärtigen Jahres fort, die räffehrende 
Flut fing mit dem brittem MWierteljahre an, und dürfte, fo 
weit wir ans Erfahrung urtheflen können, im Laufe des fol: 


genden Jahres fortbauern. Mittlerwelle mird eine Abnahme | 


der dffentlihen Schuld im Betrag von beinahe 16 Millionen 
bemirft werden, und bie Laft ber jährlichen Sinfen wirb fi 
bie zu einer Million vermindert haben. Immer aber gehört 
es zu den Grunbfägen ber Staatswirthſchaft, welde bie Ver— 
waiter ber öffentlihen Gelder nfe ohne dringende Mothwen- 
digkelt übertreten laffen folten, die Abgaben bes Tahres in 
den Schranken ber Einnahmen zu balten. Die Ver mendung ber 
Staatseinfünfte ber zwei legten Jahre, mit Einfluß ber iähr: 
iihen zehn Millionen des Tilgungsfonds, iſt den verſprochenen 
Einkünften des folgenden Jahres gleih getommen. Während 
wir mit Zuverſicht vorherfehen, daß bie öffentlihe Schaztam⸗ 
mer fich eben fo ſchnell von den Einnahmen füllen wird, als 
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fie durch bie Ausgaben, bie Im Betrag benen des laufenden Jahres 
gleich find, wird erſchoͤpft werben, dürfte auch nicht vergeffen wer: 
ben, daß fie die Zumuthung größerer Ausgaben nicht wohl ertragen, 
Der Zuftand der: Armee und aller Zweige des öffentlichen Dien- 
ftes unter ber Oberaufflcht bes Kriegsſetretalre wird aus ber 
Berichtserſtattung biefes Staatsbeamten, und aus den biefelbe 
begleitenden Urkunden bervorgehn. Während des lezten 

wurde einewbtheilung derürmee nuͤzlich und mit Erfolg aufgerufen, 
ihre Dienftpflict zu erfüllen. Im dem Ungenblite, wo die zur 
Ausführung gewiffer Verfügungen des Vertrages vom 19 Nug. 
1825 mit verſchledenen Stämmen ber nordweſtlichen Indianer 
beitimmten Kommiſſarien bem zur Zuſammenlunft bezelchneten 
Drte ſchon nahe waren, machten die ohne andforderuden Anlaß 
erfolgte Ermorbung mehrerer Bürger, und andere Handlungen 
ungwelfelbafter Feindieligteit, von Seite eines. Haufens des Win: 
nebago » Stammes, eines ber lu dem Wertrag verbundenen 
Stämme, aud andere Unzeihen eines brohenden Charakters 
unter andern Stämmen berfelben Gegend, eine plözlide Ent: 
faltung ber vertheidigenden und befchägenden Macht ber Unlon 
In jener Gegend nöthig. Sie wurde demnach burh die un- 
mittelbaren und vereinigten. Bewegungen ber Gouvernente bes 
Staates Illlnols und bes Gebietes von Michigan, und durch 
binlängliche Millzausbebungen unter ihrer Autorität, in Kraft 
gefest. Ein Korps von 700 Mann von den Truppen ber Ver— 
einigten Staaten unter dem Kommando des Generals Attinſon 
begab fi auf ben Ruf bed Gouverneurs Caß ſogleich von fei- 
ner Station zu St. Louis auf den Schauplaz. Ihre Gegen: 
wart verbrängte den Schrefen, der unfere Meitbärger in jenem 
Grängprovingen ergriffen hatte, und. vereitelte bie feindlichen 
Plane der Jublaner. Die Mörber wurden. ber Autorltät - und 
der Wirkung unferer Geſeze übergeben, und jest Ift jeder Anz 
fhein vorfezliher Felnbfeligteit von Seite biefer indlaniſchen 
Stämme verfhwunden. Obgleich die genenwärtige DOrganifa- 
tion ber Armee und bie Verwaltung ihrer verſchledenen Dienft: 
zweige im Ganzen Befriedigung gewähren, fo find fie doch noch 
großer Verbeſſerung In einzelnen Verhaͤltalſſen fäbla, von de— 
nen einige fchon früher ber Berathſchlagung des Kongrefles 
unterworfen worden find, andere nun bad eritemal in dem Be— 
richte des Kriegsfekretaire vorgelegt werben. Der Nuyen einer 
vermehrten Anzahl Offiziere in ben zwei Ingenfeurtorps wirb 
einigermaaßen von ber Anzebl und der Ausdehnung folder 
Aufgaben abhängen, die für die ganze Nation von Wichtigkeit 
find, für Edle, wo ber Kongreß Land und Grängmeflungen, 
der Alte vom 30 Mpril 1824 gemäß, zweimdhia erachten follte. 
Ueber die Meilungen, die vor der lezten Sizung bes Kongteſſes 
biefer Alte gemäß vollendet waren, ift bereits Berlcht erſtattet: 
1) Von dem Bureau der Innern Werbefferungen über dem 
Shefapeate: und Ohlokaual. 2) Leber die Fortſe zung der Land⸗ 
ſtraße von Eumberland bis zu den Fluthwaſſern Inmerbalb ‚bes 
Difirifts von Solumbia,, 3) Ueber.bie. Fortfezung ber Ratio- 
nalftrafe von Canton nah. Janesuile,. 4) Ueber bie WUndftes.. 
fing der Nationalitrafe von Zanesville bis nad Columbia. 
5) Weber die Zortfegung derfelben Strafe bie zu dem Megle- 
rungsfize in Miffourl. 6) Ueber die Poſtſtraße von Baltimore 
nad Phlladeiphia. 7) Ueber eine theilwelſe Meſſung des Fluf- 
fes Chennebed. 8) Ueber eine Natlonalſtraße von Wafbington 
nah Buffalo, 9) Ueber die Meſſung des Hafens und Fluſſes 


Shzung Feendigt werden, 


119 


Sangatuck. 10) Weber einen Kanal von Dem See Pontchartralu 
Bis u dem Meiffiffippl. 11) Ueber eine Meſſung zu Edgartown, 
Newburgport und Ilganla Hafen. 42) lieber eine Mefung 
bes Sees Plalfance Bay in dem Gebiete von Michigan. Auch 
werben jet Berichte vorbereitet, die dem Kongteß vorgelegt 
werden follen: — Ueber Meffungen der Halkinfel Florlda, um 
ſſch von ber Ausführbarkeit elnee Kauals zu überzeugen, ber die 
Gewaͤſſer des atlantiihen Meeres mit dem Golf von Merlco in 
einer Bahn burch biefe Halbinfel verbinden foll; auch foll das Lanb 
zwiſchen den Buchten von Mobile und Penfacola von einem Kanal 
durchzogen werben, um beibe Buchten in Verbindung zu fegen; 
ferner: Ueber Meffungen für einen Kanal, um dle Waller der 
Fluͤſſe James und Great Kenhawa mit elnander zu verbinden ; 
über die Meflung ded Sweaſh in Pimlico Sund, und bie 
Meflung des Kaps Fear unterhalb der Stadt Wilmington in 
Nordcarolina; über die Meffung der Mufhelbänte in dem Fluſſe 
Yennefe, und Vezeihnung einer Kommunktatton zwiſchen den 
Fluͤſſen Alwuſſee und Eoofa In bein Staate von Alabama, Andere 
Berichte über Meffungen für Zweke, bie burd bie verſchle de⸗ 
nen Alte bed Kongreffes der legten und vorhergehenden Si— 
zungen angedeutet wurden, werbem gegenwärtig vorbereitet, 
und bie meiſten derfeiben werden noch vor dem Schluſſe diefer 
ale Offiziere beider Ingenieurlorpe 
find mit mehreren andern dazu geeigneten Perfonen mit bie 
fen Dienften feit ber Belauntmachung ber Alte vom 30 April 
1824 bis auf die meuefte Zeit befhäftigt gewefen. Wuͤrde auch 
fein anderer Vortheil für das Land aus Ihren Arbeiten er: 
wachen, als ber Schaz an topographifhen Kenntnifen, den fie 
gefammelt und mitgetbeilt haben, fo würbe dleſer allein ſchon 
eln Nuzen für bie Unlon geweſen fepn, der alle Ausgaben, 
de diefem Gegenftande gewibmer wurden, überfteigt; allein die 
Uusgaben für die Ausbeilerung und Fortfezung der Cumberland 
Straße, für die Unlegung mehrerer anderer Straßen, für bie 
Entfernung der Hinderuife von den Fläfen und Häfen, für 
die Errlchtung von Leuchtrhürmen, Wachtfeuern, Dämmen und 
Anterbopen, und für Die Volendung der Kandle, die von Pri: 
vatgefelfhaften unternommen wurden, aber des Beiltandes 
umfaffenderer Mittel und Quellen bedurften, als einer Privat: 
unternehmung zu Gebote fiehen, können eher ald Schäpe, aus 
ben Beiträgen des gegeumärtigen Beitalters zum Vorthell der 
Nachkommen, aber ſicher nicht als feuchtlofe Anwendungen der 
wachſenden Einfünfte der Nation betrachtet werden. Auf 
ſolche Gegenftände fortdauernder Werbefferung der Lage des 
Landes, und wirklde Vermehrung fowol des Relchthume als 
der Wohlfahrt des Volkes, durch deſſen Untorktät und Quellen 
fie bewirkt wurden, find von drei bie vier Millionen jährlichen 
Elnkommens der Natlon durch die In deu drei legten Siyungen 
des Kongreſſes verorbneten Befeze verwendet worden, ohne den 
Bebürfutffien der Schapfammer Abbruch zu thun; ohne einen 
Dollar zu den Abgaben oder Schulden des Gemeluweſens bin- 
sugufägen ; ohue fogar die feite und regelmäßige Apzablung der 
in fräbern Tagen gemachten Schulden aufguhehen, die in den, 
tejten drei Jahten um beinahe 16 Millionen Dolars verringert 
worden find, 
(Eortfesung folgt.) 





_Jurid, d. Consuls d. France, rec. von ohl; Mar 
tehs, Causes cölöd. droit d. gens, ret von demf. 3) g6;- 
at, Roͤm. Teftament, rec. von Prof. Witte m 





Litterarifche Anzeigen. 


ulm, In der Stettin'fhen Buchbanblang ift eben rr- 

f&lenen, und In allen Buchhandiungen zu baben: * 

Die deutſche za zu gemeinndzigen Zweken bear-- 
beiter. 8, broſch. 54 fr, oder 14 gr. £ 
Diefes Werkchen enthält 512 praftifchnäpliche Mittel, Wor- 

fhriften und Vortbeile aus der Chemie, Phrfit, Technit unk 

Delonomie, die bier einzeln aufzuführen ber Raum nicht ge: 

ftattet, Sie find In gebrängter Kürze, aber fiir Je Ans 

deutlich abgefaßt und aufgertellt. Künitier, Fabrifanten, Hand- 
mwerter, Delonomen, Hausfrauen und Jedermann werden barkır 

Brauchbares finden, und bei richtiger Befolgung ber Vorſchrif— 

ten, zum Nugenund Vergnügen aus bemfelben fhöpfen können. 

Veefenmeyer, M. G., Sammlung von Yufjäzen zur 
Erläuternng ber Kirchen», Litteraturs, Mänzs und Git- 
tengefchichte. Beſonders des 16ten Jahrhuuderts. Mir 
ı Steindruftafel. 8. ı fl. 48 fr. od. ı Rıblı, 4ar- 

Bon dem Herru Verfaſſer erfhienen ſelt einiger e* 
in theologlſch⸗ biftorifhen Zeitſchriften Aufſaͤje, die beifäli 

Urtbeile erbieiten. Dadurch aufgemmutert, erfcheinen nun 

biefer Sammlung 22 größere audgearbeitete Auffdge, bie für 

genannte Zeitfchriften nicht paſſend, aber zur Erläuterung ber 

Seſchichte und Lirteratur förderlich, von hohem Turereffe"find 

Der Titel bezeichnet den JInhalt. 


Bei Ohilipp Krull in Landshut iſt erihlenen, mad fr 

allen guten Buchhandlungen zu erhalten: 2 wo 

A — erman = * kurze —— — auf alle 

onn⸗ un eſttage des ganzen Kirchenjahres 
2 Bände. 8. 1827. 3 fl. er fe Kr 
m Januarbeft der „tathol. Litt Itung, Taube - 

— v. in — De ee — - 

bigten neben vielen empfehlenden Aeuße ‚folgendes Ur 

theil: „Vortllegende Früblebren find Ihrer Form mac aröh- 
tentbells hHomllerifh, ihrem Inbalte nah größentbeiis 

Yu Auer ee a. gssenestis, ver 
n ; n der Bewe ; 

lich und gemätbaufprehend.“ et * ser 
Bon bemfelben Verfaſſer find noch zu baden 

Ackermann, G., Volkspredigten und , oinifien ‚auf 
alle Sonn» und Fefttage des katholiſchen Nichen 
jahres. 2 Bände. 8. 1821. 4 fl. 48 ir: 

— — furze Volkspredigten über finnliche Luft und fine 
liche Abrödrung, auf die Faſtnacht⸗ und sun. 
8. 1825. 35 fr. nich 

— — su Halt 

Bet H. Lanpp Im Tühlngen iſt erfäienen: VE 
Kritifhe Zeitfprift für Resisiwlfieniäkir 
eraudgegeben unter der Redaktion der efloren 
obl, Schenerlen, Schrader, CGWach 
ter md K. Wächter in Tübingen, Dritten Wander 
jwoeites Heft. 166 ©. gr. 8. (Preis des Bandes von 

drei Heften 3.fl..36 fr.) 


nbalt: 1. Mezenuflonen: 1) Lager de Podie. 


4) Soldan, de — trib. pleb:, Schirmer, de Br 
pötest. orig.) Rubino, de tribun. potest., rer. vom 

or Hufe in Breslau; 5) Deiter«, de kiv 
eognat., rec, von bemf.; Miller, Nat. ber — 


‚ eben.in einer for 


; yer der Ellan Reuti 


auf den Todesfall, rec. von Prof, Bimmern in Jena; 7) 
Burdarbi, Swel d. donat. re nupt., tec. von Dr. 
Hepp in Heidelberg; 3) Prof, das Mewt ber Nachbarn, 
rec. von Prof. Saupp In Breslau; 9) Hofader, Jabrb, f. 


Seſe zaeb. u. er 27 Bb., rec. von M. ©. Maper in | 
| Shönfgreiben un —* 8 
der deutſchen Spt A I bem 5* es Be — 


Stuttgart; 10) Menu, Instit. of Hindu law., rec, von 
Mobil; 11) Strelin, Selb. mb Lit. d. Staatswifl., rec. 
von demf.; ; 12) Efber, Darftell. db. Crim. Proc. wegen Er⸗ 
morbung d. Schulth. Keller, berf., Urkundliche Belege zur 
Daritellung, Neumann, bie me. Ermorb, bes Er. 
Keller, rec, von Sheuerlen; 23) Babenfhe Jauner 

von bemf.; ; II. vertodiſhe ueberſtoaten: U X 

eltung ber Quellen des Röm. 


die Wearb Benb, von Schra 
der. Geſt 

ber J- ©. igt' sn In Jena ſo 

In ber J- vig —— ung 3 iſt ſe 


Der ———— 


Eine Erzählung aus dem Engliſchen des 


Thomas Moore 
von Johann Sperfall, 
Yreis a Mthir. 6 gr. 








GSerichtliche Belanntmahungen. 


(Amortifationd-Erfenntnif,) Da Ab ber unbe: 
kannte Juhaber ber auf ben biefigen Vollslehrer Johann 
Baptift Schwalger, früher in der Vorſtadt Au, lantenben 
Staatdobligation vom 2 September 1818 per 400 fl. zu 5 Pro- 
zent, Rummer 386, ungeachtet ber in ben —— Blaͤt⸗ 
tern am 4 April 1827 — Aufforderung, innerhalb 
bes Termines von ſechs Monaten n —S bat, fo 
wird genannte Urkunde biermit für kraft 

n, ben 6 Nov. 1827, 
nigl. bayerifhes Kreis= und Stadtgericht. 
v, Gerngroß, Direttor. 
Rummel, 


Am 30 Nov. v. I. haben mir gegen das Vermögen ber 
@itan Ring: ns Wittib dahler deu foͤrmlichen Konkurs 
erkannt, Dleſes Erkenntulß hat nunmehr bie Mectstraft be: 
ſchrüten, und es wurde deshalb auf Donnerftiag den 
14 Bebeuar Vormittags 8 Uhr Termin zur 2igwidations: 
und Präferenz Verhandlung anberaumt, Un fämtlihe Glaͤu⸗ 
ers Wittib ergebt daher bie Auffor- 

Bi an genauntem min entweder in Perfon ober durch 

ng BDevolmächtigte unter Worlage der Beweisurkunden 

Forderungen anzumelden, unb zwar bei Wermeldung bes 
Ausſchluſſes von ber —— — aſſe. 


nd einen tn. zen 8 noch in ei: 
—— it, wie auch 
an geaui E de a ers 2* vor⸗ 
er RB en werben follen, 
elörube, ben 17 Jan, rag Er 
@roßberzogl. babiihes Stadtamt. 
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— Geruch. SE zu 5 und zu — 

— * ie Gorgfalt, Siete, — Barıdei 8 
und Gewifenba Ag 


matitallfh fennt, 
nige Stunden wi 
Anfrage erbietet * 


ben 15 — FILE 
u an, ke »lle 
Nettor bes £, 


Anton — in Wien 
in ber obern Breunerftraße Ne, 1135 


eu 
555 
fin I den ⏑⏑⏑⏑——— = 
nad ben Werfariften ber 
geitge ver Confumo vergolk, frei In6 Hans ber —— 
ern ie 555 
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Wien Im Jannar 1838, 
mare an 





bürgerlicher Ha ——— xiviiecn 
sifen find bei G. P. — 

al b zubereitet, l Sir 
Kemer In Baverligem Neitsgewiät, frante Ständen abe 
evon werben auf Ver 


geſtellt, zu befommen; Muſter hlevon 
langen abgegeben. 


Gansflaumen ä 2 fl. 20 fr., 2.12, 2 1 
Be len, — — 





Karlsrube, ——— Jch Unter: 
zelchneter mache biemit einem hohen Adel umb 
R⸗ Vublitum die er gg a daß ih A 
etabitrt babe; und empfehle 
tifhen und phofltaliihen In — fo wie 
auch aler Im mein Fach einfchlagenber um ge: 
uelgten Zufprud. 

Büble 2, Mehanitus 


wotndaf in Ir {n ber Zäbringertraße Mes. 7. 
bean feierte Eron, ber au 
t bei Stuttgart ak 


obann 
u franzd — 52— annitab 
wanderte, unb 1816 — —* a 22 wird 


ehr befümmerten en bringenber un 
= mitten = —— e ——— fobaib a sur 
R von fi zu geben. 
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“Münden, 18 Jan. (Fortſezung ber Berbanblungen In 
der dreizehnten Öffentlichen Slzung ber Kammer ber Abgeorbne- 
ten.) Abe. B. €. Helniz: wünfde für Entfheidung ber Reklama⸗ 
tionen noch eine höhere Juſtanz. — Glaube, die Landrä: 
the hätten eine drohende Phoſiognomle: man folle ihnen 
fette Grängen ſezen, bamit fie miht über den Kopf hlnaus⸗ 
wachen. — Stimme für das Gefez, mit den Drodififationen 
des Ausſchuſſes und des Minifteriams. — Zu 6. a. Für bie 
Dominitaltiten fen durch das Seſez von 1819 binlänglid ges 
forgt, ba diefes nicht aufgehoben; — er erfenne banfbar das 
Yeinzip der Stände bei ber Bormation. Gottlob, daß wir 
noch verfiedene Stände haben! — Das Wahlfollegtum be: 
treffend, glaube er, ber Wahlmann muͤſſe In Verlegenheit ge: 
rathen, ba er nur die Wenlgſten fennen könne; er ſchlage vor, 
auf dieſelbe Welfe zu wählen, mie zur zweiten Kammer; — 
auch Herabfezung des Steuer-Simplums; aber nicht gaͤnzllche 
Freigebung, Der gar nichts zu verlieren habe, ſey weniger unab⸗ 
bängig ; wer nicht mitzable, könne Leicht bewilligen ! — Dem Ihein- 
treffe folle man das Seine belaffen. Abg. Spigweg: Stimme für 
das Seſez; wänfce jedoch zu $. 2. Nro, 5. ben Zuſaz: daß 
die Mitglieder nicht blos bie 14 Tage hiudurch, ſondern per: 
manent and zu Haufe Mifbräude anzuzeigen verpflichtet ſeyn 
follen, Abg. Ente: Man habe darthun wollen, daß ber jezige 
Laudrath nichts mehr müge: er ſey nit bavon überzeugt. Der 
wWiderwille, den man von einigen Seiten bemerke, komme bios 
daher, weill in ber Folge auch bie Domknikaltften angezogen 
werben follen. Zu $. 2. Nro. 2, und 3. ftimme er für Rud⸗ 
harts Modifikation; zu $. 21. für Entfhäblgung. Er zweifelt, 
ob die Dauer von 14 Tagen binzelgen werbe, ba bie Wer: 
hättniife bei uns fompiizirter feyen, als im Mhelnfreife. — 
WIR die öffentiihe Belauntmahung der Werbanblungen ale 
Megel, und erbietet fi, für den Rezattrels den Druk bios um 
die Druttoften zu Ääbernehmen. — Dem Mheinfreife möge man 
das Seine belaffen. Abg. Endres: Als Pfeubofekretärius bes 
Aueſchuſſes verfibere er, das Geſez ſey im Ausſchuſſe mac 
allen Seiten erörtert worben, wenn and bas Protokoll deſſel⸗ 
ben nur kurz fen, Er halte bie Lanbräthe für ein böditwich- 
tiges Juſtitut; ſtimme nicht ben Mebnern bei, welche ermah⸗ 
nen, fi kurz zu fallen, wenn fie ſich erſt fattfam ausgeſpro⸗ 
den, Er freme fi, daß fo viele Unfihten geäußert worden; 
man mäfe in alle Winkel hineinleuchten; befonders bie ſechs 
Winkel im $. 2. feyen gm beleuchten. — Man möge von dem 
Juſtitute nicht zu viel erwarten, es aber auch nicht zw tief 
Reden. Ein großer politifher Kopf ſey Ihm nicht nothwendig; 
Diefer Kopf feven bie Stände. — Die zwei wihtigften Beben: 
ten bes Uusfhuffes ſeyen durch bas Entgegentommen ber Me: 
glerung befeltiget. — Die Beſorguniſſe hinſichtlich ber Dreparti- 
tionsitemern beruhen auf Mifverkändbnif. Entſtehe einmal efn 
Defizit, fo maſſe e reyartirt werben, es ſey durch Meparti- 
tions: ober Quotitätöftener. — Für das vorgefhlagene Marl: 
mum ber Gemelnbeumlagen ſimme er niht; am Ende käme 
man auch auf Kamillen-Bubgers ıc, — Gegen feine im Aus—⸗ 
ſchuſſe geführte Stimme trage er baranf an, baf bie Bemilli- 


gung eines abmormen Steuerfußes den Ständen anheim ge= 
geben werde. — Die Beſtimmungen binfihtlic ber RNeicheraͤthe 
fegen recht und billig; wer viel zahlen mälle, folle auch bas 
Necht haben, mit zu reden. — Die Gelftlichen bienen, wie er 
im ſich fühle, mit gleichem Eifer umb Yatriotidmus ber öffent: 
lihen Sache wie Andere ; fie wollen fih aber nit hlneindraͤn⸗ 
gen, — Der $, 3. Fönne wegbleiben. — Zu $. 4. Dominitalis 
ften:follen zu Umlagen beigegogen werden; er ſtimme baflr, 
mean glei gegen bas Jutereſſe feines Standes. Dem Rheins 
freife möge man feine Iufammenfezung des Lanbrathes belafs 
fen. Man folle kein Pflaſter auflegen, wo keine Wunbe ſey. — 
Abgs. Merkel: Er freue fi über bie vielfeltige Beleuchtung 
biefes wichtigen Gegenftandes. Der rechte Enthufiasmms dar 
für habe nicht abgenommen. Diefes, wie jedes andere menſch⸗ 
liche Inftitut, beruhe auf zwei Worausfezungen: daß man bafür 
den rechten Wirkungstreis und bie rechten Leute finde. — 
Der BWirtungstreis fey ehrenvol und groß genug. Man fage, 
ber Landrath fey für ein Fonftitutiomelles Land nicht nothwen⸗ 
big, weil England ihm nicht Habe. Wenn wir bie englifhe 
Verfalung hätten, wäre er freilich überfiäffig; England babe 
keine Kreisregierungen, keine Megierungsorgane mit großem 
Wirkungstreife. — Bel und ſey ber Lanbrath eine ſehr wäz- 
lihe Unftalt, wenn man nur die rechten Leute dazu babe. Die 
fm Entwurfe vorgefhlagene Wahlform Fönne er nicht gemeh= 
migen. Da im Staate verfhiebene Beſtaudthelle, fo follen 
biefe eigene Ceutralpunkte im Landrathe bilden. Er wuͤnſche 
zwar nicht von jeder Gemeinde, aber wenigftens aus jebem 
Vollzeibezirte ein Mitglied des Landrathes. — Er ftimme da⸗ 
für, daß ein gewifes Steuerfimplum beibehalten werbe, ba 
unfer ganzes fonftitutioneles Syſtem anf den Beſiz gegründet 
fen; er ftimme für deſſen Herabfezung, aber nicht blos für bie 
Grundbefizer; auch das Gewerbftenerguantum möge man auf 
15 fl. berabfegen. — Dem Mheintreife möge man bas Seine 
belaffen ; — er erwarte bebeutenden Gewinn von Elufuͤh⸗ 
zung der Landraͤthe und Gegen für alle Stände. Der Ab- 
geordnete Socher äußerte: Die Landräthe gehören unter bie 
Sattung politifher Mittelftellen, beftimmt, Gebülfen ber-- 
Gentralreglerung zu ſeyn, oder ein Gegengewicht gegen biefel- 
ben zu bilden. Man thue Franfreih zu viel Ehre oder Un— 
ehre an, wenn man ihm ben Urfprung -berfeiben zuſchrelbe. 
Das hell. römifche Mei babe feinen allgemeinen Meihstag 
und befondere Kreistage gebabt; auch in ben bayerifchen Her⸗ 
soathümerm habe eine aͤhnllche Verfaſſung beftanden, Man 
folle nicht fragen, woher? fondern wie gut? — Was follen 
ſolche Mittelſtellen nicht feyn? — Nicht politifhe Nullen — 
nicht Provinzlalftände, welche blos ja fagen, aber au ulcht 
unabhängig von ber Gentralregierung. Ju Franfreih haben 
fie ſich nad Ihrer erften Eutftehung unabhängig gemacht, ib 
daher rühre das Schlimme, was man ihnen zuſchrelbe. — Nicht 
Werkzeuge verboppelter Staatsaudgaben follen fie ſeyn; fie 
ſollen erfpöpfen, was bie Eentralregierung nicht zu leiſten ver⸗ 
mag. Gie kenne das Spezielle nicht genug, ſehe nicht ſcharf 
genug Im bie Ferne, höre vom daher nicht beutlih genug; bie 
Wirkung, die vom Ceutrum ausgebe, ſchwaͤche fi In der Ferne. 
Daher folle fie ein Organ haben, welches bie Webärfniffe Flar 
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uud wahr zuſammen ftelle. Wie ben Gemelnbebeamten, Se: 
meinbebevollmächtigten, den Miniftern Stände, fo follen den 
Kteltregierungen Landraͤthe zur Seite ſtehen. Zu beit eluzel⸗ 
nen Beftimmungen bes Gefezes übergebend — finde er aut, 
daß bie Läntrathefandibaten einiges ſteuerbare Wermögen be: 
figen. Wer mitbezahle, muͤſſe auch mitrathen. Kreisbehbrben, 
Zandgerichte haben bisher unter bem Namen Beiſchläͤge ıc. 
Steuern erhoben. Diefe von Monat zu Monat kommenden Anfor- 
derungen feven läftig. Wenn nur Eine Stemergefezgebung, dann 
fed das Bermögen ber Unterthanen geſichert. — Den Unter⸗ 
ſchled zwiſchen nothwendigen und müzlihen Ausgaben finde er 
nicht praftifh; er unterſchelde dafür zwifchen Audgaben, bie 
in quanto unb quali firtet find, und bie bie nicht find. — 
Die geſchliderten Schwierigkeiten der Wahlart feven zu übers 
winden; was man baran table, table man im runde an fi 
fetter. — Der Entfhädigungspunft enthalte für die Mitglie: 
der der Kammer etwas Inbelifatee. Er ſchlage vor; es fen 
jebem Landrathe bei feiner Verſammlung zu Nberlaffen, über 
bie Entſchaͤdigung feiner Mitglieber zu beſchlleßen. — Die Ab: 
geordneten des Mheinfreifes feyen mit geheimer Sorge für ihr 
bisheriges Juſtitut behaftet. Man babe ihnen nichts entziehen 
wollen von {hren vortheilhaften @inrihtungen ; fie hätten wohl 
au Feine Urſache, gegen bie vorliegenden Beitimmungen zu 
ſera; aber man möge ihnen feinen Zwang anthun. — Seze 
ihliefti dem Gleichniſſe eines Abgeordneten ein anderes ent= 
gezen: man babe dem Mheinfreife ein edles metallenes Gefäß 
abgeborgt, um es nadzuahmen; hernach habe man baffelbe, ge: 
reiniget von zwei Moftffefen, welche fi früber daran befun⸗ 
ben, — dem Üibeiutreife zuräf gegeben. — Hierauf wurde bie 
Shzung gefhloffen, und die nächfte auf ben 22 Jan. d. J. 
feftgefest. 


* Münden, 29 Ian. Im der heutigen ſechtzehnten all- 
gemeinen dffentlihen Sizung ber Kammer ber Abgeordneten 
murbe mach Berlefung bes Protofolls ber lezten Sitzung, und 
ua Bekanntmachung ber neuerlihen Cingaben, das Reſultat 
der Abſtimmung über den Gefezesentwurf, die Einführung der 
Landraͤthe betreffend, weicher unter den von ber Staatsregie- 
rumg gugeftandenen Mobififationen mit einer Mojorität von 
100. gegen 40 Stimmen angenommen worben, vertünder, und 
bieranf nah Aufforderung des eriten Präfidenten vom Diefe: 
renten bed zweiten Ausſchuſſes, Abgeorbneten Dangl, Vortrag 
über den von der Staatsregierung zur Berathung übergebenen 
Entwurf eines Geſezes, ben Malzaufſchlag betreffend, er: 
ftattet, wonach die Beratbung über den Vortrag des fünften 
Ausſchuſſes binfiotlih ber Beſchwerde des Bierbräuers Bon: 
ſchab zu Jugolſtadt wegen Berlegung konſtitutloneller Rechte 
erdfnet, und vorerſt von dem koͤnlgllchen Miniſterlalrathe v. Wir: 
ſchinger über dleſen Gegenſtand bie erforderlichen Bemerlun— 
gen und Aufſchluͤſſe vorgetragen wurden. Die weiteren Nach— 
träge über bie Verhandlungen folge. 


Mereinigte Staaten von Nordamerifa. 
Geſchluß der in der geitrigem Beilage abgebrochenen Bot: 
fhaft des Präfidenten.) 
„Die nemlihen Bemerkungen find großentbells auch auf die 
Ausgaben anwendbar, die für die Wefeftigungen auf den Kü- 
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I ften-unb in ben: Häfen -der-Werelnigten Staaten, für.bie un« 


terbaltung der Milltalrafabemie zu Weſt-Polnt, und für die 
verſchledenen Gegenftände unter der Oberauffiht bes De- 
partements des Seeweſens gemacht worden find. Der Bericht 
bes Setretalrs des Seeweſens, und bie von den untergeord- 
neten Zweigen beiber Milttair- Departemente ftellen dem Kon⸗ 
greife in genauerem Detail deu gegenwärtigen Zuſtand ber 
Ihnen unterworfenen öffentlichen Auſtalten, die Ausführung der 
biefelben betreffenden Akten des Kongreſſes, und die Anſichten 
ber In den verfhledenen Dienftzweisen befchäftigten Beamten 
bar; fie geben zuglelch bie Verbeſſerungen an, bie zu ihrer 
Voltommenbeit leiten möchten. Die Befeftiaung der Küſten, 
und bie ftufenmweife Vergrößerung und Werbefferung der Flotte 
find Thelle eines großen Evftems nationaler Vertzeibigung, 
welches mehr als zehn Jahre fang fi ſchon entwitelt, und 
welches noch für eine Relhe von Jahren auf den beftändigen 
und ausbauernden Schuz und bie Oberauffiht der gefezgeben: 
ben Gewalt Anſpruch machen wird. Unter den Maafregein, 
bie von diefen Grundſaͤzen ausgegangen find, nimmt bie Atte 
der legten Sizungen bes Kongreffes für dir jiufenweife Ver— 
beiferung bes Seewefens eine ausgezeihneie Etelle ein. Die 
Sammlung. von Holz für bie fünftige Erbauung von Kriege 
fhiffen; bie Erhaltung und ber fernere Anban der zu diefem 
Zwet befonders paſſerden Holzarten; bie Anlegung trofener 
Schifswerfte für bie Flotte; die Errichtung einer Cifenbapn 
für die Marine zur Ausbeſſerung der Staatefhiffe, und bie 
MVerkefferung der Schifewerfte zur Erhaltung des in ihnen 
niebergelegten öffentlihen Elgeuthumes, haben alle von der 
volljiebenden Gewalt bie burd bie Alte gebotene Aufmerk- 
famteit erhalten, und werben fie fortwährend erhalten, in: 
dem mau mit Zeitigteit die Ausführung ihrer Abſichten ver- 
folgt. Die Errichtung einer Seealabemie, die den Tüng- 
lingen, bie ibr Leben dem Dienfte ihres MWaterlaubes auf 
dem Ocean wibmen, Mittel für theoretifhen Unterricht bar: 
bietet, erfordert od immer bie Sanftion der Gefezgebung. 
Eine praftifhe Gewandtheit in ber Kunit der Schiffahrt Fan 
auf ben Kreuzzugen ber Geſchwader erlangt werben, bie von Zeit 
su Zeit in entfernte Meere gefhitt werben ;-aber eine binläng- 
liche Kenntniß ber Schifsbaufunft, der hoͤhern Mathematit und 
Aftronomie; der Litteratur, bie umfere Offijlere auf gleichen 
Standpunkt gebilbeter Erziehung mit ben Offizieren anderer 
See⸗Nationen ftellen fan; die Kenntuif der Muntzipal- und 
Natlonalgeſeze, weldge bei bem Verlehr mit fremden Staaten 
uud Meglerungen in Frage fommen, fo wie befonbers jene Be- 
kauntfhaft mit den Grundfäzen ber Ehre und Geredtigfeit, 
mit ben böbern Berbindlichfeiten der Moral und der allgemei- 
nen göttlihen und menſchlichen Gefege, weiche ben großen Un— 
terſchled zwifhen dem patriotifchen Krieger, unb bem offenba- 
ren Land-⸗ und Seerduber ausmachen; biefe können nur fpite- 
matifh gelehrt und durch höhere Erziehung in einer fortbanern- 
den Schule erlangt werden, bie au der Küfte errichtet und mit 
den Iuftrumenten, Büchern und Lehrern verfehen kit, die der 
Mittbeilung ber Grundſaͤze dieſer Wifenfhaften- gewachfen und 
dem jugendlichen und forfheuden Geiſt augemeifen find. Der 
Beriät bes General-Poftmeliters ftellt die Lage biefes Depar: 
tements als hoͤchſt erfreulich für bie Gegenwart und noch mebr 
befriedigend für die Zukunft bar. Seine Einnahme für bad 
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MH leg ſelne Aukgaben um ungefähr. 100,000 
Dolard; 6-1dft fih obne Nebertreibung vorberfagen, dab in 
wenigetuals zehn Jahren, von bemen bie eine Hälfte bereits 
verflo ift, Die Einnahme mehr ale verdoppelt ſeyn wird. 
Inzwiſchen hat eine verrhigerte Ausgabe auf die angelegten 
Wege mit ben vermebrten öffentiihen Bequemlichlelten gieiken 
Schritt gehalten, und binzugefügte Diemjkletitungen find um 
verminderte Preiie verfehben worden. In dem lezten Jahre 
bat das Fortſchaffen der Briefe in den Landkutſchen fehr zuge: 
nommen. Die Unzabl der Pofibäufer hat fih bi auf 7000 
vermehrt, und man fan vorberfeben, daß, während die Erlelch⸗ 
terung bes Verkehrs zwifhen Mitbürgern fowol in Perfon als 
dureh Briefwechfel batd fait bis an jedes Dorf in der Union 
ausgebehut werben wird, au eine jährlihe MWermehrung der 
Einfünfte eintreten möchte, welche, wie die Wels heit des Kon- 
greifes unter der Ausübung feiner fonftitutionellen Gewalt es 
für gut finden mag, für die fernere Anlegung und Merbeffe: 
rung ber Unlonsſtraßer, oder für das noch ſchnellere Fortihaf: 
fen der Briefe verwendet werben fan. Bon den Anzeichen des 
Glaͤkes unſers Vaterlanden Tan kelnes erfreullcher ſeyn, als 
dag, welches durch bie ſich vermehrenden Verbindungen perſöull⸗ 
chen und vertrauten Verkehrs olſchen den In ten größten Ent: 
fernungen von einander wehnenden Bürgern ber ‚Union. bar: 
geſtellt it. Zu den Gegemftänden, weile früher bie erite Sorg: 
falt und Aufmerlſamkeit des Kongreſſes befchäftigt haben, ge: 
bört die Verwaltung und Anwendung jenes Theiles des Wolfe: 
eigenthumd, das in dem öffentlichen Ländereien befteht. Die 
Erwerbung derſelben, die auf Koſten ber ganzen Union 
nicht nur mit Geld, fondern auch mit Blut gemacht mwurbe, 
gibt uns ein gielh ausgedehnte Recht anf das Eigenthum 
derfeiben. Aus dem Bericht und ben Anlagen, bie von dem 
General:Landbureau mitgetheilt wurben, erhellt, daß unter ber 
gegenwärtigen Neglerung der Vereinigten Staaten eine Summe 
von beinahe 53 Miltonen Dollard aus dem gemeinſchaftli— 
den Schaze für den Theil dleſes Eigenthums, ber von Frank⸗ 
rei und Spanien erfauft wurde, und für bie Tilgung ber 
urfpränglihen Anfprüge bezahlt worden If. Der Betrag 
der erworbenen Ländereien iſt beinahe 260,000,000 Aeker, von 
denen am 1 Jan. 1826 ungefähr 139,000,000 Aeker ausgemef: 
fen unb wenig mehr als 10,000,000 Aeker verkauft waren. Der 
von den Anfäufern der verkauften Ländereien in bie Shazfammer 
bezahlte Betrag kit der für das Ganze bezahlten Summe noch 
uicht gleich, allein das zum Gleichgewicht Fehlende ift unbedeutend. 





m — * 


Der Etloͤs von dem Verkaufe der Laͤuderelen war lang ben | 


Glaͤublgern ber Nation verpfändet, ein Pfand, von dem wir 
Urſache haben zu boffen, daß fie in wenigen Jahren befreit 
ſeyn werben. Das Epftem, nah dem dis große National:In- 
texeife verwaltet worden fft, war das Mefnitat langer, emflger 
und ausdanernder Weberlegung. Gereift und modifizirt mach 
dem Fortfhreiten unferer Bevölkerung, uub durch die Lehren 
ber Erfahrung, hat es bisher dem ausgezeichnetften Erfolg. ge: 
habt. Mehr als neun Sehntel der Laͤnderelen bleiben immer 
noch das gemeinfhaftiihe Gigenthum der Union, deren Un- 
wendung und Verfügung ben Händen bes Kongreſſes heilig an: 
vertraut iſt. Voun dem befagten verkauften Ländereien wurde 
ein betraͤchtlicher Theil unter-ausgedehntem Kredit überlaffen, 
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det bel den Abwechſelnugen und bem Schwanken in dem Wer: 
the der Laͤuderelen und ihrer rzengniffe den Aukaͤufern du: 
ßerſt Läftig wurbe.. Es fan nie der Vortheil ober die Politik 
ber Nation ſeyn, ihren eigenen Bürgern den augemeffenen 
Nuzen Ihres Flelßes und Unternehmungsgelſtes dadurch zu eut— 
reiben, daß man mit Strenge ſie zu unheilbringenden Ber: 
vfllchtuugen anhaͤlt. Im März 1821 hatte fih eine Schuld 
von 22 Millionen Dollars gehäuft, die die Aukaͤufer ber df- 
fentlichen ZAndereien ſchuldig, aber wicht zu bezahlen im Stande 
wären. Eine Alte des Kongreifes vom 2 März 1821 am ihnen 
zur Erleibterung, und ihr folgten andere, von denen bie lezte 
vom 4 März 1526 war,. beren mohlthätige Verfügungen am 
4 bes legten Jullus abllefen, Die Wirkung diefer Geſeze war, 
bie Schuld von den Antdufern auf eine bleibende Summe von 
ungefähr 4,300,000 Dollars zu verringern, von denen mehr 
als drei Fünftel für Länderelen Innerhalb bed Staates von 
Alabama find, Ich empfehle dem Kongreſſe bie Erneuerung 
unb Verlängerung der für die öffentlihen Schuldner wohlthaͤ— 
tigen Verfügungen biefes Gefezes auf einen fernern Termin, 
unb unterwerfe ihrer Erwaͤgnug In demſelben Geifte der Bil: 
ligfeit, die Erlaſſung der Strafen wegen- theilwelſer Bezah— 
lung, mit geböriger Unterfchelbung wegen des Ankaufes der öf: 
fentiisen Ländereien, in fo weit fih dis mit andern Werpflid: 
tungen vertragen dürfte. Es gibt mod verfchledene andere 
Gegenftände von hohem Jnutereſſe für bie ganze Union, die 
feüber ber Betrachtung des Kongreffes, ſowol von meinen Bor: 
gängern, als au Kraft der. mir obliegenden Pflitten, von 
mir ſelbſt empfohlen worden. Zu biefen gehören die Schul: 
ben, mehr der Gerechtigkelt ald Dankbarkeit, an die im Be: 
feeiungsfriege gebienten Soldaten; bie Ausdehnung ber ge= 
rihtlihen Verwaltung der Bundesregierung auf jene beträht- 
then und wichtigen Glieder der Union, bie felt der Organi— 
fation ber gerihtiihen Verwaltung ind Daſeyn gerufen wor: 
ben find, und nun wenlgſteus einen Drittheil ihres Gebietes, 
ihrer Macht und Bevölkerung ausmachen; die Bildung eines 
wirffamern und einförmigern Soſtems für die Verwaltung 
ber Millz, und die Verbefferung ber vielfältigen und oft nie: 
berbrüäfendeu Gefeze binfichtlih der Zahlungsunfaͤhlgkelt In ge= 
wien Formen oder Modifilationen. Unter der Mannichfal- 
tigfeit ber Gegenftärde großer nationaler Wichtigkeit, die fi 
ben ruhigen und patrlotifhen Berathfchlagungen ber Geſezge— 
bung empfehlen, ift es hinrelchend zu fagen, daß ich für alle 
diefe und andere Maapregeln, die Ihre Sanftion erhalten mös 
gen, den mir obliegemden Pflichten gemäß, und in bem Sinne 
aller von ber Verfaſſung mir vorgeſchriebenen Verpflichtungen 
mitwirken werde. Wafbington. ben 4 Dec. 1827. (Unter.) 
Johann Quinco Adams.“ 





Ritterarifche Anzeigen. 

Bei Th. Ehr. Er. Enslin in Berlin iſt fo eben er: 
ſchlenen: 

Ueber die Seeſchlacht bel Navarin und deren wahrſchein⸗ 

liche Folgen, von Friebrid Buchholz. Geh. 6 gar. 


oder 27 kr 
und in allen Buchhandlungen e baben, namentiih in ber 
u blung in Augsburg. 


3. Wolff'fhen Buchhandlung 
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Bel W. Engelmann in eetonig it erſchlenen, und in 


. re Deutfclande, Ih6 und ber Schweiz 
zu haben: 2 
Kunz von Rauffung. 


Novelle 


von 
AT. Storkd. 
8. 3 Bände 4 Mthlr. 

Der Hr. Verf. bat zweifeldohne einen ber Intereffanteften 
Stoffe aus ber Geſchichte Sachſens gewählt, deſſen fünftierifche 
Bearbeitung aber um fo ſchwleriger war, als bie Gefi e dei 
fähfifhen Pringenraubes gielbfam zur Bolldmptbe geworden 
tr, — Das Wert it reih an Charafreren umb dennoch iſt ſicher 
auch nicht eine Perfon vernadläffigt, die bervorgehoben zu mer: 
ben verdiente. Kunz; von Kaufung, Bistbum, ber Kurfürit 
und der Herzog, Wild. von Sachen, ber alte Water Nelo, bie 
iteblihde Eftrella, die Herzogin Anne, Runlgunda von Branden- 
telu u. f. w. find für den Lefer ungemein intereffant; die ver: 
berblihen Bräberfriege zwifhen dem Kurfürſten und bem Her: 
z0g bilden dem Hintergrund zu biefem oft ſchauerlichen, oft bei: 
tern Gemälde, unb der Lefer wird mit fielgender Erwartung 
bis zum Ende geführt. 

Bir dürfen daber gewiß mit Recht diefe Novelle ber ge— 
bildeten Leſewelt beftend empfeblen, und fie den vorzäglicften 
—— unſerer ſchoͤnwiſſenſchaftlichen Literatur an bie 

eite fegen. 


Pränumerations-Anzeige. 


Von dem bis Ende Januar in meinem Verlage erschei- 
nenden Werke: 


BILDNISSE 


der 
REGIERENDEN FÜRSTEN 


und 
BERÜHMTER MÄNNER 
vom vierzehnten bis zum achtzehnten Jahrhunderte, 
in einer Folgereihe von Schaumünzen 
zusammengestellt von weiland 
. HERÄUS, 
römischer kaiserlichen Majestät Rath und Hof.-Antiquar; 
65 Kupfertafeln mit 20—25 fr Text in Grofs Folio; 
sin 


Proben des Textes und der Kupfer 
in den vorzüglichsten Buchhandlungen Deutschlands und 
der Schweiz niedergelegt, damit sieh Jeder überzeugen 
kan, was er von diesem, Für den Numismatiker, Geschichts- 
forscher und Portraitsammler gleich wichtigen Werke zu 
erwarten habe. 

Pränumeration wird noch bis zur Erscheinung des Wer- 
kes in allen Buchhandlungen angenommen, und zwar: 

Für ein Exemplar auf Velinpapier mit 13 Rthlr. g gr., 
oder 24 fl. rhein. 

i Hiervon sind nur 250 Exemplare gedrukt. 

Für cin Exemplar auf ausgezeichnet schönem Velinpa- 
pier und den ersten Abdrüken mit 20 Rthir. oder 36 fl. 
rbeinisch. 

Hiervon sind nur 50 Exemplare gedrukt. 

Nach Erscheinung des Werkes tritt der um ein Drit- 
theil erhöhte Ladenpreis ein. 

J. G. Heubner, Buchhändler in Wien. 





GSerichtliche Betfanntmahungen. 


(8 oriabung.) Da fi In ber Konkursſache des Buchhaͤnd⸗ 
lers Jobann Bürgler, Juhaber der ehemaligen Waanerfchen 
Buchhandlung dahler ergeben hat, daß von der Malreg'ſchen 


Buchhandlung in Prag, der Buchhandlung Schatz in Oldenbur 
und der Buchhandlung Kupferberg in Mainz ———— 
Artltel vorliegen, die Juſinuatioa der an dieſeiben ergangenen 
Ladungen aber bisher auf dem gewöhnlichen Wege nicht 
werben konnte, fo werden biemit die Malreg ie Buhbandiun 
in Prag, die Schulz ſche Buchhandlung in Oldenburg und die 
Kupferberg’ihe Buchhandlung in Malnz zu Mauidation ihrer 
Forderung an ben Johann Bürgier und zur fläffigen Werband- 
lung noch einmas auf Donnerftag ben 28 Februar [, 4 
Vormittags 10 Uhr unter dem Mechtenachtheile des Ausihiuffes 
vorgelaben. 
Augsburg, am 22 Tan. 1828, 
Königl. bayerſſches Kreis: und Stabtgerict, 
v. Silberborn, Direfter, 
v. Neblingen, Rathsacceſſiſt. 


überen 
auds 


ben, und weil eine Beſchraͤnkung des endlichen Termins der 

Pe rn — nen 4 — —— —— würbe, 
ungelag nur na vo g erre er 

des Belnehmense —— beſtimmt werden tom. Pe 
e n mebrfahen Hinderniffen e 

die Aus ſpielung ber Merkfchen Mealitäten und ng Bonn 

bundenen Haus⸗, Geld: und Silbergewlune unwiderruf: 


ich am 
9 2 Juni biefes Jahres 
und En —* mit —— ie gen. 

e auswärtigen Behörden, fo wie Die Herren Kommiffie- 
nairs werden erfucht, bie Geldbeträge für verkaufte Loofe mit 
* ar abgefezten Looſen längftens 14 Tage vor ber Ziehung 
einzufenden. 

oft, die bid zum 20 Mai dleſes Jahres nicht bezahlt find, 
werben für nicht ſplelend erflärt. f 

Den Ort, fo wie die Stunde ber Siehung wird man fpäter 
rechtzeitig befannt mahen. 

ürnberg, am 7 Jan. 1828, 

Königl. dayeriſches Landgericht. 


v. Kohlhagen. 
coll. Eichhorn. 


(Baden bei Raſtadt.) Kür die digjährige Babefalfom 
wünfht man mit einer Opern: und Schaufpleibireftion unter 
ufiserung vorthellbafter Bebingungen einen Kontraft abzu⸗ 
liefen; mworiber man fi mit glaubhaften Zeugniffen in 
portofreien Briefen an unterzeichnete Bebörbe wenden wolle. 
Grofberzoglibe Bad: und Pollzeibireftion. 


la fehr folider junger Mann, der das Kameral: und 
Juſtlzfach gründlich verftebt, und für einen airichter 
Tter oder 2rer Klaſſe ganzlich geeigenfchaftet iſt, ſucht als fol 
cher unter zulommen. Das Nähere im 
Kommilfiond- Bureau in Augsburg 
it, D. Niro, 218. 


ür einen empfeblungswertben jungen Daun, welder bas 
gen erlernt, und auch in der hoͤhern Gärtnerei gruͤnd⸗ 
Kenntulffe fi gefammelt hat, ſuchen wir bei einer Herr⸗ 
ſchaft ein Unterfommen als Förſter oder als Gärtner, 
Wenn berfelbe für beide Fächer zugleich eine ünſtelluus 
fände, würde er eine ſolche vorziepen, 
Das Kommifftons- Bureau in Augsburg 
kit, D. Nro. 218. 





Allgemein 


e geitung. 


Mit allerhöhften Privilegien. 


Donnerftag Nro. 31. 31 Januar. 1828. 
.— . — britanni Schreib s Lond _ frei Schreiben aus Paris.) — Deutſch⸗ 
Vortagel — —— — A ——— 3534 * De gu Pl (Bericht bes Abm. be Migup. 


Schreiben aus Trieſt. — Beilage Nro. 51. Baperifche —— — Botſchaft bes Praͤſſdenten von Norb- 


amerita. — Antuͤudigungen. — Außerordentliche Bellage Nro. 


Portugal. 
Der Conſtitutlonnel meldet aus Liffabon vom 
9 Yan.: „In ber Shzung der Deputirtentammer am 


7 Yan. wurde ber Bifhof von Capo-Verde, ein Mann von 


befanntem Patriotidmus, zum Präfidenten ber Kommiffion 
zur Prüfung der In ble Eharte gemadten Eingriffe, und Hr. 
Gabrot zum Sekretalr und Berichterftatter berfeiben ernannt, 
Die Kammer nahm an biefem Tage von bem Gefezesentwurf 
über die Preſſe 20, umd am folgenden 4 weitere Artifel mit 
geringen Mobififationen an. Darauf wurde in geheimer Si- 
zung der Entwurf der Antwort auf die Thronrebe erörtert. 
In der Stzung ber Pairstammer am 4 Jan. wurbe eln 
Schreiben des Hra. Sebaftio Nogueira, Defembargabdor - Eorre- 
gedor be Eorte e cafa, das gerichtliche Werfahren gegen bie 
in Folge der Vorfälle im Julius in Anklageftand verfejten 
HH. Pairs, den Erzblfchof von Elvas, Marquis v. Fonteira, 
die Grafen ba Cunha und Talpa betreffend, vorgelefen. Die vier 
angeflagten Pairs verliefen fogleih den Saal, und ber Prä: 
fident ernannte eine Kommiffion, bie dem 27ften Art. der 
Eharte zufölge darüber berichten follte. Diefe beflebt aus ben 
Birtöfen von Pinhel und Vizen, dem Marquls Pombal und 
Torres Novas, ben Grafen Lapa, Penafiel und Gt. Mi 
guel. Auch ernannte fie, dem 139ſten Wer. der Charte zu: 
folge, eine Kommiſſion zur Prüfung, ob die Charte genau 
beobachtet worben fey. — Am 7 d. haben ber Yuftlzmintiter 
Hr. Baſtos und der Pollzeiintendant ihre Eutlaffung eingege- 
ben, fie ward aber nicht angenommen, da die Megentin vor 
der Ankunft” Don Migueld keine Veränderung mehr wuͤnſcht. 
Man fagte in den legten Tagen, der Marquis Loulé fey von 
einem Schlaganfall todt gefunden worden. Dis Gerüuͤcht war 
falfh, man erinnerte fi aber, daß wenige Tage vor dem 
Tode feines Vaters fih ein aͤhnllches Gerücht verbreiter hatte. 
Man verfihert, der Marquis babe den Wunſch gedufert,- lus 
Ausland zu reifen, und-der englifhe Admiral in Verein mit 
dem Borfhafter eine Fregatte zu feiner Werfügung geftelt, 
bie ihn nah England, fobald er es verlängen wurde, brin- 
gen follte, 
Sopanlen. 

Der Eonftitntionnel ſchreibt aus Barcelona vom 
15 Yan.: „Der feit drei Tagen bier gewefene General Mo: 
net iſt biefen Morgen auf Befehl bes Königs in Eile abge: 
reist. ine Urt vom Ellwagen, die zwiſchen hier und Madrid 
eingerihtet, und biöher von den Carliſtiſchen Banden unan- 
getaftet geblieben find, Haben nun dreimal nahelnander eine 
Plünderung erfahren, und der rufſiſche Gefandte, Hr. v. Dit: 


7. — Ankuͤndigungen. 


breit, ber fein Gepdt und einen Theil ber Papiere der ruffi 
ſchen Geſandtſchaft durch dieſe Wägen bieber ſchlite, befindet 
ſich unter den Geplünderten. Der König bezeugte dem Gra⸗ 
fen Espanna ſein großes Mißfallen, daß er keine Maaßregel 
zur Sicherung diefer Sendung ergriffen hätte. Auch ein Se: 
fretair des Königs, Hr. Sauchez, verlor fein Gepaͤt. Die 
Banden bie fih damit befcäftigen, halten fih befonbers in 
ben Bezirten Vich, Meud, Tarragona, Cardona und Olot auf. 
Un lejterem Orte baben fie in mehrere Pachthoͤfe bes Herzogs 
von Medina Geli Feuer eingelegt. Eine ftarfe Bande wollte 
ſich des Klofters Montblanc bemäctigen, das befeftigt iſt, und 
wo fih ein Depot von Offizieren von unbeſtimmtem Urlaub 
befindet, die aus Barcelona bei ber Ankunft des Könige ver- 
trieben worden, Der Gomverneur gab ihnen Waffen, und fie 
balten nun, bis zur Ankunft von Truppen, eine Art von Be: 
fagerung aus.’ 


Großbritannien. 
Kondbon, 22 Yan. Konfol. 3Proz. (nach abgelöstem Cou⸗ 
pon) 857/;. 

Die Hofjeitung hat noch immer keine der neuen Mintfer: 
Eriennungen angezeigt, woraus beun bie Times folgern 
wollen, daß bie ſeit drei Tagen umlaufende Lifte noch ‚einige 
Abdnderungen, wenn gleich vermuthlic feine wefentlihen, er: 
leiden dürfte. Es heiße, fügen die Times hinzu, einige Per: 
fonen widerfezten ſich Hru. Huskiſſons Zulafung Ind neue Mi: 
nifteriam. Uebrigens waren fait alle, für daſſelbe begeichneren 
Mitglieder, am 21 an, Abends um 10 Uhr bei bem Herzog 
von Wellington verfammelt, und beratbichlagten bis 2 Uhr in 
ber Naht. Um 22 wollte ber Herzog felnen neuen Kollegen 
in Apslevhouſe fein erſtes Kabinetsbiner geben. 


Die abgegangenen Wbigminifter hatten fih Indgefamt nad 
Mindfor verfügt, um die Siegel ihrer bla in 
die Hände Sr. Mai. zurüfzuftellen. 

tr London, 18 Yan. Die orientalifhen en 
bie für unfere Handelsintereffen von fo großer Wichtigteit 
find, geben bei bem bermaligen Minlſterwechſel größern Stof 
zu Beſprechungen unb zu politifhen Betrachtungen, ‚als es felt 
der thaͤtigen Theilnahme Englands in diefer Sache bieder der 
Fau feyn mochte. - Die Furcht, daß bie neue Admluiſtratlon 
in ber gewöhntichen Art bebuticen, und alles Vorhergegangene 

als febierhaft betrachten werde, ſtellt bie Löfung biefer Frage 
vor der Öffentlichen Meynung In das ſchwaͤrzeſte Licht, und bere- 
det Dance, daß die. übernommenen Verpfllichtungen zut Bei- 
Aegung bes Kampfes zwifgen den Griechen und Türken, mo 
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nicht gänzlich umgangen, doch mit vieler Lauhelt behandelt 
werben dürften. Wenn der merkantiiifhe Geiſt, ber unfere 
Nation bezeichnet, nicht mit ſolchem Feuer für bie Freiheit 
Griechenlands brannte, wie es In Frankreich und anberwärts 
der Fall war, fo ift er doch gemugfam mit dem äffentiigen Un- 
gelegenhelten vertraut, um mit einzufehen, daß ein Mäf- 
ſchritt auf ber einmal betretenen Bahn nachthelliger für bie 
Hanbelsverbindungen im ber Levante und für unfere politifche 
Stellung im Allgemeinen wirkten muß, als Irgenb durch bie 
firengfte Handhabung bes Kraftats vom 6 Jul. dafür zu 
fuͤrchten if. Die Unterftügung, welde bie Griechen von un: 
ferm mächtigiten Altirten zu erwarten haben, felbft wenn wir 
fie ihrem Schltſale überlaffen könnten, märe Grund genug, 
am fich bei ber griechlſchen Sache nicht zu mentralifiren, viel 
weniger um ben Verdacht der Treubrädtgfeit auf ſich zu ziehn. 
Nicht allein, daß ber Kampf ber beiben Yarteien dadurch ver: 
längert werben, und daß ber Nachtheil auf ben Hanbel zurüfs 
fallen möchte, würden wir auch In eine größere Verlegenheit 
gerathben, als in ber wir ums jest nur befinden fönnen; 
wir würben jene Vorthelle preis geben, ober beſſer gefagt, 
jenen Nachteilen nicht ausweichen, in beren MRüffibt ber 
Traftat vom 6 Jul. abgefaft wurbe, und Rußland, das ba: 
dur bauptfächlich gebunden ſeyn follte, würbe freie Hand im 
Spiele und in feiner eigenen Politit behalten: "Der Traktat 
vom 6 Zul. 1827, ber auf bas Vrotokoll vom 4 Mpril 1826 
‚ gebaut mwurbe, hat bie Intereffen ber drei Tontrabirenden 
Mächte meifterhaft zu verfchmelzen gewußt, indem er feiner 
ohne bie Zuſtimmung ber andern bie Freiheit lleß, fih allein 
., iu bewegen. Das Protokoll hingegen, das weniger an @e: 
meinſchaft erinnert, als vielmehr jeder Macht das Mecht ein: 
räumt, bie Pacifilation Grlechenlands allein zu bewerfitelligen, 
wäre geeignet, die Kraft bed Traktates zu ſchwaͤchen, unb eine 
sefährlihe Waffe im der Hand besienigen zu werden, ber es 
feinen Intereffen augemeſſen fühlte, bier umabbängig zu hans 
dein. Das ruffiihe Kabinet, nah welchem man mit fo ängft: 
lichem Auge binblitt, und bas man durch MWernadhläffigung 
ber Stipulationen vom 6 Jul. zu paralpfiren waͤhnte, würbe 
freudig bie Gelegenheit ergreifen, um auf das Protokoll vom 
2 April zuräl zu fommen, und dem Herzog von Wellington, 
dem Chef unfers neuen Minifterlums, zurufen zu können, daß 
der Traftat feiner Amtsführung nicht angeböre, baf aber das 
Protokoll von ibm felbft unterzeichnet ſey, und nicht verfannt 
werben könne. So wenig man num auch ben Herzog von Wel- 
Hngton mit der höheren Politit vertraut willen will, fo kan 
man ihm doch nicht ben gefunden Meufchenverftand abſprechen, 
und ihm zutrauen, daß er fih nur einen Augenblik dem Ge: 
danken bingeben könne, den im Intereſſe des gefamten Euro: 
pa's gefchloffenen Bund zu verlaffen, und in feindlicher Stel: 
lung Englands Politit gegen Rußland geltend zu machen. 
Selbſt ber Hab, den ber edle Herzog gegen ben verewigten 
Eanning zeigt, bürfte ihm feiner eigenen Ehre wegen nicht er- 
lauben, ben Nachlaß biefes gefelerten Staatsmannes ber Ber: 
geſſeuheit preis zu geben, und ſich einer unermefliden Wer: 
antwortlichteit auszufesen. Es ift daher nicht zu vermuthen, daß 
das neue Minikeriam eine wefentlihe Aenderung in biefem 
Zweige der Yolitit eintreten laſſen, und fi von den Ver: 
»flihtungen bes Traftats vom 6 Jul, losfagen ſollte. 


Freantrei 

Der König fuhr am 26 Yan. mit dem Daupbin nah Bin- 
cennes auf bie Jagh. Tags vorher präfidirte der Daupbin im 
feinen Simmern elmer zahlreichen Verſammlung bes General- 
tonſells für die Geſaͤngulſſe. Man bemerkte dabei ben Grafen 
Vortalls und den Bantier v. Rothſchlld. 

Die Herzogin von Duras, Verfaſſerln der Ourifa unb 
des Eduard, fit nah einer langwierigen Kranfgeit zu Nizza 
geſtorben. Sie war eine Tochter des 1793 unter der Buille 


‚tine umgefommenen Grafen Kerfaint, und eime vertraute Freun- 


din ber Frau v. Stael. 

** Waris, 22 Ian. Die Verhältniffe haben fi in ben 
lezten zehn Tagen nicht befonderd geändert. Das Mintiterinm 
fängt an, fib etwas feſter zu ſtellen. Die Art, wie feine @in- 
ſezung erfolgt it, bat etwas Auffalleudes. Es date von fi 
ſelbſt nicht beffer, als das Publitum von ihm dachte, bielt ſich 
für ſchwach, unb machte gar fein Geheltuniß daraus. In bie- 
fer Ueberzeugung machte ed Plane, ſich durch Belzlehung bebeu- 
tender Männer zu verſtaͤrlen. Man wandte fih an Hrn. vom 
Shateaubriand durch das Drgan des Hru. Blſchofs von Her: 
mopolis. Hr. v. Chateaubriandb antwortete, er trete ohne Hru. 
Noyer:Eollarb nicht in das Minifterium. Dis bieß fo viel, er 
trete nur in ein Miniiterlum, das ganz im Sinne ber linken 
Seite, oder wenlaſtens des Iinfen Centrums, was fat daſſelbe 
bedeuten will, geblidet wäre. Man hatte aub am einige Mit- 
glieder ber rechten Seite, 3. B. bie HH. Labourbonnaye und 
Delalot gedacht. Diefe Heren verlangten aber zu viele Yorte- 
feullles, und gewährten uͤberdis feine befondere Hofaung zu 
einer fehr großen Zahl von Stimmen in der Kammer. Da 
alle Zugiehungen unmöglich wurben, fo nahm ſich bas Minlite- 
rium zuſammen, und faßtedeu Borfaz, fo wie es jezt iſt, fort⸗ 
zufchreiten, und da man fi nicht an baffelbe auſchlleßen woll- 
te, unbefümmert um alle Namen, zu verfuchen, fi bie Maio- 
rität der Kammer dur Zugeſtaͤndulſſe für bie öffentlihe Mey- 
nung zu gewinnen. Diefe Abſicht leuchtet aus dem lezten Urs 
titel’ im Monitene hervor, ber mit Gewandtheit und Maaß 
geſchrieben iſt, großen Eindrut gemacht bat, und das Syitem 
verkündet, die öffentliche Meynung nicht bur bie Wahl ge= 
miffer Männer, fondern buch bie Macht der auszufährenden 
Dinge zu erobern. Schon haben in diefem Sinne mebrere 
Handlungen ftatt gefunden. Die für bie Konflifte ernannte 
Kommiſſton ift ein eriter Schritt. Der zweite wichtigere iſt 
bie auf den Bericht bes Hrm, Portalis ernannte Rommillion, 
um bie Erifteng der Heinen Seminarien mit den Gelesen bes 
Königreibs in Linklang zu bringen. Diefe Meinen Gemina- 
rien find ganz den Jefulten uberlaffen, und wenn mau bie Ge⸗ 
fege der Univerfitit und andere auf religiöfe Gemeinfhaften 
fi) begiehende Verordnungen auf fie anwendet, fo bärften fie 
aufgelöst werben. ‘Das Minifterium hat nicht gewagt, bie 
Frage felbit kurz zw entſcheiden, fondern eine Kommiffion er⸗ 
nannt, wodurd es Zeit gewinnt, die Schwierigtelt zu verta- 
gen, und, was ebenfalls nicht zu verkennen Lit, bie Frage felbit 
vielfeitig zu beleuchten. Diefe Kommiffion, in der ber Mbne: 
fat Dupin, der Präfident Seguier, ber Erzbiſchof von Paris, 
der Bifcof von Beauvals, bie beide feine Jeſulten find, ſich 
befinden, gewährt hinreichende Vürgfchaft. Man bat auch Hrn. 
v, Labourbonnape, Mitalieb ber Gegenoppofitien, Hrn. v. Noall⸗ 


% 
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les, Mitglieb bes rechten Eentrums, einen frommen, rebliden 
und geiitvollen Mann zugezogen, bamit gewiſſermaaßen alle 
Mepnungen berufen wären, die Frage zu entſcheiden. Dieſe 
mertwuͤrdige Handlung hat ein fonderbares Aufſehen erregt, 
Wiele Deputirte fagen, dieſes Verfahren fen nicht fo übel, das 
Minkfterkum habe gute Abſichten, man müffe es. nur handeln 
laffen, und dann erft über fein Betragen urtheilen. Eine gro: 
Sere Zahl aber erſchrak darüber, und fagte, biefe Maafregel 
feg mur darauf berechnet, die Kammer einftmelten zu befhwid- 
tigen, fie zu täufhen, und die Majorktät zu untergraben. Sie 
nennt es eine Fuchsſchwaͤnzerei a la Villele, wobel man nur 
durch gewandte Zugeſtaͤndniſſe Sand in bie Augen treuen, mub 
fi ein neues Centrum zufammenfezen wolle. Im gegen: 
wärtigen Augenblik herrſchen daher Zweifel, Mißtrauen und 
ſelbſt aͤngſtliche Beſorgulſſe. Alle Mitglieder der linken 
Seite fuͤrchten eine Aufloͤſung der Maiorität,. Uebrigens 
laͤßt ſich im Betref ber Stimmung ber Kammer mo nichts 
Beltimmtes vorausfeben. Man ſchlen zu glauben, fie werde 
fehr emergifh auftreten, faͤngt aber jezt an zu beforgen, fie 
möchte ſich ſeht fhonend und weich benehmen. Bon dem Mies 
nifterium felbit läßt fib noch Folgendes fasen: bie Minifter 
find mit allen Perfonen, bie durch Seſchäfte zu ihnen geführt 
werden, aͤußerſt höflich, voll ſchoͤner Worte und Berfprechun: 
gen. Selbſt gegen die Männer ber linken Seite laffen fie es 
in diefer Beziehung nit fehlen, nur find fie über bie politi- 
[he Leitung noch nit ganz einig. Der geachtetite, oder viel: 
mehr ber einzige ausgezeichnet geachtete Mann unter ihnen 
it Hr. Portale. An ihn ſchlleßt fih Hr. Rop au, der durch 
ihn in das Mintfterium gebracht ward. Auf diefe Seite hält 
fi auch Hr. v.Laferonnaps, ber Mintiter der auswärtigen An= 
gelegenheiten und Hr. v. St. Cricq, ber Hanbelsminifter. 
Hr. v. Laferonnays iſt vom altem Adel, nicht ohne Auftlaͤrung, 
rebiih und mit dem Zuſtande von Europa befannt. Er ſcheint 
auch konſtitutlonell zu fern. Hr. v. St Erica, vormaliger 
Zolbireftor, ein Mann von Geiſt und Gewandthelt, war fihon 
im vorigen Jahre im Begrif, mit dem Miniſterlum Villele zu 
brechen, uud tabeite es in dem Augenblik, wo es gefallen war, 
unverbolen. Diefe vier Minifter halten zufammen, und ſtim⸗ 
men für bie tonftitutionelle Richtung. Auf ber andern Seite 
ſtehen bie HH. v. Chabrol, Hermopolid, und zwiſchen beiden 
die HH. v. Martignac und Decauxr. Da ber leztere Krlegs— 
minifter unter dem Dauphin ift, fo mu er eine gewiſſe Maͤßl⸗ 
gung beobachten. So finb die Parteien im Mintiterlum vers 
thellt. Es ſchelut ſicher, dab bis zur Eröfnung der Sefflen 
kelne weitere Uenberung darin mehr vorgehen wird. Der Bu: 
fand der Kammer wird alsbann Alles enticheiben. Dann erit 
dürfte der König fih mach dringenden Umftänden zu einer 


meiten Aenderung entſchlleßen. Diefe von repräfentativen Me: 


sierungen unzertrennlichen Bewegungen ſeinen nichts wenl- 
ger als feinen Beifall zu haben, und der Gedanke an bie 
trausigen Folgen der Waufelmüthigteit eadwigs XV. läft ihn 
jeden Wes ſel als verhängnipvol betrachten, fo fehr aud Seit 
und Umflände verſchleden find. Man fagt, er fprede mod 
immer mit großer Thelinahme von Ken. v. Willele, Wiel: 
leicht würde lezterer noch feinen Poſten behaupten, waͤre bie 
Veränderung im engliſchen Minifterium einige Woche fräber 
eingetreten. Der Heriog von Doubeaupiie mußte vor einigen 


' Werbinbung mit bemfelben ftchen, 


’ 
Tagen im Schloffe die Bemerkung hören, er babe im verfiof: 
fenen Jahre fhon bie Aufloͤſung des Minifteriums badurd br: 
gonnen, daß er ansgetreten fey. Hr. v. Villele kommt zwar 
nicht mehr ind Schloß, fol aber durch Briefe in tebbafter 
Es wäre leicht moͤglich, 
daß durch irgend eine neue Kombination Hr. v. Pollgnac, und 
mit ihm ein Minlſterlum von der rechten Seite, and Ruder 
tämte. 
Deutſchland. 

Der Prinz Guſtav von Schweden hat am 25 Jan. voa 
Münden feine Meife nah Wien fortgefezt. 

Der Kurfürft von Heffen hat dem geheimen Finanzratb. 
Freigeren Salomon v. Mothihild in Wien das Kommanderr: 
kreuz 2ter Klaſſe, unb dem geheimen Flnanzrath, Freiberru 
James v. Rotbſchlld zu Paris das Rittertreuj bes kurfäriti: 
chen Loͤwenordens verliehen. 

In öffentlihen Blättern wirb jezt der kuͤrzlich verſtotbeue 
Pfarrer Keller, zu Pfafteuweller bei Freiburg im Breisgar, 
mit Beitimmtbelt als Verfaſſer ber bekannten Arauer „Erus- 
ben ber Andacht“ genannt. 

Yreußben. 

Zu Halle iſt ber verdiente Profeſſor Erf, Mitkifter bir 
Erfh-Gruberfhen Encpklopäbie, am 16 Jan. im 62ften Fahre 
feines Alters geſtorben. . 

Rußland, 

Die Nachricht von angeblicher Aufhebung aller philoſophiſchen 
Vorlefungen auf dem ruffifhen Untverfitäten wird für ganz un- 
gegründet erklärt, ' 

*" St. Petersburg, 12 Jam. Nah Eingang ber Nas: 
richt, daß Hr. v. Mibeaupierre feinen Weg duch den Arwiprl 
genommen, befahlen Se, Maieftät, mie man hört, demſelbea 
einen Kourier nah Trieſt entgegen zu ſchllen, mit der Wei— 
fang, unverzäglih nah Eorfu zurüfzufehren, und fib wieder 
mit feinen Kollegen Grafen Gullleminot und Hrn. Stratford 
Canning zu vereinigen, in feinem Falle aber vor weiterer Ent: 
wiflung ber griehifhen Angelegenheiten nach Petersburg zu: 
rülgutehren. Man fließt daraus, daß neuerbings von dieſes 
Mintitern gemeinfhaftlihe Erfidrungen gemacht werben dürf: 
ten, ehe weitere @refutivmanßregeln in Anwendung gebradr 
werden. (Mach Berichten ans Wien vom 26 Jan. ging um 
25 hr. v. Maltis, zur ruſſiſchen Botfhaft gehörig, als Kor: 
tier nah Trieft ab, um dem Hru. Marquis v. Mibeaupierre 
bei feiner Ankunft dafelbft Depeſchen aus Petersburg zuzu: 
ftellen.) 

Deftreid. 
Wien, 25 Jam, Metalliques 905/; ; Baulaktien 1017. 
Türtei. 

Ein Bericht des Viceadmirals de Rigny an den frangöfiihen 
Seemintfter iſt Im Wefentlihen folgenden Inhalts: „Um Bord 
ses Tridents, Bourla, dem 15 Dec. 1827. Die Korvette St. 
Majeftät, die Lamprete, jagte und nahm an dem Küften Sy: 
riens eine griechifhe Piraten: Brigg, bie 66 Maun an Bord 
hatte. Diefer Seeraͤu ber, Anfangs nach Wierandria geführt, 
wurde vom mehreren Handelsſchiſſen als berienige erkannt, ter 
einige zw Scarpanto, ambere an ber Küfte von Caramanien ge: 
plündert hatte, umb verfhiebene ihnen gehoͤrige Gegenitäude 
wurben- zu Alerandria erkannt und zuruͤlgefordert. Der Br: 
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fehlshaber ber Fregatte bie Zauberin nahm. die Mannfchaft 
der Piraten: Brigg am feinen Bord, mit Ausnahme vom ſechs 
Mann, die man auf derſelben ließ; zugleich that er einen Offi: 
zier und 15 Mann anf die Brigg, und beide Schlffe gingen: herz 
nad von Wlerandria nah dem Archipel unter Segel, Um 
a Nov. in der Nacht trennten fie fih; es trat ſchlechtes 
Wetter ein, und die Prife war: gezwungen bei der Iufel Stam⸗ 
palia fih vor Unter zu legen. Won den 6 Griehen am Bord 
gelang es zweien ſich an's Land zu retten. Diefer Umſtand 
bewog Hru. Biſſon, Schlſsfähndrich, ber bie Prife befehligte, 
auf feiner Hut zu ſeya, denn da er lange auf ber levantl- 
fen Station gebient hatte, fo wußte er wohl, daß alle Ju— 
fein des Archlpelagus von Seeräubern wimmeln, weiche bie 
wenigen armen Dörfer auf biefen Infeln unterm Jod bal- 
ten, fo daß die Bewohner nicht einmal es wagen, die Pira- 


ten anzuzeigen, wegen der Organifation, die biefe Seeräuber, 


unter fi eingeführt haben, und weil fie Alle für Einen und 
Einer für Alle ſtehen. Hr. Biſſon und feine 15 Dann rüfte: 
ten ſich zu einer tapſern Vertheldigung. Diefer. Offigler ,, der 
den entfihloffenen Charakter des Steuermanns kannte, wurde 
mit ibm eins, daß ber Ueberlevende das Schif in die Luft 
forengen follte, wenn es ben Piraten gelänge, ſich beilen 
zu bemeiftern. Am nemlihen Abend, um 10 Uhr, griffen 2 
grofe Miſtiks, jeder mit 60 bis 70 Mann befejt, bie 15 Gran: 
zofen wätbend an. Sie enterten die Brigg nach dem heftig: 
ſten Widerſtande, welchen der Schifsfähndrih Bilfon mit dem 
größten Muthe leitete, 9 Franzofen wurden getöbtet, Hrn. 
Biſſon felber gelang e6, ſchwer verwundet, fi durch die ihm 
umringenden Piraten durchzuſchlagen; er fprang der Pulver— 
tammer zu, befabl dem &teuermann, ber auf dem Ber: 
dete kämpfte, die od lebenden Franzofen zu warnen unb in's 
Meer zu jpringen, und rief: „Led wohl, Steuermann, ber 
Augenblit ift da, uns zu taͤchen.“ Jezt fprengte er die Brigg 
in die Luft. Der Steuermann Trementin flog mit dem Schiffe 
auf, aber glütliher als fein braver Kapitain wurde er leben: 
dig, ohne Bewußtſeyn an das Ufer geworfen, Einer feiner Fuͤße 
war zerſchmettert. Die 4 frangöfiihen Matrofen, bie auf fein 
Kommando In’s Meer gefprungen waren, kamen ohme [were 
Wunden an's Ufer. Den andern Tag Morgens fand manam 
Ufer Ifegend die Leichname von 5 Tranzofen und 70 Piraten, 
Die bezeugten, dab der herolſche Eutſchluß des braven Blſſon 
feine volle Wirkung gehabt hatte,’ 

Die roͤmlſchen Morizie del®iorno enthalten aus einem 
Schreiben aus Cor fu vom 31 Der. folgende Nachrichten, bie 
übrigens zum Theil noch Veitätigung nörbig haben möchten: 
„Die Befsgung von Scio hat den Grlechen die Feſtung durch 
Kapitulation übergesen. Die von den riesen nad Gravalla 
geſchikte Umterftägung kam biefer Tage dort an. , Man weiß 
nicht, was aus den Türken geworden iſt, welde ſich In bie 
innern Forts der Zeitung zurüfgezogen batfen. Weber die un— 
ter den Generalen Grigiotti und Duca nah Euböa abgeſchltte 
Expedition von beiläufig 5500 Griechea bat man noch gar 
feine Nachricht. Die nah Tbellalien unter Carataſſo's Uns 
führung abgegangene Expedition hat lid der Stadt und Fe: 
fung Trichleri bemäctiger und iſt nah Volo aufgebrochen. 


General Church bat angefangen, Miſſolumbi von der Rand: . 


feite zu blotiren. ine Heine unter des Generals Chutch ans 


iittelbare Befehle geitellte Edtabte von 7 Schiffen wird 
mit dem Lager, welches Patras von ber Selte von Capopapa 
bisftet,..die Werbindung unterhalten. — Die Griechen haben 
dermalen 60,000 (2?) Mann unter ben Waffen ; nemlich 7000 auf 
Echo, 8000 Im Candia, 15,000 fm Peloponnes, 10,500 tn 
Weitgriehenland, :12,000 iu Oſtgriechenland und 7500 auf Sa⸗ 
mot, Hydra und Spezzla. Ihre wirklich dienſtt huenden Schife 
belaufen ſich auf 50; nemlich: 7 gu Scho, 5 in Candla, 11 zu 
Volo und Triieri, 5 in den Gewällern von Navarin, 7 zu 
Dragomeire, und 15 bin nnd herfahrende.“ 

** Trient, 22 Jan. Aus Malta erfährt man durch ein 
in 15 Tagen angefommened Schif, daß ein nnter grlechiſcher 
Flagge dafelbit eingelaufenes Fahrzeug, welches angeblih Nac- 
richten von dem Grafen Capodiſtrias einziehen wollte, für «i- 
nen Piraten erkannt uud angehalten worden fey. — Ju Aeging, 
von wo ein Schif in 16 Tagen hier anlangte,, hatte ber tuf- 
ſiſche Botſchafter mir einer ruſſiſchen Tregatte, einem Trans: 
portſchlf und einem öftreibifhen Kauffabrer angelegt, jedoch 
bald wieder feine Fabre bieber fortgefegt, weshalb man ibn 
täglich ermartet.- Lord Cochrane befand fih mit einer genom⸗ 
menen türfifhen Korvette und dem Dampffchif in Aeghna, wo 
aud die entwafuete Fregatte Hellas lag. — Die Amerlfaner 
follen Karabufa zeritört baben. — Nah Briefen aus Smprua 
vom 18 Dec, waren ber franzoͤſiſche Botſchafter auf ber Fre: 
gatte Urmide und der englifhe Botſchafter auf der Fregatte 
Droade von den Darbanellen am 12 Dec. beider nahen Ju— 
fel Vourla augekommen, worauf das frauzoͤſiſche Linienfhlf Tri— 
dent, Miceadmiral de Rigmv, bie englifhe Fregatte Cambrian, 
Commodore Hamkiton, umb bie ruffifhe Fregatte Konitantin 
dabin abfegelten, um bie. Botſchafter zu begruͤßen. Auf die 
tuͤrkiſche Bevölferung von Smytna machten dieſe Bewegungen 
feinen fonderlihen Eindrut; da fie ſich auch bei der Nachricht 
von der Zeritörung der Flotte bei Navarin und von ber Be: 
fezung Scho’6 durch bie Griechen ruhig verhalten batte„. fo 


| waren die Franten in Smyrna von ihrem anfänglihen Sgre⸗ 


m zurüfgefoinmen,. — Uufere neueiten Briefe aus Konjtan: 
tinopel om 27 Dec. berlchten, dab dort ebenfalls volllommene 
Ruhe hetrſchte, obglelch grofe Ariegsrüftungen gemacht wur: 
den und neuerlich ein Ferman erſchlenen war, der alle Mufel- 
männer unter die Waffen ruft. Bei den Darbanellen wurden 
ungeheure Ketten bereitet, um im Nothfall dle Durchfahrt 
fir europäifbe Kriegsſchiffe zu ſperren, auch Telegraphenlinten 
nah europäifher Art von Konitanrinopel nach Tenedes und 
Smyrna, fo wie nah dem Borphorus errihtet. Im Arſenal 
werben 45 Zlnienfaiffe und Fregatten-ausgerüftet. Zwei, ki- 
nienfaiffe und eine Fregatte kagen bereits im Hafen wifhen 
Zopdana und dem Serall, und eine Estadre von Fleineren 
und größeren bewafneten Schiffen befindet ſich bei den Darda- 
nellen. Im Vera und Galata wurden viele eumopäifae Baga- 
bunden verbaftet und auf fieben joniihe Schiffe gebraht, um 
fie mac dem ürchipel zu fübren;.bis dablu werden fie von ber 
türtiiben Meglerung verpftegt. — Die Örtrelbeladungen von 
88 ruffiichen, engilfhen' und franzöfiisen Exhiffen mußten aus⸗ 
geladen’ werden; die Pforteiihemiltäte dafuͤr nicht allein ſebt 
ntebrige, für:die Eiguer Verluſt bringende Vreiſe, ſondern be 
fimmte auch die Zaplungezelt no wicht, und bie Kapltalus 
musten frob fenn nur eine Befhelnigung ber Uebergabe zu er- 
alten. Die Schiffe mit oſtreichtſcher nnd fardinifher Flagge 
durften bis jest nom bei Konftantinopel vorbei paffiren, erbiel- 


- ten aber bie Kermang nur mit vieler Mühe, 


— — —— — —— — en 
‚Merantwortiiher Medaltent, E. J. Stegmauſ 
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Spyantem 

“ Mabribd, 17 Yan. Der Gouverneur der Infel Enba, 
der ſich feit fehs Wochen in Mabrib aufhlelt, iſt vor einfgen 
Tagen nah Sevllla abgereidt, wo er eln Korps von 1500 M. 
refrutiren fol, bas er alsdaun nad ber Havannab führen wird, 
Die Ueberfabrt wird auf fünf Gabarren geſchehen, vie ſchon 
fegelfertig find, und mit einer Ladung Tabak von ber Ha: 
vanuah zurüffebren ſollen. — Gelt ber Entlaffung der Poll: 
zelfommiffaire durch das Dekret vom 15 Dee. v. J. vermehren 
di die Ermordungen täglihd. Neuerlih wurden zwei Richter, 
bie in einem Prozeſſe nah Pflicht und Gewiſſen entfchleden 
batten, bei Nactzeit erbolcht. — Man fagt, der Herzog von 
Qnfantado werbe wieder Miniſter der auswärtigen Angelegen- 
beiten, und ber Blſchof von Leon Yuftigminfiter werden. — 
Tas Serüht von der Schwangerſchaft der Königin wird feit 
einigen Tagen allgemein wiederholt. — Der Graf Espanna fol 
in ber Stelle als Geueralfapitain von Eatalonlen nad einigen 
durch ben Grneral Egula, nah andern durch ben General Quer 
faba abgelöst werden. Der Doctor Eaftella, Lelbarzt des Ab: 
nige, foll von feinen Feinden Bift befommen haben, und nur 
duch felne ſtarke Kontitutlon und bie ſchnell angewandte Hilfe 
vom Tode gerettet worben ſeyn. 

Srohfbritannien 

London, 23 Yan. Konfel. SYrog. 85"/.. 

Der Star will wiffen, das Parlament werde zwar am 
29 Jan. zufammentreten, aber fib Anfangs nur mit Form: 
lichkeiten, ‚namentlih mit der Ausfertigung von Write für 
die erforderliben neuen Wahlen, beſchaͤftigen. Erft 14 Tage 
fpäter, wenn biefe vollendet, und der König von feinem 
Gichtanfall boffentiih genefen feyn werde, gedenfe Se. Mai. 
dem Parlamente die Ruͤkkehr der eaglifhen Truppe aus Por: 
tugal, den Abſchluß eines Traktats über die Räumung von 
Spanien, fo wie eines Supplementartraftats über die Pacl- 
fifation von Griechenland, im einer Thronrede anzufändigen. 

Der Eourier vom 21 Jan. fucht die Infonfeguenz ber 
äwel neuerlichen Wrtifel der Times (Allgem. Seit. Nro. 28 
und 30.), die Beurthellung des neuen Minifteriums betref: 
fend, darzulegen, und fagt dann: „Der Herzog von Welling⸗ 
ton und Hr. Peel waren Mitglieder der Megierung des Lords 
Liverpool, umd Hr. Huskiſſon war einer ihrer Kollegen, Go: 
mit haben fie vereint bei allen Veränderungen mitgewirkt, die 
bei unferer Politit des Handels und ber Innern Verwaltung 
eingetreten find; das damals eingeführte Soſtem dauert nod 
Immer fort, und es Ilefe ſich mur etwa bie Frage aufwerfen, 
ob eine veränderte Unfigt unter den Mitgliedern des Liver- 


(Schreiben aus Bien) — Kürtel. 


yool'fben Kabinets fi eingeftellt habe ? In dtuͤtſicht auf fremde 
Politik, und insbefondere auf die griedifhen Angelegenheiten 
baben wir fchon vor einigen Tagen bemerkt, daß freundſchaft⸗ 
ilche Ausglelchung ber Streitigkeiten mit dem Sultan wel: 
tern Feindfellgteiten ein Ende machen dürfte. Die iſt ber 
Wunſch aller Parteien, und es läßt fih alfo and annehmen, 
daß fi Lord Dudley und Hr. Hustifon Aber bie große Unter: 
ftügung freuen bürften, bie biefer fo wichtigen Ungelegenbeit 
aus ben diplomatifhen Talenten und dem perföniihen Einfluffe 
des Herzogs von Wellington erwachſen muß. Die Mitglieder 
von Lord Goderichs Verwaltung, die Ihre Stellen unter bem 
Herzog von Wellington beitebalten, werben gewiß jede feind- 
fellge und hinterliftige Einfläfterung zuräfwelfen. Sie haben 
fo lange und fo umfaffend mit eimander gehandelt, daß idre 
blos augenbiikiihe Trennung kaum eine Beachtung verdient, 
Sie haben nicht, wie bie Wblgmitglieder ber vorigen Regie: 
zung, die Ereigniffe von beinahe einem balben Jahrhundert zu 
vergeffen. Ihre Thaͤtigkeit hatte mur einige wenige Monate 
anfgebört, umd fie befinden ſich jezt wieder in Ihrer natuͤrlichen 
und gewohnten Lage.‘ 

Die Times vom 22 Jan. fagen: „Stuͤndlich vermehrt 
fiö die Werlegenheit, wenn man über bie fi bildende Wer: 
waltung fprechen wid, bie, wie wir wohl binzufegen zu Ebn= 
nen glauben, mod nicht gebildet iſt. Dod können wir nu 
über die audgezrihnetfte Perfon des neuen Kabinets deswegen 
wagebindert emsdrüten, weil wir nur ihre eigenen Ausdräfe 
im verflofenen Jahre zu wiederholen brauchen. Sollte wirklich 
der Herzog von Wellington Premierminifter von England werben, 
fo wäre die nach feiner eigenen in ber Pairdfammer gemachten 
Erklärung einer der auferordentlichiten Umftäube, bie ſich ie 
im Leben eines Staatemannes dargeboten hätten. Diefe Er: 
Klärung lautete wörtilh fo: „Wer könnte wohl glauben, baf 
ic, ber ich In einer Lage mich befinde, die mic in ben Stand 
fest; dem Woblwollen Er. Mejetät alle meine alten Freunde 
und Waffengefährten zu empfehlen, und ihre ruhmvollen, unter 
meinem Befehle geleiteten Dienfte zu belohnen, freiwillig eis 
nen Poften, der fo fehr mit meinen Neigungen und meinen 
Gewohnteiten übereinfiimmt, gegen ben elteln Ehrgeiz aufge: 
ben follte, an bie Spize der Regierung Sr. Majeftät geftellt 
zu werden. Id weiß, baß ih feine ber erforberlihen @igen: 
faften für dieſe Verrichtungen beflje; id weiß, daß ic bie 
nöthige Beredfamkelt zur Aufrechthaltung diefer Mole vor 
der Kammer nicht babe,’’ (allgemeines Beiftimmen und Gr- 
lächter). „Mit diefer Meynung über den Voſten, ben I an ber 
Gplje der Armee werfab, mit dem Bewußtfenn meiner Faͤhls⸗ 


keit, ihm Genuͤge zu leiſten, unb meiner Unfähigkeit, deu eines 
erften Minifters verfeben zu Einnen, würbe Ich ein Thor unb 
mehr als ein Thor gewefen fepn, wenn id jemals ben unfin- 
nigen Entwurf gehabt bitte, ben mir gewilfe Perſonen aus 
Beweggränden elnes eiteln Egoismus unterlegt haben.’ (De: 
batte in ber Pairdlammer am 2 Mai 1827.) — Nach Leſung 
dleſer Ertlaͤrung mülfen wir gefteben, daß wir hoͤchſt erftaunt 
waren, als wir wiederholen hörten, ber Herzog von Welling- 
ton babe ben Poften eines Premierminiiterd angenommen, 
ober könnte ihn annehmen. Diefes Erftaunen wird von gan 
England, von allen Beitgenoffen gerbeilt, und bürfte bei ber 
entfernteften Nachwelt fi wiederholen. Wir find eigentlich 
dadurh In Wermwirrung gefezt, und befhmwören ben Lord Wel⸗ 
ligton in feinem eigenen und im Intereffe bes Landes, dem 
fein Ruhm gebört,’wenn bie Würfel noch nicht liegen, felbft 
mit unferem Blatte in ber Hand fogleih nah Windſor gu 
sehen, bie betreffende Stelle, befonders bie, er müßte 
mehr als ein Thor fenn m. f. w., Er. Maietät vorzule- 
fen, und beigufegen: „Sire, iſt es wohl dleſemnach möglich, 
daß Ich den polltifhen Poften, den man mir auflegen will, anneb- 
me? Was wird die ganze Welt von mir denken? Wie foll 
id als Ihr Minifter vor der Kammer auftreten? Könnte man 
mir dort meine eigene Erklärung nicht ins Angefiht vothal⸗ 
ten? Was bliebe mir dann noch übrig, ald zu fliehen, eilig 
ju flleben, mit Schande und Verwirrung bedeft, und bie 
Geſchaͤſte Eurer Maieftdt ihrem Schikſale zu überlaffen?’ 
Bon den andern Miniftern oder Kandidaten iſt weniger zu 
fagen. Bon Lorb Aberdeen weiß man, daß ihm früher ein- 
mal eine diplomatifhe Sendung nah Wien vollfommen miß- 
glütte, Milerbings batte er bamals Hrn. v. Talleyraud zum 
Konfurrenten. Seitber bat Lorb Aberdeen Athen beſucht. 
Die Ernennung bed Lords Ellenborougb zum geheimen Sie: 
geibewahrer, mit der Bebingung ber Stelle bes Solliciter 
general für feinen Bruder, rührt vielleiht daher, daß man 
den König und das Laub für ben Verluſt eines fo achtungs⸗ 
wertben Staatsmannes, wie Lord Weitmoreland ift, der mit 
fo vielem Undank nad langen und müzlihen Dienften auf bie 
Seite gefezt wird, tröften wollte. Non Hrn. Herries und der 
Münze haben wir bereits gefproden. Hr. Herries bei der 
Münze! und Hr. Arbutbmot bei den Forften und Gewälfern! 
Welche befremdende Rollenvertheilung! Was bat ein Financier 
mit der Münze zu thun? Es gibt Leute, die glauben, daß bie 
untergeorbueten Mitglieder der Familie des Hru. Peel ulcht 
mit gebührender Rütfiht behandelt worben find. Auch bat 
man gefagt und geihrieben (wie wir felbit gelefen haben), die 
brübderliche Liebe fen, der wizigen Bemerkung bes Lords Wel: 
lesley zufolge, wicht an ber Kagesordiiung gewefen. Es ſchelnt 


„ame aber ein Verdlenſt von Seite des Hrn. Peel, bafer nicht 


wie die alten Familien fo gierig zugreift, und mit Gewalt 
feine Verwandten dem Lande aufdringen wil. Ju ber Gito 
bar. man bie mintiterielen Veränderungen ſehr kalt aufge 
nemmen. Mean ſagt, es ſey Hru. Husklſſon eine fonberbare 
Bebingung aufgelegt worden. Dis ließe fih nur durch Um⸗ 
‚fände exlldzen, bie wir noch nicht kennen,” PR EA 
Gesen Lori Mandeville, ber. als Sekretair bes Lord Wil⸗ 
2 Pa Wantinc kt nach Dftimbien geben ſollte, warb: die ſon⸗ 
derbare Einwendung gemacht, daß er ein Profelptenmader fey, 


Yuntten unferes. Gebiete 
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bie Hiudus zum Ehriſtenthum bekehren wolle, und eine große 

Anzahl religlöfer Traftate bereit babe, bie er In Beugalen 

aus zuthellen gedenke. Die oftindifhe Kompagnie wollte dis _ 

indeß nicht zugeben, und fo iſt e# gefommen, baf Lord B 

tin? ohne ibn abgefegelt iſt. z 
EGrantreic, 

Paris, 26 Jan. Konfol, 6Pro. 4105, 90; 3Ptoj. 
69, 85. . 

Der König arbeitete am 25 Jan. mit dem Minlſter bes 
Innern. Am 26 batte unter Undern der Schifsfapitain My— 
Itus, welcher fih bei Navarin fo auszeichnete, eine Privat- 
Andienz bei Er. Majeitdt. Der Daupbin begab fih nach 
St. Germain. j 

Der Miniiter Graf &t. Ericg war von einer bedeutenden 
Krantdeit befallen. 

Nah der Gazette de France bat der Beneral Bulle. 
minot, welcher am 18 Jan, zn Toulon angefommen war, da— 
ſelbſt den Befehl vorgefunden, augenbiittih nah Eorfu zus 
rüfjufebren, und von dort and, In Gemeinfhaft mit den Bot⸗ 
fchaftern von England und Rußland, bie Operationen zu lelten. 

Aus Marfeille wird unterm 15 Jan. gefchrieben: „Die 
Handelsflotte, weldhe vom 5 auf ben 10 Jan. aus Toulon uns 
ter Segel geben ſollte, aber durch widrige Winde zurüfgebal- 
ten wurde, iſt am 15 unter Estorte abgefahren; fie beftand aus 
11 Schiffen. — Mau erhlelt geftern Briefe aus Alerandria 
vom 4 Dec. Der Paſcha von Aegpten fährt fort, die Worräthe 
von Baummolle vorzugswelfe auf frangöfiihe Schiffe laden ju 
laſſen, um Zranfreih zu zeigen, daß er nicht mit Ihım brechen 
wid. Gene Briefe geben Nachricht vom einer Handelsfiotte 
von acht Schiffen, welche im Begrif ftand, unter Eegel zu 
gehn, und alfo naͤchſtens ankommen wird, ba fie ſchon feit 
mehr als breißig Tagen auf bem. Weg ſeyn muß, Es befans 
ben fih damals im Hafen von Alerandria 530 Schiffe, worun— 
ter 10 fremde. Taͤglich kamen aus bem Innern 3 bis 400 
Ballen Baumwolle zu Wleranbria an, und bis Eude Aprils 
werben wir zu Marfeille 50,000 Ballen neue Baumwolle erhals 
ten. Die Beforgülfe der Perfonen, welche bem Paſcha Gelb 
vorgeſchoſſen batten, find alfo gänzlich zerſtreut.“ 

Der Eonrrier frangals fagt in einem Artikel über das 
Handelsminifterium unter Underm: „Hr. v. St. Cricq wird 
nicht vergefen, daß er in einer denfwürbigen Mebe während 
ber legten Seflion der ſervllen Kanımer bie übertriebene Aufs 
lage auf ben Weln als eine der Haupturfahen des Verfalls 
unferer weinbauenden Lanbftrihe bezeihnet hat. Wir bemer- 
ten ihm unfererfeits, daß das Defisit bed Ertrags ber Se— 
tränffteuer Im Jabr 1827 die Summe von 3,745,000 Er. bes 
trägt. Mebrere Kantone der Loire haben wegen ber großem 
Auflagen den Welubau ganz aufgegeben. Mödte Hr. v. St. 
Sricg den fhönen Grundſaz des Hrn. Hustiſſon annehmen, 
daß das fiherfte Mittel zur Vereiherung bes Schazes In Wer: 
minderung der Zaren beftehe. Auch hoffen wir, ber Hr. Hans 
beismintiter werde bei der naͤchſten Kammer eine Veränderung 
in jenen unfellgen Korngefegen vorfhlagen, die an eimigen 
In dleſem Jahre Mangel und ſogat 
Hungersnot herbeigeführt haben. Die bei allen Haudelaver⸗ 
daltaiſſen fo. nöthige. Freiheit iſt werzäglih bei einem folhen 
Handelsgweige unentbehrlig, wo, wie Hr. Say febr rihtig 
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fagt, die geringfte Beſchtaͤnkung ein Todesurtheil für bie Be⸗ 
oblterung werben fan... Uuch benft: Hr. v. St. Erica gewiß 
ernfili baran, ums von beim Läftigen Joche umferer drei elen⸗ 
den Kolonien, Bourbon, Martinique und Guadeloupe zu be⸗ 
freien. Er mag ſich einmal aufrichtig fragen, ob es fich wohl 
mit der Gerechtigkeit verträgt, ber Habſucht von 45,000 
Weiben, weide Neger peitihen,; bie. Iutereifen von 52 Mil: 
Ikonen Franzofen, die arbeiten und Niemand peitfhen, zu 
opfern. Wenn Ge. Excellenz erfährt, daß jeder englifce 
Bürger jaͤhrlich 17 Pfund Zuker verbraudht, mährend ber 
Franzofe fih mit 4 Pfunben begnägt, fo wird er auf die Ur: 
ſache dleſes Unterfhlebs zuräfgeben, und biefen ohne Zweifel 
in der Ungereimtheit unſers gegenwärtigen Kolonialfptems 
finden. - Der Umftand, daß Frankreich jaͤhrllch eine Auflage 
von beinabe 50 Millionen Franfen für drei überſeelſche Befizun: 
gen bezabit, bie unfähig find, auf feinen auswärtigen Handel 
einen mwobithätigen Einfluß auszuüben, fpringt ald eine Unge: 
reimtheit in bie Augen. Diefe Betrachtung ftebt im enger 
Verbindung mit der großen Frage ber Unerlennung ber ame: 
ritanifhen Republiken. Nur Amerifa fan unfern Handel für 
alle aus dem Krlege Spaniens und aus ber ſchwachen barauf 
gefolgten Megierung entfprungenen Nachtheile entſchaͤdigen. 
Man muß daher ſich beeilen, Konſula, und nicht blos Han: 
delsagenten ohne gebührenden Charalter, in die neue Welt 
abzuſchllen. Der kaſtillaniſche Stolz mag ſich zur Anerlennung 
fo ſpaͤt als es ihm bellebt, entſchelden; brauchten wir doch 
auch dreißig Jahre, bis wir St. Domingue anerfaunten; für 
uns ift es einmal Belt bie Frage ber NRepubllken ins Klare 
zu bringen u, f. w.“ 

Noch am Tage vor dem Sturz bes lesten Minifterlums 
hatte der 27jährige Agent der ECongregation bei bem Miniiter 
Bilele, ber jezt zum Staatsrath ernannte v. Malnnevilie, ben 
Bojährigen Mongez, ben Gründer des Decimalfpitems In 
Frautkreich, und ein ausgezeichnetes Mitglied bes Juftituts, 
abgefest. 

2*2 Waris, 26 Ian. Mit der annäbernden Shzung ber 
Kammern können wir aun auch bald näherer Auftlaͤrung über 
die Standpunkte entgegenfebn, welche die Häupter der neuen 
Yartei einnehmen werben. Zufdrderit erfheint num als Haupt 
der Oppofition in ber obern Kammer der vormallge Miniiter: 
Yräfident. Zugleich tritt er in den Augen ber Nation als Re: 
präfentaut der GCongregationen auf, Man beurtheilt ihn jezt 
mit weniger Mübe, weil er aid ber einzige höhere Leiter ber 
Gazette de France anerfannt fit, in welder jene Anfprüce el- 
ner ſchlagenden Mehrzahl in bem erbliben Staatstörper aus: 
gefprohen werben. Aber auch barum trist feine neue Stellung 
in ein auffalenderes Licht, als durch den Schritt bes Juſtiz⸗ 
minifters in der Ernennung ber Jefulten-Kommiffion,, fo we: 
nig man ſich auc für jezt noch davon verfpricht, geiheben it. 
Bei diefem Schritte wurde nicht einmal die bisher jo unüber: 


winbitch iheinende Schwierigfeit, nemlich die Beſchwerde über. 


den illegalen Zuſtand in Sachen des Unterrichts und der nebel: 
men gelitlihen Geſellſchaften, durch das Organ des Juftizober: 
‚baupts. offentlich bemannt., Das era Dar das einen 
„wichtigen Theil deu ;gebeimen Mact-bilder,, wirb indeifen auf 
ieden Fall nun ein. Ende Haben; 
wichtige Gegenftand aus allen Gefihtspuntten jur Sprache fom: 


men, umb babei wirb gewiß eine befkimmtere, feftere Spreche 
geführt werben, als jene in ber berühmten Sizung der vori- 
gen Deputirtenfammer, als ber geiftlihe Mintiter ed aut 
nicht wagte, die Eongregation anzuertennen. — Eine aneer 
—— Form von leglslativer Meynung ergibt ſich nun mn 

als nothwendlg für diejeniged Rovaliſten, welche vormals Die 
rechte Seite im Centrum bildeten; fie muͤſſen ſich nemlich 
einer Abteilung der Eongregation in ber zweiten Kammer bit- 
den, und fo mit der neuen Mehrzahl der obern Kammer gbrt- 
chen Schritt halten. Dis erhellt zuglelh aus den Winfen ber 
Gazette, und wird in dem andern antiliberaien Blatte gang vF 
fen gefagt. Darauf fheint aud die antiliberale Meynung iegt 
noch allein ihre Hofnung zu gründen, um fi bie Mehrzapt 
auh In ‚ber zweiten Kammer zu verfhaffen. Cine merke 
mürbige Erſchelnung iſt das bisherige Gtillfhweigen eis 
Zournal bes Debats über ben Bericht des Yuftlzmintfiers, 
weicher die Ernennung einer Congregationg » Kommiffion m 
Folge harte. Uedrigens iſt keineswegs zu vermuthen, bei 
biefes Blatt feine vorlängft : gegen die geheimen GSeſen 
fhaften ausgefprohene Mipbiligung zurüfnehmen werde. — 
Der große Etreit wegen der 76 neuen Palrs wirb nun ande 
bald entſchleden werden; bie erfie Beiwäftigung der Palrd- 
kammer muß bie Unterfuhung der Aufuahmsrehte der neun 
Pairs ſeyn. Dle Polemik fängt daher auch hierüber wisbir 
an; das Journal bes Debats meynt, ber Hr. Erpräfibent bitme- 
eben fo gut 25,000 als 76 ernennen können. Allein mm 
wuͤrde fi fehr irren, wenn man glaubte, biefer ganze Ge— 
genftand ftehe nur unter ber Willkuͤhr ber vollzlehenden Se— 
wait, benn es iſt eine Ordonnanz vom 25 Aug. 1817 vorba- 
banden, welche bie Erblichkelt und den Rang ber Pairle fek- 
fest, und fie der Bebingung des Majorats unterwirft. Bar 
bat der Hr. Erpräfident bie 76 von ber Majoratsbefteikucig 
bispenfirt,, aber man wendet dagegen’ ciı, biefe Dispenfatiem. 
fev nichtig, weil man auf biefe Art eben fo gut dur ehe 
DOrdonnanz bie Erblichkeit abſchaffen könnte. Man nennt die 
Unternehmung bes Hrn. Erminifters einen unfeligen Alt, weit 
aus biefem Zankapfel lelht eine völlige Zerrättung der ganzem 
Staatsverfaffung entitehen kͤnne. — Man glaubt jejt wieder 
au bie Wiederberitelang ber Parifer Nationalgarde, aber einige 
Zwelflet fegen Hinzu: ‚‚Wenn anders die Kongregation e6 zu⸗ 
geben wird.“ — Qu ber yeitrigen Verſammlung bes phliam- 
thropifhen Sefängniä : Berbefferumgsvereins, unter Vorſiz bes 
Daupbins, wurden mande traurige Gegenftände zur Spracht 
gebraht, unter anbern der Zuftand des Pariſer Werbaftunge- 
Gefaͤngulſſes, bekannt unter bem Namen Saal St. Martini, 
in welbem ale Verhafteten des Tages und ber Nacht prowifik- 
riſch elugeiperrt werben, bis ihr erſtes Werbör vorüber iM. 


| Der Unfug, der in diefem Depot herrſchen foll, wird ſchaue⸗ 


voll gefhlldert. — Im Kriegäminifterium iſt eine Truppra 
Kleidungsfommifiion niedergefejt, und Ar. Ternaur als Dris- 
glied belgezogen worden. — Die neullch gemelbere Werlegen- 
beit ber Stadt Muübldaufen, wo mebrere Fabrifanten zu väif 
Waare und zu wenig Abfaz hatten, iſt durch Hrn. Rafitte at 
Beihülfe anderer großer Haͤuſer gehoben worden. Der eıhe 


Vorſchuũ beträgt: fünf Miltonen Franten. 
im den Kammern muß der 


Deutfiälandb, 
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Bteatöeffetten find In biefen Tagen wieber etwas zurälgegan- 
sen. Die Metalligues wihen auf 89°/ıs, Wiener Bantkaktlen 
4238 (ohne Divibend); Partiale 116'/s; MRothſchlidiſche 100: 
Butbenloofe 145%/,. — Inwiſchen iſt diefer Rälgang lebdiglich 
«is eine Folge der Dperationen ber Baiffiers zu betrachten, 
Se gewöhniich den Eonnabenb und Sonntag, wo feine wirtliche 
Abileferuug geſchieht, bennyen, um fi für ben @intritt der 
wenen GSeſchaͤftewoche ben Weg zu ihren fernern Spekulationen 
au bahnen, Die Darmftädter aprogent. Obligationen find auf 95 
amd die Looſe anf 803/4 gefiegen. Bei Zeittäufen in Metalligues 
un dis Effelt um */ı6 für den Monat wohlfeller ald gegen Baa- 
res zu haben, was vornemlich dem Ueberfluffe von Gelbe und 
dem daraus fi ergebenden niedrigen Dis konto (3'/,), fo wie 
Dem fortdauernden Mangel an Stuͤlen zuzuſchreiben ift. Bant- 
attien bagegen, bie befanntiih nur 3 Proz. laufende Ziuſen 
ertragen, find anf Lieferung monatliih um 2%/, fl. das Stüf 
«beurer, unb Partiale um */s bis '/s Prog. — Im ber politi- 
Sben Sphäre erfegen dermalen auf Hppotbefen geſtuͤzte Nalfon- 
wewments den Mangel an thatſaͤchlichen Neuiglelten unb felbit 
au Serühten. So betradtet man bie jüngfte Aabinetsverän- 
derung in England als günftig für bie Erbaltung des Friedens 
Im Drient, weil man vorausfezt, daß bie Hauptieiter bes neuen 
Habinets ber bewafneten Pachfilation jener Gegend nicht aün- 
Eis find, biefer Zwei daher auf der durch bie Schlacht bei Na: 
ward eröfueten Bahn nicht verfolgt werden bürfte. Im In: 
xereife der Eivilifation, deren Fortfbritten jeber Krieg, weide 
»hllantrophiihen Motive ihm auch zum Vorwande dienen md: 
gen, nur in den Weg treten fan, muß man allerdings wün- 
den, daß jene fanguinifchen Erwartungen keine Täufhung fepn 
Sürften. Indeſſen enthalten die Jahrbuͤher der Seſchlchte un: 
zinlige Beweife, daß bei den Wahifcheiniihteltsberehnungen 
Der. Politit oft micht weniger als in den Bezelchnungen bes 
prioatgefeufhaftiihen Lebens, Verhaͤltalſſe eintreten fönnen, 
dle der fadrfite Menſchenverſtand nicht in Voranſchlag braste, 
aub die erit bei der allmähligen Löfung der Aufgabe, ſich als 
swirtlihde Grundzahlen berausftellen. — Im Folge einer Be: 
Adylufuahme des geiczgebenden Körpers diefer freien Stadt iſt 
amumebr aub für bie Jabresperiode von 1827, wie für bie 
wörbergebenbr, die @rbebung der Einfommenftener der biefigen 
@inwohnerf&aft eriaffen worden. 
Rufland 

Der Zitel eines Kalfers von Brafilien war bisher 
von Rufland noch nicht fürmiih anerkannt worden. Die iſt 
jedoch noch vor Ablauf des lesten Jahres durd eine Unter⸗ 
Handlung zwifhen dem ruffifhen Botſchafter, Fürften Lienen, 
and dem zu London anwefenden brafilifden Gefandten bewirkt, 
ud mithin das vollkommenſte Cinverftäadniß zwiſchen beiden 
Staaten hergeſtelt worden. 

tt Von der polnifhen Bränze, 10 Jan. Das Korps 
Des Generals Rofen bat feine Kantowirungen in Volhynlen 
weriaffen, und fit nah dem Königreiche Polen aufzebrochen. 
Mn alle Elvli: und Militairbehörden ift der Befehl ergangen, 
daß fie die ruſſiſgen Truppen mit gebübrender Achtung em⸗ 
»Hangen, und ihnen bie geſezliche Verpflegung pünftlich zu⸗ 
Bemimen laffen follen. Wei der rulfiihen, fo wie bei der pol⸗ 
alſchen Urme haben große Juſpektionen ftatt gefunden, bie 
Kruparu Magaztae und Hoſpitaler find aufs auergenaueſte 


befihtigt worden, und Se. kalſerl. Hobelt ber Sroßfurſt Kon- 
ſtantin hat. ber polnifchen Urmee, fo wie ben dabei Ungeftell-- 
ten, in einem Tagsbefehle ſeine eilt über bie 


Haltung ber Truppen, unb über bie mufterbafte DOrbuung 
Magazine umb Gpirdier erfidet. Die ruſſiſche Armee, bie 
theilwelfe von dem Großfärften Michael in Uugenfhein ges 
nommen wurde, foll and. ben vollen Beifall Gr. Eaiferl, Ho⸗ 
beit erbaiten haben, Wei ben zu Wilna fantonirenden Ka- 
vallerie- Negimentern mochte jeboch bie Adiuſtirung der Dffie 
tere nicht fireng bem Meglement gemdß ſeyn, und eim 
Tagsbefehl ſpticht darüber bie Umgufriebenheit bes Grof- 
fürten Michael aus. 
Deftrei, 


Bien, 27 Yan, Mach Briefen aus Trieft vom 22 d. war 
ber dafeibit erwartete tuſſiſche Botfhafter Hr. v. Mibeaupierre 
nos nicht angefommen; man erwartere Ihn jedech täslid, und 
batte Alles zu feimem Empfange vorbereitet, indem mad 
Saiffernahrihten die ruffifhe Ftegatte, melde ihn und feine 
Famtıte füprt, bei Corfu vorbeigefegelt fryn folte. Die Ger 
mabtiin bes Hru. Botſchafters fol zu Vourla von einem Sohne 
entbuuden worden ſeyn. Indeſſen glaubt man hier allgemein, 
daß Hr. v. Mibeaupierre in Folge von Depefhen, bie ihm won 
Petersburg nah Trieſt zugefertigt wurden, bdafeibit nicht ver- 
weiten, fondern ſich nah Corfu oder Malta begeben werde, 
Bel Gelegenheit bes feierlinen Empfangs des englifhen Bot⸗ 
ſchafters Hrn. Stratford⸗ Canning zu Gorfu, hörte man, daß 
auch Graf SGuilleminot bafelbit erwartet werde, — Hier in 
Bien tft geftern Abends Se. k. Hobelt ber Prinz Guſtav von 
Schweden von Karlsruhe eingetroffen, 

Tuͤrtel. 

+t Livorne, 18 Jan. aus Zante wirb gemeldet, daß 
ein Thell der im Hafen von Navarin noch „buräfgebliehenen 
dapptifen Flotte am 20 Dec. mit vielen griechiſchen Familien 
am Bord ausgelaufen ſey, und den Weg nah Wlerandrien ge 
nommen bate. Ihrablım Paſcha felbit foll mit dem größten 
Thelle feiner Truppen in Morea gebileben feon, und bafelbit 
die Befehle feines Vaters abwarten wollen. Die nah Aleran⸗ 
drien zurüfgefebrte Divifion fol auf ihrem Wege mit einer 
griechlſchen Eekadre bandgemeln geworden, aber Sieger geblle⸗ 
blieben ſeyn. Lord Cochtane wolte Patras biofiren. Kapl- 
tala Haftings fol mir der Blofade von Miſſolunght befcdf- 
tigt, und es Ihm fhon gelungen fepn, ſich ber Jaſel Waſſiladi 
zu bemaͤchtigen, worein er eine Adrheilung von bem Korps bes 
Generals Church geworfen bat; er will, ſezt man binyu, bie 
Mitwirkung diefes Generals von der Landfeite abwarten, um 
Miffolunght anzugreifen. Es fdeint, nach allen aus Morea 
eingegangenen Nachrichten, daß bie Türken dort gar teine 
Mittel zur See mehr befijen, und daß man nad und nad 
der Uebergabe aller von den Türken befezten griechiſchen Fe— 
fingen entgegenfehn dürfe. Man hatte zu Ancona dem ruſſiſchen 
Botſchafter Hrn. v. Mibeanplerre erwartet; jezt beißt es, derſelbe 
gebe nach Malta, mo ſich auch der ruſſiſche Admiral Graf 
Helden befindet. Hr. Stratford-Canning bat zu Corfu be: 
seits feine Qusrantaine vollendet, und hierauf mir feiner 
Famtıle bei dem Lord⸗ Oberfommiffatr eine Wohnung bezogen. 


„u ee beruht hiess. — 
Werantwortiiger Redakteur, €. 5. Gtegmann._ 
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münden; 2, Tan. (MBerbanblungen in ber vierzehnten 
Öffentlichen Sizung ber Kammer ber Abgeorbneten.) In der 
heutigen Styung, bei welder von Seite der Regierung ber kd- 
niglige Stastsminifter des Junern und ber Finanzen, Staf 
v. Armansperg, der königliche Staatsrath v. Knopp, die Mi: 
nifterlalräthe Abel und Greiner anmwefenb waren, wurde als 
Nefultat der geftrigen geheimen Abſtimmung über ben Gefe: 
zesentwurf, das Staatsgmt betreffend, bekannt gemacht, daß 
diefer Entwurf mit 66 gegen 32 Stimmen unbebingt ange nom⸗ 
men worden. — Dann erfolgte bie Fortfezung ber Distuffio- 
wen über bas Geſez, bie LZanbräthe betreffend. Der Mb: 
geordnete Hörkammer glaubt mir bg. Loͤſch einen feindfellgen 
Dämon zu bemerken, ber fih eingeſchlichen; bält bad Geſe; 
noch für gut und zwekmaͤßlg. Die gelehrtem Herren, bie blos 
in Bühern leben, kuͤmmern fi freili nicht viel barum, ob 
Landraͤthe beftehen oder nicht. Man fey ber Regierung Dank 
ſchuldig, welche baburd einen Beweis von Humanität und gu: 
tem Willen an ben Tag gelegt. — Er habe keine Beforgnid 
wegen Mißbrauches, fondern finde vielmehr dabei eine Schuz⸗ 
wehr gegen Willtähr. — Viele Beſorgniſſe feven durch einen 
Abgeordneten gegen feine Abſicht hervorgerufen worden, haupt: 
ſaͤchlich durch feine Aeußerungen von der Bühne binfichtlich bes 
den Landraͤthen gefiberten Vorbehaltes wegen Aufbringung ber 
Dekungsmittel durch indirekte Auflagen. Er fordere ihn auf, 
darüber Beruhigung zu geben, wenn bie Relhe bes Sprechens 
an ihm ſeyn werde, — Was man über bie Einleitung In bas 
Geſez gefagt habe, fen Wortfuchferel, Wenn ein Abgeorbne: 
ter glaube, die finanziellen Zweke wären Nebenzwete, fo be: 
baupte er bad Segenthell. — Dem $. 2. ftimme er bei, nad 
ben Mobififationen bes Ausihuffes und des Mintiterlums. — 
Der $. 4. babe beinabe Himmel und Hölle Im Bewegung ge: 
fegt; man habe fogar von Mevolution geſprochen; bavon fey im 
unſerm Baterlanbe nicht eine Ahnung vorhanden, obwol wir 
am MDorabend eines wichtigen Zeitabfchnittes für Bapern ftän- 
den; es feven beshaib Beforgniffe geäußert worden, die er 
nicht tbeile; es fen auf Kalfer Joſephs II raſche Unternehmun: 
gen bingedeutet worden, welche — Rüffcpritte nothwenbig ge: 
macht bätten; die weitere Ausführung ſey der Nebner ſchuldig 
geblieben. — Noch unangenehmer feven ihm Aeußerungen über 
bie Erfparungsmaapregeim ber jezigen Megierung geweſen. Diefe 
feven zwetmaͤßige und mothwendige Einleltungen. Andere Neu: 
ferungen wären vorlaut; nichts laſſe ſich über die Ante abbre⸗ 
Ken, — Er glaube darin einen verfteften ober getaͤuſchten Ehr⸗ 
geiz zu finden. (Ein Ubgeorbneter unterbriht: Weleidigung, 
Hr. Präfident! Abg. Rudhart: Nein, Sprechfrelheit! Yräf. 
Nein, keine Beleidigung!) Abs. Hörhammer fährt fort: Da 
man fhon mebrere Bilder gebraucht babe, fo wolle er auch 
no eines beifägen: er fehe einen ſtarken Jungen von 15 bie 
16 Jahren vor ſich; der Water fol Ihm ein meues Kleid ma⸗ 
den laſſen; er läßt es etwas zu groß machen, In der Hofnung, 
der Junge werde ſchon darein machen. — Die polltiſche Er⸗ 
siebung des bayeriihen Woltes fey auch im Steigen begriffen. 
Man fol annehmen, was gut, und verwerfen, was nicht gut 


it. Stimmt für das Geſez. Der Mbg. Eſer ſtimmt ebenfalls 
für baffeibe, glaubt aber, bie Mepräfentation foll von allen 
Thellen ausgehen, und die Wahl nah bem Gemeinde 
Editte geiheben. Jeder Kreis möge daher in augemeſſene 
Wahldiſtrikte eingethellt werben, deren jeder einen Laudrath 
und einen Erfagmann wählt. — Stimmt für Eutſchaͤdigung, 
glaubt aber, ber Termin von vierzehn Tagen werde bei un- 
ferm komplizierten Steuer und Feubalfpftem nicht binreichen. 
Abg. Klar bleibt bei feiner vorgeichlagenen Wablart. Er ſey 
darin von mebrern Seiten umterftägt, aber nicht allenthalben 
ganz verftanden worden. Man glaubte, er verlange Vorrechte 
für größere Städte. Das fep nicht ber Fall; er habe bios das 
allgemeine Wahlkolleglum verwerfen, und feinen Vorſchlag burch 
die Städte exemplifiziren wollen. Wenn bie vier Stände in 
einander bineinwäblen follen, fo werde die Wahl nicht gerade 
diejenigen treifen, welchen bie einfclägige Klaffe ihre Wer: 
trauen fchenft. Er verzichte auf ben Unterfchled zwiſchen Städ- 
ten erſter und zweiter Klaffe, und begnüge fi mit zwölf Kan- 
bibaten für die Städte. — Er made baranf aufmertfam, daß 
die Städte Münden, Augsburg und Nürnberg Ihre: Abgeord⸗ 
neten zur Ständeverfammiung lediglih durch Magiitrat und 
Gemelndebevollmähtigte wäblen, zum Behuf der Landraͤthe⸗ 
wahl müßten baber von biefen Städten eigens Wahlmänner 
gewählt werden. — Die Relſen ber Wahlmänner in bie Kreis⸗ 
ftabt werden bei feiner Wahlart erfpart. — Unter biefer Mor 
bifitation ſtimme er für das Geſez. — Ein Abgeordneter habe 
aus dem Entwurf von 1825 bie Beitimmung wegen ber Di: 
ferittsumlagen vermißt. Diefe fev nicht unwichtig, und ver: 
diene ‚in das Gefez aufgenommen zu werden. Die Diftritte 
haben das leichtbeweglihe Drgan der Diitriftsverfammiungen 
nicht, und fommen babei nicht leicht zum Schluſſe. Da Do: 
minitaliften, Zehentberren beigegogen werden muͤſſen, fo zähle 
eine folhe Verſammlung 700 bis 800 Stimmen. — Er uns 
terftäge daher dem Antrag zur Wieberaufnahrhe oder zu Er⸗ 
theilung einer andern Beſtimmung, wie In ber Sache zu deren 
Erleichterung zu verbaubeln ſey. ’ 
(Fortfezung folgt.) 


+ Münden, 29 Yan, Nicht blos, was unfere Stände 
thun, auch was fie unterlaffen, bat Intereffe für bie Nation, 
In biefer Beziehung erregt und- verdient es Aufmertſamteit, 
daß nahflehender Antrag an die Kammer ber Ubgeorbnerem, 
von bem über bie Autraͤge berichtenden Ausſchuß als ungeeige 
net, d. f. ale bie Aufmerkfamkeit der Kammer nicht verbie- 
nend, befeitigt wurde. Doch iſt babei von einer wichtigen 
Ungelegenheit die Rede, von dem echte der Nation, blejent⸗ 
gen Männer, denen fie ihr Zutrauen ſchenkt, ungebimbert 
als ihre Abgeordneten bei den Ständen wählen zu duͤrfen. All⸗ 
Staatsblener Finnen nur nah eingeholter Bewil 
Itgunig ber Regierung In bie Kammer ber Wbgeorbneten 
treten; biefe Befchränfung iſt im Jahre 1825, im Widerſpruch 
mit der frübern Obfervang, auch aufble Gemelndbe-Beam- 
ten ausgebehut worden: — Bel einer MWeränberung der, Re⸗ 
gieruug war es von Seite einiger Abgeordneten nicht unzwel 
mäßig, anf ben Wiberfpruh in zwel von ber vorigen Megie- 
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zung ausgegangenen Erklärungen des 6. 44, Lit. e. bes Ebikts 
über die Ständeverfammiung, aufmertjam zu machen, und bei 
ber Kammer ber Abgeordneten darauf auzutragen, bie Meale 
zung um eine autbentifhe Interpretatlon ber zweifelhaft ge: 
worbenen Stelle zw bitten. Der erwähnte Ausſchuß hat jeboch 
bieien Antrag zuräfgewiefen. Die Untragjleller liefen ihn 
bierauf druten, und unentgeldilb vertbellen, So iſt er der 
öffenriiten Prüfung übergeben, und ſehr moͤglicher Welfe lönnte 
ber von dem Ausſchuß zurüfgewieiene Antrag von ber öffent: 
lien: Meynung anders ald von ber Kommer heurtbeltt wer: 
ben, welche leztere, wie es ſcheint, ziemllch fhmel über eine 
Ungeiegenbeit binwegelite, die mit ber Slcherung ihrer Selbft- 
Rändigteit im nabem Zufammenbange fiebt. Das er: 
wähnte, loco sopiae gedrufte Attenſtut lauter wie folgt: 


„Antrag ber act unterzeichneten Atneorbneten zum Land: 
tage an die bobe Kammer der Ubgrordreter, Die geborfemft 
unterzeichneten Mitgiteder ber Kammer der ubgeorbueren ſtellen 
den Ausrag, daß Se. Mei. der sönia auf verfuffungsmäpigem 
Wege veheten werde, Lie Init aAwe zum einer outhentlia en 
Fan rt ber febr zweifelhaft gewor: enen Stelle der Ber: 
afungsurtumde 6. 43. xit. c. des Editt« über bie Stande⸗ 
vertammiung — neben, weiche wörtiie fo lauter: „Staate- 
„Diener oder Etaatepenfioniflen, ſo wie alle für den öffentlis 
„wen Dienft verpflittere Individuen törnen zwar als Watls 
„männer der Wapıbandiung heiwosnen, müffen jedob, wenn 
„fie Abgeordneten ermäblt werten, bie Bewilligung bes 
„Königs naafawen,, ohne weiche fie in die Kammer nat elas 
„treten können.‘ Bei der Merfaflung dieſes Editts im Napre 
1817 war mwobl fein Zweifel, welde Qndividuen bes Königs 
reichs zu den Gtaarsdienern, Erastepenfioniten, und zu ben 
für dem öffentitiwen Dienft verpfiiditeien Dienerm getören fol: 
len. Allein ſchon im Jadre 1819, hei- der Einberufung der 
erien Gtäubevtfammiung, entiianden Zweifel, — und ber 
Stun dieſes Abſanltts der Verfeſſuage artunde wurde auf die 
Probe geſteut. Alle zu Atgeordnrten gıwäbiten Staatsdlener 
and Staatspenfioxiten mußten damals »iefe befondere Bewll⸗ 
Hguag des Köntas zum wirtiisen Eintrirt ın die Kanımer nach⸗ 
fuwen. Won keinem Beamten und Diener der Gemeluden 
des Reichs wurde aber von Seite der Rrglerung dieſe befon= 
bere töniglihe Bewilligungsnamfusung verlange; alle berief 
Andividuen find odne diefe Dewilisung in die Kammer als 
Mitgiieder wirttih eingetreten. Indeſſen batten fi in ben 
Yrosinzgen Zweifel über diefe Stelle der Verfaflungsurtunde 
erhoben, und es famen von daber Anfragen, ob Bärgermel- 
ſter und Maglitratsrätve der Städte, die als Abgeordnete zum 
Zandtage gefezlib gewählt waren, noh dle Bewllllaung bes 
Könige zum wirkiihen @iatritt in bie Kammer nachfuden mäßr 
ten. Es erfolgte bierauf eine allertöchfie Entfällefung vom 
25 Dec. 1818 babin, daß mament ich de Maglitratsrarhiftelle 
zu Schweinfurt nicht In die Kategorie jener Diener gehöre, 
welde nah dem Geſeze zum Elatteten in dle Kanımer der Pd: 
nigtihen Bewilligung bebürften zc. ıc., und daß alle Se— 
meindebeamten, ob fie gleich gewilfermaafen als für den 
öffentlichen Dient verpflichtete Audioiduien zu detrachten feven, 
deanoch ber könlglihen Bewilllgung zum Eintritt In die Kam: 
mer nicht bebürften. Dabei biled es bis zum Jahre 1325. 
Bel der dritten Einberufung der Stände (km Jabre 1825) ver⸗ 
tangte das Minifterium, ganz genen die frühere Obfervan) und 
Seſe zes auslegung, daß alle Bürgermeliter. Magiftratsrätbe und 
Gemelnbevorfteber,, als für den öffentiichen Dienſt verpfiid: 
tete ipidwen 2c., bie befondere Kewiiligung bes Königs zum 
w “ = geitt = * — ————— — * 

nigen ſoſchen geſejllch gewaͤhlten In⸗ 

viönen verfagt wurde. —— —— = Regie: 
elle baft. — Zuvor war 

es unentiieden gelafen, ob Diefr, 8 zu den für den 


dffenttihen Dieuft teten gebören; auf ale Fälle aber 
war ausgefprocen, daß wenn fie aub babin zu gebören ſchei 
nen, fie bie Bewiltauna deunoch nicht nahfuhen müßten; jet 
wurden fid ohne weiters als jorch? Jadwiduen angenommen, 
und einigen die nacgefuchte Bewilligung verrane. DiE-Alet 
geſchad bei bemfelten unvergefliwen Koͤntg, der die Verfaffung 
gab, und bei bemfelben Miulſterlum, water welchem fie gege= 
ben wurde, Wäre bie Sache von keinem beſoudern Wertbe, fo 
würde man das ganze Merfahren gerne auf fi berunen laffen ; 
allein die Sache iſt von orofer Wichtiakelt. Jede fünfrige Bii- 
dung der Kammer der Abgeorbneren lit. bei einer fo wan— 
tenden Wuslegung des Gefezes vöchit betbeitlat. Denn wenn 
alle ſtaͤtiſhen und Gemeındebeamten, Magiftratsrätde unb 
Deputirte ic. ıc. die befondere Bewilisung des Könige zum 
wirt ichen Eintritt in die Kammer bedürfen, dann hielbt 
taum ein Dritheil aller Abgeordneten zur zweiten Kammer, 
bie biefer Beſchraͤnkung nicht unterworfen find. In allen 
Stadt» und Laudaemeluden werben (mas auch feon fol) gerabe 
jene Individuen zu Gemelndebeamten und Depur'rten gewäplt, 
denen man am meiſten Einfibt und guten Willen zutraut, — 
heim Landrarbe, beffen Dafepn fo fenr gewünſcht wird, iſt der⸗ 
feibe Fall; die zeitiihen Landrärde können aber gefesiib Feine 
Mirgtieder der Ständeverfammiung werden; was bieibt als- 
Ban vom ganzen Wolke, das nicht zu Stuatsdienern, Staats 
Denfioniften, und fhr den Öffentiihen Diemjt verpflichteten Ju⸗ 
dividıren gebörer, zur Wabl und unbefhränftem Eintritt in Die 
Kammer now übrig, in deſſen Eiofiht und Willen das Bolt 
noch Bertrauen fezen kan? Dffeubar hat man im Jahre 1818, 
bas bie Verfaſſung gegeben batte, die Gemelndebeamten nicht 
zu obiger Klaffe gezädıt, — dleſes beweist auch bie Juterpre— 
tation vom Jabre 1819, und es iſt fo wenig von ber Megte- 
an als von ber Kammer ber neten zu erwarten, baf 
fie irre Rechte über den erften Sinn ber Berfaffungsurfunde 
binaus ausdebnen wollen. Was follte aber eine Molfsreprä- 
fentation auf freie Wabl gesründer heißen, wenn */; ber Ge 
wählten dur biefe Wahl ſelbſt noch nicht In bie Kammer tre⸗ 
ten könnten? Warum wollte fich die Megierung nicht lleber bie 
Beſtimmung aller Mitgileder der zweiten Kammer eben fo 
ausichileflic vorbebalten, ie folhe beider Kammer ber Reichs: 
räthe beftebt? Darum kan aber auch diefe wichtige Sache bei 
idrer bisnerigen, hoͤchſtens bottrinellen, kelneswegs gefezlichen 
Auslegung für die Zukunft wicht verbleiben; und um beswillen 
find die geborfamft Unserpeichneren. überzeugt, eine wichtige 
dllat zu erfällen, indem fie diefen Antrag an die bobe Kam: 
mer gelangen lafen. Sich zum verebriiben Woblnrollen en: 
pfehlend, bebarren fie eluer hoben Kammer der Abgeorbneten 
aeborfamfte: Geber. Graf v, Benzel-Sternau. Hagen. 
Ziegler, Thinnes. Rabl. Wanzel. Elarus, 

hen im Januar 1828. 


Schweiz 

* 30 Jam. In Fortſezung ber iäugfibln von ber Allg. 
Zeit. (Belt. Nro. 12.) gemeldeten Bericht bes Vororts an bie 
Regierungen der Kantone, über bie ibm von ber Tayfazung 
übertragene Wuterfuhung der von Partitularen fir den nea= 
yolltanifhen Militairdieuft eingegaugenen Verpflich⸗ 
tungen, und der für ihre Erfuͤlung orgauiſitten Falſchwerbun⸗ 
gen, kit deuſelben nunmehr mittelft eined weiten Ruudſchrel⸗ 
bens vom.7 Jan. aud diejenige Medtfertigung zugelommen, 
weice der Obriſt Salls⸗Sogllo aus Nola am 17 Dec. an bie 
Regierung von Grambünden überfrieben bat. Bon bieler 
war er zur @rftattung einer wahrbaften Auskunft aufgefordert 
worden über diejenigen Verpfliätungen, welde er als Dbrif 
des dritten Schwelzerreglments in königlih neapolitaulfhem 
Dienſt, binfiatlih der drei von feinem Kanton engagirten ober 
anerkannten Freitompagnien bdiefes Regiments übernommen 


* 
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hätte, Das Megiment beſteht nemllch aus zwölf Kompagnien, 
wovon ber Kanton Schwyz ſechs, bie Diepublit Wallis drei 
fapitulirt bahen, bie drei übrigen beißen Ereifompagnien ; 
fein Kanton bat fie übernommen, Niemand gibt Auskunft uber 
iht Verhaltniß, und darum aus wich bie Tagſazung die für 
diefes Regiment gefkloffene Kapitulation nicht genehmigt, und 
jene vorgedachte Unterſuchung angeordnet. Seiner Regierung 
antwortet nun der Obriſt Salls-Soglio: dur Wohlwollen und 
Freunde ſey kom die Ddrififtele des dritten Echwelgerregimen: 
tes zu Thell geworden; die Kapitulationd: Werbandiungen für 
dieſes Megiment feyen ibm fremd und auch unbefaunt gebiles 
ben; bandneriſche Ungebdeige hätten die Offizterftellen von brei 
Kompagnien In dem Megiment, nochmals aus Wohlwollen für 
de Repubilt Graubünden erhalten; ohne Zweifel in der Hof- 
nung, es wärde die diemftlufiige Maunſchaft unter dem Grau: 
hündnern die ihr damit offen bebaltene Züte in dem kapiruifr- 
tem eben fo ehrenvollen als vorthellbaften neapolltanifben Dleuſt 
benuzen, und früber ober fpäter würde daun auch der Kanton 
feid feine Gefinnuagen ändern, und die ihm angebotene Ka— 
pltntarion wir länger. ablehnen. Beſondere Verpflihtunuen 
hätten die Hauptieute der drei Kompagnien beinahe even fo 
wenig übernommen, ald er, der Hr. Odriſt feibit, und fomit 
wäre von Niemand eine Pflicht gegen das Vaterland veriezt, 
oder, ſey es dem eldgendffifhen Bundesvertrag, ſey es buͤnd⸗ 
nerlſchen Grundgeſezen zuwider, gehaudelt worden. Diefe aus: 
weisende Antwort läßt die Frage, für wen and auf weilen 
Namen bie verbotenen Werbungen für jene Breifompagnien 
geiheben, völlig unbeantwortet, und fie befagt im Grunde au⸗ 
ders nichts, als, well die graubündnerfhe Regierung für den 
Kanton mit Neapel nicht Fapituliren wollte, fo babe Hr. Salls⸗ 
Soglio am Ihrer Stelle die getbam, ftellich alcht dur eine 
förmiihe und gefchriebene Kapitulation, aber durch ſolche Ein: 
veritändnife, dle auf Umwegen den Zwei erreichen mögen, und 
mitteiit der Haudreichung ber Negierung des Kantons hm ny, 
welche auf ibrem Gebiet den Depot für bie Falſchwerbungen der 
Häuptiinge jener Freitompagnien geftattet. Auf die ſein Puntte 
wird vermutblih mun bie Sache fteben bleiben, bis bie bie 
jährige Tagfazung die eidgenöffiihe Berathung über biefes 
Meisiaufen im neunzehuten Jahrhundert fortfegen fan. Die Be- 
teachtungen, wie dadurch nicht nur alles Anfehen und alle Kraft 
der Regierungen fib dem Elgenwillen ihr argenüber ſtehenber 
mit fremden Unterhändiern und Dienftwerbern In Verbindung 
gefegter Ungeböriger biegen und fügen mußte, ſondern bamit 
zugleih auch alle Mititände gefährdet, jebe Werbungen berbeige: 
führt und durd die Unwerbungen von Nusländern theils Miß— 
verbältuiffe gegen befreundete Regierungen veraulaßt, thells 
jene ſchon diteren Quellen der Heimatiofigteit in der Schweiz 
neu gebfnet würden; diefe Betrachtungen werben ohne Zweifel 
die Tagfazung zu ſolchen Befchläffen leiten, welche jebe von 
den Regierungen nicht bemilliate, ſomit dann aber auch auf ihr 
Gebiet deſchraatte Werbung, in der Eidgenoflenfhaft fürberhin 
unmöglich machen. md, wenn es Eruſt iſt, durch fremden 
Kriegsdienſt niet eine fürbauernde Zucht von Heimatlofen zu: 
zulaſſen, fo folten die Schweizer-⸗Reglerungen darin überein: 
tommen, daß für bie von Ihnen Fapitulirten Megimenter feine 
Ausländer, fondern einzig nur Schweizer dürfen angeworben 
werben. Die Negieruug von Bern ift hiefür wirtlich ſchon 


mit rühmlichem- Beiſplele vorangegangen. ie dem Guter 
das Gute fi überall gerne beigefellt, fo wird Schlimmes beims 
Schlimmen bänfig auch angetroffen; bier die KHeimatiofigteit 
im Gefolge des fremden Krlezsdlenſtes. Ueber die erftere e— 
ſchelut fo eben bie feine Schrift eines katholifhen Beiftliden, 
bes Hrn. 3. Propft von Solothurn, ber geraume Zeit «ie 
Reltgtonsledrer in Hofwyl geſtauden bat, und jezt eine Private 
Erziebungsanftalt erbfnet. Cr ladet das ſchweizerlſche Pubil- 
tum zu einer Stiftung für Tilgung der Heimatloſigkelt ein, 
bie zugleih ein Denkmal für Heinrich Peſtalozzi werden 
follte, „Ein Schuzgelſt ber Armen und MWerlaffenen (fo drütt 
ſich die Fiuzfhrift „ein Beitrag zur Bitte: Helft doch dem 
Helmatlofen! Aarau, bei Chriſten 1828 8.’ unter Underm aus) 
ſteht Peftalozzi ebrwärbig vor uns da, Tiefer und entſchel⸗ 
bender als Iryehb ein Anderer greif er in das geifiige Weſen 
der Menſchen; glüflicher als irgend ein Anderer bob er bie 
Menfhenwohl und Menihenglät bemmenden Borurtbeile. 
Mit einer bewunde ruswuͤrdigen Liebe und Duldung ging er 
unter bie Armen und Verlaſſenen im Lande, rief ihre verwahr⸗ 
loſeten Kleinen zu fih, um fie aus ihrem Jammer und ſittil⸗ 
dem Berberben zu reiten, um fie mittelft feines Unterrichts zw 
Menfhen zu biiden, welche fib feiber von ber ſchmaͤhllchen 
Stufe tiefer Noth zu erheben, und fpäter auch wieder Anderm 
bie gleiche Wohltbat zu ertbeilen vermödten. Er befuhte die 
bürftige Hätte, um durch fein ermanterndes und fegenvolle# 
Wort die Mutter und ihre armen Kinder zu tröften, fie durch 
feinen Unterridt über ihre heiligen Pflichten zu belehren, und 
fie auf einen hoͤhern Standpunkt von Slut und Gelbitzufrie- 
denbeit zw führen. Während ſelnts Lebens warf er Ideen im 
unfer Geſchlecht, die ben von Irrthuͤmern befangenen Zeitges 
noffen, gleich wohlthätigen Himmelsgeftirnen, in Hlufistiprer 
wichtigften Angelegenheit leuchteten, und künftigen Seſchlech 
tern nod lemchten werben, um fie auf bie Bebingungen höherer 
Wohlfahrt und gelftiger Freipeit aufmertfam zu machen. ber 
an uns It es, Peitalozzi’d Andenken zu ehren; nidt darch 
Yrunf ober finnreihe Kunft; bat er ja fi feiber durch feine 
Werke ein bleibendes Denkmal errichtet, Lieber ehren wir ibm 
durch ein Undenten, das feinen Gefinnungen und feinem Stre— 
ben mehr gemäß iſt; denn eim ſolches iſt ihm erfreulich, and 
bemweifer, daß wir ihn verftanden haben, und es wirkt zugleich 
wohlthaͤtig für bie Aermften aller Mensen.” In geregeiter 
Geſtaltung, unter, Yutbeifung und Mitwirfung der Negierum- 
gen, folte, nah dem Morfchlage des Hrn. Yropft, ein Ver— 
ein gefhloffen werden, der bas gefammte Publitum für Geid 
beiträge zum Mettungswert ber Heimatiofen auffordern, unb 
biefes mit den dazu bargereichten Mitteln zu Stande bringen 
würde. @r wendet fi an bie vlelfach thätige „ſchwelzeriſche 
aemeinnüzige Geſellſcaft“, im welder ohnedis ber Gedanke fol- 
her. Rettung buch Privaten auch fhon war ausgeſprochen 
worben, um bie Blldung jenes Spezialvereins zu erbaiten. 


Tartel. 

Nachtichten aus Corfu vom 4 Zauuat, im Öftreihiihen 
Beobachter, zufolge, hatte bie am 29 Der. auf der bortigem 
MRhede angefommene englifhe Fregatte Droade am 31 Vormit⸗ 
tags die freie Pratica erhalten. Hr. Stratfordb: Eanning fties 
unter Wrtilleries Satven, und ben für Perfonen ſeines Mangeo 


Gerfömmiihen Ehrenbezeugungen and Laub, und verfügte ſich, 
wit feiner Familie und ſejnem Gefolge, in bie zu feiner Auf⸗ 
wehme im Pallafte des Lord-Dber-Kommiflaire bereitete Wob- 
zung. — Nach Briefen aus Prevefa vom 24 Dec., hatte Bell 
Sel, der fib für feine Yerfon in Caravanfara (am Golf von 
ta) befand, deu größten Theil feiner Truppen nah Machala 
æcvud Zepenu (In Afarnamien) aufbrehen und Miſſolunghl von der 
Zanbfelte eiligft mit Lebensmitteln verfeben laffen, da General 
Murch von Dragomeftre aus bis in die Nähe jener Feſtung 
Treiſte, bie auch von der. Seefelte durch griedifhe Schiffe mit 
nem Ungrif bedroht wurde. In Zante war fogar bad Ge— 
wädt verbreitet, bie Grlechen hätten fib am 29 Dec. bed am 
Eingang ber Lagunen von Miffolungbi gelegenen Forts Vafliladi 
Semäctiget. Auch am Kap Mitica (nörbiih von Prevefa) foll 
ne Abtheilung Griechen eine Landung verſucht haben. — Nach 
Briefen aus Modon, bie man in Zante erhalten hatte, waren 
sen 22 Der. vierzig ottomannifhe Segel, Kriegs » und Trank: 
gertfälffe, von Navarin ausgelaufen, um fib nah Aleran- 
Bria zu begeben. Diefe Schifsadtheilung foll bald nad Ihrem 
Auslaufen auf einen griehifhen Schooner aus der Malna, von 
® Kanonen und 70 Mann Befazung, geftoßen ſeyn, ber ſich, 





Borladung.) Am 4a Sept. v. 9. wurde eine Kifte mit 
— u JdeCologne, im Gewichte pr. 123 Pfund Sporko mit I. K. 


ichnet, von Um kommend, und an die Witrwe Kühne in |, 
kirchen x, 


pten abdreffirt, in der koͤnlgl. Halle allda gelagert, umb 
Sa der Folge bei dem könlal. Ober: Zoll: und Hallamte Lindau 
2 —2 nach der Schweiz bebambelt, aber durch den 

abemann Huber von Muchenbera mit einem Frachtbriefe obne 
Benennung des Inhalts der Kiſte wieder zurüt an bie nem- 
Bee Wittwe Kühne zur biefigen Halle gebracht. , 

Da biefeibe diefe Waare nicht beftellt baben, und ben Ab- 
Bender berfeiben nicht kennen will, fo wird auf die von dem 
Beigl. Ober⸗ Zol⸗ und Hallamte dabier auf Konfisfatlon ber 
Bagter Waare geitellte Klage der undefannte Elgenthümer ber: 
Helden biemit zur gerichtlihen Verbandiung biefer Defranda- 
Gontfahe auf Donneritag ben 6 März d, 9. früb 9 Uhr 
amter dem YPräjubije vorgeladen, daß man beim Ausbleiben 
weren Ibn in contumaciam nah der Prozeß-Novelle vom 
22.Yul. 1819 — gerichtilh verfahren, und insinuanda fir 
änfinuiet annehmen würde. 

Aempten, den 4 Jau. 1828, 
Koͤnlal. baverifhes Krels: und Stabtgerict. 
Liet. Kellerer, Direktor. 
Dr. Brinz. 


Die am 1 Jul. 1826 bahier verftorbene Blerwirtha Wittwe 
Batharina Weninger bat In ihrer legtwilligen Verordaung 
geac den Schuhmacher Krurg zu Prien, einen Sohn ihrer Mut⸗ 
ter- Schweiter, ober feine Kinder, mit einem Legate von 500 fl. 


vVedacht. 

Da bloher ber Aufenthalt obiger Legatarlen nicht ausgeforfcht 
Serden konnte, fo werden ber genannte Schuhmacher Krurg, ober 
sehen Kinder biemit aufgefordert, fib binnen 30 Tagen bier: 
zur um fo gewiffer zu melben, und ihre Anfpräcde auf bas frag: 
che Legat nadzumelfen, als man außerbeffen daſſelbe an bie 
Subititulrten Yerfonen ohne Kaution verabfolgen laſſen wirb. 
Abnigl. bayerifhes Kreis: und Stabtgericht. 

v. Gerngroß, Direktor. 
Bimmer 
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Das 
königliche bayerifhe Kreis: und St 
niglide bayer on. n adtgerleht 


bat in dem Schulbenweſen der Gruberſchen Kochseheleute 
am Lechel durch Entfchllefung vom 13 Maͤrz 1827 den Untverfalz 
Konkurs erfannt. Cs werben daher bie gejezlihen @biftstage, 


uemlich: 
I. Sur Anmelbung ber Forderungen und deren gebö 
— Ronrap ben 5 März rer 


ahmelfung au 
t. 3..elufhläffig; 
II. Zur Wnbringung ber Einreben gegen die angemeldeten 


derungen auf Samfbag ben 5 April b 
—— — — 
II. Zur Schlußverhandlung auf Mittwoch deu 7 Mat 


und zwar für die Mepilt bie dem 21 Mat einfahldifig und 

für die Duptit bis den 4 Juni. 3. einfhläffig; 
jedesmal Morgens 9 Uhr feitgefezt, und biezu fämtlibe unbe: 
fannte Gläubiger des Gemeinfhuldners hiermit öffenclih unter 
dem Medtsnachtbeile vorgelaben, daß das Nichterſcheinen am 
eriten Ebdiftstage die Ausfhliefting der Forderung von ber 
gegenwärtigen Konfursmaffe, das Nihterfheinen an den übri— 
gen Ebiktstagen aber die Ausſchließung mit den an den—⸗ 
feiben vorzunehmenden Handlungen zur Folge bat. 

Zugleich werben diejenigen, welche irgend etwas von bem 
Vermögen ber Gemeinfhuldner In Handen baben, bei Bermet: 
dung des nohmaligen Erſazes aufgefordert, ſolches unter Vor: 
behalt ihrer echte bei Gericht zu übergeben. 

München, den 22 Jan. 1828, 

v. Gerngroß, Direktor. 
B. v. Horben. 


(Ebittalladung.) Der berzoglic fächfiiche geheime Fi- 
nanzrath Robann Gottfried v. Gemeiner ——— 
at mittels ran Verordnung die im Unter: 
bonaufrelfe in’ den Landgerihten Pfarrfirhen, Eggenfelden und - 
Landau gelegenen Landgüter St. Marienfirhen, Furth und 
Sattiern mit allen dazu gebörigen Mealitäten, Renten und 
Rechten zu einem Famlitenfidellommiffe für den Mannsftamm 
bes Ernft Chriſtlan Fallot von Gemeiner In Regensburg bejtimmt, 
Nah der Vorfhrift im F. 23 des Ediftes über Famlllen— 
ren v vom 26 Mal 1818 werben daher alle diejenigen, 
welche binfichtiich des ‚obigen, zum Fldeitommiſſe beftimmten 
Vermögens perfönlihe oder hoͤpothekarifche $orberungen 4 
machen haben, aufgefordert, ihre Anfprühe in dem präfiufiven 
Termine von 6 Monaten, vom Tage diefer Ladung an, bei 
dem unterzeidmeten koͤnlgl. Appellationsgeribte anzubringen, 
oder zu gewärtigen, daß nach Ablauf biefes Termines das oben 
bezeichnete Vermögen als ein Famillen-Fldeilommiß immatris 
tulirt werden würde, biefeiben folglih wegen der nicht ange= 
zelgten Forderungen fih nicht mehr an die Subſtanz des Fi: 


' deilommißvermögens, fondern nur au das Allodlalvermögen 


bes Schuldners, oder In’ defen  Crmanglung an die Früchte 

des Fideilommiſſes zu halten berechtiget feon follten, und — 

bier nur unter der Beſchraͤnlung, daß fie denjenigen & e 

gern nachgeben, welde ſich innerhalb des gedachten Kermines 
| ——— — 

traubing ben 4 pt. 1827, 
Königlich baperifhes Appellatlonsgericht für dem 
eg Tree 
‚vB r . 
m Fest, funft. Sekt. fol, 


(Stuttgart) in Handlungs: Rommis, ber Kenntniffe 
von Spezerel: unb einen Theil von Manufalturwaaren * 
beſonders aber zu Comptoitgeſchaͤften brauchbar iſt, mi 
feine gegemwärtige Stelle In Würtemberg zu verlaffen, und 
im Auslande in einer bedeutenden Handlung angeftellt zu wer 
den. Derfelbe fan’in jeder Hinfiht genügend empfohlen wer- 
deu, workber. nähere Undtunft auf portofreie Anfragen ertheilt 

Wild. Spindler. 
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NUOVO GIORNALE 
CHE COL PRINCIPIARE DI GEN- 
NAJO 1828 SARA PUBLICATO 

SOTTO IL TITOLO 


L’’ECO 
GIORNALE DI SCIENZE, 
_ LETTERE, ARTI, COMMER- 
CIO, E TEATRI, 


PROSPETTO. 
Tutto mi persunde che vadası formando una 
Letteratura Universale. 
Gusrum, 

I progressi che giornalmento va fa- 
cendo in Italia lo studio della letteratu- 
ra, e delle lingue straniere, o vice- 
versa linteresse che dimostrano le altre 
nazioni per la letteratura della nostra 
Penisola, hanno animato il soltoseritto 
a pubblicare coll’ assistenza di alcuni 
letterati Isaliani e Stranieri un Giornale 
denominato !’Eco, il quale apparirä 
per la prima volta coll’ incominciare 
del 1828. 

Lo scopo dell’ Eco si& quello di far 
vicendevolmente conoscere agli Italiani 
ed agli Stranieri le loro migliori e piü 
recenti produzioni, e di esser fedele 
nel dar conto dei progressi, che a’ nos- 
tri giorni fanno in Buropa, e nelle altre 

arti del mondo le scienze, le lettere, 
e artie quanto puö produrre lo scibile 
umano, Sarä esclusa ogni materia po- 
litica, e l’Eco avrä per divisa: istru- 
sione senza pedanteria; dilet- 
to senza frivolitä. 


. Le materie trattate dall Eco avyran- 
no In seguente classifieazione: 


CRITICA. 


Con pronterza ed imparzialitä saran- 
no annunciate e — le produzioni 
ehe vedranno la luce nel mondo lette- 
rario, e siccome l’Eco non appartiene 
ad alcuna scuola, e che fino da questo 
punto ei si dichiara seguace del bello, 
ovanque si trovi, cosi per Jui tutte le 
scuole saranno eguali, e tutte nello stes- 
so modo considerate. 

li non si farä schiavo alle autoritä 
magistrali, nö servirä alle passioni. 


BELLE LETTEBRE. 
esta parte conterrä brani originali 


di velle, di Poesie, di Antiquaria, 


PROSPECTUS 


or 


A NEW LITERARY GAZETTE 


TO BE PUBLISHED FROM THE 


BEGINNING OF TUE YEAH 4828 
UNDER THE TITLE OF 


THE ECHO «eco, 


Erery thing persuader me, that an Univer- 
sol Literature ie forming. 
Gosram 

The progress which the study of lite- 
rature and loreiga languages, is dail 
making in Italy, and the eagerness with 
which other nations apply to the lite- 
rature of our Peninsula, ei induced 
the underwritten, to publish trough the 
assistance of some Italian and Foreign 
Scholars a Gazette bearing the title of 
the Echo, which will for the first time 
come to light on the beginning of the 
year 1828. 

The scope of the Echo, is to get 
the Italians, and Foreiguers recipro- 
cally acquainted with their best and ne- 
west productions, and it will be faith- 
ful in letting them inte the’ progress 
which in our days, Sciences, Lettres, 
Arts, and all branches of human know- 
ledge is making in Europa and in the 
other parts ofthe World. Political sub- 
jects-will be excluded, and the Echo 
will have for its device: Instruction 
free from pedantry, delight 
free from frivoulousness. 

The matters the Echo is to treat of, 
will consist in the following heads, viz: 


CRITICISM. 


All kind of productions published in 
the literary world will be announced 
and reviewed both with readiness and 
impartiality: and asthe Echo does not 
belong to any Academy, and asit decla- 
res itself from this moment to’ be an ad. 
mirer of merit wherever it is to be found, 
so allSystems willbe appreciated as well 
as reviewed in the same war. 

it will neitber make itdelf a slave to 
dogmatical authority nor be subservient 
to the passions. 


BELLES.LETTRES. 
This class will contain Original 
sages from Novels, Poetry, Antiquities, 


J 


MIT DEM NEUJAHR 1828 ERSCHEINT 
ZU MAILAND EINE NEUE ZEIT- 
SCHRIFT UNTER DEM TITEL 


L’ECO #4 zcao, 


GIORNALE DI SCIENZE, 
LETTERE, ARTI, COMMER- 
CIO, E TEATRI 


PROSPECTUS. 


Ic din Übergeugt eb biſde ich eine Meitlikterater, 
Seethe. 

Der in Itallen taͤglich zunehmende Ge⸗ 
ſchmat an der Litteratur und den Spra— 
ben des Auslands, und die im Ausland 
fi wieder regende Thellnabme an den Er- 
zeugnlſſen ber itallenifhen Zitteratur, da— 
ben den Unterzelchneten beftimmt, In Wer: 
bindung mit italieniihen und fremden fir- 
teraten ein Tagblatt herauszugeben, wel- 
bes unter dem Titel! das Echo mit a. 
Jänner 1823 zu Mailand, in itallenifber 
und deutſcher und nah Umſtaͤnden auch in 
englifber und franzöfifher Sprade er: 
feinen wird, 

Ueber den Zwek, den Inhalt, und die 
Form des neuen Journals wird Folgendes 
fur; angedeutet: 

er Zwet des Echo geht dabin, Ita— 
lien und das Ausland mit Ihren beiten und 
neueften Prodbuften wecfelfeltig befannt 
au maden. Es foll, mit Ausſchluß aller 
Politit, von den vorzuglichiten Beitrebun: 
gen Europas In Wiſſeuſchaft und Kunft 
treuen und *— Berlcht erftatten; 
und was immer Im Gebiete des nenſchu⸗ 
hen Könuens Außerordentlihes erfhelnt, 
das foll im Echo ſchnelle und partellofe 
Erwähnung finden. Es wird Altes In@r- 
Innerung, Neues zur Kenntnig bringen; 
ed feine Deu — „Belehrung 
obne Vedanterie, Unterbaltu 
obne re ! * 

Der Inhalt des Blattes zerfaͤllt in fol 
gende Hauptabtbrilungen, 

KLITTE 

Mir Ruhe und Unbefangenheit ſollen 
die neuen Erfheinungen am Iltterarlfchen 
Horizont beurthellt werben. Selbſt zu fei- 
ner Schule gebörend, glit dem @dyo jede 
Schule gleib. @s wird weder der Auto- 
ritaͤt, noch der Leldenſchaft buldigen. 


Schöne fitteratur. 


Diefe Rubrik Hefert theite Orlglnallen, 
an Novellen, Gedichten, und Pacien — 
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Ai Eilologia, e sunti delle migliori pro- 
<duzioni letterarie Jtaliane, Inglesi, Te- 
‚desche, Francesi, ecc. 


BELLE ARTI. 


L’Eco indicherä tutti que’ tesori che 
Wilano e: lNtalia tutta,posscggono in ma- 
*xeria di belle arti non an ben co- 
anschut i; ei a tompo e In —I 
tera- il ; Bandbe onore alle re gli 
artisti moderni e virenti. le osserva- 
sioni eräliche dell’ Eco aulle,pubbliche 
esposizioni, sul concorsi, e sulle dis- 
trıbuzioni dei premj degli istituti nazio- 
nali, e stranieri porranno il Pubblico 
än istato di tener dietro ai muovi pro- 

ressi, che or fanno le belle arti a Mi- 
o.ed altrove. 


COMMERCIO. 


Segmendo con occhio attento i passi 
— che fa a nostri giorni il 

ommercio, PEGCo ayra cura partico- 
iare di render edotti i suoi leggitori 
delle piu importanti intraprese, e delle 
nmuove scoperte, e di tutto cio che po- 
tra interessare la rispeltabilo classe dei 
traffcanti. 


TEATRI 


Nella parte che conoerne i Teatri, si 
ara di mira di entare un quadro 
comparativo fra il Teatro Italiano ed i 
Teatri Stranieri. Alle estranee nazioni 
si faranno conoscere le prerogative del 
Teatro Italiano, alle quali sembra non 
possano esse mai giugnere, ed all'- 
<alia quelle che alle sue scene tuttora 
maneano, 

Le Scene di Milano e di Vienna sa- 
ranno per Eco le sorgenti principali 
delle sue osservazioni, indi quelle di 
Wapoli, Parigi, Londra, ed altre re- 
gioni quando gioverä parlarne. L'’Eco 
si terra lontano dai prezzolati encomj, 
e dalle appassionate e basse critiche, 
ehe di sovente si leggono in alcune pe- 
riodiebe produzioni. 


MISCELLANER. 


Sotto questo titolo verran comprese 
le scoperte, le invenzioni di una iimpor- 
tanza particolare, la mecrologia di uo- 
wini distinti, aneddoti sconosciuti, ecc. 


©Sondısioni dell’ Associazıone. 


L’Eco si pubblichera in un foglio 
diwiso in due colonne; luna sara im- 
preteribilmente in lingua Italiana, l'al- 
tra tulta o in parte secondo le eirco- 
ıtanze nelle lingue Inglese , Tedesca, 
Francese, ece,, colla rispettiva tradu- 
sione. L’Eco uscirä il lunedi, il mer- 
valedi, ed il venerdi di ogni settimana, 
* di tempo im tempo sara ornato di ta- 





rt a 7° 

Philology, and ettraets from the best Ita- 
lian, Englisb, German, and Fronch, li- 
terary productions. 


FINEARTS. 


AU tboso treasures which Milan and 
the whole of Italy do possess in the way 
of fine Arts, not yet well known, will 
be pointed out, and due honour shall 
be paid to tho merit of modern, and 
living Artists. The critical remarks of 
the Echo on public exhibitions, com- 

etitions, and on the distribution of 
— ——— in National and Foreign In- 
stitutes will enable the Public to keep 
pace with the progress which tlıe fine 
Arts are now making in Milan and el- 
sowhere. 


COMMERCE. 
By Following with an attentive eye 


‚the gigantic steps which oommerce ma- 


kes in our days, the Echo will take 
particular care to acquaint its readers 
with the most important entreprises, 
new discoveries, andall that can prove 
interesting to the respeetable class of 
merchants. 


STAGE. 


Care will be taken to present a com- 
—— Bieten between the Italian and 

orei tage. Foreign Nations shall 
be informed of the peculiar merits of 
the Italian Stage which it seems impos- 


'sible —* can ever reach and the Ita- 


lians shall be told of those they are de- 
ficient in. 


The Stages of Milan and Vienna will: 
be for the Echo the fountain- heads, 
of its observations, then, those of Lon- 
don, Paris, Naples, and other Coun- 
tries, when it will be thought proper to 
speak of, The Echo will spurn any 
hire for encomiums and will abstain 
from that partial and mean criticism 
which are often met with in some ofthe 
periodical productions. 


MISCELLANIES. 


Under ıhis head will ba included the 
discoveries and inventions of,a partieu- 
lar importance, Ihe necrolagy.of distin- 
guished men, some unknown Anecdo- 
tes, otc., Ole, 


Terms of QJubseription. 


The Echo will be published on a 
foglio sheet dividedin two columns, one 
of wbich is always to be in the Italian 
language, the other in English, German, 
or Greonch with. respective translations 
as eircumstances will require. The 
Echo will be van on —— 
Wednesday, and Friday, every weoek, 
and it will now and then bo orzamented 


ri *;*;;xx— 
Ban 5— —* aus ben beften 


ben ber itallentfhen, beutfhen, franzd- 
—4 framzd 


ſiſchen, und 
She Rönke. 
Mas Malland uud Ste 
liens, au — en ——— 


Schaͤzen der aͤlteun Malerei, & 
und Archltektur beſizen, das fol irrt 


; auch ben 
EN 


werden, 


€ de 

über oͤffentliche ungen, a 
— * en — ——6 
und ausländiſcher Juſtitute, ſollen das 
Yubttfum in den -fegen bie Fort- 


ſchritte der neuern Kunit Be eheisen. 


Handel 
Dem Mi bes Handels mir 
urn Ba gend, wird biefe 


Abrheilung von den = 
gen und Unternehmungen, die das Gebiet 
des Handeld und ded Manufakturwe ſeus 
berübren, forgfättig berichten , und durch 
Intereffante Notizen fih den Beifall ihrer 
faufmännifben Zefer erwerben. 


Theatet, 


Unter biefer Aufſchrift wird das Echo 
ein vergteihende® Gemälde des - 
ſchen und des auslaͤndiſchen Theaters fort: 
wäbrend vor die Augen führen. 
dem Ausland zeigen, was es nie 
wird; nnd Itallen lehren, wad ed no 
erreichen bat, Die Bühnen von Maltand 
un —* jet ha Hauptſtoff nd 
und neben diefen jene von 
ris und London. Die Ni 
des Tages, mit ihrem Lobgehudel und er 
—— wird Im Exbo nit wi- 

erballen. 


Misceltem 


Hlehet gebören . 12. 
neter Männer, Ne UN 
or von befondrem: P oten 


isher noch unbekaunt, Kı 1 
Die Form des Blattes tt fo 
gende. 


6 erſchelut In. zwei Kolumnen 
PR Aa 
lienif&, die andre deutſch, fra a 
— — und — —5*— es 
e * J — 
woch und Freltag wo Yo Bogen aus- 
et and Papier wie die Antänbi- 
gung. 


* 









völe aciuo 0 Nrögrafiche, dffine iM ren, wich engraved or vtkogrephieal pite⸗ ar 1 
derlo piü dilettevole. ——— more — "net ei hen bad 
Una volta al mess en sara Once a month, at least, will be umi- | jie —* en 
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‚all.Ene ediaxri gratis un 
Tele col — IndicasereLette- 
rario, il quale darà una breve analisi 
delle opere che verränno pubblicäte, e 
delle quali gli Autori od Editori ayranno 
— un esemplare alla redazione. 
Yiü Gequente pubblicasione dell’ In- 

. dieatore, che ha per iscopo il ravviva- 
mento, del eammercio: übvarie, .dipen- 

derä unicamente dall’ interesse che 

—— isignori Autori, Editori e 
ibraj- 


title of Literary I 


the under 
frequent 


— 


ıon 


to be paid quarterly 


Il preseo dell’ annuale associazione 
is fire 
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(dit den Borzügen feiner Generale volllommene Gerechtigkelt 
wiberfabten, 

Ein bewährter Schriftiteller macht das Ergebniß feiner 
sehniährigen Forfhungen befannt, wozu ibm die reiclichitem 
Quellen offen Stauden, Niemand war fo, wie er, im Staub 
ein Bild voll Leben und Wahrheit von jenen zwei merkwärbi: 

en, mit fo folgereihen Umftänden begleiteten Perloben der 
tanz. Rovolutlon zu entwerfen. Ein eben fo aufmerffamer 
Beobachter, als gewandter Taktifer, vereintder Verfaler mic 
diefen beiden Eigenſchaften noch den Vorzug, daß er ben Hröß- 
ten Shell beffen, was er.berichtet,, ſelbſt geſehen, und überall 
feine Nahwelfungen der fiherften Gemwäprleiftung zu verban- 
fen bat, — Vorthelle, welche durd fein großes Schriftfteller- 
talent noch bedeutend erhöht werden, Ob er ſich gleich nicht 
genannt bat, fo iſt man in Frankreich doch daruͤber einig, daß 
ber Melſter, ber den Pinfel fo kraftig führt, kein Anderer ik, 
als der ruhmlich befannte General Fomtn. 

Nichts it wärdiger, bie allgemehre Aufmerkſamteit auf 
ſich zu sieben, ale‘ Napoleon, wie er die Geſchlchte feines Le- 
bens jenen drei Helden erzählt, indem er die bewegenden 
Gründe, welde ihn in feinen Unternehmungen leiteten, fo 
wie die Ergebniffe, die er davon ermattete, und die Utfachen, 
welche bisweilen das entheit iperbeiführten, in träftiger 
Sprache darlegt. Das Merk verfest ben Leſer in alle Lagen, - 
im, die er ſich ais Obergenexal der- Armee in Frakten.; als. erfter 
Konſul und ald Kalſer geworfen fand, bald —J 56* 
Genie, bald durch die Macht der timftände, Die Enthilnung 
großer politifher und moraliſcher Urſachen und die Daritellung 
größer entſcheldender Manbuvres zelchnen das Werk vornehm 
Uch aus. Zwar find ſchon viele, jam Theil vortreflihe Schrif 
ten ‘über bie Testen Kriegserelghiffe and Tageslicht getreten 
bob umfaſſen diefe meiſtens nur Eine Epoche, oft auch nur 
einen eingigen 9, Eher fhnmen daher, befonders auch in 
Hluſicht auf die verſchledenen Brundfäze und Mblichten deu 


Verfaſſer, nicht aneinander gerciht werden, und fo bie Stelle 
einer vollftändigen und von Einem Berfaffer berrübrenden Ge⸗ 
fdhihte vertreten. Befonders wurde bisber vermißt, daß bie 
Perioden des. Konfulatd und des Kalfertbumd, während mel 
cher unſer Held Aller Blile auf ſich gerichtet ſah, noch m 
gehörig aufgezeichner waren, fondern Immer nur wenig gend- 
gend und mangelbaft beleuchtet wurden, 

Wir bieten bier dem Publikum mit allem MWertrauen, zu 
dem uns ein ſolches Unternehmen berechtigen fan, eine Leber: 
ſezung biefes Werkes au, bie von gewandter Feder berrührt, 
Wir glauben aub, durd guten Druf und Papier das Werk 
wirbig ausgefattet zu-haben, und werden es uns angelegen 
fesn laſſen, die folgenden brei Bände, die im Umfange diefem 
ungefäbr sleihfommen, in möglihft Eurzen Bwifhenräumen 
nachzuliefern. 


In meinem Verlage ist erschienen und’ in der Jos. 
Wolff’schen Buchhandlung in Augsburg zu haben : 


Liskovius, Dr. K. F.$., über die Aussprache des 
Griechischen und über die Bedeutung der griechi- 
schen Accente. 
teinischen Accente, und zwar jedes mit besonde- 
rer Rüksicht auf die Verschiedenheit nach den 
Zeitaltern und Gegenden. gr. 8. 1 Rthir, 4 gr. 
oder 2 fl. 6 hr. 

Mit gründlicher Gelehrsamkeit und grofsem Scharf- 
sinne ist in dieser Schrift die häufig besprochene, vielfach 
"untersuchte, aber vorher nicht gehörig erörterte, Frage 
beantwortet worden: welche Aussprache des Grie- 
chischen die einzig wahre und richtige sey?— 
ebenso sind die übrigen Gegenstände ausführlicher und 
genauer. als bisher behandelt worden. Der Verfasser hat; 
am die Febler seiner. Vorgänger zu vermeiden, alle von 
ihnen gebrauchten Beweismittel sorgfältig geprüft, und mit 
"kritischer Genauigkeit gesichtet, die alten griechischen 
und lateinischen Schriftsteller, vorzüglich die Grammati- 
ker, Hhetoriker und Musiker, Inschriften griechischer 
Denkmäler und Münzen zu diesem Zweke darchforscht 
und unparteiisch benuzt. Das Verdienstliche seiner Ar- 
beit wird um so lieber anerkannt werden, als in der neuern 
Zeit sich das Interesse am —— Sprachstudium un- 
gemein gesteigert hat, und die Wichtigkeit der reinen äch- 
ten klassischen Aussprache in sich selbst genüglich begrün- 
det ist: 

Bei dieser Gelegenheit erlaube ich mir desselben Ver. 

fassers 


Systema genealogiae mythologicae in ta 
bulis. Fol. 1822. broch. 1 Rthin 8 gr. 
wiederholend angelegentlichst zu empfehlen. Beide Wer- 
ke sind durch alle Buchhandlungen zu haben. 
Job. Ambr. Barth in Leipzig. 


So eben if erſchlenen: 

D. Martin Luther und feine Zeitgenoffen als 
Kirchenliederdichter. Mebft Luthers Gebanten 
über die Muſik und einigen poetifchen Reliquien. Her: 
ausgegeben von A. Gebauer. 

Diefe Eräftigen erbauenden Stimmen werden in diefer mit 
gugiat veranftalteten Auswahl gewiß den Proteftanten aller 

Koufeffionen willtommen feyn. Die Sache bedarf feiner an: 


reifenden Empfehlun d bei el au Yenpern I 
Ser Preis (16 Beach, 20 a — — 


Crank Kleines Itterarifhes Comptoir In Leipzig. 





TE 


6 [77 = 
ee a ante nen unſt⸗, Mofil- aub 


pranumeration 
angenommen mit 4 fl. 15 Fr. CM. W. W. auf jeden Baud 
auf das 
Sandbud 
der . a 
Patkorals: Theologie, 
nad ber 
Drdbuung ber theologifden Studien 
. anden 
£. £. öftreihifhen Lehranſtalten. 
Bon 
Franz Hinterberger, 
erd. ifenst, Drofeffor der Paſieral · Theelegle am #, . Lyerum im Bing. 


Nebst einem Anhange über die la- : 


In a Bänden, gr. 8. Linz 1828, 

Der Verfaſſer möchte dur diefe Arbeiten dem praktiſchen 
Seelforger ein neues Hülfsmittel an die Hand geben, In fel- 
nem heiligen Amte mit Frucht und Freude arbeiten zu koͤnnen. 
Der Anfänger foll bier einen Leitfaden, der Erfabrenere we— 
nigftens eine Weranlaffung zum Nachdenken, umd eine neue 
Beitärigung feiner Erfahrungen finden. Es gibt allerdings 
über die Paftoral im Ganzen fowol, als über ihre einzelnen 
Theile, ſowohl im theorerifher als In praftifher Hinfit, die 
brauhbarften Anleitungen: die zu befannt find, als baf es 
nörhig wäre, fie bier erft zu nennen. ber, was nod zu wän- 
fhen übrig wäre, unb wozu der re beitragen möchte, 
das wäre eine Paftoral, die zu gleicher Zeit auf afgemeingkt 
tige, pfocologifche Grundfäge geſtuzt, doch Leinen Augen 
die praftifhe Anwendung aus dem Auge ließe; die für jedes 

ch und Fall dem Seelſorget bie 25 Inte an die Hand 
gäbe, die alfo, fo viel möglich, Rändigleit, Gründtickeit 
und Anwendbarkelt vereinigte, und doch Alles in demwinfachen 
Kleide darlegte, in bem ja auch das Leben und Wirken des 
Seelforgers erfhelnt, Vom Erreihen biefes Zieles fan bier 
wohl feine Rebe ſeyn: jeder Schriftſteller kan und fol nur 
gewiffenhaft fireben, ſich demfelben anzunaͤhern: und bie: 
fes auch der Wille des Verfaſſers ſey, davon wänfcht er wenig- 
ftend einige Beweiſe zu geben. Diefem gemäß tft alfo diefes 
Wert ganz und einzig auf praftifhe Seelforge berechnet; und 
eben deswegen follen zwar die Gründe einer jeden Regel nad: 
gewiefen werden: aber alles ftrenge, und hleher alcht gehörige 
Dhilofophiren mußte ausgefhloffen bleiben. 

Es wird diefes Werk in 4 Bänden befteben, welche fi, 
nach Hrn. Kanonitus und Megierungsratbes Meihenber- 
ger's Vorgange, In Unterrihts:Cheorle, Seelforge 
und Liturgif auflöfen; doch fo, daß der erfte Theil, wer 
gen feiner Reichhaltigkelt, die erften 2 Bände: die Seelfot: 

e ben 3., und bie 1. Hälfte des a.: die Liturgif die 2. Hälfte 
ee s —* eg 1 De viel⸗ — 
a das zanze Werk ſchon ſowol bie ung . E 
Senfurbofftelle, als au des hohmärbigften Orbinarlates er= 
langt bat, ß win ber — Ausgabe defielben 
ein Hinderniß im Wege ſtehen. 
? ’ Der Berfaffer. 


Um den Ankauf diefes gelegenen Wertes moͤgllchſt zu er- 
leihtern, ſchlug der Berleger den Weg der Pränumeration ein, 
ber erfte Band erfheint mit Ende künftigen Monate, dann in 
Bwifhenräumen von 4 bis 6 Woden ein Band, fo, daß dw 
ganze Werk bis Ende Juni zu haben feyn wird. Mit Erfark 
nung des dritten Bandes tritt der erhöhte Ladenpreis ein. 

Linz, den 2. Januar 1828. 

Der Berleger. 

Vorfteheudes Wert ik aub In Matth. Rlesers fe. 

Buchhandlung In Mugsburg zu haben. 
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BGrohbritanntien 

2onbeon, 24 Jan. Konfol, 3Proz. 857/45; ruffifhe Bons 
933/45 merlcanifhe 452/43 columbifhe 24; grlechlſche 17°/, ; 
Cortes 10'/a. 

Am 24 Yan. waren bie neuen Minijler im Hotel der aus: 
wärtigen Ungelegenbeiten zu einem Kabinetsratbe verfammelt, 
und es hieß, am 25 folle ein ähnlicher Kabineterarh zu Wind: 
for gehalten, bie neuen Mitglieder ber Verwaltung in Gegen— 
wart des Königs vereldet, wub hierauf die Zufammenfezung 
des ganzen Miuifteriums Abends Im der Hofzeitung befannt 
gemacht werben. e 


Die Times vom 23 Jan. fagen: „Es ſchelut ber Herzog 
von Wellington habe Anfangs den Lord Bathurſt zum Premier: 
minifter vorgefchlagen, und Se, Majeftät barein gewilligr; Hr. 
Huskifon wollte aber feine Stelle unter den Befehlen bed 
eblen Lords annehmen. Da num aber Husdtiffons Name ber 
Stügpunft war, ber dem Minifterlum Feſtigkeit geben follte, 
fo wurde Lord Bathurfis Ernennung aufgegeben. Hierauf 
dachte man an Lord Meiville für jenen Poſten; aber bie Ein- 


würfe bes Hru. Peel waren eben fo unüberfteiglich wie bie bes | 


Hrn. Hustiffon gegen Lorb Bathurft. Man hatte fi ſchon zu: 
vor au Lord Harrowby gewenbet, der den Poſten ausgeſchlagen 
hatte, fo daß fih der Herzog von Wellington gewiſſermaaßen, 
tros feiner Ertldrung vom 2 Mai v. I., zur Anuahme ber 
Premierminitertelle gemötbigt ſah. Auf dleſe Art erkidren die 
Anhänger des edlen Herzogs die fonderbare Stellung deffelben 
gegen bad Publilum; baber glaubt man auch, er werde bie 
neue Stelle nur fo lange behalten, bis man einen für feine 
Kollegen und den König paſſenden Nachfolger gefunden babe,’ 

Der Slobe and Traveller enthält Folgendes: „Man 
behauptet, der Herzog von Mortbumberland, der Herzog von 
Neweaftie und der Herzog von Mutland hätten Er. Majeſtaͤt 
vorgeitelt, dab Hr. Huskiſſon keine Stelle im Kabinette ha⸗ 
bem folte; auch hätten fie ſich widerſezt, daß der Herzog von 
Wellington die Stelle eines Premierminiiters und Oberfsm- 
manbdanten neben einander behalten könnte, und erklärt, die 
Bereinigung biefer beiden Stellen in Einem Individuum fep 
konftitutionswidrig.” 

Daflelbe Blatt bemerkt: „Derfonen, bie in die Geheimnlſſe 
bes Augenbiits eingeweiht zu fepn glauben, behaupten der Her: 
309 von Wellington werde eine vom feinen beiden Stellen auf: 
geben. Welpe es auch ſeyn möge, fo ſchelut es uns, er werde 
bie Oberaufſicht beider behalten, und wenigitens bem Namen 
mac erfter Lord ber Schazlammer werben. Was Hru. Hus⸗ 


— — — — 


tiſſon betrift, fo verſichert man, er habe nichts welter zur Be— 
dingung gemacht, ald dab Hr. Grant und Lord Palmerfton Im 
Mintiterium bleiben follten, und überbis bie Zufiherung ers 
balten, daß die im verfloffenen Jatre vorgefchlagene und im 
Oberhauſe untergegangene Getreibetill, in diefem Jahre von 
Sr. Herrlichkeit unterftägt werben würde. Wir haben niemals 
einen fehr vortbellhaften Begrif von diefer BIN gehabt; mit 
dem ungereimten Amendement des Herzogs von Wellington 
aber würde fie hoͤchſt nachtheillg geworden ſeyn, und biefe 
Sache iſt fo Har, dab wahrfheintih Hr. Hustifon den Herzog 
von Wellingtom leicht von dem Irrthum, in den er durch den 
Vorfhlag felnes Amendements verfallen war, überzeugt hat.‘ 

Die neueſten Times, vom 24 Jan., fagen: „Es ſchelnt 
fi eine neue Schwierigteit hinſichtlich der Eröfaung der Sef- 
fion zu erheben. Man mwünfcht die Parlamentsdebatten zu ver— 
zögern, bis die meuen- Minifter wieder gewählt find, aber 
tan man wohl die Berathungen aufbalten, fobald die Sefflon 
durch bie Chronrede regelmäßig eroͤfnet it? Oder foll man bie 
Writs zu den neuen Wahlen in Antrag bringen, und dann 
das Parlament bie nah ben Wahlen vertagen, ebe die Urſache 
der Einberufung des Parlaments durch die Thronrebe erllärt 
it? Man behauptet, lezterer Weg werde vorgezogen werben. 
Man findet In Hatfeld Werke Beifplele dafär aus alten Zel⸗ 
ten, wo aber wenig Ordnung herrſote, auch beitreltet Hatfell 
diefe Verfahrungsart mit triftigen Gründen, Der nalärlihite 
Weg ſchlene ung, die Seffion durch die Thronrede zu eröfnen, 
bie eben nicht notbwendig am nemllchen Tage in Berathung 
gezogen werden barf, hierauf die Write zu den neuen Wahlen 
auszufertigen, und das Parlament zu vertagen, bie die Mini- 
fter wieber gewählt find.” 

Krantreia. 

Sountags ben 27 Yan. war bei Hofe zahlreihe Aufwar⸗ 
tung, nach weiher der König einen Meinifterrath bielt. Am. 
28 wollten Se. Mai. und ber Dauphin ſich auf einige Tage 
uach Complegne begeben, 

Die Krankheit des Minlſters Grafen v. St. Erica war 
eine Gelbſucht, und ohue Gefahr, 

Am Mintiterlum der auswärtigen Angelegenheiten gingen 
am 21 Yan. Depefchen von bem General Gulllemlnot ein, der 
fih feit bem 418 zu Toulon unter Duarantalne befindet. Am 
folgenden Tage wurde von Yaris ein Konrier an Hrn. v. Gull⸗ 
leminot abgefertigt. 

Zu Toulom batten am 16 und 17 Jan. unrublge Auftritte 
ftatt; Indem die Matrofen der kürzlich aus ber Levante zuräfs 
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setcmmenen Kriegsſchiffe, welche felt vielen Monaten einen 
Sold befommen hatten, zu arbeiten aufodrten, und ſich ſchaa⸗ 
renweife zu irren Ehefs und dem Mariuerräfetten begaben, 
um Geld zu forsern, Es gelang fudıffen den Dffizleren, fie zu 
berupigen, uud fie bürfen ſeltdem das Hafenzeugtand nicht 
mehr verlaffen, Die Matroſen der Provence follen bie erjien 
beim Tumuite gewefen fopn. \ 

“re Marie, 26 Yan, Man bat feit einigen Tagen rinen 
arffallenden Bewels von der Verketturg bes vorigen Minifte- 
riums mit de. Kongreaation erbalten; das tnätlsfte Oberbaupt 
berfeiten fdeinr der Hr. Er: Injilzminiter geweien zu ſeyn. 
Schon im Morat November warb nemlih beim Wiederanfing 
der Gerſchteſizun zen im der Stadt Nancy von Hru. Maſſor, 
dem beritgen Subftttuten des Gereralpiofuratore, eine Rede 
über die Piihten des Richters gebalten, welche um fo mehr 
Ei.drut machte, als fie ein Meiſterſtüͤt von Beredfamtelt 
und ein Edreudenlmal des Bürgermutbs war. Wber weil die 
Korgregarton fib darin angegriffen fab, entſchloß fib Hr. 
Maſſon zu feiner Sicherheit, fie druken zu laſſen, und erft 
jest, ats man es endllch wagt, gegen die mäwtige Geſellſchaft 
aufjutreten, gelang ed, ein Eremplar ber gedruften Rede bie 
mach Paris zu bringen! Hoͤchſt vermutstih wäre Hr. Maffon, 
denn die Mirglieder ber Staatsprokuratur find nicht unabfezr 
bar wie die Richter, abgeſezt worden, bätte ihn die Rede als 
Drukſchrift nicht gerettet. Aber als Probe von muthigem 
Yrlatzefüht verdient angeführt zu werben, daß fhon fm Mo: 
wember, wo das vorige Mintfterlum noch allmddtig dafıund, 
ein Subſtitut zu fagen wagte: „Wrbe dem Diläter, ber ſich 
durch den falften Schein betrügen ließe, und aus Verehrung 
für das Göttliche gewiſſe ſtrafdare @ingriffe nicht abndete! Der 
Wer, ber die Freibelten ber frangöfiihen Klrche fügen 
wid, muß vor Allem feine Freiheit bewadren. Aber frei it 
mit der, der die Midterwürbe nieberträchtig bintanfezt, fich 
Beimtic unter einer fremden Fahne, bie nicht die vaterländi- 
fe iſt, anwerben läft, und geheime Gefeze anerkennt, bie 
nicht die des Aönigreias find, Edle Schatten ber Harlap, 
Der Seguier, der d'acueſſeau, auf ſolchen finftern Bahnen ſevd 
Ste nicht gewandelt!’ Man fiebt Übrigens hleraus, daß bie 
Kongregation bereits angefangen harte, ſich auch in bie Ge: 
richte zu drängen. — Man bemerkt, daß das neue Handlungs: 
minifterlum einen fehr beſchraͤnkten Wirkungsfreis hat, indem 
nicht einmal die Handlungstraftate ven demfelben gefcloffen 
werden, uub auch die Konfulate vom Minlſterlum der aus- 
wärtigen Angelegenheiten abhängig bleiben. So gehören auch 
De Manthen in das Finanzminifterlum. — Noch wirb in den 
Yerfouaiveränderungen der Minifterien Feine Aendernng ber 
Grundfäze der Verwaltung fihıbar; man fand es auffallend, 
daß ein Divifionzchef aus einem Minifterlum auf eine Präfet- 
tur verfezt wurde, und nun bat man angefangen, Yräfelten 
in bie Mintfterien zu berufen, — Eine betrübende Beſchwerde 
wiederholt ſich gegenwärtig In verfchledenen Städten über Ent: 
wendungen von Briefen mit Gelb und Wechfein auf ben 


Yoltureau't. 
Deutfdland, 
Münden, 51 Jan. Se. Majeftät ber König haben heute 


ka Miniſterrathe den Vorfiz zu führen gerubt. 
* Stuttgart, 26 Ian.‘ Die Kammer ber Abgeordneten 


bat felt ber Eröfnung bes Landtages Ihre Stzungen unnnter⸗ 
broden fortgefegt, Der erfte Segenſtaud Ihrer Berathungen. 
war der Entwurf eines neuen Nefrutirungsgefezes, welchen die 
Mealerumg ſchon während bes vorigen Landtags den 21 Der. 
1526 ben Staͤuden mitgerbeilt hatte, Diefes mene Geſez, ju 
weldem frühere Anträge der vorigen Kammer der Abgeordiit- 
ten im Jahr 1820 die erfte Veranlafung gegeben haben, ent- 
hält mehrere bedeutende Übänderungen der bisber gültigen 
Ordnung — Abänderungen, durch welter, unter Benttzung der Er- 
fabrung das Geſchaͤft vereinfacht, die Miıtralrpflihtigen erleich⸗ 
tert, uud das befiebende Militalrſoſtem ſelbſt mehr und mehr 
ausgeblldet und dauerhaft begründet werben fol, Das Geſe; 
zerfaͤllt In zwei Haupttheile. Der erfte Theil handelt von 
der Ergänzung bes Milltalts überhaupt, Die wefentlihen Bes 
fimmungen, wie fie von der Kammer angenommen wurden, 
find: 1) Das würtembergifhe Milltatr wird durch Aushebung 
ergänzt, fo weit der Eintritt von Freimilligen hlezu nicht bin 
reiht, 2) Jeder Wiärtemberger, von zurüfgelegtem 18ten bie 
zoſten, oder, wenn er Exkapltulant ift, bis zurüfgelegtem 
38ften Jahre, fan, wenn er bie fonft erforderlichen Eigenfchaf: 
ten bat, bei einer ihm beliebigen Waffengattung, als Freiwil: 
ilzer eintreten. Der freiwillig Eintretende wird von ber Aus: 
bebuug frei, vorausgeſezt, daß er fi zu der gemöhnlicen 
Dienftzeit verbindiih macht. 3) Zu ber Erhaltung des kom: 
pleten Standes im Frieden dient die jährliche ordentliche Aus⸗ 
bebung. Wenn zu Krlegszelten ber Fall eines auferorbentif: 
hen Bedarfs eintritt, ber auf dem Wege der ordentlichen Yus- 
bebung nicht zu defen Ift, fo fol eine auferorbentlihe Aushe— 
bung zu Bildung einer Landwehr verabfchleder werden. Der 
weite Theil gibt bie Beſtimmungen über bie ordentliche 
jäprlihe Ausbebung und die Behandlung des Geſchaͤfte. Nah 
Urt. a. fol die Zahl der in Friedenszeiten jaͤhrlich auszuheben⸗ 
den Mannſchaft mit ben Ständen verabfhleder werden. Der 
jaͤhrlichen Ausbebung find nah Wrt. 6. die Fünglinge unter: 
worfen, welde im Laufe bes ber Audhebung unmittelbar vor: 
bergebenden Jahres (vom. 1 Jan. bie 51 Dec. eiuſchlleßlich) 
das zwanzigjte Lebensjahr zurüfgelegt haben. Ein Mitglied 
der Kammer batte biebei dem Antrag geftellt, das Aushebungs: 
alter auf das zurüfgelegte 2ifte Lebensjahr zu fegen, weil die 
jungen Leute vom zwanzig Jahren gewöhnlich im Wachsſthum 
noch nicht weit genug vorgerüft und nicht hinreichend eritarft 
feyen, um unter den mit Mülitaisbienft verbundenen Strapa- 
zen nicht zu unterliegen. Diefer Antrag wurde jeboch mit ber 
deutender Stimmenmehrheit abgelehnt, Indem der angeführte 
Thatumftand ale nicht allgemein richtig widerfproden wurde, 
befouders aber, weil ols Folge diefer Kenberung au bie Ent: 
laſſung aus dem Milltairverbande um ein Jahr binausgeräft 
werden müßte, folglich bei einer fehsiährigen Dienftzeit erft 
im 27ſten Lebensjahre erfolgen könnte, was auf bie übrigen 
Verhaͤltalſſe des bürgerlichen Lebens jedenfalls in böherem 
Grade ftörend einwirken wuͤrde, als bie frühere Anshebung ıc, 
Die Mititairpfictigen, aus denen bad, jebem Oberamtöbegirt 
zugeſchledene Kontingent gebildet wird, werben burd das Loos 
beftimmt. (Het. 7.) Die Aufzeichnung der Militairpflihtigen 
geſchleht, unter Mitwirtung ber Drtsgeiftlihen, durch bie 
Semeinderätbe. Das weitere Gefchäft, nemlich die Ziehung 
bes Leoſes, die Entſcheldung über die Auſpruͤche auf Befreiung 
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won. der Mudbeburg ic. wird nad Miet. 15 im jebem Dheramtdı. 
durch einen Mefrutirungerab beforgt, weiber unter 

Dem Vorfize des Oberamtmanns aus vier Ungebörlaen bes 
Hberamtsbeziris beitebt, die für jebe Aushebung durch bie ver⸗ 
dammeiten Drt/vorjlever tes Bezirts (AUmtsverfammiung) meu 
gewählt und befonders verpflldter werden, Außerdem wird zu 
Unterſuchuna der Dienirücsigtelt ber Militairpfiichtigen oder 
zut Mufterung In jedem Oberamtebezirte ned eine befondere 
Drufterungsfommiifion niederıefegt, welde aus bem Ober⸗ 
Amtmann und dem Dreramisarzt einerfeits, und einem 
son dem Krlegeminiſter abzuorduenden Offizier und einem 
. Militatrarzt andrerfeits zufammengrfezt iſt. Die Elyungen 
des WMefruiirungsrarbs und der Mufterungsfommitfion find 
Öffentiin. Gegen bie Ertenntaiſſe des Retrutiruugstates 
findet ein Meturs an den Drer:Metrutirungsratg ſtatt. — 
Die Uusnabmen von der uUndbebung gründen fih 

thells auf die Untanglihteit zum Mliltalrdlenſt, theils auf Fa: 
itlenverbäituiffe, tdells auf den Beruf (Art. 27 — 32.) In 

erfterer Bezlehung find, neben denjenigen, weide wegen Ge⸗ 

brechllchteit zum Dienjt unbrauchbar find, diejenigen von ber 

Ausbetung befreit, melde das auf 5 Zuß 5 Zoll (mürtember: 

giſchen Dezimalmaafes) feſtgeſezte Maaß niat baben. Eiln 
Antrag der Reglerung, das Normalmaaß auf 5 Fuß 6 Zoll au 

‚erhöhen, tat die Zuftimmung der Kammer nicht erbalten, well 
daburd Die Zahl der Dieufipfiichtigen auf eine für Leztere la— 

ſtige Weife ih vermindern würde, und weil von jungen Leu: 
ten, bie in einem Witer von 24 Jahren fieben, als Regel an: 

zunebmen fep, bad fie nod wachen. Die Ausnahme wegen 
-Famitienverbäitniffen kommt hauptſaͤchllch dem Eitern einziger 
‚Söhne zu fasten, wenn der Water 60 Jabre alt iſt, oder bie 
mMutter im Wittwenftande lebt, fo wie denjenigen, von wel: 
chen bei zwei Edhnen der eine faon im Mititair ſteht, ober 
die bereits Söhne Im Militairbienft verloren baben u. f. w. 
Das Beſtreben der Meglerung, jede Härte zu entfernen, und 

Die Verwaltung in allen Zwelgen nah gefezlihen Regeln zu 
sorbnen, Aufert ſich biebei in mehrfacher Beziehung, hauptſaͤch⸗ 
ch durch die von ihr In Untrag gebrante, uud von der Kams 
mer angenommene Aufbebung ber Bellimmungen bes ditern 
SGeſezes, nach welchen ku jedem einzelnen Falle erſt ber ges 
wöhniich fhwlerige Beweis geführt werden mußte, daß ber Va⸗ 

zer gebrehlih und ber Sohn uneutbebrlih fey. Wegen ihres 
Berufes follen von ber Aushebung aufgenommen feyn — bies 
denigen Stubirenden, welche nah vorangegangener Prüfung 
von dem Staate zum Studiren ermädtiget worden find, ferner 

Die gefegli geprüften und bei oͤffentlichen Schulen angeſtellten 

-Proviforen, und endlich unter gewilfen Bedingungen blejenigen, 
welche fi einer böhern Kunſt widmen. Der Negierungsent: 
wurf, nach welchem auch die Stubirenden der jäbrlihen Aus: 
Hebung unterworfen und im Waffendienft geübt werben follten, 
wurde von ber Kammer mit Stimmenmehrheit (von 46 gegen 
32) vorzüglich aus dem Grunde abgelehnt, well die Einberu- 
fung ben Stubirenden der Regel mach mitten in feiner Bil⸗ 
dungs:Zaufbahn unterbrechen, alfo mehr als andere Wehrpfllch⸗ 
ige beläftigen, und weil zur Zeit des Kriegs, Im eintretenden 
Falle einer wirflihen Noth, der Studirende im Stande fey, 
dem Waterlande zu dienen, auch wenn er ben Waflenbienit 
zuvor ulcht erlerut habe, Jeder, welchen die Aushebung teift, 
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fan (tt. 55 — 42.) einen andern Mann für fi einftellen, 
infofern er fi alcht dur Ungehorfam gegen das Metrutirunge= 
geſez dieſes Rechts verluftig macht. In dem Intereſſe deß 
Mitttairfyftems werden vorzuzeweiſe ‚geblente Soldaten (Er⸗ 
kapitulanten) als Einſteher zugelaſſen, dergeſtalt, daß unge⸗ 
diente Leute erſt dann als Elaſteher angenommen werben, 
wenn keine Erfapitulanten mehr zu baden find. Der Eintritt 
eines Bruders für den andern iſt geftatter, fobalb ber Ein 
tretende das 18te Jahr zuräfgelegt bat, uud die übrigen er- 
forderlihen Eigeuſchaften beſizt. Die Dienftzeit ift (Art. 45.) 
bei allen Waffengattungen auf ſechs Jabre feitgefest. Zu Fries 
denezeiten ſolen die Eingereihten nur fo lange bei ben MWafr 
fen bebalten werben, als zu idrer militairifhen Ausblldung 
noͤthig Ift, und das Bedürfniß des Dleuſtes fordert. Den Une 
geborfamen (Abmefenden) find Freibeiteitrafen von ein bis drei 
Monat und verlängerte Dienftzeir von "/, bie 2 Jahren ange⸗ 
droht. Derienige Abweſeude kit jedenfalls für entſculdigt zu 
halten, beffen Water oder Bormünder bei der Mufterung er⸗ 
Härt, daß, foferne den Sohn bie Aushebung treffen follte, ein 
Einfteber werbe für ihn geftellt werden.” Der böchfle Straf: 
anfaz von 1 bis 5 Jahren gilt der Selbfivertümmelung. [Die 
Beſchluͤſſe der Kammer werben nun ber Dieglerung vorgelegt 
werden.) — In ber festen und fiebenten Eizung bat ſich die 
Kanımer mit zwei, die Verbaͤltuiſſe ber Univerfirät Tübingen 
betreffenden Geſezen befchäftiget.. Durch das eine wird ber 
Univerfität zu ungeftdrter Sicherung ihres Bedarfs eine jdbr- 
liche Mente von 80,000 fl. auf die Geſamthelt ber Staats: 
@innahmen in der Urt angewiefen, daß dasjenige, was aus 
dem Stiftungsfond der Univerfitdr nicht gedelt werben fan, aus 
ber Staatslaffe zugefhoffen, und baß die Erfparniffe an ber 
Selamtfumme zu Wervolllommnung ber einzenen Inſtitute 
der liniverfitdt verwendet werden follen. Dur bas zweite 
Gefez werben bie Angeſtellten an der Univerfität für Gtaatd: 
diener im Sinne ber WVerfallungsurfunde 9. 46 — 50, er: 
tlaͤrt, und bie in dem &efeze über bie Verhaͤltulſſe ber Eivil- 
ftaatediener vom 28 Jun. 1821 für dleſe ausgeſprochenen 
Nechte und Pflichten, befonders bie Penfionsberehtigung, auch 
auf die Univerfitätslehrer unb Beamten ausgedehnt. Babe 
mwurbe von der Kammer befhloffen, gegen bie Regierung ben 
Wunſch ausjufpreben, daß nunmehr auch die übrigen Innern 
Verbäitniffe der Univerfirdt, ihre Polizei, @eihäftsordnung ı. 
möglich bald definitiv geordnet werben moͤchten. — Ju ber 
festen Sigung ben 23 Jan. erblelt die Kammer ber Abge— 
ordneten durch ben Präfldeuten der Kammer ber Stanbed- 
berren bie Nachricht, daß biefe Kammer im ihrer verfaſſungs- 
mäßigen Vollſtaͤndigkelt fih bis jezt nicht verfammelt habe. 
Rußland, 

Obglelich dad Protokoll vom 4 April 1826 fhon ju felner 
Belt dem mwefentlihen Inhalte nach in der Allg. Beitung gege« 
ben wurde, fo veranlaßt und doch bie erneute Anfmerkfamteit, 
weiche biefes wichtige Aktenſtuͤt im gegenwärtigen Augenblite 
auf ſich zieht, es hier nochmals voltändig mitzutheilen. „Pros 
tofoil, Nachdem Se. grofbritannifhe Majeität von deu Grie- 
chen aufgefordert worden, Ihre guten Dienite zu verwenden, 
um fie mit der ottomannifchen Pforte wieder atıszuföhnen, und 
demnach biefer Maht Ihre Wermittelung angeboten dat; aud 
dabei wuͤnſcht, mit Sr. Majeftät, dem Kalſer aller Neufen, 
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In dleſer Beziehung Im Ueberelnimmung zu handeln; machbem 
 anbererfeits Se. kalſerllche Maieſtaͤt ebenfalls von dem Wun- 
fe befeelt Ift, vermöge einer, den Forderungen der Meligton, 
der Gerechtigkelt und der Menſchlichkelt gemäßen Uebereintunft 
dem Kampfe ein Ende zu mahen, wodon Griechenland und 
der Archlpel gegenwärtig ber Schauplaz find; fo find bie un— 
tetzeichneten über folgende Punkte einig geworden: 4. Daf 
bie der Pforte vorzulegende Mebereintunft, wenn diefe nemlich 
bie ihr angebotene Vermittelung annehmen follte, die Grle⸗ 
Gen unter folgende Verbältnife zu dem ottomannlfcen Reiche 
brädte: bie Grieden würden biefem Weide einen jaͤhrlichen 
Tribut bezahlen, deſſen Betrag ein für allemal durch gemeins 
ſchaftliche Uebereintunft befiimmt werben follte; fie würden 
von Behörden regiert werden, bie fie ſelbſt erwäplten und er: 
nennten, an beren Ernennung aber die Pforte auch einen ge: 
willen Anteil haben würde, Bei biefem Berbäitntfe ihrer 
Eriftenz würden fie völlige Gewiffend; und Handels frelhelt ge: 
nießen, und ihre Innere Verwaltung aus ſchlicllch fetbit beſor⸗ 
gen. Um eine gaͤnzliche Trennung zwiſchen den Judlviduen 
der beiden Nationen zu Stande zu bringen, und Kolliſtonen 
zu verhuͤten, bie eine nothwendige Folge eines fo lingen Kam: 


vfes ſeyn würden, follten die Grlechen dasjenige türifge @i- 


genthum, das auf dem Feſtlande oder den Infeln Griesen- 
lands befindiich ſeyn möchte, durch Kauf erwerben. 2, Das, 
wenn das Prinzip einer zwiſchen der Türkei und Griechemand 
einzulegenden Vermitteiung in Folge ber bereits su biefem 
Zwete von dem Botſchafter Sr. brittiihen Majeitdr su Kon: 
fantinopel gemadhten Schritte angenommen wäre, Rußland 
in allen Faͤllen feinen Einfluß zum Erfolge ber befagten Wer: 
mittelung geltend machen würde. Die rt, nah welcher es 
ſich den weitern Unterhandlungen, die durch dleſe Vermitte 
lung mit der ottomannifhen Pforte herbelgefüdrt werben möd: 
ten, anſchließen, und ber Zeitpuntt, in welchem es daran 
Theil nehmen dürfte, folen fpäter nud durd eine gemein: 
ſchaftliche Uebereinfunft zwiſchen den Kabinetten von Veterd: 
burg und London beſtimmt werden. 3. Daß, im Balle bie 
von Sr. brittifhen Majeftät der ottomannlfcen Pforte ange: 
botene Vermitteiung ven Diefer Macht nicht angenommen wor: 
den wäre, und wie au immer der Zujtand der Ver haͤltulſſe 


Er. kalſerlichen Majeſtaͤt mit. der tuͤrkiſchen Reglerung ſeyn 


mödte, Rufland und Großbritannien immer den Inhalt der 
unter Num. 1. dleſes Protofolls erwähnten Uebereinkunft als 
Orundiage der dur ihre Verwendung, entweder gemeluſchaft⸗ 
lich oder elnzeln, zwiſchen der Pforte und deu Griechen zu 
Stande zu bringeuden Wiederausſoͤhnung betrachten, und alle 
gänftigen Gelegenheiten ergreifen würden, ihren Einfluß bei 
beiden Parteien geltend zu machen, um endlich Diefe Wieder: 
ausföhnung nad befagter Grundlage zur Vollzlehung zu brins 
gen, 4. Dad Rußland und Großbritaunien fi vorbehalten, 
in der Folge die nöthigen Maaßregeln zu ergreifen, um bie 
Details ber In Frage fiebenden Uebereintunft, fo wie bie 
Gränzen des Gebiets und die Namen der Zufeln des Archt⸗ 
pels, auf die fie anwendbar feyn fol, und die man der Pforte, 
als unter der Benennung Griechenland verſtauden, vorlegen 
wird, zu beftimmen. 5. Daß ferner, bei biefer Uebereintunft, 
Se, kalſerl. Majeftät und Se, brittifhe Majeftät belderſelts 
feine Gebietsvergrößerung, feinen ausfalleflihen Einfluf und 


keinen Handelsvorthell für ihre Untertbanen, bie nicht and 
andere Nationen cheuf.Ms erhalten Tbnnen, ſuchen wollen. 
6. Daß Gr. lalferlige und Se, belttiſche Majeftäten bei dem 
Wunſche, ihre Verbündeten möchten an ben definitiven Anord- 
nungen Theil nehmen, wovon gegenwärtiges Prototol nur 
eine erfte Skizze enthält, befagtes Prototoll vertraulich zur 
Keuntuiß der Höfe von Wien, Paris und Berlin bringen und 
ihuen vorf&lagen wollen, im Verein mit Rußland bie endliche 
Heberelntunft zu garantiren, welche die Türkei und Grieden- 
Senlanb verfühnen foll, da dleſe Uebereintunft von Sr. brit⸗ 
tiſchen Majetät nicht garantirt werben Fan. So gefhehen 
St. Petersburg 23 März (4 Aprli) 1826, (Unterzeichnet:) 
Neffelrode. Wellington, Lieven.” 

Deftreid, 

Wien, 28 Jan. Metalllques 90%/, ; Banfattien 1035, 

Türkel. 

Der oͤſtrelchlſche Beobachter enthält nachſtehendes Schrei: 
ben aus Eorfn vom 7 Januar: „Heute Nachmittags traf bie 
engliſche Korvette Wolf auf diefer Rhede ein, welche am 
15 Dee. nad Ancoua abgegangen war, um den Grafen Jo— 
bann Eapobiftrias dafeibit an Word zu nehmen, und nad 
Malta zu führen. Als dieſe Korvette, auf welder ſich Graf 


‚Sapodiftrtas am 1 d. eingefchift batte, mie bier verlautet, ge: 


ftern In der Nähe von Saffeno (auf ber Höhe vo allona) 
fegelte, begegnete fie dem am 27 Dec. von bier abgegaugenen 
engiifhhen Linienfhiffe Warfpite, an beffen Bord ſich Graf Ca⸗ 
podiſtrias verfügte, und die Fahrt nah Malta fortſezte. — 
um 4 d. fangte die ruſſiſche Briga Ochta, Kapltaln Demeter 
Vaſillcich Nicorſchi, von Malta in ſieben Tagen, und, wie eg 
Im biefigen Hafenamts x Negliter beißt, mit Briefen für den 
Grafen Johann Capodiſtrias bier an, Diefe Brigg fol mer: 
gen die biefige Roede verlaffen, um die an ben Grafen ge⸗ 
richteten Brlefſchaften nah Malta zurdfzubringen. — Am 


: 4 Jam, wurde bier der Jahrestag der Einführung der Verfaf: 


fung diefer Juſeln feiertih begangen, Morgens war großes 
Lever bei dem Lord» Oberfommiffeir Sir Frederi® Adam, bei 
welchem auch der englifhe Botſchafter bei der boben Pforte, 
Hr. Stratford : Canniag, erſchlen. Ubends war Ball und Sons 
per Im Pallafte des Lord » Oberfommiffaire, — @s iſt noch nicr 
befannt, wann Hr. Stratford »Canning von bier. abreifen 
wird; man fagt er erwarte Deyefheuans London, die, nad 
Aus ſage bes Kapltakns Hayes von ber enalifhen Korvette 
Wolf, bereits gegen Ende des verfioffenen Monats su Ancona 
eingetroffen, und von dem dortigen brittifhen Konfufate durd 
zwei an verfhledenen Tagen abgefandte Kouriere hleher beför- 
bert wurden, welche Ansona vor dem @intreffen der Korvette 
Wolf dafeibit, verlaffen hatten, aber no Immer nicht bier 
eingetroffen find. — Am 3b. it die f, f. Korvette Veloce 
von Smyrna In 15 Tagen bier angelangt; durch den Kom: 
manbdanten diefes Fahrzeugs, Major Buratovich, erfuhr man 
daß, als er fih am 21 Der. bei Wonrla befand, vier frangs- 
ſiſche Kriegsſchiffe, nemlich das Linlenſchif Trident, eine Fre⸗ 
gatte, cine Briog, und eine Goelette daſelbſt vor Auker lagen, 
und daß Braf Gullleminot ſich am Bord eines diefer Schiffe 
aufhlelt.“ 


Verantwortlicher Medattenr, &.:%, Gtegmann. 
a — EEE 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1828. Nro. 33. 
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* Münden, 18 Jan. (Fortfegung ber Werbanbiungen in 
der vierzehnten oͤſſentliden Elzung der Kammer ber Mbgeorbne: 
ten.) Der könlgiihe Staateminifter, Braf-v. Urmansperg, 
bemerttte hierauf, daß Die befondere Wablart der Gtätte 
Augsburg, Münden und Nürnberg zur Gtäudeverfammlung, 
der Regierung bei diefem Entwurfe nicht entgangen fey. Die 
Unftände feyen aber dadurch geboben, daß gemäß $. 11. Nro. 1. 
in biefen wie in den übrigen Städten bie Waklımdnner nach 
6, 21 bis 24. des Xit. I., abjan.-II, des X. Ebittes gewäblt 
werden follen, Wbgeorbneter v. Dertel: Er würde nicht zeſpro⸗ 
en haben, ba auf Nro. 92. nilchts weſentllches Neues mehr 
zu fagen übrig bleibe. Geſtern und vorgeftern habe er ſich aber 
überzeugt, daß einige Mitalleder ihre Geſiunungen geändert 
hätten , Gelpenfter fhaffen, die man methodice zeige, den 

ufel an die Wand male. — Er erinnere an den Audfprud 
in der Throntede: daß Lanbrätpe no fehlen ıc., unb an bie 
Antwort biefer Kammer. Je dringender ic. — Nun neue Bes 
deufen — man fprehe von nicht nothwendia, fogar von ge 
fäpriih — toftfplelig, von neuen Laſten. — Es falle auf, wie 
man fobald und fo weſentlich feine Sefinnungen ändern könne. — 
Er feines Orts bente noch fo, wie 1819, baf bie Lanbrätbe 
nüzlie, notbwendig, eriprieflld und umerläfli feyen. — Im 
f. 2. Mro. 4. wünfde er, daß das Wort materieile Prü- 
fung wegbielbe, damit es nicht gedeutet werden möge, als ſey 
die formelle. Prüfung au⸗ geſchloſſen. Zu F. 25. vaterſtuͤze er 
die Motion, daß der Konftituttonseib erfordert werde, Die 
Art der Wahl feine Ihm nicht bedenfiich ; auch zwelfle er nicht, 
dep man genug taugliche Männer finden werde; ſtimme nicht 
für Entſchaͤdigung; wenu nicht bios aus nahmsweiſe, und wün- 
fe, daß das Juſtitut bald Ind Leben treten möge! bg. Bois 
tert trat bem Vorſchlag bei, von den Diaten als Abgeordae⸗ 
ter erwas fallen zu laffen, um neue Laſten zu vermeiden. — 
Es gebe ulchts Voltommenes unter der Sonne; er babe das 
Bute am Ynftliute ber Landräche überwiegend gefunden, und 
Hoffe daher guten Erfolg davon. Abg. Kober: Er thelle nicht 
die Meyuumg berer, die alle neuen Seſeze verwerfen, weil fie 
neu find, oder derer, bie fie verwerfen, weil fie framoͤſiſchen 
Urfprungs find. Er babe die Ueberzeugung, baf die Laudtaͤ— 
the ein nuzliches Inſtitut feyen, und boffe, es folle nament- 
ih der bisherigen Weberbürbung bes Megattreifes abheifen. 
Ang. Jäger: Es fen bereits Alles pro et contra Hinlängiie 
geprüft, er wuͤnſche bios, dab man-bei Kreit umlagen Bedacht 
nehme, bie Staatsbominifallen beizugiehen, und daß man bie 


Pfatrer möglihit (bone; ſtimme übrigens für Entſchädigung. 


Abg. v. Bauer: Die bochgepriefene Wohlthat des Inſtituts 
Keine ihm noch problematiſch; deutſche Sitten, deutſche Ein: 
richtungen! Das Streben nach dem vermeintiih Beſſern könnte 
auch das Sallmme mit fi dringen; wünfdhe, daß ber Him⸗ 
mel felnen Segen dazu geben möge. Abg. Bet: Er habe 
mehr Gewicht in den Gründen für als gegen das Inftitut ges 
fanden; ſtimme dader für das Geſez, und halte Entſchaͤdiguag 
für DiNig. Abs. Meuth: Sein „Bottiob”' vonder Bühne hate 
Anſtoß gefunden. Eine Stimme — eine fehr antiparlamenta 


rifbe Erimme — babe das legte Stoͤhnen der revolutionalren 
Hpbra darlı bemerft. Ibn babe man als deu Nepräfentanten 
bes Yatobinismus bezeichnet. Er babe Achtung für den diſte— 
rifben Beſiz; aber im Mörintreife beiiebe teine Patrimonlals 
gerichtebarteir, und er habe daher in Bezlehuag euf diefem, 
ohne jene Actung zu verlegen, jenes, Gottiod! uusrufen töm: 
nen, in weiches alle Bewohner des Mbelutreifes einsinms 
ten, und dis tönme fo verwerfiin niet fenn; Die unlangt im 
Megierungsbistte bekannt gemaate Einziehung einer ftandes- 
berr:ihen Geri@teberleit ſa eine ein gleibes Gottſod aue zu⸗ 
fpreden. — Auch Im Moelntreiſe keane man den Adel, aber 
feinen tevorrediteten Adel. Gerictstarteit ſey dort uur Aus— 
Auf des Hobeitereates, niot Privarelgentvum. Min tenne 
dort feine anderen Aluffen, als Etaatsburger: wer Kaſten im 
voller Reindeit wolle, wende fein Wntliz nad Indien! — Ber 
rünrt bierauf des im Roeintreſe tefteneube Verbot, daß nahe 
Verwandte zugleich Landıäthe feyen, glaubt, die eg erung 
folle dis vermeiden, 10 lung fie es bei ausubung ihres @rnen- 
nungsrestes tbun tan, — Zu $. 15. ftimme er fur die Mobile 
fifattion der Belbehaltung des Kiaffenverbättniffes, da die Re— 
sierung nicht mit der einen Hand einreiken dürfe, was ſie mit 
ber andern gebaut. Wenn indeffen Abſicht, Wille und Geſez 
den Monarwen bewegen, diefes Werbäitniß teı der Ernennung 
beizuberaiten, werde es Immer moͤglich ſeya? Ein Fall des 
Austrittes — der Tod, begmige fid bisweilen niat; wer 
rate dann als Erſazmann ein? wbgeordneter v. Reindet: Für 
das Inſiltut ver Landraͤthe babe fib die Kummer fon 
1819 omsachprowen und feine Näzlichkelt anerfannt; daher 
einen nachdratilcen Antrag auf die Einführung deſſelben 
geftellt; 1822 ſey dieſer ſangulniſche Wunſch ernewert, und 
1825 dur Ytlismurlon angenommen worden. Uad wie jejt? 
Jezt werde es als unhellbringend geſchlldert, man male 
Geſpenſtet. — Woher dan? — Habe die Natlon vielleicht 
eine reirograbe Bewegung gemacht? Gebe vlellelat der neue 
GSGefegesentwurf Anlaß zu gerehtem Mißtrauen? Nein — er 
babe ſich verbeifirt zum Beten der Nation, Die Nation babe 
auch feine Mäkfüritte gemast. — Wer bie Herren aus dem 
Mheintreife gehört, ihregAnbängiichfelt, — wer den idug- 
Ren Laudtatzor abſchled gelefens mühte fi felbit taͤuſchen, 
wenn er mod über die Müzliitelt zweifeln wollte. — Zu 
Miptrauen fey keln Aulaß, wenn nicht etwa deshalb, daß 
die Reglerung die Wäuſche der Stände achte. Man’ 
laffe doc die Hydra nicht In die Kammer fommen. Er wolle 
die Quellen der geduferten Beforgniffe nicht aufipären. — RT 
einem fonftitutionellen Staate därfen die Staatsbürger auf 
feiner Stufe der Vertretung entbehren. Es fehle noch ein 
mobithätiges Verhindungsgiied in der Kette des Etzatd:Me 
chanlemus. Landſtaͤnde bewilligen die Steuern, Landraͤthe ver⸗ 
thellen fie. — Das Geſez muͤſſe daher aͤußerſt willkemmen 
fepn. Der Laudrath werde ſich frei bewegen in feinem Wir— 
fungstreife, mit ober ohne Kopf, und Niemandem gefäprii 
werden. Abg. Dauer: Er fep kein ſtudltter und fein ge— 
reidter Mann; man möge ihm zu Gute halten, was er vor 
bringe. Als er Bayer geworden, habe Bayern beſſer ausge— 
fehen als jegt, Damals babe es bios Landgerichte gesehen, 
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jest fo viele Yatrimonials unb Herrfchaftsgerihte. Mauche 
Berorbnungen fepen gegeben und wieber zuräfgenommen wor: 
den, well fie nicht haben ausgeführt werben können. — Wenn 
er traut fey, wer fep ber Doktor, der ihm beife? Der, ber 
fein Iutrauen babe, ben er felbft wähle. Daher folle jeder 
Bezirk ſelbſt feine Landräthe wählen duͤrſen. — 3 fl. Etener: 
ſimplum wäre au genug. Die Standesherren follen feine 
nabträglihen Erinnerungen abgeben, fondern gleich mitſtim⸗ 
men. Auch ber Staat folle Deputirte zum Lendrath abord⸗ 
nen. — Ohne Entfhädlgung könnte Mander nicht eintreten. 
Die In der Krelspauptftabt-ober teren Nähe wohnen, brauchen 
nichts; auch Standesherren nicht. Die Tegsgebühren wären 
auf 2 bis 3 fi. feflzufegen. Auf ſechs Stunden Entfernung 
wären feine Reifetoften zu bezahlen, im größerer Entfernung 
3 f. für jede ſechs Stunden. — Das Ausſchlleßen gewlſſer 
Männer könne Auffeben erregen; man folle ed daher bei ber 
Wahl laffen. — Iubirefte Auflagen maden viel Mifvergnd: 
gen. Man möchte auf Erfparungen bedacht ſeyn. — Abg. Hein: 
zelmann: Ein Redner babe zwar bem Landrathe den Kopf ab- 
gefchlagen; ba aber berfelbe Mebner deunoch für deſſen Beibe: 
haltung im Rheintreife vorirte, fo berubige er fih, wenn er 
auch in dem Abrigen Kreifen ohne Kopf eingeführt werde. — 
Widerlegt die Aeußexungen über die Werbäitniffe in England, 
Zu Nro. 2. und 3. des $. 2. ftimmt er für Rudhatts Mobis 
fifationen, um dadurch das ſpezielle Bewiligungsrect der Stände 
zu erhalten. Unterſtuͤzt den Antrag, auch das erforberliche 
Gewerbfteuer: Quantum zur Wahl aus ben Stätten auf 15 fl. 
beratzufezen, dann die Wahl anfer bem Gremium auch auf 
ſolche auszudehnen, welche nicht die ſeſtgeſezten Steuerfimplen 
zahlen. $. 15. ſtellt er den Anttag auf jährlihe theilmelfe 
Erneuerung in ber Urt, daß jedes Jahr vier Lanbräthe (von 


jeder Klaſſe einer) durch bas Loos austreten, dagegen eben, 


fo viele aus den Erfagmännern nad der Wahl des Monarchen 
einzutreten hätten. Dadurch würden Mehrere Gelegenheit er⸗ 
baiten, fi für die Geſchaͤfte auszubilden; das Opfer wäre für 
die Einzelnen weniger fühlbar, daber Entfhäbigung weniger 
nothwendig, und das für jeden unangenehme Gefühl, vom 
König ausgefhieden worden zu ſeyn, wuͤrde vermieden, — Dem 
Drheinfreife möge man das Seine Aelaffen! Er ſchlleße mit 
dem Wunſche, daß ſich die Kammer ber Relchsrarhe, wie Frank— 
reiche edle Palrskammer, zeigen möge! 
(Fortfezung folgt.) 


Niederlande. 

* Breäffel, 31 Dec. Wle fehr die Finanzen die franfe 
Seite diefes neuen Staates find, ber feit feinem Eutſtehen 
mit bedeutenden Schwierligleiten mander Art zu kämpfen, da⸗ 
zu aus frübern Zeiten eine ungeheure Schuldenlaft zu übers 
nehmen hatte, unb nun, um dem Uugenbiite zu genügen, aus 
einer foftfpieligen Gelboperatisn in bie andere taumelte, ohne 
ſich die unvermeldlichen Folgen deutlich geſtehen zu bärfen, 
dis bat fih auch noch In ben legten Berathungen der General: 
ftaaten über die Finanzgefeze für 1828, bie. am 24 auch von 
der erften Kammer angenommen worden find, »genugfam bes 
währt. „Hier fan aus biefen Berathungen nur bervorgeho- 
ben werben, was ben Gelft der Verwaltung befonders bezeld: 
net. Die Notbweubigteit einer Merkfion der beitehenten 


Steuerordnung wird immer fühlbarer. Im Jahte 1824 wurde 
biefe Drbnung als das einzige Mittel dargeboten, deu Krebs: 
fhaben bes ſtets wiederkehrenden Defizits zu beiten. Mas 
bamals viele Stimmen von den Bebrüfungen vorberfagten, 
zu denen bas vorgefhlagene Syſtem leiten würde, trift nun 
mehr und mehr ein. Sind an ſich bie Steuern ſchon oft 
unerfhwinglic, fo wird bie Laſt no druͤtender durch die Ab⸗ 
welchungen von beim Gelite des Seſezes, bie fih die Verwal⸗ 
tung erlaubt, Es kit biefes ein wachfendes, fi auf fat alle 
Zweige ausdehnendes Uebel, fo wie es denn auch neulich ſchon 
im Bezug auf die Katafterarbeiten gerägt worben war. Doc 
Hagte man diemal nicht fo laut als Im frähern Jahren. Es 
figurirt wenigftens aus dem lejten Rechnungen ein Ueberſchuß 
von mehr als drei Millionen als Elanahme auf dem Etat für 
1828; fo wie bie Tiigungstaffe, welche die Einkünfte aller Do⸗ 
mainen bezlebt, dieſe verkauft, wächst verhaͤltnlmaͤßig der 
Ertrag der Grunbfteuer, was lu ben beiden lezten Jabren 
mehr als 40,000 Guiden betrug; Erleichterungen werben moͤg⸗ 
lich, und find auch (dom bei ber verhaßteften aller Steuern, 
ber Mabifteuer, eingetreten; dis Alles, fo wie die Ausſicht auf 
eine gründiihe Mevifion bei Gelegenheit bes Dezennalbubgets 
Im Jahr 1829, daun aber aud einige, ben Fluanzen fremde 
MRuͤlſiten ſtimmten viele Abgeorbnete zur Maͤßlgung Ihrer 
Wuͤnſche und Beihwerden. Bewilligten fie indeß ohne lebhaf⸗— 
ten Widerftand die begehrten Steuern, fo mochten fie aub um 
fo feiter auf umftäudliher Darlegung ber Rechnungen über bie 
Ausgaben des vergangenen Jahre beiteben. Hier aber liegt 
der Grund zu ernftliherem Tadel. Die Minifter befchränten 
fih auf die Mitthellung vieler Tabellen, begehrt man aber 
Beweisftäfe, fordert man Aufſchluͤſſe, fo erbält man auswei- 
ende Antworten, Die Vermifhung ber Gegenfläude aus 
mehreren Rechnungsperloden wurde von einigen Wbgeorbneten 
als verfaffungswidrig angegriffen; einer derfeiben hat mit vie: 
fer Mühe alle früheren Jahre durchforſcht, und baraus eim Die: 
fultat gezogen, wonach noch ein betraͤchtlicher Ueberſchuß um: 
verrechnet geblieben wäre. Sein besfaufiger Vortraz iſt ber 
Gegenitand einer geheimen Beratbung gewefen, und därfte nit 
ohne Folgen bleiben. Dichter aber noch iſt der Schleier ber 
die Operationen des Tilgunge ſyndikats beft, und im diefer 
Hluſicht ift die Mole der Bencralftaaten durchaus pafliv. 
Nah ber früher angekündigten Xiigung von 125 Millionen 
ausgefezter Schuld innerhalb der legten drei Jahre lieh ſich 
mehr Offenhelt erwarten, well uun wenlgſtens von diefer Seite 
ein kraͤftiger Schritt vorwärts gethan fheint; aber vergebend. 
Daber wurden aud die Wiberfpräge, die in dem Wirkungs⸗ 
freife diefes Inftituts Liegen, bie Urt wie es bald Schulden 
tilgte, bald neue fhafte, bald ber Reglerung bebeutende Ka⸗ 
pitalfen vorftrefte, wie es zum Erfolge feiner Operationen von 
der elmen Seite der Dffenfundigteit, von ber andern bes Ge: 
helmnlſſes bedarf, und bisher, ftatt die Werwilelungen bes 
Staatefhuldenwefend zu löfen, dem Knoten nur feiter ger 
fchürzt bat, in einigen Meden von Neuem miäbilligend ange 
führt, und befonders auf die Gefahr des Vermifhens feiner 
eigenen Schulden mit denen bes Staates aufmerkfam gemacht. 
Befondere Umftände veranlaften dismal uoch wichtige Erörte: 
rungen. Es bat nemllch die Regleruug beträchtliche Arbeiten 
auf der Iufel Marken in Nordholland, deren Nuzen Im vorigen 
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Gahre heftig befiritten, und weshalb aud großeutheils bad ba: 
mallge Budget verworfen wurde, feitbem fortfezen laſſen, obne 
neue Gelber bafür zu begehren. In den Sektionen dußerten 
Mehrere bie Wermurhung, bie Tilgungskaſſe fen bier in Un- 
fprud genommen worden. Auf die Frage, warum man jene 
Urbeiten fortfege, und aus welchen Fonds man fie beitreite, 
erwieberte ber Miniſter: „Aufſchluͤſſe hierüber feven nicht er= 
forderlih, weil man von ben Grneralftaaten kein Geld begehre ; 
dem Könige, dem die Verfaſſung, bie oberite Zeitung aller 
Sand = und Wafferbauten übertragen, ftehe allein bie Benr: 
theilung Ihres größeren oder geringeren Nuzens zu.’ Iſt auch 
der Grunbfag bem Gefege gemäß, fe bärfte er doch lelcht in 
feiner Anwendung eine Befeltigung der Generalftaaten aud In 
folgen Fällen zur Folge haben, In denen, obme bad Wohl el: 
ner Provinz oder des Ganzen zw gefährden, Ihre Meynung nicht 
unbeachtet, ihre Zufimmung nicht gleichgültig. bleiben muß. 
@in Abgeordneter von Sübbrabant machte auf bie mactbeilige 
Folgerung aufmerkſam, bie man hieraus für bie Finanzver⸗ 
waltung sieben könnte, deren oberfte Leitung ja auch burd bie 
Berfaffung in bes Königs Hände gelegt fey. — Eben fo ab- 
lehnend bewies fi die Reglerung gegen die Brage, wie bie 
4,500,000 Gulden, welde nah dem allgemeinen Steuergefeze 
vom 12 Jul, 1821 dem Könige jährlich zur Belebung der Na: 
tionalinduftrie überlafen werben, verwendet mworben feven. 
„Der Krebit der unterftügten Etablifements‘*, erwieberte ber 
Mintfter, „würde durch eine ſolche Eröfnung zu fehr leiden; 
man könne fi hierüber beruhigen, die Tilgungskaſſe verwalte 
jene Summe, und lege darüber alle drei Monate dem Könige 
Necheuſchaft ab.“ Auch das Begehren, wenlgſtens eine allge: 
meine Ueberſicht der Vorſchuͤſſe, Gewinne oder Verluſte, ohne 
Bezeichnung der Perfonen, zu erbalten, wurde abgemwiefen. 
Nun tft es nur zu wahr, daß, mit beftem Willen, das Geld 
zumelten unredllichen Projeltmachern gelieben wird; auch ver- 
faͤlt man in den Irrthum, Gewerbszwelge kuͤnſilich heben zu 
wollen, deren Entſtehen und Fortlommen von den Bebürfnifs 
fen des Landes allein abhängen follte. Gebt man weiter, und 
ulmmt an, daß dis auf die Geſeze und Werorbnungen über 
Handel und Induſtrie nicht ohme Elufluß bleibt, fo Liegt bier 
der Grund zu verbeiblihen Mißbraͤuchen. Ein Abgeordneter 
der Yrovinz Holland tadelte, daß bis fchon In Oſtindlen zu Gunften 
der Handelsgefellfhaft der Fall fey, und rief aus: „Die Mes 
gierung halte es doch nicht für das Ideal ihrer Beitimmung, 
durch das Syubilat der eriie Maͤller, durch bie Handelsgeſell⸗ 
ſchaft der erfte Kaufınann, durch Thellnahme an ben Gewer: 
ben ber erite Fabrifant der Nation zu werben! Nachdem 
fie den Auftoß geneben, überlaffe fie Alles freier Konkurrenz, 
und vergeſſe nicht ihrer Würde!” — Der Mebner hätte ud 
die Brüfeler Bauk anführen Tonnen, in deren Kaſſen bie 
Steuern des Landes fließen, von derem Altien bie Krone vor 
ulcht langer Zeit wohl fünf Sechetel befaß, und bie, ſtatt bem 
Zwele ihrer Einfezung gemäß, bie Induftrie nah allen Rich⸗ 
tungen bin durch billig verzinste Vorſchuͤſſe zu befördern, eine 
bloße Diskfontobanf geworben iſt, biren Kredit auf Domalnen: 
maldungen beruht, die ihr weit unter dem Preife überlaffen 
worden find, Mit der Tilgungskaſſe ſteht biefe Bank in ſte⸗ 
tem Verkehr. Wles dis wird zwar von einzelnen Glledern 
ſcharf gerügt, im Ganzen aber treten die Genrralftaaten, wie 


vor einer unfihtbaren Macht, ſchuͤchtern zurüf; auch iſt es ſchwer, 
entſchledene Angriffe zu wagen, wo man nur halb unterrichtet 
iſt. Doc erbält fih der Kredit; in fo mandem Sinne wird, 
auch nüzlich gewirkt, der Hof iſt prunklos, man fehreibt Miles 
lieber dem Drange unausweichbarer Umftände zu, und boft, 
bas Geheimniß werde fih doch einmal befriedigend Idfen. Nach 
ben Statuten des Tilgungsfondifates muͤſſen feine Rechnun— 
gen bei der jedesmaligen Beratung aber das Dezennalbubger 
den Generalſtaaten umſtaͤndlich vorgelegt, und bie ihm zu Ge⸗ 
bote ftebenden Mittel in Erwägung gezogen werben. Im J. 
1829 alfo muß fib ber Schleier lüften; bat auch bie Kommifs 
fion, welcher bisher, in Gemaͤßheit derfelben Statuten, bie 
jährlihen Rechnungen im Haag vorgelegt wurben, nie einen 
Haren Blik im dleſelben thun können, fo wird doch vieleicht. 
die günnigere Wendung unferer Finaujen mebe Yubiizität her⸗ 
beiführen, wenn es fi bavon handelt, auf zehn neue Jahre 
den Geldbedarf für bie ſtehenden Ausgaben des Reichs In fels 
nem ganzen Umfange zu beſtimmen. 
(Beihluß folgt.) 





Litterarifche Anzeigen. 
Zu verkaufen: 
ein ganz meues, noch ungebundenes und vollſtaͤndiges Groß: 
Papiereremplar ber zweiten Ausgabe von . 
Meninzki Lexicon arabico - persico -turci- 
cum IV Voll. Fol. 
Man erbittet portofrele Angebote durch bie 
Litterarifh=artiftifhe Anftalt 
ber 3. ©. Eotta’fhen Buchhandlung 
in Münden. 


So eben ist erschienen : 

Zeitschrift für Mineralogie. Neue Folge, 
Herausgegeben von H. C. Ritter von Leonhard, 
Geheimenrathe und Professor der Mineralogie zu 
Heidelberg. Jahrgang 1828. Nro. ı. Januar. Hier- 
zu Tafel I. 8, Hei lberg, Akademische Buchhand- 
lung von J. C. B. Mohr. Preis des Jahrgangs von 
ı2 Heften 6 Rthir. oder 9 fl. 36 kr. 


Inhalt: Ueber die fossilen Reste aus der Muschel- 
Familie, welche de Lamarck Tubikoleen genannt hat, 
von Hrn. Prof. Dr. Bronn. — Das Uebergangs- Gebilde 
im unteren Reus- Thale, von Hra. Dr. Lusser in Alt 
dorf. — Klassifikation homogener und heierogener Fels- 
arten, von Hrn. Al. Brongniart. — Die Feuerberge 
Javas und ihre Gesteine, von Hrn. Dr. A. U. van der 
Boon Mosch, deutsch bearbeitet von Urn. Reinhard 
Blum. — Der Ausbruch des Long Lake und Mud Lake 
in Fermont, von Hrn, Edwards Dwight, deutsch bear- - 
beitet von Hrn. G. Wetzlar. — Auszüge aus Briefen 
des Hrn. Nau, Lill v. Lilienbach und Breit- 
haupt. — Miscellen. 





In Salzburg bei Fr. X. Duple iſt erfhlenen, und im 
alen Buchhandlungen zu haben: 

Haid, (P. Aeg.) Bemerkungen über die Seelforge, bez. 
fonders auf dem Lande. Zweite, mit vom Ber 
faffer felbft noch revidirten und binterlaffe 
nen Verbefferungen und Zufägen vermehrte, 
Ausgabe. Mit Genehmigung des hochwuͤrd. fuͤrſt⸗ 
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— Ordinariats zu Salzburg. 8. 1828. 
1 fl. i2 fi, 

‚Der ſchnelle Abſaz der erſten Auflage it ein Beweis ber 
allgemein anerkannten Vraubbarfeit diefed Werkes, und daf 
es nicht allein den vieien Börilagen, Freunden und Berehrern 
des fel. Verfaſſers, fondern auch jedem Seeiforger eine will: 
fommene Eriheinung war. Ketme fufiemarlihe 5 ſon⸗ 
dern ein reidbaltiger Anbang zu jeder, vou trefiender, pratti- 
fher Bemerkungen und Anmerlungen nad allen Mubrifen dır- 
felben; aus dem Herzen des Verfaſſers — aeprüft und be> 
währt — und feiner weitern Empfeblung bebärfrig. 





Bel mir it erſchlenen 
und Auslandes zu erbalten: 


Ullgemeines Handwörterbug 
er 
philoſophiſchen Wiſſenſchaften 


nebſt fbrer 
Litteratur und Geſchichte. 
Nach dem heutigen Standpunkte der Wliſſenſchaft bearbeitet, 
und herauegegeben 


von 

Wilhelm Traugott 
In vier Bändarn, 
Erfter und da Band, 


Kru 8% 


®r. 8. 48 und 52,, Vogen auf utem Drufpapfer, 
Subfertptiomspreis des Bandes 2 Tpir, 


Elnſtwellen dauert der Subferiptionepreis fort, fpdter ırl-t 


aber eim bereutend erhöhter gadenpr is ein. Der Pritte und 
—— Band dieſes Werks werden tm Laufe des naͤchſten Jahre 
erſcheinen. 


Lelpzig, ben 15 Dt. 4827, 
F. A. Bro@bans. 


Gerichtliche Betanntmaghungen. 


. (Belanntmahung) Das sur Gantmaſſe des Johann 
Sottfried Melzer, Handelemanns bei der St. Martroe, 
gehörige Haus Nro. 357, wird den 18 Marz d. J. Wormit: 
tag6 von 9 bis 12 Udr auf dem bieſigen Gerſataokele an pie 
Melſt bdletenden dffentith verfteigerr, und blegu die Kauf⸗ uſti⸗ 
gen mir dem Aubange eingelaten, dap in Gemdäbeit des $. 64, 
des Horothetengeſeſes der Helmjchlag obne weiters acfäehen 
werde, wenn das hoͤchſte Angebot den Stäzungswertk zu 2500 fl. 
erreiben w'rd, = 

Uebrigens blelbt es den Hopothekarglaͤublgern unbenom⸗ 

mien ihre Rechte nah dem ullegirten ASvpothetengeſez zu wahren, 

Das Haus feibrt fit für einen Kauſmanu zum Detalldaudel 
wegen feiner guten Lage ſebr geelgner, und ft mit einem ganz 
bequemen Laden, Streibftube, und Semdibe verfeben, 

Daß ganze Haug ijt fu gutem bdaulichen Etand, und ent: 
hält, anfer dem Erpftof, zei dee Eragen, kan auch täglich in 
Augenſchela genommen werden. 

ar > dei 21 Jan, 1828, 

Koͤnigl. bayerifhes Kreis- und Stadtgericht. 
Ammerbacher, Direitor, 4 
Kolb, 








von bem Gutsherrn fubferidirte und gehörig 
den Gemeindevorjle: 


* 


————— 


—n 


und in allen Buchhandlungen des ur 
Unſpruch ertilch ge teud zu 


' @erlatdnoig für ven Doraufreis, 


; wervalb drei Monaten um fo gemiifer dabirr zu 
als auferrem das DB rndgen 
. näcften Verwandten nad geleli 


hern mach deren Normerfung im Erolsbeimer Unterpfi debuch 
vom Janr 1817 bewirtt worden. * 

Da fib nun aber gedachte, dermal nos 
aultig ertaunte Schule ver ſchreitung miht mehr vorfiaet, und 
bie &:melnde zum Bebuf der Erdebung dief-d Betrags der⸗ 
ſeiben aus der fieiverriio iel« v. 
fenfaaftem Te um Amortifition derielven gebeten bar, fo er-- 
gedt biermir, obyleib fbou en algemeluer Aufruf an alle 
v. Boͤmmelberg ſchen Verlaſſe ſchafta Pratendeuren ergangen, 
und Edeibeuren ſelther im ungejiörten Kapital ud Alafenbe- 
sug war, biefer forgielle, öffent” ger hr ime Aufruf an dem: 
etwaigen un:elaunten Yrhaber dieſer Onigition, oder i’den,. 
der aus ſolcher irıemd ei en Aıfpraa auf deren Berraa am 
machen vermevnt wäre, fie bin en fech Ayla Tagen a dato. 
vor unterzeihnerer Steue Im Original zu vrodusiren und dem: 

machen, widriuenfale nah Ber 
Auß dieſes peremtoriisen Termins folwe für krafiios und- 
amortiſiet erfannt word, . 


So befhioffen im Siol fonat des föniyt, wärtembergifpen- 


Ulm, den 18 Jan, 1828, 
effia. 


Schwabenqutäbefizere zu⸗ 
und felt 27 Jabren der 
werden blermit aufgefordert, ſich in- 
melden, 
des eritren mir 75 fl. an bie 
teter Kaution ausbezadit wer: - 


Jakob Gottlager, Sohn dere 
Engertsbam d. G., enemals Soldat, 
m fr, oder deiln Erben, 


den würde, 
Srtlesbach dem 7 Yan. 1828, 
Königl. baveriſche⸗ raudaericht Grlesbach 


Im Unterdon 
Schele, Landrichter. — 





Bekanutmachung.) Die Herren Bielweisfabrifanten. 
merdew bierbur beuaurkatiat, daß dir unterpeibnere Behörde, 
den Preis des Sam-riparbes — (fchwerelfaurer Barlt) — ber, 
auf der biefigen Grube Verawerls:MWoblfabrt unweit 
Claustoal in blendend weißer Farbe und — ®üre ge⸗ 
wonnen, und daſelbſt auch, zum Gebrauch bei der Bielmelße 
bereitung gebörlg rein ausgeihleden wird, bie auf 4 Br. Kond. 
Münze oder& /s Gr. Pr. grob. Kour. vro Gentner zur Stelle auf 
befagter Stute und mur in Quantitd-en von mindrftens 100 
Centnetn abzuiiefera, verabgefept bat, In ver Hofaung, dem. 
Debit, durch diefe Prelsverminderung, anfehnlich zu —— 

Auf Beſtellungen oder auf vorläufig bezeugten Wunſch einer 
Prebeu:eberfeudung, wird die unteryeichuere Bebörde, fofort 
dag Mötnige zu erisiedern und beforgen zu laffen, nicht ver= 
ebien. : 

Elauftbal, den 19 Jar. 1828, 
Koͤulgllch großbrltauniſches bannöveriges Berg: Amt, 
eben, 


Ein Lithograph wird geſucht. 

Ein in feinem Fache wohlerfabrner Litbograpb, welcher be⸗ 
fonders Im Schreiben auf der Hoͤhe gefclft tit, wird bei einer 
Uthographiſcen Anſtalt zu Gr 48 in Gtepermarf anfges 
nommen, wobln man ih an Herrn Ignaz Hofer, in der 
Feuerbachgaſſe Nr. 851 zu verwenden bar, welches befanne 
graben wird durch die Jof. Woiffſche Buchhandlung in 

ugeburg. 





Die XXIV. Fortfezung melnes Verjeichniſſes einer- 
— 8* zu bedeuend 
erabgeſezten Preifen bei m zu en fin num ferrfg,. 
und wird unentgeldli abgegeben, EEE z 

Ehr. Kranzfeiker. 


Allg 


Sonntag 


emeine Zeitung. 
Mit allerhoͤchſten Privilegien. 
Nro. 34. 


3 Februar. 1828. 





Spanien, — Großbritannien. (Schreiben ans London.) — 
Deftreich. (Schreiben aus Wien.) — Türkei. 
—— — Satelben aus Bräfel. — 


— — — — — — — — 


Spyanlen, 

Der Eonftitutionunel meldet aus Madrid vom 
17 Jan.: „Briefe aus Barcelona ſprechen mehr als jemals 
von einer Minifterlafveräuderun.. Man bezeichnet folgende 
Yerfonen: ben Intendanten Frigola für bie Finanzen; ben Ab: 
miral Vllavicenclo für das Srewefen; ben Marquis v. Campo 
Sagrado für bas Krlegswefen. Hr. Ealomarde fol Yuftizmis 
nifter bieiben, und für bie auswärtigen Angelegenheiten ſpre⸗ 
en biefe Briefe von ben HH. Labrador, oder Dfalla; doc 
ſcheint lezterer mehr Wahrſcheialichteit für fi zu haben, Der 
König Hat dem Math von Eaftillen geantwortet, er habe nicht 
darüber deſſen Anfiht verlangt, ob es zwelmaͤßlg fey ober 
nicht, eine Ammeftie zu erlaffen, ober ob bie Gelegenheit dazu 
günftig ſey, fondern nur darüber, auf welchen Grimblagen 
diefe Amneſtie beruhen, und welde namentliche Ausnahmen fie 
enthalten müßte.‘ 

Großbritannien 

London, 25 Jan, Konfol, 5Proz. 85?/,. 

London, 26 Jan. Konfol. 5Proz. 857/.; ruffiihe Bons 
94; merlcantfhe 45; columbiſche 24; grlechiſche 173/45; Cor⸗ 
tes 10%/a, 

Eine am 25 Yan. Abends erfhlenene Hofzeltung enthält 
mehrere Ernennungen. Herzog von Wellington, Henry Goul⸗ 
burn, Lord Granville Sommerfett, Francis Conyugham (Lord 
Mountchatles), Lord Ellot, Eduard Mac⸗Naghten werben Kom: 
miſſarlen zu Verwaltung bes Amtes eines Schazmelſters des 
Echequers von Großbritannien und Irland. Henry Soulburn 
wird Kanzler und Unterfhazmelfter des Erche quers. Baronet 
Beet wird Generalabvofat für bie Milltalrmacht; John Char: 
les Herries Münzmellter; Thomas Wallace erhält unter dem 
Titel Baron Wallace von Knaresdale die Lordewurde; Georg 
Graf Aberdeen wirb, fo lange es Sr, Majeſtaͤt gefält (alfo 
nicht auf Lebenszeit) Kanzler des Herzogthums Lancafter. 

Der Eourler erwartet am 26 Jan. eine Bellage zur Hofs 
zeitung, mit den nod fehlenden Ernennungen. 

Der Standard mil willen, Lord Soderich babe dem 
Könige fein Wort gegeben, das neue Miulſterlum zu unter 
Rüsen, fo lange Hr. Hustiſſon und bie übrigen fogenannten 
Eauning:Tories deffen Mitglieder feyn würden. E— ſey 
fogar zu, vermuthen, daß er, ehe ein Monat vergehe, ſelbſi 
wieder Kr engen treten werde, 

oubdon, 25 Jan, Das Kabinet iſt gebiibet, obgleich 
mod nicht offiziell angekündigt. Der Herjog von Welingten 
Rebt als erſter Mialſter am der Spije; Lord Dudied bleibt 
Miniter der auswärtigen Angelegenheiten, Hr. Hustifon Ges 


(Säreiden aus Yard.) — Mußland. (Briefe) — 


kFrankrelch. 
(Schreiben aus Buchareſt.) — Bellage Nro. 34. Baͤperiſche Staͤndever⸗ 
Ankuͤndigungen. 


kretalr der Kolonien, Lord Lyndhurſt Sroßlanzler, und Lord 
Valmerſton Krlegsſekretalr; bie HH. Herrles uud Grant blei⸗ 
ben im Minlſtertum, und treten bios in andere Stellen, Die 
neuen Miniiter find, nebſt dem Herzog von Wellington, bie 
Lords Bathurft, Melville, Elenborough und Aberbeen, fo wie 
bie HH. Peel und Goulburn. Bon biefem Mintiterlum was 
ren der Herzog von Wellington, bie Lorbs Bathurſt und Mel: 
ville, und dis HH. Peel und Hustifon Im Minifterlum des 
Korb Liverpooiz bie Lorbs Londhurſt, Dudley und Yalmerfton, 
nebft Hrn. Hudfiffon in dem des. Hru. Eanning; diefe leztern 
nebſt Hru. Herries, in dem eben aufgelösten Minifterium, 
Neu find alfo bie Lords Ellenborough und Aberbeen, bie HH. 
Soulburn und Grant; melde beiden leztern jedoch ſchon früs 
ber untergeordnete Stellen befleibeten. In biefem Miniſte⸗ 
rlum gibt es eigentlich feinen Ultra: Torp; bie, welche ih am 
meiften zu den Gefinnungen dleſer Partei hinnelgen, find Wel⸗ 
Ington und Bathurit; aber man verfihert, beide ſeyen, ſeit⸗ 
bem fie von bem Einfluß des Lorbs Eldon gefchleben, um Vleles 
liberaler geworden, und bie Ausſchlleßzung biefes, dem Her⸗ 
fommen fo ergebenen Greifes von bem neuen Kabinette, iſt 
ein Beweis davon. Die Uebrigen find fait alle als gemäßiate 
Tories anerkannt, Lorb Ellenborougb galt fonft fogar für einen 
Bhlz. Goulburn dürfte vielleicht noch zur Elbon'ſchen Schule 
gehören; aber der Mann iſt (odgleih man ihn zu Jedermanns 
Erftaunen zum Finanzminifter gemacht) zu unbebeutend, um 
Einfluf haben zu können. Hluſichtlich der katholifhen Frage 
find ſechs, nemiih Wellington, Bathurft, Londhurſt, veel, 
Soulburn und Herries gegen bie Emanzipation, die übrigen 
fieben dafhr (d. h. wenn bie Herren felt ben lejten Debatten 
über biefen Gegenſtand nicht ihre Auſichten geändert haben). 
Auf jeden Fall iſt der Einfluß dagegen, ba das Haupt des 
Kabinets und ber Großkanzler, in beren Händen bas Kirchen: 
yatronat ruht, die Emanzipation befämpfen. Man verfidert 
Indeffen das Kabinett habe beſchloſſen, den Katholiten alle 
Eorberungen einzuräumen, außer bem Zutritte ins Parlament. 
Auch das wäre ſchon etwas zur Befeitigung biefer unfellgen 
Erage, welche bas Land und bie Parteien im Gtaate verwirrt, 
und 5. B. einen Peel verhinderte, unter einem Cauning zu 
bienen, einew Huctiffon zwingt, mit einem Soulburn zu arbeis 
ten, ia (ih rede bier nur von ihm als Staatsmann) einen 
Belingten, ber ſelbſt öffentlich im Parlamente erklärt hat: „er 
mälfe ein Thor, ia mehr mod als ein Chor fepn, wenn er 
ſich ben Gebauten einfommen liche eriter Minifter werben zu 
wollen”, zum eriten Meinifter macht — und bis während er 
mod den Oberbefehl über bie Armee führt! Zwar verfigert 
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man, baf er beide Funktionen, um ben Grundfägen ber Freiheit 
zu buldigen, wicht lange beifammen bebalten, und wahrfcheintich 
noch vor dem Zufammmentritte bes Parlaments das Kommando bes 
Heeres nieberlegen werde; aber jene Frage iſt es doch, welde 
diefe Vereinigung jest ſchon mebr als einen Tag lang bulben 
laͤßt. Was bas Mebnertalent betrift, fo fehlt felbiges biefem 
Kabinette faſt ganz; Lorb Londhurſt iſt vieleicht ber einzige 
davon im-DOberhaufe, ber, bei feiner Gewohnheit als Abvokat 
zu reden, auf jede Frage eine ſchnelle Antwort zu geben vers 
mag; Hudlifon und Peel wien einen Gegenftand, den fie 
reifiih durchdacht, fehr Flar und faßlich barzuftellen; aber beide 
baben tein allgemeines, mit Geiftesgegenwart verbunbenes 
Mebnertalent, wie Eanning, ober felbft Eaftlereagb es befaßen; 
und find gewiß bem zermalmenden Spott eines Brougham 
(um nur diefen zu nennen) nicht gewachſen. Wenn ed Indef- 
fen wahr lit, daß bdiefes Kabinet in bie Fußftapfen Cannlags 
zu treten gebenfe (und ein anderes Spitem tft in die Länge 
nicht mehr augführbar), fo hat es von ben Whlgs wenig Op⸗ 
pofitlon zu erwarten, da biefe fo oft erklärt haben, daß es ih⸗ 
nen niht um Memter zu thum, und daher gleichgültig ſey, wer 
das Gute ausführe, wenn es nur gefhehe. Aber vielleicht 
bildet fih eine andere Oppofition, eine Achte Ultratorv⸗ ober 
vielmehr Arlitofraten » Oppofition gegen die neuen Männer und 
die neuen Seſinnungen, welche ben alten Adel und bie alten 
Anfihten In Vergeffenheit zu bringen droben. Es heißt die 
Häupter ber vier diteften Häufer hätten beim Könige gegen 
die Bildung des jezigen Mintfteriums, unb befonders gegen 
die Beibehaltung bes Hrn. Hustifon (ben fie als den Erb: 
‚felnd ihrer Serechtſame betrachten) proteftirt, freilich ohne 
Erfolg, aber man will doch willen, daß bie Furt vor biefer 
vierköpfigen Hyder es noͤthlg gemacht, einen Mann von Korb 
Wellingtons Rang und Anſehn an die Spize bes Minifterlums 
zu ftellen, damit der Abel doch nicht ganz dem plebeilfhen 
Emportömmilingen untergeordnet erfheine. Denn troz des 
Antitkathollclemus Peel's können bie Patrizler doch nicht ver: 
geilen , daß deffen Vater ein Baummollenfpinner Ik! Es ſteht 
alfo noch dahin, ob man Brofen geung auszuwerfen habe, um 
jenen Eerberus zu beſchwichtigen. — Prinz Miguel wartet zu 
Pipmouth nur auf gänftigen Wind um abzufegein; dort befin- 
ber ſich auch Lord Bentind, um feine Meife nah Inbien an: 
zutreten. — Man behauptet das Ordonnanz⸗ Departement (bie 
Zeldzeugmelfterftelle), weiches Lord Wellington bie zum Tode 
bes Herzogs von Dort leitete, fey dem Grafen Roslyn, einem 
Whlg, angeboten worden; bis verhleße eine Vereinigung der 
Parteien. 
Egrantreid. 

Paris, 25 Jam. Konſol. bProz. 105, 603 3Preg. 
69, 55. 

Der König reiste am 27 Jan. Abends In Begleitung des 
Dauphins nah Eompiegue ab. Ge. Mai. wurden am 50 zu: 
rüf erwartet. ‘ 

Eine koͤnigl. Ordonnanz vom 27 Jaunar ernennt den Hrn. 
d. Suleau, Präfelten der Bender, zum Präfeften der Mofel, an bie 
Stelle des zu einem andern Amte berufenen Hrn. v. Balzac; 
ben Hrn. v. Foreita, Praͤfekten der Meurthe, zum Präfelten 
der Vendee; ben Hru. Cafteja, Präfelten der Wienne, zum 
Yräfetten ber Meurtbe; dem Hrn. v. Wandeupre, Prafekten 


von Tarn und Baronne, zum Vräfekten ber Wienne; ben Hrn. 
v. Beaumont, Mitglieb ber Deputirtentammer, zum Präfeften 
von Tarn und Garonne; den Hrn. v. PYupfegur, Praͤfekten ber 
Landes, zum Präfelten der Dorbogne, an bie Stelle bes ent: 
laſſenen Hrn. v. Eintrl; und ben vormaligen Präfekten, Hrn. 
Chevalier, zum Präfelten ber Landes, 

Die Sazette de France fchreibt aus Wien vom 
19 Jan., es ſey bafelbit gleich mad der Kunde von der engli- 
ſchen Minifterlalveränderung, die engliſche Matifitation bes 
Supplementartraftats (zum Londoner Traktate vom 6 Jul. 
41827) ber am 21 Dec. zu London zwifchen den Höfen von 
Franfreih, Rußland und England abgeſchloſſen worden, dur 
einen Kourler eingegangen. 

Der Eourrier frangais fagt: „Wir waren gut von den 
Motiven unterritet, welche das gegenwärtige Minifterlum 
gleihfam unthätig machen. Diefelben Urfahen bringen fort- 
während dleſelben Wirkungen hervor. Jeder Tag liefert neue 
Beweife für die Thatſachen, welche wir aufgedeft, und recht⸗ 
fertigt das, was wir in Beziehung auf den Einfluß gefagt ha- 
ben, welchen ber gewefene Minifter: Präfident noch immer 
ausübt. Fährt auch Hr. v. Wilele bei ben Berathungen des 
geheimen Raths niht mehr ben Borfiz, fo find ihm doc die 
Fragen, welche verhandelt werden, nicht fremd, und er weiß 
jeden Umftanb, ber die Meglerung zur Unthaͤtigkelt oder Un—⸗ 
ſchluͤſſiglelt veranlaßt. Man verfihert, daß er noch Immer 
Augen und Ohren im Kabinette habe. Man geht foweit zu 
glauben, daß es Leute gibt, bie ohne geradezu dem Namen 
und Portefeuille nah Minifter zu ſeyn, vermöge ihrer Funl⸗ 
tionen dennoh Zutritt in daſſelbe haben, und feinen Anftandb 
nehmen follen, biefe Urt von Dienft dem Manue zu leliten, 
den fie fo lange als oberiten Leiter anerkannt, unb dem fie 
fih als Zwiſchentraͤger und Unterbändlee verbungen haben. 
Auf ale Fälle it ber Gang ber Meglerung bis auf den hoͤch⸗ 
ften Grad gebemmt. Alle Fräfiigen Vorſchlaͤge Iheitern; ent⸗ 
weder werben fie beſeltigt, ober fie löfen fi in halbe Maaß⸗ 
regeln auf. So fagt man 5. B., daß bie Ermennung einer 
Kommiffion In Beziehung auf die Heinen Seminarien, blos 
ein nerslofes Probuft, und bie derfleinerte Mobififatlon eines 
Plans fep, ber weit mehr Kraft und Nachdruk gehabt habe. 
Man muß jedoch geitehen, daß die neue Staatsverwaltung 
nicht ganz ben Muth verloren zu baben fcheint; fle fol vlei⸗ 
mehr, wenn wir anders recht berichtet find, ernitlich zegen 
die Unannehmlichkelten fo manchen ſchlechten Erfolgs ankaͤm⸗ 
pfen. In einer der leztern Sitzungen des geheimen Mathe 
fol einer der widtigiten Gegenftände, die nur zu erdrtern find, 
zur Sprade gefommen ſeyn; nemlich bie Wieberherftellung ber 
Natlonalgarde. Diefer allerdings großen und gerechten Ge— 
nugthuung, welde man bem Öffentlichen Gelſt, der Sicherheit 
der Hanptitabt und der Ehre Ihrer Bürger augedelhen laſſen 
würde, follen fih viele Schwierigkeiten entgegengeftellt haben. 
Sie gab ju einer langen Distuffion Weranlaffung. Die Erin: 
nerungen, welche fih an die Tage des 19 und 20 Nov. Eni: 
pfen, follen jedoch mächtig zu Gunften dleſer Maaßregel ger 
fpreden, und endlich fogar deu Sieg davon getragen haben. 
Man verfichert, daß die Sache als Prinzip zwar angenommen, aber 
noch richte unterzeichnet fep; und oyne in dad eben fowol mit 
der allgemeinen Hofnung, als mit dem wahren Intereffe ber 
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Megierung im Einklang ſtehende Mefultat einen Zwelſel zu fe: 
zen, können wir und doch nicht gänzlih ber Beforgnif erweh⸗ 
ren, daß die Kongregation auch bier fi eiumlſchen werbe. 
Wir trauen Ihe wohl zu, daß fie bie Vertheldlgung ber Hand⸗ 
lungsweife und der Eigenliebe der HH. v. Villele, Franchet 
und Delavan übernehmen moͤchte.“ 

Der Eonftitutionnel gibt aus einem, gegenwärtig im 
Druf befindlichen Werke folgende Notizen über bie Kongre: 
gation In ber Straße Bac: „Die Kongregation wurde im 
Jahre 1810 durch ben Pater Deipuits, einen Jeſulten, wieder 
bergeftelt, der das Kloiter ber auswärtigen Miffionen zu 
ihrem Hauptfize gewählt hatte. Diefes Haus war von Dem. 
v. Saron angelauft worden, Sie vermachte baffelbe ber 
Dem. v. Escours, welde es bem Kran. v. Pollgnac, ihrem 
Erben, fbentte. Beide waren nur ſcheinbare, die Jefniten 
aber bie wahren Elgenthuͤmer. Die Anfangs nicht zablrelche 
Kongregation befaß In Ihrer Bibliothek viele Gemälde, bie von 
den Zefuiten mit großem Mortbeil verkauft wurden. Die 
Kongregation hält ihre Siungen in der daneben angebrachten 
Kapelle. Diefe war Anfangs ganz einfach und obne Verzle⸗ 
tungen, bios mit hölzernen Baͤnken verfehen, jezt iſt fie mit 
Sefeln, mit blauem Tuch befhlagen, ausgeſtattet und neu 

. Das Lokal für die Sizungen ber Kongregation bürfs 
te, weun biefe fortwährend an Mitgliedern zunimmt, bald ben 
ganzen Raum des frühern Lokals ber Bibliothek erfordern. An 
den Mauern fieht man ein Faͤhnchen, mit der Lateinifchen 
Auffhrift: „Ein Herz, Cine Seele”, bem Lofungsworte ber 
Kongregation. Jebes Mitglied muß während ber Shzungen 
feine Augen auf dleſe Infhrift gehefter halten. Ein weiteres 
MWereinigungszeihen iſt ein goldener ober filberner Ring, um 
weichen zehn Kugeln eines Mofenkranzes angebracht find. - Der 
geiſtliche Direktor der Kongregation, Pater Nonfin, der Nad- 
folger des Abbe Legris Duval, welcher felbit auf den Pater Del: 
puits gefolgt war (die beiden leztern find geftorben), trägt blos 
einen filbernen Ring, um fi dem drmern Mitgliedern mehr 
zu nähern. Die Kongregation hält alle vierzehn Tage eine 
Sihzung. Slie rehmet babei vom 8 Dec. an, dem Tage ber 
Empfänguif Mariä und dem Stiftungstage der Kongregation. 
Ale Siyungstage und Stunden für 1828 find ſchon voraus 
beftimmt, Beiden Gtjungen wird jebem eintretenden Mit: 
gliede vom Thärbäter, einem der Würbeträger der Kongregas 
tion, der in Welhwaſſer getauchte Finger entgegen geboten, 
auch der Eintretendbe aefragt, ob er kommunickren wolle, und 
im Balle er es bejaht, dein Name auf eine bazu beftimmte 
Tafel eingetragen. Der Eintretende verrichtet fein Gebet 
beim Eintritt in deu Saal Inieend, und gebt daun am feinen 
Paz. Während bie Mitglieder fih verfammeln, liest ber 
Vorlefer, ein anderer Würbdeträger ber Gefellfchaft,. aus ben 
Reben ber Heillgen vor. Wenn ber Saal voll ift, fo holen 
zwei Mitglieder der Kongregation, an Feittagen vier, den Pater 
MRouſin in der Satrijtei ab, und geleiten Ihn zum Altar. Die 
Vorſteher der Kongregation fizen Iints auf befondern Sizen, 
rechts bie anwefenden Mitglleder der Kongregation aus ben 
Departemente, Die Namen der Mitglieder werben jezt ulcht 
mebr verlefen, wie früher, ſondern e# find befonbere Aufſehet 
beauftragt, bie Abweſenden aufzuzelchnen. Der Pater Ronfin 
liest hierauf die Meile. Die afliftirenden Kongregatimniften 


bören fie Inleend. Die Kongregatlouiſten zeichnen ſich hier, 
wie in andern Kirchen, dur bie befonbere Art aus, wie fie 
Inleen. Nah der Meile treten je vier Mitglieder nadelman- 
der an den Altar, und empfangen bie heil. Hoftle. MWier ans 
bere Mitglieder aſſiſtlren hlebel. Diefer Dienft am Altar 
wechſelt ab, er iſt fehr gefucht, und für diejenigen, welche ihn 
verfeben, das Vorſplel zu wichtigen Stellen. Nach beenbigter 
Meile bält der Pater Rouſin fizend eine Mebe oder Howillle. 
Der Tert von beiden ift melft bie Anbetung des heil. Herzens 
Jeſu, oder bie unbeflefte Empfängnif Marl. Die Sprade 
dabei iſt ſehr mund, fo daß, beſonders bie neueintretenden 
Böglinge, welche vor ihrer Aufnahme eine Urt Novlziat zu bes 
ſtehen haben, ben Pater felten verſtehen. Mach beendigter 
Erbauung wird angezelat, daß ber oder jener Salon in dem 
oder jenem Stabtviertei den Kongregationiften für die Abend: 
geſellſchaft eröfnet fe. Sie finden bafelbit Do 
Brertfplele 0. uber diefem wird angezelgt, daß die Abenb- 
gefellfihaften bei dleſem oder jenem Mitgliede au ben bejelch⸗ 
neten Tagen ftatt finden, und bie Novizen babei Zutritt er= 
halten. Schließlich wird ber Zeitpunft einer felerlihen Meſſe 
allgemeiner Kommunion ober eines Befuhs auf bem Kalvarien- 
berg angefünbigt, auch jedem Mitgliede der Ort angemwiefen, 
wo es ſich biezw einfinden fol. Nah beendigten Stzungen 
werben bie neuen Mitglieber bem Pater Ronſin, dem Mor: 
fteher und der Geſellſchaft vorgeftelt, und von erfterem um⸗ 
armt. Dezt erft beginnt bie befondere Unterhaltung: es er= 
folgen Einladungen zum Fräbftät, Mittageffen, Wbendgefell: 
ſchaft. Jezt werben bie verſchledenen Staatsblener und Beam⸗ 
ten, an deren Stellen aubere zw bringen find, gemuftert, umb 
Kandidaten dazu vorgefhlagen, worauf eadllch Alles froͤhlich 
aus elnander geht.“ 

** Yarid, 27 Jan., In ben lezten Tagen haben 
ſich Anzelchen einer neuen Wendung der Verbäitutffe ergeben, 
und es fheinen von mehreren Seiten Intriguen angefponnen 
zu ſeyn, beren eigentlihen Zwek man noch verſchleden and» 
legt; daß Hr. v. MWillele im Schloſſe neuerdings in fehr 
großem Anfeben fteht, ohne perfönlih darin zu erfcheinen, 
und daß er bereit It, mit Jedermann fi gegen bie neue 
Majorität zu verſchwoͤren, wirb als eine ausgemachte Thatſache 
angenommen. Uber nit nur diefe nähere Werbindung ſoll 
vom Schloſſe aus durch das Drgan bes Hrn. v. Laboulllerle 
mit Hrn, v. Villele unterhalten werden, fondern es fol auch 
eine andere Jutrigue mie einer Kotterle gefponnen werben, 
die fi bei bem Herzog v. Diviere geblidet bat. Hr. v. Vil⸗ 
lele ſucht ſich ein Uebergewicht in der Palrsfammer zu fihetn. 
Er hat gegen 145 Stimmen gewonnen, Num blieben noch 170, 
die aber nicht wie jene durch @inigfeit und Leitung im ein ei⸗ 
gentliches Spitem gebracht find. Mit jener Maffe wil num Hr. 
v. Billele den Gang des Mintiteriumes auf alle Art erfchme: 
ren. Die Kotterie bei Hrn. v. Rivlere iſt von ganz Anderer 
Art. Sle befteht ang den HH. v. Labourdonnoye, Pollgnac unb 
isren Freunden, und arbeitet zwar nah gewilfen Lieblingdan. 
finten des Aöulge, aber nicht nach den Intereffen des Hre. 
v. Diele, weil fie die Portefeullles für ſich wid. Ste'möigte 
bie HH. v. Pollguac, Labourdonnave, Delalot, Latil a. f. w. 
Im Miniſterlum. Dabei macht fie ſich folgende Vorftellung: 
Solte Hr. v. Labourbonnape durch irgend eine Kombinztion 


1 
zur Yräfidentfhaft zebracht werben koͤnuen, fo würbe man bat: 
aus ben Vorwand nehmen, er ſey durch bie Dieynung ber Kam: 
mer an dieſe Stelle gefömmen. Wenn zu gleicher Zeit das ge: 
genwärtige Miniſterlum Schwierigkeiten erfahren folte, fo 
wärbe man bann elne neue Beränderung eintreten Taffen, unb 
die HH. v. Pollgnac, Labourdonnaye und Delalot an bie Spize 
der Geſchaͤfte ftellen. Diefe würden fogleich ſuchen fi popu⸗ 
tale zu machen, ein Manlfeſt im fonftitntionellen Sinn erlafs 
fen, und entſchleden liberale Maaßregeln vorfälagen. Sollten 
fie aber durch biefe Demonftration bie Majorltaͤt nicht gewin- 
nen, fo würden fie bie Kammer auflöfen, und, nad bem in ih⸗ 
ter Kotterle üblichen Ausdruk, „von dem buch das lezte Mir 
alſterlum aufgebrachten Frankreich au bad mene, wieder beſchwich⸗ 
tigte, appelllren.“ Bon folhen Ehimären find die Herren von ber 
duferften Rechten befeelt, ben Unbefangenen feinen fie aber In 
dleſer Art unausführbar. Man fagt, dem Dauphin werben bie 
Umtriebe möglichft verborgen gebalten, Unter Ihnen find nur 
bie des Hrn. v. Billele in ber Palrdfammer von erniterer Ber 
deutung, und einen eigentlih gefährlichen Einfluß brobenb, 
Daraus erklären fi die neuen Angriffe gegen ihn, da man 
fonit In Frankreich keine Bornelgung zur Rache bat. Gene 
nennen Entwürfe haben allen alten Hab wieder aufgeregt. Des: 

wegen verlangt man feine Anklage, unb hauptſaͤchllch bie Nicht⸗ 
volziehung ber Ordonuan; zur Ernennung ber 76 Palts. Diefe 
Auflage, auf bie fhon beinahe verzichtet war, wird jezt wahr: 
fheinti erfolgen. Im biefer Lage beträgt fi das gegenwaͤr⸗ 
tige Mintiterium Außerft ſchwach. Es bat bie Majorität ber Kam⸗ 
mer für fi, die aber mit Mißtrauen erfüllt Ift, und vorzugs⸗ 
welfe ber Leitung des Hru. Moper:Eollard folgen will, binter 
ſich die hoͤchſte Macht, die nur ben Ideen der aͤußerſten Rechten 
Beifall ſchenlt, und bie von Hrn. v. Willele bearbeitete Palrs⸗ 
kammer. Diefe Lage iſt allerdings vom auferorbentliher Art, 
und muß fih In einigen Tagen klarer entwiteln. Die nädıite 
Seffion dürfte elne der benfwärbigften feit der Reſtauratlon 

"werden, unb große Ereignife herbeiführen. 
Rußland. 

it Bon der ruffifhen Gränze, Jan. Man muß eis 
nen ſchlechten Begrif von unferer Diplomatie und von unfern 
Streitkräften haben, wenn man bei bem von unferer Regie: 
rung bisher verfolgten politifhen Gange glauben wollte, bie 
Regierung beabfihtige unter dem Vorwande, die griechiſche 
Nation vom gewiſſen Untergange zu retten, nichts ald Erobe: 
rungen. Denn wie vermag man ohne jene Morausfezung bie: 
fen Wunſch nah Eroberung mit der feltenen Maͤßlgung zu 
vereinigen, ba bo dfters ber unpopulärfte Gegenftandb zur 
Erreihung politifher Abſicht benuͤzt wird, was bei und nur deſto 
leiter iſt, indem nicht allein die ruffifhe Nation, fondern alle 
eivitifirten Voͤller mit Ungebuld dem Aufbruche unferer Armee 
entgegen fehen, und indem felbit Traftate der ruſſiſchen Krone 
die Hand zu milltalriſchen Operationen bieten dürften. Wenn 
man mit der Leitung unferer auswärtigen Verhaͤltulſſe nur ein 
wenig vertraut, und bei unferer Milltalrmacht nur fluͤchtig vor⸗ 
übergegangen fit, fo wirb man bie Ueberzeugung erbalten ha⸗ 
ben, daß weder Mangel an Talent noch Kraft eine bisher un: 
befannte Maͤßlgung erzeugten, fondern daß andere erhabenere 
MRärfisten damit verbunden find, und daß ein höheres Gefuhl 
als Eroberungsfucht die ruſſiſche Armee ins Gelb rufen fan, 
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fobalb die Ehre der Mation, ſobald die bebrüfte Menfähelt es 
fordern. Wenn nah dem beufwärbigen Kampfe vom Jahre 
1312 bie ruffifhe Natlon mit allen anderen im Wufopferums 
gen wettelferte, um bie für fie möcht mehr furdtbare frau⸗ 
zoͤſiſche Tyrannei zu gerträmmern, wenn man fie bef der Müle 
kehr Napoleons von Elba abermals fih erheben fab, um ben 
bedrohten Wölfern zu Huͤlfe zu ellen, wenn man in fpäteren 
Epochen dur bie unelgennäzigfte Bereitwilligkeit des unſterb⸗ 
llchen Alexanders hunderttaufend Mann für die Ruhe Europa’s 
bisponibel fand, wenn man endlich bei jezlgen erhabenen Wer 
berefher mit den Tugenben feines erlaudten Vorgängers er⸗ 
blitt, fo wird man fi ſchwerlich veranlaft fühlen, alle biefe 
Dentmäler bes Ruhmes und der Hochherzigkeit der ruſſiſchen 
Nation zu zerftören, um ſich am bem Gedanken zu ergögen, 
daß fie durch Habfucht getrieben werde. War es einem eng⸗ 
Ufhen Minifter erlaubt, mit ber Unelgenndzigteit feiner Na— 
tlon zum prangen, fonnte er die nah Portugal veranftaltete Er: 
pebition mit ben Worten begleiten, daß gerabe bie Kraft, bie 
England befizt, ihm für das Heil ber Welt gebiete, davon 
nicht Gebrauh zu machen: fo bärfte man wohl in der Polltit 
bes ruffiihen Kabinets die Wahrheit dieſer Doktrin angewen- 
det, und Ins Leben übergehen fehen. Man dürfte fi veran- 
laßt fühlen, den bödften Grad der Seilbftbeherrfhung ba zu 
bewundern, mo phofifhe und moralifhe Kräfte jedem Unter: 
nehmen bie Hand bieten. Man Fam aber auch mit weniger 
Aengſtlichkeit die zur Beruhigung des Drients nöthigen Maaß— 
regeln von Mufland anwenden ſehen, und bie Ueberzeugung 
begen, daß keine @roberungsplane fie leiten, die eben fo we: 
nig zu unferem Vorthelle ausfallen bürften, als fie für das 
Glelchgewicht Curopa's geduldet werben koͤnnen, bie auch nicht 
einmal mit dem Wunfche ber ruffifgen Nation überelnftims 
men, und bie bei berfeiben bieienfgen Skrupel rege machen 
dürften, bie bie Kreirung bes Königreichs Polen veranlafte, 
und die unfere Familien: und freundſchaftlichen Verhaͤltulſſe 
mit den Nachbarſtaaten ftören, und den Handel und Verkehe 
bedeutend beeinträdtigen duͤrften. Go lange es im Gebiete 
der Möglichkeit Liegt, können wir bie Webergeugung begen, baß 


nichts geſchleht, was nur eine Weranlaffung zur Beunruhlgung 
irgend einer Art geben wird; fellten aber die Umſtaͤnde gebie= 
ten, uud follte Rußland zu einem Kampfe aufgeforbert werben, 
fo darf man verfibert feyn, daß die Beendigung befieiben Im 
Intereffe bes europaͤlſchen MWölterbundes geſchehen werde. 

tr Dbeffa, 5 Jan. Es beißt unſer Gouverneur, Graf 
Yabien, werde anf einige Zeit vom bier verreifen; er fo in 
das Hauptquartier des Grafen Wittgenitein berufen. fepn. 
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Bayern. 


"gründen, 22 Ian. (Fortfezung der Verhandlungen In 
der viergebnten Öffentlichen Shzung der Kammer ber Abge⸗ 
orbneten.) Abdgeordneter Killani: Man ſage von einem feind⸗ 
feligen Geiſte In und außer der Kammer; feladſells ſey dieſet 
Belt taum. Er freue fih, daß fo viele fharffinnige Bemer⸗ 
kungen dadurch angeregt worden, Dadurch ſey bei ihm mans 
her Zweifel gehoben worben, ben er zuvor nicht zu befeitigen 
yermodt. Nun ftehe feine Anfiht fe; er ſey innigft übers 
gengt von ber Vortrefllchtelt des Juſtitutes. — Etimmt für 
dat Gefez mit den Modififationen des Ausſchuſſes und ber 
Degierung, und ſchlleßt mit dem Wunſche, das Juftitut möge 
fin Entftehen gedeihen und im Wahsthum erftarfen. — Abg. 
Ruddart: Er fen getadelt worden, baß er das Spftem ber 
jegigen Meglerung befrittelt babe. Er ſey von dem guten Wil⸗ 
len der Regierung vollfommen überzeugt; nur babe ihm ge⸗ 
ſchienen, daß das Minifterium In ber Wahl feiner Maafregeln 

- eilend und widerfprechend zu Werte gehe. Wenn Hörhammer 
ihn des Ehrgelzes als Triebfeder beſchuldige, fo babe er feine 
Erfahrungen für ſich. — Das Erſparungsſyſtem halte et für 
netbwenbig : er felbit babe 1825 Härte vorausgefagt, wenn es 
ausgeführt werben wolle, aber feine unnöthige Härte. Die 
Monate Februar und März 1826 hätten viele Thraͤnen filepen 
gemacht. Erinnern habe er bis wollen, damit wentgftens feine 
nenen Laſten. — Er ftrebe nicht nah Ehrenftellen, nur nah 
Ehre. — Man habe Ihm vorgeworfen, aus ber Bavarla ein 
Serrbiid gemacht zu haben; diefer Redner habe darüber, nicht 
rublg nachgedacht: — er wettelfere mit jedem Bavet in der 
Vaterlandsitebe. — Man babe Ihn Lügen geſtraft. @r ver: 
beffere gern feinen Irrthum; — mit der Statiſtit des Rhein⸗ 
kreifes glaube et aber genau befannt zu ſeyn. Die Geiſtlichen 
beziehen dort in der Megel ihre Gehalte aus der Staatskaſſe; 
Beſizthum der geiſtllchen Stellen ſey Ausnahme von ber Me: 
gel; er frage die Abgeordneten bes Rhelnkrelſes, ob Ein Pfar⸗ 
ter bort Sroßbeguͤterter ſey? Der geiftlihe Stand fen daher 
im Rheinkrelſe wirklich fein Stand. — Sollte das Geſez an 
feiner zu $. 2. Nro. 2. und 5. gemachten Modifitation ſchel⸗ 
tern, fo wolle er fie lieber fallen laſſen, als das Gute verlie- 
ten. — Er fomme anf bie Bedenfen in der Sache felbft, bie 
num nad der In der Abdreffe gemadıten Zuflderung und mad 
schniährigem Webarren erhoben worden. Hm. v. Dreih's 
f&arffinnige Dialektit ſchelne ihm am gefährlichften. Seinem 
ſchwachen Sebaͤchtniß wolle er zu Hülfe fommen unb ihn ver: 
fihern, daß er 1825 wirklich mit zugeftimmt habe; fein Wi- 
derfpruch ſey auch Zuftimmung. — Er zeigt, die Willkuͤhr der 
Regierung ſey jest bei Kreisumlagen möglih; der Wirkungs⸗ 
kreis der Yanbdräthe fey micht auzlos und nicht allzu beſchraͤnkt. 
Das Minifterium habe wirklich eine Wertbeilungsftener bereits 
vorgeſchlagen, die Gewerbſteuer. Die definitive Steuer, beren 
Durdführung er übrigens wänfde, werde vor zehn Jahren 
nicht vollendet feyn; inzwiſchen feven Steuer:Ausgleihungen 
in großen Malfen böcft dringend. — Man habe den inter: 
ſchled zwifchen mothwenbigen und übrigen Ausgaben ſchwierig 
‚gefunden. Diejenigen Kreisausgaben, welche im Budget bes 


Neiche enthalten, feven nothwendig. — Habe der Landrath zu 
den Ausgaben auch mur feine Erinnerung abzugeben, ‚fo ſey 
die Erinnerung einer ganzen Korporation immer von großem 
Einfinffe. — Die Prüfung ber Verwendung fey ein hohes 
Mecht; Wänfhe, Beſchwerden gegen Uebermuth ber Beamten 
hätten vwiel größere Kraft, ald von Einzelnen vorgebraht; das 
Gutachten habe eine viel höhere Bedeutung als jenes von 
Degierungsbehörden. — Ein Feberfirich, in dem Mechanlsmus 
diefer Behörden gleihgältig gezogen, entſchelde oft uber das 
Wohl ganzer Famillen. Daher ein hoͤchſt ehrenvoller Wirlungs⸗ 
freie, eine fehr wohlthätige nuͤzllche Anftalt.— Wie man dazu 
fomimen fönne, ein ſolches Organ als ein revolutlondres zu 
betrahten? an Weußerungen aus Frankreih in den neunziger 
Jahren zu erinnern, vom Aufrelsen zu fpreben? Der ehren- 
wertbe Herr gegenüber, ber ihm fo freundiih anlache, müffe 
in langer Nacht gelebt haben. Die franzoͤſiſche Revolution 
habe ganz andere Quellen gehabt als biefe, — Abg. v. Auns: 
auch er wolle das Seinige beitragen, bas Juſtitut in's Leben 
zu bringen. Unter andern Blldern ſey von einer Ubr die Rede 
gewefen. Unfere Staatsuht laufe um Millionen vor; es fey 
dahet allerdings eine Mabitaltur am ihr nothwendig. Er 
wänfht bem Lande Gtät zu biefem und mehrern andern Ge— 
fegentwärfen, unterftäge Klar's Antrag über die Wahlart, bann 
den des Grafen v. Hegnenberg, daß man Entfhädigung nicht 
aufdringe, Abg. Daqué wuͤnſcht für den Rheinkrels die Bei- 
bebaltung bes Lanbrathes in feiner bisherigen Formation, 
bg. v. Utzſchneider: Man babe ſich viel beichäftiget mit ber 
Frage, ob das Inftitut nothwendig, ob müzlih, ob nicht fchäb- 
ch? Wer an lezterm zweifelt, möge nur ben lezten Landraths⸗ 
Abſchied des Mheintreifes leſen, um fi zu überzeugen, daß 
es durchaus nicht ſchaͤdlich ſey. — Daß es nothwendig und 
näzlic ſey, daräber habe man ſich In frühern Slzungen bereits 
ausgefproden. Man möge fih fonfequent bleiben. Am6&ept. 
41825 fep von beiden Kammern gemeinfhaftlih an Ge. Maies 
flät der Antrag auf einen möglichft einfahen Verwaltungs: 
Organismus geftellt worden. Daranf binde die Reglerung jezt 
an; ber Zwet werde auf die einfachfte Welfe durch Ihre Anträge 
erreiht. — Er ſtimmt für das SGefez, und wuͤnſcht Feine Mo— 
bifitationen, welhe die Kammer ber Weihsräthe veranlaffen 
fönnten, auch dismal wieber daffelbe zu verwerfen. — Ein 
großer Plan lege in ben von der Meglerung vorgelegten Ge— 
fegen ; der beſte Geiſt befeele fie, der Gelft der Ordnung und 
Strenge. — Abg. Häder: Zwei Theorien fepen hervorgetreten; 
die Theorie der abfoluten Monarchle, und jene ber konftitu- 
tionellen. Die Unbänger der erftern hätten ſich gegen bie 
Landraͤthe erklärt; hätten bem Juſtitute den Kopf abgeſchla⸗ 
gen; alle ihre Einwendungen feyen mit Einem Wort bereits 
über den Haufen geworfen: „die Lanbräthe find bie noch feh- 
lenden Mittelſtellen,“ ber Kopf ſey Im ber Staͤndeverſamm⸗ 
lung, ber Fuß in den Gemeindebevollmädtigten. Die Dlalek⸗ 
tit eines verehrllchen Redners möge man ber Schule heims 
weifen; bie Megierung werde fürforgen, bamit nicht bie 
Köpfe der jungen Leute verrätt werden, — Erinnert an bie 
Drganifation bes Stiftungswefens vom Jahre 1808, welde 
mit ihren Folgen verhindert worben wäre, wenn es eine folge 
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Mittelftelhe gegeben bitte, Man habe. bie Suubräthe als 
Berwaltungsorgane bingeftellt; dann wäre es wohl Wermeh- 
zung ber Seſchaͤfte. DIE fen alcht ihre Beſtimmung, mur 
Kontrolle und Beirath. — „Kountrolle gebe es bereits genug,“ 
wurde gefagt. Papierme Kontrolle! — Entweder mäffe man 
De Ständeverfammiung und Seme inde bevollmaͤhtigten weg⸗ 
ſchaffen ober bie Laudraͤthe dazu thun, ſonſt ſtehe man auf 
halbem Wege. — Die Majorität babe ſſch bereits dafür er⸗ 
Härt. SHauptbifferenzen ſeyen noch: 4) Im Bufaz zu $. 4. 
wegen ausnahmswelfen Maafitabes; feine Heußerungen feven 
mißverftanden worden; wenn fie, wie ein Mitglied behauptete, 
Beforguiffe hervorgerufen hätten, 2) In ber Wablart: Klar's 
mobdifizirter Antrag könne beffer fepn; aber jede Modifikation 
fey eine conditio sine qua non, und müffe möglidft vermle⸗ 
dem werben, um nicht bie Unnabme der Hauptſache zu erſchwe⸗ 
ren, — Man tadie die Wegterung, daß fie mit fo großer Eile 
Geſeze vorbringe, und daß mur Thraͤnen der@rfolg ihrer Maaß⸗ 
regeln ſeyen. Alle vorgebrachten Geſeze ſeyen oft gewuͤnſcht, 
provozirt worben; 1822 babe man bie Reglerung hart geta⸗ 
beit, daß fie nicht bamit Hervorgetreten; man babe fie faule 
Mätbe gebeifen — und num zu eilig! — Der Mebner ſelbſt, 
welcher der Reglerung Vorwürfe made, babe 1825 burdarel: 
fende Maafreneln ohne räkfiatsvolle Schonung verlangt. Die 
vorltegenden Rechnungen ber erſten Finanzperiode zeigen, baß 
am Ende berjeiben ein Defizit von 16 Millionen beftand; ein- 
jelne Staatseinnahmen hätten doch mehr ertragen, ald im 
Budget veranfhlagt war; es war hoch an ber Zeit, Erfpas 
rungen zu machen. — Fllken beife bei und mit mehr: wie 
maͤſſen mit träftiger Hand eine neue Ordnung ber Dinge ber- 
beiführen. 
(Fortfezung folgt.) 


* Münden, 1 Februar. In ber heutigen fiebengehnten 
allgemeinen öffentlihen Sitzung ber Kammer ber Abgeordneten 
wurde nach Merlefung bes Protokolls der vorigen Eizung, und 
nah Bekanntmachung der In ber Zulſchenzelt eingereichten 
Vorſtellungen ıc., die Berathung über den Vortrag bes fünf: 
ten Ausftuffes in Betref ber Beſchwerde bes Bräuers Bon: 
{hab wegen Verlegung lonſtitutloneller Rechte fortgefezt und 
beendigt; ſodaun auf die vom erften Präfidenten geftellte Bor: 
frage, ob dleſe Befhwerbe nod einmal zum fünften 
Ausſchuſſe szurütgewiefen werben folle, von Seite 
ber Kammer mit einer großen Stimmenmehrheit beſchloſſen, 
daß eine newerlihe Hinwelfung biefer Beſchwerde zum fünften 
Ausſchuſſe nicht jtatt finden folle; worauf bie übrigen Fragen 
zur Abftimmung in biefer Beſchwerde-Angelegenheit vorgelegt 
unb angenommen wurben. Nunmehr folgte der Tagsorbunng 
gemäß, der Vortrag bes Sefretaird des Petitiond:Ausfhufes 
über bie geprüften Autraͤge der Abgeordneten, fo wie die Be: 


ratbung und Schlußfaſſung über die zur Vorlage an bie Kam. 


mer geeignet befundenen, emblid ber Wortrag bes Getremirs 
des fünften Ausſchuſſes über die von dleſem Ausſchuſſe ges 
prüften und zur Borlage an bie Kammer nicht geeignet ge- 
fundenen Befhwerden, Hiemit wurbe die Sijung gefchloffen, 
und bie naͤchſte auf Diontag ben & b. anberaumt. Das Ni: 
bere ber Verbanblungen wird nacgetragen werben. 


Nteberianbe, 

Bruͤſſel, 31 Dec, Geſchluß.) Wie unwilllg aber doch 
einige Abgeordnete fi im diefe Gebundenheit fügen, bewiefen 
unter andern bie Aeußerungen bes bereits angeführten Wit: 
olledes aus Sudbrabant. iner-feiner Kollegen hatte bemertt, 
man mäffe ber Regierung Dank bafür willen, daß fie den Bit: 
ten ber Staaten eudllch ein williges Ohr geliehen, und bie 
Lotterie wenigftens theilweiſe abgefhaft babe. Hierauf ver- 
fegte jener: „Im Steuetſachen feyen es nicht die Generalftaa: 
ten, melde ſich bittend an die Megierung wendeten, fondern 
biefe muͤſſe um deren Bewilligung ſich verfafungsmäßtg an die 
Volksvertreter rihten, und wo etwa eine tadelnswerthe Steuer 
erhoben werde, ba fey es Immer bie Schuld ber Generalftaa- 
ten, bie ber Regierung nicht zu widerfteben, ober fie nicht auf: 
äuflären gewußt.“ Bei einem andern Aulaſſe rief er aus: 
„Die Zeit wird hoffentilch lommen, wo man einfieht, daf bie 
Mittbeilungen der Minifter an einen Zweig der gefeggebenden 
Gewalt gerichtet find, und wo man einen gezlemenden, went: 
ger berrifhen Ton annehmen wird.” Uebrigens herrſchte in 
biefen Debatten, fo wie gewöhnlih, ein mäßiger, würbiger 
Seiſt, ohne feindfelige Partelfuht. Auch der Unterfaled zwi: 
ſchen Süden und Norden verwifht fih Immer mehr. Nur 
macht bie Form ber Verhandlungen, vermittelit gefchriebener 
Deden, die Erörterumgen fchwieriger, und Gruͤndlichkelt bei: 
nahe unmdglid, Sie ſchlleßt alle folhen aus, bie bei der tüch- 
tigfien Geſchaͤſtekenntniß, keine Mebnergabe befigen, und da 
bie Vorträge Immer vorbereitet find, fo laufen fie meiſt nah 
verfhlebenen Richtungen bin, ohne in ben Punkten, auf deren 


‚Distuffion es eigentlich anfäme, zufammen zu treffen, und 


Licht über fie zu verbreiten. Nicht felten wirb aud über der 
Sucht zu glänzen, bie rubige Prüfung des Gegenitandes vers 
ſaͤumt. Daß in ben Verhandlungen über das Budget auch von 
ber Konvention mit bem römifchen Hofe bie Rebe fepn würde, 
war leicht vorauszufehen. Auch hierin indeſſen zeichnete fid 
die Verſammlung durch eine löblihe Mäfigung aus. Die Aus: 
gaben für den kathollſchen Gottesdienſt find. für 1828 um 
400,000 ®ulden vermehrt. Man beftand nit darauf, bie ſpe⸗ 
zifizirte Anwendung ber Gelber zu erfahren, well bie Begene 
ftände, für die man fie beftimmt, bifhöflihe Wohnungen, Ges 
minarten u. f. w. erit im Werden find, Nur Wenige dußer: 
ten bie Beforgniß, daß dleſe Summe wohl dazu dienen dürfte, 
ultramentanifhen Elufluß zu begünftigen. Die Mehrzahl fand 
bierin eine ungegrüändete Aengſtlichkelt, und vertraute auf bie 
von dem Könige gelobte Handhabung ber Verfaſſung und ber 
Geſeze. Man wies vielmehr barauf bin, daß durch Errid- 
tung bes Bischums Amſterdam die paͤpſtliche Macht in ben 
nörblihen Provinzen befhrdaft waͤrde, machte bemerklich, wie 
fehr die Stimmung unter den kathollſchen Unterthanen Rube 
und Eintracht verfprede, und mie die roͤmiſche Kirche, vermöge 
ber fo bebentenden Mehrzahl ihrer Slaubensgenoſſen, noch auf 
eine welt größere Summe Unfprud machen dürfte, Die Do: 
tatiom ſey übrigens nur im Sinne bes Art. 194. bed Srunb- 
geſezes zu verftehen, nemlich, als eine auf dem Budget ange: 
wiefene ſtehende Summe, zu der bie Rellglon gewiß eben fo 
fehr berechtigt wäre, als die Yuftiz und der Chrom ſelbſt. 
Auch der Minifter des Innern befämpfte die von Einigen geaͤu⸗ 
berten Beſorgulſſe, bebauerte aber, ſich nicht beutliger aus⸗ 


forechen zu können, weil bie Werbanblungen mit Mom noch 
nit beembigt feven, Won dem pbliofopbligen Kollegium war 
keine Rede, well wohl Niemand an beffen Weibebaltung in 
Uebereintunft mit dem roͤmlſchen Hofe und ben Bifhdfen zwel⸗ 
felt. Noch find feine Gründe da, zu vermuthen, baf bie die⸗ 
ſerhalb gegebenen Zufagen zuräf genommen würden, unb an 
der Borausfezung Einiger, als ob unfer Befandter in Rom 
feine Volmacten in etwas überfäritten habe, iſt wohl alchts 
Wahres. Seine perfönlihen Berhältniffe zu Sr. Heillgkeit har 
ben ein beiderfeitiges Butrauen ermwelt, worüber fi ja auch 
der König feibft In ber Rede vom Throne geäußert, Wie man 
vernimmt, bat bie Megierung einen erfahrnen Mann nach 
Deutſchlaud gefandt, um auf dortigen Univerfitäten den Un—⸗ 
terricht der tatholiſchen Theologen näher kennen zu lernen, Er 
fon befonders angemwiefen ſeyn, fih in Bonn über Alles be: 
lehren zu lafen, was ſich hierauf belebt. Diefer Umftand als 
lein beweist, daß man ſich mit Beibehaltung bes gedachten Ju⸗ 
ftituts, und mit feuer Vervol kommunung ernfilich befdäftigt. 
Die Diekufflon über das Konkorbar gab übrigens noch zur Er⸗ 
wähnung eines andern nit unwichtigen Punktes Veranlaffung, 
Ein Abgeordneter von Lüstich klagte das Yuftigminifterium ber 
Vartelllchkelt an, gegen bie Tatholifhen Schriftfteller, bie feit 
einiger Seit wegen ber geringften Unläffe fhonungsios verfolgt 
würden, unterdeß audere Blätter die Fathollfhe Rellglon un: 
geftraft läfterten; er mies auf bie aus Frankreich ſich zu ung 
herüberfaleichende Gottloſigkelt hir, bie alle bürgerlihe Ord⸗ 
nung untergraben würde; wunderte fih, wie bie Megierung 
mit ihren draften Feinden im Eiuverftändniß zu ſtehen fcheine; 
forderte gleichmäßige Anwendung der harten Gefege aus ben 
prooiforifhen Zeiten auf alle, welche burd ihre Schriften bie 
NRuhe bedrohten, oder vielmehr Abſchaffung berfeiben, und ihre 
Erfezung burd gerechte, dem Standpunkte ber Nation ange: 
meilene Verfügungen, Er machte befonders bemerkiich, wie 
bie Augriffe auf die Rellglon bei der Jugend nachtheillg wir: 
ten müßten, ba ohnehin der Rellglonsunterricht aus den Schu: 
len ausgeſchloſſen ſey. Dis Lepte iſt eine Vorſicht, welche bie 
Megierung für nöthig gehalten hat, um, da bie Kinder aller 
Konfeffionen die Schulen befuhen, allen daraus zu beforgen- 
den Meibungen vorzubeugen. Der Redner ſchlen zu wänfhen, 
daß man der Geiſtllchkeit einigen Einfluß anf die öffentliche 
Erziehung, um ihr eine moralifgere Tendenz zu geben, noth⸗ 
wendig geftatten müffe, umb aͤußerte fü, die raftiofen Auhaͤn⸗ 
ger ber Jefulten fepen bei weitem gefährlicher, als dieſe Prie⸗ 
fer, vor berem angeblibem Einfiuffe und herrſchſuͤchtigem Geifte 
fein Wermänftiger bier etwas zu fürchten babe. Diefe Worte 
grif ein anderer Mebner auf, um ſich firenge gegem jede Urt 
von Obfeurantismns zu erklären, er tabelte feinen Kollegen, 
daß er unter und den Varteigeift zu erregen fuche, ber Franf: 
er entitelle, forderte unbefchränkte Preffreibeit, und bie 


Beförderung bes öffentlihen Unterrihte: Er | 


tähmte, was in biefer Hinfiht bereits geſchehen, und ftellte 
eine Bergleicuung mit Frantreic auf, die ganz zum Vortheile 
unferes Landes ausfiel. Wirtiih ſchiten, nah Hrn. Dupin, 
bie 52 noͤrdilchen Departemente Frankreichs, anf 13 Millionen 
Einwohner, 740,846 Kinder zur Säule, und bie 54 füdligen, 
auf 18 Milionen Einwohner, nur 375,951 Kinder. Dagegen 
deſuchen in den Niederlanden, deren Seeienahi fi auf 6,157,286 
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beläuft, 557,241 Rinder bie Öffentlichen ‚Schulen. Mittin tk 
bier im Vergleich zu dem noͤrblichen Frankreich der Unterricht 
zweimal, Im MWerglei zum fübliden aber fehsmal mehr vers 
breitet. In ben Rieberlanden zeichmen ſich Abrigens auch im 
biefer Hinfiht die nörblichen Provinzen vor ben füdlihen ver: 
theilbaft aus, 





. Ritterarifche Anzeigen. 


In ber Litterarifch - Artitiihen Anftalt der I. &, Cott a“⸗ 
(hen Buchhandlung in München iſt erſchlenen: 


Das Ausland 8 

Ein — 5* für Kunde bes geiſtigen und ſittlichen Lebens 

der Völfer, mit befonderer Raͤkſicht auf verwandte 

* inungen in Deutſchland. Januar 1628. Nr. ı 
is 31. 


Jubhalt: Vorwort. Die transatlantiſchen Staaten und 
Kolonien am Scluffe bes Jahrs 1827, von C. N. Roͤdlun 
Mömoires de Mad. de Campestre. Me&moires d'une Con- 
temporaine. J. Wit, Kragmente ıc. Taſſo In Ferrara. Si⸗ 
mon Bolivar. Bemerkungen über die geograpbifhen Entdefuns 

en nub ben Grab der Givitifation im Innern Afrika. Die 
arlſer Eenfur. Die Schäfers in Nordamerika, von Sidons, 
Ueber ben Urfprung und Fortgang ber im Innern Afien gegen 
die hinefifhe Reglerung ansgebrohenen Revolution, von 9. 
v. Klaproth. Der perfiihe Hof, Nordbamerilanifche Alter: 
thuͤmer. Eugliſche DMectsfdle. Amerifa und Europe. Die 
finanzielle Lage Englands. Scenes contemporaines. Gur: 
nev’s Dampfwagen. Deffentiiche Bäder in Kine. Ueber bie 
politifhe Lage der aus dem ſpaniſchen Amerika bervorgegan- 
enen neuen Staaten, von Everett. China. Die frand: 
ſche Alademle. Kapitain Fones Reifen nah Norwegen, Schwe⸗ 
en, and und der Tuͤrkel. Der Söthafanal, Der Königvon 
—— Vergleichung der Seemaͤchte Euro ——— 
Ohlo⸗Kanal. nnerungen * allen. des Bautfpitem. 
ne ten unter Mebemeb Alp. Chinefifhe Poilzel. Bon bem muth⸗ 
maßlihen Erfolge einer Invafion in Indien. Kapitain Beechen’s 
Entbdefungsreife. @in Befuch bei dem Krater bes großen Wul- 
fans von Kirauna auf Dwaidl. Das Kiofter der Armenier in 
Benebig. Die franzdfifihe Jury und bie enalifche Jury. Gefun: 
der Berftand norbamerilanifcher Indianer. DOrgantfation, Stärke 
und Bertbeilung der en Armee. Staudale in Franf- 
rei, durch das Sakrileglengeſez veranlaft. Royer- Eollarb's 
Aufnabme in bie framdſiſche Akademie. Die Agravlados im 
Spanien. Dieifen eines Drientalen in Enropa, Die jontfhen 
Jaſeln. Der Maler Davib. 
Das „Ausland’ erfceint täglih und Fan buch alle 
yafknter und Buchhandlungen deiogen werben; jene wenben 
fpe 





an das löbl. Oberpoitamt nen, weldes bie Haupt: 
bitlon fo übernommen bat, dab man biefes Tagblatt ohne 
Vreiserböbung auch In den entfernteften Gegenden Deutſchlands 
auf dem ſchnellen Wege ber Poſt erhalten kan, biefe erhalten 
bie @remplare von 8 zu 8 Tagen durch bie Verlagſhandlung. 
Der Preis bes Zahrganges iſt 16 fl. 


THE GLEANER; 


„OR, 
Specimens 


PERIODICAL "LITERA TURE 


or 

GREAT BRITAIN AND THE UNITED STATES. 

Das erste Heft dieser Monatsschrift (mit einem Bildnifs 
von Geo. Canning) wird beute in der Espedition der Bör- 
sen-Halle ausgegeben und von derselben mit den Posten 
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versandt werden. Subscriptions-Preis in Hamburg 18 Mrk. 
jährlich. Für auswärtige Subscribenten, dureh die löbl. 
Postämter und Buchhandlungen 24 Mrk. Jedes Heft ein- 
zeln 2 Mrk. In Kommission bei und * 
Inhalts- Anzeige des ersten Heftes. 
4. Opinions for 1828. From the New Monthly Maga- 
the Editor, 


zine, 2. Turks and Tories, 3. Battle of 
Navarino. From Blackwood’s Edinburgh Magazine. 4. Cha- 
racter of George Canning. From the Washington Intelli- 


- 5. Mr. Canning's Otia. From the Inspector. 6. 
&n the Financial Situation of Great Britain. From the 
Edinburgh iew. 7. Memoir of Count de Puisaye. From 
the Times. 8. Novels of the Day. From the New Monthly' 
Magazine. 9. Milton and Shakspeare. From the Ameri- 
can Quarterly Review. 10. Progrefs of free principles in 
Literature. From the same. 11. Feeling of the Americans 
towards the Irish, From the same. 12. British and Ame- 
rican Ideas of Liberty. From the same, 15. The United 
States and the Bepublics uf South America. From the 
North American Review. 45. Bolivar and Washington. 
From „America, By a Citizen of the United States.“ 45. 
State of German Literature. From the Edinburgh Review. 
46. The Sun-Dial. From „Forget-me-not,“* for 1828. 17. 
Debates in the British Parliament and the American Con- 
grefs. From the North American Review. 18. Lord Byron 
and some of his Contemporaries. By Leigh Hunt. From 
the New Monthly Magazine. — Poetical Extracts: Frem 
Forget-me-not; the Literary Souvenir; the Bijou; the Pled- 
e of Friendship; the Amulet; the Literary Gazette; the 
Ion Montht Magazine; and from „lhims and Oddities, 
by Thomas Hood.“ — List of New Publications, English 
and American. . 
Hamburg den 22 Jan. 1828. " 





Bel Th. Chr. Fr. Enstin in Berlin iſt erfhlenen: 


Histoire de Napoleon 
et de la grande armee, pendant l’annte 1812, 
par le General, Comte de Segur; 
Nouvelle edition; 4 vol. avec i carte et 4 portraits. 
42. broche. 2 rthir. ou 3 fl. 56 kr. 


und eine beutfche Ueberfezung bavon unter beim Titel: 


Geſchichte Napoleons 


und ber großen Armee im Jahre 1812. 
von dem General, Strafen v. Segur. 
Dritte Auflage, überf. von 3. F. €. (Ife). 4 Thle., mit 
1 Karte und 4 Bilbniffen. 
Taſchenformat, breſchlit 2 rthir. — ober 3 fl. 36 fr, 
Beide Ausgaben find korrekt, und auf fchönes weißes Pa 
pier gedruft, und es wird biefes Merk, weiches ein gelitvoller 
Mana nicht mit Unreht „eine Jlias ber neuern Zeit‘ 
genannt bat, feiner weltern Empfehlung bebärfen. 
In Augsburg zu babem In der Jof. Wolfffhen Bud: 
bandiung fo wie In allen Buchhandlungen Deutſchlanbs. 


Durch alle Buchhandlungen Ift jezt von mir zu beziehen: 
Müller, Bilbelm, Gedichte ans ben binterlaffenen Yapie- 
ren eines ‚reifenden Waldhorniſten. Erftes Bänden. Zweite 
Auflage. Deffau, Adtermann. 1826. 8. 1 Chir. 
erfeiben zweites Bänden, Deſſau, Adermann. 1824, 


4 Chir. 

— Lieder ber Griechen. 1824. Erſtes Heft. Zweite Auf: 
lage. Deſſau, AUdermann. 1825, 3. 6 Gr. 

— Derſeiben zweites Heft. Deſſau, Acermann. 1822. 


. 6 ®r, 
— — Neueſte Lieber der Griechen. Leipzig, Voß, 1824, 
—— ech wiis/ Voß 


— — — — — ——— — — — — ——— — — — —— — — — — 


In meinem Verlage erſchlen fruͤher: 
matter, miltelm, Neue Lieder der Griechen. 2 Hefte, 


— — Homerifhe Borföule. Eine Ein 
ee eh ale, 16m Far dann ee 
Zelpyig, ben 15 Dee. 1827. 
F. U. Brochaus. 


Mit dem auſten Hefte von dem Werte „UnfereZett,” 
fo eben bie Preſſe verlaſſen hat, beginnt bie Biograph — 3 
Bonapartes, und wird in der Folge mit der Ausfuͤhrilchte 
und bem Fleiße fortgefezt werben, welde ein fo wichtiger Ge— 
—— erforbert. Die votzůglichſten Quellen, aus welchen wie 
ie Geſchichte des Helden unferer Zeit bearbeiten, find: bie 
treflihe Biograpbie Napoleons von Thibaubean, bie 
nit minder gute von NMorvins, fo wie bie Bisgrapbien 
Bonaparte's von Buchholz, Arnauld, Jomini, die 
Werte Lad Cafes, Dmeara'd, Lacretelles, Sour 
aud's, Montholon's ıc, endlih Napoleon's eigene 
erfe, fo weit es bie ftreugfte Unpartellichkelt mit der wir 
—— die Geſchlchte die ſes Mannes zw fchrei 
] . 3 J 
Da nur noch ſehr wenige vollſtaͤndlge Eremplare von ber 
vierten Auflage des ganzen Werkes „‚Unfere Zelt“ vorrätbig 
find, und eine fünfte Auflage fobald noch nicht veranitaltet wer: 
—— ſo — w A er ber —— hlerauf 
au m, in t fpätere Beſtellungen t m 
ftändig zu ilefern im Stande ſeyn dirften. ER 
Die Rebaftionm. 


Kupferſtich-Verſteigerung. 

In den Monaten März und Oktober 1828 wirb 
Wien die Öffentlihe MWerftelgerung ber, von dem in Dre 
verftorbenen, Ef. k. Gubernialfelretair, Herrn Jobann Peter 
Serrons binterlaffenen bedeutenden Kupferftihbfamminng ftatt 
finden. — Diefe in jeder Bezlebung foftbare Sammlung zelch⸗ 
net ſich durch eine, von ben diteften bis auf die modernften 
Mekiter, alle Kunftepochen chronologifh durchlaufende Folge ber 
beften Supfechiae ang, unter welchen u... und dußerft 
feltene Blätter des Meitters vom Jahre 1466, von 
Martin Schonganer, Ifraelv. Meden, M. Baftins 
ger, Zwott, Mair, Alb. Dürer, 2. Cranach, 2. von 
genden, Marc-Ant. Raimonbi und andern berühmten 
Kupfertebern, dann vielen Monogrammiften, ‚die Auf: 
merffamteit der Kunſtliebhaber in einem hohen Grade auf fi 
zu ziehen verdienen. 

Das In zwei Abthellungen zerfallende betallliete Verzeich⸗ 
niß derfelben, welches allein 4750 Nummern an Kupferft 
und 255 Nummern an Kupferwerlen und Büchern über Kumit 
enthält, ift in den vorzüglihften Kunft: und Buchhandlungen 
bes In: und Unslandes zu haben. 

Die Kunfthandlung Artaria und Kompagnie In Wien, 
weiche bie Leitung diefer Verftelgerung übernommen hat, wirb 
fi jugleich mit Vergnügen der Ausführung von Ankaufsfom: 
miffionen bieranf unterziehen. 


Rechtfertigung ohne Wahnfiun und Nartheit. 

Der Endesunterzeihnete, von dem Mebafteur des Volls⸗ 
freundes, Fourier Franz Megle, In den Blättern Rro. 15 
und 44. vom 22 und 24 Yan. 1. 2. af bie boshaftefte Weile 
in feiner @bre angegriffen, erklärt benfelden in fo lange ale 
einen f ilchen Verläumbder, bie er 2“ bierüber vor ber 
einfhlägig boben Beriätsftele, wohin bie — biefer 
Angelegenheit gebört, und ich bereits bie Klage geftellt habe, 
gegen feinen Anfläger 9 gt haben wird. 

Augsburg, den 30 Jan. 1828, 

erd. Joſ. Gruber 


Verfaſſer der Zeltſchtift: „De utſche Dentmaler.“ 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerböhften Privilegien, 


Montag 





al, — taunien. (Schreib 4 London.) — 
Kaum: en ( en and Lon 


NMro. 35. 


4 Februar. 1828. 





u — (Shreiben aus Berita.) 


ankreich. — Deutſchlan Preußen. 
Sareiben aus Buchareft.) — Bellage Nro. 55. Baveriſche Stänbeverhandiungen. 


_ — (Sarei 
— Schtelben aus Peſthh. — De Prabt über die arlechlſche Frage. — China, — Ankündigungen, 


— — — — ——— — — — — 


vortugal. 

In ber Shzung der Palrs vom 9 Jan, wurde bie Autwert 
vorgelefen, bie ber Iufant Don Miguel auf bie Adreſſe er- 
theilt hat, weiche zu Ende ber lezten Seflion-an Ge, Fönigl. 
Hobeit nah Wien gefendet worden war, und mwortn ihm bie 
Valrskammer zu feiner berorftehenden Helrath mit ber Aönl- 
gin Dona Marlall Gluͤk wuͤnſchte. Die Antwort bes Prinzen- 
Megenten lautet fo: „‚Würbige Pa'rs bes Koͤnigreichs! Ich 
babe den Brief gelefen, beu Sie Mir kollektiv zufcitten, um 
sur Beier Meines Verloͤbniſſes mit der Königin Marla II, 
Meiner erlauchten Nichte, Mir Sluͤk zu wuͤnſchen. Diefes 
gluͤtilche Band, welches, wie Sie in Ihrem Briefe mit Klug: 
beit fagen, bie Seſeze der Monarchie unverfehrt laͤßt, Indem 
es die königlie Gewalt in der eriaudten Famille Braganza 
verewigt, erfüllt die vwäterlihen Abſichten Melues erbabenen 
Bruders und Herrn, fo wie bie Meinigen, und wird, wenn 
der Allmäctige Uns beifteht, ben Frieben des Könfgreibs und 
die Wohlfahrt der portugiefiihen Nation befeſtigen. Würbige 
Vairs des Königreichs! bie Sluͤlwuͤnſche, welhe Sie Mir zus 
fenden, erfüllten Mid mit Freude und Erfenntlikeit, well 
biefelben, wie Ih es wünfcte, aus Ihrer reinen Liebe und 
unyerfebrten Treue für Ihre Fürften, die Ihre Moreltern 
Ihnen vermacht haben, entfpringen. Ich bete gu Gott, wär: 
dige Palrs, daß Er Sie mir allen Gütern überſchütte, bie 
Ihnen wünfht Ihr Freund: der Jufant Don Miguel.’ 

Großbritannien, 

Der König war dem Weruehmen nah von feinem Blchtan- 
falle völlig bergeftelt; er wollte am 26 Jan, (an welchem 
Tage auch bie neuen Miniſter ihren Eid in die Hände Gr. 
Majeſtaͤt ablegten) zu Windfor einen großen Hofjirkel halten, 

Am 25 Jan. hatten die Minijter fih uber bie Thronrede 
zur Eröfnung bes Parlaments berathea. Es bieh, fie werbe 
biömal ungewöhnlich kurz ausfallen. 

Das Unterhaus wird im felner erften Sitzung nicht weniger 
als 15 Writs zu neuen Wahlen, an bie Stellen derjenigen ſei⸗ 
ner Mitglieder, die zur Pairle, oder zu neuen Stellen im Mi⸗ 
utfterium beförbert worben find, auszufertigen haben. 

Die Times fagten unterm 25 Jan.: „Statt ber That: 

fagen, die wir nicht berichten koͤnnen oder dürfen, mälfen 
wir wohl Gerüchte wiederholen, und die Ebbe und Fluth der 
Öffentlichen Meynung faildern. Wir müffen geftehn, daß in 
diefem Augenblit eine allgemeine Ahnung herrſcht, daß bie 
fc bildende Verwaltung bis auf einen gewifen Punft im Ib: 
ter Polltit eine liberale Verwaltung, und zugleich bei Bieband- 
lung der Finanzen eine Freundin der Sparfamtelt feyn moch⸗ 
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te, Doch geben wir dis blos als eine Tendenz der bffentii: 
den Mevnung, bie wir weder beftätigen noch ſchwaͤchen wol⸗ 
fen. Unfere Mole unter einem folhen polltiſchen Syſteme 
wärbe aldbann bie feyn, das, was davon ausginge, mit Dant 
anzunehmen, und alle Bemühungen babin zu richten, noch 
mebr zu erhalten. Lord Grey befindet ſich feit Dienftag zu 
Woburu- Abbey bei dem Herzog von Bebforb, und will erit 
zwel Tage nah Eröfnung des Parlaments wieder in London 
anfommen. Da er nicht zu ber legten Verwaltung gebörte, 
fo hält er fi wahrfheintih auch nicht für verpflichtet, für fie 
su kaͤmpfen, und fie auf das Schlachtfeld zuräfzufähren, von 
dem fie entflohen ift, und auf dem fie ben Lord Dudley und 
Hrn, Husklſſon binter fi gelaffen hat. Man fagt au, Lord 
Zauderdale babe die neue minifterlelle Kombination freund: 
ih begrüßt. Im Betref der liberalen Abfihten, die man 
dem neuen Kabinette zufchreitt, wollen wir eine befon- 
bere Maafregel als Beifpiel anführen. Mau fagt, es 
wolle dem Parlamente eine BIN vorlegen, worin den Ka— 
tholiten mit Ausnahme des Zutritts ind Parlament Alles 
jugeflanden feyn würde, Dabei bemerken wir, daß wenn fej- 
teres Rest Schritt vor Schritt errungen werben muß, bis 
bo noch mehr werth iſt, als wenn man ben Katholifen gar 
nichts zugeſtehen wollte; denn ed würde ald unansbleibliche 
Folgerung fi ergeben, daß es am Ende doch babin fommen 
müßte; wir begen wenlgſtens feinen Zweifel darüber, Bir bür- 
fen kaum bemerken, daß biefe Befhuldigungen des Li- 
beralism bei dem neuen Mintfterium bis jezt bloße Gerädte 
find. Da es aber in ber Natur der Gerüchte liegt, nad That: 
fahen zu ibrer Beſtaͤtigung zu fuden, fo verfigert man jest, 
der alte Lordkanzler (Eldon) fey hoͤchſt aufgebracht über bie 
Art, wie er von dem Herzog von Welllugton behandelt worben, 
der gleich nachdem er von ihm das Geſtaͤndulß erhalten hatte, 
daß er zw alt ſey, um wieder im den Öffentlichen Dienft zu tre⸗ 
ten, ibn, ſobald es nur ber Anſtand erlaubte, wieder verlieh 
umb feither micht wieder befuchte. Die beiden Brüder befamwe- 
ven fi laut, der Herzog und Lorb Bathurſt hätten fie zum 
Beiten gehabt.‘ 

Die Times wiederholen nun aud das Gerücht, daß Korb 
Goderlch, wiewot ohne beftimmtes Portefenile, in bas neue 
Miniſterlum treten werde. Hingegen verfihern fie, Graf 
Roßlon habe die ihm angebotene Feldzeugmelfteritelle ausge— 
ſchlagen; auch gäben Hr. Sturges- Bourne, bisheriger Auf: 
ſeher der Forften, unb Hr. Scarlett, bisheriger Solleitor- 
General, ihre Entlafung, und Sir I. Machonald und Sie 
J. Mackutoſh träten aus dem Kontrollbureau, 
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++ London, 24 Ian. Das Minifterkum iſt enblih gebit: 
Yet, und in Folge der Veibehaltung ber vorzuglichſten Mitglle⸗ 
der ber alten Abminiftration vermutbe; man, daß in ben and: 
wärtigen Wngelegenbelten keine grohe Veränderung ftatt fin: 
den, und dab England im Ganzen fein bisheriges politifches 
Spitem nicht aufgeben werde, Dis wäre nur denkbar, wenn 
Mufland fein Berragen änderte und weniger Maͤßlgung als 
bisher zeigte; dadarch allein könnten die orlentallfhen Angele⸗ 
genbeiten eine andere Geftalt erbalten. Nah Allem zu ſchlle⸗ 
Gen, was ſich no in den festen Tagen des Minifterlums Go⸗ 
derih zusetragen bat, war aber feine Beranlaffung vorhanden, 
über. das Merfahren des ruffiiben Kabinets beforgt zu ſeyn; 
vielmehr ſcien bie Hofnung Immer begrünbeter zu werben, 
daß man die Yacififarion Griedenlands ohne neue Coercitlv⸗ 
maaßregeln gesen die Pforte werbe bewerkiteligen können. 
Jezt fürchten aber Einige, daß bei der Kunde von der Veraͤn⸗ 
derung unſers Minifteriums, und von dem Morfize, Welling⸗ 
tons in demſelben, das ruffifhe Kabinet fih veraulaft fühlen 
möwte, wegen Befezung ber Fuͤrſtenthuͤmer einen ſchnellen 
Euntſchluß zu fallen, obne das Refultat fernerer Unterhandiuns 
gen abzuwarten. Eine ſolche Maafregel, wenn ihr glei durch 
das lezte Konferenzprotofoll vorgefehen wäre, müßte allerdings 
zu vielen Konteftationen Veranlaſſung geben, da man bier 
den Fall noch nicht vorhanden glaubt, In welchem das Konfes 
zenzprotsfoll mit Mecht angewendet werben könnte. Db man 
gieih vor einiger Zeit entſchloſſen fchlen, ber Pforte durch eine 
gemeinfchaftlihe Erklärung die Wahl zwiſchen Krieg ober Nach⸗ 
giebigteit zu laffen, fo ift man doch davon buch wichtige Be: 
weggrände zuräfgefommen, und man ſcheint fi darauf beſchraͤn⸗ 
fen zu wollen, bie Pforte aufjufordern, dab fie an einen bes 
fiimmten Ort Abgeordnete fende, um mit den Bevollmaͤchtig⸗ 
ten der drei Verbündeten die Vacififationsfrage In Berathung 
zu sieben. Es foll biezu ein Termin dergeftait feitgefegt wer: 
den, baf, wenn bie Abgeordneten bis zu diefem beftimmten 
Seltpunfte nicht eintreffen würben, zu ben verabredeten Maaß⸗ 
zegeln ohne weiters geſchritten werben folle, 

Erantreid. 

Yaris, 28 Ian. Am Schluſſe ber Börfe Konfol. bProj. 
405, 70; 5Proj. 69, 45; Falconnet 76, 20; Guebharb 73"/;; 
Haptl 677, 50. 

Man glaubte nicht daß vor der, am 30 Jan. erwarteten 
Mültunft bes Könige von Gomplegne, irgend eine Regierungs: 
Verfügung von Erbebligleit erfheinen werde. — Inbeſſen 
ſpricht bie Qustidienne von einem Gerüchte, daß ber jezt in 
der Quarantaine zu Tomlon befindliche General Guilleminot 
zum Kriegsminifter beftimmt fey. 

Dem Journal des Debats zufolge haben bie 76 neuen 
Palre ihre verſchloſſenen Einberufungsbriefe zu ber kdulglichen 
Shzung am 5 Februar erhalten, um In ihrer neuen Eigenſchaft 
den Eid in die Hände Sr. Majeftät abzulegen. 

Der Eourrier frangals enthält unter ber Auffchrift : 
@ngiifhe und franzdfifhe Pairie, folgenden Artitet: 
„Die zwei erfien Meihe ber Welt, die beiden Grundpfeiler 
der menfhlihen Eivilifatlon, find fi feldit, ohne beftimmte 
Leitung, ohne einen erfahrnen Steuermann überlaffen. Zwei 
Monarhen, Im Alter, an Macht und Mitteln die Diener zu 
gewinnen, fait gleich, find dahin gebracht, biefefuchen zu müͤſſen, 


und dasjenige anzubieten, was man fi ſonſt gleichſam aus 
den Händen geriiien hat. Geit Eanninge Tode iſt das mall⸗ 
ſche Kabinet erledigt, ohme wirkiihes Leben, obfhon bie durch 
Gewodnhelt und Macht der Dinge gebotene Tbätigfeit niar 
ganz fehlt. In Frankreich fit feit den Wahlen Mufldfung und 
Tod In has Kabinet getreten. Im Frankreich und England 
kommen bie beiden Monarchen zu ber Cröfnung der Kammern 
ohne geprüfte Diener, die fähig wären, bie Stürme zu ber 
f&wören. Das Novlztat biefer Diener beginnt zu einer Zeit, 
wo bie vıllenbetfte Erfahrung bem Drange der Umitinde faum 
gewachſen wäre. MWorzüglih aber zeigt die Lage der beiden. 
Länder in dem, was in Beziehung auf die Paltle vorsebt, 
ſehr große Aehnlichtelt. Man möchte fagen, es fiude eine 
Verfhwörung gegen biefe Inſtitution ſtatt. In England ban- 
deit die Palrie auf alle Art gegen fi ſelbſt; In Zrantreic- 
wird alles Möglihe gegen bie Palrie verfucht. In Enyland 
ſtellt fih be Pairle gegen ben Thron; in Franfreih unter- 
gräbt die Regierung bie Grundfeften der Pairle, Indem fie 
durch eine unfluge Verſchwendung die Ehre derfelben vergen- 
det. In England wird durch bie Palrie dem Souvrrain die 
Macht entriffen; iu Franfreih macht die Regierung aus der- 
Pairte ein Werkzeug der fih im Verlegenheit befindenden 
Macht. Won beiden Seiten findet feine Rükſicht auf bie Na— 
tur der Paitie, ihre Würde und Ihre Beftimmung flat. Die 
Seltenheit gebört zu Ihrem Weſen; wenn man aber Gold und 
Diamanten vermebrt, fo wird man ihren Werth vermindern. 
Ihre Macht beftebt Ta der Achtung; wo wäre fonit ihr Hrbel,. 
als In der Öffentliben Dieynung? Wenn diefe drobt, fo fol 
fie eine Zwiſchenmauer zwifhen dem Throne und dem 
Volke ſeyn; jet laͤßt man beide ohne Schu, Wozu foll fie 
bienen, mie erſchelnt fie der öffentiiben Meynuug? Dennod- 
werden iu beiden Ländern bie Sachen fo gefünrt: in England 
macht die alte Ariſtokratle Rüffchritte auf der Bahn der Eivl- 
fation, und bindert die Emanzipation ber Kathollten; der 
Fürft und das Volk wuͤnſchen fie; was liegt daran? die Arl-- 
ftofratie {ft dagegen. 28 Pairs, Bilhdfe, Befizer der Güter 
der Katboliten; eln grofe Zahl englifher und. irlaͤudiſcher 
Pairs, dur geifilihe Konfistationen reich geworben, verweigern 
diefe Emanzipation, und machen eine Eigentbumsfrage bars 
ang, ſtatt eine Frage der Eivliifation und der Natlonalmacht 
darin zu erblifen. Als Befizer eines Thells des Bodens fürd=- 
ten fie eine Verminderung bes Preifes ihrer Früdte, und 
ide Patriorisa gebt nit über bie Tare der Fructmaͤrkte. In 
Fraukrelch trägt das Deinifterium Fein Bebenten, bie konftitu- 
tionelle Artitefratie zu zödten; es ftelit fie unter das Prinzip, 
gegen bas fib fo viele Stimmen erhoben haben, memlich uns 
ter Die Mepnung nah Köpfen, und fejt die Zahl der Stim- 
men an die Stelle des Glanzes und der Achtung der Paitle. 
Aus einem dem Wefen ach ganz geiftigen Verhaͤltulſſe bat es 
ein rein materielles geſchaffen. Die Eharte hat dem Monar- 
den bie unbefsränfte Wefugnif ber YPalrdernennung anders 
traut, das Miniſterlum bar aus einer Sache der Dislres 
tion eine distretionaire Sache gemacht. Welchen Elgenna— 
men könnte man jegt der franzöfifhen Paicdtammmer, nad bein, 
was das Minifterium aus ihr gemacht bat, geben? Ju mwels 
sem der beiden Länder wurde mir größerem Erfolge gegen 
die vairie gearbeitet? Das Versagen der englifhen Pairle ver⸗ 
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dient nad eine befonbere Erläuterung. Gelt ber Thronbe⸗ 
ftetgung bes Hauſes MWraunfhweig haben bie großen engli- 
fen Famillen die Leitung der oͤffentlichen Augelegeuhelten 
als idt Erbtdell angefeben. Unter Georg I ftanden haupts 
ſachlich die Devoaſhlre, die Sommerfet an ber Spize; unter 
Georg II fpielten die Meweaftie biefeibe Rolle; im Jabre 1760 
bet der Thronbeſteigung Georgs 111 wollte der Graf Bute, 
der Liediing diefes Fuͤrſten, der biefe Herrichaft eingefehen 
batte, den Thron davon befreien; er unterlag aber nah einem 
kurzen Erfo:ge. Die Grenviles und andere folgten, In glel- 
ser Richtung mit Hrn, Pitt. Lord Liverpool fezte das Sp: 
fiem fort. Hr. Eanning wollte wieder in das Soſtem des 
Lords Bute einlenten, und verfuhte eine Beſchraͤnkung der 
ariiofratifgen Macht; ber Tod oͤfnete aber von Neuem 
die Laufdahn für die englifhe Arliiofratie; fe faßte wieber 
ihre Bente, uad wird fie nicht fahren laffen, bis neues Unglüt 
erfolgt iſt. Ohne Zweifel wird fie dabei den Fürften und bas 
Zınd opfern; denn bie Ariſtolratie [heut nur @in Opfer, das 
nemlich fie treffen könnte. Sie bat das neue Miuifterium ges 
bider; fie fan dem Könige das Oberhaus gewähren, aber fie 
fan mawen, daß er das Unterhaus verliert, und wo fit daun 
fein Gewian? Die englifhe 
die Regierung von dem Wolfe zu trennen; fie ldft offenbar 
die Nation Raͤtſchritte machen; fie welt bie eingefchlafenen 
Fattionen der Wplgs und Tories wieder auf; fie ruft zum 
verodäugnifvolen Strelte des Patrizlats und der Plebeier auf. 
Dieje Streite waren vormals auf das Forum von Rom und 
Athen zwiſchen den freien Männern jener Zeiten ber Sklaverei 
beſchraͤnkt, jest if aber das Forum bie ganze Welt, und bie 
Gegenpartei des Patriziats It das Menſchengeſchlecht. Welch 
großer Stof zum Nachdeulen!“ 

Derfelbe Eourrier fagt: „Man beſchaͤftigt fi gegenwärtig 
mit der Wahl eines angemeffenen Lolals, wo die Deputirten 
fig verfanmeln können, um fi über die erften Begenitände 
au verftändigen, weiche vor Allem ihre Aufmerkfamteit beſchaͤf⸗ 
tigen mäfen, und zwar befonders binfihtlih der Kandidaten, 
die fie zur Präfidentichaft, zur Vicepraͤſidentſchaft, zur Quaͤſtur, 
und für die Kanzlei der Kammer vorzufhlagen gebenten. &e: 
rade dadurch, daß fie ſich im Voraus darüber unter ſich ver 
ftändigen, werden fie fin mehr den Elementen einer Majori- 
tät naͤhern, und biefeibe fombiniren, während einige Frattio- 
nem gewiffer Partelen folde am ſich reifen zu könuen, noch im⸗ 
mer vergebens ſich ſchmelcheln. Es gibt nichts Wichtigeres 
für eine Kammer, die auf dem Punkte der Erdfnung ftebt, als 
unter ibren Mitgliedern jene, fo zu fagen Individuelle Mes 
tanntfhaft vorzubereiten, bie biefelden beftimmt, nad einem 
gemeinfaaftlihen Ziele Hand in Hand zu wandeln, ba es das 
einzige Mittet bleibt, Weberliftungen vorzubeugen, bie eine Mi: 
noritdt verfuchen dürfte, welde durch Jutriguen und Verlaͤum⸗ 
dungen bie Zahl und die wirkliche Etärte zu erſezen traten 
märbe. Gin hell der Kontreoppofition hat bereits mehrere 
Präiminsrfigungen bdiefer Urt bei einem ihrer Mitglieder ges 
halten; bleher haben fich jedoch mur fünfzehn Mitglieder ein 
gefunden, und ihre Auzahl dürfte fi, auch wenn fie Alle ein- 
getroffen ſeyn werben, nicht über vierzig belaufen. Man weiß, 
daß in der lezten Zeit mit diefem einzelnen Bruchſtuͤk der 
Kammer Unterhandiungen eingeleitet worden find- Bisher hat 


ofratie beiteht das Wageftüf, 


fi jedoch noch fein anderer Erfolg, als übertriebene Hofnun⸗ 
gen, und die Anmaafung gezeigt, die Majorität um einen fo 
ſchwachen Stamm zu verfammeln. - Im Namen diefer zwölf 
oder fünfzehn Mitglieder reflamirt man, wenn auch nicht ge= 
rabezu das ganze Miniſterlum, boch mwenlgftens mebrere Por: 
tefeullles unter dem Worwande, daß man auf biefe Welfe eine 
Majorität berbeiführen würde, die bereit wäre, mit einigen 
lelchten Mobdififationen ein Softem fortzuführen, gegen welches 
ſich Frantreih fo allgemein ausgefproben hat. Mit fo ſchwa⸗ 
hen Verbündeten wird die Regierung den Berlegenbeiten je⸗ 
doch nicht auszuwelchen vermögen, denen fie ſich aufgefezt ſieht; 
fie wird ſich vieimehr beren nur neue ſchaffen, und dadurch 
ehie Trennung verlängern,: der das gemeinfdaftlihe Intereife 
des tonftitutionellen Throns und ber mifvergnägten Nation 
enbiich eim Ziel gefezt zu ſehen wuͤnſchen muß.’ 

Der Biceadmiral de Rigny bat an ben Seepraͤfekten von 
Tonlon zwei Briefe eriafen. In dem erften, batirt Milo bem 
30 Dft. 1827, fagt der Abmirai, daß er mit eben fo großem 
Bedauern ald Unwillen melden müſſe, daß während das Blut 
ber Eranzofen zu Bunften der Griechen fließe, biefe die See⸗ 
räubereien auf einen bisher unerhörten Brad getrieben bätten. 
Er meldet ferner: daß die Handelefchiffe im Mitteimeere und 
Archipel nur unter Eskorte finer reifen könnten, unb baber 
biefe nicht, wie es oft gefchehe, freiwidig verlaffen follten, Ju 
dem zweiten Briefe, batirt, Smyraa, ben 1 Dec. 1827, mel⸗ 
bet Sr. v. Rlamy: „Die Kapitalne der Schiffe Sr. Majeitdt, 
die Haudelsihiffe In den Gewäflern ber Levante esfortiren, 
befchweren fi allgemein über die Sorgloſigkelt und feibit ben 
Ungeborfam der Kapltatne ber Hanbelsiiffe, bie nicht allein 
nicht fo ftenern, daß fie bei der @storte bleiben, fondern fie 
oft geälffentlih verlafen, und heraach ſich über bas beflagen, 
was Ihnen durch ihre eigene Schuld begegnet. Das Antereffe 
der Aſſekuranten erfordert, daß die Haubelsfapitaine aufmerl⸗ 
famer auf die Signale find, die man ihnen gibt; id Finnte 
mehrere Beifplele anführen, die, wenn fie nachgeahmt würden, 
die Estorten unndz machten. Die Ufeluranz, um minder ho 
zu fen, ſchllejt gewöhnlin die Bedingungen in ſich, daß bie 
Eciffe unter Estorte fahren. Allein es geſchleht oft, daß 
nach abgeſchloſſener Affekuranz die Schiffe zwar unter @skorte 
abfegeln, dieſe aber hernach freiwilig verlaffen, um geſchwin⸗ 
ber fortzutommen und obne Kenkurrenz anzulangen. Diefer 
Umpftand beweist nicht nur bie Unmüzlichfeit der Estorte, ſon⸗ 
dern iſt von folder Natur, daß jeden Ungenbilf Prozeife zwl⸗ 
fhen ben Befrachtern und Aſſekurauten entſtehen wäden 16,0 

Deutfdlanud. 

Ein großperzoglih badifhes Publitandum vom 29 Jan. 
beruft die Stände des Großherzogtbums auf ben 25 Febr. zw 
einer Berfammlung, welche zwei Monate bauern foll, 

Se. Exc. ber Lalf. ditreihifhe präfidirende Gefanbte bei 
ber hoben Bundesverſammlung, Freiherr v. Münch: Belling- 
baufen, iſt am 56 Jan, zu Franffurt eingetroffen, 

&e. F. H. der Brofberzog von Meclenburg-Schwe— 
ein bat mittelft Ausſchreihens vom 8 Jan. einen allgemeinen 
Landtag angeordnet, ber am 5 März b. 3. zu Sternberg 
eröfnet werben fol, Die an jenem Tage zu publizirende 
Landtages Propofition enthält folgende Capita proponenda: 
1. Verfündigung der ordinalren Kontribution; 2. Bebürfaif 
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ber allgemeinen Landes: Meceptur- Kommiffion für bas Jahr 

von Antonil 1328 erfinfive bie Antonll 1829 infinfive; 3. Wer: 

befferung und Einführung ber Stadt- Pfandbuͤcher; 4. Ernene: 

zung bes mit bem 4 Februar 41828 zu Enbe gehenden Woll- 

mpoftes ; 5. Allgemeine Impfung ber Schaafe mit den Schaaf: 

polen ; und 6. Beltimmung ber Mechte ber Tuben. 
Yreußenm 

Se. Durchl. der Herzog von Lucca war von Dresden zu 
Berlin eingetroffen; besgleihen bie Fürften Wlerander und 
Matbiad Kantakuzeno. 

Berlin, 236 Jan. Das Drbendfeft, welches biefe 
Bode, wie alle Jahre geſchieht, begangen worben iſt, hat die 
Aufmerkfamkelt des Publifams nicht fehr auf fi gezogen. 
Man bört bier und da gegen biefe Ordensverleihungen in 
Maffe einige fheinbare VBrmerfungen machen. Einerſelts 
bringen fie gewiſſermaaßen ben Werth diefer CHrenbezeugung 
herab, wenn aljährlih eine fo anſehnliche Lifte von neuen 
Mittern angefertigt werben muß, anbrerfeits wird die Unzu—⸗ 
friedenpeit derjenigen rege, bie ſich auf einer fo großen Lifte 
vermifen. Man meynte, biefe Berleihungen würden ſich bef: 
fer ausuehmen, wenn fie nit uach Zablen zufammengefiellt 
würben, — Mehr als über das Ordensfeſt verhandelt bag Yu⸗ 
blikum über eine Aeußerung ber Gazette de France, welche bei 
Gelegenheit einer Theaterzecenfion Berlin aus feiner Selbſt⸗ 
ftändigteit heraus verfezen, und zu einer bloßen Station zwi: 
(hen Paris und Petersburg machen will. Ein biefiges 
Blatt bat bierauf fhon geantwortet, daß es aud eine Station 
zwiſchen Mostam und Paris geweien fey. Kaͤme eine ſolche 
Aeußerung von einem anderen fraugöfifhen Blatte, als von 
demjenigen ber, beffen Motto's Finfternif, Abſolutismus und 
Jeſuitismus find, und das nun, aus derjefultifhen Herrichaft, 
in die jefuitifhe Oppofition getreten iſt, fo könnte etwas zur 
Ehrenrettung ber Station gefagt werben, in welcher mander 
franzdfifde Relſende noch eim Paar Stunden zur Belehrung 
verweilen könnte, — Das hleſige königliche Theäter und deſſen 
Jutendanz find feit einigen Wochen der Gegenſtand heftiger 
Angriffe von Seite einer febr zubringliben Oppofition. Man 
wirft iht Mibhandlung der bramatifgen Dichter, leere Ber: 
ſchwendung in Garderobe und Dekorationen, Unkenutulß bes 
Sachlichen, Nepotismus und Willkuͤhr vor; da dleſe Angriffe 
den Gegenitand aller Geſpraͤche ausmahen, fo erwartet man, 
die Jutendanz werde ſich auch eine Feder verfhaffen, die fie 
mit Sadfenntuif vertheibige. 

Schweden. 

Se, Mai. der König bat am 8 Yan. Im feinem norwegl⸗ 
ſchen Staatsrathe den Beſchluß gefaßt, einen außerorbent: 
lihen Storthing zufammenzuberufen; der Tag der Cröf: 
nung iſt inde noch nubeſtimmt. 

Deftreid. 

Der königl. franzöfiihe Botſchafter Graf Saraman, war zu 
Bien angelommen, 

Der Öftreichiihe Beobachter erklärt die neulich in der Allg. 
Beltung aus Warfhan vom 11 Dec. gemeldete Nachricht: 
„Daß es zu Brodbp bei Gelegenhelt der Werzollung einiger 
fremden Warren zu unangenehmen Auftritten gefommen fep, 
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fo daß bie Behörden der beiberfeitigen Gränzptoningen Hätten 
einfchreiten mäfen‘ — für burdaus grunbios, 
Wien, 50 Jan. Metalliques 90r/.; Vankattien 1044, 
Tarkel. 
rt Buhareft, 8 Jan. Seltdem bie Botſchafter der ver⸗ 

bünbeten Mächte Konftantinopel verlaffen haben, ſcheint dert 
eben fo wenig, als bei ben Nachbarſtaaten, bieLage ber Dinge 
verändert zu ſeyn. Die Pforte fährt fort, Kriegsrükungen 
anzuordnen, und ben Geiſt der Nation zu bearbeiten, bie 
euffifhen Truppen fammeln fi fortwährend auf den Grängen, 
und in den oͤſtreichlſchen Staaten dürfte man au anf jeden 
Fall Vorbereitungen treffen. Wir lub in ewiger Erwartung 
und Angſt, und fehen bem Ausbruche bes Gewitters über un- 
ferm Haupte mit Bangigkeit entgegen. Die Dofnung, daß 
noch eine Ausgleihung möglkh wäre, und daß bie Pforte durch 
bie Nathſchlaͤge ihrer, und ber bem allgemeinen Wellen wahr: 
baft ergebenen Freunde, fid bewegen liefe, den Forderungen 
ber drei Maͤchte völlig zu entfpreben, ober durch irgend ein 
Mittel bie Pacifitation Griehenlanbe, ohne bie ihr einmal 
verhaßte Intervention, zu bewerkftelligen, hält noch bie Mehr⸗ 
zahl der angefeheniten Boj bier zurüf, die jedoch alle Ihre 
Angelegenheiten fo georbuet haben, daß fie bei der mindeſten 
Gefahr fi entfernen können, Die Abreife des Hrn. v. Min: 
elaky bürfte Ihnen zum Signale dienen, um entweder nach Deit- 
reich ober Rußlaud antzumanbern. Obglelch Hr. v. Minciafy 
vorbereitet ſcheint, in der kürzeften Zeit bie Stadt verlaffen zu 
tönnen, fo gibt doch et, und ber dftreichifche Konful, im= 
mer nod bie Hofuung, daß bie zwar ſehr verwilelten Angeles: 
genbeiten dennoch glüflih beendigt werben dürften, und baf 
weder Gefahr, noch felbft eine Verlegenhelt bis zu biefem Au⸗ 
genblite für bie Fürftenthiimer zu beforgen ſey. Wenn men 
den Nachrichten aus Konftantinopel Slauben beimeffen darf, 
fo wäre es nicht unmoͤglich, daß bie Dforte ben Zeitraum, weils 
her feit ber Abreiſe der Borfchafter bis zu ben bevorftehenben 
Verfügungen ihrer Höfe über bie grlechlſche Frage eingetreten 
ift, benüzte um bie Pacifitation feibft zu bewerkſtelligen. 
Wenigftens foll von Seite ber Bevollmächtigten ber neutralen 
Mächte, die in Konftantinopel aktrebitirt find, nichts unver⸗ 
ſucht bleiben, um bie Pforte zu vermögen, fi biefen Ausweg 
nicht zu verfperren, ber nicht nur allen Diskuffionen über das 
Snterventionsreht ein Ende machen, ſondern auch moc ber 
Pforte Wortheile fihern müßte, bie fie felbit im beiten Falle, 
bei dem Bebarren im ihrer jegigen Politik einbüßen würde, — 
Es ſcheint, daß bie bier refidirenben biplomatifhen Agenten 
nädere Keuntniß von den Auſichten ber Pforte über biefen 
Yunft haben; ba fie mit folder Zuverſicht noch eine günfige 
Wendung ber fo kritiſchen Beitverhäftuiffe propbezeiben. leber 
die Stelung der ruffifden Armee, fo wie über = — — 
ungsanſtalten ber e iſt nicht viel Neues mehr zu mel- 
Be Sen —— 2 — A * zu ben größten militairt- 
fen Operationen, und von dem Türfen zu einem tapfern Wis 
derftande vorbereitet. Welhe Manfregein Deftreich dei einem 
an feiner Gränge andbrebenden Kampfe zu — 
feiner Neutralität nehmen würde, ober wie fern es fich ba 
vorbereite, können wir bier nicht beftimmen, da und von bert 
feine Nachrichten zufommen, auch feine Kruppenbewegungen 
an unfern Grängen zu bemerlen find. 


Berantwortliger Kebafteur, €. J. Stegmann. 
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Bayern 

“Münden, 22 Jan. (Fortfezung ber Berbanblungen in 
per vierzehnten öffentlihen Siztiug ber Kammer ber Abgeordne⸗ 
ten.) Megeorbneter Vetterleln: Was früher der allgemeine 
Ziebting gewefen, fep jest eine Quelle von Beforgniffen. Alle 
Bebenten widerlegen fi am Rheiukreiſe, deſſen Landrat nicht 
fo reih am liberalen Juſtitutionen fep, wie ber Entwurf; was 
die Deputirten biefes Kreifes felbit anerkennen. Zum $. 2. 
Habe man bie Beſorguiß, der Regierung bieibe zu großer 
Spielraum, Bisher ſey biefer ganz ber Regierung freigeftellt; 
‚fie verlange ſelbſt Thellaahme, wolle fi ſelbſt in Ihren Be⸗ 
fugulſſen beſchraͤnken. Er glaube, alle Beforguiffe feven bei 
der von der Meglerung angenommenen Mobifitatlon gehoben, — 
Der von Rudhart vorgefhlagene Zufaz fey ein Pleonasmnd. — 
Hu $. 4. erinnere er, dem Landrathe nicht mactheilig bie 
Hände zu binden. Die Stände verfammelten fi nur alledrei 
Jahre; wenn num unter ber Zeit unvermelblihe, unvorberges 
fehene Ausgaben zu deken wären? — Man geftebe ja ben Land» 
rätben nur jene Befugniß zu, wie fie bie Gemeinden bereits 
haben. — Der S. 9. erfordere miht Grundreichthum, nur 
Grundbeſtz. Zu einer andern Wahlart fcheine ihm fein Grund 
vorhanden zu ſeyn. — Da der Rhelukreis bereits die Wahlart 
„zur Stänbeverfammlung beſizt, fo werbe er ſich nicht verlezt 
finden, wenn biefelbe aud auf deu Landrath übertragen werbe, 
Er filmme für das Gefe; mit ben Mobifitationen bes Aus— 
Adufles und bes Minifteriumd. Wbg. Hefner als Berlchterſtat⸗ 
ter: Im Traume fey ihm der Landrath kurz nad feiner Ge⸗ 
burt erſchlenen. Alles habe das frembe Thler gefhaut. Der 
eine glaubte, die ftarfen Knochen verrathen, bas Thier werde 
‚au groß werden; ein anderer mepnte, es wäre ein Kobolt, 
der bie Einigkeit zerſtͤre. Es komme aus Welten, fagte ein 
Weiſer kopffüttelnd ; — ein Jakobiner! der andere; dem müffe 
man gleih ben Kopf abſchlagen — rieth ein dritter Weiſer; 
ein vierter mepnte, es rege ſich Fein rubiger Gelft darin, fein 
Megulator. — Baht ihn feharf ins Auge, rief wieder ein an- 
derer, nehmt ihm etwas, wenn er zu far wird! — Hlernach 
erinnerte ber Mebuer an bie Diebe vom Thron, an bie Adreſſe 
der Kammer, entwifelte bie Unfchdblihkeit auf ber einen, bie 
Nüzlichtelt des Iuftitutes auf der andern Seit, rteth drin- 
gend zur Annahme, und führte aus, daß bie Megierung be= 
fugt gewefen wäre, ohne Zuthun ber Stände die Landräthe 
einzuführen, ba durch deren Auorduung bie Freibeit ber Per: 
fonen und bes @igentbums nicht befhräntt werde. Stimmte 
für Entihädigung, da grumdgefeslih Niemandem fein Eigen: 
thum obne Entfhäblgung genommen werben bürfe; endlich für 
sleihheitlihe Einführung Im Mheinkreife, mie in ben Altern 
Krelfen, damit Eine Verfaſſung im ganzen Reiche beitebe, und 
weil ber dortige geiftilihe Stand nicht weniger Rechte baben 
folle. — Abs. Fehr. v. Elofen ald Korreferent: Er wolle noch 
zwei Modifitationen, zwei Wunſche und zwei Redner beruͤh⸗ 
tem. Die eine Modifitation betreffe bie gleihyeitige @igen- 
ſhaft als Laudtath und als Abgeordneter. @s möge wenig: 
ſteus erklärt werben, daß bie Landräthe, wenn fie zu Abgeord⸗ 
neten gewählt werben, nicht als oͤffentliche Diener zu betraq⸗ 
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ten ſeyen, welde bie Einwilligung ber Mtglerung zu erholen 
hätten. Zwelen Abgeordneten aus dem Rher'ukreiſe, welche zur 
Zeit ihrer Wahl Landräthe waren, ſey wirnb deren Erbe: 
lung jugemuthet worden, — Dann halte er bie Zuſtimmung 
der Stände zu einem ausnahmswelſen Maaßſtabe notimwendig. 
— Selne zwei Wünfche beziehen fih darauf, daß man bie 
Entihädigung der Lanbräthe wenigftens frei fteilen mögv; dann 
daß die Reglerung angegaugen werbe, wegen Beitimmung eis 
nes Marlmums für Semeludeumlagen an die naͤchſte Stände: 
verfatemlung ein Seſez gelangen zu laffen, indeſſen aber ge— 
naue Anfficht zu pflegen. — Bon ben Mebnern babe ber eine 
Jeſulten erfheinen laffen; dleſen wolle nicht weiter berüb- 


‚ren; der andere habe die franzoͤſiſche Revolution dem Ynftitute 


ber Laudraͤthe zugeſchrieben. Diefe würde wohl verhindert wor⸗ 
den feyn, wenn man fräber am aͤhnliche Maaßregeln gedacht 
hätte. Lelchtſinnige Minifter und ein verborbener Hof waren 
bie Urfade der Revolution. — Dem Mebner, weicher äußerte, 
daß andere Fotmen noch mit andere Menfchen machen, ers 
mwiebere er, daß Formen Inftitutionen ſeyen. Mangel an 
Form fey gleich dem Abſolutiemus. Die Heritellung eines 
Marimums allein verdiene fhon ben Danf ber Nation. Wie 
bas Marimum zugleib Minimum ſeyn könne, vermöge er nicht 
zu vereinbaren. — Die Stände fepen ruͤkſichtlich der Beſchwer⸗ 
den fehr befchränft, ba nur Beſchwerden wegen Verlezung kon⸗ 
ftitutioneler Rechte zu ihrem Wirkungstreife gehören; ber Be- 
ſchwerden⸗Ausſchuß fen baher auch fhon ber Todtengräber ber 
Beſchwerden genannt worden. Die äußeren Beamten, bie man 
früher als Paſcha's bezeichnete, fepen unter ber Zeit auch feine 
Engel geworden. Kein Beifpiel fep weniger anwendbar gewefen, 
als bag von England. Dort finde die öffentliche Kontrolle bes 
Yublitums Im ausgebehnteften Maaße ftatt; in weldem andern 
Lande hätten fi, wie dis 1822 In einer engllſchen Graffihaft ge- 
ſchehen, 10,000 Einwohner an Einem Orte verfanmeln bürfen, 
um über öffentliche Angelegenheiten zu berathfchlagen ? 
(Fortfezung folgt.) 


Defktreid. 

tr Peſth, 18 Ian. Unfere Reglerung, bie zur Hebung 
ber Juduſtrie und Kultur nichts unverfuht laͤßt, und bie ſeit 
einer Meihe von Jahren, bas ber Staatswirtbfchaft wohl am 
melften entfprechenbe ftem ber Verpachtung verfolgt, bat 
aud in ber neuern Belt einen für Deftreih hoͤchſt wichtigen 
Zweig der Kultur, ben Seidenbau Im Bannat, einer Gefell: 
ſchaft übertragen. Obgleich das Bannat bisher eine fehr fchöne 
Seibe lieferte, bie ber italienifchen, in Bezug auf Fabrifation 
gröberer Urt, nicht nachſteht, vielmehr noch vorgezogen wirb; 
fo begt man doch bie Hofnung, baf ber Werth, wie die Aus- 
beute bderfeiben, unter ber gegenwärtigen Abminiftration ge- 
fteigert werben wirb, da bie Erfahrung lehrt, daß alle bisher 
dem Privatunternehmen anvertrauten Anftalten binnen Kurzem 
bedeutend verbeffert werden. Auch Ift man auf die @rleichte: 
rung ber Kommmnlfationen befonders bedacht, und während in 
dem beutfhen Deftreih eine Eifenbahn zur Verbindung ber 
Donau mit ber Moldau durch Wltien errichtet wird, iſt man 
in Ungarn bemäht, Holzbahnen durch das ganze Königreich zu 


führen. con find vdele tanfend Haͤnde damit befchäftigt, 
zwiſchen Debresin und bier ben Grund zu einer folden Bahn, 
die als Mobell für die andern dienen ſoll, anzulegen. Diefe 
Bahn, wozu elu Hr. Bodmer, ber früher In Stuttgart etablirt 
gewefen, fräter als Galtnendirefter im Baden'ſchen angeſtellt 
mar, und bier geftorben fit, den Plan entworfen hatte, umb 
bie in ihrem Priuzipe ber Gifenbahn von Eiberfeib nahe 
ſtehen dürfte, fol dezu dienen, bie im Spaͤtjahre für Frabt: 
wagen faſt unfabrbare Straße zwiſchen Debrezin uud Veſth, 
wo ber Verkehr eine nicht gewöhnlice Bedeutſamtelt ge 
wonuen hat, zu erfegen. Die Errichtung berfelben bet eine 
Altiengefenfhaft übernommen, an deren Epije Se. k. k. 
Hobelt der Erzherzog Palatinus Nebt, ber les, wes auf 
bas allgemeine Beſte worithätig einwirtt, mit töriglicer rei: 
gebigteit unterftägt. Den Aftiondren ftebt es frei, ibre Ciu— 
lage durb Baarzablung, durc Baumateriarien, Fubrweſen ober 
Haudarbeit (letere zu Geld angeichlanen,) zu berichtigen. Da 
nun bier Landes bas Baumarerial febr woblfeil ift, und ben 
meiſten Altiondren, als Güterbefizern, der Frohndleuſt zu Ge: 
bote ftebt, fo fan der größte Strafen- und Babnentau fünell 
unb fiber volbradht werben, und es wird nicht ſcawer halten, 
wenn man einmal von dem Wortheile der neuen Erfindung 
überzeugt iſt, das ganze Königreih Damit zu verfeben. Ber 
ſoaders bürfte die Kommunitarton nad den Seeküſten auf biefe 
Wr berzuftellen ſeyn. 


zxürfel, 


Hr. v. Pradt bat über bie Sache Griechenlands eine 
fünfte Schrift beraudgegeten, unter dem Titel: De Finter- 
vention arm&e pour la pacification de la Grece. @rmepnt 
darin, die Schlacht von Mavarin babe bie Frage vereinfacht, 
und fernerhin auf das matärlihe Burhältniß eines Kampfes 
zwiften ganz Europa einer:, und ber ottomannifwen Pforte ans 
bererfelte zurüfaeführt. Der gegen w-rtige Zuftand erfaelne dem⸗ 
nad viel berublgeuder als er vor zwei Jabren gewefen, bo 
fepen bei Weitem no wicht alle Bedeallichkelten gehoben, In= 
dem zu befürdten ftebe, daß bie verbüuderen Kabimette bei 
Unwendung bed neuen Syſtems einer bewafneten Intervention 
zur Pochfitation Grledenlaubs nicht ganz aufrichtig verfahren, 
und fi über die Mittel zur Sicherung des Erfolgs taͤuſchen 
möchten. Eine Seebiofabe erfüle wemlib, aufer ben natdrs 
sen Zufällen, die fie unwirkfam machen können, ben Zwei 
nur baib, und ſie ſey gleihfam nur die Hälfte einer Idee. 
Der Weg würde zwar für bie Türken etwas länger werben, 
aber fie würden am Ende. bob zu Lande aufommen, und fo 
möchten bie obumddtigen Flotten nur die unnizen Zufhaner 
. dei der Vertilgung von Völkern feyn, zu deren Schuj fie be: 
rufen worden. Eine Ausbehnung ber Blokade über bie Kon 
tinentalgrängen ber Türkei würde nur für Rußland möglich 
werben. Kein Staatsmann von Vorausſicht könne aber rubig 
zuſehen, daß biefer Koloß ſich noch mehr vergrößere, durch ben 
Schu; der Hellenen bis zur Eroberung ihres Landes gelange, 
und ſich einen Weg, in die füdlichen Länder bahne, wo es 
bat, was ihm ‚allein fehle, nemiih Sonne und Bold, fin: 
den fünne. Das bereits nur allzu fehr bedrohte Gleichgewicht 
Europa's wuͤrde babur ganz aufgehoben werben. Inzwiſchen 
ldane man Griechenland nicht zu Grunde gehen lafen, well 
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dis der fallmmfe unter allen Entihläffen ſeyn würde, Bei 
bem Spfteme der gegenwärtigen Intervention, wo alle ber 
Grlechen gegebenen Garantien der Packfitation und der Unab- 
bängigteit entweber für ganz Europa gefabrbringend, ober für 
dle ganze Welt taͤuſchend ſeyn würden, gebe es nur Ein Mit: 
tel zu einer wahren Ausgleichung, bas zwar groß und ſchwie⸗ 
rig, aber eutſcheldend fepn wurde. Diefes beſtehe darin, im 
Drient ein meues griehifhes Reich zu ſchaffen, das, von den 
europdifhen Mächten im Jutereſſe aller gegründet, als ein 
Gegengewicht zwiſchen bem Norden und Siden anfgeftellt, eine 
natürline Wagſchale für Mupland werben, und durch feine Pos 
litit, feine Sitten umd feine Clolllſation ſich in Eine Ordnung 
mit ben übrigen europätfhen Wöltern ftellen würde. Diefer 
neue Staat müßte monarchiſco fepn, weil er der Einheit, um 
ſtark zu ſeyn, bebiärfe; ex müßte fonftitutionell feyn, weil er die 
Freibelt noͤthig babe, um unterrihtet und civllifirt zu werben, 
Wollte man nah dem Raum fragen, in dem biefer Staat er— 
richtet werden folle, fo diene als Antwort: Da, wo er vorher 
geweien fey. Man folle ihn auf den Trümmern der ottomanz« 
nifgen Pforte errichten, 


China 

Englifge Bläster enthalten folgende Nachrichten über ten 
Aufitand In den dem chineſiſchem Reich unterwärfigen Laͤndern 
ber Meinen Bucharti: „Der Petinger Hofzeitung zufolge, ſcheint 
bie Infurreitton in der Oſt⸗Dichagatay ben Kalfer in lebhafte 
Beforguiß zu ſezen, und er bat fih bewogen befunden, zweck 
feiner vornebmften Heerführer, die Mandarlnen Changſing 
und Vangehu⸗tſchun babin abzufenden, um bie Maudſchu Ta— 
taren zu Paaren zu treiben, deren Vorfahren wie befannt im 
Jahre 16534 das chineſiſche Mei eroberten, und bie jezt re⸗ 
gierende Dynaſtie gründeten. Wir find von deu Urſachen ber 
Mebelllon und von ben Abfichten und Mitteln ber Infurgenten 
nit näher unterrichtet; es iſt aber feineswegs unmahrfheins 
Hd, daß es auf einen aͤhnllchen Einfall, wie im fiebzehnten 
Jahrhundert abgefehen if, und wenn bie Tataren wirklich aber— 
mal die Grängen überfhreiten, und bie entfernte Bevoͤllerung 
bes ainefifhen Etammlandes angreifen folten, fo bürfte uns 
ber gläflihe Erfolg diefes anfcheinend toloffalen Unternehmens 
nicht überrafhen. Der elgentlide Schauplaz bed Juſurtek⸗ 
tionsfrieges iſt dermalen 1500 (englifhe) Meilen von ber 
Hauptitadt bes chlueſiſchen Reiches entfernt, man fan ſich das 
ber vorftellen, mit welchen ungeheuftn Koften die Genbung 
von Truppen unb Kriessbebärfniffen in eine fo große Kerne 
vorzügiich für eine Meglerung verknüpft ſeyn muͤſſe, bie des, 
Krieges fo ungewohnt iſt. Die Hiüifsquellen bes «inefiihen 
Melchs gehen, Hinefifhen Angaben zufolge (bie aber ſeht 
übertrieben ſeyn mögen,) ind Ungehenre; biefen Angaben zus 
foige teflze das Neid eine Bevoͤlterung von mehr ald 500 Mil⸗ 
Ikonen Serien, ein jährliches Einkommen von 70 Millionen 
Yfb..St., eine Landmacht von 1 Million Fußvolt und 800,000 
Mann Meiterei! Wenn die Zadl das Uebergewlcht gäbe, ſo 
wären die Ehinefen allerdings die maͤchtigſte Nation des Erb: 
kreifes; bie Geſchichte beweist aber, daß zahlteiche Heere ohne 
Erfahrung oder Tapferkeit, ſelbſt einer Handvoll entſchloſſener 
Gegner, die von Jugend auf an bie Beſchwerden des Kriege: 
dandwerts gewöhnt find, auf die Länge micht die Spize au bie» 


139 


ten vermögen. Nun befinden fi aber bie Bewohner ber Ta⸗ 
tarei im leztem Falle. Wiele von den auf biefem umngehenern 
Erdſtriche haufenden Stämmen leben gänzlich vom Raude, und 
find faſt ununterbrochen Im Kriege mit Ihren Nadbarn ver: 
witelt. Sie Iteben ftarfe Betränte, wohnen meiſt unter Zelten, 
und begeben fih mit al ber Leichtigkeit und Megelmäpigkeit 
Dischplinirter Truppen vom einem Lagerplaje zum andern. Ab⸗ 
gefehen von dleſen Vortheilen muß ihnen icon die Beſchaffen⸗ 
heit des Allma's Ihres Landes, das groͤßtenthells zwiſchen dem 
often und Säften Grade nördlicher Breite liegt, eine ‚große 
Ueberlegenheit über die Bewohner des verweichlihenden Si: 
dens geben. Es barf uns daber nidt wundern, daß ber Pe: 
tinger Hof in lebbafter Weforgniß ſchwebt, und ber Kalter bei 
ber Nadrict, baf Eafchgar von feinen Truppen erobert, unb 
in Einem Treffen 3000 Mann von jenen aufrübreriihen Räu: 
berhorden „von ber Dberfidbe ber Erbe hlaweggeſa wemmt 
worden ſeyen,“ Freudentbränen vergoffen hat. Die Ehine- 
fen haben jedoch welsllch die Groͤße ihres eigenen Verluſtes 
verfhwiegen , obfbon ans Ihren eigenen Berichten zu er- 
dellen fcheint, daß bie Falferliben Truppen anf einem Punkte 
von dem Mebellen zerſtreut worden iind. Die eußerordentllche 
Hofzeltung ber Tataren — wenn unter benfelben eine ſolche 
erfhlene — würde jedoch mabrfbeinlih die Lage der Dinge 
in einem ganz andern Lichte als die Pelinger Hofzeitung zel⸗ 
gen.” 


Litterariſche Anzeigen. 
In der I. 9, Cotta’fhen Buchhandlung iſt erfchlenen: 


Dinglers Polytehnifhes Journal, 
erites Februarheft 1828. 
Inhalt. 

Koͤchlia über Dampfteffel und deren Reſultate In den Faͤr⸗ 
bereien. Mit Abbildungen. — Buffum's Berbefferungen bei Der: 
fersigung wub Färbung der Hüte. Mit Abbild. — Tavlor's 
neuer Polirapparat zum Hansgebraude,. Mit Abbild, — Neue 
Anwendung ber Metalle zum Platiren des Elſens, Kupfers, 
Stables ıc. und eine nene goibfarbige Metallkompoſition aus 
3*. — Tarters vatent⸗ Dachzlegel aus Gußelſen. — Mit 

blid. — Dempfter's Patentſelle. — Coot's Verbeſſerung im 
Baude der Buͤcher und Portefenillet. — Werbeferungen an 
ben kleineren oder fogenannten vleretigen Forteplauss. — 
Saul's Megenbab oder Douche. Mir Abblid. — Ueber Atho—⸗ 
srapbie, litbograpbifhe Tinte und über autograpbifhe Tinte 
und Papier, — Benizung des Cheers als Au farbe für 

u. ſ. m. — er bie befte Bereltung und deu Ge⸗ 
| des Maftisfirniß, vorzüglich für Delgemälbe,. — Kate 
über das in Rufland qebränchliae Berfabren bei dem Gaͤrben 
des Leders. — lieber die Aultur bes Krapps. — Wie fan ber 
Firbeftof des Krapps abgeſchleden und baburd bie in einem 

eftimmten Gewichte Krapp enthaltene Duantitat beffelben ber 
tlmmt werben? Wie tan ber Werth einer Krappwurzel in 
Vergleich mit einer anderen leicht mad ſchnel beftimmt wer: 
ben? — Kochllu⸗Scheuch Werfuhe über den Krapp und feine 
färbenden Theile. — @b. Köciin über die färbenden Cigen: 
[haften der frifh gefammelten Arappwurzel. — Ueber die be: 
rähmteiten inefifhen Theeforten, nah den HH. Jul, Klap: 
toth umb Abel Rimufat. — Ueber die Schaftaſſe Yurkt, r 
achtet von Hrn. W. Moorereft. — Miszellen. Engilice 
Yatente. — Preife der 2. Mtademie zu Touloufe und der So— 
eietd zu Meb. — Ebinefifise Anduftrieausktellung zu Mom, — 
Brigbt's Krabn. — Gulmann's neu erfundener Webeſtuhl. — 
Usber Eongrepe'$ Perpetuum Mobile. — Harsiebens Flider- 


ſchiffe und neue Muberrdber. — Eifenerzeusung in England. — 
Maulefel:- Magen find Sfibergruben in Merleo, — Ueber bie 
Sarldung des Wiemutbs von Blei. — etterngieferet zu Bo⸗ 
ſton. — Peindotter als Futter für Seibenraupen. 

Der aus 24 Hıften beitehende Jahrgang, welder ſich 
ein Ganzes bilder, foftet dur die Buchhandlungen Voſt⸗ 
dınter 9 Mthir. 16 gar. oder 16 fl. Münze. 


Kollifions» Anzeige 
Don dem fürzli In Varls erſchlenenen Bude: 
Moeurs tu au dix neuvieme siecle par Gregoire 
Palaiologue ne à Constantinople. 


tiefere unterzeichnete Verlagshandlung ebeitens eine vom fach- 
| Eundiger Hand beforate Ueberfezung. . 
Darmftabt, 1 Jan, 1828, 
Earl Wilhelm Leste, 


Bel. Nüder in Berlin verließen fo eben Ar. 1 und 2 
des Beltblattes für Gewerbe und Freunde des Ges 
werbes, herausgegeben unter Mitwirkung mehrerer Tedinifer 
und Fabrifanten, von dein FabrifensKomnlfiong Rathe We: 
ber, bie Preffe, und find durch fämmtlibe Buchhandlungen, 
fo wie auch durch die Poſt-Aemter zu bestehen, 56 Nummern 
In gr. 8. jede einen Bogen ſtark, begleitet mit ben nöthigen 
ubblidungen, bilden eluen Band, der 3*/; Mtbir. koſtet. 


Gerichtlich⸗ Bekanntmachungen. 


(Amortifationg: Ertenutntß.) Unterm 10 
wurde die Urkunde vom 31 Ang. 1814, woburd der königlichen 
Hoftirhe zum beit. Michael In Minden ein An von 
40,000 fl. an dem auf das Provinzialfapitel bes Malteſerordens 
lautenden, unter ber Rro. 651. Imfataftrirten ſtaͤndiſchen Au⸗ 
leben vom 29 Auauſt 4796 am 25,000 fl. zugeſchrieben wor⸗ 
ben, als zu WBerluft ausgefhrichen, und ber unbelannte us 
HERRN ‚ die Urkunde binnen ſechs Monaten yore 
zuweiſen. 

Dirfer Termin iſt nunmehr abgelaufen, und ba bie Urkunde 
nicht voraewleſen wurde, fo wird fie biemit im Folge bes im 
Amortifations: Defrete angebrobten Rectsnachtbeiles für kraft⸗ 
los erklärt. 

Münden, ben 23 

Koͤnlal. baye 


ul.v. I. 


an. 1828. 
des Kreis: und Stadtgericht. 
v. Gerngroß, Direltor, 
B. v. Horben. 





(Deffentiihe Belanntmadung.) SimonOswald, 
Feidjäger beim ıften Yägerbatalllon, welcher im preußlſchen 
Fe dzuge 1806 geſtorben Ion fol, und ſelt diefer Zelt vermißt 
wird, dann Sebaſtian Oswald, Gemeiner beim Lelbreaf- 
ment, ſeit dem rufjiiben Feldzuge 1812 vermißt, fo wie deſſen 
allenfallfige legitime Nahfommen, werben aufgefordert ſich bin- 
nen drei Mouaten a dato bierorts bei @eriht zu melden, 
indem wibrigenfals diefeiben für verfchollen erklärt würden, 
und ihr Vermögen an bie noch lebenden vier Erben gegen Kau— 
tion ausgehändigt würbe. ‘ 

sberg, ben 28 Yan. 1828, 
Königlich baveriſches Landgericht. 
HdB, Landrichter. 


(Derkaufg: Belanutmahung.). In dem zum Berfaufe 
des Gantanweſeas des Franz Iofepb Steamtllet von 
— auf geſtern anberaumt geweſenen Termine fft kein 

äufer erfchlenen. 

Es wird deshalb auf Antrag ber Glaͤublger wieberheit Wer- 
ftelgerungstermin auf ben 23 fommenben Monats ander 
raumt, und binfichtlich des Beſchriebes bes fraglichen Anwe⸗ 
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fens auf bie Ausſchrelbung vom 14 dleſes fich bezogen, und Kaufd« 
llebhaber werben biemit geladen, 
gen am 29 Yan. 1828, 
Königl. daveriſches Landgericht. 
Gebbard, Landrichter. i 


(DBerfhollenheitd: Erklärung.) Nahbem fih Be: 
nebitt Walb! von Mieden, Soldat des Ef. Sten Linten: In- 
fanterleregiments, welcher feit dem ruffiihen Feldzuge vermißt 
wird, ungeachtet der am 5 Dft. 4827 ergangenen Öffentlichen 
Vorladung innerbalb des hbeitimmten Termine von 3 Monaten 
bier weder perſoͤnllch geſtelt, mod von feinem Leben oder Auf: 
enthalt Nachricht ertbelit bat, fo wird bderfeibe biemit als ver- 
Folien erklärt, und fein Vermögen an die näwiten Erben gegen 
Kaution andgeantwortet. 

Kaufbeuren, am 18 Jan. 1828, 

Koͤnigl. bayerifhes Landgericht. 
Bifant, Landricter. 








Das In einer fhönen Lage befindiide Schloß Hurlach bei 
Ranbeberg, nebft Detonomiegebäuden, zwei Gärten und zwei 
großen Ungern, wird! auf drei Jahre vom 1 März. 9. an 
verpachtet. Yactiiebbaber werden eingeladen, fih mit dem 
Kommiffions-Bureau in Augsburg zu benehmen, wodel die weis 
tern Pachtbedingungen eröfnet werden. 

Hurlah, am 26 Jan, 1828, 

Sreiperel, v. Karminskifhes Patrimontalgeribt Hurlach. 

Dreyer, Patrimonialrihter. 


Belanntmadhung. 


Die Einlöfung ber großherzogl. badiſchen Partiat:Obligationen 
bes Aulehens zu 6 Millionen Gulden vom Jahr 1808 betr. 

Durch böchftes Staats: Minifterlal- Refeript vom 27 Der. 
v. I. Nr. 1769 iſt ung die Ermaͤchtigung ertpellt worden, alle 
von obigem Anleihen noch nicht gezogenen Vartial-Dbligationen, 
weiche an ber 19ten und 201iten Gemwinnziehung Theil nebmen 
und auf die Jahre 1829 und 1850 durchs Loos zur elmzah⸗ 
lung verfallen, ſchon jezt in ihrem Neunwertbe durch Baarzab- 
lung oder mittelit a'/.progentiger Mentenfheine einzulöfen, 
und babei dem Befizern, für die noch zu boffenden Gewindfte 
befondere Promeflen: Scheine au porteur (nad einem Formu- 
lar) aus zuſtellen, welche bie Amortifations- Kaffe durd volle 
geblung ber in den naͤchſten zwei Zlehungen auf die betreffen: 

en Nummern etwa fallenden Gewinnite auf die planmäpige 
Verfallzeit einzuldfen bat, 

Indem wir die Befizer genannter Yartial-Obligationen bie: 
von in Kenntnif fezen, laden wir diejenigen, welche von ber 
in obiger Welfe angebotenen Zahlung Gebrauch machen wollen, 
bierdurd ein, gegen Abgabe ihrer Obligationen nah Belieben 
bas baare Geld oder A'/,propentige Mentenfcheind nebft beu 
Promefen:Sheinen dabier in Empfang zu nehmen. 

Zugleih wird weiter befaunt gemacht, daß die in der 18ten 
Btehung berausgelommenen, im Laufe des Jahre 1828 zahlbar 


ren Partial- Obligationen, jeden beilebigen Tag gegen baat 
Gelb unter Abzug eines Diekonts von 4%,, Prozent dei biffel- 
tiger Kalle umgefezt werden können, \ 


Karlsruhe, den 7 Jan. 1828, 

GSroßherzogl. babdifahe Amortifations- Kaffe. 
Wichtige Bekanntmachung für Equipagenbefizer, befon- 
ders auf Reifen, über nachftehende Erfindungen , 

welche dem Unrerzeichneten von Sr FE. Majeftät 
durch ausfchließende Privilegien für die ganze oͤſtrei⸗ | 
chiſche Monardyie geficherr find. | 
zu FR PRemeee Yr m 
u n, baben a = 1 
hunderten darüber gemahlen Verfuche noch keineswegs sehe. i 


; auf jede Art 
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Doch bem Untergelhneten, ber ih von Juzend auf ben 
Wagenbaukunſt medanifaen Renntniflen — 
gelungen ein Mittel aufzufinden, um ſich beim ben der 
erde und in jeder Gefahr beitimmt zu retten. Macbem feine 
rfindungen von der Kunftbebörde bes polytechalſchen Inſtitutes 
—— geprüft worden, hatte er das Gluͤt ſolde Er. Maijrftät 
em Kalfer und dem böcıten Abel zu produpiren, und einen 
beriei mit allen Borrihtungen adjurtirten Wagen zum Ge: 
braude Sr. f. Hobeit bem Erzherzog Franz Karl ju verfertigen, 
Diefes Mettungsmittel beiteht erftens darin, dag man Im 
Wagen figend, oder von der hintern Bruͤte, nicht nur die Mäder 
fperren, ſondern folge auch zuglei® vor dem Abfchleifen ibrer 
Reife zu fihern mit einer Wirt Hemmſchud verfeben, und 
ſolchen eben fo fchmell wieder auflöfen, als auch den Wagen wie: 
ber fabrend machen fan. Zweitens erfordert es die Motb, oder 
find die Pferde ſcheu geworden, fo kan man folde eben auch im 
Wagen fijend — fen das Fudrwert 2 — 4 ober öfpdunig in 
dem Momente mit ihren vier Straͤngen von dem Zrirtein unb 
mit ben zwei Wiederbaltern vorne von der Stange ablöfen, fo daf 
fie ſich mit den blofen Geſchirren vom Wagen eutfernen, — und 
war, obne daß ihnen weder die Vorwage, noch die Etränge in die 
fommen; biefer rihtige@rfoig fan weder burh Staub, Koth, 
oder wenn die Pferde ſich mit der Stange rechts, linke ober ganz 
zurut gegen die bintern Mäder drehn, oder diefeibe gar abbre: 
sen, in keinem Galle gebemmt werden. Drittens folte man, un- 
Bufal daß die Pferde abgelöst und bie Raͤder geiperrt, aus 


ift es 28 


ufall oder Furcht dennoch plözlic ausſteigen wollen, fo öfnen 
ur einen Drut, id die Tierdei, und diefe Art Fuftritte falen 
In dem Moment zum Herunterfteigen von feibjt berab; aud 
fan man ſolche felbit wieder binauffhlagen, — wodurd au 
diejenigen vor fo mander Gefabr befadzt werben, die oft obne 
Bedienten fahren, — wo ber Kutſcher umr mit einer Hand das 
Leitſell bält, um mit der andern das Tierdel zu öfnen und die 
Zritte berabzulaffen, bier aber fan er um fo fiherer auf feine 
ferde Acht geben. Wiertens, mechaniſche Büchfen mit 
smiergefäffe, mit welben man mit nur bei 200 beutfhe 
Meilen, ohne unterwegs zu ſchmieren, zurüf legen fan, fonz 
bern auch die Mäder und Achſen ſich länger Fonferofren; ſeidſt 
ber Wagen bewegt ſich bedeutend leichter. Füuftens, Mecha— 
nifhe Kutfchenböte, mm feibit zu kutfchiren, oder fib ga 
freie Auffiht zu verfhaffen, oder folde vor plö m Stau 
ni Megen zu fibern, fo fan der Kutſcher ſelbſt in währendem 
Fahren in einer Minute deu Bot rafiren und eben fo ſchneü 
twieber aufftelen. Sechstens, gotbifhe Yaloufien, die weit 
mehr vor Zugluft und Megen fügen, mehr Helle einlafs 
fen, das Tuch nie verwejen, auch felbit beim Umwerfen 
nicht ſchaden können, und Das Dab, megen ber freien 
Aus ſicht ganz niedrig zuräfzulegen, leinesweges hindern. — 
Auch iſt zu bemerken, daß durch obige Vorrichtungen der 
Wagen weder an Gefhmat noch Golidität verliert, auch 
find folhe fo forgfältig angebraht, daß wenn burd lieber: 
gewalt eine Kleinigkeit brechen follte, man ungeachtet bef- 
fen felne Meife fo Lange fortfegen kan, bis fi eine Ge⸗ 
legenbeit zur Ausbeſſerung barbietet, wozu jeder gemeine 
Schmied oder Schioffer verwendet werden fan. Auch bat er 
bie Preife fo billig geftellt, daß er dennoch gegen Zuräfgabe 
ber Darangabe für beren befagte Wirkung und Dauer bürgen 
kan. — Beltellungen werden bei Unterzeichnetem in feinem 
wölbe En in ber Stadt, Anfangs der Mothentburm- 
traße, Wachtſtube gegenüber, rechts am Ef, naͤchſt ber 
Stiege auf die Baftel, oder im feinem Haufe auf der Land⸗ 
ftraße, In ber Seanerrabe lluts beim golbnen Sattel Nr. 115, 
ägen und.Dteparaturen, fo wie @inftellmägen, 
angenommen, Er bittet, die Briefe zu franfiren, und für eine 
B ung famt gebrufter ausführliber Befcreibung eines ber: 
zu beitellenden Wagens, ober für Verſchikung einzelner Vor— 
richtungen wenigitens 2 fl. in K. M. beizufügen. 
Gottfried Liebelt, 
f. £. privil. Wanenfabritant, Mechanifer und buͤrger⸗ 
licher Sattlermeifler in Wien, Lanbitraße Nr. 115. 
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Syanlen. 

* Madrid, 21 Jan. Unfere lezte Hofzeltung überfezt 
wörtiih einen Artifel des Morniug: Ehronicle, worin folgende 
Porafe vorfommt: „Es Kit em Gluͤt für die Orfehen, daß fie 
Shriten find, denn davon hängt ihre Mettung Im andern 2e- 
ben ab." Bei biefer Gelegenheit macht der Redakteur ber 
geitung folgende Unmerkung: „Man barf nicht vergeſſen, daß 
die in England gefagt wurde, benn würbe es unter uns ger 
fagt, fo wäre es eime Kezerei, da wir vermöge der Barmher- 
zigkelt Gottes feft glauben, daß es, um fellg zu werden, nicht 
binreihend iſt, Chriſt zu ſeyn, und daß bas Hell einzig und 
allein den kathollſchen Chriſten vorbehalten iſt, bie mit der 
römifchen Kirche verbunden find, bie bas wahre Schif fit, 
außer welchem Niemand gerettet werden fan. Diefe Bemer: 
tuug diene für ale ſolche File, wo wir ähnlihe Behauptun— 
gen, entweder aus englifhen oder andern von Proteftanten 
oder Kezern redigirten Blättern überfegen follten.” — Die 
Jufanten und Zufantinnen werden zu Anfang Februars das 
töniglihe Schloß Pardo beziehen. Ihre Maieftäten werben 
wahrfheimlich nicht vor Anfang Aprlis In bie Hauptſtadt zurüf 
fommen, da bie catalonifhen Angelegenbeiten neuerlih wieder 
eine fehr bedenflihe Wendung genommen haben. Sie follen 
jedoch entfhloffen ſeyn, mit Anfang des naͤchſten Monats eine 
Reife nah Saragoffa und felbit nah Pampeluna zu machen, 
Der erzbifhöflihe Pallaſt Ift bereits mit grofem Aufwande zu 
Saragoſſa für ZI. MM. zubereitet. Man jagt neuerlich, das 
Ob erlommando ber Armee in Gatalonlen folle dem General: 
liemtenant Pezuela, vormallgen Wicekönig von Peru, übergeben 
werden, und freut fih über diefe Wahl des Königt. Die 
Drganffatlon ber Reglmenter von Provinzialmiligen wird von 
dem Rrlegsminifter ſeht thätig betrieben, unb man glaubt, es 
werben: drei berfelben im kutzer Zeit zum Abmarſch bereit 
feun. Der König bat befohlen, daß koͤnlgliche Beamte, die 
vor Gericht gezogen find, während der Zelt des gerichtlichen 
Berfahrens, keinen Gehalt beziehen folen. Der Sraf Ofalla 
batte die Etlaubniß nachgeſucht, von London nah Madrid jur 
ruͤtentehren, aber ben Befehl erhalten, feinen Aufenthalt noch 
au verlängern. Der Dofter Eaftello befindet ſich viel teifer, 
und ſcheint nun von den Folgen des Vergiftungsverſuches 
gerettet zu fern. Der Staatsrath beſchaͤftigt ſich feit elnl— 
gen Tagen mit. folgenden wichtigen Fragen: 1. weides 
Betragen unfere Megierung im Falle eines Arlegs der 
Pforte mit den drei verbündeten Mächten „gesen dieſe und 
die Barbaresten. zu beobahten babe? 2. mit Aushe— 
bung neuer Truppen zur Werftärfung der Linienarmee, um 


(Schreiben aus Bien.) — Beilage Rro. 36. 
Mebemed All. — Schreiben über Auswanderungen, — Ankündigungen. = 


Aegypten unter 
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nach der Abrelſe des Königs wenigſtens 20,000 Mann In Ca—⸗ 
talonien laffen zu können; 3. mit den mötbigen Finangmaaßs 
regeln für diefe Aushebung 4, mit der dem Kalfer von Ma— 
rotto und dem Dev von Tunis zu leitenden Zablung ; 5. mit 
Uebereinfünften mit verſchledenen Mächten In Betref mehrerer 
gemachten Prifen und Konfiskatlonen zur Eee; 6. mit einem. 
Sandeldtraktate mit den Mereinigten Staaten; 7. mit ber 
gänzlihen Rdumung Spanters duch De Franzofen; 8. mit 
Beſchraͤnkung der Einfuhr franzöfifher Waaren; 9. mit einen: 
neuen Zolltarif; und 10. mit einer unbedingten Zuräffendung 
aller portugfefifhen Flüchtlinge aus Spanlen In Ihr Vaterland, 
— In Gatalonien ſteht Jep bei Eitanys von Neuem an ber 
Spize von 4000 Infurgenten. — Die franzöfifher Seite ver: 
langte Note über die gegenwärtige Lage Spaniens wurbe heute 
fm Staatsrathe redigirt. Der Pater Cyrillo Alameda, Hr. 


. Elffalde, Staatsrath, und ber General Zambrano, Kriege: 


wminitter, find die Hauptverfaſſer dleſes wichtigen Aftenftäls. 
Grohbritannien 

* Bondon, 25 Jan. Die Intriguen um die Beſezung un= 
ſers Mintfterlums unterbrechen den einförmigen Gang unfere 
Daſeyns wenig; das Land fit rublg, und bie Gefchäfte geben 
ihren ſtillen, wlewol nicht ſehr glänzenden Bang. Un Krieg 
will Niemand glauben , denn jeder fcheint zw fühlen, daß den 
Voͤlkern vor Allem bie Erhaltung des Friedens das Nothwen— 
bigfte fit. Deswegen kuͤmmerts auch Niemanden, daß bie Ge— 
fandten Konſtantinopel verlaffen, daß bie Mereinigten Staa— 
ten etwas lauter Im ihren Anfprüchen auf einen Theil des be— 
firittenen Gränglandes zwifhen dem Staate Maine und ber 
brirtifhen Provinz Neu: Braunfhweig werden; daß bie Provin- 
zlatverfommlung von Unter⸗Canada ſchwlerig iſt: es werde fi 
fon geben, meynt man, und fit ruhlg. — Die Ermordung 
einer alten Fran inzwiſchen, in einem Haufe einer ber volfs 
reiten Gegenden von London, in dem fie ſich allein befand, 
bat die ganze Hauptitadt mit Entfezen erfüllt, um fo mehr, 
als mau dem Mörder noch nicht auf die Spur gefommen ft. 
Die Pollzei iſt indeſſen fehr thaͤtig, und überhaupt etwas aufs 
merifamer, feltbem bie Zeitungen fih die Freihelt genommen, 
ihre Schläfrigteit zu fheiten, und ber Mintiter bes Junern, 
gleichfalls hlerdurch ermuntert, bewleſen bat, daß er fie nicht 
ſchlafen laſſen wi, Die hiefigen Pollzelämter find jest genoͤ— 
tigt, dem Minlſter täglich einen ausführlihen Bericht über | 
alles bei ihnen Vorgefallene abzuftatten, aus welhem fobann 
wöcenttich ein Auszug in der unter dem Namen Huc and Cry 
längft beſtehenden Polizelzeltung gegeben werben fol. Diefe Ein⸗ 
richtung, welche erft felt ein Paar Tagen, befteht, muß bie nuͤzlich⸗ 


» 


sten Folgen für bie Entberfung der Verbrechen und Verbrecher 
haben. Das eben erfdlenene Quarterly Revlew enthält kei: 
nen eigentlich politifhen Artirel, wenigſtens feinen ber auf bie 
Politik des Tages Bezug hätte, aber einen Aufſaz über Ga- 


| 


N 


nada und die Vereinigten Staaten von Norbamerifs, welber | 


ale nur fehr reichhaltig an ſtatiſtiſchen Nachrichten, befondere 


in Hinfiht auf die Straien und -Randle der Vereinigten Staas | 


ten it, fondern auch eine ausführlihe Geſchlchte dei @renz- 
freitigteiten diefer Etauten mit England gibt: Dieſe Strei— 
#igfeiten find von der Art, daf fie entweder bald butch Wer: 
mittelung eines dritten Staates beigelegt, oder durch bie 
Waffen entisieden werben muͤſſen. Enzlaud Fan aber 2ie 
Anſpruͤche Nordamerita’s nicht einraͤumen, obne feinen mäch— 
sigen Nadbar zum Herrn vom St, Foren; Ötrom zu machen, 
and Ihm den Schluͤſſel zu Canada In die Hände zu geben. 
Frankrelch. 

Paris, 29 Ian. Konſol. 6Pro3, 104; 381601. 69, 70; 
Bankaltlen 1900; Falconner 76, 30; Guebhard 72"/,; Hapz 
x 675. . 

Dis zum 23 Yan, batten bereits 209 zu Paris angefom: 
mene Deputirte ihre Mamen bei der "Qudiiur einzeichnen 
laſſen. 

Nah Verſicheruug der Gazette de France war cd am 
12 Yan., baf ein englifher Kourier das am 21 Dec. zu Lon- 
don unterzeihnete Supplementarprotofol zum Traktat vom 
6 Jul. nah Wien bem engliſchen Botſchafter Marquis v. Wel- 
lesſsley überbradte, ber, obglelch krank, es ſogleich dem Hrn. 
Fürften von Metternich mitthellte. Drei Tage ſpaͤter brachte 
ein Kourier die Kunde von dem Sturze des Miniſterlums 
Soederich, welches diefed Protofoll unterzeichnet hatte. 

Ein Gerüht läht den Korb Motfep, (bisher Sir Charled 
Stuart) mit einer auferordentliben Miſſion des englifhen 
Hofes nad Konſtantlnopel abgehn. 

Der Graf v. Montlofier rüfte am 50 Jan, zum erften- 
mal einen Auffaz in den Eonftitutionnel ein, nachdem 
dltſes Blatt den Tag zuvor angelünbigt hatte, daß er Fünftig 
Mitarbeiter bei demſelben fepn werde, Er fagt darin, bei 
ber gegenwärtigen Krife, die er für das Getährlidite und 
Furchtbarſte, was er ſeit langer Zeit gefehen, halten müͤſſe, 
dep ein troͤſtllchet Gedanke für Ihn bie Annäherung, bie ic 
amter den Parteien und unter den Perfonen eingeftellt habe. 
Ein Eeines Mißverftänduiß fey öfters der Anfang öffentllcher 
Ywietracht, dazu gefelle fid Uebertreibung bei den Konflitten, 
Mugebulb ber Eharaftere ober Energie ber Talente, wodurch 
Die Wahrheit leide. Es komme aber ber Augenblik, wo die 
"Winde von ben Augen falle, wo nemlih ein großes Intereſſe 
ale Kräfte vertalge, und wo man dann von felnem Irrthum 
zurüffomme. So fey allmaͤhlig eine Naͤherung zwiſchen einer 
Klaſſe, die zu den Abfolutiften gerechnet worden, weit fie öfter 
vom König ald von ber Eharte, nnd einer andern Klaffe, bie 
man zu ben Mepublifanern rechmete, well fie öfter ben Na— 
men ber Charte als ben bes Königs ausgeiproden babe, zu 
Stande gefommen. Bel ben Gefahren bie den König und das 
Baterlanb bedrohten, babe man ſich keiberfelts vwerftänbigt. 
Die Vergangenheit ſey vergeſſen, und man frage jest nur 
moh, wohln man fteure, und nicht, wober man fomme, 
Diefe Betrachtungen würde die Anniheranzg zwilhen ben 


HH. Nebaftoren des Contitutloennel und einem alten Eml⸗ 
granten, einem Diener der Monardie, erflären. Den Bu: 
fand Frankrelds, berreffend, fo fen ein nur zu berüde 
tigtes Miniterion verfowunden, und etwas wie ein neues 
Miniſterlum fen an felne Stelle getreten. Bel abſoluten Re— 
glerungen betreffe eine földbe Meränderung gemelniglich nur 
Perſonen, bei fonfituttonelem ober Grundſaͤze. Es frage ſich 
nun, ob man mit jenem Gcaritte in Frankreich das erſtere 
oder dad leztere welle. Daß vorige Minlſterlum habe fein 
vorgefiefteg Ziel nicht etrelcheu koͤnnen, dem gegenwärtigen 

wuͤrde dis bei der Redlichkeit feiner Abſichten noch weniger ges 

lingen. Um dag Ungerelmte auszuüben, bie Lüge mit den 

ſcönſten Farben ausjuiteiten, babe eu .nie gefchiktere Männer 

als die vorigen Mluiſtet gegchen. Es gebe nichts Voltomme 
nered im ber Urt, ala bie lakoniſche Nouferung des Hrn. von 

Vlilele über die Jefuiten In der lezten Seſſion. Nur in ber. 
Vorausſczung, daf man ben Gruundſaz, die, ganze Bahn gedn- 

beit habe, ſey bie Minijterialveränderung gut. Dazu mülfe 

man aber weder morgen noch übermorgen, fonbern glei beute 

Uunjtalten treffen. Ein Schwanfen zwlſchen zwei Lagen fep ber 

Tob, oder wenlgſtens die Suspenfion der geſellſchaftlichen 2er 

bens, Die öffennise Meynung frage, weihe Richtung die gro⸗ 

ben Stasteimperletitäten nebmen. Die lezteren fragen, wohin 

fih die öffentiihe Mepnung richte, - Weide beiten ihre Blike 

auf die Kammern, Die beiden Kammern, die aus einzelnen 

Indlviduen befteben, wiffen nicht, wohlu fie fih wenden follen. 

Wie bei den großen Mevolutiongfrifen bie Bürger fih auf den 

Strafen, ohne fi zu kennen, begegneten, sufammenftänben, 

und über das, mag zu thun fey, fi befpräden, fo draͤngten 

fi alte und zeue Depntirte, und müßten nicht, was zu thun 

fev, und was gefheben werde. Diefe Lage ſey furctbar, und 

tönne unverfebend fchreflihe Creigulſſe berbeiführen. Wolle 

biefes Etwas von einem Minitterlum tein blofer Schatten ſeyn, 

fo möge es fid beeilen, feine edle Beſtimmung einzufehn und 

zu handeln. Man werbe, wie er hoffe, die vorigen Minis 

fter bald wegen deſſen ankiagen, was fie getban haben; bie 

neuen Minifter möchten fih wohl hüten, daß man fie nicht 
wegen deſſen anflage, was fie nicht thun wollten. 

Der Conſtitutionnel behauptet fodanı, zwei Mini- 
fter, welde das größte Recht auf das Öffentlihe Vertrauen 
befäßen, hätten ſchon zweimal Ihre Entlaffung begehrt. Man 
fürchte Perfonen von 1815, die ben jezigen Augenblik für guͤn⸗ 
fig zu Erreichung ihres Eudzwels hielten, auf der Scene 
wieder erfhelnen zu fehn. | 

Die Auotidienne fpriht von einem Gerüchte, daß die 
HH. de la VBourdonnape und de Lalot definitiv ins Miniſte- 
rium träten, 

Unter der Weberfhrift: Wichtige Entdefungen, fagt bet 
Eourrier frangals: „Frankreich wird glauben, man wolle. 
ihm ein Mährchen aufbinden, wenn es erfährt, daß Hr.v. Bil: 
fele feinen Pan noch nicht aufgegeben bat, und aufs Neue 
unter ein von feinen Händen geſchmledetes Joch zu bringen, 
bis ber Augeublik für ihm gefommen ſeyn dürfte, ſich zum 
Aweitenmale ber fo lange von Ihm gemißbrauchten Gewalt zu 
bemächtigen. Denflod iſt ed nur allzuwahr, da eine Menge 
von Anzelchen nicht wohl an feiner Abficht zu zweifeln geftat: 
ten, Als er durch feine gewöhnliche Unbefonnenheit bie Auf: 


und ſich dadurch f i 

wurde er zur Strafe felnes verfeßften Zwetes eutlaſſen. Nichts: 
deftowenfger ſchmelchelte er ſich, daß feine Ungnade nur von 
turzer Dauer feon würde, Da er Frankreich nicht mehr unter 
ſeinem eigenen Nanten regleten, und feinen folematifhen Be⸗ 
ſtechungsplan nicht auszuführen vermag, fo njmmt er nun 
ſeine Zuflucht zu feinem Inbireften und verborgenen Einnufe, 
md hoft durch dieſen fich batd wieder auf feinen alten Stand» 
punkt zu erheben. Selbſt dem arglofeften BIIf entgeht ber 
hinter den durchſichtigen Vorbang fo fhleht verborgene Herr 
Gmeraldireftor nicht, wie er ſich abmübt, Veforgnis und Mifr 
trauen zu fden, Taͤuſchungen und unhellbringeude Rathſchlaͤge 
zu verbecken und zu verdlelfaltigen; wie er Leute des ver⸗ 
fhtebehartigften Gerräss zu den feltfampen Verbindungen 
auttelbt; wie er fib Immer mehr feinen beftigfien Gegnern 
annäbert; wie er feine Berrogenen und feine ebemailgen Sölt: 
linge mit den übertriebenften Hofnungen füttert; mie er bes 
reit ift, den Thron und unfere Inftitutionen zu feinem Spiels 
bat zu machen, und fie gegenfeitig In einen Kampf zu verfes 
zen, bei welchem ſeln Ehrgeiz im Trüben zu fifhen fuct, 
gleihgüftig gegen Alles, wenn es ihm nur gelingt, böbern 
Orts den GBlauben hinmer Frajtiger zu-welen, daß man ihn 
ſchlechterdings nit entbehren könne. Wie gefhäftigin aber auch 
der thätige Mann im gegenwärtigen Augenbiif, Alles ind 
Werk zu fegen, um beu Gang feiner Nebenbuhler zu hemmen, 
und fie auf eine unbeilbringende Untbätlgfeit zurüfzufähren, 
woburd fie verhindert würben, felne fohreienditen Ungeredhtig: 
Zeiten‘, berem Zabl Legion helft, nur einigermaafen wieder 
gut zu machen. Es iſt zwar nicht ganz zu beitreiten, daß er 
unter ihnen, theils durch die gefällige Thellnahme der Einen 
an feinem Syiteme, theils durch die ſchüchterne Schwaͤche der 
Andern, gewiſſermaaßen noch Immer Verbündete findet, Ein 
einziges Mittel gibe es daher nur, fid ber unfeligen Gewalt 
zu entledigen, die Hr. v. Villele noch immer Ind Gehelm aut: 
übt, und eben dieſes folibare Mittel zu einer Radilalkur legt 
in den Händen der Depntirtenfammer, weiche den ſpezlellen 
Auftrag erhalten hat, daſſelbe mir Energie anzuwenden; bie 
Hauptfache , bas heißt, deſſen richtige Anwendung befteht aber 
einzig darin, den Erminifterial: Präfidenten mit felnem Trlum⸗ 
virar in Anklageſtand zu verfegen, und auf biefe Weiſe mit 
Einem Streich den gordifhen Knoten zu zerbauen, welder fi 
um das verabfhenungswärbige Unterbeütungs = Spitem ge: 
ſchlungen hat, Sollte dieſer große Auftiz= Mit jedoch nicht voll 
zogen werben, fo iſt bie fo bocgepriefene minifteriele Berant- 
wortlichteit nichts als ein leerer Schall: deun alle die Män- 
ner, welche nachelnander an der Spise ber Gefchäfte jtanden, 
müßten es allerbings fehr angenehm finden, nachdem fie ben 
oͤffentlichen Haß und alle Verwuͤnſchungen auf fih geladen, 
und. beufelben blos ſpoͤttiſchen Troz entgegengefezt haben, fi 
bierauf einen Zufluchtsort in der Palrskammer ſuchen zu kön 
nen, um durch ihr ungeheures Vermögen alsdann bies ihren 
Geläften zu frbhmen, welches zwar bie Geſchlkteſten einige 
Zeit verheimllchen bürften, während jedoch die Kefiten ges 
rabezu es zur Schau ftellen würden, wie zum Belſpiel 
Hr. v. Perronnet, der nunmehr feine Mufeftunden bazu 
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Lake ara net, 


Sean Sälingen gefangen ſah, 


‘verwendet, nad. Gütern: amd Laudhaͤuſern ſich umzuſchauen, 

um ſolche nach und nach aufzukaufen. Während Hr. v. Wil 
lele auswärts thaͤtig beſchaͤftiat iſt, die Trammer feiner ehe⸗ 
mallgen Armee zu ſammeln und zu vereinigen, um den Feld- 
zug gegen feine unentſchleſſenen Nachfolger zu eröfneny-ober: 
fie feinen Beiftand theuer ectaufen zu lafen, was noch weit 
gefährlicher, als feine Angriffe ift, gebt in der Atmosphäre des 
Hofes eine Art von Auferftehung vor, nemli die des Herzogs 
von Blacat, ben man fmon längit begraben glaubte, und zwar 
unter dem Andenken einer uſurpirten Gunſt; unter den Ber 
weifen ber vollitändigiien polltiſhen Umtaugticleit, unter der 
Laſt namenlofer Fehler, durch welche er.felbii den Tuoron Lud⸗ 
wiss XVII fompromittirte, Fehler, die er durch nimts wiener 
gut gemacht bat, es wäre denn durch das berücdtiste Aonkor: 
bat von 1817. Entweber handelt Hr. v. Blacas für feine el- 
gene Rechnung, oder für einen Theil jener Partei, die ung zu 
überfhwernmen, und im Notbfall die Kate orien vom Jahre 
1815 aufzuſtelen brobt ? Iſt er ein Nebenbudler oder ein Se— 
tundant des Hra. v. Pollgnac?. Hlerin. ſieht man noch nicht 
recht beil, denn in der Region, in welcher ſich derſelbe befins 
det, find die Menſchen, welche man für bie inrimften Freunde 
bäit, von icher gewohnt, einander ohne Gewiſſensbiſſe zu ver> 
drängen, Züuverläffig iſt es jedoch, daß er wieber einer der er= 
ten Korppbden bes Hofes, und fomit einer ber Präreudenten 
für ein fünftiges Miniterium wird, welches beauftragte wers 
den würde, bie Eriftenz ber Jeſulten geſchllter zu verbergen, 
ober ſolche gar zu Idugnen, gegen bie Eharte einen weniger 
offenen und zugleich weniger ungefhitten Krieg zu führen, und 
Eranfreic in einen fanften Schlaf zu wiegen,. deſſen man ſich 
baun zu bebienen fuhen wird, um baffeibe auf verdeften Pfa— 
den zu dem Wege ber priefterlihen und polltifgen Eontres fer 
volution zu geleiten, gegen welche die legten Wahlen anf eine 
fo beredte uud feierliche Weiſe proteftirt haben.“ 

Der berührigre Gontrafatto ftand am 29 Jan. mit brei 
andern Verbrechern auf der Schandbühne, und wurde ge— 
brandmarft, 

*** Darts, 30 Jan. Auserhalb Paris herrſcht noch jezt 
in dem größten Theile der Departemente die Ueberzeugung, 
"dab in der bevorftehenden Sizung ber Kammern ein völlig ver 
ſchledeues Spiiem, nemlich gänzlihe Unabhängigkeit von dem 
geflürgten Minifterium uud redliche Tendenz zu gemeinmäziger 
Verwaltung des Landes, werde eingeführt werden. Aber bie 
Deputirten finden bei ihrer Ankauft In der Hauptitadt einen 
diefen Hofnungen oder Mepnungen entgegengefezten Zuftand ; 
fie feben, daß es in den legten Wochen ber Thaͤtigleit der ge⸗ 
fallenen Hdupter des vorigen Soſtems gelungen iſt, mehrere 
Trennungen zu veranlaffen, die zwar noch feine foͤrmliche Schls⸗ 
men bilden, aber doch die Kraft derer ſchwaͤen, welche glaub: 
ten, in einen bereits vorbandenen Bund der gleihen Meynung 
und der gemelnfhaftlihen beſſern Abfiht zu treten. Man 
nennt zuvdrderft am Hofe einen thätigen Wereln unter bem 
Panier des im erften Jahre des hergeftellten Königthums fo 
beräbmt gewordenen Herzogs von Blacas; eine andere auf 
Einfiuß in der Palrskammer zielende Verbindung foll bei dem 
Herzoge von Pollgnac ſich verfammeln. Doch gibt man d 
Farbe biefer leztern noch nicht fo beſtimmt an, als bie des 
Hru. v. Dlacas; denn diefen nennt man als ben Alllitten bes 


# 


144 


Hrn. Erpräfidenten, und feinen Saal als ben Wiedervereini- 
gungspunft dee unter deſſen Einfluß geftandenen Mitglieder 
der eriten Kammer. Die britte Fraktion biefer Kammer wir: 
de fomit ein neues Ganzes im Sinne bes Hru. v. Chateau: 
driand bilden, und man fchmeichelt fi, daß biefeibe durch meh⸗ 
tere Abtrännige der Erminifteriellen Berftärfung erhalten wer: 
de. Was bie Kammer der Abgeordneten betrift, fo dufern bie 
Konftituttonellen ploͤzllch die Beforgnif, es möchte dem Ermi: 
nifterielen gelungen ſeyn, unter dem Beiſtande ber mit ihnen 
verſoͤhuten oder, nah ihtem Ausdruf, wieder verführten Roya— 
iiiten der rechten Seite der vorigen Kammer, eine folde Maſſe 
zu bitden, daß fie bie Mehrzahl des vorigen Miinifteriums wies 
derherftellen und das gegenwärtige neue Mintiteriam um fo 
feichter wieder jtürgen würden, als deſſen heterogene Zuſammen⸗ 
fejung und bisherige zweideutige Unthaͤtigkeit ihm obmebin 
Teine tröftlihe Erxiſtenz verſchaft baben. Auch mird biefe 
neue Amalgamirung der bisher bisparat gewelenen Stoffe 
um fo wahrſcheinlicher, als man feit vierzehn Tagen Ei: 
nes der Prätendenten- Journale bie offenbare Hofnung aus: 
ſprechen fient, dem neuen Minijterium die ultraropaliftifhe 
Farbe zu geben, und ale fogar in demſelben ber Congre— 
gation die Hand geboten, und die Ansfiht zu einer mächtigen 
Berbindung eröfnet wurde. Das einzige Hinderniß gegen bie 
vollfommene Ausführung diefes Plans einer nenen antifonfti- 
tutionellen Mebrzabl in der untern Kammer ſcheint noch in 
der Verfon des Herrn Er: Präfidenten zu liegen; aber bie 
Berbinbung zwifhen den Ultraropaliiten, Gontreoppofitioniften 
und Gongreganfiten lönnte dablu gedeihen, daß auch bie Er: 
Miniiterlelen unter Ihnen fib der Bediugung unterwerfen 
würden, ihren vormaligen Patron ganz aufzuopfern und in 
feine Entfernung auf immer einzumifligen. Somft wuͤrde baun 
die Erfüllung der vorlängft gemachten Prophezeibung eintreten, 
daß die Gongregation fi des Hrn. Er: Präfidenten nur fo 
lange bedienen würde, als fie ſich feinen mädtigern Protef- 
tor verfhaffen könnte, daß fie aber fogar zu feiner Entfernung 
mitwirfen würde, fobald fie fin auf einer andern Seite ge- 
flüge und von der Unmöglichkeit überzeugt ſaͤhe, ihn länger zu 
ihren Sweten zu gebrauchen. — Die fönigliten Berufunge: 
Briefe an die Kammern find zugleih am die 76 neuernann: 
ten Palrs ergangen; auch werden fie ohne Zweifel am 5 Fe— 
bruar in der Eröfnungsfizung den @id leiſten. Hieraus muß 
nachher eine ſtuͤrmlſche Berathſchlagung entfteben, wenn In 
der That In der oberun Kammer fih ein Widerftand gegenibre 
Zulaſſung zeigen, unb wenn voltends in der zwelten Kammer aus 
der Ernennumgsordonnang ein Anklagepunit gegen die vorigen 
Miniſter gemacht werden fellte. 


Deutfblanb, 

"* Sranffurta. M., 1 Schr. Die Nefuftate ber geil: 
gen Abrehnung für den Januar find befriedigend ausgefallen. 
Die im Bereiche ber Politit bier umlaufenden Serüste, fo 
wie die am Plaze felbft obwaitenden Werbältriife, wirkten 
gieichzeisig ouf Erzielung dieſes Reſultats. So will man wif: 
ven, die Unterhandiungen mit der Pforte ſey en wieder auge: 
taupft, und zwar unter Auſpizlen, melde zen beften Erfolg 
hoffen Ueßen. Habe doch Graf @uilfeminot r nälfen nah Gorfu 
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zuräffehren, unb Lord Stuart ſtehe im Begrltfe, mit einer, 
außerordentiihen Sendung feines Hofes mac -Kouftantinopel. 
abzugeben. Dagegen würden die Vefotguiffe,, welche die Rüs 


ſtungen Rußlands elnföfen Fönnten, fat durch die Raͤlſicht 
'aufgewogen, daß dleſelben doch uur einen hypothetlſchen Zwet 


bätten; wobel demnach, würbe biefer auf bem Wege ber dlplo⸗ 
matifhen Unterhandiungen erreiht, ber Friebe nah wie vor. 
erhalten bliebe. Auch ſpricht man noch von einer auferorbeut: 
lien Botfhaft, bie zu beifen Befeftigung in Kurzem von Seite 
eines großen Hofes wach Petertburg entfanbt werden würde, 
und von der man fi, ſchon aud Mükfibt auf die Wahl bes 
Botſchafters, die glütlichiten Erfolge verbelßt. Uebtlgens was 
ren unfere Werbältniffe dem Abrechnungsgeſchäfte fo günftig 
als möglich. Denn an Geld zeigte ſich kein Mangel, wie man ſchon 
aus dem fortdauernd niedilgen Stand des Diskonto zu 3*/, 
Progent fliehen Fan; dagegen aber war bei Weltem fein Ueber— 
fluß an effeftiven Stufen, fo daf der Worrath davon kaum hlu— 
reichte den wirklichen Bedarf zu befen, und biejenigen, 
welche ſich deshalb früher vorzufehen verabſaͤumt hatten, zulezt 
empfindlich getänfcht wurden, Ju Folge dleſer Konjuntturen 
gingen denn auch Im Laufe der Liqutbationen fämtlibe Effel⸗ 
ten bedeutend in bie Höhe: öftreihifhe Metalligues auf 
8915/16; Wiener Bankaktlen auf 1269; Partlale 1169/45; 
Rothſchildiſche 1000uldenlooſe 146; preußifhe Staatsfhulb: 
feine 89. Wadrſcheiallch wäre das Steigen noch bedeutender 
gewefen, hätten bie Praͤmlenzleher niht, durch befannte Mas 
nöuvres, der Kündigung der von ihnen verfprochenen Eiffelten, 
befonders Metalliques, entgegen zu arbeiten, und die Käufer 
zu vermögen gewußt, der Abiteferung noch Auſtand zu geben. 
Ammerbin aber bieibt die fteigendbe Bewegung, welche Die 
Staatöpapiere feit Anfang Januars erfuhren, beträhtiih ge— 
nug, um ben Spekulanten à la hausse große Vefrlebigung zu. 
gewähren. Denn die Metalliques haben fi ſelt jener Zeit, 
fait ohne Nüfgang, almablig um 2'/4 Proz. gehoben, Wiener 
Bankaltlen um 536 fl. or. Stuͤtz Partiale um 23/4 Prod; 
Rothſchildiſche 1000uldenlooſe um 5%, Prozent; preußiſche 
Staatsſchulbſcheine um 13/4 Prog. Die Kurfe der Weafel 
euf freinde Pläze find dagegen fat dursgegenbs während defz, 
feiben Seitabfhnites zuräfgegaungen, vornemlih Amſterdam 
und Hamburg, Auch find dermalen ale dieſe Devifen ledig⸗ 
Ik. in Papter notirt. 
Defireid. 

“bien, 31 Jan. Heute um 12 Uhr Mittags verſchleb 
hler Fürt Aerinder Doflianti an ber Waſſerſucht in den Ar: 
men feines Bruders Konitantin, Er hatte einige Stunden 
vorher ale Tröftungen feiner Meligfon empfangen. — Es iſt 
Hr. v. Poggenpohl von der ruſſiſchen Gefandtſchaft, der, wie 
neulich gemeldet, dem Hru. v. Nibeaupierre mit Depeihen 
nad Trieſt entgegengefhitt wurde, und nicht Hr. v. Maltiß. 
gezterer ging gleisgelttg mit Depeſchen aus Yetersburg ale 
Koutler nah Welmar ab. Man ermarter Hrn. v. Poggenpohl 
bald wieder zuruͤk. 

Wien, 51 Jan. Metalliques 90'/2; Bankaftlen 1041. 


Merantwortlicher Mebakteur, C. 3. Stegmann. 
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Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1828. Nro. 36. 


Aegypten unter Mehemed Ali. 


Das ſeit dem 1 Ian. zu Münden erſchelnende Tagblatt 
anter dem Titel: „Das Ausland“ enthält, unter andern 
für das geiſtige und firtlihe Leben der Bölter fehr intereffan: 
ten Abhandlungen, deren allgemeiner Juhalt in ben iftterari: 
fen Anzeigen der Als. Zelt, Nro. 34. angegeben iſt, In einer 
fortlaufenden Relhe von Nummern einen lebrreiken Anffaz 
über Mebemeb Alt in Aegypten. Wir glanben unfere Leſer 
auf das Gange der Daritellung der Berhäitniffe jenes Landes, 
de unter den gegenwärtigen Umſtonden fo wichtig find, dadurch 
aufmerffom machen zu können, daß wir den Saluß deſſelben 
and Nro. 30. bet Auslandes witthellen: „Es dürfte zwar 
Manches argen die Logik einzumenden ſeyn, bie von dem Wohl: 
fand und Slam der Hauptitatt auf das Gluͤk eines Landes 
fätleßt; bei Uepupien geratben mir indeſſen auf feinen Full 
in Verfuhung, diefen Fehlſchluß zu mahen, Nichts kaͤndet In 
Kalro Meremed All's Gröfe oder feinen Wunſch an, ein ver 
ehrtes Undexten zu binterlaffen. Man bört und Frbt nirgends 
von einer gemelcnägigen Unftsit, bie er gegründet, von einer 
Maafregei für's alluemelne Beſte, die er veſchloſſen hätte. 
wie? Hat Mebemed Alt nicht eine Anzahl junger Aegyptler 
nad Paris gefchltr, wo fie unter Jomard's Leitung eine euro: 
päifhe Blidung erhalten? Hat er niar In Buläf ein Loceum 
errichrer, In welwem frangöfifae und italieniide Sprade, Zeich⸗ 
nen und Geometrie gelehrt wird? Wohl bat er alles did ge⸗ 
than; wenn er aber für fein fomplizirtes Handels = und Wer: 
waltungefpftem zu Anffebern uud Ecreitern eine Menge Leute 
braucht, de gewiſſe Kenninife befizen mülfen, und er fie diefe 
Kenntniffe erlernen läßt, fo möchten wir ihn deswegen weder 
einen Freund der Wilfenfhaften, nod einen wirklich wohlwol⸗ 
fenden und aufrichtigen Beförberer der Gefittung Hegppteus 
nennen. Die Spuren eines verheerenden Krieges find noch 
nicht verwifat; einise Palläfte, die Mehemed Mil, nad ber 
Bauart der Häufer in Konftantinopel, für fib und bie Sel- 
nigen erbauen lieh, könnte man leicht ihrer Lage und Ihrem 
Ausfehen nad für einen Theil der Ruinen balten, in beren 
Mitte fie liegen. Diefe Gebaͤude, mit großen Koften errlch— 
tet, außen und Innen init Malereien virzlert, eignen ſich für 
das brennende Kilma Aegypteus nicht. Die leichtzezlmmerten, 
mir einem einfachen Firnif überffeideten Wände vermögen den 
Zugang ber Hize nicht abzuhalten, und das Holz -dient gemdhn- 
lich wur einem Heere von Infelten und Mäufen zur Nahrung 
und zum Anfenthalt. Denkt man fi nun noch Gärten ohne 
Waller und ohne Lauben Hinzu, fo bat man eine volkommene 
Vorjtellung von ber Herrlichkeit diefer Palläfte, welche die Tür: 
tem feit einigen Jahren in und um Katro aufgefährt haben. 
Auch bierin zeigt ſich Mehemed All wieder ganz ald Tuͤrte, 
das er in Aegypten wie in Rumellen leben will. — Befucht 
man. bie Bazard, wo es von Menfhen wimmelt, fo glaubt 
man fi in eine der beuölfertiten Städte der Erde verfezt, und 
ahnt nicht, daß es in biefer Mutter der Welt (omm el dunyä), 
wie bie Araber Kairo nennen, mehr als 6000 völlig verfallene 
Häufer gibt, daß feit 25 Jahren bie Werdtferung der Stadt 
um 50,000 Menſchen abgenommen hat. — Won ber eriten 


Prist einer vernünftigen Megierung, für das Gedelhen ber 
Bevölkerung zw forgen, weiß Mehemed All nichts; unbegreif- 
Uchet Wetfe erkennt er nit einmal, wie lauig fein eigenes 
Antereffe, als einzigen Grundeigenthuͤmers, damit verbunden 
ift. Den Stand der Bevölkerung kan man In ber Regel ale 
Maaßſtab des Wohlftandes eines Landes anfehen: je mehr 
Hände, deſto mehr Ertrag. Jede Reglerung beſizt eine Menge 
Mittel, woburd fie diefen Zwef erreihen fan. Wenn aber 
Mebemed Al Aesppten mittelit feiner europaͤlſchen Weisheit 
fo bewlrthſchaftet, daß feinen Hörigen nach Ahzug ihrer 
Staatsiaften kaum das Mothbärftige, und oft nicht einmal fo 
viel bleibt, ſo ſezt er fih damit im geraden Wiberfpruh mit 
jenem Zweke. In Wegppten Ijt der fünfte Thell des fruchtba— 
ren Bodens aus Mangel an Mrbeitern unbennzt; fünfzig 
Stämme arabifher Hirteuvölter wohnen an beiden Ufern des 
Ni, die fih, feitdem ber Vezier ihren Mäuberelen Einhalt 
getban bat, fümmerlid vom Ertrag ihrer Heerden nähren. 
Warum gibt er ihnen fein Gruudeigenthum, uad macht fie zu 
nüzlihen Alerbauern? Freilich müßte er ibnen das neue Loos, 
das er ihuen anböte, von der günftigften Seite zeigen, damit 
fie willig auf ihre wilde Freiheit vergidteten; deun fonft diirf- 
ten fie diefe immer noch dem Glüf der von ihnen verachteten 
Fellahs vorziehen. Er mühte daher nicht gleih Im Anfange 
die hoͤchſt möglichen Zinfen von felnem Kapital ziehen wollen, 
Aleln Mehemed All it miht der Mann, weicher einen Weg 
einfaldgt, auf dem er nit unmittelbar zum Biele gelangt; 
feine Rechenkunſt reicht nicht über das Jahresbudget hinaus, 
und darin. gibt es keine Rubriken für Ausgaben zur Verbefferung 
bes gefelfhaftlihen Iuftandes. Man kan Mebemeb At nice 
jumutben, daß er mit Gefiunungen bes Wohlwollens und der 
Menſchenllebe feine Bölter beherrſche, bad er ſich um ihr Wohlſeyn, 
um ihre Zufriedenheit befümmere, daß er ihnen die öffentlichen 
Laſten zu erleichtern ſuche, daß er fi für die Auftechthaltung der 
Geſeze, und die Unparteilichkeit ber Nechtspflege bemühe, daß 
er ſelbſt fih der Ungerechtigkeit enthalte, feiner eigenen BWill- 
führer, Habſucht und Oraufamteit Schranken fege; aber der 
Mangel einer Geſundheitspollzei im Aepupten iſt ein Vorwurf 
gegen bie Neglerung Mebemed All's, den wir nicht übergehen 
föunen, Ein Drittel aller Kinder ftirbt an den Polen; warum 
wird bie Impfung nicht eingeführ? Faſt jedes Jahr richten 
bie Peit ibre Verwuͤſtungen an; warum deuft man nicht am 
Mittel diefes Uebel durh Hinwegnahme feiner Haupturſachen 
zu vernichten? So iſt in Ealro dad Jubengquartier ein Kloat, 
worin bie Pet gewöhnlich zuerſt ausbriht; um die Dörfer ber 
bilden ſich durch das Audtreten des Nils Sümpfe, welche die 
Atmosphäre vergiften. Cine aͤhuliche Bewandulß hat es mit 
ber Urt, wie man bie Kobten neben den Wohnungen ber Le— 
benden begräbt, indem man vielleihr- faum ein Paar Hänbe- 
voll Erbe auf fie wirft, fo daß fie oft von Hunden und Raub- 
thieren wieder aus geſcharrt werben; bie Hütten der Landbe⸗ 
wohner find feuchte und bumpfe Löcher, Im welche keine friſche 
Luft fömmt; follten, fragen wir, biefe und andere "Dinge ſich 
nicht eignen, die Aufmerkſamkeit einer meifen Reglerung eine Zeit⸗ 
lang zu befhäftigen, da die Ubhilife folder Uebelftände wenig» 
ſtens ein Mittel wäre, bie Bevölkerung auf ihrem gegenwär- 


tigen Stande zu erhalten? Ohnehin wird man auf Wermeb- 
rung berfelben durch freiwillige Anfiedeiungen von Elumanbe- 
rern bei dem gegenwärtigen Syſteme nicht rechnen bürfen; 
die gewaltfanen Anfiedelungen von Negern, bie man auf bem 
Innern Afrika geraubt, und mad Oberaͤgypten verſezt bat, 
fonnten zu feinem Reſultat führen, ba die melften durch Mißr 
bandlungen, Hurger unb Elend umfamen. — Wir baten noch 
einiger Klaffen der Cinwohnerfhaft Aegyptens Erwähnung zu 
thun: der Urmenier in Aegypten, feit ber tärfifhen Erobe— 
tung (1517), ungefähr 2000 an Zabl; ber griechiſchen Katt oll⸗ 
‚ten, aus Sprien abflammend, nugefähr a0uo; der ſchlemathk— 
ſchen Griechen, meiſt Abfömmlinge älterer Kolonien (fie fpre- 
chen arabifch), ungefähr 5000; ber Kopten, worunter 5000 vom 
römifch:fatheitfhen Ritus, 160,000 mit einem Patriarchen, 
100 Kirchen und 20 Klöftern; ber Juden, nur in Gafro und 
Alerandria 5500; endlich der Franfen, deren fi in Galro und 
Aulät 400, in Alerandria 800 befinden. Die aͤgyptiſchen Ehri- 
ften, mit Ausnahme ber Kopten, und die Juden leben als 
Kaufleute und Handwerker mur in deu Städten, mo fie thells 
eigene Quartiere: bewohnen, tbeils Ihren Aufenthalt nach Be— 
tteben wählen, Früher als fie den Großhandel In-Hänben hat: 
ten, befaßen Manche von ihnen große Reſchthuͤmer; jezt muͤſ— 
fen fie fid mit dem Aleinhandel und einigen Zweigen der In: 
duſtrie begnägen, die dem Monopolifien Mehemed All ent: 
gangen find. -Im Bezug auf die Religion werben fie nicht anz 
gefochten, und überhaupt mit den Mahomedanern ziemlich auf 
gieihem Fuße behandelt: denn Rajas im türfifhen Sinne gibt 
es in Aegypten nicht. Die Kopten, mad ihren Grefihtezügen 
die Nachtommen ber alten Aegpptier, beſchaͤftigen fi, mie bie 
Fellahs, mit dem Aferbau, wenige aufgenommen, melde Ge: 
werbe treiben. Sie genoffen unter der Herrfhaft ber Mame— 
fufen mancerlei Vorzüge, bie ſſie unter dem Gleichheltepriu⸗ 
zip des jezlgen Despotlsmus größtenteils verloren haben; doch 
behaupten fie noch immer mit großer Anbänglichteit gewlſſe 
nationafe Einrichtungen, welche die Regierung nicht autaſtet. 
Wichtige Männer Im Argopten find die Franken, töelle als 
Handelefreunde des Wezlers, tkeild als Vorſteher feiner In: 
fiitute und Verkuͤndiger feines Ruhms in Europa, daher man 
fie häufig Im Pallafte der Finanzverwaltung, welcher bie Stelle 
der Boͤrſe vertritt, den Agenten des Fönlglihen Allelnhaͤndlers 
aufwarten fiebt. Die Türken, welhe ben eigennüzigen Grund 
ihrer Dienſtbefllſſenhelt zu würdigen milfen, besandeln fie eben 
nicht immer mit der ſchuldigen Auszeihnung. Indeſſen leben 
fie bier, wie in ber ganzen Levante, als eine Art Kolonie unter 
der Autorität der Konfulm ihrer Nationen urd unter ben Ge— 
fegen des Mutterlandes ; fie zahlen ber dguptifhen Meglerung 
feine Abgaben. Lange Zeit (felt Colberts Mintfterium), wa⸗ 
ren die Franzofen * nebſt einigen Benetlanern bie einzigen eu⸗ 
ropäifhen Kaufleute in Aegypten; felt Anfang des jegigen Jahr: 
bunderts nahmen bie Engländer am dortigen Handel Theil. 
Die Leichtigkeit, womit Mebemeb All auf Kredit verkauft, bat 
Leute aus allen Nationen, darunter auch manche bloße Sluͤks⸗ 
ritter, babin gezogen, deren Betragen eben nicht geeignet 


* Zu Mlerandria gibr es 3 ftanzoͤſiſche Käufer, 2 englifde, 
4 maltefifches, A toscaniihe, 4 venerlanifche, 1 deutfches, 
iu Eairos franzdfifbe Faftorelen, ein enalifhes 
4 toscanifche, 2 venetlanifhe und 2 ditreicifche. 


and, 
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war, bie Achtung gegen ben Namen bed Eutopders zu ver⸗ 
mehren. Dennoch bürfen bie Franken, unter allen Umſtaͤnden, 
auf eine gewiſſe Freundſchaft des Veziers rechnen; er fit zu 
Hug, um feine für ibm fo vorthellbaften Handelsverbindungen 
mit Europa abzubreben, deren Aufbören einen bedeutenden 
Ausfall In feinen jdbrlihen Einnahmen zur Folge haben würde. 
Ein Beweis, wie fehr er fi von der Wichtigkeit diefes Ver— 
tehrs überzeugt bat, It der Mahmudyehlanal,“ den er, um 
bie Getreidesuefuhr aus dem Innern des Landes nach Wieran- 
dıla zu erleichtern, mit fo ungebeuern Koften bauen lief. Das 
Theurmngejahr 181% 17, in welchem Me Nachfrage nach davptle 
fhem Getreide ſeht jtarf war, gab bie erfie Idee zu biefem 
Unternehmen, bat In ber uaglaubllch kurzen Zeit von ungefähr 
drei Jahren vollendet wurde. Durch die Nadläffiglelt der 
Landbemohner, denen die Erhaltung der Kandle (mit Aus— 
nahme der größere) cbiiegt, waren viele nah und nach ver: 
ſchlammt; fo war es namentlich mit der unter dem Namen 
bes Bogaͤz von Mofette befaunten Nilſtraße der Fall, weiche 
theils derch Waſſermangel, theils durch den Einfluß der Ebbe 
und Flutb von Tag zu Tag gefährlicher, und für ben ſchnel— 
len Transport immer unbequemer wurde. Die nit der Aus: 
führung beauftragten türfifchen Ingenieurs gingen raſch zu 
Werke. Nachdem fie faum das Nivellement gemacht, trieben 
fie dreimal hundert tanfend Arbeiter aus den ſieben Provin- 
jen Unter: Aegpptend zuſammen, und liefen auf Gerathewohl 
graben. Die Ungeſchlecklichkeit diefer fogenannten Ingenleurs, 
die nicht einmal angeben fonnten, was elgentlich zu thun war, 
die weder für Anſchaffung der nöthigen Werkzeuge, noch für 
den Unterbalt der Mannfchaft geforgt hatten, macht es be 
grelitih, daß die Arbeiten nur langfam vorfhritten. Schon 
waren mehr als dreizchn taufend Menfhen aus Hunger, Ent: 
fräftung, an der Peſt oder unter den Stokſchlaͤgen der Trei= 
ber umgefommen, als endlich die Unternehmung In die Hände 
von Europdern Fam, und daburd einen regelmäßigen Gang 
gewann. Erſt vom jet am wurden die Arbeiter bezahlt. ** 
Die Hauptſchwierlgkelt beftand in der Aufführung einer 800 
Kaſſabeh langen Scheldemauer zwifhen dem See von Abutir 
und dem See Mareotis, die auf Grundpfählen errichtet wer: 
den mußte, was eine dem Türken völlig fremde Bauart war. 
— lim einen andern 34,670 Metres langen Kanal, dem Me: 
bemed Ali den Namen Stander gab, zu graben, wurden 
80,000 Fellahs ausgehoben. Zum Beweis, wie diefe Leute 
angeftrengt wurden, bemerken wir, daß In dem fünf erſten 
Tagen der Kanal auf eine Ausdehnung von 20,590 Metres 
fertig ward. Man könnte diefe riefenhaften Werte ale bie 
glängendfte Seite. von Mehemed Allis Neglerung herausbeben, 
in der Art aber, wie fie waternommen und ausgeführt wur: 
pittorici, geo- 
sull’ Egitto, Fi- 
Tome I. 


* Girol. Segato e Lorenzo Massi, saggi 
grafici, stalistici, idrografici, catastrali 5 
renze 1827. Caillaud Voyage a Meroe etc. 
Chap. XVII. 

*Die ganze Strefe bes Kanals betrug 21,988 Kaſſabeh (u 
3 metres 64 centimetres) — 80,355 metres; Da für den 
Kaſſabeh 400 Plaſter bezahlt wurden, fo beträgt bis eine 
Summe von 8,795,200 Plaftern, wozu man noch un faͤhr 
die gleibe Summe für Ankaͤufe der Materlallen, fols 
dung der Auffeber, Maurerarbeit u, f. w. rechnen darf. 
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ODeſpotlsmus, und wie die Poramiden noch ſtehen, nachdem 
die Namen ihrer koͤniglichen Gründer vergeffen: find, werden 
auch fie den Namen Mehemed, All's nicht auf die Nachwelt 
bringen. Mehemed All ſteht jest am Ziele feiner Laufbahn; 
um ſich und ſelne Familie reich und mächtig zu machen, bat 
er 20 Jahre vollauf gearbeitet, feine Hand tief in Blut ger 
taucht, Arabien, Afrita und Grlehenland verwuͤſtet, Flotten 
ausgeräftetz Heere disziplinirt, fein eigenes Land ausgeſaugt; 
— und num find feine Schaͤze erfhöpft, feine Erobefungen 
verloren , felne Flotten zerſtoͤrt, und nichts iſt übrig geblleben 
und hat Frucht getragen, ald der Same des Fluches, den cr 
reichlich Aber Aegppten audgeitreut kat, Der Sieg von Nas 
varin hat feinen Plan, egopten zur europälfhen Madıt zu 
erbeben, vereitelt und Europa vor der Gefahr gerettet, dab 
vieleicht derein ein neuer Barbareskenſtaat das mittelläas 
diſche Meer beherrſche. Möge nun Ibrablm, um feine Sta: 
ven, die er auf die Bazars vom Calro liefert, -ftatt aus Grie: 
dienland, aus Aetblopien zu holen, feinen vormals * projck- 
tirten Groberungsjug durd die Wuͤſten Afrika's nad ber 
Ebene von Mandara bald antreten, und über Fezzan und Tri: 
polis giüflich in fein Vaterland zurütfchren,‘‘ 


Deutfdhland. 

* Hornau, 10 Jan. Neuerlich bemerite ich nicht nur 
wieder manche Klagelleder über bie Nufwanderung nah Bra— 
fitien, fondern auch, daß die Beamten einer großen Reglerung 
die Rhelnlaͤnder und Mofellaner vor dieſer Sucht gewarut bas 
ben: „Denn, diefe Auswanderer waren übel bera— 
then, zu mittellos, das Spiel von Betrügern, und 
fie tamen nicht einmal an Ort und Stile, fondern 
sänzlih verarmt in Ihre Heimat zurük.“ Diefe 
Thatſachen bezweifle ich feinen Augenblik, und fie mögen nur 
zu oft vorlommen. Aber foll ih baraus fliehen, daß biefe 
Hemmung überhaupt Grundfaz dieſer mädtigen, ſchir⸗ 
menden, wohlwollenden, einfihtevollen Regierung ſey? Und ob 
id gleih unter den dermaligen Umftänden Brafilien 
auch noch feineswegs empfehle, fonbern felbit gewarnt habe, 
fo muß ih doch bei jedem fo bedeutenden Anlaß auf die Frage 
der Auswanderung an fi, ihre Zulaͤſſigkeit, Mäthlichkeit, Ein: 
richtung, und zwar aud als Deutfcher und Rheinländer, zuräf- 
tommen, als zu ber einzigen verftändigen meufchenfreunblihen 
MRemebur, bei fteigender Bevölferung. Won biefer Leberbe- 
völferung will ich nur einige nicht unbedeutende Symptome bie: 
fer neuern Zeit bier anführen: 4) Daß bie preußifhe Monar: 
le glei beu andern beutfhen Staaten nur feit bem Wiener 
Kongreffe, alfo ungefähr in einem Jahrzehnt, um ein Sechethell, 
oder felbft un eln Fuͤnfthell der Bevölterung zugenommen babe. 
2) Daß bie meiften deutfhen Staaten aud gegen bie Sucht zu 
finbiren, ober gegen biefes verfpürte Webermaaß, eigene Werfüs 
gungen getroffen haben. 3) Daß fie ungefähr alle über den 
Andrang zum Gtaatsbienft und zur Mdvolatur Hagen umb zu 
Magen Urſache haben. 4) Daß wir ganze Meiden llebenswürs 
biger, wohlerzogener Mädchen feben, die nicht bie Welberhaube 
finden, weil man fle nicht anftänbig.ermähren, die Kinder nicht 


* Caillaud Voyage ä Mero® etc. Tom. II. p. 322: 
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5) Daß man, um Syſteme zu 
dauen, ganz andere Mortalitaͤts-Tabellen aufſtellen, und fir 
nah andern Srundſaͤzen berehnen muß. Alles bas wir, 
ohne größeres Unhell, vorausſichtlich ſtelgen. Won einer aubern 
Seite betrachtet, kit eben dag die Segnung des Friedend. Au: 
mwanderung unter und follte daher nicht nur geſtattet, fondern 
gewollt, bereitet, erleichtert, organifirt fern, und burd alle 
Klaffen gehn, Das englifhe Parlament bat zu dem Behuf, 


‚aus nicht ganz gleiden, aber aͤhnlichen Urſachen, für diefe Frage 


einen Ausfhuß miedergefrzt, welcher eben jegt mit deren Etdr- 
terung und Beleuchtung befhäfrtgt iR. Und doch, wie viele 
andere Augfunftsmittel ſtehn in Großbrltaunlen zu Gebot? 
Diefen Ausfhuß will Ih in Deutichland nah meinen Mitteln 
erfezen. Die Matur ber deutſchen Verfaflung leidet noch zur 
Zeit kaum einen andern Modus, Darum fomme fc, und wer— 
de noch häufig darauf zurätfommen, eben fo bereit, Wink uud 
Belehrung zu empfangen, ale dreift meine Meynung aufzu- 
ſprechea. Die Ratur, oder vlelmehr Gott, bat nicht. deutlicher 
durdy den Lörperlihen Bau der Menfchen Begattung, Ede and 
des Kindes Nahrung vorgefhrieben — als Auswanberang und 
Kolonifatlon, wenn irgendwo großer, tauglicher, einladender lee⸗ 
rer Raum, und andermwärts bie Ueberfällung it. Wenn bie 
Nachlommen unfere Hanblungswelfe beurthrilen, fo werben 
fie, vielleiat in größern Schwierigkeiten, über nichts mehr er— 
fraunen, als über das laue und finfifhe, womit wir dleſes 
große Hälfsmittel behandelt haben, Auch von ber Selte bat 
jezt die griehifhe Frage für uns Wichtigkeit. Un der aller— 
erften und guͤltigſten Quelle babe ich mic neuerlich davon über⸗ 
zeugt, viel bavon gefprohen, uud volle Erwiedberung gefunden: 
Die Unermeslickeit von Sädamerifa, und was da ftoft, ruft 
und mannihfaltig, und bis in ihre Schachten zu Hülfe. Un 
den brafilifhen Hof babe ih den Vorſchlag zu den wirkſamſten 
Mitteln und Garantien gelangen laſſen, um das Vertrauen 
wieder berzuftellen.. Mittierweile it mir ven bort auf offi- 
ziellem Wege zugeilellt worden: Societe anonyme de Colo- 
nisation , de Banque et de commission, qui doit s’etablir 
dans la ville de Maragnon au Bresil. Es lauft Im Wefent- 
lichen auf white slavery, auf das hinauf, was man In Nordame⸗ 
rita weiße Sklaverel neunt, ober bie zeitliche Dlenſtbar— 
fett derer, bie ihre Ueberfahrt niht bezahlen konnten. But, 
Aber wenn troz der Geſeze mub fo vieler menfchenfreundli- 
her Geſellſchaften und mächtiger Landsleute, felbit dort bem 
Mißbraͤuchen nicht vorzubeugen war, wie viel mehr bedarf es 
der Fürforge, ded Schuzes und der Garantien in Brafilien? 
Bayern. 
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Gerichtliche Belanntmahungen, 


(Belfauntmabung,) Auf den Antrag der Frau Char: 
lotte Stirner dabler, werden deren bisherige Kartunfakrit- 
Gebäude, Wiefen, Felder uud Fabrit-Utenfillen 

am 3 März 1523 


und ben darauf folgenden Taxen von Mormittag 8 Uhr an big ' 


Abends 6 Uhr, vorbenaitlih der Genehmigung der Jutereſſen⸗ 

ten, bei uuterfertister Bebörde einzeln oder mehrere zuſaumen 

an die Meijtbierenden verkauft, und zwar: 

I. Sebaͤude linke der Straße in der Vorſtadt vor 
dem Möndsthbore dbabier: 

4, bad Hanptbauf, 209 Schuh laug, beftebendb aus: 

a. dem vordern Hauptflügeigebäube, zweliiötig, mafjiovon 
Quadern erbaut, 

b, dem Mitteldaus, ber Sofel von Stein, übrigens von 
Kahwert, vierfidtig, 

ec. dım zweiten Fiägelbau, miaffiv von Quadern, zmeiftöfig, 
enthaltend Wohuungen, Arbeitöfäle, Magazin unb mehr 
tere gerdemigs Keller; j 

2, das große Farbrauf, zweiſtoͤllg, maffiv von Quadern, 54 
Edub lang, 45 Schub breit, durch welches der Muͤhlbach 
flleßt, und weldes mit einer 18 Linlen ftarfen Mafferlel: 
tung vom reinjten Quellwaſſer, das in alle Behaͤltulſſe und 
anf den daran liegenden Bleichplaz geleitet werden fan, 
verfeben if; 

3. dag Blaufarbhaus, malliv von Quadern, bag eine Woh— 
nung, ein &ewölbe, und 4 große eingegrabene Indigo: Koͤ— 
pen entbalt, und woran ein gerdumiges Waſchhaus Ntößt; 

4, das vordere Spinndaus, mafliv von Quadern, zweluͤblig 
58 /, Echun lang, 48'/ Schub breit, gerdumige Spinnfäle 
und Wohnumgen entbatend; 

3. das Krempeley-Geaͤude, dreffiditg, maffiv von Quabdern, 
5803/ Schub lang; 

6. das lanue Weherbaus, zwelsddig mit ftelnernem Sofel, 
151 Scaub lan, 8 Mobnaungen und 4 Keller entbaltend; 
7. eine veräumige Ecbeune und Wagenremife, mit fteinere 

nem Eofel, 65 Schub lang; 

8. eine maſſtw erbaute Pferdftallung mit 8 Ständen und daran 
ftoßender Wonrung; 

9, ein zweinöttucer Mobnbaus von Fachwerk im bintern gro= 
sen Hofraum, 74'/a Schub lang, eutbaltend, Arbeitsfdie, 
Wohnungen und Pferdeumgang zum Berrleb einer Appre— 
tirmaſcine; 

10. ein Wohnhaus ebenfalls im hintern großen Hofraum, 
gegen Norden zweiſtötig, gegen Süden einflöfig, mit jleis 
nernem Eotel, 55 Sub lane, 4 Wodnungen enthaltend; 

11. eln zweiftötiger Radſtüubenhaus von Fachwerk, 51 Schuh 
breit, 27 Schub tief, entbaltend ein Waſſerrad, das durch 
den Mübtbadı 1 Walfe, 1 Farbbolgmibie und andere Ma: 
fdfmen in Bewegung fezt; . 

12. ein einſtoͤtlges Wohnbaud in der Allee, von Quadern, 
54 Schub lang, 29 Schuh breit, 4 Wohnungen und 2. Kel- 
fer enthaltend; 

15. ein großes Trokenhaus mit fteinernem Eofel, das übrige 
von Holz, wortunen 500 Stuk Callico's aufgehängt wer: 
den können ; 

14. das Schmiedebaug, enthaltend eine Schmiebewertitatt 
mit Feueroeerd und Sengofen. 

11. Gebäude rechts au der Straße bafelbit: 

15. ein eingädiae« Wohnhaus, bie-bisherige Schreinerwoh: 
nung und Werkitätte, von Fachwerk, 50 Schub lang mit 
daran ſtoößendein Bretter: und Nuzholz- Magazin, aud 
großer Schupfe; 

"46, dad große Gartenhaus, zweiſtoͤllg vonQuabdern und Bat: 
flelmen, gegen Morben 70 Schuh, gegen Weiten 49 Schub 
lang, mit angebanter 70 Schub langer Gärtnerwohnung; 

17. das obere Garten: oder Schulhaus, zweiftötig von Fach— 
wert, 52 Schub lang; 

18, ein 240 Schuh langes einfökiges Gebäude, theils von 
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Bakſtelnen, theild von Quabern, theils von wer 

—— 2 Wohnungen, Magazin und Böden en —X& 

großem aum. IN 

Diefe fämtlihen Gebdube find freieigen nnd in der f; 
bayer. Brandaſſekuranz mit 66,300 fl. verſichert. 
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er große Garten von 8 Tagwerk 52 Dezlmale 

bie de unter Nro. 16 und 17 — 246 

—— Qualität, mit vlelen tragbaren Obftbäumen 

epflangt; 

2, an diefem 9 Tagwert 77 Dezimalen Uferland; 

3. 15 Tagwert 10 Dezimalen breimädige Wällerwiefen, bie 
Huthwleſe, Poitwieje und Köferswiefe genaunt, an einem 
Stüt am den Fabritgebäuden geiegen umd zu einer Weiß: 
bieihe geeignet; 

4. ein Dbft: und Wurzgarten neben ber Scheuer, 75 Dezl⸗ 
Sin md Sitslumen sont 0 

5. ein mir Obſtbaͤumen bepflanzter ras an b = 
fern der Allee; 75 Driimalen groß, re 
a — alte feeielgen und bie Wieſen zehent⸗ 

ei find; 

6. 5 Tagwerk 24 Desimalen, die Haager Wiefe, mit daram 
liegendem, zur Wällerung nuzbarem Teich von 68 Deji- 
malen, hanblobnbar, doch zehentfret. 

IV. gabrif-üutenfllien. 

4. Gerätbfhaften zur Druferei, als Drattifhe, mebrere tau- 
fend brauchbare Formen und mobdellitte Deflind ; 

2, Spinnerei» Geraͤthſchaften, beitebend aus 19 Muletwiſt⸗ 
Mafchinen, mit 3000 Spindein, 5 Doppelfrempein, 5 eins 
ſachen dergleihen, 2 Strefwerten, Kannen, Weifen ıc. ; 

5. —— zur Faͤrberel, als Keſſel, Kufen, Dampfap⸗ 
parat ıc,; 

1. Gerätofcaften zur Weberei, ald Stühle, Blätter, Ge 

re ıc. 

Sollten fih zu diefen verfäuflihen Gegenftänden ſchon frü— 
ber annehmbare Kaufliebhaber melden wollen, fo baben ſich 
biefelben, Auswärtige in franfirten Briefen, an die unterfer- 
tigte Behörde er an die Wefigerin zu wenden. 

Schwabach den 22 Dec. 1827. 
Königlich baverifhes Landgericht. 
v. Troͤltſch. 


Am 50 Nov. v. J. haben wir gegen das Vermögen ber 
Eltan Nentlingers MWittib dahler den foͤrmlichen Konkurs 
erkannt. Diefes Erleuntniß bat nunmehr die Rechtskraft bes 
fhritten, und es wurde besbalb auf Donnerfiag ben 
13 Februar Vormittags 8 Ubr Termin zur Liquidatlous— 
und Präferenz- Verhandlung anberaumt. Un fämtlihe Glaͤu⸗ 
biger der Eifan Reutlingers Witrib ergeht baher bie Auffor— 
derung, an genannten Wermin entweder in Perſon oder durch 
gehörig Bevollmaͤchtiate unter Vorlage der Bewelditriunden 
ibre Forderungen anzumelden, und zwar bei Vermelduag des 
Aus ſchluſſes von der gegenwärtigen Maſſe. 

Zugieih werden die Mafe-Gläubiger davon In Kenntnis 
gefest, daß an demſelben Termin Verglelchsvorſchlaͤge, betrefe 
fend einen Hauptaktlvpoſten, welcher gegenwärtig noch in el- 
nem welt ausfebenden Redtsſtreite befangen It, mie auch 
Vorſchlaͤge zu einem Nachlaß für bie Meutfingers Wittid, vor— 
gelegt, und darüber Verbandinngen gerilogen werben follen, 

Karlsruhe, den 17 Jan. 1828, 

Srofherzogl. badiſches Stabtamt. 
Baumgärtner. 


Gegen zwei und drelfache hypothekariſche — wer⸗ 
ben bedeutende Kapltallien zu 4'/, Proz. auf Realitäten Im hle— 


figer Stadt aufzunehmen geſucht. 
Das Kommiffions:- Bureau in Augsburg. 
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Brofbritannien 

Bonbon, 28 Jan. Konfol. 5Pro;. 85”/s. 

Die Hofzeltung kündigt die Ernennung des Lorbs Beres- 
ford zum Großmelſter ber Artlllerle au. 

Es hleß allgemein, der Herzog von Wellington babe den 

Oberbeſehl der Armee niedergelegt. Die Sun gibt ihm dem 
Grafen Donsughmore zum Nacfolger; ber Courier verfi: 
hert, die Obllegenheiten biefer Stelle würden künftig durch 
eine Kommiffion verfehen werben. 

Derfelbe Gourter künbigt an, daß die zur Abholung ber 
Truppen ans Portugal gemietheten Trandportfätffe Befebl er: 
halten hätten, ſich unverzüglib zu Vlymouth zu verfammeln, 
Der Sonrier gibt hlerauf bie Beftimmungsorte ber verſchiede⸗ 
nen In Portugal befindiihen Korps an; bie Züfellere von Wa⸗ 
les und das asfte Linlen- Infanterieregiment gehen nah @l: 
braltar, bay 11te nach Eorfu und das tote nah Malta. Auch 
wirb das B5fte Negiment von Gibraltar nach Malta übergeführt 
werben. 

Endiic zelgt ber Courier am, daß feine Webaktion abgeaͤn⸗ 
dert fen; der ehemalige Redakteur, Hr. Street, übernehme fie 
wieder. 

Der Globe wiederholt das Gerücht, ber Meid- Effendl 
babe eigenhändig an ben Hrn. Fuͤrſten von Metternich geſchrie⸗ 
ben, und Ihn um feine Verwendung erfuht, daß die Botſchaf— 
ter der, drei verbündeten Mächte nad Konftantinopel zuräffeb: 
ren möchten. Beſtaͤtigt ſich biefes, fügt der Globe hinzu, fo 
wird eine Bellegung der Zwiſtigkelten ſeht wahtfcheinlih, denn 
man bemerft, daß zwei ber kontrabirenden Mächte, Fraukrelch 
und England, fhom zu bereuen anfangen, daß fie fi fo weit 
elugelaſſen haben. 

»London, 28 Jan. Unfere Admiuiſtration iſt num, auch 
in den untergeordneten Poſten, völlig von den Whlgs gerel⸗ 

uilst; man koͤnnte ſagen, Alles iſt in den Status quo, wie er 

unter 2orb Liverpool war, zurüfgetreten, und bie Tories haben 
ihre Gegner in Ihre alte Stelung, in bie Oppofition, zuräfge: 
drängt. Dabei bört man Faum eine öffentlihe Stimme fich 
gegen bie unfonftitutionelle Stellung des Herzogs von Wellings 

. tom erheben; an Berfammlungen, die ihr Mißfallen über ein 
ſolches Verfahren ausbdrüfen follten, benft man nicht einmal, 
was beiläufig als Beweis dienen mag, wie fehr biefes große 
Volk einer Erſchlaffung entgegen gebt, während andere Nationen 
im Sreifinne fortf&reiten. Seine Schuldenlaft iſt fen Tyraun, 
und ſtumpft es für die höheren Gefühle des öffentlichen 2er 

bens, durch welche bie vorigen Generationen ſich fo fehr aus: 
zelchneten, Immer mehr ab. Uebrigens glauben wir, daß es 
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nach Fonflitutiomellen Ruͤkſichten beinahe daſſelbe ſey, ob eln 
Armeebefehlshaber bios ein wirklicher Kablnetsminiſter, mie bie 
beim Herzog von Wellington fchom unter ber Liverpoolfhen Ver— 
waltung ber Fall war, ober ob er Premierminifter iſt. In Bes 
zug anf den Staatsdienft fennt die Konftitution In beiden Ei— 
genfhaften keinen Unterſchled, nur in ber Wirklichkeit bat ber 
Premierminifter mebr @influß, weil bie Verfaſſung und der 
Brauch ihm die Unempfeblung zu vielen hoben Stellen, befon- 
bers in ber Kirche zugeſtehn, und er ber Vermittler zwifchen 
dem König und feinem Kabinette tft. Es beißt, etwas unwahr⸗ 
ſcheinlich, der Oberbefehlshaberpoſten fey neuerdings bem Herzog 
von Cambridge angeboten worden und, im Falle einer Weige⸗ 
zung, folle Hr. Peel Premierminifter werden, Die Erdfnunge- 
rede vom Throne, welche morgen durch eine Kommiffion gehal⸗ 
ten werben wird, bürfte wenig enthalten, was bem Publikum 
über die Lage ber Dinge Acfſchluß geben könnte; fie wirb un- 
ftreitig die nahe Räumung Portugals ankündigen. MWier von 
unfern bort ftationirten Infanterleregimentern werben nad Gi⸗ 
braltar, Malta und ben jonlſchen Infelm verlegt. Uebrigens 
wird allgemein verfigert, daß ber Canningfhe Plan einer freien 
@etreideeinfuhr, und zwar vieleicht mit noch billigern Mobifi- 
tatlonen, als früher in biefem Parlamente angenommen wer: 
den wird, England muß in ber That einen Schritt wei- 
ter geben, wenn es nicht bald bie furhtbaren Folgen feines 
Verbotsfpftems erfahren wid. Der Getreibevorrath im Lande 
iſt nicht betraͤchtllch, und das Ausland hat feine Fruchtpreife 
fteigen feben, ohne Anregung dazu von und zu erhalten. Schon 
wendet Norbamerifa Repreſſallen au, und belegt Englands 
Stapelartitel, Baummwollen- und Wollenfabrifate, mit einer 
boben Abgabe. Korb Welllugton bat durch feine vorjährigen 
Intrigen im Oberbaufe, als er Eannings BIN umſtleß, um 
biefem großen Staatsmanne zu zeigen, daß er feinen Ein- 
Ruß befize, feinem Vaterlande mehr Nachthell zugefügt, als 
man fi jest vorftellen mag, . 

London, 29 Jan. . (Dur auferorbentlihe Gelegenheit.) 
Konfol. 3 Prog. 853/5. ’ 

Um 29 Jan. wurde die Seflion des Parlaments durch eine 
Kommiffion eröfnet, Um 2 Uhr 10 Minuten trat ber Lord⸗ 
fanzier in das Dberhaus, und nahm feinen Plaz auf ber für 
die Lorbstommilfarien zur Erdfnung der Sizung befiimmten 
Bauf, Die übrigen Lorbs-Kommilfarien waren der Erzblſchof 
von Ganterburp, ber Graf v. Shaftesburp unb Lord Eilenbos 
rough. Um 2 uhr 20 Minuten ging ber Thürbüter mit dem 
ſchwarzen Stabe in bas Unterhaus, um bie Gemeinen aufju= 
fordern, fib an die Schranfen Ihrer Herrlicleiten zur Anhd⸗ 
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terhaufes begab ſich ſoglelch, mit etwa fünfzig Mitgliedern befs 
felben, an die Schranken bed Dberhaufes, , Einer-ber Beam: 
ten der Palrs verlas hierauf die Volmecht für bie Kommiffion 
und, fodann der. Lorbfanzler folgende Mede: „Molords -und 
meine Herren, wir haben von Er. Majeftät den Befehl, | 
onen zu wien zu than, daß Se. Majeftät fortwährend 
von, allen Fuͤrſten und fremben . Staaten Verfiherungen ib: 
res Wunſches, die freundſchaftlichen Verhaͤltniſſe mit diefem 
Lande zu bewahren, erhalten, unb daß die größten Mächte von 
Europa ben eifrigen Wunfh Er. Majeität theilen, das gute 
Einverftändnif über alle Punkte, welche auf Beibehaltung 
bes Friedens abzweten koͤnnen, beizubehalten. Der Zuftanb 
der Angelegenheiten im öftlihen Chelle von Europa hat Sr. 
Majeftät große Beſorgniſſe erwelt. Selt mehrern Jahren hat 
zwiſchen der ottomannlſchen Pforte und ben Bewohnern der grie- 
aifhen Provinzen und Juſeln ein Kampf ftatt gefunden, ber 
fi) von beiden Seiten durch Ausfhwelfungen auszgeichnete, bie 
für die Menfhbeit empörend waren. Während der Dauer bie 
fes Kampfes wurden die Rechte der neutralen Etaaten und 
die Geſeze, welche bie Verhaͤltulſſe civiliſſtter Nationen ord: 
nen, zu verfchlebenenmalen verlegt, der Hanbel ber Untertha- 
nen Er. Majeſtaͤt häufig unterbroden, und Beranbungen 
ausgeſezt, bie nur allzu oft mit gewaltthätigen unb ſchmach⸗ 
vollen Handlungen begteitet, und dadurch verfhllmmert wur: 
den. Se. Majeftät begten das lebhafteſte Werlangen, biefem 
Ungemad ein Ende zu machen, und bie von bem Vorbanben- 
fepn von Feindfeligkeiten umgertrennbaren Gefahren abzuwen— 
ben, von Feindſeligkeiten, bie von ber in ganz Europa herr: 
ſchenden Rube bie einzige Ausnahme bilden. Nachdem 
Se.Majeſtaͤt von ben Griechen lebhaft erſucht worden waren, 
Ihre Verwendung einzulegen, um eine Ausſoͤhnung zwiſchen 
ibnen und der ottomaunniſchen Pforte zu Stande zu bringen, 
fo haben Ste zu dem Ende mit dem Kalfer' von Rufland, und 
fpäter mit Er. kalferlihen Majeftät und dem Könige von 
Eranfreic, eine Uebereinkunft getroffen. Se. Majeftät haben be: 
foblen, daß Abſchriften von bem zu St. Peteröburg von bem 
Bevollmächtigten Sr. Majeftdt und jenen Er. Falferlihen Maie- 
ftät am 4 April 1826 unterzelchneten Protokoll, und von bem 
swifhen Sr. Majeftät und ben Höfen ber Tulllerien und von 
St. Petersburg am 6 Jul. 1827 unterzeichneten Wertrage, 
Ihuen vorgelegt werden follen. Während man bie beſchloſſe⸗ 
nen Maafregeln verfolgte, um bie Mefultate zu erhalten, bie 
der Zwei des Traktats waren, fand eine, von Sr. Majeftdt 
ganz unerwartete Kolifion zwiſchen den Flotten ber durch den 
Berrrag verbündeten Mächte und denen ber ottomannlſchen 
Pforte ftatt. Troz der bei diefer Gelegenheit erprobten Te: 
pferteiten fühlt Se. Maſeſtaͤt ein tiefes Bedauern (deeply la- 
ments), daß biefer Kampf mit der Seemacht eines alten 
Verbündeten ftatt gefunden hat; aber Sie hegten bie vertrauend: 
volle Hofnung (a confident hope), daß diefes unangenehme 
Ereignif keine welteru Feindfeligkeiten zur Folge haben, ımb 
eine freumbfhaftliche Uebereinkunſt zwiſchen den Geiechen und 
der ottomannifhen Pforte, der beide offenbar das größte Ins 
tereſſe haben beizutreten, nicht verhindern werde. Se. Maie: 
ſtat werben durch Feftbaltung an dem gegebenen Worte der Na: 
tion und an den eingegangenen Berg lchtungen, nie ben großen 
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gerichtet And: nemllch das Aufhoͤren der Feindſeligkeiten zwis 
fchen dem, beiden Sriegführenden Parteien, bie endlige und 
dauerhafte Anorbmung Ihrer Fünftigen Verhaͤltniſſe, und die Er⸗ 
haltung der Ruhe von Europa nach den Grundlagen, auf wel 
Ken biefe feit dem lezten allgemeinen Friedensvertrag geftizt 
ward, Ge. Majeftät empfinden bie lebbaftefte Zufriedenheit, 
Sie zu benachrichtigen, daß ber Zwet, den Cie fih bei Mbfen- 
dung von Truppen nad Portugal, im Folye-der von dem Liffa- 


“ boner Hofe ergangenen- Aufforderung vorgefejt hatten ‚ erreicht 


it. Da die durch Treue und Glauben der Verträge aufgeleg- 
ten Verbindlichtelten erfüllt, auch die Sicherhelt und Unabpän- 
gigteit Portugals gefihert find, fo haben Se. Majeftät befoplen, 
daß bie in dieſem Lande befindlichen Truppen unverzüglic zu⸗ 
tüfgezogen werben follen. Wir haben den Befehl erbalten, 
Ihnen zu melden, daf Se. Majeftät mit dem Kalſer von Bra- 
fiiten und ben Vereinigten Staaten von Merico Freundſchafte⸗ 
und Handelsvertraͤge geſchloſſen hat; man wird Ihnen in Folge 
ber Befehle Sr. Majeftät die Abſchriften diefer Verträge mit: 
tbeilen. — Meine Herren vom Haufe der Gemeinen, Er. Maje⸗ 
ftät hat befoblen, daß man Ihmen bie Schäzungen des Jah: 
res mitthelle. Sie wurden mit aller Sparſamkelt angeordnet, 
welche die Beduͤrfniſſe bes Dienſtes geftatten. Wir haben von 
Sr. Majeftät den Befehl erhalten, Ihnen eine Yrüfung des 
Zuftandes der Einnahmen und ber Ausgaben des Landes zu 
empfeblen. Se. Majeftdt find überzeugt, daß Sie mit Ber: 
genügen vernehmen werben, daß troz der In einzelnen Zwei⸗ 
gen des Ainfommensd ftatt gefundenen Abnahme, die Sum: 
me ber Einnahme im verfloffenen Jahre ulcht hinter den 
SHofnungen zuräfgeblieben it, die man im Unfange davon 
gehegt bat. — Myplords und meine Herren, wie haben von 
Sr. Majeſtaͤt den Befehl erhalten, Sie zu benachrichtigen, 
daß eine beträctlihe Zunahme Im der Ausfuhr ber haupt⸗ 
fählihen Vrodutte der brittifhen Manufakturen ftatt gefun⸗— 
ben hat. Diefe Verbefferung in unferm fremden Haudel 
bat die Folge gehabt, daß das Wolf allgemeiner beſchaͤftigt 
ward, und gewährt zuglelch genigenade Anzeige u ber Vermin⸗ 
derung ber Haudelsſchwierigkelten, deren Wirkungen fo tief 
von dem Nationalfunfifielße gefühlt worden find. Wir haben 
ben Befehl erhalten, Sie zu verſichern, daß Se. Majeſtaͤt das 
größte Vertrauen begen, Sie werben ſich fortwährend beſtre⸗ 
ben, den Zuftandb aller Klaſſen der Unterthanen Er. Majeftdt 
zu verbeffern, um ben großen Zwet der Sorgfalt bes Königs, 
die Wohlfahrt und das Gluͤk feines Wolfe, zu erreichen.‘ 
Nach Verlefung der Rede vertagten die Lords Ihre Shzung 
bis um fünf Ubr. Um fünf Uhr fand num die Erörterung über 
die Adreife ftatt, die von Lord Ehthenter vorgefchlagen ward. 
Er machte der Kammer bemerkllch, daß derienige Thell ber 
Rede, wo von den freundfchaftlichen Verſicherungen der fretı- 
den Mächte die Rede fit, febr befriedigend fey, in Betracht 
daß die Schlacht, die ungläkſellgerwelſe im Hafen vom 
Navarin ftatt gefunden, die Beſorgulß erwert babe, Eis: 
fand, das faum erit Die Suͤßlgkeiten bes Friedens gefeflet, 
möchte in einen Krieg mit felmem alten Verbündeten, 
der ottomannifchen Pforte, verflochten werden. Der edle Lord 
zollt der Tapferfelt der verbünderen Eskadren feinen Tribut 
und ſezt hinzu: So große Urſache wir aud haben, auf bad 
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-MWeträgeh unferer Seeleute dei biefer Belegenheit ſtolz gu ſevn, 
fo biu ich doch überzeugt, daß alle Freunde ber wahren Ju: 
tereffen bes Landes mit mir über ein fo umfellges Erelgniß be- 
tammert ſeyn werben. Der edle Lord bemertt hierauf, ba 
der Rede des Königs zufolge jene Schlacht, weit entfernt bas 
Refultat von Juſtruktlonen zu ſeyn, bie bem Lord Godrington 
gefhitt worden, vielmehr als ein verbängnifvolles Ereigniß 
anzufehen fep, das man zu erwarten durchaus nicht Grund 
gebabt. Der. edle Lorb freut ſich über die Ausſicht zu einer 
gütlihen Beilegung, und meynt, das ruhige und würbige 
Berragen, das der Sultan fortwährend beobachte, verſpreche 
glaͤtliche Mefultate für bie Beibehaltung des Friedend. Schlich- 
ich lobt ber edle Lord die Erpedition nah Portugal. Lord 
Streangford:unterftiägt bie Adreſſe, rähmt bie Treue, mit 
der bie Türken felt drei Jahrhunderten ihre Verhaͤltniſſe mit 
England bewahrt hätten, und die günftigen Gefinnungen, bie 
im Ganzen unter den Türken für England herrſchen. Er er- 
innert, daß er die Ehre gehabt, Botſchafter In St. Petersburg 
zu ſeyn, und erflärt, daß die Geflunungen Er. Majeität frieb- 
lich feyen, und ber Kalfer nur bie. Bebingungen des Trak— 
tats vom 6 Jullus zu erfüllen fuhe. Lord Holland fprict 
umſtaͤndlich Aber bie Adreſſe, tadelt, daß man bie Türfen als 
alte Verbündete Englands bebandie, preist die Schlacht von 
Navarin und ben Admiral Codringten, Korb King if 
nicht gegen bie Wdreffe, wundert fi aber, daß die Thron- 
rede die Korngefege nicht erwähne. Der Herzog von Wel⸗ 
lingtom erklärt, die Wegierung babe im Sinne, wäh: 
rend der Sizung eine das Getreide betreffende Maaßregel 
vorzufhlagen. Er vertheibigt hierauf ben Ausdruf: alter 
Verbündeter, bebauptet, daß er anf die Türken paile, 
und erflärt,- daß bie Pforte einen weſentlichen Beſtandthell 
beim eusopdifhen Sleichgewicht aus mache. England und ganz 
Europa hätten ein Interefie babei, die ottomannifche Pforte 
zu bef&äyen, und bie Im Driente ftatt gehabten Werdnderum: 
gen machten, daß England dabel mehr als jede andere Nation 
intereffirt fey. In Betref einer, während der Erörterung ge: 
machten Bemerkung antwortet ber Herzog, baf er ben Admiral 
Eodrington nicht ankiage, das vorige Mintiterium hätte ihm 
in Mütfiht auf fein Betragen frei gefproden, und er (ber 
Herzog) babe kein Recht zu fagen, daß ber Adwiral feine 
Yriht gegen König und Waterland nicht erfült habe, Der 
edle Herzog fezte ih unter großem Beifall nieder. Der Graf 
Eldon unterftägt'bie Adreſſe; er faat, er wolle ben Traktat 
vom 6 Zul. und das Protofoll vom 4 April noch nicht ge: 
‚naner prüfen, weil fie dem Hanfe noc nicht vorgelegt wären ; 
er wuͤuſchte aber, diefe Urkunden möchten beitkmmen, daf feine 
Geindfellgteiten ftart finden follen, und doch fen die Schlacht 
voa Nabarin vorgefallen. Der Marquis von kansdomm und 
eord Soberic vertbeibigten den Admiral Eodrington, und 
nad einer Mede des Lords Grey vertagte fih das Oberhaus 
auf den 31 Jan, — Im Unterbaufe ſchlug pr. Jenkinfon 
(Bruder bes Lords Liverpoot) die Adreſſe vor. Er fprac von feinem 
Bruder und von Hrn. Eanniug, und bemerkte, die in der Folge zu 
erwartenden Erdrterungen würden alle Umftände aufklären, bie 
bie Schlacht von Navarin veranlaft hätten; daum könne man 
bie Sache erft beurthellen. Hr. Srant unterftägt die Wdreffe. 
Dr, Brous ham ertlaͤrt fih gegen den Theil ber Rede, wo) 


von der Schlacht von Navarin die Mebe war. Mod fprachen 
zwei oder drei Mitglieder, und das Unterhaus vertagte ſich 
ebenfalls auf ben 31 Jan. — Die Minifter, weiche Mitglleder 
des Unterhaufes find, aber ihren Siz bei Annahme neuer 
Stellen aufgeben mußten, und erft nah angefangener 'Ei- 
sung wieder gewählt werben kinnen, nahmen feinen Thell an 
der Erörterung des Unterbaufes. Die Dankabreiffen wurben 
in-beiden Häufern ohne Witerftaud angenommen. 
FGrantreid, 

Hart, 50 Jam. Konfol. 6Proj. 105, 60; SProz. 69, 
35; Bantattien 1900; Falconnet 76, 805 Guebhatd 73; Hay 
ti 675. ‘ 

Der König fam am 30 Jan. Mittags mit dem Dauphlu 
von Complegne nah den Tuilllerien zuräft, Die Daupbine war 
ihnen einige Stunden weit entgegengefahren. Cine Biertels 
ftunde nad feiner Ankunft hielt der Monarh einen Mintiter: 
rath, unb arbeitere am folgenden Tage mit bem Hofſtaats— 
Jutendanten de la Boulllerle. 

Am 30 Jan. bielt auch bie, auf Hru. v. Portalid Antrag 
zu Prüfung und Anwendung der, binfihtlih der Fleinen Ge: 
minarien bejtebenden Geſeze errichtete Kommilfion ihre 
erfte Slzung. Man hatte Irrig behauptet ber Erzbifchof von 
Paris und der Bifhof von Beauvais hätten fich geweigert am 
ben Arbeiten diefer Kommiffion Theil zu nehmen; fie waren 
in der erften Sitzung zugegen. 

Der Moniteur zeigt an, daß der Graf be Faucigny Lu- 
einge, Abdjutant des Herzogs von Bordeauxr, ermächtigt wor= 
ben fey, auf ben Grund eines von bem Kalfer Friedrich dem 
Mothbart 1170 feiner Familie erthellten Diploms, ben Für: 
ftentitel anzunehmen. (Nah Bemerkung bes Eourriers bat 
Hr. v. Fauclgny Im verflofenen Jahre eine von bem unebeli- 
hen Töchtern gehelrathet, welche ber Herzog von Berry, vor 
feiner Vermaͤhlung, mit einer @ngländerin erzeugt bat.) 

Nah einem Schreiben bes gewefenen frangdfifhen Konfu: 
(aragenten Chaigneau, vom 19 Jul. 1827, an den Seensfnifter, 
befand fi derſelbe damals an Bord des emglifhen Schifs 
Mefearh, Kapitain Dillon, feit dem 30 Yun, In ber Infelbap 
auf Nenfeeland, Kapitain Dion hat bekanntlich zur Abſicht, 
in den neuen Hebriden nähere Forſchungen über 2a Peroufe's 
Schlfbruch anzuftellen, 

Ein Journal fagt: „Gewiſſer als bie Eutlaffung derjenigen 
zwei Minifter,: welhe man als bie Hauptperfonen des Kabl⸗ 
nets betrachtet, ſcheint bie beabfihtigte Entlaffung des Ger: 
miniftere, Hra. v. Chabrol. Sie foll gamz entihieden ſeyn, 
und es ſich nur noch um bie Perfon feines Nachfolgers handeln.‘ 

Die Gazette be France erflärt, es fen Alles fo eluge— 
leiter, daß bei Eröfnumg der Seffion die Ropallſten ich Ingge: 
famt au den Stufen des Throng vereinigen würden, Auf bieie 
zuverfihtiiche Behauptung, deren Stan nicht ſchwet zu finden 
iſt, folgen fobann einige Ausfälle auf bie Iferale Oppofition, 
ober bie, vom der Gazette fo bezjelchuete revointfonafre Partei. 

Die Quotidienne faͤngt feit einigen Tagen an,’ ganz, 
offen bie Sache der Jeſulten zu vertbeidigen. .. 

Das Journal dee Debars vom 50 Jan. fagt in einem 
Urtitel über die gegenwärtigen Verhaͤltulſſe des Mintiterkiiis 
unter Anderm: „Im den lejten Tagen bat fih etwas Bekrem⸗ 
deubes ereignet; Die intrigante, habfüchtige, umwälzenbe'tot- 


‚ beit. 
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terie, die umfer Sqhitſal fo ſehr vwerkümmert, jeme Motterie, 
. gegen bie fih ganz Fraukruich aufgelehnt dat, und Die ſchon 
ſelt undentlihen Zeiten zur Erfhätterung ber Throne gleid- 
ſam gefhaffen it, bat ſich auf einmal wieder zufammenge: 


raft; fie it. von neuem Muthe befeelt, fie fingt Slegeslleder 


und ſchon ſtimmt ihr amtlihes Journal ſtolze Manifefte an, 
Sie ſpricht ſelbſt davon, bie Deffentiihkelt, aus der Alles 
Schlimme bervorgehe, bald zu verdrängen. Woher kommt ihr 
diefe Zuverfiht? Hr v. Villele bat bie verfprengten Kongrega= 
tionen wieder gefammelt. Er fchwang fih zum natürlichen 
Dberbaupt aller gefhlagenen Finferlinge, zum Waffenbruder 
aller geheimen ober offenen Feinde der und gegenwärtig regle⸗ 
renden Ordnung ber Dinge auf, und will damit wieder jene 
Gewalt erobern, bie er weder zu veredein, noch zu bebalten 
verftand. Er weiß zwar wohl, daß feine Erfheinung auf den 
Stufen des Throns jest unmöglich iſt, daß fi das ganze Laub 
beim UAnbiit bes Gelpenftes erheben würde; aber ihm genügt 
die Freude, bie Ruhe Frantreihs noch einmal geitört zu ba= 
ben. Boͤſes zu thun bat für ihm denfeiben Wertb, als noch 
einmal zu regieren. .. Das Epflem, von bem bie Kotterle 
träumt, iſt baffeibe, unter dem die Gefeze bes Satrliegs, bes 
Erſtgeburte rechts, der Poltzel ber Prefe nur noch als ſchuͤch⸗ 
terne Dffenbarungen erſchlenen. Alle jene G&ewaltthätigkeis 
ten waren une unvollftändige Geftändnife, furdtfame Wer: 
ſuche. Jet haben fih die Mepnungen geordnet. Alles bat 
ſich um bie Fahne ber fonftitutionellen Monarchie gefammelt, 
Diejenigen, bie In ihrer Gazette freien, fie wollen ben 
Geiſt des Jahrhunderts, den Tournallsm, die Publizität ule⸗ 
derwerfen, find am Ende mit ihrem vorfichtigen Auftreten, 


Sle müͤſſen ihr Ziel errelchen. Die Zeit der Lügen iſt vorbei, 


Die Zeit der Offendeit, die Zeit der Kraft iſt gelommen. 


‚Wenn fih einmal die Mat In Ertremen feft gerannt bat, 
dann legt fie alle Müffibten bei Seite, und wird notüwendig 
Jerſtoͤrend. 


Gewalithat iſt ihr Geſez, ihre Tugend, ihr Le: 
beu; dieſes Leben dauert aber nur einen Tag. Waltionen kom— 
men gewöhnlich bei ihren Siegen nur grabwelfe bis zur Narr- 
Wollte man Franfreih unter den gegenwärtigen Kon— 


„ juntturen auf diefe Weife behandeln, fo biefe bis mit der 


j Strom; ber Jahrhunderte zurüfwälzen wollte. 


9 
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Narthelt beginnen. Die Frage iſt: Kan man wohl jezt, bei 
den Kammern, wie wir fie baben, bei dem herrſcheuden allge: 
inen Geiſte, das vollbringen, was man. In vierzehn Jahren 
nicht einmal verfuchen konnte? Kan man mit einem Gewalt: 
ftreich auf einem foihen Schlahtfeide ale die Schlachten wie: 
der gewinnen, welde der Abſolutism und die Theokratie feit 
 dreipumbert, Jahren verioren hatten? ... Ftankrelch glaubte 
mit Hrn. v, Billele fale auch bie Polltil, die uns in den 
Sollte ed fih 
In, feiner Erwartung geräufht ſehen, welher Janımer, weicher 
1 be ausbreden! . . Wer fagt, dleſes Syſtem mwürde 
—5 — in ber Kammer erhalten, iſt wenigſtens nicht 
, dis zu glauben... . Man läßt ſich In Frankreich 
aa gern zum Beten baben, und es Lit nirgends ing, ernite 
Männer der Reue über aute Geflnnungen audzufezen, zu 
enen fie geneigt waren. Die gemaͤßlgſte Motion, welche biefe 
aa Schatten empfangen würde, wäre fiber bie, fie in 
Antlageftaub zu verfezen. Frankrelch liebt die Ruhe, und bat 
tauſend Gründe dazu, Nur Unfinnige konnen Unprbuung mäns 


fo viel heiße, wie 
Bedrohung ber ganzen polltiſchen Drbnung. . . Möchten bob 
Ale, die bei den Konfells ber königlichen Weisheit Zutritt 
haben, einfehen, daß Alles von dem Tage an leicht ſeyn wird, 
wo bie Depräfentativregierung auf Ihren Grundlagen mer: 
ſchaͤtterlich ſtehen wird! Wenn Niemand mehr Mecht hat, für 
bie Eharte zu fürdten, fo wird auch Nlemaud mehr Grund 
baden, für den Thron Beforgnife zu begen, m. f. w.“ 
Deutfdland, 

» Granffurt a, M., 1 Gebr, Mit der Konjunktur für 
Getreide ſchelut e# vor ber Hand fein Bewenden zu haben, 
Beiter Welzen wirb bier zwar noch mit 9 fl. und etwas bar- 
über für dem elnhelmiſchen Bedarf bezablt; allein Roggen iſt 
in biefer Woche wieder um / fl. gefallen, und die beſte Sorte 
davon um 6 fl. zu haben. uch vom Dberrbein wird in biefer 
Bezlehung gemeldet, daß bie Verfendungen nach Frankreich 
nicht nur gänziih aufgehört hätten, ſondern baf ſelbſt zu Straß: 
burg, zweifelsohne in Folge der zu ſtarken Aufuhren aus 
Deutfdland, ber Welzen um 3 Er. gewichen ſey. — Geltern 
wurde bier bie erfte bisiäprige Sijung der hoben deutſchen 
Bundesverfammiung gehalten. — Wie man vernimmt, will 
ber berühmte Aſtronom Dbrift v. Zac feinen Wohnfiz für bie 
Zutunft bier nehmen. — Mehrere Dffiziere bes biefigen Li— 
nienbatalllond, welche zur Beit des Rheinbundes an ben Feld: 
sügen der franzöfifhen Kriegsheere ruͤhmlichen Antheil genom⸗ 
men, maren bis jept ohne jeme ehrenden Auszelchnungen ges 
blieben, die ihnen damals zuerfannt worden, beren wirkiiche 
Zutheliung aber, wahrſcheinlich im Drange ber Ereigntife, die 
der Kataftrophe von 1814 vorangingen, vergeffen worden war. 
Das franzoͤſiſche Krlegeminifterium indeſſen fand die Namen 
jener Tapfern auf ber Lifte ber Mitglieder der Ehrenlegion 
eingetragen, und bei Gelegenbeit einer Devifion biefer Lifte, 
wurde bie biefige frangöfifche Seſandtſchaft beauftragt, über de— 
ren Leben Erkunbigung einzuziehen, in der Abſicht hiernach bie 
Etats zu berichtigen. Da fih nun durch die Kommunitationen 
zwiſchen ber Gefandifhaft und der biefigen Miittatebebörbe er: 
gab, daß drei bei ben Frankfurter Linlentruppen noch im afti- 
ven Dienfte befindlihe Offiziere, die auf dem Werzelchniife 
der Ordensritter von der Ebrenlegion mit Namen aufgeführt 
werben, ihre Deforationen niemals erhalten hatten, fo wurden 
diefe Dekorationen von dem franzoͤſiſchen Krlegeminiſterlum 
nunmebr eingefandt, und am 20 Jan. ben betreffenden Mili: 
taire feierlich übergeben. Die mit der Ehrenlegion verknüpf- 
ten Gehalte, welche, nach Auflöfung des Katferreiche,. von. den 
deutſchen Regierungen übernommen wurden, follen von der bie= 
figen Staatsregierung, für die ganze feit 1814 verfloffehe Zeit, 
deu Berechtigten nachdezahlt werben. 

Deftreid. 

+7 Wien, 1 Febr. Mau ſpricht bier von einer außeror⸗ 
beutliden Sendung nad &t, Petersburg, wonstt der Prinz Phl⸗ 
Iipp von Helfen: Homburg beauftragt werben folle. — Von ber 
Ankunft des Hrn, v. Ribeaupierre zu Trieit ift bier noch wlhts 
bekannt. geworden. — Die Aommiffion des ungarlichen Lands 
tages, die ihrem &iz zu Peſth bat, foll noch mit der Regull⸗ 
zung ber legten Landtags beſchlüſſe beſchäftigt feyn; fie d 
aber in Kufzem ihre Arbeit beendigt haben. 

Bien, 1 Febr. Metalligues 903/,;5 Bankattien 1048. 


Berantwortliger Mebattenr, €. 3. Stegmann. 
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Bayern at 

* änden, 4 Febr. In ber heutigem achtzehuten allge: 
meinen Sizung der Kammer ber Ubgeorbueten wurbe mad ber 
gewöhnlichen Prototolld:Beriefung und nah Vefanntmahung 
der vom 1 bis 4 d. M. an die Kammer gelangten Auttaͤge ıc. 
die Verathung über den Entwurf eines Geſezes, ben Male 
auffhlag betreffend, eröfnet; zuerft betrat der Mbgeordnete 
Geyer die Redunerbuͤhne, um ſich umſtaͤndllch über biefen Ent- 
wurf zu äußern; woraufdie öffentlihe Slzung gefäloflen wurde. 
Aus die Abftimmung tn geheimer Gizung über die Beſchwerde 
des Braͤuers Bonfhab zu-Ingolftadt, wegen Verlegung fonftt: 
tutioneller Rechte, war auf den beutigen Tag beitimmt. Die 
uägfte Öffentlihe Sizung wird am 6 d, M. gehalten. 


Der erfte weftphälifche Landtag. 

Unter diefem Titel it die Darftellung ber Berbanblungen 
des eriten weſtphaͤllſchen Landtags und Ihrer mefentiihen Me: 
fultate, von dem Landtags-⸗Marſchall Staatsmintiter Frelherrn 
». Gteln unterzeichnet, zu Münfter im Drut erfhlenen, Die 
Entwitelung ftändifger, Verfaſſungen in den verſchledenen deut⸗ 
fen Staaten iſt eine Ungelegenbeit, von ‚gang allaemeinem 
Iutereffe für Deutſchland, denn bie Erfahrung bat gelehrt, 
daß die deutfge. Ypolitit ein Iolirtes Vorſchreiten einzeiner 
Staaten in biefer Eutwilelung nur innerhaib gewiffer Graͤnzen 
dulden fönne, Diefes Jutereſſe muß für den Gang der fiän: 
diſcen Angelegenheiten in ber preußligen Monarchle um „fo 
Vedhafter angeregt fepn, je mehr diefer größte deutſche Staat 
vor allen anbern berufen iſt, Belſplel zu geben, und. bie Ordn- 
zen für jedes Fortſchrelten fi ſelbſt zu ftefem. Wis mad ben 
fejten glorreihen Kriegen die preußifhe Monarchie refonftrulrt 
worben war, lag es In ber Natur ber Sade, daß bie Megie: 
rung mit fo verfhledenartigen Elementen vorerk fi felbit, 
und diefe Elemente unter fih befreunden mäfle, ehe file ſo 
heterogene Beſtandtheile in ber Meihsrepräfentation um ſich 
verfammeln-fonnte. - Bei ber erdöfneten Ausſicht, dab Reichs⸗ 
ftände beim Eintritte gewilfer unausbleibliher Ereiguiffe dem⸗ 
naͤchſt zuſammen berufen werben follen, war daher bie Anorb: 
nung von Provinzialftänden eine eben fo. kluge als natürliche 
Magßregel. Es iſt eine durch Erfahrung binlänglic erprobte 
Wahrheit, dab ber fländifhe Einfluß weit weniger von ber 
Vollkommenheit der Iuftitutionen, als von der Integrität und 
Elnſicht derer, die zur Repräfentation berufen find, abbänge. 
Die großen Garantien für eine fee Begründung ftändifcer 
Marimen in der preußifben Monarchie liegen in ber ab: 
ſichtlichen Unvolllommenheit der Verordnungen, woburd bie 
Provinzlaiftände eingeführt wurben, indem in biefen Verord⸗ 
nungen in, einer hoͤchſt liberalen Weife die Mitwirkung ber 
Stände zur fernern Husbildung der ſtaͤndiſchen Verfaſſung aus: 
drüffich augeſprochen worden iſt; — in dem Ehrgefübl eines 
hoͤchſt aufgelärten Voltes, beffen bedeutende Motabilitäten ſich 
alcht zu einer bloßen Spiegelfecgterei hergeben, fonbern ſtets 
nah einem anſtaͤndigen und genägenden Wirkungstreis ber 
ſtaͤndiſchen Korporationen, zu denen fie berufen find, ſtreben 


‚Allgemeinen Zeitung 1828. Nro. 37. 


werben; — endlich in den jugenblihen Elementen der befe - 
nungsvollen preußlien Monarchie, die nur. an der Haud der 
Clolliſatlon die Beſtimmung erreichen fau unb wirb, welde 
the bie noch unbefriebenen Blaͤtter ber deutſchen Seſchlchte 
vorbehalten haben. Ob auf biefe Garantien zu bauen fey, da⸗ 
für mögen Thatfahen reden, bie Mefultate bes erften weſtphä⸗ 
liſchen Landtags. Die Urbeiten biefes Landtags zerfallen in 
zwei Hauptabfänitte: I. Die von Er, Majeftät dem Könige 
bem Lanbtage zur Begutachtung jugefertigten Propofitionen ; 
I. Gegenftände, fo.von bem koͤnlglichen Miniſterlum dem Lanb- 
tage zur Begutachtung zugeftellt worden, Mittbeilungen bes 
Banbtags = Kommiffarius , WUuträge ber Wbgeorbneten und 
BVorftelungen aus der Provinz. Folgende Königliche Propofl- 
tionen waren dem Landtage zur Begutachtung jzugefertigt. 
V Hinfihtiih der in Folge bes Geſezes vom 27 Mal 1324 
über den ftänbifhen Verband der Provinz Weitphalen vorbes 
baltenen befonbern Verordnung über einzelne Detafis der Mes 
präfentationdrete ; 2) über die Bevorrechtung adellcher Diajo- 
rate und Fibelfommiffe durch Ertbeilung von Virilſtimmen im 
Stande der Färften unb Herren, oder von Kollektivitimmen in 
ber Ritterſchaft ; 5) über Einrihtung von Kommunal-Lanbtagen ; 
4) über Einrihtung ber Areistane; 5) über Einführung der 
Städteorduung und Einrichtung des Laudgemeinde-Weſens; 
6) über das Verfahren bei. Aufnahme dee Katafter; 7) über 
Theilnabme der Provinz an ber Jrrenheilanftalt zu Slegburg; 
8) über Vergütung bes zur -Unterbräfung anftelender Kranf« 
beiten ‚getöteten Vlehes; 9) über Abloͤſung gutsherrlicher 
Meallaften; 10) über bürgerliche Verhaͤltniſſe der: Juben. 
In den Gränzen dieſer Blätter Tan man fih nur auf Heraus⸗ 
bebung einzelner Punkte befhränfen, woraus. am beften ‚der 
Gelſt der weitpbälifhen Ständeverbandlungen erfaunt wer: 
ben wird. Die Grundlage jeder guten Gtaatsverfafung , bie 
Srundbebingung aller bürgerlichen Freiheiten, iſt eine freie Ge- 
meinbeorbnung. Folgende Saͤze mögen als Beweis biemen, In 
weihem Geifte die werphälifhen Stände biefe Wahrheit aufs 
gefaßt haben; „„Die Stände erkennen in bem allerhöcften Ent: 
ſchluſſe, den fämtlihen Gemelnden Weſtphalens eine felbitftän- 
dige Gemeindeverfaſſung zu ertheilen, bie lanbesväterlihe und 
weiſe Abſicht Sr. Maieftät: dem ſtaͤdtiſchen und ländlichen @e- 
meinden die Befugniß zu verleihen, ihre Angelegenheiten durch 
felbfigewählte Beamte nach eigener Cinfiht und Kenntniß ihrer 
Bebürfniffe, zu verwalten, und hieräber von Seite des Staats nur 
eine Obe raufſicht auszuüben. Die große Anzahl der Verſammlung 
hielt dafür, daß vorläufig während ber erften zehn Jahre Be— 
ſchluͤſſe der Stadtverordneten, über Derduferung, Belaſtung 
mit neuen Beſteueruugen und Schulden, in Fleinen Gtäbten 
noch ber Genehmigung der Reglerung unterliegen müßten. 
Eine Minorität von 24 Stimmen, hlelt biefe Beſchraͤukung 
auch in mittleren Städten für nöthig, in großen Städten 
ward fie aber einftimmig für überfüffig erachtet. Mach ber Ue⸗ 
berzengnng der Landftände vermag allein bie Theilmahme au 
ben Gemeinde: Angelegenheiten den tüchtigen und thätigen Bür: 
gerfinn zu erwelen, ber bereit ik, feine Kräfte, Zeit und Wer: 
mögen ben Gemelndbe:Ungelegenheiten und Gemeinde: Bebärf: 
niffen zu wibmen, und die egolftiihe Gleichguültigkelt gegen 


dus, was nicht dem Cingelnen unmlitelbaren Gewinn bringt, 
zu vermindern, Aus dieſer Aebe jur Gemekide, der man ju⸗ 
naͤchſt angehört, In der man elne ſelbſtſtaͤnbige Stellung er: 
Halteh ‚'entiwitelt ſich ſodaun die Liebe zum MWaterlande und 
zu der großen Geſellſchaft des Staats, fü ſegensvoll für dieſe, 
indem fie den Einzelnen veredelt und’fittiih hebt. "Die Laud⸗ 
ftände Haben ferner geglaubt, daß zwar Staͤdtrordnung und 
länbrihe Kommunal: Ordnung auf derfeiben’&tunbibee der el⸗ 
genen Autonomie der Gemeinden in ihren lanern Ungelegen- 
beiten. beruben, beide jedoch nothwenblg in der Anwendung auf 
bie Einzelnen Vermaltungsformen von einander abweichen, ba 
tiefe anders ſich geffalten für die zahlreichen ſtaͤdtiſchen Wer: 
eine nahe zufammenmwohnenber, von mannihfaltigen Gewer⸗ 
ben tebender Menſchen, anbers für Bauerböfe, fo aus verelu⸗ 
zeit und zerftreut wohnenden Landwirten befteben. Das Haupt: 
moment in ber Gemeludeverfaſſung färlen ben Lanbitänden eine 
tüchtige, rellglde: ſittliche, arbeitfame und arbeitsfähige Bär: 
gerfchaft zu ſeyn; fie beflagen deren Entwürbigung durch bie 
ungläfiide, unbebiugte Miederlaffungs: Freiheit, im Ueberein⸗ 
ftimmung mit den preußifhen und furmärfifhen Ständen; fie 
ift Im gtellſten Wiberfprude mit dem Gelfte der Städteord- 
nung; bie ben Bürgerfinn beleben foll, durch Ertheilung bes 


Rechts au ben Almmfählgen Bürger, zu Stabtämtern zu waͤhe⸗ 


len und gewählt zu werben, burch Chelinahme an ber Ber: 
waltung ftäbtifher Augelegenhelten in dazu ernannten Depu⸗ 
tationen, und Indem man bierburc auf einer Seite dem Bbüt- 
gerlichen Leben eine freiere Wewegung zu geben fucht, fo wire 
digt man durch unbedingte Zulaffung ben Würgerftanb herab, 
und macht ihm zum Gebraud feiner Rechte unfähig. Die Land: 
fände bielten es für weſentlich nothwenbig, bie Pollzelverwal⸗ 
tung dem Magiftrate zu übertragen, damit fle ulcht als fremd» 
artig oder Rörendb In bas-Leben ber Städte eingreife.” Das 
Gouvernement bat in dem Landtagsabſchlede bie ſorgfältige 
Prüfung dleſes wichtigen Begenftandes und bemnäcftige Be: 
ſchlußnahme unter moͤglichſter Beräffihtigung der ſtaͤndiſchen 
Wuͤnſche zugefagt. 
(Befhluf folgt.) 





Shweben 

+ Stodbolm, 8 Jan. Der König bat num dem zur 
Prüfung bes Zuftandes des Öffentlichen Unterrichts gebildeten 
Komitd befohlen, die Prüfungsihulen ber verſchledenen Lehr: 
methoden zu organifiren. Die Lehrer find bereitd ernannt, 
und bie Schule wird unverzuglich eröfnet werben. Die Kran- 
Kenanftalten haben durch Errichtung eines meuen Hofpitals in 
der füblihen Vorſtadt eine bedeutende Erweiterung erhalten. 
Der König bat rin der Kroue gehörendes Haus bazm bergrge: 
den. Auch foll das alte Lazareth eine Erweiterung erhalten, 
die auf 100,000 Meihsthaler Banfo angeihlagen fit, wovon 
ein Theil von ber Stadt, ein anderer Theil vom dem Fiskus 
beitritten werben ſoll. Die Regterung bat ſeit mebrern Jah: 
ten große Summen auf Verbeſſerung der Pferdezucht verwen: 
det, und erft neuerlich wieder dazu mehrere Pferde aus Bef: 
Tarabten kommen laſſen. Mais boft bald die Webärfniffe ber 
Kavallerie durch inlaͤndiſche Pferbe befriedigen zu können, nach⸗ 
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gegangen waren. Der Felbmeſſer Zauber hat vom der Handels: 
Kammer ein fünfzehmlähriees ausſchlleßilches privilegium ju 
Berfertigung einer neuen Art. von Dampfmaſchlaen erhalten, 
die vermöge einer beſondern Vorrichtuug zur Wiebererjeugung 
des Dampf, die er Amplififator nennt, mehr Kraft entwitein 


als bie. gemöbnlihen Dampfmafhinen. Die in Norwegen une ' ' 


ter dem ‚befondern Schuze des Könige niedergefeste Akerbau— 

ſchule unter ber Leitung des Hru. Swerbrup hatte Im ver⸗ 
floffenen Jahre 49 Schüler, unter denen eilf Bauern waren. 

Mehrere große Länderelen in Norwegen werben ſchon von Sög- 

lingen biefer Schule bewlrthſchaſtet. Hr. Swerdtup verbindet 

mit biefer Schule aud eine Sonntagsſchule für die Bauern ber 

umitegendben Gegend. Webhnlihe Schulen follen nun auch In 

den Hauptftädten der Provinzen errichtet werben. Der König 

boft dabur Im kurzer Zeit Norwegen für die erſten Lebensbes- 
bürfnife von dbeih Auslande unabhängig zu machen. Schweden 

hatte im verfloffenen Jahre einen Getreidehberfhuß über feine 

Verbrauhsbedürfniffe von mehr ald 400,000. Tonnen, 


Rußland, 


"Bon ber ruffifhen Bränze, 20 Jan. Mat weiß 
jest, daß, als bie Nachricht von der Abreife der drei’ Botſchaf⸗ 
ter aus Konftantinopel zu Petersburg befaunt ward, von Seite 
des ruſſiſchen Rabinets diejenigen Verfügungen nicht angeorb- 
net wurden, für weiche bie oͤffentliche Mrepnung ſich feit ges 
raumer Zeit ausgeſprochen hatte, und weiche der bermallge 
Augenbitt mothwenbig zu machen ſchlen; daß vielmehr mufere 
Otegterung fi darauf befhränfte, nah varle mub Lonben 
Kommunttationen gelangen zu laffen, um im Einverftänduig 
mit dei dortigen Kabinetten bie Iuterventionsfrage zu been: 
digen, und deren Zuſtimmung für bie Beſezung ber Füriten: 
thümer zu erhalten, Bis jest fheint man zu Petersburg noch 
in Ungewlßhelt Aber die Anfichten der zwei Höfe zu fepn, mb 
mit ungeduld eine Ruͤkautwort zu erwarten, um über bie eis 
gene Stellung ganz ind Klare zu kommen, und fein feeneres 
Betragen danach einrichten zu können. Die zu London am 
21 Dec. neuerbings getröffene Webereintunft ſoll allerdings 
gegen die Pforte militairifhe Difpofitionen zu Lande, aber 
nur unter gewiſſen Umjtänden, autoriſiren. Ob biefe Umftdube 
bereits eingetreten’ find, . ift efme Frage, deren Beantwortung. 
zum Theil wohl von bem politifhen Anſichten jedes dabel in 
tereflirten Kabinets abhängt, und auf deren Löfung bie allge: 
meine Neugierde gefpannt if. So lange In Franfreih und 
Eugland bie Perſonen am Staatsruder waren, bie fih mit 
dem Traftate vom 6 Jullus fbentifigirt hatten, bie vom einer 
bo&berzigen Politit befeeit waren, und von Deren Mectöge: 
fühl man erwarten durfte, daß fie micht bios ihr eigenes In: 
tereſſe, fondern auch dasjenige anderer Staaten beruͤkſichtigen 
wirden, fo fange fonnte man mit Zuverfiht behaupten, bie 
Angelegenheiten im Driente werben ohne Blutvergleßen been- 
digt werden. Sobald aber bei den Kablnetten von London und 
varis andere Gefinnungen Eingang finden, ſobald die bie je 
fi bewährte Harmoufe der drei vermitteluden Maͤchte durch 
den Wechfel der dortigen Verwaltungen geftört werben ldante, 
wird der Ausgang der orientaliſchen Angelegenheit zweifelhaft, 
und die Verantwortung jedes daraus entſtehenden Unslüks 


dem bisher große Summen für diefen Zweig in das Ausland | "fan nur diejenigen treffen, die fit von ihren Verpflichtungen 
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lodfagen wollen. In Petersburg kan die Zuſammenſezuug des 
neuen englifhen Minifteriums noch micht befannt ſeyn; ber 
Eindruk, den bie Ernennung des Lorb Wellington zum Pre: 
mierminifter daſelbſt machen wird, iſt vermuthlich von ber 
Art, daß, wenn nicht zugleich eine Erklärung erfolgt, die als 
eine Buͤrgſchaft für die Aufrechthaltung des Londoner Trafta: 
tes in ſelnem ganzen Umſange anzufeben iſt, man feinen 
Grund mebr erbiiten dürfte, um nicht unverzüglich im wahren 
JIntereſſe Rußlands von den bereits zugeftandenen Maaßregeln 
Gebrauch zu mahen. In welchem Siune das neue frangöfis 
ſche Minifterium vorgehen will, iſt noch ganz unbelaunt; doc 
darf man fib fchmeiheln, daß Graf Laferronnays, der fo lange 
in Vetersburg lebte, unb von Sr. Majefät dem Kalfer ftets 
auf das Ausgezeichnetite behandelt wurde, die guten Geſin— 
nungen, bie er früber bewies, auch In feinen neuen Wirkungs: 
freie übertragen wird, 


Litterariſche Anzeigen. 

A. v. Kogebue's fämtliche dramatiſche Werke 1 — Ar 
Theil 
find nun erfhlenen, und an alle Buchhandlungen verfandt wor: 
den. Die Pränumeranten belieben alfo ihre @remplare ba, wo 
fie präunmerirt haben, fn Empfang zu nehmen. Im Februar 
wird der Ste — Bte Theil erfheinen. Ib verbinde hiermit 

leich bie Unzeige, daß ib noch bis zur Ditermeffe 
Gfinumeration Darauf annebme, welde für den 
iften — ı2ten Theil 3 Mtblr. 12 fr. beträgt. Der 
Preis des Banzen 1dft fih noch nicht genau beitimmen, dach 
wirb er im jedem Falle 14 Mthir. nicht überfteigen. 

34 babe auch eine Kleine Anzahl Eremplare auf fransdf. 


Rabenpreis wird um beu wierten 
tationspreis, 


e 
im 1828, 
— nn Paul Bottheif Rummer. 


Untindpigumg 
einer 


Geſchichte der europdifhen Staaten. 


Bor mebrern Jahren ſchon machte Herr Friedrich Perthes 
die Unterzeihneten aufmerkfam, wie zeitge und nothwendig 
eine neue Bearbeitung ber 

Geſchlchte der europdifben Staaten 

fep ; fie ſtimmten ihm bei, und befhäftigten fi ſelt der Zeit 
mit Vorbereitungen dazu. Mile Hlitoriter und Freunde ber Ge— 
bite, weiden fie dem entworfenen Plau mittbeilten, gaben 
hm Beifall; uud da die Ausführung elues folhen Unterneb: 
mend, wenn es gelingen foll, bie Kräfte Mebrerer in Aniprac 
nimmt, fo bildeten fie einen Vereln von Männern, von denen 
jeder die Seſchlchte eines Staates aus den Quellen, den aufge: 
Kelten Srundfäzen gemäß, auszuarbeiten übernahm. 

Wenn man auch keinen bedeutenden Staat in Europa neu: 
nen fan, von dem mir nit eine oder mehrere Befhiaten br- 
fäßen, fo it-bei den meiften doch bie Aufzabe, weiche die Mer- 
faffer zu ldſen übernahmen, eine audere als bie, melde unfere 
Dale gelbst zu ſehen wänfht. We man einfah, dap bie Ge- 
dichte nicht mehr bloß Megenten- und Kriegsgefcichte fevn fol, 
machte man, und mit Recht, bie Entwitelung der Berfaffung 
rg Haupigegenftande, und Spittler bemüßte fi vorzüg: 
ib, die Entitehung des Uritten Standes darzulegen. Die 
neuere Zeit bat dem Blit auf die Werwaltumg und das Finanz: 


weſen ; man mwänfht zu ſehen, was für Voltewirth 
(haft, Landbau, Kunftielß, dei und Wiſſeuſchaften gefhab, 
weiche Fortſchritte oder Mülfepritte gemacht wurden, er 
die Geſchlchte der Sitten, im engern Sinne, nicht bieber zählen 
wil, verlangt doc eine Anficht bes Öffentlihen Woltslebens im 
Algemeinen. Bis jezt find die bier berübrten Gegenftände fait 
Immer einzeln und abgerifen für fi bebandeir, man bat bag 
öffentiihe Leben in feine einzelnen Thelle zerlegt: den Verſuch 
zu machen, aus den zeritreuten Gliedern ein organlihes Ganzes 
zu neftalten, bas lit es, was bie jezt erfcheinende Seſchlote 
der Staaten Europa’s unternimmt, um fo zu zeigen, wie der 
Staat im Laufe der Zeit das geworben, was er jezt ift. 

Jeder ber Hauptitaaten Curopa's wird feine eigene Geſchlchte 
erhalten; inwiefern auch bie fleinern berütfichtigt werden, muß 
die Zeit und ber Wunfch des Publitums entſcheſden. 

Aus dem Geſagten wird ſich ergeben, wie, auch bei einem. 
gemeluſchaftlich befolgten Plane, die Seiſtesfrelheit ber 
nen Hiftortter keineswegs befchränft werden wird, ine allge: 
meine Uebereinitimmung in allen Anfichten iſt nicht zu erwar: 
ten, und wäre felbft nicht münfhenswertb, da fie nur zur Eln— 
feitigteit führen dürfte. Darin fommen alle überein, daß nur 
die rubige Interfuhung ihre Stimme hören laffen, leidenſchaft 
liche Parteilihteit entfernt bleiben fol. _ 

Der Umfang der einzelnen Werte läßt fib zwar nicht genau 
beitimmen, es follen aber weder baͤnderelche Werte, noch bloße 
Hanbbäber werben. So viel möglich, wird man babin fehen, 
daß die Geſchichte aud ber größern Staaten nicht über drei- 
Bände ftart werbe. 

Da das Unternehmen fo weit vorgeräßt iſt, daß der Druf be: 


alnnen fan, den Freunden ber Gef&lchte an, baf fol: 
— BB8 Beihlgte —X er 
preußifgen Staates ; 4) Gefhlete von und 9 E 
cn Melad; 10) Bel 

40) vd 


ien; 42) vom Aupland; 45) den, Dänemert und 
Norwegen; 11) Geſchichte ber Mieberlande; 15) allgemeine 


Einieltung. 

Eupfeh biefes Unternehmens wird es genügen, 
45 der M —— nennen, welche mit der Ausarbeitun ir 
Geſchlchte einzelner Staaten befäftigt find. Hr. Prof. Dahl⸗ 
mann In Kiel, Hr. Staatsrath Ewers in t, Hr. Prof. 
2eo In Berlin, Ar. Dr. Löbell in Berlin, Sr. Dr. Yfifter 
in Untertürfhelm, Hr. Prof. Manke in Berlin, Kr. Prof. 
Rehm in Marburg, Hr. Hofrath v. Rotted in urg, 
Hr. Prof. Stengel in Breslau. od3:.. 

4. H. 8. Heeren. 


F. 4. Ulert. 


Als Verleger ber Seſchichte ber europälfchen Staaten, beren 
Herausgeber bie Herren Hofratb Heeren in Göttingen nub 
Prof. ukert in Gotha find, und zu deren Bearbeitung fib aus: 
gezeihnete Hiftorlfer vereint haben, balte Ich es filr meine Pflicht 
durch gefälligen Druf, gutes Papfer, durch Korrektheit und durch 
Biltgtelt im Vreiſe das Publifam zufrieden zu ftellem, 

Der Fortgang des Wertes iſt gefihert: die Herren Verfaſſer 
baben fih die Ablieferungstermine der Manuferipte felbit be: 
fimmt, und keines berfelben wird zum Deufe gegeben, bevor 
nicht die darlu behandelte Geſchlchte vollendet in den Haͤuden 
der Herausgeber iſt. F 

Vler bis ſechs Bände ſollen jedes Jahr gelleſert werben, mos - 


durch weder ber Käufer überfüllt, noch bie Wolleudung:bed. Gans + +- 


zen gu weit binausgefhoben wird. m 6 
‚ Diefe Anzeige It nur eine vorläufige, welcher bald die der 
näbern Bedingungen folgen fol; jedoch nehmen die Buchhand 
lungen jest ſchon Beſtellung am. : 
&otha 1828, Januar. j Ei 
Frledrich Pertbes von Hamburg. 


’ 
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Columbus oder amerifanifche Miszellen. Jahrg. 1828, 


Beſtellungen auf die Zeitſchriften; 


Mit Kupfern und Karten. 4 Rtplr. 16 gr. 
Litterarifche Blätter der Boͤrſenhalle im Hambura. Jahrg. 

1828. 6 Rthlr. * 
werden bei allen Poſtaͤmtern und Buchhandlungen angenommen, 


Su ber Ankündigung der Dresbener Morgenzeitung 


auf das Jahr 1825 tt machtedalid zu bemerken, baß das in 


Berbindung mit diefer Zettfhrift erfheinende 

Dresdener Litteraturblate, herausgegeben von 
5 A. Ebert, 

und eben fo bie ; 

Dresdener Thenterzeitung, berausgegeben vo 
2. Lied - 


von mnterzeichneter Verlagsbanblung durch alle Buchhandlun⸗ 


gen und Poftämter einzeln besogen werden können. Der Preis 
des Eltteraturblattes iſt fürben Jahrgang 2 Mtbir. 16 gr. 
fähf., der Preis der Theaterzeitung 1 Mtdlr. 16 gr. ſaͤchſ., 
—** ber Prels ber Dresdener Morgen eitung 
mit beiden genannten Zeitfcriften 9 Nihlr. 16 gr. rlar. 
Bagnerfhe Buchhandlung 
in Dresden. 





a ber Streug'ſchen Buchhandlung in Eranffurt if 

fo eben erfhlenen, und in I. 4. Shloffer's Bud: und 

—— In Ungsburg, Marimilland Straße Nro. 5, 

su baben: » 

Unterrichtende ‚Befchreibung ber Geſundheits⸗ und zugleich 
Erſparungs⸗Oefen, welche in dem Winter 1825 bie 
1826 zuerft in Mainz bekannt wurden, und unter bem 
Nämen der neuen Mainzer-Defen im abgewichenen 
Winter 1926 bis 1827 dafelbft in großer Anzahl ein: 
geführt, wurden. Mit 16 Platten. gr. 4. 1827. 
Preis 3 fl. 

Uns alled Anpreifens enthaltend, dürfen mir jedoch nicht 
unbemerft laffen, daß von einem bisher nie deachteten Gefihts- 
punkte, neinlid der Gefundheit ausgehend, der Erfinder als 
Nebenfache erreicht bat, was fonft Haupt: Augenmerk der Wer: 
beiferer in biefem Fate war, ndmlih Erfparung, und bie in 
einem Maafe, deſſen fih bei Weitem feiner feiner Vorgänger 
zu rübmen bat, _ 

Noch bemerken wir, daß bei Erfheinung dieſes Werkes bie 
klelne Schrift :. „Ueber bie neuen Mainzer:Defen‘, an Intereffe 
gewinnt, und bemfelben ald Weberfiht norhwenbig muß beige: 
geben werden, Preis 15 fr. 


Inhalts: Anzeige 
zum IX. Band fehsten Heft bes Gopbronizon. 
1827. 


k Das römifh -päpflihe Prima. Seln Urfprung und 


II. Das römifch : päpftlihe Primat. Werderbii: 
En zer 1. Noch eine Probe von CH ellns Geſchichte 
der atlon zu Konſtanz. Handel des bifhöflihen Witarius 


Matolfsgell meht den in Konſtanz gebliebenen und verbeira- 
8* — * Prebigern 1527. IV. Wo wird? und wie 
lange dauert Würgerfreibeit? V. Das beite Mittel, Altes 
neu zu machen, . 

Aug. Oswalde Buchhaudlung In Heidelberg. 





Serichtliche Belanntmahungen, 


(Belanutmahung.) Nahdem am 50 Ott. 1837 
vormals biihäni Lütricaifdhe Gcheimerar ei; 
beigifhen Eivliverdienkordens, Heinri® Joeſeph v. Ber 
tbonier, mit Hinterlaffung von Descenden, nub Kpwiligen 
—— babier geſtorben, als werden alle ejenigen, 
weile an beffen Nachlaß irgend einen Anfpru zu bilden fid 
berechtigt achten, aufgefordert, folben binnen fead Woden 
von unterfertigtem Tage an gerechnet auf eine rechtsguitiae Weife 
bei mnterzeichneter Behörde geltend zu machen, als erbef- 
fen rechti Drbnung mach in biefer Verlafenfhaftsfshe 
verfahren, unb fie auseinandergefejt werben oil ; zugleich wer: 
ben aber aud alle diejenigen, weiche von dem Geckertenre 
etwas In Handen und zu beſſen Maſſa zu erfezen baben, 
verauiaßt, fi deſſen durch Abaabe auber bei Strafe-bes dep: 
pelten Erſazes im Entbefungsfalle in bem vorgefezten Ter- 
mine zu entiebigen, fo wie auch biejenigen, melde mit dem 
rehnung sieiafuls dei Gran Oeflanden, eben 
rechnung gleichfalls be azverbinbiichkeit in dem beme 
Termine anber einzurelchen baben, : 
Regensburg, den 11 Jan. 1828, 
Königl. bayerifhes Kreis= und Stabtgerict. 
Bumpeljbalmer, Direktor. 
Bagner, 


(Baden bei Naftadt.) Für die digjährige Babefalfon 
wänfht man mit einer Opern: und Schauſpleidireltlon unter 
er vortheffhafter Bedingungen einen Kontrakt abzu- 
ließen; mworäber man fih mit glaub Zeugulſen in 
portofrelen Briefen an unterzeichnete Behörde menden wolle. 

Sroßherzogliche Bad- und Pollzeidirettion. 


Befanunntmadng. 
Daß auf in dem gegenwärtigen 1828ſten Jahre 
am 3 Auguſt 


eine Ausftellung von Kumitwerken: bei der konlgl. ſachſtſchen 
Alabemie ber biidenden Künfte eröfnet u in Be- 
ehung auf felbige die zeitker beitandenen Cinrichtungen ftatt 
nden folen; und daß ſolchemnach bie @inreihung 
N r bie — Ausſtellung beſtimmten Kunftwerte uafebl: 
ar laͤngſten 
am 27 Julius dieſes Jahres, 
nebft einer Furzen -Beichreibung bes Gegenſtandes, auch mit 
beutliher Angabe des Tauf⸗ und Familien: Mamens des Ver: 
fertigere, ‚bei ber- Kunft: Akademie eingeben mäfen , wenn. fie. 
wirkiih zur Aufnahme follen ‘gelangen fönnew, foiches wird 
bierdurd zur öffentliben Kenutnig gebract. 
Dresden, am 16 Jan. 1828. 
®@eueral: Direktion 
der könlgl. ſaͤchſiſchen Akademie der 
bildenden Künte. 

Der Bätergefel, Jobann Friedrih Eron, ber 1821 
mit der franzöfiichen Bäterei aus Kannitadt bei Stuttgart aus: 
mauberte, und 1816 in Palau gefehen worden, wird von einer 
fehr befümmerten Mutter wegen dringender und febr vortbeilbaf: 
ter Familien - Verbättuiffe aufgefordert, fobald wie nur möglich, 
Nachricht von fi zu geben. 


Ein mit den nöthigen Vorkenntniſſen und Talenten verſe- 
geber junger Menſch von gutem Charakter wird im eine der 
beutenbiten Apotheken In einer Kreishauptftadt Bapernd un: 
ter febr billgen Bedingungen in bie Lehre gerne auf 
— Briefe unter Beifaltung der Zeugniffe ertheilt das 


= Das Kommiffiond-Bureau in Augsburg 
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Allgemein 
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Nro. 38. 


7 Februar. 1828. 





— Spanien. — Großbritannien. (Briefe aus Loudon.) — Frankrelch. (Gerüchte von Veraͤnderungen im Minl⸗ 


erlum.) — Schweden. (Schreiben aus Stodbelm) — Tuͤrkel. 
Bay eriſche Ständeverbandiungen. — Weitphällfher Landtag. — Schrelben aus Warfhau. — Anfändigungen. 


—— — — 





Brafilien. 

Die Beitungen von Mio Janeiro vom 4 Dec. verkünden, 
dab der Kalfer die Seffion der Kammern gefchloffen, aber ben 
Deputirten empfohlen babe, In ber Hauptſtadt zu bleiben, In: 
dem es wahrſcheinlich noͤthig ſeyn dürfte, fie zu verfammeln, 
um einem Eriedendvertrage, wobei es fih von den Gränzen 
bes Meiks handle, ihre Sanktion zu erthellen. Um 20 Nov, 
warb das braſillche Minifterlum auf folgende Art zufammen: 
gefegt: Don P. de Aranjo e Lima, für das Innere; der Mar: 
quis v. Arucaty, für dad Aeußere; Miguei Calmore du Pine 
e Almelda, für die Finanzen; Lucio Soares Keireira de Gou⸗ 
ver, für die Juſtiz; der Brigadier Bento Barrojo Pereira, | 
für das Kriegeweſen; der Kommobdore Diego Forie de Brite, | 
für das Seewefen, Es ging bas Gerücht, zu Buenos -apres 
ſey eine Revolution audgebrohen; der Gouverneur und Alvear 
feyen verbafter, und in bie Provinz Menboga abgeführt 
worden, 

, Spyaulflenm 

Der Courrier frangais fhreibt aus Madrid vom 
21 Jan.: „Am 48 iſt ein außerordeutliher Kourler auf Lon— 
dou mit der Nachricht von der Weränderung des englifhen, 
Minlſteriums, und der Erhebung des Herzogs von Wellington 
an bie Spize deifeiben angelommen. Der Minifter ber aud: 
wärtigen Angelegenheiten fertigte fogleih Depefhen nad Bar: 
celona ab. Die Bureaucefs auf dem Arlegsmintiterium ar: 
beiteten an diefen Tage bis um Mitteruacht. Mau brachte 
ihnen das Eſſen In das Sekretariat. Sie hatten die von Bar: 
celons verlangten Nadhwelfungen über die Mittel zu einer 
neuen Aushebung für die Armee audzufertigen.” 

Daffelbe Blatt meldet aus Barcelona vom 23 Jan.; 
„Die Gefundpeit des Könige iſt noch nicht fo weit hergeſtellt, 
daß er bie Reiſe nah Madrid, fo fehr er es auch winfden 
. möchte, unternehmen könnte. Hr. Calomarde fol in den lez— 
ten Tagen an bie Generallnfpettion der koͤnlglichen Freiwilli— 
gen von Madrid den Vefehl geſchitt haben, die Freiwilligen 
biefer Provinz, die entwafnet worden waren, von Neuem zu 
bewafnen. Diefe Maaßtegel fommt um fo ungelegener, ba 
die Einwohner gegen dieſe Miliz, die fi einer Mannsjugt- 
unterwerfen will, ſehr aufgebradt find. Das königliche Han: 

‚ beistonfulat unferer Stadt bat kuͤrzllch bem Könige ein Ge: 
fhent von 50,000 fchweren Piaftern gemacht. Cinige Kauf- 
leute weigern aber, ihren Beitrag dazu zu gehen, Indem 
man fie nicht vorher darüber befragt hätte. Aus Saragofla 
wirb gemeldet, daß bie volltommienite Ruhe In jener Provinz 
derrſche, und daß man daſelbſt die Sendung von drei Mille: 


(Schreiben aus Zivorne.) — Bellage Rro, 38. 


nen Mealen aus Mabrid erwarte, die zur Beſtreltung ber 
Meifefoften II. MM. beftimmt ſeyen.“ 
Sroßfbritannfen 

. London, 30 Jan. Konfol. 3Proz. 853/45 ruffiihe Bons 
94; mericanifche 443/45; columbifhe 23'/,; griedhifhe 173/45 
Cortes 10%/a. 

»London, 29 Jan, Vormittags. Heute wirb bas Parla— 
ment durch eine föniglihe Kommiffion eröfnet werden. Ich 
maz mich ulcht mit Vermuthungen über den wahrſchelnlichen 
Anhalt der Eröfnungsrede aufhalten, ba biefelbe, wenn Sie 
diefen Brief erhalten, fhon In Ihren Händen fepn wird. Im 
Unterbaufe wird von ben Miniftern bios Lord Palmeriton zu= 
gesen ſeyn, und das Haus wird baher Nichts von Wichtigkeit 
vornehmen, bis Die übrigen Miniter wieder gewählt find. Im 
Oberhauſe findet kelne ſolche Schwierigfelt ftatt, und die Er— 
Märungen über bie neulihen Veränderungen, fo wie über bie 
Srunbfäze bes neuen Kabinets, melden das Land mit Unge— 
duld entgegen fieht, werden wahrfheinlih dort ſtatt finden. 
Indeſſen hat der Courler, welches Journal, um befto beque— 
mer das Dryan ber neuen Verwaltung werden zu können, el— 
nem nenen Medalteur erhalten hat, erflärt: daß biefelbe feine 
Yarlamentereforım empfehlen, bie Emanzipation der Katholifen 
und die Abſchaffung der Teitzakt (d. b. des Geſezes, welches 
alle, die nicht zur anglifanifhen Kirche gehören, von den oͤffent⸗ 
Uchen Aemtern ausſchlieöt, aber befanntlih umgangen wird) 
nicht zugeben — tutz daß diefelbe ein aͤchtes Toryminlſterlum 
ſeyn werde, Dis it genug, mm bie zablreihen Wertheldiger 
ales Betebesden in Kirde und Staat zu beruhigen, 
hingegen die Whigs zu felnen Gegnern zu machen. Da aber 
dis auch Sauning’s Grundfäge waren (denn auch er wollte der 
Emanzipation die Unterftüguug des Kahlnets nicht zugeſtehn), 
fo kommt es auf die eigentiihen pofitiven Grundfäze (denn 
die obigen find blos verneinend) an, ob bie Whigs nebft allen 


‚gemäßigten Torles nicht deffen Unterſtuͤzer, und die Ultratotles 


feine Gegner werben dürften, Man muß die abwarten. — 
Was bie Dauerhaftigfeit des neuen Kabinets betrift, ſo find 
die Mepnungen getheilt. So viel geben deſſen elfrigfte Au— 
haͤnget zu, daß es ohne die feſte Hand, elnes Wellington, 
wie das Liverpool’fhe und Ganning’fhe nah dem Uudtritte 
biefer beiden. Hädupter, würbe zerfallen muͤſſen. DIE muß Im: 
nier der Fall ſeyn, bis ſich ein Kabinet von Männern, von el⸗ 
nerlel Anfihten und Brundfäzen biidet, bie das Vertrauen ber 
Natlon genlefen, und welhes mehrere Männer von audgezeid 
netem Talent in fi ſchlleßt, die zu jeder Zeit an bie Splze 
berufen werben können. Bis dahin muͤſſen wir und auf Wer- 
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änderungen gefaßt maden, bie nur durch dle zuke Geſundheit 
und das lange Lehen ber erſten Mintiter minder häufig ge: 
nacht werben können. — Von den biefigen täglichen Zeitungen 
hat bie jezt die Reglerung nur brei auf ihrer Seite: den Cou— 
rier, ben Standard und die Morning Pot, und vom biefen 
find es bie legten zwei nur In fo weit, ale fie bie Miniſter für 
ultratorles, und für Wertheidiger der Grundelgenthuͤmer gegen 
den Haudelsſtand anfehn — bie übrigen find entweber entſchle— 
den antiminijteriell, oder noch zweifelhaft. — Im Handel kit es 
zlemllch file; vor allen Magen bie Selbenfabrifanten, und Hr. 
Husklſſon wird von ben Ultras deswegen ſcharf angesriffen. 
Die Schwierigkeit, die Stüzen bes alten Staatsfpflems mit 
den Vertheidigern der neueren Begriffe ber Hanbelsfreiheit 
zu vereinbaren, zeigt fich täglich auffallender; fie verwirrt ſelbſt 
Staatsmänner; man darf fih alfo nicht wundern, daß fie bie 
Zeltungsſchrelber verwirrt. — Den 29 Sanuar Nachmit— 
tage. Wir haben bie königliche Mede gehört: fie nennt dag 
feindliche Zufammentreffen bei Navarin eine unangenehme Be: 
gebenheit, die &r. Majeftät ganz unerwartet gefommen, bräft 
aber dabei die Hofnung aus, daß es gelingen werde bie tür- 
xiſche Reglerung mit den Griehen ausjuföhnen, und dem ver: 
berblihen Kriege ein Ende zu mahen. Der Ausfhuf zur Un: 
terfuhung bes Finanzweſens wird förmlich anempfohlen, und 
die Verfiherung gegeben , daß die Auefuhr brittifher Erzeug⸗ 
ulſſe ſich vermehrt hat, daß Portugal unverzuͤglich von unferen 
Truppen geräumt werden wird, und daß Handelsvertraͤge mit 
Brafilien und Merico gefhlofen worden find. Die iſt Alles 
Mertwürdige, was biefe Rede enthält. — Indeſſen erhielt man 
durch die Debatten Im DOberhaufe dle wichtige Verſicherung, 
daß der Herzog von Wellington, aus Achtung gegen die Meys 
nung ber Nation, welhe ungern bie Gewalt eines erſten Mi— 
atfters und DOberbefehlshabers der Heere in Elner Hand febr, 
bie lejtgenannte Stelle abermals niedergelegt habe. 
»London, 29%ar. Abends. Die Thronrede iſt endlich er⸗ 
ſchienen; fie verwellt haupt ſaͤchlich bei der Angelegenheit Griechen⸗ 
lauds und Fompromittirt ſich im nichts über das kuͤnfelge Sit: 
ſal diefed Landes; fie fpricht bie Hofnung aus, daß ungeachtet 
ber tief bedauerten Zerſtoͤrung ber Flotte eines alten Verbüns 
deten, bie ganz unverſehens fih ereignet habe, feine ferneren 
Zeindfeligkeiten ftatt haben werben, und daß jenes Ereignif 
die freundfhaftlihe Bellezung der Etreitigkeiten zwifden der 
Pforte und den Grleden nicht verhindern werde. Ge. Maie: 
tät werden nie bie»-Befeftigung ber zufünftigen Berbättniife 
beider Partelen, fo wie die Erhaltung der Ruhe Europa's aus 
Yen Augen verlieren, nah der Bafis worauf biefe feit bem leg: 
ten allgemeinen Frieden gegründet worden. 
Politit unfers gegenwärtigen Minifteriums bat ſich In biefen 
wenigen Worten ausgefproden ; fie Ift eine folldarifhe Haftung 
für dad, was befteht. — Aus Vortugal werben unfere Trup⸗ 
pen unverzüglich zurüfgezogen werben; vier Negimenter bieiben 
im mitteländifgen Meere, zu Gibraltar, Malta und Corfu. 
Mertwürdig iſt es, daß bie Chronrede kein Wort von dem 
"@etreibegefeze fpricht, das doch beftimmt von den Miniftern vor⸗ 
gebracht werden wird; daß fie au nicht der Kolonien erwähnt, 
die doch manchen wichtigen Stoff zu Bemerkungen geben fönn- 
sen. Die Eluwohner von Niedercanada baden ſechs Delezirte 
aewaͤhlt, welche ihre Beſchwerden vor den Thron bringen fol: 


Die auswärtige: 


ten. Das Gerücht läuft, daß bie Minlſter geſonnen fenen, den 
Zoll auf mehrere ausländifhe Artikel, -befonders auf Weine, 
wieder zu erhoͤhen. Go lange Hr. Huskiſſon im Kabinette 
bleibt, find ſoſche Gerüchte, fo fehr man ihnen auch Cingang 
su verfhaffen fuht, nur Chimdren; aber in der Stelle der 
Thronrede, die fih auf ben Handel bezieht, gewahrt man al- 
lerbings nicht die Meifterband dieſes Minlitere; es find Ge⸗ 
meluplaͤze, bie eben fo gut ans der Feder eines Lord Meiville 
fließen fonnten. Die Torles haben Husklſſon auch darin über: 
wunben, baß er nidt mehr ber fogenannte Leader of the 
house of Commons tft, eine Stellung, bie er dem Hrn. Peel 
einrdumen mut. n ’ 
Trantreid. 

Paris, 1 Febr. Konfol. 5Proz. 105, 40; SProy. 69, 20, 

Die Kommiffion zur Unterfuhung wegen der Meinen Se— 
minarlen hat dem Erzbifhof von Paris zu ihrem Präfidenten, 
den Baron Mounfer zu ihrem Sekretair gewählt. Dem Ber: 
nehmen nah begehrt fie, ehe fie eine Mepnung dufert, ge: 
nauere Auskünfte, 

Der Eonftitutionnel fagt: „Heute verbreitete fih an 
ber Börfe das Gerücht, es fey ein ber hertſcheuden Mepnung 
in Frankreich entgegengefejtes Miniſterlum berufen worden, 
Später erfuhr man, diefe Sage ſey wenlgſtens zu voreilig. So 
viel fheint gewif, daß Hr. v. Chabtol feine Entlaffung einge: 
geben hat. Auch foll Im Konfell Hr: Lalnd für das Minkfte 
rium des Öffentlichen Unterrichts vorgefchlagen fepn, bie jeful: 
tifhe Partel aber Ach diefer Maaßregel lebhaft widerfest ba= 
ben. Won ber andern Selte ſucht Hr. v. Willele mit allem 
Eifer die Schuͤzlluge ber Quotidienne Ins Miniſterlum zu 
bringen. Es märe bie hoͤchſte Freude für Ihn, wenn ihm die 
gelaͤnge. Er meynt, fie werben fo verfahren, daß bie dffent- 
liche Meynung fib darüber enträften, und dann ihn als das 
geringere Uebel dafır verlangen würde. Hr. v. Villele tänfcht 
fi aber; er wird immer als bie größte Plage angefehen wer: 
den, die Frankreich helmſuchen Fau. Inter den Männern, bie 
fid zum Wohle Franfreibs und zur Vertheibigung der Rechte 
der Krone und ber öffentlihen Freiheiten vereinigt haben, 
berrfht das befte Einverfiäudnif. Einzelne Scattirungen 
verſchwinden täglich, vorgefafte Meynungen werben befeitigt, 
das Gefühl für das öffentlihe Wohl berrfht vor. Es wird in 
der Deputirtenfammer nur zwei Abtheilungen geben: konſtl⸗ 
tutionelle Ropaliften, und ausfchliefliche Mopaliften, wovon 
einige das vorige Minifterlum unterftägt haben, andere an 
feine Steile gu kommen boffen; ein Ereignif, das überall, 
außer bei den Jefulten, Veitürzung verurfahen würde.‘ — 
Um 9 uhr Abends: Unfelige Gerüchte verbreiten fi$ von 
Neuem, die leider das Gepräge ber Antdentigität tragen. Dan 
batte gefagt, Hr. v. Willele wolle fit nad feiner Geburts: 
ſtadt Touloufe begeben, um dort einige Zelt auszuruhen. Er 
iſt aber nicht abgereist. ‚Sen hellloſet Einfluß laftet neh auf 
dem Lande, das er fon fo graufam gequält bat, Alle Auf⸗ 


‚wiegler von Montrouge, alle ultramontaulſchen Spione, alle 


Stuͤzen der vorigen Polizei haben ſich unter Ihrem wärbigen 
Chef gefammelt, und brüten neue Plagen und Stürme über 
Franfreib aut. Das Mintiterlum hatte Im feinem Mantfefte 
verkündet, es wolle bie Kammern abwarten‘, ehe es ſich ver: 
volltändige; allein die jefultifhen Umtriebe haben geflegt, 


151 


und man verſicherte als ‚gewiß, bas Portefeullle bes. Seewe- 
fev dem Grafen Labourbonhape angeboten worden. Diefer 
fol unter zwei Bedingungen eingewiligt haben: 1. daß Hr. 
Bacot de Nomans bie Generaldireftionen ber ‚Domalnen er 
halte, und daß eine Staateminifierfiele init dem Zutrirt im 
Konfell, und eine andere Generalbireftion, zwei von feiner 
Partei bezeichneten Perfonen eingeräumt würden. 2. Daß bie 
Freunde, mit denen er gewöhnlich votire, dis biligten und 
fhn unterflägten. Won dem Verpflichtungen, bie er auf fi 
nähme, wird nichts gefagt, nur foll er verfproden haben, 
Hrn. v. Vlllele zu vertheldlgen, wean eine Auflage, gegen 
ihm vorgefhlagen würde. Hr. v. Labourdonnaye foll geftern 40 
feiner Freunde verfammelt, biefe aber felnen Vorſchlag mit 
großmuͤthlger Energie verworfen haben. Nur vier bis fünf 
Yerfonen ſeyen ibm beigetreten, Die übrigen folen ihm ges 
droht haben, von Ihm abzufallen, und fih mit eimer au— 
dern Partei, bie fi in der Straße Galllon verfanmelt, zu 
verbinden. Auch verfihert man, bie HH. Mop und Por: 
talls bitten erflärt, fie feyen entſchloſſen, mit dem Cintritte 
des Hrn. v. Labourbonnape das Miniiteriam zu verlaſſen.“ 

DerCourrier frangais fehreibt vom 31 Jan. um 10 Uhr 
Abende: „Das Gerücht, daß Hr. v. Labourdonnaye fih von 
dem Thelle feiner Partei, ber fich geweigert babe, ihm beigus 
treten, getrennt, und mad wiederholt eingegebener Entlaffung 
von Seite bes Kran. v. Chabrol, das Mintfterium mit einigen 
Vorbehalten angenommen habe, iſt biefen Abend auf glaub: 
mwürdige Art verbreitet. Er fol einem ber beiden Minifer, 
die man gegen feinen Eintritt geftimmt glaubte, feine Ans 
nahme dur ein Schreiben angezeigt haben, das geftern im 
Konfeil bes Könige vorgelefen wurde, Bon Hrn, Delalot war 
bis jezt noch nicht bie Rede.“ 

Die Quotibienne fagt: „Seit zwei Tagen iſt eine große 
Zahl von Deputirten zur neuen Kammer im Paris angelom: 
men. Man verfihert, fie hätten nach ihren verfhlebenen Rich⸗ 
tungen Vereine geblibet. Die Deputirten ber Rechten verfam: 
meln ſich in ber Strafe Galllon, die des linken Gentrums in 
ber Straße Orange: Bateliere; die Kommifarien der legten 
Abthellung find bie HH. Dumeplet, de Bondy und Clement 
(som Doubs). — Daffelbe Blatt meldet: „Das Gericht, daß 
mehrere Minifter ihre Entlafung eingegeben hätten, bauert 
fort, und bie Erörterung ber Thronrede im Konſeil foll zu ei- 
nigem Streit Beranlaffung gegeben haben, indem mehrere Mi: 
nifter eine wichtige Phrafe beigefegt wuͤnſchten, bie andere für 
unnüz bielten, Die Diinijter trennten fih nad einer Konfe- 
ren; von zwei bis drei Stunden, ohne zu einer Eutfcheidung 
zu fommen. Diefem Umftande bürften bie gegenwärtig 
umlaufenden Gerüchte zuzuſchtelben ſeyn. Die Minifter haben 
ſich dleſen Morgen von Neuem verfammelt; die Konferenz 
ibauerte von 9 bis über 12 Uhr, Der Herr Siegelbewahrer 
»tam erft um balb 1 Ubr in dem heutigen Staatsrath.“ 

Schweden. 

Stogchoim, 18 Jan. Der hieſige englifhe Seſandte, 
Genera. Bloomfield, ber den größten Theil biefes Jahres m 
England zugebracht hatte, Eehrt auf den Befehl feiner Regle— 
rung biehe,” zurüf, und wird fon mit dem näciten Paketboot 
von Harwich zu Gotbenburg erwartet. — Es iſt bereite eim 
Pöniglihes De,tret zur Berufung eines außerordentlichen Stor: 


things in Morwegen im Laufe dieſes Jahres erlaffen worder ⸗ 
toh baben Se. Maieftdt ee fih vorbehalten den elgeutlichen 
Zeitpunkt erſt fpäterhin zu befiimmen. Auf dleſen Stortbing 
fol unter Anderm ein Konferiptionggefez, ein neues Wahlgefey, 
und einige Mobifitationen ber Paragraphen ber Verfaſſung bes 
raten werden, welhe die jezige Ausübung bes Rechts bes 
Storthinge, bie Mitglieder des Stanteraths vor das Oberge⸗ 
richt des Königreichs zu laden, betreffen, — Dem Obrlſtlleute⸗ 
nant Mevländer, ber als norwegifher Deputirter in Ggmein- 
fhaft mit ruſſiſchen Kommiſſarlea bie Grängen zwifhen dem 
nerwegifhen und dem ruſſiſchen Kappland regulirt bat, iſt vom 
ruffifhen Kalfer der St. Annen-Orden zweiter Klaffe verlle— 
bea und eine goldene Dofe mit Sr. Majeſtaͤt Namend:Chiffre 
in Diamanten gefhen!t worden. — Der General®raf v. Brabe 
wirb dem Vernehmen nah für den General Grafen Bibrn- 
ſtjerna proviforifh als dlenſtthuender Gemeralabjutant der 
ſchwediſchen Armee eintreten. — Es gebt die Rede, daß der 
Staaterath Graf Löwenbjielm an bie Stelle bes Barond 
v. Ebdelcreug, der eine andere Beſtimmung erhielt, Oberitatt: 
halter der Hanptitadt werde. — Der ruffifhe General Graf 
v. Pahlen befindet ſich feit einiger Zeit bier, doch fennt man 
den Zwet felnes Aufenthalts nicht. — Seit acht Tagen haben 
wir bier eine Kälte von 17 bis 20 Graben. Alle Sten und 
auch das Meer find mit Eis belegt. Nach deu Ausfagen von 
Relſenden iſt die Kaͤlte im noͤrdlichen Schweden weit geringer 
als im fühlihen. 
zürtet, 

Die Genuefer Zeltung vom 19 Jan. und and derſelben 
der franzöfifhe Moniteur enthalten nachſtehendes Aftenfiäf: 
„Wir find ermächtigt, folgendes Eirfularfsreiben ber Admlrale 
be Rignp, Hamilton und Chronfthoff an bie franzoͤſiſchen, eng- 
liſchen und ruffifhen Konfuin, welches bilefe legtern am 29 Nov. 
41827 dem Lönigi. farbinifhen Generalfonfulat In Smyraa mit: 
getheilt haben, befannt zu maden: „Mein Herr! Der Lons 
boner Traktat vom 6 Jul. zwiſchen Frankreich, England und 
Rußland, weiber die Pacififatlon ber Levante mittelft eines 
Vergleiches zwifhen den Türfen und Griehen zum Zwele hat, 
enthält: daß auf ben Fall, wenn bie vorgefhlagenen Maafrer 
geln nicht angenommen würden, bie drei Meglerungen, um 
ihre Abſicht zw erreichen, jede Verſtaͤrkung von Truppen, oder 
Zufuhr von Munition und Lebensmitteln in bie Häfen des 
feften Landes ober der Infeln, welche den Krlegsſchauplaz aus⸗ 
machen, verhindern würber. Da ber Im Traftate vorgefehene 
Fall wirklich eingetroffen ift, fo erbeifht meine Palcht, Ste zu 
erfuchen, alle Eigenthämer und Kapitaine von Handelsſchiffen 
einzuladen, Feine Transporte ober Ladungen bergleichen Art zu 
unternehmen, wenn fie nicht wollen gefährdet werden. Zus 
glelch mus Ih den Herrn Konful erfahen, diefe Verfügung 
auch den Konfulm der anbern Mächte mitzutgeilen, damit auch 
biefe ihre Lanbelente warnen können, De Rigny. Hamll⸗ 
ton. Ebronitchoff.“ 

Franzoͤſiſche Blaͤtter enthalten folgende zwei Briefe des 
Obriſten v. Heldegger au Htn, Epnarb; „‚Poros, 13 Der, 
Ich erhalte fo chen Ihr Schreiben an bie Kommiffion,, worin 
Ste von Neuem bie verſchledeuen Hälfdquellen aufzählen, bie 
und zugeflofen find. Sie werden meine Rechnung erhalten 
baten, Die legten Krebite find noch nicht gay reallfirt. Die 
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Mumittelbar von dem Komitd von Genf abgefhitten 13,000 
Franken wurden dem Grafen Blario Eapobfitrias zum Untauf 
von Lebensmitteln für das weſtliche Griechenland überlaffen. 
Wir köunen unmöglih In ben Mechnungen bie verſchledenen 
Quellen trennen, aus denen uns bie Hülfe zugefloſſen iſt; bie 
Arbeit würde fich dadurch noch erfhweren, die bach möglich 
vereinfacht werden muß. Nah unfern umftändiihen Rechnun⸗ 
gen Fan jeder Wohlthaͤter nad feinen philauthropiſchen Anfihten 
die Art felner geivänfhten Verwendung felbft ausfinden, Die: 
ienigen, dig blos ber Mildthaͤtigkelt huldlgen wollen, ındgen 
Die Ausgabe betrachten, die auf Spitäler, Verthellungen von 
Lebendmitteln und Almoſen, auf öffentiihe Gebäude und 
rbeiten verwendet wurde. Die Philanthropen dürfen über: 
jeugt ſeyn, daß die leztern Zweke das beite Almofen find. 
Bir geben den aus Attika und dem Feſtlande von Griechenland 
ansgewanderten Familien Beſchaͤſtlgung; die ungläflichiten wer 
den immer vorzugswelie ausgewählt, Diefe Art der Wohl: 
tdätigteit iſt zwekmaͤßlger, als wenn wir ihnen einige Talaris 
gäben, die fie, wenn fie verbrauct find, eben fo unglütllch wie 
zuvor laſſen. Wuc find fie, wenn fie Lohn fürArbeit erhalten, 
alcht fo gedemütäfgt. Frauen, Greife, Kinder und Verſtuͤmmelte, 
die nicht mehr arbeiten koͤnnen, erhalten Unterftüzung. Wenn wir 
unfere Rechnungen geendigt baten, fo werben Sie finden, daß 
die für diefe Art von Belſtaud angewiefene Summe noch über: 
ſchritten worden fit. Der Prinz von Sachſen-Koburg bat ung 
durd den Grafen Viario Eapobiftrias 917 fhwere Plafter- zur 
Erlelchterung leidender Griechen überfandt. Seit der Schlacht 
von Navarln iſt bier Alles in Thätigkeit; wenn aber ber Gou— 
verneur ulcht bald kommt, fo wird diefer Aufſchwung Feine 
‚Folge haben, da die Einheit ferit, und feine Achtung für die 
proviforiihe Regierung vorhanden if. Man bat Erpeditionen 
nach dem weillihen und dftliden Griehenland gemacht. Der 
General Chutch bet ſich nach Dragomeftre tegeben;, wir 
wiffen nicht, ob ibm feine Unternehmung gelungen iſt. Cara: 
toffo und Grizloris haben zu Triterl gelandet; fie baben die 
Stadt erobert, einige hundert Tuͤrlen gerödter und zwei feindliche 
Fahnen nah Aeglua gebradt. Sie wollten fi dleſes Poſtens 
derſichern, ehe fie nah Eubda zögen, um bie Kommunikation 
von biefer Selte abzuſchnelden. Die Kapltanld des Berge 
Dlpmpus und jenes Thells von Rumellen, ber bleher rubig 
gebiieben war, haben fih mit ihnen vereinigt; fie werden bald 
5000 Mann vereint haben, mit denen fie eine Landung zu 
Negropont verfuchen wellen. hre Kommifiion bat 7200 8. 
Lebensmittel für diefe Ersebitton abgegeben. Der General 
Church bat aus Corfu betraͤchtllche Summen erhalten, die ihu 
in Stand fezen werden, fih die nöthigen Letenemittel und 
Munition zu verſchaffen. Kabvier beihieft noch immer das 
Fort von Echo. Glarakis ſchreibt mir heute, er hoffe es bald 
zu erobern. Bis jezt It von Seite der verbündeten Admirale 
won fein beftimmtes Hindernif eingelegt worden; nur haben 


einige frauzoͤſiſche Schiffe an Fabvler mündlich, erklärt, er moͤchte 
von biefer Erpebirion abftehen; wir hoffen «aber, daß cd dabei‘ 


fein Bewenden bäben wird. Die Erpedition nah Candla fit 
im Zuge; wenn bie Proflamation der verbündeten Admirale 
den Lord Cochraue nicht bier zurüfpielte, fo könnte man in 
diefem Augenbiit fhöne Untrrnehmunger, machen. Die Fonds, 


die Ste zur Verfügung der Kommiſſion gejtellt baben, find bei: 


nahe erfhdpft. Wir allein haben. des Krleg zu Land und zur 
See unterhalten; bie griechlſche Megierung hat fait nichts ge- 
than. Roch bleiben uns einige tauſend Dlafter und eine Legte 
Summe von etwa 20,000 Fr. auf Smyrna übrig. Dicfe wer: 
ben uns noch einige Seit ausbelfen; aber möchte doch ber 
Gouverneur von Seiechenland endild eintreffen, und ums wei: 
tern Beiftanb bringen! Ste ſchrleben unter bem 14 Aug., unfere 
Kommiffion fen rei; Damals war fie es allerdinge; jept aber 
find wir In ber Mitte Decembers. Unfere Flottille war be- 
ftäudig in Thaͤtigkeit, umd die einzige Fregatte foftet ung 
monatlih 3000 fhwere Plafter. Ohne die Wohlthaͤtigkelt der 
Komitl'd gäbe es Tein Griechenland mehr, und ich fürchte, bie 
Unterftägungen mödten jest, wo bie Mächte fih erlärt haben, 
aufhören; aber wir wollen hoffen, weil fie diefes unglaͤtliche 
Sand retten wollen, daß fie an bie Stelle ber wohlthätigen Pri⸗ 
vatleute treten, und Geld falten werden.’ — Der zweite Brief 
It aus Poros vom 19 Dec.: „In dleſem Augenbilf erhalten 
wir bie Nachricht von Spra, dab bie Botſchafter von Konftan- 
tinopel abgereldt find, und die Pforte bie Intervention ent- 
ſchleden abgelehnt babe. Ich hoffe, die verbündeten Admfrale 
werden fi num ber Abfahrt des Lords Cochrane ulcht mehr 
widerfegen, und bie Grlechen ihre Erpebitionen gegen Candla, 
Negroponte, Scio u, f. w. unternehmen laſſen. Da die Tür: 
fen den Krleg wollen, fo fan man die Griehen nicht mehr 
bindern, ihre Vortheile zu benuͤzen. Hr. Goffe, der von Neuem 
nah Corfu abreidet, wird dieſen Brief mitnehmen; er fucht 
Fonda für die Flotte. Die Amerifaner baden den Unglükllchen 
von Salamos Belftand gefhitt; Hr. Goſſe wirb ihnen aud ei- 
niges Geld überbringen. Der Admiral Cochrane thut alles 


Mögliche zur Ausrottung der Seeräuberel, und ih boffe, daß 
die Meere bald nicht mehr von diefen Mäubern gefährdet feyn 
werben. Er bat in biefem Hafen eine große Mpilit hinweg 
nebmen laffen, die von den Seeräubern gebaut ward, und 60 
Mann führen follte; man lleß fie fertig werden, ſich ausrüften 
und proviantiren, und in dem Augenbiid, wo fie in der Nacht 


i auslaufen wohte, nehmen, und der Nationalflotte einverleiben.‘- 


Hr. Epnard fezt biuzu: Die Kommiffion wird aufer ber, frü— 
ber von dem Obriſten Heidegger angezeigten Summe 20,000» 
sanken, bie auf den eriten Januar fdilig find, empfangen. 

fe: Fonds, die vor eluigen Tagen von den beutfhen Koml- 
te's eingetroffen find, baben mir geitartet, vorgefiern mod 
48,000 Fr, abzufenden, Eine ganze Ladung von Kartoffelt, 
zum ‚Anbau befiimmt, wurde von fchweizerifher Wohithätigkeit 
abgeliefert, und wird in Kurzem in Griechenland eintreffen. 
Cine andere Ladung von Lebensmitteln iſt im Laufe bes Mo: 
nats Januar von Ancona abgegangen. Der Graf V. Capo— 
diftrlag ſchteltt mir von Eorfu vom 50 Dec.: „Am 27 Dee. 
ift ein Arlegsſchlf von bier abgegangen, um meinen Bruber 
im adriatifden Meere abzuholen. Hr. StratfordsGanning Ift 
mit ſeinem ganzen Gefolge hier angefommen. Der Generaf. 
Churd it aufsebrohen, um Mifolungbt anzugreifen, Der Ka- 
pitain Hafting leitet mit einer Elortille die Dperation In ben La⸗ 
gunen, Man erwartet jeden Augenbilf bie Hebergabe bes Forts 
von Sclo. gen Bruder wird vielleicht nah Malta und vom 
da nach Aegina geben u. ſ. m.’ . 

5 —32* Yan, „Die zu. Malta ſtatlonirten Adi 
zale haben Defebt erbalten, den Verbindungen mit Ancona 
eine regeimäpige Einribtung zu geben; in iejtgenannter Stadt 
follen ſete rufliihe und engliſche Kourlere berelt ſtehen, um 
die von Malta iommenden Depeſchen zu übernehmen, und nach 
ihrer Beſtimmung zu bringen. ; 
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Berantwortiiher Rebatteur, €, J. Steymann. 


Beilage zur Allgemein 


Bayern 


"ünden, 22 Yan. (Fortſejung ber Berbanblungen In 
der vierzehnten Öffentlichen Slzung ber Kammer ber Abgeordne- 
ten.) Nachdem die Debatten vom Plaze aus beenbigt waren, 
erhob ſich der Möniglihe Staatsminifter des Innern und ber 
Finanzen, Graf v. Armansperg, und äußerte ſich auf folgende 
Welfe: Der Gegenttand, welcher fo eben der Berathung vor- 
ſlegt, wurde bereits fo umſichtig erörtert, und fo vielfeitig be: 
leuchtet, — die Schatten: und Lichtfeite deſſelben fo umfaſſend 
und offen bargeftellt, — die Gründe für biefe fo fiegreih ent⸗ 
witeit, daß Ih mich nur auf wenige Bemerfungen um fo mehr 
befgränfen fan, als ſowol bie Juftitution ber Landräthe an 
und für fih, als auch das Wefentlihe des Entwurfes von der 
großen Mehrheit berienigen, welche ſich bierüter geäußert ba- 
den, für gut, zwekmaͤßig und nuͤzlich anerkannt worden iſt. Ich 
glaube mid daher auh mur über ſolche Einwendungen und 
Erinnerungen dufern zu follen, melde entweder uͤberdaupt noch 
nicht berührt worden ſiud, oder bei denen mod einige weitere 
Erläuterungen und Aufſchluͤſſe zwekmaͤßlg feyn dürften, — Eine 
Stimme, ber verehrliche zweite Hr. Präfibent, hat gu 6. 1. bie 
Frage aufgeworfen, warum bier ber Ausdrut: ‚‚Meglerungs: 
beziete”’ anftatt „Kreiſe“ gewählt worden ſey. Ich habe bie 
Ehre bieranf zu bemerfen, daß jener erfie Austrut deshalb 
gewählt worden fey, well berfelbe auch in der Verſaſſungs— 
urfunde da, wo von Kreifen bie Sprade iſt, gebraudt wird. 
Zu $. 2. Neo. 1. wurde Verſchledenes, thelis gegen bie 
Mepartitionsfteuer ſelbſt, thells gegen bie Redaltlon ern 
nert, und fogar bie Zwekmaͤßlgkeit Jſenes Autdrukes beanſtaͤn— 
det. Andere Redner haben bereits das Weſen und die Vor— 
zuͤge ber Repartitlonsſteuer eutwikelt. Mehr noch barüber zu 
fagen, bürfte bier nicht an der Zeit ſeyn. Was aber bie Fıf- 
fung ber in Frage ftehbenden Stelle bes Geſezentwurfes betrift, 
fo erlaube ih mir, aufmerkfim zu maden, dab biefelbe fogar 
nothwendig fey. Im Mhelnfreife beftehen die Mepartitiond- 
fteuern gefeglih. — Wollten Sie, meine Herren, diefen Thell 
des $. nicht annehmen, und auf ber andern Seite die Beitims 
mungen des Geſezentwurfes über den Wirfungstreis ber Land: 
räthe auf den Rhelukrels ausdehnen, was fogar von den Mit: 
gliedern dleſes Arelfes ſelbſt für erwänfhlih anerfannt wurde, 
fo würden Sie eine für diefen Kreis nicht nur ſeht zwekmaͤßlge, 
foudern auch umentbehrlihe Beftimmung binweguehmen, wäh: 
rend bie vorgefchlagene Abänderung doc in Aufehung ber übri: 
gen Krelfe ganz unnöthlg if. — Sie müßten fih dann, meine 
Herren, In Zufunft ſelbſt damit befhäftigen, das Steuerfon- 
tingent, welches dem Rhelukrelſe zuzuthellen, und von demſel⸗ 
ben buch Repartitionsfteuer aufzubringen fit, unmittelbar auf 
7 bis 800 Gemeinden auszuſchlagen, und die Suhrepartition 
felbft zu treffen. ‚Den erhebliäften Bedenken, welche gegen 
Neo, 2. des $, 2, erhoben worden find, fit bie Staatsregle⸗ 
zung dur bie Erklärung, welche I in Beziehung auf die von 
Ihrem Ausſchuſſe beantraste Modlfikatlon abzugeben die Ehre 
gehabt habe, bereits entgegen gefommen,. Einzelne Redner 
begeugten ſich jedoch nidt mit dem Marlmum, welches durch 
das jederzeirige Flnanzgeſez für die Umlagen eines jeden Krel: 


en Zeitung 1828. Nro. 38. 


ſes zur Dekung feiner auegeſchledenen Bebaͤrfulſſe feſtgeſent 
werben ſoll, elnverſtanden, ſondern forderten, daß durch jenes: 
Geſez auch jede einzelne Pofition ber Krelsbudgets beſtimmt 
werde, Es wurbe bereits im Laufe der Debatte von mehrern 
Redneru gezeigt, daß und warum biefe Forberung zu weit gebe, 
meßbalb Ich mich begnäge, Ste, m. H., nur noch darauf aufs 
merkfam zu maden, baß bie Staatsregierung auf biefe Art 
mehr als je beſchraͤnkt, und daß der Landrath dabei In eine 
Hofe Maſchine, ohne eigene Lebenskraft, umgewandelt werben 
würde, ia baf die Verwaltung fodann in diefer neuen Juſti— 
tutlon nur neue Hinderalſſe, nicht aber Erleiitterung und Ver— 
einfahung finden könnte, und am Ende bie Innere Cinrihtung 
ber Mafchine nur no mehr fomplizirt werben müßte. Uebrl— 
gens liegt es ja in der Natur ber Sache, daß, wenn die Staatd= 
reglerung für die Beduͤrfniſſe eines Kreifes das Marimum po— 
fintirt, fie aub Die Urfahen und Werbältniffe angebe, durch 
weiche biefes Poftulat begründet wird, — Sollen die Bedärf- 
niſſe ber Kreife für fehs Jahre In Vorauſchlag gebracht wer— 
den, fo muͤſſen vorerit die Kreleteglerungen ihre Aeußeruug 
und die Landräthe Ihe Gutachten darüber abgeben, und es iſt, 
was verlangt wird, genau vorzutragen. So wie aber bei dem 
allgemeinen Staatebedarfe die Ausfheibung der einzelnen Aus: 
gabe-Yofitiowen in dem Finanzgefeze felbft nur nah den ein- 
zelnen Minkiterlal-Etats und nach den verfhledenen Katego— 
rien der Staatsanftalten geſchehen iſt, fo fan und darf eine 
weitere Ausſcheldung au in den Krelsbudgets nicht ftatt fin= 
ben. Selbſt zu dieſer Ausſcheldung im Flnanzgeſeze beſtehet 
eine verfaſſunzemaͤßlge Nöthiguag nicht, ſondern es geht bie= 
felbe aus dem freien Willen der Staatsregierung, und aus ih⸗ 
‘rer elgenen Fürforge für Aufrechthaltung der Verantwortlid- 
fett der Minifter hervor. Die Verfafungsurfunde fagt mehr 
nicht, als daß den Ständen des Reichs die Zuftimmung zur 
Erhebung aller direkten Steuern, bann zur Erhebung neuer 
oder zur Erhoͤhung ober Weränderung beitebender indfrefter 
Auflagen zuftehe, und daß benfelben deshalb elue genaue Ueber— 
fiht des Staatsbebärfnfffes, fo wie ber gefammten Gtaate= 
einnahmen zue Prüfung vorzulegen fey; fieertheilt aber nir= 
gendwo der Ständeverfanimlung ein Willigungsreht in Au— 
fehung der Auegaten, und es Ift daher eine freiwillige Be— 
ſchraͤnkung, weiche bie Staatsregierung in ber jezigen Form 
des Flnanzgeſezes binfihtiih der Hauptpofltionen ber Ausga— 
ben eingeführt bat, um die Minlſter verantwortliher zu ma— 
den- Wenn aber die Staatsregierung In ihrem ernften Stre— 
ben, und in ber reblichen Abjiht, jede Art von MWilfähr zu 
verbannen, kelngen Anftand nimmt, ber Verwaltung dort Graͤu— 
zen zu fezen, wo fie nothwendig und beilfam find, — wenn 
fie, von diefem Geiſte befeelt, zu ber von dem Ausſchuſſe vor- 
geſchlagenen Mobififation im ber von mir vorgelegten Faſſung 
ohne Bedenken ihre Zufimmung gegeben bat; wenn fie end— 
fi mit Freuden zu allem Gutes bie Haube bietet, fo wird 
und kan fie dagegen niemals In einen Vorſchlag eingehen, barde 
weichen fie gelähmt, und der unentbehrllchen freien Bewegung 
beraubt werben würde. Deswegen muß ich hier auch efnem 
Mißverftändniffe begegnen, welches bie und ba fu Anfehung: 
der Frage zu beſtehen fcheint, ob elnerſelts ber Landrath ein 
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Formliches Willlaungsrecht aus zuuͤben babe, und ob anderer: 
ſeits die Staatsreglerung an ben von dem Landrathe frfige: 
ſezten Ausgabe: und Umlagegrößen nichts ändern dürfe. — 
Das Willigungsrecht gebührt aueſchllehlich den Ständen, und 
wirb von biefen dur bie Beſtlmmung des Marimume andge: 
übt. — Die Feſtſezung der Ausgabe: und Umlagegroͤßen Inuer: 
balb des Marimumd begutachtet ber Landrath, und genehmigt die 
Staateregferung ; fo wird bicbei wie im Rhelutrelſe verfahren, 
deſſen Elnrlchtungen nah dem eigenen Wunſche der Stände 
deu Beltimmungen des Geſezentwurfes zum Vorbilde dienten, 
und fo wur fan bie Stelle Ziff. 2. dee $. 2., vielmehr die 
iszt zugelaſſene Mobififation im Gegenhalte des $, 24. Ziff. 5. 
gedeutet werben, — Bon einem feir geehrten Redner wurde 
bemerkt, er vermife ungern in tem Wirlungefrelfe der Land: 
zätbe die früsere in bem Gefezeutwurf bes Jahres 1835 ent: 
baitene Befimmung über bie ſchledéerlchtetliche Eigenſchaft 
bei Anftdnden binfihtiih der dennitiven Verthellung von Dis 
tirlitgumiagen. — Ih muß dawider den fhon in den Motiven 
angeführten, für die Hinweglafung ſprechenden Gründen noch 
bie weitere Bemerkung hinzufügen, daß Die in Anregung ge: 
drachte Stelle des früheren Gefezentwurfes fih auf deu 6.11. 
im Entwurfe bed Diftrittd - Umlagengefezes bezogen babe; mit: 
bin jezt ein referens sine relato ſeyn würde, nachdem eben 
dicfer 9.41. nicht zum Geſeze erhoben worden iſt. Aus biefer 
Urſache bat auch derjenige Ubgeorbnete, welger im Jahre 1825 
die Stelle elues zweiten Prafidenten in Ihrer Mitte zu beilei: 
den bie Ehre hatte, bei ber durch dle Beltiäfe der Aammer 
der Reichtraͤthe veranlaften zweiten Debatte ufht — wie je: 
ner Redner irrig anführte — mit Lebhaftigfelt für die Bel- 
behaltung beriin Frage ſtehenden Beiilmmung, fondern für 
deren Weglaſſung ſich ausgeſprochen. 
(Fortfezung folgt.) 


Der erfte weftphälifche Landtag. 


Geſchluß. 

Die vier erſten königlichen Propoſitionen beziehen ſich jur 
naͤchſt auf mebrere Ausbildung des flänbiihen Epitems. Es 
ift möthig ben Zwer diefer verſchledenen Inftitutlonen anzu: 
deuten, bamit darans erhelle, wie bie funere Staativer- 
waltung mit ftänbifhen Einrichtungen durchwebt erſchelnt. 
Es iſt noch nicht auszemacht, ob die Regierung auf ben 
Wunſch der Stände, daß auch ber Amtmann ber Landge- 
meinden von ben Landverordreten unter Vorbehalt der landed- 
herrlichen Beſtaͤtlgung auf zwölf Jahre gewählt werben möge, 
eingehen werde. Es ift aber bem Landtagsabſchlede eine aus 
den fändifgen Verbanblungen hervorgegangene Verordnung 
angehängt, woburd bie Einrihtung von Krelstagen fir Weſt⸗ 
phalen uud dfe Rhelnprovingen befohlen wird, Die Areititänbe, 
beftegend aus den Befizern bevorzugter Güter und ans Depur 
tirten det Städte und Landgemeinden In elnem lanbrätblichen 
Kreife, fommen In Kreldverfammlungen unter Vorfiz des Land: 
xaths zufammen, bie den Zwek haben „dle Kreisverwaltung 
des Randratbs in Kommunalangelegendeiten zu begleiten und 
zu unterfkügen.” „Dieſe Verwaltung, Innerbalb ber befichen: 
den Grfezgebung, macht ben Gegenftand ibrer Werathung und 
Beſchluͤſſe aus.“ Hluſichtilch ber Kommunalstandtage, "auf 


welchen nah ber königlichen Propofition bie noch beftehenden 
eigenthuͤmlichen Innern Verhaͤltulſſe einzelner Landestheile 
zur Eprade fommen follten, hat die Megierung ber Anſicht 
ber Stände beigepflihtet, daß einſtwellen, bis man andere 
Ueberzeugung gewinne, kelne Kommunal-Landtage eingeführt, 
fonbern derglelchen Angelegenheiten, infofern dleſelben auf die 
Sefamtheit nicht übergehen können, entweder auf ben Provfn: 
zial-Landtagen, dutch den Zufammentritt ber Abgeordneten der 
beiheiligten Landesthelle bearbeitet, oder daß Diefeiben mit: 
telſt Vereinigung ber Areldtags-Verfammlungen mehrerer zu 
einem und bemfelben Landesthelle gehörenden Krelſe, berathen 
werden möchten. Wird nun diefe Kette repräfentativer Infti- 
tutionen durch die Nrovinplal:Landtage verlängert, und dur 
bie Deichstage bereinit geſchloſſen gedacht, fo iſt es elnleuch— 
tend, daß keine Nation des europäiihen Kontinents eines fo 
tief In die ganze Staatsverwaltung eingreifenden ſtaͤndiſchen 
Soſtems fih zu erfreuen babe, und bie Erfahrung wird ed: 
sen, wie fo vietfältiger und manulchfacher ftändifher Elufluß 
alt den Anforderungen an bie Geſchaͤftefaͤhrung ber mittlern 
und niedern Wermaltungs-Bebörden ia Einklang zu bringen 
fev. Die gründliden Diekuffionea der weſtphaͤllſchen Stände 
fönnen hier nicht weiter verfolgt werben, uad es genügt bie 
allgemeine Bemerkung, daß ſich überall das tuͤchtige Beitreben 
nah Beförderung der wahren Wohlfahrt des Landes, nach 
Verelnfachung der Verwaltung, nad Beſchraͤnkung bes Zunlels 
reglereus, und nah Erfparniß, in böchft befrledfgender Welſe 
zeigt. Selbit wo bie Jutereſſen des Herrenflandes, ſey es 
binfihtlih der In größerer Ausdehnuug angefprochenen Stand 
ſchaftsrechte felbft, oder binfihtlih der fogenannten grundberr- 
lihen Realrechte, ben Jutereſſen bes Würger: und Bauern: 
ftandes gegemäber fteben, bemerkt man ſtets elne gleich wärbige 
Haltung ber Stände, auch da, wo ber Herrenftand vieleicht 
die Tendenz gezeigt dat bie unter gewiffen Worausfezungen 
geſezlich erlaubte Itio in partes häufig auſprechen zu wollen. 

fe Stände werben gewiß Immer mehr einfehen, mie nöthig 
Einigkeit und gegenfeitige Nawglebigkelt it, wenn die flän- 
diſche Verfaſſung wahrhaft volksthümllich ſich feſt begräuben 
ſoll. In einem umfaſſenden, von Sr. Majeſtaͤt dem Koͤnige, 
Sr. koͤnlgllchen Hohelt dem Kronprinzen, und allen Mintitern 
unterzelchneten Landtagsabſchlede iſt auch nicht eine ber Praͤ—⸗ 
pofitionen der Stände, 38 an ber Zahl, mit Stillſchweigen 
übergaugen, fondern barauf entweder eine wilfährige Eutſchlle⸗ 
bung erfolgt, oder der Gegenftand, mit ber Zufage ibm wie: 
der an bie Stände zu bringen, zur weiteren Erörterung and: 
gefezt, oder endiih bie Propofition motlvltt abgemiefen wor- 
den. Ohne Beruf noh Materlal, biefe Motive zu würdigen, 
glaubt man die Gränzen der Beſqheldenheit ulcht zu uͤberſchrel⸗ 
ten, wenn der'würdevollen Sprache des Landtagsabſchledes Er: 
wäbnung geſchleht. leid entfernt von einer nihtefagenden 
Phraftologie und dem doelrenden Schulmelftertone, zeigt ſich 
{in jebem Saze bie Freimäthigfelt umd redliche Abſicht bes 
Soupernerhents, vereint mit den Ständen nah bem Beſſe⸗ 
ren zu fireben. Die Regierung ehrt fi ſtets ſelbſt, Indem 
fie einer der wichtigften Juftitutionen des Reichs Achtung und 
Ehre erweist. Nirgends fpricht fi die Anmaafung aus, als 
fen fu den Werwaltungsbehbrden alle Intelligenz Tonzentrirt, 
noch gewahrt man jene kleinliche Elſerſucht, die Wusübung ber 


Deglerungsrechte vor ſtaͤudlſchem Einfluſſe zu bewahren. Es 
iſt vielmehr den weſtphaͤllſchen Ständen ein Aufſichtsrecht auf 
mehrere wichtige provinzielle Intereffen, wie 4. ®. auf bie 
Rubr: und Lippe: Schiffahrtsangelegenheiten, auf die Anlegung 
von Kunfiftraßen, auf bie Verwaltung bes Landarmenhauſes 
zu Benningbaufen eingeräumt worben, welches Aufſſchterecht 
mehr den Charakter einer wirtlihen Thellnahme an der Mb: 
minifiration, als den einer bioßen Konttole am ſich trägt. Man 
wird ferner in dem Verlaufe der weiiphäliihen Landtagever- 
handlungen fehr angenehm dadurch überrafeht, daß In der Die: 
tuſſion der Stände mie in dem Landtagsabiciede feine aͤngſt⸗ 
like Bemuͤhung auffält, jede Beräbrung ber auswärtigen Ber: 
bältniffe und der Fragen ber höteren Polltit abzuwehren. Die 
wichtige Frage von der Freiheit ber Rhelnſchiffahrt; bie Frage 
von der Erfaͤlung der Wiener Konvention vom 29 Märy 1825, 
die Schiffahrt ber Kippe beireffend, Seltens des koͤniglich 
banndverifhen Bouvernements; der Antrag ber Stände, Me: 
preſſalien gegen Frankteich binlichtlih der Zolabgaben zu ver: 
hängen; — find zwifhen den Ständen und bem Gonvernement 
mit der größten Treimütbigfeit verhandelt worden, und auf 
die Rüge der Stände, daß zum Schuze bes preufifhen Han: 
Delsintereffes In den füdamerlkanifhen Staaten von Seite bes 
Souvernements zur gehörigen Zeit nicht bie geeigneten Maaß⸗ 
regein getroffen worben feven, hat das Gouvernement in dem 
Landtags abſchlede erwiedert: „Daß die Bitte um Erhaltung 
unb Förderung der mit Suͤdamerlka angefnäpften Haudelsver⸗ 
bindungen durch vertragsmaͤßlge und konſularlſche Hälfe thell⸗ 
welſe bereits erledigt ſey, und ferner moͤglichſt beruͤkſichtigt 
werben ſolle.“ Aus dieſen Zügen laͤht ſich zut Genüge erken⸗ 
nen, wie ſich ſtaͤndiſche Marlmen auf allen Punkten der preu⸗ 
Hifhen Monarchie entwileln, und wenn au die großen und 
wiätigften Fragen von den preufifhen Finanzen und ber allge: 
meinen Gefejgebung nicht Gegenftand der Werbandlung ber 
Provinzial:Landftände, der Natur ber Sache nach, ſeyn Fönnen, 
fo läßt ſich doch mit Zuverfiht aus ſolchen Vorbereitungen ſchlie⸗ 
—— dereinſt von preußlſchen Reichetagen erwartet wer⸗ 
en koͤnue. 





Polen. 


tt Warſchau, 22 Jan. Obgleid aus ber nenen Dielo⸗ 
Fatlon unferer Truppen der Schluß zu ziehen wäre, daß man 
au Petersburg mit Arlegeplanen umgebe, fo wollen doch el⸗ 
ulge mit den öffentlichen Ungelegenheiten vertraute Perſonen 
wien, daß wohl alles für einen unvorhergefehenen Fall au⸗ 
gewendet würde, daß jedoch weder der Wunfh noch die Moth- 
wendigleit zu einem Feldzuge vorhanden fer, wenn das bisher 
beobachtete polltiſche Syſtem der drei dem Londoner Traktate 
beigetretenen Mächte ferner aufrecht erhalten wird. Sie bauen 
Üdr Raifonnement auf folgende Gründe: Die Pforte, fagen 
fie, war im Zweifel, ob bie Abreiſe der drei Wotfhafter aus 
Konftantinopel von ihren Somverains gebiliigt werde; fie glaubte 
baher ohne Gefahr für ihre Exiſtenz nicht allein die verlang- 
ten Konzeffionen verweigern, fondern fogar Beſchwerden über 
bie Botſchafter führen zu dürfen. Cine Erflärung, welche nad 
einer zu London getroffenen Webereinkunft an die Pforte abge: 
geben werden fol, dürfte die Gefinuungen der drei Kabinette 


1 
genam audfprechen, und die Pforte überzeugen, daß bie drei 
Botjihafter im Laufe der zu Konftantinopei ftatt gefundenen 
Unterhandlungen ganz im Sinne ihrer Regierungen gehanbeit 
gaben, und daf ihre Mbreife durch höhere Befehle beſtimmt 
wurde. Diefe Erllärung wird die Pforte bejtimmen, den Wins 
fen ber drei Verbündeten zu entſprecheu, und Wbgeordnete 
nach einem Hafen im mittelländifhen Meete zu ſchiken, wo 
die drei zu Konftantinopel akfrebitirt gewefenen Botſchafter fich 
einfinden folen, um über bie fireitige Frage abermals zu un- 
terbanbeln, und fie jezt völlig zu erledigen. Die Unterhaud⸗ 
lungen von Uljerman babe ben Beweis geilefert, daß, wenn 
man einen ernten Ton mit ben ottomannifhen Diplomaren 
analmmt, bie fchwierigfien Angelegenheiten fchnell geordnet, 
und einem gluͤkllchen Ende zugeführt werden, Die Sprade, 
melde bie Werbändeten im gegenwärtigen Augenblile zu füb- 
ren fit vornehmen, und wodurch ulcht allein das Eintrefien 
der türfifhen Abgeordneten bis zu einem beftimmien Tage 
feſtgeſezt, fondern auch der Schluß der Unterhandlungen ges 
nau angegeben werben fol, wird ber Perte den Muth beneh: 
men, gegen bie verlangte Abſendung ber Bevollmächtigten Eir- 
mwenbungen zu maden, und biefe Sprahe wird fie über ade 
bisher gezeigten Strupel wegfezen, fobalb fie weiß, daß, wen 
zur beifmmten Zeit das Protofoll nicht uaterzelchnet iſt, eine 
Arlegderklärung von’ den drei erften Mächten Europa's erfol: 
gen werde, So lange aljo Eintracht zwiſchen bem drei ver: 
mittelnden Mächten ftatt findet, fo lange darf man bie Leber- 
zeugung begen, daß troz aller kriegerlſchen Auſtalten der Friebe 
ungejtört bleiben wird. 


Litterarifche Anzeigen. 


Ju der Joſ. Wolff' ſchen Buchhandlung in Augsburg 
tit fo eben erſchlenen, und durch alle Buchhaudiungen zu haben: 
Antwort des Verfaſſers der Schrift: „Ueber Zblle und 

Zollanftalten‘’ auf fogenannte bingeworfene freinid- 

thige Gedanken über die Frage: ‚‚Db Bayern mit 

benachbarten Staaten in eine befondere Mauthlinie 
treten ſoll.“ gr. 8. 1828. geb. 6 gr. 

Ferner iſt bafelbit zu haben: 

Einige Worte über die Trennung des Augsburger Guns 
nafiums. 1828. 8. geb. 6 fr. 


Unzeige über bie bereite fräher angezeigte Zeitſchrift unter 
bem Titel: 


Der Ingenieur. 


Der frübern Anzeige zufolge folte dleſe Zeltſchrift mir Au⸗ 
fang des Jahres beginnen, und in vierteljährigen Zwifhenräu- 
men fortgefejt werben; eingetretener Verbältnlffe wegen konnte 
aber weder Herausgeber noch — * dleſen Termia inze- 
balten, Am die Abonnenten nicht Im Ungemwißbelt über das 
Erſcheinen derjelben zu laffen, zeigt Unterzeichneter als Verle⸗ 
ger biemit an, daß das erite Bändchen am 1 April b. J. aus⸗ 

egeben wird, und dleſem am 1 Jul., 1 Dft. und.i Der. bie 
drigen folgen follen. 

Die ausgezeichnete Theilnahme, die biefes-Unternehmen fm 
allen Staaten findet, wird den Herausgeber und den Berleger 
aufmuntern, bad im vollen Grade zu leiten, was In der 
Anzeige verfproden wurde. 

Eine ausführliche anche befagt ein Näberes. Der Preis 
für jedes Bändchen iſt auf 1 fl. 48 Ir, oder 1 Rthlt. füchf. 
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feſtgeſezt; Beltellungen >. man entweber bei Unterzeichne⸗ 
ebe andere Buchhandlung, nament⸗ 


Ma — 

ur e J. Wolff’ ” 

Münden da Januar —— — — 
Wild. Michaelié, Buchhaͤndler. 


Hildesheim, tn ber Erpebitian iſt fo eben erſchienen: 

Kritifche Bibliothel für das Schul: und Um 
terrichtsweſen; Neue Folge; im Vereine mit Frie— 
demann, Brotefend (in Hannover), Grotefend 
(in Jlfeld), Harnifh, Heß, Kapp, Luͤnemann, 
Mord, Rüdiger, Schmitthenner, Schulze und 
Bölfer, nach einem erweiterten Plane herausgegeben 
vom Direftor Dr. Seebode in Hildesheim, Erfter 
Jahrgang 1828. Nro. ı — 8, 


Bon diefer Zektfchrift erfcheinen jährlich 104 Nummern (iede 
zu elnem ganzen Bogen im gr. 4. fompreß gedruft). Aue 
m. er werben fünftig regelmaͤßig 4 Nummern geliefert. 

er Vreis für den balben Jahrgang berrdat nur 5 Rthir. 
Die zwei erften Nammern find durch alle Buchbandiungen ais 
Probe zur Anfikt zu erhalten, 
Hannover, Im Januar 1825. 
Hahu'ſche Buhhbandlung. 


Gerichtliche Belanntmahungen, 


(Belaunntmahung.) Auf ernenertes Undreingen eines 
Hoporbefargläubigere wird zum Verkaufe des Haufes Lite. C. 
Nro. 319. der Hanteldmannd- Wittwe Magdalena Bl— 
ſchof, Termin auf den 25 Februar 1828 Morimittags von 
9 bis 12 Ubr anderaumt, wozu man Kaufsluſtige biemit 
einladet. 

Augsburg, am 29 Jan. 1828. 

Koͤnigl. bayerlſches Krels⸗ und Stadtgerlcht. 
v. Siiberborn, Direltor. 


Vorbrugg. 
(VBorladung) Um s d. M. verſtarb dahler ber Hand: 
fungsfommis Chrilſtlan Martbias Lohz, ohne daß ber- 


feibe einen lezten Millen binteriaffen hatte, Da die fümtli- 
sen Verwandten bes Verftorbenen diffeits nicht befaunt find, 
fo werden diefelben, die auf die Verlaffeufhaft des Verlebten 
Anſpruche machen zu können glauben, biemit aufgefordert ſich 
binnen 60 Tagen, von heute an gerechnet, bei dem unterfer— 
tisten ®erihte zu melden, widrigenfalls obne weitere Müfficht 
in der Berbandiung biefer Verlaſſenſchafteſache fortgeſchtitten 
werden würde, 
Augsburg, am 30 Jan. 1628, 
Koͤnlgl. bayerſſches Kreis: und Stadtgericht, 
v. Silberborn, Direktor. 
Mayı. 


Am Donnerftag ben 23 Februar Morgens 8 Uhr 
wird bei materzefhneter Kommliſion die Lieferung von 


2000 Ellen korablauem 

2000 — welfen 

300 — ſcharlachrothem 

2000 — Hemden 

2000 — oerd. Futter: ) Leinwand, 
1000 — Moffutter 


50 Paar dirſchledernen Stulpbanbfhuhen, 


100 — — Kuͤraſſier⸗Stlefeln ſamt Sporn⸗ 
edern, 

200 — geſchulttenen Bundſchuhen, 

200 — Vorſchuhen, und 

200 — Sodlen famt Fleken, 


an die Wenlgſtnehmenden vorbehaltlich ber Ratifikatlou dee 
Könfgl, Regiments = Kommando’s in Aktord gegeben, 





Wozu Lieferum e mit dem r 
in Nachge ge ia ae iahen wir 


Ri Dia Znlihen has önt 
e Drefonomlelommiifion bes koͤnlgl. 
Negtiments (Prinz —— — 
Leopold Fhr. v. Zamdt, Obriftlieutenant. 
tich, Regimentsgtmt, 


(Proflama.) Nah einem vorliegenden Auszug « 
des Treiber v. Boͤmmelberg ſchen Pflegamts a aan 
25 März; 1769 Hit von dem Fretberrn v, Bömmelberg 
ber Semelade Ebelbeuren für ein zum Behuf der Cinld- 
fung der Bopneburg: Heffenfhen Güter fontrahietes verzingli- 
ed Anleiben von zwölftaufend Gulden unter gebahtem Tage 
eine förmlihe, von dem Gutsherrn fubferibirte und ge 
ann zur - 3 ben Semeindevorſte⸗ 
era na en Vormerkung im Erolzhelmer Unterpfan 
vom Jahr 1817 bewirkt worden, — —— 

Da ſich nun aber gedachte, dermal noch für 6000 fl. als 
Atlg erfannte Schuidverfhreibung nicht mehr vorfindet, und 
ie Gemeinde zum Behuf der Erhebung biefes Betrages der— 
felben aus der jreiderelih Ulois v. Boͤmmelberg' ſchen DBerlafs 
fenfgaftsmaffe um Amortifation derfelben gebeten dat, fo er— 
gebt hiermit, obglelch fhon ein allgemeiner Aufruf an ale 
v. Bömmelberg’fchen Verlaſſenſchafts⸗ Pritendenten ergangen, 
und Edelbeuren feither im ungeitörten Kapital und Zinſenbe— 
sug war, Mefer ſpezielle, öffentliche gerichtliche Aufruf an den 
etwaigen undekannten er biefer Obligation, oder jeden, 
der aus folder irgend eisen Auſpruch auf deren Betrag zu 
machen vermepnt wäre, folhe binnen ſechszig Tagen a dato 
vor unterzeichneter Stede im Original zu produziren und den 
Unfprucd rechtlich geitend zu maden, widrigenfalls nah Wer 
fluß diefes peremtorifhen Termins ſolche für kraftios und 
amortifiet erfannt wird. 

So beſchloſſen Im Clollſenat des koͤnigl. waͤrtemberglſchen 
Gerichtshofs für den Douaufreis, 

Um, den 15 Jan. 1828, 


Anton Rehmann in Wien 
in der obern Breumerftraße Rr. 1135 
hält fortwährend ein wohl effortirtes Lager von allen Gattun— 
gen Ausländer: Weinen, Insbefondere Champagner, Borbeaur-, 
Burgunderz, Rhein-, Mofel:, Frantenweinen und allen Gat- 
tungen Deffertweinen, als Mudcat, Malaga, Mabeira, Eeres 
u. ſ. w. und begibt biefeiben au den billigften Preifen per Trane 
fito in den Magazinen des biefigen kak. Hauptmauthamts ge— 
legt — oder auch nad den Vorfihr'ften der dftreihifchen Zoll- 
gefege per Conſumo vergollt, frei ins Haus der Käufer ge- 


legt. . 

Derfelbe empfiehlt ſich auch bei naheudem Fruͤhjahr In dem 
Erzeugniſſen feiner Fabrit hemifher Produkte — lusbeſoudere 
in allen Sorten feiner Grün in Paketen, Beragrün, Kalfblau, 
Kugellaf, Wienerlat, Mineral: und Erbfarben, und verſyricht 
barin eben fo die billigite und reelljte Bedienung, mie Im Kom: 
miffiond: und Spebitlondgefchäften. 

Wien im Januar — main 
ufon [4 ’ 
Bütyerlicher Handelsmann und F. i. privllegixter 
* Fabritinhaber. 


(Stuttaart.) Ein Haudlunge-Kommlae, der Kenntulffe 
von Spenil- 2 —— von Manufakturwaaren bat, 
befonders : aber zu Gomptolrgefadften brauchbar ft, wuͤnſcht 
feine gegenwärtige Stelle In Würtemberg zu verlaffen, und 
Im YAuslande in einer bedeutenden Handlung angeftellt zu wer- 
ben, Derfelbe fan In jeder Hinfiht genügend empfohlen wer- 
deu, worüber nähere Austunft auf portofrele Anfragen erthellt: 

- Bild. Spinbler. 





Außerordentliche Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1828. Nr. 8, 


Vereinigte Staaten von Nordamerika. 

* Bolton, 28 Dec. 1827. Die Wahl des zufinftigen Prä- 
fidenten ift das, mas jezt bier die politifche Welt am meisten in 
Bewegung fest. Der gegenwärtige Präfident, Hr. John Quinco 
Adams, der im December 1825 gewählt wurde, und deſſen e 
alfo 41829 abgelaufen ift, wird waͤhrſcheinlich, wie es feinem 
ter 3. Adams, der Waſhington im Jahre 4797 folgte, erging, 
nicht wieder gewählt werden; alle andern Präfidenten, Waibing: 
ton, Jefferſon, Madifon und Monroe, wurden nah dem Wer: 
lauf der erſten vier Jahre wieder gewählt, und danften beim Ab⸗ 

der zweiten vier Jahre freiwillig ab, wozu der General Wa: 
fhington das Beifpiel gab. Sonderbar genug maren bis jest alle 
BDrälidenten beim Niederlegen ihres Amtes 66 Jahre alt. Der 
‚ einzige Kandidat für die naͤchſte Präfidentfchaft ift außer dem ge- 
genwartigen Prafidenten felbit der General Nation, im der Ges 
(bite. des Pandes durch die Wertbeidigung von New: Orleand im 
legten Kriege der Staaten gegen England, und früher, durch einen 
n Feldzug gegen rebelliihe Indianer bekannt. Hoͤchſt 
wahriheinli wird Hr. Andreas Jackſon im Jahre 1828 gewaͤhlt 
werben; was um fo weniger Zweifel zuläßt, da zum Spreder des 
— der Diepräfentanten in dem jezt eröfneten Kongreſſe ein 
ft 


fonmann, Hr. Stevenfon aus Virginien, gewählt worden 

r was zwar keinen unmittelbaren Einfluß zum Vortheil der 
Jatfonpartei bat; denn der Sprecher des Haufes muf ex oflieio 
umparteiifh fepm, und eine New: Vork: Zeitung bemerkte mit 
* t, dab dieſe Wahl zum großen Nachtheil der Oppoſition fen, 
€ um ſelbſt die Diegierung, deren Untergang ja nie Die 
Dppofition, fondern deren Wechſel fie nur wolle, in manchem uns 
—— muſſe; aber es zeigt, daß bie Jadfonpartei im Haufe der 
Reprafentanten überwiegend ſey, und gibt der ganzen Partei im 
Lande neuen Muth, fo wie es die andere entmuthigt. Wahr: 
ſcheinlich tritt fein dritter Kandidat auf, obgleich mehrere Zeitun: 
gen davon fprehen, daß Hr. Clinton, Gouverneur vom Staate 
en: Dart, fih noch um die hoͤchſte Magiſtratur bewerben wolle. 
n er Jatfou gewählt wird, fo iſt es nichts Außerordentli- 

As. = hatte fhon bei der legten Wahl im Jahre 1925. die mei: 
En ey des Volkes. Seine Mitbewerber waren Hr. Era: 
er aus Georgien, umd Hr, Adams, Die Konftitution der Ver: 
einigten Staaten macht memlic im vielen Kälen, und fo bei der 
Mahl des Prä —* einen Unterſchied zwiſchen Majoritaͤt und 
Pluralitaͤt. ajorität iſt die abſolute Mehrzahl der Stimmen, 
und keiner hatte von den damaligen drei Kandidaten eine Ma: 
jerität der vom Volke gewählten Wähler; diefe aber ift erfor: 
derlich, wenn die Wahl des Volkes den Präfidenten beitimmen foll. 
Pluralität it eine Mehrzahl der erhaltenen Stimmen in Mergleich 
zu den andern Kandidaten; und fo hatte Hr. Iadfon mehr Stim 
men ald Eramfort und Adams, aber nicht pofitive Mehrzahl, und 
in diefem Falle wählt der Senat und das Haus der Kepräfentan: 
ten, aus den Kandidaten. Man glaubt allgemein, da Hr, Craw: 
fort gemählt worden wäre, wenn ihm micht plözlicy eine fhmere 

- Krankheit befallen hätte. Die beiden Häufer wählten Hrn. Adams. 
wurde es jezt fortwährend dem Wolfe von der Yadtionpartei 
vorgehalten, daß fie ihr Recht neltend machen folite, und den 
wählen mußte, dem fie ſchon das vortaemal gewinicht hätte, ed 
fev das größte unmittelbare Mecht der Nation, fic feinen Präfi: 
denten zu wählen u. ſ. w., mas, wie ed und fcheint, feine gute 
Was aber hat man denn vorzüglich gegen m. 


Wirt e. 
— — Streit um Megierungsprinzipien, ein Par: 


oder önlih? Diefe Fragen find micht leicht zu 

Pia Wir glauben, dab alle drei Gründe pi 
Kar re iſt das Lepte vorberrichend. Wusländer könnten glaus 
en Re — ganze Frage drehe ſich um die hoͤchſt wichtige Frage, ob 
ei Sudufrie . —52 hohe —— —— 
nftigen, fie wohl gar noch mehr zu beguünſti⸗ 

gen, oder dem San trei und erzeugenden Theile der Nation 


. änftiger ſeyn folle, dieſe große Frage, die jezt fat fortwährend 
4 rizirenden und in der Im reißend ſchnell ſortſchreiten⸗ 
*8 orden Se den erzeugenden Süden, mit feiner Baummolle, 
- und Zuter, wozu er die fi Bevölkerung gebrauchen 

n, nicht aber zu Fabrilen, im Streit hält, Die aber kit nicht 


ber Fall, wenigftens lange nicht fo, ald man im Auslande denken 
follte, und in der That weiß man noch nicht recht, wofür ſich die 
Megierung Jadfon’s enticeiden wird, Man uberläßt biefe Bu 
den Häufern, und der Norden ift jezt lange micht mehr über Die 
age des Tarifs fo aufgeregt, als früber, da er die ft cd 
berhaupt Induftrie der Aufmunterung bedirfe, durch die ganz 
unbeſchreiblich ſchnell herangewachſenen Fabrifen bewieſen und abge: 
than glaubt, und jezt nur noch die Frage fep, wie weit dieſe Auf⸗ 
munterung geben dürfe, um gerecht für den ergeugenden und ſchif⸗ 
fahrenden Theil der Nation zu bleiben. Die wichtige Sklaven⸗ 
Frage, melde fo oft den Norden und Suͤden gegeneinander brachte, 
bat wohl noch weniger Antheil an diefem Streit um die Präfiden-, 
tenfhaft. Es it eine Sache, die für jezt abgethan ift; fie gehört 
jedem einzelnen Staate zu, und fan nur mieder angeregt werden, 
wenn neue Anpflanzungen des Weſten bevölfert genug ſind, ‚um 
beim Kongreß zu petittoniren, als neuer Staat zur Union zuge 
laſſen zu werden, und die Frage entfieht, mie es beim * 
Staate Miſſuri im Jahre 1821 der Fall war, ob er Sllaven ba 
dirfe oder nicht. Und fcheint der Hauptgrund, weßwegen Hr. 
Adams unpopukir ift, zunaͤchſt perfönlicer Urt zu ſeyn. Man 
nennt ihn einen Heuchler, einen Mann ohne Grundfäze, und dis 
aus folgenden Gründen, Als im Jahre 1787 die Verfaffung der 
Mereinigten Staaten angenommen murde, gab es eine Partei, 
welche die Verſaſſung aut, aber die dadurch geſchaffene Negierun 
noch zu ſchwach glaubte, und eine andere, melde bie Verfaſſun 
ariftolratifch bieß, und die Megierung zu mächtig glaubte. Jene 
biefen die Köderaliften, dieſe die Demokraten oder Nepublifaner, 
weil fie der andern Partei vorwarfen, fie wuͤnſche einen Monar: 
den. General Wafbington und fein Nachfolger J. Adams regier: 
ten im Sinne der Foderaliſten, dagegen Defferfon und feine Nach 
folger im Sinne der Demokraten. Der jeaiae Vräfident war nun 
bis zu feinem aoften Jahre entichiedener Föderalift; als er plöglich 
1807, der Zeit des Embargo’s von Jefferſon, zu der andern Par: 
tet übertrat, feine Freunde verließ, umd unbedingter Anhänger 
Jefferfon’d ward. Dis empörte beide Parteien, da fie es für ein 
pofitives Defertiren erflärten, und noch jest bat man es. ihm nicht 
vergeben. Kir eine große Anzahl der Südländer mag es auch bin: 
reihen, daß Adams ein Neu: Engländer ift; viele werfen feinem, 
fo oft öffentlich ausgefprodenen Haſſe gegen England aud vor, 
daß die Angelegenheiten mit dem weſtindiſchen Handel nicht beſſer 
behandelt worden; viele werfen ibm vor, er fen ein Stubengelebr: 
ter ohne praftifche Geſchillichleit. Er war früber Profeffor der 
Rhetorit an der Univerfität in Cambridge in Maſſachuſets, indef 
auch fpäter an vielen Höfen Curopa’s Gefandter. Hr. Adams, 
fir den im Ganzen der Norden ift, entfernte ſich auch viele der 
biefigen Föderaliften, da er beim Antritte feines Amtes die Par- 
teten der Mepublitaner und Föderaliften für verſchwunden erflärte 
— mad au in der That im einem hoben Grade der Fall war, — 
und daß er obme alle ufficht Anitellungen maden wolle. Später 
aber erfolgte feine Anftellung eines Föderaliften, wahrſcheinlich 
aus Furt, fid feiner Partei noch verdäctiger zu machen. Die 
beiden genannten Parteien wirfen bei der hängenden Präfidenten 
wabl in der That fehr wenig; ja die Köderalitten von Penſplva⸗ 
nien waren fogar die eriten, welche Hr. Jackſon als Kandidaten 
aufftellten. ir muͤſſen bier noch nachholen, daß ſich die beide. 
Parteien fpäter nicht mehr blos nach ihren Entftehungsgründen 
unterfchieden, wie dig ja mit allen Parteien in der Geſchichte der 
gel war; fo 5. B. waren die Föderaliften im franzoͤſſſchen Revolu⸗ 
onsfriege und ebenio fm lejten Kriege filr die Engländer und 
für Frieden: dagegen blieb die andere Partei fiir die Franzoſen, zu 
denen fie fih im Anfange der franzöfiiben Mevolution aus 
aufrichtiger Liebe für die Freiheit geneigt hatten. — Hrn. ad: 
fon’s Popularität beſteht nun vorziiglich darin, daß er fih durch 
feinen Steg bei New: Orleans im Jahre 1814, wodurch ein eng: 
lifches Heer vernichtet, und der Friede (dem 24 Dec. 1810 zu 
Gent geſchloſſen) mit England befhleunigt murde, die Liebe bes 
Molfes erwarb. Zweitens hält man Hrn. Adams filr feinen auf: 
richtigen Freund wahren Intereffen der gangen Nation, und 
nennt feine Regierung eine ariſtotratiſche. Drittens find natürlich 
in feiner Partei, wie in jeder Oppofition, Wiele, die ihren Vor⸗ 


+ 


theil durch Anftellung oder fonft etwas im Auge haben. "og 

wicht in freien Ländern den Streit der In’ und der Dut’s, 

ee antiaen Senf ber Dinge der 
en er Dinge 

Bürger, a nicht voftie in Politik matfcht, döcht wenig 

hru ‚mit der Megierung der Union bat. Die Ada 


; ed fen die größte Gefahr, wenn ein Soldat Präfident 


mit vollem Meihte; denn erfteng iſt Hr. Jackſon feit lan enicht mehr 
Soldat, und zweitens fan er fieben, nicht 
den mindeiten Einfluß auf biirgerlihe Angelegenheiten mit dem 
Seere ausüben, und dieſes Heer felbft wieder ift nicht mehr von 
ihm abhängig, als von Hrn. Adams; wir find auch feft überzeugt, 
daß feiner.von denen, die diefen Vorwurf maden, daran glauben. 
Aber aufrichtig befürchten Viele gefegwidrige Handlunger von feiner 
gerdenihaft. Dagegen boffen wieder des Kandidaten Freunde 
von feinen unternebmenden Geifte manches Neue und Gute, und 
durchgreifende Maafregeln in Megierungszweigen, welche der Ber: 

erung bedürfen. Kr. Yadfon ift mit Hrn. Adams von glei⸗ 
dem Alter, in Std:Carolina geboren, ein wohlumterricteter 
Mann, der eine Haffifbe Erziehung in einem füdfihen Kollegium 
genioh. Er war fpäter Michter in dem Staate Kentudv, nachdem 


j alone geweſen war, befebligte dann mit Auszeichnung Mili 
W 


et Indianer, welche ſich in den Staaten empörten, und war 

nachher General im Heere der Vereinigten Staaten, in weldem 
Amte er New: Orleans vertheidigte, und fi durd einen Sieg, 
der im der emropdifchen Ariegsgeihichte nicht fehr bedeutend ge: 
narnt werden mirde, umd mach unferer Anficht großent 18 
durch die Ungefciktbeit der englifden Truppen, aber auch durch 
die Tapferkeit der nordamerifanifhen Landwehr des Südens er: 
fechten wurde. Schon vor feinem soften Jahre war er Mepräfens 
tant beim ‚Kougreh, und fo wie es fein Alter erlaubte, in feinem 
zajten Jahre, wählte ihn ber Staat Kentudv auch zum Senator in 
MWafbingten. Seit mehreren abren lebte er zurüitgegogen in Ken: 
tucv. Der Süden ift bauptfächlich für ihn, fo wie die Weſtſtaa⸗ 
ten, Dbio ausgenommen; die Mittelftaaten find getheilt, aber 
wahrfeiufic de mehr für Jadfen, Neu: England ift größten: 
theils für Adams; wovon der Grund vielleicht theilweife unmit⸗ 
telbar darin fiegt, daf er von Borton iſt, theilmeife mittelbar, 
daß fich die Neu: Engländer, und eben fo die Bewohner von Obio, 
melde von Neu : Engländern abftammen, und glüflide Aferbauer 
find, febr wohl befinden, und ihnen Die Regierung fehr wenig oder 
gar nichts geben fan; die Gefeggebung allerdingd, aber die ift ja 
nicht die Regierung. Der Neu: Engländer ift tätig und wuͤnſcht 
fobald er nur 21 — 22 Jahr alt iſt, ſich zu verbetratben, was ibm 
fait immer gelingt, wenn er nur mäßig und fleißig ift, dann 
aber bat er fir die Ramilie zu forgen, und wir fehen dad einge: 
richtete Haus, den * die gute Che als die wichtigſte Grund⸗ 
lage aller republifanifhen Moralität, der politifhen Gewiſſenhaf⸗ 
tigfeit und Feftigfeit an, und ſicher trägt die verbreitete Ehelofig- 
feitin Frankreich nicht wenig zudem unerhörten politiihen Schwanken 
diefes Yandes bei. Im Suden ber Vereinigten Staaten iſt es andere. 
Der Befner von Sklaven hat perfönlich wenig zu thun; er geht 
haufig müßig, Aft flolger, dreuſter umd vielleicht zuch ehrfiichtiger. 
Der Mitfigaang bewirkt ſhon eine größere politiſche Pemenlichkeit. 
Der gebildete NeusEngländer bat weit mehr, worin er ſich aud: 
zeichnen fan; bier wohnt ſhon Wiſſenſchaft felbft Kunft fängt an 
fi eimuwohnen, dagegen bat vielleicht ‚ein Subländer, um ſich and 
Mu eiönen, moc nicht viel mehr Gebiete als die Politif; er mird 

aber , durch eine Partei hinauf zu fommen. In den 
Meftftaaten aber ift zuweilen ein Grund politiſchen Parteiftre: 
beng, der noch iechte Auftand der Geſellſchaft in den ganz jun: 
gen Dertern und der Wunfb, den Winter in Wajbington zuzu⸗ 
kringen, etwas,. was natiirlich fein Urgrumd ift, aber dech mit: 
wirft. Im Norden und den Mittelftaaten ift Dad nicht fo, und 
ein Bürger ans Voten, New: Yorf und Philadelphia fan wohl 
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Spelulanten zum andern, ohne 


der Neugierde wegen nach Waſhington 

Hofnung ein angenehmeres Gefellihaftsleben zu finden. Auch find 
Staaten häuslicher; fie wohnen in Städten 

näber yufammen, und ihr Gefcäft treibt fie-weniger gum Meifen 

als die Bürger der Ellavenftaaten, melde im ihrem 

En leben, und fhom um —— ſehen oft — 5 

—* —* ur den nordifchen Schiffer iſt naturlich nicht die 


heißen die, welde zu Gunften der-boben Cinfubrze 
Begtinftigung der Gabriten find ; die —53 * a), 
pi —— (die, weiche hohe Ein rn. als Gunſt ge: 


5 
ten (ſo 


ingen Theil der Bürger und darum als unfonftitu 
anfehen : fie find meiftend aus dem Süden, oder dem Intereſſe des 
Kommiffionsbandels befonders gtinftig), und den Grundbefizieuten 
(melde befonders das Anfblühen der neueften und neuen Staaten 
im Auge baden; fie find meiftend aus dem Meften), Wir fagen 
nicht, daf 5 Parteien beiteben, ſoudern diefe Elemente w 
den *2* gen Kongre bewegen, und ein Adamsmann iſt zu: 
jeih Tarifntann oder Gegentarifmann sc. ; der Suden boft, daf 
ih die Jacfenpartei gegen den Tarifrerflären wird, um fih den 
Suden os Freunde zu erhalten, wo doch ihre größte © if, 
(Weber unbefchreiblich fdmellen Mortichritt der Fadrilen in 
Neu: England můſſen wir umfere Leſer auf die Volitiften Annalen 
vermeifen, wo fie mehrere Schriften mit ftatiftiichen Angaben über 
diefen Gegenftand im Auszuge finden follen.) — 8 nd in’ den 
Gerihtehöfen der Vereinigten Etaaten Progefie vorgefommen, die 
ung febr eigenthiimlich und interelant ſcheinen. Ju frilherer Zeit, 
wo die Obrigkeiten noch nicht im Stande waren, genauere Auf⸗ 
fit über die großen umangebauten Strelen diefed Landes zu fuͤh⸗ 
ren, fiedelten ſich oft Leute auf Laänderelen am, die ſchon durch 
Meditäverträge andere Eigenthumer hatten. Dergleiden Laͤnde⸗ 
reien aeben nun oft an dem Boͤrſen der großen © von einem 
daß fie der K in Augenſchein 
nimmt. Se kauft und veriauft vielleicht ein Boſtonier Land in 
Maine, bis dann einer einmal ausfindet , daf auf feinem Grund 
und Boden Unfiedler bereits ihr Haus und Hof haben. Es war 
tar, daß man diefe, die oft ſchon feit lange dort wohnten, umd 
die Wildniß urbar machten, nicht obme Weiteres mit Weis und 
Kind davon jagen fonnte, und auf der andern Seite wollte der 
Grundeigenthimer fein Recht nit aufgeben, fo daß in der T 
die Legislatur gezwungen war dazwiſchen zu treten. Sollte viel: 
leicht Aehnliches zumeilen bei den Streiten um die lex agraria 
fatt gefunden haben ? — Es nimmt nicht nur die Verbindung des 
Pinnenlandes der Vereinigten Staaten täglich durch neue Straßen, 
Kanäle umd Dampfböte zu, fonderm auch die Verbindung zwiſchen 
Amerika und Curepa, und wir glauben nicht zu weit zu geben, 
wenn wir angeben, Ddaf zwar jwiſchen Dover und Galais der 
aröfte Verkehr in der Melt fen, ber nächftgrößte aber zwiſchen 
New: Vork und Liverpool, London und Havre. Die Zahl der anfem- 
menden md abgebenden Paffagtere in New . überfteigt fat, 
was file den enropäifchen Binnenländer glaublich fheint. Weun 
man dazu betrachtet, im melden diefe Verbindung ftatt 
findet, die an Schnelligfeit, Zwetmäßtgteit,, Elegany und Pracht 
alles Frühere weit übertreffen, und daf die Schiffe zwiſchen Nord- 
amerifa und Enrepa mit geringer Ausnahme ameritaniihe find, 
fo muß man neh mehr ber bie große Thatigteit dieſes Landes 
eritaumen. Eo iſt auch, beilau intereſſant, wie diefe 
Schiffe, die Bürger des atlanti Meeres, die Namen derer 
forttragen, die lange in der Gerichte ausgedient haben. Da 
fegeln a Napoleon, Biucher, Heinrich IV., Eliſabeth, Waſhing⸗ 
ton, Sannng, Pitt ıc. neben einander. "Wir haben eine fire aller 
Pa Europa ımd Amerifa zuſammengebracht und 
wer unfern gefern in ihr eine Intereffante atiftifhe Nottz zu 


reifen, aber faum in.ber 


31 


Bon Liverpool sehn mach Newport monatlich a amerlkanlſche Paketboͤte und zuräf. 


— — gebt — Phlladelphla — 1 
_ — — Bolten — 4 — — — 

— Bei — — Newport — 1 — — — 

— Bit 2 — — Nemport — ı englifhes Paketboot _ 

— Liverpool — — MNemporl — ı engliihed — — 

— Jul — — Newport — ı englifhes — — 

— London — — Nexvxvork — 2 — Valetboͤte und zurüf. 

— Londen gebt — Bolton nicht regelmäßls eln amerifanifhes Paketboot und zurüf. 

— Havre gehn — Newvort monatlib 4 amerllanulfhe Paletböte und zuruͤt. 

— £iverpoot — — Meworleand — 2 englifhe — — 

— Lwberpool — — Rlo-Janeiro — 2 — = u 

— Liverpool — — —— 2: “= = us 
und Balyla e 

— Llwerpool — — QDucber — 1 — — — 

— Lloverpool — — Jamalca — — — — — 
Vera⸗Eruz — 1 


— Lwerpool — — 


Ferner fendet die engliſche Regierung folgende Patetboͤte: 
monatlid 1 Pafetboot und zuräf, 


Bon Falmouthinah Halifar 


Bofton und 
Bermuda 
— Falmouth — Barbados und 
Klugſton 
— Falmouth — Kingſton und F 
St. Domingo 
— Falmouth — dem la Plata: lud — 
— Falmouth — Rio-Janelro und 


weiter nad dem ftillen Ocean — 


n Bordeaur nah Havannah geht monatlich 


Bo 
Ein Dampfihif von Bordeaur — Martinique an 3% 


Vera⸗Cruz 


Non Cabdlz ging früher ein Palethoot nach der Havannah, es 
wurde aber von den Kolumbiern gefapert und hat aufgebört, 
fo wie die ſpaniſche Schiffahrt in ganz barnieder liegt. Der 
bedeutende Havannah⸗Handel wird fait gany mit nordamerifani: 
ſchen Schiffen in — Es iſt immer noch wicht entſchleden 
wer den wichtigen Geſandtſchaftspoſten beim Kabinet von St. 
James an der Stelle des Herru Gallatin erbalten wird. Miele 
glauben der Präfident werde Herrn Webſter, efnen der beiden 
Senatoren von Mallahufets beim Kongrefe, fenden; indef 
glauben wieder Andere, er werde ſich eines fo bedeutenden 





Litterariſche Anzeigen. 
Näzliches Buch für Kuͤnſtler, Fabrifanten und 
Handwerker. 


So eben It sefhienen, und in allen Buchhandlungen, fn 
ber I. Wolffſchen Buchbandiung fu Augsburg zu baden: 


—— Handbud 
er 
: "De: u. a u: Te u . 


fir 
Künftler, Fabrilanten und Handwerker, 


insbefonbere für Mrüblen- und Mafchinenbauer, Ubrmacher, 
Gold- und Siiberarbeiter, Cifen: und Stablarbeiter, Schloffer, 
Mefferihmiede, Maurer, Bimmerleute, Wagenmadır, Stell: 
mader, Tifchler, Dredsier, Schmiebe, Blankſchuulede, Aupfer⸗ 
ſchalede, Klempner, Alun: und Schriftaleßer, Gelb: und Mott: 
gleßer, Gürtier, Fellenbauer, Schwertfegrr, Schleiſer, Polkter, 
Ftegeibrenner, Fubrleute u. m. a. 
Mit a Kate —RE 
n ungen. 
Quedllaburg und Leipzig, bei ®. Baffe. 
8. Preis 1 Thlr. A gr. od. 2 fl. 6 fr, 





Bel Joh. Ambr. Barth in Leipzig find folgende 
neue Werke erfhienen, und durch alle Buchzublangen zu haben: 


(die angeführten find alle Privatunternehmung). 


1 _ — 


weiched ein Schif monatlich auch nach Carthagena, 
— Vera⸗ Eruz und Harannad fentet. 


1 — — 


1 — — 
frauzoͤſiſches Paketboot und zuruͤt. 


1 — — AR 


Mannes in biefer Fritifhen Zeit nicht berauben, da er geſchlkte 
Leute gegen die Jackſon ſche Partei gebraucht; theils iſt es auch 
die Frage, ob Herr Webſter, der Advokat In Boſton Ift, und 
fih jaͤhrllch gegen 14 — 16,000 Dollar verdient, die Stelle fo: 
gleich annehme, ba kein Gefaudter mit den 9000 Dollaren Ge: 
balt in London ausfommen Fann, und Herr Webiter kein Wer: 
mögen befizt. Außer den 9000 Dollaren Gehalt geben bie ©. 
St. nur noch 9000 Dollar jur Ausrüftung, und in London, weiß 
wohl ein jeder, laͤßt fih damit nicht viel anfangen. 





Brandes, H. W., Unterhaltungen für Freunde ber Phyſik 
und Aitronomie. 18 Heft: Beobadhtungen über bie 
Sternfhnuppen. gr. 8. broſch. 9 gr. 28 Heft: Ueber 
die Geſtalten der Kometenfdhweife unb über 
die Kräfte, welche ihr Eutſtehen bewirfen. Her: 
fheld lezte Unterfubungen über dag Weltge: 
bäubde, Mit 2 lithograph. Tafeln. yr. 8. broſch. 12 gr. 

Bücher, die, der heiligen Schrift, bearbeitet für Kir: 
he, Schule und Haus. Die Bücher des alten Teſtaments. 
ar Theil: Jeſus Stra®. gr. 8. 3 Mthlr. 12 gr. 

(NB. Der früber erſchlenene 1fte Thell: die Sprüde Sa⸗ 
Iomoni& ıc. loſtet 1 Rthlr. 6 gr.) 

Hedwigii, J., species muscorum frondosorum deserip- 
tac, et tabulis aeneis coloratis illustratae. Opus posthu- 
munm scripluma F. Schwaegrichen. Supplementum 
11. Vol. H. Sect. 2. Tab. CELXXVYI— CC contin. 4 maj. 
cart. 6 Rthir. 

Hisinger, W., Versuch einer. mineralogischen fg . 
hie von Schweden. Umgearbeitete und vermehrte Auf. 
age. Aus der Handschrift übersezt von F. Wöhler. 
gr. 8. 1 Rthir. 9 er 

Keilhau, B. M., Darstellung der Ucbergangsformation 
in Norwegen. Nach dem Manuscripte übersest von C. 
Naumann. Nebst 7 kolorirten Kupfert. gr. 8. 1 Rthlr. 

Kos, @., Geiſt der Famlllenerzlehung. Im einer Reihe ver: 
tranter Briefe: 8. broſch · 1Kthlr. 12 gr. 


| Löhmann, F., Tafeln zur Verwandlung des Längen- und 


#Hohlmaafses, so wie des Gewichts und der Rechnungs- 
anünzen aller —— Europens und dessen vorzüg- 
4ichsten Handelspläze, mit Rüksicht auf die für den 
‚europäischen Handel ——— Orte der übrigen Welt. 
theile. 4e Abth.: Tafeln der Rechnungsmünzen. 


gr. 4. brosch. 6 Rthir. 
Abth. I. Tafeln der 


Früher erschienen: 
Fufsmaafse, iRtblr. Abth. II. Tafeln der 
Ellenmaafse. 5 Rthle. Abth. II. Tafeln 
der Handels. und Artilleriegewichte. 
3 Rthir. 6 gr.) 

Luciani Samosatensis dialogi mortuorum.- In usum scho- 
larum. Textu denuo recognito, argumentis singulorum 
dialogorum adnexis, adnotationibusque subjectis, ite- 
rum edidit J. T. Lehmann. 8 maj. 48 gr. 

Morla, Don Th. de, Lehrbuch der Artilleriewissen- 
schaft; aus dem Spanischen von J. G. von Hoyer. ?r 
Theil: Die Minirkunst nach Theorie und Er- 
fahrung. ?2e ganz umgearb. Aufl. in 2 Abth. mit 14 
Kupfert. gr. 8. 5 Rthir, 

— — Kupfertafeln, vier und vierzig, mit er- 
klärendem Texte zu Don Th. de Morla Lehrbuch 
der Artilleriewissenschaft etc. gr. Fol. brosch. 8 Rthlr. 


12 gr. 

(KB. Der ite und 2te Theil desLehrbuchs, 2te ganz um- 
earbeitete Auflage kostet 7 Rthir. 42 gr., mithin 
as ganze Werk komplet mit Kupfertafeln 21 Rthlr.) 

Schneider, €. F., MWörterbuh über die biblifhe Sitten: 
lehre, aufs Neue foitematifch bearbeitet, vervollftändigt und 
mit Angabe der einzelnen Wortdefinitionen verfehen und ver— 
mehrt von ©. W. Hildebrand. gr. 8. 1 Mtbir. 15 ar. 

Schott, A. A., Theorie der Beredsamkeit mit besonde- 
rer Anwendung auf die geistliche Beredsamkeit in ihrem 
ganzen —— dargestellt. ir Theil: Philosophi- 
sche und religiöse Begründung der Rhetorik 
und Homiletik. 2e verb. Ausg. gr. 8. 2 Rthir.— 2r 
Theil: Theorie der rednerischen Erfindung. 

8. 2 Rthir.6gr. — 3r Theil, fte Abth.: Theorie 
Fur rednerischen Anordnung. gr. 8. 1 Rthlr. 
6 gr. komplet 5 Rthlr. 12 gr. 

(är Theil 2e Abth. ist unter der Presse.) 

Schwartze, G. W., de Belladonna scarlatinae praesi- 
dio. Dissertatio etc. 8 maj. brosch. fr 

Seyffarth, G., Beiträge zur Kenntnils der Litteratur, 
Kunst, Mythologie und Geschichte des alten Aegyptens. 
4s Heft. Mit 4 lithographirten Tafeln. gr. 4. brosch. 
4 Rthir. 6 gr. 

— — Rudimenta Hieroglyphices. Accedunt explicatio- 
nes speciminum hieroglyphicorum, glossarium atque al- 
phabeta. Cum 56 tabulis lithographicis. 4 maj. cart. 
10 Rhlr. 12 gr. 

— — brevis defensio Hieroglyphices inventae a F. A. G. 
Spohn etG. Seyffarth. 4 maj. geh. 9 gr. 

— — Replique aux objections de M. J. F. Champol- 
lion le jeune contre le systeme Hieroglyphique de M. 
M. F. A. G. Spohn et G. Seyffarth, gr. in 8. 
brosch. 9 gr. 

Spruchbuch, neues, oder Sammlung auserlefener Bibel- 
ftelfen, ber die gewöhnlichen Sonn: und Fefttagsevangelien, 
mit furzen Erflärungen. 6e verb. Aufl. 8. A'/, gr. 

(NB. Wartiepreis für 25 Erempl. 3 Rthlr. netto ſäch— 

ſiſch baar.) 

"Tabellen, pharmakognostische, oder J. C. Eber.- 
maier's tabellarische Uebersicht der Kennzeichen der 
Aechtheit und Güte, so wie der fehlerhaften Beschaffen. 
heit, der Verwechselungen und Verfälschungen sämtli. 
‚cher bis jezt — — einfachen, zubereiteten und 
zusammengesezten Arzneimittel. Zum bequemen Ge- 
Srauche für Aerzte, Physiei, Apotheker, Droguisten 
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und chemische Fabrikanten entworfen. Nebst einer prak- 
tischen Anweisung zu einem swekmäfsigen Verfahren 
bei der Visitation der Apotheken, und einem Verzeich- 
ee ee DRESSUR —— Reagentien. Fünf- 
te, durchaus verbesserte und vermehrt fl ’ 
W. Schwartze. Fol. 4 Hthlr. a a 


Tables.des principales dimensions et poids des bouches 
à feu de campagne, de siege et de place, avec leurs 
affüts et avant-trains, des Pi cn etc. ainsi que des 
eharges, des portees etc. des bouches ä feu des artil. 
leries —— de l’Europe. Apfpendix pour 
tous les manuels d’artillerie. Fol. cart. 2 Rthlr. 15 gr. 


Diet G. U. A., Unfangsgrände der Mathematif. 2r 
HA 2e Abth.: Optif und Aftronomie. Mits Aus: 
pfert. 5e verb. Auf, 8, 4 Mthlr. 15 gr. 


Wachler, L., Lehrbuch der Litteraturgeschichte, gr. 8. 
2 Rthir. 15 gr : 

Welffe, Ehr. H., Darftellung der griehlifhen Mothologie. 
ir Theil: Weber den Begrif, die Behandlung En 
die Quellen ber Mptbologle. Als Einleitung 
In die Darftellung ber griehifhen Mythologie. 
gr. 8. 2 Rthlr. 





An alle Buchhandlungen wurde fo eben gefandt: 
Systematisches 
Repertorium 
der gesamten medizinischen Litteratur 
Deutschlands. 


In Verbindung mit mehreren Gelehrten 
herausgege 


von 
Dr. D. W. H. Busch, 
Professor der Medizin und Geburtshülfe in Marburg. 

Bei bem bedeutenden Aufſchwunge, welchen in der neueſten Zeit 
die Bearbeitung mebizinifher Doftrinen erhalten hat, ift eg 
Gelehrten, wie dem praktifchen Arzte, kaum möglich, im feinem Stu: 
dium gleihen Schritt mit der Erfheinung der neneften Erzeugniſſe 
der Litteratur zu halten, und er wird manches Intereifante über: 
fehen, weil es entweder zu einer zeit andermweitiger Beichäftigung, 
oder zu fpät um mr Geſicht fommt. 

Auf diefe Weife fan es geſchehen, daß manche wichtige, in einer 
ber zahlreichen Beitfchriften niedergelegte Abhandlung, mie auch 
mande Monograpbie überfeben, und nicht, fo wie fie ed verdient, 
für die Litteratur umd für die praftifhe Anwendung benupt wird, 

Diefem Bedürfniffe fol die vorliegende Zeitichrift abhelfen, in⸗ 
dem fie in fortlaufenden Heften, nad den einzelnen Faͤchern fpfte: 
matiſch georduet, eine Anzeige der neueſten Werke, der Zeitfchrifs 
ten und der alademifhen und andern Gelegenheitsfchriften aus der 
gefamten Heiltunde gibt, welche das Wefentliche des Inhalts jeder 
einzelnen Abhandlung enthält, auch wird fie anzeigen, mo die Mes 
ceufionen der neueſten Schriften zu finden find, und bie neuen 
Auflagen älterer Werke angeben. Sie foll auf diefe Weife fchnell 
eine ſyſtematiſche Ueberfiht der neueſten medizinifchen Litteratur 
geben, und zugleich für fpätere Zeiten ald Mepertorium dienen, 

Der rümlic befannte Name bed Herrn Medakteurs birgt 
für die Solidität des Unternehmens, und ald Werleger werde ich 
es an nichts fehlen laffen, mag zur anftändigen Ausſtattung des 
—— gebiet, und bo e, daß das eben verfandte erfte 

3 eugn r ablegen wird. 

> die Maſſe des 7 bearbeitenden Stoffes ſich ——— 
wohl beftimmen läßt, fo fan ich nur verſprechen 72 bie 80 33 
um den Preis von 6 Rthlr. 16 gr. oder 12 fl. F liefern, und 
regelmäßig jeden Monat ein Heft erſcheinen ſoll. 

Marburg, den 16 Jan. 1828. 

Ehr. Gartbe. 





Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhöhften Privilegien. 


Freitag 


Nro. 309. 


8 Februar. 1828. 





vertugal. — 
Mäusen: — Ghreiden aus Paris 





Yortugal, j 

Der Eourrier frangatis ſchreibt aus Liffabon vom 
46 Jan.: „Die festen Sizungen ber Palrskammer boten kein 
befonderes Intereffe dar, In ber Deputirtenfammer find num 
dfe meiſten vorgefchlagenen Artikel bes Gefezesentwurfs über 
die Freiheit der Preffe angenommen, und mur einige haben 
unbedeutende Mobifitationen erfahren. Die Urt der Wahl 
der Mitglieder der Jury bat inzwiſchen zu lebhaften Debatten 
Veranlaffung gegeben. Die Geſchwornen follen burhs Loos 
gezogen werben. In ber Slzung vom 15 Jan. war man bie 
zum 53ften Artikel gefommen. Das neue Journal Eonftitu: 
eiomat verfpricht die Shzungen ſehr umſtaͤndlich zu liefern. So 
lange aber das Preßgeſez noch nicht In Kraft iſt, duͤrften 
die Redaktoren zu große Gefahr laufen, wenn fie mit Unpar: 
tellichfeit die Erörterungen beider Kammern liefern wollten,’ 

Groabritannien 

In ber Stzung. bes Oberhauſes am 29 Jan. nahmen der 
Marquis v. Lansdown, Korb Holland, Lorb King und andere 
vValrs, welche im vorigen Winter auf ber minifteriellen Seite 
gefeffen hatten, wieder ihre alten Plaͤze auf ben Oppofitiond: 
Bänten ein. Graf Grey bebielt feinen fruͤhern Plaz, ben er 
nicht verlaffen hatte, ald mehrere feiner Freunde auf die Mi- 
nifterialfeite übergingen. Die Lorbs Goderich, Eldon (ber vor: 
mtalige Sroßfanzler) und Londonderry festen fih auf bie ſoge⸗ 
nannten Querbäufe (Crofs. Benches). Nach den Debatten 
fab man ben jezigen Großfanzier und Lord Eldon fih ver: 
traut unterhalten.‘ 

Die zur Schließung der .Defnung, durch welche das Waller 
der Themfe in ben Tunnel ftrömte, unternommenen Arbeiten 
werden mit großer Thaͤtigkelt betrieben; gleichwol ift dem 
Durchſikern bes Waflers noch nicht Einhalt gethan. Ungefähr 
200 Tonnen Thonerbe in getheerten Säten find in die Def- 
nung geworfen worden, nnd bie Unterfuchungen, bie man ver: 
mittelft ber Taucherglofe angeftellt hat, berechtigen zu ber.Hof- 
nung, baf bie gewählten Meittel dem Uebel abbeifen und bie 
Berfe vor jedem neuen Unfall fchägen werben. Die Dampf: 
maſchine bat indeſſen fchen jest, noch che das Loch gänzlich 
verſtopft ift, begonnen, den Tunnel mwieber zu entleeren; man 
glaubte, daf Ihre Wirkung dazu beitragen muͤſſe, das Thon: 
bett, welches man auf dem Grund des Fluffes macht, zu ber 
feltigen. Und hofte man: fie werbe dazu dienen, daß bie Leid: 
name der ertrimtenen Wrbeiter, bie man noch nicht finden 
konnte, entdeit werben, 

Frautrelq«. 

Yaris, 1 Gebr. Mm Schluſſe der Wörfe Konfol. 6Proj. 
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nahen. — ‚Das Dbeon zu 


463, 755 Sprog. 69, 30; Bankaktien 1907, 50; Falconnet 76, 
20; Guebbarb 723/2. _ 

Um 4 Febr. arbeitete der König mit dem Finangminifter, 
und bielt Abends einen Mintiterrath. 

Eine königlihe Otdonnanz vom 4 Febr. ernennt den Staats⸗ 
rath und Generalabvofaten beim Kaffationsbofe, Hru. v. Va— 
tismenst, zum Grofmelfter der Untverfitdt, zum Staate- 
mintfter und Mitgliede bes Minifterraths. 

Bis zum ı Febr. Mbends waren 270 Deputirte zu Paris 
angelommen. Sie hielten am 2 Febr. in ihrem Saale eine 
Vorbereitungsfizung, um die Deputation, welche am 5 bem 
Könige entgegengehm foll, durchs Loos zn beſtimmen. Der 
bejahrteſte Deputirte, welder alfo bis zur Wahl eines defini- 
tiven Präfibenten den Praͤſidentenſtuhl einnehmen wird, tft 
Hr. Roller de Fongeres, Abgeordneter des Ile und Milaines 
Departements, zur Dppofittou gehörig. Er war zur Zeit der 
Revolution Kapitain des Geniekorps, und ſaß zu verſchledenen 
gelten im Mathe der Witen, ber Fünfpunderte, und In ben 
gefeggebenden Kammern, bis zum 20 März 1815. Er if 
Verfaffer mehrerer Schriften, e 

Die Schuldurkunde uͤber die Anleihe zu Gunften ber Elſaf⸗ 
fer Fabrifanten, wurbe zu Paris am 30 Jan. unterzeichnet, 
Folgendes iſt ein Verzeichniß ber Darleiher: Die Gebrüder 
Motbfchlid, 500,000 Fr.; Laffitte und Komp., 500,000 Fr.; 
die Generaleinnehmer (bad Eynbitat), 500,000 $r.; Foulb 
und Foulb: Oppenheim, 300,000 Er. ; I. Eh. Davilier und 
Komp., 500,000 $r.; Thuret und Komp., 300,000 fr.; An⸗ 
dre und Eottier, 500,000 $r.; Aguabo, 500,000 $r.; Delef: 
fert und Komp., 200,000 Fr.; Hottinger u. Komp. 200,000 Fr.; 
Mallet und Komp. 200,000 Fr.; Sros, Davilier, Odler und 
Komp., 250,000 $r.; Gebrüder Perier, 100,000 $r.; Waffal 
und Kom., 100,000 $r.; Meuron und Komp., 150,000 Fr.; 
Eaccla, 130,000 $r.; v. Eichthal, 100,000 Fr.;5 Wrboin nnd 
Komp., 100,000 $r.; Blanc, Collu und Komp., 100,000 $r.; 
Hentſch, 100,000 Fr.; Jakob Lefebure und Komp., 200000 Fr.; 
Ontreguin und Jauge, 50,000 Fr. — Bufammen 5,000,000$r, 

Die Gazette be France vom 2 Febr. enthielt folgende 
Betrachtungen: „Wir haben in unferm Blatte häufig bie ns 
möglichkeit einer wahren Milan; zwiſchen der aͤußerſten Mech: 
tem ber lezten Kammer und dem Liberatisın, beffen Organ der 
Sonftitutionnet fit, bewiefen. Wir haben gefagt baf fie, ver: 
elalgt zum Ungrif eines Meintfteriums, ſich mach dem Umſturz 
biefes Minifteriums wieber trennen, uhb glei am Tage nach 
Ihrem Siege bie Freundſchaft ber Liberalen für ihre vorgeb- 
gen Verbündeten fih in Haß, Ihre Höfiäleiten in Beleldt, 
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gungen veomanbeln wuͤrden. Wenn wir uns genau erfnnern, 
fo hat damals ber Eonftitutionnel bie Männer ber ropaliflis 
ben Oppofition der Achtung und dem Wertrauen ber Wähler 
empfohlen: Ihm zufolge hatten biefe Männer Unterpfaͤnder 
fhrer Unhänglichfeit an die Charte gegeben; ihr ebrenwertber 
Sharafter wies jeden ungerehten Argwohn zuräf, ber überbid 
durch die Unabhängigkeit Ihres Betragens widerlegt warb; 
man burfte feinen Unterfchled mehr zwlſchen Fonftitutionellen 
Mopaliiten und ropallſtiſchen Konftitutionellen machen; end: 
ih dieſe gleihmäßig großherzigen und aufgeflärten Parteien 
koͤnnten Bios durch Mifverftändniffe gefpalten feon, die aber 
von ber Zeit ausgeglihen würden. Der Eonftitutionnel en⸗ 
digte dieſes Glanbeudbelenntnif zu Gunſten ber Ropalijten 
der äußerten Rechten dadurch, daß er bie für diefe Seite ber 
Kammer berausgelommenen Depntirten in das Verjzjeichnlß 
der konftitntionellen Deputirten elntrug. Selne Abonnenten 
müfen nun aber zu nicht geringem Erftaunen feben, daß bie 
bloße Möglichkeit, diefe Männer möchten ins Mlalſterlum tre= 
ten, bem Eonftitutlonnel eine Unruhe verurfaht, bie er wicht 
au verbergen ſucht. Gr ſcheint heute allen Argwohn auf fie 
wälzen zu wollen, ben er gegen bie vorigen Minifter unter: 
bielt. Er fagt, bad Gerücht von einem Eintritt berfelben in 
das Minlſterlum fee Franktelch in Unrube; biefe Mäuner 
mwürben die vorige Verwaltung bedauern machen; fie feven in 
Dppofition mit ber dffentlihen Mepnung; fie feven aus: 
ſchlieüliche Ropaliften, und Ihr Eintritt würde unr 
ben Jefuiten Zrende mahen. Wir möchten fragen, was 
diefe jejt von bem Conſtitutionnel angegriffenen Männer 
felt den Wahlen taben thun koͤnnen, um zn biefem Mißs 
trauen, zu biefen Verläumbungen Anlaß zu geben, um in 
einen Zuftanb ber Prävention zurüfgeworfen zu werben, aus 
dem ber Liberalldm fie gezogen batte, um mit ber Bezeich⸗ 
unng Jefuiten belegt zum werden, bie vor einigen Monaten 
nur den Minijteriellen beigelegt ward, und um unter die 
ausfhlieflihen Mopaliften geftellt zu werbeu, nachdem 
man bo erklärt hatte, daß es keine folhe mehr gebe. Die 
Antwort auf diefe Frage iſt leiht: man vermuthet, biefe 
Männer follen Minifter werden; von nun an find fie unter 
den Zahn bes Sonftitutionnel gefallen, und bärfen nach Belle: 
ben angebiffen und zermalmt werden. Er muß fie zur Ehre 
feiner Grundfäge beleidigen, und ber Zeindfchaft feiner Partei 
weihen. Sleichwol könnte biefe Partei dem Gonftitutiounel 
folgende Frage vorlegen: Entweder habt Ihr die Wähler damit 
getäufht, daß Ihe ihnen fagtet, bie betreffenden Verſonen 
hätten ein Recht zu ibrem vollen Vertrauen, und daß ihr fie 
den Kollegien ald liberale Kandidaten vorfielltet; ober 
ihr taͤuſcht eure Lefer gegenwärtig, wenn Ihe ihnen dieſelben 
Männer als ausſchllebliche Nopaliften und ald Je: 
fulten ſchlldeit. Was wird wohl der Eonftitutionnel 
darauf antworten ?’’ 

Der Eonftitutionnel antwortet hierauf: „Wir haben 
aur bie Feinde bes Hrn. v. Dillele empfohlen; wir find aber 
die größten Widerfacer ber ‚Ebrgelsigen, die um das traurige 


Vorrecht bettelm, die Machfolger feines Syſtems zu ſeyn, und, 


tnechtiſch um bie Ehre bublen, dem Üefte feinen frühern 
Verwaltung ſich anzuſchlleüen. Wir möchten unfrerfelts bie 
Gazette des bingegangenen Triumvirats fragen, warum fie 


noch vor Kurzem gewife Männer mit Schmach bebeite, bie 
iezt auf einmal Ihre Heiden geworben find? Bon bem Au: 
genblit an, wo fih bie Jeſuiten berfelben annehmen, wendet 
fit Franfreih von ihnen ab,’ 

Die Gazette be France vom 3 Febr. fagt: „Bettachtet 
man bie Zufammenfezung bes gegenwärtigen Minffterlums, fo 
muß man glauben, baß, wenn baffelbe jezt eine Mobtfifation fir 
nöthig hält, ber Sedanke, biefe burch das liuke Gentrum zu 
vollbringen, ftarfe Auftritte berbeifähren mußte. Diejenigen 
Mintiter, die bis vorfälugen, mochten es reblic dabei gemennt 
baben, da fie gu biefer Seite ber Kammer gehören, und fie 
mochten glauben, bem Vertrauen bes Königs zu eutfpreden, 
wenn fie eine Allan; vorſchlugen, bie unſter Anſicht nad für 
feine Dienfte böchft nachthellig feyn würde. Da es fi zwi« 
fhen ihnen und uns nur davon hanbelt, das aufjufuchen, was 
bem Könige und Frankrelch am melften nuͤzt, fo fagen wir 
eben fo reblich unfere Anfiht. Daß zwei entgegengefejte An— 
fihten mit berfeiben Kraft im Minifterium gehalten wurben, 
eine für die Mobifitation durch das Iinfe Centrum, die ans 
bere dur bie rechte Selte, fhelnt keinem Zweifel unterwor⸗ 
fen, Die Einführung eines ehrenwertben Deputirten von ber 
äuferften Rechten in bas Konfell ſchelnt Inzwifhen durch ben 
Vorſchlag, von benfelben Bänfen ber Kammer noch aubere 
Mitglieder der alten ropaliftifchen Oppofition zu nehmen, verhlu⸗ 
dert worden ſeyn. Nun follen aber diejenigen Mitglieber bes 
Konfeild, die das Miniſterlum aus bem linfen Centrum wol⸗ 
fen, und vorber ihre Entlaffung angeboten batten, wleder 
auf ihre Lieblingsanfiht zuräfgelommen fepn, bie ber Eonfti= 
tutionnel und das Debats burd ihre Drohungen, bie Quoti- 
dienne durch ihre Juttiguen zu unterſtuͤzen fuchen. Alle dieſe 
Journale wollen eine Verbuͤndung einiger Ropaltiten der du- 
herſten Rechten mit dem linken Gentrum, mit Verwerfung el- 
nes ropaltitifchen Deputirtem, ber buch ben Belſtand ber rech= 
ten Seite ftarl wäre. Es fragt fi nun, ob dleſe Kombina= 
tion des Iinfen Gentrums dem Minifterium mit Wahrfhein- 
tipfeit eine Mehrheit verfprehen dürfte. Wir glauben bas 
Gegentbeil aus folgenden Gründen verfihern zu können: das 
Inte Gentrum, mit Abrechnung ber Deputirten ber fogenann=- 
ten aͤußerſten Linfen, die fi nicht mit dem Minifterlum ver: 
binden können, beträgt nicht über 90 bis 100 Mitglieder. 
Rechnet man 15 bid 20 Deputirte der aͤußerſten Rechten dazu, 
fo beträgt dis bie ganze Macht jener Mepnung, bie im Mer: 
ein mit den mintfterielen Cinfläffen ſicher teine Majorität 
ausmahen wird. Bebente man dazu bie Zufammmenfezung ber 
Yalrstammer, die offenbar einem auf bas line Eentrum ge= 
ftügten miniiterielen Spitem entgegen ift, fo ergibt ih, daß 
aus biefer Wendung für das Minliterkum bie größten Verle⸗ 
genheiten, ohne irgend einen Nuzen für bie Monarchle, er: 
wachfen würden. Mobifizirt ſich hingegen das Miniiterium durch 
die rechte Seite, fo würde es in ber erblichen Kammer eine 
fihere Majorität, und in der Wahlkammer durch Bereinigung 
der rechten Seite, bes rechten Eentrums und aller Stimmen 
der aͤuherſten Rechten, die nicht zu bem linten Centrum gehö- 
ren, eine Maiorität von 145, ben Jutereſſen ber Ordnuug 
und der Monarchie ergebeuen Mitgliedern finden.” 


Die neuefte Auotiblenne fagt: „Die Voͤrſe war heute 
fehr aufgeregt : das Grrächt von der Entlaffung der HH. Por: 
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talls und Roy dauert dieſen Morgen fort; man ſprach felbit 
von nähern Umſtaͤnden und Urfahen dieſer Entlafungen, 
Auch Hr. v. Lafertonnays fol ben Eutſchluͤſſen feiner beiden 
Herzen ‚Kollegen beigetreten fen, und ſich von ben, Geſchaͤften 
zurütgezogen haben. Die Fonds blieben, troz ber vielen Käufe, 
die heute gemacht wurden, in der erfien Stunde auf bem ge: 
ftrigen niedrigen Preife,, um balb vier Uhr aber. verbreitete 
fi die Sage, daß die Entlafungen der Miniſter nicht ange 
nommen worden feyen, und ber König ihnen befoblen habe, 


{u ihren Geſchaften fortzufahren. Darauf ſtlegen die Fonds 


Heinabe um einen Fraufen; bie Spekulanten fahen ein, daß 
der Ruͤktritt der drei Minifter die Auföfung bes Kabinets 
herbeifähren würde, und bie Krone bann in der Lage wäre, 
vor die Kammern ohne bie Buͤrgſchaft eines verantwortlichen 
Minifterkums zu treten.‘ 


Der Eourrier frangats fagt: „Hr. v. Labourdonnape 


Hat, nachdem ihm der Vorfhlag für das Seeminifterlum gez 
macht worden, breifigPerfonewwber aͤußerſten Rechten verſam⸗ 
meit. Man verfihert er habe ben Antrag gemacht, man 
müßte vor Allem au bie Mettung ber Monarchte denten. Diefe 
Aeußerung ſchlen aber nirgends Beifall zu finden. Man aut- 
wortete ibm, vor Allem muͤſſe man fi mit ber Rettung ber 
Sharte befhäftigen, und bie fieben Ernennungen bes Hrn, 
Rover Collard zeigten Mar, mit welcher Meynung man fi 
verbünden maſſe. Diefe Debatten führten lebhafte Erörterun- 
gen herbel, In deren Folge bei der Abſtimmung 20 Stimmen 
gegen 10 bie Morfhläge des Hrn. v. Labourdonnape ver: 
warfen.’ 

Der Eonftitutionnel meldet, das geheime Kabinet ber 
Brie fpoſtverwaltung fey am 31 Jan. auf Befehl des Finanz: 
minifters aufgelöst worden. 

“oe maris, 2 Febr. Seit dem lezten zwei Tagen wartete 
man mit großer Begierde auf das Mefultat der Berathſchla— 
gungen, welche am Mittwoch nah ber Müffunft des Könige 
ans Sompiegne angefangen und bisher fortgebauert hatten. 
Aber noch heute, Sonnabends, iſt nichts entſchieden, nur ent: 
hält der heutige Monteur die Ernennung bes Hrn. v. Vatis⸗ 
menil, ber in ber Staatsprofuratur nach und nad bid in den 
doͤchſten Geristshof emporgelommen Hit, zum Oberhaupt bed 
Öffentiihen Unterlchts. Man wil ihn für einen Anhänger bes 
geftürgten Minifteriums halten, weil er fo eben von ber Infel 
Korfita als minifterieller Kandidat zum Mitgllede der Deputir: 
tenfammer ernannt worben iſt, und zwar, wie es fcheint, auf 
eine ungültige Art, indem er nicht einmal das gefezliche Alter 
haben fol. Aber durch biefe einzelne Ernennung eines ganz 
neuen Minifters kit das große Beduͤrfniß, weshalb die Span: 
nung auf Seite des Hofe fowol als des Minifteriums und 
befonders der neuen Kammern mit jedem Augenblit zunimmt, 
noch nicht befriedigt. Aus den manderlei Gerüchten über bie 
angeblihen Verhandlungen fan man als wirklichen Thatbeitand 
nur foviel annehmen, daß Hr. de la Bourdonnaye, ber felt 
mehreren Jahren auf ein Portefenile Anfpruh machte, und 
deshalb einer der heftigften Gegner des Hrn. Erpräfibenten 
war, vorgeftern dem Yunfte der Erfüllung feiner Wünfhe ganz 
nahe fland, als man anf einmal entdefte, daß erweber in ber 
Yartei der vormaligen Koutreoppofition einen mächtigen Ein 
fluß, noch bie geringſte Wahrſchelulichteit für fi babe, daß er 


der Vartel bed Lonititutionellen Könlgtbums auch mur ertraͤg⸗ 
ich ſeyn würde. - Seine Ernennung unterbiieb alfo, und es 
ſcheint, biefer Vorgang babe nicht nur ihm perfönlic, ſondern 
auch der ganzen Kategorie- ber ultrasropallitifhen Prätenden- 
ten weſentlich geſchadet. Bekanntlich haben zwar biefe in den 
lezten Zeiten fich mit der konſtitationellen Oppofition zu amal⸗ 
gamiren gewußt, aber fin felt etwa vierzehn Lagen durch 
sweideutige Sprecher, ja durch fürmlihe Anerbietungen verhafe 
ter Art, ihren neuen Freunden ſehr verbächtig gemacht. Mas 
befonders ein helleres Licht auf den nun gefheiterten Plan 
dleſer offenbar zu ſchwachen Partei warf, und bie Gefahr 
einer ſolchen Enticheldung der groden Frage fihtbarer machte, 
war das vorellige Unerbieten bes geftürgten Premierminifters, 
er wolle bie neuen Minifter aus allen Kräften unterſtuͤzen. 
Diefer gefaͤhrliche Schritt öfnete den beiben populalren Minis 
ftera, Hrn. Roy und Portalis, die Augen, und fie verlangten 
in aller Form ihren Abſchied. Diefer Abſchled murbe aber ver- 
weigert. Die Bloͤße, welde man dur eine Mintiteriaiverän- 
derung im Sinne und Iutereffe der gefallenen und verhaften 
Macht gegeben haben wuͤrde, fiel zu ſehr als gefährlich auf, 
und bei diefen Werhältnifen mag es dann in der That wahr 
ſeyn, das die Dinge in Statu quo bleiben werben, bis bie 
Kammern eröfuet find. — Eine große Neuigkeit, welde ein 
Zeichen des Geiſtes der künftigen Werwaltung ſeyn möchte, iſt 
die Abfchaffang des fogenannten [dwarzen Kabinets in der Ge— 
neralpoitdireftion, auf unmittelbaren Befehl des jegigen Fi: 
nanzminiftere, Dort wurden bekanntlich die Briefe erbrochen. 
— Uebrigens find bie bis jezt befannt gewordenen einzelnen 
Thatfahen nicht wichtig genug, um eine beftimmte Farbe oder bie 
mirklihe Fahne zu bezelchnen, zu welder bie Mebrzahl ber zu 
eröfnenden Kammern ſchwoͤren wird, Noch ift das vorige Mi: 
niftertum nicht ohne Cinwirfung; noch hält man fogar einzelne 
nene Minifter mur für Repräfentanten bes Hrn. v. Billele; noch 
iſt bie Kongregation nicht ohne Kraft, ob fie gleich gegenwär- 
tig fi alen ihren bekannten Verfammiungsorten befondere 
Gebete für ihre Erhaltung halten läßt, and iſt die neulich bes _ 
nannte Hofpartei Feineswegs unthätig. — Die ehemalige deutfche 
Parifer Zeitung bat einen Prozeß vor bem Handlungsgerichte 
megen ulcht bejablter Honorare. In ber Gerichtszeitung 
wird bie Sache fo bargeftellt, als ob gedachte Zeitung buch 
das Merbor ihres Blattes in den beutfhen Staaten zu Grunde 
gegangen wäre, und als ob biefes Verbot als Nepreifalie gegen 
das Verbot ber Allgemeinen Zeitung In Eranfreih angelegt 
worbenfep. (Völlig irtig, wie in Deutfchlaud Jedermann weiß.) 


Deutſchland. 


Der Nürnberger Korreſpondent liefert, nad feiner 
Verſicherung aus guter Quelle, folgende Antwort bes Grafen 
Münfter, k. banndverfhen Staatsminifters, anf die Her: 
ausforberung, welche Se. Durchl. ber Herzog von Brauus 
ſchwelg durch bie Hand feines Staatsrathes, Baron v. Muͤnch⸗ 
banfen, dem Grafen mit dem Vorſchlag zugefendet hatte, bie 
Stabt Dresden zum Ort ber Entfchelbung zu wählen. (Diefe Ant⸗ 
wort iſt au ben Baron v. Muͤnchhauſen geriätet). „Seit der 
Mitte des vergangenen Monats war auf verfhiebenen Wegen 
bie Nachricht bieber gelangt, daß Se. Durchl. der regierende 
Herzog von Brauuſchweig offen Selne Abſicht, mic zum Duell 
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berausforbern zu laſſen, zu erkennen gegeben habe, Morges 
fern Nachmittag überbracte mit Hr. Tattemſon von bier Ihr 
Schreiben vom 5 November, In welchem biefe Ausforberung 
enthalten ift. Die beieibigenden Ansbrüfe, bie Ge, herzogl. 
Durchlaucht in ber, von mir auf Befehl meines Könige ver⸗ 
faßten, und von Sr. Majeftdt unterzeichneten, „Widerlegung’‘ 
gefunden, und die Ihn zum jener Maaßregel veraulaßt haben 
mögen, — fönnen, wenn man fie mit Unbefangenbeft- Kest, 
in feinen Vergleich mit den Beleidigungen kommen, bie in der 
von Seite des Herzogs von Braun ſchweig erſchlenenen Schrift 
fowol gegen bie Perfon Er, Majeſtaͤt ald gegen mic enthal- 
ten find, Wenn aber dem ungeachtet Se. Durchl. bie wichti- 
gen Mütfichten, die aus der ganzen Streltſache fi ergeben, 
nit beachten, und mir die Möglichkeit laſſen wollte, ben ans 
getragenen Zweilampf anzunehmen, fo hätte man vor Allem 
die hoͤchſt auffallende Deffentlihtelt, bie man der Sache gege:- 
ben bat, vermeiden ſollen. Diefe Deffentiikeit war bie um: 
vernieidlihe Veranlaffung , daß, in Folge einer unmittelbaren 
Anzelge Sr. I. H. bes Herzogs von Cambridge an bem König, 
vom 29 Ott., das ausbrüflihe Werbot von Seite Er. Maje⸗ 
tät, die Ausforderung anzunehmen, mir ſchon eine Woche 
feäder zugeftelt wurde, als ih bie Herausforderung erhielt. 
Unter biefen Umftänden kan id nur bedauern, daf Ge. Durchl. 
der Herzog von Braunfhweig Sich zu einem Schritt habehin: 
reifen laffen, welchen ber König als eine neue Beleidigung 
gegen felne elgne Perfon angefeben bat. London, ben 14 Non, 
41827. Karl Braf v. Mänfter.” 


"- Eranlfurt a. M., 4 Febr. Seit der jüngften Abrech⸗ 
nung wurde nur wenig Im Papierbandel gethan. Die reellen 
Befizer von Staatseffelten bezeugen eben feine Neigung zum 
Verkaufen, weil fie weder in ben dufern Verhaͤltulſſen der 
Politit noch in den Geldverhältniffen des Plazes einen Beweg⸗ 
grund dazu finden, und bie Spefulanten & la baisse tragen 
Bedenten, ſich auf Zeitverfäufe einzulaffen, inbem fie felber 
glauben, daß unter den gegenwärtigen Umftänden bie Kurſe 
vor der Hand vielmehr jtelgen, als welchen möchten. Weberbis 
werben fie bei ihren Operationen durch den Umſtand gehemmt, 
daß wegen des niedrigen Didlonto's und ber Schwierigkeiten 
baare Fonds zu guten Zinfen anzulegen, die dftreihifhen Me: 
talliques, welche fowol baar als auf täglihe Kündigung heute 
auf 90/5 gingen, auf fire Lieferung bis Ende Monats FYıc 
Prozent wohlfeller find. Wollen fie fi daber feiner gar zu 
nachthelllgen Chance ausfezen, fo mäffen fie fih auf Prämien- 
geichäfte befchränfen, worin denn aud In diefen Tagen noch 
das Meifte gemacht worden It. — Wiener Banfattien find 
etwas herabgegangen, nemlih auf 1245 (Divibendb vom 1 Jan), 
Dagegen haben fi die dftreihifchen Lotterle-@ffetten gehoben: 
die Rothſchildiſchen 1008uldenioofe auf 147 und bie Partiale 
auf 117/45 eritere, vornemlich aus Ruͤkſicht auf bie Nähe bes 
Siebungstermins; leztere, weil man fie In ber Chat für ſpe⸗ 
Iufationswürdig hält, da ihr bermaliger Kurs noch 2"/. Proz. 
unter dem Betrage bes niedrigften Treffers der demnaͤchſtigen 
Ziehung ſteht. Dam glaubt daher au, daß In Kurzem bie: 
fes Papier noch weiter in die Höhe gehen werde. — Die kö- 
niglihe Eröfnungsrede bes großbritannifgen Parlaments traf 
erſt geftern Nachmittags bier ein, Ihr Inhalt wird zlemlich 


* 
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allgemein für beruhlgend erachtet. Man wlll zwar einigen Wi⸗ 
derſpruch zwiſchen den Worten berfelben und den thatjählihen 

Vorgängen finden; jedoch ſpricht fi das Bedauern über diefe 

zu deutlich aus, als daß man darin nicht eine Gewaͤhrſchaft 

mehr für die friedliche Tendenz des Londoner Kabluete Hin 

ſichts der Pforte erbiitem ſolte. Im fo ferm man daher der 

Meynung iſt, daß ohne die Mitwirkung Großbritanniens von 

keiner Seite dem dur die Schlaht von Mavarin begonnenen 

Dazwiſchenkunfts-Modus weitere Folgen gegeben werben bürf: 

te, bient der Inhalt jener Mede nur zur Beftärfing ber Hof: 

nung, ed werden bie Ungelegenheiten bes Drients nunmedr 

auf bipfomatifchem Wege vollends beigelegt werden. — Auch 

über den Juhalt der framzöfifhen Thronrede will man bereikt 
vorläufige Nachrichten haben, In Folge deren bie gtlechiſche 
Brage auf analoge Welſe darin berührt, auderdem aber Die 
nahe Mäumung Spaniens verfündigt wird. — Güte fih diefe 
Ungabe beftätigen, fo wird bie Webereiuftimmung diefer beiden 
Artenftüte zweifelsohne eine telchhaltige Quelle yolitifher Hp- 
pothefen werben, 

Schweden. 

Die Gtaatsyeitung meldet aus London vom 1Jan.: „An— 
21 Dec. bes abgewichenen Jahres iſt bier In London ein neuem 
Traktat zwifhen England, Rußland und Frankreich abgefhlof- 
fen worben. Alle zwingenden Maaßregeln, die zum Zweke füh- 
ren können, find vorbereitet und von den drei Mächten gegen 
feitig beihloffen worden, die Veſezung der Fürftenthiimer und 
Blokirung von Konftantinopel darin einbegriffen. Alle Erkld- 
rungen, durch welde die drei Maͤchte Verzicht darauf gethan 
haben, nach irgend einer Sebletsvermehrung oder aus ſchließ⸗ 
Uchen Handelövorthelien zu ftreben, find mörtlih In biefem 
neuen Traftate wiederholt worden.‘ — Desgleihen unter Pa⸗ 
ris vom 2 Jan.: „Se. Majeftät empfingen am Neujahrstage 
das bipfomatifhe Korps. Ju Ihrer Antwort auf die Bläk- 
mwänfhe der Gefandten erflärten Ste Ihren feiten Beſchluß, 
zur Erhaltung des Weltfriedbens, ber beftehenden Ordnung und 
der allgemeinen Rube mitwirken ;u wollen,’ 

Rußland, 

Aus befonberer Achtung für bie Werdienfte bes verftorbes 
nen General-Feldmarfhalls Fuͤrſten Barclai de Tollt, find 
die Söhne feines Wetters, des gewefenen mwortführenden Buͤr⸗ 
germelfterd in Miga, Auguſt Barclai be Loft, Georg, Auguſt 
und Johann Barclal be Tolli, in ben ruſſiſchen Adelſtand er- 
hoben worden. 

Eine Beilage zur Senatszeitung enthält die Statuten zur 
Verwaltung ber Ealferlihen Theater in St. Petersburg, zur 
Prüfung auf ein Jahr, am 25 Nov. 1827 Allerhoͤchſt beftätigt. 
Zu biefer Verwaltung, welche auch die zu den Theatern gehd- 
rigen Konzerte und Masteraben in fi begreift, it ein „Wer: 
waltungstomitE ber kalſerllchen Theater zu St. Veterdburg‘‘ 
ernannt, beitehend aus fünf Mitgliedern, von denen ber Wel- 
tefte die Aufſicht über bie Kanzlei umb das Mehnungsweien 
führt, 


Berantwortiiher Medakteur, C. I, Stegmaun. 
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BGrohfbritaunien 

London, 31 Jan. Konſol. 5Proz. 855/,; ruffifhe Bons 
"94; mericanffhe 43°/5; columblſche 25; griebifhe 17°/4. 

In der Stzung bes Oberhauſes vom 51 Jan. Fam nichts 
Erbebiihes vor. — Im Unterhaufe überreihte Hr. Jentin- 
fon ben Entwurf zur Dankaddreſſe, und mebrere Mitglieder 
ergriffen dieſe Gelegenheit, um wieder über die Thronrede zu 
fpreden. 2orb Palmerfton erfidrre neuerdings, durch das 
in Bezug ouf das Creigniß bei Mavarin gebrauchte Wort 
untoward, fey Abmiral Codriugtons Betragen kelnesweges 
gemeput. Uebrigens koͤnne eine weitere Diskuſſion über dic- 
fen Segenſtand ben jezt obſchwebenden Unterbandiungen fa: 
den. In Mäkfiht auf bie Emanzipation der Kathollfen, ers 
tlaͤrte er, wolle das neue Miniſterlum eine volllommene Neu: 
tralität beobachten, 

"+ Bondon, 31 Jan. Die wenigen Debatten am erften 
Wbende nah Eröfnung unfers Parlaments betrafen hauptfſach⸗ 
lich zwei Punkte, die aͤußerſt freundſchaftlichen Ruͤkſiſchten, wel: 
che In ber von ben neuen Miniftern abgefaßten Thronrede für 
unfern alten Altirten, bie Pforte, ausgedräft wurden, und 
die Schlacht bei Navarln, ein @reignif, das bie Mintfter mit 
dem Worte untoward (wiberwärtig, unvermuther) bezeichne⸗ 
ten. Der Braf v. Chicheſtet im Oberhauſe fonnte nicht genug 
das würbevolle Benehmen des Sultans loben, und fand darin 
einen befonbern Beweggrund, die alte Altanz aufrecht zu hal⸗ 
ten. Lord Strangford, ber lange Geſandter fu Konftantinopel 
und Vorgänger bes Hrn, Stratford Ganning gewefen, brüfte 
ebenfalls fein ernfthaftes Bedanern wegen ber Kataftropbe bei 
Navarin aus, er geftand, daß ihn biefe den Türken gegebene 
ſchwere Lektion ſeht fchmerze, da er wife, wie günftig bie 
Pforte für Großbritannien geſtlmmt fep; er hofte baber, baf 
ungeachtet folher unantorifirten und unregelmäßigen Felndfer 
ligteiten, die mit dem romantiſchen Eigennuz einzelner Aben- 
teurer (Lord Cochrane und General Ehurd) bie Nationalehre 
In Verruf dringen, und auch bie vorfihtigfte Reglerung im 
Verlegenheit fegen würden; ber brittiſche Einfluß In Konitan: 
tinopel vorwalten werde. Die Griechen wiffen alfo, was fie 
von Selte Lord Etrangfords zu erwarten haben, falle Lord 
Wellington ihn zum nenen Borfhafter bei der Pforte waͤhlt. 
Lord Lansdown, der fi wie Lord Soderich bereitwillig erfiätte, 
auch den getingſten Schritt bes vorigen Mintfterlums zu vertheis 
digen, Demerfte, was wohl dem gewoͤhnlichſten Menfchenveritande 
—— daß es abſurd geweſen wäre, haͤtte man den Fall 
a ſolchen Erelgniſſes nicht In Vetracht gejogen, als man 

Hloß, zu einer bewafueten Daywiihenkunft zu fchreitem . 
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verifhe Staͤndeverhaudlungen. — Der Apolloſaal zu München. 


Lord Holland ging bie Geſchichte der MWerträge mit der Pforte, 
bie bie Throurebe einen alten Alllltten nennt, durch, und fand, 
daß bdiefe Allianz fi erit vom Jahre 1798 batire, als bie 
Frauzeſen Wegppten angriffen; wenn Handels- unb Freunde 
f&afteverträge fhon eine Allan; bildeten, wäre aud bie Nies 
publit Merico ſchou ein Müllrter Englands gegen Spanien. 
Der Herzog von Wellington erklärte, daß die Pforte einen 
mwefentiihen Beftandtheil des europaͤlſchen Glelchgewichts bilde, 
und ihre Erhaltung niht nur für England, fondern für ganz 
Europa wichtig fey. Ohne den Einfluß Englands auf bie Pforte 
im Jahre 1812 hätte Europa feine gegenwärtige Geftaltung 
nicht. Er verfiberte das Haus, d. b: bie Natlon, daß „‚bie 
Beſorgulſſe wegen Ausbruchs von Beindfellgkeiten nunmehr ver- 
ſchwunden ſeyen.“ Lord Eldon bebauptete, man fünne faum 
fagen, daß England feit ben legten neun Monaten ein Mini: 
fterlum gebabt. Darin hat ber alte Kanzler vollfommen recht; 
er weiß aber am beften, wer an biefem Zuftande Echulb war. 
Der pPremierminifter, welder im Unterbaufe feiner Doppel: 
eigenfhaft wegen von Hru. Brongham angegriffen wurbe, fand 
an dem einzigen im Haufe gegenwärtigen Miitgliebe des Ka: 
binettes, Lord Palmerfton, feinen Wertheibiger; dieſer erflärte 
nemilh, daß Lord Wellington bie Stelle eines Oberbefehls— 
habers ber Armee uiedergelegt habe, — Die Setreidegeſeze 
erbalten eine Mobififation, aber nicht wie Hr. Ganuing fie 
vorgeſchlagen; vielleicht find die Minifter genöthigt, noch libera⸗ 
lere Zollſaͤze für die Einfuhr bes Getreides aufzuſtellen. — Welch’ 
einen Haß nufere Hoctories dem verftorbenen Eanning nachtragen, 
maz der Umftand bewelfen, daß der Eonrier ben bisherigen Re— 
dafteur verändern mußte, wenn er fi; ferner feiner balbeffis 
zielen Autorität erfrenen wollte. Die Worte biefes Mannes 
in einem Briefe, ben er beute publiziert, lauten folgender: 
maafen: „Daß bie politifhen Veränderungen im den lezten 
vier oder fünf Jahren, oder vielmehr feit den lezten zwölf 
Monaten, einigen Elnfluß auf bie Unfihten eines mit der 
Reglerung in genauer Verbindung fiebenden Blattes haben 
mußten, ft leicht einzufehn. Als Hr, Canning durch den Rde 
nig an die Spize feiner Minifter geftellt wurde, erhielt er die 
wicht nachgefuchte Unterftäzgung des Courlers. Als bas Brab 
die Hülle jenes großen Staatsmannes bebefte, ba ward ibm 
derſelde ungebencelte, tiefe und aufrihtige Tribut bes Schmer⸗ 
send gezout. Dis waren Vergehungen, welche von bexen, 
weiche: ald ſolche fie fühlten, nicht vergeffen werben fonnten. 
Sch nenne keinen Namen, und werde es nicht, bie auf aus— 
drüffihe Provokation thun, die ich jedoch nicht erwarte. Ich 
erfläre blos, daß mir mit unzweideutigen Worten zu erfennen 


. 


gegeben wurde: „der Belfall, welcher in ben Epalten bes 
Courlers dem Hrn. Canning gezollt worden, mache mic nicht 
geeignet, länger Mebafteur zu bleiben, wenmible Zeitung fer⸗ 
ner bad Organ ber jezigen Verwaltung bleiben ſelle.“ Die 
iſt nun unfere Tory: Eenfur gegen ein Blatt, das bisweilen 
einige Nachrihten aus den Bureaur erhält — weiter kan fie 
glätliher Welfe nicht geben. Der Kürfel iſt nun ein neuer 
Aufſchub gegeten, und niemand zweifelt mehr au einer gät- 
then Ausgleichung, fo weit folde von England abhängt. 
Srantreid. 

Paris, 2 Febr. Konfol. 6Proz. 103, 95; 5Proz. ‚69, 95; 
Banlaltien 1905; Falconnet 76, 55; Guebbarb 73, 

Sonntags den 5 Febr. war bei Hofe zablreihe Aufwar—⸗ 
tung. Macher präfidirte der König ia einem Minlfierratbe. 
Tags vorber hatten die Minifter Vormittags und Abends 
lange Konferenzen in ben Wohnungen des Seeminliters und 
bes Siegelbewahrers gehalten. “ 

Ein Journal will wilfen, bie Minifter hatten fih in diefen 
Verfammlungen mit Beiezung ber Generaldireftorfiellen be— 
ihäftigt. Man nenne bie HH. Gauthier, Bacot be Romans, 
be Leyval ıc. 

Mebrere Journale verſichera, die HH. Fürft v. Pollgnac 
und Graf Saraman fländen im Begriffe, auf ihre Seſandt⸗ 
foaftspoften abzugehn. 

Der Graf Builleminot fol bereits, mit Zuräflafung feiner 
Familie in der Quarantalne zu Toulon, auf der Fregatte Ars 
mide nah Corfu abgefegelt ſeyn. 

Die Gazette de France gibt folgendes Bulletin der 
Deputirteufammer vom 2 Febr.: „Um balb zwei Uhr verfam: 
melten ſich alle bereits zu Paris angelommenen Deputirten an 
dem gewöhnlichen Ort ihrer Sizungen. Man zählte ſchon über 
300, Dr. Walliee (von der Ile und Vilaine) eröfnete bie 
Shzuug als Präfident durch das Alter. Die HH. Garnier: 
Dufongerap und Dubruel ftanden ihm als Qudftoren bei. Man 
verlas die Namen von zehn oder zwoͤlf Perfonen,, bie man fir 
die jüngften In der Verfammlung bielt, zu der Stelle provl⸗ 
ſorlſcher Sekretalre. Es antworteten nur vier, nemiich bie 
HH. Pas be Beaulleu, v. Champ:Balln, v. Miberolles, 
v. Lascours. Der Präfident verlas zwei Briefe bes Obercerl⸗ 
monlenmelſters, die große Deputation der Deputirtenfammer 
am Tage ber Helligengeiftmeffe und am Tage ber königlichen 
Sitzung im Louvre, fo wie die Ueberfenbung von Eintrittsbil« 
lets zu den Tribunen für beibe Gerimonien betreffend. Diefe 
Blllets wurden durchs Loos unter bie gegenwärtigen Mitglier 
“der vertheilt. Man zog blerauf die Namen ber zwanzig Mit: 
giteder, bie mit dem proviforiihen Bureau die große Deputas 
tion ausmaden folen. Die Sizung endigte fih durch Verle⸗ 
fung bes am naͤchſten Montag und Dienftag zum beobachtenden 
Serimoniels. Die HH. Deputirten thellten fih darauf in zahl: 
reihe Gruppen, fowol im Konferenzfaaie als in der Blbliothel 
und im Borfaale. Die Ernennung bes Hrn. v. Batismenil 
zum Großmelſter ber Univerfität ſchlen der Hauptgegeuftanb 
der Unterrebungen zu ſeyn.“ 

Der Eourrier frangals fagt: „Bei Verlefung ber De— 
putirten, "bie dur das Loss Eintrittskarten Ins Louvre für 


ihre Verwandten und Freunde bekamen, konnte man bemer: | gefehen, hätten ſich herzlich begräßt. — 
ten, daß ble Bänfe der linten Geite weit weniger beſezt was 1 Watismenil zum Großmeltter ber Unlverfität 
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ren, ald bie der rechten. Man fehreibt dis dem Umſtande zu, 
daß man anf eine erfte Werfammiung keinen befondern Werth 
legt. Die Bänte waren größtentheils durch die Vertheibiger 
bes alten Minlſterlums beſezt. Auf der naͤchſten Bank bei der 
Tribüne fab man Hrn. v. Labourbonnaye und Hrn. Dupleffls⸗ 
Greneban, ber In ber lezten Seſſion gar nicht zu erſcheinen 
für gut gefunden. Die Mehrheit der Deputirten der fünf Des 
partements ber Bretagne ſaßen nicht weit vom rechten Een- 
teum. Im ihrer Nähe ſaßen auch bie HH. Labriffe und Soſt⸗ 
bene be fa Rocheſoucauld. Hr. Hyde be Nemville ging zwifchen 
ben Baͤnken ber Iinten Seite bin und ber. Auf diefen faßen 
In ber eriten Relhe die HH. Lafitte, Berard, Eafimir Perter, 
Alerander v. Lameth, Sebaftiani, Chamvelln, Benjamin Eon: 
ftant, Weber dleſen bie HH. Biguon, Mein, Chlars, Sagllo, 
Gullhem, Lefeore Glneau, Dumeplet und de Bondy auf ihren 
früheren Plägen. Hr. v. Pradt, vormallger Erzblſchof von Me- 
bein, erfhlen im ſchwarzen Kleide mit bem Kreuz eines Groß 
würbeträgers der Ehreniegion, dem erzbifchöflihen Kreuze auf 
der Bruft, dem Kragen, dem Hute und bem furgen Mantel 
der Geiſtlichen. Mit Ausnahme ber Kreuze mochte er unge 
faͤhr ebenfo in ber Fonftituirenden Werfammlung erfhlenen 
feyu, Er feste fih an eins der Enden ber biutern Bänfe der 
linten Seite, wo au bie HH. Baron Louls, Glrod de !Aln, 
Math bes königlihen Gerichtshofs, Keratıy, Mauguln, Ter— 
naur, Deleffert, die Brüber Dupin, Bourbeau, Theuard, 
St. Aulatre, v. Bizemout, v. Jouvencel, v. Laval und Mardes 
gap de Loufigup fi befanden. Hr. Bertin be Baur ſaß glelchfalls 
auf ber Iinten Seite, nahe bei Hrn. Etienne. Die H9. 
Rover: Eollard, Dupont be l'Eure, St. Algnan und eine Menge 
auberer Deputirten ber fonjtitutionellen DOppofition waren ab= 
weſend. Nah Verteilung der Billets bildeten fih Gruppen, 
und in dleſem Wugenbiife hatte die Kammer bad Anfeben von 
Uebereinftimmung und Eintradt. Man kam zu elmander, abs 
gefeben von aller politifihen Mepnung. Die Beförderung bes 
Hrn. v. Batlömentt war der Hanptgegenftand ber Unterhal⸗ 
tung. Unter verfchlebenen Abfihten fragten fi einige, ob er 
nicht den Jeſulten und der Kongregation ergeben fen; andere, 
ob er micht im öffentlichen Dienite zuwellen auf Strafen gegem 
Gelehrte, am deren Spije man ihm jegt fo ungefcifter Welfe 
geitelt, angetragen babe? Dis wurde jeboch mur voräber- 
schend befproden, Im Ganzen machte die Auhaͤnglichtelt für 
bie Chatte und bie Geſeze die Seele biefer Unterrebungen auf. 
Manchmal börte man and einige entfhiebenere Aenferungen 
über das vorige Minlſterlum, über bie Thronrede, bie datauf 
erforberlihe Antwort, und andere nicht minder wichtige 
Manfregeln.” 

Der Eonftitutionnel erzählt vom biefer vorläufigen Si- 
zung, fie fev noch niemals feit der Reſtauratlon fo zahlrelch 
gewefen. Die felt 1824 vom ber minffteriellen Partei einge- 
aommenen Dppofitionsbänte ſeyen — von lonſtitutlouellen 
Deputirten beſezt geweſen, bereu ſich ftärter als bie ber 
Deputirten auf ber reten Seite ergeben habe. Mebrere 
Iritglieder der alten Gegenoppofition hätten umter der monat= 
&ifgen und — — u — Vlele 

einer a Trennung 
gibt dem Eonfti- 
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„tutioniset Weranlaffung zu Mäfbiiten auf deſſen frähere Lauf: ; 
bahn, bie ee mit folgender meußerung: ſchlleßt „Der ent ſchei⸗ 
deabe Streich beſtaud darin, der Kongregation den Einkauf zu⸗ 
rütjügeben, den man der Geiftlichtelt genommen hatte, und 
das lange: Sewand ber Univerfität in ein kurzes umzuwandeln, 
Karbindie, Praͤlaten und ale hoben Patrone ber Ultramouta⸗ 
ner haben Hrn. v. Batismenil als einen Zögling ber Kongre: 
gatlön vorgeftelt, und felne Wahl bat alle Frömmiinge, die 
von evolution und Mtheism traͤumten, bermbigt. Man fan 
nun mit Weftimmtheit annehmen, daß eine volltommene Ein: 
tracht zwifgen dem Hrn. Blſchof vi Hermopolis undn fehmem 
Nachfolger, oder. vielmehr feinen Wbjunften, berrihen wird, 
Die Heinen Seminarien und bie Jeſulten können In ihrer Un: 
gefezlichteit und ihren Ufurpationen ruhig fhlafen, und das 
Seſpenſt des gegemfeitigen Unterrichts wird die Orthodorle un- 
ferer Wgraviados nicht mehr beingkigen. Die gegenwärtige 
Berwaltung ſcheint zueriären: Der König hat fein Konfell er: 
neuert, aber das Miniterium bat feine Grundſaͤze nicht geaͤn⸗ 
dert.” — Daffelbe Blatt fagt: „Die Unterhandlung mit Hrn. 
v. Labourdonnave ſcheiterte an ber Weigerung vieler feiner po⸗ 
liltiſchen Freunde, ihm beizuſtehn. Man verfiert, er und bie- 
jenigen feiner Kollegen, die fi ihm angefaloffen, bitten ſich 
nun mit der Verſammlung vereinigt, die aus ben alten Freu 
ben des Hru. v. Billele beſtehe.“ 
Das Journal des Debats erlaubt fi folgende Bemer⸗ 
kungen: „Die englifche Throurede ift fait ohne Beifpiel in den 
Annalen dieſes Landes, feltdem bie Freiheit daſelbſt durch bie 
BIN der Rechte beftimmt ward, und bie Brängen ber drei @e- 
walten angewiefen find. Diefe unparlamentarifhe Diebe ent: 
swifelt Orumdfäge, fpridt über Fragen ad, erklärt fi mit lel⸗ 
denfhaftlihem Tone, und könnte Europa In Verwirrung fezen, 
wen Europa fie dem Worte nah aufnaͤhme. Man erlennt 
fehr lelcht darin bad Wert eines Premierminifters, ber die 
Iuftitutionen feines Landes nicht verfteht; ber, im Lager auf: 
gewachſen, ber Freibeit ber Voͤlker nicht günitig ift; der im 
Auslande lebend, ſich in Indien an ben Despotismus, auf 
dem europdifhen Feſtlande an die Marimen ber abfoluten Re: 
gierungen gewöhnt bat; endlich eines Minifters, der als 
ein alter Gegner des Hrn. Eanning, feinen Stolz dareln fejt, 
ein Spftem zu befolgen, bas dem eines wahren Staatsmann 
gerabe entgegen iſt. Doch war es eben biefer erſte Lord ber 
Schazkammer, biefer große Anhänger der Legitimität des Groß: 
fultand, durch deſſen Einfluß im Jahre 1815 ein Koͤnlgemoͤrder 
in das Konfell des Bruders Ludwigs XVI gebracht wurde, 
England verläugnet einen feiner edeiften und ſchöͤuſten Ger: 
fiege: wohlan! Franfreih befennt fi zu demfelben, und Ruf: 
laud wird ſich ohne Zweifel auch nicht dadurch entebrt halten. 
. Hätte England eine frangöfirhe Flotte zerftört, fo hätte man 
kaum genug Lorbeere und Chrenbezeugungen für Eodrington 
finden tönnen ; aber dleſer Admiral hat, mit Hälfe der weißen 
Blagge, jene Schiffe In Grund gebohrt, die Barbaren nad 
D braten! Gab es wohl je ein unfeligeres 
@reignip! Empirende Ansiaweifungen für das Se— 
fühl berMeufhpelt wurden gleihmdhis von Griechen 
und von Türken begangen? Ein Fielnes, feit vier Jahrhuu⸗ 
berten becimirtes, Volt fprengt endlich feine 
Ketten; von ganı Europa verlaffen, kämpft es allein beiden: 


mäßig gegen bie ganze Macht bes afritaulſchen, aſiatiſche 
und extopdifhen Jslamlsmus; es ‚bat gefehen, wie man feine 
Frauen, feine Kinder, feine Breife erwürgt, wie man feine 
Tempel geſchaͤndet, feine Töchter zur Schmach bed Harems 
abgeführt, feine Hütten verbrannt, feine Heerben geraubt, 
feine Erndten verbeert, und ſelbſt bie Bäume ber Wälder, 
unter denen ed Schatten ſuchte, ausgerottet hat. Es mag in 
ber Bitterkeit feines Schmerzens, in ber Verzweiflung feiner 
Lage einige feiner Werfolger geopfert haben, und ihr wollt 


dieſe Ausſchwelfungen eines Augenblits mit ben @rdueln 


der vier Jahrbumberte vergleihen? Ihr verwechſeit in eurer 
lächerliben Unparteitichleit ben Unterbrüften und dem Inter: 
drüfer, deu Schwahen und ben Starten, bas Opfer unb ben 
Heuter, den freien Mann und den Torannen, Warum lamt 
tbr den Griechen nicht fchneller zu Hälfe? Warum erfocter 
idt nicht früher einige folger unfeligen Siege, bie den 
Graͤuelu, bie ihr bemitleldet, zuvorgefommen wären? Die 
armen Türten! Gelt fünf bis fehs Fahren baben fie nur 
eine Million Epriften erwuͤrgt; Athen ſteht niht mehr und 
Morea iſt eine Wuͤſte. Welch' gute und ehrliche Leute find 
nicht jene Araber und jene Neger, jene weißen unb ſchwarzen 
Stlaven, und welhe Hunde bagegen jene Sriehen! Diefe 
armen Tuͤrlen find, fo fagt die Rede, bie altenWerbünbeten 
Englands. Ein Premierminifter follte Thatſachen, Geſchichte 
und Werträge beſſer kennen; der alte Werbünbete ber Pforte 
it Franfreih; Franfreihs Traktate allein mit den Sultanen 
geben bis anf Franz I. zuräf; Frankreich allein genof zu Kon⸗ 
ftautinopel und In ber Levante befondere Worrechte; nur bie 
franzöfifhe Handels: und Kriegsmarine herrſchte durch zuge= 
ftandene Rechte in allen tärtifhen Häfen bes Mittelmeers. 
England fand allerdings, wie andre Mächte, im einigen Hans 
beiöverbältuhfen mit der Pforte; aber feine befondere Alllanz 
mit dieſer Macht iſt nicht diter als bie Revolution, unb hat 
mit ber Schlacht von Abukir begonnen. Solche Dinge follte 
ein erfter Minlſter wiſſen; er hätte fie von dem lesten Ge⸗ 
ſandtſchaftsſekretalt auf bem Bureau von Domming = Gtrert 
erfahren können. Diefe unkluge Rebe ſtellt der Volitit wieder 
newe Wechfelfälle dar. Wie wirb fie an ben Ufern ber News 


“aufgenommen werben? Wird die ruffifhe Armee dadurch ums 


tebhren oder wird fie vorräfen? Diefe Urkunde enthält zugleich 
fowoi eine Drobung gegen das Kabinet von St, Petersburg 
als eine Angfibezeugung vor den Waffen des Kalfers Nilo- 
laus. Was werben aber wir, bie wir immer hinter ber Welt 
fteben, jest thun? Werben wir dem Admiral Migny befehlen, 
nah Toulon zuräf zu fommen, ober werben wir Solbaten für 
Griedenland ausräften? Wenn bie englifhe Chronrebe nad- 
Konftantinopel fommt, wird wohl bie Pforte zum Abſchluß 
jenes Friedens bereit ſeyn, von dem bie Mebe noch jest zu 
fpregen vorgibt? Wird ber Divan darin nicht den Minfang 
jener Spaltungen fehu, bie man ihm verkündet hatte? Mab- 
mub wird boffen, durch Geduld und Zeit bie Wertiigung ber 
Hellenen zu erfanfen; er wird fi für gerettet halten mb 
Necht haben, wenn nicht Mußlaub einen entiheibenden Ent- 
ſchluß faht, und umter bie Mauern von Konftantinopel aufs 
bort bie Wefrelung Griechenlands unterzeichnen zu 
0 Yaris, 3 Gebr. Seit ber Einführung des Repräien- 


tatiofpftems im Jahre 1814 haben In Franfreih 14 Gijungen 
der Kammern ſtatt gehabt, aber feine berfelben, obgleich bie 
Gegenftände ihrer Berarbfchlagung fehr merfwärbig waren, hat 
die allgemeine Aufmerkfamteit fo ſehr In Anſpruch genommen, 
als bie bevorftehende fünfjzehnte. Beſonders auffallend iſt, daß 
in jenen vierzehn Sitzungen jebesmat der hertſchende Geiſt 
feindfellg gegen das Staatsgrundgefe, war, Alle 14 Kammer: 
fijungen zufammen haben im Ganzen 70 und */, Monat ge: 
danert, und von biefen 70*/, Monaten wurden allein 21 ge= 
geu bie Preßfreipeit verwendet. Schon in dem erften Jahre 
ber Kammern, 1814, beſchaͤftigte man fih mit dem betreffen: 
ben Urtitel der Eharte, und im Jahre 1827 war ber Haupt: 
gegenftand der lezten Kammer wiederum die Preſſe. Zehn 
Jahre lang von den vierzehn Jahren der Charte ftand die 
Preffe unter der Eenfur. Auserdem zeichnete fi bie Styung 
des Jahrs 1815 durch eine heftige Meaktion uud befonders 
duch den Vorſchlag aus, die Frangofen In mehrere Katege: 
tien eingucheilen, und der Kategorie der ausfhlieflihen Roya⸗ 
liſten die erfien Rechte auf die Verwaltung des Landes einzu⸗ 
räumen. Dei Hauptplan biefes gefährlihen Syſtems wurde In 
einer Rede auseinander gefezt, die damals im Druf verbreitet 
wurde, und gegenwärtig befonders wieder Ins Gedaͤchtniß 
toͤmmt, weil der Verfaſſer feir einigen Tagen von feiner Ka- 
tegorie zum Mluiſter ausgerufen wird. Die Sitzung bes Jab- 
res 1816 zeichnete fih durch das erfie Wahlgefe; und durch 
den neuen Nefrurirungsfuß aus, der die vormaligen Rechte auf 
das Avancement völlig aufbob. Im Jahre 1820 Fam das 
weite Wahlgeſez zu Stande, durch welches die Hoͤchſtbeſteuer⸗ 
ten ein boppeites Wahlrecht, nemlich eins in dem niedern, und 
eins in deu böhern Wahltollegien erhielten. Das Jahr 1822 
gab ein meues Prefgefey; ein Geſez, worin bie Tendenz der 
Sournale zum Strafpunfte gemacht wurde; ein anderes Gefez 
autorifirte die Eenfur, und wieberum ein anderes ſchafte bie 
Jury in Ungelegenheiten ber Preile ab. Das Jahr 1825 gab 
dem fpantfhen Kriege gefezlihe Beftätigung. Die dreiprogen- 
tige Rente war eine Geburt bes Jahrs 1824. Im Jahre 1825 
tam derYendant ber Dreiprogeuts in der Iubemuität der Aus⸗ 
gewanbderten; das Hauptwerk von 1826 war bie Erfindung einer 
neuen Art von Kirchenſchaͤnderel und ihrer geihdrften Strafe. 
Endlich fiel Im Jahre 1827 das fogenannte Gefez Pepronnet 
durch die Energie der obern Kammer durch. — Die Semina: 
rienfommiffion hat ihre etſte Sizung gehalten, und bie beiden 
Mitglieder von der hohen Seiſtlichlelt haben derſelben beige: 
wobnt; den Hra. v. Quelen haben die andern zu ihrem Praͤſi⸗ 
denten ernannt; wenn aber aud die beiden geiftlihen Herren 
ganz zu Gunften der jezigen Einrihtung fpregen follten, fo 
würde dennoch die Mehrzahl der Kommifiton für bie MWollgie: 
bung der mirklihen Gefeze ſeyn. Die Hauptfrage iſt nemlich 
{nm datſicht auf die Seminarien (denn die Kommiſſion iſt aur 
wegen biefer, kelneswegs wegen der Jefuiten im Algemeinen 
wiedergefegt), ob königliche Orbonnangen, bie eine andere Ver⸗ 
fügung enthalten als die Geſeze, gültig find, Folgendes iſt 
der eigentliche Zuftand: Napoleon fhuf im Jabre-1808 durch 
ein formliches Geſez die frauzoͤſiſche Unlverſitaͤt und zuglelch 
die geiſtllg en Schulen. Am 9 April 1809 wurden die geiſtlichen 
Schulen der Univerfität untergeordnet, Am 15 Nov. A811 er: 
ging das Geſez, daß alle gelitiigen Schulen In die Städte ver: 
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legt werben follten.“ Run lam ben 5 Oft, 1814 eine Ebniglide 
Drbonnanz, baf bie geiftlihen Schulen künftig nicht mehr nä« 
ter ber Univerfitdt ſtehen, und auch Die Abgabe nicht mehr be: 
zahlen follten, welche alle andern Erzlehungshaͤuſer in Frank: 
reich an bie Univerfität bezahlen muͤſſen; diefes Vorrecht Ift fo 
wichtig, daß mac und mac alle andern Schulen gegen die Ge: 
minarten erliegen muͤſſen. Eben biefe Ordonnanz verleiht Ihe 
nen bas Met, Legate und Schenkungen anzunehmen, Dinar 
entzieht ihnen eine koͤnigliche Ordonnanz vom Jahre 1815 bie 
Erlaubniß Erterne (Schuler, die nicht bei ihmen wohnen) aufı 
zunehmen, aber eine Ordonnanz vom 17 Ott. 1821 erbebt fie 
su Königlichen Kollegien, und betätigt ihre alten Privliegien 
gegen die Univerfitär. Bet diefer Schulgefeggebung Ift es That: 
face, daß von ber ganzen Bevoͤllerung Frankreichs zu 51,800,000 
Menſchen gegenwärtig 15,000,000 find, weiche nicht leſen kin: 
nen. Das ganze Land bat 40,000 Gemeinden, darunter haben 
16,000 feine Knabenſchule, und 25,000 feine Maͤdqhenſchule. 
In Allem find 27,000 Schulen, und unter diefen beftehen nur 
noch 450 Schulen mit wechfelfeitigem Unterricht; die Megie- 
rung, bie Präfekten und Munizipalbeamten haben ihnen im 
Ulgemeinen entgegen gearbeitet, obgleich in den gewöhnlichen 
Säulen Im Durchſchnitt nur 58 Schäler unterrichtet werben, 
dagegen in ben mwecfelfeltigen 104, obwol in jenen ein Schü: 
fer jaͤhrlich 17 bis 18 Branten, in diefen nur 7 bis 8 Sr. fe: 
ftet. Man boft im gegenwärtigen Zeitpunft auf viele neue 
Subferibenten bei dem Unterritsvereine in Paris, 


Preußen 

Die Gemahlin des Fuͤrſten Wilhelm Radzlwill, Sohns bes 
Statthalters In der Provinz Pofen und der Prinzeffin Loulſe 
von Preußen, bat am 26 Dec. zu Nlzza, wohin fie fih nad 
dem Gebrauch des Brunnend zu Ems begeben hatte, ihr fer 
ben In der Armen ihres Gemahls befhlofen. Sie war noch 
nicht völlig 25 Jahre alt, und binterläßt Ihrem Gemahl eine 
faum zweijährige Tochter. 
Defire ? ch. 
Metalliques 90%/2; WBantaftien 1045. 


Tärkel. 

*Dpeffa, 25 Ian. Ein ruffiihes Schif mit der ruſſi⸗ 
fen Kanzlei iſt heute im 11 Tagen von Kouftantinopel Hier 
eingelaufen, und bringt die Nachricht, daß der Bosphorus für 
alle Flaggen gefperrt, und ben Untertbanen der drei Mächte 
erflärt worden ſey, daß fie binnen einer beflimmten Friſt 
Rayas werben ober die Hauptftabt verlaffen müßten, weil fein 
fremdes Schugrecht mehr anerfannt würde. Diefe Manfregein 
ſollen troz der @infprahe des biplomatifhen Korps in Prta 
beſchloſſen worden ſeyn. 

pLlvorno, 1 Febr. Durch ein zu Neapel eingelaufenes 
englifhes Krlegsſchlf, dad am 13 Jan. Malta verlief, hat 
man daſelbſt erfahren, daß Graf Capodiſtrlas auf bemfels: 
ben Schiffe, welches ihn aus dem Hafen von Saflno (in Alba⸗ 
nien def Walons) nach Malta gebracht hatte, am 15 Jan. In 
Begleitung eines frangöfifhen und elnes ruſſiſchen Krlegsſchlfs 
nad Griechenland abſegeln ſollte. 


Verantwortliher Redakteur, €. J. Stegmaun. 
———— — — — — — — — 


Wien, 4 Febr. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1828. Nro. 40. 


Bayern 


“ Münden, 22 Yan. (Fortſezung ber Verhandlungen In 
der vierzehuten Öffentlichen Gizung. der Kammer ber Abge⸗ 
orbneten.) Glauben Ste ja nicht meine Herren, daß hierin 
etwa eine Art von Finanzſpekulatlon verborgen liegen könne; 
der Finanzverwaltung Fan es ganz gleidgältig ſeyn, ob bie 
Öffentlihen Beduͤrfulſſe als allgemeine Staats = ober als 
Kreislaften behandelt werben, Sie, meine Herren, prüfen 
den Borauſchlag, bewilllgen fobann die nöthigen Mittel, und 
fezen damit die Gränze feit, Innerhalb welcher fig die Fl⸗ 
nanjverwaltung bewegen fan. Dermal können nodh Ueber: 
tragungen von einem Kreife anf deu andern ſtatt finden; 
für die Zutunft aber if dleſes abgefänitten, und es wirb 
fohin auch mehr Ordnung und eine gleihere Verthellung ber 
Laſten eintreten. Die vorgefhlagene Aus ſcheldung fan ba: 
Her nur die Werwaltung beſchtaͤnken, unb zum allgemeinen 
Wohle gereihen, nicht aber Wiltähr befördern. Zu $. 4. 


wurde beantragt, daß eine Ausnahme ober Abmeldung von 


dem alle direlten Staatsauflagen In ſich begreifenden Steuer: 
fuße ohne Genehmigung ber Stände nicht ftatt finden folle, 
indem dadurch das Willigungsrecht ber Stände in Hluſicht der 
Steuern umgangen wuͤrde. Es ift aber in dem Geſezesent⸗ 
mwurfe am angeführten Orte nicht von menen Steuerarten, noch 
von nenen indirekten Auflagen bie Rede, fondern nur von bem 
Maafftabe der Wertbellung; — nur bavon, baß biebei ftatt 
des allgemeinen, fämtlihe direkte Etaatsauflagen umfaffenden 
Steuerfußes aud eine andere zweimdßigere Repartitionsnorm 
angenommen, ober auf eine bereits beftehende indirekte Auf: 
age, nicht aber auf eine erſt neu elmzuführende relurrirt wer: 
den könne. Dasijenige aber, was repartirt werben foll, — 
nemlih bie Umlagengröße, tft durch das Marimum bedingt, 
weiches im Verelne mit den Ständen feftgefezt wird. — Meine 
Herren, im J. 1819, als In Ihrer Kammer das Gefez über bie 
Gemeinde: und Diftriftsumlagen berathen wurde, bat man 
es nicht für unzwelmdßig und verfaffungswibrig eradtet, ben 
Gemeinden unter blofem Worbehalte ber Genehmigung ber 
Unterbehörben eine folhe Befugnip einzurdumen. Warum follte 
nun den Landrathe mit Zuſtimmung ber Staatsregierung nicht 
eine aͤhuliche Bewilligung zugeftanden werden, nachdem ber: 
ſelbe aus folgen Männern befiehen wirb, welche aus bem 
Vertrauen aller Kreiöbewohner hervorgegangen find, und de 
ren Bebürfnife und Verhaͤltniſſe am genaueften kennen? — 
Bei $. 7. hat ein verehrter Rebner bemerkt, daß bier eine 
Luͤle fi vorfinde. — Ih habe fhon bie Ehre gehabt zu bes 
merten, daß biefe Stelle fih nicht bios auf Fideilommiife, 
worauf bie erbliche Reichsrathswuͤrde begründet ift, ſoudern, 
was ſich ohnehin ſchon verftehen würde, unter gleicher Vor⸗ 
andfezung auch auf Lehen beziehe, daß biefes and In ber Ur⸗ 
fhrift bes @efegesentwurfes enthalten fey, und daf ſich ber 
bemerite Fehler nur bei ber Fertigung ber Reiuſchrift einge: 
ſchlichen habe, — Hluſichtlich des $. 10. wurden ebenfalls meh⸗ 
zere Bemerkungen vorgetragen, — Ich babe zuförberft die Ehre, 
Sie aufmerkfam zu machen, daß bie Beſtimmung, gemäß wel- 
Ger ein Landrath nicht zuglelch Wbgeordueter zur Staͤndever⸗ 


fammiung ſeyn Fam, im Mheinfreife fich anf dftere Geſeze fhige, 
namentlih auf $. 4. Sect. 111. Chap. I. Tit, IH. der fran⸗ 
zoͤſiſchen Konftitution vom Jahre 1791; dann auf bie Detla⸗ 
ration vom 5 Dft. 1818 über die Anwendung ber Werfaflungs- 
urtunde auf ben Rheinkrels, welde von Sr. Majeftdt dem 
böcftfeligen König auf den Grund des umterm 24 Mal 1818 
besfalls gemachten Vorbehaltes gegeben warb. Auch diefe Bes 
fimmung wurbe daher in Gemaͤßhelt bes eigenen früheren 
Antrages ber Stände, daß bei ber Einrichtung des Landrathes 
der fm Mheinkreife beftehende zum Morblibe genommen wer: 
den möchte, in bem neuen Gefezesentwurfe beibehalten, — 
Man bat auch die Beforgnif geäußert, daß bie Mitglieder des 
Landrathes von ber aktiven Wahlfaͤhigkelt für bie Stänbever- 
fammlung ausgefhloffen werden miödhten. — Meine Herren, 
diefe Beſorgniß ift ungegründet; denn vergleicht man ben $. 11., 
fo findet man darin feine Spur von einer folden Ausſchlle⸗ 
fung, und doch wäre gewiß eine ausbräftihe gefezliche Beſtim⸗ 
mung erforberlih, wenn Jemandem ein Met verfagt werben 
wollte, auf welches er nach anderen allgemeinen Seſezen An- 
ſpruch maten fan. — Sollte es, wie angegeben wird, fräber 
im Rhelukreiſe gefchehen ſeyn, fo dürfte diefes, m. H., nur 
auf einem Mifverftändnife beruhen. Es iſt ferner ein Bel⸗ 
ſaz gefordert worden, um der Anwendung bes $. 44, Lit. c. 
im Tit. I. bes @biftes X. zur Verfaſſungsurkunde zu begeg- 
nen. Die Staatsregierung, m. H., iſt aber weit entfernt, ben 
Eintritt eines Individuums In bie Kammer der Abgeordneten 
blos deshalb, weil daſſelbe Landrath ift, und wenn nicht bie 
Anwendung ber angeführten Beftimmung bes Ediktes X. durch 
eine andere das Öffentlihe Dienftverhältnif grändende Eigen: 
ſchaft geredtfertigt wird, von ber Königlichen Bewllligung ab- 


"bängig machen zu wollen. — Es iſt bereits anerfaunt, daß, 


wie Jemand zum Cintritte In die Kammer der Abgeordneten 
berufen wird, derſelbe von felbft aufhöre Landrath zu ſeyn; 
bier iſt alfo die Ausübung eines Billigungsrechtes nicht mehr 
denkbar, und eben beshalb ein Belſaz unnoͤthla. Wenn im 
Jahre 1825 dem Hrn. Abgeordneten Spis eime königliche Be: 
wiligung erthellt wurde, fo war fie ihm im der Eigenfchaft 
als Adjunkt der Gemeindeverwaltuug im Speyer gegeben, Aus 
welchem Grunde ber Hr. Abgeordnete Kremmer einer ſolchen 
töniglihen Bewilligung bedurfte, vermag ih ohne vorherige 
Einfiht ber Akten nit anzugeben ; es wird aber wahrſcheln⸗ 
lich eim aͤhullcher geweſen ſeyn. Ich glaube, m. H., Sie bür- 
fen fi in biefer Hinfiht volllommen beruhigt halten, wenn 
ih Ihnen wieberhoit erfläre, daß wegen der Eigenfbaft eines 
Lanbrathes an und für fi, wenn der Betheiligte nicht eine 
andere im $. a4. Lit. c. bes Ebiftes X. zur Merfaffungsurs 
kunde bezeichnete Dienites:@igenfhaft verbindet, die Staats: 
regierung nie darauf befieben werde, daß eine Löniglige Be— 
willigung für den Eintritt in bie Kammer ber Abgeordneten 
zu erbolen ſey. — In Hinfiht auf $. 11. wurden gleichfalls 
mebrere Bedenken angeregt, Die erbeblichfien berfelben find 
bereits durch die Aufllärungen mehrerer verehrten Rebner bin- 
laͤuglich befeitiget worben. Ich erlaube mir nur noch einige 
Bemerkungen vorzutragen. Es Ijt bemerkt worden, daß es 
zwehnäßiger wäre, wenn bie Mitglieder aus ber Klaſſe ber 
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Abelihen und Pfarrer unmittelbar und nicht darch befonders 
ernannte Wahlmänner gewählt würden. Meine Herren, ' ba- 
durch könnte ein großer Mißſtand eintreten. Ich will Sie nur 
auf das In einzelnen reifen beſtehende Werbältnid aufmerf: 
ſam maden. Im Ifarkreife wärben bie Wahlmänner aus ber 
Kaffe ber Grunbelgenthämer ohne Gerichtsbarkeit, und aus 
ber Kiaffe ber Städte, nach dem Gefezentwurfe bie Zahl von 
125 betragen; bie ber abelihen Gutsbeſtzer aber wäre 68, und 
jene der felbfiftändigen Pfarrer, wenn diefe zur unmittelbaren 
Wahl beitreten follten: 492; es würbe alfo auf diefe Weite 
bie Wablverfammlung aus mehr ald 600 Mitgliedern beite- 
ben; und es wäre fohln die Anzahl viel höher, als bei berge- 
genwärtigen Wablform, und eine einzige Klaſſe hätte mehr 
denn nohmal fo viel Wahlmänner als alle übrigen Klaffen 
sufammen genommen. Gin gleich großes aber verſchleden ge: 
ftaltetes Mißverbältnib würde auh fm Interbonaufreife und 
im Megentreife eintreten: dort kaͤmen 54 abelihe Gute: 
befiger und 201 felbftftändige Pfarrer zu 82 Wahlmännern der 
Stäbte unb ber Lanbelgentbümer, bier aber 73 adellche Suts⸗ 
befizer und 395 felbfitändige Pfarrer zu 96 Wahlmänne’n ber 
Stäbte und der Zandeigenthümer ohne Gerlchtäbarkelt. — Es 
ift ferner bemerkt worben, daß es ſehr zwelmäßig feyn bürfte, 
jede Klaffe für fih wählen zu laffen. Meine Herren, auf biefe 
Belfe würde allerdings jede Klaſſe ben Mann ihres Vertrauens 
finden; allein gerade darin befteht der größte Vorzug bes ver: 
einten Wablfollegiums, daß der Kanbibat ber einzelnen Stan: 
besflaffe zugleih ald der Mann bes allgemeinen Vertrauens — 
des Vertrauens ber Geſamthelt — durch bie Wabl bezeichnet 
wird, — Einzelne Mebner haben bemerkt, daß es zweimäßiger 
fepn dürfte, wenn von jebem Pollzeibezirte ein Mitglled fir 
ben Lanbrath gewählt wuͤrde. Ich muß aber erinnern, m. H., 
dad auf dieſe Weife die Mitglieder des Landrathes fehr zahl: 
reich werden würden; — wir baten Krelſe, welche mit Ein: 
fhluß der Hertſchaſtsgerichte 40 — 50 Pollzeibezirfe zählen, 
unb wo alfo eben fo viele Mitglieder nah jenem Vorfchlage In 
ben Landrath treten würden. — Der zweite Hr. Präfident hat 
aufmerkſam gemacht, daß fih In Nro. 5. des $. 14. ein Ber: 
ſtoß eingefhlihen babe, indem dort gefagt werbe, bie zweite 
Hälfte der Mitglieder fev aus den andern mad f. 6. mwähl-, 
baren Gtaatsbürgern eines jeden Krelfes zu nehmen. Diefe 
Bemerkung, m. H., iſt gegründet; ed muß beißen: „nah. 9," 
Eben fo gegründer int bie Bemerkung beffeiben, daß in dem 
$. 16. bei der Wllegation der 56. 14 bis 17. der Wellage X. 
zur Berfafungsurfunde ber Tit. I. noch beigefegt werben müffe. 
Beides dürfte wohl bei Fertigung ber Reinfarift ober bei dem 
Drufe überfeben worben feyn. — Ferner bat der zweite Kerr 
Präfident zu $. 16. aufmerkfam gemadt, wie es deun gebalten 
werden folle, wenn in einem Kreife nur zwei Standesherren 
oder erblide Meihsräthe, oder gar nur einer fich befinde? — 
Meine Herren, es wäre allerdings efme Lüte im Geſeze, wenn bie 
Regierung hierauf nicht Muütfiht genommen hätte. Ih habe 
aber die Ehre zu erinnern, daß im feinem der ſieben ditern 
Kreife weniger als vier Standesherren and erbilche Melde: 
rathe find; feldft das Minimum vom vier findet ſich nur In 
einem Kreife; in allen übrigen iſt die Zah größer. Es fit 
alfo Im dieſer Beziehung feine Laͤte im Gefeje vorhanden. 


Solte übrigens Im Mpeintreife fi ein erbliger Meihsrath | Leukothea aus bem daran ftoßenben Saale, 


etabliten, fo verfteht es ſich von ſelbſt, daß, ba ber Gefege 

entwarf zweien ben Eintritt in dem Landrath zufihert, ber vor⸗ 

haudene Eine Kraft des Seſezes einzutreten habe. 
GEortſezung folgt,) 





Deffentlihe Gebäude in Minden, 
Der Apolloſaal der Blyptother. 

In dem glänzenden Gebäude, weldes Ge. koͤnlgllche Majeſtaͤt 
ben Schaͤzen ber alten Kuuft erridter haben, iſt biefer Tage 
ber Apollofaal vollendet und erdfnet worden. Kleiner, als der 
Bacchtſche, zu dem er führt, Ift er in demſelben eblen Etyle 
Haffiiher Architektur ausgeführt, gefhmätt, und auf die Schaͤze, 
bie er enthält ober enthalten fol, im Bezug geſezt werben. 
Die Dete ded Gewoͤlbes euthäit unter großenthells apollint- 
fen Ornamenten in vergoldeten Feldern, die aus Münzen ent⸗ 
nommenen Sinnbildber von Athen, Argos, Korinth unb 
Sprafus mit ven Namen biefer Städte, und deutet dadurch 
an, daß man In biefem Raume bie lauterften Werke det grie=- 
chiſchen Styles, welche die Sammlung befizt , bervorgegangen 
aus den vier vorziglihften Schulen griebifher Kunft in jenen 
Städten, ober doch unter deren Schirm und gleichſam unter ihe 
Schlib und Wappen geftellt, bei einander zum finden berechtigt‘ 
iſt. Diefer Beitimmung bes Saales entfpricht gunddit bie er- 
babene Blidfäule des Apollo Mufagatesd aus dem Pallalt 
Barberint in Rom, früher, weil man fi dur bie Kiel- 
bung bes Mufenfährers täufchen ließ, eine Mufe, von Windel: 
mann bie Mufe bes Agelades genannt. Diefer balbfoloffale 
Apollo, der durch bie verftänbige Reftauration bes Hru, Bilde 
hauers Maver ſehr gewonnen bat, ſtellt fih Im Grunde des 
Saales, den er elunimmt, in. feiner vollen Bebeutfamkeit, 
als eines der erftauniihften Werke bes noch fehr ernften, aber 
eben der Vollendung nahen großartigen Etyles dar. Bon ber 
alten Meftauration fft nut der angefezte Thell an der rechten 
Selte bes über die Schultern berabfallenden Mantels geblie- 
ben, beffen gezwitte Falten gegen bie freien und groß gebal- 
tenen der Iinten Seite fi kleinlich, wie fie find, ausnehmen, 
und gegen fie einen ſchllmmen Gegenfaz bilden. Eben fo iſt 
biefes Saales würdig bas berühmte Dianenbiib aus dem Pal: 
lafte Barberini mit der Krone von Hirfhen auf bem Haupte. 
Boa nicht geringerm Alter als jener Apello, aber aus einer 
ganz andern Säule, iſt dieſe Diana eben fo durch Ihre Bebeut- 
famtelt wie durch die Elgenthümllchtelt ihres Styles hoͤchſt 
merfwärdig. Dem Apollo an großartigem Stole gleih, doch 
jänger uad wodl dem Zeitalter des Phldlas angebdrig, ſteht 
neben ihm die herrliche Bifte der Pallas Alban. Die 
drei Stäte, außer ihnen zwei Marmorgefäße mit Maden Mes 
ttef6, eines aus Athen, eine Todtenurne mit einer Scene bes 
Abſchledes, das andere aus Mhobdus mit bem Nerelden, wel- 
che die Waffen des Achilles tragen, bilden vor ber Hand den 
diefes Saales und feiner Bertimmung würdigen Thell feines 
Inhalte. Die drei übrigen in Ihm anfgeftellten Bllbfäulen 
find von zu umtergeorbnetem Werthe gegem biefe Sterben ber 
Plaſtit, als daß fie ſich Hier ohne Störung behaupten Fönuten, 
und find wohl mur vorübergehend bier eingekehrt. Dagegen 


bi Apollo einer Seite die ihm ganz ebenbärtige 
begebet dieſer Apollo zu fi Ga se Das 


übrigen Raum bie beiden Niobiben, bie Mebufe bes 
Yallafıed Monbanint und bas berkulanifhe Rellef aus dem fol: 
. genden, bie mebit den drei zuerft genaunten Werken vollkom⸗ 


men hinreichend, aber auch allein wärbig find den neuen Saal, 


auszufüllen, und die reinfte Bluͤthe ber edelſten und erhaben- 
ften Plaſtit bier wie im ihrem Heiligthum beifammen, und im 
Einem Neberbiife darſtellen würden. 





. 


Brafilienm 

: Am 16 Mov. ſchloß ber Kalfer. die Sitzung ber Kammern 
durch folgende Rede: „Ih kan mir zu dem erfreulihen Me: 
fultate der Urbeitem der Werfammlung während biefer Seffion 
nur Slät wänfhen. Meine Liebe zu Brafitien, die gegenwär- 
tigen politifhen Umftände und das National: Intereife nöthl- 
gen mich, Ihnen vorzuftellen, daß es vortbeilhaft ſeyn würde, 
wenn die Mehrheit ber Mitglieder der Kammern in biefer 
Hauptitabt bliebe, well wir, ob gleich noch Im Mriege, bie 
Hofnung haben, einen Friedensvertrag abzufchliefen, und es 
gefhehen Könnte, daß biefer Wertrag irgend einen Artitel ent: 
hieite, welcher gefesgeberifhe Maafregein erfordern würde, 
ohme die der Vertrag nicht abgefhloffen werben könnte. Ich 
überlaffe der Weledeit eines Jeden ber Mitglleder, zu beobach⸗ 
ten was vorgeht, in der Erwartung eines Reſultats, woburd 
fig Brafilien überzeugen Tan, welchen Antheil wir alle an fei- 
nem Stäte nehmen. Die Shung ift biemit geſchloſſen.“ 


Spanien 
Madrid, 24 Ian. im fehr lebhafter Briefwechſel, 
- der in dem lesten Tagen zwifhen Ken. Galmon und Hrn. 
Beaurepalre, dem franzoͤſiſchen Geſchaͤftstraͤger, ftatt gefunden 
hat, macht bier arofes Aufſehen. Er betrift den Beſchlag, 
der durch framgöflfche Berichte auf das Anſuchen bes Hands 
Iungebaufes Balguerle von Bordeaur auf einige Millionen ge⸗ 
legt ward, bie kürzlich von ber Havannah auf Gtaatsrehnung 
abgefhikt, und an Hru. Aguado zu Paris, zur Bezahlung ber 
Jutereſſen des königlihen Unleibens, adreffirt worben waren. 
Hr. Balguerie hat nemlich eine große Forderung am bie fpa= 
nifhe Regierung für Frachtkoſten einer großen Zahl von Trans: 
portſchlffen, weiche im Jahre 1819 eine Erpebition von Gabi; nach 
Amerika bringen follten, bie bekauntlich durch den Aufſtand 
ber Truppen gehindert wurde. — Ein königliher Befehl vom 
3 Nov, hatte verfügt, daß alle Elvil« und Milttairbehörben 
die amtlihen Schreiben ber Regierung frantirt erhalten fol: 
ten; ein Befehl vom 29 Dec. verfügt jest, daß jene Behörden 
das Yorto aller amtlihen an fie geriäteten Schreiben bezah— 
ten follen. — Der Seneralfapitain von Valencia bat im Verein 
mit den reichiten Einwohnern eine Anftalt gegründet, wo di- 
tere Arme Nahrung und Wohnung, Kinder aber außerdem 
Selegenhelt zur Eriermumg eines Handwerls finden können. 
Der König hat biefe Anſtalt beftätigt, und die vielen Bettler 
find dadurch von den Straßen verfhwunten. — Die Divlfion 
unter dem Befehle bes Generald Sarsfield, aus der Artille: 
tie und den Lanzenträgern der königlichen Garde beſtehend, fit 
um aufgelöst, und kehtt nach Madrid zuräf. — Der General 
Yermela hat die Ihm angetragene Stelle eines Oberbefehls habers 
ber Armee in Eatalonien nicht angenommen, — Man ſpricht 


x 
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von Neuem davon, daß Eabiz zu einem Frelhafen erklaͤrt wer⸗ 
ben ſolle. Dieſe Maaßregel würde befonbers für den engll⸗ 
ſchen Handel nachtheilig ſeyn, ba bie Lage ber Stadt und 
bie Leichtigkeit ber @infahrt faft bei allen Winden, biefem Has 
fen weit größere Vortheile als dem Hafen von Gibraltar ge⸗ 
währt. — Nenern Nachrichten zufolge fhelnt Hr. Eduard Thorns 
ton nicht als engilfher Botſchafter nah Madrid zu kom— 
men, fondern Hrn, Gordon am brafilifhen Hofe zu erfezen, 
ber alsdann der Nachfolger tes Hru. Lamb werden fol. — In 
einem zu Gabi auf ber Havannahb vom 1 Dec, eingetroffenen 
Schrelden beißt es: „So wie ber Wind günftig wird fol 
eine @stadre, aus dem Llulenſchif der Krieger, der Fregatte 
Herta und ber Brigg Herkules beftehend, auslaufen, nub 
fib an das Geſtade der Terraferma begeben, um zu feben, ob 
es möglich iſt, die Operationen .. von dem Obriſtlleute⸗ 
nant Ciöneros befehligten Korps zu beginftigen, der bie ſpa⸗ 
nlſche Fahne aufgepflanzt bat, und mir 2000 Mann die Pro- 
vinz Cumana In der Abſicht, ble Hauptitadt anzugreifen, durch⸗ 
sieht. (2) Der Admiral Zaborde und zwel DOberoffizlere ber Ar- 
tillerie und bes Beniewefens befinden fih an Bord bed Li- 
nienfhifs mit einem Finauzfommiffair, der 400,000 ſchwere 
Dlafter, Waffen, Munition u. ſ. w., zu feiner Verfügung hat.’ — 
Die franzöfifhe Fregatte Adour It aus Südamerika mit 50 
Melfenden an Bord In Cadiz angefommen. Ebendaſelbſt find 
die franzöfifhen Gabarren Garonne und Jufat gable mit Krups 
pen aus. Frankrelch angelommen. Man erwartete in Gabiz 
auch noch die Gabarren Meufe, Peine und Trulte, ebenfalls 
mit Truppen. DIE ſchelnt noch nicht auf eine Abſicht zu deu⸗ 
ten, diefe Feftung zu räumen, 

Se. Majeität, unfer Allergnaͤdigſter König bat einen neuen 
Beweis feines erhabenen Stunes für Aunk und miffenfhafts 
liges Leben an den Tag gelegt. Die unter Seinem befon- 
dern Wlerbödften Mroteftorate ftebende phllofophifc = medi- 
sinifhe SGefelinaft In Würzburg (melde mehrere der au 
zeichneteften Männer des Ans und Uuslandes, als einen B 
menbach, Burdach, Chateaudriand, v. Sroſſi, Grandauer, Gpld- 
fuß, Hufeland, v. Harz, Lampadlus, Oten, Dettl, Mees v. Efeu— 
bet, Witgen, Saolegel, Savarefi, Santoro, v. Schenf, Fram 
». Yanla v. Schranf, Seller u. m. U. in ibrer Mitte zm zäh: 
len bie Edre hat,) if von Allerböhftdemfelben mit einem be- 
fondern hulbvollen Handiareiben beglüft worden, 





Lritterariſche Anzeige, 


Bei I. 8. Olüd in Leipzig iſt erſchlenen, und in allen 
foliden Buchhandlungen Deutfblands zu haben, in 
bei Ehr, Kranafelder: EURER SERENAER 
Litterarischer Almanach für 1828. Von Lie. Si. 
mon Ratzeberger dem Jüngsten. Zweiter Jahr ang. 
8. 4 Thir. od. 1. 48 kr. Velinpapier geb. 1 Ehe. 
6 gr. od. 2 fl. 15 hr. od. 1 Thlr. 7%, Silbergr. 
ueber bie Wirkungen der Wiſſenſchaften und Kınite auf 
Bollsmohl und Staatsregierung, von Dr. Aremfier in 
* 1 Dar. ee I fi 48 fr. ” 
er Major oder die Wendungen bes Gefchils. Roman ® 
Gemälde aus dem menfhliben Leben von 6 er 
Schmidt 8. 4 Thir. od. 1 fl, 48 Er. 
Erſte Jugendphantaften von Auguft Deonien, 8. 
Rn sr. Re Fr R od, 45 Dre. 
ege un toberungen N 
ges fett 
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entfernteren Urſachen bes Aufſtandes ber Hellenen. Nah 
dem Granzöfifsen ber Herrn J. B. Piguenard frei bear 
beitet von R. Wintler. 2 Tble. gr. 8. 1 Chir. 12 gr, 
ob. 2 fl. 42 Er. ober 1 Thlr. 15 Silbergr. 





Belanntmadhung. 


Geſtuͤtshof Well. (Werkauf von Pferden von dem kbuigl. 
wärtembergifhen Privatgeftüte.) 


Aus dem koͤntal. würtembergifhen WPrivatgeftüte wirb bis. 


Montag ben 3 März db, J., Vormittags 10 Uhr, auf dem 
Hofe Well bei ren ri eine Anzahl diterer und jüngerer — 
befonders aber vierjähriger Pferde von edler Race Auf: 
Areihe verkauft werden. 
Stuttgart, den A Februar 1328, 
Verwaltung ber kfönigl. würtembersifhen 
Privartgeftäte, 





@blingen. (Die Keblerfbe Woll: Manufaltur 
betreffend.) Im Folge meiner Einladung. vom vorigen Jahre 
Gaben zwar bie Herren Wou:Fabrifanten, wie ih biemit dank: 
bar erfenne, von meiner Zugs@arnfpinnerel und meiner Appre- 
tur⸗ Worrihtung, um den Lohn, haufig Gebraud gemadt, und 
ich ſchmeichle mir mit der Hofnung, daß fie mid ferner mit 
ihrem Zutrauen beebren werden, 

Da aber biefe Einrichtungen noch immer weiter beſchaͤftigt 
werben tönnten, und da es zuglelch für den betreffenden 
2 des vaterländifhen Geweroͤſtelßes fehr zu wänfden wäre, 

af die zu meiner Wol- Mannfaftur gebörigen Gebäude In 
einem größern, dem Beifall, den meine Fabritate erhalten ha— 
ben, mebr entſprechenden Umfange bemüzt würden, als id per: 
Tonlih mit meinen anderweitigen Gefhäften und meinen Ge: 
dundheitsumftänden vereinbar finde, fo febe ih mich veranlaft, 
die fämtlihen hlenach näher bezeichneten auf ber fogenannten 
Maille dahler gelegenen, mir eigentbümlih zuftebenden Ge— 
bäude mit den dabei bemerften Mafchinen und Seraͤthſchaften, 
= —— — ——ãae zum Kauf und bezle⸗ 

ẽ zum Yacht anzubieten. 

Die Kauf: und Pachtllebhaber können fi jeden Tag von 
dem burhans guten Zuftand bes Ganzen eng und von 
den nähern Bedingungen auf dem Komptoir in dem Fabrifge- 
bäude auf ber Maille Einfiht nehmen, 

Einem Käufer bin Ich bereit, In Beziehung auf den größern 
heil des Kaufſchillings jede billige Erle auzugeiteben, 
Ein Pächter müpte die ih zur Verpachtung nicht elguenden 
Mafchinen jedenfalls‘ käufiih übernehmen. 

Die Benügung der mirebenfallseigentbämlich zuftebenben me⸗ 
“anifhen Streii:Garnipinnerel auf ber Bleiche, welche Ich auf 
eigene Rechnung zu betreiben fortfabren werde, und die ich bei biefer 
Gelegenheit bem Zutrauen des Punblifums von Neuem empfehle, 
fo wie der Walke, des fteinernen Schwefelbaufes und ber 312 
Schub langen Rahme, welche damit in Verbindung fteben, wirb 
dem Käufer ober Pächter, durch befondere Hebereinfunft unter 
billigen Bedingungen eingerdumt werben, Und ftebt demfel- 
ben frei, von ben übrigen vielen, zu einer Manufaktur verſchle⸗ 
denartiger wollener Stoffe gehörigen Geraͤthſchaften, bie ich be- 
fonders zu verkaufen gefonnen bin, basjenige,- was ihm an: 
fiehen mödte, vorzugsweife auszuwählen, vorbebäitlih ber 
Bereinigung über die dafür zu bezablenden Preife. 

Ich erfuce nun alle blejenigen, welche von meinem Erbieten 

ten Gebrauch machen wollen (ih Montag ben 10 wir 

. 3. Morgens 9 Uhr in dem Fabrikgebaͤude einzufinden, um 
ibre —E mir zu eröfnen, wobel ich ertlaͤre, daß ich un⸗ 
ter denen, welche annehauilge Vorfhläge machen, mit dem 
Meiftbietenden ftet und feſt abſchlleßen werde, ohne einem ſpaͤ— 
tern Nachgebote Raum zu geben. 

Beſchreibung ber ji verfaufenden und beziehungsweife zu 

verpachtenden Segenſtaͤnde. 

A. Das Hauptgebäude, mir ber Fronte gegen bie Anlagen 


auf der fogenaunten Malle, 95'/. Schuh lang, 42 Shut 
breit, enthaltend: im Erbgefhoß, neben ber 
in den hinter benfelben befindlihen, 33 Scud breiten, 
und 125 Schub langen, gepflaiterten, auf der Mätfelte 
durch ein bölgernes Gltter gefchlofenen Hof, 4 Zimmer, 
2 Magayine, 2 2uftbeizungs = Stuben, 1 » Bere: 
tungs= Stube; 
Im Entrefol, 5 Säle, 4 Zimmer; 
im eriten Stotwerf, 2 große Saͤle, in deren einem ſich 
eine Rahme für den Winter befindet; 
im zweiten Stotwert, 2 große Säle, fobann 2 Dachbo⸗ 
ben zu Wo en zu benugen, } 
B. @in Nebengebäude, Liuts im Hof, 90 Schuh ‚ 29 
Sqhud dreit, eurbaltend: im Erdgefhoh die Bärberel, {u 
welder 3 fupferne Keffel von verfgledeuen Größen; "pas 
Fardwaaren: Magazin; die Stube mit dem Sajometer, 
durd welchen bie fämtliwen Gebäude A. bis D. erleud- 
ter werden, und 2 Zimmer; im erſten Gtofwert das 
Kompteir, das Kaſſazſmmer, 1 Nebenzimmer und 4 gro⸗ 
bes Waarenmagazin; fodann ein vertäfeiter Dahboden 
sum Zrofuen. Line Einrihtung zum Wafhen der für 
Strelchgarn beftimmten roden Wolle befinder fig in der 
Fatberel und an dem vorbeifliehenden Metarkanal, 
C. Ein Nebengebäude, rechts im Hof, 90 Schuh fang, 29 
Schub breit, eutbaltend: im A die Pr ftube 
mir einer budraulifhen Preffe und einer vreffe von Holy 
erner einem DBiegelofen, 2 Zimmer, in einem derfelben 
er Dampfteffel, ber Dampfeylinder, und der Dam fbe⸗ 
bälter zur Appretur von Merinos und ähnlichen Artitein; 
im — —— 2 * * — — m 2 Web: 
majinen a la Jacquart befinden, und 1 Magazin, dann 
ber Dachboden. . 
Eine Vorrichtung zum Auftroknen der Stoffe befindet 
fih binter dem Gebäude längs bes vorüberfliehenden zwei: 
ten Nekarkanals. 


D. Ein abgefonbertes Gebäude hinter dem geſchloſſenen Hof, 
57 Schub lang, 43 Schub breit, entbaltend: Im Erdge— 
ſchoß 1 ganz neu eingeritetes Waſſerwert mit einem ſehr 
foÖnen uud ftarfen Gefäl, 1 Rauhmafgine von Gufeifen 
und Plaz für eine zweite; - 

im erften Stofwert ein Saal, worin eine Tondeuse 
transversale, eine Tondeuse longitudinale, eine Bürft: 
mafcbine, eine Swirnmafdine ; 

im gmweiten Stofwerf, 1 Saal, worin ein Defeutreur, 
ein Reduit, 2 Bobinoirs, 2 Meine und 2 große Tambours, 
ſaͤmtlich zur Spinnerei des Zuggarus gebörig; 

im britten Stofwer? 4 Saal, worin 4 Feinfpinumähs 
len (Muljennys) von 140 Spindeln jede; 

im vierten Stokwert 4 Saal, worin 2 ähnliche Fein: 
fpiunmüblen; fobann ein vertäfelter Trofenboben. 

E. Ein in ber Nähe des Gebäudes D. befindliches Holz⸗ 
und Steinfohlenmagazin, 40 Schuh lang, 15 Schub breit. 

F. Des Werkmelſters Wohnhaus, zwiſchen dem Hauptgehlade 
und den Anlagen der Malle, 46 Schub lang, 33 Schub 
zent, worin 4 Zimmer, 1 Küche, 1 Speisfammer, 1 = 

eu, 

—— m riet 7 aan ze mert 
ang, 23 teit, enthaltend: 
verfchledener Größe und 5 fupferne Keffel zum Wafchen 
ber Zugwolle. 

Die fämtlihen bezeichneten Gebäulihfeiten llegen für 
31,700 fl. in ber Brandverfiberungsanftaft, 


Am 12 Jan, 1828. 
® €, Keähler. 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerböhften Privilegien. 


"Sonntag 
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10 Februar. 1828. 


Spauifhes Amerifa. (Briefe aus Merico und Veracru.) — WBrafilien. (Gchreiben aus Mio Janeiro.) — MWortugal. — 


— — Bellage Nro. 41. 








Syanifd:Amerila. 

* merico, 17 Roy. Mit dem Handel gebt es hier nur 
ſeht langſam, aber deunoch vorwärts, was einigermaaßen zu 
der Hofnung berechtigt, daß, wenn erft einmal die ungläfit- 
‚den politifhen Umtriebe ganz gedämpft feyn werden, unſer 
„Handel eine bedeutende Lebhaftigkeit gewinnen wird, Der 
‚nene Zolltarif ift in beiden Kammern durchgegaugen; fo bald 
er in Drut erfheint, thelle ih Ihnen Umſtaͤndliches darüber 
mit, und beguäge mich einftweilen mit der allgemeinen Be: 
mertung, daß er mehrere für deutſche Waaren fehr gänftige 
-Mbänderungen enthält. 

VWeracruz, 5 Dec. Im Handel bleibt Alles beim Al: 
ten; er iſt Hau, und vorerft auch Leine Hofnung zur Beferung 
sorbanden. Das Einzige, was eine ſchuelle und günftige Wen- 
dung erzeugen fönnte, wäre bie Unabhängigteits: Anerfennung 
von Seite Spaniens, wozu indeſſen Niemand Hofnung best. 
@ine ganz entgeäemgefeste Maaßregel wäre die vlelbeſprochene 
Bertreibung ſaͤmtlicher Wltfpanier, wozu es aber auch wohl 
#aum fommen wird. Die Megierungen wünfden fie, bie Bolls- 
ſtimmung aber begünftigt fie nicht, Vorgeſtern Abende 11 Uhr 
ließen fi bier gegen 200 Stimmen anf bem Plaze mit dem 
Mufe vernehmen: Weg mit den Spaniern! weg mit ben Ber- 
rärhern! @6 lebe das Waterland! es lebe die Unabhängigkeit! 
Das Bolt, welches font bergleihen Anlaͤſſe willig ergreift, 
nabm aber wenig Anthell. Indeſſen verfammelte fi fogleih 
ber Provinzial: Kongreß, und um 4 Uhr Morgens glügen ſchon 
drei Expreſſe nach Mexico und Jalapa ab. Seitdem ift Alles 
zubig geblieben. — Die am 6 Nov. von Merico ahgegangene 
Conducta, wie man fagt von 2 Milllonen Plafter, If am 
22 glüflih bier angelommen,. Eine zweite wirb erwartet, und 
das englifhe KArlegdihif Polades llegt In Bereltſchaft die Di: 
videnden= Zahlung für bie Anleihe in Empfang zu nehmen; 
man zweifelt aber febr, daß cs ber Megierung werde möglich 
geweien fepn, bie erforderiigen Fonds dazu aufjutreiben. 

Brafilien 

* Rio: Janeiro, 24 Nov. Hluſichtlich bes Friedens 
alt Buenos: apres find wir noch Immer in Ungewlßhelt; die 
Mebe bes Kalfers bei Schliefung ber Sizung der Depntirten 
ieh zwar Hofunug dazu fhöpfen, flößte aber doch fo wenig 
Zutrauen ein, daß der Kurs am nemlichen Tage fiel, — Der 
Handelstraktat mit den Hanfeftäbten iſt jezt abgeſchloſſen, und 
bie Abgefandten werden mit dem wächiten Paketboote zuräf- 
kehren, um ihn ratifiziren zu laſſen. Welches Inhalts er ei: 
gentlih ſey, laͤßt fih noch nicht beitimmen; im Allgemeinen 
verlautet, daß der Eiagaugszoll für ale Waaren, In Hamburg 
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auf Hamburger Schiffen verfhift, gleihviel ob für Hamburger 
MRechnung oder nicht, von 25 auf 15 Prozent beruntergefezt 
werben folle, und daß in biefem Fall auch kein Urſprungs— 
Gertififat erforderlich fev. Wie es mit Verladbungen in Ham- 
burg auf fremden Schiffen, und für Hamburger Rechnung in 
fremden Häfen auf Hamburger oder fremden Schiffen, gebal- 
ten werben wird, iſt zwar noch ungewiß; wahrfceiulih aber 
werben biefe Umftänbe blos Urfprungs = Gertififate nöthig mar 
Ken, und feine Zollerhöhung nach ſich ziehen. 
Portugal 

Ein Yrivatfhreiben and LZiffabon, in englifhen Blaͤt⸗ 
tern, fagt: „Es it unterhaltend, bie Menderung in ber Zabl 
der Mitglieder der erften Kammer wahrzunehmen, feitbem fie 
wien, daß Don Miguel als fonftitutioneller Regent fommen 
wird. Diefes hat ihre Zahl faft verboppelt, benn fie waren 
voriges Jahr nie über 54 oder 55, und fangen nun 86 ftarf 
ihre Sigungen an. Voriges Jahr nahmen verfhlebene biefer, 
durch Yatentbriefe vom Kalfer ernannten Palrs Ihre Size nicht 
ein, nud legten ihre @ibe nicht ab, ob fie gleich im Lifaboen 
wohnten; allein jest, glauben wir, will felbft der Kammerherr 
der Königin die Eharte beſchwoͤren.“ 

Spanien 

Das Journal bes Debats melbet aus Mabrib vom 
24 Zan.: „Der Kriegsminifter bat wieder zwei Regimenter 
nah Sevilla abgefhitt. Das Gerücht, daß bie Franzofen im 
April Cadiz räumen dürften, bat babucd zugenommen, weil 
man fonft dieſe Mbiendung und eine fon vor 14 Tagen er: 
folgte nicht erflären könnte. — In bem zweiten Berichte bes 
Mathe von Eaftilien an den König über die Amneitie findet 
fih folgende Stelle: „Mau will Ew. Majeſtaͤt überreden, 
Spanten fey in Parteien gefpalten; die iſt irrig, und ob⸗ 
fon es wahr ft, daß fi ein Haufe von Mpoftaten unter ung 
befindet, fo ift doch eben fo wahr, daß bie große Maſſe der 
Nation aus treuen Em. Majeftät ergebenen Fatholifhen Unter: 
thanen befteht, die ſich wohl zumellen in übermäßigen, wohl 
verzeiplihem @ifer- verirren loͤnnen. Fuͤr dieſe bebarf es lei: 
ner Ammeftie; bdemn fie find auf die Strafen, welche bie Ges 
ſeze bei ihren Vergeben beitimmen, gefaßt. Aber eine Am: 
neftie für die Apoftaten würde eine gefäbrlihe und unpolitis 
fe Handlung ſeyn, die, weit entfernt, fie zu beifern, fie 
vielmehr zu ben größten Verbrechen verleiten wärbe, d. b. bas 
geheiligte Haupt Ew. Maieftät und Ihre treneften Unterthanen 
für die Nachſicht, die man Ihnen erwiefen hätte, büßen zu 
laſſen.“ — Die neueften Briefe von Barcelona melden, 
daß von diefer Stadt unb von Tarragona mehrere bewegliche 
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Kolonnen ausgezogen feyen, mim men geblibete Banden vom 
Infurgenten zu verfolgen.‘ 
Grofbritaunienm 

London, 4 Febr. Komfel. 3Proz. 85*/,; ruffiihe Bons 
937/25; braſillſche 61; merlcaulſche 40'/a; Buenos: ayres 40"/,; 
peruanifhe 24°/25 griechlſche 18. 

In beiden Parlamentshäufern kam am 4 Febr. nichts Er: 
hebliches vor, nnd die Siyungen waren furl. Der Marquis 
v. Londonderrp beſchwerte fih in ber Palrsfammer über bem 
tathollſchen Verein, welcher alle Freunde des Wellingtonfhen 
Mlulſterlums für Feinde Irlands erklärt hatte, Lorb Holland 
fündigte für den 4 Febr. eine Motion an, daß ſich bas Par: 
lament alle auf die orientalifhe Sahe Bezug habenben Aften- 
ftüfe, und namentiib auch bie dem Abmiral Eodringten er: 
thellten Inftruftionen vorlegen laffen folle. 

Der Globe and Traveller fpriht von einem Geruͤchte, 
daß Str Eduard Eodrington im Kommando ber engllſchen 
Flotte Im Mittelmeere einen Nachfolger erhalten folle. 

Die Times lieferten dieſer Tage einen langen Bericht 
über eine gehaltene Werfammlung des brittifhen kathollſchen 
Vereins, welche hauptſaͤchllch dadurch merkwürdig gewefen fep, 
baf Lord Mofmore, ein proteftantifher reiher Grundbeſizer In 
Irland, den kathollſchen Anſpruͤchen darin fehr ausführlib das 
Wort rebete, und unter anderm einen Auszug aus einem 
Briefe des Lords Cornwallis (damals Vicelönigs von Irland) 
an einen iriſchen Yalr vorlag, worin gebahter Marquis aus: 
druͤtlich im Namen des Hrn. Pitt verſpricht: „daß der Zuſtande⸗ 
bringung der Unlonsmaaßregel diejenlge folgen ſolle, daß ben 
Ketholiken bie Wohlthaten der brittiſchen Verfaſſung zu Thell 
wuͤrden.“ Die Times ſagen: „Durchaus nlcht aus dem Wege 
zu kommen ft einem Bewelſe, wie biefer, von ben Verſiche⸗ 
rungen, bie den Katholiten als Preis ihrer Mitwirkung zur 
Unton gegeben worden; man mödte denn die Nechtheit bes 
Briefes von Lord Cornwallls laͤngnen wollen, und bie bat 
denn auch ein Abendblatt von geftern (der &ourier) mir daraf- 
teriftifcher Unverfhämtheit gethan.” Ste nehmen dann bie 
Aechthelt in Schuz, verfihern auch, daß fie felbit Abſchriften 
von Mitthellungen Plits und bes Marquis v. Eornwalis in 
bemfelben Sinne, verifigiet durch fo ehrenvolle Namen wie 
jezt nme immer eriftirtem, gefeben hätten und fliegen: „Die 
Verpflihtung rubt auf Hrn. Pltts Gedaͤchtniß und anf der 
brittifhen Regierung unverrätbar; und, müffen wir binzufezen, 
noch unerfällt.‘ 

Die New: Times geben folgende Ueberſicht ber vter Mini: 
fierlen, welche im Laufe bes lejtverfloſſenen Jahres (mit Eins 
faluß der neueften Minifterlaiveränderung), In England am 


Muder waren: 
Premier: Miniiter: 
2iverpool, Canulug, Soderich, Wellington. 


Kanzler: 
Eldon, Londhurſt, Londhurſt, Loadhurſt. 
Präfidenten bes geheimen Raths: 
Harrowby, Hartowbp, Hartowby, Batburft. 
Bcheime Siegelbewahrer: 
Beitmoreland, Sarlisie, Earlisie, Eilenborough. 
Staatsfelretaire bes Innern; 


per, 5 St. Bourne ? gansbowne, Perl. 


Lausowne 


Staatsfelretaire ber auswärtigen Au— 
gelegenbeiten: 
Sanning, Dubiey, Dubiey, Dudley. 
Kolonial: Sefrefaire: 
Batburft, Goderich, Husklſſon, Hustifon. 
Kanzler ber Schazkammer: 
Mobinfon, Eanning, Herrles, Goulburn. 
Abmiralität: 
Melville, Elarence, Elarence, Elarence, 
Felbzeugmeiſter-Amt: 
Welllugton, Angleſea, Augleſea, — —. 
praͤſtdenten bes oſtladiſchen Bureau's: 
Wynn, Wynn, Wonn, Melvllle. 
Kanzler bes Herzogthumé Lancaſter: 
Berley, Berlep, Berley, Aberdeen. 
Präfidenten des Haudelbureau's: 
Hustifon, Huskiſſon, C. Grant, C. Grant. 
Münz: Meifter: 
— Tiernep, Tiernep, Herries. 

Man hatte Nachrichten aus Montevideo bis zum 12 Nov.; 
fie meldeten fein Wort von Friedenshofunngen zwifhen Bra: 
ſillen und Buenos: apres, 

Die Abgeordneten der Hanſeſtaͤdte, Senator Glidemeifter 
von Bremen und Syndikus Sieveling von Hamburg, waren 
von Rio: Janeiro an Borb ber Mutine am 27 Jan, zu Fals 
month angelommen. Die Ratififationen der von ihuen am 
47 Noo. mit ber brafiliihen Regierung abgefhloffenen Hans 
beisfonvention follen zu London ausgewechſelt werben. 

+ London, 25 Jan. Wenn bie zwifhen den Höfen von 
Paris und Petersburg und dem Miunlſterlum Goderich ftatt 
gefundenen Webereinfünfte, rütfihtiih des Drients, von ber 
neuen Abminiftration fn Vollgiehung gefegt werden, fo Ift bei der 
jegigen Stimmung ber Pforte vorand zu fehen, baf Fein gro- 
fer Aufwand diplomarifher Geſchlkllchteit mehr erfordert wird, 
um bdiefe Ungelegentelt zu ordnen, und daß die Schreiblider 
des Krieges, bie man fo geflifentlih ausgemalt hat, in bie 
frledilchſten Berathungen fih ummandeln werben. Denn was 
man auch noch Immer von ber Beharrlichteit der Pforte, fi 
Ales, nur nicht die Intervention gefallen zu laffen, ſpricht, 
worauf hauptfächlich der Traftat vom 6 Jul. beruht, fo wird 
man fi bald überzeugen, daß man zu Konftantinopel eben fo 
wenig als zu London, oder anderswo, aus bloßer Ruͤrſicht für 
die Form feine Eriftenz auf das Spiel fest, fobald man ſich 
einmal über die Sache felbit binauszufegen wußte, Indem man 
Auſpruͤche in Konzgefionen ummwanbdeite, und ftatt auf dem ver- 
langten Schabdenerfaz für den Verluſt bei Ravarin zu befteben, 
fi dazu eutſchloß, zu Guniten ber Griechen Vorſchlaͤge zu mas 
den, Bon Selte der Pforte barf man daher annehmen, daß 
fie die ihr fi anbietende Gelegenheit, um mit ben alllixten 
Mächten wieder In Verbindung zu treten, benüzen, und germ 
das dargebotene Mittel ergreifen werde, um bie einmal nicht 
zu befeitigende Yutervention auf eine ſchikllche Art zu beendi= 
gen. Seibit bei der Woramsfezung, bad die Begraͤnzung bee 
gtlechiſchen Sebletes weiter ausgebehnt ſeyn folte, als man 
bis jet vermuthen Fonnte, felbft dann, wenn bie Alllirten fi 
veranlaßt fühlten, eine Eatſchaͤdigung anzuſprechen, um bie 
Koften der einen oder der audern Macht für Kriegsräftungen 


zu befen, ftebt zu vermmiben, daß bie forte ſich über alles 
verftändigen, und eher einige Opfer bringen als ſich dem ge: 
willen Verderben ausſezen werde. 

London, 1 Febr. Der Ausdruk in der koͤnlglichen Rede: 
untoward event, (eine Begebenheit die man nicht mur nicht 
vorbergefeben bat, ſondern die aud als hoͤchſt unaugenehm bes 
trachtet wird) hat zu vielen Alagen in beiden Haͤuſern Anlaß 
gegeben; 'unb die Adreſſen wurben nur dann einmüthig bewil- 
Iigt, als die Minifter erklärten, baf mit dem Worte fela Tas 
dei gegen den Admiral gemeynt fey. Die Minliter wollten ihn 
indeffen auch nicht loben, und dem Herzog ſchlen es fogar le.d 
zu thun, daß er, nahbem Eodrington elamal bie Belohnungen 
feines Aöniges erhalten, biefe laue Erklärung abaeben mußte. 
Es ſcheint alfo, das abgesretene Minliterium war nibt Schuld 
an der Schlacht von Navarin, ber Admiral war niet Schuld, 
unfere alten Berbündeten, die gutmuͤthigen Tuͤrleu, wa: 
ren nit Schuld — ed war ein untoward event! Indeſſen 
will es bie Oppoſitlon micht dabei bewenben laſſen, fie will wif: 
fen, ob ber Admiral feinen Befehlen und ſeluen Pflichten ger 
mäß verfahren, ober nicht, uud Hr. Hobhoufe hat für den 
14 Febr., da er vernommen, daß die Minlfier es nicht thun 
mwolten, eine Motion dem Admiral bie Danffagungen bes Haus 
fes zu votiren, angekündigt. Lord Palmerſton meynte, es gäbe 
fein Beifpiel, daß das Haus einem fiegreihen Offiziere feinen 
Dank votiet habe, wenn nicht bem Siege elue Kriegserflärung 
vorausgegangen wäre. Hr. Hobhonfe erwiederte: man habe 
dem Herzog von Wellington für ben felnigen kei Kopenhagen 
gedankt, obgleich berfelbe ohne Krlegserflärung gegen einen al: 
ten Verbündeten erfochten worden, Dis wird alfo bie erfte 
Gelegenheit fen, wo fi die gegenfeltige Stärke der Parteien 
zeigen kan. So fehr Indeffen aud ber Herzog von Wellington 
üter mandes Geſchehene beimlih unzufrieden ſeyn mag, ſo 
bat er doch feinen Entfhluß erkidrt, den Traktat von 6 Jul, 
aufrecht zu erhatten. Er bat ferner erllaͤrt, daß die Negierung 
einen neuen Gefezesvorfhlag hluſichtllch der Getreideeinfuhr 
in dleſer Seffion vorlegen werde. Was dis für ein Vorſchlag 
fepn wird, weiß man nod nicht; aber von Ihm hängt es grdf: 
tentheild ab, ob bie neue Verwaltang populaic werten, ob fie 
für das Minijterlum der Nation, oder für dus einer gewlſſen 
Kaffe gelten will, Ferner veruahmen wir vom Herzoz bie Er: 
Härung, daß die Minifter nichts zu Bunfen der Katheilfen 
vorfelagen würden. Au bdemfelben Tage Indeffen verfiherte 
Kord Palmerjton im Unterhaufe, bie Mehrheit ber Mintiter 
fep für die Emanzipation, und ber Einfluß bes Kablnets werde 
alfo ulcht gegen bie Maafregel angewendet werden, ja er er: 
tlärte (und Ihm fiimmte Hr. Fingerald bei, welder eine un: 
tergeordnete Stelle darin bat), daß wenn er nicht hiervon über: 
zeugt wäre, er nicht einen Augcublit Minifter bleiben wärbe, 
Die Times geben fi den Schein, ihm zu glauben; die Zorys 
Journale aber behaupten, er irre ſich, der @influs des Kabi- 
nettes werde gewiſß gegen die Emanzipation gebraucht werden; 
und id glaube die lezteren haben Recht. Erflärungen über bie 
nenlihen Veränderungen Im Kabinette haben wir noch nicht; 
sr. Hustiifon iſt aber nad Liverpool gereist, um fid dert aufs 
Neue wählen zu laſſen, und man barf vermuthen, daß er 
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tons Kabinet, habe mit Hrn. Maberley, einem Whlg, ie 
Morning: Ehroniche getauft, weiches jest noch bas liberaifler 
Tagblatt in London it; vieleicht aber gibt man ihm, wie bemm 
Sourler, einen neuen Mebakteur, und macht es miniftesiel! 

: Grantreid, 

Am 5 Febr. legte Hr. v. Batismenll feinen Eid ald Grof= 
melfter der Univerfirdt in bie Hände bes Königs ab. Die Mi= 
nifter hielten eine Verſammlung bei Hrn. v. Ferronnaps. 

Am 4 Gebr. begab fib der König mit feiner Familie un 
ber Famllie Orleans in-feleıligem Zuge nah ber Kirde Ne= 
tre: Dame, um ber, vom Erzbiſchof von Varls gebaltenem 
beit. Gelſtmeſſe beizuwohnen. Beide Kammern, bas biploma- 
tifke Kırpk, der Hofitaat ıc. weren bei ber Gerlmonle zu= 
gegen. 

Die Herzogin von Orleans lag gefährlich kraul. 

Die Auotidleune fagt In Bezug auf die Worbereitungd= 
figung der Deputirten: „Ein Umftand, der für ſich allein über 
die Zufimmenfezung der Kammer Aufklärung gibt, und haupt= 
fädylin auf die Ucbertreibungen der linten Seite antwortet... 
tft, daß In die große Deputation von zwanzig Mitgliebern 
durchs Loos nur vier aus dieſer Farbe gelangten. Der Cour- 
tier fagt zwar, bie Deputirten der linten Seite hätten fi 
in diefe untedeutende Sitzung nicht begeben, aber wir glau— 
ben, ein folder Vorwurf fey eher dem zopaliftiihen Mitalte- 
bern, als jenem Theile der Kammer zu machen. Cs warm 
ungefähr 300 Mitglieder gegenwärtig. Die rechte Selte wer 
ganz angefält, fo daß mehrere Mitglieber derſelben fih auf 
die Baͤuke des linfen Eentrums fezen mußten. Viele Muglie 
der der Iinfen Seite waren baber unter bie rechte gemilfkt, 
und fprahen mit ihren ehrenwerthen Kollegen. Man bemertie 
unter den einfinfreihen Mitglledern der royatiftifhen Mepnung 
die HH. de la Bourdonnapr, de Lalot, Hyde de Neuville, Bas 
cot de Romans. Die HH. Lafitte, Perier, Lameth, Chauve⸗ 
fa fafen auf ben Bänten der linten Seite. Im Ganzen wer 
der Aublit der Verfammlung für die monarhifhe Sache fehr 
befriedigend; bie Ropaliften befanden fit in Impofanter Maje- 
ritaͤt. Alle verftänbigen Männer, bie ben geſezmaͤßlgen König 
und die von Ibm gegebenen Juſtitutlonen lleden, haben ſich 
einander genaͤdert, und den Wunſch geäußert, fih um bie Re— 
glerung des Koͤnigs zu fammeln, um bie Vortechte der Arone- 
und bie öffentlichen Freiheiten zu vertheidigen u. f. w.“ 

Der Eourzier frangals fagt, ber Verein der konfi= 
tutionellen Deputirten, die fi in einem Saale In ber Strafe 
Grange Bateliere verfanmelu, babe bedeutend zugenommen, 
und überfteige fton bie Zahl von Hundert. Unter die nem 
eingefxriebenen Namen gebören Me HH. Gauthler von Bor— 
deaur, v. Brepffac, v. Bizemont, v. Gouves de Nungued. Alles 
beute dayln, daß die liafe Selte ber Kammer bald lupoſaut 
auftceten werde. In der Vorbereitungsfizung der Kammer- 
fep fie zwar nicht fo befezt geweien, wie bie rechte Gelte und» 
das tete Centrum, aber bis rähre davon ber, daf man auf 
bie Vertiellung ber @intrlitsfarten Leinen befondern Werth 
gelegt hate. Mn der Thüre des Konferemzfaals fey an bie 
Depatirten eine Flugſchtift verthellt worden, worin Hr. Belle: 
mare frage, was aus deu Tefulten werben würde, Wahn: 


dort eine folde Erklärung geben werde. — Es gebt das fon=-| ſchelullch Late die Kongregation die beträctiihen Koſten des 
beibare Gerücht, Hr. Herries, ein Mitglied von Lorb Welliag⸗ | Druts befiritten. In diefer Bezlehung fey nicht viel zu bei- 


fen, da bdiefeibe Reglerung, die eine Kommiffion zur Wieder: 
Keritellung der durch biefe Geſellſchaft geſtoͤrten Drbnung in 
den geiftiichen Studien nieberfejte, einen Mann von erprobter 
Anhaͤnglichkelt an die Kongregationen zum Großmeifter ber Uni: 
werfität ernannt babe. Auch fey noch eine Eigentbümlichtelt 
aufgefallen, nemlih bie Aufſtellung vom zwei Tiſchen in Form 
eines Bureau's in dem Kabinet links vom Shzungsſaale, zu 
Prüfung der öffentlichen Blätter, nah bem Labolffierfhen Vor⸗ 
(lage, beftimmt, Die HH. Agler und Hybe be Neuvllle ge⸗ 
hörten zu dem ultraropalitifhen Verelne ber dreißig; es ſey 
aber gewiß, daß fie für Tonftitutionene Grundſaͤze kaͤmpfen. 
Der lejtere babe eine Stelle bei ber gegenwärtigen Verwal: 
tung ausgefchlagen, weil einige der Männer, die Fraukrelch ſo 
zubmvoN zur Verbeidigung feiner Rechte berufen, nicht darin 
feven. Die gegenwärtige Kammer würde allen Anſchein nad) 
zuhig und ftark ſeyn. Die zwei Worte, mit denen fid bie 
Kammer von 1824 bezeichnen laffe, ſeven längft bekannt. 

Der Eonfktitutionnel fast: „Die Auotidtenne, bie 
Das neue minifteriele Blatt zu ſeyn ſcheint, verkündet, daß 
man fih In dem geftrigen (2 Febr.) Meinifterfonfeli mit Beſe⸗ 
zuag der Seneralbireftionen befchäftigt habe, und daß von dem 
HH. Bacot de Romans, Bauthier, Leyval u. a. die Rebe ge: 
wefen fey. Wir glauben vielmehr, daß Männer, wie bie HH. 
Sauthler und Lepval, kelne Stellen annehmen werben, ehe 
fie deſtimmt willen, welches Syitem bie neue MWerwaltung bes 
folgen wird, welche Garantien fie für ihre Nelgung, aufrich⸗ 
tig in die Bahn ber Eharte einzugehen, darbletet, und welche 
moralifhe Kraft fie befizt, um fi allen verborgenen Einfläf: 
fen gu entziehen, und bie Geſeze des Königreichs vollziehn zu 
laſſen.“ 

Deutſchlaud. 

Leipzig, 25 Jan. Unſte Neujahrémeſſe bat ſchon 
lange nur für einen Jahrmarkt gegolten. Indeß kamen doch 
wegen des leichten Transports auf Schlitten In biefer Jahres— 
zeit manchmal norbifbe Einkäufer, wovon einige auch wohl bie 
gur Ditermeffe biieben. Dis bat natürlich ganz aufgehört, und 
fo hat auch bie biemalige Neujahrsmeſſe durchaus Feine erfreu- 
lien Refultate geliefert. Brodver Kaufleute, die bier waren, 
tlagten bitterlich über das Sinken bes dortigen Handels, ber 
von allen Selten gelähmt, faft null fev. Deutihe Einfäufer 
waren faft gar nicht auf dem Plaze. Indeß einigen Erfaz für 
deutſche Einkäufer leifteten die in bebeutender Zahl anmwefen: 
den Kaufleute aus Tifllo, bie fogenannten Perfer und Arme: 
mier, jezt ald Neuruffen. Mau fagt, daß ſechs Kaufberren mit 
einer Zahl Diener und Unterhaͤndler bier geweſen wären und 
@infäufe faſt bis zu einer Millfen gemadt hätten, Beſonders 
war ihnen feine fchaafwollene Waare, Merinos, feine Mittel: 
tuͤcher (aus ber preußifhen Laufiß) willlommen. Die englifhen 
Waarenhaͤndler aus Hamburg fcheinen wenig Abfaz bei ihnen 
gefunden zu haben, indem biefe gewaltig Hagten, und zulezt 
wit großem Werluft ſich Ihrer Waaren zu entledigen fuchten. 
Einige griehifhe Kauflente aus Wien horchten mehr, als daß 
fie kauften, und vermocten auch bei dem undurchdringlichen 
Duntel, welches über dem Erfolg der Intervention herrſcht, 
feine fiheren Spefulationen zu maden. Webrigengs ftimmen alle 
dieſigen Kenner des Honbels mir dem Berichte überein, wel- 
en das Eibeblart (Mr, 4.) darüber enthält: „Obglelch bie 
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Yerfer bebeutende Cinfäufe gemacht haben, fo Tann bach von 
Nuzen dabei die Rede nicht ſeyn. Wohl ift durch fie viel 
Geld in Umlauf gefommen; aber ber Kaufmann bat doc 
ohne allen Nuzen gearbeitet. Wenn man auch ber Hof: 
nung fih bingab, daß die Einkäufer aus Tiſftis künftige 
Meile noch zahlrelcher kommen werben, einige auch wohl glei 
bier bleiben, und wenn man ſich noch durch ihre Haubelsver⸗ 
bindung ins Innere Perfiens einen Abzug verfprah, ba fie 
num in Leipzig ein volles Aſſortiment finden: fo iſt Did alles 
noch fehr ungewiß. Die Leite müflen ja erft probiren, mas 
in ihrer Helmath mir Wortheil abzuſezen fey, und mehrere 
von ihnen bdebnen ihre Speiulationen ſchon bis Ins fühlide 
Frantreig aus, (mo indeß bei bem großen Bedarf in Amerika 
bie Seidenwaaren eher fteigen als fallen.) Mur zu feit fteht 
übrigens bie Erfahrung, daß, fo lange Leipzig, fo gut wie bie 
An haltiſchen Herzogtbämer, bie brüfenden Folgen des preußl: 
ſchen Zollfptemd, weſches durch einzelne Veränderungen im 
Tarif für die naͤchſten Nachbaren keine Erleichterung gewährt, 
fortbauernd empfinden müflen, an eine Bellerung bes Han: 
delsvertehrs diſſeits nicht zu denken it. — Endlich iſt bier auch 
mit landesherrliher Genehmigung eine Dislontokaſſe zu Stande 
gelommen, deren Fonds aus 500 Uftien, jede zu 500 ſoglelch 
einzabibaren Thalern beitehend, ſich darauf befhränft, gute 
Wechſel zu bisfontiren, und Morfhäfe in Konventiond: 
mänge, gegen Unterpfandb in Staatspapieren, fo wie In Golb- 
und Siberbarren, zu machen. Vorſchuͤſſe auf Unterpfand in 
Staatkpapieren werben nur zu 34 bes jebesmaligen Aurdwer: 
tbes auf zwelmonatliche Frift gemacht. Die Distontofaffe gibt 
zur Erleichterung der Zahlungen Kaſſenſchelne, ulcht amter hun⸗ 
bert Thalern in Betrag, aus, welche alle fünf Jahre einberu= 
fen und mit neuen umgetaufcht werden, Alle Jahre finder 
ein Zufammenbermfung aller Aftionaire in Leipzig ftatt. Die 
Sache iſt unter Gewähr bes Leipziger Mathe, von mehrern 
großen Handeishäufern im Leipzig geitifter, und unterm 
3 Dft. 1827 laubesberriih fonfirmirt, auch die Konfirmation 
nebjt den verbefferten Statuten im ber ſaͤchſiſchen eyfamnı= 
lung von 1827, Nro. 48, pubtlgirt worden. Alle hleſigen Va— 
terlandsfreunde, vorzüglich die, welche nicht unmittelbare Wedh- 
felgefsäfte betreiben, wünfhen ſehnlichſt eine Aenderung im 
dem jezt beitebenden Geldfuß, damit auch Gadfen, fo wie vor 
Kurzem Hannover, von der üeberſchwemmung mit preußifhem 
Konrant befreit, und der Landmann und Fleine Fabritant von der 
drüfenden Laſt des Aufgeldes und aller Quaͤlerel der Aglotage 
befreit werde. Der kleine Werluft, weichen bie in Konven- 
tionsgeld bezahlten Staatdbeamten dabei erleiben, iſt ſchon ba: 
rum nicht zu adten, weil ihr bisheriger Vortheil völlig unge: 
ſezlich if. Moͤgten nur noch die Kaffen- Blilerd volle Gül- 
tigfeit erhalten! 
DSefttreid. 
sten, 5 Febr. Betanienes —— Binkattlen 1044. 
Türkel. Site We 

e Elorentiner Zeitung fagt: „Briefe aus Co u 
— en 3 dab 4 Örieden Waſſiladl befest haben, 
und die fleine Befazung diefer Infel zu Miffolungbi gelandet 
bat. Die Türken in Anatolifo verlangten vier Tage Zeit, um 
die ihnen von den Griechen gemachten Morfläge zur Ueber: 
gabe in Beratbung zu stehen. u Gorfu bieß es, Ibrabim 
Vaſcha ftände im Wegriffe, von Morea abzufegeln, und babe 
bereits bie Kranfen und Werwundeten auf Transportfabrgeus 
gen nad Aegvppten einfhiffen laſſen.“ 


gen nach Aegypten einiwinen alten. 2 —— — 
Verantwortlier Mebattenr, ©. J. Gtegmann. 
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Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1828. Neo. 4. 
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“Münden, 22 Ian. (Zortfezung ber Berbanblungen in 
der vierzehnten Öffentlichen Sizung ber Kammer ber Abgeordne⸗ 
ten.) Es find viele Gruͤnde für und wider In Beziehung auf 
die Entfbädigung ber Laudraͤthe zu $. 21. vorgetragen worden. 
Meine Herren, Sie werben diefeiben erwägen, jedoch erlaube 
ih mir, Sie aufmerlfam zu machen, daß es viel ſchwleriger 
fepn bürfte, etwas [dom Segebenes zu nehmen, als fpäter et⸗ 
was zu geben, was noch nicht beftauben bat. Ich glaube, es 
dürfte bie Erfahrung abzuwarten, und einer Fünftigen Stände: 
yerfammlung bie Feſtſezung einer Entſchaͤbigung zu überlaffen 
ſeyn, wenn das Bebürfnip unb bie Nothwendlgkelt fi offen- 
baren folte. Bel $. 25. wurbe aufmerffam gemacht, daß es 
nöthig ſeyn werbe, bie Mitglieber des Landratbes bei bem 
Eintritte auch ben Eld auf bie Verfaſſung ablegen zu laſſen. 
Meine Herren, ih glaube, daß biefes für die Folgezeit dur 
den Vollzug der in dem Tit. X. $, 5. der Berfaffungsurfunde 
enthaltenen Vorſchrift uͤberfluͤſſſz werben dürfte. Uebrigens 
unterliegt die Aufnahme des Beiſazes in den $. 25., wenn fie 
gewünfcht wird, feinem Anftande, und es wirb jedenfalld Bor: 
forge getroffen werden, daß Niemand in ben Lanbrath ein: 
trete, der nicht ſchon ben Eid auf bie Staatsverfaffung abge: 
legt. — Es wurden Im Laufe ber Diskuffion von einem fehr 
geehrten Redner auch mehrere Bemerkungen gemadt, welde 
niht zu dem Berathungsgegenftande gehörten, und deren Mehr⸗ 
‚zahl ich deshalb hier gang umgehe. Der von bemfelben ber 
Staatsregierung gemachte Vorwurf aber, als feven bie einge: 
deiteten Erfparungen. mit unnöthiger Härte ausgeführt worben, 
tan nit unbeantwortet bleiben. Meine Herren! Ih bitte 
Sie, einen BIit auf bie Ihnen vorgelegten Mefultate der Ge: 
neral⸗FIlnanzrechnungen ber erfien Finangperlode zu werfen — 
ih bitte Sie, daneben In Erwägung zu sieben, daß das Sin: 
feu ber Betreidepreife Im erſten Jahre ber gegenwärtigen Fl⸗ 
manzperiode allein ſchon einen Ausfall von beinahe einer Mil⸗ 
Kon an ben budgetmäßigen Einnahmen herbeiführte; - daß 
ferner in andern Zweigen der. Staatseinnahmen ein weiterer 
unvermeldilder Ausfall von einer halben Million ſich ergab, 
daß fohin ohne bie angeordneten Erfparungen ſchon im erjten 
Jahre wieder ein Defizit von 1'/ Million entitanden wäre. 
Id erinnere Sie, mrine Herren, mit welchem Ernte und 
mit welchem Nachdrule in der ©ijung des Jahres 1825 von 
Ihnen auf Erfparung, auf Beſchraͤnkung der Ausgaben, und 
auf Ordnung im Gtaatshauspalte gedrungen wurde, nub wie 
ber nämlige geehrte Redner, der jet der Staatsregierung 
Härte des Verfahrens zur Laſt legt, damals felbft fid dufer- 
te; „man werbe mit eifermer Strenge einfhreiten mif: 
fen (e6 waren dis feine eigenen Worte); es werde fhmerzen, 
aber es ſey nothwendig.“ Erwaͤgen Sie ferner, meine Her: 
daß ohne die angeordneten @rfparungen, und ohne deren 
fefte Durafüprung die zweite Finanpperlode mit einem eben fo 
großen Defizit, wie die erfte, unausweiclic abſchließen würde, » 
und daß fobann am Ende der dritten Periode zur Detung ber 
Blnfen des Defizies und zu feiner almäpligen Tilgung neue 
Abgaben geſchaffen, neue Laſten auf das Welt gelegt werben 


müßten. Erwaͤgen Sie alles dleſes, meine Herren! und ic 
darf tühm fragen — verbient bie Staatsregierung ben Vorwurf, . 
mit unmöthiger Strenge verfahren zu ſeyn? Unbeforgt Fan ich 
von Ihrer Gerechtigkeit das Urtheil erwarten, — Die Ertid- 
rung, bie ber fehr geebrte Redner heute an mich von feinem 
Plaze aus gerichtet bat, kan mid nicht berubigen. Wenn, wie 
berfelbe in feiner Rede von der Bühne fpeziell vorgetragen 
bat, mande Bedienftete und manche Wittwen in den Mona: 
tem Februar und Mär, 1826 fummervolle Nächte unter Chrä- 
nen zugebracht haben, fo bat biefes, meine Herren! dem vi: . 
terlihen Herzen bes Monarchen eben fo wehe gethan, ald dem 
Minifter; es iſt ein füheres Gefühl zu geben ald zu verfagen. Uber 
es war bie Maaßregel durch unerläßlihe Rothwendigteit, durch bas 
Wobl ber Befamthelt geboten, und es iſt dennoch, wie ich glaube, 
von ber Staatsregierung in ber Musführung mit größerer 
Schonung verfahren, worden, als nad der Strenge des Neu: 
tes hätte gefordert werden können. — Die Anordnung, daß 
mit dem 1 April 1326 alle nicht definitiv Angeftellten entlaf: 
fen werben follten, ward mit der Zuſicherung einer Alimenta— 
tion für ben Fall begleitet, wenn ohne fie dem Entlaffenen 
alle Subfiftenz benommen wäre, Wo eine ſolche Alimentation 
begutachtet und das dringeube Bebürfnig nachgewiefen wurbe, 
ift fie gegeben worten. Die Mehrzahl ber Entiaffenen ift 
feltbem, fo. wie fih elne Gelegenheit ergab, sur Werwen- 
bung Im Staatsblenfte wieder berufen worden. Keiner Wittwe 
iſt Übrigens meines Willens irgend etwas entzogen worden, 
worauf fie gefeslihen Unfpruc gehabt hätte. Wenn vieleicht 
barauf hingedeutet werben wollte, daß bie fräber beftandenen 
Kreisunterftiäzungsfonds eingezogen worden find, fo habe ib 
ble Ehre, barüber die Erläuterung abzugeben, daß biefür in 
bem Budget ber zweiten Binangperlode nichts mebr poſtulirt 
worden iſt, daß daher auch bas Flnanzgeſez den Miniſtern 
feine Bewilligung dafuͤr erthellt, und daß diefe ſich nicht er⸗ 
mäctiget finden, den Einzelnen das Allgemeine und ben ®e- 
fühlen bes Herzens bie Pflicht hintanzuſezen, und die Bränze 
su überfreiten, welche das Finanpgefez unwandelbar vorge: 
zeichnet hat, und für deren Einhaltung fie verantwortlich find. 
Die noch weiter angebeutete Beſorgniß, als beabfihtige man 
in dem Rheinkreiſe eine Gegenrevolution durchzuführen, und 
als werbe ber Anfang biezu ſchon durch bie vorgeſchlagene Aen⸗ 
derung ber jest beſtehenden Elurichtungen des Laudrathes in 
dleſem Kreiſe gemacht, werben Sie, meine Herren, wohl von 
felbft für ungegründet, und, um mid gelinde ausjudrüfen, 
für gewagt anerfeunen. Der Vorſchlag, in ben bortigen Land: 
rath zu den bisherigen Mitgliedern deſſelben no drei Par: 
ter, und feiner Zeit viellelcht aud zwei Reichstaͤthe su ſezen, 
möchte wohl als das ignal einer Gegenrevolution nicht 
betraptet werden können. Wollte man von diefem Geſichts⸗ 
punkte ausgeben, fo wäre ber Aufaug der Gegentevolution 
auf deu 27 Mai 1818 zurüfzufegen, ba fie dann mit der Ber 
rufung der Pfarrer im Üheintreife zur Standſchaft begon: 
nen hätte. Uber wem wäre je ein folhes Wort in dem Mo: 
mente entfallen, wo jeder Staatsbürger dankbar das Geſcheuk 
ber Verfaſſung hiunahm! — Der von einem Medner ausge: 
fprogenen Warnung, daß bie Regierung In ihrer Liebe zu Wer: 
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befferungen micht zu rafch vorauſchrelten moͤge, glaube Ich hier 
mehr nicht entgegen fezen zu follen, als daß bie Einführung 
der Laudräthe kaum für ein Werk der Ueberellung und für ei- 
nen Beleg zu jener Warnung werde gelten können, nachdem 
man ſchon feit zwanzig Jahren” ſich mit der Cinführung biefer 
Inſtitutlon befchäftiget bat, wie aus der Konftitution vom 
Jahre 1808, aus den Verordnungen vom 2 Febr. 1817 und 
1 Jan. 1822, und aus bem Gefezesentwurfe bes Jahres 1825 
hervorgeht. Was enblih noch bie befondern Verhaͤltulſſe des 
Rheinfreifes, und bie aufgeworfene Frage betrift, ob bort nicht 
die jezige Einrichtung bes Landrathes ganz unverändert zu be⸗ 
laffen fen, fo glaube ih baranf aufmerffam machen zu follen, 
wie mehrere fehr geehrte Medner aus dleſem Kreife ſelbſt an= 
erfannt haben, es fey In bem neuen Gefezentwurfe ber Wirfungs: 
Ereis des Landratbes fo beftimmt, baß feine Annahme dem 
Nheinfreife nur Gemiun bringen koͤnne. Es bürfte daher nur 
bavon die Frage fepn, ob auch biefeibe Wahlart und Forma: 
tion des Laudrathes bort eintreten folle, Ich bitte Sie Indef: 
fen zu erwägen, meine Herren, daß, menn das Gefez nicht 
auf den Mheinfreis ausgedehnt werben wuͤrde, das Bewllll⸗ 
gungerecht der Stände binfihtlih eines Marimums der Kreis: 
umlagen daſelbſt nicht eintreten könne. — Und nun no zum 
Schluſſe einige Worte über ein von einem ſehr geehrten Meb- 
ner Ihnen vorgebaltenes Zerrbild! Der Wunfch ber Kammer 
in ben früheren Berfammlungen war jederzeit, bie Inftitution 
bes Landrathes nad der Form und den Beltlmmungen bes im 
Rheinkrelſe beitebenden zu erhalten. Die Reglerung hat nun 
nicht nur diefen Ihren Wunfh erfüllt, fondbern in ben Gefe: 
zesentwurf auch Berbefferungen binelmgelegt, welche nicht ver: 
fannt werden fönnen, wenn man fi micht durch frrige Un- 
fihten ſelbſt taͤuſcht, fondern, mie es bier wirkllch geſchehen, 
dleſelben ruhlg und umbefangen prüfet und urthellt. — Ge: 
ſchleht dleſes, fo findet man In allen Theilen bes künftig ent: 
ftehenden Inftitutes nur bie wohlgeftalteten Glieder eines ge: 
funden und kräftigen Körpers, welcher feine Zwekbeſtimmung 
in jeber Hlnfiht zu erfüllen verfpricht. 


* Münden, 25 Jan. (Berhandlungen in der fünfzehn: 
ten allgemeinen oͤffentilchen Sitzung der Kammer der Ubge- 
orbneten.) Don Seite ber Megierung waren in ber heutigen 
Sitzung ber königlibe Staatsrath v. Knopp, bie königlichen 
Minifterlalrätbe v. Wirfhluger, Greiner und Abel gegenwär- 
tig. Vorerſt wurbe, ber Tagesordnung gemäß, über bie ver: 
fchledenen Anträge und Worftellungen, welche an die Kammer 
gerichtet worden, Anzeige erftattet, auch eröfnet, daß von ber 
Kammer ber Meihsräthe eine Mitthellung wegen des von der— 
felben berathenen Gefegentwurfes, die Nevifion bes Leben: 
Ediktes betreffend, erfolgt ſey. Mach biefer Bekannt: 
madung legte der erite Präfident bie Fragen zur Abſtimmung 
über ben Entwurf bes Geſezes, bie Einführung der Laudräthe 
betreffend, vor; bie Anzahl blefer Fragen waren dreiundbreifig; 
einzelne berfelben hatten bem königlichen Mlulſterlalrathe Abel 
Veranlafung gegeben, mit Mäkfiht auf bie Berathung im Aus⸗ 
ſquſſe und auf ben Grund ber im Namen ber Etaatsregie- 
zung vom Lönigliben Staatsminifter des Innern umb der Fi: 
sanzen, Grafen v, Armansperg, abgegebenen Erklärung, Erinnes 
zungen zu machen, und bie Nothwendigkeit einer andern Faſ⸗ 


fung darzuthun. Nachdem bie Erörterung über biefe Fragen 
beembigt, und bie Bertheilung neuer Abdruͤle zugefihert worben 
war, begann ber Vortrag bes Abgeorbneten v. Wachter, als 
Sekretalts bes Peritiond:Ausfhufes über die geprüften Anträge 
ber Abgeordneten; die Anträge des Abgeordneten Spltzweg in 
Betref der Gefege über Anſaͤßlgmachung und über das Ge- 
werbsweſen, des Abgeordneten Hoͤß wegen Erlangung eis 
ner neuen Tarorduung, und des Abgeordneten Mejler wer 
gen Abftellung brüfender Volkslaſten wurden als zuldffig er= 
Hirt; — der Antrag ber Abgeordneten Abt, Anogler, v. Bauer, 
Brandmaler, Käfer, hinſichtlich der Kirhenftiftungen, dem be- 
treffenden Minifterium mitgetbeilt; dagegen der Antrag des 
Abg. Flegler wegen Abänderung ber bisher üblihen Abſtim— 
mung, fo wie ber Untrag ber Abgeordneten Beier, Sraf v. Bene 
jel:Sternau, Hagen, Ziegler, Thinnes, Rabl, Wanzel und 
Elarus wegen einer authentlſchen Interpretation des X. Ebiftes 
(zit. I, Abſchu. I.) $. aa. Lit. e: als unguidffig gefunden, 
Lezterer Antrag, welder fpäter auch in der Allgemeinen Seftung 
befonders erwähnt worden, gab die Weranlaffung zu einer nach⸗ 
druͤllichen Erinnerung von Seite des Abg. Brafen v. Benjzel⸗ 
Sternau, weicher eine feleriihe Proteftation gegen eine Were 


fuͤgung niederlegte, welche dem betreffenden Ausfchuffe geftatte, 


gleilhfam das jug vitae et necis binfichtiich folder Anträge zu 
üben; es murbe jedoch von Selte des Praͤſidlums auf Aufrecht- 
haltung ber beftehenden Vorſchriften und bieherigen Uerung 
beftanden, übrigend von mehreren Stimmen jur Tagesorb- 
nung gerufen. Hierauf ſezte ber Referent feinen Vortrag über 
die Anträge des Abe. Lehmus wegen GCutlaftung des Gtif- 
tungevermögend von @rigeng: Beiträgen; bes Abg. Zlegler 
wegen Abaͤndernug der Beſtimmung, binfihtiih der Weberel 
auf dem Lande; des Abg. Käfer, wegen Abküͤrzuug bes Mer-- 
fefend der Vorträge; des Abg. Dauer wegen Abſchaffung 
der proviforifhen Tarorbnung;- und bed Abz. Erbru. v. Clo⸗ 
fen wegen Volfserleichterung durch Erlafung des Erbſchafts— 
ſtempels, fort. — Dann erftattete der Abg. Loͤſch über bie Be— 
f&werde des Blerdraͤuers Bonſchab von Ingolftadt, wegen Ver— 
tezung konftitutiomeller Rechte, welche vom fünften Aus ſchuſſe 
als begründet wab zur Vorlaze an die Kammer ale geeignet 
erflärt worden, umitändlihen Vortrag; worauf die Berlefung 
der Protofelle der vorigen Sizungen folgte. 


Niederlande, 

* Brüffel, 20 Jan. Die neueſten Nachrichten aus Jane 
erwähnen mehrerer Ernennungen und Aenderungen, bie der 
Generalfommiffair bereits vor ben legten Ereigniffen im Per: 
fonal der Civil: und Miltrairverwaltung vorgenommen. Ju 
jener fusht man überall mit dem @ingebornen ſolche perfonen 
in Berührung zu bringen, die ſich durd Ihr Wenehmen bie 
Zumeigwag derfelben zu erwerben wiffenz and If man Immer 
noch, wo mur moͤglich, auf Erfparnife bedadtt. In ber Mills 
tairvermwaltung fonbert man von der Gentraibebörbe fo viele 
Dffistere, als mur eutbehrt werben koͤnnen, ab, umd fallt fie 
zu ihren eigenm, ober wenn biefe volzählig find, zu anderem 
Korps yuräf. Much waren in Batavla drei Schiffe mit frifhen 
Tropen enger angt, und, mie man veruimmt, wird eheitend 
He biefige allg emeine Handelsgeſellſchaft einige andere Schiffe 
defrachten, um d auf deufelben zugleich new angemorbene Trup⸗ 


pen hinäberfenden. Die Noibwendigkelt, durgreifenb zu han: 
dein, war wohl nie größer ale jest, wo es glit, bie Aufrüb: 
rer für die unbiligen Borberumgen zu zuͤchtigen, und diejenl⸗ 
gen, bie durch Ihren bartnäfigen Stolz aufgemuntert, mit ih: 
nen gemeine Sache maden wollten, hlevon abzufhrefen. Won 
ferneren Operationen gegen bie Rebellen veralmmt man mod 
nichts, es find keine fpäteren Zeitungen ald bie bie zum 4 Oft, 
eingegangen, deren Inhalt bereits befannt it. In einem Au: 
genblite, wo der Kampf zwifcen ber niederländifhen Regle⸗ 
rung und einem Theile ber Javaner aufs Neue beginnen foll, 
kan ed nit ohne Intereffe fepn, den Jubalt der Deulſchrift 
des nun wieder zum Mefidenten in Sonralarta ernannten Hrn. 
Nahups, üter diefe Unruhen und bie Mittel ihnen zu ſtenern, 
näher zu kennen. Den Hauptfehler ficht er barin, daß nach 
dem Tode bes Sultans von Djofjofarta die Meglerung biefes 
Reihe dem niederländifhen Mefibenten, bie Bormundfcaft 
über den jungen Sultan aber feinen beiden Ohelmen Manfo: 
Boemle und Dlepo⸗Negoro, und feiner Großmutter Ratoe⸗ 
Agam, übergeben worben. Diefe Bertheilung der Gewalt gab 
zu Spaltungen Beranlaffung, in Folge deren fi bie genann- 
ten beiden Prinzen gegen bie Reglerung auflehuten, von de— 
nen hefauntiih der leztere no Immer an ber Spije ber Die: 
beilen fiebt. Nach bes Verfaſſers Meynung hätten Regentſchaft 
und Bormundfaft in der Perfon Eines indiſchen Prinzen, beffen 
fräheres Betragen ſchon Zutrauen eingeflößt hätte, vereinigt 
werden muͤſſen. Hlermad führt die Denkſchrift drei andere Urſa⸗ 
hen der Unruhen an. Zumäcit die Verfügungen bes ehemaligen 
Generalgouverneurs van ber Eapellen, wonach ben Entopdern und 
Ehinefen nicht bios unterfagt wurbe, fi ferner in bem Gebiete 
der inbifhen Fürften anzuflebein, ſondern auch alle Pflanzungen 
aufgegeben werben mußten, welche biefelben fhon in biefem 
Betiete anf gepactetem Boden angelegt hatten. Don ben 
nachthelligen Folgen und ber am 16 Mal v. 3. flait gefunder 
nen Widerrufung biefer verderbllchen Verfügungen iſt bereite 
In der Allg. Beitung vom 26 Oft. v. J. die Rede gewefen, 
Dann tadeite ber Verfaffer die Maafregeln, weiche bas Reifen 
durch bie Provinzen ber javanlihen Färften, die früher Jedem 
offen ftanden, ſehr erſchwert baben, und macht auf ben ungän: 
ftigen Umſtaud aufmerkfam, daß bei dem Anfange und ſeltdem 
während ber Unruhen bie Mefidenten der nleberländifhen Re— 
glerung an den beiden Inbifhen Höfen keinen milktairifhen 
Sharafter hatten, was ein entſchledenes Eingreifen bei dem 
erſten beunruhlgenden Aulaſſe ſehr erleihtert haben wuͤrde. 
Als Mittel, die niederläudifhe Hertſchaft im Geblete der Für: 
ften zum befeftigen, fchlägt der Verfaſſer vor, blefen lejtern be: 
merfbar zu machen, daß Ihre eigenen Großen darch die Benu: 
zung oleler ihnen Inwerhaib der Provinzen üterlaffenen Land: 
firefen eine zu große Unabbängigkeit und ein gefähriihes An: 
feben über eine Menge Unterthanen erwerben, und zug'eic 
den Fürften vorzufchlagen, biefe Landitrefen dem Genrralgon: 
vernement za übertragen, welches dagegen jenen Großen bies 
felben Vortheile würde jufommen lafen, die fie bisher ges 
noffen. Mod tft fein Verſuch In diefem Sinne bei den java- 
ulfaen Zürften gemadt worden. Zwei andere, in der Deut: 
forift angegebene Mitte find: Revifion der Sollgefeze und 
Verhütung der Erpreffungen, die fih die chlueſiſchen Zollteam: 
tea ge;en dle &ingebornen erlauben, und endiih Abfhaffung bes 


unmäfigen Gebrauchs des Dplumd, ber zur Demoralifirung der 
Javaner fo viel beiträgt. Im Allgemeinen wuͤnſcht der Ver—⸗ 
faffer ftrenge Gerechtigkeitallebe gegen tie Eingebornen, deren 
Sharafter er mit gänftigen Farben ſchlldert, und Begänftigung 
eurepälfher Unfiedelungen, euf die allein fih die niederlän= 
difhe Regleruug ſtuͤzen könnte, und von denen ſich auch Pil- 
bung und Liche zur Orbuung unter ben Indlern verbreiten 
würde, Schwer wird es halten das Vertrauen, bad im früberm 
Zeiten dieſe Bölter an und Enhpftr, wieder In bemfelben Maaße 
berjuftellen, unb auch ben wohlgemru-teften Vorſchlaͤgen zer 
Heritellung der Otduung und zur Verbeſſerung Ihrer Lage Ela— 
gang zu verfhaffen. Nur fft es immer noch berubigend, daß 
dirjenigen Strefen, aus denen bie allgemeine KHanbeisgefell- 
ihaft und überdaupt die Echiffahrt des Mutterlandbes ihre 
Kolonlalprobufte bezlehn, durch ben Krieg wenig leiden, 


—— 





Ausspunckn Kuns vom 9 Februar 1828. 
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kirterarifche Anzeige 


In der %. ©. Eotta’fhen Verlagdshandlung iſt erſchle— 
nen, und in allen Buchhandlungen zu haben: 

Neue allgemeine politiſche Annalen. Serausgegeben von 
9. Heine und 5. 8. Lindner. Sechsundzwanzig⸗ 
fter Band. Erfted und zweites Heft. 

Ynbalt bed erſten Heftes: 

1. Spanien und Portugal im Herbk 1827. Ron U. Hu— 
ber. I. Auſſcht eines Norbamerlfaners über das faftifch bes 
fiebende politiihe Softem der chriftiiben Welt. III. Ueber⸗ 
fit der Verhandlungen der würtembergifhen Landftände vom 
19 April bie 5 Zul. 1827. IV. Was bat Frankreich bei einem 
möglichen Sturz des Hrn. v. Dillele zu hoffen? Vou FF. 2. Fin bs 
ner. V. Gefpräb auf der Themfe. Bon H. Heine VL 
Politifde Grillen von Wolfgang Menzel. 

Inhalt bes zweiten Heftes: 

1. Spanien und Portugal im Herbſt 1527. Von 4. Hu 
ber. Il. Ueberſicht der Merhandlungen der würtembergis 
fhen Landitände vom April bis Jullus 1827. II. Ueber die 
Urfahen der politifhen Ereianiffe In Gatalonlen. Ans dem 
Sourrier des Pavd:bas, den Times, und der Allgemelnen Zei— 
tung ; eine Charakteriſtik de Tons der Publlzlſten In den Nies 
berilanden, Enalaud und Deutſchland. IV. Der Norden am 
Ende des Jahres 1827. Bon einem Norddeutſchen, mit Ans 
merfungen der Redaktion. V. The life uf Napoleon Buona- 
parte by Walter Scott, von H. Heine. — Die Politik im 
Unfange bes Jahres 1828, von F. 2. Linbner. VII. Delft: 
reiche Politik in der Griehenfahe. (Eingefender.) VI. Mise 
cellen aus Plato und Ariftoteles, 

Der reihe Inhalt biefer Zeltſchrift an intereffanten Auffd= 
sen, In denen fi ein freimätbiger, unabhängiger Belft aus- 
ſpricht, If ein Beweis, baf die Mebattion, von der Würde 
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Üprer Aufgabe buradrungen, ben gerechten Unfprüden ber Zeit 
ar ein politiihes Journal entgegen zu kommen bemüht tft, 
Ladem fie die wichtigen politiſchen Erſcheinungen nicht etwa 
bwonitenmäßig beridtet, fonderu aus einem über bie Parteien 
eihabenen Standpunkt zu beurthellen fuht, Jedem Freunde 
eines hellen Malfonnements in einer durch Verwikelung dun— 
@ein Zeit, wird biefe Beitihrift um fo mehr wilfommen fepn, 
Ba {m Deutfbland feine dhallche zu finden fit. Diejenigen po= 
Arhben Sriftiteler, weise mit den in den Annaien ausge: 
Terogenen Srundfäzen übereluftimmen, und die darin befolg: 
<e Darftelung binigen, find, eingeladen, ſich mit ber Redaf: 
&ton In Werbindung zu ſezen. 

Vlanmaͤßige Beiträge werben honorirt werden, und Fön- 
men an die Verlagshandlung In Stuttgart oder an einen der 
Herren Redaktoren , unter Adreffe der litterarifchzartiftifhen 
Unftalt der I. ©. Cotta’fhen Buhhbandlung in Mün- 
hen, verfandt werden. Die Buchhandlungen bes In- und Aus— 
Landes, welche eine Anzeige ihrer Berlagsartifel poiſtifchen 
Zuhalts in dem Journal wünfhen, werden erfucht, ein @rem: 
plar bderfelben portofrei, fobald als möglih, an die Verlagb: 
Sandlung für den Herausgeber der Neuen allgemeinen politi: 
Ehen Annalen zu fenden, 

Der Preis diefer Annalen iſt für 12 Hefte oder 3 Bände 
won 70 blo 80 Bogen 9 fl. 
Gerihtlihe Belanntmahungen. 

(@biftalvorladung.) Anna Hort, Souvernante bei 
Dem Lönigl. Megierungsrathe Freiperra v. Verglas babler, iñ 
wit Hinterlaffung eines zu den Gerihtsakten übergebenen Te: 
dtamentes dd. 27 Juli 1823 — In welchem fie, neben 
Huaordbnung einiger Legate bie Tochter bes Domlehrers Bas 
———— in Würzburg, Unna Abt, als Haupterbin einge: 

e 

Diejenigen, welche allenfalls aus dem Titel der Inteſtat— 
Erbfolge fprüde gegen das bemerkte Teftament erheben zu 
Zönnen glauben, werden biermit aufgefordert, biefeiben binnen 
39 Tagen a dato um fo gewiſſer bierorts anzubringen, als 
wach Ablauf diefer Friſt das Teſtament für ailfeltig anerlaunt 
ezachtet, und bie Erbihaft ber Teftaments- Erbin zur unbe: 
Singten Difpofition überlaffen werden wird. 

Augsburg, am 31 Jan. 1828, 

Königl. bayerifches Kreis: und Stadtgerict. 
v. Siiberbeorn, Direktor. 
” Vorbrugg. 


(@dittallabung.) In Sachen ber ledigen Margareth 
-Elifaberb Söllner von Thierſteln und Gonf. genen den 
Fuhrmann Sebaftian Thoma von Fürftenbof, wegen Schwän: 
greung, Kindesalimentation und Genugrhuung, wird der Be— 
Zögte zu dem zum Suͤhneverſuche, eventuell zur rechtlichen 
Berbandlung auf den 
14 Mail. %. Mormittage 9 Uhr 
waiederbolt angefegten Termin, ba fein dermaliger Aufenthalt 
enbefannt uad die Infinuatlon auf andere Welfe nicht 7 be: 
mirten iſt, geftelltem Antrage zufolge bergeftalt biemit öffent: 
Zi vorgeladen, dab im Falle feines Ausbielbens die Klage 
hr abgeldäugnet gebalten, derfelbe mit allenfallfigen @inreben 
ansgeibloffen, und klagender Chell zum Bemelfe ber Klage 
gugelaffen, auch der bemnädft für den Bellagten In biefer 
Bade von Amtswegen zu beftellende Wertreter für hinreichend 
Ge zitinmiet erachtet werden fol. 
Waldfaffen, den 22 Jan. 1828. 
Königlich baverifhes Landgerihti 
Lie. Troppmann. 


(@bittalcktation,) ann Konrad Pförtfd, ge: 
Beuren zu Naudorf am 6 März 1792, dltefter Sohn des ver- 
Abazbenen Georg Pförtfh und feiner entfhlafenen Ehefrau Anna 


Barbara geb. Yopp, war bei beim kdulgl. bayerlſchen doten gi- 
nien:Infanterteregiment zu Amberg (iejt zu Zandan) als gemei- 
ner Solbat und ift in der Megimentslifte feit bem 31 Ang. 1813 
als vermißt aufgeführt werden. — Auf den Antrag feiner bei- 
ben Geſchwiſter, unb beren geftellte Provokation wird berfelbe, 
nebft feinen etwa zuräfgelaffenen Erben und Erbnebmern, der- 
geſtalt biedurd öffentlih vorgeladen, daß er fih binnen 
neun Monaten und längitens in dem auf ben 
2ten Wuguft 1828 
anberaumten Termineim biefigen Laudgerichtslokale perföntich 
oder fhriftiih anmelden, und dafelbit weitere Anm fung, im 
Falle feines Ausbleibens aber gewärtigen fol, daß er werde 
für tobt erflärt, und fein Vermögen von 144 fl. 30°/, fr. fel- 
nen nähften Erben, die fih als folde gefejmäßig Legitimiren 
fönnen, werde zugeeignet werben. 
Berne, ben 20 Dft. 1827. 
Koͤnlgl. baveriſches Landgericht Gefrees. 
Sensburg. 





(Aufruf an die unbekannten Gläubiger des 
Ludwig Heinrich Erben. v. Shäp auf Hobenftein,) 

Nachdem der Unterzeihnete als bevollmäctigter Sahmal: 
ter bes Ludwig Heinrib Frbrn. v. Shüß auf Hoben- 
fein zum Verſuch der aufergerihtlihen Erledigung ded Der 
bitwefens deſſelben durd einen ber Krebitorfgaft vorzufchlar 
enden Verglelch von bem Civlifenate bes Lönigl. Geribtsho- 
es für ben Nekarkrels legitimirt worden iſt, fordert er die 
no& unbefannten Slaͤubiger des v. Schäs bierdurd auf, ihre 
Unfprüde und Forderungen an benfelben binnen 60 Tagen 
a dato bei * anzumelden, biefelben gehörig zu befcheini- 
gen, und fih über den ihnen bierauf vorgulegenden Verglelde- 
vorſchlag zu erflären, widrigenfalld fie bei dem zu Stande 
fommenden Vergleiche nit berüffichtigt wärben, 

Eflingen den 10 Januar 1828, 

Ober QuftijProfurator, 


Ein gewandter Gefhäftsmann, der In Handlungs-Augele— 
genbeiten den Norden, befonders aber Vreußen und Sachfen 
bereist, wuͤnſcht für einige augefehene Häufer noch Aufträge 

egen geeignete Provifion zu übernehmen. Deffen Meife wird 
m Laufe bes naͤchſten Monats angerreten; über deſſen Soli: 
bität foll ganz befriedigende Auskunft gegeben und auf Ver— 
langen wesen Ginziebung von Geldern auch Kaution geftellt 
werden. Beliebige Anträge wolle man franfo an das Kom: 
mifiond: Bureau In Augsburg Lit. D. Mr. 218 gelangen laffen. 





@in Ay Kaufınann von 26 Jahren, welder fi gegen: 
märtig im einer Tuchfabrit in Würtemberg befindet, früher fid 
auf Reifen in Deutfchlaud, Frantreih, Holland und der Schweiz 
viele —— geſammelt bat, wänfht mit einem in Bayern 
anfäßigen Kaufmann, der wo möglich fhon Beſtzer eines Tuch: 
geſchaͤfts wäre, fich zu affochren. Nähere Ausfunft ertbeſit 
em frantirte Briefe Handlungsvorſteher Schöllferf Im 
ngen. 





Ein junges Frauenzimmer, weiches für das Erziehungs fach 
forafäitig ausgebildet worden fit, und disfals die vortheilbaf: 
teften Zeusnille beſizt, die deutſche, frangöflfhe und italleni— 
ſche Sprache fprict, die Wafangegründe der Englifchen ver: 
ftebt, auch in ber Mufif einige Kenntuiffe fi erwerben bat, 
mwänfchte eine angemeſſene Stelle als Erzieherin zu erhalten. 

Das Kommiffions:- Bureau InAugsburg übernimmt 
es, biejenigen Anträge, welche ihm Im frantirten Briefen mit: 
getbeilt werden, gehörig zu beftellen, auf welche aud jebe ge= 

wuͤnſchte Auskunft mit Vergnügen ertheilt werben wird. 





Yllgemeine Zeitung. 


Mit allerhböhften Privilegien. 


Montag 





Großbritannien. — Frankreich. 
— Oeſtreich. 








Grohhritannien 

Folgendes fit die nunmehrige definitive Zufimmenfegung des 
gabinets. Vräfident: Graf Batburit (fatt des Herzogs von 
Yortland); Lord Großfanzier: Lord Lyndburſt; Lord aebeir 
mer Siegelbewahrer: Lord Ellenboround (ftatt bes Brafen 
v. Garlidle); eriter Lord der Schaztammer: Herzog von Wels: 
lington (fatt bes Viscount Goderich); Kanzler bed Erbe: 
auerd: Heiutich Goulbourn (kart Herried); Großmelfter 
der Urtilerle: Lord Beredsford; Staatesfelreraie fürs In: 
uere: Mobert Peel Litatt des Marauls v. Landdomn); Etaatf: 
fetretair für die Kolonien: W. Hustiſſon; Staatdfelretalr 
für die auswärtigen Angelegenheiten: Graf Dudtep; Präfi: 
dent des Kontrollbüreau's: Vldcdunt Melville (ſtatt Won: 
ne); Präfident des Handelsbürean’s und Schazmelſter des 
Serwefens: C. Grant; Kanzler bed Herzegthums Lancafter: 
Graf Uberdeen (tatt des Lord Beriey); Muͤnzmelſter: J. 
C. Herries (ſttatt Tierney); Krlegdfelrerair: Biscount Pal: 
merfton. 

Nachbenennte Miniiter find feine Mitglieder bes 
Kabinets: Großabmiral: Se. künigl. Hod. der Herzog von 
Slarence; General-Fistel: Sir John Beckett; Kommiffalr 
ber Waldungen und Forflen: Charles Arbutbnot; Wicepräfident 
des Handelsbureau's: X. Lewis; General: Zchlmeifter: W. 
Fltzgerald. — Unterftaatsfelretalre: des Innern: Phi: 
Upps und Willlam Perl; der Kolonien, Stay; der auswärtigen 
Ungelegendeiten, Lord Howard de Malden und Bathouſe; 
Schozietretalre: Panta und Dawfon; General-AUnwalt: Sir 
N. Tyadall; Lord:Lieutenant von Irland: der Marquis von 
Unglefra; Generalfefreraie der irländifhen Angelegenhelten: 
Lamb. 

Zu Plymouth werben die Linienſchiſſe Ozeun und Wladſor⸗ 
caſtle, zu Portsmouth der Revenge und der Melville ausge: 
räfter, um bie, Portugal räumenden englifhen Truppen nach 
Ihren Beitimmungsorten zu geleiten. Der Ozean foll nachher 
die Aſta im Mittelmeere ablöfen. 

Ein Vereln ber Uftienbefizer des Wegbaues unter der 
Tbemfe hatte am 29 Dan. ſtatt, um einen Bericht des Hrn. 
Prumel in Betref des legten Durchbruchs der Themfe in den 
Tunnel anzuhören. Es ersellt darauf, daß De genommenen 
Maaßregeln fon eine fehr bedeutende Wirlung hatten, mub 
weit weniger koſten werden, als jene, weiche der frühere Ein: 
bruc der Themfe verurſacht hatte. Der muterirdifge Weg fit 
ſchon faft zur Hälfte vonder; allein es find nur no 5000 
pr. Er. in der Kae, und bie Vollendung des Baues wird 
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(Trosrede bei Eröfnung der Kammern.) — Schwelz. — Preusen. 
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(Schreiben aus Beriin.) 
Zolvertran zwifhen Bayern und MWürtemberg. — 


noch 20,000 Bf. St, often, welche man faum noch zuſammen 
zu bringen boft. Die Attienbefizer beſchloſſen inbefien, daß 
die Urbeiten, um dem Cindringen bes Waſſers Einhalt zu 
thun, fortgefet werben fellten, und erfuhten bie Direfteren, 
alle Miıtel anzuwenden, um freiwillige Beiträge zufammen zu 
bringen. 

Der Gonfiltutionnel enthält folgendes Schreiben eines 
Franzofen aus London: „Als Europa bie Schlacht von Nava- 
ein erfutr, zeigte es dabei ein geringeres Erftaunen cis bie 
Kabinette, von denen man nicht voraudfezen konnte, dad fie 
Greigniffen von fo hoher Wichtigkeit fremd oder Ihnen gar 
entgegen gewefen wären. Man bemerkte bald, daß de Re— 
ſultate dleſer erſten Handlung der Feindfellgtelt der Eivllifa- 
tion gegen die Barbarel Beforgnife water den Miniftern, die 
an dir Spize der europäifhen Politik ftanden, verbreiteten, * 
waͤhrend fie zugleich unter den Völkern die fhöniien Hofaungen 
erweiten. Man erinnert fih, daß bie HH. v. Willele und 
Konforten ihre Unzufriedenbelr und ihre Beſorgalſſe nicht ein: 
mal verbergen konnten, das brittifhe Mintiterlum aber mehr 
Gewanbrheit oder mehr Mefignation zeigte, Indem es bem un: 
frigen in Austhellung von Belohnungen und Gnabenbezeuguns 
gen an unfere eigenen Offiziere noch zuvor lam. Fugwifgen 
fonnte man, nach der Sprache berienigen englifhen Journale, 
die in die Gehelmulſſe bes Kabinets von Et. James am mel: 
ſteu eingeweiht waren, leicht ermeſſen, daß bie Schlacht von 
Navarin ebenſowenig dem Geſchmake ber englifhen Minliter 
als dem des Kabinets der Tufderlen zufagen wollte. Die 
Thronrede bri Eröfnung bed Parlaments hebt in biefer Be- 
zleyung alle Zweifel. Man fuchte num die Urſachen eines fo 
grogen Erelguifes zu erklären, und verlor ſich in Mut hmaa⸗ 
fungen. Dabel dachte man, daß blejenigen, weiche in dem 
Falle waren, bie Befehle zu ertheilen, auch das Prinzip und 
die Folgen berjeiben zu bedauern bitten. Bir glauben die 
Spur biefes politiſhen Märhfels entdelt zu haben. Es fit in 
England gebräuchlich, daß die an bie Flottenanführer erthell- 
teu mlulſterlellen Infiruftlonen und Befehle von der Abmira 
lität eingefeben, und dann dem Grofabmiral vorgelegt wer- ' 
ben. Die gefhab auch mit ben lejten vor ber Schlacht von 
Nivirin au den Admiral Codrington abgefchikten Depeſchen. 
Diefe Depeſchen waren in zweidentigen Ausdruͤken verfaßt, bie 
deutiicherer wud beſtimmterer Erflärungen und Menuferuagen 
bedurften, um ben Chef der brittifhen Seemadt in der Le: 
vante zu bereditigen, die türkifch= dgpptifhe Macht arzugrei- 
fen und eine Schlacht zu liefern. Man ſagt mit ziemlicher 
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Beftimmtheit zu London, der Herzog von Glarence, Bruder 
bes Königs und Großadmiral, habe, nachdem er biefe Depe— 
fhen elngefeben, für swelmäfig gehalten, vor ber unmitielba- 
ren Ausfertigung eine Nachſchrift beisufegen, ſolchen Ins 
halts, daß dem Admiral Godrington geitattet war, fie sis ein 
erläuterndes Supplement der minifterlellien Befehle anzufeben, 
wobel ibm binreihenber Spielraum gelaffen wurde, noͤthigenfalls 
die Initiative zu ergreifen, und der Flotte bes Ibrahlm Paſcha 
elne Schlacht zu llefern. Diefe Nachſchrift fheint es nun ge: 
wefen zu ſeyn, die fowol von bem englifhen als von dem 
frangöfifchen Adinirale erwogen wurde, und beide dahin be- 
ftimmte, bie Feindfeligkeiten anzufangen, woraus alddann bie 
Zerfiörung ber ottomannifhen Macht und der denkwürdlge 
Sieg von Navarin hervorging. Man fezt bluzu, bie engli: 
fen Miniiter, die nichts vom dieſer durh den Herzog von 
Clarence ihrer Depeſche beigefügten Bemerkung wuften, bät- 
ten Auffiärung von Admiral Godrington verlangt, ber fein Be: 
tragen durch DVorzelgung ber Nahfchrift des Großadmlrals ge: 
rechtfertigt babe. Der Herzog von Glarence foll deswegen 
nah Windfor berufen worden feun, und bie Arußerungen ber 
Thronrede geben binreihendb zu ertennen, welde Aufnahme er 
dafelbft bei dem Könige, feinem Bruder, gefunden ha— 
ben mag.‘ 
grentreid. 

Paris, a Febr. Konfol. 6Prez. 104, 10; 3VProj. 70; 
Bankaftien 1911, 25; Falconnet 76, 55; Guebhar) 723/,; 
Haytl 670. 

Am 5 Febr. ein Viertel vor 1 Uhr begab ſich der König, 
von den Miniftern und Großmwürdeträgern begleitet, zur Er: 
dfnung der Seffion der Kammern durch die Gallerle des Mu: 
feums ins Louvre; bie Herzoge von Orleans, von Chartres 
und der Daupbin gingen vor dem Könige ber. Eine Salve 
von 21 Kanonenfhüffen verfündete die Annäherung Sr. Ma: 
jeftät. In dem fogenannten Mofailfaale wurde der Siönig 
von ben Deputatlonen der Palrs und Deputirten empfangen, 
mit denen er fi einige Augenblife unterbieit, dann in den 
Sizungsfaal fit) begab umd auf dem Throne niederlief. in 
allgemeines: Es lebe der König! ertönte längere Zeit. 
Rechts vom Kbnige befand fih der Daupbin, links der Herzog 
von Orleans, hinter dem Daupbin der Herzog von Chartreg, 
Bor und links dem Könige ftand der Kanzler von Frankreich. 
Rechts und links auf den Stufen des Thrones ftanden die 
Minifter, Staateminifter, Marfchälle, Großfreuge und Kom: 
mandeurs der Ehrenlegion und des Ordens des heil. Lubwige, 
ſechs Staatsräthe und ſechs Nequetenmeifter. Die Pairs ftan- 
den vor und links Sr. Majeftät. Die Frau Dauphine, die Her: 
zozinnen von Berry und Drleans befanden fih auf einer Tri— 
bune, mit dem Herzog von Vordeaur und Mademoifelle. Die 
Verfammlung ftand, bis der Koͤnlg fagte: „Meine Herren 
Yairs, ſezen Sie fi," und ber Kanzler von Franfreic der De- 
putirten erklärte, daf Se. Maj. ihnen erlaube, ſich niederzuſezen. 
Der König bielt hierauf folgende Rede: „Meine Herren, Ich 
fühle immer bafelbe Vergnägen, wenn ih Sie um meinen 
Thron verfammelt febe, und Ihnen bie Lage Fraukreichs bar: 
ftele. Meine Verhaͤltniſſe zu den Mächten von Europa find 
fortwährend freundfchaftlih und befriedigend. Nur die Angele⸗ 
genheiten des Orlents bieten einige Schwierigkeiten bar; aber 
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ber Vertrag, den Ich mit dem Koͤnlge von Engͤland und dem 
Katfer von Rußland unterzeichnet habe, beftimmte die Grund- 
lagen ber Yaclfifation von Griegenlaub, uns Ich babe allen 
Grund zu hoffen, bad die Bemühungen Meiner Verbündeten 
und Meine eigenen, obne Veibälfe der Gewalt, den Wider: 
fand der ottomennifhen Tforte befiegen werden. Die un: 
vorhergefehene Schlacht von Navarin war eben fo fehr eine @e- 
legenheit des Ruhms für unfere Waffen, als elnes ber glaͤu— 
zendſten Unterpfänber der Eintracht der drei Flaggen, Die 
Halbinfel war lange Zeit für ung eine Veranlafung zu Opfern; 
diefe nähern fich Ihrem Ende: Epaxien von Eeite feiner Graͤn— 
zen beruhigt, beſchaͤftigt ſich fortdauerud mit der Sorge, in 
feinem Schooße den bedaurenswuͤrdlgen Kelm bürgerliter Zwl⸗ 
ſtiglelten zu erüifen; Alles zeigt mir au, daß Ih ganz un— 
verzäglih, in Uebereiuftimmung mit dem Könige, meinem 
Neffen, meine Soldaten Ihrem Baterlande wieder ſchenken, 
und meine Völfer einer peinlihen Laft werde entied/gen köne 
nen. Eine firenge Blokade, die fo lange dauern fol, bis Ich 
bie Genugthuung erhalten babe, die Mir der Dev ſchuldig in, 
bält Algler in Schranfen, dieut zu feiner Strafe und befchägr 
den frangöfifhen Handel. In entfernten Eeegegenten und 
unter ber unfihern Herrfhaft entftebender Reglerungen bat 
unfere Flagge einige Aufdlle erfahren; Ich babe indeſſen be— 
foblen, auf gerechten Wiedererſaz zu dringen, und zugleich 
Maafregeln verorbnet, weibe bad Eigenthum Meiner Unter: 
tdanen in der Folge gegen jede Beſchadigung fiber ſtellen wer: 
den. Wenn Ah demnach, meine Herren, einen befriedizenden 
DIE nah Auswärts werfen kan, fo bieier der innere Zuſtand 
Meines Koͤnigrelchs nit geringere Biweagrunde der Sicher: 
beit dar. Sie werben aus ben Ihnen vorzulegenben Alten: 
ftüfen erfehen, daß, weun ber Ertrag ber verſchledenen Steuern 
einiger Abnahme unterworfen war, bie Quellen des öffentii- 
den Meihthums feine andauernde Abweichung erfahren haben. 
Außerorbeutiihe Umſtaͤude haben einen Ueberfhuß In dem 
Ausgaben veranlaßt, für deſſen Defung geforgt werden muß, 
Ich babe Meinen Miniftern befohlen, Ihnen Rechenſchaft 
barüber abzulegen, und ihnen vorgeſchrieben, beiländfa 
mit firenger und wohl verftandener Sparfamfelt zw ver: 
fabren. Ih habe Meinen Sohn berufen, bei beu Mille 
tärbeförberungen den MWermittier zu machen. Die Armee 
wird in diefer neuen Verfügung das ſicherſte Zeuzniß Mei: 
nes Woblwollens für fie finden. Die fortfehreitende Ent: 
wltelung des Handels: und Kunfifielfed, dieſes Rahms ber 
friedlihen Staaten, bet ihre Bedaͤrfulſſe erhöht, und fordert 
zugleich zablreihere Atfapwege. Ich babe desweren verfügt, 
daß ein In Ihrem Intereſſe ernennter Minifter deu beſondern 
Auftrag erbielt, Mir alies dasjenige verzuſchlagen, was geeignet 
ſeyn fan, ihrer Immer wachſeuden Ihärigkelt belzugteden. So 
innig auch die Verbältniffe find, die zwiſchen der Rellglen und 
der Erziehung der Menſchen ſtatt finden, fo ſchlenen Mir doc 
der Öffentliche Unterticht und bie geiſtlichen Angelegenheiten 
eine abgefonderte Leitung zu erfordern, und Id babe deswe— 
gen eine Trennung berfelber befoblen. Da Ich bie von Mel: 
nem Bruder Meinen Staaten bewilligte Charte, deren Auf: 
rechthaltuug Ich beihworen habe, Immer mehr zu befeitigen 
gefonnen bin, fo werde Ich darüber wachen, daß man mit 
Welshelt und Meife daran arbeite, unfere Befezöchung im 
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Einklang mit ihr zu bringen. Elulge bebeutende Fragen der 
Öffentlihen Verwaltung wurden Meiner forgfältigen Erwägung 
vorgelegt. In beriiebergeugung, daß bie wahre Stärfe ber Thro- 
ne, naͤchſt dem göttlichen Schuze, auf der Beobachtung der Geſeze 
beruht, babe Ich befohlen, daß diefe Fragen einertiefen Prüfung 
unterworfen werben, und ihre Erörterung die Wahrheit, das 
erite Vedärfnig ber Fürften und der Bölfer, leuchtend an den 
Tag bringen fol. Meine Herren, das Gluͤk Frankreichs iſt 
der Gegenftand aller Melner Wuͤuſche und aller Meiner Ge: 
danfen. Um es zu fihern, werde Ich das ſtarke und befchü- 
zende Anfeben, das Meiner Krone gebührt, zu bewahren wif: 
fen. Auch zähle Ich, meine Herren, viel auf die Mitwirkung 
Ihrer Belehrungen und die Ucbereinfiimmung Ihrer Gefühle. 
Die Aufforderung Ihres Königs zur Eintracht wohlgefinnter 
Männer fan nur von Herzen vernommen werben, die geneigt 
find, ihr Gehör zu geben, und ihr zu entfpreden.” — Nah 


dem Schlufe diefer Diebe verlag der Kanzler, nah Elnholung 


ber Befehle Sr. Majeſtaͤt, die Eidesformel für die Palrs, 
die fo lautet: „Ach ſchwoͤre, dem Könige treu zu ſeyn, der 
fonjtitutionellen Eharte und den Gefegen bes Königreichs zu ge: 
borden, und mich in Allem fo zu betragen, wie es ſich füreinen 
guten und fovalen Pair von Frankreich geziemt.“ Darauf-wur- 
den bie neu freirten Palrs beeidigt, bereu Namen wir bereits 
in Nr. 516 der Allg. Zeit. von vorigen Jahre angeführt ba- 
ben, Der Kanzler erdfuete biersuf den Deputirten, daß Se. 
Majeftät erlaubten, daß fie ihren Eid ablegten. Der Kanzler 
las den Deputirten folgende Cidesformel vor: „Ich ſchwoͤre, 
dem Könige treu zu ſeyn, ber Fonjtitutionellen Eharte und den 
Geſezen bes Königreichs zu gehorden, und mich In Allem fo 
zu betragen, wie es fih für einen guten und lopalen Deputir⸗ 
ten geziemt.” Der Minifter des Innern begann nun ben 
Namensaufruf, und beinabe dreihundert Deputirten antwor- 
teten nach einander: „Ich ſchwoͤre es.“ Hierauf erklärte der 
Kanzler, auf Befehl bes Königs, bie Seffion ber Palrs⸗ und 
Deputirtenfammer für eröfnet, und lud jeben derſelben ein, 
fid am folgenden Mittag am gewoͤhnlichen Ort Ihrer Eizun: 
gen zum Anfang ihrer Arbeiten einzufinden. Der König wurde 
auf diefeibe Welfe wie bei der Ankunft in den Mofallfaal zu⸗ 
rüf geleltet. ine zweite Artilleriefalve verkündete feine Mäf- 
Fusfs nach den Tulllerlen. Der wiederholte Ruf: Es lebe ber 
König! ertönte mad ber Diebe, und begleltete die Mälfehr Sr. 
Maejejtät. Die Kammern werden fid am 6 Febr. Mittags ver: 
fammelr. 

Ar. v. Feruffac, Herausgeber des befaanten Bulletin uni- 
versel des sciences et de l’industrie, iſt zum Divifionschef 
im Miniterium bes Handel und der Manufakturen eruannt 
werben, 

Der Moniteur vom 3 Febr, enthielt folgenden Brief aus 
Marfeiile vom 24 Jan.: „Eine englifge Fregatie Urladne 
iſt In biefem Hafen aus Malta kommend, angelangt. Es helft, 
ber Kepltalu habe berichtet, dei cr -mit Aufträgen zu Algier 
gewifen fep, und der explifhe Konſul daſelbſt Ihm gefagt hate: 
Als mai; bie Schlacht von Navarin dert erfahren, fep bie 
Stadt cin wenig unruhig geworden; aleiu durch die Feſtigkelt 
bes Dey's ſey die Gaͤhrung bald gedämpft worden. Der Dep, 
über das Benehmen befragt, bas er im Falle eines Bruce 
swiihen dem Großberrn und den brei allirten Mächten zu be: 


obachten gebeufe, habe geantwortet: ber GSroßherr wäre bei 
verſchiedenen Umftänden, namentlich zur Zeit feiner Zwlſtigkel⸗ 
ten mit England, idm nicht zu Hilfe gefommen; feine Abſicht 
fen, in Friede und gutem Vernehmen mit allen Mächten zu 
leben, Fraufreic ausgenommen, wegen feiner eigenen Beſchwer— 
ben wider daſſelbe. Man verfihert, faat ber Marfeiller Kor: 
refpondent, daß burd die Mitteleyerfon des engliſchen Kon— 
fuls Unterhandlungen angefnüpft find, um unfere Amiftigfei: 
ten mit Algler zu endigen: Zwiſtigkelten, die unfern (evanti- 
ſchen Handel lähmen, und alle Schlfe zwingen ſich eefortircu 
zu laſſen.“ 

Die Sazette de France fagt In elmem Ihrer legten Blaͤt⸗ 
ter: „Es find in Franfreich zwei Parteien vorbanden, welche 
bie verfhiebenen polltifhen Mernungen und Glaubensbefennt: 
nife umfaſſen. Die eine, wefentlich patriotifch, wird Immer 
ber Freund und bie Stuͤze der morallſchen Brundfäze ſeyn, 
welde die Gefelfhaft regieren follen, und folglich aud ber 
legzltimen Monarchie, weil fie auser der Legirimitdt nichts ale 
Ungeredtigfeit, Ufurpation und Urordnung In ber ganzen Ger 
ſellſhaft fieht. Die andere Partet, die fih Uberal nenut, fine 
det Im ihren Relhen fat nur Anarhiten von 1792, Anhänger 
ber Mepublif, und dann Bonapartiiten, welche Serofle aus El— 
gennuz waren, und die heut zu Tage zur Oppofition unter ber 
Maste bes Liberallemus, bios deswegen gehören, weil fie nit 


mebr berrfhen. Die erite von biefen Parteien iſt augenfchein: - 


Uch zablreiher; auch das Reſultat der lezten Wablen ift ung 
bievon eln Beweld; allein aus Männern beftehend, welche 
burdaängig auf die Güte ihrer Sache und ihre numerlſche 
Etärte fi verlaffen, iſt dleſe Partel nicht felndſellg; fie läßt 
ihre Gegner mit zlemliher Gieichgültigkelt einige Fortſchritte 
machen, und benft felten eber daran, fich zu vertheidigen, als 
wenn ibre Jutereſſen hart bedroht werden. Die Stärke ber 
legten Partei befteht im Gegentheil in Ihrer Kuͤhnbeit, Ihrer 
Heuchelei und Treuloſigkelt. Um fi bei dem Volke bellebt zu 
maden, ftellte fie ih zu einer gewilfen Zelt, als befuͤrchte fie 
bie Wiebereinführung bes Zehntens und bie Wichererftattung 
der Matlonalgüter: heut zu Tage, wo biefe zwei Mittel zur 
Zwlettacht Ihr geuommen find, fprict fie unaufbörlih von ben 
Jefulten, ber Kougrrgation, und macht aus itnen ein Schrel— 
Bid. Um noch mehr zu verführen ked befonders die Jugend 
binzurelgen, bat biefe Legtere Partei immer heuchleriſch die 
Eharte im Munde, well fie offen und geradezu wirklich nichts 
Anderes zu tollen wagt, und well fie überbid eines Mereiufs 
gungepunites bedarf; allein man laſſe ſich dadurch nicht täu- 
fger: ber Meputlitaner fan bie Eharie nicht wollen, weil fie 
monarchlſch iſt; der Mann dir hundert Tage kan fie eben fo 
wenig wollen. Es ift alfo augenſcheinllch, daß alle diefe Men: 
ften den Eturg ber Boutboniden wollen, weil es Ihnen nicht 
genügt, Verzelhung erhalten zu baten, und fih um bie Staatf- 
amter mit bewerben zu koͤnuen.“ 
Schweiz. 

"Boom 7 Febr. Der franöfiihe Gefandte, Baron 
v. Rapseval, if durch den Minifter der auswärtigen Kngele— 
genbeiten nadı Paris berufen worden, und er bat vor feiner 
Ihreife unterm 26 Ian. dem voreriliacn Gtrauisearte aus 
Bern bie Ungeige uͤbermacht, daß während feiner einſtweillgen 
ubmefenheit der Geſandtſchaftsſekretair Chevaller d'Horſes, bie 
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Geſchaͤfte ber Legation beforgen würde. Sollte, wis man ver: | Konftantinopel ein Ferman des Großberen Folgendes verfün- 


mutbet, ber Hr. v. Mapneval eine andere Beſtlimmung erbal- 
ten, und nicht wieder an ben Geſandtſchaftepoſten zurüffebren, 
fo würde bie Schweiz einen Grfanbten verlieren, ber fib 
während feines kurzen Aufenthalts ſchon vlele Achtung und 
Zutrauen erworben batte, was bei feinem Vorgänger, bem 
Hrn. Demouftier, fo ganz und gar nicht der Fall gewefen war. 
— So wie der Stand Kargan von ber Regierung des Standes 
Schwyz verlangt, ihre neuerllche Verordnunz, welde bie De: 
fenner des Äirselltiihen Glautens vom Beſuch aller Märkte 
und jeglibem Verkehr im Kanton Schwyz auffalieht, folle 
nicht auf bie argauiihen Juden angewandt werden, well 
diefe ald Schweiger: Bürger reinem fo ſchmaͤhlichen Anterbift 
nicht unterliegen dürfen, jo bat, wie man veralmmr, au 
ber großherzogl. badifte Grfaubte in ber Schmelz biefe Aug: 
fchllefung der Afraeliten feines Landes als unverträglih mit 
demjenigen gegeufeirigen erleichterten Verkehr erklärt, ben 
die proviforifche Uebereinfunfe zwifhen ber Schweiz und dem 
Großberzogtbum geregelt bat, und es bat berfeibe bei ber Re— 
gierung. von Ehapy bderhaib Beſchwerde geführt. Im ber 
neuerlich mit Sardinien gefchleffenen Ueberelnfunft wegen der 
iederlafungen find De Yfraeliten volig auegeſchleſſen, und 
ed befaft die Ucbereinkunft zur die Belcumer driftliber Kon: 
feſſſonen. 

Preußen. 

** Berlin, 2 Febr. Die Fonds fielen am ber heutigen 
Mörfe um ein halbes Prosent, weil die Nahriht von dem 
Ergängungetraftate vom ?1 Dec. 1827 die Hofnung, die das 
Torpminfiterlum zu begründen ſchien, als nicht von zu ftarfem 
Gewicht erfheinen lief. Gerüchte vom Tode des Königs von 
England mögen auch das Ihrlge dazu beigetragen haben. — 
Cine Strife des Hrn. v. Raumer über die preußlfche 
Städteorduung erregt viel Aufſehen, thells well poritifche 
Schriften über einheimifhe Gegenſtaͤnde bier felten find, theils 
well die Schrift von febr gefunden potliifhen Anfichten aus— 
geht. Die Vorſchlaͤge, welde der Werfaffer in Bezletung auf 
die Wahlen macht, ſiad im Ganzen richtig, fo auch der Unter: 
ſaied, den er zwiſchen vehirifher Freiceit im frangöfifhen und 
deutfhen Sinne aufftellt. Die Schrift verbient, aud im Auf: 
Lande, Thelinchme und Leſer. — Die Etaatezeitung bat ſich 
vom 1 Febr. an In ein Abentbiatt verwandelt. Sie hat nur 
"600 Abonnenten, woron 300 durch ihre Werbältnlfe zum 

Abonuement gendrbigt find. 
Setreicd. 

Deffentiiben Blättern zufolge mirb die junge Aönigin von 
Portugal Dona Marla 11 zu Neapel landen, bort von ber Erz: 
berzegin Klementine, Gemabiin Er. königl. Hob. bes Fürften 
von Salerno, empfangen werben, und in Beyleitung derſelben 
fbon im April zu Wien anfommen, Sie fol ſechs Jahre lang 
(Bis fie 15 Jahre alt iſt) zu ibrer Erziebung in Wien vermwei: 
fen, und unter der unmittelbaren Aufſicht J. Mai. der Kaife- 
rin ſtehen. 

+ Bien, 5 felr. In Handelebrieien aus Odeſſa, Me 
vorgeftern bier eingelaufen, beißt ee, meLrere bei der tuffi- 
fen Gefandtfchaft In Konitentinopel angeſtelte Yerfonen waͤ— 
ren nach einer fünfrägigen Fabre daſelbſt ans Land geitlegen, 
und hätten ausgefsgt, dal 14 Tage vor idrer Abrelfe von 


bet babe: 1. Die Aus: und Binfahrt durh bie Darbanellen 
und den Bosphorus, werde für jede fremde Flagge unterfagt. 
2. Ale Franken, ohne Unterfhled der Nation, muͤſſen fih zur 
Klaffe ber Ravas zählen, wenn fie nicht des Schuzes der Pforte 
verluſtig ſeyn wollten. 3. Auf alles fremde Eigenthum, das 
fi auf ruffifhen, engliſchen oder franzoͤſiſchen Schiffen befinde, 
folle bis auf mweitern Befehl ein Embargo gelrat, und das 
Getreide ans Land gebracht werben. Diefe Maafregeln feyen 
in Folge der von ben Botfchaftern zu Vourla getroffenen Ver— 
fügungen: daß die Konfuls bis zum 15 Jan. ihre Flaggen und 
Wappen abzunehmen, und ihre Funktionen einzuftellen bitten, 
angeorbnet worden. Auch folltem viele Erefutionen zu Nor: 
fantinopel hatt gefunden haben, und einer der angefebenfien 
griehlfhen Kaufleute Namens Ralli, ſtrangullrt worden ſeyn. — 
Wie fehr diefe Mittbeilungen der Beitätigung bedürfen, erbelit 
ſchon aus dem Umjlande, daß, obglelch die türkifche Poſt vom 
10 Yan. von Konftantiuopel noch nicht angefonmen fit, doch 
gewiß durch auferorbentlibe Gelegenheit ein fo wichtiges 
@reigniß berichtet worden wäre. Mahrichelnlih find Diefe 
Mittheilungen nur eine Entitellung der ſchon früber gegebe: 
nen Nadricten von bem Wertrage, den die Pforte mit farbi: 
nifhen Kaufleuten zu Verprovlantirung ber Hauptftadt ge- 
fchloffen, und von dem Schuze, ben fie felbft den Unterthanen 
der verbünteren Mäcte, bie friedlich daſelbſt zu verblelben 
fortfahren, bei der Abreiſe der Gefandten Ihrer Matlom zuge: 
ſichert hat. — Mor einigen Tagen foll ber an unferm Hofe 
affrebitirte ruſſiſche Botſchafter, Hr. Balllp be Tatiſchef, Er. 
Mai. dem Kalfer In einer Aubdlenz ein Schreiben feines Mo- 
narchen überreicht haben, — Es belät nun wieder, die (dem 
lange befprohene Vermaͤhlung Sr. Maj. des Kalfers von Bra: 
fiiten mit einer italtenifhen Prinzeffin werde num dennoch 
ftatt finden. — Es fit bier eine Note im Umlauf, bie von 
dem ruffiiben Kabinette, in Form eines Girfularfhreibens an 
die ruffifhen Miſſſonen, unterm 9 Ian. db. 3. erlaffen worden 
fepa foll, worin bie wohlbelannten Geflunungen Rußlands 
neuerdings aufgefprochen find; nemllch, daß es fih genau au 
den Xraftat vom 6 Aut, 1827 balten wolle, und feine Er— 
oberungen beabfichtige, wenn auch durch das Betragen ber 
Pforte ein Krieg herbeigeführt wuͤrde. 

+7 Bien, 6 Febr. Vor einigen Tagen hatte ber Marauis 
v. Caraman, ber unlängft von Paris hier eintraf, eine Audienz 
bei Sr. Majrftät dem Kalfer. — Die Poit, bie aus Konſtan— 
tinopel amı 10 Januar abgegangen ſeyn muß, iſt bier noch 
nicht angelommen; man fängt an, darüber beunrublgt zu mer- 
den, und färdtet, daß durch irgend einen Unfall dieſe ritde 
felhafte Verzögerung veranlaft worden fen. 

* Trient, 29 Jan. in von Venedlg bier eingetroffer 
nes Pinten: Infanterieregiment wird nah Lalbach auftreden, 
um daſelbſt gegen eine Mäuberbande, bie fi auf ber Graͤnze 
von Bosnien feftgefezt bat, und bie dortige Gegend beunrus 
bigt, gebraucht zu werden. — Hr. v. Rlbeauplerre wird noch 
immer bier erwartet; eln ruſſiſcher Angeftellter, Baron v. Pog 
genpobl, befindet fi faon felt acht Tagen bier, um demſelden 
Depefhen einzuhändigen. ‘ 

Wien, 6 Febr. Meialligues 90/16; Bantaktien 1045'/a. 


- Merantwortliher Redakteur, 6. 9. Gtegmann. 
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Das Negierungsbiatt vom 9 Febr, eutbaͤlt folgende Bekannt: 
machungen, den zwiſchen den Königreiden Bavern und Wür- 
temberg über die genenfeitigen Zolverbäitnife abgeſchloſſenen 
Vertrag betreffend. „ Staatsemininerium bes königli- 
hen Hanfes und bes Aeußern. Der In Abfrift bier 
aullegende Grundvertrag über die gegenfeltigen Zollverbältnilfe 
zwiſchen den Adulgreihen Bavern umd Wuͤrtemberg iſt, nach⸗ 
dem derfelbe unterm: 51 vorigen Monats von des Königs Majes 
tät, und cm 24 glelchen Monate von des Königs von Mir: 
temberg Majeſtaͤt ratifigiet worbes, durch des Reglerungsblatt 
unverzuͤglich bekaunt zu machen. Muͤngen, den 5 Febt. 1828, 
Auf Seiner Majeſtaͤt des Könlzs allerhöchſien Befehl. Frhr. 
v. Zentner. Durch ben Miniſter, ber Eeueral-Setretalt: 
v. Banmüller” — „Ge. Majeſtät der König von 
Bavern und Se. Majeftät ber König von Würtem: 
berg, von denſelben Gefinnungen und Abfihten geleitet, aus 
meiden der am 12 April 1927 zu Münden abgefhloffene vor: 
länfige Vertrag über gegenfeitige Erlelchterung des Handels 
und-Vertehrs zwiſchen beiben Staaten bervorgegangen, ‚haben, 
zum Zwete der In bem zweiten Artikel bes gedachten Wertra: 
ges vorbeheltenen Ausbildung und Volziehung bes errichteten 
Zollvereind fofort weitere Unterbandlungen eröfnen laſſen, uud 
zu diefen als Allerdoͤchſtihre Bevollmaͤchtigte ernannt, namlich: 
Se. töniglide Maijeftät von Bavern: den Gtaatdml- 
nifter des königlihen Haufes und bes Aeußern, dann der Qu: 
ſtiz, Herren Relchstath Friedrich Frelherrn v. Zentmer, bes 
t. Hausordens vom heil. Hubert Kapitular, Großkreuß des El⸗ 
vil⸗ Verdienſtordens der baverlſchen Krone, Inhaber bes Ehren⸗ 
treuzes bes königlich baveriſchen Ludwige-Ordens, Großlreuz 
des t. k. oſtreichiſchen Leopolds-, bes loniglich preußlſchen ro: 
then Adler- und bes großherzozlich befliiken Hausordens; 
Se. Löniglihe Maieftdt vonWürtemberg: deu außer: 
ordentlihen Gefandten und bevollmäcdtlgten Minifter an dem 
tönigitb bayerifden Hofe, Herrn Philipp Moris Freiherrn 
v. Stm’s:Grollenburg , Etaatsrach und Kommentbur des 
forigiihen Ordens der würtembergifhen Krone; — danu ben 
Dberfinanzratb Heren Ehriftopb Ludwig v. Herzog, Ritter bes 
töniglihen Ordens ber mwürtembergifhen Krone; melde beibers 
feitigen Bevollmächtigten, unter Vorbehalt der Ratifitatlon ih⸗ 
rer Allerhoͤchſten Höfe, über nachſtehende Puntte fi verelnint 
baben: Art. I. Die Aönigreige Bopern und Wärtemberg ver: 
einigen Äh in Gemäßbelt bes zu Minden unterm 13 Upril 
1327 abgefchloffenen Vertrages zu einem gemeinfamen Zoll: 
foheme und zu eiarr den zufammenbängenden Länderumfang 
beider Staaten rlafhllefenden Zollinie. Art. 11. -Diefer Ver⸗ 
einigung treten De Fürftentbämer Hobenzolfern = Hechingen 
uud Hobenzolern : Sigmaringen, in Gemäßbeit der mit ber 
Krone Wärtemberg abgeſchloſſenen Uebereintunft, und ber 
von ihnen audgeftellten Wecefiions = Urkunden, fegleld bei. 
Art. 1. Von dem gemeinfhaftiihen Zolverbande bleibt 
zwar ber baperifhe Mbeinfreis vorerft aufgenommen, bie 
Aufnahme bdeifelben wird jetoh für den Fall vorbehalten, 
daß entweder tie gleibe Zollverfaſung dort für Rechnung des 


Vereins eingeführt, ober biefer Kreis in ummittelbare 
Verbindung mit dem Mereindgeblete geſezt wird. Bis dahin 
ſollen die Erzeugniffe und Fabritate dieſes Kreifes in bie ver- 
einten Staaten mit den wemllchen Bolbegünftigungen einge: 
ben, welche fie bieher in dem dltern Areifen des Aönigreide 
Bayern genoffen haben, ober bie ihnen no ferner von beiden 
Regierungen werben zugeitanden werben. Art. IV. Dieient: 
gen Beſizungen ber vereinten Staaten, welche auferbaib ber 
gemelnſchaftlichen Zollinie gelegen find, werben (jedoeh mit 
Vorbebelt der für den Rheinkreis im Wet, III. enthaltenen 
Beftimmunrgen) binfihtlih ber Zölle als Ausland bebanbeit. 
Art. V. In Folge der Beſtimmungen bed Art. J. follen bie 
längs ber gemeinſchaftilchen Gebletsgraͤnze bermal heitebenden 
Zolerbebungsfielen in dem durch befonbers getroffene Ueber: 
eintunft fejtgefegten Termine aufzelöst, und bie Eingangs-, 
Ausgangs und Durbgangsjblle bei ben Gränzerbebungsitelen 
und bei den innern Hallämtern für gemeinfcpaftlibe Rechnung 
ber vereinten Etaaten erhoben merden; jeboch bleibt jeder der 
beiden Regierungen unbenommen, an ber gemeinfamen Gränz: 
linie auf igrem Geblere diejenigen Auffiatsitelen und Schuz⸗ 
wachen aufzuftellen, weiche fie allenfalle zuc Verhinderung ber 
Salz: und Malzeinfhwärzungen ober anderer Defraudationen 
ibrer fudireften Auflagen norbwendig finder. Urt, VI Die 
Degierungen ber vereinten Etaaten verzichten auf einfeitige 
Anordnungen und Verträge, weide bie Zollverhältnife mit 
andern nicht zum Verelne gehörigen Staaten zum Gegenftande 
baben; follte eine oder die andere derfelben fi In ben Fall 
verfezt feben, einem dritten Staate einzelne Begünftigungen 
nicht wohl verfagen zu können, fo foll fie verbunden ſeyn, bem 
Vereine für die dadurch fih ergebende Einnahmsminderung 
ober Aufgabenmehrung Erfaz zu leiten. Dagegen werben bie 
beiden allerböhiten Paciscenten ihre Bemühungen dahin ver: 
einigen, daß dem Zoilverelme auch andere angrängende Staa: 
ten beitreten, Art. VII. Die gemeinfchaftlihen Zölle werden 
nad ber Zollordaung und ben Zolltariffen erboben, worüber fi 
bie keiden allerdoͤchſten Vociscenten auf bie Grundlage ber 
bapzrifhen Zollorbrung und ber baperifen Zoltariffe vereini- 
sen werben, und welche fobann zum feiner Zeit in jedem ber 
vereinten Staaten, auf dem gewöhulihen Wege, jur allgemeis 
nen Daruahadtung verkündet werden follen. Art, VII. Der 
Ertrag der gemeinfchaftlichen Zölle, weicher fih mad Abzug der 
Koften der Erhebung, Aufjiht und Verwaltung fowel, als übri: 
gen dem Bereine zur Laſt fallenden Ausgaben herausmwirft, wird 
unter ben beiden vereinten Staaten nad dem Beräältniffe ihrer 
refp. Bevöikerung getbeilt. Der Stand der Bevdlterung der 
vereinten Staaten wir) alle drei Jahre durch genaue Volle— 
siblung andgemitteit, und jederzeit der wirkide Stand vom 
1 Dit. bes betreffenden Jahres angenommen werben. Urt. IX. 
Die untern Zolerhebungs» und Aufjihtsftelen in ben verein: 
ten Staaten werden nah glelchſoͤrmlaen organifhen Beitim- 
mungen angeorduct, befezt und inſtruirt. Arc. X. Zum Ber 
hufe der oberften Zollbverwaltung fol in jedem der beiden ver: 
einten Staaten eine eigene und felbirtändige Ober:3olladbmini: 
jtration bedeben. Die Formation biefer Ober-Soladminiftra: 
tionen und Die Rezullruagz ihres Befchäfrsganges bleibt ben 
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betreffenden Staatsregierungen überlaffen; der Wirkungstreis 
derfelben aber wird, in fo welt er nicht fhon burch den Grund⸗ 
vertrag umb bie gemelnſchaftliche Zolorbnung beftimmt ift, durch 
eine befondere Inſtruktlon näber begelchnet werden. Art. XI. 
Die Oberzelladbminijiration des einen Verelnsſtaates wird durch 
einen Generalbesollmädtigten bed andern Wereindftaates fon: 
trollirt. Einem ſolchen Generaibevollmädtigten oder feinem 
Stellvertreter fteben folgende Befugnife zu: a) Jebe Welfung 
ober Ausfertigung, welche bie betreffende Ober-3ollabmintitra: 
tion, ober beren Vorſtand an bie derſelben untergeorbneten 
Zollbehoͤrden ergehen läft, unterliegt feinem Visa, ſowol auf 
dem Konzepte, als in ber Melnfhrift; der Mangel biefes Viſa 
macht die Ausfertigung Fraftlod. b) Diefes Bifa foll er zwar 
nie verweigern können, bei Erthellung beffelben fan er jedech, 
wenn er befürchtet, baf aus dem Vollzuge der Welſung für 
den Berein ein Schaben erwachſen fünute, Proteit einlegen; 
diefer Protejt muß unter Anführung ber Gründe auf dem Kon- 
zepte vorgemerkt werden, und es iſt ihm darüber auf Anforbern 
ein Gertifitat ausjuftellen. c) Auf den Grund eines ſolchen 
Proteites Fan der Generalbevollmäctigte infofern die der Ober⸗ 
Zolledminiftration vorgefezte Staatsregierung nicht rechtzeitig 
Abhuͤlfe treffen follte, den Rekuts an den Generalfongrep (über 
deſſen Bildung und Wirkungsreis bie Art. XXXVI., XXXVII. 
und XXXVII. das Nähere feftfezen) ergreifen. Findet ber 
Seneralfongreß, daß aus ber bemängelten Ausfertigung ſich 
wirflih ein Schaden für den Verein ergab, fo bat biefem bie 
Regierung zu erfezen, deren Abminiftration hiezu Veranlaſſung 
gegeben bat. d) Er fan In Fällen ber Dringlicteit die Zoll: 
Erbebungsftellen feiner Regierung und bie von berfelten auf: 
geitelten Aufſichtsbe hoͤrden oder Schuzwahen zum Vollzuge 
jener Maafregeln, welde die Dberabminfitration, bei welcher 
er artreditire iſt, nöchig erachtet, anweifen, und auf Mequifi: 
tion mur er eine folde Anwelfung ertheilen, jebod unter Bor: 
bebalt ver ad 2 und 3 enthaltenen Beiimmungen. c) Er fan 
Beamte feiner Reglerung zu den Bollämtern des Staates, in 
dem er bie Kontrolle augübt, zur Mifitation aborbnen, ohne 
jedo& dur biefelbe befondere Befehle zu ertheilen, oder Ans 
ordnungen in ber Verwaltung treffen zu laffen. f) Auf Der: 
langen müfen ihm ale Aften, Bücher ıc. ber Oberzoll⸗Admil⸗ 
niftratton fowol, als der dußern Aemter, zur Einfiht vorge: 
legt werben. g) Er kan ber Aufnahme ver Bollrehnungen im 
allen Stablen und Inftanzen mit dem Rechte der Erinnerung 
oder Bemängelung beimohnen; biefe foll zwar, weber die Auf: 
nahme der Rechnungen hindern, noch bie Entfheibung ber Rech⸗ 
nungsbehörden bedingen, ihm jeboh auch in biefem Kalle fo 
vie in jenem unter e umd f ber Melurs an ben Generalfon: 
greh mit ben unter c begelhnrten Folgen vorbehalten bleiben. 
h) Er ift Immer zugleih auch Mitglied bes Genera teffes. 
Die beiderfeitigen Generalbevollmaͤhtigten treten 'behlpfn refp. 
Oder zoll⸗ Admlulſtrationen zur Kontrolirung und Mitwirkung 
bei den Anftalten für bie Vollzlehung des Vereins vom 1 April 
1828 an in Thaͤtigkelt. Art. XII. Für die alle Staaten des 
Vereins umfaſſende Kontrolle der Zollfheine wird in Münden 
eine gemtinfbaftlihe aus Beamten der refp. Regierungen ver: 
hältniämasig zuſammengeſezte Anftalt gebildet, und mit ber 
ndrhigen Inftrufiion verfeben. Art. XIII. Die Bollerbebungs: 
dmier fiellen Monatsrehuungen, über welde jede Obergell:Ab- 


miniftration einen Generalfonfpekt berzuftellen bat, auf beffen 
GSrund zwifhen ben vereinten Staaten proviforifhe Abrechnun⸗ 
gem nach einem Conto currente jtatt haben. Die refp. Ober: 
zol:Abminiitrationen ftelen Quartalsrebnungen, auf deren 
Grund bie definitiven Abrehmungen zwiſchen den vereinten 
Staaten geſchehen, nachdem biefe Rechuungen gehörig verbe: 
fhleben feon werden: Art. XIV, Wllgemeine Anordnungen 
und Meglementar: Verfügungen zur Vollziehung der Zollor d⸗ 
nung und der Verwaltungs: Normen ſollen zur Erzielung der 
Einheit in der Regel Immer nur von beiden Negierungen nah 
vorläufigem Benehmen und Elnverſtaͤndniß gleihzeitiz und 
gleihheltiih ausgesen. Auf befondere Veraulaſſung uad in 
dringenden Fällen kan jedoch unter Beobachtung der Vorſchtif⸗ 
ten des Art. XI. ad a, b und c fomwol von der koͤnizt. bayeri— 
ſchen ale der königl. mwürtembergifhen Ober Zolladmlalſtration 
die nötbig erachtete Maafregel erlaffen werder. Art. XV. 
Der Grundvertrag, die Organifation der Zollverwalrung, bie 
gemeinfhaftlihe Zollordnung und bie Zoltariife bes Merriıg 
können nur auf bie Im Wet, XXXVIII. feſtgeſezte Welle ab— 
geändert oder autbentifh erläutert werben. Dagegen bleibe 
den einzelnen Regierungen ber vereinten Staaten vorbehalten: 
1) bie allgemeinen Verofdnungen über das Zollwefen ber Ver— 
eins und die Beſgluͤſſe des Generalkongreſſes, infoweit fie ſich 
zur dubllkatlou elanpit, Aun threu Staaten in ihrem Namen zu 
verkünden ; 2) die’ Beaditen md Diener, welche fowol für bie 
Hber:Jolabminiftratten,"ns für die Erbebunge: und Auffictse 
Stellen des betreffenden. Staates erforderlich find, ſelbſt zu 
ernennen; 5) bie vom ihren ernannten Beamten und Diener 
von ihren Landesbehörden für ben Verein befouders verpflice 
ten zu laſſen; 3) die Iknen augehörigen Beamten und Diener, 
wenn fie fih Im Dienfte des Vereins Verbrechen oder Verge⸗ 
ben zu Schulden fommen laffen, von ibren Gerichten abur- 
theiten zu laffen; 5) über bie In ihrem Gebiete dem Unterſtü— 
zungsfond anfalienden Etrafanthelle ausfaliefend zu biepont- 
ren; 6) für ihre Etaatsangehörigen das Begnadigunge recht 
aufzuäben, Die Eidesformel, nah welher bie Beamten und 
Diener für dem Verein zu verpflichten find, kit folgende: „Ich 
„ſchwoͤre, daß ib nicht zur die mir durch meinen Dienfteid 
„gegen meinen Eouveralu auferlegten allgemeluen Verpfilch— 
„tungen erfüllen, fondern auch bie Intereilen des Hollvereing 
„nah den Verträgen, gemelnfhaftlihen Verorbnungen und Inz 
‚gEtuttionen getreulih und ohne Gefaͤhrde nach allen, Kräften 
Nund in allen Beziehungen befördern, und allen NMachtbeil und 


Echaden von biefem Verein möglihit abwenden welle; fo 
| ‚wahr nie Gott heife und fein heiliges Evangelium !’’ Art, XVI. 


Die. Rechte der in der gemelnſchaftllchen Zollverwaltung Des 
Vereins angeftelten Beamten nad Diener in Beziehung auf 
St nd Yerfiondanfprühe, richten fid mad den Geſe— 
sen: nigen Started, dem fie angebören. 

7 Gortſejung folat.) 


* Münden, 8 Febr. Im der heutigen elnundzwanzigſten 
eilgemeinen öffentliben Eljung der Kammer ber Abgeordneten 
wurde die in der geftrigen Gijung untertrogene Berathung 
über den Sefezesentwurf, den Walzaufſclag beireffend, 
fortgefest, auch der Vortrag des dritten Nudiheflie über ben 
von der Kammer der Metterätbe an die Kammer der Ghgeorb- 
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neten gedlehenen Entwurf eines Geſezes in Betref der Bil- 
dung der Kammer der Meihsräthe erftattet. Die naͤchſte Si— 
zung wird am 9 d. gehalten. 
wähnten Berarhung werben nadgetragen werben, 


Deutfdlanb 


* Dresben, 31 Dec. Ju Sahfen war zwar (Kom längit 
aller Nachdruk und Handel mit audwärtigem Nachdtuk unter: 
fagt und verpönt, fo daß bei genauer Beobabtung biefer Au⸗ 
ordnung das fonjt fo bedeutende Privilegienwefen beinahe ganz 
aufzehört zu haben fehlen. Dis hindert aber nicht, daß nicht 
die vom lönigl, preußffhen Staateminiterium an das königl. 
fäbfifhe gelangende Erdfnung wegen völliger Gleihitellung bes 
preußifhen Buchhandels mit ben Rechten des fählifhen, und 
Verſchaͤrfung der Maaßregeln, die auf dem Hauptſtapelplaze 
des deutſchen Bücherverfehrs, In Leipzig, gegen die Einfhwär- 
zung von Nachdruk angewendet werben, biefeits auf alle MWeife 
gefördert, und durch gemeinfhaftliche Uebereinkunft ausgemacht 
worden wäre. Durch dieſe, auch durch befondere Befanntmas 
hung in der Gefegfammlung pubilzirte Konvention, geuleßen die 
preuslfhen und ſaͤchſiſchen Buchhändler gleichen Schuz ihres 
Verlagérechtes in beiderfeltigen Landen, ſobald nur bie Ein- 
tragung des gegen unerlaubten Büchernachdruk zu fhüzenden 
Verlagsartitels In das dazu befiimmte Protokoll der Bücher: 
fommiffion in Leipzig nachgewleſen werden fan, wobel es wel: 
ter feiner Privileglen bedarf. Indeſſen beißt es In ber Belaunt- 
machung, in Nro. 21. ber vorjährigen Geſezſammlung, daß bie 
Alles nur provfforifh angeordnet werde, mit Vorbehalt ber 
weitern Sicherftelung, melde im Folge bes 18. Artikels ber 
deutfhen Bundesatte die Schrlftiteler und Verleger durch bie 
daſelbſt verbeifenen gleihförmigen Maafregeln zu erwarten 
baten. Die Nothmwenbigkeit eines allgemeinen Bundestags: 
beſchluſſes muß endlich doch durhdringen, und auch bier ein- 
mal ein Lanbdfriede gegen bie Wegelagerer publiziert und frei 
gehandhabt werden. Bis dahin werben alle rechtlichen Regle⸗ 
rungen Ibren eigenen Buchhandlungen auch außer ihren Brän: 
zen die möglihfte Sicherung erwerben, und fo bem von Preu- 
Gen geftifteten Bunde gern beitreten wollen, mie dis ſchon 
. laut oͤffentlichen Nachrichten von mebr ald zwölf Bundesſtaa— 
ten geſchehen ift. — Glaubwirdig unterribtere Männer verfi: 
Sern jept mit elmer Zuverfiht, die wohl auf feiner Taͤuſchung 
beruhen fan, daß die fhon in dem lezten Lagen ber Regle— 
runs Friebrih Auguſts definitiv befalofene, und feit gerade 
hundert Jahren befprohene Erbauung einer Brüfe über Die 
Mulde bei Wurzen auf einer der Hauptfommerzlalitrafgen, un: 
vorzüglich angeordnet werben dürfte. Bel der Befchaffenbeit 
usd Verflaͤchung des dortigen Ufere, und fo mander den Uns 
unterrichteten ganz frembbleibenden technuiſchen Schwlerigteiten 
fonnte der Beſchluß, der einen Aufwand von vielleicht 150,000 
Thalern fordert, fo ſchnell nicht aufgeführt werden, ale man: 

© wltlenmänner,. bie bei genauer Erfunbigung doch felbit 
Bedentlichtelten fanden, fi einzubliden ſchleren. Gediegent 
Feſtiglelt und Schneulgkeit find niht Immer bei einander, 


Die Details der oben er: . 


| Litterariſche Anzeigen, 


! In ber Litterariſch-Artiſtiſchen Unitalt der J. ©. 
Sortafben Buahbanblung in Münden It erfblenen 
und durch fämtlihe Buchbandlungen Deutſchlands zu beziehen: 


Anfichten über Zollvereine unter den ſuͤddeutſchen Staas 
ten. Veraulaßt durch die Echrift: Hingeworfene 
freimuͤthige Gedanken über die Frage: ob Bayern 
‚ mit benadybarten Etaaten in eine gemeinſchaftliche 
\  Mauthlinie treten fol? — gr. 8. geb. Preis 12 fr. 


An allen Buhbandlängen Deutihlande, In Angsburg In 
3.0. Schlofferd But: uud Annfttandlung, Marimilians- 
ftraße Nr. 3., it gu haben: 


Serviere, Jofepb, die Getränke-Kunde, oder 
theoretiſch⸗praktiſche Anleitung zur narurhiftorifchen 
Kenntniß, Zubereitung, Verbeſſerung und Erhaltung 
aller trinfbaren, beſonders ſpiritudſen Fluͤſſigkeiten. 
Mit Zeichnungen. gr. 8. Frankfurt a. M. J. Ph. 
Streng, 1524. 2 fl. 42 fr. 


Der Verfaſſer iſt durd feine früheren Schriften, ben Kel— 
lermetiter, den Sceibefangtler ıc, ıc. dem Publikum fo vor: 
tbelibaft bekannt, und das vorſtehende Werk bar feit feinem 
Erſcheinen eine fo gunſtlge Uufnapme gefunden, daß ih nur 
für nöttig balte, den Indalt deſelben folgen zu laſſen: 

Erfte Abtbeilung: Allgemeine Bemerfungen; framöſiſche 
Weine; Weine von Epanten, Portugr‘, Italien; deutſche 
Weine, Weine im Wien, Kirika, Amerifa; von der Kel— 
lerelarichtung; Aufbewabrung der Weine im Keller; von 
der Schönung der Welre; von der Welnwerfätfbung; von 
den Kranfbeiten der Weine; über den Wein in didter- 
fer Hluſicht: von den Weinen, be ein Kunsiproduft find; 
von den welnartigen Getraͤnken aus asberen Begetabillen 
und Baumfrücdten. Aubang. 

Zweite Abtheilung: Von den Öfonomifhen Getränfen; 
vom Bier und deffen Zubereitung; über ten jesigen Zus 
and der Brauerei In England; von ber Fabrikation des 
Eifigd; vom Branntwein; von dem Deitillirapparate; von 
Liquören und Ratafias; noch elm Wort über Three und 
Kaffe. Beſchreldung der Zeichnungen. 


Gerichtliche Bekauntmachungen. 


Von dem 
könlgl. baveriſchen Kreis- und Stadtgericht 
Nürnberg. 

Auf Antrag ber biefinen Abminifiration des protejtantifchen 
Saullehrer = Wittwen: Fonds wird der bie jezt unbelannte Ju⸗ 
baber der am 6 Jull 1827 badier mu Beruf gegangenen, von 
der koͤnigl. Banf bdatier am 3 Tuit 1827 auf den Namen der 
obengenannten Adminiſſration über die Summe von 4000 fi. 
gegen 2progentige Verzlufung und unter der Nummer 55,078, 
audgeteliten Banfnote aufgefordert, diefe Banfrote Innerbalb 
ſechs Monaten, vom Tage der erſten Einrütung dleſer Der 
launtmachung an gerechnet, bieiorts bei Gerlcht vorzuwelfen, 
Nach fruchtiofem Abteure diefer Arlit wärde dieſe Bastnore für 
fraftloß erklärt werben. 

Nürnberg, den 12 Ian. 1925. 

Mer, 
Wagner, co. 


(GGekanntmachuna.) Nahdem Jobann Daptiit Holz 
von Nonnenbors, Soldat dee iönlgt. Uten Einien- Anfanterfes 
Realments, felt dem ruffiforn Feldyu vermißt, auf die Auf 

i forderurg vom 19 Ault 4327 in dem feſtatſezten ſeche mo⸗ 
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natliden Termin weder in Perfon noch durch Bevollmaͤch—⸗ 
tiate fi bierort# gemeldet bat, fo wird berfeibe biemit ald 
verf&hollen erflärt, und fein Vermögen ben nähften Verwand⸗ 
ten gegen Kaution ausgehändigt. 
Indau, den 26 Jam. 1828, 
Koͤnlgl. bayerifches Landgericht. 
Let. Minbler, Pandricter. 


(Berfaufs: Belauntmahnuna) Das Gantanweien 
bes Beora Waaner, Wirths zu Lauterbronn, wird, well 
im beutigen Verfaufstermin ſich fein Käufer gemeldet bat, 
anf Antrag der Gläubiger wiederholt der öffentliken Verſtei— 
gerung am Gerictefize unterftellt, und hlezu auf den 29 kom 
menden Monats Termin anberaumt, 

Kaufslietbaber werden. unter Bezug auf ben bereits unterm 
41 d. gemachten Vefchrieb dleſes Auweſens biemit vorgeladen. 

Wertingen; den 29 Yan. 1828. 
Könial. baveriihes Landgericht. 
Gebbard, Landrichter. 


(Edbiftalvorladung.) Da am 50 Januar big Jahre ber 
Herr Plagmajor, Johann v. Roth dabier, mit Hinterlaffung 
einer leztwilligen Dispofition verftarb, fo werden alle diejenigen, 
welche aus einem gefezliben Erbredte, oder aus einem font: 
gen Rechtstitel, auf deifen Naclaffenfsaft Anſpruͤche begruͤn—⸗ 
den können, vorgeladen, diefeiben binnen ſechs Wochen, vom 
Tage der gesenwärtigen Aurfwreibung, mit ben nötbigen Br: 
legen unterjtägt, um fo mebr derorte geitend zu machen, aldjene, 
welche fid bie zu diefem Termin deshelb nicht gemeldet haben 
werden, mit ihren erbrechtlicen oder ſonſtigen Forderungen an 
den fragligen Nachlaß, nicht mehr berüffigtiget werden lönnen. 

Landau, den 2 Febr. 1828, 

Die köntgl. bayeriihe Stadt: und Feftungsfommandantfchaft. 
v. Braun, Generalmalor, . 
Sattler. 


Um Donneritag ben 28 Februar Morgens 3 Uhr 
wird bei unterzeichnerer Kommiffion die Lieferung von 


2000 @llen korablauem ! 

2000 — weißen Tuch, 

300 — fwariachrothem 

2000 — Hemden 

2000 — ord. Futter⸗Leinwand, 

1000 — Nokfutter 

50 Paar ditſchledernen Stulphandſchuhen, 

100 — — Kuͤraſſier⸗ Stlefeln ſamt Sporu⸗ 
edern, 

200 — gefhnittenen Bundbfhuben, 

200 — Worfdbuben, und 

200 — Sodlen famt Fleken, 


an bie Weunlgſtnehmenden vorbebalilih der Ratifikatlon bes 
tönigl. Regiments: Kommando's in Attord geneben, 

Wozu Lleferungeinftige mir dem Bemerten eingeladen wer: 
—— daß Nachgebote unter feinem Vorwande ſtatt finden 
können. 

Münden, den 51 Pan. 1828. 

Die Delonomietommilifion des könfgi. iften Küraffier: 

Regalments (Prinz Karl). 
Leopold Fbr. v. Zaudt, Obriſtlieutenant. 
Stich, Megimentsatmft. 


Mittwoch ben 5 März I. 9., Morgens 9 Uhr, laffen 
die Erben des verlebten großberzogl. bad. Hofrichters Frbrn, 
v. Shmiz; durch den Untergeihneten in kit, G. 6 Niro. 5, 
nachbeſchriebene Gegenftände Öffentlich freimilig verftelgern. 

1. Cine große Aunftdrebbanf mit Ovalwerk, Gulllodir:Ma: 

fine, Boffigwerk, 10 Verfezlöpfen zum Borlfig, 13 ver: 





fhiebenen Vorlagen und allen dazu gehörigen Drebitüblen, — 
Schwungrad, Stativ und Drebigelbe find von ee — 
2) Eine vollitändige Gulllochir⸗Maſchlne, welche auch jum 
vorigen Wert paßt, — 5) Eine Heine Kunitdrehbant, 
welche gerade fo wie bie sub Nro. 1. eingerichtet ift, nebft 
einem Etul. — 4) Eine Drebbant mit Ovalwerf, Schraub: 
folndel, Supporte, drei Köpfen zum Boſſig, fünf Dreb- 
küpfen von Meffing und vier Dornen um Säulen zu drer 
ben. — 5) Eine eiferne Drehbank mit Boffig und Oval: 
wert, nebit drei Spindeln. — 6) Eine große Portraitma- 
ſchlne, worauf mit einemmale ſechs Yortralts gefnitten 
werden können. — 7) Eine Portraltmafhine mit bleier- 
nem Gewidt. — 8) @in großes Relßzeug mit Aſtrola⸗ 
blum in einem Etui. — 9) Ein Newton ſches Teledtop, 7° 
lang, der Metallipiegel hat 6’ Durchmeſſer. (Wiener Ars 
beit,) — 10) Eine Eileftelfi:Mafhine mit einer Scheibe 
von 17° im Durchmeſſer. — 11) Eine 2uftpumpe mit cf: 
nem Gplinber von 2° Durchmeſſec. — 12) Ein grofer 
Brennfpiegel. — 13) Ein Meines Aſtrolablum. — Wußer 
diefen mob circa 60 verfhledene phyſikaliſche Inſtru— 
mente und Maſchinen, verfchledenes Drehwerk, @ifen, Mef: 
fing, Blet ic, 

Diejenigen Liebhaber, welche vorbefhrichene Geyenitände 
zu feben wänfhen, belieben ſich unterbeffen bis zum Tage der 
Verjteigerung an Hra. Obergerichteadvofaten Motb dabier In 
£it. D. 4. Nr. 1 zu wenden, bei welhem auch ein Kabinet 
von eirca 800 Eremplaren der anderlefeniten Mineralien aus - 
freier Hand zu kaufen tft. 

Mannheim, den 8 Jänner 1828. 
Aus Auftrag. 
Wind, Thellungstommilfair, 


Kupferſtich-Verſteigerung. 

In den Monaten März und Dftober 1328 wird in 
Wien bie öffentlihe Verſtelgerung der, von dem in Brünn 
verftorbenen k. k. Oubernialfelretair, Herrn Johann Peter 
Cerroni binterlaffenen bedeutenden Kupferftihfammlung ftatt 
finden, — Diefe in jeder Beztebung toftbare Sammlung zeich 
net ſich durch elne, von den diteften bis auf die modernften 
Meifter, alle Kunſtepochen chronologliſch burdlaufende Folge der 
beiten Kupferftihe aus, unter welchen vorzüglihe und äußerft 
feltene Blätter bed Meiftters vom Jabre 1466, von 
Martin Shongauer, Jfraelv. Meten, M. Zafin- 
ger, Zwott, Mair, Alb. Dürer, 2, Eranad, 2. von 
Lepden, Darc: Ant. Raimomdi und andern berühmten 
Kupferftehern, dann vielen Monogrammiiten, die Auf: 
merffamfeit ber Kunſtliebdaber in einem hohen Grade auf fih 
zu ziehen verdienen. 


Das In zwei Abthellungen zerfallende detallllrte id) 
niß derfeiben, welches allein 4730 Nummern an Athen 
ref de an —— und Büchern über Kunſt 
en it in den vorzüäglicften Kunit: 
bes In : und Auslandes zu haben. ————— 

Die Kunſthandlung Arteria und Kompaanie te 
welche bie Leitung biefer Derfteigernug ——— F wich 
fi zugleih mir Vergnügen der Ausfährung von Anfaufsfom: 
miffionen hierauf unterziehen. 


(Mufit.) Die Tänze der gegenwärtig In Augsburg aumer 
fenden Mufiter aus Karlsbad, welhe allenthaiben mit 
bem größten Belfall gebört wurden, find fo eben erfchienen 
und in allea Mufifbandlungen zu baben. Es find 5 Walser, 
6 Länder unb 2 Galoppen; der Zadenpreis derfeiben für Piano: 
forte fit 53 kr., für eine Flöte 27 fr. 





Allgemeine Zeitung. 


Mit allerböhften Privilegien. 


Dienſtag 


Spaniſches Amerika, 

Deffeutlihe Nachrichten aus Merico vom 28 Nov. erzäb: 
len: „Um 12 db. fam bie Nachricht aus Valladolid, daß bie 
Empörer mit einer bewafneten Macht dort eingeräft, und alle 
Truppen ber Garnlfon zu ihnen geftoßen ſeyen, worauf fie ben 
Statthalter Eaftro ab: und Salgado an feine Stelle fezten, 
der um 4 Uhr den Kongreß bes Staats verfammelte und nm 
6 Uhr ein von bemfelben befchloffenes Geſe; mit feiner Sauktlou 
erließ, daß alle Spanier, bie unverheirathet oder unter 30 Jabre 
alt wären, in Monatsfrift aus bem Lande welchen follten. 
Hler wurde am 17 im Senat ein Kommiſſions-Gutachten 
über diefe Sadıe dahin erftatter: „daß, ba jener Beſchluß dem 
Kongreß durh Waffengewalt abgezwungen worden, er für null 
und nichtig zu erklären fev.”’ Allein der Senat verwarf bie: 
fen Yutrag unter ber Anführung, es fey nicht binldnglich ers 
wiefen, daß Gewalt oder Zwang auf jenes Geſez eingemwirft 
habe. — Hler wurde Hr. Efteva zum „Statthalter des Buu— 
des diſtrilts“ (des befondern Staates Merlco) und Don Yufto 
Derbeia zum Waffen: Kommandanten ernannt, refp. an die 
Stellen ber HH. Ellzalde und Muzaufz, und fo hat bie Doı- 
Einos: Partei völlig bag Uebergewicht. Auch find wirklich 
an ben allgemeinen Kongrep Anträge von mehreren Abgeord- 
neten ergangen, bie Austrelbung bee Spanler betreffend, und 
ob fie alelch nicht durchgegangen find, fo iſt doch wenig Iwel: 
fel daran, daß eine Maafregel der Urt, wenn auch weniger 
beftig, als was bisher vorgefhlagen worden, bald Gefezedtraft 
erhalten werde. Bon Dajaca fommen Nachrichten, daß aud 
dort, nachdem ber Kongreß des Stuates bie Austreibung ber 
Spanier verweigert, eine „patrlotiihe Junta“ fih mit Huͤlfe 
ber Truppen gebiltet, den Kongreß aufgelöst, ſich felbit bes 
fugt erklärt, für das Wohl des Staates zu handeln, mud die 
Auetreibung der Spanier bekretirt habe. Denfelbeun Beſchluß 
bat der Staat Guanajuato gefaht. Alles iſt darüber in Auf: 
regung; bie Spanier thun, was fie Finnen, um ihr Eigen: 
thum zu Gelde zu machen, und ihre ausftehenden Schulden 
einzutreiben.‘ 


Brshbriiaunien, 


ttRonden, 20 Jan. In einem frähern Briefe thellte ich Ihnen 
bereits bie getroffenen Dispofitionen zur Pacififation Griechen⸗ 
lands mit, und bemerkte, daß die drei Botſchafter der vermit: 
teluden Mäcte jest in einem Hafen des mittelläntifhen Mee- 
red Ihren Si, nehmen, und bafelbit fo lange verweilen wer: 
ben, bis bie fraglihe Angelegenheit völlig beendigt ſeyn wird. 
Bon Seite ber drei Mächte dürfte, wie es heißt, elue @rfld- 


Nro. 43. 


12 Februar. 1828. 


rung erfhelnen, worin 1) die Pforte aufzeforbert werben fol, 
Abzeordnete nah einem noch zu beitimmenben Orte, wahr 
ſcheinlich Corfu, zu fenden; 2) daß biefe Abgeorbneten bie zu 
einer befilimmten Zeit mit den nöthigen Inftruftionen und 
Vollmachten fit einfinden; 3) daß bie zur Yackfifation nötkig 
gewordenen Stipulationen fn einer dazu gegebenen Frift erdr- 
tert und fejtgefest werden follen, und daß bie Pforte benfelben 
die Matifitatlon nicht verweigern bürfe, wenn fie nicht dem 
Kriegezuftand berbeiführen wolle. Diefe Verfügungen, woräber 
die drei Mächte fih noch zur Zeit bes Goberihfhen Minifte- 
riums vereinigt zu baben fchelnen, ſollen zwar ſchon bei ber 
erſten Bildung der gegenwärtigen Adbminiitration einige Anz 
fehtungen erfabren baben, es wurbe ihnen jedoch Feine Folge 
gegeben, da ein von Petersburg bier eingetroffener Kourler 
dem Vernehmen nah fehr bedenflide Mittheilungen über: 
bradt hat. Man fah baraus beutiich, daß das ruffiihe Kabi- 
net nichts fehnlicher wuͤnſcht, als die Fürftenthämer zu befe= 
zen, und daß es bie Einwilligung ber beiden verbündeten Höfe 
bazu beitimmt erwartet, Auch aus Paris lauteten bie Nachtich⸗ 
ten nicht fo günitig, als man ſich fchmeicheln wollte; obgleich 
bag frauzoͤſiſche Miniſterlum die Anficht des ruſſiſchen nicht 
getheilt, umd in dem gegenwärtigen Augenbilfe feine Zuſtim— 
mung zu einer milltairifhen Befezung ber Färftenthimer vers 
weigert baben mochte, fo hat e# jedoch kelueswegs bie Linie 
verlaffen wollen, bie burch den Traltat vom 6 Jul. und burdh 
ale ihm gefolgten Unterhandlungen vorgezeidhnet worden iſt. 
Es bileb daher wohl nichts anders uͤbrig, als bas Syſtem wie- 
der zu ändern, wenn man nicht ben Bang ber Dinge gewaltfam 
fröreu, bei ber Eröfnung des Parlaments die verbdrießlichiten 
Diefnfjionen berbeifüsren, und bie Verantwortung auf fih 
nehmen wollte, Eualand In eine unangenehme Lage verfezt zu 
baben, was durch eine direlte Oppofition gegen Rußland und 
Fraufreich der Fall fepn mußte, Fürs Erite ſchelnt man alfo 
räffihtlih des Drients ganz dem Spiteme Gannings folgen, 
und an bem Traktate vom 6 Jul. feſthalten zu. wollen. Schon 
find Kourlere an Hra. Stratfordb: Sanning und nah Wien 
abgegangen, um die mötbigen Inftruftionen zu überbringen. 
Was man zu St. Perereburg fagen wird, wenn man auf be 
gemachte Anfrage wegen Beſezung ber Fürftenthämer feine 
befriedigende Antwort erhält, ſpaunt die Meugierdbe unfrer 
Stastemänner. Einige fürdhten fogar, daß Kalfer Nikolaus 
feinen Schritt bereuen, und von früheren Bewllligungen Se— 
braun machen könnte, um feinen Wunſch auszuführen. 
EGrantreid. 
Paris, 5 Febr, 8 omfol, Efron, 105, 805 3Proj. 69, 755 
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Banfaktien 1915; Falconnet 76, 20; Guebharb 727/,; 
SHaytl 668, 75. 

Paris, 6 Febr. um 2'/, Ubr Konfol. 5Proz. 101; 3Proj. 
69, 905 Falconnet 76, 50. 

In der Shzung der Deputirtenfammer am 6 Febr, 
war die Merfammlung nicht ſehr zahlreld. Die Bäufe der 
rechten und linfen Seite waren beinahe gleich beſezt. Das 
Bureau biieb wegen Abmefeubeit mehrerer Deputirten, bie 
die Verrichtungen als provfforifhe Sektetalre hätten verfehen 
fellen, wie in ber vorbereitenden Sizung zufammengefejt. Hr. 
v. Labourdonnaye nahm feinen gewohnten Plaz auf der erften 

Bank der rechten Seite, wo aud bie HH. Dupleflis de Gre⸗ 
neban, Leclere de Beaulleu und de Grenest ſaßen. Die HH. 
Lafitte, General Gerard und Etienne fügen auf der dritten 
Bank der linfen Selte. Hr. be Pradt kam glelch nad) Eroͤf⸗ 
nung der Shzung in gelſtlichein Koſtüͤm. Er ſchlen einige Zeit 
nuentfeploffen über die Wahl feines Pages und fezte fih dann 
im Ifuten Gentrum nieder. Der Präfibent virlas den Sten 
Art, des Reglements, folgenden Jnbalts: „Die Kammer theilt 
fih durchs Loos in neun Bureaur zur Beglaubigung ter Voll: 
machten ber eintretenden Serie, die an dieſer Beglaubizung 
Theil nimmt.” Der Prifident bemerkt, daß wegen doppeiter 


Wahlen, und ber Ernennung von zwel Deputirten zu Pıird,. 


bie Kammer nur 593 Mitglieder mit Einfhluß der zwei De: 
putirten von Korſika zähle. Diefe Zahl durch 9 bivldirt gebe 
44 ale Refultat, wo dann 2 übrig blieben, Seze man daher 
jedes der zwei erften Burcanr ‘aus 45, und bie übrigen aus 
44 Mitgliedern gufammen, fo würben, alle Deputirten der Kam⸗ 
mer babei ſeyn. Diefer Vorſchleg wurde angenommen, und 
der Präfident fcheitt num zur Bildung ber Bureaux. 

Der neue Großmelfter der Univerfität bat folgendes Runde 
ſchrelben an die Meftoren erlafen: „Die Verrichtungen,- die 
der König mir anvertraut bat, werden wichtige Verdättnlſſe 
zwifchen Ihnen und mir einleiten. Bei biefer Gelegendelt 
will ich Ihnen meine Gedanten über bie Grundſaͤze, welche ten 
unterrichteuden Körper leiten follen, darlegen, Rellglon und 
Moral find bie erfien Brunblagen jeder guten Erziehung. Die 
mögen die Erzieher beftändig vor Augen haben: aber auch in 
ihren Berübrungen mit Schülern von einer andern Rellglou 
nie bie Worfhriften der Charte, der Geſeze bes Königreichs 
and der Univerfitätsftatuten in Bezug auf Bewifensfceipeit 
und väterlihes Anfeben verzeffen. Die Liebe zu ihren legiti: 
men Fuͤrſten fit dem Franzoſen angehoren; fie muß aber durch 
eine wohl geleitete Erziehung, buch vernünftiges Stutium 
der Gefchlchte, welche lehtt, was Franfreih feinen Königen 
verbanft, befeftigt und gendhrt werben. Die Geſchlchte zeigt, 
sole Im Laufe der Zeit die Befreiung ter Gemeinden, die Auf: 
ftelung einer regelmäßigen und unabhängigen Juſtiz, weiſe 
und ftarte Maafregeln zur Bewahrung ber Freiheiten der gal: 
Alanifhen Klrche und endlich bie fonititutionele Charte, bie, 
wie ihr erlauchter Stifter gefagt, ben Abgrund ber Mevolurion 
geſchloſſen hat, aus derfelben Quelle gefioffen find. Der klaſ⸗ 
‚fifhe Unterricht bat fih In Franfreih zu einem befriedigenden 
Grabe gehoben. Sie werden in der Folge mit bemfelben Eifer 
auf diefer Bahn fortfchreiten, und dadurch neue Erweiteruns 
gen gewinnen. Worzüglich fpriht aber der Primärunterrict 
Ihre Aufmerkfamteit an. Sein Zuſtand Idit in einem großen 


Theile des Koͤnlgreichs noch Vleles zu wuͤnſchen übrig. ' Ih 
werde zur Erweiterung deffeiben alle mir zu Gebote ftehenden 
Mittel anwenden. Die Meglerung bes Königs Hit den ver: 
ſchledenen Arten Cleinentarunterrihts, deren Nuyen aher- 
kannt ift, gleichen Schu; ſchuldig; ale werden Aufmunte— 
rungen von ihr erhalten. Der Unterricht verfhaft den arbei- 
tenden Kiaffen nihe nur Wohlfahrt uud Gedelhen, fondern 
macht fie au religiöfer, fittliher und ruhlzer. Wei allen 
Verwaltungen, vorzüglich aber kei biefer, muß bie gefegmäßige 
Ordnung beobachtet werden. Meine Abſicht iſt, diefe in allen 
Yurften und ohne Vorbebalt auszuäben. Ich bin überzeugt, 
in Ihnen aufrihtige mad gänzlich übereinfimmende Mitarbel— 
ter zu finden m. f. m.’ 

Der Eourrier:francais dufert über die koͤnlallche Rede: 
bisher ſey Frantreih gewiß geweſen, in der Thronrede die 
Drehung irgend eines neuen Eingriffes in feine Inftitutlonen 
und zunehmender Ausgaben für Dinge, die mit feiner Wohl: 
fahrt unoerträglih geweien, zu finden; jezt ater babe jih 
Allee geändert, Die Hofnungen zu einer friedlichen Auszlei— 
chung im Orfente fenen diefelben, wie fie der Köniz von Eng: 
Land bei Eröfsung des Varlaments audgebrüft habe, nur babe 
man ben Ruhm von Navarin nicht von ſich gewiefen, und 
das Miniſterlum babe die fhmäblihen Cirgebungen bes Her: 
3098 von Wellington nicht gethellt. Man bemerfe etwas zu 
fpät, dab Spanien eine Quelle von Opfern für Franfreid 
gewefen ſey, und man bürfe fih wohl nicht ſchmeicheln, diefes 
Sand in feinem Schoofe den bedauernswerthen Keim bürzer: 
licher Zwletracht erjtiten zu feben, Sollte bie Muͤkkehr der 
frangdfifhen Soldaten von ber Wieberftellung ber Ordnung fn 
Spanien abhängen, fo koͤnnten fie noch fehr lange dort bfef- 
ben möfen. Das Intereffe und bie Wünfche Franfreihs er: 
beifhten biefe Maafregel. Der Ueberſchuß der Ausgaben ver: 
pflichte zu firenger Eparfamfeit, und es fen endlich Zeit, Die 
Verfhwendung an Sinecuren und andern unndthigen Nusga- 
ben, die von einer ihren Volmachten untreu gewordenen Kam⸗ 
mer bewilligt worden, aufzugeben, Der von Hrn. v. MWillele 
gefchliderte nnverfiegbare Reſchthum babe fih In ein Defizit 
aufgelöst. Vorzuͤgliche Freude babe bie Stelle gemadt, mo 
von ber Charte die Dede fey. Dieſe Erflärung enthalte nit 
nur die Verpflichtung, GSeſeje vorzufhlagen, bie noch febiten, 
fondern auch diejenigen wieder aufzuheben, bie mit offenbarer 
Verlegung der Eharte gegeben worden feyen. So fange bie 
leztern beftänden, wuͤrde es lächerlich fepn, von einer mit der 
Charte im Einklang fichenden Befrzgebung zu fprehen. Unter 
ben Fragen über Öffentliche Verwaltung feyen bauptfählih bie 
Konflifte und die Jefulten zu verfteben; wenn ber Thron feine 
Stärte in Beobachtung der Geſeze ſuche und Wahrheit vers 
lange, fo koͤnne die Auflöfung nicht zweifelhaft fen. Die 
Mede ſchlleße wuͤrdig durch einen Aufruf an die BVelehrun- 
gen ber Deputirten und am die Eintracht woblgelinnter Mäns 
ner. Das vorige Minifterium babe ftatt deſſen nur Still: 
ſchwelgen aufgelegt, Beitehung und Kaͤuflichkelt eingeführt. 
Noch habe Franfreich Feine an Verſprechnugen und Hofnungen 
fo reiche Rebe gehört; es hänge nun aber Alles von ber Er⸗ 
füdung ab, Die Sade ber Deputirten fey jezt, In ihrer Ant 
wort bie Bebürfnife und die Wiünfhe Franfreihs vernehm⸗ 
bar zu machen. 
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Dad Journal bu Commerce meynt, bie Umſtaͤnde, 
bie zu außerordentlichen Audgaben genoͤthigt hätten, ſeven 
feine andern, als bie Blokade von Algler, bie Bewafnung 
im Archipel und die Seeſchlacht von Navarin. Die Gazette 
de France fezt binzu: auch die dem Handel bewilligten Praͤ— 
mien, bie fih auf 10 Millionen belaufen. 

Die Auotidienne erflärt, fie wolle über de Thron: 
rede nad dem erſten Eindruk nicht urthellen, der ihr nicht 
ganz günftig fen. Wenige Fragen feven aufgeworfen und Fein 
Geſezesentwurf angekündigt worden. Die Schlacht von Na— 
varin fen mit Schiklichkeit und Würde aufgefaßt, und das 
Wort Ruhm, das man fo gern aus dem Mund der Könige 
böre, laut ausgeſprochen worden. Zum erſtenmale fell mehre— 
ren Jahren fey die Wahrheit über die Lage der Finanzen ge: 
fagt worden, ohne jedoch das Wort Deflzit zu gehrauden, 
Man babe fih um 25 Milllonen in den Schaͤzungen des Bud— 
gets getäufht, und Hr. Roy habe geglaubt, er dürfe die 60 
Millionen der pafüven Schuld Spaniens nicht unter den Ein- 
nahmen aufzählen. Die wichtigen Fragen der Verwaltung 
betreffend, fo würde 08 beffer geweſen ſeyn, entweder das: 
über zu ſchweigen, oder fie mit großer Fertigkeit aufzufaflen, 
um nicht durch Unbeſtimmtheit bei der Erörterung der Ahref: 
fon zu unfeligen Debatten Anlaß zu geben. 

Der Conftitutionnel fagt in Dezug anf das Umlauf: 
Sctreiben des Hrn. Vatlsmenil: „Wir wünfdhen uns Gluͤk, 
einen öffentlihen Beamten das vorfhreiben zu ſehen, was wir 
felt langer Zeit verlangten. Jezt, wo bie Angelegenheiten bes 
Kultus son dem Öffentlihen Unterrihte getrennt find, iſt es 
eine Pfllicht für einen Großmelſter ber Untverfität, die Schulen 
des gegenfeltigen Unterrihtd ben Launen ber Jutoleranz zu 
entziehen,’ " 

Der Eourrier frangaid lobt bie Verfprehungen, bie 
jenes Umlaufſchreiben enthalte, will aber auf die Erfüllung der: 
felben warten. 

Die Auotidienne erzählt, ein Schreiben aus Zamora, 
bas ihr mirgetheilt worden, behaupte, daß die portugieflfhen Pro⸗ 
vinzen Tras 08 Montes und Minho bei der Ankunft des Iu— 
fanten Don Miguel in Maffe aufftehen, und die füdlicen 
Provinzen biefem Belſplele folgen würden. Alles laffe vermu⸗ 
then, daß bie Demonftrationen der Portugleſen ſich nicht auf 
bioße Freudenbezeugungen beſchtaͤnken würden, 

Das erite Paketboot von Vordeaur nah Merico iſt zu Au⸗ 
fang Februard in Bordeaur wieder angefommen, von wo ed 
am 1 Okt. v. J. unter Segel gegangen war. Diefes Sgif 
hat alfo zur Hinz und Herreife nur vier Momate gebraudt. 

Eine neue Auleide auf Rechnung der Nepublit Hapti iſt 
von dem Haufe M. H. Hendrit übernommen worden, und 
bie Obligationen follen mäcftens aufgegeben werden. Man 
erhält Obligationen zu 500, 1000, 2500 und 5000 Franten. 
Der Zins iſt 5 Progent. Die Buͤrgſchaft beruht auf dem Ge: 
famteintommen der Nepublit. Was die Amortifation ber 
Schuld anlangt, fo fol fie fehr ſchnell erfolgen, weit bei 
Einrihtung der Zölle und Auflagen aller Art, die in Hapti 
von den Bürgern und Fremden bezahlt werden müffen, ein 
Drittel der Summe mit Obligationen der neuen Anleihe ber 
tichtigt werden darf. 


"+ Varts, 6 Febr. Die Thronrede wirb allgemein fir 


eine eben fo unerwartete ald wilfommene Erſcheinung erflärt- 
weil fie gerade das audfpriht, was bie fo aufgeregte öffent: 
llche Mepnung gewuͤnſcht batte, nemllch: Auerleuuung des Les 
beis, das aus der fpanifhen Otkupatlon entjtanden, Zufage 
eines Frankreichs wärbigeren Benehmens gegen den Kaifer von 
Brafiiien, der England und ben norbamerifaniihen Freiſtaa— 
ten Genustbuung gab, aber fie den Franzofen verweigerte, 
endiih beſtlmmte Verſicherung der Hanbbabung der Charte 
und eines aufrichtigen WRüftritts in den Weg der gefezlihen 
Ordnung. Dirſe Worte gewannen fon während der Rede 
ſelbſt Me Herzen ber Berfammiung ; beſonders die Erwähnung 
der Eharte, welher man als Probierftein der künftigen Regle— 
rung mit Spannung entgegen gefehen hatte. Daun madte 
auch bie mit der Ihronrede Euglands fo fehr im. Kontraſt 
ftehende Anerkennung des Siege von Navarin, -ald eines 
Mittels, die Rettung Griehenlandbs zu bewirken, einen 
Immer fielgenden angenehmen @indruf, Was man aufänglich 
nur aid Worte aus der Feder der Minifier angehört, und wor 


‚gegen man noch einigermaaßen Mistrauen bebalten hatte, 


wurde nach und nach als eigenes, wahres Gefühl des Königs, 
und als feln eigener tönigliner Wille zu helfen, anerkannt, 
ba er bie Stellen von ber Charte, von Navarin, und von ber 
gefezlihen Ordnung, mit befonderer Eroebung der Stimme 
ausfprac, woraus man ſchloß, daß fie feine perfönlihe Mer: 
aung ausdräften. — Die neuen Palrs leijteten bei biefer @e- 
tegenbeit alle ben @id. Dle Palrs Fürft von Hohenlohe uud 
Herzog von Aremberg wurden nicht aufgerufen, weil fie noch 
nicht bie fogenannte hohe Naturallfation haben. Hr. v. or: 
biere wor nicht zugegen, ee 
Deutſchland. 

** Fraukfurt a. M., 3 Febr. Die Tendenz zum Stei⸗ 
gen, welde bie Kurfe gleich Anfangs dleſer Woche nahmen, 
wurde zwar für kurze Zeit dur WBeforgnife unterbrocen, 
weiche das Eintreffen eines Hanbelsfouriers ans Wien, über 
deſſen Depefsen ber Empfänger deu Schleler bes Geheimniſ— 
ſes zu verbreiten fuchte, bei den Spekulanten erregte. Inbef: 
fen erfubr man bereits geftern Abend, daß ed mit der angeb⸗ 
ligen Wictigkelt diefer Depeſchen nicht viel auf fi babe, ins 
dem fich diefeiben bauptfächlich auf Privatverhältnife bezogen, 
und übrigens eine an ſich nicht beträtlihe Schwankung der 
Kurfe zu Wien barin gemeldet wurde, Es hoben ſich baber 
die oͤſtreichiſchen Metalligues wieder auf 90%/,, die Wiener 
Bankaftien auf 1251, Rothſchildiſche 100Buldenlonfe 1473/4, 
Vartiale 117%%. — Die Darmftädter Aprogentigen Obligatio= 
nen jind in Folge von Käufen für Rechnung einheimifher Ras 
pitalliten auf 96 geitiegen, bie Looſe aber auf 82. Endlich find 
auch die badlſchen Loofe, worin es felt geraumer Zeit ziemlich 
ſtille war, auf 67%/, in die Höhe gegangen. Veranlaſſung da⸗ 
zu gab die kürzlich von der babifhen Megierung erlafene Rund» 
mahung, daß ed den Beſizern dieſer Effekten frei geſtelt wer- 
ben, beren Helmzablung in Baarem zum Kurs von 65*/, ſo⸗ 
fort in Empfang zu nehmen, ober durch bie Loofe zu dleſem 
Kurfe gegen 3°/, Pro. zinstragenbe Obligationen umzutanſchen. 
— In Metaliques wurde auf Lieferung Mehreres getauft; 
allein um */s Proz. per Monat wohlfeiler, ald gegen Baares. 
Auch find Pramlengefchäfte noch immer au der Tagesordnung. 
Sie werben häufig von Kapltallſten gemacht, welche Metalli: 
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ques baar anfaufen, um fih für eine gewilfe Zeit ben Sindge: 
nuß Ihrer Fonds zw fihern, jedoch aus Vorfiht Prämien zle⸗ 
ben, um, bei etwa eintretenden Kursfhmwanfungen, dieſe Ef: 
fetten ohne bedeutenden Verluſt wieder aus der Hand geben 
zu können. Der Geldüberfuß am Plage hat ben Diefonto 
auf 3 bie 3%/, Proz. herunter gebrüft; und gesen Depot von 
Staatseffelten fon man Gelb genug zu 4 Pro. erhalten. Im 
Handel mir Wechſeln auf fremde Plaͤze berrfcht noch immer 
große Stile. Wien k. S. iſt auf 99”/, berab gegangen; Lon—⸗ 
bon 148'/4,;5 Berlin 105%,; Amſterdam 437”/,; Hamkurg 
4146. Doch find alle dieſe Notirungen nur im Papier zu ver: 
fteben, fo daß man gegen Geld wohl um 4 oder '/, billiger 
anfommen kan. — In ber politifhen Welt iſt für den biefi 
gen Plaz eine Art von Waffenrubhe eingetreten. Auch herrſcht 
atgemein Me Meynung, daß diefelbe wenigſtens nicht vor @in- 
tritt des Fruͤhjahrs unterbrodhen werben dürfte, in fofern es 
nemlih gegränder ſeyn follte, daß Im Gemaͤßhelt des zu Kon: 
don am 21 Dez. von den Grfandten ber verbündeten Mächte 
unterzeichneten Protokolle, der Pforte eine fernerweitige Be: 
denfzeit von zwei Monaten zugeftanden worden iſt. Bis Ab: 
lauf diefer Frift, melde, unter Beruffihtigung der für die wech⸗ 
felfeitigen Mitthellungen benötbigten Zeit, ſich bis zum April 
binaus verlängern dürfte, wird der Divan, wie man boft, 
den Eingebungen einer von der Klugheit gebotenen Polltik wohl 
Gebör geben, und fih fomit jede Beforgniö einer Störung 
bes Friedens Immer mehr entfernen, 

* Hamburg, 26 Jan. Der Gang und Stand bes biefi- 
gen Handels laͤßt ſich elnlgermaaßen aus dem Stande ber 
engliſchen Wechſel In Betref der Waareneinfuhr zur See, aus 
dem Wechfelbegug auf Frankfurt und Lelpzig in Betref ber 
Waarenausfahr, und aus dem Preife der feinen Sitbergulben 
in Betref bes Getreibehandels ermeſſen. Ge theurer die eng: 
Hiben Wechſel find (12'/, Mark erwa 1 Pf. St.), deito mehr 
wird von bort ohne Defung durch andgeführte Waareı einge: 
führt, je wohifelier die Lelpziger und Frantfurter Wechſel find 
(500 Marf etwa 147 Nibir.), befio weniger Warren Lommen 
vom Innern Deutfilend zum Elbthore, und je niedriger bie 
feinen Gulden, etwa 350 Prozent Verluſt gegen Banto fteben, 
deſto mäsiger it auch der Kornpreis und Verkehr an ben Kit: 
ftenlanden. Am 25 db. M. fand London 15 M. 9'/4 ©, 
Frankfurt 147, Leipzig 149° und f. %,, 29%/; fl, Alſo batte 
weder Sturm nech Winter die reihe Waarenzuſuhr von Lon⸗ 
don verbindert, und fie wird fortdauernd von unfern Wer: 
finerungevereinen begünftigt, obglelb fo manches Schif verun- 
gläft. Der Winter hat übrigend auch felnerfeite dabei durch 
die Finger gefeben, und bie @idfperre womit er Gurcafen 
zu Anfang bed Jahre bedrohte, nicht verhängt; auch befreit 
fi fo eben hier die Elbe vom Elfe. Unter unfern Aus fuhr⸗ 
waaren befindet fi eine bier verfertigte Heine Dampfmafchine 
für das Kollegium Karolluum zu Braunſchweig, für welches 
überdaupt von dem Herzoge viei gefheben fol, Zu Bremen 
feine der Vertrag mit Hannover über den neuen Hafenbau 
ulcht alle Stimmen für fib zu haben, die Anlage mird ſich 
indeß obne Zweifel belohnen, wenn ber Handel nur font biü- 
end iſt. Zu Hannover find im verfioffenen balben Jahre 
über 70,000 Rthir. alte Landesſchulden getifgt, und der aufs 
geloogte Abtrag der Lotterieanfeige ſteht nun gleichfalls zur 


Bahlung. In Fuͤrſorge für den verfhuideten Baueruſtand hat 
bie Lanbbrojtel Lüneburg umftändlihe Nachrichten über alle 
herrſchaftllchen Meterhöfe eingefordert, welche unter Verwal⸗ 
tung ftehen. ine Ueberſicht der gründlich unterfuchten Ur— 
fahen von den jest mehr als je uͤberhand nehmenden Selbſt⸗ 
morden wuͤrde auch wohl guten Nuzen gewähren. 

Polen, 

+ Warfhau, 25 Jan. Es werden bier viele Rekruten 
audgehoben, die theild zur Kompletirung der Armee, thells 
jur Errichtung zweier neuen Megimenter beſtimmt find; bie 
Witterung iſt trofen, und für den Marſch der Zruppen, wie 
zur Einberufung der Rektuten günfig. Bis jezt ftchen noch 
immer zwei Divifionen bei Lublin, die aber in Kurpem auf: 
brechen, und fig der eriten Kolonne anſchließen dürften. Ans 
Krakau vernimmt man, dab der Senat ſich veranlaft gefun- 
dem habe, über eine im gefezgebenden Körper erhobene Streit: 
frage fih den Ausfprud; der Höfe von Petersburg, Berlin 
und Wien zu erbitten. 

Deitreit. 

"Wien. a Febr. Dem Vernehmen nach bat unfer Ms- 
narh von dem Kalfer Nitolaus ein eigenbändiges Schreiben 
erhalten, morla bie friedlibften Verfiherungen erthellt find. 
Es wird alfo immer wahrfhelnticher, daß Im Laufe des Früh: 
iahrs die Vermittelung und Annahme der Konvention von 
6 Jul. ohne weitere Feiegerifhe Demonftrationen zu Stande 
fommen werbe, 

t Bien, 7 Gebr. Seit bem 27 Jan. erwartet man bier 
umfonft die Pof aus Konftantinopel; die mitzubringenden 
Briefe dürften manche Anfihten berichtigen, und manche Ber 
forguiffe zerſtreuen, mit denen man fi befonders bei dem 
Handeiditande trägt, und bie bie bieber vergebens von den 
Spekulanten a la baisse verbreitet wurben, da doch hoͤchſt ver: 
mutölih nur bie grundiofen Wege, audgetretene Fluͤſſe und 
aͤhnliche Zufäle bie Urfache ber fo lange unterbrodenen Koms 
nunifationen mit dem Orlente find. 

Bien, 7 Febr. Metallques 90%/ı6;5 Buanktaftien 104517. 


Türkel. 

Buchareſt, 19 Jan. Wir haben ſeit dem 51 Dee. 
feine Nachrichten ans Konftantinopel, weiches wirklich auffal- 
lend dit, und nur durch bie Witterung erflärt werden fan. 
(Nab einen fpätern Briefe vom 22 Jan. hatte man auch das 
inals noch feine Nachrichten aus der Hauptitadt.) “ 

* Triejt, 1 Febr. Nachrichten aus Zante vom 20 Jan. 
zufolge, war Hr. v. Nibeaupterre mit feiner Familie dort elu⸗ 
getroffen, und ba ibm von bier aus Depefhen mit dem Bes 
fehle entgegen gefchift worden find, fi wieder mit.Hra. Strat⸗ 
ford⸗Canning zu vereinigen, fo iſt von feiner Hieherkunft Leine 
Rede mehr. 

” Trieit, 5 Febr. Da keine Schiffe anfommen, fo find 
wir fortwährend ohne direkte Nachrichten aus der Levante, — 
Nah Briefen von Wien hat Se. Maj. der Kalfer den Gene: 
tal Paulucch nah der Levante beordert, wohin fich derſelbe 
auf einer neuen Fregatte von 60 Kanonen von Venedig aus 
begeben wird. Obriſt Dandolo wird zuräffehren, und der 
Obriſt Acurti die Stelle des Generals in Venedig vertreten. 


Berantwortiiher Diedaftenr, C. J. Sregmann, 
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Bapern. 
Fortſezung des Zollvertrage zwiſchen Bayern und Mür: 
temberg. 

„XV. Artifel. Sämtlihe Koften der Oberzoll: Admi- 
niftrationen werden von ben betreffenden Staateregierungen 
getragen. Ebenſo falen auch die Penfionen, Ruheſtandége- 
halte, und Alimentationsbezäge der Beamten, Diener und 
ihrer Nellften, bie Beamten und Diener mögen nun bei 
den Oberzoll-Admiftrationen und der Central: Kontrolle An: 
ftalt, oder bei den Ethebungs- und Auffihtsbehörden ange: 
ſtellt ſeyn, ausſchließend jenen Staateregierungen zur Laſt, 
von welchen dieſe Beamten und Diener ernannt worden find. 
Dagegen werben alle Koften der Central: Kontrolle : Anitalt, 
der aͤußeru Zellerhekungs- und Auffihtsftellen, fo wie alle 
übrigen nicht ausdrüflih ausgenommenen Verwaltungskoſten, 
ans den DVereinszöllen, oder auf Rechnung des Verelus be- 
ſtritten. Um übrigens in diefer Beziehung eine durchgehende 
Gleichheit herzuftellen, und allen Prägravirungen vorzubeu: 
gen, werden über die Befoldungen der dußern Beamten und 
Diener, über die Hauszind: Beiträge, über die Ausgaben 
auf Hetzung und Beleuchtung der Amtelofalitäten, über die 
Ausgaben auf Schreibmaterialien, über die Umzugegebühren, 
und über die Diäten ber Zollbedlenſteten befondere — von 
beiden Reglerungen einzubaltende Megulative feitgefegt wer: 
den. Art. XVII. Die hoben Packscenten übernehmen cd, 
die in ihren Gebieten zum gemeinfhaftlihen Zolldienft um: 
umgänglih nothwendigen Gebäude, wenn fie nicht von Kor: 
yorationen ober Gemeinden, oder Privaten gemiethet werben 
tönnen, auf ihre Koften berzuftellen und zu erbaften, fie fol- 
Ten aber nicht nur für jene Gebäude, die fie zu dleſem Zweke 
erft neu erbauen laſſen, fondern auch für jene, die bereits 
vorhanden find, und bem gemeinfchaftliben Zolldienfte über- 
laffen werben, entweder aus den Verelnszoͤllen, oder von den 
betreffenden Zollbedieniteten durd Mietbzinfe, die den Lokal: 
verbältniffen entſprechen, entfdhädiget werben. Urt. XIX. 
Die pollzeilihen Verfügungen über den gegenfeitigen Beſuch 
der Öffentlichen Märkte und den Haufierhandel bleiben den 
refpeftiven Regierungen vorbehalten, fo wie auch die Wirt- 
famfelt der, in den Vereinsitaaten über Gewerbsprivilegien 
geltenden Geſeze fortzubertehen bat. Die refp. Stantsregie: 
rungen werben jedoch für die Handels: und Gemwerbeleute 
ber vereinten Staaten gegenfeitig diejenigen Begunftigungen 
eintreten laffen, welde nur immer mit ihrer Innern Wer: 
fafung, und mit ihrem Abgabenſoſteme vereinbarlih find. 
Art. XX. Mlles, was für bie vereinbarten Souveraine und 
bie Mitglieder ihrer Negentenbäufer über die Zolltinie dee 
Vereins ein⸗ und ausgeführt wird, foll der tarifmäßigen Ber: 
zolung unterliegen, und bie Mikvergktung der entrichteten 
Zoͤlle, in fo weit dieſe nah den Anordnungen ber einzelnen 
Regierungen ftatt findet, aus den refp. Staatefaffen gefce: 
ben, ober der treffenden Degierung bei der Abrechnung zur 
Laſt gefrieben werden. Art. XXI. Die Mäfvergütung ber 
Flle, welche die an den Höfen ber vereinten Staaten affte: 
bitirtem Botfhafter, Mintüer, Gefanbte und Gefchäftsträger 


nah den Beftlimmungen des gemeinfhaftlihen Zollgeſezes au⸗ 
zuſprechen haben, gefchleht burch die Staatstaffen ber betreffenden 
Höfe gegen Wiebererfaz aus bean Vereinszöllen, Art. XXII. 
Die Entfhddigungen, welche In einem ober dem andern Staate 
ben Mebdlatifirten, Kommunen und Privaten für eingezogene 
Zollrechte bewilligt find, follen demjenigen Staate zur Laſt 
blelben, der fie bereits bewilligt bat, oder noch zu bewilligen 
baben wird. Art. XXIII. Nicht minder follen auch bie Stan: 
beeberren Me Bollräfvergätungen für ihre bedingten und bes 
ſchränkten Zollbefrelungen and ben Kaffen jener Staaten er: 
balten, in denen fie dieſe Rechte haben unb anfüben. Art. XXIV. 
Die Beguͤnſtizungen der Fabriten und Gewerbe, mit Ausnahme 
bed Graͤrzverkehts, ſowol in der Einfuhr der Fabrikationds 
ftoffe der Halbfabrifate, und der zu ihrer Werarbeitung nöthl- 
gen Materialien, ale auch In der Ausfuhr und Wiebereln- 
fuhr der Fabrifate zur Vollendung oder Vervolllommnunz, blel⸗ 
ben der privativen Bewilligung ber Landesreglerungen überlafs 
fen, und fallen aud ben refp. Staotslaffen zur Laſt. Art. XXV. 
Bon bem Tage an, mo die gemeinihaftildhe Zollordnung bes 
Dereines in Vollzug gefezt wird, follen im Innern bes Verelus 
alle etwa noch beſtehenden Stapel= und Umſchlagsrechte aufbd- 
ren, und Niemand foll zur Verladung, Anhaltung und Umla— 
gerung angehalten werben Tönuen, als in ben Fällen, in des 
nen bie gemelnſchaftliche Zollorbnung es beftimmt, Art. XXVI. 
In Anfehung der Lagerhaus: und Hallanftalten find be he— 
ben Paciscenten übereingelommen, daß bie Anzabl derſelben 
vor der Hand im Königreibe Bayern auf 36, und im Falle, 
daß der Mhelntreis In ben Merein gezogen wird, auf 40, in 
Wirtemberg aber auf 15 feſtgeſezt, und ben betreffenden Re— 
gierungen überlaffen ſeyn folle, dieſelben mac ihrem Ermelfen 
im Innern ihrer Geblete zu vertbeilen, oder nad Erforberni 
der Umftände don einem KHanbeleplage In bem andern zu ver: 
legen, und beren aud weniger anzuordnen, Sollte da, gegen 
Erwarten, fi zeigen, daß bie oben angenommene Zahl ber 
Ragerbäufer in einem der fontrabirenden Staaten für bie Be—⸗ 
bürfnife des Handels nicht zureiche, fo bleibt jeber Regierung 
ber vereinten Staaten vorbehalten, auf eizene Koften auch 
mehrere berfelben zu etabliren. Die Nieberlagegebübren blel⸗ 
ben ben betreffenden Reglerungen zur privativen Erhebung übers 


laſſen, wogegen fi diefeiben verbindlich maden, für bie Her: 


ftellung und baulibe Unterhaltung ber erforderlichen Lagerges 
bäude und ſonſt dazu gehörigen Vorrichtungen zu forgen. Un— 
ter derfelben Vorausſezung könnın auch Die Wag- und Krab: 
nengebübren bei den Hallen den betreffenden Wegteruns 
gen oder ben Elgenthümern ber Hallgebäude zur privatl- 
ven Erhebung überlaffen werden. Wuddräflib wird biebet je 
bo feitgefezt, dab das Amtsperſonale der Hallanftalten burd= 
ans von ber betreffenden Regierung eraannt und befolbet, für 
ben Zwek und dad Antereffe des Merelus verpflichtet werde, 
und dir ausfhliefende Auffiht und Eprrre über die gelager: 
ten Güter habe, Treten andere Staaten dem Vereine bel, fo 
fol bie Anzahl ber ihnen zufommenben Hallanftalten dergeitalt 
bemeifen werben, dab Im Durchſchnltte hoͤchſteus Eine auf eine 
Bevöilerung von 100,000 Eluwohuern treffe. Art. XXVII. 
Die Weggelder, Waſſerzoͤlle, Vräfen = und Pflafterzölle, Krab⸗ 
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nen», Werft:, Wehrlochs- und Winterbaltögebühren bleiben 
in den vereinten Etaaten ber privativen Erbebung vorbebal- 
ten. Damit aber au burch biefe Abgaben ber Verkehr und 
Handel fo werig als möglich erfhwert werde, find bie hoben 
Pacltcenten über bie nachfolgenden Beitimmungen übereinger 
Zommen. Art. XXVIII. Das Weggeld foll nur auf gebauten 
Strafen erboben werben können, und zwei Pfennlae vom Gent: 
ner und der Stunde, ober finfofern daſſelbe nach dem Anfpanne 
oder nach Laften erhoben wird, einen tienah bemeſſenen St 
nicht überftelger. Ausgenemmen iſt jened Weggeld, welches 
dermalen auf den Grund eines beſondern Rechtetitels von ein: 
zelnen Gemeinden, Koͤrperſchaften oder Privaten erhoben wird. 
Art. XXIX. -Diefe Wafferzölle anf dem Mhelne werben nech 
den Beltimmungen der Wiener Konvention vom 24 März 1815 
und des zu erwartenden definitiven Schiffahrtdreglementd er: 
hoben, Die Wafferzölle auf dem Main ud Necar werben 
roch dem Schiffabrereglement erhoben, worüber ſich die Ufer: 
ftaaten des Mains und Neckars auf den Grund der Beſtim— 
mungen der Wiener Konvention vereinigen werden. Die Waf- 
Terzölfe auf dea privativen Fiäffen der veretuten Staaten fol: 
ten, wie das Wergelb zu Lande, zwei Pfennige pr. Centner 
und Stunde nit überftelgen können. Sollten jedoch blemegen 
Aitere, eine geringere Summe bes Wezgeldes ober Wafferjol: 
tet, als bie old Maxlmum andgefprocene, ſtipullrende Staats: 
verträge mit Auswaͤrtlgen kefteben, fo wird dleſes Weggeld 
uch den biefallfigen vertragsmäßlgen Beltimmungen forterbos 
beu. Die Regulitung der Ediffahrtögebübren auf Kandien 
bleibt ben betreffenden Reglerungen überlafen. Urt. XXX. 
Die Bruͤken- und Pflaſterzoͤlle follen weber für die refp. Staats⸗ 
tafen, noch für die Gemeluben als eine Finanzauelle benügt 
werben, fontern mit dem Aufwande auf die perlodiſche Her⸗ 
ftellung und gute Unterhaltung ber Brüfen und Pflafter in el: 
nem billigen Werhättniffe teten, und tie vereinten Staaten 
verbinden fi gegenfeltig, Insbefonbere bie Pflaſterzoͤlle an ben 
Kommerztaljtraßen nicht zuvermebren. Art. XXXI. Den Zoll: 
ämtern, welche für bie gemeinfaftlibe Rechnung bie Zollges 
fälle erbeben, fol geftattet fun, neben ben gemeinfaaft- 
lichen Zöllen au bie privativen Weggelder, Mafferzölle und 
anbere oben genannte Gebuͤhren, fo weit ed möglich iſt, für 
Rechnung ber betreffenden Staaten, jedoch auf ihre Koſten, zu 
erheben. Art. XXXI. Die beiden alerböhften Paclscenten 
bebaften fi vor, jene Konfumtiondabgaben, welche in Ihren 
Staaten von gewiffen Inlänbifhen Genuß: und Verbrauchtge: 
genſtaͤnden erhoben werben, in gleiher Weife und Quote, zum 
Beſten ihrer Landeskaſſen auch von ben Grgenftänden derfel: 
ben Urt, melde aus dem Gebiete eines benadbarten frem— 
den, ober zum Bereine gebörigen Lanbes kommen, erhe— 
ben zu laſſen, jedoch In ber Art, daß folhe Abzaben nicht 
auch die blos tranfitirenden Begenftände treffen, und durch 
die GErbebungemelfe den freien Verkehr zwifchen ben ver: 
eluten Staaten fo wenig mie möglich erfhweren. Art. XXXIII. 
Die Tarife folder Verbreucht-Abgaben follen nebft den Be— 
fiimmungen über be Erhebungswelſe auf Verlangen bed Staa⸗— 
tes, ber foiche Abgaben erhebt, In ben Nachbarfiaaten berh bie 
betreffenden Regierungen bekannt gemacht werden. Art. XXXIV. 
Die Meglerungen der vereinten Staaten verfprechen ſich gegen: 
fritige Unterftägung in der Sicherſtelung des Wolljuges Ihrer 


privativen Abgabengeſeze, und werben auch in dleſer Bezlehueg 
bie gemelufhaftlihen Erbehungs = und Auffitsbeamten zur 
mözlihen Mitwirkung verpflihien. Urt. XXXV. Die Salj« 
regaiten ber an dem Verein theilnehmenden Staaten werben 
aufredt erhalten, umb von ben Regletungen gegenfeitig ge- 
fhht. Zur Sicerfiellung derſelben iſt a) die Einfuhr des 
Salzes und aller Gegenftände, aus weiten Kochſalz ausge- 
f&ieden werden fan, aus fremden nicht zum Vereine gehörigen 
Ländern In die Werelnsftaaten verboten, inſowelt diefeiben nicht 
für elgene Rechnung einer ber vereinten Wegierungen, und zum 
unmittelbaren Verkaufe bei ihren Salzaͤmtern, Faltorlen oder 
Ihren Niederlagen gefhlebt. b) Die Durchfahrt des Salzes 
und ber vorbezeichneten Salz: Nebenprodukte aus den dem Wer: 
eine nicht beitretenden Ländern in andere ſolche Länder für 
Rechnung von Privaten iſt ganz verboten, für Rechnung einer 
auswärtigen Regierung aber kan diefe Durdfuhr, wenn fie ſich 
nicht fhon auf beſtehende Verträge gründet, nur mach erfolg: 
ter Zuftimmung aller Verelnstezlerungen, und unter ben Bor: 
fihtemaafregeln jtatt haben, welche biefeiben nothwendig er: 
achten werten. c) Die Ausfuhr des Salzes in fremde, alcht 
zum Vereine gehörige Staaten iſt frei, und den einzelnen Ber: 
eingregierungen bieibt vorbehalten, bierüber mit auswärtigen 
Meglerungen oder mit Privaten Verträge ebzuſchlleßen, luſo⸗ 
fern fie keine Modifikatlonen des gemeinfhaftligen Zollſpſtems 
enthalten. Was den Salzhandel innerhalb ber Wereinsftaaten 
betrift, fo fit die Einfuhr des Salzes von einem ber vereinten 
Staaten In den andern nur in bem Falle erlaubt, wenn zwis 
ſchen ben Landesregierungen befondere Galzlieferungsverträge 
abgefhloffen werden. Diefe Salzlieferungsverträge fünnen fi 
entweder auf die Staats» ober auf bie Privatfalinen beziehen. 
Auch die leztern können nur mit Megierungen ſolche Kontrafte 
abſchlleßen, und iſt benfeiben jeder Salzverkauf an Privaten ver— 
boten. Wenn eine Regierung von ber antern innerhalb des 
Vereind, fen es num aus Staats » oder Privarfallnen, Salz 
beziehen wid, fo muͤſſen die Sentungen mit Piffen von öffent: 
lichen Behörden begleitet werden. Zu biefem Ende verpflich⸗ 
tem fich die betheillgten Megierungen, auf den Privatfalinen 
einen oͤffentllhen Beamten anfjuitellen, weicher den Salzhan⸗ 
bei derſelben überhaupt zu beobachten bat. Wo es bie Lage 
der verſchledenen Staaten mit ſich bringt, daß ein Mereind: 
ftaat aus einem andern durch einen dritten Wereinsftaat fein 
Salzbedürfalß beziehen, oder durch einen ſolchen fein Satz in 
fremde — nicht zum Verein gehörige Staaten verfenden muß, 
fol diefen Seubungen fein Hindernif in den Weg gelegt wer: 
den können; doch follen durch vorläufige Uebereinkunft dee bes 
tbeilfgten Staaten bie Straßen für den Transport und bie 
erforderlihen Slcherheltsmaaßregeln feftgefest werben, Infofern 
biefes nicht fhon dur frühere Verträge beſtimmt If. Die 
beiden kontrahirenden hohen Staatsregierungen machen ſich 
gegenfeltig für die Dauer bes Vereins verbindlih, den Salz: 
handel en gros Im Innern ihrer Staaten fortan nur auf amt⸗ 
Ihe Regie führen zu laſſen. 
GBGeſchluß folgt.) 


“Minden, 29 Yan. (BWerhaublungen In ber fechszchn: 
ten allgemeinen öffentiihen Sizung ber Kammer ber Abge⸗ 
ordneter.) Won Sitte der Regierung waren gegenwärtig ber 
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tonlgliche Staatsrath v. Sutner, bie föniallhen Minifterlal: ' 
rätbe v. Panzer und v. Wirfhinger. Der Tagesordnung ger 
mäß wurde das Protofoll der vorigen Sijeng verlefen, dann | 
das Reſultat der Abſtimmung über ben Gefegentwurf, die Eins ; 
führung der 2andräthe betreffend, befannt gemacht; diejem 


Entwurfe wurde — wie ſchon bekannt — unter den zugeftan- 
denen MoMfitationen und mit mehren Wuͤrſchen und Unträs 
gen bie Zuſtimmung, und zwar mit einer Mehrbelt von 100 
gegen 10 Stimmen erthellt. Unter den an tie Kammer ges 
langten neuen Eingaben befand fib eine Vorstellung des Abg. 
Galgl um Bewllligung eines viermecentiihen Urlaubs, wel: 
her von der Kammer durch einftimmigen Beſchluß gewährt 
wurde. Hierauf beflieg der yom erften Yräfidenten erfolgten 
Aufforderung gemäß, der Abo. Dargl, als Meferent des zwel⸗ 
ten Antf&ufes, die Metnerbübne, und erftattete über ben Ge: 
fegentwurf, den Malzauffhlag betreffend, Wortrag ; biefer 
iſt dahin gerichtet, den Entwurf mit Modifikationen, 
welche vom Berichteerftatter näher bezeichnet worden, anzu 
nebmen; wonach der Präfident eröfnete, daß fih diejenigen 
Indlolduen, welche über biefen Gefezentwurf vom Rebueritnble 
aus zu ſprechen wuͤuſchen, zu melden haben, Die Tagesordnung 
führte nun zur Berathung über den Antrag des fünften Aus: 
ſchuſſes hinfichtlich der Beſchwerde bes Bierbrauers Bonſchab 
wegen Verlezung konſtitutloneller Rechte. Da fih In Bezle— 
bung auf Mefen Segenſtand Redner nicht eingezeichnet hat⸗ 
ten, fo betrat ber koͤnlgliche Reglerungskommlſſalt, Dintfterlals 
rath v. Wirfchinger, die Rednerbuͤhne, machte nach einer Ein: 
feltung aufmerffam, daß es ſich mit von einem Prozeſſe, nicht 
von einer polfzellichen Streitfahe, nicht von einer abminiftra- 
tiofontentiofen Ungelegenbeit haudle, und entwitelte milt 
Raͤkſicht auf die Beſchwerde und auf ben hledurch veranlaften 
Vortrag bes fünften Ausſchuſſes, unter näherer Angabe ber 
bisher nicht beruͤhrten faltifhen Verbältniffe unb bes Ganges 
der Verhandlung, diejenigen Bemerkungen, woburd die Beur⸗ 
theliung der Thatſache, auf welche ſich Beſchwerde und Bor: 
trag ſtuͤzten, erleichtert und berichtiget werben fonnte; wobel 
derfeibe zugleich, unter Unführung ber gefezlihen Beſtimmun— 
gen, umftänblih audeinander fezte, daß von Verlezung 
eines tonftitutionellen Rechtes burhang feine 
Medefenn könne, und daf, ſelbſt wenn eine felhe Krär- 
fung angenommen werben wollte, dennoch bie geſezlichen Bor: 
audfezungen nicht nachgewiefen wären, — alfo im elgentlichen 
Sinne bie Beſchwerde, von der es fi handeln foll, weder for: 
mel, noch materiell begründet erfhelne. — Der zweite Präfir 
dent that durch fein erfhöpfendes Votum dar, daß dleſe Be: 
ſchwerde zu beruben habe, übrigens das Geſuch des Bonſchab 
in honorem des fünften Ausſchuſſes dem Minffterkum 
zur Veräffihtigung zu empfehlen fey. — Der Abgeorbnete 
FItdr. v. Cloſen ſprach gegen eine felhe Empfehlung, nachdem 
er umftändiich gezeigt, daß bas Verfahren, lu welchem man 
gegen das Minifterium Gründe finden wollte, allerdings ge: 
rechtfertiget fey. — Abg. v. Stachelhauſen ſchloß ſich dem zwel⸗ 
ten Präfidenten an, — Abg. Bösner fejte einige Berkätigun: 
gen bei. — Abg. Knogler eriunerte, daß bie Befugnlß, weißes 
Welzenbler zu brauen, in Wltbayerm als Megel angefehen wor⸗ 
den. — Abg. Sever verlangte Zuräfwelfung an dem fünften 
Ausſchuß, ebenfo die Abgeordneten Frhr. v. Aretin, Thinnes, 


Frhr. v. Holzſchuher, Zlegler, Caders, Hefner. — Abgeordne- 
ter Dieffershöfer dußerte, daß ber Brauberechtigte jedes 
Dier brauen fünne,. — Abg. Mabl bemerkte, daß gegen das Wer: 
fahren nichts zu erinnern, vielmehr überhaupt zu wuͤnſchen fen, 
das nicht fo vlele Leute zum Nadtbeile ber Gemeinden anige- 
nommen würden. Die Ubgeordneten Barth, v. Faßmaun, 
Haagn, Iofepb Graf v. Srindbelm ſprachen für Me Anſicht 
des Ausfhufet. — Abg. Mezler wollte, dab der Gegenftand 
ad acta berube, ebenfo die Abgeerbneten Karl Graf v. Sefuf: 
heim, Glarud, v. Dippel. Abg. Wanzl nabım das Geſez, wels 
ches freiere Bewegung im Gewerbe wolle, gegen die Torwiärfe 
weiche demfelten bei dieſer Debatte gemacht worden, In Schuj. 
ab. Socher gab faktifhe Erläuterungen uͤber bad zur Frage ge: 
fommene Brauen des weisen Wehzenblers. — Abgtordnete 
Graf v. Venzel: Sternau und Frhr. v. Alneberg fanden das 
Verhaͤltniß durch die von dem Megierungetonmmiffair gegebenen 
Aufſchluͤſe gedändert, ſomit auch Veraulaſſung zu einer andern 
Eolgerung. — Die Fortfezung ber wezen vorgeräfter Tagszelt 
unterbrodenen Debatre wurde auf ben 1 Februar beſtimmt. 


Ausssungen Kuns vom 11 Februar 1828. 





a) Bayer. Staatspapiere. c) Wechselkurs. Papier. Geld. 
Papier. Geld. | Amsterdam ı Monat 4083 — 
Obligationen a 4 Proc. 954 95} |! Hamburg ı Monat 4115 — 
deilo & 5 Proc. 1035 4025 | Wien in ⸗ꝛoger ı Monat — 995 
Landanlchen à Pro. — — Frankfurt ı Monat — 995 
Lotter.Loos.ä4Pr.E.M. 1094 404] jLeipig - — = 99 
unverzinsliche. . . — 105 ILlonden - — — 955 
b) Oestr. Staatspapiere. Paris .—_ — — 
Aotkschildsche Loose. 1484 448 |Lyon 0 — 4178 
Partial a 4 Proc. 417 41741 |Maland - — — 60 
Metalliques a 5 Proc. 9if 90E | Genua — — — 81 
Bank-Aktien 1.Sem. 1050 1048 |Liveme - — — 57 


— — — — 


Litterariſche Anzeigen. 


So eben iſt im unterzeichneter Auſtalt angelommen : 
Verſuch, die Mifverftändniffe zu heben, wel 
he zwifchen dem Kdnige von England und dem 
Herzoge von Braunfchweig durh den Grafen 
Ernft v. Münfter herbeigeführt worden. Bon eis 
nem Privatmanne (Witt genannt von Döring) 

aus offiziellen Quellen. ‚gr. 8, broſch. ı fl. 48 Er. 

Atterariſch-Artiülſche Anftalt 

ber 3. ©. Eotta’fhen Buchhandlung in Minden, 


3.4. Schloffers Buch- und Kunftbandiung In Augs— 
burg, Marimiltanefirafe Nr. 5., hat fo ebem erhalten: 
L’Epistolaire commercial, ou lettres missives de com- 

merce sur les aflaıres courantes et contentieuses, avec 

les pieces de em ge et les titres relatifs aux con- 
testations par J.B. Dupuy, 2’ edition 1827 grand 

in 8°, Lyon, chez l’auteur, à Francfort s. M. 

chez Streng. Prix 2 florins. 

Wer diefen Zwelg ber Litteratur genau kennt, wirb geſte— 
ben, daß die Sammlungen frangöfifher faufmännifher Briefe, 
weiche bie jezt in Deutfhland erfhienen find, theils in Hiu— 
fiht auf Sprade, theils in Bezug auf Daritellung ald Muiter 
des reinen und richtigen Gefhditsftples höchſt unzulänglic find. 
Entmeber find fie von Kaufleuten ohne geyoͤrlge Sprachkennt⸗ 


Iı< 


niß abgefaßt, oder bie Urbeit eines rebfeligen Sprachmelſtere, 


der pebantifhe Breite mit einer biefer Art Briefe völlig frem- 


den Sentimentalität paart. 


Die vorliegende Sammlung, welche and dem Brieftaflen 


eines großen frangöfiihen Wechſelhauſes gewählte Briefe ent: 
bätt, die nicht gefünftelt find, fondern das Gepräge der Wahr- 
heit tragen, vermeiben beide Klippen. Einfach und bändig tras 


gen fie ben Gegenſtand auf eine sweimdßige Art vor, die große 
Gefhäftsgemandtheit verrätb. Qungen Leuten, bie fi einen 


guten faufmänniihen Styi aneignen wollen, läßt ſich kein befr 
feres Buch empfehlen. Auch ift es fogleich bei feinem Erſchei— 


nen in mehreren Haudelsſchulen In Fraufreih nnd Deutfhland 


eingeführt worden. Der fhöne und febr forrefte Druf, fo wie 


der billige Preis verdienen noch kefondere Erwähnung. 


In der I. N. Seemülter’fhen Buch: und Mufifalien- 


handlung In Konftanz {ft erfhienen, und durch alle Bud hand⸗ 


lungen zu beziehen: 

Weſſenberg, J. H. v., chriſtliche Betrachtungen zur 
Vorbereitung auf die Feier der Auferſtehung des Herrn, 
8. 19 Bogen. ı Tplr. jächl. oder ı fl. 48 fr. 





Gerichtliche Bekanutmachungen. 


(VBerſtelgerung.), Dis Braͤuanweſen des Simpert 
Floßmann am Anger dahler, genannt zum Stubenvoll, be: 
ſtehend in 

a. einem vorbern und bintern Hausſtole, Nro. 814 und 821, 
S. B. Fol. 1140., 19 Wohnungen baltig; 

b. einem Bräubaufe famt gewölbren Gähr: und Schenf-Kel: 
fern, einer Iupfernen Pfanne, dergleiben Biergrand, drei 
Hopfenfeibern, zwei Waflerreferven, Selchboden und einer 
eifernen Malzdörre ; 

"cc. einer gefonderten Blerküble, und nah Umftänden 

d. mit Darelngabe des benöthigten Faß: nnd Bindergeſchir⸗ 

red, Im Schaͤzungswerthe pr. 4880 fl. 
wird Hiedurh zum jweitenmale zum oͤffentilchen Verkaufe aud- 
geboten, und biezu auf Mittwoch den 5ten März Ver: 
mittags von 9 bis 12 Uhr Tazefadre beftimmt. 

Kaufeliebhater werben daher eingeladen, ſich biebei einzu: 
finden, und ihre Anbore zu Protofol zu geben, daun nad er: 
—— freditorfchaftliher Genehmigung den Zufchlag gu gewaͤr⸗ 
tigen. 

Der Einfiht wegen haben fih dleſelben inzwiſchen an den 
Maflaturator , koͤnlal. Abvofaten v. Pas zu wenden, uud es 
wird bemerkt, daß die auf diefem Anwefen rubenden Ewiggelb: 
Kapltallen 3,800 fl. betragen, die Schäjung aber auffclüffig 
des Binderegefhirre fib auf 33,800 fl. belaufe, . 

Münden am 29 Jaͤnner 1828, 
Königlich baperifhes Kreis⸗ und Stadtieriht, 
Allweyer, Direktor, 
v. Winter, 





Panfras Schrauber, geboren zu Stübig am 18 Yan. 
1755, ging in dem Jahre 1773 als Biüttnergefeile in die Fremde, 
und fol in der Folge daͤniſche Kriegedienfte geuommen haben. 
Seit dleſer Zeit foll_von feinem Leben oder Aufenthaltsorte Feine 
Nachricht in feine Helmath gelangt ſeyn. 

Auf Antrag deſſen naͤchſten Verwandten wird gedachter Yan- 
Tran Schrauter, oder deſſen allenfallfigen Zeibeserben aufgefor: 
dert, ſich Innerhalb 

ſechs Monaten 


oder längftens bis zum 12 April 1828 entweder in Derfon, 
oder durch binreihend Bevollmähtigte bei der unterfertigten 
Serichtsbehoͤrde um fo gewiſſer zu melden, und fein in 350 fl, 
55%14 fr, beftehendes Vermögen in Empfang zu nehmen, alg 
ſolches außerdem an deffen näcite Verwandten, weiche ſich ale 


ſolche bereits gemeldet und legitimiert haben, ohne Kaution bins 
ausgegeben werben foll. 
Scheßlitz, am 12 Dft. 1827. 
Koͤnigl. baverifhes Landgericht. 
Hauptmann, Landrichter. 





(Befauntmackung) Mon der unterfertigten Lönigl, 
Veriteigerungs = Kommitfion wird in der Mitte bes März: 
monate. %. de Heritellung zweier nener Strafen: Ötrefen 
Im koͤnlal. Landseriktsbezirte Weiler, in der dortigen Land: 
gerichtefangiel jedeemal Morgens 9 Uhr am dem Wenlgſt⸗ 
nehmenden im Verfleigerungewege uͤberlaſſen, und zwar 

1. am 17ten Mär; Morgen? 4 Uhr bie Heritellung einer 
Strete ber Kempter- Lindauer: Straße zwiſchen Röthenbach 
und Riedhit ſch in einer Länge von ”/, Stunden 29 Ruthen, 
welche auf 27,072 A, 26 fr, vPranfchlagt fit; 

2. am 1Sten Mär; Moraens 9 Uhr, Die Herftellung einer 
Etrefe ber Bregenzer: Winger- Spraße im fogenannten 
Mublandss Tobel mit einer Brite, in einer Lduge von 
4 Uctel 5 Muthen, welde auf 19,290 fl. 34 fr. veran- 
ſchlagt fit, 

Die Altordsinftigen werben mit dem Bemerfen blevon 
In Kenneniß geſezt, baf an det Verſtelgeruag jeder reatlihe 
mit binreibendem Vermögen oder annehmbarer Buͤrgſchaft ver: 
febene, mit den erforderlichen Kenntulffen ausgerüftete Mann, 
und der elnen annehmbaren Wertführer zur Seite bat, Untheil 
nehmen fan. 

Die Koften: Voranfhläge und bie Plane, und Me Atkords⸗ 
Bedingungen für beide Bauten Fünuen bis sum 9ten Febr, 
1. 3. bei der föntgl, Baninfpettion Kempten, unb dann bie 
zum Tage ber Veriteigerung bei dem köntyi. Lanbgerihte Wet: 
ler eingefegen werden, und werden von der Baubehörde auf 
Verlangen auch noch am Jaten und 15ten Mär an Dıt 
und Stelle erklärt werden. 

Weller, den 3 Jan. 1828, 

Die koͤnigl. daveriſche Sſtelzernaaetommiſſion. 
Sramım, Landrichter. 
v. Laugenmantel, Bezirks: Ingenieur. 





Bekanntmachung 
bie 


Badiſchen Partial-Loofſe 
bes im Jahre 1820 bei den Bantlers Rob. Boll und Shh- 
nen und ©. Haber sen. aufgenommenen Aulehens von fünf 
Miltonen Gulden betreffend. j 

In Folge boͤchſten Staats-Miniterial:Meferipts vom 27 Der. 
1827, Nr. 1769, bat und das großnerzonl. Finanzminifterkum 
die Ermaͤchtigung, erthellt, den Wefigern der in den blsderigen 

lebungen noch nicht heraus aelommenen Partiallooſe a 50 fl. 
ür jedes Stüf 65%/, fl. anzubieten, welde, nach ihrer Wahl, 
in baarem Selde oder im 4'/, prozent, Rentenſchelnen bezabit 
werden. 

Die Zahlung fan bei difeltiger Kaffe, bei den Krelstaſſen 
Maunbeim und Freiburg, auch bei fämtlihen übrigen landes- 
bereiiben Werrehnungen, fo wie bei ben Banklers 3. Goll 
und Söhnen in Franffurt a. M. Eofienfeel erhoben werden, 

Da bie niederiten Rentenfhelne über 100 fl. Kapital ge: 
ſtellt find, fo fünnen einzelae Lodſe mur basr bezahlt werden; 
auch wird bei mehreren Loofen, für welche Nentenfcheine ver: 
langt werben, dad Ueberſchledende baar aufgefolgt. 

Indem wir diefes Unerbieten biermit zur öffentlihen Kennt- 
ulß bringen, erfuchen wir zugleich diejenigen Loosbefizer, welche 
bavon Gebrauch mahen wollen, ſich hierüber bei biffeitiger 
Kaffe zu erklären. 

Karlsrude deu 51 Januar 1828, 
Sroßherzogl. bad. Umortifationgstfaffe. 





Yllgemeine Zeitung 


"Mit allerhböhften Privilegien. 


Mittwoch 


Portugal. — Spanien. — Großbritannien, — Franfreih. 


Yusforberung des Herzogs von Braunfhweig an ben Grafen Münfter.) — Polen. 
er * —X Türtel. Briefe.) — Bellage Nro. 44. Zollvertra 
— PVofilanti’s Begräbnis. — Türfel, — Ankündigungen. 


‚ein. (Schreiben aus Wien.) — 
— Bayerifhe Ständeverhandlungen. 
— ⸗ 
vportusgal. 
Die Gazette be France meldet aus 2iffabon vom 
23 Jan.: „Der Marquis v. Allegrette, Pair des Kbnigrelchs, 
Schwiegervater des Marquis v. Chaves, ift ſchaell geftorben. 
Man verfihert, der Jufaut Don Miguel werbe gleich nah 
feiner Unfunft eine allgemeine Amneitie proflamiren. Der 
Bicomte v. Porto :Eorbo, den man für den reihften Mann 
in Portugal hält, wurde zum Spräfidenten ber @eneralver: 
fammlung der Bank ernannt, man fagt, er wolle 10 Millies 
nen zur Aufrectbaltung derſelben verwenben, und die Direl⸗ 
tion derfeiben übernehmen. Won bem Infanten Don Mi: 
guel find Depeſchen eingetroffen, die für bie Königin, den 
Marquis v. Lonld und deſſen Gemahlin unangenehm feyn bürf: 
tem, Diefer Prinz fcheint England nicht eher verlaffen zu wol⸗ 
(en, als bis die Königin ſich entſerut hat. Man verfichert 
“neuerdings, auch der Marquis v. Lowld werde mit der Prin- 
zeffin noch vor der Ankunft des Infanten abreifen. Gewlß ik, 
daß Die auf der englifhen Ftegatte, die fie nad London brin- 
gen follte, eingeleiteten Worbereitungen.von Neuem eifrig be: 
trieben werben; doch fit die allgemeine Mepnung, bie Königin 
werde an Bord dieſer Fregatte nah Mom abreifen.‘‘ 
Spantem 
Die Gazette de France fhreibt aud Barcelona 
vom 20 Jan.: „Der König verläft bas Zimmer nit; doch 
fol fi das Pobraga, das fih im der Hüfte feitgefegt hatte, 
nun In bie Ferfe gezogen haben, Der Arzt Eaitello, der felbit 
uoch eruſtlich trant iſt, verwellt den Tag über bei Er. Moje: 
ftät, in der Naht wacht fein Sohn, ber zum königlichen 
Wundarzt ernannt worden It, in einem Nebenzimmer. Man 
fpriht nun von der Schwangerfhaft der Königin mit Gewiß: 
beit.” — Aus Madrid meldet fie: „Hr. Gopcorreten, 
Direktor der Tilgungstaffe, iſt nad Barcelona abgereidt, wos 
bin er buch Hru. Calomarde berufen worden war. Mau 
glaubt, er werde zum Finangminifter ernaunt werben, Aus 
den. Depots von Segovia und Toledo find 3000 Mann nad 
Barcelona abgezogen, wo fie den verſchledenen Negimentern 
der Garde einverleibt werden follen, Der Rath von Caſtillen 
bat fip an die in Mabrid befindligen Miniſter angeſchloſſen, 
die nicht mur gegen bie von Hru. Ealomarde vorgeſchlagene 
Amnejtie fi erklärt, fondern auch diefes Konfeil veraulaßt 
baben, dem Könige in einer befondern Denffarift die Wieder- 
berftellung der Inquiſitlon als das einzige Mittel vorzufchlagen, 


wodurch bie politifhen Vartelen In Spanien vermichtet werde 
könnten.” 


Neo. 44. 


(Erſte Sitzung ber Kammern.) — Schwelj. 


13 Februar. 1828. 


— Deutſchlaub. 
(Schreiben aus Barfhan.) — Oeſt⸗ 
zwifhen Bayern und Wuͤrtemberg. 


— —— — 





Großbritannien 

London, 4 Febr. Konfol, 3Proz. 85". 

Da es wahrfheintih war, daß am 4 Febr. Hr. Peel von. 
der Univerfität Oxford, Hr. Herrles zu Harwich, und Hr. Bes 
det zu Haslemere, Ins Yarlament würben wieder gewählt‘ 
werden, fo bofte man, daß fie fhon am 5 im Unterhaufe wuͤr⸗ 
ben erfheinen fönnen, _ 

Mit Perkins Dampfgewehren it ein neuer Verſuch ange- 
ftelt worden, Am 26 Jan. lub man zu Greenwich eine ſolche 
fehspfündige Kanone, womit man anderthalb Stunden lang faft 
ohne Unterbredung arbeitete. Diefes Stüf ſchoh 25 bis 30 Ku⸗ 
geln in jeder Minute ab, bei einem Drute von 770 Pfunden 
auf den Quadratzoll. Dleſer Drut ift die Hälfte desienigen,- 
den die Maſchine auszuhalten fähig iſt; weil aber das Ziel Im 
einer fehr Meinen Entfernung aufgefleft war, fand man niet: 
nöthig, ben Dampf ftark zu forciren. Unter den Sachverſtaͤn⸗ 
digen, die diefem Verſuche beimohnten, bemerfte man ben 
Obriſten Juchereau von St. Denis und noch einen franzoͤſi⸗ 
ſchen Offizier. Es bieß, Hr. Perkins babe mit ber frangd- 
fifhen Regierung unterhaudelt, und werde auf deren Med- 
nung die Anwendung feines Verfahrens im Großen unters 
nehmen. 

granftreid. 

VYaris, 7 Febr. Konſol. 5Proz. 103, 90; Sproj. 69, 85.. 

Der König arbeitete am 6 Febr. Abends mit Hru, de la 
Boulllerie. Am 7 Febr. jagte er mit dem Dauphin in dem 
Forte von St, German, Am fejtverfloffenen Sonntage 
wurde Frau v. Dermolof, Tochter des berühmten Kavallerier 
generals Zafalle, dur bie Fürftin von Wagram und die Gräfin 
Schuwalof dem Könige vorgeftellt. 

Der Courrier frangats thellt noch einige Notizen über 
die königliche Stzung mit, aus benen wir Zolgendes aushe— 
ben: „Die Öffentlihe Neugierde fhten diesmal In vorzuͤglichem 
Grade aufgeregt. Die Zahl der Zufhauer und ber Wägen, 
fowol im Hofe des Louvte als auf ben nahen Pläzen, war be⸗ 
traͤchtlichet als gewoͤhnlich. Die HH. Palts und Deputirten 
waren lange in ben großen Saͤlen des Staatstaths beifam- 
men, bis gegen ein Uhr der Thronſaal geöfnet wurde, von dem 
man vermuthet hatte, er werde fon um 12 Uhr gedfnet 
werden. In der Zwifchenzeit bemerkte man, daß eine große 
Zahl von valrs Im ihrer Haltung um fo mehr verlegen waren, 
als fie bei ihrem gegenfeltigen Anffuhen oder Vermelben be= 
(uftigende Verftöße gemacht hatten, Dis ſchlen vorzüglich bet 
dem neuen Pairs der Fal, Im Saale felbit war bie dffent= 
liche Aufmerffamteit vorzüglich der aus 365 Mitgliedern beſte⸗ 
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henden Wahlkammer zugewendet. Der Ruf: Es lebe ber Kb: 
nig! beim Eintritt Sr. Majeſtaͤt wurde mehrmals, aber grö- 
Herm Theils von ben privklegirten Tribunen vernommen. Nach 
ber. Throurede, die mit Marer, an einigen Stellen nahdrufs: 
voller Stimme geſprochen ward, ertönte berfelbe Ausruf auf: 
falend ftärfer und mit Thellnahme ber Mitglieder beider 


Kammern. Vorzuͤglichen Cindruf machten die Stellen, bie 


Schlacht von Navarin, und bie unter bie Garantie der@ide ge- 
ftellte Charte betreffend. Die Abweſenhelt ber Herzogin 
von Drieand wurde um fo mehr bemerft, ald man mußte, 
daß fie durch eine bedentlihe Krankheit abgehalten warb. Bel 
der Beeiblaung ber neuen Palrd fprah Hr. v. Villele, dberun: 
bemertt in den Saal gelommen war, ſich fehr fhüctera anf. 
Hr. v. Pepronnet behielt den zuverfibtlihen Ton bei, der ibn 
zur Zeit felner Macht ausgelhnete. Hr. v. Eorbiere war ab: 
wefend. Del dem Aufruf an den Grafen v. Olivier, vorma- 
Ilges Mitglied des Genfurkonfeils, war fat auf allen Lippen 
ein ansbrufsvolles Lächeln bemerklich. Auch eutging ber df- 
fentiihen Aufmerlſamkelt nicht, daß der Hr. Fürft von Ho: 
benl und ber Hr. Herjog von Wremberg von bem Hru. 
Kanzler nicht aufgerufen wurden, wahrſchelullch well fie zuvor 
Naturalifationebriefe, von den belden Kammern beitätigt, er: 
halten muͤſſen. Der Marſchall Soult ſaß am Fufe bes Throng, 
und leitete feinen Eid von feinem Plage aus. Der nament: 
liche Aufruf der Drputirten in alphabetifher Ordnung dauerte 
beinahe eine Stunde. Wierzig Mitglieder der Wahlkammer 
waren abmwefend. Darunter befanden fih bie HH. Lafitte, 
Ylerander Lameth und ber General Lafapette, der burch Un— 
paͤßllchlelt abgehalten warb, Auf den Hrn. Erzbifhof von Me: 
‚Hein (Hr. be Pradt), ber im geiftlihen Ornate erfhien, ma: 
ren alle Blike gerichtet, Auch ein Mitglied der Palrslammer, 
Hr. v. Rohan, war in geiitliher Kleidung gegenwärtig.’ 

Die Palrstammer hielt am 6 Febr. Mittags Ihre erite 
Stjung. Die provlforifhen Sefretalrs dem Alter nad waren 
die HH. Marquis v. Perlgnon, Herzog v. Edcars, Marquis 
v. Laplace und Marquis v. Zalonet, Die durch die königlichen 
Drbonnanzen vom 5 Nov. 1827 und 4 Jan, 1828 ernannten 
Pairs waren bei ber Eröfnung ber Elzung zugegen, Da bie 
Kammer über die Form beratbfchlagen mußte, in ber die neuen 
VPalts aufgenommen werben follten, fo wurden diefe aufgefor: 
dert, fi In ein benachbartes Zimmer zu begeben, und bafelbit 
das Reſultat zu erwarten. Die Derfammlung befchloß, vor 
‚aler Beratbfhlagung ihr Bureau definitiv zu bilden. Die er: 
nannten Sefretaire waren bie HH. Herzog v. Luremburg, Her: 
„zog v. Eid: James, Baron Portal und Marfhall Herzog von 
Trevifo. Die Kammer befhloß hierauf, daß bie neuen Palrs, 
‚ba fie ſich über das gebührende Alter genügend ausgewleſen 
‚hätten, muvergöglich ohne weitere Formalität eingeführt wer: 
den follten. Zulegt wurde über bie Ernennung der Kommifjion 
der Adreſſe abgeftimmt. Bei ber erften Abſtimmung wurden 
nur zwei Mitglieder ernannt: bie HH. Herzog v. Mortemart 
und Graf Molllen. Die Kammer vertagte fih auf den 7 Jan. 
zur Wervollftändigung der Komnilffion für die Adreffe und zur 
Bildung ber Bureaur, 

In ber Deputirtenfammer wurben am 6 Febr. noch 
dur Abitimmung bie Bureaur gebildet. Der Präfident fragte 
darauf, ob die Kammer fih ſoglelch in den Wureaur verfam: 


meln wollte. Links: Ja, Jal Rechts: Morgen! Hr. Hpbe 
be Neuviile: Man kan fih heute im den Bureaur ver- 
fammeln, um fie zu organifiten. Mebrere Stimmen: Mor- 
gen! Hr. Duvergier de Hanramme begibt ſich 
auf bie Zribune;. man ruft ihm aber von ber Kechten 
zu, daß er das Koſtuͤm ulcht babe, umd mit fprechen könne, 
Die HH. Etienne, Thiars und andere Mitglieder der Linken 
bemerten, bie Kammer fey noch nicht konſtituirt, und man 
könne baber ohne Koftüm fpreden, Hr. Mehin erhadlt das 
Wort, bemerkt baffelbe, beruft fih auf Worgänge, und fejt 
binzu: Die Kammer ſcheint entſchloſſen, fih erſt Morgen zu 
verfammeln ; wir werben und ibrer Unfiht fügen, und wenn 
wir deswegen auf die Tribune geben, fo geſchleht es weniger 
zur Erörterung biefes Gegenftandes, als um zu bitten, bie 
Urkunden, bie Wahlen betreffend, die fi in deu Händen der 
HH. Deputirten befinden, dem Hrn. Präfidenten zu überlie: 
fern, der fie dann an die Bureaur, bie darüber zu erkennen 
haben, abgeben wird. (Links: Ja, Ja!) Der Präfident: 
Die Bureaur muͤſſen ihre Präfidenten und ihre Gefretafre 
durch Abftimmung und mit abfoluter Mehrheit, und fo auch 
mehrere Kommiffionen ernennen. (3a, Ja!) Haben Sie nun 
Zeit, fih Morgen in den Bureaur zu verfammeln, um biefe 
Ernennungen zu beforgen, und fi dann zu einer difentlichen 
Sizung zu bilden? (Rechts: Ja, Dal) Der Präfident: 
Die Tagesordnung auf Morgen wird demnach die Verfamm: 
lung auf ben Bureaur und die öffentlihe Sizung ſeyn. Links: 
Man muß darüber die Kammer um Entfheibung fragen. Der 
Präfident laͤßt abftimmen, und es wird mit großer Mehr: 
heit bie Verfammiumg in den Bureanr auf dem. folgenden ‚Tag 
entfchleden. Der Präfidbent bemerkt noch, daß bie Tages: 
ordnung auf ben 8 Jan, ebenfalld Verſammlung in ben Bus 
teaur, und bierauf um zwei Uhr eine öffentiihe Sitzung fev. 
Die Stjung warb um zwei Uhr aufgehoben, 

Die neuefte Gazette de France fagt: „Die heutigen 
Jonrnale enthalten über bie gefirige Siyung ber Palrdfanmer 
Detalid, die wir in einigen Punkten für irrig anfehen. Es 
feinen vor der Shzung Privatverfammiungen ber Palrs bei 
drei ihrer Kollegen ftatt gefunden zu haben, Die einen, bie 
der Eourrier mit dem Namen linkes Centrum (demn 
nah ihm gibt es in der Palrskammer keine linke Seite) be- 
fegt, ſolen fi bei bem Hrn. Marquis v. Marboie, bie anbern, 
die der Courrler das rebte Centrum nennt, bei dem Her: 
zog v. Mortemart; die übrigen, ben alten Verein bes Hru. 
Herzogs v. Uzes unb bie rechte Selte der obern Kammer ents 
baltend, bei dem Herzog v. Havrd verfammelt haben. Die 
gegenfeltige Stärke dieſer verfhiebenen Vereine ergibt ſich aus 
dem Mefultate der Abſtimmung für bie Sefretaire, da bie 
neuen Palrs erft nach Bildung bes Bureau's zugelaſſen wurden, 
Grwägt man bie aus ber Urne bervorgegangenen Namen ber 
HH. Herzoge von Fltz-James unbLuremburg, fo fan man mit 
BWahrfheinlihtelt annehmen, daß die neuen Palrs auch Feine 
andern Kandidaten gewählt Haben würden. Bel der Abftim: 
mung felbft war die Zadl der Wotanten 256. Die HH. Graf 
Molien, Herzog v. Mortemart, Baron Pasquler und Mar: 
quls v. Marbois erhielten jeder 123 bis 152 Stimmen, wahre 
fheintih durch bie Vereinigung bes linken umb bes rechten 
Gentrums der Kammer, Die HH. Herzoge von Doudeauville 
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und Briffae und der Ricomte Lane erhielten; Ber etite 79, 
der zweite 74, der dritte 96 Stimmen, bie offenbar aus dem 
rechten Centrum famen. Die H9. v. Ehateaubriand, 
v. Broglle and Daru erhielten 55, 51 und 49 Stimmen von 
der Partei, die ber Courrier bad linte Centrum nennt. 


Die HH- Herzoge v. Levis, ©. Narboune, der Marquis v. Ta⸗ 


faru, v. Herbouville, v. Paftoret, bie Grafen Drglande und 
Sije” erbleiten 111 bie 125 Stimmen; biefe gehören wahr: 
ſcheinlich dem Verein bes Hrn, Herzogs v. Havre an, ber bie 
rechte Seite ber Kammer repräfentirt, die ganz einig geblies 
ben ift. Hieraus gebt Mar hervor, daß den Mintfiern des Kö: 
nigs In der Pairskammer eine große Majorktät geſichert iſt, 
wenn fie ſich, mie fie ſollen, auf die rechte Seite ſtuͤzen wollen, 
Die geftrige Abftimmung ergab nemlich 120 Stimmen für bie 
rechte Seite, 80 für das rechte Centrum, und blos 50 für das 
inte Gentrum. Nur bie Kombination minifterieler Stimmen 
mit den Stimmen ber linfen Seite konnte bie Schwierigfeiten 
bervorbringen, die man bei der Ernennung ber Kommiffion 
für die Adrefe bemerkte. Durch den Verein aller Rovaliſten 
wuͤrde fie gleich bei der Abſtimmung mit 200 Stimmen gegen 
50: durdgegangen ſeyn. Wir wollen hoffen, bie Miniiter wer⸗ 
den alein diefe Maijoritdt, bie ihnen fo natürlich iſt, in der 
Yalrstammer ſuchen. Sie allein gibt bem Throne und ihnen 
Sicherheit.’ 

Man ſchrelbt aus Toulon unterm 51 Jan.: „Die Fre 
gatte Magiclenne ſchllt ih an, zur Blokade yon Algier abzus 
gehn ; In wenigen Tagen werben fi bie Linlenſchlffe Provence, 
Scipio, Breslau und De Stadt Marfellle, fo wie die Eregat- 
ten Proferpine, Marie Thereſe und Eirce mit ben übrigen 
vor Algier fationirten Schiffen vereinigen.’ 

Schweilz. 

Vom 7 Febr. Der neapolitanifhe Botſchafter, Herzog, 
von Galvello, treibt mit unerſchuͤtterlicher Bebarrlichfeit und 
mit rüffihtslofer Zuverſicht, ſeln ausſchließliches Geſchaͤft, dem 
Zapitulirten Militairdienft für Neapel allen Widerſtrebungen 
der Regierungen von vielen Kantonen zum Troz weiter angju: 
dehnen, und er will nun auch ein viertes Megiment zu Stande 
bringen, wozu freilich die Bahn geebnet wäre, menn er bie 
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Anerkennung der Kapitulation des britten Negimentes erhal⸗ 
sen folte, für das nur theilweife mit ben Degierungen von. 


Schwyz und Wallis fapitulirt ward, die übrigen Kompagnien 
Hingegen, nach bes Herzogs unverhehlten Abfichten, für die Anz 
gehörigen derjenigen Kantone beitimmt ſeyn follen, deren Re— 
sterungen an ben Kapitulationen nicht Untheil nehmen wollten, 
wodurd nun aber jenen bie Freipelt in den fremden Dienit zu 
treten, nicht entzogen werben bürfte. Mit diefer Behauptung 
wird freilich alles Kapltultren hoͤchſt überflüſſſg, und ba es an 
Bewerbern um Offizierftellen nie fehlt, fo bürfen mur diefe 
beftelt und ihren Juhabern alsdann überlafen werden, un- 
ter Anwendung aller Werbtünfte und dazu dienender Trugmit⸗ 
tel, die Mannfhaft zufammen zu bringen. Das Meistaufen 
des fehszehnten Jahrhunderts hat im nichts Anderem beftan 
ben. Schwerlic jeboh wird bie Tagſazung, unter deren dis: 
jährigen Rathſchlaͤgen kaum ein wictigerer, als eben biefer, 
ber bad durch fremde Geſandtſchaften neuerdings einzuſchwär⸗ 
sende Meislaufen betrift, gefunden werben bürfte, ſich durch 
biplomarifhe Wendungen oder die ihmen au Gebot ſtehenden 
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Mittel täufhen und abhalten laſſen, dein verberblichen Unwe⸗ 
fen, waͤhrend es noch an der Zeit ift, ein Ziel und umäber- 
fteiglihe Schranken zu fegen. Dem Vorort ift bereits auch 
ber: Auftrag ertbheilt, dazu angemeffene Anträge zu bringen, 
und der biemallge.Worort Zuͤrich tft vollends, weil er. alle 
Thellnahme an neapolitanifhen Kapitulationen bebarrlih aus⸗ 
flug, in ber dazu geeigneten ganz unbefangenen Stellung. 
Deutſchland. 

Das badlſche Staats- und Reglerungsblatt vom -3 Febr. 
enthält folgendes Dekret:, „Zubmwigıc. Wir haben Uns 
gnaͤdlgſt bewogen gefunden, für die bevorfiehende Staͤndever⸗ 
fammlung zu Mitgliedern ber erfien Kammer zu ernennen: 

nfern Staats: und Kabinetsminifter Freiherrn v. Berftett, 
aatsminiter Frelherrn v. Berckhelm, Generallieutenant 
v. Schäffer, Oberhofmarſchall Gehelmentath Freiberen 
v. SBapling, Staatsrath Freiberen v. Zylluahardt, Gene: 
talmajor v. Freyſt edt, Land- DOberiägermeifter v. Kettner, 
und Staatsrath v. Bödb, Wir beauftragen Unfern Staats— 
minifter Frelherrn v. WBerdheim- vortehende Ernennungen 
einem eben ber bier benannten Perfonen zu eröfnen, fo wie 
diefelbe feiner Zeit zur Kemutnif der erften Kammer zu brin- 
gen. Gegeben zu Karldrube, den 23 Ian. 4828. Lubmig. 
Vdt. Freiherr v. Berftett. Auf Befehl Sr. fünig. Hoheit. 
Welũ.“ 

Deffentiihe Blätter haben gemeldet, daß Se, Durchl. der 
Herzog von Braunſchwelg dem körigl, bannöverfhen Staate- 
und Kabinetsmintfter, Grafen v. Müniter (der fait immer 
fi in England beim Könige aufhält), eine Heraus forderung 
zu einem Duell überfandt babe, bie ber leztere aber nicht ans 
nabım oder nicht annehmen Fonnte, weil der König von Engs 
land ihm unterfagt hatte, bas Lanb bieferhalb zu verlaffen, 
Wir lieferten bereits in Nro. 39, ber Allg. Seitung bie Unt- 
wort bed Grafen v. Münfter. Folgendes war bie von Seite 
bes Hrn. Herzogs ergangene Ausforberung: „Herr Graf! 
Nachdem Gr. Durdlaudt, meinem gnaͤdigſten Herru, ein von 
Ihnen verfaßtes und unterzelchnetes Memofre, voll der belei- 
bigendften Ausfälle gegen Hoͤchſtihre Perſon zu Händen gefom: 
men, fo babe id den Auftrag erhalten, Sie, Herr Graf! für 
diefelben im Namen Sr. Durchlaucht biemit auf Piftolen ber: 
aus zufordern. Das Duell Er. Durchlaucht könnte natürlicher 
Weiſe nur an einem dritten, ganz neutralen Orte vorfallen, 5. B. 
In Dresden. Wenn Sie, Herr Graf! nicht fpäteftens in drel Tagen 
nah Empfang biefes Brleſes dem Ueberbringer beffelben ein 
beftimmtes Antwortfchreiben übergeben, fo muß es von biefi- 
ger Seite angefehen werben, als hätten Sie die Sache abge: 
lehnt. Es wird Ihnen, Herr Graf! nicht auffallen, daß zu 
der von Ahnen erwartet werdenden beftimmten Antwort nur 
eine Friſt von drei Tagen gefezt ift, wenn ich Ihnen mittheile, 
daß ohnehin ſchon eine geraume Zeit über biefe Angelegenheit 
bingegangen iſt, indem eim fräheres, vor drei Wochen an Sie, 
Herr Graf! nah London abgefandtes Schreiben gleihen Ju— 
halts Ihnen nicht zugeftellt wurde. Aus blefem Grunde, und 
weit ih mid nicht der Verantwortung bei Sr. Durchlaucht 
ausſezen Fan, daß es mit diefem Schreiben wieder gebe, wie 
das erftemal, und ſich noch länger hinzoͤgere, darf es Ahnen, 
Herr Graf! nicht auffallend erfcheinen, daß Sie daſſelbe auf 
mehreren Wegen erhalten, damit wenlgſtens eines Ihmen rid: 
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tig behänbigt werbe. Braunſchweis, deu 5 November 1897, 
». Mündbanfen, Ober-Staaterath.“ 

** Frankfurt a M., 6 Gebr. Im, Kolonlalwaarenhau⸗ 
dei vernimmt man wicht nur fortdauernde Alagen über gaͤnz⸗ 
tie Stokung der GSeſchaͤfte, ſondern auch ſelbſt bie Preife 
mehrerer Artitei, z. ®. des Kaffees, bee Deifes und bet Ge⸗ 
würze, find abermals beruntergegangen. 
feeforten, wie Java,‘ Surinam ꝛc. beträgt der Abfchlag etwa 
2 Er. fürd Pfund. > Zufer genießen ‘etwas mehr Frage. Da 
auf den eriten Bezugsplaͤzen eben kein ueberfluß an fertiger 
Haare ift; fo werben ſich, allem. Auſcheine mad , bie Preife 
nicht bios gut behaupten, ſondern fie koͤnnen fih aud, bei 
eintretendem Begehr, im Fruͤhlahr leicht noch beifern. — Für 
Banbesprobufte werden bie Konjuntturen immer unguͤnſtiger. 
Die Yreife des Rübbls find um 1'/a Rthlr. Die Ohm gewi: 
hen, ohne daß fi felbit zu diefem Preife einige Kaufluſt 
zeigt. Der Reys behauptet fih zwar für jezt noch zu feiner 
früpern Höhe, well fih In ber That bie Borrätbe davon, durch 
die ftarfe Ausfuhr, die von Mainz aus allein an die 42,000 
Maiter rheimabwärts betragen baben foll, fait bis zur Unbe⸗ 
deutenheit vermindert haben. Allen neue Spefulationen darin 
“ pürften bei dem fo fehr außer Berbältniß ftebenden Preife des 
Müböls nut wenig gemaht werben, fo lange fih nit über 
die Im Felde ſtehende Erndte etwas mit Wahrſcheinllchteit bes 
fimmen laͤßt. Nah der Meynung der Defonomen wäre der 
Winter für dieſelbe günitig geweſen; auch foll es fih damit in 
den entfernten Gegenden am Mhein und Nekar, fo wie in 
Brabant, wo ber Anbau biefer Pflanze nicht minder bedeutend, 
als in der biefigen Umgegend tt, eben fo verhalten, baber 
fi die Preife am hollaͤndiſchen Markie eben nicht beſſern 
wollen. 

Yyolem 

+ Warſchau, 27 Jan. Cine Divifion von bem Armee⸗ 
terpe des Generals Roſen iſt bier eingerüft. 
pagen Sr. Falferl. Hobelt des Großfuͤrſten Konftantin find 
nah Lublin abgegangen, wohln aud vor einigen Tagen das 
Hauptquartier Er. f. Hobelt beordert wurde, ° Der Groß: 
fürfe felbft befinder ſich mod bier, und wird erft nah Beenbl- 
gung feiner Reglerungsgeſchafte nah Lublin abreifen. Ein 
Tagsbefehl an die polniſche Armee ermahnt dleſelbe, ſich ber 
beiten Mannszucht zu befleißen, und jenen Hofnungen zu ent- 
fprehen, die Se. Majeftät ber Kalfer von Rußland auf fie 
fege, wenn die Weitbegebenheiten fie ins Feld rufen follten. 
Der Kourlerwechſel zwiſchen bier, Petersburg und Beifarabten 
ift jezt ſeht lebhaft. a 

Dehreid. 

+ Wien, 8 Febr. Der. beutige öftreihifde Beobachter etz 
kiärt das lange Musbleiben der türkifhpen Port vom 10 Januar; 
die Donau war memiih bei Ruſtſchut unfabrbar geworden, 
und batte alle Kommunikation gebemmt. Doc iſt endlich heute 
Morgens um 7 Uhr ber Kourier mit ben Briefen von Konftans 
tinopel eingetroffen. Franzoͤſiſhe Blätter braten eben dleſen 
Morgen bie Erbfnungstebe des engliſchen Parlamente, man 
fand Ales darin, mas man wuͤnſchte, und wenn gleid von Auf: 
rechtbaltung bes Trattats vom 6 Julius gefprohen wird, fo 
geſchleht Dis doch auf eine Art, weiche die Beſorgniſſe für bie 


Bet den feinern Kaf⸗ 


Die Feldequi 


Schiffen gebrabt, und ſollten gleich 


Ruhe von Europa fehr vermindert. Geſtern iſt ein Kourler 
von bier wach. Petersburg abgegangen. 
Wiens Gebr. Metalligues 90%/, 5 Banfaktien 1048, 
zwürtel. 

Odeſſa, 25 Ian. Enblih haben. wir wieder neuere 
Nachrichten aus Konftantinopel. Die Kanzlei unfers Botſchaf⸗ 
ters, unter Leitung des Hrn. v. Fonton, welde biefe Haupt: 
ftadt am 14 dis verlaſſen hatte, iſt gluͤtlich hier eingetroffen. 
Damals waren bie Franken In großen Beforgnifen, weil bie 
Pforte Maaßregeln ergriffen baben fol, kie auf feine verſoͤhn⸗ 
lie Gefinnung ‚gegen die Intervenirenden Mächte hindeuten, 


Ale Unterthanen der drei Mächte, bie niht Ravas werben 


wollen, follen binnen einer. beftimmten Friſt bie Hauptitabt 
verlaffen, da die Pforte Fein fremdes Schuztecht mehr aner- 
fennt. le englifsen, zuifiigen und franzöfiihen Schlffe, die 
mit Getreide befradtet waren, find auf Befehl des Sultans 
ausgeladen worden, und bie Eigner erbieiten, ohne eine Zab- 
(ungsfumme zu beſtimmen, bios eine Beſchelnigung ber weg— 
genommenen Vorraͤthe. Enublich ſel bie Durchfahrt durch den 
Boephorus ins ſchwarze Meer allen Flaggen unterfagt ſeyn. 
Mehrere Fatbolifhe Armenter: Familien waren nad Aſten de⸗ 
portirt worden. Man kan fi benfen, welche Senfatlon dleſe 
Maaßregeln unter den Chriſten erregen mußten, und bier 
glaubt man allgemein,. daß bie Mebrzahl der Franken Kon— 
ftantinopel verlaffen werde. Die frengen Anordnungen der 
drei Botſchafter vor ihrer Abreife von Vourla ſchelnen biefe 
Maaßregeln veranlaßt zu haben. 

* Ddeffa, 27 Jan. Die vorgeftern erwähnten Nachrich⸗ 
ten aus Konftantinopel vom 14 Januar bringen aud das Ge⸗ 
rucht, daß der Chef des reihen Hauſes Rally, ein Sclote, in 
die Gefaͤngniſſe bed Boſtandſchi Baſchi abgefuͤhrt und daſelbſt 
nach zweitägigen Foltern erdroſſelt worden ſey. Elnlge wollten 
daraus ſauieben, daß ſich das Scloß von Sclo endllch am bie 
Grlechen habe ergeben muͤſſen. Vlele Griechen fluͤchteten ſich 
aus Furcht vor einem aͤhnlichen Schllſale. 

* Wien, 8 Febr. Abends. Direkte Nachrichten aus Kon: 


ſtantinopel beftätigen ed, daß alle Unterthanen der drel inter= 


ventrenden Höfe, ohne Ausnahme, bie tuͤrkiſche Hauptitabt ver: 
laffen muͤſſen; bie Uermeren waren bereits an Bord von 
den Jonlern nah dem 
Arbipel abgefünrt werden. Keine Färfprade ber neutralen 
Befandten hatte etwas gefructet. Diefe Maaßregel hatte un- 
ter allen Chriſten Schreken verbreitet. 

Hr. Eonarbd farelbt aus Genf unterm 2 „Ih 
babe von dem Grafen Gapodiftrias einen Brief aus Malta, 
wo er am 9 Yan. glüflih augelommen war. Er gedachte fpd= 
teftens den 15 Jan. an Bord des engilfhen Bintenfebifs War⸗ 
fpite wieder atzurelfen; eine ruffifhe Fresatte folte ihm be= 
jeiten, und ein franzöfifhes. Ariegeraif in vo zu ibm 
oben, Graf Eapodiirias, fo würdig begleitet, wird das Ver⸗ 
trauen, womit bie Griechen und die verbündeten Mächte Ihn 
beebren, rechtfertigen. Wer fi für die griebiihe Sache In 
tereifirt, wird tebbaft hoffen, das Shitfal diefer Nation end- 
I günftig befefitgt zu febn. Die Iwiſchen den drei Abmira: 
lem derrſchende Harmonie: iſt eine Folae der Mectlichtelt, mit 
welder die Mächte die Befreiung der Griechen betreiben. Die: 
fes fo moraliſche, fo gerechte, fo unelgennüzige Buͤndulß bemeist 
Europens bod geftegene Etollifation, und muß alle veitatdit 
und menfhenfrenndiihe Herzen mit Dantbarkelt erfüllen.‘ 
— — — — ne ne u 

Verantwortiier Rebatteur, C. I. Stegmann. 
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ebr.: 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1828. Neo. 44. 


Bayern 
Beſchluß des Zollvertrags zwiſchen Bayern und Wuͤr⸗ 
temberg. 

„Urt. XXXVL Am 1 Maleines jeden Jahres verſammelt ſich 
in Münden ein Generaltongreß, Diefer Generaltongreß foll 
ang zwei Generalbevolmädtigten der Krone Bayern und aus 
eben fo vielen Generalbevolmäctigten ber Krone Würtemberg 
beftehen. Die nah rt. XI. zu beftellenden Generalbevoll⸗ 
mächtigten bei dem Oberjoladminiftrationen find zuglelch am 
Generaltongreffe dle zweiten Bevollmaͤchtigten der refp. Negles 
rungen. Das Direktorium bei diefem Kongrefle alternirt jaͤhr⸗ 
tip unter den erſten Bevollmaäͤchtigten ber beiden Staaten; 
das dirigirende Mitglied har bei Stimmengleicheit eine über: 
wiegende Stimme. Treten no andere Staaten dem Vereine 
bei, fo fol jeder derfeiben einen Generalbevollmädtigten zum 
Kongreife zu fenden befugt feyn. Art. XXXVIL Diefer Ge: 
neraltongreß hat a) über die Abänderungen des Grunbvers 
trags, der DOrganifation der Verwaltung, ber Zollordnung und 
des Zolltarlifes, welche bie Umftände allenfalls nothwendig ma: 
en, fih zu vereinigen; b) die abminiitrativen Recenſchafts⸗ 
berichte der Oberzolladminiſtratlonen nach Ihrem gaugen Ums 
fange zu prüfen, bie Reſultate der Hauptrehnungen des Wer: 
eins vom legten Jahre zufammen zu flellen, und bie definitive 
Abrechnung zwifhen den Verelnsſtaaten feſtzuſtellen; c) bem 
Etat für das folgende Jahr zufammenzuftellen und feitzufezen; 
d) die Returſe und Beſchwerden, welche über die Verfügungen 
der DOberzollabminiftrationen an den Kongreß gelangen, zu er: 
tedigen; endlich e) die Verfügungen über bie poligellihen und 
abmintjtrativen Gegenftände, welche außer ber Kompetenz ber 
Dbergoladbminiftrationen liegen, zu verabreben, unb ihre pro: 
viforifhen Anordnungen zu beftätigen oder aufzuheben. Wr: 
titel XXXVII. Wei Berathung der im vorhergehenden Art, 
ad a, b und e bezeichneten Gegenſtaͤude find die Mitglieder 
des Kongteſſes an die Inftruftiouen gebunden, welde fie zu 
diefem Behufe von Ihren refp. Höfen erhalten, und dleſen iſt 
bierin auch die Ratlfikatlon der Befclüffe vorbehalten. Ju 
den ad d und e bezeichneten Fällen handelt der Kongreß ale 
Kompromißrigter, und die Mitglieder deſſelben find an feine 
Inſtruktlon, fondern nur an ihre Ueberzeugung gebunden, Im 
ein ſolches Kompromißgeriht kan fi jedoch der Kongreß erſt 
dann verwandeln, wenn er ſich zuvor durch ſachverſtaͤndige 
Männer verftärkt hat. Diefe werden von ben Geueralbevoll⸗ 
mädtigten nach innerer Uebergeugung gewählt, und deren Zahl 
wirb feitgefegt auf drei, fo lange der Kongreß aus vier Bevoll: 
maͤchtigten beftebt ; auf zwei, wenn derſelbe aus fünf, fieben 
ober nenn Bevollmächtigten beftebt, und auf einen, wenn er aus 
ſechs, acht ober zehn Bevollmaͤchtigten beiteht. Erfolgt über 
bie ad b und :c bemerften Gegeuftände feine Wereinigung, 
oder binnen vier Wochen nah Beſchluß nicht bie Ratifilation, 
fo entfheidet bas auf die obenbemerfte Welfe zufammengefejte 
Kompromißgeriht. Dagegen können bie Beitimmungen des 
gegenwärtigen Grundvertrages nur unter allfeitiger Zuftim- 
mung der hoben Mitglieder bes Vereins abgeändert, erläutert 
ober mit Zufägen vermehrt werden. Eben fo können auch im 


ber Zollorbnung, in ben Solltariffen und in ber DOrganifation 
der Verwaltung nur unter allfeitiger Zuftimmung ber boben 
Paclscenten Abänderumgen ftatt finden. Art. XXXIX. res 
ten im Laufe des Jahres außer ber gewöhnlichen Seit der 
Verfammlung des Kongreffed auferorbentlihe Ereigulſſe ein, 
welche über Abänderung bee Tarife ober über andere Ver⸗ 
fügungen unverzüglih Beſchluͤſſe erhelſchen, fo werben ſich 
bie hoben Paelscenten darüber Im diplomatifhen Wege ver⸗ 
einigen, ober einen auferorbentlihen Kongreß veranlaffen. 
Art. XL. Den Aufwand für die Bevollmächtigten und ihre 
Gehälfen beftreitet jene Meglerung, welde ſie belegirt. Die 
Diemunerationen der Sadverftändigen, welche dem Kongreſſe 
beigeordnet werden, fo wie bes untern Verfonald, welches 
der Kongreß zu felnen Arbelten nöthig hat, werden auf ges 
meinfame Koften aus den Vereindzöllen beftritten. Arktis 
kel XLI. Sebem der kontrahlrenden Theile foll es freiitehen, 
nah Ablauf der erften drei Jahre (vom Tage an gerechnet, 
wo ber Verein in Vollzug koͤmmt,) jederzeit aus demſelben zu 
treten, wenn von ihm ein Jahr voraus bie Auffünbigung ges 
fheben iſt. Nur in dem Falle, daß fämtliche deutfche Bunbes= 
fiaaten über gemeinfame Maafregeln übereinfimen, welde ben 
Zwet des Zollvereins erfüllen, foll biefer von dem Zeltpunfte an, 
wo bie Befhläfe der Bundesverfammlung In Vollzug treten, 
aufgelöst werden. Eben fo follen, wenn gemeinfame Maaf- 
regeln über den freien Verkehr und Handel mit Lebensmitteln 
in bem beutfhen Staatenbunde bef&loffen werben follten, biefe 
Beſchluͤſſe an die Stelle der einfhlägigen Beftimmungen ber gem 
meinfhaftliden Zollordnung des Verelns treten. Art, XLII. 
In dem Falle des Austrittes aus dem Vereine, oder ber Auf- 
löfung beffelben, bat jeder austretenbe Staat alle von ihm an 
geftellten Bermten und Diener zuruͤk zu nehmen, und das 
ihm zuftändige Umtsinventar zuräf zu erhalten. Art. XLIII. 
Das baverifhe Gewicht und Maaß wird dem gemeinfchaftlihen 
Zolltariffe zu Grund gelegt, und die Zollabgabe hiernach er= 
boben. Zu biefem Behufe wird das Gewicht fir bie damit 
noch nicht verfehenen Erbhebungsbehörden auf Koften bed Ver— 
eins berbei gefhaft. Das vom bayerifchen abwelchende Maaß 
wird lu jenes rebuzirt, und es werben hierüber befondere Re— 
duttlonsnormen vorgefhrieben, Art. XXLIV. In Unfehung 
ber Zar: und Stemprlabgaben wirb e# In jedem ber verein 
ten Staaten nah feinen eigenen Geſezen gehalten, und bie 
Einnahmen an benfelben werden ben zefp. Reglerungen ganz allein 
verrehnet. Urt. XLV. Sowol bie Oberjollabminiftrationen, 
als bie aͤußern Auffichts= und Erhebungsbehörben. führen bag 
Wappen und Praͤdikat jenes Staates, Im welhem fie aufges 
ftelt find. Gleiches findet bei ben Verfiherungswerfzeugen in 
ber Art ftatt, daß bie Randſchrift denjenigen Staat bezeich- 
net, In welchem die Poſtirung liegt; ber eine Stempel trägt 
das Wappen eben biefed Staates nebft dem Namen und ber 
Dienfteseigenfhaft der Zollpoftirung als Umfchrift, ber andere 
hingegen enthält die Umſchrift: „Zollverein“ und in der Mitte 
die Laufende Nummer. Art. XLVI. Die Landesregierungen 
übernehmen es, dad Juventar an Amtsrequlfiten und Geraͤth⸗ 
ſchaften für bie in ihrem Gebiete liegenden Zollämter herbel 
zu fchaffen, und zu unterhalten. Art, XLVII. Im Falle el⸗ 
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mer Auflbſung bes Vereins werben bie Lokal-, Yerfonal: umb 
Spezlalatten denjenigen Reglerungen, beren Land oder Perfos 
nale fie betreffen, suräfgeftellt. Der generelle Thell, fo wie 
die Rechnungs alten ber Bereiudregiftratur bleiben zwar Im Be: 
fie der Krone Bayern, welche jedoch drei Jahre lang verbun: 
den iſt, die Einſicht biefer Regifiraturaften, fo wie bie Wer: 
faſſung von Auszügen oder Abſchriften berfeiben zu geſtatten. 
Art. XLVIII. Die zur Zeit ber Einführung des Vereins noch 
umerlebigten Rechnungerevifionen und Yuftififationen ‚von ben 
bisherigen Zolladminiftrationen der vereinten Staaten werden 
aueſchließend nah den Komptakilitätsvorfariften des betref⸗ 
fenden Staates erlebigt, umb bie barans hervorgehenden Al— 
tlo⸗ und Paflivrefte berühren blog bie Kaſſen ber betreffenden 
Regierung. Eben fo werden bie nod zu erledigenden Zollſtraf⸗ 
prozeſſe ausfaliehend von den Landesbehörden und Etellen bes 
handelt. Art. XLIX. Im Falle ber Aufloͤſurg des Wereind 
werben. die Ruͤkſtaͤnde dur die Meglerung, in deren Geblet fie 
anfielen, eingetrieben, längftens biunen zwei Jahren dem Vers 
eine baar abgeliefert, und fobann unter bie refp. Staaten nad 
dem vertragsmäßigen Theilunge maaußſtabe gethellt. Art. L. 
Gegenwärtiger in Duplo audgefertigter Grundvertrag foll als⸗ 
ba'd der allerhoͤchſten Genehmigung beider koͤnlglichen Höfe uns 
terlegt werden, und bie Auswechfelung beiderfeitiger Natifitas 
tiondurkunden fpäteftens Im vierzehn Tagen zu Müncen ftatt 
finden. Sur Urkunde bdeffen haben die beiderfeitigen Bevoll⸗ 
mäctigten den gegenwärtigen Grunbvertrag unterfhrieben und 
befiegelt, zu Münden ben achtzehnten Januar 1828. (L.S.) 
Freihert v. entner. (L. 5.) Philipp Mori; Erbr. 
v. Shmis Grollenburg. (L. S.) Chriftepb Ludwig 
v. Herzog.” — „(Grundvertrag über den Zollverein zwiſchen 
Bayern und Würtemberg.) Wir Lubmwig, von Gottes 
Gnaben König von Bayern, ac. ıc. Urkunden und be- 
tennen hiermit, dab Wir ben vorftehenden zmiichen Uns und 
des Könige von Würtemberg Maieftät abgefchloffenen Grunb- 
vertrag über die gegenfeltigen Zell: und Hanbdelsverbältniffe 
beider Staaten feinem ganzen Inhalte nach generm halten und 
zatifiziren, auch verſprechen, benfelben genau zu beobadten und 
beobachten zu laffen. Zur Befätigung deſſen Haken Wir diefe 
Urkunde eigenhändig unterfhrieben, und Umfer größered In— 
fiegel. beidruten laſſen. So gegeben zu Münden den einund- 
dreißlgften Tag des Monats Januar Im Jahre Eintaufend 
Achthundert Zwanzig und Abt, Unferer Meglerung im Drit: 
ten. Ludwig. tL. 8.) Der f. Stastöminifter des Haufes 
und des Heufern: Freiherr v. Zentner. Auf föniglihen 
erhöhten Befehl: Der Genrralfefretair: v. Baumuͤller.“ 


“ Münden, w Febr. Im der heutigen ſiebzehnten Öffent- 
Yen Slzung der Kammer der Abgeordneten waren von Seite 
der (heherung zugegen, der Königlihe Staateratb v. Sutner 
und der Miniſterlaltath v. Wirſchluger. Nah Werlefung des 
prototolis ‚der vorigen Sitzung, und nach Anzeige ber neuerli- 
chen Qingaben, unter welchen auch cin Geſuch bes Abgeorbnes 
bem Keller war (dem nad Verlangen ein drei wochentlicher Ur⸗ 
zb ertheilt worden) folgte die Fortſezung der Debatten über 
a Vortrag des fünften Ausſchuſſes binfichtlic der Beſchwerde 

* Bräuers Bonfhab über Verlegung Tonftitutioneller Rechte. 
Abgeorbnete Hörhbammer, mwelder die Moritellung bes 
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Bonſchab auch ruͤkſichtlich des Elnfluſſes auf andere Brauetelen 
fu Ingolſtadt zu beleuchten, und einzelne Bemerkungen des 
bg. Socher zu berichtigen fuchte, nahm bie Geſezgebung ger 
gen bie verfhichenen Klagen in Schu, und duferte, daß Zeit 
und Erfabrung den beften Weg zeigen würden. -— Abg. Flar 
entwifelte ummtändiich, mit Mätfiht auf das Sewerbegeſez uns 
auf bie Vollzugsinſtruktion, die Befugniſſe des Miniſteriums 
In ber bezeichneten Bezlehung. — Die Abgeordneten v. Oertel, 
Dauer, Kober und Heckel duferten fih über die Verſchleben— 
beit bes Verfahrens. — Abg. Jaͤger rechtfertigte den fünften 
Ausſchuß. — Die Abgeordneten v. Poſchinger und v. Bauer 
fanden bie Beſchwerde bei den aufgeflärten Verhaͤltalſſen nicht 
begründet. — Abg. Klllani mennte, daß vielleicht beunsch nicht 
Alles aufgeflärt, und bie Sache noch einmal an den fünften 
Ausſchuß zurützumwelfen ſeyn möchte, — Abg. Rudhart zeigte, 
daß bie Beſchwerde nicht begründet erfheine, ſprach aud gegen 
bie Zweifel des Abg. Klllani, umd ging dann auf bie Befug⸗ 
niſſe bes Miniſterlums über, behauptend, daß daſſelbe Infirat: 
tive Welfungen derjenigen Art, von welcher Erwähnung ge 

ſchehen, fo wenig als audere, von welden berfelbe Erwähnung 

machte, erlaffen fönne, — ſich vielmehr ledigllch auf ben Woll- 

zug bes Befeges zu beichränfen habe u. dgl. — Der Abg. Loͤſch, 
als Meferent, vertheidigte die Anſichten und den Vortrag des 
Ausfhufes gegen bie verſchledenen Erinnerungen, welche im 
Laufe der Diskuſſſon gemacht worden, und retfertigte bie 
vom Ausſchuſſe befhloffene Worlage der gedachten Befchwerbe. 
— Hierauf beftieg ber koͤnigliche Reglerungskommiſſalr, Mint: 
ſterlaltath v. Wirſchinger noch rinmal den Rednerſtuhl, und 
bemerfte, daß die bei Cröfnung der Debatten im Namen ber 
Degierung entwifelten Anfichten durch bie Diskuſſion unter: 
frögt worden, daß bie von mehreren Abgeordneten motivirte 
nenerlihe Zuruͤkwelſung ber Beſchwerde an ben fünften Aus— 
ſchuß zur Ergänzung zweklos, und nur Zeitverluft zu ſeyn 
feine, — begegnete dann denjenigen Aeußerungen, welde ges 
Tegenheitlich ber Erörterung biefes Falles über dag Ge— 
werbsgefez ıc. eimgeftreut worden, machte auf ben eigentlichen 
Standpunft aufmerffam, und redhtfertigte bas Merfahren bes 
Minifterlumg, weiches ſtets anf ber gefezlihen Bahn zu wan⸗ 
dein gewohnt fen, und dis in jedem Augenbiife nachzuwelſen 

vermöge. — Nachdem bie Berathung über dieſen Gegenitanb 

als gefchloffen erfidrt war, ftellte der erfte Yräfident die Wor- 
frage, ob biefe Beſchwerde zur weitern Behandlung noch ein- 
mal an ben fünften Ausſchuß zuräfgemiefen merben ſolle. — 

Diefe Frage wurde von ber Kammer mit einer Mebrbeit ger 

gen 7 Stimmen verneint; und ſodann zur Feſtſtellung ber 

übrigen Fragen fir die Abſtimmung gefhritten. Nach Erftat- 
tung bes Vertrags des Petitlonsausſchuſſes über die zur Bor: 
lage geeigneten Anträge der Abgeordneten, und nah Weendir 
gung des Wortrages des fünften Ausſchuſſes über bie zur Vor⸗ 
(age nicht geeigneten Beſchwerdeu, wurde die Styung geſchloſſen. 


Deftreid. 

* Wien, 2 Febr. Heute Vormittags um 10 Uhr wurbe 
Me fterbiihe Hülle des. im Söften Jahre dahler verftorbenen 
Fürften Wlerander Ypfilanti feierlih ans jelner Wohnung im 
die griedifche Kapelle überbracht, um dort feinem Rang gemäß 
eingefegnet und dann beerdigt zu werden. Der Körper wurde 
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nad dem grlechiſchen Ritus während bed Tobtenamtes, wel 
des der vor einigen Jahren aus Konftantinopel geflüchtete, | 
und fih auf feiner Durdreife bier befindende Biſchof von Phar⸗ 
fala unter Aſſiſtenz vom'vier Prieftern verrichtete, zur Schau 
ausgeftelt. Er mar mit etner ſchwarzen Pekeſche bekleidet, wie | 
einige behaupten der Uniform ber heiligen Schaar, mit wel: | 
cher er ben Einfall in die Moldau machte, und mad deren Mer: | 
nichtung er ſich flüdtere; auf feiner Bruſt lagen auf einem 
Kiffen feine zwei ruflifhen Orden. Seine Schiäfe war mit 
einem Aranze von Roſen und Jmmergräh ummunden, den bie 
Hand einer geiftreihen Dame verfertigt haben fol. Während 
des Tobtenamtes trat die Fürftin Dafumofstp mit ihrer Schwe: 
fter in die Kapelle, und’ nahm ihren Plaz neben ben in Thrär 
nen zerfliefenden Brüdern bes Verſtorbenen. Sie hatte ihn 
mit freundliher Milde gepflegt und in feinen lezten Stunden 
nicht mehr verlafen. Die üblihen Gefänge verrichteten bie 
Sänger ber ruffifhen Geſandtſchaft. Am Schluſſe des Tobten- 
amtes traten die Brüder Dpfilantt's zum arg und gaben bem 
Verewlgten ben legten Bruberfuß. Dis war das Zeichen der 
allgemeinften Bewegung. Die Kapelle Hatte ſich während der 
Todtenfeler mit Grlehen angefült, die ſich berbei drängten, 
um nah griehifchem Gebrauch die Leiche zu kuͤſſen. Mit fürft: 
licher Freigebigkelt waren Hunderte von Kerzen vertheilt wor⸗ 
den, und fo hatte biefe legte Szene beim Schein der Kerzen 
Etwas Nührendes, was ſich nicht wohl befchriben läßt. Con— 
ftantin Dpfilanti war bavon jo ergriffen, daß er von feinen 
Umgebungen unter den Armen gehalten werben mußte, und 
Viele der Umftebenden zerflofen in Thraͤnen. Der Earg 
wurbe num auf ben fürftlichen Lelchenwagen gehoben, und auf 
ben Gottesaler abgeführt. Ihm folgten ummittelbar bie 
Waͤgen des Fürften Mafumofsty und feiner Gemahlin, bie 
Brüder des Werfiorbenen und die Gelftlihen, zulezt bie 
Waͤgen der griebifhen Gemeinde. Mon ber ruſſiſchen Bot: 
Thaft war Niemand erſchienen. Eine Menge Volks hatte ſich 
während der Tobtenfever auf ben Strafen gefammelt. 


Türfeit, 

Der öftreihifhe Beobachter vom 8 Febr. bringt nad: 
ſtehendes Schrelben aus Bukareft vom 25 Jan. „‚Um wegen 
des auffallend langen Ausbleibens der Konjtantinspolitaner Poſt 
»om 10 d. Erfundigungen am jenfeltigen Donanufer einzuzie— 
ben, wurde vorgeiterm einer von den öſtrelchiſchen Gefandt: 
Tbafte-Tataren nah Glurgewo mit dem Auftrage abgefenbet, 
ſich unter Beihuͤlfe des dortigen Feftungstemmandanten, Ku: 
tſchul Ahmed Aga, verläßtihe Nachrichten aus Ruſchtſchuk bier: 
über zu verfchaffen. Geftern Abends it gedachter Tatar mit 
einem Schreiben des Mauthners son Ruſchtſchuk zurütgekom⸗ 
meu, weides die Anzeige enthält, daß jene Poft, in Bealei- 
fung zweier Tataren, Namens Chabfai Ahmed und Safer 
Ismail, nebit einem Kourler und zwei Kaufleuten, am 23 Mor: 
send In Ruſchtſchut angefommen war, bie Donau aber mit 
paffiren Fonnte, melde gegenwärtig In der Mitte an manden 
Stellen nit recht zugefroren fft, fo daß die Boten bes Ku: 
tſchuk Aga nur mit Lebensgefahr himtber kommen konuten; 
swei Tage früher war die @isdeke vontmmen feit. — Um 17 
dis wurde bier eine feltene Erfheinung beobachtet; das Quet⸗ 
- flber aller Barometer erhob fi naͤmlſch auf eine ungewöhns 


‚ liche Höhe, überftieg alle auf der &cala angemmerften Grade, 


und blieb auf diefer außerordentlichen Höhe: bis zum 20, wo 
es plözlich bedeutend fiel. Die Kälte war, während jenes he— 
ben Barometerftanbes, trofen, ber Wind Süboft, das her: 
mometer zeigte 16 Grabe Rraumur unter bem Befrierpunfte, * 


Eben bafelbit llest man folgenden Auszug eines Schreibens 


' aus Salonik vom 16 Ian, „Geſtern Abends iſt die königlich 


franzöfifche Korvette la Bictorleufe, Kapitain de fa Suſſe, in 
acht Tagen aus Vurla bier eingelaufen. Sie überbracte eine 
Eirkularbepefhe bes franzöfifhen Botſchaflers Grafen Gnille: 
minot an ben biefigen franzöfifhen Konful, aus Burla vom 
18 Dee. v. 9. batirt, nach deren Anbalt es ihm freigeftellt 
wird, ſich einzufchlffen oder bier zu bleiben; im lestern Falle 
aber nur als Privarmann und mir Einftellung aller amtlichen 
Konfulatsfunitionen.** Der biefige englifhe Konful batte be: 
reits früher beftimmten Befehl zur Ubreife von Hrn. Gtrat- 
ford: Ganning erhalten. Beide Konfuln treffen nun Anſtalten, 
ſich einzuſchlffen, und feinen Willens zu ſeyn, fib nad der 
Anfel Stopelo *** zu begeben. Die Korvette la Victorleuſe 
wird vermuthlich bis zur Ankunft einer franzöfifhen Goclette, 
die man mit einem SKonvot aus Smyrna bier erwartet, auf 
biefiger Rhede verweilen. Die k. k. Korvette Adria ift am 
14 mit einem Konvol von öftreihifhen Handelsfälffen bier 
eingelaufen, bie Ihre Ladung einnehmen, und dann, unter 
Estorte derſelben Korvette, vermuthlid noch vor Ende biefes 
Monats abfegeln werden.” 





* An biefen Tagen ftand aud bier in Wien bas Barometer 
auf der ungewöhnlichen Höhe von 29 Zoll, 5 bie 4 Linien, 
bei einer Kälte von 12 bis 15 Brad Reaumur. (mm, 
bes dftr. Beobachters.) 

Aebnliche Verfügungen waren befanntlih an den franzd- 
ſiſchen und englifhen Konſul in Smyrna gleichfalls erlaf: 
fen worden. (Anm. des dir. Beobachters.) 

”** Einer Heinen Felfeninfel (wie fhon Ihe Name anden- 
tet) im Urclpelagus in der Nähe des Golis von Volo. 
Sie befindet fih im Infurrettionsitande gegen bie Yforte, 
und iſt, nebft den benachbarten Iufeln Stlatto und Store, 
einer der Hauptfchlupfwintel der Piraten und andern Ge— 
ſindels, weiches auf diefen Juſeln, unter Anführung des 
berüchtigten Vaſſo, ſchon zu verfhiedenen Naub:Erpeditios 
nen ausgerüftet wurde. (Anm, des oͤſtr. Beobachters.) 








Litterarifhe Anzeigen. 
In der Univerfitdätd- Buchhandlung zu Kiel fit er- 


ſchlenen: 
yitenftüte 
betreffend 


die neue preußifche KirhensUgende, 


Herausgegeben und mit einigen Aumerkungen begieiter 
: von 


Dr. M. Falt, 
orbentlibem Profeſſor der Rechte in Kiel, Nitter bes Danne: 
brogordens. 
Preis 12 gr. (54 Kreuzer.) 
Gewiß bie Inbaltreihfte Schrift von allen, welche bis jezt 


‚über diefe hochwichtige Angelegenheit erfhienen, und die um 


fo mebr die Aufmerkfamfeit ganz Deutfchlands in Anſpruch 
nimmt, da bier ein berübmter Jurift dieſen Gegenitand 
beleuchtet. Die darin aufgenommene bisher ungebrufte Ertlaͤ⸗ 
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rung bed Dr. Schleiermacher kan bad Jutereſſe baran 
nme noch höher freigern, 

Au baden In allen Buchhandlungen zu Augsburg, Berlin, 
Bern, Bonn, Garlsrube, Caſſel, Soblenz, Eöln, Danzig, Darm: 
ftadt, Deffau, Dresden, Düfelborf, Elberfeld, Erlangen, Eſſen, 
Frankfurt, Freiburg, Gehen, Gotha, @öttingen, Bräk, Grelfs⸗ 
walde, Halle, Hamburg, Hanau, Hannover, Heibelberg, — 
Königsberg, Leipzig, Llegnis, Magdeburg, Mainz, Mannheim, 
Marburg, Merieburg, Minden, Münfter, Naumburg, Neiße, 
Neubrandenburg, Nürnberg, Proz, Quedlinburg, Diegensburg, 
Riga, Schmalkalden, Stralfund, Stuttgart, Trier, Tübingen, 
Um, Wien, Wiesbaden, Zeltz, Zerbft, Zürich ıc. 





Subfceriptionsanzyeige 

Der Dfarrer bei der nen errichteten evangelifch = reformirten 
Gemeinde zu@ugerm iſt gefonnen zum Beften feiner Gemeinde 
bie Eritlinge feiner bier gehaltenen Predigten herauszugeben, 
unter bein Zitei: 

Johannis erfler Brief erklärt und angewendet in fuͤnf 
und zwanzig Predigten, gehalten vor der neu errichtes 
ten evamgelifchen Gemeinde zu Luzern, Mit einer furs 
zen Darftellung der Eutſtehung diefer Gemeinde von 
K. Rickli. Herausgegeben zum Beften der Gemeinde. 
Ein Band von circa 3o Bogen Mebianformat auf jchb- 
nem weißem Drufpapier. Subſcriptionspreis ı Nıplr. 
12 gr. oder 2 fl. 45 kr. rhein. 

Diefe Predigten machen ein Ganzes für fib aus, Indem in 
deufelben der erite Brief Johannis volltändig erflärt 
und angewendet wird. Der Verfaſſer folgt babel einer eigen: 
thämlichen Anfiht über ben fnnern Sufammenbang dieſes un« 
fdäjbaren Heberreftd aus der hrifllihen Urzelt, und hoſt damit 
auch dem Forfber ber heil, Schriften eine nicht unmilfom: 
mene Gabe zu bringen. 

Um feinen Zwek aber um fo fiperer zw erreichen, ſchlaͤgt er 
den Weg der Subieription ein, und ladet hiemit alle diejenigen, 
weiche ſich für die Sache intereſſſten, ein, das Vorbaben durch 
fhre gefällige Subfeription zu befördern. Die Sammlung wird 
vor näblen Pfingften erfheluen. Der Termin ber 
Subſerlption gebt mit dem erjten April zu Ende, 

Die refpeftiven Buchhandlungen werben erfuht, die einz 
gehenden Eubferiptionen bis auf obigen Termin an Xaver 
N ver, Buchhändler und Buchdenter fu Luzern, zu be: 

bern. 

Zujern ben 5 Chriſtmonat 1827. 

K. Ridlt, Pfarrer. 


Wichtige Bekanntmachung für Equipagenbefizer, befons 
ders auf Reifen, über nachftehende Erfindungen, 
welche dem Unterzeichneten von Sr. k. k. Majeftär 
durch ausfchließende Privilegien für die ganze bftreis 
chiſche Monarchie geficherr find. 
Den — fib beim Scheuwerden ber Pferde und In fo 

mancher Gefahr beitimmt zu ſchuzen, haben alle die felt Jahr: 

bunberten Darüber gemachten Berfuhe noch kelneswegs erreicht, 

Dod; dem Unterzeihneten, ber fib von Jugend auf bem zur 

Magenbautunft mehanifhen Kenutniffen widmete, iſt es endlich 

gelungen ein Mittel aufzufinden, um fih beim Scheuwerden ber 

Dferde und in jeder Gefahr beftimmt zu retten. Nachdem feine 

Erfindungen von der Kunſtbehoͤrde des polptechnifhen Inititutes 

als geprüft worden, hatte er das Gluͤt ſolche Sr. Maieftät 

em Katfer und bem höcften Abel zu —— und einen 
derlel mit allen Vorrichtungen adjuſtirten Wagen zum Ge: 
brauhe St.f. Hoheit desi@rzberzogs Franz Karl zu verfertigen. 

Diefes Rettungamittel beftebt eritens darin, daß man im 


Wagen finend, oder von ber hintern Bruͤke, nicht nur bie mäbder 
fperren, fondern folge aud zugleich vor bem Abichleifen ihrer 
Melfe zu fihern mit einer Art Hemmſchuh verfeben, und 
folben eben fo ſchnell wieder auflöfen, als auch den Wagen wie= 
der fabrend machen fan. Zweitens erfordert es bie Moth, oder 
find die Pferbe ſcheu geworden, fo fan man ſolche eben auch im 
Wagen ſizend — fey das Zubrwert 2 — 4 oder Gfpäunig, in 
dem Momente mit ihren vier Eträngen von dem Zrittein und 
mit ben zwei ®Bleberbaltern vorne von der Stange ablöfen, fo daß 
fie ſich mit den bloßen Gefairren vom Wagen entfernen, — und 
war, ohne daß ihnen weder dle Vorwage, noch die Stränge in die 
Füße kommen; biefer richtige @rfolg fan weder dburh Staub, Koth, 
oder wenn bie Pferde fih mit der Stange rechte, Inte oder ganz 
zurät gegen ble bintern Mäder drehn, oder biefelbe gar abdre- 
hen, In feinem Falle gehemmt werden. Drittens folte man, un= 
geachtet daß die Pferde abgelöst und die Mäder gefperrt, aus 
Zufall oder Furt dennoch plözlich ausfteigen wollen, fo öfnen. 
durch einen Druf, fi die Tierdel, und diefe Urt Fuftritte fallen 
in dem Moment zum Herunterfteigen von felbit berab; auch 
fan man ſolche felbft wieder binauffchlagen, — wedurch auch 
diejenigen vor fo mander Gefahr beſchüzt werben, die oft ohne 
Bedleuten fahren, — wo ber Kutſcher nur mit einer Hand das 
Leitſell haͤlt, um mit der andern bad Tlerdel zu Ööfnen und bie 
Tritte herabzulaſſen, bier aber kan er um fo ſicherer auf feine 
Pferde Acht geben. Miertend, mechaniſche Buchſen mit 
Schmetergefälfe, mit welden man niht nur bei 200 deutſche 
Meilen, ohne unterwegs zu ſchmieren, zuruͤk legen fan, ſon— 
dern au bie Räder und Achſen fi länger konſerviren; felbit 
der Wagen bewegt ſich bebeutend leichter. Fünftens, Meda- 
nifche Kutfchenböte, um felbit zu kutſchlren, ober fih gan 
freie Aufficht zu verſchaffen, ober folhe vor plözlibem Gtau 
und Regen zu fibern, fo lan ber Kutfher ſelbſt In währendem 
Fahren In einer Minute den Wok rafiren und eben fo fchnell 
wieder aufſtelen. Sechstens, gothiſche Jalouſien, bie weit 
mehr vor Zugluft und Regen ſchüzen, mebr Helle einlaſ⸗ 
fen, das Tuch nie verwezen, auch felbit beim Ummwerfen 
nicht fhaden können, und das Dab, wegen ber freiem 
Ausfiht ganz niedrig zuräfzulegen, keinesweges bindern, — 
Auch ift zu bemerken, daß durch obige Vorrichtungen ber 
Wagen weber an Gefhmat noch Solibität verliert, auch 
find folhe fo forafältig angebradt, daß wenn durch Ueber— 
gewalt eine Kleinigkeit brechen follte, man ungeachtet deſ— 
fen feine Meife fo lange — fan, bis ſich eine Ge⸗ 
legeubeit zur Ausbeferung bdarbietet, wozu jeder gemeine 
Schmied oder Scloffer verwendet werben fan. Auch bat er 
bie Preiſe fo. billig geſtelt, dab er dennoch gegen Zurüfgabe 
der Darangabe für beren befagte Wirkung und Dauer bürgen 
tan. — Beltellungen werden bei Untergeihnetem in feinem: 
Gewölbe zu Wien in der Stadt, Anfangs der Rotheuthurm- 
Straße, der Wachtſtube gegenüber, rechts am Ef, nählt der 
Stiege auf bie Baltel, oder In feinem Haufe auf der Land- 
ftrafe, in der Hauptitraße lluls beim goldnen Sattel Nr. 115, 
auf jede Urt Wägen unb Meparaturen, fo wie Einftellmägen, 
angenommen, Er bittet, die Briefe zu frankiren, und für eine 
Bewanng famt gedrukter ausfübrliher Berchreibung eines ber» 
ei zu beftellenden Wagens, oder für Verfehllung einzelner Vor- 
richtungen, wenlgſtens 2 fi. in K. M. beizufügen. 
Gottfried Aebelt, 
t. £. privil. Wagenfabrifant, Mecaniter und bürgers 
cher Sattiermetiter in Wien, Landſtraße Nr. 115. 


— — 


(Mufit.) Die Tänze der gegenwärtig In Augsburg anwe- 
fenden Mufiter aus Karlsbad, weihe alenthaiben mit 
dem größten Delfall gehört wurden, find fo eben erfhienen 
und in allen Muflfbandiungen zu haben. Es find 5 Ijer, 
6 Ländfer und 2 Galoppen; der Ladenpreis berfelben für Piano- 
forte ift 54 fr, fuͤr eine Flöte 27 Er. 





Allgemeine Zeitung. 


Mit allerböhften Privilegien. 


Donnerftag 


—— aus Stodholm.) — 
Antändigungen. 





Srohbritaunien, 

London, 6 Febr. Konfol, SProz. 85"/4;5 ruffifhe Bond 
“94 ; merlcanifhe 38/3; Buenos⸗ avres 287/,; peruanifde 24; 
‚eolumbifche 24; griechlſche 18; Cortes 10%/4. 

Im Dberhanfe zeigte am 4 Febr. Lord Aing an, baf Lord 
Holland, der am Pobagra leidet, felne für heute angekündigte 
Motlon wegen der Ungelegenheiten bes Drients, auf ben 
-44 Febr. verfhleben müffe. 

Am Unterbaufe erklärte der Nriegsfefretair Lorb Pal: 
‚merfton, auf eine Anfrage Lorb Pawlets, daß bie Megierung 
:teineswegs gefonnen ſey, der Pforte für ihre beiNavarin zer⸗ 
ſtoͤrte Flotte eine Entſchaͤdlgung zu geben. — Als hierauf Hr. 
Bantes Mitthellung bes angebliben Supplementar = Traftats 
zum frübern Londoner Traktate, welcher nad ben Zeitungen 
am 21 Dec. zu London abgefchloffen ſeyn follte, forberte, ant- 
‚wortete berfelbe Mintfter: Ein folder Supplementar: Traftat 
-eriftire nit. Selt dem Traktate vom 6 Jul, wären bie Me- 
präfentanten ber brei großen Mächte von Zeit zu Belt zufam- 
men getreten, um zu Eonferiren; von diefen Konferenzen waͤ—⸗ 
ren Refumds gemaht worden, und biefe hätten vermuthlich 
die Zeitungen gemeynt. Uebrigens follten gebachte Reſumes 
dem Parlamente vorgelegt werben. 

Am 5 Febr. fam In beiden Häufern nichts Erbeblihes vor. 

Der Iufant Don Miguel befand ſich fortwährend zu Piy- 
month, wo er bie Merfwürbigfeiten befichtigte, die benachbar⸗ 
ten Lanbdfize, namentlich ben fchönen Mount⸗Edgecumbe beſuch⸗ 
te, und Bälle annahm unb gab, Der Blobe behauptet, nur 
widriger Wind fey bie Urfache felnes verlängerten Aufenthalts 

“zu Plymouth; fein Gepaͤt fey ſchon eingeſchlft. 

** Bonbon, 4 Febr. Die zu Bezelchnung der Schlacht 
bei Navarino und ber Pforte in ber Thronrebe gebrauchten 
Ausddräfe „untoward‘ und „‚ancient Ally’ haben fait noch 
jeden Abend einen fpöttifhen Wiz der Oppofition In beiden Haͤu⸗ 
fern rege gemaht, ber aber ben Miniitern In der That 
keine andere Erklärung entlofte, als daß fie die größte Achtung 
für Admiral Codrington begten, und ihm and nicht des gering: 
ften Verſehens In biefer „ganz unerwarteten Begebenheit’’ bes 
ſchuldigten. In demfelben Angenbilt hören wir aber, baf er 
auräßgerufen wird, — Es iſt ohne Zwelfel der Wunſch und ber 
Bile unfers neuen Miniſterlums, die gegenwärtigen Verhaͤlt⸗ 
nie Griechenlands auf den im Protofole von St. Vetersburg 
bezeichneten Standpuntt zuräfzubringen, nemlih: ‚Die @rie: 
«en mit der ottomannifhen Pforte auszuföhnen, „to obtain 
their reconciliation with the Ottoman Porte‘‘, Griedenland 
als ein abhängiges Gebiet von der Tuͤrkel zu betrachten, 


Nro. 45. 


Großbritannien. (Schreiben aus * — a Fate (0 —* der Kammern. Schreiben aus Paris.) — 
en aus 


14 Februar. 1828. 


Schweden. 
— Lürtel. (Briefe aus Konftantinopel und Smyrua.) 


eilage Nro. 45. — a ne — en: aus Münden, Dresden und von ber Niedereibe. — 


— — — — — — — — — 


„Greece fhould be a dependency of that Empire, und 
bad fie wie die Molbauer und Wallahen eine volllommene 
Gewiſſens⸗ und Hanbeisfreipeit genießen folen, „‚They [hould 
enjoy a complete liberty of conscience and entire free- 
dom of commerce.‘ Bis zu welhem @rabe bie Gewlſſens⸗ 
und Hanbdelsfreiveit ftelgt, weiß jeder, ber bie Berbältnife 
fennt, in welchen bie abhängigen chriſtlichen Gebiete zu ber 
Regierung in Konftantinopel ſtehen. Ob aber unſte Torles, 
nach Lord Strangforbs Wunſche, im Stande fepn werden bie: 
fen Zuſtand zurüfzuführen, nachdem die Srlechen einen Praͤſi⸗ 
denten ernannt baben, „in beifen Ernennung bie Pforte feinen 
Einfluß hatte”, nahdem ein Haupt, und ein noch wictigerer 
abditioneller Vertrag abgefhloffen worden, nachdem bie 
Schlacht bei Navarino, von ben Verbündeten erfochten, bie 
Grlechen zur See beinahe eben fo ſtart wie ihre vorigen Unter: 
bräfer machte; ihre Fortfaritte in den Operationen zu Lande 
zu gleiher Zeit einen ſtets größern Spielraum erhalten, und 
endlich nachdem eine große Nation, der Erbfeind ber Türken, und 
ben Griechen durch bas ftärfite Banb von Gtaubensmeynungen 
verwandt, fon die wirffamften Vorbereitungen getroffen, den 
Anforderungen ber Berbündeten neue Kraft zu geben; ob biefe, 
feit dem vom Herzoge von Wellington unterzeichneten Protos 
folle eingetretenen Veränderungen den Standpunkt jener Zeit 
zuräfführen können, If eine Aufgabe, deren Erreihung ſchwle⸗ 
riger ſeyn würde, als die Wuerkeunung bes Prinzips einer 
Vermittelung von Seite der Pforte. Eine neue Wendung der 
Befinnungen In unferm Kabinette zu Gunften türlifher Ober: 
Hobelt, muß eine In bdemfelben Grabe entzegen gefezte 
Wendung bei der Macht hervorbringen, um berentwillen 
bie Merträge zur Mettung und Freiheit Griehenlands ab- 
gefchloffen wurden, und wird gerade Herbeiführung beifen 
beſchleunigen, was man fo fehnlih zu vermeiden ſuchte. 
„Der Augenblik, wo bie Pforte nadgegeben haben würde,’ 
äußert mit Recht eine Stimme in einer hleſigen Zeitung, 
„welcher bei etwas Feitigkeit fo nahe war, würde (nemlich wenn 
die Politit unferes Kabinettes eine andere Richtung nehmen 
follte) wieder in die Länge verfchoben werben. — Aber bem 
iſt nicht fol Wenden wir unfere Blife nah der Weichſel — 
nad Warfhau — nah ber Donau — hören wir auf ben Marſch 
jener Tauſende von Krlegern, die In den Sefilden Frankreichs 
lagerten, und unter Suwarow ſochten. Gibt es feinen Eicero 
im ruffifhen Senate ber auftritt und fragt: „wle lauge no 
wid man mufere Gebuld mißbrauhen?” Die find erufibafte 
Betrachtungen; aber bie Mäpigung Ruflands it nah unfera 
Unfihten ein ſicheres Anzelchen vom ber feſtigkelt, womit diefe 


1 
Regierwig allein handeln wird, follte eine bedauernswerthe Po⸗ 
titit von unferer Seite ihr die Ueberzeugung gewähren, daß 
fie in ben Verpflihtungen, welche wir eingegangen find, ihre 
gerechten Forderungen befriedigt zu fehen, und bie grlechlſche 
Bevölkerung von dem Schwerte ber Türken zu befreien, von 
unferer Selte einem Wortbrud begegnet. In ber treuen 
Erfüllung unferer übernommenen Berpflihtungen haben wir 
zugleich bie fiherfte Buͤrgſchaft, dab Rußlaud Feine Geblets— 
vergrößerung erlangen wird; — es hat fih durch ben Vertrag 
gebunden; aberfollten wir jenes Dofument zerreißen, ober was 
daſſelbe ift, duch Ausflüchte und Zögerungen den Ruſſen bie Le: 
berzeugung , aufdringen, daß eine ſolche Verpflichtung fie nicht 
länger mehr bindet, welch' ein Feld wärben wir danu nicht für 
künftige Forderungen auf Entſchaͤdlgungen ihnen Öfnen, follten 
fie gesungen werben, den Krieg allein zu unternehmen!’ &o 
widrig bie bisher beobachtete Polltik gegen bie Pforte allen 
unferen Haupt: Torles ſeyn mochte, fo war ſie doch das eln- 
zige Mittel das zu verhindern, was ihre Gegner fürcteten. 


Frantreid. 

Baris, 7 Febr. am Sclufe der Boͤrſe Konfol. Proj. 
105, 90; 3Prog. 69, 90; Bankaktien 1915; Falconnet 76, 60; 
Guebbarb 72"/.; Hapti 665, 75. 

In der Sizung ber Palrstammer am 7 Febr. wurde 
juerft der Baron Sarret de Couſſergues, ein burd bie Orbons 
nanz vom 5 Nov, ernannter Pair, ber ber löniglihen Sizung 
nicht harte belwohnen köunen, aufgenommen. Hierauf wurde 
eine zweite und dritte Abſtimmung zur Mervollitändigung der 
Kommiffion den fieben Mitgitebern für die Mebattion ber Danf- 
Adreſſe auf bie Thronrede vorgenommen. Diefe Kommif: 
fion tefteht nun aus folgenden Palrs: Herzog von Morte- 
mart, Graf Mollien, Vicomte Laind, Herzog von Don: 
deauviile, Baron Prequier, Herzog von Briffac, Her: 
309 von Levi. Die Kammer vertagte fih auf den 8 zur Dr: 
ganffatton Ihrer Bureaur. 

Die Deputirtemtammer verfammelte fih am 7 Febr. 
um 12 Uhr in den VBureaur, zur Ernennung der Präfidenten 
und Sefretaire, und einer Vorbereitungsarbeit zur Beglau— 
bigung der Vollmachten. Die Deputirten waren ſehr puͤnktlich 
eingetroffen, und ſchlenen großen Werth auf bie Arbeiten zu 
legen, die fie heute beginnen follten. Folgendes waren bie 
Mefultate der Wablen. 1. Vüreau: Mallier, Präfident; Bis 
comte Lemercier, Sefretair. 2. Vicomte v. Lapeprade, Praͤ⸗ 
fident; Dumarralah, Sefretalr. 3. Graf v. Labourbonnape, 
Praͤſident; Lamente, Eekretair. 4. Bourdeau, Präfldent; Bas 
ron Bacot de Romans, Selretair. 5. Delalot, Präfident; 
Bertin Devaur, Selretalr. 6. v. Laflours, Präfident; Bas 
ron Montbel, Sefretair. 7. LZefebore: Gineau, Praͤſident: 
Lafitte, Sefretair. 8. Ravez, Präfidbent; v. Berbls, Sekte⸗ 
talt. 9. Rever Eolard, Vräfident; Caſimir Perrler, Setre⸗ 
tale. Am 8 Febr. ſollte eine oͤffentliche Sizung ftart finden. 


Graf Tafher hat In der Palrskammer einen Antrag aufs 
Bureau gelegt, ber zur Abſicht hat die Ernennung neuer Palrs 
auf ſolche Perfonen zu befchränfen, welche vorher ein Majorat 
Inftitulrt haben, 

Das Journal bes Debats fügt: „Die Maiorität ber 


- 


zen und Antereffen getreu, für Melde Frankrelch die Schlacht 
der Wahlen gekämpft unb gewonnen bat. Die Palrdlammer 
benft wie die Deputirtenfammer. Diefe großen Refultate has 
ben fih aus ben Vorbereitungsarbeiten am 7 Fehr. ergeben. 
Die HH. Herzöge von Brifac, v. Mortemart und v. Dou⸗ 
deaunille, Graf Molllen, Vicomte Lalnd, Baron Pasquler 
wurden als Kommiflarien zur Redaktion der Dantabreffe für 
bie Thronrebe gewählt. Der Hr. Herjog von Levis, Mitglied 
derfeiben Kommiffion, bat nur 5 oder 6 Stimmen mebr ge- 
babt als ber Hr. Marquis v. Marboid. In der Deputirten- 
tammer hatten bie neun Bureaur Ihre Präfibenten und Sefretatre 
zu ernennen, und unter 18 Gewählten zählt man 10 Namen, 
die zum linfen Centrum gebören, 5 von ber Dppofition der 
Mechten, und 5 vom rechten Centrum. Diefe Zahlen entſchei⸗ 
den über unfere ganze Politik,‘ 

Der Eourrier frangais dufert fih über benfelben Ge— 


genſtand folgendermaafen: „„Geitern (6 Febr.) waren bei Bil- 


dung des Bureau's ber Palrdfammer, in Abweſenheit ber 
neuen Palrs, 190 Mitglieder gegenwärtig. Ar. v. Luremburg 
erbielt 148, Hr. Fitz James 159, Hr. Portal 135, Hr. Her⸗ 
309 von Treviſo 150 Stimmen. Betrachtet man bie lejte Er— 
nennung mit ber geringften Stimmenzahl als Aeußerung ber: 
alten Maiorität, fo ergäbe fib eine Minoritär von 60 Stim⸗ 
men. Die fonftitutionnellen Pairs hätten dadurch 54 Stim=- 
men mebr als die abfolute Majorität. Nach Einführung der 
neuen Valrd waren 256 Stimmenbe vorhanden, Für bie 
Kommiffion ber Dankadreſſe erbielt Hr. v. Mortemart 152, 
Hr. Mollien 129 Stimmen. Die Minoritdät wäre alfo bei dem 
erften 124, bei bem zweiten 129. Ueber bie abfolute Mehr: 
beit waren alfo uicht mehr als Eine oder zwei Stimmen. 
Heute follen bei ber eriken Abjtimmung 252 Votanten gewes 
fen fepn: bie abfolute Mehrhelt ſomit 127. Hr. Laind erbieit: 
435, Hr. Pasquler 132, Hr. v. Doubeauvile 152 Stimmen. 
Alle drei wurben gewählt. Die alte Majorktät batte demnach 
nur 5 bie 8 Stimmen über bie abfolute Mehrheit. Nah dem 
drei erftern erbielten Hr. v. Marbois 126, Sr. v. Briſſac 
126 Stimmen. Die Palrs bed Vereins ber HH. v. Latil und 
Blacas ſtimmten für Hru. v. Levis, der 122 Stimmen erhlelt; 
Hr. v. Talatu befam 118, Hr. v. Narbonne 115, Hr. v. Her⸗ 
bouvile 112, Hr. v. Size 111 Stimmen. Del ber zweiten 
Abitimmung war bie Zahl ber Motanten etwas geringer. Hr. 
v. Marbois erbielit 119, Hr. v. Levis 126. Der Leztere warb 
durch bie Minorltät gewählt, die man Dppofition nennt, welt 
fie, großentheils durch ben Einfluß des Hrn, v. Willele ge= 
wählt, befärdten laͤßt, daß fie fo viel als möglich ſich dem 
entgegenftellen werde, was die Intereifen des Throns und 
Franfreihs zur Vergütung der Vergangenheit und Sicherung 
der Zufunft erbeifhen. Sleichwol bat der Verein ber beiden 
Sentrums ſechs Aommiflarien unter fieben durchgeſezt, und fo 
ſchwach auch der Vortheil aus einer Verſchledenhelt von 126 


und 135 erſcheinen möchte, fo ftellt er bo immer eine Maje— 


rität dar, Die durd die Zahl ber noch abmwefenden Palrs, bie 
mebr ald 60 betragen mag, zunehmen bürfte- Aus den beis 
den Sizungen gebt bervor, dab in ber Palrskammer bie jest 
eine fhwebende nnd ungewliſe Maiorität vorhanden if, bie 
bei jeder künftigen Frage wechſeln fan, fo daß es einem 


neuen Palrekanſmer iſt bekannt, und fie bleibt den Grundfd- | Miniſterlum, einer folgen Kammer gegenüber, ſchwer ſeyn 
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möchte, ein gleichmaͤßiges und homagemes Soſtem zu be- 
en.’ 

neuefte Comftitutiomnel fagt: „Man ſpricht biefen 
abend nur vom ber außerorbentlihen Lehre, bie in den Bureaur 
der Deputirtenfammer von einem ber HH. Miniſter aufgeftellt 
worden fey. Die Kammer follte hlernach nur das Met bar 
den, über das Materiele ber Wahlprotofolle zu urthellen. 
Soliten falſche Wähler auf der Lifte ſtehen, fo wuͤrden fie 
wahre Wähler von dem Augenblit an ſeyn, mo fie von dem 
Präfekten zugelaffen worden wären.” in meuer Deputirter, 
Hr. v. Ehantelouge, fol, ber Bayette zufolge, Aber biefe Frage 
ſehr eindringemb geſprochen haben. 

** parts, 6 Febr. Die fo ſehnlich erwartete Thronrede 
iſt nun befannt. Ehe wir ben burc fie hervergebrachten Ein: 
drut fchlldern, möchte es paſſend feyn, einige vorausgegangene 
Details anzufähren. Die vorige Woche zeichnete ſich durch be= 
ftändige Ausſtuͤchte und Wibderfprühe aus. Es handelte ſich 
von Abfaſſung der Chronrede, und babei ergab ſich eine große 
Schwierlgkeit, bie beiden Parteien des Minifterlums, vorzüg- 
U aber das Miniſterlum mit ben Auſichten des Königs, in 
@inflang zu bringen. Es gab Yunfte, über die man fi hd: 
bern Orts nicht erfidren wollte, vorzüglich über die Jeſulten 
und bie Finanzen, und bie geftellten Forderungen fchlenen fo- 
gar auf jener Seite eine Neigung bervorzubringen, fi ganz 
auf die rechte Seite zu werfen. Der König hatte fich für ei: 
nige Tage nah Gompiegne begeben. Während biefer Zeit 
hatten fih bie Audaͤchtigen um die Herzogin von Angouleme 
gefammelt, von Gefahren gefprohen, die der Religlon droh⸗ 
ten, und vorzüglich ben Eindruk beklagt, der dur die Aus 
ftelung des Priefterd Eontrafatto erfolgt fey. Die Frau Dan: 
phine fuhr dem Könige bei deffen Näkfehr von Complegne ent: 
gegen, ftieg zu ihm in den Wagen und foll ihm jene Beſorg⸗ 
nie mitgerheilt haben. Gewlß ift, daß gleich mach ber Müf: 
tuuft Sr. Majeſtaͤt das bisherige Zaudern aufhörte, und ber 
Entfhiuß, fi ganz auf bie rechte Seite zu werfen, durch An: 
träge au Hru. v. Labourbonnaye vollzogen wurde. Hr. v. La⸗ 
bourbonnaye beſprach fih mit einer Verfammiung von Depu; 
tirten der dußerſten Rechten im der Strafe Galllon. Au diefe 
Berfammlung batten fih einige Truͤmmer des vormaligen Bil: 
lelefhen Centrums angef&loffen, fo daß fie 46 Mitglieder ſtark 
war. Sie verweigerten ihre Beiſtimmung, ober verlangten wes 
nigftens noch ein weiteres MWortefeullle und mehrere General: 
Direltionen. Man konnte fib am Ende nicht veritändigen, 
und Hr. v. Labourdonnape mußte zu feinem großen Bebauern 
ben Untrag ablehnen. Während bie Auferfte MRechte biefe 
Schwlerlgkelten ſchuf, erflärten die HH. Portalls und Rov 
ihrerſelts, fie würden aus dem Minifterium treten, wenn 2a: 
bourbomnape in daſſelbe gezogen werden folte. Auf biefe Art 
wurde ein ganz aus der rechten Seite beftehendes Minifterium 
vermieden; nachdem man ſchon ganz nahe daran gewefen war, 
Hierauf war wieder von der linfen Seite bie Rede; die HS. 
v. Ehabroi und Hermopolis fellten aus geſchloſſen werden, Ar. 
vortal Bas Seeweien, Hr. Pasauier die auswärtigen Ungele- 
genbeiten, Hr. v. 2aferronmaps das Föniglihe Haus, Hr. Lalnd 
die Univerfität erhalten; aber ber König war dagegen. So 
blieb das Miniktertum in feinem vorigen Suftande, und aus 
alen Entwärfen erfolgte nur die Defdrderung des Hru. v. Was 


tlemenil für ben oͤffentllchen Unterricht. @r iſt ein junger 


Mechtsgelehrter von vielem Talente, der ſeln politifches SILär 


dadurch gemacht hat, daß er bei der Zuchtpollzei gegen bie 
Schriftfteler Krieg führte. Diefe Ernennung madte einen 
übten Eindruf, weil man ſchon früher Hrn. v. Batismenil für 
ein Mitglied der Kongregation ausgegeben hatte. Die Jour⸗ 
nale ſprachen ſich fogleih mit großer Heftigkeit gegen ihn aus. 
Man fchelnt fib inzwiſchen geirrt zu haben, und Hr. v. Ba- 
tiömenit führt jezt eine ganz andere Sprache. Sein Kreis: 
f&reiben an alle Neftoren enthält bie edelſten Grunbfäge, unb 
Hr, Rover Collard hätte ſich nicht beifer ausbrüfen können. 
Zu gleiher Zeit gab der König feine Eimwilligung zu einer fehr 
vernünftigen Thronrede, um bie oͤffentliche Meynung bei Er⸗ 
dfnung der Kammern zu gewinnen. Unter dleſen Werbältnifs 
fen wurde die Föniglihe Stzung gebalten. Die dffentliche 
Meynung war febr unzufrieden geſtimmt. Auf dem Wege 
nach der Helligengeiftmeife batte ſich Fein einziger Beifallsruf 
vernehmen laffen. Bel Erdfnung der Seffion war bie News 
gierde aufs Hoͤchſte gefpannt. Der König ſprach fehr deutlich, 
und bei ber Stelle von ber Eharte erhob er feine Stimme auf 
eine auffallende und ausdruksvolle Welfe, Nachdem er geen- 
digt hatte, war ber Beifalleruf fowol von ber Iinfen als von 
der rechten Seite ganz allgemiein. Der Könflg, ber feit laͤn⸗ 
gerer Zeit diefen Eindruf nicht mehr gehabt, ſchlen ſehr da— 
durch gerührt zu ſeyn. Auch von der Fran Dauphine wird bafs 
felbe verfibert. Die ganze Königlihe Familie Fehrte in der 
frobeften Stimmung in bas Schloß zuräl, Der König muß 
baraus gefehen haben, mie leicht es in Frankreich It, durch 
einige: erfehnte Zugeftändniffe allen Unmuth zu beſchwichtigen. 
In Bezug auf bie auswärtigen Angelegenheiten ſpricht bie 
Thronrede Hofuungen für Belbehaltung bed Friedens and, 
legt ben Wunſch zur Packfikatlon von Griechenland bar, er— 
Härte die Schlacht von Navarin für unvorhergefehen, aber für 
ruhmvoll, und findet darin ein Unterpfand ber Einigkeit zwi⸗ 
fhen den drei Flaggen. Spanten betreffend enthält bie Thron 
rebe ein fehr denkwuͤrdiges Geftändniß, Indem fie zugibt, daß 
Spanien die Urfahe von Opfern und eine peiniiche Laſt gewe⸗ 
fen ſey. Es ift von nicht geringer Bedeutung, dadurch eine 
Art von mittelbarer Werurtheilung unferer Politik hlaſichtllch 
der Halbinfel erhalten zu haben. Bel ben Finanzen Ift das 
Defizit unter dem milden Xitel eines Ueberſchuſſes der Aus— 
gaben eingeftanden. Die Trennung des öffentlichen" Unterrichts 
und ber gelitlihen Angelegenheiten iſt ausgeſprochen, und bas 
Wort Eharte fit feierlich proflamirt. Ein allgemeiner Ausdruf 
albt zwar nicht gerade zu erkennen, daß ein Gemelnbegefes, ein 
Gefez ber Berantwortlichteit ber Minifter, ein Preßgefeg gegeben 
werben fol, aber doch fo viel, daß überhaupt Gefeze eingeführt 
werben müßten, mm umfere Inftitutionen in Einklang mit ber 
Eharte zu fegen. Endlich iſt aud die Beobachtung der Seſeze 
In Bezug auf die Jeſulten verfproden. Es tft zwar nicht zu⸗ 
gegeben, daß ſolche vorhanden find, aber man hat erflärt, man 
wolle die Wahrheit fuhen. Die Thronrede iſt demnach, etwa 
mit Ausnahme der großen Allgemeinheit, in ber von Gefegen 
geiprohen wird, bie zum Behufe einer aufrichtigen Vollzlehung 
der Charte gegeben werben follen, ganz vortreflib, ba fie fi 
über alle wichtigen Punlte ſehr deutlich erfidrt. Man hatte bei 
Weitem nicht fo viel erwartet. Die Freude darüber fit allge 
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mein. Die Rebe ift Aberbis chen fo zierli als fein verfaßt. 
An der gewandten Schreibart berfelben bat Jedermann ben 
geiſtvollen Hrn. v. Martignac erfaunt, Uebrigens barf man 
noch nicht triumphiren, bis man einmal bie minifterlelen Eut- 
würfe für die Seffion ganz keunt. Bis jest weiß man nichts; 
man kündigt noch keinen Gefejedentwurf au, unb bie näcdften 
viersehn Tage dürften erft über den Gang bes Minifterlums 
Har entfheiden. Wenn man bios mit fhönen Worten das 
Budget buchfegen, und dann bie Kammern fließen wollte, 
fo würbe das Minifterium fi zu ber Rolle eines Taſcheuſple⸗ 
lers ernledrigen. Manche wollen bis fürchten, aber fiber nur 
in übertriebenem Argwohn. 
Shweben. 

* Stodhbolm, 25 Jan. Die Beitung Stodholms 
Merceurius ift vorigen Montag auf Befehl des Hoffanz 
lers verboten worden, weil fie in Form einer Korrefpondenz 
einige bösmwilige Bemerkungen, angeblih über ein Hand— 
Iungebaus, bem Sinne und ben Unfangsbuchftaben nah aber 
auf Staatsbeamte gemünzt, enthielt, Die Abonnenten jenes 
Blattes find bereits durch ein andres, aus dbemfelben Verlage 
und in gleiher Form entfihäbigt worden, bas ben Titel 
Stodholms Afterblab führt, — Mean verfihert, daß ein 
ſchwediſches Geſchwader, beftehend and 1 Linienfhif, 2 Fre: 
gatten und i ober 2 Briggs ausgeräftet werden foll, um näd: 
ftes Fruͤhjahr in bas mittelländifhe Meer und dann nach bem 
griebifhen Arcipelagus zu geben. Dem Oberbefebl foll ber 
Eontreabmiral v. Norbenskiolb erhalten. Morgen legt 
Se. Maj. der König von Schweden fein 6aftes Jahr zurüf, 
Sein Geburtsjahr war 1764. Ein biefiger Krämer Namens 
Holmlund hat zur Feier dieſes Tages 500 Mehir, beftimmt, 
um die Armen zu fpeifen. — In Norwegen werben bie Brigge 
der töniglihen Marine, Fredriksvaͤrn und Lolland, ausgerültet, 
um Ende März zu Gotbenburg einzutreffen, und fi mit dem 
Ihwedifhen Gefhmwaber zu vereinigen. 

Deftreii. 

++ Wien, 9 Febr. Der ruffifhe Staaterath Ritter v. Ka: 
tadtefp, der als biplomarifcher Agent dem @rafen Heiden zuge: 
tbeilt ward, iſt beute von Petersburg bier eingetroffen, Alles, 
was in oͤffeutliceen Wiättern von einer Miſſion gefprocden 
wird, womit der Prinz Phillpp von Helfen: Homburg beauf: 
tragt werben folle, gehört zu den vlelfachen Erdihtungen, mit 
beuen man das Publikum täglih unterbält. 

Bolen, 9 Febr, Metailiques 90?/ıs; Bantaltien 1045. 

TZürfei 

++ Konftantinopel, 10 Jan. Die Mäflgung, welche 
die Pforte zu beobachten verfprah, und welche felbit zu der 
Hofnung Anlaß gab, daß die Pforte es ſich angelegen ſeyn lafr 
fen wolle, die Pacifitation allein zu bemwerkitelligen, iſt ver: 
ſchwunden, ober follte vielmehr nur als Maske dienen, um bie 
wahren Abfihten zu verbergen. Cine Proflamation, bie an 
ale Beamte des Relchs ergangen ft, und die in den gebäffig- 
fen Ausdrüfen bie Kabinette und bie ganze Ehrifteabeit ſchll⸗ 
dert, bdiefe zu bekämpfen als ein beiliges Recht anfleht, uund 
Telbft dazu auffordert, fagt aud ohne Hehl, daß ber Pforte 
daran gelegen ſey, Zeit zu gewinnen, um ſich zu einem blutl⸗ 
gen Kampfe zu rüften, daß fie, fobald fie diefen Zwek erreicht 
habe, allen Gefahren trogen, und eher untergehn, als bie Un: 
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abhaͤngizkeit ber Griechen von Morea und ben Juſeln auerken⸗ 
nen wolle, wodurch nur bie übrigen Ravas des Reiches zur 
Empdrung gereizt werben, unb ber Islamism bald unter ber 
Botmaͤßlgkeit der Ungläubigen fteben mäßte. Es follte bei biefer 
Proklamation allein nicht feln Bewenden haben, fondern eine 
Meibe von Proferiptionen, bie mehr als 1500 ruſſiſche, eug⸗ 
liſche und feanzdfifhe Unterthanen traf, und für alle bier nach 
zuräfgebliebenen diefer Nationen ein gleihes, wo nicht drge- 
res Schitſal fuͤrchten laͤßt, nöthigte die Bevollmächtigten der 
neutralen Mäcte eimzufhreiten, und bie Pforte aufmerffam 
zu machen, daß biefes Verfahren mit bem verfprochenen Schuye, 
den bie Pforte felbit über alle nicht vom eigenen Mepräfentan- 
ten bei ihr vertretenen Franfen üben wolle, fich feineswegs ver- 
einigen laffe, und daß fie dadurch nur die gefährlichfte Kata- 
firopbe für ſich bereiten muͤſſe, da felbit ber Traktat von Al⸗ 
jerman dagegen fprebe, und gan; Zuropa in Allarm gefezt 
würde. Diefe Ermabnungen fcheinen jedoch Zeinen Einbruf 
gemacht zu haben, und bie Befehle zur Profeription wurben 
unter dem Vorwande vollzogen, daß bie in ber Liſte bezeichne⸗ 
ten Individuen ſich nicht über ihren Erwerbszwelg auswelfen 
tönnten, obgieich die meliten zu ben wohlhabendften und ange- 
febenften Kaufleuten gehörten. Die üble Stimmung, bie durch 
boshafte Einfiäfterumgen ſich ber Pforte zu bemeiftern fcheint, 
und wie ein unglüflihes Fatum jede günftige Wenbung ber 
biefigen Angelegenheiten vernichtet, fteigerte natuͤtllch noch ben 
Verfolgungsgelit und traf auch alle unirtem Armenier. Die 
Pforte fcheint nemlich durch bie Bewelſe von Ergebeubeit, 
welche bie Armenler in Georgien unb Perfien ber ruſſiſchen 
Krone geben, über bie Treue dleſer Nation In Beforgniffe ver: 
fezt zu feon, und fie aus dleſem Grunde ohne Unterſchled bes 
ters und Geſchlechtes vertreiben zu wollen. In ber Haupt: 
ſtadt iſt bereits der Befehl ergangen, daß fie bas Land unver: 
zuͤglich zu verlaffen haben, und man fürdtet, daß auch In ben 
Provinzen ein gleiher Befehl ergehen werde. Eben fo glaubt 
man auch, daß bie Franken nicht allein aus der Hauptſtadt, 
fondern auch aus allen andern Städten verwiefen werben bürf- 
ten. Der Bosphorus iſt gefperet; fein Schif unter frember 
Flagge darf beladen den biefigen Hafen verlaffen, fondern es 
muß felne Ladung bei ber großen Mauth ausſchiffen. In ber 
Verwaltung haben viele Veränderungen flatt gefunden; Nabir: 
Effendi, Kanzler der Handelstammer, kit abgefrät, TahirePaſcha 
verwiefen; einige bebaupten, lezterer ſey enthauptet worden. 

rt Smyrna, 4 Jan, Uufere Stadt It im einiger Der 
mwegung, weil die von Konitantinopel eingetroffenen Mad: 
ripten für die hleſigen Kranfen viel fürdten laffen. Die ans 
geſehenſten Kaufleute ſchiffen fib ein, unb jeder bringe feine 
Habe in Sicherheit. Cine große Anzahl Bagadunden, die in 
der Stadt Feuer anlegen wollten, und melnens aus Jtallenern 
befteben, wurden auf Befehl des neapolitanifhen Nonfuls ver: 
baftet. — Der erite Redatteur. bes Speetateur oriental, Hr. 
Blancque, tft auf Befevi des. franzönihen Konfuls verhaftet, 
mit feinen Yreifen an Bord der Pomona gebraht, und uach 
ZToulon abgeführt worden, well er In bie Nr. 500. feines 
Spectateurs einem Artitel aufgenommen hatte, ver für hoͤchſt 
beieidigend für die franzöfiiwe Piegierung gebalten wurde, 
Man bedauert Hrn. Blancgue's Entfernung ſehr, er war be= 
lfedt, und ftand durch fein Amt, als Worfieber des Handels: 
ftandes, bei den Lokal: Bebdrben in Anfehen. Der zweite 
Redakteur hat bie Flucht ergriffen, 


Verantwortlicher Mebatteur, €. 3. Stegmann, 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1828. Nro. 45. 
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Bayern 


Manchen, 10 Febr. (Werbaublungen in ber achtzehnten, 
neunzehnten, zwanzigften, eluundzwanzigſten und zwelundzwan⸗ 
sigften allgemeinen Öffentlichen Glyung der Kammer ber Abge⸗ 
orbneten.) In der am 4 Februar gehaltenen achtzehnten &i- 
zung, in welcher von Seite der Regierung ber toͤnigllche Staats⸗ 
minifter bes Innern und ber Finanzen, Sraf v. Armansperg, 
Der tönigliche Staatsrath v. Stürmer, dann bie königlichen 
Minifterlalräthe v. Panzer, v. Wirſchinger und Abel gegenwärtig 
waren, wurde mad Merlefung des Protokolls der frähern Si- 
zung, und nah Bekanntmachung ber neuerlid am die Kammer 
gelangten @ingaben, mit der Berathung bes Gefegentwurfes, 
den Malzaufſchlag betreffend, begonnen, und biefe Bera— 
thung in der neunzehnten, zwanzigſten, elnundzwanzigſten und 
zweiundzwanzigften Slzung — am 6, 7, 8 und 9 Februar — 
fortgefegt, auch am legtbemerften Tage Abends nah 5 Uhr bes 
endigt. Als eingefhrlebene Mebner traten auf: die Abgeord⸗ 
neten Gever, Graf v. Benzyel:Sternau, Thinnes, Hörbammer, 
Meuth, Häder. Der Abg. Geyer führte im Eingange feiner 
am 4 Febr. vorgetragenen Rede an, dab das Erfheinen eines 
Seſezes über ben Malzaufſchlag Schreken verbreitet babe; — 
der Gegenftand ber Auflage ſey Malz aus Gerſte; biefes Pro- 
duft ber Laudwirthſchaft fen aber fhon durch die Grundſteuer 
beruͤhrt; dazu folle nun auch diefe Abgabe kommen, welche ben 
Ertrag jeder andern Abgabe überftelge — und dennoch werbe 
der Bierpfenning über dem Wiertrinten vergeffen. Der Malz: 
aufſchlag babe aber (don vor ber Merfaffung beftanden, fey 
alfo rechtlich, wenn gleich nach theoretifchen Prinzipien nicht zu 
rechtfertigen. inige feven der Mepnung, man molle durch 
diefen Gefegentwurf die nachtraͤgliche Zuftimmung der Stände 
erlangen; andere, ben erſt im Jahre 1816 nah bem Unter- 
mainkrelſe verpflanzten Malzanffchlag bafelbit gefezlich machen ; 
wieder anbere, daß man nun auch den Mheinfreis beiguzieben 
beabfihte; endlich wleder andere fehen eine Pludmaderei — 
durch verfänglihe Maafregeln. Man wolle die Defraudation 
hindern, und dagegen ſey allerdings nichts zu erinnern, man 
folle aber auch die möglihen Einverftändnife mit Aufſchlags⸗ 
beamten nicht vergeſſen, nicht die Merationen überfehen.: — 
Tendenz des Geſezes fen — ftrenge Beitreibung, moͤgllchſte 
Erhöhung ber Einnabme, Sicherung bes wahren Ertrages — 
vorzüglih durch Beſtrafung der Defraudatlon, bes Betruges; 
das Gefez fen allerdings an manden Stellen ftraffüchtig; — 
allein es bürfte doch wohl beffer fepn, einzelne Defrandationen 
nicht zu entbefen, als ehrliche Leute zu veriren, — beſſer — 
etwas weniger Auffchlag, und mehr am Vertrauen gewinnen, 
— Hierauf burhging der Rebner bie eingeinen Dispofitionen, 
und (bloß mit bem Autrage, bie Erleichterungen, welche bas 
Gefez gewährt, danfbar anzunehmen, dagegen bie unnäzen Be: 
zationen wegzulaſſen. — Ju der am 6 Februar ſtattgehabten 
Gizung, in welcher, wie in dem folgenden Sijungen, ber för 
algliche Staateminifter Graf v. Armansperg, der koͤnigliche 
Staatsrath von Sutner und ber Mintiterialrath v. Panzer ans 
wefend waren, dußerte fi der Wbg. Graf v. Wenzel-Sternau 
in feiner Rede über diefen Entwurf auf folgende Art: In einem 


Lande, wo das Bier Natlonalge'räuf, Genußartitel fey, Beduͤrſ⸗ 
niß bes ärmern arbeitenden Theiles bes Volkes ausmache, wo bie 
Brauer einen achtbaren Stand Im Staate bliben, könne ein Geſez 
über den Malzaufihlag die öffentlihe Meynung nicht für fi 
haben. Es fey aud nur eln Kind der Nothwendigkeit. — Wels 
ches fey nun der Standpunkt, ber den Ständen In Bezug auf 
den neuen Gefezesentwurf gegeben iſt? Bor Beantwortung bie= 
fer Frage muͤſſe bemerkt werben, daß, wenn auch bas neue 
Geſez verworfen wärbe, deunoch das alte Auffchlagsgefei, das 
der Mation bei ber Bewilligung der Verfaſſung als Pathenges 
fen? eingebunden worden, beftehe und beftehen muͤſſe, da der 
Ertrag bes Aufſchlages ſchon eine feſte Beſtimmung — zur 
Tilgung der Staatsihulden — erhalten habe. Bel der Wür- 
digung bes neuen Gefezesentwurfes liege es im Wiflichtfreife 
der Stände, fi mit der Nation und mit der Gefesgebung zu 
verſtaͤndigen. Der erfte Pflichtreis erbeifche, daß man biefes 
Geſez nur als nothwendiges Uebel betradte, und nichts ge: 
[eben lafe, was mit ber Berfafung, dem Mecte und 
der Sittlichfelt unvereinbar wäre. Mit der Megierung mülfe 
man fich über die gelindeften Maafregeln zur Ausführung ver: 
einigen, ihr mit vÄterliher Intelligenz an die Hand geben, 
{br anratben, daß bie Erledigung des Staatsihulbenweiend 
fräftig gehandhabt, und mit dem Sinten ber Staatsfhuld auch 
der Malzauffchlag herabgeſezt werde. Uebrigens müſſe bas all: 
mählige Steigen des Malzauffchlages felt bem Jahre 1806 bie 
Stände von felbft zur Behutſamkeit und Wachſamkelt aumah⸗ 
nen. Hierauf entwilelte ber Redner zu ben einzelnen -Paragra- 
phen feine Anfihten und Bemerkungen, und führte unter Un- 
berm an, baf bie Staatsregierung zwar Inftruftive Normen er: 
laffen könne, die Prinzipien berfelben indeß den Ständen nicht 
vorenthalten folle; auch aͤußerte derſelbe, daß bie perfönliche 
Freipeit erfordere, den Braubausbeflzern die Erwerbung einer 
Mablmühle nicht zu verbieten; ferner, daß bie Gränzen der 
Befugniffe der Auffchläger ſcharf bezelchnet, daß fie iusbefon- 
dere auf ben Tit. IV. $. 8. ber Verfaſſungsurkunde wortdeut- 
lich und ernftlichft aufmerlfam gemacht, und jedem Staatsbür- 
ger die rechtlichen Klagen wegen ungebährliher Kränfungen 
vorbehalten werben follen. Endlich berief fih ber Redner auf 
fein im Ausſchuſſe abgegebenes, im Berichte angeführtes, Se— 
parat:Botum, und bemerkte, daß es verfafungswidrig fep, eis 
nen eigenen Auffhlag-Straf:Gober zu bilden, da man allge= 
meine Strafgefege beſize, und ein Pollzeigeſezbuch erwarte; 
auch fügte er noch bei, daß ihn moralifhe Reflerion und ber 
Bunfh, die Defraudatlons-Jaͤgerel nicht zu fehr zu reizen, zu 
dem Antrag beftimme, bie Strafantheile lediglich in bie Staate- 
falle einzuziehen, indem die Angeftellten ihre Schuldlgkelt nicht 
wegen eines Antheild an ber Strafe erfällen follten. Uebrigens 
möge ber Mbeinfreis bei feinen urſpruͤnglichen Injtitutionen 
beiaffen, und ihm das Malzauffchlagsgefez nicht aufgebrungen 
werben. (Zortfezung folgt.) 


«Minden, 12 Febr. In ber heutigen Stzung der Ahge: 
orbneten wurbe nach Bekanntmachung der an die Kammer ges 
laugten neuen Cingaben und nach Worlage ber Fragen zur Ab- 
ſtimmung über den Entwurf eines Geſezes, ben Malzauffglag 
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Bildung ber Kammer der Relcheraͤthe betreffend, erdf- 
net. Als Mebner bat fih der Abg. Frhr. v. Cloſen über 
diefen Gefezentwurf ſehr umftändii verbreitet, da jedoch bie 
Debatten wegen vorgerüfter Tageszeit unterbroden werben 
muöten, fo wird die Fortfezung bem 14 d. erfolgen. Die De: 
talls der heutigen Sitzung werden nadträglih angezeigt wer⸗ 
ben. 


“Münden, 6 Februar. Hr. Oberlleutenant Kragelfen, 
einer der Dffiztere, welche den Hrn. v. Heidegger nah Grie- 
denland begleiteten, benuzte bie günftige Gelegenheit, melde 
fi ihm dort bot, die merfwürbigften Perfonen, welche ſich 
während der Revolution zu Land oder zur See und in ben 
Innern Angelegenheiten hervorgethan haben, nad bem Leben zu 
zeichnen. Bel dem erſten fand er einige Schwierigteit. Na: 
dem aber ihre Bilder hergeftellt waren, und durd bie charak⸗ 
tervolle Aebnlichkeit, bie ihr Urheber, eben fo geſchitter und 
geiftreiher Seiner wie verbienfivoller Offizier, ihnen zu geben 
gewußt hatte, allgemeine Aufmerkfamtelt und Theilnahme er- 
regt hatten, wurde es für bie andern Individuen Ehrenfade, 
auch der Sammlung bes deutſchen Künftlers anzugehören, und 
fo brachte er eine fehr anztehende Reihe von Portraits zu Stan: 
de, welde eben fo wegen bes Jutereſſes, das ſich an Ihre 
Namen Enäpft, als durch bie Worzäge ihrer caraktervollen 
Auffaffung und kunſtreichen Ausführung fi in dem Porteſeullle 
des KRünftlers des größten und umgethellteften Belfalls erfreus 
ten. Es find die erften dchten Bilder, welche von Canaris, 
Saratstaft, Colocotroui, Mauromichalls, Miaulis, Manrocor: 
dato und ihren berübmteften Gefährten nad Europa gelommen 
find, gegen bie alle frähern Stibe und Zeichnungen, mit des 
nen bie litterarifhen Märkte uͤberſchweinmt worben find, als 
rein imagindr erfheinen. Den Griechen iſt eine Anzabl audge- 
zelchneter Phlihellenen und merfwärbiger Anfihten von Naupiia, 
Aeglna und dem Pirdus beigefügt. Diefe koſtbare Sammlung iſt 
der Hr. Oberlieutenant Im Broriffe, im ſechs Heften, das Heft 
zu 4 fl., mit erläuterndem Terte herauszugeben, und eben Ift 
uns bas erfte Heft, mit den Blldulſſen vom elten Eolocotroni, 
dem Admiral Tombafi, bem Obrift Gordon und einer Anficht 
der Burg und Stadt von Nauplia zugelommen. Die lithos 
grapbifche Ausführung, von zwei unferer beiten Litbographen, 
Hanfitengel und Hohe, fit der Originale wÄrdig, und trägt bei, 
diefer hoͤchſt Intereffanten Unternehmung dem Belfall zu fihern, 
deſſen fie fih bier bereits allgemein erfreut, und bei fo vielen 
Vorzügen fih bald auch über bie Gränzen von Bayern und 
Deutſchland hinaus erfreuen wird. 


— 


Deutfdlandb. 

» Mon der Niedber:@ibe, 4 Febr. Nachſtehendes kön: 
ren Sie als amtlihe Mitthellung der hanfeatifhen Eprzial- 
Geſandtſchaft in Rio⸗Janelro betragten: „Mit dem Trattate, 
den wir am 17 Nov. 1827 gefchlofen haben, wirb die Kaufmanns 
f&aft wohl nicht unzufrieden fepn. Alle Waaren, ohne linter- 
ſchled des Urfprungs, von deu Hanfefiäbten in baufeatiihen 
Schiffen oder den Schifien anderer begünftigter Nationen aus— 
geführt, fofern biefe Nationen den hanfeatifhen Schiffen ein 
Bleihes geftatten, werden von dem Tage ber Matifitations: 


betreffend, die Berathung über deu Entwurf eines Geſezes, bie 
| 
i 


ausweclelung an, fatt ber biäher entricteten 24 Proz. Ela⸗ 
gangszoll, nur 15 Proz. bezablen. Won bem dadurch befdrder- 
ten @ntrepot norbifher Probufte und ber erleichterten Konkur⸗ 
ren; mit den Norbamerilanern in Getreide, Mehl und Proviant 
aller Art, verfprehen wir uns beinahe mod größere Wortheile, 
als vom ber vermehrten Ausfuhr deutſcher Manufatturwaaren, 
bie ebenfalls nit ausbleiben Tan. Für bie Fabriken der preu— 
Firhen Rheluprovinzen und Weitphalens, fo wie für das ganze 
füdtiche Deutfchland , it dieſer Traltat noch wichtiger als ber 
preußiſche, der bie Zollbegünftigung auf preußlfihe Waaren Im. 
prenfifhen Schiffen beſchraͤnkt, und an laͤſtlge Formalitäten 
von Urfprungscertififaten kupft.“ — Diefer Traltat ift einer. 
gänzlihen Aufhebung der Zollverſchledenheit in Brafilien gleiche. 
juftellen, und man muß fich in ber That wundern, wie bas- 
dortige Gouvernement nah den In neuerer Zeit mit Frantreid- 
und Prenfen abgefchloffenen Traktaten, und befonders nach 
biefem neueſten, in obiger Weife mit ben deutften Hauſeſtaͤd⸗ 
ten eingegangenen Vertrage, nicht lieber auf einmal bie, do 
nunmehr faltiſch beftebende Gleichſtellung der Rechte für alle 
Nationen defretiren mochte, wie fie in bem übrigen, ehemals 
fpanffben Südamerika, von Anbeginn feiner Ereiwerbung, troz 
alles Einfiuffes Englands und Nordamerlka's, fireng gehaud⸗ 
habt wurde. 


* Dresben, 2 Jan, Noch iſt über bie in Dresden felbft be= 
gründete polptechnifche Auſtalt, bie, wenn auch nur in Meinem. 
Maasftab, allerdings ſchon begonnen bat, nichts Öffentlich Ins Pu⸗ 
blilum gefommen, und fo möchten auch alle Öffentlihen und aus⸗ 
führlihen Berichte Darüber noch zu vorellig ſeyn. Offenbar iſt bag 
Bebürfnif von freien Bewerbvereinen in bem fabrifreihen Sach⸗ 
fen jest dringender als jemals, ba uns von bem Nuzen und Gt⸗ 
deihen aͤhnllcher, ſchon fehr Ind Große gehender Auftalten aus 
den Nachbarftaaten täglich ſehr wichtige und zur Auelferung 
für Konlurrenz ermutbigende Nachrichten zufommen, Cheme 
nis, bie fabrifreihfte Stadt bes Königreihs (man lefe dem 
Artitel CE hemuin, Im töten Band der allgemeinen Erſchiſchen 
Encyklopäble von Horn aus ben beften Quellen zufammen ge= 


jogen) hatte wohl vor allen bie meifte Weranlafung, einen el⸗ 


genen Verein ber Art in Verbindung mit einer poiptechnifchem 
Auftalt in ihrer Dritte zu wänfhen. Dem Wernehmen nad 
haben darüber unter ben Ehefs ber bedeutenbiten Haubelshaͤu⸗ 
fer bafelbft viele Berathungen ftatt gefunden, und man iſt barie 
übereingefommen, ben König, ber bei feiner Huldigungs= 
reife die dortige Kunftausftellung mit befouberm Wohlgefallen 
gefehen, und die buldreihften Zuſicherungen gegeben hatte, 
um einen unverzinslichen Vorſchuß zur eriten Einrihtung zu 
bitten. Sollte auch dieſer nicht fogleih bewilligt werden koͤu⸗ 
nen, fo hoft man doc, daß die Errichtung von einzelnen Kunjt= 
ſchuien ſowol in Chemultz als in Leipzig auch außer dem, wa 
bereits In Dresden angeordnet worden iſt, bald zu Stande 
tommen werde. Die Eibebjätter, elm ſeht mäzlihes Jours 
nal, welches der erfahrne Königliche Infpeltor Haffe in Schnee⸗ 
berg fhon feit einigen Jahren berausgibt, und feit Anfang 
biefes Jahres im mehr gefäliger Form (woͤchentlich einen gan⸗ 
zen Bogen in vier Quartfeiten engen Druts) erfheinen läßt, 
haben auch biefe Angelegenheit neuerlich mehrmals zur Sprache 
gebracht. Hier findet man auch wiederholte Mittheilungen über 
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einen befonbern Induſtrieverein für das Königreich Sachſen, 
wozu fih in allen Gegenden walere Thellnebmer unterzeichnet 
Haben. Ein Mitglied ber Landesregierung, Hofratb Gruner, 
der vom Lübee, wo er Mppellationsrath der freien Reichsſtaͤdte 
war, ins Vaterland zurüf gerufen, und zugleich als aſſeſſor 
der Landes: KommerziensDeputation angeftellt wurbe, machte 
in unmittelbaren Aufträgen der Regierung im November 1827 
eine Unterfuhungsreife In ben volgtländifhen Kreis, um zu 
fehen, mie bort ber Stofung dee Gewerbes unb ber fo 
fomerzlich gefühlten Geſchaͤftsloſigkeit abgebolfen werden könne. 
In Folge deſſen hatte der unermuͤdet thätige Krelshauptmann 
v. Wintersheim eine Verſammlung vieler volgtiändifhen 
Fabritanten und Kaufleute in der Kreisftadt Plauen veranftal- 
tet, wobei in Hofrath Gruners Gegenwart viel beſprochen und 
erwogen worden iſt. Durch ben Zufammentritt mit dem erz⸗ 
gebirgiſchen Verein In Chemultz wird bier vieles verwirklicht 
werben können. Denn es glit hier Handeln mit Umfiht und 
Entſchloſſenhelt. Zungen umd Federn find [dom genug In Bewe⸗ 
gung gefegt worben. 


Litterarifhe Anzeigen. 


So eben iſt erſchleuen und durch alle Buchhandlungen, durch 
bie 3 Wolffiſche Buchhandlung in Augsburg für 2 fl. 42 tr. 
zu haben: 

Elze, Joh. Ludwig, Rechenbuch fir Bürger » und 
Landfchulen oder der felbftlehrende Rechner für Er: 
wachfene aller Stände. Deffen: Doppelte italienifche 
Buchhalterei zum Selbftunterridht. Preis 5 fl. 24 fr, 





Bei Ch. Kranzfelder In Augsburg fit erfhlenen, 
und in allen Buchhandlungen zu haben: 

Riegler, ©. (Dr. und Profeffor der Theologie zu 
Bamberg) hriftlidye Moral, nad der Grunds 
lage der Ethik des Maurus von Schenfl. 
Dritter Theil. Befondere Pflihtenlehre. 
Vierter Theil. Ehriftliche Adcerif. gr 8. 
Augdburg. 1828. Beide Theile zufammen 3 fl. 

Hiemit tft das große und wichtige Werk vollendet, we: 
von bie vorbergebenden drei Bände vom gelehrten Publikum mit 
allgemeinem Belfalle —— worden. Das ganze 

Werk befteht nun ans vier Bänden, von benen jeder über 

40 Drukbogen hält, und 3 fl. koſtet. 


So eben iſt In Eruft Klein’s Komptoir in Leipzig er- 
ſchlenen: 


Gott, Natur und Freiheit, 
in Beziehung auf die ſittliche Geſezgebung der Vernunft. 
Ein Beitrag zur erſten Begruͤndung der Sittenlehre 
als Wiſſenſchaft und der Sittlichkeit als Lebenskunſt, 
von A. v. Blumrbder 1 Thlr. 6 gr. 


Zu den Ideen, welche biefes Werk bebandelt, mwurzelt das 
Leben und die Thätigteit der Wernunft, fie find für jeden den: 
tenden Denfhen von dem hoͤchſten Intereſſe. Die Daritellung 
und Begründung bderfeiben fit befonders für ſolche Lefer ver⸗ 
Rändiih gemacht, weine mit den Gubtilitäten und ber Kunft: 
ſprache ſchulgerecter Phllofophie nicht vertraut find, Doc iſt 
dabei die mothwendige Gründiichkeit alcht verloren gegangen, 
vielmehr bie folgerechte Meine der Begriffe und Ibeen an bie 
anerfätterlihen Orundpfeller alles Dentens und Willens ange: 


Endpft. Der prüfende Lefer wird daher oft von einer Tlefe 
der Forfhung überrafht werben, bie er in manden fpftemas 
tiſchen philofophifhen Werken vieleicht vergeblich fuht. Bel 
neuen überrafhenden Auſichten, welche einer unferer erften 
Phlloſophea biefem Werk nachruͤhmt, iſt dis Buch noch befons 
ders u Leuten als Vorſchule der Kun zu pbilofophiren, 
au empfehlen. 


Künftige Dftermeffe erfcheinen nebit andern Neuigkeiten, 
folgende zwei intereffante Werte in unferm Berlage: 
Fléchher, ©, Leben bes berühmten fpanifhen Kardinals 

ran; XZimenes von Eldneros. Aus dem Franzöfis 

hen überfegt von P. Eris. Mit bem Portrait des Kardl⸗ 
mals Zimenes. gr. 8. 

Keser-Leriton, ober: geſchichtliche Darftellung ber Irtleh— 
ren, Spaltungen, und fonderbaren Meynungen im Chriften- 
thume, vom Anbeginne beffeiben bis auf unfere Zeiten, in 
alpbabetifher Ordnung. Aus dem Franzöfiihen überfezt, viels 
fach verbeffert und fehr vermehrt von 9. Fris. Zwei Bände 
In ar. 8. ungefähr 70 bis 80 Bogen ftarf, 

Würzburg den 15 Januar 1828, 
tlingerfhe Buchhandlung. 


Geſchichtskunde 
von der Regierung Friedrichs des Großen 
bis auf unfere Zeit 


ober 
von bem Jahre 1740 bis 1850 
von 


. ober 3%/ 

Davon ift fo eben das 9te Heft, mit welchem der Ste Band be= 
ginnt, erſchlenen. an kan auf biefes wichtige und gehaltreiche 
Drigimalwerk fortwährend fubfcribiren 

auf allen Löblihen Potdmtern und Zeitungs: 

@rpebitionen, 
welche baffeibe von ber biefigen wohlloͤbl. fürftt. Thurn: unb 
Tarifhen Dber = Yoftamty - Zeitungserpedition erhalten, und 
in allen Löblihen Buhhanblungen Deutfhlands 
unb der Schweiy 

wege ihre Beitelungen barauf gütigft einzufenden gebeten 
werden, 

Frankfurt, ben 1 Febr. 1828. 

Jaͤgerſche Bud: Papier: und Landkarten 
Handlung In Franffurt am Main. 


Bel 3. ©. Heubner, Buchhändler in Wien, kit fo eben 
erfjlenen : 

Deftreihifche militairiſche Zeitſchrift. 
Jahrgang 1828. Zweites Heft. 

Inhalt. I. Die Feldzge Moutecuculls gegen bie Kür 
fen, von 1661 — 1664, Nah Montecuculls Hanbihriften 
und andern dftreihifhen Origlnalquellen. (Fortfegung.) II. @es 
ſchichte bes Feldzugs 1800 in Itallen. Nah öftreihifchen Ori⸗ 
alnalquellen. (Zortfezung.) — II. Aus ben Feidjägen der Bes 
nejlaner gegen bie Pforte, am Enbe des flebzehnten Jahrhun⸗— 
berts. Einleitung. IV. Literatur: Geſchlchte des ſaͤdoͤſtllchen 
Europa’s unter ber Herrichaft ber Römer und Türken. Bon J. 
B. Schels. (Fortfezung.) V. Unzeige neuer in bem topogra⸗ 
vhlſchen Bureau des FE, f. Generalquartiermeifterftabes zu Wien 
erihlenenen Karten. VI. Neuche Yerfonal: Militairverändes 
rungen. 


GSerichtliche Belanntmahungen, 


(Ediftallabung.) Das unterfertigte koͤnlgllche Kreit⸗ 
und Stadtgeriht bat in bem Schuldenweſen bes Kaufınannd 


®. 3. Klarke. 
(Das Heft mit einem Umfclage und Lithographirtem Bilde 
5 ir 2/z get. 


Johann Adam Kalubdl zu: Augsburg durch Eutſchlleßun 
vom 10 Aus. 1827, welche durch das rechtöträftige Crfenntnig 
Po Inſtanz vom 15 Sept, beffeiben Jahres beitäti 

en Univerfallonturd erfannt. Es werden demnach 
lichen Ebiktötage, nemlich: 

I. Zur Anmeldung ber Forderungen und beren-gebörigen Nach⸗ 
weifung auf ben 13 Märs li. 9. s 

U. Zur ——2 ber Einreden gegen bie angemelbeten 
Forderungen auf den 12 April t J. 

IH. Zur Schlußverhandlung, und zwar für bie Replll auf 
ben 14 Mai l. J., und für ie Duplit auf den 293 Mai 
bis 12 Jun. l. J. einſchlüͤſſig 

jedesmal Morgens 9 Uhr feſtgeſezt, und hierzu ſaͤmtliche un- 
befannte Gläubiger des Gemeluſchuldners biemit öffentlich un- 
ter dem Rechtsnachthell vorgeladen; daß das Nihterfheinen 
am erften Edittötage die Ausichliefung der Korberung von der 
gegenwärtigen Kontursmaſſe, bas Nichterfhelnen an ben übri: 
gen Ebiftstagen aber die Ausfchliefung mit den an denfelben 
vorzunebmenden Handlungen zur Folge bat. 

Zugleih werden diejenigen, welche irgend etwas von bem 
Vermoͤgen bes Gemeinfhuldners in Händen haben, bei Wermel: 
dung bes nochmaligen Erfases aufgefordert, foldes unter Bor: 
bebalt ibrer Rechte bei Bericht zu übergeben, 

Augsburg, am 5 Kebr. 1828, 

KRönigl. baberiſches Kreis: und Stadtgericht. 
v. Silberhorn, Direttor. 
Fic, Protololllſt. 


wurde, 
geſez⸗ 


(GBekanntmachung.) Nachdem Anton Baur, Soldat 

des Eönigl. Uten Linfen= Infanterleregimentd von Bodolz, auf 
die Vorladung vom 18 Febr. 1327 Im bem feſtgeſezten feche- 
monatiihen Termin weder in Perfon noch durch Bevollmaͤch⸗ 
tigte fi bierorts gemeldet bat, fo wirb berfelbe blemit als 
verfchollen erflärt, und fein Vermoͤgen an feine naͤchſten Wer: 
wandten gegen Kaution ausgehändigt. 

Lindau, ben 26 Jam. 1328, 
Königl. bayerifches Landgericht. 
Let. Mindler, Landrichter. 


Betfanntmadung. 


Geftütshof Welt. (Verkauf von Pferden von dem koͤnigl. 

würtembergifhen Privatgefiüte.) 

Aus dem köufal. würtembergifhen Privargefiüte wirb bis 
Montag deu 3 März d. J. Vormittags 10 Uhr, auf bem 
Hofe Weil bei Eplingen eine Anzahl diterer und jüngerer — 
befonders aber vierjäbriger Pferde von enler Mace im Wufs 
ſtreiche verkauft werben. 

Stuttgart, den 4 Februar 1828, 

Verwaltung der königl. wärtembergifhen 
Privatgeftäte, 


Erflärung. 


Mit Befremden mußte ber Verfaſſer bes im Jutelllgenz⸗ 
blatte Nro. 42. der Leipziger Zeitung für bie elegante Welt 
Stüf 237. angezeigten Romans Dlga’(mworin fein Name nu 
richtig gebe mwurde,) bei dem Empfang ber von feinem Ber: 
leger überfendeten Eremplare erfehen, daß fich derfelbe an ben 
ihm vom Verfaſſer ausdrüftih mitgerheilten Titel bed Romans 
nicht gebalten, fondern einen Belfaz „Seitenftäl gu Wal: 
ter Scotts Romanen’ anjuflgen, herausgenommen babe, 
Der Verfaffer findet ſich daber In der Lage, Öffentlich erfiären 
zu muͤſſen, **— es gegen feinen Willen gefbeben; indem er 
weit entfernt ift, ben Schatten einer Anmaafung auf fib wer: 
fen zu wolen. Eben fo muß ereinen Sa; über bas Pfaf- 
fenthum, welcher in feine geſchichtilche Einleitung zur Diga, 
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Seite 14, Belle 15, eingefhaltet wurb 
uud gegen de Art anftopend, wie er ſich ce Sm 2 
tzeihnen. 
Möge das lefende Yublitum daxin die Achtung 
bie er ihm — Uebrlgens wirb ibm das — — — 
ee — 
9 ns Ge von Ru 
ftets wiltommen fevn. and gefhöpft iſt, 
Der Berfaffer 


. 9. Freiherr v. Defele, 


Die mehanifhe Geometrie in ihrer größten 
Bollfommenbeit. 


Die größere mehanifbe Geometrie zum Selbftunterricht 
und bequemen Gebraub für junge Leute. Es laſſen fih ba— 
mit bie wichtliaſten Bewelſe der Geometrie ganz unerfahr: 
nen Verfonen, ohne alle Rechnung fehr deutlih machen. Sie 
entbält unter mehr denu 200 Figuren auf ſechs eingelegten di- 
ten Tafeln, viele bie zerlegt find, und fi berausnehmen Lafs 
feu, um die Bewelfe zu verändern, Sie unberfibeiber fi das 
ber von allen bisher erfchienenen Geometrien, In ber Leichtig⸗ 
felt des Unterrichte für Lehrer, und ber ebenfalls leichtern Faß 
lichkeit für Schüler. Iſt in einem Kaften mit verbeiferter ge: 
drufter Nachricht befindlih, und fofter 5 fl. 24 fr. 

pr. Jobann Birfmann, 
im Rofenthal Lit. S. Nro. 1621, In Nürnberg. 





Anzeige für Gartenfreunde, 


Bei Unterzeichnetem it ein Sortiment von 70 Sorten ge- 
fühter Dahllen, von prachtvollen Farben, das Stüf von 36 fr, 
bis ı fl., 24 Stüf im 24 Sorten nah meiner Wahl für 12fl., 
wovon ein Merzeichnih zu haben; eben fo, außer vielen neuen 
Mofen und im freien Lande ausdauernden Pflanzen, bie Mofe 
thea lutea, gelbe immerblübende Theerofe, febr fybn A 5fl. 5ofr., 
Paeonia chinensis fl. alba pl. odorata, eine Pradtpflange, 
mir fhneewelßen nab Roſen riechenden gefüllten Blumen, zu 
2 fl.; diefe Pflanze dauert den ftrengiten Winter unbebekt im 
Freien aus. Zmiebein von Tygritia pavonia, das Stäl-6 kr., 
400 Stät 5 fl. Briefe und: Geld werben frei erwartet. 

Pfau, Kunft- md Haudelsgaͤrtuer 
in Heilbronn am Nedar. 


Anton Rebmann in Wien 
in ber obern Breunerftraße Nr. 1155 
bätt fortwährend ein wohl afortirtes Lager von allen Gattuns 
gen Audländer-Welnen, Insbefondere Champagner, Bordeaur⸗, 
Burgunder:, Rhein-, Moſel-, Franfenwelnen und allen Gate 
tungen Deffertweinen, als Muscat, Malaga, Mabelra, Keres 
uf. mw. und begibt dieſelben Mu den billigiten Preifen per Tran⸗ 
fito in den Magazinen bes biefigen k. k. Hauptmantbamts ge= 
feat — oder auch nad. den Berfhriften der dftreichlihen Zoll 
gefeze per Confumo vergollt, frei Ins Haus der Käufer ges 
t 


legt. in d 
Derfeibe empfiehlt fich auch bei nabendem Frübiabr In den 
Erzeugniffen feiner Fabrit hemifher Probutte eg 
fu allen Sorten feiner Grün in Pateten, Berggr a ler 
Kugelat, Dienerlat, Mineral: und Erdfarben, um verſpricht 
darin eben fo die billigfte umd reeuſte Bedienung, wie fu Kom⸗ 
miſſions⸗ und Spebitionsgefhäften. 
Wien im Januar 1328. 
i Hunbeien eg rivflegirter 
bärgerlider Haudelsmann und k. k. priv 
= Eabrikinhaber, 
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15 Februar. 1828. 


Wereinigte Staaten von Nordamerlka. (Schreiben aus per) — Gpanifhes Amerita, — Portugal. — Spanlen. — 


Großbritannien. — Frantreid. (Schreiben aus Paris.) 
den aus Konitantinopel.) — Bellage Nro. 46. 


Alerander Vpſilanti. — Antündigungen, 


Vereinigte Staaten von Nordamerika, 

“ mpiladelphia, 9 Jam. Im Haufe ber Reptaͤſentau⸗ 
ten wurde mit einer Mehrhelt von 102 Stimmen gegen 87 
der Beſchluß angenommen: „daß der Ausſchuß über das Ma- 
nufatturwefen ermächtigt werde, Individuen vor ſich zu laben, 
um von ihnen nad abgeleiftetem Elde über den Zuſtand ber 
Gewerbe und Fabriken Zeugenausfagen (evidence) zu verlan: 
gen, und die Fragen und Antworten der Legislatur vorzule⸗ 
gen.’ Diefe Eutſcheldung If infofern wichtig, als fie zum 
erſteumal in Amerila das Prinzip aufſtellt, daß ben Kom: 
mitteen des Kongreſſes In Angelegenheiten von rein legislati- 
vom Charakter die Befugniß zuftehn foll, Individuen vor fi 
zu fordern. (Im brittifhen Senate bat biefes Met beider 
Haͤuſer ſchon große Refultate hervorgebracht, und auch bie Palrs 
von Frankreich haben daſſelbe bereits geltend gemadht.) Der 
Sprecher legte dann eine Mitteilung bes Schazſekretairs, be: 
treffend die Staatsaudgaben für das Jahr 1828 vor, melde 
auf 8,990,580 D. 44 Eent. geſchaͤzt werden, nemlih Eivii- 
liſte 1,425,916 D. 14 ©; vermifihte Ausgaben 310,439; 
auswärtige Angelegenheiten 52,000; Armee- und Milltalraka⸗ 
demie 2,050,517. 63; Befeftigungen, Zeughaͤuſer, Stüfgiehe: 
teiem ıc. 1,200,188, 98; Penfionen des Militairs und aus 
dem Mevolutlonskritge 396,095; indlanlſches Departement 
456,100; innere Werbefferungen 62,644. 44. Marine, Werf- 
te x. 3,286,649. 25. — Nachſchrift. So eben erfährt 
man, dab am 7 Januar im Genate zu Wafbington durch 
Hrn. Bogardus, geftügt auf eine Relhe Beſchluͤſſe des Senats 
und ber gefezgebenden Berfammlung von New-VYork, auf eine 
Abaͤnderung in der Verfaſſung ber vereinigten Staaten ans 
getragen worden iſt. Im MWefentlihen bezwekt biefelbe zwei 
Yunkte: 4) Daß, wenn bei ber Präfitentenmwahl fi In ben 
Wahltollegien keine zurelhende Mehrbeit ergeben follte, die 
definitive Wahl dennoch nicht (wie bisher) von ber Mepräfeu- 
tenfammer, ſondern von den Legislaturen ber verſchiedenen 
Staaten ober birelt vom Bolte abhängen folle; 2) daf nie eine 
Perfon zum zweitenmale zum Präfidenten gewählt werben dürfe, 

Syanifd:-Amerita. 

Nachrichten aus Lima vom 1 Sept. zufolge, hatte nach bem 
Umtsantritt des Geueral Lamar als Präfidenten, dort Alles ein 
ruhiges Ausſehen gewonnen. Elne unbebiugte Amneſtle war 
für Eutco amd die benachbarten Departemente erlaſſen wor: 
ben, nachdem biefeiben bewiefen, daß fie bisher durch ihnen 
gemachte falfhe Vorftelungen verleitet gewefen, ber nenen 
Regierung Ihre Zuftimmung zu verfagen. Die bolivifhe Me: 


— Deutibland. (Schreiben aus Frankfurt.) — Tuͤrkei. (Särel- 
Baverifche Ständeverhanblungen. — Mus bem Spectateur orlental. — 


glerung batte um @rlaubnif angefuht, columbifhe Truppen 

nah Arica zu fenden, und dort einfhifen zu laffen, wodurch 

benn das Ganze ber Gebiete beider pernanifhen Depubliten 

von ihren fruͤhern Vertheldlgern geräumt ſeyn würde, 
Yortugal. 

Det Eourrier:frangais meldet aus Liffabon vom 
23 Jan.: „In der Shung ber Palrslfammer am 19 Jan. 
wurde ber von der Deputirtenfammer in der Seffion vom 1827 
erdrterte und angenommene &efezesentwurf, In Oporto und 
2ifabon zwei große Niederlagen für alle fremben Waaren zu 
errihten, vorgelefen, und von ben Grafen da Ponte und 
Talpa lebhaft unterftägt, aber durch die Bemühungen bes 
Grafen St. Michel, der fi Allem, was ans ber Deputirten- 
kammer kommt, widerſezt, abgelehnt. Im der i5ten Siyung 
der Deputirtenfammer wurde eine Depntation ernannt, 
die den Infanten Don Miguel an Borb des Schifs, das ihn 
nah Vortugal zuräfbringen würde, begrüßen fol. Darauf wur⸗ 
ben bie Urtifel des Geſezesentwurfs über Gebletseintbellung 
erörtert. — Ein Dekret ber Infantin verordnet auf den Tag 
ber Ankunft des Infanten Don Diiguel und bie zwei folgenden 
Tage große Sala und Iluminatlon. Der freien Aeußerung ber 
dffentiichen Freude fol Fein Hindernid in den Weg gelegt 
werden, fo lange kein @efez dabei verlegt wird. Diefes De 
fret wurde au alle Korregidors bes Königreichs zur Nachach⸗ 
tung gefhltt. Die Apoftolifhen verbreiten eine Art von Ma- 
nifeft von Seite des Marquls v. Chaves, worin gegen bie 
Handlungen des Infanten Don Miguel proteflirt wird, ber ihm 
zufolge nicht nach feinem eigenen Willen handle. Es iftwahr, 
daß bier Alles zu einem Aufſtande vorbereitet war, der Im Au⸗ 
genblik der Landung des Infanten ausbreden follte. Die Re— 
glerung war fo. unvorfichtig, den Generalftab, ber bie Parade 
fommanbiren follte, ganz aus Dffizleren zuſammenzuſezen, bie 
der apoftolffhen Partei ergeben find. Geftern wurde aber auf 
eintmal Alles geändert, und ber Generalitab ganz aus Män- 
nern zufammengefejt, die wegen ihrer liberalen Anſichten be— 
kannt find. Die Engländer bereiten fih auh zum Empfang 
vor. Man hat jedem Soldaten 60 Patronen gegeben, um auf - 
alle Faͤle gefaßt zu ſeyn, und hoft durch dleſe Anjtalten jede⸗ 
transtse Grssgniß zu. verhindern.’ 

Spanien 

* Madrid, 51 Jan. Nachdem ber General Pezuela bie 
Aunahme des DOberbefebls ber Armee in Gatalonien verweis 
gert hat, fo fpricht man jezt davon, berfelbe folle dem Gene⸗ 
tal Caſtagnos angetragen werben, Alle Briefe aus Barcelona 
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beftätigen die Nachricht von ber Schwangerfchaft ber Königin, 
und es beißt fogar, bie ſchon fo lange befprochene Amneitie 
werde bei ihrer Nieberkunft befannt gemacht werben. — Man 
trägt fi bier mit der ziemlich unwahrſchelnlichen Sage, ber 
ruffifhe Geſaudte, Hr. v.-Dubril, habe dem Könige nit nur 
eine, fonbdern zwei elgenhaͤndige Zufchriften des ruffifchen 
Katfers überreiht. In einer bderfelben rathe ber Kalfer zu 
einer Umänberung bes ganzen Reglerungsſoſtems Im @elite 
der enropdifhen Efvilifation, zur Veränderung des Minlſte— 
tlums, befonders zur Entlaffung des Hrn. Ealomarbe, deſſen 
uUntaugllchtelt für feinen Poften von allen diplomatiſchen Agen⸗ 
ten anerkannt ſey, zur Auerfennung ber Unabhängigkeit von 
Süubdamerifa u, f. w., um den Ausbruch einer Mevolutiom zu 
verhäten, ber fonft Spanien unfeblbar audgefest ſeyn würde. 
Wahrſcheinlich entitand diefes Gericht aus dem Umſtand, daß 
Hr. v. Dubril den Koͤnig fehr oft befucht, ohne ein Wort mit 
Hrn. Calomarde zu fpreden. — Ar. Joachim Urrieta, ein fürz- 
lich von der Havannab angekommener Kaufmann bat von der 
Reglerung den Auftrag erhalten, fogleich nad Paris abyureis 
fen, und zu verfucen, eine Anleihe von 16 Milionen Realen, 
mit der Hypothek auf bie Einfünfte der Havannab für die 
Jahre 1823, 29 und 30 zu unterbaudeln. Sollte ihm fein 
Unternehmen im Paris nicht gelingen, fo ift er angemwiefen, 
bei den Banquiers in Holland oder England einen Verfuch 
zu machen. 
Srofbritannien 

Die Times vom 6 Febr, ſprechen von einem Gerüchte, 
daf der Lordkanzler und Graf Dudley ihre Stellen niederlegen 
wollten, halten aber daſſelbe für unwahrſcheknlich. 

Die Sun Ifeferte bereits am 6 Febr. Abende die am Tage 
zuvor gehaltene Chronrebe bes Königs von Fraukreich. 

Hr. Hustiffonm fit zu Liverpool faft einmuͤthlg (es erho⸗ 
ben fih faum ſechs Hände gegen ihn) Ind Unterhaus wieder 
gewählt worden. In feiner Bewerbungsrede bat er bie Wahl: 
männer überzeugt zu ſeyn, daß er gleihfam wider feinen 
Willen ind Mintfterlum gefommen fey, und daß er, wenn es 
von ihm abgehangen, lieber Präfident bes Handelsbuͤreau's 
geblleben wäre, Er bielt bem Hru. Canning (der vor ihm 
Repräfentant von Liverpool war) eine glänzende Lobrede, ging 
fobann auf Lord Liverpoels Lob über, und erzählte endlich fehr 
umftändiich de Art, wie fi das gegenwärtige Minifterium ger 
bildet babe. Er verfiherte bie kathollſche Frage werbe ftetd el⸗ 
‚ner freien Diekuffion gedfnet bleiben, 

Man batte Briefe und Journale and Jamalfa bis zum 
25 Dre. Sie fprechen fortwährend von ben angeblihen Planen 
bes Abmirald Laborde gegen Columbia. Derfelbe fol aus der 
Havannah mit einem Lintenfhlffe, fünf Frezatten und meh: 
rern Fleinern Schiffen nah Yortorico fegeln, wo das and Spa: 
nien foınmenbe Lintenfhif Soberano fih mit ihm verelnigt; 
alsdaun wird er nah Cuba zurüffegeln, unb von bort fi ge⸗ 
gen bie Terra firma wenden. Andere festen binzu: ber Admiral 
Raborbe werde fi, bevor er nah der Havannah zurüffehre, 
vor Veracruz zeigen; aud verbreitete man das Geruͤcht, daf 
er 1000 Mann Landtruppen an Borb nehmen folle, bie er zur 
Beunrudlgung der Küften Columblens brauchen mwerbe ıc. 

FGranfreid. 
Paris, 8 Febr, Komfol, Srog. 105, 95; SProg. 69, 90; 


Bankaktien 1920; Balconnet 76, 40; Guebharb 72; Hape 
ti 660. 

Die Pairskammer beſchaͤftigte fih am S Febr. ganz mit 
ber DOrgantfation ihrer Bureaur, die auf fieben beftimmmt wur: 
ben, und trennte ſich ohne den naͤchſten Sijungstag feitzufezen. 

Die Deputirtenfammer ſchlen am 8 noch zahlreicher 
verfammelt, als den Tag zuvor. Die Bänke der rechten 
und linken Eeite waren faft gleichmaͤßig beſezt. General Las 
fapette war wegen Unpäßlichfelt noch immer nicht erſchlenen. 
Die Mintfter v. Martignac, Portalis, Decanı, Rop und 
St. Ericg find gegenwärtig Die Berichte über Die Beglau— 
bigung der Vollmachten in ben Bureaur find an der Tages- 
ordnung. Mebtere Bıreaur erflärten durch Ihre Berichter⸗ 
ftatter einen großen Thell ber Wahlen für gäftig, die auch 
von ber Kammer beftätigt wurden. Wei einigen wenigen 
wurde aus Mangel einzelner Wftenftäle auf einen Aufſchub 
angetragen. Zu einer etwas umſtaͤndlichern Erörterung gab 
bie Wahl bes Hrn. Gelllbert von ber Eharente Veranlaſſung. 
Der Präfibent des Wahlkolleglums hatte bei ber Wabl ein 
Schreiben von dem Präfeften erhalten, des Inhalte, daß 
sr. Gellibert vermöge einer koͤnlglichen Orbonnanz vom 
14 Dft., woburd feine Steuerquote unter bie durch das Geſez 
beftimmte Summe vermindert werde, nicht wählbar fey. 
Hr. Sellibert wurde aber unter 406 Botanten durch 310 Stim= 
men dennoch gewählt. Der Vräfeft hatte nemlich die Steuer 
von einer Schenfung feines Waters nicht angerednet. Das 
zweite Bureau erflärt, biefe Umſtaͤnde könnten die Aufnahme 
bes Hrn, GSellibert nicht hindern, und tragt zugleich daranf 
an, dem Präfelten der Charente bie Mifbilligung feines Be- 
tragens von Seite der Kammer auszudruͤlen. Mehrere Gtins 
men in allen Cheilen des Saald rufen: Ia, Ja! Hr. v. Mar 
tignac beitelgt bie Tribüne, unb verfucht den Präfeften da⸗ 
durch zu entfchuldigen,, daß diefe Frage ſchon mehrmals fid 
bargeboten, aber nicht Immer in bemfelben Sinne entſchle— 
den worden fep, wamıentlih von bem Staateratb im 9%. 1827, 
(Mehrere Stimmen: Was kümmern uns bie Eutfheidungen 
des Staatẽeraths!) Er wolle übrigens nicht fagen, daß ber Praͤ⸗ 
fett Recht gehabt, ſondern daß er bag, woräber er getadelt 
worden ſey, aus Irrtbum habe thun können. Er fchlage 
daher vor, bie Prüfung ber Sache der Kommiffion ber Petitionen 
zuzuwelſen. Sr. Hyde de Neuvllle bezeugt bie Angabe bes 
Hrn. Agler, daß die Kammer im Jahr 1324 entfhleden babe, 
daß die Schenkung eines Waters ein wahrer Zuwachs ber Erb⸗ 
fhaft fey. Hr. v. Martignac erflärt, er wolle aud bie 
Entſcheldung des Staatsrathe nicht vertbeldigen, glaube aber 
noch immer der Präfekt babe fih mur gefrrt. Hr. Duphn ber 
ältere: Uns Liegt wenig baran, mas der Gtaatsratd, ber fon 
aud) feinen Theil erhalten fol (Belfall), über diefe Frage ges 
dat bat, eben fo wenig, baf der Hr. Minlfter bes Innern, 
der natärlihe Wormund ber eg 

dt, ihre Handlungen zu rechtfertigen; * 
* > dern der Charente das Recht hatte, ſich Im die 
Innern Operationen eines Wahlkolleglums zu miſchen, und fel- 
nen Einfluß auf Wähler, die ſchon In Betathſchlagung waren, 
auszwiben. Daraus ging jene Mißbllligung bervor, bie ich im 
Namen bed zweiten Bureau's ausbräfte: ein Gefühl, bas alle 
Bürger theiien werben, weil alle fühlen und uetheilen fönnen, 
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wenn es fih von Meblichtelt, Moralitäs unb framzoͤſiſcher Chre 
Handelt. (Beifall: im ganzen Gaale.) Auf den Antrag des 
Hm. Meftabier wird Hrn. Gellibertd Aufnahme vertagt, 
bis alle Urkunden aber feine Wabl beigebracht feven. Es er: 
folgten noch zahlreiche weitere Aufnahmen ohme Erörterung, und 
die Kammer vertagte fi auf den 9 Febr. zur Fortfezung ber 
aubigung der Vollmachten. 

en bat die Erörterung feines geftern erwähnten 
Antrags In ber valrskammer verfhoben, bis bie Danfabreife 
auf die Thronrede votirt fepn wird. 

Nah Briefen aus Marfeide follen durch den Konfuf einer 
neutralen Macht Friedensunterhandlungen mit dem Dep von 
Aloler angetnäpft ſeyn. 

“paris, 9 Febr. Nur bie einzelnch Minitter fan man 
" pie jest, jeden nach feinem individuellen Werthe, in der neuen 
Ordnung der Dinge beurtheilen, aber nicht das Minifterium. 
Sn diefer Mäticht wäre es möglich, daß wir gar fein Mini: 
fertum In der gegenwärtigen Sizung zu feben befämen, weil 
die Einzelnen fo fehr unter einander verfhieden find. Die bei: 
den Kammern bingegen feinen ſchon Im eriten Aufang jede 
ein entfchtedenes Ganzes zu bilden. In der obern Kammer 
war voraufzufehen, daß die Proteftation gegen bie Zulaſſung 
der 76 Villele⸗Palrs eine leere Drohung bleiben muͤſſe, weil 
das Prinzip des königlichen. Ernennungsrechts, wäre ed auch 
ein bioßer Buchſtabe, nicht In Berarhung fommen fonnte; das 
Fattum der Ernennung war vorhanden, unb würde es auch 
dann noch fepn, wenn man, wie neulich im Scherz gefagt wur: 
de, die ganze Armee zu Paird ernennen wollte, Huch was 
über diefen Artikel der Eharte künftig in einem befonbern or: 
ganifhen Gefeze verfügt werden möchte, fan feine Ruͤkwir⸗ 
tung haben, und die 76 find alfo unb bleiben von Königs 
wegen Pairs, felbft wenn ber größte Thell von ihnen bie 
Majoratsfundirung, weiche bie Eharte vorſchreibt, nicht auſchaf⸗ 
fen, und fie alfo von der Eivinifte erhalten müßte; auch wurs 
den fie von Seite ber alten Kammer ohne Widerfprub aufge 
nommen. Bon den 76 neuen Pairs fehlten in ber erften Si: 
zung am 6 Febr. die zwei Fremden, welche Ihre Naturalifas 
tion noch nicht in Ordnung haben, und einer wegen Abiterbens. 
@inige andere hatten fi nicht eingeftellt, fo daß nur 68 faßen, 
Die Gefamtzabl aller Palrs iſt jezt mit den neuen 256, bie 
abfolute Mebrzabl mithin 4129. Die erfie Probe der gegenfel: 
tigen Stärke mußte ſich fogleich bei ber Ernennung ber Sekre⸗ 
tarien ober des Bureau's ergeben; bie beiden eriten, melde 
die abfolute Mehrheit erhielten, waren zwei von dem alten 
Yales, nemlich ber Herzog von Mortemar mit 152 und Graf 
Mollien mit 129 Stimmen, beide jtimmten vormals gegen bas 
Mlulſterlum. Die ertlaͤrt fih fo, daß fi nemlich bie alten 
Yalrs, die vormals das linfe und rechte Eentrum ausmachten, 
mit einander vereinigt haben, und nun eine Maſſe von etwa 
140 bilden. Zu bewundern fit biefe feine Rüge des durch Er: 
nennung einer ſolchen Unzahl neuer Palrs begangeien Staatt: 
feblers; was mau fi nicht erlauben konnte, von fih zu weis 
fen, bas nahm man an, Indem man fi dagegen in Maffe ver 
einte; die 76 ftunden nun auf einmal gegenüber den 140. Tief 
müffen die vorigen Minifter den Streich, ber gegen fie geführt 
wurde, gefühlt haben, obwol ihre Journal davon nichts aner: 
kannte, als das trotene Faftum. Das weitere Reſultat der 


Abſtimmuug wegen bes Bureau's war, baf die alten Mint: 
fterieflen und die neuen 68, welche zugegen waren, kaum eine 
Gefamtzahl von 120 zufümmenbrachten, woraus fib dann ergab, 
bafı die größere Zabl Sekretalre ans den antiminiiterlellen 
Patrs gewählt wurbe, Sollte ed daher auch Fünftig bei form⸗ 
lihen Berathſchlagungen babin fommen, daß bie altminifte- 
tiele Partei um ben Sieg kämpfen wollte, ſo iſt doch ſchon 
jezt bie Gewlßheit vorbanden, daß biefen Villellſten wenlgſtens 
das Glelchgewicht gehalten werben wird. Somit bält ber Ber: 
ein der beiden alten Gentrums bie eine Wagſchale, und bie 
andere Schale, In weiche fih bie HH. v. Blacas und Karbinal 
Latil mir ihrem Verein, ber fonft bei dem Herzog von Uzes, 
und jest bei bem Herzog von Havrd gehalten wird, gelegt 
haben, iſt nun weniger gefuͤrchtet. Unpartellfhe Beobachter 
fegen auf ben jezigen Ausſchlag einen boden Werth. Die 
andere Fraktion der Palrs, memlich bie konftitutlonellen, haben 
feinen beftimmten Verfammlungeort. Dagegen it ein Ver: 
ein ber alten Palrs, die cine gewiſſe Mittelmennung baber, 
bei dem Herzog von Mortemar. — Die bekannte Grfamtzahl 
ber Depntirtenfammer ift 330; ba aber 30 Doppelwahlen vor- 
llegen, die erjt in einigen Monaten burd neue Wahlen erfezt 
werden: können, fo find für jest nach Abzug ber zwei Abgeord⸗ 
neten von Korfifa, worin ber eine zu jung, unb ber andere 
noch nicht angelommen iſt, wur 398. Aus den bisher wegen 
der Bureaur vorgefommenen Abſtimmungen ergibt ſich noch 
kein beftimmtes Refultat; beide Meynungen, Minifterlelle und 
Antimlalſterlelle, wollen das Tedeum für fih anftimmen, aber 
obne Grund, well zwifhen den Ertremen biefer beiben Men: 
nungen jene dritte Maſſe, welche aus rein Fonftitutionellen, ob- 
wol ftrengen tovaliiten beiteht, ben Ausſchlag erft bei den großen 
Nationalfragen geben wird. In Zablen iſt alfo noch nichts gewiß, 
aber wahr kit es, baf bie 50 Doppelwahlen beinahe alle den Anti- 
Billeltftenzu Gute fommen werden. Wahr it es ferner, daß bie 
Biletiitea ſowol als die andern, welche man beifer mit dem 
Namen Abſolutiſten bezeichnen Fan, well fie vom Billelismus 
nichts willen wollen, und weil auch diefer Erminifter fie von 
jeher bafte, und fie erit in den lezten Tagen felner Regierung 
zu Hülfe rief, eine große Furcht vor der Prüfung der Moll: 
machten haben. Sollte eine gewiſſe Zahl Abgeorbneter wegen 
Betrugs bei den Wahlen nicht fu der Kammer zugelaffen wer- 
den, fo entiteht daraus offeabar ein weiterer betraͤchtlicher Aus⸗ 
fall für die Villellſten. Diefer koͤmmt ſchon jezt den Konjtitus 
tlonellen zu gut: aber außerdem fit zu erwarten, daß bie neuen 
Wahlen, ftatt der Ausgefhloffenen, wiederum faft überall Kon- 
ftitutionelle geben werden, well der Geiſt des Anti-Villeliem 
mit jedem Tage ftärfer wirb. 
Deutſchland. 

Münden, 13 Febr. Se. Majeftät der König haben heute 
im GStaatsrathe den Vorfiz zu führen geruht. 

** Sranffurt a, M., 11 Febr. Der Inhalt der framgd« 
fiigen Thronrede hat nicht den Erwartungen entfproden, die 
Mande von derfeiben begten. Sie glaubten nemlich, biefeibe 
werde ſich in Betref ber wichtigſten Frage ber Tagespolitif, — ber 
Pachfitation des Orients, — in volltommener Uebereinftimmung 
mit der brittifhen Thronrede dußern. Allein man will darin 
wefentiihe Abmeldungen ſowohl binfihtlih bes Ausdruks, als 
der Tendenz entbeten, Und wenn gleich auch Karl X bie Hof⸗ 


— 
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numg teineswegs aufgibt, es werde ber Zwel ber Teipelalllang 
ohne weiteres Blutvergleßen erreicht werben, fo befennt er doch 
offen, daß noch große Schwierigkeiten zu beſeltigen ſeyen. End⸗ 
lich, welt entfernt bie Pforte einen alten Bunbesgenoffen 
Franfreihs zu nennen, was mit mehr biftorifher Wahrheit, 
als von Seite Englands behauptet werben konnte, unb ben 
Bunfh gu aͤußern, biefes Verhaͤltulß wieber herzuftellen, wirb 
vielmehr unummwunden erflärt, man werde bei ben Beſtimmun⸗ 
gen ber jängften Traktate gegen bie Pforte fefthalten, und In 
Gemeinfhaft mit den neuen Bundesgenoffen bas Ziel unter 
Anwendung aller geeigneten Mittel verfolgen, Da num auf 
diefe Rede die Mentenkurfe zu Paris etwas gewlchen find, fo 
fan man leiht erachten, daß au unſere Spekulanten barin 
eben keine Kriebfebern gewahren, Operationen ä la hausse 
vorzumehmen. — Man kan jedoch nicht gerabezu fagen, daß 
an bie Stelle ber frübern, vielleiht zu fanguinifhen Hofnuns 
gen, zu benen bie brittifhe Thronrede Anlaß gab, entgegenge: 
feste Beforgniffe getreten wären; allein bie fogenannten 2ieb- 
baber werben ſchon um beswillen von böhern Preisgeboten zu: 
rüfgebalten, well fie befürchten, ihren Gegnern daburch bie 
Wege zu einer noch bedeutendern Meaftion zu erleichtern. Aus 
biefem Grunde find denn auch bie Kurfe ber oͤſtrelchlſchen Me- 
taliques um fo mehr faft ſtatlonaͤr zu 90”/z6 bis geblle⸗ 
ben, als biefe Effelten wegen bes oͤfters erwähnten Gelduͤber⸗ 
fluffes am Plaze gegen Baares noch Immer theurer als auf 
Zteferung find; und Prolongationen darin ſehr geſucht werden. 
Die Wiener Banfaftien, wobel biefer Umftanb nicht eintritt, 
find dagegen auf 1246 gewichen; Partlale ftehen 117'/,; Roth⸗ 
ſchlibiſche 1008uldenloofe 147'/,. Die preußifhen Staatd- 
fhulbfhelne find auf 89/, in bie Höhe gegangen. Man will 
bier wien, daß bie preußiſche Reglerung damit umgehe, bie 
noch nicht getilgten Obligationen von ber Englifch-Mothfchlidt: 
Then Anleihe in Staatsſchuldſchelne, unter Beräffittigung Ih: 
tes verfälederen Zinsfußes, umzutauſchen. — Nach bayerifhen 
Aprozentigen Iqulbirten Ift zum ®Preife von 95°/, ziemlich 
Frage; aud finden die Darmftäbtifchen Aprozentigen zu 96/4 
bis */a noch Immer bereite Käufer. Für Rechnung boldndi- 


ſcher Häufer find mehrere Partien oͤſtreichlſcher Effekten von 


allen Sorten bier eingekauft werben. Sie werden jeboc nicht 
eingefandt, fondern bie Käufer feinen damit eine Spekulation 
am biefigen Plage felbit zu beabfictigen. Denn zu Amfterdam 
herrſcht Stofung im Papierbandel, und bie Metalligues haben 
fi) wenig über 87 geboben, ob man gleich dert die lezten hd- 
bern Notirungen von bier bereits erhalten hatte, und ber 
Bantdisfonto auf 2*"/a heribgefezt worden war, — Der Sr. 
Gebelmerath und General:Poftbireftor Freiherr v. Vrintd:Ber- 


* berich dit feit einigen Tagen von feiner Meife nach Welmar, 


wo er bie Erbthronhelehunng der Foften In biefem Großher— 
sogthume, Namens Sr.’ Durchl. des Füriten von Thurn umd 
Zaris empfing, wieder bier eingetroffen. Wie man vernimmt, 
find die fürntih Thurn und Tarifhen Poftverbältniffe in den 
vereinigten Herzogthuͤmern Gotha und Coburg nunmehr voll: 
kommen geregelt, — Zur Feier bes Geburtstags Sr. Mej. des 
Kalfers vou Deftreih wird morgen ein großes biplomatifches 
Diner uud Ball von dem kalſerl. Hru. Präfidial:@efandten 
Sreiberen von Münd:Bellingbaufen gegeben. 


— — — — — — — — — — — — 


Türke 

tRonftantinopel, 14 Jan. Es hatte fi Hier bas @e- 
ruͤcht verbreitet, daß Graf Eapobiftrias in Morea angefommen, 
und als Ehef ber gricchiſchen Reglerung proflamirt worden fey; 
daß ferner eine neue vereinigte Estadre, die noch burch einige 
niederländifge Schiſfe vermehrt worden wäre, im Archlpel 
freuze, und gegen bie Darbanellen fegle. Diefe Angaben, bie 
bisher ganz unbeitätigt geblieben find, veranlaften bie Pforte, 
von Ihrer bisherigen ruhlgen Haltung zu ganz entgegengefejten 
gewaltthätigen Maaßregeln überzugehen. ie ertdeilte Bes 
febl zur Sperre ber Darbanellen und des Bosphorus; mehrere 
Kriegefhiffe wurben nad den erften beordert, bie ſich mitten 
In der Meerenge vor Unfer legten. Alle beladenen Schiffe 
unter europaͤlſchet Flagge wurden angehalten, und können ſich 
nur durch dem Verluſt Ihrer Ladung frei machen; das Syſtem 
ber Verfolgung beginnt von Neuem, und wird befonders g 
bie Armenler kathollſchen Ritus in Auwendung gebracht, Pt: 
nen der zu Konftantinopel refidirende armeniſche Patrlarch, 
weil er fie ale Kezer verfolgt, feinen Schuz verweigert bat, 
obmol es vielleicht in feiner Macht ftand, den Unmillen der 
Pforte von Ihnen abzuwenden. Man muthmaßt fogar, baf er 
es fen, der bem Sroßheren die Treue biefer bis jezt geachte: 
ten rubigen Unterthanen verbächtig made, daß er fih au— 
geboten habe, Beweife von bem Einverſtaͤndniſſe diefer Sette 
mit den Franten, befonders den Ruſſen zu Ilefern, und baf er 
ſelbſt auf deren Verbannung angetragen habe, Auch murben 
mehrere hundert fräntifche Famillen von ben drei verbündeten 
Nationen auf Vefebl ber Pforte eingeſchift und fortgebracht, 
weil fie nach ber Anficht der Lofalbehörbe keinen ordentlichen 
Erwerb hatten, und nur die Mufelmänner in ihren Geſchaͤften 
beeinträdtigten. Die Getreibezufuhr hat aufgehört, und die 
Magazine der Hauptitadt find gefällt. Mehrere Wäler wur: 
den hingerichtet, theild weil fie das Brod zu Hein gebaten, 
theils weil fie ihre Vorraͤthe au Mehl ausgeben laffen; bie 
Megierung liefert jest bem ganzen Bätergewerbe das Mehl aus 
Ihren Magazinen für einen befiimmten Preis. — Die neue 
Münze, welme 20 — 25 Proz. Im Werthe verliert, befteht aus 
Stüfen von 10, 20 und 25 Para. Die Kopfiteuer iſt im gan- 
zen Weihe ertöbt. Der Brlehe Stephan Mealli wurde auf 
Beſedl des Großherrn bingerihtet; er fol ſich Müngverfäl- 
fung baten zu Schulden Kommen laffen. Eine Proflamation 
des Großherru an alle Ayans und öffentlihen Beamten fordert | 
zur allgemeinen Bewafnung auf. Die Pforte rüftet fi über: 
haupt zu dem fräftigften Widerftande, durch rafilofe Anorb=- 
nungen, Verſtaͤrkung ber feften Pläge und Sammlung von 
Kruppen. Hunderttaufend Kurden follen bereits auf dem 
Marfce fen, und mit Ende März In Europa anlangen. Auch 
erwartet man, daß der Paſcha von Megupten die an Ihn ergans 
gene Aufforderung zu einer anfepnlihen Truppenfteilung befol=_ 
gen, und die Pforte aus allen Kräften unterflägen werde, 
Noch nie ſah es bier fo kriegeriſch aus, wie in diefem Augen⸗ 
bitte. — Der daniſche Gefwäftsträger, Hr. v. Hubſch, iſt für 
de bei Abſchlleßung des Hanbelstraftates mit ber Pforte ge— 
telfteten guten Dienfte, zum Minitter: Reſidenten ernannt 
worben. 

Verantwortliher Redakteur, E. J. Stegmann, 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1838. Nro. 46. 
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“münden. (Fortfezung ber Beratbungen ber Kammer 
ber Wbgeordmeten über den Gefegesentwurf, ben Malzauf: 
flag betreffend) Der Mebner Thlunes braätte fein Bedauern 
aus, daß bie Finanzen das Geſez über ben Malzaufſchlag nicht 
entbehren föunen, Es ſey in dleſem Befeze aud davon bie 
Mede, die imdirefte Huflage des Malzauffalages Im Rdeln⸗ 
freife zu Gunften beffeiben einzuführen. @r hätte alfo recht 
ſehr gewuͤuſcht, daß vorerit die Landräthe des Müeintreifes 
daräber gehört worden wären; da dis aber nicht geſchehen, fo 
wolle er die Stelle ber Landräthe übernehmen und erklären, 
daß die Einführung diefes Befeges feinen finanziellen und eis 
nen Öfonomirden Vorthell bringe; erfteres nicht, weil bei Eln⸗ 
ziehung Inbirefter Auflagen viele Beamte nothwendig feyen; 
wenn aur ein Oberanffhlagamt errichtet, ein reifender Inſpel⸗ 
tor ernannt, und in jedem Kanton ein Auffcläger aufgeftellt 
würde, fo wäre bis eine Beamtenmebrung von 35 Individuen, 
ein Mehraufwand an Koften vom 50,000 fl.; dem ungeachtet 
werde der Ertrag nicht ergiebig ſeyn, da man im Rheinfreife 
wenig braune, Weln und Brauntweln trinte, ausländifges — 
ungleich vorzgügliheres Bier — ohne Mauth eingeführt werde. 
Der Mieintreis verdankt der deutſchen Abminiftration bie Auf- 
bebung ber droits reunis, warum ſie unter anberm Namen 
wieder einführen? — Defonomifhe Vortheile entitehen nicht; 
da Bier und Wranntwein in ben Städten jest ſchon bie Oftrof 
bezahle, fo wären dieſelben doppelt belegt, ber Landmann, ber 
bis jezt mit Belmifhung von Malz aus Kartoffeln Brannt: 
wein brannte, werde dleſen Anbau vernachlaͤſſigen, mit biefem 
werde der Wiehitand, und dadurch bie gefamte Delonomie und 
der Woblitand finfen. Er wänfche, daß, ba bei ber ffolirten 
Zage bes Rheinkrelſes deſſen Glelchſtelluug mit dem Mutter: 
ande bezaglich der Geſezgebung ohnehin nicht nothwendig umb 
zwetmäßig fen, das Auffhlagsgeiez auf diefen Kreis nicht über: 
tragen werde. Der Abgeordnete Hörbammer, welcher ald Med» 
ner folgte, ging von der Ueberzeugung aus, daß bie Beur: 
thellung des vorliegenden Geſezes praftifhe Keuntniſſe vom 
Brauweſen erforbere, befiwegen gebe feine Ubficht dahin, ben 
Entwurf von diefem Gefihtepunfte zu erörtern; übrigens glau⸗ 
bend, daß es eines neuen Geſezes nicht beburft hätte, und 
die als notbwendig erachteten Abaͤnderungen im Wege ber ad: 
miniftrativen Verfügung hätten erſchelnen können; fein Wunſch 
fey bie zweimdäigfte Urt der Erhebung. Die gegenwärtige 
Perzeptiondart halte er für zwelmdßiger, als die Kompofition, 
deren Einführung keineswegs der Wunſch der Mehrheit ſey. 
Man manlpulire weder mit trofnem noch mit gegerbtem Malze. 
Surrogate. follen abfdlut verboten werden. Statt aller Schrei⸗ 
bereien. fole dem Brauer zu Aufang eines jeden Sudiahres 
ein Einfhreibbächlein mit den angegebenen befondern Kolums 
nen bebänbigt werben. Auch das Einfchreibbächleln des Muͤl⸗ 
ters, welcher für jeden Brauer ein befonderes zu halten hätte, 
folle beftimmte Rubriten enthalten. Jede Pollete follte nur 
für einen Tag gültig ſeyn, umd die im Entiwurfe angenommene 
Quantitätsdeftiimmung bes paffirlihen Nebermaafes anf jeden 
Gall bleiben, felbit wenn das Geſez nicht durchginge. Prlvat 
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müblen betreffend, follte es Lebigtih bei deu Beſtimmungen 
bes Seſezes verbleiben. — Ferner wäre beftimmt auszuſpre⸗ 
hen, daß bie Unterauffchläger nur Im den Brau: und Sud⸗ 
häufern vifitiren bürfen, bie Bekanntmachung des Namens 
als Folge einer Verurthellung aber nicht ftatt finden. Zugleich 
beantragte der Nebuer, daß im Fällen evibenter Schulbloſigleit 
bei erwiefener Idugerer Abwefenbeit dem Brauer bie Strafe 
nicht zugerechnet, fondern er nur zur Gutmachung bes Auf⸗ 
ſchlages verhalten werde. Die Verhandlungen über Aufſchlags⸗ 
Gefaͤhrden ſollen ulcht nah den Beſtimmungen bes Strafge⸗ 
ſezbuches, ſondern nah ben Vorſchriften des clvilrechtlichen 
Verfahrens gepflogen, und daher in Fällen, wo es bisher ge⸗ 
fheben fonnte, auch für die Zufunft die Berufung zur britten 
JInſtanz offen bleiben, Das Vorhaben — aus Strafanthellen 
einen Unterftägungsfond für bie Wuffchläger umd deren Auges 
hoͤrlge zu bilden, fand ber Medner nicht angemeifen. 
(Fortfezung folgt.) 


Turkel. 

Der Spectateur orlental vom 29 Der. enthält fol⸗ 
genden Artikel, ber in dem Briefe aus Smyrua In unfrer 
geftrigen Zeitung als Urfabe ber Entfernung bed Hrn. Blac⸗ 
que angegeben wurde: „Die Unfunft bes franzöfifhen und 
brittifhen Botſchafters zu Vourla, ihr Aufenthalt auf biefer 
MRhede einige Stunden von Smyrna, ihre Konferenzen mit 
einander, deren Zwek der öffentlihen Aufmerkfamteit nicht 
entgehen Fonnte, ihre Mittbeilungen an ihre Landsleute, Alles 
fprad für einen Umftand, den beilfehende Männer feit lange 
vorausgefeben hatten, daß nemlic bei ben gegenwärtigen Ver⸗ 
bäftuiffen des Orients eine fremde Polltik die franzöfifhe voͤl⸗ 
lig beberrf@t. Ohne die Kataftrophe von Navarin ald Beweis 
anzuführen, die von ber franzöflfhen Megierung In ihrer Leicht: 
glänbigteit als das legte Ereigniß der Tragödie angefehen 
wurbe, während das engllfhe Kabluet fie nur als ben erften 
Auftritt eines Drama’s vorbereitet hat, zu dem es felbft alle 
Fäden gefponnen, wollen wir zuerit nur an bie Sendung bee 
Hrn. Crawdock nach Alerandrien erinnern. Alle franzöfifhen 
und englifhen Journale gaben ald Zwek diefer Sendung au, den 
BVicefönig von Aegypten ben Intereffen ber Pforte abwendig 
zu machen. Die beiden Geſandten baben biefer Behauptung 
nicht wibderfproden,, unb biefes Stiüfhweigen bient ald Ber 
weis. (In einer Anmerkung wird bier beigefegt: „Die üble 
Laune des Hru. Stratford: Sannlug, nachdem wir in unferer 
Nummer 289 bag, was man zu London und Paris gefagt hatte, 
wiederholten, ber Eifer, mit bem er auf unfere Suspenſion 
drang, bie ihm endlich aud gelungen fit, zeigten, wie viel 
biefem Befandten daran gelegen war, eine fo befremdende 
Thatfäche in Vergeffenbeit zu bringen.) Was Fonnte nım 
aber England mit einer ſolchen Unterhandlung wollen? Es 
wollte, indem es dem MWicefönig eine neue Erifteinz unter brit= 
tiſchem Schuze ſchuf, feinen Einfluß an bie Stelle des frans 
zoͤſiſhen fegen, Aegypten von ſich abhängig mahen, und 
indem ed damit anfing, es von der Pforte unabhängig zu er- 


tlaͤren, jene von Frantreih gefhaffene, almäblig wachſende 


Seemacht feinem Schooße einverleiben, und endlih mit der 
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ihm eigenen Gebulb und Gewandtheit feinen Anthell bei dem 
Mefultaten ber künftigen @reignfffe vorbereiten. Die Politik 
Mußlands iſt noch Flarer und verlangt Teine Erklärung. Seine 
Wuͤnſche, feine Plane, Alles ift befaunt, und ſchon lange In 
Büchern niedergefährieben. Es wartet geduldig zur Vollzie⸗ 
bung auf ben günftigen Augenblif; Franfreih aber wendet 
les an, um biefen berbeiguführen, und man kan auf feinen 
Eifer rechnen, zu Gunſten feiner beiden Mivale bie Ereigniſſe 
vorzubereiten, bie fie auf Koſten feines aͤlteſten Verbuͤndeten 
bereichern follen. Zu Ronftantinopel bat man gemeluſchaftllch 
sunterhanbelt; wenn wir aber recht unterrichtet find, fo 
mußte Freuktelch bei mehr als Einer Gelegenheit bei ber Un- 
derhandlung dem barfhen Betragen Englands und ben Dro- 
hungen Ruflands den Vorrang laffen, wo doch in feiner Rolle 
und in feinem Willen der Beruf gelegen wäre, bie Würbe ber 
Formen und die Maͤßlgung ber Sprache, welche Vermittlern ges 
ziemen, belzubehalten. Mau würde vielleicht auch feinen Er: 
folg erhalten haben, aber es würbe wenigftens nicht bas auf: 
fallende Schaufpiel gegeben worden fepn, daß bie Mepräfentan- 
ten von drei großen Völkern umaufhörlich bei einer Frage von 
ſolcher Wichtigkeit an die Stelle der Gründe ben Zorn, an bie 
Stelle ber Grundfäje Wendungen ber Gewalt gefezt, und jeden 
Augenbiit fi wie verzogene Kinder benommen hätten, denen 
man eine unbefugte Bitte abgefhlagen bat. Mau hätte 
vieleicht noch, felbft mach der Schlacht von Navarin, und troz 
der gewaltfamen Lage in bie man ſich verfezt hatte, In ben 
dur dem Vertrag bezeihneten Kreis einer Dermittelung zu: 
rüftreten können, die ben Frieden will, und fi blos damit 
bef&päftigt, ohne fih um den Willen ber friegführenden Par: 
teilen zu kuͤmmern, . biefen ihre Befehle zeigt, und fern von 
Ungeftäm und Haß auf ber Babn fortfareitet, bie zu jenem 
Ziele führen muß. Die Würde Fraukrelchs erheiſchte dringend 
ein ſolches Betragen; bie Leibenfhaften feiner zwei Verbuͤn⸗ 
deten geftatteten aber ulchts diefer Art. Auf dem Schlacht: 
felde, wie im Kabinet, warb es Immer über die Schranfen bes 
Vertrags fortgeriffen. So bient Fraufreld den Intereſſen ah- 
derer Mächte, und vergißt bie felnigen. Es geht noch wei: 
ter; es vergiät bie Intereffen ber Gerechtigkelt und ber 
Freundfchaft, am bie es ſich bei biefer Gelegenheit hauptſaͤch⸗ 
U zu halten hatte. Frankreich fteht unter dem Joch einer 
fremden Yolitit. Die Times fagten, für jeben der es ver- 
fteben wollte fehr Har, daß der Wertrag vom 6 Jul. nur aus 
der Nothwenbigkeit hervorgegangen fey, Rußland zu hindern, 
den gordifhen Knoten in ber Sache bes Orlentée zu zerhauen. 
Veburfte aber biefe Notbwendigkeit nit einer anfrichtigen 
und entſchledenen Politif im Sinne ber Erhaltung? Das erſte 
Prinzip, der unauswelchliche Stügpunft bei biefer zarten Un— 
ternehmung beſteht darin, daß man fi, um das Bebäube der 
oriehifhen Nation zu errihten, niemals in den Fall fezen 
durfte, das Gebäude bes ottomannifhen Reichs zu jürgen, 
ober um bie Ruhe Griechenlands zu fibern, bie Ruhe von 
ganz Europa zu gefährben. Nun ift aber bad Gegenthell ge: 
(heben, umb dis muß, unfrer Anſicht mac, bem Mangel fefter 
Srundſaͤze in einer Sache zugefhrieben werben, beren Wich⸗ 
tigteit und Vebenflicteit man nie gehörig erwogen zu baben 
ſchelat. Man bat In ben Tag binein gelebt, bie Exeigniffe 
vom gefirigen Tage heute zu verfleiftern gefucht, und gerieth 


fo anf eine immer abhängigere Bahn, fo bah ſich am Ende 
ergibt, daß mach vielen Bemühungen und verlorner Zeit, 
nichts geſchehen it, oder daß man nur einen Abgrund ges 
graben bat, an beifen Raude man jest flebt. Die Unvor—⸗ 


fihtigteit ober bie Schwäche des framzoͤſiſchen Kabinets, weide- 


bie Entwitelung eines Syſtems begüänftigt, von bem nur andere 
Nuzen ziehen bürften, hat die frangöfifhen Mgenten dem Kamı- 
pfe mit den @reigniffen, ohne Kompaß In einem mit Klippen 
befäten Meere, überlaffen. Navarin iſt ber erfie Beweis die- 
fer Wahrheit; ber zweite legt Im der Abreiſe bes franpöfifgen 
Botſchafters und felnen zu Vourla gefaßten Eutfchläffen. Hier 
wie zu Konftantinopel mußte fih der Wille für eine erhaltende 


| Politik vor der Nothwendlgkelt beugen, auf ber bereits einge: 


f&lagenen zerftörenden Bahn fortzufcreiten. Bon Neuem 
mußten alle Intereffen bebrobt werden, und die Intereifen 
bes Handels konnten in ben Augen ber Politif keine Gnade 
finden. Diefe Politit wollte jene zahlrelche Familie friedii- 
cher Kaufleute, die durch das bemunderungswürbige Betragen 
der tuͤrklſchen Regierung über ihre Lage beruhigt, und von Ihr 
wahrhaft vaͤterlich behandelt worden waren, ihrem Gefcife 
anfchliefen. Es wurde Alles aufgekoten, um ihre @inbildungs- 
fraft über bie Gegenwart und Zufunft zu ängfligen, damit fie 
eilig fi entfernten, und, wie bie Athentenfer zu ben Zeiten 
bes Themiftolies, an Borb’ber Schiffe fluͤchteten, um wenig: 
ftens ihr Leben bei ber unvermeidlihen Ummwälzung zu retten. 
Der franzöfifhe Botſchafter wollte zwar, wir müffen ihm dies 
fes Beugniß geben, Alles beilegen; er mepnte, bie augenblif- 
liche Unterbrechung ber politifchen Berbältniffe würde die Hans 
beisberäbrungen nicht betreffen; er wollte den frangöfifhen 
AIntereffen in Smyrna eine Garantie in ber Flagge des Kö» 
nigs laſſen. Diefer weile Entſchluß wurde aber bald als ein 
Eingrif In den Merein ber Maaßregeln der Bermittelung ans 
gefeben, und bie edeln Abſichten des franzöfiihen Mepräfen- 
tanten mwurben biemal dem Seiſte jener fonderbaren Aſſocla⸗ 
tion, als bem Mluotaurus bes politifhen Labprinths, aufges 
öpfert. Bis jest iſt bie Vermittelung überall geſcheitert, zu 
@lerandrien, zu Konftantinopel, im Archlpel, bei den Türken, 
bei den Griechen, bei ben Frauken; überall find bie großen 
und die Heinen Folgen ausgeblieben, Ihre Gründe und ihre 
Drobungen konnten weder Temanden überzeugen noch ſchre⸗ 
ten, weit Ihe Syſtem ungerecht und lächerlich ift, weil es bet 
den Einen eine DOppofition der Srundſaͤze und ber Handlungen, 
bei ben Andern eine DOppofition ber Trägheit erfährt, bie beibe 
mit bemfelben Erfolge alle ihre Kombinationen laͤhmen. Die 
Gewalt kan allerdings der @igenliche helfen, und England, 
vorzüglich aber Rußland, Entfäbigungen für die gegenwärtigen 
Nachthelle verfhaffen; wird fie aber Frankrelch, das kaum ans 
einer zwanzigiaͤhrigen Revolution hervorgegangen tft, von dem 
Vormwurfe retten, fi ohne Noth wieder in biefelbe zuräfzus 
verfezen, fortgeriffen von zwei Mächten, die über feine Wohl⸗ 
fahrt betroffen find, und mit Verlegung ber Geſeze einer alten 
und aufrichtigen Freundſchaft? Es iſt mit moͤglich, daß nicht 
bie offentliche Meynung dieſes Landes am Ende bie Erniebri- 
gung und die Gefahr biefer Lage einfchen lerne.’ 
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’ (@ingefenbet.) 
Monsieur. Permettez moi de Vous prier d'inserer dans 
Votre journal l’artiele suivant. Vai l’honneur d’ötre etc, 
Un Gree. 
Le Prince Alexandre Ypsilanti apres une detention de 
deux ans ä Munkäts en Hongrie et de quatre ans et demi 
ä Theresienstadt en Boheme vient de mourir ä Vienne. 
Des le mois d'Aoüt de l’annde 1827 la Russie avait demande 
son elargissement, qui ne fut effectue qu’ à la fin de No- 
vembre et sous la condition exigee parl’Autriche, de ne 
point quitter ses Etäts. Ce fut ä son passage par Vienne 


_pour se rendre à Verone; lieu qui avait été fix pour sa. 


destination, que le Prince Alexandre Ypsilanti fut attaque 
avec une nouvelle violence par un mal qui lavait atteint 
depuis long-tems, dont Fair du midi aurait seul pu arre- 
ter le progres et qu’ un voyage entrepris avec de la fievre 
et um froid violent porta ä son dernier periode. 11 
mourut le 31 Janvier 1828 apres deux mois de 3ouffrances 
aigues, d’une dilatation au coeur suivie d’une hydropisie de 
poitrine. Tl avait 35 ans accomplis. Sa mort fut celle d'un 
Chretien, d’un bhomme de bien, d'un veritable patriote, 
vietime de la persecution (qui l'avait frapp6! Au mo- 
ment oü tous les regards du monde civilise sont portés 
sur l'Orient, oü les coeurs de tous les vrais philanthropes 
tremblent sur le sort encore incertain d'une Nation mal- 
heureuse, la nourelle de la Mort d’Alerandre Ypsilanti, 
qui le premier ranima des feux de son patriotisme l'energie 
de la Grece, reveillera dans toute l’Europe le souvenir 
d’un homme que la calomnie s’est efforc&e de fletrir dans 
un tems, ou prive de sa liberte il ne pouvait faire enten- 
dre sa justification. La voix d'aucun de ses amis n'a pu 
s’elever alors en sa faveur! — peut-etre fut elle retenue 
par la crainte de resserrer ses chaines, d’appesantir sur lui 
le poids de l'oppression. L’espoir de faire connaitre un 
jour ä. sa patrie par ses paroles et ses actions quelles avaient 
&t& ses intentions et quel &tait son veritable caractere, le 
soutint pendant pres de sept anndes d'une detention cruelle, 
en proie aux chagrins devorants qui minerent sa malheu- 
reuse existence. Üet espoir a &te desu, la Providence lui 
a refuse une si juste consolation.. — C'est ä cenx qui T'ont 
connu tel qu’ il &tait, qui ont lu dans son ame vraiment 
grande tout ce qu’elle contenait de generosite, d'’amour de 
sa patrie et de vertus, qui ont &t& temoins de sa bravoure, 
de son desinteressement, de son devouement complet ä la 
cause des Grecs, et de ses longues souffrances, qu’ il est 
impose par le devoir de remplir cette täche sacree. Elle 
sera remplie! Mais le moment n'est pas encore venu oü il 
sera permis de faire connaitre la verit& toute entiere, de 
refuter victorieusement tout ce que la mechancetö et l'igno- 
rance ont debits de fables sur son compte, en un mot de 
dchirer le voile qui couvre encore ses injustes et cruelles 
destinees. Mais en attendant ce jour heureux, qu’il me 
soit permis de rendre publiquement & sa mömoire I'hom- 
mage du respect et de l'’admiration qui lui est du, et d’ap- 
peller sur elle la reconnaissance de sa patrie et l'estime 
de teus les gens de bien. 





Ausspunger Kuns vom 14 Februar 1828. 
a) Bayer, Staatspapiere. e) Wechselkurs, Papier. Geld. 


Papier. Geld. | Amsterdam ı Monat 1084 — 
Obligationen & 4 Proc. 96 955 | Hamburg ı Mont 11553 — 
detio & 5 Proe, 1035 105 | Wien in soger ı Monat __ 994 


Landanlehen A5Pro. — . 


— Frankfurt ı Monat 100° — 
Lotter.Loos.hiPr. EM. 405 404) |Leipig - — — 995 
unverzinsliche. . . — — London - — — 953 
b) Oestr. Staatspapiere. Paris -—_ — 417} 
Rothschildsche Loose. 41484 148 !|Lyon - — — 417} 
Partial A 4 Proc. 1175 1174 | Mailand -— — — 605 

Metalliques a 5 Proc. 906 904 |Genmm - _ — 58 
Bank-Aktien 1, Sem. 4046 41042 |Livem - _ — 57 


Litterariſche Anzeigen. 


In der J. G. Cotta’schen Buchhandlung in Stutt. 
gart und Tübingen ist erschienen : 


Jahrbücher für wissenschaftliche Kritik, 
Herausgegeben von der Societät für wissenschaft- 
liche Kritik zu Berlin. Januar 1828, 

Inhalte. 


J. Oltmanns: Connaissance des tems ou des mouvemens 
celestes ä usage des astronomes ei des navigateurs pour 
Yan 4826, publice par le bureau des longitudes, 326 S. 
8vo. Dieselbe pour I’ an 1827. 

Adolph Wagner: 1) Die göttliche Komödie des Dante. 
Uebersezt und erklärt von Karl Ludwig Kanne. 

iefser. Zweite sehr veränderte Auflage. Lei zig, bei 
rockhaus 1826. III Bde. in 8. 2) Die göttliche Ko. 
mödie des Dante Alighieri, übersezt und erläutert von 
Carl Streekfufs. Halle bb Hemmerde und 
Schwetschke. 1824. 1825. 1826. III Bde. in 8. 

J. G.L. Kosegarten: 1) Hamasae carmina cum Tebrizii 
scholiis integris, indicibus perfeetis, versione latina 
et commentario perpetuo primum edidit G. W. Frei- 
tag. Bonnae 1826. Erste Hälfte 1826. Erste Hälfte des 
Arabischen Textes. 3648. gr. 4. 2) Zohairi Carmen Al 
moallakah appellatum; eum scholiis Zuzenii integris et 
Nachäsi selectis edidit, vertit, illustravit E. F.C. Rosen- 
müller. Lipsiae 1826. 18. 56. 40. 4. 

P. v. Bohlen: Radices Sanshritae illustratas edidit Fr. 
Rosen. Berlin bei Dümmler 1827. XX und 378 8. 8. 
G. F. Pohl: Die Tee Kette, mathematisch bearbei- 
tet vonDr. G. 8. Ohm. Berlin., bei F. H. Riemann, 

1827. 2448. 8. 

C. H. Schutz: Dr. Hermann Fr. Kilian, über den 
Kreislauf des Blutes im Kinde, welches noch nicht geatlı- 
met hat. Mit zehn lithographirten Tafeln. Karlsruhe 
4826. gr. 4. 

F. Rosen: La ınort d’ Yadjnadatta, öpisode extrait du Rä- 
mäyana podme &pique Sanskrit, donn& avec le teıte 

rav&, une analyse grammaticale tres- detaillee, une tra- 
—28 frangaise, et des notes; par A. L. Chezy, et 
suivi d’une traduction latine litterale par J. L, Burnouf. 
Ouvrage publie par la Societ& Asiatique. A Paris, de 
limprimerie de Firmin Didot. 1826. XXXII und 120 S. 
4. mit 15 Kupfertafeln. 

W. Neumann; Friedrich Heinrich Jacobi’s aus- 
erlesener Briefwechsel. In zwei Bänden. Leipzig bei 
Fleischer. Erster Band 1825. XXX. und 515 $, 
Zweiter Band 1827. VI. u. 494 8. 8. ) 

W.E. Weber. Die Tragödien des Sophokles, Uebersezt 
von Georg Thudichum. Erster Theil. _ Leipzig 
und Darmstadt. 1327. 
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Von ber i 
Lkitteratur » Zeitung 
für die katholiſche Beiftlichteit; herausgegeben von Franz 

v. Besnard, 19ter Jahrgang, 1827 find bereits bie Hefte 

Januar, Februar und März erihlenen, und am alle 

Buhbandiungen umd loͤbl. Poftämter verfandt worden. In: 

halt bes März: Heftes: 

Bruchftäfe aus einer Vorleſung über bie Geſchichte bes Mit: 
telalters, gebalten im Jabre 1827 nah Ehrifli Geburt von 
Dr. Sonbderling, effor ber Geſchichte und Archäologie an 
der Univerfal: Univ en ws .. — Unterridr in 
der chriſtkathollſchen Rellglon für die reifere Jugend und für 
Erwachfene, 8. M . — Mueff, kurze Patrologfe ıc. 
aftes Heft. — Katehismms ber hriftfatholifhen Religion 
für die Volksſchulen Bayerns, 8. Münden. — Goldmann 
einige Eirbenrectlihe Betrachtungen, — Lettres inddites 
de Mde. de Maintenon ä la Princesse des Ursins; Me- 
moires de M. le Prince de Montbarey. — £itterarifhe 
Anfündigung von F. W. Goldwiser, Pfarrer. — Intellk 
genzblatt: Hirtenbrief des Metropolitan = Erzbifcofs von 
Frepbura Bernard Boll. — Das franzöfiihe Safrlieglenge: 
fez. — No etwas über Hrn. v. Montloſier. 

Ton dem Magazin für fatholifhe Geiftlihe; ber: 
andgegeben von 2: G. Koͤberle, Jahr 1828, find ebenfalls 
dad ite und 2te Heft verfandt. 

Auf die eingegangenen Klagen über einige Buchhaudlungen, 
die Vorenthaltung ber Hefte obiger Journale betreffend, wird 
biermit angezeigt, bad He nicht burh bie Verlagehandlung 
veranlaßt werben. 

Die Til. Hrn. Ubnehmer diefer Zeitfepriften werden blemit 
dringendit erfudt, dergleichen Buchhandlungen zur richtigen 
Ubileferung anzubalten, ober dis unterzeihueter Verlagdband- 
fung anzuzeigen, bie bie Hefte regelmäßig, Immer einige 
Wochen vor dem treffenden Monate an alle follden Buchband: 
lungen und löbl. Poftamts » Zeitungs = Expeditionen verfendet. 
Landshut, ben 4 Febr. 1828, 

i of. Thomannfhe Buhhandlung. 


Gerichtliche Belanntmahungen, 


(Befauntmadung.) Nachdem am 50 Dft. 1827 ber 
vormals bifhöfitb Lürtiaifhe Sehelmerath und Mitter des 
beigifhen Givflverdbienfiordens, Heinrih Fofepb v. Ber: 
tbonder, mie Hinterlafung von Descendenz und feztwilligen 
Diepofitionen dehler gefiorben, ats werden alle diejenigen, 
welche an deſſen Nachlıf irgend einen Anfpruh zu bilden ſich 
berechtigt achten, aufgeforbert, folhen binnen feh# Wohen 
von unterfertintem Tage an gerechnet auf eine rechtsguüͤltige Weife 
bei umterzeihneter Behörde geltend zu machen, als aufßerdef: 
fen rechtliher Ordnung nah in biefer Verlaſſenſchaftsſache 
verfahren, und fie auselnandergefrät werben fol; zugleich wer: 
den aber auch alle blejeniaen, welche von dem Verſtorbenen 
etwas In Hauden und zu deffen Mafa zu erfegen haben, 
veraulaßt, fich deifen durch Abgabe anher bei Strafe bes dop: 
pelten Erſazes im Entdefungsfalle in dem vorgefejten Ter— 
mine zu entieblgen, fo wie au diejenigen, welhe mit bem 
Meritorbenen In allenfalliger Verrechnung geſtanden, ihre Ab: 
rechnung gleichfalls bei Erfazverbindiihteit in dem bemeideten 
Termine auber einzureidhen baben. 

Diegendburg, ten 11 Dan. 1328, 

Koͤnlgl. bayerifhes Krels- und Stadt ericht. 
Sumpelsbalmer, Direfter. 
Wagner, 


(Aufruf an die unbefannten Oldubiger bes 
Ludwig Heinrich Frhru. v. Shüd auf Hohenſtein.) 

Nachdem der Unterzeichnete als bevollmächtigter Sachwal⸗ 
ter des Ludwig Helnrih From. v. Schütz «uf Hoben- 
fein zum Verſüch der aufergerichtlichen‘ Erledigung det Der 
bitwefens deſſeilben durch einen ber Kreditorfhaft vorzuſchla⸗ 


am 
u. 


nben Vergleich von bem Eivlifenate bes Fönigl. Gerihtsho: 
es für den Nekarkreis legitimirt worden iſt, fordert er 
noch unbelanuten Gläubiger des v. Schäß dlerdurch auf, Ihre 
Anfprüdhe und Forderungen an denfelben binnen 60 Tagen 
a dato bei ihm anzumelden, biefeiben gehörig zu befceint- 
gen, und ſich über ben ihnen hierauf vorzulegenden Mer, ⸗ 


vorſchlag zu ertlaͤren, widrigenfalls fie bei dem zu Stande 
fommenden Verglelche nicht berüffichtigt würden, - 
Eflingen ben 10 Januar 1828, 
Dber Juſtlz⸗· Prokurator. 
Viſcher. 


Das Frankfurter Journal vom 24 Yan, db. J. enthält einem 
Urtifel aus Worms vom 22 beffelben Monate, worin der Ein 
fender mit einer Urt von Begeliterung die nabe Erſchelnun 
einer Zeitihrlft: „Ueber Mund- und Zahnäbel uns 
beren Heilung,’‘ welde Hr. Miugelmann, Zahnarzt in 
Würzburg, herauszugeben gedenft, amtündigt unb propbetifch 
von derfelben behauptet, daß fie eine neue Quelle des Wif⸗ 
fens und des Waterrichtes für das zahnaͤrztlich-gelehrte Publi⸗ 
fum ſeyn würde, 

Unftreltig wird ein ſolches Unternehmen eine Läfe in un 
ferer periodifchen Kitteratur auffüllen, da, außer der Zahnarz⸗ 
neltunde, faft alle Zweige der Medizin fi längft fchom dbnil- 
cher Inſtitute zu erfreuen baben; daher gewiß alle Hofzahn⸗ 
ärzte und Niht-Hofzabnärgte, den Unterzeichneten mitbegriffen, 

dh beeilen werden, durch Subfeription und Beiträge, das lo— 
endwerthe Beginnen zu —— Nach meiner Meynung 
bat auch kein auderer Gelehrter In fo hobem Grade den Be— 
ruf, wie Hr. Mingelmann, einen ſolchen zabmdrztlichen 
Spredfaal zu eröfnen, und demfelben vorzufteben, wie derfeibe 
in dem 1824 von ibm herausgegebenen DOriginalwert: „Or ga⸗ 
niemus des Munbes ıc.” unwiderfprebiid ‚bewiefen bat. 
Im diefem wichtigen Werke bat er nemllch, während feine Per⸗ 
fon ganz beſcheiden Im Hintergrunde ftebt, faſt burdhgängig 
namhafte Autoren nach Herzeusluſt und ohne fie viel zu ums 
terbrechen, burheinander ſprechen laffen, nur bie und da ein 
eigenee verlmäpfendes Wort bazwifhen rebend.* Man pflegt 
zwar gewöhnlich, dergieihen Plaglat zu: nennen, und mie 
felbſt iſt es zumellen fo vorgefommen; allein auf der andern 
Seite muß mar auch wieder ben Gedanken: eine in Ihrer Art 
fo einzige litterarifhe Moſalt zu liefern, und ben keken Muth, 
weicher ihn nicht erröthen lleh, ganze Selten und Paragraphen 
aus andern Büchern, ohne Nachweis der Quellen, wörtlich ab- 
zuſchrelben, und für eigene Arbeit auszugeben, für eben fo 
originell erfennen, ald die vaͤterliche Sorgfalt bes Hrn. Min 
——— ein noch ungebornes Kind feiner Muße gegen 
öslihen Nachdruk zu fibern, wahrbaft rährend ift. 

Mainz, 29 Januar 1828, 

5: ©allette, 


J. 
der Chirurgie Doftor, großherzoat. heſſiſcher 
Hofrath und Hofzahnarzt. 


* Herr Polizel-CHhlrurg W. Genger In Miuhen, prafti 
fher und Yrmenarzt dafeibit, Mitglied des Kuigliben Cie 
vilverbienitordens der hayerifhen Krone ıc., bat ih in 
dlefer Beziegung über Hrn. Ringelmann mit folgenden 
Worten in der Eos vom 28 Mal 1824 Geltſchrift aus 
Bayern in Märchen erfchelnend) geäußert: ’ z 
„Si mansisses Coeciliane domi, doctus mansisses. 





Ein junger Kaufmann von 26 Jahren, welcher fih gegen- 
wärtig in dar Tucfabrit {a Wüärtemberg befindet, früher ſich 
auf Reifen in Deutfhland, Franfreih, Holland und ver Schweiz 
viele Erfahrungen gefammelt hat, wünfcht mit einem in Bayern 
anfägigen Kaufınann, der wo möglich fhon Beſther eined Tuch⸗ 
gefhäfts wäre, ſich zu afoctiren. Nähere Auskunft ertheilt 
gegen feantirte Briefe. Handlungsvorſteher Schöllkopf in 

Slingem. 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1828. Nro. 46. 


Baverm 


* Münden. (FZortfegung ber Beratbungen der Kammer 
der Abgeordneten über den Gefezesentwurf, den Malzauf: 
fchlag betreffend.) Der Abgeordnete Meuth erklärte ſich eben: 
falls gegen die Einführung des Aufſchlages im Wheintreife; 
wenn auch die Einfäprung des Wuffchlages es vlellelcht mög: 
lid made, einige Stenerprogente weniger zu erbeben, fo treffe 
der Nactbeil die große Kaffe der Detonomietreibenden und 
Landbebauer, weite aus Kartoffeln oder Welntrebern mit eis 
niger Belmiſchung von Malz Branutweln erzeugen, woran 
fie num des Aufſchlages und der laͤſtigen Formen wegen, bie 
mit der Polletenerpebung verbunden find, verbindert werden. 
Daun fey es noch Immer problematiſch, ob aud nur einigen 
Steuerpfichtigen ein Vortheil zugehen werde. Der Mbeintreis 
fep Weinland, In welchem wenig Bier konfumire werbe, alfo 
auch wenig Aufſchlag anfalle, ber febr leiht dur die Megies 
koften wieder aufgezebrt werben könne. Würde der Aufſchlag 
Bortueile für den Mpeinfreis gewähren, fo hätten ihn ſchon bie 
Kaudrätge In Antrag gebradt, endlich wären dem Mbeintrelje 
feine eigeuthämlien Juſtitute garantirt. Mir dieſen vertrage 
ſich mange Stelle des Wuffchlagsgefezes niat. Nach den noch 
geitenden franzefiihen Gefezen fey das Hans eines Würgers 
heitige unverlejlipe Fretftätte; es dürfe vom Nemandem bei 
Nacht — bei Tage nur zur Konftatirung eines noch In Flag: 
rante fhmwebenden Merbregens — vom Friedensrihter mit 
Zeugen und nur innerhalb ber beftinmten Stunden betreten 
werden, auferdem durfe fid der Eigentümer in deu Fall der 
Nothwehr verjegt anfehen. Der Mebner floh daher mit dem 
vom Abg. Thinnes geäuferten Wunfte wegen Nichtübertra— 
gang bes Seſezes auf ben Ütgeintreis. — Der Abg. Häder 
Außerte: feine Kbfiot gebe nicht dabin, aber das Ganze zu 
fpremen; er wolle fih auf auf die rechtiihen Verhäͤltulſſe des 
Geſezes befaränten, und die techniſche Partie den Kewnifern 
überiaffen, Der vorliegende Gefezedentwurf fen offenbar voll: 
fommener als das Ältere Aufſchlagegeſez zu nennen, indem eins 
zeinen Defraudatlouen, welde menſchliche Maffinerle erfunden, 
vorgebeugt werde, bie Judikatur an die Yuftigftellen überge: 
ben full, und ürerhaupt in Strafbeftimmungen mehr auf das 
Matrericlle gefeden werbe; mandes babe auch ber Ausfauf 
noch zur Vervolllommmung bemertt; indes müſſe bei allem dem 
noch welter gegangen werden. Vor Allem müſſe er der Be: 
ſtimmung wegen Keller:Vifitation feine Zuftimmuug verfagen, 
weil dadurch die in den Motiven zu bem Gefezeseutwurfe ge: 
gebene Zufiwerung, daß dem Brauer bie Fruͤchte feiner Andy: 
ftıle, zufällige Vortbeile durch gute Keller, Wafler, Malz ıc. 
virbieiven folen, geradezu wieder zurüfgenommen werde, und 
wena elumal bie Biertsre aufpdre, was bald gefheben könne, 
diefe Bealmmung gar feine Anwendung mehr finden würde, 
Die Strafbeitimmungen über Aufſchlags-Defraudatlonen dür: 
fen teine Ausnabmegefeze ſeyn, fie muͤſſen vielmehr mit bem 
allgemeinen Strafgefeze in Verbindung und Einklang ftehen. 
Die Uebertretungen des Auffchlaggefeges follen in Poligelüber: 
tretungen und Vergehen oder Verbrechen ausgeſchleden, und 
die wirtiihen Rechteverlezungen vom ben bloßen Auffhlagsge- 


faͤhrden feharf gefomndert werden. Die Juditatur über Auf- 
ſchlagsgefaͤhrden fol den ummittelbaren koͤniglichen Gerichten 
zufteben, das Verfahren ſich nad ben Normen über das Ber- 
fahren in Strafſachen richten. — Die Beſtimmung, da das 
Verfahren der Gerichte ſich nad ben Beſtimmungen bes Etraf- 
gefeges richte, fen zwar ber firemgen Konfequenz gemäß, und 
made das Aufſchlagsgeſez dadurch zum Integrirenden iChell eis 
nes jeden Gtrafgefegbuwes, fowol des gegenwärtig geltenden 
als des zu erwartenden; indeß fey er bennod auch — bis das 
neue Strafgeſezbuch in Wirkfamteit trete, bamit verftanden, 
nad dem Untrage des Ausſchuſſes eine tranfitorifhe Anorb= 
nung zu treffen; das Verfahren der Gerlate ſolle nemlic bei 
Unterfubung und Wburtheilung ber Aufidlansgefährben ſum—⸗ 
marlifch ſeyn, und ex officio eintreten — unter ber Beſtim⸗ 
mung, daß die gefcioffenen Unterfuhungsakten den Flekalen 
zur Elnſiat vorgelegt, und die Ertenntniffe jederzeit In Abs 
ſchrift gugetellt werden. Bei Beratbung des Verfahrens in 
Straftechtsſachen Im neuen Gefezetentwurfe fep es dann am 
zwetmäßtgften, auch auf biefe Sefaͤhrden Rütſtcht zu nehmen, 
und ſolche Beitimmungen zu treffen, welche bieber volle Uns 
wendung finden können ; übrigens hätte ſich bie Berufung nad 
ben Beftimmungen bes Strafgeſezbuches zu richten; eine weis 
tere Berufung von ber zweiten und lezten Juſtanz aber follte 
nur in jenen Fällen fatt finden, In welchen fie vom Gefeze 
ausdrüflih zugeſtanden ift. — Gegen ben Befegedentwurf vo= 
tirten die Abgeorbneten Truchſeß von Wepbaufen und Abt; 
lezterer mit dem Beifage, daß es der Staatsreglerung gefäl- 
lig fepn möge, bob auch einen Entwurf über bie Cinfitrung 
einer Kompofition. vorzulegen, bamit die Kammer eine Wahl 
babe. — Der Abs. Frhr. v. Elofen bemerkte, daß die Einfüh- 
rung der Kompofition niet ber allgemeine Wunſch ſey. — Der 
Abg. Mudbarb feste binzu, daß bie Idee einer Kompofition 
dann erſt ausführbar fen, wenn jeder Brauer den Betrieb fei- 
nes Gewerbes auf den bödhften Punkt gebracht habe, und wenn 
ſich die Brauer über den unerläflihen Puntt der forlbären , 
Haftung vereinigt bätten. Der Abg. v. Bauer:Breitenfeld er— 
tlaͤrte ſich für die Einführung der Kompofition. — Abg, Nabt 
wuͤnſchte einen Beiſaz, damit der Aufſchlag nicht eine In glei= 
wer Größe fortbeftebende Laſt bleibe, — Abg. Frhr. v. Cloſen 
verlangte (zu $. 2.) eine nähere Beſtiumung bes Malzes, — 
Mit dem Untrage bes Abg. Grver, nad welchem nur einge 
fprengtes Malz zur Müple fommen folle, waren bie Abgeord⸗ 
neten Hörbanımer, Steinacher, v. Poſchinger, v. Barth eln- 
verſtauden, und Adg. Rudhart bemerkte, daß für den Ueber— 
tretungs fall noch eine Straftetimmung ſtatuitt werden müͤſſe. 
— Für das abſolute Verbleten des Malzgerbens votirten bie 
Abgeordneten Polmann, Stahelbaufen, Schadt; andere Abs 
geordneten als: Frhr. v. Cloſen, Loͤſch, Jakobi, Grafv. Seins⸗ 
beim, Schmitt, Maͤtzler, Ziegler, Miffertshöfer, Roͤder, 
Stelnacher wollten den $. 3. des Gefegesentwurfes befeltigr 
wien, — Für das Merbot des Gebrauches von Gurrogaten 
($. 4.) ftimmten bie Abgeordneten Gehauf, Hörbammer, Schabt, 
Rudhart, Meuth. — Einzeine Abgeordneten als Frhr. v. Clo—⸗ 
fen, Yollmann, Wiffertsndfer, Stelnacher, Kober, Barth, 
Schmitt, Jakobi, Loͤſch, Staf v. Selnsheim, v. Poſchluger 
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* glauben nicht, daß bas Malz und der Hopfen als weſentliche 
Beftandtheile des Blers furrogirt werben können. — Mbgeordner 
ter Graf v. Seinshelm und Menth bieten es — mit Bezle— 
hung auf $. 6. — für nothwendig, daß audländifhes Bier ıc. 
beim Eingange auch mit dem Auffchlage belegt werde, damit 
der infändifhe Produzent Konkurrenz halten fönne, mogegen 
fih für die Freiheit vom Aufſchlage die Abgeordneten Ziegler, 
Brügel, Loͤſch erklärten. — Dem Untrage, Bierbüchel — nach 
dem Vorſchlage des Abg. Hörbammer — einzufütren, pille 
teten bei: Abg. Brünel, Ziegler, Graf v. Seins helm, Rudhart. 
(Gortfezung folgt.) 


Schweiz. 

Genf, 8 Febr. Die lang verzögerte Reiſe des Grafen 
Capodiſtrlas nah Grlechenlaud und feine Abſchwelfung nech 
Malta find nun erflärt. Der neue Gouverneur wollte nice 
in dem ftürmifch bewegten Lande gegen fo viele feindlich ans 
firebende Elemente auftretem, ohne ber fräftigen Unterſtuͤzung 
der drei Admirafe fuͤr ſelnen Zwek gewiß zu fepn, und felbit 
eine Waffenmacht zur Seite zu haben, bie im Mothfall zur 
Hülfteitung bereit ſey. So ſicher geftellt, wollte Graf Capo: 
diſtrias, auf dem Warfpite einem engllſchen Linkenſchif fe 
geind, von einer ruffifhen Fregatte begleitet, und mit ber Hof: 
nung aud ben edlen Admiral Codrington bald bei Wegina zu 
fehen, am 3 (15) Ian. dahln abreifen,' und er wird vermuthllch 
dort ſchon In voller Thaͤtigkelt ſeya. Mon franzöfifher Selte 
würde ihm gleiche Beguͤnſtigung mwiderfahren feun, wenn wäh: 
rend feines Aufenthalts In Malta franzoͤſiſche Kriegerhiffe ba- 
felbft gewefen wären. So ausgeftattet, und auch mit einigen 
Summen verfehen, fan fid ber Graf gute und fchnelle Erfolge 
bei feinem Auftreten in Aegima verſprechen, und fein Eharat: 
ter, wie feine bisherige Haltung laffen das Schlimmfte was 
eintreten könnte — Mangel an Feitigleit — nicht beforgen. — 
Nicht allein bei ung iſt das Wetter unbegreifiih mild, fonnig 
und ſchoͤn, auch Im unferer Nähe Im Süden, Dften und Nor: 
den zeigt fih das Glelde. Im Ehamouni-Thal, am Fuße von 
zwei GSletſchern, das fonft immer voll Schnee liegt, dit jezt 
feiner zu finden, fo daß die Leute wegen Herbelfhaffung Ihres 
Holzbedarfs, die durch Schlitten geſchehen muß, in Noth find. 
Auch auf dem großen St. Bernhard liegt wenig Schnee. 
Stürme waren bisher felten in jener Region, daher auch keine 
Unglätsfälle und keine Lavlnen. In Bern fchlägt der Aufuf 
und die Knospen treiben hervor. Bekanntlich zeigten ſich vor 
Kurzem Meteore im Thal ber Reuß. — Der frangöfifche Belt: 
liche, Amand Salntes, befannt durch feine Widerlegung von 
Moentlofiers Schrift gegen bie Jefuiten, ging bier vor einigen 
Tagen zur proteflantifhen Kirche über, und will ih als Pre: 
diger feiner neuen Konfeffion nah bem Morben wenden, 


Spaniſches Amerifa 

Veracruz, 6 Dec. 1327. Geftern (am 5) fam bie vor- 
läufige Beftätigung ber Verweifung ber Spanier von bem In 
Jalapa vereinigten Provinzialfongreffe unfers Staates bier an; 
noch fehlt bie des Unlonkongreſſes in Mexico, bie aber nicht 
ausbleiben mwirb, da die Stimmenmehrheit fih bereits für 
biefe Maafregel erflärt bat. Die Beſtuͤrzung unter bem ar: 
men Spantern (hier in Veracruz allein follen ihrer gegen 1500 


ſich befinden,) ift groß, umb wenn man bedenkt, bag fo dlele 
unter ihnen felt zwanzig ober dreißig Jahren im Lande find, 
melftens als Groß: ober Kleluhaͤndler, daß fie nun plözlic in 
Belt von dreißig Tagen ein Land verlaffen follen, welches ih⸗ 
nen fo zu fagen zum Vaterland geworben iſt, und daß ihre 
zum Theil im ganzen Laub verbreiteten Seſchäͤfte eine fo 
f&nelle Neallfation oder auch nur eine Uebertragung faft uns 
möglih machen, — fo fan man fi wohl denken, melden @in- 
bruf biefer unbillige und gewiß auch nachtheillge Beſchluß auf 
alle unbefangenen Gemüther machen muß. Bis jezt bat fi Diefer 

unfelige Geiſt mur In etwa fieben Provinzen ansgefpreden, es - 
ſteht aber leider zw befürdten, daß das Beifplel auch die übrf- 
gen mit fih fortreifen werde. — Sicherheit des Eigenthums 
iſt zwar, wie ſich vom felbft verftand, ben vertrichenen Gpa- 
niern zugefagt; diefe fcheinen aber dennoch zu befürdten, daß 
daffelbe gefährdet ſeyn könnte, und fuhen Allee, felbft mit be- 
dentendem Werluft (in einzelnen Fällen von 40 bis 50 Proz.) 
ſchleuulgſt zu realffiren. - Bom13 Dee. Die Spanier fchifen ſich 
zwar fortısährend zur Abreiſe an; einige, wenn auch Schwache Hof: 
uung, hegt man indeffen jezt, daß die Ihnen geftellte Friſt (von 50 
Tagen) verlängert werben möchte, indem geftern eine Petition 
von Seite ber biefigen angefeheniten fremden Handeldhäufer 
durch Erpreffe an ben Provinzialfongref nah Jalapa und den 
Generalfongreh mach Merlco gefandt worden, beren Beant- 
wortung wir jezt fehnlichit erwarten. — Die Regierung be- 
findet fi in einer Eritifchen finanziellen Lage; bie lezte Di: 
vidende iſt nicht bezahlt worden, und vorerft iſt auch noch Feine 
Hofanng vorbanden, bis nachzuholen. ine neue Anleihe von 
vier Milionen Plaſter ift zwar beabjitigt, und ber Kongreß 
bat bie Reglerung auch dazu ermädtigt; aber wer wird ſich 
damit befaffen wollen? Die hauptſaͤchlichſte pefuniäre Huͤlfsquelle 
des Landes find bekanntlich die Zölle, leider aber fteht zu bes 
fürdten, daß au diefe Einnahme für bie naͤchſte Zukunft fid 
merklich verringern dürfte, ba es im Handel Immer flller und 
ftlfee wird, Dis iſt zwar ſchlimm, wie es aber auch kommen 
mag, fo kan der Abſez deutſcher Waaren nah biefem Lande 
unmöglich ganz aufhören; fie find, und namentlich die deutſchen 
Zeinen, zu ſehr Bedärfnig geworden, umentbehrt werben zu 
toͤnnen. Auch iſt mit Zuverläffigkelt anzunehmen, daß die au— 
genbiitlihe Unterbrehung der Ruhe ſich fehr bald wieder in 
volfommene Orbnung auflöfen werbe; deun ber dochle und ge: 
mäßigte Natlonalharakter der Merlcaner iſt nicht zu verfen- 
nen: nirgends find Etaatdummälgungen mit fo wenig Ge: 
waltthätigleit und Blutvergleßen erfolgt, als in dleſem Lanbe, 
wovon bie Geſchlchte bes legten Jahrzehends unldugbare und 
allgemein befannte Beweife liefert. — Macftebend gebe id 
Ihnen noch eine getreue Ueberſezung des erwähnten Dekrets 
bes Provinzialtongreffes von Veracruz: „Ib, Manuel Marla 
Perez, Departements:Chef, made die folgende amtliche Mit 
theifung befaunt: Miguel Barragan, Gouverneur bes freien 
und ſouveralnen Staates Weracruz und General feiner Natlo— 
nalmitig, an die Bewohner. Wiffet, daß ber freie Gtaat von 
Veractuz folgendes Dekret erlafen hat: Der freie und fon- 
veraine Staat von Veractuz, im Kongreß zufammen getreten, 
beſchlleßt: 1) Es follen den Staat verlafen alle unverbeira- 
theten Spanter, die fi in bemfelben befinden, mit Ausnahme 
derer, weiche Ihr fänfziaftes Jahr zurät gelegt haben, und de⸗ 
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rer, weldde vor dem Jahre 1820 in altlvem Milltairdlenſt für 
die Unabhaͤngigkeit geſtanden. 2) Es ſollen denſelben feruer 
verlaſſen alle verhelratheten Spanler, weiche ohne befondere 
Erlaubuiß in demfelben wohnen, 5) Es foll in Zukunft Teiln 
Spanter in dem Staat fig nieberlaffen- können, wie aud feine 
Verdaͤltniſſe beſchaffen feyen. 
fenen 
Tage ber Bekanutmachuug dleſes Geſezes an ihrem MWohnorte 
an gerechnet, 5) Von ber Bekanntmachung biefed Geſezes an, 
find alle bei ber Regierung angeftellten Spanier ihres Dien- 
ftes entlaffen, follen aber ihren refp. Gehalt fortgeniehen; bie 
jenfgen, welche Ihre Anftellung auf beftimmte Zelt erbielten, 
folen nah Ablauf derfelben aufpören, ihren Gehalt zu ziehen. 
6) Die Etellen, welche durch dieſes Befez valant werden, fol: 
ten interimiftifh befegt werden. 7) Diejenigen, welche ben 
Staat zu verlaffen baben, tönnen alle ihre Habe mit fih neh⸗ 
men, oder aud bie Verwaltung berfelben Bevollmächtigten an: 
vertrauen, und ber Staat bürgt ihnen aufs Neue für deren 
Sicherheit. 8) Dieſe Maaßregeln follen in Kraft bleiben, bie 
daß Spanien foͤrmlich und ausdrätiic bie Unabhaͤngigkelt ber 
Republlk anerkennt, Der Gouverneur des Staats foll darüber 
wachen, daß ſolches befannt gemacht, Im Umlauf gefezt und ge: 
halten werbe. 
nio Saftre , Präfident des Senats. — Manuel Carplo, Praͤ⸗ 
ſident der Deputirtenkammer. — oft Marlano Jauregui, 
Senator⸗Sekretalt. — Ramon Hopos, Deputirter· Selretalr. 
wWerde Solces Allen, die es betrift, delanut gemacht und 
mitgetheilt, zur genauen Nachachtung. — Erlaſſen zu Jalapa 
am 4 Die. 1827. — Miguel Bartagan. — Joſé Deſiderlo 
Aljovin, proviſorlſcher Selretalt. Manuel Maria Perez.’ 


Mexieo, 8 Dee. 1827. Obwol bier Alles aͤußerlich ru: 
hig iſt, und auch wohl bleiben wird, fo find wir doch In einer 
unangenehmen Spannung, binfihtlih der Maafregein, bie 
man In Betref der Altfpanter nehmen wird, Kätte bie Mes 
gierung darin freie Hand, fo würden fie in Ftleden und uns 
beunruhigt bleiben. Die Kongreffe aber, fowol der Union 
als der einzelnen Staaten, feinen andern Sinnes zu ſeyn, 
und fejtere laſſen fi nod obendrein nicht leicht zu etwas bes 
reden, was fie ihrem fpezillen und Lokalintereſſe zuwider glaus 
ben. — In merkantilifher Hinfiht wird die Vertreibung ber 
Spanter ſeht nachthelllg ſeyn, kur bie großen Kapltallen und 
das Intellektuelle Uebergewicht, bie dadurch für und verloren 
geben, — und infofern der Handel, mo nicht umfere einzige 
doch ergiebigfte Finanzauelle, diefe aber hinmwieber die Haupt: 
triebfeder ber Ordnung bes Staatshausbalts ift, wird bie 
fer Schritt and auf das Ganze fhlimme Folgen dußern. Ob 
aber anf der andern Selte biefe Erpulfion nicht der einzige 
Weg iſt, der altfpanifchen Regierung bie Mittel ber Intrigue 
im diefem Lande abzuſchnelden, und bergeftalt deffen Umabhäns 
giateit zu ſichern und Fonfolidirem, läßt ſich ſeht wohl fragen, 
und wer weiß, ob, wenn biefer Eturm nur einmal voräber, 
wir nicht gerade in deſſen Folge um fo ruhiger In umferer 
Entwilelung vorfärelten werben? — Einen hoͤchſt erwünfhten 
Elndruk macht es, daß Efteva wieder ins Finangminifterium 
tritt, und Conti Minifter der Juſtij und bes Kultus wirb! — 
Der Kurs auf London ft 44 p. pesos- 


4) Die unter 1. und 2. begrif: | 
ſollen das Gebiet Innerhalb 50 Tagen räumen, von bem | 


Zalapa, ben a Dec, 1527. — Fofe Anto⸗ 


Ritterarifche Anzeigen, 


In der 3. G. Eotta’fhen Buchhandlung in Stuttgart 
und Tübingen ift erihienen; 


Neuefte Staatsaften und Urkunden. Neun— 
ter Band. Drittes Heft. 


Inhalt: Könlalih preußiihe Verordnung wegen ber 
nach dem Gefeze vom 27 März 1824 vorbehaltenen Beftim- 
mungen für tie Mbeinprovingen; Uebereinfunft zulſchen Preu- 
geu und Braunfhmweig wegen der Forſtftevel in ben 
Gränzwalbungen; landesberrlite-Propofition an ben zu Roſtok 
verfammelten Landtag des Gronherzostbumg Medlenburg; 
Freistgigkeitevertrag zwifsen Würtemberg und Sardis 
nien; Jurisdittionsvertrag zulſchen Baden und Hoden: 
zollerne Siamaringen; Herpoalih naffauifhe 8 
Edirt, Me Büdung bes kardoliſchen Alrbenfonds betreffend; 
Fortfejung ber Attenſtüte, den durd den Geueral Par; fa Co- 
[umbten erregten Aufſtand, und die innera Unruhen und 
Ereigulife in diefer Nepubiit betreſſend; diplomatlſche Verhar de 
lungen zwifnen Großbritannien mad den Vereinigten 
Staaten von Nordbameife wegen bes Sklaveuhandeis ; 
Altentäfe, die Ernennung eines Generalinfpeitors des franz 
zöfliben Handeis inperu betreffend; Vertrag zwiſchen Frank⸗ 
reich und Baden wegen Berigtigung der übeingraͤnze und 
der Möeininfeln ; Thronrede bei Eröfnung der baperifhen 
Ständeverfammiung, mebit den Dantadreifen; Herzoalib ol- 
denburgifhe Verordnung über die Verbältntife der jädifhen 
Slaubensgenoſſen; mebrere Merordnungen und Befanntmas 
dungen der Megentihaft und Minifterien von Portugal bis ge: 
gen Ende Novembers 1827. — Suhaltsverzeihniß des neun: 
ten Bandes. 





Ueberfezungs: Anzeige. 
Bon ber in London erſchlenenen 
Narrative of a Journey through the upper Provinces 
ofiIndia, from Calcutta to Bombay, by Reg. He- 
ber etc., 


liefern wir eine deutſche Bearbeitung für bie Neue Bibliothek 
der Melfebefhreibungen. 
Weimar, ben 4 Febr. 1828, 
GSrooh. ©. pr. Landes: Indujtrie-Comptoir. 


Bon folgendem, ruͤhmlichſt befannten Werte: 
Histoire de la revolution frangaise, depuis 1789 — 1814 
par F. A. Mignet 


iſt in Stuttgart bei Earl Hoffmann fo eben zu dem 
äußerit geringen Preife vom 4 fl. 48 fr. od. 1 Thlr. 6 ar., ein 
forrefter, getreuer und eleganter Abdruf in 2 Bänden erfchlenen, 
welcher durch alle foltben Buchhandlungen zu beziehen iſt. 


In der I. ©. Volgt'ſchen Buchhaudlung in Jena fit fo 
eben in einer forgfältigen Weberfezung erſchlenen: 


Der Epyiflurder 
Eine Erzählung aus dem Englifchen des 
Thomas Moore 


von Johann Sporſchll. 
Preis 1 Rthlr. 6 gr. 


Die reichhaltige und berühmte 
Münzsammlung 
des in Helmstedt verstorbenen Professors G. Ch. Beireis 
soll im Wege der Submission, im Ganzen, oder in Abthei- 
lungen, oder im Einzelnen, an den Meistbietenden verkauft 
werden. Das Verzeichnifs der Sammlung ist in allen Buclhı. 
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handlungen zn bekommen. Die Gebote werden in porto- 
freien Briefen unter der Adresse J. Leitzmann, Predi- 
ger in Riethehen bei Weifsensee in Thüringen, erbe- 
ten. Am 2 April 1828 wird der Zuschlag — 
Keysersche Buchhandlung in Erfurt. 


— — — — — — — — — 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


(VWerftelgerung.) Das Braͤuanweſen des Simpert 
(ofmann am Uuger babier, genannt zum Gtubenvoll, be: 
ebend in 
a. einem vordern und hbintern Hausitofe, Nro. 811 und 821, 

G. B. Fol. 1140,, 19 Wohnungen baltig; 

b. einem Bräubaufe famt gewölbten Bähr: und Schenk: Kel: 
tern, einer fupfernen Pfanne, dergleiben Biergrand, drei 
Hoyfenfeihern, zwei Warerreferven, Seihboden und einer 
elfernen Malydörre; 

ec. einer gefsnderten Bierkünte, und nah Umftänden 

d. mit Dareirgabe des benüthigten Faß: und Bindergefhlr: 
res, im Schaͤzungswerthe pr. 4880 fl. 

wird biedburb zum zweitenmale zum öffentlihen Verkaufe aus— 
getoten, und biezu auf Mittwod den Sten März Nor: 
mittags von 9 bis 12 Uhr Taasfadtt beſtimmt. 

Kaufsliebbaber werden daher eingeladen, fi biebei einzu- 

finden, und ihre Anbote zu Protokoll zu geben, dann nad er: 
tbeiiter freditorfchafrlicher Genehmigung den Zuſchlag zu gewär- 


tigen. 

Der Einfiht wegen haben fih diefelben inzwifhen an den 
Maffaturator, koͤnigl. Abvofaten v. Pak zu wenden, und es 
wird bemerft, daß die auf dleſem Anwefen rubenden Ewiggelb: 
Kapftalien 3,800 fl. betragen, die Schäjung aber ausſchüüſſig 
des Binderrgefcirrs fich auf 35,800 fl. belaufe. ' 

Münden am 29 Jaͤnner 1828. 
Königlich baverlſches Kreis⸗ und Stadtgericht. 
Allweper, Direktor, 
v. Winter, 


(Belanntmadhung.) Das zur Gantmalfe bed Johann 
Gottfried Melzer, Handelsmanns bei der St. Marfirhe, 
gebörige Haus Nre, 357. wird den 18 März d. J. Wormit: 
tags von 9 bis 12 Ubr auf dem biefisen Gerichteiofale am die 
Metitbietenden Effeurtich verfteigerr, und biezu die Kaufsluftt- 
gen mir dem Auhange eingelaten, daß in Gemdsbelt des $. 61. 
des Hpporbetengefezes der Helmidlaı obue weiters geſchehen 
werde, wenn das hoͤchſte Aagebet den Shdyungswertb zu 2500 fl. 
erreichen w'rd, 

Lebrigens blelbt es ben Hypothetarglaͤublgern unbenom: 
men ihre Mechte nach dem allegirten Hupotbefengefeg zu wahren, 

Das Haus feibt iſt für einen Kanfmann zum Drrailbandel 
wegen feiner guten Lage ſedr geelguet, und iſt mit einem gang 
bequemen Laden, Scıreibitube, und Gewölbe verfehen, 

Das ganze Hans iſt in gutem baulihen Stand, unb ent: 
hält, außer dem Erbitof, zwei heile Eragen, fan auch täg!ic in 
Augenfhein gehommen werden. 

Memmingen, den 21 Dan. 4828, 

Königl. baveriſches Kreis: und Stadtgerict. 
Ummerbadber, Direitor. 
Kolb, 


(@diftalvorladung.) Da am 30 Januar bis Jahrs der 
Herr Plagmajor, Jobann v. Roth dabier, mit Hiuterlaffung 
einer leztwilligen Diepofition veritarb, fo werben alle diejenigen, 
welche aus einem gefezliben Erbrehte, oder aus einem foniti» 
gen Rectstitel, auf deſſen Nadlafenfmaft Unfprühe begrün: 

en loͤnnen, vorgeladen, diefeiben binnen [eds Wowen, vom 
Tage der gegenwärtigen Wusfhreibung, mit den nöthigen Ber 
legen unterjtügt, um fo mehr derorts geitend zu maden, ais jene, 
welche fid bis zu diefem Termin desgaib wicht gemelder haben 


werben, mit ibren erbrechtlichen ober fonftigen Forderungen an 
den fragliben Nachlaß, nicht mehr berüffigtiget werben können. 
Zandau, den 2 Febr. 1828, 
Die königl. bayerifhe Stadt: und Feſtungskommandantſchaft. 
v. Braun, Generalmajor. 
Sattler. 


Deutsch-amerikanischer Bergwerks- Ver- 
ein in Elberfeld. 
Derselbe wird am 7 März d. J. um die gewöhnliche 
Zeit (Nachm. 3 Uhr) und in dem gewöhnlichen Lokal 
seine 





achte General-Versammlung 


halten, worin auch der beschlossene kommissarische Be- 
richt über die Abänderung der Statuten vorgelegt werden 
soll. Indem die Direktion hierauf alle Aktionaire beson- 
ders aufmerksam machen will, bittet sie auch noch, die 
gewöhnlichen Stimmzettel schon vom 1 März bis späte. 
stens am Vormittag des 7 in Empfang nehmen ru 
wollen, um die Kontrollirung der Stimmberechtigung mit 
mehr Mufse und Ruhe vornehmen zu können. - Zugleich 
haben wir das VergnügenIhnen mitzutheilen, dafs mit dem 
lezten Paketboote Berichte aus dem Bergwerksbezirke Chico 
bis zum 26 November und aus der Hauptstadt Mexico bis 
zum 53 December v. J. eingcelaufen sind, denen zufolge 
der Betrieb seinen geregelten Fortgang hatte. 
Elberfeld am 7 Februar 1827. 
Die Direktion des deutsch-amerika- 
nischen Bergwerk-Vereins. 





Für ſchwache Augem 

Auf deu Bericht ber mediziniſchen Fakultaͤt in Parts fit ein 
föniglihes Brevet für das wohlriebende Pulver ausgefertigt 
worden, deſſen Geruch das Geſicht ſelbſt in dem verzweifelnd- 
ften Umftänden ftärft, wieder beritellt und. erhätt, Durd den 
Sebraud deffelben haben Tauſende im Ins und Auslande ihr 
Gefiht wieder erlangt; namentlih ein Kind von 3 Jahren 
(der Neffe des Hrn, Urbareri in Havre) — bie 26lährige 
Jungfrau Eimery zu PVarbezleur — Hr. Dlyan In Perpig- 
nan, 46 Jahre, und Hr. Terrade zu Angouleme, 73 Jabre alt. 
Mehrere Perfonen, die ſich feit 50 Jahren der Brille bedienen 
mußten, wie zum Beweis Hr. Nalmond, WUngeitellter beim 
Krtegaminiterium — können burg die Hülfe diefes Pulvers 
biefeibe nun entbebren. Man braucht das Flaͤſchgen täglid 
nur einigemal unter die Augen und Nafe zu balten, Preis 
3 Franfen nnd bie doppelten Flaͤſchzen 6 Franken. 

Brufttäfeldben 
von Tolu-Balfam von Havmward in London, welche Ihres 
angenehmen Geſchmaks wegen, und ihrer Wirkfamtelt gegen 
Stotfhnupfen, Hufen, Helferkeit, blauen Huften und bdergiels 
den, fon tängit vorthellhaft befannr find. Preis 2 Franken 
die Schachtel. 
NB. Kan nur gegen portofrefe Cinfendung von Briefen 
und Geldern abgeltefert werden. — 

Die Niederlage dieſes Lavſoniſchen Augeupuſvers und ber 
Bruftäfeihen beindet fi dei Hrn. Jung, Buchhaändler in 
der Yudengaffe Nr. 8., in Straßburg. 


Ein Lithograph wird gefucht. 

@in In feinem Fade woblerfahrner Lithograph, welcher bes 
fonders Im Schreiben auf der Höhe geſchikt ift, wird bei einer 
lithograpbifben Anjtalt zu Gräß In Stevermarf aufge⸗ 
nommen, wohln man ſich an Herrn Ignaz Hofer, in ber 
Feuerbachgaſſe Nr. 831 zu verwenden bat, weiches betaunt 
gegeben wird dur die Joſ. Wolfffhe Buchhandlung im 
Augsburg. 
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Ankündigungen. 


Sroßbritannien, 

London, 7 Febr. Konfol, 3Proz. 85"/.;. 

Es hieß die Verrihtungen eines DOberbefehlshabers der Ar: 
mee, welche der Herzog von Welllugton niedergelegt bat, foll: 
tem nicht einer Kommiffion, fondern dem General Hi über: 
tragen werben, 

Der Infant Don Miguel ift am 6 Febr. auf einem portus 
- »giefifhen Kriegsihiffe von Plymouth abgereist. Ihn begleitete 
Hr. Lamb, der neue engliſche Gefandte In Portugal, auf el: 
ner englifhen Fregatte. 

Die Zürftin Berkeley (früher ald Ladd Eraven be: 
tamidy, Wittwe des lezten Markgrafen von Anſpach, iſt am 
43 Jan. zu Neapel mit Tod abgegangen. Ihr Sohn erfter 
Ehe, Ritter Keppel Eraven, tft in ihrem Teſtamente zum 
Unfverfalerben eingefest. 

vLondon, 7 Febr. Die Mebe bes Hrn. Hustifon an 
feine Konftituenten im Liverpool fit bier in Jedermanus Hin: 
den, und verdient auch vom Auslande Ihrem vollem Inhalte 
nad gekannt zu ſeyn, da fie gewiſſermaaßen ein authentifhes 
Licht auf den wichtigen Zeitraum feit dem Aufhoͤren des Li— 
verpoolfhen Kabinertes wirft, und ber Nation wenlgſtens die 
Beruhigung gewährt, daß fo lange das gegenwärtige Mintite: 
tinm ſich behauptet, feine Ruͤlſchritte von der einmal betrete: 
nen Bahn innerer Verbefferungen und auswärtiger Politik zu 
befürsten find. Das Herbe des beftigen Zwiefpaltes der po= 
litiſchen Partelen, die das Land Im fteter fieberhafter Bewegung 
hält, und wahrlih Nichts zum öffentlichen Glüte beiträgt, wird 
durch bie Beratung gemüdert, dab der erfie Staatsdiener 
und einer der wixtigften und eiuflufreihnen Miniſter — deun 
fo fau Hr. Huskiſſon in feinen Beziehungen zum Kabinette 
und zur Nation bezeihnet werden — von feinem und feiner 
Kollegen Betragen, von ber Bergangenbeit und Gegenwart 
bem Bolte in freier öffentliher Verſammlung Rechenſchaft ab: 
legen, und auch für die Zukunft fein Wort verpfänden mußte, 
Don feinem verfiorbenen Kollegen und Freunde Canning fprach 
Hr. Hustiffon mit einem Gefühle, das ihm oft nörbigte, in 
feiner Rede Inne zu halten. „Die mächtige Stimme,‘ heißt 
es an einer Etelle, „welche in ben Berathungen Europad 
Englands Einfluß förderte und gefihert hatte, und welche auf 
die Wege binwies, wie man der Vereinigung widerfteben 
könne, bie den Zortfchritten der Eivitifatiom ſich widerfegen 
wil; bie Stimme, welche Europa die Nochwendigteit dar- 
legte, Menſchenrechte heilig zu halten, und welche benachbar⸗ 
ten Nationen zeigte, wie zugleih ein Thron glorreih und ein 
Volt frei fepn können — diefe mächtige und allbewegende Stimme 


Machrichten bes Spectateur orlental, er _ 


{ft verftummt. Wir haben lange durch bes Verewigten Bel: 
fplel gelernt, es wirb ewig mein Stolz bleiben, ben freifinni= 
gen Grundſaͤzen anzubängen, bie er mit fo vielem Ruhm pro= 
Hamirte, Mit dem Augenbiite, wo Sie aufhören könnten, jenen 
Grundfäzen meines verewigten Freundes zu bulbigen, — mit 
dem Augenbiife bim ich nicht mehr Im Stande, Ihr Meprdfen= 
tant zu fepm. Ich geftehe frei, mir bieibt keine andere Wahl 
übrig. Ich weiß umd glaube, daß jene Grundfäze, für welche ich 
lebe, auch ben anfgellärten Thell diefes Landes befeelen. 
Ohne fie bleibt mir keine Ausſſcht, melnem Vaterlande nuͤjlich 
zu ſeyn; fie allein werden in ber Zukunft mein Wegwelſer 
ſeyn — Ich halte fie nothwendig fur unfere öffentliche Sicher: 
beit — nothwendig für unfere Staatsintereffen — und ohne 
fie können wir in der That unfern gegenwärtigen Standpunkt 
unter ben Nationen ber Welt nicht behaupten!‘ Der Minis 
ſter verbreitete ſich fobann weitläuftig über alle Verhandlun⸗ 
gen, bie feit der Bildung und Aufloͤſung ber Goderichſchen Ber: 
waltung ſtatt gefunden haben, und vertheibigte mit vieler 
Kraft fein politiſches Berragen in dieſem fcdwierigen Zeit: 
abfhuitte, Wirklich iſt noch ulchts über Ihm ausgeſprochen 
worden, das einem Tadel äbulih wäre, und er ſteht im fei- 
nem Öffentlichen Zeben, wie bisher, flefenlos dba, Ueber bag ge— 
geuwärtige Miniterium gibt er feinen Konjtituenten Berubi- 
gung in folgenden laloniſchen Worten, „In meinen Unterband- 
(ungen mit Lord Wellington biifte ih auf zwei Gegenftände, 
auf bie Maafregeln oder Politit des Mintfterlumd, und auf 
bie Garantien. Was die Politik berrift, fo hatte ich die neun 
monatliche Erfahrung vor mir, wo Hru. Caunings Grunbfäze 
in der andwärtigen Politik vorherrfhend waren; melne erfte 
Ruͤkſicht war, daß die Politik keine wefentlihe Veränderung 
erleiden folle. Gefhieht bie, fo iſt mein Eutſcluß gefaßt, Ich 
babe dann meine Verbeugung zu machen, und mich von elnem 
Miniiterium zu trennen, das jenen Prinzipten nicht huldigt.“ 
Er frug ferner, ob ein Mann, mie Lord Dudley, ber Unter: 
jeichner des Vertrags von London wegen Griedenland, fi fo 
follte vergeffen können, daß er als Verräther an feinen eigenen 
Grundfäzen und an felmem verftorbenen Freund erſchiene? 
„Ich fab weber rechts noch lluks — ich fab nur anf das, was 
ih mit dem größten Nuzen ausführen fonute, und glaube 
regt ‘gehandelt zu haben.“ Er zelgte nun, wie doͤchſt wichtig 
feine Gegenwart im Kabinette für die Aufrehthaltung ber 
Canningſchen Grundfäze fep, da ihm volllommene Garantien 
von feinen neuen Kollegen gegeben worden wären, baf fie ſich 
von denſelben nicht entfernen wollten. Ob die Todfelude Sans 
nings auch feinem Freunde lange ihre polltiſchen Garantien 
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Halten werben, iſt allerdings eine Frage, bie niemand fo 
leicht mit Beltimmtbeit beantworten wird. Was jezt Frel- 
finniges geſchleht, fit eine Folge der Nothwendigkelt. Hr. 
Verl wird nun in einigen Tagen ben Antrag zur Bildung 
einer großen Fluanzlommittee Im Unterbaufe machen, und um 
die Mitte künftigen Monate wirb auch die neue Setreldebill 


dem Parlamente vorgelegt werben. — Man föhnt ſich nun all⸗ 


maͤhlig mit der höcften Eivilftellung Lord Welllngtond aus, 
feitbem er ber fhon allgemein laut fi erbebenden Stimme 
nachgab, und feine Dberbefeblshaberitele der Armee nieder: 
feste. Durch die augenfheinlice Unvereinbarfeit diefer beiden 
Stellen wurde bie @iferfucht für die Öffentiiche Freibelt fo rege, 
daß auch ein Mann von ber Charakterfeitiafeit Lord Welling: 
tons ihr nicht mehr trozen wollte. Hoͤrte man auch noch nidt 
von wirklich gehaltenen öffentlihen Werfammlungen, fo beganu 
man doc ſchon davon zu ſprechen. Unſere Oppofitionsblätter 
dringen nun auf eine gaͤnzliche nicht nominelle Trennung bie 
fer beiden Aemter, und es wird ihnen am Ende wohl gelingen, 
die Armee bem unmittelbaren Einflaß bes Herzoge, fo lange er 
Ppremiermierminifter bleibt, zw entziehen. In anderer Hin⸗ 
fit fan feine gegenwärtige Stellung, tie viele hoffen, für 
die Finanzen fehr erfprieftih werben, er allein bat Einfluß 
and Charakter genng, fih mannihfahen lang hergebrachten 
Verſchwendungen in unferer Verwaltung zu miberfegen; er 
Braucht nicht gegen bie mächtige Ariftofratie die Schonung an⸗ 
zuwenden, welche andere Mintiter beobachten mußten, unb 
Hoffentlich fürchtet er fih nit, feinem Fürften alle Math: 
ſchlaͤge zu geben, welche er für bas Wohl des Meichs müzlich 
glaubt... Muf eine an ihn geftellte Frage von Lord Eiif: 
den über die Emanzipation ber Katholiten war feine Antwort, 
daß die Meglerung nicht gefonnen fep, eine Maafregel 
diefer Art vorzufhlagen. Daß aber Hr. Lamb Sefretair für 
Itland bleibt, ein Mann ber den kathollſchen Forderungen fehr 
geneigt iſt, zeigt daß man das Verſoͤhnungswert fortfegen will. 
Der frühere Sefretair Hr. Goulburm Gezt Kanzler ber Schaz: 
tammer) war in bemfelben Grabe von ben Irländern gebaft, 
als legterer geachtet iſt. Die Kathollken haben auch befalof: 
fen, dem Könige ein Memorlal zw überreihen, das in den 
Ausdruͤken ber elfrigſten Loyalität für den Thron abgefaßt wer: 
den fol. Auch unfere proteftautifhen Diffenters, maͤchtig 
durch ihre Auzahl, Ihren Relchthum, und vor Allem durch ihre 
Sittenreinheit, find fehr thätig, die Aufhebung der Teitafte un: 
ferer intoleranten Staatskirche zu bewirken, 
EGrantreid. 

Paris, 9 Febr. Konfol. SProz. 104, 5; 3Proj. 70, 15; 
Banlaktien 1920; Zalconnet 76, 65; Guebharb 723/,; Hay 
tt 650, 

Am 10 Febr., Sonntags, war bei Hofe zublreihe Aufwar⸗ 
tung, nach welcher ber König einen Minffterrath hielt. 

In der Shzung der Deputirtenfammer am 9 Febr, 
machte zuerft bee Präfident die Anzeige, daß Hr. Merep, zu 
Befancon gewählt, durch Verhaͤltniſſe verhindert fep, die Stelle 
eines Deputirten anzunehmen. Hlerauf fuhren bie Präfiden- 
ten ber verfchlebenen Bureanx fort, über bie angeftellte Prü- 
fung und Beglaubigung ber Wollmachten ber Depntirten zu be= 
sichten, Bei einigen Fällen entwiteln fih umſtaͤndlichere Eroͤr⸗ 


terungen, 3. B. In Betref bes Hrn. Mealartic von ber unteru 
Seine, die fi aber mit der Aufnahme endigen. Die Zulaf: 
fung bes Generals Partonneaur vom War wird vertagt. Die 
Wahl des Hrn. Ereuzl ans der Bienne gibt zu febr lebhaften 
Debatten Anlaf, in denen hauptfählih die HH. Etienne, Ca— 
fimir Perrier, Chauvelin u. a. fprehen. Durch einen licht: 
vollen Vortrag des Hrn, Mavez werden aber alle abweichenden 
Mepnungen vereinigt, und bie Wahl bes Hru. Creuze wird 
am Ende einftimmig als gültig anerkannt. (Die Quott: 
bienme erkläre bis dadurch, daß alle Parteien den Wunſch 
gehegt, In einer blos perfönlihen Sache nicht bie bls jest noch 
ungewife Majorität In der Kammer durch eine Abjiimmung 
an den Tag zu bringen.) Die Kammer vertagte fih um halb 
ſechs Uhr auf ben eilften Febr. zu einer Werfammlung in den 
Bureaur, und nahber zu euer öffentiihen Siyung zur fortge: 
fezten Verlfifation ber Vollmachten. z 

Ueber ben NaturforfherBonpland enthalten Mew:Porfer 
Zeitungen die Nachricht, daß er vor einiger Zeit bie Erlaub— 
ni$ zur Müffehr nah Frankreich erhalten babe, daß aber, nach⸗ 
dem er ſchon im Befiz feiner Paͤſſe geweſen, ein Komplot um: 
ter mehreren Fremden enrbeft worden fep; dab der Naturfor- 
ſcher den Verdacht ber Theilnahme anf fih gezogen habe, daß 
er darauf am felnen bisherigen Verbannungsort jurülgeſchilt 
worden, und vor bem Tode bed Dr. Francia Feine Hofnung 
mebr babe, feine Freiheit wieder zu erhalten. ° 

".marts, 9 Febr. Unldugbar iſt troz alles Wiberitan- 
des eine große dritte Ummälzung zu Gunften ber franzöfifhen 
Eharte vorgegangen; und man follte in ber That glauben, 
daß die breimaligen Angriffe auf diefelbe jedesmal von dem— 
feiben Seite ausgingen. Im Jahr 1815 wurde bie Charte 
mit dem Throne felbft durch bie Schuld einiger unfiugen Höfz 
linge geftärzt, einige Jahre nachher mußte Ludwig XVIII. frei- 
willig bie antifonjtitutionelle Kammer auflöfen, well fie fi durch 
die Hofintriguen hatte verführen laſſen; und num gefteht auch 
(don ber eutſchloſſenſte Villellſt im MWertrauen, daß das ges 
falene Minifterlum feinen andern Plan gehabt, als bie Ab— 
fhaffung ber Eharte. Aber auch bier erfcheinen plözlih wle⸗ 
ber diefelben Namen au ber Spize, und ber einzige Unterf&leb 
von ber vormals gefheiterten Kontrerevolution Ilegt darin, baf 
fowol die Höflinge als die Minkiter noch einen dritten Mittel: 
punft in der Kongregation gewonnen batten. Wis fichere 
Kennzeichen ber bereits enrfhiebenen Meitung des gemeinen 
Weſens, obwol noch unzählige Klagen gehört werben, führt 
man mehrere einzelne Bewelfe bes beffern Willens der neuen 
Minifter an, Diefer wird auch ſchon in ber neuen Kammer 
der Abgeordneten fihtbar; die Petitionen gegen gefeswidrige 
Wahlen werden jezt fogleih an die Vollmachts-Pruͤfungslom⸗ 
miffionen verwiefen, ftatt daß fie unter der vorigen Kammer 
mit den übrigen Petitionen gleihen Schritt balten mußten, 
und fo jedesmal erft dann zur unmäzen Berathſchlagung la⸗ 
men, wenn der Deputirte ſchon für zuläffig erflärt war. Da⸗ 
runs erlaubte fich einft ein Pair bei der vorigen Kammer bie 
Bemerkung, die Septennalltät babe wenigſtens ben Vorthell, 
daß die Schande des franzoͤſiſchen Wahlfpitems nur alle fieben 
Jahre aufgebekt werde, — Der Unterfuhungerihter In ber 
Sache der Unruhen Im November bat den Advokaten, welche 
die Privatflagen einzelner Befhäbigten bei der Staatsprokura— 


187 


tur unterzelchnet haben, bie Nachricht etthellt, fie könnten 
nun die Attenftäte felbit prüfen. Die iſt die einzige Ber: 
fügung, bie man feit mebreren Wochen in diefer Ange: 
legenheit erhalten hat. — Das Gerücht ſprach fihon länger 
von fonderbarem Auftritten in der Jeſultenſchule zu Billon; 
jet erfährt man beftimmt, daß der größte. Thell ber Schüler 
ein Komplott geitiitet batte, die Lehrer zum Haufe binaus 
zu jagen. — Als einen Beweis vom der Exlſtenz der geheimen 
Reglerung und ber Fortdauer des Villeleſchen Elnfluſſes führt 
der Eourrier frangald an, ber vormalige General: polzeidirels 
tor, ber aus bem Minifterium des Innern audzutreten gend: 
thlgt worden, führe fein Gefhäft noch Immer mit dem größten 
Thelle der Angeftellten fort, er nennt fogar dem jezigen Poli: 
zeipräfetten das Haus, In welchem bie Bureaur ſeyen. — Die 
Sajette de Lyon gibt die Unzabt der Jefulten in Frauttelch 
auf 20,000 und bie der Mitglieder der Kongregation auf 
500,000 an. — In ber Kammer ter Abgeorbneten werben 
jegt die Berichte üser die Gültigkeit der Wahlen zur jezls 
gen Kammer abgeſtattet; ſchon find über die Hälfte ber De: 
partements vorgelommen. Die Berichte find durchaus In el: 
nem fehr friedlihen Gelite abgefaßt ; nur wenige Wahlen wur: 
den als zweldeutlg einer weitern Beratbfhlagung unterworfen. 
— Der Finanzminifter Roy bat nun ebenfalls angefangen, mit 
dem Könige felbft zu arbeiten; ihm iſt es wahrſchelullch zuzu⸗ 
ſchrelben, daß im der Thronrebe das ungünſtige Verhäaͤltulß 
zwiſchen der Staatselnnahme und Ausgabe eingeftanden ward. 
Non bem Minifter der auswärtigen Angelegenheiten will man 
behaupten, er babe förmlich erklärt, er werde feinen Abſchled 
nehmen, wenn gewiſſe Dinge nicht anders würden. — Das 
Gerede von bem geheimen Poltbureau wird immer lebhafter, 
weil jezt exit aus ben Departements bie Erzählungen von Ver⸗ 
untreuungen durch die Poſt eintreffen; man erklärt diefe Dieb- 
ſtahle allgemein durch das Erbrechen ber Briefe während ber 
legten Watien, wobel denn bie dazu "verwendeten Perſonen 
zur Entwendung des Inhalts verführt wurden. Man erzählt 
einzelne Züge diefer polltiſchen Einrichtung. Alle Tage wur: 
den and dem Poſtamte die für verbädtig gehaltenen Briefe 
in das fogenannte Koͤnigsbureau gebracht; iu ben Grenzftäbs 
ten war fein Burcan zum Erbrechen ber Briefe vorhanden, 
fondern diefe mußten im gewlſſen Fällen abgefondert nah Pa⸗ 
xie geſchltt werden; die Briefe wurden übrigens nicht unters 
ſchlagen, fondern’ von ben verdächtigen nur mittelft der englis 
fen Preſſe Abfchriften genommen. Die Ungeftellten hatten 
jeder feinen eigenen Schläffel zum Bureau; fie durften nicht 
einmal einen Mufwärter halten, fondern mußten ſich felbit 
Feuer machen, Waller u. f. w. boien. Das Publikum behaup⸗ 
“ tet, man könne auch bei den nicht chargirten oder nicht frantir= 
tem Briefen bie Gewißheit auf der Generaldirettion haben, ob 
ein Brief entwendet worden; jeder Poſtdirektor file täglich 
einen Bericht über die Zahl feiner Briefe ein, und bei ber An: 
kunft werde jedes Pater durch Zählung verificirt, fo daß man 
nothwendig fehen mürfe, ob das Fehlende auf ber Erpedition 
oder auf dem Transport weggenommen ſey; wenn aber Briefe 
nah der Ankunft verfhwänden, fo muͤſſe dis durch die Aus— 
thelfer geihehen ſeyn. 
Deutſchland. 
Am 31 Jan, trafen 3. k. H. die Kurfuͤrſtin, ber Kurpring 





und dle Prinzeffin Karoline von Heilen, nebit Gefolge, von 


Bons zu Düffeldorf ein, wo fle bem Vernehmen nad el⸗ 


nige Tage verweilen wollten. 


Die verwittwete Legationsräthin Kotzebue, Mutter bes uns 
glüftiben Staatsraths U. v. Kotzebue, it zu Weimar am 
31 Yan, in einem Alter von 91 Jahren mit Tode abgegangen. 


Shweben. 

* Stodbolm, 1 Febr. Der fönigl. Befehl zur Berus 
fung eines außerordentlichen norweglſchen Stortbingd zum 
nachſtrommenden 16 MWprit fit bereits nach GChriftiania abge 
ſandt. Unter ben zu machenden Eönfgl. Anträgen tit auch (zum 
jweitenmal) ber, daß Norwegen künftig zum Departement der 
auswärtigen Angelegenheiten ſtatt 25,000, wie bisher, 40,000 
Species, und In bie Konvon: Kafla, zur Erhaltung bes Frie⸗ 
dens mit den Barbaresken, ftatt 25,000, 33,666*/3 Species 
beifteuern fol. — Der jejige Statthalter von Norwegen, Abs 
miral Graf v. Platen, bat einen drelwoͤchentlichen Urlaub zur 
Meife nah Schweden erhalten, wird aber darnach fofort wie- 
der auf feinen Poften zurüfgehn. — Ein tönig!. Yublifanbum 
vom 29 Dec. v. I. batirt, und eben im Druf befannt ger 
macht, trift viele Ahänderungen in dem Zolltarif vom 16 März 
41826. — Det General Graf v. Bidrnftierna, der im Monat 
April J. v. von bier auf feinen Poſten beim Londoner Hofe ad⸗ 
ging, wird Ende d. 9. hieher zuräffebren, um den Berathungen 
bes ſchwediſchen Meichstages, ber fih im naͤchſten Novem⸗ 
ber verſammelt, beizuwohuen. — Uns den Zollregiftern -er- 
heilt, daß voriges Jahr 46,642 Shifpfund, 15 2ies- 
pfund Stangeneifen und 2909 Schifpfund 4 Llespfund verar- 
beitetes @ifen von bier nah Norbamerifa ausgeführt worden 
find. — Der König, ber ſchon felt bem Steytember vorigen 
Jahrs auf eigene Koſten an 240 Arme diefer Hauptſtadt nahr⸗ 
dafte Suppen austhellen lich, bat beſohlen, ſelt dem 1 b. das 
Quantum zu verboppeln. — Der Biſchof Tegner iſt bier von 
Wexrid angekommen und wohnt regelmäßig den Sizungen bes 
großen Ausſchuſſes bei, ber eingefezt worden It, um unfern 
öffentiihen Unterrihtsanftalten eine neue und beffere Elurich⸗ 
tung zu geben. — Am 19 v. M. hatte man zu Fahlun unb 
zu Gefle eine Kälte von 54 Grab dieaumur, und fhon 12 
Stunden barnah Thaumetter, . 

Deftreid. 

"Wien, 9 Febr. Fürft Ulfeed von Windifharäs war 
durch eine Stafette von Prag hleher beſchleden worden, und hatte 
am Tage nach feiner Ankunft eine lange Audienz bei Sr. Mai. 
dem Kalfer. Worgeftern kehrte er nad Prag zuräf, und es 
heißt, er werde naͤchſtens mit einem eigenhändigen Antwort= 
föreiben Sr. Mai. des Kalfers auf die Zuſchrift bes Kalfers 
Ritolaus mad Petersburg abgehn. Andere beſtimmen ben 
Prinzen Philipp von Helfen: Homburg zu biefer Sendung. Die 
töniglihe Eröfnungsrebe bee engiffsen Parlaments madt bier 
große Senfation, und Wellingtons nachhetige Aeußerung über 
die Pforte noch größere. Man betrachtet die leztere hier als 
ein Echo der Natlonalftinme. 

Wien, 11 Febr. Metaliques 90'/,; Banlaktien 1013*/.. 

zürtel, 

In dem in Nr. 55 der Allg. Zeit. mitgethellten Protokolle, 
die Angelegenheiten Griechenlands betreffend, unterzeichnet zu 
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St. Peterdburg am 4 April 1826, find durch ein Verſehn Im 
erften Artikel die wichtigen Worte ausgelaffen worden: „Dle 
Griehen würben von dem ettomanifchen Reiche abhängen, und 
demfelben einen jährlihen Tribut bezahlen“ u. f. w. (Les 
Grecs relöveraient de cet Empire et lui payeraient un 
tribut annuel etc.) 

Der Spectateur oriental vom 22 Dec. enthält fol- 
gende Detalid aus Sclo-vom 16 Dec.: „In ben erſten Ta— 
gen des Monats begannen bie Griechen 100 Schritte vor bem 
Schloſſe die Eröfnung von Laufgräben und legten drei Minen 
am, durch bie fie, ihrer Bebanptung nach, bis an die Mauern ge: 
tommen wären. 
ſcheinlich, da außer ber Feitung fib ein 40 Fuß breiter und 
50 Zub tiefer Braben befindet, wo bie Mineurd Waller ge: 
troffen haben müfen. Nach dem Ausfalle am 5, im welchem 
bie Kürten vier Gefangene machten, erfuhren fie zugleich bie 
Rlchtung der Arbeiten, und gegen bunbert Türken arbeiteten 
24 Stunden laug Im Graben zur Aulegung von Gegenmluen, 
Man fagt, Dufuf Paſcha ſey durd einen Bombeniplitter am 
Kopfe verwundet worden; bob weiß man darüber nidts Ger 
wiſſes. Die Bomben bes Schloſſes haben das Konfulathaus 
von Franfreih, um weiches die Griechen Poſten aufgeſtellt bat: 
ten, zertört; 23 Bomben fielen in das Haus. Alle Mobilien 
find zerträmmert,; durch ein auferorbentliches Gluͤt if Feine 
von ben dahin geflühteten YPerfonen, bie mehr ald 800 
Qudividuen betragen, Dabei verwunder worden. Hr. Fleuret, 
der franzoͤſiſche Konfularagent, bat dabei feine Meubles 
und Effelten verloren. Nachdem er feit ſechs Wochen allen 
Eutbehrungen audgefezt gewelen, unb mehr als 50 unglüf- 
lien Flügptlingen Zuflucht und Nahrung gegeben hatte, reiste 
biefer ehrenwertbe Diener der Regierung, der früher zwölf 
Jahre als Dragoman: Kanzler in Smoyraa gelebt hatte, am 16 
auf der franzoͤſiſchen Goelette Eiiafette ab, und kam mit fei- 
ner Familie in Suyrna au. Hr. Fleuret iſt ber Water bes 
jungen Dolmetfchers der fraszöjiisen Schlſsabtheilung, der 
durch eine der erſten von ben Türken abgeſchoſſenen Ku: 
geln bei Navarlu om Bord der Fregatte Sprene getoͤdtet 
warb" — Das ueuejle Blatt des Spectateur orientul vom 
29 Dec., das wir mit dem vom 22 erhalten baben, gibt feine 
weiteren Nachtichten von Echo, Düfelte Blatt vom 29 Dec. 
enthält Folgendes aus Alerandbrien vom 15 Dre.: „Hler 
herrſcht noch immer die volfonmenfte Mube, und der Vice— 
könig verfihgrt fortwährend, daß biefe auch in der Folge nicht 
gefiört werben folle. Er hat mehrmals den Konfuln erkiärt, 
daß ihre Landsleute, wie früber, In ihren Perfonen und ibrem 
Eizentbum ungelräutt blelben waͤrdea. Die Nachricht von der 
Schlacht von Navarin wurde von ihm mir einer Wefiguation 
aufgenommen, die ale Erwartung uͤbertrifk. „Ich bebaure 
wicht die Sch!ffe, ſagte er, benn ich fan andere bauen laffen, 
fondera den Berluf an Menſchen.“ Mehrere der ausgezeich⸗ 
netten franzöfifach und fremden Offiziere baben ſchon feit 
einiger Zeit bag Lager von Abou:Zabel, drei Stunden von Calro, 
verlafen. Unter Ihnen befinder fib Hr. Planat, Chef ber 
Genietureaur, Neffe des Obriften Planat, der fih im Jahre 
1515 am Worb des Belldropbon befand, und Napoleon nah 
Et, Helena begleiten wollte. Mit ihm reiste der Obriſt Cofta 
ab, Belde begeben fin nah Marſellle. rau verfigert, fie 


Die iſt aber fhon deswegen ſehr unmwabr: 
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ſeven blos auf Urlaub abgerelst, und ihre Abweſenhelt werbe 
nicht lange dauern. Der englifhe Genetalkonſul, Hr. Salt, 
It am 4 Nov, in dem Meinen Dorfe Foua geftorben. Er fol 
ein Wermögen von 200,000 Talaris binterlaffen haben, Seine 
Beerdigung war eine der glängendften, die man feit langen 
Jahren zu Alerandria gefeben. Der franzöfifhe Geſchaͤftstraͤ— 
ger, Hr. Drovetti, fit noch nicht angelommen. Der dapptifde 
Abmiral, Mobarrem: Bey, ber bie dgpptifhe Flotte bei Na— 
varda befehligre, wird jeden Augenbilk bier erwartet.’ 

” Konftantinopel, 41 Jam. (Ducch die gewöhnliche 
Do.) Am-28 Der. lief der Sultan mehrere Griechen aus 
Scho, mworunter der reihe Rally, die man des Einverſtaͤnd⸗ 
nifes mit den Infurgenten befauldigte, In die GSefängulſſe 
des Boſtandſchi⸗Baſchl abführen. Der Schreken bemäctigte 
fi hierauf mehrerer der reichten griechſſchen Kaufleute, bie 
ſich fluͤchteten. Unter lejteren befinder fib ber befannte Da— 
nefi, ehemaliger Bantler der ruſſiſchen Geſaudtſchaft, ber 
fon elumal im Erit in Aſien ſchmachtete. Im Folge andrer 
Verordnungen follen alle Uutertbanen ber Mädte England, 
Franireih und Rußland aus ber Hanpsftabt entfernt, und 
nah bem Archlpel abgeführt werben, Bon den Ungefebeneren 
biefer Nationen follen fib Einige, unter dem unmittelbarem 
Schuze der Pforte, zur Liquidirung der Gefchäfte ihrer Lands⸗ 
leute bier aufpalten dürfen, Keine andre Ausnahme ober 
fremdes Shus:Meht And mehr gültig. Die mit Getreide 
beladenen Schiffe find zur Verproviantirung der Hauptſtadt 
andgeleert worden; man boft, daß ia der Folge eine Verguͤ— 
tung dafiir ftatt finden werde, Die leeren Schiffe werden 
mit Fermans nah bem weißen Meere gewiefen. Es lit ma: 
türlib, daß alle diefe Maafregeln dem Handel den lezten 
Stoß geben, ” 

** Konftantinopel, 11 Jan, (Aus einem Handels— 
fhreiben.) Der Zuſtand ber biefigen Ungelegenbeiten wird 
immer beunrublgender, und Alles fheint eine Ungläftfhwan- 
gere Zufunft zu verfünden, Alle Unterthanen der drei Mächte 
müfen nah einem Befehl der Regierung bie Hauptitadt ver- 
laffen, und nur einige der Ungefebenften bürfen zur Liquldl— 
rung ihrer Angelegenbeiten noch einige Zeit hier bleiben, Man 
benfe fid den Zuitand dieſer Perfonen, von denen bie Yermes 
ren bereits an Bord ber Schiffe gebracht find, um nah dem 
Urhipei abgeführt zu werben. Keine Bitten, keine Proteſta— 
tionen belfen mehr, Auch die katholiſchen Armenier find nun 
verdächtig geworden; Tauſende derfelben werden nad Aſien 
abgeführt. Fruchtlos waren die Verwendungen ber neutralen 
Mintter fa Pera, felbit bie des Hrn. v. Dttenfeld. Die 
Pforte ſcheint jezt, nah den Verfügungen der drei Botihafter 
aus Vourla, ihrer Erbitterung freien Lauf zu laſſen. — Die 
bei Bujukdere llegenden Schiffe mit der Kanzlei der ruſſiſchen 
Geſandtſchaft Kehen im Begrif abzuſegeln. — Es herrſcht 
zwar Ruhe, ader man kan fagen, Konſtautinopel iſt aus einem 
tbätigen Handelsplaze In ein Lager verwandelt worden. An 
Geſchafte it nicht mebr zw denen; Jeder iſt mur für feine 
Siwerbeit und Zukunft beforgt. Alle Getreldeladungen wur— 
dem zur Verptovlantirung ber Hauptſtadt ohne Verguͤtung 
weggenommen. 


VBerantwortlſcher Medatteur, E. J. Stegmann. 
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Halt, 


Im variſer Journal bu Commerce liest man Folgen: 
dee: „Am 29 Dec., dem Tage ber Abfahrt von Port: aus 
Prince des Bavonnals, ber fo eben in Havre einlief, war auf der 
Inſel Halti Alles ruhlg. Eine Menterel, die einige geweſene 
Dffirere des Königs Ehriſtoph Im der Kapſtadt bei Gelegenhelt 
des Todes bes Generals Magny anzuzetteln gewagt hatten, 
war, bevor fie zum Ausbruch kam, unterbrüft worden. Obriſt 
Bictor, ber mit auferorbentliher Vollmacht nah der Kapſtadt 
gefbitt wurde, batte bort fogleidh bie Geſeze gegen bie Ber: 
ſchwoͤrer in Vollzlehung fezen laffen, und die Todesftrafe war 
an zwei von ihnen durch Sotbaten von ber Beſazung vollzogen 
worben, obne daß biefe Erekutlon bie minbefte Unruhe zur 
Folge gehabt hätte. Eluem dritten Dffisier, ber unter bie 
Hauptſchuldigen gehörte, war es gelungen, fi in die Wälder 
zu flähten, Der Präfident war fo gewiß, daß jenes Beiſplel 
gerechter Strenge hinreichend fey, daß er einen anferorbentii: 
hen Kourier nah ber Kapitabt abgefertigt hatte, mit dem Ber 
fehl, alle andern Schuldigen zu begnadigen. Man machte zu 
Port-au:-Prince bie üblichen Zuräftungen für die jaͤhrliche Se⸗ 
daͤchtulßfeler ber Unabbängigkelt der Republit, die am 1 Jan, 
statt finden folte. Der frangdfifhe Seneraltonful Hr. Maler 
ift am 25 Dec., am Bord ber Ariegsbrigg luigrerte, zu Port: 
ausPrince angelommen, und feine Ankunft bat die beite Wir: 
tung hervorgebracht. 
Port:au: Prince, ehrenvolle Erinnerungen zuruͤk gelaffen, und 

. Jedermann war gewiß, daß feine Reife nah Frankreich für ihn 
eine Gelegenheit fepn würde, dort Haltl müzlih zn fepn. Je⸗ 
ber fagte fib, daß, wenn er zuräl käme, er gewiß mit Abſich⸗ 
ten und Vollmachten zurät fommen würde, bie für beide Laͤn⸗ 
der gleich erfprießtih fen müßten. Die Brigg l'figrette 
ſtellte ih unter den Dberbefehl des Fregatteu- Kapitalus For: 
fan, Kommandanten ber Hebe, bie ſchon beinahe zwei Jahre 
ihre Station in ben Gewälern von Hapti bat. Unſer Korre: 
fpondent benachrichtigt uns ferner, daß der Handeldvertrag mit 
Grantreih und die Tilgung der Loskaufsfumme, die Haiti die: 
fem ſchuldig ft, immer die beiden Fragen find, womit die 
Haitler und ber frembe Handelsitand ſich am meiſten beſchäf⸗ 
tigen. Man glaubt nicht, daß man in Betref des erften Punf- 
tes ſchon fehr made daran fey, ſich miteinander zu veritehen; 
allein in Betref des zweiten dürfte es anders ſeyn, da beider: 
ſelts bie Unmöglictelt wohl eingefehen und anerkannt wird, 
daß Haiti nah dem Stipulationen ber Ordonnanz vom 17 April 
ſich lostaufe. Wir hoffen bald Im Stande zu fepn, unfere 


Hr. Muler hatte, bei feiner Abreife aus“ 


gen. 


2efer von der neuen Mebereinkanft in Kenutulß zu fegen, bie 
man in biefem Betref eingegangen zu haben ſcheint.“ 
Srofbriranutien 

** Bonbon, 7 Febr. Der Streit zwiſchen ben Koloniiten 
auf Jamalca und ber hiefigen Regierung ift noch nichts weni: 
ger als beendigt, und wird auch fobalb nicht beigelegt werben, 
Die Koloniften ſtuͤzen fi auf ihre Legislativen Nechte und wol⸗ 
len bie Gefeze über Sclaverei gang nach ihren Anſichten ab- 
fafen, fie glauben, daß größere Menſchlichkelt ihrer Eriſtenz 
und Ihren Intereffen Gefahr drohen werde; bie Megierung iſt 
entgegengefejter Meynung, und will den Sclaven kelu gefezlis 
&es Mittel verweigern, das fie zur Emanzipation reif machen 
fönnte. Ju biefem Konflitte haben bie beiden Käufer ber Les 
glelatur von Jamalca beſchloſſen, paffiv zu bleiben, die alten 
Sclavengefeze aufrecht zu halten, und die Schritte ber Megie- 
rung abzuwarten. Die Megterung iſt ihnen aber zu mächtig, 
als daß fie fih mit Erfolg widerfegen könnten; ibre Lage iſt 
von ber der Kolonien auf dem feften Lande ganz verfhleden, — 
ein Bruch mit dem Mutterlande würde fie der furchtbarſten 
Mache der Neger und freien Farbigen felbft Preis geben, bie 
wohl zu unterfhelben willen, wer Ihre Gegner find, — Die 
Berichte aus Bogota bis zum 22 Nov, find beruhigender als 
die frübern. Bollvars Einfluß bat die revolutionalre Partei 
in Guapaqull befiegt, und biefe Departementshauptftabt hat 
ſich· der Republlk wieber angefchloffen. Man erwartete ben Ber 


‚ freier, nod vor dem Zufammentritte ber Generalfonvention in 


Deanna, am Ende Februard oder Anfang März wieder in 
Benejuele. In Earaccas wurde In der Mitte Decembers 
ein gefäbzlihes Cinverftändniß mehrerer Priefter mit ſpanl⸗ 
fen Emiſſarlen auf der Infel Euragao, dem Zufluchtsorte 
der Altfpanier vom feiten Lande, entdeit, das damit endigte, 
daß mehrere Geliliche verbafter, und drei nah St. Thomas 
eingefhift wurden. Admiral Laborbe war von Euba mit einem 
Heinen Geſchwader und 5000 Mann Truppen nah Euragao 
abgefegelt, man glaubte, er beabfihtige eine Landung an ber 
nördlichen Küfte Kolumbiens. Die Wltfpanter werben für biefe 
Demonftrationen und Juttiguen bißen müfen, und wahr: 
ſcheinlich am Ende in allen Ländern bed vormals fpanifhen 
Umerlta’s genötbigt werden, mit ihrer Habe audjuwandern, 
Das Beifplel Merico's wird wie ein elektriſcher Funke auf bie 
andern Mepubliten wirken. Das in dem merlcanifchen Senate 
ihrer Angelegenheit halber vorgelegte Dekret iſt ſehr ftrenge. 
Alle Spanier, ohne Unterfhied des Alters, Geſchlechts und 
Standes, welche fi nach dem Jahre 1321 im Lande angefles 
deit haben, muͤſſen daſſelbe binnen ſechs Monaten verlaffen; 


% 


fogar die gemeinen Solbaten, welche Dienite In der republifa- 
niſchen Armee geſucht baben, find hievon nicht ausgenommen; 
von ben Spanlern die fhen vor 1821 im Lande anfählg war 
ren find nur ausgenommen: Männer, bie mit Merlcanerinnen 
verhelratbet find; Famlllenvaͤter, deren Kinder in der Repu: 
blit geboren find; bieientgen, welche das Gojte Lebensjahr zu: 
räfgelegt haben, oder bie wegen phyſiſcher @ebrechen nicht 
fortgefhaft werben Finnen. Der größte Schlag trift bie fps- 
nifhe Klofter: und MWeltgeiftlichkeit. Diefe Verfügung Fünnte 
leicht der Anfang einer einftigen Trennung der amerftanffhen 
Kirche von ber europälfhen Hierarchie ſeyn, wovon ſich ſchon 
in Buenos⸗aytes und Chill Vorzeichen gezeigt haben. 
Erantreid,. 

Die Parifer Zeitungen vom41 Febr. find und nichf zugelommen. 
. Die Regierung von Haptl bat bei den HH. Perde und 
Gillot und den HH. Gfldquet und Komp., Vankiers in Parig, 
eine Anleihe von 57 Millionen 500,000 fr. eröfnet. Die 
Dbiigationen lauten auf 500 bis 5000 Fr., mit halbidhrig 
zabibaren Binfen vom fünf Progent. Die frauzöfifhen Bankier 
machten die Bedingung, baß dreijährige Ziuſen ober 15 Pros. 
zur Zablung der erften Dividenden in Paris gelaffen werden 
ſollten. Zur Garantie ber Zinfen und Helmbezablung bes Ko- 
pitals find auf dreißig Jahre alle Einkünfte der Republik ver- 
pfändet. Auch haben bie Beſtzer der Obligationen das Recht, 
dreißig Jahre hindurch Im ben Häfen von Hapti alle Aus: und 
Einfuhrt zoͤlle, von welcher Art biefelben auch feyn mögen, einem 
Drittheil nah mit biefen Dbligationen nach Ihrem vollen 
Werthe zu bezahlen. Auch bei jeder andern Auflage der Me: 
publit fowol auf Fremde als auf Einheimifhe fol die Zahlung 
dur diefe Obligationen dem Drittbell nah In vollem Werthe 
angenommen werben. Das Berzeichniß der Im Laufe von 30 
Jahren getilgten Obligationen fol von Zeit zu Zeit bekannt 
gemacht, und alle nah 50 Jahren noch übrigen Obligationen 
in Yarls beimbezablt werden. 

Im Jahre 1825 bat fih eine Subferiptionsgefelfhaft von 
Emigranten geblidbet, um dem Rechtsgelehrten Hrn. Dard, 
deſſen Schriften viel zur Huswirfung der Indemnitaͤt beigetra= 
gen, ein Beiden ihrer Danfbarkeit zu verehren; jezt bat man 
befchloffen, ihm ein Landgut zu fchenfen. 

+ Paris, 9 Febr. Endlich find wir zu dem Zeitpunfte 
gelangt, wo bie öffentlihen Angelegenheiten in Frankreich 
einen lebhaftern, völlig dramatifhen Charakter angenommen 
Haben. Im einigen Tagen eröfnen fib bie Kammern der df- 
fentiihen Mepnung gegenüber, und unter dem Einfiuffe der 
Parteien. Jezt läßt ich noch unmdglih beftimmen, was dar: 
aus erfolgen wird. Wir baben eine Laufbahn betreten, deren 
Ziel ſich noch nicht erkennen laͤßt. Wird das Meintiterium 
bleiben, wird es einer neuen Verwaltung Pla; machen? Wille 
biefe Fragen bürften ſich noch im biefem Februar entfcheiben. 
In einem fruͤhern Briefe ſchilderte ich Ihnen die verfchlebenen 
Parteien, in welche die Wahlfammer zerfällt. Bel ihrer ge: 
genwärtigen Zufammenfezung kan noch feine Mepnung eine 
entſcheldende Majorität behaupten. Schaft man eine liberale 
Verwaltung, fo wird ſich ſogleich eine mächtige Koalition aller 
Rovallſten bilden; ſchaft man eine ropaliftiifhe Wermwaltung, 
fo wird auch dieſe fogleih anf eine jtarfe Liberale Oppofition 
ſtoßer. Alle durch @rfahrung und GSeiſt ansgezelcneten 
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Staatsmaͤnner ſſad ber Anfiht, daß ein Koatitionsminifterium 
nothwenbig fer, wo alle Mepnungen glelchmaͤßig repräfentirt 
twären, mit Ausnahme berer, die offenbar gegen die Dynaſtle 
und bie Charte, als ben Ausdruk der Freiheiten bes Landes, 
feindſellg gefinnt find. Namentlich iſt bis die Anuſicht der 
HH. Pasquler, Lalné u. a., und fie findet auch ihren Wieder: 
ball In ben beiden Kammern. Nur durch einen Verein ber 
beiden Centrums ber Kammer, nemlic des rechten und bes 
linken, läßt fih in der Folge regieren. Die beiden @rtremi- 
täten derſelben muͤſſen unberüffihtigt gelaffen werden, weit fie 
nichts im Lande repräfentiren. Die Lage bes neuen Minifte: 
riums iſt fehr ſchwlerig; da es das Mertrauen bes Königs, 
der noch feine zehniährige Anhänglichkeit für Hrn. v. MWillele 
beibehält, nicht befizt, und In der Kammer keine ftarfen Wur- 
sein hat, fo kan es auch Feine Irdftigere Maafregel ergreifen, 
ohne überall auf Hinderniffe zu ſtoßen. Man wundert ſich 
zwar, daß es nicht mit größerer Energie zu Werke geht, aber 
dis Ifk Teiht gefordert. Man erwägt dabel nicht gebührend 
weber feine Stellung am Hofe, mod feine Lage der öffent: 
gen Meynung des Landes gegenüber, die es mögzlihk ſcho⸗ 
nen muß, um fie miht noch mehr gegen fih aufzubringen. 
Man tan fi nicht verbergen, daß ber Hof von einem reilgiö: 
fen Gelſte ber Art durchdrungen iſt, dab das gegenwärtige 
Minifterium keinen einzigen Mann barbietet, der über jene 
von Hrn. v. Montlofier genauer befiimmte religiöfe Doktein 
zu fiegen im Stande wäre. Was die Kammern betrift, fo 
fan das Minifterfum keinen mächtigen und ftarfen Belftand 
darin gegen biefe Stimmung bes Hofes finden, weil es bis 
iegt kelne ber großen parlamentarifhen Notabliitäten enthält, 
bie für fih den Ausdruk einer Partel ausmahen. Man haͤlt 
die gegenwärtige Verwaltung für einen Verein rebliher Maͤn⸗ 
ner, bie aber feiner ber gegemwärtigen Abtheilungen der Wahl: 
fammer, außer etwa dem minifteriellen Centrum entfpreden, 
das fih immer an bie Gewalt hält. Die Thronrede bat all- 
gemein eine gute Aufnahme gefunden. Man erhält in Franf: 
reih Immer allgemeinen Beifall, wenn man viel verfprict, 
und die königlihe Rede iſt allerdings reih an Hofnungen. 
Auch bie Gewandtheit ber Schreibart macht den augenehmften 
Eindruf, Es ift ein wahres biplomatifhes Altenftül, bas an 
allen Fragen vorbei ftreift, ohne eine aufzufaſſen, das gegen 
nichts anftößt, allen Verhaͤltulſſen ſchmeichelt, und deswegen 
telneswegs zu Haf, ja nicht eiumal zu einiger Oppoſitlon Ans 
laß gibt. Inzwiſchen bürfte ſich dleſes Spitem nicht bie ganze 
Seffion hindurch aufrecht erhalten. Es gebt mit ben pollti- 
(hen Verſprechungen wie mit den Verpflichtungen ber Kaufs 
leute; man muß zur Werfallgeit bezahlen. Auch möchte bie 
frangöfifche Ungeduld feinen allzu langen Verzug geitatten. Die 
Minifter folen die Abſicht haben, für diefes Jahr alle Fragen 
baburc entfernt zu halten, daß fie ale ſchwlerlgen Punkte der Ge⸗ 
feggebung und der Politif Spejtaltommiffionen, die fie beſtim⸗ 
men würden, übertragen wollen, die alsbann ben Auftrag erbal- 
ten folten, Gefegesentwärfe mit Ruhe und reifer Ueberlegung 
zu verfaffen. Diefes Spftem ift bereits In Bezug auf bie Kon- 
fiitte zwiſchen ber geriätlihen und ber Werwaltungsbebörbe, 
und vorzüglich in Bezug auf bie Jefultenfeage, eingeſchlagen 
worden. Pan will es num aud, wenn gemiffen Ungaben zu 
trauen iſt, auf bie nicht minder wichtigen Tragen der Munl⸗ 
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zipahttäten und ber Departementaliuflitutionen, bie von den 
Deputirten aller Parteien der Kammer fo dringend verlangt 
werden, anwenden. Ueber bie neue Phrfiognomie der beiben 
Kammern möchte ſich, fo weit bie bis jezt möglih iſt, etwa 
Folgendes urteilen laſſen: Die Stellung der Patrdfammer im 
vorigen Jahre und bie Kombinationen, die ihre Abſtimmungen 
fpalteten, find befannt. Die Dppofition gegen Hrn. v. Billele 
und fein Soſtem madte darin bie Majorität au. Man fan 
jest die Sache fo anfeben, daß diefe Oppofition, fo zu fagen, 
gefiegt bat, fo daß fie Im biefem Augenbiit bie miniiterielle 
Majorität bildet. Die Meinoritär iſt hingegen DOppofition ge: 
worden, verftärft durch die neuermannten 79 Palrs mit Ein- 
ſchluß der drei Mintiter v. Villele, Eorbiere und Pepronnet. 
Guzwifhen muß man davon alle bie Mlulſterlellen von Pro: 
ferfion abziehen, bie zu einem neuen Spiteme, fo wie es ein: 
mal eingetreten iſt, übergeben. Man fan Im Ganzen anneb- 
men, daß das gegenwärtige Minifterlum in ber Palrdfammer 
eine Meorbeit, jedoch mur eime nicht fehr beträchtliche, erhal: 
ten wird. Mas bie Deputirtenfammer betrift, fo zeigt fie, 
wie bereits bemerkt wurde, fo vielfahe Schattirungen, daß 
man unmöglich ſchon jezt beitimmen kan, wobln bie Majorität 
fallen wird. Juzwiſchen zeigt fle nit gerade eine feindfellge 
Haltung gegen die Verwaltung, fo wie fie gegenwärtig zufam: 
mengefezt ift. Die allgemeine Anfisrift, fie fen nihtftarf, nem= 
[ich in der parlamentarifhen Bedeutung dleſes Worte. Jedermann 
geſteht ihr aber gern zu, daß fie es redlich meyne, und bie Ned: 
Uchtelt im der Polltik iſt fon von großem Werthe. Die 
Ernennung des Hrn. v. Vatlsmenil zum Poften bes öffentl: 
den Unterrichts wurde anfänglich fehr übel aufgenommen, fängt 
num aber an in milderem Lichte betrachtet zu werben, frit er 
das bekannte Rundſchreiben erließ. Mile Mlulſter fühlen ge: 
genmwärtig das Beduͤrfniß, fib populair zu machen, unb biefe 
Molle iſt bei der gegenwärtigen Stimmung der Gemüther febr 
leicht. Man darf nur das Gute wollen, umd laut fagen, daß 
man bie Bahn ber Gefezmäßigkeit einzuſchlagen gefonnen fep. 
La chambre est affamee d’ordre, fagte Hr. v. Talleprand, 
und damit bat er bie Geſinnungen Franfreihs ausgedruͤkt. 
Benn das Minlfterium In der Auswahl ber Generalbireftoren 
Geſqhitlichtelt zeigt, wenn es vorzüglich ſich bald durch die Zu⸗ 
zlehung irgend einer großen Notabilität vertärkt, wie die HH. 
Laind, Pasquier, Bourbeau, fo laͤßt fih nicht baran zweifeln, 
daß es am Ende ber Seiflon In den fihern Hafen einlaufen 
werde, Man ſprach geitern mit ziemlicher Gewlßhelt von ber 
Belzlehung mehrerer biefer edlen Palrs in das Konfell. Die 
Ernennung ber Semeralbirektoren wird beitimmt im wenigen 
Tagen erfolgen. 
Stalien. 

In einem am 23 Jan. von Er. ‚Helligfeit dem Yapfı ab: 
gehaltenen geheimen Konfiftorium wurde bie Verleihung von 
ſechs erzbiföflihen und vierzehn bifhöflihen Sitzen verfündigt. 
Es befinden ſich darunter die Erzbisthämer Antiochla, Florenz, 
Deggio, Chamberp, Warſchau, mehrere franzöfiige, ungarlice 
und fiebenbärgifhe Visthämer, das Biethum Rottenburg 
(für Johann Baptit v. Keller, bisherigen Biſchof von Evara 
in partibus) m. f. w.; ferner fünf Titel von Blothämern im 
partibus infidelium (morunter das Bisthum Modiopelis 
für V. Burg, Doktor der Theologie zu Freiburg). Es et 


folgte fobaun bie Verleihung ber Pallien am verſchledene ber 
nen ernannten Praͤlaten unter ben üblichen Feierlichkeiten In 
der Kapelle bes Datilans. 

RNufland. 

Nah Inhalt der amtlihen Verzeichniſſe der im Laufe bes 
Jahres 1326 im ruſſiſchen Meike MVerebelichten, Seborenen 
und Geſtorbenen der griechlſch-ruſſiſchen Konfeſſion betrug bie 
Zahl der im gedachten Jahre geichloffenen Ehen 334,787, die 
der Geborenen 1,635,023 (857,469 männliche, 787,554 weib- 
(ide) und die ber Geftorbenen 1,194,637 (606,381 männliche 
und 587,756 weibliche); es wurden fonadh 450,586 mehr gebo- 
ren als ſtarben. 

++ Bon ber ruffifben Gränze, 1 Febr. Werfucht 
man ſich Rechenſchaft über bie verfchledenen Verfionea ber dir 
fentlihen Blätter, bie von ben gegenwärtigen Verhaͤltniſſen 
der großen Mächte bandeln, zu geben; fo wird man ſchwerlich 
ein befriebigendes Mefultat finden, und am Ende zweifelbaf: 
ter als vorher ſeyn. So lange bie Unterbandiungen über die 
griechiſche Ungelegenhelt zu Konitantinopel im Gauge warecı, 
fo lange ward von ber -‚volllommenfien Uebereinftimmung ber 
fntervenirenden Mächte, und von einer fihtbaren Entfernung 
der neutralen Höfe von denfelben gefprochen; kaum aber hat: 
ten bie brei Botſchafter Konjtantinopel verlaffen, fo hörte man 
von nichts als von Mißverftändnifen zwifhen ihren Höfen und 
von Annaͤherungen des einen und bes anderen berfelben zu 
ben neutralen Mächten fprechen, fo daß mam ſchlleßen folte, 
aus ben Freunben wären Feinde und aus den Feinden Freunde 
geworben. @ine gewiß befremdende Erſcheinung, bie durch keis 
nen triftigen Grund zu erflären iſt, und bie bei allen ihr au— 
gekänftelten Fragmenten von Intereſſen, Nationalität und 
Slaubensverwandtſchaft, nichts Reelles mit fi führt, außer 
daf die Unabhängigkeit jeder einzelnen Macht Ihe erlaubt, in 
dem Intereffe Aler ihre Mepnung ausjufprehen. Wie wäre 
es anders möglich, und wo ftänden wir heute, wenn die eure⸗ 
paͤlſchen Gefinnungen aus dem Mathe der Könige verdrängt 
werden, und die der Parteien darin @influß gewinnen könn- 
ten! Merfen wir einen Blit rüfwärts, durchgehen wir die ein- 
jelnen Epochen der Interventiondfrage, fo wird es fi zeigen, 
daß ftets zugleich Unabhängigkeit und Hebereinftimmungbie Hrift- 
lichen Mächte begleiteten, und daß nie Stof zu Relbungen vor: 
handen war, oder jezt vorhanden iſt. Die Miffion, bie ben 
Herzog von Wellington nad Petersburg führte, beabfichtigte 
nit eine Separat: Allan, zu Gunften ber Grlechen, fondern 
fie folte dazu dienen, fib mit dem ruffifhen Kabimette über 
bie Mittel, dem Blutvergießen im DOrlente ein Enbe zu ma 
hen, zu verftändigen. Das Protokoll vom 4 April 1826 legte 
ben Grundſteln zur Intervention, fi berfelben anzuſchlleßen 
ftand den andern Mächten frei, bie fogleih von England und 
Rußland dazu aufgefordert wurden. Das franzöfifhe Kablnet 
glaubte es der dffentiihen Meynung fhuldig zu ſeyn, ein 
Mitglied der dur deu Traktat von London gebildeten Allanz 
su werben. Deftreih fand einen Traktat mit feinen Prinzi- 
pien nicht im Einflange, ber von frember Einmifhung ban- 
beit, ohne durch eine legitime Aufforderung dazu autorifirt zu 
fepn; es bebtelt fih bie Mitwirkung zur Berublgung Grie⸗ 
chenlands vor, nahm aber an dem Traktate kelnen Autheil. 
Preußen folgte dem Belſplele Oeſtreichs, ba es durch ſeine 


zu fenden, 


192% 


weograpbifche Lage zur Neutralität beftimmt fehlen. Die Der: 
bandlungen, weiche zu Konftantinopel im Sinne bes Traktats 
som 6 Yullus ftatt fanden, wurben burd die aus London er: 
thellten Iuftruftionen, und nuter Belſtand der Mepräfentan: 
ten Deftreihs und Preußens geleitet. Die Ubreife der drei 
Botſchafter war durch den Gefamtwillen ber Mächte angeord⸗ 
net. Daß die Gefchäfte und der Schuz bee Untertbanen ber 
drei Aullrten nicht dem. Miffionen Deftreihs und Preußens 
übertragen wurden, geſchah theils Im Intereffe der Schäzlinge, 
tHells war es durch bie Pforte verlangt worben. Die ferueren 
Berbandlungen zu London, unb bie neuerbings getroffenen 
Berfügungen zur abermaligen Berathung mit ber Pforte find 
eben fo viele Bewelſe für eine nod nie gefehene Elnigkelt der 
Mächte; fo daß jede Folgerung vielleicht gewünfdhter Mißhellig⸗ 
feiten aus ber Herzählung von Truppenbewerungen, Konrier: 
wechfeln und anderen fonft friegerifhen Zeichen, dadurch zu 
Schanden wird, und baß man überzeugt ſeyn Tan, es geſchehe 
nichts, mas nit aus einem einftimmigen Beſchluſſe hervor⸗ 
gebe. Nicht die Kabinette allein, fonbern auch die Monar- 
hen find in dem Innigften Einverftändaife, und jene Mertrau: 
iichteir, in welder ber unfterblihe Alexander mit den verehr: 
teften Häuptern ber europälfhen Fürftenbäufer lebte, bürfte 
auf feinen erhabenen Erben ſich fortpflangen, und die ſtaͤrkſte 
Buͤrgſchaft werben, daß bie Bafis bes europdiften Glelchge— 
wicts unter allen Umftänden aufrecht esbalten werden, und 
daß ber Drient ohne ben Umsturz ber ottomannifhen Pforte zur 
gefellfgaftiihen Ordnung zurüftehren wird, 
Deftreid. 

"wien, 42 Febr. Der heutige softe Geburtstag Gr. 
Mai. des Kalfers it ein Tag ber Freude für alle treuen Bes 
wohner diefer Hauptitadt. Vom Morgen an itrömte Alles nach 
den Kirchen, um Gott für lange Erhaltung des Monarten ans 
zufiehen. Mbends wird bie ganze Stadt glänzend beleuchtet 
ſeyn. Bei Hof war feine Gratulation fonbern Mittags bios 
Eamilientäfel, In der Hofburgtagelle begannen bie Diener bes 
Monarchen, von frühe Morgens an, ihre Gebete zum Hlmmel 
Die diteften berfelben eriunerten fih mit Wohl- 
gefallen des Benehmens weiland Ihrer Majeſtaͤt ber großen 
Maria Therefia, als diefe fromme Fuͤrſtin die Nadriät von 
der Geburt des eriten großmütterlihen Spröflings ibres er- 
lauten Haufes von Florenz erhlelt. Es war Abends um bie 
Theaterftunde, als die Nachticht in Wien eintraf, Ihre Mas 
jendt faß in Ihrem Kabinet, als die Depefhe gebracht wurde, 
Bei deren Lefung, und im Vorgefübl was biefer Sprößling 
eluſt für feine Wölfer und fir Europa werben würde, eilte 
Ihre Majeftät in größter Haft in das Burgtheater, wo fie eis 
nen Theil des Pudllkums verfammelt wußte. Die Kaiferin 
tief fo fchnell, und ohne alles Gefolg dur bie Gemaͤcher, daß 
die Oberfthofmeifterin nicht im Stande war, Ihr zu folgen, und 
fie erit bei der Müffehr aus bem Theater wieber fand, Mitt: 
lerweile ftärgte Ihre Majeftät in die Loge, und zufte mit lau: 
ter Stimme, fi gegen das Publitum wendend: „Der Leo: 
pold hat einen Knaben.“ Erit nah Verkündigung die: 
fer Naariqt holte bie tugendhaftefte der Frauen Athem, und 
feste ſich für einen Augenblit nieder, während das Publikum 
in die lauteften Frendendbejeugungen ausbrach. Was die Mor 
narhin damals geahnet, bat Kalfer Franz erfüllt, 

Wien, 12 Febr. Metalliques 905/16; Bantattien 1041. 


Tartkel. 

2Kouſtantluopel, 11 Jan. (Aus einem Hanbels⸗ 
fhreiben.) Die Pforte lehrt ſelt 14 Tagen zu ſtrengen Maaß⸗ 
regeln zueüf. Um 5 d. wurde der Patriarch ber kathollſchen 
Armenier in den Pfortenpallaft gerufen und gefragt, ob.er für 
bie Auftechthaltung ber Ruhe Im feiner Gemeinde ftehen könnte, 
Als er bis nur thellmelfe bejahte, erging ber Befehl, alle 
tatholiſchen Urmenier aus Pera und Galata nah Wien zu 
ſchafſfen, welcher fogleich vollzogen wurde, Ein noch härterer Befehl 
traf die ruſſiſchen, englifhen und franzöfifhen Unterthanen, 
die ſich nicht als hinlaͤnglich begätert ausmweifen konnten, Sie 
erhielten, 300 bis 1000 an ber Zahl, ben Befehl, bie Haupt: 
ftabt zu verlaſſen. Es befanden fih barunter Perfonen, die 
feit dreißig Jahren in Konftantinopel wohnten. Die Gegen⸗ 
vorftellungen des niederlaͤndiſchen Geſandten waren fruchtlos. 
Der eis: Effendi ſaudte beifen Dragoeman zum Deauthbirek- 
tor, der ihm aber falt erwiederte, daß feine Werwenbung ume 
fonft ſey, weil binnen Kurzem alle Interthanen der drei Mächte 
weggewiefen werben würden. Man kan fih den Schreien vor- 
ftellen, ben biefe Aeußerung bervorbradte. Unterdeſſen bir- 
fen die Ungefebenften diefer Nationen vorläufig noch bier ver 
weilen. — Alle Schiffe die mir Getreide beladen waren, wur- 
den audgeleert und bie Kapitains erhielten bios Empfangs 
ſchelne. Die Durhfabrt durch den Bosphorus Ift gänzlich un⸗ 
terfagt. Auf eine Anfrage bes Juternuncius v. Dttenfels 
wurde erwiebdert, bie Pforte habe foldes vorläufig beſchloſſen. 
Der Unmuth des Sultans feheint fih aber au auf bie Mos- 
Iims zu erfirefen, da nah einem allgemeinen Gerüdte ber 
in Navarin gewefene Table Paſcha enthaupter worden ſeyn 
fol. Doch bat man baräber feine Gewißhelt. Den Maafre= 
geln gegen die Chriſten ging die Nrretirung einiger Griechen 
voraus; unter ihnen befinder fih der reihe Mally,- ber in ben 
Gefängnifen bes Mufur Aga fit. Man glaube in biefem Al⸗— 
lem Reprteſſallen gegen die Erefutiomaapregeln ber brei Mächte, 
und das Benehmen ihrer Botſchaſter iu Vourla zu erblifen. 
Der Divan ſcheint ſich, nachdem er bei Abgang ber brei Bot— 
fhafter die bekannten Vorfäläge an ben jarbinifhen Mint« 
fier, wie es ſcheint vergeblih, gelangen ließ, zur größten. 
Strenge berechtigt zu halten. Man ſchwebt in großer Furt 
wegen der Zufunft. 

* Smprna, 3 Jan. Die lezten Nummern bes Specta— 
teur oriental vom 22 und 29 Dec. enthielten fo beleidigende 
Artikel für Frankreich und deſſen Minifterium, in Bezug auf 
den Kraltat vom 6 Julius 1827, daß ſich der auf ber Rbede 
liegende wdmiral de Rignv veranlapt fand, die Auslieferung 
der Medaiteurs diefes Blattes zu reflamiren, Sie wurven 
auch wirtiig als Unterthanen des Königs von Eranfreih aus 
ihrer Wohnung abgeholt, und mit ihrer Preife an Bord einer 
Sabarre gebracht, melde fogleiy nah Toulon unter Segel 
ging, wo jie zur Werantworrung gezogen werden follen. Diefer, 
Borfal macht bier gropes Wuffepn. Daß Admiral de Riguy 
zu einer Zeit, wo Graf Guiteminot fo eben von Wourla aus 
ertlärt harte, daß ein Friedensbruch mit der Pforte wahr: 
fheinitch fep, aus der Mitte einer zahlreichen tärkifhen Be— 
völferung und unter den Augen des Paſcha's einen Nebafteur, 
der in feiner Zeitung die Partei der Pforte genommen, verbafs 
tet abführen konnte, fft ein fprehenber Beweis tuͤrkiſchet Lange 
muth oder Unwiſſenheit. 


Best ——— 
Verautwortlicher Redakteur, €. J. Stegmann. 
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* München. (Fortfegung ber Berathungen ber Kammer 
der Abgeordneten über den Befezesentwurf, den Malzauf: 
flag betreffend.) Bei dem geringen Betriebe des Sudweſens 
im Untermaintreife, und ben ganz eigenen Verbältnifen felner 
Kommunbrauereien find die Abgeorbneten Heffner, Jaͤger, Zieg⸗ 
ler und Stelnacher mit bem Mbgeordneten Geyer babin ein: 
verftanden, daß biefer Kreis eine befondere DBerätfihtigung 
verdiene, und bemfelben für den ihn vom Wuffchlage treffen: 
den Antheil eine Kompofition bewilligt werben ſolle. — bg. 
Erhr. v. Elofen beantragte auch — zu $. 12. — ben Belfaz, 
daß der Brauer, ſobald ſich ein firafbarer Ueberſchuß zeige, 
jedesmal beigezogen werbe, um ſich ſelbſt zu überzeugen. Bel: 
ſUmmend äußerten fich bie Abgeorbneten Schmitt, Brügel, He: 
fel, Miffertshöfer, Lezterer mit dem Unfügen, daß ber paſſir⸗ 
lie Ueberſchuß verſtaͤndlicher gemadt, und aid ’/, Mepen be: 
zeichnet werde. — Abg. Frhr. v. Cloſen erflärte fi aus Ötor 
nomifhen Mükfihten — mit ihm Graf v. Geinsheim, Brügel 
und Stachelhauſen — gegen bie Beltimmung des $. 14., 
daß ein Malz nit thellweiſe zu⸗ und abgeführt werben bürfe. 
Sie glaubten eine Mobifitation in ber Art beantragen zu fol: 
Ten, daß mit dem Brechen nicht früher begonnen werben bürfe, 
bis alles Malz auf ber Muͤhle ſich befindet, und bevor ber 
Malzbruch vollendet iſt, au eine thellwelſe Abfuhr nicht ftatt 
babe. — Die Abgeordneten Frhrn. v. Elofen, Hörhammer, Sta⸗ 
chelhauſen, Riffertshoͤfer, Jakobl wollten mit dem Ausfchuffe 
die Feſtſezung gewilfer Stunden in ben Sommer: und Wins: 
termonaten, um willführliche Auslegung und Beration zu ver: 
meiden; unb bg. Prügel winfhte, daß fir ben WVerhlude⸗ 
zrungtfall eines Malzbrechers anf Partifular- Malzmühlen überall! 
ein Subftitut verpflihtet werde; übrigens äußerten bie Abg. 
Rabl und Endres — zu $. 20 — daß die Ertheilung nadträg- 
licher — vorbehaltener Inftenftionen nicht ftatt finden feile. 
gu den $$. 21. 22. wuͤnſcht ber Abgeordnete Frhr, v. Elofen 
bie Duartalsangeige auf bie ſummarliſche Angabe des verbraucten 
Malzes und die Angabe der Polletenzahl befhräntt. Die Abg. 
Rabi und Wlffertshöfer ſchlugen vor, daß die Anzelgen ledig: 
lich dem Unterauffchläger zu bebändigen wären, -- Nah bes 
Abg. Miffertshöfer Antrag foll ben Auffchlagpflictigen der Ein: 
trag in bie Sudbuͤcher wenlgſt acht Tage lang nachgefehen wer: 
ben. — bg. Frbr. v. Elofen votirte — zu $. 24. — baf es 
bezüglich des Befizes einer Mablmäble neben einem Brau— 
hauſe lediglich bei dem bisherigen Gefeze, welches hierüber mit 
Stlillſchwelgen binmweggebt, fein Verblelben haben ſolle. Die 
Abgeorbneten Stachelhauſen, Rudhart, Riffertshoͤfer beantrag: 
ten bie ausdruͤkliche geſezliche Erläuterung, daß es nicht verbo⸗ 
tem ſey, neben dem Befiz eines Brauhauſes eine Mahlmuͤhle 
au erwerben. — Der Abg. Lehmus und mit ihm Endres, Hei: 
ner, Käfer, Jakobi, Jäger und Rudhart wollen die eidliche 
Berpflihtung ($. 27.) der Müller und Maälzbreder abgeiteilt 
wiſſen. Die Mbgrordneten Brägel und Wiffertshöfer halten es 
für unausführber, daß das Nefultat der Meflang (nach. $. 35.) 
fogleich auf der Pollete bemerft werde, — Der Abg. Rud⸗ 
bart beantragt den Welfaz,obapsder bethelllgte Aufſchlagspflich⸗ 


* 


tige die Nachmeſſung fordern koͤnne. — Zu $. 59, erinnerte 
der Abg. Frhr. v. Cloſen, daß, wenn der Befiz von Handmuͤh⸗ 
len fogleih nah ber Bekanntmachung des Geſezes angezeigt 
werben muͤſſe, biefer Paragraph früher in Wirkſamkeit trete, 
als das Geſez, deſſen Gültigkeit vom 1 Dit. 1828 beginnen 
fol; er wolle baber, daß dieſe Auzeige acht Tage nad dem 
Eintritt des Seſezes ftatt finden folle. — Zu $. 45. beantras 
gen — nah der Mnfiht des Grafen Benzel-Sternau — bie 
Abg. Endres und Rudbart den Belſaz, daß die Unteraufſchlaͤ— 
ger für jede Ueberſchreltung ihrer Amtspflicht verantwortiich 
bieiten. — Die Abgeordutten Irhr. v. Cloſen, Hoͤrhammer, 
Stachelhauſen und Jakobl verlangen — bei 5. 44., daß bie 
Viſitat ion des Aufſchlaͤgtrs ausdrütllch nur auf bie Fabrilge⸗ 
baͤude befhränft bleiben ſolle. — Die Abg. Bruͤgel, Kober und 
Riffertohoͤfer beantragen bie Aufhebung ber koſtſpiellgen Ober⸗ 
Infpeftoren, an deren Stelle Malzauffeher aufgeſtellt werden 
folen; mit dem Bemerfen, daß aus biefer Erfparung wohl 
auch den Unterauffchlägern etwas beigelegt werben könnte. — 
Die Abg. Riffertähäfer und Kober retfamiren insbefondere nod 
das vormalige Vorzugsreht der Blerſchulden. — Die Abg. 
Mäpler, Kober und v. Relndl wollen ($. 48.), daß zur Bezah⸗ 
lung des Aufſchlags Nacficht gegeben, und zwar bie Hälfte 
bes treffenden Ratums In ben erften vierzehn Tagen, bie zweite 
Hälfte in den andern vierzehn Tagen des Monats bezabit wer⸗ 
den bärfe; der Abg. Rudhart aber will ben Auffhlagsbeamten 
bie Befugniß zugeftehen, auf ihre Haftung den Brauern einige 
Seit Nahfiht zu gönnen. — Der Abg. Frhr. v. Elofen erin⸗ 
wert in Bezlehung auf Veftrafung, daß ber Brauer, bei wel: 
chem eine Defraudation begangen wurbe, zwar bie Gelbfirafe 
su bezabfen haben ſolle, wenn der Thäter nicht ansgemittelt 
werben könne, jedoch fol der Beweis der Schulbloſigkelt nicht 
ausgefchloffen fepn. Andere fprahen gegen Bekanntmachung 
des Namens, andere fanden die einzelnen Strafen zu bartac. 
— andere, wie Abg. Rudhart, beantragten eine ſchaͤrfere Be⸗ 
zelhuung des Verfuches und ber Vollendung; — aud bie Ent: 
fernung der Willtähr, bie Feftitellung eines Marimums und 
Minimums wurden angeregt. — Mit bem Untrage des Abg. 
Häder gegen Keller-Bilitation ($; 79.) erklärten ſich einverſtan⸗ 
den: Die Abg. Barth, Meier, Jatobi, Riffertshoͤfer, Schmitt, 
Schadt, Pollmann, Stachelhauſen, Endres, Rabl, Kober, 
v. Reindl und Klar. — Der zweite Praͤſident, Frht. v. Leon- 
rod, ſtimmte den Modifikationen des Ausſchuſſes bei, und er⸗ 
tlaͤrte ſich gegen die abſoluten Strafen, welche keine Milde⸗ 
rung bei beſondern Verhaͤltalſſen zulaſſen, fo wie gegen bie 
Geldſtrafen, bie ber Reihe nicht fühlt, der Arme nicht ent⸗ 
richten fan, und die folglich nur den Mittelmann treffen, Sel⸗ 
ner Meynung nah müſſen bie Beſtimmungen über das firaf- 
rechtliche Verfahren nur aus dem allgemeinen Strafgefege ent: 
nommen, und dieſem gleich geitellt werben. , Es follen alfo bie 
bezeichneten Fälle als Pollzelübertretungen, bie übrigen als 
Vergeben betrachtet, und von bem zuſtaͤndigen Gerichten be 
banbeit werben; ba, wo es bie Natur ber Gefezesübertretuns 
gen und bie Strafgefeggebung geftattet, relative Strafen ein- 
treten; bie Folgen einer ſtrafrechtllchen Unterfuhung in We: 
stehung auf die bürgertiche Ehre, fo wie die Juſtruktion, Mhz 
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urthellung und Berufung fih nah den allgemeinen geſezlichen fchriften behandelt werben follen; bie Inftruftion durch bie 


Beſtimmungen rihten; bie Beftimmungen über Haftung bee 
Dienftberen und Famllienhauptes als clollrechtlich und mit ben 
Grundſaͤzen bes Strafgefezes nicht verträglich hlnweggelaſſen; 
die Protokolle der Unteraufſchlaͤger aber nur als Aufſchreibun⸗ 
gen eines. Abminiftrativbeamten betrachtet werden, welche bios 
die Beweistraft eines WUnzelgers, refp. Zeugen, und, wenn ben 
Auffhlägern ein Strafantheil zugeſtanden wirb, gar keinen 
Stauden haben; womit ber Abg. Häder im Weſentlichen auch 
einverftanden war; mac beffen Mepnung follen ebenfalls bie 
vorgefehenen Fälle als Yollzelübertretungen, bie übrigen als 
fwere Lebertretungen, mithin erftere als gefäbrdende, leztere 
als verlegende Webertretungen, ober Vergeben unb Verbrechen 
bebanbelt werden, und dabei lediglich bas Strafgefegbuh mit 
feinen Vorſchriften über das Verfahren in Straffaten und 
das Pollzelgeſe zbuch zur Richtſchnur dienen; da aber diefe Eos 
dices zur Zeit noch im Projekte vorliegen, fo flug derfelbe 
eine tranfisorifhe Berimmung vor, uemlich: bie Judlkatur 
den königlihen unmittelbaren Gerichten in alleu Pollzeis und 
ſchweren Uebertretungen zu übertragen; übrigens foll ſich De 
Kompetenz nad ben Beftimmungen des geltenden Strafgeſezes 
richten, das Verfahren fummarlfc und auch offizios feun, wo⸗ 
bei bie Vorfchriften über polizellihe und didciplindäre Unterfu= 
chungen in Anwendung fommen, bie Berufung aber na ben 
Beftimmungen des Strafgeſezbuches geregelt wird, Die Be: 
rufung an das Dberappellationsgeriht fol kei einem Strafbe: 
trage von 100 fl. und bei zwei ungleihförmigen Erfenntniffen, 
dann beim abbruche einer Malzmuͤhle ftatt finden. — Abg. 
v. Meindt betrachtet Auffchlaasdefraubationen ats bloße Ueber: 
tretungen, bie nad ben befondern für fie ftatulrten Verord⸗ 
nungen beurtbellt, ſummariſch inftewirt, mub glei Pollzeifas 
en entſchileden werben folltn. — Abg. v. Dreſch unterſcheldet 
zwiſchen Vergehen, welche das Maturrecht, und ſolchen, welche 
Dos konventionelle Geſeze verlezen. Zu den Lezteren zählt er 
die Auffchlagsbefraubatiouen. Da mau nun in ſolche fiskallſche 
Vergehensprozeſſe leicht, oft blos durch lebertzetung einer Foͤrm⸗ 
licgfeit verwileit werden könne, da im Mergebeug = oder Verbre⸗ 


chensprozeſſe jedes nit völlig freifprehende Erfenntniß einen bleiz , 


benden Matel äurüf laffe, fo koͤnne nad feiner Anficht bier das 
ſtraftechtilche Verfahren nicht Play greifen, fondern bie Strafen 
müßten, wie bisher, bios als ciolirehtlike angefehen werben. Um 
indeß den allgemein ausgeſprochenen Wunſch wegen Aufhebung der 
Abminiſtrativ⸗Juſtlz dennoch auszuführen, foll den Oberauf⸗ 
‘ auffehlagsämterm wie bisher bie Unterfuhung und Inftruftion 
mit der Auflage bleiben, bie gefhloffenen Alten ber fompeten- 
ten Juſtlzbehoͤt de zur Aburtbeilung zu übergeben. Diefen Ans 
trag unterſtuͤzten bie Abgeordneten v. Stachelbaufen, Enbres, 
Heffner, Socher, Klar und Rudhart, Lezterer unter der Motis 
virung, daß ber Staat nit unnoͤthlg neue Vergeben und Wer: 
drechen fhaffen muͤſſe, — daß bie Initruftion und Ronftatirung 
des Thatbeftandes auch tihnifhe Kenntnife und Motiz über 
deu Betrieb eines jeden einzelnen Brauers, ein ſchnelles an: 
genblitlihes Eluſchtelten erfordbere ıc. Abg. Klllaul wollte 
Uebertretungen aus Berfehen, mit Abſicht, oder mit ben Merk: 
malen eines Verbrechens beſonders betrachten, biernad die 
‚Defeaubatiomen In Pollzelübertretungen, Vergehen und Wer: 
brechen unterfgeiden, bie mach ben biefür befiehenten Mor: 


Oberaufſchlagaͤmter erfheine Ihm als ganz unzwekmaͤßiz. Abg. 
Erhr. v. Cloſen will nicht zugeben, daß — nad $. 85. — Die 
Defrandationsantpelle zur Bildung eines Unterftäzungsfonde 
für Unterauffhläger verwendet werben; fie follen verrechnet 
werben, mogegen bie Staatsregierung aus ben gefanımten 
Auffhlagsgefälen ein Averfum zu biefem Zweke ausfpreden 
indge. — Gegen bie Bewilligung ber Strafantheile erklärten 
fih die Abg. Lehmus, Jakobl, Brügel, Eſer, Enbres, Kober, 
Maͤtzler, Lejterer mit bem Wunſche, daß biefe Authelle dem 
Lotal⸗ und Diftrikts-Armenfonde zu gleihen Thellen zugewen- 
det werben möchten. Die Abs. Loͤſch und Mäsler finden auch 
die Funftlonen eines Schullehrers und Unterauffhlägers in 
einer Verſon vereiniget — Infompatibel, und beantragen die 
Eutlafung der Schullehrer von der Aufſchlags ſunktlon. Meb- 
rere Stimmen bagegen wänfhen, daß ben Lehrern auf dem 
Lande biejer wohlthätige Mebenverbienft bleibe, und geben fb- 
nen das Zeugniß volltommener Plihterfülung. — Die Anträge 
der Abgeordneten Kamuzzi, Meuth und Thlunes, daß ber 
Mheinfreis mit der Einführung bes Malzanffchlages verfhont 
bieiben möge, wurben von ben Abg. Frhen. v. Cloſen, Mub: 
hart, Jakobi, Jäger, Heffner, Flurfhäz, Endres, Etelnacer, 
v. Meindl, Barth ıc, unterftäzt, 
(Fortfezung folgt.) 


* Münden, 14 Febr. Heute hatte bie vlerundzwanzigſte 
allgemeine öffentliche Sitzung der Kammer ber Abgeordneten 
ftatt. Nachdem das Protofoll ber vorigen Giyung verlefen, 
und über die an bie Kammer gelangten neuen @ingaben Ans 
zeige gemacht worden, wurde bie Berathung über deu Eut- 
wurf eines Geſezes, bie Bilbung ber Kammer ber 
MReihsrdthe betreffend, fortgefegt und beendigt, dann bie 
durch die Tagesordnung bezeichnete Abftimmung über ben Ent- 
wurf eines Geſezes In Betref des Malzaufſchlages In ge 
beimer Eijung — wegen vorgeräfter Tageszeit auf den 15, 
die naͤchſte bffentliche Stzung aber auf den 16 d. anberanmt. 

Rußland, . 

“Don ber ruffifhen Graͤnze. Die ruffiide Regie: 
rung richtet jet unter andern Werbefferungen im Innern ihr 
Augenmerk aud vorzüglich auf bie Wereblung und Vermehrung 
ber Schafheerben in den füblihen Gouvernements und befen- 
bers in Beſſarablen. So wie man nun laͤngſt in Franfreic, 
3. B. In Rambonilet, oder In Sachſen, zu Eunnersborf bei 
Stoipe, Mufterfhäferelen von verebeiten Nacen und Schulen 
für Schaͤferknechte errichtet bat, fo fol dis auch In Rußland 
gefhehen. Im geringer Entfernung vom ber alteu Ejarenrefl- 
den; Mostau, welde jezt wie ein verlängter Phönir da⸗ 
ſteht, foll unverzüglich eine Muftergpäferel ber Art angelegt 
werden. ie If fürs erſte auf 300 Stüfe, bie bereits im 
Rußland befindlich find, berechnet. In Moskau felbit fol vom 
nun an ein Konfultativ-Rompteir beiteben. Dabei wirb ein 
Depot aus ben verfhledenartigften ruſſiſchen Wollforten errich⸗ 
tet, wo bie Auswahl vermittelt ber wohlverftandenen Brate 
und Sortirung gerade fo, wie bei den ſaͤchſiſchen Wollhaͤndlern, 
getrieben und gelehrt werben fol. Das Komptoir befleht eiuſte 
wellen aus vier Sachſen: Burgheim, Werger, Borgen (für bie 
Thierarzneitunde) und Jurich als Sortirungsmeifter, Zum 
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Dirittet 34 ela junger Engländer, Namens Harvey, beftellt 
worben. Als 1826 ber befannte Wollhaͤndler Mar Speck aus 
Leipzig, In Geſellſchaft bes Staatéraths Freigang, von Leipzig bie 
Meife nach Rußland unternommen hatte, wo er nad bem Willen 
des Kalfers Alexander auch dle ſuͤdllchen Souvernements be: 
zeifete, fand er dleſen Harven Im Petersburg ohne Geſchaͤft und 
Bellimmung. uf feine Veranlaſſung fam er nach Sachſen, 
und hielt fih fee Monate In Lutſcheue, dem Gute des Haufe 
manns Eped In der Nachbarfhaft von Leipzig auf, um ſich dort 
die nötbigen Kenntulſſe In der Schafzucht anzuelgnen. Möge 
er ſich feltbem auch anderwaͤrts noch vervolltommnet baben, 
denn Hr. v. Spec fol mit feiner Applitation nicht zufrieden 
geweien ſeyn. Nichts iſt gefährliher als oberfläßlihe Keunt- 
niß im diefer ſchwierlgen, und vieljäbrige Routlue fordbernden 
Direktion. So lange man in Mufland feine zwetmäfigen 
Mittel ergreift, und in der Auswahl zur Befezung von folden 
Anſtalten mit wahrhaft tuͤchtlgen Männern nicht forgfältiger vers 
fährt, wird Rußlands Konkurrenz dem Wollhandel in Deutſchlaud 
noch nicht gefähriich werden. Der geb. Fluanztath Albert von 
Cothen ift, nahbem er die dem Herzog von Köthen vom Kals 
fer Nikolaus geſchenkten Ländereien in Beſſiz genommen hatte, 
wieder zu feinem Heren nad Nöthen zurüfgefehrt. Diefe Lin: 
dereien beftehen in 58,000 Deffätinen Landes in Sübrufland, 
welche fo viel als 120,000 Meter betragen, und bem Herzog 
unter der Bedingung überlaffen worden ſiud, daß er fie mit 
Koͤthner Schafen und Schäfern bevöltere. 


AUGSBURGER Kuns vom 16 Februar 1828. 
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Kitterarifche Anzeige. 


Stuttgart und Tübingen in ber %. G. Eotta'fhen 
ae it erfhienen, und „in allen Buchhandiungen 
Beſchreibung des Königreichs MWürtemberg. Fünftes Heft. 

Enthaltend die Beſchreibung bes — We 

Mit einer Karte des D. A. und einer Anficht der 

Stadt Rottenburg. Herausgegeben aus Auftrag der 

— von Prof. Nemminger. Ladenpreis ıfl. 

r 


Wörtembergifche Jahrbücher für vaterlaͤndiſche Gefchichte, 
Geographie, Statiftit und Topographie. Jahrg. 1826. 
Zweites Heft. Herausgegeben von 3. D. &. Mem: 
minger. Ladenpreis 1 fl. 45 fr. 


Gerihtlide Belanntmahungen, 


(Ebittallabung.) Zu dem Nachlaſſe bes dabi 
benen Kutſcher⸗, Jafob he an ir Ga bel 





zwelbdndlge Schweſter, bie Melberd:Wittwr, Wilbelmine 
Aakobine Menger in Speler als einzige Inteitat-Erbis 
gemeldet, und als ſolche auch bis auf ben Umftand legitimiet, 
dab noch die Beſchelalgung des Tobes eines ihrer Brüder, . 

des Bottlieb Friedrih Schober, mangelt, welcher als 
Miterbe erfheinen würde. Dleſem nach werben gebahter Gott⸗ 
lteb Friedrich Schober, oder deſſen allenfalfige rechtmäßlae 
Degzendenz aufgefordert, binnen 30 Tagen a dato ihre, 
Erbsanfprühe an dem Naclaffe des Jakob Frledrich Schober 
um fo gewifler dicorts gelrend zu machen, als außerdem bie 
Wittwe Menger als ausſchließende Erbin auerfanıt, und fd: 
na ” Beratung der Verlaſſenſchaft weiter verfahren mer: 

en wird. 
Augsburg, am 12 Febr. 1328. 
Königliches Kreis: und Stadtgerlcht. 

v. Silberhorn, Direktor. 

Lermer. 





Das 
tönigliche baverlſche Krelts- und Stadtgericht 
Münden 
bat in dem Schulbenweien der Gruberfhen Kocseheleute 
am Lechel dur Entfchliefung vom 13 März 1837 den Univerfal: 
—— ertaunt. Es werden daher bie geſezlichen Edittstage, 
nemllich: 
1. Zur Anmeldung der Forderungen und deren gehörigen 
Negmellun auf Montag ben 53 März bis 4 April 
(. 3. einfhläfig; 
Il. Zur Aubringung ber Einreden gegen dle angemelbeten 
en Samjtag ben 5 April bis 6 Mat 
. 3. einfatäffte; 
IIL en Schiußverbandlung auf Mittwoh ben 7 Mat 
und zwar für die Repiit bie den 21 Mat einfhläffig und 
für die Duplit bis den a Junil. J. einfhlüffig; 
jedesmal Morgens 9 Uhr fertgefezt, und biezu jämtlibe unbe: 
Fannte Släubiger des Gemeinfhuldners hiermit öffentlih unter 
dem Rechtsnachtheile vorgeladen, daß bag Nichterſchelnen am 
eriten @ölftstage die Ausfchliefung ber Forderung von ber 
gegenwärtigen — das Nichterſchelnen an den uͤbrl⸗ 
gen Edittätagen aber bie Ausſchlleßung mit ben an den— 
felben vorzunehmenden Handlungen zur Folge bat. 
Zuglelch werben biejenigen, welde irgend etwas von bem 
ermdgen der Gemeinfhuldner in Handen haben, bei Bermel- 
dung des nochmallgen Erfazes aufgefordert, foldes unter Bor: 
behalt ihrer Rechte bei Gericht zu übergeben. 
Münden, den 22 Jan. 1828, 
v. Berngrof, Direltor. 
B. v. Horben. 


(Berftelgerung.) Das Braͤuanweſen bes Simpert 
Ki ——— am Unger babier, genannt zum Stubenvoll, bes 
en» in 

a. einem vordern und bintern Hausftole, Nro. 811 umd 821. 
®. 3. Fol. 1140., 49 Wohnungen haltig; 

b. einem Bräubaufe famt gewölbten Gaͤhr⸗ und Schenf-Kel: 
fern, einer fupfernen Pfanne, bergfeihen Blergrand, brei 
Hopfenfeihern, zwei Waflerreferven, Seihboden und einer 
eifernen Malzbörre ; 

e. einer geismoerten Dierkäble, und nah U ben 

d. mit Dareingabe des bemdthiaten Fah- und Bindergeſchit⸗ 
res, im Gchäzungswertbe pr. 4880 fl. 

wird bledurch zum zweitenmale zum öffentlihen Verkaufe aud- 
geboten, und biezu auf Mittwoch den 5ten März Bor: 
mittags von 9 bis 12 Uber Tagsfahrt beftimmt. 

Kaufstiebgaber werben daher eingeladen, fich biebet einzu: 

finden, und ihre Unbote gu Protofol zu geben, dann nad er- 
thellter Freditorfchaftlicher Genehmigung den Zufchlag zu gewaͤr⸗ 


en. 
Der Einfiht wegen haben fi dleſelben inzwifhen an den 
Maſſakurator, Fönigl. Abvolaten v. Pas zu wenden, und es 
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wird bemerft, daß bie auf dieſem Unveſen ruhenden eld⸗ 
Kapitallen 3,800 fl. betragen, bie Schaͤzung aber ausfchläffig 
des Binderigefhirrs fi auf 53,800 fl. belaufr. 
Münden am 29 Ydnner 1828. 
Königlich baverifhes Krels⸗ und Stadtgericht. 
Allweper, Direktor, 
' v Winter. 


(Ediktalladbung) Am 15 Jun, 1827 ftarb dahler ber 
Auguftiner Erkonventwal: Prieter Wilibald Sänft] mit 
——“ eines Teſtaments, worlu er bie Kinder ſelner 

eſchwiſter nah Stämmen ald Erben einfezte, und mehrere 
Legate beitimmte. 

Unter biefen Kindern befindet ih Joſeph Saͤnftl, Sobn 
des Franz Xaver Sänftl, Staabsauditord und ann 
Adoofaten In Münden, welder im Jabre 1795 als Gärtner: 
Lehrjunge bier war, und In der Folge unmelt Klagenfurt Schlof- 
gärtner bei einer Hertſchaft geworben fepn fol. 

Ebenfo hatte der Werlebte eine Schwefter Namens Klara, 
die fhon Im Jahre 1795 an einen Schuhmacher Heggen- 
berger in Wien verbeirathet war, 

Da man über legtere, ober beren Descendbenz bisher nichts 
weiters, und binfichtlich des Joſeph Saͤnftl den Wohnort nicht 
näber erfahren fonnte, fo werben bie bezeihneten zwei Judi— 
vibuen, ober beren gg Nahfommen, biemit öffentlich 
aufgerufen, fib binnen drei Monaten a dato bieorts mit 
den nötigen Legitlmatlonen zu melden, und ihre Erklärung 
über das Teſtament unb den Antritt des Müklaffes des Will: 
bald Sänftl um fo fiherer abzugeben, als auferdeifen in Bes 
zug auf fie das Teitament für auerfannt, ber Müflah aber ald 
ausgefhlagen betrachtet werden wird. 

Münden, ben 8 Yan. 1828, 

Koͤnlgl. bayerifches Kreis- und Stadtgericht. 
Allweyer, Direktor. 


Brenner. 
on bem 
tönigl. bayerifhen Kreis: und Stadtgericht 
Nürnberg. 


Auf Antrag ber hiefigen Abminiftration des proteitantifhen 
Shullehrer - MWittwen- Fonds wird der bie jezt unbefannte Ju— 
haber der am 6 Juli 1827 dahler MM Verluſt gegangenen, von 
der koͤnigl. Bank dabler am 3 Jull 1827 auf den Namen ber 
obengenannten Abminiftration über die Summe von 4000 fi. 
gegen 2prozentige Verzinfung und unter der Nummer 35,078, 
ausgeftelten Banknote aufgefordert, dieſe Banknote Innerhalb 
ſechs Monaten, vom Tage ber eriten Elarükung biefer Be— 
kanutmachung an gerechnet, hierorte bei Geriht vorzumeifen. 
Nach fruchtloſem Ablaufe diefer Friſt würbe diefe Banknote für 
kraftlos erklärt werdei, 

Nürnberg, den 12 Jan. 1328. 

Mer] 
Bagner, coll. 


(@biftallabung.) In Sahen ber ledigen Margareth 
@ltfabeth Söllner von Thierſteln und Eonf, genen ben 
Fuhrmanu Sebaſtian Thoma von Fürftenbof, wegen Schwaͤn—⸗ 
erung, Alndesalimenration und Genuathuung, wird der Be- 
lagte zu dem > Suͤhneverſuche, eventuell zur rechtiihen 
Verhandlung auf ben . 
14 Matt. I. Vormittags 9 Ihe 
wiederhoft angefezten Termin, ba fein dermaliger Aufenthalt 
unbefannt uad die Infinwation auf andere Welfe nicht zu be: 
wirken it, geftelltem Antrage zufolge dergeftalt biemit öffent: 
Uch vorgelaben, daß Im Kalle feines Ausbleidens die Klage 
für abgeldugnet gebalten, derfeibe mit allenfalfigen Einreden 
ausgeſchloſſen, mnd Magender Theil zum Beweise der Klage 


| 
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zugelaſſen, auch der demndchſt für ben Beklezten si diefer 
Sache von Amtswegen zu beſtellende Vertreter für hinreichend 
legitimirt erachtet werben fol, 
Waldſaſſen, ben 22 Yan, 1828, 
Königlich baverifhes Landgericht. 
Lie. Troppmann. 


(@biftalvorladung.) Da am 30 Januar die Jahre ber 
err Plazmajor, Johann v, Moth bahler, mit Hinterla ung- 
einer leztwill lgen Dispofition veritarb, fo werden alle diejenigen, 
welche aus einem gefezlihen Erbrechte, oder aus einem fonftis 
gen Mectstitel, auf deffen Nachlaſſenſchaft Anfprüce Une 
den können, vorgelaben, bdiefeiben binnen ſechs Wohen, vom 
Tage ber ge enmwärtigen Ausſchreibung, mit ben nöthigen Be: 
legen unterjtägt, um fo mehr derorts geltend zu machen, alsjene, 
weiche ſich bi zw diefem Termin deshalb nicht gemeldet haben 
werben, mit ihren erbrechtlichen ober fonftigen Sorten en au 
ben fraglihen Nachlaß, nicht mehr berüffichtiget werben können, 

Landau, ben 2 Febr. 1828. 

Die königl. bayerifhe Stadt: und Feitungslommandantfchaft. 
v. Braun, Generalmajor, 

Sattler. 





(Baden bei Raſtadt.) Für bie bisjdhriee Badeſalſon 
wänfht man mit einer Opern: und Schaufpieldirektion unter 
—— vorthellhafter Bedingungen einen Kontrakt abzu⸗ 
chllehen; woruͤber man ſich mit giaubhaften Zeugniffen in 
portoftelen Briefen an unterzeichnete Behoͤrde wenden wolle, 


Großherzogliche Bad- und Polizeidirektion, 


— — f 


Kupferſtich-Verſteigerung. 

In den Monaten März und Oktober 1828 wird in 
Bien bie öffentiihe Werftelgerung der, von dem in Brünn 
verftorbenen k. k. Gubernialfekretair, Herrn Johann Peter 
Serront biuterlaffenen bedeutenden Kupferſtichſammlung ftatt 
finden. — Diefe in jeder Beziehung koftbare Sammlung zei: 
net ſich durch eine, von dem diteften bis auf die modernſten 
Meifter, alle Kunftepohen hronologifh durchlaufende Folge der 
beiten Kupferſtiche aus, unter weichen vorzäglihe u ußerft 
feltene Blätter des Meifters vom Jahre 1466, von 
Martin Schongauer, Iſrael v. Meden, M. Bafin- 
ger, Zwott, Mair, Alb. Dürer, 8, Granab, 2. von 
Leyden, Marc: Ant. Maimonbi und andern berühmten 
Kupferftehern, dann vielen Monogrammiiten, bie Auf: 
merkfamfeit ber Kunſtliebhaber in einem hohen Grabe auf fi 
zu zlehen verdienen. 

Das in zwei Abthellungen zerfallende detaillirte Verzelch⸗ 
ni$ derfeiben, welches allein 4750 Nummern an Kupferfticen, 
und 255 Nummern an Aupferwerten und Büchern über Kunſt 
enthäit, kit in den vorzüglichiten ‚Kunft: und Buchhandlungen 
des Ins und Auslandes zu haben. 

Die Kunftbanblung Artarla undKXompagnie In Wien, 
welche bie Meng ‚Nee Weriteigerung übernommen bat, wird 
fi zuglei mit Vergnügen der Ausführung von Anfaufstom- 
miffionen hierauf unterziehen. 








Anzeigen vom Kommiffions- Yureau in Augsburg, 

Aufträge nah New: York und den amerllaulſchen Zreis 
Staaten übrrnehmen mir jur fihern Beforgung. 

Ein gebildeter junger Mann aus ber franzöfifhen Schweiz 
wänfht in einem amgefebenen Haufe als Gefelfhafter eines 
jungen Deutfchen, welcher ſich In der franzoſiſchen Sprache ver⸗ 
vollfommnen will, placiet zu werben, 

Sefällige Anträge werden unter Adreſſe A. Z. franko Im 
Empfang genommen, 
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Dresden und Mheinpreufen. — Rußland. — Nachrichten De dire öitreichlfhen Beodachters aus Smprm. - — Antundlgungen. 


Spanien 

Der Sonftitutionnel meldet aus Perpignan vom 
5 Febr.: „Bofoms (Jeps del Estanys) iſt in die Hände bes 
Generals Monet gefallen, als er gerade feine Freunde fam: 
mein und einen neuen Aufftand ordnen wollte. Er wurde 
am 3 Morgens gebunden mit einem ftarfen Geleite nah Cam: 
predon geführt, und daſelbſt Im Gefängniffe von 12 Solda- 
ten bewadt. Um Mitternacht wurbe er nah Dlot und von 
da nach Vich gebradt. Seit Bofoms wieder nach Catalonien 
zurüfgefehrt war, hatte General Monet alle feine Trups 
ven in DObercatalonien in Bewegung gefest. Boſoms war an 
der dußerften Gränze auf einem Pachthoſe zwifhen dem fran: 
aöfifhen Dorfe la Manere und Campredon. Man glaubt, er 
fey von einem falfhen Freunde ausgeliefert worden, der ihn 
auf den Eol von Malrem führte, wo fpanifhe Gendarmen in 
Bauernfleidern ihn verbafteten. Andere behaupten, er ev 
noch auf franzoͤſiſchem Geblete ergriffen worden. Boſoms foll 
wichtige, von hoben Perfonen unterzeihnete Brieffhaften bei 
fih gehabt haben.’ 

Sroöbritannilen. 

London, 9 Febr. Kouſol. 3Yroz. 862/3 merlcaulſche 
Bons 367/33 columbiſche 24'/,. 

Das Oberhaus beſchaͤftigte ſich am 7 Febr. bei ver: 
ſchloſſenen Thüren mit einer Verlegung feiner Privllegien, iu: 
dem der Unterfberif von Suſſer den itlaͤndiſchen Lord Hawar⸗ 
den Schuidenbalber in feiner Wohnung zu verbaften verfuht 
hatte. Das Haus befahl dem Sergeant of Arms, den gedach⸗ 

“ten Unterfperif und feine Gebülfen in Verwahrung zu neb: 
men, und am B vor die Schraufen ber Pairs zu bringen. 
Dis geſchah; Indeffen wurden die Angeklagten nah Anhörung 
iprer Entfchuldigung, gegen Erfaz ber Koften entlaffen. 

Im Unterbaufe wurde am 7 Febr, auf Antrag bee 
Unter: Stastsfelretalrs Damfon die Reglerung zur Ausgabe 
von 412 MIN. Pf. Sterl. in Schapfammerfheinen ermächtigt. 
Hr. Brougham bielt eine ausführlige Rede zu Einleitung 
ber Unträge welche er zu Werbeiferung ber Rechtspflege ma- 
Ken will, 

”Rondon, 8 Febr. Hr. Peel bat feinen Si, im Haufe 
genommen, aber noch Feine Gelegenheit gebabt, fih über die 
Volltit ausjufpredgen, welche das jezige Kabinet zu befolgen 
entſchloſſen it. Auch im Oberhauſe iſt nichts vorgefallen, was 
über dleſen Gegenſtand mehr Licht verbreiten könnte, indem 
Lord Holland feinen Vorſchlag hinſichtlich der Worzeigung ge: 
wiffer auf die Schlacht von Navarin Bezug babender Papiere 
verfhob, Aber Hr. Huskiffen, der aufs Neue zum Mepräfen: 


tanten von Liverpool erwählt wurde, hat bort öffentlich erklärt, 
daß er nur in Belbehaltung feiner Stelle unter bem Herzog: 
von Wellington eingewllligt, nachdem er bie Zufiherung erbals 
ten, daß alle Maafregeln, bie er bisher vertheibigt Habe, bei= 
behalten und bdurdgeführt werden follten. Bon den Whlss, 
mit denen er neulich Im Minffterlum geſeſſen, von ben Lords 
Lausdowu und Earlisle und Hrm. Tiernep, ſprach er mit hoher 
Achtung, und bedauerte nur, daß bie Beibehaltung der jezt 
nictsfagenden Benennungen von Whig und Tory es benfelben 
unmöglich gemacht, uuter einem Torp: Chef im Miniſterlum zu 
bleiben. Ueberhaupt ſprach er mit einer Frelmuͤthigkelt und 
Dffeubeit, welche fließen läßt, entweber daß bie Wellington ſche 
Verwaltung auf liberale Grundfäge gebaut iſt, oder daß er Im 
Bewuhtfeyn, dab man feines Talents nicht entbehren Fan, feine 
Vorgeſezten ein wenig verfpottet. Doch gab er über bie Ur⸗ 
fahen, welche ben Berfall des vorigen Mintiteriums herbel⸗ 
führten, keinen Aufſchluß. Die Torp- Journale find nicht zu⸗ 
frieden mit feiner Rede — fie feben Ihn als einen Spion Im 
ihrem Lager an. Der Antrag auf den vielbefprohenen Finanz- 
aus ſchuß wird Fünftigen Dienjtag von Hrn. Peel gemacht wer— 
ben, Dis It ein Vermaͤchtniß Cauulags, und alle Augen find 
auf die Regierung gerichtet, um zu ſehen, ob es Ihr Ernit fit, 
die Abſichten des großen Mannes In dleſem Punkte zu erfül- 
fen. Indeſſen verfihert man, es follen bedeutende Erfparniffe 
vorgefhlagen werden, und zwar nicht nur an bem Gehalte ar⸗ 
mer Kanzelliſten, deren ganzes Dafeyn von Ihren Stellen ab- 
hängt, ſoudern auch an dem Gehalte ber hödften Staatsble— 
ner. — Hr. Broaghbam machte geftern Naht den Worſchlag 
zu einer Bittſchrift um Ernennung einer Kommiffion, melde 
den Zuftand der Eivligefege und Gerlchtshoͤfe unterſuchen folle, 
in der Abſicht bie Fehler und Gebrechen die fih In denſelben 
eingefälihen, aus zumltteln und zu verbeifern. Diefer Wor- 
flag war von einer glängenben Rede begleitet, welde über 
ſechs Stunden dauerte, und ungeachtet ihrer Länge uub der 
anfheinenden Trofenheit des Gegenftandes, von ben Mitalle— 
dern aller Parteleu mit ber größten Mufmerkfamfelt angehört 
wurde. Sich einzig auf diejenigen Zweige ber Geſeze und Ge⸗ 
richtshoͤfe befhränfend, mit denen er perfönlich befannt fit, 
ging er mit bewundernswürbiger Klarheit in Alles ein, was 
ihm in denfelben als nactheilig ericheint, gab bie Seſchichte 
der Gebräuche und Mißbrände, bie Belege zu allen feinen Be⸗ 
bauptungen, und zeigte die Werbefferungen, bie er eingeführt 
zu ſehen wänfcte. Die Berathung bes Vorſchlages wurde auf’ 
14 Tage verfhoben, um ber Reglerung Zeit zu geben, beufel- 
ben genauer zu unterfuchen; daß er aber durchgehen werbe, iſt 
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ſehr wahrſcheinlich, deun ce it Feine Partelfahe; uns ſeitdem 
der Tory Peel fo viele Veränderungen in ben Gefegen gemacht, 
haben and bie blinden Anhänger des Alten bie Möglichkeit 
einzufeben angefangen, daß es Weränberungen gebe, welche 
verbeifern und nicht zerfiören! Auch find alle Zeitungen von 
Hrn. Broughams Lobe vol; felbit der minifterlelle Courier 
fagt: „Dieſes find wahre Wohlthaten für das Menfcen- 
geſchlecht; dis iſt ein Ruhm, dem bie Zeit nicht verbunfeln Kan, 
ein Lorbeer, der nie verweitt!’’ Der König von feiner 
Seite wird ſich gewiß freuen das große Unternehmen der Ge— 
fegesverbefferung zur Vollendung zu bringen, damit er am 
Schluſſe feines Lebens (wie Hr. B. fih ausdrüfte) fagen koͤn—⸗ 
ne; ich babe bag Geſez koitfpielig aefunben, und babe es wohl: 
fell gemacht; ih fand es ein verfiegeltes Buch, und machte es 
zum lebendigen Buditaben, ich fand es das Eigenthum der 
Relchen, und Hinterlaffe ed ben Armen zum Erbe; ich fand es 
ein zweiſchneldiges Schwert in den Händen der Arglift und Bes 
drüfung, und binterlaffe es als einen Stab für die Redlichen 
als einen Schild für die Unterbruͤlten!“ — Die Rede wird naͤch⸗ 
ſter Tage von einer Vorrebe und Erläuterungen begleitet, im 
Drule erfcheinen. 
Grantreid. 

Paris, 11 Febr. Konfol. 5Proz. 104, 45; 5Proz. 70, 40; 
Bantattien 1920; Balconnet 76, 90; Guebhard 72:/.; Hay: 
tt 650. 

Darts, 42 Febr. Mittags um 2"/. Uhr Konſol. 5Proz. 
404, 50; 5Proz. 70, 65; Falconnet 77, 5. 

Am 11 Febr, legte Hr. v. Vatismenll feinen Eid ald Mt: 
niſter⸗Staatsſekretalr in die Hände bes Könige ab, welcher 
nachher mit Hrn. Roy nnd Hrn. v. Laferronnays arbeitete. 
Am 12 fuhr der König mit dem Dauphin und der Danphine 
nah St. Germain. 

Eine Lönlgl. Ordonnanz vom 10 Febr. befieblt (zu Erldu- 
terung ber Orbonnan, vom 4 Jan.), daß ber Öffentliche Unter: 
richt Fünftig durch einen Minifter-Staatsfefretair, welcher die 
Zunttionen eines Großmelſters ber Untverfität ausübt, geleitet 
werben fol. Eine zweite Ordonnanz von bemfelten Tage er- 
nennt ben Staatsminifter v. Vatismenil zum Minffter-Staate: 
felretair für das Departement bes öffentlihen Uuterrichts, 
(Die Dppofition hatte nemlih an ber fruͤhern Ordonnanz, 
welche Hru. v. Batismenil blos zum Staatsminifter, obne 
Portefeuile, ernannte, getadelt, daß fie dieſen Minifter In 
eine zweibentige Lage, ſowol dem Konfell ald den Kammern 
gegenüber, ftele; indem man nicht wife, ob er mit dem Kb: 
nige oder mit einem andern Minifter arbeiten folle, und von 
weiher Art feine Verantwortlichkeit fep.) 

In ber Sipung ber Deputirtenfammer am 41 Febr. 
verlas zuerſt der Prafident ein Schreiben des Baron du Bay, 
gewählten Deputirten des Departements ber Ardeche, bes In- 
halts, daß berfelbe wegen Krankhelt feine Stelle nit anneh: 
men könne. Hierauf folgte bie Berlchterſtattung über weitere 
Berifitationen. Hr. Ravez berichtet über die Wahl bes Hrn. 
Charbounet Im Departement Saone und Loire, bie zwar re: 
gelmäfig vor ſich gegangen fep, wo fid nun aber ergebe, daß 
der Sewaͤhlte bie durch das Gefez gebotene Steuerquote micdt 
bejable, und fomit nit zugelaffen werben könne, Die Nicht⸗ 
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zulaffung des Ken. Charbonner wird hierauf elnſtimmig be— 
ſchloſſen. Im Müffiht auf bie Wahl bes Hrn. v. Quelen, 
vom Departement ber Nordküſten, wird von dem Berichter⸗ 
ftatter eine Petition vorgelefen, bie behauptet, daß troz ber 
Neflamationen ber Wähler das Geheimnif der Stimmen bei 
biefer Wahl nicht beobadtet worden fev. Hr. v. Quelen 
behauptet, alle biefe Ungaben gegen den Präfeften ber Nord⸗ 
kuͤſten bezwelten nur Standal. Die HH. Sebaftiant und 
Karl Dupin fprahen gegen das Soſtem ungefezliher Ein: 
fläfe bei den Wablen. Bel der Abftimmung wird die Zulaf- 
fung bes Hrn. v. Quelen beſchloſſen. Die Zulaſſung bes Hrn. 
Salomard v. Lafayette vom Departement ber obern Loire 
gibt zu umſtaͤndlichen Erörterungen Unlaf, Man hatte be— 
bauptet, der Direftor ber Steuern babe feine Pflicht in An- 
gabe der Stenerguoten nicht getban; ber Präfelt babe mict 
de gebörfgen Erläuterungen gegeben, und es ſeven falſche 
Wähler eingeführt worden. Hr. Yarbeffus, der Finanzmint- 
fter, Hr. Pelletier d’Aunap, Hr, Ealemardb Lafavette, Hr. 
Aaler, Ht, St. Aulalre und Hr. v, Labourdonnaye, fpreden 
bald über einen, bald über den audern jener Umftdude. Hr. 
Gautier trägt barauf an, bie Zulaffung aller der Deputirten, 
bei welchen Verdacht obmwalte, daß falfhe Wähler bei ber 
Wahl eingeführt worden wären, fo lange aufzuſchleben, bie 
die Kammer Eonftituirt fey. Die Kammer vertagt ſich, ohne 
einen Beſchluß darüber zu faſſen, auf den 12 Februar. 

“re Warle, 10 Febr. Auffalleud war es in biefen legten Ta— 
gen, wie auf der Einen Seite das neue Minifteriam einzelne 
Zeihen der Gefälltgfeit für die öffentliche Meymung gab, und 
dagegen auf ber andern Selte bie geheime Partel geſchitt und 
feſt ihren Gang ging. Im dem Hirtenbriefe des Hra, Erz: 
bifhofs von Paris, worin er das Öffentliche Gebet bei Gelegen- 
heit der @röfnung der Kammern anorbuete, wurde als ein 
vorzüglihes Mufter das Gebet zum heiligen Herzen Jeſu em⸗ 
pfoblen, das bekanntlich vom der geheimen Geſellſchaft Im 
Frantreih als Eins ihrer Wahrzelchen eimgeführt it, Im 
den Blättern der geiftlichen Partei wird bie Sache ber Mönche 
bebarriih als unverlierbar vertheibigt; ſogar Schujfhriften für 
fie unter mehr oder minder Flug gewählten Formen werben 
ausgerbeilt, und der fonft fo ernfte Hr. v. Montlofier be: 
bauptet, die unter dem Namen von Miffionarlen wandernden 
Mönde rühmten fi unverholen, fie feven fhom darum ber 
Hälfte von ganz Frantreic gewiß, well fie alle Frauen für ſich 
bätten, fobald fie in einer Stadt anlämen. Dagegen iſt un: 
verfennbar, daß In einem helle des neuen Minifterinms ein- 
zeine Bewelſe von entgegengefezter Abſicht gegeben werben; 
tm Perſonal der Vollzelabthellung des Miniiterlums und be- 
fonders auch durch Hrn. Belleume, jezigen Volizelpräfetten, find 
wichtige, berubigende Verfügungen und Abänderungen getroffen 
worden; das Mintiterium des Handels hat bereits angefan- 
gen, mit dem Handeisitanb In Parld Konferenzen zu balten, 
wo unter auderm von der Motbwenbigfelt bie Rede war, bie 
fremden Zuter eines Thells ihres boden Elnfuhrzols zu ent⸗ 
laften, und das ſchaͤdllche Soſtem bet unmäßigen Begünſtigung 
ber Zufer aus den unbebeutenden franzöfiihen Koionien, wo⸗ 
durch die Maffinerien Fraukrelcht und ale Beihäfte Im biefem 
Artitel mit Deutſchland gu Grunde gehen, abzufhaffen. Auch 
{m der meufich niedergefejten Kommiſſion wegen ber Konflifte 
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iſt bereits ein Bericht erflattet worden, morin wenigftend eine 
Hofnung zu Abſchaffung diefes gewaltfam In bie Serechtigkeits⸗ 
pflege eingreifenden Soſtems durchleuchtet. Vorzuͤglich aber 
fänt die fonberbare Erfheinung auf, daB der Unfangs mit fo 
vieler Bitterteit als eine Kreatur der gelftlihen Partei ges 
ſchilderte meue Großmelfter der Univerfität fih offenbar gegen 
diefe Partei erflärt hat; In feinem Mundfchreiben an die Met: 
toren in gauz Franfreih gibt er nemlich gerabezu als feine 
Glaubensmepnung an, was Frankreich feit mehreren Jahren ges 
fordert bat; er fünbigt bem Obſturantismus dem Krieg an, In: 
dem er ben Say aufitellt, daß der öffentliche Unterricht ben 
arbeitenden Woltstlaffen niht nur mehr Wohlftand und Glül: 
feiigteit verſchaffe, ſondern dieſelben rellgiöfer, fittliher und 
ruhiger mache; er empfiehlt die zarte Schonung ber Gewil: 
fensfreipelt und ber väterlihen Gewalt ba, wo Schüler von 
verfhiebenen Religionen find; er läßt allen Arten von Clemens 
tar⸗ Unterrichts methoden Gerechtigkeit wiberfabren, und ver: 
ſpricht ihnen gleiben Schuz von Seite der Megierung. Ja, 
gleihfam als ob Hr. Batismenit das gedußerte Miftrauen 
gegen ihn auf immer Lügen trafen, und durch ein unwider⸗ 
rufllches Mantfert ein Pfand feiner Ubfihten geben wollte, wagt 
er mebr, als keiner ber neuen Minifter bisher anzuerlennen 
den Muth gehabt bat; er gibt den Wink, daß in dem Unter: 
richte über franzöfifhe Geſchichte vorzüglich die Freiheiten ber 
galllkauiſchen Kirche und bie konftitutlonelle Charte beräffictigt 
werben müßten. — Seit wenigen Wochen hat ber Patrlotis⸗ 
mus einzelner Bürger glänzende Belfpiele von aͤchter Gutthaͤ— 
tigfeit gegeben. Ein Hr. Delamare hat ber Alerbaugeſellſchaft 
ein Legat von Einer Million, und Hr. Brefin, ehemaliger Ar: 
beiter in Metallgießereien und nachher reichgeworbener Hans 
beismann in biefem Face, die Summe von 4 bis 5 Millionen 
zu einem Spital für arme Handwerker hinterlaffen. — Unſere 
Setreibepreife geben immer berab; Mehl fteht no niedriger 
als Weizen. Aus London baden unfere Wollhaͤndler Nachricht, 
daß die deutfhe und andere fremde Wolle fih in feften Prel⸗ 
fen erhalte. Bekanatlich gebt die franzöfiihe Wolle nicht 
nach England, weil fie im Lande zu theuer kommt, und ber 
franzöfiihe Wollhaͤndler kümmert fih nur um bie Londoner 
reife, well der Marft in Franfreih ſelten binlänglich ver: 
fehen it. — Der Shiförheber in Borbeaur, Hr. Balguerie, 
bat auf die aus ber Havanna) angelommenen Plaſter ber fpa- 
nifhen Megierung, melde für ben Bankier Azuado In Paris 
zu Bezahlung der Zinſen ber fpanifhen Schuld (Guebhard) ber 
ftimmt find, Beſchlag gelegt, weil ihm dieſelbe noch die Mietheder 
Transportſchlffe der 1820 nah Suͤdamerika beftimmten Expedition, 
bie wegen ber damals ausgebrochenen Infurreftiom nicht ftatt haben 
tonnte, ſchuldet. — Aus bem Berichte der Parlfer Bank von 
1827 erbeüt, daß bie Werminderung des Gewinns nicht bios 
baber räbet, daß die Bank weniger für den Natlonalſchaz zu 
thun hatte, fondern daß Im Algemeinen Miftrauen herrſchte, 
Indem bie auswärtigen Verhaͤltniſſe ungewiß, und die Beſorg⸗ 
niffe wegen bes Umfturges ber Charte allgemein geworden wa⸗ 
zen. Die Dividende im Jahre 1826 war 92, im Jahre 1837 iſt 
fie une 81. — Das Defizit in der Staatselnnahme von 1827 
Ik 25 Millionen, ohne die fpanifche Schuld, welche man auf mes 
nigftend 60 Milionen angibt, und melde unter der Form von 
Trefor: Scheinen im Publikum umlduft. 


Rteberlande. 

* Umfterdam, 7 Febr. Unſere Megierung bat nunmehr 
die freie Durchfuhr aller Manufalturwaaren, Wollen-, Eifen- 
und felbit Geidenwaaren nicht ausgenommen, ohne irgend eine 
Abgabe zugeftanden, was für bie preufifhen Rheinprovinzen 
und das ganze füblihe Deutſchland im ihrem überfeelfhen Ver: 
kehr durch die Niederlande von der duferfien Wichtigkeit iſt. 
Bremen und Hamburg werben fih über dieſe, nlederlaͤudiſchet 
Seits gewiß ſtaatskluge Maafregel eben nicht fehr freuen. 

PpPreuben. 

Berliner Blätter thelien jejt den vom 50 Dec. v. J. da⸗ 
tirten Yandtags» Abſchied für den am 12 März v. 3. gefchlof: 
fenen zweiten Provinzial: Landtag für die Mark Branden- 
burg und das Markgrafthum Nieberlaufiz mit. ler 
folgt zuerſt das Wichtigſte aus ber Verhandlung bes Landtags 
über die koͤnigl. Propofitionen. Hinfichtlih der Vorſchlaͤge we⸗ 
gen Deklaration der Städteorbnuung wurde melft den Bor: 
fhlägen des Minifteriums beigepflichtet; die abweihenden 
—— ſollen bei Ubfaflung bes Geſezes moͤglichſt beruͤlſich⸗ 
tigt werden. Die Staͤnde wuͤnſchten eine neuere, angemef: 
fenere Gewerbeorbnung, auf welche bie neue Gtäbteordnung 
fußen möchte. Man wünfhte die Städteordnung auch in den 
Randtbeilen, wo fie bis jezt noch nicht eingeführt worden, in 
Kraft treten zu laffen, und auch bie Kleinen Städte, fo viel 
möglih, unmittelbar ben Regierungen unterzuordnen. Hin: 
ſichtlich der gutsperriih bäuerlichen Aus elnanderſezungen, Se⸗ 
meinbeitstheilungen ic. wuͤnſchten die Stände eine Beſchleu⸗ 
nigung in den Separations » Arbeiten, und bei Naturalberech⸗ 
nungen einen Durchſchnittsprels vom 30 Jahren, Es trugen 
ferner 29 Stimmen des Landtags darauf an, daß das Provo⸗ 
fationsreht auf Separation auf bie Mehrzahl ber Gemeinde: 
glieder befhräntt werde; 31 Stimmen waren dagegen unb 
ſprachen dleſes Recht auch jedem Einzelnen zu. Die übrigen 
Anträge ber Regierung find minder wichtigen Inhalts. 

"* Berlin, 9 Gebr. Die Thronrede bes Königs von Eng- 
land, fo matt und unenergifa fie auch Unbefangenen vorgefom- 
men ſeyn mag, bat boch auf die Fonds die Wirkung eines wah⸗ 
ren Friebensbalfams gehabt. Staatsſchuldſcheine ftiegen auf 
88''/,, Did 89. Die Spekulanten a la hausse erholen fid von 
den brobenbden Anzelchen, womit bad Jahr 1827 fchloß, und fe» 
ben fröpliheren Tagen entgegen. — Der Karneval ber bier von 
jeher nur dem biftorifhen Namen nach begangen wurbe, fit did- 
mal biäffer als je. Der eigens dazu angeſtellte Kompontjt, Ritter 
Spontint, ſcheint mehr als jemals unfruhtbar, Seine zur 
Vermäblung ber Prinzeflin Karl gegebene halbe Oper fieht 
biefen Winter vergebens ihrer Integration entgegen, — Wer: 
möge eines Pollzelbefehls fol die Kritit eines neuen Stüfes, 
wenn fie tabelnb ausfällt, erſt nach ber britten Aufführung in 
bie perlobifhen Blätter aufgenommen werben. Iſt bie Decen= 
fion dagegen lobend, fo fol fie glei gebruft werben bärfen. 
Diefer Befehl bat die umgelehrte Wirkung gehabt, bie man fi 
davon verſprach. Das königliche Theater iſt beftändig leer. 

Rußland. 

Ans Berlin wird gefheleben: „Meifende, welche vom Pe⸗ 
tersburg fommen, unb fürzlih Gelegenheit hatten, bie Werke 
von Kronftabt in Augenſchein zu nehmen, verfihern, daß bie 
felben im verflofenen Jahre eine fo außerordentliche Erweiterung 
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und Verftärkung erhalten haben, daß es Feine Schifsmacht ber 
Weit ungeftraft wärbe wagen können, gegen biefen erften Krlegs⸗ 
bafen Rußlands einen Verſuch zu unternehmen. — Eben biefe 
Reiſende beftätigen den Abmarſch bes größten Thells ber Barden 
zu Fuß aus jener Hauptſtadt; allein von ber Kavallerie der Gar: 
den hatte noch Fein Korps biefelbe verlaſſen.“ 

‚Defttreid. 

+ Wien, 15 Febr. Geſtern wurbe bier ber Gofte Seburts⸗ 
tag unferes vleigeliebten Kalfers mit allen erbeuflihen Beweis: 
fen ber Anhänglichkeit von Seite feiner treuen Unterthanen ge: 
feiert. Morgens war felerliher Gottesdlenſt in der Kathedral- 
fiche von St. Stepban, bem Ihre Majeftdt die Kalferin und 
die ganze kalferlihe Famllie beimohnten; Abends war die Stadt 
befeuchtet, und bie ganze Bevoͤllerung Wiens, durch ben Unbiit 
ldres erbabenen Monarchen, der mit ber verehrten Landesmut⸗ 
ter bie Iuluminatiom befichtigte, und für beffen lange Erfaltung 
heute bas Gebet von breifig Millionen gläfliher Untertbanen 
vor den Thron des Emwigen gebracht wurde, erfreut. — Morgen 
reist ber Marquis Barbacena, General in brafilifgen Dieuſten, 
von bier nad London ab, Der kalſerl. ruſſiſche Staatsrath it: 
ter v. Kataskaſy ift nach Neapel abgegangen. 

Wien, 15 Gebr. Metalliques 90°/,; Bankaktien 1045*/.. 

Turkel. 

++ Konſtantinopel, 11 Ian. Folgendes fit eine woͤrt⸗ 
liche Weberfesung der in meinen Briefen bereits mehrmals 
erwähnten Proflamation und Inftrwftionen, bie 
nah ber Abreife der Botfhafter von Seite ber 
Pforte ben Ayans in Europa und Aflen unterm 
418 Dec. 1827 zugefertigt wurden: „Wer nur einigen 
Verſtand befizt, weiß, daß, fo wie ale Mufelmänner von Na- 
tur die Ungläubigen haſſen, dieſe Ungläubigen Ihrer Seite bie 
Feinde der Mufelmänner find, daß Rußland einen vorzüglis 
chen Haf gegen den Islamlsmus heat, und ber hauptfächliche 
Feind ber hoben Pforte felt 50 bis 60 Jahren It. Indem es 
mit Eifer fi beftrebte, feine ftrafbaren Entwürfe gegen die 
mufelmäunifhe Nation und das ottomannlfhe Reich In Boll: 
stehung zu fezen, hat es immer bie geringiten Vorwande be— 
nuzt, um den Krieg zu erklären. Die von den Janitfcharen, bie, 
Gott fev Dank! vernichtet find, verübten Unordnungen haben 
feine Fortfhritte begünftigt, fo daß es allmählig fi mehrerer 
unferer Provinzen bemädtigt hat. Sein Hebermuth und feine 
Anmaafungen haben immer mehr jugenommen, und es glaubte 
dadurch ein leichtes Mittel zur Ausführung feines alten Plans 
gegen die erhabene Pforte zu finden, daß es die Griechen feine 
Meligionsgenoffen aufwlegelte. Diefe empörten Sch auf einmal im 


Namen der Religion, fügten deu Mufelmännern alles mögliche » 


Unheil zu, und verfhworen fich im Verein mit den Ruſſen, die 
ibrerfeits bas ottomannifhe Reid angriffen, zur Bertilgung aller 
Rectgläubigen, und zum Untergang ber hoben Pforte, wofür 
uns Gott bewahren möge! Dank fey ed dem göttlihen Vel- 
ſtande und dem Schuze unferes heiligen Propheten, dieſes treu: 
loſe Koınplott wurde kurz vor feiner Ausfuͤhrung entbelt, Die 
ohne Zeitverluft in der Hanptitabt getroffenen Maafregeln tha⸗ 
ten gleich im Beginnen den ftrafbaren Entwärfen Einhalt, bes 
ren Ausführung fo leicht gefchlenen hatte. Das Schwert Lieh 
einer großen Zahl vom Auftuͤhrern In Morea, Negropont, Mars 
unten, Miſſolunghl, Athen und andern Theilen des Feitlanbes 
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iht Recht widerfahren. Die Rebellen von Morea und ben Juſeln, 
bie ber Herb der Empörung waren, benüsten vom Anfang an 
bie Unruhen zu einem Kampfe gegen die Mufelmduner, toͤdte⸗ 
ten eine betraͤchtllche Zahl derſelben, machten Weiber und Kin⸗ 
ber zu Sclaven, und überließen fi unter dem Namen der Mes 
sierung von Grlechenlaud unerhörten Ausſchwelfungen. Seit 
mehreren Jahren wurden beträchtliche Armeen zu Land und zur 
See gegen fit abgeſchikt, aber unfere Landtruppen, durch Manz 
gel an Zahlung entmuthlgt , entwikelten nicht den gehörigen 
Eifer; auch unfere Flotte fonnte wegen ber alten Desorgant- 
fatlon unferer Arfenale ihre Zwele nicht durchſezen. Da bdiefe 
Angelegenheit fi fomtt In bie Länge zog, fo lieferten auch an⸗ 
bere Europäer, vom Ehrgeiz befeeit, ben Mebellen Ins @e: 
heim, ſowol dur Werfprehungen als In der Wirklichkeit, alle 
Art von Belftand, und wurben baburc eine befonbere Urſache 
ber Verlängerung diefer Berwirrung. Endlich liefen ſich auch 
England und Eranfreih durch die Hinterlift und bie Einflä- 
fterungen Ruplaubs binreißen, verbündeten ſich mit ihm, und 
veranlaßten, unter dem Vorwande daß ihr Haubel unter der 
langen Dauer ber Unruhen litte, die Sriechen durch alle 
möglichen Kunitgriffe, auf ihre Pflichten als Rayas gaͤnzlich zu 
verzihten. Es wurde zum verfchiedenen malen ber hoben Pforte 
vorgeſchlagen, ſich nicht mehr in die Angelegenheiten ber Brie- 
chen zu mifhen, ihnen eine unabhängige Megierungsform zu 
geben, fie gänzlich von den Muſelmaͤnnern zu trennen, bei ih⸗ 
nen, fo wie in der Moldau und Wallachet, einen Chef aufzus 
ftellen, und ihnen ihre Freiheit gegen einen jdhrliben Tribut 
zu bewiligen. Darin beitauden ungefähr dle gemadten eitien 
Vorfhläge. Da ganz offenbar diefe Forderung ber Freiheit 
auf nichts Geringeres hinzlelte, wofür uns der Himmel bewah⸗ 
ren möge! als alle Länder von Europa und Mfien, wo bie 
Griechen mit den Mufelmännern gemifcht leben, in bie Hände 
der Ungldublgen zu fpielen, allmäbiig die Ravas an bie Stelle 
der Dttomannen, und bie DOttomannen an bie Stelle ber Rayas 
zu fezen, vielleiht unfere Moſcheen in Kirchen zu verwandeln 
und Glofen barauf ertönen zu laſſen, mit Einem Worte, ben 
Jslamloamus leicht und ſchnell zu vertiigen ; fo erldubten weder 
Vernunft, noch Gefez, noch Polltit, noch Rellglon, bie Un 
nahme folder Vorſchlaͤge.“ 
(Der Beſchluß folgt.) 

+ 3affv, 28 Jan, Eine von Konftantinopel hleher gekom⸗ 
mene Proflamation, welche alle Untertbanen zur Bewafnung 
auffordert, hat die hleſigen Behörden im ſichtbare Verlegenhelt 
gefest. Der Hofpobar und fein Divan fcheinen ihre zu große 
Hinnelgung gegen Rußland zu bereuen, und jezt Alles aufzu⸗ 
bieten, um das Zutrauen der Pforte wieder zu gewinnen. Bon 
der ruffifsen Sränze fehlt es uns an Neuigkeiten. 

*»e rief, 8 Febr. Nah Briefen aus Dbeila vom 
26 Jan, m. St, werben bafeipft feine Handeisgefhäfte mehr 
gemacht, da man einen Krieg für unvermeiblih hält. Auch 
aus Konitantinopel wird vom 15 Jan. gefbrieben, daß man 
zweifle, ob felbit dem neutralen Flaggen bie Fahrt nach dem 
fwarzen Meere ferner erlaubt bleiben werde. In Livorno, 
woher wir Briefe vom 4 d. haben, fürdter man, baß bie Eag- 
länder Konitantinopel und andere türtifhe. Häfen In Blolabe- 
ftand erklären möchten. Nach dem lezten Minlfterweciel In 
England fheint diefe Gefahr indeffen fehr entfernt. Admiral 
GEodrington befand ih am 18 Jan. noch in Malta. 


Verantwortliher Redalteur, C. 3. Stegmann. 
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Bayern 


“ münden, 16 Febr. In ber heutigen fünfunbzwanzig⸗ 
ften allgemeinen öffentlihen Shzung der Kammer ber Abge— 
orbneten wurde das Protofoll der gehelmen Sitzung vom 15 Febr., 
umb der Beſchluß über ben Entwurf des Geſczes, ben Malz: 
aufſchlag betreffend, verlefen. Als Meſultat ftellte fi bie 
Annahme bed von ber Staatsregierung eingebradten Se— 
feges:Entwurfes — mit Mobifitationen, Anträgen und Wün- 
fen — bar. Hlerauf wurden bie neuerlih an bie Kammer 
gelangten Eingaben angezeigt, und fobanın die ragen zur Ab: 
fHimmung über den Geſezes· Entwurf, die Bildung ber Kam: 
mer ber Meihsräthe betreffend, vorgelest. Nach biefer 
Vorlage folgte bie Erftattung bes Wortrages bes erften Aus: 
ſchuſſes über den Gefejes:Entwurf in Betref der Revifion 
des Lehen-Ediktes, fo wie eines weitern Wortrags bes 
nemlihen Ausfhufes über ben Entwurf eines Geſezes binficht- 
Ud der Entfheibung ber Kompetenz: Konflilte; 
wonad das Protokoll ber Sizung vom 14 Febr, veriefen, bie 
naͤchſte Sizung aber auf Donnerftag ben 21 db. M. beftimmt 
wurbe. 


Deutfählanb, 

* Dresben, 1 Febr. Am Hofe und in ber obern Re— 
glon überhaupt kit noch Immer bie ſchwarze Farbe und doppelte 
Lanbestrauer vorberrfhend. Um Hofbälle ift nicht zu benfen, 
Nur die verwittwere Königin gibt zuweilen eine Abendgefell- 
ſchaft, wozu aber befonbers eingeladen wird, Der König fit 
noch immer nicht Im Theater erſchienen. Man glaubt, daß 
bis zum erftenmal bei ber erften, fchom im vorigen Jahre vor⸗ 
bereiteten, aber durch die plöglihe Krankheit bes erſten Te- 
nors unterbrohene Aufführung des Dberon, zum Wenefiz von 
Webers Familie, der Fall feyn werbe. Die Schwangerfhaft der 
Gemahlin des Prinzen Johann, der Prinzeffin Umalle von 
Bayern, ift fo welt vorgerüft, daß bereits die in biefem Falle 
gewöhnliche Furbitte in allen Kirchen angeorbnet werben konnte, 
Das bisherige Wehibefinden und bie Munterkelt der Prin- 
. zelfin gewähren die fröhlichften Hofnungen. Der Herzog von 

Lucca mit feiner Gemahlin verbleiben bis zum Frühling bier, 
und wohnen Im Pallafte bes Prinzen Marimillan, ihres Schwa⸗ 
gers, wo ber Herzog auch einmal bie Eour angenommen bat. 
Seibit im Kreife der fremden Gefandtfhaften, bie einen eiges 
nen fehr angenehmen und fi befreundenden Eirkel bilden, gebt 
ed biefen Winter fehr ſtill zu, ba bei einigen fortdauernde 
Kräntlichleit das Haus ſchlleßt, andere oft abweiend find. So 
it Graf Caraman, der neue franzöflihe Gefandte, der an bie 
Stelle des nah Münden verfegten Grafen Rumignp tritt, noch 
nicht angefommen, Lezterer wird von feinen Freunden fehr 
vermißt, ba er, amd ber deutſchen Pitteratur und Sptache 
kundlg, au Allem, was Gelebrfamfeit und Kunft fördert, viel 
Theil nahm, und nichts weniger als lichtſcheu und Feind bes 
freien Gebanfenumlanfs war. Der geheime Math v. Mint: 
wid, Unterftaatsfefretaie im Departement ber auswaͤrtigen An- 
gelegenheiten, fab fi durch ben König felbit veranlaßt, jeben 
Dienftag Abend fein Hotel zu Öfnen, mo Mies Zutritt hat, 


was hoffaͤhig it. Hier laſſen fih auch fremde Künftier hoͤ⸗ 
ren; bier gab ber behende Bosco durch feine Staunen erre⸗ 
genden Kunſtſtuͤke eine Abendunterhaltung. — Zu ben drei Mis- 
sellen-Unterbaltungsblättern, ber gern und gut erzäblenden 
Abendzeitung, welcher mit Anfang biefes Jahres wieder ber Eins 
tritt im bie Faif, Öftreihifhen Lande geftatter wurbe, weil fie 
fi alle politifhen Beziehungen ftreng unterfagt, ber Merkur 
und die Morgeuzeltung, die von biefem Jahre an eine neue 
Beilage, ein Litteraturblatt, von dem königlichen DOberbiblio- 
thefar Ebert redigiet, mit ausgibt, erfheint vom Neujahr an 
auch mwöchentiich dreimal eine bier gefhriebene und gebrufte 
franzöfifhe politifhe Zeltung, melde ſchon burh den Namen 
Sonetliatenr bie Tendenz andfpriht, durch gefhifte Zus 
fammenftellung zwiſchen dem Ultralsmus ımb bem Liberalismus 
die Mitte zu halten. Der Herausgeber iſt ein alter Mapoleo⸗ 
nifcher Mititafe; jest Profeſſor der franzoͤſiſchen Sprache, 
Raforgue. Das Blatt hat ein gutes dußeres Anſehen, und beſteht 
In der Regel aus einem Bogen von acht Spalten in gewöhnlichen 
Beitungs-Folloformat, hat auch oft noch eine Beilage von einem 
halben Bogen. Der Redakteur rechnet auf viele DOriginalbeiträge 
alter Freunde aus Franfreih und Itallen, begnägt fi indeß 
zum Unfange mit zwekmaͤßlgen Auszügen aus ben engitichen 
und frangdfifhen Tagblaͤttern, bie bier im Arnold'ſchen Mus 
feum, welches über hundert Zeitungen und Zeitſchriften In als 
len Spraden enthält, den ganzen Tag zugänglich find, Auf 
ben lezten Seiten enthält bie Litteratue ihre Stelle. Das 
Blatt, welches durch ben Eifer feines Herausgebers unb im 
Beziehung auf Nachrichten aus bem Norben, bie bier friſcher 
anfommen, fi doch wohl felnen Weg bahnen fünnte, wird von 
ber Seltungserpebition des. Leipziger DOberpoftamts regelmäßig 
verfandt. 


Preußen R 

* Aus Rheinpreußen, 8 Febr. Gleichzeitig nit dem 
durch bie Stände In Bayern angenommenen Lanbrath für Mit- 
bayern tritt and in Weltphalen und Mheinprenfen eine Kreis: 
ordnung ins 2eben, bie aber noch zur Zeit den bayerifhen 
Kandrath micht erreicht. Die Beſtimmungen ber $$. 12 und 15. 
der königlich preußifhen Verordnung vom 7 Jul. v. 3. quall⸗ 
fiziren biefe Kreisverfammlung zu einem Bürgermetfter- 
Verein unter Ianbräthlider Leitung, welder ber 
Hauptab ſicht biefes Inſtituts ſchwerlich entiprechen wird, weil 
die zu fontrolirenden Lokalbeamten — Landrath und Buͤrger⸗ 
meiſter — bier ausſchliehlich nur als mwahlfähig erklärt, und 
fohin zu Ihrer eigenen Kontrolle ernannt werben. Man 
wuͤnſcht allgemein, daß ſolche Krelsverſammlung nicht zu einer 
jener Scheinanftalten gehören möge, zu denen bie bedeutenden 
Motabilitäten eines hoͤchſt aufgellärten Volles — mac ben Wor: 
ten der vom Frelherrn v. Stein unterzeichneten weftpbällfhen 
Landtagsſverhandlungen — fi nicht hergeben, Diefe Berfamm: 
lung von Gemeindsbeamten, abhängig in ihrem Dienfte von 
dem Krelsbeamten, werben keine ſtrengen Richter ober Kontrol⸗ 
‚leurs des Leztern, noch weniger Ihre eigenen Wnkläger fen! 
‚Was biefe Verſammlung auferbem noch zu thun hat, läßt 
fih eben fowol von jebem Einzelnen bewirken, und wird hiezu 


eine Berfammlung ganz äberfidffig. Inter ſolchen Umftänden, 
amd bei dem Beſtand Fräftiger Krelsreglerungen wie In Preu- 
sen, bie vorfommende Beſchwerden fchnell und gründlich prü- 
fen unb erledigen können, ſcheint bas Inſtitut nicht ſonderllch 
noth zu thun. Sol es aber dennoch befteben, fo fit zu wuͤn⸗ 
schen, daß In ber Folge eine bem geifligen Stand ber preußl⸗ 
fen Regierung ſowol, als bes rheinlſch-weſtphaͤliſchen Mol: 
Les mehr entſprechende Krelsordnung entſtehe, unb baf bie ge: 
genwärtige durch Erfahrung zu etwas Beſſerm führend, wenig: 
ftens für bie Gemeinden feine neue Ausgaben veranlaffen; ein 
Wunſch, der fi bei allen Neuerungen ber Art und bei ben 
zunehmenden Gemeindsausgaben unmwillführlic vorbrängt, 


f Rußland. 

Die Meynung bes Meichsrarhes, daß 1) Handwerkern hriit: 
Ulcher Konfeſſion, welche temporaire Arbeiten bei Hebraͤern 
übernommen haben, waͤhrend deſſen auch In deren Haͤuſern woh⸗ 
nen koͤnnea; 2. Hebräer, in dem ihnen geſezlich angemwiefenen 
Gouvernements, im Fall der Abfchliefung von Kontraften zum 
Unterbalte der Poft, Ehriften als Poſttknechte und Schreiber, 
jeboch unter der Bebingung annehmen können, daß baum auch 
die Auffeber oder Verwalter ber Stationen Ehriften feyen, iſt 
vom Kalfer beftdtigt worben. Uebrigens ſteht es den hebraͤlſchen 
Voſthaltern frei, auf den Stationen auch hebraͤlſche Poſtknechte, 
Säreiber und Verwalter zu haben, nur unter ber Beblugung, 
das aldbann gar keine Chriſten anf ſolchen Poſtſtatlonen anzu: 
ftellen find. 


Türkei. 

Der oͤſtreichiſche Beobachter enthält bis zum 13 Febr. noch 
feine neue Nachrichten aus Konitantinopel. Hingegen finden 
fih darin folgende Berichte aus Smyrna von 3 Jan.: „Die 
Botfchafter von Franfreih und England haben Bourla am 
23 Dee. verlaffen. General Suilleminnt hat fih an Worb 
der Fregatte Urmide nah Toulon, und Hr. Stratforb- 

'&anning am Worb ber Fregatte Drvad nah Eorfu einges 
ſchift. Won dem Lalferl, ruffifhen Gefandten, Hrn. v. Mi: 
beaupierre, ber auf feiner Fahrt burd dem Archlpel nicht 
da unfern Gewällern verweilte, willen wir, daß er am 22 Dec. 
Mbeuds zu Syra vor Anker gegangen war.” Der franzöfifde 
Diceadbmiral be Migny legt noch Immer bei Bourla vor Anfer, 
wohin auch die ruffifche Fregatte Eonftantin, welche Hru. v. Ri⸗ 
beauplerre bei den Darbanellen an Worb nehmen follte, ihn 
aber verfehlt hatte, am 26 Dec. zurüfgelehrt war. Commo- 
dore Hamilton, beffen Nachfolger Sir Thomas Staines, an 
Bord der Fregatte Ifis, bier angelommen ift, ſchlkt fih an, 
den Archipel mit dem Cambrian zu verlaffen. Die Belagerung 
Des Schloffes von Scho wird von ben Griechen noch immer 
fortgeſezt; es ſcheint jedoch, daß die Belagerer keine bebeu= 
tenden Fortſchritte machen, ba ſelt geraumer Zeit nichts von 
ihren Operatlonen verlautet. Die Tuͤrlen dagegen bringen von 
Zeit zu Zeit dem Belagerten Sukkurs an Leuten und Lebens: 
mitteln von ber aflatifhen Küfte, und drohen mit einer bedeu⸗ 


* Spätern Nachrichten zufolge fol er fih am 6 Jan. zu We: 
gina befunden yahen, und an bdiefem Tage von ba ab- 
gefegelt fevn. Seitdem iſt uns über feine weltere Fahrt 


feine Nachricht zugefommen, (Anm. d. oͤſtt. Beob.) 
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tenberen Landung. Die griediihen Fahrzeuge, welche die Blo- 
fabe von Scio handhaben follten, Freuzen mittlerweile in al: 
leu Richtungen auf Raub. Unlaͤngſt hatten fie die Kekhelt, die 
ftanzoͤſiſche Krlegsbtigg Marfoutn anzugreifen, und vor zwei 
Tagen plünderten fie ein englifhes Haudelsſchif in den Ge: 
mwäfern von Ipfara. Das Nemliche iſt der Fall mit den an- 
geblich zur Blokade ber Häfen ber Infel Candla beftimmten 
Fahrzeugen der griehifhen Marine; ja, was noch mehr iſt, 
ber von der provfforifhen Regierung zu Aeglna unter dem Bor- 
wande, bie griehifhen Piraten zu Paaren zu treiben, audge- 
ſchilte Admlral Sachturl raubt und plündert ſelbſt, anftatt dem 
Mäubern das Handwerk zu legen. — Auf Spra, einer ber 
SHauptnieberlagen ber geraubten Schifegäter, werden biefe von 
ber Mäuberfompagnie um einen Epottpreis losgefchlagen, feit 
fi daſelbſt die Nachricht von der bevorfiehenden Ankunft des 
Grafen Gapobdiitrias in Grlechenland verbreitet hat, indem 
man befürchtet, daß nad feinem Eintreffen Sequefter auf die 
geraubten Woraren gelegt werben duͤrfte. — Ibrahim Pas 
ſcha fcheint ſich in Morea nicht zu regen; dagegen trug Chur 
ben Aufruhr in das weitlihe Griechenland, wo fi mehrere Kapi- 
tant an ihn angefhloffen haben. In Candia find die Beftrebun- 
gen ber Infurgenten ohne Nachdruk uud Zufammenbang. Gegen 
Megroponte kt noch mihts unternommen worden, und man 
ftebt noch Immer an ben Vorbereitungen; wohl aber find einige 
Bezirke bes öftlihen Griehenlande, 3. B. Talandi, neuerbings 
zum Aufftande verleitet worden. Ju Arfabien iſt Innerer 
Krieg zwifchen rumeliotifhen und moreotiihen Haufen. — Am 
fejten Tage bed verfloffenen Jahres ift ber Hauptrebafteur bes 
Spectateur Oriental, Hr. Blacque, ein allgemein gefhäjter 
Kaufmann, und jugleich erfter Deputirter des frangöfiihen 
Hanbelsitandes allpier, auf Befehl bes franzöfifhen Konſulats⸗ 
verwefers, Hrn. Gaftalgne, von einem Offizier und vier Dann 
franzgöfifher Marinefoldaten plözlich verbaftet, und an Bord 
ber franzoͤſiſchen Korvette Pomone gebracht worden. Der 
zweite Redakteur jenes Blattes, Hr. Wigoureur, entging 
dem gleiben Schilfale nur durch fehleunige Flucht. Er bes 
findet fi$ bermalen an Worb ber emgliihen Fregatte Cam: 
brian. Es wurde zugleih Beſchlag anf die Druterei gelegt. 
Der Spectatene oriental, ber befanntlih fon einmal fräher 
auf Befehl bes Grafen Buflleminot einen Monat lang fuspen- 
birt worben war, hat bemnad gänzlich aufgehört, Als Urfache 
biefer ſtrengen Maafregel, welche bier großes Auffehen erregte, 
werben zwei Artikel aus Smorna in ben beiden lejtern Mum⸗ 
mern bes Spectateur oriental vom 22 unb 29 Dee. auge⸗ 
führt, In welchen mit vieler Frelmuͤthigkelt über bad Benehmen 
ber drei verbündeten Mächte gegen bie Pforte, und im lezterm 
namentlich über bie Polltit des franzöfifgen Kablnets geſpro— 
chen wird.” — Unszäge aus dem Spectateur orien- 
talvom 29 Dec. „Man erfährt aus Scio, daß bie franzd« 
fiihe Kriegsbrigg le Marfonin, die am 3 d. nad Toulon abge= 
fegelt war, in der Macht zwifhen Scio und Ipfara von einem 
griechifhen Miſtit angegriffen worben ft, welches von bem 
Marfonin in den Grund gebohrt wurde, fo daß fih fein Mann 
davon retten fonnte. Der Graf Alerander de Laborde, der ſich 
als Paflagler auf diefem Kriegsfahrzenge befand, und Mitglied 
des Polihellenen - Komlte's zu Paris ift, wird nun bei feiner 
MRauͤtkeht dahin beitätigen kͤnuen, daß es Piraten im Archlpela⸗ 
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gus gibt.“ — „In Folge ber von ben Abmiralen an bie Grle⸗ 
hen ergangenen Drohungen haben fih biefe endlich entſchloſſen, 
- drei hworlotiſche Briggs auszuſchiken, welde Jagd auf die Kor: 
faren, denen die Reglerung Patente gegeben hatte, und die als 
Ienthalben plünberten, zu machen, und fie nah den grlechiſchen 
Häfen zurätzumelfen. Dieſe drei Fahrzeuge waren von Sad: 
turf fommandirt, der, nad dem heutigen Sprachgebrauche ber 
Sriechen, feit langer Zeit den Titel Admiral führt. Der 
wöürdige Admiral machte bei feiner Ankunft vor Eppern befannt, 
daß er gefommen fen, um ben Piraten din Garaus zu machen. 
Bet der Viſitirung eines jonifhen Fahrzeugs, das von Cypern 
austief, erfuhr er, daß der franzöflfhe Kauffahrer, le Tprien, 
zu Laruaca eine Ladung nad Marfelle genommen babe, unb 
ohne Zweifel im ber Abfiht, zu verhindern, daß bie Piraten, 
anf die er Jagd machen folite, ihm nicht plünberten, fiel er 
in der Nacht mit zwei großen Schaluppen über ben Kauffah— 
zer ber, die deffen Taue Fappten, und Ihn unter bas Cap Grego 
ſchleppten, wo Ihm Alles, fogar die Segel und Taue megge: 
nommen wurden, worauf der ehreuwerthe Abmiral verfhwand, 
um dem actbaren Senate von Hydra Bericht über feine Sen- 
dung zu erftatten. Zwei Tage fpäter fam die franzoͤſiſche Kor 
vette Echo nach Larnaca, und lelftete dem Tyrlen Hülfe, ben 
fie in der größten Noth fand, In Eile fo gut als möglich aus: 
beffern Iteß, und bis Wlerandria Fonvopirte. Man bat erfahz 
ren, daß andere franzöfifhe und eugliſche Fahrzeuge bei Bal- 
rut und Damiette von Sachturl eben fo behandelt worben find. 
Karabufa iſt alfo nicht das einzige Raubueſt; Hydra und Speuzla 
machen ihm den Rang ftreltig. Iſt es nicht endlich Zeit, daß 
man alle Fahrzeuge dleſer Inſeln zerftöre ? Hat man nicht ge= 
nug Schonung bewiefen, und iſt man noch nicht binreidheud 
überzeugt, daß alle diefe Parodien von griehifhen Flotten, 
griechifhen Admiralen, griehiihen Erpebitionen nur aufs Tapet 
gebracht worden find, um Europa Sand Im bie Augen zu freuen, 
und ben eigentliden Grund unter ber Form zu verftelen. Cin 
{m Sorn einem Konful zu Algier vor die Füße geworfener Faͤ— 
cher bat ganz Frankreich in Bewegung gefezt, unb bie Ausruͤ⸗ 
ftang einer ganzen Edlabre veranlaft, und die umaufhörlichen 
Inſulten in Griechenland, die Plünderung einer unendlichen 
Zahl von franzoͤſiſchen Schiffen find nicht im Stande gewefen, 
unfere Staatömänner im Ihrem ungerfiörbaren Phlegma irre 
. zu mahen. Man bat, ohne ſich lange zw befinnen, zu Ravarin 
faft bie ganze Seemadt der Türken zerſtoͤrt, Die doch auch die 
MRechte einer Eriegführenden Macht befizen, und noch mie ein 
einziges Kauffahrteifhif auf feiner Fahrt angehalten haben, 
und man verbrennt nicht bie Piraten von Hydra und Speyila, 
bie felt ſechs Jahren den europäifchen Handel zu Grunde rich⸗ 
ten unb allen Nationen Troz bleten!“ 





Litterariſche Anzeige 


In der J. N Seemüller'ſchen Buh- und Muſitallen⸗ 
di 
erg Bea tft erfienen, und durch alle Buchhand⸗ 
Weſſenberg, 3. H. v., chriftliche Betrachtungen zur 
Vorbereitung auf 8 Feier der —*5* en. 
8, 19 Bogen. ı Thlr. fächf. oder ı fl. 48 fr. 





Gerihtlihe Belanntmahungen, 


(@bittal:Citatlon.) Nachbezeihnete zwei Staatsſchulb⸗ 
Urkunden find zu Verluſt gegangen! 

a. Dag 1'/, Steueranlehen von 1798, Obligation Nro. 23, 
dd. 2 Januar 41799 zu vier Prozent von der Hofmark He: 
chentirchen zu 37 fl. 11"14 fr. 

b. Das Zinsrüftands: Kapital ber Spezlalkaſſe Münden 
faut Dbligation Nro. 51. dd. 4 Juni 1814 der Hofmarf 
Egmating und Hechenklrchen mit ber Zinszelt 1 Junk zu 
vier Projent verzinslih pr. 25 fl. 

Auf Aurufen der Baron v. Horniteln’fihen Kuratel und 
Abminiftration über Ggmating und Hechenkirchen wird der un⸗ 
befannte Anbaber diefer Urkunden aufgefordert, diefe binnen 
fehs Monaten vom Tage diefes Erlaſſes an gerechnet, bei 
dem unterfertigten @erichte vorzumelfen, wibrigenfas diefels 
ben für kraftlos erflärt werben. 

Münden, den 18 Jan. 1828, _ 

.  Königl, bayerlfhes Kreis: und Stadtgericht. 
v. Gerngroß, Direitor, 
Cramer. 


(Ediftallabung) Um 15 Jun. 1827 ſtarb dahler ber 
Auguftiner Ertonventwal- Priefter. Wilibald Sänft! mit 
Hinterlafung eines Teſtaments, worin er die Kinder feiner 
Geſcawiſter nah Stämmen ald Erben einfezte, und mebrere 
Legate beitimmte. 

Unter diefen Kindern befindet ſich Joſeph Sänftl, Sohn 
bes Franz Kaver Sänftl, Staabsaubitors und Hofgerichtes 
Advofaten in München, welher im Jahre 1795 als Gärtuer- 
Lehrjunge bier war, und In der Folge unweit Klagenfurt Schloß⸗ 
gärtner bei einer Herrichaft geworden ſeyn foll. 

Ebenfo hatte der Verliebte eine Schwelter Namens Klara, 
bie fhon im Jahre 1793 an einen Schuhmacher Heggen- 
berger in Wien verbefratbet war. 

Da man über lestere, ober deren Descenbenz bisher nichts 
weiters, und binfichtlich des Joſeph Sänftl ben Wohnort nicht 
näber erfahren Konnte, fo werden bie bezeichneten zwei Indi- 
vlduen, oder deren rechtmäßige Nachkommen, hlemſt öffentlich 
aufgerufen, fi binnen brei Monaten a dato disorts mit 
den nötbigen Pegitimationen zu melden, unb ibre Erklärung 
über das Teftament und den Antritt bes Ruͤtlaſſes des Will- 
bald Sänftl um fo ficherer abzugeben, als außerdeſſen In Be⸗ 
zug auf fie das Teftament für anerfannt, ber Ruͤklaß aber als 


ausgeihlagen betrachtet werben wird, 
Winden, den 8 Jan. 1828. 
Köntgt. bayerifhes Kreis: und Stadtgerict. 
Allweyer, Direktor. 
Brenner. 





Das 
königliche bayerifhe Kreis und Stabtgeridht 
- Münden 


bat in dem Schuldenweſen ber Gruberfhen Kocschelente 
am Lechel durch Entfhliefung vom 15 März 1827 den Untverfals 
—— erfannt, Es werben daher bie geſezlichen Edittstage, 
nemlich: 
1. Zur Aumeldung ber Forderungen und deren gehörigen 
Sagen auf Montag ben 5 März bis — ri 
l. 3. einfhläffis; 
II. Zur Wnbringung der Einreben gegen bie angemeldeten 
derungen auf Samſtag ben 5 April bis 6 Mat 
. 3. eluſchluͤſſig; 

Ill. Schinfverbandlung auf Mittwoh den 7 Mai 
und zwar für die Replit bis den 21 Mat elnſchlüſſig und 
für Die Duplit bis den a Juni. J. einfhläffig; 

jedesmal Morgens 9 Uhr feftgefezt, und hlezu fämtlihe unbe- 
Fannte Gläubiger des Gemeinfhuldners hiermit öffentlich unter 


190 


dem Nechtsnachtheile vorgelaben, daß das Nichterſchelnen am 
eriten Ebiktstage bie Ausſchlleßung ber Forderung von ber 
gegenwärtigen Konlursmaſſe, das Nichterſchelnen an bem übri- 
gen Ebittstagen aber die Ausſchlleßung mit den an ben- 
felben vorzumehmenden Handlungen zur Folge hat. 

Sugleid werden diejenigen, weile irgend etwas von dem 
® en ber Gemeinfhuldner in Handen haben, bei Bermei- 
dung bes nochmaligen Erfazes aufgefordert, foldes unter Vor⸗ 
behalt ihrer Rechte bei Bericht zu übergeben, 

Münden, ben 22 Jan. 1828, 

v. Gerngroß, Direktor. 
B. v. Horben. 


: Don dem 
tönigl. bayerifhen Kreid- und Stadtgericht 
Nürnberg. 

Auf Antrag ber hiefigen Abminitration bes proteitantifchen 
Saullebrer = ittwen « Fonds wirb ber bie jezt unbefannte Ins 
baber der am 6 Juli 1827 babier p Verluſt gegangenen, von 
der königl. Bank dabier am 3 Jull 1827 auf ben Namen ber 
obengenannten Adminiſtration über die Summe von 4000 fl. 
gegen 2progentige Berzinfung und unter ber Nummer 35,078. 
ausgeftelten Banknote aufgefordert, biefe Banknote Innerhalb 
ſechs Monaten, vom Tage ber erften Einrütung biefer Be: 
tanntmadung an gerechmer, bierorts bei Gericht vorzumwelfen. 
Nach fructiofem Ablaufe biefer Frift würde biefe Banknote für 
fraftios erflärt werben. 

Nürnberg, ben 12 Jan. 1828, 

Merz: 
Wagner, coll. 


(Belanntmahung.) Der dermalen Im 7often Lebens⸗ 
jahre ſich befindenbe, feit mehr als 30 Jahren von hier abwe⸗ 
fende ebemalige DOberpoftamts = Sefretair, Jobann Ehri- 
ſtoph Beyer, welbem ein Vermögen von —— 250 fi. 
feirber erblic zugefallen, deſſen Aufenthalt, Leben oder Tod 
disorts aber unbefannt iſt, wirb zur Empfangsnahme bdeifelben 
sub terminovon dreionaten a dato fi zu melden, blemit 
“aufgefordert, als im Unterbleibungsfalle derfelbe als verfchollen 
Part ‚und befagtes Vermögen feinen nähiten Inteftaterben 
oder denientgen, welche allenfalls aus andern Mectstiteln An: 
fpräde hierauf Uquldiren können, unb besbalb gleichfalls zur 
Anmeldung innerhalb blefes Termine hiemit vorgeladen werden, 
ausgeantwortet werben wird, 

ee in 4 Kreis: und Gtab erih 
nigi v e eis⸗ un tgericht. 
Schleder, Direktor. 
Vaulus. 


(Ediktallabung.) In Sachen ber ledlgen Margareth 
@lifaberb Söllner von Thlerſtein und Eonf. genen ben 
Fuhrmann Sebaftian Thoma von Fürftenhof, wegen Schwän- 
gerung, Kindesaltmentation und Genugthunmmg, wird ber Be: 
Hagte zu dem zum Suͤhneverſuche, eventuell zur rechtlichen 
Verhandlung auf den 

14 Mat. %. Bormittags 9 Uhr 

wiederholt angefezten Termin, ba fein dermaliger Aufenthalt 
unbefannt und die Infinuation auf andere Weiſe nicht IF be: 
wirken it, geftelltem Antrage zufolge bergeftait biemit öffent: 
lid vorgelaben, dab im Zalle feines Ausblelbens die Klage 
für abgeläugnet gebalten, derſelbe mit allenfallfigen Einreden 
ausaefbloffen, und klagender Theil zum Beweiſe ber Klage 
zugelafen, auch der demnaͤchſt für bem —— in dlefer 
Sabe von Amtswegen zu beſtellende Vertreter für hinurelchend 
legitimirt erachtet werben foll. 

BWalbfaffen, dem 22 Jan, 1828. 

Königlich iſches Landgericht. 
ie. Troppmann. 





Mittwoch ben 5 März. J., Morgens 9 br‘ 
bie Erben bes verlebten großberzogl. bab. has Pr 
v. Shmiz durch den Unterzelchneten fm Kit, G. 6 Niro. 3, 
nachbeſchriebene Gegenitände Öffentlich freiwillig verfteigern, 
4. Eine große Kunftdrebban? mit Dvalmerk, Gulllohir-Ma= 
ſchlne, Bolfigwerk, 10 Verfezköpfen zum Boſſig, 13 wer: 
ſchledenen Vorlagen und allen dazu gehörigen Drebitüblen, — 
Schwungtad, Stativ und Drebiheibe find von Meffing. — 
2) Eine vollftändige Gulllohir-Drafhine, welche auch zum 
vorigen Wert paßt. — 3) Eine Feine Kunftbrebbant, 
welche gerade fo wie bie sub Rro. 4. eingerichtet kit, mebit 
einem Etul. — 4) @ine Drebbanf mit Dvalwert, Schraub- 
foindel, Supporte, drei Köpfen zum Boffig, fünf Dreb- 
köpfen von Mefling und vier Dornen um Säulen zu bres 
ben. — 5) Eine elferne Drehbank mit Boffig und Dval- 
wert, nebft drei Spindeln. — 6) Eine große Yortraitma- 
feine, worauf mit elnemmale fechs Portraits gefchnitten 
werben können. — 7) Eiue Portraitmafchine mit bleier- 
nem Gewidt. — 8) Ein großes Relbzeug mit Witrola= 
blum in einem Etul. — 9) Ein Newton'ſches Teleskop, 7’ 
lang, bee Metallfpiegel bat 6° Durchmeſſer. (Wiener Ar⸗ 
beit,) — 10) @ine Elektriſir⸗Maſchine mit einer Scheibe 
von 17 im Durchmeſſer. — 11) Eine Zuftpumpe mit ei: 
nem Eplinder von 2’ Durchmeſſec. — 12) Ein großer 
Breunfplegel. — 15) Ein Meines Aftrolablum. — Außer 
diefen noch circa 60 verſchledene pbpfltallihe Ynftru: 
—**8 = Maſchinen, verfhtedenes Drehwert, Eifen, Mef: 
ug, el ı. 
Diejenigen Liebhaber, welhe vorbefhriebene Begenitände 
u fehen wünfchen, belieben fi unterbeffen bis zum e ber 
erfteigerung an Hra. Obergerihtsabvofaten Moth dahler In 
Lit. D. 4. Nr. 4 zu wenden, bei welbem auch ein Kabinet 
von circa 800 Eremplaren ber anserlefenften Minerallen aus 


i nd zu f tft. 
Na a Sanur 1a 
Aus Auftrag 


Bin d, Thellungstommiffatr. 


Deutsch-amerikanischer Bergwerks - Ver- 
ein in Elberfeld. 


Derselbe wird am 7 März d. J. um die gewöhnliche 
Zeit (Nachm. 3 Uhr) und in’ dem gewöhnlichen Lokal 
seine 

achte General-Versammlung 
halten, worin auch der beschlossene kommissarische Be- 
richt über die Abänderung der Statuten vorgelegt werden 
soll. Indem die Direktion hierauf alle Aktionaire beson- 
ders aufmerksam machen will, bittet sie auch noch, die 
gewöhnlichen Stimmzettel schon vom 1 März bis späte- 
stens am Vormittag des 7 in Empfang nehmen zu 
wollen, um die Kontrollirung der Stimmberechtigung mit 
mehr Mufse und Ruhe vornehmen zu können. Zugleich 
haben wir das Vergnügen Ihnen mitzutheilen, dafs mit dem 
lezten Paketboote Berichte aus dem Bergwerksbezirke Chico 
bis zum 26 November und aus der Hau tstadt Mexico bis 
zum 3 December v. J. eingelaufen sind, denen zufolge 
der Betrieb seinen geregelten Fortgang hatte. 
Elberfeld am 7 Februar 1827. , 
Die Direktion des deutsch-amerika- 
nischen Bergwerk-Vereins. 
ee 


Ehlingen. 





Allgemein 


eZeitung. 


Mit allerhoͤchſten Privilegien. 


Dienſtag 


ben aus Arau.) — Deutſch 


Nro. 50. 


c — Srantreih. 
a ; et nd. (Shreiber aus Frankfurt.) ” Deitrei 


19 Februar. 1828. 
Egrei⸗ 


Sqhreiden aus Paris.) — Schweij. 
ch. — Türtel, nitruftion der Pforte an die 


( 
Ayans. Briefe.) — Beilage Nro, 50. Baveriſche Staͤndeverhandlungen. — Artikel des —* Courlers. — Deutſche 


Bundestagsverhandlungen. 
kuͤndlgungen. 


— Gchreiben aus Malnz. — 








Sroßbrirtannien, 

He. Hustiffon fagte In feiner am 6 Febr. am 
die Wähler von Llverpool gehaltenen Rede unter Anderm: 
„Ich wünfhte, wir könnten jene Benennungen von Whlgs 
und Torles vergeſſen; da ich aber nie zu der fogenannten 
SWhigpartel gehört habe, und Lord Earlisie fein ganzes Leben 
hindurch ein warmer Anhänger diefer Partei gewefen fit, fo 
zog er fi deswegen zurüf, weil die Whigs fih zuruͤtzogen. 
Diefer Umftand konnte aber für mich kein Beweggrund zum 
Müftritt fen; denn wenn ih aus benfelben Gründen wie 
Lord Garlisie zurüfgetreten wäre, fo wuͤrde ich mid einer 
Partei gleihgeftelt haben, zu ber Ich doch miemals gehörte, 
ih würde mid dann von Männern getrennt haben, mit denen 
ich während meiner ganzen polltifhen Laufbahn fortgeſchritten 
war. Man glaube aber ja nicht, daß ih mit biefer Sprache 
fovlel- fagen wollte, als fühlte ich nicht bad lebhaftelte Ber 
dauern -über ben Müftritt bes Marquis v. Lansdown umb bed 
Aords Earlisie. Ich würde mih ſehr gluͤklich gefchdgt haben, 
fie bei der neuen Verwaltung zu feben, und ein lebhafteiter 
Wunſch war für Ihr Bleiben. Ich befenne, daß ich in dem 
Spielraum ihrer Brauchbarkeit feine zwei Männer fenne, mit 
denen zu arbeiten ich mich in irgend einem Kabinette behag: 
licher und ftolger gefühlt hätte. — Bei ben Unterredungen 
mit dem Herzog von Wellington mußte ih zwei Dinge im 
‚Auge haben: erſtens die Manfregeln und zweitens die Ga- 
tantien, welche die neue Verwaltung zur Sicherheit für die 
wirtliche Vollzlehung biefer Maafregeln geben möchte. Ein 
dritter Umitand, ber mir eben fo fehr als irgend ein anderer 
am Herzen lag, beitaub darin, daß von einer Geite nichts 
gethan würde, was zu der Wermuthung Raum geben Fönnte, 
daß ih mich von der Achtung, der Unbänglichkeit und der 
Treue entfernte, bie ih den Grundſaͤzen und Maafregeln 
ſchuldig bin, welche id bad Gluͤt hatte, zuerit mit Hrn. Pitt 
uud fpäter mit Hrn, Eanning zu behaupten. Was bie Maaf- 
zegeln betrift, fo mußte ich mich zuerit aͤberzeugen, ob bie 
äußere Politit des Landes irgend eine Veränderung erfahren 
möchte, und ob man fh In irgend einer Beziehung davon 
entfernen oder bie Maafregeln verwerfen würde, deren Stif- 
ter meln:ungiäftiher Freund geweſen iſt. Denn wenn ich ge- 
funden hätte, daß Die nene Meslerumg eine folde Wbflht ge: 
babt, fo würde ich mir jede Grörterung und Crläuterumg er: 
—* haben, und ohne Weiteres zuräfgetreten fepn, Ich war 

ber That durch bie Anſichten, nad melden ic in einer! 
Relhe vom Jahren gehambeit habe, verpflichtet, frgend einer 
Berinberung, Die auch nur im Mindeſten die Folge haben Fonnte, 


Landwirthſchaftllche Unterrihtsanftalt zu Aſſumſtadt. — An: 





jene Grundfäge der Handeld:, Kolonial- und auswärtigen Politik, 
die meinem ungläflichen Freunde als Leititern geblent haben, 
rüfgängig zu mahen, durchaus feinen‘ Beiltand zu leliten. 
Sollte ed Lente geben, die in ihrer Unfreunblichkeit noch im⸗ 
mer an meiner Aufrichtigteit und treuen Anbänglihkeit an 
meine Grundfäze zweifeln und annehmen möchten, ich hätte, 
um an meinem Plaze zu bleiben, meine perfönliche Ehre und 
meinen Charafter aufopfern wollen, fo frage ich, wer kan wohl 
dem Gedanken Raum geben, daß ein Mann von einem fo er: 
babenen Charakter wie Lord Dudley, der ebenfalld, wie ich, bei 
der neuejten Verwaltung geblieben ift, feiner Ehre und der 
Stanbhaftigkeit feiner Grundfäge blos wegen des Gehalts der 
Stelle eine Schmad hätte anthun wollen, ober daß er auch 
nur anf einen Augenblif eine Stelle beibehalten: hätte, wenn 
er ben geringiten Grand zu der Borausfezung gehabt hätte, 
man wuͤrde das politifhe Syſtem, das von ihm und meinem 


- unalftlihen Freunde angenommen war, ober ben Vertrag, ber 


von Ihm unterzeichnet iſt, nicht In Vollzlehung fegen ?“ Hr. Hus⸗ 
kiſſon berührte hierauf bad Betragen ber HH. Grant und Lamb, 
die ebenfalls in ihren Stellen aeblieben find, und verficherte 
von Nenem, daß man bie ftärfite Garantie gegeben habe, und 
ſich nicht Im Geringiten von bem unter Hrn. Canning's Ver: 
waltung befolgten polltifhen Spftem entfernen werde. Er fün- 
digt die Bildung einer aus allen Meynungen ber Kammer ge: 
wählten Finanztommittee, fo wie die Vorlegung einer Getrel- 
debill an, die auf denfelben Grundfägen, wie die in der lezten 
Seffion vorgefchlagene, beruhen foll, und fchlieft nach einigen 
weitern Angaben mitten unter ben größten Belfallsbezeugungen, 
Franfrelid. . 

Paris, 12 Febr. Am Schluſſe der Börfe Konſol. 5Proz. 
404, 45; 3Proz. 70, 705 Bankaktien 1920; Falconnet 77, 5; 
Guebharb 7254; Hattl 650. 

Der König beebrte am 42 die Mbendgefellfchaft bei der 
Herzogin von Berry mit feiner Gegenwart. Am 15 blelt er 
einen Miulſterrath. 

Hr. Boubers, biäheriger Generalinfpektor der Finanzen, kit 
zum Generaifefretahe In diefem Mlulſterlum ernaunt worben. 

Die Deputirtenfammer fuhr am 12 Febr. fort, ſich 
mit der Vertfifation der Vollmachten zu befchäftigen. Es kam 
einigemale zu fehr lebhaften Debatten. 

“Marie, 45 Febr. Noch dauert die Unterfuhung ber 
Gültigkeit der Wahlen der neuen Abgeordneten fort. Der 
Kampf ſchien Anfangs nur zwiſchen dem beiden Hauptfraftio: 
nen bet Kammer felbit zu beſtehn; die Minifter verhleiten fi 
neutsal, entweber um ſich ulcht ſchon beim erſten Bufammen: 


ſtoß anszufezen, ober um fl bas Unfehm zu geben, ald ginge 
fie ein Streit nichts an, In welhem fie felbft wirklich größten: 
theils unbethelligt geblieben fepn mochten, da die Verfaͤlſchung 
der Wahlliſten und die Unregelmäßigkeiten ber Wahloperatio- 
nen das unmittelbare Werk der Praͤfekten waren, und Jeder: 
mann glaubt, daß diefe auf Befehl der drei abgefezten Haupt: 
minliter. gehandelt haben. Aber auch ſchon dieſe von den neuen 
Minlſtern Anfangs nicht fommandirte Schlacht hatte ein hohes 
Sntereffe, weil man bei den Abftimmungen über die einzelnen 
fireitigen Wahlen bie Meihen der beiderfeltigen Kämpfer vor 
Augen hatte, und eine materielle Rechnung über ihre tefpeltive 
Stärfe anftellen fonnte; dann noch auferbem, well nun ber 
Geiſt, in welchem die neue Kammer handeln wird, in ihren 
Worten fih ausſprach. Zwar darf man ein fehr pilantes neues 
Gemälde, worauf die Selten und Nummern der Size aufge: 
führt find, welde die einzelnen Abgeordneten rechts und linke 
und in den beiden Gentrums gewählt haben, noch nicht für 
ganz richtig annehmen, aber fehr fit dann doch nicht ges 
irrt worden. Daraus fiebt man nun, daß die rechte Seite 
genau eben fo viel als die Hufe, nemlich jede 92 Abgeord: 
nete zählt, daß hingegen das rechte Gentrum 108, das 
Unke 106 enthält, aus welchen Zahlen ſich die befannte 
Summe aller bereits Siyenden mit 398 ergibt. Allerdings 
ſcheint hieraus eine entfheldende Mehrzahl für die Meynung 
der linfen Seite zu. folgen, weil fie außer ben 106 noch 28 
Doppelmahlen' zu Gute bat, die Ihr bei den bevoritehenden 
neuen Wahlen fehwerlic fehlen werben. Was den Geiſt bei- 
der Theile betrift, fo hat er fich bereits fo geäußert, daß feine 
Wahrſcheinlichkeit einer künftigen wefentlihen Aenderung mehr 
übrig bleibt. Man bat fi mit einer gewiffen Würde und Ach⸗ 
tung behandelt, und biefe edlere Art parlamentarifhen Kam: 
pfes laͤßt fih nun micht leicht wieder in jene beleldigende, be= 
fonders In Franfreic fo auffallende, rauhe Form zurüffübren. 
Das Feldgefhrei: Zur Abftimmung, zum Schluß! wurbe zwar 
einzeln verſucht, aber die Malle biefer fogenannten Schluß: 
«beiden erfchlen nicht wieder. Dagegen traten geftern zum er: 
ftenmate zwei der neuen Minlfter aus dem Hintertreffen ber: 
vor, und dieſe Erfheinung gab dem bisherigen Schaufplele um 
fo mehr die neue Anficht einer Schlahtorbnung, als die Mi- 
nifter in ihren Anträgen es wagten, was man ihmen bisher 
nicht hatte zutrauen wollen, die Sache ber Krone gegen bie 
mächtigen Tadler der vormallgen Mißbraͤuche der minifteriel- 
len Uebermacht In Schuz zu nehmen. Abgeſehen von dleſem 
Gegenftande der Meden der HH. v. Martignac und v. Vatis⸗ 
menil, mar der Vorfall, obgleich felndlich gegen bie jezt Im 
Frankreich fo allgemein theuer gewordene Sache, dennoch für 
ihre Vertheidiger felbft nicht ganz unangenehm, Man erhielt 
nemlih einen fprehenden Beweis, daß die verpflichteten Die: 
ner der Krone ein aͤchtes Mednertalent befizen, daß fle ihre 
Pfllcht In beſcheldener, obgleich entſchleden minifterieller Ten: 
denz üben wollten, daß fie aber mit felner Vorfiht vermieden, 
jeme leichte, für die Gegner fo berabfegende Manier der vorl: 
gen Minifter nahzuahmen, wovon das unangenehme Bild noch 
lange im Gebächtniß bleiben wird, 
(Beihlup morgen) | 
Schwelz. 
Arau, 14 Febr. Heute hat der große Math des Frei: 
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ſtaats Aargau bad von ben Kantonen Bern, Solothurn, Luzern 
Bafel und Zug bereits angenommene Konlordat, In Betref der 
Wiederorganifirung des Bisthums Baſel, mit großer Stim- 
menmehrhelt verworfen. Das in gefpannter Erwartung aus 
allen Gegenden bes Kantons herbeigeitrömte Wolt empfing 
biefe Nachricht mit unbefhreiblihem Jubel, und Kathollten 
und Proteftanten, ſich brüderlih umarmend, dankten Gott das 
für als für einen errungenen Sieg. 
Deutſchlaud. 

»Frankfurt a. M., 15 Febr. Die Nachklaͤnge des 
unguͤnſtigen Eindruks, dem bie franzoͤſiſche Thronrede in un- 
ſerer Boͤrſenwelt hervorrief, machten ſich zwar noch in den er- 
ſten Tagen dleſer Woche bemerklih; indeſſen verhallten fie 
all maͤhlig, als ſich das Geruͤcht verbreitete, die Geſandten der 
drei Maͤchte wuͤrden auf Ihren’ Poften nah Konftantinopel zu: 
rüffehren. Wenn nun auch faft gleichzeitig beruhigende Aus: 
fünfte uͤber das lange Ausbleiben der türkifhen Poſt, nebſt 
böhern Aurenotirungen von Wien, bier eintrafen, fo fhwan- 
ben alle Bedenklichkteiten. Die öftreichifhen Mretalligues gingen 
wieder auf 90%/, in bie Höhe; die Wiener Banfaftien auf 1252; 
Yartiale 1175/,. Ausgenommen von dleſer fteigenden Kurs: 
bewegung find die Rothſchlldiſchen 1000ulden-Looſe geblieben, 
die In großen Partien nicht hoͤher ald zum 147'/, anzubringen 
find, obwol man fie in kleinen Partien zu fünf Stüf etwa mit 
148 bezahlen muß. — Allein nicht blos In ben genannten Ef: 
fetten, ſondern aud In den Nebenpapieren wurben bedeutende 
Gefchäfte gemacht; fo 3. B. in Darmitädtifhen Aprogentigen 
Obligationen, die auf 967/, und in Darmftdbter Loofen, bie 
auf 85 fliegen. Auch für preufifhe Staatsſchuldſcheine hat 
fi zu 89'/, viel Frage gezeigt. Der Dielonto iſt auf 2'/, 
Proz. gefallen, und bürfte bei dem cher zu= als abnehmenden 
Gelbüberflufe, nad der Meynung fahfundiger Perfonen, wohl 
noch ferner weichen, Diefer Umſtand kommt dem Staatöpa- 
pierbanbdel febr zu jtatten, Denn bie Kapitaliften finden, bei 
der immer füblbarer werdenden Geſchaͤftsloſigkeit im Waaren- 
handel, und der allgemeinen Stofung aller Spekulation darin, 
fowol an umnferm Plage, als an ben Hauptmärkten Europa’s, 


feine bereite Gelegenheit ihre Fonds mit Nuzen anzulegen, 


und fo muͤſſen diefeiben wohl dem Papiergefhäfte zufließen. 
Wer nicht wirkliche und bleibende" Untäufe von Effeften zu 
machen geneigt ift, der ſucht Partien bavon in Prolongation 
zu befommen, und iſt frob auf diefe Weiſe 4 Vrogent zu mas 
den, Indem er feinem Käufer auf Zeit bei Metalliques mo- 
natlih */, vergütet, bie geringeren Zins tragenden Effekten 
aber, wie Partlale, gegen den zeitweillgen Genuß dleſes Bins 
fes, an fih nimmt, Aus bdemfelben Grunde beträgt auch ber 
Unterfhied des Preiſes der Metalliques zwifhen Baar: und 
Lieferungskäufen bis Ende diefes Monats F/ıs Proz., obſchon 
biefer Zeitpunft nur etwa noch vierzehn Tage entfernt iſt. — 
Auf die Kurfe der fremden Wechſelbriefe hat ebenfalls ber 
Geldüberkuß einigen Einfluß gedubert. Vlele Häufer haben 
fi dadurch veranlaßt gefunden, langes Papier zu kaufen, was 
dann einige Kursveränderungen bervor rief. Im Folge davon 
ftebt Amfterdam E. S. 1373/, und 2 M. ©; 137'/, Gelb, 
Wien 100 In k. S. und 98%, in 3 M. Sicht, ebenfalls Gelb ıc. 
Deftreid. 
Wien, 14 Febr. ‚Metalliques 90%/ı6; Banfaktien 1045, 


—— ——— 


199 


Türtel, 0 

++ Konftantinopel, 14 Jam. Geſchluß ber Proflama- 
tion der Pforte vom 48 Dee.) „Die hohe Pforte gab zu ver: 
fhledbenenmalen fowol ſchrlftllch als muͤndlich bie nöthigen Ant⸗ 
worten mit allen amtlihen Formen und dem Inhalte der Wer: 
träge gemäß. Obſchon der Zwei der Franken gleich von Anfang 
am geahnet worden war, und Alles bafür fprad, daß am Ende 
nur der Säbel auf ihre Vorſchlaͤge antworten müßte, fo ſuchte 
do die hohe Pfarte, um die Ruhe der Mufelmänner nicht 
zu fiören, und um andrerfeits die nöthige Zeit zu den Kriegs: 
rüftungen zu gewinnen, fo viel wie möglid durch befriedigende 
Antworten und amtliche Konferenzen, worin der Schaude und 
des Nachthells gedacht wurde, bie aus ben Worfchlägen der drei 
Mächte für das Mei und bie Nation erwachſen würben, zu 
temportfiren. Hier muß mum auch bemerkt werben, daß, ob- 
ſchon die von den Muffen im verflofenen Jahre zu Aljerman 
In Betref der Entfhädigungen, und vorzüglich in Ruͤkſicht auf 
die Servier gemachten Forderungen durdaus nicht von der Bes 
ſchaffenhelt waren, daß fie eine Zulaſſung geftatteten, man 
diefelben doch, fo unangenehm fie auch waren, aus der Noth⸗ 
wendigfeit bewilligt hatte, biefe Gelegenheit zu bemigen, einen 
Vertrag zum Hell der muhamedauiſchen Nation abzuſchließen. 
Bis jezt hatten die meiften Artifelienes Vertrags ihre Vollzlehung 
erhalten, man hatte auch ſchon die Konferenzen In Betref ber 
Entihäbigungen und wegen Servlens begonnen, und obſchon 
auch diefe beiden Angelegenheiten nicht von der Beſchaffenheit 
waren, baf fie gutwillig geordnet werden konnten, fo wurben 


-fie doch als Gewaltthätigkeitshandlungen in Erwägung gezo⸗ 


gen. Mufßland blieb aber nicht dabei fiehen; die von der ho: 
ben Pforte eingeführten militairifhen Meformen machten ihm 
Sorge, und es fühlte, daß bdiefe Wiedergeburt eines Tage 
das Unheil, das ed dem Ielamism bereitet hatte, auf baffelbe 
felbft zurüf waͤlzen möchte. Von nun an entfchloß es fich, dem 
Mufelmännern feine Ruhe mehr zu laffen. Rußland, England 
und Franfreih kamen überein, mit Gewalt jene oben er: 
wähnte Freiheit durchzuſezen. Selt einem Jahre verlangten 
biefe drei Mächte gleichzeitig die griehifhe Freiheit durch das 
Organ ihrer Botſchaſter, amtlih und unverholen, als eine 
ganz einfahe Bergänftigung. Die hohe Pforte konnte aber 
darauf weber dem Gefeze, noch der Vernunft, noch ber Po: 
litit, no der Religion gemäß, eingeben. Die mufelmän: 
nifhe Nation würde dadurch enträftet worden feyn, und es 
if völlig unmöglih, daß fie jemals darein willigen follte, 
Die sttomannifhe Megierung beftrebte fih, jene Botihaf: 
ter durch alle Arten von Gründen und Antworten von ib: 
rer Forderung abwendig zu machen, allein ihre Borftellun: 
gen brachten durchaus feinen Erfolg zu Stande, Stolz auf 
ihre Macht, bebarrten jene unverrüft und ftreng auf der An- 
nahme ihrer Forderung, und fdiften enbiih im Laufe dloſes 
Jahrs Flotten in das mitteländifhe Meer. Ste verhinderten 
offentundig die ottomannifhen und dguptifhen Estadern, bie 
beftimmt waren die Rebellen zu betrafen, an einem Angriffe 
auf die Infeln. Diefe beiden Estadern waren gendthigt in 
ben Hafen von Navarin einzulaufen, wo fie rubla die Be: 
fehle ber hoben Pforte erwarteten, als auf einmal bie ruffi: 
ſchen, englifhen und frangöfifhen Flotten vorgeblih als 
Ereunde in demfelben Hafen einliefen, und alle drei zuſam⸗ 


men zu feuern begannen. Jedermann Fennt bie Kataftropiei, 
die darans für die kalſerllche Eskadre erfolgt it. Da bie 
drei Mächte demnach die Verträge offenkundig gebrochen und 
den Krieg erflärt hatten, fo kam ber hohen Pforte bas Recht 
zu, Mepreflallen zu gebrauhen, und zuerit fih ganz anders 
gegen die drei Botſchafter, deren Landsleute und die Schiffe, bie 
fi bier befanden, zu benehmen. Da aber bie Gefandten bie= 


ſer drei Mächte fih durch die Erklärung zu rechtfertigen ſuch— 


ten, baf die Kommandanten der kalferlihen Flotte bie Ver⸗ 
anlafung zu der Schlacht gegeben hätten, fo beobachtete bie. 
hohe Pforte in Mükfiht auf die Umftände auch dismal als- 
festes Mittel der Politit noch Stillſchwelgen. Taub gegen die 
Stimme der Billigleit hörten die Ungläubigen nicht auf zu 
verlangen, daß ihre Forderung in Betref der grlechlſchen Frei- 
heit unbedingt angenommen würde, ja man fan fagen, baß 
ihre Forderungen neh immer dringender wurden. Endlich 
offenbarten fih bie feindlihen Abfihten der Franken vollftän- 
dig; um jedoch noch Zeit bis zum naͤchſten Sommer zu ges 
winnen, ſuchte man bei den Konferenzen und Unterrebungen, 
die vor einigen Wochen ftatt fanden, nod alle möglihe Scho: 
mung. zu beobachten. Man benachrichtigte die Botſchafter zu 
verfhledenenmalen, daß, fo wie bie Griedhen Ihre Verzelhung 
nachfuhen würden, ihre Vergehen ganz vergeffen werben 
follten, daß man alle ihre Habe, ihr Elgenthum und ihre 
2ändereien ibmen wieder geben würbe, daß fie bie voll: 
fommenfte Sicherheit und Ruhe geuleßen, baf ihnen die 
Kopfiteuer und bie andern Tribute, bie fie feit dem Auf 
ftande ſchuldig find, erlafen werben follten, und daß vom 
den alten Auflagen feine Rede mehr ſeyn würde. Auch foll- 
tem fie noch den drei Mächten zu Gefallen, ein Jahr lang von 
den Tributen befreit ſeyn, und es follten ihnen, mit Einem 
Worte, alle Privilegien, weiche die Eigenfhaft der Mayas mit 
fih bringt, zugeſtanden, darüber hinaus aber feine weitere 
Bewilligung vergönnt werden. Im Laufe ber Konferenzen bat 
bie hohe Pforte die Botſchafter Inftändig, ihren Höfen diefe 
freundfchaftlihen Erklärungen und aufrichtigen Erläuterungen. 
mit dem Verſprechen zufommen zu laffen, baß ber von Ihnen 
felbft verlangte Waflenftlilftand bis zum Empfang einer Ant⸗ 
wort beobachtet werben follte. Diefe Aufforderung biente nur 
bazu, ihren Stolz und ihre Forderungen zu jteigern; fie er- 
Härten zulezt, daß fie fih auf gar nichts mehr einlleßen, fo 
lange man bie für die Griechen, welche bas alte Griechenland, 
d. h. Morea, Attila und die Infeln bed Archipels bewohnten,- 
verlangten Privilegien nicht zugeitände, und kuͤndigten dabel 
noh an, daß fie alle drei zufammen abreifen wuͤrden. Die 
Angelegenheiten find num bis auf diefen Punkt gefonmen. . 
Denn wir jest, was Gott verhüten wolle! nah Beobachtung 
eines folhen Betragens und bei einer folhen Verbindung, 
Mükfcritte machen, und In der angeführten Forderung, bie 
Unabhängigkeit der Griechen betreffend, nachgeben müßten, fo 
wuͤrde bald bie Anitefung alle in Rumellen und Anatollen be- 
findlihen Griechen ergreifen; es wuͤrde nicht möglich fen, dem 
Uebel Schranken zu fezen; alle würden auf biefelbe Unabhaͤn⸗ 
gigkeit Anfprühe machen, auf ihre Pflichten ald Rayas Ver: 
sicht leiften, und im Laufe von einem oder zwei Jahren dahin : 
gelangen, über bie großmüthige mufelmännifhe Natlon zu fies 
gen; fo daß endlich der Tag kommen müßte, wo fie ung Ge— 
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Tee. auflegen wuͤrden, und die könnte, was aber ber Himmel 
verhäten möge! offenbar nur den Untergang unferer Religion 
mb unfered Meichs zur Folge haben. Inzwiſchen find, wofür 
Bott gebanft ſey, bie zahlreichen Provinzen von Europa und 
Alien mit einer unermeßlichen mufelmännifhen Bevölkerung 
angefült. Geſtatten dns wohl das heilige Bud und das Ge— 
Jez, aus Furcht vor einem Kriege, unfere Religion mit Füßen 
treten zu laffen, uns felbit, unfer Land, unſere Weiber, un: 
ſere Kinder, unfer Eigenthum und Vermoͤgen den Händen der 
Angläubigen zu überliefern? Obſchon urfprünglic die ganze 
Welt in ber Gewalt ber Unglaͤubigen gewefen iſt, fo haben 
‚aichtäbeftoweniger bei Erfcheinung der wahren Religlon, mad: 
dem Gott ben Gläubigen beigeftanden, die Muſelmaͤnner un: 
jere Brüder, bie feit den glüflihen Zeiten unferes großen 
Propheten bis auf den heutigen Tag erfhienen und wieber 
verfhwunden find, durch die Wirkung ihrer aufrichtigen Reli: 
gion und ihres unerfchätterliben Muths auf die Zahl der Un- 
Aläubigen feine Mükfiht genommen. Wie viele taufendmale 
haben fie nicht, herzlich vereinigt zur Wertheidigung ihrer Re: 
Motion, Tanfende von Ungläubigen über die Klinge fpringen laf- 
den, wie oft haben jie nicht, ben Saͤbel in ber Hand, 
Staaten und Provinzen erobert? Jedesmal, wenn wir wie fie 
äufammenbalten, und dem Kampfe zum Muhme Gottes 
die Stirne bieten muͤſſen, wirb und auch der Allerhoͤchſte mit 
feinen Eingebungen beleuchten, und bie heilige Religion uns 
mit ihrem fhäzenden Schilde bedeten, die hingegangenen Ge: 
‘fährten werden uns als Leitftern biemen, und es fit feinem 
Bweifel unterworfen, daß wir nicht unter ihren Aufpizien glaͤn⸗ 
zende Siege erringen feollten, Wenn die drei Mächte uns ent: 
Iqhloſſen ſehen, ihre eitien Forderungen wie bisher zu verwer- 
fen, and wenn fie in Folge unferer Antwort und unferer Er: 
Aäuterungen von der griechlſchen Sache abjtehen, fo iſt es gut; 
zwenn jie im Gegentbell darauf beharren follten, ung mit Ge: 
walt zur Annahme ihrer Forderung veranlaffen zu wollen, felbit 
in dem Fall wenn, da der Tradition zufolge alle Ungläubi- 
gen nur Eine Nation find, fih alle gegen und verbünden fol: 
zen, fo wollen wir und Gott empfehlen, uns unter den Schuy 
amjeres heiligen Propheten fellen, und alle Werfiere, Ulemas, 
. Midzals, vielleicht felbit alle Mufelmanner muͤſſen alsdann zur 
Vertheidigung der Religion und des Reichs nur Ein Korps 
Sitden. Diefer Krieg iſt nicht von ber Art der frübern ein 
blos politifher Krleg über Provinzen oder Graͤnzen. Der Zwei 
ber tingläubigen geht dabin, den Islamlsmus zu vernichten, 
und die mubamebanifhe Nation mir Fühen zu treten; deßwe⸗ 
sen muß auch biefer Krieg blos ald ein Religlons- und Na: 
Alonalfrieg betrachtet. werden, Alle Gläubigen, bie Reichen 
amd bie -Armen, bie Großen und bie Kleinen, wilfen, daß ber 
Kampf eine Price für uns it. Sie mögen fid daher auch 
ıpäten, an einen monatlihen Sold, oder an irgend eine Zahlung 
zu deuten. Weit entfernt davon, wollen wir vielmehr unfer 
Bermdgen und unfere Perfonen opfern, mit Eifer die Pflichten 
erfüllen, die ums bie Ehre des Jolamismus auflegt, unfere 
Beſtrebungen vereinigen, und mit Leib und Geele für bie 
“rbhaltung der Rellglon bis zum Tage bed Gerichts arbei: 
zen. Es bleibt ben Mufelmdäunern kein amberes Mittel, 
de »iefer und in ber andern Welt ihre Heil zu erwerben, 
Mir wollen hoffen, der Allerhoͤchſte werde fo gmädig feym, 


die Unglaͤubigen, bie Feinde umferer Rellgion und unſers 
NReichs zu verwirren und audzutreiben, und ben GBläubi- 
‚gen zu jeder Zeit und am jedem Drte Sieg und Triumph zu 
verleihen. Nachdem num unfere wahre Lage allen Mufelmän: 
männern befannt ift, läßt ſich da wohl mod zweifeln, wenn fie 
nur Glauben und Frömmigkeit befizen, daß fie ihre Pflicht nicht 
einfeben, nicht mit Leib und Seele fid zur Aufrechthaltung un: 
ferer Religion und unferd Reichs, fo wie zu ihrem eigenen 
Hell in-biefer und der andern Welt vereinigen, und daß nicht 
nöthigenfalls Alle zufammen jteben werben, mir Kraft und Ei— 
fer bie verfchiedenen Verrihtungen des Kriegs zu wollgiehen, 
unb genau die Pflichten zu erfüllen, welche uns unfer heiliges 
Gefez atıflegt? Die Hülfe kommt von Gott.” 

* Konftantinopel, 411 Jan. (Aus einem Hanbelsfchrei: 
ben.) Was feit 14 Taagen In biefer Hauptitabt vorgeht, lie= 
fert den Beweis, das nad der Abreife der drei Dotfcafter 
die Pforte zum den frühern Berhläfen, die in dem großen Di* 
van am 7 Nov. mad) Eingang der Kunde von Navarin gefaßt, 
deren Vollziehbung aber damals fiitirt wurde, zuräfgefehrt ift. 
Kein fremdes Schuzrecht, felbft nicht das bes oͤſtreichiſcheu Inter: 
nuncius, wird von der Pforte mehr anerkannt, und jede neue 
Verfügung ift härter als die vorige. Was aber am meiften 
auffällt, und den Krieg mit Ruflaub herbeizuführen droht, iſt 
ein Hattlfheriff des Sultans an die Paſcha's und Obrigkelten 
in den Provinzen, worin die Befhläfe von Aljerman und das 
Benehmen der Pforte nah der Schlacht bei Navarin fo dar: 
gejtellt werben, als ob Alles nur gefheben ſey, um Seit zu 
den Rüfungen zu gewinnen Es fen ben trenlofen 
Rufen endlih gelungen, beißt es darin, auch. noch andre 
Mächte zum Umſturz des ottomannifhen Reichs zu verführen 
af. we Diefes Aklenſtuͤt beunruhigt die Diplomaten in Pe: 
ta ungemein. (Gin fpäterer, durch auferordentlide Belegen: 
beit an uns gelangter Brief aus Konitantinopel fagt: „Die 
frengen Maafregeln der Megierung dauern fort. Tauſende 
von Armeniern jind bereits fortgeſchaft. Die Notabeln ſchiten 
fi zur Abreife an, und werden mit Hinweifung auf den fo 
wichtigen Hattiſcherlf vom 18 Dec. 1827 enilaffen. Mehrere 
Daft —— aus Afien bier an, um ſich an die Donau zu 

” Odeſſa, 1 Fehr. Selt Eingang ber lezten Nadrichten 
aus Konftantinopel, mit unferer dortigen Kanzlei, gewinnt bier 
en friegerifchied Auſehn. Unfer Gouverneur iſt fehr 

Der "Öftreichtfche Beobachter bringt Folgendes aus Jaſſy 
vom 4 Febr.: „Einem fo eben aus Gallaß eintreffenden Be: 
richte zufolge ift in fämtlichen tuͤrliſchen Donaufeftungen ein 
großherrliher Ferman verlefen worden, fraft deifen allen tür 
fifhen Soldaten das elgenmächtige Betreten bes Gebietes ber 
beiden Fürftenthämer Moldau und Wallahei, unter was im: 
mer für einen Vorwande, bei Zodesitrafe unterfagt wird.‘* 

+ Livorno, 8 Febr. Nah Briefen aus Meapel It Graf 
Gapobiftrias am 25 Ian. von Malta nad Yegina abgefegelt. 
Wir fel haben bier ſchon lange keine birelien Nachrichten 


aus Malta. j 

“* Frieft, 12 Febr. Durch ein aus Alesandrien beute 
bier angefominenes Schif erfährt man, daß einige Tage vor 
deffen Abfahrt 40 dgpptifche Schiffe von Navarin bafeibit ein 
gelaufen waren; die.dabei befindlichen zwei groben Kriegsſchlffe 
batten ſich bei Abullr vor Anker gelegt, Das Nahere blerüber 
wird erjt befannt werben, wenn die Briefe ansgegeben find. 


etc ie. ——— —— — 
Verantwortlicher Redalteur, C. 3: Eitymann, 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1828. Nro. 50. 
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Bayern 


münden. (Fortfegung ber Berathungen In ber 
Kammer der Abgeordneten über bem Gefejed: Entwurf, dem 
Malzaufflag betreffend.) Nach Beendigung der Debatte ver: 
Hreitete fi der koͤnlgllche Staatsminifter Graf v. Armandperg 
über alle diejenigen Punkte, welche einer befondern Grörterung 
zu bedürfen ſchlenen. Derfelbe bemerfte unter anderm, baf bie 
Abgabe bes Malzauffhlages an und für fih keineswegs nen, 
fondern ſchon felt dem Jahre 1545 auf einem allgemeinen 
Sandtage von den Ständen bewllllget, ſohin nicht eine Geburt 
des Krieges und der Waffen fey, wie fi einige verehrte Red⸗ 
ner ansbräften, endlich daß fie ſchon urfprünglih zum Zwele 
der Schuldentilgung gefhaffen worden; übrigens als Anflage 
nicht nur in Bayern, fondern auch in vielen andern Ländern 
@uropa's, befonders In England, dann in mehrern deutfchen 
Staaten und auch in Franfreih, jedoch in dem leztern unter 
andern Perzeptionsnormen und unter viel groͤßern Merationen 
gefaunt fey. Auch die dermal in Bayern beftehende Perzep⸗ 
tionsweife diefes Gefälls wäre nicht einfeltig von ber Staats⸗ 
regierung herbeigeführt, ſondern von der ehemaligen Laudſchaft 
in Bavern mittelft Vorlage eines Verorbnungsentwurfes vor: 
gefchlagen, und unter Genehmigung der Staatsregierung eins 
geführt worden, und fen aͤußerſt einfach. Zugleich wurde auf: 
merffam gemacht, daß In feinem Lande Europa's das Bier 
wohlfeller und beifer als in Bayern gefunden werde, daß alfo 
durch dem Malzauffchlag In Verbindung mit andern In Bezle⸗ 
bung auf die Fabrifation und ben Verſchlelß des Blers beite- 
benden Staatsmaaßregeln, unmöglih ein empfindllcher Druf 
auf das Wolt fi dufern fünne. Den Wunſch wegen Einfuͤh⸗ 
zung einer Kompoſitlon betreffend, wurde auf die hlebel un⸗ 
vermeiblih ftattfindende Umſtaͤndlichtelt der Mepartirung, fo 
wie auf die Verſchledenhelt des Betriebes ber Fabrifen unb 
auf die Schwierigfeiten im Unfehung der Ausmittelung eines 
fändigen Maaßſtabes hingewiefen. Was den vorliegenden Ge: 
feges- Entwurf felbit betrift, fo babe die Mehrheit ber Der: 
fammiung anerfannt, daß derſelbe wirklich in vielen Theilen 
mildere Beſtimmungen enthalte, ald bie bisherigen Verord⸗ 
nungen, — daß er viele Worfhriften beftimmter ausfprede,— 
daß ferner durd die Webertragung ber ‚Jublfatur an bie or: 
dentlihen Gerichte ein wirklicher Fortſchritt In ber Legislation 
gemacht werde; wozu wohl moch ber Vortheil der Vereinigung 
der vielen früheren zerfireuten Verordnungen In Einem Geſeze 
komme; ohnehin hätten viele zwelmaͤßlge und milde Veſtim⸗ 
mungen des Entwurfes In reglementärem Wege gar nicht ber 
beigeführt werden können, Insbefondere nicht die Beſtimmung 
wegen des zufälligen Ueberſchuſſes, über die Judlkatur, über 
die proportiomellen Strafen bei Defraubationen unter 20 Pro: 
zent xx. uUebrigens fey auch dem Auffchlagspflichtigen auf dem 
Wege der Geſezaebung eine größere Stabllitaͤt und Sicherheit 
als durch veränderlihe Reglements gegeben. — Hierauf erin 
nerte ber genannte Staatsminifter. das Erforderliche In Bezle⸗ 
Yung auf die einzeinen $$., insbefondere, daß ungeachtet der 
verfhlebenen Einwendungen dennoch, nad amtllchen Borlagen, 
mit trofenem Malze wirftih Bier gebraut werben, ferner, daß 


haben beantragt, 


"Daher die Notwendigkeit einer gefezlihen Dispoſitlon. 


das Malz auch gegerbt werden könne; Merationen feven nicht 
zu beforgen. Mehrere Stimmen wären In dieſer Bezlehung 
viel weiter gegangen, als die WVorſchlaͤge der Reglerung, umb 
es fpllte ganz verboten werben trokenes 
ober gegerbtes Malz auf die Muͤhle zu bringen. Auch binficht: 
lich bes $. 4. wegen Anwendung von Gurrogaten zur Bier: 
ergeugung und Ihrer Belegung, haben ih Stimmen erhoben; 
diefe Surrogate beftehen, jelbft im fürmlichen Niederlagen feyen 
fid zu haben; und wie weit könne bie Chemie noch führen! 
Der 
Zwet biefes Geſezes⸗ Entwurfes würbe Abrigens, wenn man für 
ein Verbot der Surrogate flimmen wollte, durchaus nicht er⸗ 
reicht werden können, ohne dagegen befondere Strafen feltzu: 
fegen. — Die Beforgniffe wegen Vlelſchreiberei bei ben uf: 
ſchlagern (nah $. 8. ıc.) wurden umftändiih widerlegt, und 
die im Entwurfe enthaltenen Beſtimmungen gerechtfertiget. 
Ebenſo wurden die Anfihten in Beziehung auf die Mühlen 
($. 9.) und bie Im folder Beziehung angeregten Forderungen 
wegen Anweſenhelt des Unteraufſchlaͤgers ber chtiget; die lm: 
ausführbarfeit in lezterer Hinficht wurde durch die Andeutung, 
daß im Königreihe Bayern mehr ald 9208 Mühlen betehen, 
fobin and Aber 9208 Unteraufſchlaͤger nothwendig wären, be 
leuchtet. — In Unfehung der Privatmählen wurde die Zwet⸗ 
mäßigteit eines Beiſazes, daß folhe Mühlen mit dem Braͤu⸗ 
hauſe nie in Verbindung ſtehen, fondern daß fie wenigitens 
3 — 400 Fuß von demfelben entfernt ſeyn follten, angebeutet. 
Die Vorſchriften wegen der Verbindlichkeit der Unteraufſchlaͤ— 
ger feven wörtlich aus der Berorbnung vom 28 Jul. 1807 eut⸗ 
nommen. Detalllirt Laffe fich nicht ‚Miles angeben; weitere 
Belfäge und namentiih Hinwelfungen auf ben $. 8. Tit. IV. 
der Verfaſſungsurkunde erfhelnen nicht nothwendig. Diefe 
Stelle des Grundgefeges verbreite ihre. Herrſchaft über alle 
Thelle und Perfonen bes Königreiches, und bebürfe zur Auf: 
rechthaltung Feiner neuen [gefeglichen Bekraͤftlgung. Abſtel⸗ 
lung der Erzeſſe ſey ſtets Gegenſtand ber Reglerungsſorge. 
Gortſezung folgt.) 


Großbritannien. 

Der jezt gang minifterlelle Courier fchreibt: „Wie wir 
glauben, muͤſſen die Botichafter der drei Mächte jest In Eorfu 
verfammelt fen. Es gebt das Gerücht, fie follten aufgefor- 
dert werben, nah Konftantinopel zurhfzufehren. Bir verbuͤr⸗ 
gen die Wahrheit dieſes Geruͤchtes nicht. Indeſſen heißt es 
allgemein, baf bie tuͤrkiſche Reglerung den verbuͤndeten Maͤch⸗ 
ten eroͤfnet habe, fie ſey genelgter als früher, ſich den durch 
ben Bertrag vom 6 Jul, feftgefegten Bebingungen zu nähern. 
Briefe vom Auslande ſezen binzu, es fey diefe Aukuͤndlgung 
vermittelt der öftreihiihen Meglerung erfolgt, welche bie 
auößte Beforgni an ben Tag gelegt und am eifrigiten an Be: 

ung eines Verglelche und Handhabung des Friedens 
in Europa gearbeitet hat. Wir hegen die Hofnung, ihre Bemuͤ⸗ 
hungen werben einen volltäudigen, gluͤtlichen Erfolg haben, und 
Deftreih fih fo einen neuen Auſpruch auf bie Dankbarkeit 
mb den Beifall der europdifhen Nationen erwerben.” 


—— 


ı) ’ ‚cn T j 
.Dentfhland, 

An der am 51 Jan. abygehaltenen erften bisjährigen SI: 
zung ber hoben deutſchen Bunbesperfammlung, wel 


der von Seite Oeſtreichs: der f. k. wirft, Herr Gehelmerath, 


Freiherr u. Minh:Belltugbaufen; von Seite Preufens: 
der k. General: Poftmeliter, Hr. v. Magler; von Seite 
Bavernstbder tk Hr. Staatöminifter, Freiderr v. Lerdheh:- 
feld; von Seite Sahfens: der k. wirtl. Geheimerath, Hr. 
v. Lindenau; von Selte Hannovers: dert, geh, Kabinets⸗ 
rad, Hr. v. Stralenheim;- von Selte Würtembergs: der 
f. Hr. Staatörath, Freibeer v. Trott; vom Seite Badens: 
der großherzogl. Hr. Geheimerath, Freiherr v. Blitters: 
dorff; von Seite Kurheſſens: der furfürftt, wirft. Gehelme⸗ 
rath, Hr. v. Meverfeld; von Selte des Großherzogthums 
Helfen >: der grofb, wirkl. Hr; Geheimerath, Freih. v. Gru 
ben; von ‚Seite Dänemarks, wegen Holſteln und Lauenburg: 
der k. daͤniſche Hr. Kämmerer, Freibere v. Pechlin; von 
Seite der Niederlande, wegen des Großherzogthums Lurem: 
burg: .der &, nlederl. Generallieutenant, H. Graf v Oränne; 
von Seite der großherzogl. und herzogl. ſaͤchſiſchen Haͤuſer: 
der großherzogl. und herzogl. ſaͤchſ. wirft. Gehelmerath, Hr. 
Graf v. Beuſt; von Selte Braunſchweigs und Naſſau's: der 
herzogl. naſſauiſche Hr. Staatsminifter, ‚Freiherr v. Marſchall; 
von Seite von: Medlenburg- Schwerin uud Mecklenburg⸗Stre⸗ 
is: der ‚fubftituirte herzogl. braunſchweig. und naſſaulſche Hr, 
Geſandte; von Seite Oldenburgs, Anhalts und Schwarzburgs; 
der berzogl. uldenburg. Kammerberr, Hr. v. Both; von Gelte 
von Hohenzollern, Liechtenftein, Neub, Schaumburg: Lippe, 
tippe und Waldeck: der großherzogl. heſſ. Hr. Geheimerath, 
Freibere v. Leonhardi; ven Seite der freien Stäbte,. Ps 
bet‘, Frankfurt, Bremen und Hamburg: ber Hr. Spnbifne 
Dr. Eurtius beiwohnten, trug’ Praͤſidium vor, daß Se. 
Mai. der Koͤnig von Sachſen Sich bewogen gefunden haben, 
Allerhoͤchſtihren bei ber hoben Bundesverfammiung bisher be: 
vollmaͤchtigt gewerenen Miniſter, den wirft. Geheimenrath, 
Hrn. Hans Georg.v, Carlowiz, abzmberufen und demſelben 
einen andern Poſten zu übertragen, an beffen Stelle aber Al: 
lerhoͤchſtihren wirft, Geheimenrath, Hrn. Bernhard Auguſt 
v. Lindenau zu ernennen, welcher fih auf herrkoͤmmllche 
Art, dur Ueberreihung ber fünigl. Vollmacht dd. Dresden 
den 18 Okt. 1827, legitimirt. habe. Die Wolmaht wurde 
hierauf verlefen und befchloffen: diefelbe in das Bundesarchiv 
zu hinterlegen, dan beglaubigte ‚Ubichrift davon dem. Hra. 
Gefandten zuzuſtellen. Der k. fdhf. Hr. Gefandte: ‚Wenn 
ich bereits: feit Jahren an dem Wirken und Handeln’ des ho⸗ 
hen Bundestags, als dem erſten Tribunale beutfchen Nechtes, 
deutſcher Selbititändigfeit, den lebendigſten Antheil nahm, fo 
wird es einer Verfiherung wohl nicht bebärfen, daß ich den 
heutigen Tag, wo mit durd bie Gnade meines Königs die 
erwuͤnſchte Beitimmung zu Theil wird, Mitglied biefer hoch⸗ 
verehrten Verſammlung zu werben, unter. bie wichtigſten und 
beglüfenditen meines Lebens. zaͤhle. Daß es mir gelingen 
möge, eines folhen Standpunkts nicht unwerth zu ſeyn, ges 
lingen: mbge, zu dem durch eine: Fraftvon einfichtige Leitung ver: 
fiherten Erfolg bumbestäglicher Arbeiten thätig mitwirken, zur 
fetten, gemeinfamen Vereinigung für deutſches Gefamtwohl mit 
beitragen zu können, das iſt der Wunſch und Wille, der mic 
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ı beim Antritt biefes neuen Berufes befeelt, und zu beffen @r- 

| füllung eine hohe Bundesverfammlung mir freundlid die ehr: 
erbletige Bitte gewähren möge, einen Theil des Wohlwollens 
und des Vertrauens, deſſen mein Vorgaͤnger in fo weitem 
Umfang fih zu erfreuen hatte, nun auf mic geneigteft über- 
schen zu laſſen.“ — Der k. k. präfidirende Gefandte, Hr, 
Freihert v. Mind: Bellinsbaufen verlas ein Abſchleds— 
ſchrelben des wirtl. Geheimenrathe, Hrn. v. Carlowiz, aus 
Dresden vom 17 Jan. 1828, folgenden Inhalts: „Se. koͤnlgl. 
Maj. von Sachſen, mein allergnddigfter Landesherr, haben ge: 
zubt, mic von dem Gefandtihaftspoften bei der hohen Bun- 
desverfanmmlung abzurufen, und mir eine Stelle im Innern Pan: 
besdienfte anzuvertrauen, So ſehr Ih aud durch das bei die- 
fem Anlaß mir zu Theil. gewordene Merkmal hoͤchſter Gnade 
beglüft worden bin, die ich nah dem Maaße meiner Kräfte 
immer nur ald ein unverbientes Gut betrachten darf, fo 
fhmerzhaft iſt mir doch die Trennung von einein Wirkungs— 
freife, deſſen hohe Wichtigkeit ich ftets beberzigt habe, und 
von elnem Vereine durd Verdlenſt und Anſehen hoͤchſt ausge: 
zeihnerer Männer. In diefem Vereine, dem id vor fait fieben 
Jahren als ein Unbekannter beitrat, fand Ich mehr, als ich 
damals mir erbitten durfte; ich fand nicht nur Nahfiht und 
Math bei meiner Thellnahme an den nılr neuen Gefchäften, 
und Bertrauen In meinen aufrihtigen Willen, — ich wurde 
auch ftets und von allen Selten durd) die ſchaͤzbarſten Beweiſe 
perfönlihen Wohlwollens und gar oft durch Aeußerungen wah: 
rer Freundichaft ausgezeihnet. Mit fo werthen Erinnerungen 
bin ich jezt aus felbigem geſchleden, und fie find für mic um 
fo beglüfender, da fie mir zugleih die Gewähr leiſten, bie 
aufrichtigen Abfihten bei meiner Wirkſamkelt nicht ganz'ver: 
fehtt zu haben. Ich erfülfe eine meinem Herzen theure Pflicht, 
Inden ih bier Ew. Ercellenz und allen übrigen hodwerehrten 
Mitgliedern der boben Bundesverfanmmlung den Ausdruf mel: 
ner dankbarſten Gefühle für jene mir jederzeit bewährten wohl: 
wollenden Gefinnungen und die Verfiherung vor Augen lege, 
daß ih das Gluͤk und die Ehre, diefem Vereine angehört zu 
haben, jtets von ganzer Seele würdigen, und nie die großen 
Verpflichtungen vergeffen werde, welche mir burd) fo viele Güte 
für die Dauer reines Lebens aufgelegt worden find. Nichte 
fan ich angelegentliher wuͤnſchen und bitten, ale die Fortdauer 
bes unfhäzbaren Wohlwollens aller verehrungetohrdigen Mit⸗ 
glieder der hohen Bundesverfammlung gegen mich, und bie 
allfeitige Ueberzeugumg, daß ich ſelbiges mit der banfbarften 
Verehrung und herzlihften Anbängigkeit ſtets erwiedern werbe, 
Geruhen Ew. Erxcellenz diefed Schreiben der hohen Berfamm- 
lung vorzulegen und insbeſondere auch Ihrer Seits, In der Er⸗ 
innerung der manhichfahen Verpflichtungen, welche Sie Selbſt 
mir aufgelegt haben, jene angelegentlibe Bitte zu genehmls 
gen.” Saͤmtliche Herren Grfandten erſuchten ben 
Herrn Präfidlalgefandten, die Antwort an Hrn. Geheimenrath 
v. Gariswiz gefälliaft zu übernehmen, um demſelben ihr auß 
richtiges Vebauern über feinen Abgang und Ihren Dat für 
das Ihnen bewiefene Gefchäftsvertranen ſowol, als fir felme 
eifrige Thellnahme an den Arbeiten der Vundesverſammlung 
auszjudräten. Der. k. präfidirende Hr. Gefandte erklärte 
fi nicht nur dazu bereit, fondern. legte auch ſeln Antwort⸗ 
ſchreiben Im das Protokoll mieder, ‘wie folgt; „Ich babe mid 
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beellt, das fo eben aus den Händen bes Hrn. Gehelmenraths 
v. Undenau empfangene Abſchledsſchrelben Ew. Ercellenz vom 
47 Jan. d. 3. ſogleich in der erften heutigen Slzung zur Kennt: 
niß der hohen Bundesverfammlung zu bringen, und die Er: 
mächtigung erhalten, die Gefinnungen zu erwiedern, welche 
Ew. Excellenz in Ihrem: Schreiben auszuſprechen belieben. 
Wie aufrichtig fih die Theilnahme diefer hohen Verfammlung 
an der Ew. Ercellenz gewordenen, ehtenvollen Beltimmung 
aud immer ausfprehen mag, fo fan dleſelbe doch nur mit Be: 
dauern Ew. Excellenz aus der Mitte eines Mereines fcheiden 
ſehen, als deſſen thätiges Mitglied Diefelben Sich durd eine 
Reihe von Jahren, und am entihledenjten in derjenigen Epoche 
bewährten, In welcher bie wichtigſten, die Ausbildung und Be: 
feſtigung des deutſchen Bundes begielenden Beſchluͤſſe zu Stande 
gefommen find. Wenn die Gründlihfeit Ihrer während diefer 
Zeit geleifteren Arbeiten, wie Ihr gerader und rehtlider Sinn, 
fih bei der Bundesverfanimlung ein ehrenvoll bleibendes Ans 
denfen gegruͤndet haben, fo darf ih mir auch perfönlid; den 
Dank nidt verfagen, zu welchem mich Ihr jtets bezeugtes 
freundfchaftlihes Wohlwollen, wie Ihr Vertrauen, aufrichtigſt 
verpflihten. Indem id die Ehre babe, dieſe Gefinnungen 
auszudrüfen, erſuche ih Sie, Sich ber vorzäglihiten Hochach⸗ 
tung verfihert zu halten, mit welcher ich beharre ic.“ 
(Der Beſchluß folgt.) 


"Mainz, 11 Febr. Die niederländifhe Regierung bat vor 
einigen Tagen den Generaljtaaten einen Geſezes-Entwurf vorge: 
gelegt, In Folge deſſen aller Seeſtaͤdten geftattet werben fell, 
Fretpäfen für die zur See eingehenden und wieder zur Sce 
abgehenden Waaren zu errichten, die das Recht dei Nieder: 
lage geniehen. Sie -bezwelt dadurch ben Zwifhenhandel, der 
ſich immer mehr aus Holland entfernt, wieder anzuziehen und 
zu befördern. Sm Gemäfbeit diefer Anordnung milfen auch 
die Rheinuferbewohner des Vorthells theilhaftig werden, ihre 
Produkte in jene. Sreipdfen zu bringen. Wollte die nieder: 
laͤndiſche Regierung ihnen diefe Beſugniß verfagen, fo würde 
fie in Widerſpruch mit fi felbit geratben. Denn- fie bat fn 
ihrem lezten Defrete über die freie Schiffahrt erklärt, daß bas 
Meer bei Nommegen und Arimpen feinen Anfang nehme, 
folglich lommen in Folge biefer, wlewol irrigen Anfict alle 
vom Oberrhein nach Antwerpen oder Rotterdam verführten Güter 
zur See dafelbit-an, und muͤſſen auch im die dortigen Frei: 
häfen niedergelegt und wieder zur See ausgeführt werden 
fönnen. Allein Holland wird diefe Befugulß nicht zugeitehen, 
and. feinem vermeintlihen Handelsintereſſe eine Jukonſequenz 
jum Opfer bringen. Hat man fi einmal von. dem richtigen 
Wege entfernt, fo kan es nicht fehlen, dab man bei jedem 
Schritte und jeder Handlung mit ſich ſelbſt in Widerfprud, ge: 
raͤth. In diefer Lage fit Holland, Indeſſen zeigt die erlaſſene 
Verfügung, daß die niederländifhe Reglerung anfängt ſich zu 
einer rühtigern Handlungspolltik, als die fie bisher befolgt 
bat, zu befennen. In biefer Erfcheinung liegt auch etwas 
Erfreulihes für Deutſchland. In Betref der Rheluſchiffahrts ⸗ 
Verhandlungen verlautet michte, es ſey denn, daß bie Hans 
beistammer von Köln ein Gefuh an die preußifche Megierung 
eingereicht hahe, in welchem fie ben Wunfch ausbräft: „Daß 
die Freipeit der Mheiufhlifaprt in Gemaͤßheit der Wiener: 


Berhläfe in der Art erthellt werben möchte, daß alte freden 
Nationen auf biefem Fluß zugelafen, und dadurd ein allge- 
meiner Markt an ben Ufern bes Rheins gebildet werde.‘ 





Ausssungen Kuss vom 18 Februar 1828. 


a) Bayer. Staatspapiere c) Wechselkurs. Papier. Geld 
) Papier. Geld. | Amsterdam ı Monat 4085 — 
Obligationen A 4 Proc. 96 954 ! Hamburg ı Mont 415) — 





detto & 5 Proc. 4055 1053 | Wien in soger ı Monat — 9% 
Landanlehen a5Proe. — Frankfurt ı Momat 00 — 
Lotter.Loos.a4Pr.E.M. 4041 404) | Leipig - — — m 

unverzinsliche, . . — ‚49 London - —_ — 953 

b) Oestr. Staatspapiere. Paris ._ — 41174 
Rotbschildsche Loose. 4485 148 Lyon - — — 117% 
Partial & 4 Proc. 4175. 1174 |Mailand. — — 60% 
Metalliques & 5 Proc. 904 9of | Genua — — — 54 
Bank Aktien 1.Sem. 41041 iu42|jLlivem - — — 574 


Die landwirthſchaftliche Unterrichts-Anſtalt des Frhru. 
v. Ellrichshauſen zu Aſſumſtadt. 

Es war unferer Belt vorbehalten, der Landwirtbfchaft und 
dem Stublum berfelben den Werth und die ehrenhafte Bez 
deutung zu gewähten, welche ihr für immer gebührt. Anftals 
ten für diefen Zweig, der fih allmählig- zur Wiſſenſchaft im 
ganzen Sinne des Wortes) erhoben, fab man unlängft auf als 
fen Seiten entftehen, und welfe Regierungen haben in deren 
Gründung und Dotirung ein Beduͤrfniß unſers Jahrhunderts 
erfannt. Bon dem groͤßten bie zu den kleinern Staaten herun— 
ter wollte feiner in dleſer Beziehung zuräfbleiben. Indeſſen 
iſt naͤchſt diefen gleich Univerſitaͤten andgeftatteten Staatsan- 
ftalten der große Nuzen des Beſuches ausgezeichneter Muſter⸗ 
wirthſchaften für den der Landwirthſchaft Befliſſenen nicht min- 
ber erprobt, fondern der Natur der Sache nach fogar noth- 
wendig geboten. Theoretifhe Keuntniffe, unter der Aufſicht 
und Leitung eines rühmlich befannten Praftiters ausüben ler- 
nen, ober fih für deren Erlernung gehörig vorbereiten und 
befähigen, iſt nemllch in feinem Zweig des Willens nothwene 
diger als bei der Landwirthſchaft. Was allein beklagt wurde, 
und weßhalb bisher der Zwek fo manden landwirthſchaftlichen 
Studien-Kurſes nicht erreicht worden iſt, war der Mangel 
an tuͤchtigen vollfommenen Landwirtben, deren Beifpiel und 
Adminiſtration zu folher Vor⸗ oder Nachſchule Gelegenheit 
gewährte. Die Verwaltung und Bewirtbichaftung des @igen- 
thuͤmers und erbliden Beſizers bietet aber, neben ber Gelee 
genheit zu praftifher Ausibung der erworbenen Kenntniffe, 
noch fo vieles Lernenswürbige dar, was theoretifh auf der 
Landwirthihafts «Schule und vom Katheder herunter nicht ge= 
lehrt wird, was aber dem, der Verwaltung eigener ober frem= 
der Güter fih demnaͤchſt Widmenden, zu wien nicht minder 
Roth thut. Der Beſiz zumal von Gütern, befonders größe: 
ren, fan nicht ganz allein wie ein landwirthſchaftliches Rechen⸗ 
Erempel betrachtet werden; er iſt auch eine ftaatsrechtilch = pa- 
triarhallihe Pofition, deren Wahrnehmung Kenntniffe und 
Uebung erfordern, die fein Profefor Ichrt. Was ein Thaer, 
Fellenberg, v. Rledeſel u. a. in biefer Beziehung geleiſtet, 
und zum Theil noch leiten, wird dankbar vom den Zeitgenoſſen 
anerfannt. Je aufrichtiger das Bedauern, daß ihre Zahl je 
geringe ſey, um fo erfreuliher wird die Nachricht, melde 
Heſperus, Nro. 13. v. d. Jahr, von ber Landwirthſchaft des 
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Freiherrn v. Ellrihshbanfen zu Affumftabt, bei 
Heilbronn im Königreih Würtemberg, gibt, bie bem Beſuch 
eines noch größeren Krelfes junger Männer als bisher, - mit 
Qude Upriis diefes Jahres erdfnet wird. Längft 
iſt Freiherr v. Ellrichshauſen, k. Kammerherr und Landitand, 
An Shddeutfhland als rationeller Landwirth ruͤhmllchſt befannt, 
und In der legten Zeit hat er in dleſen Ruf, durch die Ein- 
zichtung feiner hochfelnen Schäferel, deren Junzucht, Fuͤtte⸗ 
rung, fo wie durch feine Wollenwäfhe und Wolbehanblung, 
vermöge ber fie den beiten ſaͤchſiſchen würdig an die Seite geftellt 
werben fan, noch ungemein erhöht.“ Es laͤßt fi denken, 
daß eine Mufterwirtbichaft diefer Art, bei einem Areal von 
2470 (Magdeburger) Morgen Felder, Wleſen, Weinberge, 
Baumgarten und Walbungen, in dem ſchoͤneren Strihe Wuͤr⸗ 
sembergs Im YJast: Thal gelegen, daß eine, folde von dem 
tenntnifreihen Befizer mit dleſem Frühjahr eröfnet, zahlreich 
genug befucht werden wird. Um fo mehr, wenn wir die Be- 
merfung beifügen , daß bie Umgegend von Alfumftadt in einem 
Umfreife von 30 Stunden, 40 bis 50 größere Lanbwirthfchaften 
darbletet, welche unter ben verfchledenften Mimatifchen und 
Wirtbfchaftsverhältnifen, von dem rauhen Ddenwald bis im 
und jenfeits des fruchtbaren Nedarthales, zum angeführten 
Zwele, zu lehrreihen Vergleihungen und Beobachtungen bie 
beſte Gelegenheit und Weranlafung geben. Die jungen Zeute 
fönnen fomit zu Afumfiadt alle Hauptzweige des Landbaues 
fennen und üben lernen, zu benen, wie gefagt, eine in Süb- 
deutſchland felten anzutreffende fehr bedeutende Schäferel fommt, 
fo wie die Gelegenheit, ſich in der Forſtwirthſchaft, dem ds 
gerei= und Fifhereiwefen zu üben, nicht fehlt. Angehende 
Landwirthe aber koͤnnen ſich bier, neben bem mehr Techulſchen, 
die eigentlihe Abminiftration, wie fie von dem Beſizer geführt 
wird, und das Rechnungsweſen nah den Grundſaͤzen ber dop⸗ 
pelten Buchhaltung, zu eigen machen, und vorzüglich bie Ans 
wendung der lanbwirthfchaftiihen Organlfationsiehre, nad ei: 
nem nenen im den lezten zehn kritiſchen Jahren erpeobten Sy: 
ſteme, jitudiren. Die Verwaltung der Gefälle mehrerer zur 
- Herrfhaft gehörigen Orte, bietet Gelegenheit fih auch in bie: 
fem Zweige die nöthigen Kenntniſſe zu erwerben. 


Litterariſche Anzeige. 


Sp eben iſt bei mir erfchlenen und in allen follden Buch— 
—— in oburg bei Chriſtoph Kranzfelber, zu 
mmen: 


John Lingard's 
Gefhidhte von England 


feit dem erften Einfalle der Römer. 
Aus dem Engiifhen überfezt. 


€ 9. Jecieren v > AHA 
Sechster B 
ur. 8. Vellupapler. he RR 4 Rthlr. 18gr. 


ober 3 fl. pr. Band, 
ge und mit —— A — wie die bleheri⸗ 
en Ban wird dleſes ihe Wert bie zur ‚Beendigung 


en in ziemlich gleichen Zeltabſchnitten hint 


* at: der 7te Band = eint in brei Wochen —— Ye bie 
——— am Main, ben 4 Januar sort. 


8. Weſchèi. 





; 


So eben iſt bei mir erſchlenen uud In allen Buchhandlungen 
u erhalten: 


Ueber bie 
preufßifhe Staͤdteordnung, 
nebft einem 
Vorworte über bürgerliche Freiheit, 


franzdfifhen — — Begriffen. 
Friebrid von Raumer. 


8 5 Bogen auf feinem Drutpapier. 
Leipzig, ben 36 Januar 1828. 


Beh. 8 Or. 
F. 4. Brochans. 


— — — — — — nn 


G—— 3 Die In ber Allgemeinen 3eltung 
In Augsburg, Nr. 148, wie auch in dem Korrefpondenten von 
und für Deutſchland In Nr. 259 befannt gemachten Gefund- 
heitd: Magnete, find um die beſtimmten Preife, zu 1 fi. 30 fr., 
2, 3, 4 und 5 fl,, wie auch zu 1, 2, 3 umb 4 Louisd or, nebjt 
Gebraudsanmeifung, bei Unterzeichnetem fortwährend und be= 
fandig zu haben, Die leztere Gattun ng ift zur Hebung befon- 
es ſchwerer Krankheiten und Nervenübel beftimmt, als: befs 
tiger und gidhtartiger Rheumatlsmus, Gicht, Podagra, ıc.; bie 
erſtere und Fleinere, welche für Krämpfe, Magenträmpfe, 
ſchwachem Rheumatismus, Zahnz, Kopfz, Hald:, Augen: und 
Ohrenwehe, für Saufen und Braufen der Ohren "gemacht find, 
auch kleine Aindermagnete, die das Zahnen ber Fleinen Alnder 
erleichtern, und ohne Schmerzen von ftatten geben laffen, das 
Stuͤk 48 kr.; diefe werden aber nicht einzeln über Land ge— 
hit, weil es das Porto nicht erträgt; die Gtangen-Magnete 
r Zahnwehe, weiche befonders für Damen gemacht find, und 
wovon Ihre koͤnigl. Majeität, die regierende Königin Selbiten, 
met bem beften Erfolg Gebrauch davon gemacht haben, koſtet 
dag Stüf 2 fi Die Ohrenmagnete, welde für Harthörigkeit 
od = 4 säliae Taubheit) gemacht find, koſtet das 
fl. an ein Paar Ohrenmagnete- kommen läßt, 
u Pe — klelnen Staugen⸗Magnet dabel haben, um die 
Schneke im Ohr zu magnetifiren, das Stuͤk zu 48 fr. Auch 
thut ein jeder fehr wohl daran, um vor Nervenſchlag und 
—— geſichert zu ſeyn, einen Magnet nur von 2 fl. auf 
ber Bruit zu tragen, wie es der fechste Artikel -in der Ge— 
brauhsanmwelfung Lebret; denn noch feiner von mehr als tau⸗ 
fend Perfonen beiderlei Geſchlechts, welche einen Geſundhelts— 
Magnet von * etragen, hat der Schlag getroſſen, außer dem 
Schlelmſchlag, vor dieſem Fan ſich ein jeder hüten, durch 
elßlge ab hrungemiel; auch find meine von mir verfertigten 
—— — feiner Zeritörung unterworfen. Ach babe 
bie ſchoͤnſten le fe und Danffagungen ohne Begehr erbals 
ten, aus Wien, Venedig, Mailand, Prag, Dlmäs, Brünn und 
Salzburg, aus den preußlſchen Staaten, aus dem Elfab und 
vom Rhein, auch In unferm lleben Baverlande aus *— 
Nürnberg, Regensburg, Neuburg, Landshut, und a. m. Nur 
aus dem vr Randgerihte P arrfirchen, im Unter-Donaus 
kreiſe, find über 60 — namentlilch zugeſchitt wor⸗ 
den, welche die ehe des Magneten erhalten haben, 
und von ihren Uebein befreit wurden. Diefe 1a daden, a 
nete find beitändig, ohne weitere Ankündigung zu ee n 
Münden, im Rofenthal Nr. 650 Im Kaufmann Hofer'id 
aufe, uͤber —* Stiege; Briefe und Gelder werben- 2* 
geſendet, unfrankirte * werden nicht angenommen, ſon⸗ 
dern unerbrochen zurük gefhift. Much wird angemerkt, ba 
meine Gefundbeits-Magnete nirgends In eine Verlags: u 
Kommiffionshandiung gegeben worden, wie einige fälfhlic aus: 
gest haben, sondern einzig und allein bei mir zu haben 


— in 2 ande. 





Allgemeine Zeitung 


Mit allerhböhften Privilegien. 


Mittwod 


—— 
——— (Schreiben aus Frankfurt.) — 
lage Neo. 51. 





Neo, 51. 


20 Februar. 1828, 





ben aus Mabrid,) — —— ã —— (Deputirtenverhandlungen. Schreiben aus vers) _ 
— Tür 
Bayerifhe Ständeverhandiungen. — Hanbelsnachrichten aus Veracruz und Mio: Janeiro. — Auf 


(Briefe aus Konftantinopel und m) — Bel 
gungen. 





x . Spanien 
* Madrid, 5 Febr. Die Mesterumg zaubert noch 
immer in der Wahl bes Chefs für Catalonlen. Man fagt 
jet, der General Caſtannes ſolle zum, Krlegsminlſter er: 
nannt, und eine Art von oberſter Diktatur für den ganzen 
Norden von Spanien, Eatalonien, Arragonien, Navarra, bie 
bastifhen Provinzen, Aſturlen und Galizien begreifend, er- 
richtet werben. - Der bisherige Ariegsminifter, Marquis 
v. Sambrano, foll mit diefer Diktatur belleldet werben. 
Der General San Roman foll ſtatt jelner den Oberbefehl ber 
Kavallerie ber Garde, der General Eguia das Kommando der 
Yrovinzialmiligen an der Stelle des Leztern übernehmen, und 
der General Queſada zum Generalfapitain in Galizien an der 
Stelle des Hm. Egula ernannt werben. Der Graf Espanna 
fod wieder den DOberbefehl ber Infanterie der königlichen Garde 
übernehmen. Man glaubt, daß brei fo talentvolle mmb ges 
ſchitte Generale, wie Gaftannos, Zambrano und Queſada, von 
"den Generalen Sardfield und Monet unterftägt, viel leiſten 
könnten, und traut ihnen zu, daß fie in wenigen Monaten bie 
Muhe Gataloniens und des ganzen Landes zu Stande bringen 
würden. — Das erfte, vierte umd fünfte leichte Infanterie: tie: 
giment ſtehen noch immer an der portugleſiſchen Gränge unter 
dem General Dneil. Einer umverbärgten Sage zufolge foll 
jenes Korps noch durd zwei andere Megimenter Infanterie, 
ein Regiment Kavallerie” und einen Theil der Artillerie der 
Garde verftärkt werden, und dann unter den Befehl des Ge— 
nerald Egula kommen, deſſen Stelle in Galizien durd den Ge: 
meral Rodil befezt werden würde. — Der König hat einen neuen 
heftigen Rüffall des Podagra's bekommen, ber mit Fieber bes 
gleitet it, und Ihm feine Ruhe vergönnt. Der ruffiihe Ge: 
faudte konnte deswegen noch feine Abſchledsaudienz erhalten, 
um nah Madrid zurhfzureifen. Die Aerzte rathen bem Ab: 
nige zur Abrelſe in ein milderes Klima, etwa nach Andalufien, 
wo man bie Gicht nur dem Namen nad Fenut. Der König hält 
aber feine Gegenwart unter ben jezigen Umſtaͤnden in Cata⸗ 
Ipnien für ſehr nöthig. — Nachrichten ausLifabon vom 30 Jan, 
änfolge gchen der Marquis v. Lould und feine Gemahlin we: 
ber nah Eugland noch nah Amerika, fondern ftehen im Begrif, 
nad Italien abzureifen, und wollen zu Livorno landen. 
! Großbritannien 
Der Eonrier vom 9 Febr. fagt: „Wir meldeten, daß Hr. 
veel eine Motion zu Blidung einer Finanztommittee mahen 
wolle. Es fheint gewiß, daß die Mitglieder gewählt und nicht 
nad) dem Loofe genommen werben ſollen. Die Minifter werben 
äweifeldohne die Perfonen hiezu worgefchlagen, die fie für bie 


geelgnetften zu diefer wichtigen Interfuchung erachten, und bie 
Mitglieder der Oppofition felbft, wenn überhaupt eine folde 
Vartel vorhanden iſt, werden eben fo fompetent feyn, als bie 
andern, um diejenigen Veränderungen vorzufchlagen, bie fie 
für dienllch halten. Wir glauben nicht, daß die Minffter 
bei diefer Wahl ein anderes Intereffe im Auge haben, als 
das des Landes. Alle Mißbraͤuche, alle Irrthuͤmer eines Fl— 
nanzſyſtems find weder bad Wert bes Miniiteriums von ger 
fern, nod des vorhergehenden, fie find welt diter, und eri⸗ 
ftirten blos fo lange, weil das bienlihe Hellmittel nicht auf⸗ 
gefunden, oder well die Zeit es zu gebrauchen noch nicht ges 
fommen war. Es fit eine mwillführlihe Anklage gegen alle 
Minifter aller Zeiten, die Anklage die fie bezüctigt, daß 
ihnen daran gelegen ſey, die Ausgaben bes Landes zu ver- 
arößern, oder die möglichen Einſchraͤnkungen zu verhindern 
Es liegt nichts Angenehmes darin die Laft ber Abgaben zu ver- 
mehren, oder’ ber Erleihterung ber Steuerpflichtigen fi zw 
widerfegen.. Sagen, daß die Miniſter diefe Kommittee mit 
Ungebuld, mit Hofuung, mit bem febhafteften Wunſche erwar⸗ 
ten, daß bie Arbeiten bderfelben dem Staate nuͤzen möchten, 
iſt eine Werfiherung, der nicht widerfprodhen werden bärfte. 
Auch wird zum größten Gluͤt diefe Kommittee ihre Aufgabe 
zur günftigften Zeit beginnen, die fih jemals zeigen fonnte. 
So viel wir im Stande find darüber zu urtheilen, duͤnkt es 
uns, baß bie Parteien die Hälfte ihrer Bitterkeit, ihrer Hef- 
tigteit verloren haben, und Biedermänner, bie mit den Mini⸗ 
ftern verfchlebener Meynung ſeyn koͤnnen, find deswegen nicht 
gefinnt, einer Maaßregel fi zu widerſezen, blos deswegen, 
weil fie nicht von ihnen herruͤhrt. Die Serfion bat mit einer 
Milderung begonnen, bie uns hoffen läßt, daß bie von bem 
Parlament angenommenen Maafregeln ihm Rechte auf bie 
Seguungen bes ganzen Könlgreihs erwerben werben.‘ 
Erantfreid, 

Paris, 13 Febr. Konfol. 5Proz. 104, 40; 3Proj. 70, 60; 
Banfaktien 1920; Falconnet 77; Quebharb 72; Haltl 665. 

Der König und die Dauphine wohnten am 14 Febr. in der 
Schloßkapelle einem Mequiem für die Ruhe der Seele bes ver: 
ewigten Herzog von Berry bei, bie Herzogin von Berry that 
das Nemlihe In ihrem Oratorium, und der Dauphin fuhr zu 
einem äbnlihen Gottesbienfte nah St. Denis. 

Eine Reihe Föniglier, vom Fluanzminiſter Mop fontrafig- 
nirter Ordonnangen vom 10 und 43 Febr, enthält folgende Er⸗ 
nennungen. Der Staatsrath Benoiit, Generalbirefter der 
Verwaltung der indireften Abgaben, wird Staatsminiter und 
Mitglied des geheimen Nathd. Der Graf Boubers, Ge: 
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neralinfpettor ber Finanzen, wird Generalfekretair bes Finanz: 
minifteriums. Der Baron Bacot de Romans, Mitglied 
der Deputirtenfammer, wird Generaldirektor der Verwaltung 
der indireften Abgaben. Der Baron de Villeneuve, Pri- 
fett der Saone und Loire und Mitglied der Deputirtenfam= 
mer, wird Generaldirektor der Douanenverwaltung. Hr. Bour: 
beau, Mitglied der Depntirtenfammer, wird Generalbireftor 
der Verwaltung bed Enregiftrements und der Domalnen, 

ine frübere Ordonnauz vom 6 Febr, verfügt eine neue 
SKlaffinfation der verſchledenen Dienfteszweige, deren Diref- 
tion dem Finanzminifterium anvertraut ift, und beftimmt die 
Vertheilung der Arbeit unter denfelben. 

In der Shzung ber Deputirtenfammer am 12 Febr. 
eröfnete fi eine Erbrterung bei Gelegenheit eines Vorſchlags 
des Hrn. Gautier über die Frage, ob die Kammer das Recht 
babe, in Allem, was bie WVerififation der Vollmachten be— 
treffe, in lezter Juſtanz zu entſcheiden. Der Minifter des 
Sunern Hrn. v. Martignac, behauptete, die Wahlbefugnif 
mülfe in legter Inſtanz entweder von dem Staatsrath, oder von 
den königlichen Gerihtshöfen entfchieben werben. Er bezeugte 
mehrmals in feiner Rede, daß er ein Feind alles Betrugs bei 
den Wahlen fen, und fi mit der Kammer zur Bekämpfung 
beffelben verbünden wolle. Hr. Noyer-Eollard erklärte 
fi gegen biefe Lehre, die lezte Inftanz betreffend. Die 
ganze Frage berube darauf, dab man wiffen müfe, ob die 
Wähler gefezlih ernannt fepen ober nicht, und In lezterm 
Falle alfo die erforberlihe Eigenfhaft nicht hätten. Die Kam- 
mer müffe prüfen ob es wahr ſey, daß falfche Wähler ſich 
eingedrungen hätten. Alle Gertifitate der Behörden oder ber 
Gerichtshoͤfe bewiefen bier nichts. Er für feinen Theil würde 
jedem Deputirten, der fih auf folhe Gründe ftügen wollte, fa= 
gen, er Eonne fich zwar mit Gewalt den Eintritt in die Kam: 
mer bahnen, aber ihn unmöglich überzeugen,. daß er das Recht 
habe darin zu ſizen. Hr. Mavez behauptet, es fen durch⸗ 
aus nicht davon die Rede, Deputirte durch Gewalt einzufüh- 
ren, und entwifelt von Neuem bie von dem Minifter des 
Innern bdargelegte Aufiht, mit Berufung auf bie betref: 
fenden Gefeze, bie für dieſe Anfiht fprehen. Kr. Dupin 
ber Yeltere antwortete bem Hrn. Ravez, die Kammer feine 
ihm In ihren Entfheidungen über die Gültigkeit ber Wahlen, 
wie die Geſchwornen in peinlihen Fällen verfahren zu muͤſſen. 
Man könne ihr über die Art, wie fie ihre Uebergeugung bilde, 
feine Mechenfchaft abfordern. Gefezt, die Wahlen feyen durch 
Gewalt aufgedrungen worden, es ſeyen Händel im Schooße 
der Wahlfollegien vorgefallen, die Stifter berfelben vor bie 
Aflifen gezogen und freigefprochen worben, ob man dann wohl 
mit diefem Urthelle in der Hand den Deputirten die Nothwen: 
digleit aufbringen könne, daran zu glauben, daß keine Hänbel 
ftatt gefunden hatten? Dis würde offenbar. ungerelmt feym; 
and ebenjo verhalte es fih auch mit ben Entfcheldungen des 
Staatsrathe, oder den Urtbeilen des Föniglihen Gerichtshofs. 
Dei aller Achtung für diefeiben könnten fie doch nicht bis zur 
Evidenz beweifen, daß die Wahl gültig fen, und die Kammer 
habe doch blog mit der Wahl ſich zu befhäftigen. Hr. Eale: 
mard v. Lafayette wird endlich auf dag von Hrn. Agler ge: 
ſtellte Verlangen als Mitglied zugelaffen. Die Ernennung bes 
Hrn, Segup vom Lotdepartement gibt zu einer neuen Crörte: 


rung Anlaß, bei der die HH. Manguln, v. Schonen, Kpbe 
be Neuvllle, Noallles, Etienne und Yelet fpreben. Die Zu: 
laung deſſelben wird endlih beſchloſſen. Die Ernennung des 
Hrn, Lorimier (Manche) gibt dem General Sebaftiani 
Veranlaffung, fih gegen die Unregelmaͤßigkelten, die dabel 
ftatt gefunden zu haben fcheinen, auszuſprechen. Die Kam: 
mer vertagt die Zulaſſung bes Hru. Lorimier bis auf weitere 
Velehrungen. Der Minifter des öffentlihen Unterrihts Hr. 


‚Batismentl nahm zulezt das Wort, fuchte zuerit das Betragen 


des Präfefts der Mandye zu rechtfertigen, und beftritt dann 
die Kompetenz ber Kammer in den bie Wablen betreffenden 
Fragen. Die Kammer vertagte fih auf morgen, 

In dert Sizung der Deputirtenfammer am 15 Febr, 
wurde zuerft die Erörterung über die Zulaffung des Hrn. Lo: 
rimier fortgefegt. Hr. Gaetan v. Laroche foucaulb fucht 
in einem langen Vortrage, ber öfters durch bie Ungeduld der 
Kanımer unterbrochen wird, aus dem iiten Art. des Geſezes 
vom Jahre 1817, der fo lautet: „Das Bureau entſcheidet pro- 
viforifh über alle Schwierigfeiten, die fih über das Verfahren 
ber Kollegien ergeben, mit Vorbehalt der definitiven Entſchel⸗ 
dung ber Deputirtenfammer,‘‘ zu beweifen, daß die Kammer 
nicht nur, wie man gefagt habe, bie Elgenſchaft der Geſchwor⸗ 
nen befize, fondern aud in einem Verbältniß der Art zu den 
Wahlkollegien ftebe, wie ed ber Kaffationshof zu den Entichel: 
dungen der Gefhwornen habe, Die Wahl des Hrn. Lorimier 
ſtellt er ald von Grund aus nichtig dar, weil mit Abrechnung 
der unbefugter Weife auf ble Wahllifte gebrahten Wähler, 
er bie Stimmenmehrheit nit erhalten haben würde. "Der 
GSiegelbewahrer, Graf Portalis, erflärt die Behauptung, daß 
die Gegenwart unbefugter Wähler hinreihend fey die Wahl 
nichtig zu machen, für gefährlich und geſezwidrig. Selbit die 
Verwaltung könnte fih dadurch ein beitändiges Mittel, bie 
Wahlen zu vernichten, vorbehalten. Es würde nur von ihr 
abhängen, einige unbefugte Wähler in die Kolfegien einzufüh- 
ren, und nachher, wenn ihr die Wahl nicht bebagte, ſie ver: 
nichten zu laffen. In Bezug auf die Mechtsfrage bemerkt der 
Hr. Siegelbewahrer, daß der Verwaltung die Kouſtatirung des 
Standes der Perſonen zulomme und bie gerichtlichen oder Ver: 
waltungsbehörden über zweifelhafte Fragen in diefer Beziehung 
zu entſchelden hätten. Das Gefez habe Beamte aufgeftellt, die 
beauftragt feven, die Akten, weldhe ben gefezlihen Beſiz aus: 
machen, zu onftatiren, einen Befiz, den man dem Geſeze von 
1827 zufolge nur durch gerihtiihe Entfceldung verlieren 
koͤnne. Wenn nun aber auch die Kammer dem Prinzip 
nah das Recht nicht hätte, die Befugnife der Wähler zu 
unterfuhen, fo könnte fie doch bei auferorbentlihen Um: 
ftänden eine offenbar trügeriihe Wahl für ulchtig erklären, 
wenn nemlich der Verdacht bes Betrugs allgemein auffalle, 
Aber auch In diefem Falle müßte fie zuvor Erkundigungen bei 
der Behoͤrde einziehn, um die Wahrbeit genau zu ergründen, 
Den vorliegenden Fall mit Hrn. Lorlmler halte er nicht für 
geeignet zu einer Vertagung, da fhon Hr. v. Gt. Aulalre durch 
feine Erklärung In Betref des Charakters des Praͤfelten ben 
Verdacht befeitigt habe, Es bleibe daher nur noch die geſez⸗ 
tihe Frage, bie aber nicht zu ber Befugniß der Kammer ge: 
böre, bie ſich gewiß nicht über die Souverainetät werbe erhe⸗ 
ben wollen. Der General Sebaſthani fucht in einer um: 
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ftändfihen Mebde den Siegelbewahrer zu wiberlegen, Er be: 
bauptet, bie Frage fep nicht nur für die Kammer, fie ſey bei 
der Wahl des Hrn. Benjamin Eonftant im Jahre 1824 von 
ihr entfchieden worden. Obſchon Hr. Eonftant im J. 1819 
Deputirter gewefen, und fünf Jahre geblieben fen, und. bie 
erhobene Schwierigkeit die Araft eines gefällten Urtheils gegen 
ſich gehabt hätte, fo habe doc die Kammer im J. 1824 die: 
fen Borgang nicht beachtet, und bie Kompetenz der Kammer 
fep einftimmig anerfannt worden. Hr. v. Martignac ant: 
mwortet, bier habe es ſich nicht von einigen Unregelmäßigfeiten 
in der Form der Wahl, fondern von der wefentlihen Schwie= 
rigfeit der Befuguiß des Deputirten felbit gehandelt. Sr. 
Ehauvelin erinnert an einen Vorgang, bie Wahl des Hru. 
Gaumartin zu Semur im 3. 1822 betreffend, wo eine einzige 
Petition Formsfehler bei dem Merfahren des Wahltolleglums 
angab, und veranlafte, daß diefe Wahl vertagt wurde, bie 
man nähere Erfundigungen von dem Minifterlum bes Innern 
eingezogen batte. Hr. Thil fuhrt in einer umftändlihen 
Rede die Rechte der Kammer gegen eine Lehre zu wahren, 
die er der Mepräfentativreglerung für hoͤchſt nachthellig er: 
Hart. Hr. Etlenwe erinnert daran, wie Hr. v. Labour: 
dounave im 3. 1822 die Privilegien der Kammer zuerjt ange: 
rufen, und fih laut für die Kompetenz ber Kammer ausge: 
fprohen babe. Hr. v. LZabourdonnape ſucht fih durch die 
Aeuferung zu beifen, es fev eine fonderbare Methode, ernite 
Fragen durd Fragmente von Reden entfheiden zu wollen, 
Die Kammer entſcheidet endblih mit fehr großer Mehrheit, 
und zu zwei verfchlebenenmalen, den Auffhub der Zulaffung 
des Hrn. Lorimier, deſſen Wahl ſchon feit zwei Tagen Anlaf 
zu ben lebhafteften Debarten gegeben hatte, und vertagt ſich 
auf ben 14 Februar. 

Die Auotidienne batte behauptet, das Steigen der 
Fonds auf der Börfe vom 12 Febr. fey durch ein Gerücht ver: 
anlaft worden, daß die franzdfifhe Bank ber Reglerung vor- 
gefchlagen habe, ihr auf fünf Jahre hundert Millionen gegen 
4 Proz. Binfen vorzujtrefen. Eine folhe Anleihe, meynte die 
Quotidienne, wärbe den Schaz In den Stand fezen, die ſchwe⸗ 
bende Schuld (dette flottante) aufrecht zu halten, ohne zu el: 
ner Anleihe durch bie Ausgabe von Renten ihre Zuflucht zu 
nehmen, Die Gazette hält diefe Neuigkeit für abfurd; die 
Megierung bebärfe zu Aufrechthaltung der fchwebenden Schuld 
nur Eönigliher Bons, bie ihr 3 Prozent: foften, während die 
Banf nie weniger ald 4 Progent nähme, Alſo wuͤrde bei ei: 


nem folhen Handel wohl bie Bank, aber nicht die Reglerung 


gewinnen, 

Mehrere Zournale hatten angezeigt, der Fürft Pollgnac 
ftehe im Begrif, auf feinen Botſchafterpoſten in London ab: 
dugehn. Nun aber heißt es, es ſeyen zwar ſchon die Poſt⸗ 
pferde für ihm beſtellt geweſen, er habe aber pidzilch feinen 
ent ſolus geändert, und wolle noch 14 Tage in Paris bleiben. 

Paris, 43 Febr. Geſchluß.) Der fraglibe Gegen: 

. war das Recht der Kammer in Unterfuhung der Wah— 
we Pr. v. Martignac, als verpflihteter Wertheidiger der 
> feten, mußte fi troz biefer feiner Obllegenheit vielen 
elfall zu erwerben, weil er wiederholt die theueriten Wer: 
Ipredungen Im Namen des jezigen Minlſterlums gab, daf 
!sleihen Unregelmäfigfeiten in Wablfachen nie wieder vor: 


fonımen folten; er ſprach biefe Zufiherungen mit einer ge* 
wiſſen Wärme aus, die nicht erkümftelt fchien, fo fehr man 
ihn auch anfänglih mit dem vormallgen Prafidenten des Mi 
niſterraths verwechfeln wollte. Er ftellte nun die Theorie auf, 
daß die Kammer allerdings in Allem fompetent fen, was nach 
dem Schlufe der Wahlliſten vorgehe, aber die Abfaffung ber 
Liften felbit gehöre vor bie &erihtshöfe, oder vor den Staats: 
rath; daher feu die einſtwelllge Nichtzulafung (Ajournement) 
eines Abgeordneten von Selte der Kammer ein Cingrif in das 
Recht deffelben, der bie Präfumtion der regelmäßigen Wahl 
fo lange vor ſich babe, als bie Unregelmäßiglelt nicht recht 
lich bewiefen fen. Dagegen trat der Eicero der Verfanmlung, 
Hr. Rover Eollard auf; er lieh Feine Veſchraͤnkung des Rechts 
der Kammer gegen den ſich zur Zulaffung meldenden Abge— 
ordueten zu; er fab in der Kammer eine Jurv, die nad ih— 
rem Gewiſſen ſpreche; eine höhere Inſtanz als dieſes Gewif: 
fen nennt er ein Unrecht, eine IJmmoralität, weil dieſes Ge— 
wien uidıt angetajtet, nicht beherrſcht werde, weil zum Bei: 
fpiel ein Deputirter mit Gewalt in die Kammer burd Gen: 
barmen eingefegt, aber dadurch die Kammer nicht überzeugt 
werben könne. Auch die Wahlliften, bie bereits geſchloſſen 
find, die der Praͤſelt felbit nicht mehr antajten fan, hält Hr. 
Rover Collard für einen Gegenftand der Gerichtsbarkeit der 
Kammer, und er mepnt fogar, daß zweideutige Abgeordnete 
vor der Kammer nicht einmal ein für fie günftiges Urtheil ei: 
nes Gerichtshofs, noch einen Schluß des Staatsrathe gültig 
anführen könnten. Für die Mepnung bed Minifters ſprach 
Hr. Ravez, der, im Fall er nicht unter die Kandidaten zur 
Praͤſidentſchaft kommen folte, in der Kammer wohl Sprecher 
der rechten Seite bleiben wird. Auch Hr. Dupin kämpfte für 
das Recht der Kammer; man erkenne doch einmal, rief er 
aus, daß wenn bie höhere Gewalt des Throns ein Recht iſt, 
aud dad Recht der Kammer eine Gewalt bildet, Hr. Gau: 


"tier, ber bellebte Deputirte der Gironde, der vor wenigen 


Tagen, um feine Umabhängigleit beizubehalten, die Stelle ei: 
nes Generaldireftors ausſchlug, ſprach für das unbeſchraͤnkte 
Recht der Kammer, bie Wahlen zu prüfen. In dem Untheil, 
ben der neue Minffter des öffentlichen Unterrichts, Hr. v. Va— 
timesnil, der nun In alle Rechte eines wirklihen Staatsmi: 
nifters eingetreten iſt, an der Debatte nahm, Fonnte man dag 
Verdienſt des Redners nicht verfennen, obwol mande viel- 
mebr ben Legliten, als ben Staatsmann in ihm erblifen woll⸗ 
ten, Im Qllgemeinen hat man über diefe Berathſchlagung 
bie gegründete Bemerkung gemacht, daß, wenn bie vorige mi: 
nifterielle Kammer durch die angemaafte Allmacht gefährlich 
geworben iſt, nun gerade bie Organe des Miniſteriums gegen 
biefe Allmacht zu Fämpfen beginnen. — in wichtiger Schritt 
des Finanzminijters iſt die von Ihm verfügte ganz neue Orga⸗ 
nlfation feines Miniſterlums. Mean Lan fich leicht erklären, 
wie viele Räder in diefem Theile der Staatsmafhine in Uns 
orbnung waren, ba biefelbe in dem lezten drei bis vier Jah: 
ren In fo durchgrelfenden, fogar im ganz umberechtigten Hin: 
ben gewefen if. — Man fpricht von einer merkwürdigen 
Scene, bie am verfloffenen Sonntag in ber Aubienz bei dem 
Hrn. Dauphin vorgegangen fepn fol. Er gab perfönlich einem 
Dffizier, der zugleih Deputirter von der dußerften Mechten iſt, 
einen Verweis, weil derſelbe In feinem Korps öffentlich be 


hauptet hatte, die Adelichen allein wuͤrden Tünftig auf ein 
Avancement rechnen dürfen, weil jest das Perſonal unter dem 
Prinzen ſtehe. — Es ſchelnt, bie frangöfifhen Truppen müf- 
fen von Cadiz aus zur See trandportirt werben, weil bie fpa= 
nifhe Regierung es für gefährlih hält, die Räumung zu 
Lande In Durhmärfhen zugugeben. — Geftern kam der Pro: 
zeß wegen bes Briefö an dem Hrn. Herzog von Drleans In ber 
Appellationsinftang vor. Das Urtheil wird wahrſcheinllch ge: 
mäßigt, und vielleicht gegen die Hrn. Schubart und den Buch: 
drufer ganz aufgehoben werden, Man gibt zu, daß Hr. Gau: 
eis Lemalre fein Staatsvergehen fi vorzumerfen, fondern 
nur feiner Oppofition gegen das vorige Minifterium eine all: 
zu rauhe, unfluge Geitalt gegeben bat, — Als ein Beifpiel von 
der Gefahr, welher fid die Präfetten bei den lezten Wahlen 
ausfezten, fteht nun die Öffentliche Erklärung der Kammer der 
Abgeordneten da, vermöge welcher ber Präfelt des Nordkuͤ— 
ftendepartements vor ganz Fraukreich als Verleger feiner Pflicht 
und der Ehre proflamirt wird. Er ift berfelbe, der als Ab: 
georbneter in der vorigen Kammer ben befannten Bericht we: 
gen der fpanlihen Ariegstoften zu Guniten des Minifteriums 
erftattete. — Die Royallften ber Kammer fühlen, daß ihnen 
die Gegenwart des Hrn. Er: Präfidenten nachtheilig wird, fie 
machen nun wie man hört, den Antrag, berfelbe folle aus Pa=- 
ris entfernt werben, fo wie einſt ber Herzog von Richelleu 
nur unter der Bedingung wieder ins Minifterium trat, daß 
Hr. Decages ſich entferne. 
Deutfhland, 

Nah dem Megierungsblatte für das Koͤnigrelch Bayern 
som 16 Febr. haben Se. Mai. der König unterm 5 Febr. 
d. 3. den bisherigen Ober= Kirhen: und Schulrath, Bernhard 
Grandbauer, im Vertrauen auf feine Rechtſchaffenhelt, Kennt: 
nie und Anbänglichkeit an Allerhoͤchſtihre Perfon, proviſoriſch 
zu Ihrem Kabinetsfetretair zu ernennen geruht. 

** Eranffurt a. M., 15 Febr. Allmählig treffen bier 
einige Wollzufuhren aus dem Deftreihifchen ein, wahrſcheinlich 
um bie zur naͤchſten Meffe am Plaze gelagert zu bleiben. Diefe 
frübzeltigen Sendungen haben aus Rüffiht anf den Frachtlohn 
ftatt, der gegenwärtig wohlfeller als gegen die Mefzeit ift, fo 
daß die Wollbefiger vielleicht %= bis 4 Rthlr. am Gentner er: 
fparen mögen. Sonſt ift ed im Gefhäftsverfehre mit biefem 
Artitel fehr ftille, bie auf einige Berfendungen verebelter Land: 
wolle, bie während ber Wintermonate nah Frankreich bin gemacht 
worden find. Sollten ſich inzwifchen die Angelegenheiten des Orlents 
anf eine, bie allgemeine Ruhe Europas verbürgende Weiſe ordnen, 
fo dürfte fi daraus auch eine günftigere Konjunktur für dieſes 
wichtige Erzeuanif der deutſchen Landwirtbfchaft ergeben. Befon: 
ders möchte ſich als daun eine wirffame Frage darnadı von Selte 
derjenigen niederländischen Fabrifanten äußern, die hanptfächlich 
für die levantifhen Märkte arbeiten, und deren Abfaz dorthin 
dermalen gänzlich ftoft. Sind aber die durch die Krlegsunru— 
hen gegenwärtig gefperrten Wege mach jenen Gegenden hin 
einmal wieder ftel, fo wird die Ausfuhr wollener Zeuge dort: 
bin verbältnigmäßig um fo ftärfer ſeyn, als biefelben, durch 
bie zeitherige Unterbrechung des Verkehrs, davon entbloͤßt ſeyn 
müfen. Hiermit wird denn auch der VBebarf der Fabrifanten 
an Wolle deito größer, und diefe Im Stande ſeyn höhere Preife 
dafür zu bewilligen. So Innig find bei dem gegenwärtigen 


Zuftande bes Welthandels bie Intereffen der Völter und Län: 
der miteinander verfhmolgen, daß bie Packfifation bes Orients 
für den deutſchen Schafzuͤchter ein Gegenftand von Wichtigkeit 
geworben ft. 
Deftreid. 
Wien, 15 Febr. Metalligues 90%%/15; Bantaftien 1046, 
Tuͤrkel. 

+ Konftantimopel 26 Jan. Sie werben bie Prokla⸗ 
mation erhalten haben, die bier von Haud zu Hand geht, 
und die Herzen aller Ehriften mit Angit erfüllt, Sie werden 
auch von ben Verfolgungen unterrichtet ſeyn, denen die geſam⸗ 
ten mit der römlfhen Kirche unirten Armenler Preis gege: 
ben find, und bie Hauptitadt an bie Schretendtage der Auf: 
ibſung des Zanitfharen= Korps erinnern. Die Proflamation 
ift in volle Kraft gefegt, der Geift der Mufelmänner dadurch 
aufgeregt worden, und das allgemeine Anfgebot nimmt feinen 
Anfang. Die Verfolgungen dauern fort, mehr ald 8000 unir- 
te Armenier haben feit den lezten 14 Tagen bie Stabt ver: 
laffen, und find nach Aſien verwiejen, Die angefeheniten Wer: 
fonen diefer Konfeffion wettelfern um den Ruhm für ihren 
Glauben zu leiden; fie geben lieber dem härteften Gefchite 
entgegen, ehe fie von der Bedingung der Begnadlgung, die 
ihnen der Patriarch im Namen bes Suftans —— = 
Uebertrirts zu dem Entochlanifchen Glaubensbeten e) 
brauch machen. So werden die fleisisften und firtlid 
Unterthanen durch die Auſchlaͤge diefes Patriarchen ihrem Ge— 
werbe entriffen, und die Hauptftabt dürfte deren Verluſt em⸗ 
pfindlic fühlen, Miele diefer Unglüdlihen follen ur rn 
Dbdeffa geflüchtet, und dafelbft eine gute Aufnahme gefunden 
haben. In der Adminiftration dauert der Wechfel des Per- 
fonals fort; der Klapa-Bei, Mtinifter des Innern, wurde vor 
einigen Tagen feiner Stelle entſezt, dagegen tft Tabir Paſcha, 
ben man in Ungnade, ja enthaupret willen wollte, in völliger 
Aerivirdt, und nah Mitplene abgegangen, um bafelbit das 
Kommando über.die tuͤrliſche Esfadre zu übernehmen, die mad 
Scio beitimmt if. Der Paſcha von Smprna wirb biefe Exs 

edition durd) einige taufend Mann Landtruppen unterſtuͤzen. 
ie man aus Smprna vom 16 Jan. erfährt, war der dortige 
aſcha nach Tſchesme abgegangen, um bafelbit Alles zur Ein⸗ 
iffung ber Truppen zu veranftalten. — Die europaͤlſchen Kon⸗ 
fuln der vermitteinden Mächte zu Smorna haben am 14 Jan. 
ipre Amtsverrichtungen eingeftelt; da fie insgefamt Kauf: 
leute find, und wegen ihrer Handelsintereffen mit dem hleſi— 
en ve in enger Verbindung ftehen, fo bat keiner berfel- 
en Smorna verlaffen. Der frangöfifhe und — — 
haben die Unterthanen ihrer Nation —*8 ndiſchen 
Konſul empfohlen, der ruſſiſche Konful b 
Smyrna verweilenden Ruſſen unter öftreihifhen Schu ge- 
freut, — Der Redakteur des Spestateur Ärlental Hr. Bla= 
que, der auf Befehl des frangöfifhen Konfuls verhaftet, unb 
va —*26 — Ay} men Pen 

e wieder erhalten; Herr e 
nehmen nad) fein’ Blatt fortfegen, doch dürfte ein Anderer ſich 
ald Medafteur nennen, 

+ Smorna, 13 Ian. Graf Gapeditring wird mit feinem 
jablreihen Gefolge noch immer zu Yegina erwartet. Auf Mo⸗ 
tea bat ſich die Lage der Dinge, Kur die eberbleibfel der 
ägpptifchen Flotte nad Wlerandrien abgegangen find, wenig 
verändert. Man weiß bier bereits, daß diefe Flotte am 5 Jas 
nuar zu Wlerandrien eingelaufen iſt, und daß man dafelbit 
über den traurigen Anbtif derfelben hoͤchſt betroffen war. Es 
befinden fid jejt nur noch fechs Kriegsihiffe zur Verfügung 
Ibrahim Paſcha's bei Navarln. 


Verantwortlicher Nedafteur, E. I. Stegmann. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1838. Nro. 51. 
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“Münden. (Fortfezung dev Berathungen im ber 
Kammer der Abgeordneten über den Geſezes-Entwurf, den 
Malzauffelag betreffend.) Aus Veranlaſſung einzelner Erinne: 
zungen gegen dem angeblich zu allgemeinen Ausdruf „Braue⸗ 
geilen’ wurde wiederholt auf die Verordnung vom Jahre 1807 
pingewiefen, auch beigefügt, daß die Sorgfalt ber gefezlihen 
Dispofitionen miht wohl zu verkennen fen. Schullehrer wer: 
den an vielen Orten micht mehr als Unterauffchläger verwen: 
det, diefen fen übrigens ohne Störung Ihres Hauptgeſchaͤſtes 
durch diefes Nebengefhäft große Huͤlfe geleiftet worden. Die 
Erinnerung einiger Redner, die Vorſchriften für die Iuſpekto— 
ren betreffend, wurde bemerkt, daß diefes reine Verwaltungsfade 
fey, welde gemwürbiget werden mäffe, wenn ber Entwurf feiner 
Zeit ald Geſez in's Leben treten ſoll. Mehrere Medner wollen 
auf mitdere Strafen dringen; einige wollen, daß die Strafen 
nach Verhaͤltniß des dem Nerar zugefügten Schadens bemeifen 
werben; — nicht bios der Schaden der Staatskaſſe komme 
bier in Verätfihtigung; es müfe auch in Erwägung gezogen 
werden, daf derjenige, welcher defraubirt, die übrigen Auf: 
ſchlagspflichtigen außer Stand fejt, mit ihm Konkurrenz zu 
halten, Wllerdings könne man auf die Mehrheit der Defraus 
danten den Begrif von Betrug anwenden; ber Art, 280. bes 
Entwurfes des neuen Strafgefezbuches fage: „wer wiſſentlich 
falſche Thatfahen für wahr ausgibt, wahre Thatfahen uner⸗ 
laubter Weiſe vorenthält, — desgleihen wer folhe Handlun⸗ 
gen eines andern wiffentlih bemüzt, und dadurch Jemanden 
rechtswidrig befhäbigt, oder fid einen unerlaubten Borthell 
verfchaft bat, der fit des Betruges ſchuldig.“ — Wer nun aber 
um 20 Prozent mehr Malz auf die Mühle bringe, ald er be: 
Harirt, z. B. itatt fünf Schäffel fehs, — handle gewiß wif- 
ſentlich, und verfhweige mittelft faliher Deklaration wahre 
Thatſachen, und verfhaffe ſich einen umerlaubten Vortheil. — 
Mehrere Redner haben auf proportionelle Strafen angetragen. 
Wenn die Strafen in diefer Art bemeſſen würden, könnten 
diefe viel größer ausfallen ald jeme, welde der Entwurf bean: 
trage; es feven Defrandationen konftatirt, welche bis auf hun⸗ 
dert Schäffel gegangen — wobel alfo die Strafe außeror: 
dentlich geweien wäre, — Demjenigen Rebner, welder be: 
hauptet, daß dem Staate gleichgältig ſeyn muͤſſe, wozu das 
Malz bendzt werde, wenn man nur den Auffchlag dafuͤr bezahle, 
(heine entgangen zu ſeyn, daß das zu Arzmeien, zu hemifchen 
Berfuhen, zu Vlehſutter u. f. w. zu verwendende Mal; nad 
dem Entwurfe vom Auffchlage frei ſeyn folle. — Zu $. 79, 
gegem welhen allgemein gefprochen worden, wurde angefügt, 
dab es fi nur von fchon begangenen Defraudationen und von 
dem Falle handle, wenn dad Quantum gar nicht anders mehr 
ausgemittelt weeden könne; alfo durchaus nur von dem leiten 
Mittel in dem dußerſten Falle; auch feyen ſchon in ber Ber: 
ordnung vom 18 Mai 1812, Insbefondere In bem $. 2, Art. VII. 
derfelben Vorſchriften enthalten, durch weiche die Auffchlagspflichti- 
gen bei Keller-Bifitationen gegen jeden Schaden oder Muthwillen 
fiher geitellt werben. — Sehr umfichtig fen erdrtert worden, 
was auf die Strafbeitimmungen und auf bie Judilatur ic. Be: 


ziehung hat; es habe fich gegelgt, daß Im Geſeze nur milde 
Beltimmmmgen liegen, und daß es für bie Aufſchlagspfllchtigen 
nachtheilig wäre, wenn dieſe Uebertretungen im gegenwärtigen 
Geſeze ald Vergehen behandelt wuͤrden. Die Regierung wuͤrde 
nie auf einen folhen Antrag eingeben, weit fie zu fehr dieje⸗ 
nigen Folgen, von welchen die Staatsbürger In politifcher Bes 
zlehung hiedurch getroffen werben könnten, zu vermeiden ſuche; 
übrigens feven die im Gefezed-Entwurfe mit Strafe bedroh⸗ 
ten Handlungen theils ſolche, durch welche bie Rechte bes 
Staates in Anſehung der Auffchlagsgefälle verlezt, thells 
fothe, durch welche diefe Gefälle nur gefährdet werben, und 
würden hlernach, mit Ruͤkſicht auf die Im neuen Geſezbuche bes 
zelichneten ftrafbaren Handlungen entweder ben (hweren Uebertre⸗ 
tungen oder den polizeilichen ebertretungen beigegählt. Die Be⸗ 
ftimmungen, daß die für folhe Handlungen angebrohte Gelditrafe 
den privatrechtlichen aus einer Webertretung entftandenen For: 
derungen gleich zu achten, und auf dem nemlihen Wege, wie 
diefe, zu realifiren feyn, würde der Strafe felbit ihr Werfen 
benehmen, und die mit Strafe bedrohten Handlungen aus der 
Klaffe ftrafbarer Webertretungen auslöfhen. — Zugleich wurden 
bier über das Verfahren erfhöpfende Erläuterungen beigefügt, 
auch bie ſchon beftehenden gefezlihen Beſtimmungen beutlicy dar= 
geftelt. — Die gefeslihen Beſtimmungen vom Jahre 1819 rüf- 
fichtilch der Boldefraudationen habe man In den Gefezesentwurf 
nicht übergetragen, um ſich nicht der Verantwortlichkeit auszu- 
fegen, für die Auffchlagsgefälle wirflihen Nachthell berbeizufüh- 
ren. Es werde jedoch nicht verlannt, daß es wichtig fen, dem 
Kompetenzpunkt nah dem Antrage des Hrn. Abgeordneten 
Haͤcker allgemeiner zu bezeichnen, um den Vorſchriften des 
künftigen Geſezbuches nicht vorzugreifen; auch feyen die Gründe 
des nemlihen Hrn. Abgeordneten für die Redaktlonsveraͤnde⸗ 
rung, welche berfelbe zur Bezeichnung des Verfahrens ($. 82.) 
vorgefhlagen, wegen ihrer größeren Allgemeinheit im Ausdruke 
von Erheblichtelt; die Wbfihten ber Megierung würden hier- 
durd ganz erreicht. — Was die Bemerkung eines andern Med- 
ners betrift, als fey In dem Entwurfe auf den Verfuc zur 
Defraudation Feine Rükfiht genommen, fo wurde angeführt, 
baf die Momente des Werfuches fpezlell durchgeführt, und mit 
befondern Strafen belegt even, wie die Vorfchriften mehrerer 
Paragraphen bewähren. — Der Vorwurf, welder von einen 
Medner der Negierung gemadt worben, baß eine frühere Be- 
ſtimmung in Hinfiht der Judikatur In Auffchlagsfahen durch 
die Verordnung vom 17 Dec. 1825 abgeändert, und daß bier: 
burd der Finanztammer bie ihr früher zugeſtandene Inftanz 
entzogen worden, ſey ohne Grund; biefe frühere Beſtimmung 
ſtuͤzte fih auf den Kabinetsbefehl vom 27 März 1817, In wel- 
chem vorgefhrieben worden, daß ein Finanzrath in ber Kam: 
mer des Innern Vortrag erftatten folle; die Verordnung vom 
417 Dec. 1825 babe bie früheren Beitimmungen babin abgedn- 


‚dert, daß ein Math aus ber Finanglammer im der Kammer 


bed Innern nicht mehr referirem folle, jedoch daß er, fo wie 
ber Fiskal, der Debatte belzuwohnen babe; das Inftanzenver- 
haͤltniß wurde hierdurch nicht im Mindeſten verändert; die Kam⸗ 
mern des Innern bildeten, wie zuvor, die zweite Injtanzg, nur 
fen das Referat nicht mehr in ben Händen der Partei, wofür 
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die Regierung — fratt eines Vorwurfes — Dank verdienen bürfte; 
auch könne ber Megierung das Recht, nah Gutbefinden Abaͤu⸗ 
derungen an ſolchen Vorſchriften zu machen, nicht beitritten 
werden. — Daß der Anzeiger einen Autbeil m den Strafen 
erhalte, fe» Feine neue Beitimmung, fie beftehe überdis in 
allen Staaten, wo indirekte Auflagen erhoben werben. Auch 
bei der Ständeverfammlung vom Jahre 1819 wurden in Hin: 
Acht der Zolldefraudationen folhe Antheile den Aufbringern 
zugewleſen; folde Antheile ſchienen auch nothwendig, um bie 
Bachfamteit im Allgemeinen zu befördern, und die Deftanda: 
tionen an dad Licht zu bringen. Die Gefälle würden ohne 
folhe Beſtimmungen Schaden leiden. Eben fo fdyeine es der Re: 
glerung eine fühe Pflicht zu fepn, durch Bildung der Unter: 
ſtuͤzungs fonds Hülfe fir Ungiäf zu fchaffen, und bis werde in 
der fehr geehrten Kammer der Abgeordneten nicht verfannt 
werben. — Gegen bie im legten Paragraplı enthaltene Beſtim⸗ 
mung in Hinfiht des Mheinfreifes wären viele Gründe vorge: 
bracht, wovon aber ein großer Theil unerheblich, wie durch be: 
fondere Beleuchtung auber Zweifel gefezt wurde; auch ber Un— 
terfhieb des Wuffchlages und ‚der erwähnten droits r&unis 
wurde deutlich angegeben. — Schließlich wurde einem Redner, 
weicher behauptete, daß die Holzpreife im Rheinkreiſe durch 
adminiftrative Maafregeln fehr gefleigert worben, erwledert, 
das Im Mheinfreife unter bayerifcher Verwaltung gerade durch 
adminiftrative Maafregeln die Holzpreife bedeutend vermin- 
dert, und uͤberdis durch die in der Nähe der bevölfertiten Orte 
des dortigen Flachlandes errichteten Holzböfe den Brauereien 
umd anderen Holz konfumirenden Anitalten das Mittel an die 
Hand gegeben worben, biefed Produkt ſchnell und zu jeder 
Zeit erlangen zu können. 


Deutfdland, 
Beſchluß ber geftern abgebrohenen Verhandlungen bes 
Bundestags am 31 Januar. 

Der k. k. präfibirende Herr Gefandte, Freiherr v. Münd: 
Bellinghbanfen, zeigtean: Der im Präfidium fubftituirt ge- 
wefene großberzogl. bablihe Bundestagsgefandte, Herr Freiherr 
v. Blitterddorf, habe von dem f. hanndverifhen Bundestags: 
gefandten, Kern Freiheren v. Stralenheim, mittelft Note vom 
25- Sept. v. 3. einen Bericht des k. bannöveriihen Oberappel: 
Lationsgerichts zu Celle an bie hohe Bunbesverfammlung vom 
6 Sept. 1827, in Audträgalfahe, die Forderungen aus bem 
Thüringer Raponverbande vom Jahre 1814 betreffend, erhal: 
ten, und dem für bie großhergonlih und herzoglich ſaͤchſiſche Haͤu⸗ 
fer fubftituirt gewefenen Herrn Bunbestagsgefandten, Frei: 
bern von Leonhardi, mit dem Erfuchen vertraulich: zugeftellt, 
die herzoglich Sachſen⸗Meiningiſche Reglerung davon in Kennt: 
nih zu fezen, und derſelben anheimzuftellen, ob fie fi, in Ge: 
mäßhelt des mit Sachfen-Koburg-Gotha abgefhloffenen Ber: 
trags vom 12 November 1826, nicht von felbit bewogen fin⸗ 
den könne; ihre Theilnahme an dem audträgalgerichtlichen Mes- 
fahren über bie aus dem Mayonverbande vom Jahr 1814 her⸗ 
ruͤhrenden Forderungen zu Celle anzeigen zu laffen, nachdem 
ohnedis Art. III. des Bundesbeichluffes vom 3 Auguſt 1820 
feftgefegt worben ſey, daß zur Thellnahme an einem echte: 
ftreite unter Bundesftaaten dritte Bundesglieder vor das er- 
wählte Austrägalgericht zuzulaſſen feven, wenn das Gericht 


eine wefentlihe Verbindung ber Rechtsverhaͤltulſſe beffeiben 
mit dem anhängigen Rechtsſtreit erkenne. Der Herr Bundes: 
tagsgefandte Freiherr von Leonhardt habe biefem Erſuchen ge: 
faͤlllgſt entfprohen, und es habe bemmäcit der Herr Bundes⸗ 
tagsgefandte Graf von Beuſt unterm 41 d. M. ermwiedert: 
„daß des Herzogs von Sachien: Meiningen: Hildbirahaufen 
Durchlaucht Hoͤchſtſich durch den befannten Vertrag über bie 
Sahfen-Gotha-Altenburgifhe Eucceffion vom *2/,5 November 
1826 für verbunden erachten wollen, an dem bei bem Fönig- 
lich hannöverifhen DOberappellationsgerichte zu Gelle eingeleite: 
ten austrägalgerihtlihen Verfahren über die aus bem Tbi: 
tinger Raponbande vom Jahr 1814 abgeleiteten Forderungen 
Theil zu nehmen, auch des näcften von dieſer Thellnahme bei 
bem genannten Aöniglihen Oberappellationsgerichte Anzeige 
machen zu laſſen.“ Hierauf wurbe nach dem Antrage des Praͤ— 
fibiums befcloffen: die Erklärung, welche der großherzoglich 
und herzoglich fächfifdhe Gefandte, Herr Graf von Beuft, Na- 
mend Sr. Durchl. bes Herzogs von Sadfen: Meiningen und 
Hlidburgbaufen abgegeben habe, dem koͤnlglich hannoͤveriſchen 
Bundestagsgefandten Treibern von Stralenbeim mit bem 
Erſuchen zuzuſtellen, biefelbe an das Dberappellationdgericht 
zu Gelle gelangen zu laffen, Praͤſtdbum eröfnete, daß für 
die Matrifularkaffe eine neue Umlage erforderlich fen, die es 
mit 30,000 Gulden im 24 fl. Fuße in Antrag bringen wolle, 
Hierauf wurde einbellig beſchloſſen: bei den allerhöciten und 
hoͤchſten Regierungen den Antrag zu machen, in die Bundes: 
Matrifularkaffe dreifigtaufend Gulden im 23Guldenfufe, nad 
Maafgabe der Bundesmatrifel, einzahlen zu laſſen. Der 
großherzoglich und berzoglich ſaͤchſiſche Gefandte, Herr Graf 
von Beuft, eritattete im Namen der Meflamationstommif- 
ſton Vortrag über ein Schreiben ber M. 3. Wihl, gebornen 
Hütten, zu Andernach. Hierauf wurbe beſchloſſen: daß Yo: 
ſepha Wihl mit ihrem Geſuche, als nicht bierber gehoͤrend, 
abzumwelfen und derfelben die vorgelegten Urkunden zuruͤczu⸗ 
ftellen feyen. Der k. k. präfibirende Gefandte, Herr Freiherr 
von Muͤnch-Bellinghauſen, legte ein Schreiben des groß: 
bergogl. medienburgifhen Legationsratbs v. Meyer vor, mit 
welchem berfelbe ber hoben Bundesverſammlung bie Fortfe: 
zung des Corpus juris confoed, germanicae, 2 Bandes 1 .Heft, 
überreiht, und für die ihm dazu ertheilte Erlaubniß feinen 
tiefgefühlten Dank abftattet. Hlerauf wurbe nach dem Antrage 
Vraͤſidli beſchloſſen: die Fortfezung in die Bibliothek aufzu⸗ 
nehmen und dem Legationsrath v. Mever den Danf ber he: 
ben Bundesverfammlung bafür zu erfenuen zu geben. Die 
während der Wertagung ber hohen Bundesverfanmiung ein⸗ 
gegangenen-Neflamationen im Jahre 1827 von Num. 60 
bis 67, dann bie im laufenden Jahre von Num. 4 bie 10 
wurden an bie betreffenden Kommijfionen abgegeben. 


SpaniſcheAmerila. 

* Bordeaur, 6 Febr. (Aus einem Hanbelsſchreiben.) 
Das heute von Veraerug bier angefommene Schif Antigene 
bringt uns Nachrichten von dort bid zum 20 Dec., und außer: 
dem viele Paſſaglere (größtenthells Altipanier), 500 Suronen 
Cochenllle und über 200,000 Plafter baared Geid. Der Handel in 
Veracruz lag fo fehr darnleder, daß die dortigen Makler nicht 
einmal Preisfourante ausfüllen wollten. Wichtig it die Nach⸗ 
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ticht, daß ber Generaltongreh in Merico für bie altfpanifchen ; 


anfaͤßlgen Kaufleute die Friſt zur Abreife bis auf nel: 


term Beſchluß verlängert bat; für die Nicht-Hanbeltreiben- | 


den hingegen bleibt es bei der früher hefannt gemachten Friſt 
von dreißig Tagen; diefe iſt dann freilich auch für einen Nicht: 
Kaufmann allzukurz, da fie ſchon mit Ende des Monats De: 
cember abläuft. 

Brafilien. 

“Mio de Janeiro, 50 Nov. (Aus einem Handels: 
fhreiben.) Zuglelch mit diefem Briefe durch das Paketboot 
Mutine, geht der mit dem deutihen Hanſeeſtaͤdten abgefchlofs 
fene Handelstraftat zur Matififation nah Europa ab. Sie 
werben daher bald felbit erfahren, wie vortheilhaft berfelbe 
für jene Städte, mithin für ganz Deutihland ift, und wie 
fehr er daher zu dem angenehmen Hofnungen für fünftige 
Unternehmungen von dort nah Brafilien berechtigt. — Die 
Preife der Einfuhrartifel bleiben feit. Welzen fteht zwar, we- 
gen verfhiedener Zufubren aus Neuholland, Gueruſey und 
Antwerpen, weniger guͤnſtig; wir hoffen jedod die durd das 
Schlf Galatea von Hamburg in ſehr guter Beſchaffenheit 
erhaltene Partie zu vortheilhaftem Preife anzubringen, fo wie 
wir denn auch für die legten Zufuhren von Hamburger Mehl, 
weiches weit wohlfeller ald das nordamerikaniſche hier einſteht, 
fehr gute Preife bedungen haben. Nach deutfhem Scinten, 
gefalzenem Fleiih und Spek, wie aud nach deutſchem Genever 
ift Frage. Von Häuten iſt nur ein Meiner Vorrath auf dem 
Markt, und Hörner find fehr im Preis geftiegen, wegen Man- 
gel an Zufuhren von Rio- Grande, welche Provinz von einer 
Menge Buenos -apres- Kaper umſchwaͤrmt iſt. Unſere Regle— 
zung verfteht fi nur Im dußerften Nothfall zu einer Komvot, 
und wern man fie auch erhält, fo iſt fie felten ſtark genug, 
um Sicherheit gegen jene unternehmenden Kaper zu gewähren. 
Diefe republifanifhen Raubfahrzeuge find fo kühn, daß meulich 
eines berfelben, Ei Gongrefo, von einem Franzofen befehllgt, 
bei Gelegenheit der Feier des Geburtsfeftes des Kalſers, bier 
bis in den Innern Hafen kam, und bas Fort mit einigen Schäf- 
fen begrüßte, dann aber freilich ſich auf das Schnellſte wieder 
entfernte. — Der Kurs auf London iſt 32 d. notirt, und wir 
glauben, daß er fih fo halten werde, wegen ber vom Kaiſer 
in ber gefesgebenden Verfammlung ausgefprodhenen großen 
Hofnung zum baldigen Frieden mit Buenos: apres. Es ift 
kaum mehr zu bezweifeln, daß das Gouvernement den Vor— 
flag, aflatifche Produkte und Fabrikate gegen 24 Proz. Ein: 
gangszoll In fremden Schiffen zuzulaſſen, fanktioniren werde, 
was freilih wegen der vielen von baher kommenden Nanfing, 
Selden: und Baummwollenwaaren auf die Einfuhr europälfcher 
Manufakturwaaren nicht fehr günftig einwirken wird. 


Ritterarifche Anzeigen. 
In der 3. ©, Cott a'ſchen Buchhandlung Ift erihienen: 
Dinglers Polytehnifhes Journal, 

— Zweites Februarheft. 
uhalt: Lardner, über bie Wirkung ber Schaufelraͤder 
um Zreiben ber Boote. — Bemerkungen über Waſſerraͤder und 
einige herrſchende Fehler bei ber Anwendung des Waflers 
als Triebfraft. — Bells Rabmen-Hänge-Brüfe. Mit Abbild. 
— Einige Notizen über. den Bau ber DrenalsHängebräfe. Mit 
Abbild. — Legep’s Mafchine zum Schleifen und Pollren opti: 


De Glaͤſer. Mir Abbild. — Neues Helzungsfoftem mit bei- 
em Waffer ftatt mit heifem Dampfe, Mir Abbild. — Ueber u: 
fammrendrüfung der Luft und der Gasarten. — Whlite's Parents 
Kunftguelle, Mit Abblid. — Pocock Drahenfahrt, — Hare, über 
die Urfachen, warum Wetterableiter in einigen Fallen nicht ſchuͤzen, 
und die Mittel, diefelben vollfommen fehuzend zu machen. — In: 
firumrent zur Beſtimmung, um wieviel ein Metall durch die Kälte 
zufanmen gezogen wird. Mir Abbild. — Köchlin, über die 
Yealrung vor Kupfer mit Zinn, und deren Anwendung zu Ma- 
fdfmentbeilen. — Ueber Gewinnung und Behandlung des Schwe> 
fel-Sptefglanzes (rohen Spiefglany). — Ueber den gegenwärti: 
gen Juftand ber Eifenhüttenwerke in Fraukreich. — Ueber bie ver- 
fhledente Süte des Schlefpuflvers. — Bereitung des hinefirhen 
Papiers. — eber einigeneue hromfanre Doppelfalge.— Ueber die 
Salpeterfäure, und ein befonderes fchwefelfaures Kali. — Weber 
die Analvfe einiger vegetablilihen Subſtanzen. — Ueber bie 
Beftandtbeile der Tabakaſche und ihre Benuͤzung. — Ueber 
Englands Handel. Verhältnis des amtliben Werthes zum er: 
Härten ober wirflihen bei allen aus England und Schottland 
nach alfen Welttbeilen vom %. 1814 big 1826 ausgeführten Ar: 
tifein. — Vreife der Societe M’Encouragement fir die Jahre 
4828, 1829 und 1830, — Miszellen. Verzeichniß der im 
Januar 1728 in Londen ertheilten Patente, — Leipziger polv- 
tehnifhe Geſellſchaft. — Ueber den neuen Einbruch des Stol- 
lens unter der Themſe. — Schiffahrt unter Waſſer. — Ueber 
Labarraque's Desinfeftions⸗Fluͤſſigkelt. — Einfluß der Fabrifen 
auf Gefundbeit, — Wie es fam, daf England die beiten Uhr— 
macher und die beiten Uhren erblelt. — Beiträge zur Erzeu⸗ 
aung der Geſchichte der frummen Linie. — Leber Jopling's 
Spftem der krummen Linien. — Ueber englifhes Steingut. 

Der aus 21 Heften beitebende Jahrgang, welcher fir fi 
ein Ganzes bilder, koſtet dur die Buchhandlungen und Volt: 
dmter 9 Mtbir, 16 ggr, oder 16fl. Münze. 

J. ©. Eotta’fhe Buchhandhung. 

Bei Mörfhner und Jasper, Buchhändler in Wien, 

ft ſo eben erfhlenen, und in allen Buchhandlungen zu baben: 


Neueftes allgemeines 
deutſches Gartenbud 
t 


mit 
Rüffiht auf Boden und Klima; 
j oder. allgemeines 
Handbuh des Gartenbaues, 


als 
eine volliiändige, theoretifch = praktifhe Anleitung 
ur 


Erpiehung aller in das gefamte Geblet des Gartenbaues ein: 
fhlagender Gewaͤchſe im Kuͤchen⸗, Obft: und Ziergarten, mir 
gleichzeitiger Benüzung der von den bewährteiten Schrifflelern 
gefammelten neueften @rfabrungen. 
Mir einem Anbange 
über die Behandlung der Obſtbaͤume in Gartentöpfen, einem 
Gartentalender, zwei Verzeichniſſen botanifher Kunftausdräfe 
und Benennungen der am biufigken vortommenden Gewaͤchſe, 
in latelniſcher Sprache J t beigefügter Betonung. 
on 
‚Karl Erneft Maper, 
fürftt. ſchwarzenbergiſchem Revldenten und der k. E. Landwirth⸗ 
fhaftsgefellfhaft in Wien wirklichem, ber E. k. mährkfch = ſchleſi⸗ 
fhen Geſellſchaft zut Beförderung bes Akerbaues, der Natur: 
und Landesfunde korrefpondirenden, dann der praftifchen Gar⸗ 
tenbaugefelfhaft in Frauendorf orbentlihem Mitallede. 
46 Drufbogen, mit 66 In Kupfer geitochenen Abbildungen von 
Gartengeräthicaften. 
gr. 8. Wien 1837. Zn etegansene umfhlag brofdirt, 
[4 * 


Preis: 2 Mtbir. 8 per: 
Der k. k. Landwirthſchaftsgeſellſchaft in Wien gewidmet. 
Bel der großen Anzahl von Büchern, welche über ben Gars 
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tenbau biöher erſchlenen find, bieibt ein Unternehmen dleſer 
Art, wenn das Wert nicht in jeder zu. ausgegelhnete Wor- 
zage befizt, Immer ein fehr =: . us biefer Urfahe hat: 
ten wir das Manufeript vorerwähnten Buches nicht ohne Vor⸗ 
urtheil und Befangenheit zur Einfiht übernommen, wir 
uns jedoch nach der ftrengiten Prüfung und Beurthellung deſſel⸗ 
ben durch mehrere, in diefem Fade bewährte Männer bie voll 
tommenfte Ueberzeugung von ben ungemeinen Vorzuͤgen vor p 
vielen feines Glelchen verſchaften, nahmen wir feinen Anftand, 
uns deifen Befizes zu verfihern, und wir freuen und num dem 
—— Publlkum ein Werk llefern zu können, welches den For⸗ 
ungen ber ftrengiten Kritik in jeder —— entfpricht. 
Ueber die Zwetmaͤßlgleit ber Anlage, über die Meichhaltig- 
lelt der Gegenftände, über ben fo einfichtevoll gewählten, ftufen= 
weife fortfhreitenden und für bem ſelbſt wenig oder gar nicht 
Vorgeblldeten, mit weifer Neberlegung beredyneren Vortrag, 
liefert die Ueberfiht des Iuhaltes dem fpredhenditen Beweis. 
Was die Bearbeitung, die beobachtete bündigite Kürze, die voll- 
änbiafte, alles Wiſſenswertheſte umfaffende, und jeden Wort: 
wall oder zwellofe Weitfdyichtigfeit vermeldende Darftellung 
er einzelnen Gegenitände beteift, fo muͤſſen wir, zur näbern 
und gründlihern Ueberzeugung, auf bad Bud felbit — 
und glauben nur noch den durch mehrere litterarifche Arbeiten 
vortheilhaft befannten Herrn Bereit: in Erinnerung bringen 
zu dürfen, um ung jeder weitern Buͤrgſchaft zu entledigen. 
Viele, einzelne Zweige des Gartenbaues berährende, Schrif: 
ten bleiben nur in partieller Beziehung werthvoll, andere über 
den gefammiten Gartenbau fih verbreitende Werfe find wegen 
großer Ausdehnung, oft Läftiger und abgeſchmakter Weltläu: 
Fate, weniger brauchbar, oder wegen zu koitfpieliger — 
ng für bie geringſte Zahl der mit dem Gartenbaue ſich Beſchaf⸗ 
ze. benuzbar. aber muͤſſen wir unfer Gartenbuch um fo 
dringender empfeblen, als es ein Reſultat ber eigenen mehr: 
jährigen Erfahrungen, vereint mit den Beobahtungen ber be: 
rühmteften Schriftjteller neuerer Zelt ift, welches mit Rütſicht 
auf den relchhaltigen Inhalt und der deutlichen, bündigen, und 
dabei doch leicht faßllchen Sprache, ſich auch In der Daritellungs: 


zeichnet, dab es in beider Hinfiht mandes gleihmamige Bud) 
weit binter fich laßt. . 

Ohne uns in eine nähere, umftändliche, die einzelnen Vor: 
jüge genauer bezeihnende Erörterung einzulaffen, welches ſich 
fdhon bei einem Weberbiite des reichhaltigen Inhaltes fo vor: 
theilhaft ausſpricht, können wir dennoch nicht umbin, des Au: 
banges zu erwähnen, einer Zugabe nemlid), weiche felbft in den 
neueften Gartenbüchern zum Theil nur oberflächlich berührt, zum 
Theil ganz übergangen wurde, Diefer Anhang, welder in einer 
bündigen, die Hauptmomente des Gegenftandes hervorhebenden 
Meorbeitung vorgetragen wurde, begreift unter andern die In fo 
vlelfacher Rüfficht inte reſſante, ja wichtige Erziehung der Obitbäume 
in Gartentöpfen, befannt unter dem gewöhnlichen Ausdruke ber 
Dbitorangerle, wodurch einem bei fo manden Gartenbühern 
erfannten mag en it. Die Ueberfiht ber vorzuͤg⸗ 
liheren Gartenbefhhäftigungen, fie mögen num blos vorbereitend, 


weife, ber rn vor fo vielen andern Werken biefer Art aus: 


oder bie Kultur felbit betreffend fenn, wird ferner, ei | | 


man fie obnedis bei jedem einzelnen Gewaͤchſe nach Erfordern 

mehr ober weniger ausführlich angegeben findet, nah Monaten 
abgetheilt, der größer Zahl der Gartenbeforger nicht gleichgültig 
bleiben, und hierüber enthält der darauf folgende Gartentalen: 
der dad Erforderlihe, Ganz neu endlih, unb einer verbienft 
— Idee angehoͤrend, find bie am Schluſſe beigefügten beiden 
Wörterverzeichntffe ber norhwendigften botanifhen Kunſtaus— 
drüfe, fo wie der vorzäglichften Benennungen von in ben Gar: 


tenbau einfchlagenden Gewaͤchſen, In Iateinifher Sprade, mit: 


beigefügter Betonung, zur Erleichterung eines richtigen Aus- 
ſprechens, vorzüglih demjenigen fehr vortbellbaft zu ftatten 
tommenbd, welcher ſich nicht in der günftigen Lage einer wiſſen⸗ 
ſchaftllchen Worbildung befindet. 

In der Ueberzeugung, daß das Verdienſt des 
faffers bei dem vorliegenden Werfe eben fo ausge 


ern Wer: 
net, ale 


bei fruͤhern Litterarifhen Erfheinungen gewürbiget werde, glau⸗ 
ben wir und jeder weitern Empfehlung enthalten zu —1 
und berühren ſglleßlich nur noch ber belgegebenen 66 in Kupfer 
geitochenen Abbildungen, welche die vorzäglichiten, in jedem 
Garten unentbehrlihen Geraͤthe, in richtigen, getreuen Zeich⸗ 
nungen darftellen, und zur Berfinnlihung ber In dem betref- 
fenden Abfhnitte behandelten Gegenitände dienen. Ein deut: 
licher —8 Druf, beforgt durch die fo vorthelihaft befannte 
— ins Min; ein —— ** Papter, erhöhen noch den 
e erfes, welches zur gefälligeren Ausftattung ıı 

mit einem geihmalvollen Umfchlag verfehen wurde, mn 





Gerichtliche Belanntmahung. 


(Borladbung.) Andreas Shmid, Sölbdners Sohn 
von Marzelitetten, bat als Gemeiner des fönigl. bayeriiden 
National: Feldbatalllong ben Belbus gegen Frankreich 1843 
mitgemacht, und wurde am 20 Oft, 1814 als vermißt in den 
Liften abgeführt. 

Da man bisher über das Leben deſſelben nichts In Erfahrung 
bringen fonnte, und die naͤchſten Verwandten des Andreas 
Schmid auf Ausfolgung deffen elterlichen Vermögens den Anz 
trag fiellten, fo wird Andreas Schmid, oder deſſen allenfallfige 
ehelihe Descendenten biemit aufgefordert, binnen fechs 
Monaten um fo gemilfer von Ihrem Leben Nachricht hieher 
geben, als außerdem angenommen würde, daß Andreas Shm 
mit Tode, und zwar obne Descendenten abgegangen fen, und 
fein Vermögen an bie naͤchſten Verwandten, gegen Kaution 
ausgefolgt werben würde, 

ertingen, den 12 Febr. 1828, 
Köntgl. bavertihes Landgericht. 
Gebhard, Landricter. 
Schiffahrtss Unzeige, 
Da bei eingetretener günftiger Witterung, wenn feine uns 
sorhergefebenen Hinderniffe ſich ereignen, die Abfahrt bed er: 
en DOrbdinarl:Schiffes auf Sonntag, den 24 Februar 
eftgefezt iſt, fo wird dieſes hiermit befannt gemacht, und zu⸗ 
gleſch moch feruer bemerkt, daß hierauf das zweite am 9 M 
fodann aber, wie bisher alle acht Tage des Sonntags das Or— 
binaire-Schlf von hier nah Wien abgehen, und an alle an ber 
Donau gelegenen Drte, Güter und Berfren u den billigften 
Prelfen aufnehmen werde. Die Güter find, wie bisher, an bieje- 
nigen Handlungshäufer dahler, welche fi mit Spedition be- 
fhäftigen, und auch Akkorde auf Ertra-Schiffe übernehmen, zu 
abreffiren. Diejenigen Paſſaglere aber, welde die Reife mit 
dem Orbinari-Schif zu maden winfhen, koͤnnen fih auch an 
denjenigen Schifmelfter wenden, der daifelbe führt, und jedes- 
mal im Gajthofe zur goldenen Sonne zu erfragen iſt. Diefel- 
ben werben aber erfuht, infofern fie auf ihrer Hleberreife 
Städte paffiren, im welchen fid k. k. oͤſtrelchiſche und koͤnigl. 
baveriſche Geſandtſchaften befinden, ihre Meifepäffe von biefen 
oben Gefanbtfchaften vifiren zu laffen, um baburch alle Hin= 
reniffe in Fortfezung ihrer Meife zu befeltigen. 

Im Monat Februar 1828, 

Das Handwerk der Scifleute gu Ulm 
an ber Donau. 





Es wird zu einer in ungefähr zwei bis drei Monaten 
digt werdenden Stelle eines Magazinier in elne eh 
handlung im füdlihen Deutihland, von ziemlihem Umfange, 
ein Mann gefucht, der berfelben in jeder Beziehung volltoms 
men vorfteben fan, und von moralifhem und verträglihem 
Charakter fit. Auf freumdfchaftlihe Behandlung und verdiente 
Belohnung darf In diefem Kalle fiher gerechnet werben. 

Man erfucht die Anträge an die Eypebition biefer Blätter 
unter Convert, bezeichnet mit M. V. portofrei einzufenden. 





Allgemeine Zeitung 


Mit allerböhften Privilegien. 


Donnerftag 
Großbritannien. 
(8 


Anfündigungen. 





Srofbritannien, 

London, 12 Febr. Konfol, 5 Proz. 853/, 5 ruſſiſche Bond 
94; merlcanifhe 353/45 columbifhe 26; grlechiſche 17%/,. 

Im Oberhaufe entfpann fih am 44 Febr., aus Anlaf 
einer Motion bes Lords Garnarvon über bie Schlacht bei Na— 
verin, eine lange und wichtige Diskuffion, welche fowol über 
die Angelegenheiten bes Drients als uber dem lezten Miniſter— 
wechfel verſchledene Aufkfldrungen gewährte. Wir werben bie- 
felbe andführlih nachtragen, verweifen aber unfre Leſer vorlaͤu⸗ 
fig auf den gleich folgenden Brief aus London, Der Herzog 
von Wellington erklärte am Sciuffe feiner Rede: „Es 
ift meine fefte Abfiht, das Protokoll von St. Petersburg und 
den darauf gefolgten Traftat vom 6 Jul. 4827 feinem Geiſte 
und feinem Buchftaben nad zu vollziehen. Ich wiederhofe es, 
meine Abfiht iſt, biefen Traktat, bei welchem Se. Majejtät 
fontrabirender Theil war, zur vollftändigften MWirffamtelt zu 
bringen, unb bei feiner Ausführung bona fide zu verfahren,’ 

* London, 12 Febr. Der von Lorb Holland angekündigte 
Antrag auf Vorlegung gewiffer auf die Schlaht bei Navarin 
Bezug habender Papiere, wurde (da die Unpäßlichfeit des ge: 
nannten Lords noch fortdauert) geftern für Ihn von bem Gra- 
fen Carnarvon gemadt. Die Meintjter widerfegten ſich dem: 
felben, aus dem Grunde, daß biefe Worlegung bei dem jezt- 
gen Zuftande der Unterhandlungen für die Erhaltung bes Frie- 
dens nachthelllg jepn würde; eine Merfiherung, welder be- 
tanutlich das Parlament faft jederzeit nahgibt, wenn ed ans 
ders nicht darum zu thum ft, ein Minlſterlum zu ftürgen. Der 
Herzog von Wellington und Graf Dudley verfprahen Indeffen, 
daß fobald ed nur irgend thunlich fey, das Parlament bie voll: 
fändigiten Auffhlüffe erhalten folle; und der Marquis v. Land: 
dewn erflärte in feiner Rebe, daß wenn die Aftenftäfe, welhe 
In Bezug auf die türfifch + griehlfhen Angelegenheiten aus Can⸗ 
nings Feder gefloffen, dereinſt bekannt würden, der Ruhm 
biefes großen. Mannes noch weit höher ftelgen muͤſſe; daß 
übrigens Alles, was ſpaͤter in Hluſicht dieſer Sache geſchehen, 
durchaus nad Cannings Sinne angeordnet worden ſey. Da 
nun aud die Minffter, und namentlih der Herzog von Wel: 
Ungton, abermals aufs Beitimmtejte erklärten, daß der Ver: 
frag vom 6 Jul, fortwährend vollzogen werden folle, fo darf 
man fagen, daß der Geljt des verewigten Staatsmannes noch 
Immer den Rath der Nation beherrſcht, obſchon Ciner der je: 
sigen Miniſter (Lord Eienborough) ihn aufs Neue für einen 
gefährlihen Minifter erflärte, Bel diefen Umftänden darf 
man ſich aud nicht wundern, daß Lord Eldon, das Haupt der 
beftigften Tories, feine Mißblligung jemes Vertrages, und 
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feine Bereltwilligkelt bei einer paſſenden Gelegenheit beifen 
Gerechtigkeit zu beitreiten, ausdrüfte. Die geftrigen De— 
batten gaben auch noch zu mancerlel andern Beſchulblgun⸗ 
gen und Erflärungen Anlaf. Man erfuhr nun mit Gewißhelt, 
daß ber befannte Streit zwifhen Hrn. Huskiſſon und Kran, 
Herries die Auflöfung von Lord Goderichs Kablnet herbeige- 
führt bat, ohne daf biefer rechtſchaffene, gefchikte, aber ſchwa⸗ 
he Mann bei aller Anftrengung, deren er fählg war, es 
verhindern Fonnte, Wie es aber gelommen, daß biefe beiden 
Herren, welche unter Lord Goderih niht mehr mitelnander 
dienen wollten, fih nachher entfchloffen haben, unter bem Her: 
309 von Wellington mit einander zu dienen, und ob Hr. Hus⸗ 
fifon die Ernennung des Lorb Althorp zum Präfidenten der 
Einangfommittee, wozu er fih durch feine Ehre verpflichtet 
glaubte, entfagt, oder ob Hr. Herried, der ſich derfelben nicht 
ner aus perfönlihen , fondern aus politifhen Gründen wider: 
fezte, diefen Widerfpruc aufgegeben hat, erflärten weder Hr. 
Huskifon zu Liverpool, noch geitern im Parlamente irgend 
Einer von den jezigen oder vormaligen Miniſtern. Man wird 
alfo Geduld haben müfen bis Freitag, wo ‚Hr. Peel im Un—⸗ 
terhaufe zuverläffig die Flnanzkommittee vorfhlagen wi. Lord 
Goderich lobte gefterm ben Lord Lausdown noch mehr als Hr, 
Husfiffen zu Liverpool es gethan, was dann natiirlih ben To— 
ries fehr mißfiel. Der Herzog von Wellington beſchwerte ſich 
ein wenig darüber, daf Hr. Husklſſon zu Liverpool gefagt 
babe, er (der Herzog) hätte fi zu einer gewiſſen Politif ver⸗ 
pfllchtet; er fehe nicht ein, bemerfte er, wehwegen er ſich zu 
Maafregeln befonders verpflichten follte, die er fchon im vorl⸗ 
gen Jahre unteritüst babe — die Mitglieder des neuen Kabinets 
hätten fich freilich gegen einander über ihre gegenfeltigen An- 
fihten, und über die zu verfolgende einheimifhe und auswaͤr⸗ 
tige Politit erflärt und verftändigt; allein er (Wellington) habe 
fih zu nichts verpflichtet, als daß er jede Maafregel die 
{hm für das Land vortheilhaft ſcheine, unterftügen- und beför- 
dern wolle, eine Pflicht, bie ohnedis jedem Mitgliede bes Kabinets 
obllege. Ungefähr in demfelben Sinne ſprach Lord Dubdlev; 
es iſt daher offenbar, daß in der unter Ganning entwifelten 
Politif unfers Landes keine merklihe Veränderung ftatt finden 
wird. Hinfichtlih der kathollſchen Frage foll es beim Alten 
bleiben, das beißt, das Kabiner verhält fih neutral, — Im 
Unterhaufe wurden mehrere Geldbewilligungen gemadht; aber 
mit eier Pegfiht und Aufmerkfamteit auf das Einzelne, an 
welche man font micht gewohnt war. Die beweist, daß bie 
Zeiten: fhlimmer find. — Ich hätte oben erwähnen follen, daß 


Lord Elanricarde, Schwiegerfohn des verewigten Ganning, dem 


Lord Dudley Vorwuͤrfe machte, daß er ſich mit den Gegnern 
feines Freundes (Ganning) vereinigt habe, welher, wenn er 
noch lebte, gewiß die Uebernahme der eriten Minifterftelle von 
Seite des Herzogs gemifbiliigt hätte; er brachte in Erinne- 
rung, daß Canning im vorigen Jahr den Herzog In einem an 
ihn gerichteten Briefe fehr gelobt habe, daß er ſich (feines 
militairifhen Ranges wegen) für unfähig erflärt hatte, bie 
Premierminifteritele zu befleiden. Lord Dubley entſchuldigte 
fih damit, daß bie Pricht gegen das Vaterland ben perfönli: 
hen Rükfihten vorgehen müffe, wie Hr. Sanuning felbit gezeigt, 
als er eine Stelle unter Lord Caſtlereagh annahm, mit dem 
er boch vorher einen Zweifampf gehabt. 
. Frantreid. s 

Paris, 14 Febr. Konſol. 5Proz. 104, 45; 3Proz. 70, 45; 
Banfaktien 1920; Falconnet 76, 85; Guebhard 71/4; Hal: 
ti 675, 

Paris, 15 Febr. Nachmittags um 2"/, Uhr.- Konfol. 
5Proz. 104, 45, 3Proʒ. 70, 25. 

Der König arbeitete am 14 Febr. mit dem Minifter des 
Innern, und am 45 mit dem Minifter der auswärtigen Ange: 

legenheiten. Der Daupbin begab fih nah St. Germain. 

In der Sijung der Deputirtenfammer am 44 Febr. 
wurbe in der DVerififätion der Vollmachten fortgefabren, und 
Anfangs mehrere Deputirte zugelaffen, In dem Departement 
ber Deur-Sevres waren unter brei Ernennungen zwei dem 
Departement fremde Deputirte gewählt worden. Es war daher 
die Frage, ob Hr. Agler oder Hr. Manguln zugelaſſen werben 
follte; der lezte glbt feine Entlaffung, um alle Schwierigfel: 
ten zu heben, Darüber entfteht große Verwirrung und eine 
lange @rörterung, dur die die Frage felbft nicht Mar gemacht 
wird. Endlich erklärt der Präfident, da Hr. Agier bereits zu- 
gelaffen worden fep, fo laſſe er darüber abftimmen, ob bie 
Mahl des Hrn. Manguln für ungültig erflärt werben folle. 
Die rechte Seite jteht in Maffe auf, und ſtimmt für die Er: 
tlaͤrung ber Ungültigkeit ber Wahl. Die linfe Seite votirt gar 
niht. Hierauf verlangt Hr. Keratry bie MWertagung ber 
Wahl bes Hrn. v. Mornac zu Bourbon Mendee, und ſchlldert 
bei biefer Gelegenbeit das willtührlihe und anſtoͤßlge Berra- 
gen ber lezten Verwaltung. Mebrere feiner Aeußerungen er: 
weten theils allgemeines Murren, thells Tumult und Wider: 
ſpruch befonders ber rechten Gelte, z. B. folgende: „Franfs 
reich könnte fagen ; Eure Kammer von 1824, euer Minlſterlum 
von 1824 mochte mich auch noch fo fehr mit Geſezen uͤberhaͤu⸗ 
fen, die meinen Intereffen und meinen theueriten Neigungen 
zuwider find, ich habe die Kammer und das Minlſterlum von 
41824 kaſſirt, und werbe euch wie jene fafliren, wenn ihr 
meiner Klage fein Gehör gebt.” Sodann folgende: „Ber: 
geffen wir es nicht, meine Herren, unfere Revolution hat aller⸗ 
dings Ihre Augenblife der Gewaltthätigkeit, der Unterbrüfung 
und des Wahnfinnes ‚gehabt, aber fie blieb wenlgſtens rein 
von einem Spitem, bei dem fih Trug und Beſtechung bie 
Hand geboten hätten.” Hr. v. Eurzap ſucht die vorige 
Verwaltung zu rechtfertigen, und fpricht von tieben eines 
Eomitd: Direkteur, dem von der Iinfen Seit!’ Montrouge ent: 
gegengefezt wird. Mehrere Mitglieder verlangen, man folle 
ihn zur Ordnung rufen. Hr. Leyval ermahnt in einer Rede 
bie Kammer zur Eintracht. Endlich wird die Wahl des Hrn. 
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Mornac für gültig erflärt, und bie Kammer auf ben 45 
vertagt.‘ 

Der Eourrier frangals vom 14 Febr. rühmt, bietet: 
lichtelt und Geſezlichkelt hätten endlich in der Deputirtenfam: 
mer nach zweitägiger Erörterung der Frage über Betrügereien 
bei den Wahlen geflegt. Hr. Portalis habe mit Hrn. v. Mar: 
tignac zwar anerkennen wollen, daß wenn offenbarer Betrug 
ftatt finde, bie Kammer die Wahl für nichtig erflären Fönnte, 
warum follte man ihr nun aber nicht auch das Recht sugeftehn, 
eine Unterfuchung einzuleiten, um dieWahrbeit zu ergründen? 
Die Strenge der Kammer werde den Minlſtern nuͤzen, und 
ihnen das Recht geben, eine ftarfe Sprache mit denjenigen 
Präfekten zu führen, welche das Willelefhe Minifterium be: 
lohnt habe. Die Minifter fchienen bie Ausübung einer fo 
wohlthatigen Juſtiz nur deswegen zu fürchten, weil man auf 
biefen Vorgang Unterfuhungen über andere wichtige Dinge, 
die zur Kunde der Kammer fommen möchten, bauen Eönnte, 
z. D. über die Finangrehnungen, Die rechte Seite fen noch 
mehr als bie Minifter gegen ſolche Unterfuchungen, und dod 
hätten ihr am 13 Febr. faum Probe und Gegenprobe genügt. 
Sie möge bedenfen, daß ihr nicht mehr die Dreihundert, fon: 
bern eine neue Kammer gegenüber ſtehe. Beträfe die Frage 
einen politifhen Grundfag, fo fünnte man die Hartnäfigkeit 
begreifen, aber ed bandle fih nur um einen Alt jener Ber: 
waltung, bie von Hru. v. Labourdonnaye fo oft angegriffen 
worden, und zu beren Vertheidiger er fih nun machen jw . 
wollen fcheine. Die Kammer hätte durch ihre Entſcheldung 
einen Aft der Achtung für die Gefeze, für die Redlichleit und 
Aufrichtigleit begangen. Nur hätte fie einftimmig erfolgen fol: 
Ien, der Ruhm für die Kammer wäre dann um fo größer ge: 
wefen. Uebrigens blieben Frankrelch die daraus hervorgehen: 
den Vortheile gefihert, und uur die rechte Seite babe dabei 
verloren. : 

Der Moniteur vom 14 Febr. enthält folgenden Artikel: 
„Die geftrige Gazette be France warf den Miniftern mit Bit: 
terfeit vor, daß fie den gegenwärtigen Erdrterungen der Kam: 
mer fremd blieben; die heutige Gazette tabelt die von dem 
Minifter des Innern in der vorlezten Sizung geführte Sprache, 
und behauptet, er hätte der evolution Zugejtändnife ge: 
macht, die unglüfbringend wären. ine folde Anklage ijt zu 
ernfthaft, als daß fie mit Leichtfinn bingeworfen werben könnte. 
Da wir gewiß willen, daß der Minlfter des Innern weder ben 
Willen bat, noch ihn haben fan, ber Revolution Zugeſtaͤnd⸗ 
niffe zu machen, und da wir, um ihm beifem faͤhlg zu halten, 
einen Haren Beweis davon haben müffen, fo bitten wir bie 
Gazette, uns die Stelle der Rede anzugeben, bie fie mepnt, 
ohme ſich dabei die Mühe gemacht zu haben, zu äelgen, wo fie 
denn den Stof zu einem folhen Vorwurfe gefunden haben fan, 
Die Gazette befchwert fih auch noch über das von dem Mini- 
ftertum bei der gegen die Verwaltung gerichteten Anflage 
beobachtete Stilfhwelgen, und über den gewiffermaaßen ftillen 
Beitritt, den es Ihr zufolge In Vetref der Beiguldigungen 
zu erfennen gab, denen die Agenten jener Verwaltung ausge 
fegt geweſen feven. Doc iſt bis eine bloße Vermuthung, bie 
man indeffen eben fo vorfhnell als ungerecht nennen kan. Im 
diefem Augenblit bandelt es fih nur von ber Verififation der 
Vollmachten und der Zulaffung der Deputirten; nun wurde 
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aber auf dem Vorſchlag bed Hrn. Ravez entfchleben, baß bie 
gegen bie Praͤfelten gerichteten Petitionen, der Konftitution 
der Kammer zufolge, an die Kommiffion gefcitt werden fol: 
ten, die zur Verihterftattung darüber beauftragt iſt; aud 
wurde die vorgefchlagene Zuweiſung an den Minifier des Iu— 
nern bis jept noch vertagt. Erſt mad biefer Zuweiſung und nach 
gensmmener Cinfiht von Alten, die dem Minifter größten- 
theils noch unbekannt find, kam ſich derfelbe über die Wahrheit 
‚der umſtaͤnde belehren, und wir find überzeugt, daß er ale: 
dann wohl im Stande feyn wird, zwiſchen Gerechtigkeit und 
Verläumdung zu unterfheiden. Das Minijterlum iſt weder 
‚förmlich noch ſtilſchweigend den Berhuldigungen des Betrugs 
beigetreten, die gegen bie Agenten der Verwaltung feiner Vor— 
gänger gerichtet waren; benn man darf über Betrug nicht vor: 
eilig urtheilen. Es belehrt fid, damit es mit Kenntmiß der 
Sade fpreden fan; und wenn es feine Pflicht ſeyn wird, fid 
darüber zu erklären, fo wird bie, wie wir gar nicht daran 
zweifeln, auf eine entiheidende Welfe, ohne alle Ruͤkſicht auf 
vorgefaßte Parteimepnungen, ohne Groll und Haß gefchehen. 
Allerdings bat die gegenwärtige Erörterung etwas Peinliches 
für die Beamten, die fie trift und die fie verlezt. Es iſt 
nicht das erftemal, daß fie bei’ den Verififationen der Voll: 
machten Angriffen ausgefezt gewefen waren, bie ſelbſt diejenl⸗ 
gen, unter deren Befehl fie ftanden, nicht immer fogleid ver: 
tbeidigen Eonnten. Mögen fie fih inzwiſchen beruhigen, der 
Tag der Umparteilihfeit und der Gerechtigkeit wirb ſchon fom- 
men; wir dürfen den Beamten, bie ihre Pflichten ehrenvoll er- 
füllt haben (und wir find überzeugt, dab die Zahl berfelben 
groß it), verfprehen, daß fie in ber Regierung bes Königs 
eine feſte Stüge finden follen, und daß feine Gelegenheit unbe— 
nuͤzt bleiben wird, ihren gerechten Anfprühen auf das Wer: 
trauen des Königs und auf bie öffentlihe Achtung Anerken⸗ 
nung zu verfhaffen,’’ 

Der Eourrier frangals bemerkt über vorſtehende Er- 
Härung des Monlteurs, Hr. v. Martignac ſey empfindlich über 
die Vorwürfe der Gazette ded Hrn. v. Willele geworden, und 
rechtiertige ſich demuͤthig vor derfelben,‘ daß er zu viele Rüf: 
fihten auf die Reklamationen und die Mepnung von Frank⸗ 
reich genommen habe. Die Gazette ſey mit diefer Handlung 
der Unterwerfung zufrieden gewefen, und babe am folgenden 
Abend dem Minijterium ihren Belfall darüber ausgedrüft, 
Hr. v. Martignac fplele hier eine armfelige Rolle, indem er 
auf ber Tribune einige vernünftige, gerechte und redliche 
Grundfäze dußere, und am andern Tage die Gayette darüber 
um Verzelhung bitte; indem er ben Unterdräften verſpreche, 
ihren Klagen Recht zu verfchaffen, und bierauf die Unterbrä: 
fer eine vollfommene Straflofigleit hoffen laſſe. Wenn man 
unter folhen Umjtänden Niemandem mipfallen wolle, fo fey 
dis das fiherfte Mittel, Jedermann unzufrieden zu machen. 
Man begreife wohl, daß das Minifterium ſuche, fi In den 
verfhiedenen heilen der Kammer Freunde zu ſchaffen, und 
deswegen einen Generaldireftor aus dem rechten, einen andern 
aus dem linten Centrum u. f. w. nehme, wobei immer noch 
eine Frage ſey, ob man wirklich Kraft dadurch erhalte; aber 
man begreife nicht, wie Hr.v. Martignac fi zu ſoſchen Erlän: 
terungen an die Gazette veranlaft ſehen könne, außer erwolle 
damit offen feine Anhaͤnglichteit an Hrn, v, Villele befennen, 


Die Gazette behaupte auch, es gebe Feine falihen Wähler, 
fondern nur falſche Angeber. In diefem Fall aber follte fie 
eine Unterfuchung eher wuͤnſchen als fürdten; dann würde ja 
zu Tage fommen, ob die Präfeften fo weiß wie Schnee waͤ— 
ren, und bie Verlaͤumder würden dann beſchaͤmt und beitraft 
werden. Die Ungerechtigkeit fürdte aber das Tageslicht, und 
beiege Deffentlichteit und Gerechtigtelt mit dem Namen der 
Revolution. 

Das Journal des Debats will wien, daß von dem 
76, am 5 Nov. freirten Pairs, welche Anfangs fait Insgefamt 
dem Dereine, der fid bei dem Herzog von Havrd verfammelt, 
beigetreten. wären, Mebrere fänden, daß fie bierdurd die 
Dankbarkeit doch zu weit trieben, und daß fie daber im Be: 
griffe ftünden, ſich mit den Palrs, welche bie Majorität von 
1827 bildeten, zu verbinden. 

Der königl. Appellationd = Gerichtshof hat am 14 Febr. den 
Spruch der Zuchtpoligel, der Hrn. Cauchols Lemalte wegen feines 
Sendſchreibens an den Herzog von Orleans über die gegenwärtige 
Arifis, zu fünfzehnmonatliher Haft und 2000 Fr. Gelditrafe, 
und die Buchhändler Ponthleu und Schubart zu breimonatli- 
der Haft und 500 Fr. Gelditrafe verurtheilt, beftätigt. 

Rußland, 

Se, Maj. ber Kalfer bat den wirflihen Staatsratb Gra- 
fen Leon Potocki zu Seinem auferordentliben Gefandten 
uod bevollmäctigten Minifter in Portugal, und den wirklichen 
Staatsrat Shwertfhlom zum auferordentlihen Gefand: 
ten und bevollmädtigten Minifter an den Höfen von Toscana 
und Lucca ernannt, wo er bisher den Poften eines Geſchaͤfts— 
trägers befleidete, Der wirflihe Staatsratb Tourguenef 
wurde, an bie Stelle des in Ruheſtand verfezten Hrn. Tim— 
towsty, zum Givilgouverneur von Beſſarablen ernannt, 

Deftreid. 
Wien, 16 Febr. Metalliques 90°*/ı6; Banlaftien 1046, 
Türfei, 

* Konftantinopel, 10 Jan, Man vermuthet nun deu 
Grund der Härte gegen die fatholifhen Armenier, und die Ur: 
ſache Ihrer Fortfhaffung aus Galata und Pera, Durch den 
feinem Abſchluß nahen Frieden zwiihen Perfien mit Rußland, 
follen, wie man bört, alle Fatholifhen Armenter in Perſien 
unter Rußlands Schuz geftellt werden. Diefer Artikel erregte 
peintihe Beforgniffe beim Sultan, und man beſchloß ihre un: 
verzuͤgliche Crilirung, weil man fie von nun an als ruſſiſche 
Untertbanen betrachtet. Abbas Mirza foll ſich vergebens ge: 
gen jene Stipulation gefträubt haben. 

* Konitantinopel, 25 Jan. Die firengen Maafregeln 
der Regierung dauern fort, und treffen nun alle Franfen und 
Shriften. Man rechnet, daß bie heute 16,000 kathollſche Ar- 
menier die Hauptſtadt verlaffen mußten. Die reichften Pri— 
maten unter denfelben, 12 an ber Zahl, find verhaftet. — 
Die in der Hauptitadt verſammelt gewefenen Apans (Motablen) 
der Provinzen fehlten ſich zur Nüktehr in Ihre Heimath an. 
Ehe fie abgehen, werben fie einzeln zum Sultan geführt, ber 
fie unter Hinwelfung auf ben Hattifheriff vom 18 Dec. per: 
föntid ermuntert, die Vollziehung der darin enthaltenen Be— 
fehle zu betreiben. Mebreren bderfelben ſchenkte er Eoftbare 
Waffen, mit der Ermahnung, fie zur Vertheidlgung des Islams 
zu verwenden. Die Hauptſtadt iſt indeſſen ungeachtet aller 
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dleſer kriegeriſchen Audfichten rublg, aber bie Ehriften find In I Die Angelegenheiten von Gcho tragen noch bay bei, bie Er— 


der Ängftlichiten Lage. in Ferman ſchloß alle roͤmlſch⸗ katho⸗ 
liſche Kirhen, und bei Strafe ber Verwelfung ober des Todes 
darf kein Katholit mehr andere als armenlſche ſchismatlſche 
Kirchen befuhen. Der Hattifherif vom 48 Dec. wirb als 
Vorzeihen ber bärteften Maafregein gegen alle Ehriiten, be: 
fonders aber auch ſchon als eine Inbirefte Kriegserklaͤrung ge- 
gen Rußland, gegen bad er ein unäberwindlihes Mißtrauen 
ausfpriht, angefehn. 

+ Ulerandria, 29 Dec. Am 27 db. M. Morgens wurde 
eine Abthellung ber dgpptifch-türfifchen Flotte, bie von Nava⸗ 
rin fam, und bie Flagge bes Kapudan- Ben des Patroni-Bey 
trug, fignalffirt. Gegen Mittag fah man ſchon in der Nähe 
des Hafens diefe Schiffe, bie dem Ueberreft ber furchtbaren 
Armada ausmahten, auf welhe noch vor ſechs Monaten bie 
Hofuungen der Pforte gebant waren, Es find 8 Briggs, 4 
Kutter, 4 Fregatten und mehrere Transportichiffe; ein Linien: 
ſchif und 2 Fregatten, bie durd einen Winditof von der Es— 
kadre getrennt wurden, und über deren Schitſal man einiger: 
maafen beforgt ift, werben nod erwartet. Mehr als 14,000 
Andividuen wurden ausgefhift und lagerten fih amllfer. Man 
erblift darunter Sklaven von beiberlei Gefchlehtern, Verwun— 
dete, und 4000 für den Dienft unbrauchbar gewordene Solda- 
ten, fo wie ben ganzen Harem Ibrahim Paſcha's. Es fcheint 
alfo, dah man von Morea Alles zu entfernen fuchte, was nicht 
fampffählg fit, und daß man befonders auf bie Verpflegung 
Bedacht nimmt, womit es jegt übel ausfehn mag. Ibrahim 
Paſcha felbit wird noch in Morea verweilen. Alle Einwohner 
hatten ſich bei der Kunde, daß bie Flotte in unferm Hafen 
eingelanfen fep, bafelbit verfammelt, und der Wicefönig nahm 
diefelbe in Augenfhein. Es ſchlen, als ob bei ihrem Anblite 
Gefühle bei ibm rege würden, die man auch früher ſchon zu 
bemerten glaubte, über bie man ſich aber gern Illuſionen mach⸗ 
te, Man will nemlich willen, daß der Vicekönig im Herzen 
telneswegs friedlich geftimmt fey, dab er bie Niederlage bei 
Navarin noch tief empfinde, daß er aber befonderd durch das 
ungeftörte Treiben ber Griechen, bie zu Lande wie zur See 
ihre Kriegsoperationen fortfezen, ohne von dem vereinten Maͤch⸗ 
ten Hinderniffe zu erfahren, äuferft erbittert fey, und ſich fo= 
gar bewogen gefunden habe, bem Großſultan ben Math zu er: 
theilen, dab er, wenn dem Unfuge nicht geſteuert würde, das 
Schwert ziehen, und den Krieg erklären folle, wobei er auf 
Aegyptens Streitkräfte unbedingt rechnen könne. Alle bier 
getroffenen Anftalten zeigen, daß man ſich, wo nicht zu einer 
offenfiven, doch zu einer defenfiven Stellung vorbereitet. Ueber 
den Aufitand der Wechabiten find keine neueren Berichte ein 
gegangen, 

rt Smorna, 19 Jan. Die Lage ber Dinge wird für die 
biefigen fraufifhen Einwohner fritifh; nah allen Mittheiluns 
gen ans Konftantinopel dürfte die Pforte dieſelben Maafre: 
geln gegen fie ergreifen, die fie gegen mehrere ruſſiſche, eng⸗ 
liſche und franzöfifge Unterthanen in der Hauptſtadt beſchloß; 
d. h. Proſtriptionsliſten, Konfistationen und Hinrichtungen 
fheinen für alle diejenigen aufbewahrt zu ſeyn, die Wermögen 
befizen, und fich und ihre Habe nicht bei Zeiten im Sicherheit 
zu bringen wußten, Auch ift bereits freiwillige Auswanderung 
eingetreten, befonders entfernen fich die bier auſaͤßlgen Jonler. 
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bitterung ber Reglerung zu vermehren. Man behauptet, das 
Schloß von Echo koͤnne fih aus Mangel an Waſſer nit acht 
Tage mehr halten, und die Gegenwart bes bekannten Canarls 
trägt vieleicht dazu bei, daß bie zum Entſaz In Mitylene aus- 
gerüftete Expedition nichts ausrihtet. Aus bem Archipel weiß 
man bier nidts von Bedeutung, außer, daß Hr. v. Mibeaus 
pierre am 28 Dec. zu Aeglna einen Hrn. Vaſſapulo als ruffis 
fhen Konful bei der griehiihen Reglerung eingeführt hat, 
daß man den Grafen Capodiſtrias zu Wegina täglich erwartete, 
daß die Flotte von Navarin nad) Alerandrien zurüfgelehrt war, 
und mehr als 6000 Grlehen als Sklaven mit fortgeführt hatte. 
Diefe Flotte it durch einen Sturm zerftreut worben, das das 
zu gehörige Linlenſchlf ging aͤußerſt befhädigt bei Suda vor 
Anter, 

** Trleft, 14 Behr. Briefe aus Alerandrien vom 
3 Jan. melden, daß daſelbſt Alles ruhig fey, umd auch die 
Zuräffunft der Ueberreſte ber Flotte von Navarin mit unges 
fäbr 20,000 Mann feine Aenderung hervorgebracht habe. We- 
gen eines Schifs mit 509 Kranken, Verwundeten, das ſchon 
fet war, ale es ſich von ber übrigen Flotte trennte, war man. 
in Sorgen; da jedoch auch eine große Fregatte noch fehlte, 
und fih mehrere Schiffe wahrfheintih nad Abuklt gefluͤchtet 
hatten, um dem Sturme zu entgebn, womit fih bas alte 
Jahr ſchloß, und das neue begann, fo hoft man, daß es ſich 
gleichfalls gerettet haben werde, — In Venedig bat man bie 
doch wohl noch der Beſtaͤtigung bedürfende Nachricht aus Corfu 
vom 1 Febr., dab Graf Capodiſtrias in Aegina angelommen. 
fep, und die Alliierten drei Kriegsſchiffe auf ſechs Monate zu feiner 
Verfügung geſtellt hätten. Zwei türkifhe Fregatten, welche nach 
dem adriatifhen Meer fegeln wollten, um, wie man fagt, bie In 
Denedig für den Pafıha von Aegypten gebaute Fregatte zu eslor⸗ 
tiren, follen von einer englifhen Fregatte zuräfgewiefen worben 
ſeyn. — Nach einem Handelsſchrelben aus Smyrna vom3 Jan. 
ſoll Obrift Fabvier die Belagerung von Echo aufgehoben, und ſich 
mit 200 Mann die ihm treu blieben, nach Aegina begeben ha⸗ 
ben, ſehr mifvergnägt über das Betragen feiner Truppen. 
Diefe Nachricht fcheint indeſſen, bei dem Stilfhweigen fpdterer- 
Briefe aus Smyrna, noch fehr ungewiß. Ebenfalls erzaͤhlt 
jenes Handelsſchrelben, Lord Cochrane folle Griechenland mit 
feiner Goelette verlaffen, und feinem Neffen ein verfiegeltes 
Yafet zurüfgelaffen haben, um es fünf Tage fpäter der Negies 
rung auf Aegina einzuhändigen. — Der ruffiihe Botſchafter 
Hr. v. Mibeaupierre befand fich zulezt noch auf Syta. — Ans 
Konftantinopel hat man vom 12 Jam. bie beunruhlgende 
Nachricht, daß der Rels-Effendi dem Handelsitande habe an- 
zeigen laffen, daß die Fahrt nah dem ſchwarzen Meere durch 
den Bospborus den Schiffen aller Nationen unterfagt fen. 
Viele oͤſtreichiſche Handelsſchiffe find dadurch gendthigt, nach 
dem mittellaͤndiſchen Meere zuräfzufehren. — Die Untertba= 
nen der drei alliirten Maͤchte, fie mögen reich oder arm fen, 
wurden von Konftantinopel weggefhlft; nur zu Gunften We— 
niger hatte man eine vorläufige Ausnahme gemacht. uebri⸗ 
gens wurden in der türfifhen Hauptſtadt bie Kriegsräftungen 
lebhaft betrieben, 


ip 
Berantwortliher Redakteur, C. 3. Stegmann. 
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Bayern 


“Münden, 18 Febr. (Werhandlungen in ber breiund: 
zwanzigſten, vierundzwanzigften und fünfundzwanzigften allge: 
meinen dffentlihen Sigung der Kammer der Abgeordneten.) 
In der dreiumdzwanzigften Sitzung, welche am 12 d. M. ge: 
halten worden, wurde nach Belanntmadhung ber nenerbings an 
die Kammer gerihteten Eingaben, und mach Feititellung_ der 
Fragen zur Abfiimmung über den Entwurf eines Geſezes, den 
Malzanffchlag betreffend, bie Berathung über den Ent: 
wurf des Gefeges, die Bildung der Kammer der Reichs— 
räthe betreffend, eröfnet, bei welder von Seite der Regie: 
rung der Staatsrath v. Knopp und der Minifterialrath Abel 
anmwefend waren. — Der Abgeordnete Frhr. v. Elofen, welcher 
ſich als Redner eingezeichnet hatte, verbreitete ſich umftändlich 
über dleſen Geſezes-Entwurf; berfelbe entwikelte vorerſt im 
Allgemeinen feine Anſichten über Abaͤnderungen der Verfaſſungs— 
Urkunde, bemerfend, dab es eine heilige Palit der Kammer 
fep, nur nad) der reiflichiten Ueberlegung und bei dringender 
Nothwenbigteit in Abdnderungen einzugeben; dann bemühte er 
ſich die Frage zu löfen, ob ber vorliegende Entwurf eine wirt: 
liche Abänderung oder blos eine Erläuterung ber Konjtitution 
enthalte; er wollte hiebel aus dem Terte der Verfaſſungs— 
Urfunde darthun, daß eine Abänderung — nicht eine bloße 
Erläuterung — zum Grunde liege; ferner unterfuchte er, wel⸗ 
he politifhe Gründe wohl zur Vornahme einer folhen Abaͤn—⸗ 
- derung bewegen könnten? flug endlich eine Modifikation vor, 
weiche dem Intereffe des Vaterlandes, dem Gelfte der Ber: 
fafung und der legislatorifhen Zwekmaͤßigkelt entfpreche, und 
bezog ſich auf ein im Ausfhuffe abgegebenes Separat⸗Votum; 
übrigens ftimmte der Redner für Nihtannahme des Entwur— 
feg, eventuell aber auf Beifezung der Modifitation: es möge 
‚ eine autbentifhe Juterpretation bes $. 44. lit. c. Tit I. Abe 
ſchnitt 11. des X. Ediftes — hinfichtlih der von Staatebier 
nern nachzuſuchenden könlglihen Bewilligung zum @intritte in 
die Kammer ber Abgeorbneten gegeben werben, 

(Fortfezung folgt.) 


Schwelz. 

Vom16 Febr Nachrichten aus Paris laſſen bie ver: 
muthlich nicht ferne Ruͤtkehr des franzoͤſiſchen Botſchafters, 
Baron v. Napneval, nah der Schweiz erwarten, wenigſtens 
laffen feine Aeußerungen kaum einem- Iweifel Raum, daß ihm 
baran gelegen fey, feinen Geſandtſchaftspoſten nicht gegen eine 
andere Stelle zu vertaufhen. Aus Stuttgart iſt der Schweiz 
eine erſte Cröfnung über den zwifhen Würtemberg und Bayern 
abgeſchloſſenen Zollvertrag gegeben worden; doch kennt bie Eid: 
genoffenfhaft durch offiziele Mirtheilung nod weder den Ver: 
trag felbit, und den damit anerkannten und feſtgeſezten Tarif 
der neuen Eingangszölle, noch was etwa hinſſchtlich der Wer: 
bindungen mit der machbarlichen Schweiz von beiden fontrahl: 
renden Theilen möchte eventuell übereingefommen fepn. Im— 
merbin iſt jest der Fall eingetreten, welchen ber 12te Artikel 
des am 50 Sept. 1825 in Zürich abgefchloffenen Zoll: und 
Handeldvertrags zwiſchen den Schweizer Kantonen und der 


Krone Würtemberg vorgefehen hatte, und ber ſich dahin aus⸗ 
dräft: „Es wird eine neue Unterhandlung über angemelfene 
Mobififation des gegenwärtigen Vertrags eintreten, wenn bie 
toͤnigl. würtembergifhe Staatsregierung ſich mit einem Ihrer 
deutſchen Nachbarfiaaten zu einer gemeinfhaftlihen Zolllinle 
und einem gleihförmigen Zollfpftem vereinigen ſollte.“ — Nicht 
eine ſolche Unterhandiung, wohl aber eine vorläufige Befpre- 
dung auf'den Fall, wo das damals ſelbſt noch in Unterhand- 
fung llegende Zollſyſtem zwifhen Bayern und MWürtemberg 
zu Stande fäme, hatte im Heumonat des vorigen Jahres 
zwiſchen Kommiffarien der zwei koͤnigllchen Höfe und den 
durch die Tagfazung bezeihneten eidgendrfifhen Kommilfe- 
rien ftatt gefunden, und die leztern finden fih weiterhin aud 
für die Unterhandlungen felby: beauftragt, wofern von Wuͤrtem⸗ 
berg Anträge zu den vorgebadhten Mobififationen gemacht, und 
der Vorort dadurch In den Stand gefest wird, die Kommiffa= 
rien mit Inftruftionen zu verfehen. Auf die ganz allgemeinen 
vor acht Monaten ihnen gemachten Eröfnungen waren die eid- 
gendflifhen Kommiffarien aud nur meift allgemeine Erwiebe- 
rungen zu thun im Fall gewefen. Sie hatten unter Anderm 
erklärt: ihnen fey die Aeußerung des Wunfhes aufgetragen, 
dab in dem mwürtembergifhen Vertrage feine andern ald Mo— 
dififationen zu Gunſten, ober wenigftend nicht zum Nachtheile 
des Verkehrs eintreten möchten. Zu biefer Erwartung berech⸗ 
tige theils berienige Artifel eben biefes Vertrages, bemufolge 
feiner der Eontrahfrenden Staaten Verbindungen eingehen wer— 
de, durch welche den Beitimmungen des Vertrages mittelbar 
ober unmittelbar entgegen gehanbelt werde, thells der andere 


Artifel, weicher feſtſezt, daß im Falle der Unterbandlungen 
über Mobififattonen vro Weutzugeo bie nehftmägtihe Freiheit 


des Verfehrs zur Grundlage dienen fol. Inwiefern num bie 
bier der Fall fen, lleße fih allerdings erit dann beurtheilen, 
wenn man bie Propofitionen der beiden königlihen Höfe im 
Einzelnen, namentlih in Beziehung auf die Zollſaͤze — zu 
tennen in den Fall gefezt feyn würde m. f. w. 


Spaniſches Amerita 

In der Zeltung von Garaccas Iledt man folgendes Defret 
des Liberators an die Präfibenten der Bundesftaaten von Co: 
lumbien: „Nach Empfang der offiglellen Nadriht von bem 
Tode des fehr ehrenwerthen Hrn. Eanning, Premierminifters 
Sr. Mai. des Könige von England, und erwägend die vortref: 
lihen Dienfte, weiche diefer große Staatsmann ber Sache der 
Menfchheit geleitet, feine bebarrlihen Bemühungen, um allen 
Völkern den Genuß einer vernünftigen Freiheit zu verfchaffen ; 
erwägend außerdem, daß befonders die ſuͤdamerikanlſchen 
Staaten Ihm ihre Anerkennung zu verdanfen haben, und Er— 
kenntlichkeit dafür fchuldig find, daß er die Wuth bes unge: 
rehten Krieges zu ſtillen fuchte, ber fogar jezt noch bis auf 
einen gewifen Grad diefen Kontinent zu verheeren fortfährt, 
und wuͤnſchend gemeinfchaftlih mit allen andern Völkern den 
aufrihtigen Schmerz zu bezeugen, ben ein fo trauriges Erelg⸗ 
niß verurfaht, wird hiermit zur oͤffentlichen Darlegung ber 
Gefühle unfrer Reglerling befchloffen: „Art. 1. Nah Berkün- 
digung dieſes Defrets werden alle Elvil- und Militairbeamten 
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der Mepubtit drei Tage lang Trauer tragen, aid Zeiche n der ¶ Weromerlsaufaahmen nicht fehlen Laffen, aber Bis jest haben 


Hochachtung und Erfeuntlichtelt gegen Georg Camning. rt. 2, 


wir davon nur Schaden, oder wenigſtens Auslagen und keinen 


Die Gonverneurs oder Intendanten der Provinzen werben ben ! Gewinn gehabt; der alte Hanbeldgewinn aus den Kolonien 


Tag beitimmen, an weichem biefe Trauer: anfangen: fol. (Un⸗ 
terzeichnet) Bollvarı — 9. M. Restropo. Bogota, 
den 6 Nov. 1827.“ 





Die Meſſe zu Braunſchweig im Januar 1828. 


Es ſey vergbunt, mit der allgemeinen Betrachtung anzu⸗ 
fangen, daß bie Wurzeln des beutfhen Handels und Gewerbes 
anf einheimifhem Boden unter den durdbrehenden Hof: 
uungsftrablen fietig verbeiferter Kornpreife und neubelebten 
Waarenverkiiebes frifhe Kraft gewonnen haben (vergl. Weber's 
Beiträge zur Gewerbe = und Handelstunde), ob glei ihre 
auswärtigen Verzweigungen Schlag auf Schlag von Ver: 
Iuften betroffen wurden, wie wenn die Deutihen aus dem lez⸗ 
ten großen Kriege als völlig Beſiegte gegangen wären, bie 
Alles geduldig um und über fich geihehen laffen müßten, ohne 
dawider handeln, reden, ja nur feufzen zu dürfen. Aber man 
foll den Tag nicht vor den Abend loben, und Niemand wird 
die Gefahr laͤuguen, worin Deutſchlaud ſchwebt, nad fo vielen 
großen und fhweren Handelsverluften nod einen größeren und 
fewereren zu erleiden. Das jesige Königreich Polen gehörte 
fonft zu dem beutihen Handelsgeblete, aber unfer Handels: 
gebiet ift dort feit dem Frieden größtentheild verloren gegan- 
gen; und verloren fit zu gleicher Zeit ein bedeutender Verleht 
nach Rußland felbit; verloren ift nicht minder In Schweden 
die alte Marktorbnung für unfer Storm und Tuch, und ‚verlo: 
ren Wieles In unferer Handeldrehnung mit Dänemark nad 

feiner Zrenmume von Normessu: worloren iſt bie ſtaͤhere Gen 
- treide:@infuhr nach England, und verloren zugleich bie freie Be⸗ 
wegung unferer Woll⸗ und Baummollgewerfe, die während des 
Krieges gewonnen war ; verlorem ift großentheils in Frankreich 
der Vieh: und Wollmarkt (wenn ed auch damit dort auf aͤhn⸗ 
lihe Welfe, wie mit der eben fo richtig berechneten Befoͤrde⸗ 
rung bes unmittelbaren Bezuges von Indigo aus Dftindien 
fteht. Der Indigo auf franzöfiihen Schiffen aus Dftindien 
bezahlt nur 1 Franken Zoll in Franfreih, and andern Län: 
dern und auf fremden Schiffen dagegen 5 Franfen; er wird 
aber doch von London nah wie vor bezogen, weil ein einziges 
franzöfiihes Schif den ganzen Jahrsbedarf ‘liefern, und ben 
Engidändern zur Seite ſchlechte Rechnung machen würde); ver: 
toren ift endlich unfer fonft fo reiher Handel nah Spanien 
und Portugal, und mittelbar nad ihrem Kolonien. Die Spa: 
nier waren grundehrlihe Handelsleute (wie nah dem Zeugnif 
von Liylus die Sagunten), fie find jest nothgedrungen ſchlechte 
Zahler und böfe Schuldner geworben. Sie nahmen font Vie: 
led von ung, und können jezt wenig oder nichts mehr nehmen. 
Sie fuchten in den Kolonien fo viel von unfern Waaren als 
möglich abzuſezen; und fie verſtanden das beifer als bie borti: 
gen Eingebornen (denen es übrigens auch in neuerer Zeit nicht 
an Fürfprechern wie Las Gafas fehlte), und wie bluͤhend iſt 
jest der Handel von Havannab In Vergleih mit den fübame: 
zifanifhen Staaten! Weldes deutſche Haus verlor in jenem 
felbft in der Hanbelsverwirrung von. 1823/67 Mit biefen 
haben wir es an Verſuchen zu georbneten Marftgängen und 


über Spanten iſt für und rein und völlig verloren, und ber 
ungeheure Verluſt der Spanier felbit durch ben Abfall ihrer 
Kolonien trift uns überdem gleichfalls mit. Sogar für das 
englifhe Handelsintereffe find die Ergebniſſe dieſes Abfalls 
und feiner Begünftigung nichts weniger ald vortheilhaft und 
glüftich gewefen: worüber eine Aeußerung aus ben Göttin: 
gen'ihen gelehrten Anzeigen * beigefügt wird, weiche den Ruf 
geblegener und freimüthiger, aber gewiß nicht tabdelfüchtiger 
Beurtheilung haben, Nur auf einer einzigen Seite ift dem 
deutſchen Handel und Gewerbe nah auswärts, wie früher, 
bie freie Bewegung. und bie alte Gunſt geblieben, unb 
biefe einzige Selte führt Im die Lande der Griechen, und zu 
jener größten und handelsreihften Stadt der Moslemim, die 
mit ihr (mit Konftantinopel) von Hochaſien, von dem indiſchen 
und atlantifhen Meere lang gewohnten Verkehr haben. Den 
Dentfhen ihrerfeits wird Handelsfreiheit und Schuz in Kon- 
ftantinopel und auf dem Lande treu gewährt. Die That iſt 
weiter gegangen, ald das Wort, namentlih"in dem Bertrage 
des beutihen SKalferhofes mit der Pforte von 1734. Nah 
denselben reifen die Deutfchen auf ihre Paͤſſe durch das ganze 
Gebiet zu Waller und Lande unbehfudert ; fie bezahlen für die 
eingeführten oder ausgeführten Waaren 3 Proz. eins für al: 
tes; fie find von allen andern Abgaben frei; fie können Fau: 
fen und verfaufen, was und wo-fie wollen, die wenigen ver: 
botenen Waaren ausgenommen; fie dürfen nicht beläftigt wer: 
den, fondern vielmehr jedes Recht, jede Beguͤnſtigung in Ans 
fpruch nehmen, die irgend einem Fremden ertheilt iſt. Die 
hlernach angewiefenen Behörden haben ben Deutichen feine 
Urfache zu Klagen gegeben, ſondern find ihnen, bei ber fort= 
dauernden guten Nachbarfhaft mir Oeſtreich, immer geneigter- 
und bebälficher geworben; und die Deutfchen haben ſich und 





* Göttingifche gelehrte n St. 182, v. 1827. Ueber: 
zent, —— dieſer (Travels into Chile by Peter 
hmidtmeier), wie alle andern fahfundigen Berichte aus 
jenen Ländern — auch aus denen, welhe bie melften Vor⸗ 
zige vor Ente haben — zu bedeutenden Zweifeln gegen 
ie Meishelt derjenigen Politif, melde bad Mutterland 
fo unbedingt den Kolonien aufopferte. Es wäre nicht 
fhmwer zu beweifen, daß, wie auch die Zukunft. fi gehal: 
ten mag, In biefem Augenblik troz aller feinen Leiden 
und Verlufte, Spanien an Hülfsmitteln aller Art reis 
er it, als feine Kolonien, daß es nur von der britti- 
ſchen Politit abhängt, oder doch vor ber frangöfifhen In: 
tervention von 1823 abgehangen bat, bie ——— und 
Vermehrung biefer —— zu ſichern und zu befor⸗ 
dern, und jie dem briniſchen Handel zum Vorthell beider 
Länder zug — zu machen. Statt deſſen wurde Spa- 
- nien feinem Schifale und einem fremden Einfluſſe überlaf: 
in fo baf es für land nicht mehr eriftirt, und J 
ionen brittiſchen Kapitals wurden In Spekulatlonen nach 
Südamerika verwendet, bis bie große Kriſe von 1825 und 
1836 bewies, daß dlefe neuen Staaten und ihre Bewoh: 
ner zablungsunfählg feven — daf man das Nabe, Sichere 
dem Cntfernten, Unſichern aufgeopfert habe. Cine folde 
Politit dürfte um fo weniger ald das Mufter der MWeid- 
beit erfheinen, da die Vereinigung beider,- bed Nahen 
und Fernen, fehr —— war, da die Alternative eine 
ganz willkuͤhrliche blieb, 
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ihre Geſchaͤfte bort in folher Unabhängigkeit und Abgabenfrei: 
heit mehr und mehr ausgebreitet, eingerichtet und angefiedelt, 
während von den Grliehen Wien zum Hauptfize ihres Han: 
beis gemacht if. Die erite Ausfuhrwaare des Landes, die 
Baumwolle, bat ihren Zug nah Deutfchland genommen, und 
vertheikt fih bier weiter. Was wir von ben übrigen Landes- 
erzeugnffen dort begehren: Wolle, Haͤute, Tabak, Korinthen, 
Meerſchaum, Wachs u. f. w. lommt benfelben Weg, uud die 
feinen Stoffe, welche Afien zur Verarbeitung liefert, und Golb 
und Silber zu Baarzablungen, erfolgen gleichfalls baber, Wir 
fenden dabin Tücher und Zeuge, Pelzwerk und Leinwand, Vür 
her und Kirhenfhmuf, eine Menge Hausgeräth, manderlei 
Puz: und Spielfahen u. f. w., und haben bort fuͤr die gro= 
Gen kommenden und gehenden Waarenzüge fihere Handelsitra- 
$en, geräumige Lagerftätten und offene Märkte. Der lebhafte 
Verkehr Fonnte der Briefpoft nicht entbehren, und auch fie fit 
eingerichtet, Bon biefem Verkehr hängt großenthelld der Gr: 
folg der Meile zu Leipzig ab, und bas türkifhe Geld iſt dort 
fo häufig, daß es auf ben Kurszetteln aufgeführt wird. Zu 
allen diefen Handelsvortbeilen kommt noch, daß bie Donau 
bisher ein freies Hauptthor für den beutihen Verkehr war, 
wenn ihm das offene Meer gefperrt ward; und wir haben in 
bem lezten Kriege bie ganze Wichtigkeit ber freien Verbindung 
über das fhwarze Meer und Konftantinopel erkannt, und ploͤz⸗ 
Uch das Granzitädtchen Brodp zum lebendigiten Markt der afia= 
tifhen Waarenzige werden fehen. 
(Fortfezung folgt.) 





Litterarifhe Anzeigen. 


Neue intereffante Schrift. 
Bei ©. Baffe in Quedlinburg kt fo eben erfchienen, 
er of. Wolfffhen Buchhandlung in Uugsburg 
aben: 


Napoleon, 


feinen Zeitgenofjen gegenüber. 
Aus dem Franzöfiichen. 
Erfter Band. 
. per Preis 4 Thlr. 4 gar. 2 fl. 6 fr. 

Dis Ift die Ueberfegung des Eirziih In is erfchlene 
blographiſchen Werts: — oleon A enter 
für defen DVerfaffer Einige Tiffot, Andere aber LZuclan 
Bonaparte halten), welches In Frankreich großes Auffehn 
erregt bat, ba es fo vielfache Aufichläfe gibt. Cs eignet fich 
= Lektüre jedes Geblldeten; befonders darf man es Lefecir: 
eln mit Recht empfehlen. 


Glegante, wohlfeile Tafchenausgabe. 


In dee Baffeihen Buchhandlung in Quedlinburg ift fo 
eben erihienen, und in allen Buhbandinngen (In der Jof. 
Wolfflichen Buchhandlung in Augsburg) zu haben: 


Boccaccio'd 


fämtlide Werke. 
Neu überfezt. 
Fein get — 9 Gr, oder 42 Fr. Gebeftet. 
r erjie Movelliit Stallens, der geniale, unerſchoͤpfliche, 
hoͤchſt wizige und fatoriiche Erödhler und Dichter rer 


Mi es wohl werth, der beutfchen Lefeweit In einer neuen, treuen, 
teßenden Weberfezung dargebraht zu werden, da wir noch gar 


feine Verdeutſchung feiner fämtlihen Werke befizen, Die 
neue Ueberfesung dürfen wir mit vollem Recht empfehlen; fie 
beginnt mit dem Dekameron. — Das 2te Bändchen er: 
fheint binnen vier Wochen. 





Bel 3. B. Wallishaufer in Wien it fo eben erſchie— 
nen, und in der 9. Wolff'fhen Buchhandlung in Augsburg, 
fo wie in allen guten Buchhandlungen Deutidlands zu haben: 


VISA REPERTA 


" und 
gerichtlich » medizginifhe Gutachten. 
Verfaßt 
und ald erlduternder Anhang zu feinem foitematiihen Hand⸗ 
buche der gerichtlichen Arzuellunde, 
herausgegeben von 
Sofepb Bernt, 

Dottor der Heilkunde, F. k. orbentlihem Öffentlichen Profeffor 
der Staatsarznelfunde an der hoben Schule zu Wien ıc. 
gr. 8. Wien 1827, Preis 5 fl. 

Diefes Wert teilt, wie fih von dem rühmlih bekannten 
Hrn. Verfaſſer im Voraus erwarten lief, nicht etwa blos ein= 
zeine, vom Zufalle dargebotene Beobachtungen, -fondern ein 
aus hundert ausgewählten Fällen zufammengefeztes foitema= 
tifhhes Ganzes dar, welches über die fo ſchwierige Lebre von 
ben zwelfelhaften, natürlichen und gewaltfamen Todesarten der 
Neugebornen und erwachienen Perfonen das hellſte Licht ver- 
breitet. Gerichtlihe Aerzte und Wundärzte, welde 
fih_bei vorzunehmenden legalen Leihenberhauen und bei der 
Abfaffung gerichtlich = mebizinifher Gutachten in diefem, auf 
einheimifhem Boden gerelften, und ben vaterländiichen Gefe- 
vw angemeffenen Werke Mathe erholen Fönnen, werden ſich 
nd überzeugen, daß es einem langit gefühlten Bebürfniß ab: 


ilſt. 


Bel Starke in Chemnutz it fo eben erſchlenen, und in 
der %. Wolff'fhen Buchhandlung in Augsburg, fo wie 
in allen Buchhandlungen, zu haben: 


Dr. Funke, ©. L., die Lehre von den Perti: 
nenzen, aus ber Natur der Sache und dem römi: 
ſchen Rechte, mit Ruͤkſicht auf das heutige Mafchi- 
nenwefen entwilelt. 8. 18 gr. ı fl. 2ı fr, 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


(Amortlſatlons-Dekret.) Unterm 7 Mal 1817 wurde 
von dem unterzeichneten Gerichte eine Schuldobligation über 
ein Darlehn von 1400 fl, ausgefertigt. 

Die Summe iſt zur Hälfte von Kajetan Keferlober, 
ehemaligen — —— und ſelner Schweſter Walburga 
Simmerlin, Hausmelſterin im Krankenſpitale zu Schwa— 
bing, dann zur anderen Hälfte von Joſeph Hofmann, Ku: 
pferfhmied zu Burghaufen- vorgeſchoſſen, und hppothefarifch ge: 
gen Sprogentige Verzinſung und balbjährige Aufkuͤndung auf 

em Haufe bes Bälermeifterd Simon Helm hang babier 
— Ehegattin Barbara (Angervlertl Hypothel. Fol, 742.) 
verſichert. 

Die halbjährigen, zu Georgi und Michaeli zu entrichten: 
ben Zinfen find der Dienftmagb Regina Stoll als lebend: 
Iänglibe Nuznleßung, nach deren Ableben aber ben oben be: 
nannten Darleibern obligationsmäßig zugeſichert. 

Diefe Hypothekſchuldurkunde ging e Verluſt, und auf An- 
rufen des Kajetan Keferloher und ber Barbara Sim: 
merlin wird nunmehr ber unbefannte Inhaber diefer Urkunde 
aufgefordert, biefelbe innerhalb fehs Monaten von dem 
Datum der gegenwärtigen Bekanntmachung bierorts vorzuwel⸗ 
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ten, ald außerbem bie erwähnte Urkunde für kraftlos erflärt 
werben würde. 


Münden, am 5 Febr. 1828. 
Königl. baverifhes Kreis: und Stadtgeriht. 
Aliweyer, Direftor, 





v. Spieß. 
Don dem 
tönigl. bayerifhen Kreis: und Stadtgericht 
Bayreuth 


werden alle biejenigen, welhe aus irgend einem Mectetitel 
an die, auf bas vormalige Bamdnnifhe, nun Huffchmied 
Tiegelfhe Feld — der Hofidger genannt — unterm 24 Mai 
41845 hypothekariſch verfiderte Forderung der verftorbenen Mi: 
niſterin v. Schönfeld von bier zu au fl. eimen Anfpruc zu 
maden haben, oder ſich außer ben bereits angemeldeten Ber 
nefizials Erben als AInteftaterben des verftorbenen Reglerungs— 
Kanzliften Liebmann von Schönfeld von bier legitimiren Mu 
zen si en, aufgefordert, ihre desfalliigen Anfprühe In 
em au 

Dienftag den 41 Juli. 3. Vormittag 10 Uhr 
bei biefigem Kreis: und Stabtgericht anberaumten Termin 
auszuführen, außerdem fie mit ibren etwaigen Erb: und For: 
derungs-Anfprühen präfludirt, und mit Loͤſchung des fragllchen 
Kapitals vorgefchritten würde. 

Bapreutb, den 21 an. 1828. 

Der koͤnigl. Krels⸗ und Stadtgerichte - Direftor 
Schweiger. 
Volgt. 





(@biftalladung.) In dem Debltweſen des Handlungs: 
haufes Karl Toscano und Komp. zu DMegensburg iſt ber 
Univerfaltonfurs rechtsfräftig erkannt. 

Es werben daher bie gefezlihen Ediktstage, nemllch: 

1. — Anmeldung der Forderungen und gehoͤrigen Nachwel⸗ 
ungen derſelben auf 
Montag ben 31 März db. J., 
1. Zur Vorbringung der Einreden gegen die angemeldeten 
—— auf 
ittwoch den 50 April d. J., 
11. Zur Schlußverhandlung und zwar 
4. für die Replik auf 
Montag den 19 Matb. J., 
2. für die Duplik auf 
Montag den 2 Junid. J., 
jedesmal morgens 9 Uhr fetaefeit, und biezu fämtliche be⸗ 
kannte und unbetannte Gläubiger des Gemeinfhuldners bie: 
mit öffentlich unter dem Mechtsnachtheile vorgeladen, daß das 
Nihterfheinen am erſten Ediktstage den Ausſchluß von ber 
gegenwärtigen Konlursmaſſe, das Nichterfheinen an ben übri- 
gen Ebiftötagen aber, den Ausſchluß mit der an denfelben 
vorzunehmenden Handlung zur rechtlichen Folge habe. 

Da der Aufenthalt mehrerer früber in den Alten befann: 
ter Gläubiger gegenwärtig nicht mebr befannt fit; fo baben 
ſich auch dieſe bereits in den Alten angezeigten Gläubiger bei 
Mermeidung des angedrobten Rechtsnachthelles nach diefer d- 
fentlihen Ediktalladung zu adten, weil ihnen als dermalen 
en Glaͤublgern eine fpesielle Ladung nicht zufoms 
men fan. 

Zugleid werden diejenigen, welhe von dem Vermögen dee 
Gemeinfhuldners etwas in Handen haben, bei Vermeidung 
des nodhmaligen a aufgefordert, folhes, unter Vorbehalt 
Ihrer Rechte, bei Gericht zu übergeben. 

Regensburg, den 1 Febr. 1828, 

Köntal, baverifhes Kreis: und Stadtgerlcht. 
Skieder, Direktor. 


Wiedemann, coll. 
— 


(edittallabung) Anna Maria Starfmann, 
Hausbefizerdtochter von Lechhaufen d. G., hat fi bereits vor 
25 Jahren in Gefellfhaft eines franzöfifhen Soldaten entfernt, 
und ihr Aufenthalt It feit diefer Zeit unbekannt geblieben. 

Auf Andringen ihrer Gefhwilter, des Johann Michael 
Starkmann, Zimmermanns von Lechbaufen, und Kreszen; 
GStarfmann, verehellchte ZTaglöhnerin Mayr, von bort, wird 
Anna Marla Starlmann oder beren rechtmaßlge Erben bie: 
mit aufgefordert, fi binnen ſechs Monaten vom Tage der 
erften @inrüfung gegenwärtiger Befanntmahung an um fo ges 
wiffer bei bifeitigem Gerichte zur Empfangiahme ihres in 
200 fl. Elterngut, und in einem nod nit rein hergeſtellten 
Erbthell an der Katharina Dürrfhen Berlaffenfhaftsmaife 
beftebenden Vermögens zu melden, als widrigenfalls ſolches 
den oben genannten Gefchwiitern gegen Kaution verabfolgt 
werden würde. 

Friedberg, den 4 Febr. 1828, 

n Königl. baveriſches Landgericht, 
v. Simmi, Landricter, 
coll. Kreittmann., 





Vom Maglitrate ber Badeſtadt Toͤplitz, Leltmeriger Kreifes 
In Böhmen, wird zur öffentlihen Kenntulß gebracht, daß ger 
mäß der, mittelft ĩ. £. freisämtlihen Intimatd vom 30 Jan. 
I. 3. Zahl 986. berabgelangten bohen f. k. Gubernialverord- 
nung vom 10 San. I. 9. Bat 58,280. die Verpachtung ber. 
biefigen Stadt: und Steinbäder auf ſechs nach einander fol 
gende Jahre vom 1 April 1828 bis Ende März 1854 bewilll- 
get, und zu diefem Ende die Verpachtungstagfabrt auf dem 
24 März I. 3. um die neunte Frübitunde in dem hiefigen 
Rathsſale feitgefest worden ee. 

Zum erften Ausrufe bei den Stadtbädern wird der Betrag 
von 4600 fl. K. M., und für bie Steinbäder von 4800 fl. 
K. M. angenommen. 

Die übrigen Pachtbedingnife Fönnen bei bem Erpedit dleſes 
Magiitrats eingefeben, ober aber auch in Abſchrift erhoben wer- 
den, m. den Unternehmungsluftigen zur Wilfenfchaft bie= 
nen möge. 

Töplis am 9 Febr. 1828, 
Wolfram, VBürgermeifter. 


Schiffahbrtss Anzeige 


Da bei eingetiviener ohaigre Witterung, wenn feine un 
vorbergefehenen Hinderniife fih erelgnen, die Abfahrt des er- 
—* Ordinari⸗Schiffes auf Sonntag, den 24 Februar 
eftgefezt ift, fo wird diefes hiermit befannt gemacht, und zu= 
gleich noch ferner bemerkt, daß hierauf das zweite am 9 März, 

dann aber, wie bisher alle acht Tage des Sonntags dad Or— 
inari: Schif von bier nah Wien abgehen, und an alle an ber 
Donau gelegenen Orte, Güter und Perfonen zu den billigiten 
Preifen aufnehmen werde. Die Güter find, wie bisher, an dieie- 
nigen Handlungsbdufer dahler, welche fid mit Spedition bes 
fdhäftigen, und auch Altorde auf Ertra-Schlffe übernehmen, zu 
adrefiren. Diejenigen Paſſaglere aber, welche bie Neife mit 
dem Drdinari-Schif zu machen wänfhen, koͤnnen ſich auch an 
denjenigen Schifmelfter wenden, der bafelbe führt, und jedes⸗ 
mal im Gajthofe zur goldenen Sonne zu erfragen iſt. Diefel- 
ben werben aber erfucht, infofern fie auf ihrer Hleherreiſe 
Städte paffiren, im welchen fih k. k. oͤſtrelchlſche und koͤnigl. 
baverifhe Gefandtfhaften befinden, ihre Relſepaͤſſe von dieſen 
hoben Geſandtſchaften vifiren zu laſſen, nm dadurd alle Hinz 
dernife in Fortfegung ibrer Reife zu befeitigen. 

Im Monat Februar 1328. 


Das Handwerk der Schifleute zu Ulm 
an der Donau, 


Allgemeine Zeitu 


me = 


1 


Mit allerhböhften Privilegien. 


Freitag 


furt.) — Rußland. — Deitreid. — Kürfel. 


Nro. 53. 


Portugal, — Spanien. — Großbritannien. (Schreiben aus London.) — 
(Briefe) — Bellage Nro. 55. 


22 Februar 1828, 


Granfreih. — Deutſchland. (Schreiben aus Frank: 
Türkei, (Nachrichten des dftreihifhen 


Beobachters.) — Schwelz. — Die Braunfhweiger Meſſe. — Anfündigungen. — Außerorbentlihe Beilage Nro. 10. — 


Englifdye Parlamentsverhandlungen. — Antindigungen, 


— — — — m 


Portugal. 

Der Eonftitutionnel meldet aus Liſſabon, die Palrs— 
fammer babe fib am 35 Jam, mit Prüfung des gegen ben 
Erzblſchof von Eivas, den Marquis v. Frontelra, die Grafen 
da Cunha und da Talpa eingeleiteten gerihtlihen Verfahrens 
befchäftigt. Auf das Gutachten der Kommiffion, die auf Ber: 
fezung diefer vier Pairs in Anklageftand angetragen habe, fey 
hierauf mit 27 gegen 7 Stimmen befchloffen worden ,-fie vor: 
laͤufig in ihren Amtsverrlchtungen zu fnependiren. 

Spanien. 

* Madrid, 7 Febr. Don Joahim Arrieta, Handelsmann 
aus Havannab, iſt endlich nach Paris abgerelst, um mit den 
ausgedehnteften Vollmachten verfehen, eine Aulelhe von fünf 
Millionen ſchwerer Plafter zu eröfnen, wovon jährlid 500,000 
Platter heimbezahlt, 14 Progent Intereffen gegeben, und bie 
Gintünfte der Infel Euba von den Jahren 1828, 29 und 50 
als Hypothel angewiefen werben ſollen. Bei fo foliben 
Buͤrgſchaften zweifelt man nicht, daß die Summe unverzäglid, 
gedeit fepn werde, Man weiß, dad bie Einkünfte von Enba 
5°, Million fchwerer Plafter im Jahre 1827 beitragen haben. 

— Mohlunterrichtete Perfonen fireiben von Barcelona, daß 
die Anzeige, auf welde man bie Bermuthung zu einer Schwan: 
gerfhaft ber Koͤnigin gegründet habe, auf einer Tänfhung zu 
beruben ſchlene, und daß vielmehr einige Gefundheitäverhält: 
nife eine folhe ſchoͤne Hofnung entfernten. Die Liberalen 
find über dleſe Wendung fehr betroffen, da fie in dem Infan— 
ten Don Garlos nur einen Freund der Ingulfition, und einen 
neuen Philipp IL erbliten. — Auf Veranlafung der naben An: 
funft des Infanten Don Miguel zu Liffabon, iſt D. Joachim 
Gampuzano zum auberordentlihen fpanifhen Botſchafter in 
Lifaben ernannt worden. Seln Gehalt ift auf 15,000 ſchwe⸗ 
rer Plafter beftimmt. Man fagt, Hr. Salmen habe durch 
diefe Ernennung einen Rival für fein Amt entfernen wollen. — 
Man erwartet num II. MM. uber Valencia bis zum 4 März 
in Madrid zurif. Die Abreife von Barcelona ift auf den 
12 Febr. beftimmt. Der König ſcheint noch nicht entſchloſſen, 
ob er der apoftolifhen oder der gemäßigten Partei groͤßere 
Zugeitändnife machen fol, Der Kriegsminitter bat auf die 
Entwarnung der königlichen Freiwilligen im ganzen Reiche ans 
getragen, die er der Muhe des Landes fir gefährlich halt. 
Auch verfihert er, die Koften wären für das Land fo arof, 
daß man dafuͤr leicht eine Armee von 200,000 Mann unter 
halten könnte. Hr. Sambrano fcheint vergeifen zu haben, 
welhes Loos dem General Eruz, feinem Vorgänger, bei einem 
ahnlihen Vorſchlage zu Theil geworden iſt. 


m — —— — — — — — — — 


Großbritannien. 

£ondon, 13 Febr. Konfol, 3 Proz. 855/55 ruſſiſche Bons 
94%/,; merlcanifhe 561/4, 

Die Diskuſſſon am 41 Febr. im Dberhaufe endigte damit, 
dad Graf Garnarvon feinen Antrag wegen Vorlegung der auf 
die Schlacht von Navarin Bezug habenden Papiere zuruͤklnahm. 
Am 42 Febr. fam in beiden Käufern nichts Erbeblihes vor. 
Am 43 bielten bie Paird Feine Sitzung, und das Unterhaus 
nur eine kurze unbedeutende, 

Der Eourier verfihert, bab ber General Lord Hill nun 
mehr definitiv den Poſten eines Befehlshaber ber Armee, an 
Lord Wellingtons Stelle, erhalten habe. 

Nah demfelben Journal fol Lord Eohrane, an Bord 
feiner Goelette Unicorn, zu Portsmouth angefommen ſeyn. 

Der Standard fpriht von neuen Veränderungen im Mir 
nifterium, Am 42 Febr. des Morgens hatten häufige Kom— 
munltationen zwifhen bem ‚Herzog von Wellington, Hru. Peel, 
Hrn. Hustiffon und dem Kanzler der Schazkammer ftatt ge 
funden, worauf Nachmittags alle Minifter eine Kabinetöver- 
ſammlung bielten, die von 5 bie 4 Uhr dauerte. Am 43 Febr, 
begaben ſich ſaͤmtllche Miniſter nah Windfor zu einem zweiten 
Kabinetsrathe, welchem auch Lord Goberich beimohnen follte, 
Der Standard fügt bei, man laͤugne zwar noch In allen Regle— 
rungsbüreaur die Entlafung des Hrn. Huslifon; dis bewelfe 
aber nicht viel, da man in den Büreaur fih zum Stillſchwel- 
gen verpflichtet achte, bis die Entlafung angenommen fey. 

Der Morning: Herald meldet ebenfalls, einem Geräte 
zufolge würden Hr. Huskiffon und Lord Dudley fih aus 
dem Mintfterlum zurüf ziehen. 

In Portsmouth trug fih am 2 Febr., als der Großadmi- 
ral, Herzog von Glarence, ſich einfchifte, um fih an Borb ber 
von Navarin zurüfgelommenen Schiffe Afia und Albion zu bes 
geben, ein bedauernswuͤrdiger Unfall zu. Es wurde nemlich 
dem Prinzen zu Ehren eine ungeheure Kanone abgefeuert, 
welche von Lord Howe dem franzöfifhen Linienfchiffe lImpe—⸗ 
tueur abgenommen worden, und bie nebit andern Trophäen 
von Seellegen auf den Wällen von Portsmouth aufbewahrt 
wird. Diefe lange nicht geladene Kanone ylazte, und drei 
Menfchen, deren einer wenige Minuten darauf feinen Geiſt 
aufgab, würden fchwer verwundet. — Außer den beiden obge= 
nannten Schiffen iſt auch nod die Fregatte Roſe in Porte- 
mouth angelangt. Das in Malta zuräfgebliebene engllſche 
Geſchwader beiteht aus folgenden Schiffen: Talbot (mit Sir 
€. Eodringtons Admiralsflaage), Dartmontb, Nifleman, Par: 
thian, Ariadne, Mattlefnafe, Velltan, Jaſper, Philomele und 
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Zebra. Das ruſſiſche Geſchwader befand ſich ebenfalls noch 
dort. Das Linienfhif Warſpite war den 25 Dec. nach Corfu 
abgefegelt. 

London, 12 Febr. Die geitrige Sizung Im Oberbaufe 
war eine der anziebenditen und wichtigſten ſelt Erbfnung 
des diejährigen Parlaments; fie trägt zugleih einem eigen: 
thuͤmlich brittifhen und einen europäifhen Charafter. Die 
Erklärungen, welde über die Merwaltung des verftorbenen 
Ganning und über bie Fehben des vorigen Minifterlums, fo 
wie über ben Beitritt der Meinen Hustiffonfhen Partei (nur 
aus ihm felbit, Lord Dudley und dem wenig einflufreidien 
Hru. Grant bejichend) gegeben wurden, gehören den Innern 
Angelegenheiten unfere Reichs an; die Erfiärungen über die 
Verhaͤltniſſe zu Griehenland und ber Tuͤrkel find dagegen für 
die ganze eivilifirte Welt wichtig. Wir übergeben den erjten 
heil, weit diefer meiſtens ſchon bekannt fit. Lord Gobderich 
betätigte in einer langen Rede, In welcher er die Aufrichtigkeit 
und Gerabbeit feiner Gefinnungen, wofür er fo hoch geachtet 
wird, wieder treflich entfaltete, was längit Fein Geheimnif 
mehr ift, da ein unfeliger Streit zwifchen den HH. Hustiffen 
und Herries über bie Wahl des Worfizerd der großen Finanz: 
fommittee die Aufdfung des vorigen Minifterlums berbeige- 
führt hat. Weber die Finanzangelegenheiten des Reiches lieh 
er Worte fallen, welche einen tiefen Blit in das Innere bie: 
fed wichtigen Gegenjtandes geftatten; und wer unter ben ge: 
genwärtigen Staatsmannern iſt wohl geeigneter darüber ein 
Urtheit zu fallen, als Lord Goderih, ein Mann der fo lange 
zur Zufriedenheit feines Landes die Stelle eines Kanzlers der 
Schazkammer bekleidete, und dann an bie Spize des Miniſte— 
riums gejtellt wurde? „Es iſt für mich unnoͤthig,“ fagte er in 
feiner Rede, „bie tiefe Ueberzeugung zu ſchildern, die ih von 
der Wichtigkeit der Ernennung einer Finangfommittee hege. 
Shen als ih noch Kanzler der Schazlammer war, nahm die: 
fer Plan meine ermithaftefte Veachtung in Anſpruch. Ich 
wußte wobl, daf viele Umſtaͤnde in der Lage des Landes nicht 
nur die augenblikliche Ernennung einer folhen Kommittee win: 
fhenswerth, fondern fogar unumgänglich nothwendig machten, 
Wir leben in Zeiten (auch auf die auswärtigen Verbältniffe 
anfplelend) wo, wie mir dünft, Perſonen und Sadıen als gar 
nichts zu betrachten find, und Prinzipien und ibnen angemef: 
jene Handlungen dagegen Alles.’ Weit wichtiger find noch 
feine Aeuperungen, und die der Lords Lansdown, Dublep, 
Wellington u. a. m. über die Verhältniffe Griechenlands, Die: 
fer Gegenftaud wurde durch die Motion des Lord Holland zur 
Vorlegung mehrerer, auf die Inftruftionen an die Abmirale 
Bezug babender Papiere veranlaft, die in feiner Abweienbeit 
wegen Unpäßlichkeit von dem Grafen v. Carnarvon entwifelt 
wurbe. Hier verdient vor Allem die Auftlärung eines aͤuferſt 
wichtigen Punktes in voͤlkerrechtlicher Beziehung ausgehoben 
zu werden, auf welchen Lord Lansdewn das — als Er⸗ 
wiederung auf einige Bemerkungen des Lord Eldon, über das 
Einlaufen der verbündeten Flotte in den Hafen von Navarin, 
aufmerkfam machte; ein Puntt ber fo wichtig fit, daß man 
ſich wandern muß, wie er bisher den größten Publlziſten bat 
entgehen koͤnnen, nemlich daß die Inſel Sphafterla im Golfe 
von Navarin, neben welder die Schladt geliefert wurde, 
ein Integrirender Theil der jonifhen Inſeln it, demzuſelge 


unter ber Hohelt Großbritanniens fteht, und einen Thell bes 
Gebietes diefes Reiches ausmacht. Abgeſehen von allen an- 
dern wichtigen Rüffichten, welche die Flotte veranlafßten in bie 
Bucht von Navarin einzulaufen, hatte ber brittifhe Befehls— 
haber mit ben unter felnem Kommando ftebenden Schiffen ein 
unbeftreitbares Recht in der Nähe diefer Inſel, fo weit be: 
Fanntlih das Völkerrecht die Landeshoheit vom Ufer aus aner: 
kennt, fih zu jeder Belt, und auf welche Weiſe es ihm be: 
liebte, vor Anker zu legen. Ich glaube, äußerte Lord Pand- 
bown, daß es feinen Rechtsgelehrten gibt, welder,, im Falle 
er für Admiral Eodrington auftreten müßte, mit der Karte 
bes Gebietes der jonifhen Infeln in der Hand die Sache für 
feinen Kllenten nicht durchſezen würde, Ein zweiter und noch 
wichtigerer Punkt Ift die Erflärung des Herzogs von Welling: 
ton und des Grafen Dudlev, daß man gefonnen ſey, den Pa: 
eififationsvertrag von Griechenland nicht blos dem Worte, fon: 
bern aud dem Geifte nad wirffam in Ausführung zu brin- 
gen. Diefe beftimmte Erklärung fit eine Berublgung für ganz 
Europa, und muß die Freunde einer beffern Ordnung der Dinge 
für den Dften gewifermaaßen mit dem gegenwärtigen Kabl: 
nette ausföbnen, das num ohne Nüfhalt fi über denjenigen 
Endzwet der Intervention im griedifhen Kampfe ausfprict, 
den Ganning bei Herbeiführung der die drei Mächte jezt befe- 
lenden Politik vor Augen hatte. In der Mede des Lord Dudley 
{ft die Bemerkung merkwürdig, daß nur ein unbedeutender 
Theil der Verhandlungen unter den drei Mächten den andern 
großen europaifhen Staaten mitgetheilt worden fey. Die 
Nede des Hrn. Huskiſſen an feine Konftitueriten In Liverpool 
hat von Seite des Herzogs von Wellington und des Marquis 
v. Lansdown einige Erklärungen veranlaßt; Erfterer bebaup: 
tete, die neuen Minlſter haͤtten fi feine Garantien gegenfel: 
tig gegeben, und ba fie In dem Liverpoolſchen Kabinette über 
die Hauptmaaßregeln fchon einig waren, fo würden fie den: 
felben jezt auch treu bleiben. Es fheint, Hr. Husklſſon hat 
es mit beiden Parteien verborben, und es ftebt ihm mac bem 
gegenwärtigen Parlamente bas Echiffal des Lords Berley bevor, 
Die Tories legten Ihr Spiel dlsmal zu fein an, fie haben aus 
der Nothwendigleit ein Gefez gemacht, fie benugen ben Weg, 
welchen das Talent ihrer Gegner einzufhlagen vorzeicdhnete, 
um ihren Einfluß zu retten. Dis iſt ganz Fonjtitutlonel, und 
dawider bat Niemand etwas, fo lange als illiberale Anfichten 
nicht im Hintergrunde verjteft find. Daß Graf Dublev des 
auswärtigen ‚ Porteſeullles müde ift, weiß man; merkwürdig 
iſt das Gericht, das fih bei MWohlunterrichteten erhält, daß 
Lord Goderih nicht abgeneigt fen, ſtatt feiner das Staats— 
fefretariat der auswärtigen Angelegenheiten zu übernehmen, 
Frantreid. 

Die Patrsfammer hörte am 45 Febr. durch Hrn. Laind 
den Bericht der- zur Nedaftion ber Adreſſe nicdergeiezten Kom: 
miſſion. Vor der allgemeinen Erörterung bderfelben legte der 
Miniter der auswärtigenAngelegenheiten einigeBemerkungen, bie 
gegenwärtigen Verbättniffe Franfreihs mit den fremden Mid: 
ten betreffend, vor, die gedrukt werden follen. Die Adreſſe wurbe 
hierauf nach einigen Veränderungen mit 193 gegen 15 Stim— 
men angenommen, und die große Deputation, die fie dem Ad: 
nige überreichen fol, durchs Loos beſtimmt. ö 

Die Deputirtenfammer fuhr am 15 Febr, in der Ve— 
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rifitation ber Vollmachten fort, und nahm auf einge zogene Erkun⸗ 
digungen mehrere Deputirte auf, deren Zulaffung früher ver: 
tagt worden war. Die Zulaffung des Baron Anthes vom Ober: 
rhein gab zu umftändlihen Erörterungen Anlaf. Dem Antrage 
zur MWertagung widerſezte ih Hr. v. Martignac. Hr. Denia 
min. Conſtant trug in einer umftäudlihen Rede auf die Verka: 
gung an. Am Ende wurde aber Hr. v. Anthes zugelafen. 

Der Eonftitutiounel gibt folgenden Auszug der oben: 
erwähnten Rede des Mintiterd der auswärtigen Angelegenbel: 
ten in der Palrsfammer: Se. Ercellenz erklärte ſich über die 
Politit Franfreihs in Bezug auf Griechenland, die Halbinfel, 
Algier, und die fübamerifanifhen Staaten: „Die drei Höfe, 
fagte der Minifter, handeln in Vezug auf Griedenland mit 
der. größten Einigleit. Ihre auf einer volllommenen Ueberein— 
ſtimmung der Anfihten und der Grundfägen beruhende Ver: 
bündung verfiärkt fih noch durd Alles, was eine edle Unei— 

genmüzigkeit und aufrichtige Friedensliebe für die Sache ihrer 
großberzigen Unternebmung ibnen einfößen dürften, Vielleicht 
it es erlaubt, bier, die edlen Verliherungen angufübren, bie 
ih das Gluͤl hatte, perjönlih aus dem Munde des jungen 
Souveraind eines großen Reichs zu vernehmen, der cin wuͤr— 
diger Erbe der Welsheit Aleranders ift, und ein Recht hat, 
auf die treue Anbänglidyleit feiner Verbündeten an Verpflid: 
tungen zu rechnen, deren Bande Alle zufammenbalten, und 
die Erhaltung des Gleichgewichts von Curopa verbürgen, Gie 
baben die lopalen Berfiberungen der Miniſter Sr, brittifchen 
Majeftät verneinmen, und bie in Ihrer Gegenwart von dem 
Könige geofenbarte fejie Ablicht, den von ihm unterzeichneten 
Vertrag auf das Genaueſie zu vollziehen, gibt das vollitän: 
bigjte Unterpfand zu einem Erfolge, den wir noch, ohne unfere 
Zufuhr zu deu Waffen nehmen zu müͤſſen, erreichen zu können 
hoffen.’ Hierauf ging der Hr. Minifter auf die verſchledenen 
polltifhen Fragen, die Halbinfel, die fübamerltanlichen Staa: 
ten und die Blokade von Algier betreffend, über. 

Der Eourrierzsfrangals erzählt, dem Vernehmen nad 
babe der Graf Penronnet bei Diskuſſion der Adreſſe in der 
Pairstammer von Neuem Gelegenheit gefucht, feine Antipatbie 
für ein Volk an den Tag zu legen, deſſen Unglüt bei vielen 
feiner edlen Kollegen eine große Sympathie erwelte; er babe 
ſich der Einräfung einer Stelle, die einiges Jutereſſe für Grie: 
cenland an den Tag legte, im die Adreſſe, widerſezt. Nach 
dem Journal des Debats follen fich vorzüglich die HH. 
v. Chateaubriand, Pasquier uud Laind der Sache Griechen: 
lands eifrig angenommen haben. 

Der Eonftitutionnel fagt in Bezug auf bie Sizung ber 
Deputirtenfammer vom 43 Febr.: „Die Gazette des Hrn. 
». Villele iſt diefen Abend über die Rede des Hrn. v. Curzav 
ganz in Enthufiasmus geratben. Sie behauptet, er babe die 
Olükwänfhe der ganzen rechten Seite erhalten; aber in die: 
fem Falle müßte die ganze rechte Seite aus Hrn, v. Curzav 
allein beſtehen; denn nur er allein iſt über ſich felbit zufrieden 
gewefen. Die Trümmer der Partei Villele fheinen ſich in der 
That eines Redners zu fhämen, der die. Beleidigungen von 
Monfrouge gegen jene unermeflihe Mebrbeit der Kammer 
nachzuſprechen ſchien, deren freimilliges Votum geitern die 
antifonjtitutionellen Lehren der HH. Ravez und Labourdonnave 
verworfen bat. Man börte wieder in der Mede des Herrn 
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v. Curzay jene rohe Sprahe ber Vertheidiger bed Geſezes 
der Gerechtigkeit und der Liebe, und des Vorſchlags des Hrn. 
v. Bolffiere. Hr. v. Curzay war einer ber gluͤhendſten Ver⸗ 
tbeidiger der leztern. Aber diefe ganz jefuitifhe Beredtſam⸗ 
feit fand feinen Widerhall mehr in einer monarhifhen und 
fonftitutionellen Kammer. Die Forticritte der dffentlihen 
Meynung und ber konftitutionellen Lehren find fo groß, daß 
Hr. v. Curzay wie ein aus einem alten Jahrhundert in ein 
neues zuräffehrendes Geſpenſt erfchlen. Hr. v. Lepval, der 
Franfreih durch die großberzigen Gefinnungen, bie er im der 
festen Kammer dußerte, theuer ift, hat gluͤklicher Weife dieſe 
Fafel der Zwietracht verlöfht. Er bat unermeßlihen Beifall 
erbalten, weil er zum Herzen einer in ihrem Weſen franzbji- 
fen und Iovalen Verſammlung ſprach. Merkwuͤrdig lit, daß, 
als er den Saz aufitellte, der Liberallsm fep monarchlſch, und 
die monarchiſche Partei liberal geworden, alle Bänte, wo bie 
alten Schüzlinge des Hru. v. Villele faßen, vertummten, und 
von allen Baͤnken, wo die fogenanunte Oppofition fist, und ge= 
genwiärtig die-wahre Majorität ſich befinber, nah ber benf: 
würdigen Entfcheldung gegen die verhängnifvollen Lehren der 
HH. Ravez und Labonrdounaye, der lebhafteſte Beifall, ia, 
man. möchte fagen, ein wahrer Enthufiasmus ertönte, Der 
große Prozeß zwiſchen dem Villellsmus und Frankreich iſt dem 
nach entſchleden. Jedesmal, wenn die Fonjtitutionellen Ned- 
ner von einem der Beſtechung, dem Haf, der Infamie, der 
Veruntreunng fröbnenden Minifterium ſprechen, erhebt ſich 
felbjt von Seiten derer, bie, es unterftägt haben, fein Murren 
mehr. Ihr Stillſchweigen iſt eine der dffentlihen Mepnung 
dargebrahte Huldiguug, und die Unmwürdigfeit des Miniſte— 
riums Villele bat die Kraft einer abgeurtheilten Sache erhal: 
ten. : Frankreich darf von der neuen Deputirtenlammer Alles 
erwarten; fie fit lopal, fonftitutionell und franzoͤſiſch. So fehr 
fib auch der Minifter des Innern, der Miniſter des öffent: 
lihen Unterrichts und der Siegelbewahrer mit ben HH. La: 
bourdounape, Pardefus und Ravez bemübten, bie Kammer 
zu veranlaifen, auf ihre Rechte zu verzichten, fo beburfte es 
dod nur des Ausdrufs eines einzigen Deputirten, bed Hrn. 
Grienne, der öffentlich ſtimmte und fagte: ich zweine und 
werde nicht ſtimmen! und die unermeslihe Mehrheit ber 
Kammer erklärte num ebenfalls: ich zweifle und ich will prü- 
fen. Dis ift die Frage der ganzen Seflion; Indem die Kam: 
mer den Betrug getödter, bat fie auch das Minitterium Vils 
lele unmöglid gemacht.‘ 

Der von Hrn. de Seze präfidirte Kaifationshof bat 
unter formlidher Mißbilligung zwei Urtbeile des Pariſer Ap— 
pellationghofs, in Preffadhen, Eaflirt. Eines bieier 
Urtheile hatte entſchleden, dab das Journal, betitelt: „der 
religiöfe und polltifhe Zuſchauer,“ die Beſugniß babe, wie: 
ber zu erſcheinen, umd daß ed am 4 Januar 1822 eine legale 
Exiſtenz hatte. Das andere Urthell hatte dad litterarifche 
Journal, „der Figaro,“ Iosgefprochen, das befhuldigt wurde, 
Artifel eingeräft zu haben, die von der Cenſur geſtrichen waren. 

Die franzoͤſiſche Brigg „der Vogel‘ mir 141 Schwarzen. am 
Bord, ifk im indifhen Ozean von einer franzoͤſiſchen Goelette 
aufgebraht und nad der Infel Bourbon geführt worden, wo 
der Kapitain vor Gericht geftelt werden wird. — Das Zucht: 
polizeigeriht zu Eherbourg hat gleichfalls uber zwei, des Skia⸗ 
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venhandels überführte frangbfirhe Schlfe die Konfistation 
verhängt. 


Denutfdland, 


Der Nürnberger Korrefpondent fchreibt von der Nie: 
derelbe unterm 14 Febr, „Ob man gleid allen Grund hat 
zu glauben, daß die bei Verthes zu Hamburg erſchlenene und 
vornemlid gegen den Hrn. Grafen Ernit v. Münjter gerich⸗ 
tete Vertheidigungsfchrift der berzoglich braunfhweigiihen Mer 
glerung, — bie man befanntlih bem Hrn. Joh. Witt, ge: 
nannt v. Döring, zuſchreibt, — unter den Auſpizlen biefer 
Regierung verfaßt worden, fo ift dennoch die Veſchlagnahme 
der davon In das Herzogthum DBraunfhweig zum Debit ver: 
fandten Eremplare hoͤchſten Orts kuͤrzlich verfügt worden. Man 
glaubt in diefer Maafregel einen fihern Vorboten der nahe 
bevorftebenden Ausgleihung aller Mißverftändnife zwiſchen ber 
fönigl. bannöverfhen und. ber herzoglih braunſchweigiſchen 
Megierung wahrnehmen zu dürfen, um fo. mehr, als biefe 
Berfigung von Sr. berzoglidren Durchlaucht felbit von Wien 
aus erlaffen worden iſt.“ 


** Frankfurt. a. M., 19 Febr. Zu einer an Erwar- 
tungen der fommenden Dinge fo reihen Zeit, wie die gegen: 
wärtige, fan es an abwechfelnden, zum Theil widerfprehenden 
Gerüchten nicht fehlen, welche das polltiſche Element des Pa: 
plerbandels find, An unferer Börfe nimmt man felt meh: 
reren Monaten wahr, daß jener Wechſel fait regelmaͤßig jede 
Woche zweimal eintritt; das Ende und bie Mitte derfelben 
find gemeiniglih die Wendepunfte, und fo auch jet. Seit 
dem Sonnabend fielen bier die Kurfe wieder, weil, auf Ber: 
anlaffung der jingften Handelsdepefhen von Wien, ber kurz vor: 
her noch bis zur Ueberzeugung geiteigerte Glaube an eine frieb: 
lihe Beilegung der Angelegenheiten bes Orients wieder er: 
fhüttert ward. Die öftreihifhen Metalliques find demnach 
bis heute auf 90°/, gewichen; Wiener Bankaktien 1217; Par: 
tiale 1173/,. Allein die 100Guldenloofe von der erſten Roth: 
ſchildiſchen Anleihe, find auf 147%/4 geblieben, und die foges 
nannten Nebenpapfere find gleicher Weife nicht von der Schwan⸗ 
fung berährt worden, — Für Ultimo werden Metalliques zu 
Yu3/sc, */; ausgeboten, und für Banfaftien it die Prolonga: 
tion von 2°/. fl. auf 1%/2 monatlid herab gegangen. — In: 
zwifchen fo lange fid der niedrige Diskonto, 2*/. Prozent am 
Plaze enthält, Ift ein bedeutendes Weiden der Kurfe nicht zu 
befürdten, weil das baare Geld, In Ermangelung anderer Ab— 
zugstandie, den Staatspapieren zuftrömen muß. Sollte indeſſen 
diefe Quelle verfiegen, was auch ohne reeile Verminderung der 
am Blaze befindlichen Baarſchaften, wie wir es ſchon oftmals 
erlebten, wohl geſchehen fan, fo dürfte unter ben jezigen Am: 
ſtaͤnden ein nachhaltiges Einten der Kurſe um fo aewiifer er: 
folgen, als die aufern Verhaͤltniſſe den dahin ftrebenden Ope— 
rationen der Spefulanten fo günftig, wie nur jemals, find. — 
Nadı den heutigen Berichten aus Amſterdam find dafelbit die 
Kurfe der einheimifhen Effekten zwar ſtehen geblieben, allein 
die oͤſtreichiſchen Metalligues find auf 88/ıs in die Höbe ge: 
ganaen, Diefe Papierforre wurde ſtark gefucht, weil deren 
Verfendung hierher zu den frübern Kurſen aute Rechnung gab, 


und ſich der Plaz, in Folge davon, nunmehr fait entblöst be: 
findet, 
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Rußland, 

Die Handelszeitung liefert in Betref bes Petersburger 
Hafens für das Jahr 1827 im Weſentlichen folgende Roti- 
zen: In Allem kamen 1251 Schiffe an. Die vornehmften Yus- 
fuhrartifel waren Seife für 42,018,855 Mubel 17 Kop., Hanf 
16,487,964 Rbl., Leinwand 10, Leinen 7, Elſen 5, Kupfer 5, 
Schmweinsborften 4, Pottafhe a Millionen und darüber. Der 
ganze Werth diefer ausgeführten Waaren erreichte ben Betrag 
von 116,725,218 Rbl. 80 Kop, Die Zollabgaben betrugen im 
Jahre 1822: 21,658,954 Rbl. 14 Kop., Im Jahre 1827 dage— 
gen 34,133, 190 Mbl. 50 Kop. 

Türtel, 

+} Buchareſt, 1 Febr. Die Nachrichten aus Konftantie 
nopel lauten fehr beängitigend für alle dortigen Ehriften, die - 
der Verfolgung ausgefezt find, Hr. v. Minclafp, ber buch 
den Klerus der Fatholifhen Armenler von den gegen fie ange: 
wendeten harten Maaßregeln, nemlih Verwelſung und Konfiss 
fation der Guter, benachrichtigt wurde, hat einen Kourler nad) 
Petersburg abgefertigt, um feinen Hof von diefem Vorfalle zu 
unterrichten. Diele hiefige armenifhe Kaufleute, die mit ihren 
Glaubensbrüdern zu Konftantinopel in Handelsverbindungen 
ftanden, haben ihre Zahlungen einftellen müfen. Man findet 
es bier ſehr wahrſchelnlich, daß jezt ein ſchnelles und Fräftiges 
G@infhreiten in den orientalifhen Angelegenheiten von Seite 
Rußlands erfolgen wird, um größeres Ungluͤk abzuwenden, und 
die in der Türkei anſaͤßlgen Ehriften vom gewiſſen Intergange 
zu retten. Die türfifhe Armee fammelt fih almäblig an der 
Donau, es treffen dafelbit täglich Abthellungen von 2 bis 500 
Mann ein. Die Feitungen werben ftarf verprovlantirt. Zu 
Adrianopel waren Kommiffarlen angefommen, um den YPallaft 
des Sultans, ber fehr zerfallen fft, zu deffen Empfange ber- 
zuftellen ; die Summe, die fie dazu bedürfen, foll aber alle Er— 
wartung überftelgen; der Großfultan dürfte fih kaum geneigt 
fühlen, dleſen Aufwand zu machen. 

7 Wien, 16 Febr. Handelöbriefe aus Eorfu vom 1 Fe— 
bruar melden, daß Hr. v. Mibeaupierre am 25 Ian, dafelbit 
angefommen, und nach einem furzen Verweilen am 28 nad) Ans 
cona wieder unter Segel gegangen fen, Hr. Stratford:Ganning 
der ſich ſchon feit längerer Zeit zu Corſu befand, Toll am 
50 Yan. eine englifdye Fregatte beitiegen haben, und dem Hrn. 
v. Mibeanpierre nad Ancona gefolgt feon, Man kan ſich bier 
die Entfernung des Hrn. Stratford-Ganning von feinen bie- 
herlgen Aufenthaltsorte nicht recht erflären, da allgemein bes 


kannt iſt, daf die drei Botfchafter zu Corfu ſich verfammeln, 
und dafelbit den ferneren Gang der orientalifhen Angelegens 
beiten abwarten follen. Einige vermutben, daß fi die beiden 
Votſchafter veranlaßt gefühlt haben, Gorfu mit Malta zu 
vertaufchen, und dab dieſes die ürfache ihrer Abreife von Cor 
fepn möchte. 

+ Malta, 15 Jan. Graf Capodlſtrias fteht im Begriffe 
auf dem englifchen YinienfhifWarfpite nach Aegina abzufegeln. 
Er wird von mebreren Gelehrten und Dffizieren dahin beglei- 
tet; man fürchtet jedoch, daß die Plane des Grafen bei feiner 
Ankunft zu Aegina nicht ganz in Erfüllung gehen dürften, da 
er nur mit wenigen Fonde, böchitens in 8000 Pfund beftebend, 
verfeben ſeyn foll. Graf Henden hat vor einigen Tagen einen 
Kourler erbalten, und es beißt, daß die bier ftationirte rufz 
ſiſche Eskadre nad Gorfu gehen werde. 


Be — 
Verantwortlicher Redakteur, C. J. Stegmann. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1828. Nro. 53. 


Türlet, 


Der dftreihihifhe Beobachter bringt Folgendes aus Kon: 
ftantinopel vom 25 Januar; „Die von der Pforte ges 
gen bie unirten Armenler ergriffenen harten Maaßregeln find 
in den legten vierzehn Tagen ein Gegenjtand großer und ge: 
rechter Beitärzung für die ritlihen Bewohner der Haupt: 
ſtadt gewefen. Obgleich die eigentlihe Veranlafung zu diefen 
Maafregeln noch keineswegs volllommen aufgeklärt fit, fo glau: 
ben wir doch durch folgende thatfählihe Darftelung einiges 
Licht darüber zu verbreiten. Die armenifhen Chriſten, bie bes 
fanntlich feit dem fehsten Jahrhundert fowol von der orlen- 
talifhen als von der römifhen Kirche getrennt waren, baben 
vier geiftlihe Patriarchen, wovon der oberfte (der fi auc den 
Titel Kathollcos beilegt) in dem berühmten Klofter Etſchmiad⸗ 
zin (einige Meilen weitwärts von Erlvan) zwei andere in dem 
tärfifhen Kleinafien, ein vierter in der font perfifchen, feit 
4813 ruffifhen Provinz, Schirwan, refidirt. Unter diefen Pa- 
triarhen ſteht eine gewlſſe Anzahl von Erzbiihöfen und Bl: 
fhöfen, Einer der Erzbirhöfe It das Dberhaupt der arment- 
fhen Gemeinde zu Konftantinopel, und führt als folder eben- 
falld den Ehrentitel eines armenifhen Patrlarhen. Im Laufe 
des achtzehnten Jahrhunderts hat fih nach und nach eine Menge 
armenliher Gemeinden in Europa und in Afien mit ber roͤml⸗ 
fhen Kirche freiwillig, jedoch durch feinen gemeinſchaftlichen 
noch öffentlihen Alt vereinigt, und bie Suprematle des Pap⸗ 
ſtes, fo wie bie Haupt-Dogmen des kathollſchen Glaubens, 
mit Belbehaltung eines Thells ihres alten Kirchen-Rituals, 
anerfaunt, Diefe unirten Armenler find unter andern In den 
türfifhen Provinzen ſehr zahlrelch. Ihr Hauptfiz In Klein: 
afien fit die Stadt Augurl (Angora). Die Pforte hat von ih: 
rer Verbindung mit Rom nie förmlich Kenntniß genommen, 
ihnen daher auch (wenigiiend in der Hauptitadt) Feine eigenen 
Kirchen geitattet, und fie jederzeit als Religions- und Schuz- 
verwandte bes von Ihr allein anerfanunten armenifchen Erzbl: 
ſchofs oder TitularsPatriarhen behandelt, Sie aenofen aber 
einer unbefchränften Toleranz, bie nur dann von Störungen 
bedroht ward, wenn (wie in den Jahren 1781 und 1819) ein 
gegen die Unirten felndfelig gefinnter Patrlarch fie bei der tür- 
tiſchen Megierung In Mißkredit zu bringen fuchte. Nachdem 
Im vorjährigen ruſſiſchen Feldzuge das perfifhe Armenien (die 
Provinz Erivan) von den ruffifhen Truppen erobert, und der 
Patriarh zu Etſchmladzin ein Vafall des ruſſiſchen Reiches ge: 
worden, verbreitete fi, von ber türkifchperfifhen Gränge ber, 
bei der Pforte die Nachricht von fehr bedeutenden Auswande- 
zungen armenlfher Chriſten, die fih aus den türfifhen Pro: 
vinzen unter den Schuz jenes Patrlarhen begäben. Inwle— 
fern diefe Nachricht gegründet war, können wir nicht entfchet- 
den. In jedem Fall hätte fie auf das Schlkſal der unirten 
katholiſchen Armenier feinen Einfluß haben follen, da gerade 
biefe einer Vorliebe für den Patriarchen der Niht-Unirten am 
wenigiten verdächtig ſeyn konnten. In dem Zuftande von Be: 
forgniß, Argwohn und Aufregung, in welchen die Pforte fich 
gegenwärtig verfezt fieht, war jedoch ein felher Umitand bin- 
reihend, den Sultan zu beunrubigen und zu erbittern, Der 


armenifhe Patriarch wurbe befragt, Inwiefern er für die Treue 
der feiner gelftlihen Fürforge amvertrauten Gemeinden haften 
fönne; die Antwort fiel dahln aus, daß er zwar für die Sei- 
nigen, nicht aber für die feiner Auffiht entfremdeten, und da⸗ 
ber ihm ganz unbekannten kathollfhen Armenier die Buͤrgſchaft 
übernehme. Sofort erging ber Befehl, daß fämtlihe Indi- 
viduen und Familien der feit einer Reihe von Jahren aus 


Augora nad Konftantinopel eingewanderten unirten Armenier 


ohne tnterfchied des Standes, Alters, eder Geſchlechts bin- 
nen zwölf Tagen bie Hauptitadt verlaffen, und nah Afien zus 
rüffehren follten ; und diefer Befehl warb mit änferfter Strenge 
vollzogen. Faſt gleichzeitig lleß ber armenlihe Patriarch bie 
Häupter ber In Konftantinopel anſaͤßlgen armenifhen Katho: 
liten in feine Hauptfirhe zufammen rufen, ermahnte fie in 
einer feierfihen Mede zur Abihwörung ihrer auswärtigen 
Verbindungen und Irriehren, und machte fie mit dem Wil 
len des Großherrn, fie als abgefonderte Meligiond - Partei 
nicht länger zu dulden, befannt, Sunddit eröfnete er ih: 
nen ben beftimmten Befehl, ihre Wohnungen in Pera und 
Galata, In der Nähe der fränfifhen Kirhen und der aus— 
wärtigen Gefandtfhaften aufzugeben, und fih im Innern 
der Stadt, in den von den nicht- unirten Armeniern bewohn: 
ten Quartieren niederzulafen. Die Miniiter der Pforte 
haben die Eraftigen Vorſtellungen, welche die k. k. Geſandt⸗ 
ſchaft ſich gegen dleſe druͤkenden Maaßregeln erlaubt bat, mit 
der Verſicherung beantwortet, die Pforte ſey, weit entfernt, ſich 
in religldfe Meynungen und Streitigkeiten mifhen, oder irgend 
eine Neliglonspartei ihres Glaubens wegen verfolgen zu wol⸗ 
len, in diefer Sache blos durch polltiſche Ruͤtſichten beſtimmt 
worden. — Die Pforte hat die Nachricht erhalten, dab der am 
20 Dec. v. 3. aus dem Hafen von Navarin abgegangene Heber- 
reſt der tuͤrkiſch⸗ aͤgyptiſchen Flotte, mit Cinfhluß der Krand- 
portichiffe, vierundfünfzig Segel ftark,” an deren Ausbefferung 
nach der Kataftrophe vom 20 Dft., mit vieler Thaͤtigkelt ge- 
arbeitet worden war, am 29 Dec. zu Alerandria eingelanfen 
fft. Am Bord diefer Eskadre, auf weiher fih der Befehls: 
haber des aͤgyptiſchen Theile der Flotte, Moharrem-Bel (Schwie- 
gerfohn des Paſcha von Aegypten) nebft dem Kapudana= und 
dem Patrona⸗Beg, eingefchift hatten, befanden fih an Matro: 
fen zur®edienung derfelben, Matrofen von den in der Schlacht 
zerſtoͤrten Schiffen, Aranten und Verwundeten, Welbern, wo: 
runter ein Theil bes Harem's Ibrahlm Paſcha's, Kindern ic. 
gegen 15,000 Köpfe. in Linienfhif (ohne Maften), 2 Briggs, 
1 Goelette und 1 Brander find in Navarin zuräfgeblieben. — 
Die Klaja-Beg (Minifter des Innern) Ahmed Cheluſſt Effendi 
iſt abgefest, und an deifen Stelle der biöherige Tersana Emint 
(Intendant bes Arfenals), Elhadih Said Effendl, ernannt wor- 
den. — Heute hat der Freiherr v. Huͤbſch der Pforte feine Er- 
nennung zum koͤnlglich daͤniſchen Meinifter- Nefidenten feierlich 
notifisiren laffen, und morgen wird derfelbe die gewöhnliche 
Gegen-Beſchlkung durh den Pforten: Dolmetih erhalten. — 
Nachrichten aus Syra zufolge war Hr. v. Mibeaupierre, nad 


” Linlenſchif, 4 rafirtes Linlenfchif, A Fregatten, 7 Kor- 
vetten, 15 Briggs und 28 Transportſchlffe. 
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elnem zehntaͤglgen Aufenthalte auf dieſer Iufel, am 3 d, M. 
am Bord der ruffifhen Fregatte Eonjtantin von da nach Aeglna 
abgefegelt, wo er Hrn. Vlaſſapulo, ehemaligen ruffiihen Ge: 
neralfonful zu Patras, an's Land gefezt, und ihm, wie man 
allgemein verfihert, die Funktionen eines ruſſiſchen Agenten 
bei der griehlihen Negierungstommiffion uͤbertragen hat.““ 


Schweiz. 

Vom 46 Febr. Der große Math des Kantons Aargau 
ward auf ben 15 Februar wieder außerordentlich verſammelt, 
um ben Bericht feiner Kommiffion über die Bisthums-Anges 
legenhelt anzuhören, und über Annahme oder Verwerfung des 
Konkordats für die nene Einrichtung des Bisthums Baſel zu 
entfheiden. „Die Kommiffion und ihr Antrag waren getheilt, 
Die am folgenden Tage (14 Februar) von 9 Uhr Morgens 
bis 8 Uhr Abends ununterbroden angedauerte Erörterung des 
Segenjtandes aber führte zu dem eben fo merfwärbigen als 
unerwarteten Ergebniß, daß die fehr zahlreide Werfammlung 
mit der entſchledenſten Mebrheit die Matififation verweigerte, 
und für diefe legtere einzig nur fünfzehn Stimmen übrig blie: 
ben. Wir werden auf diefen Rathſchlag zurüflommen, und 
laffen bier inzwifden einige Betradhtungen über die Stimmung 
im Kanton und über bie bangen Beforgniffe vorangehen, welche 
den erwuͤnſchten Ausgang der Sache wefentlih befördern bal- 
fen, Mit jedem Tag allgemeiner war die Weberzeugung ge- 
worben, daß es fih da nicht mehr einzig um das SKonfordat, 
fondern vielmehr darum handle, ob der Gelſt der Duldung 
und Eintracht, der feit ihrem engern Verbande die beiden Kon: 
feffionen im Kanton Aargau belebte, verfhwinden, ob an feine 
Stelle der Geift der Eiferfucht und Unduldſamkeit ſich einfchlel 
chen foll, und ob bie Treunung der Konfeflionen, wie fie in 
den oͤſtlichen paritätifhen Kantonen beſteht, auch auf das 
Aargau übergetragen werden fol. Daß bdiefes die unvermeib- 
liche Folge der Annahme des Konkordats ſeyn würde , das 
muste jedem Ela? werden, der die Verhältnife und bie Stel: 
lung beider Konfeflionen beobachtet hatte. Wenn auch die 
achtzigtauſend Neformirten gern jedes Opfer bringen wollten, 
wo es fih um die heiligften Intereffen ihrer fiebenzigtaufend 
katholifhen Brüder handelte, infofern fie nur fiher wären, 
daß dann für dieſe Intereffen geferat fen, fo mußten fie, auf 
der andern Seite um fo mißtrauifher, dod das für unb wieder 
in Erwägung ziehen, wenn fie faben, daß es ſich hier nicht um 
bie Religion, fondern um die irdifhen Werhältniffe der latho— 
lichen Kirche zum Stuble Petri; daß es fid nicht um das 
Heil der Seelen, fondern um den Vortheil der Kurle und 
darum handle, wie der milde Geift eines v. Daiberg’s und 
Weſſenberg's, den fie bisher in der katholiſchen Kirche berr- 
ſchend gefunden, mit dem fie ſich vertraut gemacht, und den fie 
verehrt haben, gleihfam mit Gewalt ausgetrieben, und an 
feine Stelle der Ultramontanismus und der Dämon des unbe: 





So eben aus Korfu eingehenden Nachrichten zufolge war 
Hr. v. Nibeaupierre am 16 Jan. in der Naht am Bord 
der obgedachten Fregatte auf der dortigen Rhede angelangt, 
und batte am 26 Nadımittags, mit feiner Familie und 
feinem Gefolge, am Bord deſſelben Kriegsſchiffes, die 
** — Trieſt fortgeſezt. (Anm, des oͤſtrelchiſchen Be⸗ 





dingteſten Romanlsmus reſtaurirt werden ſolle; wenn fie ſahen, 
daß durch einen Federſtrich das Frikthal mit einer Bevoͤlletung 
von 2000 bls 3000 Seelen, feine durch Kalſer Joſephs weile 
Gefeze erlangten Eirhlihen Freiheiten verlieren, daß daſſelbe 
wieder ganz dem in Vergeffenheit gefommenen forum ec. 
clesiasticum fid hingeben foll, während bisher fn allen 
nicht ren =gelftlihen Fällen dem Klerus die Hände gebunden, 
und dem weltlichen Richter deſto mehr Einftuf geftatret ward. 
Diefe Betrachtungen waren es, bie einen großen Theil der 
Proteftanten, ungleich mehr nod als bie Sintanfezung aller 
Öfonomifhen Verhaͤltulſſe und die Beeinträchtigung der politi- 
ſchen Rechte, gegen das Konkordat ftimmten, und daß biefel- 
ben nicht aus der Luft gegriffen feyen, dafür boten die jüng: 
ften Ereigniffe überzeugende Bewelſe. Man will nit anfuͤh⸗ 
ren, wie noch im vorigen Jahre das biſchofliche Provlkarlat 
gegen die Verbreitung der Bibel und der Stunden der Andacht 
eiferte, und eben fo wenig berühren, wie ſchon feit geraumer 
zeit im’ Frifthale, allen eldgenoͤſſiſchen Konfordaten zum Troge, 
feine paritätiihen Ehen mehr vertündet, viel weniger einge: 
fegnet werden dürfen; aber es iſt Thatſache, daß erjt neuerlich 
einem kathollſchen Theologen aus Baden von der gelſtlichen 
Behörde die Ordination verweigert wurde, well derſelbe in 
Tübingen und Freiburg im Breisgau, und nicht in Luzern oder 
Solothurn ftudirt habe. Diefes beweist einerfeits, daß ſich 
die Finfterlinge ihres Stege ſchon gewiß halten, und daß fie 
auf der andern Seite ben Fatholifhen Klerus von aller Ver— 
bindung mit Deutihland, von wo demfelben allein mod Licht 
und Wilfenfchaft zukam, abfehmeiden, und mit dem National: 
bisthum auch die Natlonalfinfternif pflanzen wollen, In die: 
fer Hinfiht, und weil der größte Theil der Bevoͤllerung der 
deutſchen Zunge angehört, wuͤnſchten fowol YProteftanten als 
Katholiten, daß der Metropolitanverband mit Deutfchland her: 
geitellt, und daß das zukünftige Bistbum der oberrheinifhen 
Kirhenprovinz einverleibt werden möge, weil von diefer Seite 
allein einige Selbititändigfeit und Unabhaͤnglgkeit in geiftlichen 
Dingen erhalten werden fan, Neben biefen böhern und geiſti— 
gen Intereſſen iſt es aber auch bie öfonomifdhe Ausitattung 
des Bisthums und die Art berfelben, welde Nachdenken und 
Widerftand erweten durfte. Geſezt auch, die Ausſtattung in 
liegenden Gründen würde nicht ausbrüflich gefordert, oder bie 
fonveraine Behörde des Kantons würde das Konkordat mit el: 
ner reservatio mentalis ratifiziren, die ihrer unwirdig wäre, 
und wodurch fie auf der einen Seite verfpräde, was fie auf 
der andern Seite nicht halten will; geſezt die Dotirung ger 
ſchehe durch ein Geldfapital, fo muß diefes doch nah bem 
Buchſtaben des Konkordats In gefiherten vom Staatsfond gez 
fonderten Gefällen beitehen. Es muß alfo ein Kapitalſtok er- 
richtet werden, den das Staatsdrarium, welches fih nur lang— 
fom, unter jaͤhrlich wiedertehrenden Vermoͤgensſteuern umd 
verlängerten Stempeltaren von den Schlägen der Kriegs: und 
Theuerungsiabre erholt, auszumerfen nicht im Stande ift, und 
der allein durch Steuern gegründet werben fan. Oder aber, 
was das wahrſchelnlichſte fit, die Ausftattung gefhähe in Lie— 
genſchaften, fo befizt der Kanton Aargau wenige andere Do— 
mainen, als die im ehemaligen alten Aargau reformirten 
Thells, die dem Bisthume und den Söhnen Lovolas niemals 
zugewendet werden dürfen, Wie ganz anders find die Der. 
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haͤltniſſe Im Kanton St. Gallen, ber als Erbe aller ehemals 


ftlfrifhen Güter die Dotation in liegenden Gründen bewert: 


ſtelligen konnte, wie ganz anders in den ſuͤddeutſchen Staaten, 
weiche dem Heinten Theil ber fälularifirten geiſtlichen Güter 
zur Fundirung des Blsthums berzugeben brauchen! 





Die Meffe zu Braunſchweig im Januar 1828. 
Fortfezung. 

Aber find nicht alle diefe nur flüchtig angedeuteten Handels: 
vortheile und Jutereffen num im hoͤchſten Grabe gefährdet? 
Ste wurden zu Lande durch den bloßen Kampf unter Griechen 
und Tuͤrlen wohl theilweife verfümmert, aber im Ganzen viels 
feicht felbft noch gefteigert, und die Echiffahrt zu Trieſt im 
vorigen Jahre mit 8000 Segeln ſchelnt auch zu bewelfen) daß 
fie ſich, der abfheulihen Seeräubereien unerachtet, nicht ver: 
mindert, fondern vermehrt bat, Wird und fan das fo blel: 
ben, wenn es zum großen Siriege fommt? Unter den Tür: 
ten iſt fchon laͤngſt das Worgefühl, daß ihres Bleibens in En: 
ropa nicht fen, und bie Neichen laſſen ihre Todten in Afien 
deshalb begraben; bie Türken muͤſſen dem Drufe der europäi- 
ſchen Künfte weihen, aber den Waffen können fie nad ihrer 
Natur nicht welchen, obne fi als tapfere Männer (Mavarin 
bezeugt es von Neuem) zu ſchlagen. Sie haben noch Alles, 
um einen großen Krieg zu maden, und fie rüften ſich in der 
That dazu. Der Ausgang bed Krleges, ber Entſcheidungs— 
ſchlacht vor Aonftantinopel, fan nicht zweifelhaft ſeyn; aber 
wenn diefe Hauptitadt niederbrennte, wie Moskau, würde fie 
aus ihrer Afche wieder auſerſtehn? oder würden ihre Trüm- 
mer dem Untergang eines Relches und Herrſchervolkes ber 
Nachwelt vertünden? Wie und durch welhe fremde Waffen 
man fih den Fall von Konftantinopel denfen mag, laͤßt fi 
davon der mindefte Nuzen für Deutfdland erwarten ober 
ein unvermeidliher Werluft eines jährlichen Einfommens von 
Milllonen und aller feiner Verwendungen zu neuen Erwerbe- 
mitteln, neuen Anlagen, neuen Kapitallen? und der Ver: 
luft noch widtigerer Intereffen? Es fol nicht gefragt werden, 
wo und wann ein mächtiges, fiegreihes, bedaͤchtiges Volt mit 
ſolchen Verluſten bedroht iſt, ohne feinerfeits zu ihrer Abwehr 
mit Sirieg zu drohen? Der Beweis von der Notbwendigfeit, 
dab Deutfchland ſolche neue Opfer übernehmen müffe, ijt noch 
nicht geführt; und er möchte weit ſchwerer zu fübren ſeyn, als 
der Beweis, daß der fo felbitgefällig hochverlündigte Beruf 
unferer Zeit zu Weltverbefferungen, nach einem befannten jäm: 
merlihen Mißgluͤken, ſich herrlicher nicht bewähren liefe, ald 
wenn es gelänge, die Sache der Griehen und Türken ſich un: 
ter ihnen von felbit maden gu lafen, fremde Warfen nicht 
weiter einzumifchen, fondern damit nur Schaden von dem 
übrigen Europa abzuwehren. Es fünnte diefes auf doppelten 
Wege gelingen, entweder blieben die Grieden im offenen 
Kampfe mit den Türken, und gewännen allmählig mit Hülfe 
der europäifhen Krlegskuͤnſte, und von Alters ber üblichen, aber 
beffer als bisher und einft von den Maltefern geordneten Uns 
teritügungen, mehr und mehr Feld; oder fie würden in Waf: 
fenrube mit Hilfe der europäifhen Friedensfünfte an Zahl 
und Macht den Türken völlig überlegen, und fodann aus dem 
beherrſchten das herrſchende Volt, Die ältere Geſchichte, 
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namentlich In Perſien und in Spanien, beurkundet, daß fo et⸗ 
was gefcheben koͤnne, aber es will Zeit und viele haben. Die 
Griechen felbit baben aud einmal ſchon ihren Eroberern das 
Meich wieder abgewonnen, und find aus einem von den Ro— 
mern beberrfchten wieber ein berrfchendes Volk geworden. Da 
num die Türken gewiß keine Römer find, fo ſcheint der Glan: 
ben, die Hofnung nicht ungegründet zu ſeyn, dab die Griechen 
auch ohne fremde Waffenhuͤlſe der Zürfen werden mächtig wer: 
den, und daß es dazu von Seite Deutichlands nicht der Auf: 
opferung eines Einfommens von Mifionen, und fehr wichtiger 
anderer Jutereſſen bedarf. Diefer Verluft würde ſchwerer als 
die andern oben angedeuteten ſeyn, und wahrlid, man braucht 
in ben deutſchen Volkshaushalt nicht tief zu blifen, um zu fe 
ben, welche Zerrüttungen und welche Leiden bie Folge davon 
gewejen find. Die Wirkungen diefer Zerrättungen und Leiden 
wurden auch auf der hiefigen Meile gefüblt und beklagt. Auf 
den jüngit vorbergegangenen Meſſen war der Handel deſto leb: 
bafter gewefen, je mehr man auf ein ſteigendes Wechſelver⸗ 
haͤltniß des verbefferten Fruchtpreifes und Waarenvertriebes 
hofte. Aber feitbem hatte dieſes Wechſelverhaͤltniß eine ge: 
wiſſe Stätigfeit erlangt; man berechnete nun die Ankdufe 
nach dem wirklich gebabten Abfage, und man befchränfte fie, 
infofern der Abſaz den Hofnungen bei ben früheren Antdufen 
nicht völlig entfprodhen hatte. Es ging alfo hier wieder nad 


ber allgemeinen Erfahrung in faufmannifhen Geſchaͤften, daß 


die Zeit für die Verkäufer die vortheilbafteite iſt, worin ſich 
für die Käufer die neue Ausfiht auf guten Gefchäftserfolg er: 
dfnet. Die alten Mefverkäufer fanden- ihre alte gute Kund— 
fhaft und Rechnung; aber die neuen, die erſt ihr Gluͤk verfu- 
chen wollten, hatten einen ihweren Stand. In einer fo gro— 
fen Waarenverwandlung, wodurdh 3. DB. audı aus franzoͤſiſchen 
Handfhuhen dbeutfhe Pferde werden, geftaltet fich übrigens 
der Berluft doch zulezt wohl zum Gewinne. Wer mit dem 
Verkaufe feiner feinen Tücher nicht zufrieden war, Fonnte da- 
gegen mit feinen Einkaufe von Wolle fehr zufrieden feun, Die 
Nachfrage nah feinen Tüchern war mit ihren reihen Lagern 
nicht im erwuͤnſchten Verbältnif, und wenn der lange fchöne 
Herbit das Tuchfärben begünjtigt hatte, fo hatte er zugleich 
ben Tuchverbrauch nichts weniger ald befördert. Das grobe 
Tuch war das gefuchtefte, indeß der frühere Preis dafür nicht 
zu erbalten, Ms Nüfwirkung davon darf man wohl die aͤhn⸗ 
lichen Verbältniffe annehmen, welche bei dem Wollhandel ein: 
traten. 


Ausspungen Kurs vom 21 Februar 1828. 
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n Beziehung auf bie Anzelge in Nr. 59 bes fräntifhen 
2 otend, und Nr, 30 der Allg. Zeitung über die von dem 
alferl. ruſſiſchen Minifterium des Innern angeorbnete Ein: 
richtung eines orthopddifhen Inftituts zu Odeſſa umter der 
Leltung des Dr. Genbre, mag die Ausführung folgender 
Thatfahen zur Feititellung bes reinen hiftorifhen Gefichte: 
punftes dienen, 

Dr. Heine, ber elgentlihe Gründer der rationellen Ortho— 
päble, bat ſchon im Jahre 1824 auf hobe Beſtellung der da: 
mals regierenden Kalferin Elifabetb, Gemahlin des Kalfers 
Ylerander von Rußlaud, die vorzüglichiten Modelle feiner er: 
funbenen orthopädiihen Hellungsmafchinen und Apparate, fo 
mie feiner neu erfundbenen Kunftfiguren, bie ortbopädifchen 
Krankheitsformen, in Upplifation ber dazu gehörigen Hellunge- 
Apparate, kuͤnſtlich vorftellend, mit ben ausführlihften Be— 
fhreibungen begleitet, an Ihre Majeftät, fo wie an der ver: 
wittweten Königin Mutter Leibärzte, bie HH. Staatsraͤthe 
v. Mühl und v. Gtoffregen, in mebreren Abtbeilungen Ir Mai: 
fer und zu Land abzufchifen die Ehre gehabt. Kerner tft wohl 
befannt, daß ſchon er, auch in derſeiben Zeit, dergleichen 
Apparate durch Individuen, die im Inftitute behandelt wur: 
den, memlich im Unfange des Jahres 1826, auch im Spätjahre 
1827 nebft zahlreihen mit ſolchen Mafchinen befleideten Kur: 
inbividuen, auch zwel eigens gefertigte Fourgons für Trans— 
yort von Heine erfundener orthopädifher Maſchinen zu ben 
verfhledeniten Zweken und Heilmethoden bejtimmt, mebit die: 
fem noch mit Helne's Spitem feiner Erfindungen für Bein: 
brüde und Verrenfungen gefüllte Käjten, für den Waſſertrans⸗ 
port gepakt dahin abgingen. Eudlich hielt fih Dr. Gendre, 
ans Mufland kommend, Im Jahre 1826, aud 1827, bad or: 
thodpaͤdiſche Inſtitut zu beruhen bahler anf, von wo aus er 
wieder nad) Nußland rüffebrte. Zu gleichem Zwek und in of: 
fijlelen Aufträgen bielten fih auch der Hr. Hofrath und faiz 
ferlihe Leibarzt Mater, und ein Hr. Doktor Cornelius In den 
Jahren 1826 und 1827 dahler auf, und kehrten von bier mies 
der nach Petersburg zurüf, h ' 

Es iſt alfo eingetroffen, was Heine In der 2ten Auflage 
der Hausordnung fir fein ortbopadifhes Juſtitut fon Im 
Sabre 1826 Selte 66 voraus fagte. 

Chen fo wahr fit es, daß es big jezt noch ſelbſt bei dem 
färfften Willen und hoͤchſten öfonomifhen -Aufwande aufer 
dem Bereihe der Möglichkeit in der Kunft fit, ein orthepä- 
diſches Inftitut mit allen den Eigenſchaften nadyzubllden, wel: 
ches die erforberlihe Volkommenheit bes Heine'ihen Mutter: 
inſtituts in ſich faßt. Würzburg. 





Litterariſche Anzeigen. 

In der Michael Lindauerfhen Hofbuchdrukerel zu 
Muünchen bat fo chen bie Preſſe verlaffen, und iſt dafelbit 
zu erhalten: 

Lehrbuch der allgemeinen Geſchichte, von Dr. 
Andreas Buchner, k. Akademiker und Profeffor 
an der 2. M. Univerfirät zu München. Erfter 
Theil, 23 Bogen in gr. 8. enthält die hiftorifchen 
Huͤlfswiſſenſchaften und die alte Geſchichte. Zweis 
ter Theil, 31 Bogen. Die nene Gefchichte, Preis 
4 fl. 30 fr. 


Während der Lefeluft zur Unterhaltung und Zerſtreuung auf 
den — Wegen Stof im Uebermaaße geboten wird, 
dürfte die Yufmerkfamkeit hriftlich-frommer nad Fraftiger Nah: 
rung verlangender Gemüther wohl auch in Wirtemberg, und 
namentlich auf dem Lande, fich darauf richten, daß 

unfers Luthers Schrliten theils-vollftändig, theils in ver: 
fchiedenen Auszügen 


gerade jezt herausgegeben werden, und daf zu einem ſehr reich: 


Haltigen Erbauungsbuche für chriſtllche Famillen fid vorzüglich 
eigne 
die von F, Perthes In Hamburg beforgte eben jezt in 
einer zweiten Auflage erſchelnende Sammlung von Zu: 
thers Werten in einer das Beduͤrfniß der Zeit berütfid- 
tigenden Auswahl. 10 Bbe. 


Man finder in ihr Predigten — namentlich im erſten Band: 
hen gleich über die Evangelien auf beinabe alle Sonntage, in 
einem andern Epiftelpredigten — einen reichen Schaz von Aug- 
legungen der Bibel des alten und neuem Teſtaments und Einlel: 
tungen in deren einzelne Bücher, gehaltvolle Aeußerungen aus 
ben Tiſchreden, Briefe, Yleder, fonjtige verfhiedene Auffdze. 
Sp vernehmen wir aus diefer Sammlung den Mann Gottes 
in feiner andringlihen, vom Gelfte der Kraft und der Liebe 
burhdrungenen Kernfprache vielfah an unfer Herz redend, und 
auf das Cine was North ft, binweifend. Gewiß verdient es 
bie Beachtung folder, welche wachen über die Seelen Ande⸗ 
rer, daß der verhältnißmäßig fehr niedrig gehaltene Preis von 
6 fl. 30 fr. für 40 Bände (von denen 5 fertig find) es möglich 
madt, In Vieler Hände, befonders wenn etwa mehrere zum 
Anſchaffen eines Eremplars zufammen träten, eine Erbauungs— 
ſchrift au bringen, weiche an Gediegenheit, Scriftmäßtgfeit, 
Baflichkeit, an aͤcht gelftigem und * Gepraͤge nichts 
Aehnlichem nachſteht, das Meiſte unftreitig übertrift, und bei 
der Fülle des zwekmaͤßig vertheltten Inhalts auf längere Zeit 
ausreicht. Möge Luthers Stimme auch am unferer Zeit nicht 
ohne reihen Segen von oben erfhallen! 

Dr. Steubel, 
Profefor der Theologie in Tübingen, 
Pralat Dr. Flatt in Stutgart. 
Eremplare dieſes Wertes find ſtets in allen Buchhandlun— 


(Ediftalladung.) Franz Laubmever, Gärtnerdfohn 
von Würzburg , ift feit dem 1 Juni 1795 von hier abmefend, 
hat aber feit diefer Zelt nichts mehr von ſich bören laſſen. 

Derfelbe ober feine etwaigen Leibeserben werben daher auf 
Anttag feiner legitimirten, dahler wohnenden Verwandten 
aufgefordert, fich innerhalb drei Monaten, vom Tage ge: 
genwärtiger Vorladung an, hierorts einzufinden, und das bei 
difeitigem Gerichte depoufrte Vermögen zu 65 fl. 17%/4 fr. 
in Empfang zu nehmen, widrigenfalls Franz Laubmeyer für 
verfchollen erklärt, umdb dag genannte MWermögen feinen er- 
wähnten Verwandten ohne Kaution verabfolgt werden wird, 

Würzburg, den 8 Febr. 4828. 

König. baverifhes Areid: und Stadtgerict. 
Stautner, Direktor. 
Muͤhlhofer. 


Ein ohne fein Verſchulden in feinem fruüͤhern Etabllſſement 
verunglüfter Mann, ledigen Standes, von unbefheltenem Rufe, 
Im Alter von 40 Jahren, ficht fih zur Sicherung feiner fer— 
nern Eriſtenz gendthlgt, eine Stelle auf einem Eomptoir, ent= 
weder in einer Spezerei= oder Ellen-Waarenbandlung fuchen zu 
müffen, und wuͤnſchte vorzugsweife In Münden oder Augsburg 
placirt zu werden, 

Diejenigen Herren Kaufleute, welhe dem Merlangen deffel- 
ben auf obige Weiſe zu eniſprechen geneigt find, belieben ihre 
Anträge verjiegelt portofrei mit Zeichen 8. H. an bie Erpebi= 
tion diefer Blätter einzufenden. 








Eine Leinwand: Handlung in Deutfchland want 
einem follden Mann, ber Franfreih in Gefchäften bereist, 
{hre Aufträge um eine billige Provifion Fi ertheilen. Der: 
felbe fan bei der Erpebition der Allg. Zeitung in Augsburg 
das Nähere. erfahren. 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhböhften Privilegien. 


Sonnabend 


Neo. 54. 


23 Februar 1828. 
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Großbritannien 

Dis zum 43 Febr. Abends wußte man zu London nichts 
Beltlmmtes über Hrn. Hustifond Entlafung. Die Times 
fangen bereits an, biefen Mintiter anzugreifen, befonders in 
der, wahren oder falfhen Vorausſezung, daß berfelbe bei ber 
legten Erneuerung bed Kabinets nicht ganz loval gegen die da⸗ 
rin befindlihen Whlgs gehandelt habe, Aehnllche Angriffe, 
aber aus andern Gründen, machen auf Ihn die Torv-Journale 
Morningpoft md Morning: Herald. Die New-Ti— 
mes, weldhe bisher das legte Minifterlum lebhaft vertheibig- 
ten, maden nun mit den genannten Blättern gemeinfame 
Sache; fie erklären, der Herzog von Wellington müffe, wenn 
er bie Öffentlihe Mepnung ganz für fein Kabinet gewinnen 
wolle, einen andern Staatsfekretair für die Kolonien fuchen. 

»London, 14 Febr. Lord Gocdrane iſt vorgeftern un: 
erwartet auf feinem eigenen Jagdſchlffe Unlcorn in Portsmouth 
eingelaufen, und wird In einigen Tagen nad gehaltener Qua: 
zantaine bier erwartet. Er verlieh Poros nm 44 Jan. Ron 
feiner Nüffehr aus Griehenland werden verfhledene Urfachen 
angegeben; unwahrfcheinlic it es, daß fie auf Veranlafung 
der englifhen Meglerung erfolgt fen; aud darf man bem Ge- 
ruͤchte nicht trauen, daf er bald nach Griechenland zurüftehren 
werde. Die Erfahrungen, die man von felnen frühern Dienft: 
verhältnifen In Chili und Brafilien hat, fpreden dagegen. 
Seine Gegenwart iſt aber überhaupt in den griedhlichen Ge: 
waͤſſern nicht fo nothwendlg mehr, feitdem die verbündeten 
Slotten felbit die türkifhen Feitungen in Blokadezuſtand be: 
traten und mit der Unterdrüfung der Seeränbereien thätig 
beſchaͤftigt find. Wahrſchelnlich hat auch die nahe Erſchel⸗ 
nung bed Präfidenten von Griechenland auf griechlſchem Bo- 
den, welde eine neue Geftaltung der Dinge berbeiführen dürf- 
te, Anthell an biefer Rüftehr. Der Mangel an Dampfböten 
und größeren Krlegsſchiffen erlaubte ihm nicht, große Opera: 
tionen auszuführen, wie man fie bei feinem erſten Eintritt in 
griehlfhe Dienfte von ihm erwartete, Die Schilderungen, 
weihe er in Briefen an einige feiner Freunde über die Aus: 
ſichten Griehenlands gemacht bat, follen vortheilhaft lauten. 
In feiner Lage fan er aber aud nicht wohl andere ſprechen. 
Die Schlaht bei Navarln hat dem furdtbaren Kampfe ein 
Ende gemacht, und die endliche Yusgleihung fan num von ben 
Unterbandlungen der europdifhen Mächte erwartet werden. 
Bon dem früher 23,000 Mann jtarken danptiihen Heere ba: 
den 15,000 Morea verlaffen; die übrigen 8000 find In den Ze: 
ftungen zerſtreut, und in einer klaͤglichen Lage, da fie an Allem 
Mangel leiden. Obgleich das Land gänzlich verheert, und viele 
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Diſtritte in eine völlige @indde verwandelt find, fo bleiben doch 
die Blike der Griechen vertrauensvoll auf elne beffere Zukunft 
gerichtet, bie nach der Defrelung des Landes eintreten wird, — 
Was ih in meinem vorigen Briefe über bie politiſche Lage des 
Hrn. Hustifon fagte, ſcheint ſich fchneller zu verwirklichen als 
man geglaubt hätte. Geitdem der Herzog von Wellington im 
Oberhauſe geradezu ben Behauptungen des Hru. Husklſſon an 
feine Konftituenten widerfprohen, und geläugnet hatte, ihm 
je Garantien wegen Belbehaltung der Canningſchen Politit ge: 
geben zu haben, iſt es für jenen Minifter faft unmöglich, län: 
ger unter Kollegen zu bleiben, von welchen bie meiften, unter 
dem Banner des Herzogs, fich geflifentlih von ihm Ifoliren. 
Sein Austritt fan vieleicht durch Umftände etwas verzögert 
werden — itatt haben muß er doch. Als Handelsminiiter war 
er von ber Nation fehr gefchäzt; im dieſem Poſten hielt man 
ihn für unentbehrlih. Als Kolonialminifter iſt er noch zu neu, 
und bat bei jeder Reform die hohe Arlftofratie gegen fid, für 
die eigentiih bie melften Stellen in ben Kolonien beftimmt 
find. Bei dem geftrigen Hoftage in Windfor waren Lorb Go— 
derich und Hr. Wynn gegenwärtig; man behauptet fortwäh- 
rend, daß der Eintritt bed Erftern als Staatsfefretair der aus: 
wärtigen Angelegenheiten an die Stelle des Grafen Dubien 
nicht ganz unwahrfcheintih fev. — Nah Briefen aus Gibraltar 
glaubte man In Gadiz nicht, daß bie. Frangofen diefe Feitung 
fo bald räumen werden. Das Unvermögen Spaniens bie Geld: 
forderungen Franfreichs zu befriedigen, wird als Urſache ange: 
geben, Unfre Truppen räumen Portugal gaͤnzlich. Hler zeigt 
ſich fhon die Nachglebigkelt unfers Kabinettes nah Cannings 
Tode. Unter der Verwaltung dleſes Staatsmannes wäre 
diefe Anfiedelung der Franjofen auf der Halbinfel. nie erlaubt 
worden, obne daß nicht aud England, als ein Gegengewiht, 
einen Fuß Im Portugal behalten hätte. — Man ſpricht davon, 
daß unfere Minifter eine Einkommenſteuer vorfhlagen werben, 
Frankreirch. 

Paris, 16 Febr. Konſol. 5Proz. 104, 55; 3Proz. 70, 50; 
Bankaktien 1920; Falconnet 76, 95; Guebhard 71374; Hals 
ti 680. 

Der König empfing am 17 Febr. bie große Deputation der 
Pairslammer, welde ihm bie Dankadreife auf die Thronrede 
überreichte, z 

In der Elzung der Deputirtentammer am 16 Febr, 
wurde mit der Verlfifation der Vollmachten fortgefahren, Hr. 
v. Folmont meldet in elmem Schreiben ber Kammer, baf man 
feine Ernennung im Departement Lot ald Ergebnif der Ge- 
waltthaͤtigkelt habe deuten wollen, well ein Gendarme in das 
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Wahlkolleglum gebracht worden fey, um bie Aufſicht über die 
Urne der Abflimmungen zu halten, Um daher Feinen Verdacht 
auf feiner Wahl haften zu laffen, ziehe er vor, feine Entlaf: 
fung einzugeben, und es auf eine neue Wahl anfommen zu 
lafen. Darauf reflamirte Hr. Chardonnet gegen den Beſchluß 
in einer frühern Sitzung, durch den er ausgefhloffen worden 
war. Die Kammer beharrte aber darauf. Hr, Beſſteres, 
ein neuer Deputirtet, berichtet in einer umſtaͤndlichen Rede, 
die vorzuͤglich deu Beifall der linken Seite erhält, über die 
Wahl des Hm. Syrleys de Marinhac im Lotdepartement, wor: 
in er zu erweifen fucht, daß diefe Wahl vor alien andern ſich 
durch vielfahe Verſprechungen, Nundfcreiben, Abfezungsdro- 
hungen, inführung falfdyer und Ausſchließung der wahren 
Waͤhler, gewalttbätige und verlaͤumderiſche Berhuldigungen ge: 
gen gewiſſe Kandidaten, auszeihne. Es entfteht darüber eine 
fehr ſtuͤrmiſche Erörterung, bei der ſich vorzüglich die HH. Dur: 
pin der ältere, Mechin, Duvergier de Haurannes, B. Conſtant, 
Gaflmir Perfer u. a. in mehr oder minder umftändlihen Bor: 
trägen vernehmen Laffen, bis es endlich zur Abſtimmung kommt, 
bei der ſich zweimal Zweifel in der Entſcheldung ergeben, am 
Ende aber von dem Bureau erklärt wird, daß Hr. v. Syrleys 
zugelaffen fev. ö 
Der Eourrier:frangais fagte vor einigen Tagen; 
„Die Debatten, welde auf eine fo intereffante Welfe ſich aus: 
ſpinnen, und zwar über Gegenjtände, melde die öffentliche 
Moral und Franfreihs Ehre fo nahe berühren, haben feit 
Kurzem die allgemeine Auſmerkſamkelt gänzlih auf ſich ges 
zogen, Indem ſich diefe bios auf die Stizungen der zwelten 
Kammer fonzentrirr. Uebrigens ift Alles in feinem frühern 
Zuftande geblieben. Selbſt die Mitglleder ber erbliden Kam: 
mer füllen die Ihnen befondere angemwiefenen Plaͤze auf ben 
Galferien der Zuſchauer, umd zeigen fih fehr gefchäftig, dem 
Gang der Diekuffion aufmerkfam zu folgen, von deren Gegen: 
fianden der eine oder der andere auch vor ihr Forum gelau— 
gen duͤrfte. Man verfihert, daß mehrere der Aergerniß ge: 
benden Wahlauftritte, welde in diefer Kammer bezeichnet 
worden find, gleichfalls der Biederkeit der Palrs denunzirt 
und bei diefer Kammer, burdh mehrere bereits bei ihrem 
Sekretarlate deponirte Eingaben, anhaͤnglg gemacht wer: 
den follen. In alten Abendzirkeln dreht fih die Unterhaltung 
banptfählih un die Fragen, welche einige Stunden vorber in 
der Kammer abgehandelt wurden, Man prüft die von ehren: 
wertben Deputirten aufgeftellten oder befämpften Doftrinen ; 
man fällt urthelle über die Entwikelung von Talenten, welche 
des andern Taas zumwellen die Durhlefung der Debatten wi: 
derlegt; denn dba der rublge Lefer den Zauber eluer mehr oder 
minder fonoren Stimme, von. einer mehr oder minder zier- 
Iihen Gebärbe begleitet, nicht mehr in dem todten Buchſtaben 
finder, fo muß natuͤrlich der Sache felbit bie Form melden. 
Sp verlautete unter Anderm am 12 Abende, daß in dem Au: 
genbil®, ald Hr. v. Vatismenil gewiſſermaaßen feinen gehoften 
Einfluß auf Die Kammer zu verlieren fehlen, die HH, v. Mar: 
tignac und Portalis ſich lelſe befprahen, und ganz dag An: 
ſehen hatten, als wären fie über das Mefultat der Ordonnanz 
vom 10 Febr. erftaunt. So unterhielt man fih auch no, als 
bie Rede anf einen eben fo lebhaft angegriffenen, als vertbei- 
digten Staatsmann fam, von der, durd das Soſtem bed vorl: 


gen Miulſterlums fogar auf rein perfönlihe Verhaͤltniſſe her⸗ 
vorgebrachten unhellbringenden Wirfung, und man vermochte fi 
nur durch dem verderblihen Einfluß der drohenden Marlmen 
der HH. v. Villele und Peyronnet die Widerfprüd;e zu erflä- 
ren, in welde fo mande, feit langer Zeit anerkannt ehren: 
werthe Männer mit einemmale fih gegemüberftehend gegenfeltig 
verfallen find; der durch Furcht hervorgebrachte Muth (le cou- 
rage de la peur) ſchlen eine fehr beträbende Erſcheinung, und 
man betrachtete ed als hoͤchſt nothwendig und unerläglic für 
das Land, endlich einmal die Lokal-Adminiſtration in Hände 
fommen zu fehen, die feine‘ Beräffihtigung von der Linie der 
Price zu entfernen vermoͤchte. Auch fchlen man zu glauben, 
daß mehrere gewählte Deputirte, deren Wahl aber als eine 
Veranlafung zu vielen Streitigfeiten erfheint, ſich geneigt ge- 
zeigt hätten, dem Beifpiel des Hrn. Dubay zu folgen: man 
führte unter Andern Hrn. v. Anthes, eines der Mitglieder der 
legten Majorität, und Hrn. Desbaſſyns an. Ferner erzählte 
man, daß Hr. v. Villele ſich duferit fleifig bei den Dellbera— 
tionen der Depurirtenfammer einfinde, und man fragte ſich, 
mit welchem Blil er wohl die Uebereinftimmung ber Gefinnun: 
gen betrachte, welche zwifhen der Iinfen und rechten Seite 
berrfcht, fo oft von feinem Minifterium und feinen Operationen 
die Rede fit.” 

Der neuefte Eourriersfrangais fagt über die Sizung 
vom 16 Febr., Hr. Folmont, deſſen Wahl nur an einer ein: 
zigen jener Jllegalitäten gelitten hätte, bie bei der des Hrn. 
Syrieys in Menge vorbunden gewefen, habe, ohne die Erör: 
terung abzuwarten, feine Entlaffung eingegeben; Hr. Syrieys 
habe aber ohne Vedenlen dem Sturme Troz geboten und ge: 
fiegt. Wenn man eine Generaldireftion befize, fo gebe man 
nicht fo ſchnell nah. Franfreih, dem man von Legalität, von 
Rüffehr zur Medlichkeit gefprochen babe, werde fid In feinen 
Hofnungen getäufht fühlen, wenn es bie Zulaſſung des Hrn. 
v. Epriens vernehme. Die ganze linfe Seite und das Iinfe 
Eentrum hätten fib erhoben, um diefe Wahl zu verwerfen; 
die ganze rechte Seite und das rechte Gentrum, mit Ausnahme 
von etwa 12 Mitgliedern des rechten Centrums, hätten aber 
dafür gertimmt. Die ganze Stimmenmehrbeit für Hm. Sp: 
rieys belaufe fih auf 12 bie 15 Stimmen, umd es gebe dar— 
ang hervor, daß nur die bevorftehenden neuen Wablen ben 
Stand der Kammer ändern Tönnten, 

Die Gazette de France triumpbirt über diefe Klagen 
des Gourriers; die Sizung am 15 Febr., fagt fie, habe mehr 
als alle vorhergehenden bewiefen, daf die legten Wahlen das 
Koͤnlgthum nicht in Gefahr geſezt, fondern Ihm vfelmehr eine 
impofante Mebrheit verfchaft hätten, die man nur durch fünf: 
tige Febler verlieren fnne. Der Abfall von 10 bie 12 Mite 
altedern bes rechten Centrums, welche bei der Abſtimmung über 
die Zulaſſung des Hrn. Syrieys mit der linten Seite geitimmt 
hätten, ſey das Reſultat einer Intrigue, die Zwietraht unter 
den Movalijien ausſden, und befonders die Wahl des Hrn. 
Mavez unter die Kandidaten zur Präfidentenitelle verhindern 
ſolle. 

Der neucſte Moniteur enthält folgende Erflärung: „Man 
bat Alles angewandt, um das Minlſterlum babin zu bringen, 
zwlſchen den Debatten bei den Vorbereitungsarbelten der Kamı- 
mer ein Urthell über die Verwaltung zw fällen, die der König 
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zm entlaffen beliebt hatte, Am diefe befremdende Genugthuung 
zu erhalten, werden alle Aeuferungen ber Minifter Sr. Ma: 
jerät hin und her gedreht, man gibt fogar Ihrem Stillſchwei⸗ 
gen eine gewaltfame Auslegung, um fie in die Alternative zu 
fegen, dleſe Auslegungen entweder burch einen jtillfhweigen- 
den Beitritt zu fanttioniren, oder aber fie zu widerlegen. Wir 
wiffen nicht, was man fi im Intereſſe der Ruhe ber Berath⸗ 
ſchiagungen, der Schnelligkeit der Vorbereitungsarbeiten, der 
Eintracht der Gemuͤther von diefen Verſuchen verfpriht. So: 
viet willen wir, daß diefe Verſuche vergeblich, find. Die Mi: 
niſter des Königs lafen fid auf der Tribune nicht hinreißen. 
Sie find zwar immer bereit, ſchnell zum Dienfie des Fuͤrſten 
und für die Wohlfahrt des Landes darauf zu erſcheinen, aber 
nicht eier, als bis es ihnen durd die Pflicht geboten wird. 
Es liegt nicht in ihrer PRicht, eine Kammer, die noch nicht 
einmal fonftituirt ift, in vorgrelfende Erörterungen zu jürgen. 
Diefe Kammer, in der loyale Eingebungen und vielfeitige 
Kenntnife im Weberfiuffe vorhanden find, wird ſchon unter der 
Maffe der Empfindungen der Schillichlelt, durd weiche das 
Betragen des Minifterlums befhränft iſt, diejenigen ausfin- 
den, wodurch es veranlaßt wird, fi Debatten zu verfagen, 
die nur geeignet find, die Stunde wirkſamer Beratbichlagun: 
gen und nüzliher Arbeiten zu entfernen, Franfreid wird feis 
nerſeits mit Gerechtigkeit Alles das beurihellen, was nur die 
Abficht verkünden dürfte, die Debatten einer neuen Legislatur 
und eines neuen Kabinets zu jtören. Das Kabinet hat einen 
Auftrag der Eintraht und des Friedens von dem Throne 
erhalten. Diefer Auftrag ift von großer Bedeutung, Wir 
wollen hoffen, daß er zur Erfüllung gelange. Sicher 
würde es fein Mittel zur Erfüllung deffelben ſeyn, wenn 
man muͤhſam fuchte, die alten Schlachtfelder zu betreten, und 
die Parteien von Neuem in Reih und Gliedern aufzujtellen, 
um noch einmal die gewonnenen oder verlornen Kdmpie zu 
wiederbolen. Die Verwaltung kennt ihre Aufgabe, Sie it 
nicht eingefegt, Zwierracht zu erweien, ſondern die Leiden: 
fchaften zu beſchwichtigen, und fie wird fich glüflich preifen, 
wenn dur eine ſeſte und weiſe Politit für Alle der Tag ge: 
rechter Urtheile befchleunigt wird. Sollen wir erit gewiſſen 
Leuten verſtaͤndlich machen, daß die Megierungen etwas Ber: 
feres zu thun baben, als fid auf eine peinlide Art bei ber 
Vergangenheit aufzuhalten? Mit fiherem Schritte vorzuneben, 
die Zukunft leichter und freunbliher, das Geſchit Franfreid;s 
wo möglih ruhmvoller zu mahen, dabin find bie Gedanfen 
der Regierung des Königs gerichtet, und diefe Aufgabe wird 
ie, was man auch dagegen anwenden mag, zu erreichen 
wiſſen.“ 

Die franzoͤſiſche Reglerung ber nun Konſuln und Vicekou—⸗ 
ſuln in Columbien, ſtatt der bisherigen Handelsagenten er: 
naunt. Hr. Martigny, franzoͤſiſcher Konſul in Norfolk, iſt 
zum Konful in Carthagena beſtellt, blelbt aber vorläufig noch 
ale Generaltonſul in Bogota. 

Deutſqchlaund. 

Durch eine tandesherrliches Editt vom 12 Febr. wurden die 
Landftände des Herzogthums Naffau auf den 3 Mär zur 
diesjährigen Verſammlung einberufen. 

Ruſßland. 


it Bon der rufſiſhen Graͤuze, 13 Febr. Erfor⸗ 


berte nicht der parlamentariſche Gebrauch manchen Aufwand 
des Wortes, und müßte nicht haufig die königliche Prärogative 
zur Befriedigung der Parteien In fonftitutionellen Staaten dies 
nen; fo könnte man die @röfnungsrede im englifhen Parla— 
mente nur als eine Abfchledsrede ded Königs der Britten von 
feinen Aulirten anfehen, und mit Recht über die wenige Loya— 
lität Hagen, die ein fonft fo achtungswerthes Bolt im gegen: 
märtigen Falle fih zu Schulden fommen läßt. Auch müßte es 
Jedem zur Warnung dienen, dort Verbindungen einzugehen, wo 
fie nad Willtühr gehandhabt, und nur von Sefjion zu Seffien 
in Kraft erhalten werden. Welchem Wechſel der Name der 
englifchen Verwaltung auch unterliegen fonnte, und noch un— 
terliegen wird, fo baten Rußland und Frankreich weder mit 
dem Minifierlum Canniug, noch mit dem Minifterium Gode⸗ 
rich einen Traftat verabredet und garantirt, fondern mit dem 
Könige von Großbritannien, deſſen Wort nicht minder heilig 
ſeyn fan, als das jedes andern Monarchen, wenn gleich ein 
wejentliher Unterſchled In feiner politifhen Stellung ftatt fin- 
der, die zu vielfachen Konzeffionen in feinem Lande auffordern, 
mit welchen aber das Ausland keine Gemeinſchaft haben darf. 
Wie ſehr iſt daher zu bedauern, dab, wenn dur die Macht 
der Traftate England an eine Alllany ſich gebunden fühlt, und 
wenn es, wie wohl nicht zu laͤugnen ift, die Abfiht haben 
mus, mir Aufrichtigkeit darin fortzugeben, die Thronrede und 
die durch fie veranlaften Debatten fi fo zweideutig audfpra- 
chen, was in ber Ferne als hoͤchſt gefährlich erfcheinen, und 
ſchwer zu rechtfertigen fen muß. Denn fan man in England 
die Schlacht bei Navarin mit verfhiedenen Farben bezeichnen, 
und fie bier ald Ruhm, dort als Ungiäf anfehn laffen, fo fan 
man bdiefes doch nicht bei andern Mölfern, wo Lohn und Tas 
dei ihren feiten Begrif finden, und wo niht Ehrenzeichen für 
Vergeben ertbeilt werben. Fuͤhlten daher die Hochtorles die 
Notbwendigkeit, in den Gränzen des Traftates vom 6 Jul. 
zu bleiben, fo war es nicht Aug, die Schlflichkelt fo zu über: 
treten, und der Thronrede jene Form zu geben, die num zu 
den bitterften Debatten, zu ben empfindliciten Ausfällen ges 
gen treue Alllirte führen muÄte, wodurh man bad Anfchen 
erbielt, als babe Zwang, nicht freier Wille, die engliſche Po— 
litit bejtinmt. Cine gewiß beflagenswerthe Lage! in welcher 
der Bundesgenofe, deifen Uebermacht das Geſez verlangt, nicht 
minder gefährdet ift, ale der, ber fi dem Geſeze fügen mußte, 
und durch weiche die wahrbaft edlen Gefinnungen des Kalfers 
Nikolaus eben fo wenig gefchmeichelt fern fönnen, als bie Po— 
litit Englands Achtung verdiente, Obgleich man in England 
nicht leicht über die Folgen einer Parlamenteverbandlung zu 
taͤnſchen ift, und obalelch jeder aufgellärte Britte die lleber- 
seugung hegen muß, daß nur in der begonnenen Bahn, Die 
alle Engbrüänigteit verwirft, Großbritannien beiteben fünne; 
fo it doch der Kontinent mit dem Merbältniffen der Juſel 
nicht ſo genau bekannt, um nicht zu fürchten, daß eine Abwel- 
Kung von dem Prinzip jtatt finden, und dab die für @uropa 
fo nothig gewordene Ruhe geftört werden koͤnnte. Es wire 
daher um fo nöthiger gewefen, daß diejenigen, welche mit ber 
Leitung ber duferen Verhaͤltniſſe Englands beauftragt find, ſich 
mebr das Wefen des Kontinente zu verfinnlichen gewußt, und 
Ihre Schritte damit in Einklang gebracht bätten, damit die ans 
dern Mächte nicht: durch falfche Ausleaung der enalifchen ‚Pos 


iltit Mißtrauen fühlen, und umnwiltährlih ein Spftem aͤndern 
müßten, an dem fie mit religidfem @ifer hängen, ' 
Deftreid. 
Wien, 18 Febr. Metalligues 90'/; Bankaktien 1045, 
Turkel. 

* Konftantinopel, 26 Jan. Die hleſigen Angelegen⸗ 
heiten ſchelnen fi emdlih der laͤngſt gefürdteten Srifis zu 
nähern. Der mit lezter Poft Ihnen mitgethellte Hattiſcheriff, 
der faft alle Hofnung vernichtet, daß eine Ausföhnung mit 


Rufland, ſowol In Betref feiner eigenen Angelegenyeiten nad. 


dem Traktat von. Aljerman, als in Betref ber Pacifikations⸗ 
Vorfchläge nach der Konvention vom 6 Jul, 1827, annoch moͤg⸗ 
lich fey, wurde in allen Mofcheen verlefen, und bie unmiitels 
bar daranf angeordnete Sperre des Bosphorus für alle chriſt⸗ 
lichen Nationen beweist, daß bie lezten biplomatifden Ber: 
handiungen bie Pforte in einen folden Zuftand von Aufrel⸗ 
zung verfezt haben, daß Ihr an ber Aufrechthaltung ber be: 
ftehenden Zraftate auch mit den übrigen Staaten nichts mehr 
liest, Die gewaltfamen Maafiregeln dauern fort, und fchel- 
nen nach erhaltener Gewlßheit, daß Dejireih die Mediation 
nicht angenommen bat, noch härter zu werben. _ In Mitte 
diefer Beforgniffe nehmen die friegerifhen Unjtalten täglich zu. 
Auf ber aſiatiſchen Seite läßt der Sultan in aller Eile einen 
Pallaft mit Wall und Graben bauen, um fid im ſchlimmſten 
Falle, wenn Konftanrinopel belagert würde, dahln zu begeben. 
— Nach Adrianopel dauert die Abfendung von Truppen und 
Eaiferlihen Effetten, zum Gebrauh des Sultans bei feiner 
dortigen Anwefenheit, fort, und das Gerücht erhaͤlt fi, daß er 
ſich bald nad Adrianopel begeben werde, Die Verfolgungen 
der Griechen und Armenier dauern fort. Hr. v. Dttenfels 
verwendete fi vergebend. In Pera und Galata find alle 
Katholifhen armenifhen Kirhen gefdloffen worden. Kahir 
Paſcha, von dem es bie, daß er entbaupter fen, iſt aus ben 
Dardanelien nah Mitylene geſchilt, um Scio zu eutſezen, 
während Haflan Paſcha von Smyrna aus Afiaten bei Tſchesme 
fammelt, um zum Eutſaz von Scio mitzuwirken, 

* Smorns, 19 Jan. Admiral de Rigny eilte nah Ein: 
gang der Nadıriht, daß Tahlr Paſcha Scio entfezen wolle, 
mit einer franzoͤſiſchen und ruffiihen Fregatte nach Mitvlene, 
um diefed Vorhaben zu verhindern, und einem Blutbade zu: 
vorzutommen. Als er den engliihen Commodore aufforderie, 
gemeinfhaftlihe Sache mir ihm zu machen, foll diefer erklärt 
haben, feine Initruftion ginge nidht fo weit, Die 
macht bier Auffehn. 

+ Corfu, 4 Febr. Der kalferl. ruffifhe Botſchafter Mar: 
quis v. Nibeaupierre kit auf der ruflifhen Fregatte Konjtantin 
von Aegina kommend, am 16 v. M. bier eingetroffen, und bat 
am 26 auf demfelben Schiffe feine Reife fortgefezt. Hr. Strat⸗ 
ford : Sanning, welder benfelben Morgen einen Kourler von 
London erbalten hatte, traf hierauf gleichfalls Anftalten zu fei: 
ner QAbreife, und lieh alte feine Effetten an Bord der engli: 
ſchen Fregatte Dryad bringen; er wollte nod am 27 Jan. dem 
Hafen verlafen, tonnte aber wegen widrigen Windes erfi am 
29 früh mir feiner Familie die Reiſe nad Ancona antreten; 
bas mit ihm anher gekommene Gefandifhafteperfomal ift einft: 
wellen bier geblieben. — Das hier im Beſazung geitandene 
ste Infanterieregiment it durch das 5ifte Megiment abgeldsr 
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und am 23 Jan. mach Zante eingeſchift worden. Der Lorb 
Oberkommiſſalr Sir Frederick Adam ging mit mehreren Stabe- 
offizieren und bem englifhen Konful in Konftantinopel Bra, 
Cartwright gleichfalls nah Zante ab, thells um bie dortigen 
Milktatrauftalten in Augenſcheln zu nehmen, theils um Wer: 
fügungen zu treffen, daß bie von Zaute aus gefezwidrig nad} 
Morea ftatt findenden Getreideverladungen unterbleiben. Ibra⸗ 
bim Paſcha, ber noch mit 10,000 Mann regulairer Truppen 
auf Morea iſt, und fein Hauptquartier in Modon bat, ſcheint 
großen Mangel an Lebensmitteln zu leiden, und muß ben Lle— 
feranten bedeutenden Gewinn zufihern, ba fi deren bei dem 
Verbote, bie Agpptifhe Armee von dem jonifhen Infeln aus 
zu verpflegen, doch noch fo viele dazu verfiehn. Mehrere tür- 
tiſche Schiffe, von jonifhen Loorfen geführt, wollten fogar bet 
Corſu vor Anker gehn, wahrſcheinllch um Mehl und Früchte 
zu laden; bie Lokalbehoͤrde lleß Ihnen aber andenten, daß fie 
ſich augenbliklich zu entfernen hätten, wenn fie fi nicht Unan⸗ 
nehmlichtelten ausfezen wollten, worauf fie mit Zuräffaffung 
ber Lootfen nah Süben fteuerten. — Die Nahriht von dem - 
Wechſel des englifhen Miniſteriums Ift bereits bier eingetroffen. 

+ Bante, 25 Jan, Auf Morea fheint fih nidts verän- 
dert zu haben, Ibrahim Pafıha, ber am 22 Dec. den Weber: 
reft der dguptifhen Flotte nad Alerandrien zurüf geſchikt hat, 
worauf ſich geyen 20,000 Menfhen befanden, foll mit 9000 
Mann Kerntruppen bei Modon fieben, und alle von Ihm er- 
oberten feften Plaͤze noch befezt halten, Die Griedhen blofiren 
fowol die Häfen von Modon und Navarin, ald auch den von 
Patras. Obgleich In diefem lezten Plaze noch bedeutende Vor: 
räthe von Lebensmitteln find, fo dürften fie doch durch den 
Bedarf Ibrahim Paſcha's der fih hauptfächlid von da aus ver- 
pflegt, febr zufammen fehmelzen, und felne Truppen fid bald 
in der traurigften Lage befinden. Zu dem Mangel an Lebend- 
mitteln könnten fich leicht feindliche Angriffe gefellen, die jest 
geregelter und mit mehr Nachdrut als früher von den Grie— 
chen geführt werden dürften; nad Allem, was man bört, foll 
ein bedeutendes griechiſches Korps bei Tripollza Neben, und 
nur die günjtigere Jahreszeit erwarten, um zu agiren. Gene: 
ral Church foll Miſſolunghi genommen baben. Diefes Greig: 
niß dürfte, wenn es ſich beitätigt, Ibrahim Paſcha, ber ſchon 
Längit insgeheim den Wunfh heat, nah Alerandrien zuräfzu: 
tehren, deito eber beitimmen, fih auf ben Weg nadı der Hei: 
math zu machen. 

++ Trieſt, 12 Febr. Geſtern wurde bie ruſſiſche Fregatte 
Konftantin bei Pirano fignalifirt. Auf diefer Fregatte befin- 
det ſich Hr. v. Mibeaupierre; es beißt, daß derfeibe wieder 
nah Gorfu zurütfehren werde, und daß Hr. Stratford- Can- 
ning, der nach Ancona gegangen iſt, dafelbit Depeſchen ab- 
warten wolle, bevor er feine Reiſe nah England antrete. Hr. 
v. Guilleminot foll am 3 Febr. zu Gorfu angelommen ſeyn. 
Der Korb: Dberfommifair Sir Frederit Adams foll nach Zante 
gereiet feyn, mm von dort aus mit Ibrahlm Paſcha In Unter: 
bandiungen zu treten, wabrfheinlid über die Raͤumung von 
Morea. Die HH. Pifani, Dollmetſcher bei ber englifhen 
Botſchaft in Konftantinopel, haben den Lord Oberkommiſſalt 
begleitet. 


nn — — 
Verantwortücher Nedakteur, E. I. Stegmann. 
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Englifde a a de 
( ung. 

Er wolle Ihren Herrlichleiten jest zu ermägen geben, wann 
die erfte mit der Türfei von England abgefchloffene Alliang wirt: 
fich eingegangen worden, Es ſey diefes 1798 geſchehen, in Folge 
ber Invalion in Aegopten durch die Franzofen, denen fo oft und 
nicht ohne einen Schein des Rechtes vorgeworfen fen, daß fie 
die alten Verbuͤndeten der ottomannifhen Macht geweien. Wis 
diefe in Megppten eingefallen, und nicht früber, hätte England 
einen Allianz: Traftat mit der Pforte gemacht. Eben biefen 
Abend habe er diefen Traltat nahgefehen, und fen erflaunt ges 
weſen zu finden, daß, weit entfernt, daß ed ein Traktat wech⸗ 
felfeitigen Bündniffes, oder zur Erhaltung der Türkei geweſen, 
es in der That nichts weiter als unfererfeitd eine Einwilligung 
in das Merlangen unferes alten Merbündeten, des Kaifers von 
Rußland, geweſen. Der Wortlaut bes erften Artikels ſey wie 
‚folgt: ‚Se. brittiſche Majeftät, bereits durch Bande der eng: 

en Alianz mit Sr. Maj. dem Kaiſer von Rußland verbunden, 
‚treten durch gegenwärtigen Traktat der Defenfiv: Allianz bei, 
welche fo eben zwiſchen II. MM. dem ottomannifchen Kaiſer 
und bem Kaifer won Rußland abgeſchloſſen worden, fo weit a 
die Stipnlationen deſſelben auf die örtlihen Verhaͤltniſſe Ihres 
Reiches und die der erhabenen Pforte fih anwenden laſſen.“ &o 
fep die ganze Allianz, die England damals mit ber erbabenen 
Dforte geſchloſſen, durch Dazwiſchenkunft und auf ausdrütliches 
Verlangen Rußlands gemacht worden. Nun bieß ed am Schlufe 
jenes Traftates: obgleich die beiden fontrahirenden Theile Der: 
langen trügen, ihn auf immer ober wenigftens fo lange als mög- 
lich in Kraft zu erhalten, ericheine es bob am rathſamſten, ihn 
für dasmal auf fieben Jahre vom Tage ber Auswechſelung ber 
Matififationen an, zu befhränfen. Geltfam genug ift, daß, 
lange ebe die fieben Fahre verlaufen waren, bie tuͤrkiſche Meg 
rung alle Artikel des Traftats, welche fie verpflichteten, mit 
Rupland im Frieden zu bleiben, gebrochen hatte. Mir batten 
ein Recht, Vorftellungen zu machen, und machten fie au, wider 
dad Benehmen, welches fie befolgte. Sie brach bie Artikel auch 
in foferne fie ih auf ung bezogen; bemn fie hatte fich verpflich- 
tet, keine Freunde zu haben, die nicht unfere Freunde wären, 
amd fih in keine Berihrungen mit denen einzulaffen, bie fi 
für unfere Feinde erflärten, Mielen von Ihren Herrl, müßte es 
gegenwärtig fepn, daß England lange vor dem Jahre 1807 An: 
1aß batte, Vorſtellungen wider den großen EinAuß zu machen, 
den General Sebaftiani, ein Agent des Kaiferd Napoleon, in 
der Levante ausübte. Das würde ſchon für ſich allein ein recht: 
mäßiger Grund zum Kriege geweſen ſeyn. England enthielt ſich 
‚aber, fo lange es —— fonnte, ber Feindſeligleiten wider 
die DOttomannen; allein es waren nicht drei Monate feit Ablauf 
‚bed Traftates verlaufen, ald es fich genoͤthigt fab, eine Klotte 
nah Konftantinopel zu fenden, um bie befhimpfte Ehre zu rä: 
ben. Er glaube jest hinreichend bewieſen zu haben, baß bie 
Zürfei nie ein alter und nie ein treuer Merbiindeter- biefed Lan: 
des geweien. — Ferner befchmerte er fi wegen bed Gebrauchs 
des Wortes untoward in ber Thronrebe, tiber bie damit als 
ein widerwaͤrtiges, ungelegenes Ereigniß bezeichnete Schlacht von 
Navarin. Er müffe bekennen, daß er nicht verftehe, in welchem 
Sinne daffelbe gebraucht worden. Sey blos damit gemennt, es 
ſey eim Ungluͤk, daß das, mas das Land ohne Blutbergießen zu 
erlangen geboft, nicht fo erlangt worden, fo werbe feiner a 
richtiger wie er in diefem Sinne einftimmen; follte aber bie 
Abſicht fen, damit irgend einen Tadel auf den großen Befehls— 
haber, die Schlacht geihlagen, zu werfen, fo erlläre er, wi: 
der bie Niedrigleit und Schmah einer folhen Andeutung bis 
en ze Augenblit feines Daſeyns proteftiren zu wollen. @r 

be fih nah der Definition des Wortes untoward in Dr. 
ZJohnfon’s Woͤrterbuche umgefehen und gefunden, daß foldes 
mit: verdrießlich, verkehrt und binberlih (froward, perverse 
and vexatious) umfhrieben worden. Sollte irgend ein Sinn 
dieſer Art im der Fönigl, Rede damit verfmupft fepn, fo müͤſſe 





er annehmen, bad Wort fen gewählt worden, weil bas bamit 
bezeichnete Ereigniß den Iwel, den die Megierung im Auge ge: 
babt, vereitelt habe, Nun muͤſſe er aber, wenn bas bie Men: 
nung feo, die man durch den Ausdruf zu verftehen geben wolle, 
wiederum auch im folhem Sinne dawider proteftiren. Wie fehr 
er auch das Blutvergiefen beflagen möchte, das in Navarin ftatt: 
gefunden, mie fehr er auch beflage, daß ein fo aroßer Zwek, wie 
die Friedeusſtiftung zwiſchen zwei fämpfenden Nationen und die 
Befreiung Griechenlands fen, noch nicht erreicht fen, — Grie: 
henlands, von welchem wir feinen geringen Antbeil aller der 
Tugenden ererbt, bie unfere Natur erhöhten und adelten, und 
welchem wir Alles, was unfern Debatten Leben und Seele gebe, 
verbanften, — mie fehr er auch die weiter binausgeihobenen 
Hofnungen eined braven und tapfern Volles betraure: muſſe 
er dennoch fagen, mern mit der Phrafe gemeint fen, daß bie 
Schlatt von Navarin ein Hinderniß für Griechenlands Unab: 
bängigteit fen, daß er bie Nichtigkeit davon nicht zugeben loͤnue. 
Er glaube, daß fie, felbft fo wie es ftebe, die Emancipation Grie— 
chenlands gefördert und weiter gebracht habe; er betrachte fie als 
einen Schritt, einen großen, zur Friedensitiftung in Europa umd 
glaube, daß fie fih müzlier erweifen werde, um dieſen großem, 
löblihen Endzwet zu fördern, als eine entgegengefegte Politik ge: 
n haben würde. Er molle die Distuffion uber andere Seiten 
dieſes &egenftandes auf eine künftige Gelegenheit verſchieben. 
Alles, was er jest hoffe, fen, daß die, welche die Zraftaten, auf 
melde die Rede fich beziehe, gemacht, und bie großen Kriegsmän— 
ner, denen die Ausführung derfelben übertragen worden, indem 
fie gethan, mas fie gethan, nicht dafılr angefehen werden würden, 
als fie Untreue, fey ed an dem alten Verbündeten, oder der 
alten Politit Großbritanniens begangen; und daß fie, wenn fie 
im Fortgange auf ihrer Bahn einen fir dad Land großen und 
glorreichen Zwet verfolgt bätten, und es ihnen nicht völlig gelun⸗ 
gen fep, benfelben zu erreichen, doch das Lob ihrer Zeitgenoffen 
avon tragen wuͤrden für das, was fie bewirkt, nicht aber ihren 
Tadel für das, mas fie auszurichten uumdglich gefunden. 
Non magna relinquo 

Magna sequor, titulum meritum servate Quirites. 

Lord King bemerkte, daß in ber koͤnigl. Rede nichrs von 
ben Korngefegen (der Bil von voriger Seflion) gefagt fen, die ibm 
ein fhwierigerer Gegenftand für bie Adininiftration fhienen, als 
felbit die Navariner Schlacht. Ein beihwerliber würden fie für 
jedes Minifterium fepn, und fepen es nicht minder für das jezige, 
weil fi in demſelben zwel oder drei eingelandene Freunde der 
Korngefeze, zwei ober drei eingeftandene Feinde derfelben und — 
was vielleicht noch das Gefaͤhrlichſte feun möchte — zwei ober drei 
verftelte Feinde der Korngeſeze befänden. Da ſich in der gegen: 
märtigen Adminiftration Einige befänden, bie auch in der vorigen 
geweſen, und hoͤchſt wahrſcheinlich and wieder in die naͤchſte fom- 
men würben (Lachen), fo ftebe zu hoffen, daß fie, als fie beſchaͤf⸗ 
tigt geweſen, Bedingungen zu machen, und obne Zweifel gute 
Bebingungen für fi felbit, fie nicht vergeifen haben wurden, auch 
einige Bedingungen fir die Grundfäze freien Verkehrs nnd fir 
ein neues Korngefez zu machen. Über er wolle doch fragen, 
welche Sicherheit das Yand in biefem Stuͤle habe? Es fen gelant 
worden, das Land habe im Grunde benfelben Präfidenten bes 
Handeldamtes wie zuvor, Er mepne aber, dad Land werde eine 
viel beffere Sicherheit haben, wenn es der erlauchten Verfon, die 
an der Spize der Megierung ſtehe, nnd bie alle Militair: und 
bürgerlichen Semalten bed Staates in ſich — gefallen 
wollte, zu erklaͤren, daß fie guͤnſtige Auſichten in Hinſicht eines 
freien Verkehrs in Korn bege; denn wenn er ſich bed Benehmens 
eben dieſer erlauchten Perfon vom vorigen Fahre erinnere, wolle 
ihn bediinfen, daß es feine fehr große Sicherheit fen, noch ben: 
felben hochgeehrten Präfidenten des Handeld:Amtes wie zuvor zu 
befizen. Es ſey dem Lande geiagt worden, ed habe Sicherheit da: 
für befommen, daß von der auswärtigen Politik ber vorigen Ab- 
miniftratiom nicht werbe abgegangen werben, weil berfelbe Sefre- 
tair des Auswärtigen noch im Amte geblieben fey, Nun glaubt er 


aber, dab beide Verfonen bloße Satelliten derjenigen feven, bie 
fib an ber Spige der Diegierung befanden, daß fie in deren 
Wirbel mit fertgejogen werden würden, und daß fi die alte 
Mede: es fco etmas hinter dem Throne, bas größer als der 
Thron felbft, umfebrem, und man finden werde, daß etwas noch 
Zurdtbareres vor dem Throne ftebe. — Schliehlich unterftügte 
er bie Dant:Adreffe. — Der Herzog von Wellington: 
Wenn es irgend einen Puntt gebe, worüber das ganze Land 
gleich benten werde, fen es mobl der, daß ein Gegenftand von 
Wichtigleit auf die eine oder Die andıre Meife abgemacht werden 
mie. Mir großem Beranügen zeige er in Antwort gegen den 
edlen Baren an, daß die Megterung frübzeitig in der Seffion eine 
Magaßregel zur Megulirung der Korugefege, begründer auf dem 
“rundiare, den die, ın der vorigen Seflion darıiber vorgefchlagene 
gedabt, vorzulegen gedenle. Da er auf diefe Weiſe genörbigt 
worden, Abre Herrl. anzureden, boffe er, daß Sie ibm erlauben 
würden, einige Worte in Antwort an einen edlen Lord, der ſich 
fo eben auf den gegenüberftehenden Baͤnken niebergefegt, zu ant: 
werten, Aunächft med ben Nusdraf: „alter Berbündeter” betreffe. 
Es müſſe ihm erlaubt fern, dem edlen Ford entgegen, zu fegen, 
daß die otiemanniſche Pforte die alte Verbündete dieſes Landes 
fen, daß fie einen weſentlichen Theil in dem Gleichgewichte der 
Mat m Furopa bilde, daß die Erbaltung der ettom. Pforte ein 
wichtiger Gegenftand für England nichr allein, fondern auch für 
ganz Europa geweien, und dafı bie Beſizwechſel, die im Oſten Eu: 
ropa’s Nartgefunden, ibr Dafenn als eines unabhängigen und 
mächtigen Staates nothwendig für das Wohl dieſes Landes machten. 
Am lesten Kriene mürbe, das könne er fiber fagen, wenn nicht 
der Einfluß der Rathichaͤge geweſen, bie England der Pforte gege: 
ben, das Mißgeſchi? fiir Frankreich), welches ſchließlich zu der 
Anordnung Europa's geführt, wie fie jegt beftebe, ſich nicht zuge: 
tragen baber, wie es 1812 fi zutrug. Der edle ford habe auch 
auf die Anwendung des Wortes untoward auf die Schlacht von 
Navarin angefpielt, Der Sinn, in welchem baffelbe gebraucht 
werden, fen: An den, noch nicht auf die Tafel gelegten Traftaten, 
die jet noch nicht zur regelmäßigen Diskuſſion fommen fönıten, 
die aber von Ihren Herrl. alle fhom gelefen worden, ſey eine ber 
Stisulationen, daß es nicht babin fommmen dürfe, daß die Vollzie⸗ 
bung derielben zu Reindieligfeiten führe, und darum füge er, baf 
ats die Vollziedung berielben zu Reinbfeligfeiten geführt, dich 
ein ungeleaenes Ereigniß geweſen. Die vorige Mepierung habe 
gehoft, daß die Traftate ohne Feindfeligkeiten zur Ausführung 
würden aebradr werden koͤnnen, mie nicht allein aus den Tral: 
taten felbit, fondern auch aus der Macht, bie ausgeſandt mer: 
den, wm über deren Vollziehung zu wachen (to superintend 
their execution), erbele; wenn nun die nachfolgenden Meaf: 
reaein angefangen, eber den Anihein von Feinbfeligkeir, als 
von Arieden zu gewinnen, fo fage er, es ſey ein ungelenen 
fommended Creianii, das au einem folgen Stande ber 
Verbaͤltniſſe geführt, Er babe wahrgenommen, baß ſchwie⸗ 
riae Umftände in Kenſtantinopel eingetreten, nachdem die Nachricht 
von jenem Ereigniffe bingelanat; es babe einige Möglichfeit, einige 
Aus ſicht vorgelegen, daß dad Ereigniß fi in Krieg endigen fünne; 
derum fage er, es fen ein ungelegened Ereigniß gemelen (hört! 
bört!),. Ge. Majetät hätten Ihre Herrliokeiten jest benach 
richtigt, dab die Ausſichten von Feindſeligkeiten verſowunden 
fenen; desbalb heae er die Hoffnung, daß jenes @reig- 
ni—ñ ſich nicht weiter ald Hinderniß der ſchließlichen gut⸗ 
liten Ausgleichung der Sache zeigen werde, allein auch Das 
nchme dem Greigniö feine Beſchaffenbeit, daß es ein ungelegenes 
fen, ned nicht. Der eble Lord gegenüber babe gefragt: „Wollt 
ihr eine Beſchuldignwg wider euren Seebefehldhaber aufftellen 7 
FKürmabr nicht; Niemand babe das Medt, eine Schuld auf ibn 
zu werfen (bört! bört!). &e. Majeftät und Ihre vorige Megie: 
rung, die dad Benehmen bed tapfern Admirals unter Aunen 
sebabt, hätten ibm vom allem Tadel freigefpeochen und er (der 
Herzog) babe das Recht nicht, aufzutreten und zu fagen, baß 
der tapfere Admiral etwas anders ald feine Pflicht gegen feinen 
König und fein Panb getban babe. Er müſſe fanen, daß ber 
tapfere Abmiral fih im eime ſehr fhwierige uud fonderbare Lage 
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geſtellt geſehen. Er babe ben Befehl ber ein Schifs Geſchwaber 
geführt, in Vereinigung mit Admiralen von fremden Nationen, 
und baberfid fo benommen, daß er deren Vertrauen erworben 
und fie ihm geftatter hätten , fie zum Siege zu führen (hört 
bört!). Er (der Herzog) würde des Plazes, den er im Rate 
Sr. Majenät einnehme, unmirdig ſeyn, wenn er fühlg wäre, 
nur ein Wort wider den tapferm Admiral zu äußern; und bei 
der Anſicht, die er bege, dab die Regiernng den Traftat reblich- 
sur Ausführung ers mie, wiirde er hoͤchlich zu taveln fen, 
wenn er einen Tadel des Mannes aub nur andeuten mollte, 
dem die Ausführung fchwieriger Befehle in Folge jenes Zraktareg- 
(under that treaty) anfgerragen geweſen. — Graf Eldon ſprach 
die Hoffnung aus, daß ber der ſcwierigen Lage, in der fich dus 
Land jezt geftelle febe, der Megiermmg fein Hinderniß merde im 
den Weg gelegt werden, um ihre angeftrenateften Beftzebungen 
auf die Erhaltung des Friedens in Europa zu verwenden. Ihre 
Herrlichkeit würden bedenten, daß kaum gefagt werden könne, 
es fen die legten neun Monate ber überbanpt eine Adminiftration 
im Lande geweſen, man werde auch ſchwerlich fagen fönnen, daß 
ein Parlament tim Lande gewefen, das zum Behuf deſſelben 
eitraumes etwas erwogen oder getban babe. Unter diefen Um: 
änden werde es bobe Zeit, auf dem dringenditen Gegenſtand 
des brirtiisen Intereffe zu chen, memlih auf die Crbaltung 
des Friedens in Europa. (Hört! hört!) Er entwifelte nım, 
ziemlich in bemfelben Sinne mie der Herzog, marım bie Na— 
variner Schlacht eine mwidermärtige Sache fen, und miederbolte, 
dab, menn er die gegenmärtige Lage des Landes in Beziehung 
auf dad Antereffe der Landwirthſchaft, des Gewertes und der 
Rinanzgen bedenke, feiner Meynung nad ed nichts gebe, das in 
Mergleihung mit der Nothwendigkeit geftelle werden ditrfe, alle, 
mit der Wurde eined großen Fandes zu vereinbarenden Schritte 
u than, um fofort Frieden zu Stande zu bringen. — Marquis v. 
ondonderrp fragte: ob feine frühere Worberfaguing, dab es 
mit dem vorigen Minifterium nicht lange währen würde, nicht 
vollftändig die Erfüllung argangen fen? Er hoffe, das Yand werde 
unter der neuen Admtinifiration fich in eine hohe und gebietende 
Stellung verfegt fehen. Der Name des, an die Spize ber Re— 
gierung geitellten Indivlduums habe großes Gewicht in Eurepa; 
feine Unternehmung in feinem Leben fen demfelben noch feblges 
fhlagen; ed ſcheine unter einem Stern, der ihm Sieg verbeißen, 
geberen zu fern. Nun jenes edle Individuum an der Spije ber 
National: Reratbungen ſtehe, fen er gewiß, daß der Vortheil des 
Landes, fomol babeim als auswaͤrts, fo merde achandbabt werden, 
daß England wieder zu dem folgen Verrang emporfteigen werde, 
von welchem es während des leiten Jahres berabgefunfen Ten. 
Der edle Graf geaernüter (rev) — es ſtebe fein Mann böber 
in ber allgemeinen Meynung in PVetracht feiner feltenen Konſe— 
quenz und edlen Unrigenniaigfeit, inebefondre mie er fie während 
der Morgänge des lesren Jahres entfaltet babe — babe geſagt: 
Mangel an Vertrauen auf die Verfon, welche an ber Spize der 
Megierung ſtebe, fen ein billiger Grund zur Oppofition wider 
deifen Adminiftration. Er molle jeyt diefen Saz umarlehrt neh⸗ 
men und fagen: fein unbegrängtes Vertrauen zu dem jesigen 
eriten Minifter bermene ihn, demielben feine volle Unterſtuͤzüna 
zu geben, obne Mükficht auf einige untergeordnete Punkte zu 
nehmen , denn er wilfe, daß es dem edlem Herzoge nicht möglich 
feon werde, irgend eine Uneinigfeit in feinem Kabinet befteben 
au laffen, er werde, im Fall irgend ein Theil deifelben tröfme 
Faͤulniß an fi zeige, denſelben ausbauen. — Für ben Grafen 
Srev, deſſen Verfönlichteiten im vorigen Jabre mider Herrn 
Sanning wohl erinnerli fipn werden, kam eine fo unerbetene 
Artigkeit aus ſolchem Wunde fo ungelegen, wie Undern die Na— 
variner Schlacht; er verſuchte eine mildere Deutung feiner 
Worte von voriger Seſſion und behauptete: perfönlider Wider: 
wille ſey es gar mit geweien, ber ibn in feinm damaligen 
Benehmen geleitet Habe, fondern, mas er wider bad Prinzip, 
auf welchem die Abminiftration gebauet worden, im Allgemeinen 
einzumenben gehabt; babe er doch damals zugleich auch geaͤu⸗ 
fert: er werde eine Oppofttion (von felbit verftanden, daß er 
ſich nit zu einem Mitgliede viner ſolchen zählen laſſen werde) 


nicht unterſtüzen, die wider jene Adminilration gebildet werben 
möchte. Im einer dbnliben Yage finde er fin auch jejt:_er 
gebe völlig fo weit, wie ber edie Marquis felbft, in deſſen Zoll 
der Achtung gegen den, an der Epize der Regierung ftebenden 
edlen Herzog; allein ın der Zufammenfezung der Adinintftration 
nehme er Yhängel (defecıs) wahr, die es ihm unmoöglich mad: 
ten, ihr allgeme ferne Unterftigung zu geben. — Er pflichte 
dem edlen Lord auf der Querbank (Eidon) bei, die Navariner 
Solacht ein hoͤhnt unglüflihes Ereianif zu nennen. Wenn die 
versprochenen Papiere Idren Herrlichteiten vorgelegt fun würden, 
würden Sie, wie er boffe, ſich eine reiie und befonnene Mey: 
nung über folke bilden, und zugleib Ihe Augenmerk auf die 
algemeinen Grundiäge richten, die von Rechtswegen die Politik 
dieſes Yandes regeln mußten und die Grundlagen eines öffent: 
lichen MRechtes wären, das, wie er boffe, fters eine brittiiche 
Adminiſtration in idrem Penebmen gegen frembe Nationen leı: 
ten werde, es möchren birfes foihe ſeyn, die diefe Grundfäze 
auch anerfennten, oder ſolche, die dieſes nicht wollten, wie von 
der ottomannliben Wacht vorauspciegt werde (bört! Lört). — 
Im Yunfte der Korn-Bill erklärte er, daß er fir dieſelbe bei 
der zweiten Leſung gefiimmt babe und deshalb nichts damider 
baben könne, daß eine Bill nad demielten Grundſaze einge: 
bracht würde; obſchon fie, mare fie ganz genau dieielbe, nad 
feiner, auch damald erklärten Unfihr, Verbeſſerungen erfordern 
würde, Angelegen ſey es ihym, Die Aufmerkſamkeit des Hauſes 
auf den Umſtand zu leyten, daß der edle Herzog zeſagt babe, 
es werde eine aur denfelben Grundſaz, mie die vom vorigen 
Yabre, bearuudete Bill eingebracht werden, aber doch nicht, daß 
erade dieſelhe Bill werde eingebrahrt werden (bört!). Würde 
ieſer Puntt nichr aufgetlärt, fo könnte des edlen Herzogs Ant: 
mort leicht fo mißverſtanden werden, ald hätte derfelbe die Ab: 
fihr der Negierung erflärt, ganz genau diefelbe Dill einzubringen 
(bört!). Der Herzeg von Welltugton fagte: der edle Graf 
babe ihn recht verftanden; er babe gelagt, ed werde eine, auf den 
Gruudſaz der Maafregel von der lezten Seſſion begründete Bill 
eingebracht werben, gewiß aber nicht eben. dielelbe Maaßregel. 
(Hört!) — Auf die Frage des Grafen Ferrerd: ob er ben 
seered : Dberbefebl beibebalte? äußerte der Herzog: er babe, 
ald er den Befehl von Gr. Majeltät erhalten, Ihnen feine 
Mepnung aber Die Bıldung des Minifterinms am geben, große 
Abneigung gefüblt, ſich em die Spize deffelben zu ftellen. Nad: 
dem er es jedoch als die einſtimmige Mepnung feiner Kollegen 
befunden, baf er dieſen Poſten belleiden müſſe, auch gefunden, 
daß es unter den, im dieſem Augenblike vorliegenden Umftänden 
nicht leicht ſey Jemand zur DBeforaung des Amtes, das er jet 
zu befleiden die Ebre babe, zu finden, babe er fi entichloffen, 
den Heeresbeſebl niederzulegen, — Marquis v. Lansdown be: 
mertte, er ftebe nit in der Abfiht auf, die gerinafte Finwen: 
dung wider die voraeichlagene Adreſſe zu machen, vielmehr fen es 
fein märmder Wunſch, daß fie einſtimmig angenommen werben 
möchte, Allein nab Allem, was im Laufe der Diskuſſion bei: 
gebracht worden, und da er neuerlichft mit einem Plage in der 
Megierung beebrt geweſen, fühle er fich aufgefordert zu erklären, 
daß feine Handlung jener Regierung fo, infonderheic aber eine 
von denjenigen, bie diefen Abend vorzüglich befprochen worden, 
die er fid nicht zu vertbeibigen verpflichtet anfeben werde (Hört!). 
Er könne feinem edlen, an ber Epije der auswärtigen Devarte: 
ments ftebenden Freunde (Lord Dublen), der unmittelbar Die 
Yerfon (Hrn. Sanning) repräfentire, die vor ihm auf deinfelben 
Paz geitanden, deren Belebrungen er im Tode empfangen und 
deren Mbfihten er zu erfüllen berufen fen, verfibern, daß, me 
er (der Marquis) immerbin aufgefordert werden follte dad Ganze 
des Soſtems, beffen Nepräfentant er (ber Graf) fen, zu ver: 
theibigen,, ed nıdae der Angriff fommen, vom welcher Geite des 
Hauſes es aud fen, er in ibm eine aufrichtige, eifrige, wenn 
aleich vielleicht * Stiire finden werde. Er bege die Zuver⸗ 
fiht, daß felbft wo fein edler Freund dazu nicht im Stande ſeyn 
werbe, er (der Marquis) das Haus von den gefunden Grunb: 
fäzen,, wornach bie Unterbandlungen betrieben worden, werde 
überzeugen können; das Haus und das Land dürften fiher an: 


nehmen, daß keine Kriegegefahr unnötbigerweife herbeigefägrt 
worden. > diefem Augenblicke ſey er jedoch verpflichtet zu er 
flären, daß, mern irgendwo Zabel bafte, dech feiner auf Sır E. 
Codrington bafte (börr!). Er pflichte dem edlem Herzoge, umb 
Undern, die geiproden, barin bei, daß bie Navariner Schlacht 
ein ungildliber Umſtand — inſofern fie Lebensverluß 
verurſacht und zu jenen ungluͤclichen Folgen geleitet, die zuweilen 
beiträgen, Maͤchte einander zu enttreinden und fie in eine Birk 
nicht auszugleihender Feindieligkeit negen einander zu ftellm; 
andrerjeits aber würde er fi gaͤmen müſſen nicht erklaͤrt zw 
baben, daß es lindiſch gemwefen jevu würde, zu erwarten, daß, 
wo traktatenındfig eine bewaffnete Einmiſchung beſchloſſen wer⸗ 
den, biefe haͤtte ftatrfinden köunen, ohne die Geſahr eines Artes 
ges zu laufen (bört! bört!). Er ſtimme mir dem edlen Herzoge 
ein, daß fein Krieg ftattfinden follte, wenn die Zwecke der Juter— 
vention obne denſelben erreicht werden fönnten; aleın die Folgen 
eined Widerftandes haͤtten doc von denen vorausgeſehen werden 
muͤſſen, die das Protofoll von St. Petersdurg und den Trafrat 
von London abgeſchloſſen hätten. Es fen kein Sına darin, eine 
bemafnete (hostile) Intervention aufzuſtelen, und Doch wicht 
vorbereitet zu ſeyn, auf alle die Folgen, mie beirübt fie immer 
ſeyn möcten, zu ſtoßen, Die aus einer folben entſtehen müßten. 
Er boffe, die Minifter Sr. Majeftir wirden im Stande ſeyn 
darzurhun, Daß nirgends Tadel binfalle; allein das Benehmen 
unferd Befthlhabers in Navarin geböre zu der Politik, über 
welche er im Laufe der Debatte von biefem Abend nicht vernem—⸗ 
men babe, daß die Mintfter von derſelben abaugeben beabſichtig⸗ 
ten, und bätten fie diefe Abſicht, ſo würden fie, boffe er, auch 
fo männlich denken, ſich zu derfelben zu bekennen. Wenn jedoch 
Tadel irgendwo treffe, werde es leicht zu beweifen ſeyn, daß er 
nicht den tapfern Mann beribre, deffen fo bänfig, und nie ohne 
Lob und Ehre erwähnt worden, fondern daß er diejenigen an- 
gebe , welche die Traftaten abgeſchloſſenn, die jenen in die Lage 
eftellt, in welcher er eine weile Belonnenbeit mit dem Geſuͤhl 
einer Pflicht vereinigt ausgeübt zu baben feine hört). Er 
wiirde der Adreſſe nicht zugeſimmt haben, wenn nicht ber eble 
Herzog erklärt hätte, dad in der unglüdlihen Wahl bes Wortes 
untoward aud nicht der leifefte Win! von Miffallen über dem 
tapfern Dffizier gemeint fen. Wenn bie Papiere Ihren Kerl. 
vorlägen, würde erhellen, daß dem tapfern Offizier eine, notbe 
wendig ausgedehnte, aber wohl und weite aus zuübende Anwen⸗ 
dung feiner Einſiche überlaffen worden. Cr boffe, daß, um gegen 
den tapfern Admiral felbit gerecht zu verfabren, fo volltändige 
Urkunden wie nur möglic vorgelegt werden wirden (hört!) Es 
fen, als die erfte Nachricht von der Navariner Schlaht angelum- 
men, aefunden worden, baß nähere Pelebrung erferderlih fen. 
Diele Velebrung fen angelommen, und nun babe ſich ausgewie— 
fen, daß ber tapfere Admiral fih Anſpruch auf den warmen Bei— 
fal der Megierung und des Landes ‚erworben. Es liege ibm 
jest nicht ob, mebr zu ag Was andere Materien betreffe, (ep 
er bereit, aufgefordert die vollftändigfte Auskunft zu geben; dis⸗ 
mal fen er nur anfgeltanden, um feinen Proteft zu Sunften 
eines tapfern Mannes einzulegen, der Anſoruch auf den Schuz, 
nicht blos feiner Freunde, fondern Aller, die auf brittiiche Ehre 
ftolz feven, babe (bört!). Lord Goderic und Graf Dudlep 
fprachen fo ziemlich in demielben Sinne, wie der edle Marquis; 
der erftere jelbft mit ausdruͤllicer Berufung auf deſſen Aenfr- 
rungen. Die Mdreffe wurbe bierauf bewilligt, und die Eijung 
um 8 Uhr geichloffen, . (Sortiezung folgt.) 


gitterarifhe Anzeigen. 
Beridtigung, 
die für die k. k. bdftreichifchen Staaten nach dem engli= 
fhen Originale veranftaltere Ausgabe des Klavier + Aus= 
zugs der Weberfchen Oper: Oberon betreffend. 


Die Handlung Ad. Mt. Schlefinger in Berlin, fo mie Draw 
rice Schleſinger in Paris bat feit ihrer Entftehung alle meine au⸗ 
ten DriginalWBerte von U, Eberl, 9. 3. Riotte, Johaum 





Banbal, 3. Mofheles, Joſ. Weigl und Carl Eyerny 
berandgegeben und ihre Aufgaben mit der Formel: „Eigen: 
tbum des Verleger” bezeichnet, fteht auch bereits feit län: 
ger ald 20 Jahren in meinem Echuldbuhe. Da weder häufige 
Crmabnungen, noch bie gegrinderiten Vorſtellungen — eitler 
Drohungen pflegt ſich ber gebildete Geſchaͤftsmann nie zu bedie: 
nen, — die Handlung Mb, Mt. Schlefinger von biefem feind: 
ſchaftlichen und unbılligen Verfahren zurülzubalten im Stande 
waren, fo fab ich mich, einerfeitd gerichtliche Verfolgungen ver: 
meidend, gejmungen, das legte Mittel der Mepreffalien zu ge 
brauchen, in der Hofnung, daß felbiges vieleicht mir in bie Zu: 
tunft Schuz für mein Eigenthum verfhaffen dürfte, wie auch in 
der vollen Ueberzeugung, daß jeder von einer anderen Handlung 
fo lange und fo fehr Beeinträchtigte viel früber wenigſtens daffelbe 
getban baben würde. Daß übrigend meine viel forreftere, 
fhönere und bedeutend wohlfeilere Auflage mein volles 
@igentbum ift, wird Niemand bezweifeln, und daß Ddiefelbe 
nicht nah Vreufen, Sachſen, Bayern und Heffen:Darmitadt für 
meine Rechnung verfendet wird, gebietet die den Allerhoͤchſten 
Privilegien gebübrende Achtung, melde ber rebliche, gebildete 
Mann, abaefeben eines abgedrungenen Privat: Megreifed gegen 
einzelne denfelben beeinträchtigende Individuen , jederzeit auf das 
Strengſte zu beachten weiß. Die Handlung Ab, Mt. Schlefinger 
durfte fich übrigens in Zukunft durch beifere Erfüllung ihrer 
Pflichten und Vermeidung aller Eingriffe in fremdes Cigenthume: 
Recht nicht allein ſelbſt vor richterliben Verfolgungen, ſondern 
auch vor ähnlichen gerehten Repreſſalien am ſicherſten und am 
beften ſchuͤzen. Wien, im December 1827. 
Thadé Weigl, 
Kunft =: und Mufit: Händler. 


Rehbrgebäude der Geographie, 
in Uebereinftimmung mit einem dazu gehörigen 
Kartenatlaffe, 
für den dffentliben und bäusliden Unterricht in 
biefer Wiſſenſchaft. 
Bufammengefellt 


son 
W. E. A. von Shlieben, 
#, f. Kammrratb. ır. 
In drei Theilen 
j Erfter Theil. 

Die weſtliche Hälfte von Europa, nebft einer Hoͤhenkarte, 
eine Generalfarte von Quropa und 13 Spe— 
jialfarten. 

Leipzig, bei Georg Joachim Goͤſchen, 1828. 


Die ſtets wechſeluden politifhen Eintheilungen ber Staaten 
unſeres Erdbodens, die auc die beiten geographiſchen Lehrbücher 
und Karten bald unbraubbar machen, haben ion mehrere Geo: 
graphen bewogen, die Theile der Erde nicht nach politifhen 
Staatenabfdinitten, fondern nah unveränderliben, in Natur: 
grenzen eingefblofienen Laͤndermaſſen abzubindeln. Diefe Art 
bes geograpbifchen Vortrags gibt Gelegenheit, des Geſchichtlichen 
der Erde zugleich mit zu gedenken, und bas Naturmiffenihaftliche 
jedes Landes aus feiner Lane und Geftaltung ableiten. Solde 
und ähnliche Gründe baten den Verfaffer dieſes Werts beftimmt, 
die Eintheilung ber Landerabſchnitte der Erde nach Naturgrenzen 
anzunehmen, und diefe Eintheilung nicht allein auf große Maf: 
fen , ſondeen auch big auf die einzelnen Flußgebiete und Gebirge- 
dominirungen audzudebnen: doc bat er auf den großen Ge: 
neraltarten die jezige politiſche Eintbeilung der Länder ange: 
geben. Der Verfafier bat ferner die Anſicht, daß der Aulturgu: 

and eines Fandes in mancher Beziehung feinem Naturzuftande, 
einer Tage und feinem Rlima entipriht; er bat bieferhalb die 
&arafterilirenden, von der Page abhängigen Naturgaben jeder 
Zändermane durch vaſſende leicht fih erklärende Zeichen, welche 
dem Gedaͤchtniß zu Hnlfe kommen, andgebrüft, und zugleich 
auch, um wieberum anf den Aulturzuftand hinzuweiſen, auf den 
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Karten die Streifen angedeutet, im melden ber eine ober ber 
andere Erwerbozweig ber Bewohner vorherrihend it. — In 
Uebereinftimmung mit Lage und Betriebfamteit ftehen die Mer: 
fantilverhältmiffe einer Laͤndermaſſe; auch das Wichtigſte hiervon 
it in den Karten gehörig verjinulihend angemertt. — Die 
Bildung einzelner Staaten aud Ländermafen ſteht mit den 
großen geihictliben Ereigniſſen unferer Erde in fo genauer Ber: 
bindung, daß fi oft die eine Begebenheit nur dur die andere 
gehörig erklären läßt. Der wictigiten Momente der Geſchichte 
ift daher im Terte gedacht und auf den Karten dur Ungabe 
der Jahrzahlen nachgewieſen. — Um beim Vortrage ded tope- 
graphiſchen Theils des Terted das Crmüdende der Namensauf: 
führung und der ftatiftifhen Angaben möglihft zu vermeiden, 
und dadurch das Werk aum ſchon beim Leſen in einem gefälligen 
Kleide ericheinen zu lafen, hat demfelben der Berfaffer den 
Charakter einer Neife eribeilet, indem er mit einem ſich gedach⸗ 
ten Begleiter längs der Ströme, Gebirge, Meerestäften bin 
wandert, wo es erforderlich ift, Seitenwege nah mertwirdigen 
Drten und Gegenden macht, und bierbei alle befonderg erbeblichen 
Dinge, die Natur, Kultur und Geſchichte ie erzäblet. 
v. Silieben. 


Die bier angefündigte Geographie ift ein Handbuch diefer 
Wiſſenſchaft, ſo volftändig, daß es für den gebildeten Mann, 
dem bie Erbefchreibung nicht Berufsſtudium ift, ausreicht. Es 
ift zunaͤchſt beſtimmt für Schulm, fir die Hauslehrer und für 
Eltern auf dem Sande, welche ihre Kinder felbit unterrichten mol: 
len. Die Speztalfarten baben ein bequemes Format, 13t/, bie 
16'/, Boll hob, 15'/, bis 17°/, Zoll breit, und um folde mit 
Schrift und Zeichen nicht zu überladen, zum Nachtbeil der Deut- 
Uchleit, find von jedem Yande zwei Karten verfertigt, eine ftati- 
ftifhe und eine naturbiftoriihe, wodurch, zum Vortheil für dem 
Unterricht, auch noch gewonnen ift, daß auf der einen Karte bie 
Namen der Orte weggelaffen find umd ihre Yage blos beyeichmet ift. 
Alle Karten find von vorzüglichen Scriftftehern in Leipzig, 
Minden, Nürnberg geitohen, ald von Anßfeld, Martin, 
Mobner, Shleih u. ſ. w. Seit einer Reihe von Jahren ift 
an diefem Werte gearbeitet; jezt ift ed fo weit gedieben, daß im 
Laufe diefes Jahres das Ganze ausdrei ziemlich glei ftarten 
Bänden beftehbend, geliefert werden fan. Der erite Band er: 
ſcheint in ber feipziger Jubilatemeffe, der zweite zu Michaelis die- 
fed Jahres, der dritte und legte zu Oftern 1820. Bis zur Erſchei⸗ 
nung des dritten Bandes ift der Preis des erften 5 Mthir, oder off. 
rbeinith. Der Preis des aten und zten Bandes wird nach Verhält: 
niß gleich billig geftelr werben. So wie der dritte Band erſchie⸗ 
nen iſt, tritt cum erhöhter Preis für das Banze ein, = 


Leipzig, Im Januar 1828. 
Georg Joachim Goͤſchen. 


Um vielſeitigen frübern Anfragen zu begegnen, machen wir 
befannt, daß wir jest wieder einen Meinen Vorrath vom 


Bielliebdhen, 
biftorifch — — Taſchenbuch 
r 


1828 
von A. von Trommlit 
mit Kupfern, Preis 2 Thlr. 


befizen. Ze) 
Reſes Taſchenbuch erfreute fi ſogleich bei feinem Erſchei⸗ 
nen einer fo vortheilhaften Aufnahme, daß mir nad vier Wochen 
aus Mangel an Cremplaren die eingehenden Aufträge bereits nicht 
mehr ausführen Fonnten, Die Kritit bat ſich Uber dieſe Lei: 
ftung des Verfaifers ſehr gunſtig ausgeſprochen, wie ed auch wohl 
nicht anders zu erwarten war, da Trommlitz ſchon feit längerer 
Zeit zu den Gtünftlingen des lefenden Publitums gehört. 
Induſtrie-Comptoir in Leipzig, 
Peteräftrafe Nr, 112. 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1828. Nro. 54. 


Bayern 


* Münden. (Fortfegung der Verhandlungen In ber drel⸗ 
undzwanzlaften, vlerundzwanzigſten und fünfundzwanzigften df: 
fentlihen Sitzung der Kammer ber Abgeordneten.) Nachdem 
der Abgeordnete Frhr. v. Cloſen feine Rebe beendigt hatte, 
eröfuete das Praͤſidium die Berathung vom Plage aus. Der 
zweite Präfident, Frhr. v. Leourod, ſprach für bie unbedingte 
Annabme des Entwurfes. Die Erblihtelt der Relchsraths— 
würde der Erzbifhöfe, des ernannten Biſchofs und Konfifto: 
rialpräfidentem betreffend, deduzirte derfeibe, daß der Begrif 
von Erblichtelt auf dieſe Perſouen paſſe, Indem ſich ein 
Objekt vorfinde, welches beftändig In der Verfafungsurfun: 
de gegründet fen; es fen ein mothwendig fortdauerndes auf 
die Konftitutlon gegruͤndetes Objekt gegeben (das Ant), 
eben fo ein notwendig fortdauerndes in der Verfaffung ge: 
gründetes Eubjelt (die jedesmaligen In die Relchslammer 
zu ernennenden Reichsraͤthe); bei den Prinzen des königlihen 
Haufes fey eine folhe Erblichtelt ſchon nicht mehr vorhans 
den, denn fie treten mit dem erreichten achtzehnten ab: 
re, obme Müäffiht auf eine Succeffion, In die Kammer, und 
es wäre der Fall moͤgllch, dab zur felben Zeit in derfelben 
Kammer zugleich Vater, Eohn und Entel als Relchsräthe 
fäßen; — aud bei den Kronbeamten fehle der vollendete Be: 
grif von Erbiidfeit; denn ein Kronamt (Objekt) muͤſſe nicht 
notbwendig fortdauernd verfaſſungsmaͤßig repräfentirt, refp. be: 
fest fepn. Diefer Mepnung traten zwei Abgeordnete bei; ein 
dritter entwilelte, daß es fi bier nicht um Famillen-Erbſchaft 
handeln könne, fondern allein um Wuͤrde-Erbſchaft; die Reiche: 
rathswuͤrde fen eine vom Amte ungertrennlice Folge; dleſer 
Abgeordnete ſchloß fi dem Votum des Redners, Frhr. v. Elo: 
fen, binfihtlih der authentifhen Interpretation des $. 44. 
Lit. c. Tit. I. Abſchn. II. Edift X. an. Lezterer erhob vom 
Plaze aus in Bezug auf fein eventuelles Votum mebrere Ein: 
wuͤrfe, welde er fodann beantwortete, namentlich, ob die Kam: 
mer befugt fen, bei einem ihr vorgelegten Gefezes-Entwurfe 
Initiative zu Modifikationen — In Bezug auf Verfaflung und 
Deren Interpretation — zu geben? was berfelbe bejahte, und 
Die Gründe anzugeben ſuchte. — In der am 14 Febr. ftatt ge: 
fundenen vierundzwanzisften allgemeinen Sizung folgte nadı 
der üblichen Protokolls-Verleſung und nach geſchehener Anzeige 
der neuen Eingaben, die Fortſezung der vorerwaͤhnten Vera: 
thung. Der f. Megterungstommiffair, Minifterialratb Abel, 
nahm in Beziehung auf die Debatte dad Wort, und bemerkte, 
er finde ſich veranlaßt, gleich jezt, und ebe die Debatte ihren 
weitern Gang nehme, die Weberzeugung auszufprechen, daß 
die vom Redner Frhrn, v. Elofen eventuell beantragte Modi: 
fifation ganz den Beltimmungen der Verfaffungsurtunde und 
dem Geifte jeder parlamentarfihen Verhandlung widerfprece. 
Der Gegenjtand des vorgelegten Entwurfes betreffe die Bil: 
dung ber Kammer der Reichsraͤthe, die Mobififation aber ge: 
höre In das Gebiet” der Beſtlmmungen tiber die Bildung der 
Kammer der Abgeordneten. Die Einheit der Debatte (Tit. 11. 
$. 21. X. Editt) muͤſſe in jeder deliberirenden Staͤndeverſamm⸗ 
dung bewahrt werden; nur fo fen eine gründliche und erfolg: 


reihe Debatte möglich; biefe Einheit der Debatte auch ſey es, 

weiche in allen andern Fonftitutionellen Staaten Immer mit 

Kraft und Sorgfamteit aufrecht erhalten werde. 
(Fortfesung folgt.) 


* Münden, 21 Febr. Heute hatte die ſechsundzwanzigſte 
allgemeine öffentlihe Slzung in der Kammer ber Abgeordneten 
ftatt. Im diefer Siyung wurde nach Verlefung des Protokolls 
der vorigen Sizung und nah Bekanntmachung der neuen Ein- 
gaben, der Wortrag des dritten Ausfhufles über den Entwurf 
des Geſezes, die Ausſcheldung der allgemeinen 
Staatsausgaben von den Ausgaben der einzelnen 
Reglerungsbezirke betreffend, erilattet, und bie Bera- 
tbung über den Geſezes-Entwurf, In Betref der Reviſton 
des Lehen-Editktes, eröfnet. Nah ber Tagesordnung er: 
folgte bierauf in geheimer Sizung die Abftimmung über den 
Entwurf des Geſezes, die Bildung ber Kammer der 
Reichsraͤthe betreffend. Die mählte Sizung wurde auf 
den 22 d. anberaumt. 

Türfet 

Der öftreihiihe VBeobahter meldet aus Smprna vom 
18 Januar: „Die Konfulate von England und Franfreid ha= 
ben, in Folge der von den Botfchaftern diefer beiden Mächte, 
während ihres Aufenthaltes in Vurla, gefahten. Beichlüffe, 
welche gleich damals bei dem Hanbdelsitande das größte Miß— 
vergnügen erregten, am 15 Abends ihre amtlihen Funftionen 
eingeftelt, ihre Kanzleien geſchloſſen, und die Flaggen von den 
Konfulatsgebäuden abgenommen. Der größte Theil der Kauf: 
leute beider Nationen iſt jedoch bier geblieben. Auch der eng- 
liſche Konful, Hr. Francis Werrn, und fein Sohn ber ice 
fonful, Hr. Nat, Werrv, haben bie ihnen von Hrn. Strat- 
ford: Ganning bei Ankündigung obgedachten Beſchluſſes gege: 
bene Grlaubniä, nach Einftelung ihrer amtlihen Funktionen, 
als Privaten, in Smorna bleiben zu dürfen, benuͤzt, und diefe 
Stadt nicht verlafen. — Der biefige Gouverneur Haffan Pa— 
ſcha iſt nach Tſchesme aufgebrochen, wo er am 15 Abende au: 
langte, um das Kommando über die dafelbit verfammelten 
Truppen — gegen 5000 Mann — zu übernebmen, welche ber 
fimmt find, nah Echo zum Entſaz des dortigen, noch Immer 
von ben Griechen unter Fabvier belagerten Kaftede überzufe: 
zen. Zu diefem Behufe wird die am 1 d. M. von dem Dar: 
danellen ausgelaufene Esfadre Tabir Paſcha's, aus zwel Kor: 
vetten und acht Briggs beftehend, in Tſchesme erwartet, wel: 
che aber noh am 15 rubig im Hafen von Mitplene lag. — 
Durd die f. E, Sirlegsforvette Veneto, Kapitain Gorner, wel: 
de am 16 d. M. aus Navarin auf biefige Rhede zurüffehrte, 
bat man erfahren, daf dur die Nermittelung der f. f, Mas 
tine die Auswechslung einer Anzabl türfifher und griechlicher 
Gefangenen ftatt gefunden babe, und eine noch umfaffendere 
Maafiregel diefer Art, zu welder Ibrahim Paſcha bereits feine 
Cinwilligung gegeben bat, aus Müffichten der Menſchllchkeit 
für beide im Kampfe begriffenen Theile eingeleitet worben fer. 
Kapitain Gorner, weldher dad Auswechslungsgeſchaͤft beforgte, 
erhielt von Ibrahim Paſcha einen prächtigen Säbel zum Ge: 
fchent, und wurde bei feiner Ankunft in Poro, wo die Aus: 


wechslung der Befangenen am 50 Dee. erfolgte, von dem dor⸗ 
tigen Primaten, und einer dafelbft aus Hubra eingetroffenen 
Deputation mit Daufesbegeugungen überhäuft. Lord Cochrane 
gab Ihm zu Ehren ein Gaſtmahl, welchem Miaull, die Tom: 
bafi's, Obriftlleutenant v. Heidegger ıc. beimohnten. — Der 
ehemalige Nebafteur des Spectateur oriental, Hr. Blacque, 
hat zwar gegen Kaution jeine Freilaſſüng erhalten; doc bleibt 
der Spectateur oriental vor der Hand fuspendirt und die Preſſe 
unter Sequefter. Es hieß, dab Hr. Bousquet - Deshamps, 
der Im vorigen Jahre eine Zeitung unter dem Kitel: FEcho 
des Pyramides, In Alerandria herausgeben wollte, aber nit 
damit zu Stande kam, bie Redaktion des Spectatenr oriental 
übernehmen wolle. Das Haus des Hrn. Blacque bat am 
4 Jan. nachſtehende Erklärung in Betref der Verhaftung jel- 
nes Chefs befannt gemacht: „Hr. Blacque, Ehef unferd Han: 
fes, it am 31 Dec. v. 3. auf Befehl des ſranzoͤſiſchen Kon: 
ſulatsverweſers, Hrn. Gaftalgne, wegen eines In den Specta- 
teur oriental eingerüften Artikels, ohne darüber befragt wor: 
den zu ſeyn, ob er der Verfaſſer jenes Urtitels fen oder nicht, 
verhaftet, drei Tage lang an Bord eines Kriegsſchiffes zurüfs 
gehalten worden, und bat erſt gefiern gegen Kaution feine 
Frelheit wieder erhalten. Hr. Blacque iſt heute feinen Ge: 
fhäften, feiner Famille und feinen zahlreihen Freunden wie: 
der gegeben. Die unbegreifihe Handlung der Gewalt und 
Willkuͤhr, welche fih der franzöfifhe Konfulatsverwefer zu 
Schulden fommen ließ, hat die allgemeine Indignatton erregt. 
Hr. Blacque hat am Bord die Befuhe und Gluͤkwuͤnſche aller 
feiner Kollegen, des gefammten fremden Haudelsſtandes, und 
der türfifhen Behörden empfangen. Die Korporation des 
franzöfifhen Handeldftandes bat fogleih eine Adreſſe an den 
Konful erlaffen, um ihr Erftaunen über ein fo gefezwidriges 
und unterbrüfendes Benehmen an den Tag zu legen, und be: 
gehrt, daß Hr. Blacque in feine Funttionen wis eriter Depus 
tirter der Nation, In denen er am 24 Dec. einfimmig für das 
Jahr 41828 beftätigt worden war, wieder eingefezt werde, Die 
Kaufleute aller Nationen haben an Hru. Blacque gefchrieben, 
und ihm ihre Indignation über die Verlezung feiner echte, 
und die Hintaufezung aller Amtöpflihten von Seite des fran: 
zoͤſiſchen Konfulatsverwefers zu erfennen gegeben. Diefe, für 
Hru. Blacgue ohne Zweifel ichmerzlihe Prüfung iſt dennoch 
für Ihm zum Anlaſſe geworben, ſich überzeugen zu koͤnnen, in 
welcher Achtung er ſowol bei dem Handelsftande auf bem Plage, 
als bei den Landesbehörden fteht. Hr. Blacque wird ſich für 
den ihm zugefügten Schimpf Genugthuung zu verfchaffen, und 
feine verlezten Rechte mit aller Energie, die ibm eigen iſt, zu 
vertheidigen wiſſen.“ 


Sodann fagt der ditreihifhe Beobadhter: Nahbem 
uns feit drei Wochen keine Nachrichten von den joniſchen In- 
fein zugelommen waren, haben-mwir geftern gleichzeitig Briefe 
ans Corfu vom 16 Jan. bis 2 Februar erhalten, welche 
Nachſtehendes melden: „Eorfu, 16 Jan. Heute um 1 Uhr 
nah Mitternacht ging die ruffifhe Fregatte Gonftantin, von 
Burla in fiebzehn, und von Aegina Im fieben Tagen kommend, 
auf diefer Rhede vor Anfer, An Vord biefes Fahrzeuges, 
welches in Gontumaz ift, befindet ſich der Eaiferlidy = ruffifche 


| 
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Vormittags begab fi General Woobforb unter ben Word der 
zuffifhen Fregatte, um befagten Minlfter zu bewillfommen, 
welcher fih um halb zwei Uhr Nachmittags auf den biefigen 
Saultaͤtsmaglſtrat verfügte, wo ſich gleichzeitig Sir Fred, Adam, 
General Woodford und Hr. Stratforb:Canning einfanden, um 
Hrn, v. Ribeauplerre ihre Aufwartung zu machen. Während 
dleſer In einem Boote nah dem Sanitätsmagtftrate fuhr, 
wurbe er von ben Forts biefer Stadt mit 13 SKanonenfhäffen 
begrüßt, bie von der ruffifchen Fregatte mit einer gleihen Zahl 
von Schuͤſſen erwiedert wurden, werauf Nie Forts eine aber- 
malige Salve gaben.’ — „Eorfu, 21 Jan. Heute Morgens 
erhielt die ruffiihe Fregatte Conſtantin die freie Pratica, bei 
welcher Gelegenheit das alte Fort dieſer Stadt Artillerlefalven 
gab. Hr. v. Mibeanplerre ift mit feiner Famllie im Pallaſte 
des Lord:Oberfommiffairs abgeitiegen, und ſcheint gefonnen zu 
ſeyn, noch einige Tage bier zu verweilen. Hr. Stratford: 
Eanning ift noch bier, und erwartet mit Ungeduld die von Yn- 
cona Ende Decembers an ihm abgefertigten Depefhen. So 
een (Nachmittags 4 Ubr) langt ein Heines Fahrzeug, der 
öftreihifhe Plelego Scipun, vom Patron Paul Baldaffani ge- 
führt, von Raguſa In fünfZagen kommend, bier an, und über: 
bringt Briefe des englifhen Obritten Woodford (Bruders dee 
biefigen Generale), welche die Nachricht enthalten, daß das 
päpitlihe Trabafel, Maria Raphael, Kapitain Padqual Balanl, 
welhes Ende Decembers mit dem Kourler, ber obenerwähnte 
Depefhen überbringen fol, wand dem Obriſten Woodford an 
Bord, von Ancona abgegangen war, durch widrige Winde und 
erlirtene Beſchaͤdlgungen gendtbigt wurde, in Raguſa einzu= 
laufen, Die Depeihen für Hrn. Stratford:Canning find jedoch 
mit bdiefem Pielego nicht eingetroffen. Dbrift Woodſord 
verlangt, daß man Ihm fogleih ein Schif nah Raguſa 
fende, auf bem er die Reiſe hieher zurüflegen könne, da er 
teineswegs gefonnen iſt, fih dem römifhen Fahrzeuge neuer: 
dings anzuvertrauen. Demzufolge foll morgen ein jonifches 
Handelsfahrzeug nah Raguſa abgehen, um gedachten Obriiten 
abzuholen. Mit einem am 12 d. M. bier eingelaufenen paͤpſte 
lihen Trabafel, St. Nikolaus, iſt der ehemalige frangdfiihe 
Obriſtlleutenant Denzel, welder In den hundert Tagen zum 
Obriſten avancirte, und ein Hamburger, Namens Jung, bier 
angefommen, welde nähter Tagen nach Griechenland abgehen 
werden.“ — „Eorfu, 26 Ian. Heute früh langte das päpft- 
liche Trabakel, Marla Raphael, Kapltaln P. Balanl, in zehn 
Tagen von Magufa kommend bier an, und hatte ben Kourier 
mit den fo lange erwarteten Depefhen an Hrn. Stratford- 
Ganning an Bord. Obriſt Woodford iſt nicht miltgefommen; 
ber Schref, den er an Bord biejes Fahrzeugs während ber 
Melfe von Ancona durch die erlittenen Stürme erfuhr, war fo 
ftarf, daß er ſich nicht entſchlleßen wollte, fi neuerdings bie- 
fem Schiffe, welches eben keiner der beiten Segler zu feym 
ſcheint, anzuvertrauen. Kr. v. Mibeaupierre verfügte ſich mit 
feiner Familie und ſeinem Gefolge heute Vormittags um halb 
12 Uhr an Bord der Fregatte Conſtantin, um fih nad Trleſt 
einzufchiffen. Während ber Einfhlffung wurde er von dem 
alten Fort diefer Stadt mit Artlllerieſalven begrüßt. Nach 


: 2 Uhr Nachmittags ging die Fregatte unter Segel, und gab 
| ebenfalls Artißeriefalven. — Am 22 d. M. liefen ſich zwel tür- 
Befandte Hr. v. Mibeanpierre, famt Famllie und Gefolge. klſche Krieasfabrzeuge, eine Brigg und eine Goelette, in ber 
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Nähe biefer Iufel fchen, welde gegen Butrinto zu feuern 
ſchlenen. Die bier vor Anler gelegene engtifhe Korverte Wolf 
wurde ſoglelch abgefendet, und parlamentirte mit dem tärfl- 
ſchen Schiffen, worauf diefe In nördlicher Richtung abfegelten. 
Es heißt, die Korvette Wolf habe ben türfifhen Kapitainen 
bedeutet, die Gewaͤſſer dle ſes Kanales zu verlaffen. Cinem 
Schreiben aus Prevefa vom 14 db. M. zufolge, war Dmer: 
Brione, bisher Paſcha von Ealonit, und unlängft zum 
Statthalter von Lariffa, Trikala, Lepanto und Karlili ernannt, 
zu Janina eingetroffen, von wo er fi über Arta und Karvanz 
fara, mad Lepanto begeben wird. Obriſilleutenant Denzel und 
Hr. Jung find am 22 v. M. vom bier nach Alarnanlen zu dem 
General Church abgegangen, welcher nad Ausſage eines geftern 
von Dragomejire bier eingelaufenen Fahrzeuges, noch Immer 
in der Nähe diefes Ortes ſteht, wo fih auch das grliechlſche 
Dampfſchif Karterla und einige Heine griechiſche Fahrzeuge be: 
finden. Der Kapitain des befagten Fahrzeuges verfihert, daß 
Church feit ber Einnahme von Waffiladi ganz unthätig geblie- 
ben fft, und weder gegen Mifolunghl, noch gegen Unatolico 
etwas unternommen habe.’ — „Eorfu, 29 Yan, Gejtern 
um halb 3 Uhr Nahmittags bat fih Hr. Stratford: Eanning, 
famt Familie und Gefolge, an Borb der Fregatte Dryad nad 
Ancona eingefhift. Diefe Fregatte ſezte fich heute bei Taged- 
anbruh unter Segel, kehrte aber gegen 10 Uhr Vormittags 
wieder auf biefe Rhede zurüf, Das zur befagten Stunde von 
Dtranto hier eingetroffene joniſche Poſtſchif dürfte Hru. Strat: 
ford:Ganning zur Ruͤkkehr veranlaft haben, weil er wohl ver: 
mutben konnte, daß Briefe für ihn mit diefer Gelegenheit an: 
gefommen ſeyn würden. Indeß konnten auch die widrigen 
Winde, welche heftig von Norden wehen, die Rüffehr der Fre: 
gatte veranlaßt haben. Hr. Gartwright, englifher Generaltonful 
zu Konftantinopel, und drei zur englifchen Botſchaft In befagter 
Hauptſtadt gehörige Beamten find bier zurüfgeblieben, Ganz 
unerwartet jchifte fich geftern Abend um 6 Uhr der Lord: Oberfom: 
miffair an Bord der englifhen Korverte Wolf ein, und nahm, wie 
die Eorfu:Zeitung fagt, felne Richtung nad den ſaͤblichen Infeln. 
Hr. Eduard Baynes, interimiftifher Sekretalt (in Abwefen: 
beit des Obriſtlleutenants Rudsdell), und die zwei Dolmetiher 
der engliihen Botſchaft zu Konftantinopel, die HH. Plſani 
(Oheim und Neffe) begleiten Sir Fred. Adam auf dleſer Meife. 
Aus Malta erfahren wir, dab ſich der Graf Johann Gapobdi: 
ftrlas nad einem Aufenthalte von fünf Tagen auf jener In— 
ſel, am 14 d. M. am Bord des englifhen Linienihiffes War: 
fpite nach Aegina eingefchlft babe.’ — „Eorfu, 2 Februar. 
Die Fregatte Drvad, mit Hrn. Stratford:-Canning an Bord, 
weihe, nachdem fie am 29 v. M. bereits ausgelaufen war, 
am nemlihen Morgen wieder auf hiefige Rhede zuruͤkkehrte, 
ft nun am 30 nach Ancona abgefegelt. Das k. k. Paletboot, 
die Goelette Aurora, welche in der Nacht vom 27 auf deu 28 
v. M. feine Abfertigung zur Ruͤkreiſe nah Trieſt erhalten 
hatte, iſt geſtern in den, Im mörblihen Theile diefer In: 
fel gelegenen Hafen von Caſopo zurüfgefehrt, da ber k. k. 
Balan, Gerere, welcher von dem k. k. Marine-Oberfommando 
ben Vefehl erhalten hatte, das Paketboot zu begleiten, um 
felbes gegen Piraten-Angriffe zu ſchuzen, bei den herrfcen- 
ben heftigen Norbwinden die See nicht halten Fonnte, und 
daher umfehren mußte, wobel die Aurora den erbalteuen 


Inftruftionen gemäß, obwol fle "durch Laviren hätte vorwärts 
kommen können, Ihm folgen mußte, um ſich nicht unmüz Irgend 
einer Gefahr auszufezen. In der Naht vom 51 Jan. auf 
den 4 d. M. Tangte die englifhe Kriegsſchaluppe Musquite, 
von Gerigo, In eilf Tagen, auf diefer Rhede an. An Borb 
derfelben befand fih Hr. Buchanan, einer der Sefretaire der 
englifhen Botſchaft in Konftantinopel, welcher Depeſchen an 
Hrn. Stratfordb:Canning mitbrachte, die mit dem geflern von 
bier nach Uncona abgegangenen Dampfſchiffe, Sir Frederik 
Adam, dahin befördert wurden.” — „Briefe aus Zante vom 
220. M. melden, dab fih Ibrahim Paſcha in Modon befinde, 

wohin täglich durch zahlreihe Schiffe und Barfen, vorzüglich 

; von den jonifhen Infeln, Lebensmittel gebracht, und von 

f Ibrahlm Paſcha gekauft werben. Patras, beift es ferner In 
jenen Briefen, fen von dem griechiſchen Dampfſchiffe und ei: 
nigen andern griehifhen Fahrzeugen blofirt, leide jedoch keine 

Noth an Lebensmitteln, da die Moreoten von Arkadien, Ga: 
ftunl und Klarentza bedeutende Vorräthe davon zu Lande ba: 
hin bringen, Der am 28 v. M. in drei Tagen von Ballona 
hier eingetroffene oͤſtreichiſche Handelskapitaln Wincenz Coſſo— 
vich des Pielego il Uſſaro, verliert, es ſeyen vor ungefähr 
sehn Tagen mehrere Tatarn zu Vallona eingetroffen, und hät: 
ten den Pafcha's und Bel's von Albanien den Befehl über: 
bracht, ſich nach Konftantinopel zu verfügen. Einige derſelben 
hätten bereits Anjtalten zur Meife getroffen. Heute Morgens 
iſt die k. k. Krlegsbrigg Ufaro, von dem Schifslieutenant Io- 
fepb Eafiero befehligt, in neun Tagen von Trieft kommend, 
auf hiefiger Mhede vor Anker gegangen.‘ 


Litterariſche Ungeigen. 
Subfceriptiond:Unzeige 


Aufgernuntert durch bie allerhödite Gnade, womit Se, Mai. 
der König- von meine Allerhöditbenfelben bmeten 
bramatifdien Gedichte aufzunehmen geruhten, fo wie die viel: 
feitigen Anforderungen Fenntnigreiher Männer beftimmten mid, 
— unter folgenden Titeln auf Subfeription erſchelnen zu 
affen: 
a. Der Fall von Miffslungbl: Drama in 3 Alten, frei nad 
= — des grlechlſchen Frelheltskrieges von 1326 
earbeltet. 

b. Amalle v. Hallberg. Famillengemaͤlde in 5 Aften. (Beide 
In gebundener Nebe.) 

Die Bedingungen der Subfeription find folgende: 

Ber ih zur Abnahme beider Werte verpflichter, erhält 
biefelben zufammen a 1 fl. 48 fr. 

Wer elmes oder das andere einzeln nehmen will, zahlt 
pr Eremplar 1 fl. 

Sobald beide erfchlenen und an die verehrl. HH. Subferl: 
benten abgegeben find, tritt ber Labenpreis ein, und zwar fo, 
daß ein jedes einzelne Drama 1 fl. 36 fr., beide zufammenge: 
nommen aber 3 d. 12 fr. foiten. 

Bel Unterzeihnung iſt Worausbezahlung nicht Bedingung. 

Die Job. Palm'ihe Buchhandlung in Erlangen hat 
‚die Güte Subfeription anzunehmen, jedoch fan man ſich auch 
an jede Buchhandlung bed In: und Auslandes wenden. 


. 3. Rrabı, 
Lehrer der Mathematik, bes — der frau⸗ 
zoͤſiſchen und italleniſchen Sprache. 


Es iſt erſchlenen und verfanbt: 
Zeitſchrift für Mineralogie. Herausgegeben von A. €. 
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Nitter v. Leonhard. Meue Folge. Jahrg. 1828. 
2 2. Februar. 8. Heidelberg bei J. € 2. 
ohr. 


Anhalt: Beobachtungen in den Alpen, Neifebericht von 
8 2%. Hugl. — Geognoſt. — Unterſuchungen in den ruſſiſch⸗ 
altiſchen Provinzen von Dr. E. Eichwald, im Auszug mit: 
gerheilt von Prof. Bronn. — Die Feuerberge Java's und Ihre 
Gefieine, von Dr. van der Boon-Meſch. — Briefauszüge. 
— Miszellen, — Neuere Analvfen mineral. Körper. — Verzeld: 
niß der vom Heidelberger Minerallen-Eomptoir ausgegebenen 
geognoftifch-petrefaftologifhen Sammlungen. 
preis des Jahrganges 6 Mtbir. ober 9 fl. 36 fr. 


In der Baſſe'ſchen eg I Quedlinburg lit 
fo eben erfhlenen, und in ber I. Wolffiſchen Buchband- 
lung in Augsburg zu haben: 


Leben des Lord Byron 


Bon J. W. Lake. Verdeutſcht von Dr. Friedrich 
Pauer. 
Mit Lord Byron's wohlgetroffenem Bildniſſe. 

3. Geheftet. Preis ı Thlr. 4 gr. oder 2.6 fr. 

Lord Byron, fo bewundernswärdig ald Dichter, ft nicht 
minder merfwärbig als Menſch, wegen ſelnes fonderbaren Eha= 
ratters, feiner eigenthimlihen Lebenewelſe, feiner mannid: 
faben Schikſale. Erſt wenn wir ihn ald Menſch näher fennen 
elernt baben, begreifen wir fo mande individuelle Beziehung 
n feinen Dichtungen, da, wo fie das Organ feiner eigenen 
Gefühle, feines verwundeten Gemuͤths, feiner Leidenfdaften 
find. Gegenwärtige, von den englifhen Herausgeber von By— 
rons fämtlihen Werten verfaßte Biographie des großen Dich: 
ters wird daher den vielen Freunden und Bellzern feiner 
Werke eine angenehme Erfheinung fern, 





Gerichtliche Belanutmadhungen. 


Georg Dorf von Dettelbach, fit im Jabre 1820 als 
Bälergefelle, und Johann Hartlieb gleichfalle von Dettel- 
bad Im Jahre 1826 als Spenglergefelle auf die Wanderſchaft 
gegangen; erjterer bejizt ein Vermögen von 2755 fl.-48'/, fr. 
und lejterer von 455 fi. 54 fr., welches vormundſchaftlich vers 
waltet wird. . 

Da beide die Majorennität erlangt haben, fo werben bier 
felben aufgefordert, wenn fie ſich im Inlande befinden, in drei 
Monaten, bei dem Aufenthalte im Auslande aber in ſechs 
Monaten dabler zurliebernahme ihres Vermögens ſich zu ſtel⸗ 


fen, als anfonit ibr Vermögen an ihre Geſchwiſtrige gegen 


Stellung von Kaution überlaſſen werden wird. 
Dettelbach, den 11 Febr. 1828. 
Königlich nn. Landgericht. 
Kuüttenbaum, Landrichter. 


Pankratz Schrauber, geboren zu Stäbig am 18 Jan. 
4753, atng Indem Jabre 1775 ald Büttnergefelle in die Fremde, 
und fell in der Folge däniihe Kriegsdienfte genommen haben. 
Seit dieferZelt fol von feinem Leben oder Unfenthaltsorte feine 
Nachricht in feine Heimath gelangt ſeyn. 

Anf Antrag deifen naͤchſten Verwandten wird gedachtet Pan- 
trat Schrauber, oder deſſen allenfalfige Zeibeserben aufgefor- 
dert, ſich Innerhalb 

ſechs Monaten 


ober längitens bis zum 12 April 1828 entweder in Verfon, 
oder durch hinreichend Bevollmäctigte bei der unterfertigten 
Serichtsbehoͤrde um fo gewiſſer zu melden, und fein in 350 fl. 
55914 fr. beſtehendes —— in Empfang zu nehmen, als 
ſolches außerdem an defen nähfte Verwandten, weiche fid als 


ſolche bereits gemeldet und legltimirt haben, ohme Kaution hin- 
angegeben werben foll, 
Schefilt, am 12 Dft. 1827, 
Koͤnigl. baverifhes Landgericht. 
Hauptmann, Laubricter. 





Doutsch-amerikanischer Bergwerks-Ver- 
ein in Elberfeld. 


Derselbe wird am 7 März d.J. um die gewöhnliche 
Zeit (Nachm. 3 Uhr) und in dem gewöhnlichen Lokal 
seine 

achte General- Versammlung 


halten, worin auch der beschlossene kommissarische Be. 
richt über die Ahänderung der Statuten vorgelegt werden 
soll, Indem die Direktion hierauf alle Aktionaire beson- 
ders aufmerksam machen will, bittet sie auch noch, die 
gewöhnlichen Stimmzettel schon vom 4 März bis späte- 
stens am Vormittag des 7 in Empfang nehmen ru 
wollen, um die Kontrollirung der Stimmberechtigung mit 
mehr Mufse und Ruhe vornehmen zu können. Zugleich 
haben wir das Vergnügen Ihnen mitzutheilen, dafs mit dem 
lerten Paketboote Berichte aus dem Bergwerksbezirke Chico 
bis zum 26 November und aus der Hauptstadt Meuico bis 
zum 3 December v. J. eingelaufen sind, denen zufolge 
der Betrieb seinen geregelten Fortgang hatte. 
Elberfeld am 7 Februar 1827. 
Die Direktion des drutsch-amerika- 
nischen Bergwerk-Vereins. 


Schiffahrts: Anzeige 
Da bei eimgetretener günftiger Witterung, wenn keine un: 
vorbergefehenen Hinderniffe ſich ereignen, die Abfahrt des ers 
en Drdinarl:Schiffes auf Sonntag, ben 24 Februar 
ehgefent tt, fo wird diefes blermit befannt gemacht, und zu: 
gleich noch ferner bemerkt, daf hierauf das zweite am 9 März, 
fodann aber, wie bisher alle. acht Tage des Sonntage das Orz 
dinari-Schif von bier. nah Wien abgeben, und an alle an der 
Donau gelegenen Orte, Güter und Verfonen zu ben billigitem 
Preifen aufnehmen werde, Die Güter find, wie bisher, an dieje- 
nigen Handlungsbänfer dabier, weiche ſich mit Spedition be- 
fhäftigen, und auch Akkorde auf Ertra «Schiffe übernenmen, zu 
adrefüiren. Diejenigen Paſſaglere aber, welde die Meife mit 
dem Ordluarl⸗Schlf zu machen wuͤnſchen, koͤnnen ſich auch an 
denjenigen Schifmelſter wenden, der daſſelbe führt, und jedes— 
mal im Gaſthofe zur goldenen Sonne zu erfragen it. Diefel- 
ben werden aber erfucht, inſoſern fie auf ihrer Hicherreife 
Städte pafliren, in weichen fi k. k. Öftreichifbe und koͤnigl. 
baverifhe Geſandtſchaften befinden, ihre Reiſepaͤſſe von bieien 
hoben Geſandtſchaften vifiren zu laffen, um dadurch alle Hin— 

derniffe in Fortfegung ihrer Reiſe zu befeitigen. 

m Monat Februar 41828. 
Das Handwerf der Schifleute zu Ulm 
an der Donau, 


Ich bringe hiermit zur öffentlichen Kenntnifs , dafs ich 
die Buchhandlung 
JOHANNADAM STEIN 
im Bayerischen Hof zu Nürnberg 
ohne Aktiva und Passiva an mich gekauft habe, und die. 
selbe vom 1 Februar d. J. an unter ihrer, alten Firma 
für meine Rechnung fortführen werde. Mit dieser An- 
zeige verknüpfe ich die Bitte, mich mit Aufträgen 
aus allen Zweigen der Litteratur geneigtest 
zu erfreuen. Ich werde mir es anpelegen seyn lassen, 
dieselben pünktlichst und schnell zu vollziehen. 
Theodor Otto. 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhböhften Privilegien. 


Sonntag 


Nro. 55. 


24 Februar 1828. 





Großbritannien. (Schreiben aus London.) — Frankreich. 
(Schreiben aus Wien.) — Bellage 
tinopel. — Braunſchweiger Meile. — Antündigungen. 


Nro. 55. Bavyerifhe Ständeverhandlungen. — 


(Schreiben aus Parts.) — Deutſchland. — Außland. — Deftreich 


Sämwei. — Briefe aus Konftanz 





Großbritannien. 

London, 14 Febr. Konfol. 3 Prog. 881/,; mericanifche 
Bons 357/25 columblſche 25%/2. 

London, 15 Febr. Konfol. 5 Proz. 85%/2; ruflifihe Bons 
943/45; brafilifche 627/45 Buenos⸗ayres 37; merlcanlihe 35; 
columbiſche 25'/; permanifhe 23; griedifhe 173/45; Cor: 
tes 1094. 

Im Dberhaufe fragte am 14 Febr. Lord Cleveland den 
Herzog von Wellington, ob bie Regierung ihre Getreldebill 
vor oder nad den DOfterferien einbringen wolle? Der Herzog 
antwortete, er könne bie nicht beftimmen, weil ber Präfibent 
des Handelsbureau's, Hr. Grant, dem vermöge feines Amts 
die Einbringung obllege, noch nicht Ind Unterhaus mwieber ge: 
wählt fey. 

Im Unterhanfe teug an biefem Tage Hr. Hobhonfe auf 
ein Danfvorum ber Kammer für Abmirat Eobrington an. Nach 
intereffanten Debatten, worin die Minifter zwar dem Admiral 
große Lobſpruͤche beilegten, aber fih bem Dantvotum widerſez⸗ 
ten, weil die Schlacht nit In einem foͤrmlichen Krtege geliefert 
worden, nahm Hr. Hobhoufe feinen Antrag zuräf, Uebrigens 
erflärte Hr. Peel, daß die Reglerung den Traktat vom 5 Jul. 
gewiffenhaft vollziehen werde. 

Am 15 Febr. machte Hr. Peel endlih im Unterhauſe den 
fo fehnlich erwarteten Antrag auf bie Bildung einer Kommittee 
zu gründliher Prüfung des Finanzzuftandes des Meike, Er 
ſchlug dazu folgende neunzehn (zum Schell zur Oppofition gehd- 
tige) Mitglieder vor: Tierney, Herries, Sir 3. Newport, 
Ward, Lord Althorp, Ashurft, Lord Lowther, Hume, Lord Ho: 
wid, Sir E. Knatchbull, Maberly, Drummond, Fisgerald, Sir 
H. Yarnell, Horton, Sir M. Ridley. Stanlep, den Kanzler ber 
Schazkammer (Goulburn) und Huskiifon. 

Die Hofzeitung vom 15 Febr. kündigt die Uebertragung ber 
Funftionen eines fommandirenden Generals der Armee auf 
den General Lord Hill an, 


Der Eourier und ber Standard. erfiären die Gerüchte 
von einem Austritt des Hrn. Hustifon und des Lords Dudley 
aus dem Minifterlum für ungegründet. Erſterer babe viel: 
mehr fo eben (am 44) das In der Domningftraße für Hrn. 
Eanning beftimmt gewefene Hotel bezogen. 

Dem Standard zufolge lief das Gerücht, daß die Megie- 
rung mit dem Plan umgehe, die Mentiersd, welde von den 
Binfen ihrer In Staatspapieren angelegten Gelder leben, zu 
beftenern. Wir können verfihern, fagt bis Journal, daß der 
Dauf biefer Rage ein Verzelchniß abgeforbert wurde, worin 


u 


alle in den Händen von Mentiers befindlichen Effeften bis zur 
Summe von 10 Pf. Sterl. herab eingetragen wären. Man 
glaubt, daß im Finanzausihuß diefe Steuer In Antrag ges 
bracht werben wird. 

London, 415 Febr. Die neulich im Oberhaufe vorgefom- 
menen Grflärungen haben von Selte der DOppofition mande 
unangenehme Betrachtung über das Betragen des Hrn, Hus— 
tiſſon herbeigeführt, weihe ihn einer Doppelfinnigteit befchul= 
digen, die man nicht von ihm hätte erwarten follen, Man 
frägt nemlich, mie er es habe auf fih nehmen können, dem 
Marquis v. Lansdown zu fagen, daß man ibm dem Wunſche 
des Königs gemäß den Vorſchlag machen werde, im Minifte- 
rium zu bleiben, und bann durch die Mitthellung ber von dem 
Marquis blos gefprähsmwelfe gemachten Erflärung, daß 
er wicht mit Hrn. Peel als dem erklärten Gegner der Emans 
zipation dienen könne, verhindert habe, daß gedachter Vor— 
ſchlag ihm wirklich gemacht worden? Man frägt vor Allem, wie 
es gelommen, daß er mit Hru. Hertles im Amte geblieben, 
wegen deifen doch bie Whigs, die Unterftüzer feines Freundes 
Sanning, ausgetreten wären? Es ſteht zu hoffen, ex werbe über 
beibe Punkte genägende Rechenſchaft zu geben wien, fo wie 
auch kber den Sinn, in welchem er fi des Worted Garan- 
tie, die er vom Herzog von Wellington erhalten haben will, 
und bie der Herzog gegeben zu haben laͤugnet, bebient hat. 
Der Herzog ftrafte ihn hierüber öffentlich Lüge, d. h. er er= 
Härte es für unmöglich, daß fein Freund basjenige gefagt 
haben könnte, woruͤber alle Zeitungen übereinftimmen. Die- 
fen Abend wird Hr. Peel die Fluanzlommittee vorfchlagen ; 
bis wird Fragen über ben im vorigen Kabimette vorgefallenen 
Streit herbeiführen, welcher beifen Aufloͤſung verurſachte, fo 
wie über Hrn. Hustifons Garantien. Won feinen unb bes 
Hrn. Herries Antworten muß es abhängen, ob Hudtiffon fer= 
ner als ein freifinniger unabhängiger Staatsmann, ober als 
ein gemeiner Intrigant angefehen werben muß. Inzwiſchen 
was auch der Erfolg von diefen Erklärungen fepn mag; fo iſt 
fo viel gewiß, daß wenn Korb Goberih ben Muth gehabt 
hätte, bie Reſignatjon des Hra, Herried anzunehmen, unb 
dem König einen Anderen zum Binangminkiter vorzufchlagen, 
ftatt die Entfheidung dem Fränklihen Monarchen ſelbſt aufzu— 
laden, fein Kabinet noch jezt beftehen würde; denn ber Wunſch 
des Königs, die Whlg:Lorbs Lansbown und Carllsle felbit un= 
ter Welllugton beizubehalten, die Ausihliefung der Ultra's 
Eldon und Weitmoreland vom neuen Kabinette, und vor Allem 
die Befolgung des Cannlugſchen Spitems fo weit bis jest bie 
Abfichten des Kabinets fichtbar geworden, beweifen offenbar, 


Daß der König keine Veraͤnderung wollte. Geitern Abend 
widerfesten fib zwar die Minifter dem Vorſchlage des Hrn. 
Hobhoufe, dem Admiral Eodrington ben Dank des Unterhaufes 
zu bewilligen, aber nur deswegen, well dis gegen ben Brauch 
ſeyn würde, und weil es vielleiht dem Beſtreben, dem 
tuͤrkiſch⸗ griehifhen Arlege ohne weiteres Blutvergleßen ein 
Ende zu machen, Hindernife in den Weg legen koͤnute. Gie 
zäumten bem Admiral das Verdienſt ein, daß er einen glaͤn⸗ 
zenden Sieg erfohten, fie gaben zu, daß bie Schladht ohne 
feine Schuld berbeigeführt worden, aber fie beitanden auch 
darauf, daß es eine unerwartete, beflagenswerthe Begeben- 
- heit gewefen, weiche leicht dad Leben und das @igenthum aller 
brittiſchen Unterthanen in der Tuͤrlel hätte gefährden loͤnnen; 
ja Hr. Hustifon behauptete, bas vorige Mintfterium habe nie 
die Abficht gehabt, unter diefen Umftänden den Dauk des Par: 
laments für den Admiral zu verlangen. Dabel verfiherten 
nicht nur Hr. Huskiſſon, fondern auch Hr. Peel wiederholt, 
Das der Vertrag vom 6 Julius, welcher ganz mit dem Proto= 
tolfe von St, Petersburg übereinitimme, und welchen die wei: 
ſeſte Politit nothwendig gemacht, mit aller Treue ausgeführt 
werben follte; fo daß auch über diefen wichtigen Punkt das 
jesige Mintfterium mit dem vorigen gleih denft. Die, und 
die Furcht durch bie Verwerfung feines Vorfchlages das Chr: 
gefühl des Admirals zu kraͤnken, der durch bie gleih Anfangs 
erhaltenen CEhrenbezeugungen fowol, als durch das öffentliche 
Zeugniß der neuen Miniſter ganz befriedigt fen muß, bemog 
Hrn, Hobhouſe feinen Vorſchlag zurüfzunehmen. Auch bat 
der König noch vor zwei Tagen durch die Beförderung des Ka⸗ 
pitains Fellowes, der fih zu Navarin fo auszeichnete, ge: 
zeigt, baf er das Betragen der tapfern Männer, bie bort ge: 
fochten, nad Gebühr zu würdigen weiß. — Geſtern und vor: 
" geftern ging das Gerücht, Hr. Hustiffon babe fein Amt nieder: 
gelegt; dis wurde aber heute durch deifen Einziehen in dad zu 
feinen Amte gehörige Haus gänzlich widerlegt. Jezt heißt es, 
Lord Dubiep werde austreten, Hr. Huskiſſon deſſen Stelle 
als Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, und Lord 
Goderih wieder das Wortefeuille ber Kolonien übermeb: 
men, das er unter Hrn. Ganning verwaltete. Ga man 
will wiffen, ber Herzog wolle die Würde eines erſten Mini: 
ſters niederlegen, und fih mit einer weniger verantwortlichen 
Stelle im Minifterium begnügen ; dis lezte ift aber hoͤchſt un: 
wahrfcheinlich, befonders da ihm in der Perfon bes Lords HIN be⸗ 
reits ein Nachfolger im DOberfommando der Armee gegeben ift. 
— Nachſchrift; Abends 7 Uhr. Hr. Peel kit fo eben in 
einer Rede begriffen, welche dem Auſchelne nad fehr lang 
feon wird, und womit er den Vorſchlag zur Ernennung ber 
vielbefprohenen Flnanzkommittee begleitet. Er erklärte, daß 
es die Abfiht der Megierung ſey, keine neuen Steuern anzule⸗ 
gen, wie man bier und dba gefagt — zu fparen, wo es mur 
möglich, und befonders das Finanzweſen moͤglichſt zu vereinfa: 
en, und nichts zu verbergen oder zu verfhleiern. — Man 
fast es folle ein Whig zum Präfibenten des Ausſchuſſes vor: 
gefhlagen werben. Eine ſolche Ernennung wäre allerbings als 
befonders liberal auzuſehen. 
Frauntreid. 

Der König iagte am 18 Febr. in Geſellſchaft des Dan: 

obins im Walde von St. Germain. 
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Am Sonntag, ben 417 Februar, empfing der König nach 
ber Meſſe im Thronfaale bie große Deputation der Pairs, 
welche ihm die von der Kammer votirte Adreſſe zu über: 
reihen beauftragt war. Der Deputation batten ſich noch 
viele andere Pairs angefchloffen. Der Kanzler las als Präfi- 
dent ber Pairdlammer folgende Adreffe vor: „„Sire! Seitdem 
Ihre treuen Unterthanen, die Pairs von Frankreich, die feier: 
liche Aeuferung Ew. Majeftät vernommen, haben bios de ge- 
fezlihen Formen den erwuͤnſchten Augenbiif verpögert, Ihnen 
den Zoll ihrer Ehrfurcht und Dankbarfeit darzubringen; fie 
haben nod nie fo lebbaft das Gläf jemer Mittheilungen ge— 
fühlt, bie, indem fie den Völtern ohne Zwifhenorgan die Ge— 
finnungen bes Sonveraing enthüllen, zugleich fie beruhigen und 
aufmuntern. Der Vertrag, den Ew. Majeſtaͤt mit zwei gro- 
fen Mächten unterzeichnet haben, verfpricht Fraukreich daß der 
Friede, deſſen es glüfliher Welſe ſich erfreut, im Orient nicht 
auf Lange Zeit bedrobt werden wird. Die ottomannifche Pforte, 
endlich belehrt durch das Beifpiet mehrerer großen Staaten, 
die nad weniger blutigen Kämpfen in verſchledenen Seirpunf: 
ten zu noch größern Opfern ſich entichloffen haben, wird der 
Vermittelung ber brei friedliebenden und unelgennuͤzigen Sou- 
veraine nicht widerſtehen. Ihre unter bem Siegel eines in 
der Schlaht von Navarin gemeinfhaftlih errungenen Ruhms 
verbündeten Flaggen werben dem Weberreit eines unglüflichen 
Volks zufammen halten, das durch den großmäthigen Belftand 
aufgefordert ift, fih der ihm gebübrenden Stelle, welche Ge: 
rechtigfeit und Menſchlichteit für daſſelbe anfprehen, würdig. 
zu zeigen. Mögen nun Ew. Majetät von einem afritanijhen 
Staate diejenige Genugtbuung erhalten, die Sie für zwekmaͤ⸗ 
fig erachten, mögen Sie auf der andern Halbkugel den gebüh: 
renden Schadenerſaz anfpreben, fo iſt in jedem Falle durch 
Ihre Vorausfiht dem Handel gegen alle Angriffe Schu ge- 
waͤhrt, und der Schiffahrt in allen Meeren eine volllommene 
Sicherhelt bereitet. Wir haben, Sire, bie Empfindungen ge: 
thelit, ‚von denen Ihr Herz bei Gelegenheit der Aeußerungen 
über die Halbinfel durchdrungen war. Die Opfer, die diefelbe 
veranlaft hat, werden weniger empfindlich fepn, wenn Gnade 
und Gerechtigkeit, durch das von Ihrem erlaubten Sobne auf: 
geitellte Beiſplel belehrt, daſelbſt jene felbit für bie Nach⸗ 
barftaaten ſchaͤdllche Zwietracht eritifen werden. In ber 
nahen Zurüfberufung Ihrer Soldaten in ben Schooß ihres 
Vaterlandes erblift die Pairslammer mit Danfgefühl die vä- 
terlihe Abfiht Ew. Majeftät, Ihre eigenen Unterthanen von 
ben peinlihen Lajten einer entfernten Beſezung zu erleichtern, 
und dem Zuwachs einer Schuld Schranken zu fegen, deren Laſt bei 
der fpanifhen Ehre hoffentlich nur temporair fepn wird, Wenn 
die Mittheliungen Ew. Majeftät in Betref der auswärtigen 
Angelegenheiten beruhigend find, fo haben Ihre Aeußerungen 
über ben Zuſtand des Innern unſere Herzen mit den lebhaf- 
teten Hofnungen erfüllt. Die Urfahen, welche in allen Staa- 
ten eine Abwechslung im bem Ertrag gewiſſer Steuern berbei- 
führen, find felten vom der Art, daß fie die Beſorgulß begrün- 
den, bie eingefretene Abnahme möchte bie Anzeige von einer 


‘ gerrättung der Quellen des Öffentlichen eichthums feyn. Mir 


werben, Sire, mit der genaueften Aufmerkſamkeit bie Akten⸗ 
fräte prüfen, bie ung vorgelegt werben follen. Nach gehbriger 
Erwägung der Umftände, von denen ein Ueberſchuß der indga- 
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ben herzufeiten iſt, werben wir bie Mittheilungen erwarten, 
die und im Bezug auf bie Sicherftellung ber Hälfsmittel ge: 
macht werben follen, welche burd bie ftrenge und kluge von 
Ew. Majeität empfohlene Sparfamfeit nicht follten beigebracht 
werben koͤnnen. Die Armee, ftolz, unter den Defehlen Ihres 
vielgeliebten Sohnes Lorbeeren geprüft zu haben, ſieht mit 
vollem Vertrauen einen im Rathe ebenfo weiten als Im Kampfe 
tapfern Prinzen fih Insbefondere mit Ihren erſten Intereſſen 
Hefchäftigen. Die von Ew. Majeftät befohlene Einfegung eines 
neuen Minijterlums verkündet Ihren Willen, Kunſtflelß und 
Handel immer mehr zu befchügen, für deren ausgedehntere 
Fortſchtitte der Aterbau täglich mehr Intereffe erhält. Indem 
die Palrskammer die hohe Weisheit anerkennt, die Ew. Ma: 
jeftät veranlaßt hat, den oͤffentlichen Unterricht und die geiſtli— 
hen Angelegenheiten abgeſonderten Direktionen anzuvertrauen, 
wird fie ſich auch ſtets zur Pflicht machen, die Wuͤnſche des 
Königs für einen beitändigen und milden Einfluß der Religion 
auf die Erziehung der Jugend zu unterftigen, &ire, Ihre 
treuen Unterthanen, die Palrs von Franfreih, find innig von 
Ihrem Willen überzeugt, die große von Ihrem erlauchten Bru: 
der proflamirte Akte aufrecht zu erhalten, und preifen ſich 
gluͤtllch, die erſten Dolmetfher ber allgemeinen Freude zu 
feon, die durh das Merfprehen unfere Gefeze Immer mehr 
mit der fonftitutionellen Charte in Einklang zu fezen, hervor: 
gebracht ward. Die Auflöfung der hochwichtigen Fragen, deren 
forgfame Erwägung durch die Aufforderung Ew. Majeſtaͤt 
vorliegt, wird dadurch um fo leichter werden; auf bie Stim: 
me eines Fuͤrſten, der die Wahrbeit als ein Vedärfniß, 
die Gefeze nach Gott als die ficherfte Stuͤze der Throne an: 
zuft, gibt ed wohl keinen Frangofen, beifen Seele nicht von 
Vertrauen und Liebe durhdrungen, ſich beeifern follte, einem 
fo großherzigen Aufrufe würdig zuentfpredhen. Die Palrslammer, 
Sire, aufs Innlgſte von blefem königlichen Bertrauen gerührt, wird 
immer von bem reinften-@ifer befeelt bleiben, bie großherzigen 
Abfihten Ew. Majeftät zu unterftägen. Das Unfehen der Krone 
gu bewahren, das ben Gefezen felbit ald Schuz und ben df: 
fentlihen Freiheiten als erſte Gewähr dient; die politifhen 
Gewalten mit feltern Grundlagen auszuftatten; alle. unfere 
Snfitutionen zu fonfelidiren; die Bande, melde das fran- 
zoͤſiſche Volt mit feinem Könige vereinigen, durch gegenfeiti- 
ges Vertrauen und gemeinſchaftliche Sicherheit feiter zu fehlte: 
Pen: dis, Sire, war von jeher, und wird ftets das Ziel un: 
ferer Arbeiten bleiben. Immer aber werden unjere Gedanken 
darauf gerichtet fepn, einen Fürften täglich beliebter und ba: 
durch auch glüfliher zu machen, beffen Leben der Wohlfahrt 
Frautkrelchs gewibmer iſt. Sire, Ihre treuen Unterthanen, bie 
Palrs von Franfreih, ſtimmen In diefen Empfindungen über: 
ein, und werben barin bag Unterpfand ber Eintracht und der 
Treue finden, wovon fie allen Franjofen ein Beifpiel zu geben 
bemüht find.” — Der Koͤnig antwortete: „Ich empfange 
mit wahrem Verguuͤgen deu Ausdruk der Empfindungen und 
ber Wünfge der Palrdfammer. Ich febe mit Zufrledenheit, 
baf meine Wenferungen vernommen und verftanden worden 
find, und genehmige von Herzen bie Werfiherungen, daß ber 
erfte Staatslörper allen Erangofen das Beifpiel’ der Achtung 
für unfere heilige Religion, der Treue für meine Perfon und 
der unerſchuͤtterlichen Anbänglictelt am imfere gegenwärtigen 


Auftitutionen geben will. Sie haben Recht, meine Herren, 
Ich kan nur durch das Gluͤk meiner Unterthanen glüflih fen, 
und alle bie Gefühle, bie Sie mir für einen Sohn ausdräfen, 
ber mir fehr theuer it, gewähren mir die angenehme und 
trößtlihe Gewlßheit, dab an dem Tage, wo ed Gott gefallen 
möchte, mein Dafepn zu endigen, nichts im Stande fepn 
wird, den Ruhm und bie Wohlfahrt Franfreihs zu ſtoͤren.“ 
Die Gazette de France erklärt, In den lezten Sizun: 
gen der Deputirtenfammer babe die rovaliſtiſche Partei, bei 
555 Anwefenden, eine Mebrheit von 60 Stimmen gehabt; 
obgleih noch 40 Mopaliiten fehlten. In ben bisherigen act 
‚ Sitzungen babe bie rechte Seite beftändig 36 bie 4100, das 
rechte Gentrum 80 bie 99, daß finfe Centrum 66 bie 77, bie 
‚linfe Seite 61 bis 75 Stimmen gebabt. Dabel hätten bie 5 
Deputirten, welhe das Bureau bildeten, und die 3 Minliter, 
weiche zugleih Deputirte wären, nicht einmal mit gefiimmt. 
Dieſe Ziffern erklärten, beffer als alle Vernunftfchlüffe, die 
Verzweifelung der liberalen Journale feit der Zulaffung des 
Hrn. v. Syrieys. Ihre einzige Hofnung fev num auf die, we: 
gen der Doppelwahlen bevoritehenden neuen Wahlen gerichtet. 
Aber gefezt alle 27 fielen für die linfe Seite aus, fo habe 
doch auch bie rechte 10 gefiherte neue Wahlen, und außerdem 
würden bie noch fehlenden 30 ropallſtiſchen Deputirten nah 
ihrem Elutritt ftets die jegige Majorität aufrecht erhalten, 
“"* Paris, 16 Febr. Der fiherfte Beweis, wie eng die 
drei Mächte, welhe den Traftat vom 6 Jul. unterzeichneten, 
noch bis auf diefen Augenblif wegen Vollgiehung dieſes Traf: 
tats für verbunden angefeben ſeyn wollen, liegt befonderg in 
den gleichzeitigen Erklärungen des Herzogs von Wellington {m 
engliihen Parlamente und bes Grafen de la Ferronnaps in 
unfrer Palrdfammer. Die von beiden gebrauchten Yugdrüfe 
find befannt. — Es ſcheint, bag neue Minifterium werbe von 
ſelbſt, ohue durch einen ben Kammern vorzulegenden Gefe- 
zesentwurf die beitehende Einrichtung abzuändern, und ohne die 
Unternehmung von Jourmalen frei zugeben, mehrere Journale 
errichten oder bewilligen. Der neue Vote der Kammern iſt 
offenbar minlſterlell; man fpricht auch von der Wledererrich⸗ 
tung eines beutfhen Blattes mit beigefügter franzöfifcher Ueber: 
fezung, für Rechnung des Barons v. Danthis, eines Mitun: 
ternebmers der vormaligen Parifer deutfhen Zeitung. Der 
Meſſager ſcheint bie Fortfezung eines andern vormallgen 
Blatts zu ſeyn; er bat offenbar den Vorthell gewiſſer Verbin: 
dungen, weil er ben Auszug aus der gejtrigen Verhandlung 
in der Palrdfammer nur durch befonbere Mittheilung erhalten 
haben fan. Das ganze offizielle Bulletin der obern Kammer 
von geftern iſt erſt heute Abend oder Morgen früh zu erwar- 
„ten. — Ein Gegenftand, von bem in frühern Zeiten nicht ein- 
mal zu fprehen erlaubt war, memlih bie Verhaͤltniſſe des 
Sohns Napoleons zu Franfreih, Fam vorgeftern bei der End: 
Entfheldung des Prozeſſes wegen bes Sendſchreibens des Hrn. 
Gauhols = Zemalre an ben Herzog von Drieand, unter 
einer ganz meuen Geftalt vor Gericht zur Sprade, und von 
eben biefem Gegenftande wurde am'2 Febr. vor dem Pollzei: 
tribunal in Dragulgnan ernithaft gehandelt. Das Urtheil ge: 
gen Hrn. Cauhols:Lemaire wurde vieleicht vorzäglih auf 
Antrag des Staatöprofurators fo itreng betätigt; er wieder: 
holte aus der Flugſchrift die Worte: „Es koͤnnte etwa einſt 
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aud einem unſerer Enlel einfallen, an einen Herzog fchreiben 
zu wollen; er hätte bie Wahl unter breien, ben Herzogen von 
Bordeaux, Chartres und Reichſtadt. Wir Anderen gehen ba= 
hin, hingegen wachſen die drei heran; es koͤmmt nur baranf 
an, baf man ung wohl verftehe.‘’ Hier behauptete ber Staats: 
profurator, Hr. Cauchold:Lemalre meyne, man könne fi, 
wenn man feine Worte bei einem Prinzen von ber koͤniglichen 
Famllle nicht verftehen wollte, fobann am den Herzog von 
MReichftadt wenden. Der Berfaffer könne bier nicht fagen, er 
habe nur jemand gemepnt, ber ſich am die Spize der Oppofis 
tion ftellen könnte; offenbar habe er wohl voraus gewußt, daß 
der Here Herzog von Orleans ſich nicht gegen den König ver: 
führen laffe, weil er feine größte Ehre In feiner Treue gegen 
den Thron fuhe. Alſo babe man blos die Bewegung unter 
gewiſſen Mifvergnägten unterhalten, unb von ben Herzogen 
von Bordeaur und Chartres nur darum fprehen wollen, um 
auch von bem Herzog von Reichſtadt fprehen zu können. Man 
habe nur die fremde Famille ind Gedächtniß bringen wollen, 
um fie auf den Thron, von welhem fie zum allgemeinen Wohl 
herunter geftiegen, wieder hinauf zu heben. „Ein folder Ent 
wurf, fezte der Staatsprofurator hinzu, wäre ſinnlos: aber 
darum iſt der Urheber deffelben wegen felner Aufforberungen 
ulcht entfhuldigt. Und die Handlung des Angeflagten ift um 
fo firafbarer, als gerade in unfern legten Zeiten der König 
das franzöfifhe Volk aufgerufen hatte, felnen Willen in ben 
allgemeinen Wahlen zu offenbaren, und bereits entſchloſſen 
war, unſere Staatöverfaffung wieder mit der Eharte In Ein- 
Hang zu bringen. Wie fan unter folhen Umftänden jemand 
auftreten, und einen Anfruf an das Ausland ergehen laffen?” 
— In der Nähe der Stadt Dragulgnan war ein Parlfer, Ar- 
belter in Stiterelen, in das Kaffeehaufe eines Dorfs Abends 
um neun ihr eingetreten, und hatte öffentlich vor allen An: 
weſenden erzäblt, die franzöfiche Regierung habe neulich drei: 
fig Mörder mit dem berüchtigten Vidoc an der Spize, nah 
Wien gefhift, und dis ftehe nicht nur In Flugſchriften fonbern 
ſey auch im Prozeſſe des Hrn. v. Maubreuilvorgelommen; ba= 
hei verfiherte er, in elnem Kriege würde der Herzog von Neid: 
ftadt als Prätendent aufgeftellt werben. Zum Ungläf für den Po: 
Jititafter war der Poligeifommiffair von Draguignan gegenwaͤr⸗ 
tig, und jener wurde alſo vor das Pollzelgericht geladen. 
Bei dleſem kamen dur den königlihen Profurator einige 
merkwürdige Betrachtungen zur Sprache, „Die Zeit aller 
Ueberſpannung iſt im Zranfreich vorüber, fagte er; Frankrelch 
haͤngt jezt unveraͤnderllch am Throne und an der Staatsver⸗ 
waltung. Alles iſt regelmäßig, beftimmt geworden, Das Wort 
Oppoſitlon iſt micht mehr furdtbar oder feindfellg; fie iſt eine 
Nothwendigkeit unferer jezigen Regierung. Vor Allem hertſcht 
die Liebe zur oͤffentlichen Ruhe. Ueber das ſinnloſe Gefhmäz 
eines Xollfopfe werden wir unferer Seite gewiß nicht bange 
werben, Jenes Geſchwaz fan nicht einmal der Königlichen 
Würde ſelbſt nachthellig werden, obgleich vormals bei ſolchen 
RVorfällen die Abſicht war, die koͤnigliche Neglerung veraͤchtllch 
zu machen. Nie wird fie aber bis zur veraͤchtllchen Rolle von 
Mörbern ſich herabwärdigen, nie fih eines Dolchs bedienen, 
Frantreih hat Krieger und Waffen; Dolce braucht es nicht; 
weder Staatögründe noch Vorwand des gemeinen Beiten, noch 
der nachherige Ruhm koͤnnen das Verbrechen von feiner 
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Schaͤndlichteilt reinigen.” — Die Verhanblungen In der Kam: 
mer ber Abgeordneten über bie Gültigkeit der lezten Wahlen 
nähern ſich raſch, mit offenbarer Ueberellung, ihrem Ende, Bis: 


her waren bie Nefultate verfhledenartig; man erkennt daß 


feine erklärte Mehrzahl In biefer Kammer vorhanden iſt; bie 
Miulſter haben im Allgemeinen ſich zwar Eräftig für die Rechte 
der königlichen Verwaltung In Wahlfahen ausgefprochen, aber 
doch die vorgegangenen Betrügereien nicht In Abrede gefteilt, 
und befonders fih für die Zufunft anheifchlg gemacht, dergiel- 
hen Mißbraͤuche nicht wieder zugugeben oder zu befördern. Der 
berrfhende Geiſt In der zweiten Kammer iſt übrigeng unter 
den beiden großen Fraktionen noch immer fehr beftimmt gegen 
die Perfon des vorigen Hauptminlſters. Es ſcheint, dleſe 
Kammer habe fih begnügen wollen, In der Berathfchlagung 
wegen der Wahlen nur ihre Kräfte zu verfuhen, und ſey 
nun befonders daranf aufmerkſam, wie bie Lifte der Hans 
bidaten zur Praͤſidentſchaft ausfallen werbe. — Der Mintiter 
Martignac und ber Generaldirektor Simeon haben fid zu Mit 
gliedern der Aufmunterungsgefellfhaft aufnehmen laſſen. — 
In dem vorlezten Bülletin der Pairsfammer Ift bie Zahl der 
Mitglieder für voll auf 354 angegeben. — Es find jest einige 
Prozeſſe vor dem Handlungsgerlchte in Parls gegen Handels— 
leute anhaͤngig, denen Wechſel aus erbrochenen Brlefen geftoh: 
len worden. 
Deutſchland. 

In der am 7 Febr. abgehaltenen zweiten Sizung der hohen 
deutfhen Bundesverfammlung eritattete ber Könlgl, 
bayeriihe Hr. Bundestagsgefandte, Frelherr v. Lerchenfeld, 
Vortrag Im Namen ber in der zweiten vorjährigen Sizung (ame 
4 Febr. 1827) zur Prüfung der Privatelngaben gewählten Kom⸗ 
miſſion, und überreichte das Verzeichniß ihrer bis heute er= 
ftatteten Vorträge. Die hohe Bundesverfammlung erkannte 
die Bemühungen der Kommiffion mit vollem Dante an, lieh 
den Bericht nebſt Verzelchniß dem Protokolle beilegen und ver⸗ 
fügte, daß beide loco dictaturae gedruft werben, Hlernachſt 
wurde, auf Antrag des Praͤſidums, bie Wahl einer neuen Kom 
miffion vorgenommen, welche anf bie Herren Gefandten von 
Bayern, Könlgreih Sahfen, Großherzogtum Heften, 
Holftein und Lauenburg, großbergoglih und herzoglich 
fähfifhen Häufern fie. Die neueſten Eingaben von 
Neo. 11 bis 14 wurden an bie betreffenden Kommiſſionen abs 
gegeben. 

RNußpland. 

Se. kalſerl. Hoh. der Großfürft Konftantin traf am 26 Jan. 
zu Et, Petersburg ein, 

’ Defireid. 

Wien, 19 Febr. Se. Majeftät der Kalfer haben der 
Fürften Colloredo:Mansfeld zu Hoͤchſtlhrem Hofmarfhall zu 
ernennen geruht. — Es helft, daß die bis jegt In ben Öftzef: 
chiſchen Staaten verboten geweſone homdopathlſche Aurmethobe 
nun allgemein erlaubt, und ſeibſt in den Milltalr-Spitaͤlern 
eingeführt werden duͤrſte. 

Wien, 19 Febr. Metaliques 90'/a; Bantaltien 1085. 


Verantwortlicher Redalteur, €. 9. Stegmann, 
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Grantreid. 
Dee Steminifter bat zwei Berichte bed Kapitaind Dumont 
dUrdille von der Fregatte Aftrolabe befannt gemacht, melde zur 
Auffuhung der Spuren des vermglüften Weltumfeglers Ia Pe: 
roufe abgefhift wurde, Der erite Bericht ift aus Neufeeland da: 
Airt-umd verbreitet fi über die Geographie dieſer Iuſel, wovon 
die Erpedition eine Küftenftrefe von mehr ald 400 Lieues trigono⸗ 
metrifh aufgenommen hat. Der zweite ift aus Tonga Tabu, einer 
der Freund infeln, vom 12 Mai 1827. Mas fih darin auf 
fa Yeroufe bezieht, befteht in Rolgendem: Der Aapitain erzählt, er 
habe fhon während feiner Anmwefenbeit zu Port Jadfon nähere Er: 
Zundigungen über die Gerüchte in Betref la Peroufe's eingusiehen 
gefucht, babe aber dort nichts Näheres in Erfahrung bringen koͤn⸗ 
nen, man balte fie allgemein fir grundlos. Im and habe 
er feine Nahforibungen fortgeſezt, und dur einen feltfamen Zufall 
die Gewißheit erlangt, daß la Peroufe ſich ziemlich lange auf Ana: 
mufa, einer der Hapat:Infeln, 20 Stunden nördlich von Tonga 
Tabu , aufgehalten Habe. Bon der Königin von Tonga Tabu, 
‚Namens Tamaha, einer Frau von 55 bid 60 Jahren, und ihrem 
Bruder, habe er nun nähere Auskunft erhalten, Ich ftattete, 
fährt der Bericht fort, der Königin am 9 Mai im Begleitung mei: 
ner Dffiziere einen Beſuch ab. ie ift eine wohlgebaute Frau von 
angenehmen Sitten, die ftetd mit großer Genanigfeit meine Fra: 
gen beantwortete, Sie erinnerte fich deutlih an d’Entrecafteaur 
und feine Schiffe, melde fie oft befucht hatte; hingegen hatte fie 
von Cook nur eine bunfle Crinnerung, meil fie damals nur unge: 
fähr 12 Jahre alt geweſen. Ich that alfo bie Krage, ob fie zwi⸗ 
den dieſen beiden Unternehmungen europäifdhe Schiffe geſehen 
be? Nachdem fie einige Zeit nachgeſonnen, antwortete fie: nad 
onga Zabu fen keines gelommen, aber kurz vor Entrecafteanr 
den fie Galinari nennen, augenfheinlich verborben von General) 
bätten zwei aͤhnliche Schiffe mit weißer Flagge zu Anamula — 
tert, wo fie ſich mit ihrer Familie befunden; fie hätten sehn Tage 
t, und wären dann nach Werten gefegelt. Sie hätten viel 
Kanonen und Mannihaft an Bord gehabt; die Difisiere wären 
auf der ganzen Infel umbergegangen, und nur ein —— Einge⸗ 
borner, welcher treulos im Handel geweſen, fen von den Europäern, 
welche dabei Recht gehabt hätten, umgebracht worden. Alle dieſe 
Umftände murden mir von ihrem anmwefenden, 5 Jahre jüngern 
Bruder beftätigt, welcher, wie fie, die Schiffe öfters befucht hatte. 
Uebrigens ftimmt diefe Ausfage mit Allen zufammen, was Single: 
tom (ein Engländer, welcher bei dem Schifbruch aus Port au Prince 
ſich rettete, und feit 23 Jahren auf diefen Inſein gewohnt bat) mir 
von zwei Zinnplatten erzählte, die mit franzöfiihen Buchftaben ge: 
pelt find, und welche er oft bei feinem Anführer Beatchil, der 
est todt iſt, geſehen hatte, und welde dieſer ſich deutlich erinnerte, 
von den Schiffen zu Anamufa, die fie Fouadji nannten, und nicht 
von denjenigen des Galinari befommmen zu haben.“ SKapitain 
dUrville glaubt mit Sicherheit daraus fließen zu Fönnen, daß 
la Peroufe von Port Jacſon, wie ed feine Abfiht mar, nad den 
freundfchaftlihen Infeln gegangen fen, und zu Anamufa geanfert 
‚ weil er den Anlerplaz von Tonga Tabu wegen der Welt: 
winde, die im jener Gegend fehr häufig find, und melde er um 
diefelbe Jahreszeit auch erfahren, nicht habe erreichen können. Die 
vn Wabrfceinlicteit ſey alio vorhanden, daß la Perouſe auf 
na gefährlichen Klippen der Fidii-Infeln, welche er babe unterfu: 
hen follen, und welhe fie mun im Kurzem auch wirden kennen 
lernen, gefheitert fen. Er ſchließt mit der Hofnung, daß es ihnen 
üten werde, irgend eine Spur des berühmten Meifenden auf: 








— Litterariſche Anzeigen. 

- Dei Leorold Voß in Leipzig erſchienen fo eben, und find 

in der 3. Wolff fhen Buchhandlung in Augsburg zu haben: 

Krug, Wilh. Traug. Fundamentalpbilosophie, oder 
urwissenschaftliche Grundlehre, alverster Haupttheil ei. 
nes vollständigen Systems der Philosophie. Dritte verb. 
und vermehrte Auflage. gr. 8. 4 Rthlr. 6 gr. 








Hippocratis de morbo sacro liber. Hecensmit, movam 
interpretationem latinam notasque addidit Frid. Dietz. 
8. maj 4 Rthir. 


j 
Mitterih, Briedr. Phil, Jaͤhrliche Beiträge zur Wervoll- 
enbeilfunft. i 


fommmung der Aug ir Band. Mit kolor. Aupfer: 
tafeln. ar. 8. 4 Ntblr. 12 gr. 

Morgagni, Jo. Bapt., De sedibus et causıs morborum 
per anatomen indagatis libri V. Editionem reliquis 
emendatiorem ct vita auctoris auctam curävit Just. Ra- 
dius. Tom. 2us. 8. cart. 4 Rthir. 46 gr. s 

Auch unter dem Titel: 
Seriptorum classicorum de praxi medica nonnullornm 
opera collecta. Vol. Vum-. 

Panfe, Karl, GSeſchichte der Auswanderung der evangeliſchen 
Salzburger im Jahre 1732. Beitrag zur Kirchengefſchichte, 
nad) den Quellen bearbeitet. 8. 4 Mtblr. 

Pharmacopoea borussica. Die preufifhe Phar— 
macopoe, vierte Auflage, überfezt und erläutert von Fried, 
Phil. Dulf, ste Liefrg. gr. 8. 12gr. 


Sean Paul's Biographie. 
Dom biefer ift fo eben im Verlage at 32 ſeph 
Mar a in Breslau, das dritte Heftlein erfcie- 
nen, n \ 


Wahrheit aus Jean Paul’s Leben. 


5ted Heftlein. 
8. 1828, 458 Seiten. Preis 2 Mthlr, 8 gr. 
Ynhbalt: 
@inleitung I. Jodiz. Schwarzen von 1776 bis 
4779. Selblehrer. II. Primaner, ⸗ ten. 
Ercurrens⸗ Streitigkeiten. Höfer Symnaſium. III. Disputir⸗ 


ubung. Erfolg. IV. Ju de. Schu 
1780 und 1781. V. Kontraft. Denkübnngen in den Zee 1779 
bis 1781. VI Häusliche Verhältuiffe. VII. Leipzig. Student 
vom 19 Mai 1751 an. Studien: Nehenfhaft. VII. Tagebuch 
vom Auguſt und September 1781. IX. Beginn ber Did s 
fung. Erfte Station des Schriftitellerlebend im März 1782. X. 
Fortfegung. Räthfellöfung. Zweite Station des Schriftitellerlebeng. 
XI. Epifode von Paul's Kofıim, Mifpelligteiten. XII. Fort: 
fezung. Magifter Gräfenbein. Gränsftreitigleiten mit ihm. XIII. 
verfegung. u Koftüms-Leidenftation. XIV. Streit: Briefe 
ber das Koftüm, XV. Ruͤhmliches Ende bed Kleider: Martyr: 
thums. XVI. Nachtrag zur Koftimed: Epifode. Selbbefenntuife, 
xVM, Wizfpiele. Freundfhaftproben. XVII. Zweiter Liebes: 
Bliz. Vorkbung in ber Liebed-Briefitelerei. XIX. Ku 
Säriftftelerglät. Hofnungaufgrößeres. Schriftſtellerſleiß. Plage, 
Muhfeligkeit. Noth. Schwarze Seite des Gluͤls. XX. Andachts⸗ 
buchlein vom Jahre 1784. XXI. Kamilien-Notbftand, Kindlihe 
Leiden. Kindliher Rath und Troſt. XXII. Düftebr nach Hof. 
Aufenthalt dajelbft. Zumehmendes Mißgeſchil. XXIII. Anbany. 
Enthält unter andern eine der frühften Jean Paul'ſchen Satyren : 
die mörderifhe Menfhenfreunblichkeit, . 


Stuttgart. Bei ung ift fo eben erſchienen: 

Ueber die gemifchten Ehen; oder: ft es ein allgemeines 
katholiſches Kirchengefez, daß bei gemifchten Ehen die 
Kinder Fatholifch werden müfen? Verneinend bewie- 
fen, und zunächft gegen das Rundſchreiben deö apofto- 
lifhen Vikars, Hrn. Dammers im Paderborn, ge: 
richtet; nebſt einer praftifchen Anweiſung, wie das 
Brautpaar kirchlich legal die gemiſchte Ehe eingehen 
koͤnne, wenn ber Fatholifche Ra die Proflamation 
und Kopulation weigert. gr. 8. 926. geb. 36 fr. 

5. €. Löflund md Sohn. 


iode von 1779, 
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Gerichtliche An 
Nahbensunig Feisciende, ober derem Erben, werben auf deu — 4 Verwandten reſp. Kuraloren blemit auf⸗ 


geſordert, binnen 66 MR u 

bei bem en Gerichte verföniih .. —*8* ſich zu 2 Tolörigenfalis fie, gemaͤß der Beſtimmung Cod. Civil. 
I Theil Kaäpitel VII. $. 58. Neo. 6, für tobt erklärt, und Ihre Wermögenstdeile an die ſich legitimirenden Inteſtaterben, auf 
aunoch zu legenbe a vor ber a. F ———— verabfolgt werden würben, 











Namen 
und Geburtsort 











Beburtd- 


Jahr. Verfhollen fett 


Vermögen, 





es 
Abweſenden. 
























Lanfeuder Nr. 


4 Argauer, Peter, von Pirk. 1780 PSoldat beim Fuhrweſenbatall-Idem Feldzug nah Ruß Jaoch unaus- 
lon in Augsurg. land vom Jahre 1812 gemittelt, 
2 IBaldauf, Ulrich, von Bernrieth, 1786 HSoldat beim königl. — glelchfalls. — 
toten Lin. Juf. Regim. 
3 WBalk, Georg, von Eflarn. 1787 ISeldat beim äten Linien Inf. — u 
Megimente Bernklan. 
4 PBauer, Michael, von Memmelberg. 1774 ÄBelm f, b. 10ten Lin, Inf, Meg. — = 
5 PBaner, Peter, von dort. 1777 wie vor. — — — 
6 IBetz, Wenzeslaus, von Treſenfeld. 1785 _— dem Feidguge nad Tirol — 
vom Jahre 1809, 
7 Bremm, Georg, von Gebdardereuth. 1784 — — dem Feldzug nach Ruf: = 
land vom Jabre 1812. 
8 ÄBrenner, Adam, von DObertrefenfeld, 1787 beim £. b, Aten Lin. Inf. Reg. Idem Feidguge nach Frauf⸗ ai 
rei vom Jahre 1813. 
9 IBrunner, Michael, von Obertrefenfeid, 1786 JSoibat beim f. b. Lin. Inf. Re-Idem Feldzuge nah Tiro A 
giment Kinfel. vom Jahre 1809, 
19 IChnet, Thomas, von Debbrannetsrietb. 1735 ISoldar beim f. b. 10ten Lin. Idem Feldzuge nach Preu-f 300 fi, 
Inf, Meg. Junker in Amberg.| Ken vom Jahre 1805, 
11 JEmfelein, Jobann Michael, von Lehlmüble.) 4790 JSolbat bei der f. b. ten Artil-Ivem Feldzuge nah Muf-f 160 fl. 
leriefompagnie. land, 
12 JErmer, Andreas, von Obertrefenfeld, 1787 Ädelm f, b. orten Lin. Inf. Reg. * iezuse nach Frant⸗ Inoch — 
gemittelt. 
13 IEſchenanker, Joſeph, von Franfenreutb. 1787 . on f. b. Batalllon J Feidzuge nach Ruf- a 
ernllau, land, 
18 Ärichtaer, Andreas, von Waldthurn. 1787 HSoidat beim Jaͤgerbat. Fil. wie vor. — 
15 Leorſter, Jalob, von Heumaden. 1790 FSoldar beim f, b. 9ten Linien: — —— 
Infanterle Reglmente. 
16 IFriſch, Johann, von Pilchar. 1790 a b, Lin. Inf. Reg. Ifen: — 600 fl. 
17 IFriſchholz, Kafpar, von Obertrefenfeld. 1787 — 5 b. Aoten Lin, Juf. Reg. a Beidiuge nach Frant-fnch umand: 
gemittelt. 
18 526*8* Stephan, von dort. 1787 Äbeim Ef. b. item Lin, Inf. Rey. be —— Tprol. _ 
19 ISös, Mibael, von Waldtburn. 4787  Hbeim £, b. 9ten Lin. Inf, Meg. wie vor. — 
20 ISroßmaun, Michacl, von Eßlarn. 1767 belm Fubrweſenbat. Muͤnchen. — 
21 46biſch, Georg, von Raubesrieth. 1789 Ibelmn t. b. Uoten Lin. Inf. Reg. Idem Fenue nach Ruß⸗i0 fl. 
land. 
22 ISrtuͤuſchmid, Michael, von Waldthurn. 1790 beimekt. b. Bataillon Bernflan. _ — noch unaus⸗ 
gemitteit. 
33 MHanauer, Sebaftian, von Körfaderf. 1789 Pa — k. b. 10tem Lin. Idem Feldzuge rad Ruf: Bi 
al. 19. land * 
a4 Hartl, Franz, von Trebſau. 4789 ÄKbeim f. b. Bataillon Bernklau. wie vor —⸗ 
25 Bestie, Thriſtoph, von Aleinihmand. 1789 Jbeimf. b. toten £in. Inf. Reg. 22 — 
26 LHartunger, Michael, von Oedmles bach. 1788 Des gleichen. — — 
27 IHoͤlzl, Andreas, von Eßtarn. 1788 — — — — 
28 Haeler, Georg, von Glaubendorf. 1790 — — — 500 fl. 
29 ARarl, Andreas, von Eßlarn. 1784 — — — — uch unand- 
j gemitteit. 
30 Karl, Georg, von Pifersrietb. 1789 —— f. b. iaten in, Juf. — — 
eg. 
31 IKarl, Jofepb, von Bruͤnuft. 1786 el der Gten Eskadron bes f. b. _—_ so Af. 
sten Ehevaurlegers : Megim, 
In Dillingen. 
32 gif, Johann, von Bruͤnuſt. 1787 Eheim f. b. Oten Liu. Juf. Reg. — — noch unaus⸗ 
gemittelt. 
33 JRit, Matthias, von Unterwildenau. 4790 ge t,b, Lin. Inf, Reg. Iſen⸗ — — — 




















Namen 
und Geburtsort 
bes 
abwefenden. 


Klier, Georg Ulrich, von Unterwilbenau. 














opp, Andreas, von Yernrieth. 

Krapf, Anton, von Moosbad. 

Krapf, Georg Adam, von Unterbernrieth. 
Kraus, Geotg, von Felitibad. 

Krand, Johaun Joſeph, von Waldthurn. 


Bang, Michael, von Lezau. 
Lehner, Georg, von Plirkenbuͤhl. 


eehner, Martin, von Pilchau. 
Lengauer, Johaun, von Walbthurn. 


Luber, Jodaun, von Muglhof. 
Luber, Michael, von dort. 


Mehrold, Michael, von Eflarn. 
Meller, Jodann, von Glaubendorf. 
Oſtermaler, Johann, von Oedmlesbach. 
Paulus, Johann, von Glaubenwles. 
Peter, Johann, von Burgbarberierh. 


Pretzel, Johann, von Waldhaus, 


Pröis, Johann, von Pirf. 
Rund, Adam, von Waldhaus. 


tefenbüpf. 
aldhaus, 


Reber, Michael, von Obertrofenfelb. 
Neber, Sebafltan, von bett. 
Meger, Georg, von Heumaden. 
Rubner, Unton, von Waldtturn. 


Saner, Michael, von Etzgersrleth. 
Sar, Midaei, von Leßlode. 


Seibert, Jofeph, von Bränrft. 
Schieber, Johanu, von Lezau, 
Schlegl, Dobaun, vom Lofau, 


Schmelbl, Georg, von Leßlohe. 
Schmid, Franz, von Lennest eth. 


cmid, Michael, von Raunetsrleth. 
Schmuker, Johann, von Putzhof. 
Schneider, Adam, vou Eßlarn. 
Schoßbauer, Kaspar, von Gelet eim. 

























Reber, Lorenz, von 
Rauch, Lorenz, von 
















bettmdhammi, Michael, von Bmemfe. 
Schönberger, Felfr, von Boͤhmlſcobruc. 
rzmaier, Georg, von Witſchau. 


Sgwarzmaler, Jod. Udam, von Spielbof. 
Steger, Matıhlas et 
5 IStich, — — — 


Stich, Johann Baptiit, von Oesbaͤusl. 
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heim b. iſten Chevaurf, Reg. 
sein. b. 10ten 2. Inf. Meg. 


beim f. » 11ten tin. Inf. Rep. demFeld nachTorolisod amausgemitt 

beim k. b. Meg. Ifenburg zuſdem Feldz. nad Rußland. 
Bamberg. 

beim £. b. Aoten Lin. Juf. Meg. 

beimf. b. Artillerie: Fuhrwe ſen 
45ten Kompagnte, 

beim Ef. b. Iten Lin. Iuf, Reg. 

beim. b. Artillerie: Zubrwefen 
ber zten Kompagnie, 

— b.8 oder 9ten Lin. Auf. 




























Bamberg. 
beim k. b. Batalllon Bernklau. Idem Selb. nad Rußland. 
























1787 
1790 Ibelmk.b. soten£in. Inf. Reg. 400 
1791 _ unansgemitt. 
1780 500 fl. 
1789 fbeim E, . 13ten u oder taten Lin, unausgemitt. 
Yuf. Reg. 
1789 fbeimE. b. Iren Lin. Juf. Reg. In 60 fi 
Bamberg. 
1778 kbeimf. b. s0ten Lin, Inf, Reg. unansgemitt 
1786 Äbelm Ed. Ebevaurlegers - Reg. * 
In Dillingen. 
1789 beim £, b. 10ten Lin, Inf. Reg. Idem Belbs. nacht Rußland. — 
1788 lbelmek. b. Asten Lin. Inf. Ree. — 
In Batreutb, 
1785 belm Batalllon Bernklau. = 
41789 beim f. b. 10ten Lin, Inf. Reg. Idem Belbiuge nad Tprel. — 
1790 
1792 Ibelmk. b. Tartiuerle? Fudrweſen em Feidj. nach Rufland. —— 
zten Kompagule. 
1787 belmt. b. soten Lin. Inf. Reg. 100 fl. 
1787 Helmet. b. Zubrwefen-Batalllon unausgemitt. 
in Münden. 
41788 Hheimt,b. 11ten Lin. Inf. Reg 100 fl 
1789 Hbeim £.b. 10ten Lin. Inf, Reg 100 fl. 
41789 Heim Fuhrwefen - Bataillon In — unausgemitt. 
Münden. 
1790 Jbeim ft. b. Oten Lin, Inf, Oteg. em delt. nad Rußland. = 
1791 fbeimt. » sten £in. Juf. Reg. ae ne. Tyrol 
1790 — — — em sei. in, — — 
1787 — — — 165 
1787 — — — unaudzemitt. 
mahrchein: — — — dem Feldzuge nah Torol. — 



















s oer Ja 
4790 — — em Feldz. nach Rußland, — 
1777 — — = dem Feldzuge nad Tyrol. — 
1790 — dem Feldz. nad Rußlaud. Janden ach teine 


Anperwantten, 





1789 _ — anausgemltt. 

1777 — — — * 

1791 olbat beim l. b. 5ten Chevauꝛ 300 fl. 
leg. Reg. In Dillingen. 

1785 {m f. b. 10ten Zin. Inf. Reg, unausgemitt. 
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VBerfhollen fett | Mermögen. 


































trial, Berthold, von Lezau. 1787 Äbeim £, b. Kinfelregiment inſdem Feldzuge nach Ruß⸗ 
Innsbruck. land. 

79 IStrigl, Johann, von Lezau. wahrſchein Ibeim F, b. aten leichten Jäger: _ — unaudgemit- 

ilch In den bataillon. kt. 
80 IStrigt, Iobann, von Wißbrunn. beim Bataillon Bernklau. _ — 100 fl. 
81 ITrautuer, Midarl, von Weppenbof. 1790 Detgleihen. — — unausgemitt 
82 ITremml, Georg, von Kalmling. 1787 beim Fuhrweſenbatalllon. — — u 
83 ITrinkl, Johaun, von Wifbrunn- 1789 Übeim Ef. b. 9ten Ein. Inf. Reg. — — — 
84 JUſchold, Jakob, von Plevſtein. 4790 ÄbeimE, b. 10tem Yin. Inf. Reg. — — — 
85 IBoith, Johann, von Heumaden. 1792 — — — — — — 
86 IPVolth, Michael, von Pfrentſch. 1791 Ibelmek. h. Sten Lin. Inf. Reg. — — — 
87 Wolth, Sebaſtlau, von Lohma. 1789 Ibelm Jaͤgerbatalllon. — — 400 
88 Wollath, Mathlas, von Pfrentſch. 1786 gg Fubhrwefenbatalllon in — ._ unausgemitt 

nd 
89 PWoͤltl, Wolf Adam, von Bruͤunft. R — — — 
90 IWeldinger, Adam, von Gebhardstauth. 152 fl 
9ı Bild, Mar, von Waldhaus, beim Jägerbatalllon Bernflau. — 75 fl 
92 PWWinter, Bartlmaͤ, von Lerau. 1788 Äbeim Ef. b. Reg. Bernklau in — 281 fl 
Ingolſtadt. 

93 PWiater, Valentin, von Untertreſenfeld. 1787 Ibelm Lb. 10tem Lin. Inf. Meg. — — unausgemitt. 
94 PWittmann, Karl, von Obertreſenfeld. 1789 — — — — — 600 fl. 
95 IWittmann, Michael, von Hochdorf 1787 Äbeim Fägerbatalllon Bernklau. — — unausgemitt. 
95 Relß, Martin, von Pilchau. 4789. Äheim E. 6. toten Lin Inf. Meg. — — — 
97 Biealer, Georg, von Schwanhof. 1790 Äbeim £. b. 10tem Lin. Iuf. Reg. — — — 
98 Pollitſch, Johanu, von Leßlohe. 1789 Ibeimek. b. 10ten Lin. Inf. Reg. Idem Feldzuge nach Torol — 





vom Jahre 1809. 


Das koͤnlglich-bayeriſche Landgericht Vohenſtrauß. 


Haunold, Landrichter. 





Ediktal-Vorladung. Das Fünigl. haverlſche Landge— 
richt Liadau bat in dem Schuldenweſen des bürgerlichen Rauch—⸗ 
ndiers Matbäus Kinkelin zu Lindau durch Entſchlle— 
ang vom 9 d. den Unfverfalfonkurd erkennt. 
Es werben daher die geſezlichen Ediktstage, nemllich: 
1. Zur Anmeldung der Forderungen und deren gehörigen Nach: 
weifung, dann zum Verſuch eined Nachlaſſes auf Dienftag 
den 18 März 1828; 

1. Zur Borbringung der Einreben gegen die angemeldeten 
Forderungen auf Donnerftag den 17 April; 

"1m, Zur Schlußverhandlung, und zwar für die Meptif auf 
Freitag den 2 Mall. G., und für die Duplif auf Samftag 
den 17 Mal, jede«mal Morgens 9 Uhr, 

feftgefest, und hlezu fämtlihe unbekannte Gläubiger bes Ge: 

meinfhuldnere blemit öffentlich unter dem Rechtsnachthell vor: 

eladen, daf das Nichterfheinen am eriten Ediftstage die Aus: 
hilefung der Forderung von der gegenwärtigen Konkursmaſſe, 
das Nihterfheinen an den übrigen Ediftstagen aber die Aus: 
ſchließung mit den an denfelben vorzunchmenden Handlungen 
äur Folge hat. 

Zugleich werden alle diejenigen, welde wi etwas von 
dem Vermögen des Gemeinfbuldners in Handen haben, bei 
DBermetdung des nochmaligen Erfages aufgefordert, foldes un- 
ter Vorbehalt ihrer Rechte bei Gericht zu übergeben, übrigens 
die Kreditoren dahin verftäudigt, daß im Vergleich des Attiv- 
ftandes pr. 1758 fl. 20 fr. mit den Paffiven pr. 12,994 fl. 26 fr., 
worunter fib an verbupothezirten Forderungen 4228 fl. 15 kr. 
befinden, eine Weberfhuldung von 11,256 fl. 6 fr. befannt fer. 

Lindau, am 9 Febr. 1828. 

Königl. bayerlſches Landgericht. 
Let. Mindler, Landricter, 


Belanntmahung. Nahdem auf die In der Monfchen 
—— zu Augsburg Nro, 10. vom 11 Jan., in der Bellage der 
gemeinen Zeltung Nro. 9. zu Augsburg, und im E, Krele— 
Intelligenzblatt Nro. 3. Art. 34 zu Augsburg näber beseichnete 
f. £. oͤſtrelcbiſche Hoffammer » Obligation, welde Ifabele Mayr, 
Wittme des gewefenen f. b. Kontrolleurs der Schuldentilgungs- 
Yeräguatlonstaffe Dominit Mapr befizt, von feiner Seite Erbe- 
oder Eigentbums = Anfprüde gemacht wurden, fo wird das in 
oballegirter Ausſchreibung angedrohte Präjudiz biemit reall: 
firt, diefe Obligarion als Eigentbum der Tabelle Mavr erfldrr, 
legterer ber Unkunftstitel hierüber ausgefertigt werben, und 
biefes biemit zue allgemeinen Kenntnif gebracht. 
Zusmarsbaufen, am 15 Febr. 1828, 
Koͤnigl. bayerlſches Landgericht. 
Der kön. Laudrichter krank. 
Berthold, J. —43 
coll. Starf. 


Verfhollenbeltig - Erflärung Kaſpar Sell: 
matr, Fendebadbauern Sohn von Fendsback d. G., und Sol- 
bat des kbnigt. baverifhen Sten Linlen-Infanterieregimente zu 
Augsturg, oder deffen allenfalfige ebellde nn bat 
binnen des Termins von fechs Monaten (nad der Nusfchrel= 
7 —— Yun. 1827) vom Leben oder Aufenthalte keine Nach— 
richt gegeben. 

a wird daber für verſchollen erklärt, und fein Vermoͤ⸗ 
gen an die nähiten Verwandten gegen Kaution verabfolgt, 

Sig. am 25 Febr. 1828. , 
Könlgt. bayerlſches Landgericht Erbing. 

Der k. Landrichter, 
Graf v, Lerhenfeld. 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1828. Nro.-55. 


Biayerm 


e münden. (Fortfezung ber Verhandlungen in ber 
vierundzwangigften und fünfundzwanzigften dffentlihen Slzung 
der Kammer der Mbgeordneten.) Der $. 36, Tit. II. des 
x. Edittes habe aus weifen Gründen bei Wuͤnſchen und Uns 
trägen einzeiner Mitglieder (weiche nur folhe Gegenftände 
betreffen können, bie in den verfafungsmäßigen Wirfunge: 
freis der Stände fih eignen) eine beftimmte Form vorge: 
ſchrieben, ohne deren Beachtung fie, fofern derſelben bie Ver⸗ 
wandtihaft mit einem der Berathung wirflih unterliegenden 
Gegenftande mangelt, micht gültig vorgebracht werben fünnen; 
bei dem eventuellen Antrage des Redners, Frhrn. v. Elo: 
fen, wie er von bemfelben gejtellt, fepen biefe Formen gaͤnz⸗ 
lich umgangen worden, ſohin der Antrag gegen fonftitutionelle 
Beſtimmungen geftellt. Die Verfaflung untericheibe zwi: 
ſchen allgemeinen Gefezen (melde bie Freiheit der Perſon 
oder das Elgenthum ber Staatsangehörigen betreffen) — 
Tit. VII. ff. 2, 19, 20 — und zmifhen Gegenftänden und 
Geſezen, bie die Verfaffung felbft betreffen — Tit. X. $. 7.— 
Bel erfteren ſey den Ständen durch das Mittel gemeinfamer 
Wuͤnſche und Anträge die Gelegenheit zur Ergreifung einer 
Initlative dargeboten; bei lezteren hingegen gebe bie Inltia⸗ 
tive ganz allein vom Könige aus, und nur, wenn der Könlg 
Vorſchlaͤge zu Mbänderungen oder Zufäzen in ben Beſtimmun⸗ 
„ gen der Verfaffungsurfunde an bie Stände gebracht, dürfen 
diefe darüber beratbfchlagen. Bei Gegenftänden, welche Be: 
ſtimmungen ber Berfaffungsurfunde und deren Abänderungen 
betreffen, ſey alfo von der Megierung den Ständen die Ber: 
anlafung einer Initiative verfagt. — Im Ganzen haben fünf: 
undswanzig Abgeordnete vom Plage aus geſprochen; umfaffend 
umb mit ausgezeichneter Beredtſamlelt hat der Abgeorbnete 
Graf v. Benzel-:Sternau alle Momente erörtert, und fi für 
Annahme bes Geſezes erflärt, übrigens bie Anfiht des Frhrn. 
v, Elofen wegen Interpretirung des öfter angeregten $. 44. 
Tit. 1. Abſchn. II. Editt X. getheilt. Die Annahme des Ent: 
wurfes wurde unterftägt, umd bemerkt, daß der Entwurf feine 
Abänderung der Verfaſſungsurkunde enthalte. Die Anfihten 
des Redners, Frbrn. v. Elofen, fo wie deſſen Mobififationen 
wurden umſtaͤndlich beleuchtet; den am Schluffe feines Sepa: 
ratvotums vorgefhlagenen beiden Mobififationen wurde von 
einigen Stimmen beigepflichtet. @in Abgeordneter (Rudhart) 
zeigte, wie alle Reichsrathswuͤrden fich in vier Hauptflaffen ab⸗ 
theilen, nemlich: a) perpetnirlihe ohne Transmiffion (Prinzen 
des königlihen Haufes, bei welden eine Transmiffion Infofern 
nicht ftatt finde, als Vater und Sohn zugleih, und zwar jeder 
jure proprio Mitglieder der Kammer fepn könnten) — b) 
transmiffibfe ohme Perpetuität — die mit den Kronämtern ver: 
bundenen Reichsrathswuͤrden, bei denen die Fortdauer prefär 
fep, weil die Beſezung der Aemter felbft von dem Willen des 
Monarhen abhänge; — e) perpetuirlihe und transmirfible 
Reichsrathswuͤrden, weiche mit dem Objekte, auf welchem fie 
ruhen, an den nah dem Gefeze berufenen Nachfolger überge: 
ben — bie erblihen Metchsrathewürben, welchen ber Gefe: 
zes⸗Entwurf mit vollem Rechte bie in dem Kit. VI. $. 2, 


Ziff. 5, 4, 5, 6. und $. 3. der Verfaſſungsurkunde bezelchne⸗ 
ten beizähle; endlich d) weder perpetulrlihe noch transmirfible 
Würden, — bie lebenslänglihen Reichsraͤthe im eigentlichen 
Sinne des Wortes. Der gedachte Abgeordnete entwilelte aus 
diefen Vorderſaͤzen, baf der Gefezes:Entwurf eine Abänderung 
der Verfafungsurfunde nicht enthalte, fondern nur den Sinn 
der darin angegebenen Beltimmungen richtig entwille und feſt⸗ 
ſtelle. ine große Majorität war der Ueberzeugung, daß es 
nicht ſchiklich ſey, die Zuftimmung zum Entwurfe nur unter 
einer Bedingung zu ertheilen, — daß bie gefezlihen Formen 
fehlten, unter welhen von der Kammer eine Mobififation oder 
ein Wunfh gültig an die Staatsregierung gebraht werden 
könne, man möge daher den vorgelegten Entwurf annehmen, 
und übrigens vertrauensvoll abwarten, daß die Staatsregle— 
rung, wenn fie den ausgeſprochenen Wunſch wegen einer Inter— 
pretation des $. 44. Tit. 1. Abſchn. II. Edift X. vernehme, 
den Ständen des Relchs die Initiative hlezu geben werde. 
Nahdem aud der Abg. Frhr. v. Aretin als Referent, und der 
t. Mintiterlalrath Abel als Reglerungskommiſſalr noch einmal 
gefprohen, erklärte das Präfidium die Diskuſſion für geſchloſ— 
fen, kündigte die Worlegung der Abltimmungsfragen für bie 
naͤchſte öffentlihe Sitzung (auf den 16 d. M.) an, umd lud bier- 
auf die Kammer auf Freitag den 15 b. zur Abitimmung In ge= 
heimer Sizung über den Entwurf bes Malzauffchlagsgefezes ein. 
— In der am 16 Febr. ftattgefundenen fuͤnfunbzwanzigſten Et- 
jung wurden nad Verleſung des Protokolls der geheimen St- 
zung vom 15 Febr., und nah Befanntmahung des Beſchluſſes 
über die Annahme des Geſezes-Entwurfes, den Malzaufſchlag 
betreffend, — unter Mobififationen, Wuͤnſchen und Anträgen, — 
bie neuen Eingaben angezeigt, dann die Fragen zur Abſtim— 
mung über den Geſezes-Entwurf, bie Bildung der Kammer 
ber Reichsraͤthe betreffend, vorgelegt. Hierauf erftattete der 
Referent des erften Ausfchuffes über den Gefeges-Entwurf, bie 
Reviſton des Lehen: Ediftes betreffend, fo wie über 
ben Entwurf des Geſezes wegen Entfheibung der Kom 
petenz: Konflikte, umfändblihen Vortrag. Beide Vor— 
träge bezielen die Annahme biefer Gefeged:Entmärfe, 


Schweiz. 

"Mom 13 Febr. Dietm Jahre 1826 gegründete wechſel⸗ 
feitige (hweizerifhe Mobillar-Verfiherungsanftalt hat vor weni- 
gen Tagen eine von Ihrer Gentralverwaltung In Bern geftellte erfte 
Hauptrehnung für das mit bem 50 Jun. 1827 abgelaufene 
Verwaltungsjahr befannt gemacht, welche mit Hinſicht auf bie 
mannihfahen Schwierigteiten, womit die Anftalt bei Ihrem 
erfien Auftreten und für Ihr erfted Gelingen zu kämpfen hatte, 
erfreulich, und den weiteren ſich entwilelnden Beſtand ber va- 
terländifhen Inftitution gewährleiftend erachtet werben fan. 
Die Neigung von folhen Verfiherungsanftalten Gebrauch zu 
machen, war allerdings auch in den Schwelzerfantonen ziemlich 
allgemein vorhanden, und durd die Vortheile der ſelt unge- 
fähr zwanzig Jahren in ben mehreren Kantonen von den Re— 
gierungen, melft obligatorifh (in einigen Kantonen jedoch audy 
nur freiwillig) errichteten gegenfeitigen Häuferverfiherungem 
gegen Brandungläk, war das Verlangen für bie Benuzung dhn= 


Ucher Garantien bes Mobiliarvermögens überall rege gewor⸗ 
den. In Ermangelung einer einheimifhen Anftalt boten ſich 
dann. feit zehn Jahren ungefähr die auswärtigen frangöfi: 
Then und deutſchen Werfiherungs = Gefellfhaften zur Ber 
friedigung bes rege geworbenen Beduͤrfniſſes dar, und act 
derfeiben erhielten In Kurzem durch thätige, zahlreiche und mit 
einander wetteifernde Agentſchaften fehr bedeutende Beitritte, 
zunaͤchſt für die Magazine und Lagervorräthe. der Kaufleute, 


welhe ihnen durch Betrag und Umfang die wichtigſten ſeyn 


mußten, Diefed Verbhältnig ſtimmte die Meynung alsdann 
züfwirtend dabin: es dürfte zu ſpaͤt ſeyn, mit einer einheimi: 
ſchen Anftalt aufzutreten, nach ben Vorfchritten, bie dad Aus: 
land gemacht hatte, und In der That eine ſchwelzeriſche Praͤ⸗ 
mien-Affekuranz, die auf Gewinn ber Unternehmer berechnet 
gewefen wäre, wuͤrde nimmermehr zu Stande gelommen fepn. 
Der mit unelgennüziger Hingebung und beharrlihem Muth 
von einigen angefehenen Privatperfonen in Bern gemachte 
Verſuch für Stiftung der gegenfeltigen Mobillarverfiherung 
ift hingegen nun als gelungen zu betrachten; biefe wird, bei 
ihrer voraugszufehenden fernern Entwilelung, theilweife die aus⸗ 
waͤrtigen Aſſeluranzen allmäblig verdrängen, und in der einhei- 
mifhen Inſtitution Wortheile und einen Grad von Sicherheit 
darftellen, den die ausländifchen Anitalten unbedingt und unter 
allen umjtänden zu geben nicht vermögend find. Aus ſechszehn 
Kantonen wurbe im erften Jahre ein Mobiliarvermögen von 
mehr denn acht Millonen Schweizer Franten (8,213,560 Er.) 
verfihert, und nach vier Klaffen die für jede eigenen beitimm- 
ten und nicht zu äberfchreitenden Beiträge in ber Gefamtfumime 
von 47,418 Fr. (mit Einbegrif von ein paar Nebeneinnahmen) 
bezahlt. Hiemit wurden hinwieder die auf 17,025 Fr. anftei- 
genden Entfhädnilfe geleitet, worauf verſicherte Eigenthuͤmer 
Auſpruch zu.mahen hatten. In dem bereits abgefloffenen ſechs 
Monaten des zweiten Werwaltungsjabres bat fih nun ber 
Beitritt fhon mehr als verdoppelt, und es finden fih über 
ſechszehn Milionen Schweizer Franten In Mobiliar-Eigenthun 
bei der Anftalt verfihert. Dameben ft durch freiwillige Un— 
terfchrift von Aftien (jede zu 200 Er.) ein Garantiefond ge: 
bildet, der zu vollitändigem Erſaz von erlittenem Brandfchaden 
alsdann verwendet werben kan, wenn in einem ungluͤkllchen 
Sabre die ftatutenmäßigen Velträge der Thellnehmer dafür 
nicht binreihen würden; in folgenden Jahren, wo die Beiträge 
Ueberſchuß barbleten, wird dann den Aftien-Uebernehmern ihr, 
inzwifhen auch verzinslicher Vorſchuß zuruͤk erftatter, Wirk: 
lich find fhon 830 Altien unterzeichnet, die den Garantiefond 
von 166,000 Fr. barbieten. Neben der Gentralverwaltung in 
Bern beſtehen in ben einzelnen Kantonen untergeorbnete Ver: 
waltungen und bei 150 Agenten ber Gefellfchaft. 


Zürkfei, 

* Konftantinopel, 26 Jan. Es fit Faum möglich eine 
Schilderung bed Zuftande von Elend zu machen, in dem fich 
feit 44 Tagen die armeniſchen Ehriften ohne Ausnahme befin- 
den. Nach ben harten Maanfregeln gegen die Franken, bie 
Thon gemeldet wurden, erſchien am 12. ein Ferman, vermöge 
deifen 27,000 Tatholiihe Armenier Pera und Galata verlaf: 
fen folten, Diefer Befehl wurde mit aller Strenge volljogen. 
Auf Verwendung bes dftreihirhen Internuncius Hrn, v. Dt: 
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tenfels und der armenifhen Primaten, erhlelten bios die Blin⸗ 


den, Grelfe von 70 bis 80 Jahren und im achten Monat 
fhwangere Frauen Erlaubniß zu bleiben. Nun begann fo gu 
fagen eine Völferwanderung. Aus Vera und Galata wurben 
Tauſende ber ungläflihen Armenler zu Schiffe gebracht, und 
man fah die Väter, ihre Kinder In Körben auf Stangen fra: 
gend, dem Ufer zuellen. Ihre Wohnungen wurden fogleic 
vonMosiims und Soldaten befezt, und die der Reichen, welche 
eingeſperrt, wurden für Rechnung bes Fiskus in Beſchlag ge- 
nommen. Vera und Galata waren binnen weniger Tage halb 
menſchenleer. Mit Angſt und Unruhe hatten die roͤmiſch⸗ 
fathollfhen Armenler In den lezten 14 Tagen der Entwlkelung 
ihres Schiffals entgegen gefehen, als das Schreiben des ar: 
menifhen Patrlarhen mit oben erwähntem Ferman aus fon: 
ftantinopel eintraf, und ihnen verkündete, daß fie Pera und 
Galata verlaffen, und ih in Konftantimopel nieberlaffen müs: 
ten. Bel Todesſtrafe ward ihnen dadurch verkündet, da fie nur 
ald Ravas bleiben dürften, und die Kirhe des Patriarchen 

befuhen müßten. Wer biefem Befehle nicht Folge leiſtet, 

muß bei harter Strafe fort. Nah Cingang diefes Befehls 

traten diejenigen römifch = fathofifhen Armenler, die bier blei⸗ 

ben wollten, zufammen, und gaben, ihre Priefter an ber Spize, 

die Erklaͤrung ab, daß fie nah Konftantinopel überziehn, und 

als Ravas leben wollten, allein ben Märtprer:Tob vorzdgen, 

ehe fie das Abendmahl nah (in ihren Augen) ſchlsmatiſchen 
Gebraͤuchen nehmen wollten. Als die Vornehmiten mit biefer 
Erklärung beim Patriarchen eintrafen, bot er vergebens Alles 
auf, um fie von Ihrem Vorhaben abzubringen, und fie mit fei: 

ner Gemeinde zu vereinigen. Alle waren zu anbänglih an 

ihre Religion. Sobald indeffen diefe harten Verfügungen beim 

biplomatifhen Korps befannt wurben, fandte Hr. v. Dttenfels 

den Hrn. v. Huszar zum Reis-Effendi, und berufte fi auf 
den Garlowiger Friedenstraftat, der Deftreih das Proteftorat 
über die Katholiten verleiht. Allein der Reis-Effendi, welchem 

bas Schilſal des Kiaja Ben vor Augen fchwebte, der, weil er 
bie harten Maafregelu mildern wollte, abgefept und nach Au— 
gora verwiefen worden, fertigte fowol Hrn. v. Huszar als die 
Dragomans des nieberländifhen und fardinifhen Gefandten 
mit ausweihenben und nichtsfagenden Antworten ab. Dreimal 

erneuerte Hr. v. Ditenfels feine Verwendungen, allein ohne 

das Geringfte auszurichten. Seitdem bat felt acht Tagen 

feine Kommunifation zwiſchen ihm und bem Neis-Effendi mehr 

ftatt gefunden, und dle Umgebungen des oͤſtreichiſchen Inter: 
nuncius und bes preußifhen Miniters v. Miltitz ſprechen fo: 
gar von einer möglichen Abreiſe. — Der Zuftand der Haupt: 

ftabt im Allgemeinen bietet nur den Aublit von Elend bar, 

und alle Hofnung zu irgend eimer Ausgleihung iſt vor ber 

Hand verfhwunden, Die Krifis hat den hoͤchſten Grab er: 

reiht. Auf ber afiatifhen Seite brüten ‚die Erilirten Race, 

und bier nimmt die Muth der Moslim gegen bie Ehriften, 

durch die Fermans und ben Hattiſcheriff aufgereizt, täglich der⸗ 

geſtalt überband, daß Alles zu fürdten iſt. Zu biefem kommt 
noch, daß mehr als 100,000 Afiaten bier erwartet werben; 

ihre Ankunft dürfte das Signal zu einer grängenlofen Anarchie 

werben! 

++ Kontantinopel, 27 Jam Die Würde, welde die 
Pforte im Laufe der lezten Greigniffe behauptete, iſt durch 


Maafregein verlegt worben, bie fih nicht mit ben Grundfä: 
zen ber Humanität und der Toleranz vertragen, und die den 
Feinden der öffentlichen Ruhe febr zu fatten kommen müffen. 
Seit mehreren Wochen war bie Hauptitadt, vorzüglich Pera, 
in Elend und Trauer verfunfen, welches Schaufpiel Taufende von 
Familien, die ins Exil wandern müffen, darboten, denen feine 
andere Hülfe, als durch Geldbeiträge, welche die biefigen eu: 
ropaͤlſchen Miffionen in vollem Maafe vertheilten, geleiftet 
werden konnte. Die Urfahen welche die Pforte veranlaften, 
in diefem Augenbiife eine fo fireuge Verfügung gegen die ar: 
beitfamfte Cinwohnerflaffe der Hauptftadt ergehen zu laſſen, 
und fie ruͤkſichtslos daraus zu vertreiben, It allein in politi: 
fhen Vorurtheilen und glelönerifhen Intriguen zu fuhen. Die 
Verfolgungen gegen die Armenler bauern fort, und alle Vor: 
ftellungen von Seite der Nepräfentanten Oeſtreichs, der Nie: 
derlande und Sarbiniens blieben frudtlos, auch ſcheint die 
Pforte in ihren übrigen Maaßregeln feine Abänderung treffen 
zu wollen, und den Ausbruch eines Arleges mit Rußland als 
unvermeidlich anzufeben, „Wozu die Winkelzuge,“ — foll der 
Rels⸗Effendl einem Dolmetſcher gefagt haben, der auf die Ge: 
fahren aufmerkfam machte, denen ſich die Pforte in ihrer gegen: 
wärtigen Stellung ausfegen müßte, — ‚wozu das Zaubern bei ei: 
nem einmal gefaßten Entjchlufe? Man will ung mir Feuer und 
Schwert überziehen, man will das ottomannifhe Meich zerftd- 
ren, umd zögert nur mit der Ausführung. Glaubt man und 
unbewafnet anzutreffen? Die Proflamation, bie Europa in 
Beſorgniß fezen fol,’ fügte er hinzu, „iſt nichts als ein, an 
die Diener des Großfultang gerichteter, Befehl; fie iſt für 
Niemand anderen erlaffen worden, und Niemand als biefen 
follte deren Inhalt befannt fern. Hätte man nicht die Ab: 
fiht, fi in bie Innern und theuerften Angelegenheiten der 
Pforte zu mifhen, wie könnte eine Alte, die übrigens entftellt 
worben fit, angeführt werden, um der Pforte baraus ein Wer: 
brechen zu machen ?“ 





Die Meffe zu Braunfchweig im Jaunttar 1828. 
GBGeſchluß.) 

Die rohe Baumwolle galt etwa 40 Proz. weniger als in 
der vorhergehenden Meffe, und diefe Preisverminderung läht 
ſich der vermehrten Baummolleinfuhr von England zuſchrelben, 
die fein Vortheil für Deutſchland ſeyn wird, wenn fein Han: 
delsverhaͤltniß mit Griechenland im Anfange dieſes Auffas 
308 richtig angegeben iſt. Als Nachwehen der Handels zerruͤt⸗ 
tung in England von 1826 find die Nothveridufe von Par 
gern englifher Baummollenzenge zu betrachten, welche bei 
dem Anfange der Meſſe wohl deutlich genug mit den Worten: 
Verkauf unter dem Fabritpreife, angekündigt wurden ; dem er: 
trieb im Einzelnen von folhen Waaren begegnete Inbeh eine 
eben erlaffene Verordnung, mwodurd ber Verkehr von Paten: 
srägern befchränft ward. Mertrauen und Gunft wandte ſich 
den deutſchen Waaren zu, Die vermehrten Seidenerndten ſchel⸗ 
nen ihren Einfluß auf die Seidenwaaren geltend zu machen, 
und den deutſchen Gewerfen das feite Gtandnehmen bei den 
franzöfiigen zu erleichtern. Auf den Lederhandel wirkte ein, 
daß der frühere Mangel von Buenos⸗ ayres Hänten fih in reis 
hen Ueberfiuß von amerifanifhen und afiatifhen Haͤuten ver: 
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wandelt hatte. Das Maftrichter Sohlleder verkaufte fich bis 
zu 47 Rthlr. der Gentner, das Brandbfohlieder bis 38, das 
braune Kalbleber bis 15 gar. das Pfund, das ſchwarze bis 12, 
Eifenwaaren und dergleihen hatten guten Abfa). Der Kaffee 
finft von Meffe zu Meffe im Preife, da die Pflanzungen, die 
feit dem Frieden amgelegt find, mun Ihre vollen Erndten zu 
liefern anfangen ; erfinft aber nur langfam. Der Zufer wollte 
zwar in der Zwiſchenzelt ſtelgen, vermochte es aber nicht, weil bie 
Zuferpflangungen ſchon in vollem Ertrage ftehen, und eine 
Miterndte leicht übertragen. Er ift etwas gewichen, und eben 
fo ber Pfeffer. Selbft in den fo lange feiten Preis des ame- 
rifanifhen Tabaks fcheint eine Neigung zum Sinfen zu 
fommen; ber DMeis aber noch erit nähere, Friegerifche oder 
friedlihe Nachrichten abwarten. zu wollen, da man feiner 
im Airlege mehr ald im Frieden bedarf. Alle die Waaren, 
welche mit unferm Getreide zufammenhängen, folgten in ihren 
Preifen treulich feinem Preife. Die einheimifhen Dele ftie- 
gen, und bie auswärtigen fielen. Eben fo gefucht als ſonſt, 
und doc wohlfeller war Alles, was aus ben ariehifhen und 
türfifhen Landen Fam, und biefer wohlfeile Preis bei lebhaf: 
ter Nachfrage ſcheint auch zu beweifen, daß die dortigen Un: 
ruben den beutfchen Handel mit jenen Landen nicht verfüm- 
mert haben. Alles deutete in dem ganzen Meßverkehr auf 
tiefen Frieden, und in feiner der Waaren, die man zum Krlege 
bedarf, war jene lebendige Bewegung, jener Auffchwung des _ 
Preiſes, wovon jeder große Markt wenigftens mittelbar ald- 
bald berührt wird, wenn für den Kriegsverbrauch, wie geheim 
es immer gefchehe, in Ernſt angefauft wird. Möge ein fol: 
her Handelsauffhwung auch Fünftig fern von Deutfchland blei⸗ 
ben, fo gewinnreid er augenbliklich ſeyn wirde, und fo dro⸗ 
hend es ausficht, daß die Heerfhaaren an der Donau gegen 
einander über lagern, daf bie Wechabiten aus der arabifchen 
Wüfte wieder aufgeregt find, dab noch das vergoffene Blut in 
den morbamerlfanifhen Graͤnzoͤden umverföhnt iſt, und bie 
Wahlitimmen für den General Jacſon zum Prälidenten wohl 
für Krlegsſtimmen zählen Finnen, Aber noch ferner ald ein 
Handelsgewinn aus fremden Krlege, bleibe alle Gefährde von 
ben auswärtigen — und Intereſſe, die wir wobhlerworben 
und unter den größten Bedraͤngniſſen und Schrekniſſen bewährt 
haben, und wir hoffen, daß es nicht einmal der alten Scheu 
vor den Deutſchen, von der fhon Tacitus fpricht, und die neuer: 
dinge wieder aufgefrifht worden, bedürfen werde, um ung in 
dem ruhigen Beſtze unſeres — und Voͤlkerrechts 
zu ſichern, ohne daß wir im Mindeſten an die nahe Erfuͤllun 
einer eben im nordamerilaniihen Kongreſſe verheiffenen Ze 
hoffen, — das Lamm ruhlg an ber Seite bes Löwen lie: 
gen werde, 





AussaunGen Kuns vom 23 Februar 1828. 
a) Bayer. Staatspapiere. c} Wechselkurs. Papier. Geld. 
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Gerihtlihe Bekanntmachungen. 

(@bittalladbung.) Franz Agliarbis, Landricterd: 
fohn von Xeifendorf, und königl. baveriſcher Lieutenant im er: 
ften Linien = Infanterieregiment ** vormals Korporal im 
nemlichen Reglmente, welcher ſchon ſeit dem Feldzuge gegen 
Rußland vom Jahr 1315 nichts mehr von ſich hören ließ, wurde 
tm dritten Quartal 1814/15 in ben Liſten biefes Regiments als 
vermißt abgeichriehen. 


Da nun beffen einzige zwelbaͤndige Schweiter Magdalena. 


tardis um Ausantwortung deſſen in 12553 fl. beftebenden Ver⸗ 
mögens gebeten bat, fo wird derſelbe biemit öffentlich aufgefor: 
dert, binnen ſechs Monaten a dato biefer Yusföreibung 
bei dem unterfertigten Gerihte um fo gewlſſer fi zu melden, 
als auferbeifen fein Kuratel: Vermögen an beffen genannte 
Schwerter gegen Kaution verabfolgt werben wuͤrde. 

Gleiches Praͤjudiz gie au für beifen allenfallfige Des- 


cenbenz. 
Drönden, ben 16 Dft. 1827. 
Koͤnlgl. bayerifhes Kreis: und Stadtgericht. 
v. Gerngrof, Direftor, 
Zeller. 


(Belanntmadhung.) Nah dem Antrage ber Gläubiger 
des Sebaſtlan Ramfaner, Bauers zu Reith, wirb deſſen 
Anwefen wiederholt dem öffentlihen Verlaufe am Samſt ag 
den 45 März I. J. früb 9 uhr dabler untergeitellt, wozu 
biemit befiz: und zahlungsfählge Kaufsliebhaber anher vorge: 
laden werben, 

— der Beſchreibung des obigen Anweſens wird ſich 
anf die Ausſchrelbung vom 9 December v. I. mit dem Bel: 
fügen bezogen, daß die im Bezirke des könlgl. Landgerichts 
Landshut entlegene Mooswiefe zu 4 Tagwert 96 Zent, eben: 
falls zur —— in Hochdorf erbrectig ſey. 

allersdorf, am 10 Febr. 1828. 
Köntgl. bayeriſches Landgericht Pfaffenberg. 
Anittl, Landrichter. 


(@dittal:Eltatlon.) Won dem freiberri. v. Crails— 
bleimifhen Patrimonalgeriht Ifter Klaſſe Sommersdorf 
werben auf Antrag ihrer Verwandten und Kuratoren nachbe⸗ 
nannte feit längerer Zeit abmwefente.Derfonen, nemlid: 

4. JZobann Leonhard Chrift, Bauernfohn von Wels 
dendorf, geboren 1787, weicher als Soldat im fönlgl. 
baverifhen 10ten Linlen?⸗ Infanterieregiment gedient hat, 
und feit dem Jahre 1814 als Lazarether vermißt iſt; 

2. Johann Leonhard Dommel, Bauernfohn aus 
Kröttenbac, geboren Ao. 1787, der ald Soldat bes koͤnlgl. 
daverifchen 1sten Linlen⸗ Infanterieregiments felt dem 
Jahr 1815 als Im ruffifhen Feldzug vermißt abgefhrieben 
wurde, und in VPolozk geftorben fepn foll; 

3. Melchior Eder, Wirthefohn von Thann, Ao. 4790 
geboren , der im Jahr 1813 ald Soldat bes königl. bapez 
rifhen izten Finlen: Infanterieregiments bei Lablan In 
bie Befangenfgaft gerathen, in den Liſten abgefchrieben 
mwurbe; 

4, Iobann Leoubard Hechtel, Schuftersfohn won Som: 
mersborf, Ao. 1783 geboren, der Im ebemal. Röniglihen 

bapyerifhen 5ten leichten Infanteriebatailon ftand, und 

feit dem Jahr 1807 abgefommen iſt; 

5. Johann Leonhard Hoeger, Webersſohn von Nie: 
deroberbach fm Jahr 1792 geboren, welcher Soldat im 
tonigl. bayerifhen 2ten EChevaurlegersregiment war, und 
Ao. 18'4/,5 von folbem entfommen ft; 

6. Johann Kafper Huber, im Jahr 1757 zu Nieberober: 
bad geboren, welcher felt mehr als 25 Jahren ſchon als 
—— 8 2 Fremde ging, und ſeidem keine Nach⸗ 
richt von ab; 

7. Georg —BE Klauß, Bauernſohn von Steinbach, 
im Jahr 1779 geboren, welder ais Soldat bes koulgi. 


bayeriihen Bten Ehevausiegerdregimentsd Ao. 1812 In Ge: 
fangenfhaft gerathen Hit; 

8 Johann Andreas Krauß, Webersfohn von Sachsbach 
{m 2 x 1754 geboren, it feit etilchen und 40 Jahren 
als Bätergefelle abweiend und unbefannten Aufenthalts ; 

9 Johann Mupertus (nah dem Taufbuh Johann Ans 
Fred] I Bi nn Ao. 1783 mb als 

v nigl. baveriſchen ehemal. 5ten leichten 

„a tefriebsteiteng fit 1809 vermißt; — 

0. Johann ae at, außerehelicher Sohn 
Maria Margaretha Schuhmann zu — F 
1788 geboren, unb feit 1813 als Solbat bes Lönigl. 
baperifhen A1ten Linien - Iufanterieregiments vermißt; 

411 Georg Simon Reuter, außerebeliber Sohn der 
Katharina Barbara Huber von Niederoberbah naher 
verehelihten Steinbauerin, geboren Ao. 1787, feit 12 
Fahren als Bauernfneht abmweiend und unbefannten 
Aufenthalts; 

12. Leonhard Michael Troͤſter, Ao. 1774 zu Nieder: 
oberbach geboren, und ſelt dem Jahr 1791 als Schneider: 
Geſell abweſend, ohue Nachricht vom ſich zu geben; 

13. Georg Leonhard Walther, aus Thann, Ao. 176% 
geboren, ſelt langer Zelt ſchon als Mezgergefelle in ber 
Fremde und ſeit 1805 unbelannten Aufenthalte; 

14. Maria Margaretha Waltherin, Av. 1766 zu 
Thaun geboren, foll an einen koͤnigl. preußifhen Soldaten, 
Namens Luff, verheiratbet geweien, und in Magdeburg 
geftorben ſeyn, dann refp. 2 angeblihe Söhne berfelben, 
Thriſtian und Heinrih Luff genannt, welche im Jahr 1810 
auf einen Befuh in Thann gewefen feyn follen, dann 

15, Georg Undbreas Welfer von Laubenzeddel Ao. 1785 
geboren, und ſchon mehr als 20 Jahre als Bälergefelle 
abweſend und unbdefaunten Aufenthalts ; 

und deren etwaige Nachlommen und umbelannte Erben, bies 
mit Öffentlich vorgeladen und aufgefordert, ib binnen 
neun Monaten und längitens in dem auf 
ben 25 Aug. 1828 

anberaumten Termin vor biefigem Gericht perfönjih ober 
fhriftilh zu meiden, und bafelbit weitere Anweifang, im Falle 
ihres Ausbleibens aber zu gewärtigen, daß fie werben für tobt 
erklärt, und ihr BWermögen ihren nähften Erben, bie als 
ſolche ſich gehoͤrlg auswelfen, oder wer fonft rechtlichen Ans 
fprud darauf zu machen hat, werbe zugeelgnet werben. ” 


Sommersborf bei Ansbach Im Rezatkrels des Königreichs 
Bayern, den 1 Dft. 1827. 
e Erauendholz, Patrimonialrichter. 


— — — — — 


Die Stelle eines Patrimonlalrichters zweiter Klaſſe auf 
meinem Gute Niederraunau Im koͤnigl. Landgerichte Urdberg 
im Oberbonaufrels ft valant. ch wänfhte ein Subjekt zu 
finden, welchem id neben der Gerlchtsbarkelt auch bie Ver— 
waltung der Menten übertragen könnte, Subielte, welche 14 
hlezu laut dem $. 48. des Eonftitutionellen Edlkts über bie 
gutsherrlihe Gerichtsbarkeit eignen, wollen mir, ihre Nelgung 
zur Uebernahme obiger Funktionen mit deu gehörigen Belegen 
verfehen, in franfirten Briefen entweder bieher verkünden, © 
9 an meinen bisherigen Patrimonialrichter Gumbinger nach 

(4 r 


ng, 1a Her. 10 | 

en, 14 

j Frelherr v. geeiusce Eifenberg, 
Gute: und Gerihtöherr in Raunan 

und Eifenberg. . 





Eine Leinwand: Handlung in Deutſchland wünſcht 
einem foliden Mann, der Franfreih in Geihäften bereist, 
ihre Aufträge um elme biige Provlſion ertheilen. Der 
eibe Fan. bei der Erpebition der Allg. ga in Augsburg 
as Nähere erfahren, 
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Vereinigte Staaten von Nordamerifa. (Schreiben aus New: Port.) — Frantreich (Deputirtenverbaudlungen. Rede des 


Grafen Ferronavs.) — Deutſchland. — Rußlaud. — Oeſtreich. 
Unlverſitaͤt Erlangen. 


— Beilage Niro. 56. 
fündigungen. 


Baperiſche Zollverordnung. — 


Vereinigte Staaten von Nordamerika. 

New-VYork, 10 Jan. Die Schlacht bei Navarin bat 
bei den Ameritanern einen wahren Enthufiasmus rege gemacht; 
in mehreren Städten wurde nad Gingang der Nachricht mit 
allen Gloken gelduter, und Abende die Haͤuſer erleudtet, So: 
gar in den Dörfern verfammelten fid die Einwohner und ga: 
ben ihre Freude durd neue Beiträge zu erlennen, die fie für 
die mothleidenden griechiſchen Familien zuſammen brachten. 
Ohne Zweifel wird bdiefer Geiſt der Thelinayme auch auf die 
vollziehende Gewalt unferes Freiftaats in geiteigertem Grabe 
wirten, da fie die erfie der. chriſtlichen Maͤchte war, welde die 
politiſche Unabhängigkeit der griechiſchen Nation als eines ſelbſt⸗ 
ftändigen Staatsförpers durd Buͤndniſſe auszufprechen fid ge 
neigt erflärte. Den Amerikanern, als den ſtaͤrkſten Frachtfah⸗ 
rern der indifhen Meere, iſt der Verkehr mit der Levante 
überhaupt ſehr wichtig; wir wollen nur eines Artikels, des le⸗ 
vantifhen Oplums erwähnen, deiien Markt für Aſſen fie feit 
einigen Zabren beinahe monopolifixt haben. Mit der Freiheit 
Griechenlands, wenn Aufmunierung des Akerbaues, durch voͤl⸗ 
tige Sicherheit des Elgenthums bedingt, zurätfebrt, wird 
diefer Verlehr zwiſchen den beiden Nationen ſich unftreitig 
fehr vermehren. — Man verlihert als gewiß, daß die Spa- 
nier in der Havannah eine neue Unternehmung gegen die nörd- 
liche Küfte Eolumbiens beabjichtigen, und daf 3500 Mann zu 
diefer Erpebition vorläufig beſtimmt find. Daß dergleihen Er- 
peditionen der Spanier anı Ende nur das Grab der dazu ge: 
brauchten ungluͤllichen Soldaten fepn werden, bezweifelt feiner 
der bier anwejenden Südamerilaner, aus weider Republik er 
and fepn mag. Co entzweit die neuen Otepublilaner auch 
unter fid über die Formen ihrer Vereine, und die Anfprüde 
der Parteien ſevyn mögen, fo fteigert ſich doch ihr Haß ge: 
gen die vormalige Herrſchaft zu einer moralifhen Kraft, bie 
niht mehr zu überwältigen it. Einige Mönde mögen die 
alte Regierung zuräf wuͤnſchen, aud können vielleicht einige 
Indiauerſtaͤmme erfauft oder aufgereigt werben, aber dis Fit 
and) die ganze Unterfiggung, auf weiche die fpanifchen Gene: 
tale reihnen können. Selbſt die. Weltprieſter find im Allge⸗ 
meinen den vorigen Herrſchern entfremdet, fo. ſehr auch der 
gegenwärtig erlaubte freie Gedanfe ihrem bisherigen Einftuſſe 
Gefahr droht. Dabei find die Finanzen der Regierung von 
Enba, nachdem das Mutterland die Ueberſchuͤſſe verlangt und 
erhalten bat, nicht in dem Zuftande, um eine Expedition aus: 
zurüften und zu erbalten, da fie auf Hülfsquellen von Europa 
aus verzidhten muß, Der-thätige mericaniſche Commodore Porz 
ter ſucht ſchon jezt dem Feinde jedes erjinnliche Hindernif in 


laſſen. 


(Schreiben aus Wien.) — Tuͤrkei. (Brief aus Trieſt.) 
— Briefe aus Brüfel und Berlin. — Win: 


den Weg zu legen; er bat ftrenge Verordunngen gegen die Zu: 
fuhren von Kriegsmunition u. f. w. nad der Juſel Euba er: 
Das Volk von Merlco zeigt fih mit jedem Tage er: 
bitterter gegen Alles, was ben Namen fpanlid trägt, und die 
gänzlihe Auswanderung der gebornen Spanier wird zulezt eine 
Folge diefer Gefinnung ſeyn. In Venezuela gingen die Wah— 
ien für die Mitglieder der großen Nationalfonvention, welde 
im März d. 3. zu Ocanna ihre Arbeiten beginnen wird, rubig 
von ſtatten. Cine Föderativ:Verfaflung für Columbien wird 
das wahrſcheinliche Reſultat diefer Konvention fern. 
Frankreich. 

Paris, 18 Febr. Konfol, 5Proz. 104, 55; Proz. 70, 20; 
Banfaftien 1920; Falconnet 76, 30; Guebhard 725 Halt! 
677, 50, 

Eine königlide Ordounaug vom 47 Febr. befiebit bie Er— 
richtung eines oberjien Kriegsraths, unter Morjiz des Dan: 
pbind. Zu bemfelben ſollen nicht nur die auf das Militahr- 
wefen Bezug babenden neuen Gefegesentwürfe, Verordnungen, 
Meglements und Eutſcheidungen, bevor fie zur königlichen Ge- 
nebmigung fommen, berathen, fondern auch die jezt beſtehen— 
den Millrairgefeze und Verordnungen, fo wie bie darin viel: 
leicht anzubringendeu Verbefferungen, einer Pruͤſung uutenwor- 
fen werden. Diefer oberjte Kriegsrath fol beſtehn: aus dem 
Krlegsminifter, aus drei Marfhällen von Frankreich, aus zwölf 
Generallientenants, aus’ zwei Mititairintendanten, jedoch muy 
it fonfultativer Stimme, und aud einem Marechal de Camp 
oder Obriſten als Selretair. — Cine zweite Ordonnanz von 
demfelben Tage ernennt die Marſchaͤlle Belluno, Raguſa und 
Molitor, die Grnerallieutenants Reille, Rogniat, Valle, Bor: 
defoulle, Rute, Girardin, Bourmont, Preval, Dode de fa Bru—⸗ 
nerie, 2overdo, DVelleport und Ambrugeac, fo wie eudlich die 
Militalrintendanten Denuid und Negnault, zu Mitgliedern des 
gedachten oberſten Kriegsraths. Der Marechal de Camp Gentil 
&t. Alpbonfe ift zu deifen Sefretair beſtimmt. 

Ya der Sizung ber Deputirtenfammer am 13 Febr. 
wurde mir MVerifilation der Vollmachten fortgefabren. _ Hin: 
dich ı der früher vertagten Aufnabme einiger Deputirten 
wurde nun ale Zulafung ausgefproden. Sodann wurde ber 
die Wahl des Hru. v. Ianfowis im Departement Meurtbe 
Bericht eritattet. Elulge Unregelmäsigteiten bei der Wabhl 
beifelben, befonders daß cin Waͤhler feibit erfiärt hatte, er 
babe vetirt, ohne die gebörige Steuerguote zu bezahlen, be- 
gründeten den Antrag, dieie Wahl zu vertagen, da Sr. Jankowlt 
nur mit der Mebrbeit Einer Stimme gewählt ward. Nach 
langen Debatten wurde über die Vertagung abgetimmt, Zwei— 
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mal erihien das Ergebniß zweifelhaft. Durch gebeimes Seru- 
tin warb endlich unter 358 Deputirten burd 172 weiße gegen 
166 ſchwarze Kugeln die Vertagung entſchleden. J 

Der Eourrier = frangais ſagt über das Reſultat ber 
Sijung vom 18 Febr., es fep Immer Zeit, fih auf ben guten 
Weg zu wenden, und er ſehe mit Vergnügen, daß die Ent: 
fheidung am 15 Febr. feine Rechtskraſt erhalten haben, Viel: 
leiht würde man, wenn man damals geheime Abfiimmung 
berlangt hätte, auch ein anderes Reſultat erhalten haben. Hr. 
Hyde be Neuville habe dem Hrn. v. Janfowis feine perſoͤn⸗ 
liche Achtung ausgebrüft aber doch gegen feine Zulafung ger 
ſtimmt. Hrn, v. Syrieys habe man nicht gelobt, aber man 
babe für ihn geftimmt, Hr. v. Jankewitz fey durch einen Bor: 
flag befannt, ber den Beifall aller Freunde des konftitus 
tiomellen Soſtems erhalten hätte, daß nemlich jeber zu einem 
Öffentlihen Amte ernannte Deputirte feine Entlafung einge: 
ben und ſich wieder einer neuen Wahl unterwerfen folle, 
Uebrigens bätten bei ber Wahl des Hrn. v. Janlowig nicht 
(mie bei Hrn. v. Eyrieys) Drohungen, Gendarmen ıc. ftatt: 
gefunden, und er ſelbſt habe nicht für fi geipreden. Es fen 
ruͤhmlicher, wie Hr. v. Jankowitz vertagt, als wie Hr. v. Sy⸗ 
rieys aufgenommen zu feyn. 

Der Eonftitutionmel vom 18 Februar enthielt 
in einem Artikel unter der Auſſchrift: Ueber die Zulaf: 
fung des Hrm, Eprieys und bie Kandidatur des Hrn. Ras 
vez, folgende Betrachtungen: „Die Deputirtenfammer hat 
ſich am 16 Februar Mar ausgeſprochen. Die Zulaffung bes 
Hrn. Sprieys v. Mayrinhac hat gezeigt, wo die Matorität 
legt. Iſt dis wohl die entſcheidende Majorität? Jeder: 
mann wirft heute mit Screfen biefe Frage auf,. Wir wa: 
gen ed noch, und mit dem Gegentbeil zu fhmeidheln. Diefe 
Majoritaͤt war allerdings ſchwach; aber bei Allem dem ftebt 
nun ein verbängnißvoller Worgang fell. Drobende Rundſchrel⸗ 
ben, das über dem Haupte von Wählern, die öffentliche Stel⸗ 
len verfeben, fhwebende Schwert, die Anwefenheit von Gen: 
darmen und Pollzeibeamten, Alles fcheint in den Augen ber 
Faktion legitimirt zu ſeyn. Auch klatſcht fie jezt In bie Hin: 
de; die Partei Villele überläßt fi der Freude, und Mont: 
rouge, das nenntägige Gebete zur Erhaltung ber Jefulten ver: 
ordnete, bereitet fi vor, das Tebeum zur Feier des Triumphs 
anzufimmen. Welche verhängnifvelle Kombination mochte 
wobl eine Entſcheldung herbeiführen, bie alle Freunde der ge- 
ſezlichen Ordnung in Trauer ſtuͤrzt? Man fagt, bie alte Ma: 
jorität jener Gegenoppofition, die noch vor Kurzem fo laut die 
Grumdfäge der Loyalität und der Ehre ertömen lieh, habe ſich 
mit den Trümmern der Vllleliſten verbündet, und eine ber 
geheimen Bedingungen bes Traltats, ber Maffe unbefannt, 
und nur den Lenfern berfelben auvertraut, fey bee! Glütriet 
derjenigen Männer Ind Miniterlun, die früher die gähend- 
jien Feinde des Hrn. v. Villele geweſen waren, Sie follen 
ſich verpflichtet haben, biefem bie Thore bed Konfeils wieder 
zu öfnen, und alsbann, vereint mit ihm, die Auflöfung ber 
gegenwärtigen Deputirtenfammer auszufpreden, und eine neue 
zu berufen, die durch Rundfhreiben, Gendarmen und Spionen, 
nach Art ber ehrenwerthen Umtrlebe im Lotbepartemenf, ge: 
bilder wäre. Die jeſultiſche Faktion hoft um fo mehr vom bie: 

fer Unternehmung, da die Majorität der Bairsfammer, fo wie 


fie durch Hrn. v. Vlllele in Umordbuung gebracht ward, Kaum 
vier bis fünf Etimmen darbietet, und außerbem nichts leid: 
ter wäre, als eine neue Lieferung zu Improvffiren. Wan 
behandelt bie Palrle wie ehedem die Affignaten, der Stempel 
ift gemadt, und fo brüft man immer neue ab. Bel bie: 
fem drohenden Komplotte muͤſſen Die Bürger bei den nahe 
bevorfiehenden neuen Wahlen auf ihrer Hut fepn.- Franfreid 
mag bedenfen, daß von dem Reſultate ber leztern der Triumph 
des Jefuitismus, oder der Sieg der konftirutionellen Monarcie 
abhängt... . In einigen Tagen wird die Kammer zur Wahl 
von fünf Kandidaten zu ber Prafidentfhaft fchreiten. Ein 
großer Theil der Rechten und des Gentrums haben ſich für 
Hrn. v. Ravez verbindet, weil fie in ihm bie Fahne des Mi: 
nifteriums Wiuele feben. Miele rovaliitifhe und konftitutio- 
nelle Deputirte glauben, daß fie fhon aus diefer Ruͤkſicht nicht 
für ihn filmmen *bnnen. Auch mepmen fie, es liege nicht im 
Geifte unferer Infritutionen, fo lange eine Macht auf Ein 
Haupt zu vereinigen, bie. leicht in eine Diktatur ausarten 
töunte, befonderd dba in Franfreih fein Mangel an Mänuerh 
fep, welche würdig ſeyn würden, die Stelle des Prafidenten zu 
verfehen. Dazu kommt, bab Hr. Ravez bei Gelegenbeit der 
Verlfifation ber Vollmachten bewiefen bat, daß er der Kam: 
mer ibre fonftirutionellen Vorrechte beitreitet, und darunter 
felbft folhe, auf die man in feiner früheren Kammer, felbit 
nicht in der Villeliſtiſchen, Angriffe gewagt hat. Wir fehmei: 
deln und zwar, nad dem Vorgängen vom 16 Febr. nicht, daß 


dieſe Rüffihten die Mehrheit der neuen Kammer bejtimmen; 


aber wir hoffen, baß fie einen tiefen Eindruk auf bie Gutge: 
finnten bervorbringen, und. bie impoſaute Minorität zu feinem 
Zugeftändniffe, das den Wuͤnſchen bes Landes entgegen wäre, 
veranlaffen werden.” 

Die Rede des Grafen de la Ferronnaps, Miniſters der 
auswärtigen Angelegenheiten, als die Erörterung über den 


Entwurf der Adreffe in der Sizung der Pairdlammer vom 


45 Febr. erdfnet wurde, war folgenden Inhalts: „Edle Palrs, 
vor bem Beginnen der Diskuffion über die Ihnen fo eben vor: 
gelefene Adreſſe, bitte ih die Kammer um die Erlaubniß, ihr 
einige Erläuterungen über die Punkte der Rede Sr. Majeität 
geben zu dürfen, die fi auf unfere auswärtigen Verhaͤltniſſe 
beziehen. Schon hat man gegen mic; einige Zweifel geäußert; 
biefe möchten fi wohl bei ber Erörterung wiederholen ; ich 
will daher verfuhen, fie durch einen kurzen DI auf unfere 
auswärtige politifhe Lage zu heben... Griedhenland, die 
Halbinfel, Algier, die Staaten von Südamerlfa und unfere 
Handelsverhältuiffe mit Brafillen waren die punkte, bie Ihrer 
Aufmerkfamfeit bezeichnet wurben, und über bie id, nach 
erhaltener Erlaubnif von Seite Sr. Majetdt, Ihnen bie er— 
wünfchten Grläuterungen geben kan. Wir wollen dabei die 
Schranfen nicht überfhreiten, die einmal lu biefer Wezie- 
bung befteben, und über melde hinaus, wohlverſtaudene 
Rüffisten ums fowel das Mect, als die Befugnip zu einer 
Antwort entzieben. Dieſe Mittheilung foll für unfern Theil 
nur bie Verantwortlickeit in ber genauen Mittheilung der 
vorgefallenen Thatſachen mit fih führen. Diefe nehmen wir 
an, fo wie wir zu jeder Zeit, Ihnen gegenüber, bie Verant- 
wortlichteit der Handlungen, bie von unferer Verwaltung aus- 
gegangen feyu wärden, anzunehmen bereit find. Es dürfte 
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unndthig ſeyn, ber Yalrdfammer, deren großherzige Empfin- 
dungen bei dem Unglüt der Griechen zum Mitlelden aufgeregt 
wurden, deren Weisheit aber bie Verwilelungen diefer Sache 
wohl eingefehen hat, zu erläutern, wie die Politik der Regle— 
rungen durch nothwendige Ruüffihten, die als einzige Richt: 
ſchnur ihrer Entfhliefungen dienen müfen, dahin gebracht 
werden konnte, fi in eine fo wichtige Frage, bie Kellgion 
und Menfglihfelt bem Iutereffe der Völker empfahlen, ein 
zumifhen. Schon ber Urfprung des Unglüfs der Griechen, bas 
nicht auf dem Boden Griedenlands begonnen hatte; ber Man: 
gel an Uebereluſtimmung bei dem erften Widerftäande; ber 
Mlßbrauch, den man anberwärts von dem Belſplele eines 
Aufftandes machte, ben bie Verzweiflung zu rechtfertigen ſchlen; 
alle diefe Umftände gaben anfänglich von Seite der Mächte zu 
den ernithaftefien Betrachtungen Anlaf. Der Willen, Gries 
chenland zu paclfiziren, ließ die Nothwendigfeit vorausfeben, 
zu diefem Mefultate, falls gütlihe Ueberredung ſehlſchlagen 
follte, durch Gewalt zu gelangen; der Krieg wurde fomit eine 
möglihe Bedingung der erwuͤnſchten Pacififation, und biefer 
Krieg umfafte die ernſteſte Frage der neuern Zeiten, eine 
Frage, vor der fih das Genie einer Katharina, die Weisheit 
Aleranders, die Politif eines ganzen Jahrhunderts und bie 
enropdäifche Eivilifation gebeugt hatten. Die Löfung der Aufgabe 
beftand darin, Grledenland zu pacifiziren, ohne ein Gebäude 
umzuſtuͤrzen, deffen Fall Europa erfhüttern konnte. Die 
Schwierigleit wuchs durch die Verzögerung; Ströme von Blut 
trennten unter beftändigem Anwachſen die Erlegführenden Theile 
immer welter. Menſchenllebe und Mitleid ſchlugen Plane vor, 
wovon Immer einer weniger ausführbar war als ber andere. 
Die Vermittelung der Regierungen trat als eine Nothwendig⸗ 
teit ein. Im Unfang des Jahrs 4826 ftellten England und 
Rufland die Grundlage einer ber Pforte, zur Unordnung Ih: 
rer Verbältniffe mit den Griechen und zur Garantie Ihres Le: 
bens, ihrer Religion und ihres Eigenthums gegen jeden Eins 
grif, vorzulegenden Ausglelhung auf. Dis war der Zwei bes 
Protofolls vom 4 April, welchem beizutreten, die Höfe von 
Eranfreih, Deftreih und Preußen eingeladen wurden. Zranf: 
reich erllärte feinen Beitritt. Diefes Protofoli Fündigte nun 
jwar die Wermittelung der Höfe an, gab aber fein Mittel an 
die Hand, deren Annahme zu bewirlen; es war eine Neberein- 
funft, die durch eine einfache Verweigerung der Pforte vernich⸗ 
tet werben fonnte. Franfreid flug vor, das Protofoll vom 
4 April in einen förmlihen Vertrag zwiſchen den fünf Höfen 
umjuändern ; in einen Vertrag, worin ber Plan Ihres Vetra— 
gend gegen bie Pforte und Griehenland, Im Fall fie fid) weis 
gern foliten, ber vorgefchlagenen Ausgleihung beizutreten, be- 
ſtimmt wäre. Diefer Gedauke fand willlommene Aufnahme; 
Franfreih, England und Rußland famen über die Grundlagen 
bes Vertrags überein, ber zu London unterzeichnet ward; und 
wenn Deiireih und Preußen, die über. einige Punkte verſchle⸗ 
dene Anfihten hatten, ſich enthlelten, einen unmittelbaren 
Theil daran zu nehmen, fo verfprahen fie doch abgefondert 
die Beitrebungen der drei verbündeten Höfe zu Erreihung des 
gemeinfhaftlihen Iwets zu unteritügen. Ereignlſſe von einem 
ganz neuen Datum baben bie Aufrichtigkeit dieſes Werfprer 
chens und den Nuzen bewiefen, der ans diefem Beiltande er: 
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die Ehre binterlafen, ber Umeigennüzlgfeit und der Großmuth 
der Mächte, bie biefen Vertrag unterzeichnet haben, ihre Hul⸗ 
digung barzubringen, Wenn mih mein Gedaͤchtniß nicht 


‚täufht, fo gibt es im keiner polltifihen Verhandlung eine 


folhe Klanfel, wie diejenige, bie der Ste Art. diefes Traktats 
enthält, und die fo lautet: „daß die fontrabirenden Mächte 
bei diefen Uebereintünften weder eine Gebietsvergrößerung, 
noch die Aufitellung eines ausihlieflihen Einflufes, noch an- 
dere Handelsvortheile für ihre Untertbanen ſuchen würden, als 
biejenigen find, deren Erhaltung aud jeder andern Nation of⸗ 
fen ftehn moͤchte.“ Diefe Verfügung genügt zur Charafteris 
ftit der Epoche, in ber wir leben, und zur Vertheidigung der: 
feiben gegen bie verfchtedenartigen Anflagen, bie fie von Seite 
einiger unrubigen und beforgten Köpfe ju erbulden bat. Sie 
wiffen, edle Palrs, was fi feit dem Abſchluß diefes Ver— 
trage nad und nad begeben. Die Pforte hat ben Ihr von ben 
drei Höfen gemachten Vorſchlag, ihrer Wermittelung belzutre⸗ 
ten, einen Waffenſtillſtand zu bewilligen, und mit ben Gries 
den eine Auggleihung zu unterhanbdeln, verworfen. Der Ver⸗ 
trag batte dur einen Separat-Artlikel bie Maaßregeln alle 
vorbergefehen, die, Im Falle ber Nichtannahme der Vorfchläge 
ber Höfe, ergriffen werden follten. Die Pforte wurde auf 
diefen Separat: Artikel aufmerkfam gemacht und ihr fund ges 
than, daß, falls fie die Feindfellgleiten fortfegen wollte, bie 
fontrabirenden Mächte ſich beftreben würben, durch alle, von 
ben Umftänden ibrer Weisheit angerathene Mittel, unverzüg: 
th bie Wirkungen bes von ihnen vorgefchlagenen Waffenſtlll⸗ 
ftanbes zn erbalten, Die Admlrale erhielten demnah Ver— 
baltungsbefehle und bie erften Reſultate ihrer Anftrengungen 
lleßen hoffen, Ibrahim Parka, der Befehlshaber der tuͤrkl⸗ 
fhen Streitträfte In Morea, würde die Felndſellgkeiten aus: 
fegen bis zum Empfange neuer Befehle bes Divans, welder 
lejtere, wie ed dem Ibrahlm Paſcha nicht unbekannt ſeyn 
fonnte, fi in Unterbandlungen eingelaffen hatte. Man fah 
bald, dab man fich irrte und ber Enttäufchung folgte ein Sieg. 
— Die vereinten Geſchwader brangten in ben Hafen von Nas 
varin die zahlreihe Flotte des Paſcha zurüf,-wovon ein Theil 
troz des Verſprechens Ihres Chefs zur Ausübung neuer Feindfe: 
ligfeiten ausgelaufen war. Man mußte ſich die Mittel fihern, 
um Ibtahim dahin zu bringen, daß er nicht mehr thätig feyn 
fonnte, Die Flotten zeigten ſich daher feibit In der Rhede, 
lleßen aber Friedensworte vorber geben, ımb fandten mehrere 
Parlamentatre ab, Die Türfen verftanden bie Abfichten ber 
Verbündeten nicht, oder ftellten ſich bios fo, fie griffen an, und 
wurben für biefe Frechheit eben fo fdmell als furdtbar be— 
ftraft. Die verbündeten Esladern wetteiferten bei biefer Ge— 
legenbeit an Muth und Ehre. Und Sie wiſſen es, eble Palrs, 
daß vor den Augen diefer würbigen Mitftreiter und mit beren 
Zugeſtaͤndniß der frauzoͤſiſche Admiral eine der fchönften Pal: 
men dleſes Schlachttages errang. Es gab Rithm, aber noch 
keinen Krieg; denn ſchen am Tage darauf nabımen bie Admi— 
tale ihre friedtihe Stellung wieder ein. Sie erktärten nur bie 
Ehre Ihrer Flaggen gerächt, felnedwegs aber fih In eine feind: 
lihe Lage gegen die Pforte gefezt zu haben. Ibre Betheue— 
rung ward ſeitdem durd feine Handlung Lügen gejlraft, und 
die Pforte ſelbſt mußte zu der Einſicht gelangen, daß ſich die 


wachſen möchte. Die Beitgenoffen bürfen ber Geſchichte nicht | Anführer ihrer Flotte ihr Ungläf felbit zugezogen, da fie feine 


Heftigkeit gegen die Gefandten, feine Grbitterung gegen die 
Ehriften blifen lief. Sie beftand wohl fortwährend auf ihrer 
Weigerung, lieh aber fein Mittel unverfuht, die Gefandten, 
welche endlih Konftantinopel glaubten verlafen zu muͤſſen, das 
felbit zurät zu halten. Die Pforte hat ſich ſeit der Abreife 
derfelben unmittelbar an die Kabinette gewendet, um ſich noch 
immer in einigem Verkehr mit Ihnen zu erhalten. Sie bat 
fogar die Unterthanen der drei Mächte unter ibren befondern 
Schuz genommen. Die Intereffen derer des Königs find über: 
dis für den Augenblif dem Minifter der Niederlande anver- 
traut, ber fi bei diefer Gelegenhelt Anſpruͤche auf den Danf 
der Neglerung Sr. Majeftät erwirbt. Diefe Audelnanderfes 
zung, edle Paird, zeigt Ihnen Mar, daß die Verhaͤltniſſe mit 
der Pforte wohl fuspendirt, aber nicht abgebroden find. Die 
Gefandten, welche Konjtantinopel verliefen, werden fid, um 
den Begebenheiten nabe zu bleiben, In Eorfu verfammeln, um 
fogleih die von ihnen begonnenen Unterhandlungen wieder an: 
tnuͤpfen, und fi mit den Abmiralen zur Ausrottung ber See: 
räuberei beratben zu koͤnnen, welde den Ardipel verwuͤſtet 
und deren Unweſen cine der Haupturfaden der vorgeſchlage— 
nen Vermittelung ift. Die drei Höfe, kan ih Sie wiederholt 
verfihern, bandeln in völliger Uebereinfiimmung. Ihre auf 
völlig gleihe Anfihten und Grundfäze geſtuͤzte Einheit wird noch 
durd Alles ftärfer gemacht, was ihnen eine edle Uneigennuͤzig⸗ 
keit, eine aufrichtige Friedensliche für den Erfolg ibrer Unter: 
nehmung einföfen fan. Vielleicht ift es mir erlaubt, bier die 
Verfiherungen zu bezeugen, die ih die Ehre hatte, perfönlich 
aus dem Munde des Souveralns eines großen Melde zu ver: 
nehmen, eines würdigen Erben der Weisheit Aleranders, der 
berechtigt iſt, gleichfalls auf das treue Halten feiner Verbün: 
deten an den Verpflihtungen zu rechnen, deren Band fie alle 
umſchlingt und die Erhaltung des europälfchen Gleichgewichts 
ſichert. Sie haben die aufrichtigen Berheuerungen der Mini: 
fter Sr. britt. Majeftdt vernommen, und die Ihnen durd ben 
König erdfnete feſte Abficht, den von Sr. Majeftät unterzeichnes 
ten Vertrag gewiffenbaft zu vollziehen, ergänzt die Buͤrgſchaf⸗ 
ten eines Erjolgs, den wir noch erreichen zu können glauben, 
ohne zu deu Waffen unfere Zuflucht zu nehmen.‘ 
(Fortfezung folgt.) 
Deutfhland 

Der verdiente Dekan und Euperintendent v, Tſchirner 

iſt am 17 Febr. zu Leipzig mit Tode abgegangen. 
Rußland, 

Ein Handelsfhreiben aus Odbeffa vom 51 Jan. fagt: 
„Wie gegründet auch die Klagen fern mögen, bie von ver: 
ſchledenen Punkten ‚der Handel und Andujtrie treibenden Welt 
über die Nachtheile erhoben werben, die ihnen aus dem ge: 
genwärtigen anarchiſchen Zuſtande des Orients erwachfen, fo it 
doch gewiß Sein Handelsplaz empfindlicher dabel betheiligt, als 
der unfrige, und feine Klaffe von Produzenten leidet darunter 
ſchmerzhafter, als. bie Güterbefizer im füblihen Rußland und 
den angränzgenden Provinzen Polens. Die reihen Erzeugniſſe 
ihrer fruchtbaren Alerfelder nnd üppigen Viehwelden, Getreide 
nemlih, Wolle, Ochſenhaͤute, Talg ıc. gelangten zeither fait 
ausfchlieflic dur die Wermittelung unferes Plazed, auf der 
Straße des Bosphorus und der Dardanellen, nad den großen 
europdifhen Märkten, wo fieAbnesmer und Werzebrer fanden. 


224 


Diefe Strafe iſt nunmehr, wie befannt, für die englifche, 
franzoͤſiſche und ruſſiſche Flagge gefperrt, und die nächte Folge 
davon muß, wie leicht zu erachten, eine gänzlihe Entwerthung 
aller jener Erzeugniffe ſeyn.“ 

Deftreid, 

"Wien, 20 Febr. Ale Gerüchte im Betref einer Sen: 
dung des Prinzen Philipp von Hefen = Homburg nad Peters: 
burg zeigen ſich als ungegründet, Er wird in wenigen Tagen 
TE feines Generallommando's nah Lemberg 

Wien, 20 Febr, Metalliques 90°/2;5 Bantaktien 1034, 

2 Türtet. 


Nah Berichten aus Ancona vom 15 Febr. war daſelbſt 
am 3 Febr. Hr. Stratford:Canning mit feiner Familie auf el: 
ner engliſchen Fregatte angelommen, und nad furzer Zeit von 
der Duaranraine befreit worden, fo daf er einen Gaſthof te: 
ziehen, und dem päpftlicen Delegaten feinen Beſuch abitatten 
fonnte, Man wollte indeſſen wien, es wären bald nad fei: 
ner Abfahrt von Corfu dafelbit Depeſchen eingetroffen, welche 
ihn auwieſen, nebſt den beiden andern Botſchaftern zu Corfu 
die weitern Verfügungen der verbündeten Höfe abzuwarten, 
und man vermurhete daher, daß er nicht lange in Ancona ver: 
weilen, fondern nach den jenifhen Infeln zurüffehren werde, 
— Eonit hieß es aud zu Ancona, Graf Eapodiltrias fen zu 
Yegina angefommen, und zwiſchen den Grieben und Ibrahim 
Vafcha wären Unterbandlungen zum Abſchluß eines regelmäßigen 
WaffenſtiUſtands an —8 

**Trleſt, 18 Febr. Vorgeſtern kam ein ruſſiſches Trans— 
portſchif mit dem Genal des Hrn. v. Ribeaupierre bier an, 
und auch die Fregatte, an deren Vord ſich derſelbe befinder, 
war in der Naͤhe. Indeſſen ſoll er in Folge der ihm von bier 
aus zugefandten Befehle feines Hofes, nah Corfu zurütgefehrt 
fepn. — Der Kapitain eines von Aegina unter griechſſcher dingge 
bier eingelaufenen Schiffes erzählt, er babe am 19 Ian, In 
der Nähe von Napoli di Romanta von Fifcherbarten erfahren, 
daß der Graf Capodiſtrlas dort angelangt ſey. Nach andern 
Schiffernachrichten foll gedahter Graf amı 22 Ian. ſchon zu 
Yegina gewefen fern. eine Effelten wurden früber durch ein 
oͤſtreichiſhes Schif von Marfeille nah Aegina gebracht. — Aus 
Spra wird vom 1. Jan. gemeldet, daß die Grieben auf Scio 
Fortſchritte machten, und mit ihren Minen unter dem Gaitell 
fo welt vorgeruft feven, daß bie Türken eine Kapitulation vor: 
geſchlagen hätten, die aber. Obriſt Fahvier nicht babe bemilli- 
gen wollen. — Eine fardinifhe Brigg wurde von den Piraten 
dreimal fo ausgeplündert, daß fie nur durch eine in Galllpoll 
veranjtaltete Kollefte in den Stand gefezt werden Fonnte, ihren 
Weg nah Aonjtantinopel fortzuſezen. — Admiral de Rigny 
befand ih am 51 Dee. noch in Vourla und der Gommodore 
Hamilton in Smorna. Die von Kenjtantinopel wegge: 
haften Vagabunden find In Eyra angekommen. Auf eimer 
franzoͤſiſchen Kriegsbrlgg baben fi von Aegina drei Mirgile: 
der des gefezgebenden Körpers zum Admiral de Rigny bege— 
ben, um wegen der für Entfchädlgungen von Ihm verlangten 
Summe von 70,000 Talaris zu unterbandien. Aus Moren 
und von Ibrahim Paſcha erfährt man nichts. — Nah Brie- 
fen aus Smorna vom 18 Jan. hatten die Konfuln von Eng: 
land, Rußland und Frankreich am 15 Jan, ihre Funktionen 
eingeftellt, und ihre Ardiive dem niederländifdhen Konſul über: 
geben. Indeflen batten fid bed der framzofifhe Konſul mit 
feinen Leuten nah Frankreich eingefchift, die beiden andern 
Konfuln, fo wie die Untertbanen ber drei Mächte, waren ge: 
bileben, da die Stadt ganz rubig war. Man fürchtet jedoch, 
daß auch in Smorna, wie in Konftantinopel, ihnen der Befebl 
zur Abreife zugehn werde, wodurd denn wenigſtens 200 Fa— 
mitten und gegen 2000 Perfonen gezwungen fern würden; 
die Stadt zu verlaffen. . 


SIEEERER EHER BEINE SEIEN ERS ERERREE 
Verantwortliber Redakteur, €. 3. Etegmann. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1828. Nro. 50. 


Bayerm. 

Das Regierungsblatt enthält folgende koͤnigliche Verordnung : 
„gubmig von Gottes Gnaden König von Bapern. ıc. 
Nachdem Wir mit der Krone Würtemberg in Folge des mit 
derfeiben unterm 48 v. M. abgeſchloſſenen Grundvertrages 
über den Zollverein übereingelommen find, daß vom 1 März 
laufenden Jahres anfangend, 4) bie in Bayern (mit Einfluß 
des Rhelnkreiſes) erzeugten Weine und Weinmoſte In Wür: 
temberg zollfrel eingehen, dagegen aber auch die In. BWürtem: 
berg erzeugten Weine und Weinmoſte bei der Einfuhr in Bavern 
vom Cingangfzolle frei feun, — 2) eben fo die in Dapern (mit 
Einfluß des Rheinfreifes) und in Wiürtemberg erzeugten 
Stab:, Schlen-, Stangen: Anoppern = und Zain:@ifen, Ei: 
fengufwaaren, unverarbeiteten Stahle in der gegenfeltigen 
Einfuhr keinem Cingangszolle unterliegen, — und 5) die glei⸗ 
he gegenfeltige Befrelung auch alle Getreideforten, fo wie alle 
{m Vertrage vom 12 April vorigen Jahres Art. VI. 3. 2. 
näher bezeichneten Gattungen von Vieh, welche aus einem 
der beiden Staaten in den anderen geben, geniehen follen, fo 
verordnen Wir biermit, daß biefe vertragsmäßigen Beitim: 
mungen von Unſeren an der würtembergifchen Gränze aufge: 
fteliten Zoubehörden genau beobadtet und vollzogen werben 
folen. Gegenwärtige Verordnung iſt dur das Megierungs: 
blatt bekannt zu machen, und Unfer Staatsminliterium der 
Finanzen bat für dem genauen Vollzug derfelben zu forgen. 
Münden, 49 Febr. 1523. Ludwig. — Grafv. Ar: 
mansperg. — Auf königlichen allerhöhften Befehl: ber Ge⸗ 
neral-Selretalr, v. Geiger.” 


Die Univerfität Erlangen. 


. In einer Zeit, wo ein Wiffenfhaft und Kunſt wahrhaft 
tiebender und beihügender Monarh eine Umiverütät Im die 
Haupſtadt Bayerns verpflangt, und biefelbe dur koͤnigliche 
Ausjtattung jeder Art den berübmteiten hohen Schulen Deutſch⸗ 
Lande gleihzuitellen beabfihtigt, erſcheint es wohl angemeffen, 
auch einen Bill auf die übrigen Uufverfititen des Königreichs 
zu menden. Was ber König für die Förderung der willen: 
faftiigen Bildung feines Volkes gethan, und noch zu thum 
im Slane hat, wird erit dann ganz erfannt und richtig ge: 
würdigt werben fönnen, wenn bie im Werte begriffene Echo: 
pfung, von den MWolfsfhulen anfangend, durch die neu errich⸗ 
teten polytehnifhen Schulen, die Gymnaſien und Loceen, zu 
den Univerfitäten und der Alademie ber Wiſſenſchaften auf: 
fteigend, vollendet daſte hen wird. Aber auch jezt ſchon gewährt 
eime Weberficht deifen, was bereits geihehen iſt, ein Reſultat, 
Das chen fo erhebend als erfreulich ift, und eine Prüfung des 
gegenwärtigen Zujtandes der drei Umiverfitäten Bayerns gibt 
die Ueberzengung, daf der väterlich gefinnte König milt gleicher 
Liebe und aleichem Erajt, das Aufblühen und die volle Wirk: 
famteit der drei hoben Schulen Seines Landes zu befördern 
ſtrebt. Die nachfolzenden Notizen über den Zuftand der Unis 
verſitaͤt Erlangen mögen einen Beweis dafür geben. — Es 
iſt bekaunt daß biefe Univerfität, die in den Jahren 1303 bie, 


4805 unter der kbuiglich preußiihen Regierung bebentend ſich 
gehoben hatte, durd die unbilden der Zeit während der fran- 
söfifhen Dftupation bis zum Jahre 1810 fait mit ber Aufld- 
fung bedroht war, und ihre Eriftenz nur durd die Ausdauer, 
den Muth und dem Patriotidmus Ihrer Lehrer retten Fonnte, 
deren mehrere vortbeilhafte Berufungen In das Ausland ab: 
lehuten, um die Fortdauer der lmiverfität in jener ungläfli- 


. hen Periode nicht noch mehr zu gefährden. Als im J. 1810 


das Fürftentbum Bayreuth mit der Krone Bayern vereinigt 
wurbe, lebten neue Hofnungen auf, aber die Stürme ber nad: 
folgenden Kriegsjahre, der noch unſichere Territorialbeſiz der 
deutfäjen Fuͤrſten, bemmten mod lange bie Grfüllung jener 
Hofnungen. Erſt einige Jahre nad dem allgemeinen Frieden 
gelang es der Univerfität wieder in dem Beſiz febr bedeuten: 
der Theile ihrer Fonds zu kommen, beren Entbebrung die 
Wiederbefezung erledigter Lehrſtellen, die Errichtung der noch 
feyfenden, und bie Erweiterung ber beftehenden Unterrichte: 
anftalten unmöglich gemadt hatte. Sobald aber durch die 
Gerechtigkeit und Gnade des unvergeflihen KAbnigs Mar Yo: 
fepb der größere Theil der entzogenen Einkünfte ber Univerfi- 
tät wieder zuräfgegeben war, bob eine beifere Zeit für diefeibe 
an, Die durch den Tod oder Weggang entjiandenen Lüten im 
Yerfonal der Lehrer wurden ergängt, und die Profeſſoren Bu: 
der von Halle, Kaftner von Bonn, Böttiger und Winer von 
Leipzig, v. Wendt von Münden und Döderiein von Bern wie: 
der zurüf nah Erlangen berufen. Die Univerfität baute in 
jener Zeit dad ihr von der Regierung überlaffene abgebrannte 
Schloß gröftentheild aus eigenen Erfparnifen aus, und ge: 
mann dadurch ein ihr umentbehrlihes Gebäude als Cigenthum, 
in welchem aufer dem großen Saale zu atabemifchen Feier: 
lichkeiten, ſich die über 100,000 Bände ſtarke vereinte Erlanger 
und Altdorfer Umiverfitärsbibtlothel, nebit dem febr bedeuten: 
den maturbiftorifhen Kabiner, befinden, Alle diefe Samm: 
lungen find jezt in fchönen hellen Saͤlen aufgejtellt, und erre- 
gen durch wiffenſchaftliche Ordnung und leichte Zugänglichkeit 
für den Gebraud, fo wie in mehrern Fächern durch ihre Reic- 
baltigfeit, die volle Zufriedenheit und Anerfennung der Sad: 
verſtaͤndigen. In dem Jahren 1820 bls 1824 wurde das 4803 
bis 1805 neuerbaute Krankenhaus mit bedeutendem Koftenauf: 
wande vollendet, und erhielt die auf 64 Betten berechnete voll: 
fändige Ausjtattung, fo das es fih In Dezug auf Neinfichkeir, 
Ordnung und zwekgemaͤße Einrichtung mit den vorzüglichiten 
Kranfenhiufern bes In= und Auslandes meſſen barf. Seit 
dem Regierungsantritt Er. Majefiät des Könige Ludwig iſt 
bie Umiverfität, fowol im Bezug auf bie vollftändigere Zahl der 
Lehrer, als binfihtiih der Ergänzung und Verbefferung ber 
JZuſtltute weiter fortgeſchritten. Das Lebrerperfonal, welches 
jest aus 23 ordentlichen, 7 außerordentlihen Profelforen, 10 
Vrlvatdocenten und 2 Lehrern für neuere Sprachen beſteht, 
wurde durch bie Berufung des Profeifor Ruͤcert für die orien: 
talifhen Spraden, und bie Anftellung der Profefforen Köppe 
für Philoſophie, Kopp für Philologie, und v. Raumer für die 
Naturgeigichte ergänzt. Jede Fakultät zaͤhlt Männer zu ihren 
Mitgliedern, deren Namen ganz Deutichland kennt und ehrt, 
Zur theologifhen Fakultaͤt gehören vier ordentlihe Profeſſoren, 
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Vogel, Kalfer, Winer, Engelhardt, und bie zwei auferor: | gleich noch nicht Alles zur Vollendung gereift, fo läßt ſich doch 


dentlihen Profefforen Kraft und v. Ammon, denen als Pri: 
vatbocenten Dr. Atermann und Licentiat Dr. Muft beizuzäh: 
len find. Die Jurlſten-Fakultaͤt beftcht aus den fiinf ordent: 
lichen Profefforen v. Gluͤct, Gründler, Bucher, v. Wendt und 


Schund, dem auferordentlihen Profeifor Puchta und dem ge: ! 


genwärtig noch auf einer wifenihaftliben Meife befindlichen 
Privatdocenten Dr. Hunger. Zur medizinifhen Fakultät gehoͤ— 
ren als orbentlihe Lehrer: die Profefforen Henke, Fleiſchmann, 
Koch und Leupoldt, als auferordentlihe: Bayer und Jäger, 
Dr. Trott, Affiftent bei den polpflinifdhen Infiituten, und der 
Proſeltor Dr. Goͤtz halten ald Privatdocenten Morlefungen. 
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Die philofophifche Fakultät zählt zehn ordentlihe Profefloren, : 


namentlih Mehmel, Harl, Köppen, Kaftner, Voͤttiger, Pfaff, 
Müdert, Döderlein, v. Naumer, Kopp zu ihren Mitgliedern, 
und ihr gehören die außerordehtliben Profefforen Kapp und 
Fabri, fo wie die Privatdocenten Drechsler, Martius, Zim— 
mermann, Irmiſcher und Wagner au. Als Lehrer der neuern 
Spraben find Dr. Doignon für franzöfifhe und Dr. Otto, 
welcher demnaͤchſt von Breslau bier eintreffen wird, für eng- 
liſche, ſpaniſche und ruffifhe Sprache angeftellt, 
(Der Beschluß folgt.) 





Nieberlande, 


” Brüffel, 14 Febr. Die Unterhandlungen mit Mom 
wegen Vollzlehung bes Konforbats rüfen ihrem Ziele näher. 
Es fheint, daß von ben jezigen Generalvifarien der erledig: 
ten bifhöflihen Stühle feiner zum Biſchoſe wird ernannt wer: 
den. Die fo lange zwiſchen ihnen und der Megierung beitan: 
dene Spannung iſt wahrſchelnlich Schuld an ihrer Befeltigung, 
in einem Augenblife, wo man die ‚Organifation ber Fatholi- 
fhen Kirche In den Niederlanden mit einem neuen Geifte zu 
beleben wuͤnſcht. Die neuen Bifhöfe follen bejahrte Männer 
und mehrere derfelben Ausländer fepn. Als Präliminarien zu 
ihrer Ernennung dienen die Punkte, die fie, in Beziehung auf 
die Fünftigen geiftlihen Lehranftalten, und namentlich auf das 
philoſophiſche Kollegium In Löwen, einzugehen haben. Lezteres 
wird für die Vorſtudien, wenn nicht ausſchließllch feyn, doc 
einen fehr bedeutenden Rang einnehmen, und burd Theil: 
nabme, ſowol ber kirchlichen Behörde als der Megierung an 
der Aufſicht über daffelbe, einen die Meinheit ber Lehre in re: 
Halöfer Hinſicht eben fo fehr, als ihre Uebereinftimmung mit 
den, Landesgefezen fihernden Charakter erhalten. Als Hülfe: 
bifhöfe wird man jüngere Inlander wahlen, bie, in der neuen 
Ordnung ſich bildend, umd ihr die Ausſicht zur dereinftigen Er: 
bebung auf ben biihöniden Etuhl verdantend, friebfertig und 
ohne Partelgeift wirken, und Ihre Pflichten als Seelenhirten 


mit der nöthigen Achtung für die verfaſſungsmaͤßlge bürgerliche 


Ordnung zu verbinden wiſſen. Auch dieſe Hülfebifhöfe diirfen, 
in Gemäßheit früherer Ueberelnkunft, nur unter der ausdrüf: 
lichen Bedingung der koͤnlglichen Genehmigung ermwählt wer: 
den, womlt denn aud ein Hauptvorwurf wegfält, dem man 
bisher‘ dem Konkordate hat machen wollen; daß nemlic in 
dem Terte beffelben von ben Suffraganeen gar Feine Rebe fen, 
und die Bulle, wo fie von ihnen fpricht, Ihre Ernennung ein: 


feitig nur vom päpftlihen Stuble ausgehen laffe. Iſt nun 
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mit Immer mehr Grund vorausfagen, daß die Unterbanbluns 
gen einen Ausgang nehmen werden, ber diejenigen, denen es 
nur um Verewigung der Mißhelligkeiten zu thun war, beichd- 
men, dagegen In mander Hinficht ben Erwartungen der Gut: 
geſinnten entfpreden wird, welde in der Eintracht zwiſchen 
Altar und Thron, und in der Vereinigung wliſſenſchaftlicher 
Bildung mit religloͤſer Geſinnung, die ſicherſie Gewaͤhrleiſtung 
für die Ruhe und das Gluͤk der Buͤrger ſehen. — Seit dem 
6 d. M. iſt die zweite Kammer der Generalitaaten mit den 
öffentlihen Debatten über den erſten Theil des neuen Gefez: 
buches, über das Rechtsverfahren in Civllſachen, befchäftigt. 
Die Antworten der Regierung auf die in den vorläufigen Pruͤ— 
fungen gemachten Bemerkungen zum zweiten und dritten Buche 
diefes Werkes find ebeuſalls den Abgeordneten ſchon feit meh: 
reren Tagen mitgerbeilt, und werden nun der Gegenftand 
neuer Berathungen, worauf dann aud) diefe ohne Aufſchub zur 
öffentlihen Verhandlung gelangen werden. Im Allgemeinen 
läßt fih ſchon über dieſes Gefezbud) fagen, daß es fpitemati: 
ſcher abgefaßt iſt, und ein einfacheres, Eürzeres und minder 
fofifpiellges Verfahren vorfhreibt, als der bisher in beiden 
Theiten des Reichs geltende franzöfifhe Code de procedure 
eivile. @inige Mitglieder des Ausſchuſſes, welchem ble Re: 
baftion übertragen gewefen, laſſen es fid num augelegen feyn, 
in ausführlihen Reden die Gründe zu entwifeln, nach denen 
man in allen Theilen verfahren, und leiſten biedurd ber Na— 
tion überhaupt, befonders aber den Rechtsgelehrten einen für 
die fünftige Anwendung des Gefegbudies wefentlihen Dienft. 
Einwärfe, welche Einige gegen die Beibehaltung mander franz 
söfifhen Beſtimmungen gemacht, bie fie ald eine Verlegung 
der Nationalität darftellen wollten, wurden mit ben Gründen 
widerlegt, daß bei dem gegenwärtigen Stande der europdifhen 
Bildung die Gefezgebungen ber verfchiebenen Staaten einan- 
der notbwendig immer äbnliher werben müßten, daß vor der 
frangöfifhen Mevolution Holland und Belgien nur ein Gemiſch 
der verſchledenartigſten Gebräuche und Herfommenrehte bar!“ 
boten, von benen man nun nichts mehr entlehnen konnte; gerade _ 
der frangöfifhen Herrfhhaft verdanfe man im Norden wie im 
Süden die Wohlthat einer gleihiörmigen Ordnung; dieſe fey 
nun ſchon nationaler geworden, ald jene veralteten, von Vlie— 
fen ſchon vergeffenen, oder gar nicht gefaunten Statuten ein: 
zelner Provinzen und Etädte; es könne übrigens aud) einer Nation 
nur zum Lobe gereihen, wenn fie, obne einfeitiges Beſtehen auf 
abgeſchloſſener Eigentbümlichkeit, das Gute auſnehme, von wel: 
her Selte es auch lomme. Unter den meljten Abgeordneten 
herrſcht übrigens eine aroße Uchereinfiimmung ber Anfichten. 
Von den-neun Titeln des eriten Buches find fieben angenom— 
men, und nur zwei wegen weniger Artikel zuräfgefandt wor— 
ben, in denen man einige Berichtigungen für nothwendig hielt. 
— Nicht fo rubig dürften wohl bie bevorſtehenden Verband: 
lungen über das neue Strafgefegbuh von ftatten geben. Die 
Megierung hat das Mefultat der vorläufigen Berathungen der 
zweiter Kammer ‚über die allgemeinen Grundfäge, nah benen 
man den betehenden Entwurf in mehreren Theilen umzuarbel- 
ten gedachte, nicht günftig aufgenommen. Dagegen bat ber 
Juſtizminiſter eine Auselnanderfegung der Gründe verfproden, 


weiche ben Mebaftoren dleſes Entwurfs zur Richtſchnur ger 
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dient, und hlenach foll dann eine neue Prüfung ftatt finden. 
Billig hätte eine folhe Auselnanderfezung jeder andern Mit: 
theilung vorausgehen muͤſſen. Bel vielen Abgeordneten hat 
die Hartnäfigteit des Minlſterlums, ein Werk zu vertheidigen, 
deifen Verurthellung ſchon in dem bisherigen Betragen ber 
zweiten Kammer ansgefprodhen war, eine jo unmuthige Stim: 
mung erzeugt, daß fid) von dleſer Seite immer noch ein hef— 
tiger Widerftand vorausfeben läßt. Wenn es der Regierung 
gelänge ihn zu überwinden, fo wäre dis ein merfwärdiger Sieg, 
Die einzige Schrift, die bisher zur. Nechtfertigung des Wertes 
erfchlenen, und an welcher der Yuftizminifter nicht” ohme An: 
theil geblieben, wurde von allen Seiten mit lautem Tadel, 
ſelbſt mit bitterer Ironie angegriffen. Eine unbefangene Prü- 
fung hätte wohl näzliher gewirkt. Man bätte in ben von 
dem Merfaffer ſelbſt aufgeftellten allgemeinen Anfichten die 
Kritit manher Theile nahwelfen können, die er in Schuz zu 
nehmen fuchte, fo wie 5. B. fein Grundſaz, mit der Strafe 
fo viel als möglic die Veſſerung des Beitraften zu verbinden, 
in Widerforuche fteht mit den im Gefejggentwurfe fo baufig 
vorfommenden dffentlihen Leibesftrafen und Ehrloserklärungen. 
Auch durfte man das wirklich Gute nicht uͤberſehen, welches 
diefe Schrift fo wie der Entwurf enthält, fondern mußte es 
nur als einen Beweis mehr gelten laſſen, daß in dem nemli— 
hen Gelfte auch die andern Theile einer Abänderung beduͤr⸗ 
fen. — Der Staatsrath hat fein Gutachten über das Gefez- 
bud) wegen des Verfahrens in Kriminalfaden abgegeben; che 
indeffen das Strafgeſezbuch beendigt it, kan daſſelbe bei ben 
Kammern noch nicht vorfommen. 


Yreußem ' 

” Berlin, 19 Febr. Die biefige Staatszeitung enthält 
Folgendes: „Ein In dem neueiten Blatte der Augsburger Allg. 
„Beitung enthaltenes_ Schreiben aus Berlin vom 2 Februar 
„veranlaft uns zu dem aufrichtigen Wunſche, daß bie Mebaf- 
„tion jenes Blattes, welde in dem begründeten Ruſe fteht, 
„große Sorgfalt auf die Erlangung guter Korrefpondenten zu 
„richten, in Berlin einen zuverldffigeren finden möge, 
„als derjenige ift, aus deffen Feder jene Mittheilung geilof: 
„ten. — Die Staatözeitung bat hier einen fonderbaren Weg 
der Widerlegung eingefchlagen, indem fie das, was fie eigentlich 
widerlegen möchte, nicht nennt, ſondern umgeht. Hleſige Lefer 
derſelben fünnen dieſen Artifel nicht verjtehn, ohne den ange: 
feindeten Artifet ih der Allg. Zeitung nachgeleſen zu haben. 
Darum fey bier das corpus delicti, das die Staatszeitung 
nicht hat berühren. wollen, ‚vor Jedermanns Augen bingeftellt, 
In der Allg. Zeitung wurde unterm 2 Tebruar gemeldet, bie 
Staats zeitung, welche nur 600 Abonnenten babe, fen in ein 
Abendblatt verwandelt worden. Dis bat die Staatszeitung 
aufgebradyt, und zu jenem myſtiſchen Artifel veranlaßt, worin 
zwar nicht das Gegentheil behauptet, aber unter allgemeinen 
Wuͤnſchen, der Anſcheln angenommen wird, als koͤnue bie 
Etaatszeitung de Angabe, wenn fie Mur nicht zu vornehm fen, 
widerlegen, Aber numerifhe Angaben, fönnen wohl nur durch 
entgegengefezte numerifhe Aufftellnngen wiberleat werden, und 
dazu fordern wir die Staatsgeitung auf. So lange dis nicht geſche⸗ 
hen kit, wird fi der angegriffene Korrefpondent nicht fir ungus 
verläffig, fondern nur für etwas ungenau halten, Indem es ihm 


feit ber Zeit befannt geworben iſt, daß die Staatezeitung, ehe fie 
in ein Abendblatt verwandelt worden, noch einige Eremplare uns 
ter 600 abgefezt bat. Wenige Haufer in der Stadt balten 
biefe Zeitung, die unter v. Stägemann's und Heun's 
Redaktion bie zu einem Abſaz von 2700 Cremplaren gekom— 
men war, dann aber jedes Jahr renelmäfig viele hundert, bis 
zu dleſem nledrigjten Stande verlor, eine Thatſache, bie, 
wenn fie noch einmal beftritten wird, wir nachzuweiſen uns ans 
heifhig machen, — Der nlaubwärdig gemeldete Lebergang bes 
Herzogs von Braunſchweig zur Fatholifhen Klrche in Wien 
macht hier den Inhalt aller Gefprähe aus, und gibt zu den 
ernftetten Betrachtungen Anlaß. Wie Preußen fi bei biefer 
Gelegenheit ausfprechen dürfte, wirb mit Neugierde erwartet. 
— An der Börfe fcheinen Eriegerifhe Nachrichten angelommen 
zu ſeyn; die Fonds fielen um Proz. 


Ritterarifche Anzeigen. 


An unferm Verlage find: fo eben erſchlenen: 

Aktenſtüke, Scherzburger, Nro. III enthaltend einige 
Notabene aus der Brieftafche ded Abgeordneten Ne⸗ 
pomul dv. Zwidelheim, mit trokenen Anmerluns 
gen und einem hbiftoriihen Auhauge von Vetter Mir 
del. 8. 1828. 8 gr. oder 30 Er. 

v. Pbllnig, Landrichter, 58 Pritifche Bemerkungen über 
den Entwurf des Strafgefezbudes. (München 
1822.) gr. 8. 1828. br. 8 gr. oder 30 fr. 

Vor einigen Monaten verbreiteten wir: 

Worte, einig:, Über das Beduͤrfniß unferer Zeit, des 
fonders in Rülfiht auf Bayern. 8. 1827. 4 gr. 
oder 18 fr, 


Deffentlihe Blätter, wie Hesperug ıc. baben beren ber 


veits llchſt erwähnt. 
Niegel und Wiefner in Nürnberg. 


Untündbigung. 


Zur Vermeidung von Kollifionen macht ber Unterzelchnete 
hiermit befannt, 

daß er cine fuftematifche Defamnenfeilung der 
aus den Derathungen und Zuftimmungen ber eben verfam: 
melten Stände bes Koͤnlgrelchs VBanern bervorgehenden 
neuen Zoll⸗Ordnung und Tariffe, fo wie ber bier: 
auf bezüglihen organifhen und andern adbmint:- 
firativen Verordnungen und Infruftionen 
beabfichtige. 

Diefe fuftematifhe Zufammenftellung wird, fo weit es 
geeignet, und fo fhleunig ats möslid, dem Druke, 
und hlernach der Deffentlichfelt im Wege des Buchhandels 
übergeben werben. 5 . 

Sie foll ferner enthalten: 

a) Den durd das königlihe Megierungsblatt vom 9 Febr. 
d. J. Stüf V. Seite 19; ıc. befannt gemadten Vertrag 
wifhen den Königreihen Bayern und Wiürtem: 
erg über die gegenfeltigen 3ollverbältniffe; 

b) bie bieraus bervorgebende Lokal- und Perſonal-For— 
mation, erftere alphabetifh, mit Angabe der Staa: 
ten, Areife, Gerichtsbezirke und Foll-Ober- 
dmter, ‚zu welchen die verſchledenen Zollerhebungs- und 
Auffihtsftellen, dann Kageranftalten gehören; 

c) das Verhaͤttniß des könlgl: baverifhen Gewichtes und 
Maahes, zu dem föniglih wirtembergifhen, in über: 
ſichtllher Tabelle; 
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d) die Münzliite ber vereinten Staaten; 

e) die Haupt: Rommerzlalftrafen berfelben im Innern 
und nah den —— nden Ländern, mit Angabe ihrer 
Zange vom Eintritte bis zum Austritte, und der auf ihnen 

u berührenden Hauptorte; gleichfalls in tabellarifcher 


orm. 

f) Eine gedrängte Stat iſthk der Königreihe Bayern und 
Württemberg, dann der Fürftenthimer Hohenzollern: He: 
hingen und Sigmaringen, befonders in Bezug auf Gräns 
sen, Bevdlferung, Ulerbau, Biehjnat, Ge: 
werbe und Handel, wilt Angabe der bedeutenbiten 
Fabrit: und Handelsorte, der Meffen und Märt: 
te ıc. Beginn und Dauer derfelben 1c. 

g) Cine Karre über die bereits dem, Zollverein bei: 
getretenen Staaten, auf welden befonders die 

auptſtraßenzüge und bie auf denfelben befindlichen 

oll: und Halljtellen, fo wie bie Etationen ber Zoll: 
huzwachen mit Bezeichnung ihrer Eigenfhaft, durch eigen— 
thbumlihe Farben vorgetragen werben. 

h) Ein alpbabetifhes Sad = und Ortsregiſter, bin: 
weifend auf die bezüglihen Gefeze, Verordnungen, In: 
ftruftionen ıc. mit Angabe deren Data, Artikel, Paragra: 

phen und enge u 

Der Preis des Werkes und bie Zeit, in welder es bie 

Preffe wird verlaffen können, iſt dermal noch nicht zu beſtimmen. 

Die Form fol zur. Bequemlichkeit, wo möglih, i 
flein Dftav, — zapeden werben. 

Der Verfaffer bat bei diefem Gegenjtande mebr bie Ge: 
meinnüzigteit ale elgnem Vortbeil im Auge. Wohlfellen 
Preifes fol das Wert leicht in den Beſtz jedes Bürgers 
fommen können, der fih über die Natur der ihm zumächt wich⸗ 
tigen Bollanftalt zwekmaͤßig belehren will, um fo den vorgeitel- 
ten populären Zwel zu erreiden. 

Einer weitern Bekanntmachung bleibt das Nähere bierüber 
vorbehalten, indeffen werben dermal ſchon portofrele Ber 
frellungen um fo lieber angenommen, als die Zahl derſelben 
auch auf die höhere oder mindere Preisbeftimmung Einfluß bat. 

Münden am 10 Febr. 1828. 
oftor Brügel, 


D 
tönigl. General: Zoll: Abm, : Affeffor. 


PREIS-VERZEICHNISS 
CONRAD BALDENECKER 


aus Amsterdam 
auf dem Trierischen Pläzchen Lit. H. Nr. 147 in Frank. 
furt am Main 
über folgende ächte holländisch - amerikanische Rauch- 
tabake und andere direrse Waaren 


Oldenkott Nr. 5, 36 kr.; B. 410 kr.; A. 43 kr.; T. 
1; Bd. 12 hr; K. 20.5; W. 20. 42 kr; 0.2. 
33 kr.; V. 2 fl-56 kr.; M. 3 fl. 12 kr. W. Steyn C. 
48 hr.; A. B. 4 fl. 42 kr.; superfeinsten gestrippten Va- 
rinas in Blei 3fl. 20 kr.; vanDelden T Bas Paard 
Nr. 0, 19.; Nr. 1, 1 R. 12 kr.; Nr. 3, 1 . 20 kr., Vos 
56 hr. Spanisch Wapen Nr. 1, 48 kr.; Nr. 5, 2 fl. 
532 kr. Roelofs de Jager Nr. 1, 52 kr.; Nr. 2, 4 fl, 
Skr.; Nr. 5, 1 fl. 24 kr. C. Baldenecker A. B. 24 
und 32 kr. Mindrop Ouden Post Ruiter A. B. 
40 kr. W. Steyn Dwars Ruiter A. A. 44 kr.; A.B: 40 kr. 
Nederlansch Wapen Nr. o, 38 kr.; Nr. 1. 36 kr.; 
Nr. 2, 44 hr.; Nr. 3, 48 kr. Cnasser Nr. 1, 1 f. 8 hr.; 
Nr. 3, 4 fl. 20 kr.; Nr. 5, 41 fl. 36 kr.; Nr, 4, 1 fl. 56hr.; 
Nr. 5, 2 A. 53 kr. Super supra fyne Cnasser Nr. 1, 7 fl; 
Nr. 2.84. Becker und Zoon und Everts feinsten 
Cnasser Nr. 15, ö fl.; Nr. 14, 4 A. 10 hr.; Nr. 10, 3 A. 





“ar Super fyne Maracaibo Cnasser in blecher- | 


nen Dosen 6 fl. Supor supra fyne Puyks Cnasser 
Tabak Nr. 50, 9 fl. per Pfund. 


LOSE TABAKE. 

Portorico 1 fl.; feinster 1 fl. 8 kr. Halfe Cnas. 
ser 1 1.52 hr.; super supra fyne Varinas5fl; 
supersuper feinstenVarinas inRollen 5fl.; fei. 
nen gelben Maryland 56 kr.; feinsten 4 fl. 43 kr.; 
feinen Portorico in Rollen 48 kr.; feinsten 4 fi. 
13 hr.; leichten Amerikanischen 48, 40, 32 und 
20 kr. per Pfund, 


ÄCHTE CIGARREN. 
per '/4 Kiste a 250 Stük. 


Nr. 0, 41.45 kr., Nr. 4, 31. 25 kr.; Nr. 4 mit 
Posen 3 fl.; Nr. 2A. 2 fl. 42 kr.; Nr. 2 A. mit Posen 
3A. 20 kr.; Nr. 2 DB 3A. 12hr.; Nr. 3, 3 0. 24 kr.; 
Nr. 3 mit Posen 5 fl. 45kr.; Nr. 4, 3l. 27 kr.; Nr.& 
mit Posen 4 fl. 15 hr.; Nr. 5,4 fl.; Nr. 7 halb Ha. 
bannahs fl. 30 kr.; Nr. 8, 6 fl. 45 kr.; fyne Haban. 
nah 8fl.; feinste getigerte Habannah 10 fl, zo kr.; 
feinste Woodville Nr. 4, 11 l.; Nr. 2, 417 fl. 30 kr. ; 
feinste branderige Varinas per Histel ä 100 Stük 
Nr. 8, 6 A.; Nr. 9, 7 fl. 40kr.; fyne Varinas per Ki. 
stel von circa 90 Stük 5 fl. 


SCHNUPFTABARKE 

Tabae Rapö (Virginie pur) 7 fl.; Manufacture 
Royale de Paris 4 ll. de Paris 48 kr.; Rape de Pa. 
ris zugewogen 20 kr. per Pfund. Robillard Oncle 
et Neveu 36 kr.; d’Etrenne 1 fl. 48 kr.; Prince 
Regent, ite Qualit& 3 fl, 42 kr.; 2te es 2 fl. per 
Pfund. Feinsten Macuba per Bouteille 3 fl. 50 hr. 

Erste Qualität Tonca-Bohnen per Duzend 36 kr. Fein- 
sten chinesischen Tousch zu verschiedenen Preisen. 
Feinsten eingemachten ostindischen Canton- 
Ingber per Pfund 2 0. 20 kr. Niederlage des be- 
sten, ächten, doppeltenSchiedamer Genover. 

Bei Abnahme */, tner Tabaks und kontanter Zah- 
lung wird von den Tabaken zu 36 kr. bis zu 4 fl. per 
Pfund ein Babbat von 6 kr., von jenen zu 68 kr. bis zu 
4 fl. 40Khr. per Pfund ein Rabbat von i2hr., und von den 
Sorten Tabak zu 5 fl. bis zu 9 fl, per Pfund ein Habbat 
von 48 hr. per Pfund bewilliget. Bei den Cigarren wer- 
den 5 Prozent und bei den Schnupftabaken 15 Prozent 
Sconto bewilliget. 





Anton Rebmann in Wien 
In der obern Breunerjiraße Nr. 1155 

hält fortwährend ein wohl affortirtes Lager von allen Gattuns 
gen Ausländer-Weinen, Imsbefondere Champagner:, Borde aur⸗, 
Burgunder:, Rheins, Mofel:, Frantenwelnen und allen Gat- 
tungen Deifertwelnen, als Muscat, Malaga, Madeira, Zeres 
u. f. w. und begibt diefeiben zu bem billigitem Preifen per Trans 
fito in den Magazinen des biefigen f. f, Hauptmautbamts ges 
iegt — oder auch nah den Vorſchriften der ditreihifhen Boll: 
gefege per Konfumo verzollt, frei ins Haus der Käufer ge: 
legt. . 

Derfeide empfiehlt fih auch bei nahendem Frübiahr in den 
— —— Fabrit chemiſcher —8 — insbeſondere 
in alen Sorten feiner Grün in Waleten, Berggrün, Kalkblau, 
Kugellat, Wienerlat, Mineral: und Erdfarben, umd verfprict 
darım eben fo die billigite und reellite Beblenung, wie in Kom: 
miſſions⸗ —* —— 

—— Anton Rehmann, 


erl andel u und Ef. k. peivilegirter 
MOORE Eabrit : Inhaber. ” 





Alig 


emeine Zeitung. 


Mit allerböhften Privilegien. 


Dienitag 


Nro. 57. 


20 Februar 1828. 


Wereinigte € Staaten v von ı Norbamerifa,. _ — Spanien, (Schreiben aus Madrid.) — Großbritannien. — —— (Schreiben 


Paris.) Deutſchland. (Schreiben 

serie — — — Univerfität 
Find _Wntünbigungen. 

Vereinigte Staaten von Nordamerika. 
i Nah Handelsbriefen aus Wafhingten hat ber Gouverneur 

MWoodburp, Präfibent des Handelsausſchuſſes im Kongreß, am 
. 9 Jan, dem Senate einen Gefezesentwurf folgenden Juhalts 
. vorgelegt: „Es foll allen mit den vereinigten norbamerifani- 
fhen Staaten Handel treibenden Nationen vorgefchlagen werben, 
alle Arten von Erzeuguiffen ober Waaren gegen völlig gleiche 
Abgaben, welche Glelchheit ſich auch auf ben Tonnengehalt der 
Schiffe eritreten foll, wechfelfeitig zuzulaſſen.“ 

Spanien. 

2 Madrip, 11 Gebr. Die Abreife 33. MM. von Bar: 
celona iſt von Neuem verfhoben, da der gegenwärtige Zuftand 
von Gatalonien die Gegenwart bed Monarchen noch bringend 
erheifht. Der König foll befhloffen haben, eine Art von ger 
heimen Rath um feine Perfom zu bilden, deſſen Mitglieber 
aus dem Staatsrath und aus dem Rath von Eaftillen gewählt 
werben bürften. Man nennt vorläufig unter denfelben den 
General Eaftannos und den Pater Cyrillo. Geftern. kam bier 
die Nachricht von der erfolgten Verhaftung bed Jep bei Eita: 
nos, zwiſchen Trigols und Frontina, an. Nachdem alle früher 
dazu von Seite der Generale Monet und Manfo und bes 
- Grafen Espanna getroffenen Anftalten mißlungen waren, gab 
der König dem Grafen Micafol den Auftrag zu diefer Inter: 
nehmung, ber fie mit der größten Gewandtheit ausführte. Das 
Vortefeullle des Gefangenen wurde durch den Grafen Miraſol 
dem Könige überreiht, welcher einen großen Werth barauf 
fezen fol. Boſoms batte zu Perpignan verfihert, dab die Be- 
fehle, die er bei fi trüge, von der Hand Er. Majeſtaͤt und 
von Hru. Calomarde nuterzeichnet ſeyen. Es foll nun eine 
furchtbare Strafe zur Abſchrekung der Rebellen über ihn verhängt 
werben. Man behauptet jezt für gewiß, daß bie frangöfifchen 
Truppen zu Ende Mal's Spanien verlaffen werden. Diefe 
Entfernung ſoll hauptſaͤchlich durch eine fehr energlihe Mote 
von Seite der engliihen Regierung veranlaft mworben ſeyn, 
worin es unter andern heiät, daß, wenn Frankreich feine Sol: 
daten in Spanien laſſen wollte, um bie Zahlung der ihm von 
Seite Spaniens ſchuldigen Summen zu fihern, die brittiſche 
Regierung eine Reklamation in Betref aller Auslagen in dem 
Unabhängigteitstriege machen würde. — In der Hauptitadt find 
in diefem Karneval alle font gewöhnlichen Veluftigungen, 
Masteraden u. ſ. w, die in öffentlihen Bekauntmachungen 
der Relhe nach aufgezäplt find, aufs Strengfte verboten. 

Großbritannien. 
zondon, 17 Febr. Somfol. 5 Pros. 85%/4- 
Mit der Geſundhelt des Königs foll es nach Werfiherung 
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eines Journals noch nicht nach Wunſche gehn. Er kan ſich wegen 
der Schwäche an feinen Anien keine Bewegung machen, ja nicht 
ohne Hülfe vom Stuhle aufftehn, oder über zwei bis drei Minu: 
ten aufrecht bleiben. Er konnte daher auchnicht, wie er Willens 
gewefen, ber Trauung ber Prinzeſſin Feodora von Leiningen mit 
dem Prinzen von Hoheniche-fangenburg beimohnen. 

Dei der Debatte im Unterhauſe über Hrn. Hobboufe's An: 
trag auf ein Danfvotum für Admiral Eodrington, äußerte Hr. 
Huskiffon unter Anderm: „Wenn bie Intereffen Englands 
nicht wären gefährbet worben, fo wäre unfere Dazwiſchenkunft 
nicht nöthig gewefen; fie wäre nicht einmal gerecht gewefen; 
denn die graufame Sfaverel, worin die Griehen ſchmachteten, 
war Fein binlängliher Grund, um unfere Vermittelung legi- 
tim zu maden,‘ Auch Hr. Peel fprah In gleihem Sinne, 

Als Hr. Peel am 15 Febr. im Unterhaufe die Mitglieder 
der Finanglommittee vorfhlug, befand fih Hrn. Hustiffong 
Name nicht auf feiner Lite. Indeſſen brüften die HH. Ba: 
ring und Brougham den Wunſch aus, daß biefer Gentleman, 
wegen feiner Kenntniſſe in Finanzfachen, fein polltifher Cha: 
rafter möge auch ſeyn welcher er wolle, der Kommittee zuge: 
ſellt werben ſollte. Dis geſchah dann, nachdem Hr. Hustkif: 
fon erflärt hatte, daß er troz feiner ſchwachen Geſundhelt dem 
Zutrauen des Haufes nad Möglichkeit entfprechen wolle. Je: 
bermann hatte erwartet, daß Hr. Huskiſſon im diefer Stzung 
über fein räthfeihaftes Betragen gegen feine Whigfollegen im 
vorigen Miniſterlum, über feinen unmotivirten Entſchluß, wie: 
der neben Hra. Herried zu dienen, und über feine Aeußerun—⸗ 
gen vom Wahlgerüfte zu Liverpool, die der Herzog von Wel: 
lington für unwahr erklärt hatte, eine Erläuterung geben 
würde. Als daher der Sprecher bie Aufbebung der Sizung 
vorfchlug, und Hr. Hustifon ſchwieg, entitand ein’ allgemeines 
Gelächter 

FGrantreid, 

Paris, 19 Febr. Konfol. 5Proz. 104, 40; 3Proz. 69, 85; 
Banlaftien 1920; Balconnet 76, 60; Guebhard 73" /a;; Halti 
675. 

Das ſeit einigen Tagen bemerkliche Fallen der Staatspa— 
piere, beſonders der 5 Proz., wurde allgemein der Nachricht 
von ber plöglihen Sinnesaͤnderung der Pforte zugefchrieben, 
welche zuerſt amı 18 Febr. durch die Allg. Zeitung nach Parls 
gelangte, aber am 20, nad Ankunft eines Kourlers aus Kon: 
itantimopel, auch durch ben er betätigt wurbe. (Man 
vergleiche unten bie Mubrif Türkei.) Derfelbe Kowrier über: 
brachte auch der Meglerung bie merkwürdige Vrotlamatlon der 
Pforte vom 18 December, 
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In der Deputirtentammer wurde am 19 Febr, mit 
der Merifitation ber Vollmachten fortgefabren. Ueber bie 
Wahl des Hrn. Desbaſſyns de Richemont Im Maafdeparte- 
ment wird durch Hrn. Meftabier Bericht erftattet, der ver: 
ſchledene Unregelmaͤßigleiten dabei nachwelst. Im einer dar: 
+, über entitanbenen Debafte, bei der ſich vorzüglih die. HH. 
St. Aulaire, Etienne, Gafimir Perrier und Labourdonnaye 
hören laffen, wird auch der Minliter des Innern veranlaft, 
„feine. ſchon früher im Moulteur gedußerte Meynung dahin 
muͤndlich zu wiederholen, ‚daß er feine Anfiht nur dann fagen 
könne, wenn er zu voller Kenntnih der Sadhen dur die Alten 
gekommen fen; dann würde jedem Theile das ihm gebührende 
Recht widerfabren. Del der Abftimmung über: de Zulaſſung 
des Hrn. Desbaffuns erheben fih die beiden Abthellungen der 
Rechten, und 30 bis 40 Mitglieder des linken Centrums und 
der Auferfien Linlen für die Zulaffung, die hierauf unter 
großem Tumult ausgerufen wird, 

Das jejige Minifterkum laͤßt unter feinen Aufpizien ein neues 
Abendjonrnal, le Messager des chanıbres, weldes die Stiyun- 
gen ber Kammern und die Neuigkeiten im Sinne der Regierung 
daritelt, erſchelnen. Die Gazette de France, Exbin der Etolle, 
gleichfalls ein Abendblatt, vertheidigt fortwährend die Sarhe des 
abgetretenen Mintfterlums. Damit nun aud die liberale Oppo- 
fition ein Abendblatt in Ihrem Jutereſſe habe, erklärt die France 
äretienne, ſich ebenfalls in ein Abendblart umwandeln zu 
wollen. 

Der Eourrier frangais vom 20 Febr. fast: „Das auf: 
falende Sinten ber öffentlihen Fonds wurde den Nachrichten 
aus dem DOrlent zugefhrieben, In dem Augenbilfe, wo Hr. von 
Laferronnays der Palrdlammer die ausdrüäflihften Hofmungen 
zur Erhaltung des Friedens machte, meldete die Allgemeine 
Zeitung, daß bie Pforte Maaßregeln ergriffen batte, bie einer 
Krlegserllaͤrung gleihfommen., Wenn Hr. v. Laferronnans 
diefe Umftände nicht wußte, als die nach Paris gelangten deut: 
ſchen Zeitungen fie bereits meldeten, wie muß da unfere Diplo: 
matie bedient feyn, und welches Vertrauen kan fic einfößen ? 
Wenn er fie hingegen wußte, wie fonnte er friedliche Hofnungen 
äußern, wo Thatfahen fo beftimmt dagegen ſprechen? Diefe 
Fragen wirft man fi bei der allgemeinen . Unruhe auf. Wir 
hoffen, das Minifterium werde feinem Mißtrauen in feine Auf- 
richtigleit Raum geftatten, und dem Yublitum die Erläuterun: 
gen geben, die der Zuftand der Dinge fordert,” 

Fortfegung ber Rede des Grafen v. Lafer: 
ronnaps. 

„An dem Benehmen - Frankreichs gegen Spanien, werben 
Sie, edle Pairs, die Eingebungen jener, den Bourbons an: 
geſtammten, und wahrhaft großmäthigen Politit wieder finden. 
Ohne Zweifel waren die Opfer fehr groß, aber wir haben doch 
dabei Ruhm gefunden. Das Zlel diefer Opfer kit erreicht; 
und ber Ruhm bleibt unfern Waffen, fo wie dem edein De- 
gen, der In den eriten Reiben glänzt. Um jedoeh die Frage 
hinſichtllch Spaniens Räumung gebörig würdigen zu können, 
Ift es vor Allem nöthig, Ihr Augenmerk auf den Vertrag zu 
richten, In deffen Folge die Beſezung ſtatt gefunden hatte. 


Im Februar 1824 wurde zwifhen beiden Staaten eine Weber: - 


eintunft abgeſchloſſen, der zufolge ein Theil der frangöfiihen 
Truppen zur Verfügung Sr. katholiſchen Majeſtaͤt in Spanten 


bieiben folte, um bie Ruhe jener Staaten, die Wledererrich⸗ 
tung einer Armee, und die Befeftigung der Regierung gegen 
die Umtriebe der Faktlonen zu unterftügen. Während der vier 
verfioffenen Jahre fam dann aud bie Berminderwag bes Df- 
fupationdforps zur Sprade, und obgleih Spaniens Innerer 
Zuftend vieleicht nicht alle jene beabſichtigten Verbefferungen, 
ich fage nicht den Zwek der Okkupatlon, verwirklicht haben 
mochte, fo ſchlen doc der Augenblif gefommen zu ſeyn, mo 
fie aufhören könne, Eine Gewalts : Dazwiſchenkunft in Spa= 
niens innere Megierungs = Angelegenheiten lag niemals weder 
In des Könige, noch felnes erhabenen Nachfolger Abfiht; die 
Auweſenheit ihrer Truppen In jenem. Lande würde in Ihren 
Augen vielmehr eln Beweggrund geweren ſeyn, den Rathſchla— 
gen, die fie einem. Könige ſchuldig waren, welchen Frankreich 
wieber auf feinen Thron geſezt hatte, eine mildere Form zugeben, 
Se. Majeftät wollte Spanien eine ſchuüzende Macht verleihen, 
und konnte durhaus darin fein Mittel zu einer gewaltfamen 
Einwirkung auf. Spaniens Entfhliefungen fuhren, Eine. natür- 
lichere, obfhon mittelbarere Einwirkung, nemllch die durch Bel— 
fpleie, warb felt der Wiedereinfezumg der Bourbons in Franf- 
reich ruhmvoll ausgeübt. Die Dauer ber Offupation ward an- 
fängli auf den 1 Jul. 1824 beftimmt. Sie wurde aber durch 
beiderfeitige Nebereinfunft bedeutend verfhoben.. Jeder der 
beiden Sonveraine hatte ſich durch die drei über diefen Gegen- 
ftand unterzeichneten Konventionen das gleiche Recht vorbehalten, 
fie ſogleich aufzuheben, fo wie einer derſelben dis verlangte, 
Die Umſtaͤnde ftellten fih lange einem folhen Begehren von 
beiden Seiten entgegen. Gegen Ende bes Jahres 1826 wuͤnſchte 
der König von Spanien zum erftenmale zu wiffen, wann der 
König ſelne Truppen zurüfziehen zu können glaube; Se. Ma— 
jeftät beftimmte hierzu den Monat April. 1827. Allein die Er: 
elgniffe, welche zu berfelben Zeit auf einem andern Theil der 
Halbinfel erfolgten, machten es den beiden Monarchen zur 
Pit, eine Maafregel zu verfhieben, weiche die Klugheit noch 
nicht auszuführen geſtattete. Es handelte ſich auch In der 
That darum, dem Ausbruch von Felndſeligkelten zwiſchen Spa- 
nien und Portugal vorzubeugen, ba die Verhaͤltuiſſe zwifchen 
biefen Ländern ſehr bedenflih geworden waren. Dad frangd: 
ſiſche Truppentorps verlängerte daher feinen Aufenthalt in der 
Halbinfel zur Ausübung einer gütlihen MWermittelung. Durch 
die Unterhandlungen, : an welchen auch die frangöfiiche Regle— 
rung Theil genommen, find die Gefahren, bie durch bie Wer: 
änderungen in Portugal entitanden, gläflih abgewender wor⸗ 
den, und an deren Stelle die Hofnungen einer neuen Trans— 
aftion zwiſchen den Rechten und Formen der Souverainetät 
getreten,‘ (Beihluf In der beutigen Beilage.) 
** Yaris, 17 Febr. Seit vorgeftern haben bie Kammern 
ein etwas . beitinmteres Ansfehen angenommen. Cs verhält 
fi damit folgendermaafen. Die Deputirtenfammer blieb lange 
in gegenfeitiger Beobachtung. Die Anfihten hatten fi noch 
nicht klar ausgeſprochen, und da diefe Anfichten von großem 
Einfluß auf. das Schikſal Frankreichs fepn mußten, fo ſuchte 
jeder feinen Nadıbar auszuforfhen, huͤtete ſich aber wohl, 
feine eigene Anfiht preis zu geben. Man fürdtete, die vor: 
geblihe Allianz aller Parteien zu Gunften der Fonjtitutionellen 
Grundfäge bloß zu jtellen. Die natürliche Schuͤchternhelt ber 
neuen, zum eritenmal in der Kammer figenden Deputirten, wos 


22 
von einige fogar Paris zum erftenmal fahen, trug viel dazu 
bei, diefe allgemeine Surüfhaltung noch zu vermehren. In— 
zwifhen führte die Verlfilatlon der Vollmachten unwillkuͤhrlich 
zu Enthüllungen. Man beſchaͤftlate ſich zuerſt mit Wahlen, bie 
nur geringe Schwierigkeiten darboten. Die Worte Lopalität, 
Ehre, Aufrichtiglelt wurden von der Kammer, fo oft fie 
gehört wurden, mit einftimmigem Beifall aufgenommen. 
Man gab fih das Anfehn, als mifbilige man das betrügeri- 
ſche Verfahren des legten Minifterlums, und ſtrebe nad ber 
Freiheit der Wahlen, und einer redllchen Wollziehung ber Ge: 
fege. In _diefer Beziehung fhlen man alfo offenbar fein Be: 
benten zu tragen, ſich klar auszuſprechen. Damit war eine 
Neaktion gegen das anftößlge Benehmen der lezten Verwal: 
tung ausgebräft. Selbit das Miniſterlum ſchlen In diefe Ber: 
fiherungen eines redlihen Verfahrens einzugehn, wenlgſtens 
ſprach es, ohne das Billelefhe Spitem anzugrelfen oder zu ver: 
theidigen, feimerfeltd von Aufrichtigteit und Lopalität. Es 
verfprach redlihe Vollzlehung der Gefeze, und Hr, Rop er: 
Elärte, daß allen Steuereinnehmern befohlen ſey, Ihre Liften 
einfehen zu laffen, um die Qualität der Wähler zu fonftati: 
ren. Nun Fam es an die bedenklihern Wahlen. Die Frage 
war, ob bie Kammer bei ber Berlfilation der Vollmachten das 
Recht habe, nur die Zahl der Wähler zu unterfuchen, ober ob 
fie fo weit geben dürfe, fih in eine Prüfung ihrer Qualitd- 
ten einzulaffen, fi zu verfihern, ob fie befugtermaaßen auf 
die Liſten eingetragen worden feyen, mit Einem Worte, nad: 
zuforfhen, ob alle gefezlihen Bebingungen erfüllt worden 
feyen. Es Fan kein Zweifel darüber obwalten, daß die Kam: 
mer bie Macht bazu hatte. Ungluͤllicher Welfe wurde bie 
Frage von Hrn. Moper Collard ungefchift aufgefaht. Er bielt 
eine etwas metapbpfifhe Mede über bie Macht der Kammer, 
die er bis zur Allmacht fteigerte. Diefe Theorie machte einen 
unfellgen Cindruf und verfiimmte die rechte Seite, bie 
von diefem Tage an Hrn, Moper Gollard verlief, oder ihm 
wenigſtens Ihre Gunft zu entziehen ſchlen. Man erwiederte 
mit Grund, die Kammer befize keine Allmadt, fie könne die 
Entfheldungen ber koͤnlglichen Gerlchtshoͤfe nicht hintanfezen, 
und bie Qualität eines Wählers, der als folder vom diefen 
erllaͤrt ſey, nicht betreten. Diefer Streit war ganz unndz; 
denn es handelte fih gar nicht davon, fo weit zuräk zu gehn, 
fondern nur den Umſtand Ins Klare zu fezen, ob falihe Wäh: 
ler auf bie Liſten eingefchrieben worden wären. Dazu aber 
hatte die Kammer volles Recht. Nun artete der Streit in 
wahre Verwirrung aus. Die inte Seite ſprach fehr unge: 
ſchikt. Man drängte ſich mit der hoͤchſten Ungebuld mach der 
Tribüne, um fih zum erftenmal hören zu laffen; ftellte die 
Schranken der Macht ber Kammer fehr unpaffend auf, umd 
aus Allem erfolgte nur Immer größere Verwirrung. - Injwi⸗ 
fen erklärte fih die Mehrheit für die linke Seite und für 
bie Befugniffe der Kammer, nicht in dem Sinne, wie es die 
Anhänger der Allmacht mepnten, fondern in dem Sinne der 
Anhänger der freien Yrüfung der Wahlen. Dabei war nicht 
au verfennen, daß einiges Mißvergnägen fi eimmifchte, und 
daf die bisher zurüfgehaltenen Leidenfhaften fih Bahn machten. 
Von allen Seiten fagte man, diefe Kammer nehme feine be: 
fimmte Geftalt an, fie ſey ſchuͤchtern, man müffe fie noͤthl⸗ 
gen fi auszuſprechen, man muͤffe alle unmüze Schonung und 
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Bedenlkllchkelten bei Seite fegen, u. f.w. Die Wahl des Hm. 
Syrleys de Marinhac gab Gelegenheit dazu. Ste bot eine 
Menge Anftößlgteiten dar. Im Saale des Kolleglums waren 
Gendarmen erfchlenen, der Praͤfekt hatte gewaltfame Drohun— 
gen gegen ſeine Untergeordneten ſich erlaubt, die Miäbräuche 
der Gewalt waren bis ins Unerträgliche gefielgert. Aus Petis 
tionen ging hervor, daß 10 eingefchriebene Wähler zu den 
falfhen gehörten, und daß 16 wahre Wähler ausgeſtrichen 
worben waren. Daraus ergaben fi 40 zu viel, und 16.30 
wenig; fomit eine Differenz von 51 Stimmen. Ungluͤkllcher 
Welſe bebleit Hr. Marlubac nad) Abzug der 56 Stimmen noch 
bie Mehrheit. Es handelte ſich davon, zu wiſſen, wenn bie Zahl 


: der Wähler nach Abzug der 56 noch hinreichend war, ob bieKam: 
mer die Wahl wegen Gewaltthat und Anitöflgfeiten Faffiren ſollte. 


Der Streit ward fehr lebhaft, und die Majorirät entſchled mit 
fehr geringem Stimmenüberfhuf: für Die Zulaſſung. Auf ber 
iinfen- Seite ftellte fih hierauf die hoͤchſte Entrüfung ein, 
man überhäufte das rechte Centrum mit Schinähungen; man 
erflärte ibm, es hätte die Sache der Grundfäze boͤsllch hint⸗ 
angefezt, und es habe, nachdem es eine Woche lang von Loya⸗ 
lität und Ehre gefprohen, ben anftöflgften Betrug fanttionirt. 
Man z09 gegen Hrn. Gautier, den Chef bes rechten Gen- 
trums, zu Feld, und beſchuldigte ihn, troz feiner eimgegange- 
nen Verpflichtungen, unredllch geftimmt zu haben. Noch jezt 
ift die linke Seite aufs Hoͤchſte aufgebraht; und fpricht von 
Verrath von Seite des rechten Eentrumd. Das rechte Een: 
trum fucht feinerfeits fi zu redtfertigen, und feinen Ent- 
fhuldigungen Nachdruk zu geben. Es behauptet, In dem ge 
gebenen Falle fen nach Abzug der 56 Stimmen bie Zahl der 
Wähler noch hinreichend, gewefen, und es hleße der Kammer 
eine allzu willtührlihe Gewalt beilegen, wenn man eine Wahl 
wegen einer durch Mundfchreiben ausgeübten Art von morall- 
ſcher Gemwaltthätigkeit kaſſiren wollte. Uebrigens verfihert fie, 
daß fie der Sache der Grundſaͤze getreu geblieben fey, und 
jedesmal mit der Iinfen Seite ftimmen werde, wenn es den 
Sieg biefer Grundſaͤze betrdfe. Die HH. Gautier, Aleris 
v. Noallles und viele andere find unerſchoͤpfllch In Entfchulbi- 
gungen. Dis iſt aber ganz vergeblih. Die linfe Seite be: 
trägt fi wie eine aufgebradhte Macht, die ſich für ſtark genug 
haͤlt, diejenigen, bie von ihr abfallen möchten, mit ihrem 
Zorne In Furcht zu ſezen. So verhält es fi nun wirfiich mit 
jenem vorgeblihen Verluſt der Majorität. Das rechte Een: 
traum fan mit einigem Grunde fagen, baß man ber Kammer 
eine allzu ausgedehnte Gewalt ertheilte. Inzwiichen war das 
Standal fo groß, daß man, um ben Betrug mit Schmad zu 
belegen, wohl daran gethau haben würde, wenn man bie Wahl 
kaffırt hätte. Gegen bie Individuen herrſcht aber eine fehr 
große Nachſicht; dle Mitglieder bes rechten Centrums wollten 
einem vormaligen Kollegen durch Kaffation der Wahl bes Hrn. 
Sprieps nicht zu nahe treten. Auch waren fie nicht geneigt, 
jene Souverainetät der Kammer zu proflamiren, bie man 
fhücternen Lenten dadurch noch etwas furdtbarer zu mache 
wußte, dafı man fie über die Souveraineträt des Könige geftellt 
ausgab. Aus diefen Ruͤkſichten konnte die Majoritdt bei bier 
fer Frage verloren gehn, ohne daß fie deswegen für alle Fra⸗ 
gen verloren wäre, Im Gegentheile zeigt fih noch Immer bie 
vorberrfhende Stimmung fo, dab bei allen fonftitutionellen Fra⸗ 


‚gen eine Mehrzahl zu erwarten iſt. Die wuͤrde ſich fiber bei 
einem: Preßgefeze, bei’ Munigipuigefegen, bei der Berantwort- 
llchteit der Miniſter, bei einem neuen Wahlgeſeze ſiegrelch 
„bewähren, Jezt aber kit die Kammer noch ſchuͤchtern, und will 
bei aller fonftitutionelen Stimmung ropaliftifch erſcheinen. 
(Der Beſchluß morgen.) 
Deutfdlanb. 
+" Frankfurt a. M., 22 Febr. Wie ſchon feit längerer 
Zeit zu geſchehen pflegt, fo gingen auch bis zur Mitte biefer 
Woche die Kurfe ber Staatspiere-allmählig, die oͤſtreichiſchen 
Metalligues fait bis auf 90 herunter. Un fcheinbarer Weran: 
laſſung dazu. fehlte es bei den neueften Nachrichten. aus bem 
Orlente nicht; da indeſſen Privatbriefe aus Wien, angeblich 
aus guter Quelle, berubigende Auskünfte darüber ertheilten, 
uberdis ein großes Haus Ankaͤuſe machen tie, und endlich an: 
fehnlihe WVerfendungen von Metalliques bewirkt worden, fo 
‚ftiegen: bie. @ffetten auch wieder. Deftreihifhe Metalliques 
werben demnach heute zu 907/s« gegen Baares geſucht, Wie: 
ner Banfaltien 1247; Partiale 1174/45 Rothſchlldiſche 1000ul⸗ 
den: Roofe 147*/s. Bon jezt bis Ende Monats wird für Me- 
.talliques "/,. Pros. Venefiz vergütet; und wer- augenbliktiche 
:2ieferungen darin zu. machen hat, ohne die Effekten vorräthig 
zu haben, ber fieht fi gendtbigt 10 bis 15 fr. Miethe taͤgllch 
fürd Stuͤk derfelben zu bezahlen, um feine Verbindlichteit er: 
füllen zu können. Bon den Mebenpapieren find die Darmſtaͤd⸗ 
ter Aprogentigen Obligationen auf. 90%/,, bie Loofe aber auf 
823/4 zurüfgegangen. Die Urſache biefes Müfganges fit jeboch 
lediglich in den Wechfelfällen der Spelulation zu fuchen, Denn 
‚auf bie Frage, welche dieſe Papiere von Seite wirklicher Kapl: 
taititen fanden, wurden auch bedeutende Partien davon in der 
Abſicht gekauft, fie dereinft mit Gewinn am Kurſe wieder ab: 
zugeben; und die wunmehr, in Gemaͤßheit diefer Spekulation, 
berirkten Verkäufe, führten dad Sinken berbei. Im Wechfel: 
geihäft aing wenig um; umd bie Notirungen der Devifen auf 
fremde Plaͤze find fämtlih, wenn ſchon durchgehends etwas 
hoͤher, doch aus Mangel an Frage nur in Briefen. 
Deftreid. 
wien, 21 Febr. Metalliques 90'/4; Bantattien 1045, 
Zürtei 

Der Moniteur vom 20 Febr. entbäft Folgendes: „Brie⸗ 
fe aus Konftantinopel vom 9 und 11 Jan. beftdtigen die von der 
Augsburger Allgemeinen Zeitung gegebenen Nachrichten. Die 
Pforte hat plözlih ihre Sprache und Stellungen verändert. 
Am 5 Yan. erfchienen drei Proferiptionsliften mir den Namen, 
eine ‚von 102 Franzoſen, die zweite von 120 Engländern, bie 
dritte yon 85. Rufen. Alle von verfchiedenen Seiten der Pforte 
gemachten Vorjtellungen waren fruchtlos. Die Maafregel wird 
mit Strenge vollzogen. Die auf diefe Liiten gefepten Perfonen 


— — — — — — — — — — 


ſollen die Staaten bes Großherrn in drei Tagen verlaſſen. 


Das. Manifet, das die Pforte zu gleicher Zeit gegen bie N difriee am 18 


Slacurs und insbefondere gegen die Ruſſen erlaffen bat, fit 
ein Aufruf au. den religidfen Fanatismus, und diefer Umſtand 
dürfte wohl inzwifhen die Gefandten der Mächte, die fich zu 
Buniten der Verbannten verwendeten, auf ben Gedanken ge: 
bradıt haben, dab man in ber Folge vielleiht froh jeun wird, 
die für Mehrere derfeiben verlangte Verlängerung des Auf: 
enthalte wicht durchgefezt zu haben. Auch gegen bie armeni: 
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fhen Kathollten fanden Werfolgungen ftatt. Die meliten 
Bankiers wurden ohne weitere Umftände mit ihrer Familien 
nad Ungora abgeſchitt. Der preußiſche Geſandte hat Inftruf: 
tionen von felnem Hofe erhalten, die ihn anwelſen, ganz in 
Webereinftimmung mit Deftreih zu handeln, in der natürlichen 
Votausſezung, daß die Unterhandlungen zu einer Durchſezung 
der Pacifikation von Grlechenland Im Wege der Vermittelung 
fortdauerten. Man kan ſich In der That faum erklären, wie 
bie Pforte, ohne frgend eine Weranlaffung von Seite der Wer: 
bündeten, ihre Verpflichtungen und die Verſprechumgen die fie 
ganz aus freiem Antrieb gemacht hatte, die Unterthauen der 
drei Mächte zu befhügen, auf einmal vergeffen konnte. Uebri— 
gens zweifelt fein Menfh von Einſicht zu Konftantinopet, und 
fo.darf auch Niemand in’ Europa daran zweifeln, daß diefe 
Auftritte nicht dazu dienen, die Allianz immer feiter zu Endpfen. 
Die Unfugbeiten der Pforte find die Folge eines alten Irr— 
thums Ihrer Diplomatie, die immer auf eine Spaltung der 
Mächte unter einander fpefulirt. Diefe Taͤuſchung wird ihr 
nicht lauge zum Troſte gereihen, und fo wie fie einmal ba- 
rauf verzichten muß, fo wird fie aud ohne Zweifel nachgeben. 
Der Vertrag vom 6 Yullus hat alle Zwangs- und alle Aus— 
gleihungsmittel vorausgefehn. Diefelbe Uebereinſtimmung, 
die fid) bei dem Unterhandlungen geoffenbart hat, wird andy bei 
den Maafregeln ftattfinden, weiche die Folge der Ereigniffe zur 
Erreichung des Iwels eines Traktats noͤthlg maden dürfte, ber 
Immer nur den Zwel hatte und haben wird, Griechenland zu 
pacfiziren, die Seeräuberei in den Meeren des Archipels zu 
vertiigen, und das enropälfhe Glelchgewicht aufrecht zu erhal: 
ten. Und, „wasauch immer geſchehen mag,“ fagte vor einigen 
Tagen der Minifter, dem unfere auswärtigen Intereffen zur 
Beforgung anvertraut ſind,“ fo wird Frankrelch ben feiner Ehre, 
feiner Macht und feiner Wuͤrde gebübrenden Rang einzuneb: 
men und zu- behaupten wiſſen.“ 

* Buchareit, 10 Febr. Der Hattifherif des Snitans 
vom 48 Dee. an die Avans ift bier in Jedermanns Händen, 
und erregt bei den Freunden des Friedens grofe Beforgniffe. 

* Malta, 29 Ian. Das englifhe Krlegsſchif Warfpite, 
weldies mit bem Grafen Gapodiftriag an Bord den 9 d. hier 
eingelaufen war, ging wit bemfelben, nad Ankunft von De: 
peſchen aus England, am 14 wieder unter Segel, um ihn nad 
Aegina zu bringen. Als die bier ſich aufhaltenden Griechen dem 
Grafen ihre Aufwartung machten, erklärte er ſich in fehr ſtar⸗ 
fen Ausdrüken gegen die Seeraͤuberei, und bezengte befonders 
fein Eritaunen, daß eine Klafe von Männern, die font Ge: 
rechtigfeit und Vaterlandsliebe zur Schau trüge, an diefem für 
Griechenland entehrenden Gewerbe Theil nehmen fünne. Dot 
bewirkte der Graf durd feine Verwendung, daß ein auf An: 
trag der Aſſekuranzkompagnie vor einiger Zeit bier fequeitrir: 


tes griechiſches Schif freigegeben wurde. . 

Tricit, 18 Febr. ie man vernimmt, it Graf Cape: 
Yan. inNapoti, di Romania eingerroffen. Gleich 
nach feiner Ankunft ſoll Griva deu Palamides an den von Ca— 
podiftrias dazu ermannten Kommandanten übergeben haben, 
und zwei Schiffe nach Aegina abgeſegelt ſeyn, um die rue 
Nesierungstonmiffion nach Napoli abzubolen. Dieſe Stadt 
fol nemiſch von Gapodiitrias zum Siz der Reglerung gewählt 
feun. 


Berantwortliher Nedakteur, C. I. Stegmann. 
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Bapern. 

* Münden, 22 Febr. Im der heute ſtattgefundenen ſie⸗ 
benumbzwangigiten allgemeinen öffentlihen Stjung der Kam: 
mer ber Abgeorbmeten wurde das Protokoll der Sitzung vom 
21 Febr. gelefen, und ber Beſchluß ber Kammer, durd wel: 
chen der Entwurf des Gefezes, die Bildung der Kammer 
der Neihsräthe betreffend, mit einer Mehrheit von 
89 gegen 7 Stimmen angenommen worden, befannt 
gemacht; auch die meuerbinge am bie Kammer gelangten @in- 
gaben wurden angezeigt, übrigens die geftern unterbro chenen 
Berathungen über beu Gefeges:Entwurf, In Betref der Me: 
vision bes Leben: Ediftes, beſchloſſen. Die naͤchſte Si: 
sung Ift auf Montag den 25 b. beitimmt, — Ueber bie Ber: 
handlungen der beutigen fo wie ber geftrigen Sitzung folgen 
bie Details nad. 


- Die Univerfitdär Erlangen. 
Geſchluß.) 

Die univerſitaͤts-Bibllothet hat Im Jahre 1826 eine neue 
Drbnung erhalten, bie von den Bibliothefaren Hofrath Meh— 
mei und Profeſſor Boͤttiger Fräftig durchgeführt, die willen: 
ſchaftliche Benuzung ber litterariihen Schaͤze berfelben von 
Seite der Lehrer wie der Stubirenden, wefentlic erleichtert 
und fördert. Die praktiihen Unterrichtsinſtitute bei ber theo: 
logiſchen Fakultät find dur efn, im J. 1826 wen begründe- 
tes Seminar vermehrt worden, weldes aus Privatvereinen, 
von ben Profefforen Winer und Engelhardt für Eregefe und 
Kirhengefhichte errichtet, von ber Reglerung als bleibende 
Inftitut anerkannt und der Zeitung der beiden genannten Leh⸗ 
rer untergeben wurde. Das homlletiſche Seminar, unter ber 
Direktion der Profefforen Engelhardt und v. Ammon, erhlelt 
ebenfalls eine neue Einrichtung. Außerdem bejteht ein kateche 
tifhes Seminar unter der Leitung des Profeffors v. Ammon. 
Das phllologiihe Semlnar hat unter der Direktion der Pro: 
fefforen Döbderlein und Kopp au lebendiger Thätigkeit und er: 
weiterter Wirkfamfeit gewonnen. In der juriſtiſchen Fakultät 
bat der Profeſſor v, Wendt ein inrijtifch = prattifches Inſtitut 
mit einer Eleinen Buͤcher⸗ und Alten: Sammlung errichtet, 
wodurch er nicht bios die prattiſche Bildung feiner Zubörer zu 
befördern, fondern aud für bie Unteritägung ber Vermoͤgens⸗ 
fofen wohlthaͤtig zu wirken bemübt it. @in ähnliches Inftitur 
dat in der philofophifhen Fakultät feit dem Jahre 1821 ber 
Profeffor Kaftner für die Phyfit und Chemie begründet, wel: 
ches ſchriftlichen Ausarbeitungen, Vorträgen und neuen Erpe: 
rimenten gewidmet, die fruchtbare Benuzung feiner naturmif: 
fenfsafttihen Vorträge zum unentgeidlichen Zwet hat. Die 
medizlniſch⸗ praktiſchen Unterrichtsanftalten haben in der neuer 
ften Zeit die lang erfehnte Vervollſtaͤndlgung und jweimdfigere 
DOrganlfation erhalten. Mit ber felt länger als 40 Jahren 
beitandenen, von dem Präfidenten v. Wendt geſtifteten ambu⸗ 
lanten medizinifhen Klinit wurde ſelt der @röfnung des Unl⸗ 
verfitäts - Kranfenhaufes eine mebizinifhe Spital = Klinif in 
Verbindung geſezt. In biefen beiden Jaftituten, bie unter 


ber Leitung des Profeſſors Henke ſtehen, wurden im Jahre 
18%°/gr Eintaufend fünfpundert und dreischn Kranke behan- 
deit. Die feit eilf Jahren beſtehende chlrurgiſche Klini, weiche 
dem unvergeßlihen Schreger ihre Entitehung verbanft, wurde 
felt der Herftellung bes Krankenhauſes bedeutend erweitert. 
Im 3. 18?%/ar erbieiten vierbundert und fieden und achtzig 
Krante im derſelben chlrurgiſche Huͤlſe. Die Leitung. biefes 
Juſtituts iſt proviforiih dem außerordentlichen Profefor Ja— 
ger anverttaut. Eben fo iſt im Herbſt 1827 die lang entbehrte 
Entbindumgsanftalt erdöfnet worden, und fteht proviſoriſch um: 
ter ber Direktion des außerordentllchen Profefford Bayer, dur 
deſſen Thaͤtigkeit die Auſtalt eine fehr angemeflene Ein 
erhalten bat. Die anatomifhen Inſtitute haben im Sabre 
1826 ein neues höcft zwermäßiges Lokal befommen, in wel: 
Hem au die Sammlungen für pathologiſche und vergleichende 
Anatomie, bie dem Voritande, Profeffor Fleiſchmaun, und dem 
Profektor Dr. Goͤtz Ihre Entftehung verdanken, die für den 
wiffenfhaftlihen Zwei unentbehrllche geeignete Aufftelung er- 
halten. Der botanifhe Garten wurde im J. 1826 in einen 
Theil des der Untverfität abgetretenen vormaligen Schlofgar- 
tens verlegt, und verbanft den Bemuͤhungen des Direktors, 
Profeſſors Koh, feine neue fehr zwekmaͤßlge Einrichtung, und 
einen bedeutenden Reichthum von PMlangenarten. Die natur- 
bifterifhen Sammlungen, weiche Schäze enthalten, deren felbft 
bie größern deutſchen Univerfitäten entbehren G- B. bie vom 
Esper gefammelten Schmetterlinge) und bie durch Schubert's 
Melſe ins füblihe Frankreich und nach Italien neue Bereiche⸗ 
tungen, beſonders an Flſchen und Mollusken gewonnen haben, 
find wiſſenſchaftllch geordnet umd aufgeſteut, und fehen unter 
der Aufficht des Profeffor v. Raumer. Die Apparate und In: 
frumentenfammlungen für Phoſik und Chemie haben unter 
des Profeſſors Kaftner Leitung manchen hoͤchſt ſchazbaren Zu: 
wachs erhalten, und werben demmaͤchſt im ein neues dazu geelg: 
netes Gebäude verfezt werben, worüber bie Anträge von ber 
Kuratel bereits eingefordert find, Die Univerfität hat in Be 
zug auf die Inftitute nur noch bie Einrichtung von öffentlichen 
Hörfälen, in einem bereits im Untverfitätsgarten vorhandenen 
Gebäude zu wuͤnſchen, und wird dann hinſichtlich ihrer Anftal- - 
ten nur von wenigen übertroffen werden, und vor vielen ben 
Vorzug behaupten koͤnnen. Der verbefferte Zuftand ber Uni⸗ 
verfität hat eine bedeutendere Frequenz der Studirenden jur 
Folge gehabt, "deren Anzahl feit vier bie fünf Jahren ſtets 
450 bis 500 betrug. Wuch im gegenwärtigen Semeſter belduft 
fih die Zahl derfelben auf 455. Sittlichfeit und Sinn für die 
Wiſſenſchaft fit unter der überwiegenden Mehrheit der Stu: 
birenden herrſchend. Der Fleiß, mit dem diefelben die Mor: 
lefungen auch jezt, nad aufgehobenem Stublenzwange, befu: 
hen, leiftet dafür Burgſchaft. Die Lehrer der Untverfität ha⸗ 
ben die ihnen zufommende Aufgabe, nicht blos durch den mind: 
lichen Vortrag den Stubirenden zu nuͤzen, fondern auch durch 
Schriften zur Förderung und Fortbiibung der Wiflenfhaft zu 
wirken, wohl erfaunt,. Daß fie auch von biefer Seite nicht 
hinter andern hoben Schulen Deutſchland⸗ suräfblieben,, geht 
fhon daraus hervor, daß von ihnen fünf wiſſenſchaftliche Four: 
nale herausgegeben werben: Winer und Engelbarbt: 


"Neues kritiſches Journal der theologlſchen Litteratur ; 
Schumer „Jahrbädher der gefamten deutſchen jurlſtiſchen Lit: 
teratur; Henker „Zeltſchrift für bie Stantsargneifinde;‘ 
Kaftwer: „Archiv für die gefamte Naturwiſſenſchaft;“ Hart: 
„Augemelues Arclv für die geſamten Staute- Kamerat- und 
Gewerbswiſſenſchaften für alle Zweigẽ der Geſeſgebung und in⸗ 


nern Stauts verwaltrung.“ Außerdem iſt DIE Mehrheit ber Po: 
fefforen nit Fortſezung groͤßerer gelehtter Werke, oder mit" 


Ausarbeitung’ neuer Schriften beſchaͤftlgt. As Etgebnlß tritt 
hervor, daß bie niverfität ini erfreulihen Fortfchreiten begrif⸗ 


ſen iſt. Von der welfen Fürfobge' bes geiifteidien und landes⸗ 


värerlid; gefiimten Koͤnlge darf dicſelbe mit großer Zuverſſcht 
nur hochherzige und hulbreiche Maaßregeln zur Fräftigen Be: ' 
förderung liter Swere und Aufgaben erwarten, und wird da- 


durdy meet bantharer Begeiſterung fi in den Stand gefezt fe: 


ben, ihre Stelle neben den übrigen Iniverfitdten Baverns und 
des gefamten Deutfclande ohiie allen Iwelfel mit wachſendem 
Ruhme zu behaupten. " 


Franfreid. 

Beſchlus der in der, heutigen Beirung abgebrodenen Mede 

des Grafen Laferrennane. ‚ 

„Die Truppen, bie von dem alteften Verbündeten die- 
fes SKönigreihs zu deſſen Verfuͤgung geſtellt wurden, find be: 
fanntlich abberufen worden. Audererſeits ſchmeichelt fih Spa⸗ 
nien, bie '@lemenre feiner Kraft und Sicherheit gefunden zu 
haben. Seine Armee hat ſich wieder organffirt; «und bei einer 
erit kuͤrzlich ftatt gehabten Gelegenheit Bewelſe ihrer Treue und 
Ergehenhelt gezeigt: ı Die Neglerang Sr. kathol. Majeſtaͤt 
glaubt felbit die möthigen Mittel zu befizen, um den Fattiond- 
geift und die Aufftände unterbräfen zu können, welche vielleicht 
daraus hervorgehen möchten: Diefer Verein vor Umſtaͤnben 
geitattet dem König, ‚an die Abrufung feiner Truppen and den 
Feitungen, die ſſe noch im Spanten befejt "haften, Ju denlken, 


und er hat fi vorgenommen, dazu die nothigen Beſehle zu er⸗ 


theilen. Frankrelch hat Jomlt alle feine Pfichten gegen einen 
alten und getreuen Verbuͤndeten erfüllt, und der König dem En: 


tel Ludwigs XIA die erhabeniten Beweiſe feines Wohlwollene ' 


und felner Zuneigung gegeben. : Die Pflicht it daher in Ihrem 


weitejten. Umfange erfüllt, und Frankreich tan ohne Bebaueth 


die edlen Opfer berechnen,.welche es zu Spanlens Gunſten dchracht 
bat. — Bel Fraufreihs Stellung im ben Angelegenheiten ber 
Orients und der Halbinfel wäre feine gegen die afalerifhe Re— 
gierung bewiefene Geduld unerklaͤrlich, wenn man bie Megeln 
der Diplomatif, welche bei den gegenfeitigen Berährungen en: 
repäifcher Etaaten uͤblich find, mit jenen verwechſeln koͤnnte die 
fie no mit den Berbaresten zu unterhalten ſich gendthigt fchen. 
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ſpanlſchen Amerlta's der, 


ben Ift, fo erhelſcht auch die 
nugthuung, werde der Könlg verlangt, und nicht vergebens vers 
langen wird. Diefe von der MWiebereimfezung früherer Ver— 
träge In ihre volle Kraft unabhängige Genugthuung ſezt der 
Koͤnlg beim Laude, die — bat, und rn 


Macht, die fie verfangt, In V 


Flagge In der Folge das Recht hat, nachſichtig zu ſeyn. Die— 
felbe Sorgfalt für den frangöfiihen Haudel bat die Regierung 
veranlaßt, In weiter Ferne ehrenvolle und nuͤgliche Hülfequellen 
für denfelben, aufzufucen „, nur eine Ipyale, Politif vermag, je: 


dog Solide Vorteile darzubieten, beshalk if Frantreich auch 


binfichtlic feines Benehmens gegen die neuen Staaten des 

der, natürlichen und nothwendigen Regel 
gefoljt, und hat eine a Neutrafität, zwlſchen Spanien 
und feinen alten Kolonien beobachtet. Es hat fih mit. biefen 
in vortbeilbafte Verbindungen für feinen Handel eingelaffen, 
und während affreditirte Konfular: Agenten bei den neuen Re— 
glerungen über die Aufrechthaltung berfelben wachen, find auf: 
geteilte Kreuzer in Amerika's Gewaͤſſern augewleſen, unferer 
Flagge dafelbit Achtung zu verfhafen. Auch find noch neuere 
Maafregeln ergriffen worden, um den Rechten und der Sicher: 
heit deß Handels dic vollſtandigſte Gewähr ju leiften. Diefes 
Spftem des Verfahrens iſt ganz ber gegenfeiffgen Stellung 


Frankreichs und der Republifen angenteffen, die fih auf dem ' 


amerkfantfchen Kontinent gebifdet haben, Ihre Exiſtenz bat 


"jedoch bis jezt noch kelnen ſolchen Charakter von Solidität bar: " 


geboten, daß die Unabhängigkeit, deren fie fih zwar erfreuen, 
in den Augen des Kabimets Sr. Mai. ſſch die faftifhe Auto: 
rität eined unbeftreitharen Rechtes bäfte erwerben Tonnen; um 
jo mehr, als dle jängften Erkundlgungen, weiche man in bie 
fen Ländern eingezogen, dieſe Vorficht zu rechtfertigen fcheinen. 
Jede Mebereilung in dleſer Beziehung wäre cher zu tabelm, 


und weder In Franfreih noch in diefer Kammer wird man ſich 
"daher darlıber wundert, daß Se. Maj. aus fhonender Rüf- 
ſicht zegen nen Verwandten und Monarchen wenigftens den 


Angentiff nicht zur Anerfennung ber Unaͤbhaͤnglakelt von Staa: 
ten, die noch vor nicht gar langer Zeit unter der Herrſchaſt 


‘Er. kathollſchen Majtſaͤt gejtanden, gewählt hat, ald nod die 


wichtigen Feftungen Span iens ſich In der Gewalt der frangd: 
ſiſchen Truppen befanden. Bon der Weisheit, des Königs fteht 
es. zu erwarten, daß er zu gelegene Zeit die ndtbigen Beſchluͤſſe 
faſſen wird, um unſere Verbindungen mit den neugeblldeten 
Staaten Amerlta's zu verrollſtaͤndigen, damlt weder Frankrelchs 
Intereſſe, noch die Würde der Kroue darunter zu lelden ha: 
ben. Uebrigens find nicht der Unvollſtaͤndigtelt dieſet Verblu— 
dungen die Schwierigkeiten beizumeffen, auf welche unfer Han: 


"bei eihigentat in jenen Gewäfern zeſtoßen iſt, und welche bie 


Man muß zur Würdigung folder Verhaͤltniſſe die gewoͤhnlichen 
Regeln bei Seite ſczen, und die Laugmuth des Könige muß vor" 


Allem jenen Barbaren ihr Hauptnnrecht verzeihen, aus den fich 
alle andern Fehler erklären,. dat fie nemlich den Ruhm Franfreiche 
nicht begreifen. Alle Mächte ſahen fi der Relhe nach genöthigt, 
blos aus dem Gefichtspunkte des Intereffes ihre Verbindungen mit 
Voͤllerſchaften zu beurtheiten, die fich Immer außer dent Be: 
reich des Vollertechts betrachten. ' Da jedoch das Intereſſe 


m 


franzdfifchen Stationen nunmehr dafelbit befeitigt haben, fon= | 


dern den undermeidlichen Imannehmiictelten bei Bildung ei: 


erhältuif, „Der Ardipel it, wie, 


14 


ner neuen Ordnung der Dinge, welche mit der Gewalt ber, 


Waffen auf den Trümmern der alten berbeigeführt wurde. 
Einige Retlamationen werden in diefem Augenbiite auf dem: 
felben Wege geltend gemadt, und werben ohne Zweifel. eben 


ſo erfolgreich Auldfallen, als jene, weide vorher ftatt gefunden 


hatten. VBeſchwerden Meier, Art Hängen jedoch mılt dem 


unſers Handels nach den. beſteheuden Werträgen "verlegt wor: Stande unſerer peiftiichen Verbindungen fo wenig zufammen, 


Nationalehre nunmehr eine Ge: _ 


Ih 


' Sie, edle Paltg, willen, ein Zeuge davon, dab bie framöſiſche 
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daß Frankreich ſich Im Kalle ſieht, deren auch zum Thell gegen 
ein Mei geltend zu machen, welches alle Buͤrgſchaften des 
feiten Beftandes darbietet, und wo felt langer Zelt ein Ge— 
fandter ber franzoͤſiſchen Reglerung alfrebitirt if. Der. Ge: 
fandte des Könige am brafiliihen Hofe hat: jeboch daſelbſt die 
kraͤftigſten Schritte gemacht, um die Herausgabe der im la 
Plata gelaperten franzoͤſiſchen Schiffe zu erlangen, welde hier- 
auf von ben brafilifihen Tribunalen zum Verkauf verurthellt 
murben; es ift ihm gelungen, daß bie bereite gefällten Urtheile 
einer Revifion unterworfen wurden. Die- brafitiihe Regierung 
hat felbft Anträge zu einer Ausglelchung gemacht, welche an: 
zuhören der Gefandte Sr. Majeftät beauftragt ward. Da je: 
doch die Meglerung in Kenntniß geſezt wurde, daß felt jenem 
Seitpunfte neuerdings einige Schiffe im la Plata gefapert wor: 
den feven, fo läßt fih allerdings vermuthen, daß dis durch 
eine unwiilführlihe Verſpaͤtung in der Abfendung der nöthlgen 
Inſtruktionen, die den von dem brafiliihen Minlſterlum _ge- 
machten Augsgleihungsvorfchlägen gemäß find, oder durch ſonſt 
ein Mißverftändnig Hinfichtiih der bereits ertheilten Befehle 
vorgefallen. ſeyn möchte, Der König bat fi auf jeden Fall 
entſchloſſen, bie bereits in den brafiliihen Gewälfern befindliche 
franzöfifhe Seemacht noch zu verftärfen, und wir. dürfen hof: 
fen, daß die Anweſenheit derfelben den vorgefezten Zwek voll: 
fommen erreihen ‚werde. — Eble Palrs, diefe Ueberſicht wird 
ohne Zwelſel hinreihen, Sie gebührend würdigen zu laffen, 
nah welchen Bürgfhaften der König von feinem erhabenen 
Throne. aus einen befriedigenden Blik auf die auswärtigen 
Berhäitnife werfen konnte. Mit Vergnägen glauben wir, baf 
diefe Verfiherungen nicht leer fenn, und die Ereiguiffe die 
Hofnungen vielmehr beftätigen werben, welhe wir aus ihnen 
su fhöpfen berechtigt find. Was aber auch geſchehen mag, fo 
wird Frankreich den Rang einzunehmen und zu behaupten wif: 
fen, der feiner Ehre, feiner Macht und feiner Würde gebührt. 
Sein Rubm, den Niemand zu vergeffen vermag, beſchuͤzt feine 
Rube, verfihert ſelne Unabhängigkeit, und trägt mächtig zur 
Aufrechthaltung bes Friedens der Welt bei. Bald von den 
Opfern befreit, welche die Spanlen fo edeimürhig verlichene 
Unterftäzung nothwendig machten, frei von den unferm Han: 
dei dur den Nahdruf umferer Berhwerden gegen Algler für 
den Augenblit zugezogenen Schwierigteften, fo wie durch bie 
Verfpdtung unferer Ausgleihungen mit einigen Staaten Ame: 
rita's, wird die Reglerung ſich beftreben, alle Elemente eines 
Frledens forgfältig zu bewahren, der den Entwlkelungen der 
Inftitutionen und dem oͤffentlichen Wohlftande fo günitig fit. 
Die aufrichtige und großmuͤthige Allan der Monarchen iſt die 
beſte Bürgfchaft; fie iſt auch zugleih das erhabenſte Vorblld 
für jene rechtllchen Männer, welde der König auffordert, ſich 
aufrihtig um feinen Thron zu verfammeln; eine nothwendige 
Vereinigung, die Frankreich wuͤnſcht, und von welcher die Paire: 
kammer fi beeiten wird, ihm das erfte Beifpfel zu geben.” 
73 Aus Franfreih, 16 Febr. Konnte die Thronrede 
bei der disjährigen Gröfnung der Kammern die Ueberzeugung 
geftatten, daß die franzöfirhe Polttit ſich zum liberalen Prin- 
sp hinneige, und daß vielen Nacthellen vorgebeugt werden 
ſolle, die Frankreich durch den überwiegenden Einfluß des Can: 
ning ſchen Spftems zu fürdten hatte, indem daffelbe England 
den Welthandel ausfchließend zuzuſichern ſchien; fo waren doc 


manche Unzeichen vorhanden, dab Im Verfolge der Siyung alte 
Borurthelle und partielle Intereffen fi wieder erheben, und 
Im Kabinefte Gehör finden wuͤrden. Wenlgſtens warb ber Mer: 
ſuch gemacht, an bem neuen Gebäude zu rütteln, und durch 
Anwendung zwar verjährter, aber doch mod; glüflicher. Kunfte 
griffe manche Zwelfel über den Dauer bervorzurufen. Die 
Rede des Königs von England an fein Parlament follte haupt: 
ſaͤchllch ben Freunden der Vergangenheit den Beweis liefern, 
daß mit der Gegenwart fein Vertrag zu ſchlleßen ſey, und daß 
Franfreid eine neue Blutfhuld anf fih Inden müffe, wenn es 
bas Prinzip einer Canniugs auerfennen wollte. : Einige Glies 
der bed Kabinets mochten ſich fogar überzeugt fühlen, daß ihr 
Gewifen Ihnen geblete, den Grundfägen ihrer Väter, Die fie 
in den Klubs der Hoctorles aufbewahrt feben, treu zu blei- 
ben, und daß fie die Regeln der neuen Polltit, ohne fic tiefe 
Immoralität zu Schulden fommen zu laffen, nlcht befolgen 
dürften. Ob fie gleih bei Abfaſſung der Thronrede weniger 
Strupel gezeigt, und nur einige Modififationen darin verlangt 
haben follen, fo fcheint es dab durch den. Eludruk, deu dies 
felbe verurfahte, die Augen geöfner wurden, und daß fie jest 
erit erfennen, was fie verfprahen, und mas zu halten ihnen 
nicht minder fündhaft duͤnken muß, als fi dem gegebenen Ver: 
ſprechen zu entziehen. Bei mehreren Gelegenheiten, wo in 
dem koͤnlgllchen Rathe die großen politifhen Fragen zur Sprache 
famen, foll fh eine Oppofition gezeigt haben, die befonderg 
bie griedifhen Angelegenheiten anders geführt wiffen wollte, 
als die Thronrede fie verftanden hatte. Die Aufforderung ef: 
ner großen Macht, die gern die Hand zur Bellegung der orien- 
tallihen Angelegenheiten geboten haben würde, wenn die fon- 
trahirenden Mächte ſich zu Konzeſſionen verfiehen wollten , bie 
fi wohl noch mit dem Sinne des Traktates vom 6 Jul. ver: 
einigen ließen, fol zu den heftigſten Diskuffionen Anlaf geges 
ben haben, die zu einer förmlihen Spaltung bes Minifterkums, 
wo nicht zu deſſen Auflöfung führen mußten, hätte nicht eine 
hohe Perfon die Nothwendigfeit dargethan, daß Frankreich 
mit der Clvlliſatlon fortgehn, daß es feine Hanbelsintererffen 
ausdehnen, und feine eingegangenen Verpflihtungen puͤnktilch 
balten muͤſſe, und daß es diefe Bedingungen, ohne welche es 
nicht beſtehen koͤnne, nur dann erreichen werde, wenn ed ben 
juͤngſt betretenen Weg verfolge. Nach dleſer Aeußerung ſoll 
jeder Antrag zur Ausglelchung der orlentallſchen Angelegenhel⸗ 
ten verworfen, und die Bemerkung gemacht worden feyn, daß 
Frankrelch geſonnen fen, mit dem Traktate vom 6 Jul. und 
mit allen aus bemfelben bervorgehenden Nerpflihtungen auf 
das Pünftlichfte fortzugehn. 


Aussgungen Kuns vom 25 Februar 1828. 
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Ritterarifihe Anzeigen. 
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lin if fo 3 erihlenen, ger = Basta. 

{ungen (in Augsburg In der Jos. Wolff'ihen Buchband: 

Iung) zu haben: 

Nachklaͤnge und Erinnerungen gegen die Oeffentlich— 
keit und Mündlichleit der Rechtspflege, fos 
wol überhaupt, als binfichtlich. derem jeziger Einfüh- 
führung im Kdmigreiche Bayern. 8. geb. Preis 9 fr. 





Subferiptions-Anzeige von Kunſtſachen. 


Sch? Gemälde von Peter Heß in lirhograpbirten | 


Nachbildungen von Er. Hohe, auf franzbfifchemn Jeſue⸗ 

Belin » Papier. 

Herr Peter Hep verftehet ed wie wenige, das Leben in 
pe bewegteiten Momenten, auf ben Schlachtfeldern, fo wie 
—— den rg friedlichen Scenereien des Landes, aufzufaſſen und 

ellen. 

1» elbzüge in Franfreich, denen er im koͤnigl. baperiſchen 
Generalftabe beiwohnte, unb viele Meifen festen ihn in den 
Stand, bie Entwürfe zu feinen trefllchen Gemaͤlden unmittelbar 
nach der Natur zu maben. Er weiß Momente und Motive im: 
mer aufs Gluͤkllchſte zu wählen, feine Anordnungen find mujter- 
baft, und in Stellung und Bewegung ber Figuren, fo wie in der 
Gruppirung aller Thelle erfheint bei ibm jene Wahrheit und 
Lebendigkeit, wie fie nur ein heller fiherer Blit in die Natur 
gewähren fan. Dabei tt die Ausführung kraͤftig, beitimmt bar: 
monifd und gelſtrelch. Sechs feiner vorgäglihiten Gemälde, 
welde nid in ben Sammlungen Sr. Mal. bes Könige von 
Bapern, bes Herzogs von Leuchtenberg und anderer Aunftfreunde 
befinden, bat der Künftler durch Hrn. Fr. Hohe auf Stein 

en laſſen, der feine Originale gewiſſenhaft nahbilbet, und, 
als gewanbdter Zeichner, ben Geiſt und-Charafter derfelben mit 
der größten Treue wiedergibt. 

Die unterzeihnete Kunſthandlung bietet den Vorrath durchaus 
nter Abdruͤke den Kunjtfreunden im frübern Subferiptiouspreis 
en Hr. He feibit feitgefest — bad Blatt zu 4 fl. — wenn fie 

jufammen genommen werben, an, 

Sie find folgenden Inbalts: i 

1, Ein oͤſtrelchlſches Lager, Auf einer Höhe ſteht ein 
Marfetenderzelt. Im Vorgrund hält ein Hufar ein Paar 
gefattelte Pferde. _ Der alte bärtige Wachtmelſter iſt abge: 
ſtlegen, und bat ſich von einer bübfhen jungen Marleten- 
derin zu einem Zange verlofen laffen; einige Soldaten ſpie⸗ 
— andere von verſchiedenen Waffen, bilden zuſchauende 
Gruppen. Rechts wird bei einem vollen Faſſe gezecht, links 
find drei liſtige Purſche beſchaͤftigt elnen Juden au prellen, 
während Andere das Geflügel rupfen, welches fie im fleinen 
Kriege mit den Höfen und Ställen der Bauern erbeutet, 
226 Sanye it voll Leben, Bewegung und. charafteriitifcher 
Wahrheit. Man erfennt auf den erſten Blit die National: 
zůge der aus verfchledenen Voͤllerſchaften zufammengefezten 
Sirleger. Die treflibe Haltung und fchöne Beleuchtung, er: 
böben den Effekt der Scene ungemein. 

‘2, Wallachtſcher Aha Fun! Oſtgalliziſche Bauern 
aus der Näbe der Karpathen treiben alle zwei bis drei Jahre 
Zen wilder Pferde nah Münden, wo die tangliciten 
für bie Kavallerie eingefangen werden. Ginen ſolchen Mo- 
ment ftellt das gegenwärtige meliterbafte Blatt dar. "Die 
Scene iſt in einer bigeligen Gegend; im Hintergrunde 
ftehen viele Pferde rubla beifammen, während mebrere zum 
Fange beitimmt, wild und fchnaubend über den Vorgrund 

en. Sechs Bauern halten eines der flüchtigen Im der 
linge gefangen, während ſich ein fiebenter auf daſſelbe 

—— * —F —* * der Beine —— 

ng, bie ognomien find fprebend u 
eigenthämlih. Ale Theile — und ſezen ſich 


mel — — — 52* ag ic ha 

; nur rd ger im en 

einige £i ablen buch, was eine ſchoͤne und doc Bat 
gefahte Wirkung macht. Im der Ausführung vereinen ſich 
gro immtbeit mit Detifateife, 

5. Die Plünderung. Bor einem beitern mit Weinreben 
bewachſenen Haufe an einem Chorbogen, ſteht ein Wa 
auf welchem Kofafen bie geraubte Habe befeitigen. 

Kuh und eine Ziege find am Wagen angebunden, ein Heiner 

Hund fcheint fih gegen die Gewaltthat auflehnen zu wollen, 

indem er ben einen Kofalen am Rok patt — . ſteht bie 

trauernde Hausfrau mit zwei jammernben Kindern, der 

Mann lehnt id vor Schmerz durchdrungen auf bie Deichfel 

feines geraubten Wagens. Im Hintergrunde fiebt man 

- einige gefattelte Kofatenpferde. Diefes Bild ift in Anorb: 
nung, Ausdruf und Behandlung eines der treflichiten bes 
Künftlers, und in allen Theilen herrlich vollendet. 

4. Der Ueberfall eines frangdfifden Dor: 
fees. Die Hauptfsene -ift vor einem Haufe, beifen Bes 
wohner durch das Gefecht Ins Gebränge fommen, Ein 
Kofate, bem noch zwei Kameraden im Galopp folgen, 
holt mit eine Zauze gegen einen frangöfifhen Solda- 
ten aus, ber fih unter der Hausthüre zur e fest, 
während ein Bauer aus dem Dachfenſter feine Büchfe auf 
ben Kofaten abzubrüfen Im Begriffe it. Die Bewohner 
des Haufes, weiche der Lärm heramsgeloft hatte, und bie 

& nun wieder hinein zu retten fuchen, ber broflige Purſche 

n Holsfhuben, ber in der Halt ein altes Faß zuſammen⸗ 

wirft, die vor ihm berfpringende Kaze, der bie Kofalen 

anbellende Hund und Das verfheuchte Geflügel, bilden 
theils ruͤhrende, theils fomifhe Motive, bie zur Erzählung 
: gehören , und Ihr eine ungemeine Lebendigkeit und Wahr: 
beit geben. Das Blatt iſt von painer Wirkung, und wird 
den Belfall der Aunftfreunde gewiß erhalten. 

5. Der Morgen. Das Dorf Partentirh im 
baperifhen Hodlande. Eine ber gelumgenften land— 
ſchaftllchen Darftellungen. Im —— erheben ſich 
zakige Felſen, zum Theil von Nebel und Wolfen umhüͤllt. 
Im Mittelgrunde ſtehen einige Bauernbäufer, hinter de— 
nen der ländliche Kirhthurm hervorragt. An einem Röhr: 
brunnen find vier Bäuerinnen, in der Tracht des Hoc: 
landes, mit Waͤſche beſchaͤftigt. Vorn biädt der jumge 
Hirte zum Austreiben. Mechts folgen vier Kühe dem be: 
tannten Ruf, während andere erit aus den Ställen fom: 
nıen, oder aus dem Brunnentroge fg'ärien, Die melfter: 
bafte Bebandlung des Bildes, die forgfältige und doch 
geiftreihe Ausführung deſſelben, erheben es zu einem 
der veorzäglichiten, die jemals in diefer Art erſchlenen. 

6) Erfheint im Laufe von einigen Monaten, und wir wollen 
die Liebhaber damit überrafchen, indem wir für jezt feine 
— — geben. 

Die Kunſthaudlung und lithographiſche Anſtalt 
von J. Veſten In Karlerube. j 
ugleich wird den Kunftfreunden die Anzeige nemadt, da 

— —32 Vergunfigung Sr. fönigt. Hob. des Großber- 

5096 dem Unterzeichneten ein febr ſchoͤnes Lokal in dem neuen 

Konverfationshaufe im den Bädern zu Baden bei Raſtadt ein: 

geräumt wird — und daß er dafelbit im nädten Sommer 

eine ausgezeichnete Sammlung von Aunftfahen fremden und eis 
genen Verlags zum Verkanfe fowol als auch zum Auſchauen 
ur — * dei ſchitten Yandfartenzeichner auf Stein 
iche auch einen ge k 

en en Johann Velten. 

Eine junge Dame aus einem fehr achtbaren Haufe wänft 
eine enkdndt e ——* nah Lvorno gegen Abtra⸗ 
gung ihres Untdeils an den Koften zu finden. 
an bittet um baldige Anträge. 

Das Kommiffiond: Bureau in Augsburg. 
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aus Brüfel, Genf und Dresden. — Anfündigungen. 
Spanifdes Amerika. 

Ueber ein am 21 Nov. In Bogota ftatt gehabtes Erdbeben 
erfährt man durch Mittheilungen aus der dortigen Beitung 
El Conſtitutlonal, vom 22 deffelben Monats, in Londoner 
Blärtern, folgendes Nähere: „Das Erdbeben ftürzte bie 
Thuͤrme der Kathedraltiche ein, befchdäbigte mehrere Kirchen, 
den Megierungspallaft und andere äffentlihe Gebäude und 
warf eine große Anzahl Privathäufer ganz zufammen. Es lit 
faum ein Haus übrig, das nicht einigen Schaden gelitten, bie 
meiften find unbewohnbar geworden. Das Ungluͤk Ift noch 
ſchwerer geworden durch Menfhenverluft; man fan noch nicht 
genau bie Zahl ber Umgelommenen angeben, doch wurben bem 
Vernehmen nah am Morgen bes folgenden Tages 15 Leihen 
von Verungläften auf dem Kirchhofe von Bogota beftattet; 
viel mehrere waren mehr oder weniger fchwer verlezt und eine 
noch viel größere Zahl wurde am Abend unter ben Trümmern 
hervorgezogen. Der Stoß hielt 9/4 Minuten an. Der Werth 


des vernichteten Eigenthums fteigt auf mehr als ſechs Milllo—⸗ 


nen Dollars. Alle Behörden ber Stadt ftreben bie Ordnung 
zu erhalten, was ihnen auch gelungen iſt. Der Liberator ber 
ellte ſich, die verſchiedenen Stadtviertel zu beſuchen.“ — @in 
Privatbrief aus Bogota vom 23 Nov. fagt: bie Hälfte der 
Käufer fey unbewohnbar geworben, bie übrigen bedürften gro- 
fer Ausbefferungen. Won Bogota bis Ibagua fey nicht Eine 
Kirhe und fein. Haus ftehen geblieben, Im Leiva und Ga: 
queza fen bad Erbbeben nicht verfpärt worden. Das Kriegs: 
Amt fen gaͤnzlich zerſtoͤrt. Der Pallaſt des Liberators fey fait 
bas einzige Gebäude, das nicht gelitten habe. 

Nach den neueften über Jamalca in London eingetroffenen 
Nachrichten aus Eolumbien If die Provinz Guapaquil wieder 
bamit vereinigt; die in Quito angefponnenen Komplotte gegen 

bie Eentrals Regierung haben ein Ende, und die mißvergnüg⸗ 
ten ober rebellifhen Truppen find ſaͤmtlich gu Ihrer Pflicht zu⸗ 
räfgefebrt, In Hinſicht auf die Innere Verwaltung hat Boll: 
vor einen ganz andern Weg eingefhlagen ald Santander; bie: 
fer beſchaͤſtigte ſich ſelbſt zuviel mit dem Detail der Werwal: 
tung und entzog den Miniftern alle Autorität, Bolivar hinge- 
gen bat ihnen In ihren Reſſorts volle Gewalt übertragen, nur 
mit der Maafgabe, daß ihre Verfügungen überall mit der 

Verfaſſung und den Gefegen des Landes übereinftimmend ſeyn 
mäffen, und fie (die Minifter) den Erfolg zu verantworten ha⸗ 
ben. Woͤchentlich mäffen ihm aus den Departements Berichte 
erftattet werben. Befonders bat er auch die ſtrengſten Vor⸗ 
ſchriften erlaffen, damit die Cinfünfte gehörig in dem öffentli- 

‚ Gen Schaz fließen, wohln früher nur ein fehr Heiner Thell 
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gelangte. — Man erwartete, daß Santander fi ganz von dem. 
Öffentlichen Geſchaͤften zuruͤtziehen würde. 
Spanien 

Der Eonftitutionnel meldet aus Verplgnan vom 15 Fe— 
bruar: „Der König won Spanien bat nicht für zwelmaͤßig er- 
achtet, daß Boſoms (Jeps dei Eitanys) nah Barcelona ge=- 
bracht würde. Man hat einen Kommiffair nach Dlot geſchitt, 
um ihn zu verbören. Diefes Verhoͤr bamerte fünf Stunden, 
und der Bericht darüber wurde Sr. Majeftät eingefandt. Auf 
diefen Bericht folgte die Entſcheldung, daß Bofoms zu Berge 
gebentt werden folle. Wir haben noch Feine Nachricht von 
Vollziehung des Urtheils.“ 

Großbritannien 

London, 18 Febr. Komfol, 3 Pros. 85%/.. 

Als Hr. Peel am 15 Febr. Im Unterhaufe auf bie Bilbung 
einer Fimanzfommittee autrug, gab er folgende ſtatlſtiſche Er- 
läuterungen: „Mm 5 Ian. 1816 belief ſich bie kouſolldirte 
Schuld Großbritanniens, die Annuitäten (lebenslängiihen Ren⸗ 
ten) mit elubegriffen, auf 816,310,000 Pf. Sterl. Am 5 Jan. 
1823 auf 796,550,000 Pf. Stel, Am 5 Jan. 1838 anf 
777476,000 Pf. Sterl. — Die Zinfen von ber konfolibirten 
Schub, die lebenslänglihen Renten mit. einbegriffen, beliefen. 
fih im Jahr 1816 auf 30,488,000 Pf. Sterl. Im Jahre 1825 
auf 28,596,000 Pf. Sterl, Im Jahre 1828 auf 28,584,000- 
Yf. Sterl. — Bas die nicht fonfolidirte Schuld anlangt, die in 
Schazkammerſchelnen, in irländifhen Treforfcheinen, in Schel⸗ 
nen zur Ausfüung des Defisits beſteht, fo belief fi dleſelbe 
im Jahre 1816 anf 44,544,000 Pf. Sterl.; im 9. 1825 auf 
42,209,000 Pf. Steri.; und 1828 auf 29,254,000 Pf. Sterl, — 
Die konſollbirte Schuld bat fih feit 1816 vermindert um. 
38,835,000 Pfund Sterl.; die nichttonfolirbirte Schuld um 
9,770,090 Pf. Sterl. — Die Verminderung ber jährlich zu bes 
zahlenden Zinſen beträgt 4,424,000 Pf. Sterl. 

Die Finanztommittee hat Sir H. Parnel zu ihrem Worfi- 
ser gewählt. 

Der Eourier wundert fih über bie Verwunderung ber’ 
DOppofitionsblätter, daß Hr. Hustiffon in der Shzung vom 
15 Febr, Feine Rechtfertigung feines politifhen Betragens ge- 
geben habe. Die Schuld davon falle lebiglih der DOppofition, 
und namentlich ihrem Führer, Hrn. Tiermen, zur Zait, bie Ihn. - 
zu einer folgen Nechtfertigung hätten auffordern follen; Hr. 
Hustiffon habe ſchillicher Weiſe nicht freiwillig damit auftretem- 
loͤnnen. 

Diefer Wint ging nicht verloren. Schon am 47 Februar 
Morgens zeigten die Times am. Lord Normanby werde heut 
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ihr Betragen verlangen. Die Gallerien des Unterhauſes wa: 
ren ungewöhnlich vol. Als der Kanzler der Schazkammer 
um 6 Uhr darauf antrug, baf die Kammer fi in eine Sub: 
fibienfommittee verwandeln Tolle, ftand Lord Normanbyauf, 
und bat um Erlaubniß, an einen gegemüber fizenden ſehr ch: 
zenwertben Herrn, von welhen alle Weit beiiinmte Erflärun- 
gen erwarte, einige Fragen zu richten. Er glanbe biefes Mit- 
glled muͤſſe Telbft ‚eine Gelegenheit wuͤnſchen, fih zu erklaͤren. 
Selbiges babe ſchon zu Liverpool Erflärungen gegeben; allein 
das was feitdem anderwärts (im Oberbaufe dur den Herzog 
von Wellington) gefagt worden, mache neue Erlaͤuterungen nd> 
thig. — Hr. Huskiſſon antwortete, er ſey dem Lord Nor⸗ 
manbp beſondern Dank ſchuldig, daß er Ihm Gelegenheit ver: 
ſchaffe,/ ſich zu vertheidigen. (Weiter reihen unſre heutigen, 
aus Abendzeitungen entlehnten Nachrichten nicht,) 

Ein Journal enthält folgendes Schreiben des Lords Coch ra: 
ne: „Da ih in dem Zeitungen verſchiedene ungegründete 
Muthmaaßungen in Betref der Beweggründe ‚meiner Ruͤtlehr 
im diefes Land gefunden babe, ſo hielt idries für zmelmdfig, 
da der Sache der Menſchhelt dadurch kein Nachtheil erwach⸗ 
fen fan, oͤffentlich zu erklaͤren, daß ber dringende Wuunſch, 
Mittel zur Zerſtoͤrung ber zahlreichen Ruderſchiffe zu erhalten, 
welche bie Seerduberei im Arcipel treiben, gegenwärtig bie 
bauptfählihe Aufgabe Grieheniands iſt, um bie Dienfte 
welche ihm von den neutralen Maͤchte geleitet worden find, zu 
erwledern. Dis iſt num aber burd feine Art von Segelfahr⸗ 
zeugenmit Erfolg za bewerkftelligen. In der That kaun auch 
Griechenland unter den gegenwaͤrtigen Umſtaͤnden feine Dirt 
von Seeunternehmung verſuchen. Wollten übrigens. die großen 
friedeftiftenden Mächte diefe Aufgabe ſelbſt übernehmen, fo 
würbe alles. gegenwärtig . ſtatt findende Ungemach von feibft 
aufhören, und fie: würden dadurch Ihrem Ruhme die ‚Krone 
aufſezen. Ich bin u. ſ. w. London, 16. Febr. Cochrane.“ 

Nachtichten aus Merkco vom 26 Dee. ‚zufolge, war am 
23 Dec. das Gefey zur Vertreibung der Altipanler publizirt 
worden. Diefes Land war fortwährend. inseiner ſehr ſchlin⸗ 
men Lage; es befand fich fein Dollar in Staatsſchaze. Eluige 
Cruppenkorps batten wegen Mangel an Sold ben. Gehorſam 
-verfagt, und General Ramon war gegen fie audgefchitt worden. 

Franfreid. 

Paris, 20 Febr. Konfol. 5Proz. 104, 25; 3Proz. 69, 80; 
Banfaktien 1910; Falconnet 76, 20; Quebhard 72; Hapti 
677, 50, 

Sn der -Siiung der Depurirtenfammer am 
20 Febr. wurbe bie Werififation der Vollmachten - fortgefest. 
sr: Gellibert, Deputirter: der Charente, deſſen Wahl in einer 
fruͤhern Siyumg: vertagt worden war, wurde nun nach Ginrels 
hung der nöthigen Urkunden zugelaffen. Sr. v. Schonen 
berichtet hierauf über die Ernennungen im- Departenient der 
Vogeſen. Die daſelbſt gewählten Deputirten - waren. bie 
HH: Emmy, General Buquet, Roper⸗Collard, Falatleu und 
Shampy. Der Berichteritatter erzählt: die bei diefen Wahlen 
‚vorgefallenen Unregelmäßtigteiten und trägt darauf an, fie für 
nichtig zu erklären. Es entiteht eine lebhafte Debatte, bei der 
bie HH. Andre, Saglio und. B. Eonftant in naͤhere Darftel: 
lungen des Vetragens des Präfeften eingeben, Die Wahlen 


„am erwieien, 


einftimmig für nichtig erflärt. Gin über die Wahlen in Kor: 
ſika erſtatteter Beticht gibt den HH. Dupin und Sebaftianf 
Gelegenheit zu einem lebhaften Tadel ber dabei ftatt gefun- 
denen Unregelmäßlgfeiten, Hr v, Martiguac verlangt Ber: 
tagung dieſes Gegenitands auf die näcite Slzung. Die Kam: 
mer theilt dieſe Anficht. 

Der Eourrier: frangaid bemerkt über die Eutſchei— 
dungen in ben legten Sizungen der Deputirtenfammer: „Dr, 
Jankowitz hat für Hrn. Sprievs gebührt; die Wahl der Vo— 
gefen diente zur Ausgleihung für die Machficht, mit der bie 
Wahl bed Hrn. Desbaffpns aufgenommen ward. Wenn man 
fi auch ‚nit Immer gerecht zeigt, fo dient zum Troſte, daf 
man es zuwellen iſt. Die umverrüft am den Grundfägen haf— 
teube linfe Seite hat gegen die Wahl von drei ihrer, im Vo: 
gefenbepartemeut gewählter Mitglieder votirt, fo wie fie gegen 
die Zulaſſung der HH. Spriepe und Desbafiuns, Mitglieder 
ber rechten Seite, gefiimmt hatte, Sie will bie Ungeſezmaäßlg⸗ 
keit cben fo wenig zum elgenen wie zum Vortheil anderer. 


Die rechte Seite hingegen hatte für die Zulafung des Hra. 


Spriepe; der einer der ihrlgen war, eben fo geitimmt, wie 
fie gegen die Wahl der drei Deputirten ber Vogeſen, bie nicht 
auf ihrer Seite waren, geſtlmmt bat. Ihr liegt wenig an 
Betrug, Ungefesmäßigkeit und Grundfägen,; jie beachtet nur 
einige weitere Stimmen für fih und einige weniger für Ihre 
Gegner. Cs wäre Zelt diefe nichrige und Heinlihe Bere: 


nung aufzugeben, und ‚blos den Eingebungen ber Gerechtigfelt 


und Redlichkelt zu folgen. Der fühne Despotlsmus des Prd: 
fetten der Mogefen. bat die verdlente Züchtigung erhalten. 
Seine. Niederlage war vollſtaͤndig. Die VBeredfanfeit dee 
Hru. B. Conftant hat feine Wiberlegung gefunden, Es ik 
daß eine feblerhafte Wahl, wenn das Heful: 
tat. berfelben der Oppofition guͤnſtig geweſen ift, von Grund 
aus nichtig ſey. Wir wuͤuſchen der Oppofition Gluͤk dazu. 
Hr. v. Martiguac, der gewöhnlich. ſchwelgt, ober auf der 
Tribüne bios ‚fagt, daß er niht urthellen künne, hat bie: 
feibe Borfiht bei der Erdrterung über den Präfeften ber 
Vogeſen beobachtet; aber er bat zugefagt, morgen über bie 
Wahlen von Korfita zu fpreden. Es wäre ein wahres Ereig- 
ulö, wenn er. einmal. eine Meynung duferte.’ 

Der Courrier frangais ſpricht auch, nad Briefen aus 
Petersburg, von. einem Gerüchte, dab der Schah von Perfien ſich 
geweigert babe, .ben.von feinem Sohne Abbas Mirza mit den 


‚zuffifhen . Generalen abgeſchloſſenen Friedenstraftat zu ratifir 


siren. Die Gazette de France verfinert, Ihre Briefe aus 


‚Petersburg meldeten. hievon Nichts, 


Hingegen wi die Gazette de France durch einen 
Brief ihres Korrefpondenten. zu Wien vom 15 Febr. willen, 
Oeſtreich babe, nah dem Minffterwechfel In England, zu Kon⸗ 
ftantinopel einen Schritt gethan, von welchem man die gluͤk⸗ 
lichten Refultate für den allgemeinen Frieden erwarte. Diefe 
Intervention, fügt die Gazette binzu, fen neuer als ale bie- 
berigen Nacırichten aus. Konitantinopel. j 

** paris, 47 Febr, Geſchluß.) Wahrſcheinlich wird die 
Deputirtenfanmer ‚nicht wagen, ſich bei Gelegenheit ber Adreſſe 
mit übermäßigen Forderungen einzuftellen; fie dürfte 5. B. 
nicht einmal die Abſchaffung des Geſezes verlangen, bas den 
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Minkftern geſtattet, in ber gZwiſchengelt der Slzungen bie Een: 
ſur wieder einzuführen. Würde man-fie über die Genfur ab- 
flimmen«taffen, fo würde fie fiher einſtimmlg dagegen vati- 
zen, Aber nie wird fie ed wagen bie Jultlative für Abſchaf⸗ 
fung ‚eines. Geſezes zu ‚ergreifen, das der König als eine Net: 
tung in dußerften Fallen betrachtet. Die linke Seite tritt in 
dem-&befühle, daß -fie beinahe Die. Majorität befizt (denn in deu 
lezten Tagen waren fehs oder fieben Mitglieder derſelben 
abwefend), und daß fie durch die bevorfiebenden neuen Wahlen 
in einen oder zwei Monaten dieſe fiher erhalten wird, mit 
Stolz und Anmaafung auf. Sie will nichts mehr von eiteln 
Schonungen hören, und bält der rechten Seite vor, fie babe 
einmal verfprohen deu Grundfägen getreu zu bleiben, fie muͤſſe 
ihr Wort balten, um die Popularität, bie man ihr vergönut 
habe, wirktich zu verdienen. Sie fuhrt durch die Mepnung, 
über deren Verfügung fie ſich verfihert halt, Furcht einzu: 
föfen. Daraus fünnte num leicht eine Melbung zwiſchen ben 
beiden Abtheilungen der Kammer entitehen, die am Ende zu 
einer völligen Spaltung audartete. Diefe Spaltung fit fogar 
wahrfcheintih; denn zwifchen dem fhüchternen Auftreten. des 
rechten Eentrums umd der Ungeduld der Iinfen Seite fan nicht 
wohl lange Eintracht beftehen. So viel it gewiß, daß, wenn 
das rechte Centrum ben Muth nicht befizt, in ber Adreſſe 
Alles das zu verlangen, wozu. man .ein Recht hat, befonbers 
zur Abſchaffung der fatultativen Genfur, ein offener. Bruch mit 
derſelben jedem Schwanken über unveräußerlihe Forderungen 
vorzuziehen it. Mitten in dieſem Konflikte fcheint das Mint: 
fterium zu warten. Die Redaktion ber Adreſſe und bie Er: 
nennung bes Präfidenten der Kammer wird aller Ungewißbelt 
ein Ende mahen, Die Iinfe Seite wird breden, wenn ihre 
Forderungen nicht befriedigt werden, und die breifig und einige 
Stimmen erwarten, bie fie bei den bevorftehenden Wahlen. 
noch zu erhalten ‚hoft. Die Palrskammer ift troz der 76 neuen 
Ankoͤmmlingen nicht fo übel. Unter fieben Kommiffarien zu 
der Redaktion ber Adreſſe wurden fehs im konſtitutlonellen 
Sinne ernannt. Dis war ein gutes Beiden. Die. Abreife 
ſelbſt war aber dusnehmend matt. Auch bier find, wie bei 
dem rechten Centrum ber Deputirtenfammer, die Abfichten nicht 
ſchlimm, aber die größte Schuͤchternheit läßt fie Alles ver: 
fhieben. Man erzählt einen Umftand, der einigen Schatten 
auf zwei der Kommiffarlen der Kommiffion. ber Adreſſe wirft. 
Hr. Laine hatte die Adreſſe verfaßt und den Muth gehabt, 
eine Stelle-in Betref der Ernennung der 76 Pairs einzuräfen. 
Der König erfuhr dis umd ſchlen damit unzufrieden, Er ſprach 
darüber mit Hrn. v, Mortemar, einem. der Mitglleder der 
Kommiffion der Adreſſe und Gapitaine des Gardes, und er: 
Härte, dab er: diefe Stelle. als eine perjönliche Beleidigung, an: 
ſehen würde, Hr. v. Mortemar antwortete mit Ebelfinw, er 
werde mit der Majoritaͤt ſimmen, bie fiber ihre Hochachtung 
für den Hönig.nicht aus den Augen ſezen würde, Der Dau— 
phin lleß Hrn. v. Pasauler, eines. der. Mitglieder. der, Kommir: 
fion, kommen. Diefer Crminiter hat befanntlih große Hof: 
nung zum Wiebereintritt. Gr. erklärte ihm, dleſe Stelle miß⸗ 
falle dem Mönig, und er. zähle auf ihn, dab fie ausgelaſſen 
werde. Hr. Pasquler beſprach fi num mit Hrn. Mollien, 
dem er für fich zu gewinnen wußte, fo daß mun beide auf die 
Stele verzihteten, Unter dem Tieben Mitgliedern ber Kom— 


31 
miärfion Aimmten am Enbe bios die HH. Lalne umb Morte⸗ 
für bie Belbehaltung. Diefer Umftand, der mit Gewiß⸗ 


beit exzäblt wird, macht in den Salong großes Auffehen. Di 
durch wurde die Abreffe dußerft matt, Die öffentlihe Mer: 
nung It im Ganzen für den gegenwärtigen Augenbilf 
die beiben Kammern febr aufgeregt. 
Deutfdland 

Se. Mai. der König von Würtemberg bat ſich, in Vollzie⸗ 
hung des Aft. 10 bes Grundvertrags über eihen Zollverein 
mit der Krone Bayern, bewogen gefunden, die oberſte Zollver— 
waltung von den Attributionen des Steuerfolleglums zu trem- 
nen, und dafuͤr eine eigene und felbititändige Ober-Folladmint: 
ration aufzuitellen, welche vom 4 Maͤrz d. I. an im TChätig- 
feit treten wird. Zu derſelben find, mit Beibehaltung ihrer 
bisherigen Stellen berufen: der Oberfinangratb v. Herzog, vor: 


gegen 
J 


tragender Rath bei dem Flnanzminiſterlum, als Vorſtand; der 


Oberfinanzgratb Bacmeiſter, Mitglied bed Steuerkollegtums ; 
und der zum Ober-Steuerrath ernannte Finanzrath Memmin: 
ger, Mitglied des ftatitifch-tosograpbifhen Bureau's. Für die 
Behandlung der rechtlichen Gegenftände ber Ober:30fladminf: 
firation fol der Juſtitiar des Steuerkollegiums beigezogen 
werben. 

Am 28 Febr. wird der badiſche Landtag von Sr, f. Hoh. 
dem Großherzog in Perfon eröfnet werden. 

An öffentlihen Blättern beift es: „Wie man erfährt, 
follen die freien Städte Hamburg und Franffurt den 
ihnen preußlſcher Seits gemachten Antrag abgelehnt haben: ber 
von der Krone Preußen veranlaften und nunmehr bereits un- 
ter den meliten Bundesitaaten getroffenen Konvention wegen 
gemelnfamer Schugmaafregeln für das litterarifhe Elgenthum 
gegen den Nachdruf beizutreten. Dagegen verntmme man ju 
großer Befriedigung, daß die wegen eben deſſelben Gegenftan- 
des mit der Krone Bayern angelnipften Unterhandlungen 
ein günjtiges Reſultat zu erreihen im Begriffe find. Die Be: 
weggründe, weldhe Hamburg veranlaften, jener Aonventton, 
vor ber Hand wenigftens, nicht beizutreten, dürften vielleicht 
in deſſen auswärtigem Handel mit den Erzeugnifen der Preffe 
zu fuchen fepn. Was aber Frankfurt ein Gleiches zu thun be— 
wogen haben fan, iſt um fo unerkidrliher, da ſich fein Markt: 
bereih für dieſe Erzeugnife, zumal nad erfolgtem Beſtritt 
Daperns, lediglich auf die der Konvention beigetretenen Staa- 
tem befchräntt, die fih aber durch Frankfurts willkührllche Iſo— 
Irung leicht veranlaßt finden könnten, zu Gegenmanftegeln zu 
ſchreiten, worunter beffen Buchhandel empfindlich leiden wuͤrde.“ 

** Sranffurta. M., 22 Febr. Dem Vernebmen nach 
bat unfere Stabt es für jezt abgelehnt, den, auf Preußens 
Betrieb zwifhen mehrern deutſchen Bundesſtaaten abaefhlof- 
fenen Verträgen zum gegenfeltigen Schuze des Utterarlſchen 
Eigenthbumg beizutreten. ° Die Mehrzahl der biefigen Buch— 
bandlungen bat fi, wie man binzufügt, Im einem von ihnen 
geforderten Gutachten babin erklärt, daß durch jenen Beitritt 
ihr Gefhäftsverfehr mit dem Auslande fehr beeinträchtigt wer: 
den wuͤrde, Indem’ es Thatfahe fen, daß einhelmiſche Verlags: 
Artitel den bei Weitem geringern Theil dieſes Verkehrs bilde- 
ten, — Die Gefchäfte, welche in Leder während den Laufe 
diefeg Winters von biefigem Plage aus betrieben wurden, wa: 
ren nicht unbedeutend. Denn auch hinſichtlich diefes Artikels 
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hatten fih die Konfumenten Innerhalb Frankfurts Marktbe⸗ 
reich, wegen ber hohen Eingangszölle in den Nachbaritaaten, 
zur Zeit der Herbſtmeſſe blos für den unumgaͤnglichen Bedarf 
verfeben, und fie finden ſich daher gendthigt, allmählig davom 
nachzunehmen. Indeſſen find die Mefultate der lezten Leipzi: 
ger und Braunſchweiger Meilen, ſowol in Betref des Abfa- 
ses, als ber Preife des Leders, eben nicht günftig für die Wer: 
käufer gewefen, Die während der Braunſchwelger Meile Ins: 
befonbere eingefallene üble Witterung hatte viele Käufer zus 
rüfgehalten, biefen Plaz zu befuhen, ber ſich dann mit ſtär⸗ 
tern Vorräthen verſehen befand, als die Frage darnach be 
durfte. Huch foll ſich dafelbit Geldmangel fühlbar gemacht und 
auf die Geſchaͤfte überhaupt einen nachtheiligen Einfluß geäus, 
Bert haben, Nichtsbeſtowenlger Ift der DVedarf au Leder, we: 
sen des fo ungewöhnlic regnerifhen Spätiahre und nalfen 
Winters, überall eine unläugbare Thatfahe und die Berichte 
aus den niederländifhen Fabrikftätten laffen eben nicht ein fer 
nerweitiges Fallen feines Preifes erwarten. Es befinden ſich 
dermalen alle Hauptmärkte des Feitlandes fo gänzlich von ro: 
hen, Wildhäuten emtblößt, wie ſolches noch niemals zu diefer 
Jahreszeit erlebt worden. Auch find während bes Krleges 
zwifhen Vraſillen und Buenos: ayres, zu deſſen naber Been- 
digung wenig Hofnung vorhanden iſt, frifhe Zufuhren wenig: 
ſtens nicht in Hinlängliher Menge von daher zu erwarten, 
Unter folhen Umftänden, ſchreibt man, und da überhaupt die 
Gerbereien fait geleert wären, indem feither wenig eingearbei- 
tet worden, mäßten bie Preife der Sohlleder um fo gewilfer 
fielgen, als im Jahr 1827 zu Antwerpen allein 132,000 Stäf 
ober Wildhäute weniger, als im Jahr 1826, aus dem Pro: 
duftionsländern eingeführt worden. Erwaͤgt man num, dab 
das Einarbeiten der rohen Häute in genauer Verbindung mit 
dem Aufziehen der gegerbten fteht, fo iſt nicht zu vermutben, 
daß große Vorräthe diefes Fabrikats, das bekanutlich ein Haupt: 
artifel unferer Meffe Ift, zur bevorftebenden Oſtermeſſe bier 
eintreffen werden. Man fiebt daher einem abermaligen Stel: 
gen für diefe Zeit um fo zuverfichtlider entgegen als daffelbe 
zu den unentbehrlihften Verbrauchsgegenftänden gehört. 

Am 16 Febr, ereignete ſich In einem Yulverlaboratorium in 
ber Nähe von Dresden das Ungluͤk, daß durch Entzündung des 
vulvers 21 Artileriften, thells toͤdtlich, theils ſchwer verwun⸗ 
det wurden. Die Erplofion war übrigens nicht ſehr groß, da 
fih nur wenig Pulver im Gebaude befand, 

Preußen. 

Die Staatszeitung meldet aus Aachen vom 14 Fe 
brwar: „Der vormallge Koͤnig von Schweden, welder In der 
lezten Zeit ab und zu ſich hier aufgehalten bat, reiste heute 
Abend mit dem Schnellmagen nah Holland ab.‘ 

Rußland, 

Se. k. Hob. ber Prinz Friedrih, Sohn des Herzogs Paul 
von Würtemberg, war am 30 Jan. zu Petersburg. anger 
fommen. G, 

Deffentlige Blätter fhreiben von der Welchſel anterm 
16 Febr. „Der ftärfern Konfumtion ungeachtet, weiche bie 
am Duepr und In den füblihen Provinzen Rußlands ange: 
häuften Truppen veranlaffen, find die Getreldepreife im In: 
nern von Polen und Neu-Rußland fehr niedrig, was vornem: 
lich der feit drei Momaten eingetretenen Stofung des Audfuhr: 
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handels über Obeſſa zuzuſchrelben if. So bezahlt man In ie: 
nen fruchtbaren Gegenden noch heute bie beſten Sorten Wei: 
sen zu 10 bis 11 Rubel B. U. den Gpetwert, wobel der Ber: 
fäufer noch die Verpflichtung übernimmt, die Frucht foftenfrei 
bis Odeſſa zu liefern, Es liegt daher um fo mehr Im In⸗ 
tereſſe der poluiſchen und ruſſiſchen Gutsbeſiger, daß bie orien⸗ 
tallſche Frage baldigſt Ihre Erledigung erhalte, da ſich die hi- 
bere Verwertbung ihrer Produkte an deren ungebinderte Ver⸗ 
Shlfung von jenem” Handelsplage aus Inüpft, folhe aber in 
biefem Jahre um fo bedeutender ſeyn dürfte, als fih im allen 
Häfen des Archlpels und des Wittelmeers, in Folge des ge: 
tingern Ergebnifes ber legten Ernte und der friegerifchen Rü: 
ftungen, ein vermehrter Degehr nah Brodfruͤchten mit Gewiß: 
beit erwarten läßt.” 
Deftreid. 
Wien, 22 Febr, Metalliques 90%/ı6; Banfaftien 10371/,, 


Türfei, 

" Konftantimopel, 27 Jan. Es iſt unmöglich ein ge: 
treues Bild des Jammers zu entwerfen, welcher durch die Wer: 
trelbung der römifch-fatholifhen Armenler aus Pera und Ga- 
lata entitand. Hier galt kein Unterſchled des Geſchlechts, bes 
Alters ober bes Reichthums, Alles glich einer zweiten Flucht 
aus Aegypten. Familien bie vor 14 Tagen im friedlichen Be: 
ſiz anfehnliher Wohnungen und Gewerbe waren, füllten die 
Straßen von Pera und Galata mit Klaggefchrei über die Moth— 
wendigteit, in ber ftrenaften Jahrszeit ihrer Geburtsftätte den 
Ruͤken zu kehren. Alles Schuzrecht des oͤſtrelchlſchen Inter 
nunclus als Proteftors der Katholifen hatte aufgehört, ſelbſt 
ein In dftreihifhen Dienften ſtehender Dolmetſcher, Maphalt 
Demurglon Kapu Oglan, wurbe erilirt, und mußte mad Wfien 
auswandern. Go waren Pera und Galata binnen weniger 
Tage entvölert, Die frankifchen Gefandten hatten Alles ver 
ſucht, um eine Milderung auszuwirken, als aber Alles vergeb- 
Lich war, entſchloß fi der niederländifhe Gefandte unter die Tau—⸗ 
fenbe yon Elenden Geld zu vertheilen, um ihre erſten Bebürfniffe 
bei ihrer Fortſchaffung zu beftreiten. Als feine Dragoman's meh: 
rere hundert taufend (türfifche) Plafter umter die Unglüklichen 
vertbeilten, warfen fih bie aus ihren Wohnungen Vertriebe⸗ 
nen auf bie Anle und fegneten ben großmätbigen Monarchen 
und feine Nation. Man rechnet, dab von ben 27,000 katholl⸗ 
fhen Armenierm bereits gegen 20,000 entfernt find. Diefe 
Maafregel hat unter allen Chriſten einen unbeſchreibllchen Ein- 
druf gemacht. — An bie Stelle des Kiaja-Bep, der fi für el⸗ 
nige Familten verwendet hatte, fit ein gefhworner Feind der 
Ehriften, Elhadſch Sald⸗Effendi, ernannt, Man hört, dab ber 
nun abgefezte Klaja-⸗Bey vor 14 Tagen den hrlitlihen Drago- 
mans, als fie fih für die wegzuführenden ruffiihen, englifhen 
und frangöfifhen Unterthanen verwenden wollten, mit drohen⸗ 
ber Miene erwiederte, die Zeit werde bald fommen, wo auch 
bie übrigen Franfen fort müßten, Niemand hatte aber gedacht, 
daß die unter oͤſtreichlſchem Schuz ftehenden armenifhen Ka= 
tholiten im dieſe Drohung einbegriffen feyn wärden, Nach fol: 
chen Erelgnifen ſcheint nun bie Erhaltung bes politifchen Fries 
bene kaum mebr möglich. 


Verantwortlicher Mebdalteur, C. I. Stegmann, 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1828. Nro. 58. 


Bayerm 

münden, 25 Febr. In der heute, ftattgefwnbenen 
achtundzwanzigſten allgemeinen öffentlichen: Slzung ber Aam: 
mer der’ Abgeordneten wurden nach Bertefung bes Protokolls 
ber vorigen: Sizung und nach Bekanntrnachumg der neuen Ein: 
gaben, die Fragen zur Abſtimmung üuͤber den Gefeges-Entwurf, 
de Mevition bes Lehen-Ediktes betreffend, vorgelegt; 
fodann folgte der Vortrag bes dritten Ausſchuſſes über dem 
Sefejes- Entwurf In Betref der Hunbetare, fo wie über ben 
Entwurf eines Geſezes Im Betref des Indigenats; worauf 
die Berathuug Aber den Geſezes⸗Catwurf, bie Ausſcheidung 
der allgemeinen Staatsausgaben von ben Ausga— 
ben der einzelnen Reglerumgsbezirke betreffend, der 
Tagesordnung gemäß hätte beginnen follen, wäre nicht die Ta⸗ 
gesgeit zu weit vorgeräft gemefen. Die naͤchſte Öffentliche © 
sung iſt auf den 26 b. anberaumt, 

“münden, 25 Febr. Die brittifhe und auswärtige Bi: 
beigefeiifchaft In London, melde, durch bie von ihr veranſtal⸗ 
teten Abbtuke der Bibel In den verſchledenſten Sprachen ber 
bewohnten Erde, namentlich für Lingulſtit und Sprahenfunde 
etwas fo Großes und Bedeutendes gelelftet hat, mie noch von 
Telner Atademle oder gelehrten Geſellſchaft etwas Aehnliches 
und im folder Ausdehnung für Menſchenblldung und Zittera- 
tur gewirkt worden ift, hat die vollftändige Relhe Ihrer man- 
nlchfaltigen Weberfegungen der Bibel, oder einzelner Thelle 
derfeiben, fo viel derem bis jept erſchienen find, In meungig 
eleganten Wänden, der königlihen Hof: und Central-Blbllo⸗ 
thet zum Geſchent überfendet. Diefem Geſchenke waren auch 
die, nun ſchon bis zur 27ften Abtheilung angewahfenen Ne: 
ports beigefitgt, die neben Ihrem Intereſſe für die Mitleben- 
den, noch nad Jahrhunderten als Dentmale einer, In ihrer 
Art einzigen Unternehmung, zur Wefbrberung der Humanktät 
und Kultur bafteben werden. 


Brohfbritanniem. 

Die Times enthalten folgende Anzeige: „Es find mım 
‚beinahe vierzehn Jahre, daß die Limes zum erftenmale aus 
unferer Werkftätte mittelft Dampf und durch eime mechaniſche 
Vorrichtung gedrukt hervorgingen. Wir ſprachen damals mit 
Lob von der Ausdauer und Geſchitlichkeit des Erfinders, Hrn. 
König, und vertrauten mit gebährender Beſcheldenheit auf 
unſere eigene Feitigkeit und den Eutſchluß, alle Schwlerlgkel⸗ 
ten zu befeitigen, und felbit den von Seite der Arbeiter dro- 
benden Widerftand zu überwinden. Diefe erftaunenswärbige 
Maſchiue hat Inzwifchen von der Hand ihres urfprünglihen Er: 
finders mehrere Verbefferungen erhalten; wir haben aber jest 


unfere 2efer und das Publikum von einer nemeingetretenen hoͤchſt 


wohlthätigen Veränderung zu benachrichtigen. Die erite Ma: 


ſchine drufte eltfhundert Bogen In der Stunde. Der Leſer 


hält jet aber eimen mft einer newen Mafchine gedruften Be: 
gen in der Hand, die viertaufend Bogen In ber 
Stunde Llefert! Der Verein vom folher Bequemlichkeit, 
Schnelligkeit und Genanfgteit-tonnte wohl noch miemals bei 
trgend einer durch Menſchenhaͤnde verfertigten Maſchine ge: 


funden werden. Nun find wir aber- aud überzeugt, daß es 
nicht möglich iſt, für bie Drutmafcine einen noch weltern Grab 
der Versollfonienuung anzubtingen. Der defer mag nun ers 
wägen, wie groß. die: Schuelligkeit derjentgen Bewegungen ſeyn 
muf, die viertaufend gebrufte Bogen in jeber. Stunde, oher 
beinahe fiebenzig in Einer Minute: liefern. Dee Stifter biefer 
Verbeſſerung verbient genamnt. zu werden. Es iſt Hr. Augu⸗ 
ſtus Applegath, von. deſſen fcharflinnigem. und unermuͤdetem 
Geiſte noch manche andere Erfindungen und Verbeſſerungen in 
den mechanifhen Künften zu erwarten find, Außerdem duͤrfte 
zu bemerten ſeyn, daß der Faͤrbe⸗Apparat von ber Erſindung 
bes Hrn, Cowper iſt.“ 


Niederlande. 

* Brüffel, 17 Febr. Am:29 und 31 Januar lam in der 
zweiten Kammer der Generalitsaten eine Bittſchrift zur Spra⸗ 
che, worin ein Buchdruker aus dem Hang auf Abſchaffung ber 
drei Gefeye vom 10 und 20, April 1815 und 6 März 1818 an⸗ 
trägt, ii denen, zur Aufrechtbaltung der dffentlihen Ruhe und 
Eintracht, umbebentende ‚Handlungen mit ernſillchen Vergehen 
ohne Abſtufung zufammengeftellt, und, mit unverhäftniämdfigen 
Strafen, die noch üͤberdis der Michter nach Befinden fchärfen 
tan, belegt werden. Bon einzelnen Beſchwerden über dleſe 
Geſeze war. fhon In der. Algemeinen Zeitung bie Rede. Was 
diemal der Bittſteller, ber. ſelbſt anf ben Gruud berfelben uns 
ſchuldig verhaftet gewefen, In einem gemdßigten doch eindringll⸗ 
chen Tone anfühete, wemebe von dem vortengenben  Mitgliede 
ber Kammer mit Nachdruk hersorgehoben, ımd burd eigene 
Bemerkungen über die Nothwendigkeit, endlich den Mißbraͤu⸗ 
den, zu denen biefe Gefege noch Immer Weranlaffung ‚geben, 
ein Biel zu: fegen, noch beſonders unterſtuͤzt und befräftigt. 
Andere Abgeordnete ſprachen in demſelben Sinne. Beſonders 
find Schriſtſteler den Angriffen ber Gerichte, denen babei au⸗ 
beim geftelt iit, die Abſichten der Beichulbigten zu beuten, 
Immer ausgefegt, daher au ein Deputirter von Antwerpen 
bemerkte, die Genfur fey bei Welten vorzupiehen, alle eigent⸗ 
che Freiheit der Preſſe ſey vernichtet, Aeußerungen, bie kaum 
der Beachtung werth geweſen, ſeyen zu Verbrechen geftempelt 
worben, ‚und ftatt bie Mube umd Eintracht zu erhalten, verbreis 
teten gerade jene Geſeze Mihtrauen und Unfrieden. Dem 
Geſuche des Bittſtellers, feine Eingabe gleich zur Grundlage 
eines Antrages an bie Megierung zu machen, wiberfesten ſich 
die Gebräuche der Kammer; doch beftand die Mehrzahl darauf, 
man müffe wenigftens durch ben Druk und die Verthellung bes 
betreffenben Vortrags an alle Mitglleder, zur nähern MWürbi- 
gung, eublich einmal eine entſchledene Mipbllligung ber num 
feit fo langer Seit beftehenden, mit dem Geifte ber Verfaſſung 
unvereinbaren Geſeze ausfprechen. Der Ernſt, mit bem Einige 


ſich dußerten, wurde erhöht durch eine neulich von ber Stem- 


pelverwaltung ausgegangene; bisher nie gelannte unb nie an 
gewendete Auslegung der noch immer geltenden franzdflihen 
Geſeze über den Stempel ber öffentiihen Blätter. Mac bie: 
fer Auslegung find die Gebühren für bie meliten berfelben er⸗ 
hoͤht. Das Wilkäpriihe dieſer Maaßregel wurde In einigen 
Seltungen fo ſcharf geruͤgt, daß fi ein Mitglled der Verwal⸗ 
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tung veranlaßt fand, eine Vertheidigung der von ſeinem Chef Ladung Kartoffeln zur Ausſaat im Peleponnes zuſammen getre⸗ 


vorgebrachten Gründe in ein Lättiher Blatt einrüfen zu laffen, 
doch ohne Erfolg. Die Redbaktion dieſes Blattes widerlegte 
fogleich die meiſten Punkte, und in obiger Diskuſſion nannte 
nun auch ein Mitglied ber zweiten Kammer das: Umilauffchreis 
ber der Stempolbehörde einen unbegreiftihen Schritt, faßte 
ihn auf, weniger im Sinne einer fiskaliſchen Maaßregel, als in 
dem elner der Publizität nachtheiligen Beſchraͤnkung der perlö- 
diſchen Preffe, und ließ fich fogar In eine Ausdeinanderfezung der 
Art ein, wie die Zeitungen ber Erhöhung der Stempelgebüh: 
ren ausweichen fönnten. Die Erwartung, daß einige Abge: 
ordnete von der erwähnten Bittfchrift Anlaf nehmen würden, 
einen Antrag auf Abichaffung jener Gefeze in Vorſchlag zu 
bringen, iſt bisher unerfült geblieben, auch dürfte ein folder 
Antrag, wenn er big zur eriten Kammer gelangte, ſchwerlich 
ihre Genehmigung erhalten; mwenigftens hat diefe bie wenigen 
Verſuche, weiche die Abgeordneten in frübern Jahren zum Ge: 
Brauche ber ihnen von der Verfaſſung zugeftandenen Jnitiative 
gemacht baden, immer noch zuräfgewiefen. Einſtweilen wird 
die Schärfe des Verfahrens gegen Schriftiteller durch bie 
Gnade bes Königs gemildert, der noch vor wenigen Tagen eis 
wem Buhdrufer und einem katholiſchen Priefter aus Antwers 
gen bie Gefängnißftrafe huldreichſt erlaffen, zu der fie von 
dem dortigen Affifenhofe verurtbeilt worden. In den erften 
Zeiten eines aus ftreitenden Elementen gebildeten Staates, 
deſſen Verfafung die Eenfur verbieter, war es allerdings um 
fo nöthiger, dem Mißbrauche der Preſſe durch ſtrenge Verfü 
gungen vorzubeugen, als fih damals unberufene Menſchen, in 
denen Zügellofigkeit und Oberflaͤchlichkeit gleich mmerträglic wa⸗ 
zen, überall zu Stimmführern aufwerfen wollten; Ruhe und 
Verträglichkeit find aber ſeltdem auf manderlei Weife geſichert 
worben, auch darf man die Hofnung näbren, dab In dem neuen 
Strafgeſezbuche gemäßigtere Beſtimmungen an die Stelle die: 
fer von allen Freunden einer welfen Freiheit getadelten Gefeze 
treten werben. Zur regelmäßigeren Beforgung ber Angelegen- 
beiten der reformirten Kirche in den Nieberlanden haben Se. 
"Majeftät unterm 9 Yan, eine Generalfpnodaltommiflien zu 
ernennen gernbt. Diefelbe wird, wenn die Synode nicht ver: 
fammelt ift, ihre Gefchäfte wahrnehmen, dem betreffenden De- 
partement im Minifterium des Innern alle erforderlichen 
Aufſchluͤſſe mittheilen, über die Befolgung ber beitebenden Ge- 
fege und Werorbnungen wachen, und zu biefem Ende zweimal 
bes Jahre regelmäßig im Haag zufammentreten. 


Schweiz. 

»BGenf, 20 Febr. Die Lage unſeres kleinen Kantons, 
umgeben von Nachbarlaͤndern, deren morallſcher Zuſſand dem 
unſrigen nicht gleicht, bat mancherlel Uebel, an die wir ganz 
neulich wieder durch mehrere Faͤlle erinnert worden find. So 
fand man in einem Fluͤßchen der Gemeinde Collez, nahe an 
der waadtlaͤndiſchen Graͤnze, vor einigen Wochen bie Leiche eines 
durch Flintenfhuß getöbteten Mannes. Ein Bewohner ber 
Stadt Nyon, Namens de Bonzy, kam In großen Merbact, 
wurde von umnferer Reglerung reflamirt, und von ber waadt- 
laͤndiſchen ausgeliefert. Seitdem hat er ſchon mehrmals verfucht, 
ſich zu tödten. — Unſer Griehenfomitd und die in ber Fremde 
wohneuden Schweiger find für den Ankauf einer bedeutenden 


ten. Die Ladung iſt gegen Ende Januars dahln abgegangen, 
Sie enthielt: 3885 Saͤte Kartoffeln, 200 Spaten, 100 ‚Har: 
fen und 24 eiferne Rechen. Auch die Fracht biefer Huͤlfe nad 
Orlehenland iſt eigens von den Wohlthaͤtern beftritten wor: 
den. Diefe bier fo näglihen Felbfruͤchte, welche ung in den 
Jabren 4816 und 1817 vor Hungersnoth ſchuͤzten, werben aud 
dort fortfommen, und dem armen Lande für dleſen Sommier 
und Herbit von außerorbentliher Huͤlfe ſeyn, da Graf Capo⸗ 
diſtrlas ſchon im Voraus durch bie Subſiſtenztommiſſſon {m 
Voros das für Kartoffeln paſſende trokene, huͤgelige Erdreich 
ausſuchen, und zur Ausſaat beſtimmen lief. — Wir erwarten 
nun mit jedem Pofttage Nachricht von dem erften Auftreten 
des Präfidenten in Griechenland, Möge nur die Einigfeit der 
hoben Mächte fein beginnendes Werk ſchuzen! — Ein Brief 
von Hrn. Eynard an den griehtihen Metropoliten Yanazio 
betrift die- jungen Griechen in den Schulen ber Schweiz; und 
Deutfhlande. Die Schweiz ſchikt nicht nur fortgefegt Unter 
ſtuzung nah Griehenland, fondern fie forgt auch für die @r- 
slehung der ihr amvertrauten griehlfhen Kinder. Beſonders 
der Kanton Baſel zeichnet fih In der Beziehung aus, denn er 
ergreift die zwefmäßigiien Maafregeln, um die jungen Grie: 
hen zu rechten Männern zu bilden. In der Belgen'ſchen An- 
ftalt hat der Zurud der Erziehung Feine Stelle, fondern nur 
das Nüzlihe und Unentbehrlihe. Die Knaben ftehen früh um 
fünf Uhr auf, und befommen einfahe Nahrung, ungefähr wie 
in ihrem Vaterlande, Am Tage find fie leicht gekleidet, und 
eben fo leicht des Nachts zugedekt. Sie werden gewöhnt, dag 
ſchlimmſte Wetter zu ertragen, und treiben gymnaſtiſche Ue— 
bungen, um gefhmeldig und jtarf zu werden. Keine ſchoͤne 
Kunft wird da gelehrt, dafür alte und neue Spraben, Ma: 
thematif, mechanlſche Wiſſenſchaften, umd Alles, was ihnen 
für die Megeneration ihres Vaterlandes nüzlich ſeyn fan, In 
Münden werben die jungen Griehen unter dem befondern 
Schuze des erhabenen Königs erzogen, Faft alle zeichnen ſich 
lobenswerth aus, Demetrius Bozzaris, zwölf Jahre alt, zu 
Sull In Epirus geboren, jtudirt mit Fleiß altgriehifh, late: 
nifch, deutſch, frangdfifh u, f. w. Der Knabe entwilelt Ta- 
lent, umb verbindet damit viel Sanſtmuth des Charaktere. 
Ceros, Yaraplis, Harmalus und De Stigas, fdmtlih Scio- 
ten, find fieben bis zehn Jahre alt, und machen auch große 
Fortſchritte. Wierander Rizo von Konftantinopel, 18 Jahre 
alt, zeigt deu lobenswuͤrdigſten Fleiß. Andre Kehza aus Sp: 
fara, act Jahre alt, ſtudirt altgrlechiſch, deutſch, Rechenkunſt 
u. ſ. w. Er bat eine ganz Eriegerifche Richtung, und man 
könnte ihn für einen Koſaken halten, Kelnem der 43 Grie- 
hen in Münden fan man bösartigen Charakter vorwerfen, — 
Plemont wird nach einer neuerlichen Entihliefung bes Königs 
auch alle drei Jahre eine Ausftellung von Induftrieproduften aller 
Art haben, und damit wird unter Aufficht des Kommerz: und 
Agrifultur = Kolegiums in Turin im Frühling 1829 begon- 
nen werben. — Nad offiziellen Angaben der jtäbtiihen Bes 
hoͤrden bat Turin jet 117,987 Elnwohner. Die Bevöoͤlke—⸗ 
rung ber Stadt hat fi alfo Im Jahre 1827 um 3997 ver: 
mebrt, denn am Ende bed Jahres 1826 zählte man bort 
nur 415,990 Individuen. — In ber vor einigen Tagen bier 
gehaltenen Generalverfammlung ber Aktionalre des Dampfboots 


Winteirled ergab fih das merkwürdige Reſultat, daß ſich un⸗ 
geachtet bed Verluftes eines Monats in der beiten Jahrszelt, 
und mander anderer Unannehmlichfeiten und Hinderniffe, für 
das Jahr eln Ueberſchuß von fait 8000 Genfer Gulden zelgt, 
der zur Abtragung ber ditern Schulden verwendet worden Lit, 
Hingegen bat die Dampfihlifahrt auf dem Neuenburger = und 
Bleler: See der Erwartung ſeit eilf Monaten fo wenig entſpro⸗ 
en, daß das fhöne Dampfboot, die Unten, jezt an den Melſt⸗ 
bietenden verkauft wird. — Der Staatsrath des Kantons 
Waadt bat durch Dekret vom 8 Jan. die Wahl des britten 
Drittheils des großen Mathe (der im Jahre 1817 Ernannten) 
in Gemäfbeit des Urt. 47. des Gefezes vom 9 Gept. 1814 
verordnet. Die fit dle Wahl, welche In ben Schweizerblättern 
fett einiger Zeit als ſtuͤrmiſch geſchlldert worden iſt. 


Deutſchland. 

Dres den, 15 Febr. Am zweiten Tage des neuen Jab- 
red wurde die neue katholiſche Frei= und Armenfchule, die in 
einem der kathollſchen Geiſtlichkelt gehörigen Gartengrundſtuͤt 
ganz aus Beiträgen des Hofe umd anderer Gemeindeglieder 
erbaut und gejtiftet worden fit, burh einen feterlihen Ukt 
eingeweiht, und ſchon zählt fie an 150 Kinder. Eine reiche 
Freundin ber Anſtalt lief von dem berühmten Maler, Pro— 
feffor Vogel, ein Altarbild für den Metfaal, ben heill: 
gen Antonius betend und vom Chrifttind einen Likenftengel 
empfangend, malen. Durd die Stiftung diefer In zwei Klaffen 
getheilten Freifchule konnte num bie bisher zu ſehr zufammen: 
gebrängte und ungleihartige Zahl ber Unterrichtsbebärftigen 
beffer geſchleden, und ein umfaflenderer Sculplan ausge— 
geführt werben. Dann am 5 Jan, wurde num auch bie Fatholi: 
ſche Hauptſchule im alten Lokal feierlich erdfnet, welche In Um: 
ter⸗, Mittel- und Oberklaſſen zerfallend, Mädchen und Ana- 
ben gemeinschaftlich unterrichtend, neben bem würdigen Direktor 
der beiden Anftalten, Dietrich, und einem Katecheten, brei Alaf: 
fenlehrer und ſechs Huͤlfslehrer zäblt. Dazu fommen noch zwei 
Gomnafialtiaffen, wo die Zöglinge zum Seminarium, welches 
im geiftiihen Haufe eingerichtet Ift, vorbereitet werben. In 
der Hauptitadt wird ein nah den Klaffen gefteigertes Schul: 
gelb bezahlt. Der wohlgeregelte tabellariſche Stundenplan Ilegt 
zu Sedermanns Einfiht gedruft vor. Das Gange wird mu—⸗ 
fterbaft verwaltet. — Die kathollſche Kirchen- und Konffito- 
tialordnung, welche noch kurz vor dem Tode Friedrid Auguſts 
in zwei vielbefprochenen Mandaten publizirt wurde, und durch 
welche der kathollſche Klerus in Sachſen ganz In die Stellung 
treuer und nur ber Regierung verpfiichteter Untertbanen tritt, 
bewaͤhrt ſchon jezt feine mwohlthätigen Folgen, Indem alle frü- 
beren, viel Gutes hindernden Reibungen zwifchen den fatholffchen 
und evangelifhen Religlonsverwandten beinahe für immer be= 
feitigt erfheinen, und alle erbitternde Coutrovers aufgehört 
bat, da fi dle landesvaͤterlichen, alle feine Sachſen herzlich 
umfaſſenden Gefinnungen des Königs Anton ftets aufs Neue 
und Unzweldeutigſte berbätigen. Sollte auch bei ben gemifch: 
ten Ehen und in einigen andern Punkten noch nicht Alles völlig 
Im Klaren feon, fo wird die in der Folge ſchon auch noch aus: 
geglihen werden, ba überam der reine, gute Wille nicht be: 
zweifelt werben barf, und die wohlgefinnte kathollſche Geiſt⸗ 
llchteit ſelbſt den fanatifhen Ultramontanismne mißbiligt, wie 
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er fih In Pamphlets, deren Urheber man fm Sachfen von ih: 
rer fräbern Bildung an in ben Brübergemeinden In ganz ent: 
gegengefezter Richtung genau Eennt, 5. ®. in einigen fir: 
chengeſchlchtlichen Betrachtungen (Münden, Gel), mit 
den bitterften Tadel des Koͤnigs und der ſaͤchſiſchen Regierung 
ausfpriht. Durch eine in Nro. 4. der Gefesfammlung publi⸗ 
jirte Bekauntmachung find nun aud die ſechs Sprengel der 
kathollſchen Pfarreien In Dresden, Pirna, Chemnig, Zwicau, 
Leipzig und Hubertsburg vom apoftollfhen Wifarlat genau 
angegeben und begrängt worden. In der Mefidenz felbit find 
drei Pfarrer beſtimmt worden, in der kathollſchen Hoffirche, 
Neuftadt: Dresden und Friedrichsſtadt. Nun erit wird fi die 
Zahl der roͤmiſch-kathollſchen Glaubensverwandten in den vier 
erbländifhen Kreifen — die Lauſitz hatte darin ſchon Längft ihre 
feit begründete Klrchenordnung — genau überfehn und man— 
ches Erfprieflihe fir die Kirchenzucht anordnen und durdfe- 
zen laſſen. 


girterarifhe Anzeigen. 
Bei Jakob Siel, Buchhändler in Münden, iſt fo eben 

erfhienen, und in allen Buchhandlungen zu baben: 

Ueber das gegenwärtige Schiffal der Defonomie: Pfarrer 
in Bayern und ihre gerechten Hofnungen von ber Zus 
kunft, befonders bei der bevorflehenden neuen Steuer 
regulirung. 8. ©. IV. 84. Preis 24 fr. 

Eine Heine aber inhaltreihe Schrift, bie nicht allein den 

Delonomiepfarrern, fondern der —— Geiſtlichkelt hoͤchſt 

willlommen ſeyn wird — ins heſondere auch, als eln Wort zu 


feiner Beit ber beſondern Aufmerkſamkeit der koͤnigl. Regle— 
rung und der Stände des Reiches würdig. 





Wir freuen uns den Freunden der spanischen Spra- 
che anzeigen zu können, dafs nunmehr der 


dritte Band des spanisch-deutschen und deutsch- 

spanischen Wörterbuchs des Frhrn. Theresius 

v. Seckendorff — die deutsch-spanische Ab- 

theilung enthaltend — 
erschienen ist. 


Herr Doktor Winterling,.vom sel, Frhrn. There- 
sius v. Seekendorff als kenutnilsreicher Gelehrter ge- 
schäzt, und zur Vollendung des Werkes von demselbeu 
ausersehen, hat sie auch in dessen Geist und Sinn aurge- 
führt, Das Wörterbuch darf nun — wie es auch in öffent- 
lichen Beurtheilungen schon rübmlichst anerkannt ist — 
durch die in ihm herrschende Zuverlässigkeit, Klarheit und 
Wortreichthum, als ein unentbehrliches Handbuch Jedem 
empfohlen werden, der sich, sey es als Gelehrter oder 
Geschäftsmann, mit dieser Sprache vertraut machen will. 

Es sind bereits die verehrlichen Subscribenten mit 
dem 3ten Bande verschen worden; Jas ganze Wörterbuch 
ist,durch uns und alle solide Buchhandlungen auf Bestel. 
*8 um den Preis von 41 Thlr. 16 Ggr. oder 20 fl. zu 
erhalten. 

Im Februar 1828. 

Nürnbe 
Riegelund Wiefsner. 


Hambu und 


Perthes und Besser. 





Es lit fo eben erfchlenen: BR 
Ehronologifches Verzeichniß der MVerfaffungs » Urkunden 
älterer und neuerer Zeit, von G. W. Hugo, landſtaͤnd. 
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Urchivar in Karleruhe. gr. 4. geh. 36 Fr. Heidel⸗ 

berg in Kommiffion bei J. €. ach: u 
; jezt all 

Beach Aaron —— 


an Fonftitutionellen 9 


intereffant 8 ——— fo viel ihrer 

Lanfe von abrhunderten 4 R 
überfi Diefeibe fängt mit dem 4215 an, 

—* die re und RE mit * —2 uterumgen 


perjeben. 
Gerihrlihe Bekanntmachungen. 





(Belanntmahung) Anton Groll, bürgerlicher 


Brauer zu Geifelhöring, har in Merbindung mir feiner Ehe: 
frau feinen Gläubigern einen Zahlungsplan vorgelegt. 

Demnadı werden alle noch unbekannten Gläubiger ber An: 
ton Grolfben Ebeleute aufgefordert, um fo gewiſſer entweder 
in Yerfon, oder durd befonders Bevollmähtigte bei der am 
Mittwoch den 12 März. 9. früh 9 Uhr Dept zum Ber: 
fuche gütliher Vereinigung oder Stellung redrtliher Anträge 
anftebenden Tagsfahrt zu erfheinen, und ihre — an⸗ 
jumelden und nachzuweiſen, als außerdem die ausblelbenden 
Gläubiger der Stimmenmehrheit der erſchlenenen Gläubiger 
nad Berhaffenheit ihrer Forderungen ftillfhweigend beigetre: 
tem zu ſeyn erachtet, und auf ſpaͤteres Anmelden hlernach bes 
bandelt werden würden. 

"Mallersdorf, am 27 Jan. 1828, 

Königl. bayeriſches Landgeriht Pfaffenberg. 
Antttl, Landrihter. 


Montag den 17 März d. 3; Vormittag 9 Uhr wird 
von umterfertigter Konmiffion die Kieferung von 

800 Ellen grünem Tuch, 

1800 — Hembder: Leinwand, 

1600 — ungebleihte Futterleinwand, 

1700 — gebleidhte Fntterleinwand, 

oo — Feinwand zu Sreanten = Zeintücyer, 


100 — 3/4 breiten Gradi, 
400 — 74 breiten Gradl, 
700 Paar Bundſchuh, 


200 — Vorſchuh, 

200 — Sohlen, 
an den Wenlgſtnehmenden verſteigert, und biefes mit dem An⸗ 
bange bekannt gemacht, dag nur Inländifhe Gewerbsberech⸗ 
tigte, welde ſich uber hiurelchende Mittel zur Lleferungsüber: 
nabme ausweifen, zur Steigerung zugelaffen, ſchriftliche Un: 
gebote oder Nachgebote von anweſenden Eteigerern aber nicht 
angenommen werden. 

eibrüden, am 9 Febr. 1829. 

8 toͤnigl. baverifhen 1ſten Chevaurlegerd » Regiments 

(Kalfer Franz) Oekonomletommiſſion. 
Fuchs, Obriſtlleutenant. 
Arnold. Rgtsquartmſt. 


Ellwangen, (Glaͤublger Vorladung.) Der Hr. Fürft 
Karl Augüſt zu Hobenlohe- Bartenftein bat der un— 
terzeichneten Stelle den Wunf vortragen laſſen, unter beren 
Zeitung eine gütliche Ucbereintunft mit feinen Gläubigern zu 
treffen, und zu diefem Behufe, um öffentiihe Vorladung der: 
ſelben, das wegen geſtellt. 

Da nun die unterzeichnete Stelle feinen Anſtand findet, 
der ihr vorgelegten Bitte zu entſprechen, fo werden alle bieje: 
nigen, welde aus irgend einem Rechtsgrunde perfönliche oder 
dingliche Unfprühe an den Hrn. Fürften Karl Auguft zu Ho: 
benlobe = Bartenftein zu mahen haben — anburd aufgefor: 
bert, diefe Anfpräche vor der unterzeichneten Stelle an der auf 

ben 24 April 1828 
biezu beftimmten Tagfahrt In Perfon oder durch gehbrig Be: 


— 


vollmaq nzuzelgen, der Orhnung gemaß zu llquldiren, und 
über —* rſchlage ſich zu ertlaͤren. 

Diejenigen Gläubiger, biefer feine Folge 
lelften, haben es ia pi zuzufchreiben, wenn ihre Forderun⸗ 
gen und Anſpruͤche ‚dem etwa zu Stande kommenden Ar—⸗ 
rangement unbi tigt bleiben. s 

So beſchloſſen in dem Gtoil= Senate des koͤnigl. wuͤrtem⸗ 
bersifhen Gerichtshofs für den Jart= Kreis, 
Ellwangen, ben 9 Fehr. 4828, 
Galsberg 


(Belanntmahung.) Die in ber Allgemeinen Zeitung 


T in Augsburg, Nr. 148, wie aud in dem Kortefpondenten von 


und für Deutfchland in Nr. 259 befannt gemachten Geſund— 
beits-Magnete, find um die beftinnmten Preife, zu 1 fl. 30 fr, 
2, 5, 4 und 5 fl., wie auch zu 4, 2, 3 und 4 Louisb'or, nebſt 
Gebraudhsanmwelfung, bei Unterzeichnetem fortwährend und be 
ftändig zu haben. Die leztere —— iſt zur Hebung beſon⸗ 
ders ſchwerer Krankheiten und Nervenubel beſtimmt, als: hef⸗ 
tiger und gichtartiger Rheumatismus, Gicht, Podagra, tc.; d 
eritere und Hleinere, welche für Krämpfe, Magenfränpfe, 
ſchwachem Rheumatismus, Zahn, Kopf:,. Hals, Augen⸗ umd 
Ohrenwehe, für Saufen und Brauſen der Öbren gemacht find, 
auch Eleine Kindermagnete, die das Zahnen ber kleinen Kinder 
erleihtern, und obne Schmerzen von ftarten gehen lafen, das 
Stüf 48 fr.; diefe werben aber nidht eli über Land ge: 
fchitt', weil es das Porto nicht erträgt; die Stangen Magnete 
für Zahnwehe, welde befonders für Damen 5 Bm und 
woven Ihre koͤnigl. Majejtät, die regierende Königin Se 
mit dem beiten Erfolg Gebraud) davon gemacht haben, -fo 
dag Stüf 2 fi Die — —9 welche für Harthörig 
(aber nicht für gänzlihe Taubheit) gemacht find, koſtet das 
Paar 2 fl. Wer fih ein Paar Ohrenmagnete kommen läßt, 
muß auch einen Heinen Stangen-Magnet dabei haben, um bie 
Schneke im Ohr zu magnetijiren, das Stük zu 48 fr. 
thut ein jeder fehr wohl daran, um vor [N 
blagftuß gefihert zu ſeyn, einen Magnet nut von 2 fl. auf 
der Brut zu fragen, wie es ber fedhete in der Ge: 
brauchsanweifung lehret; denn noch feiner yon mehr als taus 
fend Perfonen beiderlei Geſchlechts, welche einen Gefundheltd- 
Magnet von mir getragen, bat —— getroffen, außer dem 
— ‚und vor biefem Fan ſich ein jeder hüten, durch 
fleibige Ubführungsmittel; auch find meine von mir verfertigten 
Gefundheitsmannete feiner brung unterworfen, Ich habe 
die fchöniten Zeugniſſe und Dankſagungen ohne Begebr erhal⸗ 
ten, aus Wien, Venedig, Malland, Prag, Olmuͤtz, nn und 
Salzburg, aus den preußlſchen Staaten, aus dem Elſaß und 
vom Mein, auch Im unferm lieben VBaverlande aus Ang 
Nürnberg, Megensburg, Neuburg, Landshut, und a. m. Nur 
aus dem einzigen Landgerichte Wärrfirden, int Unter⸗Donau⸗ 
freife, find mir über 60 Perfonen, namentlich zugeſchilt wor: 
den, welde die Wohlthaten des Magneten erhalten haben, 
und von ihren Heben befreit wurden, Die Geſundheitsmag⸗ 
nete find beſtaͤndig, ohne weitere Ankın zu haben, 
Müncren, im NofenthalRr. 650 im Kaufmann Ho ferien 
Haufe, über eine Stiege; ‚Briefe und Gelder werden franto 
eingefendet, unfrantirte welt werden nicht angenommen, fon: 
derm umerbrocen zurüf gefhlft. Auch angemerft, * 
meine Gefundheits-Magnete nirgends In eine Verlage: 
Kommiffionshandlung gegeben worden, wie einige fälſchllch aus: 
Bere haben, —8* einzig und allein bei mir zu haben 
nd. 


3a v. Barth, 
Shemftns in Münden. 


Cine Leinwande Handlung in Deutfhland wüͤnſcht 
einem :follden Mann, der Frankreich in Geſchaͤſten bereist, 
ihre Aufträge um eine billige Provifion erteilen. Der⸗ 
felbe fan bei der Erpebition ber Allg. a in Yugeburg 
das Nähere erfahren. * 
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reiben aus London.) — Frantreih. (Schreiben — Preußen. — Deitreih. — 
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Ensliihe Yarlament ungen, 


Großbritannien. 

London, 19 Febr. Komfol. 3 Prog. 85°/,; mericaniſche 
Bons 355/45 columbifhe. 25%4; Gortes 10%/,. 

Bon Plymouth gingen die Bombenſchiffe Aetna und Jufer⸗ 
nal zu Abmiral Codringtons Flotte, und neun Transportſchiffe 
nach Liſſabon ab, um die wa England zuruͤkkehreuden Kaval- 
ferleregimenter an Borb zu nehmen, 

um 17 Febr. Abends erhob fi im Unterbaufe, aus Anlaß 
der von Lord Normanby an bie HH. Husklſſon und. Herries 
gerichteten Fragen, eine ſehr intereffante aber auch langwierige 
Distuffion, welche befonbers zwifhen den HH. Hustiffen und 
Brougham lebhaft geführt wurbe, aber zulezt im einen perfön- 
Uden Wortwechſel und Auſchuldigungen zwiihen ben HH. Her: 
rles und Tierney ausartete. Hr. Brougham brüfte beim 
Schluſſe der Sizung fein Bebauern and, daß bie Debatten eine 
ſolche Wendung genommen hätten. Man glaubte, daß ber 


Streit in der Sizung bes folgenden Abends wieber anfangen |’ bie Zuſicherung 
I whrtige amd immere Polltit (die tkatholiſche Augelegenheit er: 


würbe. (Wie werben biefe merfwardige Sizung ausführlich 
liefern, bezlehn ums aber vorläufig anf ben hier folgenden 
Brief aus Lombon.) 

** Bondon, 18 Febr. Endlich legten geitern Abend im 
Unterhaufe bie gewefenen und jezigen Mintiter, die HH. Hus: 
tiſſon und Herries, Rechenſchaft Über bie am Ende des vori⸗ 
gen Jahres im Kabinette ſtatt gehabten Umtriebe ab, bie zur 
Aufiöfung des Goderichſchen Mintfteriums führten, und welche 
feit den legten acht Tagen ben Gegenftandb des allgemeinen 
Geſpraͤches bier bilbeten, Bekanntilch batte ber Herzog von 
Wellington der Behauptung bes Hru. Hustiffen, er habe 
„Sarantien“ über bie Beibehaltung ber Cannlngſchen Politif 
empfangen, auf bad Beitimmtefte wiberfprohen. Hr. Hus⸗ 
tifon mußte-fich-vertheibigen, und mit Mecht fagte Lorb Nor⸗ 
manby, der ihn dazu aufforberte: ‚Der Charakter vom Staats: 
mannern if oͤffentliches Eigenthum.“ Hinfichtlich bes bireften 
Widerſpruches wegen der Garantien iſt feine Rechtfertigung 
allerbings vollitänbig ; er bewies auf das Klarſte, fogar durch 
das freiwillige Zeugniß feines gemeienen Opponenten bei ber 
 menen Parlamentswahl in Liverpool, baß er keineswegs in 
©" feiner bei diefer Gelegenheit gehaltenen Rede die Aeußerung 
gemacht Bat: er habe vom Herzoge von Wellington Garantien 
: ‚ über deffen Politit verlangt und erhalten, fonbern baf er in 
: ber Zuſammenſezung des neuen Kabinettes, in welchem Lord 
Dadley und die HH. Grant und Lamb (Sefretair für Irland) 
geblieben find, Garantien für die Fortdauer —— volitit (in 
den auswaͤrtigen und Hande 2 wi ie | Bi 
| —— — — end 


—— 
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hatten, im Kabinette zu bleiben, Go: 
Wellington am 9 Jan. von Gr. Majeftät 
erhalten hatte, ein neues Miniſterium zu bilden, 
er — in derfelben Nacht zu Hm, Peel, um von ibm 
andern auch feine Anficht über die Materialien zu ver: 
‚ aus welchen das neue polltiſche Gebäude aufgeführt 
Ehante. Diefer antwortete ihm: ber Zuftand des Lan: 
erbältniß der mwichtigern Mitglieder im Haufe der 
ben unwictigen, die auswärtige und kommer⸗ 
zielle Yolitit des Staates, und die Angelegenheit ber Fatholi: 
ſchen Sache, über welche das Haus fait getheilt it, nemlich 
276 gu 272, machten es unmöglich, das Land nach ausſchließ— 
lichen Prinzipien (d. h. nach einer Torys Politik) zu regieren. 
Da alſe eime Mittelſtraße eingefhlagen werden mußte, fo er: 
bieit Hr. Hustiſſon eine ſchriftliche Einladung vom Herzoge, 
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bieit freilich Ihren alten Charakter, wie unter Lord Liverpool) 
auch bie des neuen Minlſterlums bleiben werde. Aehnliche 
Einladungen und Zufiherungen erhielten auch Lord Dudiey, 
Hr. Grant und Hr. Lamb. Diefe vier Mintiter befchloffen 
hierauf fi in pleno zum NHerzoge zu begeben, und zuſammen 
bie Zufiherung ber Beibehaltung der bisherigen, gleichſam 
rechtstraͤftig geworbenen politifhen Prinzipien zu erhalten, die 
er ihmen einzeln fchom fchriftlich gegeben hatte. Diefes ge: 
ſchah, und ohne dieſe Gewährung, bemerkte Hr. Hustiffon, 
würbe er allerdings ſich zurüfgegogen haben. Aus den langen 
Meben und Gegenreden, Beſchuldigungen und Gegenbefhuibi: 
gungen, womit bie HH. Hustiſſon, Herries, Tiernen, Broug: 
bam u. a, m. von vier Uhr geitern Abends bis mad. zwei Ubr 
biefes Morgens, das Haus unterhielten, haben nur bie beiden 
oben erwähnten Thatſachen einen gefchichtlihen Werth, weil 
fie nah dem kompetenten Beugniffe eines Mannes wie Hr. 
Yeel die Bedingung darftellen, unter welder ein. engliſches 
Minifterium in unferer Zeit gebildet werben fan. Die Ultra: 
Tony = Prinzipien können allein ihre Herrſchaft nicht mehr be: 
haupten, böte fi auch ihren Anhängern, — wie dis bei ber Auf: 
loͤſung bed vorigen Weinifteriums der Fall war— bie günftigite 
Gelegenheit dar, das Staatsruder zu ergreifen. Alle übrigen 


* oder eine Mefignation herbeiführen. Die zange dede des 
. Herries zeigte, wie wenig tauglich. dieſer Mann, bie 
—* der — zum Weiter fit, fo nuͤzlich er 


e * +, - , J 


fange als Zankapfel unter feine Kollegen geworfen, und genof 
nie ihr Vertrauen. Als Grund feiner hartnäflgen Weigerung, 

den Lord Althorp zum Morfiger der Finanztommittee vorzu— 

ſchlagen, gibt, er deffen Anſicht ber die Nuzlofigkett des: Til— 
gungsfonde an, zu welchem bie Nation befanntlih fünf 

Mlllionen jaͤhrlich beitragen muß. 

zeigt bie Befchränftbeit des Mannes, fih Als Finan 

ziet und Miniſter vor der Erörterung einer großen bee 

zu fürdten, deren Nuzen oder Nachtheil erft unterſucht 

werben foll; denn die Frage iſt mahrlih inhaltefhwer, 

vb ein durd die Macht der GEreigniffe furchtbar belaftetes 
Bolt jährlich mehr ald den’ achten Theil der ihm. anferlegten 
Buͤrden zur Aıbdufung eines Tilgungsfonds hergeben muͤſſe, 
um’eine Schuld zu tilgen, bie wie eine fünfzehnidhrige Erfab- 
zung zeigt, nicht gerilgt werben fan, weil fie die Energie bes 
Dolts zu fehr In Anfpruch nimmt. Es iſt erwiefen, daß nach 
allen Finanzmaaßregeln feit 1815 die Finanzen ſeibſt ſich wicht 

gebeſſert haben, ungeachtet der Handel und fomit die Thaͤtig⸗ 
feit.des Volkes zunahmen. Hr. Herries, ber wie viele wilfen 

wollen, als Scazfefretair fi durch Fondefpefutationen fehr 
bereichert haben foll (mas wir aber nicht verbürgen moͤchten, 

da bergleihen Handlungen febr zur Unehre eines brittiſchen 

Staatedleners gereihen würden), mag freilich die größte Furcht 

vor einer fo gefäbrlihen Neuerung hegen, und hierin theilt er aller: 
dings die Mepnung aller Fondeinbaber, welche nur im Tilgungs: 

fond, nicht in der Energie des Wolfe, die Sicherheit für.ibe Ka: 

vital erblifen. Sie vergeffen aber, daß die Beſteuerung unferes Vol⸗ 

kes einen Grad erreicht hat, ber fhon Symptome eines Ruͤtſchrei⸗ 

tens und der Berarmung zeigt, Taufende von brittifhen Famitien 

wandern aus, wei in Ihrem Vaterlande ber Druf ber Abgaben zu 
groß ift, und während fie ihre Einfünft aus dem Lande ziehen, 

ichift Irland uns unaufbörlich feine Schaaren Proletarier zu. Die 

Aeußerung eines Parlamentsmitgliedes, des Hru. Duncombe, 

daß noch eine umnfihtbare Macht hinter dem Throne walte, 

eine Geldmacht, von welcher die brittiſche Nation fidy nicht re: 

gieren laffen follte, war für dem welchen fie betraf, bitter, 

aber fehr unverdient. Wie wir aus guter Quelle vernehmen, 

bat der Chef dieſes Hanfes allerdings dem Hrn. Herries, als 

er noch Kanzler ber Schapfammer war, Vorftellungen gegen 

die Aufhebung des Tilgungsfonds gemacht und geäußert, daß 

ein folder Plan das Zutrauen der Kapitaliften zur Bank und 

zu den Fonds überhaupt erfchättern würde, und daß bie Fol- 
gen davon nicht zu berechnen ſeyen. Uber eine foldhe Aeufe: 

rung, mag fie auch für den Augenblif von wirflihem Einfluß 
gewefen ſeyn, bleibt doch immer nur eine Meynung, welcher 

freilich die meliten Fondskapitaliſten zugethan find, uud die ge 

wiß auch vieles für ih hat. Jede Geſchaͤftsklaſſe zelgt ſich bei 

Neuerungen, die mehr oder minder auf ihre naͤchſten Jutereſ— 

fen einwirfen, befangen. Unſere Seldenfabritanten, unſere 

Scifsrheber, Wollerzieler, Landeigenthuͤmer und fo. viele du: 

dere Klaſſen geben und hinlänglihe Beweife für dleſen allge: 
meln gültigen Saz; warum follte der Fondeinhaber für bie 

wertheidigung feiner vermeintlihen Intereffen mit Beratung 

behandelt werben ? 
Erantreid 
Paris, 21 Zebr. Konfol, 5Proz. 404, 45; 3Proj. 69, 60; 


Schon biefe Aeußerung 
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Eine königl. Ordonnanz vom 17 Februar bewilligt zu den 
Koften des öffentlihen Unterrichts für das laufende Nahe 
1,825,000 Fr., und beitimmt die Vertheilung diefer Summe 

Die Deputirtentfammer hörte am 21 Febr. den Bor: 
trag bes Hrn. v. Martignac über die Wahlen in Korfita, 
worln derfelbe zu bewelſen fucht, daß das Geſez vom S’Mat 
1827 auf Korfifa nicht anivendbar, und in diefem Lande nicht 
einmal vollziehbar ſey. Hr. Pelet de Lozere und Hr. Dur 
pin der ältere fuchen Ihn zu widerlegen. Die Kammer be= 
fließt endlich die Zulaffung des. Hra. Rivarola. Die Wahl 
des :andern Deputirten von Korfita, des Hrn, Vatismenll, die 
fon früher durch ein. Schreiben des legtern mit Anerkennung 
ber Ungältigkeit wegen Mangel des; gehörigen Alters abgelehnt 
worden war, wird num auch von der Kammer für ungultig er: 
Elärt. Die Kammer befchließt, nachdem das Geſchaͤft der Be: 
rifitation der Vollmachten in der Hauptfache beendigt war, am 
folgenden Tage über die Kandidatur zur Präfidentichaft abzu⸗ 
ſtimmen. 1 

Am Schluſſe eines langen Aufſazes über die bevorfichende 
Kandidatenwahl zur Präfidentenftelle, hatte die Gazette be 
France vom 22 Febr. erflärt, ihres Wiens fey die ganze 
rechte Seite ber Kammer entfhloffen, die HH. Ravez, La— 
bourdbonnaye, Delalot, Parbeffus und be Laftour 
auf jene Lite zu dringen. Am folgenden Tage meldet bie 
Gazette indeffen, Dr. Delalot babe bei einer Zuſammen— 
kunft der Royaliiten feine Verhaͤltuiſſe mit der rechten Eeite 
abgebrochen, und fich, wie fie ed nennt, zu ber Kabale gefellt, 
weiche bie Kombinationen der linfen Seite zu unterſtuͤzen 
trachte. Sie wünfchte, Hr. Delalot möchte doch ernſtlich alle 
Folgen einer Trennung von der rechten Seite der Kammer 
und eines Buͤndniſſes mit der Revolution bedenten | 

Daſſelbe Blatt enthält folgenden Artitel: „Die öffentliche 
Aufmerkfamteit war durd die neue Wendung, die die Angele- 
genheiten des Orients, dem Briefen aus Konftantinopel vom 
11 Ian. zufolge, genommen haben, fehr In Anſpruch genommen. 
Man hattegehoft, e# werde ben vereinten Bemühungen bes ditrei- 
chlſchen Internuncus und des preußlſchen Gefandten gelingen, 
daß die drei durch dem Traftat von London verbigdeten Maͤch⸗ 
te zu feiner offenfiven Maaßregel gegen bie ottomannifche 
Pforte gendthigt werden würden. Das zu Konitantinopel er⸗ 
fhlenene. Manifeft läßt befürchten, daß alle biefe Hofnungen 
verſchwunden feven, Inzwiſchen können die neuen Schritte des 
öftreihifhen Kabinets, die Blokade der Dardanellen durd die 
brei europaͤiſchen Eskadern, die wahrſchelnlich auf die Bekannt— 
madung des Manifeites des Sultans folgen wird, den Di- 
vVon zu der Anerfeuntnif bringen, daß felne Anftrengungen ge— 
gen: bie fünf großen europaͤlſchen Maͤchte unzureichend ſeyn 
bärften, da Oeſtreich und Preußen mit ben drei Mächten, die den 
Vertrag unterzeichnet haben, aufrichtig verbunden find. Welchen 
Entfchluß auch die ottomannifche Pforte fallen mag, fo wird in je⸗ 
dent Falle Europa aus ber Weisheit der Kabinette den Vortheil ge= 
sogen haben, daß es bis auf dieſen Tag in einem Friedenszuftande 
geblieben iſt, der ohme ihre Fuͤrſorge ſchon feit ſechs Jahren geſtoͤrt 
worden wäre, indem man ſich erlunern wird, daß ſchon damals 
ber Conſtitutlonnel ein ruffifhes Manlfeſt zur Verfüudigung 
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des nebergangs aber ben Pruth bekannt machte. @ln anderes 
aicht minder fchägenswerthes-Mefultat der Werbindung ber Ka 
binette it die Gewlßheit, daß feine Macht, wie aud immer 
die ſich werbereitenden Erelgniſſe ausfallen mögen, elnzeln 


Staatömdnner fo wenig entſchloſſen, fi irgend einem Despo⸗ 
tlem zu unterwerfen, auch nicht einmal bem bes Genies. — 
Die Konftitutionellen können ſich nit mehr enthalten,- ihre 
Beſorgniſſe fund: zu thun. Sie fehen, wie viel Terrain fie 


handeln will, und daß das europäifhe Intereſſe alleim bei |’ verloren haben, ber erlittene Verluſt läßt ſich nicht laͤugnen. 


allen Fünftigen Entſchlleßungen den Vorrang haben wird. Ein 
Journal, das heute über dieſe wichtigen’ Werhältniffe ſprach, 
möchte gern, daß Frankreich alle Ideen eines europälfhen 
SGleichgewichts bei Seite ſezte, bie es nur für felt einem Jahr: 
bumdert veraltete Kanzlelvorſtellungen erflärt, bie zu ber alls 
gemeinen Umſchaffung der Politit- nicht paſſen. Wir ertennen 
darin den gewohnten Leichtfinn des Journal dee Debats, das 
nicht weiß, daß die Kablnetsſachen zu allen Zeiten von ben 
aufgeflärteften und gewandteſten Männern geleitet wurden, 
und das dieſe wichtige Frage, ohne ihre hehe Bedeutung zu 
ahnen, mit @inem Federſtrich loͤſen möchte.” 

Der Moniteur vom 22 Febr. enthält Folgendes: „Wir 
machten geitern das Mantfeft der ottomannifchen Pforte, ohne 
Bemerkungen beizufügen, befannt. Wir miüffen heute eine no- 
toriſche Thatſache fonitatirem, daß memlich biefe unerwartete Ur: 
tunde bei allen Klafen von Lefern Erftaumen erwelt bat. Man 
fon fich vorjtellen, wie betroffen das biplomatifhe Korps zu 
Yera ſeyn mußte, beionderd aber die Gefandten von Oeſtreich 
und Preußen, die beftändig und noch bis zulezt aufs Eifrigite 
gegen die verhängnißvolle Hartnaͤllglelt der Pforte kämpften. 
Der Hr. Internundus, ber damals nod feine Verwendungen 
bei derfelben fortfegte, war offenbar eben fo wie Jedermann 
durch die verftellten Verfiherungen getäufcht, die fich die Pforte 
jezt ruͤhmt, abfihtlih gegeben zu haben. Es wurde ſchon 
bemerkt, daß die Bemühungen der beiden Mächte, bie den 
Traftat nicht unterzeichnet haben, ohne jedoch über beffeu 
Hauptzwel anderer Meynung zu ſeyn, einen gläflihen Ausgang 
verfprahen, und man begreift nicht, wie die Pforte auf ein- 
mal eine fo aufrichtige, für fie felbit fo wohlthätige Verwen⸗ 
dung ablehnen könne,’ 

Die Gazette be France widerfpriht einem Börfenge- 
rüchte, daß der ruffifhe Botſchaſter zu Paris bereits ein Ant: 
wertdmanifeit des ruffiichen Hofes auf das berüchtigte Manifeſt 
der Pforte vom 18 Dec. erhalten babe. 

Der Fürft von Polignar; deffen Abreife auf feinen Gefandt- 
fhaftepoften nach London fhon mehreremale irrig angekündigt 
wurde, ſoll ſich nun wirklich entichloffen haben, am 24 Febr. 
Paris zu verlaffen. 

Hr. Tharin, vormallger Bifhof von Straßburg und Gou- 
verneur ded Herzogs von Bordeaur, foll zum Erzbiſchofe von 
Auch ernannt feon, 

9° Maris, 20 Febr. In einem öffentlihen Blatte, das 
man- für das Organ des neuen Mintiterinms hält, wird fol 
gendes Manifeit in wenigen Worten gegeben: „Was wir 
befonders wünfgen, iſt, daß man bei den Urthellen nicht 
zweierlei Maaß und Gewicht führe; daf man ja nicht alau- 
be, nur bie Oppofition allein wolle das gemeine Beite, 
und nur die Verwaltungsbeamten wollen das Uebel, gleich⸗ 
fam als ob die guten Abfihten, die Redlichkelt umd die 
Einfihten ſich aus dem Mathe verloren hätten, um in bem 
Journalen Ihren Siz aufzuſchlagen. Ehre und Talent waren 
nie eln Privliegium In Franfreih, und nie waren unfere 


Kaum bieibt ihnen noch einige Hofnung auf die Doppelmahlen ; 
aber die Seit bis zur Sufammenberufung der Wahlkollegien iſt 
wenigitens unwiberbringlih verloren. Auch erregt: bei ihmen 
der Abfall der vielen Stimmen, melde fie Anfangs zu Hof: 
nungen berechtigten, gegruͤndete Beſorgniſſe auch wegen. ans 
derer, auf die fie bisher gezählt hatten! — Eine wichtige Frage 
wegen des Rechts, Unterricht zu ertbeilen oder feinen Kindern 
ertbeilen zu laffen, kommt gegenwärtig oft zur Sprade‘, ein⸗ 
mat well eine befondere Gefeggebung zu Gunften der frampöfi- 
ſchen Unfverfität befteht, ‚und dann weil fi; neben dem gefej: 
lichen Schulen die Jefuiten eingedrängt haben. ‚Die Frage bat 
noch die befondere Seite, daß bie Proteftanten.dabel betheiligt 
find, weil die Univerfirät ausſchließllch katholiſch iſt. Wenn 
jest der Gegenftand zur gerichtlihen Verhandlung kommt, wif: 
fen fi die Vertheidiger ber Freiheit des Unterrichts nicht an— 
bers zu beifen, als daß fie bie Gefezgebung des ehemaligen 
Kalſerreichs, das die Univerfität mit einem weltumfaſſenden 
Monopol begünftigte, angreifen, und behaupten, bie ehema— 
ligen faiferlihen Dekrete feyen durch die Eharte abgeihaft, 
mithin müfe man jedem das Recht zugeftehn, Schüler im 
einer gewiffen geringen Anzahl in feiner Privatwohnung zu has 
ben, und das Wort: öffentlicher Unterricht, bezlehe fih nur auf 
Schulen mit vielen SchAlern. Am Ende wird die Regierung 
gendthigt fepn, bie Sache vor die Kammern zu bringen; benn 
wenn bergleihen Prozeſſe durch die gewöhnlihen Inſtanzen 
gehen, fo ſpricht bie Eine dafür die Andere: dagegen, und 
wenn am Ende der Kaffationshof die Defrete von 1809 und 
1811 in Schu nimmt, und die Gegenftände vor einen britten, 
unparteilfhen Gerichtsbof verweist, der an bem bisherigen 
Verfahren keinen Anthell hatte, fo ſpricht nun biefer wieder 
gegen die Defrete, — An unferer Börfe war ſchon geitern die 
Hlobspoft aus Konftantinopel bekannt, und die breiprogentige 
Meute fiel bis unter 70, worauf fie fich feit der Minifterlals 
veränderung gehoben hatte. An dem Fallen war mitunter 
and) der jezige zweidentige Gang ber untern Kammer ſchulb. 
Man erlaubte fih eine bittere Kritit gegen bie laum vor 
zweimal vier und zwanzig Stunden erfhlenene Rede des 
Minifterd der auswärtigen Angelegenheiten über die troſtvollen 
Ausfihten im DOrlente, und nun fab man in ber Hlobspoft 
den Pendant zu dem berüchtigten Motto des Hrnu. Erpräfle 
deuten: „Im Diten iſt Alles beendigt!“ Dem Hrn. Grafen 
v. Ferronnays muß dad Dilemma hart auffallen, daß man 
fagte, er müfle entweder die ſchllumen Nachrichten eben fo gut 
gewußt haben, ald das bekannte große Haus und Kompagnie, 
das vier und zwanzig Stunden zuvor bedeutende Geſchaͤfte im 
der Gewifhelt ber antommenden Schretenspoft machen fonntez 
ober wenn er blefelben nicht gewußt babe, fo ſey das jezige 
Mintfterium eben fo ſchlecht unterrichtet, wie bas. vorige. — 
Die neullch angekündigte Errichtung eines Dber : Kriegsrathe 
unter dem Vorfige des Dauphin bat mum ftatt gehabt, und 
bietet außer dem Gegenfanbe feiner Kompetenz, nemllch Mill 
talrgefeggebung und Erfparniffe, noch zwei andere Ausſichten 
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ganq dieſelben, welche im 
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viel ſichtbarer, viel wirkſamer 
geweſen. — Man erzählt, daß in den Stäb: 
Lite und Marfeille die Polizei verboten hatte, die koͤnlg⸗ 
Thronrebe auf den Straßen zum Verkaufe audzurufen. — 
. Dmprard hatte Hofnung, feine Sache mit Sram, Seguin, 
ihn im Schulbthurm haͤlt, und mac welchem der königliche 
ihn für Rütitände in Lieferungsfahen aufs Schuldregi: 
ſter gefchrieben bat, im Orbuung zu bringen. Er bat deshalb 
den Schaz zu Hebung diefes Wrreits vorgeladen, ſcheint aber 
in einer harten Lage zu feyn, auch wenn er die fünf Jahre, 
nah welchem ber Schulbarreft für jeden Schuldner aufhört, 
ausgehalten haben wird. Der Abvofat bed Schages behauptet 
nemlich, Lieferanten, meiden ber Schaz Gelder anvertraut 
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:. habe, könnten fi bed Vortheils der finf Jahre nicht erfrenen. 


» dürftig bergebe, als er jezt angeben wolle, indem er fi vor: 
'- mals gerüähmt babe, 


weiche ſich gegeuwaͤrtig bei dem ftatiittfchen Bureau befinden, 


l 


"Bei dem Prozeſſe hält nun bie Staatsprofurarur dem Hru. 
Ouvrard vor, daß es in feinem Gefängniffe feineswegs ſo 


daß er bort wie ein Fuͤrſt lebe, große 

Eirtel balte, Schaufplele gebe, und fogar einen befannten 
Herzog bei Tiſche gehabt habe. 

j Yreußen, 

In der Staatszeltung lest man: „Nah den Nachrichten, 


und thells auf wirklihe Zaͤhlungen der Einwohner, gegen de: 
ten Mictigteit fein erheblicher Zweifel obwalter, theils auf 
Berechnungen bes Flaͤcheninhalts nah ben beiten jezt vorban: 


denen Karten gegründer find, enthielt der preußifhe Staat 


ohne Neufchatel am Ende des Jahres 1804 auf 5679'/5 geo: 


graphliſchen Quadrat: Meilen 9,977,497 Einwohner, alfo 1757 
auf der Quabratmelle; "dagegen am Ende bes Jahres 1825 


nahe 2452 auf ber Quadratmeile.“ 


« 


" 


"Yegina beorbert habe, um bie Negierungstonmirion abgubo: 


auf 50403/4 geogr. Q. M. 12,256,931 Einwohner, alfo bei: 


Deftreicd. 

+ Wien, 22 Febr. Handelsbrleſe aus Sorfu meiden, dab 
Graf’ Eapodiiielas zu Napoll di Romania angefommen fen; 
dab Ihm dafelbit der bekannte Grivas die Schtüffel der Eita: 
delle ntgegengebracht, und der Graf mehrere Schiffe ma 


‘ten und nach Napoli zu dringen, wo fie jegt ihren Siz aufs 
fhlagen fol. — Der Freiberr v. Canitz, königi. preußiſcher 


Odbriſtlieutenaut, it mit einer auferorbentlihen Sendung von 
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“Narr, Febr. Alle Mitthellungen aus Konitan- 


"Men, 25 Febr. 
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Berlin bier durdı nad Konftantinopei gereist. 
Metalliques 90°/2; Bantattien 1034, 
Türtei, 


tinopel geben ein trautiges Bild von der Lage der Hauptitadt. 
Die Ynswanderuigen der Arnienier dauern fort, wab die anz 
georömeten Konfidfafionen werden mir großer Strenge: vollzo⸗ 
h; ber 'Seneralbireftor der Mauthen hat zu Pera die ver: 

Haͤuſet biefer verfolgten Unglürlichen In Beſchlag web- 


j 


Hr. ©: Hüsgar, der ohme Unteriaß dem Meis- Effendi Worker. 
verantaßt gefunden haben, ben Pfortenpallaſt einige Zeit zu 
meiden. Die Verblendung ber Pforte, ober vielmehr bie ge- 
bäffige Unduldſamleit des Vatriarhen Karabes, Dberbauptes 
ber Monophpfiten, ber den Grofheren mit allen Kunfigeiffen 
umſtritt hat, umb ihm die arbeitſamſten und rubigiten Be- 
wohner des Landes als verdächtig ſchildert, iſt ohne Grängen. 
Nichts ruͤhrt dieſen bartherzigen Mann, der Lähelnd den Bann- 
fu über Greife, Weiber und Kinder ausfpriht, der ohne 
Mitleid ganze Schaaren Verlaffener, und von den unentbebr- 
lichſten Beduͤrfniſſen entblößter Familien ins Erit bei ſich vor: 
über ziehen fiebt. Der oͤſtreichiſche Juternuncius bat diefe Un- 
gluͤllichen mit allen ihm zu Gebote ftebenden Mitteln unter- 
feägt; er bat mit freigebiger Hand die Leiden derfelben zu mil: 
bern gejucht,. und feiner Fuͤrſorge verbanfen fehr viele, daß fie 
bei dieſer ſtreugen Jahreszeit, auf ihrer Wanderung gegen 
Blöpe und Froſt gefcbügt find. Seibſt die bei den verfchlebe: 
nen europäifhen Miffiomen als Gehülfen ber Dolmetfcher an: 
geſtelten Armenier wurden aus Pera entfernt, und es dem 
Hrn. v. Ottenfels nicht einmal geftattet, die bei der öſtreichl⸗ 
fhen Botſchaft beihditigten Urmenier zurüfgubebalten. — Die 
Arlegsrüftungen werben thaͤtig betrieben, und die Donaufeſtun⸗ 
gen erhalten, zwar jedesmal Kleine, aber bo fait täglich Wer: 
ftärkungen. Es iſt zu Konitantinopel ein Stabsoffigier, im 
Dieniten ber Norbameritanifhen Freiſtaaten, angefommen, der 
wichtige Aufträge baben fol, über deren Gegeuſtand man je- 
doch nichts Genaues wußte. . 

Das Diarto di Roma melder aus Corfu vom 29 Jan. 
‚Bu Navarin lit von den Darbamellen-eine tuͤrliſche Korvette 
mit Depefchen für Ibrahim Paſcha angefommen, Cine andere 
von Wlerandria abgefchifte Korvette überbracte Ibrahim bes 
traͤchtliche Geldfummen. Diefer Befehlshaber vatie Truppen 
nach Patras aufbrehen laffen, um bie neulich abgezogenen zu 
erſezen.“ 

+ Livorno, 18 Febr. Durch ein öſtreichiſches Schif, das 
am 17 Jan, Smprna verlieh, erhält man Beſtätigunz, daß 
die daſelbſt .refidivenden Konfuln der drei verbünderen Mächte 
ihre Funftionen eingeſtelt hatten, der emalifche Kouful jedoch 
vorläufig als Privammann dort geblieben war. Man erzählte, 
eine nirkifche Flottille von 16 Segeln, welde dem belagerten 
Schloſſe von Scio Hülfe bringen follte, fen dem Viceadmiral 
de Rignp begegnet, der ihr befoblen habe, auf der Stelle 
nach den Dardanelien zuruͤtzutehren, wenn fie miht das Schit- 
ſal der. türkifben Flotte bei Mavarin theilen wolle. Ueber 
beu Forigang der won Fabvier geleiteten Belagerung wußte 
man zu Gmprma nichts Gewiſſes. — Der eingige Handels: 
zweig/ im welchem fid in Syrna noch einige Lebbafrigkeit 
zeigte, war der mit Lebensmitielu. Drei bis vier von Ddeffa 
kommende, nach Livorne bejtimmte Schiffe, die um Konvop zu 
erwarten, in Smyrna anlegten, wurden gezwungen, ihre La— 
dungen, zu 20 Plafter das Ehito, zu verkaufen. 


Verantwortlicher Medatteur, ©. J. Stegmann, 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1828. Nro. 509. 


Sobann Samuel Erf, 
geitorben ben 16 Jan. 1828. 


@iner der verbienteften und umerfezlichften Männer, der 
Water der deutfchen Bibliographie, ein wahrer Mepräfentant 
deutſcher Forfhung, Gründlicteit und Gewiffenbaftigleit, ein 
gitterarlicher Baumeljter, der eben fo gut den Bauriß zu einem 
Amphiproſtylos und Peripteros entwerfen, als bie mühfamfte 
Moſalt Steinen an Steinden felbft zufammen fügen konnte, 
der Profeffor und Dberbibliothetar Johann Samuel Er fc, iſt 
am 16 Januar durch eine Verihleimungstrantheit feinen zahl: 
zeichen Freunden und der Wiſſenſchaft entrifen worden. Was 
hätte der Mann werben und leiften koͤnnen, wenn ibm bie 
Mittel eines d’Ulembert oder Rees zu Gebot geitanden hät: 
tem! Wie mußte er ſich in früherer Dienftbarfeit und Unterorb:- 
nung, um fnappen Erwerbs willen, durchwinden und durchtaͤm⸗ 
pfen, um nur in feinen litterarifhen Unternehmungen bie 
felbfiitändige Lage zu gewinnen, die ibm erit in dem lejten 
25 Jahren feines Profoſſorlebens zu Theil wurde! Zu Groß⸗ 
glogau den 23 Jun. 1766 geboren, und keines Unterrichts auf 
einer bedeutenden Schulanftalt theilhaft, fand er doch früh 
ſchon feine größte Luft in der Buͤcherkunde, und richtete, als 
er In Halle dem theologiihen Fahnen folgen mußte, ſchon da⸗ 
mals mit Vorliebe fein Stublum auf die Bücerkunde, Indem 
#r feinen erften Lehrlingsverfuh in Meuſel's gelehrtem Deutſch⸗ 
fand miederlegte, aber auch Beltraͤge in die vwaterländiihen 
ſchleſiſchen Tageblätter und Zeltſchriften lieferte, fo wie In ben 
Jahren 1785 bis 1787 thätigen Theil an der damaligen Leip: 
giger gelehrten Zeitung nahm. Mertrauter Umgang mit bem 
Wrofeflor Fabri, der erft vor zwei Jahren als Profeſſor der bi: 
ſtoriſchen Huͤlfswiſſenſchaften In Erlangen jtarb, lleß ihn auch früh 
Icon Geſchmat an ber Statiftif und Geographie finden, woran ſich 
ganz natürlich auch die Liebhaberei für die neueſten Welthaͤn⸗ 
dei tnupfte. Uber dem erften Anſtoß für die Beſchaͤftigung 
mit der Bücher: und Litteraturfunde erbielt er in Jena, als 
er 1786 mit Fabri dorthin ſich verpflangte, und dort zuerft durch 
die Herausgabe einer allgemeinen politifhen Zeitung fi Unter: 
balt zu verfchaffen ſuchte. Da trat er auch mit dem Verfaſſer des 
Hausbedarfs in der Geſchichte, mit Hammerbdörfer, in nähere Der: 
bindung, überfezte für ihn aus dem Franzöfifhen, und fo ent: 
ftand feine erite bibliographifche Arbeit, eine alphabetifche Heber- 
fiht oder ein Realregliter über die damals am meliten fur 
firende allgemeine Zeitfchrift, fein Nepertorlum ber beut- 
(hen Journale, in drei Bänden bei der Verlagshandlung 
von Meuſel's Gelehrtem Lerifon, von 1790 bis 1792, Erdbe⸗ 
ſchrelbung und Geſchichte find dabei am forgfältigften verzeich⸗ 
net. Aber fchon einige Jahre vorher hatte er bie erfte Treib: 
iagd auf anonyme Auffäze in den Zeitſchriften und Autoren 
für die vierte Ausgabe von Meuſel's Lerifom gehalten, die 
er aud noch einlgemal wiederholte. Durch den Juriſten Georg 
Hufeland, ber zulezt als Syndikus feiner Vaterſtadt Danzig 
farb, damals aber Mitherausgeber der fo fröhlich gedeihen: 
den Allgemeinen Litteratur- Zeitung war, wurde er bie: 
gem Inſtitute zugeführt, umd zeigte hier zuerſt durch Ausar⸗ 


beitung bes erſten allgemeinen Repertorlums ber Lifteratur vom 
Entftehungsjahre ber U. 2.3. an, 1785 — 1790 in brei Quart- 
bänden, wovon die zwei eriten das ſoſtematiſche Verzeichniß, 
der dritte aber das alphabetiihe Regiſter umfahte, was er im 
bibflograpbifhen Face zu leiſten vermochte, und daß Schuß und 
Bertuch, als Eigenthämer, den tücdtigiten Mann zu einer Ur: 
beit, die allerdings bie Kräfte eines Cinzelnen zu überfchreiten 


ſchlen, unter Hunderten, die fit) damals anwerben liefen, aus— 


gefoftet hatten, Nicht nur die Bücher, auch einzelne Abhand⸗ 
lungen in zahlloſen Zeitſchriften veritreut, wurben bier vom 
Bienenfleiß bed Sammiers eingetragen, wozu die Nachweiſung 
aller Nezenfionen,-mit Bezeichnung der Billigung oder Miß⸗ 
billigung, durch Sternen und Kreuzchen unterfhleden, ale 
eine eigene, nur auf Selbitprüfung berubende Laͤuterungslnſtanz 
trat. Schüß hatte dazu das encyklopaͤdiſche Nez entworfen ; 
ein Melſterſtuk, wo durch ſechszehn Klaffen zuerſt ein fpftema- 
tifher Plan bervortrat, der num aud allen Bibliothefaren vor: 
leuchten fan. Man kan fagen, baf durch bis erite Litteratur- 
tepertorium die deutſche Bibliographie einen Rleſenſchritt vor: 
mwärts that. Die Möglichkeit eines fo umfaffenden, und doch 
nur von Einem ausführbaren Unternehmens war bewiefen, 
ein unvergleichllches Vorbild war aufgeſtellt. Doc dürftig, 
taum das Salzfaß füllend, war für folhe Anjtrengung ber 
Elingende Lohn. Niopftod, der Bruder des Dichters, trat 
in Unterhandlung mit ibm, und bewog ihn, vom Jahre 1795 
an in Hamburg die feiner politifhen Tendenz zufagende Re: 
baftion der Hamburger neuen Zeitung zu beforgen. Ein 
Intermezzo, welhes manden welt ausfehenden litterarl: 
fen Plan unterbrah, ober wenigftens befchränfte. Ein all- 
gemeines Schriftiteller:Lerifon der Eultivirteften Voͤller Euro: 
pa's für das achtzehnte Jahrhundert, wohin auch Rotermund 
nicht reihte, war ber muthlge Plan, den er mit fib ums 
trug. Goͤttingen's einzig vollftändige Wibliothet wurde zu 
biefem Zwel befucht. Bald begrif er, daf man es nur Natio: 
nenweife befandeln könnte. Seine Sammlung für ein brittl- 
fches Lerllon der Art gab er dem Hofrath Neuß, ber dadurch 
in den Stand gefezt wurde, bald Supplementbände zu feinem 
4790 in Berlin erfhlenenen gelehrten England zu liefern, wor: 
auf auch Golburn im feinen Dictionary of living Autbors von 
Alkins (zuerft London 1846) redigirt, wohl fußen Fonnte. Erich 
ſelbſt gab num eine neue France litieraire, worin er nicht nur 
bie in Frankreich ſelbſt lebende, fondern auch bie France hors 
la France (damals im Sturme ber Revolution befonders In 
Hamburg ein ganzes Moll), und die fämtlihen Ueberfezungen, 
mit eben fo viel Spürfraft als Genaulgleit aufführte, und zu 
ben drei Bänden, bie 1798 fertig wurben, auch zwei Supple⸗ 
mentbände won Jena und Halle aus, und mit bdiefen fehr 
brauchbare Meairegitter gab. Die frangöfifche Litteratur hat 
in Paris ſelbſt bis jezt nur Gingeinheiten vollitändiger aufitel- 
len können. In Hamburg arbeitete er aud das zweite Quin⸗ 
quennium bed allgemeinen Depertoriums noch aus, ging aber 
4800 nah Jena als Profeffor und Bibliothekar zurüf, umb 
wurbe nun wirklicher Theilnehmer an ber A. L. Zeitung, und 
bearbeitete das dritte Quinquennium bes allgemeinen Reper: 
toriums. Er batte fih In Hamburg verbeirathet, und wurde 
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Häuseigenthämer,, ſiedelte ich aber dennoch 1803 zugleich mit 
Ein und ber’ urfprängtihen Litteraturzeltung nach Halle 
über, da ein trauriger Zwiefpalt dieſe Auswanderung von Jena 
befchleiinläte,, and Elchſtaͤdt Die neue Litteraturzeltung bett ber 
gründete. Won nun an ganz bie Pfllcht eines zweiten: Medat- 
teure erfülfend, biieb er dleſem Inſtitute bei allen Veraͤnde— 
rungen bes Elgenthumsrechtes treu, und trug durch raſtloſe 
Bethätigintg der daran theilnehmenden Meyenfenten und gewiſe 
fenbafte Ordnungsllebe viel zur Erhaltung einer kritiſchen An- 
ſtalt bei, die nle aufhört, durch gebiegene Anzeigen den wohl: 
erworbenen alten Ruhm zu rechtfertigen. In Halle fand 
auch der Vlelbeſchaͤftigte noh Zeit, fein Handbuch ber 
deutſchen Litteratur von der Mitte bes achtze hu— 
ten Fahrhunderts, in fieben Abtheilungen (bei Brochaus) 
aus zuarbeiten, und bei erneuerter Auflage ſtets 'vollftändiger 
eriheinen zu laffen. Da die Verlagshandlung auch einzeime 
Abtheilungen, wie die ber Seſchichte, der Phllologle u. ſ. w. 
einzeln verkaufte, fo wurde die Benuzung dieſes jedem Littera: 
tor völlg unentbehrlihen Wegweiſers noch zugänglider. 
(Der Beſchluß folgt.) 


— — * 


Schwelz. 

20 Februar. Von dem ſehr ausführlichen Minoritäts- 
Gutachten berjentgen Kommiſſion, welche der fouveraine Math 
des Kantone Yargan mir Prüfung ber Lebereinfinft vorn 
12 Maͤrz 1827 uͤber die Organifation des Bisthums 
Bafel beauftragt hatte, ber auf Nichterthellung bleſer Ma: 
tlfifation antrırg, und biefefbe, wie fie am Schluſſe der Ber: 
baudlumg fait einmuͤthig ausgeſprochen warb, auch weſentlich 
begruͤnden half, geben wir bier einen ſummariſchen Abriß. Es 
haben die HH. Earl Bertſchinger und Rudolph Feer, beides Dot: 
toren der Rechte, und die jene Minorität bildeten, bad Gut: 
achten unterzeichnet, unb da beide zur reformirten Konfeffion 
schören, fo rechtfertigen fie im Eingang ihre Steig, worin 
fie als Opponenten auftreten, Indem fie darthun, „daß bie ge⸗ 
pflogene Konfordatsunterhandlung die Frage beftimmt auf die 
tirchlichen Rechte des Staats, auf feine jura eirca sacra be⸗ 
fhränte; und daß die polktiihe Behoͤrde, unabhängig von dem 
Glauben, zu dem fi Ihre einzelnen Glieder befennen mögen, 
nicht bios das Recht, fondern bie Pflicht habe, an ber Beant: 
wortung einer folhen rein politifhen Frage Theil zu nehmen: 
das Recht, vermöge ihrer amtlihen Stellung, melde bei jedem 
Etaatövertrage, der bie gefeggebenbe Santtton bedarf, bie vor- 
derige Prüfung deſſelben in feinem ganzen Umfang fordert; 
die Pflicht, vermoͤge ihres Eides, vermöge ber Sewiffenhaftig: 
feit und ber Treue, feft an dem gefchworenen @ib zu halten, 
die Rechte des Kantons zu fhüzen und zu vertheidigen, den 
Nuzen deſſelben zu fördern, und den Scaben zu wenden; 
Wenn dem einen ber Kontrahenten, der Nunclatur, bie Gränze 
welche fie nicht überfchreften follte, durch das Kirchengeſez vor: 
gezeichnet iſt, fo finder fich dieſelbe auf ſchwelzeriſcher Seite 
durch jene Mirchlichen Freiheiten gegeben, welche die Vorfah: 
ten mit Klugheit und Beharriihkeit erworben und behaup: 
tet haben, und bie allen Didzefanftänden zur Richtſchnur 
dienen follten, Die gegemwärtig beftehende Kirchliche Werfaf: 
fung des Kantons Aargau Ift doppelten Urfprungs, je nachdem 


von dem Komftanzifgen oder von dem Baſelſchen Bathume 
thelle die Rede iſt. Das Komfanzifhe Verhaͤltulß iſt ven Al⸗ 
ters ber mit der Schweizer Geſchichte enge verbunden, und aus 
ihr ſattſam bekanut; das leztere aber, des biſchoͤſlich Baſelſchen 
Sprengels, bedarf bios der hlſtoriſchen Nachwelſung, daß bie 
Bezirke Mheinfeiben und Laufenburg (das Frikthai) dem bͤſt⸗ 
relchiſchen Kalſerreich angehörten, und fo iſt mit einer Bank: 
baren Erinnerung an Kater Joſeph auch bargethan, mie alle 
diefe kirchllchen Verhaͤltniſſe dur eine pofitive, im Kraft be 
fiehende Geſezgebung geregelt, umd da fie nicht, mie ſchwan⸗ 
tende Gewohnheiten und Hebungen, von dem veraͤnderlichen 
Sinn der Menſchen abbangen, jezt und für alte Zukunft ſicher 
geſtellt ſeyen.“ — Bel der nen entworfenen Organkfation hin⸗ 
gegen iit ed nun um ein Immediatblthum der Nun 
chatur zu thun, für weiches der bisherige Metropolitanvers 
band aufgehoben, und gegen alle klrchliche Orbnung nicht auf 
andere Welfe hergeftelt wird; um einen Biſchof, deſſen 
Wahl and der Didrefangeiftiichteit fo unbeſchraͤntt iſt, daß ohne 
Ruͤrſicht auf wilfenfhaßtihe Bildung, auf moraliihe Eigen: 
fchaften oder auf Verbienfte irgend einer Art, möglicher Weife 
fogar ein Frembting , oder ein Ordensgeiſtlicher an diefe Stelle 
gelangen koͤnnte; um einen Bifhof, auf beifen Wahl umd Ber 
ftätigung die Reglerungen feinen entfheldenden @inftuß Haben; 
deſſen Wahl durd die Sunfammenfezung des Domtapitels und 
durch die vorbehaltene Aufnahme bes Informationsprogeffes 
über feine kanoniſchen Eigenfhaften von der Nunclatur ab: 
hängt, und ber durch feinen Eid für alle Zuhmft Werpfiid- 
tungen gegen den römifihen Stuhl übernimmt, zu denen er 
ſich öffentlich gegen das Vaterlaud miemals bekennen durfte; 
um ein Domkapitel, verfhmolgen mit dem Kolleglatitift 
Solothurn, beftehend, außer allem Verhaͤltniß zu der Tatholt- 
ſchen Bevdlfernng , aus einundzwanzig Domherren, vom denen 
wenigftens drelzehn zur Reſiden; gehalten find, und deren erfte 
Ernemmung, gegen bie kirchliche Ordnung, nicht nach der im 
Kontordat feftgefegten Megel geſchehen, ſondern dem päpftll- 
den Stuhl überlaffen ſeyn foll, ohne daß dabei auch nur ihre 
geiftigen Wahlfähigfeitsbedingungen forgfältig beſtimmt wor: 
den wären; um die Errichtung eines Seminariums, deren 
Unbeftimmtheirt bedenflihen Mißverhaͤltuiſſen den Eingang 
möglich macht, und um nur eines zu berühren, bei eingetretes 
nem Fall die von Solothurn felbft herlommenden Beforgniffe 
nicht zu heben vermag, daß das fraglihe Seminarlum nicht 
fruͤher oder fpäter der mittelbaren oder unmittelbaren Leitung 
ber Jeſulten übergeben werde. Was die überaus großen Kos 
ften der neuen Blsthums-Einrichtumg anbetrift, ro iſt ſelbſt 
and die Zuverläffigteit der daruͤber vorgelegten Ueberſicht ‚ge: 
rechten Zwelfeln unterllegend, weit nicht ausgemittelt Iit, und 
ſich mit Beſtimmtheit niht einmal ausmitteln laͤßt, worin alle 
diefe Koften Fünftig beitehen werben. Sollten die Blsthums—⸗ 
Einkünfte in Liegenfhaften angewiefen werden, fo würden bie 
Koſten durch das zu ihrem fihern Ertrag erforberlihe Kapital 
nm dad Doppelte erhöht, die Domalnen des Staats an die 
tobte Hand der Kirche gegeben, und zu Beſtreltung der Staats⸗ 
bedärfniffe ein druͤtendes Auflagenſyſtem nothmendig gemacht. 
Segen biefe Berechnung und ihre ummittelbaren Folgen iſt von 
keiner Seite eingewendet und von allen Diözefanftänben aner⸗ 
tannt worden, daß bie Ausitattung der Bisthumsanftalten In 
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zlegenfhaften, eime fr fie erdruͤtende Saft wäre, Dem unge: 
achtet wird durch bie Nebereintunft dle ausdruͤlliche Verpflich⸗ 
tung eingegangen, „die nöthigen Fonds fohald möglich in Lie: 
genfhaften anzumeifen,‘’ Inzwifhen aber dafıkr fihere beitiumte. 
und von den Staatsfonds gefonberte Gefälle beizubringen. 
Glaubt man fi gegen. die. Erfüllung dieſer Verbindllchtelt 
durch den Zufaz „‚fobalb möglich‘ geſichert, fo iſt berfeibe recht⸗ 
Hd) betrachtet nichts anders als die Thatſache einer aufſchleben⸗ 
den Bedingung, von deren Wirklichtelt, und zwar von bem 
Augenbiite ihrer Exiftenz hinweg, der Erwerb bes Rechts ab: 
hängt, und mithin ſchon jezt eingetreten iſt, weil das Daſeyn 
des beitimmten Ereignifes, die Möglichkeit, bie nöthigen 
Fonds In Aegeuſchaften anzuweiſen, ſchon im gegenwärtigen 
Augenblike nicht Im Abrede geſtelt werben könnte. Die Elr⸗ 
eumferiptionsbulle, welche als eine höciten Ortd motu proprio 
bervorgegangene Willenserklärung eriheinen, und bie Dotation 
in Liegenſchaften zum Gefez machen wird, kan jebe bahexige 
Vorſchrift aus dem abgefchloffenen Vertrage herleiten, und der 
künftige Blſchof, diefen Vertrag In der. Hand, zuverläffig darauf 
bauen, daß er vor jeder Aargaulſchen Gerichtäftelle fein aus 
biefem Vertrag erwachſenes Recht finden, und daß bie Regler 
rung im Weigerungsfalle durch Urtheil dazu angehalten wuͤrde, 
die ſchuldigen Fonds bei eingetretener Bedingung, in Liegen: 
ſchaften wirkllch anzuwelſen. Wollte man fih dagegen ber 
mündlichen Zufiherung getroͤſten, „mie man nicht beforgen 
dürfe, daß jemals mit Ernſt auf bie Erfüllung der fraglichen 
Dotation werde gedrungen werben” — fo darf man bei der: 
feiben nicht überfehen, dab die HH. Kommiffarten In Ihrer 
legten Note vom 42 März 1827 die baherigen Geflnnungen 
ihrer Kommittenten dem Hrn. Internuncius in Erinnerung 
brachten, diefer Hingegen in felner Antwort vom 16 März 1827 
ansdrüflic auf dem Buchftaben und dem Gelft des Vertrags 
beharrte, und jeden Einwurf dagegen auf das Beitimmtefte 
zuräfwied. Diefe lezte ichriftlihe Antwort einzig wird für alle 
Zukunft gültig bleiben, und der Enticeib einer ftreitigen Frage 
fo gewiß aus Briefen und Glegel gefchöpft werben, daß es 
fogar vor jeder Aargauiſchen Gerichtsſtelle bei dem ſchriftllchen 
Vertrag fein unabweichliches Verbleiben haben, und dem gut: 
mätbigen Hofnungen auf widerfpredhende mündliche Zufagen fo 
und nicht beffer ergehen würde, als den muͤndlichen Verhaͤlt 
niffen, auf bie neben ſchriftlichen Werträgen gar niht geachtet 
werben foll, GBeſchluß folgt.) 


—— — — 





kitterariſche Anzeigen. 
i 

ame manare iſt zu haben, und an alle 
Ueber die Rechte der bayerifchen Ständeverfammlung in 

Beziehung auf m. und Unträge an bie Kegier 

rung. gr 8. Preis 9 Fr. 

Ana 
hen Buchhandlung in Aug 

Geographifd = ftatiftifches 
Eomptoirs und Zeitungs-Lexikon. 


Nah den neueften Beftimmungen. Der Befchreibu 
der Länder, Meere, Sen, läe, — Gebirge, 


item —— —2— haben, in der J. Wolff: 


Reiche, Provinzen, Städte, wichtigſten Fleken und Dobr⸗ 
fer, Fabritörter, Bäder ıc. in Hinſicht der Lage, Größe, 
Produkte, Merkwuͤrdigkeiten, Stagtseinrichtungen, 
Hauptbefchäftigungen, Fabrikate, des Handels, der Ans 
zahl der Bewohner und Häufer, ıc. Im alphabetiſcher 
Ordnung. Für Gefhäftömänner, dffentlihe Buͤreaur, 
Tomptoirs, Kaufleute, Fabrifanten, Manufakturiften, 
Zeitungslefer, Reiſende, überhaupt für gebildete Stände 
und eben, der über Gegenftände ver Geographie ſchnell 
belehrt feyn will. Bon Dr. Friedr. Alb. Niemann. 
8. Geheftet. Preis 1 Thlr. 20 gr. od. 3 fl. 18. Er. 
Ein r s MWörterbuh iſt heutiges 3 
nur für jeden Gernähoman. *8 fir —— 


tet ſeyn will. Das —— andwoͤrterbuch iſt nicht —8* 
en auch nach dem neueſten Quellen und 


Bel Bet. Ambrofi zu Paffau it erſchlenen, und In als 
fen Buchhandlungen Bayerns, namentlich In der Wolff'ſchen 
zu Augsburg zu baben: - 


Die Kehrfeite 
der 


®Gcwerböfreiheit, ee 
oder, über die Folgen des meuen Gewerbögefees In Bapern. 
Bon 3. A. P. 8. geheftet 18 fr. 
Diefe Heine Schrift empfiehlt fehr dur ihren Interef- 
KB en Kan ee, Sge Der De le er 
—* finden, weiche es —— 


Empfehlung eines vorzäglichen Werkes 
Par Pharmaceuten. 


Pharmacopoea rationalis, oder gründliche‘ 


Pharmacopoe. Bon Dr. €. W. Juch 55 Bog. 
in gr. 4. (Ladenpreis 5 fl. 12 Er.) Herabgeſez⸗ 
ter Preis 2 fl. 42 fr. 

So weit bern ehr geringe Vorrath biefes vorzäg- 
(hen und für * —— * Bu 
reicht, will das mplar gegen franfirte Einfendung 
von 2 fl. 42 fr. abgeben. — 


Joh. Ad. 
Buchhaͤndler Im bayer. Hof in Nürnberg. 


Profeflor Dr. € ©. D. Stein’s Reife nad den 
vorzuglichſten Hauptftädten von Mittel⸗Eu— 
ropa. Eine Schil der Ränder und Städte, ih⸗ 
rer Bewohner, Naturjchönheiten, Sehenswuͤrdigkeiten 
u, f. m. 3tes Bändchen. ' 

Auch unter dem Kitel: 

Reife durh Sachſen, Böhmen, Mähren nad 
Wien und Schhlefien, fo wie die Donaureife 
von Ulm bis Preßburg. 24 Bogen mit ı Anficht 


von Wien und 1 Karte von Deftreid, 8. teipäg, 
Hinrichs. 2 fl. 42 kr. Der äufßerft billige 





Ba 


* ionspreis iſt 4 Rthlr. 12 gr. Kouv. Münze oder 
4 Rıblr. 29. Sgr. oder 8 fl. eh shein. für 6 Xbeile 
komplet. 

Dieſes Baͤndden enthält unter Anderm die Beſchreibung 
von Wittenberg, Deffau, Halle, Merfebur eelpui ‚ Meißen, 
Dresden, Freiberg, der fachfiihen Sanch, Töplis, Karls⸗ 
bad, Eger, Marienbad, Prag, Iglau, en, Baden, Ulm, 


rg En * end —* — 
eslau, dem engebirge, Liegn er 
weni. ranffurt a. d. Oder. Mit Redt erfreut ie. 


efes Unternehmen des allgemeiniten Beifalld, da der ruͤhm⸗ 
lichſt befannte Verfaſſer darin nichts übergangen bat, was 
irgend dem wißbegierigen Meifenden zu willen noth ift, und 
bildet demnach den vollitändigften und neueſten Wegweifer durch 
die, begeihmeten Drte. 
Iſt in allen Buchhandlungen Deftreihe, Bapverns ıc, 
zu baben. 


—Meue Berlagsartitel ber 3. P. Sollinger'fhen 
Buchdrukerel in en, welche aud in — Buchhandlun⸗ 
gen bu haben find: In der Joſ. Wolff'fhen Buchhandlung 

Augsburg, in der Lindauer'fhen Buchhandlung In 
Muͤnchen, bei J. C. Drefh In Bamberg, Karl Streder 
in Würzburg, Georg Eihhorn in Nürnberg, 3. 4. 
Mavr in Wachen, Friedbrih Wagner im ; ——— 

B. Baſhem In Koͤln, Müller fhe Buchbaudlung In 


aing 
Die übrigen refp. Buchbandlungen wollen dieſe Artifel durch 

©. u. Liebeskind in Leipzig begieben: 
Der 3te Jahrgang ber J 

Zeitſchrift für dſtreichiſche Rechtsgelehrſam— 
keit und politiſche Geſezkunde; Ey 
von D. Bincenz Auguſt Wagner, k. k. o. 

feflor der Rechte an der Univerfitär zu Wien, Mits 

gliede der k. k. Hoffommiffion in Juſtiz-Geſezſachen 
und der ftenermärkifchen Landwirthichafts :Gefellfchaft, 
Syndikus der genannten Univerfität, ehemals mäbr. 
fchlef. 2. Advokat. gr. Med. #. Wien. 152. 12 
Hefte 14 fl. 24 fr. K. M. oder 8 Thaler. 

Diefe Zettfhrift wird aub im Jahre 1828 
fortgefezt, und fowol von Seite der Redaktion, als auch 
von Seite der Werlagsbandlung ganz unter denfelben Bebin- 
gungen ausgegeben werden, unter welchen fie im vorigen Jahre 
zu haben war. 

Es erfheint monatlich ein Heft, vom 15 Februar 

41828 angefangen. 

Glätund Freude ſey mir Dir! Miener Jugend» 
Almanach für das Fahr 1828. Herausgegeben von 
Ebersberg. Mit Beiträgen von Agnes Franz, 
zen Halbkart, Profeffor Innerfeer, J. P. 
Kaltenband, Eduard Marquardt, Dr.Rump, 
Reopold Ebimani, Dr. W. f. Schmidt und 
Andere. Wien. 1527. Mir fehr ſchoͤnen Kupfern, 
auf Poftpap. brofch. 1 fl. 12 fr. K. M. (16 gr.) 

(Wird fortgefezt.) 

Geſchichts- und Erinnerungs = Kalender. 
nüzliches Tagebuch für alle Stände, befonders aber 
für Freunde der Religion und Gefchichte für das Schalt: 
iahr 1825. In gr. Medianguart. 27 Bogen ftarf, 
wovon die Kalenderbogen auf gutem Schreibpapier ges 
druft find. In gefärbten Umfchlage fteif gebunden. 
1. 36 ft. X. DR. oder 20 gr. 

(Wird fortgefezt.) 


.Pro⸗ 


Ein 


* 


Auch we Coonpiane ber sehen Aal ahrgaͤnge ⸗ 

ben ä i er. fr. 8. M. ober 20 gr. 3 an 

erner iſt fo eben verfandt worden, und in obigen Buch⸗ 
bandiungen zu baben: 


Neliqguien (zwei koftbare) von unferem 
Erlöfer Jeſus Ehriftus, nemlih: I. Ein * von 
unferem Herrn und Heiland; (der Einzige, den Er 
gefchrieben;) TI. Befchreibung und Abbildung feines 

- heiligen Angefichted. Als ein Beitrag zur Belebung 
"und Stärkung des religidfen Sinmes, aufgefucht und 
befannt gemacht von dem Herausgeber der chriftlichen 
Legende (4 Bände, Brünn 1825). Kl. 8. Wien. 
1823. 15 fr. K. M. 





Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Gekanntmachung.) Nah dem Antrage der Glaͤubiger 
des Sebaſtlan Ramfauer, Bauers zu Reith, wird en 
Anwefen wiederholt dem oͤffentllchen Verlaufe am Samftag 
ben 15 März I. 9. früb 9 Ubr dahler untergeſtellt, wozu 
biemit beſiz⸗ und zablungsfähige Kaufsllebhaber anber vorge: 
laden werben. 
inſichtlich der Beſchreibung des obigen Anmwefens wird ſich 
auf die Ausfchreibung vom 9 December v. %. mit dem Bei- 
fügen bezogen, daß die im Bezirke des koͤnlgl. Landgerichts 
Landshut entiegene Mooswiefe zu 4 Tagwerl 96 Zent. eben: 
falls zur wre in Hochdorf erbrechtig fep. 
a ar —— Pfaffeuber 
nigl. baver andgericht Pfa g. 
Knittl, Landrichter. 


Meffentliche Bekaänntmachung.) Wolfgang Sa— 
ber, Soldat beim Fönigl. bayerlſchen Armee-Fuhrweſens 
Batalllon, schon feit dem ruffifhen Feldzuge vermißt, oder 
deffen allenfallfige Legitime Nachkommen, werden biermit äf: 
fentlih aufgefordert, fib biunen drei Monaten a dato 
bierorts bei Gericht zu melden, Indem widrigenfalls derſelbe 
als verfhollen erflärt, und deſſen Vermögen feinen nächiten 
Erben gegen Kaution ausgeantwortet würde, 

Ebersberg, den 21 Febr. 1828, 

Koͤnlgl. baverlſches Landgericht. 
Hoͤß, Landrichter. 


Bekanutmachung, 


Da Se. bes Herrn Fürſten von Thurn und Zarie 
Durdlaucdt, bie, aus ber Verwaltung bes verflorbenen 
Vorftandes Ihrer fürftlihen Blbliothet etwa noch ausjiebenden 
Rechnungen zu berichtigen angeordnet haben, fo werben alle 
diejenigen, befonders aber Kunſt- und Buchhandlungen, wels 
he eine folhe Forderung anſprechen, biermit aufgefordert, ihre 
Rechnungen binnen längitens ſe chs Wochen unter der Hdreife: 
„an die fürflih Thurn und Tarisfhe Bibliorber 

u Negensburg” einzufenden, wogegen nad bergeitellter 

— derſelben die Bezablung obme Aufihub erfolgen 
wird, 

Megensburg, den 19 Febr, 1828. 


‚ Krämer, 
fürfttiber Hofratb und Bibliotbetar. 


Ein gewandter und folider Handiungs-Meifender, weiher 
bereite eine bedeutende Fabrit Bavern, Würtemberg, Ba- 
den, die Schweiz, ** und Heſſen bereifet, wuͤnſcht mod 
—*— Aufträge für follde Geſchaͤfte provlſſonswelſe zu über- 
nehmen, 

Grantirte Anträge beforgt das Kommlſſtons-Bureau 
et, D. Nr. 218 in ee. 





Allgemeine zeitung. 


Mit allerbödhften Privilegien. 


Freitag 


Neo. 00. 


29 Februar 1828, 





— Gpanien. — Großbritannien. — Frankrelch. 


Yyortugal, 

Der Eonftitutionnel melber aus Liſſabon vom 6 Febr,, 
der Herzog von Cadaval fen von der Palrskammer beauftragt 
worden, dem Infanten Don Miguel noch vor ber Morftellung 
der Kommiffion der Palrs aufzumarten, ‚Auch habe die Palrs⸗ 
tammer auf den Vorſchlag des Kardinal = Patrlarden ihrer 
geiſtllchen Kommiffion ein Schreiben des Nuncius zugeſchikt, 
der in Betref des Erzbifhofs von Elvas, eines ber vier por 
Gericht geftellten Pairs, bie geiftlihe Befreiung anfprede; 
die Blfhöfe von Algarvien und Bejas, fo wie der Erzbifchof 
von Elvas felbft, hätten aber diefes Vorrecht zuruͤlgewieſen. 

Der Gazette de France zufolge bat fih der Marquis 
v. Lonld am’ 3 Febr. um 4 Uhr Morgens mit feiner jungen 
Gemahlin nah Falmouth eingefhift. Man erwartete jeden 
Augenblit die Ankunft des Infanten Don Miguel, (der aber 
erft am 9- Febr. von Plymouth In See gegangen iſt.) 

Spanien 

Der Eonftitntionnetl fhreibt aus Perpignan vom 15 Fe— 
bruar: „Bofoms wurde zu Olot am 12 b. aus feinem Ge- 
fängnife mit vier feiner Begleiter In bie Kapelle gebracht. 
Er follte um 3 Uhr Nahmittags erfchofen werden. Gr wei: 
gerte ſich ‚die Priefter, die feine Beichte anhören foilten, anzu⸗ 
nehmen, imd warf ihnen vor, daß fie die Urſache feines Un— 
glüfs feven. Gegen alle Erwartung kam auf einmal ber Be: 
fehl von Barcelona, die Hinrichtung zu fuspendiren, Bofoms 
batte einige Tage zuvor eine Denkſchrift zu feiner Mechtferti- 
gung an ben König abgeichikt, worin er unter Underm bes 
merkt, daß feine Verhaftung gegen das Voͤllerrecht erfolgt 
wäre, indem er ſich auf franzoͤſiſchem Gebiete befunden, Dif: 
feits und jenfelts ber Prrenden zweifelt Niemand daran, daf 
Bofoms durh die Beitehung von etwa zwanzig Mitgliedern 
feiner Kompagnie an den Grafen Mirafol überliefert wor: 
ben fen.” 

Der Eonftitutionnel meldet aub aus Madrid vom 
15 Febr.: „Der ruſſiſche Gefandte Hr. v. Dubril, ift am 11 d. 
von Barcelona zuräüfgefommen. Gr ſcheint mit feinen Unter: 
bandiungen dafeibft nicht zufrieden zu ſeyn. Hauptfäaͤchlich foll 
er fehr dringend darauf beftanden haben, daß unfere Regie 
rung bie erfte Zahlung für die im Jahre 1818 zum Behuſe 
ber Erpebition nach Amerita erfauften Schiffe entrichte. Unſere 
Regierung fheint aber auf dem Punkte zu feun, ben Banferott 
öffentlich zu erflären, der fih fon lange vorausiehen lief. 
Man fpriht vom einer Konfolidation nad zwei Klaſſen, mit 
einem Verluſte von jwei Drittheilen und drei Wiertheilen. 
Für das uebrige follen Obligationen mis. Hopothelen auf die 


Portugal. Schreib 3 
Deutihland, (Briefe aus Frankfurt und Hamburg.) — — Gun r e 
Baperifhhe Ständeverhandlungen. — Johann Samuel Erfch. — Schweiz. 


— Schwehz. (Schreiben aus Genf.) — 
— Türkei. (Briefe) — Bellage Nro. 60, 
— Ankuͤndigungen. 


.-. . — — — — — 


Einkünfte des verſchledenen Staatseigenthums ausgeſtellt wer⸗ 

den. Hr. Coy⸗Corrotea, Direktor der Tilgungskaſſe, ſchelat 

deswegen hauptſaͤchllch nad Barcelona berufen zu ſeyn.“ 
Großbritannien i 

London, 20 Febr. Konſol. 3 Proz. 85*/.. 

In beiden Käufern kam am 19 Febr. nichts Erhebliches 
vor. Lord Londouderrv bezeugte in ber Pairstammer fein Er: 
ftaumen, daß die Mitglieder des legten Minlſterlums in der 
vorigen Siyung fon den Herzog von Wellington zu Erflärun- 
gen über die Emanzipatlonsſache aufgefordert bätten, während 
fie doch während Ihrer neunmonatlihen Amtsführung auch nicht 
den geriugſten Schritt in biefer Sache gethan. 

Die Vermaͤhlung der Prinyeffin Feodore von Leiningen mit 
bem Prinzen von Hohenlohe Langenburg, wurde am 18 Febr. 
in Gegenwart der königlichen Familie (mit Ausnahme des Ko⸗ 
nigs) und des diplomatlſchen Korps, zu Kenſington auf dem 
Landſije der Mutter der Braut, der Herzogin von Kent, feierlich 
vollzogen. Die Neuvermähiten begaben ſich Abends nach Clare: 
wog, wo fie, in Abweſenhelt des nach Frantreich gereisten 
Herzogs Leopold von Koburg, die Flitterwochen (their honey- 
moon) jubringen wollten. 

Grautreid. 

Paris, 22 Febr. Konfol, 5Proz. 104, 20; 3Proz. 69, 655 
Bankattien 1905; Falconnet 76, 35; Guebhard 712/43 Hap⸗ 
ti 670, 

Der König jagte am 23 Febr. mit dem Dauphin Im Forte 
von St. Germain. 

Die Tagesordnung It in der Sizung ber Deputirten 
kammer am 22 Febr. die Wahl der fünf Mitglieder, bie 
dem Könige zur Auswahl eines Präfidenten vorgefchlagen wer 
den follen. In der lezten Gizung war noch befilmmt worden, 
daß diejenigen Mitglieder, deren Anerfennung aus irgend eis 
nem Grunde vertagt worden ſey, nicht mitſtimmen könnten, 
Nachdem durch das Loos die 24 Scrutatoren beftimmt waren, 
ward mittelt namentlichen Aufrufs das Scrutin eröfnet. Die, 
Zahl der Stimmenden war 364, bie abfolute Majorität des.’ 
nad 483. Um hatb fünf Uhr läßt der Praͤſident durch einen 
der Sefretaise das Ergebnif des Scrutins ablefen. Die Stim- 
men waren auf folgende Art vertheilt: Graf Labourdonnape 
bat 478, Gautier 173, Rover Collard 168, Ravez 162, Gafl: 
mir: Perrier 156; 4J Aulaire 139, de Laſtours 130, Seba⸗ 
fileni 129, v. Werbfß 106, Delalot 83, Hode be Neuville 82, 
Herzog von Crufül8i , Weris v. Noallles 65, Pardeffus 38, 
Sambon 6, Leelere v. Beaulleu 2, Agler 1 Stimme. Der 
Präfident ertlärt, ba Niemand bie abfolute Stimmenmehrheit 


erhalten babe, fo, muͤſſe zu einem neuen Serdtin gefhritten 
werben. -Diefed wird auf den folgenden Tag verfhoben, — 
Die nenefte Gazette de France berichtet noch dem Anfang 
der Sijung am 23, wo während des Namensaufrufs lebhafte 
Gefprähe zwiihen ben HH. Delalot, Royer Eollard, Hode 
de Neubllle und ben Deputicten der linfen Seite ſtatt gefun: 
ben bätten. 

Die Gazette be France fagt in Betref bes Ergebnif: 
ſes des Scrullns am 22. Febr.: „Die Intrigue wollte ſolche 


Männer zur Präfidentfhaft bringen, die durch feine .Kauglih: 


feit dazu berufen waren, und mußte fih daher mit der linken 
Seite der Kammer In Unterhandlungen einlaffen, Dadurch 
erhleiten die HH. Roher Eollarb und Gafimie Perrier, ſtatt 
nur 139 wie Hr. St. Unlalre, 168 und: 156 Stimmen, ‚und 
es war eine ziemiihe Zahl von ſchwebenden Stimmen vorben: 
den, wo die Deputirten nicht wußten, für wen fie ſtimmen 
foliten, fo daf die Bereinigung dadurch unmödglihimwurde, und 
ſich Wechſelfälle für die Kandidaten der ‘tinten Sekte ergaben, 
die fich ohne diefe Defertton nicht gezeigt haben wiürben. Es 
bleibt daher mehr ald jemals: erwiefen, dab nur bie Berelni- 
gung das Land retten Fan, und daß der Verrath, wenn es ihm 
gelingen follte, feinen Zwet durchzuſezen, demfelben den Un— 
tergang bereiten wird.’ 

Daſſelbe Blatt fagt: „Die Lifte derilinten Seite ‚enthielt 
die HH. Gautier, Moyer-Collard, Sebafiant,, St, Aulaire, 
Safimir Perrier; die Lite der Ropallſten bie DA Labourdon⸗ 
naye, Ravez, Laftours, Berbis und Cruſſol. Hr: m: Labour⸗ 
donnaye hatte bei feinen 178 Stimmen alle rodaliſtiſchen und 
die Stimmen der Gegenoppofition. Da Hr. Ravez nurds? 
Stimmen erhleit, fo At Mar, daß die. Gegenoppofition 46 
Stimmen ausmacht. Hr. v. St. Aulalre repraͤſentirt bie ei- 
gentlihen liberalen Stimmen. Er erhielt mır. 129, 

Ebenfalls der Gazette zufolge fell am Abend nach ber 
Elzung dur neue Intriguen zwifhen ber linfen Seite, ben 
Deferteurd der dußerſten Rechten, und denen des rechten Cen— 
trums, eine Uebereinfunft für folgende fünf Kandidaten getrof- 
fen worden ſeyn: Linke; Moyer:Eollard, St. Aulalre. Ned: 
tes Centrum: Gautler. Rechte: Delalot, Hyde de Newville. 

Der Eonftitutlonnel meynt, ganz  Eranfteih werbe 
über das Ergebniß des erſten Scrutins betroffen ſeyn. Meb: 
rere Deputirte hätten vielleicht in Hra. v. Labourbonnane nur 
den alten Geaner bes Hrn. v. Villele gefehen; fie möchten 
aber doch genauer nachforfhen, daun wärben fie erfahren, daß 
Hr. v. Villele feinen gehorfamen Anbängern den Hru. v. La: 
bourbonnane als ben Ehef bezeichnet habe, dem fie: folgen foll- 
ten. Man molle nur die Namen ber HH. v. Labourdonnaye 
und Ravez auf bie Praͤſidentenliſte bringen, nm daraus ſchein⸗ 
bar auf die einflimmmigen Wuͤnſche des Landes zu folgern. Hr. 
v. Labourbonnape würde dann ins Mintfterlum aufgenommen 
werben, und dem Hr. v. Vilfele den Wiederehstritt bahnen. 
Daun würden fogleid einige der gegenwärtigen Mitglieder bes 
Kabinete ausgeſchleden werden, namentlih Hr. Roy, vor wel: 
chem bie Faktion einen wahren Schteken babe, well er ent: 
ſchloſſen fen, bie Mißbräuhe der Vergangenheit aufzubelen, 
bie wahre Lage der Finanzen umverhälle, zu zeigen, uud bie 
Mißbraͤuche In Zukunft zu verhüten. 

Der Eourrier frangai stage In einem Artites über Die 
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Vorfälle vom 19 und 20 Nov.: „Die Gazette bes. Trifunauz 
lleſert heute’ eine Urkunde, die ausſchlleßlich den Nichtern des 
königlichen Gerichtshofs, die mit der Initruftion blefer Sache 
beauftragt find, zur Mitthellung beftimmt fchien, und ſehr 
merkwürdige Gröfnungen enthält, Es fit eine dem Staats— 
tathe duch Hru. Iſambert und die HH. Ledru und Lerminier 
Im Namen bes Hru. Douez vorgelegte Klage, worin auf dag 
Verbör und die gerichtliche Unterfuhung des Hrn. Delavau, 


‚vormaligen Pollgeipräfeften, und des Hrn, Frandet, vormali- 
‚gen Generaldireltors der Pollzel, angetragen wird, Aus ben 


Ausfagen der Offiziere des Generalfiabs von Paris und des 
I8ten Linienregiments gebt hervor, daß Polizelagenten am 19 
an Bildung der Verrammlungen Theil genommen, dab der 
Poligeitommiffair Galleton am 20 dabei zugefeben und fein 
Hindernif entgegengefejt hat; dab ein Mann In einem gelblichen 
Weberrof, der am 19 unter ben Verwunbeten gemefen,. am 20 
Abends verfhwunden fen, und daf der Gendarmeriefommans 
dant, der ſich um 9 Uhr auf den Poſten in der Strafe Mon: 
conſeil begeben bat, unb nachdem er die Strafe St. Deiig 
durch Angriffe rechts. und lliuts gefdubert hatte, eingeftanden 
babe, er bäfte unter Wege den Verdacht gehegt, man bilde 
Berrammiungen, obſchon man ſolche feit zwei Jahrhunderten 
nit mehr in Paris gefeben hatte. Statt zu deren Verhin— 
derung zuräfzuächren, ſchloß fid ‚aber derfeibe den ganzen 
Abend in das Kabinet des Prafeften ein. Die Gendarmerie 
au Fuß und zu Pferd, unter den Befehlen, der HH. Roeſch, 
Daur; und Biden erlaubten: fih die gewaltſamſten Haublun— 
gen, woburd das Leben vieler Bürger in Gefahr gefezt, und 
die Entrüftung ber Offizlere der Yinfe hervorgebracht wurde. 
Diefe Dffiiere bezeugen, daß durchaus Feine: tabelnswerthe 
Handiung der Bürger zu. diefen Gewaltthaten Anlaß gegeben 
habe. Hr. Bouvyer, Kapitain vom Generalſtabe befahl, ohne 
von irgend einem bärgerlihen Beamten begleitet zu feyn, dem 
37jten Linienregimente, zu fenern. Die größte Verantwortlich⸗ 
leit bafter aber auf den HH. Delavau und Frauchet. Der er- 
fiere traf keine MWorlihtsanftalten; er befahl dem Wolizel- 
fommifairen, ſich nicht zu widerfegen, wenn Schwaͤrmer auf 
die Bürger geworfen würden; er.lieh gegen alle Gewohnheit 
bie Flinten auf ber Polizeipräfektur in feiner Gegenwart laden. 
Er wollte bie Verantwortlichkeit ber Vorfälle auf bie Millitalr⸗ 
behörde waͤlzen; obſchon biefe im Gegentheil ihren Truppen 
ben Befehl gegeben hatte, nur auf die Aufforderung dee 
Pröfelten zu handeln. Ein Lieutenant von der Beſazung von 
Varis hatte einen Polizelfommilfair ‚gefragt, warum er einige 
Leute verbaften lafe, und andere wieder frei gebe, er er— 
bieit zur Autwort, daß bie Leute feyen, bie er fenne. In⸗ 
zwiſchen verfhwanden alle beraudfordernben Agenten mit den 
baummollenen Kappen und Schürzen u. ſ. m.’ 

»+* Yaris, 25 Febr. Das geſtrige Scerutin für bie Er- 
nennung der Kandidaten, unter welchen ber Koͤulg ben Präfie 
benten ber zweiten Kammer auswählt, muß heute wieberheit 
werben, well fein Mitglied die abfolute Stimmenmehrheit er- 
halten bat, Die geftern erſchlenenen Bahlen find die wahre 
Kontrolle ber Mehrzahl, wenigstens in bem jezlgen unvolllom⸗ 
menen Zuftande der Kammer, die wegen ber Doppelmahlen 
nur 398 Abgeordnete zählt, von welchen aber. gefterm nicht 
‚mehr als 364. der Slzung beimohnten. Die hoͤchſte Stimmen: 
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zahl erhielt Hr. v. Labourdonnave, nämlich 178. ine Bemer- 
kung, die heute kein einziges Journal macht, darf jedoch nicht 
außer Acht gelaſſen werden, daß, da Hr. Navez nur 162 Stim: 


men erreichte, die Rovallſten nicht ſowol für die königliche Un: | 


ſicht, als melde befanntlih eher dem Hrn. Navez ale dem 
Hm. v. Labourdonnaye guͤuſtig iſt, ald vielmehr allein für bie 
perfönlichen Zwete des Hrn. v. Labourdonnaye geitimmt haben. 
Daraus könnte man dann mit Grunde fchliefen, daß da bie 
478 Stimmen ihm mur durch die Verſchmelzung der alten Vil- 
leleſchen Mitglieder mit den neuen Ultra's und den perföntl- 
hen Anhängern bes Hru. v. Labourdonnave zu Theil werden 
konnten, die Macht und ber Einfluß bes vorigen Syſtems ei: 
nen bandgreiflihen, in Zahlen ausgedrüften Grad erreicht haben, 
gegen welchen felbft der höhere, verehrlihere Wunſch nicht 
auftam. Zwar waren zu ben Eonftitutionellen Stimmen ber 
linken Seite umb bes linken Centrums, die etwa 150 betragen, 
noch etwa 20 bie 24 fonjtitutionele Noyaliften getreten, aber 
diefe zufammen betrugen doch nur 174, und erflärten ſich zu 
Gunften des Hru. Royer⸗Collard. Bei ihnen konnte von Hrn, 
Ravez die Rede nicht ſeyn, weil biefer als Präfident der vo- 
rigen Kammer Erinnerungen binterlaffen bat, die ihm bei ih: 
nen auf immer nachtheilig ſeyn muͤſſen. Schon als ein Bel: 
hen ihrer Ehrfurht für den Thron hatte man von den La— 
bourbonnayiften erwartet, fie würden Hrn. Ravez allen andern 
voranftellen, weil er nun einmal im langen Befize des hoͤch⸗ 
ften Zutrauens, und ed gewiß ift, daß ein neues Autrauen 
von fo wichtiger Art nur fehr fchwer zu erhalten ſeyn wird, 
Befonders ift aber bie große Frage, ob ber ehemalige Anfüh- 
rer der Kontreoppofition, troz feiner jezigen Ausföhnung mit 
den Erminiftteriellen und mit Hrn. v. Villele, durch bie koͤnlg⸗ 
liche Entfheidung auf dem Praͤſidentenſtuhl gehoben werben 
möchte, da er die vollen fieben Jahre der legten Kammerfizung 
hindurch, troz aller feiner Bemühungen, troz des ihm perſoͤn⸗ 
lich zugehörigen Journals: Arlftarque, und troz aller felner Ver: 
bindungen am Hofe, es nicht dahin bringen Fonnte, fi Ing 
Minifterlum zu drangen. Somit ift alfo auch bie Ausſicht, 
welche die Konititutionellen eröfnen, als ob bie geitrige Mehr: 
zahl des jezigen Haupts der Ermintiteriellen fogar bem neuen 
Miniterlum drobend werben könnte, ein blofes Trugblld; 
denn wenn es unwahrfcheinlih iſt, daß unter den Kandidaten 
zur Präfidentihaft Hr. v. Labourdonnaye ernannt werben foll: 
te, fo iſt es faſt noch unmahrfcheinlicer, daß er fogar zum 
Mintiter fi emporfhwingen möchte. 
Schwelz. 

"Senf, 21 Febr. Nah Hrn. Eynards neueſten Nach: 
richten ans Griechenland fieht man dort ber Unterbrüfung der 
Seeräuberei in kurzer Friſt entgegen. Wiewol Lord Cochrane 
dazu nicht mehr mitwirkt, hat doch die Regierung die moͤgllchſt⸗ 
kräftigen Maafregelm gegen das Uebel ergriffen, und wird darin 
von den grlechlſchen Seemännern Mlaulls, Tombafis und Ga: 
naris unterftägt. Die verbändeten Admlrale haben das bisher 
Verfuͤgte gebilligt. — Im Junern Griechenlands herrſcht Immer 
noch großes Elend. Frauen und Kinder leiden grofen Mangel. 
„Ich babe — ſchreibt Hr. Eynard unter dem geftrigen Datum 
an bie hiefigen Grlechenfreunde — ich habe Lebensmittel und 
Geld für diefe Ungläflihen abgefendet. Die der Unterhalts- 
tommiffion übermachte Unterftägung und bie 48,000 Franfen, 


welche ich bem Grafen Eapobiftrias hier mitgab, werben alfe 
dort wohl zu gelegener Zeit kommen. ... Der Sinn der 
Wohithätigkeit für die Grlechen wird Gottlob nicht müde. Ge- 
fiern erhielt ih 5000 Fr. vom Griedencomitd in Kopenhagen, 
beute 227 Fraulen von der Stadt Bourg und 281 Fr. vom 
mildthätigen Händen In Straßburg. .. Ein junger Griede 
kam ‚vorige Woche mit Empfehlungen von Paris an mich an. 
Er fuchte bier wie dort Umterfidgung, um feine in Rom le— 
bende Familie nach Griechenland zurüfguführen. Das Genfer 
Comitd wollte aber für ein partifulares Bebärful feinen zu 
allgemeiner Hüsfe beftimmten Fonds nicht angreifen. Daher 
haben einige Privatperfonen eine Eubfeription gemadt, bie 
fih auf 600 Fr. belief. Die jungen bier lebenden Griechen 
trugen 110 Fr. bei.’ Es fit eine allerdings erfreuliche Erſchei— 
uung, daß in allen Ländern, In allen Ständen und Ephären, 
von allen Partelen und Farben die Unterftägung der Griechen 
fortdauert. In dem Briefe an Hru. Epnard aus Kopenhagen 
fieht man einen General, zwei Obriften, einen Deputirten zur 
Reſidenz, einen Rath, einen Maler, einen Journaliften, einen 
Profeffor und einen Krlegstommiffair neten einander unter 
zeichuet. Nie war die griehlihe Angelegenheit Sache einer 
Vartel. Auf dem Kontinent iſt fie fait überall national, Einen 
Beleg dazu kan das Pariſer Comité geben. Unter 24 Mit 
gliedern find 10 Deputirte, 4 Herzoge vom alten Regime, 
mehrere Palrs, ein Generallieutenant, ein ehemaliger Ge: 


* fandter, ein ehemaliger Minifter der auswärtigen Angelegen: 


beiten, ein Adjutant bes Königs und mehrere Banklers. 
Deutſchland. 

Se. Maj. der König von Bayern haben vor wenigen Ta— 
gen dem bisher am Föntgl, Hofe geitandenen koͤnigl. großbri— 
tannifhen Gefandten, Sir Brook Taylor, bie erbetene Ab- 
ſchledsaudlenz zu erthellen, und hierauf am 25 Febr. aus dem 
Händen des von Sr. brittifhen Majeftät zu deifen Nachfolger 
ernannten Lords Erskine, Palrs von Großbritannien, beffen 
Beglaubigungsfchreiben zu empfangen geruht. 

** Frankfurta. M., 25 Febr. Wir erlebten In dleſen 
Tagen ein ziemlich bedeutendes Fallen der Kurfe. Die dftrei- 
hifhen Metalllgues wihen auf 895/45 Wiener Banfaltien 
1234 5 Partiale 116"/,; Rothſchildiſche 100@ulbenloofe 146/45 
preußlfhe Staatsfhuldfheine 89; Darmftädter Obllgatlonen 
96'/4. Diefer Ruͤkgang iſt dismal nicht durch die gewöhnli- 
hen Dperationen der Spefulanten a la baisse hervorgerufen 
worden, fondern er bat eine ernftere Weranlaffung. Theils 
gingen in biefen Tagen niedrige Kursustirungen von allen 
Hauptpuntten des Papierhandels ein, theils ft die bisherige 
Hofnung, es würden bie Angelegenheiten bes Dftens auf di— 
plomatiihem Wege ihre Erlebigung finden, fehr geſunken. 
Denn wollte man auch wirklich auf die Autorität unferer Ober- 
poltamtszeitung bie Mechtbeit des Manlfeſtes der Pforte vom 
20 Dec., welhes einer Kriegserklaͤrung fehr aͤhnlich ift, noch 
in Zweifel ziehen, fo reden doch andere Thatfahen, bie vom 
allen Seiten her duch Privatnahrihten beitätigt werben, zu 
fehr ber Meynung das Wort, bie Pforte ſey entihloffen, es 
auf bie Entſcheldung bed Schwertes anfommen zu laffen. — 
Man bemerkt unter ben Derkäufern von Staatseffelten dismal 
auch ſolche Perſonen, bie den Papierhandel nicht ald Gewerbe 
treiben. Hingegen hat man aud wahrnehmen können, ba 
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mehrere große Hdufer Baar: und Zeitkäufe abfchloffen; und 
ihren Operationen iſt es denn zuzufchreiben, daß bis jest bie 
Bertrebungen der Baiſſiers feine ſtaͤrkeren Wirkungen, als die 
oben angegebenen, zur Folgen hatten. — Unter biefen Umftdas 
den haben fih auch wieder etwas häufiger Diskontowechſel aw 
der Börfe gezeigt, wodurch denn der Distonto auf 23/4 bie 
3 Prog. In die Höhe ging. Sollte indeſſen das baare Geld 
auch wirklich mit dem Fallen der Staatspapiere allmählig wie- 
der theurer werden, fo könnten daraus etwa nur Werlegenbel- 
ten für fogenannte Tagesſpekulanten entfteben, bie ſich auf 
gut Gluͤk in Geſchaͤfte eingelaſſen haben, die ihre Mittel tber- 
fteigen. Diefe mahen, was nicht im Abrebe zu frellen iſt, im 
gewöhnlichen Laufe der Dinge gewiſſermaaßen den Kurs; alleie 
bei dem Eintritte wichtiger Zeitbegebniffe wird ihr @inftuß im⸗ 
mer unbedentender. . 

* Hamburg, 22 Febr. Geſtern bat ber Math ber ver: 


beistraftate vorgelegt, bie dann von der Bürgerfhaft geneh: 
migt und darnach ratifizirt worben find: 1) Mit den Bereinig- 
ten Staaten vonNorbamerifä, auf zwölf Fahre Dauer, 2) Mu 
den Kalferreihe Brafilien, auf zehn Jahre Dauer, und 3) Mit 
den Vereinigten Staaten von Merilo, auf dreifig Jahre Dauer. 
Nach Mittheilung diefer Traltate vorirre die ftimmfähige Buͤr⸗ 
gerfhaft dem Senate und den Abgeordneten, welche bie Un— 
terhandlungen betrieben haben, als: dem Minifter Hrn. Rumpf, 
dem Epndilus Hrn. Sieveling und dem Minifter Hrm. Eol- 
aboun, eine Dankfagung. Saͤmtliche Traktate find nad) fer 
Uberalen Grundſaͤzen, befonders mit volllommener Reciprozi⸗ 
tät im Allem was Handel und Schiffahrt betrift, abgefaßt, und 
werben ohne Zweifel einen fehr lebhaften Verkehr für. bie 
freien Städte Hamburg Luͤbet und Bremen begründen. — 
Der heute bier befannt gewordene türkifhe Hattifherif vom 
20 December hat große Senfation erregt und bei vielen den 
Glauben an bie Erhaltung des Friedens erfchättert, — Seit 
mehreren Tagen haben wir ziemlich mildes Wetter, fo def 
der Weg über das Eis nah Harburg ſchon wieder gefährlich, 
und falls Sturm eintreten follte, eine baldige Wiebererdfnung | 
der Schiffahrt zu erwarten lit. . 
Preußen. - 

+ Berlin, 20 Febr. Im Verfoige der großen Weltbege: 
tenpeiten follte das preufifche Kabiner zu erkennen geben, daß 
es genau das Bedürfnis: der Zeit und die hohen polltiſchen 
Intereſſen der verfchiedenen Nationen zu beurtheilen verſtehe, 
daß es die Politif damit zu vereinigen wife, und es ſich ange: 

en ſeyn laſſe, das allgemeine Vertrauen zu erhalten. Auch 

ard in den verfchledenen Epochen umferer bewegten Zeit das 
preußifhe Kabinet ſtets ein Anbaltspunft für die wohlmev⸗ 
uenden Gefinnungen, für bie gerechte Sade, und feine 
enropäifhe Frage follte ohne beifen Mitwiffen beendigt wer: 
den. Die Verbältniffe des Drients, wiewol fie mit der Hreußf- 
fhen Monarchie eben nicht in unmittelbarer Beziehung ftehen, 
wurden beffen ungeaditet mit größter Aufmertfamteit beobach⸗ 
tet, und feine Mübe gefpart, um bie Ruhe dafelbit berzuftel: 
len, und zugleich die Bande der Freundfchaft zwifhen dem 
chtiſtlichen Mächten zu erhalten. Da nun bie Worurtheife der 
oftomannifhen Pforte der Beruhigung des Drlentd und ber 
Ausgleihung der Mißverhaͤltniſſe zwirhen der Pforte und ben 


fammelten Bürgerfchaft folgende feit Kurzem abgefhlofene Han: 


vermittelnden Mächten bie größten Schwierigkeiten entgegenfe- 
sen, unb das übrige Europa mit Gefahr bedrohen, fo fcheint 
das preußlſche Kabinet troz ber Fruchtloſigkelt aller feiner bls⸗ 
berigen Bemühungen, bie Pforte über ihre Lage aufzuklären, 
einen neuen Verſuch befhloffen zu haben, fi zu Konſtantino⸗ 
pel Gehör zu verihaffen. Zu diefem Ende iſt der Obriitlien: 
tenant Freiherr v. Caultz, eriter Adiutent Er. koͤnigl. Hoheit 
des Prinzen Wilhell, nah Konftantinopel gefdit worden, 
um ber Pforte bie Ueberzeugung zu verfhaffen, dab dem 
preußifhen Kabinette Alles an der Erhaltung des Friebend ge: - 
legen ift, daß bie übrigen Höfe biefen Wunſch theilen, und 
daß es von ber Pforte allein abhängt, jede feindliche Berüh: 
rung abzuwenden. 

Rußland. - 

Berliner Blätter enthalten nachſtehendes Schreiben aus 
Ddeffa vom 24 Jan.: „Zu den mancherlel neuerliben Vor: 
bereitungen, welche auf Arleg zu deuten ſcheinen, gebört vor: 
zuͤglich eine, in der vorigen Woche berausgelommene Belannt: 
madhung des biefigen Duma (Stabtgerichte), daß 32,000 Get: 
wert (112,000 Schäffel) Weizen, die noch nicht gemahlen find, 
in Zeit von zwei Monaten für die Armee zu Zwiebal verbaten 
werben müßten, weshalb man die hiefigen Einwohner auffor: 
berte freiwillig zu unterzeichnen, wie viel jeder zu bafen über: 
nehmen wolle. Es baben deswegen zwei Derfammlungen aller 
Kaufleute jtatt gefunden, allein, obgleich die Krone ſelbſt übers 
nommen bat 14,000 Gzetwert zu baten, fo reihen bod bie 
übrigen Unterfhriften noch lange nicht bin, das Quantum zu 
fompletiren. Es fit nun ein Ausſchuß ernannt, um über die 
beften Maaßregeln zu beratbfchlagen, das Baken biefer 32,000 
Czetwert ſchnell zu bewerkilelligen.. Das Mehl wird von der 
Krone geliefert; man vermuthet, daß diefer Zwiebak für bie 
Flotte des fhwarzen Meeres bejtimmt fey. Bis jezt hat man 
noch Immer Welzenverladungen nah bem mittelländifhen Meere 
auf oͤſtreichiſchen Schiffen gemadht; im Ganzen aber find bie 
Geſchaͤfte in der größten Stofung, und alle Artifel ohne 
Umſaz.“ 

Tuͤrkel. 

Nach der Gazette de France führt das neulich erſchle— 
nene, fogenannte Manijeit der Pforte folgende Ueberſchrift: 
„Hattiſcherif, erlafen den a DiemafisalAfhir 1245 
(20 Dec. 1827) abgeſchilt an alle Paſcha's und Gouverneurs 
des Reichs, und zugeftellt allen in die Hauptſtadt zufammen 
berufenen Ayans und Primaten.“ 

++ Eorfu, 6 Febr. Handelsbriefe aus Alerandrien wol— 
len behaupten, ber Groffultan habe dem Paſcha von Aegupien 
den Befehl über alle Truppen im Aſſen anvertraut, und ihm 
bie längft gewünfchte Stelle eines Statrhalterd von Sprien 
übertragen. uch follte nad denfelben Briefen, Ibrahlm 
Paſcha den Dberbefenf über alle Truppen in Rumellen erhals 
ten. Die Truppenanzabl, die man In Afien aufitellen wird, 
heißt ef, dürfte jih über 200,000 Mann belaufen, und die in 


Europa nicht geringer feon. 

** Fries, 22 Febr. Diefe Naht traf die ruffifche Fre: 
gatte, an deren Bord fih Hr. v. Mibeaupierre befindet, von 
Korfu bier ein; man glaubt aber, daß ſich derfelbe nad Korfu 
zurüt begeben werde. Der in 2* — ftauzd⸗ 
ſiche Botſchafter, —— Guilleminot, iſt bereits am 10 Febr. 
von Zeulon auf einer frangölifhen Fregatte wieder auf Korfu 
angelangt. 


ka Alpine. ER EEE ——————— 
Verantwortliber Mebdakteur, €. 3. Stegmann. 


14 Bayerm ; 

“münden, 26 Febr. In ber heute ftatt gehabten nenn: 
umdzwanzigften allgemeinen dffentfidien Eizung der Kammer 
der Abgeordneten wurde mach Berlefung bes Protofolld der ge: 
firigen Sitzung, die gewöhnliche Anzeige der neuen Eingaben 
betannt gemacht; bann wurden blejenigen Abgeordneten, welche 
fi aus Veranlaffung der Verathung über den Gefezes:Ent: 
wurf, bie Ausfhelbung der allgemeinen Staats: 
ausgaben von den Ausgaben ber einzelnen Megie: 
zungsbezirfe ıc. betreffend, als Redner elnzelchnen Lehen, 
vom Präfibium eingeladen, fih nad ber Meibenfolge auf den 
Redunerſtuhl zu begeben. Die HH. Abgeordneten Graf Ben: 
‚gel-Sternau, Mäpter, Dr. Mudhart umd Sefretair Häder biel- 
ten ihre Meden; hierauf wurde wegen vorgerüfter Tageszeit 
die Sizung beſchloſſen. Die naͤchſte Stzung iſt anf morgen 
beftimmt. 


* Münden, 27 Febr. In der heutigen breißigften allge- 
meinen dffentlihen Sizung ber Kammer der Wbgeordneten 
wurde bie Verathung über ben Geſezes-Entwurf, bie Aus— 
ſcheldung der Staatsausgaben von ben Ausgaben der eluzel- 
nen Reglerungsbezirke ic. betreffend, fortgefezt. Bemerkens— 
werth iſt ein Schreiben, welches Hr. Montell an bie Kammer 
gerichtet, und womit er diefer fein Werk: „L’histoire des 
Frangais des divers etats‘* angeboten hat. Es lautet fo: 

„A la chambre de deputös des ötats de Baviere! Mes. 
sieurs! Je me suis impos& le devoir d’offrir a toutes les 
reprösentations nationales un exemplaire de mon ouvrage : 
Thistoire des frangais des divers &tats. J’aime surtout ä 
remplir ce devoir envers la vötre. La Bariere semble 
Avoir &t& posde, au dix - neuvieme siecle, pour servir 
d’esemple à l’Europe orientale.. On y voit une monarchie 
anodele, une constitution modele, un roi modele, et, si je 
n'avais I'honneur de vous parler, je dirais, j'aurais droit 
de dire,un corps lögislatif modele. Vous avez opere, Mes- 
sieurs, de glorieuses reformes; vous en opererez de plus 
glorieuses. Vous irer oü les lögislateurs ne sont pas en- 
«ore alles: l’histoire n’a &t# jusqu'ici que l'exelusive pro- 
prieie de deux oü trois &tats; vous voudrez qu'elle 
soit l’universelle propriet& de tous los &tats, de toutes 
les professions, de toutes les conditions, de tou- 
tes les classes; vous en ferez une institution qui suivant 
les actions diverses sera limp£rissable peine, l’iimperis- 
sable recompense de tous. Lhistoire rögenöree vous devra 
sa variöte, son utilit&, sa nouvelle &re. Je suis avec un 
profond respect etc. Monteil. — ä Passy pres Paris, 
le 19 Decembre 1827. 


- 


Johaun Samuel Erf, 
Geſchlußs.) 
S s iſt Im der ſvyſtematiſchen Zerglledetung der Unterabthel⸗ 
Tungen, in ber Vollſtaͤndigtelt der deutſchen Artitkel, in der 
Genauigkeit der Angabe aller Beurtbeilungen von Werth über 
jedes einzelne Wert und die neuen Ausgaben, der einzige Haupt: 
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ſchluͤſel zu den Schägen der neueften Litterarur fe alle Fakul: 
taͤts⸗, Geſchichts⸗ und Naturwlſſenſchaften. Die Deutſchen find 
ein bibllothekariſches Wolf; aber daß fie es vor allen andern 
Voͤlkern Europa’s fo allumfaffend fepn können, dazu mußten 
Handbücher vorhanden ſeyn, wie bie Erihlfhen und Wagler: 
ſchen. Kein anderes Voll befizt derglelchen. Das bibliogra= 
phiſche Lerifon von Ebert, welches die Schäze der Tppoaras 
phie von Anbeginn an einfchlieft, vollendet den Cyklus, fobald 
es beendigt ſeyn wird, Doc ein noch weit umfaffenderes Wert 
begründete er dur bie allgemeine Encyfiopädie der 
Wiffenfhaften und Künfte in alpbabetifher Folge von 
genannten Scriftitellern bearbeitet, und herausgegeben von 
Erfb und Gruber (deipgig, Glebitih von 1816 — 97, 
16 Duartbände, zufammen 917 Drukbogen Tert und 172 Quart- 
platten von Kupfern und Karten!) Sein würdiger Kollege an 
der Hochſchule und bei der Unternehmung, Profeffor Gruber, 
überließ von Anfang den über alle Berhreibung muͤhſamen Brief: 
wecfel, die Wahl der Hauptmäuner in jedem Fach und der 
einzelnen Mitarbeiter, die Ausgleihung und Beſchwichtigung 
von taufend Anfprüähen und Widerfprühen, das Gehäffige ber 
Zurehtweifung und Abkürzung, zum größern Theil dem Tag 
und Nacht forgenden Erfh, war aber um fo fleifiger Im Re— 
vidiren und Selbſtbeitrag. So mag Erfh wohl der Haupt- 
arbeit nah der Archdus und Spiritus rector biefes Natlonal⸗ 
unternehmend genannt werben, und mit welcher uneigennügl- 
gen Umfiht, nichts unerforfcht laſſenden WVielfeitigkeit und ſtets 
vollfräftigen Thaͤtigkelt, er did unermepliche Werk ellf Jahre lang 
fortgeführt bat, legt am Tage. Wie viele waren ald Mitar: 
beiter berufen, wie wenige lösten ihr Wort zur beftimmten 
Zeit! Wie mußten die Beiträge oft ans den entfernteften Ge— 
genden deutſcher Zungen erpreßt und eingemabnt werden! Iſt 
doch von ber Schaar von 200 Mitarbeitern, welche bie nähere 
Nachricht von dem Unternehmen im Mal 1816 und vorführte, 
faft der fünfte Maun ſchon ſeltdem gefterben, unb viele bort 
Verzeichnete haben es ganz bei ber Namennennung bewenben 
laſſen. Wber die Ehrenmänner Jalobs, Haffe, Gefe: 
niug, Seller, Bild. Müller, Grotefend, H. Schmidt, 
Drtf, Müller, Haffel, Schreger, Schott, Horner, 
Sprengelu. f. w. hielten fer, und bie meiften der Artikel, 
bie fie lieferten, find durch originelle Forfhung und gelebrte 
Beweisführung von fo gedlegenem Werth, baf fie Fein Litte- 
rator vernachläffigen mod emtbehren darf. Als nun über das 
langfame Fortfhreiten die Klage Immer lauter erfhallte, und 
der gewiffenhafte Mann die Gründlichleit, bie nur langfam reift, 
dem Gefchrei: wer will das Ende erleben, aufjuopfern nicht 
übers Herz bringen konnte, ba bot er felbit die Hand, Daß 
vom Buchſtaben G an, die Profefforen Haffel und W. Müller, 
eine zweite Seftion beginnen möchten, wenn ber erfte Theil 
auch wirklich noch gefertigt wurbe, Allein in ber Bluͤthe feiner 
Jugendkraft und Thätigkelt trat plözlich der vielfach geblldete, 
geniale W. Müller in Deſſau aus der Meibe ber Lebenden. 
Ungläflihe Verhaͤltniſſe nöthlgten ben fhon früher in feinen 
Mitteln fehr gelähmten Unternehmer und Eigenthämer der Gle⸗ 
ditſch ſchen Handlung, Enoch Micter, zum völligen Abtritt, 
und diefer Unfall truͤbte vielfach die legten Rebenstage bes red: 
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ber beredinenden als pflegenden Eorgfalt eines Dritten zuge 
thellt ſah. Viellelcht fab Fein durch koͤrperllche Pelden und 
Fehlſchlagung niedergebräfter Geiſt zu ſchwarz In die Zukunft. 
Es wäre ſchmachvoll, wenn ein fo aͤchtes Natlonalwerk nicht 
durch das Aufammentreten von drei bis vier großen und foll- 
den Buchhandlungen, wozu die naͤchſte Oftermeffe Raum und 
Gelegenheit bietet, gerettet, und in die rechten Hände, bie 
noch nicht alle im Grabe ruhen, gegeben werben ſollte. Das 
wird die gefälllgfie Todtenfpende für des würdigen Erfh Ma- 
nen ſeyn. Seln blederer Charakter, feine unverwäftlige frohe 
Laune, die jebe Unterhaltung mit einer treffenden Anekdote. zu 
würzen veritand, feine geprüfte Treue In der Freunbfchaft, 
feine harmlofe Auſpruchsloſigleit und fdylichte ‚Entfernung von 
aller Ueberverfeinerung des £urus und der Mode, feltie mir ſtren⸗ 
gem Rechtsſinn wunderbar verfnüpfte Gutmuͤthlgkelt, machten Ihn 
zu einem Liebling und Mertrauten einer großen Zahl von Eh: 
renmännern, mit weldhen er in fietem Gedankenverkehr jland. 
Sen Briefwehfel war Ins unendlich Kleine verzweigt, aber 
er wußte Alles zu überfeben, und zufanımen zu halten, Er 
gehörte nicht zu ben Erfindern und Heroen ber Wiſſen— 
ſchaft, aber die Träger aller Wliſſenſchaftlichtelt, die en- 
cytlopaͤdiſche Litteratur und Bibliographie hat er gewiß maͤch⸗ 
tig geftügt. Er war ein fehr ſpſtematiſch-geordneter, und 
ſich fowol als andere einer firengeh Regel unterwerfender Kopf. 
Eeine Plane und Entwürfe tragen den Stempel eines wohl ord⸗ 
nenden, das Grofe wie das Kleinfte gang durchdringenden 
Gelſtes. Blleb oft die Ausführung hinter feinen Entwärfen 
zurät, fo war bis nicht feine Schuld. Der Heine, Eräftige 
Mann ſaß raſtlos am Webeftuhle, den Aufzug vor den Au- 
gen, die Spule In der Hand; allein die Faden zum Einſchla⸗ 
gen riffen oft. Er hatte fie nicht gefponnen. Und doch bat 
er Vieles, Manches, was gar nicht gefannt wird, und doch fehr 
nuͤzlich iſt, vollendet (4. D. das Megifter zu den 49 Bänden 
von den brittifhen Annalen von Arhenbolz, mit ben et über: 
haupt in Hamburg mancherlel, anefdotenreihen Verkehr hatte). 
Man mußte feinen Arbeitstifh, oder vielmehr bie Reihe von 
Tiſchen und langen Tafeln gefehen haben, an welden er, bald 
alphabetifh, bald ſyſtematiſch zuſammen fuchend auf und ab 
“ wandelte, um Steluchen an Steinchen, und Stifthen an Stift: 
hen zu ſezen, um ben Ausdruf Jcan Pauls von ihm: er ma⸗ 
he dem mufrolfchen Fußboden zu einem Bibllothekſaal, tref- 
fend gu finden. Inu Halle war er als orbentliher Lehrer ber 
Geographie und Statifilt und ass Blbllothekar der Univerfi- 
taͤtsbibllothek angeftellt. Aber er hat nie als Lehrer vom Ka⸗ 
theber herab und als praftifher Bibliothekar gegläugt. Zwar 
war in früherer Zeit Statiſtik ein Liebllugsſtudium von ihm 
gewefen. Aber er hat nur Elu Werk In dleſem Fade be- 
Taunt gemacht, das Handbuch über das Königreih Weſtpha⸗ 
len, Halle 1808, welches wenlgſtens bewies, daß ihm die 
Idee der Statiſtit richtig vorſchwebe. Doch fell ſein Zei⸗ 
tungsfolleglum immer Beifall gefunden haben; allein eben 
das Einzelne hänfte ſich unter feinem Sammierfieiße zu cl 
mer ſolchen Maffe, daß er bis zur Form zu gelangen nicht 
immer bie Zeit fand, wiewol im logifhen Drbuen ber Materia: 
lien wohl wenig Gelehrte fo emfig und finnreid gewefen find, 
Eine feiner lezten Freuden war die Ausſicht auf ein angemeffe: 


bewilligt bat. Nur duferte er noch in Briefen ſein Mißfallen 
über die bedeutende Summe, um welde, nidt an dem einlas 
dendften Orte der. Stadt, das Komoͤdſenhaus ald Bauplaz 
gekauft wurde, In diefem Gebäude hofte er auch lichtere und 
freundlihere Säle für die alte Halifhe und neu hinzugekom— 
mene Wittenbergifhe Bibliothek eingerichtet zu ſehen, und 
dann folte mit Luſt Hand angelegt werden, um die vorhaube- 
nen Buͤcherſchaͤze auſtaͤudlger aufzufellen. Finde ſich auch fonft 
kein haudſchriftllcher Nachlaß bei. ihm — denn er mußte ja 
nur an tägliches Futter für die Prefe denten; — fo müßte 
body fein Briefwechfel des Aufbewahrens fehr werth, und für 
Biographie und Litteraturgeſchichte dußerft wiltommen ſeyn. 
Es wird ihm nicht an Biographen fehlen... Oberbibliothefar 
Ebert in Dresden, ber aud aus feinen ihm mitgetheilten 
Yapleren den Artikel über ihn Im Conſervations-Lerilon fchrleb, 
wäre vor Dielen berufen, ihm ein Denkmal zu fegen. Würde 
die Idee verwirklicht, eine Reihe Medaillen auf deutfche Staats: 
männer, Gelehrte und Künftler audzuprägen, die nicht immer 
ihr Jubiläum erwarten fonnten, fo koͤnute auf ber Ruͤkſeite der 
Dentmünze, bie uns des watern Erſch freundliches Profil zeigte, 
nur die falomonifhe Ameiſe, zwifhen Spreuhaufen und Wei— 
genförnern gebildet, und dag magni formica laboris dazu ge— 
fest werden ! j 


Schwelz. 

*20 Febr. Geſchluß.) Nah maucherlei andern Zwiſchenbe⸗ 
trachtungen über fpezielle und Individuelle Werhältnife des Kan: 
tond Yargau kehrt ber Beriht nochmals zu allgemelneren zuruͤk. 
Bid man In den neueften Kirheneinrichtungen anderer Staaten 
die faltifhe Gewlßhelt finden, daß durd das vorliegende Konkor⸗ 
dat, befonders in Hinficht der Kollatur der Pfründen der paritätt: 
ſchen Stände, nicht erlangt wird, was dort bewilligt worben, 
fo darf man nur in den Urkunden nachſehen, was 3. B. Preu⸗ 
‚ben, Hannover, bie ganze oberrheinifche Kirchenprovluz für Zu⸗ 
geitändniffe erhalten haben, und hinwieder mit Zumuthungen 
verfhont worden find, von denen bei Drganifation des Bis— 
thums Bafel gerade umgefehrt die leztern an bie Stelle ber 
erftern treten ſollen. Iſt dem ungeadtet der neue Organlfa= 
tiongentwurf von den übrigen Didzefanftänden bereits geneh— 
migt, fo darf der Kanton Aargau in biefem Falle feine Selbſt⸗ 
ſtaͤndigkelt nicht vergeffen, und in dem Vorgang derfelben kel⸗ 
nen entfheldenden Beftimmungsgrund finden, das erhaltene 
Belfptel zu befolgen, während dem bie politifche und kirchliche 
Stellung, die daberigen Intereffen und bie eigenen WVerhdite 
nie diefer hohen Stände fo verfchleden find von denjenigen 
bes Kantond Aargau, daß bei einer neuen Bisthumselnrichtung 
das Ergebniß der eritern zu feiner Zeit die leitende Norm des 
lejtern jepm fan, Die gegen das entworfene Konfordbat wals 
tenden Beforgniffe durch folhe Bebingungen und Vorbehalte 
heben und befeltigen wollen, unter denen man bie Ratififatiom 
ausfprehen möchte, iſt ein eitles Beftreben: denn durch alle 
biefe Bedingungen und Vorbehalte, wenn fie auch wirklich bie 
gerechten Winfhe und Anfprühe des Kantons Aargau voll 
ftändig beräffihtigen wärben, iſt das Uebel nicht gebeſſert; ſſe 
find nichts als leerer Schein und gefällige Selbſttaͤuſchung, 
weldye, wie dis alle bisher erſchlenenen Eircumferiptionsbullen 
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bewelſen, neben den herkoͤmmlichen Curlallen des paͤpſtlichen 
Stuhis ſchnell verſchwinden würden. Aber auch abgefehen da⸗ 
von, ſuimmen ſie entweder mit dem Inhalte bes ratifizirten 
Vertrags überein, und dann find fie überfäffig; oder fie wel: 
den von demfelben ab, fo mag jeder Nechtsverftändige ben 
Werth felbft ermeffen, welchen nah fürmliher Abfchliefung 
und Natififation eines zwelfeltigen Vertrags, feiner unläug: 
baren Verbindlichteit gegemüber, die einfeitige Willensäußerung 
des einen Theils für den andern noch haben könnte. Zudem 
wäre es hinter der Schugwehr folder Bedingungen und Mor: 
behalte eine troftlofe Hofuung, daß man eine Sache, bie man zu 
verweigern ben Muth nicht hatte, fo lange man fie zu leiten 
nicht fhuldig, und Niemand fie zu fordern berechtigt war, daf 
man diefelbe dann zumal Fräftig und mit Erfolg gegen Zumuthuu⸗ 
.gen verthelbigen werde, nachdem man ſich ausdruͤkllch dafuͤr 
verpflichtet, und dem andern Theil den foͤrmlichen Titel zu 
Begründung feiner Unfprühe in die Hände gegeben bat. Der 
Zwelfel, ob durch fortgefezte Unterbandlungen etwas Befferes 
erzielt werden könne, iſt fein Grund fih zu entmuthlgen; kein 
Grund, die wichtiaften Rechte des Vaterlands ſchuzlos einem 
fremden Willen Preis zu geben. Denn bei aller Ungewißheit 
deffen, was im Dunfel der Zukunft verhuͤllt liegt, bleibt bie 
Hofnung übrig, und das Vertrauen auf einen höhern Willen, 
der auch der Schwähe Araft verleiht, uub die gute Sache 
niht zu Schanden werden läßt, wenn nur die, die es hätten 
hindern können, und pflihtmäßlg hätten hindern follen, fie 
nicht ſelbſt aufgeben, und nicht felbft dur freiwillige Hand: 
bietung alles Schlimme und Verderbliche, das In der Gegen: 
wart ſchon Gewißheit hat, zu Stande bringen, und durch Ihre 
Matififetion auf ewige Zeiten befejtigen wollen. „Iſt ed nun: 
mehr (mit diefer Stelle endigt das Gutahten) um eine end⸗ 
lihe Schlußnahme, um die Annahme oder Werwerfung des 
Konfordats zu thun, fo werden die angeführten und aͤhnllche 
Ruͤkſichten mehr, ſchwerlich hinreihen, um bie eritere zu be- 
gründen. Es wird aber von der Negierung nicht einmal darauf 
angetragen, fondern es begnügt ſich diefelbe die Vollmacht 
zu verlangen, um unter gewiffen Bebingniffen und Worbehal: 
ten die Ratifilation bes Kantons Aargau auszufprechen. Allen 
dagegen waltet ſchon In der Form die Bedenklichtelt, daß bie 
Erklärung der Ratififation verfafungsmäßig dem großen Rathe 
zuftebe; daß der große Math, wie er fih wiederholt auf das 
Beltimmtefte ausgefprodhen bat, In der wichtigiten Angelegen- 
heit, feine Rechte auf den unmittelbaren Entſcheld, gleichwle 
auf ihre vollftändige Unterfuchung, nicht durch Ausitellung von 


Bollmachten werde deiegiren wollen, und daf die nunmehrige | 


Erthellung einer Vollmacht mit allen denjenigen früheren Be- 
ſchluͤſſen in Widerſpruch ftünde, in denen der große Math ſich 
feine Rechte verwahrte, und fi mamentlih die Matififation 
der daberigen Verhandlungen vorbehlelt. Diefe Mattfitation 
fönnte er wirklich auch fogleih ausfprehen, wenn ber Gegen: 
ftand zu einer endlihen Schlufnahme reif wäre; ober aber, 
wenn aus andern Mükfichten eine Vollmacht nothwendig, und 
dadurch bewiefen würbe, daß bei dem gegemmwärtigen Stand 
der Unterbanbiungen bie Belftimmung bes Kantons Aargau 
nicht erflärt werben könne, dann zumal rublg bie geelg- 
nete Zeit erwarten, In ber er ſich nad Lage der Sachen zur 
eigenen Ratifikation zu eutſchlleßen vermoͤchte. In dem einen 
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oder andern Kalle aber wird bie verlangte Vollmacht mit 
ber dem großen Rathe felbft vorbehaltenen Natififation unver: 
einbar, und folglich zu verweigern ſeyn.“ — Die am 14 Febr. 
vom fonverainen Rath beinahe einftimmig gefaßte Schluße 
nahme lautet tertuell alfo: „Der große Nath erklärt, daß 
er dem vorgelegten Aonforbatsentwurfe feine hoheltliche Sanf: 
Ho nicht ertheiten könne, daß er aber bereit fen, durch fort= 
gefejte unterhandlungen mit den loͤbl. Diözefanftänden eine 
gemeluſchaftliche Blethumseinrihtung zu Stande zu bringen, 
und zu dem Ende, wenn es die hohe Megterung verlange, ſich 
vorher noch über die Grundlagen auszufprehen, auf welde 
hin ber große Rath künftig geneigt wäre, einer Ueberein⸗ 
tunft feine Genehmigung zu ertbeilen, die er fih felbit auf 
jeden Fall wiederholt und feierlich vorbehalte.“ 





Ausspungern Kuns vom 28 Februar 1828. 
a) Bayer. Staatspapiere. ce) Wechselkurs. Papier. Geld. 





Papier. Geld. | Amsterdam ı Monat 408} — 
Obligationen & 4 Proc. 96 95$ | Hamburg ı Monat 115 — 
detio 23 Proc. 4105] 105 | Wien in soger ı Mont — 99 
Landanichen 3 Proc. — — Frankfurt ı Monat 99 — 
Letter.Loor. Pr. EM. 1044 104) |Leipig - — — 9% 
unversinsliche. . . — — ILondca - — — 952 
b) Osstr. Staatspapiere. Paris ._ 17; — 
Rothschildsahe Loose. 41185 148 |Lyon - — — 417} 
Partial a 4 Proc. 4174 4164 [Mailand - — — 60} 
Metalliques & 5 Proc. 90 89H |Gema 0 - — — 61 
Bank-Aktien 1.Sem. 41024 4022 |Livom - — — 573 





Litterarifhe Anzeigen. 


In der Litterarifch-Artiftifhen Anftalt der 3. G. Eotta- 
(hen Buchhandlung in Münden fft erfchlenen: 


Das Ausland 


Ein Tagblatt für Kunde bes geifigen und fittlichen Lebens 
der Vvolker, mit befonderer Ruͤkſicht auf verwandte 
—— in Deutſchland. Februar 1828. Nr. 32 

is 59. 


Jahalt. Zwei Jahre In Konftantinspel und Morea. 
Deutfhe Sprache In Norbamerlfa. Sthzzen aus Brafilien, von 
Staatsrath v. Langsdorf, Die hinefiihen Staatsfalender, 
ein Beltrag zur genauern Kenntnih der chlneſiſchen Staatevers 
fafung,, von 9. v. Klaprotb, Sultan Mahmud. Das engs 
ilſche Kreditfpftem ſelt Pitt. Die Vernichtung der Jaultſcha— 
ren. Der mericanifhe Bundesitaat, Die englifhen Prediger 
Edward Irving und Dr. Chalmers. Gentral:Amerifa. Ue 
bie Verbrecherkolonlen der Engländer in Auftrallen, unb über 
die Errichtung franzöfifher Werbrecherfolonien. Puniſche und 
phöntzifhe Iufchriften. Der Code rural von Haytl. Ueber 
das natürliche Abfterben der Negerfklaverei. Briefe aus Kon— 
ftantinopel und Arzroun. Ueber bie englifhen Dampfwagen, 
von Joſeph Mitter v. Baader, Die neue Univerfität in Zon- 
don. Briefe Aber Portugal. Der römiihe Gelehrten Klubb. 
Die Ultralſten und bie Ko tiomellen In Frankreich. Neueite 
englifhe Litteratur. Hazlitts Napoleon. Ling Hunts Lorb 
Boron. Die polltiſchen Darteien n den Vereinigten Staaten, 
Stendhald — in Itallen. Der Herzog von Orleans, Briefe 
aus Sumatra von elnem Holländer. Betrachtungen über die 
Mölfer und Meglerungsformen Aliens. Weber die Eivilifatien 
bes Iumern Afrlta's. Die Mulatten in bem brittifhen Welt- 
Indien. Die Republlt Columbia. Muffifhe Geſandtſchafts- 
son ned de: a aus St, Petersburg. Bo- 

Ehlll. © üge der Gefchichte der Philofophie bek 
pen Ehimefen, von Julius Mohl. Das englifhe Unterhaus, 
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Schwedlſche Litteratur. Maria Stuart in ibren lezten Stun⸗ 
den. Moorcrofts Reiſen. Die Republlk Argentina. 

Dieſe Zeitſchrift erſcheint taͤgllch, und Fan durch alle Poſt⸗ 
aͤmter und Buchhandlungen ee werden; jene menden ſich 
an das löblihe Dberpoftamt ndyen, welches die Hauptfpe: 

ftion fo übernommen bat, dab man das Journal ohne Preis- 
erböhung in den entfernteftien Gegenden Deutfhlands auf dem 
ihnellen Wege der Poft erhalten kan; die Buhbandiungen 
aber erhalten bie Eremplare von adıt zu acht Tagen durch bie 
Verlagsbandlung. — Der Preis bes Eee ft 16 fi. 


Anzeige für Gartenfreunde, 

An ber Yof. Undauer'ſchen Buchhandlung in Mun— 
hen erſchlenen nachſtehende ſechs empfeblenswerthe Schriften, 
worauf eben jezt jeder Gartenfreund aufmertſam gemacht wird. 

Beiträge zur bildenden Gartenkunft 
für angehende Gartenkuͤnſtler und Gartenliebhaber von 
riedrich Ludwig von Schell, 8, b. Hofgarten⸗ 
tendanten, und des EıvilsVerdienftordens der bayer. 

Krone Rüter x., zweite vermehrte und verbefferte Auf: 

lage mit 8 Steinaboräfen und dem Bildniffe des Ver: 

fafferd in lithographirtem Umfchlage elegant broſchirt. 

Preis 2 Meblr. 12 gr. oder 3 fl. 45 fr. 

Wer Immer Gelegenbeit hatte, fi durch bie erfte Auflage 
diefes Werkes von deſſen Brauchbarkeit und Vortreflihteit zu 
überzeugen, wird um fo mebr burch die Erfcheinung einer 2ten 
Auflage, welde durch den verdienfivollen Verfaſſer nicht allein 
verbejlert, fondern auch mit vielen neuen Zufäzen bereichert 
wurde, freudig überrafcht werden. Es fit bier nicht noͤthlg dem 
Yublifum die Vorzüge und den Nuzen diefed im Gartenfadhe fo 
ausgezeihneten Werkes neuerdings anzurübmen; der ſchnelle 
Abfay der erſten Auflage wird binlänglih die Neberzeugung er: 
regt haben, daß wir über die allbeliebte, von Jahr zu Jahr mit 
der Givilifation des Volkes fich mehr ausbreitende bildende 
Gartenkunſt, noch fein Werk befizen, weiches ben prattifchen 
Theil diefer Kunft mit fd viel Wahrheit, Deutlichkelt und Er- 
fahrumg behandelt. — Der Verfaſſer batte bad feltene Gluͤk 
Gelegenheit zu erhalten, während eines Zeitraums von 40 Jah: 
ren ſich fiets mit Anlagen diefer Art im großen und Fleinen 
Styole zu befaffen; wenn alfo die in dem gegenwärtigen Werte 
aufgefellten Grundfäze die Früchte diefer aolährigen Crfah- 
zung find, fo mag jeder feibft bemeffen, In welchem Grade 
diefe wahr und richtig feum mögen, um fo mehr, wenn er Ge: 
legenheit gehabt hat, v. Scteu's ſpateſte Werte, die königil- 
hen Luſtgaͤrten um Münden zu feben, um zugleih bie hobe 
Stufe der kuͤnſtleriſchen Ausbildung, die er erreicht hatte, erken⸗ 
nen zu koͤnnen. 

Deißboͤck, 3., neuer allgemeiner Gartenfreund, 
oder turzer, leicht faßiicher, und doch vollſtaͤndiger Unter 
ride zum Anbau des Alıchens, Blumen: und Obftgars 
tens; dann der vorzöglichiten und üblichften Zimmers 
gewaͤchſe. Nach eigener Erfahrung, und dem vorzligs 
dichften neueſten Gartenbücher, nebft mehreren Figus 
ten zur per des Pfropfens und Beichneidens 
der ri und 3 Tabellen. gr. 8. ı Rthlr. ober 

ı fl. 46 fr. 

Wer immer bad Gartenwefen zum Nuzen oder zum Ber: 

ügen treiben will, findet bier eine praftifche Anleitung, welde 
8 gedraͤngter Kürze Alles enthält, was zu wiſſen nothwendig 
Aft, um mit Vortheil die beilebteften Kuͤche ngewaͤchſe, Bdume 
amd Blumen zu erziehen. Keiues ber sehen Gartenbüder 
Zan im Grunde mebr fagen, wenn es gleich wortrelder lit. 


Dis enthält zunaͤchſt dadienige, was zur Ausübung der Gaͤrt⸗ 
aerel weder große Gelchrfamfeit, noch koitfpiellge Vorrichtun⸗ 


! 
+ 
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en forbert, unb doch Gutes und Schönes erzeugt. Zugl 
nbdet ber tiefere Forſcher die Charafterfftit, de Ted 
und die Nomenklatur nah ben Regeln der Kunft und ber 
Wiſſenſchaften. In unfern Zeiten, wo ber Anbau guter gefun= 
ber Gemüfearten, und die Kultur der Obſtbaͤume fo ernit 
empfohlen iſt, wird bdiefes Werk nicht nur wuͤnſchenswerth, 
ondern auch von umfaffendem Nuzen feun, —— da durch 
en ſehr billigen Prels Jedermann der Ankauf erleichtert wur 
de, um ja recht gemeinnuzig zu werben. Durch bie drei bei- 
gefügten Tabellen, welche eine bequeme leberficht des für bie 
Kultur der verfdiedenen Gartengewädfe Erforderlihen darble— 
ten, wird die Brauchbarkelt des Buchs noch bedeutend erhöht. 


Deißboͤck, J., Ueberſichts⸗ und Erinnerungss 
Tabellen 


zur Pflege und Wartung des Küchen⸗, Baum⸗, Blu⸗ 
men⸗ und Fenſter⸗ 


rend. gr. Fol. — 10 ggr. 
ober 45 ir. 


Diefe drei Tabellen in Folto vertreten fuͤglich die Stelle 
eines Gartenfalenders, ber in einem Gartenbaufe, an ber 
Wand bängend, Alles im kurzen Ueberblife weiſet, was fir 
die Zeit und für jedes einzelne Gewaͤchs zu thun mörbig Üf. 
Die genauefte Rüffibr iſt dabei auf Lage, Boden, Begl 
Samenerzeugniß und andere Wartu enommen, und bie 
beutlihe Darjtellung zeigt zugleich, das hlemit einem wahrhaf⸗ 
ten Beduͤrfniß für die Gartenpraftif abgeholfen fit. 


Dom Maglitrate der Badeſtadt Toͤplitz, Leltmeritzer Kreiſes 
In Böhmen, wird zur öffentlihen Kenntulß gebracht, daß ge: 
mäß der, mittelſt ĩ. k. freisämtlihen Sintimats vom 50 Jan. 
l. 3. Zahl 986. berabgelangten hohen k. f. Gubernialverord: 
nung vom 10 Jan, I. 9. Zabl 58,280, die Verpachtung ber 
biefigen Stadt: und Stelnbäber auf ſechs nach einander fol- 
gende Jahre vom 1 April 1R28 bie Ende März 1834 bemilli- 
get, und zu biefen Ende die Werpachtungstagfahrt: auf den 
24 März I. 3%. um die neunte Frübitunde in dem biefigen 
Rathsſaale feſtgeſezt worden few. 

Zum erfien Aufrufe bei den Stadtbädern wird der Betrag 
von 4600 fl. K. M., und für die Steinbäder von 4800 fl. 
K. M. angenommen. 

Die übrigen Pachtbedlugniſſe fünnen bei bem Erpebit dleſes 
Maglitrats eingefeben, oder aber auch in Abfchrift erhoben wer: 
den, —— ben Unternehmungsluſtigen zur Wiſſenſchaft die: 
nen möge. ” 

zöptis am 9 Febr. 1828. 
Wolfram, Biürgermellter. 


Anton Rebmann in Wien 

in der obern Breunerftraße Nr. 1155 
hält fortwährend ein wohl aſſortirtes Lager von allen Gattums 
en Nusländer: Weinen, insbefondere Champagner-⸗, Bordeaur:, 
— Rheln⸗, Mofel-, Frankenwelnen und allen Gat— 
rtwelnen, als Muscat, Malaga, Madeira, Zeres 
u. ſ. w., und begibt dieſelben zu den Dee Preifen per Tran: 
fito in den Magazinen des biefigen f. f, Hauptmautbamte ge: 
legt — oder aud nach ben Borfi eiften der öftreihlihen Boll: 
efeje per Konfumo verzollt, frei ind Haus der Käufer ge: 
egt 


Derfelbe empfiehlt ſich auch bei mabendem Frübiabr in den 
ne feiner Fabrit hemifher Produlte — Insbefondere 
in allen Sorten feiner Grün In Paketen, Berggrün, Kaltblau, 
Augellat, Wienerlat, Mineral: und Erdfarben, und verfpriht 
darin eben fo die bitliafte und reeilite Bedienung, wie in Kom: 
mirkend« — ———— 

n im Januar R 
Anton Rebmann, 


liche ndelsmann und F, i. prloileglttet 
—— Fabrit⸗ Inhaber. 


tungen Deſſe 





Außerordentlihe Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 1828. Nr. 12. 
— — — — a J5757 — — — 


Englifhe Parlamentsverhandlungen. feinen Theil, als für die konftitutionelle Befugniß des Hauſes, au 
(Fortfegung. dem wunbeftreitbaren Mecte jedes Mitgliedes beftehen, menn 
In ber Sizung des Unterbau e8 am 29 Jan. zeigte Hr. | demfelben gefale, alle Theile der vom Stuble bes Sprechers ver: 
Brougbam an, daß er am 7 Febr. darauf antragen werde, da fefenen Rede ebem fowol zu disfutiren, als wenn ſich ſamtliche 
das Haus den jezigen Zuftand des Rechtes und der Meg defel: | Minifter Sr. Majeftät diefen — auf ihren Sigen im Par: 
ben durch die Gerichte, um die Mißbrauge, die ſich im Verlaufe änden. 9 ein 
der Seit eingefhliden, zu beffern, in Ermägung nehme. Sr. Yen —* er bie ünſchitlichkeit dieſe Diskuſſion jezt zu führen, weil es 
tinfon trug auf die Adreffe an. Er te zuerit feines Bru- | mit völliger Nectlichkeit und Billigkeit nicht würde beftehen kön: 
dere (Lords Fiverpool) und Hrn. Cannings, bedanerte ihren Ber: | nen, fofort bie Erwägung einer fo großen Mannichfaltigteit von 
luft, und äußerte feine Ueberzeugung, daß fein Bruder die Zufam: | Begenftänden im Abweſenheit derer, bie fie zu erklären und ver- 
menfegung des neuen Minifteriums gebilligt babe, und nament: | theidigen verpflichtet wären, vorzunehmen. (Hört, hört!) Er ge: 


i Simichtiich der griechiſchen Angelegenheiten eund, der Unterftüzer ſowol, als der geehrte Antragſteller der 
—— * Ye - h 52 haͤtten ſich ni die Scillichleit zu Her 


komme, ba die betreffenden Papiere noch nicht vorgelegt wären. | folgen. Der geehrte Antragiteller fen mit feiner, gleichfam voll: 
Er ging hierauf die einyelnen Theile der Ihronrede durch, und | gültigen —— Gutheißung der Throntede —— er ſey 
legte deſonderen Werth auf die Rutſicht, die darin auf das Finanz: | ohne Zweifel voll 

wefen genommen worden. Er bofte, daß die Hulfsquellen des | ben, und fen auch nicht deshalb zu tadeln, daß er folde ng 
Landes binreihen würden alle Beduͤrfniſſe zu defen, und äußerte, | mit den Gründen, die er dafür habe, begleitet; miederbolen aber 
daß ein volltommenes Spftem nur durd Verbriderung des Hans | mie er, es fen ein wenig hart, daß, während dieſes auf der ei: 
del, der Manufafturen und des Landbaues zu erreichen wäre. | nen Seite geſchehe, die auf der andern gemabnt wilrden, ſich ſtill 
Hr. Grant bemerfte, er wolle jejt nicht in die tiefe, inbalts: | zu verhalten, (Hört!) Es fen feine Entihuldigung für eine folde 
fawere Erwägung der Urſachen der Handelsabnahme, unter den | Intonſeguen; möglich, eine vollftändige Gutheifung aller Maap- 
Klaffen, mo der Verkehr gefunten eribeine, noch in Diekuffion | regeln der alten Adminiftration gepaart mit der guten Lehre zu 


Vermutbungen und fanguinifhen Hofnungen zu (höpfen; als | freut fey zwar er (Hr. Brougbam) gewefen, die Genefung des 
Ieim die Teniolide Diebe habe fi auch weislich u befonnen jeder | edein Grafen zu —— Denn er fowol, ald das Publitum hät: 


Uebertreibu Art enthalten, fie fage frei und gerade, &8 | tem geglaubt, daß Se. Herrlihleit weder im Stande fep, Math 
babe einige ng ſtatt 2 era allein es bleibe noch viel | anzunehmen, noc die wichtigen Gegenftände zu eben, über 
zu tbun; fie mahne das Parlament an, Die Sache in vollete Er: er den fetnigen ertbeilt haben folle, zu 9 Zeit aber 
mägung zu nehmen, und badurd eine fehr not — — obfhon | miüfe ibm, mit allem gehoͤrigen hl, erlaubt fen, ſich 
hoͤchſt mübfeme Orc zu erfüllen, Es fen möglich, ja im der That | wider dieleberbringung diefer Art Botſchaft von dem edeln Grafen 
wabriceinlih, daß viele Bedenklichkeiten in Hinfict ber Urſachen zu erklären, wie abtungswürbig derfelbe auc im Privatleben und 
ber delönoth, und vielleicht in Beziebung auf uniere Kraft und | in allen feinen häuslichen Beziehungen fe, well er ununterbrochen 


Han 
Mittel ihr abzubelfen, vorwalteten. Daß der Gemerbjleiß vieler | Minifter geweien, ja in der That das Minifter: Amt wie erblich 
Fiaffen des Moltes bedeutend durch eine Verbindung mächtiger | befeffen, umd Mitglied aller Megierungen feine eit hindurch, 
Umftände leide, wirde vergebend geläugnet werden, und daß eine | aufer allein der lezten, geweſen. Das Haus bebürfe des Gutade 
folhe Thatfahe dem Haufe die unumgängliche Pilicht der Unter: | tens aus einer ſolchen Quelle nicht, mie achtungswüärdig und vor- 
fuchung auferlege, ſcheine ihm eben fo einlenctend. Das Haus | wurfäfrei der Urtheilende auch immer feinem Umgange und feiner 
Tonne nichts dagegen haben fih zu der Unterfuchung zu ide | Gemüthsart nad fen. Der edle Graf habe ſich ftetd Freundlich 
ten, die ihm vom Throne empfohlen worden, und er trage feinen | gegen.die, welche in Öffentlichen Angelegenheiten feine Gegner ges 
Zweifel, daß es eine fo ermithafte Unterfuhung redlih, treu und | mweien, benommen; im ihm babe er ſtets den billigiten und offen- 
genau anfangen werde. Im wiefern ein neuer Verfuc werde an: | ften feiner Gegner gefunden; allein das jen doc fein Grund, bier 
ellt werden fönnen, um die Wirkung beftebender Uebel zu mil: | das unverlangte Gutachten Sr. Herrlichkeit vorzubringen, um dem 
‚ werde man ſehen; doch befenme er jegt ſchon offen, er fürd: | Haufe zu verfihern, daß das gegenwärtige, auf den Trümmern 
te, daß fi einer Abhilfe viele micht zu ubermwältigende Hinder⸗ | des alten gegründete Minifterium das beſte von allen denkbaren 
niffe in den Weg ftelten, und daß viele Uebel würden ertragen | fe. Ohne Amel fep gemennt, daß der edle Graf alle Glieder der 
werden můſſen, weil feine Hofnung zu ihrer a Er | neuen Adminiftration gutbeife, obgleich er von einigen derfelben 
wiederbole feine Furcht: es möge mobl in gewiffen Aalen ein fo | im früheren Fällen weientlih verihieden gedacht; ohne Zweifel 
bedrängter Zuftand beftehen, daß derielbe weit über menfhlide | fole er auch alle Liiten in deren Zufammenfepung , die das Pu⸗ 
Hülfe — — aber hoffe er, daß ſich bei andern Mit⸗blitum fo im Erftaunen pin, gutgeheißen haben ; böchlich 
fen umd forticreitenden Befferung zeigen wur⸗· | folle &e, Herrlihteit wohl obme Zweifel die Abmefenbeit vom 
den. Zuweifel an enbliher Hulſe gebe, felbit wo er em Amte feines alten und gelehrten Freundes und Kollegen (des 
werde, fo wenig eine Entihuldigung ab, um den Verfolg diefer | Grafen v. Eldon) gebilligt haben, deſſen Name doch den feini: 
Unterfucung zu hemmen, daß er fogar den ftärkiten Grumd bilde, | gen durch dad Leben hin begleitet babe, mit einer fo unver: 
diefe Unterfuchung einzuleiten ; und mern mach Allem biefem meni: | bruchlisen Zuneigung, daß fie der Verbindung zwiſchen Kaſtor 
— möchte, als Einige erwarteten, fo werde das Land | umd Pollur Aa . (Lachen) Erxſtaunlich A ed, baß eine 
fehen und empfinden, daß die Gefesgebung alles Ern: | folhe Unficht von dem edlen Grafen bier mitgetheilt werde, Män: 
fted wachſam auf feinen Zuftand und feine wahren Mortheile, umd | ner betreffend, mit welchen er jo lange gluͤtlich zufammengemwirft 
bereit fen reblic und feit ihre Prlicht zu tbun, mo irgend ein aus: | und die dermalen Theil der Adminiftration mehr bildeten. 
fönne. Hr. Brougbam ftimmte | (Lachen) pie er biefe Bemerkung made, wolle er ſich nicht 
einer Bemerkung feines = und gelebrten (des Hrn. | geftatten, in eine Unnöthige Diskuffion einzugeben, felbit nicht nach 
MR. Grant) bei, nemlich Umftände den gegenwärtigen | dem, ihm fo unbedacht gegebenen Beifpiele; jedoch müffe er fi 
Yugenblit böchft unpafend zur Diekuffton der in der Thronrede | das Recht vorbebalten, einft, wenn die gehörige Zeit gelommen 
—— Gegenftände machten; zugleich aber muſſe er, ſowol für ! ſeyn werde, wider viele der Säge und viele ber Gründe bed ge: 


Arten. Wutragfellerd und des Unterfihgerd gu protefticen... € igi . 
d da i ‚ ba der 
Bee werten — — S— — — 


nen und für ſe ten "babe, und ſich beinahe auf. den Thron dieſes fege, fü 
, dab er Jewiſſe in der webraucdte A: | rin volllommen 
— A ——— || ber HR Or er Anfihten in & | 
die 






des Rönige DRERE anfockt. 8 b3 ehe er foldhe ala elle Wehe —— €. Der glämende 
augeeife, Die mehr als ale, die er je gehirt ober geefen, das @in ee bik 


Land in eine Stellung von befonderer legenbeit zu | a Ma derver- 
geeignet Tev. 3 eine Stelle in der Adreſſe fen es ihm hochſt ragenden Verdlenſten begleitet habe, werde, mie er ). Bi! 
wichtig — feine unbedingte Mißbiuzung niedergulegen, | länglich bie digkeit beweifen, dag auf 
mobei ihm zugleich die vollfte und feitefte Weberzgeugung , | fortgefähritten werden muͤſſe. Er vor daß die te und Rei 
daß dieſe lligung von einem Ende des Königreiches zum an⸗ n jenes Ma _ als Opfer der auf ihn R 
dern ‚ nemlich gegen die Urt, mie die füngfte | tem miedrigen Mifhandlung gefallen — felbit' jegt mine hir das. 
glorreiche, glänzende, entſcheidende unſterbliche Waffentbat nd verloren h ‚ welder deſſen Meftre‘ 
als eine zu beflagende Sache bezeichnet worden fen. (Hört! N.) bungen begleitet, laſſe ibm hoffe, dab das von ihm eingeführte 
Es V erſtemal, daß wohlbegrundetes Lob verweigert wird, |: liberale Soſtem beftändıg vom Lande ſort werden moͤchte 
und ber glaͤnzendſte unferer Siege auf nichts herabgefezt werden | Er hoffe, man werde hier nicht weiter — wie es früher hen — 
fol, . Vorbehalten war es einigen Männern diefer unſerer Beit |: eine Scheu davor zu empfinden brauchen, daß eines Name 
zu und fie leid ſeyn | mit-Tiberalen Grundſczen 9 werde; er wir wurden 


zu triumphiren und m fepn, epaart- 
— einen Heldenfampf zu fü ‚ den Kampf der Inch und in Zukunft nicht Alles deſſen Thämen ‚was das 
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dabei Sflaven gleich zu zittern, ruhmlich zu handeln | in unſern eigenen Inftitutionen fen, während wir Mes das 
und. es bitter zu bereuen, im Dften durch t Münner die | ſtuͤzten, was das Aergſte und dad Gu ßenſte und Legitimifte 
Schlacht der Freiheit zu gewinnen, und im Werten ben Lorbeer | «a Monarkhien fen; er hoffe, land werde ange bleiben; 
von der mutbigen &tirke, die ibm fo edel verdient, —5 was es drei/ vier Jahre lang, ſeitdem Hr. Can ins Amt ger 


5 


und ‚die Epprefle um fie zu winden, weil der Held für Meligion | kommen, geweſen fev, die Zuflucht und der Troſt der | 
und 59 geſiegt.“ (Lauter Beiſall) abr, er wunſche eien, nicht aber die Aufincht und der Troſt derer, von 
diefe Dinge nicht in Abweſenheit der HH. Grant und Husfifen verfolgt würden (bört!). Er hoffe, dab, wo Pe Ah er 
durchzugehen; en aber wolle er, ob es recht ge ’fev von | fhaft andgeübt, mo immer ein verkehrtes Re — 
denen, welche die Rebe verfaßt, ihrem Souverain einen Angrif | zum Morfhein Fonme, mo immer ein Plan der der. 
auf die HH. Grant umd Hudkifon in den Mund zulegen, den‘ Betruges wider die Volkefreibeiten gebeat und were 
fie im gegenwärtigen Angerikfite nicht beantworten Könnten? Es | den wolle, diejenigen, welche darunter Titten, m J 
werde vielleicht werden, ein ur anf fie fen niht'ge | ande: zung bliken wurden (hört N. - Er 3 
o frage er dagegen wieder, gegen wen dann | aller Bemerkungen über die Regierung im m il 


mepnt ; wäre das 
dee fin rif, denn ald folder erſcheine es ihm, gemeynt ſey? Etwa | und jene ihrer Mitglieder indberondere enthalten; > aleinner, 
gegen Er unerſchrolenen Arieger,, der die brittiſche Flotte zum‘ ehe ins bemerfen, and welchen Männern Meme 
Slege arte? gegen die ‚ die für die ade der Freiheit {er der 
und der ſchheit gefämpft und geblutet hätten? ‚,In biefes Dir | baupte nicht fie zu fennen) der kuͤrzlich vo , 
iemma, Molord Feldm N. Herzog v. Wellington und erfter | unterliegen m ‚ „fo jep er doch entſchloſen fo lange noch ge: 

Minifter! (Lachen) find Sie geftellt, aus dieſem Dilenima fönnen | mie Diänner einen Theil der Adminiſtration bilden würden fo 

Sie fich unmöglich heraus wikeln (bört!), aus dieſein werden Ihre | lange er glauben werde, auf ihre En ng vertranen gu 

fhönften Dranoenvres, ihre vollendetiten Evolutionen fo küͤhn, fo | können, daß fie weile, Beilfame, liberale ‚um } 
flat, (0 wel fombinfet fie immer ſern mögen, nicht vermögend | der Weihtänfung der Landesategabe, yum Imefe der 
teun, Cie heraussumideln. Gntmweber Ete tadeln Hrn. Hudtiffon vr aller einbeimtifchen ’ Einrichtungen befolgen‘ wollten 5 und 
und Hrn. Grant, ja @ie tadeln fie nicht allein, ſoudern stiften and | daß fe (mas biefe Thronrede ihm zum erſtenmale zu dezweiſeln 
den Bruder des Hmm, Grant auf, um fie wegen diefer Diadßregel | Anlaß geber ein wahrbaft brittiſches der auswärtigen‘ 
u tadeln; oder ed ift auch nicht ber gertugße Zabel auf fie von | Volitif zu befolgen wunſchten/ ihnen feine Unterſtüzung ned 
Fnen gemepnt; allein im biefem Kalle faͤlt aller von Ihnen | fernerhin zu merhen. Er fehe weniger auf die Mitglieder der 
gentennter Tadel auf die andere Seite hin, er iſt alsdann ge: | Wöminiftration, er ſehe auf ihre Maaßregeln; wären diefe gut,‘ 
gen jene gerichtet, die diefe glorreihe Schlacht geflagen, die | fo folle die Mbminiftration, nicht eine , “ 
unfere tapfern Geemänner zum Siege geführt. Diefes —* ſondern fie Tolle fo herzliche, auft e und thärige Un 

ftellte. num Hr. Brougham in grellen Abſtich gen den, ibnen | von ihn haben, als füße er auf der Seite des —— A 
gleihmol höbern Ortes gewordenen Dant. äußerte ferner, | fen genau verbunden mit denen/ von welchen biefe , für das wand 
er fen überzeugt, daß es e zum Nuzen Griechenlands den k woblthättgen Maaßregelu ausgegangen und — re 

[4 € 


— 


moͤchte, wenn gen eftellt würde, und meil biefer iefem Stifte genau fo wie er dA (bört N. .. 
ur Erreihumg dieſes Zieles beitragen werde, fo freue er fih dar | fegem, ohne noch erft einige Worte tiber einen befondern Umſtand, 
Sb. Der Ausbruch eines Krieges ſed immer detlagenswerth — | die jezige Ubmimiftration betreffend, zu ſagen wegen beu'er ci- 
weil, wenn Krieg Im einer Gegend Europa's beginne, immer zn | nern hoben Grad von Abneigun fühle, mepne, daß der Ober⸗ 
befürchten fen, daß er ſich nach dem tibrigem Theilen ausbreiten | Seersbefehläbaber dieſes Landes won feinen Emierain an die" 
fönne, — vorzüglich aber fen ein Arieg in dem jezigen Zuftande | Sptje der Megierung ut ; Niemand fhäge böber als) 
der Kinanzen des Landes beſchwerlich; er könne aber dennoch feir | er die er den Kalente des edlen "als Arlegerd; nie‘ 
nen Tadel an dem getbanen Schritte Er ſtimme der | wand ser auf e, melde der edie 
Unfiht feines gelebrten Freundes (Hrn. R. Grant), mo derfelbe | SKergog ja, als Wiele unter ihren“ 
ſich gegen ‚den Krieg andipreve, gänzlich beis indem er aber diefen | Merthe angeiklagen, umd fie als „ en’ gefchilderr Bätz 


. 
- 
2 


„.önne er nicht unbemerkt laſſen/ daß der Geiſt der oben, und 
—5— — a marken nähere, indem’bie | deren Midhtigkeit —T gefudht; er fen einer der —— 
Megierung Im Oderhauſe von dem Feldmarſchall ge v, Wels | mefen, die ſich die geringem; ' 
VER GEL Sta To den "Gr | Kr, mg sah a aaa Sue rk 
on), m ⸗ [4 . 13 e 
glaube, es fep zuviel aber m alten und gewiffenhaft treu ** 201 26 


von dem Militair : Genie ded edein 8 bege; e 
De Ban er ae 
- Vertrauens e 


gen 
das R vertraut, b 
2 —— zu bringen, Als einem konſtitutionellen Manne 
falle ihm dieſer Stand der Dinge als hoͤchſt unkonſtitutionell auf 
ETr höre auch, daß der edle Herzog von ſehr großem 
ut (vigour) im Konfeil, und fein Talent nicht auf die 
Kriegstunft beihränft fen. Das möge fepn, allein ed hebe feinen 
Miderfpruch dagegen nicht auf, daß ber edle Herzog in den Bell, 
einer fo ungeheuern Maſſe bürgerlihen und milttattifhen Ein⸗ 
fluffes gefeyt worden, Esheiße, ber edle Herzog fen nicht geeignet 
dazu, öffentlich fo zu fprechen, wie ed einem erſten Minifter ges 
jieme; nun mepne er aber, daß zu dieiem Einwurfe fein Grund 
vorhanden ſey, denn er fev gegen g geweſen, als ber edle Her: 
zog erörtert habe, warum er nicht nad dem Poften ald eriter Mi: 
nifter ftrebe, und er habe im feinem Leben keine beffere Rede — 
N: 


divis 
figen 


= b ae geweien. Dabei iep es ſchwerlich nöthig, das Haus 
erſt an 
—— und rein militairiſchen Sp 
welchem biefes Sand je verleitet geweſen. Nadidem ber Medner 
diefed weiter ausgeführt , fchlof er mit der Verſicherung es dürfe 
niemand glauben, daß er eſtum 
fürdte nicht, daß mit rei eingeführt 
werben fönne, es wiirde ein ftärterer, eim mächtigerer Mann als 
ee ri von Wellington felbft dazu erforderlich ſeyn, um fo 
«du Der eble 08 e bie Armee, bie Bis 
” roße Siegeb nehmen, mit Allem wolle er bem 
edeln n SGefchent machen (Lachen), er möge mit ſeiner 
ganzen t fommen, dad Schwert in Händen wider bie Verfaf- 
fung, und bie kraftvolle Dentart des Volkes dieſes Landes werde d 
äußerften nite machen Chört!). 
verfaffungswidriger Angrif 
ben werde; «8 feven die 
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Navarin erwähnt worden ; 
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’ 20 Nady ber langen Dede des 
eehrten Herrn, der bie , werde, wie , 
—2 nicht „Br ea ner, —* 348 


ae ne 


470 


diefe Aenderungen herbeigeführt worden, wie ber 

und Torp-Verfanmlung ein Ende dur die Auftellung des 

z098 von Wellington gemacht worden, die das Land mit Erftaunen 
erfüllt habe. Db es denn gerade in Großbritannien fo ſchwer Bu 


en, ber im Kabinet gewefen, während die, * 
— — vorgefallen. $e mödte gern —— 


dieſe ſeltſame Harlequinade, 
dieſen außerordentlichen, in der ——— des Landes bewirkten 
erflärte ſich wider alle 

iſchung brittifher Politit in die innerm eg enger an⸗ 
färkften, 


unummwundenften Ausdruͤten Alles und 
mit einem Traktat zufammenbänge, ber 
aa aa zsprten Gesunde (0en Bremphen), Pet 
nem geehrten un ‚fo 

er von allen Umftänden unterrictet fep, darin bei, daß bie 
Schlacht von Navarin eine nothwendige Folge des in Pondon ums 
terzeichneten Traftates fen. Wllerdings bege er, was biefen Tral⸗ 
tat felbit detreffe, mod große Zweifel,-fomol über die Staatsweis⸗ 
beit ald Gerechtigkeit deſſelben, —— könne er fi * 

zu aͤußern, 


nicht die, welche ſie dildeten, hier 
auf ihren * ſeyn würden, Unter dieſen Umſtaͤnden werde es 
nicht erforderlich ſebn, daf er das Haus länger aufhalte; nur filge 
er beftimmt einen Proteft dem feines gechrten und gelehrten 
Freundes meben ihm binzu, den heil der töniglichen fhede bes 
treffend, der einen Tadel auf das Wenchmen bed Befehlshabers 


bei Navarin b 
(Die Bortfegung folgt.) 





Litterarifhe Anzeigen. 
a a ET 
Juriken 
Zeitſchrift 
—VV——— Dearbeitung 
prenfifhen Reqhts. 
Mir Senehm und —— des — 


aber ber em 
€ ſeyn wird, 


Dieſe Beitfprift zerfällt in drei Abſchnitte 
Die ——— 
— 
n te ‚ 
— und anderer ſich auf * Mecht beziehender 
B. für die innere Rechtsgeſchichte, 
Das beißt, die Geſchichte der Bildung des Medhts bei einzelnen 


Der II. Abſchnitt I 
Bereit fa mit der Interpretation und kritiſchen Beleuchtung 
Diefer uhfehnitt umfaßt: F 
ep über Stellen ober Abſchnitte unferer Rechte: 


t und in 3* wiffenfchaftliber @rö 


von Strampff, 
Juſtizrath. 


Die unterzeichnete Buchhandlung bat den Verlag der Zeitſchrift 
Für wiſſenſchaftliche Bearbeitung des preußiihen Rechts übernom: 
men, welche der Sr. geheime Ober-Juſtiz⸗ und Mevifiondrath 
Simon und — * — v. Strampff nach vorſtehen⸗ 
dem Plane herausgeben werde , 

um ben Anlauf dieſer Reikfchrift zu erleichtern, iſt es fir an- 

eifen erachtet worden, Subfeription darauf zu er Eub- 
‚feribenten erhalten ein Heft von 12 bie 15 Boyen in gr. 8. für 
25 Sgr. big 4 Thlr. Den Preis Bejahlen fie beim ya eines 
-jeben Heftes. Sobald ein Heft die Preife verlaffen bat, hört die 
Subfeription für dieſes Heft auf; Der; ſodann eintretende Laden: 
preis wird 4 Thlr. bie ı Thlr. 10 Sr. betragen, N 

We Buchhandlungen Deutfhiands werden fi der Sammlung 
von Subferibenten zu unte“ iehen die Shite Haben. 


in, 1828. j 
RER Die Nicolaifhe Buchhandlung. 
Don Maltens Bibliotbet der neueften Welttunde 


iſt Anfangs Januar 1828 der er ſte Theil im Buchhandel erfchies 
a Nerbefie iſt bereite verfandt worden, umd der dritte 


AB. 


! wird nun ‚ber 


Abergeben. Es erfheinen 

f welche ei — Ir based —* 

e F ne 

—— bei allen 304 der Erde, ſo wie ihres rer 
(den, politifhen und fittliden Lebens darbieten, Cine and: 
führlihe Inhaitsanzeige der drei Theile wird eheſtens im 
Me nr Sn ae See 

a 

eine vorzügliche nach ihrem ganzen Werth und Inhalt empfohlen 


werben 
H. N. Sauerländer in Aarau. 





So eben verließ die Preſſe, und iſt in allen Buchhandlun— 
gen, des Jun⸗ und Auslandes zu haben: 


Sapliher Unterrigt 
franzöfifden Sprade, 


beftebend in einer 
dh de en Ur emmarit, ben 
na n einfachften ‚ und mit z n Au 
Ueberfezen aus dem Deutſchen ins Franzöfiice berieben, * 
nebſt einem 
neuen ——— — Leſebuche, 
mit Hinweiſungen auf die Regeln der Grammatik, 
Für den Schul— A — 


verfaßt 
von 
Yuguf 7, fe, 
Lehrer ber, —— und italieniſchen Sprache. 
29 lompreſſe Bogen größten Ottav. Preis 18 gar. 
(Berlin. 1828. Verlag der Buchhandlung von 
Karl Friedrih Amelang.) 


3u den erften Erforderniffen einer guten Grammatit gebört 
unftreitig, daß die Regeln, nach denen die nbe Sprache zu 
erlernen ift, beitimmt, lichtvoil und faßlich vorgetragen, durch 
—** Beiſpiele erläutert und von"paffenden Uebungs: Aufga⸗ 
m begleitet find, auch dabei das Ganze fo geordnet und begeich- 
net ift, daß der Lernende in allen Punkten ſich leicht zurecht Ande: 
Unforderungen, welche die hier angegeigte frangöfifhe Srammatit 
volfommen in ſich vereinigt. Eben fo entfpricht das derfelben bei: 
Ay Lefebuch ganz feinem Zweke; die darin enthaltenen Auffäye 
nd fämtlih aus den vorziglichiten Schriftitellern Frankreichs ges 
waͤhlt. Auch enthält es mandes Neue; vorzüglich verdienen die 
Bruchſtuͤte aus Segur's fo berühmten Werke; Histoire de Na- 
oleon et de la grande armee etc. Erwähnung, indem gerade 
e Sauptmomente daraus entnommen find, memlic die Shlaht 
an der Moskwa, der Brand von Moskau und der Uebergang über 
die Berezina. — Im allen Aufſazen des Pefebuchs ift auf die Me: 
geln der Grammatit hingewielen, und fo dem Schüler Gelegen: 
beit gegeben, mit benfelben immer befannter zu werben, gm ein 
wefentlicher Vorzug, dem det Verfaffer badurch feiner Mrbeit gege: 
ben. Da num das vorliegende Lehrbuch ſich auch ganz befonders 
duch gutes Papier, fo wie durch febr reinen und forreften Druf 
auszeichnet, und dabei der Preis verhältnifmäßig äußerft billig e⸗ 
ſtelſt iſt, fo darf man wohl erwarten, daß es fidh bald in dem Hans 
den Bieler, die der Erlernumg der franzöfifchen Sprache fi widmen 
befinden, und der Lehrer wie der Scller es nicht unbefriedigt bei 
Seite legen wird. R—t. 


Sreyer, €. 8. Beiträge zur Gefchichte europäifcher 
Schmetterlinge I. bis V. Heft, jedes Heft mit 6 Illu: 
minirten Kupfertafeln. Subferiptionspreis für jedes 
Heft 1 fl. 12 Er. Augsburg beim Verfaffer Litt. H. 
Nro. 25. und in ber 3. Wolff hen Buchhandlung. 
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ügemeéeine Zeitung. 


Mit allerböhften Privilegien. 


Sonnabend 


Vortugal. 


darüber.) — Itallen. (Schreiben aus Mom.) — 
—— Rug aus Wien.) — Zürfel. (Brlefe.) — Beilage Nro. 61. 
— Briefe aus Dresden und Neapel. — Ionifhe Infeln, — Antundigungen. 


Schweden. — Oeſtrelch. 





Yyortugal. 

‚" gtffabon, 9 Febr. Der Marquis von Lonte hat fi 
am 3 d, auf einem leichten Fahrzeuge mit feiner Gemahlin 
nad Gibraltar eingefchlft. Alle bei der Eluſchiffung gegen: 
waͤrtigen Perfonen waren bis zu Thränen gerührt, als fle die 
Prinzeffin im beſcheldenſten Anzuge zu Fuß komtten, und ihr 
Vaterland aus Furcht vor dem Zorn eines Bruders verlaffen 
faben. Die Königin Mutter iſt in den Pallaft Ajuda gezogen, 
wo der Jufant Den Miguel bei feiner Ankunft ſich hinbegeben 
wird. Es glibt noch immer Leute, die die größten Beforgniffe 
für den Tag bei Ankunft des Infanten begen, und Husfchwet- 
fungen aller Art und ſelbſt Blutvergleßen erwarten. Die Ab: 
ſolutiſten befördern die Angft durch unvorfichtige Aeußerungen, 
+. der Prinz würde nicht ald Megent, fondern als Koͤnig in 
das Land zurüf fonmen. Sowol die Pairskammer als bie 
Deputirtentammer und die Befazung find der neuen Orbmung 
der Dinge zugethau. Inzwiſchen ſtehen der Partel ber Abſo— 
lutſſten eine Menge Mittel zu Gebot, und wenn der Infant 
fi auf Ihre Seite fchläge, fo iſt Fein Zweifel über ihren Sieg, 
da es ihr leicht fenm würde, die Landbewohner in Maſſe auf: 
zumiegeln. 
ral Saldanha nur Eine Audienz bei dem Infanten erhalten 
toͤnnen. Hrn. Wbrantes ſoll es gar nicht gelungen fepm, 
mit ihm zu fprechen. Hr. v. Palmella fol fi auf feine Ab: 
fezung gefaßt machen, und der Prinz bios den @ingebungen 
des Grafen Villa Neal Gehör geben, Alle diefe Nachrichten 
baben die Hofnungen der Abſolutiſten men belebt. 

Großbritannien, 

London, 21 Febr. Die fonfol. 5 Proz. fielen wegen der 
beunruhlgenden Nachrichten aus Konftantinopel von 85"/, auf 
813/45 die ruffifhen Bons von 943% auf 94; mericaulſche 
Bons 3ar/,; columbifche 25'/.; Gortes 10%/,. 

Frantkreich. 

Parts, 23 Febr. Konſol. 5Proz. 103, 95; 3Proj. 60; 
Bankaktien 1905; Falconnet 76, 20; Guebhard 71'/,; Kabel 
670, 

Der Fürft von Polignac batte am 21 und 22 Fehr. Yu: 
dienzen beim Könige. 

In der Sitzung der Deputirtenfammer am 25 Febr. 
wurde nad vollenderem Namensaufruf zum Behufe ber Er: 
nennung von Kandidaten zu der Präfidbentenftelle durch einen 
der Sefretalrs ein Schreiben des Kanzler Dambray vorgele: 
fen, worin derfelbe die Deputirtenfammer benachrichtigt, daf 
die Palrstammer Ihre Organiiation für das 9. 1828 vollendet 
babe. Um 2*4 Uhr erfolgt nım ein neuer Namensaufruf. 


Nro. 61. 


(Schreiben aus Liſſabon.) — Großbritannien. — Fraufreih. (Kandidatenwahl zur Präfidentenftelle. l⸗ 





Nachrichten aus London zufolge hatte der Gene:- 


ı März 1828. 


(Schreiben aus Amſterdam.) — Deutfchland. — 


Niederlande. 
Bayerifhe Ständeverhandlungen.. 





— — — — — — — 


Zwanzig Minuten vor 3 Uhr erklärt der Praͤſident das Sctutin. 
für gefhlofen. Glelch daranf fommt Hr. Tacquinot de Pam: 

pelune, und will nod feinen Stimmzettel übergeben, er wir 

aber nah langem Bebarren auf ben Stufen der Tribüne durch 

allgemeinen Ruf zurüfgewiefen. Dem Herzog v. Eruffol, dem. 
Hm. Dupin dem aͤltern geht es eben fo. Während ber Ar— 

beit der Scerutatoren drängen fih ſehr viele Deputirte um. 
Hrn, Royer-Collard, Es herrſcht die größte Spannung in ber 

Verfammlung. Hr. v. Labourdonnaye fizt, ald Eerutator an. 
der Seite des Hrn. Benjamin Eonftant befchäftigt, ganz ruhlg, 

und geht nachher an feinen gewohnten Play. Hr. Ravez ent- 

fernt ſich unwerſehens. Die Mitglieder beider Oppofitionen . 
ſuchen und mifhen fi, und unterhalten fi fehr lebhaft; nur 

eine ziemliche I von Mitgliedern, die in der leztern Si- 

zung ſich der tribüne genähert, und mit ben HS. Lapa⸗ 
nonze und ‚Gaftalbajac gegenfeltige Gluͤkwuͤnſche gewechſelt hat= 
ten, bielben unbeweglih. Etwas vor 4 Uhr verkündigt der 

Präfident, ein Sekretalr werde das Ergebniß des Scrutins 
vorlefen. Es tritt die tiefite Stile ein. Die Zahl ber Mor 

tanten war 358, bie abfolute Majorltät fomit 180. Hr. De: 

Lalot erhielt 212 Stimmen fauffallende Freude auf den Binz 

ten der beiden Oppofitionen); Hybebe Neunlie 206; 
Nover:Collard 189; Gautier 187; Gafimir Perrier 

180. Hier wird der Sefretair einen Augenbllf durch die Freu: 

densbezeugungen ber Einen, umd durch dad Erſtaunen der Andern 

unterbroben. Ravez bat 167; Labourbonmape 154; La— 
ftours 139; v. Berbid 117; v. Cruſſol 89; Parbefius a6; 

Aleris de Noailled 40, Der Präfident erklärt die HH. Dela⸗ 

Ist, Hyde de Neuville, Royer⸗Collard, Gautier, Eafimir Per- 
rier ald Kandidaten zur Präfidentfchaft, mit dem Zuſaz, er 

werbe dem Mintfteribes Iunern das Refultat amtlich mitthei-- 
ken. Zahlrelche Stimmen rufen ihm zu: Dem König! dem 
König! Die Sizung wird um 4 Uhr aufgehoben, 

Am 25 Febr. wollte die Deputirtenlammer zur Wahl ihrer 
vier Wicepräfidenten ſchreiten. 

Der Conftitutionnel äußert über die am 25 Febr. er- 
folgten Abftimmungen: „Unſere Ahnungen find eingetroffen ;. 
wir find fo gluͤklich, Franfreih melden zu können, daß bie 
Beutige Sitzung ben aufrihtig monarhlfh: und Fonititutionell- 
aefinnten Männern den Sieg gefihert hat. Die iſt ein Er— 
elgnif von unermeßliher Bedeutung! In diefem Serutin war 
die ganze Zukunft der Seffion enthalten; wir möchten fat fa= 
gen, bie Zufumft Fraukrelchs. Die Lopalltät und die Ehre 
haben wieder Ihre in ben frangöfifhen Herzen fo mächtige 
Stelle eingenommen, und man verbaut bdiefe beufwürbige 


ı242-, 2: 
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Meftauration den Einverjtändniß aller wohlgefinaten Männet. Sntereffen nr durch Feſtigſeit aufrecht erhallen laſen — 


Die Deputirtenfammer hat ihre Stellung und ihre Pflichten 
abgewogen; fie hat das ſchoͤne Velſpiel befolgt, das ihr vom 
den Wohltollegien gegeben ward, und wohlgefinnte Männer, 
die durch unfelige Mißverſtaͤudniſſe getrennt waren, haben - 

in brüderliher Abftimntung wieder vereinigt, Dadurch iſt eine 
der maͤchtigſten Intriguen vereitelt, die ſeit langer Zeit ange: 
{ponnen ward, die fo leicht durch einen Augenbilt des Eritan- 
nens ober der Unentfdiebenheit für das Land verhängnifvoll 
hätte werden können. Franfreih möge fih ermannen! Es 
weiß nun, wo fih bie Mehrheit befindet. Unſere Lefer wer: 
den fi übrigens nicht wundern, wenn wir ihnen fagen, daß 
die HH. St. Aulalre und GSebaftiani ihre Freunde gebeten 
haben, ihre Stimmen den HH. Delalot und Hpde de Neuvllle 
zu geben. Wir preifen uns giüftih, die Beſorgulſſe, bie unfer 
geitriger Artifel erweken konnte, heben zu können. Noch bat: 
ten wir nidt am Erfolge verzweifelt; aber wir hatten bie 
Aufmerkſamkelt der Kammer angerufen, und biefe bat unfern 
glühenditen Wuͤnſchen entfproden, Nichts fehlt dem Triumphe 
diefes Tags; die Beſtuͤrzung der Heinen Zahl von Anhängern 
des alten Minifteriums, bie ſich täglich mindern wird, iſt ber 
entfcheidendfte und vollſtaͤndigſte Beweis davon,” 

Das Journal du Commerce bemerkt bei demfelben 
Anlaß: „Die beiden Oppofitionen der Deputirtenfammer, durch 
das Nefultat des gefirigen Scrutins und andere Umſtaͤnde be: 
lehrt, fühlten wie wichtig es ſey, jede Rivalitäf auf die Seite 
zu fezen, um bie Umabhängigtelt und Würde der Eroͤtterun⸗ 
gen ber Kammer zu retten. Man Fam,überein, daß fie Ihre 
Stimmen zu Gunften der HH. Rover Eollard, Gautier, Eafl: 
mir Perrier, Delalot und Hyde de Neuvllle vereinigen wollten. 
Daburd erfolgte das erwartete Mefultat. Die fünf Kandida- 
ten, anf welche fih die Wahlen bei der Zufammenkunft am 
geftrigen Abenb vereinigten, erhleiten heute bie abiolute Ma— 
jorität, mit Ausflug der HH. Mavez und Labourbonnape und 
anderer Auserwaͤhlten der Septennalpartel, . Man Tan den 
Stolchdmus des Minifteriums nicht genug bewundern, das bei 
einer Gelegenheit, wo feine @riftenz in großer Gefahr war, 
feinen Att bes Willens beging, und fi dur die Oppofition 
‚retten ließ.’ 

Das Journal des Debats fagt: „„Unfere Wünfhe find 
erfüllt, unfere Prophezeihungen eingetroffen; die Ueberelnkunft 
ber beiden unabhängigen Abtheilungen der Kammer bat heute 
fünf ehrenwerthe Namen zur Kandidatur der Präfidentfhaft 
gebracht, die fihere Bürgen für die unbedingte Freiheit Ihrer 
Berathſchlagungen find. Frankreih fieht mit Mertrauen ber 
Wahl ber Krone entgegen.’ 

Die Gazette de France hingegen drüft ihren tiefen 

Schmerz über dad Vorgegangene aus, und fucht die Urſache Davon 
bauptfächlich In der Sciſſion des Hrn. Delalot und feiner Partef. 
Sle fagt: „Der Abfall derfelben ift ein Erelgnlß von hödfter 
Bedeutung. Die ropaliftifche Partei, die feit fieben Jahren 
‚die Majorität befaß,, wird dadurch in die Minorität verfezt, 
and alles Unheil, das dieſe in der Geſellſchaft und In ben 
Mahlen hervorgebraht hatte, wird dadurch auf die Verfamm: 
lung übertragen. Man darf fi bie Wichtigkeit dleſes Ereig— 
nes nicht verbergen. Das Dafeyn ber Gefellfhaften beruht 
bios auf Grunbfägen, die ſich mitten unter Leidenschaften und 


Wenn irgend etwas das Leben ber Gefellfhaften biositellen 
tan, fo fit es der Abfall, der biejenigen in bie Reihe ber 
Beinde der Ordnung verfezt, die den Beruf batten fie zu ver- 


theidigen.“ 


Hr. Laffitte erklaͤrt in den Parlfer Zeltungen in ſelner Ei— 
genſchaft als Bankier der Reglerung von Halti, und in Folge 
neuerlih erhaltener Mittpeilungen von derfeiben, daß die auf 
bem Plaze erbfnete neue Anlelhe von Halti einen heit 
‚eines allgemeinen Abzahlungeplanes ausmachte, der von Hrn, 
Hendrik der Megierung von Halti im Auguft des verfloffenen 
Jahres vorgelegt, vor Allem aber der Einwilligung ber fran: 
Hofifhen Regierung unterworfen worden ſey. Dieie fen aber 
von den vorigen Minlſterium nicht erfolgt, und würde, wie 
er gewiß wife, and von dem gegenwärtigen nicht erfolgen; 
Auch die Regierung von Haitl, der er Im Dftober den Entſchluß 
der Weigerung der franzöfiihen Megierung zur Vollziehung 
bes Plans des Hrn. Hendrit mitgethellt habe, werde gewiß 
biefen Plan nicht ratifieiren. Er ſelbſt ſey von der haltiſchen 


‚Meglerung unterm leztverfloſſenen 17 Der. beauftragt worden, 
mit der ſranzoͤſſſchen Reglerung über einen neuen Abzahlunge⸗ 


plan zu unterbandeln. Wollten inzwiſchen bie Häufer, die ſich 
für jene Anleihe unterzeichnet hätten, nicht über die bei ihnen 
niedergelegten Summen verfügen, bis fie unmittelbar von dem 
Abfichten der haltiſchen Regierung in Kenntniß geſezt wären, 
fo ſehe .er für die Unterzeichner keine andere Gefahr, als dap 
fie auf längere oder kuͤrzere Zelt igre Kapitalien unbenäzt Ile: 


gen leben. 
Italien #, 


* Mom, 9 Febr. Wie es befiimmt beißt, hat bie Inter: 
fuhungstommiffion in Ravenna Ihre Arbeiten beendigt, und 
wird nah Rom zurüffehren. Ueber das Mefultat ihrer Unter: 
fuchungen iſt offiziell nichts befammt gemacht worden. Was 
man davon im Publikum erfährt, fteht nicht zu verbürgen, da 
vom Anfang bis zum Ende die Sizungen der Kommiffion fo 
geheim als möglich gehalten worden. Außer Zweifel fcheint 
zu ſeyn, daß weber bie Urheber der dort früber begangenen 
Mordthaten, noch die Anjiliter des Unfalls auf den Karbinal 
Regaten Rlvarola entdelt worden find, well im entgegengefez: 
ten Falle die Regierung nicht unterlaffen haben würde, das 
Publikum in Kenntnlß davon zu fezen. Daß man andern ver: 
brecheriſchen Umtrieben in großer Zahl auf die Spur gekom⸗ 
men ſeyn muß, erhellt aus der Menge der kriminellen Er— 
fenntutffe, welde man auf fiebenzig bie achtzig angibt, und 
mworunter fi, helft es, act bis zehn Todesurthelle befinden, 
der übrige Theil aber melftens in Galeerenjtrafen befteben 
fol. Daß jezt ſchon in den Legationen Hinrihtungen ftatt ge: 
funden hätten, wie früher verbreitet worden, ſchelnt nicht 
wahr zu ſeyn. — Ueber die Verhaͤltniſſe des paͤpſtllchen Stuhls 


‚zu den Niederlanden find bier in dem legten Wochen mander: 


tet Gerüchte umgegangen, obne daß man ein einziges zu 
verbürgen gewagt hätte. Perſonen, welche man für unterrich⸗ 
tet zu halten geneigt iſt, verfihern, ber niederländifhe Vot⸗ 
ſchafter Graf v. Celles würde nicht wieder nad Nom zuräfge: 
kehrt ſeyn, wenn das Mefultat des abgeſchloſſenen Konkordats 
in den Niederlanden fo glnflig ausgefallen wäre, ald man es 
wohl gewünfcht hätte; um auf den ſchlimmſten Fall gefaßt zu 
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fehn, wit bie Zamitie bes Botſchafers in Mom geblieben, ein ; Biefe *** jedoch durch die Times, deren Rachrichteu 
Beweis, daß lezteret feibft am Leinen günfgen Erfolg geglaubt | Hi zum 28 Oft, reichen, nicht betätigt. — Den Empörungen 
hatte, Von welder Art die Werbandiungen beffeiben.feit eis | in den oftindifhen Kofonfen fan unfre Regierung nur dadurch 
ner Dükfebr mit, dem päpfulden Stubie ‚gemejen find; darüber | ein Siel fegen, daß sfiesdem Handel wpider Indiftrle der 
at Bin ig ulots mit Beflmmepeit erfahren ;michtade: | Einwohner, medr Sreibeit einräumt. uebefall ſtehen die Pro⸗ 
öweniger iſt der kleinere, unterrichtete Theil des VPublitums hlbitionen und; Bwangsmaafregein, wodurch unſere -Niederläns 
ſtets der. Meynung zeweſen, dab Die. ESinſezung des pbllofos | deu, wiewohl vergebens, den Handet zu feffein gedenfen, den 
pöllden Solleglums zu Löwen, auf welches der micderländifhe | Gedeihen ihrer Angelegenheiten im Weg; bei allen Wölfern 
Hot, obgleich darüber öffentlich nichts verlautet hat, eben fo | erweren fie dadurch Haß, Mißgunſt und die feindfeltgften Ge⸗ 
wenig verzichten, als der päpfilihe Stuhl ‚eingehen Fan, fey vor | finnungen, 
wie nad, der Stein des Anftofes, den der Graf v. Gelles feit 
feiner Nüffchr nach Nom aus dem Wege zu räumen, fih ver: 
geblſch bemähe. Daß dleſe Muthmaahung nicht ohne Grund 
geweien, dapan geben jept unerwartet die niederländifchen Zei⸗ 
tungen einen eben fo überführenden, als überrafhenden Be: 
weis, Der Gourrier des Pays: Bas hatte angezeigt, die jum: 
gen katholiſchen Theologen ſeyen fortan wicht mehr verpflichtet, 
daß, phllofopbiihe Kollegium zu Löwen zu beſuchen. Darauf 
ledert das Journal de Brurelleh, e6 fev autorifirt,. diefe 
Nachricht „für ungegründet zu erklären. — Schon längft hatte 
man von ‚einer Veränderung des Finanzminiterkume gefpror 
«hen, und die Gründe defelben In der individuellen Stellung 
Monfigner Criftaidi's Pam heil. Vater finden wollen, Um fo. 
mehr Seuſatlon hat die plöglide Abreiſe deſſelben nach Nea⸗ 
vel im Publikum gemacht. Die, Motizle bei Glorno (obgleich. 
in huchhändierifher Unternehmung mit dem-Diario bi: Ronre 
aufammenlängenb, aber dennoch keineswegs als offipiell zu ber 
trabten,) geben davon Nachricht, mit dem Beifaje, der ‚Ger 
Sundheltszuftand des Schazmeiſters made feine Entfernung von 
den Geſchaͤſten nothwendig. Vou Urlaub. iſt Feine Rede, eben 
fo wenig von ber mutbmaaplihen Dauer feiner Abweſenheit. 
Niederlande 

In der Shzung der zweiten Kammer der Generalftaaten 
am 20 Febr. wurde denſelben durd eine £, Botſchaft eröfner, 
daß Ge. Majeität den aten und 7ten Titel des iſten Buchs 
des Coder der Civilrechtsverwaltung zuraͤlgeuommen haͤtten, 
um fie einer neuen Bearbeitung übergeben zu laſſen. Darauf 
ſchritt man zur Erörterung bes 2ten Buches diefes Eoder, 
deffen after Titel mit 72 gegen 1 Stimme angenommen wurde, 
der 2te wurde mit 54 gegen 22, der Ste mir 67 gegen 10 Stimm: 
men Angenommen. 

+ Amfterdam, Febr. , Briefe aus Batavia vom 23 Of: 
tober, melden, daß der Seneraltommifair, in Folge der über- 
fpannten Forderungen des Rebellencheſs Dipo-Negro, den Waf- 
fenftiuftand aufgefündigt und die Feindfeligteiten wieder begon: 
nen babe. Aus einem Berlchte des Generallieutenants van. 
Seen vom Dftober ſcheint bervorzugehen, daß der Sultan ei: 
nen andern Bevo tigten ernannt hatte, um die Unferband- 
lungen wieder —* die jedoch, wie der Obriſt Nahups 
meldet, wieber abgeßrochen worden waren. — Der Generalfom: 
miſſait bat ferner den Befeht ertheilt einer jeden Abtheitung 
Truppen einige javaniige Beijttiche beizugeben, die dem Bolt 
begreiflich machen follten, daß die niederländifhe Regierung 
nichts fehnlicher wünfe, als die Ruhe und den Frieden ber: 
geftellt zu ſehen. — Ein englifhes Journal. berichtet vom 
15 DM., daß die Bewohner von Samarang einen bedeutenden 
Vorthell über die niederländifchen Truppen er fohten hätten, 
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; — Deutſchland. 

Durd eine königliche‘ Ent ſchlleßung vom 24 Febr. iſt die 
Sizung ber bayerifchen Staͤndeverſammlung vorläufig bie zum 
30 April d. 9. verlängert worden. 

Ju der am 48 Febr. abgehaltenen dritten Shzung der bo: 
ben deutſchen Bundesverfammlung wurde auf Antrag 
des Präaiidiums die Kommirfion, welcher der Mortrag der 
Reklamationen wegen Vollzlehung des taten Artifels ber Bun: 
deiifte übertragen iſt, ergänzt. Die Wahl fiel auf die HB. 
Gefandten vom Sönigreih Sachſen und Holjiein und Lauen- 
burg. — Die neurften Eingaben, Rep. 15 bie incl. 18, wur: 
ben ben betreffenden Kommiffionen äugeftellt, 

Se, Durchl. der Herzog von Braunſchweig paſſirte, auf der 
Ruͤtrelſe von Wien nach feiner Mefidenz, am 22 Febr. durch 
Leipzig. , 

: Schweden. 

Stodchohm, 42 Febr. Das Stocholms Aftor 
blad, welches bisher ſtatt des vor 44 Tagen verbotenen 
Stodholme Merenring erſchlen, hat ſchon mit biefem 
ein gleides Schikſal erlebt, weil es ſich einer gehaͤſſigen Wer: 
unglimpfung des Andentens des großen Gufiav Waſa ſchuldiq 
gemacht hatte, Die Herausgeber haben ſich aber ‘In ihrer 
Thaͤtigkelt wicht toren und. bereits sein neues Blatt erſchei⸗ 
nen laſſen, deſſen Titel dem erſtverbotenen ſaſt völlig gleich 
iſt, nemlih: Sto@bolmste Mercurius. — Der Reichs⸗ 
ftattbalter Graf v. Platen befindet fi bereits au Linföping, 
Hr. Due, Staatsfekretair und Chef ber norwegiſchen Kanzlei 
biefeibft, wird übermorgen nad Chriſtlanla abgehn, aber ſchon 
in 14 —* wieder zuruͤlgekehrt ſeyn. — Aus einem von den 
MRevlſor r Relchsſtaͤude publijirten Status erbeilet, daß 
der Gefamtfonds der ſchwedlſchen Bank fih im Jahre 1826 
auf 5,064,526 Mtbir. und ihre Ausjtände auf 423,540 Rthlr. 
beilefen. Durch das könlgl. Dekret vom 19 Der. iſt der Ein⸗ 
fuhrzoll auf Rum und Arcaf um ein Drittheit ermäßigt wor: 
den. — Der Kronprinz befindet fih etwas unpäflic. 

Deftretid. u 

" Wien, 23 Febr. Geftern traf der Adjutant bes Prin⸗ 
zen MWilbelm von Preußen, Hr. v, Canitz, von Berlin, auf - 
seiner Difchrelfe nad. Konſtantinopel bier ein. Es iſt natür- 
üd, daß feine Deife unter den jepigen Umftänden Aufſehen 
erregt und viel beſprochen wird. Es beiht, daß er eine Gr- 
Märung des preußlfhen Hofs nah Konjtantinopel bringe, bie, 
wenn fie ohne Wirkung bleiben follte, den dortigen preußlſchen 
Minifter v. Miltitz veranlaſſen dürfte, die türtifhe Hauptſtadt 
ebenfalls zu verlaffen. Wir find keineswegs im Stande, dier 
fes Gerücht zu verbürgen, oder eine Mepnung zu dufern, ob 
Kaifer Nifolaus, che weitere Erefutivmaafregein in Folge des 


244 


Zeaciaic bom 5 Zul. gegen die Horte ait inden, dad Der 
fultat einer ſolchen Demonitration abwarten wird, Fruchtlos 
dürfte diefeibe auf jeden Fall mad ben neueften Erelguiffen 
und Erklärungen in Konftantinopel ſeyn. 

++ Bien, br. Hr. v. Foggenpohl, der mit Depe⸗ 
ſchen nah Trieſt geſendet war, um bafelbft Hru. v. Ribeau⸗ 
pierre zu erwarten, iſt wieder hierher zurüfgefommen. Hr. 

v. Ribeaupierre war am 21 b. fu den Hafen von Trieſt ein- 
gelaufen; er wollte bafelbit verweilen, bis ihm von Hrn. 
Stratford-Ganning, der dem Vernehmen nad fi zu Bologna 
aufhlelt, Mittheilungen zugefommen ſeyn werben. Auf jeden 
Fall aber wird Kr. v. Mibeanpierre nah Eorfu zurüffehren. 
Bon ber Ankunft des Hrn. v. Gulllemluot zu Corfu mußte 
man zu Trieſt nichts Beſtimmes. Es heift, daß mit Anfang 
künftigen Monats bie fombinirten Eskadern ſich im griechifchen 
Arhtpel’fammeln werden. Die Meife bes Großfürften Kon- 
ftantin mach Petersburg hat man hier zuerft durch bie öffentii- 
hen Blätter aus Berlin erfahren, . 

Wien, 25 Febr. Metalliques 89”/s; Banfaftien 1097. 
Tuͤrkel. 
Won der moldauffhen Graͤnze, 14 Febr. Nah 


übereinftimmenden Berichten aus den Fuͤrſtenthuͤmern herrſcht 


dort große Beunrubigung wegen ber bevorftehenden Ereigntife. 
Man fürdter täglich einen Einmarſch der Rufen, die feit drei 
Wochen mit Ungeduld ben Befehl zum llebergang bes Pruths 
erwarten. Won türfifher Seite it es zwar den Soldaten aufs 
Strengfte verboten, bie Douau zu uͤberſchreiten; allein die 
Beſchll Agas durchzlehen die Fürftentbämer, und regniriren 
alle. Pferde, die fie erreichen können. In der Moldau wurden 
gegen 4000 weggeführt., — Nah Berichten aus Kiew vom 7 
befand ſich das große Hauptquartier der ruſſiſchen Hauptarmee 
damals noch dort, allein es erwartete ebenfalls den Befehl 
zum Worruͤten. 

* Bucharefi, 12 Febr, Nah den meuefien bier einge: 
troffenen Briefen aus Konftantinopel vom 29 Jan, dauerten 
die gewaltfamen Maafregeln, welche die Türken nur Heine Me: 
preffalien nennen, fort, und der Sultan ſchien feiner Erblt⸗ 
terung völlig freien Lauf zu laſſen. Der dftreichtfche Inter⸗ 
nuncius v. DOttenfels, beffen Kath nicht mehr gehört wird, 
befindet ſich in der ımangenehmiten Lage. Kr. v. Huszar hatte 
mehrmals lange Konferenzen mit dem Mels:Effendt, allein man 
bemerfte ‚feine Aenderung in dem vom ber Pforte angenomme: 
nen Spfiem, und ein unverbuͤrgtes Geruͤcht behauptete, daß 
Hr. v. Ottenfels ſich in eine aͤhnliche Lage verfezt ſehe, wie 
die drei alllirten Votſchafter einige Wochen vor Ihrer Abreife 
von Konftantimopel. 

©* Konftantinopel, 4 Febr, (Durch auferorbentliche Ge: 

legenhett.) Die Werfolgungen gegen bie Ehriften aller Natlo— 
nen dauern fort, und beängftigen alle Gemuͤther. Keiqe Rell⸗ 
gion, fein Alter und Geſchlecht ift mehr verfhont, Alle Be— 
mähungen der hriftlihen Gefandten, bie für ihre eigene St: 
cherheit beforgt zu werden anfangen, find fruchtlos. Die Haupt: 
ſtadt bietet nur ein Bild der Verfolgung, Anarchie und des 
Elends dar. Galata und Pera find entwölfert, und die in die 
Wohnungen der Armenier eingelegten Soldaten laſſen auch für 
andere Ehriſten Gewaltthätigkeiten befürchten. 
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+ Konftantimopel, 4 Febr. Die ruhlge Haltung, weide 
die hiefige Regierung unter den fhwierlgften Umſtaͤnden yelgte, 
und woburd fie ſich die allgemeine Achtung erwarb, If nm 
wohl auf Immer verloren; wenigftend geben alle ſelt bem lez⸗ 
ten Tagen angeordneten Maapregeln ben Beweis, daß ber Größs 
fultan und feine Minkfter feine Mäplgung mehr Feunen, und 
baf die Stimme der Vernunft fein Gehör mehr findet. In 
Konftantinopel und Smyrna werben fortwährend die angeſe⸗ 
benften Europder auf Befehl der Lofalbehörden an Borb bee 
jur Deportation bereit liegenden Schiffe gebracht, umb nad 
dem Archlpel abgeführt. Alle Fermans zur Durchſchlffung des 
Bosphorus werben verweigert, und bie Merbindungen ‘mit 
Odeſſa find aufgehoben. Welche nachtheiligen Folgen blefe Vers 
fügungen für den Handel der füdliden Provinzen des ruſſſſchen 
Reichs haben muͤſſen, und wie viele Haͤuſer dadurch ju runde 
gerichtet werden, iſt Leicht zu ermeffen. Die ungluͤkllchen unlr⸗ 
ten Armenier, die allgemeines Mitleiden erregen, find noch 
immer den bärteften Prüfungen ausgefest; dennoch halten 
fer an Ihrem Glauben, und ziehen den gewiffen Untergang der 
Abtrännigkeit vor, durch welche fie den Schuz bes armenlſchen 
Patriarchen erfaufen fünnten. Tauſende von Müttern wan⸗ 
dern mit ihren Kindern in die Verbannung. Es ſchelnt die 
Abſicht ber Pforte, alle Ehriften von zu entfernen, und 
ſie macht faum mehr ein Geheimmi bafaud. Die Geſandten 
ber europdifdien Höfe find unaufhoͤrllch bemüht, deu Merfolg: 
ten Hülfe zu leiſten, da die Graufamfelt ber Pforte ihntk 
nicht erlaubt, andere Beweife Ihrer Theilnahme zu geben... 
Der Freiperr v. Dttenfels, deſſen Gefundhelt ſchon feit Länge: 
rer Zeit litt, konnte bei folhen Umſtaͤnden ſchwerllch Genefung 
hoffen; feine Leiden haben fi bebeutend vermehrt, . uud wir 
beforgen, daß er, um ſich zu erhalten, feinen Poſten wirb ver— 
laffen müffen, In ihm würden die hleſigen Franfen Ihre größte 
Stüze verlieren, und der Verluft dieſes ausgezeichneten Stante- 
mannes würde in Pera eine allgemeine Trauer verurfachen,. 
Auch fürhter man, daß wenn bie Pforte nicht zu einer gemd- 
higtern Verfahrungsweife zuruͤk Fommt, mehrere Kollegen des 
dftreihifhen Internuncdus Konftantinopel verlaffen dürften, 
Dem Vernehmen nad haben alfe hier noch refidirenden Mint« 
fter ihre Höfe, mit genauer Schilderung ihrer Lage, um neue 
Inſtruktionen gebeten, um nicht Länger in einer der Wirbe ih⸗ 
rer Sorweralns zuwider laufenden Stellung bleiben zu müffen, 
— Den über die freie. Schiffahrt im ſchwarzen Meer, zwlſchen 
Spanien und Neapel einer= und ber Pforte andrerfeits durch 
Traftate fipulirten Puntten wird bis jest von der Pforte die 
Natififation verweigert, obgleich ber König von Spanien fie 
ſchon genehmigt hat, und von Neapel jtündlic die Natffifation 
erwartet wird. 


* Trieh, 21 Febr. Hr. v. Rlbeauplerre iſt mad einer 
gefahrvollen Reife, die ihn lange In. den Genen von Zante 
zurüfhielt, hier eingetroffen. Die ihm eſchllten Des 
peſchen fcheinen ihm verfehlt zu haben, ba er erit bier erfuhr, 
das er fih in Corfu wieder mit feinen Kollegen vereinigen 
follte. Es beißt, daß er bald dahin zurüffehren werde, bins 
gegen ift von einer Reife deffeiben nad Wien keine Rede mehr. 


Verantwortlicher Redalteur, C. 3. Stegmann. 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1838. Nro. 61. 


Bayern 


* münden, 23 Febr. Im der am 21 uub 22 Febr, ſtatt 
gehabten ſechsundzwanzigſten und fiebemundzwanzigften Shzuug 
der Kammer ber Abgeordneten waren von Gelte ber Regle⸗ 
zung anweſend, ber k. Staatsmiulſter bes Innern und ber Fl: 
nanjen, Graf v. Armansperg, der föniglihe Staatsrath v. Sut- 
ner, und der föniglihe Mintjterlatrach v. Roth. Am erjiern 
Tage begann nah WVerleſung bee Prototolls, und nah ge: 
fhhehener Anzeige ber neuen Eingaben, dann nad Erftattung 
des Vortrages über den Geſezes-Entwurf, bie Ausfheibung 
der allgemeinen Staatsausgaben von den Ausgaben der eins 
zelnen Negierungsbezirfe betreffend, die durch die Tagesord⸗ 
nung angefündete Berathung über ben Geſezes⸗Entwurf in 
Betref der Neviiion des Lehen: Ebikted. Der erſte 
Redner, welcher von dem Rednerſtuhle ſprach, war Freiherr 
v. Leonrod. Derfelbe vermißte im Eingange bes Gefezes-Ent- 
wurfes die Erwähnung der Zuftimmung von Eelte der Stände; 
bemerfte, daß die Mobififation der erfien Kammer, ftatt der 
Worte im Eingange: „einer Mevifion in denjenigen Punkten, 
deren Abänderunggewänfht wurde’ —zu fegen: „einer Revi⸗ 
fion vor der 9 über nachfolgende Puntte“ — nicht anzu⸗ 
nehmen fen, hoͤchlens ald Wunſch geiten fünne; was auch 
binfichtlich der von der eriten Kammer gemadten Mobifitation, 
wonach alle! Müfftände an Ablöfungstaren von Nitter-Zehen- 
pferden uledergeſchlagen werden follten, der Fall fen; er habe 
den Grundfaz, daf man am ber Faffung der Geſezes— 
Entwürfe obne Notb ulchts abändern ſolle. — Bas 
die Beſtimmung des Entwurfes betreffe, mad weicher die 
Kanzieigebübren für.den Lehenbrief,-ben.Revers und die Ver⸗ 
pflibtung künftig aufhören, dagegen bie Lehentare nnd ber 
Stempel bleiben follen, fo wolle er nicht ais Modlfikation, 
fondern blos als Antrag vorfhlagen, daß flatt der Kanzlei: 
gebühren die Lehentaren wegblelben folten. Die Lebentare fen 
eine Privatlaf, Grgenfiand des ſpezlellen Vertrages, nicht ber 


Gefezgebung, und könne. nicht anders, als mit beiderfeitiger: 


Zuftimmung abgeändert werden. Das Edift von 1808 habe bie 
einfeitia, Daher ungerecht gethan. — Was den Etempel betreffe, 
fo fep er mit dem Ausſchuſſe einverfanden, baf der Regierung 
der Wunſch ausgebrüft werde, bei Mevifion des Etempelgefes 
368 darauf wohlwollenden Bedacht zu nehmen. Die Anwen: 
bung des Grabationdjiempeis zu den Meverien halte er für 
ungeredit, und dem Stempelgefege zuwider. Der Lehenvertrag 
fep ein zweifeitiger Wertrag, erfordere daher eine doppelte Ur— 
funde. Der Eine gebe den Lebenbrief, der Andere dem Le: 
benrevers. Der Regel mach fell jeder bie Koſten feiner Ur: 
Tunde bezahlen ; da die Ausfertigung für die Regierung ſtem⸗ 
velfrei, fo könne nur ein Dofument geftempelt werden. In 
Anfehung des Termins, von weldem am dieſe Beſilmmung 
gelten folle, glaube er vom dem Entwurfe nicht abgehen zu 
follen. Der Urtitei 5. des; Cutwurfes wegen ber Verpfaͤn⸗ 
dungsfonfenfe entſpreche dem gemeinſamen Antrage vom Jahre 
1825, indem er nicht nur die Konfensgebühren auf die eines 
gewbhntihen Atteftes herabfeze, fondern aud bie Dauer der 
Konfenfe auf 50 bis 50 Jahre verlängere, Im Worte fon 


fentiremtege auch ſchon die Möglichkeit, diffentiren zu kon⸗ 
wen. Das leztere fen ein Recht, welches dem Lchenherrnmidht 
genommen werben koͤnne. Es felle daher bei dem Entwurfe 
bieiben, übrigens wuͤnſche er einen Belfaz: daß die Schuld- 
urkunde Allein dem Grabationsftempel unterliege, Die ges 
zwungene Allodififation fol aufhören, und die Altobififation 
nur mit Einwilligung des Königs gefhehen fünnen. Dem 
Wunſche von 1825, daß bie Allodififattom erleichtert werbe, ſey 
bie Regierung damit nicht entgegen gefommen; ludeſſen wäre 
doch das Rechtsverhaͤltniß hlerdurch wieder bergeftellt, an dem 
ohne befderfeitigen Konfens nichts verändert werden folle, 
Daß bei der Elgnung ber Lehen zwifchen heimfälligen und nicht 
beimfälligen unterfhleden, und bei diefen blos der Erſaz der 
jeffirenden lehenherrlichen Menten zu Grunde gelegt werde, 
führe auf das Rechtsverhaͤltniß zurät, übrigens balte er bie 
verfuchte Beziehung auf Paffiviehen für unanwendbar. Die 
Art. 7.) bezlelte Einführung des Lehen: Ediftes von 1808 Im 
ntermainfreife wünfdhe er, mit ber Kammer der Meldsräthe, 
bie zu der zu hoffenden allgemeinen Nevijion des Lehen-Pbif- 
tes ſuspendirt. — Hlerauf durchging der Redner die übrigen 
von der Kammer ber Meihgräthe beigefügten Mobdififationen, 
Anträge und Winfhe. — In der Siyung am 22 Febr. hielt 
der Abgeordnete Frhr. v. Cloſen von der Rednerbuͤhne eine 
dleſem Entwurfe gewibmete Rede; derſelbe erflärte, der Ents 
fey zwar im einigen Punkten hinter deu Anträgen beider 
Kdftmern zurüf geblieben ; Indeffen ftimme er doch baflr, Er 
vertbeidigte die Mobififation der Kammer des Relchsraͤthe In 
Anfehung der Mitterpferdgelder ; dis fey im Jahre 1702 zur 
Zeit des fpaniihen Succeſſſenskrleges zum erſtenmale vorge= 
kommen, wo für ein Pferb 80 fl. gefordert worden. In dem 
Krlege mit Deftreih im Jahre 1741 babe ſich die Forderung 
erneuert, und zwar mit 560 fl. für fieben Pferde. Am Jahre 
1799 feven zum erfienmale 160 fl. für ein Pferd verlangt wor= 
den; bie Bafallen haben ſichs aber nicht gefallen laffen, fon= 
dern proteflirt; bie angedrobte Erefution wäre jedoch nicht 
ſtreng ausgeführt worden. Im Jahre 1805 habe ſich die For— 
derung im noc größerem Maaße, zugleih auch käufiger Wi- 
derſpruch erneuert; die milltaltiſche Erefution fen auf die Vor— 
ſteluungen des Hofgerichtes zurükgenommen worden. — Früs 
ber ſchon habe bie preufifhe Regierung aͤhnliche Fordkrun— 
sen an Ähre Vaſallen gemacht; biefe Forderungen fevck 
aber auch vom Reichshofrathe zuräfgewiefen worden. Es fol= 
gere ſich daraus, daß es Sache der Pliht fen, barte Ge— 
feze aufzuheben. Die Meglerung felbit babe die Unbillig- 
feit bereits anerkannt, indem fie die Ablöfungsgelder nicht 
mehr angefordert. Es falle hart, Müfftände von breischz 
Jahren ber nachzuzahlen, unb wer bereite ge hat, wer⸗ 
de es wohl denen gönnen, melden jest die Mäfftände nadh= 
gelaffen werden. Ein Gut im Werth von 100,000 fl. babe 
In Altbayern früher In Veränderungsfällen circa 64 fl. zahlen 
müffen; dermalen betragen bafür bie Taren, Kanzlel= und 
Stempelgebühren 990 fl.; nah dem Entwurfe aber nod 894 fl. 
Die eigentlihe Lebengebühr eines ſolchen Gutes habe früher 
16 fl. betragen, nad der Klaſſiſikation des Lehenebiktes 500 fl. 
Er ſtimme nicht dafür, daß auf die alten Lehentaren zuruͤkge- 


j Zh2 j . 
gangen werben folle; er votlre vielmehr bie Beibehaltung der ; ften Metternich, jest In Paris, bald den Grafen Colloredo, jegt 


Klaffifitation, aber mit mäßigen Gradatlonen. 


den Wenlgften gezahlt fe. — Er trage barauf an, baf bie 


Dauer der Berpfändungsfonfenfe ſich bis auf fehszig Jahre 


erftrefen möge. Da er keine Müffchritte in Gegenftänden ber 
Nationaldtonomie wuͤnſche, fo könne er die Erſchwerung ber 
Lehenselgnung nur als einen folhen Ruͤkſchritt anfehen. Mer 
bereits ein Recht babe zu allodifiziren, dem folle es nicht wie: 


der entzogen werden, Alle Bafallen haben bereits Recht auf 


Allodififation erworben. Er glaube, weder ber Staat, noch 
die Krone würden dabei etwas verlieren. Der Staat erhalte 
Entſchaͤdlgung für die bisherigen Erträgnife, fo wie für die 
Möglichkeit des Heimfalles; — verliere alfo nichts, zuma 
wenmplejtere nad ben einzelnen Fällen gehörig modifiziert wer: 
de. — Die Krone werde an Ihren Prärogativen ebenfalls nichts 
verlieren, wenn bie Entihädigungen zu einem Fond gefammelt 
werben, woraus Lchenfurrogate bergeitellt würden, deren Wie: 
derverlelhung dem Könige freiftunde; endlich wuͤnſche er, daß 
auf den Untermainfreis nur bie Veftimmungen des gegenwär- 
tigen Geſezes übertragen, die dortigen Lehengäter aber nad 
ihren bisherigen Neichniffen in die Klaffen des Lehenediftes 
von 1808 elngerelht wuͤrden. 
Gortſezung folgt.) 


Deutſchland. 

Dresden, 25 Gebr. Beim hleſigen biplomatifchen 
Korps gehen große Veränderungen vor. Die durch den Ab: 
gang des koͤnigl. ſtanzoͤſiſchen Gefandten, Grafen v, Rumignp, 
der nah Münden verfezt wurde, erlebigte Stelle iſt zwar durch 
den Grafen Caraman wieder befezt worden, dem Vernehmen 
nach wird aber feine Unfunft erit gegen ben Mal, bie feiner 
‚Gemahlin erjt Im Herbft erfolgen. Hr. v. Rumlgny genof hier 
wegen feiner genauen Kenntulß der deutſchen Sprache und fit 
teratur, fo wie wegen feiner Gefälligteit und Gefelligteit die 
allgemeinfte Achtung. Piözlih erhielt auch ber früher in 

ſſel angeftellte Tönigl. greßbritannifhe Gefandte Hr. Chad 

e Welfung, daß er zum brittifchen Abgefandten nach Bogota 
bei der neuen Republikt Eolumbla ernannt ſey. An feine 
Stelle foll ein bei ber Parlfer Gefandtfchaft angeftellter englis 
ſcher Diplomat fonımen. Unterdeſſen wird Hr. Barnarb, ber 
biefige- englifhe Zegationgfefretair, die Geſchaͤfte beſorgen. 
Mit allgemeinem Bedauern ficht man bier den Abgang des 
taiſerl. oͤſtreichſchen Gefandten, Fuͤrſten Palffy und feiner Lie 
benswürbdigen Gemahlin, einer gebornen Fürftin Kaunig, der 
auf fein eigenes Verlangen abberufen wurde, da bie ihm durch 
den Tod feines Waters zugefallene fürftlide Majoratsherrſchaft 
in Ungarn feine ununterbrochene perfönlihe Anwefenbeit ba: 
ſelbſt erfordert. Er übergab geftern fein Abberufungsſchreiben 
In bie Hände des Königs, und erhielt eine mit Brillanten reich 
beſezte Portrait: Tabatiere, die auf mehrere taufend Thaler 
geſchat wird. Alle Gerüchte, die ihm bald den jungen Für 


Was bie Me— 
a betreffe, fo glaube er, daß biefelben überhaupt Fein noth: 
wendiges Requlſit feven, und daß Ihr Zwet auf andere Weiſe 
erreicht werben koͤnnte; nemlich durch das Verpfllchtungsproto⸗ 
koll und durch Vormerkung im Hppothefenbuhe. — Hinſicht⸗ 
ih des Termins erachtete derſelbe, daß er auf den juͤngſten 
Lehenfall um fo mehr zu reduziren wäre, dba dieſer noch von 





in Kopenhagen, zum Nachfolger geben, ſchelnen zu vorellig. 


Man erinnert fih allerdings noch der Zeit, wo Graf, Metter: 
nid, ber jezige Fürft Staatskanzler, noch den Gefandtfdyafte: 
poften in Dresden befleldete, mit lebhaftem Vergnügen, und 
würbe gewiß feinen Sohn recht herzlich willlommen heißen. — 
Die Shwangerfhaft der Prinzeffin Amalle von Bayern, Ge: 
mablin des Prinzen Johann, berechtigt in ihrem Fortgang zu 
ben froͤhllchſten Erwartungen, für bie ganz Sachſen nur Cinen 
Wunſch hat. Es find bereits die Zimmer im Prinzen -Pal- 
lafte eingerichtet, welche die verwittwete Königin von VBapern 
mit Ihren zwei noch unvermäbiten Prinzeffinnen Töchtern be: 
wohnen, und bier die Entbindung Ihrer Frau Tochter abwarten 
wird. — Geftern fand endlih die erfte Morftellung des Wer 
berfhen Oberon bier ftatt. Sie war fhon vor drei Monaten 
ganz vorbereitet, wurde aber an dem zur Aufführung beitimm: 
ten Tage durch eine plözliche lebensgefährlihe Krankheit des 
eriten Tenors, des treflihen Sängers Babenigg, unterbrochen. 
Der König hatte befohlen, daß nichts, was zur Verherrlichung 
und Ausihmäfung des lejten Wertes bes uns umvergeflichen 
und unerfegbaren Maria von Weber dienen könnte, gefpart wer: 
den follte, und fo war die Oper mit einem nd von nahe 
an 5000 Thalern mit ſechszehn neuen Def nen und einer 
newen glänzenden Garberobe ausgeräftet worden. Die vor: 
trefliche Beſezung der Hauptrollen, Indem ſchwerlich auf irgend 
einem deutſchen Theater eine reizendere Sängerin zur Rhezia, 
als Madame Devrient, ein ſchoͤnerer und klangreicherer Huon, 
als Babenigg, gefunden werben dürften, und bie ‚große Sorg- 
falt, mit der auch alle Nebenrollen und-Ehöre bethellt wur: 
den, verbunden mit der hoͤchſten Präzifion des Orcheſters, wel: 
ches der · Kapellmeiſter Relſiger leitete, und ber Glan, ber 
Feerel und Scenerel, machte allerdings biefe Daritellung zu 
einem wärbigen Todten⸗ und Erinnerungsfeft an dem großen 
Schöpfer biefes feltenen Tongebildes, weldes der Schönheiten 
fo viele umd fo tief angelegte hat, daß man bei der erften 
Vorſtellung, beſonders da das Ange unaufhoͤrlich entzuͤtt wird, 
nur den geringſten Thell zu würdigen vermag. Die Vegeiſte⸗ 
rung des gebrängten Publllums hielt mit dem, was ihm am 
diefem Abend geboten wurde, volllommen Schritt. Daß als 
die vorzügliciten Sänger und Schaufpieler am Schluffe ber: 
vorgerufen worden waren, auc ber Maſchlnen⸗ und Dekorations⸗ 
fhöpfer Aragoni und der Balletmelſter Gärtner öffentliche Aner⸗ 
fennung erhielten, war nur gerecht. Aber etwas feste ber all⸗ 
gemeinen Freude einen fühlbaren Dämpfer auf. D lebte um= 
fer Weber noch, das war die allgemeine Stimme! Wie 
Manches hatte er fih vorgenommen bei der deutſchen Auffüh- 
rung, zu welcher Theodor Hell ben Tert unter feinen Augen 
nah dem englifhen Original gemadt hatte, felbit abzuändern ! 
Die Einnahme für die Kinder des Hinterlaffenen fol über 
4200 Thaler betragen baden, wozu der Adnig (50 Friedrichsd'or) 
und die ganze königliche Familie anfs Großmuͤthigſte beigefteuert 
batten, 


Stallen 
* Neapel, 7 Febr. Am 2d. traf die Gemeinde Caſamic⸗ 
clola auf der Infel Jschla ein großes Umglüf, Um 44 Uhr 
Morgens (franzöfifher Uhr) richtete ein heftiger Erbbebenftof, 
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ber vier Sekunden lang mit wellenfsemiger. und erſchuüͤttern⸗ 
ber Bewegung fortbauerte, fchreflihe Verheerungen an. Ein 
hell der Gebäude ſtüͤrzte bis aufden Grund zufammen, viele 
andere Gebäude wurden fo beſchaͤdigt, daß fie dem Einſturze 
wabe find. Die Anzahl der erfchlagenend@inwohner belduft 
fih anf 29, wovon 19 bereits and den Ruinen entfeelt hervor: 
gezogen wurben; auch bie Zahl der Verwundeten iſt nicht ge: 
ring. Die Einwohner flohen erfchrofen ins Freie, und zer 
freuten fih auf dem Lande. Eine Frau mit einem Kinde 
wurde lebendig aus den Trümmern hervorgesogen, fie find 
aber beide fo übel zugerichtet, dab man wenig Hofnung zu Ih: 
ter Genefung hat. Der Diftrikts-interintendant forgte dafür, 
den Bewohnern ber eingeftärgten Gebäude eine Wohnung zu 
verfhaffen, und die den Einſturz drohenden Gebdude gänzlich) 
nieberreifen zu laffen. Auf Jschla fpürte_ man dis Erdbeben 
auch zu Gerrafontana, Forio und Teſſaccio, ohne daß es je: 
doch Schaden angerichtet hätte, Die Gemeinde Lacco hinge- 
gen, melde dem Drte bed Ausbruhes am naͤchſten gele: 
gen ift, Utt ungemein. Der König ließ den Verunglükten 
auf bie erite Nachricht durch mehrere Minifterien fchleunige 
Unterftügung zukommen. Der Herzog von Galabrien ſchikte 
eine Kompagnie Sapeurd unter Anführung eines Genleoffi— 
siers bin. Die Verwundeten wurden zur MWerpflegung In 
einem "befondern Lokal untergebradht. Am nemlihen 2 Febr. 
gegen fieben Uhr Morgens fpürte man auch einen leichten, 
wellenförmigen,, unſchaͤdlichen Erdbebenftoß von Often nach We: 
ften in Foggla und S. Severo in der Provinz Gapitanata, 
und zu Bari und an andern Orten ber Provinz Terra di Barl, 
Joniſche Infelm. 

Briefe aus Eorfu vom 5 Febr. im öftreihifhen Beobachter 
melben: „Heute gegen 8 Uhr Morgend warf die englifche 
Körvette Wolf auf diefer Rhede Unter, und fogleich verkün: 
digten Artilleriefalven die Rüftehr des Lord Oberkommiſſalrs, 
Sh F. Adam, von feiner legten Reiſe. Sein Interimiftifher 
Setretair, Hr. Edward Bapnes, welher mit ihm abgereist 
war, kehrte jedoch nicht zurüf, und man will wiſſen, derſelbe 
ſey nach Aegina, oder wie Andere glauben, nah Aleran- 
dria abgegangen. General Adam war, einem Schreiben aus 
Bante vom 1 d. M. zufolge, am 50 Jan, daſelbſt eingetrof: 
fen, ohne an's Land zu gehen; mach wenigen Stunden ſtach 
bie Korvette Wolf, an deren Bord er fih befand, mit zwei 
englifhen umd einem ruffifhen Fahrzeuge in See, und fteuerte 
gegen Süden. Man glaubt, Sir F. Adam fey zu Modon ge: 
wegen, und babe mit Ibrahim Paſcha eine Unterredung ge: 
habt, und von Modon fey Hr. Baynes nach Aeglua (oder Ale: 
zandria) abgereist.“ — „Geſtern langte das ruffiihe Trand: 
portſchif Sonhum, Kapitain Nitonoff, von Zante in Einem Tage 
fommend, mit ſechs zur ruffiihen Geſandtſchaft In Konitanti- 
nopel gehörigen Individuen an Bord, bier an. in am 28 
v. M. zu Zante nach einer fiebentägigen Fahrt aus Syra ein: 
gelaufener Kauffaprer hat die Nachricht uͤberbracht, daß bei 
einem heftigen Sturme, der Im Archipel wuthete, zehn Han: 
delsfahrzeuge zu Grunde gegangen, und Lord Cochraues Brigg 
bei Scio an's Land geworfen worden fev. Am 31 Jan, war 
das griedifche Dampfſchif Karteria, welches In der lezten Zeit 
on = Gewäflern von Patras gefreugt hatte, zu Zante einge: 
aufen.“ 


ritterariſche Anzeigen. 


In der unterzelchneten Buchhandlung iſt fo eben erſchlenen 
und an alle Buchhaudlungen verfandt worden: — zu Münden 
in der Litterarifh-Artitifhen Anftalt der 9. ©. 
Eotta’fhen Buhhandlung zu haben: 

Projelt einer auf Deffentlichfeit ud Muͤndlichkeit der 
Nechtöpflege berechneten Advokaten⸗ Drdnung, 8. 
br. 30 tr. " 

Da die Advofaten = Ordnung ben Schlußfteln in der Pro- 
ehgefeggebung ausmacht, und das baverifche Bolt nah dem 
Ilfen des Koͤnlgs und dem Wunſche der Stände mit einem — 
auf Deffentlihfeit und Mündlichkeit gebauten Progefgefeze be: 
giart werden foll; fo glaubte die umtergeihnete Buchhandlung 
en Vaterlandsfreunden und insbefonders den Titl. Mitglie: 
bern der hoben Ständeverfammlung nicht zu mißfallen, wenn 
fie eben zur jegigen Zeit die Anſichten eines Privatmanns uber 
eine auf Mündlichteit und Deffenttichfeit gegründete Progen: und 

Abvolaten : Ordnung — ber Öffentlichen Pr fung unterftellt, 

. Schornerfhe Buchhandlung In Straubing. 





In der Wolff'ſchen Verlagshandlung in Augsburg ift 
erſchlenen, und in allen Buchhandlungen zu haben: 


* Worte für leidende Chriſten zur Heiligung 
und Beruhigung. Geſammelt aus dem neuen Teſta— 
mente auf alle Tage des Jahrs. 12. broch. 15 kr. 


Hier findet der Kranke und Leidende Troſt und Beruhigung, 
— ber Kranfenfreund Stof, mit feinem Kranken ober fonit 
Leldenden ben gelftvolliten, fräftiaften und troͤſtlichſten Dialog 


— t nd „ 
Be 


Freunden der französischen Sprache empfehlen die Un- 
terzeichneten den 2ten Band der 





Biographies et Anecdotes des person les plus 
pe de Fr ae durant le 18 RE 
gr. 8. ı Rthir. oder = fl. Second volume 1828. 


ar lauteur de F’Abrege de P’histoire d’Allemagne, des 

ttres sur Dresde etc. 
Der I. Band {228 4 Rıblr. 9 ggr. oder 2 fl. 6 hr.) hat 
efunden, und es wurde derselbe 


eine günstige Aufnahme 
heilungen für nüzlich und 


in mehreren kritischen 
zwekmäfsig erklärt. 
Riegel und Wiefsner in Nürnberg. 





Bon der neuen Beitfchrift ber reifende Teufer, 
iſt bereits das erfte umd zweite Blatt erfchlenen, und biefe 
Blätter find mit ſolchem Belfalle aufgenommen worden, dab in 

) Beit vier Tagen zwei Auflagen von beiden Blätter aufge: 
rien Beten, und eine dritte Auflage fih unter der 
reſſe befindet. 

Bei dem gegenwärtig fchon beſtehenden großen Abonnement 

| fan biemit vom eriten fünftigen Mowats angefangen feftgefegr 





werben, daß ber reifende Teufel monatlih aweimal, 
nemlich am erſten und 4sten jeden Monats erfheint, und die 
balbjährige Pränumeration für auswärtige Lefer mit Einfluß 
des Poltporto- Betrages, Im ganzen Königreich nicht höher als 
Einen Gulden zu fteben kommt; indem bie Poſtſpeditions 
fötten bie Mebaftion übernimmt, wobel jedoch die befondern 
Kouvertsgelber ausgenommen find. 

Die Föniglichen Poftämter werben alfo nach der bereits bei der 
öniglihen Oberpoftamte -Zeitungserpedition getroffenen Ueber 
eintunft alle Beſtel ungen annehmen, und ben Abonnenten die be: 
reits erfchlenenen Blätter nachliefern. Die außer dem ange: 
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n Terminen allenfalls noch mehr erfcheinenden Blätter were 
en den Abonnenten ro abgegeben. 

Briefe und Beiträge werben portofrei an bie Re— 
dattion des reifenden Teufels, . abzugeben bei Hrn, 
Mäbhlderger, Aunühändler in Münden, abreffirt. 

. Die Mebdattion, 





Un Kunft: Infitute und Sammler von 
Kunftwertien. 


J.J. Preifsleri Statuae insigniores, Sammlung vor⸗ 
zuͤglicher Meifterwerke der Bildhauerkunſt, fowol aus 
dem Altertum, als von neuern Küänftlern. 20 Blät« 
ter in Royalfolio mit 2 Bogen Tert. 3 fl. od, 2 Rthlr., 
Diefe zwanzig treflihen Statuen bat ber verbienitvolle 

Preißier felbit auf feinen Meifen in Itallen nah den Dri«- 

ginalen — Sie bilden den dien Theil feines belleb— 

ten Zeiche buchs, womit er ben Zögling der Aunft eine Stufe 
höher führt, und r auf die hoͤchſte, welche ibm durch 

Vorbilder dargeboten werben kan, deun hiernach erit wird 

er in deu Stand gefezt, die Natur zu kubiren. 

Der Preis iſt nun auf 3 F geſezt, ein Im Verhaͤltniß zum 
Werke gewiß beifpieltos wohlfeller Preis, woburd jeder Schü: 
ler, und. alle Beſizer der eriten fieben Theile biefes großen 
Zelchenbuchs leicht in den Stand gefezt find, auch bdiefen Sten 
Theil anſchaffen zu können. Die eriten fieben Bände foften 
& fl, 41 fr. oder 5 Rtblr. "17 gar, 

' “ ob. Adam Stein, 

Buchhaͤndler im Bayr. Hof in Nürnberg. 


Die Hinriche'ſche Buchhandlung In Leipzig hat am 
4 Februar an alle Beiteller verfandt: 


Jahrbuͤcher der Geſchichte und Staatskunſt, 
in Verbindung mir mehreren gelehrten Männern, ber: 
—— vom Hofrath und Prof, Pbolitz. 1828. 
r3. 


ua hai 

4) Ueber das Steigen und Sinken der enropdifhen Tölter ıc. 

von Polis; 2) die Mefultate der Kongrefverbandiungen 
über «in: gemelufhafttihies Zoll⸗ und Handeisfoftem unter 
mebreren deutſchen Bundesjiaaten;: von v. Meferib; 
3) die geſchlchtüͤche Unterlage des Innern Staatslebene. 
ir Beitxag jur Polemik der Jahrbücher; 4) J. ©. Lrie, 
v..Pölis; 5) Wie geihah es, daß Frankreich dathoilſch 
biieb? von Tzſchlrner; 6) neueſte Litteratur: Goͤrres, 
Marcetdela Node, Martens, Aler. Müller, 
Rohrer, Tappe,v. Weber. 

Auch haben fih den beribmten Mitarbeitern noch ange: 
fhioffen: Enden in Jena,Bolgt und Schubert In Könige: 
berg, Stenzel in Breslau. 

Der Subferiptionspreis-für den ganyen Jahrgang iſt 6 Thlr. 
oder iv fl. 48 fr, 


Gerichtliche Bekanutmachungen. 


(Ediftalladung.) Frauz Agllardié, Landrichters⸗ 
fohn von Telſendorf, und königl. haverlfher Lieutenant im er 
ften Linten » Infanterferegiment König, vormals Korporal im 
nenihen Megimente, welcher fon feit dem Feldzuge gegen 
Mufland vom Jahr 1813 nichts mehr von ſich hören Iteß, wurde 
im dritten Quartal 1814/15 In ben Liften biefed Regiments als 
vermiht abgefchrleben. 

Da nun deſſen einzige zweibändige Schwefter Magdalena 
Agliardis um Ausantwortung deſſen In 12353 fl. beftebeuden Ver⸗ 
mögens gebeten bat, fo wird. derfelbe hlemlt öffentlich aufgefor: 
dert, binnen ſechs Monaten a dato biefer Nusfchreibung 
bei dem unterfertigten Gerichte um fo gewifer ſich zu melden, 


als auferbeffen fein Kuratel- Vermögen an genanute 
Sqhweſter gegen Kautlon verabfolgt werben =‘ 
„jerciaet Präjudtz gie and für deſſen allenfallfige Des⸗ 
c 5 
Wänden, ben 16 Dft. 1827. 
König. bayerifhes Kreis: und Gtabtgerict. 
9 Gerngrof, Diteltor. 


. 


(Belanntmahung) Anton Grott, bürgerli 
Brauer zu Gelfelhöring, bat in Verbindung mit * —— 
frau feinen Glaͤubigern einen Zahlungsplan vorgelegt. : 

Demnad werden. alle no unbelannten Gläubiger der Ans 
ton Grolfgen Epeleute aufgefordert, um fo gewiller entweder 
In Perfon, over dur beienders Bevplmäctigte bei der am 
Mittwoch dem 12 März. J. früh 9 Uhr dahler zum Ver— 
fuche gürlidier Wereinigung oder Stellung redtlider Auträge 
anjiehenden Zagsiabrı zu erſcheinen, und ihre Forderungen ans 
jumelvden und nachzuweiſen, als außerdem die ausbleibender 
Gläubiger der Stinmenmeurhelt der erſchlenenen Gläubiger 
nah Beſchaffenheit ihrer Forderungen —— belgetre⸗ 
ten zu feon erachtet, und auf fpäteres Anmelden hiernach be— 
handelt werden w.irden. 

Malleredorf, am 27 Yan. 1828. 

Koͤnigi. baverifches Sunberriht Pfaffenberg. 
Knittl, Zandrichter, 


(Belanntmahung.) Andreas Lim, Bauersſohn vom 
Huglfing d. G. und Soldat In —— bayeriſchen 2ten 
Zinien-Infanterieregimente Kronprinz, wird ſeit dem ruffifhen 
Feidzuge vermipt. 

Da nun vor Kurzem defen Muster, Maria Lim, mit Hin- 
terlaffung eines Tenamentes gejorben, und In -felbem über die 
eine Hälfte des ihr laut Uebetgabsbriefes vom 9 Jum. 1812, 
uſſebenden Eilern zutes ded Andreas Yim pr. 525 fl. bedingt 

isponirt har, die Inftirmirre Erbi aber ſowol als die Legatarin 
auf Ausiolglafung ihrer Antheite dringen, — wird genannter 
Andreas Kim oder deſſen allenfattfige Zeszendenz biemit dffent= - 
lid) vorgeiaden, fi binnen ſechs Monaten a dato um fö 
gewiſſer bierorts zw meiden, ats aujerdem nicht nur bie fr 
lihe Bermögenshälfte pr. 312 fl. 30 fr. an die Teitament 
erbin, fondern auch die weitere Hdifte pr. 312. fl. 30 fr. der 
Agarya Lim, einzigen Tochter des veriiorbenen Joſeyh Lim, 
telblihen Bruders des Vermißten, refp. derfelben Wormänder, 
gegen Kaution vrerabfolgt werden würde, 
Weilheim, ben ’1 Febr. 152%. 
Koͤnigl. bayerifhed Landgericht. 
Lie... Thoma, Landrichter. 


Tobed-Anzelge 
Ich gebe mir die Ehre, biemit meinen. hohen Verwand⸗ 
ten und Freunden die Anzeige zu machen, dap mein Kerr 
Oheim, der Hochwaͤrdig⸗ Hoch wohlgeborne Frtedrih Frel⸗ 
berr v. Sturmfeder, des hieſſgen hohen Domſtifté Probſt, 
und infulirter Domprälat, der ehemallgen Domitifter in 
und ger Kapitular, des hoben St. Georgen:Drbend 
Dechant und Komtbur ic. am 26 viefed Monats mit allen 
heiligen Sterbfaframenten verfehen fm 7uften Jahre felnes 
Alters an eluer Entfräftung dahler gefiorben fepe. Durch dies 
fen Todesfall in tiefe Trauer verſezt, empfehle ich den Mer- 
ftorbenen dem frommen Andenfen, mid aber unter Verbittung 
alter Belleldsbe zeugungen der fortwährenden Gewogenheit. 
Augsburg ben 28 Febrnar 1828, 
. Für meine Gefhwifter, 
ber Neveu des Verftorbenen , 
Ferdinand Freiherr v. Sturmfeber, 
‚auf Oppenweller, loͤnlgl. würtembergifder 
Kammerberr. 








Allgemeine Zeitung. 


Mit allerböhften Privilegien. 


Sonntag 





(Schreiben aus Odeſſa.) — 





Spanien 

* Madrid, 14 Febr. Der König bat bier eim neues 
Handelsgeriht eingeſezt, das fchon lange vom Handelsſtande 
gewuͤnſcht ward, Es ſcheint jezt, er wolle noch weiter geben, 
indem eine Kommiffion niedergefezt ift, die fih mit Abfaf- 
fung eines allgemeinen Handelsgeſezbuchs für die ganze Na: 
tion befchäftigen fol. Man fagt, ihre Arbeit werde fih haupt: 
ſaͤchllch auf das Handelsgefegbuch von Frankreich gründen. In⸗ 
zwiſchen fieht man nicht ein, wie man an einem Handelsge— 
ſezbuch arbeiten Fan, wo es noch an einem politiihen, bürger: 
lihen und peintihen Geſezbuche fehlt, bie Im Einflang mit 
demſelben fiehen, und ihm umnterftügen müßten, — Zu St. An: 
der fft neuerlich wieder ein Schif aus ber Havannah eingelaus 
fen, das Nachricht bringt, daß bie größte Muhe auf der In- 
fel Cuba berrfhe, und bie Einfünfte biefer Kolonle noch im⸗ 
mer Im Steigen feyen. Man hatte früher gefagt, der Abmi- 
ral Laborde hätte für felie Expedition gegen Columbia eine 
Milton ſchwerer Piafter mitgenommen. Es erhellt nun aus 
den Ausgaberechnungen, daß er nicht mehr als 54,158 Plajter 
erhalten bat, — Der General Longa berichtet aus Valencia, 
daß dieſe Provinz jezt von allen Mduberbanden gefdubert fey, 
und 14 Anführer folder Banden verhaftet wären. Nachrich⸗ 
ten aus Barcelona zufolge ift num jede Hofnung zu einer Am⸗ 
neftie verfchwunden. — Aus Eabiz wird gemelbet, daß bafelbt 
noch häufig Schiffe für den Negerhandel ausllefen, ohne be: 
fondere Sorgfalt ihr Gewerbe zu verbergen. — Vorgeftern iſt 
Hr. Burgos nah Paris abgereidt, wo er wahrfheinlih eine 
neue Anleine zu unterhandeln fuhen fol. — Man bat in ber 
gerichtlichen Unterfuhung gegen einen gewiſſen Marquis v. Gua- 
rani bewiefen, daß derfeibe weder Marquis iſt, noch vom ber 
Regierung von Paraguap, wie er vorgegeben hatte, mit dchten 
Vollmachten verfehen, fondern daß alle feine vorgelegten Ur: 
Funden falfch gewefen find. 

Grossbritannien. 

London, 22 Febr. Konfol, 3 Proz. 84°, bie 3/45 rufe 
ſiſche Bons 933/45; merlcanifhe 51'/4; columbifhe 25; Cor⸗ 
tes 10%/4. 

Der Eourier fagt: „In den neueften Parlfer Zeitungen 
finden ſich ſehr unangenehme Nachrichten aus Konftantinopel, 
bie man über Augsburg erhalten hat. Hiernach hätte fih die 
Pforte offen für den Krieg ausgefprohen, und ihre bisherige 
gemäfigte Sprache und Benehmen für vertelt erflärt, um 
Zeit zu gewinnen. Wir müflen bemerfen, daß die Pforte 
nit möthig hatte, im diefer Abſicht Maͤßigung zu affektiren; 
denn bie Jahreszeit gewährte ihr ſchon den gewuͤnſchten Wor- 
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2 März 1828. 
(Journalartitel.) — Deutſchland. — Mußland. 
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theil. So geneigt aud Rußland ſeyn mochte, die Feinbfelig- 
feiten angufangen, fo war es doch zu fpät, feine Armeen über 
ben Pruth zu ſchiken; es mußte dazu nothwendig den Frühling 
abwarten. Uebrigens verſchleben wir eine beftimmte Mev- 
nungsäußerung über biefen Gegenitand, bis unfre Regierung 
oder bie fremden Gefandten offizielle Berichte erhalten haben 
werben.” 

Die Times enthalten folgenden Auszug aus einem Schrei- 
ben des Hrn. Cauning an dem Herzog von Wellington, ba= 
tirt den 5 Mat 1827, auf welches Lorb Elanricarde neulich Im 
Oberhauſe anfpielte. Es beißt darin: „Ew. Gnaben fagen 
mit großem Nachdruk, daß Sie an die Spige der Regierung 
fommen würden, fep gar nicht zu benfen, Diefe Anfidt Ew. 
Gnaben habe ich mit aufrichtiger Freude vernommen. Die 
Vereinigung der ganzen Staatsmacht, fowol der bürgerlichen 
als mititatrifhen, im denſelben Händen (deun Ew. Gnaden 
werben ſich als Premierminifter Ihres Einfluſſes auf das Heer, 
der Sache nach, niemals begeben), müßte allerdings, meines 
Gractens, eine für jeden Privatmann von noch fo hohem 
Range ober Werbdienften viel zu mächtige Stellung bilden, die _ 
mit den Erforberniffen einer freien Konftitution nicht verein⸗ 
bar tft. Nichts könnte mic bewegen, unter einer ſolchen Re— 
glerungsform Dienfte zu nehmen, und ich freue mid zw fin 
den, daß Ew. Gnaden Anficht jederzeit gegen eine ſolche Ge— 
ftaltung der Dinge gewefen.‘’ 

Der Courier liefert das (bekannte) Schreiben bes Kal: 
fers Nikolaus an Admiral Eobdrington, mebit einem Schreiben 
des Grafen v. Neffelrode an ben Grafen v. Heiden vom 11 
(25) Nov. v. J., in welchem ebenfalld dem engllfchen und 
franzöfifhen Admiral die ausgezeihnetiten Lobſpruͤche ertheilt 
werben. „Sollte, beißt es darin, im biefem Augenbllt fein 
brittifhes .Schlf für die Adnilralsflagge des Sir €. Eobring- 
ton geeignet ſeyn, fo ſteht ihm das ganze ruflifhe Geſchwader 
zu Gebote und der Kaifer wird feinen Wufenthalt an Bord ei- 
nes ruſſiſchen Schlis als Ehre für bie ruſſiſche Marine anfe- 
hen.“ Ju einer Depeiche deſſelben Minifters an den Grafen 
v. Heiden erfumbigt fi eriterer nah bem Range, welchen Ad: 
miral Godringtemd Sohn in ber englifhen Marine befleibet, 
weil Se. Maiefiät beſchloſſen bat, ihm für feine ruͤhmllchen 
Dienfte eine Auszelchnung zukommen zu laffen. 

Frankreich. 

Der neue Handelöminifter, Hr. v. St. Cricq, bat unterm 
22 Yan. ein Schreiben an bie Handelskammern und am bie 
Berathungslammern ber Künfte und Manufalturen des. König: 
reihe erlafen, worin er fie von feiner Ernennung benachtich⸗ 


tigt, und ihnen fagt, daß ſchon burch eine neuere, von dem 
Engländern entlehnte Inftitution, die Erörterung der Handels: 
gefezgebung In dem koͤnlglichen Konfeil erfolgt fey; daß aber 
andere Intereſſen, bie bisher dem Handelsbureau fremd ge: 
bileben wören, ein gemeinfhaftlihes Centrum erhelſchten, 
und aus biefen Gründen der König ein neues Miniiterium 
des Handeld und ber Manufakturen geſchaffen habe, Er 
wärbe mit der größten Aufmerkſamtelt in der. Folge die ihm 
vorgelegten Wünfhe und Bebürfniffe des Handels dem Sb: 
nige vorlegen, und er hoffe die günjtigften Folgen von ihren 
gemeinfhaftlihen Bemühungen. Nur mödte man nie ver: 
geilen, daß es in ber Handelsgefejgebung Feine abfoluten Grund⸗ 
fäye gebe; ohne die. völlige Handelgfreiheit zu wollen, bie fo 
lange ein unausführbarer Traum fep, als die Nationen nicht 
in Eine Nation verſchmolzen wären, miüfe man fi, mit Weis- 
beit ber Errichtung eines freiern Suftems nähern; man würde 
endllich zu viel von menſchlichen Infiitutionen verlangen, wenn 
man In Sachen bes Handels, wo ſich mehr als ſonſt Irgendwo 
die Interefen kreuzten und gegen elmander anſtleßen, eine 
Wirkung derſelben über bie Graͤnzen einer möglidien Ausglel- 
hung erwarten wollte. 

Der Moniteur ſagt: „Der-Seeminifter hat dem Koͤnige 
über die Lage ber Familie des Schifsſahndrichs Viſſon Bericht 
erftattet, deſſen Vater und Mutter geftorben find, der aber 
eine Schweſter hinterlafen bat. Die Gefeje und Verord⸗ 
nungen, die Penfiouen betreffend, bezeichnen nur bie Wäter, 
Mütter und Wittwen der Offiziere, ald zu einer Penfion be: 
rechtigt wegen ber Dienfie, die biefe dem Staate lelſteten. 
Alleln Se. Majeſtaͤt glaubten, daß die Heldenthat des Schlfs— 
faͤhndrichs Blſſon es verdiene, auf feine Familie die Aufmerk⸗ 
famteit ber Kammer zu leiten, uud Ste beauftragten ben 
Sceminifter, einen Geſezeutwurf vorzulegen, ber zum Gegen: 
ſtande bat, ber Mademolſelle Blſſon eine. auferordentlihe Pen⸗ 
fion zum bewilllgen.“ (Bekanuillch ſprengte Biſſon freiwillig fein 
Schif mit einer beträchtlichen Anzahl griechliher Seeräuber In 
bie Zuft.) 

Die Regierung bat: bie Lieferung von, 600,009 Kilograms 
men Hanf aus dem Norden, ber nad Breit, 200,000 Kilo: 
grammen Hanf, der nach Lorlent, und 420,000 Allogrammen 
Hanf, ber nad Cherbourg geliefert: werden muß, audgefchrieben, 

Man liest In mehrern Journalen: „Die Unpäßlichteit'des 
Km. Herzogs von Riviere, Gouverneurs Gr. koͤnigl. Hoh. des 
Herzogs von Borbeaur, bat einen fo bebenklichen Charakter 
angenommen, daß feine Freunde über ihm im großer Unruhe 
find. Es beißt femer: Hr. Abbe Tharin, wirkllcher Lehrer 
und Erzieher des Herzogs von Bordeaur, werbe in biefer 
Stelle durch ben Herrn Blſchof von Hermopolis erſezt wer: 
den. Diefer fell, nah den nemllchen Gerüchten, zum Nach— 
folger im Minifterium der geiftlihen Angelegenhelten den 
Hrn. Biſchof von Veauvals (Abbe Feutrier) haben.‘ 

Die Academie frangalfe bat am 21 Febr., an die durch den 
Tod des Grafen Franz v. Neufhateau erledigte Stele, Hrn. 
P. Lebrun erwählt. Es waren 55 Mitglieder gegenwärtig ; 
Hr. Lebrun erhlelt 18, Hr. Ancelot 15, Hr. v. Pongensville 
3 Stimmen. 


Das Bureau der Deputirtenfammer hatte am 24 bie Ebre, 
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dem Könige die Kanbidatenlifte zur Präfidentemftelle zu über: 
reihen. ‘ 

Der Fürft von Pollgnac reiste am 24 Febr. Nachmittags 
auf feinen Geſandtſchaftspoſten nad London ab. 

Der Herzog Leopold von Sachfen: Koburg war aus England 
zu Paris angelommen., 

Der bisherige engilfhe Gefandte bei der ottomanniſchen 
Worte, Hr. Stratford-@anning, traf von Auceng am 
25 Febr. ſehr unvermuthet zu Paris ein; er begibt fih nad 
London, um feiner Reglerung verfönlih von der Lage der 
Dinge im Oriente Bericht abzuftatten. Der&ourrier fran- 
gals bemerkt fpotteund, ba auch Kr. v. Mibeauplerre feine 
Reife von Gorfu weiter fortgefezt babe, fo werde nun Gene: 
ral Gulleminot allein ben In Gorfu zur Pacififation Griechen⸗ 
lands zu verfammelnden Kongreß bilden. 

Die Gazette de France vom 24 Febr. fagt: „Briefe 
aus Eabiz melden, daß ſtark von einer Uebereinfunft zwifchen 
Frankreich, England und Spanien die Mede ſey, welde zum 
Zwek eine Expedition gegen Algler hätte. Die Zahl der Lan- 
dungstruppen ſoll fih auf 30,000 Mann belaufen. Die franz 
zoͤſiſche Garnifon von Cablz foll einen Theil dieſer Armee 
augmadıen, fo wie aud 8000 Mann fpanlfher Truppen, die in 
der Nachkarfchaft dleſes Hafens zufammen gezogen werben, um 
gleichfalls auf frangöfifhen Fahrzeugen ſich eingwichlffen, well bie 
fpanifhe Marine hlezu nicht genug Transportfhife hat.’ 

Ein andres Journal hingegen will wilfen, England habe 
(felbft noch vor Empfang des tärkiihen Manifefts) dem fran: 
zoͤſiſchen Kabinette angezeigt, daß es 10,000 Mann, wovon 
6000 aus Portugal, der Ueberreſt ans ben DBefagungen von 
Olbraltar, Malta und Eorfu genommen werden follten, nad 
Morea fchiten werde, und daß es Franfreid vorſchlage, ein 
Korps von gleiher Stärke hinzufenden. Das franzöfiihe Kar 
binet babe noch feinen Entfchluß über biefen, durch den Kraf: 
tat vom 6 Jul. nicht ‚begründeten Antrag gefaßt, ber ver: 
muthlic zur Abſicht babe, Griechenland ſchnell zu pacifisiren, 
und dadurch Rußland jede Weranlaffung zu einer Invaflon von 
der Zanbfeite zu entziehen. 

Die Quoridienue erlaubt fih, dem Moniteur feine 
vor mchrern Monaten gegebenen Verſicherungen, „daß bie 
Angelegenheiten im Orient gänzlich beendigt‘ wären, Ins 
Gedähtni zu rufen, und auf feine nunmehr völlig entgegen- 
gefeste Sprache binzumelfen. Nachdem die Echlaht bei Na: 
varin gefhlagen war, fagt fie, vertündete der Moniteur Frant- 
reich, daß Im Orlente Alles beendigt ſey; heute gibt uns dafs 
felbe Blatt die offizielle Erflärung, das die ottomanulſche Pforte 
unermehlihe Arlegsräftungen mahe, um den Kampf gegen 
die Mächte, welche bei Navarin fiegten, zu beſtehen; auf der 


einen Seite macht der Grofherr bekannt, daß er die Unabhaͤu⸗ 


gigfelt der Griehen nicht anerfennen wil, und auf der an— 
dern erflären die verbündeten Mächte, die Alanfeln des Ber: 
trags vom 6 Jul., ſelbſt wenn es ſeyn müßte, durch die Ge⸗ 
wait der Waffen zur Vollziehung zu bringen, Es fft alfo kei: 
neswegs im Driente All:# beendigt. Die drei Mächte, 
welche ben Londoner Vertrag unterzeichnet haben, geben bie 
Verfiherung, daß fie mit einander einverftanden find und zu: 
fammenhalten werden, bis bie Pforte fih ben Bedingungen 
bes Vertrages gefügt hat. Der Moniteur, der fi über ver 
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ſchledene/ am die orlentallſchen Angelegenhelten gefmüpfte Fra⸗ 
gen mr wenig äußert, drutt fi, wie und bedunken will, anf 
eine zu zuverſichtliche Weiſe aus, wenn er fagt: „daß dleſelbe 
Eimigteit, welche zwifchen den drei Mächten bei den Unter⸗ 
handiungen fi geäußert habe, ſich auch bei den Maaßregeln 
jelgen werde, weiche ber Lauf der Ereigulſſe nothwendig ma: 
hen Fönnte.” Es iſt ſchwer, vorhergufagen, wie bie @reig- 
niffe fi geftaften werben; and maapen wir ung biefed durch⸗ 
aus nicht an, nur duntt aus, wenn wir bie Aeußerungen ber 
verſchledenen europdifchen Kabinette geuau erwägen, daß felt 
der Schlacht bei Navarin England friedfertiger und Rußland 
friegerifcher geſtimmt zu ſeyn fheint. Die Art, womit im der 
Eröfnungsrede des englifhen Parlaments der Kampf bei Na: 
varin bezeichnet worden iſt; bie Weigerung, bem Admiral Eo- 
drington den Dant des Parlaments zu voriren; bie wenig ab: 
gewogenen Aeuherungen der Redner und der englifhen Widt: 
ter- über das, was Rußland betrift; endlich die Mükfehr bes 
Lord Cochrane nad England find fat zuverläffige Ungeichen, 
daß das Kabinet von St. James mit dem Petersburger eben 
nicht im beften Einverftändnife ſteht. Wie wird fih aber 
Frantreich zwiſchen dieſen beiden, mit einander rivalifirenden 
Mächten benehmen? Wird es neutral bleiben? Wird es für 
Rußland oder für England Partei ergreifen? Und was wird 
in dem einen ober dem andern Falle aus dem Mertrage vom 
6 Jul. werden? Diefes Alles find. Fragen, deren Loͤſung wir 
nicht zu unteruchmen wagen. Nehmen bie Beindfeligteiten 
wirtilch ihren Anfang, fo werden Franfreihs Intereffen In 
Yegppten umd im der Levante ohme Ausfiht anf eine Eutſchaͤ⸗ 
digung biosgeftellt. Dieienigen, welche der Meynung find, 
der Friede werbe in Europa ohme große Gefahren für bie Zu: 
tunft nicht geftdrt werden können, dieſe, fagen wir, richten 
ihre Blite auf Deftreich. Diefe Macht ſcheint jest die 
Wage zu halten, auf weidher bie zur Aufrechfhaltung bes 
europälfhen Glelchgewichts noͤthlgen Jutereſſen abgewogen 
werden.“ 

Der neueſte Couſtitutionnel ſagt: „Beduͤrfte es noch 
eines neuen Beweiſes von ber Wichtigkelt des Serutins, wo⸗ 
durch die HH. Ravez und Labourdonnaye von ber Kandidaten: 
lifte der Präfidentfhaft entfernt wurden, fo würben wir bie 
Auferite Betroffenheit ber Gazette de France anführen. Die: 
ſes Blatt hält ſich nicht etwa bei allgemeinen Klagen auf; es 
fpricht fogar von „Ueberlaͤufern.“ Diefe ehrenwerthen Deputir: 
tem werben ſich leicht über jene Verwünfchungen tröften. Sie 
baben nach ihrem Gewiſſen geftimmt, und wenn bie Kongre: 
gation fie verdammt, fo werben fie vom Publikum losgeſpro⸗ 
den werben, das weder die Sympathlen noh den Hab ber 
Feinde unferer Freiheiten thellt. Won dleſem Angenbilfe an 
dürfen wir die Gegenrevolution nicht nur für gebemüthigt, fon: 
bern für überwunden anfehben. Der Tag der Wahrheit fit an- 
gebrochen; er trat glänzend aus dem Nationalferntin hervor. 
Ener Deich ift vorüber; das Reich der Mäflgung und der@e- 
fegmäßigteit beginut. Es ſteht nicht mehr in eurer Macht, 
bie Geſellſchaft zu zerrütten, Franfreic zu entebren, umd feine 
Hofnungen zur Ruhe und zum feiten Beitand zu ſtoͤren.“ 

Der Eourrier frangais bemerkt: „Wenn fi Franfreich 
über den geitern erhaltenen Vorthell freut, fo fit Ihm doch bie 
Betrachtung nicht entgangen, daß diefer Vertheil aus Kombi: 


hatlonen hervorging, die noch midt gerade das Gepräge ber 
Dauer haben. Es bebarf daher mehr ald je des Elſers und 
der @inigteit, die es bei den lezten Wahlen entwifelt bat. 
Dazu werben ihm bie bevorfiehenden Wahlen Gelegenheit ge— 
ben. Es Ht noch viel zu thun, damit dieCharte und bie durch 
fie gewelhten Inftitution vor den Angriffen der Partei gefihert 
fit, die fie ſeit 14 Jahre befriegte. Möge Frankreich ſich da— 
ber nit elner trigerifhen Sicherheit und einem zu raſchen 
Dertrauen überlaffen I” 

Das Journal du Eommerce will wiffen, Hr. Delas 
lot habe gedufert, er würde die Präfidentenftelle, wenn fie 
ihm angetragen werben follte, nicht annehmen. Auch folle 
die Wahl des Kablnets auf Hrn. Hyde be Neuvpllle gefals 
fen fepn. 

Der G agette de France zufolge wußte man am 25 Fe— 
bruar um halb ein Uhr, wo noch wenige Deputirte im 
Saale verfammelt waren, noch nichts von Ernennung bes Prä- 
fidenten. Man ſprach für bie Stellen der Bicepräfidenten von 
den HH. Bertin de Baur, Agler und Glrod de lAin. Zu 
Setretatrs ſolle dle Koalition immer einen aus den vier Par- 
telen der Kammer nehmen wollen. Für die Quaͤſtur ſpreche 
man von den HH. v. Bondy und Lalsné de Millevesque. 

Die Gazette be France entwirft auch eine Schliderung der 
neuen Majorität der Deputirtenfammer, die fie mit folgender 
Aeußerung fließt: „Wie follte man nicht fhaudern, wenn 
man unfere Zufunft einer Mebrheit überlaffen fieht, bie für 
bie Ordnung mihts vermag, ba fie bie Unordnung ſelbſt 
ft? Sie hat keine Grundfäge, deun fie befteht aus den 
entgegengefezteften Prinzipien. Ste bat daher auch durchaus 
feine Macht irgend etwas zu erzeugen: fie fan fid nicht einmal 
über die Auſicht einer Thatfahe vereinigen. Was In ber 
Sprahe ber einen Partei gut iſt, iſt im ber Sprache der an— 
dern ſchlecht. Diefe ungerelmte und verbrederifihe Komblna— 


tlon iſt das ſchmachvollſte Schauſplel, das der menfchliche Belft 


geben fan. Welches Band umpfehlleft denn diefe Koalition? 
Erwa ber Wunſch nach Stellen? Nein; denn die Mevolutiom 
verlangt jezt noc keine. Oder die Enutwifelung irgend eines 
Berwaltungsfoftems? Es würde in jedem Falle zweierlei Sy: 
fteme geben, wenn man nicht mit noch größerm Mechte fagen 
könnte, daß es bei Männern, bie ihre Prinzipien aufopfern 
könnten, gar fein polltiihes Spftem gibt. Die Zuſtimmung 
biefer Partei iſt daher aus keluem andern Grunde möglich, 
als um bie perfönlihen Stellungen anzugreifen, und die Ver— 
waltung bes Königs zu ftärzen. Diefe aus der Unordnung 
bervorgegangene Koalition Fan nur wieder Unorduung erzeu— 
gen; deswegen iſt fie für das Land fo beuntuhlgend.“ 

Die Auotidlenne äußert fih dem Wefen nach dahin: 
„Die Inte Seite bat einmal für ein, am fih unweſentllches 
Votum die Mehrheit gewonnen. Kan fie diefe auch bei wid: 
tigern Fragen hoffen? Wird wohl die Abtheilung der Kammer, 
die fich Ihr angeſchloſſen bat, die Unterjtäzung wieder zurüfge- 
ben, die fie von ihr erhalten bat. Diefe Fragen find jest der 
Gegenſtand ernten Nachdenkens und welfer Vorausfiht. Wir 
glauben einmal nicht an biefen Austaufh von Hoͤfllchkelten. 
Die Royaliften, die die Stimme ber linken Seite erhalten 
haben, dürfen fi niht duch Danfgefühl gegen diejenfgen 
verpflichtet halten, bie ed vorgezogen haben, ihre Stimme 


anf weniger abgenelgte Gegner zu übertragen, als fie zum 
Vortheil ihrer einzigen Freunde zu verlieren, In jedem Falle 
dürfte biefer Dank nicht bis zum Aufgeben ihrer Grundfäze, 
Dis zur Beſeltigung der Anfihten gehen, bie fie an diejenigen 
Inüpft, von denen fie durch den Erfolg eines Tage ſich getrennt 
haben. Sie wiſſen fo gut wie wir, was man von Ihnen ver- 
langen würde, und was fie zu erwarten hätten. Die Yartel, 
die ihnen ihren Belftand geleiftet hat, Fan ihnen wohl, wenn 
fie nichts Beſſeres zu thun weiß, ihre Stimme geben; aber fie 
opfert deswegen ihre Anfihten, ihre Geläjte, ihre -Spiteme, 
ihre Anmaafungen nicht auf. Gegenwärtig wird fie dis um 
fo weniger thun, wo ber Anſchein eines Erfolgs Ihr Muth ge: 
macht, und fie zu neuen Begierden aufgeregt bat,’ 
Deutfdhlaub, 

Die Karlöruber Zeitung fhreibt unterm 26 Febr.: 
„Die Mitglieder der Ständeverfammlung find bereits größten: 
theils eingetroffen, Beide Kammern haben vorbereitende Si: 
zungen gehalten, um bie Deputationen zum Gmpfange Sr. 
Königlihen Hoheit durchs Loos zu wählen. Die Deputation 
der erften Kammer beftebt aus dem Präfidenten, Er. Hoheit 
dem Marigrafen Wilhelm, den Freih. v. Ruͤdt und v, Gem: 
ningen = Hornberg, dem Grafen v. Enzenberg, und bem geh. 
Hofrath Eder. Die ber zweiten Kammer aus bem Alterd- 
Präfidenten, ben drei proviforifhen Selretaire, Freib. v. Fi: 
fer, Bannwarth und Gulzberger; und ben Abgeordneten 
Engeſſer, Gaͤß, Wolf, Dollmätfh und Fur. 

Rußland. 

tr Ddbeffa, 7 Febr. Bis jezt ſcheint es, als ob alle von 
hiefiger Seite getroffenen militairifhen Anftalten, bie auf eine 
nahe Invafion in die Fuͤrſtenthuͤmer hindeuten, mehr bazu be= 
ftimmt wären, die Pforte zut Mäfigung und Nachglebigkeit 
in der Anterventiondfrage zu bewegen, als dab wirkliche frie- 
geriihe Abfihten dabei zum Grunde lägen, Es ſchelnt aber 
auch, als ob die Pforte es darauf abgefeben babe, einen Brud 
mit Gewalt herbeizuführen, und als ob jie Alles anwende, um 
die friedliebenden Gefinuungen unferes erbabenen Monarhen 
in friegerifhe zu verwandeln. Wie wäre es fonjt moͤglich, daß 
aus ber ottomannifhen Kanzlei ein Maniſeſt erginge, das nicht 
allein die größte Gehäfligkeit gegen Rußland ausfpricht, fons 
dern auch deutlih den Gang der türfifgen Politik eingeſteht, 
der nichts weniger als loyal if. Wie fonnte die Pforte das 
Auathem über Bathollfhe Ehriften verhängen, bie feines poli- 
tifhen Vergehens überführt find, und die man fäͤlſchlich eines 
Einverftändnifes mit ihren Glaubensgenoffen in Perſien bes 
fhulbigt. Ihr Vergeben wird felbft durch die Urt, wie die 
Pforte ihre Verbannung beftimmt, widerlegt, indem fie ihnen 
Alien zum Eril anweist, und fomit ihre Einverftändniffe im 
Perfien nur mehr befördern würde. Wie könnte die Pforte 
eine fo zweilofe Grauſamkelt begehen, die nur geeignet ift, bie 
Gemuͤther des übrigen Europa’s zu erbittern, wenn fie nicht 
mit fich ſelbſt fchon einig wäre, einen Krieg zu führen, der 
nad den eigenen Aeußerungen des Sultans zur Negeneration 
feiner Mujelmänner ein nothwendiges Hebel geworden it? Die 
trlegerifhen Vorbereitungen unferer Regierung fcheinen dem⸗ 
nad die Pforte keineswegs einzuſchuͤchtern, vielmehr möchten 
fie dazu dienen, die Kriegsiuft der Ottomannen zu ſtelgern, und 
alle Plane zur Paclkfikation zu verelteln. Es wird alſo durch— 
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aus fruchtlos bleiben, wenn man bie fräbern Entwürfe in Aus⸗ 
übung bringen, und fo welt ausdehnen wollte, daß bie Befegung 
der Fuͤrſtenthuͤmer wirklich ftatt fände, und man fi mit auf- 
gepflangtem Bavonette an der Donau binitellte, und bier Be— 
dingungen zu biktiren hofte. Der Krieg würde daun erit be- 
ginnen, und mit fanatifher Wuth nicht allen in Europa, fon- 
berm auch Im Aſien, we bie Pforte jezt ſchon darauf bedacht iſt 
mit großem Nahdruf aufzutreten, geführt werben. Alle Be: 
richte aus der aflatifgen Türkei ſtlmmen barin- überein, daß 
dort eine nie gefehbene Bewegung unter den Muſelmaͤnnern 
von allen Klaſſen herrſcht, daß die ganze Bendlferung von Er- 
oberungen träumt, und baf man, wenn der bildliche Ausbrut 
erlaubt it, bereits den Eäbel ſchlelft. Unter diefen Umftän- 
den dürfte der General Paskewitſch von der Armee in Geor- 
gien nicht abgerufen und zur Sübarmee verfest werden, 
was früher angekündigt wurde. Wie man übrigens im diefem 
Augenblife in Petersburg geſtimmt iſt, und welchen Entſchluß 
man bafelbit bei Bekanntwerdung bes türfifhen Hattiſcherifs 
vom 20 Dec. faffen wird, erregt bier die allgemeine Yufmert: 
famfelr. 
Deftreid. 
Wien, 26 Febr. Metalligues 90"/, ; Bankaftien 1033" ,%. 
Türlet 

7 Konftantinopel, 4 Febr. Selt mehreren Jahren hat: 
ten bie Vereinigten amerifanifhen Freiftaaten verfuht, mit 
der Pforte Handelstraktate abzuſchlleßen, und fi gegenfeltige 
Vorthelle zugufihern, Die englifhe Regierung muß jedoch ihr 
Mißvergnuͤgen barüber geänfert haben, und die engen Freund: 
fhaftsverhältniffe, die damals zwifden England und ber Pforte 
ftatt fanden, veranlaßten leztere, die Anträge zuruͤtzuweiſen. 
Jezt wo eine Spannung zwifchen der Pforte und Großbritan: 
nien eingetreten ift, glaubte jene vermutblid die früher beob- 
achteten Rükfihten bei Seite ſezen zu können, und bielt es ib: 
rem Intereſſe angemeffen, mit einer großen Seemacht ein 
Bündnif zu —— Dem bier anwefenden norbamerifani- 
fhen Agenten Richards follen in diefer Beziehung von dem 
Reis-Efſendi Eröfnungen gemacht worden feun, die jedoch eine 
Erweiterung feiner Inftruftionen und Vollmachten verlangten, 
um über deren Indalt unterbandeln zu können, welder dar: 
auf hinaus geht, daß die Pforte den amerlfanifhen Freiſtaa— 
ten die größten Handelsbeginjtigungen einräumen wolle, wenn 
fie in dem möglihen Falle eines Krieges gegen die europäi- 
fhen Maͤchte ihr thätige Hülfe lelften, oder wenigſtens fie mir 
Kriegsſchiffen verfeben wollten, wofür die Piorte Subfidlen zu 
zablen verfpriht. Wenn gleich diefe Anträge den Hru. Ri— 
chards im eriten Augenblike nicht wohl annehmbar fchienen, fo 
bat er es doc für feine _. gehalten, davon Gebrauch zu 
macen, um für das ibm aufgerragene Gefhaft, die Bewirkung 
von Handelsbegänjtigungen fir feine Nation, fih einen Weg 
zu bahnen, Er foll feiner Regierung und dem amerifanifden 
Konfuln Hr. Bradeich davon Kenntnig gegeben baben. — Alle 
armenifhen Geiftlihen Eathollfhen Ritus haben von der Pforte 
Befehl erhalten, das ottomannifhe Reich zu verlaflen; jie müf: 
fen bis zum 14 Febr, ihre Wohndrter geräumt baben. Diele 
Gelftlihen werben melitens nadı Suͤd-Italien deportirt. Bel 
ber Beſiznahme der —— rovinzen durch die ruſſiſche 
Armee ſollen mehrere en! iſche Militairs in ein auf türfifchem 
Gebiete liegendes armenifhes Kloſter eingefuͤhrt worden feun, 
und diefer Umſtand wird von Ginigen als bie Hauptveranlaf: 
fung oder wenlgſteus als der Vorwand der gegen die Armenter 
verbängten Verfolgung angegeben. 


Verantwortlicher Medakteur, E. J. Stegmann. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1828. Mro. 02. 
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Bayern 


Das Negiernngsblatt vom 28 Febr. enthält folgenden fb- 
migligen Beſchluß: „Ludwig, von Gottes Guaden König 
von Bayern ıc. ic. Unſern Gruß zuvor, Liebe und Getreue, 
Stände des Reihe! Wir haben beſchloſſen, die unterm 14 vor 
rigen Monats für bie Dauer ber gegenwärtigen Stänbefizung 

e Verlängerung mit Ruͤkſichtnahme auf ben Umfang und 
die Wichtigkelt der noch zu erledlgenben Berathungsgegenitände 
vorläufig bis zum 50 April d. I. zu erftrefen, und verbleiben 
Unfern Lieben und Getreuen, den Ständen bes Meihs mit 
königlichen Hulden und Graben gewogen. Münden am 24 Febr. 
41820. Ludwig. — Fürft v, Wrede. Graf v. Thuͤrhelm. 
Freiherr v. Zentuer. v. Malllot. Graf v. Armansperg. — 
Nach dem Befehle Sr. Maieftät des Königs: Egid v. Kobell.“ 


* München, 25 Febr. (Fortſezung der Verhandlungen 
in Kammer der Abgeordneten.) Der Abg. Freiherr v. Aretin 
äußerte, daß es ſich von einer veralteten, zerfallenen Juſtitu— 
tion, weiche erneuert werden folle, handle. Ihm kaͤme es vor, 
als ſehe er eine Pfüge mitten Im einem ſchoͤnen Garten, eine 
Ruine, die das Ange beleidigt, Im einer fhönen neuen Stadt, 
einen alten geharnifchten Ritter in einer modernen gefitteten 
Gefelfhaft. Das Lehenwefen fen das Weberbleibfel eines ro- 
ben Zeitalters, blos noch Gegenftand der Finanzen. Der We: 
fenheit nad ſey es aufgehoben durch Allgemeinheit der Be- 
fteuerung, der Milltalrpflichtigkelt. — Es fey nod ein Tummel⸗ 
plaz für die Flstale; die unaufhörlihen Verationen, benen der 
Bafall unterworfen, machten die Lehemgüter vollends werthlos. 
Die ganze finanzielle Einnahme betrage etwa 60 bis 70,000 fl. 
Das Refultat ſtaatswirthſchaftlicher Erwägung wäre: gänz- 
tihe Aufhebung bes Lehenweſens. Diefe fen aber 
hoͤchſt erihwert, und man fchelne blos finanziellen Ruͤkſichten 
zu huldigen; es bewelſe fi dleſes ſchon dadurch, daß man 
gerade nur bei den gemeinfamen Anträgen von 1825 jiehen 
geblieben. Von Forderungen für Nitterpferbe follte für das 
Vergangene ganz Umgang genommen, für die Kolge aber foll: 
ten die Reichniffe firirt werden, — Der Redner unterſtuͤzte 
zugleich den Antrag des Frbrn. v. Elofen wegen längerer Dauer 
der Konfenfe. Derfelbe ftellte bei diefer Gelegenheit aud die 
Thefis auf, daß In Bavern nie unbefhränfte Monarchie beitanden; 
ſoglelch nach Aufhebung der Landichaft fen die Konftitution von 
1808 eingetreten. Den Antrag auf Herabfegung der Allodifi: 
fatlonsfumme unterſtuͤzte er ebenfalls, und will, daß der Staat 
feine Paſſivlehen nad gleichen Grundſaͤzen wie bie Altlvlehen 
behandie. — Der Abg. Frhr. v. Kündberg, unter dem Bemer: 
fen, daß er für den Entwurf blos mit zwei Modififationen 
ftimme, verbreitete ſich über die biftorifhen und rechtllchen 
Verhaͤltniſſe des Lehenweſens, dann über deffen Umgeſtaltung 
und Zerſtoͤrung, reſp. natürlihen Tod. — Er goͤnne recht gern 
denjenigen den Nachlaß an Mitterpferdgeldern, welche noch mit 
Nachforderungen belangt werben könnten. — Das Editt habe 
bie Lehengebühren ohne allen Grund in ſechs Klaffen einge: 
theilt. Er pflihte dem Anfichten der eriten Kammer bei bie 
auf den Termin, weichen er mach dem Entwurfe belaffen will; 
übrigens thelle er nicht die Mobififation der eriten Kammer 


hinſichtlich des Stempels. Danfenswerth ſeyen die Beſtim⸗ 
mungen des Eutwurfes ruͤkſichtllch der Verpfaͤndungskonſenſe. 
Man ſolle ſeine Rechte nicht welter ausdehnen wollen: dem 
Lehenherrn ſtehe das Recht zu, zu konſentiren ober zu biffen- 
tiren. Er hoffe, die erfie Kammer werbe auch disfalls Ihre 
Modifikation zuräfuehmen. — Schlüßlih ſtimme er für bie 
von dem Ausfcuffe vorgefälagenen Wünfde, und gegen die 
Uebertragung des Lehenediltes auf den Untermainfreis. — 
Der Abg. Frhr. v. Elofen trug vom Plaze aus kuͤrzlich einige 
Bemerkungen nad, vorzüglih um nachzuweiſen, dab ber Vor⸗ 
behalt der rüfftändigen Ritterpferdgelder eigentiih blos bie 
altbaverifhen Vaſallen treffen würde; die Biſchoͤſe von Fran: 
fen bätten Feine Kriege geführt, alfo fein Herfommen begrün: 
dem können. — Abg. v. Stahelhaufen wuͤnſcht, daß bag Lehen: 
wefen recht bald gan, aufhören möchte, und findet wuͤnſchens⸗ 
werth, die Imangs:Allodififation nicht aufzuheben. — Abg. 
Müffershöfer wünscht, daß auch den Grundholden gleihe Be: 
günftigungen, wie ben Lehenleuten zu Gute kommen möchten, 
und bemüzt diefe Gelegenheit, feinen über biefen Gegenſtand 
geitellten Antrag zu empfehlen, Ebenſo Abgeorbn. Gehauf. — 
Abg. Graf v. Venzel:Sternau will kuͤrzlich auf drei Punkte 
zuräfführen: auf den biftorlfhen, rechtlichen und legislativen. 
Das Lehenwefen fey geboren In den beutfhen Urmwälbern; 
feibft das Wort Vaſall fen beutfchen Urſprungs. Damals, wo 
nod feine Lanbeshoheit beftund, fen es der einzige Halt ge- 
weſen: das Musfular:Spftem der damaligen Staaten. Der 
Sohn der Wälder fey num ein alter, abgelebter. General ge: 
worden, Den perfönlihen Dienft ber Vaſallen brauche man 
bentzutage nicht mehr, dafür aber Silber. Mevynung und Sitte 
fev jegt dem Lehenſpſtem entgegen. Alles jtrebe aufwärte, 
felbit die Regierungen. — Man müfe den Gegenftand mit 
den allgemeinen Intereffen ausgleihen. Die erite Kammer 
babe wieder das Prinzip der Stätigkeit verfolgt, felbft da, wo 
Klugheit gerathen hätte, nachzugeben. Dem Einzelnen folle ge: 
holfen werden, doc fo, daß dabel dad Ganze beftehen koͤnne. 
Erhr. v. Leonrod habe ben Gegenitand volllommen erfhöpft; 
er trete ihm bei, und ſchlleße, indem er ber Verſammlung 
das Intereffe einer achtbaren großen Zahl von Familien an 
bad Herz legt, und feine Unbefangenhelt betbeuert, dba er blos 
Allodialbefizer fen. — Abg. Hagen duferte fi, er glaube — 
ohne das veraltete Rehenfpitem vertheldigen zu wollen — daß 
durch das Lebenebift von 1808 Rechte verlest worden ſeyen. 
Der Entwurf helfe gerehten Klagen ab. Eine künftige Me: 
vifion des Ediktes fen dadurch nicht ausgefchloffen; fie werde 
am füglihiten mit dem Allgemeinen Civllgeſezbuch ftatt finden. 
Er ſtimme für bie Ausdehnung auf den Untermainfreis; auch 
bie Fürftenthämer Ansbah und Balreuth hätten fi dem Edikte 
fügen muͤſſen. Abg. v. Dreſch: das Lehenebift von 1808 babe 
allerdings feine formelle Gültigkeit. Die Meglerung werbe 
billigen Wuͤnſchen entfprehen; aber Bedingungen auf das An- 
gebotene legen, könnte dem Erfolg haben, daß auch biefes zu- 
räfgenommen werde. Als Mitglied bes Ausſchuſſes fen er in 
folgenden Punkten von deſſen Beſchluͤſſen abgewihen: 1) Hin⸗ 
fihtlih des Anfangstermind, Er ftimme mit der Kammer der 
Meichsräthe für den 19 Nov. v. 3. Wenn man eine Gnade 


gewähren will, warum wolle man fie nicht aud räfwirken laf: 
fen? 2) Hinfichtlih ber Verpfändungstonfenfe. Er habe ben 
Antrag der erften Kammer, daß das Wort Fönnen megbleibe, 
als Wunſch ausgefprohen. Der Lehenhert habe Fein Intereife, 
den Konfend zu verweigern; dieſer ſey daher bloße Formall- 
tät. Dagegen ſey Winkühr zum Nachtheile Eingelner gedenk⸗ 
bar, und dieſe foll vermieden werden, 5) Er babe ſich gegen 
die Mopdififatton bed Ausſchuſſes, die Eignung betreffend, er: 
tlaͤrt. San der Lehenberr den Vafallen nicht zur Allodififation 
zwingen, fo folle aud er nicht dazu gezwungen werden können, 
Das Recht der Krone auf Wiederverleihung foll ungefhmälert 
erhalten werden. Die Landestultur gewinne nichts bei ber 
Altodifitation der Lehengüter. Der Vorſchlag des Freiheren 
v. Elofen fen zu weitwendig und entiprede nicht. 4) Den 
Belfaz, daf die Gerichtsbarkeit der Krone zurüffallen folle, 
habe er bei dem Elaren Inhalte des Ebiktes über bie guts— 
berriihen Rechte für überflüffig gehalten. — Abg. Freiherr 
v, Holzfhuber: Mükftändige Ritterpferdgelder mögen, als ver: 
altete Laſten — dem Antrage von 1825 gemäß, erlaffen wer: 
den. — Wenn einmal die Billigkelt und Rechtlichkeit einer 
Sache anerkannt ift, warum wolle man den Zeitpunkt noch 
aufſchlehen? Er gebe noch weiter zurüf, als die erjie Kammer: 
man möge die Wirkfamtelt a dato der Föniglihen Zufiherung, 
d. bh. auf ben Tag bes lezten Landtagsabſchledes bejlinmen. 
Man möge der Megierung beantragen, einen Gefezes-Eutwurf 
zuc Erleihterung ber Allodifilatiomen vorzulegen: 
jet ſey aber der Segenſtand nod nicht gründlich vorbereis 
tet, um eine Mobififatlon zu jtellen. — Abgeordneter Ziegler 
verwahrt den Untermainfreis gegen Uebertragung bee Lehen: 
Edifted, und Fan dem Antrage wegen Zugiehung der Vafalleu 
zur Revlſion deffelben nicht beitreten. — Abg. Loͤſch: Als Laie 
diinfe ihm, daß ein Gefez, dad provozirt worden, und worin 
ben Wuͤnſchen entfproden wird, danfbare Annahme verdiene. 
Er fev einverftanden bamit, daß gejwungene Allodifikation auf: 
höre, und freiwillige durch Herabfezung der Summe erleich: 
tert werde. Doch folle diefer Gegenitand mit dem Kultur: 
gefeze In Verbindung gebracht werden. Grundholden verdienten 
nicht weniger Erleihterung ald Vafallen; fie ſeufzen unter der 
Laft von Abgaben, Todfällen, Handloͤhnen, Taren und Sper: 
teln. — Diefe Kammer ſey 1825 fo freigebig gewefen ruͤkſicht⸗ 
ih der Mitterleben: was wiberfubr dagegen den Fandrätben? 
Man möge rüfhalten mit dem Beſchluſſe, bis über das Kultur: 
gefez berathen und befchloffen ſeyn wird, font könnte man in 
den Fall fommen, daß man wohl für die Vafallen, nichts aber 
für die Landleute votirt hatte, 
(Fortfezung folgt.) 

»" Münden, 28 Febr. In der heutigen Sizung der Kam- 
mer der Abgeordneten wurden die Debatten über den Geſezes— 
Entwurf, die Ausſcheldung der Staatsausgaben von den Aus— 
gaben ber einzelnen Reglerungsbezlirke betreffend, fortgefezt, 
und Abends fünf Uhr beendigt. Die nächte Sizung iſt auf 
Montag den 3 März feſtgeſezt. 


Großbritannien 


London, 22 Febr. Die vom Mintfterium getroffene 
Wahl der Mitglieder des Finanzausfchuffes, worunter bie ent: 
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von felner Bereltwilllgleit, feine Verwaltung mad; freifiunigen, 

nicht nach ausſchließlichen Grundfägen, wie man befürchtet hatte, 

zu führen. In diefem Falle iſt es von keiner Bebeutung, in 
welhen Sinne man das Wort Garantie nehmen, will, def: 

fen fi Hr. Hustiffon zu Liverpool bediente, und worüber fo 
viel Ungereimtheiten gefprochen. und gefhrieben worden find. 
Hr. H. glaubte elne folhe Garantie zu befizen, und der Er- 
folg ſcheint bisher zu beweifen, daß er ſich nicht geirrt. Und 
wenn er ſich nicht geirrt, und dis wirklich eine Verwaltung ift, 

der bie Wohlfahrt des ganzen Volles am Herzen liegt, fo 

int es thoͤrlcht, daß man ihm Ausdrüfe, bie er fich im erſten 

Unmuth nad dem Tode feines Freundes Canning bedient ha: 

ben mag: er wolle nie wieder mit bemen dienen, bie feinen 
Freund bie in den Tod verfolgt,. umaufbörlid Ind Gedaͤchtulß 
ruft, und es Ähm zum Verbrechen macht, daß er unter bem 
Herzog von W. ein Amt angenommen, Die Pflicht, feinem 
Baterlande nüzlic zu ſeyn, iſt die erfte. Die Oppofition möchte 
gern dem Herzog biefer Stüge berauben, aber der Herzog fennt 
zu gut deren Werth, und Hr. H. weiß, was er feinem Kö— 

nige ſchuldig it. Anders verhält es mit Hm. Herries. Die: 
fer Mann, welder nur als Rechner und Buchführer brauchbar 

ift, und alfeln wegen dieſes Talents für geeiguer gehalten 
wurde, unter Lord Goderld die Stelle eines Finanzminiftere 
zu übernehmen, wird bekanntlich befhuldigt, daß er durch fel- 
nen Streit mit Hrn. Husklſſon die Aufldfung des vorigen Ka: 
binets herbeigeführt babe. Er wurde deswegen zur Rede ge: 

ftellt, und aus Allem, mad ‘er fagte, und die übrigen dama— 

ligen Minlſter beftätigten, war er mit feinen Kollegen unzu⸗ 

frieden, und ergrif gern die erfie Gelegenheit zu einem Streite, 

um ſich entweder von Ihnen loszumahen, oder das Mintite: 

rium zu ftürgen. Das Leztere iſt wahrſcheinlicher, ba er wohl 

mußte, daf, wenn er ed verliefe, der Lorb Kanzler und Korb 

Bexley es auch thun würden. Auf ber andern Seite iſt nicht 
zu vertennen, daß das Minifterlum fo fehr wanfte, daß es 
nur clnes Hauchs bedurfte, um es zu türen, fonit würde 
Lord Goderih feine Kollegen verfammelt, und ihnen bie ob: 
waltende Streitigtett vorgelegt haben, jtatt zu dem Könige zu 
gehen, und eine Auflöfung des Minlſterlums herbeizuführen, 
wovon die meiften Mirglicder kaum etwas abnten. Hr. Her: 
ries fast deswegen mit Grund, man babe nur auf eine Gele: 
genheit gewartet, um das zu thun, beffen man Ihn befchuldige. 
Die Oppofition wollte ihn durch wiederholte Angriffe zwingen, 
fidy ganz auszufprehen, und zu erflären, wer den Plan zum 
Sturze des Minlſterlums gemadit, und in welder Abficht; 
allein er wollte es nit, und benahm fih bei diefer 2Bei- 
gerung fo ſchwaͤchlich und unmänntih, daß man allgemein 
glanbt, der Herzog, der ihn bald Anfangs in ein niedrigeres 
Amt gefezt, und zwar in eines, wo er feine eigenthämlichen 
Kenntniffe nicht einmal brauhen fan, werde fi feiner ganz 
entledigen. Man verfihert indeffen, die wirkliche Urſache ber 
Auflöfung des lezten Minitteriums habe darin gelegen, daß 
die Whigs durchaus Lord Holland zum Mitgliede deſſelben ma— 
hen wollten, der Könlg aber deſſen Ernennung verweigerte. 
Doc foll Se. Mai. zum Herzog v. Wellington gefagt haben: 
Id wuͤrde bis auf's Lezte bei diefem Minljterlum bebarrt 
feon, hätte es fich nicht ſelbſt aufgelöst. Uebrigens find die 


ſchiedene Mehrheit aus Whigs befteht, it ein neuer Beweis | Erklärungen der Minifter in beiden Häufern ſehr leſenswertb, 
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weis fie einen BEL Ind Innere bed Kabinets werfen laffen * 


Man fpricht inzwiſchen wieder von allerlei wahriheintihen Ber: 


änderungen im Kabinette, 


Nieberlande. 


* Amiterbam;'24 Fehr. Berichte aus Bogota in Co— 
lumblen zeigen an, daß der Schaden, ben das lezte Erdbeben 
verurfacht bat, auf fünf Millionen Dollar berechnet wird. Das 
Haus des Präfidenten Bolivar hat darunter wicht das Mindefte 
gelitten, worin bas Ihm ftets ſehr ergebene Voll das Wert 
der ihn befchäzenden Vorſehung erbliten will. Uebrigens hat 
feine Gegenwart In Bogota eine fehr wohlthätige Wirkung 
gehabt; Ruhe und Ordnung find allenthalben hergeitellt, und 
die Gefegmäßigteit fit wieder an bie Stelle der Anarchie ge: 
treten. 
der vereinigt bat, fondern aud in Quito find alle Verſchwoͤ— 
tungen vereitelt worden, und bie Unrubftifter wieder zur Prlicht 
zurüfgefehrt. — Aus Waſhington fhreibt man, daß der Gou: 
verneur Woodbury, Präfident der Handeldfammer, am 9 Ja⸗ 
nuar eine BI In den Senat gebraht babe, In welcher barauf 
angetragen wird, allen mit den Vereinigten Staaten Handel 
treibenden Nationen den Vorſchlag zu mahen, bie freie Ein: 
fuhr aller Landesprodufte und Kaufmannsgüter, und zwar auf 
den Fuß der vollflommeniten Gleichheit, die ſich auch auf das 
Tonnengeld erjtrefen foll, zuzugeſtehen. Auch bei ung fieht 
man täglich mehr die Vorthelle ber Hanbelsfreipeit ein, und 
die Epoche, wo man fie zugefteben, oder wo man wenlgſtens 
dem Handel eine freiere Bewegung geftatten wird, will Wielen 
nicht mehr fo ferne. jheinen. — Im Kolonlalwaarenhandel auf 
unferm Plaze, fo wie in Antwerpen und andern ulederlaͤndi⸗ 
fhen Märkten iſt es ſeht flau. Die Urſache bievon iſt das 
Sinfen der Preife, die nicht ermangeln koͤnnen, noch ferner 
herabzugehen. Denn in Oft: und Weitindien vermehrt ſich ber 
Anbau von Zufer und Kaffee auf eine unglaubliche Weife. Die 
Free =Labour Socety In England bat erklärt, daß fie Kaffee in 
Kalfutta für den Preis von 6 Mupfen für das Pikul, oder 4'/, 
Krenzer für das Pfund liefern könne. In Brafillen wird er für 
etwa 7 Kreuzer das Pfund verkauft; Im Innern von Solumbien 
foftet er nur 1'/a bis 2 Kreuzer das Pfund. Unter biefen Ver: 
hältniffen kit nicht zu bezweifeln, daß der Preis dieſes Produf: 
tes noch bedeutend berabgehen, und daß im Zuftande des Han⸗ 
dels der übrigen Kolontalprodufte in Folge derſelben Urſachen 
fi eine aͤhnliche Veraͤnderung zutragen wird, weßhalb der 
ganze Handel mit denfelben fih Im Laufe diefes Jahres le: 
diglich auf die Konfumtlon beſchraͤnken dürfte. In Antwerpen 
wird gegenwärtig der Cheribon gut ordinait zu 22°/, Gentimen 
oder 12"/, Air. das Pfund notirt. 


Deutſchland. 

= Mainz, 25 Febr. Im Handel mit Landesprobuften, 
Insbefondere mit Getreide, fit es fehr jtil. Mus der Pfalz Iit 
viel Welzen nah Frankreich gegangen, aber In der Wetterau 
und Franfen find die Speicher noch angefüllt. Beziehungen 
von Welzen und Kom, die für das herannahende Frühjahr 
aus Franken beitellt waren, werben abbeitellt gegen ein Ab: 
ftandsgelb von 50 fr. vom Malter. Die Preife des Welzens 
find im biefigen Freibafen auf 8 fl. 30 fr. surüfgegangen, und 


Nicht allen daß Guavaquil fih mit Columbien wie 


dieften bei großen Partien noch geringer bedingt werben. Al⸗ 
les läßt erwarten, daß in ber naͤchſten Periode -der Getrel- 
behanbel wenig Leben haben wird, 





Ausssunsen Kuns vom 1 März 1828. 


a) Bayer. Staatspapiere. c) Wechselkurs. Papier. Geld. 
Papier. Geld. | Amsterdam ı Monat 108 — 
Obligationen & 4 Proc. 96$ P5f | Hamburg ı Monat 445 — 
detio & 5 Proc. 1055 1025 | Wien in soger ı Moaat 994 — 
Landanlehen a5Prc. — — Frankfurt ı Monat 995 — 
Lotter.Loos.a4Pr.E.M. 4044 104 |Lipig - — 99 — 
unverzimsliche. . . 109 — [London - 5 — 
b) Oestr. Staat iere. Paris — ui — 
Rothschildsche Loose. 1484 148 | Lyon — — — 1461 
Partial a4 Proc . 14641 116 [Mind - — — 604 
Metalliques a 5 Proc. 895 89 | Gen — — — 51 
Bank-Aktien 1.5em. 4016 404 |Livem - — — 5751 


Litterariſche Anzeigen. 
Stuttgart und Tübingen in ber I. ©. Cott a'ſchen 

Buchhandlung iſt erfhienen: 

Korrefpondenzblatt des wuͤrtembergiſchen landwirthſchaft⸗ 
lihen Vereins. Dreizehnter Band. December 1827. 


So eben fit erfchlenen, und In allen Buchhandlungen zu er: 
halten, in München in der litterariſch⸗artiſtiſchen Anftalt : 
Sohannes Wit, genannt v. Döring. 
Fragmente aus meinem Reben und meiner Zeit. 
Aufenthalt in ben ngniffen zu Ehambery, Turin und Mais 
land, nebft meiner $lucht aus der Eitadelle lezteren Ortes. 
Zweite Auflage. 
gr. 8. fein Vellnpap. geb. 2 Rthir. 
Vorftehende Schrift, welche über die Hauptmomente ber, 
mit dem Namen demagogifcher Umtriebe bezeichneten polltiſchen 
Bewegungen, vollftändigere Aufſchluͤſſe gibt, als fie irgend 
wo gegeben werben, gehört unftreitig zu den Intereffanteiten 
Erfi ngen der neuern polltiſchen Litteratur. Die erfte Auf- 
lage wurde in vier Wochen vergriffen, und bie verſchledenar⸗ 
tigften Beurthellungen, die ihr In ungemöhnlihem Maafe, in 
fait allen deutſchen Zeitfchriften zu Chell geworben, beweifen 
das große Auffehen, welches fie erregte. 

Von demſelben Verfaſſer erfchien ferner fo eben: 
Lulubrationen eines Staatsgefangenen, 
niedergefehrieben in dem Kriminalgefängniß zu Turin, der Et: 
tadelle von Malland, ber Frohnfeſte von Batreuth, der Stadt⸗ 
volgtei zu Berlin und dem Pollzeihaufe zu Wien; zum Druk 
geordnet in der dänifchen Feſtung Friedrichsort, 

8. Fein Bellnpap. geb. 20 ggr. 


Bel Ehr. Rransjelber in Augsburg iſt erfchlenen, 

und in allen Buchhandlungen zu haben: 

Biographifcher Ehrentempel, errichtet verftorbenen um das 
Schulweſen vorzäglich verdienten katholiſchen Schul: 
vorftänden, Geiftlichen und Lehrern, von Franz Joſeph 
Rofenläcer, geiftl. Rath, Schulinſpektor und Pfars 
rer zu Zuftenau im Vorarlberg. Mebft einem Anhange 
von Schulfeften. 2ter Band. ıfl. 30 fr, 

Der erfte Band dleſes Werkes fit mit vielem Beifalle 
aufgenommen worden, und bie in dem Zeitfchriften darüber er- 
ſchlenen Mezenfionen fehr günftig ausgefallen. Der u. z 
tige zweite Band fit nicht minder empfehlenswertb, und 
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wird daher nicht nur jſebem Schulmanne, ſondern auch bem 
—— und Geſchlehtsfreunde eine willlommene Erſcheinung 
en. 


Gerihtlide Belauntmahungen. 


Bom 
königl. baverifhen Kreis: und Stadtgeriht 
Ansbad 
werben auf Antrag der Erben, Kuratoren und Jutereſſenten 


folgende fonen und ihre etwa zurüfgelaffenen Erben bier: 
mit vorgeladen, binnen neun Monaten von ber erfien@in- 
rüfung diefer Ladung an gerechnet, und Längitens in auf 


den 9 December 1828 anberaumten Termin in der Meg: 
ratur des unterzeichneten Gerichtes fchriftlih oder —* 
ſich u melden, und bafelbit weitere Anweiſung zu gemwärtigen. 
ird diefer Ladung nicht Folge geleiftet, fo wird der Ber: 
mißte für todt erklärt, und fein —— denienlgen ausge⸗ 
haͤndigt, welche ſich als feine naͤchſten Erben legitimirt haben 
oder legitimiren werben. 
eſe hiermit vorgelabenen Perfonen find folgende: 

1. Anton Wbler, geboren den 15 Mai 1795 ald Sohn 
des am 19 April 1798 zu Prag verftorbenen oͤſtreichiſchen 
Gourierse Bernhard Adler, ging im September 1806 mit 
feiner Mutter Veronlca, welche fih zum zmeitenmal ai 
einen genifen Schuſter Joſeph Debeour verebetiht und 
in Krakau niedergelaffen hatte, von Ansbady fort in feine 
neue Heimath. 

R Aler ——— pn - y * —— * Kra⸗ 
au unerachtet, man er r von 
ihm in Erfahrung dringen fönnen, 

2. Georg Ehriftoph Förfter, geboren ben 5 Sept. 1785 
als ebeliher Sohn des Wirths Georg Leonharb g er 
u Ansbach wurde am 30 Hug. 1809 Soldat, und iſt felt 

em i Jan, 1815 in dem zuffifgen eldzug vermißt. 

3. Johann Konrad Häberlein, Sohn des Kurſchmleds 
Häberlein von Ansbach, iſt feit dem Jahre 1806, wo er 
die Wolliährigfeit bereits erreiht hatte, von bier ab: 


wejend. 

4. Johann Heinrih Treiber, Sohn des Muſiklehrers 
Treiber, iſt geboren am 4 Sept. 1796, und mwurbe in dem 
ruffiihen Feldzug am 418 Januar 1815 als vermißt in 
Abgang gebradıt. 

5. Biibelm ——— Sohn des Feldwebels Jakob 
Laugenfinger dahler, iſt geboren 1795 und im ruſſiſchen 
Feldzug am 4 December 1812 bei dem Reglmente Ginteil 
als vermißt abgefhrieben worden. 

6. Johann Wilhelm Lehr, Sohn des Branntweinbren- 
ners und Wirths Johann Konrad Lehr, geboren den 25 April 
1795, reiste vor circa 17 Jahren ald Ehubmacergefelle 
von bier fort über Augsburg; feit der Seit bat man nichts 
mehr von ihm gehört. 

Ansbach, am 9 Febr. 1828, 
Buſch, Direktor. 
v. Klrchbauer. 


(@diftal-Eitation.) Nah den Anträgen der Verwand: 
ten auf Zodeserflärung der nachftebenden Andivibuen, welde 
feit länger als 10 Jahren feine Nachricht von ihrem Leben 
und enthalt gegeben baben, als: 

1. Georg Mever von Maudmannsborf, geboren am 31 Aus 
guft 1770, felt dem Jahr 1791 vermist; 

2, Andreas Baurreiß von Leomrod, Soldat im königl. 
baveriſchen 5ten Linien Infanterieregiment und im ruffi- 
fhen Feldzug vermift; 

3. Georg Adam Schoͤnknecht von Dietenholz, Soldat 
beim fönlgl. baverl gen sten Linien : Infanterieregiment, 
und feit dem frangdfifhen Feldzug im Jahr 1813 vermißt; 

1. Johann Martin Virner von Dietenhofen, der als 





maͤchtlgten dabler zu melben. 
Beifung ul achfommen, fo werben fie alddann für tobt er- 


Febr. 1828, 
Königl. baperifhed Landgericht. 
. Bellmann. 


(Borladung.) Andreas Brunner, Bälerdfohn von 
Nabburg, aing nah Wien in bie Wanderfchaft, und lied feit 
bem Jahre 1805 nicht nur nichts von ſich hören, fondern fol 
einige Jahre darauf an der Öfterreichiih- ungariſchen Gränze 
erichoffen werben fenn, 

Da feine näuiten Verwandten um Ausfolglaffung feines el- 
terliheu WB nd ad circa 700 ji. gebeten haben, fo w 
Andreas Brunner oder deſſen allenfallfige legitime Descenbenz 
aufgefordert, in Zeit 

ſechs Monaten 
von heute an über fein Leben und Aufenthalt bieher Nachricht 
u geben, ald.er fonft für todt erklaͤrt, und deſſen Bermoͤgen 
en Erben gegen Kautlonsleiſtung ertradirt werben würde, 

Nabburg, ben 9 Dit. 1820. 

Königl. bayerifhes Landgericht. 
Sehr. v. Schoͤn huber, Landrichter. 


Tübingen. (Ediktalladung.) Nachdem ge berr 
Anton v. Ulm auf Werrenuwag ıc., beilen —* 
auhaͤu 


bei dem Clvllſenate des * Gerichtshofs a 
und worin nach gepfogener Liquidation den 25 Nov. 1824 das 
Praͤtluſſperkenntniß ausgefprohen worden iſt, Hofnung gemacht 
bat, daß diefes Debitweien mittelft eines von ihm verfuchten 
Privat:Arrangements mit feinen Gldublgern in Wen des Ber: 
geige feine ya erbalten werbe; fo iſt daran person 

ß man aud von denjenigen Forderungen, welche ſelt Erdf: 
nung des Ausfchlußberheideg Ihre Entitebung erhalten haben, 
vollitändige Kenntniß erlange. 

Es werden daber. alle diejenigen, welde von dem gedach⸗ 
ten Zeitpunkte an irgend eine Forderung an ben Freiberen An- 
ton v. Ulm machen zu können glauben, andurch vorgeladen, 
olche binnen ſechs; 8 Tagen bei dem Civlifenate des bie: 
gen Gerichtshofes als Univerfal= Kon erihte, oder bei 
dem mit diefer Liquidation befonders. beauitragten Oberamts— 
Gerichte in Spaihiugen anzumelden, indem auf alle bis babin 
nicht angenlaten orberungen bei der Erledigung dleſes Debit: 
weſens feine Rükfiht wird genommen werben. 

So befchloffen im Elvilfenate des k. würtembergifhen Ge— 
richtshofs für den Schwarzwald » Kreis zu Tübingen. 

Den 12 Febr. 1828. 

> v. Georgli. 





Nachdem Ih in Erfahrung gebracht habe, daß der Herr J. 
M. Schueider in Gereurh bei aintngen fich bier ver: 
fclebentlich geäußert babe, baf id meine Weine von Ihm be= 
siehe, fo finde fh mic veranlaßt, biemit zu erfiären, daß ich 
mit bemfelben „Nie” in Gefchaͤftsverbindung geftanden bin, 
indem mich melne bisherigen alten Gefchäftsfreunde immer 
mit guter Qualität fo verforgen, daß id Feine Urſache finde, 
mit denfelben einen Wechſel vorzunehmen, 

Thom. Jof. Neubaufers fel, Wittwe 
in Laudéhut. 


x 





Allgemeine Zeitung 


Mit allerböhften Privilegien. 


Montag 


Nro. 63, 


3 März 1828. 


Spanien. — Großbritannien. (Schreiben aus London.) — Franfreih. (Rover: Collards Ernennung zum Präfidenten. Brief.) - 


— Deutſchland. — Rußland. (Schreiben aus Odeſſa.) — Deitreic. 


(Schreiben aus Wien.) — Zürfel. (Briefe.) — Bei⸗ 


lage Niro. 65. Baveriſche Ständeverhandlungen. — Schreiben aus’ Paris, — Türfel. — Mbeinhandel im December. — . 


Ankündigungen. 





Spanien. 

Das Journal des Debats fhreibt aus Barcelona 
vom ı5 Febr.: „Man bat geftern hier die amtliche Anzeige er: 
balten, daß ein Bruder des Garnicer, deſſelben der Girona 
belagerte, und bierauf am verfloffenen 21 Nov. zu Tarragona 
bingerichtet ward, auf einmal an der Spize einer Bande von 
500 Mann in der Gegend zwifchen Figueras und Girona er: 
ſchienen ſey. Auch haben mehrere Grängbehörden berichtet, 
daß der berüchrigte Garagol aus Frankreich wieder nah Spa: 
nien zurüfgetehrt ſey, und fih an die Spize verſchledener Ban: 
den, die auf dem Berge von Olot erfchienen find, ftellen wolle, 
Die Reglerung trift Ibrerfeits ale Maafregein gegen den 
neuen Aufjiand, der fich bereits über das ganze ratalonifche 
Gebirgsland erjireft. Sie bar 4000 Mann nad Tortofa und 
2000 nah Girona abgeſchitt.“ 

Der Eourrier frangalg melbet in einem Schreiben aus 
Barcelona vom 16 Febr., dab Jeps dei Eſtanvs zu Dlot bin- 
gerichtet worden fe. Das Alter beffelben wird auf beinahe 
70 Jahre angegeben. 

Großbritannien. 

2oädbon, 25 Febr. Konfol. 5Proz. 84%. 

Im Dberbaufe ging am 22 nichts Erheblihes vor, ob 
ſich gleich, in Erwartung einer Erplifation und Rechtfertigung 
von Seite Lord Gederichs, bie Palrs fehr zahlreich eingefuns 
den hatten. — Im Umterbaufe forderte Lord Palmerjton, 
nachdem ſich das Haus in eine Subjidienfommiltee umgemwan- 
beit haste, die Bewilligung der nöthigen Fonds für 91,000 
Mann. Bei diefer Gelegenheit griffen die HH. Brougbam und 
"Maberiep den Traftat vom 6 Jul. heftig an, den fie unglüflich, 
unzurräglid und ungerecht nannten, und ihre Hofnung aud: 
drütten, daß er ohne Wirkung bleiben werde. Diefe Aenfe: 
zungen wurben vom beiden Seiten, bed Haufes mit lebhaften 
Beifallsbezeugungen angebört, und ‚die Minlſter fagten Nichts 
zu deren Widerlegung. Lord: Palmerfion und Hr. Peel wider: 
ſezten ſich zwar der von ber DOppofition verlaugten Vermin— 
derung ber Armee, in ihren Reden fam aber nichts vor, was 
bie Deforgniß eines Arieges gegen die Pforte verrathen hätte. 

-Der Courier vom 22 Febr. fagt: „Die Megierung hat 
endlich von ihren Gefandten zu Wien und Paris Depeſchen 
über die Lage der Dinge im Drient erhalten, welche mit den 
Nachtichten der Augsburger Allg. Zeitung und anderer deut: 
(hen Blätter uͤherrinſtimmen.“ 

Die Times meiden daſſelbe, und halten den maben Aus— 
bruc ‚von Feindjeiigtelten, an der Dowan für wahrſchelnlich. In 


diefem Falle, mennen fie, dürfte England bald ein Truppen: 
forps nah Morea und Attifa, zum Schuze blefer Provinzen 
gegen die Türken, abſchilen. 

**London, 22 Febr. . Unfere Privatbriefe aus Konſtan— 
tinopel bis zum 12 Jan. find bei jehr bürterer Stimmung ge- 
ſchrieben, da alle Verfaſſer derſelben in den Proſcriptionsliſten 
mit einbegriffen waren; nur bei den Chefs von vier englifchen 
Käufern, wovon das eine bie biefige Agentſchaft der oftindi- 
fhen Kompagnie hat, bei neun ber aͤlteſten franzoͤſiſchen Häu: 
fer und bei zwei ruffifchen, war mod; eine Ausnahme gemacht, 
Alle übrigen Unterthanen und Schügliuge der drei vermitteln: 
den Mächte erbielten den Befehl fi weggubegeben, der fogar 
die in Konftantinopel gebornen Franken trift. Mehrere fehr 
angefehene brittifhe Kaufleute, welche fih In dleſer für fie 
hoͤchſt nadhtheiligen und unerwarteten Lage befinden, uͤberrelch⸗ 
ten- der Reglerung Bittfhriften um vorläufige Verlängerung 
ibres Aufenthalte bis zum April, die durch die Gefandten ber. 
Niederlande und Preußens übergeben wurden, Beide Di: 
plomaten zeigten fih in bdiefem fritifhen Augenblike höchſt 
theilnehmend für die Bittiteller, machten fie aber unverholen 
auf die Gefahren aufmerffam, denen fie fih durch einen ver: 
sögerten Anfenthalt ausfezen würden. Wie richtig die drei 
Borfchafter ſchon bei ihrer Abreife von Konftantinopel den Ein: 
tritt dleſes Zuftanded der Dinge vorausgefeben hatten, mag 
ein Auszug aus ber Juſtruktion bewelfen, welche Hr. Strat- 
ford:Ganning am 19 Dec. dem brittifhen Konful in Smyrna 
zur Mitthellung an die bortigen Kaufleute feiner Nation ge: 
geben hatte. Sie lautet wie folgt: „Hr. Elliot wird diefe Mit: 
„thellung mit der Mahnung an bie Kaufleute beſchlleßen, daß 
„fe den fritifhen Zuftand unferer gegenwärtigen Verhältniffe 
„mit, der Türkei nicht aus den Augen verlieren mögen, und 
„ſie auch In ben beftimmteiten Ausbrüfen an bie Gefahren er: 


‚nhunern, denen fie fi durch die Bernacläffigung der ihnen 


„jet angebotenen Gelegenheit ausfezen würden, Ihre Angeles 
„genbeiten eiligit in Orbuung zu bringen, und fi auf einen 
„entfhledenen Bruch gefaßt zu machen, deſſen Verbeimlihung 
„eben fo ungerecht als unweiſe feyn würde, fo fehr er auch zu 
„bebauern, und die Möglichkeit ber Abwendung beffelben zu 
„wünfden fepn mag.’ Dis war fhon die Warnung ber Bots 
fhafter am 19 Der. Diejenigen, welche auf eine fo beſtimmte 
offizielle Sprache bennod ihre eigenen Anfichten über bie Lage 
ber Dinge vorzogen, und fi allen Unannehmllichtelten einer 
plbzlichen Wertreibung ausfezten, haben ſich ihre Lage lediglich 
feibft sugufchreiben, Welanntlih find aud die Gefandten von 
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Oeſtreich und Sardinien aufgefordert worden, ein Verzeichulß 
der In Konftantinopel anmefenden Unterthanen ihrer Souve: 
raine einzureihen. Auf Befehl bes Hrn. Stratforb:-Ganning 
und des Grafen Gullleminot mußten alle brittifche und fran- 
zoͤſiſche Konſuln In den Häfen der Türtel am 45 Jan. bie 
Konfnlatsflaggen einziehen. Diefe Maafregel dehnte ſich aber 
nicht auf Alerandria aus, und folglih nicht auf das Paſchalik 
von Mehemet All. Ein wichtiger Umſtand bei der jesigen Lage 
der Dinge. Die neu ausgegebenen geringbaltigen Münzen 
der Pforte haben auf der einen Geite den Ausdruf „Kriegs- 
geld.” unter diefen Verhaͤltniſſen ſcheint der Krieg wirklich 
unvermeldlih, und eine der eriten Folgen biefes Zuſtandes 
wird bie Ueberfhiffung eines brittifhen Korps von den joni: 
fen Infeln und Malta nah dem griehifhen Feſtlande fepn; 
eine Maafregel die In mehr als einer Beziehung von unferm 
Kabinerte für mörhlg geachtet wird, thells um ben Fall ber 
tuͤrkiſchen Feftungen zu beſchleunigen, theils um eine Garantie 
und ein Gegengewicht für etwanige Ereigniffe in ber Zufunft zu 
erlangen. Unſere Fonds waren gejtern auf 84*/, gewichen ; im 
erſteu Angenblite eines wirflihen Kriegsjuftandes werden fie 
ſchuell unter 80 fallen. Die Mehrheit unfers Kabinettes in 
feiner jegigen Zufammenfezung iſt dem Kriege aͤußerſt abge: 
neigt, aber die Gewalt ber Begebenheiten reift es dazu bin, 
und es bleibt dem Herzoge von Wellington keine andere Wahl 
übrig, als ber Polltik des verftorbenen Eanning zu fol: 
gen. Das Minifterlum wird wahrfheinlih durch bie 
baldige Entfernung des Hrn. Herries mehr innere Fe: 
figfeit erhalten. Das politifhe Betragen biefes Mannes 
bat eine Zwletracht im Kabinette hervorgerufen, die auf 
den Gang ber Öffentlichen WUngelegenheiten fehr nachthelllg 
einwirtt. Er wirb nur nob von ben Ultra-Tories auf- 
recht gehalten, und findet freilih in dem Premierminifter eine 
Stüge; aber die oͤffentllche Meynung dufert fih zu ſtark ge- 
gen ihn, und er wirb Ihr zulezt welchen müffen. Hr. Hustlſſon 
wird allgemein wegen feiner Einwilligung, mit diefem Manne 
in Einem Kabinette zu fisen, getabelt; er bat fogar in bem 


Augen felner beiten Freunde an Achtung verloren. Indeſſen 


genießt er das volle Vertrauen des Königs, und feine Mer: 
diente um ben Staat find fo groß, daß es Ihm nicht ſchwer 
werben wird, dleſen leichten Fleken In feinem öffentlihen Be: 
tragen wieder auszulöfhen. Somol er als Lord Dudley wa- 
ren vorgeftern beim Könige in Windfor; Lezterer nah Ein: 
gang von Depefhen von Lord Brenvllle aus Paris. Auch ges 
ftern wurden wieder nah einer Konferenz mit bem biefigen 
franzöfifhen Gefhäftsträger Depefhen nah Windſor gefandt. 
Man fpriht von einer Unterbrechung, welde beinahe feit vier: 
schn Tagen In den Kommumifationen zwifhen bem ruſſiſchen 
Botſchafter Fürften Lieven und bem Grafen Dudley eingetre- 
ten fey. 
Franfreid, 
parls, 25 Febr. Kouſol. 5Proz. 104,15; 3Proz. 69, 
205° Banfaftien 1905; Ealconnet 75, 75; Guebhard 71; 
Halti 680. E 
Der König empfing am 26 Febr. dem neuen Prafibenten 
ber Deputirtenfammer, Hrn. Royer:Eollard, Im einer Privat: 
audlenz. Tags vorher hatte auch Graf Labourdonnape eine 
Audienz von beinahe einer Stunde bei Sr. Majeftät gehabt. 


Ya der Shzung ber Depntirteufammer am 85 Febr. 
war die Tagesorbunnng das Scrutin für die Ernenunug zu dem 
Micepräfidentenftellen. Man bemerkt daß Hr. Ravez, glei 
nachdem er feinen Stimmgettel übergeben, ſich wieber entfernt. 
Hr. v. Labourdonnave unterhält fi lange Zeit unter der Tri- 
büne mit einigen Mitgliedern der rechten Seite. Uebrigens 
find bie Gruppen nicht fo zahlreih und belebt wie in ber ver 
rigen Sitzung. Während der Arbeit der Serutatoren werben 
die Minitter Decaur, St. Erica und Martiguae eingeführt. 
Der Minifter des Innern überfhift durch einen Hulffier dem 
Präfidenten eine Botihaft, die koͤnigllche Ordonnanz vom 
25 Febr. enthaltend, durch welche Se. Maieftät ben Herrn 
Royer:Eollard zum Präfidenten ber Deputirten- 
fammer ernennt. Mach ber MWorlefung der Ordonnanz be— 
zeugt bie linke Seite Ihren Beifall durch den Ausruf: Es lebe 
der König! ber auch auf den öffentlichen Tribunen wieberbolt 
wird. Die raufhendfte Bewegung berrfcht In der ganzen Ver: 
fammlung. Alle Blife fuhen Hrn. Rover-Collard, ber früher 
feinen Stimmyertel abgegeben bat, den man aber jezt nicht 
mehr finden fan. Hierauf liest Hr. Boulach das Reſultat des 
Scruting vor, Die Zahl der Stimmenden war 357, bie abfo= 
Iute Majorität fomit 179. Der Marquis v. Cambon erhielt 
190, Agler 179, Bertin de Baur 175, Girod de lAln 174, 
v. Berbis 157, Pardeſſus 4129, v. Laftours 156, Mounier 
Bulffon 108, Herzog von Eruffol 12, Labourdonuaye 25, (man 
lacht; Graf Labourdonnaye hatte Im Voraus erklärt, er wuͤnſche 
nicht Wicepräfident zu werden) Aleris v.Noailles 42 Stimmen. 
Die HH. Sambon und Agler werden als Wicepräfidenten ang: 
gerufen, da fie allein bie abfolute Majorität erhalten hatten, Ein 
zweites Scrutin für die Ernennung von zwei andern Biceprd- 
fidenten gibt Fein Mefultat, Ein weiteres Gerutin für dleſe 
Stellen, fo wie für dle Ernennung der vier Sekretairs wird 
auf ben folgenden Tag verfhoben. j 

Die neuefte Gazette de France fagt: „Wir müffen wohl 
über die Lage unferer Angelegenheiten beforgt fepn, wenn wir 
von der einen Seite ſehn, wie bie Vertheidiger der monardl- 
(hen Ordnung ſich durch Intriguen, Kabalen und Ruͤkſichten 
des Privatvortheils in timeinigkeit verfezen Laffen, während vom 
der andern Seite die Revolution mit gefammelter Kraft unb 
Kühnbelt, und ohne fih durch Privatrüffihten abwendig machen 
zu laffen, Ihrem Ziele entgegenfteuert. Wenn bei der Koa— 
Itton, die fi zwifhen ben Rovalliten und Liberalen gebildet 
bat, bie eritern der föniglihen Autorktät: Gewalt anthun woll⸗ 
ten, um zu Stellen zu gelangen, wenn fie ihre Grundfäze und 
die Sache; ber fie dienten‘, perfönliden Ruͤkſichten des Ehr— 
gelsed aufopferten, fo haben die andern in diefer Willang nur 
ein Mittel gefucht, ihre Minorität zu verhüllen, die rovatiitifche 
Majorität zu gertören, und ber @inbilbungsfraft durch Auf- 
führung eines Triumphs zu imponiren. Die erftern haben 
ihre Sache verrathen, die zweiten haben der ihrigen Alles aufs 
geopfert. Seit diefer Allan) fheinen die leberläufer der 
Rechten nur damit beſchaͤftigt, die Frucht ihres Abfalls zw 
‚erndten. Ihr Journal verlangt mit Drohungen von dem Mi: 
nijtertum, daß es ihnen feine Meihen öfne und Stellen gebe. 
Die Liberalen denken aber nur an den Augenblik, wo fie Ihre 
Partei von einen fo unnatärliden Buͤndniſſe frei machen fön- 
nen, Sie wenden Alles an, ſich die bevorftehenden Wahlen zu 
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figern, fo daß Ihr nachdrukvolles und einfichtiges Betragen für 
die Zukunft bange Beforgnife erwelen muß.‘ 

Der Eonftitutionmel ruft aus: „Die Krone hat bie 
Wünfhe Franfreihs erbört! Hr. Royer-Collard, der an 
demfelben Tage zu Paris, Lyon, Bezlers und Neuſchateau 
gewählt ward, iſt zum Präfidenten der Deputirtenfammer er: 
nannt. ine neue Zeitrechnung eröfnet fi für unfer Land. 
Die Gegenrevolution kit befiegt. Der Triumph ber fonjtitu- 
tionellen Monarchie fit gefihert. Unſere Gefeze werben in 
Einklang mit der Charte gefezt werben; die fakultative Een: 
fur, die Tendenz werden mit ihren Stiftern fallen; die Mus: 
uizipalfreipeiten, ohne welche bie übrigen Freiheiten feine 
Grundlagen haben, werben eingeführt werben, und die Ber: 
antwortlihkeit der Mintfter, bisher ein bloßes Trugbild, wird 
zur Ausführung kommen. Enblih wird bie Herrſchaft der 
tonftirutionellen Monardie beginnen, die von der Reſtaura— 
tion bisher blos verſprochen ward.” 

Das Journal bes Debats bemerft: „Das Mintjte: 
rium bat Heerfhau über feine Truppen gehalten; es weiß 
woran es if. Seine volle Macht befteht aus 167 Stimmen, 
mit welhen Hr. Mavez bie Kandidatur verloren bat. Was 
werben die Minifter nun thun? Zu weicher Meynung werben 
fie fih befennen? Werben fie fernerhin die Werwaltungewill: 
führ vertheidigen, wenn fie in der Perfon des untergegange: 
nen Minifterlume gebrandmarlt warb? Werben fie andererfeits 
ſtillſchwelgend energifhen Tadel gegen diefes Minijterium bul: 
den, deſſen einzelne Pfelle mehrere unter ihnen felbit treffen 
muͤſſen? Iſt eine folhe Gelbjiverläugnung nit zu groß? 
MWiderftrebt fie ber Ehre nicht? Diefe Fragen erhalten neue 
Stärfe dur den legislativen Tadel, der bald über das Ville: 
leſche Syſtem ausbrechen muß. Die Verlegenheit bes Mint: 
fteriums fan dadurch nur zunehmen. Die Präfidentfchaft bes 
Hm. Mavez würde diefes Minifterium auf der Stelle getödtet 
haben ; bie Anklage gegen Hrn. v. Villele wirb es bagegen 
verftümmeln. Und doch war biefe Prafidentihaft das einzige 
Mittel, jene Anklage zu befeitigen. Das Minifterlum wußte 
daher nicht, welche Wuͤnſche es hegen, welchen Heiligen es ans 
rufen follte. Es wird bis zum lezten Augenblik in derſelben 
Unentfchloffenbeit bleiben. Was Fontenelle im YH9jten Jahre 
auf bie Frage nah feinem Befinden zum Arzte fagte: Er 
fühle nur eine Schwierigkeit zu ſeyn, bas tritt bei diefem Mi: 
fterium ſchon in der fechsten Woche feiner Eriftenz ein.” 

Die Regierung hat befohlen, zu Breft das Linienfhif Jean 
Bart, die Fregatten Nymphe, Arethuſe und bie Goelette 
Bearnalfe, zu Cherbourg die Korvette Egle, und zu Baponne 
die Goelette-Brigg Gapricieufe audzurüften. Von Toulon 
waren feit Kurzem bas audgebefferte Linlenſchlf Provence, af 
weihem Hr. v. Rignv jtatt des Trident feine Flagge aufpflan: 
zen wird, mehrere Fregatten und kleinere Kriegoſchiffe nad 
der Levante abgegangen. 

T Paris, 21 Febr. Die feit kurzer Zeit ausgedrüften 
Anſichten der Journale haben gewiffermaafen drei Perioden 
durchlaufen. Gleich nah der Zufammenjezung des neuen Mi: 
nifteriums waren fie ausnehmend heftig, dann wurden fie 
etwas milder, nahmen aber fur; darauf wieder Ihre feindfelige 
und drohende Stellung au. Zur Erklärung diefer Eriheinuns 
gen möge Folgendes dienen. Da bei Bildung des neuen Mint: 


ſterlums eine Menge Superioritaͤten und Anſpruͤche unberüf- 
fihtigt blieben, fo wurden natuͤrllch mande Gefühle gekraͤnkt. 
Daher der lebhafte und hartnäfige Krieg der eriten Tage. 
Nah dem Zorn fam nun der Augenblif der Unterhandlungen, 
Mehrere Stellen waren noch unbeſezt. Man fprach von Ent: 
laffungen und Uebereinfünften. Nun wurde man freundlicher 
und böfiher. Diefer Waffenftilftand dauerte bis zu dem Aus 
genblik, wo das Minifterklum bie erlebigten Stellen befejte. 
Nach Musfülung bes Poftens des öffentlichen Unterrichts und 
ber brei großen Generaldireftionen hörten alle Hefuungen zu 
einer Ausgleihung auf. Damit war denn auch das Zeidhen 
zu einem neuen und lebbaftern Kriege gegeben. Das Mini: 
fterlum befolgte den Ihm von erfahrnen und geprüften Maͤu— 
nern gegebenen Rath, und wählte zu neuen Generaldireftoren 
nicht die hervorragenden Namen ber Parteien, bie immer zu 
einiger Anmaaßung geneigt find, fondern Männer aus zweiter 
Neibe. Man kan daher der Wahl. der HH. Bourdeau, Bacot 
de Romans und Baron v. Villeneuve, bie ben brei Schatti- 
rungen der Kammer entfpricht, die für die legitime Monardie 
und die Liberalen Yuftitutionen find, unmöglich feinen Bei: 
fall verfagen. Hr. Bourdeau gilt für einen Royaliſten des 
linfen Gentrums; er theilt die Unfihten bes Hrn. Roper⸗ 
Gollard, ohne deffen Superlorität, aber auch ohne deifen An: 
fprüde zu thellen. Hr. Bacot de Romans gehört zur Außer: 
fien Rechten, und ift ein Mann von Faͤhigkelten. Ob man 
ihn fchon im Ganzen als einen zweiten. Labourdonnaye be— 
trachtet, fo bat er doch vor biefem dem Verzug einer langen 
Geichäftserfahrung. Der Baron v. Villeneuve iſt der Aus—⸗ 
druf des rechten Gentrums und eim guter Präfelt, bat aber 
noch bei feiner Gelegenheit ein parlamentarifches Talent beur: 
fundet. Die Stellung des Minifterlums Ift nun folgende, 
Da es zu Feiner politifhen Farbe gehört, fo Fan es auch Feine, 
Stüze in einer mächtigen Mepnung finden, die mit großer und 
beftändiger Mehrheit ihm zur Seite fände; aus bemfelben 
Grunde bat es aber auch Feine feindlihe Mevnumg gegen fi, 
die einen Parteifampf mit ihm beginne, Wenn es im der 
Kammer nicht vertheibigt iſt, fo bat es doch auch feinen leb⸗ 
baften Angrif zu beforgen. Es genießt weder Liebe noch Haß, 
Durch dieſe Stellung fan es fi wenigitens während der Sef- 
fion halten. Der wahre Krieg, um es offen zu fagen, beſteht 
zwifhen ben fonftitutionellen und antifonftirntionellen Meyuuns 
gen. Der Kampf bat begonnen, und bie Ernennung der Kan: 
bidaten zu der Präfidbentihaft der Deputirtenfammer bat ge: 
zeigt, auf weldher Seite Kraft und Mehrheit ſich befinden. 
Es iſt nit zu läugnen, daß der Verein, der die HH. Ravez, 
Labourdonnaye u. ſ. w. begänftigte, nichts Geringeres Im Auge 
hatte als, wenn auch nicht die Macht des Hrn, v. Millele, bie 
auf Immer verfhwunden iſt, fo. bob das alte Verwaltungs 
foftem wieder zu erweien. Mitten im Kampfe diefer beiden 
großen Parteien verhielt fid des Minifterium gang leidend, - 
Es wollte weber für die Kandidaten der einen noch der andern 
Partei nehmen. Cs iſt fogar allen Vorgängen, nach wahr: 
ſcheinlich, daß es den Kandidaten mit den. meiſten Stimmen 
wählen wird. Dis kit Hr. Delalot, Sollte der König einige 
Abneigung haben, fo würde man Hrn, Hpde de Meuville wäh: , 
len, was fiher den Beifall der ganzen Kanmer. erhalten; 
moͤchte. Geſtern noch fagte Hr. v. Martiguge zu einem Des 


putirten: „Der König wird den Deputirten wählen, den die 
Kammer vorzüglih wuͤnſcht; die Minifter erlanben ſich durch— 
aus Leinen Einfluß auf die Wahl.“ Morgen foll das 
Errutin für die Vice: Präfidenten beginnen. Man glaubt 
nicht, daß die Parteien fih dabei fo beſtimmt heraus— 
ftelfen werden, da biefe Wahl nicht fo wichtig fit, wie 
die Wahl des Präfidenten. Dann fommt bie Wahl der 
Qudftoren, eine Stelle, um die mande Deputirte buhlen. 
Das königliche Konſeil ift jezt damit beichäftigt, die der ger 
genwärtigen Seffion vorzulegenden Maafregein in Erwägung 
zu ziehen. Man hat nicht im Sinne, viel zu thun; denn man 
will Zeit gewinnen, um bie Gemüther vorzubereiten und fi 
eine Mehrheit zu bilden, Glaubwärdigen Angaben zufolge 
wird das Minijierlum nur ein oder zwei Vorfchläge madıen, 
um wenigiteng ben Schein einer Farbe zu zeigen. Es möchte 
fi wohl gern Flarer ausfpreden, aber dazu feblt Ihm der 
Muth. Es iſt mit Leib und Seele ben dffentlihen Jutereſſen 
und den Natiomalfreiheiten ergeben; auch iſt es zu aufgeklärt 
um nicht einzufeben, dab nur darin Macht zu finden ift, es 
muß aber alle Parteien fchonen, alten Mepnungen ſchmeicheln, 
und vorzüglich den Hof nicht verlezen,- der mit den gegenwärs 
tigen Formen und Ideen noch nicht vertraut iſt. Inzwiſchen 
iſt ein neues Journal erſchienen, der Meſſager des Chambres, 
der die miniſterielle Anficht ausdräft. - Er ſoll den Einfluß zu 
gewinnen ſuchen, ben vogmals die Gazette de France hatte, 
die-aber jezt zu Grunde geht, da fie feiner Auſicht im Lande 
mehr emtfpriht. Der Meflager foll ungefähr das für unfer 
Minifterium ſeyn, was der Gourier für das brittifhe Mini- 
fterium iſt. Diefes Journal ſcheint großes Gluͤl zu machen. 
Seine politifhen Artikel find mit vieler Einfiht verfaßt. Die 
Palrslammer Hält feit der Uebergabe der Adreffe feine Stzun⸗ 
gen mehr. Grit wein die Deputirtenfammer Fonjtituirt ft, 
wird fie fih wieder verfammeln, Die Partei des Hrn, v. Vils 
fele nitimt darin immer mehr ab, wie es jedesmal nad els 
ner erlittenen Niederlage der Fall it. Die Truppen geben 
auseinander und fchliefen fih dem Sieger an. — Das Mani- 
ſeſt der Pforte hat einen lebhaften Eindruf gemacht; man hält 
nun ben Krieg für unvermeidlih, Unfere Spekulanten fezen 
aber fortwährend Ihr Vertrauen auf die Rede bes Königs von 
England, und daraus erflärt fih der nod immer hohe Stand 
unferer dffentlihen Fonde. 

In unſrer beutigen Beilage finder ſich ein noch neuerer 
Brief aus Paris. 

Deutfdland. 

Münden, 1 März. Se. Majeftät der König haben heute 

im Staatsrathe den Vorfiz zu führen geruht: 
Rußland, ' 

'* DHpeffa, 414 Febr. Hier wird ftündlich Alles friegeri: 
fher. Die Regierung bat die Ausfuhr von Getreide und Les 
bengmitteln aller Art verboten, und zugleih 77 Kauffarthei- 
ſchiffe zum Transport von Truppen und Munition gemlethet. 
Unter den gemierheten Schiffen befinden ſich 22 oͤſtreichiſche. 
Ihre Kontrafte Mit der Regierung lauten auf ſechs Monate 
zum Transport nach Barna undNiada am ſchwarzen Meere. 
Man betrachtet demzufolge den Ausbruch weiterer, vermuth: 
Ud gemelnſchaftlich verabredeter, auf ben Traftat vom 6 Ju: 
us 4827 geftügter Feindfeligkeiten als nahe bevorſtehend. 


— 
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Deftreid. 

* Wien, 26 Febr. Mit ben neueften beklagenswerthen 
Nachrichten aus Konftantinopel vom 4 Febr., iſt dem Verneh— 
men mach ein Schreiben des Hrn. v. Dttenfels eingegangen, in 
welhem er bei Sr. Durchl. dem Fürften Metternih um einen 
Urlaub bittet. 

Wien, 27 Febr, Metalllques 90'/ı6; Banfaftien 1031?/,. 


Türkei, 

* Konftantinopel, 4 Febr. (Aus einem Handelsfchrei- 
ben.) Der Zuftand der Hauptitadt wird von Stunde zu Stunde 
bedenflicher, und die Ehriftenverfolgungen immer allgemeiner. 
Seit Abgang des lezten Kourierd dauern die Maaßregeln ger 
gen die Ehrljien aller Nationen fort, und es fcheint noch ſclim⸗ 
mer werden zu follen. Der oͤſtreichiſche Internuncius verfuchte 
Alles, um den Verfolgungen Einhalt zu thun, allein vergebs 
lid; es heißt, daß die neuelten, auf die Pacifikation Gries 
cenlande Bezug habenden Eröfnungen defelben von dem 
Reis: Effendi mit dem Bedeuten zuräfgewiefen wurden, daß 
er nicht mehr im Stande fen, fie bem Sultan vorzulegen. In 
Pera ſchweben die Ehriften in Folge diefes Zustandes von Anars 
die in unbefchreibliher Unrube, und felbft die chriſtlichen Ge— 
fandten fangen an für ihre Sicherheit beforgt zu werden. In 
Smyrna begannen nach Verihten vom 24 Januar aͤhnliche 
Proferiptionen. 


** Erieft, 24 Febr. Durch ein In 26 Tagen von Na- 
varin angelommenes Schif erfährt man, daf dort bäufıg jeni- 
fhe Barfen und Echiffe mit Lebensmitteln eintrafen, und fein 
Hindernif weder vor dem Hafen noch an der Külte von Mo: 
rea fanden. In dem Hafen von Navarin lügen 5 bie 6 tür: 
tiſche Briggs und Goelerten. Ibrahim Paſcha befand ſich mit 
feinen Truppen In Modon. in andres Schif, das in jebr 
furzer Zeit von Spra bier einlief, bringt die Nachricht, daß 
eine englifch = frangöfifhe Eefadre am 1 Febr. Carabuſa bejezt 
und zerjiört habe, wobel aber die englifhe Fregatte Gambrian, 
die ſich der Küfte zu ſehr genäbert hatte, in Folge einer Aen— 
derung des Windes an den Felfen ſcheiterte. Die von Lord 
Cochraue's Neffen befehligte griedifhe Brigg iſt im Ka— 
nal von Tſchesme zu Grund gegangen. Die in Mitvlene ges 
weſene türtifhe Esladre foll nah den Dardanellen zurüfges 
febrt ſeyn. Das Fort von Sclio widerftand der griechiſchen 
Blokade fortwährend, und der Paſcha von Smyrna befand fi 
mit feinen Truppen In Tſchesme, von wo aus er dem Fort 
von Zeit zu Zeit durh Barlen Hülfe ſandte. 


"* Yierandria, 16 Jan. Das vermifte Schif mit Kranz 
ten und Verwundeten von Navarin iſt endlih angefommen, 
aber von dem zur Eskadre gehörigen Linlenſchiffe bat man 
noch feine Nachticht. — Geftern traf ein Kourier In 11 Ta— 
gen von Konftantinopel bier ein, und feltdem verbreiten ſich 
Kriegsgeruͤchte. Doc ſcheint der Hauptzwel des Kouriers die 
ueberbringung von Muftern verfdledbener neuer Müngforten 
zu ſeyn, die, wie man fagt, fo gering find, daß der ſpanlſche 
Piaſter bald auf 25 türfifhe Piafter zu Neben kommen wird. - 


Verantwortliher Redakteur, C. 3. Stegmann. 
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Bayern 


“münden, 23 Febr. (Fortfegung ber Verhandlungen 
der Kammer der Abgeordneten.) Der Abg. Frhr. v. Weſternach 
nimmt das Geſez wie es iſt, wenn es nicht anders ſeyn Fan. 
Iſt mit dem Geifte zufrieden, ber darin weht. Wuͤnſcht, daß 
blos. ber Vertrag gelte, und Feine Wilführ der Reglerung ftatt 
finde. — Ubg. Lehner: Er als Laie ſey durch die bisherigen 
Dietuffionen noch nicht fo weit aufgeflärt, um mit Sicherheit 
- abftimmen zu koͤnnen. Das Beſte fheine wohl, wenn bas 
ganze Lehenweſen zu Grab getragen würde; wünfcht aber mit 
Abe. Loͤſch, daß biefem Entwurfe jener des Aulturgefezes zur 
Seite geftellt werbe. Die Regierung möchte indeffen auch el: 
nen Entwurf zur Allobifizirung der bandlohnbaren Güter ein: 
bringen, — bg. v. Dippel: Die Gehosfamen, bie dem Lehen: 
Edilte Folge geleitet, und Mitterpferdgelder gezahlt haben, 
follen nicht geitraft werben. Dis geihähe, wenn alle Mül: 
fände nadhgelaffen würden, umd gäbe eine ſchlimme Konfequenz. 
Man foll es beim Entwurfe belaffen, oder ben Gehorfamen 
das Gezablte zurüf erfezen. — Da die Reglerung eine Wohl: 
that gewährt, fo foll man Ihr auch das Recht laffen, den Ter⸗ 
min zu befiimmen. Gr wolle billige Wuͤnſche unterſtuͤzen, ver— 
lange aber gleihe Ruͤlſicht auf die übrigen Staatebürger. Dem 
Beſtreben, bad Eigenthum zu entfeffeln, ſtimme er bei, :und 
müfe ein fpezieles Verhaͤltniß berühren, Welches Scitfal 
babe der Vaſall, der früher bereits die Allodififation nachge- 
ſucht, der alle MVorbebingungen bderfelben erfüllte — babe er 
nicht ein Recht gewonnen, bie Allodififation zu verlangen? Er 
glaube allerbinge, Dis möge beberzigt werden! Das Wohl 
und Web mancher Familie hänge daran. — Allodifikation führe 

die Gerichtöbarfeit zu ihrer Urquelle zuruͤl. Gr jtellt deu An- 
‚trag: bei Annahme bes Geſezes möge die Regierung erfucht 
werben, die Allodifitation nicht zu hindern. — Abg. Frhr. v. Hels 
nis fließt fi dem Frhen. v. Leonrod an. Er wolle feine Mo- 
difilationen, fondern glaube, das Entgegenfommen ber Regie: 
rung wäre banfbar anzuerlennen, Es thue Noch, daß das 
Geſez in Wirtfamfeit trete, die Wafglien in der Gegend von 
Hof feven übel daran. — Abg. Hefner erzählt, wie im Groß⸗ 
herzogthume Würzburg bereits wehlthaͤtige Anorbuungen In 
Lehenſachen eingeleitet geweſen, biefelben aber dur die. War 
fallen ſelbſt vereitelt worden fepen. -@r ment, der Staat 
folle das Eigenthum frei geben, bana follen die Vafallen und 
die Gerichtsbarkeitsbeſizer fi gegenfeitig. ausgleihen. — Bet: 
wahrt Würzburg gegen Uebertragung des Ediktes; bie dortige 
Aurie fep nicht durch Eroberung; ſondern durch Vertrag an 
Bayern übergegangen, — bg. Klliani will zwar ebenfalls. den 
Untermainfrels ausgefchloffen wifen, die Kammer. der Reiche: 
- zäthe fep aber darin zu weit gegangen. Muf ben Zuſtand zur 
‘ Zeit ber Sekulariſatlon zurüfzugeben, fep polltiſch und phoſiſch 
unmöglih. Da ohnehin eine totale Kevifion. des Lehen⸗Edil 


tes gewünfdht werde, fo würde bie Einführung deſſelben im; 
Untermainfreife blos einen tranfitoriihen Zuſtand herbelfüh⸗ 


ven. — Abg. Nüddart: Alle Stimmen vereinigen ſich .. 
daß das Lehenweſen eine veraltete, abgefivibene Sache fey.: 


nige glauben, bie Lehen wären nım von felbft frei geworben, 






Audere berufen fi auf den erften Vertrag. — Er halte fi an 
das pofitiv Beftehende, umd glaube, bis werde wohl für die 
Vaſallen felbit bas Befie ſeyn. — Die erite Kammer erachtet, 
noch weiter greifen zu können — fie erlaubt ſich ſelbſt Modl⸗ 
fifationen! Man foll nicht das Lehenweſen auf alte Formen zu: 
rüf, fondern felbes der gänzlihen Auflöfung naͤher führen. 
Nicht fordern — bitten zieme dem Vaſallen! Die Beitimmung 
bes Eutwurfes rüffihtlih der Mitterpferdgelder ſey fehr gün- 
fig für fie. Zu fordern, daß liguide Ruͤkſtaͤnde aufgegeben 
werben, dafuͤr ſey fein Grund, die fey blos Gnade. Das Opfer, 
weiches die Megierung bringen wolle, fey nicht fo unbedeutend 
zu einer Zeit, wo andere Klaffen fich fo fehr mach Erleichterung 
fehnen. — Hinſichtlich der Lehengebuͤhren habe Frhr. v. Leon—⸗ 
tod ben Bogen zu hoch gefpannt. Habe er ihn recht verſtan— 
ben, fo vermepne derfelbe, bie Kanzleigebübren beizubehalten, 
aber die Lehentaren (Melevien) aufzuheben — alfo die große 
Laſt gegen bie Heine hinzugeben! Die gefezgebenden Elemente 
fönnen allerdings auch in Verträge eingreifen, wenn es bas 
allgemeine Beſte erbeifht! — Auch den von Frhrn. v. Cloſen 
vorgefchlagenen Abjtufungen In ber Klaffififarion könne er nicht 
beitimmen. Was den vom Ausſchuſſe vorgefhlagenen Anz 
fangstermin betreffe, fo habe die Negierung das Recht, Gefeze 


auch vor bem Landtagsabſchlede befannt zu machen; folglich 


könnten allerdings den Wafallen noch vor dem 4 Dftober bie 
Vortheile biefes Geſezes zu ftatten fommen. — Daß der Ter- 
min auf den jüngften Hauptfall rüfwirtend erflärt würde, wäre 
Gnade, und der Guaden zu viele wälzen Laften auf bie uͤbri— 
gen Staatsbürger. — Er halte Meversbriefe des bilateralen 


‚Verhältnifes wegen für nothwendig, ftimme aber bei, daß die: 


feiben ftempelfrei ſeyn follen. — Die Erftrefung der Werpfän- 
bungslonfenfe auf 52 Jahre loͤnnte als Wunſch beigefügt wer: 
ben, Wenn übrigens die Konfenfe ertbeilt werden müffen, 
wle koͤnne dis fo geſchehen, daß das Intereffe des Lehenhofes 
nicht gefährdet werde? Dem Vafallen fol man es doch nicht 
fo leicht machen, ale ob er ſchon freier Eigenthuͤmer wäre! — 
Wichtig fen es, daß bie Allodififation begehrt werben könne, 
und eine Haupträffiht, die Lehen im freies Eigenthum zu ver: 
wandeln. Die Negierung foll fih höher fielen, als bios auf 


den Standpunkt des Lehenheren. Die Möglichkeit des Heim: 


falls rechtſertige nicht, damit zurüfzubalten. Es gebe Faml: 
ken, bie verderben müflen wegen Verweigerung der Allodifika⸗ 
tion. Der Staat erhalte ja Entſchaͤdigung dafiir, und bie Ge: 
richtsbarleit ſey für ihn Gewinn. Der Vorſchlag, einen Fond 
zu bilden, und daraus neue Leben zu machen, bamit das Vor: 
recht ber Krone ausgeübt werden könne, fep ein circulus vi- 


‚tigsus Paſſivlehen feven wirklich aufgehoben, fünnten daher 
nicht mehr in das Berelch ber Lehengeſeze gezogen werden, — 
: Wenn noch eine Mevifion bes Lehenedittes, fo bindere bie 


nicht, daſſelbe im Untermalnfreife jet ſchon einzuführen. Sei: 
nes Wiſſens ſey es nicht am dem, dab daburd die Lage ber 
bortigen Waſallen verfhlimmert würde; außerdem würde er ſich 


„dem. Wunſche anſchließen, daß es bei den dortigen Geſezen be 
‚daffen werde. — Er ſtimme übrigens gegen. die vorgeiclagene 
Mevifion.des Lehen edlktes; man gebe nur die Punkte an, die 


verbeffert werden follen ; aber man gebe nicht zu unnöthigen 


<zaU 


Gefezen Anlaß, Am wenlgſten könne man die Vaſallen darüber 
vernehmen; von der Zuftimmung derſelben haͤtte ohnehin nicht 


die Mede ſeyn follen. — Die Beſchlußfaſſung zu retarbiren, 
Bis das Schiffal der Landräthe umd des Kulturaeferes ent: | und Navez wuͤnſchte. 


ſchleden ſeyn werde, wäre nicht großmäthle. Er als Bericht: 

erftatter habe geelit mit dem Wortrage, um diefen Schein zu 

vermeiden. Er ftimme bem zu, was Recht fit, und 

erwarte aud von der andern Selte, wasRechtens. 
(Fortfezung folgt.) 


Frankreich. 

** Paris, 26 Febr. In meinem lezten Schreiben fuchte 
ich zu zeigen, dab die Art von Bruch, die zwiſchen dem red: 
ten Gentrum- und ber linfen Seite bei Gelegenheit der Wahl 
des Hrn. Sorleys eingetreten war, nicht fo entiheibend fey, 
daß man fich nicht Aber andere Fragen verftändigen, ımd eine 
fonftitutionelle Mehrheit heritellen könne. Die Wahl des Präfl: 
denten der Kammer hat diefe Wermuthung beftätigt. In ber 
gegenwärtigen Kammer finden drei fehr unterſchledene Abthel: 
Tungen jtatt: 1) Die Inte Seite, aus der duferften Linken 
und dem Iinfen Centrum beftebend, die über alle Fragen zu- 
fammenftimmen, und zu Chefd die HH. Rover Eollard, Cafl- 
mir Verrier, Lafitte, Dupont de (Eure, Lafavette u. f. w. 
haben. Diefe verfammeln fih In der Strafe Grange-Bate: 
tiere. 2) Das rechte Centrum, aus 25 bis 30 Deputirten be- 
ſtehend, die entweder zum Gentrum ober zur äußerten Mech: 
ten gehören, gewiſſenhafte Rovaliſten und Konititutionelle, 
Feinde des Villele'ſchen Spftems, nicht aus Ehrgeiz, fondern 
aus Ueberzeugung, bereit, mit der linken Seite In den fon: 
ftitutionellen Fragen zu ftimmen, Sle verfammeln ſich bei Hrn. 
Agler. 3) Das alte Willele'fhe Centrum, and allen blind der 
Gewalt ergebenen, und von ihr gewonnenen Deputirten be 
ftehend, durch einige Mitglieder der redten Seite veritärkt, 
3. B. durh Hrn. v. Labourdonnaye, die gegen das Mintite: 
rium Krieg führten, um Portefeuilles zu erhalten, und ſich 
jest der Macht anzufchliefen ſuchen. Diefe verfammeln fih Im 
der Straße Galllon. Diefe drei Abthellungen halten fih wech- 
felsweife die Wage. Die Iinfe Selte befteht ans etwa 160 
Stimmen. Das alte Centrum aus ungefähr eben fo vielen. 
Die Verfammlung Agter mit Ihren dreiflg Stimmen dtttfchel: 
det alfo die Majoritdt, wenn fie fi auf elne oder die an- 
dere Seite fchlägt. Wenn die breifig oder vierzig bevorite- 
benden Wahlen Stimmen für die Iinfe Seite liefern, fo wird 
diefe für fih allein die Mehrheit haben. Inzwiſchen muß fie 
mit bem Verein Agler unterhandeln, d. b. mit bem rechten 
Gentrum. Sie hatte fon fräher verfirht, fi mit bemfelben 
zu verftändfgen, aber er ſchlen zu größe Forderungen zu ind: ' 
machen, und fo votirte jeder Thell für ſich. Die HH. Labout- 
bonnaye und Ravez, Chefs bes Centrums, und die Truͤmmer 
der Villele'fhen Partei waren nahe daran, zu fliegen. Nach 
der erften Probe fand am Abend ein meuer Verſuch ftatt, um 
den Verein Agler, d. b. das rechte Centrum, für bie Linfe e 
gewinnen. Man fam überein, für zwei Mitgtieber ſeder 
zu ſtimmen, und noch einen Zwiſchenmann zu nehmen Wwe 
alsdann fünf Kandldaten ausmachte. Die HH. Delalot u 
Hode de Neuvllle wurben für das rechte Centrum, die ss. 
Caſimir Perrier und Moyer-Eollarb für die Unke Gelte, und 


Angenblit wieder zufrieden geftelit. 


Hr. Gautler als Smifhenmann genommen, Man kannte bei 
Hofe diefe Kombination, und that alles Mögliche - um fie zu 
verhindern, weil man den Eieg der HH, v. Labourdonnade 
In lejterm‘ Falle wollte man Hrn. Na= 
ver bie Präfidentfchaft, und Hrn. v. Labourdonnaye dad See— 
miniſterlum geben, und. fi) dabei auf die von. ihm erhaltene 
Majorität berufen. Man ſchilte von Seite des Hofs an Hrn, 
Delalot, eines der einflufreihern Mitglieder des Verelns 
Agler. Hr. Delalot lleß erwiedern, er würde der Einladung 
nach Hofe: mit Hochachtung «und Eifer folgen; aber erſt mach 
dem ‚Serutin. Da ber Plan nicht vereitelt werben konnte, fo 
wurden bie HH. Ravez und‘ Labourdonnave befeitigt, und die 
fünf Kandidaten bes rechten Eentrums und der linfen Seite 
fiegten, Rum war noch bie Wahl übrig. Niemand dachte daran, 
daß fie auf Hrn, Rover Eollard fallen würde. Das Minifte: 
rium hat aber deu König für biefe Wahl gewonnen. Da- 
bei feinen folgende Beweggründe vorgewalter zu haben. 
Die Herren vom rechten. Gentrum verdienten eine Etrafe, daf 
fie mit der linken Seite geſtimmt hatten, und deswegen 
wählte man keinen ihrer Kandidaten, Hpde de Neuville und 
Delalot. Es biieben daher no die HH. Gautier, Caſimir 
Perrier und Rover⸗Collard übrig. Hr. Gautier als Zwiſchen⸗ 
mann erfchien Anfangs als der pafendfte, aber er it Protes 
ſtant. Die Wahl mußte daher auf Hrn. Nover-Gollard fallen, 
Man warf fih dadurch gewiſſermaaßen anf die linke Seite, 
aber doch weniger, ald wenn man Hm, Eafimir Perrler ge 
nommen hätte, Nah langem Bedenken und nah Erwägung 
ber wichtigen Gründe fiel alfo die Wahl für Hrn. Mover-Gol- 
farb aus. Das Minifterium zeigt offenbar Fonftitutionelle 
Abfihten. Es fonnte aber bloher nicht mit benfelben durch— 
dringen, da bie HH. Nover:Collard, Gautier, Bertin de Baur 
jedes Anerbieten zurüfgewiefen hatten. Indem man Hrn, 
Rover⸗Collard die Prafidentfhaft gab, fo geſchah damit Etwas, 
was er nicht zurüfweifen fonnte, Auch übernimmt er dadurch 
feine befondere Verpflichtung, wie dis bei Annahme eines Porter 
feullles im Gegentheil der Fall it. Das Mintfterium bat noch 
immer freie Hände, aber es bat nun den Schein für ſich, der 
dffentlihen Meynung ein auffallendes Unterpfand gegeben zu 
haben. ’Die Wahl des Hru. Mober:Collarb war daher fehr 
politiſch, und die Ehre dieſer Wahl fommt gang auf Rechnung 
des Minifterlums. Der König verlangte bei der Einwilligung 
zu diefer Wahl eine Entſchaͤdigung für de HH. Ravez und 
Labourdonnaye. Für Hrn; Mavez wurde die Palrle vorgefchla= 
gen. Für Hrn. v. Labonrdonnave wurbe der Wunfd nad einem 
Portefeniie als unausfuͤhrbar gefunden. Man fpriht nun von 
bem Wotfchafterpoften zu St. Peteröburg, an die Stelle bes 
Hrn. v. Laferronnavs. Die Öffentiihe Meynung Ift in dieſem 
Hr. NRover:Gollarb ſcheint 
an ſelnem Siege feine befondere Freude zu haben, well er die 
Beſchwerden der Präfidentfchaft färdter Cr fonnte Inzwifchen 
nicht wohl eine abfchlägige Watwort erthellen, und hat bereits 


fetine Annehme eingeraift 


re 


Ita Es 


nd Der — * * vom 27 Febr. * „ad: 


richten aus Crieft vom 22 bi ’zufolge war der falferl. ruſſi⸗ 
ſche Geſandte bei der ottomanniſchen Pforte, Hr. v. M Ibean- 


pierre, an Bord der ruffiihen Fregatte Gonjtantin, nad 
einer fehr langen Ueberfabre von Korfu’ (meihes er am 
36 Jan. verlaffen batte), auf der dortigen Rhede angelangt, 
und batte das Lazareth, wo alle erforderlihen Anftalten zu 
feiner und feiter Famirie Aufnahme und möglichiten Bequem: 
tichkeir bereits getroffen waren, bezogen. Da hr. v. Nibeaus 
pierre einen Theil der Kontumaz: Zeit zu Caſtelnuovo (in den 
Boche di Gattaro) ausgehalten bat, fo wird er am 27 d. die 
freie Pratica erhalten. — Nach Berichten aus Corfu vom 
9 Febr. war die frangöflihe Fregatte Armide am Morgen die- 
ſes Tages daſelbſt vor Anker gegangen. _ Sie hat den koͤnigl. 
franzöfishen Botſchafter bei der. hohen Pforte, General Grafen 
v. Gullleminot, an Bord, und die Fahrt von Toulon nad) 
Corfu in neun Tagen zurüfgelegt. General Guilleminot bat 


fi, dem Vernehmen zufolge, auf Befehl feiner Regierung 


nach Gorfu begeben, um daſelbſt mit den Gefandten von Ruß— 
fand und Großbritannien bei der Pforte zu Eonferlren. — 
Briefe aus Parma vom 18 Febr, melden, daß der könlgl. 
großbritannifhe Botſchafter bei der Pforte, Hr. Gtratford- 
Ganning, von Ancona (wo er am 8 Fehr. von Corfu einge: 
troffen war), fommend, an obgedachtem Tage durd obige 
Stadt paffirt fey, und feine Reife nah London fortgefegt 
habe.’ 


Rheinhandel während Decemberd 1877. 


* Mainz, 20 Jan. Im Monat December des Jahres 
4826 war die Schiffahrt auf dem Mheine fehr lebhaft, weil 
zu jener Zeit die bevorftehende Erhöhung der Mauthgebuͤhren 
in Bapern und Wirtemberg den Handelsftand veranlafte, noch 
vor Einführung derfelben viele Kolontalmaaren zu beziehen, 
Obſchon keine befondere dleſer ähnlihe Urfahe auf die Trans— 
porte des verflofenen Monats eingewirft hat, fo kommen dies 
feiben fowol zu Thal wie zu Berg doch dem vorjährigen fait 
gleich, wie aus nachftehenden Angaben, verglihen mit ben in 
Nro. 26. ber Bellagen zur Allg. Zeit. 1827 enthaltenen, er— 
heilt. Es find von bier abgegangen Im Monat December 1827. 


Zu Berg. 3u Thal, 
u en, — ⸗ 
Zur dopp. Rekognit. Geb. 76 Cent. 9,627 Cent. 
— 32 Gebühr 7,159 — 2590 — 
— 1/4 Gebühr 418,433 — 27,687 — 
— 1/ı Gebühr 65,506 — 20,229 — 
Für Metfende 2,800 — 650 — 
- Für Marftlente 116 — 47 — —F 
— "206 Kublkm. Ehen, 
15,900 — Tannen, 


Die Güter zur Quartgebühr bes verflofenen Monats bei 
tragen bad Doppelte von denen ded Monats December 182 
Diefer bedeutende Mebrbetrag rührt von den Fre en 
die von bier. nah Straßburg verfhlft wurden, wohln 9220 Cent, 
Weizen, und 255 Gent. Spelz abgegangen find. Die Hauptz 
verſendungen mach Frankreich find jedoch von Worms aus größs 
tenthells zu Land gemacht worden, indem gegenwaͤrtig dir 
Landleute ihret Fuhren nicht zum Berhäft des Aterbguͤes ber 
dürfen, und zu dem bllligſten Frachtprelſen fahrey koͤnnen. In 
Lauterburg, der eriten ftanzoͤſiſchen Mauthftation; Tollen In der 
legteren Zeit im Werlaufe eines Monats über 100,000 Fr. 


"mit 2 300 hohen Ziffern. 


4 f.,36 Pr. oder 1 Rthlr. 2 gr. 
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an Eingangsgebuͤhren für Getreide erhoben worden ſeyn. — Der 
Weinhandel war gleichfalls nicht ohne Lebhaftigkelt. Es find 
zu Berg 'hler angefontmen 2857 Cent.,  tWoranter 420 Gent, 
fremder Weine, abgegangen In den Maln 3756 Gent. Ange 
fommen zu Thal find 2527 Gent., umd abgegangen zu Tha 
3185 Gent, - Die Weinpreife, befonders die der diteren Jahr: 
ginge, baben etwas angezogen. An Twiſt find im verfloffenen 
Monat 1255 Cent. von bier nad dem Oberrhein abgegangen, 
Im Handel mit Koloulalwaaren bat fi am Rhein gegen Ende 
Decembers weniger Thaͤtigkeit gezeigt; auch follen neuerdings 
die Preife des Kaffee's an den Seeplaͤzen gewichen ſeyn. Der 
Vorrath In diefem Artikel betrug zu Untwerpen am Schluffe 
des Jahres 1826: 410,000 Ballen und 270 Klſten, zu Ende 
bes verflofenen dagegen 140,000 Ballen und 550 Klſten. In 
London find Im Merlaufe des Jahres 1825: 20,550, 1826: 
46,025, umd 1827: 16,860 Konnen Kaffe eingeführt, und 
10,800, 14,500 und 12,900 Tonnen ausgeführt, und refp. ?800, 
3500 und 3370 Tonnen fonfumirt worden. u den Lagerhaͤu— 
fern befanden fih 1825: 13,600, 1826: 412,100 und 1827: 
42,800 Tonnen, Au Zufer belief fi der Vorrath in Antwer: 
pen für 1826 auf 4376 Kiften, 216 Faͤſſer und 1810 Säfe; für 
1827 betrug er gleichfalld mehr, nemlich 14,215 Kiften, 500 
Fäfer und 3300 Säle. - Im Jahre 1825 wurden eingebradt 
zu London 418,000 Tonnen Zufer, im Jahre 1826: 136,000, 
und im 9. 1827: 424,250. Ausge führt wurden im den ange: 
führten Jahren 12,600, 16,200, und 12,260, und Eonfumirt 
108,200, 420,400,: und 116,200 Tonnen. In den Zagerhäu- 
fern (Dode) befanden fich zu Ende 1825: 35,800, 1826 : 36,300, 
und 4827: 32,200 Tonnen Zufer. Obſchon die Zufuhren im 
J. 1827 um 12,000 Tonnen geringer ale 1826 waren, fo be- 
trägt doch für erfteres Jabr der Vorrath nur 4000 Tonnen 
weniger, ald der von 1826. Die Urſache legt darin, daß ſich 
feit den legten fehs Monaten die Cinfuhr des zur Konſum— 
tion in England beftimmten Zufers bedeutend vermindert bat, 
und aud in Folge ber erhöhten Preife des rohen Zufers die 
Raffinerien weniger liefern; was bemirft hat, daf im Monat 
December bie ordinalren rohen Zuter um a Sh., und bie fels 
neren Sorten 2 — 3 Sh. im Prelfe herabgegangen find. 
(Fortfezung folgt.) ae er 


Litterariſche Anzeigen. — 
ulm. on Shulfhrift) — 
In der Stettin’fhen Buchhandlung, iſt in Kommiſſion 
erfchlenen, und In allen Buchhandlungen zu haben; , 
"WVierzehn arithmetifhe Wandtafeln, 

n., Enthalteud‘, eine nner—⸗ 
ſchoͤpfliche Quelle von Aufgaben über das 
Numeriren, die vier Rechnungsarten umbenannter 
und ungleichbenannter Zahlen, Reduktions⸗ und Res 
folutions- Rechnung und Regel de tri mit, und ohne 

. Brüche. Ein norhwendiges Huͤlfemittel fir Volks⸗ 


= ıfeulen von J. &. E. Wörle, erftem&iementarlehs 


rer in Ulm. 1828. Regalformat 17%), Bogen. MPreis 

mit em nen i r —— an Ber achten, —XX 
Anza chnen= ex auf jeder Entwifelungsitufe ohne die 
geringfie Mühe yweimäßig befääftigen. 


— — — — 
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In allen Buchhandlungen wird noch bis zum 1 Mai 
d. J, zum billigen Unterzeichnungspreise von 
en Thir. oder 6 fl. 36 kr. rhein. Bestellung angenommen 


au 
Bischoff’s 

Wörterbuch der alten und mittlern Erdkunde, 
ein Werk, das für den eigentlichen Gelehrten sowol, 
als für die höheren Klassen der Gelehrtenschu- 
len und für die Studirenden fast jedes Faches 
höchst brauchbar seyn wird. 

Gotha, Ende Februar 1828. 

Becker'she Buchhandlung. 


Bel Friedrich Vieweg in Braunſchwelg if erſchle⸗ 
ri a. in „der titterarifch= artiftifhen Anjtalt n Münden 
zu haben: 

Auswahl Neugriechifcher Vollsporfien, in deutſche Dich⸗ 
tungen umgebildet von €. F. dv. Schmidt» Phifels 
deck, Lönigl. dänifchem Etatsrathe, Ritter u. f. w. 
8. elegant brofchirt, fein Belinpapier. 20 ger. 


Dichtungen fo intereffanter Art, bearbeitet von einem fo 
berübmten Autor, werden nur ber Titel: Anzeige bedürfen, um 
die allgemeinfte Beachtung zu gewinnen. 


Französische Litteratur. 


Die Unterzeichneten wiederholen die im December vo- 
rigen: Jabres gegebene Nachricht, dafs sie Freunden der 
französischen Sprache nunmebr mit einem Assortiment 
neuerer und älterer Schriften dienen können, und ihre 

‚ Verbindungen zu erweitern bemüht sind. Ein eben er- 
schienenes 
neues Vergeichnis 
ist umentgeldlich zu haben. Mit Vergnügen werden sie 
dasselbe auf Verlangen auswärtigen Litteratur-Freunden 
zusenden, ebenso auch die von Zeit zu Zeit erscheinen- 
den Fortsezungen, bitten daher um geneigte Aufträge. 
Nürnberg, Februar 41828. 


Riegel und Wiefsner. 





Im u The Hamburg Reporter. 

Unter’ diesem Titel wird am-26 d. M., und an jedem 
folgenden Dienstag und Freitag; eine Englische Zeitung, 
enthaltend Nachrichten von und für England, in der Er. 
pedition der, Börsen- Halle ausgegeben, und durch die Po- 
sten versandt werden. 

Leser auf dem Festlande werden darin einen möglichst 
vollständigen Abdruk der Parlaments- Debatten, und Pro- 
ben interessamer Verhandlungen der Gerichtshöfe und der 
Londoner Polidej; finden. Eine stehende Rubrik .‚Spirit 


of, the London Press‘ wird die raisonnirenden Artikel der |‘ 
‘ wer h allen Farben enthalten, * : 
uchhandlüngen, die ihre sich ei, Verlagswerke 


(allgemein politischen Inhalts, oder für Freunde der engli- 
‚ schen Litteratür bestimmt) an die Redaktion einsenden wol, 
„len, ‚rerden zeitige Notizen oder Auszüge von denselben 
‚in den Blättern des Hamburger Reporter finden. | 
' Avertisscttents, in welcher Sprache sie eingesandt seyn 
m ee Vergütung von 4 $h. Ort. für die 
Xvile, i englischer praehe ebgedrukt werden. 

Der Press für Hamburg ist 24 Thir. jährlich, oder vier. 
teljährlich 6 Thlr. Auswärtige wenden sich an die Postäm. 
ter ihres Orts.‘ 

Börsen-Halle, Hamburg den 44 Febr. 1828. 





Gerihtlihe Belanntmakhungen, 


Yroflama. 
Im Namen 
Seiner Majeftät bes Königs von Bayern, 

Ale Jene, welche an die Erbſchaft des verftorbenen 
Generalmajors und Stadtfommanbanten zu Würzburg, Kaje: 
tan Grafen v. Butler, irgend einen Recdtsanfpruch zu ma: 
den gedenfen, haben benfelben Innerhalb ſechs Wochen von 
heute an bierorts anzumelden. 

Nah Verfluß diefer Friſt wird mit Auselnanberfezung die: 
fer Erbihaft ohne Ruͤkſicht auf die unangemeldeten Forderun: 
gen verfahren werben. 

Nürnberg, den 22 Febr. 1828. 

Königl. bayerifhes Mitltair = Appellationsgericht in 
Eivll = Nectsfaden, 


Beders, ©. d. I. Präfident. 
Ganz, Audit. als Sekret, 


(Berfhollenheits : Erfiärung.) Da Chomas 
Stempfle, Hirtenfohn: von Holzhauſen, ſeit dem rufli- 
. Selbiuge als Soldat bes Armee: Fubrweiend vermist, 
u. dem gemäß öffentlicher Ausfchreibung vom 10 März 1827 ge: 
gebenen jehsmonatlihen Termin fih nit gemeldet hat, fo 
wird berfelbe auf Anrufen ber Kreszenz Schaller biemit de 
verfchollen erklärt, und berfelben beffen Vermoͤgen gegen Kau: 
tion verabfolgt. 

Landsberg, am 16 Febr. 1828, 

Königl. baverlſches Landgericht. 
Luzzenberger, Landrichter. 





Armen-Beſchaͤftigungsanſtalt in Speyer. 
Bei dem ——— Verwalter dleſer Auſtalt find folide, 
von guten bänfenen Garn (ohne Nath) gefertigte Selänse: 
fowol für Feuerfprizen, als aud für den Gebrauch der Küfer 
und. Bierbrauer, um machgefezte Preife fortwährend zu haben. 


In metrifhem Maaf. 2 
Länge. Breite, fl. tr. 
4 Meter a 5 Eentimeter ———6 
1 —— - 5'/, en * * * - * 1 u” 
ii — -6 _ EIS FINEN ı 4 
4 — - 6t/, eu . ” . 1 8 
i — -7 Ban * * * 4 42 
I — - "Ti — — ı 44 

_ 8 — 1 18 


4°" - — — 
Briefe und Beſtelluagen erbittet man ſfranko. 
Baumann, Verwalter. 


Fufolge einer Welfung des koͤnigl. Landgerichts in Dinkels⸗ 
bäbl werden die rechtmäßigen Juhaber der Gewinnitiosfe 
Nro. zur: abe —— —— —— 

enber en aufgefor: 
De: ſich ——— und Längitens binnen f rei en en 


durch Vorlegung der Drginalloofe zur Ai darauf ge: 
fallenen Gewinnite zu legitimiren,:ba bereits Monate a: 
—— 1327 die am > December 1826 erfolgte gerichtliche Zie⸗ 


bung biefer Ausſplelung öffentlih befaunt gemacht wurbe, 
Rürnberg, den 18 Behr. 1828, 
Monath und Kufler. 


Ein fajt ganz nen bergejtelltes berrichaftliches Landhaus mit 
eg MWagenremife, Garten ıc. In einer angenehmen Ge: 
gend au der Straße von nen Br Augsburg, ein Paar 
Stunden vom lezterer Stadt entfernt, kit auf Längere zu 
vermlethen, auch Fan auf Verlangen ein Jagd dazu N 5 
geben-werden. Das Mähere iſt bei ber Seien der Wls. 
Zeltung zu vernehmen, 








Allgemeine Zeitung. 


Mit aller hoͤchſten Privilegien. 


Dienſtag 


Nro. 64. 


4 Maͤrz 1828. 


6 — — — — — — 


ortugal. — Spanien. (Brief.) — Großbritannien. — Granfreih. (Deputirtenverbandlungen.) Deutſchiand (Erdſnungs⸗ 
‚ * im bablichen Landtage. Briefe ans Mainz und Frankfurt.) — Mufland. (Briefe) — Deftreih. — Türkei, (Brief.) 


— Bellage Nro. 64. Mbeinhandel im December. — 


Schreiben aus Merico. — Sch 


weis, — Wnfündigungen. — Außer: 


orbentlihe Beilage Nro. 13. Wortrag über die Dampficifahrt am Rhein und Main, — Engllihe Parlamentsverhand: 


kungen. — Ankuͤndigungen. 


Portugal. 

Die Times enthalten folgendes Schreiben aus Liffa: 
bom vom 5 Febr. „Unſre Sehnfuht nah der Ankunft des 
Infauten Don Miguel iſt niht fehr groß, wenn wir ber Un- 
gabe ber Gazette de France über die Zufammenfezung feines 
neuen Miniſterlums vertrauen folen. Denn in ber That 
möchten weder ber junge unerfahrene Herzog von Caboval, 
als Präfident des Minifterkonfells, no der Sennor Guerrelro, 
Geſandter in Petersburg, als Minifter der auswärtigen Ange: 
legenheiten, noch der Dezembargador Silva Leitao, als Ju: 
ftigminifter, und der gegenwärtige Finangminifter, unter bem 
Beiftande des Grafen von Villa Neal, ald Kriegsminifters, 
im Stande feon, etwas Gutes zu vollbringen, und unfre Lage 
. zu verbeffern, Die Erfahrung hat gelehrt, daß ber Herzog 
blos zur Präfidentfchaft der Pairsfammer taugt. Als Mitglied 
der Megentfchaft, nah dem Tode des Königs Johann, hatte 
er in Staatsſachen wenig Untbeil und Einfinf. Hrn. Guerreiro 
betreffend, der mehrere Jahre hindurch Sekretalr des Grafen 
Funchal, Botſchafters am engiifhen Hofe, geweſen fit, fo weiß 
man in Lifabon nicht viel von feinen Leitungen zu erzählen. 
Ueber die Auswahl des Hrn. Silva Leltao zum Juſtizminiſter 
macht fih Jedermann Iuftig und fagt, wenn Don Miguel bie: 
fen beibebalte, fo müffe er weder an eine Reform noch an 
eine genaue Beobachtung ber Juſtiz denken. Eben fo wenig 
erwartet man eine Befferung in den Finanzen, wenn Hr. Ma— 
noel Antonio de Carvalho Im Amte bleibt. Von dem Grafen 
Villa Neal fagt man, daß er Kriegsminiſter werben folle; 
man will aber durchaus nicht glauben, daß er dem Prinzen 
Don Miguel geratben haben könne, fein Minifterium auf eine 
fo außerordentliche und unvorfictige Art zufammen zu fezen. — 
Die Abreife des Marauis v. Loulé mir feiner Gemahlin und 
feinem Kinde nah Gibraltar bat vorgeftern auf dem Schooner 
Venus ſtatt gefunden, ben er für 180 Pf. Sterl. fir ſich, 
feine Familie und Dienerfhaft, entweder nach Falmouth oder 
nad Gibraltar, mac feiner Wahl, gemiethet hatte. Man er: 
zaͤhlt darüber folgende nähere Umitände: Die Königin Mutter, 
weiche bie Heirath auf ihre eigene Werantwortung, mit Weber: 
sehung der Einwilligung fowol von Seite Don Pedro's als Don 
Miguels zu Stande brachte, fand fid doch veranlaft, durch 
einen befondern Abgefandten dem Infanten Don Miguel einen 
Brief überreihen zu laſſen, worin fie die Sache nad ihrer 
Anſicht ſchilderte, und feine Einwilligung vor feiner Ankunft 
nachſuchte. Don Miguel antwortete: über die Heirath habe 
Don Pedro, als König und Familienoberbaupt, zu entſchelden; 
was, aber bie vorausgegangenen Umitände bei berfelben be: 


treffen, fo könne er dieſe dem Marquis v. Loulée niemals ver: 
zeihn, und müfe wünfhen, ihn nicht mehr in Portugal anzu: 
treffen. Die Königin hatte ſchon vor ber Ankunft biefer Ant⸗ 
wort erfahren, daß ihr Sohn Ihr Betragen bei biefer Gele: 
genheit mißbilligt hätte. Man hatte deswegen einige Anftal: 
ten zur Abreife des neuen Ehepaars getroffen, bie Königin 
beharrte aber darauf, das Kind zu behalten, und mahm es 
auch In den Pallaft Queluz zu ſich. Nah der Ankunft ber 
Antwort Don Miguels erklärte fie: „Was ich gethan habe, ge: 
ſchah blos zur Beobachtung einer reliatöfen Pfilcht im Rükſicht 
auf den Zuftand, in dem fich meine Tochter befand. Da bie 
beilige Einfegnung erfolgt fit, fo wi ih nun nichts weiter 
mit ihnen zu thun haben, und es iſt nicht meine Schuld, wenn 
fie es mit ihrem Leben buͤſſen muͤſen. Man übergebe baher 
das Kind wieder dem Vater und der Mutter, und fage ihnen, 
fie würden am Klügiten bandeln, wenn fie das Koͤnigreich ver: 
Heben.” Dieſe Botſchaft mit ber Meberfendung bes Kindes 
war ein wahrer Donnerfhlag; Alles zog fih von dem Marquis 
und feiner Gemablin zuräf; fie palten ſchnell ein, und lleßen 
ein Schif miethen. Leider bendzte man die Noth diefer un: 
glütlihen Familte, und mehrere englifhe Scifselgenthümer 
verlangten bis 600 Pf, Sterl, nad Gibraltar ober Falmouth, 
In Folge diefer großen Forderungen wurde einem Fleinen, un— 
bequemen Schooner der Vorzug gegeben, und bie arme Prin- 
zeſſin ſchifte fih mit ihrem Gemabl, einer Umme und Ihrem 
Gatten mit drei Kindern, von denen bie Amme fich nicht trennen 
wollte, und zehn Dienftboten, in diefes leichte Fahrzeug ein. 
Die Prinzeſſin zeigte dabei große Entſchloſſenheit und Geiftes- 
gegenwart, fagte fie wolle zu Fuß geben, wie andere Leute, 
und bat ihre Diener und ihr Gefolge, ihr Jammern einzujtels 
fen. Der Abſchled von Ihren Schweitern foll nicht fehr freund: 
lich gewefen feyn. Ueber biefe ohne alle Bequemlichkeit und 
Anftand erfolgte Abreiſe der Tochter Johannes YI find alle ge- 
fühlvollen Seelen enträfter. Cs fcheint, der Marauls habe nur 
bie unbedeutende Summe von etwa 6000 Pf. Sterl. in Gold 
und Kreditbriefen, aufer den Juwelen feiner Gemahlin, mit: 
genommen. Dis kan bei dem großen Gefolge nicht lange rei- 
hen, — Die Bank erholt fih allmählig von ihrer Zerrättung. 
Die neuen Direftoren feinen mehr Vertrauen zu genießen, 
als die Vorlgen, und es läßt ſich hoffen, daß fie In ber Folge 
ſich flüger benehmen, und ſolchen Finangminiftern, wie Hr. Car⸗ 
valhos fit, kein Vertrauen mehr fhenten werden.’ e 
Spanlten. 

* Mabrid, 18 Febr. Die Munizipalirät von Gadiz bat 

Se, Maieität im einer Bittſchrift erſucht, unter bie ſpaulſchen 
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Truppen, bie die franzoͤſiſche Beſazung daſelbſt ablöfen follen, 
feines der Regimenter aufzunehmen, bie am 10 März 1820 
ſich Ausfhweifungen überlaffen haben, die von den Einwohnern 
diefer Stadt noch nicht vergeffen find. Die Veranlafung zu 
diefer Bittfchrift gab die neuerlihe Ankunft eines dieſer Regi— 
menter, das jezt ben Namen Afrika führt, zu Sevilla. Zwei 
Megimenter, wovon dad eine in der Mancha, das andere zu 
Balladolld Fantonnirten, erhielten den Befehl, nad Andaluſien 
aufzubrehen. Der General Quefada wird die Raͤumung von 
Gadiz Im Verein mit dem frangdfifhen General Gudin leiten. — 
Seit einigen Tagen geſchehen bier zablreihe Verhaſtungen, 
die man Levas nennt, indem man Abends alle herumzlehende 
Leute, die ſich über Ihre Gefhäfte und ihren Lebensunterhalt 
nicht ausweifen koͤnnen, von den Straßen und den Kaffeehäu- 
fern zufammengeraft. Sie werben alsdann nad Sevilla abge: 
ſchilt, wo fie den Seetruppen eimverleibt werben follen. Der 
Generalfdyagmelfter Gaspard Remiſa wurde abgefezt, weil er 
ſich ſelbſt eine Summe von drei Millionen Franken, die ihm 
die Regierung fhuldet, bezahlt hatte, Der Direltor ber Til: 
gungsfaffe, Hr. Golcoerroten, erhlelt feine Stelle. Der Ab: 
nig hat nun für fid, ohne Zuzlehung irgend einer Perſon, ei: 
nen Plan zu einer Amneſtle ausgearbeitet, der vor drei Tagen 
dem Staatsrat und Sefretair Hanez de Lelra zugeſchikt ward. 
Die Erörterung über denfelben bat bereits im Stanterathe be= 
gonnen, Die Abfezung des Kriegsminiſters Zembrano wird 
als nahe bevorftchend ausgegeben, Man bezeichnet ſchon ben 
Marquis v. Campo Sagrabo oder den General Gaftannos als 
Nachfolger deffelben. Zu Barcelona, Tarragona und Bid find 
neuerlich wieder fehr viele Verhaftungen vorgefallen. Die 
Gaͤhrung nimmt in Katalonlen täglich zu. Man könnte ſich 
leicht der Liberalen zur Dämpfung der Unruhen bedienen, aber 
der Blſchof von Tarragona, Don Victor Saez, der wieder das 
größte Anfehen genießt, widerſezt ſich einem folhen Schritte 
mit allen Kräften. Garragol ſteht auf bem Gebirge von Eor: 
nellane. Man fpriht von der Hinrichtung des Boſoms; bie 
neueſten Briefe von Barcelona melden aber, der König habe 
Ibn In Betref der von ihm gemachten wichtigen Entdekungen 
begnabigt. j 
Grofbritannien 

Am 22 Febr. hatte Lord Dudlen eine Konferenz mit dem 
ruſſiſchen Botſchafter Fürften Lieven, und bem franzoͤſiſchen 
Gefchäftsträger, Hrn. Roth. Werber unterredete er fih ge: 
raume Zelt mit dem Herzog vom Wellington, Ueberhaupt be 
merfte man große Thätigkeit unter den Mitgliedern des Mi- 
nifteriums. 

Der Courier fpriht von einem fehr befriedigenden, in 
den herzlihften Uusdräfen abgefaßten Schreiben, weldes der 
König von England über die Angelegenheiten des Orlents vom 

Kalſer Nikolaus erhalten haben ſolle. 
Frankreich. 

Paris, 26 Febr, Konſol. 5Proz. 103, 95; 3Proj. 68, 85; 
Bantaktien 1900; Falconnet 75, 65; Guebhard 691/45 Kap: 
ti 680, 

Der König arbeitete am 26 Febr. mit verſchledenen Mini: 
tern, und fuhr am 27 in Gefellihaft des Daupbins nah St. 
Germain. 

In der Eizung der Deputirtenfammer am 26 Febr, 


murbe dad GSerutin über bie zwei in ber lezten Eiyung nicht 
entfchledenen Wicepräfidenten vorgenommen. Bel 350 Stim: 
menden erbielten v. Berbls 178, Bertin de Baur 177, Glrod 
de (Min 176, Hr. v. Laſtours 169 Stimmen. Die 59. 
v. Berbis und Bertin de Baur wurden demnach als WViceptä- 
fidenten ausgerufen. Nun erfolgte die Wahl der Sefretalre, 
bie auf bie HH. v. Zur de Saluced, v. Ballon, Dumeley, 
Roullle de Fontaines mit abfoluter Stimmenmehrheit ‘fiel, 
Der bisherige Altersprafident, Hr. Rallier de Fougeres, er: 
flärte num, daß das Bureau der Kammer fonftituirt fev, und 
er demnach dem ernannten definitiven Präfidenten von dleſem 
Augenbilt an den Präfidentenfinbt einräumen follte. Diefer 
fen aber abmwefend, und wuͤnſche erit In der naͤchſten Sizung 
zu präfibiren. Auf den folgenden Tag wurde eine öffentliche 
Sijung zur Ernennung der ſechs Kandidaten für die Quaͤſtur, 
und darauf Verfammiung in ben Bureaur zur Ernennung ber 
Kommlſſion für die Adreffe beftimmt. 

Der Eonftitutiennel fagt: „„Diefelbe Majorität, die 
bie fünf Deputirte auf die Prafidentfchaftsllite brachte, aus der 
Se. Majeſtaͤt den Hrn. Rover: Eollard wählte, bat heute bei 
dem erſten Serutin die Ernennung der vier Sefretaire durch⸗ 
geſezt. Dadurch find die Quotidienne und die Gazette, Die 
von eingetretenen Spaltungen fprehen, noch einmal widerlegt.” 

Die Gazette de France führt dagegen an: „Jedermann 
bat bei dem gejtrigen Scrutin bemerkt, daß Hr. Glrod, der 
Kandidat der linken Seite für die Nicepräfidentihaft, bei der 
Abftimmung dem royallſtiſchen Kandidaten, Hru. v. Berbis, 
nadgefezt ward. Did beweist, daß wenigſtens für dleſe Er: 
nennung die Abtbeilung , die fih mit der Linken vereinigt bat, 
den Erwartungen der Liberalen nicht entiprah. Ttoz biefer 
Taͤuſchung zeigt ſich der Eonititutionnel nicht aufgebracht; es 
liegt zu ſehr in feinem Jutereffe, feine Minorität zu verber- 
gen, um feine Empfindlichkeit nicht zeigen zu müffen. Er 
fpriht jezt nur von ber Ernennung der vier Sefretalre, unb 
fhwelgt über die Ernennung ber Viceprafidenten. Offenbar 
erwartete er die bevorftehenden Wablen,. um fich zu beſchwe⸗ 
ren, und fucht den Glauben an eine Cinigkeit zu verbreiten, 
die ihm fo mötbig iit, um feinen Kandidaten In den Wahlfol: 
legien den Vorrang zu verſchaffen.“ 

Die Gazette de France widerfpricht auch dem Gerüchte, 
daß der Biſchof von Hermopolig Lehrer des Herzogs von Bor: 
deaur, und hingegen Hr. Tharin Erzbifhof von Aud werben 
folle. s . 

Daffeibe Journal wi willen, Hrn. Stratford:Gannings uns 
vermutbete Reife nad London ſey durch ein Mißvertändniß 
veranlaft worden. Der Staatäbote, der ihm dem Befehl über: 
brachte, In Corfu zu bleiben, fen eben von Ancona abgefegelt 
gewefen, ald Hr. Stratford-Ganning daſelbſt ans Land jtieg. 
Vermuthlich alfo werde lezterer nad einem fehr kurzen Aufz 
enthalte in England wieder zu feinen beiden Kollegen nach 
Corfu zurüffebren, 

General Guilleminots Famille, welche am 20 Febr. zu Tou⸗ 
ion aus der Quarantalne entlaffen worden, befand fich anf dem 
Wege nah Paris. 

Das erſte Linlenſchif, das zu Breſt gebaut wird, ſoll den 
Namen Navarin erhalten. 


255 


Dentfhlaub, - 

Am 28 Febr, eröfnete Se. koͤnigl. Hohelt der Großherzog 
von Baden zu Karlsrupe die Ständeverfammlung mit fol: 
gender Anrede: „Edle Herren und liebe Freunde! Im 
Vertrauen auf die unmwandelbare Treue Ihrer Geſinnungen, 
freue Ih Mid, Ste abermals um Mid; verfammelt zu fehn. 
Mit: Berublgung bilte Ich auf den Zeitraum zurüf, der felt 
dem legten Landtag verfiofen it. Die Geburt eines zweiten 
Prinzen hat Mir und Meinem Haufe eine neue Freude, dem 
Großherzogthum eine nene Buͤrgſchaft gewährt. Durch Ueber: 
einfunft mit dem römifchen Hof, die Ich Im Verein mit meb- 
teren Bundesfürften abgefchlofen, find nunmehr bie Angele- 
genheiten der kathollſchen Klrche geordnet, gleich beruhigend 
für Meine evangelifhen und Fatholifdien Unterthanen. Die in: 
nere Verwaltung fchreitet in ihrer Entwilelung. fort. Die Ge- 
fesgebungsfommiffion hat fih zunaͤchſt mit dem Verfahren in 
bürgerlichen und peinlihen Rechtsſachen beſchaͤſtigt; ihre Ar: 
beiten find aber zur Vorlage noch nicht relf. — Erfreulich iſt 
die Lage Unferer Finanzen; Einnahmen und Ausgaben find im 
Glelchgewicht; der Staatskredit it feft begründet; die Leiſtun⸗ 
gen der Amortifationstafe haben Meine Erwartungen über: 
troffen. Getroſt biite Ich in bie Zufunft: die Mechte Meines 
Haufes, die eingeführte Erbfolge „ die mtegrität des Grof- 
hergogtbums find durch heilige Verträge gefihert, und unter 
den Schu; der Mächte Europa's geitellt, deren höchites Stre— 
ben auf Erhaltung des von ihnen anerkannten Rechtszuſtandes 
gerichtet ft, Vertraut mit den Verbältniffen Meines Landes, 
und mit den Wünfhen feiner getrenen Bewohner, bie unaud: 
gefezt der Gegenſtand Meiner Sorgfalt find, rechne Ich auf 
&ie, edle Herren und liebe Freunde, auf Ihre erprobte Liebe 
und treue Ergebenhelt bei jedem Vorſchlag, ben Ich im Ins 
tereffe des Waterlandes nothwendig erachte. Beglunen Sie 
nun Ihre Arbeiten in Eintracht, und vollenden Sie folhe in 
Erieben.’’ 

* Mainz, 27 Febr. Hr. Staatdrath v. Hofmanı aus 
Darmftabt iſt unlängft in Berlin geweien, wo er einen Ber: 
trag zwifhen der heffifhen und preußifhen Megierung abges 
ſchloſſen bat, in Folge deſſen Heffen fih In die preußifche 
Mautblinie einfhliefen, und beide Staaten in Bezug auf den 
Handel daffelbe Spftem befolgen werben. Die zwiſchen Bayern 
und Würtemberg eingegangene Mauthvereinigung, und bie nad: 
theillgen Folgen, welche Preufen aus einer Vergrößerung bie: 
ſes Vereins für feine Fabrifen befürdten Fonnte, follen viel 
Antheil an dem Entſchluß ber: legteren Macht haben, in ben 
von Heflen gemachten Vorſchlag einzugehn. Auch Naſſau foll 
im Begrif fen, fi diefem Mauthverein anzufchliefen. Wie 
man vernimmt hat ih Hr. v. DOtterftett, preußifher Geſand⸗ 
ter, nad Wiesbaden begeben, um deshalb mit der naffaulfhen 
Negierung zu unterhbandeln. — Auf ben Abfaz und bie Preife 
unferer Meine und des Getreldes könnte dieſer mit Preußen 
geſchloſſene Vertrag nicht ermangeln, fehr wohlthätig zu wir- 
fen. Diefelben Weine , die gegenwärtig 100 fl. das Stuͤk auf 
dem rechten Ufer der Nahe koſten, gelten anf dem linken Ufer 
Im Preußiſchen 250 fd. Auch die Fruchtpreife haben fortwäh: 
rend dafelbit einen höheren Stand als bei und. Da Hr. 
Staatsrath Hofmann aus Berlin nah Darmitabt bereits mit 
bem von beiden Megierungen genehmigten Vertrag zuräfgelehrt 


ift, To unterliegt biefe mitgetheilte Nachricht keinem Zweifel 
mehr. Die bewirfte Vereinigung ift ein neuer Bewels ber 
Sorgfalt unferer Neglerung, die Induſtrie und den Handel ih: 
rer Untertbanen zu befördern. 

** Frankfurt a. M., 28 Febr. Seit Anfang diefer 
Woche baben wir an unferer Börfe verſchledene Wechfelfälle 
erlebt, In Ermangelung berublgender Nachrichten über bie 
Angelegenheiten des Ditens, fehlte es benjenigen, bie a la 
hausse zu operiren pflegen, am jedem Stuͤzpunkte, um bie He: 
bei anzulegen; und fo kam ed denn, daß Im Folge häufiger 
Lieferungsverfäufe von Seiten der gegentheiligen Spefulanten, 
fo wie mehrerer Baarverkaͤufe von Selte wirklicher Kapitalt: 
ften, die Kurfe ber öftreihiihen Metalligues auf 887/,, bie 
ber Wiener Banfattien auf 1215 beradbgedrüft wurden. In— 
beffen zeigte ſich an ber heutigen Börfe wieder einige Frage 
nad dleſen und andern Effekten, derman für den Liquidationg- 
termin zur Defung bedarf. Da nun ber Plaz von effektiven 
Stüfen ziemlih entblößt fit, fo reichte jene Frage bin, um 
eine günftigere Chance hervorzurufen. Die öftreichlihen Mer. 
talllques find denn auch wieder auf 88”/5 geitiegen; Wiener 
Bankaltien 1225; Partiale 116; MRothſchildiſche 1000ulden⸗ 
loofe 146. Das feither bewiligte Benefiz bei Zeitfäufen ift 
verſchwunden, und- man nimmt Metalligues nur für den vollen 
Betrag der Zinfen in Prolongation, Der Diskonto iſt bie jezt 
unverändert zu 23/4 bie 5 Proz. geblieben; vermuthlich aber 
wäre er bereits höher gegangen, wenn nicht felbit Papierbdnd- 
ter einen großen Theil ihrer Diskonto-⸗Wechſel an fi behlel⸗ 
ten, welt fie bermalen keinen Beruf finden, ihr Geld auf den 
Ankauf von Staatseffelten zu verwenden, inter biefen Wer: 
hältuiffen fieht man der Abrechnung mit gefpannten Erwartungen 
entgegen, zumal dba es nur des mindeften Impulſes von Außen 
bedarf, um diefe oder jene Chance hervaorzurufen. — Wie man 
vernimmt, wird England naͤchſtens wieder einen biplomatifchen 
Agenten böhern Ranges bei dem durchlauchtigſten beutfchen 
Bunde alfreditiren, bei welchem es ſich bekanntlich im der lez⸗ 
ten Zelt durd einen Gefcdftöträger vertreten lleß. Hr. Abd: 
dington, heist es, früher großbritannifher Minifter zu Was: 
bington, fen zu dem hleſigen Poften in gleicher Eigenfhaft bes 
ſtimmt, und folle benfelben bereits im naͤchſten Monate ans 
treten. 

Rufland, 

+ DObeffa, 12 Febr. Die felt einigen Tagen bier einge: 
tretene große Kälte hat bei ber Sübarmee mehrere Veraͤn⸗ 
berungen in ber Distofation veranlaßt. Zwei Infanterie: Di: 
vifionen haben eine retrograde Bewegung gemacht, um In be: 
quemeren Kantonnirungen untergebracht zu werben. Mit gro: 
ber Spannung fiebt man dem naͤchſten Nachrichten aus Peters: 
burg entgegen, wo nun nicht allein die neuen Anordnungen ber 
Pforte, die Hanptfählih gegen unfern Handel gerichtet find, ſon⸗ 
bern auch ber merfwürbige Aufruf des Großherrn an alle Diu- 
felmänner befannt ſeyn muͤſſen. Hier glaubt fait Jedermann, 
daß bie biplomatifhen Verhandlungen zu Konitantinopel ihr 
Ende erreicht haben, und daß unfere Armee fih in Kurzem in 
Marſch fegen wird. Für Odeſſa könnte nichts Gluͤllicheres ge: 
fheben, benn ber jezlge Zuſtand der Dinge muß, wenn er noch 
einige Monate fortdauert, die bedentendften Fallimente auf 
unferm Plaze nach ſich ziehen; auch hat fih die hiefige Han: 
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»elsglide veranlaßt geſehen, an Se. Maj. ben Katfer hierüber 
eine unterthänigfte Vorftellung zu rihten, und um Hilfe ge: 
gen bie von der Pforte getroffenen Maafregeln, vorzüglich aber 
gegen die verhängte Sperrung des Bosphorus zu bitten. Der 
General: Gouverneur hat diefed Geſuch unterſtuͤzt. — Die nach 
Kiew beorderten Garden follen Befehl erhalten haben, nad 
Beſſarabien aufzubrechen. Beſtaͤtigt fich diefe Nachricht, fo 
wäre fie ein Seichen, daß Se. Maieität der Kaifer ſich jur Ar⸗ 
mee begeben wolle, und daß wir am Vorabende großer Bege— 
benheiten jtehn. Mehrere unferer Offiziere die fich zu Jaſſy 
aufhlelten, find auf Vorftellung bes Hofpodare von da abge: 
reist, und baben fi groͤßtenthells nach Galllzien gewendet. 
Die Pforte fol von ihrer Anwefenheit zu Jaſſo Kenntnif er: 
halten, und barüber den Hofpodar zur Werantwortung gezogen 
baben. Es wird bier für die unglüflihen Chriſten gefammelt, 
die felt Kurzem zu Konitantinopel Opfer des Mellgionshaffes 
geworben find. 

++ Bon der ruffifben Graͤnze, 15 Febr. Es bat 
wohl bem englifhen Kabinette, welche Geſinnungen darin auch 
vorberrfhen mögen, nicht leicht entgehn können, daß ein Zwei: 
fel über ben Gang feiner Politit auf die wechfelfeitigen Wer: 
bältniffe der Maͤchte hoͤchſt nachtheillg wirken muß, dab es 
hingegen in feiner Macht ſteht, gefaͤhrliche Verwikelungen 
entfernt, und die gute Eintracht beſeſtigt zu erhalten, bie bie 
jezt bei den fchwierigften Umftänden hervorleudtete, und bei 
ftrenger Erfüllung der verabredeten Maapregeln nie geitört 
‚werben fan. Es ſollte daher nicht zögern, feinen Entſchluß 
beftimmt audzufprechen, um fich eines Vertrauens erfreuen zu 
töunen, das allein durch Offenheit erworben wird, und in wel: 
em die ſicherſte Gewährleiftung für die Öffentliche Ruhe Liegt. 
Tritt durch die Anfihten bes englifhen Kabinettes in ber eu: 
ropaͤlſchen Politit Fein Zwiefpalt ein, und bewähren ſich jene 
Gefinnungen von Uneigennuͤzigkeit, worauf das ganze Gebäude 
ver grofen Verbindung ruht, fo wirb zwar fein Mittel verab: 
fäumt werden, um das vorgefchriebene Ziel ohne militairiſche 
Maafregeln zu erreihen, und die Pachfifation Grlechenlauds 
zu bewertitelligen, es würden aber aud, felbit wenn nah Er: 
ihöpfung aller diplomarifhen Verfuhe, die Pforte über ihre 
Lage aufzufläaren, milltairifhe Mittel angewendet werben 
müßten, biefe fid nicht von der Linie der Pacifitation entfer: 
aen. Die Pforte müßte in einem kaum zu vermutbenden 
Grade verblender fern, und fin dem bärtefien Schikſale aus: 
fezen wollen, wenn fie nad Abweifung aller gütlihen Voritels 
dungen, und troz der ſich zugezogenen Korreftivnmafregein, das 
große Spiel bes offenen Kampfes beſtehen, und zu Lande und 
zu Waſſer ftrieg führen wollte. Sie würde in diefem Falle nicht 
nur die dem Traftate von London beigetretenen Mäcte gegen 
ſich auffordern, fie wirde auch die neutralen Maͤchte noͤthigen, 
ihr Belragen zu minbilligen, und es zum öffentlichen Beten 
zu rägen, Iſt vom Seite der hohen Mächte feine Beorgnih 
für die Störung der beftebenden Verbättnife vorbanden, fo 
möge die Pforte es ſich zur Pflicht machen, diefe gute Stim— 
mung zu bendzen, und fie zu ibrem Vorthelle zu lenten; 
venn fie dürfte fit „bitter getäufcht fühlen, wenn der lezte 
Verſuch der hoben Mächte zurüfgewiefen, und der Stimme 
der Vernunft in der Hotzung Fein Gebör gegeben würde, daß 
durch die Macht der Zeit und durch die Kollifion der Intereſſen 


bie Kabinette unelnig werben, und eine Spaltung unter ihnen 
ftatt finden werde. Die Pforte dürfte, wenn fie bei ihrer ge- 
genwärtigen Politik bebarrt, Ihr Dafepn leicht gefährdet ſehen, 
fobald das Gefühl der Nationalität und des Glaubens, das 
fie unter Ihrem Volke mit Gehäffigkeit zu erweten fucht, bet 
den hräftlihen Völkern rege wird. Die wird aber geſchehen, 
fobald fie die Heiligkeit der Verträge antajtet, und nach Bau: 
nen ben Handel anderer Nationen zerftdren zu dürfen waͤhnt. 
Deitreid. 
Bien, 28 Febr. Metalliques 907/16; Banfaktien 1053, 
Zürfei, 

Gegen eine Stelle ber Nede bes Marguis'v. Lansdown 
In ber Sizung des englifhen Oberhauſes vom 41 Febr., worin 
er bie Infel Sphacteria oder Sphagia zum Gebiet der 
jonifhen Juſeln rechnet, fo wie gegen die hierauf Bezug ha— 
bende Aeußerung eines unferer Londoner Korrefpondenten 
(Allg. Zeit. Nr. 55) enthält der oͤſtreichiſche Beobachter Fol: 
gendes; „Sind denn Lord Lansbomwm und fein Kommenta: 
tor von Allem, mas fid in der neueſten Zeit, umd gleichram 
unter ihren Augen, zugetragen bat, fo wenig unterrichtet, daf 
es ihnen entgehen konnte, daß die Infel Spbacterla, melde 
ben Hafen von Navarin bildet, im Laufe des gegemmärtigen 
Infurreftionsfrieges abwechfelnd im Beſtze der Türfen 
und Griechen, namentlih im Jahre 1825 einige Tage, be: 
vor Navarin felbit mir Kapitulation ſich an die Türken ergab, 
von Jbrabim Paſcha mit Sturm genommen wurde, wobei Aler. 
Maurocordato beinahe In türkifhe Gefangenfhaft gefallen 
wäre? — Wußten fie denn nicht, daß ein Theil der zum 
Schuze des — von Navarin beitimmten tuͤrtiſchen Land⸗ 
batterlen auf dleſer Inſel angelegt iſt, wie man unter andern 
auf allen von der Schlacht von Navakin erſchlenenen Planen 
deutlich jeten fan u. f. wi" 

7 Wien, 28 Febr, Unſere lezten Nachrichten aus Kons 
ftantinopel find vom 5 d. Nach denfelben foll die Pforte die 
Verfolgung gegen die Fatholifhen Armenier eingeitelt, und 
das Betragen des Parriarhen gemißbilligt haben. Es beift 
ferner, unfer Herr Anternunelus fen Frank, und babe um Hr: 
laub angehalten, der Ihm aud bereits bewilligt fen; in feiner 
Abwefenheit werde Hr. v. Hubar einjiweilen die Gefchäfte der 
Miffien beforgen. — Aus Sorfu vernimmt man, daß Graf 
Guilleminot dafeibft angefommen, und febr verwundert gewe: 
jen fev, feinen feiner Kollegen dafelbft anzutreffen. Viellelcht 
ft daher auch fein Aufenthalt zu Corfu nicht von langer Dauer. 
Der ruffifbe Botfchafter, Hr. v. Mibeanpierre, ber in Trieft 
angefommen fit, will dem Vernehmen nach zu Lande nad Un: 
cona geben, und von da nad Corfu zurüffehren. Hr. Strat: 
ford: Ganning foll zu Ancona Depeſchen gefunden baben, bie 
ihn beitinmten, nad) London zu reifen." Es beißt, er werbe 
in feinem Botfhafterpoften durd Lord Strangford erſezt wer: 
den. — Gleichzeitig Ichreibt man aus Gorfu, der Obrift Fabvier 
fep. gezwungen worden, . die Belagerung des Sclofes von 
Scio — und babe unter Beguͤnſtlgung des Vleeabmi- 
rals dei Iany eine Konvention abgefhlofen, die ihm freien 
Abzug gewährte. Graf Capodiſtrias foll zu Aeglna angefom- 
—* fer, = 2. —— were als Praͤ⸗ 
ibent, der Befehl zur Hinrihtung mehrerer uberwiriener Ger: 
räuber gewefen ſeyn. Da ber Bear keine beträchtlichen Fonds 
nach Griebenland bringt, fo ift vorauszufehn, dab er bei fol: 
hen Maafregeln bald feine Popularität bei feinen Landsleuten 
verlieren wird, bei welchen bie Seeräuberel zu einem einträg: 
lichen Gewerbe erganifirt if, am dem Antheil zu nehmen, felbit 
ihre Primaten nicht verfhmaben. — Ueber die bekannt gewor- 
dene Ankunft bes Lords Cochrane In England, iſt man bier 
febr verwundert. 


Verantwortliher Redakteur, €, 3. Stegmann. 
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Rheinhandel während Decemberd 1827. 
gortfezung. 

Die Vorräthe an Baumwolle beliefen ſich in Antwerpen für 
4826 auf 4758 Ballen und 145 Suronen, umd bie von 1827 
auf 4580 Ballen und 80 Suronen. In London waren Im Jahre 
4825: 820,000, 1826: 580,000, und 1827: 880,000 Ballen ein: 
geführt worden; die Vorraͤthe beitanden in den erwähnten 
Yahrgängen in 445,000, 340,000 und 450,000 Ballen. Die 
reife der Baumwolle haben während dieſes ganzen Jahres 
fehr niedrig geftanden, weshalb der Verbraud fih aud außer: 
ordentlich vermehrt hat. In Hamburg beliefen fih die Bor: 
zäthe fm J. 1823 auf 12,700, im 9. 1824 auf 7620, 1825 
auf 5145, 1826 auf 8600 und 4827 auf 9935 Ballen. Die 
ordinafren Sorten find daſelbſt im verfloffenen Jahre um 20, 
und bie feinern um 15 bis 46 Proz. im Preife berabgegangen. 
Während der Verbrauh an Baumwolle in Europa durch bie 
vermehrte Inbuftrie bis zu einem auffallend hoben Grabe ge: 
filegen iſt, ſcheint der Anbau in den übrigen Weltthellen eis 
ner Ausdehnung fählg zu ſeyn, bie noch immer Ueberfiuß er: 
warten läßt. — Nah Schafwolle hat fih in London im Monat 
December die Nachfrage vermehrt; da aber in Folge der ge: 
Inden Witterung noch täglich Zufuhren vom Kontinent eintras 
fen, fo hat feine Erhöhung der Preife ftatt gefunden. Die 
englifhen Fabriten follen nur fparfam verfehen fepn. — Was 
den Handel mit Indigo betrift, der zundcit dem Einfluß 
der Handelsverhältnife der Baum: und Scafwolle ausge: 
fezt fit, fo bat der Preis diefes Färbeitoffes im verfloffenen 
Jahre einen fehr hohen Standpunkt erreicht. Die feit Ju: 
us 1826 fortwährend geftiegenen Preife wurden in ber 
Londoner Januar-Auftion 1527 neuerdings erhöht, wozu 
das Gerücht, daß die Erndte von 1826 mifratben fen, viel 
beitrug. Als jedoeh In den drei Trimejter-Verkaufungen zu 
London 14,361 Kiften, und ganz unerwartet In der vierten (Ol⸗ 
tober) abermals 6784 Kiſten ausgeftellt wurden, die eine vor- 
zuͤglich ſchͤne Auswahl geitatteten, wichen die Preife um 6 D. 
bis ı Sch. 6 D. Auch zu den berabgefejten Norirungen blieb 
feitbem der Abfaz befchränft, und da in der Londoner Januar: 
Verſteigerung abermals ungefähr 5000 Kiſten ausgeboten wer: 
den dürften, während bis jezt die Ergiebigkeit der Erndte von 
4827 noch nicht befanut iſt, fo find die Preife als nominell zu 
betrachten. An London wurden 1825: 29,170 Klften, 1826: 30,585, 
827: 22,460 Kift. eingeführt ; ausgeführt im %.1825: 3,965,516 
Pfund, 1326: 4,365,163 Pfd. und 1827: 5,515,675 Pd; das 
gegegen in denfelben Jahren 2,522,110 Pfb., 1,901,055 Pfb. 
und 2,599,562 Pfd. Fonfumirt. Die Vorraͤthe beilefen ſich 
dafelbit 1825 auf 18,110, 1826: 24,725, unb 1827 auf 24,580 
KAlften. — In- Antwerpen hat während Decembers der Indigo 
mur für die innere Konfumtion Abfaz gefunden, und zwar mit 
einem Abſchlag von 15 bis 30. Cents auf das Pfund. Die Bor: 
raͤthe dafelbit beliefen ſich zn Ende 1826 auf 258 Klften und 
110 Euronen, dagegen zu Ende 1827 auf 297 Kiſten und 197 
Suronen. Hamburg erhielt im verfloſſenen Jahr 4025 Klſten 
und 840 Suromen ; im 9. 1826 hatte die Zufuhr 5340 Klſten 
und 320 Suronen betragen. Wenn die zu erwartende. Erndte 


eine gewöhnliche fit, fo dürfte mach diefen verfhledenen Unga: 
ben zu urtheilen dem Judigo im der naͤchſten Periode eine 
Preiserhöhung bevorftehen, obſchon er Im vorigen Jahre einen 
Abfchlag erlitten hat. — Nah Berichten aus London hat fi 
bafelbit der Verbraud des Cacao's bedeutend vermehrt, und, 
die Produktion in den Kolonien im gleihem Maaß zugenom: 
men. Ron Brafilien wurden im J. 1826 4100 Säfte, im 3. 
1827 aber 15,100 Säfe eingeführt, wovon zu Ende beffelben 
Jahres nur 7500 Saͤte vorräthg geblieben find. In Rum war 
der" Abſaz fehr bedeutend, obſchon im 9. 1827 6000 Faͤſſer 
mehr als 1826 zugeführt wurden, jo ftehen doch bie Morräthe 
beider Zabre ſich gleich; fie belaufen ſich auf beildufig 15,000 
Faͤſſer. An Piment beilefen fih die Zufuhren in London auf 
11,400 Säfte während 1826, und 16,500 ©. während bes ver: 
flofenen Jahrs; da indeffen in legterem 15,000 Saͤle, und 
folglich bedeutend mehr als im vorhergehenden, verſchllt wur: 
ben, fo ſtehen die Vorräthe gleih. Die über die lezte Erndte 
eingetroffenen Berichte lauten günftig, weshalb auch ein Wei- 
den ber Preife ſehr wahrfheinlih it. — Die Einfuhr an 
Färbeholz betrug in London 1825: 9000 Tonnen, 1826: 5900 
T., und 1827: 5850 X. Bufolge diefes betraͤchtilchen Ausfalls 
bat ſich dafelbit der Vorrath vermindert, und beträgt am Schluß 
von 1827 nur 5000 T., Mährend er 18265 ſich auf ungefäbe 
8000 X. belief. Deifen ungeachtet ſtehen gegenwärtig bie Preife 
für die Tonne 10 S. niedriger ald am Ende des verfloffenen 
Jahrs. — An Pfeffer belief fih Im diefem Jahr die Einfuhr 
auf 26,000, im J. 1826 auf 58,000 Säfe, Der jejige Bor: 
rath befteht in 69,000, der des verflofenen Jahre In 58,000 
Säfen, woraus erbellt, bab ungeachtet ber im 9. 1827 gerin: 
geren Zufuhr ſich dennoch midt genug Abnehmer fanden, um 
die Vorräthe beider Jahre Ins Gleichgewicht zu bringen. "Von 
andern Gewürzen find bie Cinfuhren und Morrätbe auf dem 
Londoner Markt wie folgt: 


@infubr. Beredthe 


1827. 1826, 1827. 1826. 
Zimmet, Ballen 10,785 2670 1,205,000 Pf, 610,000 Pf, 
Macksblütbe, Kolld 60 150 156,700 — 185,000 — 
Nelken -- 5100 2000 S00,000 — 530,000 — 
Macksnuͤſſe — 85 3360 523,000 — 602,000 — 
Cassia Lignea, Kiften 5100 . 6500 3500 — 9600 — 


Die Eluſuhr des Relſes laͤßt ſich nicht genau beſtimmen, 
weil der amerltanlſche Reis groͤßtentheils in feinen. Hülfen 
nad London gebracht wird. Von Dftindien wurden eingeführt 
43,000 Säfte, im I. 1826: 41,000 Saͤte. Der Vorrath ‚be: 
ftebt wie im vorigen Jahr in 44,000 Saͤlen, und der Preis 
it um 2— 56. für den Gentmer berabgegangen. (Fortf. folgt.) 


Spaulſches Ameritka. 
Merico, 24 Dec. 1827. Wir hatten in den lezten 
Wochen viele politiſche Unruhen bier Im Lande, welches denn 
feider, gerade wie im ehemaligen Mutterlande, alsbald: zur - 
Folge hat, daß fi Mduber auf den Heeritraßen zeigen. Die 
Hauptitadt ſelbſt it zwar ruhlg und ſicher geblieben, aber noch 
in voriger Mode wurde nur eine Stunde von bier unfertands: 
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mann Dr’ Kaßler von fünf Räubern angefallen und erfhoffen; 
mebrere andere Meifende find auf dem Wege nah Veracruz 
angefallen und geplündert worden. Unverzuͤglich foll nun ein 
Regiment Soldaten von bier nah der Hüfte marfchiren, um 
die Heeritrafe zu fäubern. In fo bewegten Zeiten fühlen wir 
Dentfhe es doppelt, daß wir im Auslande weniger beſchüzt 
daſtehen, als andere Nationen, und daß, wenn politifhe Un— 
ruhen ung mit perfönlihen Gefahren bedrohen, wir uns an 
Andere Nationen anſchließen muͤſſen, die durch diplomatifhe 
Perfonen bier repräfentirt find, Man begreift in ber That 
nicht, warum unfer Vaterland bierin hinter andern Ländern 
(fogar binter den ung an politifhem Gewicht doch nachitehen- 
den Niederländern) zuräfbleibt! Mangel an Energie tan es 
nicht fern, Deutſchlands Meglerungen haben fie bei vielen 
Gelegenheiten bewlefen; Nihtachtung des Handelsintereffes 
auch nicht, deunn wer fan verkennen, daß diefem Zweig bed Na- 
tionalwohlftandes alle Aufmerkfamkelt gewidmet it? Der Grund 
muß alfo nur im der Politik Liegen; doch warum ung diefe da⸗ 
von abhalten folfte, begreift fidy auch nicht leicht, ſelt England 
Die Bahn gebrochen, und Franfreih feinem Belſplele gefolgt 
if. — Bel den vorhin erwähnten Erfhätterungen ber birger- 
lihen Ruhe kan ich doch nun mit voller Ueberzeugung melden, 
daß man jezt endlich das Lebel bei der Wurzel angegriffen 
bat, und fomit einer baldigen Befeſtigung aller Verhaͤltniſſe 
entgegen blifen darf. Daf ich die Vertreibung der Spanier 
meyne, brauche ic kaum zu fagen, und daß meine Anſicht nicht 
bios. Individuell, fondern die fat einftimmige Volksmeynuug iſt, 
beweist der Beſchluß. Fernen Zuſchauern mag die Maafregel 
hart und übereilt duͤnken; wer aber in der Nähe biefe Spa: 
nier beobachten Fonnte, wie fie. unanfbörlich intriguirten, an 
allen Verſchwoͤrungen Theil nahmen, wie fie ſchon durch ben 
Umſtand, bab fie nie Staatsbürger wurden, Ihre felndſellgen 
Gefinnungen zu erfennen gaben, der wird es fait guthelfen 
muͤſſen, daß man diefen Krebsſchaden ausfchneider! Und weu 
veriagt das Geſez? Leute, deren Stellung in der bürgerlichen 
Geſellſchaft feine hinlängliche Bürgfchaft gewährte, die ſich ein: 
gedrängt hatten, Mönde, Soldaten; denn alle Spanier dürfen 
im Lande bleiben, die mit einer Merlcanerin verheirathet find, 
ale, melde Klnder haben, bie nicht in Spanien geboren 
find, alle Naturalifirten, und alle, welhe auf die Bedingung, 
bleiben zu dürfen, Fapftulirten. Und jest mehr als je wäre 
es unflug gewefen, jene im Lande zu dulden; jezt, wo Spa: 
nich Streitkräfte in der Havannah zufammenzieht, offen von 
einer Landung fpricht, und ſich laut mit feinen geheimen Ver— 
bindungen in Merkco bruͤſtet! — Das neue Zollgeſez wird 
morgen oder übermorgen die Preſſe verlaffen, und tritt am 
27 Februar in Kraft, 


Schweiz. 

12 Febr. Vor zehn Jahren war die Beſorgniß des Ue— 
bertritts vom Rhein in das Thal des Wallen fee's, oder 
die Kuͤkkehr zu diefem feinem vermuthlichen vormaligen Lauf, 
durch die damaligen regnerifhen Sommer und auferorbentii- 
hen Waffergrößen geftelgert, ein Gegenitand von Berathun: 
gen ber eldgenoͤſſiſchen Tagfazung geworben. Durch Erperten 
wurden damals die Verhältniffe unterfuht, und Berichte er: 
ſtattet, welche die Gefahr, Im zwar nicht genau zu beftimmen: 


% 
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dem Zeltraum, als vorhanden, nachwleſen, und auf ſichernde 
Vorkehrungen autrugen. Die Tagſazung glaubte nun durch 
die von ihr veranſtalteten Unterſuchungen genug gethan zu ba- 
ben, und fie wies alles Weitere an die Kantone zurüf, deren 
Gebiet von Graubündten durch St. Gallifhe, Glarnerſche, Zür: 
cherſche und Aargauiſche Landſchaften bis. Bafel hinab ‚von jer 
nem Greignif bedroht, wenn eö früher oder fpäter eintreten 
follte, den größten Verheerungen Preis gegeben würde. Ein 
Elnverſtaͤndniß für gemeinfame weitere Unterfuhungen und 
Einleitungen iſt alsdann auch zwar verſucht, aber micht zu 
Stande getommen, weil vollends aucd mit den auferordentli- 
den Waſſergroͤßen bie gefürdtete Nähe der Gefahr den Bil: 
ten wieder enträft warb. Am vorigen Jahre hat einer der 
früheren Esperten, der Obriftlieutenant und Ingenieur Hegner 
in Winterthur, den Sadwerbalt nochmals geprüft, und fein 
Bericht iſt vermuthlic eher geeignet, bie Anficht der Gefahr: 
tofigfeit zu veritärfen, als hingegen die Maaßnahmen, auf bie 
er jedoch auch ſelbſt anträgt, zu erzielen. Die Schiuffäze des 
neuen Berichtes find folgende: Alle genau ausgemittelten Ver— 
bättniffe mögen dartbun, daß die eigentlihe Grundurfache ei- 
nes Rhelndurchbruches durch die Sarganfer Waſſerſchelde fi 
mit demjenigen unabwendbaren Gange der Natur verbunden 
findet, wo unſere Gewaͤſſer fih nach und nah wieder über die 
fläheren Ländereien erheben und verbreiten, wovon jet ſchon 
fo mande ausgedehnte in älteren Zeiten unbefaunt gewefene 
Verfumpfung zeugt. Wielleiht daß dann zumal durch diefe von 
Gefchlebablagerungen berrührende Erhebung des Rheinbettes 
in ben oberen Gegenden das Flußgefäll gegen den Bodenfee 
hinunter fo viel verftärft wird, daß der Rheln feinen Lauf nach 
wie vor dorthin behauptet; vielleicht aber auch, daß er, ftatt 
deffen, bei Sargans durchbricht, und auf jenem faum zu be= 
zwelfeinden früheren Wege fih wieder dem Wallenfee zuwen⸗ 
bet, Was uns. aber über Me noch große Ferne diefes mit 
Mecht fo gefürchteten Durchbruches berubigen fan, lit, daf der 
Mbein in diefen oberen Gegenden, und namentlich von der Ta- 
min bis zum Truͤbbach binunter, annod ein fo ſtarkes Gefäll 
von bereits brei Fuß auf taufend Fuk, und damit ein fo Fräf: 
tiges Abzugsvermoͤgen beſizt, daß, fo ungemelne Geſchlebmaſ— 
fen er auch allmaͤhlig hinfuͤhrt, dieſelben dennoch durchbrochen, 
und bald wleder unter elnander ausgeglichen werden, was auch 
die blsherigen neueren Wahrnehmungen gänzlih beſtaͤtigen. 
Die Stromrinnen find biebei begreiflih immerwährenden Ver: 
änderungen unterworfen, und wo fie ſich je an dem einen oder 
andern Ufer oder in der Mitte befinden, können fie nach dem 
naͤchſten Hochwaſſer gerade auf der entgegengefejten Seite, unb 
dafür dann an ihrer vorigen Stelle hehe Gefhlebablagerungen 
angetroffen werben ; nichtsdeſtoweniger aber der Strom fid bald 
wieder irgend einen Weg hiudurch bapnt, und fein Bert gleich 
bebarrlich beibehalt. Jedennoch würde man gewiß übel daran 
thun, wenn man ſich deshalb unbefümmert der Zukunft über 
laſſen wollte. Eine um melfien gefährdete Stelle (das Flaͤſches⸗ 
rüfi) müßte allein ſchon binreihen, um auf Mittel zu denfen, 
daf dort das Abzugevermögen des Rheins in feiner größtmög: 
lihen Kraft erhalten werde, indem er bei jeder Auſchwellung 
die meiften Geſchlebe gerade am der gefäbrlihen Stelle aus— 
ftößt, auf deren Wiederabführung das größte Gewicht zu legen 
ift. Eben fo mahnen an die öftern Einbrüche der Hochwaſſe 
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des Rhelnes in die Sarganferebene und die fhon weit vorge ; jene allgemeine Erhöhung des Mheinbettes ſchlleßen, die fodanı 
ſchrittene Verſumpfung derfelben dringend zu einem beiferm 


Zuftande der Wuhrungen und Daͤmme und überhaupt zu einer 


Korrektion diefes Flußbezirkes, befonders ba bie Dertlichkeiten | 


alle ausreihenden Mittel noch darbieten, um die weſentlichſten 
hydrotechniſchen ‚Erforderniffe biefür zu befriedigen. Es be: 
ruhen bdiefe auch vernemlid; darauf, dab die Korreftion an zwei 
fette Endpunkte, wovon der obere fie vor jedem Einbruche des 
Rheines von oberhalb, und der untere vor jeder Nüfwirkung 
derfelben von unterhalb her fiherjtellt, angelehnt, und ihr ba= 
zwiſchen das bemöthigte Abzugsvermögen zur Durchbrechung 
und ftets wieder Weiterförberung der hergebrachten Geſchiebe 
ertheilt werden könne. Beides kit In dem befichenden Fluß: 
bette in der-Kamiu bid zum Truͤbbache hinunter erhältlich; 
wo ber Schuttlegel ber Tamin ald oberer Anlehnungspunft weber 
irgend eine Umgebung von oben, noch der jtarfe Fall des Rhei— 
nes am KXrübbadye ald unterer Anlehnungspunft irgend eine 
Ruͤkwirkung von unten ber, unb das zwifheninneliegende Bett 
einen beinahe gerablinigen von ſich felbit aus mit hinrelchen⸗ 
dem Gefal verfehenen Korrektlionszug zullefe, auh für 
das Konfiruftionelle alle Materialien in der Nähe vorban: 
den wären, und jo einzig und allein die öfonomijchen Mittel 
zur Ausführung, als ein freilich vielleicht ziemlich fchwierig bei 
biefer Korreftion zu befeitigendes Hindernis, annoch aufzjufins 
den übrig blieben. Sollte indeffen, auch den vorliegenden 
Hauptgefihtspunft eines Mebertrittes des Rhelnes in den 
Wallenfee auf einen Augeublif bei Seite gefezt, nicht derjenige 
einer verbeiferten und gefiherten Kultur der fonft fo ſchoͤnen 
ausgedehnten Sarganferebene, dieſes leztere Hinderniß zu be- 
feitigen vermögen? Sumal wenn man bedenft, daß die alljähr- 
lihen Mheinfrohnen gleihwol Aber bie Maafen auf die in die⸗ 
Tem Flußbezirk wuhrpflihtigen Gemeinden laften und auf den- 
felben fortlaften werden, fo lange biefer Zuftand dort fort: 
dauert. Es fit nicht der Fall, daß es bier um eine Korref: 
tion ber Art zu thun wäre, welche elumal begonnen ohne aus: 
zufezen, mit einem einsmallgen auferordentlihen Koftenauf: 
wande bis an's Ende fortbetrieben werden müßte, fondern es 
folten lediglich diefe Gemeinden in den Stand gefezt werben, 
daß fie, außer dem bei folhen Gewaͤſſern jederzeit vorfallenden 
gewöhnlichen Unterhaltsarbeiten, aljährlih noch einen gewiſſen 
Thelt diefer Korrektion, mit dem gehörigen Zuſammenhange 
In Ausführung bringen fönnten, wobel kaum zu bezweifeln fit, 
daß es einem bebarrlihen Beitreben gelingen würde, diefe Un— 
ternebmung, wenn ſchon nur nach und nad, doch vielleicht eben 
um fo bewährter, dem vorgefezten Ziele, mit welchem fo große 
Intereifen im mäberer und fernerer Berührung ſtehen, zuzu⸗ 
führen. Wefentlic bleibt dabei vollends eine unausgeſezte Be: 
obachtung des Standes der Saare und der Verbältniffe ihrer 
Ausmändung in den Mhein. Dadurch erhält man dem zuver: 
läffigitien Maaßſtab über die entweder im Allgemeinen ſich gleich 
bleibende, oder aber nah und mac fi erhöbende Lage des 
Rhelnbettes. So Lange als diefe fo beſchaffen iit, daß bie 
Saare und ale übrigen Gewäller der Sarganferebene, einen 
wie bisher entſchledenen Abzug rheinanswärts befigen, wird man 
ſich rüffihtlih des Rhelnes beruhigen dürfen; fo wie aber die- 
fer Abzug fi vermindert, die Saare höher ſteigt, und fo bie 
Terfumpfung ber Sarganferebene zunimmt, fan man auf 
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zu ber verhängnißvollen Entſcheidung führen wird: ob das be- 
fraglihe Ereigniß eines Webertrittes des Rhelnes in den Wal- 
lenfee in Erfüllung geben, oder aber der bisherige Lauf berfel- 
ben gegen ben Bodenſee hin fi wiederum anbahnen und von 
Neuem für die Zukunft begränden werde? 


Ausspunger Kurs vom 3 März 1828. 





a) Bayer, Staatspapiere. c) Wechselkurs. Papier. Geld. 
Papier. Geld. | Amsterdam ı Monat 1084 — 
Obligationen ä 4 Proc. 95} 95 Hamburg ı Monat 15 — 
detto & 5 Proc. 1054 41025 | Wien in soger ı Mont 9 — 
Landanichen A5Pre. — — Frankfurt ı Monat 9943 — 
Lotter.Loos.a4Pr.E.M. 1044 104 jLeipig - — 9 — 
unverzissliche. , -. — — Ilneın - — 955 — 
b) Oestr. Staatspapiere. Paris — — 1171 
Rothschildsche Loose, 449 148 | Lyon — — ur 
Partial & 4 Proc. 1464 116 | Mailnd - — — 604 
Metalliques a 5 Proc. 894 894 [Gem - — Bü 
Bank-Aktien 1.Sem. 1022 4019 | Live - — — 57} 


Litterarifche Anzeigen, 


H vero Christiano o sia Raccolta di scelte Preghiere 
del Cavaliere Gius. Maffei, regio bavaro Con- 
sigliere e Professore all’ Universita di Monaco etc. 

erza editione, Milano per Antonio Fontana, 1828 
di pag. 132 in Bro. 


Diefe, ſchon In ben beiden erſten Auflagen als ſeht zwetmäßle 
anerfannte Auswahl der ſchoͤnſten, größtentheils aus deutichen 
Erbauungsbähern frei überfezten Gebete iſt ganz dazu geeignet, 
nicht nur religlöfe Empfindungen, befonders In jugendlichen Ge⸗ 
müthern zu nähren, fondern auch (bei dem Mangel ähnlicher 
Schriften in itallenifher Sprahe für Deutfche) bei diefem 
bie Uebung in berfelben ju förbern. 

Druf und Papier der. —— ſehr vermehrten und 
verbeſſerten Ausgabe ſind eben —— als die Schrelbart 
durchaus rein und lelchtfaßlich iſt (Preis auf Vellnpapler 1 fl. 
MR. W.). Zu haben in der Lentner'fhen Buchhandlung in 
München und bei dem Herausgeber im Auguftiner Stoke 
öter Eingang 2ter Stof, 





Die Brönnerfhe Buchhandlung in Frankfurt am 
Main bietet in Tanfd gegen andere e ober mit 
einem angemeffenen abat gegen baare 
Bahblung: 

Rriensgersihte von Bayern unter König Marimillan I., von 
Voͤlberndorff und Waradein 4 Bde. gar. 8. mit 12 Karten 
und Planen in Fol. Münden 1826. 12 Rthlr. 

€. U. Tiedbge’d Werte herausgegeben von Eberhard 7 Thlr, 
12. Vellnp. fart. 10 Rthlr. 

Pfeiffer, syst. Anordnung und Beschreibung deutscher 
Land- und Wasserschneken mit 8 illum. Abbild. ge. 4. 
Kassel 1821. 7 Rıhlr. 12 gr. 

Vie de Napoleon prec&dee du tableau de la revolution 
frangaise par Sir Walter Scott, 10 vol. gr. in 12, Bru- 
zelles 12 Rthlr. 

Les peuples de la Russie, ou description etc. avec 96 

lanehes coloriees par le * Ch. de Rechberg. gr. 

170 Rthir. 


ın Folio. Paris 4812. 


Cornelii Ne vitae excellentium imperatorum. Mit 
oe am und erflärenden Unmerkungen von 
Mag. Ehr H. Paufler, 

baben wir bis zu Oſtern im Preife berabgefezt, und verlaufen 
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ftatt font mit 2"/, Rthlr. jest bas Eremplar mit 117. Mthir., 
—— ii ausgezeihnete Ausgabe durch jede Buchhandlung zu 
erhalten fit. 


8e ebruar 1828. 
ipsig dm 5 Rein'fhe Buchhandlung. 


An alle Buchhandlungen find verfendet: 

Der Sang-Koͤnig Hiarne, Nordlande:Sage. Bon Ama: 
lia Schoppe. Mir 12 Kupfern. Elegant Fartons 
nirt 3 fl. oder 2 Thlr. 

Moralifhe Erzählungen für die gebildete Jugend. Nach 
Miß Edgeworth frei bearbeitet von Earol. Stille. 
Auf Belinpap. br. 1 fl. 30 fr. oder 1 Thlr. 

The Epicurean. A Tale by Thomas Moore. Third 


Edition. Auf Velinp. Elegant kartonn. 1 fl. 24 fr. 


oder 22 gr. 


Heidelberg den 21 Febr. 1828. 
I. Engelmann. 


VUeberfezungsanzyeige. 

Zur Vermeidung möglicher Kollifionen wird hlerdurch be- 
fannt gemacht, daß der Text der Oper: Le Colporteur (Ge— 
dicht von Planard, Muflf von Ongslom)- welhe am 22 No- 
vember v. J. zum erftenmal, und feitdem oft nılt fteigendem 
Belfall zu Paris gegeben wurde, für bie biefige Bühne von 
Hrn. Gollmick, Mitglied unferes Orcheſters, ind Deutfche 
überfezt worden It. Da bei biefer Hebertragung die von einem 
Mufiter, der theoretifhe mit praftifhen Kenntnifen verbindet, 
berrübrt, eine beifere Uebereinftimmung des poetifhen und 
muſikaliſchen Glements zu erwarten ieh, als gewöhnlich bei 
DOpernterten. der Fall ift, fo dürfte dieſelbe befondere Empfeh- 
lung wohl verdienen, 
Theater, welche Abfchriften ber N Weberjezung zu ba= 
ben wuͤnſchen, baben fih deshalb direft an Hm. Gollmidt 
zu wenben. 

Frankfurt a. M. den 22 Febr. 1828, 

Karl Guhr, Kapellmeiiter. 


Bel Johann Martin Ant, Buchhaͤndler und Buch— 
drufer in Luzern, bat fo eben die Preſſe verlaffen, und Lit im 
allen foliden Buchhandlungen zu haben (Münden im der litte- 
rariſch⸗ artiſtiſchen Anjtalt) : 

Güglers machgelaffener Schriften zweiter 
Theil; enthaltend chriſtliche Reden bei feier 
lichen Anläffen gehalten. 8. Seiten XX. and 
336. Auf mildweißem Drukpapier. ı fl. 20 fr. 


Diefer zweite Theil enthält neun felerlihe Kanzelreden, 
aus welden eim tiefes Gemuͤth und eine feltene Araftsülle den 
Leſer fo lieblih als erbebend anſprechen. Die eriie Rede 
eigt, wie die Meligion die Lebendige Wurzet, das feite 

erband und der Ungelpunft aller wahren, vorzuügllch 
der wiffenfhaftlihen, Bildung fen. Die zweite bebr 
die Gründung, die Erbaltung und die innere Haus: 
baltung der Kirhe Jeſu Chriſti auf eine ungewöhnlich geift 
reihe Welſe hervor. Die dritte zeigt die Vorbilder der 
ftreitenden Kirhe, in der bimmlifhben Reinbelt und 
Stärle der bei. Engel, in der triumpbirenden Kirde. 
Die vierte weifer das Mufter aller Streiter Gottes, unter 
drei Geſichtspunkten, im Engelfürften Michael. Die fünfte 
befchreibt die Notbwendigieit und das Wefen des ſteten 
Streites In der Kirche Ehrifii, oder die in der Idee der chriſt⸗ 
lichen Kirche notbwendig liegende Intoleranz. Die ſechste 
fest die Stelle ins Licht, welche der Prieſter in der Kirche Got: 
te6 ausfüllen fol, Die fiebente handelt vom Ablaß der 
Sunden, und zeigt, worin diefer Ablaß bejtebe, und wodurd er 
bedingt werde, Die achte zeichner die chriſtilche Religlon in 





Die refp. Direktionen der deutſchen 
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ihrer VBerförperung, vermittelt bes dußern Sottespienites 
und hebt befonders bie Wichtigkeit bes Pfarrgottesdien 
ftes beraus. Die neunte fhildert die Religion und Religiofls 
tät eines Volkes, als die Eine Hauptwurzel, aus der die Gräfe, 
dle Macht und der Wohlftand hervormädhst, und beantwortet, 
In fietem Hinblik auf die Geſchichte der Schweizer, die zwei 
Ztagen: Wodurh befteht? woburch zerfällt ein Mol? 

iefe Mede iſt religiös = politifch, und polktifce 
religiös und wird jedem Gebildeten vorzüglih intereffant 
erjheinen. In der Vorrede werben bie Ideen des verewigten 
Verfaſſers dleſer Neden, über Beredſamkeit überhaupt und die 
chriſtllche, oder Kanzelberedfamteit Insbefonders, in gedrängter 
Kürze, angeführt. Für jeden, mwelder die Widtigkelt des nr 
baits vorliegender Reden zu würdigen verjtebt, und den Giglerg 
Gelſt aus andern feiner Werke ſchon angefproden bat, dürfte 
eine Empfehlung diefer Meden nicht blos uberfihffie, fondern 
—— beleldlſgend ſeyn. Mur das erlaubt man ſich noch 
betzuſe zen, daß, wie.aroß. die Erwartung ſeyn möge, einige 
diejer Neben doch, 48. bie zweite, die achte und d 
neunte, fie vermuthlich übertreffen werden. 


Empfehlung eines vorzäglidhen Werkes 
fir Pharmaceuten. 
Pharmacopoea rationalis, oder gründliche 
Pharmacopoe Bon Dr. C. W. Juc 55 Bog. 
in gr. 4. (Ladenpreis 5 fl. 12 fr.) Herabgefez- 

ter Preis 2 fl. 42 Pr. 

So weit der noh Fehr geringe Vorrath biefes vorgig- 
fihen und für den Pharmacenten duferit müzlihen Wertes 
reicht, will ih das. Eremplar. gegen franfirte Einfendung 
von.2 fl, 42 fr. abgeben, 

ob. Ad. Stein, 


3 
Buchhändler nt baver. Hof in Nürnberg. 


Gerihrlihe Befanntmadhung. 
Montag den 17-März d. J. Vormittag 9 Uhr wird 
von unterfertigter Kommiffion die kieferung von 
800 Ellen grünem Tuch, 





1800 — Hember - Leinwand, 

1600 —  ungebleihte Futterleinwand, 
41700 — geblelchte Futterleluwand, 

990 — Lehnwand zu Kranken - Zeintüchern, 
‚4100 — 3/4 breiten ®radl, 

400 — 7/s breiten Gradl, 

700 Paar Bundihub, 

200. — Vorſchuh, 

200 — Sohlen, 


an den Wenigfinchmenden veritelgert, und diefes mir dem An— 
bange bekannt gemadt, dab nur inländifhe Gewerbsberech⸗ 
tigte, welche fi über binreihende Mittel zur Lieferungsüber- 
nahme auswelfen, zur Steigerung zugelafen, fchriftiihe An: 
gebote oder Nachgebote von anweſenden Steigerern aber nicht 
angenommen ‚werden, ' 
Zweibräden, am 9 Febr. 1825, 
Des koͤnigl. baveriihen iften Ehevaurlegerd - Regiments 
(Kalfer Fran) Detonomielommiffion. 
Fuchs, Obriſtlleutenant. 
Arnold. Migtsquartmit. 


Es wird zu einer in ungefähr zwei bis drei Monaten’ erle: 
digt werdenden Stelle eines Magazinter in eine Droguterie- 
bandkung im füdlihen Deutſchland, von zlemlihem Umfange, 
ein Mann gefucht, der derfelben in jeder. Beziehung vollfom- 
men, vorjiehen Fan, und von,.moralifhem und verträgliden 
Eharakter it. Auf freundfchaftlihe Behandlung und verdiente 
Relobnung darf in dieſem Kalle fiher gerechnet werden. 

Man erfucht die Anträge an die Erpeditlon diefer Blätter 
unter .Gonvert, bezeichnet. mit M. Vv. portofrei einzufenden. 
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Mit allerböhften Privilegien. 
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5 März 1828. 





Großbritannien. — Franfreih. (Deputirtemverhandlimgen, Schreiben aus Paris.) — Deutſchland. (Schreiben aus Mainz.) 


— Rußland. 


Sroßbritannien. 

London, 25 Febr. Konfol, 3Proz. 83%. 

Der Sourler vom 25 Febr. enthält mit der Ueberſchrift: 
Um zwei Uhr Nachmittags, Folgendes: „Das Manifeit der 
Pforte hat elne nachthelllge Wirkung auf unfere Fonds hervor: 
gebracht. Die Konſols, die mit 837/ bis 8a gefchloffen hat: 
ten, find auf 82?/4 gefallen, und haben ſich darauf wieder bis 
83'/, für dem April erholt, da fi ein Gerücht verbreitete, das 
Manlſeſt fen eine bloße Erfindung, und vorzüglich die frangd- 
firhen Fonds fepen nicht gefallen. Die von St. Petersburg 
eingegangenen Depefhen enthalten feine fo umftändliche Nadı: 
richten aus Konftantinopel, wie die von Paris und Wien. Die 
Frage fcheint nun nicht länger zweifelhaft, und das Publikum 
war ſchon felt einigen Tagen auf diefes Nefultut vorbereitet. 
. Am 23 verfündeten wir die in der Politik der Pforte eingerre- 
tene Veränderung; am 24 fagten wir, bie Frage über Krleg 
oder Frieden bienge nur von Ihr ab, am Sonnabend bemerk: 
ten wir, daß nur noch eine ſchwache Hofnung zur Beibehaltung 
des Friedens vorhanden fey. Jezt liefern wir das ganze Ma: 
alfeſt der Pforte, In dieſer Urkunde ifi fein Zwelfel und kein 
Maaß mehr; es bleibt für Unterhandlungen nichts mehr übrig, 
Es fpriht eine Sprade, die unfehlbar verftanden werden wird; 
es athmet Miftrauen und erflärt den verbändeten Mächten 
den Krieg. Rußland wird, wie zu erwarten ftand, unter ben 
Mächten am melften darin mißhandelt. Das Manifeft behaup⸗ 
tet, Rußland habe beitändig das Soflem, unter bem leich— 
teften Vorwande Krieg zu erflären, England und Franf- 
reich bitten fi feinem Einflufe gefügt. Die Schladt von 
Navarin wird darin als eine Krlegserklaͤrung angefehen. Was 
die Unabhängigkeit Griechenlands betrift, fo fagt das Ma: 
nifeſt, daß kein Geſez, Fein Grund u, f. w. bazu berechtige. 
Die Pforte befennt, daß fie nur Geduld gezeigt babe, um 
Zeit zu gewinnen u. f. w. Mag fi bie Pforte ein Verdlenſt 
daraud machen, ung getäufcht zu haben. Die fit ein armfeli- 
ger Triumph, über ben fie wohl, fobald fie zu den Waffen ge: 
rufen bat, Reue empfinden dürfte. Unſer Zwel und unfere 
Beweggründe wurden beutlih dargelegt: nemllch bie Entfefle: 
lung einer Nation, die Befreiung eines Volls von feinen Sfla: 
venletten. Dis iſt feime neue Arbeit für unfer Land; nur die 
Scene unferes Triumphe, der Schauplaz unferes Ruhms haben 
fi geändert. Griechenland, das und juerſt bie Lehre der Frei: 
heit ertheilte, konnte fehen, daß wir fie nicht vergebens erhal- 
ten hatten. Das Stublum feiner unfterblihen Annalen machte 
une frei, und die Freiheit Englands entrichtet ihre Schuld, in⸗ 
dem fie Griechenland denfelben unshägbaren Dienit lelſtet. 


(Schreiben aus Odeſſa.) — Deftreih,. — Türtel, 
handel Im December. — Briefe aus Brüfel und Berlin. — Ankündigungen. 


— — — — — 


(Schreiben aus Vuchareſt.) — Bellage Nro. 65. 


— — — — 


Inzwifhen denke man ja nicht, daß wir uns barüber frewen, 
zum Kriege gendthigt zu ſeyn. Der Krieg fit gekommen, aber 
wir haben ihn weder erwartet, noch gewünfht. Die Wahl, 
im Frieden zu bleiben, wurde und nicht mehr gelaffen. Nicht 
wir hatten diefe Frage zu entfhelden. Mach ber Ueberzeu⸗ 
gung, zu dem Kriege nicht herausgefordert zu haben, bleibt 
uns das Bewußtſeyn, daß der Gegenftand, um ben gekaͤmpft 
wird, mit ebrgeizigen Beweggründen nicht zufammenbhängt, 
Wir beabfihtigen feine Vergrößerung. Wir haben weber 
irgend eine Gebiersgränge zu beftimmen, noch eine Handels— 
frage zu ordnen; fondern unfere Aufgabe ift, Millionen Men- 
fen bie Freiheit und das Gluͤk wieder zu ſchenlen, bte innen 
feit Jahrhunderten geraubt worden waren.’ 

Die Hofzeitung vom 21 Febr. ‚meldete die Ernennung bes 
bisherigen Gefandten bei den Plata= Provinzen, Lords Pon⸗ 
fonby, zum Gefandten in Brafillen; bes bieherigen Gefanbten 
am k. fähfifhen Hofe, Hrn. Chad, zum Gefandten in Co— 
Sumblen, fo wie an feine Stelle In Dresden des bisherigen 
Eönigl, Botfcafte : Sefretairs in Wien, Hru. Ward; ferwer 
an bes leztern Stelle des bisherigen Gefandtihaftsfekretaire 
in Neapel, Hr. S. For Esq., an deſſen Stelle bes Hrn. Horner 
For Strangwavs, und für diefen zum Gefandtfchaftsfefretair in 
Florenz des Lords U. Convngham von ber Botichaft In Wien, 

Frankreich. 

Paris, 27 Febr. Konſol. 5Proz. 105, 95; 3Proj. 68, 90; 
Bankaktien 1900; Falconnet 75, 60; Guebhard 691/,;. Kap: 
ti 675. 

Der Prinz von Sachſen-Koburg fpeiste am 27 Febr. beim 
Könige. 

In der Sizung der Deputirtenfammer am 27 Fehr. 
hielt ber Wlterspräfident eine Rebe, mworlu er feinen Dant 
für die ihm ermwiefene nachſichtige Güte ausbrüft, ber Kammer 
zu ihren ſchoͤnen Ausſichten für die Zukunft Gluͤk waͤnſcht, den 
Monarchen preist, der bie wahre Stärke des Thrones, naͤchſt 
dem göttlihen Schuge, auf ber Beobachtung der Geſeze beru- 
hend erklärt, und der Kammer in ber Perſon eines Kollegen 
einen Yräfibenten gegeben habe, ber Allen theuer fey, und im 
einem fo vorgüglichen Grade bie Eigenfchaften zur Beforgung 
fo ausgezeichneter und ehrenvoller Werrichtungen befige. Die 
Kanımer brüft dem abgebenden Präfidenten mehrmals ihrem 
Beifall aus. Hierauf beteigt Hr. Rover-Eollarb bie Tri— 
bune, und hält folgende Mebe: „Meine Herren, buch Ihre 
Stimmen und bie Wahl Sr. Maieftdt zu bem Poſten beru: 
fen, dem ich jezt antrete, würde ih, wenn es mir erlaubt 
wäre, nur auf mich, das Bewußtſeyn meiner Schwäche, umb 
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meine unzureibenden Faͤhlgkelten Örurfiht zu nehmen, ohne 
Anftand fo bedenkliche Verrihtungen ablehnen. Auch würden 
mich vielleiht unuͤberwindliche Angewoͤhnungen melnes ganzen 
Lebens davon abhalten. Ich wuͤrde die Freiheit jener Bänfe 
vermifen, wo ich fo lange meinen Siz genommen hatte; jener 
-Tribune, wo ih zumellen bei ernften Antereffen meine 
Stimme erhoben babe. Aber es liegen gebletende Pflichten 
vor mir, an bie mich die Dankbarleit feffelt. Dielen werde 
ich mic weihen, und nad Kräften ftreben, die mir anvertraute 
Aufgabe zu erfüllen. Dazu fühle Ich mich wenigftend mit dem 
lebhafteſten Gerechtigfeitsgefüble, dem einzigen Ausgleihunge: 
mittel der Mennungen und der verſchledenen Intereſſen, be: 
feeli. Darauf gründe Ih meinen Auſpruch auf Ihr Ver: 
trauen; Ich bedarf deifen, meine Herren, und werde mich be— 
fireben, es zu verdienen, Die Hammer It num konſtituirt. 
Dem Reglement zufolge follen der König und bie Pairskammer 
davon benachrichtigt werden. Ich habe die Ehre Ihnen vor: 
zuſchlagen, dem Hrn. Alterspräfidenten und dem proviſoriſchen 
Burean den Dank ber Kammer zu vorlren (Ja, Ja!). Derfelbe 
wird in das Protofoll eingetragen werben. Die Tagesordnung 
{ft die Ernennung der fünf Kandidaten zu der Quäjtur; bar: 
auf wird fi die Kammer, wenn es noch Zeit fft, in ihre Bu: 
reaur zuruͤtzlehen, um die Kommtiffionen der Abrefie, der Pe: 
titionen, der Staatsgelderverrehnung, und eine andere Kom: 
miffion zu ernennen, bie, wie ich glaube, feinen Namen hat 
(man lacht), die aber im verfloffenen Jahre eingeführt ward. 
In Bezug anf biefe Kommtiffion muß ic noch fagen, daß ein 
Vorſchlag eingegeben worden iſt, der den Bureaur bei ih: 
rer erſten Werfammlung vorgelegt, und dann in sffentliher 


Shzung entwitelt werden ſoll.“ — Hierauf ward das Scru. 


tin zur Ernennung der Kandidaten zur Qudftur erdfnet. 
Ehe das Reſultat deifelben ausgeſprochen wird, zeigt der Präfl: 
dent ber Kammer an, daß Hr. Eafimle Perrier für das De: 
partement der Aube, Hr. Gerard für das ber Dordogne, Ar. 
Benjamin Eonftant für den Bezirk von Straßburg, Hr. Dupont 
für den von Bernay, Hr. Blanon für das Dep, der Eure, Hr. La: 
fitte für Das ber niedern Pprenden, Hr. Dupin der ditere für 
den Bezirk der Eharkti, Hr. Auguftin Perrler für den von Gre: 
noble optirt haben. Er für feinen Theil erkläre, daß er für 
das zweite Kollegium der Marne optire, Die Mitrheilung die= 
fer verſchledenen Optionen folle Ind Protofoll aufgenommen, 
und dem Minifter des Annern zum Behufe der Cinleitung 
neuer Wahlen mitgerheilt werben. Dad Ergebnif des Seru: 
tins war, bei 354 Xotanten, fomir einer abfolnten Mehrheit 
ven 176 Stimmen: Yaind de Willeveaue 187, Bonds 139, 
v. Preiffac 81, Keratry 111 m. f. w, Stimmen. Da blos Hr. Laind 
Blueveque die nöthige Mehrheit erbieit, fo wurde nur er als 
Kandidat zur Quaͤſtur ausgerufen. Bel einem zweiten Scru: 
rin, wo eine abfolute Mehrheit von 172 Stimmen erforderlich 
war, fallen die meiſten Stimmen, aber bies 157, auf Hrn. 
v. Prelſſae. Das Scrutin wird alfo auf den mäciten Tag 
verihoben, jo wie die Verfammlung In den Bureaur zur Er: 
nennung der Kommiffionen u, f. w. Hr. Benjamin Conſtant 
ſegt auf das Bureau einen Vorſchlag, durch eine unterthänige 
Adreffe Se. Majeftät zu bitten, einen Gefegesentwurf vorpu: 
legen, durch welchen den Miniftern die Befugnif, die Cenſur 
wieder einzuführen, entzogen würde. Hr. Dupin der ditere 


fegt einen ähnilen Vorſchlag auf das Bureau, wegen Zus 
rüfnahme bes Urt, 4, des Geſezes vom 17 März 1827, (bie 
fatultative Genfur betreffend.) Auch ermeuerte Hr. v. Eonp 
den Worfchlag ber HH, Boucher und Janckowitz, die Deputir- 
ten betreffend, welche Staatsämter erhalten, und Hr. Hyde 
de Neuvllle verlangte die Aufhebung ber fogenannten Journal: 
fommiffion. Die Sizung wurbe nad fünf Uhr aufgehoben. 

Der Eourrier: frangals fat: „Hr. Royer— 
Gollard hat, ehe er ald Präfident zur Eldesleiſtung zuge⸗ 
laſſen wurde, eine Privatandien; bei Sr. Majeftät erbalten. 
Der König empfing Ihn mit vielem Wohlwollen und unterhielt 
fi lange mit ihm, Hr. v. Labourbonnaye hatte in bem lege 
ten Tagen ebenfalls eine Yublenz bei dem Könige, Es wur: 
den darüber verfchledene Muthmaafungen aufgeftellt, indem 
man vielleicht ein zu großes Gewicht auf die Sache legte. Es 
fheint nicht, dab man bem neuen Chef bed rechten Gentrums 
und der noch übrigen Partei Vlllele den Botichafterpoften Im 
St. Petersburg, oder irgend ein Minifterlum vorgefchlagen 
habe, Auch iſt ed unrichtig, daß Hr. Delalot die Präfibent: 
ſchaft der Deputirtenfammer abzufhlagen in der Lage war. 
Nichts bereditigt zu der Annahme, dab man Im Sinne ge- 
habt, fie ibm anzubleten. Er befand ſich bekanntlich auf der 
Lifte der fünf Kandidaten, und Eonnte daher newählt werden. 
Er traf bie Huge Vorfiht, dem Hrn. Minifter bes Innern 
{m Vertrauen zu fchreiben, daß im Falle Se. Majeftdt ihn 
berüffihtigen follte, er wegen feiner Geſundheit genoͤthigt ſeyn 
würde, dleſe Ehre abzulehnen. Dis ift feine Weigerung, fon= 
dern nur eim Mittel, diene In einem gewiffen Falle zu ver: 
meiden,” " 

Daffelbe Blatt bemerkt: „Hr. Meyer: Eollarb wird am 
1 März von dem Hotel für den Prafibenten der Deputirten⸗ 
fammer, auf dem Wendomeplaze, neben dem Iuftigmintitertum, 
Befiz nehmen, und am 2 zum erſtenmal Beſuche empfangen. 
Diefes Hotel iſt befanntlih fo meublirt und eingerichtet, wie 
es fih für einen Chef der großen Staatsgewalten gejiemt. 
Selu Gehalt beträgt 100,000 Fr. jährlich. Bel der Erörterung 
des Budgets fol! vorgefhlagen werden, den Gehalt unferer 
neun Minitter mit Portefeuille auf diefelbe Summe zu bes 
ſchraͤnlen.“ 

Eine telegraphiſche Depeſche aus Toulon vom 26 Febtuar 
meldete dem Sceminljter, daß die Brigg Lancer, nachdem fie 
ben franzöfifhen Generaltonful Im Aegypten, Hrn. Drovetti, 
am 6 Jan. zu Nlerandrien an’s Land gefezt, am 25 Febr. nach 
To ulon zuräfgefommen fen. Der Paſcha habe über. Hrn. Dro- 
vettl's Ankunft lebhafte Freude bezeugt, und feine fortdauernde 
Freundfchaft für Franfreich betheuert. 

Das Journal du Commerce fpriht von einem Ge: 
rüchte, dad ans dem Ariegsminlſterlum Befehle ergeben foll= 
ten, 12,000 Mann Linientruppen zur Einſchlffung bereit zu 
halten. Die Gazette will diefe Nachricht nicht glauben. 

Nach dem Courrier frangalis fol Hr. Stratford:Ean: 
ning wäbrend feines Furzen Aufenthalts in Parig erzählt has 
ben, mad Eingang der Kunde von der Schlacht bei Navartır 
babe der Sultan im eriten Zorne befohlen, drei lederne Sate 
bereit zu halten, um darin die Botſchaſter der drei Maͤchte 
In den Bosphorus zu werfen, Nur die vereinigten Bitten des 
Mufti, des Neis:Cffendi, der Ulema's und des Divand, wel: 


‘ 


2 
che ſich ihm zu Fuͤßen geworfen, hätten ihn von feinem Ent⸗ 
ſchluſſe zaruͤt gebracht. 

»*vParis, 27 Febr. Unſere Tagsgeſchichte gewinnt 
neues Jutereſſe. Durch den Entſchluß des unabhängigen 
Theild der alten Kontreoppofition, weichen man den Eirkel des 
Hm. Agler nennt, und von welchem ſich Hr. v. Labourbonnaye 
iſelitt hatte, dann durch das Zutrauen ber, onjtitutionellen 


Aberalen In Heu. Agler, und endlich durch einen mohlange: | 


braten Aufruf an die neuen und alten Abgeordneten der 
Kammer, worin die ihnen ſeit vielen Jahren fo fehr zur Laſt 
gewordene Präfidentihaft des Hrn. Ravez in Erinnerung ge: 
bracht wurde, kam es in den legten Tagen emdlic zu der völ- 
ligen Ummälgung, welche In ber That durd die Wahlen von 
4827 nur vorbereitet war, und melde ohne biefen Vorgang 
wirkungslos geblieben wäre, wie man folhes nah den ZIntri: 
guen und dem jweideutigen Mefultaten der erjien Berathſchla— 
gungen ber neuen Kammer zw befürhten hatte. Man gab 
fi) gegenfeitig zu, daß der Geiſt der legten Wahlen zu Grunde 
gehen müßte, wenn man ſich nicht vereinigte, Nun zählte 
man, baf bie Vereinigung fhen dann zur Mehrzahl werden 
müßte, wenn nur etwa 24 von den konftitutionellen. Ropaliften 
fi von den Labourbonniften trennen, und die fonftitutienellen 
2iheralen ihre Stimmen mit ben fonftitutionellen Rovaliſten 
zu Gunften von Männern im Gelfte eines Hyde de Neuville, 
eines Delalot vereinigen würben. Das Werk gelang, und bie 
Gelingen hatte micht mur zur Folge, daß von ben Kanbibaten 
des vorigen Tages Alles burchfiel, was zu Labourdonnaye und 
Mavez gehörte, feudern weil man fi bei biefer Gelegenheit 


wechſelſeitig hatte näher kennen lernen, weil man ben Zwel 


der lejten Wahlen endblih gegen einander anerkannte, und 
befonders well man nun felne Kraft für die Zukunft fuͤhlte, ſo 
zählte man nun aud auf eine feftere Zukunft, — Die Emmen: 
nung des Hrn. Royer:Eollard zum Praͤſidenten dirfte jegt 
erit die Berathſchlagungen der Kammer ber Abgeorbneten frei 
machen. Erſt jest wirb der Begrif von repräfentativem Sy⸗ 
ftem fich reinigen, und fein Einfluß auf die Erhaltung eines 
umnverfälfchten, monarchlſchen Prinzips möglih werden. Hr. 
MRoyer⸗ Collard, dur feinen künftigen unmittelbaren Kontakt 
mit dem Throne umd mit ber königlichen Famille, ohne im der 
Nothwendigkeit zu ſeyn, durch die Mintfter oder Hoflente ein- 
geführt zu werden, wirb ed num zum erjienmal babin bringen, 
das die Nation In der That beim Oberhaupte bes Staats Zu: 
teitt hat, und wirklich repräfentirt wird. Das vormalige mi: 
niſterielle Spitem hatte es fogar dem Hrn. Ravez unmoͤglich 
gemacht, ber Vertreter der Kammer beim Könige zu fepn, er 
war fait nichts Anders als ber Sprecher bes Villeliom. Sr; 
Rover: Gollard it Ropallii, im ſtreugen Sinne aber konfti: 
tutionell, wie einft Gamille Jordan, ber dad Ideal des Roya⸗ 
(im oder des Lonititutionelen Monarhism war. Rovper⸗ 
Eollard ift eine wunderfame Erfheinung in diefen Tagen bes 
allgemeinen Verderbniſſes; er iſt ber volllommene Antipode 
deifen, was gefallen iſt; man follte jagen, der Geiſt des reprd: 
jentativen Syſtems babe ihn aus den Taufenden gewählt, 
welche die Beduͤrfniſſe des Vaterlandes fühlen, nnd gerabe im 
Ihm ben Beileren, den Relineren, dem Unbeitehlihen, ben 
BWelfen zur Warmung der Andern bingeftelt. Er Ift feit Fon 
der erite parlamentarlihe Redner Franfreiche. Er befizt das un⸗ 








>9 


befchränkte Zutrauen aller reblihen Männer der beiben Kam⸗ 
mern. Diefes hat er durch ſein polktifches Betragen gewon- 
nen, nicht durch Schmeicheleien gegen bie Parteien, dem er 
gehört zu keiner. Es war immer ein felerlicher Auftritt, wenn 
er in den lezten Jahren auf die Tribime trat; Alles ſchwieg 
ehrerbletig; er lleß felbit unter feinen Gegnern feinen ohne 
Weberzeugung.. Es gehörte Immer die ganze Macht des Ei: 
Präfidenten des Miniftertums und des Er=Präfidenten der 
Kammer dazu, um den @indruf wieder audzuldfhen. Gewiß, 
wenn es moch nicht zu ſpaͤt ift, wenn ber Weg zur Rüftehr 
zu ben Grundfäzen der Ebarte und der politifhen Moral fi 
wiederfinden läßt, fo bürfte unter Ihm biefes Wert gelingen. — 
In Ruͤkſicht auf die Angelegenheiten des DOftens iſt hier Alles 
in Verwirrung. General Gullleminot it wieder in Corfu, und 
Hr. Stratford:Canning, den er dort auffuhen follte, iſt gefterm 
über Paris nah London geellt. Noch immer wollen Einige 
bie Entfernung des Hrn. v. Guflleminst einer Intrigue der 
Kongregation zufchreiben. Hr. v. Labourdonnaye foll nun nach 
St. Petersburg ald Gefandter gehen. Die Regierung iſt wer 
nigitens ber Nothwendlgkelt überhoben, Surüftungen zum Lande 
krlege im Archipel zu machen, well bie bisherigen Befagungs- 
truppen In Spanien bie bortigen Zeftungen in Kurzem rdumen 
werben, und alfo gewifermaapen in der Nähe des Schauplas 
zes find. Dagegen werden in allen frangöfiihen Kriegshäfen 
betraͤchtllche Ausrüftungen gemacht. Die neue Wendung der 
Dinge verändert nun auch bie Anſicht des Ganzen im Ruͤkſicht 
auf die Adreſſe der Deputirtenfammmer an ben König, in Bezug 
auf bie Hofnung erwelenden Aeuferungen der Thronrede. — 
Eine wichtige Folge des Eintritts des Dauphlus Ins Kriege: 
minlſterlum iſt, daß er fi für das biaher vergeblich gewünfchte 
- Spitem erflärt hat, ein tuͤchtiges Korps von Unteroffizieren in 
ben Negimentern, mittels vortheilhafter Bedingungen für die 
tauglihen Subjefte, gu bilden, Die iſt das erſte Mefultat des 
von Daupbin gegebenen Verfprehens, dem Krieger ben eg 
sum Wvancement wieder völlig zu oͤnen. — Won Marfellle 
wird viel über den gänzlihen Verſall des Handels und über 
die Immer zunehmende Vermehrung der Mönde und Nonnen 
getlagt. Es fcheint, es werde Im füblihen Fraukrelch gegen 
bie Folgen des In Parls vorgegangenen Umſturzes gearbeitet; 
denn auch von Lyon aus wird heftig gegen beufelben gefchrie: 
ben, — Bel der Kammer der Abgeorbneten wird eine Petition 
gegen das ſchwarze Kabinet auf ber Parifer General:Poftdiref: 
tion vorfommen, — Hr. Duprarb hat feinen Prozeß gegen dem 
Schaz einftweilen verloren; der Richter hat ihm darum abger 
wiefen, well er von ben fünf Jahren des geſezlich vorgeſchrie⸗ 
benen Schulbarrefts erft zwei Jahre ausgehalten habe, Indem 
berfelbe zwar fm Jahre 1814 angefangen, aber er durch feine 
Loslafung Im Jahre 1315 und durch felne Lieferungen Im 
Jahre 1324 nicht freigefprochen worben fen, und num bie noch 
übrigen Jahre auszuhalten babe; auch koͤnne erſt nah Ber 
inf der finf Jahre davon die Rede werben, ob ein Lieferant, 
der noch nicht Rechnung ber ſaͤmtliche anvertraute Gelder ab: 
gelegt hat, fi mit Aushaltung der fünf Jahre Schuldgefäng- 
ulß frei mahen könne. — Der Gourrier frangals enthält einen 
langen Auszug aus einem unter der Preffe befindlichen Buche, 
das von den Jefuiten in Franfreih, und von den in den ley 
ten Jahren gefhehenen mancerlei Aufnahmen der bedeutend: 


nr. 


ſten Yerfonen im diefen Orden ausführlih handelt. — Ju ber 
Aabemie der Wiſſenſchaften tt wieder burh Hru. Jomard ei- 
aige Hofnung gegeben worden, baf bie HH. Glapperton und 
Raing noch am Leben find. Admiral Eodringten bat ihr Sci: 
fat bem Dep von Tripoll in ernitlicen Ausdruͤlen empfohlen. 
— Der heute befannt gemachte Mitteiprei bes Getreibes in 
‚Europa fit zwar allgemein geringer als bisher, aber die brei 
hoͤchſten Preife find in Paris, London und Nizza; In Paris ift 
Sogar der Preis um mehrere Centimen höber als in London, 
‚nemlih 22 Fr. 35 Et. ber Heftoliter. 
Deutſchland. 

Der Fuͤrſt Konſtantin von Salm-Salm (geb. 22 November 
4762) ift zu Karlsruhe, welches er felt geraumer Zeit zu fel: 
em Wohnorte gewählt hatte, nad einer kurzen Kranfheit mit 
Tode abgegangen. 

* Mainz, 29 Febr. Vom 23 auf den 24 diefes bat man 
am ganzen Niederrhein ein ziemlich beftiges Erdbeben verfpürt. 
In Antwerpen war es den 23 um 8 Uhr und einige Minuten 
Morgens fühlbar, und die Erfhütterung in mehreren Häufern 
fo ftarf, daß die Arbeiter fih auf die Straße jlüdhteten. Im 

Luͤttich fand es denſelben Tag Morgens um 8 Uhr 20 Minu- 
“ten, bei windſtillem Wetter jtatt, Die Erbfiöße, Anfangs unbe: 
deutend, mwurben Immer beftiger, und hlelten fieben bis acht 
Selunden an. Gie waren von einem unterirdiſchen Getdfe be: 
gleitet, und fchienen fib in der Richtung von Suͤd-Oſt nach 
Mord: Weit zu erſtrelen. Der Himmel war bedeft und nebe: 
Algt, und der Barometer ftand auf 27 Zoll 3"/, 2., der Ther— 
mometer von Reaumur im Echatten auf 3"/, G., der Hygro: 
meter von Sauflüre auf BO Gr. Man bemerkte, daß, ob- 
ſchon der Barometer beftändig im Fallen begriffen war, und 
den 18 d. auf 27 3. "74 2. fiand, dennoch es nicht geregnet 
bet. Sogleih nad) dem Erdbeben ging der Barometer auf 
Sturm herab. Die Erſchuͤtterung wurde in einer Tieſe von 
52 Tolfen umter ber Erbe verfpärt, und man fonnte deutlich 
ein unterirbifhes Getöfe, dem Wirbeln eines Tambours aͤhn⸗ 
lcd, vernehmen. Mehrere Schornjteine ftürgten im Lüttich zu: 
fammen, namentlich in ben Straßen Verbbole, Dutre= Meufe, 
Sowveralnpont, Etüve, La Balle und St. Laurent. In Löwen 
fand ben 25 b., um brei Viertel auf 8 Uhr Morgens, dad Erd: 
beben, von denfelben Umftänden begleitet, ftatt. In Judolgne 
war es fo ſtark, daf alle Bewohner die Häufer verliehen; auch 
in Waterloo, Gemappe ıc. hat man es verfpärt,. In Tirlemont 
‚find viele Schornfteine herabgefallen, und die Mauern und 
Wände haben Riſſe befonmen; Spiegel und Porzellain zer: 
brahen. Man rechnet den Schaden an den Scernfteinen 
‚allein auf 1000 Gulden. Zu Düffeldorf und Köln wurde das 
Erbheben gleichfalls verfpärt; doch ſcheint es ſich nicht weiter 
nah Süden erjtreft zu haben, Hier in Mainz hatten wir fort: 
während bis geftern fehr fhönes Wetter, von Oft und Nordwind 

begleitet. Heute iſt der Himmel bebett, 
Rußlanb 

+ + Dbeffa, 12 Febr. Schon feit Tängerer Zeit find wir 
hier ohne dirette Nachrichten aus Perfien, die im gegemwärti- 
gen Augenblife, wo fo viele Gerüchte über bie dortigen Auge- 
fegenheiten von Moskau aus verbreitert werben, die nicht fehr 
sünitig für die Friedensunterhandiungen lauten, hoͤchſt Interef: 


—e — — — — — — — —— — — — — w— 


ſant ſeyn duͤrften. Zu Moskau träge man ſich aemlich hilt 


dem Gerüchte, daß Abbas-Mitza zwar auf dem Wege nad 
Yetersburg fen, aber keineswegs als Bevollmaͤchtigter des 
Schahs auftreten, ſondern bafelbit einen Zufluchtsort ſuchen 
wolle, um fich gegen die ihn erwartenden WBerfolgungen feines 
Geblerers, der Ihn im Werbachte eines Verraths bält, zu 
fihern, Auch wollte man wiffen, ber Schah habe alle feine 
Truppen mit denen feines Enkels vereinigt, und ſchite ſich an, 
den Feldzug neuerdings zu eröfnen. Diefe Geräte, welche 
wohl noch ſehr der Beftätigung bedürfen, wären allerbings, wenn 


‘fie wahr wären, geeignet, die Angelegenheiten mit der Pforte 


nod mehr zu verwirren, da fie den Divan in feinem Wahne, 
den Mächten BWiderftand leiſten zu fünnen, nur beſtaͤrten 
müßten, . 
Deftreid. 
Wien, 29 Febr. Metalliques 903/;; Bankaktien 1031. 
Türtet, 

+ Bucdareft, 10 Febr. Laut Briefen aus Konftantinopel 
ſcheint die Lage der Dinge nod immer unverändert, obgleich die 
Verfolgungen gegen bie katholiſchen Atmenler aufgebört haben, 
und dem armenifhen Patrlarden Karabet fein hartes Betra— 
gen gegen biefeiben mit dem wiederholten Bebenten verwie- 
fen wurde, daß bie Pforte von dem zwifchen den verſchledenen 
chriſtlichen Setten beftehenden religidfen Haͤndeln ule Notiz 
nehme, und daß ſie ihn für alle zu Konſtantinopel anſaͤßlgen 
Armenier nur aus bem Grunbe verantwortlich machen wollte, 
weit fie aus Bagdad gewarnt worden. fep, auf dleſe Nation ein 
wacfames Auge zu haben, bie fi im Perfien und der aflati- 
ſchen Tuͤrkel der Regierung durch politifche Umtriebe verdaͤchtig 
gemacht haͤtte, bie ber Patriarch ſelbſt als hoͤchſt gefaͤhrlich 
ſchilderte, und deren Treue er nicht zu verbuͤrgen wage. Dem 
ungeachtet wurde bie gegen bie atmenifhe Geiſtlichtelt katho— 
lUſchen Ritus ausgefprochene Verbannung nicht Juräfgenonmen, 
und fein Erfaz für das konfiszirte Elgenthum gegeben. Auch 
wurben bie Firmand zur Fahrt in das ſchwarze Meer noch im: 
mer verweigert. Dennoch hegen wohlunterrichtete Perfonen 
die Weberzeugung, daß bie Pforte es nicht auf das Aeußerſte 
treiben, und fi blindlings in einen Abgrund von Gefahren 
frärgen werde, aus dem fie im guͤnſtigſten Falle nur ihre Eri⸗ 
ftenz retten dürfte, ohne die Unabhängigkeit der Griechen bin- 
dern zu können, Dem Korps ber Ulema’s allein dürfte es zu⸗ 
zuſchreiben feon, wenn der Großherr zurüfgehalten wird, dem 
Rath der Hellfebenden Gehör zu geben, und den Griechen In 
dem Sinne bes Londoner Traktats billige Kongeffionen zu be: 
willigen, Diefe Kafte, bie noch ihren alten Einfluß geltend 
zu machen fucht, weichen fie, fo wie einjt die Janitfcharen, faft 
despotifh in Megierungs - Angelegenheiten übte, hat mehr Ihr 
eigenes, ald das allgemeine Befte im Auge, und hoft bei 
großen politifhen Werwitelungen, die ibr täglich gefährlicher 
werbende Seibititändigkeit des Großherrn untergraben, und 
wieber ihr voriges, feit Kurzem bedeutend vermindertes Ans 
fehen ufurpiren zu tönnen; die minder. Gemdfigten unter 
innen würden zur Errelchung ihrer Wuͤnſche wohl welter 
geben, und noch firafbarere Plane auszuführen ſuchen, fürd- 
teten fie nicht die ganze Nation gegen fih aufzubringen. 


Verantwortliher Redakteur, €. I. Stegmahn. 
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Mheinhandel während Desemberd 1827. 
Geſqhlußs.) 

Faft allenthalben war im verfloffenen Jahr ber Abſaz in Kolo⸗ 
nlaiwaaren bedeutender ale im J. 1826. In Betref der Ober: 
rheingegenden leidet dieſe Behauptung feinen Zweifel, wie ſich 
fon aus macfiehender Angabe der Gütertransporte beider 
Jahre ergibt. Es find zu Berg von bier abgegangen: 

1826, 1827. 
—n —— — /—ez—7, 
Zur dopp. Rekognit. Geb. 20,647Cent. 18,964 Eent, 
1/20 Gebühr 181,674 — 162,794 — 


— 1/4 Gebühr 108,687 — 117,09 — 
— !/, Gebühr 589,886 — 615,055 — 
Zar Meifende 29,17 — 28,746 — 
Für Marktieute 1561 — 1278 — 


Der für biefed Jahr fih ausweiſende Mehrbetrag von 
45,152 Gent. beſteht groͤßtenthells in Kolonialwaaren, und 
würbe noch weit bedeutender gewefen ſeyn, wenn die in Bayern 
und Wiürtemberg zu erwartende Erhöhung ber Mauthgebühren 
nicht zu Ende 1826 mod große Zufuhren veranlaft hätte, — 
Wenn fait ale Nubriten der Transporte zu Berg des verflof- 
fenen Jahres einen Mehrbetrag auswelfen, fo kit derſelbe von 
no weit größerer Bedeutuug in den Trausporten, bie ſtrom⸗ 
abwärts ftatt gefunden haben, wie folgende Augabe darthut, 
Es find vom bier abgegangen zu Thal: 


1826, 1827. 

— —1— 

Zur dopp. Netognit. Geb. 127,858 Cent. 410,201 Eent. 

— io Gebühr 801235 — 142,850 — 

— 3/4 Gebühr 278,019 — 429,784 — 

— %ı Gebühr 194,979 — 258,954 — 

Für Reiſende 15,455 — 25,439 — 

Für Marttleute 1m — 5990 — 
Kubitmeter Eichen holz 57140, 28915. 
— Zannenholz 218569, 196954 


Der Mebrbetrag in bem verfloffenen Jahre der Güter zur 
zwanzigſtel Gebühr beiteht in Brenuholz, welches, für die Kalk: 
brennereien des biefigen Feitungsbaues diemend, aus dem Main 
bieber gebraht, und unterhalb ber Stabt, wo ſich die Defen 
befinden, audgeladben wurde. Die vermehrten Berfenbungen 
an Getreide erflären den Mebrertrag der Güter zur Quartge- 
bübr. Derjenige der Güter zur ganzen Gebühr, bie gröften- 
thells in Fabrikation befteben, llefert ben erfrenlihen Beweis 
der zunehmenden Thätigteit der füddeutihen Fabriten, wiewel 
auch ein Theil diefes Mehrbetrags dem Rhein durch die Dampf: 
ſchiffahrt und die Schnelligkeit, die fie gewährt, zugeführt wurde, 
— Yu der Ausfuhr des Bau-, befonders des Eichenholzes, wel: 
ches nach Holland geht, zeigt ſich dagegen ein bedeutender Aus: 
fall, ber beinahe die Hälfte von der voriährigen Quantität 
beträgt. Demnach follen, In Folge der unbedeutenden Im Hol: 
land zum Schifsbau verwendeten Quantitäten, die Vorraͤthe 
daſelbſt noch fehr bedeutend und folglich wenig Ausſicht zu ei: 
nem lebhaften Handel in dieſem Artikei im Lauf des begonne- 
nen Jahre vorhanden ſeyn. — Die km verfloffenen Momat zu 


"teir verräth, 





Thal von bier verfenbeten Güter zur Quartgebühr begreifen 
40,201 Gentuer Kom, 41919 Etr. Gerfie, 8748 Etr. Haber, 
1588 Str, Hirfen, 55 Etr. Bohnen, 1259 Etr. Erbfen, 239 
Etr. Linfen, 424 Etr. Wiken, fo wie aud 6724 Etr. Salz. 
Ferner wurden von bier verfendet 4218 Etr. Kohlfame und 
2422 Etr. Kleefame, welche beide zu den Gütern zur gan⸗ 
sen Gebühr gehören. Im Verlauf des Monats December 
it der Preis des Welzens auf 11 fl. und darüber geitiegen, 
doch gegen das Ende beifelben wiederum gefallen. Denn am 
47 d. wurde das große Malter Weisen wieder zu 9 fl. 35 fr., 
ber Roggen zu 7 fl., die Gerite zu 5 fl. 25 kr., der Haber 
su 3 fl., das alte Malter robe Hirfe zu 5 fl. 20 fr. und bie 
geſchaͤlte zu 8 fl. 30 fr. notirt. Die hohen Getreidepreife, 
welche wir unlängit hatten, waren nicht fowol durch wirklichen 
Mangel, der nur augenblitlih In einigen Provinzen Franf: 
relchs fühlbar geworden feyn mochte, als vielmehr durch dem 
Spelulatlonsgeiſt erzeugt worden, ben der Kanonendonner zu 
Navarin erwelt hatte, In den Gegenden, die zum Stromge⸗ 
biete des Rheins gehören, haben gröftentheils wur die kleinern 
Eigentbämer ihre Früchte zu Markt gebracht, dagegen bie gro: 
fen Gutsbefizer ihre Speiher und Scheunen noch gefällt. 
Diefe halten zuruͤk in Erwartung höherer Preife, werben aber 
in einigen Monaten, die Konjunfturen mögen nun guͤnſtig ober 
ungünftig für fie fepn, ſich entfchliefen muͤſſen zu verlaufen, 
Alsdann können die, wenn auch bis bahin etwas geitiegenen 
Preife, nicht ermangeln herabzugehen, um fo mehr, da Franf- 
reich arößtentheild verforgt iſt, wiewol In Straßburg und ans 
bern Plägen die Erlaubniß zur Einfuhr noch foetbefteht, Huch 
in England, beffen gegenwärtige Minifterilum wenig Feſtig⸗ 
ſcheint den @etreidegefegen Feine für unferen 
Fruchthandel günftige Abaͤnderung fo bald bevorzuftehen, Da: 
gegen werden mit Eröfnung der Schiffahrt im künftigen Fruͤh⸗ 
jahr bedeutende Zufuhren and der Nordſee und bem baltifchen 
Meere eintreffen. Da nun in keinem Lande ein Mißwachés 
ftatt gefunden bat, fo fcheint auch Feine Urfahe vorhanden zu 
feyn, um an ein fermeres Aufſchlagen von einiger Bedeutung 
zu glauben; fm Gegentheil möchten, wenn nicht außerordent⸗ 
liche Krlegsereigniffe eintreten, bie Preife in der Folge mad 
berabgehen, wie fie benn vom 3 auf den 17 Jan. bereits um 
12 bis 45 Proz. gewicen find. Aus biefen Gründen möchte 
es für dle Gutöbefiger ratbfam feon, ihre Fräcte zu den jest 
beitehenben Preifen, die fie vielleicht fpäter nicht mehr finden 
bürften, abzugeben. — Was bie Flößerel nah Rheinpreußen 
betrift, fo bat dleſelbe gegen bie Mitte bes verfloffenen Mo— 
nats ziemiich viel Thätigkeit gewonnen, ungeachtet ber hohen 
Preiſe, die für das 110 ordinaire Malnborb 25/2 fl. betrugen. 
Es iſt ſehr wahrfcheintih, daß diefe bei Erdfuung ber Floͤ— 
herei noch bedeutend berabgchen werben; denn ber jtarle Die= 
gen und die gelinde Witterung, die wir bie jezt gebabt, haben 
die Schneldmüblen in den Obermaingegenden in Stand gefezt, 
mit Ausnahme von brei bis vier Tagen, ununterbrochen ar- 
beiten zu fönnen, und ber am Obermalu gefallene Schnee hat 
den Transport bed Holzes ungemelm erleichtert, unb deſſen 
Koften vermindert, fo daß man demnaͤchſt fehr bedeutenden 
Zufubren au Sägwaaren und einer Preisverminderung von eis 
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nigen Gulben für die 110 orb. Bord entgegen fehen kan. — Wenn , auf einen Seifen. den ſegenaunten Schluterlch gefahren, ohne 


im Allgemeinen der Abſaz an Waaren und die Konfumtion fi 


daß jedoch die verladenen Güter durch ben entitandenen 2er 


während des verfioffenen Jahre vermehrt haben, fo find die Preife | Schaden gelitten hätten. ‘Der Schiffer Hettinger ſah fih auf 


unferer Produkten In noch höherem Maaß geftlegen; dagegen 
{ft in den Waaren, die wir vom Ausland beziehen, keine ver 
haͤltnlßmaͤßlge Preiserhöhung eingetreten, und dadurch unfere 
Handelsverhaͤltniſſe ſehr begünfilgt worden, Die Preife ſol⸗ 
gender Produkte wurden motirt In dem Freihafen zu Mainz: 
Den 3 Jan. 1827, Den 17 Jan. 1828, 


Branntwein, die Ohm -. 173/ 11. — 204. 
Welzen, neuer, das große Malter sl. 10fı. — 9f.35fr, 
— alten, = — 6- W- _ 9- 35». 
Roggen — 5- 5- — 72 — 
Gerſte — — 4- —- — 5- 25- 
Haber — — 2254- — 3- — 
Hirfen, geſchaͤlter, bas alte Kleine 
. Maiter 7'/z fl. — 3 50- 
Hlrfen, roher — — A- — — 5- 20 
Kieefame, der Eentner 1- — — 13-— 
— — Lujzerner — 20- —- — 13-— 
Kuͤmmel — s- — — 1-— 
Mohnoͤhl — 174 Rthlr. — 21 Rthlr. 
Muͤboͤl, 280 Pfund 2 — _— Ta 
Maͤboͤl auf Lleferung für Mal 28%, — — SsA— 
Neps, das neue Malter 18/4 fl. — 14 fl. 
Mobnfame — -- 142/ fl. _ 191 / fl. 
Vottaſche, der Gentner 16 fl. — 15 fl. 
Pfälger:Tabat — fl. — _ 
Zwetſchen * ad — Ba 
Wein, Pfälzer, das Stüfisı19r 1708220. — 2208 240[1. 
— — — — 4822r 3008350 - — 53204360 - 
- —— — 18857 11081350 - — 4504160 - 
— — 16260 594 50- — 704 80- 


Aus diefen Motirungen Ift erfihtlih, wie fehr die Prelſe 
unferer wichtigen Erzeuguiffe ſich ſelt Einem. Jahre gebeffert 
haben. Am J. 1826 wurden ungefähr 150,000 Malter Ge: 
treide von hier verfendet, in Folge deſſen fi die Preife um 
25 bis 30 Pros. hoben; Im J. 1827 dagegen etwa 280,000 
Maiter ausgeführt, und die Preife ftiegen um 40 bis 50 Proz. 
Man flieht hieraus, wie gering die Ausfuhr zu ſeyn braucht, 
um die Preife in allen zum Stromgebiet bes Oberrheins ge: 
börenden Ländern zu heben, und daß, wenn die Regierungen 
der Rheinuferftaaten die Ansgangszölle, weiche auf der Frucht 
taten, vermindern oder aufheben wollten, ‚und wir, was ſehr 
wahrſchelullch iſt, In Folge des dadurch begünftigten Abſazes auf 
fremden Märkten 100,000 Malter mehr ald gewöhnlicd, verfenden 
follten, die Preife einen weit höheren Standpunkt annehmen duͤrf⸗ 
ten, als fie haben können, wenn der Handel mit diefem Produkt 
durch Zölle gelähmt it. Die vorgefhlagene Maafregel wäre 
um fo ratbfamer, da ber ganze Wohlftand der Landleute von 


der Erhöhung der Fruchtpreife und davon, daß leztere einen - 
den Produftionstoften angemeffenen Stand erreihen und be: : 
baupten, abhängt, Wie fehr ferner die Wohlfahrt fat aller 


deutfhen Staaten durch dem gedeihlihen Zuſtand der Urprodu- 
zenten bedingt kit, bedarf faum einer Erwähnung. — Im ver: 
floſſenen Monat ift ber Schiffer Thielmann, in der Tour des 
Schiffer Hetterf, eine Viertel Stunde unterhalb Oberwinter, 


feiner Fahrt von Straßburg nah Frankfurt, wegen des Treib- 
eifes im Main, gendtbigt, fi in den Eicerheitshafen: von 
Sinsheim zu begeben, wo er an bie Mautbbeamten, bie fein 
Schif bewachten, täglih @inen Gulden entrichten mußte: 


Nieberlande, 

"Brüffel, Gebr. Demjenigen, der das hiefige oͤffentliche 
Leben aufmerffam beobachtet, muß es auffallend ſeyn, daf die 
ZTageblätter feinen regern Antheil an den jüngften Verband 
lungen der Kammern über die Finanzangelegenhelten des Kö— 
nigreidhs genommen haben, Die fogenannten offiziellen Zeis 
tungen, die Staate:Eourant im Haag und die Gazette des 


Pavs:bas in Brüffel, bileben ung fogar die Rede des Finanz: 


miniſters ſchuldig. Nur ein hollandiſches Blatt. nimmt Anlaß 
auf den unzwelmaͤßlgen Gebrauch zuruͤkzukommen, über ein 
ganzes Gejez nur mit Einem Ja oder Nein abzuftimmen, da 
doch befonders bei dem Budget jeder einzelne Poften einer ei- 
genen Prüfung und Eutſcheidung unterworfen werden müßte, 
In der zweiten Kammer felbft waren auch noch neulich hierüber 
einige tadelnden Bemerkungen ausgefprohen worden. Much 
wuͤnſcht jenes Blatt, daß die Verfaſſung durch befondere Geſeze 
in zwei Punkten ergaͤnzt werden möge, nemllch in denen, bie 
von der oberften Leitung aller öffentlichen Arbeiten, und die 
von dem Begnadlgungsrechte handeln, damit dort nicht die 
Thellnahme der Generalftaaten zum Nachthelle der Provinzen 
gänzlich befeitigt, hier durch die Anmaafung des Abolitiond: 


‚ rechtes ber freie Lauf ber Juftizpfiege nicht gehemmt werbe. 


Diefes legte Recht fen in ber ehemaligen Republit zwar von 
dem Statthalter ausgeuͤbt worden, aber nur auf Ermächtigung 
der Generalitaaten, welche damals bie ganze fouveraine und 
leglslatlve Gewalt In fi vereinigten. Noch andere Punkte 
hätte dieſes Blatt berühren können, nimmt man aber an, daß 
jemals über biefelben eine Maafregel von der Regierung den 
Kammern vorgelegt wärde, fo darf man, wenn es erlaubt iſt 
von dem Vergangenen auf's Zufünftige zu fchliehen, voraus: 
fagen, daß alle Geſeze diefer Art eine ftreng monarchiſche Ten: 
denz baben würden. In diefem Sinne entwifeln ſich mehr oder 
weniger alle Anftitutionen, und leicht dürfte es dahin kommen, 
dad diefe, wenn jemals von oben herab fein guter Wille wal: 
tete, nicht hinrelchten, werderblihen @ingriffen vorzubeugen und 
die hoͤchſte Gewalt vor ihrem eigenen Mißbrauche zu ſchuͤzen. 
Als mertwürdiger Beltrag zur Geſchlchte ber hleſigen Verfaſ— 
fung verdient ein- Velſplel umſtaͤndlich angeführt zu werben. 
Nadı Art. 6. der Verfaſſung wird das Stimmrecht in den 
Städten und auf dem platten Lande, fo wie die Wahlfähigkeit 
zu den Provinzialitaaten, frädtifhen Regierungen und andern 
2ofalbebörden durch befondere Statuten beitimmt. rt. 7. 
fezte feit, daß diefe Statuten nah Ablauf der erſten zehn 
Jahre als Theile des Grundgefezes angefehen werben foll: 
ten. Nah Art. 129. und den folgenden follten endlich diefelben 
Statuten von befonderen, durch den König ernannten Kommifs 


- fionen entworfen, und dem Könige zur Genehmigung vorgelegt 


werden. So wurden alfo die Generalftaaten von jeder Mit: 
wirfung zu Verfügungen ausgefchloffen, die dereinft dem Grund: 
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geſeze felbft an Kraft gleich fiehen mußten. Als fie num nad 


sehn Jahren renidirt und definitiv fanftionirt worden waren, ' 


fand man für die Provinzlalftaaten, fo wie für bie ſtaͤdtiſchen 
und anderen Behörden zwei Artikel eingefchoben, wodurd, man 
alle diejenigen des Stimmrechtes und der Wahlfählglelt ver: 
luſtig erklärte, die von dem Könige oder einer ſonſilgen fom- 
petenten Behörde eines Amtes entlaffen worden, ohne daß es 
auf ihr Begehren oder unter der ausdräflihen Erwähnung el⸗ 


ner ehrenvollen Entlafung geſchehen. Nur der König kau 


in ben Genuß der folhergeftalt verlorenen weſentlichſten Bürger: 
rechte wieder einfegen, nirgend aber ift von einer Dazwiſchen⸗ 
funft der Gerichte die Rede. 


‚ nen, und in der. (itterarifch= artlitifchen 


Kitterarifche Anzeigen, 


Bei Friedrich Vieweg in Braunfhmwelg kit erſchle⸗ 


ln alt in Münden 
u haben: 


Landwirthſchaftliche Schriften von Chr. Frhr. vo. Ham⸗ 


Gleich darauf wurde diefe Ver: | 


fügung angewendet gegen einen Forftinfpeftor, der als ein un: 


rubiger Kopf befannt war, und fih an die Generalftaaten mit 


ı dem und ſtarkem 


einer Dentfchrift über den Nachtheil gewendet hatte, den man | 


dem Staate durch Werfhleuderung eines Theil der Domal- 
nenverwaltungen an- die hiefige Bank zugefügt. Als derſelbe 
fpäter gegen die Beraubung feiner Buͤrgerrechte reflamirte, 
fruchtete dis zwar bei den Generalftaaten nichts, indeſſen er: 
bob Hr. Dotrenge aus Bruͤſſel feine Stimme laut gegen bie: 
jenigen, bie dem Könige zu einer fo offenbaren Merlezung ber 
Verfaſſung gerathen, und ſchloß mit den Worten: „Wenn 
„ſolche Beltimmungen, man möchte fagen inkognito, Theile 
“ „unferer Verfaſſung geworden find, umd wir fie nicht zu dns 
„bern eilen, fo bürfen wir fagen, daß nirgendwo weniger buͤr⸗ 
„gerlihe Freiheit, weniger Fonftitutionelles Leben anzutreffen 
„At als bier!” Bisher Ift Indeffen Fein Schritt zu einer fols 
den Aenderung gefheben, vielmehr deuten: einzelne Zeichen 
darauf bin, daß man fie vom oben herab. nicht begünftigen 
mwärbe, und in ben lejten Debatten der zweiten Kammer tft 
bie Klage deshalb nur ſchwach erneuert worden, Ein Mitglied 
ging fogar fo welt zu erflären, über dem Konkordate vergeffe er 
alle Eingriffe in die Verfaffung, und fchliehe fi jeder vom Kö— 
nige ausgehenden Maafreget unbedingt an. 


Preuben. 

Berlin, 23 Febr. Die Vorleſungen des Frelherrn 
v. Humboldt ſowol an ber Unlverſitaͤt als auch vor einem 
größern Kreiſe in dem Lokal der Slugakademle nahen ihrem 
Ende; fie haben ſich des lebhafteſten Belfalls zu erfreuen ge: 
habt, und find mit dem größten Fleiße regelmäßig befucht 
worden. Hr. v. Humboldt wird Im Anfange des Monats 
April eine maturbiftorifhe Reife nah Sibirien unternehmen, 
wozu ihm der Kalfer von Rußland die größten Erleichterungen 
gewährt bat, — Die llegende Statue der verftorbenen Köni: 
gin Lulfe, an welcher Rauch für fi feit zehn Jahren, ohne 
daß es Jemand wußte, gearbeitet hat, iſt jezt den Wilken des 
Yublitums ausgeſtellt, und wird allgemein bewundert..— Das 
Aönigsftädter Theater allbier hat die Vorliebe des Publikums 
dermaßen gewonnen, dab es täglich große Einnahmen macht. 
Wie unbedeutend die dort gegebenen Stüte auch feyn mögen, 
das Haus iſt gefüllt. Dagegen fplelt die Föniglihe Bühne alle 
Tage vor leeren Baͤnken, und feiner Anftrengung bat es noch 
gelingen wollen, den Beifall des Yublitums wieder zu gewin- 
nen. — Der Hof erfhien auf der vorigen Redoute in den An: 
sügen des lezten Hofballes, und gewährte fomit dem gemifdh- 
ten gröfern Publifum eine Nachfeler deſſelben. 


merftein. 8. ı Rtbir. 4 Gar. 


Unter blefem- Titel erfhienen fo eben zwei von- ben fö-- 
—*8 Geſellſchaften der Wiſſenſchaften zu Kopenhagen und 
Göttingen gekroͤnte Prelsſchriften. Die erſte davon enthält die 
Beantwortung der fragen: a) Wie kan man dem Futterman- 
gel bei Urbarmachung unangebauter Ländereien am beiten be— 
geguen? und b) In wiefern koͤnnen Buchweizen, Spörgel und. 

oggen zu diefem Zweke dienen? Mit einer Unwelfung, wie. 
man Kälber ohne Hr nr gi ohne alle Gefahr zu geſun⸗ 
eh aufziehen fan. 

Die zweite enthält die Darjtellung der Mängel der üblichen: 
Bereitungs: und Benuzungsart des Stallduͤngers, und Anlei- 
un ſoiche moͤglichſt zu verbeffern. 

ie Wichtigkeit der Gegenftände, fo wie die Sicherbeit,. 
daß in —* gelrönten Preisifhriften etwas Ausgezeidh- 
netes pi fter $ machen das Bud) für denfende und thätige; 
Landwirthe hoͤchſt beachtendwerth. 


Bel Moͤrſchner und Jasper, Buchhaͤndler in Wien, 
it fo eben erfhienen, und In allen Buchhandlungen zu baben:. 


Neueſtes allgemeines 
dbeutfhes Gartenbud, 
it 
Rürficht auf Boden und Klima; 
oder allgemeines 
Haudbuch des Gartenbaues, 


als 
eine vollſtaͤndige, theoretifch -praftifche Anleitung 


‚ zur 
Erzlehung aller in bad gefamte Gebiet des Gartenbaues ein- 


ſchlagenden Gewaͤchſe im Küchen, Obft: und Ziergarten, mit 
gleichzeitiger Bendzung der von den bewäbrteften Schrift itellern: 
geiammelten neueſten Erfahrungen. 
Mir einem Anhange 
über die Behandlung der Hbftbäume in Gartentöpfen, einem: 
Gartenkalender, zwei Bergeichniffen botanifher Kunftausdräte,. 
und — der am hänfigften vorkommenden Gewaͤchſe 
in lateinifcher N t beigefügter Betonung. 
on 
fürftt. ſchwar bergifihem Die De a we: Landwi 
l. fü Jen evidenten et, k. Lan = 
ſcha ſellſchaft in Wien wirklichem, der k. k. maͤhriſch⸗ fi 
ſchen Geſellſchaft zur Beſorderung des Alerbaues, der Natur- 
und Landeskunde dorreſpondirendem, dann ber praktiſchen Gar- 
tenbangefellfhaft in — ordentlichem Mitallede. 
46 Drukbogen, mit 66 in Kupfer geſtochenen Abbildungen von 
. Gartengeräthfchaften. 
ar. 8. Wien 1827. In elegantem Umfchlag brofdirt. 
Preis: 2 Mthlr. 8 gar. 
Der k. k. Landwirthfchaftsgefelffchaft in Wien gewidmet, 
Bei der großen Anzabl von Büchern, welche über ben Gar: 
tenbau bisher erfhienen find, bleibt ein Unternehmen biefer. 
Art, wenn bas Werk nicht in jeder Hinſicht ausgezeichnete Vor⸗ 
zuͤge —3 — immer ein ſehr gewagtes. Aus diefer Urſache hat⸗ 
ten wir bas Manuſcript —— — Buches nicht ohne Vor: 
urthell und Befangenhelt zur Einſicht übernommen, 
uns jedoch nach der —*—— | und Veurtheilung deſſel⸗ 
ben durd mehrere in diefem Fahe bewährte Männer bie voll- 
fommenfte —— von ben ungemeinen Vorzuͤgen vor fo 
vielen feines Gleichen verfhaften, nahmen wir feinen Anftand, 
und deffen Befizes zu verfihern, und wir frenen uns nun dem 


Da wir 


Wy 


eehrten Publllum ein Werk liefern zu können, welches ben For: 
Verangen der ſtrengſten Kritik in jeder Bezlehung entfpricht. 
Weber die —— ber Anlage, über die Reichhaltig⸗ 
teit ber Gegenftände, ber ben fo eluſſchtevoll gewählten, ftufen- 
weiſe fortfchreitenden, und für den felbit wenig oder gar ulcht 
Borgebitdeten, mit weifer Ueberlegung berechneten Vortrag 
tefert die Meberfiht des Inhaltes den fprehenditen Beweid. 


Was bie Bearbeitung, die beobachtete bündigfte Kürze, die voll: 


wall oder zwellofe Weltfchichtigkeit vermeidende Darftellung 
einzelnen Gegenitände betrift, fo muͤſſen wir, zur naͤhern 
umd gründlichern Uebergeugung, auf das Buch ſelbſt — 
und glauben nur noch den durch mehrere iltterariſche Arbeiten 
vortbeilbaft befannten Herrn Merfarfer In Erinnerung bringen 
gu dürfen, um ung jeder weitern Buͤrgſchaft zu eurledigen. 
VBlele, einzelne Zwelge des Gartenbaues berübrende, Schrif⸗ 
ten bleiben nur In partieller Bezlebung werthvoll, andere über 
den gefammiten Gartenbau ſich verbreitende Werte find wegen 
u großer Ausdehnung, oft lätiger und abgeſchmalter Weitläu: 
gteit, weniger brauchbar, oder wegen — loſtſpleliger Anfchaf: 
ng für die geringſte Zahl ber mir dem Garteubaue ſich Beſchaͤf— 
—— benuzbar. aber müffen wir unfer Gartenbuch um fo 

—— empfehlen, als es ein Reſultat der elgenen a ⸗ 
jaͤhrlgen Erfahrungen, vereint mit den Beobachtungen der be— 
ruͤhmteſten Schriſtſteller neuerer Zeit iſt, welches mit Raͤkſicht 
auf den reichhaltigen Inhalt und der deutlichen, buͤndigen, und 
dabei doch Leicht fahtihen Sprache, ſich aud in der Daritellungs: 
welſe — * 4 yo — —* * ar — 
zeichnet, daß es In beider Hinſicht manches gleidinamige Bu 
welt hinter he laͤßt. 

Ohne ung in eine nähere, umſtaͤndllche, die elnzeluen Vor: 

ge genauer begeichnende Erörterung einzulaffen, welches fi 
on einem Ueberblite bes reichhaltigen Inbaltes fo vor: 
theilbaft ausfpricht, fhnnen wir dennoch nicht umbin, bed An: 
hanges zu erwähnen, einer Zugabe nemlich, welche ſelbſt in dem 
neueften Gartenbüchern zum Theil nur oberflächlich berührt, zum 
hell ganz übergangen wurbe. Diefer Anbang, welcher In einer 
bünd bie Hauptmomente bes Gegenjtanbes hervorbebenden 
— vorgetragen wurde, begreift unter andern bie in fo 
ht intereffante, ja wichtige ae der Obſtbaͤume 
in Gartentöpfen, befannt unter dem gewoͤhnlichen Ausdrufe ber 
DObftorangerie, wodurch einem bei fo manden Gartenbuͤchern 
erfannten Mangel abgebolfen it. Die Ueberfiht der vor, 
llcheren Gartenbefchd en, fie mögen nun blos vorbereitend, 
ober die Kultur f betreffend feun, wird fermer, obgleich 
man fie vhnedls bei jeden: eingelnen Gewaͤchſe nad Erforderniß 
mebr ober weniger ausführlich angegeben findet, nah Monaten 
abgetheilt, der größern Zahl der Gartenbeforger nicht gleichaüscig 
bleiben, und bierüber enthält der darauf folgende Gartentalen: 
der das Erforderlihe. Ganz neu endlich, unb einer verbienit- 
lichen Idee angehörend, find die am Schluſſe beigefügten beiden 
Wörterverzeichniffe der motbwendigften botanifhen Kunitand: 
drüfe, To wie ber vorzägliciten Benennungen von in den Gar: 
tenbau einfchlagenden Gewächfen, In lateinifher Sprache, mit 
beigefügter Betonung, zur Erleichterung eines richtigen Aus: 
fprebens, vorzüglib demjenigen ſehr vortheilhaft zu ftatten 
tommend, welcher ſich nicht in der günftigen Lage einer wilfen: 
ſchaftlichen Vorbildung befindet. 

Ju der Ueberzeugumg, dab dad Verbienit des Herrn Ver: 
faffers bei dem vorliegenden Werke eben fo ausgezeichnet, als 
bei frübern Ltterarifhen Eriheinungen gewürdiget werde, glau- 
ben wir und jeder weirern Empfehlung enthalten zu dürfen, 
und beräbren ſchließllch nur noch ber beigegebenen 66 in Kupfer 
geſtochenen Abbitvungen, welche bie vorzüglichiten, in jedem 
Garten unentbebrlihen Geraͤthe, fu richtigen, getreuen Zelch— 
nungen darjtellen, und zur Verfinnt ung der In dem betref: 
fenden Abfehnitte behandelten Gegenitände dienen, in deut: 
licher he Druf, beforgt durch die fo vortheilbaft bekannte 
Strauß'ſche Offizin; ein gutes welßes Papier, erböben noch den 


(om fie, alles Wiſſenswertheſte umfaffende, und jeden Wort- 


Werth des Wertes, welches zur gefälllgeren Austattung überbig 
mit einem gefhmalvollen Umſchlag verfehen wurde. 


Gerihtlihe Belanntmadhung. 
Freudenftadt. Wolfadh. Gerkauf des Hofguts 
Monbers.) Das Hofgut Roßberg, theils im Könlgreich 
MWürtemberg, Oberamt Freudenitadbt, und theils im Großher- 
yeathum Baden, fuͤrſilich Füritenbergifben Bezirtsamte Wol- 
ach gelegen, zu Folge oberjtrichterliher Verfügung zum Ver: 
kaufe ausgefezt, beitebt aus folgenden Chellen; 

1) In zwei Walbdiftriften Im Bernedt, Gemeinde-Markung 
Neinerzau, DOberamts Freudenftadt gelegen, deren Fild- 
chenlnhalt man auf 7 bild 800 Morgen ſchaͤzt. Diefe Theile 
enthalten das größere Holzauantum in einer größtentbelis 
abbängigen Bergwaldung. 

2) 3n zehn Stüfen Thalwiefen, bei obigen Waldungen lie: 
gend, 

5) An einer Waldung von 5 bis 600 Morgen zum Theli 
auf der Höbe, zum Theil am Bergabhang in der Ge- 
meinde-Markung Kaltbronn, großberzogl. badlihen f. f. 
Bezitksamts Wolfah gelegen. - 

Diefe Waldung beftebt In einem großen Theil aus 
Motbtannen. 

4) In einem Wohngebäude mit Stallungen für etwa dreipl 
Stuͤk Hornvich und für einige Pferde, mit Heu = J 
Fruchtboden. 

5) In zwei Tagloͤhnerhaͤuſern mit Heinen Gärten. 

6) An einem Heinen Leibgedingbans. 

7) In einem bedeutenden, um die Gebäude liegenden Felde, 
weiches zum Theil als —5— zum Theil als 
trofene Wiefe benüzt wird, Der übrige Theil beftebt In 
einem Garten von mäßlgem Yubalt, und In Brahfeid, 
welches theilmelfe - Anbau von Kartoffeln, Haber und 
Moggen benuzt wird. 

8) Die vorbemerkten vier Gebäude nebit dem beſchriebenen 
ſoiche umgebenden Felde liegen auf der Markung ber &e- 
meinde Kaltbrunn, zu der fich die Hofgutäbefiger ſtets ge: 
alten haben, 

Man ſchaͤzt, daß die Walbungen im Durchſchnitt im 
zwei Drittheilen aus Welßtannen und Im eln Drittheit 
aus Notbtannen befteben. 

Es iſt ze aller Gattung vorhanden, und ber Zuwachs 
bebentend. an nimmt übrigens an, daf etwa 200 Morgen 
Sommerbalden vorhanden find, deren Beitand meniger eraie- 
big it. Das Holz wird aus den würtembergifhen Waldthei⸗ 
len in dem Bad des Thales Meinerzau, und dasienige aus 
dem babifhen Waldthelle in dem Bad des Thales Kaltbrunn 
nah dem zwei Stunden abgelegenen Schenfenzell in die Kin: 
zig verflößt, wo es von den Käufern in Empfang genom- 
men wird, um von dba weiter nah dem Stapelplaz Kehl ge- 
bracht zu werden. 

Diefes Hofgut wird am Montag den 241 April d. J. 
im Wirthabaus des JobannesHeinzelmann In Nelnerzau 
öffentlich verftelgert werden, zu welher Verhandlung man- bie 
eiebhaber unter der Vemerkung einladet, daß bie .Kaufsbe: 
dingungen ſowol bei dem grofberzogl. badiſchen f. f. Vesirfe- 
amte Wolfah als bei der unterzeichneten Stelle eingefeben . 
werden fönnen. 

Freudenftabt, ben 21 Febr. 1828, 

öniglih würtembergiihes Oberamtsgericht. 
Weinland. 


Ein junger Mann, der feit mehrern Jahren in Manufaktur: 
baudlungen fervirte, und die beiten Zeugniſſe befizt, wuͤnſcht 
eine andere Stelle, fen es auf einem Comptoir als Magazinler 
oder auch als Reiſender zu erhalten. £ 

Näheres auf frei eingehende Briefe, adrefirtan K. N-, ab: 
zugeben bei der Erpedition diefes Blattes. 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhödften Privilegien. 


Donnerftag 


Nero. 66. 





. — Spanien. — 
a und Frankfurt.) — Deſtreich. 


Großbritannien. (Schreiben aus London.) 
(Schreiben aus Wien.) — 


6 März 1828. 
— . land. { us Rhein: 
—A efe.) > — —8 Baperifde 


Ständeverhandlungen. — Briefe ans London und Sachſen. — Ankündigungen. 





Portugal. 

Der Eonftitutionnel fhreibt aus Liffabon vom 
413 Febr.: „‚Briefe ans London fagen, ber Infant Don Mi: 
guel habe eine Aulelhe von fünf Millonen Franfen, mit ber 
Hypothel auf das Haus Infantado gemacht. — Hr. Borel, 
Baron v. Plafenga, ruffifher Gefhäftsträger bei unſerm Hofe, 
iſt zum ruſſiſchen Gefandten zu Rlo⸗ Janeiro ernannt worden, 
Der Graf Poloski fol an feine Stelle kommen. Man 
foricht aud von einer Verſezung bes preußlſchen Gefandten, 
Hrn. v. Reyer, und von ber Reiſe des Hrn. v. Rauzan nad) 
Yarie.— Mehrere Poften in der Hauptftadt find neuerlich wie: 
der, wie es unter dem Minifterilum des Hrn. Saldanha ber 
Gall gewefen, mit Millzen befezt worden, da man über die 
ſchlechte Stimmung der Polizelfoidaten von bem Obriften der: 
felben Nachricht‘ erhalten hatte. — Ju ber Sitzung ber Palrs⸗ 
Tammer am 41 Febr. wurde bie Erörterung über ben 145ftem 
Art. des organifhen Gefezedentwurfs, die Unverlezlichkeit ber 
Häufer der Bürger betreffend, vertagt, indem der Graf Gt. 

eingewendet hatte, daß dieſes Geſez ben Verein gehel⸗ 
mer Geſellſchaften beguͤnſtigte. Die Grafen Linares und da 
Ponte hatten ſich lebhaft widerſegt. Es waren aber nur 35 
Vairs anwefend, von denen 47 für die Vertagung ftimmten. 
Die oͤſſentlichen Sizungen und Zeugenverböre des Tribunale 
der Pairslammer dauern fort. Die vier angeflagten Palrd 
beharren- auf ihrer Unfchuld. Mehrere Zeugen wurden bereits 
des Widerfpruhs in ihren Angaben überwiefen.’ 

Spanien 

Der Eonftitutionmel meldet aus Madrid vom 18 Ye: 
bruar: „In ber Sache bed Hm, Marco dei Pont follen 37 In: 
tendanten der Provinzen oder Finanzkontreileurs wegen Mit: 
ſchuld abgefegt werden. Man fagt, bad Tribunal mil y qui- 
nientos werde In biefem Prozeffe fprehen, und bie Micter 
würben in diefer Sache einen Bericht an Se. Majeſtaͤt adfaf: 
fen. Diefe Maafregel fol durd einen Feind des Angeflagten 
herbeigeführt worden ſeyn. Diefer fizt noch Immer unter ſtren⸗ 
ger Aufficht in dem Gefängniffe des Seminars, — Die Inden 
Depots von Lorioca befindlichen Portugiefen haben fih zu Ca⸗ 
lanera und Serveſa gegen die Einwohner dieſer beiden Städte 
aufgelehnt. Dabei wurden mehrere Perfonen getödtet ober 
verwundet, Die Megierung bat Truppen abgeſchitt, um dleſe 
Meuterer wieder in Ordnung zu bringen, und die Schuldigen 
3m beitrafen.“ 

Die Gazette de France ſchreibt unter demfelben Das 
tum eben daher: „Man fpricht heute viel von einem zu Yuerto: 
Cabello ſtatt gefundenen, durch die Mopaliften zu Guniten des 


Mutterlandes elmgeleiteten Aufſtande. Dan fagt auch, daß 
mehrere andere Punkte des Feſtlandes geneigt feven, fih auf 
zulehnen, und baf ber General Loriga von der Havannah mit 
einigen Truppen zur Unterſtuͤzung bes Aufftandes von Puerto⸗ 
Cabello abgegangen fey. Wir können biefe wichtigen Nachrich⸗ 
ten noch nicht verbürgen. Der Brief ſezt hinzu, daß die ſpa⸗ 
nlſche Megierung Maafregeln getroffen habe, bie fi darauf 
zu beziehen ſchlenen. Eine Kriegsfregatte, die Im Hafen von 
Ferroi legt, fol zu Cadiz Truppen abholen, umb fie nach ber 
Havannah bringen.’ 
Großbritannien 

London, 26 Febr. Konſol. 3Proz. 83%; ruſſiſche 
Bond 92'/.. ” 

Im Oberhauſe begannen am 25 Febr. wieder bie Erplita- 
tionen über die legte Mintfterialveränderung. Der Herzog von 
Wellngton erflärte, daß er bie Debatten über biefen Gegen- 
ftand fowol in Bezug auf das Intereffe des Landes als auf 
bie betreffenden Staatsmaͤnner für ganz umnäg halte. Er be 
themerte, daf er gegen Hrn. Canning nie eine perſdullche Aul⸗ 
mofität gefühlt, und daher mie zu ben, von Hru. Hustiſſon 
und andern Freunden des Werftorbenen oft erwähnten perfün- 
lihen Feinden deſſelben gehört habe. 

Hr. Stratford Eanning landete am 25 Febr. zu Dover, 
und traf noch am wemlihen Abend zur London ein. Am fols 
genden Tage arbeitete er mit dem Herzoge von Wellington. 

Der Marquis v. Loulé ift mit feiner jungen Gemahlin, nad) 
einer ſtuͤrmiſchen Meberfahrt von 14 Tagen, am 21 Febr, bei 
den Selig: Infeln angelommen. Er Ift ein junger ſchoͤner 
Mann von 24 Jahren. Man glaubte er werde zu Falmouth 
and Land fielgen. 

Nah dem Star Hit ber koͤnigl. Leibarzt Hr. Auighton zu 
dem kranlen Herzog von Eambridge nah Hannover geſchikt 
worben, 

London, 26 Febr. Geitern Abend brachte Lorb Elan- 
rlearde noch einmal die Berhulbigung gegen Hrn. Hustiffon 
vor bag Oberhaus, daß er feine Verfiherung, nie mit den 
Feinden Cannings dienen zu wollen, verlest habe, Lorb Dud⸗ 
ley vertheldigte Ihn umd fi ſelbſt, da auch ihm biefer Vorwurf 
teift, und Lord Steangforb vertheidigte beide, obgleih auch er 
einer von Gannings beiten Freunden war, umb jest kein Amt 
inne bat, das ihn verleiten fünnte, über bie Sache anders zu 
reden als er bentt. Im Ganzen hatte das Gefpräc fein Re— 
fultat, als daß ber Herzog von Wellington verfiherte, er ſey 
nie weder ein perfönlicher noch polltifher Felnd Gannings ge⸗ 
wefen, Wenn das Parlament ber Sache fo müde iſt als das 
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Yubiikum, fo wird wohl did ber legte Auftritt der Art gewe: 
fen fern. Anders verhält es fi hinſichtilch des Streites 
zwifhen den HH. Huskiſſon und Herries, der ein Kabinet in 
die Luft gefprengt bat, und doch fo leicht beigulegen war, dab 
belde Herren fortfahren In einem andern Kabinette nebenein- 
ander zu dienen. Wuc wundert man fi daß Hr. Herries, 
‚der unter Lord Goderich fo ſtarke Einwendungen gegen bie 
Wahl bes Lord Althorp hatte, unter Lord Wellington feine 
gegen bie Wahl bes Eir Henry Parnell hat, welcher in jeder 
Hinfiht fih in berfelben Lage befindet, wie Lord Altborp, 
und fogar neben ihm im Ausſchuſſe fit. Es wäre faft zu wuͤn⸗ 
fhen, daß der Herzog dieſen Mann, den bie Whlgs haffen, 
und feiner von feiner Partei ſonderlich achtet, aus feinem Ka- 
binette entfernen möchte, ungeachtet die Ultrajournafe ihn als 
eine Art von Heiland darſtellen. Diefen eben bezeichneten 
Journalen, und denen welche fie befolden, Fan ber Herzog es 
doch niemals recht machen, wenn er nicht um mwenlaftens fünf: 
zig Jahre in der Zeit zuruͤk gebt. „England, fagen fie, iſt uur 
unter einem Minijterlum von Hochtories groß umb geachtet, umb 
muß in ber Wagfchale derNtationen finken, fo lange bie Whigs 
irgend einen Einfluß auf die Meglerung haben,” Dergleihen 
Neben täufhen zwar Niemand, aber fie zeigen doch, daß das 
jezige Mintfterium ſich nicht auf fie verlafen fan. Hiervon 
fcheint der Herzog auch überzeugt, font würde er einen Finanz: 
ausſchuß haben ernennen laffen, welder der Hochtorp:Partei 
beffer angeftanden hätte; der jezige mißfällt ihr ganz unge- 
mein, Indeſſen fest derfelbe feine Arbeiten ohne lnterbre- 
Kung und mit größtem @ifer fort; und ba ber Herzog es 
wirklich ernftlih meynt, fo zweifelt man nicht an einem fehr 
günftigen Refultate. ‚Sie haben ohne Zweifel in den neulichen 
: Debatten fo wie in ben in ben Times mit dem Namen Alger: 
non bezeichneten Briefen Dieles von einem unfihtbaren Weſen 
hinter dem Throne, und. von einem Juden gelefen, welche Hrn. 
Herries geholfen haben follen, das legte Minifterium zw ftir: 
gen. Der erfte It Sir W. K. des Königs Wundarzt und bes 
fonderer Günftling, welcher, wie es heißt, felt ein Paar Ta- 
gen nah Hannover abgerelst ſeyn foll; der andere iſt ber Ba— 
ton v. R. welcher feit mehreren Jahren In fehr genauem Der: 
haͤltniß mit Hrn. Herries geitanden haben foll. Aber Ich bin 
überzeugt, alle diefe gebeimnifvollen Winfe find nichts anders 
ald was man bier fudge nennt; ein Minifterkum das feft ftebt, 
hat weder Aerzte noch Juden zu fürdten; und ein ſolches, 
welches ein folhes Xrio zu ſtuͤrzen vermodte, hätte ſei⸗ 
nen Fall verdient, — Hr. Stratford:Eanning iſt geſtern von 
Corfu bier angelommen, ohne Zweifel zu einem wichtigen Zwel. 
Was das Manifeft des Sultans betrift, fo wollen Einige def: 
: fen Aechthelt bezweifeln, während Andere mepnen, es fey nur 
ein an die Beamten gerichtetes Rundfchreiben, um die Nation 
aufs Schlimmfte vorzubereiten, ober dur eine drohende Stel: 
lung beffere Bedingungen zu ertrogen. Auf jeden Fall ſchelnt 
es doch nicht, da eim Krieg eine durchaus notbwendige Folge 
: davon ſeyn müßte. Es bat inzwiſchen Einfluß auf die. Staates 
paplere gehabt, welche ungefähr 5 Proz, niedriger fteben als 
fie zu der Seit jtanden, wo der Herzog von Wellington das 
Mlulſterium übernahm. Es follen Befehle zur Ausräftung von 
8 Linlenſchlffen gegeben feun. — Man erwartet einen bartnd- 
figen Kampf im Parlament zwifhen den Freunden und Eigen: 


thämern der Negericlaven. Mehrere Kolonien haben bie 
Empfeblungen des Parlaments binfichtlih der einzuführenden 
Verbefferungen zum Theil oder ganz angenommen ; Jamalca 
nicht! Man ift daher beglerig zu fehen, was das Parlament 
weiter darüber befchließen wird. Die Weſtindler uͤberſchwem⸗ 
men bad Publikum mit Schriften aller Art, welche bewelſen 
follen, daß die Lage der Sclaven gar nicht ungläftich ſey, und 
baß, wenn man biefelbe durchaus verändern wolle, man die@f: 
genthämer für ihren Verluſt entfchädlgen mülfe, 
Franfreid. 

Paris, 28 Febr. Konfol, 5Prog. 105, 95; 3Proj. 69; 
Salconnet 75, 85; Guebhard 697/,; Hayti 675. 

Der König empfing am 28 Febr. das Bureau ber Depu: 
tirtenfammer, welches Ihm die Kandidatenlifte für die Luud- 
fur überreichte, Am 29 ging der König mit dem Dewdin 
bei St. Germain auf bie Jagb. 

In ber Sitzung ber Deputirtenfemmer am 28 Febr. 
wurde zuerit bie Abftimmung zur Ernennung ber vier Kandi- 
daten zur Quaͤſtur aus ber Zahl derer, bie fih am vorigen 
Tage ber abfoluten Mehrheit am Meiften genähert hatten, 
vorgenommen. Am Ende bed Scrutins werden die HH. Laine 
v. Villeveque, v. Preiffac, Dubruel, St. Algnan und Dubourg 
ald Kandidaten proflamirt, Der Präfident verkuͤndigt, der 
Kanzler von Franfreid, Präfident der Palrstammer, babe den 
Empfang bes Schreibens, wodurd die Deputirtenfammer ihre 
definitive Konftituirung angezeigt, erhalten. Hierauf wird ein 
Schreiben des Finanzminifters verlefen, worin die Kammer 
aufgefordert wird, zum Behuf von zwei Mitgliedern der De: 
putirtenfammer für bie Kommiſſion der -Oberauffiht bei ber 
Ziigungsfaffe, eine Lifte von fechs Kandidaten zur Auswahl 
für den König zu beftimmen. Auch wird der Kammer verkün- 
det, daß bie HH. Humblot Conté für Willefrande, Hyde 
be Newille für die Nieore, Baron Louis für Paris, Keratry 
für Sables, Pelet de la Lozere für Blols, Ternaut für die 
Haute: Vienne optirt hätten, Nach der öffentlihen Sizung 
begibt fih die Kammer in ihre Bureaux, zur Ernennung der 
Kommiffionen ber Adreſſen, ber Staatsgelderverrechnungen, 
der Petitionen und ber Kommiffion Laboeffiere. Für die Kom: 
miffion der Adreffe wurden ernannt: 1. Buͤreau. Dupont 
be (Eure. 2. Vicomte de Lapeyrade. 3. Graf Labourbonnape. 
4. Baron Hyde de Neuville. 5. Delalot. 6, v. Chantelauze. 
7. Blgnon. 8. Ravez. 9. Graf v. Noallled. Für die Staate- 
Verrehnungslommiffion: 1 Bureau, St. Albin. 2. v. Sau 
nac. 3. Deleflert. 4. Baron Glarac. 5. Haas de Belfort. 
6. Mounier: Bulfon, 7. Jobert-Lucas. 8. Leclerc de Beau: 
lien. 9. Paul de Ehateaudouble. Für die Veritionsfommif: 
fion: 4 Bureau. Medin. 2. Graf v. Eharercen. 3. Mi: 
comte v. Laboulave. 4. v. Ehamppallin. 5. Vertin de Baur. 
6. Girod (de An). 7. Lafitte. 8. v. Berbid. 9. Graf 
v. Sesmalſons. 

Der Eourrier frantals ſagt: „Die Zuſammenſezung 
ber Kommiſſion für die Adreffe zeigt ein befremdendes Amal⸗ 
gam: Zwei Mitglieder ber äußerten Linten, zwei Mitglieder 
der Abtheilung der Rechten, die fih mit der Linken verftändigt 
bat, zwei dem Miniſterlum Villele getrenen, zwei eigentlich 
miniſterlellen Mitglieder, und ein Mitglied des rechten Gen: 
trums, das zuwellen mit dem linken Gentrum votirt, und wabr: 
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ſcheinlich berufen kit, die Majorltaͤt gu entfhelben, je nachdem 
es fich zu einer Abthellung fhlägt. Die Farbe des Entwurfs 
der Adreſſe, die aus fo heterogenen Elementen hervorgehen 
dürfte, iſt ſchwer zu beffimmen. Vielleicht will man eine fo 
wenig bedeutende Adreſſe, wie die der Pairslammur war. Nur 
‘Haben’ ſich jezt die Verhaͤltniſſe geändert, und man muß fid 
“über dem bevorfiehenden Krieg erflären, der alle Gemäther be⸗ 
fchäftigt. Die Peritionstommirften enthält vier Mitglieder der 
Dppofition, die det Staatsgelderverredhnungen nur zwei. Für 
die Bildung der Kommiffion Laboeffiere weigerten ſich das vierte 
md fünfte Bureau elnftimmig, Kommiffarlen zu ernennen, Hr. 
Hyde de Neuviie legte geftern einen Antrag auf das Bureau 
zur Aufhebung diefer Kommiffion, die nur ein Denkmal bee 
inaulfiterifhen ‚Werfabrens des Minifiers Villele, und eine 
Anomalie in der gegenwärtigen Kammer wäre.” 
Deutſchlaud. 

Rheinpreußen, 25 Febr. Es verbreitet ſich all: 
gemein bie Nachticht, daß die preußiſche und heſſendarmſtadtiſche 
Deglerungen einen Mauthvertrag abgeſchloſſen haben, vermöge 
deifen das Großherzogthum Darmſtadt in die preuplfde Mauth⸗ 
inte einbegriffen wird. Die herzogl. nafauifhe Regierung 
und die Stadt Franffurt follen auf dem Punkte des Beltritte 
zu diefem Vertrage ſtehen. Diefe Annäherung zu einem allge: 
meinen Mautbfpiteme für Deutfchland muß die Einwohner er: 
freuen, weil nur dadurch bie deutſche Natlonalinduftrie und 
Deutſchlands Wohl gefördert werden fünnen, Die rheinpreußi- 
{hen Weinberasbefizer beruhigen ſich bei diefer unvermutbheten 
Nachricht, und vertrauen auf die Rechtlichteit ihrer Regierung, 
daß Sie binfihtlich des Weins Mobdifitationen werbe eintreten 
laffen, die mit den frühern Zugeftändniffen und mit dem auf 
drei Jabr öffentlich als geltend erflärten Tarif im Einklang 
ſtehen. Ohne dieſen Vorbehalt würden viele taufend Familien 
in Rbeinpreufen großen Schaden erleiden, bie Im Vertrauen auf 
die Verheißungen ihrer Regierung ihre Kapltallen in einen 
Gewerbejweig verwendet haben, ber nicht nur Feine Zinfen 
gewähren, fondern fie auch um einen Thell bes Kapitals brin- 
gen würde. 

* Frankfurt a. M., 1 März. Die geftern ftatt gehabte 
Abrehnung für den Monat Februar bat, ber neulihen bedeu- 
tenden Schwanfungen ungeachtet, volllommen befriedigende 
Nefultate gewährt. Am Schluſſe der Börfenftunde befanden 
fih alle durch jene Schwanfungen erzeugten Differenzen ausge- 
glihen, ohne daß ein Ruͤkſtand verblieb, ja felbft ohme daß fich 
nur Verlegenheiten bemerflid gemacht hätten. Indeſſen war 
der Fall feit dem Hochpunkte der Kurfe fehr beträchtlich ge 
weſen: er betrug bei ben dftreihiihen Metalliques mehr als 
2 Prozent; bei den Wiener Bankaktlen circa 36 fl. pr. Stüft; 
bei den oͤſtreichiſchen Lotterie Effekten 4°/,, bei den preußlſchen 
Staatsfhuldfheinen aber und den Darmftädter Loofen etwa 
4 Proz, Erwägt man nun noch, daß bis über die Mitte des 
Monats hinaus, die polltiſchen Ausfihten, fo weit der Blit 
unjerer Paplerhaͤndler reichte, günftig, ber Geldüberfuß am 
Plage aber eine Thatfahe war, fo dürften fih die Spefulan: 
ten & la hausse wohl mit Recht den beiten Hofnungen hin- 
geben, und fie wären zu entſchuldigen gewefen, hätten fie ſich 
auch dismal überrafhen laſſen. Allein dis war nicht der Fall; 
fondern in den guten Tagen hatten fie bereits die Fürforge 


getragen, ihr uͤberfluͤſſges Papler auf längere Zeit hinaus und 
mit einem Arrofement von 10 bis 42 Proz. bei Kapitallſten 
in Depot zu geben, fo daß fih num, als es zur Ausglelchung 
tam,- nicht jener Ueberfluß an fomptanten Stüfen zeigte, ber 
fi fruͤher unter aͤhnlichen Umftänden, wo man der Unterbrins 
gung der Papiere bie zum lezten Augenbilt Anftand gegeben, 
oftmals fo empfindlich bemerklich machte. Im Gegentheit zeigte fich 
ein den Vorrath überfteigender Bedarf, weshalb denn auch zur 
Börfenftunde felbit die Kurfe ber Metalligues befonders zwi— 
ſchen 887/, und 88”/ıs ſchwankten, zu 884"/,6 baar fchloffen, 
für naͤchſten Montag aber zu 88%, verlauft wurden. Die 
Wiener Banfaftien fchloffen mit 12185 Vartiale 116; Noth- 
ſchild'ſche 100Guldenloofe 146; preußifhe Staatsfhuldfcheine 
88%/,;: Darmitäbter Loofe 82, MWahrfcheinlich wären unter 
diefen Verhaͤltniſſen die Kurfe ftatt abermals zu weichen, viel: 
mehr in die Höhe gegangen, hätte nicht ein anfehnliher Pa- 
vierbändler ftarfe Verkäufe fowol gegen Baares als auf Liefe: 
rung für Mal gemacht. Man mußte, daß derfelbe in Folge 
einer von Wien erhaltenen Eftaferte operirte und muthmaafte, 
daß er Auftraͤge von Selten eines grofen bortigen Haufes habe. 
Der Dlskonto und fo auch die Kurfe der fremden Wechfelbriefe 
haben feine Veränderungen erfahren. Gegen lieberlaffung ber 
laufenden Zinfen nimmt man noch gern Metalligues in Pros 
longatlon; bei Bankaktien aber zablt man 1’/. fl. per Stuͤl 
und bei Partiale */ Proz. monatlich. — Zu Anfang biefer 
Woche eilte der Marquls v, Douro, ditefter Sohn bes Herzogs 
von Wellington, durch unfre Stadt. Er ging mit Aufträgen 
feines Hofes nah Berlin und Petersburg. 
Deftreid. 

+ Bien, 4 März. Handelsbriefe aus Trieſt melden, daß 
Graf Capodiſtrias gleih nach feiner Ankunft zu Aeglna eine 
Erpebition nah Gandia angeordnet habe, und die Führung und 
ben DOberbefehl derfelben dem befannten Maurocordato anver- 
traut worden ſey. Diefelben Briefe wollen behaupten, daß die 
unter Tabir Paſcha nach Scio beorderte Esfabre von dem grie= 
chiſchen Branderführer Canarls angegriffen, und im die Flucht 
gefchlagen worden, Tahir Pafcha aber nach Konjtantinopel zu= 
rüfgelehrt fey. — Der Prinz Philipp von Heffen, kommanbi: 
tender General von Galllzien, geht von bier morgen anf fels 
nen Poften ab. 

Wien, 1 März. Metalliques 90°/;; Bankaktien 1027. 

Tuͤrkel. 

Franzoͤſiſche Blaͤtter enthalten folgende Mitthellungen des 
Generals Church ans Waffilabdivom 1 Jan. an Hru. 
Eynard: „Unſere Landung im weſillchen Griechenland iſt bis 
jezt glüflih gewefen; die Tuͤrlen befinden ſich In einer ſehr 
Fritifchen Lage, und ich werde, wenn die Vorfehung und fere 
nerhin günstig iſt, durch die mir zu Gebot ftehenden Mittel 
einen großen Theil von Akarnanten befezen fünnen. Ich fehreibe 
Ihnen aus Warffiladi, einem Vorwerke von Miffolungbl. Un— 
fere Unternehmungen zu Land und zur See find vollfommen 
gealäft. Kapitain Haftings bieit mit feinem Dampfhoote die= 
fes Fort eng blofirt, und unfere Kanonierfhaluppen haben je= 
desmal, wenn bas Wetter es erlaubte, Angriffe gemacht. Am 
20 Dec. wurde durch eine von dem Dampfboote abgefeuerte 
Bombe das Pulvermagazin von Waſſiladl in die Luft gefprengt, 
und die türfifhe Beſazung dadurch fo In Schrefen geſezt, daß 
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fie fich fogleih ergab. Unſer Hauptquartier befindet ſich zu 
Dragomeftre, und ic bin Meifter einer großen Landitrefe von 
dem Flufe Aspro Potamos bis vor Vonlga, Unſere Truppen 
halten Mitifa befezt. Kapitain Zonga, ber ſich nach ber Ein- 
nahme von Miſſolunghi den Türken unterworfen hatte, bat 
fi) wieder mit mir vereinigt. Sein Korps fteht nahe bei 
Woniga. Der Kommandant Stalco hat fih uns gleihfalls an- 
gefhloffen, und bie Provinz, deren Hauptort Vrachorl iſt, wo 
der tuͤrllſche Gouverneur von Alarnanlen refidirte, iſt ganz unter 
anfere Herrſchaft zurüfgefehrt. Ehe ich den Peloponnes verlieh, 
hatte ih ben Plan zu drei Erpebitionen im grlechiſchen Feft- 
Tande, und alle drei find mit Huͤlfe der Worfehung gegläft. 
Die erſte war nah dem Golf von Volo gerichtet, unter bem 
Befehle von Cataraſſo und Erieygotti, die bei Trichlerl lande⸗ 
ten. Diefe beiden Chefs ſchlugen die Türken zweimal und 
tbdteten mehrere Beys. Die zweite Expedition landete zwi⸗ 
ſchen Lepanto und Salona und machte rafhe Fortſchritte. Eine 
dritte Expedition bilder fi In der Nähe von Theben und 
Athen; unfere Guerlllas halten bie Türken im biefer Feftung 
eingefchlofen, und entziehen ihnen jedes Mittel zur Erhaltung 
von Borräthen,. Mein Truppenkorps, das zu Dragsmeitre ges 
landet hat, erftreft fi bis zum Golf von Arta. Unfere Trup⸗ 
pen find vom beiten Gelfte befeelt, und der Erfolg hat Ihre 
Disziplin befeftigt. Sie find heiter, gehorfam und betragen 
fi gut, Die Einwohner werben befhäzt. In Dragomeftre 
herrſcht Ueberfluß an Allem. Die Schiffe mit Lebensmitteln 
Tommen” leiht an und das Volk iſt nemerbings von Hofnung 
befeelt. Ich zahle für jeden lebendig gefangenen Türken vier 
Zalaris, aber ich habe befohlen, ben Menegaten, bie mit den 
Waffen in der Hand In den Reihen ber Türken gefangen wer: 
den follten, keinen Parbon zu geben. Ich hoffe, daß vor zehn 
Tagen kein einziger Griehe mehr im Dienite ber Türten in 
biefer Gegend ſeyn wird. Der Kapitaln Staico meldet mir 
vom 29 Dec. aus bem Klofter Vlochos, er habe ſich mit dem 
Kommandanten Macri und dem GeneralMacrojannt vereinigt, 
und eine aus Miffolunghl gekommene tärfifhe Abthellung 
völlig vertilgt. Dabel feyen zwei Beys getoͤdtet worden.” 
Der Dffervatore Trieftino vom 28 Febr. enthält fol- 
genden Auszug eines Briefes aus Syra vom 15 Febr.: 
„Elne Divifion von fünf englifhen Kriegefhiifen bat bei Ea- 
zabufa 500 Soldaten ans Land gefezt, ſich der Infel bemäd- 
tigt, und Befazung in das Schloß gelegt. Alle Piraten, nur 
Einen ausgenommen, befanden fid im Hafen. Dlie engliſche 
Fregatte Sambrian, unter Commodore Hamilton, wurde beim 
Auslaufen aus dem Hafen durch den Wind auf Klippen gewor- 
fen und ſcheiterte. — Graf Capodiſtrlas langte zu Aeglna an, 
das engliihe Schlf Warfpite, das ihn überführte, Liegt noch 
im bortigen Hafen. Im Meerbufen von Volo haben zwei von 
Smyrna nah Salonlchi bejtimmte frangdfifhe Brigantinen, 
amd auf der Küfte von Negroponte ein mit Getreide von Obeffa 
nad Genua fegeindes ſchwediſches Schif Schifbrud erlitten, 
Nach einer Bekanntmachung der griedhifhen Reglerung hat ſich 
auf Negroponte bie Peft gezeigt. Aus dem Schloſſe von Sclo 
haben 1200 Türfen einen Ausfall gemacht, und den belagern: 
den Griechen beträhtiihen Schaden zugefügt. Es fehlt uns 
noch am nähern Angaben über biefem Vorfall; er muß vom eis 
uiger Wichtigkeit geweſen ſeyn, da zu Aeglna und bier meh: 


rere Ealfen mit Leuten, weiche bie Inſel verlaffen, augelom- 
men find. Im Kanal von Sclo hat die Brigg von Lord Cochra⸗ 
ne's Neffen Schlſbruch erlitten.” 

** Trleſt, 28 Behr. Meber dad Gefecht. welches auf Scho 
zwirhen den Grlechen und einem aus Afien berübergelommes 
nen türfifhen Truppenkorps vorgefallen It, weiß man- nichts 
Näheres, vermuthet aber, daß die Griechen gefhlagen worben 
find, In dem Sturm, dur welchen bie Brig von Cochrane's 
Neffen ſcheiterte, mußte aucd der Brander von Eanarls feine 
Maſten kappen; bie Korvette und andere Schiffe retteten ſich 
nah Syra. Vor Kurzem erfhien auch Mianli mit ber Fre— 
gatte Hellas zu Syra, und fegelte, nahbem er mit Lebeng- 
mitteln und 6000 Thalern verfehben worden, nad Scio welter. — 
Graf Eapodiftrias iſt auf Yegina mit. außerordentlihen Feler⸗ 
lichkeiten empfangen worden, und befchäftigt fid, bie Ordnung im 
allen Thellen der Verwaltung berzuftellen. Das englifhe Li— 
nlenſchif, auf welchem er anfam, foll zu feiner Verfügung dort 
bleiben, — Wie man fagt fit Earabufa von den Engländern 
allein genommen worden, welde zwei Fregatten, zwei Korvet= 
ten und zwei Briggs hatten und 500 Soldaten landeten. Die 
Fregatte Sambrian, Commodore Hamliton, welche bie Kaſte 
nicht genug Fannte, ſtieß auf Felfen und wurbe zerträmmert. 

tt Aus Franfreich, 20 Febr, Im verflofenen Som— 
mer hatte die griechiſche Regierungskommiſſion ein Projekt über 
die Begrängung des neuen griehifhen Staates entworfen, und 
es Ihren hiefigen und Londoner Agenten zugefandt, um bie 
Zuftimmung der Höfe zu erhalten. Es ſchelnt, daß man da⸗ 
mals noch große Hofnung auf bie Klugheit der Pforte feste, 
und ihre Einwilligung zur Frellafung ber Griechen erwartete, 
wo fie alsdann an den Berathungen ber Mächte über das neu 
zu Fonftituirende Griechenland auch Theil genommen haben. 
würde, und daß man bemnach den Griechen das Autragsrecht ver- 
weigerte. Es Fan auch ſeyn daf man bie in bem Projekte ausge- 
drüften Forderungen für zu übertrieben hielt, als daß man 
darüber hätte ernitlihe Müffprahe nehmen wollen. Seitdem 
aber bie Pforte die Ueberzeugung gegeben bat, daß vom ihr 
fein gütliches Uebereinfommen zu erwarten iſt, und daß alfo 
ohne ihre Einwilligung die Griehen zur Freiheit geführt wer⸗ 
den muͤſſen, fo befchäftigt man fi neuerdings mit bem Ent- 
wurfe, der das Gebiet angibt, unter welchem ber neue grie= 
chiſche Staat verftanden werden fol. Obgleich diefer Entwurf 
von der jet zu Aeglna refibirenden Regierungstommiffion aus⸗ 
gegangen war, fo muß er doch dem Grafen Capodlſtrlas zur 
Einfiht vorgelegt worden-fepn, und vom feiner Hand jeme Ab⸗ 
änderungen erfahren haben, weiche der Graf mit ben An—⸗ 
fihten der Kabinette vereinbar fand, Im Paris wid man 
biefen Entwurf, der in Form einer Denticrift abgefaßt ſeyn 
fol, unter dee Hand gefehen, und daraus entnommen haben, 


daß die Grlechen unter dem künftigen 6 a 8 


Landes, deſſen Gränglinie nördiih über dem Meerbuſen vor 
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“münden, 5 März. Die heute ftatt gehabte zwelund⸗ 
breißigfte algemeine dffentlihe Glzung der Kammer der Ab: 
georbneten wurde mit Bekanntmachung des Defultates der am 
29 Febr. Im geheimer Sizung gepflogenen Abſtimmung über 
den Gefeges: Entwurf, die Neviflon bes Lehen-Ediftes 
betreffend, (nad welhem biefer Gefeged:Entwurf mit einer 
großen Stimmenmehrheit ohne Modifikationen angenom: 
men worden), eröfnet. — Nah ber hierauf gefhehenen Au— 
zeige der neuen Eingaben, und nah Worlage ber Fragen zur 
Abftimmung über den Gefezed:Entwurf, die Ausſcheldung 
der allgemeinen Staatsausgaben von ben Aus— 
gaben ber einzelnen Keglerungsbezirfe betreffend, 
folgte die Berathung über den Gefeges-Entwurf, In Betref 
der Cinführung einer Hundetare. — Am Schluffe wur: 
den bie Protofolle der beiden legten Sitzungen verlefen. — Die 
nächte öffentliche Sitzung iſt auf Mittwoch den 5 d. anberaumt. 


Großbritannien 


”* London, 26 Febr. Die fogenannten „Explanations‘* 
über das politifhe Betragen mehrerer unferer Mintiter find 
geſtern Abend, wahrfcheintih auf längere Zeit, Im Oberhauſe 
geihlofen worden. Lord Clanricarde rechtfertigte duch neue 
Beweismittel feine frühere Behauptung, dab Hr. Husklſſon 
bei feiner Ruͤlkehr nah dem Tode Gannings an die hinterlaf: 
fene Familie freiwillig die Erflärung gegeben, ſich nie mit den 


entſchledenen Feinden feines großen Kollegen wieder vereinigen. 


zu wollen. ine dhnlihe Erklärung erhielt auch der König von 
Ihm in Gegenwart des Lords Seaford. Mochte aber auch bie 
treue Erfüllung. eines vom Freundfchaftsgefühle diktirten Ent: 
ſchluſſes dem Hrn, Husklſſon als Privatmanne zur hoͤchſten Ehre 
gerelchen, fo darf nicht vergeffen werden, daß fein Vaterland 
von ihm als einem der wichtigſten Männer am Muder bes 
Staates die Erfüllung, höherer Pflichten ald die ber Freund⸗ 
ſchaft fordert, zu einer Zeit, die an inhaltsſchweren Ereignif- 
fen und an univerfeller Wichtigkeit feiner der großen Epochen 
des vorigeu und jezigen Jahrhunderts nachſteht; zu einer Zeit, 
wo jede Bewegung, jeder Schritt unferer Regierung In ganz 
Europa mit Aufmerkfamfelt bewacht wird. Das Berbleiben 
des Hrn. Hustiſſon im Kabinette war eine Garantie, daß man 
von dem einmal betretenen Pfade nicht freiwillig abtreten 
wolle, wenn font von Außen ber fein Impuls dazu gegeben 
würde; auf ihn biiften die jüngern Minifter, Dubley, Grant 
und Lamb, die den wichtigen Verwaltungsjweigen des Auswär: 
tigen, der Handels: und den Irländifhen Angelegenheiten vor: 
Reben, und die bisher in denſelben befolgte Polltit ver: 
theibigen; ohne ihn hätten diefe ihre politiihe Eriftenz verlo- 
zen, und den Gegnern aller Reformen, deren wir eine nicht 
geringe Anzapı befizen, hätte ſich von felbit das Feld geöfnet. 
Hr. Huskiſſon durfte fein Vaterland nicht verlaffen, fo lange 
er wirten konnte, und Gannings Schatten ſelbſt würde ihm 
Beifall zuwinken, daß er in einem Augenblife großer Gaͤh⸗ 
zungen und am Morabende großer Ereignife Im die Mitte 
des Parteifampfes tritt, und mit aller Kraft das Glelchge: 


wicht halt, Hr. Herries, fein Gegner, oder vielmehr der 
Mepräfentant der von Außen ber auf das Kabinet wirkenden 
Kabale der Ultra's, fo lange fie nicht die Macht befaßen, iſt nun 
zum Schweigen gebracht, und dürfte wohl nicht fange mehr In 
feiner jezigen Stelle bleiben. Er hat den vollen Haß der ge= 
mäßigten Torles und bie Verahtung der Whigs auf ſich gela= 
ben, während er zu unbedeutend fit, als daß bie Ultra-Tories 
ihn bartnäkig vertpeidigen follten. Bel felner im Unterhaufe 
vorgebrahten Behauptung, daß es nicht feine Nefignation, fon= 
dern andere Urfachen gewefen, welde Lord Goberich bewogen, 
das Mintfterium dem Könige zu denunzilren, und deſſen Auf- 
löfung herbeizuführen, meynte er, wie wir aus guter Quelle 
verfihern koͤnnen, bie fehlgefchlagenen Bemühungen Tier: 
neys und Brougbams, den Lorb Holland Ind Kabfnet zu 
bringen, ein Schritt, welcher endlih den Zorn ber Ultra's 
aufs Höchfte brachte. Nichte wurde daher unbenuzt gelaffen, 
diefe Ernennung zu bintertreiben, dem Könige wurde fogar 
eingeftäftert, daß fremde Kabinette Anſtoß an der Gegenwart des 


Lords Holland nehmen würden, und der freifinnigere Theil 


bes damaligen Minifterlums mußte welchen. Hierauf folgte 
ber zweite Aufzug des großen Drama's, Indem bie Hdupter der 
Whlgs im Unterhaufe befhlofen, das Minifterlum nicht mehr 
zu unterjtüzgen, das nunmehr ein Opfer der Intrigue In und 
außerhalb des Pallajtes wurde, und der Zeltpunkt der Auf- 
löfung war vorhanden. Die find die geheimen Urſachen auf 
welche Hr. Herries anfplelte, und denen er natürlich nicht 
fremd feyn konnte, — Wie man In manchen Zirkeln hört, fol- 
len zwifhen dem Herzog v. Welllngton und dem Herzog von 
Elarence ald Großadmiral Mifverftändniffe obwalten, wegen 
mandyer Verfügungen des Leztern, welche der Premierminlfter 
nicht billigen wollte. Der Herzog v. Elarence will ben alten 
unverweltlihen Glan; der Marine wo möglich noch erhöhen, 
und hat ſich durch dieſes Beſtreben die allgemeinfte Popufarl- 
tät erworben; unfern Tories iſt dis hingegen ein Dorn Im 
Auge. Der Thronerbe, durd Ihre Felndfchaft gegen Canning 
In feine gegenwärtige Thaͤtiglelt verfezt, welhe ihm und ber 
ganzen Nation ſchmeichelt, feine Offenheit und Gerabhelt, 
fo wie feine gefunde Politit, machen Ihnen fortwährend vielen 
Kummer. Diefen Meifteritreih können fie dem verewigten 
Ganning nicht vergeffen. Es muß daher nicht auffallend er- 
fhelnen, wenn ber Herzog v. Wellington und der Herzog von 
Glarence ſich gegenfeltig eher abftofen, ald durch gemeinfchaft- 
the Gefühle nähern. Die „Algernon“ unterzeihneten Briefe 
in den Times erregen felt einiger Zeit dle Aufſmerkſamkelt 
bes Publilums. Die lezten verlieren jedoch ſchon durch 
ihre Leidenſchaftlichkeit. Man fchreibt fie dem Hrn. Hobhoufe 
zu. — Der von dem Hrn. Duncombe im Unterhaufe ohne Rüf- 
halt weggezogene Schleier, der manche Perfonen den. Öffentll- 
hen Bliken Preis gab, die angeblih hinter, ber Buͤhne zu 
Windfor Feine ftumme Mole fplelten, bat ben beim „Könige 
laͤngſt angeftellten Lelbarzt Sir W. Knlghton veranlaft, ploͤz⸗ 
ih eine Relſe nah Hannover zu mahen. Die Gelbmadt. 
fplelt hier wie anderswo eine große Molle, fie (haft und ger: 


-ftört Charaktere. — Das Manifeft des Großfultans hat, wle 


Ste fid leicht vorftellen können, Beinen geringen Eindruf bier, 
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gemacht; unfere Börfenmänner ließen geſiern ihren Muth ge: 
waltig finfen, und die Fonds fielen auf 82°/;; bod erholen fie 
fi wieder etwas, und die Aufunft des Hru. Stratforb: Can: 
ning fcheint die Gemäther noch mehr zu beruhigen, ob man 
gleich in diefer Entfernung eines der Botſchafter der drei 
Mächte von Corfu gerade ein Anzeichen ber verlornen Hofnung 
einer möglichen Nachglebigkeit des Sultans erbiiten follte. Von 
Korb Cochrane iſt Faum bie Rede mehr — es iſt nicht wahr: 
ſchelulich, daß er wieder nah Griechenland zuräfgehen werbe. 
— Die neueften Nachrichten aus Buenos = apres bis zum 5 Der. 
find hluſichtllch dergehoften baldigen Beendigung des Krieges fei: 
neswegs befriedigend. Ein von Brafillen angebotener Waffenſtlll⸗ 
ftand ift abgelehnt worden. Beide Erlegführenden Theile fheinen 
bartnäfig auf ihren Unfprähen zu beharren, und nur eine 
gänziihe Erſchoͤpfung ihrer Kräfte fan den Frieden berbeifüh- 
ren, .wofern bie Dermittlung unferer Reglerung nichts bewirft. 
Der Kalfer von Brafilien bat die Einfuhr aller afiatiihen 
Produkte in den Schlffen aller fremden Nationen gegen eine 
Abgabe von 15 Proz. erlaubt. r 


Deutſchland. 

Aus dem Königreih Sachſen. Nie kit bie durch 
befannte Zeltverhaͤltniſſe herbeigefuͤhrte Stofung alles Gewerb⸗ 
fleißes im dem fabrifreihen Sachſen ftärfer gefühlt und be: 
fprohen worden als jet, wo auch die größern deutſchen Gtaa- 
ten dieſe Hemmung fehmerzlich empfinden, und ein unterrichte⸗ 
ter Redner im koͤnlglich preußifhen Gewerbvereine in Berlin noch 
vor Kurjem laut erflärte, daß jezt nur noch gehandelt, nicht ge: 
fprochen werden koͤnne. Die gefchärften und num durch Wuͤrtem⸗ 
bergs Beitritt noch erweiterten Sollmaaßregeln an ber bayeriſchen 
Graͤnze find nicht geeignet, ben Grängbewohnern eine fröhliche 
Ausficht zu oͤſnen. Die einzige Hofnumg eines großen Abſazes 
gründet fih auf. die Ausſicht nach Amerlla. Un dem ben 29 
Der, 1827 zwifchen den vereinigten norbamerifanifdyen Staaten 
und. den deutſchen hanfeatifhen Repubiiten abgefchloffenen Han⸗ 
defätraftat nimmt auch Sachſen lebhaften Untheil, fo wie ber 
vom Hamburglſchen Abgeorbneten Sieveling in Mio: Janeiro 
vermittelte Vertrag, daß bie von Hamburg verladenen Güter 
teinen gröfern Eingangszoll in Braſillen zahlen, ald bie fran: 
zoͤſiſchen und englifhen, auch der fähfifhen Induſtrie fehr guͤn⸗ 
ftig ft. Dagegen leldet die freie Eibefchiffahrt aufs Nene bie 
ſchmerzllchſte Unterbrechung durch ben Widerftand, welchen ber 
Herzog yon Anhalt: Köthen ber preußiſchen Anmuthung ba, wo 
bad Köthenfche Eibegebiet angeht, bisher geleiftet hat. Köthen 
Hatte fein Recht der Entfcheidung des Bundestags vorgelegt. 
Man glaubte vorauszufehen, daß biefer für Köthen entichel: 
den dürfte. _ Allein dis wirbe bei der erflärten Abgenelgtheit 
Preußens fi einem folhen Ausſpruche zu fügen, die Sache auf 
die Spize geitellt, und die unangenehmften Folgen fürs Ganze 
gehabt Haben, Der Wiener Hof hat, dem Vernehmen nah, 
durch die. zweimallge Abſendung eines ber geſchikteſten Unter: 
bändlers, des Prager Gubernialraths von Eichhof, beffelben, 
der bei der vormaligen Elbkommiſſion in Dresden bie Stelle 
elnes Setretalrs mir fo eriprießlihem Erfolg geführt, und auch 
fpäter in Hamburg ſich ſehr thätig für die freie Elbſchlffahrt 
bewiefen hatte, au ben Herzog nad Köthen Alles angewendet, 


am den Herzog wegen feines eigenen Vortheils zu elmem gütli: - 


hen Wergleihe zu bewegen, umb es foll viel. Hofnung ba 
ſeyn, daß Köthen wegen der In Roßlau gemelnſchaftlich mit 
Preußen zu treffenden Zolleinrihtungen manche Konzeffionen 
fi. gefallen laſſen, und endlich aud aufhören werbe, auf ge: 
wiſſen Formalitäten bei der Bundesverſammlung zn beftehn. 
Die zwei oberften Uferftaaten, Sachfen und Böhmen, find indeß 
dur bie Verfügung, daß fremde Schiffer vordem Eintritt ins 
Auhaltiſche zu Wittenberg den ganzen Bruttobetrag ihrer La— 
dung baar als Einlage beponiren mäffen, ben fie beim Austritt 
dann wieder erhalten, aufs Empfindlichfte gehemmt und beein- 
trädtigt. Ueberhaupt gebt die Ueberzeugung aller Unterrichte- 
ten dahin, daß preußlfher Seits bei dem Eibverfehr es 
darauf abgefehen ſey, das durch den Echiffahrtsaft aufgeho— 
bene Stapelreht von Magdeburg wenigftens der Innern Wirf- 


famfeit nach möglihft zu bandhaben, und bie Umladung und, 


Verladung auf preufiihe Eiblähne durh fo mande dem 
Buchſtaben der Akte nicht zumiderlanfenbe und doch fehr hem⸗ 
mende Maafregeln zu befördern. Man behauptet, daß alle 
möglichen Zögerungen eingerechnet, ein Eibfahn von Hamburg 
bis Pirna oft ſechs Wochen Zeit brauche! So bleibt für ſchnel⸗ 
fen Transport ber Frachtführer noch immer das Wuͤnſchens⸗ 
wertheile. Ein großer Bug von Gütern, die am ber Dder aus- 
geladen werben, gebt jezt durch die Riederlaufig über Gorbus an 
die ſaͤchſiſche Graͤnze, ba man zur Beförderung des Tranfito 
dort die Graͤnzzoͤlle auf bie. Hälfte herabgeſezt hat, wodurch 
zum Nachthell des fähfiihen Straßenverkehrs fih ein neuer 
Handelsweg zu bahnen anfängt, — Was fo lange gewänfcht, und 
in fo manchem Leipziger Meßberichte laut ausgefprochen wurde, 
ein Induftrieverein und eine vom Staate ſelbſt begruͤndete und 
autorlfirte Gewerbsfhule, find in die Wirklichkeit getreten, In 
ber Leipziger Beltung vom 20 Febr. it wegen ber Errichtung 


“einer technifhen Bildungsanftalt in Dresden im Namen ber Ion, 


Randesdtonomie und Kommerziendeputation eine Belanntmachung 
erfchtenen, daß ber thells ganz umentgeldlih (für zehn vom 
Staat zu unterhaltende Stellen in ber oberiten und erjten Ab⸗ 
theilung), theils gegen ejn geringes Honorar (1 Chir. monat: 
lich in ber zweiten Klaſſe und linterabtheilung) in drei Abthel⸗ 
Inngen zu ertbeilende Unterricht in biefer Gewerbsſchule mit 
dem 1 Mai bdiefes Jahrs beginnen fol. Dabei it auch ſchon 
der Lehrplan für alle drei Klaffen öffentlich vorgelegt worden. 
Dberinfpektor der Anftalt iſt Lohrmann (dem gelehrtem Yubil: 
tum burd feine unvergleihlihen Mondkarten zur Genüge bes 
fannt), den praftifh techniſchen Unterricht aber leitet In feiner 
wohleingerichteten Werkſtaͤtte ber treflihe Mechanifer Bloch⸗ 
mann, ein Schüler des berühmten Hrn. v. Reichenbach In 
Münden. Borlefungen über Phpfit, theoretiihe und praftifhe 
Chemie und Technologie mit zwekmaͤßig abgejtuften Lehrſtun⸗ 
den in der Mathematit und Im Buchhalten wechfeln mit Hand: 
zelchnung, geometriſch- arhiteftonifhen und Mafchinengeich- 
nung, Modelltunde, Beſuch der verſchledenen Atellerd und an: 
dern Uebungen in einem auf vier Jahre berechneten Lehrplane 
ab. Zur Aufnahme In die erfte und zweite Klaffe vom vier 
zehnten Jahre an mach vorangegangenen Prüfungen wird in⸗ 
ländifhe Geburt erfordert, in der dritten Abtheilung und in 
der mit biefem Inſtitut verbumbenen Sountagsſchule aber 
werden auch Ausländer zugelaffen. Die Benuzung ber in ber 
Sammlung der koͤnigl. Kommerzien-Deputation und oͤlonomi⸗ 








fen Geſellſchaft befindlihen Modelle, techniſchen Journale und 
Kupferwerke wurbe gegen Eintrittskarten allen Kuͤnſtlern, Defo: 
nomen und Handwerkern ſchon jest gedfnet, wird aber Fünftig 
dem Inftitute noch beſonders zu ftatten fommen. Muſtermo⸗ 
delle werden in ber Blechmanniſchen Werkitätte nachgebildet, 
und gegen Vergütung Kopfen und Zeichnungen verabfolgt. Man 
hat es vorgezogen, biefe Schule erit in befchränftem Umfange 
zu begründen, und, wie fie Beifall und Zufluß findet, dann 
ein größeres Lokal dafür zu beftimmen, Zu gleiher Zeit hat 
fi. aber auch unter ben Fabrifherren und vermögenden Kauf: 
leuten des Ersaebirges, Voigtlandes und mehrern Stäbten bes 
Melßniſchen Kreifes ein befonderer Induftrleverein ge: 
bildet, welchem ſchon 150 Unterfchriften einen bedeutenden Um⸗ 
ſchwung fihern, und der auch bereits felne Statuten ber Lan: 
desregierung zur Betätigung eingereicht hat. Der Hauptfiz 
diefes auf Ausfendung von Reiſenden, Herbeifhaffung koſtbarer 
Mafchinen, Beftreitung der Unkoſten zu neuen Merfuchen, 
ſchneller Mittheilung und Ermunterung abgefehenen Vereins 
kan wohl als Mittelpunkt des ſaͤchſiſchen Kunſtflelßes nur 
Shemnis feyn, wo der eben fo kluge ald thätige Rechtskon⸗ 
ſulent Morbach das in ihm zur naͤchſten Leitung bes Geſchaͤfts 
gefezte Zutrauen gewiß rechtfertigen wird. Hier gilt Inden 
nicht Schreiben und Sprechen, fondern Handeln, umb- es find 
alle Stoffe vorhanden, um diefem jezt noch in der Wiege Ile: 
genden Kinde ein fchnelles Wahsthum zu verfprehen. Zur 
Unterftäzung armer Lehrlinge und Zöglinge und zur Förderung 
mancher anderer zwekmaͤßiger Anftalten bürfte auch der von 
bem infpektor und Zehntner Haſſe in Schneeberg, dem uner: 
mädeten Herausgeber der fo nuͤzlichen und In biefem Sabre 
noch zwelmaͤßlger eingerichteten Elbeblätter, in Vorſchlag 
gebrachte, und eben jezt durch eine eigene Schrift, bie über das 
faͤchſiſche Fabritweren mande mäzlihe Winke enthält*, näher 
beftimmte polptehnifhe Kaffenvereln, wobel fih pa: 
triotifch gefinnte Männer für's erſte nur auf vier Jahre zu 
einem Beitrag von 4 Thlrn. jährlich verbindlih machen, von 
vielfachem Nuzen ſeyn. 


Einige Worte über Stiftung und Z3wel eines 
polptehnifhen Kaffenvereins, Cinlabungsfhrift 
von Haffe. Schneeberg, im Bureau der Elbeblaͤtter 
1828, 42 ©. gr. 4. Preis 12 gr. 


Kitterarifche Anzeigen. 


Dei Friebrih Vieweg In Braunſchwel erſchie⸗ 
* und In der (itterarifche artiftifgen Anftalt in Pa 
aben: 
Lehrbuch ber Aeſthetik von Dr. F. K. Griepenterl, 
Su zwei Theilen. 8, fein Drukp. 2 Rthlr. fein Belinp. 
2 Rehlr. 12 gar. 


Diefe Schrift iſt zunaͤchſt beitimmt zu einem Handbuche fir 
Vorlefungen über die Wiflenfhaft des Schönen. Zugleich aber 
ol fie dem großen Kreife von Lefern, denen an willen: 
——— er Aneb ldung gelegen fit, und bei dem eſi⸗ 
gen Anfprühen an höhere Bildung gelegen fern muß, als 
Lehrbuch beim Selbititudlum dienen, Der Verfaſſer bat ſich 
durch die gelftreihe Urt, mit der er beiden Zweken genügte, 
den Dank feiner Lerer imd hohe Anerkennung feiner VBeur: 
theiler erworben. 














— 
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Börsen-Halle, Hamburg, den 21 Febr. 1828. 


Gerihtlihe Belanntmachungen. 


Die Forderung von 400 France, welde der vormallge Ka⸗ 
pitain im franzöfifhen Sten leihten Infanterlereginfent, is 
mon Loritz aus Landau, für erlittenen Verluſt In der Schlacht 
von Leipzig, angemeldet hat, würde durch biffeitiges Erkennt: 
niß vom 20 November 1827, wegen verfäumter Unmeldungs- 
Friſt, definitive abgewiefen. 

Da num der gegenwärtige Aufenthaltsort bes benannten 
Simon Lorik bisher nicht ansgemittelt werden konnte, fo wird 
2 erlaffene Erkeuntulß hiermit zur öffentlihen Ausfhreibung 
gebr 


t. 
Srängen den kr Kommiffion für die 
nigl. Minlſteria ationg = Kommiffion 
wi —— an Franfreih, 
vNitter 
Thomaſo. 





Um su wiſſen, welches Verfahren gegen den Gutsbeſiger 
Peter Franz Thevelln zu Kothen einzuleiten gi 
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den befen fämtliche Gläubiger zur Angabe ihrer Forderun: 


en 
Ka An am 

r vorge u u t: 
en. a * bei einem Grefutiv: Verfahren unberüffid- 


* 
Bruͤcenau, ben 28 Febr. 1828. 
: 3383 Landgericht. 
Kapp, Verweſer. * 





Bee Een Wolfach. Gerkaufdes Hofguts 
Roſöberg.) Das Hofgut Roßberg, theils im nn 
Mürtemberg, Oberamt Freudenftadt, und tbeils im Großher⸗ 
ogthum Baden, fürftlih Fürftenbergifhen Bezirfsamte Wol- 
2 gelegen, zu Folge oberftrihterliher Verfügung zum Ber: 
Taufe ausgefejt, beſteht aus folgenden Thellen! 

1) In zwei Walddiftriften im Bernet, Gemeinde-Marfung 
Meinerzau, Oberamts Freudenftadt gelegen, deren Flaͤ⸗ 
heninhalt man auf 7 bis 800 Morgen ſchaͤzt. Dieſe Thelle 
entbalten das größere Holzquantum in einer größtentheils 
abhängigen Bergwaldung. 

9) An zehn Stüfen Thalwiefen, bei obigen Waldungen Ite: 


gend, 

3) In einer Waldung von 5 bis 600 Morgen zum Theil 
auf der Höhe, zum Theil am Bergabhang in der Ge— 
meinde-Markung Kaltbronn, großherzogl. badiſchen f. f. 
Bezlirksamts Wolfach gelegen. 

Diefe Waldung befteht In einem großen Theil aus 
Rothtannen. 

3) In einem Wohngebäude mit Stallungen für etwa * 
Stuͤk Hornvieh und für einige Pferde, mit Heu- um 
Fruchtboden. 

5) In zwei Taglöhnerhäufern mit Meinen Gärten, 

6) An einem Heinen Leibgedinghaus. 

7) An einem bedeutenden, um die Gebäude Legenden Felde, 
weiches zum Theil als Wäfferungswiefe, zum Thell als 
trofene Wiefe benüzt wird. Der übrige Thell beſteht Im 
einem Garten von mäßigem Inbalt, und in Brachfeld, 
welches theilweife zum Anbau von Kartoffeln, Haber und 
Roggen bemuzt wird. 

8) Die vorbemerkten vier Gebäude nebit dem beichriebenen, 
fothe umgebenden Felde liegen auf der Markung der Ge: 
melnde Kaltbrunn, zu der ſich die Hofgutsbefiger ſtets ge: 
halten haben. 

Man ſchaͤzt, daB die Waldungen im Durchſchnitt in 
zwei. Drittheilen aus Welßtannen und in ein Drittheit 
aus Rothtannen beſtehen. 


{ de 5 
r u fowol bei dem — badiſchen f. f. Bezirks 


Freudenſtadt, ben 21 Febr. 1828, 
Koͤnlglich würtembergifhes Oberamts — 
elnland. 





Da der Handelsmann Johannu Sufann von Möhrin- 
gen feine Zablungsunfähigkelt erklärt hat, fo fällt nothwendig, 
mit ibm eine amtliche Schuldentiquidation, wozu Samftag" 
der 29 März d. I. angefeben worden ‚> zu pflegen, weswe⸗ 
gen alle jene, welche eine Forderung an ihn zu. machen haben, 
eingeladen werben, folde an befagtem Tage bei Vermeld 
pr von dem gegenwärtigen Maffavermögen zu If= 
auidiren, 

Vorläufig wird bemerkt, daß das fämtlid vorhandene Su: 
fann’fhe Mobiliar: und Immobillarvermoͤgen gerichtlih ver= 
pfandet fen, und nichts erübrige, wovon die Kurrentgläublger 
befriedigt werden fünnten. 

Da aber Hofnung vorhanden it, Sufann werde mittelſt 
Aufbringung eines Bürgen im Stande feun, Teinen Kurrent- 
gläubigern wenigſt einige wenige Prozente zu bezahlen, fo wer⸗ 
den die Kurrentiiten um fo mehr ſich angelegen ſeyn laffen, 
auf befagte Zeit dabier zu erfheinen, well die nicht Erſchel⸗ 
nenden fonft werben angefeben werden, als hätten fie fi 
Anwerenden konform erklärt, 

Möhringen, -28 Febr. 1828. 

Großherzogilch badiſches füritiich Fürftenbergifhes Fr 
ur) 


Tübingen, (Ediftalladbung.) Nahden der — 
Anton v. Ulm auf Werrenwag ıc, deſſen Debltweſen 
bei dem Civllſenate des koͤnigl. Gerichtshofs allhler anhaͤnglg, 
und worin nad) gepflogener Llauldation den 25 Nov, 1824 das 
raͤlluſiverlenntnuiß ausgefprochen worden iſt, Hofnung gemacht 
at, dab diefes Debitweren mittelit elmes von ibm verfuchten 
Privat-Arrangements mit feinen Gldäubigern im Weg bes Ver: 
eg feine rg erbalten werbe; fo iſt daram gelegen, 
ab man auch von denjenigen Forderungen, welche feit Eröfz 
nung des Ausſchlußbeſcheides Ihre Entitebung erhalten baben, 
vollitändige Kenntnih erlange. 

Es werden daher alle diejenigen, welche von dem gebad- 
ten Zeitpunfte an irgend eine Forderung an den Freihertu Aus 
ton v. Ulm machen zu können glauben, andurch vorgeladen, 

Ihe binnen fehszig Tagen bei dem Eivilfenate des bie- 
igen Gerichtshofes als Univerfal- Konkursgerichte, oder bef 
em mit diefer Liquidation befonders beauftragten Oberamts- 
Gerichte in Spaihlugen anzumelden, indem auf alle bis dabin 
nicht angezeigten Forderungen bei der Erledigung diefes Debit: 
mefens feine Ruͤkſicht wird genommen werden. 

So befhloffen im Eivilfenate des f, würtembergifehen Ge— 
richtshofs für den Schwarzwald - Kreis zu Tübingen. 

Den 12 Febr. 1828, 

v. Georgli. 
Paraguay 
nen erfundenes unfehlbares Mittel gegen bie 
Zahnſchmerzen. 

Diefes In Paris erfundene Mittel pin fogleih die heftig- 
ften Sabnfhmerzen, aud wenn das Uebel alt iſt, und konfer- 
virt fowohl die Zähne als das Zahnfleifh. Das Originals 
flaͤſchchen koſtet 12/3 Rthlr.; um daffelbe jedoch gemeinniziger 
zu machen, 43 ſolches auch fin umgefüllten '/a 28 zu 
12 gr. zu haben, weiche zum veweife der Yechthelt mit fort= 
laufender Nummer verfeben find; auch fit zur_Werhiätung ei: 
ner ımrechten Anwendung der dazu gehörige franzöflihe Ge— 
brauchszettel in's Deutſche überfeit. z 


reife Dutro 10 ar., größere 
Mellhenfeife 18 bis 24 gr., 





braune Pomade Ay Färben ber 
fenöl flacon 8 bis 12 gr. 
Briefe und Gelder werden franfo erbeten. 
Das Kommiffiond:Comptoir in 
Leipzig Nro. 341. 


Allgemeine Zeitu 


ng. 


Mit allerhböhften Privilegien. 


Freitag 


Nro. 67. 


7 März 1828. 


Spanien. (Schreiben aus Madrid.) — Großbritannien. (Parlamentsverhandlungen.) — Frantreih. — Deutſchland. (Briefe 


aus Frankfurt und —— — Mußland. — Tuͤrkel. 


(Briefe aus Konſtantinopel und Corfu.) — Bellage Nro. 67. 


Baverifhe Ständeverhandlungen. — Ueber die gegenwärtige Arlfis von Europa. — Handels ſchreiben aus London, — Un⸗ 


tündigungen. 


Spanlten 

* Mabrid, 21 Febr. Die zu Abarracin in Arragonlen 
von einer Kompagnie Kapitalliten, fowol von Spanlern als von 
Fremden, ausgebeuteten Kupfergruben ‚gewähren einen fo au: 
ferordentlihen Ertrag, daß man ben Gewinn auf 23 Prozent 
anfchlägt. Bereits find gegen 8000 Centner des ſchoͤnſten Kup: 
ferd gewonnen. Die neueften hemifhen Unterfichungen über 
die In Cadiz und Sevilla gezogene Cochenllle haben gezeigt, 
daß fie der amerikanifhen gleich fommt, oder fie vielleicht noch 
im Glanze übertrift. Die füdlihen Provinzen Spaniens möd): 
ten durch weitere Verbreitung dieſes Kulturzweige, In Verbin: 
dung mit dem mun auch eingeführten Anbau des Kaffees, des 
Tabals und des Zukerrohrs, eine unverfiegbare Quelle bes 
Wohlftandes erhalten, — Zwliſchen den Provinzialjägern ber 
königlichen Garde und den königlichen Freiwilligen ift es bier zu 
blutigen Händeln gefommen, wobei von leztern ein halb Du: 
zend verwundet worden find. Die eriterm find dadurch, daß 
ihre Gegner, wie fie glauben, partelifh behandelt und wieder 
frei gelaffen worden find, fo erbittert, baf man fie um weitern 
Streit zu verhäten von Mabrid entfernen dürfte. Von Bar: 
celona iſt der Befehl an den Krlegsminijter eingetroffen, brei 
neue Linien= und zwei Millzregimenter bis zum April zu er: 
richten. — Der neue englifhe Gefandte Hr. Gordon, iſt von 
London zu Barcelona angekommen. Er war in frühern Zeiten 
eriter Gefandtichaftsfefretair in Wien. Der König bat ihm 
gleih den Tag nad) feiner Ankunft eine Audlenz ertheilt, Er 
foll ein Mann von ausgezeihnetem Verdlenſte ſeyn. Die Ruͤk⸗ 
fehr Sr. Majeftät in die Hauptftadt iſt noch auf unbeftimmte 
Zeit verfhoben. In Andalufien und Arragonien zeigen fich 
wieder häufig Raͤuberbanden, und in der Provinz Mancha trei: 
ben nfurgenten an verfhiedenen Orten Kontribution ein. 

Grofbritannien, 

London, 27 Febr. Konſol. 3Proz. 84; für bie bevor: 
ſtehende Abrechnung 811/25; ruffifhe Bons 81'7/;. 

Die Finanzlommittee hat in ihrer am 18 Febr, Nadımit- 
tags gehaltenen erien Verſammlung den Sir Henry Parnell 
sum Vorfizer ernannt, Es erhob ſich eine Disfuffion über das 
zu beobadhtende Verfahren und die eriten Gegenftände der Un— 
terfuhungen, über welhe Hr. Hume ſehr umſtaͤndlich ſprach. 
Die Ernennung des Sir H. Parnell ftatt des früher dazu bes 
fimmten Lord Althorp zum Vorſizer der Finanzfommittee hat, 
wie natürlich, die Journale zu verfchledenen Bemerkungen ver: 
anlaft. In Betracht feiner Vertrautheit mit Finanzgegenftän: 
den, feiner Unabhängigteit, feines Fleißes und feiner Urbanis 
tät, mepnt der Globe and Traveller, ſey zwar Niemand mehr, 


als Sir H. Parnell, für jenen Poſten geeignet; doch aber fey 
es feltfam, daß Lord Althorp nicht ernannt worden, Sollten 
etwa die HH. Hustifon und Herries Ihren Zwiſt dad urch bei 
gelegt haben, daß ber eine dle Ernennung bed Lord Althorp 
aufgegeben, und der andere feine Beiſtimmung zu der Er- 
nennung eines Mannes erflärt habe, der vielleicht mehr als 
irgend Jemand In feinen Eigenfhaften und polltiihen Mey- 
nungen bem Lord Althorp aͤhnllch fey? Eine ſolche Ueberein- 
Eunft ſey eben nicht zu bedauern, obſchon fie zwifhen zwei mit 
einander itreitenden Miniftern etwas albern erfheinen wuͤrde; 
warum aber habe man dleſelbe nicht fhon vor zwei Monaten 
getroffen? 

Am 25 Febr. machte Im Unterhauſe, das fih In eine Kom: 
mittee der Subfidlen verwandelt hatte, eln Mitgiled ben Vor: 
ſchlag zu einer Verminderung der Ausgaben bei dem Seewe⸗ 
fen. Sir 3. Dorf bemerkte darauf, daß wenn das tuͤrkiſche 
Manifeft eine authentifhe Urkunde und nicht etwa zum Ber 
bufe von Börfenfpekulationen erfunden wäre, England am Bor: 
abend einer ſehr wichtigen Krife fih befinde. Der Inhalt die- 
fes Mantfefts zeige, daß fich die türfifhe Nation in Ihren In- 
tereſſen verlezt, und durd bie zahlreichen gegen fie bewafneten 
Mächte in Ihrem Veſize bedroht glaube. Daraus möchten ſich 
num wichtige Ereignlſſe ergeben, bie nicht geftatteten, in diefem 
Augenbiife die brittifhe Milltalrmacht zu vermindern. Auf 
diefe Bemerkung wurde feine Antwort erthellt, aber bie ver— 
langte Verminderung verworfen. 

In ber Siyung des Unterhauſes am 26 Febr. machte 
Lord John Ruſſel den Antrag zur Bildung einer Kommittee 
jur Unterfuchung der fogenannten Korporationd= und 
Teftgefeze, bie auf den biffentirenden Proteftanten laſten. 
Nach einer fehr lebhaften Erörterung, bei welcher, dem Globe 
aufolge, fowol die liberalen als die INiberalen Minlſter gegen 
den Antrag fpracen, wurde berfelbe mit einer Mebrheit von 
257 gegen 195 Stimmen angenommen. Der Hauptbeweggrund, 
auf den Hr. Hustifen feine Oppofition ſtuͤzte, befteht darin, 
daß, für fo ungerecht und unpolitifh er aud die Teſtgeſeze 
halte, er den gegenwärtigen Nugenblif zu einer Zurüfnahme 
berfelben niht für paſſend achte, well man dadurch ber fa= 
tholifhen Frage die Unterſtüͤzung der Diffenters entziehen 
würde, die dann kein Intereſſe mebr hätten, wenn fie nicht 
mehr berfeiben Unfähigkeit, wie die Kathollfen unterlägen, 
diefe Frage in Antrag zu bringen, wodurd die Emanzipation 
auf unbefiimmte Zeit verfhoben werben möchte. Hr. Peel 
widerſezte fih hingegen, als Gegner der Emanzipation, aus 
bem Gefichtepunfte, daf man die Forderungen der Katholl 
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ten von bem Augenblik an, wo bie Diffenterd alle Rechte er: 
hlelten, micht mehr mit Recht würde zurüfmelfen können, 

Der Fürft von Vollgnac kam in derfeiben Naht, wie Hr. 
Stratford Canning, zu Dover an, und fezte mit ber nemli- 
hen Eile feine Reife nad London fort. 

Am 26 Febr. wurde Abends um 10'/. Uhr ein Kabinete- 
zath zufammenberufen, und dauerte bis 1 Uhr Morgens, Hr. 
Peel verlieh zweimal bie Sitzung bed Unterhaufes, um daran 

: Theil zu nehmen. 

Ein Journal will aus Paris wien, Rußland babe von ben 
Regierungen Franfreihs und Englands ihre Zuftimmung zum 
Vorruͤlen der ruflifchen Truppen an die Donau begehrt; Franf: 
reich folle eingewilligt, England aber felne Einwilligung ver: 
weigert haben. „Man frdgt ſich In der Eity, fest gedachtes 
Journal hinzu, was England thun werde, wenn Rußland feine 
Armeen marfbiren ließe. Die allgemeine Meynung iſt, daß 
die brittiſche Regierung nicht, obme den Traktat vom 6 Jul. 
zu verlegen, zugeben könne, daß Rußland agire, Sie wird ſich 
daher nahbrüflic allen erwanigen Invafionsplanen Rußlands 
widerfegen, Man iſt ſehr wegen der Zufunft in Sorgen; von 
der einen Seite fürchtet man wegen bes Zuftandes unferer Fi: 
nanzen einen Krieg, von der andern erſchrikt man über bie 
Plane, die man Rußland zuſchrelbt.“ 

Leber den Gefundheitszuftand des Königs liefen nachthei: 
lige Gerüchte um. Das Morning:Chronicle fplelt wahr: 
ſcheinlich darauf an, Indem es fagt: es traue ſich nicht von ben 
Bernmthungen zu fpreden, zu denen ber lezte, in der. Nat 
gehaltene Kabinetsrath Aulaß gegeben. — Das medisinifhe 
Journal, die Lanzette, will feit einer Woche Nachrichten 
von bem Zuſtande des Könige haben, die lebhafte Beforgniffe 
erregen, Ein Korrefpondent der Dubliner Evenningpoit 
behauptet, der König lelde an der Waſſerſucht, welche bereits 
die Bruft erreicht habe, fo daß er fhwer zu athmen anfange. 
Der Stanbard laͤugnet ganz dad Vorbandenfeyn einer 
Kranfpeit, aber man batte auch die Aranfheit bes Herzogs 
von York bis furz vor feinem Tode geläugnet, 

Der Courier vom 26 Febr. macht folgende Betrachtun: 
gen, „Man fagte diefen Morgen, der Kalfer von Rußland 
fen zu feiner Armee abgegangen, und die Kuffen hätten be— 
reitd ben Pruth überfchritten; allein unfre Reglerung hat bie: 
ber durchaus Feine. folhe Nachricht erbalten, und wir find 
der Meynung, daß bie Jahrsszelt noch nicht genug vorgerüft 
ift, um milltairiſche Operationen in jenen Gegenden beginnen 
zu koͤnnen. Was das tirklihe Manifeit betrift, fo lit es 
Har, daß bie Schlaht von Navarin, obgleich fie ale felndlicher 
Angrif behandelt wurde, die Pforte nicht veranlaft bat, ihre 
bisheriges gemäßigtes Spitem aufzugeben; fie befennt ia, daß 
fie bei ben erſten Eröfnungen, welche ihr von ben verbündeten 
Mächten gemacht wurden, beſchloſſen hatte, die Sachen eher 
bis aufs Aeußerſte zu treiben, als fic ihrem Begehren zu fü: 
ven. Auf diefe Weife find alle Argumente, alle Cinmwürfe, 
welche dad Treffen von Navarin hätte veranlafen können, ge- 
hoben; und wenn biefe Schlacht auch nicht jtatt gefunden hät: 
te, fo hatte die Pforte nichts deito weniger beſchloſſen, ihre 
Zuftimmung zu Griehenlands Unabbängigfeit zu verweigern. 
Es geht daraus hervor, daß diefe Schlacht nunmehr felbit als 
ein glüfliches Ereignis von denienigen betrachtet werden Fan, 


bie aus Unwiſſenheit ber Thatfahen, welche gegenwärtig be= 
anne find, geneigt waren, biefelbe als ein nachthelliges Er- 
elgniß zu betrachten, fo ruhmvoll fie aud übrigens für bie 
Waffen der Werbündeten war. Die Pforte hatte einmal be- 
ſtimmt beichloffen, jedes Begehren zuruͤt zu welfen, und die 
Schlacht von Navarin hat fie eines großen Theils ihrer milt- 
taltiſchen Hilfequellen beraubt.” Mit lebhaften Vergnügen 
melden wir daher, daß, wenn wir in einen Krieg verwitelt 
werben follten, er niemals mit einem volltommenern Einklang, 
mit einem aufrichtigeren Wunſche, und einer innigeren Ueber: 
zeugung der Nothwendigfeit ftatt gefunden haben wuͤrde, offen 
dabei mitzuwirken, um zu einem Klaren und bejtimmten Zwet 
zu gelangen. Wir müfen Rußland um fo mebr für diefe auf 
eine fo beftimmte Weife gemachte Erfldrung banken, ald man 
fih auf direftem und Indireftem Wege alle Mühe gegeben, 
und wahrfheinlih no geben wird, um Bebenkflichkelten über 
feine Aufrichtigfeit zu erregen, und Zweifel an feiner Unelgen- 
nüpigfeit und Meblicteit zu erwelen. Während feiner ganzen 
Verbindung mit England und Franfreich, um die zwiſchen der 
Pforte und Griechenland beſtehenden Zwiſtigkelten beizufegen, 
batte unfre Regierung häufig Gelegenheit, mit beffen Beneh— 
men zufrieden zu fepn. Es hat niemals in feiner Politik ge- 
ſchwantt; es bat niemals fih von dem Pfade entfernt, dem 
die Verbündeten gleih Anfangs bezeichnet hatten; niemals 
bat es eigenmüzige Motive, perfönlihe Anfihten oder Interef: 
fen an den Tag gelegt. Seine Verbindung mit England und 
Frankreich ſelbſt beweist, daß Ihm einzig dafelbe Intereife, 
wie diefen beiden Mädten am Herzen lag, und daß alle drei 
eine beitimmte Ausgleihung zum Zwek baften, und noch ha— 
ben, die, indem fie Griehenland zum Schuz dient, zugleich 
den Frieden in jemem Theil der Welt fihern wird.‘ 

Die New Times bemerken: „Nachdem nun die Pforte ihr 
furchtbares Manifeft in die Welt geſchitt bat, fo frägt es fi 
jet, ob fie dabei beharre, und wie dad Vetragen der Verbin: 
deten ausfallen werde, Die Militairmaht von Konſtautinopel, 
und die Mittel, die den Türfen zur Unterhaltung eines Mer: 
theldigungstriegs zu Gebote frehen, find nicht genau befannt; 
wenn man aber den Karten vertrauen Fan, fo follte man glau= 
ben, daß Konitantinopel auf der Seefeite von ben fieben Thür: 
men bis zum Serall und In dem Hafen, öftlih vom Seralt, 
wo fih eim trefiiher Anferplaz nahe au der Küfte befindet, 
teicht anzugreifen fev. Wären demnad die verbindeten Flot- 
ten in dem Meere von Marmora mit den nöthigen Dampfboo- 
tem verfeben, um bei vorfommenden Fällen bie Mittel zu er= 
feihtern, die gehörige Stellung einzunehmen, und griffen die 
Nuffen übereinftimmend von der Landfeite an, fo würde wahr 
ſcheinllch diefe alte Hauptitadt des orientalifhen Reihe bald 
zu einer Kapltulation genöthigt fepn, und dann Fönnten auch 
die Verbündeten den Türken alle beliebigen Kapitulationspumfte 
auflegen. Die Flotten können offenbar In das Meer von Mar: 
mora eindringen; aber man Fan fih noch feine fo genaue Vor: 
ftellung von den KHindernlfen machen, die ſich dem Zuge der 
Rufen entgegenftellen möchten, Wir glauben, eine Beſchleßung 
ber Hauptitadt, ohne durch einen Angrif von der Landſelte un= 
terftügt zu fevm, würde nur dazu dienen, die Einwohner zu er: 
bittern. Die Nuffen werden in dem Manifefte als die unmit: 
teibaren Feinde angegriffen, Der Schrefen und der Zorn der 
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Taͤrkel find weit mehr durch ihre Bewegungen, als burc bie 
Dperationen ber andern Mächte, bie ben Vertrag vom 6 Jullus 
unterzeichnet haben, aufgeregt.’ 

Frankreich. 

Paris, 29 Febr. Konſol. 5Proz. 108, 5; 3Proj. 69, 15; 
Bankaktien 1900; Falconnet 76; Guebhard 697/:.; Hayti 675, 

Der Herzog von Rlolere, Gouverneur bes Herzogs von 
Borbeaur, welcher gefährlich Frank war, fängt an zu genefen. 

Die Kommipfion der Deputirtenfammer zu Abfaſſung der 
Adreſſe an den König hat fih fhon zweimal verfammelt,. Man 
glaubte, daß ihr Entwurf von der Kammer am 5 März In ge- 
heimer Sitzung disfutirt werden dürfte. 

Nah Verfiherung der Quotidlenne fol Hr. Labbey 
de Pompieres eine Anflageakte gegen Hrn, v. Willele auf 
dem Bureau der Deputirtenfammer niedergelegt haben. Dem 
Vernehmen nach, fezt fie hinzu, wolle Hr. v. Millele ih nad 
Toulouſe zuräfzieben, und den Rath bes Prthagoras befolgen: 
Beim Sturme bete das Ehe an! — Die Gayette be 
Erance bezweifelt noch die Thatſache, und wänfdt, die Quo: 
tidfenne möchte ihre Rathſchlaͤge für ihre Freunde aufheben. 
um ihr zu gefallen müßte man wohl Hrn. v. Villele nicht mach 
Tonloufe, fondern nah Sibirien verweifen. 

Durd den Telegraphen wurbe die Ernennung bed Hru. 
Hocquart, eriten Präfidenten bes Föniglihen Gerichtshofs zu 
Touloufe, zum Deputirten durch das zu Villefranche (obere 
Garoune) am 27 Febr. verfammelte Wahlfolleglum gemeldet. 
Hr. Alerander Laborde, der auf einer wiſſenſchaftlichen Melfe 
in Arabien feine Ernennung zum Deputirten erfuhr, bat un: 
verzüglich feine Heimreife angetreten, und amı 28 Febr. zum 
eritenmal der Sitzung beigewohnt. 

De Meffager des Chambres fagt: „Wir begreifen 
nicht, auf welchen Vorwand einige engliſche Journale ſich ſtuͤzen 
können, um bie Urkunde, die wir am 20 Wehr. ald von ber 
ottomannifhen Pforte ausgegangen‘, bekannt gemacht haben, 
zu bezweifeln. Diefe Erflärung ward von dem Grofbherm 
an alle Behörden des Reihe In Form einer Inftruftion ge— 
ſchikt; der Inhalt derfeiben beweist aber Ihren Charakter und 
ihre Beftimmung binreihend, Die franzdfifche Meglerung hat 
am 19 Febr. eine Abfchrift davon erhalten, bie ihr von einem 
der Mitglieder des biplomatifchen Korps zu Vera zugerhitt 
ward. Nach biefer Abichrift haben wir jene Proflamation be- 
Fannt gemacht, die in zu. allgemeinen Ausdräfen verfaßt fit, 
als daß fie nicht, der Abſicht der Verfaſſer zufolge, blos für 
die tuͤrllſchen Beamten beftimmt ſeyn ſollte.“ 

Die Gräfin v. Gullleminot traf, nachdem fie zu Toulon 
eine Sitägige Quarantaine ausgebalten, am 28 Febr. zu Pas 
ris ein, Am a März erhielt das Minifterkum bereits Depe⸗ 
fhen von Ihrem Gatten, der zu Corfu angelommen war. 

Das Journal bes Debats will durch Briefe aus London 
wiffen, daß Lord Stuart mit einer Sendung bei der ruffi: 
fen Regierung beauftragt fev, die fo dringend erfcheine, daß 
man ihm nur 48 Stunden zu den Worbereitungen zur Reife 
geflattet habe, 

, Deutſchtand. 

* Frankfurt a. M., 5 März. Während der wenigen 
Tage feit der jüngften Abrechnung, haben fih fortdauernd 
ähnliche Kursbewegungen bemerklih gemaht. Spekulanten 


à la baisse verfauften, im ber Abficht eine ihmen günitige 
Chance hervorzurufen; dagegen nahm man wahr, daß felbit 
mande Spefulanten, die in den legten Tagen das Melſte zum 
Weichen ber Kurfe durch ihre Operationen beigetragen hatten, 
frifhe Ankaͤufe machten. Das Reſultat dleſer Konflikte, bei 
weichen Feine äußern Triebfedern dazwiſchen traten, iſt denn 
doch am Ende ein, wenn auc nicht bedeutendes Steigen ge: 
wefen. Die Öftreihifhen Metalliques ſtehen heute 89; Wie⸗ 
ner Bankaktien 1221; Partlale 116'/4; Rothſchildiſche 100@ul: 
ben=Loofe 146'/4. — Da fortbauernd viel baares Geld am 
Plaze iſt und felbft bie bisponiblen, einer zinstragenden An= 
lage bebürfenden Fonds fih durch die fmihern Verkäufe der 
Kapftaliften vergrößert haben, fo iſt es leicht Prolongation 
zu finden, was denn auch wiederum ben Paplerhaͤndlern zu 
ftatten kommt, und in örtliher Veziehung zum Steigen ber 
Kurfe beiträgt. — Die zuerft bier durch ein norddeutſches 
Dlatt fund gewordene Nachricht von dem Beltritte bes Groß: 
berzogtbums Heffen zum preußifhen Handels: und Mauthſp— 
fteme, will für den Augenblik nod in Zweifel gezogen werben, 
da man bisher ziemlich allgemein geglaubt hatte, es werde ſich 
biefer Bumbesitaat, um fid ans bem Ungemach feiner ifolirten 
Lage zu ziehen, an die Königreihe Bavern und Würtemberg 
anſchließen. Sollte fi indeſſen jene Angabe beitätigen, fo 
würden ſich daraus freilich für unfern Plaz manche empfind: 
übe Nachthelle ergeben, Denn naͤhme man auch an, der 
fönigl. preußifhe Solltarif enthleite Feine höhern Anfäge, als 
der bisherige großberzogl. beffifhe Tarif, der Verbrauch frem: 
ber Handelswaaren im Großherzogthume werde mithin auch 
für bie Zukunft in kelnerlei Welſe vermindert werben, fo dürfte 
doc; durch die Wereinigung mit Preußen ber bdirefte Bezug 
mancer biefer Waaren, beſonders aber derienigen, welche die 
preufifhen Fabrifen feibft erzeugen, und bie feither anf umfe: 
rer Meile oder bei hiefigen Großhändiern eingekauft wurden, 
ungemein beförbert, mithin der hiefige Mei: und Zwiſchenhan⸗ 
bei empfimdiih benachtheilige werben. Hinfichtlih bes Bei: 
tritts des Herzogthums Naſſau zu dem preufiihen Spiteme 
weis man nod; weniger Beſtimmtes. Man vermuthet Inder: 
fen, daß die dermalige Anweſenheit des preufifchen bevoll⸗ 
mächtigten Minffterd Freiherr v. Dtterftäbt an jenem Hofe 
befonberd beswefe, bie etwa bereits angelmüpften Unterhand⸗ 
lungen zum Ziele zu führen. Unter Beräkfihtigung der Be: 
völferung Naffaus möchte deffen Beitritt aus einem analogen 
Gefihtepunfte mit jenem Heſſens für unfere Hanbdeldintereffen 
zu betrachten fepn. Allein es dürften außerdem auch noch der 
von bier aus betriebene Weinhandel ſich dadurch benachthelllgt 
befinden, Inden befanntlih ein großer Thell der in biefem 
Lande erzeugten edlen Weine durch Frankfurts Vermittelung 
Abfagwege feither erhlelt. — Mit der lezten tuͤrkiſchen Poſt 
find and hier direfte Briefe ans Konjtantinopel an unterfchleb: 
he Handelshäufer eingetroffen. Ihr gänzlihes Stilfehwel- 
gen über politifhe Gegenftände iſt auffallend, und fünnte als 
ein Widerſpruch ber in öffentlihen Blättern enthaltenen Mit: 
theilungen über die dortigen Vorgänge angefehen werben, 
müßte man nicht vielmehr annehmen, daß die Brieffieller es 
unter den gegenwärtigen Umftänden nicht gewagt haben, der⸗ 
gleihen Gegenftände zu berühren. 

* Braunfhmeig, 1 Mär). Unfer durchlauchtigſter Herzog 
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It am 24 v. M. von Wien zurüfgelehrt. — Die biefige neue 
Schuleinrichtung bewährt fih in allen Stüfen, und nah bem 
Mufter des Eollegli Earolini werden in einem Nachbarftaate 
ähnliche Lehranftalten gegründet. 

. Rußland, 

Aus St. Petersburg fhreibt die preußlſche Staatszeltung 
unterm 21 Febr.: „Das biefige Karneval, welches am 17 d. 
zu Ende gegangen fit, war biefes Jahr noch lebhafter und 
glängender als font. Die Anwefenheit Sr. königl. Hoh. des 
Prinzen Wilhelm von Preufen, fo wie zulezt noch bie Her: 
tunſt des Gefarewitfh Konftantin und des Prinzen Friedrich 
von Würtemberg (Bruders Ihrer kalſerl. Hoh. ber Großfür: 
ſtin Heleme) hatten wejentlich beigetragen, den biefigen Winter 
zu belieben; ſowol bei Hofe als in der Stadt folgte ein Feit 
dem andern. Unter ben Gefellichaften in der Stabt zeichnete 
fit ein glängender Ball aus, welchen der preuflfhe Gefandte, 
General v. Schöler gab, umd welchen die kaiferlihe Kamille 
mit ihrer Gegenwart beebrte, — Seit einigen Wochen hat bie 
bier new errichtete Italienifche Oper ihre Vorftellungen mit vie: 
tem Beifall angefangen. — Se, falferl, Hoh. der Groffürft 
Konjtantin tft vorgeftern nah Strelna abgegangen, um von 
dert feine Ruͤkreiſe nach Warſchau anzutreten, Eben dahin 
tft auch der polnifhe Finanzminifter, Fuͤrſt Lubecky, wieder ab: 
gegangen.’ PR 

Türfe 1, 

* Konftantinopel, 5 Febr. Die Hauptitadt {ff fort: 
während in großen Veforgnifen. In Vera fait fih Alles 
zur Abreife an,. da man fürdhtet, daß bie aus Alien erwar: 
teten Truppen den Ueberreit der Wohnungen der weggewle— 
fenen Armenier in Beſiz nehmen werben. Die Anerbletungen 
der katholifh = armenifhen Priefter, die Kirhe des Pa— 
triarchen befudhen, aber das Abendmahl nah dem roͤmiſchen 
Mitus geniefen zu wollen, find fruchtlod geblieben, und ein 
ftrengerer Vefehl als der frühere, erlaubt ihnen nicht mehr 
das Schiffal Ihrer Gemeinde zu theilen, fondern verbietet 
ihnen, fih nad; Afien zu wenden, fo daß diefe Glaubensväter 
mit einzelnen Karavanen zu Lande nad Stalien ziehen wollen. 
Welchen Unfällen dieſe Wanderer in den Provinzen ausgefezt ſeyn 
werden, fan man ſich vorſtellen. Das Eleud der abziehenden 
Ehriften ift febr groß, - aber, zur Ehre der Türken fan es ge: 
ruͤhmt werden, daß Manche ihnen Theilnabme durh Math 
und That beweifen. Namentlich iſt diefes auf der aflatifhen 
Seite der Fall, wo viele diefer Ungluͤlllchen, denen die Chri— 
ften aller Belenntniffe aus Furchtſamkeit feine Unterſtuͤzung an: 
gedeihen liefen, hülfreihe Gaben von den Moslims erbielten. 
Bon einer Verwendung der fremden Gefandten iſt nichts mehr 
zu erwarten. Rranfreih und Deftreih find traftatenmafig 
die Proteftor- Staaten ber Katholiten, allein die griechlſche 
Frage verfhmolz durch den Drang der Zeiten alle andern In 
Eine große, die nur ein Spruch des Schiffals zu löfen be— 
ſtimmt ſcheint. Wenlgſtens it es bier dabin gedichen, daß 
fih Verzweiflung auf allen Gefihtern malt, und nur der Ge: 
danfe tröftet, daß dieſer Zuftand bei dem auch unter ben 
Türken berrfchenden Elend nit von langer Dauer feyn 
könne. Man rechnet die Zahl der bis jest erllirten Chriften 
aller Nationen auf 30 bis 20,000. Hr. v. Dttenfels, beffen 
Geſundheit gang zetruͤttet iſt, shift fih zur Müffehr nach 


Wien an, und wird in Meinen Tagrelfen zu Lande dahin ab- 
sehen. Man fpricht von einer Konferenz, die Hr. v. Husjar 
mit dem Rels-Effendi neuerdings gehabt, die aber zu feinem 
Mefultat geführt, und aud Feine Wenderung ber jezigen 
Maafregeln zur Folge gehabt habe. Der Abgang des Hrn. 
v. Dttenfels fteht übrigens, wie: hier allgemein befannt fit, 
In keiner Verbindung mit dem obfhwebenden Verhandlungen, 
fondern iſt eine Folge feiner leldenden Gefundheit, Indeſſen 
tft die Ruhe Im der Hauprftadt bis jezt auf verwundernswerthe 
Weiſe aufrecht erhalten worben; allein die Ankunft der er- 
warteten Wfiaten, zu benen fid bie bei der Revolution ber 
Janitfharen erilirten Unzufriedenen jeder Art gefellen werben, 
laͤßt Schlimmes fürdten. Aus den Provinzen treffen bie 
Briefe noch regelmäsig ein, 

tr Jonifhe Infeln, 9 Febr. Der Siz der Unterbanb- 
lungen für die Freiheit Grlechenlands fol in unfrer Mitte auf- 
seihlagen werden. Alles fit zum Empfange der Botſchafter 
der drei vermittelnden Maͤchte bereit, und ihre Arbeiten dürf- 
ten naͤchſtens beginnen. Welhen Theil die ottomanniſche 
Pforte daran nehmen, und in wie fern bie griechlſche Regle— 
rung mitwirken wird, iſt nod unbekannt; doch fan wohl das 
große Werk ohne ben Beltritt der ottomannifhen Pforte nicht 
geregelt vollbradyt werden, es müßte denn ein Krlegszuftand 
eintreten, und das Schwert bie Frage löfen ſollen. Für dies 
fen Fall feinen die fombinirten Esfadern verftärkt, und alle 
Schiffe, die in der Schlacht von Navarin gelitten haben, be: 
reitd wieder hergeſtellt zu ſeyn. Auch dürfte der Viceadmiral 
Eodriugton das Oberkommando behalten, obgleich eine Partei 
es ihm abzunehmen ſuchte. Wir find alfo berufen, Augen: 
zeugen großer —— zu ſeyn; wolle Gott, daß bie 
—— minder ſchretlich ſich verkuͤndigen, als die 
ſchmerzlichen —— bel Navarin, deren Folgen wir 
und die ganze levautiſche Handelswelt erfahren mußten, und 
an denen noͤch immer bedeutende Verluſte haͤngen, die nicht 
die Gewalt der Waffen, ſondern eine guͤtliche Uebereintunft 
—— kan. Sey unfere Lage noch fo guͤnſtig, um für 
drei Welrtheile als Mittelpunkt zu dienen, darf ſich aud bas 
neue Griechenland deffeiben Vorthelles erfreuen, und zeigt es 
In feinen Bewohnern dem aufgewelteften Geht, fabta zu ben 
größten Unternehmungen, und geeignet in der Givilifation 
ſchnell fortzufchreiten; fo enthalten diefe Vorzüge doch keines— 
wege bie erforderlihe Gewaͤhrleiſtung für die Belebung des 
Handels, der feit der Anfurreftion vol darnieber liegt, und 
nur In den verlornen Verbindungen fich wieder finden fan, 
So hat namentlich Grlechenland, das durch Parteien zerrifen 
tft, und nicht fo ſchnell eine gefezlihe Form erbalten dürfte, 
alle Ausficht zu einer glüflihen Handelsbilang verloren. Es 
fheint, daß die engliſche — und dab vorzüglich unfre 
Lokalbehoͤrden ſich mir den Uebeln befaunt gemacht haben, die 
unfern Verkehr ſo empfindlid treffen, und daß fie ernſtllch 
darauf bedacht find, denfeiben abzubelfen. Nicht alleln den fo 
gefäbrliben Seerdubern foll mit Nahdruf das Handwerk ges 
(egt werben, wovon die Groberung bes Hafens von Carabufa 
den ftärkiten Bewels liefert, fondern es dürfte aud für bie 
Wiederherſtelung der beeinträctigten Handelsverbindungen 
Sorge getragen, und das Vertrauen zwifben ben Nationen 
wieder bergeitelit werden, das In ben lejten Jahren fehr er— 
fehhttert wurde. Mit Mebemed All follen In dieſem Augen- 
biife Unterhandlungen angefnüpft ſeyn, die nicht auf Aegypten 
allein Bezug haben, fondern auch für die Pforte das hödite 
Intereſſe haben dürften, Wie aluflic, fünnte man fih adıten, 
wenn deren Mefultat fo ausfiele, wie man es bei den Ein- 
fihten des Vicelönigs zu hoffen Urſache bat! 
eg 1 Er — — 

Verautwortlicher Redakteur, E. J. Stegmann. 








Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1828. Nro. 67. 


Bayern. 


*Münhen Geſchluß der Berathungen der Kammer 
der Abgeordneten über den Geſezes Entwurf, bie Revlſion des 
Lehen· Ediktes betreffend.) Am Schiuffe ber Debatte erhob 
fi der k. Staatsminiiter, Graf v. Armansperg, und aͤußerte, 
daß, da der Vortrag bed Referenten und deſſen Bemerkungen 
am Ende der Diskuſſion den vorliegenden Berathungsgegen— 
ſtand, Insbefondere die von ber Kammer ber Reichsraͤthe in 
Antrag gebraten Mobdifitationen und Wuͤnſche, fo wie bie im 
Lauſe der Debatte von einzelnen Mitgliedern der ſehr gechr- 
ten Kammer der Abgeordneten gegen einige Beftimmungen bes 
Entwurfes gemachten Aeuferungen mit fo vieler Umficht und 
Sachkenntniß beleuchtet haben, nur wenige Bemerkungen wei 
ter nothwendig feinen. — Daß das Wort: „Zuftimmung‘ 
im Cingange des Entwurfes weggeblieben fen, berube les 
digllch auf einem Verſehen, und dajfelbe werde bei der Schluß: 
Redaktion eingefcaltet werden. — Der Landtags abſchled 
vom Jahre 1825 befchränfte die Reviſion auf die Wänfhe 
ber Ständeverfammlung. Der Fielus fen hart au: 
gegriffen worden, und doch komme derfelbe fo bereitwillig ent: 
gegen, wie der mit Genehmigung Sr. Majeftät bes Königs 
übergebene Gefezed:Entwurf bewährt. Man habe gefordert, 
dab der Adel den übrigen Staatsbuͤrgern hierin gleichgeftellt 
werbe, ber alle Bafallen ſeyen wirkllch gleichgeftellt, — ber 
Adel wäre nicht allein im Lebemverhältnife. — Die vom 
Ausſchuſſe beantragte Redaktion in Beziehung auf Nacforde: 
rung dürfte zu beſchraͤnkt ſeyn; nicht blos bie wirkliche 
Lelſtung, fondern au bie förmlihe Unerfennung ber 
pflichtigkelt zu einer folhen Leiftung werde als ein 
unbeftreitbarer Rechtatltel zu einer Anforderung be- 
trachtet werben müffen; auch werde ein folder Rechtsti- 
tel von gleicher Kraft fepn, möge bie frühere Leiftung 
an ben bayerifchen oder an einen anderen Lehenhof, 
deifen Rechtsnachfolger ber bayerlihe war, geſchehen fepn. 
Gegen den Wunfh des Ausſchuſſes „von jeder Anforde: 
rung Umgang zu nehmen,’’ ſey zu bemerken, daß eine ſo lch e 
Niederſchlagung —,der Staatskaſſe basienige ent: 
zle he, was fie wirklich rechtlich fordern könne; daß bie: 
fer Entgang, welcher auf circa 70,000 fl. angeſchlagen werden 
fan, im Allgemeinen durch die Geſamthelt gedett werden müffe, 
ſohln Im Grunde mittelbar dem Steuerpflihtigen zur Laſt 
falle. Eben fo muͤſſe aufmerkfam gemacht werden, daß der im 
Jahre 1825 ausgedräfte Wunſch nur ein Provlſorlum bezielte, 
nunmehr aber dur das vorgefchlagene Gefez ein definitiver 
Zuſtand begründet werben folle; ferner, daß die gleichzeitige 
Aufhebung ber Ritterpſetde und die Einbeifhung der alten 
Lehengebühren den Ertrag der Lehengefälle wenigſtens um vier 
Fünftel ohne erheblihen Grund vermindern, überdis den Le— 
henbehörben eine große Arbeitövermehrung zuführen würden, 
Indem die alten Lehenbucher wieder durchjugeben, mit den Le— 
henbriefen, Reverſen, Tarzetteln ıc. zu vergleihen, förmliche 
Liquidationen herzuftelen, neue Bücher anzulegen wären; der 
Aufwand des Lehenhofes würde den Ertrag der Lehengebuͤhren 
verzehren, und es wäre dann beffer, auf allen Ertrag zu ver: 


sichten, und blos das Helmfallsrecht vorzubehalten; eine Menge 
Prozeſſe würde unvermeidlich ſeyn, die Bafallen quäten , den 
Beamten Zeit rauben, der Staatstaffe Koften verurfahen; für 
einzelne Vafallen entftünde auch Fein befonderer Gewinn, da 
die entitandenen Kanzleigebühren In ber früheren Seit fehr 
hoch waren; bie fämtlihen Laſten ber Bafallen ſeyen nah dem 
Entwurfe ohnedls nur noch fehr geringe; denn außer ben Stem⸗ 
pelgebähren,, welche jeder Staatsbürger bezahlen muß, haben: 
fie nichts mehr zu entrichten, als: 
iſte Klaſſe von 150,000 — 1000 fohln circa */s Proz. bed Werthes in 
Marimo, 


te — — 10,000- 500 — — ya — — 
te — — 75,00 230 — — *3 - — 
te — — 50,00 10 — — YHı= — — 
ste — — 35,00— 50 — — '/5 —) und bieranter 
ste — unter 25, 000 — 23 — 2/s —S find die meiften. 


Wie könne aber eine ſolche Abgabe, welche fih während ei— 
ner Generation in ber Degel nur zweimal ergibt, druͤkend 
fen; — man möge dagegen bie Abgaben ber Grundholden 
jener Vaſallen vergleihen, weldhe im der Megel 5 — Ta — 
ja 10 Proz. des Güterwerths für dem Fall bezahlen mülfen, 
Die Abgaben: VBerminderungen, welche ber Gefezes: Entwurf 
beabfichtet, ſeyen ohnedis fehr groß: 2 Proz. der jaͤhrllchen 
Nente an Ritterpferden, dann mod bei der 

aften Klaffe */s 


sten — "Is 
sten — */sÜ der fämtlihen bermaligen Lehengebühren 
aten — "a mittelſt Nachlaſſes der Kanzleigebühren. 
sten — "ar 
sten — a 


Die Regierung erkenne allerdings felbft die Gewlchtlgkelt 
der Gründe, welche ſowol In nationalwirtbfhaftlicher als finan- 
zeller Beziehung für die größte Ausdehnung der Allodifitation 
ſprechen. Das Gefez bindere auch dieſe Allodififation nicht 
abfelut, fondern vindizire dem Lehenherrn, weicher nunmehr 
den Vaſallen fo große Vortheile efurdumt, nur das im Lehen- 
vertrage rubende Recht, ben Konfend hlezu zu ertbeilen ober 
zu verweigern. So fehr Im Allgemeinen die Entfeffelung bes 
Eigenthums dem Gelfte ber Merfaffung entfpredhe, fo innig 
verbunden mit der Verfaſſung fey dad Recht des Monarchen 
in Hinfiht des Allodifitationsfonfenfes, denn nur hledurch werde 
es möglich, daß der Krone das im Tit. III. $, 5, der Ber: 
fafungsurfunde vorbehaltene Recht ber Wieberverleihung ges 
fihert bleibe; die vorgefchlagene Modlfikation dagegen würbe, 
wenn bie Vaſallen ihr wahres Intereſſe veritehen, in wenigen 
Dezennien fämtlihe Lehen verfhwinden machen, das erwähnte 
Recht der Krone faktiſch aufheben, und die angeführte Beftim- 
mung des $. 5. Tit. III. der Verfaffungsurfunde in eine leere 
Phrafe umgejtalten. Der erfte Oftober d. I. fen als Einfühs 
rungstermin beftimmt, weil hledurch ein mit dem Rechnungs— 
jahre übereinftimmender Abfchnitt gemacht werde, wodurd bie 
Kontrolle ber Beamten, die Herftellung des Solls, die Vor: 
bereitung der Ausführung wefentiic erleichtert wird; alle Raten⸗ 
berechnungen, wozu der $. 4. wieder Weranlaffung geben könn: 
te, werben vermieden, Cine Ruͤtwirkung bes Geſezes fen gegen 


266 


die Regel; — es müßten fogar mande Geſchaͤfte rüfgängig 
gemacht werden; ſelbſt auf Sueceffiongrechte koͤnnte es Einfluß 
haben, wenn der Wunfh zum Gefeze erhoben würde; viele, 
Meftitutionen von bezahlten Gebühren hätten zu gefhehen, und 
fowot dadurch, als vurd bie Anwendung auf dem Hauptfall 
ginge ber Staatslaſſe ein bedeutender Entgang zu. 


* Münden, 5 März. In der heute ftatt gebabten drei 
und drelßlgſten allgemeinen öffentlihen Sizung der Kammer 
der Abgeordneten wurden, nach Berlefung des Protofolls der 
vorigen Stzung, und nadı Belanntmachung der heuen Ein: 
gaben, die Fragen zur Abflimmung über den Gefeges:Entwurf, 
die Einführung einer Hundetare betreffend, vorgelegt. 
folgte der Vortrag des Sekretalrs des Petitions-Ansthufes 
über die geprüften, und zur Vorlage an die Kammer geeignet 
gefundenen Anträge, dann Berathung und Schlußfaſſung über 
ihre Zutäffigfeit, fo wie die Anzeige bes Sekretalrs des fünf: 
tem Ausfchufles über die geprüften und zur Vorlage am bie 
Kammer nicht geeignet gefundenen Beſchwerden. — Die nädıfte 
öffentliche Slzung Ift auf Freitag den 7 d. beftimmt. 





Ueber die gegenwärtige Kriſis in Europa, 


Die allgemeinen politiſchen Annalen, die ſich in ber lezte- 
ren Zeit durd einen Gelſt partellofer Unabhängigkeit auszeich⸗ 
nen, enthalten in dem fo eben erfchlenenen neueften Hefte 
einen leſenswerthen Auffag: Weber die gegenmärtige 
Krifts in Europa, von Hrn. F. 8. Lindner, mworaus 
wir mur das Ende, das der Verfaſſer felbit ale den Haupt: 
Inhalt feiner Betrachtungen angibt, bier mitthellen können. 
„Die heilige Allianz, welche ſich vorzüglich thaͤtig in Unterdruͤ⸗ 
tung bes revolutionairen Geiſtes erwies, würde auf biefem 
Wege keine 'Verhäftigung finden, ba die Mevolutionaire bei 
ben Voltern dem Kredit verloren haben, da mur unmaͤchtige 
Träumer ſich noch mit ihren Verſprechungen unterhalten. Das 
Bebürfnip der Ruhe wird allgemein gefühlt. Die Unmoͤglich⸗ 
feit, durch Empdrungen etwas zu gewinnen, iſt zu nachdruͤlllch 
nachgewieſen worden, als daß weder wirkliche Mevolutionaire, 
noch agents provocateurs die Maffen verführen tönnten. Die 
heilige Alllanz iſt überdem durch die Veraͤnderungen in Europa 
aufgelöst worden; ein anderes Syſtem bat zuerſt ſich durch den 
Vertrag vom 6 Jul. angekündigt, und muß fich jest entſchle⸗ 
dener entwifeln, nachdem die Furt vor Rußland vorherr⸗ 
ſchend geworben fit. Cine Verfchiedenhelt der Anfihten in 
den Kabinetten kan nicht geläugnet werben, wenn auch bie di: 
plomatifche Sprahe noch übereinftimmend lautet. Bei dleſer 
Verſchiedenheit gibt Rußland feine Gelegenheit, die einen 
Zweifel an feiner Umeigennügigteit rechtfertigen könnte, Das 
englifche Kabinet kan feinen haltbaren Grund anführen, warum 
es feine gegen Rußland übernommenen Berbindlichkeiten nicht 
zu erfüllen verpflichtet wäre; das gegenwärtige Kabinet wird 
überdem in England vielfach ald das Drgan einer Partel an: 
gefehen, umd iſt aufer Stande, eine große Energie zu entwi: 
fein, Wollte diefes Kabinet aber, aus Worliebe für die Tür: 
tei, drobend gegen Rußland auftreten, fo würden feine Dro⸗ 
Hungen um fo weniger zu fürdten ſeyn, als feine innere 
Schwäche bekannt fft, und die öffentliche Meynung In Europa 


Hierauf , 


— 


ihm ihre Zuſtimmung verfagen wuͤrde. — Frankreich, vielleicht 
noch auffallender als ſelne Nachbarn jenſelts des Kanals, mit 
innern Parteikaͤmpfen beſchaͤftigt, kan auf die auswärtige Poli: 
tik feinen entſcheldenden Einfluß ausüben, und iſt überbem nicht 
in der Lage, einen Krieg gegen Nufland führen zu konnen, 
Nur das mächtige Deftreih kan feine großen Armeen als Ge: 
gengewicht gegen Rußland geltend machen. Da jedoeh Rußland 
feinen Anlaß gegeben bat, ihm Eroberungsfucht vorzumwerfen, 
fo wäre ein Krieg, blos aus Furcht vor möglichen Ereigniſſen, 
eine Unternehmung, die von der befonnenen, friebliebenden, 
das Neue vermeidenden öftreihifhen Reglerung nicht zu er: 
warten ift. Eine Neuerung würde.es aber In der That fen, 
wollte man Rußland das Recht der Intervention in Grieden- 
fand abfprehen, nachdem ein foldes Recht In Itallen aus- 
geübt, und die Gleihartigkeit beider Mevolutionen bebauptet 
wurde. — Woher wollte man im Voraus ben Beweis neh: 
men, daf Rußland weniger unelgennüzig die Ordnung in der 
ZTürfet berftellen würde, als ed Defireih In Neapel und Pie: 
ment gethban? Vlelmehr wird Deftreih, das fih, ohne Wi: 
derrede, weiſe und großmuͤthig In Italien betrug *, ein glei: 
dies Verfahren dem oft erprobten Verbündeten gleichfalls zu: 
trauen. Am ſchlimmſten Falle aber würde die Tuͤrkel durch 
einen Krieg Defreidis gegen Nufland nicht gerettet werben 5 
an Innern Gebrechen leidend, zerfällt fie im ſich felbft, umb 
würde um fo fiherer eine Beute Rußlands, wenn bie euros 
pälfche Polltit nicht verftehen follte, im Oriente ein neues um- 
abhängiges Reich zu erihaffen, nicht etwa aus bloßer Vorliebe 
für den griehifhen Namen, fondern weil das allgemeine In— 
tereffe Europa's dis fordert. Der Furcht vor Möglichkeiten 
gegenüber zelgt ſich Nufland befonnen, rublg, und ftark durch 
fih ſelbſt. Im Uebereinſtimmung mit feinen Völkern und mit 
der Öffentlihen Meynung bietet es unelgennügig die Hand zur 
Beruhigung des DOrlents, und bat überdem das Verſptechen 
zweier enropäifhen Mächte für fih, welche es In dieſem groß: 
mürbigen Vorhaben unterſtuͤzen wollten. Aenderten fi, In 
Folge zufäliger Mintterialveränderungen, die Gefinnungen der 
beiden früher mit ihm verbundenen Kabinette, fo könnte bis 
vieleicht die Kabinette, gewiß nicht Rußland ſchwaͤchen. Rein 
und ebrwärdig durch feine auf das Deutlichſte ausgefprochene 
Gefinnung, fteht es umangreifbar mächtig da, und fan, wenn 
nicht in Verbindimg mit andern, aud allein den Hrient be= 
ruhigen. Rußland wird das große Werk vollenden, und da⸗ 
dur, über allen Widerſpruch erbaben, der Welt beweifen, 
daß es fein Miftrauen, daß ed Vertrauen verblene.‘ 


Grofbritanuniten. 

Ein Handelsfhreiben aus London fagt: „Die falſche Nach: 
richt, dab der MWeinzoll erhöht werden folle, veranlaßte vorige 
Woche ein fo ſtarkes Einflariren von Wein, daß bie Regierung 
gegen 100,000 Pf. mehr an Zoll einnabm, Dafür iſt Die chen 
fo ungegründete, von einer beabfihtigten Beſteuerung des Ein⸗ 





* Mir haben [oem mehrmal darauf aufmerkfam gemacht, daß 
Deitreih wirklich die Ordnung in Itallen heritellte, und 
feine Meaktionen der Parteien duldete, während In Spa: 
nien, nach der frangöfifchen Intervention, nur eine Umord- 
nung an die Stelle der andern trat. Deftreihs Beifplel 
bätte nachgeahmt werden follen. 
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tommens in bie Meihe getreten. Bemerkt wird indeſſen, bafr ; 
welche Steuer bie Regierung auch wählen möchte, wenig bavon, 
wie die Sachen jet ftehen, auf die City fallen würde, da ber 
Gewinn von Geſchaͤften aller Art geringer fit, als feit langen 
Jahren bekannt gewefen, und Viele In Hofnung auf beflere 
Zeiten won ihren Kapitalien leben, wovon cine ungeheure Mafle 
müßig in den Händen der Relchen liegt. Es möchte, helft es, 
alten menſchlichen Scharffinn überjteigen, eine neue Tare zu 
erfinnen, die eine vermehrte Einnahme von den hiefigen Ges 
fhäftsmännern bewirkte; denn die Regleruug wird, indem fie 
Privaterfparung bewirkt, auf die eine. Weife verlieren, was fie 
auf andere gewinnt, und der Landwirth ſcheint fih In elner 
age zu befinden, bie noch weit weniger einen folhen Verſuch 
begünftigt, Die Fonds, fie möchten num für ſich allein (mas 
zu ungerecht wäre, um es nur zu denten), oder in Verbindung 
mit allem Eigenthum befteuert werben, würden zuverläffig lel- 
den, Alte Gewohnheit bewegt Leute von Vermögen und Ka: 
-pital, ed unter gewiflen Nachthellen bier anzulegen; iſt aber 
die Gränze einmal überfpritten, fo fan der Kontinent (im Fries 
"den und fo offen, daß er kaum fir ein fremdes Land gelten 
fan) ficher ſeyn, einen großen Theil brittiſchen Reichthums 
und Gewerbfleißes am ſich zu ziehen. Die auswaͤrtigen Fonds, 
auf welche hier feine Steuer gelegt werden Fan, und bie höhere 
Zinfen bringen, würden ben unfrigen vorgejogen werden, und 
anderes Kapital zur Unterftägung anderer Verlehrs⸗ und Ma: 
nufaktutzweige auswandern. Ein wahrer Baterlandafreund 
würde demnach den Miniftern rathen, nur mit zitternder Hand 
einen neuen Beftenerungsverfuh zu wagen. Auch fteht ein 
eigener Entſchiuß der Neglerung in diefem Stuͤle nicht zu bes 
forgen, da der Finanzausfhuß nun da fit, auf welchen fie von 
fi ab alle Werantwortlichteit In diefer Hinſicht wälzen fan. — 
Es gibt feine Handelsklaſſe hier, von der man bebanpten 
fan, daß fie als folhe jet großen Gewinn mache. Maler 
und Vermittler aller Art find fat vernichtet, da jeder Kauf: 
mann aus Crfparung feine Gefhäfte ohne ihre Hülfe zu bes 
treiben fuchen muß. Der, welcher ein Kapital von 50,000 f. 
befizt, muß ſich, im Vergleich mit einigen Jahren früher, für 
arm rechnen; damals konnte er auf 5000 Pf. im Jahre redhnen, 
nemlih 5 Pros. Zins von feinem Kapital umd eben foviel an 
billigem Handelsgewinn; der Gewinn bat ganı aufgehört, und 
der Sing int auf 5 Proz. gefunfen. Nichts iſt gewöhnlicher, als 
daß an Pofttagen die erſten Kaufleute auch nit Einen Wed: 
fel aufs Ausland abzugeben haben. Giner derſelben erzäbite 







gitterarifche Anzeigen. 


Profeſſor Dr. €. ©. D. Stein’s Reife nah den 
vorzäglichften Hauptftäbten von Mittel⸗Eu— 
ropa. Eine — der Laͤnder und Staͤdte, ih⸗ 
rer Bewohner, Naturſchoͤnheiten, Sehenswuͤrdigkeiten 
u. ſ. w. Ztes Bändchen. 

Auch unter dem Titel: 

Reiſe durch Sachſen, Böhmen, Mähren nad 
Wien und Schleſien, fo wie die Donaureiſe 
von Ulm bis Preßburg. 24 Bogen mit ı Anficht 
von Wien und ı Karte von Oeſtreich. 8. Leipzig, 
Hinrichs. 2 fl. 42 fr. Der äußerft billige Sub» 
feriptionspreis ift 4 Mthlr. 12 gr. Konv. Mine oder 
4 Rtblr. 29 Ser. oder 8 fl. 6fr. rhein, für 6 Theile 
komplet. 

Dleſes Baͤndchen enthält unter Anderm die Beſchreibung 
von gs Deffau, Halle, Merfeburg, Leipzig, Meißen, 
Dresden, Freiberg, der fähfifhen Saweh, ZToplis, Karls: 
bad, Eger, Marienbad, Prag, Iglau, Wien, Baden, Ulm, 
zusagen Megensburg, Palau, Linz, Prefburg, Brünn, 

(imiß, Breslau, dem Miefengebirge, Liegnis, Hirichberg, 

Schweldnig, ine a. d. Dder,. Mit Net erfreut fi 
diefes Unternehmen des allgemelniten Beifall, da der rühm: 
lichſt befannte Verfaſſer darin nichts übergangen bat, was 
irgend dem wißbeglerlgen Meifenden zu wiſſen noth it, und 
bilder demnach den volftändigiten und neueſten Wegwelſer durch 
die bezeichneten Orte. 

Iſt In allen Buchhandlungen Deitreihs, Bayerns ı. 
zu haben. 


Sorflitteratur, 
Paurops, E. P., Forſtwiſſenſchaftliche Hefte 23 Heft. 
gr. 8. br. 1827. 18 gr. oder ı fl. 12 fr. 


find fo eben erſchlenen und durch alle Buchhandlungen zu bes 
ziehen. Die Fortfegung hängt von der Theilnahme des forit: 
wiſſenſchaftlichen Publikums ab, 

Regel und Wiefner 


n Nürnberg. 





Gerihtlihe Belanntmahungen. 
Montag den 17 März d. 3. Vormittag 9 Uhr wird 
von unterfertigter Kommiſſion die Lieferung von 
800 Ellen grünem Tuch, 


neulich als ein Zeichen des wenigen Geſchaͤfts, was im Gange 1800 — Hemder- Leinwand, 
fer daß die eriien vier Keute, die ihm anf der Boͤrſe angere 41600 — ungebleichte Futterleinwand, 
et, anftatt von Gefcäften zu ſprechen, feine franzöfifhen Ueber: 


10 — —— Futterleinwand, 

990 — Leinwand zu Kranken = Lelntüchern, 

100 — 2/4 breiten Grabl, 

400 — 7/4 breiten Gradl, 

700 Paar Bundſchuh, 

200 — Vorſchuh, 

200 — Goblen, 

an den Wenlgitnehmenden verjteigert, und diefes mit dem An: 
bange befannt gemacht, daß nur Inländifhe Gewerbsberech⸗ 


fhuhe rezenfirt hätten. Es mag viel Handel fi von bier *34 
—— 4* Slasgow gezogen haben, allein gewiß fit, ba 
er bier X 


Ausssungen Kuns vom 6 März 1828. 


a) Bayer. Staatspapiere. e) Wechselkurs. Papier. Geld. 
Papier. Geld. | Amsterdam ı Monat 108 — 
Obligationen A 4 Proc. 954 95} ! Hamburg ı Monat 115 — 


detto A 5 Proc. 403} 403 | Wien insoger s Monat — 994 | tigte, welche fi über binreihende Mittel zur Lieferungsüber- 
Landanlehen a5Prc- — — | Frankfurt ı Monat 95 — | nabme ausmweifen, zur Steigerung zugelafen, ſchrlftliche An⸗ 
Lotter.Loos.hPr.E.M. 4044 404, |Leipig - — 99: — | gebote oder Nachgebote von aumefenden Steigerern aber nicht 
wnverzinsliche.. . 408 — |Loadn - — 9 55 — | angenommen werben. 

b) Oestr. Staatspapiere Paris .- — 117} ibrüden, am 9 Febr. 1828. 

eLoose. 444 445 |Lyon — — 4471 es Fönlgl. baverlſchen Iſten Chevaurlegers-Reglments 

Partial & 4 Proe. 44165 A416] |Maiand - — — 608 (Kalfer Franz) Defonomietommiffion. 
Metalliques A 5 Proc. 395 895 |Gema - — — 51 Füſchs, Obriſtlleutenant. 
Bank-Aktion 1. Sem. 4026 41024 |Livm - — — 514 Arnold, Rgtequartmſt. 
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(Edittalladbung.) Der königl. Kämmerer und Uppellationdgerihtsrath un Ereibere v. Aſch au Straubin 


bat bei dem unterfertigten Gerichte dem Verluſt nahbenaunter Zlns jahl⸗Amts-Ka 


als Urkunden, gemäß welder ihm bie auf: 


geführten Kapitalsanthelle per 4550 fl. gebähren, angezeigt, und um Ymo 


Es werden demnach bie unbefannten 


dert, biefeiben binnen ſechs Monaten bei ber unterzeichneten Behoͤrde vorzule 


ebeten, 
Inhaber der im nachſtehenden Berzeicniffe bezeichneten Hauptbriefe hiemit aufgefor⸗ 


gen, und bie allenfallfigen Anfpräbe oder @fn- 


wendungen gegen die an ben genannten Frelherrn v. Aſch übergangenen Kapitalsbeträge um fo fiherer anzubringen, als außerdef: 
fen bie gedachten Hauptbriefe in Bezug auf die vorerwähnten in der Tabelle enthaltenen Antheile an dem Kapitallen für krafi— 


106 und amortifirt erklärt werben würden. 
‘ Verze 
ber mangelnden Haupt 





| Namen des Ausſtellers. ia = Kr: 











briefe nebfi Angabe ber Untbeile bieran. 


Kapltals⸗Be⸗ | 


tönt 





Datum ber Dbli: 





Sindzelt und Aapitals⸗ 
trag. — Zinsfuß. — 
1 Se. fuͤrſtl. Durdl. Her: | Hanns Jakob Fuggers 73183 | 50 |24 Febr. 1586, Cas. |Katbedra Verri oder 41000 
sog Wildelm von Bavern. | _ feel. Erben. | Nr. 147. der 22 Xrbr. 4 Proz. 
2 Derfeibe, Paulus Rueppen. 1000 — | Simon und Judd | Simon u, Juda oder 350 
— — —— 1595. Cas. Nr. 466. 28 Dit, 4 Gr. | 
5 | Se. für. Durchl. Her: | Seorgend Burchhauſers 4000 — | Bartolomd 1598, Bartoloınd oder 1000 
1.309 Marlmillan In Bavern. Wittwe Salome. | Gas. Nr. 154. 24 Aua. a Uran. | 
4 Derfelde. Ferdinand Graf von 5500 — | -16 Jänner 1629, | 24 Wpril, 4 Proz. 600 
— — _ Törring-Serfed. _ | ____ BR ———— 
5 Derfeibe, Georg Pflügl zu Wolf: 8200 — 30 Dec. 1650, 20 Qug. 4 Proz. 1600 


ega, hurf. Kentmel- 
fter, Rath und Pfleger 
zu Dingeifing. 





Den 18 December 1827. 
Königlich bayerlihes Kreis: 





reudenſtadt. Wolfach. Gerkauf des Hofguts 
Ropberg) Das Hofgut Roßberg, theils Im Königreich 
MWärtemberg, Oberamt Freudenfiadt, und theils im Großher⸗ 
gthum Baden, fürftlih Fürftenbergifhen Bezirksamte 
ad) gelegen, zu Folge oberftrihterliher Verfügung zum Ver: 
Taufe ausgeſezt, beitebt aus folgenden Theilen: 

1) In zwei Walddiftriften im Bernet, Gemeinde-Marfung 
Meinerzau, Oberamts Frendenftadt gelegen, deren Flaͤ— 
heninhalt man auf 7 bis 800 Morgen ſchaͤzt. Diefe Theile 
enthalten das größere Holzguantum im einer größtentheils 
abbängigen Bergwaldung. j 

2) a zehn Stüfen Thalwiefen, bei obigen Waldungen lie- 


gend. 

3) In einer Waldung von 5 bls 600 Morgen zum Theil 
auf der Höhe, zum hell am Bergabhang in der Ge: 
meinde-Markung Kaltbronn, großherzogl. badiſchen f. f. 

“ Bezirfsamts Wolfach gelegen. 

Diefe Waldung beiteht in einem großen Theil aus 
Rothtannen. 

4) In einem Wohngebäude mit Stallungen für etwa drelßig 
Ei — und für einige Pferde, mit Heu- und 
ruchtboden. - 

5) An zwei Taglöhnerbäufern mit Meinen Gärten. 

6) In einem Meinen Lelbgedinghaus. 

7) In einem bedeutenden, um bie Gebäude liegenden Felde, 
weiches zum Thell ats Wäferungswiefe, zum Theil als 
trofene Wiefe bemüzt wird. Der übrige Theil beiteht in 
einem Garten von maͤßlgem Inhalt, und in Bracfeld, 
welches theilweife gem Anbau von Kartoffeln, Haber und 
Moggen benust wird, 


Cas. Nr. 155. 
| 


und Stadtgeriht Straubing, 
Prager, Diteftor. 
Munbderl, VPtot. 





8) Die vorbemerkten vier Gebäude nebft dem befchriebenen, 
folhe umgebenden Felde liegen auf der Marlung der Ge— 
meinde Kaltbrunn, zu der fich die Hofgutsbeſitzer ſtets ge⸗ 
balten haben, — 

Man ſchaͤzt, daß die Waldungen im Durhfchnitt im 
zwei — n aus Welßtannen und in ein Drittheil 
aus Mothtannen beitehen. 

Es fit Holz aller Gattung vorhanden, und der Zuwachs 
bedeutend. an nimmt übrigens an, daß etwa 2u0 Morgen 
Sommerbalden vorhanden find, deren Beitand weniger ee 
big it. Das Set wird aus den würtembergifhen Waldthel⸗ 
ien in dem Bah des Thaled Meinerzan, und dasjenige aus 
dem badifhen Waldthelle in dem Bad des Thales Kaltbrunn 
nah dem zwei Stunden abgelegenen Schenkenzell in die Kin: 
zig vernößt, wo es von den Käufern In Empfang genom— 
men wird, um von da weiter nad dem Stapelplag Kehl ge= 
bracht zu werden, 

Diefes Hofgut wird am Montag den 21 April b. J. 
im Wirthshaus des Johannes Heinzelmann In Meinerzau 
Öffentlich verftelgert werden, zu welder Verhandlung man die 

—— unter * —— — de te 
dingungen ſowol em großberzogl. ba To ⸗ 
ante Sir als bei der unterzeichneten Stelle eingefehen 
werden koͤnnen. 

Freudenftadt, dem 24 Febr. 1828. 

Königlich wuͤrtemberglſches Oberamtsgericht. 
Welnland. 





Yllgemeine Zeitung. 


Mit allerhböhften Privilegien. 


Sonnabend Nro. 68. 
(ehrt = Doella.) — iärtel. (Dentiärift der griedifhen 


gen.) — Bellage Nro. 68. Baverifhe Ständeverhan 


dungen. — ® 


8 März 1828. 


annien. — ranfreih, — Deutfhland. (Briefe aus Darmftadt, Geanffur und Hamburg.) — MRufland- 
1] 


Negierungstommiffion über Grlechenlands künftige Grän- 
riele aus Brüfel und Stocholm. — Türkei. — Heinrich 


Gottlob Tzſchlrner. — Ankuͤndlgungen. — Außtrordentliche Bellage Nro. 14, Wollproduftion. — Ankündigungen, 





Spanlen. 

Der Conſtitutlonnel meldet aus Saragoſſa vom 22 Fe- 
bruar: „II MM. werden nah Dftern in unfern Mauern 
eintreffen. Troz ber Hinrichtung des Jep bei Eftanys und 
feiner drei Adjutanten in ber Gegend von Dist, fangen bie 
Banden der Agravlados wieder an, fich auf verſchledenen Punk⸗ 
ten von Eatalonien zu zeigen. Bon ber Beſazung von Girona 
wurben 600 Mann nah Hoftalrih geſchilt. Viele junge Leute, 
die an den linruben von Gatalonien Theil genommen, find zu 
Tarragona im Depot, und zu den Korps beſtimmt, weiche 
nach der Havannah geſchitt werben follen. In der Eitadelle 
von Barcelona befinden ſich gegenwärtig mehr als 500 Ge: 
fangene.“ 

Großbritannien 

London, 28 Febr. Konfol. 5 Proz. 827/44; ruffiihe Bons 
92a; mericanlſche za/ 

Das Oberhaus hielt am 28 Febr. eine kaum vlertelſtuͤn 
Eljung. Es bat befohlen, ein genaues Verzelchniß aller gelft: 
lihen und weltlichen Pairs, die ein Recht zu Si; und Stimme 
im Haufe haben, zu drufen. Es find deren überhaupt 402, 
worunter aber die kathollſchen, nicht wirklich ſizenden Pairs 
mit begriffen find. 

Durch bie Erhöhung des Sir H. Wellesiey zum Lorb Cow- 
ley bat fi ber bisher (aufer im koͤnlgl. Geblüte) noch nicht 
vorgefommene Fall zugetragen, daß vier Brüder zugleih 
Mitglieder des DOberhaufes find, 

Die Times vom 28 Febr. bebarren auf Ihrer Behaup- 
tung, daß ber König ernſthaft unpaͤßlich ſey. Doch bemerfen 
fie, man dürfe noch am keine Gefahr glauben, da bie Aerzte 
ben Vorſchlag abgelehnt hätten, Bulletins über den Zuftand 
ber Krankheit befannt zu machen, und dba auch der König bie 
Batiguen des gefiern zu Windfor gehaltenen Levers und gebei: 
men Raths (zu welchem aud Hr. Stratford Eanning berufen 
war), ausgehalten habe, 

Der Standard verfihert, Hr. Stratford = Canning halte 
den Krieg im Drient für unvermeidlich, 

Daffelbe Journal mepnt, der von Lord Ruſſel gegen den 
Willen der Minlſter im Unterhaufe durchgeſezte Vorſchlag zu 
Gunſten der zroteſtantiſchen Diſſenters werde keinen fernern 
Widerſtand finden, 

Der Fuͤrſt von Pelignac hatte gleich nad) feiner Ankunft zu 
London eine lange Konferenz mit dem Herzog von Wellington 
und machte nachher dem Lord Dudley einen Beſuch. 

Schon am 26 Febr. reiste Lord Charles Stuart (vorher 
engliſcher. Botſchaftet zu Paris, und Fürzlich zum WPalr er: 





nannt), mit Aufträgen von London nach Petersburg ab. Cr 

nimmt feinen Weg nicht über Paris. Als Geſandtſchafts— 

fefretair begteiter ihn Lord Marend, Sohn ber Herzogin von 

Devonſhire, der auch früher im gleicher Cigenfhaft mit Sir 

Charles Stuart zu Paris, Liffabon und Mio-Janeiro war. 
Frantreid. 

Paris, 1 März. Konſol. 5Proz. 104, 10; 3Proj. 68, 
80; Falconnet 75, 70; Guebharb 697/,; Haiti 675. 

Der Moniteur enthalt einen Beriht des Minlſters des 
Innern, Hrn. v. Martiguac, an den König, worin er ihm 
vorfchlägt, die vorbereitenden Arbeiten zu einem Geſezesent⸗ 
wurfe, die DOrganifation der Departemental: und 
Kommumalverwaltunmg betreffend, einer Kommlſ- 
fion zu übertragen. Zu diefer Kommiffion bringt ber Mint: 
fter folgende Perfonen in Antrag. Palrs: Baron Portal, 
Staatsminifter; Herzog von Brifac; Baron Mounler; Graf 
Breteuil; Graf Toqueville. Deputirte: Graf Chabrol 
de Volvic; Baron b’Hauffes; be Laſtours. Staatsrath: 
Baron Cuvier. Meguetenmelfter: Fumeron d'Ardeull; 
de Salvandy. Der Staatsrath und Generalfelretate bes Mi⸗ 
niſterlums bes Innern, Baron de Balzac, Toll der Kommif- 
fion die nötbigen Urkunden liefern, und an ihren Berathungen 
Theil nehmen. Der König genehmigte am 28 Febr. alle dleſe 
Anträge, 

Durd eine Ordonnanz vom 29 Febr, ernannte ber König, 
aus den fünf vorgefchlagenen Kandidaten, bie HH. Lalsnd 
de Villevegue und Dubruel zu Quditoren ber 
Deputirtenfanımer. 

Das Journal du Commerce bemerkt, die Kommiffion 
der Deputirtenfammer zu Abfaffung der Adreſſe fey aus drei 
Mitgliedern der linken Selte, mit Einfluß des Präfidenten, 
aus zwei von der Oppofition zur Rechten, aus einem Unabhaͤngl⸗ 
gen und aus vier Minifterlelen zufammen gefezt. Die bisher 
in ihren Zufanmmenfünften ftreitig gewordenen Punkte wären 
die verlängerte Vefezung von Spanien, das Treffen bei Na: 
varin, die griechifhe Frage, und endlich ein gegen bie geſtuͤrz⸗ 
ten Mintiter gerichteter Tadel. Es wären drei Entwürfe vorz 
gelegt worden ; Hr. Delalot ſey beauftragt, fie In Einen zus 
fammen zu ſchmelzen, der dann vermuthlih am 4 März ber 
Kammer werde vorgelegt werben. 

Der Eourrier frangais mill wien, dad Miniterlum 
unterhandie mit den HH. Delalot und Hyde de Neuvlile, nicht 
um fie zu fih berüber zu zehn, fondern um zu Ihnen über zu⸗ 
gehn. Der Seeminifter, Hr. v. Chabrol, werde dem Verneh⸗ 
men nah einen Nachfolger erhalten. 


Daſſelbe Journal fericht don einer neuen Mate der ciigli: | 


fhen Regierung an Rußland, In Bezug auf Ereignife im 
Driente. 
Lord Cochrane war aus England zu Parls angekommen, 
Der Meffager des Chambres meldet aus Rho—-Ja— 


neiro vom 274 Des, die junge Köufgin Dona Marlartlege 


feit einigen Tagen an einem entzündlichen Rheumatlsmus ziem⸗ 
lich gefährlich kraut. Ba r 
Deutfhlandb, 

Die Stuttgarter Hofzeltung vom 6 März enthält Fol: 
gendes: „Se. künigl. Majeftät haben, nah Defrete vom 
19 9, M. an den Drdend= Vicefangler, aus Anlaß des mit 
der Krohe Bayern abgefchloffenen Vertrags über einen Zoll: 
Verein, folgende Deforatiorien Hoͤchſtihres Ordens der wir: 
teniberaifhen Krone an die hiernach genannten koͤnigl. -baveri: 
ſchen Staatedlener 'erthellt: das Großfrenz: dem Staatsmini: 
fter des Fönfgl. Hauſes, des Aeußern und der Juſtiz, Melde: 
rath Freiheren v. Ientner, und dem Staatsmintiter des In: 
nern und der Finanzen, Grafen v. Armansperg; — das Com: 
menthur= Kreuz: dem Generalfommifatr und Präfidenten der 
Regierung des Untermainfreifes, Freiberrn v. 3 Mbein, und 
dem geheimen Legationsrath, Minliterialrach im Departement 
des Aeußern, v. Flad; das Nitterfrenz: dem Minifterlalrarh 
{im Departement bes Innern, v. Wirfchinger, und dem Mi: 
niſterialrath im Departement der Finanzen, v. Panzer, — Da: 
gegen haben Se. Majeftät der König von Bayern aus gleicher 
MBeranlaffung nachſtehenden diffeitigen Staatsdienern folgende 
Deforationen- koͤnlgl. baveriſcher Orden verliehen: dem Mint: 
fter der auswärtigen und der koͤnigl. Familien - Ungelegenhei: 
ten, Grafen v. Beroldingen, ben Hausorden vom heiligen Hu— 
bertus, dem Staatsrath und Gefandten zu Münden, Frei: 
bertn v. Schmitz⸗ Grollenburg, das Großfreuz des Eivilver: 
dienftorbens, dem geheimen Legationsrath v. Bilfinger mıd 
dem Dberfinanzratb v. Herzog das Kommandeurkreuz, fedann 
dem’ geheimen Legatlondrath, Kanimerherrn Frelhertn v. Waͤch⸗ 
ter, und dem gebeimen Legationsrath, Kabinetsfelretält Goeg, 
dag Mitterfreng des leptgenannten Ordens.“ 

Diefefbe Hofzeitung publigirt nachftehendenebereinfunft 
mit der köntgl. preupifhen Regierung zu gegen- 
feitiger Sicherſtellung der Rechte der Sıriftitel- 
ler und Verleger gegen den Nahbdruf. „Nachdem mit 
ber koͤnligl. preußiſchen Regierung im Bwele ver Sicherſtellung 
der Rechte der Schriftiteller und Verleger gegen den Nachbruf, 
bis zu erfolgender Verabredung gleihförmiger Verfügungen 
bierüber, im fämtlichen deutſchen Bundesitaaten, eine einſtwel⸗ 
lige Bereinigung mittelt Auswechslung gegenfeltiger überein: 
fiimmender Erklärungen getroffen worden iſt; fe wird dleſes 
unter Beifügung der diſſeltigen Erflärung hiermit öffentlich 
befannt gemaht. Stuttgart, den 1 März 1828. Beroldin⸗ 
gen." — „Das koͤnigl. würtembergifhe Minlſterlum der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten erftärt hlerdurch in Gemaͤßhelt von 
Sr. koͤnlgl. Majeſtaͤt ihm ertheilter Ermächtigung: „Nachdem 
die fönigt, preußtfhe Meglerung die Zufiherung ertheilt bat, 
daß vorläufig und bis es in Geifiäßhelt bes Art. 18. ber deut: 
ihen Bundesafte zu einem gemeinfamen Beſchluſſe zur ©: 
Gerftellung der Rechte der Schriftſteller und Verleger wider 
den Buͤchernachdrut fommen wird, das Werbot wider den Wis 


chernachdrut, fo, wie ſolches bereits Im ganzen Mereihe der 
preußifhen Monarchie zum Schuze ber Inländbifhen Wer: 
leger, wa den In den einzelnen Provingen geltenden Gefejen 
befteht, auch auf die Verleger des Königreihe Wirtemberg 
Anwendung finden, mithin jeder durh Buͤchernachdruk oder 
beifen Verbreitung gegen leztere begangene Frevel nach den: 
felben gefezlihen Beſtimmungen beurtheilt und geahndet wer: 
den folle, als handle es ſich von beeintraͤchtigten Verlegern in 
der preußiſchen Monarchie ſelbſt,“ — dab den Verlegern in 
den koͤnigl. preußifhen Staaten, wenn fie bei der koͤnlgi. wür- 
tembergifhen Regierung um ein Privileglum wider ben Mach: 
druf nachſuchen, ganz biefelbe günitige Behandlung, welche In 
einem folden Falle die tönigl. würtembergifhen Unterthanen 
geniehen, zu Theil werden, und das Privilegium namentlich 
‚ohne eine andere Gebühr, als welche die legteren wach der im 
Königreice Wirtemberg beftehenden Geſezgebung zu entrichten 
haben, ertheilt werden fol, Gegenwaͤrtige Erfidrung fol, 
nachdem ſie gegen eine aͤbereinſtimmende von dem Fönigl. preu: 
hiſchen Minikerium vollzogene Erklaͤrung ausgewechſelt wer: 
den, durch oͤffentliche Bekanntniachung in den Koͤnigreiche Kraft 
und Wirlſamtelt erhalten. "Stuttgart, den 27 Febr, 1628. 
Beroldingen.“ 

* Darmftadt, 4 Maͤrz. Der großherzogliche gebefme 
Staatsrath v. Hofmann babier, auf einer Geſchaͤftsreiſe meh: 
rere Boden In Berlin fih aufhaltend, und vor etwa 14 Ta: 
gen von dort zuräfgefehrt, Hat, wie verlautet, einen Handels: 
vertrag zwiſchen ber Krone Preußen und dem Großherzog: 
thume Heffen abgefhlofen. Man weiß noch nicht genau, auf 
welchen Stipulatlonen berfeibe baſitt ik, glaubt aber Im Allge⸗ 
meinen annehmen zu koͤnnen, dab bie biaberigen Zollfdge des 
‚Königreichs Preußen biefem Traktare-zu Grunde gelegt worben 
feven, oder doch einen bedeutenden Einfluß bierauf geäußert 
hätten, was dann namentlich vieles Anflaufen von Zuker und 
Kaffee veranlaft. Wie man verfihert, haben bereits Se, 
tonigl.. Hob. der Großberjog ben fraglihen Vertrag ratifiziet 
und der großberzoglide geheime Finanzfefretafr Mothe von hier 
iſt, zu Auswechſelung ber betreffenden Natififattonen, am 
1 d. M. nah Berlin abgereist. Wenn nidt geläugnet wer: 
ben fan, daß das Großherzogthum Heſſen einen befondern 
Trieb fühlen mußte, norbwärte, nad England, den Nieder: 
landen und ben preußifhen Seeplägen eine freie Handels: 
ſtraße ſich zu bahnen, fo fit auf der andern Seite nicht zu 
verfenmen, daß hlerdurch wiederum eine beſtimmtere Schel— 
dung zwiſchen Sid: und Norbdeutfchland gegeben iſt, (obgleich 
in gesarapbifher Hinficht der größere Theil des Groß: 
herzogthums Heſſen zu Suͤddeutſchland gerechnet werben möch- 
te,) eine Scheidung, die mannigfache politifhe Bedenkllchkel⸗ 
ten aufruft, und bie kaum durch die Hofaung beſchwichtigt 


werden Tan, fo vielfeläpt in gröferem' Parzellen eine allge: 


meine dentfche Handelsgranze vorbereitet zu ſehen, wie fie in 
Heineren deutſchen Parzellen unmöglich ſchlen. 

** Frankfurt a. M., 3 März. Den ohnedis in den 
leztern Jahren fehr vervolllommneten fürfti. Thurn: und Taris⸗ 
ſchen Portanftalten hebt In Kurzem elne abermallge wefentliche 
BVerbeiferung bevor. Es find nemlich drei neue Eilwaͤgen bier 
im Bau begriffen, die hinſichtiich der Eleganz und Bequem: 
Uchtelt feine billige Forderung unbefeiedlgt Iaffen, und die auf 
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‚ber Route über Metz mach. Paris ‚gebraucht werden follen. 
Außerdem wird bis zur Zeit der Meile, in Folge von Leber 
einfünften mit ben frangöfihen Poſtbehoͤrden, auch noch eine 
weſentlich verbefferte Einrihtung, zur Beförderung ber Rel- 
ſenden eingeführt werden, wodurch mamentlih auch bie zur 
Zurüffegung des Weges auf jener Moute bis jezt benoͤthigte 
Zeit, abgekürzt werden fell. — Fruͤhere Gerüchte von dem be: 
vorftehenden Abgange des kalſerl. oͤſtrelchlſchen General: Feld: 
marſchall⸗ Lieutenants Freihertn v. Langenau zu einer ander: 
weitigen Beſtlmmung haben ſich nicht beftätigt, — Die jüng- 
fien Berihte von den niederlaͤndiſchen Seeplaͤzen find mit 
Klagen über Gefhäftsitille und Ruͤlgang ber Waarenpreife an⸗ 
gefült. Die Kaffee, beißt es darin, find auf einen beifplellos 
niedrigen Stand gegangen, wiewol fih der Verbrauch vermehrt 
hat, und die Borräthe davon nicht größer find als Im vorigen 
Jahre zu derjelben Zeit. Domingo und Cheribon laufte man 
in Rotterdam zu 25 bis 25, feine Surinam zu 47 bie 49 
Gente. Die grofen Auktionen die im Laufe diefes Monats 
ſowol an dleſem Plage wie zu Amſterdam, Antwerpen und 
Middelburg, theils für Rechnung von Privatperfonen, theils 
für Rechnung der niederländifhen Handelsgefellihaft abgehal: 
ten werden follen, und deren Gefamtbelauf auf 51,500 Ballen 
Ccheribon ſpezifizirt wird, möchten nicht dazu beitragen eine 
günftigere Konjunktur bervorzurufen. Selbſt die Preife der 
raffinirten Suter, die fih zeitber noch am beiten behauptet 
hatten, waren ans Mangel an Frage fürd Ausland gewichen, 
feitdem die Fabrifanten mehrere Partien davon an ben Markt 
gebracht hatten, die nicht ſogleich Nehmer fanden. Für Me- 
Iffe waren, ie nahdem die Sorte, niht mehr als 58 bis 
6034 fl. zu erhalten, Auf den Preig,des Ruͤboͤls fcheint die 
Auefiht auf eine zu erwartende gute Erndte Immer ftärfern 
Einfluß zu dußern: denn während baffelbe baar mit 442. fl. 
bezahlt wurde, konnte man es auf Lieferung für Mai zu 51 
und für September zu 58%4 fl. haben. — Hr. Dr. Stegmann 
hier zu Frankfurt hat einen Mechanismus erfunden, vermit: 
telft deſſen Ales, was man auf bem Flügel, oder jedem kla— 
vierartigen Juſtrumente, komponirt, fich fogleich von felbit 
aufſchreibt und nachher mit geringer Mübe in ein gewöhn: 
liches Notenfpftem gebracht werden fan. 

* Hamburg, 26 Febr. London 13 M. 9/4 ©, Franffurt 
447. Leipzig 148. Feine 2/3, 29/4. Die Nachrichten lauten 
bier von allen Seiten ziemlich friediih, ungeachtet die Ber: 
treibung der fatholifhen Armenler zu Konftantinopel auf die 
Stimmung der Höfe feinen günftigen Einfluß für die Türken 
gehabt haben mag. Unſer Abgeordneter am brafilifhen Hofe, 
der Spnbifus Sieveling, it bier wieder eingetroffen, und .man 
verspricht ſich die beiten Folgen von dem dort abgefchloffenen 
Handeldvertrage, und dem nun mehr gefiherten Geſchaͤftsbe— 
triebe zu Rio-⸗Janeiro. Mit den Gewerfiiädten in Yorkfhire 
und Lancaſterſhire eröfnet fi eine Dampfſchlffahrt. Man 
ſpricht auch von einer Eiſenbahn, welde von dem Bremerba- 
fen nad Göttingen angelegt werden folle, auf der dann bie 
von Bremen nah Franffurt beftimmten Waaren bis Göttingen 
ganz auf hannöveriihem Gebiet gehen würden. Die Stände: 
verfammlung hat zu Hannover am 4 d. M. ihren Anfang ge: 
nommen. Das dortige Armenweſen ift nach bem Muiter des 
biefigen und braunfchweigifhen eingerichtet. Das Landarmen- 


weſen ſchelnt auch der Verbeſſerung zu bedürfen, ba unter 
4295 verhafteten Leuten durd die hanndveriihen Landdragoner 
im vorigen Jahre nicht weniger als 1718 Landitreiher gewefen 
find, neben 20 Mördern, 6 Straßenräubern und 656 Dieben, 
Wegen des Verdachts, daß die häufigen Branditiftungen zum 
Thell Folge von dem Mißbrauch der Brandverfinerungsanital- 
tem ſeyn loͤnnen, iſt dort verorduet, daß diefe Anjtalten zu 
ihrem Gefhäftsbetrieb der Genehmigung des Kabinetsminiftes 
rlums bedürfen, und die Unterthanen ihre Haufer und Saden 
nicht doppelt verfihern laſſen folen u. f. w. Der dortigen 
chlrurglſchen Schule ward ein Parlfer Inftrument zum Zerrelben 
der Blaſenſtelne gefhenkt, und die darnach verfertigten Inſtru— 
mente verkaufen fi zu 30 Loulsd'or. Der Privatdocent der 
Mathematik Schmidt zu Göttingen hat der Socletät der Wil: 
fenfhaften eine Abhandlung über die Theorie des Widerjtan- 
des der Luft gegen Körper, die fih darin bewegen, vorgelegt, 
wonach die gewöhnlihe Regel: der Widerftand gleiht dem 
Quadrat ber Geſchwindigkeit des Projektlis, blos dann anwend⸗ 
bar it, wenn entweder die Gefhwindigfeit fehr Hein, oder dad 
widerſtehende Mittel mit einer unendlich großen Kraft fompri- 
mirt iſt. Unfere biefigen 50 Tags- umdbZeirblätter vermehren 
ſich wieder mit einer englifhen Zeitung, the Hamburg Repor- 
ter, wovon die Frobeblätter jo eben erſchlenen ſind. — Es 
berricht feit einigen Tagen die erfte Früblingsluft, nachdem 
zuvor Falte Winde aus Norden und Dften den unbebeften Saa- 
ten einigen Nachtbeil gebraht haben, weiches indeß ohne Wir: 
fung auf die Kormpreife geblieben iſt, die ihren Stand behiel- 
ten, und bad neue englifhe Korngeſez erwarten zu wollen 
feinen. . 
Rußland, 

*»DHDdeffa, 419 Febr. (Aus elnem Handelsichreiben.) 
Durh die Spannung mit der Pforte iſt unfer Handel ganz 
vernichtet, und von Verfendungen Fan In diefem Augenblife 
nicht die Rede fepn. Zu Konitantinopel dauerte das Enibargo 
auf die enalifhen, ruffifhen uud frangdfifhen Schiffe fort; es 
trafen bedeutende Truppenforps ein, die nah der Donau wei- 
ter gejchllt wurden. In unfrer Gegend werden große Maga: 
zine errichtet; die Neglerung hat von ben 70 im hieſigen 
Hafen liegenden Schiffen verſchledener Nationen ſchon zehn 
bis zwölf mit Lebensmitteln befrachtet, und vermuthlich mer: 
den fie alle zu dieſem Behuf gemiethet werden, Der Kalſer 
wird im März in unferer Gegend erwartet. 

Oeſttelch. 
Wien, 3 März. Metalllques 90; Bankaktien 1024, 
Türkel. 

Der oͤſtrelchlſche Beobachter ſchreibt unterm 2 März: „Die 
öffentiihen Blätter haben einen von ber ottomanulſchen Pforte, 
an die Ayans (Difiriftsvorfteher) verfhiedener Provinzen, bei 
ihrer Abreife aus der Hauptftadt erlafenen Ferman dem eu: 
ropäifhen Publikum in der Geitalt einer fürmlihen Staats 
ſchrift mitgethellt. Der Moniteur hat eine angebliche Ueber: 
fezung deſſelben fogar unter ber auffallenden Rubrit: Mani: 
fett ber ottomannifhen Pforte, abdrufen laffen, und, 


was noch mehr it, mit Bemerkungen begieltet, bie ihm dem 


Charakter eines Kriegsmanifeites beizulegen feinen. Wir 
glauben zur Berichtigung des Urthells über eine Rhapſodie, 
melde, fo wie fie In Europa eirkulirt, nicht einmal ben Na— 
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men eines Wetenftäfes, viel weniger eines biplomatifchen ver: 
dient, Folgendes bemerken zu muͤſſen: 1. Der Ferman iſt im 
ber Tuͤrtel felbit, weder gebruft, noch (mie faͤlſchllch vorgege: 
ben wird) in den Mofcheen verlefen, fondern in einzelnen Ab⸗ 
ſchriften, und zwar mit bedeutenden Varlanten, den einzelnen 
Avans zugeftellt worden. Aus biefem Umſtande allein erkldrt 
ſich ſchon, daß, und warum von ben Ins europaͤlſche Publikum 
ausgeſtreuten Berfionen nicht zwei mitelnander übereinftimmen. 
2. Die Pforte hat Feine biefer Verfionen als authentifh an: 
ertaunt; vielmehr bat ber Mei: Effendi eine Menge einzelner 
Stellen, bie ihm Geſpraͤchsweiſe citirt wurden, für untergeſcho⸗ 
ben oder verfälfcht erklärt. Mithin find alle Induftionen und 
Schluͤſſe, bie europdifhe Kommentarien- Schreiber aus ber: 
gleichen Stellen abzuleiten verfuchten, theils unzulaͤſſig, thells 
äußerft gewagt. 53. Welt entfernt, ben Ferman als ein Ma: 
nifeft zu betrachten, haben die türkifchen Minifter gegen eine 
ſolche Auslegung deffelben feierlich proteftirt. Nach ber dar: 
über verfhiedenen fremden Gefandtfcaften abgegebenen Er- 
lärung war ber Zwel ihrer Regierung fein anderer, als, auf 
den Fall eines unausweihlihen Wertheibigungsfrieges, 
da zu einem Angrifstriege bie Pforte nie fchreiten würde, 
die Einwohner der entfernten Provinzen mit der Möglichkeit 
allgemeiner Bertheidigungs -Maafregeln befannt zu maden, 
und der Neid: Effendi hat fogar über die unbefugte Werbrei: 
tung im Auslande einer lediglich auf die innern Verhaͤltulſſe 
zwiſchen der Megierung und ihren Unterthanen berechneten, ib: 
rer Natur nah geheimen, und durchaus nicht biplomarifchen 
Inftruftion, nahbrüflihe Beſchwerde geführt.’ 

tr Aus Frankreich, 1 März. Die Denkſchrift ber grie⸗ 
chiſchen Regierung, deren ich neulich (Allg. Zeitung Nro. 66.) 
erwähnte, und die zu Paris große Aufmerkfamfeit erregt, iſt im 
BWefentlihen folgenden Inhalts: „Aegina, 30 Dec, 1827, 
Die permanente Kommiffion ber Nationalverfammiung bat die 
Ehre, ben hoben Mächten einige Bemerkungen in Bezug auf 
die Grängen vorzulegen, die dur den Vertrag vom 6 Jul. 
für Griehenland noͤthig werden dürften. Die wahre Gränz: 
linie, welche die Natur ausdrüfih zur Trennung Griehen- 
lands von den Gränzprovinzen im Norden gebilder zu haben 
ſcheint, und bie über bie polltifheg nnd militalrifhen Greig- 
niffe aller Jahrhunderte beftändig triumphirt bat, iſt die: 
jenige, die einerfelts die nörblihen Gebirge von Theſſallen 
und andrerfeits der Lauf des Fluſſes Aous oder Vojuſſa und 
die ihn begrängenden Berge vorzeihnen. Der erfte Theil die: 
fer Linie geht von der Gegend von Katrin aus über Eervia 
bis Grevenica, folgt zugleich dem Laufe des Hallacmon bie zu 
der größten Höhe des Pindus; der andere würde in bem Be: 
äirfe von Conitza anfangen und bis Chemiera oder Vihimera 
hinunter reihen, Diefen zweiten Theil nennen einige Geo- 
graphen bie Engpdffe des Porrbus. Diefe Engpaͤſſe ſuchte 
der roͤmiſche General Flaminins, nad) der Bejwingung von 
Macedonien, vergeblich zu durchbrechen, und ſah ſich nad) lan⸗ 
gen und vergeblichen Bemuͤhungen endlich gendthigt, nah Mom zu 
f&reiben, die Bewohner bes obern Epirug ſeyen wilde und barbari- 
ſche Voͤller, bieden Schuz des Senats garnicht verdienten, und man 
follte an ibren®ränzen einen militafrifhen Kordon zleben, um Ihre 
Einfälle in die benachbarten Linder zu verhindern. Die Natur 
ſcheint, wie gefagt, durch diefe Graͤnzen Griechenland von den 
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benachbarten Ländern getrennt zu haben. In ber that wird 
noch das untere, ober das eigentlih fogenannte Cpirus, das 
aus Thesprotien, Chamlra, Moloffis befteht, noch heut zw 
Tage von ber Bevoͤllerung derfelben Nation beherrſcht, und 
die Städte Preveza, Arta, Janina, Paramptbia, Garga erin⸗ 
nern uns an bie Städte Nicopolis, Paſſieron, Argos, Ampbi: 
loheum, Butrotum u. f. mw. So groß auch das. Beitreben 
ber Griechen in dem Zeiten ihrer Wohlfahrt geweſen, durch 
ihre Kolonien fih auszudehnen, die fie einerfeite nah Stallen 
und bis nah Gibraltar ſchikten, und womit fie andrerfelts die 
Küften des Pontus Eurinus bevölferten, fo konnten fie ſich doch 
niemals über die Ufer des Adus oder der Vojuſſa hinaus an- 
fiedeln. Undernfeits gelang es den zahlreihen Einfälfen, bie 
ai durch mehrere eroberungsfüchtige Voller, namentlich durch 
ie Staven im Mittelalter umd die Albanefen in Epirus emacht 
wurden, durchaus nic ben griechlſchen Stamm, feine Sprage 
und den ihm eigenthümlichen Geift auszurorten; im Gegen: 
theil biieb biefer Stamm daſelbſt dem Weſen nad vorherr⸗ 
ſchend. So ſehr bat die Beſchaffenhelt der DOrtsverbältnife 
über die Macht der Zeit umd der Ereignife gefiegt. Eben d 
Läße fih nun aud von den matürlihen Graͤnzen behaupten, die 
Macedonien und Theifalien ſcheiden. Die eritere diefer beiden 
Provinzen ift großen Theils von Mirons oder Bulgaren bevöl- 
fert, die ſich dafelbit feit mehreren Jahrhunderten angefiebdelt 
haben, während man biefe heterogenen Elemente in Theffallen 
nicht anırift, das fih durch feine geographifde Lage fm Laufe 
ber Zelten reiner zu erhalten wußte. Es dürfte mit unpaf: 
fend fepn, bier im Worbeigeven zu bemerfen, daß die Türfen 
feibit, ihren Nationalvorurtpeilen gemäß, alle Länder jenfelts 
Vardar ald weniger muſelmaͤnniſch betrachten, und auf ihren 
Beſiz weit geringern Werrh legen, als auf die andern Theile 
ober Staaten, Die das ottomanniſche Mei ausmachen. In 
der That, zeigen aud die Albanefen und die andern bafelbit 
angefiedelren Mahomedaner durh ihre verfdiedene Sprache 
und Denfweife eine ſehr auffalende Abweihung. Hieraus gehe 
deutlich hervor, daß diefe Gränglinie oder vielmehr diefe Ab- 
ſcheldung ſchon in alten Zeiten die wahre Graͤnze des eigent⸗ 
lid fogenannten Griehenlands ausmachte, und dab fie noch 
heut zu Tage die Graͤnze für das nenere Grlechenland bildet. 
Sie vermeidet zu gleiher Zeit dur ihre gerade Richtung die 
Zitzals, zu denen man motbwendig feine Zuflucht nehmen 
müpte, wenn man ihr nicht folgen wollte, umd die, neben an: 
dern Nacrbeilen, bie Grängen zu ſehr verlängern wärben. 
an möcre vielleicht einwenden, daß fie einige fleine Punfte 
umfaffe, wo die Bevölkerung eine ruhige Zufhauerin der Erz 
eigniffe geblieben it. Es gibt aber auch andere Strefen, bie 
einen thärigen Theil an dem Kriege genommen haben, und 
nicht darin begriffen find, 3. B. Napurta, die Halbinfein Ea- 
paadra, Madena, Eporia u. f. w. Die Nofhwenbigfeit der 
Arrondirung eutſchuldigt und erheifcht fogar diefe wohlthätigen 
Maapregeln. Das Recht ber Nothwendigteit würde bier felbit 
nur im Intereſſe der ftreitenden Partelen und der garantiren- 
ben Maͤchte feine Anwendung finden; deum eine unglüffelige 
Leichtigteit, bie Graͤnzen des benachbarten Staates zu durd- 
breden, würde ſruͤher oder fpäter eine diefer Parteien zum 
Krlege veranlaffen, und dadurch die Garanten zu einer neuen 
Dazwiſchenkunft noͤthigen, die ihnen doch mur in mehrfacher 
Beziehung Läftig ſeyn fan. Uebrigens will die Kommiſſton da 
durd; ‚feine Forderungen ‚machen, fondern Vorſchlaͤge, von- be: 
nen fie glaubt, daß fie auf gemeinſchaftliche Sſcherheit und 
elbit auf Gerechtigkeit gegründet ſevyen. Der Tribut, ben die 
—* verbändeten Maͤchte in ihrer Weisheit beſchloſſen haben, 
und in deſſen Entrihtung die Griedien einwilligen, foll nur 
eine Art von Entfhädigung für die Zugeſtaͤndniſſe fepn, die ib: 
nen die Pforte machen dürfte,‘ 


Verantwortliher Redakteur, C. 3. Stegmann. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1828. ro. 68. 


Bayern 


·Manchen, 2 Maͤrz. (Verhandlungen ber neunundzwan⸗ 
jisften, breiflaften und einunddreißigften Shyumg am 26, 97 
und‘ 28 Febr.) Am 26 Febr. Anweſend waren vom Seite ber 
Reglerung: der f. Staatsmfnifter, Graf v. Armansperg, ber 
f, Staatsrath v. Stürmer, die Minlſterialraͤthe Abel und Brel- 
ner. Mad der Tagesordnung eröfnete der Präfibent die Be— 
rathung Aber den, bie Ausfheidung der Krelslaſten 
von den allgemeinen Staatslaften betreffenden &e- 
feges-@ntwurf, und berief zuerſt den Abgeordneten Grafen 
», Benjel-Sternau auf bie Mebnerbühne. Derfelbe erklärte 
ſich als Gegner des Entwurfs, burdging zuerſt die übergebe- 
nen Motive, und glaubte barin die Aukundigung einer gaͤnz⸗ 
den Ummälzung des Öffentiihen Verwaltungsſoſtems wahrzu⸗ 
nehmen; er warnte vor meuen Drganifationen bed Ganzen ale 
einer gefährlihen Krankheit, während er die Werbefferungen 
im Einzelnen für ‚den Pulsſchlag des Lebens erklärte, Pas 
Gentralifiren ſey Beruf des Geiſtes, und in Deutſchland bei 
den nicht werwifchten Spuren feiner früheren Zertüfelung mehr 
als anderswo öffentliches Beduͤrfuiß; Wereinigung der hetero: 
genen Theile durch Einheit der Wirkung nad allen Punkten 
fey deifen heilfame Folge, und mur bie zu dngftlihe Centra⸗ 
tifirung ein Fehler. Das Uebel lege Inder mangelhaften Kon: 
trolle der duferen Aemter, wo Wiführ an die Stelle ber Ge— 
fege trete. Die Befreiung des Gentralifationsfoftems von bie- 
fem einzigen Flefen werde genügen. Nur jenen Mangel ber 
Kontrolle folle der Lanbrath ergänzen, nur bie Verantwortlich⸗ 
feit der Beamten befeftigen; er folle ein legale Organ nicht 
des BWiderftandes, fondern des Widerſtrebens gegen Ungerech— 
tigkeit werben, und ihm ſey in diefer Hinficht eine große Auf- 
gabe gegeben. Das Einwirken der Provinzialverbättniffe auf 
die ftändifhen Verathungen werde fich von felbit heben, wenn 
gandrätbe beſtehen. Auch ber Haushalt gewinne niht, wenn 
die Leitung aus einer Hand fomme; kein Hausvater werde 
feine Rechnung dabel finden, wenn er jedem Kinde und jedem 
Dienftboten die Mittel befonders zuwleſe, und zur Verfügung 
ſtelle, die fir deffen Unterhalt beftimmt feven. Daneben mäffe 
erft beitimmt werden, was partifulare Bedürfnlife ſeyen; Die: 
les feine in dem Entwurf als Partifnlarlaft behandelt zu 
ſeyn, was dem Gentralwirfen angeböre. Auch die Aufſicht des 
Landrathes auf die Verwendung ber Krelsfonds koͤnne nur da 
beilfam wirkten, wo nicht allgemeine Rüffichten eintreten. Der 
Medner durchgeht nach biefen Vorbemerkungen ben Vortrag 
des dritten Ausſchuſſes. Er findet, daß der Ausfcheidung ma 

‚terielle Bedenflicfeiten entgegenftehen, well die Landraͤ— 
the nur Werkzeuge des Vollzuges feyen, denen kein Bewllll⸗ 
guugsreht zufomme — well ihre Bildung nicht fo frei, wie 
jene der Stände erfolge, da den Wählern nur der Vorſchlag 
von Kandidaten bewilliget ſey; und weit au In der Stände: 
verfammlung dur die Doppelzahl der Kammern und durch 
bie größere Zahl der Mitgiieder ein ftärkerer Widerftand ge: 
gen Mebergriffe der Staatsregierung begründet werde, Nicht 
minder erheblich feven die formellen Bedenken. Der Unter: 
ſchled zwifhen einem Marimum und dem wirklihen Bedarfe 


fev fehr groß; man benfe an den Fall einer Reife, wo jeder 
die mitzunehmende Summe nah bem Marimum des Aufwan- 
bes fih beſtimme. Für die Kreislaften ſolle aber künftig von 
den Ständen nur ein Marlmum feftgeregt werden. Auch binde 
das Finanzgefez bie Minifter an die Hauptpofitionen, während 
bei den Krelsbudgets eine gleiche Beſchraͤnkung niht anerkannt 
werden wolle. Der Vortrag zähle alle von dem Ausſcheldungs— 
gefeze zu erwartenden Wortdeile mit logiſcher Richtigkelt auf; 
derfelbe bezeichne aber auch eben fo richtig die drei Wege, auf 
welhen eine fucceffive ſollde Konftrufrung der Ausſcheldung 
erreiht werden inne, Die Gentralifitung ber Straf: und Kor: 
rettlonsanſtalten — diefer Staatsnothwehr — fen hoͤchſt nothwen⸗ 
dig. Bel der Pofition des Dedarfes für die Wiedererrichtung 
von Klöftern werde man umwillführlih zu einer Vergleihung 
zwiſchen dem Relchs-Entſchaͤdlgungs-Deputatlons⸗Abſchlede des 
Jahres 1803 und dem bevorftehenden Landtagsabſchlede des 
Jahres 1828 hingeleltet. 
(Fortfezung folgt.) 


Ntedberlande, 

+ Drüffel, 28 Febr. Bon allen Seiten erfährt man noch 
Details über die Erderfchätterungen, welche vorigen Sonnabend 
Morgens zwanzig Minuten über 8 Uhr im fuͤdlichen Theile 
des Königreichs von Luͤttich an bis Dftende verfpärt worden 
find. Cinige Stadt: und Dorflirden haben merklich gelilten, 
doch iſt im Ganzen ber Schaden unbeträhtlih. Man fürdtet 
eine auferorbenrtihe Naturerfheinung auf irgend einer ent- 
fernten Stelle Europa's zu erfabren. Es macht dem aufge— 
Härten Geiſt ber Bewohner Belgiend Ehre, daß man nichts von 
abergläubifhen Erflärungen oder Mutbmaaßungen diefes Phäno- 
men betreffend, hört. Bor ungefähr fuͤnfzig Jahren, ald man auch 
bier Erbitöße bemerft hatte, war es andere, — Die zweite 
Kammer der Generaljtaaten fährt fort, fih mit den verfchie- 
denen Thellen des neuen Gefegbuches, die von der Prozeß⸗ 
ordnung handeln, zu befdäftigen; die meliten Abrbeilungen 
beifelben werden angenommen. Der Entwurf des nenen peins 
lihen Geſezbuches, als deſſen Hauptverfaffer Hr. Aſſer, eriter 
Meferendär beim AYuftizminiftertum, genannt wird, iſt noch im- 
mer ein Gegenftand von heftigen Angriffen von Seite einiger 
beigtfhen und holländifhen Zeitungen; auch find fchon verſchle⸗ 
bene Flugſchriften gegen bdiefen Entwurf ans Licht getreten, 
Hr. Affer bat feine Arbeit in einer Broſchuͤre vertheidigt, 
aber eben diefe Schrift hat ihm noch mehr Feinde zugezogen. 
Man wirft ihm befonders vor, fih zu Gunſten der Todes: 
firafe, die man bier germ abgefchaft haben will, ausgefprocen, 
und die Gefhwornen-Gerichte ganz mit Stillſchwelgen über: 
gangen zu haben. — Unſere Nachrichten aus Batavia reihen 
bis zum 3 Nov. 1827. Ste find nicht günftie. Man batte 
fih mit der Hofnung geſchmeichelt, daß der Hauptanfübrer der 
Infurgenten, Dipo:Negoro, Frieden fliehen, und fih unters 
werfen würde. Alle dleſe frohen Ausfichten find vereitelt; man 
bat gegenfeitig die Waffen wieder ergriffen, und die erſten 
friegerifhen Bewegungen ber niederländifhen Truppen haben 
fein genugthnendes Refultat herbeigeführt, Nah Ankunft ber 
vom Mutterlande hergefandten zablreihen Verſtaͤrkungen hatte 
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man bier geglaubt, daß, wenn der Krleg wieder ausbreche, die 
vereinigten Streitfräfte binlänglih fepn würden, bie. Rebellen 
auf einmal aufzureiben ; nun erfährt man daß ber Krieg bort, 
wie vorber, auf Guerlllasweife wieder gefuͤhrt wird. Der Feind 
zeigt fih In Haufen von zwei, drei bis fehshunbert Mann. 
Die niederländifhen Kolonnen verlafen ihre Kantonnirungen, 
geben ben Eingebornen entgegen, und thun einige Kanonen- 
und Flintenfhüfe; dleſe halten nicht Stich, fondern zerſtreuen 
ſich mit folder Haft, daß nur felten die Relterel fie erreichen 
tan, fo daß beinahe niemals Gefangene gemacht werden; nod) 
feltener laſſen die Javaner ihre Todten auf dem Schlachtfelde, 
und man fan alfo ihren Verluft nur muthmaaßlih angeben, 
Seit den ernenerten Feindfeligleiten feinen es die Europder 
vorzüglid auf bie Priefter abgefehen zu haben; wenn einer in 
ihre Hände fällt, wirk er auf der Stelle niedergehauen. Diefe 
Handinngsweife ſtimmt jeboch mit einem Beſchluſſe des General: 
tonımifaird nicht überein, welder befiehlt, an der Spize jeder 
mobilen Kolonne Prleſter, welche fih ber Reglerung unterwor- 
fen haben, zu ftellen, um ihre Amtsbruͤder In ben feindlichen 
Haufen gleihfalld zur Unterwerfung zu überreden; doch iſt bis 
jest biefe Maafregel ohne Erfolg geblieben, Die Seit muß 
lehren, , ob eine andere, minder verfühnende Art, nicht eher 
Boͤſes als Gutes bewirkt; ich meyne die Verbrennung ber 
Dörfer, Deſſas, die den Mebellenhäuptern zum Aufenthalte ge: 
dient hatten, oder aus welchen feindlihe Banden vertrieben 
worden. Man fpricht noch nicht von der Ruͤllehr des General: 
kommiſſairs, obgleich die drei Jahre feiner Sendung beinahe 
verfloffen find; er hat ein neues Meglement über bie Verwal: 
tung der Kolonie, der Juſtlz und ber Finanzen ausgefertigt, 
und das bisherige außer Kraft geftellt, well die indifhe Me: 
glerung fi verſchledene Einbrühe in daſſelbe erlaubt, und 
es der König nie ratifizirt hatte. — Man feiert heute den Ge- 
burtstag bes zweiten Sohns des Königs, Prinzen Friederic. 
Diefer junge Fuͤrſt fit allgemein beliebt, und die Armee, (er fit 
SKriegsmintjter,) betet ihn an. Er bat viel von feinem Vater, 
iſt fehr arbeitfam, und fennt befonderd das Artillerle- und 
Geniewefen. Man fagt, felne erlauchte Gemahlin, Tochter des 
Könige yon Preußen, befinde ſich in gefegneten Umſtaͤnden. 


Shweben 


* Stodholm, 19 Febr. Dbgleid von Seite ber Regle— 
rung über das Ergebniß der Verhöre, In Betref bes Theater⸗ 
Unfugs zu Ehriftlania am 4 Nov, v. J., noch nichts offiziell 
zur Deffentlichkeit gebracht ift, fo vernimmt man doc, daß bie 
Aelteſten jener Stadt ſchon alle Akten, Inftruftionen und Ent: 
fheibungen, die auf diefe Ungelegenheit Bezug haben, durch 
den Druk befannt machen laſſen. — Da der Staatsrath Col— 
let ben durch das Ableben bes Hm. v. Sommerbielm erledig- 
ten Poften ald norwegifher Staatsminifter ablehnte, fo bat 
der König deſſen jährlihen Gehalt um 1000 norweglſche Spe⸗ 
ciesthaler erhöht. Es iſt mum ſchwerer ald je zu errathen, 
wen ber Monarh biefen Poiten verleihen wird. — Dem 
Vernehmen nach foll eine der Bedingungen, unter welhen Hr: 
Schwan bie Stelle ald Mitglied des ſchwediſchen Staatsraths 
angenommen, bie ſeyn, daß er ungeadelt bleibe, weil er 
fi Immer germ der Dienfte erinnern will, die er unausge: 
fept und eifrig dem MWürgerftande erwiefen, und ſich dadurch 
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deffen Liebe und Achtung erworben hat. — Hr. Hanften, Vro⸗ 
ſeſſor an der Univerfität Chriſtlania, wird nächſtes Frühjahr 
auf Koften des Staates eine wifenfhaftlihe Reife nach Spig- 
bergen unternehmen. Der norwegifhe Marine:Lieutenant Due 
wirb ihn begleiten. — Wie man verfihert wird der, bier als 
von hoher Wichtigkeit für die Reglerung angefehene Voſten ei: 
nes Setretairs des Bauernftandes auf dem naͤchſten Meichstage 
dem Landrichter Zandftröm, der ſich durch feine fhöne Mer: 
theldigung des John Hall zu Gorhenburg wider die Syndlker 
ber Maſſe fo vortheilhaft befannt gemacht hat, verliehen wer: 
den. — Gejtern ging ber Staatsfelretair Due von hier nad 
Ehriftiania ab, von wo er innerhalb vierzehn Tagen wieder 
äuräffehren wird. Seine Funktionen verfieht während dem 
der Kapltaln Erichſen von der norwegifhen Marine. — Der 
Blſchof Teguer beicäftigt ſich gegenwärtig mit einem Gedicht, 
bas alle bisher von ihm erſchlenenen noch weit übertreffen fol. 
Unfere Buchhändler fpefullren bereits auf den Gewinn, den 
ber Verlag eines Wertes, deſſen Ruf ſchon im voraus weithin 
verbreitet It, abwerfen muß. 


Kürtei, 

Der oͤſtreichlſche Beobachter enthält Folgendes: „Han ⸗ 
delsberichten aus Spra vom 16 Febr. zufolge war der Graf 
Johann Eapodifirias am 18 Jan. am Bord eines englifchen 
Linienfhiffes (vermuthlich des Warfpite, auf dem er fih in 
Malta eingeſchlft hatte), zu Napoli bi Romania angelangt, 
von wo er fi nach einem kurzen Aufenthalte nah Yegina 
verfügte, um daſelbſt in feiner Elgenſchaft als Präfident den 
Eid abzulegen. Es hieß, daß das engliihe Linlenſchif zur 
Dispofition des Grafen In Negina bleiben ſolle. Man hat in 
Spra die Nachricht erhalten, daß während eine franzöfifche Er: 
pedition gegen Karabufa (dem befannten Raubnefte an der 
Nordweitfplge der Infel Eandia) auf Milo ausgeräftet wurde, 
bie Engländer ihrerſelts ebenfalls eine Erpeditton von Eerigo 
aus dahin abgehen liefen, an deren Bord 500 Mann Landungs⸗ 
truppen elngeſchlft worden waren. Der Zwet dleſer Erpedltion 
wurde vollſtaͤndig errelcht. Karabuſa wurde von den Englän: 
bern, welche ben unter ben Seeräubern ſelbſt ausgebrochenen 
Zwiſt benuzten, In den lezten Tagen bes Januars angegriffen, 
den Piraten ihre ganze Beute abgenommen, und alle ihre 
Raubiiffe zerftört. Die englifhe Fregatte Cambrian, Kapls 
tan Hamliton, foll dabei, als fie gerade ein Manduvre ausfüh: 
ren wollte, an's Land geftoßen, und zu Grunde gegangen fepn. 
Die Engländer ſollen fi bei Abgang der lezten Nachrichten 
im Beſiz des Forts befunden haben, — Aus Scio lauten bie 
lezten zu Syra eingelaufenen Nachrichten nicht ſehr günftig 
für bie Griechen, die, während die Türfen fortwährend Mer: 
ſtaͤrkungen an Mannfcaft und Lebensmitteln von Tſchesme aus 
erhielten, durch Mangel und Eutbehrungen aller Art ganz er- 
ſchoͤpft waren, fo daß Fabvler ernitlih daran dachte, bie Be: 
lagerung des dortigen Kaftelld, aus welhem bie Befazung haͤu⸗ 
fig gluͤlllche Ausfälle machte, aufzuheben, und fih mit feinen 
noch übrigen Truppen einzuſchlffen. Die vom Lord Cochrane's 
Neffen fommandirte Brigg iſt bei Scho dur einen Sturm 
an's Land geworfen worden und geſcheltert.“ 
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Dr. Heinrich Gortlieb Tzſchirner. 
(Seftorben ben 17 Febr.) 


Nicht bios bie Hochſchule und bie Stadt Leipzig, das ganze 
proteftantifhe Deutſchland hat elmen felner begabteften Theo: 
logen umb Kanzelredner, und einen Spreder für Licht und 
Wahrheit verloren, ber in einer fturmbewegten Zeit in ber 
Säule der Wilfenfhaft und bed Lebens gereift, feine Zeit 
ganz begriffen, und fi die Fertigkeit angeeignet hatte, über 
die wichtigſten Angelegenheiten der Kirche und bed Staates, 
der nur in der Idee von jener getrennt, in ber Wirklichleit 
ftets von ihr durchdrungen und unteritägt ſeyn muß, klar, kraͤf⸗ 
tig und hriftlich zu ſprechen. Den 17 Bebr. bei Sonnen» 
untergang (vor Tagesanbrud war einer der Senioren der Uni: 
verfität, der Geſchichts⸗ und Staatdfunftiehrer Wieland, 
lange ſchon von Öffentlicher Chätlgkelt, aber noch nicht von der 
Lehrkanzel zurüfgetreten, geftorben) ging Tzſchirner zu einem 
höbern Wirkungstreife ein. Schon dfter hatte ein hartnaͤliges 
Bruftübel fein Leben bedroht. ber die Aunft der erste, 
eine auf ein hohes Alter deutende Lelbesbeſchaffenheit, der 
Gebrauh von Bädern — noch im Sommer 1827 hatte er Frans 
zeusbrunn befucht, nicht ohne fheinbare Stärkung — ftrengere 
Diät hatten ein Leben gefriftet, bad nur dem vielfeitigften 
Berufe und der Verbreitung des Lichts in Lehre und Schrift 
geweiht war. Das Predigen grif ihn in der lezten Zeit ſehr 
an. Dem ungeachtet hatte er, ſchon ſeht unwohl, den 2 Febr. 
noch die Kanzel beftiegen. Jezt legte er fih, und bie Kranf- 
beit, die vier Aderlaͤſſe nicht erleichterte, ftieg, und wurde Ent: 
zündungsfieber, das bie edelſten Organe ergrif. Der Kopf 
wurde ergriffen, und da beſchaͤftigte der pfllchttreue Mann fi 
laut mit dem DOfterprogramm, das er lateinifch ald Dekan zu: 
naͤchſt zu fhreiben gehabt hätte. Als ihn noch am Morgen feines 
Sterbetages ber ihm durch Amts- und Freundbestreue zumächft 
ſtehende gelehrte Theologe und Prediger Dr. Goldborn be= 
fuchte, rief er ihm zu: Finivimus cursum ecclesiasticum. 
Iam Deo vivam! Viellelcht bezog fih dieſe Weuferung auch 
auf den von ihm fchon früher gefaßten Entſchluß, den Theil fels 
ner vierfahen Beamtung, ber ihn zum Predigen verpflichtete, 
ganz aufzugeben. Bel der Seftion fand ſich ein auf die Lunge 
druͤkendes Gewähs, und ein MHeineres unter der-linfen Achfel, 
weiches fi vergrößert, und ihm nod große Leiden verurſacht 
haben würde. Die Beſtuͤrzung über feinen Tod unter dem 
Stubirenden und in ber ganzen Stadt war allgemein. Nicht 
blos eine zärtlich gellebte Gattin und vier noch unerzogene 
Kinder ans der zweiten Ehe beweinten ben Hingeſchledenen. 
Taufende vergofen Thranen um ihn. Denn er war auch in 
bürgerlihen und gefelligen Verbältnifen ein Muſter von offe: 
wer Herzlichkelt und anfpruchlofer Beſcheidenhelt. Wer fi 
Ihm nähern konnte, fühlte fih durch feine herzgewinnende 
Thellnahme angezogen, durch ſelne Bitte auf Politif und Wer: 
bältuife, bie er durch die Intereffanteften Mittheilungen von 
allen Gegenden her genau durchſchaute, belehrt. Dr. Tzſchir⸗ 
ner, zulezt Hauptpaftor zu St. Thomas und Ephorus ber 
Diözes Leipzig, zweiter Profeffor der Theologie auf der Uni: 
verfität Leipzig, Domlapitular des Stifte Meißen, und Belfi- 
ser des Leipziger Konſiſtorlums, war dem 14 Nov. 1778 zu 
Mitwelda, einer Meinen Fabritſtadt Sachſens geboren, wo fein 


Vater zulest Dberpreblger war, und ihm bie fromme unb 
frenge Erziehung gab, bie ein Segen in bem Familienleben 
proteftantifher Gelftlihen iſt. Er kam von da auf die lateini- 
ſche Stadtſchule In Chemnig, wo ihm neben dem öffentlichen 
unterrichte bie befondere Anweiſung eines dort privatifirenden 
ausgezeichneten Philologen, König (der fpäter ald Rektor von 
St. Ara in Meißen für einen der fertigften Lateinfchreiber 
galt), und der erwelende Umgang eines alten Mitſchuͤlers, Pb- 
litz, für wiſſenſchaftliche und fittliche Bildung fehr nüzlich wurde, 
beffeiben, mit dem er dann bie zu feinem Tode In den eng: 
ften Verhältniffen der Freundſchaft und täglicher kolleglaliſcher 
Mittheilung lebte, In Leipzig, wo er 1796, eigenem und var 
terlihem Wunſche zufolge, feine theologlihen Studien begann, 
ſchloß er fih bald an Polly an, der damals ſchon als Privatiehrer 
auftrat, und den froͤhllch aufftrebenden Juͤngling forgfam bes 
rieth, ein ungertrennliher Freund durchs Leben, und mit ihm 
in der lezten Periode gemeinfamer afademifher Wirkſamlelt 
in Leipzig innig verbunden, Profeſſor Keil, aus Morus Schule, 
ein gewiſſenhafter, faft ängitlicher Forfcher in der Dogmen- und 
Kirhengefhichte, aber unbefangen und heil im feinen Innern 
Anfihten, gewann den größten Einfluß auf feine theologis 
fhen Studlen. Später gab er mit ihm felbft noch eine Zeit: 
fhrift: bie Analeften, heraus. Meinhard wirkte damals Frdf: 
tig für gründlihes Wilfen und Förderung wohlbegabter, talent: 
voller Yünglinge zu afademifchen Lehrern. Belm erften Kanbi: 
bateneramen In Dresden, einer theologifhen Stublenprüfung, 
wie fie nur Sachſen fo zweimäßig handhabt, erkannte fogleich 
ber geiftreihe Eraminator feinen Werth, umd verfezte ihn, Un: 
terftügung zufagend, 4800 als Adjunkt der theologifhen Fa: 
fultät nach Wittenberg, Meinhards eigene lebe Pflegerin. Al: 
lein feines Baters in Mitwelda Tod nöthlate ihn, um für 
Mutter und Brüder zu forgen, das Diafonat dort anzunehmen, 
Hier vollendete er indeß den eriten Theil feiner chriftlihen 
Apologetif, worauf fih, wie ſchon Relnhard in ber Bor: 
rede prophezeite, feine ganze künftige Profefforlaufbahn be: 
gründete, 
(Fortfezung folgt.) 


Litterarifche Anzeigen, 


Tafchen » Konverfations » Leriton oder enty— 
klop. Handbuch zum Behufe der Konverfas 
tion und Lektüre für alle Stänbe, ı2 bis 13 
Bände, in groß Sedez. Gubfcriptionepreis, jeder 
Band 36 fr. rhein (oder 9 gr. ſaͤchſ.). 

Die große Zahl ber fortwährend von allen Gegenden 
Deutſchlands fih melbenden Subferibenten auf biefes Wert It 
ein Beweis, daß die Herausgeber richtig vorausfahen, es fep ein 
Beduͤrfulß für einen großen Thell des Yublitums, und w 
eine noch vorhandene Site ausfüllen, Bon fo vielen Seiten 
uns ber Antrag. gejtellt, den Subferiptionstermin ber am 51 Dan. 
u Ende sing, zu verlängern, und wir laffen baher bie 

ubfeription bis zum 531 März db. 9. fortdauern, 
um Jedem noch Zeit zur Theilnahme zu laſſen. Am Schlufe 
biefes Termins erfheint dann beitimmt ber en unb 
die folgenden in monatiidhen Friften. — Um ben Werth bes 

Tafchen » Komverfationd » Lerilong zu erhöhen, und feln Intereſſe 

zu jtelgern, erfcheint dazu ein Supplement: Kupferband 

enthaltend eine 


Sammlung yon 3000 Bildniſſen der berähmteften 
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Menfchen aller Wöller und Zeiten auf 150 Kupfer 
platten in 15 Lieferungen oder 30 Heften 
jedes Heft von 5 Platten mif 100 Bildniffen und Umfchlag, Fo: 
ftet im Subferiptiongpreis nur 12 fr, rhein. (oder 3 ar. fächt.) 
—* Lleferung mit Reglſter ber Tafeln und am Schluſſe ein 
eneral:egifter), wovon bie Pe nungen nach deu beiten Orl⸗ 
ginaltupferwerfen, Mebdallloug und vorzüglich ſchoͤn — 
Gppe- und Schmwefelabgüfen beſorgt werden. Die Sammlun 
wird fo abgetheilt, bap 3. B. 1) die großen Monarden un 
Herrſcher; 2) bie gr. Feldherren und Helden; 3) bie gr. Geſez⸗ 


geber und Staatsmänner; 4) die gr. Gelehrten (aus allen Fa=. 


Eultäten; 5) die gr. Künftler (Dichter, Mufiter, Maler, Bild: 
bauer, Baumelfter 2c.); 6) die gr. Frauen u. f. w. In befondern 
Blättern erfcheinen. Biefe Lieferun en erfcheinen gleichzeitig mit 
ben Bänden des Tafchen: Konverfationg= Lerlfond. Indem wir 
unsnun erlauben, zur fernerer Subfeription ergebenft einzuladen, 
bitten wir bei geneigter Beftelung immer zu bemerfen: ob 
man aud bie — wuͤnſcht, fo wie wir die 
fhon vorhandenen Subferlbenten des KTafdıen = Aonverfationg- 
Lerikons erfuhen, der Buchhandlung, worin jie fubferibirt 
haben, gütigft anzuzeigen, ob fie die Aupferfammilung 
gleichfalls zu haben wünfhen. . 

Alle deutſchen Buchhandlungen nehmen Subferlption hier: 


auf an. 
Augsburg, den 1 März 1828. 
mn * Joſ. Wolff'ſche Bachhandlung. 


So eben iſt In ber C. J. Edler'fhen Buchhandlung in 
Hanau erſchlenen und in allen Buchhandlungen zu haben: 

Der volllommene Damen» Frifeur. 
Eine vollftändige Anweiſung im kurzer Zeit die Kunſt zu 

erlernen, den Kopfpuz der Damen obne Beihuͤlfe eines 

grifeurs, aufs Bolllommenfte berzuftellen. Nebſt einer 

nleitung, burch eine zwelmaͤßige Pflege die Haare gefund 
und fchön zu erhalten, und Angabe der beften Pomd- 
dem ıc. um das Wachsthum derfelben zu befdrdern; fo 
wie einige fichere und genz unſchaͤdliche Mittel, ihnen 
eine. andere Farbe zu geben. Ein unentbebrliches Hand: 
büchlein, ſowol für Damen von Stande, als auch ber 

ſonders für Geſellſchafterinnen, Kammerjungfern u. f. w., 

fo wie für jedes gebilbere Frauenzimmer überhaupt. 

Bon B. U. Galland, vormal. Damen + Friſeur im 

Parie. Mir 12 illum. Abbildungen. 45 Er. ’ 

Enthält: 4. Bon der Pflege der Haare im Allgemeinen. 
2. Das Auskammen. 3. Das Binden, 4. Das Abtbeilen. 
5. Das Schnelden. 6. Dad Brennen. 7. Das Flediten. 8. Das 
Anfwiteln der Lofen. 9. Das Feſtſteken ber Haarnadeln. 
10. Die difen toupirten Lofen, 11. Die Lofen ä la neige, 
12. Die Frifur mit einer Schielfe oder Puffe. 13. Frifuren mit 
Blumen. 14. Erifuren mit Band. 15. Frifuren mit Grepp 
oder Ganze. 16. Eine Friſur mit Marabut: Federn und Siiber: 
äbren. 17, Cinige allgemeine Bemerkungen über Friſuren. 
18, Verſchiedene Mittel zur Erhaltung ber Haare und Beförde- 
rund Ihres Wachſsthums. 19. Zur Farbe der Haare. 20. Einige 
woblriehende Pomabden. 

Titel und at befagen binlänglich, was In diefem Buͤch⸗ 
fein zu finden Ift, und geht daraus hervor, daß es nicht allein 
für Damen in ber Stadt — ſondern vorzüglich auch de: 
nen, weiche auf dem Lande wohnen, au empfeblen iſt, weil biefe 
ohnedis felten einen Frifeur in ber Näbe baben. Die darin 
gegebenen Anweifungen find fo deutlich abgefaft, daß die Das 
men dadurch in Furzer Zeit in den Stand gefezt werden, den 
Srifeur ganz entbehren zu fönnen, mithin dem Berfafer für die 
Herausgabe biefes Werichens vielen Dank willen werden. 


Gerihtlihe Bekanntmachungen. 


(MontursMaterialien» Vertteigerung) Mon- 
tag ben 24 bis Momats Vormittags 8 Uhr wird in dem 
Lokale der unterzeichneten Kommiffion der Bedarf an -Montur- 
Materialien, beitehend In 800 Ellen grün, und. 75 Ellen rothes 
Tuch, 1200 Ellen Hemder:, 400 Ellen Unterhofen:, und 200 
Ellen Rokfutter- Leinwand, 250 Stüf Kalbfelle zu Reithofen, 
210 pr. Vorſchuh und 150 Haarbuͤſchen an den Wenfgitnehmen- 
ben unter Worbehalt höherer Genehmigung im Wege dffentiicher 
Verfteigerung In Lieferung überlafen, Steigerungsinitige wer— 
den baber eingeladen, am beitimmten Tage und Stunde in 
oben erwähntem Lokale fi elnzufinden, um die weitern Be- 
dingniffe zu vernehmen, wobel jedoch vorläufig bemerkt wird, 
daß nicht hinlaͤnglich bekannte Perfonen fih durch Vorzeigung 
legaler Atteſte ihrer betreffenden Ortsobrigkeiten aus fen 
haben; eben fo müffen jene, welche für andere abwefende 
Konfurrenten ftelgern, mit legalen Vollmachten verfehen feyn. 

Dillingen, den 3 März 1823. 

Die Detonomie- Rommiifion des koͤnigl. bayerifhen Sten Che- 


vaurlegers = per 
Freih. v. Podewils, Obriftlieutenant, 
In dlenſtlicher Abwefenheit dest. Regimentsquartierm, 
„Hubel, Attuar. 


ofepb Ganter, ledig, Uhrenhändier von Oberlenzkirch, 
weicher felt 1807 von feiner Heimath entfernt, und en 
Aufenthalt unbefannt iſt, wird hiemit aufgefordert, fi bin- 
nen zwölf Monaten entweder bier zu ftellen, oder feinen 
Aufenthalt anzuzeigen, widrigens er für verfchollen erfldrt, und 
das Ihm inzwifhen augefallene Bermögen feinen naͤchften Anver: 
wandten in fürforglihen Befiz verabfolgt werben würde, 
Neuftadt Im Schwarzwalde, den 21 Febr. 1828. 
Großherzogl. bad. fürftl. Fürftenbergifhes Bezirfs- Amt. 
Fernbad. 
Befanntmadung. 
Zwel Stüf orientalifhe Birn⸗ Perlen, von * gut, beide 
4160 Gran circa im Gewicht, nebit einer Mafche von fhönen 
rillanten; dann eine Anftelnadel von fehr fhönen Roſetten, 
woran fi eine orientalifhe Perle von circa 60 Gran an Ge: 
widt und guter Farbe befindet, werden Montags ben 
2aſten März db. J. Vormittags 10 Uhr im Haufe Nro. 612. 
Lit. 5. der Burgfirafe babier,. dem dffentlihen Verlaufe an 
den Melüibietenden ausgeſezt. 
Diefe durd ihre Seltenheit vorzügliben Perlen koͤnnen täg- 
lich In der befagten Bebaufung eingefeben werden. 
Nürnberg, den 28 Febr. 1828, 
Pol. Of. Karl Frhr. v. Hol zſchuher, 
$. 8. Nro. 407. 


In unferer Bekanntmachung vom 5 März dleſes Jahrs die 
Ausfpielung Zwernbergs betreffend, 
—— 33,692 eingeruͤtt worden, deren Inhaber bereits be= 
annt Kt, 

Nürnberg, den 5 März 1828. 

Monath und Kupler. 


Betfanntmadung. 

Ein Mann als Juriſt und Kameraliſt theoretifh, und feit 
fünfzehn Jahren im Dienfte praktiſch gebitdet, welcher techni— 
fche Kenutuife im Fabritweren, in der Brauerei und Brannt⸗ 
weinbrennerel, fo wie in der Land: und Forſtwirthſchaft hat, 
und auf Verlangen jede Kaution ftellen Fan, ſucht aus befon- 
derer Vorliebe eine, feinen Siacafäeften, Kenntniffen und Ber: 
haͤltniffen angemeffene Berhäftigung und Anjtellung im Pri: 
batdienite einer hoben Herrſchaft. 

—— Briefe unter der Adreſſe A. B. K. beſorgt das 
Anfrage und Adreß⸗Bureau Münden, 


it aus Verfehen die * 
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Allgemei 


e Zeitung. 


Mit aller hoͤchſten Privilegien. 


Sonntag Nro. 69. 9 Maͤrz 1828. 
vertugat. — Spanien. — Großbritannien. (Schreiben aus London.) — Frankreich. — Itallen. Egreiden aus Rom.) — 


ufen. — Polen. (Schreiben aus Aralan.) — 
erifhe Ständeverbandlungen, — 
Taiſchirner. — Ankündigungen, — Au 


Yyortugal, 

Die Quotidienne ſchrelbt aus Liffabon vom 16 Febr.: 
„Die Ankunft des edlen Infanten erfährt eine Verzögerung, 
die die guten Ropaliften nicht beunruhlgen darf. Se. königl. 
Hoheit will nah Portugal nur mit der Ueberzeugung zuruͤkkeh⸗ 
ren, biefes ſchͤne Land von Allem zu befreien, was feiner 
Wohlfahrt fhader. Es fheint, England, deſſen Abſichten fo 
lange feindfelig waren, wolle uns endlich frei handeln laſſen. 
Das Linienfhif Wellesiey It zur Abfahrt bereit, und wird eine 
ftarfe Abtheilung von Landtruppen mit fi nehmen. Die übri- 
gen werben unverzüglich folgen, und bie zur Räumung noͤthl⸗ 
gen Kransportfhiffe find bereits In den Tajo eingelaufen. Am 
45 begann In der Deputirtenfammer dle Erörterung eines Ent: 
wurfs zur Belohnung neuer Erfindungen. Hr. Deremado 
machte einen Vorſchlag zur Verhinderung der Gontrebande mit 
Getreide und Del. Das Yuftiztribunal der Palrskammer hält 
noch Immer Sizungen, und iſt mit Abhörung der Zeugen ge: 
gen bie verſchledenen Beſchuldigten beſchaͤftigt.“ 

Spanlenm 

Der Eourrier frangalis meldet aus Madrid vom 
21 Febr.: „Das zu Bujalance legende Regiment von Provinz 
zlalmillzen bat den Befehl erhalten, in bie Kantonnirung nad 
Yuerto Neal abzugeben. Wahrfcheinlich iſt es beftimmt, mach 
der Räumung von Gabiz durch die Franzofen einen Theil ber 
Beſazung dafelbit zu bilden. Zu Walenca iſt ein Bataillon 
bes eriten Linienregiments angelommen, das fih von Barce: 
lona nad Sevilla begibt, Man verfihert, die. Tafel 33. MM. 
fey nah einem Befehl des Könige auf einen fehr fparfamen 
Fuß gefezt worden. Die täglihe Auslage beträgt nicht über 
500 Franfen. Auch foll befohlen ſeyn, alle Berfhönerun: 
gen‘, welche die Infanten in ihren Zimmern anbringen laf- 
fen, auf ihre Rechnung zu beitreiten, und das Holz, und 
die Koblen des Königs von denen der Infanten zu tren— 
nen. Die dur die Trennung der Küchen der Infanten von 
denen bes Königs verurfachten Koften follen ebenfalls von den 
Snfanten beftritten werben. Die Diener des Föniglihen Hau: 
ſes erhalten fortwährend die ihnen gebührenden Nüfftände aus⸗ 
bezahlt. Die 48,000 Franken, welche zwei Perfonen jährlich 
erblelten, die beauftragt waren, in gewiſſen Journalen die 
Angaben der liberalen Blaͤtter über Spanien zu widerlegen, 
follen nicht mehr ausbezahlt werden. ine diefer Perfonen 
war bei der Diplomatie, und erhielt font 42,000 $r.; bie ans 
dere ift ein Kanonitus, der nur 6000 Fr. bezogen hatte, Der 
Direltor der Tilgungstafe, Hr. Golcorretea, iſt eilig von Bar: 


(Schreiben aus Wien.) — Türfel. — Beilage Nre. = 


Oeſtreich. 
anzoͤſiſche Gelftlitelt. — Eroͤfnungsrede der naſſauiſhen Stände, — Dr. H. ©. 
ordentllche Beilage Niro. 15. 


Bayern. — Antundigungen. 





celona zuräfgefommen. Man glaubte, er hätte einen Auftrag 
nah Paris erhalten; dleſer fheint aber Hrn. Burgos anver: 
traut zu fepu. Der dfireihifhe Gefandte, Hr. v. Brunetil, 
iſt in Folge eimed Balls bei dem neapolitanlſchen Borfcafter, 
Hrn. v. Partanna, frank geworden. Am den drei lezten Kar: 
nevaldtagen waren Mastenbäle in ben Zimmern des Infan- 
ten Franz v. Paula, denen aber bios die in feinen Dienften 
befindlihen Perfonen beimohnten. Den Damen ward dabei 
erlaubt zu fizen.’ 
Grofbritannien 

London, 29 Febr. Konfol. 3 Proz. 83'/,;5 ruffifche Bons 
92:/,; mericanifhe 31°/s; columbifche 26; Gortes 10"/,. (Die 
Konfols waren feit zehn Tagen um 25/, Proz. gefallen. Man 
ſchrieb dis allgemein ber Belanntwerdung des türfifhen Hat: 
tifherifs, der Ankunft des Hm. Stratford Eanning, und ber 
zunehmenden Wahriceinlichkeit eines Krieges im Dften zu.) 

Der Courier widerfpriht neuerdings ben Gerüchten von 
einer ernftlihen Unpäßlicfeit des Königs, die fhon durch feine 
Anwefenheit bei den legten Kabinetsverfammlungen binlänglid) 
widerlegt würden. 

Derfelbe Courier fagt: „Frangbfifhe Journale haben von 
einem Vorſchlage gefproden, den bie englifhe Megierung ber 
frangöfiichen gemadt habe, ein Truppenkorps nach Morea zu 
fehlten. Ein folder Vorſchlag iſt nicht gemadt worden; er 
hätte geſchehn ſeyn müflen, ehe man das türklihe Manifeit 
erbielt, und gerade damals bofte man noch ben Frieden zu er- 
halten. Die Ausländer befhuldigen ung gern, wir begten ans 
dere Abſichten als unfere Bundsgenoffen, befonders als bie 
Rufen. Dergleihen Gerüchten muß man wiberfpredhen; wir 
haben keine befomdere und iſolirte Politik, wir find Frankreichs 
und Rußlands Bundsgenoffen, und alle drei Mächte handeln 
in volllommenjter Uebereinſtimmuug.“ 

Der Standard vom 28 Febr. fagt: „Der Hauptgegen- 
ftand ded geftern zu Windfor gehaltenen Kabinetsraths war 
der Zuftand unferer Verbältniffe mit der Pforte, Außer dem 
Belehrungen, bie Sir Str. Canning Ilefern konnte, hatte das 
Kabinet fehr wichtige Depefhen von Sir Eduard Codrington 
zur Verfügung. Diefe Depefhen waren vom 14 batirt, und 
am 26 In die Hände des Großadmlrals gekommen. Sir Eduard 
bat der Reglerung einen fehr umftändlihen Briefwechſel bes 
ruſſiſchen Admirals, Grafen Helden, überfhift, der, wie wir 
bekennen müffen, eine günftigere Vorftellung von der ruffifhen 
Yolitit gibt, als wir bisher hatten. Der Graf macht einen 
Vorſchlag, der nicht nur den Verdacht vermindert, den mauin 
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Vetref der Abfihten Ruflands hegen könnte, ſondern aud ein * ein Dorzug behaupten, und eine Reglerung die Gefühle und 


Mittel darbletet, den Krieg mit Schnelligkeit zu enbigen. 
Man fchlägt nemlich vor, bie beiden Eingänge des Hellefponts 
in dem Falle blofirt zu halten, daß bie Pforte fih ben von 
den Verbündeten angebotenen Bedingungen nicht fügte, Bel 
dem erfhöpften Zuftande des tuͤrllſchen Reichs läßt ſich kaum 
annehmen, daß Konftantinopel auf mehrere Wochen mit Le- 
bensmitteln verfehen ſeyn moͤchte. Wir willen nicht, wie un- 
fere Regierung handeln wird; aber es iſt febr erfreulich zu 
bören, daß ein folher Vorſchlag gemacht worden iſt, da er 
Mäflgung von Seite Rußlands und ein Mittel darbietet, die: 
fem ungelegenen (untoward) firlege ein Ende zu machen, 
obme die ruflifhe Macht gegen ben Süden Europa’s Ioslaffen 
zu muͤſſen.“ 

Nah den Times foll Lorb Cochrane nach Parls gereist 
feon, um von bem Griehenvereine Unterftügang zu Ausrottung 
der Seeräuberef zu begehren, Der Lord mwünfhe zu dieſem 
Awete, der für Griechenland felbit von hoͤchſter Wichtigkeit fev, 
zwei bewafnete Dampffdiffe auszuruͤſten. 

Am 28 Febr. iſt zu London das New-Bruuswick-CTheater, 
als eben ein Speftafelitüt (Guys Mannering) darin probirt 
wurde, zufammengeftärzt. Man fchäzte Im erften Augenbilt 
bie Zahl der umgefommenen Perfonen, worunter ber Schau: 
fpleidireftor und der Miufifdireftor, auf mehr ald 150. Das 
für die Mauern zu ſchwere elferne Dach foll an dem Unglüfe 
ſchuld feon. 

London, 29 Febr. ran hatte erfahren, daß die Mi- 
nifter fi dem Vorſchlage des Lord John Muffel zur Abſchaf— 
fung der fogenannten Teft-Aften — (welche es einem eben, 
der eine Stelle unter der Megierung oder fn einer ftädtlfhen 
Korporation zu haben wuͤnſcht, zur Piliht mahen, nicht nur 
gewife Eide zu leiten, fondern auch einen Monat vor An: 
nahme biefer Stelle bad Abendmahl nah dem anglifanifchen 
Ritus zu empfangen) — zu widerfezen gebächten, und daß fie 
einer bedentenden Mehrheit im Unterhauſe gewiß waͤren. 
Man kan fih alfo das Erftaunen bed Yarlaments fowol als 
des Yublltums denken, als troz aller Auftrengungen der Mi: 
nifter, das Haus mit ihren Anhängern zu füllen, nad einer 
febr langen aber mit Urbanität und Ruhe geführten Debatte, 
eine Mehrheit von 2357 Stimmen gegen 4193 für den Bor: 
flag entſchied! Die meljten Redner erklärten fi für Lord 
Muſſels Vorſchlag, und nur Hr. Peel, Hr. Hustifen und noch 
ein Mitalied das nicht mit der Meglerung verbunden iſt, fpra= 
hen dagegen. Die Hauptgründe biefer legten waren: ba 
man jdbrlih eine Indemnity= Bill erlafe, welde diejenigen 
nicht zur Kirche von England gehörigen Perfonen, die Aemter 
inne haben, von der durch jene Teft- Alten über fie verhaͤng⸗ 
ten Strafe freifprehe, fo ſeven biefelben ein todter Buchita: 


be; fie hielten Niemand von ben höhern Wemtern entfernt, da . 


felbft In biefem Augenbilte drei von den Minlitern (die Lords 
Melville und Aberdeen und Hr. Grant) zur jchottifhen Klrche 
gehörten, und fie könnten höcitens bie und da Jemand ben 
Zutritt zu ber Wldermanswürbe oder einer Aceifebedlenung 
verwehren; die Diffenters empfänden die Gefeze nicht als eine 
Beſchwerde, da fie feit 4790, wo die Sache zum legtenmal im 
Parlamente verhandelt worden, Feine Klage dagegen geführt 
hätten. Auf der andern Seite müffe die Kirche von England 


die Zufriedenheit aller Partelen in Anſchlag bringen. Auch 
befürdtete Hr. Peel, daß die Abſchaffung diefer Befhränfungs: 
gefege, welde nur gegen proteftantiihe Non: Konformiften ge: 
richtet find, den Weg zur Abftelung der Beſchraͤnkungsgeſeje 
gegen die Kathollfen bahnen mäffe, weiches er zu verbindern 
wünfhe. Dagegen mepnte Hr. Hustiffon, daf, wenn man 
die Diffenters von aller Beſchraͤnkung ‚befrele, viele derſelben 
die Gegner der Emanzipation veritärten, und alfo bag ver: 
bindern würden, was Hr. Peel dadurch befördert glaube, 
Kein Wunder, daß derglelchen Widerfprüce lautes Gelächter 
erregten. Indeſſen halfen die Eophismen beider Miulſler 
nichts; es ward am Dienftag Abends entſchleden, daß ſich das 
Haus am nächften Donnerftag In einen Ausſchuß bilden folle, 
um fi über die Abitellung befagter Tefi- Alten zu berathen. 
Geftern Abend verfammelte fih das Haus alfo wieder fehr 
zahlteich; mehrere Mitglieder, die am Dienftage gegen bie 
Kommittee geſtimmt hatten, erklärten ſich mun bereitwillig, 
fih der Mehrheit angufhliefen; und die entfhloffeneren Geg: 
ner bateır nur um Aufſchub, befonders Hr. Peel. Diefen zu 
bewinigen war aber Lord Muffel nicht geneigt; und Lord Mil: 
ton fagte ganz derb, Hr. Peel verlange nur den Aufſchub, um 
Maafregeln zu ergreifen, bie feine Niederlage in einen 
Triumph umwandeln follten. Dis verfezte Hru. Peel iu Zorn; 
er fagte, er hätte gerne feinen Belftand leihen wollen, um die 
Sade zur Zufriedenheit aller Parteien auszugleihen, aber da 
man Ihn fo behandle, wolle er gar nichts mehr damit zu 
thun haben, und nicht einmal feine Stimme abgeben; biemit 
verließ er die Werfammlung, Ihm folgte der Generalprofu: 
tator und alle die entweder zum Minliterlum gebörten, oder 
zu gehören glaubten; und das Haus bildete faft einftimmig 
den Ausfhuß, welher naͤchſten Dienftag erneuert werben foll. 
Hr. Peel kam inzwiſchen hernach wieder zurüf, umd fagte, er ſey 
blos weggegangen, um eine Erfrifhunggunehmen, Die Mintiter 
bedauern nun, wie man offenbar aus ihrem Benchmen und dem 
Styl der ihnen ergebenen Journale fieht, daß fie die Frage nicht wie 
die Emanzipation der Kathollten für eine neutrale erklärt haben. 
Unbefannt mit dem ausgebreiteten Einfluß der Diffenters hat: 
ten fie ben Anhängern ber hohen Kirche, demen fie fo ſchon zu 
liberal find, ein Opfer bringen wollen, welches fie felbft jezt 
fompromittirt. Was fie nun thun werden, ift ungewlß; bie 
Torpjournale fchreien, die Kirche fey In Gefahr, und ſuchen bie 
frommen Diffenters ſelbſt dadurch auf Ihre Seite zu zlehn, daß 
fie zu verfiehn geben, bie Abſicht der Liberalen gehe blos ba= 
bin, den ungläubigen und nicht ben aͤchten proteftantifchen 
Non-Konformiften, durch Ihren Vorſchlag müzlih zu werben. 
Vieleicht Hilft das: follte es aber nicht, fo wird wohl das 
Oberhaus wieder das Gehäffige einer Berwerfung auf ih neh⸗ 
men müffen; ein gefährliches Amt im dleſen Tagen, befonders 
von Seite eines Körpers, der nicht von Wahlen abhängt, und 
alfo nur durch Ummälzungen ermewuert werben fan, — Hr. 
Peel machte geſtern den Vorfhlag zur Bildung eines Ausſchuſ⸗ 
ſes, weicher bemiligt wurde, und beffen Bericht fehr intereſ⸗ 
ſaut werben muß; nemlich zu elner Unterfuhung über bie Zu⸗ 
nahme ber Verbrechen und den Zuftand der Pollzel lu Lou— 
don. Hrn. Peeld Rede enthält viele merkwürdige tatiitifche 


Thatſachen. 
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Frankrelch. 

Das Journal du Commerce bemerkt: „Die mit Ab- 
faffung ber Antwortsadreffe anf die Thronrede beauftragte Kom: 
miſſſon iſt in Ihrer legten Elzung über die Hauptgrundlas 
gen einig geworden. Hr. Delalot ſoll mit der Redaktion bed 
Entwurfs beauftragt fen. Man verfihert, die Mitglieder der 
Kommiffion ſeyen übereingefommen, daß die Adreſſe eine ta- 
deinde Stelle in Berref des Soſtems ber vorigen Verwal: 
tung, und eine andere Etele In Bezug auf die Männer 
fongregationen enthalten ſolle. Man will wien, die in dem 
Kohrire von den HH. Hyde de Neuville und Delalot geäuferten 
Mepnungen feven vorzugeweife onftitutionell gewefen. Schwer: 
lich dürfte die Kammer vor bem 4 März ihre geheime Sizung 
über die Adreffe halten koͤnnen.“ 

Aus Gelegenheit der Wahl der HH. Lalné de Vlllevecque 
und Dubruet zu Qudftoren dufert der Eourrier fran- 
zals, der leztere ſcheine unpäßlich zu fen, ba er In berneuen 
Kammer Immer in einen bdifen Ueberrok eingehuͤllt erfcheine, 
und feine Leiden ald einen Anfpruch auf eine. Ehre geltend zu 
machen fuche, die er zu verlieren fehr beforgt habe. Hr. Dur 
bruel habe fih im Jahr 1815 durch feine leidenfhaftlihen Ans 
ſichten und fpäter durd feine Hingebung für Hrn. v. Villele 
ausgezeichnet. 

Der neuefte&ourrier frangais verfihert, feine geſtern 
mitgethetlte Nachricht von dem Austritt des Hrn. v. Chabrol 
gewinne immer mehr Beltand, und man behaupte jezt auch, 
dab Hr. v. Hermopolis austreten werde. Man ſpreche dafür 
von dem Cintritt der HH. Laind und Gautier. Hru. Lalnd 
betreffend, fo feine feln Eintritt ſchon entſchleden zu ſeyn. 
Hr. Feutrier, Bifhof von Beauvals, würde Hrn. Frapffinons 
erfegen. Inzwiſchen habe man am 2 Abends verliert, daß 
Hr. Lalnd das Seminifterium nicht angenommen hätte, (Ein 
anderes Blatt bemerkt, der Kinanzminifter Roy babe Hrn. 
Lalnd an Einem Tage dreimal befucht.) 

Der Eonftitutionmel meldet daffelbe, und fagt, daß ber 
Yustritt ber HH. v; Chabrol und Hermopolis eime Folge deffen 
fey, was bei der Kommiffion ‘für die Adreſſe vorgefommen. 
Auch verfihere man bei Hofe, daß, Briefen aus St. Peters: 
tersburg zufolge, Hr. v. Neffelrode das Minifterlum der aus: 
wärtigen Angelegenheiten verlaffen, und Hrn. v. Etrogonof 
zum Nachfolger erhalten habe. Der ruſſiſche Botſchafter zu 
Paris, Hr. Pozzo di Borgo, folle zuräfberufen und ber Fuͤrſt 
Wolkonsky für feine Stelle beitimmt ſeyn. Diefes Journal 
fpricht anch von einer mit zwölf Präfeften vorgegangenen Ver: 
änderung, bie bei einigen nur ein Wechſel der Stelle, bet an- 
dern aber ein völliger Ruͤktritt fey. 

Die Quotidienne fprict ebenfalls von dem Ruüftritt des 
Hm. v. Chabrol, und daß Hr. Laind das Portefeulile des 
Seeweſens abgelehnt habe. Wahrſcheinlich würden auch Hr. 
St. Ericg und Hr. v. Hermopolis austreten. Gewiß fev, dab 
man fi in dem legten Sizungen des Konfells mit der befini: 
tiven Bildung des Ministeriums befhäftigt habe. Jedermann 
hoffe jet für feine Freunde, und ſtehe in Angit vor feinen 
Gegnern. Die Quotidienne muͤßte für ihrem Thell an dem 
goͤnlgthum verzweifeln, wenn fie glauben könnte, daß bie neuen 
—— anders als im Slune ber rechten Selte ausfallen 
möchten. 


Der Courrber frangals bemerkt bei Gelegenheit der 
Kommiffion zur Aufftellung einer Munfzipalorduung, es feine, 
daf eine Im Staatsrath verfaßte Arbeit kein Vertrauen mehr, 
weder bei dem Publifum nod bei den Kammern, genlefe. Hr. 
Vortalis habe bi jezt zwei Kommiſſionen niedergefezt, eine In 
Berref der Jefulten, die andere in Sachen der Mißbraͤuche ber 
Konflikte. Belde feyen der Mehrheit nah aus unabhängigen 
Männern zufammengefezt. Die neuefte Kommunaltommiffion 
beftehe hingegen ber Mehrzahl nah aus Feinden ber Gemeln- 
ben. Der Graf v. Breteufl, vormallger Präfekt von Hamburg, 
der Eure und Loire, und der Gironde, habe bei der Reaktlon 
Im Jahre 1815 fait alle Maires in feinem Departement abge: 
fezt. Er ſey durch feinen berüchtigten Bericht über das Sa: 
trileglengeſez befannt, und endlich Mitglied des Vllleleſchen 
Genfurauffihtstomite'd gewefen. Der Graf Tocquevllle, ber 
auf allen Seiten der Bibliotheque historique vorfomme, habe 
fih vorzäglih zur Zeit der Wahlen bervorgethak; bie HH. 
Hauffez, Präfekt der Glronde, Ehabrol, Praͤfelt der Selne, von 
Laftours und Fumeron d'Ardeuil, Hr. Euvler, ber fo oft bie 
Verwaltungswillfähr vertbeidigt habe, ſeyen Feine Männer, die 
bei den genenwärtigen Umftänden Vertrauen zu eine? ſolchen 
Arbeit einftöfen koͤnnten. Auch der Herzog von Briffac und 
der Baron Portal feven Anhänger ber GEentralifation der Ge: 
walten. Gegen biefe Stimmen könnten die HH. Monnier und 
Yelet de la Lozere nicht auffommen. Uebrigens fchelne ber 
Entwurf felbjt der Kammer In der gegenwärtigen Sizung nicht 
vorgelegt werben zu folen. Man fage bie Arbeit erfordere 
langes und tiefes Nachdenken, wollte man aber nur in ben 
Geift der Eharte eingeben, fo würde die Arbeit Leicht feyn. 
Hr. v. Martiguac babe durch diefe Ordonnang mehr als jemals 
bewiefen, daß er die vorige Verwaltung fortfezen wolle, Aber 
weder Franfreih noch ber Kammer könne eine ſolche neue Auf: 
lage des Hrn. v. Gorbiere zuträglih erſchelnen. 

$tallien, 

7 Auszug eines Schreibens aus Nom vom 16 Febr. Am 
40 d, iſt bier Sir Frederik Beutink, Bruder des General: 
gonverneurs von Oſtindien, Lords Willlam Bentint, mit Tode 
abgegangen. — In ben erſten aht Tagen dleſes Monats hat- 
ten wir bier das ſchoͤnſte Frühlingswetter; am 8 fing es zu 
regnen an, und am 42 Morgens lag auf dem nahen Gebirge 
von Albano Schnee. — Der Graf Alerander Laborde, als 
Verfaffer mehrerer fehr geihäzten Werte, und Mitglied ber 
Deputirtenfammer befannt, bat auf feiner Müffehr aus der 
Levante einige Tage bier zugebradt. Er iſt in Aegyten, in 
Nublen und zulezt in Sriehenland gewefen. Die Säii: 
derung, die er von dem Suftande blefes Laudes in mehreren 
Gefprähen bier entworfen hat, ft nichts weniger ald glänzend; 
er foll geradezu erflärt haben, daß er den Grafen Capodiftrias 
für verloren halte, wenn er nicht mit vielem Gelbe, und eis 
nem Korps fremder Truppen zur Sicherheit feiner Perfon und 
zur Unterftägung feiner Maafregeln anfömmt. Gr beurtheilt 
die Grlechen mit derfelben Strenge, wie fie von allen benjenis 
gen, bie fie in der Nähe geiehen haben, beurthelit werben. 
Obriſt Fabvlet fol fih, Hrn. v. Laborbe zufolge, fortwährend im 
offenen Kriege gegen Church befinden und erklärt haben, daß 
er fih am die Spize der Garden des neuen Präfldenten ftellen 
wolle, jedoch unter der ausbrüflihen Bedingung, baf er von 
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Niemandem als dem Grafen Gapobiftrias Befehle zu empfan- 
gen habe. 
Preußen. 

Se. Maj. der Koͤnlg empfing am 29 Febr. dem bisherigen 
englifhen Gefandten bei Seinem Hoflager, Lord Elanmwilllam, 
der fein Abberufungsfhreiben überreihte. Der Nachfolger 
deffelben, Hr. Brook Taylor, war bereits von München zu 
Berlin angefommen, . 

Eine Stuttgarter Zeltung fchreibt vom Rheine: „Dem 
Dernehmen nah hat Se. Mai. der König von Preußen bie 
Strafen, auf welche nad den Gefegen des preußlſchen Staa- 
tes von ben dortigen Gerichten gegen die Thellnehmer an den 
demagsgifhen Verbindungen erfannt wurde, und die melit nach 
den erfchlenenen Befanntmahungen in mehrjähriger Feſtungs— 
firafe beitanden, bis auf Ein Drittel erlaffen. Es erfreuen 
ſich wenlgſtens einige mit Ablauf diefer Zeit ſchon Ihrer Ent- 
laſſung aus der Haft, wäbrend bie übrigen derfelben in Kurzem 
entgegenfehn. Diefer Alt ber königlihen Gnade, der bie ge: 
dachten Individuen dem bürgerlihen Leben wieder gibt, wird, 
mit ben bittern Erfahrungen, Enttäufhungen und gereifteren 
Anfihten, welche die Zeit brachte, verbunden, aͤhnllchen Erſchel— 
nungen und DVerirrungen unfehlbar begegnen.’ 

Ebenfalls vom Rheine melden Frankfurter Zeitungen: „Se. 
Maj. der Könlg, in landesvaͤterllcher Fürforge für Erhaltung 
und Verbreitung des reinen evangellfhen Chriſtenthums, hat 
zu befehlen gerubt, daß eine im Megierungsbezirt Duͤſſeldorf 
unter dem Vorwand eines Filial-Miffionsvereing ſich 
bitbende Gefellfhaft fofort aufgelödt werden folle, weil meh- 
rere Mitglieder derfelben durch ihr Benehmen ſich dem Ver: 
dacht ausgefezt hatten, daß fie unter dem Borwande der Me: 
ligloſitaͤt ſich Unſittlichtelt und gefeswibrige Handlungen zu 
Schulden fommen lafen. Durch eine Kabinetsordre von 
9 Nov. v. 3. It daher befohten worden, daß diefe Gefellfhaft 
von Grund aus zerftört, und gegen diejenigen Mitglieder der: 
felben, welche gefezwidriger Thatſachen fchulbig befunden wer: 
den möchten, von Gerichtöwegen verfahren werben ſolle.“ 


Yolen, 

+ Kralan, 28 Febr. Es iſt nichts Ungewöhnliches, Se. 
Lalferl. Hehelt den Groffürften Konftantin von Warſchau abs 
wefend,; und in Vetersburg zu fehen, doc dauert fein Auf: 
enthalt in ber Hauptitadt felten über eine Woche; Se. Kali. 
Hoheit kehren gewöhnlich nah einigen Tagen nadı Ihrer Me: 
fidenz zuräf. Dismal-fheint ber Großfürft In Petersburg laͤn⸗ 
ger zu verweilen, ba Briefe aus Warfhau von deffen Müf: 
kunft noch feine Erwähnung thun. (Auf direftem Wege welß man 
jest, daß ber Großfürft am 19 Febr, Petersburg verlaffen bat.) 
Einige vermuthen daher, daß wichtige Etaatsangelegenheiten 
ihn dahin gerufen haben, und daß Derfelbe vielleicht über die 
Innern Augelegenheiten Polens und über den Prozeß der. Ber: 
fhwornen Mittheilungen zu machen habe, oder auch über bie 
äußern Verhältnife Rußlands zu Mathe gezogen werde. Im 
Warſchau iſt Alles beim Alten, die dafelbit eingerüften neuen 
ruffifhen Truppen belaufen ſich ungefähr auf 6000 Mann. 
Die Spaltungen in unferm gefeggebenden Körper find noch 
nicht ausgeglichen, da das Gutachten der drei Höfe noch im: 


mer erwartet wirb. Mittlerwelle Täpt man den Gefchäftdgaug 
bei der biäherigen Weiſe. 
Deftreid, 

++ Bien, 4 Mär). Der Graf Yalfo, F. k. Gefandter am 
toͤulgl. fähfifben Hofe, fit bier eingetroffen. Es beißt, daß 
er auf feinen Roten nicht wieder zurüffehren werde. Graf Voß, 
fönigl. preußiſcher Gefandter zu Neapel, iſt bier durch nad 
Krallen gereist. Nah Driefen aus Kriejt verweilt Hr. v. Ri: 
beaupierre noch dafelbit, und ſcheiut bis zu Eingang neuer Nach⸗ 
richten aus England den Hafen nicht verlafen zu wollen. Es 
geht bier das Geruͤcht, daß der k. k. Internuncius Freibere 
v. Dttenfels zu Konitantinopel ſchwer Frank liege. Bel ber 
f. E. oͤſtrelchlſchen Armee find mehrere Generale in Ruheſtand 
gefest worden, worunter wir bie Generale Auersberg und 
Splenv bemerlen. 

Wien, a März, Metalllques 90; Banlaftien 1025, 

Türkel. 

Der Speetateur Oriental enthlelt in einer feiner lezten 
Nummern einen von ben frangöfiihen Dffizieren in Dieniten 
bes Paſcha's von Yegupten, ben HH. Letelller, Bompar, Cha: 
bert, Mesprier, Ledentu, d'Isnard, Mattaire, Maffte, #. F. 
Briand und Luccana, am 17 Oft. am Bord der öjireihifchen 
Brigg Giacomo auf der Rhede von Navarin unterzeichneten 
Brief. Diefe Offiziere hatten ein Schreiben bes Admiral 
de Rignp aus Smyrna vom 45 erhalten, weldes lautete, wie 
folgt: „Meine Herren! die Lage, in welcher die im Hafen von 
Navarino blofirte dgpptifche Flotte ſich befindet, die Wort: 
bruͤchlglelt (manque de parole) Sr. Hoh. Ibrahlm Paſcha's, 
ber fih zu einem provfforlihen Waffenſtlllſtande verpflichtete, 
werben Ihnen ald Warnung dienen, daß Sie ſich bald Ihrer 
eignen Flagge gegenüber befinden fönnen, Sie kennen bie 
Gefahr, die Sie laufen, und durch die Aufforderung, aus tür: 
fifhen Dienfien zu treten, In einem Augenbiife, wo bie otto= 
mannifhe Pforte fih in eine angreifende Stellung verfejt hat, 
deren Folgen fie felbft verantworten mag, gebe ih Ihnen 
einen Math, den Sie, wenn Sie Franzofen geblieben find, 
nicht vernachläffigen dürfen.” Hierauf erwieberte Hr. Letels 
lier, daß er gleih beim Erſchelnen der franzdfifhen Flotte 
vor Navarin dem Parka Ibrahim angezeigt habe, er fowol, 
wie bie Franzofen unter ihm, müßten bei ben erften Felud⸗ 
feligfeiten den ägnptifhen Dienft verlaffen: er bat jedoch ben 
Admlral, ihm die Mittel zur Abreife zu verſchaffen. Nie 
gingen hierauf an Bord ber öfireihifhen Brigg, Die HH. 
Letellier und Bompar begaben ſich zu dem dgpptifchen Groß: 
Admiral Mubharrem: Bey, und theilten ibm dad Schreibe 
des Hrn. de Rigny mit. Diefer bedauerte den Entfchluß ber 
Frangofen, Eonnte aber nicht umbin, ibn zu billigen, bofte, 
die freumdfchaftlihen Verhaͤltniſſe zwiſchen Franfreih und 
Aegypten würden ungeftört bleiben, und bot ibnen eine Kors 
vette an, um nach Alerandrien überzufahren. Am 18 beurlaubten 
ſich fämtiihe Offiziere bei Muharrem-Bey. Alle bis auf-Le: 
tellier, haben fih am 25 Oft. an Bord bes Provence nad 
Franfreich begeben; Letelller blich zu Navarin, war aber bei 
den erſten Kanonenfhüfen mit Mubarrem and Land gegangen. 


Verautwortliher Redalteur, C. 3. Stegmann, 








Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1828. Nro. 69. 


Bayern 


* münden, 2 Mär. (Fortfezung ber Verhandlungen der 
neunundzwanzigſten, dreißigften und einundbreifigften Slzung 
der Kammer der Abgeordneten, bie Berathung über die Aus: 
ſcheldung der Krelslaſten von dem allgemeinen Staatslaften be: 
treffend.) Nah mehreren weiteren Bemerkungen über ein 
jeine Punkte des Gefezedentwurfes fuchte der Mebner darzu⸗ 
thun, daß eine nothwendige Verbindung zwiſchen dem Inftl- 
tute der Landräthe und der vorgefchlagenen Laflenausfceibung 
nicht beftehe; er fand den von dem Ausſchuſſe vorgefchlagenen 
modifizierten Entwurf zu fragmentariih, und obne genügenbe 
Vorbereitung Improvlfirt. Der urfprünglihe Entwurf, der ein 
tuͤhner Adler der Sonne zugeflogen, Liege in diefer Ber: 
fiümmelung mit geläbmten Flügeln am Boden. Auch das Recht 
mangele der Ständeverfamminng, auf folhe Welfe neue Gefe: 
zesvorſchlaͤge an die Stelle der übergebenen zu fegen. Der 
Redner ſchloß mir einer fenrigen Lobrede des Gentralifationg- 
foftems, und der wohlthätigen Früchte, die baffelbe für Bayern 
gebracht; nie, fagte er, werde fein Mund, Indem er für ei- 
nen bie Abfhaffung dieſes Spitems bezielenden Gefezesent: 
wurf ftimme, Bayerns Schmach aus ſprechen. Nah dem Gra- 
fen Benzel-Sternau beſtleg der Abgeordnete Mepler bie Dieb: 
nerbuͤhne. Nachdem derfelbe bemerkt, daß er nicht, gleich dem 
Redner vor Ihm, Blumenſtraͤuße zu binden, fondern nur Be: 
denfen vorzutragen, fich zur Aufgabe gefezt babe, ging er zu 
einer genauen Zergllederung ber einzelnen Beſtandtheile der 
auf der Staatstaffe laftenden Schulddotation, und der verfchle- 
denen Nechtsgründe der einzelnen Leitungen über, und fuchte 
hieraus die Qualifilation berfelben zu Gentral= oder Kreis: 
laften näher abzuleiten. Im der Hauptfache erklärte er ſich für 
bie Anträge des Ausſchuſſes. Der als dritter Redner einge- 
ſchrlebene Abgeordnete Rudhart begann mir der Prüfung des 
Zweles ber Ausfheidung. Ein Theil der allgemeinen Ausga: 
ben folle den Kreifen zur Beſtreltung zugewleſen — dagegen 
aber auch ein entfprehender Theil von ben Steuern für das 
Allgemeine abgefegt werden. Auf höhere Belaftung der Steuer: 
pflichtigen ſey es dabei nicht abgefehn: in der Sache felbit llege 
nichts Nachtheiliges — er ſey vielmehr von Ihren Wortheilen 
lebhaft überzeugt. Den ſchon vor neun Jahren ausgeſproche⸗ 
nen Wunſch, daß das allgemeine Budget auf Krelsbudgets ba= 
firt werden möge, nähre er noch jest. Der erſte Vortheil, den 
die Ausfheidung gewähre, liege im einer gleichen Verthellung 
der öffentlichen Laften. Sie beſtehe da nicht, wo ein Kreis 
für ben andern zahle, wie 5. ®. bei Schulen und Straßen, 
Jeder Kreis folle die Bedürfniffe allein beitreiten, die ihm eis 
gen — nur zu gemeinfamen Bebürfniffen dürfe ein allgeme: 
ner Beitrag gefordert werben. Der zweite Vortheil beftehe 
im der Einfachheit und Klarheit der Gentralverwaltung. Je: 
ber folle willen, zu was er zahle — überall müffe kiare Nac- 
welfung des Wedürfniffes die Anforderung begründen — je groͤ⸗ 
her bie Klarheit diefer Nachweiſung, um fo größer auch bie 
Bereitwilligteit zu zahlen. Mit der Ausfdeidung höre die Fi: 
nanzverwaltung auf, der Einrihtung eines Gradierhanfes zu 
sleihen, wo in Tropfen vielfältig verfläctiget wieder von der 


Höhe herabfalle, was mühfelig von umten hinauf gepumpt 
worden. Auch beifere Anwendung ber Lofalmittel gehe aus 
der Ausſcheidung hervor — ben Kreiſen werde dadurch Etof 
zur Seibfithätigfeit gegeben, und ein nüzliher Wetteifer ges 
welt. Der Landrath erhalte dadurch einen Wirkungsfreis von 
vorzuͤglicher Wichtigkeit. Endlich werde dadurch eine Beſchraͤu⸗ 
tung bes Gentralliationsfpftems herbeigeführt. . Diefes Svſtem 
fey hoͤchſt nachtheillg, weil es Willführ fördere; fein Streben 
fey auf Erſchaffung, nicht auf Erhaltung hingerichtet — Sä;man- 
fen in der Gefeggebung eine untrennbare Folge. Nur das Ge— 
meindeprinzip ſey ein konſtitutlonelles — erft mit der Organl. 
fation der Gemeinden fen dem Staate ein eigenes Lebensprins 
zip wieder gegeben worden — von da au, und von ber Er: 
thellung der Verfaſſungsurlunde batire die Eluhelt des Aönig- 
reihe und der Anfang feines organifhen Lebens, nicht aber 
von der Einführung des Gentralffationsfvftems., Nur nicht zu 
viele Vortheile folle man von der Ausſcheidung erwarten. Min: 
derung der Arbeit bei den Minifterien würde fih auch ohne 
die Ausfcheldung erreihen lafen — bie obere Aufficht auf alle 
Zweige der dffentiihen Verwaltung werde von denfelben doch 
nie aufgegeben werben fünnen. Auch nidt Werminderung der 
Wielfchreiberei werde erfolgen, Das Minifterlum ftrebe dahlu, 
aber mit geringer Wirkung — es fep mehr Screiberei als 
fonft, wovon die Beweglichtelt In ber Adminiftration und die 
Neuerungsfucht die Schuld trage. Wenn Indeffen In Folge der 
Ausfheidung mehr gefhrieben werde, fo Lohne ſich diefes durch 
den daraus hervorgehenden Nuzen. Mit den Landbräthen ent⸗ 
ftünden neue Behörden — mit ber Ausſcheidung befondere Kaf: 
fen für die Areisfonds und befondere Etats. Eine neue Kor— 
poration trete in dad Leben. Das Belfplel des Rheinkrelſes 
dürfe nicht angeführt werben — dort verfüge das Geſez, und 
der Einzelne handle frei; bisfelts des Rheins aber verfüge bie 
Behörde — der Mheinkreis würde mit feinen Formen laͤngſt 
einen Gefhäftsbanferott gemacht haben, wenn unfere Injtitute ' 
die feinigen wären. Befondere Erfparungen feven gleichfalls 
nicht von dem Landrathe zu erwarten — er werde dergleichen 
vorzüglich bei den Sireldanftalten in ben melften Fällen nicht 
bewirken können. In den Motiven des Gefezes:Entwurfes fey 
ſchon wieder von einer Umgeſtaltung bed Verwaltungs-Orga—⸗ 
niemus die Sprade; nichts aber erſchelne gefährlicher, als to: 
tale Abaͤnderungen mit einemmale. — Nur Schritt für Schritt 
fole man geben. Das Streben nah fhneller Durhführung 
von Drganlfationen wirfe vorzüglich nachtheilig bei den umtern 
Beamten, die In der Regel nur Formen fennen. Auch Nach— 
thelle aber wuͤrden mit der Ausfchelbung verbunden fepn, wenn 
diefeibe zu weit greifend und zu fisfalifch werde, wenn fie den 
Krelfen zuwelfe, was ihnen nicht ausſchlleßend angehöre, — 
und babei eine Erleichterung der Finanzlaffe auf Koften ber 
Kreife bezlele; wenn fie die ftändifhe Wirffamteit befchränte, 
wie biefes, — wenn gleich ein nah vorausgegangener Prüfung bes 
nacgemwiefenen Bebürfulffes zu bewilligendes Marimum nicht 
mehr ald das Bedärfnip feibft ſeyn koͤnne — dennoch ber Fall 
ſeyn werbe, fobald dad, wenn auch nicht auf eine ausdruͤkliche 
Beitimmung ber. Verfaſſungsurkunde, doch gewiß in ber Natur 
ber Sache und in ber Uebung begründete ſtaͤndiſche Mecht, bie 
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Minlſterlen an die elnzelnen Pofitiomen zu binden, oder auch 
das Prüfungerecht der Stände, binfihtlih der Kreisfondsrech⸗ 
nungen hinwegfallen folle; wenn endlid der Gemeingelft ge: 
ſchwaͤcht werde, Indem man Gelbftthätigkelt durch Laftenver: 
mehrung zu erzeugen ſuche. 

(Fortfezung folgt.) 


Erantreid. 

Folgendes iſt ein authentiihes Verzelchniß der fran= 
zoͤſiſhen Geiſtllchkelt Im Jahre 1828. Fünf Kardi— 
näle, 20 Palrs von Frankrelch, ein Minifter mit Portefeukte, 
4 Mitgleider des geheimen Mathe, 14 Erzblihöfe, 66 Blſchoͤſe. 

‚5 Ritter vom beil. Geiflotden, 468 Generalvilare, 684 wirt: 
lihe Domberren, 1758 Ehrendomberren, 5085 Pfarrer, 22,475 
Hütfepriefier, 5765 Xlfarien, 459 Kapeläne, 839 Almofeniere, 
Feld: und Schlfsprediger, 1976 Helfer, die ermächtigt find; zu 
predigen und Beichte zu hören; 1044 Direktoren und Proſeſſo⸗ 
ren der Seminarien. Die Zahl der von den Bifhdfen für noͤ— 
thig erachteten Prieſter beiäuft fi auf 52,457 (was nach der 
wirklichen Bevoͤlkerung Frankreichs, die Nichtkatholiken abge= 
rechnet, einen Wriefter auf 550 Seelen geben würde). Die 
wirkliche Geiſtlichkeit beträgt aber im Ganzen nur 36,649; fie 
muß alfo noch mit 15,508 Individuen vermehrt werden, um 
die von ben Bifhöfen geforderte Anzahl zu vervollftändigen, 
Man zählt 13,495 angeftellte Priefter, die über 60 Jahre .alt 
find, und 2328, bie wegen Ihres Alters und Ihrer Gebredlic- 
teiten nicht mehr Dienfte thun konnen, Die Anzahl ber an: 
geſtellt gewejenen, im 9. 1827 geftorbenen Priefter beläuft ſich 
auf 1149. Die DOrdinationen beliefen fih im 3. 1827: a) für 
das Priefteramt, auf 1852; b) für das Diafonat, auf 1584; 
e) für das Subdlafonat, auf 1823; im Ganzen 5259 Dr: 
binationen. Die Zahl der Zöglinge beläuft fih auf 43,344; 
worunter 9285 Theologen, 3725 Phllofophen, 21,118 im dem 
Seminarien, 7761 in den Kollegien, 2355 bei ben Pfarrern. 
Die Anzahl der Nonnen erſtrelt fi auf 19,590. Theile von 
Rechtswegen, theils nur faltiſch find 3024 Nonnenflöfter 
vorhanden ; nemlich: 1985, die definitio ermächtigt find, und 
4011, bie diefe Ermächtigung erwarten. Mon bem heiligen 
Dionyfius (dem erften Biſchof von Parts) bis auf unfere Tage, 
zäpit die Hauptftadt des Königreihe 110 Bliſchoͤſe und 13 Erz⸗ 
birhöfe; 6 von biefen Prälaten find von dem Päpften unter die 
Heiligen verfegt worden, 15 find Karbdindle gewefen. Die Zahl 
der franzoͤſiſchen Blſchoͤſe, die Im Laufe des 9. 1827 geweihet 
wurden, beträgt 6; nemlih: bie Vifchdfe von Vannes, von 
Aire, von Verdun, von Nocelle, von Verfallles und von | 
Bayeur. Der Xeltefte unter den Karbindien und Erzbifhdfen 
Frankrelchs Ift Hr. von Elermont:Tonnere, Erzbifhof von Tou⸗ 
loufe, der in feinem achtzigſten Jahre if. Der Xeltefte unter 
den Birchöfen iſt Hr. Sebaftlani de la Porta, Bifhof von 
Ajaccio, der 85 Jahre alt ift (Hr. Eoufin de Grainville, Bi- 
ſchof von Eabors, iſt nur zwei Tage jünger). Der Fuͤrſt von 
Crol iſt der jüngfte unter den gallitantfhen Karbindlen (er iſt 
55 Jahre alt). Hr. v. Quelen fit der jüngfte unter den Erz: 
biſchoͤſen (er fit 50 Jahre alt). Endlich der jüngfte unter den 
Biſchoͤſen it Hr. de la Motte-Bauvert (Bifhof von Wannes), 
der in feinem asften Jahre iſt. Die Univerfität von Franfreic 
zählt In ihrem Schoofe 675 Gelftlihe; das Inſtitut 5, worum: 


— Erzbifchof, ein Bifchof, em geiſtlicher Vair und pwel 
Abbes. 


Deutfdlandb. 


Der Staatsminliſter v. Marfhall bat am 5 Mai ben 
Landtag des Herzosthums Naffau mit folgender Anrede er: 
oͤfnet: „Indem ih die landſtaͤndiſche Verſammlung, den Be: 
fehlen Sr. herzoglihen Durchlaucht gemäß, für das gegenwär: 
tige Jahr eröfne, bieten fih mir nur wenige Gegenftände dar, 
auf die Ih, hochgeehrteſte Herren, bei diefer Veranlaffung Ihre 
Aufmerkfamkeit zu Ienten habe. Auch In dem verfloffenen 
Jahre hat die Landesverwaltung feine Hinderniffe gefunden, 
bie ihren feſten und fo viel ald möglich vereinfadhten Bang er: 
fhwert, und das Bedürfnif neuer wichtiger, das Ganze um- 
faffender Geſeze und Einrichtungen fühlbar gemacht hätten, 
Der Wohlftand der Bewohner des Landes, in ihrer Gefamt: 
beit betrachtet, iſt Im Steigen, und nichts läßt ung Rüuͤkſchritte 
beforgen; denn ber Akerbau bleibt fortwährend bie Hauptquelle 
bes Erwerbs der Einwohner biefes Landes. Manufakturen 
von größerem Umfange, deren Erzeugniffe den Abfaz in dem 
Auslande ſuchen muͤſſen, findet man bei und nicht. Daher 
bleibt unferem Lande auch mit Ihren nachtheillgen Folgen Me 
Erfheinung fremd, daß durch mannichfache Urfahen veranlaf: 
ter jtofender Handel und befchränkter Verkehr ganze Gegen: 
den brodlos macht, und dem Elende preis gibt. Eben deshalb 
fühlen wir nicht das Bedürfnis zu Minderung folhen Uebels, 
ben Landesbewohnern bie freie Wahl zu befchränfen, ben Theil 
ihres Bedarfs, den ber Kunſtfleiß liefert, da aufzuſuchen, wo 
er nad) ihrer eigenen Auswahl für fie am beten, leichteſten 
und wohlfeilſten zu erlangen ift. Keine Veranlaffung fit da= 
ber bei uns vorhanden, Im diefer Hinfiht das beftehende Ab- 
gabenfpftem abzuändern. Obgleich in dem verflofenen Jabre 
bie Erhebung der direkten Steuern, die fortwährend einen be= 
deutenden Theil der Zandeseinfünfte bilden, meht vermindert 
worden fit, als es die Beibehaltung einer fortwährenden, glei 
großen Merringerung der der-direften Steuern gegen den Be: 
trag früherer Jahre In den folgenden zu geftatten fchlen, fo 
find doch die Einnahmen der Landesſteuerkaſſe fo über ben er= 
warteten Ertrag geftiegen, und die Ausgaben ber verſchlede⸗ 
nen Verwaltungsbebörden fo befchränft worden, daß ber ver: 
minberten bireften Steuererbebung ungeachtet, der Rechnungs— 
abſchluß über Einnahme und Ausgabe, der Ihnen, hochgeehr⸗ 
fte Herren, vorgelegt werden wird, dennoch einen bedeutenden 
Ueberfhuß für das Bedürfnif bes Dienftes des laufenden Jah⸗ 
tes liefert, welcher nun zu deffen Dekung und auch zu Min: 
derung der Abgaben benuzt werden fan. Dabei find die nd- 
thigen Merbefferungen dffentliher Landesanftalten durch eine 
zwelwidrige Sparfamkelt nicht In das Stoken gerathen, viel: 
mehr bat der Bau neuer Landftrafen ba, wo er noch ftatt fin: 
det, in dem verfloffenen Jahre ſolche Fortſchritte gemacht, daß 
vorauszufehen iſt, daß auferordentlihe Ausgaben zu biefem 
Zwete bald aufhören werden. Alle Bebürfniffe des laufenden 
Jahres werben muter folhen Verhaͤltulſſen ohne große Beld- 
ftigung der Steuerbaren fi befen laffen. Es wird nicht mur 
die in dem verflofenen Jahre jtatt gefundene Verminderung 
der bireften Steuer in Ihrem halben Betrag fortdauern Fün- 
nen, fondern es wird Ihnen, hochgeehrtefte Herren, auch mög: 
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U werben, die Herabfegung derjenigen Indireften Steuern zu 
beſchllehen, deren Minderung, mie bie der Ealzfteuer, von 
vielen Seiten gewuͤnſcht wird, und ſich zugleich dadurch em⸗ 
pfiehlt, daß fie die Erhebung der Abgabe ſelbſt ſichern und er: 
leihtern wird. Unter günftigen Verhaͤltniſſen eröfnet ſich alfo 
auc in diefem Jahre der Kreis Ihres landſtaͤndiſchen verfafs 
fungsmäßigen Wirkens.“ ; 





Dr. Heinrich Gottlieb Tzſchirner. 
(Fortfezung.) 

Nah Wittenberg zurüf verfegt wurde er des indeß verſtor⸗ 
denen Schrödh Kontinuator In der Kirhengefhihte und Blo— 
graph, und dis entſchied auf Immer feine Vorliebe für die Kir— 
engefchichte, Im welder er auch bie zu feinem Tode mehr noch 
durd eifrig befuchte Kathedervorträge und eine zahlreihe Reihe 
Heiner, In Stäudlind Archiv und Magazin für Klrchengeſchichte, 
in feinen eigenen Memorabilien, 8 Vände, im firenhiftos 
riſchen Archiv, weldes er mit Vater herausgab, und andern 
Zeitfriften, zerſtreuten Abhandlungen, fo wie durch feine la- 
teinifchen Prolufionen und Defanatsprogramme, wohln zulezt 
noch die drei intereffanten Abhandlungen über bie geringe Er— 
wähnung der Ehriften bei den Alaffifern gehören, als durch 
gröfere Werke, feine vorzuͤgllchſte gelehrte Thätigkeit erprobte, 
Am Jahre 1809 wurde er als vierter Profeffor der Theologie 
nad Leipzig verpflangt, und folgte 1815 Roſenmuͤller ald Haupt: 
paftor an der Thomastirhe, Euperintendent und Aſſeſſor im 
Konfiftorium. Seine Ueberzeugung für den fonfequenten Denk⸗ 
glauben, als rationalen Supernaturallsmus, entwilelte er zu: 
erft in feinen Briefen über Reinhards Geftändnife, fo wie er 
in dem lezten Jahren auch In Mandem, was auch nicht blos 
die preufifche Kirdhenagende betraf, von Neinhards Nachfolger, 
Ammon, laut abwih. Die Jubelfeier der Univerfität Leipzig, 
das RNeformatlongjubildum, die glorreihen Tage nah ber 
Schlacht bei Leipzig fleigerten feln Mednertalent oft zur Be: 
geifterung. Die bei dieſer Veranlafung gehaltenen Predigten 
durchflogen Deutfchland, und er trat nun in dle Reihe berühms 
ter Kanzelredner durch Wort und Schrift, in dem von Ihm 
herausgegebenen Magazin für Prediger und in einzelnen ge: 
druften Kanzelvorträgen. Er felbit fonnte, vielfad aufgefor: 
dert, der großen Bewegung ber Zeit nicht widerſtehen, und 
während Profeffor Krug, fein mutbiger Kollege, mit dem fäch- 
ſiſchen Banner als Mittmeifter auszog, begleitete er 1814 bie 
amter ben Befehl des Herzogs von Weimar geftellte ſaͤchſiſche 
Heeresabtheilung, aus reiniter Vaterlandsllebe, als Feld: 
probft bis zum Hauptquartier bei Tonrnap, feinem treuen 
Freunde und Kollegen Winzer die Verwaltung feiner geiftlichen 
Pflichten übertragend. Sein 1815 erfchlenener philofophifcher 
Verſuch über ben Krieg mag ald Reſultat feiner im Kriege 
über den Krieg gemachten Betrachtungen, vielleicht auch als eine 
Art von Schuzſchrift feiner Thellnahme an diefem Kampfe an: 
geſehen werden koͤnnen. Es iſt befannt, wie durch v. Hallers 
Uebertritt und fo manche Vorgänge, namentlich durch das Neforma- 
tionsjublläum und die dabei ftärker ausgeſprochenen protejtan: 
tiſchen Belenntniffe, die Gemüther beider Konfeffionen aufge: 
regt, und befonders evangelliher Seite dadurch gereizt wurden, 
daß man dem Augsburgifhen Konferfionsverwandten revolutlo: 


naͤre Abfihten Schuld gab, und fie den oft durch Schrekbilder 
von demagogifhen Umtrieben beunrubigten Fürften verbächtigte. 
Da kam ein Anhauch aus Luthers großer Zeit über Tzſchirner, 
und damit eine ihm früher fremd gebliebene politifhe Ten— 
benz zum Kampf gegen die neuen Verfinfterer und Unterjodher 
ber gefezlihen Denkfreigelt, Er gab feln auch Ins Franzoͤſiſche, 
Engliſche, Daͤniſche, Schwediſche überfegte Buch, das bereits durch 
fünf Auflagen gegangen fit, heraus: Proteftantismus und Ka— 
tholizlomus aus dem Standpunfte der Politif betrachtet, Leip⸗ 


| ala 1822, zwiſchendurch mit einer Abfertigung des kampfgeuͤb⸗ 


ten Gegners des Abts Prechtl verfeben, und durch klelne 
Schriften, wie z. B. über die Gefahr einer deutſchen Revolu— 
tion, unterſtuͤzt. Der ſtaatskundige, befonnene, nie aufbraufende 
Apologet des Proteftantismus erndtete bald In allen Ländern 
deutfcher Zunge den verbienteften Beifall, und mande Gorg: 
lichtelt bei gutgefinnten Machthabern fhwand, Mit großem 
Scharfiinn entwilelte er fo mande, mit feinem Freunde Polls 
beſprochene Erfhelnung über die ftete Ebbe und Flut der Ideen 
und ihres Kampfes mit der Gewalt in felner (von fat allen 
franzdfifhen Gefandten an deutfchen Höfen überfezt nach Parls 
gefhitten) Schrift: Das Neaktionsfpitem 1824; elgentlich nur 
eine weitere Ausführung eines latelnifhen Oſterprogramms. 
In dem zum größten Leid des gefrönten, nur Hellfames bezwe⸗ 
fenden Urbebers mit fo großer Entzweiung geführten preußl⸗ 
ſchen Agendenſtrelt hielt er fih für ermächtigt, auch feine jedem 
Gewiſſens zwange entgegenftrebende Ueberzeugung und Gutad: 
ten abzugeben, und als die Sache der Griechen alle chriſtlich ges 
finnten Gemüther, die freilich nicht Immer ins Innere Trieb: 
wert und die jammervolle Gntartung der Neugriehen zu biifen 
vermocten, zur Thellnahme begelfterte, predigte und ſchrleb 
aud er mit unerſchrokener Frelmuͤthigkelt, und erflärte bie 
Sache Griehenlands für eine Sache Europa's ſchon ſechs Jahre 
früher, als die Intervention der drei Höfe dis thatſaͤchllch aus: 
ſprach. Um dleſelbe Zeit gab er ein im füdlichen Deutſchlaud 
froͤhlich aufgenommenes Gutachten über die Ruͤklehr tatholl⸗ 
ſchet Chriſten in die Gemeinde zu Muͤhlhauſen, nah den ihm 
dazu überfandten authentifhen Aktenſtuͤlen, und begründete 
dadurch, wad Dr. Zimmermann In Darmftadt durch felne zum 
Beiten jener Gemeinde veranitaltete Predigtſammlung (die an 
30,000 fi. eintrug,) hinausführte. 


(Der Beſchluß folgt.) 
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Ritterarifche Anzeigen, 
In ber I. G. Eotta’fhen Buchhandlung fit erfhienen: 
Dinglers polytehnifhes Journal. 
Erfied Maͤrzheft 1828, 


Inhalt: Bright und Taylor Maſchlne zur Werfertigung 
der Stelnadeln. it Abbildungen. — Dper's Berbefferung 
in dem Leiten und Aufwinden des Morgefpinnfies aus Flachs, 
Baummolle, Wolle und anderen faferigen Subſtanzen auf Epus 
Ien, Mir Abbild. — Oldham's Verbefferungen Im Baue der 
an zum Treiben der Mafcıinen und Boote, Mit Abbild. — 
Seibler's neue hodraullſche Maſchine zum Gewältigen des Waf- 
ers In Vergwerten. Mit Abbild, — Zpier's verbeilerte He⸗ 
elpreffe zum Durchſchlagen. Mit Abbild. — Pertin's Maſchine 
für Dampfboote, Mit Abbild. — Alban, einige Worte über 
Hrn. ins neuejte Dampfmaſchine. Zur Berichtigung der 
lezten In den englifhen Journalen enthaltenen Nachrichten. — 
ueber die medhanifhe Kraft des Dampfes. Mir Abbild, — 
Neue achromatiſche Fernröhre mit aplanatifhen flüffigen Ob- 
jettivgläfern. — Gl über Schleifen und Poliren kleiner Linſen 
zu Mitroffopen. Mit Abbild. — Turrell über das Spalten, 
Schleifen, Poliren und Faffen ber Demante zu allen befannten 
Be Mir Abbild. — Hare, Glas durch Meibung zu fprengen. 

it Abbild. — Ueber Verbefferungen, welde Hr. Barton neu: 
Ih an feinen Patent-Stempeln angebradt bat. Mir Abbild. 
— Ueber Scildfröte, und bie Art, diefelbe zu verſchledenen 

weten zu bearbeiten. Mit Abbild. — Beichreibung eines In— 

umentes, um die entfärbende Kraft der Koblen zu beftiim: 
men. Mir Abblid. — Meue Urt, fehr fchwere Thore einzu: 
hängen. Mit Abbild. — Verbefferungen an den Bolzen, zum 
Niederlaffen der oberften Mafte auf Schiffen. — Ueber eine 
verbefferte Weiſe, Glas: und Treibhaͤufer ıc. zu heizen. — 
Palmftedt's Handinftrument zum Cinfammeln von Grasfamen, 
—I— derjenlgen, welche mit hohem Stlele wachſen, 
Mit Abbild, — Ueber den Bergrelß. — lieber das Efflorescl: 
ren ber froftallifirten Salze. — Ueber die Fällung einiger 
Be ilberfalge durch die Metalle. — Ueber bie Anwendung 

es 

ellẽn. Burftall’s und Hill's Dampfwagen. — Gurnen's 

ampftutfhe., — Dampf: Schiefgewehre, — Stirling’s Luft: 
maſchine als Triebfraft. — Neue Tränfpumpe. — Leber den 
Ban unter der Themfe. — Cifenbabn zwiſchen Darlington und 
Stodton, — Barnſtapple's Segel ans Leder. — Gas: Scif: 
fahrt. — Pinkus's neue Gasreinigung. — Zur Geſchlchte der 
Gasbeleuchtung. — Gasbeleuchtung zugleih ein Helzmittel, — 
Ueber die Bewegung und den Aush der atmofphärifchen Luft 
und bes gefoblftoften Wafferftofgafes in Möhren. — Ueber @in- 
rammen. — Für Merfertiger mufifalifher Inſtrumente. — 
Woolger's ewiger Kalender. — Ueber Daritellung des Ehrom: 
ode. — Leber bie Bereitung des jodwaſſerſtofſauern Ka— 
Us. — Ueber Ausmittelung des Jods. — Ueber Buchenoͤl. — 
Ueber die oftindifhen Demante. — Ueber bie orlentalifhen 
Sappbire. — Papler aus Suͤßholz. — Feuchte Wände trofen 
zu maden. — Eler frifh zu erhalten, — Beſſere Aufbewah⸗ 
rung ber Ananaffe. — Englifhe (Norfoll) Lederfhmiere. — 
Englifche Lederfhwärze. — Englifhe Pommabde-Divine. — Ara: 
bifher uud tunefifher Mörtel, — Brauer-⸗Gift. — Oplumver: 
braud. — Theebandel in England. — Mittel gegen Garten: 
ſchneken. — Pferdehuf-Veſchlag. — Alte Kanone. — Wie In 
England Notizen aus deutſcher Litteratur entitellt werden. — 
Holländifher Phlegmatism. — Sir Walter Scott, ein Forft: 
mann. — Litteratur: Deutſche. Englifhe. Franzoͤſiſche. 
Stalienifche. 

Der aus 24 Heften beitehende Jahrgang, welcher für ſich 
ein Ganges bildet, koſtet durch die Buchhandlungen und Poft: 
ämter 8 Mthir. 16 ggr. oder 16 fl. Münze, 


odantimons zur Bereitung des Jodkallums. — Mis— 


Auf bie täglich erſchelnende 
Augsburger Abendzeitun 


politifhen, biftorifhen und gemeinndzs 
lihen Inhalts, 

wird aud) vom 4 April an vierteljährlich Beſtellung an 
genommen, und man bittet, diefelbe geitig zu machen, Der 
ganze Jahrgang diefer Zeltung koſtet in Augsburg nur Mier 
Gulden. Alle Inferate werben gegen bie Gebühr von 3 Er. 
für die Zeile ſchnell eingerüft, 

DIE zur Beantwortung häufiger Anfragen bei den refp. 
Poftämtern, Das Lönlglihe Oberpoftamt Augsburg hat 
die Hauptfpebition. 


Nachricht. 

Nuͤzllche Erfindungen in der Baukunde werden 
felten den Bauberren bekannt, welt fie in theuern Werfen ent: 
balten find, Ich wähle deswegen ein dffentiihes Blatt, um ei: 
nige der neuejten zu Kunde der Regierungen, der Magiſtrate 
und der Bauluſtigen zu bringen. So lange hölzerne Dachſtuͤhle 
angewendet werden, ſezt man die Gebäude der gernbrung aus! 
Die Anwendung hohler Mauerjielne zum Wölben der Dächer 
it fomit von aͤußerſter Wichtigkelt. fe wird in Toulon felt 
drei Jahren bei allen großen Gebäuden, wie ich mid anf mei: 
mer ſezten Relſe durd das fühlihe Frankreich überzeugt habe, 
ansgeführt, Auch werden mit den hohlen, und beinahe auf 
bem Waſſer fhwimmenden Mauerſteinen die Stokwerke über: 
wölbt, ja man fan damit die Fachwerke abgefchrägter Detens 
balfen auswölben, In Vetersburg und Warfhan werden feibit 
die gewöhnlichen Wohnbäufer mit Eiſenblech ftatt dem theuern 
Kupfer bedeft. Auch fan man fich fiatt ber hölzernen Latten 
bes Eiſendraths bedienen: ein Vorfhlag, den ich Im vierten 
Bande meiner Eivfl-Arhiteltur, weicher im Auguſt 1826 er: 
ſchlenen fit, gemadt habe. Eifendrath fan au zu bem Hänger 
fäulen hoͤlzerner und eiferner Dachkonjtruftionen gebraucht 
werden. Endlich mahe Ih auf meinen Vorſchlag zur Anlage 
vollfommener Magazine für Getreide und Huͤlſcufruͤchte aufs“ 
merffam; er it im vierten Bande meiner Eivll-Ardjitettur, 
wovon in biefem Monat der zweite Band der franzöfifchen 
Ausgabe erſcheint, enthalten, fo wie auch die Befhreibung ber 
Eindefung mit Cifenbledh, welches von den Fabriten des Hra. 
Relchsraths Glenanth im Rheinkreiſe zu billigen Preifen be— 
zogen werben Fan. 

München den 4 März 1828. 

Mitter v. Wiebeling, 
tönlgl. baver. wirktiher Gehelmerath. 


Unzgeige 

Ich gebe mir die Ehre anzuzeigen, daß ih mid 10 bis 12 
Tage bindurh hier im Gajthofe zum Elſenhut -aufhalten 
werde, wo mich jene, bie an. Mund: und Zahn: Webeln lelz 
ben, oder kuͤnſtliche Erſezungen von verlornen Mundthellen, 
3. B. von einzelnen Zähnen, ganzen und halben Bebiffen, Baus 
men, Kiefern u. f. w. von mir zu erhalten wünfchen, in Nr. 4 
und 5 treffen können, 

Bertellungen bitte ih, um alle Ireungen zu vermeiden, 
fchriftiih an mid gelangen zu laffen. 

Augsburg, ben 7 März 1828, 

Dr. Ringelmann, 


tonlgl. Lelbzahnarzt und Profeffor, 


Eu junger Mann, der feit mebrern Jahren in Manufaktur: 
handiungen fervirte, umd die beten Zeugniffe beflgt, wuͤnſcht 
eine andere Stelle, fen es auf einem Gomptoir als Magazinier 
oder auc als Reiſendet zu erhalten. 

Naͤheres auf frei einarienne Briefe, adreffirtan K. N., abs 
zugeben bei ber Erpebition biefes Blattes, 














Allgemeine geitung. 


Montag 


Mit allerböhften Privilegien. 
Nro. 70, 


10 März 1828. 


Spanien. — Großbritannien. (Schreiben aus London.) — Franfreih. (Ernennung von zwei neuen Minlftern, Schreiben aus 


Paris.) — Deutfhland. — Oeſtreich. — Tuͤrkel. 


Spanien 

Der Eourrier frangais meldet aus Madrid vom 
22 Febr.: „Die Hinrihtung des Jeps bei Eitanys bat auf 
dem Kalvarienberge In der Gegend von Olot ftatt gefunden. 
Er wurde, wie es bei Milltairperfonen gewöhnlich Ift, die das 
Vaterland verrathen haben, von Hinten erſchoſſen. Bis zum 
lezten Augenblik behauptete er die ganze Energie feines Cha— 
rafters, und war nicht zu veranlaffen, irgend ein Geheimnif, 
das man ihm entlofen wollte, zu verratben. Er weigerte fi 
mit ber größten Hartnäfigteit zu beichten, verlangte, daß man 
feine Geiſtliche zu ihm laſſe, umb brobte fogar, daß er fie 
mit Fauftfhlägen empfangen würde, wenn ſie fi eindringen 


wollten. Diefer Haß des Jeps dei Eſtanys erklärt fid, wenn“ 


man weiß, von welchen Umtrieben und Intriguen er das Opfer 
geworden iſt.“ 
Grohhbritannienm 

Am 28 Febr. machte Hr. Peel im Unterhauſe ben An- 
trag, bie Urfachen der Häufung der Verbrechen in der Haupt: 
ftadt und der Umgegend und den Zuftand der Polizei in Lon⸗ 
don durch eine Kommiffion unterfuchen zu laffen. Die Anzahl 
der im den @efängniffen der Hauptitabt umd deren Vorſtaͤdte 
befindlihen Gefangenen, bie wegen Landſtreicherel, Schläge: 
reien und anderer geringerer Vergehen Eingeſezten ausgemom: 
men — betrug 3391 im Jahr 1827. In dem Jahren 1820 — 
24 war bie Zahl ungefähr 2500, im Jahr 1825 ftieg fie auf 
beinahe 5000, und im Jahr 1826 auf 3457. Die Zahl fämt- 
her In England und dem Fürftenthum Wales wegen Ber: 
brechen feitgefegter Perfonen belief fi auf 16,147 im Jahre 
1826, auf 17,921 im Jahre 1827. Der Minliter befürd: 
tet, man werde zugeben müflen, daß das Fortfchreiten der@i- 
vilifation eine der Haupturfahen der Haͤufung der Verbrechen 
fey. Die Armentare fieht er für eine Miturfahe an. Hr. 
Verl bat Feine große Hefnung, daß eine völlige Reform be- 
wirft, und befonders ein Poligeifyftem aufgeitellt werden könne, 
das fi auf die Hauptſtadt anwenden laffe, wegen ber Privi: 
tegien der Altſtadt und der Kirchſpiele. Er meynt, man 
folle eine @inrihtung wie in Schottland treffen, und die Wer: 
bdrecher durch Ungeftellte, welche von det Krone ernannt wer: 
den , verfolgen Laifen, 

Der Eourier vom 4 März enthält folgenden Mrtifel: 
„Bir haben mit eben fovlel Erſtaunen als Ummillen in der 
Gazette de Frauce einen Artlkel der Augsburger Allgemeinen 
Zeitung (aus Rr. 58) von der ruſſiſchen Graͤnze gelefen, der und 
glauben machen will, St. Vetersburger Kabinet ſey mit 
dem Betragen bes englifgen Minifteriums ganz unzufrieden. 


(Schreiben aus Buchareſt.) — 
verhandlungen. — Mede über die drei babifchen Zolltariffe. — Dr. H. ©. Tzfchirner. — Ankündigungen. 
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ellage Nro. 70. Baperiſche Stände: 





Wir vermuthen überhaupt, man habe ihn an einem andern 
Drte verfaßt, und alsdann unter einem falfhen Datum an bie 
Allgemeine Zeitung abgeſchilt. Man müßte fehr unwiifend iu 
der Politik feon, wenn man auch nur einen Augenblik diefe 
Urkunden als bie wahre Gefinnung bes ruffifchen Kabinets an 
fehen wollte. Wir geben ung vielleicht zu viele Mühe, eine 
folhe Angabe zu fommentiren; aber wir wollen wenigftens un- 
fere 2efer vor jedem Verſuche warnen, ben man machen konn: 
te, um bie Politik unferd Landes von ber unferer Verbuͤude⸗ 
ten. unmwiberbringlich zu trennen. Wenn man und fagt, die 
Rede des Königs von England bei Erdfnung der Seſſion müjfe 
als eine Abſchledsrede an feine Verbuͤndeten angefehen wer- 
den, fo können wir ung mit vollem Rechte über bie bei diefer 
Gelegenheit bewiefene Unreblichteit beſchweren. Diefer Abfchled 
beiteht in der vom Könige dem Parlamente gemachten Er- 
Härung, daß er In bem griehifhen Angelegenheiten im voll: 
fommenem Einverſtaͤnduiß mit feinen Verbündeten gehandelt 
babe; er befteht barin, baß er ein Protokoll mit Rußland und 
Branfreih unterzeichnet hat. Welche Unwiſſenhelt oder welche 
Schelſucht konnte unfere Alllanz nur als von einer Seſſion zu 
einer andern bauernd darftellen? Gibt es wohl eine Nation, 
fo glauben wir ohne Bedenken fragen zu Ebnnen, bie jemals 
ihren Windniffen treuer geweſen fit, bie Verpflihtungen, 
die fie einging ; puͤnktlicher erfüllt hat, ald Großbritannien ? 
Shift es ſich wohl für einen anonpmen Yubliziten, Zweifel 
gegen unfere Redllichkelt aufzumerfen, nach ben riefenartigen An= 
ftrengungen, die wir mit Erfolg gegen Bonaparte gemadt ha— 
ben? Haben wir wohl in jenem furchtbaren Kampfe ben Hei: 
nen Gewinn erwogen, ber uns daraus zufliefen konnte, gegen 
die Hofnung, Europa von ber größten Tyrannel zu befreien, 
die jemals auf demfelben gelaſtet hat? Was ble Aeußerung 
betrift, daß die Thronrede von ber Art fey, daß fie fehr leb- 
hafte Debatten und belßende Bemerkungen gegen unfere Ber: 
bünbeten herbeiführen würde, fo iſt gerade das Gegentheil ein- 
getroffen; es kit keine lebhafte Debatte entitanden, unb ber 
einzige Einwurf erfolgte von Seite derer, die ſich darauf ſtuͤz⸗ 
tem, daß man bie Pforte umfere alte Verbuͤndete nannte. Eng: 
fand fezt weber Miptrauen in Rußland, noch in Franfreih; 
Rußland und Frankreich ſezen ihrer Seits eben fo wenig Mif« 
trauen in England. Ste haben fi eine klare und beftimmte 
Aule im Ihrer Politik gezogen, derem einziger Zwei bie Feſt⸗ 
haltung des Friedens und der Ruhe von Europa fit.” 

” Bonbon, 28 Febr. Die Sache bes Rechts und ber 
Vernunft Hat vorgeftern Nachts im Unterhaufe über die Ans 
maahungen der Intoleranz und des Bigetismus einen eutſchle⸗ 
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Venen Steg gewonnen, Der Antrag des Lords John Ruffel, 
dad das Haus fi In einen allgemeinen Ausſchuß verwandeln 
folfe, um die Zwelmdfigteit der Fortdauer (oder vielmehr der 
Aufhebung) der Teſt- und Korporationdeide gegen proteftan- 
tifhe Difenters in Betracht zu ziehen, wurde mit einer Mehr: 
beit von 237. Stimmen gegen 195 angenommen. Sauter Ju: 
bei im Haufe begleitete das Ergebniß der Abftimmung, und 
mit Recht — denn alle Minifter — zu ihrer Schande fey es 
gefagt — waren dagegen, Hrn, Huskiſſons Einwand war zwar 
auf beahtungswertbe Gründe geſtuͤzt — auf Gründe die au 
Sanning vertheidigte, nemlich daß es der Fatholifhen Emauzis 
yation eher nachthellig als vortheilhaft feyn würde, wenn man 
nur die proteftantifhen Selten der berrfdenden Kirche gleich 
tete, Das Laäͤcherlichſte hierbei aber war, daß andere Mint: 
fter, Antagoniften der katholiſhen Emanzipation, 5. B. Hr. 
veel, wieder ganz andere Gründe gegen ben Autrag anführten, 
fo daß derſelbe, hätte die Oppofitton fich nicht auf ihre eigene 
Stärke und die Güte ihrer Sache verlaffen, aus Freundichaft 
und Feindfchaft der Minifter zu Grunde gegangen wäre. Das 
Wahre an der Sache aber ift, daß Religion: oder Glaubens: 
mepnung gar nicht dabei ins Spiel kommen, hoͤchſtens nur als 
Dekman tel gebraucht werden. Die Temporalta find's für wel- 
che man zittert, und der Schlagbaum welcher anders beufen- 
den Proteitanten den Weg zu Pfründen und Ehren verfperrt, 
wird auch dem Katholiken entgegen gebalten, und fo nüzte 
eine Unterdräfung, wiewol fchwäcer in ihren Wirkungen, der 
andern. Man konnte den Katholiten zurufen: „Sehet! fogar 
unfere elanen Glaubensbrüber, die mit und gegen bie Anfprüce 
Rome vereinigt find, müfen fih ebenfalls mande Nachtheile 
gefallen laffen, weil das Gefez es fo will.’ Uber das Geſez iſt 
ein Torygeſez — ein Geſez das wie fo viele andere in Europa 
aus unreinen Abfihten, zur Erniedrigung einer Klaffe Unter: 
tbanen vor andern gegeben wurde, und es muß wie alle übrige 
religtöfe und politifde Intoleranz niedergeriffen werben. Da: 
ber fehen wir,’ wie viele aufgellärte Katholiten Bittfchriften 
um Aufhebung ber gehäffigen Alten gegen bie. proteftantifhen 
Diffenter eingereicht haben. Es unterliegt freilih kaum einem 
Sweifel, daß unfere Lords, die unferer herrfhenden Kirche mit 
Lelb und Seele ergeben find, die Bil, welche auf deu Bericht 
der Kommittee des Unterhaufes eingebracht werben wird, ver: 
werfen werben — aber die hat wenig zu bedeuten — drei Mil: 
lionen Proteftanten, die für eine gerechte, Sadhe kämpfen, find 
teine Kleinigkeit, fie werden fein Mittel, welches die Verfaf: 
fung ihnen darbletet, unbenuzt laffen, bie die Scheidewand res 
ligtöfer Intoleranz tbeoretifh und praftifh niedergerifen if. 
Alsdann wird an die Katholifen die Reihe fommen. Sind 
die Vorwerte erobert, dann muß der Sturz des Hauptwalles 
folgen, Die Zeiten find nicht mehr diefeiben. Die öffentliche 
Meyuung ift eine Macht, die ſich In: einem konſtitutlonellen 
Lande im Fortfcreiten nit irre machen läßt, fie mag wohl 
einige Zeit In Ihrem Laufe Hinderniffe finden, .diefe werden 
aber gewöhnlih zum Nachtheile der Urheber aus, dem Wege 
gerdumt. — Unfere Minlſter find jezt täglich in Kabinetsverfamm: 
lungen beieinander ; vorgeftern trennten fie fid) um halb zwei 
br nad Mitternacht. Hr. Stratfordb:Canning wurde geitern 
dem Könige zu Windfor durh den Grafen Dudley vorgeftellt. 
Sollte es zum Ausbruche mit der Türkei fommen — und wir. 
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tönen uns nicht zuräfgiehen, wenn bie Tuͤrkel durchaus Ihre 
Exiſtenz aufs Spiel fezen will, ſo wird unfere Flotte im mittel- 
laͤndiſchen Meere fehr verftärft werben; acht Linlenſchiffe und 
Fregatten find proviferiih zum dortigen Dienſte ſchon vor acht 
Tagen bezeichnet worden. Zur wirkffamften Unterbräfung ber 
grlechlſchen Seeräubereien wird andrerfeits eigens ein Ge— 
fhwader in Malta unter den Befehlen von Sir Thomas Stal- 
nes ausgeruͤſtet. Der Krieg mit der Türfel wird bei und nie 
populair werden, wofern wir nicht fubitaurielle Garantien ge: 
gen die Vergrößerung Rußlands erhalten. Sollte im Laufe 
der Verhältnife Morea wirklih von unfern Truppen befezt 
werden, fo fan eine folhe Maafregel nur den ntereffen ber 
europdifhen Staaten, wie Griechenlands felbft, angemeifen ſeyn. 
— Die brittifhen Truppen haben noch nicht dem portuglefiihen 
Boden verlaffen, und wir fahen, von welchem Nuzen biefer 
Schritt begleitet war. Der junge Marquis v. Lould mit 
feiner föniglihen Gemahlin iſt feit drei Tagen in London. 
Diefes Familienerelgnif, fo unangenehm es aud für die Fi- 
nigliche Familie von Portugal feyn mag, kan in politifcher 
Beziehung das Wohlthätige haben, daß es die alte Königin 
— die erklärte. Feindin der neuen Ordnung in Portugal — 
in ber Folge vielleicht: veranlaßt, das Könlgreih freiwillig 
zu verlafen. Die Vortuglefen, fo verborben die Nation auch 
ſeyn mag, machen doch Fortfhritte unter der Negide einer ge- 
fezlihen von ihren Fürften ihnen gefchenkten Freiheit; nur ein 
Blit auf die Verhandlungen ber Kammern der Deputirten und 
Paird, die Debatten über das Preßgeſez, die Organifation des 
Gerichtöwefeng, die Graͤuel der bisherigen Pollzei, und die un: 
abhängige Stellung der. Palrs gegen die Anfprüde des paͤpſt⸗ 
lihen Hofes zeigen, daß der Keim des Guten wirklich vorhan— 
den iſt. Sogar die widrigen Winde, welde den Prinzen Mi: 
guel geraume Zeit: an unfern Ufern zurüfpielten, waren ber 
Entwifelung der neuen Eonftitutionellen Stellung der Pairs 
guͤnſtig; fie fonnten den Prozeß gegen bie vier angeflagten 
Palrs ungeftört fortiegen, und dadurch die Machinationen der 
geheimen Pollzel völlig aufdelen, — Hr. Peel bradte geftern 
Abend feine BL zur Unterſuchung der Urſachen ein, welche 
die Vermehrung der Verbrechen in der Hauptitadt und ben 
umliegenden Diitriften veranlaffen, und zur Verbefferung der 
Yollzelanftalten. Die Zunahme der Verbrechen Im ganzem 
Lande feit einigen Jahren bat wirflid einen fo beunruhigen= 
dem Grad erreicht, daß fie die Aufmerkfamfeit aller Klaſſen im 
Anfpruch nimmt. Blos in Newgate vermehrte. ſich die Anzahl 
der Gefangenen im vorigen Jahre gegen 4824 um 854 Judl⸗ 
viduen, 1824 wurden nemlich vor Gericht gefiellt 2166 Perſo— 
nen; 1825: 2584; 1826; 2951 und 1827: 5020. Es vereinigen 
ſich aber in diefem Lande jezt fo viele Urfahen einer groͤßern 
Verbreitung diefeg furchtbaren Uebels, daß es dem Beobachter 
wirflich ſchwer wird, der Einen mehr Gewicht als ber Andern 
beizufegen. Man kan fie eintheilen In folde, die dem biefl- 
gen Lande vermöge feiner Jujtitutionen eigenthümllch, und Im 
folhe, welche der civitifirten Gefellfhaft gemeln find. Unfer 
ganzes Kriminalverfahren taugt unftreitig für unfern gegen- 
wärtigen Zuftand nichts mehr. Ueberall zeigen. fih DBeritöhe 
gegen Vernunft und Recht. Der Begrif Staat.als ein Gans 
jes fehlt in umferm Krimlnalrecht, obgleich, man fa viel vom 
des Konlgs Frieden fprechen hört. Wenn ih wegen einer Ders 
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tegung nicht verfolgen fan (wegen der großen Koften) oder nicht 
verfolgen will, fo befümmert fi der Staat nicht darum, Aus 
risdiftlonen und Gerechtſame ohne Zahl lähmen den Aym el: 
ner zwekmaͤßlgen polizeilichen Auffiht. Möge ein guter Er: 
folg das Werk des Hru. Peel kroͤnen; wer die Materialien 
tennt, an denen er feine Erperimente mahen will, hat wenig 
Hofnung dazu. Unfere geringern Volfsklaffen find großentheils 
bis auf den Grund verderben. 
Erantreid. ; 

Paris, 3 März. Konſol. 5Proz. 104, 50; 5Proj. 69; 
Banfaktien 1895; Falconnet 75, 70; Guebbard 70°/4; Hay: 
ti 675. 

Zwei durd den Grafen Portalis fontrafiguirte königliche 
Drdonnangen vom 3 März ernennen ben Baron Hyde be 
Neuville, Mitglied der Deputirtenfanımer, zum Minifter: 
Staatsfefretalr für das Departement des Seewefens und der 
Kolonien, und den Hrn. Feutrier, Bifhofvon Beau: 
vais, zum Minitter: Staatsfelretair für das Departement der 
geiftlihen Angelegenheiten. — Eine dritte Ordonnanz vondem: 
felben Tage ernennt bie beiden abgehenden Minijter, Grafen 
Shabrol und Grafen Franfiinous Blſchof von Hermopolid, zu 
Staatsminiftern und Mitgliedern des geheimen Raths. 

Ferner verfügt eine durch Hrn. v. Martignac kontrafignirte 
Ordonnanz vom 3 März große Veränderungen In den Präfel: 
turen; 20 Departements erbalten neue Präfeften, doch melft 
nur durch Tauſch; vier Präfeften, die von der Ardeche, der 
Ebarente, dem Lot und den Vogeſen, werben entlaffen, 

Die Quotidienne und das Journal du Commerce 
fpredhen von noch mehrern Veränderungen, bie dem Gerüchte 
nah im Mintjterlum ftatt finden würden; Sr. v. St. Cricq 
folle ald Handelöminifter einon Nachfolger erbalten, und Hr. 
Laine, wie früber Hr. v. Rihelieu, Präfident des Konfeils ohne be= 
fonderes Portefeuille werden, — Die Gazette de France will 
wifen, Hr. Hyde de Neuville habe das Seeminifterlum erft 
erhalten, nahdem die HH. Laind und Portal ed ausgeſchla— 
gen hätten. 

Die Gazette defrance It durd die neue partielle Mint: 
fterialveränderung fehr gefränft; fie fagt unter Anderm: „Der 
Journalism fiegt, bie Minfiter, deren Abgang er verlangt bat: 
te, treten aus. dem Konfeil, ohne daß man ihnen einen andern 
Vorwurf machen könnte, als daß fie fich vielleiht unter den 
gegenwärtigen lmftänden zu fchonend gegen den Liberallsm 
betragen haben. Zugleid dfnet das Minifterium feine Reihen 
foihen Männern, deren Ernennung fhon lange von dem Four: 
nallem mit Gewalt und Wuth betrieben ward. ... Damit iſt 
„ein weiterer Schritt gegen ben Abgrunb bin gemacht, an wel: 

hen ehrgelgige Menfhen die Monardie drängen; denn ber 
Journallsm bält eben fo wenig til, wie die Revolution, deren 
Drgan er if... Die Urſachen, die Hrn. Hode de Neuvllle 
Ins Konfeli brachten, werden immer neue Popularitäten hinein 
bringen, die, von ben Leidenfchaften des einen Tags als Wertzeuge 
gebraucht, von den Leidenſchaſten des andern Tags wieder jer: 
trümmert werben dürften. Denn jedes Minlſterlum, das nicht das 
Organ der ropaltitiihen Meynung fit, fteht unter der Herrfhaft 
ber Revolution, und [reitet von Spaltung zu Spaltung. Schon 
fagt der Courrier frangals, Hr. v. Martignac möchte wohl ben 
vorliegenden Schwierigkeiten die Stirne nicht ungeitraft bieten 
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koͤnnen. Hr. v. Gt. Cricqeiſt In dleſelbe Verdammulß einge: 
ſchloſſen. Dis iſt die Folge des unſeligen Syſtems der Kou— 
zeſſionen, deſſen Daſeyn und Gefahren wir unaufbörlic ge— 
ſchildert haben. Die Revolution verhuͤllt ihren doppelten Zweck 
gar nicht: eine Aenderung der Dynaſtle und den Umſturz der 
Staaterellgion. Wenn auch nicht alle Liberalen fo benfen, fo 
follte fie der Name der Girondiften wenigfiens erinnern, daß 
auch große Talente nichts gegen das Streben gegentheillger 
Prinziplen vermögen... . Weberall wird die Pflicht durch die 
Revolution bedroht und eingefhüdtert, .. Möge die Reſtau— 
ration nicht bereits ihre Naht vom 3 Aug. gehabt haben!” 

Die Gazette de France enthält auch folgende Zufchrift 
des koͤnlal. baverifhen Regierungsraths, Fürfien von Wrede: 
„Hr. Redakteur, bie 51ſte Nummer der Gazette de France 
enthalt elue meinen Bruder, den Fürften Wrede, vormals 
Rittmeiſter in dem Hufarenregimente Baron v. Frimont, im 
Dienfte Sr. Majeltdr des Kaifers von Oeſtreich, betreffende 
Angabe. Mein Bruder dient, weit entfernt feine Religion 
abgefdiworen zu haben, und In ben Dienit bed Großherrn über: 
getreten zu ſeyn, der Sade der Griehen unter den Befehlen 
bes Generals Ehurd. Ich boffe, Sie werden den erwähnten 
Artikel berichtigen, deu ich für ungegründet erklaͤre. Muͤn— 
den, 25 Febr. 1828. 

Der Eourrier = frangale fagt: „Die Kommiffion der 
Adreſſe hat fih am 3 März wieder verfammelt, und den 
Bericht des Hrn. Delalot angehört. Die von Ihm vorgeſchla— 
gene Redaltion ward genehmigt; es fand überhaupt bei der 
Kommiffion mehr Uebereinftimmung und Eintracht ftatt, als 
man erwartet hatte, Der Entwurf der Adreſſe foll To be— 
ſchaffen fepn, daß er die Kammer befriedigen dürfte, die fich 
am 5 März zu defen Anhörung in geheimer Siyung verfams 
meln wird.” «Nah einem andern Journale foll Graf de la 
Ferronnaus Willens feon, in diefer Sizung, bevor die Adreffe 
disfutirt wird, der Kammer verſchledene Aufflärungen über 
die Angelegenheiten bed Orlents zu geben.) 

"+ Darls, 3 März. Die unfellge Angelegenheit wegen 
der Zumulte Im Monat November tritt nun wieder vor bie 
Augen des Publikums, Auf die Privatllagen der Beſchaͤdig⸗ 
ten {ft in Folge der Verweiſung des Entfchädigungsprogeffes 
gegen bie HH. Franhet und Delavau vor ben Staatsrath, 
durch biefen verfügt worden, daß Fein blofer Maltre-bed-Res 
quetes, fondern ein wirklicher Staatsrath den Bericht erftatz 
ten folle. Dis beweist bereits, daß die adminljirative Ber 
hoͤrde des Staatsraths, auch ohne Mükfiht auf dag Mintfter 
rlum, den Gegenftand als fehr wichtig anfiebt. Die Wahl des 
Berlihterftatters im der Perfon des Hrn, Foure iſt ebenfalls 
nicht ohne Bedeutung; er ift Einer der diteften Staatsbeams 
ten, einer der ſachkundigſten Rechtsgelehrten, und rein in fels 
ner politifhen Laufbahn. Zwei Thatfahen jtehen in bem Pros 
zeſſe als beionders wichtig voran: einmal, daß ber königliche 
Gerlchtshof fchon vor der Verwelſung der perfönliden Frage 
an ben Staatsratb eine weitere Unterſuchung zur Vervollſtaͤn⸗ 
bigung beſchloſſen hatte, welche nun angefangen iſt, und dann, 
daß ber Parlifer Generalprofurator, Jacquinot de Pampelune, 
ber in der vorigen Sizung ber Kammer der Abgeordneten mit 
ber Mehrzahl des Hrn. Vlllele ſtimmte, in der neullchen Ste 
zung bes Fönigiihen Gerichtshofs den Antrag gemacht bat, bad 


man entfcheiben folle, es Tonne gegen bie HH. Delavan und 
Francet, fo wie gegen die Gendarmen und Ihre Dffigiere, fein 
Verfahren ftatt haben, und man folle nur bie mwährenb ber 
Mezeleien verbhafteten Bürger vor Gericht ſtellen. Diefer Un: 
trag wurde von dem Gerichtshofe verworfen, und davon bat 
nun bad Publikum Kunde. Schon zuvor war bie Meberzeu: 
gung beinahe der ganzen Bevoͤlkerung von Paris, welche bie 
Sache noch Immer mit denfelben Augen anfieht,. mit welchen 
fie den Vorgang an ben beiden Novembertagen anfab, fo weit 
gedlehen, baf die jezigen Ergebniffe des Verfahrens glelchſam 
ſchon In ein ſoͤrmllches Urthell übergegangen find. Unter bie: 
fem Gefihtspunft wird bie ganze Begebenhelt zum Voraus 
einer der erntbafteften Punkte bei dem andern Prozeſſe, ber 
jet fait umvermeiblih ſcheint, nemllch bei der Anklage gegen 
das vorige Mintftertum. Obgleich die Mezelelen eigentlich 
nur als Nebenfahe, nicht als Anklagepunft In ben Miniiter: 
projeh gebören, fo könnten fie doch durch eine natürlihe Wen: 
dung in das Weſentllche übergehen, um jo mebr, als ein he: 
fonderer Umftand, den man nicht fo fehr In Paris als In dem 
Departementen des ganzen Frankreichs auffallend gefunden hat, 
die traurigen Vorgänge begleitet; nemlich die Mezelelen gin- 
gen in Paris zwifhen dem 17 und dem 24 Nov. vor. Dis 
war gerade die Zwlſchenzeit zwifhen ben Wahlen ber Fleinen 
und den Wahlen der großen Wahlfollegien; die Nationalmey: 
nung iſt nun unabänderlih, daß, weil die Fleinen Kolleglen 
beinahe allgemein fih den Intriguen des Hrn. v, Villele wis 
derfegt und melftend Oppofitionstandidaten gewählt hatten, bie 
Urheber der Mezeleien die Abficht gehabt haben, die Stadt 
Paris als in einer neuen Mevolution gegen den Thron darzu⸗ 
ftelen, und dadurch die großen Wahlkolleglen In Schreken zu 
fegen. — Unfer neuer Pollzeipräfett war befanntlicd, zuvor der 
Staatsprofurator in Parld, fo wie Hr. Jacqulnot de Pampe: 
lune Generalprofurator It. Man hatte ſchon vor feiner Er: 
nennung zum Pollzeipräfeften behauptet, die beiden Profura: 
toren ſeyen durchaus nicht derfelben Mepnung. Sept beftdtigt 
fi diefer Umſtand; der Vollzelpräfeft, unabhängig geworden 
von dem Generalprofurator, hat fo eben einen der wichtigiten 
Ungeftellten feiner Präfektur entlaffen; biefer war nemllch 
Privatfetretalr des Hrn. Delavan gewefen. — Hr. Charles 
Dupin hat als Nachtrag zu felner Berechnung der Kräfte 
Frankreichs eine Wahlſtatiſtit abgefaßt, worin das Verhältnis 
der verſchledenen Meynungen ber Departements bei dem legten 
Wahlen fi fo ergeben bat, daß 51 die Zahl iſt, durch weiche 
die konſtitutlonell ⸗ monarchiſche Meynung ſich ausſprach, 23 die 
altminijterielfe oder abſolute, und 11 die neutrale, lu Allem 
85 Departements. Die Eonftitutlonellen Elgenthuͤmer bezablen 
zu bem Budget von 990 Milllonen: 699,833,609 Franten, bie 
Mintiteriell: Abfoluten 220,704,371 Franfen und ble Neutralen 
74,937,888 Frauken. — Unter den eingefommenen Petitionen 
"bei der Kammer ber Abgeordneten zeichnen ſich aus: Elue ge: 
‚gen bie Befugniß der Miniiter, den Buchhaͤndlern umd Buch⸗ 
drufern ihre Privklegien zu entziehen; Cine gegen ble Befug- 
ulß, Senfur aufzulegen; Cine wegen Abfhaffung der Brandmar⸗ 
kung, und Eine um Merbreitungsmittel der Anfflärung in ben 
weitlihen Departementen, wo noch kuͤrzllch dle Bauern unter 
Anfuͤhrung der Pfatrer einen Glledermann verbrannten, ber 
"ben Prinzen von Dranien vorftellte, 
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Deutſchlaub. 

Der Nürnberger Korreſpondent ſpricht, nah Brle— 
fon aus Mainz vom 5 März, von einem allgemein verbreite⸗ 
ten Gerüchte, baf auh Naffau und Heffen-Kaffel dem 
Mauthverbande zwiſchen Preußen und Heſſen-Darmſtadt bei- 
treten, und bdiefe vier Staaten einen Mauthrayon, gielch dem 
baveriſch⸗ wuͤrtembergiſchen, unter fi ‚bilden würden, 

Deftreid,. s 

Wien, 5 März. Metalllques 90; Bantaftien 10251/,. 

Türkei, 

+ Bucdaref, 12 Febr. Es ſcheint, daß zu Konſtantino— 
pel Mißverſtaͤndniſſe zwirhen einigen biplomatifden Agenten 
ftatt hatten, die nod bei Anweſenhelt ber drei Botſchafter zu 
manderlei Befhwerden führten, und auch auf die damaligen 
Unterbandlungen nachthellig elnwirlten, ba bie Pforte von Allem, 
was In ben Hotels von Pera vorgeht, unterrichtet iſt. Wor einigen 
Tagen foll wentgftens der Reis-Effendi gedufert haben, der 
hohe Math ber ottomannifchen Pforte hege die Ueberzeugung, 
bie Intervention fep von dem übrigen Mächten nicht fo ernſtlich 
gemepnt, als fie Rußland zu verftehen ſchelne, und die bie- 
berige Maͤßlgung des rufiifhen Kabinets, die man als einen 
Deweis wohlmennender Gefinnungen auszulegen fi bemübe, 
merbe burd andere Urfachen beſtlmmt. Wenn bie Pforte vor 
einiger Zeit ſich feibft darüber zu täufchen genelgt gewefen, fo fey 
bis in dleſem Augenbllke nicht mehr der Fall; und wenn fie 
fräber bie Paclfifation Grlechenlande aus elgnem Antriebe, 
und in dem Sinne des Londoner Traftats vom 6 Zul. habe 
bewertftelligen wollen, wie biefes ber an ben griedlihen Pas 
trlarchen erlaffene Ferman wegen Begnadlgung ber Rebellen 
bes Feftlandes zur Genüge beweife, fo hätten doch die verfchle= 
denen Miffionen ihr Möglichites dazu beigetragen, den Groß: 
beren davon zuruͤk zu bringen, fo daß es keinem feiner Diener 
mehr geitattet fey, noch ein Wort darüber zu verlieren. Diefe 
Erflärung bes Reis: Effendi wäre wohl geeignet, alle Hof: 
nungen zu einer gütlihen Ausgleihung ber grlechlſchen Frage 
uieberzufhlagen, und würde auch wohl jeden fernern Verſuch, 
die Pforte zur Machglebigkeit zu bewegen, und ihr mit freund: 
fhaftlihem Mathe beizuftehen verhindern, glaubte man darin 
ulcht vielmehr den ängitlihen Charakter ben Meis:Effendl, als 
bie wahren Gefinnungen des Großherrn zu erfennen. Im bie: 
fer Vorausſezung fol noch ein Schritt gefhehn feon, der fe: 
wol mit der Stellung des ottomauulſchen Minifters, als mit 
den Verhaͤltniſſen der Mächte vereinbar fepn, und von beifem 
Erfolge bie Wendung ber orientalifhen Angelegenheit abhaͤu⸗ 
gen bürfte. Die Hofnungen, die man bamit verbindet, bes 
ruben weniger auf ben Gefinnungen bes Divand, und der viel 
vermögenden Ulema's, als vielmehr auf der Perfönlihkelt des 
Großherrn und deffen eigner Kenntulß a — — 
Reichs, deſſen von ihm veranlaßte Meorganifation jede Fraft- 
vie — nach a — bie Beſorgul 
eintritt, daß es mit Gefahr verbunden wäre, biefe Kraft na 
Aupen durh Wiedereinführung der alten Yuftitutionen erfau- 
fen zu wollen. Mitierweile werben die Kriegeräftungen mit 
angeftrengter Thätigkeit betrieben; die Fürftenthämer haben 
vor einigen Tagen Ihre Kriegsftener erlegt, und die von ber 
orte ausgefhriebene Pferde - Lieferung, welche fir die Wal: 
achel allen 4000 Stäte beträgt, nad Abrianopel gefchikt. 
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Muͤnchen, 2 März. (Fortfezung ber Verhandlungen der 
neunundzwangigiten, drelßigſten und eimumdbreifigiien Slzung 
der Kammer der Abgeordneten, bie Berathung über bie Aus— 
ſcheldung der Kreislaften von ben allgemeinen Staatdlaften ber 
treffend.) Der Redner gebt ſodann zu einer Unterfuhung. des 
von dem Gefeged-Entwurfe eingehaltenen Verfahrens über: er 
findet daffelbe fehr mangelhaft. Der Entwurf fey zu weit grei: 
fend; er bezwele eine Ausfheldung, nicht für die Dauer einer 
Sinanzperiode, fondern für Immer, ein Mißgrif könne daher 
nicht mehr reparirt werden, und es bleibe jede ausgeſchledene 
Laſt eine ewige für die Kreiſe. Miele Ausgaben, die den Krei— 
fen zugewiefen werben follten, feven zu allgemeinen Beduͤrf⸗ 
nifen und Anftalten gewidmet, Die Koften der oberften Kreid: 
-perwaltungsitelle, — bie Umzugsgebühren bei Verſezungen im 
Kreife, ſeyen Gentrallaft. Die Koften ber Steuererbebung und 


der Nacläffe könnten nur ba als Kreislaft behandelt werben, 


wo die Erhebung Sache des Kreiſes als einer Sorletät fey, 
mit andern Worten, wo Mepartitionsfieuern beftänden. Die 
Steuerfontrolle: und Steuer-Infpeltionsbeamten gingen eben- 
falls den Kreis nichts an, Warum wolle man die Kreisarchlve 
— warum die Straf: und Zwangarbeitshäufer den Kreifen 
zutbeilen? Ein hell der Schulbdotation ſey im Jahre 1807 
ald Baufhquantum für die Klöfter- und Blsthumsſchulen auf 
die Staatsfaffe übernommen worben — biefer Theil erſchelne 
als Paffivreihnis. Die Konferiptionskoften, bie Koften für Aa= 
fernirung ber Gendarmerie, alle Penfionen von Angeftellten muͤß⸗ 
ten Gentrallaften bleiben — bei polytechniſchen Schulen In ein= 
zelnen Kreiſen die Zufhäfe vorbehalten werden, bie fie bis 
jezt fhon aus ber Staatskaſſe genoffen, Auch zu fiskallſch fer 
der Entwurf. In dem $. 1. fänden ſich ängftliche, theils un: 
nöthige theils unzuldffige Vorbehalte zu Gunjten des Flskus. 
Unter der Hand folle darin ein decheance =» Termin feitgefezt 
werden, Der Entwurf führe ferner zu unnoͤthiget Vlelſchrel⸗ 
berei. Die Thellung ber Rechnungen bei den Rentämtern und 
Kreistafen, ein mübfames Hinz und Hetrechnen, Bervielfäl: 
tigung der Befoldungsquittungen bei einzelnen Beamten, be: 
ſchwerliche Ausfheldung der Baukoſten bei einzelnen gemein: 
ſchaftlich benuzten Gebäuden feyen eine unvermeldliche Folge. 
Der Gefezed:Entwurf ſey auch unvolftändig und unbeſtimmt. 
Sollten bie Nachläfe an Domalnengefällen, die Steuernad:- 
Läffe der Pfarrer, welche die Kongrua nicht befigen, als Areid- 
ober als Gentrallajt behandelt werben? Man ſehe nicht, wie 
mit den Straßen=, Brüfen: und Waflerbauten verfahren wer: 
den folle., Vor Allem muͤſſe die Ständeverfommlung ein voll: 
ftändiges Bild, ein genaues Budget fordern — dann erft koͤnne 
fie urtheilen, und fruͤhkt nlcht Ia fagen. Warum follte biefe 
Anforderung nicht zu erfüllen jeyn, wenn bie Staatsfinanzred: 
nung geſchloſſen vorliege? Aber gerade fie ſey der Kammer 
noch Immer nicht für das Jahr 182°/6 vorgelegt, obglelch der 
Termin längit abgelaufen. Dar an erblite man die Frucht der 
Verbefferungen. Am wenigften folle die Ausſcheldung mitten 
in der Finangperiode zum Wollz ıg gebracht werden; daraus 
könne nur Verwirrung, nur Stön,'ng der Ordnung bervorgehn. 
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Das ganze Bild der jezigen Rechnung werde verrüft — es ſey 
unerflärlih, wie erft, vor einem Jahre ein neuer Rechnungs— 
fhematismus habe eingeführt werden können, da man doch 
ſchon damals bie Ausſcheldung beabfihtigt haben mälfe. Der 
Redner erflärt fih nach Allem dieſem gegen den Gefezes:Ent- 
wurf — er hält bie von dem Ausfchuffe vorgefihlagene neue 
Nedaktion zwar für unſchaͤdlich, aber auch für unwirkfam, Sie 
fey mehr nicht, ale eine Anjtruftion für ben Entwurf des Budgets. 
(Fortfezung folgt.) 





* Münden, 8: März. In der geitern ftattgehabten vier- 
unddreißigiten allgemeinen öffentlichen Sizung ber Kammer 
ber Abgeordneten wurde nad Merlefung des Protokolls der 
vorigen Sitzung bad Mefultat der Abſtimmung über den Ge: 
fezes-Entwurf, die Ausfcheidung ber Staatsausgaben von den 
Krelslaften betreffend, befaunt gemadt. Diefem gemäß iſt 
gedachter Gefezed:Entwurf unter Mobififationen, und zwar mit 
81 gegen 29 Stimmen, angenommen worden. Hlerauf be: 
gann die Beratbung über den Gefeges:Entwurf, bie Beſchei⸗ 
bumg ber Aompetenzkonflitte betreffend, welche In der 
heutigen fünfunddreißigttien allgemeinen öffentlihen Stzung 
fortgefezt wurde. — Die näheren Anzeigen über diefe Ver— 
handlungen werden nacgetragen. Die nächte Sitzung fit auf 
ben 10 d, feitgefegt. 


Deutfdhlanb,. 


Mit nachftehender Mede hat ber Chef des großherzogl. ba: 
diſchen Finanzminifterlums, Staatsrath v. Bd dh, bie Zolltariffe, 
welche die großherzoglihe Regierung am 6 Febr. 1826, am 
414 Mal und 21 Jun. 4827 als Proviforlum verkündet bat, 
und die jezt, ohne Wenderung in ben Anfäzen, zum Gefez er: 
hoben werben follen, den Ständen vorgelegt. „Hochgeehrte 
Herren! Sie baben an dem lezten Landtage Ihre Anfichten 
und Wünfhe über das Zollwefen ausgefprohen, und, im Ue— 
bereinftimmung mit ber erften Kammer, Se, königlihe Hohelt 
den Grofherzog mittelit einer Adreſſe unterthänigit gebeten: 
‚der Kammer auf dem nächiten Landtage eine den gegenwärti- 
gen Handelsverhältniffen entiprechende, die Handelsfreiheit durch 
Herabfezung und Vereinfahung der Ein = und Ausfuhrzoͤlle be: 
günftigende Zollordnung vorlegen zu laffen, im Fall ein auf die 
moͤglichſt niedrigen Zollfäge gegründeter Hanbelsverein zwiſchen 
den füddeutfhen Staaten nicht zu Stande kommen follte. Die 
Negierung bat dieſem wichtigen Gegenjtande Indeffen bie ver: 
diente Aufmerkfamtelt gewidmet, fie hat unterm 6 Febr. 1826 
einen neuen Tranfitzolltarif, unterm 41 Mal des nemlichen 
Jahrs einen neuen Tarif über bie Verzollung der Waaren, 
welche auf Poſtwagen einz, aus- und burdgeführt werden, und 
unterm 21 Jun. 1827 einen neuen Ein- und Ausgangszolltarif 
erlafen, und glaubt badurd Ihren Wünfhen und den Wine 
fhen des Laudes entgegen gelommen zu fen, fie, wenn auch 
ulcht ganz, doch größtentbeils befriedigt zu haben. Der Tarif 
von 1812 war ber erſte Verſuch, ein Zollivfiem für das Grof: 
herzogthum aufzuftellen. Er biieb ſtehen, bie die oben er: 
wähnten neuen Tariffe erf&ienen find. In anderthalb Decen— 
nien hatten ſich Indeffen die Veränderungen auf eine Welſe 
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gehäuft, daß ſich Jedermann nach dem Ende diefed verwilelten 
Zuftandes der Zollgefeggebung fednte. Die Verhaͤltulſſe, welche 
es verhinderten, biefes ſchon früher herbeizuführen, find Ih⸗ 
nen binlänglich befannt, fie bedürfen deswegen keiner beſon⸗ 
dern Erwähnung. Weber die Grundzüge des zu ergreifenden 
Softems mit den Ständen einig, glaubte bie Reglerung bie: 
fem hoͤchſt dringenden Beduͤrfniß ſobald als. möglich abhelfen 
zu müffen, und fie wuͤrde es vor dem Jadre 1827 gethan ba: 
ben, bätten es die Umftände erlaubt. Aus hoͤchſtem Auftrage 
Sr. königlihen Hohelt des Großherzogs babe Id bie Ehre, 
Ihnen die obenerwähnten drei Tarife zur Zuſtimmung vorzu⸗ 
legen. Der Tranfitzolitarif It bedeutend niedriger als 
der frühere, fo mäßle, daß er Durchfuhr nirgends hindert, 
die ſich vielmehr unter feiner Herrſchaft vermehrt hat; er iſt 
fo einfach und Leicht faßllch, daß feit feiner Verkündiguug we⸗ 
der eine Erläutermg noch eine nähere Beſtimmung deſſelben 
erforderiih war; er iſt für jede Route verhältnifmäßig, teils 
nem Theile des Landes wird dadurch der Vortheil des Tran: 
ſits entzogen, kelnem andern künftlih zugewendet, jeder ge= 
nieft den Vorthell feiner Lage. Der Tranfit von und nad 
dem Ludwigshafen erhtelt ausnahınsweife eine Begünftigung, 
die zur Belebung des Güterzugs von und mad dem Bodeuſer 
nicht nur nuͤzlich, ſondern nothwendig war. Für die Swelmd- 
igfeit diefes Gefezes ſpricht uͤberdis bie Aufnahme, die es im 
Lande gefunden; der einfache Umstand, baf fi darüber auch 
nicht Eine befhwerende Stimme hören ließ, was bei Finanz- 
gefezen aus leicht begreiflihen Urfahen nur hoͤchſt felten der 
Eau if. Der Poftwagentarif erflärt alle aud = und durch: 
gehenden Waaren zollfrei, weil die Erhebung bes unbedeuten: 
den Tranfit = und Ausgangszolles von den Waarenquantitäten, 
weiche durch die Poſtwagen transportirt werden, ein hoͤchſt um: 
fruchtbares Gefchäft wäre. Der Ertrag würde die Arbeit des 


Anfazes, des Eiuzugs und der Verrechnung dleſer Zölle nicht: 


lohnen. Zu Verhütung von Eingangszoll: Defraudationen iſt 
die Erhebung deſſelben nicht noͤthlg, weil ale Güter, welche 
auf die Pofimagen kommen, fo lange fie fi im Lande befin- 
den, unter ber Auffiht der Poftbeamten bes Staats ftehen. 
Der Cingangszoll tft einfach In drei Sazen ausgeſprochen, be: 
rechnet auf die Gegenftände, welde in ber Regel durd bie 
Pofimagen transportirt werden. Auch dleſer Tarif bat fich Im 
der Ausführung als zwekmaͤßlg bewährt. Der Ausgangs: 
z011, der in ber Regel 4, 2, 4 und 8 Kreuzer, zum Thell nur 
2/4, %/4, */a Kreuzer yer Gentner beträgt, iſt ledigllch nad 
dem Werthe der Gegenftände beftimmt, und Im Verhaͤltniß zu 
diefem hoͤchſt unbedeutend. Er iſt in einem gut geordneten 
Zollſpſteme ſchon der Kontrolle wegen nicht wohl zu entbehren. 
Jede Ausnahme von dem oben bemterkten Kariffdgen beruht 
auf fpeziellen Gründen, die ih zur nähern Kenntniß Ihrer 
Kommiſſion bringen werde. Bei Feftfegung des Eingangs: 
zolles waren bie Intereffen des Staatsſchazes, ober mit an: 
dern Worten bie Jutereſſen aller Steuerpflichtlgen, welche ben 
Zollausfall auf andere Welfe erfegen müßten, die Intereffen 
der Landwirthſchaft, des Gewerbfleißes, des Handels und der 
Konfumenten zu beräffichtigen. Die Megierung glaubte, wie 
Sle, meine Herren, daß ſich alle biefe Intereffen nur in mäßl: 
sen Zöllen vereinigen, die keine Produktion ftören, keine auf 
Koften anderer kuͤnſtlich In die Höhe treiben, die bie Konſum⸗ 


tom nicht vermindern, ben Handel nicht beeinträchtigen, die 
fi) ohme druͤlende Maafregein, ohne ein Heer von Sollbeam- 
ten und Auffehern erheben laffen, die keinen Mel; zum Cin- 
ſchwaͤrzen darbleten, der nicht durch mäßige Geldfirafen in 
Schranten gehalten werden fönnte, Diefer Anfiht entfprehend 
iſt feine Waare einem böhern Zollſaz als 6 fl. 40 kr, pr. Ctur. 
unterworfen. Erzeugniffe des Auslandes, die unfere Anduftrie 
bedarf, welche nicht felten zugleich Gegenftände des Zwiſchen⸗ 
handeis find, wurden fo niedrig belegt, daß oft der Ein: und 
Ausgangszoll weniger beträgt, ald der Tranfitzol für eine un- 
bedeutende Stundenzahl. Auf vielen Artikeln der bloßen Kon- 
fumtion, Seeprodutten und Kolonlalwaaren ruhen mäßige Zölle, 
die als Konfumtionsfteuern wirkten; fie find mäßle, nicht weit 
bie Reglerung glaubte, die Konfumenten diefer Artikel befon- 
ders fchenen zu müfen, fondern weil fie überzeugt tft, daß 
hohe Zölle von diefen Gegenftänden ftatt in den Staatsſchaj 
zu fileßen, zum Schaden deffelben, zum Nachtheil der Konſu— 
menten und der rechtlichen Handelsieute — Menſchen zufallen, 
die Seſchaͤfte treiben, welche ehrbare Handelsteute verſchmaͤ— 
ben. Verhaͤltnlßmaͤßig die hoͤchſten Zölle llegen auf landwirth— 
ſchaftlichen Produkten und auf Erzeugnlſſen der Handwerker. 
Bon dleſen läßt ſich eine höhere Steuer viel leichter erheben, 
als von Gegenitänden bes Welthandeld. Die iſt auch durch 
den Tarif beabfihtigt, jedoch Innerhalb folder Grängen, ba 
bie Begünftigung feine drüfende Laft für die Konfumenten 
wird. Der Stand ber Landwirthe umd der Handwerker find 
die beiden Hauptfäulen der Wohlfahrt des Landes; fie tragen 
ben größten Thell der Laften des Staats, und verdienen bier 
wie überall befonders gefchägt und berüffichtigt zu werden. Die 
einzelnen Zollfäge find aus der Anwendung allgemeiner Grund⸗ 
fäze auf gegebene Thatfachen, rüffichtiich ber Produktion und 
Konfumtion der Gegenftände, auf die fie ſich beziehen, und 
bes Verkehrs mit denfelben, hervorgegangen. Kein Zollfag 
fieht ohne Begründung in bem Tarif. Die Motive. liegen in 
zweiundbreißig Wltenfaschteln, und wenn bie Diskuffionen 
barüber protofollirt und gedruft worden wären, fo dürften 
fie wohl mehrere Bände füllen. Darin-, meine Herren, wer: 
ben Sie wohl eine hinlaͤngliche Entſchuldigung finden, wenn 
ih bier einzelne Zollfäzge gar miht ermähne. Ib: 
rer Kommiffion werbe ich bei vorkommenden Anſtaͤnden über 
alle Verhaͤltalſſe die noͤthige Auskunft mit Vergnügen erthei- 
len. Die Tarife, die ih Ihnen vorlege, haben felt Ihrer 
Emanirung keine Veränderungen erlitten. Die wenigen Re— 
HMamationen , welche gegen einzelne Zollfäge eingefommen 
find, werde ih Ihrer Kommiifion mittheilen. Es war ber 
Megierung fehr erwuͤnſcht, ben neuen Tarif noch act Mor 
nate vor Ihrer Zufammenkunft, meine Herren, In Vollzug 
fegen zu können, denn In ber Ausführung und ihren Folgen 
Hegt eine große Entſcheldung über die Zwekmaͤßigkelt folder 
Geſeze; nur biefe fördert ihre Gebrehen zu Tage, denn nur 
durch den Vollzug lernt ein großer Theil ber Staatsbürger ben 
Einfuß kennen, ben fie auf felnen Nahrungssweig haben. Daß 
Ste, meine Herren, in den von ber Regierung erlaffenen Ta: 
riffen die Grundzüge des Syſtemse wieder finden, für das Sie 
ſich auf dem lezten Landtage ausgeſprochen haben, das Sle 
mit wenigen Worten in Ihrer Adreffe an Se, k. Hoheit deu 
Großherzog bejelchneten, daram zu zweifeln habe ic feinen 


or 


N 
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Grund, Die Reglerug ging von diefen Grundfägen aus, bie 
ſchon lange die Ihrlgen waren, durchdrungen von der lieber 
zeugung, daß fie ben Intereffen des Landes zufagen, daß in 
der Maͤßlgkelt der Opfer, bie ſich die verfchledenen Klaffen ber 
Staatsbürger nach diefen Grundfäzen wechfelfeitig bringen müf: 
fen, die Buͤrgſchaft ihrer Dauer Liegt.‘ 





Dr. Heinrich Gottlieb Tzſchirner. 
GBGeſchluß.) 

Als auch in der ſonſt ſo frledllchen Hauptſtadt Sachſens 
mehr als ein Goldmann ſich regte, und durch die Verbreitung 
einer bittern Streitfhrifts Die rein Fatholifhe Lehre, be: 
titeft, fih mandes Sophlema erlaubte, gab Tzſchirner zwei 
zwar nicht von Ihm unterzeichnete Briefe heraus, als veran- 
laft dur diefe Schrift, welchen er Mollards, Lefeures und 
Blanto:Whltes Belenntniffe über ihren Uebergang zur evan: 
gelifhen Kirche beifügen zu muͤſſen glaubte. Um diefe Zeit 
ſchitte ihm der König von Dänemark den Danebrogorden, und 
eine Reihe der ſchmelchelhafteſten Anerfennungen, wozu fi 
ſelbſt gewichtige Geſchenke gefeltten, konnten ihm, der nie nad 
äußerer Ehre und Belohnung, am wenigften aber nach dem 
Ruhme, ein Parteihaupt zu ſeyn, geizte, aber bei zunehmen: 
der Kränklichteit und Meizbarkeit doch außerer Aufmunterung, 
die ihm In den nahen Umgebungen von oben herab fchwerlich 
zu Theil werden fonnte, wohl bedurfte, für alle leldenſchaftll⸗ 
hen Angriffe und Werunglimpfungen in fübdeutfhen Blättern, 
die er nur mothgedrungen öffentlih abfertigte, volllommen 
ſchadlos halten. Als lezten Att feiner öffentlichen Thaͤtigkeit 
mag man bie freimäthige Huldigungsrede anfehen, womit er 
am 24 Aug. In dem geſchmuͤlten Rathhausſaale dem König 
Anton die Ehrerbietung der Geiftlichfelt, deren Organ er war, 
darbrachte, und die großen Zierben, bie von Leipzig ausgingen 
oder Im Leipzig geiftigen Saamen fireuten, mit kräftiger Rus: 
anwendung vorführte. Die Rede iſt auf bringendes Verlan⸗ 
gen, doch mit Abkürzungen, gebruft worden. Seine lejte ge: 
drufte Predigt iſt die vom Meformationgfefte 1837 (bie ſaͤmt⸗ 
lichen Reformationspredigten von ihm verbienten wohl eben fo 
fehr von dem wakern Verleger aller Tzſchlruer'ſchen Schriften, 
Gerh. Fleifcer, in einer Sammlung herausgegeben zu werben, 
als früher bie Reinhardiſchen bei Seldel In Sulzbach). Sie 
handelt von ben Dpfern, welche die Gründung der evangellfhen 
Kirche der Welt gefoftet bat. Mit befonderer Begeifterung 
ſprach er da noch die Worte aus: „Eine reiche, unerſchoͤpfliche 
Quelle von Liht umd Leben bat die Alrchenverbeſſerung der 
Welt gedfnet, und aus dem Leben fommt wieder Leben, und 
an dem Lichte entzündet fid Licht, und fo gebet Ihre fegend: 
reihe Wirkung in immer erweiterten Kreifen fort und fort von 
einer Zeit zu der andern.” Seine Stimme iſt nun verhallt, 
aber In Taufenden lebt, was er gepredigt und gefchrieben bat. 
Er ftelite fih an die Spige der neuen Baͤnderelhe bes von 
Zeller, Löffler und Ammon fortgeführten Magazins für 


Prediger, mit einer Abhandlung über die Behauptung, daß 


die homiletiſche Tichtigfeit und Nůzllichkelt eines Yredigers 
nit von feinem dogmatiſchen Syſteme abhänge, und bewies 
bie durch eine hoͤchſtlehrreiche Gallerie homlletliſchetr Gemälde 
aus der früheften Zeit der chriſtllchen Kirche bis in die Zeit 


der großen Mebner ber galllkanlſchen Kirche, eines Boſſuet, 
Bourdalone, Maſſillon u. ſ. w. Seine eigenen Kanzelvorträge 
trugen das Gepräge eines Flaren, die menſchlichen und göttli- 
hen Dinge In ihrer wechfelfeitigen Beziehung ſcharf durchbll⸗ 
tenden Geiftes, in wohlgegliederter Ordnung, in einer Eräftl- 
gen, burd einen eigenthümlihen Rhythmusgehaltenen Sprache, 
und entbehrten bei aller wiſſenſchaftllchen Schaͤrſe kelneswegs 
jene Wärme, Gemüthlihfeit und Salbung, bie man nicht fel- 
ten als die ausſchlleßende Elgenfhaft eines gefühlreihen My— 
ſtlelsmus anpreifet, Seine Gelegenheitspredigten trafen ſtets 
den Punft. Die dußere Würde feiner Geftalt und Vortrags 
vollendeten den Redner. Doch hat er noch weit mebr durch feine 
Kathedervorträge, befonders In der Klrchengeſchichte, faft zwei 
Sahrzehende hindurch auf die Theologie ftubirenden Yünglinge 
gewirkt. Hunderte find Im dieſer Zeit aus feiner Schule und 
In feine bogmatifh kirchengeſchichtliche und prattiſch theologlſche 
Anſicht eingegangen, haben, mit enthufiaftifher Verehrung fein 
geſprochenes und geſchrlebenes Wort erfaſſend, aud feinen offe- 
nen Widerwillen gegen alle Hemmung des Fortſchritts ber 
Menſchhelt durch geſezloſe Willtuͤhr und orafelmäfige Glau- 
bensformeln mit ſich in ihren neuen Wirkungskreis genommen, 
und werben nicht aufhören, In und außer Sachſen das von ih— 
rem unvergehlichen Lehrer empfangene gelitige Erbtheil zu 
wahren und zu verberrlihen. Krug wird feinem lang er: 
probten Freunde gewiß eim Meines Denkmal ſezen. @s find 
bereits in öffentlihen Blättern mehrere biographifche Nachrich⸗ 
tem über ihn angelündigt, Möge auf biefe fchmellen vorüber: 
gehenden Erfcheinungen eine diefes Anwaldbs der proteftanti- 
fhen Kirche wuͤrdige Lebensbeihreibung aus der Feder des 
Mannes und zu Theil werben, der ihm In Amtspflicht und 
Treue am naͤchſten ftand; möge diefer aud retten, was er für 
die Gerichte des Kampfes und der Wechfelwirkung des ‚Hel- 
denthums und Chriſtenthums In einem großen Werke vorbe: 
reitete. Sein Bild ift, von Bollinger geftochen,. auch einem 
Theile des von Ammon herausgegebenen Magazins vorgefezt. 
Aber in fernen Gegenden Deutſchlands werden Miele ein noch 
ausgeführteres und aͤhnlicheres begehren. — Zu felmem Leichen: 
begängniffe, welches am 19 Febr. ftatt fand, hatte fich ein an- 
ſehnllcher Zug von Wagen (36) und Fufgefolge vereinigt. 
Biele hundert Stubirende folgten, mit ihren Fahnen und in 
verſchledene Ordnungen getbeilt, ihres geliebten Lehrers Leiche 
mit fihtbarer Ruͤhrung, bie fih auch in dem Eutſchluß zeigte, 
eine beftimmte Zeit ihn duch ſchwarze Kleidung oder einen 
Flor um den Arm'zu betrauern. Die zahlreihen Gelehrten: Buͤr⸗ 
ger = unb Frelſchulen ber Stabt Leipzig bewiefen dem Wanne, 
ber felbft durch fein Ephorat der beratbende Pfleger ſehr vie: 
ler oͤffentlichen Anftalten war, ihre legte Ehrerbietung, und 
neben dem Stabtminliterkum hatten ſich aud bie melften Geiſt⸗ 
lihen und Schullehrer der Didzes Leipzig freimillig eingefunden, . 
um ihre Theilmabme, die hier nur bie herzllchſte ſeyn Fonnte, 
Öffentlich zu bezeugen. 





Gerichtliche — — 


(Montur-Materlallen: Veritelgerung) Moun— 
tag ben 24 bis Monats Mormittags 8 Uhr wird In dem 
Lokale der unterzeichneten Kommiffion der Bedarf au Montur- 
Materialien, beftebend In 800 Ellen grün, und 75 Ellen rothes 
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Tuch, 1200 Ellen Hemder⸗, 400 Ellen Unterhoſen⸗, und 200 
Ellen Rokfutter⸗ Leinwand, 250 Stuͤk Kalbſelle zu Reithofen, 
200 pr. Vorſchuh und 150 Haarbuͤſchen an den Wenigitinehmen- 
den unter Vorbebalt höherer Genehmigung im Wege öffentlicher 
Derfteigerung in Lieferung überlafen. Stelgerungsluftige wer- 
den daher eingeladen, am bejtimmten Tage und Stunde in 
oben erwähnten Lokale ſich einzufinden, um die weitern Be: 
—5* zu vernehmen, wobel jedoch vorläufig bemerkt wird, 
daß nicht binlänglich bekannte Perfonen fi dur Vorzeigung 
legaler Atteſte ihrer betreffenden Ortsobrigkeiten auszumweifen 
haben; eben fo müffen jene, weiche für andere abwefende 
Konfurrenten fielgern, mit legalen Vollmachten verfeben fepn. 
Dillingen, den 3 März 1328, i 
Die Detonomie: Kommiffion des Fönigt. baveriihen Sten Che: 
vaurlegers = Negiments, 
Sreib. v. Podewils, Obrlitiieutenant. 
In dlenſtlicher Abwefenheit des f, Meaimentequartierm. 
Hubel, Altnar. 





Yntündigung 


der disiährigen Aufnahme in das Kadeten- Korps. 

Sämtliche Aufnahmsgerude müffen bis leyten Tag des 
Monats Junius d. F, eingelaufen feyn. 

Die. Eltern oder Vormünder, weiche die Aufnahme ihrer 
Soͤhne oder Mündel nachfuchen wollen, erbalten über Alles, 
was fie dabei zu beobachten haben, in der Schrift: ‚Na chricht 
über einige Einrichtungen des Kadeten⸗Korpe für Eltern, Bor: 
münber u. f. w., der Zöglinge diefes Iuftituts’”’ — welche nebit 
einem Auszuge aus dem Lehrplan in allen Buchhandlungen des 
Königreichs zu haben ift, Auffchluf. 

Als Ergänzung und Modifikation koͤmmt nur noch zu bemer: 
fen, daß außer den 150 mit Anſpruͤchen auf Anſtellung im Heere 
verbundenen Plägen, die entweder als ganze Freipläge oder ge= 
gen jährliche Zahlung von 102 fl., 208 fl. und 306 fl. verliehen 
werden, aud nod 50 Supernumerär = Pläze, ohne den eben er: 
wähnten Anfpruc auf Anftellung und mit einer Zahlungsver⸗ 
blundlichkeit von jaͤhrlich 306 fl. beftehen, zu welch leztern auch 
Ausländer und weſentlich ſolche Inländer zugelaffen werden, 
denen nad) ben Befiimmungen hinſichtlich der vorfchriftemäßigen 
Rang: Kategorie der Eintritt in das Kadeten : Korps —— 
nicht offen wäre. Jeder gealing ohne Ausnahme zahlr überdig 
* Br yr — hen Taſchengeida- Beitrag von 2 fi. oder 
jaͤhrlich 24 fl. 

Der Unterricht in der lateiniſchen Sprache fit übrigens in der 
Art geregelt, daß der Uebertritt eines Zöglings aus dem Ka: 
beten- Korps auf ein Gymnaſium in biefer Beziehung feinem 
Hinderniffe unterliegt. 

Alle Bittichriften um Aufnahme oder um Verfegung aud 
einer Klaſſe in die andere, welche nadı dem lezten Junius ein- 
treffen, koͤnnen nicht mehr berüffichtigt werden. 

Münden, den 1 März 1828, 

Das koͤnigl. bancriihe Kadeten : Korps - Kommando. 
v. Tauſch, Generalmajor. 





(Befanntmahung.) Kreszenjia Datfenbofer, 
Wittwe und Bchzerhe eines Bauernhofes zu Aitmünfter bat 
ſich zablungsunfäbig erklärt, und ihr Hofgut dem gerichtlichen 
Verkaufe zur Bef — Ihrer Gläubiger unterftellt. Man 
bat zu dem Ende auf Donnerftag den 20 Mar b. J 
Tagsfabrt zum gerichtlichen Verkaufe im Orte Altmänjter an⸗ 
geſezt, wobei Kaufeluftiige mit den gehörigen Wermögene : und 
Xeumundszeugniffen verfeben, Im dortigen Wirthsbaufe ſich 
einzufinden haben. Das Gut beiteht in einem Wohnbaufe mit 
befonderen Stadel und EStallung, */. Jauchert Hausgarten 
famt Gemeindenuzen, 25%/, Jauchert Aeler, 14%/3 Jauchert 
Wieſen, 7 Jauch. Holz, und iſt in Veränderungsfällen mit 
40 Proz. befiandbar. Un grundberrlicen Abgaben werden’5 fl. 
57 fr. 2 9., an Getreide 4 Sch. 2 Megen 2 Vierling 23/, Sech⸗ 


sehntel Roggen und 5 Sch. A Metzen *A Sechzehnel Haber 
entrichtet. Das Sreuerfimplum beträat a fl. 0 AD. 

Zugleich iſt auf Freitag dem 21 März b. 9. Tagsfahrt 
zur Liquidatlon anberaumt, und werden demnach alle die ge: 
rihtlih befannten, fo wie unbekannte Gläubiger, ber Witwe 
Dalfenhofer aufgefordert, fih an diefem Tage früher Gerichte: 
zeit in biefiger Amtskanzlel einzufinden, und ihre forderungen 
rechtögenügend zu Iquldiren. Nichterſchelnende baben ſich bier: 
aus zugehende Nachtheile felbit zuzufchreiben, indem nah dem 
Antrage der Erſchienenen rechtilcher Ordnung gemäß verfab: 
ren werben wird. 

Zusmarsbaufen, ben 28 Febr. 1828, 

Koͤnlglich baverifhes Landgericht. 
Der königliche Landrichter abwefend, 
Berchtold, 1. Aſſeſſor. 
Dorn, Mechtsprakt. 





Das Loos Nro. 6914., welches bei der am 31 Der. 1827 
babier vor fi gegangenen Ausfpielung des Defonomie- Gutes 
Bughof für den Hauptgewinnft gezogen wurde, fit von dem 
Defizer verloren, daher auf gerichtliche Amortifation deſſelben 
der Antrag geftellt worden. Dem gemäß wird derienige, welder 
jenes Loos in Händen haben follte, biedurd Öffentlich aufgefor: 
dert, bafelbe binnen eines halben Jahres dabier vor: 
zuzeigen, und fr Recht darauf nachzuweiſen, widrigenfalls 
ſolches für nichtig und fraftios erklärt, und der Hauptgewinnft 
demjenigen ausgefolgt wird, welcher ſich ald Käufer und Befizer 
des Loofes bereits ausgewleſen bat. 

Bamberg, den 20 —* 1828. 

Koͤnigl. bayerlſches Landgericht Bamberg I. 
im Ober-⸗Malukreiſe. 
Geiger, Landrichter. 
coll. Kern. 


Bekauntmachung. 


Zwei Stäf orlentallſche Blirn⸗Perlen, von Farbe gut, beide 
zu 160 Gran eirca im Gewicht, nebſt einer Mafche von fhönen 
Brillanten; dann eine Anjtefnadel von febr jhönen Nofetten, 
woran fid eine orientalifhe Perle von circa 60 Gran an Ge: 
wicht und guter Farbe befindet, werden Montags den 
2aſten Marz d. J. Vormittags 10 Uhr im Haufe Nro. 612, 
Lit. S. der Burgjiraße dabier, dem öffentlihen Verlaufe an 
den Meljtbietenden ausgefezt. 

Diefe. dur ihre Seltenheit vorzüglihen Perlen können tägs 
lich In der befagten Behaufung eingefeben werden. 

Nürnberg, den 25 Febr. 1828, 

Pol. Of. Karl Frhr. v. Holsfhuber, 
8. 5. Nro. 407. 





Todes-Anzeilge. 
eute fruͤh gegen 3 Uhr entſchllef nach langiaͤhrigem koͤr⸗ 
perlichen Leiden und nah Empfang des heillgen übendmahles, 


I zum feligern Erwachen, mein gellebteiter Gemahl 


Herr Karl Auguft Freiberr v. Secendorf, 
königliher Staatsrath und Präfident des proteftantiihen 
Oberlonſiſtorlums, Relchsrath und Kommandeur des Civil: 

Verdienftordens der baveriſchen Krone, 
In einem Alter von beinahe 54 Jahren an Lungenläbmung, 
4 Bug organifher Fehler des Herzens und bes Müfen- 
arkes. 


Welches ich unſern Anverwandten, Goͤnnern und Freunden 
in meinem und der hiuterlaffenen vier Kinder Namen tiefge: 
beugt mit der Ditte anzeige, ung ihr files Beileid zu widmen. 

Münden, den 5 März 1828, 

Karoline Freifrauv. Sedenborf, 
geborne Freiin v. Molsberg, Wirtwe. 





Allgemeine Zeitung. 


Mit allerböhften Privilegien. 


Dienflag 


Spanien. (Särelde s Mabrid.) — Groß 
Beh uns Sramranci) — u et 


Spanlen. 

WMadrid, 25 Febr. Heute wurde bier eine Art von 
Bazar eröfuer, wo Meubles, Gemälde, Aunftfahen u. f. w. 
zu Saufen find. Die Eigenthümer, bie ihre Waare dahln Ile 
fern, befiimmen den Preis derſelben; der Kaͤufer muß alsdann 
Sen bezahlten Vreis feibit In ein Buch fhreiben, und für die 
Wermaltung der Anftalt werben davon 4 bis 6 Prozent abge- 
Aegen. Auch wirb Geid bis auf zwei Drittel des Werths der 
miebergelegten Waare gegen mäßige Binfen dargellehen. Die 
Münze iſt gegenwärtig In einer Thaͤtigkeit, die feit lange nicht 
mehr fiattgefunden hatte. Es foll eine Summe im Betrage 
von 2,500,000 Zr, In fpanlihen Münzen geprägt werben. Der 
Leibarzt Eaftello wirb morgen von Barcelona jurük erwartet. 
II. MM. werden aber erſt am Ende Aprils zuruͤkkommen. 
Im Schlofe zu Aranjuez werden mehrere Verſchoͤnerungen 
angebracht. Man verfihert neuerdings, daß alle Mintjter, mit 
Ausnahme des Hrn. Calomarde, Ihre Entlaffung erhalten 
wörden. In Undalufien und Murcia find einige Umeuben aus: 
gebrochen, die unbedeutend find, aber doch ben Befehl an ei: 
ulge Generale von Eeite des Arlegsminifteriums veranlaßten, 
diefe Provinzen zu durdfireifen, und Ordnung zu halten. Aus 
«abi; wird gemeldet, daß man die Raͤumung biefer Stadt am 
4 März erwarte. Die Infanterie werbe fih einfhiffen, und 
die Kavallerie und Wrtifierie mit dem General Gubin über 
"Madrid nah Franfreic zuräfgehn. Die Einwohner bedauern 
den Abzug ber Franzofen. Bon. dem General Gudin fagen fie, 
es fen Schade, daß er Fein -geborner Spanier fev, da er bei 
‚Seiner gelitlipen Uebung fehlt, und wenn er dem Biſchof auf 
der Straße begegnet, ihm jedesmal demäthig bie Hand Eüßt. 
Am 19 Febr. bar elm heftiger Sturm Im Hafen von Cadl; 
‚großen Schaben angerichtet. 

Großbritannien 

London, 4 März Konſol. 5 Proj. 8534; ruffifge Bons 
(mad Wblöfung des Coupons) 90%4; mericanifhe 38?/,; «0: 
lumblſche 26; grlechiſche 16; Eortes 10'/. 

Grantfreik 5 

Paris, a Maͤrz. Konfol. 5Proz. 104, 55; Prog 69, 25; 
ern 1897, 50; Falconnet75, 85; @uebharb 713/45 Hays 

Eine Eönlglihe Orbomnang vom 4 N —* 

von vier totlegien au J 
WBiederbefejung von eben —— durch frelwillige Entfagung 
ober Annulation erledigten 


Deputirte,nelen. 
Um 5 März verfemmelte fh die Du putistenfammer In ge: 
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Nro. 71. 


—— aus Krakau.) — 
de Stand 


11 März 1828. 


* ben aus Varls.) — Den 8 aus 
—— ——— ———— 
everhandlungen. — Briefe aus Bruͤſſel, Amfter: 


helmer Siyung zu Anhörung des Entwurfs zur Dankabreffe 
auf bie Throurebe. 

Hr. Eornet d'Iucourt hat dem Poften eines Direktors ber 
Berwaltung ber birelten Steuern niebergelegt. — Auch der 
Herzog von Riviere foll ald Gouverneur des Herzogs von Bor: 
deaur felne Entlaffung gegeben haben, 

Der Eourrier frangais aͤußert fib folgenbermaafen 
über die beiden neuen Miniter: „Dr. Hode de Neupilie 
bat fi ſchon lange ber Mertheibigung der Sonftirutionellen 
Prinzipien angefhloffen, und verdankt ber Aufrichtigfeit, bie 
er auf biefer neuen Laufbahn an ben Tag legte, bie hobe 
Stelle, bie er jest beleidet. Hr. Hybe de Neuvllle hat mit 
Feuer zu Gunften der Griechen gefprodhen, und bie Berthel- 
digung der Seeleute abernommen, bie im Jahre 4815 fo um: 





würdig behandelt worben waren.. Hr. Hube be Meunille, der 


fi in den Wereinigten Staaten aufgehalten bat, betrug ſich 
fo konfiktutiomeii, daß er von ben Drgamen ber jeſultiſchen Fak⸗ 
tion ald Deferteur und. Reuegat bezeichnet ward. Seine Er⸗ 
nennung zum Mintfter verfeste Leztere in eine wuhre Wuth. 
Wir zweifein nicht, daß er bei feinem edlen Eharafter umb 
feinem hoben Verſtande wohl einfiehbt, daß er nur durch bie 
Vertheidigung der fonftitutionellen Prinzipien gu biefer hoben 
Stelle gelangt iſt, aud blos buch tremes Feſthalten au den— 
felben hoffen kan, fih mit Ehre auf ihr zu erhalten, Hr. 
Feutrher, Blſchof von Beauvals, iſt nur von ehrenhaf⸗ 
ten Seiten bekannt. Er ſoll die Tugenden feines Standes be⸗ 
ſizen, tolerant, friedfertig und den Grundfägen der gallikanl⸗ 
ſchen Kirche ergeben feyn. Das Lestere rüähmte man aber auch 
von Hrn. v. Frayffinous, als er Minlfter wurde, und meiß, 
wie er fi darüber ausgewiefen bat. Wir wollen glauben, daß 
Hr, Feutrler dieſes Belipiel uiht nahahmen wird; weil wie 
ihm aber für einen würdigen Prälaten halten, fo Ift es und auch 
leid, ihm als Minifter fehen gu müßen. Dis heißt ihm eine 
zu ſchwere Prüfung auflegen. Wenn er eim guter Minijter 
ra win, fo wird er eln ſchlechter Priefter feym. Die Beicye 
nd" die Prinzipien, für bie ihm die Eharte Achtung aufie= 
en bigfte, werben mit Befehlen von Seite bes roͤmlſchen 
fs In Kollifion fommen, mach benen er fie umgehen ober 
ihnen gerabe. entgegen handeln fol. Was Ihm unfere Seſeze 
zu buiben eten, wird ihm der römifhe Hof befehlen, aufz 
jumuntere. Das Dafepn eines Minlſterlums ber geiftlihen 
Angelegenheiten bei einer Zomfiitutionellen Reglerung iſt fe 
abentenerlih, dab man fi vor biefer Nenerung, fo lange 
man nad einen Schein der Achtung für bie Eharte bemerten 
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laſſen wollte, nemllch bi8 zum Jahre 1824, wo auch bie Eenfur 
kam, wohl hütete u. ſ. w.“ 

Der&ourriersfrangals fpriht aud von einem Börfen- 
geruͤchte, nad welchem Kr. v. Laſerronnays bie Etelle bes. Her: 
3096 von Rlolere bei dem Herzoge von Bordeaur erhalten, 
und Hr. Pasquler Minliter der auswärtigen Angelegenheiten 
werden ſollte. Der lezte Theil dleſer Gerüchte ſcheine Ihm 
aber unrfchtig. Die Räumung von Spanien betreffend, fo hät: 
te biefe ſchon unwiderruflih ausgemacht gefdienen, unb man 
wäre fogar fhon mit ber fpanifhen Regierung über den Küf: 
weg ber frangöfifhen Truppen übereingefommen, die von Pam⸗ 
peluna follten fi zu Land nad Bayonne, und bie von Cadlz 
jur See nah Toulon und Marfeille begeben. Hr. v. Trias, 
von der fpanifhen Gefandtfdaft zu Paris, ſey mit den legten 
Befehlen am 12 Febr, nah Spanien abgegangen, Seit vier 
Tagen habe fih aber Alles geändert. Man fage jezt, das 
franzoͤſiſche Kabinet wolle noch warten, melde Wendung die 
portuglefifhen Angelegenheiten nehmen würden, und habe ba= 
ber auf einen verlängerten Aufenthalt feiner Truppen auf ber 
KHalbinfel angetragen. Uebrigens tönnten auch bie Angelegen- 
beiten im Orlent an diefem neuen Entſchluſſe Thell haben. 
Mau koͤnne ein an das andalufifhe Klima gewöhntes Trup⸗ 
pentorps mit Wortheil nah Morea oder an einen andern Punkt 
des Orleuts falten, wo feine Gegenwart von Nuzen ſeyn 
möchte. z 

Das Journal du Eommerce behauptet, die mmerwar- 
tete‘ Erflärung des frangöfifhen Minifierlums, feine Truppen 
ans Spanien nicht zurüf zu zleben, bis man über die Wen: 


dung der portuglefifdhen Angelegenheiten im Meinen wäre, habe: 


von Gelte des fpanifhen Botfhafterd, Herzog von San Eat: 
los, - zu lebhaften Reklamationen Anlaß gegeben. Indeſſen 
babe. er ſich dareln ergeben müffen, und fogleih einen Kourier 
an feinen Souverain abgeſchlkt. 

Die neuefte Gazette de France fagt bem Werfen nad: 
„Wir haben geftern bemerkt, dab man bie Partelen dur Kon: 
zeffionen verfiärfe, und dadurch ihre Forderungen ftelgere, 
Die Revolutlon verlangte ſchon lange, daß ihr bas Miinifterkum 
die Präfeften opfere, die am Eräftigften und Loyalften gegen 
fie gefämpft hatten. Die Revolution nimmt aber biefe unges 
rechte Strenge der Gewalt nicht in Auſchlag. Der Eonftitu: 
tionnel fagt, die große, fo feierlich angekündigte Aenderung 
der Präfeften beſchraͤnke fih nur auf einige Abfezungen nud 
abminlftrative Promenaden, Wie könne das Minifterlum glaus 
ben, daß man feiner Aufrichtigkeit vertrauen werde! Das Jour⸗ 
naͤl des Debalts fieht in diefer Maafregel eine zu Heine Zahl 
von Undnaden. Der Eourrier beſchwert fid bitter, daß bei al: 
len dfefen Veränderungen ber Mintfter und der Präfeften bie 
evolution feinen Thell erhalten habe, und zeigt im Hinter⸗ 
arunde auf die bevorftehenden Wahlen, Mon Hmm. v. Ehabrol 
fagt er, biefer Minifter hätte ſich ſechs Monate früher zurüf- 
ziehen folen. Dem Hrn. Blſchof von Beauväls ſpendet er 


zwar Lobfprüce, die dieſer Prälat fiher fuchen wird nicht zu | 


verdienen, behauptet aber dabei, ein guter Prieter könne nur 
ein fhlehter Minifter ſeyn. Ueber bie Ernennung bed Hrn. 


Hyde de Neuvllle äußert der Conſtitutionnel, berfelbe werde ' 
hoffentlich nie vergeffen, daß die unabhängigen Wähler die 


Quelle der Ehren und der Gewalt feven, zu denen er berufen 





worben ſey, und werbe daher nie ſeine energifche Ergebenheit für 
die Fonftitutionelle Charte ablegen. Der Courrler fagt von Ihm: 
er verbanfe der Aufrichtigkeit, mit der er fih ſchon lange ber 
neuen Laufbahn der Vertheldigung der fonftitutionellen Prin- 
äipien bingegeben, feine hohe Stelle, die er nur durch treues 
Fefihalten an denfelben beizubehalten hoffen koͤnne u. f. w. 

Die Gazette be France fagt auch: „Man kündigt die 
Einſchlffung mehrerer Infanterle:- und Kavallerie Negimenter 
unter Anführung des Generals Loverdo, eines gebornen Gries 
en, nah Morea au; von ber andern Seite werden Verthel— 
digungsanftalten zu Konftantinopel getroffen. Gewiß It we⸗ 
nigitens, dab bie vollflommenfte Einigkeit zwifhen den dret 
Mächten, welde den Traftat von London unterzeichnet haben, 
berrfcht, und daß die beiden andern Mächte mit ihnen im Eins 
veriiändniß handeln werben. Der Hr. Minlfter ber auswärti- 
gen Ungelegenbeiten wird biefe Verfiherung der Kammer in 
ihrem geheimen Gomitd geben.” 

“Maris, 5 März. Während die allgemeine Aufmerf: 
famfelt auf die Adreffe der Deputirtenfammer, über welde 
man ſchon feit mehreren Tage beratbfchlagte, gefpannt war, 
und man mit Intereife vernahm, daß fie ald Beſchwerde der 
Abgeordneten vor dem Throne eine förmlihe Kritik des vori- 
gen Minifteriums enthalten werde, loͤmmt num plözlih die 
neue DBerwaltung bem Schritte zuvor, und befezt durd die 
HH. Hyde de Neuvile und den Blſchof von Beauvals die 
Stellen ber beiden einzigen Minlfter, die noch von der vorlgen 
Verwaltung In Thätigkeit geblieben waren, Das Merkwirs 
digfte bei diefen Veränderungen liegt allerdings nicht blog In 
den Perfönlihfeiten; doch werben die ausgetretenen und die 
eingetretenen Minitter nod lange, ohne Ruͤkſicht auf bie noth⸗ 
wendigeupänderung des bisherigen Meglerungsfvftems, perföns 
lich vor den Richterſtuhle der öffentlihen Meynung ſtehen müf= 
fen. Sie wird beide Adminiftrationen noch lange mit elnanz 
der vergleihen, bis die Spuren ber bisherigen Beſchwerden 
vertilgt find, und auch wenn der größte Thell ber jezigen Er: 
wartungen erfüllt werden follte, wird bad Lob der neuen, im: 
mer nur unter bitterm Müfblifen auf die alte ausgefpredhen 
werden. Statt der bisherigen fieben Minlſter haben wir num 
neun; indeffen bilden die neuen Fein Ganges. Die öffentliche 
Meynung gruppirt fie folgendermaafen: Erftlih die HH. Roy 
und Hyde de Neuville; dann die HH. VPortalls und Laferron- 
nays, hierauf bie HH. Martignac und St. Cricq, endllch Hr. 
Feutrier einzeln, und Hr. Vatlsmenll einzeln. Am meiſten 
hat bereits anZutrauen und Liebe das Ariegeminifterlum gewon⸗ 
nen; der Hr, Daupbin hat, ohne alle Müfficht auf feinen Rang, 
bie Gelegenheit jedesmal benust, wenn es ſich davon handelte, 
bem Perfonal der Armee jene Gerechtigtelt widerfahren zu lafs 
fen, deren Verweigerung bisher fo unzählige Thränen aud- 

rehte. Die HH. Moy, Hyde de Neuville, Portalls und La— 
id werden zwar als rein vom Willelefhen Spiteme 
anerfannt, aber nur die beiden Erften haben jenen Ruhm von 
reiner Konftitutionnalktät und von Staatstugend für ſich, ber 
allein einen großen Thell der Beſorgniſſe ftiut, daß etwa Hr. 
v. Viele noch im Hintergrunde fiehe. Dem Hrn. Portals 
bat gleih beim eriten Eintritt die ihm allein zugefchriebene 
Ernennung der Serminarienfommirfion weſentllch geſchadet; fie 
dat nicht nur feine Frucht gebracht, fondern man verzweifelt 


ſogar datau, bab fie irgend eine bringen könne. Sle war bie 
erſte Handlung des neuen Mintfteriums, und feitbem find 
nene Kommifflonen aufgefhofen wie Pilze, und werben wahr: 
ſchelnlich noch mebrere zu Gefährten erhalten. Endllch bat 
auch Hr. v. Laferronnaps den Belfall, ben er fi durch die 
Ähm zugehörige Stelle der Thronrede zu Gunſten der Grlechen, 
und mod mehr durch feine erfie Rede In der Pairdlammer er: 
rungen, durd felne zweite Rede wieder verloren, well unmit⸗ 
teibar nach feinen erfreulihen Anfihten ber Dinge im Oſten 
der binfende Bote im dem rahefhnaubenden Hattlſcherlf 
folgte. Die HH. v. Martignac und v. St. Cricq haben Ihre 
vormallge, enge Verbindung mit dem Hru. v. Villele gegen 
fi; Erſterer hatte gleich Anfangs muthig bie Vertheidigung 


der dur die Wahlen fo verhaft gewordenen Präfekten über: 


nommen; und den Eintritt des Hru. v. St. Ericg ins Mini- 
fterlum deutete man fo fehr als eine Belohnung aus, melde 
ihm Hr. v. Vlllele verfhaft habe, daß man In den lezten Ta: 
gen feinen Wieberaustritt ald eine Anerkennung bes allgemels 
nen Willens forderte. Dem Hru. Barlismenit hat man ben 
Antbeil, den er gleich in feinen erften Miniftertagen an der 
Vertheidigung ber unregelmäßigen Wahlen nahm, als einen 


Mifgrif vorgeworfen; man mepnte, er verwechfele feine Min: 


ſterialpflicht mit feinem ehemaligen Amte in der Staatspro- 
furatur und er wäre ein vortrefliher Generaladvokat geblieben, 
würde aber nie eine bedeutende Rolle auf ber Rednerbuͤhne ſple⸗ 
len, Der Bifchof Feutrier allein wird buch bie Kritik ver- 
fdont; jedermann kennt feine aufgeflärte Denfungsart und 
feine lang erprobte Anbänglichkeit an die Eharte; gewiß iſt ge⸗ 
gen Ihn die Behauptung des Eourrierd ungerecht, ein Prieiter 
werde nie ein guter Minifter der geiſtllchen Angelegenheiten 
werben, weil er nicht zugleich dem römifhen Stuhle und dem 
frangdfifhen Etaate dienen könne, Vlelen Tadel finden bie 
Verfezungen der Präfelten, bie geftern zugleih mit ben Er- 
nennungen ber neuen Miniſter befannt gemacht wurben; ab> 
geſezt find nur vier, bie andern find blos verfest, und 
man nennt es ungerecht, daß ein Meines, weniger einträgliches 
Departement einen Präfelten, den man ftrafen wolle ober follte, 
aufnehmen mäfe; man nennt eim ſolches Departement das 
Fegfeuer für die fchlehten Verwalter. Als endiiche volle 
Mintfterialorganifation macht bie Ernennung ber zwel lezten 
Minifter einen auferordentlihen Eindruf; jegt erit erwartet 
man, dab das Minifterium eine Farbe befomme. Hr. Hyde be 
Neuvllle befonders ſteht nun als Pfand des feften Entſchluſſes 
von Seite des Thrones da, daß fünftig Nopallem nur in dem 
Sinne gelten folle, ald er reine Konftitutlonalttät in fi bes 
greift, und daß Hofintriguen, Wörfenfpekulationen, eigenmächti- 
ges Durcgreifen und Abhängigkeit vom Ausland nicht wie- 
ber zum Megierungsipitem in Frankreich gehören follen. Hr. 
Habe kit der unabhaͤngigſte Staatsmann bes Landes; ſel⸗ 
nen Moyalism hat er in der Schule der Widerwärtigtelten ge: 
flärkt; ſeln edler Sinn it von den vorigen Miniſtern graufam 
verfolgt worden; feine Gleichgültigkeit gegen Reichthümer bat 
fi durd fein ftolzes Ergeben in den Berluft feiner vormali: 
gen Penſion und aller Anftelungen bewiefen. Indem biefe 
Kategorie von Mopalism ins Mintiterium tritt, erhalten alle 
andern Moyaliiten, die es nur aus Habſucht, aus Heuchelel, 
aus Abſcheu vor ber Charte find, einen firafenden Wiuk. Wahrs 
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ſcheinlich wird der Rovallom nach der Urt und im Gel dei 
Hm. Hode künftig zur Mobe ‚werben; gewiß hat auch bie che= 
malige Kontreoppofition ben ihönften Lohn Ihres Widerſtands 
gegen die vorige Verderbulß erhalten, und die wenigen Mine 
glieder derfeiben, welde noch an die Möglicheit des Wieber- 
erfteheus bes alten Minifterlalism glaubten, und troz ihrer ehe 
maligen DOppofition gegen denſelben fid in ben legten Wade 
mir ihm ausföhnten, fehen nun ein, wie grundlos der Plam 
war, durch b.efe Apoftafie fih ins Minifterlum empor zu 


ſchwingen. 
Deutſchland. 

Aus Mainz ſchrelbt man vom 5 Maͤrz: „Heute Abends 
{ft das zum Verkehr zwifhen Mainz und Franffurt beftimmte 
Dampfisif, die Stadt Frankfurt, im Hafen von Mainz 
angefommen. Die HH. Kertel, Korn und Lauteren Sohm, 
Mitglieder des Handelsftandes und der Dampfſchlffahrts— 
Direktion, waren diefem Fahrzeuge bis Kaub entgegen gelom= 
men, in.ber Abſicht, während feines auffteigenden Laufs pere 
föntih zu beobachten, mit wie viel Kraft und in wie viel Zeit 
es den Widerftand der mannichfaltigen Strömungen zwiſchen 
Kaub und Bingen überwinden würde. Es befiegte den Wider- 
ftand aller Strömungen, namentlich den fehr heftigen bei der 
Spatzbach. Endlich wurde verfucht, ob es aud möglich fen, 
wie man es bei feiner flacheren Bauart hofte, mitten durch 
dad Binger Loch zu fahren, was bei den früheren Verſuchen 
mit den Dampfſchiffen: „ber Rheln, die Concordia, Friedrich 
Wilhelm und Ludwig”, nicht gelingen fonnte. Es gelang 
wirklich bei 30 Rotationen auf die Minute, und mit 35 Pfunb 
Kraft, alfo nur mit zwei Drittheilen des Araftaufwandes, bei 
dem erit ſich die Sicherheitsflappen dfuen. Wenn es von der 
Behörde nach Prüfung für tücdhtig wird befunden ſeyn, foll es 
feine erſte Relſe nad Frankfurt machen. Die bequeme Eine 
richtung ber Zimmer befriedigt alle Wuͤnſche.“ 

* Darmitabt, 7 März. Im heutigen Meglerungsblatte 
tt nachſtehende Belanntmahung, die Handelsverhaͤltulſſe des 
Großherzogthums betreffend, enthalten: „Die großherzoglige: ' 
Meglerung ftebt In blefem Augenblile mit der Krone Preußen 
in Unterhandlungen, welche eine Erweiterung des Verkehrs der 
großherzoglihen Unterthanen bezweken, und deren Folge bie. 
Anordnung eines andern Zollfoftems und bie Anfftellung eines, 
In Beziehung auf mehrere Artifel erhöhten Tarlfs fepn wird. 
Da bie In das Publltum gefommene Nachricht von dleſen Un— 
terbandlungen mehrere Perfonen veranlafen dürfte, fih mit 
aufergewöhnlihen Waarenvorräthen zu verfehen, und daher 
leicht der Fall eintreten Eönnte, daß die wohlwollenden Abſich— 
ten ber großherzoglihen Reglerung durch eutſtehende Waaren- 
anbäufungen vereitelt werben könnten, fo wird hiermit verorb- 
net; Urt. 1. Von dem heutigen Tage an follen bie großber- 
soglihen Gränzgeinnehmereien alle eingehenden Waaren auf die 
Namen ber Empfänger fowol, als der Deflaranten genau no+ 
tiren, und es follen dieſe Annotationen von der großberzogli- 
hen Generalfontrolle demnaͤchſt verifiziert werden. Art. 2. Auf, 
ben Grund diefer Annotationen foll die Differenz der Einfuhr— 
Abgaben zwifhen dem jezigen und fünftigen Tarif, von allem 
vom heutigen Tage an eingehenden Waaren, von benienigen, 
auf deren Namen der Empfang notirt worben iſt, oder, wen , 
bie Verwaltung dleſes angemeffen finden follte, von den De- 
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Blaranten, ohme Mätfiht darauf, ob fi die Waare noch In ih: 
zer Hand befindet ober ulcht, maderpoben, und, Infofern die: 
des aothwendig ſeyn follte, nad den Beſtimmungen der Steuer: 
@relutionsordunng beigetrieben werden, Art, 5. Wenn an den 
Gränjbüreaur Waaren antommen, deren Einführer, Trandpor- 
tanten oder Empfänger fih der angeordneten Nacerhebung 
sicht ausfezen wollen, fo koͤnnen biefe Waaten bei dem Graͤn 
büreau binierlegt, und unter der ſpezlellen Auffiht deſfelben 
wieder ins Ausland zuruͤlgebracht werden. Art. 4. Die Ber 
ſtimmungen Art, 1 und 2. find im ganz gleicher Art anmwenb: 
bar auf ale Waaren, welche aus dem Freihafen zu Maing 
oder aus ben Kagerhäufern umd anderen Freilagern oder aus 
ben Privatmazazınen in das Großherzogtum eingebracht wer⸗ 
den. Urt. 5. Großherzogllche Dberfinangfammer ift mit der 
Vouzieyung diefer Anordnung beauftragt. Darmitadt, dem 
7 März 1828, Aus befonderem allerhoͤhſten Auftrage. Groß⸗ 
berzogt. heſſiſches Minifierium der Finanzen, du Thil. — Wenn 
aus bdiefer Betauntmachung bervorgeht, daß die Kraftaten, 
ſey es and) mur der duperlich erforderlihen Form nad, noch 
ulcht gefchloffen fepen, fo iſt doch auf der andern Seite ebeufo 
febe hierdurch bewiefen, daß man ihrem mahen definitiven 
Sqluſſe und einer baldigen entfpredenden Bekanntmachung 
mir Sicherheit entgegen ſehe. 

** Granffurt a. M., 7 März. Die Immer noch zlem⸗ 
Ud hohen auswärtigen Kurfe, vornemlich zu Wien, wo bie 
iüngfien Schwantungen an unſerer Börfe keine Rüfwirkung 
beroorgerufen zu haben feinen, erhalten auch bier die oͤſtrei⸗ 
chiſchen Papiere in ziemlicher Gunft, und haben fogar einiges 
Steigen veranlaft. Zwar find in Holland die Metalligues auf 
35'/. herabgegangen, allein auf biefigem Plage find fie diefe 
Bode auf 89'/, geitiegen. Die Partiale haben fih auf 11637, 
gehoben; die Bantaktien dagegen find auf 1219 herabgegangen, 
theild weil feit Ultimo wenig Handel damit getrieben wird, 
zu biefer Zeit aber die ftärfften Operationen a la baisse ges 
rade in biefen Effefien bewirkt wurden, thells aud weil die 
frübern Liebhaber mit der am Schluſſe des festen Halbjahres 
für den Refervefonds zuräfgelegten Quote des Euper-Dividends 
Hier nicht ganz zufrieden find, Die Rothſchlidiſchen 1000ul⸗ 
benloofe find für Ende Monats zu 143'/, zu haben, was in⸗ 
deffen, aus Ruͤtſicht auf die fo eben ftatt gehabte Ziehung, als 
keine außerordentlihe Entwerthung zu betrachten iſt. Man kan 
übrigens täglich die Bemerfung machen, daf fi unfere bedeu— 
tenderen Papierhändier entweder ganz von ben Gefchäften zurüf- 
halten, oderäla hausse operiren, wogegen die Heineren Spelulan: 
tem die entgegengefegte Bahn mit abwechſelndem Erfolg einſchla⸗ 
gen. Der fühlbare Mangel an fomptanten Metalllques hat bewirft, 
daß, um bie Stüfe fofort zu haben, */4 Proz. bis Uitimo her: 
aus gegeben wirb, was mod etwas mehr als die Hälfte ber 


daufenden Zinfen beträgt. Der Diskonto iſt auf 2"/, herab |: 


gegangen, wegen Mangel an Diskonto-Wechſeln und wegen 
Ueberfiuß an disponlblen Baarfhaften. Im Wechſelhandel iſt 
fortwährend wenig Umgang und bie fremden Devifen find alle 
sur in Briefen notirt. 

* Braunfhwelg, 3 Mir. In dem Söften Stüfe der 
Wlgemeinen Zeitung fteht wörtlih im einem Schreiben aus 
Berlin: „Der glaubwürdig gemeldete Mebergang des Herzogs 
von Draunfgwelg jur katholifchen Kirche In Wien macht hier 


ben Inhalt aller Geſpraͤhe ans, unb siht In ben ernſteſten 
Detrachtungen Anlaf. Wie Preußen fi bei Diefer Gelegen: 
beit ausfpregen dürfte, wird mit Neugierde erwartet,” Diefe 
fogenannte glaubwürdig gemeldete Nachtlcht it eine faledt 
erfonnene Unwahrhelt, wenn fie wicht überdem mod im bie 
Melde jener Lügen gebdrt, zu Deren Verbreitung ein böfer 
Belt ale Kunſt aufbieter, um, es fofte was.ed wolle, Were 
wirrung zu ſtiften. Der burdlaudtlsne Herzog hat gieid 
felner Rüttehr von Wien dem öffentlichen evangeii 
Hen Gortesdienfte In dem Dome, dem Heinrich ber 
44 belgewohnt. *— — — 
e oelen. 
+ Kralau, 2. Mär, Mon dem zu Lublla ſiehenden ruffke 
fhen Urueelorps it eine Diviflon nad Eyelın antgebrogen, 
um bie von da nah Beilarabien abgegangenen Truppen zu er⸗ 
fegen; aud baben alle Depots deu Befehl erbabıen, bie iduen 
sutonimende Mannſchaft auf das Schleunigfie zw fieiden, abs 
essen, und unverzäglih den Regimeniern madzufaiien, 
an war zu Warſchau, wo der türkifge Hatzifherif durch die 
Algemeine Zeitung zuerſt betaunt geworden it, auf die wide 
Ken Nadrigren von Perersburg fehr geipanut, und glaubie 
allgemein, daß der Krieg mit der Pforie mun faft unvermeids 
lid geworden fen. . Au. erwarieie man die Zurüttunft Er. 
kaiferl. Hoh. bes Groffurfien Konfantin von ersburg mut 
qtharer Ungeduld, da man alddann etwas En. weibendes über 
te Ööffentlihen Angelegen elten zu erfayren rn — Die wit 
ber linterfuchung gegen die Verſawornen beauftragten Sena—⸗ 
toren find in diefem wugentlite mit dem Beriie an Se. Mar 
jeſtat beſchaftigt; mebrere biefer lnglutligen follen nad) yes 
ter6burg abgeführt werden, und man vermuthet, bay ber Pro⸗ 
Ki Im DBerlaufe einiger Wochen beendigr jeun werde. — Ueber 
ie In unſerm gefezgebenden Körper otwaltenden Sıreirigfeiten, 
wovon die Höfe von Oenreich, Nußland und Preuzen in Kennt 
alß gefegt worden find, follen fer geitern die uniworien von 
Yelersburg und Wien einyeiroffen fepm, und dabin lauien, daß 
die Zufammenjezung der jejigen Wahltammer fih wit mie 
ben Anſicten der Maͤcte vereinigen laffe, weihe in der Wie: 
ner Kongreßakte die Erhaltung der Integrität der freien Stadt 
Krafau übernommen haben, und dap mityin die vom ihr ger 
faßten Beihlüffe als ungültig anzufenen feven, und ihre Aufe 
löfung unverzüglich erfolgen müfle. Dem zufolge it die alte 
Ordnung wieder bergejtelt, und ber von feiner Stelle entfernt 
ewejene Woobelzfi, wieder gingefent worden. E⸗ 
Beist, daß eime Deputarion unferer Stadt ih nah Wien 
eben werde, um Sr. Mai. bem Kaifer ihren Dant darjus 
u, 


Deftreid,. 
t Bien, 6 März Bis heute Et die Poſt aus Ko 
nopel vom 10 Febr. noch nicht eingetroffen, ba bie umgewähnfich 
veränderlihe Witterung die Kommunikatiomen erfamert, und dem 
—2* — 2* —* — dem — man, ſeit 
en Ereigniſſen au Kara “ 0 weitere achricht. 
Bien, 6 Dir, Meralllques 895/,; Banlaftien 1020, 
Türfei, 
»* Livorno, 24 Febr. Graf Gapodijirias hat zu Wegin« 
am 22 Jan. (4 Febr.) in- bie ge Senats inen €id 
glei en 4 April eine Mationalver-. 


‚mannt worden, welche die denen Berwaltungsjweige 
leiten haben. Bisetötunntene Spirldton En I 
rlott, After 8 t 


Spikadt; a 2 U. Papadopulo. Aus 3* 

anzler U. pulo. 8 Us 
Sliessatsiten: I ! Zalui. After Kanjler Ola; 
ater Kanzler Chriſto Eſtea. Kriegsbepartement, Chef: 
Yerro Mavromihall, After Kanzler Konflantin Zagrafa; 2ter 
Kanzler Konftantin Clonorf, 


Verantwortilder Mebakteur, €, 3, Stegmann, 
— —— —ñ ⸗— — — — —— 
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“münden, 3 März. (Fortfesung ber Verhandlungen ber 
neunundzwanzigften, breißlgften und einundbreifigften Slzung 
der Kammer der Abgeordneten, die Berathung über die Aus: 
fheibung ber Kreislaften von den allgemeinen Staatslaften bes 
treffend.) Nah dem Abgeordneten Rudhart wird der zweite 
Seiretair, Abgeordnete Häder, auf die Rednerbuͤhne berufen. 
Derfeibe bemerkt im Cingange, wie fih bei einem großen 
helle der Kammer eine gewiſſe Scheue vor dem Gefez: Ent: 
wurfe offenbare: dag — latet anguis in herba — fcheine bei 


Vielen wurzeln zu wollen, und es fen daher nicht ange, 


nehm, gegen den Strom zu (hwimmen,“ Indem man für ben 
Entwurf fprede. Er ſey Indeffen Mitglied der Kammer ber 
Abgeordneten in ben drei vorausgegangenen Eizungen gewefen, 
wo man beharrlih dem Landrath und mit demfelben die Aus: 
fheidung gewanſcht und verlangt habe; der Gefez: Entwurf 
komme biefen frühen Wuͤnſchen willfährig entgegen: warum 
alfo jezt die Scheune? Er fen In einzelnen Punkten mit bem 
Gefeg: Entwurf nicht verftanden, finde ihm aber im Ganzen 
entfprehend. Was dagegen bis jest geſprochen worden, habe 
feine Ueberzeugung nicht geändert — den vorgebradhten Grün: 
den werde er andere Gründe entgegenftellen, und jeder beffern 
Ueberzeugung gerne weiden. Seit drei Sizungen verlange die 
Kammer den Landrath, mie er im Mbeinfreife beftehe; dort 
aber fev die vorgefchlagene Ausſcheldung die-eigentlihe Bafis 
feiner Wirtfamteit. Als Gründe habe man hauptfädlid gel: 
tend gemacht, — die Erleichterung ber Ständeverfammlung, 
die gründliche, durch Lokalkenntniſſe bedingte Prüfung ber 
Kreishudgets vor der Vorlage, dann die Verminderung bes 
Blelreglerens. Wie aber folle Alles biefed ohne Ausſcheidung 
erreicht werben? Der Gefez: Entwurf über die Einführung ber 
Landräthe habe durch die beigefügten Mobififationen wefent- 
liche Verbeſſernngen erhalten: bie Mitglieder bes Rheinkrei— 
fes ertennen felbft an, daß jet das neue Landrathsgeſez vor 
der dort noch beftehenden Einrichtung des Inftituts Vorzüge 
beſize. Auch das Ausfcheidungsgefez fen nah dem Vorbllde 
bes Mbeintreifes entworfen — das Prinzip der Ausſcheldung 
Klar ausgeſprochen: was zunaͤchſt und unmittelbar bag Intereffe 
eines Kreiſes angehe, folle als befondere Lat feiner Bewoh⸗ 
ner behandelt werden. Der beabfihtigte Vorthell koͤnne aber nur 
durch genaue Einhaltung des Prinzips erreicht werben, und 
von biefem fcheine ber Gefezesentwurf in einzelnen Beſtim⸗ 
mungen bzuweichen. Die Koften ber Straf: und Iwangar: 
beitshänfer, bie bauliche Unterhaltumg der Gefängniffe, die Heb: 
ammenfchulen, eligneten fih zur Uebermelfung auf bie Krels⸗ 
fonds. Diefen follten nur folhe Anftalten zugemwiefen werben, 
weiche zunaͤchſt für einen Kreis allein beſtehen. Gemeinfcaft: 
liche Anftalten mehrerer Kreife wirben, wenn fie nicht ale 
Gentrallaft behandelt wärben, mannicfaltigen Stof zu Etrel: 
tigkeiten, Schreibereien und eiferfüchtigen Rlvalltaͤten geben. 
Auch die Mebizinattommitteen feyen nicht für einzelne Kreife 
beftimmt, und daher Gentrallaft. Glelche Eigenfhaft muͤſſe 
den Vagantenkoſten beigelegt werben; zwar konne eine thaͤtige 
Yollzeiverwaltung bier zwekmaͤßig einwirten — es wärbe aber 


zu beforgen ſeyn, daß ein Kreis dem andern bie Waganten 

zuzuſchleben ſuche, wenn die mit dem Transporte verknüpften 

Koften Gentrallaft zu ſeyn aufhörten. Endlich fep auch dem 

Sithullehrerfeminarien, ben Loceen und Gymnaſien die Elgen⸗ 

ſchaft von Gentrallaften nicht zu entziehen. Der Staat dürfe 

die Auffiht auf das höhere Erziehungemwefen nicht aufgeben — 

Einheit der Leitung und Gleichheit der Grundfäge ſey dabei 

hoͤchſt nöthig. Mit Ausnahme der bier bezeichneten einzeinen 

Yuntte aber glaube er für den Gefeges:Eniwurf aus folgenden 

Gründen filmmen zu follen. a) Alle übrigen, den Kreisfonde 

darin zugewiefenen Pefitionen berührten zunaͤchſt und unmits 
teibar das befondere Intereffe eines jeden Krelſes, und es 

föune daher aud der Aufwand mur bie bethelllgten Kreisbe- 
wohner angehen. b) Eolle ber Lanbrath leljien, was man von 
ihm erwarte, fo müffe ihm ein angemeſſener Wirktungstreis 
gegeben, fo dürfe au das Gebiet der Krelsausgaben nicht zu 
enge begrängt werden. Selbſtſtaͤndigkelt der Krelsſtellen und 
Vertrauen zu denfelben fünne ohne die Kontrolle der Landrä- 
the nicht beſtehen. c) Die Ausſcheldung, wie fie jegt von dem 
Ausfchuffe beantragt werde, ſtehe mit dem bereits bei der Be⸗ 
rathung bes Landrathsgeſezes gefaßten Beſchluſſe nicht im Ein- 
Hange. Nach dleſem habe die Kammer ſich vorbehalten, zwei 
Marima, für die Krelöverwaltungstoften und für fonjtige Zweite 
und Unjtalten des Krelſes, in jedem Finanzgefege zu beftimmen, 
Jezt aber wolle man alle Verwaltungstoften für Gentralausga- 
ben erflären. d) Nur bei vollftändiger Ausfcheidung ſeven 
zwetmäßige Erfparniffe möglid. Schon früher habe man in 
der Kammer gefühlt, daß es zur genauen Beurthellung bee 
Staatsbedarfs an Detalltenntniffen gebreche — daraus ſeyen 
bie Unterbandiungen mit den Minifterien über Averfalfunmen 
bervorgegangen. Alles biefes werde ſich anders gejtalten, wenn 
man Krelsbudgets befize, die von den Bethelllgten felbit gez 
prüft feven. Von den Kreisbehörden fey in diefer Hinficht 
feine Unterftügung zu erwarten — biefe müßten jeder Erfpas 
rung unter den jejigen WVerbältniffen entgegen wirfen, bie 
Sorge für das Wohl bes ihrer Verwaltung anvertranten Kreis 
fes fordere fie dringend dazu auf, da diefem dur Erſparnlſſe 
ein größerer Theil desjenigen, was er zu den allgemeinen 2a- 
ften beizutragen babe, entzogen werde. Auch Uebertragungen 
von einem Kreife auf den andern fepen künftig nicht mehr 
möglich, 

(Fortfezung folgt.) 


Nieberlande, 

+ Brüffel, Februar. Die Gazette bes Pays- bag er- 
Märte fih vor Kurzem ermädtigt, die Gerüchte, nah benen 
dje urfprünglihe Beſtimmung des philoſophiſchen Kolleglums 
in Löwen eine Aenderung erlitten hätte, für falfch zu erflären; 
bis jezt fen Fein Beſchluß dieſer Urt gefaßt worden. Diefe 
Extlaͤrung bat die Kathollten fo wenig beunrublgt, daß fie viel: 
mebr in dem behutfamen Zuſaze fhon die nahe bevorſtehende 
Gewährung Ihres Wunſches zu finden glauben, kuͤnftlg werde 
bad Kollegium nicht mehr als einzige Vorbereltungsſchule für 
angehende Theologen, und von ber bifhöflihen Aufſicht ge: 
trennt fepn, fondern in Folge einer Ueberelufunft mit ben DE , 
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ſchoͤſen frei neben dem Seminarien beſtehen. Auch felbft da⸗ 
mit würden fie zufrieden ſeyn, daß ſonſt nirgendwo phlloſo⸗ 
phiſche Workenntnife gelehrt würden, wenn nur der gelftlihen 
Behoͤrde ein Anthell an der Leitung ber Anftalt vorbehalten 
wäre. Ein nenerbings darin angeftellter Lehrer hat fo fehr 
den Beifall der kathollſchen Geiflichkeit, daß ſich Ihre Einwir- 
kung auf die Ernennung deffielben nicht verfennen läßt, und 
man hieran fchon eine Modifikation der Abfihten der Regie: 
rung entnehmen darf. Jene verneinende Erklärung muß auch 
wohl zunaͤchſt der Abneigung zugefhrieben werden, die mehrere 
hohe Staatsbeamten immer noch gegen das Konkordat dufern, 
und die fie Höcft ungerne irgend eine Nachgiebigteit zu Gun- 
ſten der roͤmlſchen Kirche eingeftehen läßt, Nachdem ber Geiſt 
diefer Männer Im Kabinette größerer Blaigkeit und Offenheit 
in den Verhättnifen zum Papfte hatte welchen müffen, kämpfte 
er noch einmal um die Oberhand, ald man kurz nah bem Ab: 
ſchluſſe des Konforbats den König über eln zu freigebig geſchenk⸗ 
tes Vertrauen erſchreken wollte; dleſer blieb fih aber treu, 
was ſchon aus der abermaligen Sendung des Grafen de Celles 
wach Rom hervorging, und bisher deutet noch Alles auf ein 
fortbauernd freundiihes Vernehmen mit Er. Heiligtelt. Haben 
indeß mehrere fonft einflufreihe Männer in der Hauptſache 
nachgeben muͤſſen, fo wird ihre Wirkung fi Immer noch auf 
die mehten Innern Anordnungen erftrefen, deren Grundzüge 
zwar (den in Rom feitgefezt worden, die aber In Ihrer fernern 
Entwitelung nothwendig den Landesbehörden anhelmſallen. 
ueber eine Schmälerung der landesherrlihen Rechte können 
fi mithin diejenigen beruhigen, bie überall nur Hinterlift 
fuͤrchten. Htefür bärgt ber vorherrfchende Gelſt Im Minljie- 
rinm- der Juſtiz und des Innern, fo wie zum Thell auch im 
Ausfhuffe des Staatsraths für dle Fathollfhen Ungelegenhel: 
ten. Der Sekretalr bes leztern Ift ber Verfaſſer der anonp: 
men Schrift über bie Freiheiten der beigifhen Klrche, deren 
ſch fen in meinem Briefe vom 5 Dft, erwähnte. Die firenge 
Polemit gegen die Anmaafungen der Päpfte und Viſchoͤfe wird 
darin zuwellen durch eine Ironie gefhärft, bie fih für einen 
ſolchen Gegenſtand wenig fhift. Unter dem Elnfluſſe deſſelben 
Verfaſfers erfheint auch im Bruͤſſel elue Monatſchriſt, beti: 
telt: „Katholitkon.“ Ein hleſiger ehemaliger Pfarrer gibt 
ſeinen Namen dazu her. Als ihn der Erzblſchof von Mecheln 
aufforderte, entweder dieſe Schrift oder feine Pfarre aufzuge⸗ 
ben, wählte er das Leztere. Der Ton dleſer Schrift iſt übrl⸗ 
gens zwar gemäßigt und dazu beftimmt, dem Ultramontanis- 
mus entgegen zu arbeiten. Wie loͤblich inzwiſchen auch bie 
Tendenz zumwellen ſeyn mag, fo fteht doch dem Erfolge zu: 
erſt der Name jenes Pfarrers und das befannt gewordene 
Einverftänduiß mir mehrern Gegnern ber Geiftlicfeit, dann 
aber auch der unter ben Kathollten herrihende Gelſt ent: 
gegen. Diejenigen, bie an ihrer Meligion halten, wollen fie 


durchaus mit dem Papfte; die aber anders denfen, würden | 


Auſſicht gögen jede, der weltlichen Macht zu mahe tretende 
Lehre obmwalten wird. Won ber andern Seite kan als Maul: 
feft der Gefinnungen, welche die Unterbandiungen mit dem 
Papfie. geleitet haben, eine fleine Schrift angefehen "wer: 
den, beren Id ebenſalls ſchon in einem früher Briefe ge⸗ 
dachte. Sie iſt ensweder vom bem Grafen de Celles feihn, 
oder doc unter feiner Leitung geichrieben, und führt den Xi: 
tel; „Considerations d'un Belge sur le Goncurdat.‘* Gegen 
bie Feinde bes Konkordats wird darin zuerft die Nothwendig⸗ 
keit deffelben zum Schuze der kathollſchen Kircheurechte bewie⸗ 
fen; dann werden unfinnige Worfhläge einer Trennung von 
Ron, wie fie es verbienen, abgefertigt, und zutezt, im Bezug 
auf die noch bevoriehenden Verhandlungen mit der Suvericht 
gerprochen, daß derfeibe Geht wechfelfeitigen Vertrauens, In 
bem fie begonnen worden, fie aud beendigen werde, Hiezu it 
denn aud aller Anſcheln da, obgieih die Nachricht, daß näd- 
ftens ſchon die neuen Bifchöfe offiziell bekannt gemacht werben 
folten, nod der Beitätigung bedarf. Früher wußte man bier, 
daß Canning aufmerkfam auf unfere Unterhandiungen mit 
Rom war, und ihr Gelingen würde wahrſcheinlich nicht ohne 
Einfluß auf das Loos der ungluͤklichen Irländer geblieben fen; 
diefe ſchoͤne Ausſicht iſt nun freilich wieder geträbt, aber immer 
wird dod, auch binfihtlih der Wirkung im Auslande, die 
friedliche Beendigung der Angelegenheiten unſerer Tatholifchen 
Arche ein merkwürbiger Abſchnitt in der Zeitgeſchichte bieiben; 
Ob im Iunern fih Alles fobald ruhig geftalten werde, dürfte 
man, nah dem eben Angeführten, noch bezweifein. 


* Amfterdam, 2 März. Bevor die Sufuhren bes Frühe 
jahrs an Kolonialmaaren aus Weſtindien ‚eintreffen, pflegen 
gewöhnlich dieſe Artitel im Preis zu fieigen. In biefem Jahre 
tritt ber entgegengefejte Fall ein. Den 28 Gebr. wurde im 
Antwerpen eine oͤffentliche Werfteigerung von Kaffee gehalten; 
und. dabei folgende Preife bezahlt; 300 B. ord. Eheribon wur⸗ 
ben verkauft zu 20%/ a 241'/4 Gens (100 Gens: machen 58 bis 
59 fr.) das Pfund; 1929 ord. Braſil. 24.4, a 21°/.5 50: Ehre 
ribon à 223/4; 4150 Sumatra 20 & 21; 380 brauner Cheriben 
21 à 22; 128 gelber Eher. 27 à 27'/, im Inland. Nah ber 
Verfteigerung wurben noch 1000 B. aus ber Haud verkauft, 
Sumatra zu 21 und befter-Cheribon zu 26" Cens. Diefes 
ungänftige Refultat hatte zur Folge, daß die In Motterbaur 
anf den & d. anberaumte MVerftelgerung von 10,000 Ballen 
Javakaffee wieder abbeitellt wurde, Im Getreldehandel iſt es 
flau, Im Handel mit Del, befonders auf Lieferung, werden 
etwas mehr Geſchaͤfte gemacht, Unſerm überfeeifhen Haudel 
droht eine neue Verhränfung dur eine engliihe Kabinets: 
ordre, in Folge welcher ber Handel mit dem Vorgebirge ber 
guten Hofnung allen Europdern und weſtlich wohnenden MWöl- 
fern, mit Ausnahme der Rufen, Schweden, Hanfeaten und 
Sübdamerifaner gänzlich verboten werden ſoll. Briefe vom 


fi eben fo ſchnell von den beigifhen Wifhöfen Iosfagen. Um: | Kap Fündigen diefe Nachricht als zuverläffig an. Oeſtlich vom 


ter dem Einfinffe ber nemlichen Antifonforbatiten wird aud, 
mie es helßt, ein Lehrſtuhl bes Tanonifhen Rechts an ber mi: 
verfität Löwen errichtet werden, und falls nicht eine gänzlice 


Umdnderung des Perfonals In mehrern Zweigen der Staats: .| 
verwaltung eintritt, fo läßt ſich mit Beſtimmtheit vorausfagen, | 


| Kap bleibt der Haider frei. — Der Kongreß von Columbien 


bat den Hafen von Buenaventura, ber am ftlllen Ogean Legt, 
mit großen Worrechten verfeben, und denjenigen, bie fi da⸗ 
ſelbſt niederlaffen wollen, bedeutende Begünftigungen zugefagt- 
Er iſt ferner darauf bedacht .aus dem Innerm des Landes 'eime 


daß auch im phllofophifhen Kolleglum immer noch eine ftrenge | Handelöftraße mach diefem Plaz zu eröfnen. Melde Verfuͤgun⸗ 
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gen" wein id in Volhug "gefeht werden fotlten, innen nit 
ermangeln, den Handel biefer Megionen nah dem Meerbufen 
von Buenaventura zu ziehen. Briefe aus Guatimala meiden, 
daß ſchnell nacheinander zwei frangbfiihe Fahrzeuge zu Omoa, 
wo vier frangdfifhe Handelshäufer befteben, angefomitmen find, 
und daf im vorigen Fräbiahr ein Fahrzeug: aus Hamburg ba: 
din gefommen fep, und Kenntnig von den Werhäitnifen bes 
Handels genommen habe, worauf es jurüffehrte, um in Ham: 
burg eine Ladung (wahrſchelnllch auf Rechnung der rhelnlſch⸗ 
wejttndifhen Kompagnie) einzunehmen. 


Deutfdhlaub, 

* Mainz, 6 März. Die tiefe Winterruhe, bie bis jezt 
in unferm Freihafen berrfchte, iſt ploͤzlich durch bedeutende 
@infubren von Kolonlalwaaren unterbrohen worben, bie auf 
De Nachricht bin flatt finden, daß Helfen ſich naͤchſtens Im die 
preufiihe Mautbiinie einfließen werde, Wller Zufer, ber in 
den Magazinen des Freibafens lagerte, iſt in bie Stadt ge: 
bracht worden; doch find Im biefer Jahreszeit die Vorraͤthe nie 
von Bebeutung. Kaffee wurde nur von den Gigenthämern 
eingebraht und wenig auf Spekulatlon gefauft, um ein: 
geführt zu werbeu, weil man einem Fallen der Prelfe entges 
gen fiebt. Es werben nemlih auf unferm Markte bie Kaffee: 
preife noch immer zu 24 bis 30 fr, notirt, obſchon fie auf den 
niederländifhen Märkten auf 20 bis 22 Gens gewichen find. 
Der daraus für die Konfumenten erwachfende Nachthell fit 
hauptſaͤchlich den Hindernifen zuzuſchrelben, denen der Handel 
und die Schiffahrt auf dem Nheine unterliegen, und welche den 
Gang aller Gefhäfte lähmen. Die Langfamteit der Schiffahrt 
und der dur bie gezwungenen Umſchlagsrechte in Adin und 
Mainz bewirkte Aufenthalt gereicht befonders in dieſem Fall 
dem Yublifum zum großen Nahtbeil. Im Getreibehandel 
bereit elme gaͤnzliche Geſchaͤftsloſſigkeit, nahdem die Preife 
der angrängenden Provinzen von Franfreih, der Ober: und 
Unterrhein:, fo wie der Maingegenden fo zlemlih denſelben 
Standpunkt erreicht haben. Auf den frangöfifhen, oberrhei- 
ulſchen und niederländifhen Märkten zeigen die Getreidepreife 
noch Immer Nelgung zum Fallen, — Im Folge des Gerüchte, 
daß die Mautbvereinigung zwifhen Preußen und Heffen dem⸗ 
nähft zu Stande fommen dürfte, find unſre Welnprelſe um 
40 bis 50 Prozent in die Höhe gegangen. Es werben bebeu- 
tende Cinfäufe gemacht, und man fieht einem fernern Steigen 
entgegen. Die Eingangsgebühren unfrer Weine Ins Preußiſche 
ſollen auf 2%. pr. Th. für die Ohm herabgefezt werben, und 
die dafür zu emtrihtende Moftfteuer 4 fl. 50 fr. betragen. 
Diefe Ermäßigungen wärden bie wohlthätigfte Wirkung auf den 
Wohlſtand der Provinz Rhelnheſſen haben, deren wichtlgſter 
Ausfubrartitel unfreitig ber Weln tft. 


Frankfurt a. M., 7 März. Der Gefchäftsvertehr in 
Handelöwaaren aller Art war, vornemlich In Rolonlalmaaren, 
Im dieſen lezten Tagen ausnehmend beicht. Die bevorftehende 
Einführung des preußlſchen Zoltarifs im Großherzogthum 
Helen, deffen UAnfäze befonders fir Kaffee und Zuker um das 
Drei: und Fuͤnffache höher find, als die bes feitherigen Darm- 
fädter Tarifs, riefen für den Augenblik biefe Lebhaftigkeit her: 
vor, wogegen aber nun bie Stilfe um fo tiefer ſeyn dürfte, 
da, wie man erfährt, diefen Morgen um act Uhr an dem Boll: 


ftädten von Neu: Ifenburg und Offenbach der preufifhe Tarif 
fon in Anwendung getreten iſt. — Man fpricht bei diefer 
Gelegenheit von Anträgen, bie neuerdings ber biefigen Megler 
tung gemacht worben ſeyn follen, fi dem Spfteme jener bei- 
den in Verein getretenen Staaten anzufchliehen, glaubt In- 
deſſen nicht, daß man diffeits diefeiben anzunehmen unferu. Hun⸗ 
deisintereffen für angemeffen erachten dürfte, bevor nicht alle 
Nachbarſtaaten durch ein allgemeines Band zu demfelben So— 
fteme vereinigt ſeyn dürften. Die Ausſicht hierzu ſcheint aber 
feineswegs fo nahe, als vielleicht von manden Selten ber ges 
wuͤnſcht wird. Man will Im Gegeuthell erfahren haben, daß 
die herzogllch nafaulfhe Regierung dem preußlſch⸗ heſſiſchen 
Vereine beizutreten dermalen no nicht Willens fev, und fi 
abichnend erflärt habe. Diefe freiti nicht zu verbürgende 
Kunde möchte in der jüngften Eröfnungsrede ber naſſaulſchen 
Ständeverfammlung gewifermaafen Ihre Beglaubigung finden, 
indem darin auf eine nahe Herabſezung der Zollgefälte hinge⸗ 
deutet wird. Uebrigens helft es, daß ber mördild bes Main- 
firoms gelegene Theil des großherzoglich heſſiſchen Gebiets vor 
der Hand von dem preuflihen Tarife ausgenommen bleiben 
werde, vermuthlih weil aus Müffiht auf deffen geographifche 
Lage es mit bedeutenden Unbequemllchkeiten verknüpft ſeyn 
würde, denſelben mit in die gemeinfhaftlihe Linie zu ſaſſen. 
— Das Dampffchif für die Malnftrefe, die Stadt Frankfurt, 
wird morgen hier eintreffen, und am naͤchſten Sonntage eine 
Spazlerfabrt von bier nah Höchft machen, zu welcher bie Chefs 
diefer Unternehmung die Mitglieder des hohen Raths unfrer 
freien Stadt eingeladen haben, — Man fängt bereits am, 
bie Buben für die bevorftebende Oſtermeſſe aufzuſchlagen, über 
beren Ergebnäffe die Erwartungen um fo mehr gefpannt find, 
als die neu einzuführende Mauthordnung Im Großherzogthum 
Heffen jeben Fand einen fehr fühlbaren Einfluß auf ben Gang 
bes Gefhäftsuerlehrs unferes Plazes dußern muß. 


Ausssunsen Kuns vom 10 März 1828. 


a) Bayer, — c) Wechselkurs, Papier. Geld. 
Papier. Amsterdam ı Monat A0fl — 


Obligationen A 4 Proc. 95} 3 Hamburg ı Monat 15 — 
dettioe A 5 Proa. 2* 1054 Wien in soger ı Mena — 998 
Landsnlehen A 5 Proc. Frankfurt ı Monat sy — 
Latter.Losa. & Pr. E.M. 1044 1044 —— = u - m» 
unverzimsliche. 108 wa — — „Br — 
b) Oestr. Staatspapiere rg ·— — 1441 
Nothechĩldach⸗ Loose. 4144 143 |Lyen - — 117} 
Partisl & 4 Proe. 417. 1164 |Meiend -— — — 60f 
Metslliques 4 5 Proc. 894 B9h|Gemm - — — 61 
Bank Aktien 1.Sem. 1028 4026 | Live - — — 574 





Kitterarifhe Anzeigen 


n Münden fit er en, umb durch alle follden Buch-⸗ 
an ze a — durch die Wolff'ſche 
—— 


Bayerifde Nachrichten Über das deutſche 
Schuls und Erziehungsmwefen, eine Zeitfchrift 
für Lehrer, Eltern und Erzieher, herausgegeben von 
einigen Schulfreunden. 
Erftes —— eft. 


ueber bie a —* ne Men 
v. Weber. — Der erfte Unte 


A, I. Mbhendlungen: _ 
ebung von 
ht von er. a 
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bi einer Gerdiäte des b 
———— eben Ser 
ge en. — 11. oglfche e. — IV. Ber: 
fhiedenes, (Mikeellen.) 
Ale Quartale erfheint regelmäßig ein Heft von 6 Bogen 
ER ar. 8. zu 30 fr, 
tr ih um mehrere Eremplare unmittelbar an die Mebaf- 
on wendet, erhält das fünfte Eremplar gratis. Buchhand⸗ 
‚Lungen erhalten den gewöhnlichen Rabbat. 
Die Redaltion der baverifhen 
Schulnabridten. 


Der Feierftunden Weihe, 

ein 

Dreiblumiges Herzens: Stäufden 
r 

Deutfhlands edlere Jugend 

n 

zührenden, mit illuminirten Kupfern ausgeſtatteten Erzäb- 

dungen, Novellen, Fabeln, Parabein, Liedern, Kern= und 

Sittenfprüden, Räthfeln ic. 

jur 

Waregung- und Schirmung religiöfer Empfindungen, Berel- 


erung des Geiftes und zur Welung eines reinen 
Frohſinns. 


Herausgegeben 


von 
einer Gefellfhaft Pädagogen, Erzlehern und 
Jugendfreunden, 





Um bie Anfhaffung diefer Iugend: Bibliothek auch weni: 
ger bemittelten Eltern, Erziehern und Jugendfreunden au er⸗ 
lelchtern und fie überhaupt fo gemeinnäzig als m lich zu mas 
«en, erfheint felbige in Fleinern Heften, wovon A Hefie jedes: 
mal ein Bändchen ausmachen, der Art, daf von Ditern die ſes 
Jahres an, alle Wochen ein De von 2 Drufbogen Taſchenfor⸗ 
mat, nebjt einem niedlich ausgeführten illuminirten Kupfer und 
Umſchlag, zu dem billigen — von 9 fr. ober 
2 gr. fähfifch auf weiß Drufpapier, und 12 Er. oder 3 gr, auf 
Welin: oder Schreibpapier, die Preffe verläft, und wöchentlich 
Heftweife oder aud monatlich Baͤnbcheuweife bezogen werden fan, 

Saͤmtliche Buch⸗ und Kunſthandlungen Deurfhlands neh: 
men darauf Befiellungen an. Privatfamımler aber, welche fi 
der Sammlung von Subferibenten hierauf unterziehen wollen, 
erhalten bei Abnahme von 6 Eremplaren dad '7te und auf 20 
remplare 5 freie Eremplare, jedoch aber nur bei unmittelbarer 
Beitellung In der unterzeichneten Berlagshandlung felbft. Vor: 
aus zahlung wird nicht angenommen, dagegen bat jedesmal die 
pr — nach Empfang jedes 5 es oder Baͤndchens 
‚au geſchehen. 

# n ber fhmeichelhaften Vorausfezung, daß auf Deutfchlands 
Boden bisher ein Unternehmen deriei Art ein längit gefühltes 
Beduͤrfniß war, und daß daher dem Unternehmer deifelben der 
Belfall der Sahverftändigen und die Zuneigung der deutfchen 
Jugendweit nicht entgehen dürfte, ließ man es ſich angelegen 
fern, einen duferft woblfeilen Preis und zwar auf dem Wege 

Subfeription zu beftimmen,. Nicht leicht fünnen anderewo 
Eitem, benen bie moralifhe Gelftes= Ausbildung ihrer Klel— 
en zu einer der wichtigiten febend:Obllegenheiten wird, ein mehr 
—— ein ſchoͤneres und auch wohlfelleres Jahrgeſchent für 
‚ihre garten —** * beziehen. An alle hochverehril⸗ 
hen Schulvorftände, € eher, Voltsblldner und Yugendfreunde 
wird das ergebenfte Anſuchen geftellt, ihre vorwortliche Em: 
»feblung und ftügende Thellnahme einem fo fehr gemeinnäzigen 
Anternehmen gütigit zu zollen, Indem genau geleiftet wird, wa 


der Titel verfpriht, und dleſe Jugendichrift bios gediegene vri⸗ 
ginal = Auffäze enthalten ſoll. 
als Wei Ganzen fteht ein herzliches 


e: und Vorwort bed 
Bericht voran, genannt 


hen Schalweſens In Bavern. | 


| 


Das dreiblumige Hergend-Sträußcen. 


Im Barten bes Herzens drei Bluͤmchen ftehn, 
Sudt Kinder, fie emfig zu pflegen ! er 
Die Düfte der Blümchen, fie werden euch wehn 

Erqulkend, wie himmliſcher Segen, 
Die Moſe, der fonnigen Roͤthe gleich 
Iſt Andacht, die heilige Blthe, 
Sie bebet den Gelſt ins bimmiifhe Reid 
Haucht Wonne dem frommen Gemüthe, 
Der Lille blendendes Eliberfieid 
Den hellen Verſtand ſchoͤn bedeutet, 
Der Wohlthun dem Leben der Brüder freut, 
Den Himmel bienieden bereitet, 
Das Velten fit jugendilh heitrer Sinn, 
Detr Toͤdter beengender Sorgen; 
@r ziehet aus Irbifhem Leben an, 
Kom lächelt ein ewiger Morgen, 
In diefem dir heiligen Straͤußchen bllkſt 
ö — ——— Drei du —— — 
ugend! an tz wenn das Sträufchen du 
Dann baft En Himmel errungen, % 
Bereits kit hiervon das Afte Bandchen In a Heften er 
ſchlenen 
Augsburg, ben 1 März 1828, 
3.9. Schloſſers Vuch- und Kunfthandlung, 


Bitte 


Die Glieder deutſcher gräfliher Hdufer und die Freunde ber 
Genealogie werden gehorfamſt erfuht, die Herausgeber des gez 
nealogifhen Tafhenbuds der deutfhen arädflihen 
Käufer zu Gotha mit Beiträgen, (fowol Berichtigungen 
der vorhandenen, als auch Mitthellungen noch fehlender Genea: 
loglen) gefaͤlligſt und gnädig zu unterihigen, Cine dbnlihe Im 
vorigen Jahre ergangene Bitte fit von gläflihen Erfolge gewe: 
fen, und bie Herausgeber hoffen Deshalb für den fünften 
Jahrgang des Taſchenbuchs auf 1829 eine eben fo reichliche 
Vermehrung, als derjenige auf 1828 gewährte. Briefe bittet 
man bis zum Junlus d. 3. an die Buchhandlung Jujtus Pers 
thes in Gotha zu adrefliren. 


Verkauf des Schlößhens zu Dberhaufen bei 
Augsburg. 

Das eg In Oberhaufen, eine Diertelftunde von 
Augsburg Legend, it mit oder ohne Eintichtung täglih aus 
freier Hand e verkaufen. Auf demſelben haftet die reale Gaſt⸗ 
wirthsgerechtigkelt nebſt 12 Jehrt. Aekern. Es beſteht 1) aus 
einem maſſiv gebauten Gaſthaufe, worin ſich 10 beizbare, in 
rere unbeljbare Zimmer und ein daran ftoßender, vor wen 
Jahren neuerbauter · Tanzſaal, nah dem neueiten Geſchmake, 
eine fhöne geräumige Küche mit Brunnen, eine daranftofende 
Speis, mehrere Keller. und andere Bebältnife fi befinden. 
2) Einem geräumigen Hof mit Brunnen, Gtadel, Ho e, 
werde, Kuh-, Schweine: und Hübnerftallungen und Walch: 
üche mit eigenem Brummen. Das Schloͤßchen felbit umgibt 
ein circa 7 Tagw. großer Wurz:, Gras: und Baumgarten, 
worinn gegen 200 ber vorzäglichiten Obitbdume. ganze 
But iſt gegen das Dorf bin mit einer ſechs Schuh hoben 
Mauer, gegen die Landitrafe aber mit einem Staketenzaͤun 
umgeben. — Diefes hübfhe, In jeder Beziehung im beiten 
uftande befindliche Gut Lit auch, vermöge feiner reijenden 
age, des (hönen Gartens, bequemer Cinrihtung der Wo 
nung, zu einem ber angefebenften Landſize für eine Herriche 
eeignet. Das Näbere kan bei 3. Karl Bürger £it. D. 
Hi 39. in Augsburg erfragt werben, wo aud ein genaues 
Inventar eingefehen werben kan. 
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Tuͤrtei. (Briefe aus Wien und 








Yyortugal. 

Nach einer am 4 März der franzoͤſiſchen Meglerung zuge: 
fommenen telegraphlſchen Depeihe iſt der Infant Don Mi- 
guel am 22 Febr. in ben Zajo eingelaufen. Er bat unter 
wegs einen viertägigen Sturm aushalten müfen, durd dem 
mehrere Schiffe auf den Küfen von Portugal untergingen. 
Sobald die Fregatte des Infanten auf der Rhede vom Liſſabon 
Unter geworfen hatten, begaben fi bie Königin Mutter und 
die Regentin am Bord, und hatten mit dem Infanten eine 
lange Unterrebung. Das Gepdfe ber eugllihen Truppen war 
bereits eingefhlft, und man glaubte, daß fie unverzüglich Lifs 
fabon verlaffen würden. 

Großbritannien. 

London, 3 Maͤrz. Konfol. 5 Proz. 83'/,; ruſſiſche Bons 
90; mericanifhe 21"/,. Die Boͤrſe war fehr bewegt; es bieh 
die Ruſſen wären über ben Pruth gegangen; Rußland fey mit 
Englands Friedensiiehe feinesweges zufrieden; Fuͤrſt Lleven 
fonferire täglich mit Lord Dudley, und habe mehrere Kouriere 
nach Yetersburg abgefertigt; von ber andern Geite fen das 
englifche Kabinet unzufrieden über das franzöfliche, beſonders 
auch über die Ernennung bes, zum ruffifhen Intereffe ſich hin⸗ 
neigenden Grafen Ferronnays zum Minifter ber auswärtigen 
Angelegenheiten; das oͤſtreichlſche KRabinet habe Kourlere mit 
der Nachricht von Wellingtons Ernennung zum Premiermint- 
fer, und dem Antrage zur Wiederanknuͤpfung ber Unterhand⸗ 
lungen nad; Konftantinopel geſchilt, worauf man nun bie Aut⸗ 
wort erwarte ic. 

Der Courier meynt, man habe nun ber Fragen und Er: 
flärungen über das frühere Benehmen der Minifter mehr als 
genug. Parlament und Mintiter fönuten ſich nachgerade wohl 
mit dem wirflihen Vorthelle des Landes befchäftigen, der ihre 
ganze Aufmerkfanikelt in Auſpruch naͤhme. Distuffionen über 
die Vergangenheit feyen dem Wolfe Im Ganzen ſehr unwid- 
tig, viel interefanter fey ihm die Zukunft. — Das vorige Ka: 
binet, fagt er, iſt aufgelöst, ein neues an feine Stelle getre: 
ten, und bad Wolf erwartet von biefem bie nöthigen Schritte, 
um die Wohlfahrt und Ehre bes Reichs zu erzielen. Eine 
vollgültige Buͤrgſchaft dafür legt in dem Charakter beffen, ber 
an ber Spize ber Meglerung fteht, umd man bat bas feite 
Vertrauen, daß er fih neue Anfprühe auf die Danfbarteit 
feines Vaterlandes erwerben werde. Dazu aber follte man 
ihm freies Feld laffen, und nicht feine und feiner Kollegen Zeit 
und Aufmerkfamteit von der wirlllch noͤthlgen Arbeit ablenken. 
Der Hinımel weiß, fie haben auch ohme dis hinlängliche Be: 
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ſchaͤſtigung. Man fehe auf den Zuftand ber auswärtigen An- 
gelegenheiten, auf die neueiten Nachrichten aus Konftantinopel, 
weiche uns auf Erelgniſſe von der hoͤchſten Wichtigkeit vorbe⸗ 
reiten. Man erwäge, wie nothwendig es fen, bie genaueſte 
uebereinftimmung mit den verbuͤndeten Mächten Immer mehr 
zu befefligen. Man wende fih bann zu unferer Inneren Lage. 
Man bedente weich ein weites Feld der Unterfuchung für bie 
Finanztommittee erdfnet fit, welche Irrthuͤmer zu verbeffern, 
weihe Mißbraͤuche abzuſtellen, welche Veränderung im Spfteme 
zu empfehlen, welche neue Maafregeln vorzufchlagen! Man 
febe auf die Frage wegen bes Alerbaues, bie Beſorgniſſe fie 
das Intereffe der Laudbauer, bie Nothwendigkeit eine entſchel⸗ 
deude und genägende Einrichiung hlerin zu treffen. Man fehe 
auf Irland, fehe auf England, fehe auf bie Maafregel, welche 
die Lage jedes Landes erfordert. Man fehe auf bie nothwen⸗ 
digen Distuffionen über bie Teſtakte und bie kathollſchen For 
derungen. Man erwäge die gebieterifhen Forderungen In je= 
dem Departement, im jedem Staatdamte, und entſcheide dann, 
ob wit die Zeit ber gefesgebenden und regierenden Gewalt 
mit Unterfuhungen und Erklärungen verderben bürfen, welche 
nur Witferkeiten herbeiführen und die oͤffentllchen Gerhäfte 
aufhalten koͤunen.“ 
Fgrantreid. 

Paris, 5 März. Konfol. 5Yroz. 108, 50; 3Proz. 69, 75; 
Bantaftien 1896, 25 ; Falconnet75, 50; Quebharb 713/45 Hays 
ti 677, 50. 

Der Eourrier-frangais gibt Folgendes als Geruͤchte 
über die Vorgänge In der geheimen Shzung der Deputirtens 
fammer am 5 März: „Man verfihert, bie von ber Kommifs 
fion vorgelegte Adreſſe fey von der Kammer günftig aufgenom⸗ 
men worden. Sie foll eine für bie Freiheit bes Handels 
günftige Erklärung enthalten. Die darin angerufenen gallita= 
nifhen Frelhelten feinen als Garantie gegen bie Eingriffe 
der Jefuiten In den öffentlichen Unterricht und die religidfe Er⸗ 
zlehung bezelchnet zu ſeyn, da fie mit dem Dafepn eines Or⸗ 
bens, ber einen fremden Chef als Somveraln anerkennt, un 
verträstich find. Die tadelnde Stelle für bie legte Verwaltung 
folle ungefähr fo lauten: „Die Alagen Franfreihs ſprechen 
gegen das bedauernswerthe Syſtem, das bie Verſprechungen 
bes Königs illuſoriſch machte.“ Kr. v. Laferronnaps hlelt 
eine Rede, in der Folgendes die Hauptgedanken waren: Dar— 
ftellung des politifhen Spitems Franfreihs in Bezug auf Eus 
ropa; der Zuftand bes Drients; die ſeit ſeiner legten Rede 
in der Pairskammer eingetretenen neuen Greigniffe. Die 


Pforte hätte bis zur Vekanntmachung des Hattifherifs fried- 
liche Gefinnungen an den Tag gelegt; ein Schreiben bes 
Großweſſirs enthielt fogar Ausbrüfe des Eritaunens bei Gele: 
genheit der Abreife der drei Votſchafter. Er ftellte ſich zu 
glauben, leztere hätten Vera ohne Befehl ihrer Höfe verlaffen. 
Alles babe daher die Hofnung gewährt, daß bie Unterhand- 
Lungen wieder angefnüpft werben würden. Im biefer Bezle⸗ 
hung bitten vorläufige mündlihe Unterhandlungen zu Lon- 
don ftatt gafunden; während derfelben ſey der Hattiſcherif er⸗ 
ſchienen. Dabei falle auf, daß fih bie Pforte gar nicht bie 
Mühe gebe, ihre Unredlichkeit bei den Unterhandlungen zurver: 
huͤllen; fiegeitehe offen, daß fie blosum Zeit zu gewinnen, und fich 
bewafnen zu fönnen, Vorfchläge zu Unterhandlungen gemacht habe. 
In Betref der lezten Entfhläffe ber Kablnette fol der Mi: 
nifter, nad) der vorausgegangenen Erflärung, daß fie der Wuͤrde 
und den Intereffen Franfreih gemäß fepn würden, dem Bel: 
fpiele des Lord Dudley gefolgt ſeyn, der, über denfelben Punkt 
Im brittifchen Parlamente befragt, duferte, ‘dis fep noch Ger 
heimniß der drei Höfe. Der Mintiter fprach hierauf von Al: 
gier, das während eines firengen Winters blofirt worben wäre, 
was als beifpiellos in den Annalen ber frangöfifhen Marine 
erfheine; von den neuen fübamerlfanifhen Staaten, mit be 
nen täglich vielfältigere und vortheilhaftere Handelsverbindun- 
gen angefnüpft würden. Diefe Rede ward mit gefpannter Auf- 
‚merffamfeit angehört. Hr. v. Montbel, Maire von Toulouſe, 
fol fi der tadelnden Stelle in Betref bes vorigen Minlite- 
riums widerfegt haben. Hr. Agier foll diefe Mede feines Mor: 
gängers den Fonftitutionellen Rechten der Kammer widerfpre: 
chend gefunden, und geäußert haben, jene vorige Merwaltung 
ſuche noch immer den Staat In Verwirrung zu ſezen; fie habe 
ein Journal zu Ihrer Verfügung, worin fie die gluͤlllche Ver: 
einigung, die dem Monarchen umd feiner erlauchten Familie 
Hochachtung, Liebe und Ergebenheit fiherten, zu trüben ſuche. 
Er ſtellt hierauf die Lonftitutionelle Ordnung ale die ſeſteſte 
Grundlage der Größe und ber Erhaltung des alten Stamms 
der franzdfifhen Könige dar. Man gräbt, fagte er, das 
Wort Mevolution aus, um verbängnifvolle Spaltungen her: 
beizuführen, und bie gefellfhaftlihe Ordnung , zu zerruͤt⸗ 
ten. Die Revolution ward aber durch bie Eharte geſchloſſen. 
Hr. Sprieys foll fih den Lehren des Hrn. Montbel angefchlof: 
fen und zwar zugegeben haben, daß das vorige Minliterium 
große Fehler gemacht, aber zugleich zu bewelfen gefucht haben, 
daß es Großes und Gutes gethan, und mit @infiht und Recht⸗ 
fhaffenheit regiert habe. Hr. Rour (von Marfeille) fol bie 
den Steg von Navarin betreffende Stelle beftritten, und ſich 
befonders über die Seeränberei in den griedifhen Meeren fo 
‚wie über den Schaden, ber dadurch der Stadt erwachſe, bie er 
repräfentire, beflagt haben. Hr. Karl Dupin babe in elier 
langen Mebe fein Iutereffe für bie Grlechen fehr energifch aus: 
gebräft, und bie Kammer auf die glüflihen Reſultate ber 
Schlacht von Navarin aufmerkfam gemacht. Er habe eine fehr 
befriedigende Schliderung ber Lage der frauzoͤſiſchen Marine 
beigefügt, und den Antrag gemacht, dem Admiralen, ben Offi— 
zieren und den Matrofen, bie bei Navarin gelämpft, den Dank 
der Kammer zu votiren, Hr. Lepelletier d’Aunay habe aufZuräf: 
weifung ber Stelle in Betref der Angelegenheiten bes Orlents 
an dle Kommiffion angetragen, nachdem er die politifhe Lage 
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Frankreichs, fo wie fie aus ben Verträgen vom 1814 und 1815 
hervorgehe, gefchlidert. Diefem Antrage babe ſich ber General 
Sebaftiant widerſezt, die Lage von Europa In einem Weberbilf 
geichlivert und behauptet, ber Friede, den es genieße, fey nur 
ein langer Waffenftillftaud, durch das Andenken au eluen 
fangen und mörberifhen SKrleg unterſtͤt. Gin von dem 
General vorgeſchlagenes Amendement fey ohne Widerſpruch 
burchgegangen. Hr. Ricard vom Garb hätte ebenfalls ein 
Amendement vorgefchlagen, das von Hru. Wleris v. Moall⸗ 
les und Hrn, Chauvelin unterfhäzt worden wäre, und bie Ein: 
willigung des Hrn. Delalot erhalten babe. Hr. Duvergler be 
Hauranne foll über die Stelle, das neue Haudelsminiſterlum 
betreffend, geiprohen haben. Ueber biefe Frage feven auch 
die HH. St. Erica, Karl Dupin, v. Formont und Birod de 
(Ain gebört worden. Die Erörterung habe fih mit ber Ans 
nahme eines von dem Seeminiiter vorgefchlagenen Amende⸗ 
ments geendigt, den der Präfident aber erinnert babe, daf er 
diefen Vorſchlag nur in feiner Elgenſchaft ald Deputirter hätte 
machen follen. Die Fortfegung ber Verhandlung wurde auf den 
folgenden Tag verfhoben, wo man eine lebhafte Diskuſſion 
wegen ber tabeinden Stelle gegen bie vorige Verwaltung er: 
wartete.’ — In dleſer Sizung waren über 360 Mitglieder an- 
wefend, und alle Minifter, mit Ausnahme des Hru. BHheis 
v. Deauvals, auf ihren Baͤnken. * 

Ein Journal will wiſſen, der König habe dem Biſchof von 
Hermopolis und dem Grafen Chabrol bie Verfiherung gege: 
ben, daß fie. bei der naͤchſten Promotion den heil, Geiftorden 
erhalten follten. 

Die Gazette be France gibt über bie im füblichen 
Franfreich zufammenzuziehende Erpeditionsarmee folgende Nach⸗ 
richten als gewiß: Sehstaufend Mann Infanterie, bie Linien- 
Regimenter Neo, 8, 46, 48 und 57, follen ſich fih bei Toulon 
verfammeln, und dur 4000 Mann von der Divifion zu Gas 
biz verftärft werden. Der Marfhall Herzog vom Ragufa foll 
fie Eommandiren, und den Generallieutenant Grafen Loverdo 
nebit zwei Marechhur de Camp unter fih haben. Auch ein 
Kavallerie-Regiment fol zur Expedition ſtohen. Sechstauſend 
Engländer, unter Anführımg eines Generallieutenante, werden 
mit den Franzofen gemeinfchaftlih operiren. Graf Salperwif, 
Obriſt des Sten Linien:Megiments, ber fib auf Urlaub zu Pas 
rid befand, erhlelt Befehl zu feinem Regimente abzugehn, das 
einen Theil der Erpeditlen ausmahen wird. Nah Briefen 
aus Toulon vom 27 Febr. werden zu Dllioules, Vauſſet, Sol: 
llens und andern benachbarten DOrtfhaften Mititairquartiere 
vorbereitet. 

Der Eourrier frangais meldet über deu nemllchen Ge— 
genftand: „Das Armeelorps, das Franfreih nah Grlechenlaud 
als Hilfe abſchitt, beſteht aus ſechs Reglmentern Infanterie, 
einem Reglmente Kavallerie und einem für eine folhe Grpe: 
ditlon zureihenden Perſonal von Wrtilerle. Die wird im 
Ganzen 6 bis 7000 Mann ausmahen, Man verfidhert, bie 
Truppen feven ſchon nah Toulon auf dem Marie. Das 
Material der Artillerie und Alles, was zu biefer Waffe gehört, 
bat feine Richtung zu biefer Bellmmung erhalten, und bie 
nöthigen Maulthlere zum Transport in einem Gebirgsiande 
find angefauft, und werben zur Einſchiffung mit ber Divifion 
bereit ſeyn. Auch fit es gegründet, daß General Loverdo ben 


Oberbeſehl erhalten bat. Diefer General fit ein geboruer 
Grieche von Corfu, und ſcheint dur die Keuntnif der Spra— 
de, der Sitten und der Laudesgebräuhe mehr als jeder an- 
dere zur Leitung der Operationen des Ihm amvertrauten Korps 
und zur Erleichterung der Veruͤhrungen mit dem Volfe, zu 
deffen Belitand er beftimmt ift, geeignet, Der erfte Verſamm⸗ 
fungsort für diefes Armeekorps foll Walence Im Dromes 
Depaitement ſeyn.“ 

22 Paris, 5 März. Abermals ift eine unbefannte 
;hatfahe, die Mezeleien vom November betreffend, an dem 
Tag gefommen; man bat nemlich das Verzeichniß der Beloh— 
mungen befannt gemacht, welche den Gemeinen und Offizieren 
der Sendarmerie nad der Erpebdition ausgerheilt worden find, 
Diejenigen Polizeifommifarien, welche man ebenfalls eines 
Antheild an den Gratififationen befchuldigt hatte, haben da- 
gegen protejtirt. @iner derfeiben erzählt fogar ganz aufrictig, 
er babe am 19 Nov. feine Pflicht thun und dem Unfug bes 
Poͤbels ſteuern wollen, aber am andern Tage, wo bie Auf 
tritte noch heftiger wurden, babe er von feinen Vorgeſezten 
Beſehl erhalten, in feinem Bureau zu bleiben; von Beloh— 
nung fen alfo für ihm die Rede nicht gewefen. Uebrlgens 
meynt ein Öffentliches Blatt, die Verwelfung der Bitte um 
Geitattung des gerihtlihen Verfahrens gegen die HH. Delas 
vau und Frandet an den Staatsrat; werde zu Nichts führen, 
weil dort bereits entfchleben worden fey, die Sache folle an 
den Minliter des Innern verwiefen werden, und dieſer habe 
bei den Klagen über die gefezwidrigen Wahlen den Beweis 
gegeben, daß er alle angefchuldigten Mitglieder ber MWerwal- 
fung in Schu; nehme, Der Moniteur hatte bei Gelegenheit 
diefer Unterfuchungsfebde fih des Ausdruks Mezeleien bedient, 
er mußte aber deshalb eine fehr ernfthafte Berichtigung lie: 
fern. — Jemehr wir auf dem Pfade der Legalität vorrüfen, 


deſto heftiger wird der Widerſtand ber Geljtlichfeit, und defto- 


erbitterter die öffentliche Mevnung gegen dleſe. Die vielen 
Hirtendriefe der Biſchoͤſe bei Gelegenheit der Falten enthalten 
jammervolle Klagen gegen die Gottlofigfeit der Menſchen in 
Franfreih und gegen den jezigen neuen Gang der Dinge. Da: 
gegen beeifern fi die Fonftitutionellen Journale, die mander: 
lei Verbreben, Vergeben, Intolerangen und Anſtoͤße gegeu 
die Vernunft zu fammeln, welche täglich im Laube von Par: 
rern, Abhess, Mönchen und Seminariften, begangen worben 
ſeyn ſollen. — Es ift nun außer Zeifel, daß eine Feine Armee 
fi bei Toulon verfammelt; aber Einlge mepnen, biejenigen, 
welche bdiefelbe nach Griehenland beitimmen, feven im rer: 
thum; es ſey auf Algier abgefehen. Man nemnt jezt außer 
dem General Loverdo zu biefer Unternehmung aud den Gene: 
ral Fering, Schwager des Generals Gullleminot, der noch vor 
Aurzem von Konftantinopel aus eine Reife nah andern Theilen 
der Levante gemacht bat. — Die ertheilte Eontreordre binfichtlich 
der Räumung von Cadlz wird vielleicht am richtigften durch bie 
Vorgänge im Oſten erklärt ; jedoch behauptet man, die fpanifche Re⸗ 
sierung felbft dringe jezt fehr auf die Räumung; wahrſchelnlich 
find die Truppen von Gadiz nicht beftimmt, In Spanien zu bleiben, 
fondern fellen zu dem Korps bei Toulon flofen. — Im Mor 
nat April werden bie neuen Wahlen jtatt finden, ſowol um 
die für ungültig erflärten, als die Doppelwahlen und die ein- 
gegebenen Entlafungen zu erfegen. Die Kandidaten find be: 
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reits in ſtarler Bewegung, und führen ihre Verbienfte in Zei⸗ 
tungen und Flugſchriften an. Elu General unter andern ver 
fpricht, wenn man ihn in Paris ernenne, fo werde er an ber 
Wiederherfielung ber Parifer Nationalgarbe arbeiten, Es 
it bemerfenswerth, daß von diefem Gegenftande noch nie 
geſprochen worden iſt, feltdem die neuen Grundfäge gelten. — 
Eine ungewöhnlihe Erſchelunung am Hofe war der lezte grofe 
Zirkel, welhem beinahe alle Deputirten und Palrs beimohnten, 
Diefe Einladungen follen künftig, ohne Ruͤkſicht auf Partei, 
wiederholt. werden, und koͤnnen Beruͤhrungspunlte wichtiger 
Art zur Folge haben. 
Italien 

* Shbamberp, 29 Febr. Neuern Nadrihten aus Gar: 
dinien zufolge, bat man an ber weſilichen Küfte der Inſel 
nicht nur ein fehr ergiebiges Steinfoblenlager — bie bisher 
ganz dort fehlten, und num für die Dampfſchiffahrt in jener 
Gegend ſehr widhtig werben dürften, ſondern aud eine 
neue Korallenbant von Bedeutung entdeft. — Im Innern Sa— 
vovens find feit einiger Zeit interefante Ausgrabungen gemacht 
worden. In der Gemeinde Janler wurden alte Waffen und, 
bei dem Eol de la Madeleine merkwürdige, wahrſcheinlich 
allobrogifche Gräber: entdekt, in denen fih uralte Schwerter- 
Klingen, große und Heine Tupferne Ringe, Armbänder von 
bemfelben Metall und Helmjtüfe fanden. Alles wurde hieher 
in unfer Muſeum gebracht. Im dem geheimen Konſiſtorium 
vom 28 Jan. hat Se, Heil. für Savopen mehrere Ernennun— 
gen gemacht: Anton Martinet wurde zum Erzbifhof von Chanız 
berp, H. Rochair zum Biſchof von Tarentalfe ernannt, hd 
jenem auch das Pallum verliehen. — Auch bei ung waren die 
Monate Jannar und Februar merkwürdig durd Dieinheit des 
Himmels und Milde der Temperatur, bie ein zu ſchnelles 
Wachsthum fürdten lief. Wahre Früblingstage find im Ja- 
nuar auf einander Molgt. Schon im December ftand ber 
Barometer ziemlich doch, fiel dann am 4 Jan. um einige 
Grabe, Seit dem 40 aber ftieg er auf 10°, wo er fih mit 
einigen Oscillationen auf derfelben Höhe erhielt, die um fo 
merlwuͤrdiger iſt, als aud der Thermometer hoch blieb, da er 
doch gewöhnlich mit dem Barometer in entgegengefegtem Ver: 
haͤltniß ſteht. Am a1 und 12 Febr. fiel Schuee, am 44 aber 
fruͤh 7 Ubr ftand das hundertgrabige Thermometer 7° unter 0 
(5°5/ 10 Neaum,), Am 45 fiel wieder etwas Schnee, der ſchon 
nah wenigen Stunden vor den fat heißen Sonnenftrablen 
verfhwand, die mit immer fteigender Wärme bis heute ange« 
balten haben, 

Deutfdlanb, 

Se. Durdl. ber Prinz von Hohenlohe » Langenburg iſt, mit 
feiner jungen Gemahlin von London fommend, am 6 März zu 
Mainz eingetroffen, j 

Die Kölnifhe Zeitung erklaͤrt die meulihe Nachricht eined 
Schreibens aus Amſter dam vom 7 Febr. in Nio, 49, ber 
Allg. Zeit., daß die mieberländifhe Reglerung bie freie Durch⸗ 
fuhr aller Manufafturwaaren ohne Abgabe zugeitanden haben 
folle, nach eingegogener Erfundigung für ganz ungegründet, 

Ruſßland. 

Se. Maj. der Kalfer hat den Clyll-Gouverneuren von 
Wjaͤtka; Richlewsky, von Tobolsk: Bautpfen :Komensfy, und 
von Jenifeist, Stephanow, für bie Beendiguug der Nefruri: 


rung und die ſchnelle Erfüllung der Ihnen gegebenen Befehle, 
Sein Wohlwollen begelgt. Der Etatsrath Dr. Goͤßling, iſt 
zur außerordbentliden AUnfhaffung von Mebdiklas 
menten für bie große aktive Armee, zum Inſpektor 
des Apothelerweiens ernannt. 

Dolen. 

Deffentlihe Blätter fhreiben von ber polnifchen Gränze: 
„Seo es In Nüferinnerung an den in früheren Geſchichtsepo—⸗ 
hen gegen ben gemeinfhaftlihen Feind ber Chriftenheit er- 
fohtenen Ruhm, oder um ihrem verehrten Eouveralin ihre 
Hingebung zu beweifen, — genug, bie Bevölferung bes Koͤ— 
nigreihs Polen legt bei den gegenwärtigen Nüftungen einen 
Enthufiasmus an ben Tag, als gelte es im eigentliciten 
Sinne eine Nationals Angelegenheit. Mehrere Eriegserfahrene 
Militaird von Rang und Bermögen, die feit 1814 oder 1815 
ſich vom Dlenſte zurüfgegogen hatten, haben fi erbeten, nicht 
blos ohne Befoldung dem Feldzuge beizumwohnen, fondern auch 
noch auf eigene Koſten Mannſchaft zu ftellen. Auch bat ſich 
eine große Anzahl von Offizieren der alten polnifchen Armee, 
die feit einer Reihe von Jahren im Auslande lebten, zu War: 
fhau eingefunden, in der Abficht, neuerdings Kriegsdienfte un— 
ter den vaterländifhen Fahnen zu nehmen, Derfelbe Eifer 
und derfelbe Geiſt perfönlicher Unelgennuͤzigkelt machte ſich bei 
den benöthigten Natural Lieferungen zur Werpflegung ber au 
den Grängen des Königreihs in dicht gebrängten Quartieren 
Faptonnirenden Truppen bemerklich. Diefen Lieferungen haben 
fi einige große Güterbefizer felbit unterzogen, und dabei fo 
niedrige Preife gemacht, daß an feinen petuniairen Gewinn zu 
denfen iſt. Kurz, follte es zu einem ernfthaften Ariege kom: 
men, fo wird es, mach bem, was jezt unter unfern Mugen 
vorgeht, zu fließen, unmöglich fepn, zwiſchen Polen und Ruf: 
fen irgend einen Unterſchied binfichtlic ber Beweiſe ihrer Er: 
gebenbeit gegen den erhabenen Herrſcher zu machen, unter def: 
fen väterlihem Scepter fih beide Nationen neue Anfprücde 
auf Ruhm, Ehre und Gluͤk zu erwerben hoffen.‘ 

— Defreid. 
Wien, 7 März. Metalliques 84/5; Banfaftien 1019. 
Türtel, 

Der öoͤſtreichiſche Beobachter ſchrelbt unterm 6 März: 
„Briefen aus Budareft vom 27 Febr. zufolge hatte man 
daſelbſt durch einen Boten, welcher fih mir Lebensgefahr und 
mit Hülfe von Stangen, um das Eis ahzutreiben, auf einem 
Vleinen Nahen über die Donau wagte, die Nadricht erhalten, 
daß bie gewöhnliche Poft aus Konitantinopel vom 10 Febr. be- 
reits feit mehrern Tagen (wie ſchon einmal in biefem Jahre) 
am jenfeitigen Ufer des Fluſſes in Ruſchtſchuk lag, und auf 
das Ablaufen des Eifes wartete, worüber noch einige Tage 
hingehen konnten.’ 

+ Erleft, 29 Febr. Unſere Nachrichten aus dem Archipel 
reihen big zum 12 Febr. Graf Capodiſtrias bat feine Stelle 
alg Praͤſident Griechenlands angetreten, und ben Eid in die 
Hände der proviforifhen Negierungstommiffion abgelegt, Er 
fautete ungefähr wie folgt: „Ich ſchwoͤre alle mir anvertraus 
ten Interefien der griehifhen Nation nad meinem beften Wiſ⸗ 
fen und Gewiffen zu beforgen; ich fchwöre bei der allerheilig- 
fien, untheilbaren Dreielnigkeit die Statuten des Reiche, fo 
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wie fie von der Nationalverſammlung entworfen find, aufrecht 
zu erhalten, und nah dem Geljte und Worte der Gefeze von 
Epidaurus, Aſtro und Trögen zu regieren; ich ſchwoͤre das Heil 
und Gluͤk Griechenlands ftets vor Augen zu haben, und unab- 
laͤßllch bemuͤht zu fen, feine Wiedergeburt zu befördern, da= 
mit es jene Vorthelle genieße, welche aus dem Londoner Trat: 
tate vom 6 Jul. 1827 hervorgehen; ich gelobe der National: 
verfammlung, welche ich bis zum April einberufen werde, meine 
Beſchluͤſſe zur Einfiht vorzulegen.” — Diefen Eid erwiederten 
die Mitglieder der Neglerungstommiffion faft In ähnlichen Aus— 
drifen, worauf Graf Eapodijtrias unter allgemeinem Freuden- 
ruf ald Prafident von Griechenland inftallirt wurde, Tage 
darauf erſchien eine Proflamation des Senats, wedurch bie 
Hellenen zu einer Natlonalverfammlung auf den 4 April ein- 
geladen werden. Nachdem der Präfident den Senat aufgefor- 
dert hatte, die Nation von dleſem Beſchluſſe in Kenntniß zu 
fegen, fügte er nod den Wunfch hinzu, daß der Senat ihm In 
feinem ſchweren Amte mit Rath und That beiftehen möge, 
Er bat ihn ferner, die Armee und Marine zu vermögen, baf 
fie ſich der Disziplin befleifigen, indem fie ſich dleſe erfte Tu: 
gend Ihres Standes mit religiöfem Eifer aneignen müßten, 
wenn das wiedergeborne Griechenland fi jener glüflihen Tage 
erfreuen folle, für die es geihaffen zw ſeyn feine. Dabei 
zelgte er dem Senate an, daß eine frangdfifhe und eine ruf: 
ſiſche Fregatte unverzüglich in Aegina erfheinen würden, um 
bie griedifhe Marine zu biszipliniren, und fie in den für den 
Seedlenſt mothwendigen Manduvres zu unterrihten. — Ale 
Griehen, welche der Seeeaͤuberel angeklagt, fid in ben Ge: 
fängniffen von Napoli di-Momania befanden, wurden auf Ber 
febl des Präfidenten in Freiheit gefegt, Infofern fie fih nicht 
eines Mordes ſchuldig gemacht hatten. Auch diejenigen Grie— 
den, weldhe wegen Seeraubs zu Malta gefangen waren, haben 
ihre Freiheit erhalten. Jedoch erließ der Präfident eine Prokla⸗ 
mation, worin er ale Griechen auffordert, ſich dleſes ſchaͤudllchen 
Gewerbes zu enthalten, ba künftige Vergehungen diefer Art na 
ber ganzen Strenge ber Geſeze beftraft werden würden. Man be= 
mannte Feine Fahrzeuge, um in bie eutlegenſten Buchten einzu— 
dringen, und bie darin befindlihen Naubnieberlagen zu gerftören. 
Bon der Nothwendigkeit, bie Bebärfniffe des Staats durch el— 
nen außersrdentlihen Gelbzufuß zu unterjtigen, überzeugt, 
hielten der Prafident uud die Negierung einmüthig' die Eröfs 
nung einer neuen Anleihe für zwelmdßig, zu beren Negozlirung 
in England Graf Viario Capodiſtrlas, Bruder des Präfiden- 
ten, ber in Corfu wohnt, auserfehen wurde, und bie nöthigem 
Inftruftionen erbalten fol. Die ipfarlotifhe Brigg Hektor, 
welche den Präfidenten von Malta nad Aegina begleitet hat, 
foll mit einem Reglerungskommiſſalt nah Smprna gefegelt 
feon, um dem frangöfifhen Admiral Rigny Depefhen zu übers 
bringen, — Es beißt hier, daß bie Eskadren der verbündeten 
Mächte fih in einigen Wochen Im Archlpel ſammeln werben, 
um zur Diepofition ihrer Botſchafter zu ſeyn, welche fih in 
Eorfu mit neuen Berathungen befhäftigen follen, — Die zu 
Konftantinopel verfolgten Fatholifhen Armenier haben fih am 
ihre Vorfieher mach Venedig mit der Bitte gewendet, bei dem 
heiligen Stuble Schritte zu ihrem Beſten zu thun. 


"U" | 
Berantwortliher Redakteur, €, I. Stegmanmn. 
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*Muünchen, 2 März (Fortſezung der Verhandlungen der 
neununbzwanzigiten, breifigften und einunbbreißigiien Sitzung 
der Kammer der Abgeorbmeten, bie Beratbung über die Aus: 
ſcheldung ber Kreislaſten von dem allgemeinen Staatslaſten bes 
treffend.) Die Krelsregierung habe die Arcisbudgets nicht mehr 
einfeitig zu entwerfen. Der Landrath Habe dabei mitzuwir⸗ 
fen. Auch die Landräthe ſeyen durch bie Öffentliche Bekannt: 
madhung ihrer Leitungen unter eine firenge Kentrolle geſtellt. 
Ein einziger zweimäfig geblideter und müzlich wirtender Land⸗ 
rath begründe für ale übrigen einen moralifhen Zwang, in 
ihren Zeiftungen nicht zurüf zu bleiben. Dur bie Landräthe 
werbe endlich bei folder Ausſcheldung no erreicht, daß nicht 
am mmrechten Orte erfpart werde, was oft von dem böditen 
Nachtheile feyn könne. Für den Gefegesentwurf firelte auch 
die Erfahrung, die dort ſchon längit ben Nuzen der Ausſchel⸗ 
dung erprobt. Dort werde zwar auch aus andern Gründen 
weniger gefhrieben, als In den Kreifen difeits des Rheins — 
am wenigftien aber immer da, wo ber Landrath fontrollire, 
Der Redner durchging fobann bie vorgebradten Gegengründe; 
er zeigte, wie das von den Ständen ſeſt zuſezjende Marlmum 
der Arelsausgaben nie mehr als der wahre Bedarf ſeyn kön: 
ne, und wie fehr felbft die Transferirung von einer Pofition 
auf die andere in den Kreisbudgets durch die Kontrolle ber 
Landräthe erfhwert werde. Er wies mad, wie eine Ausfcheir 
dung durch das jebesmalige Finanzgeſez (nach den Vorſchlaͤgen 
bes Ausfhuß-Meferenten) nur Umnficherheit In den Staatshaus: 
balt bringen könne — durch Uebereinkunft mit dem Landrathe, 
zu einer unftatthaften Verpachtung eines Theiles der Staats: 
beduͤrfniſſe binführen werde — durch adminiftrative Auordnun— 

gen aber, den Wirkungskreis des Landrathes nicht gefeglich bes 
feitige, fondern von Wiuführ abbängig mache. Er widerlegte 
ſodann die hinſichtlich der beabfichtigten neuen Organifation, auf: 
gewelten Beforgniffe, bie Lobreden des Gentralifirumgsfsfiemes, 
und den Tadel des allzurafhen Voranſchreitens. Er bemerlte, 
daß die Opfer, welde die Mitglieder des Landraths zu bringen 
haben würden, nur durch die Größe des Wirkungstreifes auf: 
gewogen werben könnten; prüfte das befondere von einem 
Mitgliede des dritten Ausſchuſſes (Börner) abgegebene Gut: 
achten, und die darin vorgefchlagene beſchraͤnkte Ausiheidung, 
erklärte diefelbe für ganz ungenügend, und ſchloß mit dem Wo: 
tum für die Annahme des Geſezeseutwurfes mit den in der 
Rede angegebenen wenigen Abänderungen. Bei vorgeräfter 
Tageszeit ſchloß das Prafidium für heute die Sizung, und ver: 
legte die Fortfezung der Berathung auf den mächit folgenden 
Tag. (Fortfezung folgt.) - 


Großbritannien, 

Die englifhe Handelsmarine hat im Laufe des verfloffenen 
Jahres folgende Verluſte an Schiffen erlitten. Mit Mann 
und Maus untergegangen find 270; gefcheitert 595, von denen 
jedoch 398 wieder flott und in fegelfähigen Zuftand gebracht 
worden; gefunfen 60; auf der See von der Mannſchaft 
verlaffen 355 51 von denen man feine Nachricht bat, und die 


alfo vermuthlich umtergegangen find; als völlig unbrauchbar er= 
Elärt 42; verbrannt 6; gelantert 5; In den Grund gefegelt 55 
durch bie Kaper von Columblen und Buenos-apres aufges 
bracht 35, von denen jebocdh 15 wiebergenommen und 44 frei- 
gegeben worden; von ben Grlechen geplündert 41, deren La— 
dungen von großem Werthe waren. 


Türtei. 

Mabmub IL, geboren 1785, jest reglerender Sultan, ftammt 
in gerader männlicher Linfe von Osmann I, dem Stifter der 
Donaftie, und zwar In der 18ten Generation, ab; er iſt ber 
zoſte Regent feines nun über 500 Jahre die Türken beberr- 
fhenden Geſchlechts, und nebſt feinem einzigen, bis jest mod 
febenden, 1813 gebornen Prinzen Abdul Hamid, beffen allei- 
niger Stammpbalter. Won diefen 30 Sultanen ftarb einer im 
feindliher Gefangenfhaft, einer auf ber Wahlitatt, und neun 
eines gewaltfamen Todes durch Empdrer und Nachfolger. Der 
jezige Sultan ift ein fehr thätiger und entfchloffener Mann: 
er leitet und orbuet Alles ſelbſt. 





Deutſche Antwort auf die englifchen Einwärfe bei der 
griechifchen Frage. 

* Bom Rhein, März, Die griehifhen Sachen werden 
ohne Sweifel am richtigften, am wenigiten partelifh, mit deut: 
fen, ſchwelzeriſchen, niederländifhen, daͤnlſchen, nordamerika⸗ 
niſchen Augen angeſehen. In dem an ſich buͤndlgen und der— 
ben engliſchen Aufſaz, der In den Beilagen 22 — 26 der Allg. 
Beltung überfegt erfhlen, treten bie fünf Hauptſaͤze hervor: 
1) Die Verträge der drei Maͤchte In der Beziehung find völ- 
ferrehtswibdrig. 2) Die Schlaht von Navarin eignet fih, was 
bie Admirale betrift, mehr zum Schandflet als zum Ruhm. 
3) Alles, was von Religion, Wiſſenſchaft, Tradition und ihrem 
Einfluß auf die gegenwärtige Generation gefagt wird, iſt Fabel, 
wittührlihe erfundene Worfplegelung und Selbſttaͤuſchung. 
4) Die dermaligen Grieden find nihts werth. 5) Die aͤchte 
englifhe Politif will etwas ganz Anderes, Wir wollen fuchen, 
diefe Behauptungen ruhig, mit einiger Kenntnif ber Politik, 
der Perfonen und der Lage ber Dinge zu unterfuhen und el- 
nen Ausgang zu finden. Mir wollen befonders hoffen, daß 
jenes die Sprache des Einzelnen, der Minderzahl, der Ultra— 
Tory, und nicht John Bull's wahres verfteftes Kredo fep. 
Zu 1. Es gibt gewiffe Beruͤhrungen, Verhaͤltulſſe und Zwiſie 
unter ben Menfhen, über welche niemals mit völliger Klarheit 
und allgemeln gültigem Recht zu entihelden fi. Denn es 
find an fih ſchon Verwitelungen dur Zeit, Sitten und That— 
ſachen herbeigeführt, die alsdann erft geldst werden muͤſſen. 
Beide Thelle werden daher jtets nad Ihrem Vortheil, auf ih⸗ 
rer Mepnung, mit mehr oder wenlger ſtarken Gründen be- 
barren. Bon der Art ft guten Thells das ganze Verhältnig 
zwiſchen dem Koran und ber Bibel, zwiſchen Mutterftaaten 
und Kolonien, zwifhen Eroberern und Befiegten oder Ueber: 
fallenen, Von der Natur iſt fogar der Zweifel, ob nicht die 
Allianz der vier und fünf Mächte, die man bis nun die große 
Allianz nannte — völferrechtswidrig an ſich fey. Noch genifer 
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ſcheint es, ober man Fan es zugehen, baf bie lezten Friedens: 
ſchluͤſſe zwiſchen Rußland und der Pforfe dem Voͤlkerrechte und 
feinen edelſten Zwelen ſchnurſtrals zumiber laufen, Sie befe: 
ſtigen und fihern ben Frieden nicht durch Inhalt und Mar: 
beit, fondern fie find in Augenbilfen großer Verlegenhelten 
abgenöthiget; von Mebtatoren, die Endfhaft und Belohnung 
wollten, geſchmledet; fie bezeichnen ſchon den ftoljen Gieger 
und den ermübdeten Befiegten, und laffen alfo dem Aerger, 
dem Chrgelz, ber einfeitigen Audlegung, ben wechſelnden Be: 
griffen von Pflicht alle Thore offen. Diefes Gefhehene unge: 
ſchehen zu machen, tft alfo nicht mehr möglih, wohl aber es 
durch verftändige Traftaten, gemäß denen zu Wien 1815 aud- 
gefprohenen allgemeinen Grundfäzen und Zweken, zu mobifich 
ren umb zu verbeffern. Von dleſer Natur fcheinen ung die nene: 
ften Verträge der drei Mächte, bei weihen Oeſtrelch und 
Preußen gar nicht die legten Rollen fpielten, noch fpfelen werben, 
Zu 2. Muthige Arleger, tapfere Seeleute find mit politifdhen 
Künften und Problemen wenig vertraut; ja ihrer Erziehung, 
ihren Anfihten, ihrer Lebenswelſe nach, damit in ftetem Anz 
tagonlsm. Bluͤcher's, des großen und originalen Vorbilds un: 
ferer Zeit, Manieren und Gefinnungen find eben fo befannt, 
als wie er praftifh immer vorwärts drängte, und wie er bei 
den Friedensfhläffen, oder wenn Ihm bei friegerifhen Kombi: 
nationen freie Hand gelaffen war, immer weiter ging und weils 
ter wollte, ald es dem Mächtigen lieb war. Diefen Admiralen 
waren politifhe Ausrihtungen übertragen, Sie follten Gries 
chenland vor Ruln und Vermäftung bewahren, Ibrahim Paſcha 
zum Waffenftillitand und zur Schonung bewegen. Sie thaten 
ihm Vorſchlaͤge, wenn gleich In gebieterfihem Ton, Aber das 
ganze Alltanzfoftem iſt von ſolch' gebleterifhem Ton. Ob bie: 
fer darauf einzugeben befugt war oder nicht, war über ihre 
Sphäre. Sie hätten ber Politit den Elnwurf viel ſchnelden⸗ 
der zurüfgeben können: „Warum fchlleft ihr zu kuͤnſtllche 
Verträge? In den Zmwifchenzufiand von Krleg und Frieden ver: 
mögen wir uns nicht zu finden. Wer ben Zwel will, will auch 
die Mittel. Wer bewegen, erreihen, erzwingen foll und will, 
muß auch weh thun dürfen. Zum Delzwelg, wie zum Kampf 
bereit, famen wir in dieſe Seen, umzingelten wir Navarin, 
liefen wir in die Bucht elu. Fruchtlos blieben die Warnungen 
und drohenden Stellungen.” — Mer fein eigenes Leben zu 
Markt bringt, thut nichts aus Ueppigkeit und Scherz In folhem 
Alter und Standpunkt. Er glaubt an Pflicht, nnd hat fie erfüllt, 
felbft wenn er ſich geirrt, die Abfihten nicht alle durchſchaut hätte. 
Schon bie Zahl der Tobten und Verwundeten fprict ed aus, ob 
es fo leicht, und ber Erfolg fo zuverläffig war. In fo hoben, 
gefahrvollen, entſcheldenden Momenten Iäßt fih Zufall, Abs 
fit, die That ber Untergebenen, ber Eindruk der Erfchelnun: 
gen nicht auf der Goldwage wägen. Auf fo bewegtem Ele⸗ 
ment iſt folhe ferupulöfe Scheidung nimmermehr anzumutben ; 
wo der Werluft dieſes rechten Augenbllks, ganz andere Propor- 
tionen, üble Erelgniffe und den eigenen Untergang berbeifüh- 
ren Tan. Es war im ber gegebenen Lage ein unvermeldliches 
Greigniß, ebrenvoll für alle Thelle, felbit die felndllche, und 
es wird Hell bringen, bie Sache des Friebend und ber Unab—⸗ 
haͤnglgkeit fördern, dem Anoten eher zu feiner Loͤſung bringen, 
weilder Ernſt und bie Entſchloſſenheit gezeigt find. Das ift bas 


Ob Hier überhaupt, ob In der ruffifhen Nation und beim Heer 
ſolche religibfe Sympathie, umd wie viel bavon vorhanden war, 
und noch wirft; wie fie fih von Ehrgelz, Stolz und National: 
gefühl ſcheldet, oder in den Gemüthern unbewußt verſchmelzt; 
wer vermag das genam zu beſtlmmen? Genug, die Thatfahen, 
felbit ber Tod Mleranders, ſelbſt die Schwierigfeiten, die Ni- 
kolaus gleich bei ber Thronbeftelgung mit fo hohem Sinn zu 
beſchwichtigen hatte, ſprechen lauter als ale Sophismen und 
gewagten Verneinungen. Die edeiften Beitandtheile der euro- 
pälfhen Wölfer, bie Lehrer und Weiſen, die Barden, bie 
Staatsleute, die Jugend, die Weiber haben über den Sufam- 
menbang und bie Merwandtfchaft der Kitteratur, der Bildung, 
der Geſchlchte, der Freiheit, zwiſchen ung und Griedenland — 
ja dem Griechenlaud aller Zeiten, zu einftimmige und laute 
Empfindungen, und in zu harmonifchen Accenten ausgedrütt, 
als dab unfere gewäblteften Ausdruͤke fie noch verbeffern oder 
bervorheben koͤnnten. Das It ohne Zweifel der unwahrjte, 
und alfo gebältiofefie Thell jenes merfwärdigen englifchen Blat- 
tes. Zu 4. Abgedroſchener noch, aber einfeitig wahrer iſt der 
alte Vorwurf ber Nichtswuͤrdigkelt der Griechen. Niemand 
nimmt ihre Unarten in Schuz oder längnet fie. Aber find fie 
alle fo? Wo Heldenfinn fft, ſteht diefe Tugend nie allein. Man 
bat mit Recht ihre Seeräuberei und feibft ihre Zwletracht mit 
jenen ber Niederländer bei ihrem Urfprung verglichen, bie es 
eben fo arg machten, und bdurd das Oraniſche Haus auf die 
rechte Bahn geführt wurden. Der Frieden — iſt die Sauber: 
ruthe, die Alles bannen und Löfen wird. Jeder, die Maſſe 
wenigſtens geht dann ruhig und ficher zu ihrem Gewerb, und 
ber Grieche fröhliher zu feinen lahenden und fruchtbaren Flus 
ren, als einft der Niederländer am die mühfamere Arbeit des 
nördlichen Klima's und des ſumpfigen bedrohten Bodens; zu 
ben Fluren des Peloyonnefes, wo er num erit wahrer Herr 
und Gigenthämer fepn wird. Damit will man keineswegs be: 
haupten, daß jeder fi zum Cincinnatus umfjtempeln fan, ber 
an andere Lebensweife newohnt ift, Für diefe Offiziere zu Land 
und See zu forgen, ihre wohlverbiente Belohnung, ihren ans 
ſtaͤndlgen Unterhalt auszumitteln, wird die ſchwerſte Aufgabe 
bleiben; bie edelſte Beſchaͤftigung und Pfliht ber Staatsmän- 
ner, ber benfenden und wohlwollenden Klafen in Europa. 
Denn, wir räumen ee ein, die Griechen unferer Tage find fer- 
ner zu berathen, und mit dem Standpunkt unferer Eivillfa- 
tion vertrauter zu mahen, Zu 5. Englands Yolitit hat aller: 
dings zwei Selten, und es fft darum der Mühe werth, daß 
wir tiefer eingehen. Und weil doch der ebrenwerthe Englän- 
ber Im Namen feiner Partei den Elaffifhen Beziehungen 
den Krieg erflärt, fo min ich ihm zur Made noch drei andere 
mißtiebige Worte der Art in das Ohr fagen, und ber tiefe 
Sinn it nur ein wenig über den Buchſtaben auszudehnen: 
latifundia urbem perdidere. Zu unermeßlicher Veſiz aller 
Art bat Rom zu Grunde gerichtet; beitt bei euch biefe Krank⸗ 
beit, befämpft ihre böfen Somptome, vor Allem jhnöde Selbſt⸗ 
ſucht, übertriebene Beſorgniß und antifocdale Mißgunſt. le 
ftören bereits überall und bet ben wictigften und verſchieden⸗ 
artigften Vorkommniſſen eure fonft gefunden Anfichten: bei 
bem Getreibehandel, bei der Dotirung und Emanzipation ber 
wahren irländifhen Kirche, bei der Zerftörung der Naubne: 


befte Suͤhnopfer, den Manen der Gebliebenen gebracht. Zu 5. | fter und ber Kolonifirung in Nordafrita — und vielleicht bei 
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Griechenland. Wenn Englands Volltit bloßer Egolsm it, wenn 
es ſich iſollrt betrachten Könnte, — divisos orbe; unbefüm: 
mert um alles Andere, um frembed Wohl und Web; fo bat 
der Berfaffer des Kräftigen Aufſazes, wie er fid auch Immer 
zum aͤchten — oder zum befangenen John Bull verhalten mag, 
ſehr viel für fih. Helft aber Polltik ein forgfältiges Abwäͤ— 
gen aller Verhältnife — oft bie Wahl der Fleineren 
Weber, ift fie nod mit der Eittlihfelt verwandt, — fo war 
ein anderer Krieg, ein fchlimmerer, ein audgebreiteterer, ein 
umnabfehbarer, ein für die Pforte ſelbſt hoͤchſt wahricheinlich 
viel verberbliherer vor der Thüre. Dem war zu fleuern. Denn 
das bloße Laͤugnen der Sympathien ertöbtet fie noch nicht, ſon⸗ 
dern facht fie vielmehr an. Iſt alfo England wirklich Genoſſe 
der großen Allianz, wirklih der Pforte und auch Oeſtreichs 
Freund, berüffihtigt es der Donau Lauf; liegt ihm das Anfe: 
ben Karl's X und vielleiht das Schikſal der Bonrbonen am 
Herzen; will es bie Verlängerimg der europälfhen Eintracht: 
fo hatten Ganning, Wellington, Dudley Recht; fie erndten 
Dank und Segen, daf fie die Verträge vom April und Qulius 
gefchloffen,  umd im December befeftigt und erläutert haben. 
Allefamt gewillet, das zu vollziehen, und vollftändig durch— 
zuſezen. Krleg oder Frieden fit der Pforte anbeim gegeben. 
Und nahdem wir zugegeben haben, daß biefe Frage nicht aus 
einfahen unwiderfprechlihen Negeln des Nölkerredits und ber 
Politif, fondern in fieter Beruͤlſichtigung der Prämien und 
des gegebenen Zuftandes zu beurthellen fey; was iſt die Folge 
und bie beſſere Mobalität? Woblan, ja, der Vertrag vom 
4 April fängt fo an: La Gröce serait une dependance 
‚de l!’Empire Ottoman. Und gleich der Nachſaz damit in un- 
jertrennter Verbindung: Et les Gröcs paieraient ä la Porte 
un tribut annuel dont le montant serait fix& une fois pour 
toutes d'un commun accord. Eden wer Tribut bezahlt, fit 
abhängig, in dependance, eben well er nicht unabhängig ift. 
Hätten die Griechen zufolge bdiefes Vertrags im Merug der 
Unterthanen. bleiben follen, fo hätte es heiten muͤſſen — 
seront ou resteront sujets de la Porte. Kiefer unten heißt 
es: dans cet &ätat des choses les Grecs jouiraient d'une 
pleine libertE de commerce, et auraient la direction 
exclusive de leurs affaires interieures. Eben zur Han: 
delöfreibeit gehören Verträge mit Andwärtigen, und alfo nad 
eigenem Ermeſſen Sendungen, bie fie handhaben. Und die 
alleinige Leitung innerer Angelegenheiten entfernt bie jeder 
fremden Feitungen, von deren Befehishabern diefe innere Ein: 
zihtungen, der Wohlftand, die Sicherhelt, ja die Saat und 
Erndte jeden Augenblit abhängen und für immer abhängen 
würden, Kredit wird Griehenlands erſtes Beduͤrfniß fen, 
and biefer beruht weſentlich auf folder freien Hand. Verwi— 
telung, täglihen Anftoß, neue Zwiſte zu vermeiden, das allein 
Äft gefunde Polltit; und reine Moral, dort das Beſſere ernit- 
U zu wollen. Das heißt Entwifelung, Gebelhen, hülfrelche 
Hand, feite wohlwollende Reglerungsform, ohne Belaͤſtigung, 
und lieber mit eigenen Mitteln verfeben, mit, ohne und mac 
Capodiftrias; denn bie Geſundhelt diefes tugendhaften Gterb- 
lichen iſt nicht ftark und dauerhaft! Dann erft hört Griechen⸗ 
land auf, Zankapfel, Zuftand der Krankheit, Gegenikand der 
Beforgnif zu ſeyn. Dann Fan ſelbſt Freundſchaft zwiſchen der 
Pforte und Griehenland beitehn, Dann finden die Häuptlinge 


Unterfommen und Lohn; dann werden Kapltalien und nuͤzliche 
Hände fih dorthin überbringen laſſen; dann erjt wird Billigung 
und Segen des Allmaͤchtigen über der Menſchen gefahrvolles 
Beginnen, über Ihren ausdanernden Muth Hinderniffe zu be= 
kämpfen, fid berabfenfen. Gapopdiftrlas foll an den rechten 
Stelfen von fih und feinen Landsleuten fo gelfireih als männ- 
lich felbft gefagt haben: Je suis un embarras, il faut l'oter! 
Das iſt num ber zweite Theil, den die ganze civilifirte Welt 
fortan im Viſit behalten wird! — Der dritte Theil ift ihr 
freitih fremder, und bleibt vermurhlih ein frommer Wunfd, 
Er gebt dahin, die Fürftentbimer der Moldau umd Wallachei 
auf eben ſolchen Fuß zu bringen; aus dem Hospodaren⸗Unfug, 
aus dem trofilofeften, unfiherften Zuftande, aus ber Barbarei 
und Verpeftung mit eben den Mitteln herauszurelßen; zum 
offenbaren Vorthell der Pforte, und zur wahren Sicherung des 
Friedengzuftandes. Daun find erſt Garantien möglich. 





Litterarifche Unzeigen, 


So eben ik in der €, I. Edler'fhen Buhbandlung in 
"Hanau erfhienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 
Vorbereitende Uebungen zur franzbſiſchen Sprachlehre, 

verbunden mit zwefmäßigen Lefeftüfen für. die Unfän- 

ger in. diefer Sprache, von Dr. D. Gies. 8, 54 fr. 


Der Herr Verfaſſer, ruͤhmlichſt befannt durch feine Abhand⸗ 
fungen 4) über die Participes und 2) über die Zeitformen, den 
Indieatif und Subjonetif, hat diefes Werfen, wie fhon der 
Titel befagt, für die eriten Anfänger in der franzöfifchen Sprache 
berimmt; es zeichnet ſich vor ähnlichen Elementarbüchern haupt⸗ 
fählich badurd aus, bafı die Beugungen ber Haupt- und 
Sürmwörter, und bie Abwandlung ber ülfe- 
seitwörter avoir ımd &tre, nad allen Formen, 
erihöpfend abgebandelt find, wodurch, bei einem wetmäßlgen 
Gebraub deffeiben, der Anfänger bald eine — in den 
Vorlkenntniſſen dieſer Sprache erlangt, welche beim eigentlichen 
Studium der Grammatik nicht nur dem Schuͤler, ſondern auch 
dem Sebrer, große Erleichterung gewähren wird, 

Der Preis von 54 fr. für das 23 Bogen. ftarfe Buch iſt gewiß 
äußerft billig; dennoch will die Verlagshandlung den Lehranftal- 
ten, welche wenigſtens 20 Eremplare auf einmal nehmen, auf 
sehn Eremplare eins frei geben. 





So eben ift in Augsburg erfhienen und durch alle Buch⸗ 
handlungen zu haben: 

Ein Eräftiges Wort über Gelehrten-Schulen, vorzüglich 
in Bezug auf die beabfichtigte Trennung des Augs— 
burger Gymnaſiums. Zugleih MWiderlegung des in 
Nr. 27 der Flora enthaltenen Aufſazes von Dr. 
3. ©. Lippert, Profeflor in Augsburg. 3, Bog. 
8. gebefter 15 Fr. 


Berihtlihe Befanntmahungen. 


(Befanntmahung und Auffordberumg.) ; Für 
ran; KZaver Schachtner, geweſenen gewerkſchaftlichen 
erweſer in Hammerau, haben Johann Huber und feine 

Ebewirtbin Elifaberba Muͤhlbacher auf der Tafernwirth In 
Ulnring bei dem rn königlichen-Zandgerichte Teifendorf 
am 15 Aug. 1812 einen Schuldbrief auf fünfbundert Gul: 
den zu fünf Prozent verzinstic —— laſſen, welcher den 
Söhnen Johann Nepomuf und Franz Kaver Schachtner erb- 
fih angefallen iſt. 

Diefer Schuldbrief wird vermißt, und es wirb daher der et- 
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waige Befljer deſſelben biemit öffentlich aufgefordert, Inner: 
halb drei Monaten feine Rechte hierauf bei dem biffeiti- 
gen Landgerichte machzumelfen, Indem fonft derfeibe ald ungültig 
und nichtig erflärt, das Kapital den Franz Zaver Schacht: 
** Soͤhnen bezahlt, und In dem Hppothefenbude geloͤſcht 
würde. 

Am 25 Febr. 1828. 

Köntgl. baveriſches ganbgeriät Laufen an ber Salzach 

m 


Iſarkreiſe. 
Kuttner, Landrichter. 


GStelbrief.) Der * Engelbert Merl von Dtt- 
ackerẽ d. ©. hat fi eines Dlebſtahls hoͤchſt verbächtig gemacht. 

Sämtliche Behörden erfuhr man, auf denfeiben Spähe zu 
en ihn auf Betreten zu arreiiren, und hleher lefern 
zu laſſen. * 





Befhreibung. 
Derfelbe iſt 23 bis 24 Jahre alt, und 6 Schub groß, hat 
braune Haare, ein ovale Geficht, große Nafe, blane Augen, 


Er trägt einen grün oder grauen Schobben, lange beilblaue 
Ueberhofen, eine heilrotbe Weſte mis filbernen Voͤrdchen Er 
fchnuͤrt, und mit drei Reihen Fleinen weißen metallenen Andpf: 
hen, dann ein Schildfäppdhen mit Wachstuch überzogen. 

Sonthofen, den 53 März 1828. 

Königlich baverlihes Landgericht. 


Krumm, Landridhter. 


(MontursMatertalten: Verfelgerung) Mon 
tag den 24 did Monats Vormittags 8 Uhr wird In dem 
Lokale der unterzeichneten Kommiffion der Bedarf an Montur: 
Materialien, beitehend in 800 Ellen grün, und 75 Ellen rothes 
Tuch, 1200 Ellen Hember:, 400 Ellen linterhofen:, und 200 
Ellen MRoffutter: einwand, 250 Etäf Kalbfelle zu Reithoſen, 
200 pr. Vorfhub und 150 Haarbüfhen an den Beulen: 
den unter Vorbehalt höherer Genehmigung im Wege öffentlicher 
Verjteigerung in Lieferung uͤberlaſſen. Steigerungsiuftige wer: 
den daher eingeladen, gım beftimmten Tage und Stunde In 
oben erwähnten Lokale fih einzufinden, um die weltern Bes 
bingaiife zu vernehmen, wobel jedoch vorläufig bemerft wird, 
daß nicht hinlaͤnglich bekannte Verfonen fih durch Worzeigung 
legaler Attejte ihrer betreffenden Ortsobrigkeiten ausjuwelfen 
haben; eben fo muͤſſen jene, welche für andere abwefende 
Konfurrenten ftelgern, mit legalen Vollmachten verfehen ſeyn. 

Dillingen, den 3 März 1828, 

Die Oekonomle-Kommiſſion des koͤnlgl. baverifhen sten Ehe: 
vaurlegers⸗ Negiments. , 
Frelb. v. Podewils, Obriftlleutenant. 
In dlenſtlicher Abweſenheit des. Reglmentsquartlerm. 
Hubel, Altuar. 





Auf geſchehene Anzeige der walſenamtlichen Behoͤrden, daß 
das nach ſtattgefundenem gerihtlichem Inventare über die Ver: 
laffenfchaft des verſtorbenen Handelsmannes Kaspar Mever 
zum Bücdfenjteine dabier, Chef des Handelshauſes Mever 
und Sohn, von deffen Verwandten ſaͤmtlichen unverfiberten 
Bläubigern derfelben unter Bedingung allfeitiger Annahme an: 
mebrern derfeiben fen verworfen 
worden, daber denn nun Namens der minderjährigen Kinder 
des Verſtorbenen die Erbſchaft ausgefhlagen und dem Rechte 
überlaffen werde: bat das Amtsgericht über die genannte Ver: 
laffenfhaft Auffallsverhandlung erfannt, und zur Verrechtſerti— 
gung auf Mittwod ben 26 März d. 9. 
Tag angefest. j 

Es wird daher hievon allen Glaubigern und Schuldnern 
des Verftorbenen oder der Flrma Mever und Sohn aumlt 
Kenntnis gegeben, und biefelben peremtorifh aufgefordert, fich 
zu Wahrung ihrer Rechte am Verrechtfertigungstage persönlich 
oder durch Bevollmäctigte vor Gerichte elnzufinden, unter Ans 


gebote Accomodement von 


dorgens 8 Uhr 


brohung, daß bie ausbleibenden Glaͤubiger ihrer allfälligen Ein⸗ 
wendungen gegen die ihnen In ber Auffallsbefchreibung anges 
wiefene Stelle —— gingen, gegen ausbleibende Schulb- 
ner aber Anerfennung der Schuld, wie fie in der Auffallsbe- 
fchreibung einverleibt iſt, angenommen würde. 
Zürid am 29 Febr, 1 n u 

m Namen bes Oberamtsgerichtes: 

Dr. 9. ©. er 
Ober⸗ Amts ſchrelber. 








Belanntmadung. 

Da Se, des Herrn Fürften von Thurn und ZTaris 
Durdlaudt, bie, aus ber Verwaltung des veritorbenen 
Vorſtandes Ihrer fürflihen Bibliothek etwa noch ausitehenden 
Rechnungen zu berichtigen angeordnet haben, fo werben alle 
diejenigen, befonders aber Kunft= und Buchhandlungen, wel: 
he eine folhe Forderung anfprehen, hiermit aufgefordert, ihre 
Rednungen binnen laͤngſtens fe hs Wochen unter der Adreffe: 
„An die fürſtlich Thurn und Tarisfhe Bibliothek 
u Megensburg” einzufenden, wogegen nah bergeftellter 
dgtloteit derſelben die Bezahlung ohne Aufſchub erfolgen 
wird, . 

Negensburg, ben 19 Febr. 1823, 


A. Krämer, 
fuͤrſtllcher Hofrath und Bibliothekar. 


Zur bebvorſtehenden biefigen Oſtermeſſe 
empfehle ich mein aufs Vollſtandi ge afortirtes Lager in 
frangöfifhen und englihen Quincalllerles, Vorzellaines, Pen: 
dules, Varfämeried, Haudfhuben, Luſtres, Girandoles:, Tiſch⸗ 
und Hänglampen { Leuchtern und falfche Bljouterlewaaren. 

Mein Haus In Paris (rue St. Denis) beforgt dem billig: 
ften @infauf aller franzöfifhen Fabrikate. Berelntes Beſtre⸗ 
ben meiner beiden Haͤuſer ſezt mich in dem frübeften 
aller neuen Erfheinungen des franzöfifhen Kunftflelfes, um 
in den Staud, den Wänfchen meiner refp. Kommittenten, durch 
reihe Auswahl, reelle Waare und die billigften Yreife, ges 
nügend entfprehen zu können. 

I. Bing jun, in Frauffurt a. M., 

Döngesgaffe Lit. H. Nro. 167. dem goldenen Engel gegenüber. 


Befanntmadhung. 
Zwei Stüf orlentalifhe Virn: Perlen, von Farbe gut, beide 
zu 160 Gran circa im Gewicht, nebit einer Mafche von ſchoͤnen 
Brillanten ; daun eine Auſteknadel von ſehr ſchoͤnen Kofetten, 
woran fich eine orientalifhe Perle von circa 60 Oran an Ge⸗ 
wit und guter Farbe befindet, werden Montags ben 
24jten März d. 9. Vormittags 10 Ubr im Haufe Nro. 612. 
Lit. 5. der Burgftrafe dabier, dem öffentlihen Verkaufe am 
ben Meiftbietenden auggefezt. 
Diefe durd ihre Seltenheit vorzuglihen Perlen können täg= 
lich in der befagten Behauſung eingefehen werben. 
Nürnberg, den 28 Febr. 1828, 

Pol. Of. Karl Frhr. v. Holsfhuher, 
S. 8. Nro. 407. 


y RN 516 mid 10 bie 12 
ch gebe mir die Ehre anzuzeigen, Da i 
Tage — hier Im Gajihofe zum Elſenhut aufhalten 
werde, wo mic jene, die an Mund: und Zahn-Uebeln lei: 
den, ober künitlidhe Erfezungen von verlornen Mundthellen, 
. B. von einzeinen Zähnen, ganzen und halben Gebiffen, Gau⸗ 
men, Kiefern u. f. w. von mir zu erhalten wünfdhen, igRr. 4 
und 5 treffen koͤnnen. 
Beſtellungen bitte Ih, um alle Irrungen zu vermeiden, 
fhriftlih an mic gelangen zu laffen, 
Augsburg, den 7 März 1828. 
Dr. Riugelmann, 
fönigl. Lelbzahnarzt und Profellor. 
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Spaniſches Amerila, 

Der Parifer Meffager des Chambres meldet: „Nah 
Briefen aus Veracruz vom 12 Dan. kit der Bürgerfrieg im 
merlcanifhen Reihe mit aller Wuth ausgebrohen, In ber 
Stadt Jalapa find die Millzen und die Linlentruppen handge- 
mein geworden. Der Pater Martinez, bes Majeftätöverbre: 
chens befhuldigt, warb erfhofen. Der Brigabier Arena hatte 
unter derfelben Anfhuldigung dafelbe Schikſal. Die Generale 
Ehavarri und Negrete wurden nad der Stadt Lerma, In bad 
Gefängnif der vormaligen merlfantfhen Inquiſitlon abgeführt. 
Der Vicepräfident Bravo, die Generale Santana, Feran, 
Darragan, Landero, Portila, Facio und einige andere haben 
fih nad Montagno begeben, um fid dort gemeinſchaftlich den 
Entwürfen der Mevolutionalre zu miderfegen. Inzwiſchen fas 
gen einige Briefe, der Wicepräfident der Republik, Bravo, fey 
von den Vorkinos in dem Augenblik, wo er fi mit den Miß— 
vergnägten babe vereinigen wollen, aufgefangen, und feine Ad- 
jutanten erſchoſſen worden.“ 

Großbrhltaunlben. 

London, 4 März. Konſol. 3 Proz. 83%/ ; ruſſiſche Bond 
"90 ; merlcanifhe 34'/,; columbifhe 253/45; griechifhe 17; fpa= 
niſche 103/4, 

Dos heutige Steigen ber Fonds fchreibt ber Eourier bem 
(aus der Allg. Zeit. entiehnten) Artifel der Gazette de France 
vom 29 Febr. zu, worin bie Heußerungen des Reis-Effendi ger 
gen einen fremden Dolmetfher zu Nechtfertigung des Hatti— 
ſcherifs vom 20 Dec., angeführt werden. 

Der König kam von Windfor am 3 März Abends um 
40°/, Uhr nah London. Seine Gegenwart war von den Mini: 
fern fehr dringend gewuͤnſcht worden, da die Gefängniffe der 
Hauptſtadt mit verurtheilten Verbrechern überfüllt find, gegen 
welche bie Strafurtheile nah altem Herfommen nur in £on- 
don vom Könige zur Vollziehung unterzeichnet werden können, 
Der König ſchlen fi wohl zu befinden, nur find feine Beine 
Sehr gefhwollen und ſchwach. Der Courier Aufert daher ben 
Wunfh, daß wenn der Monarch die Theater befuchen follte, 
das Publitum ihn nicht durch Abfingung des God save the 
king nöthigen möge, fic längere Zeit ſtehend zu halten. 

Der Standard wiederholt feine Behauptung, daß Lorb 
Strangforb nah Corfu geſchltt werden folle. 

Lord Redesdale erhob fih Im Oberhauſe am 3 März im 
Voraus heftig gegen die fm Unterhaufe angetragene Abfchaf: 
fung der Teit: und Korporationdaften. 


Nro. 73. 


Spanifhes Amerika. (Bürgerkrieg in Merico.) — Grofbritannten. 
—— Rede des Grafen Ferronnaps.) — Deutſchland. ainz.) — Deſtr 
uͤrkel. (Schreiben aus Buchareft.) — Beliage Nro. 75. Bayeriſche Ständeverhandinngen. — Adreffe der 
eriten badifhen Kammer. — Nachrichten aus Griehenland. — Ankündigungen. 


13 März 1828. 


(Schreiben aus London.) — Frankrelch. (Gehelme De: 
(Schreiben aus MM eih. (Schreiben aus 





London, 4 Mär. Der König iſt geftern Abend bier 
angefommen, und wird morgen den gewöhnlihen Hoftag hal— 
ten, wo die Gegenwart des Souveraind erfordert wird, Man 
hört daß Sr, Majeſtaͤt körperliches Befinden Feineswegs be= 
friedigend iſt, vielmehr Ihr Zuftand gegründete Beſorgnlſſe 
für die Verlängerung Ihrer Tage einflößt. Die Mintfter hat- 
ten unjtreirig einen guten Grund, bes Königs Gegenwart in 
ber Hauptitabt auf Furge Zeit zu wuͤnſchen. Diefen Abend wird 
bie dritte Lefung der BI zur Aufhebung der Teftafte im Un— 
terbaufe ftatt finden, von wo fie dann ans Oberhaus gebracht 
wird. Die Minifter find bei den Gefinnungen, welche die Mehr: 
beit des Parlaments bierüber ausgefprohen hat, offenbar 
In der Klemmie, und gerathen entweder in eine falfhe Stel: 
lung gegen das Oberhaus und die Kirche, oder gegen bie Ma- 
jorität der Molfdrepräfentanten, Die Verwerfung ber Bin 
durch das Oberhaus würde ben beinahe vergefienen Zwiſt zwi- 
fhen den Episfopalen und Diffentern wieder erwefen, und von 
erneutem Haß und Zwletracht begleitet fen. Es iſt aud of: 
fenbar das Intereffe der berrfhenden Kirche und der Ariſto— 
kratie, nachzugeben, wie theuer Ihnen auch die Fefthaltung dee: 
Schlußſtelus der Intoleranz ſeyn mag, weil eine Welgerung die" 
Gemäther nur erbittern, und man zulezt mothgebrungen gewäh- 
ren müßte, was jezt. noch mit guter Miene gegeben werden. 
kan. Einen andern Sieg hat das neue Syſtem durch den von 
ben Minkitern angenommenen Antrag des Hrn. Vrougham 
davon getragen, daß eine Parlamentskommittee eine Revlſion 
unferes Gerichtsverfahrens vornehmen fole. Was anderswo 
mit Lelchtigfeit und durch ben vereinigten Willen der am 
Staatsruder befindlihen Maͤnner Ind Leben tritt, fan hier nur 
dur einen Kampf der politifhen Parteien gegeneinander er: 
langt werben, — Fürjt Lieven, der ruſſiſche Botſchafter, hatte 
am vorigen Sonnabend eine fehr lange Konferenz mit dem 
Grafen Dudley. Man will wien, daß bis ganz neuerllch 
das franzöfifhe Kabinet nicht gang mit dem unfrigen in 
feinen Anſichten Hinfihtlich der griechiſchen Angelegenheiten 
übereingeftimmt habe. Ju wenfgen Tagen dürfen wir aus 
Konftantinopel Nachricht über den Eindruf erwarten, welchen 
unfere Miniiterlalveränderung und bie damit begleiteten Mo: 
dififationen in ben Geſinnungen unferes Kabinettes auf ben 
Divan hervorgebradt haben, Wenn anders die tuͤrkiſche Regle⸗ 
zung fih noch in einem Zuftande‘ befindet, um frgend mit De: 
fonnenpeit überlegen, zu können, nachdem Graf Eapodijtrias 
als Dberhaupt der Griechen die a'ngelegenheiten blefer Nation 
als ein unabhängiges Voll zu Igjren übernommen bat, 
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Frankreich. 

Paris, 6 März. Konſol. 5Proz. 104, 35; 3Proz. 69, 15; 
Bankaktien 18955 Falconnet 75, 50; Guebhard 717/.3 Hay: 
ti 680, 

Eine königlihe Ordonnanz vom 6 März beruft zu dem durch 
Optionen und Entlafungen nöthig gewordenen neuen Wahlen 
das Departementalfollegium ber Same und Loire auf den 
410 April, dreiundzwanzig Bezirkswahlfollegien aber (morunter 
ſechs in Paris) auf den 21 April zufemmen. Eine andere Dr: 
donnanz von demfelben Tage befiehlt, Im Bogefendepartement, 
in Betraht der ermiefenen frühern Uusegeimäfigleiten, eine 
neue Wahllifte anzufertigen. 

Die Journale geben folgende Notizen über be Vorgänge in 
der geheimen Deputirtenfizung am 6 März: „Es handelte ſich 
von einem frmlihen Tadel gewiffer Handlungen der vorigen Ber: 
waltung, bie das Nationalgefühl befonders verlezt hatten, 
Hr. Sesmalfons fol auf Milderung ber Ausdrüfe angetragen, 
und Hr. Sprieys von Neuem verfuht haben, das vorige Mi: 
niterlum zu vertheibigen. Lezterm ſey darauf burh Hrn, 
Benjamin Sonftant in einer Mede geantwortet worden, worin 
derfelbe an alle von jenem Minifterium vorgefchlagenen unfe: 
ligen Gefeze, bie Verſchleuderungen bes fpanifhen Kriegs, 
und bie zweimal Franfreih aufgelegte Eenfur erinnerte, wo 
bei dem einen Falle Rüffihten, die für die Gerihtshöfe be: 
leidigenb gewefen, ald Beweggrund, bei dem andern nicht ein- 
mal wichtige Umftände als Veranlaffung angeführt worden 
wären, bie doch allein die Wiedereinführung hätte rechtfertigen 
können. Noch habe Hr. Baftoul und Hr. Montbel alle Stel: 
len der Adreſſe, bie fih auf die vorige Verwaltung bezogen, 
anzugreifen geſucht; troz aller diefer Beſtrebungen fey aber 
am Ende die Stelle mit beträchtliher Mehrheit angenommen 
worden. Eine darauf folgende Stelle, worin ber Wunſch aus: 
gedräft iſt, den öffentlichen Unterricht durch ein Gefez in fel: 
nen verfchledenen Abſtufungen organffirt zu fehen, gab zu 
einer langen @rörterung Anlaß, wobei fihb Hr. Dupleſſis 
de Grenedan gegen ben Ausdruk „der Freiheiten ber gallita= 
fanifhen Klrche“ erflärte, und den Wunſch äußerte, nur die 
Gelſtlichtelt möchte mit dem Unterriht beauftragt werben. 
Die HH. Gallot und Girod verlangten, man folle, der Eharte 
gemäß, die alle Religionen befhüze, ausdrüffich dleſen Schuz 
erwähnen, da fi die Freiheiten der galifanifhen Kirche nur 
auf die Ausübung des katholiſchen Kultus bezögen. Diefes 
‚ Amendement ward mit berfelben Majorität angenommen. Hr. 

Alerander Labordbe empfahl befondbers ben in Franfreih fo 
ſehr vernachläffigten Primdrunterriht, erinnerte an die Der: 
folgungen, die die neuen Methoden beffelben erfahren hätten, 
nnd flug vor, den Worten: „bel den verfchledenen Abftufun- 
gen des Unterrichts’ folgende Worte: „und bei den verſchle— 
denen Arten beffelben,‘ beizufügen. +-Die Kammer genehmigte 
diefes neue Amendement. Als bie fo veränderte Stelle zur 
Abftimmung gebracht ward, follen bie HH. Zerlerc de Bean: 
lleu und Puymaurin die Auslaſſung derfelben verlangt haben. 
Hr. Lemercer fprad gegen dleſen Vorſchlag, und die Stelle 
wurde darauf genehmigt. Dann Fam die Stelle, bie den 
Wunſch zu einem Gefeze ausdrüft, das bie Aufrichtigkelt des 
Wahlverfahrens fihert, und die DOrganffation der Gemeinden 
mit der Eharte in Einklang ſezt. Ueber biefen Gegenftand 





entfpinnt ſich eime lange Diskuſſion. Die HH. Bicomte 
v. Boulaye, Graf Labourdonnaye und Pardeſſus fuchten zu be= 
weifen, daß eine folhe Forderung der Charte entgegen fey, 
und das föniglihe Vorrecht verlege. Es fcheint aber, daß 
die HH. v. Noallles, Dupin und Bourdeau dleſer Anführung 
fiegreich widerfprohen haben, fo daß biefe Stelle mit derfelben 
Mehrheit, wie bie vorlge genehmigt ward. Noch ergab fi 
gegen bad Ende der Shzung ein wichtiges Erelgniß. Der 
Hr. Siegelbewahrer brüfte die Beforgniß aus, eine Stelle 
der Adreffe, wo auf die Bemühungen des vorigen Mintite: 
riums angefplelt wäre, ber Wahrheit jeden Zutritt zum 
Throne zu verſchlleßen, möchte dem Monarchen beleidigend 
erfheinen, und trug baber auf bie Auslaffung derſelben an, 
Der General Sehaitlani fol darauf in einem würbevellen 
und Lebendigen Vortrag jeden Schein, als hätte die Kom: 
miffion ber Adreffe, oder die ganze Kammer einen Monarchen 
beleidigen wollen, für den ſich alle Stimmen des öffentlichen 
Dants vereinigten, zurüfgewiefen haben. Er machte befondere 
auf die Aeußerungen der Ehrfurdt und Hingebung aufmerkfam, 
die aus allen Theilen der Adreffe vernommen würden, und be— 
ſchwerte fih, daß man bie Kammer in eine fo zarte Lage 
bringe, wo bie Freiheit der Abftimmung unmöglich werde, Er 
betheuerte mit Hrn. Caſimir Perrier, daß die Kommiffion nie- 
mals eine andere Abfiht hätte haben können, als bem vorigen 
Minlſterlum ben wohl verbienten Tadel auszudruͤlen. Der 
Minifter des Innern lleß der Kommiffion Gerechtigkeit wieder⸗ 
fahren, ohne die vorige Verwaltung rechtfertigen zu wollen, 
Er glaubte die Art des Ausdruks ber Stelle fep fo, daß fie 
einen zweideutigen Sinn gebe, und fprad daher den Wunſch 
nach einer Aenderung berfelben aus, Kr. Alerid v. Noallles 
Mitglied der Kommiffion, erläuterte bie von ihr gehegten Ge— 
finuungen; ba inzwifchen eine der vorausgegangenen Stellen, 
und eine noch fpäter anzuführende, den Tadel gegen das vorige 
Mintfterium hinreichend ausdräften, fo willlgte er gern in die 
Auslafung ber, von bem Kran. Siegelbewabrer angegriffenen 
Stelle. Diefe Anfiht erhleit hierauf den einftimmigen Bei— 
tritt der Kammer, Die Debatte wurde um 6 Uhr aufgehoben, 
und ber folgende Tag zu ihrer Fortfegung anberaumt, Der 
Blſchof von Beauvals war, gleich allen übrigen Miniftern, In 
der Sizung anweſend.“ 

Der Staatsrath bat, In einer auferorbentlihen Siyung am 
5 März, ben Bericht angehört, den Hr. Faure, eines feiner 
Mitglieder, über bad Begehren erftattet hat, bie HH. Dela⸗ 
van und Franchet in Anklageitand zu verſezen. Es wurde be: 
(hioffen, daß dieſes Begehren dem Minifter des Innern mit- 
getheilt werben folle, um beffen Gutachten zu vernehmen, 
Der Generalprofurator, Jaqlnot⸗ Pampelune, wohnte der Si- 
zung bei, zog fih aber zuräf, ehe biefe Sache diefutirt wurde, 
Der Progeh wird am königlichen Gerichtshofe mit vieler Thaͤ— 
tigkeit betrieben. Der DOberpräfident Seguler verhörte am 4 
den Grafen v. Divonne, Plazkommandanten von Paris; ferner 
Hr. Bouvyer, Kapitaln beim Stabe, ber dem 37ſten Linien: 
regiment befabl, Feuer zum geben, und ben Pollzeifommiffair 
Bonkface, welcher ausfagte, von Hrn, Delavau den Befehl 
erhalten zu haben, die Gefezesäbertretungen nicht zu fonftati- 
ren. Am 5 wurden verhört, Hr. Roeſch, einftweiliger Kom 
mandant der Gendarmerle von Paris, In Abweſenheit bes Wi- 
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comte von Foucault; fo wie bie Yollzeltommiffaire Durios und 
Guerandet. Cine Verbörfommiffion wurde nad) Eaftres abge— 
fertigt, um dem Grafen v. Pins zum Protokoll zu verhehmen, 

Die Gazette de France verfihert, der Herzog von 
Rlolere befinde ſich wieder befer, und bie Nachricht von ſei— 
ner Abdankung fep grunblos, 

Nah dem Eourrier frangais wird die nad Morea bes 
ftimmte Erpedition aus folgenden Megimentern beftehn. Li⸗ 
nien-Infanterie Nro. 8, zu Marfellle, ro. 16 zu Montpels 
ler, Nro. 46. und 58. zu Toulon; Qägerregiment zu Pferd 
Neo. 3. zu Bezlers, und Nro. 16. zu Garcaffonne; Genie 
Nro. 2. zu Montpellier. Diefe. Divifion fol durd General 
Loverdo kommandirt werben, Dann follen noch 4000 Mann 
von der Divifion zu Gadl5 nah Morea beitimmt fen, und 
das Ganze unter den Befehlen bes Marfhalld Herzogs von 
Maguſa ftehn. Gleichzeitig mit den Cadiz räumenden Frango: 
fen follen aud 6000 Engländer, unter Kommando eines Ge: 
nerallieutenante, vonLifabon nad der Levante unter Segel gehn. 

Bet einem kürzlich fratt gefundenen übendsirfel am Hofe 
waren mehr ald taufend Perfonen zugegen, worunter eine große 
Anzahl Palrs und Deputirte, die ohne Mätfiht auf politiiche 
Mepnungen geladen waren. Der König machte nach ber Auf: 
wartung eine MWhiftpartie mit dem Prinzen Leopold von Kos 
burg und den Botihaftern von Nufland und Deftreih. Es 
follen noch mehrere dergleichen Eirfel gehalten und zu benfel- 
ben auch alle übrigen Mitglieder beiver Kammern der Relhe 
nad gelaben werben. 

Der Monkteur enthält bie Rede bes Mintfters der aus: 
wärtigen Angelegenheiten, Grafen la Ferronnays, in ber ges 
heimen Sitzung ber Deputirtenfammer am 5 März. Sie lan: 
tet fo: „Meine Herren, da fih unfere äußern Berbältniffe zu 
verändern fchlenen, feitbem ich Gelegenheit hatte, bie Palrs⸗ 
Tammer davon zu unterhalten, fo glaube ich bei Erdfnung die 
fer Erörterung Ihnen einige Erläuterungen über den gegen- 
wärtigen Zuftand der Dinge geben zu muͤſſen. Meine Men: 
ferungen am 15 Febr. erflärten fi aus dem Datum der mir 
zugefommenen Nahrichten; fie rechtfertigen ſich vielleicht auch 
durch ihre Zurüfhaltung. Denn, ohne die Zwekmaͤßigleit oder 
Wirkſamkelt der zu verfhiedenen Zeiten, In Betref erniter 
Sragen, getroffenen Maafregeln zu unterfuchen, hatte ich blos 
den Wunſch verkündet, die Trennungspunkte zwiſchen wirkll⸗ 
«en Greigniffen und melner Verwaltung hervorzuheben. Die 
Angelegenheiten des Drients liefen mich das Beduͤrfniß fuͤh⸗ 
len, die Verantwortlihkeit ihrer Folgen, in dem Ungenbiif, 
wo ich ald Erbe in diefelbe eintrat, abzulehnen. Dabei muß 
ich inzwifhen bemerken, dab die Gewalt ber Dinge bier eine 
größere Herrihaft ausübt, ald die Klugheit der Menſchen. 
Auch ließen fi bei dem von mir geäußerten Beitreben, „nur 
für die genaue Darftellung der Thatfahen zu ftehen, nad 
welden man den erwünfchten Ausgang nod) erhalten zu kön: 
nen glaubte, ohne zu ben Waffen feine Zufluht nehmen zu 
müffen,‘‘ mehr Zweifel ald Hofnungen unterfheiden. Ich feste, 
Indem ich mic fo ausdrüfte, voraus, daß „die Verſicherun⸗ 
gen, die wir erhalten hatten, nicht eitel wären, und baf bie 
Ereigniffe die Hofnungen beftätigen möchten, zu deren Hegung 
fie ung berechtigt hätten, Was aber auch immer geſchehen 
möge,‘ ſezte ich hinzu, „ſo wirb Frankreich den Rang ein: 


zunehmen und zu behaupten willen, ber feiner Ehre, feiner 
Macht und feiner Würde zufommt.” Ich habe mir vorbehal: 
ten, diefe Aeußerungen, die ben Vorwürfen derjenigen, bie 
ihnen die Ereignife gegenüber jtellen, befriedigend antworten, 
vor Ahnen, meine Herren, zu wiederholen. Es fehlte benfel- 
ben, fo viel ich glaube, weder an Aufrichtigkeit, noch an Vor: 
ausſicht. Die Angelegenheit des Orlents laͤßt ſich jezt nur 
noch unter dem politiſchen Geſichtspunkte erwaͤgen. Erlauben 
Ste mir daher, alle Ruͤkſichten anderer Art, die man daran 
geknüpft hatte, unb deren Antereffe dem der gegenwärtigen 
Umftände weihen muß, bei Seite zu ſezen. Cine Vermitte: 
lung, bie durdy die den Archlpel verfümmernde Seeräuberet 
nöthig wurde, ward in dem Protokoll vom 4 April angezeigt. 
Frankreich fchlug vor, dleſe Intervention durch einen Vertrag 
zu regularifiren und zu vervollftändigen, der am 6 Yullus zu 
London unterzeichnet ward. Man weiß, welhe mittelbaren und 
unmittelbaren Verſuche ſechs Monate lang beider ottomannifchen 
Pforte gemacht wurden, um fie zur Annahme bes, feinem Wefen 
nach friedlichen und uneigennügzigen Prinzipd bes Traktats der drei 
Höfe, mit Unterftägung von zwei anderu Kabinetten, zu veranlaffen, 
Die Shlaht von Navarin bewies ber Pforte bald, daß bie 
Alllanz fih zu keinem MWergleih über die Vollzlehung ihrer 
Abfihten verftehen würde, der durch Aufitellung eines falti- 
fhen Waffenftilftands beginnen folte. Auch nah biefer un: 
vorbergefehenen Schlacht hätte die frieblihe Stellung, die die 
drei Höfe wieder gegen bie Pfogte angenommen hatten, ihr 
abrathen follen, noch einmal auf Unelnigfeit unter ben Mäd: 
ten zu rechnen, bie bei bem Siege eben fo wenig wie bei den 
Unterbandlungen eine Spaltung zeigten. Man wunberte ſich 
daher auch nicht, daß bie Pforte verfühnendere Gefinnungen 
an den Tag legte, In bem Bedauern, das fie bei der Abreife 
der Botfchafter dußerte, Im dem Anerbieten, die Unterthanen 
ber drei Höfe unter ihren Schug zu nehmen, und vorzüglich 
durch einen unmittelbaren Schritt des Großweſſirs bei ben. 
Kabinetten, bie den Traftat unterzeichnet hatten. Die war 
ber Zuftand der Dinge in dem Augenblik, wo ich mi an bie 
Palrstammer im Vertrauen auf beruhlgende Mittheilungen ges 
wenbet hatte, die unterm 4 Jan, durch den Hru. Gefandten 
ber Niederlande, der ald Vertreter der Intereffen unfrer 
Landsleute In Konftantinopel geblieben war, an den franzoͤfi⸗ 
ſchen Botſchafter eingefandt worden waren. Die Unterzeichner 
bed Zraftats waren gerade damals auch befchäftigt, zu Lon⸗ 
don eine Antwort an den Großweſſir aufzufezen, vlelleicht in 
ber Abfiht, ihm dem Weg ber Unterhandlungen wieder zu er: 
oͤfnen. Erſt am 19 Febr. erhielten wir das Manlfeft ber otto- 
mannlihen Pforte, das, Indem es jede Hofnung zu einer Wie- 
berausföhnung zu befeitigen ſcheint, zuglelch die Hofnungen, 
bie wir hegen fonnten, erläutert und rechtfertigt, da bie Pforte 
In diefer, lange Zelt unter ber Form geheimer Inftruftionen 
an die Beamten des Reichs verborgen gebliebenen Urkunde ge- 
ftebt, das fie Europa durch falihe Werfprehungen über ihre 
wahren Gefinnungen und Ihre Vorbereitungen zu täufhen ges 
fucht babe. Sle kennen, meine Herren, bie ernften Folgen 
biefes Manlfeſts. Die Pforte befahl, ohne Kuͤkſicht auf die 
Vorftellungen des biplomatifhen Korps, Verbannungen In 
Maffe. Die drei Mächte kommen in dleſem Augenblik in Be: 
tref des Entihlufes überein, den dleſer neue Zuftand der 
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Dinge nöthig maht. Sie fühlen, daß hier meine Pflicht und 
das wohlverſtandene Intereffe der zu verfolgenden Unterhand: 
Iungen, oder der zu treffenden Maafregein, mir verbieten, 
mic in weitere Erläuterungen einzulaffen. Zwelfeln Sie nicht, 
meine Herren, an unferm Beftreben, ben Frieden non Europa 
zu bewahren, ober die Ehre Frankreichs aufrecht zu erhalten. 
Auch befhuldige man die Mächte ja nicht, als hätten fie zu 
leicht an möglihe Zugeftändnlffe von Seite des Großherrn ge: 
glaubt. Sie glaubten nur beswegen daran, weit fie felne 
Intereſſen und feine Lage nur allzu gut beurtheilten. Man 
werfe Franfreich nicht vor, Theil an bem Traftate genommen zu 
haben, Seine Intereifen und feine Würde wiefen ihm feine Stelle 
an ber Seite und In Mitte ber zwei Maͤchte an, die bad Protokoll 
vom 4 April unterzeichnet hatten. Auch darf man fi nicht 
darüber wundern, baß bie drei Kabinette erft fpät von ben 
wahren Gefinnungen der Pforte unterrichter wurden, ba ihre 
Botſchafter feit dem 8 Dec. Konftantinopel verlaffen hatten, 
Endli darf man fich nicht darüber befichweren, daß man bier 
Hofnungen des Friedens aͤußern hörte, da biefe zu gleicher 
Zeit zu London von den Minlitern Sr. brittiſchen Majertät 
proflamirt wurden. Wielleiht darf man fi jest mod nicht 
einmal mit der Erflärung beeilen, daß dieſe Hofnungen eitel 
gewefen feven. In jedem Falle muß man anerkennen, daß 
fie aufrichtig waren. Meine Herren, der von ben drei Hb- 
fen unterzeihnete Traftat, um dem Blutvergleßen im Drient 
Einhalt zu thun, um ben Handel von den Gewaltthaten einer 
Eübnen Seeräuberei zu befreien, und die Erhaltung des Gleich: 
gewichts von Europa zu verbürgen, diefer Traftat beiteht noch 
immer. Alle Mittel der Vollzlehung können und muͤſſen ſich 
darauf beziehen. Inzwiſchen, und bie die Ereigniffe neue drin⸗ 
gende Vorkehrungen bemerken laffen, wird Franfreich fi ſelbſt 
treu bleiben, und feinen Rang unter allen Lagen zu bewahren 
wiſſen.“ Geſchluß folgt.) 
Deutſchland. 

* Mainz, 7 Maͤrz. Die Nachricht, dab Heſſen ſich im bie 
preußiſche Mauthlinie einſchlleßen würde, hat heute, wo nicht 
ihre volitändige Beftätigung, doch ben größten Grad von 
Wahrſcheinlichkelt durch eine biefen Morgen von ber Mauth: 
behörde erlaffene Verfügung erhalten, ber zu Folge alle Steuer: 
pflichtigen, die von num an Waaren einbringen, fich anbelfchig 
machen müfen, indem fie die jezt beftehenden Gebühren ent: 
richten, nöthigen Falls den fpäter einzufordernden Mehrbetrag 
nach zu verzollen. Diefe Maafregel hat zum Zwel, der über: 
mäßigen Einfuhr ber Waaren zu den alten niedrigen Eingangs: 
gebühren Einhalt zu thun. „Wie man verſichert follen Unter: 
bandiungen gepflogen werden, um Naffau, Kurheſſen und bie 
Stadt Franffurt in den rheinifhen Mauthverein zu zleben, der 
mehr als jede andere Verbindung dem Handelsintereffe der 
zum Stromgebiet des Rheins gehörenden Länder entfpreden 
möchte. Wenn ein Verein diefer Art Vortheile haben und 
gedeihen foll, fo muß er nothwendig der geographifchen Lage 
der ihn bildenden Staaten angemeffen ſeyn. Die iſt der Fall 
mit allen Gegenden des Rheins und feiner Nebenflüffe, wes⸗ 
halb zu wuͤnſchen bleibt, daß die an diefen Strömen gelegenen 
Staaten Heſſens Beifpiel befolgen, und eine Anftalt ing Leben 
zufen möchten, die nicht ermangeln könnte, ben wohlthätigiten 
Einfluß auf die Induftrie und den Wohlftand von ganz Süb- 
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und Weſtdeutſchland zu haben. Auf unfre Welnprelſe Hat ber 
projettirte Mauthverein mit Preußen bereits eine ſehr gänftige 
Wirkung gehabt. Bei ber ben 10 Febr, in Nierftein gehalte- 
nen Berftelgerung kam das Stüf 18197 vom- beten 6 
auf 415 fl., und es wurden von 60 andgebotenen Stuͤken nur 
26 verkauft, dagegen erreihte auf einer bier in Mainz dem 
4 db, gehaltenen Verſteigerung ber Nierfteiner 4849r, von mitt: 
lerer Qualität, beinahe benfelben Preis. Pfälzer Landweine 
vom Jahre 1826, welche bie Produzenten zu 40 bis 50 fl. ab- 
gegeben hatten, wurben zu 30 bis 100 fl. verkauft, wozu denn 
freitih au ber Umftand beigetragen haben mag, dab mit- 
unter dad Gewaͤchs von 1826 vorzüglicher befunden wird, als 
man anfänglich erwartet hatte. Bodenheimer wurbe gu 352, 

Elsvelter zu 540, Hattenheimer zu 4117, Markobrunner zu 460, 

Ruͤdeshelmer zu 499, und Steinberger zu 665 fl. (alle vom 
Jahrgang 1819), verfauft. Die ganze Partie Wein, welche in 
65 Stüfen beftand, fand Abſaz. Dagegen lieferte -eine in 
Rbeinbayern, zu Forſt, dem vorzuͤglichſten Produftionsorte jener 
Gegend, fait gleichzeitig, nemlic den 3 d., gehaltene Verſtei— 
gerung, ein fehr verfhiedbenes und zwar ungünftiges Reſul⸗ 
tat. Bon hundert fiebzehn Fudern (gu 6 Ohm), bie man aus—⸗ 

bot, wurden nur fieben abgeſezt. Wein von 1825, von vor: 

züglichfter Qualität, wurde zu 200 bis 230 fl. ausgerufen, 

ohne Abnehmer zu finden, — Vorgeſtern iſt das Dampfboot, 
dle Stabt Frankfurt, weiches für den Main beitimmt ift, von 
Rotterdam bier eingetroffen, es wird morgen nah Frankfurt 
abgeben. Vermoͤge feiner geringen Einſenkung ins Waſſer, 
die nur 16 bis 17 Zoll betragen fol, fcheint es geeignet einen 

großen Theil des Mains befahren zu können. 

Defttreid. 

* Wien, 8 März. Es heißt bier in Folge der legten 
Nachrichten aus Brafilien, daß die Adnigin Maria da Gloria 
Ende Mai’s bier eintreffen dürfte. Es werben bereits Zim= 
mer für Ihre Mai. in Bereltſchaft gefest. Glelchzeitig follen 
die beiden Töchter unfers Monarchen, Ihre Majeftät bie Her: 
zogin von Parma und Jhre E. H. bie Erzherzogin Elementine 
mit Ihrem Gemabt dem Prinzen Leopold von Sipilien, fo wie 
933. kl. HH. der Großherzog von Toscana und ber Herzog 
von Lucca nebft ihren Gemablinnen am falferlihen Hoflager 
eintreffen. Sämtliche hohe Anverwandte unfers Kaiferhaufes 
werden In der Burg wohnen. Die Volt aus Konitantinopel 
mit den Driefen vom 10 Febr. iſt noch nicht eingetroffen. 

Wien, 8 März. Metalllques 89'/,; Bankaktlen 1048, 

Türfei, 

* Buchareft, 27 Febr. Seit dem legten 14 Tagen neh: 
men, in Folge von Briefen von ber Moldaner Graͤnze, die Be: 
forgniffe vor einem ruffifchen Einfalle in die Fuͤrſtenthuͤmer 
ſehr überband. Won ber Donanfeite vernimmt man ebenfalls 
nichts Troͤſtliches; die türkifhe Armee verſtaͤrlt fih täglich. 
Die Yoft aus Konftantinopel vom 10 Febr. iſt noch nicht ein: 
getroffen, allein dem Gerüdte nach follen Briefe bis zum 
49 Febr. hier fepn, bie feine Aenderung bes dortigen Schres 
fensfpftemsd anbeuten, 
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Bayern 


“münden. (Fortfezung der Verbandlungen der Kammer 
der Abgeordneten.) Mach ber Tagesorbnung ward in der fol: 
genden Stzung bie Beratbung über den Geſezes⸗ Entwurf zur Aus: 
fheidung ber Gentrallaften von ben Kreisausgaben fortgefezt, 
und als der legte von den eingefhriebenen Rednern der erfte 
Schketair, Megterungsrath Vetterlein, auf die Rednerbühne 
berufen. Nachdem derſelbe auseinander gefezt hatte, wie zur 
vollſtaͤndigen Ausführung bes repräfentativen Prinzips in Bayern 
noch ein Mittelglled zwifhen der Ständeverfammlung und ben 
Gemeindeverwaltungen fehle, dem vorzugswelfe eine Mitwir: 
fung bei der Vefriedigung der Krelsbeduͤrfniſſe gebühre, be: 
merkte derfelbe, dab es gegenwärtig zwei Klaſſen folder bes 
fonderen Bedürfnlfe gebe, nemlih: a) Kreiebedärfniffe, bie 
auf dem allgemeinen Budget ftünden, und daher dur bie 
Beiträge der Gefamtbeit gedelt würden; und b) Arelsbedürf: 
mie, für welche In Ermangelung eines Gefezes über Kreis: 
umlagen Feine Defungsmittel zur Zeit gegeben fepen, Jeder 
Beſchluß zur Befriedigung ber lezteren aber würde unver: 
meidlich neue Laſten herbeiführen müffen, wenn nicht den Lands 
zäthen durch eine wirkfame Theilnahme an ber Prüfung und 
Beratbung der erjteren der Weg eröfnet werde, entweder 
Griparnife herbeizuführen, oder größere Erfolge mit gleihen 
Mitteln zu bewerkitelligen. Die Ausfheldung gewähre daher 
zwei große Vortheile, Indem fie eines Thelld das Jutereſſe 
der Landräthe an ihrem Wirfungstreife erböbe, andern Theile 
aber auch die Möglichkeit begrüände, bereits beſtehende Bebürf: 
niffe ohne Laftenvermebrung zu befriedigen. Die Rechte ber 
Ständeverfammlung wuͤrden daburd feine Aenderung erleiden. 
Die derſelben in dem Landrathsgeſeze vorbehaltene Feſtſezung 
des Marimums für die Krelsausgaben ſey nichts Anderes, als 
die Feitfegung des Dedarfes felbft. Auch in dem allgemeinen 
Budget würden die Poftulate durch allgemeine Angaben und 
Nadwelfungen bes Bedürfniffes begründet — die Hinzufuͤgung 
eines Nefervefonde gebe auch bier der bewilligten Summe bie 
Natur eines Marimumd. Der Landrath aber werde bei ber 
vorbereitenden Prüfung und Beſtimmung der Kreisbedärfniffe 
von fiheren Grundlagen ausgeben, und dadurch nur die &b: 
fung ber den Ständen vorbehaltenen Aufgabe erleichtern. Ihm 
müfe die Kammer fo viel als ſich felbit vertrauen — jedes 
Mißtrauen würde einen Vorwurf enthalten, den fie fich felbit 
made, da fie demfelben feine Laufbahn vorzuzeihnen berufen 
fey. Von Vermehrung der öffentlihen Laiten fen in bem Ge— 
feged:Entwurfe überall nicht die Sprade: er fege nur die all- 
gemeinen Kategorien fejt, nicht aber, was für jede einzelne 
gezahlt werben folle. Diefes beftimme das Finanzgefez jezt 
und künftig — vor der Hand und bis zur naͤchſten Finanzpes 
rlode babe der Landrath jedenfalls nur die Verwendung der 
für die Nreisbedürfniffe in dem beitehenden Finanzgefeze be: 
reits bemwiligten Summen zu prüfen und zu kontrolliren. 

(Fortfezung folgt.) 


Deutſchlaud. 
Am 6 März uͤberrelchten Deputationen der beiden babifchen 


Kammern Sr. k. Hob. dem Orekherzoge die auf die Thronrede 
befhloffenen Dankadreſſen. Die Adreffe der eriten Kammer 
lautete folgendermaaßen: „Durchlauchtigſter Großherzog! Gnd- 
digſtet Fürft und Herr! In unwandelbarer Liebe für die hoͤchſte 
Perſon Em. königlihen Hoheit, für das ganze Megentenhaus 
und für unfer theures Vaterland nahet fih Allerhoͤchſtdenſel⸗ 
ben abermals die treugeborfamfte erfte Kammer, durchdrun— 
gen von den Gefinnungen der tiefften Verehrung und ber auf: 
richtigſten Dankbarkeit. Raſtlos waren Hoͤchſtdleſelben auch in 
dem feit bem lezten Landtage verfloffenen Zeitraume bemüht, 
die Wohlfahrt Ihrer Unterthanen zu befördern; Gerechtigkeit, 
Meisheit und Milde bezeihnen alle Ihre Regentenhandlun— 
gen, Mit Rührung und Dank wellt daher unfer DIE auf der 
Vergangenheit. Die Geburt eines zweiten durd;lauchtiaften 
Prinzen hat das ganze Land mit umnennbarer Freude erfüllt. 
Möge der erbabene Stamm der Zähringer, von der göttlichen 
Vorfehung gefegnet, bis In die fpätelte Zukunft zum, Gluͤke 
feines Volkes blüben und gedeihen! Die guädigiten Verhel— 
fungen wegen Feftftellung der kirchlichen Verhaͤltulſſe der fa: 
tholifhen Bewohner Badens find nunmehr in Erfüllung ger 
gangen. Die mwelfen Unterhbaudlungen mit dem römiichen 
Stuhle haben eine die Rechte des Staats und die Stellung der 
Kirchen fihernde Uebereinkunft zur Folge gehabt, die für alle 
chriſtllchen Unterthanen Ew. Königlihen Hoheit ein fo erfreus 
liches, als beruhlgendes Reſultat gewährt. Mit gleiher Liebe 
und Gerechtigkeit haben Ew. königlihe Hoheit auch bei dleſer 
Gelegenheit alle Ihre Untertbanen umfaßt. Xreue Kinder 
Eines Vaters werden Ew. Föntglihe Hoheit für unfere brü— 
derlihe Eintracht das fhönfte Vorbild bleiben. Dankbar wird 
die fpäte Nachwelt des hbochherzigen Megenten gedbenfen, dem 
im fhönen Verein mit deutſchen Bundesfuͤrſten die Sicherſtel⸗ 
lung der klrchlichen Verhaͤltniſſe und bie Beruhigung fo vieler 
Unterthanen über eine ihrer wichtigften Angelegenheiten ſtets 
am Herzen lag, und fo berrlih gelang. Das Fortichreiten 
der Innern Verwaltung läßt ung hoffen, daß die Arbeiten der 
Geſezgebungskommiſſion durh gemelnfame Veitrebungen zur 
Relfe gelangen werden, Die Weisheit Em. Föniglihen Hoheit 
bat unferm Lande ſchon fo manche herrliche Frucht gefpendet, 
dab wir mit voller Verubigung und grängenlofem Zutrauen 
bem Erfolg jener Arbeiten entgegen ſehen dürften. Das Ge— 
beihen jedes Staats ruht vorzüglich auf feinen Finanzen, Sind 
biefe geordnet, ftehen Einnahme und Ausgabe im Gleichgewicht, 
fo wird der Staatöfredit unerſchuͤtterlich begruͤndet fern, — 
es entwifeln fih die Induftrie, die Regſamkelt, ber Gewerbe: 
fleiß des Volles — Jeder Im Staat finder einen freien Spiel= 
raum für feine Chätigfeit, und erndtet die Fruͤchte derfelben. 
Daß wir nach einer langen Reihe unerhörter Anftrengungen, 
nah manderlei verberblihen Naturerelgnifen und duferer 
Verhränfungen ungeachtet, eines ſolchen geregelten Zuftandes 
und erfreuen, fit das unvergänglihe Wert Ew. koͤniglichen 
Hobeit, und Ihrem edlen Herzen die ſchoͤnſte Belohnung für 
ſchwere Megentenforgen. Die gnaͤdigſte Aeußerung, daß bie 
angebornen Rechte Ihres Haufes, die eingeführte Erbfolge, die 
Integrität des Großherzogthums dur heilige Verträge gegen 
jeden Angrif gefihert, und unter den Schuz der Mächte Eu: 
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topa'd geftellt fenen, beren daſtes Streben auf Erbaltung des 


von Ihnen anerkannten Rechtezuſtaudes gerichtek it — dieſe 
hellbringenden Worte tönen In unſern Herzen wieder: das 
ganze Großherzogthum wird fie, wir find deſſen gewiß, mit un: 
getbeiltem Jubel aufnehmen; vom Bodenfee bis an ben Main 
werben fie der Treue begegnen, die alle Bürger des Großber: 
zogthums mit ihrem Fürftenftamm umauflöstih und für alle 
Zufunft verbindet. Diefes koftbare Band ſtets zu erhalten, 
das Beſte des Waterlandes moͤgllchſt zu befördern, wird. jenes 
treuen Volkes eiftigſies Beſtreben ſeyn. Was bie Wohlfahrt, 
und die Sicherheit, ben Ruhm unb bas Anſehen unfers ger 
lebten Regentenſtammes fihern und erhöhen kan, fit und 
bleibt das Ziel unferes Bemuͤhens, ber Gegenftand unferer 
helßeſten Wuͤnſche. Für folhe Zweke werden wir einmütbig 
umd willig auch das Theuerſte hingeben, und nie wird es in 
unfern Augen als ein Opfer erfheinen. Die treu gehorfamiie 
erfte Kammer, von Lebe, Ehrfurht und Anhänglichkelt für die 
geheiligte Perfon Ew. königlihen Hohelt befeeit, wird fich in 
ihrer Stellung and In ihren Gefühlen jtets glelch bleiben; fie 
wird die ihr huldreich zugeſagten Gefezesvorichläge, mit gewijs 
fenhafter Umfiht erörtern, und Ihr, einziges Bemühen dahin 
richten, ihre Arbeiten In Eintracht zu beginnen, und in Frie: 
den zu vollenden. Karlsruhe, den 3 März 1823. Im Namen 
der unterthänfgft treu gehorfamften erflen Kammer. Der 
Präfident: Wilhelm, Markgraf zu Baden. Die Sefretaire: 
Seh. Hofrath Eder; Graf von Heunin.“ — Se, königliche 
Hoheit der Großherzog erwieberte: „Laͤngſt vertraut mit den 
Gefinnungen der Treue und Auhaͤnglichkelt, welche Sie Mir 
ausdruͤken, fan Ich bie Gefühle des Dankes nicht vorentbal 
ten, die Ich lebhaft und innlg empfinde, Ueberbringen Sie 
diefe Verfiherung ber erften Kammer, deren Adreſſe Ich mit’ 
Nührung empfange, Es, erfennt diefelbe Meine auf die all: 
gemeine Wohlfahrt gerichteten Abfihten, die Beftrebungen und 
die Feftigfeit der Regierung, fo wie die Orbnung im Staats: 
haushalt. Mir gereicht es zur Beruhigung, auf Ihre unbe: 
dingte Bereitwilligteit rechnen zu fünnen, wenn die Intereſſen 
Meines Landes, deffen Innere ober aͤußere Verhaͤltniſſe, eine 
weitere Belhuͤlſe norhwendig mahen, Ich zähle ftets auf die 
Mir jezt gegebenen Zufiherungen.’’ 
(Die Adreffe der zweiten Kammer morgen.) 


Kürtei 


Der oͤſtrelchlſche Beobachter bringt folgende Nachrichten aus 
Griehenland: Zu Eorfu hatte man am 20 Febr. ein Erem: 
plar der Nummern det allgemeinen Zeitung Grieden- 
lands 4, 5 und 6 vom 26 und 30 Jan. und 6 Febr. d. 9. 
erhalten, welche einem unferer dortigen Korrefpondenten auf 
kürze Zeit zur Durchſicht überlaffen worden waren, ber und 
Nachſtehendes, ald den wefentlihen Inhalt derfelben, mitthellt: 
Dad Blatt vom 26 Jan, gibt umſtaͤndliche Nachrichten über 
die Neffe, die Ankunft und den Empfang des Gubernatord 
(Kußeorniss) von Griehenland, Grafen Johann Gapobifirias 
in Griechenland. — Am 26 Der. ging bie englifhe Kriege: 
ihaluppe Wolf im Hafen von Ancona vor Anfer, Am 1 Jan, 
ſchifte ſich Capodiſtrlas am Bord derfelben ein, und fegelte ab. 
Am 6 Jan. begegnete er bei Saſſeno (Im adriatifhen Meere) 
dem englifhen Linienfhiffe Warfpite, an deſſen Bord er fih 


‚wohnen. 
am beiten eingerichteten Käufer, wo ihm alle Civil: und 


verfitate, und nad Maita abging. Am 9 Jan. langte er zu 
Malta an, wo er am folgenden Tage, von den Batterien und 
den Admiralfhiffen falutirt, and Land ging. Während feines 
Aufenthalts dafelbit hatte er mehrere Konferenzen mit den 
Admiralen Godrington und Heyden, und dem Gouverneur der 
Inſel. Graf Gapobdliirlag reiste am 14 Jan. am Bord des 
englifhen Linienfhiffes Warfpite, im Begleitung der Ipfarloti- 
fhen Brigg Heftor ab, weldhe von der ftelvertretenden Me: 
glerungskommiſſion nach Malta gefchltt worben war, um ben 
Gubernator au Vord zu nehmen. Ueber hundert Griechen, 
der Sceräuberel angeflagt, und in den Gefängnifen von Malta 
verwahrt, wurden in Freiheit gefezt, und an Verd des War⸗ 
ſpite eingeſchift, um ſich zu lhren Famlllen zu begeben. Cine 
ruſſiſche Fregatte und ein Fahrzeug des franzoͤſiſchen Geſchwa— 
ders werden ſich naͤchſteus nad Yegina begeben, um eine regu— 
lirte Marine, unter dem Kommando desienigen zu organifiren, 
welcher von der neuen Reglerung biezu erwäblt werden wird, 
Am 18 Jam. um 11 Uhr Nahts wurde das Eintreffen dee 
Grafen Gapodiirias im Hafen von Nauplia angezeigt; bei 
Tagesanbrud, begrüßten die Batterien mit Artilleriefaiven, 
welche von dem Linlenſchiffe, unter Aufzlehung der griechiſchen 
Flagge, mit 15 Kanonenfhüfen erwiebert wurden. Die Auto: 


| ritäten und Primaten begaben fi) an Word, um den Guberma= 
| tor zu bewillfommen, und ihm die Schlüfel der Stadt und 


ber Forts zu übergeben, Graf Eapobljirias erwiederte jedoch, 
daß er fih mod als bloßer Deifender betrachte, bevor er fi 


nicht nach Aeglna begeben, und mit den National:Repräfen: 
I tanten befprodhen haben werde, bie ihn zur Annahme der Gu— 


bernatorstelle eingeladen haben, — Am 20 begab fih Graf 
Capodiſtrlas and Land, wo er vom Volke mit Jubel empfan= 
gen, und ibm ein Dliventrang überreiht wurde, deu er alte 
nahm, und felben In der Hand baltend, ſich alfegleih in bie 
Et, Georgsfiche verfügte, am dort dem Gottesblenfte beizu= 
Nach beendigter Liturgie begab er ſich Im eines ber 


Mititeirbehörden die Aufwartung machten, worauf er ſich Abends 
wieder am Bord des Warfpite einſchifte. — Am 21 lichtete 
der Warfpite die Anker, und am 23 bei Einbruch der Nacht 
fangte er in Aegina an. Am 24 bei Tagesanbruch gaben els 
nige grlechiſche Fahrzeuge Artilieriefalven, welche dle franzoͤ— 
ſiſche Fregatte Juno, die im Hafen lag, und ber Warfpite er⸗ 
wiederten. Die Mitglieder der ftellvertretenden Neglerungs- 
fommiffion, der Generalfefretate derfelben und fämtlihe Staats= 
fefretaire verfuͤgten fih an Bord des enalifhen Linlenſchlffes, 
um ben Gubernator zu bewillfommen, und wurden mit allen 
militalriſchen Ehrenbezeugungen und 15 Kanonenſchuͤſſen, uns 
ter Aufzlehung der griehifhen Flagge begrüßt. Der Kom— 
mandant des Warfpite gab felben eln Frübftüf, zu weldem 
auch ber Befehlshaber (Leblauch und das Dffisierforps ber 
franzoͤſiſchen Fregatte Juno geladen wurden. Um 44 Uhr 
Vormittags fuhr der Gubernator In Begleitung der Kapls 
talne Parker (vermuthlih vom Warfpite) und Leblanc auf 
einer Schaluppe des Warfpite, welche arlehifhe Flagge fuͤhr— 
te, and Land, wo er von dem zahlreich verfammelten Vol: 
fe mit lebhaften Freudenbejeugungen empfangen wurde, Er 
verfügte fih im die Kathedrale, um dem Gottesbienite bel⸗ 
zuwohnen, nad deſſen Beendigung ihm ſaͤmtliche geiſtll— 


de, Eivkie und Militalrbehoͤrden ihre Huldigung und ihre 
Gtäfwänfhe darbrachten. — Späterhin befuchte der Guberna- 
tor die Familie des befannten Branderführers Canarls. Dem 
Blatte der allgemeinen Zeitung Griehenlands vom 30 Jan. 
zufolge waren die nöthigen Verfügungen an den Grafen Via: 
rio Gapobdiftrias (Bruder des Gubernators) in Eorfu erlaffen 
worden, von den in feinen Händen befindlichen Geldern Krlegs⸗ 
und Lebensbeduͤrfniſſe für die griechifhen Truppen anzufaufen, 
Ferner heißt es in biefem Blatte: „Am 26 d. M. traf bie 
englifhe Krlegsſchaluppe Rattlesnale, Kapitain Bridgeman, zu 
Aeglna ein. Nachdem biefer Kapitain mit Kapitain Parker 
und dem Grafen Capodiſtrias Ruͤkſprache gepflogen, und Hra. 
Ylerander Maurocordato an Bord genommen hatte, Lichtete 
er am 28 die Auker. Man glaubt, daß bdiefes Fahrzeug zu 
den andern, unter Kommando bed Kapltain Stalnes (von der 
Iſis) ſtehenden Schiffes ftoßen werde, welcher beauftragt kit, 
firenge Maafregein gegen bie zu Karabufa fih aufhaltenden 
Seeräuber zu ergreifen. * Auh U. Maurocorbato ſchelnt In 
diefer Hinfiht von dem Gubernator, mittelft befonderer Ins 
firuftionen, Wufträge erhalten zu haben, Das neuefte Vlatt 
vom 6 Febr. enthält eine Belanntmahung der Mitglieder der 
ftellvertretenden Megierungsfommiffion (Georg Mauromidall, 
J. M. Mllalti, und Jannull Nato) vom 24 Jan., worin bie 
felben erklären, daß fie, nachdem dem allgemeinen Wunſche zu: 
folge Se. Ercellenz ber Gubernator Griechenlands in biefer 
proviforifhen Mefidenz eingetroffen, aus jeder Art von Ge: 
ichäftstpätigkeit treten, und ber Nation für das bisher bewie- 
fene Zutrauen banfen. — Hleruuf folgt die Antwort des Gra- 
fen Capodlſtrlas vom 29 Jan., und ein Schreiben beffelben an 
den Senat, worin er erflärt, daß er, bei Uebernahme des ihm 
übertragenen hoben Amtes hoffe, der Senat werbe ihn nad 
Kräften unterfhizen. Unterm 1 Febr. macht ber Gubernator 
befaunt,, daß er Willens fen, auf den Monat April eine neue 
Natlonalverfammlung einzuberufen, worüber er das Gutachten 
aller Kepräfentanten ber Provinzen zu vernehmen wuͤnſche. 
Ferner fcheint es, mach den ung zugelommenen Auszügen aus 
biefem Blatte, dab eine aus 27 Mitgliedern beſtehende Be: 
hoͤrde, unter dem Namen Panhellenikon (Gefamt:Griehenland) 
niedergefegt worben fen, da ein Beſchluß diefer Bebörbe mit⸗ 
gethellt wird, kraft beffen die Reglerungsgeſchaͤfte bis zur naͤch⸗ 
ften Nationalverfammlung von drei Difafterlen:; 1) für die Fl⸗ 
nanzen; 2) für die auswärtigen Angelegenheiten, und 3) für 
bie Land: und Seemacht beforgt werden follen. In einer Be: 
Fanntmahung vom 4 Febr. werben die Mitglieder biefer drei 
Departements ernannt: 4) Finangdepartement. Chef: Georg 
Eondurlotti; erfter Sekretalr: Nitol. Spilladi; zweiter Se: 
fretale U. Papadopulo. — 2) Departement ber auswärtigen Uns 
gelegenheiten, Chef: Andreas Zaimi; erfter Sefretair: Georg 
Pſollas; zweiter Sefretalr: Ch. Eſika. — Krlegsbepartement. 
Chef: Peter Mauromihali (Pietro Bel der Mainotten); er: 
fer Sekretair: Konftantin Zografos; zweiter Sefretair: Eh. 
Klonari. — Der befannte Medner, Hr. Spiridion Trifupi hat 
ebeufalld eine Würde, die in der ung vorliegenden Ueberſe— 





* Damals konnte man zu Aegina von ber, wie Briefe aus 
Epra behaupten, von den —— von Cerigo aus ge⸗ 
gen jenes Raubneſt bereits unternommenen Expeditlon 
noch nicht unterrichtet fepn. (Anm, d. oͤſtt. Beob.) 
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zung, als bie eines Erzkanzlers bezeichnet wird, erhalten. Fols 
gendes iſt ber Eld (verfdieden von dem, welchen die Konjtitu= 
tutlon vorſchreibt), den der Gubernator geleiftet bat: „Im 
Namen der allerheiligiten, untheilbaren Dreieinigfeit, ſchwoͤre 
ich, alle mir anvertrauten Intereffen der Nation, nad) ben Ger 
fezen von Epidaurus, Aftro und Trögen, wahrzunehmen. Ic 
ihwöre, felbe nah den Beſchluͤſen der Natlonalverſammlung, 
und nad den von ber proviſorlſchen Regierung erlaffenen Sta— 
tuten zu handhaben. Mein alleiniger Zwel iſt, mid fir das 
Wohl Griehenlands zu widmen, und Griehenland eheſtens in 
den Stand zu fegen, der in den Erklärungen des Londoner 
Trattates vom 6 Jul. 1827 enthaltenen vortheilhaften Reſul— 
tate theilhaftig zu werben. Ich werde mich den Geſchaͤften 
meiner Regiernng widmen, und verfpreche, meine DOperate ber 
VBerfammlung vorzulegen, welde im April jtatt finden wird.’ 


Litterariſche Anzeigen. 
Einladung zu Abfaſſung einer Apologie des Chriſten—⸗ 
thums für gebildete Lejer. 


In ber Ueberzeugung, daß in unferer auch in Sachen des 
Glaubens manchfach bewegten Zeit nicht * Licht und Ge⸗ 
wißheit Suchenden aus der Zahl der gebildeten, nicht 
theologlſchen Chriſten eine Schrift willfonımen wäre, weiche den 
Blauben an das Evangelium ald an eine in der heiligen Schrift 
niedergelegte, und geſchichtlich begründete göttlihe Offenbarun 
rechtfertigte, fezt eine Gefellfhait von Verehrern beffelben el— 
nen Preis von 25 Loulsd'or aus für die beite, nah Form und 
Inhalt befriedigendfte i 
Apologie des Chriftenthums für gebildete Leſer.“ 

Die Gefellfchaft Lader zur Bearbeitung einer folhen Schrift 
Männer ein, welche, felbit durch eigere Korfhung und Erfah— 
rung von der Wahrheit und Görtlichkeit des Chrifienthums 
durchdrungen, dabei mit den Bebürfnifen bes menſchilchen 
Gelftes und Herzens vertraut, und der Erſchelnungen unferer 
Tage in Literatur und Leben Fundig, gerne Zeugnif ablegen 
von ber göttlihen Kraft des Evangeliums, fellg zu oa 
Alle, welche daran glauben. 

Der Inhalt der Schrift ergibt fi aus dem Bisherigen. 
Sie gebe dem Lefer, mit Ausſchluß defen, was zunaͤchſt den 
Theo . allein berührt, das Wefentlichite, was den chriftli- 
chen Glauben begründet und venefertigt; fie ſuche namentlich, 
— ausgehend von der Anficht, daß die unverfälfchte rifttihe 
Lehre nur bie in der heiligen Schrift niedergeleate iſt — bie 
Aechthelt und Glaubwürdigkeit der Urkunden des Ehriftenthums 
durch eine gedlegene Auswahl der trerfenditen Beweiſe gu er— 
bärten, ftelle, auch auf andere nichtschriftlihe Nellgionslehren 

eelgnete Rüffiht nebmend, Chriſtum ald von Gott ung zur 
eisheit, Gerechtiglelt, Heiligung und Erlöfung gegeben, bar; 

e, welche von Gott getroffene Mittel und Anitalten das 
Thriſtenthum ald Gottes Wort beurfunden, und wie die Ge- 
8 Ehriftenthum als ihrem Wendepunfte das Zeug 
niß gibt. 


Form und ehe fteht in freier Wahl; nur ſey die 
Sprade rein und allgemein verftäudlic, die Darjtellung Far, 
anziebend, und bes großen Gegenitandes würdig. 

Die Preisfhriften werden, mit einem Wahlfpruc auf bem 
Titel, und mit verfiegeltem Namen, welhem gleichfalls der— 
felbe Wahlſpruch beigefchrieben Ift, vor Ende bes Jahrs 1829 
poſtfrel eingefandt an 

ben Profeffor der Theologie, Dr. Steubel 

in Tübingen. 

Die des Preiſes würdig erfundene —*2 wird dem 
Druf übergeben, und die Gefellihaft wird, wenn ber Merfaf: 
fer es wuͤnſcht, bie Beforgung deffelben gerne übernehmen. 
Das Honorar gebührt jedenfalls dem Werfafler, zu welchem 
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man übrigens das Vertrauen hat, er werbe vor dem Druf auf 
die Wünfche geneigte Mükfiht nehmen, welche etwa die Gefell: 
(haft ihm noch vorzulegen findet. j 

Tübingen, im Februar 1828. 


Bei Fr. Laue in Berlin ist erschienen, und an alle 
Buchhandlungen zur Einsicht gesendet: 


Dr. C. J. B. Karsten 
Handbuch 
. er 
Eisenhüttenkunde. 
2te ganz umgearbeitete Auflage 4 Bde. mit 16 Kupfern 
gr. Svo. 1827. 
ister Band: physikalische und chemische Eigenschaften des 
Eisens (27'/, Bogen) 2%/4 Thlr. oder 3 fl. 22°:/, kr. Konv. 
M. oder 4 fl. 3 kr. rhein. 
ster Band: von den Eisenerzen, von den Brennmaterialien 
und von den Gebläsen. (33t/, —* 3 Kpfr.) 3 Thir. od. 
4 fl. 30 kr. Konv. M. od. 5 fl. 24 hr. rhein. 
äter Band: von der Roheisenerzeugung und vom Giefserei- 
betriebe (31"/4 Bog- 5 Kpfr.) 3 Thir. od. 4 fl. 30, kr. Konrv. 
M. od. 5 fl. 24 kr. rhein. 
äter Band: von der Stabeisenbereitung und von der Stahl- 
fabrikation (36 Bog. u. 8 Kpfr.) 3'/, Thlr. od. 5 fl.45 hr. 
K. M. od. 6. fl. 18 kr. rhein. 

Schon in der ersten Auflage von 4816 hat sich dis Werk 
ats das beste und ausführlichste über diese Materien bewährt, 
so dafs cs sich auch einer Uebersezung in das Französiche 
von Hrn. Culmann, Inspecteur des fours sur la Moselle, 
zu erfreuen gehabt. Noch mehr aber wird sich diese neue 
Auflage den Beifall der Kenner erwerben, indem der Herr 
Verfasser nicht sowol das alte Werk verbessert, als viel- 
mehr ein ganz neues und bei Weitem reichhaltigeres, nach 
jezigem Stande der Wissenschaften, geliefert hat. (iste 
Auflage war 85 Bogen und 2 Kupfr. gegenwärtige 130 Bog- 
und 16 Hpfr.) 


Bei Friedrich Vieweg in Braunſchwelg iſt erſchle— 
ei! —— in der Litterarlich= artiſtiſchen Anſtalt in Münden 
zu baben: 

Gemälde aus bem — Leben und Erzaͤhlungen, 
von G. W. Eh. Starke. Zie vermehrte und forg— 
fam durchgefehene Auflage. 5 Thle. mit Aupfern und 
Vignetten. gr. 12. fein Delinpapier, in elegantem 
Umſchlag geb. 4 Rthlr. 12 gr. 

Der Verf. diefer auch mit äußerer geſchmalvoller Zlerllch⸗ 
keit ausgeitatteten Sammlung, fit feit mebr als breifig Jab: 
ren im Beſiz bes Rufes, für einen der beiten Erzäbler zu gel: 
ten, und wird, wenn bie deutiche Sprache nicht Verdnderun: 
gen erfährt, die der Nachwelt auh unfere Mafliihen Schrift: 
fteller unverftändiih machen, diefen ehrenvollen Polten behaup⸗ 
ten, Menfchenfenntniß, Lebensweisheit, Wertraufichkeit mit 
den Sitten aller Stände, Anſchaulichkelt ber — 
Wohllaut, Wuͤrde, Leichtigkeit und Faßlichkelt des Ausdruks 
vereinigen ſich im ihm mit der feltenen Gabe, immer zu un: 
terhalten, immer Einbildungstraft und Gefühl zu befchäftigen, 
ohne den Mechten des Verftandes und der Sirelichfelt etwas 
zu vergeben. Es gibt feinen Stand, Fein Alter und kein Ge- 
fhleht, das nicht von ihm vernehmen follte, mas ed gerne 
bört und feiner Anwendung werth finden muß. Er it der Fe— 
nelon und Gellert unferer Zeit. Der Angelger weiß aus un- 
befangener Erfahrung, wie viel Gutes die Altern auch hler wie⸗ 
der aufgenommenen Auffäzge gewirkt haben, und ift der ange- 
nehmen Weberzeugung, daß die fpäteren, neu hinzugelommenen, 
ihrem Werthe nicht nachitehen. Er fennt Fein Lefebuch, das er 
jedem Kreife, jeder Bildungsanftalt fo zuverfichtlich empfehlen 
bürfte. Größere und Fleinere Erzählungen, Selbftgefpräde, 





erzenderleihterungen, proſalſche und poetlſche, ein d 
pe Fr Gef ent Fr el gen he 
werlih eines ben Empfängern willfommner fepn, und 

des wohlgefinnten Gebers —* entſyrechen. 

u aus dem Hamb. Korreſpond. 1827, Nr. >01) = 

n der Herder'ſchen Kunft: und Buchhandlung in - 

* iſt ß F eri ne Ye bei — ———— 

lungen, In der Joſ. Wolff'ſchen Buchhandlung in Auge: 

burg, zu haben: 

Hirtenbrief des Metropolitan: Erzbifhofs von Freiburg, 
Bernard Boll, an die Gläubigen feines Kirchen: 
fprengelö, beim Antritte feines apoftolifchen Amtes. 
4. geheftet 15 Er. 

Welker, E. Th. Dr. und Prof., Über das rechte Ber: 
haͤltniß von birgerlicher Ordnung, Kirche und Schule 
mir Rüfficht auf badifche Staatögrumdfäze. Eine ala: 
demifche Rede, dffentlich gehalten am 22 Oft. 1827 
(den Tag nad) der Einfezung des Freiburger Erzbis- 
thums) bei der von der Univerfität veranftalteten aka— 
bemifchen Feier der Anwefenheit Er. Föniglichen Ho: 
heit des Grofherzogs , ihres zweiten Grunders und 
und Restoris Magnificentiffimi. 8. In Umfchlag 
geheftet. 24 fr. 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


Auf die Sold⸗ und Mae: Nüfftandsforderung des vorma⸗ 
ligen franzöfifihen Wrtilleriiien Johann Par (Purr) aus 
Hördt, in einem Betrage von 273 Fr. 75 Eent., wurde von 
diffeits unterm 20 Dltober v. 9. erfannt, Reklamant babe fo= 
wol das legale Ablommen von feinem Korps, als auch die £i- 
quidität feiner Forberung in einer 68 Fr. 54 Cent., überitel- 
genden Größe, binnen fechs Wochen, bei Vermeldung des 
Ausichluffes, rechtsgenügend zu erweifen, indem von Seite 
ber franzdfifhen Behörden erklärt wurde, daß Meflamant zwar 
63 Fr. 54 Gent. gut habe, bierauf aber wegen Defertion der 
Anfprucd verloren jep. 

Da nun der gegenwärtige Aufenthaltsort des Reklamanten 
bisher nicht ausgemittelt werden fonnte, fo wird das erlafene 
Erkenntniß hiermit zur öffentlihen Ausfchreibung gebracht. 

Minden, ben 1 März 1828, . 

König, Mluiſterlal Liquidationd = Kommiffion ber 
Forderungen an Franfreic, 
v. Ritter 


(Mecen 





Thomaſo. 


(Vorladung.) Marta König, Tochter des Lorenz Kö: 
nig, auf dem Veitlenzengut in Alnring — geboren am 20 April 
1770 — war mit Jofeph Buchreiter auf Ihrem elterlichen Veit- 
(engengut in Ainring verebeliht, und bat ſich ungefähr nad 
fünf, Jahren ihres Eheſtandes von Haufe entfernt, und bis jet 
bereits gegen 40 Jahre nichts mehr von ſich wien laſſen, 

Ihr Ehemann ift fchon vor längerer pi geftorben, und ihr 
Wermögen beträgt dermal gegen 650 fl. Cechshundert fünfzig 
Gulden.) 

Diefe Maria König, nun verwittwete Buchreiter, oder ihre 
etwaigen Leibeserben werben hiemit Öffentlich vorgeladen, ſich 
innerhalb drei Monaten 
bei dem diffeltigen Landgerihte zu melden, indem fonit ihr 
Vermoͤgen gefezlich sehandelt, und den naͤchſten Verwandten 

zugewleſen wiirde, 

Am 23 Febr. 1828, 

Koͤnigl. bayerlſches Landgericht Laufen an ber Salzach 
im Sfarfreife. 
Kuttner, Landrihter. 





Allgemeine Zeitung. 


Mit allerbödhften Privilegien. 


Nro. 74. 


14 März 1828. 


Portugal. — Großbritannien. (Schreiben aus London.) — Franfreib. (Geheime Deputirtenfizung. Rede des Grafen Ferron⸗ 


map. ben aus Parls.) — Deutichland. 


Bonn) — Türkei. (Schreiben aus Corfu) — Be 


Portugal. 

Eine zu Paris eingetroffene telegraphiſche Depeſche enthält 
Nachrichten aus Liffabon vom 28 Febr, Don Miguel hatte 
am 26 vor dem Gortes den Eid auf die Fonjtitutionelle Charte 
abgelegt. Se. königlihe Hoheit wählte folgende Mintiter: 
Herzog von Eadaval, Präfident ohne Portefeuille; Graf 
v. Billa Real, Krlegeminifter und proviforifher Minifter 
der auswärtigen Angelegenheiten; Marquis v. Vlena, Mi: 
nifter des Innern ; Hr. Furtado, Yuftigminifter; Graf 
v. Lauzan, Finanzminiiter, 

. Srtofbritannien. 

London, 4 März. 
Tagen mehrere intereffante Nachrichten erhalten. Im mörbil: 
hen Eolumbien ſcheint man fi ernithaft gegen eine Landung 
der Spanier zu rüften, und die Miliz ift zum Dienjt aufgeru: 
fen. Valencia ftellt 8 Batalllone Infanterie und 3 Kompag: 
nien Artillerie; Maturin 3 Batalllone; Salla 2; Magdalena 
5 und der Iſthmus 2 Batalllone; auch bie 1821 entlaffene Ka- 
vallerle der Befrelungsarmee wird neu organifirt. Uebrigens 
herrſchte In Eolumbien bie Ende des verfloffenen Jahres voll 
fommene Ruhe, und man war in mehreren Gegenden mit den 
Wahlen ber Abgeordneten für die große Nationalfonvention zu 
Ocanna beſchaͤftigt. Die merlcanifhe Seemacht erhielt einen 
wirkfamen Zuwachs dur bie Ankunft des in Valparalfo aus: 
gebeiferten Lintenfchiffes Afia, jest Eongreffo, von 64 Kanonen, 
das zu Vera⸗Cruz angefommen ift; in der Nähe von Havan— 
nah nahm daffelbe noch eine ſpaniſche Kriegsbrigg mit 250 von 
Cadlz nah Euba beftimmten Rekruten. Die mericanifche Flot: 
tilfe unter Porter fan nun ſchon mehr wirken, obgleich ihr Geg- 
ner, ber fpanifche Admiral Laborde, eine ſtaͤrkere Macht befeh: 
Hat; er bat außer mehreren Fleineren AKriegsfhiffen 2 Linien: 
ſchiffe von 74 Kanonen, 2 Fregatten und 7 Brigge. Die ge: 
bornen Spanier, und ganz befonders bie ſpaniſchen Geiſtlichen, 
Moͤnche fowel als Weitpriefter, ellen aus dem Innern der 
Küfte zu, um fih nah Euba oder nah demMaterlande in Eu: 
zopa zu begeben. Wie nachtheillg für das Land auch die Ab: 
reife fo vieler Kapltaliften und Kaufleute ſeyn mag, fo tröften 
ſich doc die eifrigen Republlkaner durch die Betrachtung, daf 
bie Entiernung einer Klaſſe Menihen, die ewig Feinde der 
Republit umd aller freien Juſtitutionen geblieben wären, in 
moralifher Hluſicht ein Gtät für Merico fey. Wir dürfen ehe: 
hend bie Rede des Präfidenten bei der Erdfnung des General: 
tongreſſes am Neujahrstage erwarten. Die Föderalregierung 
fit der indujtriöfen Kaffe der Spanier geneigt, von denen Diele 
den gefezlihen Auffchub von 6 Monaten, der ihnen zu Been: 


(Schreiben aus Braunfhweig.) — 


Aus Amerika haben wir in diefen - 


ußen. (Briefe aus Berlin und 


e Nro. 74. Baverifhe Ständeverhandlungen. — Abreſſe ber 
zweiten badifhen Kammer. — Briefe aus Frankfurt und Genf. — Ankündigungen, 


digung Ihrer Gefchäftsangelegenheiten geitattet wurde, benuzen. 
— Die Kongrebfizungen in Lima, aus welchem Drte bie Nach—⸗ 
richten bis zum 30 Dft. reihen, haben noch fein befonderes 
Refultat für die Verwaltung des Landes geliefert, man erwars 
tete einen neuen, nad billigern Anfihten angefertigten Zollta- 
rif. Mehl in Fälfern galt am Bord der Schiffe 15 bie 15 
Plafter und zu Lima 25, Queffilber war zu 100 Plafter, Stahl 
gr/,, Butter 25 und fpanifches Papier zu 3 Plafter das Riem 
begehrt. Bis jezt beträgt der Zoll meltenthelld 80 Proz. auf 
die eingeführten Waaren. — Der In BWafhington niedergefezte 
Ausfhuß, um Bericht wegen einer Veränderung der Zollabga- 
ben zur Aufmunterung des inländifhen Gewerbweſens abzu: 
ftatten, bat auf folgende Erzeugniffe eine Erhöhung vorgeſchla⸗ 
gen. Huf rohe Schafwolle 7 Cents das Pfund, nebſt 30 Pros. 
vom Werthe bis zum 30 Jun. 1829, von welchem Zeitraume 
an der Zoll jährlih um 5 Proz. erhöhet werben foll, bis er 50 
Prozent vom Werthe erreiht hat. Bon wollenen Waaren bei 
einem Werthe im Lande der Kabrifatlon unter 50 Cents die 
Quabdratvarb 16 Cents; über 50 Cents, bis a Dollard, 40 
Gents; und bei einem Werthe über 4 Dollard, 45 Proz. vom 
Werthe. Elſen, nicht verarbeitetes, foll 1 Cent das Pfund; 
Eifendrath unter Nr. 14, ſechs Gents umd über diefe Num: 
mer zehn Cents, fo wie Elſen in Platten, in Nägeln u. f. w. 
5./, Cents bas Pfund zahlen. Der Zoll auf Meffer, Weile 
und andere eiferne Geraͤthſchaften foll um 10 Proz. erböht und 
auf Stahl auf 4"/s Dollard der Gentner gefezt werden. Auch 
für gelftige Getränte wird ein Auffchlag von 10 Proz. auf den 
jezigen Zoll für das Gallon vorgefhlagen; der Zoll auf Segel: 
tuch wird jtatt der bisherigen 15 Proz. vom MWerthe, auf 9 
Gents für die Quabdratvard vorgefchlagen. Diele find in Ame⸗ 
rita der Meynung, dieſe Bill werde im gegenwärtigen Jahre 
nicht angenommen werden. Doc fceint die Meglerung felbit 
diefer Schuzpolit il günftig zu ſeyn, wie der Präfident der Wer: 
einigten Staaten in feiner Eroͤfnungsrede öffentlih fund that. 
Ein anderer Kommitteebericht ſchlaͤgt den künftigen Zoll auf 
franzöfifche, deutſche und fpanifhe Weine zu 15 Eents für das 
Gallon in Fäfern und zu 50 Cents In Boutelllen vor; ein 
Zollſaz der wahrfheiniih vom Kongreſſe genehmigt werben 
wird. 
Franftreid. 

Yaris, 7 März. Konſol. 5Proz. (mad Ablöfung bes Cou⸗ 
pons) 102, 5; 3Proz. 69, 10; Bantaktien 1895; Falconnet 75, 
60; Guebhard 71'/.; Haptl 677, 50. 

Paris, 8 Maͤrz. Konſol. 5Yroz. 103, 20; 
50; Falsonnet 75, 80. 
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Ueber die dritte geheime Skzung der Deputirtenkammer In 
Bezug auf die Adrefe, am 7 März, enthalten Parlier Zei⸗ 
tungen folgende Notizen: „Dle Erörterung begann über eine, 
das vorige Minifterium tadelnde Stelle, der Vicomte Soft: 
bine de la Rochefoucauld gab zwar zu, daß jenes Miniſterlum 
vielfahe Vorwürfe verbiene, verlangte aber ftatt bed Ausdruks: 
„bebauernswertbes (deplorable) Spitem,” die Worte: „das 
von ‘dein ı vorigen Miniſterlum beobachtete Verfahren.“ Er 


fügte fich vorzüglich auf die Ruͤkſicht, daß jenes Miniſterlum 
eigentilh niemals ein Spftem gehabt-hätte. Hr. Eugen v. Harz, 


eourt unterjtügte hingegen die Im Frage ſtehende Stelle, und 
entwarf eine Schilderung der abgefezten Verwaltung, die durd) 
ihre treffenden Züge großen Eindruf auf die Kammer zu ma: 
dien fehlen. Jenes Mintfterium, fagte er, wußte fih unter 
Ariſtokratie nichts anders als Kuechtſchaft, unter Rellglon 
nichts anders ald Mönde zu denfen. Er erllärte ſchluͤßlich, 
daß obſchon jene Stelle die gerechten Beſchwerden Frankrelchs 
nur ſchwach ausdrüfe, er doch für Ihre Annahme ftimme, Der 
ihm folgende Marquis v. Voeſſiere vertheibigte die vorige 
Verwaltung, und erflärte ſich fo Eräftig gegen die betreifende 
Stene, daß er für ben Fall,. daß das Loos ihn zur Ueber: 
bringung ber Adreffe treffen follte, keinen Theil an der De: 
putation nehmen wollte. Hr. Ehauvelin erinnerte die Kam: 
mer an den Vorgang in ber gefirigen Sitzung, wo mit el- 
ner rührenden Einftimmigteit eine Stelle ausgelaffen worden 
fen, von der behauptet worden, fie könnte dem Herzen bes 
Moenarden empfindlich ſeyn; aber er erflärte nun, baß er ed 
für Pflicht Halte, einen treffenden Tadel gegen eine durch die 
Weisheit des Monarden verurtheilte Verwaltung, die nur 
mie Trug und Beſtechung zu Werke gegangen fep, und bie 
theueriten'Intereffen des Throns und des Landes verfannt ha- 
be, einjuräfen. Hr. v. Laſtic widerfegt fih der Stelle, und 
gibt dabel fein Glaubensbelenntnif dahin, daß er ſchon, ehe 
er auf die Welt gefommen, Noyaliit gewefen fen, aber bie 
harte ‘als eine von der Krone ertheilte Wohlthat mit auf: 
richtigen Dant erfaunt habe. Er ſehe die Kammer als aus 
zwei Abtheilungen beftehend an, wovon die eine eigentlich der 
Monardiie ergeben fen, bie andere aber zum bemofratifcyen 
Spfteme ſich neige. Dadurch wurde einiges Murren veranlaft. 
Noch berufte ſich der Redner auf die Wohlfahrt des Landes, 
Dis gab Hru. Karl Duplu Veranlaſſung zu zeigen, daß Han: 
dei und Gewerbe durd; das bebauernswerthe Syſtem bes vorl- 
gen Minifterlums gefunfen feyen. Hr. Laffitte habe zuerſt 
Frankrelch von jenem Berbhältniffe, von der Verminderung der 
oͤfſentllchen Einkünfte, von dem Defizit In den Einnahmen 
benachrichtigt. Die Wilfenfhaften, die fhönen Künfte, bie 
Gelehrten, die Induſtrie, der Handel, der Alerbau feven von 
jener vandalifhen Verwaltung verfolgt worden, die weder bad 
Greifenalter noch bie Alndheit, weder Talente noch Tugenden 
verfhont, fondern fie fogar bis in ben Sarg verfolgt habe, 
So fep Hr. v. Lefebure Glueau, Profeffor am Kollegium von 
Frantreic abgefegt worden, weil er jene Unabhängigkeit feiner 
Abſtimmung anf denfelben Bänfen beibehalten hätte, wo er 
jezt durch die Achtung feiner Landsleute wieder fäße. Eben fo 
wenig hätte ber ehrmwärbige Hr. Vanquelln, bei berfelben Ata- 
bemie, trog feiner 77 Jahre, ber Sanftheit feiner Sitten, 
und des Ruhms felner ſchoͤnen Entdefungen, Gnade finden könz 


het. Durch jene Verwaltung ſey Hr. Legendre, ber erſte 
Mathematiter von Europa feit dem Tode bes berühmten 2a- 
place, felner mäßigen Penfion, der verdienten Belohnung viel- 
jähriger Dienjte, beraubt worden. Alles dis fen nicht etwa 
bios zufällig geiheben, fondern aus einem wohluͤberlegten 
Spfteme hervorgegangen, bei dem Trug und Hinterliſt ſich 
mit Gewalttbaten gepaart hätten; aus einem bittern Hohne 
gegen das Menfhenaeihleht. Der Redner machte noch auf 
das Gute aufmerffan, das bie neue Verwaltung zu thun ſich 
beitrebe, und trug endlih auf die Annahme ber Stelle an, 
die nicht einmal ſtark genug ſey. Hr. Eprieys. ſuchte von 
Nenem bie vorige Verwaltung zu vertheidigen, Akerbau und 
Induftrie fepen von Ihr aufgemuntert worden; die Prämien 
für Baumwolle und Wolle habe man unter Ihr verdrelfacht. 
Hr. Safimir Perrier ſucht durch Anführung weiterer Thatſachen 
gegen das vorige Minijterlum die betreffende Stelle zu recht⸗ 
fertigen. Hr. v. Labourdonnaye verlangt die Auslafung der 
Stelle. Es fen nicht fhiftih, fo barte Ausdrüfe In Gegen: 
wart des Königs zu gebrauhen. Kr. v. Martignac drüft in 
einer Rede, der allgemein das Zeugnif vollendeten Takts und 
ebier Mäfigung gegeben wird, den Wunfd aus, - eine Leite 
Yenderung in jener Stelle vorzunehmen. Hr. Dupin der 
ältere lobt die neue Verwaltung und den Mintiter des In- 
nern, ſucht die ganze Erörterung zu beleuchten, und fchlägt 
eine Eleine Veränderung in ber Redaktion vor, die bierauf 
angenommen wird. Hr. v. Labourbonnaye beiteht auf Unter— 
drüfung bed Worts deplorable. Bel der Abftimmung dar⸗ 
über ergeben ſich Zweifel in Betref der Mehrheit. - Man ent: 
ſchlleßt fih zum namentlihen Aufrufe. Das Amendement, 
das eine Auslafung des Worts deplorable verlangt, wird 
bei 366 Stimmen mit 187 gegen 175 verworfen, Die Eroͤr⸗ 
terung über ben legten Paragraphen der Adreſſe wirb auf ben 
folgenden Tag verihoben, 

Der Vlcomte v. Chateaubriand erfchelnt jezt wieder in den 
mlulſterlellen Salons, von weichen er ſich feit einigen Jahren 
entfernt gehalten hatte. Man fah ihn an verſchledenen Ta— 
gen bei dem Grafen Roy, bei dem Grafen be la Ferronnaps 
und bei dem Baron Hyde de Neuville, feinem Freunde. 

Die Meglerung fell befohlen haben, die frangöfifhe Star 
tion in Brafilien mit 4 Linienfhiffe und 2 Eregatten zu ver: 
ftärfen, 

Befhluß der Rede bes Grafen Laferronnays 
In der geheimen Sizung ber Deputirtentams 
mer am 5 März. 

„In unfern Verbaltuifen mit Spanien iſt, felt den Er⸗ 
länterungen die ih der Palrskammer gegeben habe, und bie 
zu Ihrer Kunde gefommen find, nichts geändert. Se. Maje: 
ftät hat noch immer die Abfiht, naͤhſtens mit dem Könige 
feinem Neffen, die Bedingungen und den Zeitpunkt ber endll⸗ 
hen Räumung auszumahen, Was die Schuldforderung bes 
trift, welde die Megierung Sr. Majeftät von dem Madrider 
Hofe zur Vervollſtaͤndigung des Solds und ber Unterhaltung 
der frangdfiihen Truppen anfpricht, fo bitte ih, da fie noch 
Gegenſtand befonberer Unterhandlungen lit, die Kammer um 
Eriaubniß, die Erläuterungen über biefe Frage, die Id In dem 
Augenbiit, wo mir die Fortſezung derſelben übertragen ward, 
nicht fehr vorgeräft antraf, noch zu verſchleben. Uebrigens 


205 


fol Alles verſucht werben, um bie Helmzahlung, unter wel: 
her Form und in welchen Friften diefe auch geſchehen mag, 
bei einer Schuld zu erhalten, bie von der ſyankiſchen Ehre 
ſelbſt als heilig angefehen wird. Im Bezug auf Algier erhal 
ten wir zu gleicher Zeit mit der Nachricht auf mittelbas 
rem Wege von dem Erſchelnen eines ſeiner Raubſchlffe, nach 
fünf Monaten, wo ber Handel feine Beſchwerde erhoben hatte, 
auch die Kunde, daß bie Megentfhaft und das algleriſche 
Volk der firengen Blokade müde find, die unſere Marine troz 
bes Winters mit ſolcher Undurchdringlichtelt durchzuſezen im 
Stande war. Zehn Schiffe, und darunter ein Linienfhif und 
fünf Fregatten, find dazu beftimmt, während 25 andere zum 
Geleite der Handelserpebitionen dienen. Das algierifde Ge: 
fhwaber, aus 13 Fahrzeugen beiehend, bat vergebeng das 
Auslaufen aus den Hafen verfuht. Die übrigen Negentfchaf: 
ten haben an unfere Konfuln die DVerfiherungen des Friedens 
und der Treue an dem beftebenden Merträgen erneuert, Wir 
haben bis jezt Grumd zu glauben, daß die Blokade hlinrelchen 
dürfte, bie verlangte Genugthbuung zu erhalten, ohne daß noͤ— 
thlg wäre, zu andern Mitteln die Zuflucht zu nehmen, bie in 
jedem Falle reiflih erörtert werden müßten. Ich babe Ihnen 
bereits, meine Herren, aus Ruͤkſichten, die Sie zu würdigen 
wiffen werden, bie Sögerung erläutert, bie bei den innigern 
Uebereintünften zwifhen Franfreih und den neu gebildeten 
fübamerifanifhen Staaten ftatt gefunden haben, Spanien war 
von franzöfiihen Truppen befezt. Mielleiht hat unfer Handel, 
durch das Beifpiel unferer Nachbarn belehrt, diefe, ebenfo fehr 
durch Klugheit als durch Lopalität gebotene Zögerung nicht zu 
fehr zu bedauern. Die gegenwärtigen Verhaͤltniſſe fchlenen fo- 
gar bie jezt für das wohlverftandene Intereſſe unferer Kauf: 
leute zureichend zu ſeyn, ba wir aus ber Weberfiht der Ge: 
ſchaͤſte mit jenen Staaten entnehmen, daß z. B. im Jahr 1826 
die ganze Einfuhr bes Tauſches unferer Produfte, größtentheils 
in Manufafturwaaren beftehend, gegen Ihre eriten Erzeugniffe 
fih über 51 Millionen belief, Andererſelts haben wir bereits 
44 Konfuln und Handelsagenten bei diefen Megierungen, bie 
uns 9 Handeldgeneralagenten zugeſchllt haben, denen bald 
Konfuln folgen follen, Gleichwol bat bie Regierung Er. Ma: 
ieftät, ben gebübrenden Ruͤkſichten getreu bleibend, die Ab: 
fit, die erſte günftige Gelegenheit zu ergreifen, um bie bes 
reits angefnäpften Verhaͤltniſſe zu gegenfeltiger Zufrleden- 
beit zu vervollitändigen und zu befeftigen. Die Unterhand: 
lungen mit Brafilien dauern fort, und follen durch bie 
Unwefenheit einer neuen Seemaht in ben Meeren jenes 
Reihe unterſtüzt werben. Selbſt das buch das Schif 
Auguſt gegebene Beiſplel, wo die brafilifche Meglerung ben 
Befehl ertheilt hatte, es unter Kaution herauszugeben 
(ein Befehl, der allem Unfhein nah unvollgogen geblie- 
ben ift), täft annehmen, daß der von unferer Handelsmarine 
In jenen Seegegenden erlittene Schaden nur von Mifver: 
fändniffen herruͤhrt, die durch dem Streit Brafiliens mit 
Buenos: apres veranlaft wurden. Unfer Handel wird Genug« 
thuung erhalten. Diefe Erläuterungen, meine Herren, dürfte 
die in der Rede Sr. Majeftät gegebenen Verfiherungen und 
bie bereits in der Pairdtammer vorgelegten Auffchläffe vervell- 
frändigen. Sie werden mir gewiß nicht zumuthen, vom Zu: 
fane abbängende Muthmaaßungen über Ereignife beizufügen, 


die, wie Sie einfehen werben, nicht mehr unter der Verfügung 
der europdifhen Weisheit ſtehen. Eben fo wird die Kammer 
die Beweggründe einer nothwendigen Zuräfhaltung würdigen, 
die mirnicht geftatten möchten, einigen Rednern In ber Eroͤrte⸗ 
rung gewiß allzu zweifelhafter und delifater möglicher Fälle zw 
folgen. Ih muß mid darauf befchränfen, mit Aufmerkſam⸗ 
teit auf Ihre Wuͤnſche und Ihre Belehrungen zu achten. Ins 
dem Sie aber, meine Herren, von mir feine ungewiffen ober 
voreiligen Erläuterungen verlangen, fo bürfen Sie auch über- 
zeugt ſeyn, wie ich Ihnen biemit zu verſprechen für Pflicht 
halte, daß die Negierung Sr. Majeftät darüber wachen wird, 
ihren Rechten Achtung, ihrer Würde Anerkennung zu vers 
fhaffen, und fo weit es von Ihr abhängt, zur Erhaltung des 
allgemeinen Friedens beizutragen. Der König hat ung bereits 
biefe Pflichten vorgezelchuet; wir werben nicht ermangeln, den⸗ 
felben nachzukommen.“ 

+ Paris, 6 März Ich fchreibe Ihnen in dem Augen— 
biife, wo bie Deputirtenfammer noch mit Grörterung ber 
Antwortsadreſſe auf die Thronrede befchäftigt it. Man hatte 
alle möglihen Vorbereitungen getroffen, die Abſtimmung auf 
iede Art zu erleichtern, und man Fan fait fagen, daß In diefer 
Abſicht die legten minifterlelen Maafregeln getroffen worden 
find. In einem frühern Schreiben fagte id, die Wahl zur 
Präfidbentfchaft würde wohl auf Hrn. Delalot fallen; zu allges 
meinem Erftaumen fiel fie aber auf Hrn. Royer-Collard. Da⸗ 
mit verhielt es fi folgendermaagen. Das Minifterlum war 
noch den Tag zuvor entfchlofen, Hrn. Delalot zu wählen, da 
er bie meiſten Stimmen erhalten hatte, Der ehrenwerthe 
Deputirte, von biefem Entſchluſſe benachrichtigt, ſchrieb aus 
eigner Bewegung an Hru. v. Martignac, daß feine Ge⸗ 
fundheit ihm nicht geftatte, den befchwerlihen Poften eines 
Präfidenten der Kammer zu verſehen. Nun bileb nur mod 
die Wahl zwifhen den HH. Hude be Neuville, Gautier und 
Noper=Collard übrig. Hr. Hyde de Neuville befizt keine ber 
zu biefer hohen Stelle nöthigen Eigenihaften, bie hauptſaͤch⸗ 
lich In Gelfteögegenwart und großer Unpartellihfelt beſtehen. 
Sein lebhafter Charakter, fein unwlderſtehllcher Drang nad 
der Tribune würde ihn zur Stelle des Präfibenten ganz une 
fähig machen. Es fchelnt, das Konfell ſey von biefer Anfiht 
ausgegangen, und habe alsbann für die Wahl des Hrn. Royer- 
Collard entſchleden, deſſen Charakter eine ftrengere Unpartel= 
lichleit und größere Ruhe bei den Berathſchlagungen verbürgt. 
Weberdis hatte das Konfell bereits den Gebanten, dem Hrn. - 
Hpbe de Meuvile eine der Minlſterſtellen zu geben, bie noth⸗ 
wenbig aus Anlaß der Adreſſe erledigt werden mußten, Dazu 
find num aber einige Erläuterungen noͤthlg. Gleich bei Bil- 


' dung des neuen Minifteriums entfchled fi das Urthell im gangen 


Lande dahin, daß bie Verwaltung unvollitändig ſey. Obſchon bie 
HH. Chabrol und Frapyſſinous nicht unmittelbar die Politif und 
den Gang ber vorigen Berwaltung geleitet hatten, fo fiel bo 
allgemein das Urtbeil dahin aus, daß fie dem neuen Spiteme 
gegenäber, in dad man nun einmal eingeben wollte, vorzüglich 
im Angeficht einer Kammer nicht auftreten könnten, bie ge= 
wiſſermaaßen im Hab des Miniſterlums, von dem fie einen 
Theil ausmachen, gewählt ward. Man muß felbit diefen zwei 
Mitgliedern des Konfells die Gerechtigkeit wiberfahren lafs 
fen, daß fie ihre Lage wohl einfaben, und gleich von Anfang 
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am fih zu einer freiwilligen Reſignatlon eutſchlebden hatten, | als Kourler nad Konftantimopel Ift verſchledentllch fo barge- 
Sie warteten fpäter nur noch den Augenbllik ab, 


: ine dem Lande fowol als den Mintitern, bie ihnen nachfolgen 
foflten, mögliche Art ſich zuräfziehen tönnten. Bekanntlich 
weilte das neue Kabinet gleich Anfangs fih durch Zuzlehung 
€iner ber Farben, die bie Wahlkammer fchattirten, verſtaͤrken. 
Sn diefer Beziehung hatte es bei den HH. v. Labourbounape 
and Delalot anfragen laffen. Die Forderungen biefer beiden 
Shefs ber Oppofition ber Nechten waren aber allzu übertrieben, 
amd andrerfeits ergab fih, daß fie der Verwaltung feine bin: 
zeichende Macht braͤchten. Damals follten Hr. v. Chabrol 
feine Entlafung als Seeminifter, Hr. v. Fravſſinous die fel- 
age von dem geiftlihen Angelegenheiten zur Erleichterung der 
minifterlellen Anordnungen geben. Nachdem ed aber mit dle⸗ 
gen Unterhanblungen zum Bruch gefommen war, fo wurben 
auch jene Entlaffungen wieder ausgefest, und das Konfell be: 
schloß in ber alten Stellung zu bebarren. Im Folge biefer 
Entſchlleßung warb Hr. v. Vatismenit für ben öffentlichen Unter⸗ 
richt ernannt. Diefe Ernennung gehört zu feiner Farbe, und 
Ueß dem Minifterium noch jede weitere beitimmte Entiheidung 
offen. Man glaubte auch damals noch an die Macht des alten 
Gentrums bes Hrn. v. Villele, und hielt fie für hinreichend, die 
Mehrheit zu Stande zu bringen. Deswegen ſchonte auch bie 
erneuerte Abtheilung des Minifterlums die alte Abtheilung 
des Konfells, nemlih die HH. v. Chabrol und Fravſſinous, 
die durch Ihre Rüferinnerungen und ihre Lage dem Villele ſchen 
Centrum zu entfprehen fehienen. Die Wahlen zur Praͤſi⸗ 
dentſchaft machten aber biefer Täufhung ein Ende. Es ergab 
fi, daß die Partei des alten Minifterlums in Verbindung 
mit Hrn. v. Labourdonnaye nicht Einen der fünf Kandidaten 
Hatte erhalten fönnen. Daffelbe Nefultat ging bei der Qud- 
tur, den Bicepräfidentfhaften und ben Sefretairen hervor, 
Nun mußten ſich auch die Entfchlüfe des Minlſterlums ändern. 
Die HH. v. Franffinous und Chabrol hatten in Bezug auf 
Majorität feinen Nuzen mehr gelelftet, und ihr Austritt konnte 
im Gegentheil jezt den Gang bes neuen Kabinets erleichtern. 
Inzwiſchen blieb man dod noch fo lange in der Unentidloffen- 
Heit, bis zur Kunde kam, daß die Kommiffion der Adreſſe eine 
völlig gegen die alte Verwaltung gerichtete Stelle aufgenom: 
men hatte. Einem ſolchen Impulfe konnten die beiden Mini: 
fter unmöglich länger widerjteben. Sie mußten nachgeben, und 
thaten es mit Würde. GBGeſchluß folgt.) 
. Deutfdland. 

Das koͤnigl. bayeriihe Gefezblatt enthält die zwei von den 
Ständen genehmigten Geſeze, betreffend: bie erweiterte Be: 
fimmung des $. 2. Ziff. 7. des Tit. II. der Werfaffungsur: 
Sunde, wegen bes Staatsguts, und die Bildung der Kammer 
der Relchsraͤthe. Beide find vom 9 März datirt. 

+ Braunfhweig, 8 Maͤrz. Unſere Megierung bat’ lid 
durch das Verfahren der hannöverifhen veranlaft gefunden, 
anter Hinfendung eines Hof: und Juftizratbes, dem durch— 
sauchtigften deutfhen Bunde eine Klage übergeben zu laffen, 
unter andern betreffend die dortige Unftellung bed annoc durch 
feinen, dem durdlauchtigften Herzoge perfönlih gefhworenen 
Dienfteid vinkulirten Gehelmenratbs von Schmidt = Phifelded. 

Yreußen. 
** Berlin, 6 März. Die Sendung des Hrn. v. Canitz 
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ſtellt worden, ald wolle Preußen nunmehr auf Anfuhen Ruß— 
lands ſich mit der Vermittelung thätiger als bisher beſchaͤfti— 
gen, und. die Rolle übernehmen, der Oeſtreich bie jezt fih ver— 
geblich unterzogen hat. Dis iſt aber ungegründet; es hat viel- 
mehr den Auſcheln, als fen Hr. v. Canltz beordert, ledlglich 
bie Stelle des Hru. v. Miltis auszufüllen. Uebrigens zwei: 
feln bier Wenige mebr an dem unvermeidlihen Anfang des 
Krieges, und bie Fonds find fortwährend im Sinten. Die 
Nachricht, die heute wiederum auf unoffizlellem Wege angelangt 
{ft, daß der Schah von Perfien den Frieden mit Rußland nicht 
ratifiziet babe, dürfte vielleicht noch einige Veränderung In die 
jegige Lage der orientallfhen Angelegenheiten bringen, ohne 
das endliche Reſultat berfelben aufhalten zu können. — Die 
Staatszeltung bat jezt im Ihrer Meplit die Behauptung bes 
„unzuverläffigen‘ Korrefponbenten, nad dem Grundſaz, 
qui tacet consentire videtur, zugegeben; fie mepnt nur bef 
den 600 Erempfaren, bie fie abfeze, finde fein Swangsabonne- 
ment ftatt. Aber das bat ber „unzuverlaͤſſige“ Korrefpondent 
auch nicht gefagt, fondern nur, daß 300 Abonnenten durd ihre 
Verhaͤltniſſe dazu gendthigt feven. Daß biefer Ausdruk auch 
diejenige Nötbigung umfaft, die fein Zwang iſt, braucht micht 


‘erft auseinander gefezt zu werben, 


“Mom Niederrhein, 4 März. Ein neues Opfer ber, 
auf mehreren Univerfitäten berrfhenden Duellwuth iſt num 
auh in Bonn gefallen. Diefes beweinenswerthe Opfer iſt 
ber junge Graf Friedribe. E....r aus Schleſien, ber 
feiblihe Entel eines der edeliten Staatsmänner Preußens, bef- 
fen unfterblihe Verdienſte die Geſchichte der preußlfchen Ge- 
feggebung felert. Erft im vorigen Herbft war der ungläfliche 
Yüngling von ber Berliner Univerſitaͤt zu der hiefigen gefom- 
men. Am 20 v. M. fand dag Duell und dabei eine Verwun— 
dung in der Brujt jtatt, die am fiebenten Tage töbtlich wurde, 
Heute Abends 7 Uhr wurde fein entfeelter Leib in die Gruft 
gefenft. Der Angitruf befümmerter Väter und Mütter wird 
endlich zu ben Thronen der Herrfcher dringen, auf daß Ihre 
Weisheit und Macht dem barbarifhen Unfug fteure, der bie 
Schulen der Wiſſenſchaft in immerwaͤhrende blutige Schlacht- 
feider verwandelt, und alle Kraft rechtfchaffener Lehrer laͤhmt! 

Zürfei, 

* Sorfu, 16 Febr. Am 10 d. fileg der, auf der Fregatte 
Armide Angelommene franzdfifhe Botſchafter bei der otto— 
mannifhen Pforte, General Guflleminot, nachdem er von 
der Quarantalne dispenfirt worden, unter dem Donner ber 
Kanonen in unferm Hafen and Land, Der Generalmajor 
Moodford empfing ihn an der Spize des Generalitabs und 
einer Chrenwahe am Strande, und geleitete ihn zu dem 
Pallafte des Lord Oberfommiflaire, weichen er bewohnen wird, 
— Der Sefretair des befagten Lord DOberfommiflalrs, Obrift- 
lieutenant Rudsbdell, iſt von feiner geheimen Sendung bieber 
zuräf gefehrt. — Nach Berichten des Obriſten Fabvier an bie 
griechifche Megierungstommiffion vertheidigte ſich das Fort von 
Scio bis zum 7 Februar fortwährend hartndfig. Indeſſen ver: 
fihert der Obrift, bei einem am 25 Jan. gemachten Ausfalle 
feven von 41000 Türfen kaum 200 in bas Fort zuräfgefehrt; 
alle ihre Fahnen und ihre vornehmen Offiziere ſeyen In den 
Händen der fiegenden Griehen geblieben, die nur 40 Maun 
verloren bätten. 


Berantwortliher Mebalteur, C. J. Stegmann. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1838. Nro. 74. 
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Bayern. 


“München. (Fortſezung der Verhandlungen der Kam: 
mer ber Abgeordneten.) Man habe bie Frage aufgeworfen, 
wozu jezt ſchon eine folde Ausſcheldung der öffentlichen Laſten 
dienen fole, wenn fie doch erft im Jahre 1851 reallfirt wer: 
den könne? Warum man nicht lieber bis dahin zuwarte? Die 
Beantwortung dleſer Frage ſey indeſſen fehr leiht. Durch bie 
vorbereitende Ausſcheldung würden bie Landräthe mit ihrem 
Wirkungskreiſe befannt gemacht, und über Art und Größe der 
‚Kreisbedürfuife unterrihtet. Es werde daraus weder eine 
Erhöhung noch eine Verminderung der Steuerlaft hervorgehen. 
da eine neue Bewilligung damit nit verbunden fen; aber es 
erfolge dadurch die Fefiftellung der Grundſaͤze, nad welchen das 
Budget der dritten Flnanzperlode zu entwerfen fen, und es 
werde babei bem Lanbrathe ſchon jest das Feld zu miglichem 
Birken und zum Sammeln frudtbringender Erfahrungen gedf: 
net. Würde In den Krelsbudgets für die dritte Finanzperiode 
mehr, als bie jezt, poftullet werben, fo ſey ber Ständever: 
ſammlung das Recht vorbehalten, nah ftrenger Prüfung des 
Bebürfnifes das Uebermaaß zu befeitigen. Immer werde eine 
gleihe und gerechte Vertheilung eintreten, Wer auch anneh: 
men wollte, es könnten die Landräthe und die Ständeverfamm: 
lung bei der Ausübung ihrer Rechte pflichtvergeſſen zu Werke 
gehn, werde boch nicht verfennen dürfen, daß beiden noch durch 
das Öffentliche Urtheil eine unuͤberſchreltbare Schranfe gefezt 
fev. Was die Grundfäze der Ausfchelbung betrefie, ſo be— 
ftehe eine mwefentlihe Verſchledenhelt unter den Krelslaſten, 
je nahdem ber Staatsregierung in Anfehung derfelben ein un— 
befchränttes Dispofitionsrecht zuſtehe, oder aber dieſes Mecht 
fhon nadı dem Finanzgeſeze durch die Befriedigung eines fpe: 
„zielen Zwekes begrängt fey. Nur jene Krelslaften fepen vor 
der Hand auszuſcheiden, denen durch das Finanzgefez eine fpe= 
„zielle Zwetbeftimmung gegeben ſey; dadurch werde auch dem 
Landrathe nicht mehr Beichäftigung gegeben, als er zu über: 
fehen vermöge. Der Redner durchgeht nun die einzelnen Be- 
ftimmungen des Gefezed:Entwurfs, und prüft biefelben nad 
dem aufgeftellten Ausfheldungsprinzipe, Er will bie Koften 
der Finanzverwaltung auch Fünftig ald Eentrallaft behandelt 
wiffen, glaubt, daß bie Koften der Juſtiz- und Pollzelverwal: 
tung bei dem Sireisbehörden zwar jezt noch nicht als Kreislaſt 
übernommen werben follten, daß jedoch Im Ganzen bie Ueber: 
nahme unbedenflih fen, und erklärt ſich baher eventuell dafür, 
wenn dadurch das Schiffal des Laudrathsgeſezes bedingt wäre. 
‚Die Zwangsarbeitshäufer ſeyen den Kreislaften beisugählen; 
ein thäriger Landrath koͤnne bei ihrer Verwaltung viel Gutes 
fiften, Die Strafarbeitshäufer dagegen würden eine Gentrals 
laſt bleiben muͤſſen. Nach mehreren weitern Bemerkungen über 
einzelne Pofitionen fezt der Redner zulezt noch auseinander, 
wie durch bie Ausſcheldung die Befugnife der Mintfterien hin: 
ſichtlich der Verwendung der bemilligten Fonds nicht erweitert, 
ſondern befchränft werden wuͤrden, und fchlieft mit dem An: 
trage auf Annahme des GeſezesEntwurfs unter den von ihm 
vorgefhlagenen Modifikatlonen. 
(Zortfegung folgt.) 


* Münden, 12 März. Heute wurde von der Kammer 
ber Abgeorbneten bie fiebenunddreißigfte allgemeine öffentliche 
Siyung gehalten. Nah Verlefung bes Protokolls ber lezten 
Stzung und nach Bekanntmachung der neuen Eingaben erfolgte 
bie Vorlage der Fragen zur Abſtimmung in Bezlehung auf den 
Entwurf eines Gefezes, bie Beſcheldung der Kompetenztonflifte 
betreffend, worüber die Debatten Montags den 10 b. in ber 
feheunddreifigiten Slzung gefchloffen worden. Hlerauf begann 
der Tagesordnung gemäß, bie Berathung über den Geſezes⸗ 
Entwurf, das Indlgenat betreffend. Die Abſtimmung über 
den Gefeges:Entwurf, In Betref der Einführung einer Hunde: 
tare, geihah In geheimer Sizung. Die nächte oͤffentilche Gi: 
sung iſt auf Donnerftag den 13 d. feitgefezt. 


Deutfdlanb, 
Die Adreffe der zweiten badifhen Kammer lautet: 

„Durchlauchtigſter ı. Ew. königlihe Hoheit getreue Unter— 
thanen, wir die Abgeordneten der zweiten Kammer der Stäu- 
beverfammlung, naben uns abermals Ihrem erhabenen Throne, 
um bie helllgen Verfiherungen der unwandelbaren Treue ber 
Gefinnungen, auf welche Em. fönigtiche Hohelt zu vertrauen 
geruhen, fo wie die Huldigungen der Ehrfurcht und der Llebe 
zu feinen Stufen nieverzulegen. Ew. fönlglihe Hoheit bliten 
auf ben Zeitraum, ber feit dem lejten Landtage verfloffen iſt, 
mit Beruhigung zurüf, Ihr treues Bolt mit dem Innigften 
Dante gegen bie Vorfehung und gegen Ew. koͤnigliche Hoheit 
für die Segnungen, bie er gebracht bat. Von den lebhafte: 
ften Gefühlen der Freude und des Dankes gegen die Vorſe— 
hung wurden alle treuen Badener durchdrungen, da bie Geburt 
eines zweiten Prinzen aus Karl Friedrihs Stamme Ew. fi: 
niglihen Hoheit und Ihrem Durchlauchtigſten Fürfienyaufe 
neue Freude, dem Großherzogthum eine meue Vuͤrgſchaft ges 
mwährte. Das Geflecht der Zähringer wird fortblühen in den 
Nachkommen des undergeflihen Großherzogs Karl Frlederich; 
fie werben regieren für und für in dem ungetheilten Erbe ih: 
rer Ahnen. Wenn Ihre evangellihen Unterthanen, welde 
verſchledene Glaubensſaͤze durch den Lauf von Jahrhunderten 
getrennt hatten, ben frommen Bemühungen Em. königlichen 
Hohelt eine Vereinigung zu verdanfen haben, die feit dem Au- 
genblife ihres Daſeyns auf die oͤffentllche Gottesverehrung, 
auf haͤusllches und ehellches Gluͤt und die Erzlehung die. fe- 
genreihiten Folgen dußert, fo verdanken jezt ber befondern 
väterlihen Sorgfalt, den angeftrengten und beharrlichen Be— 
mühungen Em. föniglihen Hoheit Ihre kathollſchen Unterthas 
nen die Wiederherftellung Ihrer Airhenverfalung, das Grof- 
herzogthum, dem der Shz des Erzblfchofs zu Thell wurde, eine 
ausgezeichnete Ehre, bewirkt durch eine Webereinkunft mit dem 
roͤmlſchen Hofe, abgerhlofen Im Vereine mit mehreren durch⸗ 
lauchtigſten Bundesfürfien, gebaut auf Grundlagen, . gleld bes 
ruhlgend für Ihre im Frieden und Eintracht fih Brüder nen- 
nenden Unterthanen beider chriftlihen Bekenntniſſe, im Ein: 
Hange mit den Rechten des Thrones, wie mit dem gefegmäfis 
gen Freiheiten der Kirche ſelbſt. Mit Veruhlgung vernahmen 
wir aus dem väterlihen Munde Em. Föniglihen Hohelt die 
Erfärung über das Fortfhreiten der Innern Verwaltung in 
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Ihrer Entwifelung: mit freubiger Erwartung bie Erfidrung, 
daß Ihre Geſezgebungskommiſſion ſich zunaͤchſt mit Vorberel⸗ 
tung der Theile der rRechtsgeſezgebung befchäftigt, In welchen 
die Gebrechen am fühlbariten, die Beduͤrſulſſe einer zeltgemaͤ⸗ 
fen, mit ber fortgefhrittenen Ausbildung ber gerichtlihen In⸗ 
ſtitutlonen im Einflang ſtehenden Verbeſſerung am dringend⸗ 
ſten ſind, mit der Ordnung des Verfahrens in bürgerlichen und 
peintihen Rechtsſachen. Gerne anerkennend, daß die Arbeiten, 
die zur Vorlage nod nicht reif find, daf die Werke neuer Ge: 
fejgebung mit gejwungener Eile weniger, ald Schöpfungen anz 
derer Art, vereinbarlich find, dürfen wir und bob, Im Wer: 
trauen auf Ew. königlichen Hohelt vaͤterliche Fürforge, der Hof: | 
nung überlaffen, daß Ihrem Bolte die Wohlthat der verhelße⸗ 
nen Verbeſſerung der Rechtsgeſezgebung in der naͤchſten Zufunft | 
zu Theil werden möge. Hoͤchſt erfreulich für Ihr treues Volk 
find die Eröfnungen, die ung Ew. föniglihe Hoheit über bie 
Lage der Finanzen zu machen gerubten, über das Gleichgewicht 
zuifhen den Staatdeinnahmen und Ausgaben, die Feftigfeit 
des Staatstredits, die Leiftungen der Amortifationsfaffe, wel: 
de Ew. Eöniglihen Hoheit Erwartungen übertroffen haben. 
Mit dankbarem Herzen erkennen wir an, daß diefer erfreuliche 
Zuftand, welher den Muth Ihres Volkes ftärft, und die Aus— 
fiht auf mögliche Erleichterung In naber Zufunft eröfnet,. die 
gefegnete Wirkung jener welfen und firengen Ordnung im 
Staatshaushalte ft, deren Schöpfer und Erhalter Ew. toͤuig⸗ 
liche Hohelt ſind. Wenn in der juͤngſten Vergangenheit im 
Dunkeln ſchlelchende Gerüchte, obſchon Im Widerſpruche mit 
den felerilchen Stipulatlonen der Staatsakten, welche bie 
neue Ordnung In Europa, In Deutſchland insbefondere , feit- 
geftellt haben, die Gemüther Ihrer getreuen Unterthanen, 
die Ew. koͤniglichen Hoheit [und Ihrem durchlauchtigſten Für: 
ftenhaufe nicht bios durd dem Eid ber Treue, fonbern was 
mehr it, durch Liebe und Mertrauen ungertrennlih ange: 
hören, durch Beſorgniſſe mögliher Trennung zu beunrubl: 
gem verfuchten, fo biifen jest auch wir getroſt in bie Zu: 
funft, befreit von dem lezten Zweifel durch Ew. töniglichen 
Hoheit huldvolle, hoͤchſt erfreulihe und beruhigende Er⸗ 
öfnung, die ung bie ermeuerten Buͤrgſchaften verkündet, durch 
welche die angeſtammten und durch die ſelerllchſten Vertraͤge 
anerkannten Rechte des durchlauchtlgſten Hauſes der Zaͤhringer, 
die durch die Hausgeſeze feſtgeſezten, durch bie gleichen Ver: 
träge anerkannten Erbfolgerechte, wie die Integrität bes Groß: 
berzogthums von den Mächten Europa's, deren hoͤchſtes Stre: 
ben auf Erhaltung des von Ihnen anerkannten Rechtszuſtan— 
des gerichtet iſt, aufs Neue ficher geftellt find. Geruben Ew. 
tönigliche Hebelt für diefe Eröfnung von und, den Abgeord⸗ 
neten zur zweiten Kammer, den Ausdruf der Gefühle des hoͤch⸗ 
ften Danfes und der innigften Freude zu genehmigen, welche 
Gefühle, wir verbürgen ed, von allen Ihren getreuen Unter: 
thanen, von den Geftaden des Bobenfee's bis zu der Mün: 
dung des Nedars und den Ufern bes Mains aufs Vollfomz 
mente gethellt werden, übereinftimmend In der banfbaren An: 
erfennung, daß wir diefe erneuerte Buͤrgſchaft von Außen, wo: 
durch auch der legte Funke langer Beſorgulſſe ausgeldfcht iſt, 
nicht blos dem Mechte, ſondern zugleih der hohen Achtung ver: 
danfen, melde die Mächte Europa's der Welsheit und den 
Megententugenden des durdlaudtigften Sohnes Karl Erie: 


drichs widmen. Geruhen Em. königliche Hohelt und ferner 
zu erlauben, die heilige Verfiherung zu den Stufen Ihres er- 
habenen Thrones nieberzulegen, daß wir jedem Vorſchlage, 
den Ew. königliche Hohelt Im Intereffe des Vaterlandes noth- 
wendig erachten, unfere forgfältigite Priifung widmen werben, 
und daß alle Ihre Unterthanen bereit find, Alles zu opfern, 
wenn Clgenmadt Verfuhe wagen follte, die Ruhe Ihres Bol: 
fes auch nur auf Augenblife zu ftören, gefihert durch die maͤch⸗ 
tigften Garantien von Außen, und durd bad Band einer fe 
ften Verfaſſung Im Innern, — eines Volkes, deſſen Wohl die 
große Sorge Ihres, Gott gebe, noch langen Lebens ausmacht, 
Die volltommenfte Einftimmigkeit in den Gefühlen, die wir 
ausdrüfen, in den Huldigungen, bie wir Em. königlichen Ho— 
heit darbringen, bietet ein erſies Unterpfand ber Eintracht, im 
der wir unfere Arbeiten beginnen, und des Friedens, in dem 
wir folche fortfegen werben, um fie unter ben Gegnungen des 
Himmels zu Ew. koͤnlgllchen Hoheit und Ihres treuen Volles 
Zufrtedenheit zu beendigen. Karlörube, 3 März 1828, 
Am Namen der unterthänigft treugehorfamften zweiten Kams 
mer der Ständeverfammlung. Der Präfident: Zollp. Die 
Sefretalre: Grimm, Frhr. v. Flſcher, Bannwarth.“ — Ge. kö⸗— 
niglihe Hoheit der Großherzog antwortete: „Mit gerübrtem 
Herzen vernehme Ich von Ihnen, als Organ ber zweiten Kam⸗ 
mer, den Ausdrut der iunigſten Anhänglihteit an Mich und 
Mein Haus, ber danfbaren Anerkennnung Meiner Bemühuns 
gen für das Wohl bes Landes und der Bereitwilligfeit neue 
Opfer zu bringen, wenn Ich irgend genöthlgt fepn follte, der: 
gleihen zu verlangen. Sie haben alle Punkte Meiner Rebe 
in Gefinnungen beachtet, auf deren Beftand Ich vertrauensvoll 
zähle. Weberbringen Sie der Kammer Meinen berzlihen Dauk. 
Vleles llegt noch in Meinen Wünfgen, was bis jegt nicht ge⸗ 
ſchehen konnte, well es der allfeitigften Erwägung bedarf; Ing: 
befondere laſſen fih Werte ber Gefezgebung, um eines gedeih⸗ 
lichen Erfolgs gewiß zu ſeyn, durchaus nicht überellen. Ih 
thelle aber die Ueberpeugung ihrer Dringlichkeit, und werde 
fie daher auf jede zwetdlenllche Welſe zu befchleunigen fuchen. 
— Da Meine angelegentlihfte Sorge auf die Wohlfahrt Mei: 
nes getreuen Molfes gerichtet bleibt, fo könnten nur gang 
außerordentliche Verhaͤltniſſe Mic beftimmen, nach Ihren red⸗ 
lihen Zufiherungen eine weitere Thellmahme zu etwa noͤthl⸗ 
gen Lelftungen In Anfprucd zu nehmen.” 


* Frankfurt a. M., 10 März. 
Wien etwas niedrigere Kurdnotirungen ; 
zoͤſiſche Rente geftiegen, 


Mir haben zwar vom 
dagegen iſt die fran= 
und auch zu Amfterdam waren bie 
dftreichlihen Metallaues auf 85%/a bis 7/, in die Höhe ger 
gangen. Zugleich ſchelnt der polltiſche Horlzont, in den Augen 
eines Theils unferer Spekulanten wenlgſtens, wlederum elne 
guͤnſtigere Konftellatiom zu zeigen. Aus bem Zufammenfluffe 
diefer Urſachen hat fih denn an unferet Börfe wieder einige 
Tendenz à la hausse gezeigt, Im Folge deren die oͤſtrelchlſchen 
Metalliques anf 89°/, baar und 89*/s für Monatsſchluß ge 
fttegen find. Wiener Bantaktien find auf 1225 In die Höhe 
gegangen; Partiate 117; Rothſchildiſche 400@ulden:koofe 145. 
Der bedeutende unterſchied, der fih bei Metalllques zwiſchen 
Baar: und Zeittaͤufen zeigt, hat feinen Grund in den befon- 
derm Geldverhättnifen unſers Plazes, In Folge deren der Dis. 
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konto, ber fonft gemeinhin gegen die Meſſe fteigt, ſich fort: 
dauernd auf 2'/4 hält. Deſſen ungeachtet fan man wahrneh⸗ 
mei, daß unfere großen Vapierhaͤndler noch immer mit ihren 
Distontobriefen zurüfhalten, wenn ſchon ber Binsertrag, ben 
die Stantspapiere bei ihren jezlgen Kurfen abwerfen, anlotend 
zur Kapitalanlage In denfelben fit. — Die ungemeine Lebhaf: 
tigkeit unſers Waarenverkehrs mit den benachbarten großher: 
zoglich heffirhen Ortſchaften, die während der vorigen Bode 
den dorthin führenden Straßen das Anfehn wie zur Meßzeit 
gab, hat nunmehr aufgehört. Es ſcheint beinahe als bezweifle 
man noch, daß bieienigen Nefultate wirklich erzielt werden moͤch⸗ 
ten, auf welche bie amtliche Belanntmahung der großherzog⸗ 
lichen Regierung, in Betref der Heritellung einer Verelnba⸗ 
zung über gemelnſchaftliche Grhebung ber Zollgefälle nach dem 
preußifhen Tarif, Bezug nimmt. Die Eigenthüämer bedeuten: 
der Quantitäten von Handelswaaren, die fih, als jene Be: 
tanntmachung erfchlen, bereits auf dem Wege befanden, ließen 
fih für den ihnen geftatteten Wechſelfall der Lagerung, unter 
Aufficht der Behörde, beftimmen. Don wirfliher Ausweche: 
fung der Ratifitationen des Vertrages, bie zu Berlin ftatt 
haben foll, bat man mod feine fihere Runde, wlewol ber 
großberzogliher Seits mit biefer Urkunde nah Berlin abge- 
fertigte Staatsbeamte bereits geitern in Darmitabt jurüf er: 
wartet wurde. — Die am verwihenen -Samitag Abends er: 
folgte Ankunft des für die Mainjtrefe von hier bis Mainz 
beftimmten Dampfſchiffes, das den Namen unferer Stadt 
trägt, machte den geiirigen Tag zu einem wahrhaften Volke: 
fefte. Thells aus Meugler,- theils auch wohl im Vorge— 
fühle der Handeldvorthelle, welche die Heritellung der Dampf: 
ſchiffahrt bis zum Weltmeere unferm Plaze gewähren wird, 
hatte fih mehrere Stunden vor ber Ankunſt bes Fahrzeuges 
der größte Theil unferer Bevoͤllerung an bie Ufer des Fluf- 
fes begeben, und barrte feiner Ankunft, des unginjtigen 
Wetters ungeachtet, mit Geduld. Allen mod ftärker war der 
Zudrang am gejirigen Tage, wo bie Unternehmer eine Probe⸗ 
fahrt auf dem Fluffe angeordnet hatten, woran bie beiden re= 
gierenden Bürgermelfter und viele Mitglieder bes Senats und 
anderer Behörden Theil nahmen. Das Schif legte auf biefer 
Fahrt Innerhalb 45 Minuten eine Strefe von mehr als einer 
halben Wegftunde ſtromab- und ftromaufwärts zurüf,. Befrle⸗ 
digte es aber fo durch feinen fchnellen und jihern Gang jede 
billige Erwartung, fo übertraf es biefeibe in der That durch 
feine gefhmafvolle und bequeme Einrichtung, wovon fi durch 
den Augenfchein zu überzeugen, Jedermann Gelegenheit hatte, 
Diefen Morgen um fieben ubr it das Dampfihif nah Malnz 
zurüfgefehrt, und wird mit Unfang der naͤchſten Woche feine 
regelmäßigen Fahrten zwifhen dort und bier in der Art an- 
treten, daß es in ben Vormittagsftunden jedes Tages bier ein: 
trift, in den Nachmittagsſtunden aber wieder nah Mainz ab: 
geht. — Handelsberichten aus der Schweiz zufolge, bat zu 
St. Ballen ein großes Banklerhaus feine Zahlungen einge: 
ſtellt. Diefer Unfall erregt defto größere Senfation, da zu: 
gleich gemeldet witd, daß man bei Aufnahme des Aftivbeftan- 


des 80,000 fl. baar in der Kaffe gefunden, die Effekte ⸗ 
rechnet, bie das Portefeuille enthielt. — 





— — — — — — 


Tuͤrkei. 


Genf, 7 März. Wir haben neuerdings Nachrichten vons 
Dr. Goffe aus Griehenland, die In Beziehung auf das grie- 
hifche Piratenweren nicht ohne Intereffe find. „Warum, fchreibt 
er, baben fi die alllirten Flotten auf bloße Proteftationem 
gegen das Unweſen befchräntt? Warum haben fie die Seerdu= 
ber nicht verfolgt und zeritört? Die Im Archipel ftationirtem 
europaͤlſchen Krlegsſchiffe haben fich Immer nur barauf befchränft, 
den Handelsichiffen Konvois mitzugeben. Selbit die Deftreis 
her, deren Handel doch amı mehriten dur die Piraten litt, 
baben zwar gegen die Infeln einige Meprefallen gebraucht, 
aber bie Seeräuber doch nicht verfolgt. Ihre vorzüglichften 
Schiffe lagen In Smorna vor Anker, und begnuͤgten fih mir 
Konvois. Andere Europder begünjtigten die Verlezungen ber 
Blokade. Ich könnte Schiffe anführen, bie Wochen und Mo— 
natelang bei Syra oder bei Poros vor Anker lagen, und ſich 
mit nichts weiter befchäftigten. Die Engländer, die fo offen 
erflärten, fie wollten die Seeräuberei unterdräfen und aus— 
rotten, was haben fie getban? Zwei oder breimal haben fie 
Piraten verfolgt und aufgebraht, nah Malta geführt, aber 
fie nach einiger Zelt ohne Strafe wieder frei gelaffen. Konnte 
fo Ordnung bergeitellt werden? Die Goelette Terpfihore war 
als eines der verwegeniten und gefaͤhrlichſten Seeraͤuberſchiffe 
befannt, das unendlihen Schaden gethan. Die englifhen 
Krlegsſchiffe im Mittelmeere hatten Befehl, auf fie Jagd zu 
machen und fie aufzubringen. Ihr iſt nichts gefchehen; nach— 
dem fie brei bis vier Monate lang den Archipel und das Meer 
von Candla nah allen Richtungen durchfchnitten, und gegen den 
Handel überall unfäglihe Plünderungen verübt hatte, llef fie vor 
Kurzem ruhlg in Poros faft zu gleicher Beit mit einem engil= 
fhen Krlegsihiffe ein. Hier hat ſie Anker geworfen, har 
ſich mit Lebensmitteln und andern Beduͤrfniſſen verfehen, um 
auf neue Maubzüge auszulaufen. Niemand hinderte fie, 
und doch fft Poros eine Station, wo bie brittifhen Schiffe 
{nimer hin» und hergeben, und wo ein englifher Konful wohnt. 
Die Amerikaner haben freitih gegen bas Maubneft Garabuya 
gewäthet, dagegen haben fie gegen Mycone zu große Maͤßlgung 
gezeigt, denn fie liefen die Piraten frei, die fie genommen, 
und gaben ihnen fogar Lebensmittel. So mußten fit) denn bie. 
Seeräuber begünftigt glauben, weil beinahe nichts für Ihre Aus=- 
rottung von dem alllirten Flotten geſchah. Ih bin weit ent= 
fernt hierin ihre Abſicht zu tadeln, aber dann fönnte man 
fi doch über die Strenge beklagen, die fie gegen bie grlechlſche 
Mationalflotte übten, Indem fie verboten, daf irgend ein Schif 
— bejenigen der Nationalflotte niht ausgenommen — ſich 
weiter denn 12 Seemellen von der Küfte zwifhen Volo und 
gepanto entfernen, im Webertretungsfalle aber in ben Grund 
gebohrt werden würde, Diefe harte Verfügung hat es ben 
Griechen unmoͤglich gemacht, Verſtaͤrlungen nad Sco falten, 
oder fonftige Erpebitionen zu unternehmen, ja mit ihrer eige⸗ 
nen Flotte die Seeräuber zu unterbrüfen, wozu Lord Cochrane 
feiner Zeit vom Bord der Hellas aus Befehl erthellte.“ — 
Dr. Goffe wird aus Griechenland hlehet zurüffommen, fobald 
er dem Präfibensen Rechnung abgelegt hat. 
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Avuscssungen Kuns vom 18 März 1828. 
a) Bayer. Staatspapiere. c) Wechselkurs. Papier. Geld. 


Papier. Geld. | Amsterdam ı Mont 4085 — 
Obligationen & 4 Proc. 955 954 | Hamburg ı Monat 445 — 
detto & 5 Proc. 4034 4105} | Wien in soger ı Monat — 90 
Landanlehen k5Proe. — — Frankfurt ı Monat „1 — 
Lotter.Loos.A4Pr.E.M. 105 104, |Leipig - — — 99 
unverzinsliche. . . 108 — ILonden - — 9, — 
b) Oestr. Staatspapiere. Paris u — ur 
Wothschildsche Loose. 444 1334 | Lyon - — 1174 — 
Partial & 4 Proc. 4175 414174 |Miiland - — — 604 
Metalliques A 5 Proc. 905 895 | Genua — — — 63 
Bank Aktien 1.Sem. 4029 1026 |Livorm — — 57 


Gerich tliche Bekanntmachungen. 


(Ediktalvorladumg.) Der Handelsmaun Georg Ma: 
tulfa zu 2angenerringen bat fi bei bedeutender Ueberſchul⸗ 
dung zahlungsunfäbig erklärt, und dem Gantverfahren unter: 


worfen. 

Es ‚werben baher die gefezlihen Ebiktstage, nemllch: 

1. Zur Anmeldung, der Forderungen und deren gehörigen 

adhmwelfung auf Sonnabend den 29 März; 

11. Zur —— ber Einreben gegen die angemeldeten 
Porberangen auf Dienftag den 29 April; 

IM. Zur Schlußverhandlung und zwar für die Repllk auf 
Donneritag den 29 Mal, und für die Duplit auf 
Donnerftag den 12 \unt, 

jebesmal Morgens 9 Uhr feitgefezt, und Hiezu fämtliche un- 
befannte Gläubiger des Gemeinfduldners hiemit öffentlich un: 
ter dem Rechtsnachthelle vorgeladen, daß das Nichterſcheinen 
am erften Ebdiktstage die Ausfhliefung der Forderung von der 
gegenwärtigen Konfursmafle, das Nihterfheinen an den übri- 
gen —— aber die Ausſchlleßung mit ben an denſelben 
vorzunehmenden Handlımgen zur Folge bat, 

Zugleih werben biejenigen, weide rgend etwas von dem 
Vermögen des Gemeinfhuldners in Händen haben, bei Mer: 
meidung des nohmallgen Erfazes aufgefordert, ſolches unter 
Borbehalt ihrer Rechte bei Gericht zu übergeben. 

Da man übrigens mit dem zweiten Colftstage den Verſuch 

t gerlinen Ausglelchung der Sache verbinden wird, fo haben 

die ie Gläubiger bei der Bevollmaͤchtlgung darnach zu achten. 

Schwabmünden, am 29 Febr. 1828. 

Koͤnigl. baverifhes Landgeridt. 
Kimmerle, Landricter, 





(Deffentlihe Betanntmahung.) Joſeph Hörii 
von Anzing, fchon felt dem preufifchen Feldzuge vermißt, oder 
deffen allenfallfige Legitime Nachkommen, werden hiermit df: 
fentlich entpelettent, fih binnen drei Monaten a dato 

lerorts bei Gericht zu melden, Indem wibrigenfalls derſelbe 
ür verfhollen erklärt, und fein Wermögen ben naͤchſten Er: 
ben gegen Kaution ausgeantwortet werden würbe. 

Ebersberg, ben 28 Febr. 1828. 

Königl. baverifches Landgericht. 
d6, Landrichter. 


Dom —— der Badeſtadt —— Leltmeritzer Kreiſes 
in Böhmen, wird zur oͤffentlichen Kenntuij gebracht, daß ge: 
Fig ber, mittelft k. k. Freisämtlihen Intimats vom 30 Jan. 
1. J. Zahl 986. berabgelangten hoben k. k. Gubernialverord- 
nung vom 10 Jan. I, 9. Bett 58,280, die Verpachtung der 
hiefigen Stadt= und Steinbäder auf fehs nah einander pe 
gende Jahre vom 1 April 1828 bis Ende März 1834 bewilli: 
get, und zu diefem Ende die Werpachtungstagfahrt auf den 
24 März I. %. um die neunte Frübftunde in dem biefigen 
Raths ſaale feſtgeſezt worden fen. 

Zum erſten Ausrufe bei den Stadthädern wird der Betrag 


von 4600 fl. 8. M., umd für bie Stelnbaͤder von 4800 fr. 
8. M. angenomnten. 

Die übrigen Pachtbebingnife koͤnnen bei dem Erpedit diefes 
Maglitrats eingefehen, oder aber auch in Abfchrift erhoben wer- 
den, weine ben Unternehmungsluftigen zur Wiſſenſchaft die 
nen möge. 

Zöplis am 9 Febr. 1828. 
Wolfram, Buͤrgermeiſter. 


Bekaunntmachung. 


Zwei Stuͤl orlentallſche Blru⸗ Perlen, von Farbe gut, beide 
su 160 Gran circa Im Gewicht, nebſt einer Maſche von fhönen 
Brillanten; dann eine Anftelnabel von febr fehönen Rofetten, 
woran fi eine orientalifhe Perle von circa 60 Gran an Ge- 
wicht und guter Farbe befindet, werden Montags den 
24/ten März d. I. Vormittags 10 Ubr im Haufe Nro. 612, 
Lit. S. der Burgftraße dahler, dem Öffentlihen Verkaufe an 
den Melitbietenden EL: 

Diefe durch Ihre Seltenheit vorzuͤglichen Perlen können täg- 
lich in der befagten Bebaufung eingefehen werden. 

Nürnberg, den dr ar geh 

ol. Off. Karl Frhr. v. Hol ube 
$. S. Nro. 407. Holstanben, 





Verkauf einer Buchhandlung in Leipzig. 


In Leipzig, dem Stapelplage des deutſchen Buch han— 
deis, kit, Verhaͤltniſſe halber, eine Sortiments- Buhband: 
lung zu verfaufen. Der Beſiger derſelben wünfcht fie in die 
Hände eines jungen, thätigen Mannes gelangen zu iaſſen. 
Der Käufer erhält ein vollftändiges Lager der ditern und 
neuern £itteratur aus allen Fächern, ein bedeutendes Lager 
gebundener Bücher und die ausgebreltetite und vortheilhafz 
tejte Kundſchaft ſowol in Leipzig ER als in ganz Sachſen 
und im Auslande bis nach Oeſtreich, Polen, Preußen und KRußs 
land bin, Die näheren Bedingungen zum vorthellhaften Anz 
kaufe un 4 angefehenen und wohl eingerichteten Geſchaͤfts er⸗ 
theilt auf portofrele Anfragen der Doctor juris, Hr. See: 
burg in £eipgig, der zu dem WUbichluffe des Kaufes von dem 
Befizer der Handlung autorifirt fit. 


Der 5*— empfiehlt ſich bel dem nahe bevorſte⸗ 
ſtehenden Antritt feiner zweiten naturhiitorifhen Reiſe nad 
Merlco, feinen Freunden und allen refp. Vorftänden und Be: 
fijern von Naturallenfammlungen und botanifchen Gärten Nr 
Ausführung von Aufträgen, betreffend die Einfendung von Na- 
turgegenitänden jeder Art. 

Da er am 20 März Berlin verläßt, und Ende Aprlis d. J. 
fih in Bordeaur einzufchiifen gedentt, fo erfucht er, die ibm 
au macenden Mittheilungen recht bald bieher an ihn felbft, 
oder nad der Zeit feiner Abreife an feinen bevollmaͤchtigten 
Bruder Wilhelm Deppe gelangen zu laſſen. 

Derlin am 4 Märy 1828, 

Ferd. Deppe. 





Nachricht für Zoologen. 

Da ih mit Anfang Mal's nah Dalmatien abreife, und 
während des Sommers Kärntben, Kraln und Stevermark bes 
fuche, fo zeige ich es jenen Gelehrten an, welche Inſekten oder 
Seethlere jener Gegend zu erhalten wünfhen. Bellebige Geld⸗ 
beiträge zur Relfe werden franfo an mic geſchitt, und bafır 
werben mit Kufang Yannars f. Jahres Inſekten, Flſche u. ſ. w., 
wie es nämlich im Voraus verlangt wird, richtig, fo weit es mög: 
tich kit, beftimmt, in der Quantität zugefendet, daß man aller: 
ſelts N ri ſeyn wird, 

üncen, ben 11 März 1828, 
Dr. Med. Joſ. Baltl. 
Sendlingerftraße 918. 


allgemeine Zeitung. 


Mit allerhböhflen Privilegien. 


Sonnabend i 


Portugal, (Sgreiben aus Zifabon.) — Spanien. 
ranfreih. (Annahme der Danladrefie. Briefe aud 
Schreiben aus Berlin.) — Deitreid. 


Neo. 75. 


(Schreiben aus Madrid.) — Großbritaunlen, (Schreiben aus London.) — 
Yarls) — 2 

(Schreiben aus Wien.) — Türfel, 

Das Dampffcif auf dem Main, — Bevoͤlkerung der Schwei 


15 März 1828. 


(Schreiben aus Frankfurt.) — 


reußen, 
(Schreiben aus Buchareft.) — Bellage 


to. 75.. 


3. — Rheinfhifahrtsfonvention zwifchen den Niederlanden und 


Preußen. — Anfitndlgungen. — Auperordentlihe Beilage Nro. 16, Englifhe Parlamentsverhandlungen. — Ankündigungen. 


— — — — — — 


Portugal. 

Leiffabon, 23 Febr. Geſtern Nachmittag um 3 uhr iſt 
der Infant Don Miguel in bie Mündung des Tajo eingelau: 
fen, wo ihn eine zahlreihe Volklsmenge erwartete, Seine er: 
lauchten Schweftern fuhren ihm in einem leichten Fahrzeuge 
entgegen. Der Prinz landete, um fih dem Zudrang der Maffe 
zu entziehen, an einer Steile des Uferd, wo man ihn nicht er: 
wartete, und befand ſich auf diefe Art fhon im dem Pallafte 
Yıuda, als man Ihn noch an Borb der Fregatte glaubte. Ger 
fern Abend lieg er nur wenige Leute vor. Diefen Morgen 
war allgemeiner Handfuß bei Hofe und ein felerliches Tedeum 
in der Kathedraltirhe, dem ber Infant mit den Jufantinnen 
beiwohnte, aber ohne bie Königin Mutter, ein Umftand, ber 
einiges Aufſehen erregte. Das achte Jaͤgerbatalllon hatte die 
Wache Im Pallafte, Welt bei der Landung des Prinzen Indie: 
trete Stimmen den Nuf: Es lebe der abfolute König Don Mir 
guel 1! hatten hören laffen, fo befahl der Prinz nad feiner 
Ankunft im Pallaſte dem Kommandanten, alle diejenigen ohne 
Schonung zu verhaften, die diefen Ausruf gebraudten, Bei 
biefer Gelegenheit wurden fieben Perfonen in die Gefängniife 
abgeführt. Auch hat bie oͤffentliche Meynung ſich bei einem 
Thelle des Publikums fehr energifh gegen die Urheber jenes 
Ausrufs ausgefprohen; bie Liberalen brachten dem Prinzen 
Megenten, dem Könige Don Pedro und der Charte ein Lebe: 
hoch. Hr. Fried. Lamb hat feinerfeits bie guten und aufrich⸗ 
tigen Gefinnungen des Infanten bezeugt, und fchelnt felbft 
großen Werth darauf zu legen, daß die Charte mehr als bie: 
ber aufrecht erhalten werde. Das Gefolge des Infanten be: 
fand aus dem Grafen Willareal, den HH. Mello und Sal: 
danha. Der franzöfifhe Gefandte, Herzog v. Rauzan, foll bei 
der Reglerung ſich beſchwert haben, daß in der amtlichen Zei: 
tung vom 21 die Rede Karls X bei Erdfnung der Kammer in 
der Ueberſezung fo entftelt worden fep, daf an verfchiedenen 
Stellen ein ganz anderer Einn heraus komme. Unter den ges 
genwärtigen Umftänden iſt eine ſolche Verfaͤlſchung befonders 
auffallend. — Der neue aufererdentliche ſpaniſche Votſchafter 
iſt vorgeftern bier angefommen, 

i Spanien 

Madrid, 28 Febr, Der Dep von Tunis hat unver: 
muthet, aber ſehr dringend, Forderungen an unfre Regierung 
gemaht, Sie beitehen 4. In 50,000 Plaftern, 2. zwei mit 
Edelſtelnen gefaßten Dolchen, 5. einer mit Gold und Edelſtelnen 
gefaßten Flinte, A. In allen den Geſchenken, die von unferm 
Abnige gewoͤhnlich bei dem Wechſel eines Koufuls überfhit 


werden. Der Dev hat gedroht, die ſpanlſchen Handelsſchiffe 
anzugreifen, wenn diefe Forderungen nicht befriedigt wuͤrden, 
und bereits faffen fih an der Kuͤſte von Mdlaga mehrere Kor 
faren ſehen, bie man columbifche nennt, bie aber wahrfchein- 
ich Afrikaner find. — Nachrichten aus Gatalonien zufolge 
wurde der Bandenanführer Caragols mit etwa hundert Mann 
In den Bergen von Fuftana gefangen, und wird wahrſcheinlich 
das Loos feines Gefährten, Jeps dei Eftanns, fheilen, — Alle 
Nachrichten von den Küften bes Ozeans und bes mittelländi- 
{hen Meeres ftimmen überein, daß In ber Nacht vom 18 auf 
ben 19 Febr, ein fürchterliher Sturm geherrſcht habe, der dem 
Seehandel fehr grofen Schaden zugefügt bat. Mus Eabik 
hört man, daß 25 Schiffe an die Küfte geworfen, eine fran- 
zoͤſiſche Goelette und ein Ehaffemaree untergegangen, auch 
zehn Schiffe von ihren Antern losgeriffen, und In ber Gegend- 
des Trocabero gefcheitert feyen. Der Sturm dauerte noch am 
22 fort, und man fürdtete weitere Ungluͤksbotſchaften. 
Grofbritannienm 

London,-6 März Konſol. 3 Proz. 84'/4; ruffiihe Bons 
90'/.; merlcanlifhe 35; columbifche 26. 

Am 5 März wurden bem Könige durch den Recorder von 
London 43 Todesurthelle vorgelegt, wovon 5 zur Vollzlehung 
unterzeichnet, die übrigen aber bis auf weitere königliche Ver⸗ 
fügung fuspendirt wurden. Gemöhntid, ift dis das Vorzeichen 
der Verwandlung in lebendlängliche Deportation, 

Die Botfchafter von Rußland, Deftreih und Franfreih hat= 
ten tägliche Konferenzen mit Lord Dubley. 

Der Courier fagt, nah Wiener Nachrichten, die man 
über Frankfurt erhalten, babe Deitreic feinem Gefandten in 
Konftantinopel befohlen, die Fräftigiten Vorftellungen gegen 
bie lezten Maafregeln bes Divans zu machen, und ihm zu er⸗ 
tlaͤren, daß Deftreih für die friedlihen Gefinnungen ber Wer: 
bünbdeten fi verbürge, und daß, wenn bie Pforte auf Ableh- 
nung det Vermittelung berfelben beſtehe, Deftreich ſich gend: 
thigt fehen würde, gemeinfhaftlihe Sache mit ihnen zu ma- 
hen, In Hofnung, daß dieſe Maafregel die erwuͤnſchte Wirs 
fung erzielen werde. „Wir haben — fezt ber Courler hinzu — 
geftern Gerüchte hierüber vernommen, und wir find geneigt zu 
glauben, daß etwas Wahres daran if. Jeder Verſuch, bie 
Erhaltung bes Friedens zu bewirken, wird der Macht, bie ihm 
unternimmt, Anfprühe anf die allgemelue Dankbarkelt Euro⸗ 
pens geben. Mac eben biefen Gerüchten hätte Preußen fid- 
geneigt bewiefen, die Politif Oeſtrelchs zu befolgen.‘ 
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Der Courker -erflärt. aud bie Nachricht, dab Lord 
Strangford oder Hr. Stratford- Canning im Begriffe ſtuͤnden, 
zur direkten Wiederauknuͤpfung der Unterhandlungen nach Kon— 
ſtantinopel abzugehn, fuͤr ungegruͤndet. 

London, 6 Maͤrz. Die Arbeiten der großen Finanz: 
tommittee haben einen Heinen Auffhub erlitten, der aber nicht 
{ehr lange dauern wird, Im allen unferen Minljterlen, unter 
den hoͤhern Beamten wie unter den geringern, herrſchtzu⸗ 
gleich die größte Thaͤtigkelt und bie größte Spannung, da hier 
nichts mehr gefürchtet wird als ein folder Flnanzausſchuß, ber 
nichts verfchont, von allen Buͤreaut mit unerbittiiher Streuge 
Auskunft verlangt, und ohne Erbarmen die Scheere ber Er— 
ſparniſſe anlegte. Die thätigen Arbeiter haben wohl nicht noͤ⸗ 
thig ſich Beſorguiſſen wegen Gehaltabfürzungen hinzugeben, 
nur den Drobnen — und deren befizen wir noch viele — wird 
ein Theil des Honigs entzogen werden, welden ihnen die Nas 
tion bisher darrelchen mußte. Auch mande Etabllſſements 
wird man vermindern oder ganz aufgeben? So duferte Hr. 
Hustiffon geftern Abend im Unterhaufe bei einer Debatte über 
die weſtindiſchen Stlavenangelegenheiten, daß die außerordent⸗ 
dien Opfer, weiche das Land an Geld und Menſchen jährlich 
der Verhinderung des Sklavenhandels an ber weitlihen Küfte 
von Afrika bringe, wohl verdienten in Betracht gezogen zu 
werben. Großbritannien unterhält jest ein ftarles Geſchwader 
in jenen Gewäffern. Die Niederlaffung zu Sierra Leona er: 
heifhte einen großen Aufwand, und ber geringe Nuzen war 
diefer Auftrengung feineswegs werth.. Der. unglüflihe Mens 
fhenbandel, geitand der Minifter, bietet den Schlelchhaͤndlern 
anderer Nationen fo große WVortheile dar, daß kaum bie rie⸗ 
fenhafteften Anftrengungen vermögen würden , ihre Beitrebun: 
gen zu verelteln. Diefes Geftändniß lehrt und endlich, daß 
jener verabfhenungswürbige, von fi nennenden qhriſtlichen 
Voͤllern geführte Handel nicht eher aufhören wird, als bis 
in den franzoͤſiſchen, fpanifhen und portuglefiihen Beſizungen, 
fo wie in dem Kalferreihe Brafilten, die Stiaverei abgeſchaft 
ſeyn wird, und biefer Zeitpuntt iſt mod fehr fern. In den 
brittifhen Kolonien, in einigen norbamerifanifhen Staaten, 
und fogar in einigen ber neuen Republllen berrfcht zwar eben: 
falls die Sklaverei als eine alte unvermeiblihe Erbfünde noch 
fort; aber In allen diefen Ländern iſt die Zufuhr neuer Stla- 
ven, oder der auswärtige Handel damit, für Felonie und See⸗ 
taub erklärt, feine linterthanen oder Bürger dieſer Nationen 
beſudeln ſich noch mit diefem Geſchaͤſte. — Auf einen mit dleſer 
Qngelegenheit verwandten Gegenjtand, ber das geblidete Eu: 
ropa fogar noch mehr angeht, madte Sir Robert Wilfon die 

Aufmerlſamkeit des Parlaments rege; er fragte Hrn. Huskiſ⸗ 
fon, ob es wahr fep, daß bie Aegyptler bei Ihrer neulihen 
Müftehe nach Wlerandrien zwel bis dreitaufend Griechen bel⸗ 
‚derlei Geſchlechts als Sklaven mitgenommen hätten, um fie 
anf den Märkten Alerandriens zu verkaufen? Wäre dis wahr, 
fo muͤſſe es mit fllfhweigender Einwilligung der verbündeten 
Flotten geihehn ſeyn. Hr. Hustiſſon bedauerte das erwähnte 
Erelgniß in den ftärkiten Ausdrüfen, offiziell fen der Megies 
zung woch nichts darüber zugefommen, aber Privathriefe von 
allen Seiten liefen darüber feinen Zweifel übrige, Nach der 
Schlacht bei Navarin, aͤußerte er, mußte die verbünbdete Flotte 
zur Ausbefferung des erlittenen Schadens in verſchledenen Rich⸗ 


tungen abfegeln, was eine augeiblifiihe Aufhebung ber Blo⸗ 
fabe von Navarin zur Folge hatte. Diefen Umſtand benuste 
Ibrahlm, ben größten Thell feiner Truppen, und mit ihnen die 
griechifhen Gefangenen als Sklaven, nad Aegypten überzufüh« 
rem. Es find aber fhon bie beftimmteiten Befehle an den 
brittifhen Admiral im mittelländiihen Meere ergangen, jedes 
Schif aufzubringen, weiches Sklavenhandel mit Griechen trei- 
bend angetroffen wird, und die Meglerung Hit auf das 
Ernſtlichſte bemüht, biefem Unweſen ein Ende zu machen, 
Sir Mobert Wilfon fchlug darauf vor, daß bie Regierung 
mit dem Paſcha von Negppten, wegen der Ausloͤſung jener 
Unglüftihen, Unterhandlungen anknuͤpfen folle, die geführt 
werden könnten, ohne daß eine, Entfheldung über Friedeng = 
oder Arlegszuftand noͤthlg ſey. — Unſere Konfols find heute 
bis _84°/4 geitlegen; die Tom angebenden Kapltaliften ſcheinen 
noch immer nicht an ben Ausbruch eines Krieges mit der Tür: 
kei zu glauben; wenigftens läßt fi diefes aus ihren Spekula: 
tionen folgern. Das Gerücht, dab Lord Strangford mit einer 
fpeziellen Mirfion nah Konftautinopel geben werde, iſt wer: 
muthlich ungegründet. England, kann jezt fo wenig, wie irgend 
eine andre einzelne der drei Mächte, allein und ohne Mitwir- 
fung der übrigen beiden, einen Gefandten nad Konftantinspel 
ſenden. Am allerwenigiten aber wird. man Lord Strangford da: 
ju wählen. 
Brantreid, 


Sonntags. den 9 März war bei Hofe zahlreiche Aufwartung. 
Der König ‚präfidirte nachher in einen Mintftercath, 

In der geheimen Sizung ber Deputirtenfammer am 
8 März wurde, Parifer Blättern zufolge, nah Erörterung des 
festen Paragraphen der Abreffe und Annahme beffelben, bag 
geheime Scrutin über die ganze Abreffe vorgenommen. Die 
Zahl der Stimmenden war 362; davon waren 198 Stimmen 
für und 164 gegen bie Annahme. Hierauf wurde durchs Loos 
bie große Depntation aus 20 Mitgliedern beftimmt, die im 
Verein mit dem Büream der Kammer Sr. Mateftät die Adreſſe 
zu überreichen bat. . 

Hr. Laſtic berichtigt im Gonftitutionnel bie Stelle, nad 
welcher er in der geheimen Sizung der Kammer geäußert haben 
folte: er fen ſchon Royaliſt geweſen, ebe er auf bie Welt 
gefommen. Er babe gefagt: „Ropaliſt burh Woraudbeitim- 
mung, felbft ebe er noch auf die Welt gekommen.“ 

T Paris, 6 Mär. (Berhluß.) Die beiden Staats- 
männer, welche die HH. v. Ehabroi und Frayffinous erfegen, 
zeihnen fih nicht gerade durch eine befondere Gewandtheit 
aus, aber bie öffentlihe Meynung iſt ihnen guͤnſtig. Man 
vermißt manderlei Cigenfhaften au Hrn. Hyde de Nempille; 
feine Redfeligtelt relöt ihn öfters zu Indlskretionen bin, die 
einen Minifter zuweilen fompromitticen können. Dagegen bes 
fist er andere achtungswerthe Eigenfchaften, einen Schwung ber 
Gefühle und Erfahrung in Gefchäften. Der Hr. Bifchof von 
Beauvais fit ein fehr aufgeflärter Prälat, der ganz ber neuen 
Gefezgebung angehört. Er Fennt felne Zeit, und ift ein Welt: 
mann, wad man von Hru. v. Hermopolis nicht gerade rüb: 
men konnte. Das Kabinet fit mun vollftändig, und alle wel: 
tern Zuzlehungen, bie in der Folge gefcheben möchten, können 
nur zu felner Veritärfung dienen. Che man noch mit bem 
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Hrn. Biſchof von Beauvals und Hrn. Hpbe be Neuville aus 
Imäpfte,:, war eine andere größere Unterhandlung im Gange, 
die von wichtigen Folgen hätte ſeyn Fünnen. Bu folhen Ent: 
ſcheldungen iſt aber ber Hof noch nicht geneigt. ‚Man ſprach 
von Hrn. Pasquier, einer der wichtigften politifhen Perfonen In 
Frankreich, von Hrn. Zaind, dem gewandteftenebner, und Hrn, 
v. Shateaubriand, bem populären Manne. Hr. v. Laferrou⸗ 
maps follte die auswaͤrtigen Angelegenheiten behalten, Sr. 
v. Shateaubriand das königlihe Haus, Hr. Pasquler die Praͤ⸗ 
fidentfchaft des Konfells, Hr. Zaind das Seeminifterium er: 
halten, Hr. Portalis Stegelbewahrer, Hr. Roy Flnanzmlui⸗ 
fter und Hr. v. Martignac Miniſter bes Innern bleiben, der 
Hr. Erzbiſchof von Paris aber die Leitung der gelftlihen Ange: 
tegenheiten übernehmen, Vor einem fo lidtvollen und feiten 
Bunde zitterte bereits die Mittelmäßigteit. Man verzichtete 
auf diefen entfcheidenden Schritt, und fo erfdien die Ordon— 
nanz vom 3 Maͤrz. Cs läßt fih allerdings bie Frage aufwers 
fen, ob das Konfell in feiner gegenwärtigen Zufammenfezung 
der Majorität der beiden Kammern entfprechen werde. Diefe 
Frage iſt von zarter Beſchaffenheit, und mit dem gegemwärti- 
gen Zuftande der Parteien In Verbindung, aus deren Furger 
Darjtellung fi eine Antwort von felbit ergeben dürfte, Selt 
einiger Zeit iſt nemlich eine völlige Uenderung in den Kombis 
nationen der Kammer vorgegangen. Die Parteien ftehen nicht 
mehr unter den alten Farben. Man Fan jezt nicht mehr, we: 
der die Kammer noch Franfreich, in die zwel Mepnungen, ber 
Ropaliften und der Liberalen, abthellen. Andere Ideen find 
an bie Stelle diefer alten etwas abgenüzten Benennungen ges 
fommen, Die unter jenem Gefihtspunfte betrachteten Par—⸗ 
teien haben fih ganz In einander verſchmolzen. Jezt fiebt 
man Hrn. Delalot mit Hrn. Roper-Collard ftimmen, obne 
daß fi, außer ber Gazette de France, die bisher bie Bewe— 
gung der politifhen Verſchmelzung ber verihlebenen Mepnun: 
gen am mwenigften beachtet hat, Jemand barüber wunderte, 
Die Kammer theilt fi jezt in zwei andere Abtheilungen, in 
die fogenannte fonjtitutionelle, und eine andere, bie, wenn fie 
auch nicht ganz im bie Fußitapfen der alten Verwaltung tritt, 
doch an ihrem Spiteme hängt, Bei dem lezten Scrutin für 
die Präfibentfhaft und die verfhledenen Amtsverrihtungen 
der Kammer hat fi ergeben, baf bie leztere Partei bie ſchwaͤ— 
. dere ift, fo dab das Minffterium, wenn es in ber Fonititu: 
tionelen Mepnung fi fortbewegt, und mit Aufrichtigkelt 
darin verfährt, der Maiorität verfichert feyn Fan. Es laͤßt 
ſich zwar über bie größere oder geringere Volllommenheit des 
durch bie Eharte eingeführten Syſtems ftreiten, alle aufgefldr: 
ten Männer find aber gegenwärtig über den Umitand einig, 
daß es jeder Verwaltung, sie fie auch immer helßen möchte, 
unmoͤglich fepn dürfte, fich frei zu bewegen, wenn fie fih nicht 
reblih auf bie duch die Charte begründeten Inftitutionen 
fügt, da die Charte der einzige Nettungsanter für die gegen: 
wärtige Generation geworben it. Was die Palrskammer be: 
teift, obſchon fie durch die Ernennung der 76 Palrs eine auf: 
fallende Modifitation erlitten hat, fo bietet fie doch eine den 
fonftitutionellen Anfihten ergebene Majorität dar. DIE zeigte 
ſich bei Ernennung der Mitglieder für die Kommirfion der 
Adreſſe. Es iſt feinem Zweifel unterworfen, daß das Mini- 
Rerium, fo wie es jezt zufammengefezt ift, eine feite Stüge 


in ihr finden wird. Die H56. Laine, Dasquier, Mounier, 
Herzog von Brogiie, v. Talleyrand find für die neue Verwal⸗ 
tung, und haben bereits Verfiherungen ihres Belftandes er: 
theilt. Im der That handelt es fi gegenwärtig nur barunı, 
den Eonftitutionellen Ideen den Sieg über bie alten Ideen 
des Dillele'fhen Minifteriums zu verfhaffen. Gebe Art von 
Ehrgeiz muß dazu, wenigitens vorerit, bei Seite geſezt wer— 
ben. Zuerſt muß man des Siege gewiß fern. Dann werben 
fi fchon die Männer herausfinden laffen, bie aus bem Siege 
Vortheile ziehen follen. 

„.Yaris, 8 Maͤrz. Noch dauert bie Berathſchlagung 
der zweiten Kammer über die Adreffe an den König fort, und 
jeder Tag liefert neue Beweife, daß die Meynungen und die 
Mehrheit ſich erit geftalten, und daß befonders ein gewiſſer 
Geiſt der Unabhängigkeit in der ganzen Verfammlung berricht, 
ber dann nothwendig zur Folge hat, daß die Mehrzahl je nach 
ben einzelnen Fragen ſich bald auf der einen, bald auf ber an: 
bern Seite zeigt. Nur eins iſt entfchleden und unabänderlih: 
ber Widerwillen gegen das geitürgte Syſtem; baber derfelbe 
Ausſchlag der Abſtimmung, fo oft von Ihm bie Frage iſt. Da- 
ber auch die Werlegenheit, in welche fi die Kammer durch 
bie Verhandlung desienigen Theils der vorgefchlagenen Adreſſe 
verfezt hat, worin fie dem Könige direkt ihre Beſchwerde über 
bad vergangene Spitem ausbrüfen will. Nicht als ob ein 
Zweifel wäre, daß die Mehrzahl die Berhwerbe führen wolle; 
fondern das Gefühl der Schilichkeit, das im frangöfifhen Ma⸗ 
tionalgelite berrfcht, und überbis die zarte Beforgniß der in 
ber Kammer figenden, zum Theil wohlgefinnten und ganz und 
gar nicht in das vorige Miniiterlalfoftem verwilelt geweſenen 
Hofleute, fegen fih dem Ausdruk des Tadels des „bedauerns- 
werthen“ Syftems entgegen, weil fie meynen, berfelbe wer: 
de ben wohlmennenden König perfönlih ſchmerzen, befonders 
da zuglelch gefagt werben foll, die vorigen Minifter hätten ber 
Wahrheit den Zugang zum Throne verfperrt. Es iſt leicht 
einzufehn, wie ſchwlerig hlebel die Lage der neuen Minlſter kit; 
fie nehmen nur felten an der unangenehmen Berathſchlagung 
heil; fie fizen gleihfam auf Dornen, weil ihr neulicher Ber: 
ſuch, die Präfeften in Schuz zu nehmen, ihnen als eine beim: 
lihe Verbindung mit dem vorigen Minffterium ausgelegt wur: 
be. Wirklich fcheut fih die neue Oppoſitlon nicht mehr, fie 
macht eine förmlihe Thellung; fie ſezt in die eine Hälfte als 
rein fonjtitutionelleroyaliitifh gefinnt die fünf Minifter Rop, 
Hyde de Neuvllle, Portalis, Laferronnaps und Feutrier, Im 
die andere die HH. v. Martignac, St. Erlcg und Batlöme- 
nil ald Nachlaß des vorigen Miniſterlums. Die Ehrfurcht, 
und auch die Natur ber Sache erlauben nicht, hierbei auch 
das Kriegsminifterlum zu Hlafliren. Der Danphin bat die Ge: 
legenhelt, fih ein für allemal unabhängig zu machen, auf eine 
fehr merkwürdige und, man fan ed nicht laͤugnen, gelſtvolle 
Art benuzt; In der erften Sizung des neuen Oberkriegsraths 
war bie Mebe von der Stimmenfammiung, ob babef bie Stimme 
des Hrn. Daupbins als Präfidenten im Fall der Stimmengleich⸗ 
heit gezählt werden folle; er ſelbſt hatte bie Frage auf: 
geftelit, aber er entfchled fie auch durch den Wunſch, man möchte 
feine Stimme nie In Berehuung bringen, fondern im Falle der 
Gleichheit die Berathſchlagung blos an das Krlegsminlſterlum 
berichten. Hierdurch wird die Schwierigkeit gehoben, welde 
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die Berantwortiichtelt ber Mitgllebet des Krlegsraths erregte ; 
es folgt nun, daß der Herr Daupbin nicht Mitglied, fondern 
Präfident zur Leitung der Verhandlung iſt. — Unerachtet die 
zweite Kammer gegenwärtig nur geheime Sizungen hält, fo 
weiß man doch · ſchon Abends Alles, was darin vorgegangen ft. 
Es ift unter Anderm zu einer Debatte wegen der Seminarien 
und wegen ber Methoben bes öffentlihen Unterrichts gekom⸗ 
men; gewlß werden Verbefferungen ber größtentbeild fo 
ſchlechten, von ben frangöfifhen Kindern ſelbſt verhöhnten 
Sunorantinerfchulen zu Stande kommen; auch erwartet man 
verfhiedene Begünftigungen des wechfelfeitigen Unterrichts. 
Es fiel sin der geheimen Sizung auf,. daß ber Minliter 
der auswärtigen Angelegenheiten dem Wbgeorbneten Labolf= 
fiere, der ihn wegen der zufälliger Weife, fogleih nad 
feinen Friedensverſicherungen eingefommenen Nachricht von 
der feindfellgen Erklärung der Pforte gegen bie alllirten 
Mächte vertheidigen wollte, erklärte, er beduͤrſe feiner Ber: 
theidigung feinecwegs, Indem weder er. noch irgend ein Minis 
fter ber andern Mächte bag Erelguiß habe vorausfehen kön: 
nen, Der eifrigfte Wertgeidiger des vorigen Minifteriums in 
der neuen Kammer it ber Malre von Tonloufe, Hr. Montbel, 
Nachfolger des Hrn, v, Villele in biefer Stelle, Unter an- 
derm war davon-bie Mede, bie Kammer follte in der Abdreife 
an ben König Truppen und Gelb zu dem Kampfe im Dften 
anbieten, Der Antrag fand MWiderftand; ber Hr. Mintiter der 
auswärtigen Angelegenheiten erflärte aber, er finde darin durch⸗ 
aus nichts Unfchliliches. 


Deutſchland. 

»Malinz, 9 Maͤrz. Die Nachricht von ber mit Preußen 
bevorſtehenden Mauthvereinigung hat den Spekulattondgeift er» 
wert und bedeutende Antäufe in Weln zur Folge gehabt. 
In Bingen allein find im Verlauf einiger Tage breihundert 
Stüf verkauft worden. Auch erwartet man hier vom Oberrhein 
bedeutende Partien von Getreide, bie nad Koblenz und Rhein— 
preufen beſtimmt find. Die freie Einfuhr in die preußifchen 
Provinzen, wo bie Preife ber Landesprodufte einen höhern 
Stand als bei ung einnehmen, Fan nicht ermangeln, ben Han: 
dei mit biefen Erzeugniffen zu beleben. 

“* Frankfurt a. M., 41 März. Geftern fpät Nachmit 
tags wurden unfre Paplerhaͤndler in Allarm verfest, Man 
hatte wahrgenommen, daß mehrere unfrer bebeutenditen Ban: 
tlerhäufer Ellboten erhalten hatten; und da nun bald barauf 
einige nicht unbetraͤchtliche Verkäufe von Staateeffelten, an: 
geblih für deren Rechnung, Im Lokal der fogenannten Han: 
deisfammer bewirkt wurden, fo verbreitete ſich plöglich das 
Gerücht, jene Ellboten hätten die Nahriht von dem Ueber: 
gange der ruffifhen Truppen über ben Pruth gebradt, So— 
gleich gingen noch geftern Abend die Kurfe herunter. Die 
Metalligues, die am Schluſſe der geftrigen Voͤrſe auf 89'/a 
geftiegen waren, wurden bis 88”/z gebrüft; die Wiener Bank⸗ 
afticn 1217; Partiale 116%5. Heute herrfcht viel Bewegung 
an der Voͤrſe. Indeſſen foll ein großer Bankler, an den einer 
jener Ellboten adrefirt war, ſich durchaus verneinend über 
den angeblihen Inhalt der erhaltenen Depefhen geäufert has 
ben, was dann einem fernerweitigen Welchen der Kurfe vor: 
beugte. 


preußen. 

* Berlin, 7 März. Am 28 Febr. iſt bier ein engliſcher 
Kabinetstourler von London nach Petersburg durchpaffirt. Man 
glaubt, daß er wichtige Mittheilungen an das Petersburger 
Kabinet zu überbringen habe, und daf Lord Stuart demfelben 
anf dem Buße folge. inige Perfonen wollen wien, daß je: 
ner Kourler der Heberbringer eines Londoner Konferenz: Pro⸗ 
tofolles fen. 

Deftreid. 

rt Wien, 10 März Geftern iſt der Marquis v. Zra: 
verfin, Obriſtlleutenant In der ruffifhen Marine, von Peters: 
burg als Kourier bier durch nah Malta gegangen. Es beißt, 
man habe zu Petersburg am 25 Febr. die türfifhe Proflama- 
tion vom 20 Dec. gefannt, fie habe aber feinen fonderlihen 
Eindruf gemacht. Die öffentlihen Fonds find wegen ber gän: 
filgen Nachrichten ans Buchareſt etwas geftiegen. 

Bien, 10 März. Meralliques 895/,; Bantaktlen 1022, 


Türtet 

Der oͤſtreichiſche Beobachter enthält folgendes Schreiben 
aus Buhareft vom 27 Febr.: „Der regierende Fürfk der 
Wallachel dat am 22 d. M. von feinen Bevollmächtigten in 
Konftantinopel Im Namen des Großherrn und aus beifen eige- 
nem Munde die Verjiherung erhalten, daß ſelbſt in dem, von 
Gott zu verhütenden Falle, daß die hohe Pforte mit einer 
auswärtigen Macht In Krieg verwitelt würde, die beiden Für: 
fienthämer nie von den ottomanniſchen Truppen betreten, bes 
läftige oder angegriffen werben follen, Der. Fuͤrſt wurde yu= 
gleih, unter Bezeugung der hoͤchſten Zufriedenheit bes Groß⸗ 
berrn mit feinem bisherigen Benehmen, angewiefen, - obige 
Berfiherung zur allgemeinen Beruhigung bes Landes befaunt 
machen zu lafen, und ſolche it daber am 24 d. ben verſam— 
melten Bojaren mitgerheilt worden. — Der Paſcha von Shll— 
firla hat dem biefigen Baſch-Beſchli⸗-Aga befohlen, alle in den 
Diſtriklten der Wallachel ohne Erlaubniß herumzlehenden Zür- 
fen, gefänglich einzuziehen, und felbige an ihre Behoͤrden mach 
dem jenfeltigen Donau:Uifer, unter Bewachung abzuſchlken. Bon 
Seiten des Baſch-Beſchll-⸗Aga kit allen Beſchli's in den eingel- 
nen Diftriften die firenafte Befolgung dleſes Befehls bei yer- 
fönliher Verantwortlichteit für die Aufrechthaltung der dffent- 
lichen Ruhe, zur Pflicht gemacht worden.“ 

* Budareft, 27 Febr, Die Poſt aus Konftantinopel vom 
41 Febr. mit vielen. Geld: Mimeffen der dortigen, Aber den 
Zuftand der Dinge beunrubigten Franken, llegt wegen bed gro⸗ 
fen @isgangs fortwährend in Ruftfhuf, und wird mit Unge⸗ 
duld erwartet. Die Beforgniffe wegen eines Einmarſches der 
Rufen dauern, troz des Fermans des Sultans, daß fein Türte 
bie Fürftenthämer betreten folle, fort, ba nur wenige an dem 
feften Entfchluffe des Sultans, dem vermittelnden Mächten 
nicht nachzugeben, zweifeln. Der Hofpodar hat die Anzeige 
erhalten, daß der Sultan auf jede Beſezung ber Fürftenthä- 
mer, im Falle eines Kriegs, verzichte, und fid bios defenfiv 
an der Donau halten wolle. Diefe Unzeige wirb bier ver- 
ſchleden fommentirt, 


— — — — | — 
Verantwortlicher Redakteur, C. J. Stegmann. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1828. Nro. 75. 


Das Dampffchif auf dem Main, 


In der „Zeitung ber freien Stabt Frankfurt’ llest man 
unterm 9 März Folgendes: „Als vor zwei Jahren dutch das 
gemeinnizige Streben einiger hochverdienten Bürger unferer 
Stadt die Verpflanzung ber Dampfſchlffahrt auf den Main In 
Anregung kam, und ein hoher Senat gebeten wurbe, bie Sta: 
tuten des Verelns, der fich dazu geblldet hatte, zu genehmi- 
gen, wurde biefes Geſuch durch eine Eingabe morivirt, woraus 
soir heute, an dem Tage, wo die Frucht raftlofer, durch fein 
Hinderniß, wie durch kein Opfer gefhmwäcter, Bemühungen 
vor Aller Augen zu Tage liegt, die bezüglihen Stellen zur oͤf⸗ 
fenttihen Kenntniß zu bringen für angemeffen halten: „Wenn 
ſchon felt geraumer Zeit die ungemelne Ausdehnung der auf 
die See: und Flußfhlifahrt angewandten Kraft der Dampf: 
maſchlnen aller Orten bie Aufmerkſamkelt der induſtrlellen 
Klaffen der Geſellſchaft auf fih gezogen hat; wenn man nad 
den an fo verfchledenen Orten, unter fo verfhledenen Verhaͤlt⸗ 
nifen, mit glätlihem Erfolge gemachten Erfahrungen zu ber 
unmwiderftehlich evidenten Ueberzeugung gekommen iſt, daß fich 
auch in biefer wichtigen Beziehung neue Bebärfnife im Leben 
der Staaten hervorthun, fo iſt nicht zu bezweifeln, daß unfere 
Vaterſtadt, Frankfurt, bem Handel fo Vieles verbanfend, fein 
Gedelhen von jeher mit Vorliebe beförbernd, und dabel ftetd 
durch umfihtige Manfregein einer wohlwollenden Verwaltung 
unterjtäzt, berufen iſt, an den Wohlthaten der auf bie Fluͤſſe 
Deutſchlands zu verpflanzenden Dampffhiffahrt einen ausge: 
zeichneten Antheil zu nehmen. Der Weisheit eines hoben 
Senats iſt fiher nicht entgangen, daß biefe Vorausfezungen 
dur täglich mehr befräftigte und In welterm Umfang ſich be⸗ 
währende Thatfachen ein praftifches Intereffe gewonnen haben, 
das fie der reifften Erwägung der oberftien Staatögewalten 
würdig macht. Wir dürfen als bekannt unaugeführt laffen, 
mit wie rafhem und umfaffendem Unternehmungsgelft die 
Dampfihiffahrt in Nordamerika, England, Frantreih und den 
Niederlanden in's Leben gerufen, mit wie entſchleden günftigen 
Refultaten fie allenthalben gefrönt worden fit. Ueberall, wo 
die neue Methode unter dem Schuz der Meglerungen und von 
ihnen aufgemumntert in Ausübung Fam, entwifelte fi ein fri: 
ſches Aufblühen in ben melſten Handelszwelgen, befonbere In 
dem fo wichtigen der Güterbeförderung. Es gefellte ſich dazu 
eine durch Annehmlichkeit und Schnelle ber dargebotenen Mit: 
tel erhöhte Meifeluft, die fi an ben Orten, wo bie Dampf: 
ſchlffahrt Hinführt, auf überrafhende Welfe andauernd ausge: 
wiefen hat.” — (Es folgte nun das Gefhlctlihe der Dampf: 
ſchlffahrt auf dem Rhein, und hlernaͤchſt folgende Frankfurt und 
den Main betreffende Stelle:) „Es ſchelnt uns von der Noth: 
wenbigtelt geboten, daß auch Frankfurt, feine geographlſche 
Lage benugend, fi des neuen allgemein in Anwendung kom: 


menden Befdrberungsmittels der Dampfſchlffahrt in Zeiten ver: 


ſichern mäffe, wenn es feinen Speditionsbetrieb erhalten und 
vermehren will, Die aus dem Internehmen, den Main der 
Dampffchiffahrt zu dfuen, für Frankfurt hervorgebende An: 
mehmithtelt und der vielfeitige Augen, den bie baburch ange: 
boft werdenden Nelfenden dem Gemeinweren gewähren bürften, 


find zu augenfheinlich, um dabei zu verweilen, Auf ben erftew 
Blit faͤllt indeß auf, mit weicher Bequemlichlelt und Schnelle 
dadurch Im Sufunft Rheinreiſen gemacht werden können, unb 
wie vortheilhaft die tägliche, um fo Vieles verkürzte Waſſerver— 
bindung zwifhen hier und Mainz zu werben verfpriht. Aber 
auch von höhern Gefichtspunften ausgehend, zeigt ſich für Frank⸗ 
furt die Dringlichkeit, ber neuen Befahrungsmethode bie ent: 
ſchledenſte Aufmerkſamkelt zuzumenden, ihre Einführung aufs 
Kräftigfte zu unterftigen. Nur mit der Zeit fortgehend, ein in 
alle Handelsverhältniffe tief eingrelfendes Waarenbeförberungs- 
mittel nicht aus ben Händen laffend, kan Frankfurt, das vor— 
nemlih als kommerzielle Stadt blüht, feinem gefegneten Wohl: 
ftand Dauer verfprechen. Die Michtigfeit diefer Anfichten 
ward von hohem Senate erkannt, unb bem Geſuche des Verelns 
ward willfahrt. Nach Ueberwindung zahllofer Schwierigkeiten 
begrüßte Frankfurt am geſtrigen Abend das feinen Namen tra: 
gende Dampfichif, und heute fand die Probefahrt ftatt, über 
deren Erfolg wir In einem befondern Artifel berichten. in 
neues Kommunikationsmlttel Ift nun gewonnen: daß es benugt 
werden wird, dafuͤr bürgt die Megfamkelt unferes Handels- 
ftanded. Und fo bürfte fih auch in biefer Beziehung ber 
währen, daß Frankfurt felne alten kommerzlellen Vorzüge 
troz aller Stürme ber Zelt und aller Wermwilelungen der 
öffentlichen Verhaͤltniſſe zu behaupten fo gluͤklich geweſen 
iſt. Wie umſichtig für den raſchen Waarenverlehr geſorgt wor- 
den, davon überzeugt man ſich bei einem Blik auf die haupt⸗ 
fächlihften geregelten VBerbindungs = und Fortſchaffungsanſtalten. 
Das Eilfuhrwerf von Bafel mit allen Schwelzerguütern trift 
jeden Donnerftag bier ein, und geht Sonntag früh wieder 
nach Bafel zurüf; die weite Strefe von 834 Stunden wird in 
vier bis fünf Tagen zuräf gelegt. Das Kellerſche Ellfuhrwert 
von Friedrihshafen trift ebenfalls regelmäßig nach einer fieben- 
tägigen Fahrt jeden Donnerftag bier ein, und Fehrt jeden Samftag 
dahln zuräf, Das Beer'ſche Ellfuhrwerk von Friedrichshafen trift 
wöchentlich jeben Samftag elu, und fährt Montag dahin zurüf, 
Die Lleferzeit iſt wie bei dem Kellerfhen. Auferbem treffen jede 
Woche hier noch regelmäßige Fuhrwerke ein: von Lindau jeden 
Samftag, von Hellbronn jeden Donnerftag, von Zürich jeden 
Samſtag, von Straßburg alle zwei Tage, von Mannheim je 
ben Freitag, von Heidelberg jeden Samftag, von Memmingen 
alle at Tage, von Augsburg eben fo, von Stuttgart jeden. 
Mittwoch, von Nürnberg, Wien und aus Böhmen kommen 
zwar nicht an beftimmten Tagen, aber doch gewiß jebe Woche 
Fuhrwerke bier an. Durch bie Bafeler, Friedrihshafer und 
Straßburger Fuhren Ift die Verbindung zwiichen Franffurt und 
ber Schweiz, ganz Italien und Südfrankreich ſtets unterhal- 
ten, Die Dampffciffahrt von bier nah Malnz und von da 
thelnabwärts {ft ein neues Glied In der großen Kette der Han⸗ 
beisberübrungen. Bedenkt man nun, wie noch bazu kommt, 
daß bie große Eilwagenanftalt ber Tarisfchen Poften bei ung in 
Eranffurt Ihren Hauptmittelpunkt hat, fo darf angenommen 
werden, baß nirgends in Deutſchland fo viele und fo bedeu⸗ 
tende Kommunlfationsmittel zufammen treffen — ein Worzug, 
ben wir zum Thell umferer Lage, zum Theil aber auch der Mühe 
rigfeit unſeres Handelsftandes verbanfen. — Die Probe: 
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Fahrt des Dampfſchifs: „bie Stabt Frankfurt” iſt zu 
allgemeiner Befriedigung ausgefallen. Gegen 12 Uhr verfam: 
melten ſich die eingeladenen Verfonen an Bord. Die beiden 
Herren Bürgermeifter und viele andere Mitglieder des hoben 
Senats waren zugegen. Der freudige Bürgerfinn, lebhaft er: 
griffen von dem bebeutungsreihen Ergebniß ftandhaften Be— 
harrens, lleß fih unverkennbar bei allen Anweſenden bemer: 
ten. Um die Mittagsftunde begann die Fahrt: zuerft nad 
der Brüfe, dann ſtromabwaͤrts bis zu dem Gutleuthofe, bier: 
auf zuruͤk bis zur Brüfe; 45 Minuten waren zum Hin- und 
Herfahren hinreihend. Die nemlihe Fahrt wurde wiederholt; 
abwärts in noch größerer Schnelle. Um 2 Uhr ward gelandet. 
An den Mainufern überall eine fröhliche Menge, den Flug dee 
Dampffhiffes anftaunend. Das ungänftige Wetter muͤhte fih 
vergebens ab, bie Fahrenden, wie die Zuſchauer der Fahrt, zu 
bedrängen, Jeder fehlen zu fühlen, daß ein Schritt mehr ge: 
ſchehen zur Herrfhaft über die Elemente. Unerwaͤhnt barf 
nicht bleiben, daß die Unternehmer Alles aufgeboten, um ben 
Thellnehmern an der Probefahrt die erdenklichſte Freundlich⸗ 
feit zu beweifen. Es war ein Bürgerfeft feltener Art: bie 
Annalen unferer Stabt werben e8 bewahren, und neben ber 
Stiftung des Verforgungshaufes, bie auf denfelben Tag fällt, 
In ihre Faften eintragen. Das Innere des Dampfboots läßt 
an Eleganz und Bequemlichkeit nichts zu wuͤnſchen übrig. Die 
Mafchinerie ift im hoͤchſter Vollendung, und gewährt einen jede 
Beforgniß niederfchlagenden Grad von Sicherheit.‘ 


Schweilz. 

Beodiferung der 22 Kantone, Ende 1807. 
Yreteflanten. Hathollten. Juden. Sauptfumme, 
wu url wur ——ñ—ñ— wu 


1. Zuͤrich 223,240 910 — 224,150 
2. Bern . 509,740 47,920 50 357,740 
5. fern . 550 105,070 — 405,600 
4. Url — 13,930 — 13,930 
5. Shwy . - — 36,040 — 36,040 
6. Unterwalben 

a) Dbwalden . _ nn 52 23,150 

b) Nidwalden . — 9,610 d 
7. Slarus . . 35,090 3,870 — 28,960 
3.3M ... — 44,710 — 14,740 
9, Freiburg . 5,220 72,440 — 77,660 
410. Solothurn -, 4,540 50,040 — 54,380 
11. Ball . .» » 49,590 5,760 — 55,350 
13. Schaffhaufen 27,840 210 _ 28,050 
45. Appenzell. 

a) Außerrhoden 42,850 _ h > 57,510 

b) Innerrhoden . — 44,680 ' 
14, St. Gallen . 58,400 99,500 _ 157,700 
15. Graubünden. . 60,620 37,470 — 98,090 
16. Yargau . . . 79,800 71,400 1700 152,900 
47. Thurgau. . - 62,870 17,670 _ 80,540 
18. Terfin — — 105,950 — 103,950 
49, Waadt . 175,850 5,030 — 178,880 
20. Wald . . . — 77,570 — 77,570 
21. Neuenburg , sa,aso 23,40 _ 56,640 
23. Senf . 37,700 45,800 60 55,560 


4318,110 817,110 14,810 2,037,030 


Ueber die neue bie freie Mheinfchiffahrt betreffende Moms. 
vention, welche zwiſchen Preußen und Holland abges 
fchloffen werben ſoll. 


Diefe Komvention wird, wie man vernimmt, in zwei Thelle 
zerfallen. Der erfte handelt von. ber Stromfirefe unterhalb 
Gorkum und Krimpen bis zur Ausmuͤndung in dag Meer. 
Die niederländifhe Megierung, ihrem Spfteme von Terrlitorlal— 
meer und Flußgeblet getreu, rechnet ben angeführten Theil 
bed Flufes zum erfieren, nemlih zum GSeegeblet. Auf der 
Strefe von Gorlum und Krimpen bis in die See würde das 
definitive Reglement nicht Plaz greifen, noch bie fu der Wie- 
ner Navigationdafte vorgefchriebene Schiffahrtsgebühr erhoben 
werben. Dagegen würbe bafelbft ein Paflagegeld, welches ben 
Tranſit zoll und die Schiffahrtsgebuͤht in fih begriffe, zu ent— 
richten ſeyn. Diefer neue Tranfitzoll wäre nicht der Abdnde- 
rung und Verminderung unterworfen, welche lestere nah Gut: 
befinden die Mbeinuferftaaten gemeinfhaftliih im dem Tarif 
der Schiffahrtsgebuͤhren koͤnnen eintreten laffen, Ziür dleſes 
Vafagegeld würde beim Ausgang aus bem Meer 15 niederlän- 
difhe Gens und beim Ausgang aus dem Rhein 10 Gens, mif 
Anbegrif der Mefognitionsgebübr aber 46 und 11 Ceus erbo= 
ben werben. Die niederländifhe Neglerung bat diefen Zoll im 
Landesmuͤnze, In Gens und nicht In Franken angeſezt, um auch 
bierdburd bie Ausſcheldung diefer Stromfirefe von dem konven— 
tionellen Theil des Rhelns, welden das fünftig zu erlaffende 
befinitive Reglement umfaffen wird, zu beurfunden. In der 
felben Abficht bat fie auch die Erhebung des Paſſagegeldes ih: 
ren Wecisbeamten und feinen Rheinſchlffahrtsbehoͤrden über: 
tragen. Sie hat fih ferner in dem eriten Thelle ber neuen 
Konvention noch einen Eeparat-Ausnabme:Zarif vorbehalten, 
ber für raffinirten Zufer 90 Gens per 50 K. brutto, für rohen 
67%/, Gens, und für Tabak ohne Unterſchied 45 Cens betra= - 
gen foll; auch für Thee, robes und raffinirtes Salz iſt eine 
ſolche Gebühr feitgefezt. Diefer Ausnahme:Tarif beiduft fich 
auf mehr als ber jest beftehende Tranfitzol, ber für raffinir- 
ten Zufer per 100 8. metto, bei 15 Proz. Tara 2 fl., und für 
nicht raffinirten Zufer für 100 K. netto, bei 20 Proz. Lara, 
einen Gulden beträgt, er würde folglich einem Tranſitrechte 
von A Proz. gleich kommen, Dis find einige ber weſentllch⸗ 
ften im eriten Theil der neuen Konvention enthaltenen Be— 
flimmungen. Der zweite Theil handelt von ber Stromitrefe 
von Gorkum und Krimpen bis Lobith, die allein Holland zu 
dem konventlonellen Rhein rechnet. Da ber $. 2. der Wie: 
ner Konvention fagt, daß ein allgemeines gleihförmiges Sp- 
ftem für Erhebung der Gebühren wie für bie pollgellihen 
Einrichtungen auf dem ganzen Mbeinftrome eingeführt werben 
ſoll, fo würde aus diefer Beſtimmung und jener Abſchel⸗ 
dung folgen, daß der Rheln bei Gorkum und Arlmpen ſchon 
ſein Ende erreiht; es waͤre hlemit ein Grundſaz feilge: 
ſtellt, in Folge deifen die Niederländer ben großen Prozeß 

Sperrung bes Rheins in der Hauptfahe gewonnen 
haden würden, wie fih aus folgenden Betrachtungen ergeben 
wird, Der. im Pariſer Eriedenstraftat und der Wlener 
Konvention ausgeſprochene Grundſaz, dab bie Zreihelt ber 
Sälffahrt allen Nationen zugeftanden werben und zur Er: 
leichterung des Verkehrs unter allem Voͤllern bienen fol, 
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biefe arofartige Idee, allein wuͤrdig bie Aufmerkſamkeit ber 
mäctigften Monarchen Europa's zu befchäftigen, wird von den 
Hollaͤndern nicht im Auge gehalten. Sie geftatten nur den 
Bewohnern der Mheinufer mit ihren auf dem Rhein gebauten 
Schiffen, au deifen Mündung ein: und auszufahren, alfo nicht, 
den Franzofen und Preußen, die an der Seefüfte wohnen, noch 
den Engländern, mit welchen ber Handel fo große Vortheile 
allen Vollern gewährt, die Ihn beireiben. Geſezt aud es 
tönnten Schiffer des deutfchen Rheins, nachdem fie fih See: 
ſchiffe erbaut und die zur Seefahrt nöthigen Kenntuiffe erwor: 
ben hätten, was nicht die Sache einiger Jahre ift, fondern 
erſt nach Ablauf einer Generation ftatt finden dürfte, in bie 
See fahren, fo fragt es ſich, wohln fie nun fahren follen? 
Denn es wird ein Fremder nicht unbediugt in einen jeden 
Seehafen, fondern nur dann zugelaffen, wenn zwiſchen feinem 
Lande und dem, wo er binfährt, ein Handelstraftat beſteht. 
Bel: allen Nationen find folhe Verträge mehr oder weniger 
auf die Meciprocität gegründet. Die Engländer befolgen ftreng 
diefes. Spftem, dem die nicderländifhe Megierung bisher noch 
nicht bat buidigen wollen. Da es num den Britten nicht geftat- 
tet wäre in den Rhein zu fahren, fo würden fie unfehlbar die 
rheinifhen Schiffe von ihren Häfen gleihfalls ausſchließen, 
oder ihnen wenigſtens nicht erlauben, bafelbit eine Ruͤlladung 
zu nehmen, was einem Merbote, biefe Fahrt betreiben zu bür- 
fen, gleich zu achten wire. Man fieht hieraus, daß wenn ber 
MRhein nicht allen Nationen eröfnet, und der Grundfaz ber voll 
fommenften Reeciprocität ausgefprohen wird, bie Freiheit der 
Schiffahrt nicht Ihrem Weſen fondern nur den Worten nad 
beiteben würde. Denn es it fein freier Merfehr und feine 
freie Schiffahrt denfbar, wenn nicht ein gegenfeitiger Austauſch 
der Probufte ungehindert jtatt finden fan. Dber follen wir‘ 
etwa nur dadurch an bem Welthandel Anthell nehmen, daß 
wir, wie Haufirer umberziehend, an allen Thüren anflopfen, 
die uns nicht aufgemacht werden, und vergebens Käufer aufs 
fuhen? Den Vorthell ber Mülfracht entbehrend, wuͤrden unfere 
Ausfuhrgäter die ganzen Fractfoften und alle Laften und 
Abventuren tragen muͤſſen, und auf feinem Plaz mit den Er- 
zeuguiffen fremder und mehr begünjtigter Länder konkurriren 
fünnen. Die Engländer würden im Jahre 1826, nur allein 
nah Neufundland, nicht 8265 Faller Mehl, 51,400 Gentner 
Schifszwiebaf und 10,000 Centner Pölelfleifh aus ber Eibe 
baben ausführen koͤnnen, wenn fie nicht ihre eigenen Pro: 
butte hätte einführen bürfen. Ein in Betref feines Werthes 
fehr unbebeutender Artifel, nemlich das Knochenmehl, gibt der 
Elbeſchiffahrt jährlich eine Alimenttrung von 700,000 Gentnern, 
bie gleichfalls nicht ausgeführt werben könnten, wenn bic da: 
= beladenen Schiffe nicht den Vorthell der Müfladbung ge: 
en. 


Geſchluß folgt.) 


|— sum. 





— 


Litterarifche Anzeigen, 


In der J. ©. Eotta’fhen Buchhandlung in Stuttgart 
und Tübi 5 P 
F * AH 2 4* ber litterarifch = artiftifchen Anſtalt 
ertha, Zeitfchrift für Erd, Möller s und Staatenkunde. 
Unter PR bes Freiherrn Alerander d. Humboldt, 


beforgt von Berghaus in Berlin und Hoffmann in Min 
hen. Dritter Jahrgang. Zehnten Bandes fecheter 
Heft. Dezember 1827. 


Medizin.) Das erfte Heft des zwelten Jahrgangs von: 
Dr. C. F. Kleinert’s allgem. Repertorium der ge- 
samten deutschen medizinisch-chirurgischen Journa- 
‚listik, herausgegeben in Verbindung mit mehreren 
Mitarbeitern 
ift fo eben erfhlenen und an alfe bisherigen Thellnehmer ab: 
gellefert, aud find davon In jeder namhaften Buchhandlung 
wieder Probebefte niedergeleat, Der Jahrgang von 12 Heften 
jufammen von minbeftens 100 Drufbogen gr. 8, Folter bios 
6 Rthlr. (10 fl. 48 fr.) 
Die große Nugdarkeit deſſelben wird noch durch ein zu@nde 


jeben Jahre gellefertes dreifaches, wiſſenſchaftlich georbneres: 


Sachregiſter erhöht. 
Reipzig im Februar 1828. 
Eh. E. Kollmann. 
In Augsburg auch in der 3. Wolfffhen Buchhandlung, 
Münden in der litterarifhsartiitifhen Anftalt zu haben. 


Auf die täglich erfheinende 
Augsburger Abendzeitung 
politifhen, biftorifhen und gemeinnuͤz— 
lihen Inhalts, 

wird auch vom 1 April an vierteliähriich Beſtellung an- 
genommen, und man bittet, biefelbe zeitig zu mahen. Der 
ganze Jahrgang biefer Zeitung foftet In Augsburg nur Vier 
Gulden. Alle Inferate werden gegen bie Gebühr von 3 Er. 
für die Zeile ſchnell eingerüft. 

Dis zur. Beantwortung häufiger Anfragen bei den refp. 
Poftämtern. Das königlihe Oberpoftamt Augsburg bat 





bie Hauptipebition. 


Von der neuen Zeitſchrift „der reifende Teufel” iſt 
bereits das Afte, 2te, Ste, Ate umd Ste Blatt erſchlenen, und 
diefe Dlätter find mit folhem Beifalle aufgenommen worden, 
daß In R von vierzehn Tagen drei Auflagen von allen Blät- 
— a en RUN, und eine vierte Auflage ſich umter 

er e befindet, 

ei dem gegenwärtig fhon beitehenben großen Abonnement 
fan blemit vom 1 künftigen Monats angefangen, feitgefegt wer⸗ 
ben, daß ber reifende Teufel monatlich —* emlih am 
4 und 15 jeden Monats erfcheint, und die balbiährige Praͤ⸗ 
numeration für auswärtige Lefer mit Einfchluß des Poſtporto⸗ 
Betrages im ganzen 2*756 nicht hoͤher als Einen Gulden 
au fteben fommt, Indem die Poftfpeditionsfoften die Redaktion 
bernimmt, wobei jedoch bie befonderen Kouvertögelder aus: 

genommen find. 

Die koͤnlglichen Poſtaͤmter werden alio nach bereits bei ber 
töniglihen Oberpoftamts-3eltungs-@rpedition getroffenen Ueber: 
einkunft alle Beltellungen aunehuen. und ben Abonnenten bie 
bereits erfchlenenen Blätter nachliefern. Die außer den ange: 
zeigten Terminen allenfalls noch ehe erfheinenden Blätter‘ 
werdenden Abonnenten gratid abgegeben, 

re und ar — Yale an * c* des 
„reifenben Teufels“ abzugeben bei Hrn. erger, 
Kunfthäudier In Münden, adreffirt. 
a nn — 


Gerihtlihe Befanntmadhungen. 
Das 
königl, bayerifhe KAreis- und Stadtgericht 
Unsbad. 
In dem Schuldenweien bes verftorbeuen Kaufmanns Mar: 
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urthell 


tin Braun pe Seiten, wurbe durch rechtskraͤfti —— 


Untverfallonturd erkaunt, und durch Entſchi 
—— das Ausſchrelben der Edlktallen beſchloͤſfen. 

Es werben daher bie geſezlichen Ediftstage, nemlich: 

1. Zur —— der Forderungen und deren gehoͤrigen 
achweiſung au 
den 24 April 1828; 
II. Zur Vorbringung der Einreden gegen die angemeldeten 
Forderungen auf 
den 29 Maid. %; 
IN. Zur Gateserheuhlung, und zwar 
für die Replit auf 
— 2 Junil. J., und 
e Dupllt au 
* den 17 Juli 1828; 
jedesmal Morgens 9 Uhr im Kommiſſions-Zimmer Nro. 5. 
fer eſezt, and biezu fämtlihe unbefannte Gläubiger bes Ge: 
melnfculdners biermit öffentlih unter dem Rechtsnachthelle 
vorgeladen, daß das Nihterfheinen am erſten Ediftstage die 
Ausfhliegfung der Forderung von der ge enwärtigen Konfure: 
Maſſe, das Nicterfheinen an den übrigen Edlktstagen aber 
die Ausſchlleßung mit den au denfelben vorzunehmenden Hands 
lungen zur Folge bat. 

Zugleich werben diejenigen, welche irgend etwas von dem 
Vermögen des Gemeinfhuldners in Händen haben, bei Ver: 
meldung bes nohmaligen Erfazes aufgefordert, ſoiches unter 
Dorbehalt ihrer Rechte bei Gericht zu übergeben. 

Uebrigens dient den Gidubigern zur Nadıricht, daß fi die 
Aktiv = Maffe auf den Grund erhobener Schäzung auf 9208 ft. 
35 fr. berechnet, bagegen bie bereits befaunten Schuiben 
10,805 fl. 58 fr. betragen, worunter 6955 fl. Hypothekfor⸗ 
derungen find, 

Unsbad, den 26 Jan, 1828, 


v. Kirchbauer. 


Yroflama, 


Im Namen 
Seiner Majeftät des Königs von Bapern. 


Alle Jene, weihe an die Erbicaft des veriorbenen koͤnigl. 
Generalmajors und Stadtfommandanten zu Würzburg, Kaje: 
tan Grafen v. Butler, irgend einen Recdtsanfprud) zu mas 
hen gedenken, haben denfelben innerhalb ſechs Wochen von 
heute an blerorts anzumelden. 

Nah Verfluß diefer Frit wird mit Auselnanderfezung bie: 
fer Erbfhaft ohne Ruͤkſicht auf. die unangemeldeten Forderun: 
gen verfahren werben. 

Nürnberg, den 22 Febr. 1828. 

Königl, baverifches Militair: Appellationsgericht In 
Clbll⸗Rechts ſachen. 
Beckers, ©. d. J. Praͤſident. 
Ganz, Audit. als Sekret. 


Um zu wiſſen, welches Verfahren gegen den Gutsbeſizer 
Peter Franz Thevelln zu Kothen einzuleiten fey, wer- 
den —— ſaͤmtliche Glaͤublger zur Angabe Ihrer Forderun: 


gen au 
Montag den 31 März —9 
früh 8 Uhr vorgeladen, und hat der Ausblelbende zu gewär⸗ 
—** I er bei einem Crefutiv= Verfahren unberüffic- 
gt bleibt, 
Bruͤckenau, ben 28 Febr. 1828, 
König. baverifhes Landgericht. 
I. 





B2orlabung. 


Im Namen 
Seiner Maieftät bes Königs von Bayern. 

Bel der unterzeichneten Gerichtsftelle befindet ein 
sur Verlaſſenſchaft des im Felde gebliebenen Finkallken Obri⸗ 
ſten Grafen v. Taffis gehörendes Depofitum von 7ı fl. 30Er. 

Wer an bafelbe aus irgend einem Nedtegrunde einen Anz 
prud machen zu Fönnen eradtet, wird aufgefordert, biefen 

erhalb dreißig Tagen bierorts um fo geiler aus zu⸗ 
mem N nachher geſezllch über dis Depofitum verfügt wer- 

Nürnberg, ben 29 Febr. 1828, 

Königlich bayeriihes Mititalr = Appellationsgeriht In Cloll⸗ 
Mechts ſachen. 


Beckers, ©. d. J. Praͤſident. 
Ganz, Audit. als Sekretalr. 


Erklaàr u u 

auf die Bekanntmachung des Hrn. Thadé Weigl, 

Kun: und Mufityändlers in Wien, die Berechti— 

gung feiner Ausgabe des Oberom betreffend, datirt 
Wien im December 1827. 


hr. Thadé Weigl hat, um feinen Nachdruf des 
Klavierauszuges der Oper Dberom zu befhönigen, gu 
Unwahrheiten und Verlaͤumdungen feine Zufuht genommen, 
wehhalb ich bdenfelben, da ſch weit entfernt bin, mich mit 
ihm in elm öffentlihes Gezaͤnk zu vertiefen, gerichttih be⸗ 
langen werde. — Ich habe jtets gegen ben Naddruf geeifert, 
und forbere Hrn. Ch. Welgl auf, frgend einen: mit der Firma 
Ad. Mt. Schlefinger In Berlin verfebenen Verlagsartiz 
tel worauf Eigenthum des Verlegers jteht, und welder nicht 
mein erfauftes Eigenthum iſt, bei dem IKT, Hanblimgsgerichte 
In Leipzig oder bei den koͤnigl. Gerichten in Berlin einzurelz 
den, eben fo auch feine angebliche For: ——— geltend 
zu machen, Indem ic felt 20 Jahren mit demfelben In gar 
feiner Gefhäftsverbindung ftebe. 

ren Ch. Weigl's Vehanptung, daß er feinen Klavletaus— 
sus er englifhen Ausgabe des Oberen nahgeftohen, und bie 
mit Recht thun könnte, it eben. fo unwahr, als alle feine fruͤ— 
heren er rn es waren, Indem ſelbſt auf der englifi 
Ausgabe ausdrüflih fieht „Berlin by Ad. Mt. Schle- 
singer, proprietor for Germany“ (@igenthämer für 
Deutfchland), und auch ber verewiste Karl Marliav. We 
ber feiner ge in alten Zeitungen -befannt gemacht bat, daß 
6 —— ulge Eigenthümer für alle Länder mit Ausnahme 

nglande ſey. 

Ich bitte daher wiederholend alle rehtlihen Muſikhandlun— 
gen am dleſer Beeinträchtigung meines Cigenthumsrehts nicht 
durch Verbreitung jenes Klavieranszugs Thell zu nehmen, fon= 
bern folhen den reſp. Gerichten auszultefern, 

Berlin, Februar 1823, 
Adolph Martin Schlefinger, 
Buch- und Mufifhändler. 


Ein fat ganz new hergeſtelltes herrichaftliches Landhaus mit 
Stallung, Wagenremife, Garten ıc. in einer angenehmen Ges 
gend an der Strafe von Mühhen nah Augsburg, ein 
paar Stunden von lejterer Stadt entfernt, iſt auf längere pr 
zu vermietben, auch kan auf Deriangen ein Jagbrevier dazu 
gegeben werben. Das Nähere iſt bei ber@rpedition der Allge⸗ 
meinen Zeitung zn vernehmen. 


Ein ſchoͤnes Kleines Landgut, verbunden mit einer fehr er: 
giebigen Handlung, fit aus freier Hand zu verfanfen, und bie 


Auskunft zu erhalten beim . 
a Kommiffionsburean in Augsburg. 








—— 





Außerordentlihe Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 


1828. Wr. 16. (15 Min.) 





Englifhe Parlamentsverhbandiungen. 
> (Fortfegung.) 

Die Sizungen ded Parlaments bid zum A Febr. waren 
von ee Antereffe, und find ihrem allgemeinen Inhalt 
nad bereits im der Allg. Zeitung. aufgeführt. In der Sigung ded 
Unterbaufes am 4 Febr. erwiederte auf Lord W. Powlett's Frage: 
ob die Regierung die Abficht habe, ber Pforte wegen der 
rung ihrer Flotte Geld Entihädigung zu geben, Lord Palmer: 
fton: bie Regierung habe nicht diefe Abficht, — Hr. George Ban: 
kes brachte eine Pill ein, modurc die Katholifen von Bezahlung 
der doppelten Zandtare befreit werden follen, womit, ald einer Kor: 
derung der Gerechtigkeit, fi namentlih Hr. G. Danfon, ſonſt 
einer der beftigiten Gegner der Emancipation, und Hru. Peel’d 
Schwager, einverftanden erHlärte. — Hr. Bankes fragte ben 
Lord Palmerfton, ob die ih frangöfiihen Zeitungen enthaltene 
Nachricht von einem am 21 Dec. in London abgefhloffenen zwei: 
ten oder Supplementar: Traftate über die orientalifchen Angelegen: 
heiten gegründer ſey, und ob man die Abſicht babe, eim ſolches 
Attenität dem Kaufe vorzulegen? Lord Palmerfton erwiederte 
darauf, er erinnere fih des von dem ehrenwerthen Mitgliede er: 
wähnten Artifels; derſelbe fen, mie ihm dunke, aus der Augsbur⸗ 
ger (Allgemeinen) Zeitung genommen, Allein ed fev diefe Angabe 
nicht wahr. Kein dergleihen Zraftat fen unterzeichnet worden. 
Belanntlich follten in Folge des Traftatd vom 6 Jul. Konferenzen 
zroifchen den Mepräfentanten der verfchtedenen Mächte ftatt finden, 
welche fih von Zeit zu Zeit verfammeln müßten, um zu hören 
und fi mitzutbeilen, mas vorgebe; und ſolche Konferenzen hät: 
ten ohne Zweifel ftatt gefunden. Was in diefen Konferenzen vor: 

etommen, dürfe natürlich nicht publigirt werden, und zwar aus 
en nemlihen Gründen, welhe bie Weigerung, andere auf diefe 
Sache ſich beziebende Papiere mitzutheilen,, veranlaßten. 

In der Sizung des Unterbaufes am 7 Febr. bielt Hr. 
—* eine ſechsſtuͤndige Rede über Veraͤnderungen, welche 
nach feiner Meynung in der ZURINENERTNG und in manden 
Theilen des Privatrehts nothwendig feren, in ähnlicher Meife, 
wie Hr. Peel feit einigen Jahren verfchiedene Billd zur Vereinfa: 
dung der Ariminalgefege eingebracht batte, Er trug auf die Be: 

ellung einer Kommiflion an, welche fib mit diefem Gegenftande 

ſchaͤftigen follte, indem er zugleih bie bauptfächlihen Mängel 
in den einzelnen Zweigen der Juflizverwaltung bervorbob und vor: 
läufig bei einigen derfelben Maaßregeln in Vorſchlag brachte, mo: 
durch den beftchenden Mißbraͤuchen abgebolfen werden könne, Er 
wünfchte namentlich zu bewirken, daß die Geſchaͤſte zwiſchen den 
Gerihten Mings-Bench, Common -Pleas und Eıchequer, 
mehr gleichmäßig vertheilt und nicht, mie bisher, fait allein dem 
eritern Gerichtäbofe zur Laſt fallen möchten; man möge ferner die 
Zahl der Mitglieder jener drei Gerihtähöfe (der Oberrichter von 
England) von zwölf auf vierzehn vermehren, den Michterm micht 
allein firen Gehalt geben, ſondern, um fie zur Thaͤtigkeit anzu: 
treiben, fie mit Sporteln begablen; in England, ebenfalld, wie 
dis in Schottland wirfli geftche, nicht blos aus der politifden 
Partei, welche die Leitung der öffentlichen Ungelegenbeiten, als 
Miniſter, in Händen babe, die Nichter wählen, und diefen Ge: 
brauch, der ſeit länger ald hundert Jahren in England beitebe, 
abfchaffen, mobei er bemerkte, daß im Jahre 1806 umd in den an: 
dern kurzen Zwiſchenraͤumen, im welden die Whigs das Minifte: 
zium bildeten, Diefe auch ganz den nemlichen Partei: Grundfag be: 
folgt hätten; mit der Quftigverwaltung in Wales eine durchgrei⸗ 
fende Aenderung vornehmen; die Fruͤhlings-Aſſiſen nicht ferner 
nah dem beweglichen Ofterfejte beftimmen, fondern an unverän: 
derlichen Zeitpunften balten; die Einnahme ded Ubmiralitätsrich- 
ters, der nur einen Gehalt von 2500 Pf. habe, deſſen Cintommen 
ſich aber in Krie —* auf mehr als 10,000 Pf. St. belaufe, 
nicht ferner von Kr er Frieden abbängig laffen; die Konfifto: 
rialgerichte, welde, das eine von dem Erzbiſchof von Ganterburv 
und dem Biſchef von London, das andere von dem Erzbiſchof von 
Dort befezt werden, und ben Töniglichen Geheimrath, welcher bei 
alten in den ſaͤmtlichen Kolonien vorfommenden Rechtshaͤndeln die 


hoͤchſte Inftanz iſt, anders organifiren; die Beftellung der Frie 
dendrichter nicht ferner von ben nu a 1 Meer der —A— 
abhaͤngen laſſen, und viele in der Verwaltung des Amtes ber Fries 
densrichter vorfommende Mißbraͤuche abftellen; endlich durch Be— 
ftellung von Schiedsrichtern, in ähnlicher Art wie in Dänemark, 
die Zahl der zu vermindern. Diefen feinen Antrag auf Me= 
form ber y iz ſchloß er mit folgenden Aeußerungen: „Ich will 
das Haus der Gemeinen von England alfo anreden: Ihr könnt 
Euren Namen auf die Nachwelt bringen dur ein Werk der Gerech⸗ 
tigfeit und des Segend, mie es ſich niemals irgend einem Par: 
lamente innerhalb dieſer Mauern dargeboten bat. Ihr mwaret 
— des groͤßten Eroberers unſers Jahrhunderts, der 
talien eroberte, Deutſchland und die Weit erihütterte; gedenkt, 
daß er alle feine Siege gering achtete gegen ein- Werk, ähnlich dem, 
welches wir jest beginnen umd vollenden follen. Ihr habt eg er: 
lebt, wie er, von dem Wanlelmuthe des Gluͤts ermüdet, t 
nur Eine Art des Ruhmes probehaltig fand: „Mit meinem Sefej- 
‚„‚buce in der Hand,“ rief er aus, „werde ich auf die Nachwelt 
‚übergeben.‘ (Hört, hört!) Im ofnen Felde habt Ahr diefen 
Mann überwunden; nun ift es an Euch, ihn in ben Kinften des 
Friedens zu übertreffen, (Hört, hört!) Den ſchimmernden Ruhm 
der Zeiten bed Prinzen: Megenten Georg, foll nun der milde und 
dauerhafte Glanz der föniglihen Regierung .. Vierten 
noch überjirablen. (Großer und langanbaltender Beifall.) Mö- 
x bie Schmeihler unferer Eduarde und Heinriche, fie ale die 
uftiniane ihrer Zeitalter geprieien haben; die aufrichtigften und 
weiſeſten Freunde der Wahrheit, werden mit ganz anderer Berech⸗ 
tigung dieſen Lobfpruch einem Monarchen ertheilen, unter deffem 
oberfter Leitung das von mir, im viel zu ſchwachen Worten em: 
pfohlene Werk, mit Beipflichtung feiner Minifter und Beſtaͤtigung 
feines Parlaments, vollbracht werden wird, Möchten die Mint: 
fter räftig am diefe Arbeit (reiten, und fie ju einem ſtaudhaften 
iele führen; Aromen und Scepter gewähren, in meinen Augen, 
eine fhöneren Vortheile, als daß fie ihre 2* und Träger für 
Werte der Erhaltung, für Werke einer mächtigen und weitgreifen- 
den Liebe ausruͤſten; daß fie das Herz fihr die öffentliche Wohlfahrt, 
ftatt fiir Crobernungen und Gewaltthaten bemafnen, Ed war der 
Ruhm des Auguftus, und es warf einen Lichtſtrahl durch die Wol- 
fen von Tyraunei und Treulofigfeit, die feine Regierung verdun- 
keiten, — daß er Nom in Ziegeln gefunden, und in Marmor bin: 
terlaffen batte, Welch andrer Ruhm erwartet unfern König, 
wenn dad große Werk zu Stande fommt, und es von ihm heißen 
wird: dab er bad Recht als eine theure Waare vorgefunden und 
wohlfeil binterlaffen bat; (hört, hört!) daß das Gefez ein verfie- 
gelted Buch war, und durd ihn eine Schrift des Pebend geworden 
iſtz (hört, hört!) daß er es als ein Privilegium des Meichen vor- 
gefunden, umd als ein Erbe des Armen binterlaffen bat; (hört, 
hört!) daß es ein zweifchneidiged Schwert in der Hand der Lift und 
der Unterdritung war, umd durch ihm ein Stab fiir die Tugend, 
ein Schild für die wehrlofe Unfhuld geworden ift. (Lauter Bei— 
fol.) Mir, der ich oft über diefen Gegenftand nachgedacht, bat 
immer gefbienen, daß es Kein Verdienft gibt, weldes der Be— 
werbung und des Ehrgeizes eines rechtſchaffenen Mannes wir- 
diger, und überhaupt mwünfchenswertber wäre, als dad, die 
Aufmerkfanteit der brittiihen Gefezgebung, wenn aud von der 
demuthlaſten Stellung aus, auf diefe großen Gegenitände geric- 
tet zu haben. Diefed Bewußtſeyn wurde ich meit höher ſchaͤ— 
zen, ald eine Stelle im Minifterium, deren Einfluß mir befhwer- 
lich fallen würde, und deren Emolumente für mic feinen Werth 
haben, da ich mich mit meinen übrigen gewerbsfleißigen Landsleu— 
ten gern bei dem Brode begmige, welches mir die Arbeit meiner 
Hände gewäbet, Was die Macht betrift, mit welder eine hohe 
telle ihren Inhaber bekleidet, und die ihm nichts deſto weniger, 
wie man ſich richtig ausgedrüft hat, „zu einem dreifahen Sklaven 
macht,’ fo babe ih beinahe ein halbes Jahrhundert gelebt, und 
mich hinreichend davon uͤberzeugt, daß der weſentliche Werth die- 
fer Macht auch nur in der Gelegenheit befteht, die fie darbietet, 
unfern Mitbärgern zum Genuffe deffen zu verbelfen, was ihnen. 


von Gottes nnd Mechtd wegen zukommt. Diefe Urt ber Macht be 
fige ich aber ſchon; den Beſchwer den meiner Landsleute abzubelfen, 
vermag ich ohmedis, fen es als ihr Kürfprecber in diefem Haufe, 
fen es ald ihr Anwalt außer den Mauern deifelben; diefe Macht 
fan mir keine Stelle im Minifterkum ertheilen, und kein Mini: 
fterwechfel nehmen. (Lang anhaltender Beifall.) Ich bitte Daher 
um die Erlaubniß, antragen zu dürfen, „dab Sr. Majeftdt eine 
ehrfurchtsvolle Adreffe überreicht werde, mit dem Anfuchen, daß 
„Die Anordnung einer Kommiffion zur Unterfuchung der Mängel, 
welche ſich mit der Zeit oder auf andern Wegen in die Gelege des 
Meichs und in die Gerichtähöfe des gemeinen Rechts eingefihlicen 
‚baben mögen, und der dagegen anzumendenden Hulſsmaahre⸗ 
„geln, — beliebt werden möchte.’ — Auf den Antrag des So: 
lieitor: General wurde die weitere Diskuffion diefer Sache auf den 
22 Febr. vertagt, und Hr. Peel erklärte, daß er mit einigen von 
Hrn. Brongham gemachten Vorfhlägen im Allgemeinen einver: 
ftanden ſey, binlichtlich anderer fi feine Mepnung vorbehalte, 
überhaupt aber einige Tage Vedenfzeit bebürfe, che er über fo 
wichtige Fragen etwas Beltimmtes aͤußern koͤnne. — Hr. Peel 
zeigte am Schluffe der Sigung an, daß er am 12 Febr. bie Mo: 
tion zu Beſtellung eines Finanz: Ausſchuſſes machen werde. 


Am 8 Febr. wurden im Unterhauſe Petitionen fir die 
Cmaneipation der Katholiten überreicht, bei welcher Gelegenheit 

. Spring: Mice, einer ber eifrigften Beförderer ber Eman: 
eipation, dennoch erflärte, er fep weit entfernt, das Verfahren 
des Fatholifhen Vereing zu vertheidigen, indem derfelbe Die Tendenz 
habe, eine Trennung Irlands von Großbritannien herbeizuführen, 
und in der That auf alle Art und Weiſe Schaden zu tbun. Uebri: 
gens habe der Umitand, daß er jezt auf den Oppoſitionsbaͤnken 
tie, durchaus feinen Einfluß auf die Art und Meife, wie er 
feine Meynung über biefe ganze Angelegenheit Aufern werde, 
Gott möge verhiten, daß es in diefem Haufe irgend Jemanden, 
oder gar ein Parlamentsglied fir Irland gebe, das irgend eine 
Frage, welche die Mube und das ntereffe dieie Landes betreffe, 
u benügen wage, um das Minifterium anyugreifen, ober um für 
ch felbft eine voruͤbergehende Popularität zu erlangen. 


In der Sizung des Dberbaufes vom 11 Februar machte 
Lord Carnarvon, dba Lord Holland durch fortwäbrende 
Unpäßlichfeit daran verhindert war, den Antrag auf Mitthel⸗ 
lung aller den Admiralen der verbändeten Flotten vor der 
Schlacht von Navarin erthellten Infiruftionen und anderer auf 
diefe Angelegenheit Bezug babender Paplere. Als einen der 
Hauptgründel, wehwegen Alles, was mit dieſer Sache In Wer: 
bindung ftebe, dem Parlamente und dem ganzen Lande vor- 
gelegt werden muͤſſe, betrachtete er den Umftand, daß fich ci: 
ulge Iwelfel darüber verbreitet hätten, ob nicht vielleicht das 

gegenwärtige Miniſterlum mit dem Verfahren des Admirals 
Godrington weniger, als die frühere Adminiitration zufrieden 
fev. Zur Vertheidigung des Princips_der Cinmifdung in die 
Innern Angelegenheiten auswärtiger Staaten erwähnte er der 
Königin Elifaberh, bie fogar, im Widerfprude mit a 
Traftaten, die empörten Untertbanen des Adnigs von Frank— 
reich mit Geld, Truppen und SKriegsbedürfnifen unterftäzt, 
und in ganz aͤhnllcher MWelfe gegen Spanien, zur Zeit des 
Aufftandes ber Niederlande, gebandelt habe, Das tuͤrkiſche 
Meich betrachtete er allerdings, feitdem Rupland In bas euros 
29* Staatenſoſtem — fev, als einen Theil dieſes 
politifhen Syſtems, erllärte aber eben deshalb den Traftat 
vom 6 Julius für nothwendig, um bie Ruhe im tuͤrkiſchen Reiche 
wieder berznitellen, und dadurch die Gefahr eines allgemeinen 
europdifhen Krieges zu entfernen. Nah feiner Meynung 
bänge die Entſcheldung der Frage, ob diefe Einmiſchung den 
Grundfäzen der Politif gemäß fen, von einer Thatſache, nem: 
fi davon ab: ob diefe Einmiſchung einen Krieg herbeiführen, 
oder ob fie ihn hindern dürfte. Er erwähnte dann ber von 

en. Hustiſſon Im Liverpool gehaltenen Rede, und namentlich 

er darin gegebenen Erfldrung: daf ibm (Hrn. Husklſſon) für 
die Kortdauer des von Hrn. Ganning befolgten Soſtems Ga: 
tantien gegeben worden feven, Er wuͤnſchte über dieſen Punkt 
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noch mehr zu hören, indem er nur durch fehr befriedigende 
Erflärungen von der Beſorgniß befreit werden fünne, daß nah 
dem Austreten der Woigs, dennoch die Vrincipien der Admis 
nifration von zur Liverpool das gegenwärtige Mintiterium 
wieder beherrſchen bürften. — Lord Dudlev (Staatsfefretair 
der auswärtigen Angelegenheiten) befhränfte fi auf die Ent: 
witelung der Gründe, wefwegen es für jezt nicht zwetmdßig 
fev, die verlangten Papiere dem Parlamente vorzulegen. Zur 
Vertheidlgung des Admirald Eodrington bedürfe man diefer 
Mitthellung ſchon deshalb nicht, weil berfelbe von Seite der 
Regierung gar nicht angegriffen worden fep. Er miderfezte ſich 
aber dem gemadıten Antrage vorzüglid deshalb, weil die vor- 
zeitige Bekanntmachung der verlangten Papicre den Unterbands 
lungen fhaden Eönne, durch welde man den Traktat vom 6 
Julius in dem nemlihen Gelfte, worin derfelbe abgefhlofen 
worden fey, nemlic in dem Gelfte bes Friedens und der Ber: 
föhnung, zur Ausführung zu bringen, und dadurch den Zwet 
deffelben, die Pazififation von Griedhenland, zu errelchen fu: 
che. Er feste hinzu: Die Art und Welfe, den Traftat zur Aus: 
führung zu bringen, muͤſſe notbwendig von Umftanden abbän: 
en, bie fih von einen Tage zum andern verändern, da bei 
er Unterzeihnung des Traktates fein beftimmter Gang des 
Verfahrens im Voraus —— worden fev. Ueber die per: 
ſoͤnlichen Verhaͤltniſſe der Mitglieder des gegenwärtigen Mi: 
nifterlums bemerkte er, daß allerdings notbwendig ein Einver— 
Rändnig über das Spſtem der-Politik vorkanden fey; daf aber 
keineswegs von beftimmten Stipulationen zwiſchen den einyel- 
nen Minitern, wie etwa zwiſchen verſchledenen Varteien, bie 
Rede fepn könne, — Lord Goderich erklärte ſich fehr aus— 
füyrlid über die nächften Veranlaflungen der Auflöfung des ve- 
rigen Miuifteriums, und gab als unmittelbaren Grund derfel: 
ben, die Meynungsverſchledenheit des Hrn. Huskiſſon und des 
Hrn. Herries über die Wahl des Präfidenten des Finanz: Aus: 
ſchuſſes und den Umftand an, daf demjenigen Manne, weichet 
nah Hrn. Huskiſſon's Wunſche diefen Auftrag erbalten follte 
(Lord Althorp), darüber eine, wenn gleich nidr ei Mit- 
theilung gemacht wurde, bevor der Kanzler der Schagfammer 
(Hr. Herriee) wegen feiner Mepnung befragt worden war. 
Hinfihtlih des Traftates vom 6 Jullus wollte er nicht die 
Verſchiedenhelt der Grundfäze bezweifeln, anf welben das 
Petersburger Protofoll vom 4 April 1826, und derienigen, auf 
denen der Traftatvom 6 Julius beruhe; erwähnte aber zur Nest: 
fertigung biefer Verſchledenhelt des Umſtandes, daß in der 
Zwiſchenzelt mancherlel Begebenhelten eingetreten feyen, daf 
man ber Pforte wlederholt erfolglofe Mittheilungen gemaht 
babe, und dab der englifhe Handel Immer mehr durch bie See: 
räuberei geftört worden fev. — Lord Eldon (ber ehemalige 
Lordkanzler) erflärte, daß bis zu dem lezten Augenblife, fo 
lange ex eine. Stimme im Kabinette feines Monarchen gebabt 
babe, die Mafregeln, welche zur Beendigung der Feindfelig: 
telten zwifhen den Türfen und den Griechen ergriffen worden, _ 
in jeder Hinfiht vor dem Voͤllerrechte und vor der Würde des 
brittifben Charakters gerechtfertigt, und auf die Erhaltung 
des Friedens von Europa gerichtet gewefen feven. Wenn nicht 
die von felnem edlen Freunde (Lord Dudlev) — wenn er ihn 
noch fo nennen dürfe — angeführten Gründe Ihn beſchwichtig⸗ 
ten, fo würde er allerdings neugierig feun, zu erfahren, wels 
ce Inftruftionen den Ndmiralen, unter deren Kommando bie 
verbündete Flotte zu Navarin —— erthellt worden fern 
möchten. Er könne ſchlechterdings nicht bearcifen, wie man 
bas Zufammentreffen zwiſchen den ftreitenden Parteien babe 
verhindern wollen, ohne jedoch irgend einen Theil an den Feind: 
feligfeiten zwiſchen den beiden Parteien zu nehmen. Andere 
mögen dis verfichen, aber weder er, noch irgend ein echts— 
gelehrter, feven Im Stande es zu begreifen. Er wünfde, 
fein edler Freund, der Staatsfefretär der auswärtigen‘ Ange: 
legenbeiten, möge dem Haufe einige Aufſchlüͤſſe darüber geben; 
felbiger (Lord Dudley) fen In der Gefchichte und Politik von Europa 
wohl böwandert; er ſey ein ſehr gelebrter Mann, und, wie er 
böre, ein ganz vortrefliber Depeihen: Schreiber. Er (Xord 


Eldon) wuͤnſche daher aufrihtig, er möge ganz furz audeinan- 
derfegen, wie drei Admirale, und Gort weiß, wie viele Unter: 
befehlshaber, das Zufammentreffen zwiſchen friegführenden 
Parteien verbindern — wirffam verhindern, und dennod) jede 
feindfelige Handlung ihrerfeits haͤtten vermeiden follen. Er 
fey ein Engländer — freilih ein Alt:Engländer — aber das 
wife er, daf er, wenn eine vereinigte tuͤrtiſceruſſiſche Flotte 
in einen englifben Hafen in fhlagfertiger Stellung, ja mit 
Drohungen, einlaufen wollte, und ein brittifher Admiral, der 
eine brittifche Flotte kommandirte, unterlaffen würde, die Ehre 
feiner Nation zu vertbeidigen, er ein für allemal dafür votiren 
würde, ihm nie mebr ein Kommando in Sr. Majeftät Dienite 
anjuvertranen. - Er fev überzeugt, man werde es Nabulifierei 
nennen, wenn er es wage, den vorliegenden Fall durch Veru— 
fung auf Rechtsgrundſaͤze zu beleuchten; allein er ſey num ein: 
mal ein folher Mabuliit, und man koͤnne ed Ihm nicht übel 
nehmen, wenn er feine Zuflucht zu den Grundſaͤzen oder der 
Praris der Mectsgelchrfamfeit nehme, Nun aber habe man 
nad den Hariten Orundfäzen des brittifhen Rechtes, In Folge 
des Benehmens der fommandireuden Adnirale der verbünde: 
ten Flotte, offenbar auf Feinbfeligfeiten von Sekte der Türken 
sefapt fenn miffen. Nach den engllſchen Geſezen gilt ed, wenn 
Einer dem Undern zu Leibe geht, und ihm die geballte Fauſt 
ins Geſicht hält, für einen Angriff, und derjenige, dem dig wider: 
fäbrt, bat das volllommene Mecdt ſich Zu vertheidigen, und 
den Angriff mit Gewalt abzutreiben; er few überzeugt, kein 
Engländer, der ein engliſches Herz im Leibe habe, werde un: 
terlaffen, ſich auf die einzig angemeflene Art Recht zu ver: 
fhafen; und was babe man unter ſolchen Umftänden anders 
erwarten koͤnnen, als daß die türfifhen Vefenlsbaber fo han— 
dein wärben, wie fie wirflich gehandelt haben? — Der Her: 
309 von Wellington duferte: Da es felne Pflicht fev, den 
Traftat, an welchem Se. Majeftät Theil genommen, nah 
feinem Geljte und nad feinem Buchftaben zur Ausführung zu 
bringen, fo würde es ſich für ihm miche fchlfen, durch Verglel⸗ 
dungen zwifhen dem Protofoll und dem Traftat Irgend einen 
Vorwurf einzuftreuen. Allerdings finde cine Merfhiedenheit 
zwifchen beiden Statt, wie fhon fein edler Freund (Lord Go: 
derich) bemerkt habe, und der Grund davon mülfe darin ge: 
ſucht werden, daß, als biplomatifhe Vorſtellungen bei der 
Pforte ohne Erfolg blieben, Eoereitiv:Maafregeln in einem ge: 
wien Umfange, nötbig wurden. Hinſichtlich der erwähnten 
Garantien bemerkte er, daß von dergielchen nicht habe die Rede 
ſeyn können, und obmol er es noch nicht der Mühe werth ge: 
halten babe, darüber eine Erklärung zu verlangen, fo fen es 
doch hoͤchſt wahrfheintih, dab die von feinem fehr cbrenwer- 
then Freunde (Hrn. Huckifon) in Liverpool gebraudbten Aus: 
dräfe nicht fo, wie er fie wirklich gefproden, in den Zeitungen 
abgedruft worden feyen. Das gegenwärtige Minifterium wer: 
de von Ihm in allen wefentiihen —— nach den nemlichen 
Stundſaͤzen geleitet, wie das von Lord Liverpool, von welchem 
er felbit acht auhe lang eln Mitglied gewefen fev. — Der 
Marquis von Clanricarde (Hrn, Canning’s Schwiegerfohn) 
geiff Hrn, Hustifon und Lord Dudlep wegen ihrer Thelinahme 
an dem — Minliſterlum an, indem er ihnen den 
Vorwurf machte, fie hätten Beide früher erflärt, fie würden 
nie in dem nemlihen Miniterium mit den Perfonen fisen, die 
fo beftige perfönlihe Felnde ihres verftorbenen Freundes, 
Hrn. Cannings, geweſen feven. Er wünfcte von Lord Dublen 
au erfahren, ob er felbft und = Husklſſon nicht Im vorigen 
Auguf eine ſolche beitimmte Erklärung gemacht hätten; und 
zugleich von ihm zu hören, wer denn die Perfonen geweſen 
feven, welche man mit diefer Erflärung eigentlich gemennt 
habe? — Lord Dudlep antwortete darauf, wie die Zeitungen 
bemerken, mit fo ſcwacher Stimme, daf er grofentbeils gar 
nicht zu verſtehen war. Er wunderte fi, wegen der Jugend 
des Redners, über den Ton, worin derfelbe ihn angegriffen 
babe. Uebrigens entſchuldigte er fih wegen feiner Theilnahme 
an dem gegenwärtigen Minitterkum durch die Bemerkung: daf 
es unmöglich eine Palicht ſeyn könne, perföntichen Haß zu ver: 
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ewigen, und einmal gebrauchte Ausdruͤke ber Art niemals zu 
vergefen; zugleich berief er ſich auf Hrn. Ganning’s eignes 
Beifpiel, der, nahdem er mit dem verſtorbenen Lord London: 
derrp perfönlihen Streit und fogar einen Iwelfampf gehabt 
babe, dennodh mit ihm in dem nemlichen Minifterlum eine 
Stelle angenommen babe, — Der Marquis von Lansdown 
wuͤnſchte befonders deshalb die Vorlegung der verlangten Pa: 
piere, weil fi erjit dann bie wahren Gründe des von dem vor - 
rigen Minitterlum befolgten politiſchen Spftems und die Amel: 
mäßigfeit des Traftares vom 6 Juli ergeben würden. Bei ſei— 
ner Vertheldigung des in den orientalifhen Angelegenheiten 
befolgten Soſtems behauptete er, in Erwicderung auf das, 
was Lord Eldon gegen das Rinlaufen der verbündeten Flerten 
in den Hafen von Navarin gefagt hatte, Sir Eduard Eodring: 
ton babe fchon deßhalb ein vollfommenes Recht gehabt, in die: 
fen Hafen einzulaufen, weil es, was man unbegreinicer Weife 
bisher überfehen babe, cine in der Geograpbie notorifdye That: 
fabe, a geographical notoriety, fen, daß ein Theil der Bat 
von Navarin zu den brittifhen Befisungen gehöre; er meyne 
die Infel Spbecteria, weldye eine der jeniſchen Anfeln ſey (which 
is one of our Jonian Islands), wo jeder brittifhe Gouverneur 
oder Admiral nah Belieben Batterien errichten oder Flotten 
vor Anker legen könne. Er ſer überzeugt, daß es feinem ed- 
len und rechtsgelehrten Ford, wenn er für Admiral — 
ton vor Gericht auftreten ſollte, ſchwer werden dürfte, mit 
einer Karte von Epbacteria in der Hand, den Prozeß für feinen 
Klienten zu gewinnen! — Hinfichtlich der von Hrn. Huskiſſon 
in Liverpool gehaltenen Mede bemerkte er, im Widerſpruche 
mit dem Herzoge von Wellington, daß er den von den Zel— 
tungen gegebenen Bericht für vollklommen richtig halte. Cr 
griff noch befonders Lord Ellenborough wegen feiner Theilnahme 
an dem gegenwärtigen Miniiterium an, da dafelbe, wie be— 
hauptet werde, nah Hrn. Ganning’s Grundfäzen verfabre, der 
eble Lord ſich aber bei fo vielen Gelegenheiten ale deifen Geg— 
ner gezeigt habe, — Lord Ellenborough erwiederte darauf, 
er glaube allerdings, dab Hr. Eanning ein gefäprliher Meunſch 
geweien fen, und wäre derfelbe noch am Leben, fo würde er 
(Lord Ellenborough) ſich ihm fortwährend widerſezt haben. 
Was die griehifhe Sache betreffe, fo fonne er, wenn er gleich 
mit den Anfihten des Hrn, Ganning nicht übereluftimme, Sr. 
Majeſtaͤt nicht den Math geben, den Traktat vom 6 Juli zu 
bregen. — Lord Sarnarvon erflärte bann, daß erfeine Mo: 
tion zurüfnehme, worauf fih das Haus vertagte. 
(Fortfezung folgt.) 


gitterarifhe Anzeigen. 


m Verlage von Friedrich Perthes in Hamburg i 
PR. n F Perth g if 
Dad Leben des Erasmus von Rotterdam mit ei- 

ner einleitenden Betrachtung Über die analoge Entwile: 
lung der Menfchheit und der einzelnen Mentehen. Don 
Adolph Miller. gr. 8. Preis 1 Thlr. 18 gr. 
Das Intereffe, mit dem heut zu Tage die Beit der Reforma⸗ 
tion betrachtet wird, mußte fi unmittelbar Ar auf die — 
teren Theilnehmer an derſelben eritrefen. ünter ihnen nimmt 
aber unftreitig Crasmus die bedeutendſte Stelle ein. Daber ift es 
zu bebauern, Daß er bisher in der Regel fo parteiifch oder einfeis 
fig beurteilt worden ift, indem er entweder in der vollen Wuͤrde 
eines Meformators und mit einem höheren und freieren But auf 
feine Zeit, als bie eigentlichen Urheber der Kirchenverbeiferung bes 
gabt erfhien, oder mie ein feiger, böfiier und beuclerifher Mann 
vor weltlihen und geiftlihen Großen behandelt wurde. Der Zwel 
des angezeigten Buches, das von der philofopbifhen Fas 
tultät der Univerfität zu Berlin den Preid erbal: 
ten bat, ift demnach: einerjeits die ausgedehnte fhrifttellerifhe 
Thätigfeit des Erasmus umd feinen außerordentlicen Cinfluß auf 
die ——* der Wiſſenſchaften; andrerſeits fein wahres 
Verhaͤltniß zu der roͤmiſch⸗ katholischen Kirche und den Meformato: 








ren darzuſtellen. Lezteres hat der Verfaffer namentlich von ber 
Seite zu beleuchten gefucht, daß er den Erasmus als in einer fr: 
bern Seit murzelnd und diefer eigentlich mehr als der fpätern re: 
formatorifhen angehorend betrachtet, und bei der —— 
deſſelben auf die vorangegangene Entwilelung ſeines Weſens un 
feiner ganzen befondern Richtung Rülſicht uimmt. 

Zu beziehen durch die litterarifchzartiftiihe Anſtalt in München, 





Hausvdtern, Hausmüättern, Gartens und Bienenfreun: 
den find folgende anerfannt gute Schriften zu 
empfehlen: 


Helmuth, J. H., der neue Kalendermann, oder ausführliche 
Erklärung des QYulianifhen und Gregorianiihen Kalenders für 
die der Mathematik unfundigen Lefer. Ein populärer Beitrag 
zur Kenntniß des Weltgebäudes und der Zeitrechnung. Zweite 
Auflage. Leipzig, bei Gerh. Fleiſcher. Geb, 12 gr. 

Schmidt, E. #., der vollftändige Haushalt mit jeinen Vorthei— 
len, Hülfsnitteln und Kenntniſſen, und vielen entdelten Ge: 
beimniffen für Haudwirthe und Haudwirthinnen, infonderheit 
für angehende, Ebendafelbit. Gebunden 20 ar. 

Schmidt, C. F., vollftändiger und gründlicer Gartenunterricht, 
oder Anmeifung für den Obſt-⸗, Küchen: und Blumengarten, 
mit drei Anhängen vom Aufbewabren und Erhalten der Früchte 
und Gewäcie, vom Obftwein und Obfteffig und mit einem Mo: 
natögärtner verſehen. H9te verbefferte und mit wielen Zufägen be: 
reicherte Auflage Ebendafelbft. Gebunden 1 Thlr, 4 gr. 

9. Riem und Werner, der praftifhe Bienenvater in allerlei 
Gegenden, oder allgemeines Hulfebichlein für Stadt: und 
Landvelt, zur Bienenwartung in Hörben, Käften und Klotzbeu⸗ 
ten, mit Anwendung der neueften Erfindungen, Beobachtun⸗ 
gen und Handgriffe. 5te Auflage mir 1 Holyichnitte. Eben: 
daſelbſt. Gebunden 20 gr. 

Dbige Bücher find in allen Buchhandlungen zu haben, 

München in der litterarifc- artiflifchen Anftalt. 


in 


Dei Friedrich Vteweg in Braunfbmeig ift erfhie 
nen, und in der litterarjichsartiftifhen Unftalt in Münden 
zu haben: 

Kotzebue's Litteratur: Briefe aus der Unterwelt, von 

Miüllner, 8. Velinpap. 1 NRthlr. 8 ggr. 


Neue wichtige Geſchichtswerke. 

Bei. H. F. Hartmann in Leipzig find fo eben nachite: 
bende Werke erfchienen, und im allen foliden Buchhandlungen 
Deutſchlands vorräthig zu baden, in Münden durch die lirtera 
riſch- artiſtiſche Anſtalt zu beziehen: 

Geſchichte der Fronde, vom Grafen v. St. 
Aulaire. Aus dem Franzöfiichen uͤberſezt. ir Band. 
gr. 8. Preis: 1Rthlr. 12 gr. 2r Band. “Preis: 
1 Rıhlr. 20 gr. 

Diefes klaſſiſche Werk, welches in Frankreich einen fo audge: 
yimanı Beifall gefunden bat, daß bie erfte ftarke Auflage ſich al: 
ein in Paris in wenigen Tagen vergrif, erfheint nun bier in einer 
meifterbaften deutichen Ueberſezung, und zwar in einer äußern 

Austattung, die dem innern Werthe defielben entipricht. 

Denfwärdigkeiten über Polen und die Pos 
len, vom Sabre 1788 bis 1815. Bon Michael Gra- 
fen von Oginsky. Deutſch von Fr. Gleid. gr. 8, 
2 Theile. Preis: 3 Rthlr. 

Auch dieſes Werk gebört zu den intereffanteiten litterarifhen Er: 
fdeinungen der neuerten Zeit. Es ift als Geſchichtswerk um fo 
wichtiger, da es aus ber Keder eined Mannes ‚gefioffen iſt, ber, 
germöge feined Standes und Einftuffes, in der Nähe derjenigen Per: 
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fonen war, bie bie anßerordentlihen Begebenheiten, welche die be: 
lannte Revolution Polens herbeiführten , leiteten, Das Werk des 
Hrn. v. Dginsty ift Dabei unparteiifch, mit Ruhe und Würde ges 
ſchrieben, und enthält ganz neue Auffhläfe und Dokumente über 
die bamaligen politifchen Meaktionen Polens, 


Dentwirdigfeiteu des Herrn von Falken: 
ffiold, Kdnigl. dänifhen Generals, während des 
Minifteriumd und der Kataftrophe des G rafen 
von Ötruenfee, 
enthaltend eine treue und unparteiifhe Darftell 
Urſachen und Umftände diefer Stataftropbe, in welcher Fang 
faffer mit verwifelt geweſen, fo wie feine fünfiährige Sefangenz 
ſchaft auf der Feite Munkholm, nebit einer Nelation der Feld- 

üge deffelben in der ruflifhen Armee gegen die Türken in den 
ahren Kr 7 70, ae ne aber cm Militair-Etat- 
nemarls u. ſ. w. Aus dem Franzöfifchen üͤberſezt. 2 Theile, 
gr. 8, Preis: ı Rthlr. 12 gr. : r * 
Da bis jezt wenig Offizielles über die Vorfälle erſchienen iſt, in 

Folge deren die Grafen Struenfee und Brandt am 28 April 

1772 verurtheilt und öffentlich hingerichtet wurden, fo wird dieſes 

Wert um fo mehr das Intereſſe aller Freunde der Geſchichte erhöben, 

da in demfelben alle Aktenſtuͤke zum erftenmale öffentlich mitgetheilt 

werden, die in dieſem merkwürdigen Progefle, der damals in ganz 

Deutfchland Auffehen erregte, fi ergeben haben. 


Einige Zeit früher find in demfelben Verlage folgende Schrif- 
ten erſchienen: 

Carnot's biftor. milit. Denkwuͤrdigkeiten; 
herausgegeben nad feinen kinterlaffenen Manuferips 
ten; feinem noch ungedruften Briefwechfel, und feinen 
Schriften; nebſt deffen Leben. Aus dem Franzdfifchen 
gr. 8. broſch. 1Rthlr. 

Antommardi Dentwüärdigfeiten, oder bie legten 
Augenblife Napoleons. 2 Theile. gr. 8. broſchirt. 
1 Rthlr. 16 gr. 


An alle Buchhandlungen ift verfendet: 
Hlerander Müllers Anfihten wider das deutſche 


Repräfentativfpftem 
und über die Haupturfahen der zunchmenben 
Volksunzufriedenheit 
insbeſondere über Manches, was päpftelt. 
Preis, gebefter 20 gr. oder 1 fl. 30 fr. 

Wir haben nur beizufügen, daß dieſes Memento für die Mes 
formatoren unferer Zeit die Frucht edler Freimütbigkeit ift, Die 
nicht um fich geltend zu machen, fondern der Wahrheit wegen fid) 
ausiprict. Kaum ericienen hat es fchon viele Leſer und die gün: 
ftigfte Anerlennung (3. B. im Januvarhefte der Jen. Litteratur- 
Zeitung gefurden.) . 

(3u haben in Mänden in der litterarlich-artiftifihen Au⸗ 
ftalt, in Ungsburg in der Wolffihen, in Wien inder Ge 
roldihen Buchhandlung und bei Mörfhuer und Jasper, im 
Pefth bei Hartleben.) 





Empfeblungewertbed Bub der Baumgärtner’fhen Buch⸗ 
handlung in Leipzig: 
Mitgabe für das ganze Leben 
am Tage der Konfirmation der Jugend geheiligt von 
Nofenmäller, Pfarrer bei Leipzig. Fünfte Auf 
iage.- 8. Preis 16 gr. 
Vorräthig in der litterarifc:artiftifchen Anftalt in Münden. 
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Großbritannien. (Schreiben aus London.) — Fraukrelich. (Schreiben aus Paris.) — Itallen, — Deutfhland. (Schreiben: 


aus Münden.) — Rußland. — Defi 


Paris und Amiterdam. 





Großbritannien, 

London, 7 März. Konfol. 5 Proz. 84'/4; ruffifhe Bons 
90'/,; merlcanifhe 35; columbifhe 25"/2. 

In Bezug auf bie große Menge ber täglich ind Parlament 
gelangenden Bittichriften, um Aufhebung der Teft: und Kor: 
porationsaften, bemerft das Morning-Chronicle: „Man könnte 
ſich fait zu der Meynung verfucht fühlen, daß bie game Na: 
tion ſich von ber berrfhenden Kirche abgewendet habe, Es 
mag,’ fährt es ironiſch fort, „elne tiefe Welshelt darin lie⸗ 
gen, bie Aufhebung jener Alten mit Anftand zu verweigern, 
und fomit die Diffenters zu nöthigen, ihre Stärke oͤffentllch 
darzulegen, fo dab man zulest fehe, die Maafregel ſey nur 
einer überwältigenden Nothwendigfeit bewilligt worben, Unſrer⸗ 
feits muͤſſen wir jedoch befennen, daß wir nicht einfehen koͤn—⸗ 
nen, was für eine Welshelt darin Liege, die Diffenters fo 
muthwillig zu reizen und fie zu nöthigen, zu ihrer Selbftver- 
theidigung zu beweifen, daß diejenigen, berentwegen fie un: 
würdig behandelt werben, die Minderzabl der Einwohner 
Englands ausmachen.“ 


Der Courier vom 6 März fagt: „Es herrfcht In blefem- 


Augenbiite eine tiefe Ruhe in der politifhen Welt. Won wel- 
der Seite wird wohl der Wind weben, der auf biefe Stile 
folgen möchte? Wird es ein Wind bes Friedens ober ded Krieges 
feun? Dis Läßt fi durdaus nicht vorausfehen. Inzwiſchen 
würde es durchaus nicht fchwer fallen, in biefer Beziehung 
einen Ausfpruch zu thun, wenn die Ereigniffe dur den Wil: 
len der Verbündeten beherrfht werben koͤnnten, der fid be: 
ftändig zu Gunfien des Friedens bewiefen bat. Sie fehen 


ben Krieg als ein Uebel an, das nur von der Unehre über: 


troffen werben fan. Bie könnten nichts bei dem Kriege ge: 
winnen, da fie ausdruͤlllch erkiärt haben, dab fie feinen Ge— 
bietszuwachs, feinen ausſchlleßllchen Einfluß und Feinen Han: 
delsvortheil, den nicht auch jede andere Macht erhalten könnte, 
beadfihtigten. Es wäre ungereimt berechnen zu wollen, bis zu 
welchem Grade gewaltfamer Aufregung eine in der Clolliſation 
noh wenig vorgeräfte Nation durch rellgloͤſe Worartheile 
und Fanatlsmus gebracht werden könnte, Wir bleiben inzwl⸗ 


ſchen bei unfrer früher geduferten Meynung, daß Oeſtreich die 


Pforte zu einem gemäßigten Verfahren veranlaffen könnte, 
weil ung duͤntt, daß die Pforte nicht mehr auf ein Wetragen, 
wie es bie dftreichlihe Megierumg bis jezt gegen fie beobachtet 
bat, rechnen fan, Während man übrigens von dieſer Gelte 
des Kanals nicht mur hoft, fondern ſelbſt darauf rechnet, daß 
Eriede bleiben werde, möchten uns die Yolitifer an der Seine 


reih. — Bellage Ar. ‚ 
_ ——— zwifhen den Niederlanden und Preußen. — Ankuͤndigungen. — 
Auferordentlihe Bellage Nro. 17. Englifhe Parlamentsverhandiungen. — Ankundigu 


76. Baverlfhe Staͤndeverhandlungen. — Briefe aus London, 


ngen, 





ya Kriege aufmuntern, und behaupten, es fen unmöglich Ihm 
penermeiden, Parlfer Blätter fprehen fogar von Einſchlffung 
mehrerer Regimenter zu Toulon; wir glauben durchaus nicht 
daran.” 

Die Times bemerfen, daß Ihre Schnelipreffe niht 1000 
vollftändige, d. b. auf beiden Seiten bedrufte Erem- 
plare in einer Stunde lleſere, fondern nur fo viel auf einer 
Seite bedrulte Blätter, Wenn man den Abfaz der Times 
anf 8000 anfchlägt, fo find folglih zum Druf der ganzen 
Yüflage vier Stunden erforderlich. 

London, 7 März. Ich erzählte in meinem festen Briefe, 
Hr. Peel habe das Unterhaus mit Unwillen verlaffen, well er 
in Hinſicht der Abſtellung der Korporationd- und Teſtalten feine 
Stimme geben wollte. Ich haͤtte melden ſollen, daß er bald 
barauf zuruͤk kam und erklärte, er fey nur mweggegangen, wm 
einige Erfrifhungen zu nehmen. Freilich aber hatten biejeni- 
gen, welche Ihm ellig folgten, geglaubt, es ſey aus einer an—⸗ 
dern Urſache gefhehen, und für ſchitlich gehalten, fein Beiſpiel 
nachzuahmen. Lord John Ruſſel hat inzwiſchen eine BI zur 
Ußftellung jener Gefeze in's Haus gebracht, weiche ſchon zwei= 
mal gelefen worden fit; auch zweifelt man nicht, dab fie im 
Unterhbanfe angenommen werben wird. Aber fchwerlih vom 
den Yalrd. Auch Hrn. Broughams Vorfhlag zur Ernennung 
Ener Kommiffion, über den Zuftand der Gerichtsverwaltung und 
ber Geſeze hinſichtllch des beweglichen Eigenthums, iſt mit 
einer kleinen Modlfikation angenommen worden, und man ver— 
ſpricht fi vielen Nuzen davon. Eine andere Konmiſſion iſt 
ernannt, um die Urfachen der fo großen Bermehrung der Ver— 
brechen im Lande zw unterfuchen, und man glaubt, daß biefelbe 
zu manden nuͤzllchen Veränderungen in der Mechtöpflege vom 
Selte derFriedensrichter führen werde. Denn obgleich Armuth 
und andere Umftände viel zu dem Uebel beitragen mögen, fo 
llegt doch uniireitig auch viel Schuld an dem neuen Gpftem, 
Kinder, welche einen Heinen Diebftabl begangen, und die man 
fonft mit einem Ruͤken voll Schläge nah Haufe zu ſchiken 
pilegte, ins Gefängniß und vor die Seffionen zu bringen. Die 
vergrößert von ſelbſt ſchon die Gefangenenlifte, und iſt überbis- 
dazu geeignet, die jungen Delinguenten zu großen Verbrechern 
besanzugiehn. Ueberhaupt it die Aufmerkſamkeit auf biefe 
Dinge jest ſehr rege, umd wenn wir nur Frieden behalten, fo 
wird man in wenigen Fahren fehr viele Verbefferungen bei 
uns fehen. Hr. Wilmot Horton hat den Bericht des Emil: 
grations ausſchuſſes eingereicht; im feiner Rede beitdtigte er, daß 
es in ben meiſten Gegenden von- England und in ganz Irland 


30? 


mebr arbeitsfähige Leute gibt, ald man befhdftigen Fan, und 
daß diefer Ueberſchuß von Menfhen, beren Daſeyn eine Quelle 
von Elend und Verbrechen fit, in Canada füglic verforgt werben 
könnte. Die Schwlerigkelt ift Mittel zu finden, um bad Wie: 
deransfüllen der durd Auswanderung erzeugten Luͤlen zu ver: 
bindern, und bis biefe Mittel gefunden find, wagt der Aus— 
ſchuß nicht die Verwendung irgend eines Thells der Staats: 
einkünfte für diefen Zwek zu empfehlen. Die Hauptquelle bes 
Uebels ſcheint in Irland zu legen, wo die Elgenthämer, durch 
das Zerſtuͤleln der Güter unter fehr viele Pächter, zuerſt bie 
Bevoͤlkerung übermäßig vermehren, und dann die armen Leute, 
da fie Ihnen feine Beſchaͤftlgung zu geben vermögen, und nicht 
wie In England durch befiimmte Gefeze genöthlgt find, ihre 
Armen zu erhalten, zwingen zu Tanfenden nah England und 
Schottland auszumandern, wohin die Dampfſchiffe fie beinabe 
umfonjt mitnchmen, und wo fie, gewohnt von wenigen Kar- 
toffeln zu leben, und halbnaft in verfallenen Schoppen zu füla- 
fen, um eine Kleinigkeit die ſchwerſten Arbeiten verrichten, 
und bie eingebornen Taglöhner ind Armenbaus treiben, Diefe 
Gegenftände werden naͤchſtens die Leglslatur ernithaft beſchaͤf⸗ 
tigen muͤſſen. — Auch ber Zuftand der Sklaven In Weftindien 
wird zu lebhaften Debatten und manchen Unterſuchungen An: 
laß geben. Die Meglerung It offenbar geneigt, allmäblig bie 
Lage derſelben zu verbeffern, und am Ende ihre Befrelung 
herbelzufübren; aber fie will dabel auch nicht die Mecte ber 
Elgenthümer aus dem Auge laffen, und diefe nicht zu Grunde 
richten, ohne dadurch bie Neger alüfliher zu machen. Die 
Negerfreunde jehen dagegen nur die Sklaverei, und molen 
von feinem andern Rechte hören, als dem Rechte jebes Men: 
fhen zur Freiheit feiner eigenen Perfon. — Gejtern Abend 
fand im Unterhaufe wieder eine Debatte über den Traktat von 
Limerit (unter Wilhelm III.) ftatt. Die Emanziapationiften 
behaupten, biefer Traktat allein ſchon verfihere den Katholiken 
alle bürgerlihen Rechte; bie Gegner fagen nein: und bie 
Mebrheit wird wie Immer entfchelden müfen — im Inter: 


baufe wahrfheintich dafür, im Oberbaufe dagegen. Anzwifchen: 


bat Eir F. Burdett angekündigt, daß er am 29 April wieder 
Dorfchläge zu Gunften der Katboliten machen werde, welhe 
daſſelbe Schiffal haben muͤſſen. 

Franfreid. 

Paris, 10 März. Konfol. 5Proz. 102, 30; 5Proz. 69, 60; 
Falconnet 75, 70. 

Sonntag den 9 Maͤrz, um act Uhr Abends, wurde bie 
große Deputation der Deputirtenfammer, unter 
dem gewöhnlichen Cerlmonlel fm Thronſaale beim Könige zur 
Ueberreihung der von ber Kammer votirten Antworts: 
abreffe auf die Rede Sr. Majeſtaͤt vorgelafen. Der Prafi- 
dent Hr. Rover:Gollard las dem Könige folgende Adreffe vor: 
„Sire, Ihre trenen Unterthanen, bie Deputirten der Departe- 
mente, fühlen fi gluͤkllich, mit ihrer Liebe und den Huldlgun⸗ 
geh der öffentlihen Dantbarkeit jenen Thron von fo vielen 
Jahrhunderten zu umgeben, auf welchem Ew. Majeſtaͤt zum 
Gluͤke Ihrer Unterthanen regieren. Der die rijtlihen Maͤchte 
beſeelende Gelſt, und der Vertrag, der bie Abſichten Ew. Ma: 
jeftät unterſtuͤzt, fihern die Pacifilatlon Griechenlands. Sollte, 
troz unferer Wuͤnſche, die Hofnung zu einer großmuͤthigen Der: 
mittelung verfdwinden, follte die Vertbeidigung der gebeilig- 


teften Rechte die Anwendung von Gewalt erfordern, fo wärben 
Ew. Majeltät Ihr Volk Ihrem Rufe entfpreden fehen. Die 
Palmen von Navarin haben bewiefen, daß ber Ruhm Ihrem 
Haufe treu geblieben iſt. Frankreich vertraut den Ausſichten 
zun Siege für den Triumph einer der Menfchbeit fo theuern 
Sache. — Sire, alle unfere Waͤnſche fehnen fih nah dem 
Tage, wo bie, vom Ihren Zwiſtlgkelten entledigte Halbinfet 
Ihren Soldaten den Weg zu ihrem Waterlande wieder 
eröfnen, und ben für Ihre Untertbanen und für den An— 
wachs einer Schuld, bie auf der ſpanlſchen Lopalität laſten 
würde, fo befhmwerenden Opfern ein Biel fezen fol. Möchte 
Spanien, das durch fo viele Bande an Frankreich gefnäpft iſt, 

ebenfo wie lezteres feine Ruhe im der Ordnung und Gerech- 
tigkeit finden, die das Gluͤk der Möifer begründen, — Gründe 
für rechtmaͤßige Beſchwerden haben die Macht Ew. Majeität 
gegen Algier bewafnet. Einige Angriffe in entfernten Ceege- 
genden haben unfere Schiffahrt geflört. Wir verlaffen ung 
auf den Nachdrul der Maafregeln, .die Ew. Majeftdt verorb- 
ner haben, um unfern Handel fräftig zw fchügen, und bie fran- 
zoͤſiſche Flagge, die In ihrer Ehre Immer mit dem Geſchik un- 
ferer Könige verbünder iſt, zu raͤhen. — Wir winfhen uns 
Gluͤt Sire, über die Beweggründe der Sicherheit und Hof: 
nung, welche der Innere Zuftand des Königreichs im dem Her⸗ 
sen Ew. Majeſtaͤt erwett. Wenn fih im Ertrag unferer ver- 
ſchledenen Steuern einige Verminderung gezeigt bat; wenn 
bie Quellen des Öffentlihen Reichthums eine voräbergedende 
Aenderung erfahren haben; wenn endlih unerwarteter Auf: 
wand die gefeglihen Vorausbeſtimmungen überfchritten hat, fo 
werben wir die Urſachen davon unterfuhen; und, in dem eifs 
tigften Beftreben, die wohltbätigen Abfihten Ew. Majeftät zu 

unterſtuͤzen, im Verein mit denjelben die Bahn einer wohl: 

verftandenen und firengen Sparfamfeit einfhlagen. Die Da- 

zwifhenfunft Ihres erlauchten Sohnes bei den Militairbeför- 

derungen gereicht der Armee zu einem um fo rubmvollern 
Zeugniffe des Wohlmwollens, da eine Ausnahme bei diefer An- 

ordnung fi nur bei einem Prinzen gebührte, der In ber Mep- 

nung der Völter fo hoch geitellt if. Ew. Majeſtaͤt wänfhen, 

In Ihrer Aufmerffamfeit auf die Kortfchritte des Handels und 

Kunftfleifes, die Entwifelung derfelben durch die Errichtung 

eines neuen Miniteriums zu begünftigen, Sie wollen die mit 
bem Alerbau fo genau verfnupften Beduͤrfniſſe derfelben noch 
näher verbinden. Das erfte Beduͤrfniß derfelben, Site, iſt bie 

Freipeit. Alles, was unnöthiaer Weife die Leichtiglelt ber ge: 

genfeitigen Beruͤhrungen dindert, verſezt auch dem Handel el⸗ 
nen Macıtheil, wovon fih bie Gegenwirkung in ben entfernte 
ften Intereſſen bemerflih macht. Ew, Majeftdt wollten in Ih— 
rer Weisheit, daß der öffentliche Unterricht In Zukunft eine 
von den gelftliben Angelegenbeiten getrennte Leitung erhalten 
folle. Diefe Verfügung fan die norhwendigen Beziehungen ber 
Religien zu der Erziehung der Jugend durchaus nicht ſtoͤren. 
Sire, die Eharte ift in ihren Händen das Teflament eines 
friedenftiftenden Königs. Sie werden als Erben feiner Anſich- 
ten, fein Werk befeitigen, Sie werden Wlles das wieder aus: 
föhnen, was durd; ein böfes Verhaͤngnlß der Zeiten im Zwiſte 
war, Sie werden in den ‚Herzen wie in ben Befegen bie 
Herrſchaft einer fonftitutionellen Eintracht zu Stande bringen. 
Die hochwichtlgen Fragen, die von Ihrer Sorgfalt ange: 


- 
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deutet wurben, follen durch geſezliches Verfahren, bem Un⸗ 
terdrüfung und Schwaͤche glelch fern find, gelöst werden, 
Einige Zweige der öffentliben Verwaltung baten zu bebentil: 
der Unzufriedenheit Anlaß gegeben, (uelques parties de 
Tadministration publique ont souleve de graves ressenti- 
mens.) Wir fehen dis mit Kummer, und Ew. Majeftät find, 
um eine fo tiefe Wunde zu fchliefen, in Ihrer Borausficht dem 
Ausdruk unſerer Wünfhe zuvorgelommen: die auf Befehl ge: 
bilderen Kommiffionen werden ſich beeiten, bie Erfüllung berfel: 
ben vorzubereiten. Wir ſchmeicheln uns mir dieſem Gedanken. 
Seit langer Zeit, Sire, erwartet ber öffentlidye Unterricht eine 
endliche Organifation, die alle Grade und die verfchiedenen 
Arten des Unterrichts umfaßt, die im Ihren geaenfeitigen Be: 
zlehungen die Vefugniſſe der bürgerlihen Behörde mit denen 
der geiftlihen Gewalt ausglelcht, die endlich dag gute Eluver⸗ 
ſtaͤndniß bei ihrem Zufammentreffen, In Gemaͤßheit der erbll⸗ 
den Marimen der gallifaniihen Kirche, und des den andern 
Kulten zugefiherten gleihmäßigen Schuzes, aufrecht erhält. Ein 
dringendes Vedärfnip anderer Art erbeifht elne Ergänzung 
unferer Wahlgeſeze; und, um bas Gebäude unferer Freiheiten 
‚auf feinen wahren Grund zu ſtuͤzen, wird Ihr väterlides Herz, 
Sire, uns jene Munizipalfonftitution, das Denfmal unferer alten 
Frelhelten, wieder geben, das dem Andenken Ihrer Bölfer alle 
Verpflichtungen zuräf ruft, die fie Ihren Vorfahren ſchuldig find. 
Als der wärdige Sohn Heinrichs 1Y und des heiligen Ludwigs fid: 
fen Sie und Vertrauen in Ihre Verfprehungen ein. Eie haben die 
Gefeze als bie feitefte Stuͤze, nach Sort, von dem fie ausfliefen, 
angerufen; Sie fpraden die Wahrheit vom Grunde ber Herzen 
an; Sie nannten fie laut das erſte Beduͤrfniß der Fürften und 
der Voͤller. Sire, dieſe denfwirbigen Ausfprühe werden bei 
der Nachwelt wiebertönen. Frankreich faßt fie In tieffter Ruͤh⸗ 
zung auf. Wie könnte es, als Biel Ihrer Gedanken, bei fo 
vieler Liebe, die ihm Ihre Güte offenbart, an feiner Zufunft 
zweifeln? Seine Wünfhe verlangen von den Vertretern Ihrer 
Gewalt nur bie wirkliche Leitung dieſer Ihrer Wohlthaten. 
Seine Klagen find nur gegen das bedaurenswerthe Spftem ge: 
richtet, durch das fie nur gar zu oft Uuſoriſch gemacht worden 
find. Ew. Majeftär verbanten wir, daß der Gelft der Zwle⸗ 
trat auf Immer entfioben iſt. . . Franfreih, von feinem 
Könige frei gemacht, erbiift die hoͤchſte feiner Garantien In der 
ſtarken und befhäzenden Autorität, die Ihrer Krone gebührt. 
Kein Opfer foll ums zu fchwer fern, Sire, Ihre Ahfihten zu 
unterftüzen, und den Einflang aller Empfindungen herbeizu: 
führen: Als Bater der großen Familie rufen Sie alle fran: 
zöfifchen Herzen zur Eintracht auf. Ihre Wuͤnſche follen erfüllt 
werben. ‘Die großberzige Verbuͤndung der legitimen Gewalt und 
der geſezlichen Freibeiten wird die Parteien entwafnen. Alles 
wird ſich in der Liebe zu dem Könige und zu dem Geiſte der 
harte vereinigen.” 

Der König antwortete auf diefe Adreffe: „Meine Herren, 
ald ih Ihnen meinen Willen fund that, unfere Juſtitutlonen 
zu befeitigen, und Sie aufforderte, mir mir an dem Gluͤle 
Frankreichs zu arbeiten, rechnete Ich auf die Eintradht Ihrer 
Sefinnungen, fo wie auf bie Mitwirtung Ihrer Eluſichten. 
Meine Worte waren an die ganze Kammer gerichtet; es wuͤrde 
mir ſehr angenehm geweſen fen, wenn ihre Antyvort einſtim⸗ 
mig hätte ausfallen können, Sie werden, wie id; überzeugt 


bin, nicht vergeffen, daß Sle bie natürlihen Wächter der Maje⸗ 
ftät des Thrones find, der bie erfie und edelſte Ihrer Garan— 
tien ausmacht. Ihre Arbeiten werden Franfreih Ihre tiefe 
Ehrfurcht für das Andenken des Souveralns beweifen, der ung 
die Charte octropirte, fo wie Ihr gerechted Vertrauen in Den— 
jenigen, den Sie den würdigen Sohn Helarihs IV und des 
heiligen Ludwigs nennen.’ 


Der Eonftitutionnel ſchrelbt am 9 März Abends um 
9 Uhr, den ganzen Tag über fey durch Agenten des vorigen 
Minifteriums das Gericht verbreitet worden, alle Minlſter hät: 
ten ihre Eatlafung genommen, und wärden durd die HH. 
v. Dlacas, v. Vitrolles, v. la Bourdonnaye und Pardeffus er: 
fest; die Kammer werde aufgelöst, und ihre Adreſſe nicht an: 
genommen. Gläffiderweife aber habe die am nemlihen Abend 
erfolgte ieberreihung der Adreffe die Unmwabrheit aller dieſer 
Gerüchte bewiejen. 

Die Sazette de France wilauf auferordentlichem Wege 
Nachrichten aus Wien vom 2 März erbalten haben, nadı wel: 
den man bort ſehr neugierig fep, melde Wirkung der am 
4 Febr. zu Konftantinopel befannt gewordene engliſche Mint: 
fterwechfel bei der Pforte hervorbringen werde. Der Kaifer 
von Defireih habe zwar fechd neue Generale ernannt, und der 
Erzberzog Ferdinand von Eſte gehe nah Dfen ab, aber man 
höre noch von Feiner Maafregel, die irgend auf eine Truppen: 
zuſammenzlehung hindeute. 


Der Courrler frantals ſucht darzuthun, daß bie ver- 
änderte Sprache Englands in Betref ber orlentallſchen Ange: 
legenheiten auf durchaus politifhen Gründen beruhe. „Nicht 
Heine Zwiſtigkelten waren ed, fagt er, welche das lezte Mini: 
ſterlum auflöften: man ſah einen Krieg voraus, und glaubte, 
ein Mann, ben gluͤkliche Umjtände über die Maafen erhöht, 
würde auch andere Werbältniffe zu beherrſchen wiſſen: und fo 
wurde der Achllles von Hyde: Parf auf ein anderes Piedeital 
geteilt. England ſcheint im Kriege mit der Tuͤrlel zu fepn, 
und zittert für die Türfen. Es nennt fih Rußlands Alllirten, 
und richter alle feine Bemühungen gegen Rußland; es will 
Truppen nah dem Mittelmeere ſchllen und fordert uns zu 
Gleichem auf. Man nehme fih in Acht! Es gilt ihn mehr, 
Konftantinopel zuvertheidiaen, als die biutenden Grieden dem 
graufamen Ibrahlim zu entreifen. Nichts fan die Ruſſen bin- 
bern, bis an die Donan vorzudringen; welter aber, beißt es, 
fol man fie nicht dringen lafen. Und warum niht? Muß es 
nicht zu Paris, Wien und Berlin erwünfdter fepn, fie nach 
Dften fi ausdehnen zu feben, als nah Weiten? Anders benft 
man zu London. England ficht bereits Im Geiſte den Bos— 
phorus überjchritten und den Weg nah Indien gebahnt; es 
will Konftantinopel fhüzen, um-Galcutta zu bewahren. Die 
übrigen Mächte Europa’s können bei dem Sturze der Tuͤrkel 
nichts verlieren, eber gewinnen; Tranfreih bat feine Rhein— 
Iinie nicht vergeffen oder dürfte in der Kolonifation ber afrl: 
taniſchen Küften Erfaz für feine Kolonien finden.’ — Wehn: 
liche Wetrachtungen fielt das Journaldu Commerce an. 
„Die engliſche Diylomatif — fagt es — ſcheint in diefem Augen⸗ 
DIE unfer Kabinet in eine mehr als bloß ſchuͤzende Stellung 
binfihtlih der Griechen verfezen zu wollen, damit eine dritte 
Macht die gemeinfamen Stipulationen nicht zu überfhreiten 
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und ihre Prlvatſtreitlgleiten mit der Türkei in bie griechliche | 
Sache zu mifhen fuhe. So fehr wir Im Frieden die Verbin: 
dung mit England anrathen mäffen, fo wenig fheint fie und 
raͤthlich, um, auf die Gefahr eines Arleges hin, die Einnahme 
Konftantinopels zu verhindern. Unfre Anfichten find ihrem We⸗ 
fen nach friedlich, und wir wuͤnſchen für feinen Preis einen 
Krieg zur Veriagung der Türken, bie ahtbare Rechte auf ih: 
ten Boden haben. Wir glauben aber nicht, daß Franfreid ein 
Intereſſe habe, diefe Rechte mit ben Waffen zu vertheidigen.“ 


“Maris, 8 März. In ber Depntirtenfammer ift eine 
Yerition um Abfhaffung der jegigen Potorganifation In Franf: 
rei, und um Erthellung der Freiheit, daß jeder, feine Briefe 
auf beliebige Art verſchllen könne, eingelommen,. Cine eigene 
Schrift von einem Parifer Advokaten fchlägt vor, ben jezigen 
Generaldireftor der Poften, Marquis v. Vaulchler, ber vielen 
verloren gegangenen Briefe mit Geld wegen, vor Gericht zu fiel: 
fen. — Die neuen Wahlen find nun alle für Ende Aprils audge: 
ſchrleben; bie Ungeduld und bad Miftrauen der Oppofition 
balten biefen Termin für abfihtlih fpdt hinaus geſchoben. 
— Der Minlfter Graf St. Cricq wird bald eine große Popula— 
rität gewinnen; felne Rundfhreiben an den Handelsſtand und 
an die Präfeften enthalten Säge, wie folgende: „Das erite 
Beduͤrfuiß des Handels iſt die Freiheit,” und: „Der Handel 
bedarf Entfernung Alles deffen, was ohne Nothwendigkeit Ihm 
binderlih werden kan,’ — Man fpricht viel von ber Trup⸗ 
penfendung nad dem DOrlente; die Meglerung nimmt bereits 
Verwaltungsbeamte zum dortigen Milltairdienſte an; uͤbrigens 
nennt man als Oberbefehlshaber den Marſchall von Raguſa, 
den bas Gerüht vor einigen Monaten nah Algier beftimmt 


hatte. — In einer geheimen Giyung ber Deputirtenfammer | 


benüzte Hr. Charles Dupin die Gelegenheit, um ſich (wie im 
englifhen Parlamente General Wilfon) zu beilagen, daß feit 
einigen Monaten, und zwar nah der Schlacht von Navarin, 
die Türken wiederum mehrere taufend Griechen belderlel Ge- 
ſchlechts im Ungefihte der franzöfifhen Flotte nach Aegypten 
{un Stlaverei gefüyrt hätten; er behanptere, die Verfiherung 
des vorigen Miniiterlums, fein Anthell am Xraftate vom 
6 Jul. babe die Mettung der Griechen zur Abſicht gehabt, fev 
eine feiner gewöhnlihen Täufhungen geweſen. Weberhaupt 
erlaubt fich gegenwärtig auch das Publltum fehr bittere Be: 
merfungen über die griechifhe Ungelegenheit, und Mandye 
wollen in der allzu Inngen Verzögerung der Hälfe die Abficht der 
gänzlihen Unterdräfung der Griechen durd die Türken ſehen. 
— Gejtern bat die Frau Marfhallin von Raguſa ihren großen 
VProzeß gegen die Gläubiger ihres Gatten und gegen ibn felbit 
gewonnen; die Hauptfrage war, zu welcher Zeit die Güterge: 
meinſchaft unter ihnen aufgehört habe. — Man hatte dem 
Baron Euvier als jegigem Direktor des nichtkatholiſchen Got: 
tesdienftes vorgeworfen, er habe in einem Mundfchreiben an 
die Konfiftorien außergewoͤhnliche Zeugniffe ‚Aber die Moralität 
und Fähigkeiten der Paftoren verlangt. Diefes Rundſchrelben 
lit jegt unter den Augen des Publikums, und in der Chat 
enthält es eine folhe Stelle, bie als eine Polizei: Inqulfition 
ausgelegt wird. — In der Sache der Mezeleien im November 
rüft man immer weiter in den Bewelſen, aber auch In der 
Erbitterung vor; es it beinahe mit Gewifhelt voraus zuſehn, 


daß nad und nach alle Subalternen ſich aus der Schlinge zie- 
ben, dab fogar Hr. Delavan die Sache von fi auf Hrn. 
Frandet, und am Ende auch dleſer dem größten Theil ber 
Schuld auf das vorige Mintfierium ſchleben werde, 


Italien 
Bu Turhn If in der Naht vom 21 Febr. das Chester 
Eutera abgebrannt. Ein Greis und ein fiebewjäpriges Kind 
fanden in den Flammen ihren Tod. 


Bu Livorno lief am 28 Febr. eine Kriegsbrigg vom Sta- 
pel, weiche der dortige Handelömann Fernandez für den Paſcha 
von Wegppten bauen lief. Un einem andern gröjern Schiffe 
zu derfelben Beftimmung wurde gearbeitet, 

Der kalſerl. ruſſiſche Gefandte bei den Höfen von Tosema 
und Lucca, Hr. Swertſchtof, iſt am 28 Febr. zu Flerenz mit 
Tod abgegangen. Sein Lelichnam wurde mach Livorno abe 
geführt. 

Deutfdland 

Münden, 14 März. Die unlängft in einer öffentiihen 
Stzung der Kammer der Abgeorbueien von dem Bra. Finanz: 
minifter als nahe bevorfehend angekündigte Vollendung der 
Liquidation der Forderung an Franfreich ift nunmehr wirklich 
bewerfitelligt, und fiherm Vernehmen nah bat fih das für 
bie Bethelllgten eben fo überrafhende, als erfreulihe Neful: 
tat ergeben, daß der Quotient für die dritte Klaſſe jemer For: 
derungen In 39°/, Prozent befteht, Die Gelder jur Berichil⸗ 
gung berfelben follen umverzüglid am die königlichen Kreisre= 
gierungen abgefendet werben, 


Rußland 
Se. Mai. der Katfer hat folgenden Ukas erlaffen, die Gelk- 

lichfeit betreffend: „Bei Umferer beftändigen Sorgfalt für das 

Wohl aller linferer getreuen Unterthanen, hat der Zuftand der 

Geiſtlichkelt ftets Unſere befondere Aufmerkſamkeit erregt. Ju 

der feſten Webergeugung, daß gute chriſtllche Sitten bie erjie 

Grundlage ber allgemeinen Wohlfahrt bilden, bie Sitten aber 

durch die Lehre und das Beifpiel der Beijtlichkeit aufrecht er= 

halten werben, haben Wir immer gewinfcht, daß dem gelftli= 

den Stande alle Mittel zu Gebote fiehen mögen, ſowol um 

die Jugend, weiche fih dem Dienfte ber Kirche weihet, zu er⸗ 
ziehen, als auch die Amtsführung mit Eifer und gebährender 

Würde fortzufegen, ohne von den Mübfeligteiten bes Lebens 

und von Nabrungsforgen daran gehindert zu werben: Nach⸗ 
dem Wir ſchon im verfchiedenen Fällen dem heil, Synod Uns 

fern Gedanten und Willen über diefe wichtigen Gegenftände , 
erflärt haben, finden Wir für gut, hlemittelſt aufs Neue amzu⸗ 

befeblen, ba der heil. Synod Uns ungefäumt die Mittef ans 
gebe, welche derfelbe für noͤthig erachtet, um eimerfeite die 
Bildung der gelſtlichen Jugend zu befördern, anderfeitd ben 
Individuen, die ſich dem geiftlihen Stande widmen, beſenders 
den Pfarrern durchgängig, und namentlich in armen Kirchſpie⸗ 

len, ein befferes Yustommen zu ſichern.“ 


Deftreid. 
Wien, 11 März, Metalligues 90'/ı65 


Verantwortiiher Redakteur, C. 3. Stegmann, 
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Bayern 

“Münden. (Fortfezung ber Verhandlungen ber Kam: 
mer der Abgeordneten.) Jene Aeußerungen, welche vom Plage 
aus, binfihtlih des Geſezes-Entwurſes über die Ausfheldung 
der Gentral: und Kreislaften gemacht wurden, beſchraͤnkten ſich 
zundcft auf Bemerkungen über bie einzelnen Diepofitionen bie: 
ſes Entwurfes; man fonnte hieraus folgern, daß die Einfüh: 
rung des Landrathes immer Gegenftand des Wunfdes der Kam: 
mer ſey, aber die Ausſcheidung der Laften nach Andeutung bes 
Entwurfes nicht allgemein als nothwendig angefehen werbe, 
um dem Landratbe feinen Wirfungsfreis zu beftimmen; viel- 
feitig wurden die Anfihten der Referenten beleuchtet, und die 
Anträge des dritten Ausſchuſſes unterftägt; von vielen Stim: 
men wurde gerügt, daß in diefen Anträgen ein fiheres und 
durchgreifendes Prinzip mangele; aud wurde zugleich angege: 
ben, daß ſich diefer Mangel befeltigen lafe, wenn man aus: 
fheide, was an Beduͤrſniſſen und Laften dem Staate feinem 
Begriffe und Zweke nah angehöre, und was fid für ein: 
seine Kreije eigne, Der Verband zwifhen dem Landrathe 
und einer Ausiheldung ber Krels- und Staatslaften wurde 
mebrfah angerest. Das Gentralifirungsfpftem fand Wider: 
ſpruch; eben fo wurde die Konnerltät des Landrathes mılt el— 
nem Ausfheidungsgefez von Mehreren in Zweifel gezogen. Im 
Ganzen fprahen 26 Mitglieder vom Plage aus. Am Scluffe 
der Debatte refapitulirten die beiden Meferenten bie gegen ihre 
Anfihten vorgefommenen Einwürfe, und fuchten fid) gegen dieſe 
zu rechtfertigen, fodann nahm ber königlihe Staatsminifter 
des Innern und der Finanzen, Graf v. Armansperg, das Wort, 
und trug feine Schlußbemerlungen vor, (die wir in außerorbent: 
ligen Beilagen liefern werden). 

* Münden, 14 März In der achtunddreißigften allge: 
meinen öfentlihen Sizung der Kammer der Abgeordneten, 
welche heute gehalten werben, befdäftigte fi die Kammer 
nah Berlefung des Protofolls der vorigen Sizung, dann nach 
Anzeige des Reſultats der Abftimmung über den Gefezes-Ent: 
wurf, die Einführung einer Hundetare betreffend, und nad 
Bekanntmachung der neuen Eingaben, mit Fortfezung ber Be: 
rathung über den Gefezes:Entwurf in Vetref des Indlgenats. 
Die nähere Anzeige über die Verhandlungen folgt; Die neun- 
unddreißlgſte oͤffentliche Sizung ift auf den 17 d. M. beftimmt. 

Großbritannien 

tt tondon, 29 Febr. Ed war dem Geiſte Cannings ges 
geben, daß er die Greigniffe beftimmen, und feiner Politik un: 
terordnen konnte, daß er bie Fäben der gefamten politifcen 
Welt-in Händen hielt, und zu feinem Vorthelle zu benuzen 
wußte, daß er vorhinein über die ſchwierigſte Frage urtheilen 
und ihre Entwilelung angeben fonute, Es follte ihm auch ge: 
lingen, das Vertrauen allgemein einzuiöfen, und die Nation 
feinen Augenblit über zufällige Begebenheiten in Ungewlßheit 
su laffen. Kraft ſprach aus allen feinen Handlungen, und 
biefe Kraft eben war es, die Ihm zum Meifter ſchuf. Man 
dürfte fait mit Gewißheit annehmen, daf wenn am 20 Dft. 
v. 3. die Hand Cannings noch die Geſchaͤfte geleitet, die Schlacht 
von Navarin nicht ftatt gefunden hätte, und daf jener Um: 


muth, der bie ottomannifche Pforte zu Ertremen treibt, ſich 
dur ihn ruhiger und machgiebiger gezeigt haben wärde, Ein 
Selbftvertrauen, durch Ueberzeugung gefhaffen, erlaubte ihm 
Verbindungen einzugeben, die für minder Geübte gefaͤhrlich 
ſeyn konnten, Ihm aber ftets zufprehen mußten. Mit feinem 
Ableben trat England von ber politifhen Höhe, bie es In we: 
nigen Monaten errungen hatte, und ward ber Diener der Be- 
gebenheiten. Der Traktat vom 6 Julius, mit genlallſcher 
Geübtheit erfunden, um bie gefährdete Lage Europens gegen 
jede Erfchütterung zu fchügen, erbielt eine Geftalt, die er im 
Entiteben nicht hatte, und die fi unter den Händen Can— 
nings nie fo gebildet Hätte. Er nahm mehr den Charakter 
friegerifher Abfiht, als friedlicher Ausgleibung an, und ar: 
tete faft in ein muthwilliges Spiel aus, das weniger dle In: 
tereffen der Voͤller berüffictigte, als fi im den Leidenſchaften 
ber Parteien gefiel, Er fonnte fo England nur mipfallen, und 
Europa mit Beforgniß erfüllen, denn nicht für die Laune, 
nicht für untergeorbnete Leitung war er bejilmmt, das allge 
meine Wohl follte er fördern, und das Gleichgewicht aufrecht 
erhalten, auf dem bie politifhe Eriſtenz Europa's beruht. 
Hatte das ruffifhe Kabiner den wahren Geiſt des Traktats 
bei feiner Ratifikation nicht erkannt, und follte es erſt nad 
deſſen Auswechslung darüber aufgeklärt werden, fo hatte es 
doch zu ernitlihe Verpflichtungen übernommen, um nicht ge= 
wiffenhaft daran halten zu wollen. Mit Eannings Minifte: 
rium war fein Zweifel über die Tendenz und den Erfolg ber 
Stipulationen vorhanden, die Beruhigung des Drlents ging 
daraus hervor, und die fontrahirenden Mächte follten ſich ins: 
gefamt das Recht willkührlicher Verfügungen entzogen jenen. 
Als aber das brittifhe Kabinet feinen Ganning mehr hatte, 
und die Begebenheiten nur -zu bdeutiicd zeigten, wer an bag 
Staateruder gerufen war, erblelt die ganze politifhe Stellung 
Europa’s eine Aenderung, und ber Einfup der Macht, bie noch 
vor Kurzem dur den Traktat vom 6 Jul. begränzt ſchien, 
ſollte jezt durch denfelben Wet deſto mächtiger werden. Kein 
Wunder, daß man von daher die Berfiherungen über die puͤnkt⸗ 
tihe Vollzlehung des Traktates erhielt, und daß man es fi 
und Anderen zur Pflicht macht, mit demfelben zu leben und 
zu fterben, aber auch kein Wunder, daß man bier darauf ber 
dacht war, ſolche Mobdififationen einzuführen, welche den intel: 
leftuellen Kräften des jezigen Minifterlums entfprahen, und 
die feinen Händen ein Inftrument überliefen, das es zu ge⸗ 
brauchen verftebt. Mehrere Punkte, die für Ganning eine nur 
deſto größere Aufforderung gewefen wären, den Traftat im feis 
ner ganzen Wirffamkeit zu erhalten, follen dem Meintiterkum 
Wellington ald unausführbar erfcheinen, und daffelbe foll eine 
Abänderung verlangen, wenn man niht Curopa der größten 
Gefahr Preis geben wolle. Es fchelut, daß vor einigen Ta- 
gen darüber nach Petersburg und Paris Mittheilungen "ge: 
macht worden find, und daß die Miffion des Lords Stuart dar: 
auf Bezug bat, Ob man fih Im Petersburg und Paris dazu 
verftehen wird, iſt eine andere Frage, und weiche Folgen es 
haben kan, wenn Lord Stuart fein Gehör findet, dürfte durch 
die Natur felner Sendung beſtimmt fern. Man iſt bier ſehr 
gefpannt, und fiebt mit Beſorgulß der Zukunft entgegen. 


502 


Frantkreich. 

rt VParisd, 6 Maͤrz. Bei dem Abſchluſſe des über bie grie⸗ 
dire Frage, und bie Intervention der Mächte am 6 Jul. zu 
Sondon unterzeichneten Traktats war eine der wictigiten, und 
von den Kabinetten nicht Leicht zu entfchribende Frage: welche 
Landesſtreke das griehifhe Geblet eigentiid ausmachen follte, 
da bei Abfaſſung des Traktats die Lage der Sriehen höchſt 
bedenklich ſchlen, und fie aufer den Infeln des Archlpels kel- 
men faktifhen Beſizſtand aufwelren konnten, wobdurd das nem 
zu errihtende Meich gehörig arremdirt, und gegen dufere Ge: 
fahren, fo wie gegen die Uebermacht ber Türken gefihert wer: 
den konnte. Es lieh ſich daher ohne den Vorwurf der Will: 
tuͤhr auf fi zu laden, Feine richtige Baſis für die Behaup: 
tung annehmen: Griechenland folle aus ben bereits faltiſch bes 
freiten, den um ibre Vefrelung kämpfenden, und auch aus 
jenen Provinzen beftehen, die zwar von Griechen bewohnt wer: 


den, doch für ihre Unabhängigkeit nichts gethan, und Kaum 


den in manchen Fällen angenommenen Mectegrund der voll: 
brachten Infurreftion für fih hatten. Alle von den Maͤchten 
in Vorſchlag gebrahten Plane, die Begraͤnzung Griechenlands 
zu beftimmen, gaben daher Feine Mefultate, wie man fie zur 
Beruhigung des Orlents für norhmwendig erachtete. Einige In- 
feln waren nicht geeignet, ben Namen Griedyenland zu führen; 
Morea allein konnte nicht darunter verfianden werden, wollte 
man bie griedifhe Wiedergeburt nicht Auſoriſch machen, und 
dlefen für Handel und Schiffahrt günftig gelegenen neuen Staat 
in eine härtere Unabhängigkeit als feine vorherige, verfezen, 
und Ihn dem Koruwucher unterwerfen, Cs bileb wohl nichts 
Anderes übrig, als ben Ausgang ber Unterbandlungen zu Kon: 
ftantinopel abzuwarten, und alddann die Vegränzungen des 
griechiſchen Gebietes Im Cinverftändntffe mit der Pforte vor: 
zunehmen. Die üble Wendung, melde feit der Schlacht bei 
Navarin die Angelegenheiten zu Konftantinopel nahmen, und 
die feine gütlihe Ausglelchung hoffen lleß, mußte dis Vor— 
haben verelteln, mufite aber auch ernfilih darauf bedacht ſeyn 
laffen, die Graͤnzen Griehenlands feſtzuſezen. Die grlechiſche 
DNegierungsfommiffion, welche den Augenbilf für günftig gehal⸗ 
ten haben mochte, um Vorſchlaͤge zu biefem Zweke zu machen, 
oder aud) wohl dazu aufgefordert ſeyn konnte, hat den Maͤch⸗ 
ten bie befannte Denkſchrift vorgelegt, welche die Begraͤmung 
des neu zu ſchaffenden Staats eroͤrtert. Zu London follen bie 
darin aufgeführten Gründe, aus welhen na dem Anſichten 
der Meglerungstommiffion Theſſallen, Albanien und Epirus 
nothwendig Integrirende Thelle des neuen Griechenlands wer: 
den follten, nicht die erwuͤnſchte Würdigung gefunden haben, 
und ed foll darüber das Gutachten abgegeben worden feun, daß 
zu große polltifhe Intereffen mit der Ausdehnung des griedi: 
‚sen Gebietes verbunden feven, als daß man darüber auf den 
erſten Blik aburtheilen koͤnne, ohne die Frage feibit einer wor: 
läufigen genauen Prüfung nach allen Ihren Beziehungen zu um: 
terwerfen. Hier in Paris foll man jedoch weniger Bedenken 
tragen, und die Denkfchrift ganz geeignet finden, um bei der 
definltiven Eutſcheldung der Frage ald Grundlage zu bienen, 
Auch zu Petersbneg theilt man die Anfichten des franzöfifchen 
Kabinets, und will die Vorſchlaͤge der Denkſchrift als Baſis 
bei ber Berathung über die eigentiihe Abgrängung des neuen 
Staats angewendet willen, Diefe Verſchledenhelt der Anfich: 


ten, welche bie Kabinette von Orußland und Frankreich.g 

bas engiifhe vereinen, muß das größte Intereffe barbieten ; 
fie iſt für die ganze griechlſche Frage von hoͤchſter Wichtigkeir, 
und fan, wenn es ber Politlt nicht gelingen follte, biefe ſchwle— 
rige Aufgabe zu loͤſen, mas jedoch bei dem entichledenen Ta— 
Ienten ber Diplomaten zu hoffen fit, die bedeutenditen Folgen 
für ganz Europa haben. . 


Nieberlande, 


* Amfterbam, 4 März. Briefe aus Gallao, dem Hafen 
von Lima, geben Hofnung, daß ber Handel in Peru bald mehr 
Leben gewinnen dürfte. Man fest ein großes Vertrauen’ fr 
ben gegenwärtigen Präfidenten, dem General Pinto, welcher 
ein ſehr fähiger Mann iſt, und eifrig an der Wohlfahrt des 
Landes arbeitet. Die Staatspaplere, die bisher 35 Prozent 
Verluft gaben, ſtehen nur noch 5 Prozent unter ihrem Emif- 
fionspreife. Man fpriht von der baldigen Einführung eines 
neuen Zolltarifs, der viel einfacher als der alte und auch be- 
deutend ermäflgt werden fol. Der General Sucre verhält 
fib rublg In Oberperu, der Nepublif Bollvla; als Bollvar 
noch viel Einfluß in Lima beſaß, waren Unterhandlungen eröf- 
net worden, wegen der Abtretung des Hafens von Arica an 
bie genannte Republik, gegenwärtig iſt nicht mehr die Mede 
davon, auch bat General Sucre bereits große Summen zur 
Anlegung eines Weges zwiſchen la Paz und Gobya verwendet, 
welde leztere Stadt dem Staate Bolivia als Sechafen und 
2agerplag dienen fol. — Nach den jüngften Berichten aus 
Valparalfo war In Chill und Peru der Markt mit Tüͤchern 
und Getränfen überführt, weshalb diefe Artikel wenig und feiz 
nen vortbeilbaften Abfaz fanden. Dagegen iſt in Peru die 
Leinwand febr gefucht, wegen ber hoben Eingangsgebuͤhr, die 
für Perkat bezahlt werben muf. Feine Bretagnes findet befon- 
ders guten Abſaz. Selden, Band und Sammt find In Menge 
vorhanden. Geidene Schawls zu °/,, und bie mit platter 
Seide und natürliben Blumen befezten Merinos find ſehr ge— 
ſucht, besaleihen Schuhe von Marotin , Schaf: und gealdnz- 
tem Geißleder; fie muͤſſen jedoch hoch auf den Reihen gehen. Nah 
Schuben von Satin iſt weniger Nachfrage, Dagegen mehr nach 
Regenſchirmen, deren Stok von Eifen und Grif ſchoͤn verziert 
feyn, und deren Länge 50 Zoll betragen muf. Falſche Juwe— 
fen gibt es im Ueberfluß; nad Spielfarten Ift feine Nachfrage 
mebr, wohl aber nach wohlrlehenden Waflern, feinem Rauch 
wert, Ambra, Porzellain-Servicen aus 17 Stuͤl beftehend, 
ferner nad Krpflal und Fenſterglas, fo wie aud nah Quel: 
fiber, welches in den Bergwerien benugt wird. Früher wurde 
es zu Lima für 115 Plaſter verfauft, und unlängft 600 Gent: 
ner zu 50 Plaiter abgefezt; in Gibraltar, we man es von 
Trieſt beziebt, feiter ed 10 Plafter. — Die Amerlfaner füh- 
ren nach Chill und Peru viel Schweinefhmalz, Butter und 
Mehl, weldes leztere zu Valparalfo 45 P. an. Bord und zu 
Gallao 20 P. koſtet. — Auf unferm Markte in Amfierdam 
berrfht, in Erwartung der von der niederläudiihen Maskopey 
angefündigten Verfteigerungen, eine ganzlihe Stille. Ungeach— 
tet ber günftigeren Verichte, die aus Antwerpen und Hamburg 
für Kaffee eintrafen, ſlellt fi bei ung Feine Nachfrage dafür 
ein, Die aus Amerika eingehenden Nachrichten find auch nicht 
geeignet die Kaufluft für Zufer und Kaffee bei uns zu vers 
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mehren. Briefe aus Yorto-Micco vom 51 Dec. melben, daß 
die Zufer: und Kaffee: Erndten bafelbft viel reichllcher ausge⸗ 
fallen feven, als in ben leztern Jahren. Der Zufer wird zu 
5 Dollar bie 50 K., Kaffee zu 8", D. das Pfund, Wildhäute 
zu 11 D. verkauft. Der bobe Waferitand des Miſſiſippi hat 
die Zufuhren von Baumwolle aus dem Innern nah New: 
Orleans fehr beguͤnſtigt; es waren dafeibft von bem 24 Dee. 
auf den 4 Jan. 8254 Ballen angefommen; 1630 Ballen waren 
noch vorräthig, und die Ausfuhr während derſelben Zeit belief 
ſich auf 7270 B., wovon 2073 nach Havre verihlft wurben, 
Bas dagegen die Preife der Baumwolle auf den amerlfanifchen 
Märkten heben dürfte, ift der geringe Ertrag der Erndte In 
Georgien, die nah Briefen aus New-Vork vom 4 Febr. auf 
400,090 Ballen weniger als bie bes verfloſſenen Jahre ange: 
ſchlagen wird: Mittelforte galt daſelbſt 9 bis 10 und gute 
12 E. Der Handel auf unferm Getreidemarkte befchränft fi 
auf das tägliche Lolalbeduͤrfulß. 





Ueber die meue die freie Mheinfchiffahrt berreffende Kons 
vention, welche zwiſchen Preußen und Holland abges 
ſchloſſen werden fol. 

Geſchluß.) 
In der neuen Konvention helüt es: „Die Schlffer ber 

Mheinuferftaaten, wenn fie mit den Patenten Ihrer betref: 

fenden Regierungen verfehen find, und das Paflagegeld und 

refpeftive die Abgabe des Separat: Ausnahme: Tarife, fo wie 
dad Tonnengeld bezahlt haben, koͤnnen über den Lek und bie 

Waal in's Meer fahren, und eben fo aus dem Meere In ben 

Rhein.“ Die Ein- und Ausfuhrpunfte follen Helvoetsluvs und 

Brlel fen, allein ftatt des gewöhnlichen Weges über den Biesboſch, 

Hollandsdlep und Harlugvllet, foll ung ber Kanal von Voorne 

dienen, ber gegenwärtig In Arbeit ift, und von Notterbam nach 

Helvoetölups führt. Diefer Weg bat fih In Folge der vielen 

Abzapfungen des Flufwaſſers ungemein verfandet, fo daß ge: 

genwärtig bei Motterbam, wo früher Linlenſchiſſe ſich vor Anter 

legten, kaum noch eine Krlegsbrigg anhalten fan. Auch It im 

Allgemeinen ein Kanal, der früher zufriert, und fpäter aufthaut 

als das fließende Waſſer, und ber öfters reparfrt und gereinigt 

werben muß, durch welche Urfaden bie Zelt der Schiffahrt um 
etwa 5 bis 6 Wochen im Jahr abgekürzt wird, ein fehr un- 
volllommener Crfaz für ein lebendiges Fahrwaffer, welches bie 

Verträge den Mheinuferbewohnern zugefteben. Wie lelcht und 

ſchnell wird übrigend nicht durch Vernachläffigung der an einem 

Kanal notbwendigen Arbeiten diefer für die Schiffahrt un— 

brauchbar gemaht! Mißtraulſch gegen jede von den Niederlan: 

den zugeflandene Befugniß wird man finden, daß eine jede 
derſelben fait ohne reellen Nuzen ift, und nur den Schein eines 

Vortheils am fih trägt. Um dieſen Machtbeilen, melde die 

verheifene Freiheit der Rheinſchiffahrt umtergraben könnten, 

vorzubeugen, iſt durchaus erforderlich, daß mit Entfernung ei: 
ner jeden Nebenbedingung die Waal und der Let als die War: 
ſerſtraßen bezeichnet werden, auf melden es allen Mationen 
gegen Entrihtung einer im definitiven Meglement feftzufezen- 
den Rheluſchlffahrtegebuͤhr geftattet ſeyn fol, vom Rhein in 
das Meer und von der See in deudthein zu fahren. Sobald 
man im Widerſpruch mit den Parifer und Wiener Verträgen 
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biefe Befugniß an die Entrihtung einer jeden andern nicht 
lonventlonsmaͤßlgen Steuer, fie mag nun Paſſage- oder Ton⸗ 
wengeld beißen, kuuͤpft, weiches leztere Insbefondere fo oft durch 
Haudelöverträge erhöht oder vermindert wird, räumt man ben 
Niederlanden ein gefährliches Mittel ein, bie Freiheit der 


‚Schiffahrt zu beeinträhtigen, wo nicht gänzlich zu zernichten, 


Der Vortheil, den auf der andern Selte die Niederländer In 
Folge der freien Rheinſchlffahrt badurd erlangen wärben, daß 
fie ungebindert Ihre Fahrt bis im das Innere von Deutfchland 
ausdehnen, und mit demfelben einen direften Handelsverkehr 
anfnüpfen könnten, iſt dagegen nicht zweifelbaft, Mit weit 
aröfern Kapltallen als der deutſche Handel verfehen, würde 
der hollaͤndiſche bald einen großen Theil aller Gefchäfte an fi 
gezogen haben. Für diefen Verluft kan der deutſche Handelde 
ftand nur darin eine Entfhädigung finden, daf, durch Zulaf: 
fung aller Nationen auf dem Rhein, an den Ufern biefes Fluſ— 
fes ji ein großer Kontinentalmarft bildet, auf weldem, wie 
In fruͤhern Jahrhunderten, Käufer aus allen Ländern eintrefs 
fen, und ung unfere Erzeugnlfe abnehmen. Wenn man den 
Wohlſtand der Nhelnufergegenden und deren Handelsthätigkelt 
vor der Sperrung des Rheins, wo fie zu den reichiten Zandern 
von Europa gehörten, als Beifplel annehmen fan, fo läßt ſich 
vorausfagen, daf daſelbſt die Induſtrie und der Handel durch 
die Freiheit der Schlffahrt begünftigt, ſchnelle Fortfchritte ma: 
hen, und Wohlftand und Reichthum verbreiten werden. Hat 
doch bie freie. Beſchiffung der Elbe und Wefer im Berlaufe 
weniger Jahren bereits die wohltbätigften Folgen auf die Ge— 
werbstbätigfeit ihrer Anwohner gehabt, obſchon diefe Fluͤſſe 
wegen der größeren Kälte im Winter und der Seihtlgfeit im 
Sommer während weit weniger Zeit -ald der Rhein befahren 
werden können. Auch die einen Theil des Jahrs zugefrorne Dfifee 
sieht den größten Nuzen aus ber Schiffahrt und dem direkten 
Handel mit England, warum follte nun der von der Natur 
welt mehr begünftigte Mhein feinen Bewohnern nicht gleiche 
oder vielmehr nicht viel größere Vortheile gewähren. Cin in 
der neuen Konvention gleichfalls zu beräffidtigender Gegenftand 
iſt der jest auf dem Mhein beftehende Zoll, der im J. 1801 einge: 
führt, im J. 1814 beibehalten wurde, zu welchen Epochen bie 
Preife der melſten Waaren doppelt und breifah fo hoch ale 
gegenwärtig fanden, und das Geld einen um fo viel gerin- 
geren Werth batte, Die Zollgebühren von Amſterdam bis 
Straßburg betragen für die Laft 50 fl., die ganze Fradıt 100, 
und bei ungünjtiger Witterung, kleinem Waffer ıc. 125 fl, 
während die Frachtkoſten einer Zaft von Hamburg nah Nord: 
amerlfa nur 25 fl. betragen. Bel vielen unferer Erzeugniffe, 
deren Werth gering ift, wie 5. B. beim Getreide, ift eine 
Vermehrung Ihres Prelſes, follte fie auch nur wenige Kreuzer 
betragen, ſchon binrelhend, um zu verhindern, daß fie Ab— 
faz auf den niederländifhen Märkten finden, wo fie die Kon— 
furrenz des Nordens zu befteben haben, Der Zoll, der davon 
erhoben wird, bewirkt oft, daß wir fehr große Yartien, wofür wir 
Hunderttaufende löfen würden, nicht ausführen fonuen, und 
daf dadurch die Preife im Anlande fehr niedrig gehalten wer: 
ben, und oft Faum bie Probuftiondfoften erreihen. Der Han- 
dei mit Klee, Mübfamen und anderen Sämerelen, für welche 
der game Rheinzoll erhoben wird, würde ein neues Leben ge= 
winnen, wenn man bieie Abgabe ermäßigte, und in ein ri: 
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tiges Verhaͤltalß mit dem felt vlerzehn Jahren bedeutend ge: 
ſtlegenen Werth des Geldes ſezte. Daffelbe läßt fih von dem 
Handel mit Getreide, und fait allen anderen Kandesproduften 
fagen. Die gewünfdhte Verminderung wuͤrde mehr noch den 
Urprodugenten als dem Handelsſtande zum Vortheil gerelchen; 
denn in Folge der vermehrten Ausſuhr würden auch auf allen 
Märkten des Inlandes, auf weihen ber bei Weitem gröfere 
Theil abgefegt wird, unfere Erzeugniffe höhere Preife finden, 
und diefe hauptfächlih dem Landbewohner zum Vortheil ges 
reihen. In dem vermehrten Wohlftand deifeiben, fo wie Im 
der zunehmenden Konfumtion und dem wachſenden Ertrag ber 
Verbrauchſteuern, wirden aber die Megierungen einen uberwies 
genden Erfaz für die Verminderung des Rhelnzolls finden, 
der ohnehin feine bedeutende Rubritk in den Einnahmen des 
Flstus bildet, . 





Ausssunger Kurs vom 15 März 1828. 
a) Bayer. Staatspapiere. ce) Mechselkurs. Papier. Geld. 


Papier. Geld. | Amsterdam ı Monat 1041 — 
Obligationem & 4 Proc. 954 954 ! Hamburg Nonat 4194 — 
deiio & 5 Proc. 405} 4055 | Wien in soger ı Mont — 9, 
Landanlehen a5 Pro. — — Frankfurt ı Monat — 99 
Lotter.Looa.a4Pr. EM. {nd 1045 |Leipig - — — 9} 
unverzinsliche. . . 108 — [London = — 93 — 
b) Oestr. Staatspapiere. Paris m — 4417} 
Rothschildsehe Loose. 4444 4437 | Lyon — 1 — 
Partial a 4 Proc. 4174 4174 [Mailand - — — 604 
Metalliques a 5 Proc. 905 895 | Genua — — — 541 
Bark Aktien 1.Scm. 1030 1027 |Liveme — 
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gitterarifche Anzeigen, 


(Eedittalladung.) In dem Debitwefen des Handlungs— 
hauſes Kari Toscano und Komp. zu Megensburg fit der 
Univerfaltonfurd rechtskraͤftig erkannt. 

Es werben daher die geſezlichen Ediktstage, nemlic : 

1. Zur Anmeldung der Forderungen und gehörigen Nachwei— 
ungen berfelben auf 
Montag den 31 Märzd. J., 
11, Zur Vorbringung der Einreden gegen die angemeldeten 
Forderungen au 
Mittwoh den 50 April d. J., 
II. Zur Schlufverhandlung und zwar 
4, für die Replik auf 
Montag ben 19 Maid. J., 
2, für die Duplif auf 
Montag den 2 Qunid. %., 
jedesmal morgens 9 Uhr feſtgeſezt, und biezu ſaͤmtliche be 
fannte und unbelannte Gläubiger des Gemeinſchuldners hie— 





mit öffentlich unter dem Rechtsnachthelle vorgeladen, daß daß, 


Nichterfhelnen am erſten Ebiktstage den Ausſchluß von ber 
gegenwärtigen Konkursmaſſe, das Nichterſchelnen an den übrl- 
gen Ediktstagen aber, den Ausſchluß mit der an denfelben 
vorzunebmenden Handlung zur rechtlichen Folge habe. 

Da der Aufenthalt mehrerer früber in den Aften bekann— 
ter Blaͤublger gegenwärtig nicht mehr befannr fit; fo haben 
ſich auch diefe bereits in den Akten angezeigten Gläubiger bei 
Bermeldung des angedrohten Rechtsnachthelles nach diefer bf- 
fentlihen Edlktalladung zu achten, weil ihnen als dermalen 
—— Glaͤubigern eine ſpezlelle Ladung nicht zukom— 
men kan. 

Zugleich werben dlejenlgen, welche von dem Vermögen bes 
Gemelnſchuldners etwas In Handen haben, bei Vermeidung 


bes nochmaligen Erfaged aufgeforbert, foldhes, unter Vorbehalt 
ihrer Rechte, bei Gericht zu übergeben. 
Megendburg, ben 1 Febr. 1828. 
Königl. baperifhes Kreis: und Stabtgeriht. 
Schleder, Direftor, 
Wiedemann, coll, 


Oberamtssgeriht Kanftatt im Königreih Wir- 
temberg.) Kürzlih farb in dem, dem biefigen Gerlchtsbe— 
zirt zugetheilten, von der Krone Bavern übergegangenen Ort 
Deffingen, ber —— ebemalige bayerlſche Obervogt, Fer: 
dinand Bobluger aus Bobingen im Könlgreich Bapern 
gebürtig, ohne Lelbesdescendenten. In felnem am 13 Yug. 
18320 errichteten und bereits gerichtiid eräfneten Teſtament 
ſezte er feine hinterlaſſene Wirtwe ald Unkverſalerbin feines 
Vermögens ein. Da feine Inteftaterben bierorts nicht befannt 
find, fo werden biefeiben biemfr ediktaliter aufgerufen, inner- 
halb des peremptorlfchen Termins von neunzig Tagen nad 
vorberiger Legitimation von der vorliegenden lejten Willend- 
versrönung des Veritorbenen Einſicht zu nehmen, oder nebmen 
zu laffen, und darüber ibre Erflärung abzugeben, widrigenfalls 
diefelbe nach verfloſſener Friſt als gültig angenommen, und die 
ger a des Bobluger feiner Wittwe zugetheilt wer— 

en würde, 

So beihlofen Im koͤniglichen Oberamtsgerihte zu Kanftatt 


den 6 März 1828. 
Oberamts-Richter, 
Sren. 


Der Albrecht DüreresVerein 
in Nürnberg 


an 
alle Künftler Deutſchlands. 

Die dritte Säfularfeier Dürers, am 6 April 1828, und 
bie ferlihe Grundſteinlegung feines Chrendenfmals, gibt dem 
Unterzeihneten zwar die Hofnung, der Künſtler und Kunjt- 
freunde — von nah und fern — viele In Nürnbergse Mauern 
zu feben; doc ladet er alle bieienigen ein, denen der große 
Meifter werth und theuer it. Und welchem Deutſchen von 
Gemürh follte er es nicht feon? 

Im Verfammlungslofale des Vereins — dem Haufe,. wo 
Albrecht Dürer lebte, wirkte, ſtarb — wird ein Bud 'öfr 
fen liegen, in welches fib ale Kuͤntler, bei ihrer Antunfr, 
einzelnen, damit man ihre Namen kenne, ihre Wohnung 
wife; überhaupt wird der Albrecht Duͤrers-Vereln es ſich zur 
angenehmen Pflicht machen, für alle anfommenden Künftier 
möglihft Sorge zu tragen, aud jede vorläufige Anfrage, mit 
welcher man ihn beebrt, puͤnktllch zu beantworten. 

Nürnberg, den ı März 1828. 

Der Albrecht Duͤrers-Verehn. 


Anzeige. Die koͤnigliche Reglerung für den Ober-Donau⸗ 
Kreis hat mir eine Boten-Konzeſſion anaͤdigſt verlieben; auf den 
Grund derfelben werde ich fünftig jeden Montag früb um 4 Uhr 
mit einem Wagen von Friedberg über Eurasburg, Odelzhauſen 
und Dadau nah Münden abfahren, an ebendemjelben Tage 
dort noch eintreffen, bei dem Blerbraͤuer zum Loͤwengarten 


- übernachten, am folgenden Tage Mittags von Münden wieder 


abfahren, auf ebenderfeiben Straße zurütfebren, in Oberrotb 
— und jeden Mittwoch Abends In Friedberg wieder 
eintreffen. 

Inden ic das verehrungswärdige Publltum, und namentlid- 
bie Mitglieder des Handelditandes von biefer mir erthellten 
Boten: Konzeffion, welche mid auch berechtigt, Paſſaglere auf 
meinem Wagen mitzunehmen, in fhuldige Kenntniß fege, er- 
laube ih mir die Zuliherung, daß es der Anbegrif meines Stre- 
bens fenn werde, durch billige Preife, und dur die pünttiihfte 
Beſorgung ber mir ertbeilten Aufträge mich zu empfehlen. 

Sriedberg, den 8 Febr. 1828, 

Sebaftian Efterhammer. 


lıgemeine Zeitung. 


Mit allerhböchften Privilegien. 


Montag 


Spanien, — Großbritannien — 
(Nachrichten aus Krakau.) — 


Schreiben aus Teleſt. — Anfünbigungen. 


Spanlen. 

In der Madrider Zeitung vom 21 Febr. lad man nachſte⸗ 
benden amclihen Artilel: „Die Beinde von Spaniens Ruhe 
und Glauͤk, reih an boshaften Erfindungen gegen beffen Re: 
glerung, verabfäumen nichts, um diefelbe anzugreifen und mo 
möglich Ihre Thaͤtigkelt durch Herabſezung Ihres Arebits zu 
laͤhmen. Zu bdiefem Endzwete find außerhalb der Hatbinfel 
ehrlofe Flugſchriften, die wir der Vergeſſenheit, zu welcher der 
allgemeine Unwille fie verdammt, überlaffen muͤſſen, publiziert, 
und in fremde Blätter einige Artifel eingeräft worden, worin 
man bie eriten Chefs der Wermwaltung anzuſchwaͤrzen fucht. 
Alle diefe Auffdge haben Spanier zu Verfaffern, obgleich diefe 
ſich hinter einen andern Titel verbergen; alle find außerhalb 
bed Königreichs gefihrieben, obgleich fie von den betreffenden 
Journalen unter dem Artifel Spanien und mit der Ueber: 
färift „Privat: Korrefpondenz‘ publiziert worden find; 
alle haben einen und denfelben Zwei, ben Sturz der Megle: 
zung; alle, benfelben Bewegungsgrund, dle Rabe. Spanier 
find es, die, aufgebracht darüber, daß fie nicht erhalten, was 
fie gewollt, oder daß fie verloren, was fie unverdienter Weife 
befaßen, dergleihen unfaubere Schmaͤhſchriften fhmieden, wo= 
durch fie bald die eriten Gewalthaber zufammen, bald auch nur 
einige von Ihnen angrelfen, fey es nun, um Ihren Mactwer: 
fen den Schein ber Unparteillchkeit' zu geben, oder weil ihre 
Erbirterung wirklich gegen beftimmte Perfonen gerichtet fit. 
Für dem angreifenden Theil gibt es In diefem ehrlofen Kanıpfe 
feine verbotenen Waffen, Falſche Berichte, entſtellte Thatfa- 
Ken, boshafte MWerbeimlihungen, Werldumbungen, Alles iſt 
ein willtommenes Mittel für diejenigen, die jedem Schamge: 
fühl entfagt haben. Hätten dieſe Seribler irgend ein ſolches 
Gefühl, fo würde Ihre Lage felbit ihmen verbieten gegen die 
Verfonen zu fchreiben, von denen fie fich beleidigt glauben; 
denn die Schmähungen der Beleidigten, unvermögend den 
Glauben einzuflößen, den fie erweten wollen (und dis fit ee, 
wonach fie trachten), find ein unumftößlicher Beweis der uned: 
(en Befhaffenheit ihrer Seele, Sie mögen daher willen, diefe 
Terläumber, daß man fie fowol als die Quelle ihrer Tadel: 
fucht keunt, und fie mögen ſich darauf gefaßt maden, baf man 
Ihnen eines Tages die Masfe wegreift, damit fie den ganzen 
Lohn Ihrer Schaͤndlichteit erhalten.” 

®rtofbritannien 

gondon, 8 März. Konſol. Proz. 837/,; ruffifhe Bons 
90; merlcanifhe 33°/4; columbiſche 25, 

Nach Verfiherung des Courier hatte fih das Befinden 
des Könige dergeitalt gebeffert, daß er bei feiner Ankunft Im 
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17 März 1828. 


(Schreiben aus 
wei, — 


— mean — — — —— 


Pallafte von St. James ohne ſremde Huͤlſe aus dem Wagen 
fteigen, und fi In ſelne Zimmer begeben konnte. 

Nah bemfelden Journal waren von bem Kommandanten 
der englifhen Truppen in Yortugal, General Elinton, Deper 
fhen vom 25 Febr. eingegangen, mad welchen die Räumung 
diefes Landes binnen zehn Tagen mac der Ankunft des Prin- 
zen Regenten erfolgen follte, 

\ Frankreich. 

Paris, 11 März. Konfol, 5Proz. 102, 5; 3Prog. 69, 155 
Falconnet 75, 40, 

Am 10 März fand wieder eine öffentlihe Sigung der Der 
putirtenfammer ftatt. Der Präfident zeigte an, daß Pr. 
Harld für den Bezirk Arras, Hr. v. St. Aulaire für Verdun, 
Hr. Lalnd de Wileveque für Pithivler, Hr. Ravez für die Gl⸗ 
ronde optirt haben, daß Hr. Vernhettes von Avepron feine 
Entlaſſung gegeben hat, und dab Hr. Fournas von ber Loire 
geitorben iſt. Die Tagesordnung führt auf die Enıwillung des’ 
Vorfhlags des Hm. Bacot de Romans, ber bie Abſchaf⸗ 
fung der fogenannten Kommiffion Laboeſſiere verlangt. Set, 
wo Alles In Eintracht verfhmolzen fep, ſey eine ſolche Kon- 
trelle über die Journale nicht mehr noͤthig. Der Vorſchlag 
wird von allen Seiten der Kammer unterftügt; Hr. Laboefliere 
ſelbſt verfihert, er babe urfprünglih auch auf feine Kommifs 
fion angetragen, fondern der Hr. Finanzminijter habe damals 
im Laufe der Erörterung feinen Vorſchlag dahin ausgedehnt; 
er fey daher verfönlich nicht bei der jegigen Frage intereflirt. 
Auf die Anfrage des Präfidenten, ob der Antrag auf Abſchaf— 
fung in Erwägung gezogen werben folle, erheben fi, mit Aus— 
nahme des Hrn. Laboeffiere, alle Mitglieder. Darauf entwitelt 
Hr. Saumartin feinen Vorfchlag, den Bericht über die zahl⸗ 
reihen Petitionen, die Wahlbeträgereien betreffend, vorzuges 
weife in Erwägung zu nehmen, sr. Cambon bemerft, bie 
ſey um fo möthiger, dba erft ganz neuerlid wieder bei Wahlen 
fehr anftößige Verlezungen des Gefezes ftatt gefunden haͤtten; 
und diefer Gegenftand fomit fehr dringend fey. Kr. Caumar— 
tin nimmt endlih anf die erhaltene Merfiherung, daß die 
Kommiffion unverzüglich über diefen Gegenftand berichten wer: 
be, feinen Vorfchlag zurüf, Der Präfident zeigt an, daß Ihne 
auf den 12 März für die öffentlihe Sizung eine Mitthellung 
von Seite der Meglerung angekündigt ſey. Hierauf wird das 
geheime Scrutin zur Ernennung von ſechs Kandidaten zu ber 
Kommiffion der Auffiht der Tilgungstaffe vorgenommen, wo 
unter 300 Wotanten Hr. Deleffert allein die abfolure Stim- 
menmehrheit mit 178 Stimmen erhält, und die Ernennuug 
ber übrigen Kandidaten vertagt wird. 
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Der Sourrier frangals fagt: „Die Willelefie Partei 
at eingefehen, daß bie Adreſſe der Deputirtenfammer ein 
ndtilcher Streih für ihren Chef- und feine Hauptanhaͤnger 
wäre; fie hat daher Alles in Bewegung geſezt, zuerſt um bie 


Adreſſe ganz zurüfweifen,unb darauf fie dem Könige blos durch 
Sie fügte ſich 


das Bureau ber Kammer vorlegen zu laſſen. 
de dieſer Bezlehung auf das bei dem Sturze des Miniſterlums 
lichelleu gegebene Belſpiel. Un der Spize dieſer Intriguen 
fe vorzüglih der Herzog von Blacas geweſen ſeyn, der dle 
Selegenheit hätte benuͤzen wollen, ſich wieder des Auſehens 
gu bemiähtigen, das er auf eine fo bedauernswerthe Art im 
erken Jahre der Neftauration mipbraudte. Es handelte ſich 
von nichts Geriugerem, ald von großen Maafregeim, unter An- 
derm von der Auflöfung der Deputirtenfammer, gleich als ob 
diefe treulofen Rathgeber nicht gewußt hätten, daß das waͤh⸗ 
ende Frantrelch eine noch weir ſtaͤrkere Fonjtitutlonelle Majo: 
xität, ale die gegenwärtige Kammer beſſzt, geſchilt baben 
würde. Wenn man den umlaufenden Gerüchten trauen darf, 
fo wäre beinahe das Konfeil felbft ein Opfer diefer gefährlihen 
Einfüfe geworden, Mehrere Minfiter follen von Entlaffun: 
sen gefprohen haben, wenn die Weisheit des Königs richt den 
Stürmen zuvorkaͤme, die durch Befolgung unfluger Math: 
ſchlaͤge erwelt werben fünnten. Der König bat endlich ent: 
ſchleden und eingewiligt, die Abreffe aus den Händen der 
großen Deputation zu empfangen. Auch die Antwort Sr. Ma: 
ieftät scheint in demfelben Konfell verfaßt worden zu fern. 
Der Hr. Dauphin ftand, dem gewöhnlichen Gerimontel gemäß, 
an ber Seite bes Throns. Cinige Mitglieder der großen De: 
putation blieben abmwefend, namentlih Hr. v. Labourdonnaye 
amd Hr. Dedbaffpns de Michemont, Schwager des Hrn. v. Wil: 
lele. 
wieder zurüf,” 

Der Eouftitutlonnel drüft fih bei derfelben Belegen: 
heit fo aus: „Die Aenferungen des Bebauerns Sr. Majeftät 
fprechen fo laut, daß es überfläffig wäre, ihre ganze hohe Be— 
deutung zu bezelchnen. Sie find unmittelbar an die Minorl: 
tät ber 164 Stimmen, bie gegen die Adreſſe geitimmt haben, 
gerichtet, an jene Minorität, die behauptet, dem Monarchen 
ausfhlieflih ergeben zu ſeyn, und bie fih weigert, die von 
dem Koͤnlgthum felbit eröfnete Laufbahn zu betreten. Der 
König bat das vorige Minlfterium verabſchledet, und durd 
diefen Alt feines Anſehens die unbedingte Nothwendiglelt ei: 
er Syſtemsaͤnderung angezelgt. Die Thronrede bei Erdfnung 
der Seffion hat diefes unfelige Spitem, das bie Kammer blog 
bedauerndwerth nannte, abgelehnt; bie von der Krone. ausge: 
gangenen Handlungen und Aeußerungen haben demnach ben 
Tadel auf die Verwaltung geworfen, wovon fie Frankreich ber 
freit hat; und als num die Deputirten Franfreihs fi verel- 
nigen, um vor dem Könige lhrerſelts die abgeſezte Verwal- 
tung zu tabeln, fo weigert fih eine vorgeblihe royalitifhe 
Dinorität, einer mit dem Throne in Einklang ftehenden Ma: 
jorität beizutreten, Wird endlich diefe Minorität die Augen 
äfuen, jest, wo ed offenkar iſt, daß ihre Oppofition und ihr 
Botum Sr. Majeflät Bedauern eingeflöft hat. Die Antwort 
der Krone weist die treulofen Rathſchlaͤge derjenlgen Männer 
guräf, die ropatiftifher als ber König felbit ſeyn wollen. Die 
Zufunft wird lebren, ob fie, nachdem fie die Eharte verftüm: 


Die Deputation zog fi gleih nad Ableſung der Adreffe 


melthatten, ſich Immer mod ale Wibderſacher bed Willens des 
Monarchen zeigen werden, ber geſchwbren bat, bie Charte auf- 
recht zu erhalten.‘ 

"paris, 10 März. Selt der Ernennung bes. Hrn, 
MopersEollard zur Praͤſidentſchaft bat ſich bier nichts von Bee 
beutung ereignet, obſchon zwei Minlfter gewechfelt wurben, 
Damit ging es folgendermaapen zu. Unmittelbar nach Zufams 
menfesung bes Bureau's der Kammer ernannte man bie Mit⸗ 
glieder, bie mit der Mebaftion der Adreſſe beauftragt waren, 
Man beforgte, die Kommiffion möchte nicht gut ausfallen, 
Dem Betragen der HH. Delalot, Hyde de Neuvllle und Agter, 
die alle Mitglieder des Vereins Agier, d. b. des rechten Cen— 
trums find, verdanfte man es aber, daß die Majorität ſich fo 
trefiich entfhled. Die HH. Hode de Neuvllle und Delalot 
beitanden ſeſt darauf, daß bie Adreſſe eine firenge Stelle ge- 
gen die lezte Verwaltung enthalten folle. So murde dleſe 
Stelle durchgeſezt. Hr. Delalot ward mit der Redaktion 
beanftragt, und die Kommiffion genehmigte fie. Man erfuhr, 
daf der Ausdruf systöme deplorable darin ſey. Bel der 
eriten Leſung biefes Entwurfs der Abreffe ſchlen die Kammer 
zur Genehmigung derfelben geneigt. Diefe Umftände beftimm: 
ten nun die Minliterfalveränderung. Der Kultminifter, Hr. 
v. Fravſſinous und ber Sceminlfter, Hr. v. Chabtol, Mitglie: 
der des vormallgen Villele'ſchen Minlſterlums, Fonnten bei 
biefem fo itarfen Tadel des alten Minifterlums nicht länger 
bleiben. Ihr Austritt ward daher noch vorher befchloffen, ehe 
die Adreffe votirt wurde. Wie folte man fie nun aber er- 
fegen? In ben höhern Regionen hertſcht durchaus noch, trog 
alles Vorgefallenen die alte Anffcht, und ein bedauernder Rüf- 
bit. Hr. v. Zabourdonnaye bat, felt er fih den Vlillele ſchen 
Truͤmmern angefchloffen, große Gunft gewonnen. Ihm hätte 
man gern das Portefeullle bes Scewefens zugewiefen. Die 
beiden Minlſter, Portalls und Roy hatten aber für biefen 
Fall ihre Entlafung angefündigt, Nun erit dachte man am 
Hrn. Hyde de Neuvllle, einen ber fünf Kandidaten zu ber 
Vraͤſidentſchaft. Wahrſchelullch aber würde dann, wenn Pr. 
Hyde de Neuville eine abſchlaͤglge Antwort gegeben hätte, von 
Seite des Königs für Hru. v. Labourbonnape entſchleden wor: 
den fern. Hr, Mop-wurbe beauftragt, ſich in dieſer Bezle⸗ 
bung mit Hrn. Hode de Neuvllle zu beſprechen. Diefer war 
mit den HH. v. Chateaubriand, over: Collard und Bertin 
de Baur, felt Eröfnung der Seſſion Verpflichtungen eingegan: 
gen; er hatte erflärt, das Minifterlum nur Im Vereln mit 
Ihnen anzunehmen. Da nun aber Hr, Royer-Collard bie 
Präfidentibaft erhalten hatte, fo war er mur moc mit dem 
HH. v. Chateaubriand und Bertin de Baur in Merhältniffen. 
Diefe Herren gaben Ihre Einwilligung, um Km. v. Labour: 
bonnaye entfernt zu haften, Außerdem hielt man den Ein: 
tritt des Hrn. Hude de Neuville für die Vorbereltung zum 
Eintritt des Hru. v. Chateaubriand. Es verbreitete fih das 
Gerücht, das noch jezt dauert, Kr. v. Laferronnays würde bie 
Gouverneurſtelle bei dem Herzog vom Bordeaur erhalten, und 
das Portefeuille der auswärtigen Augelegenbeiten an Hrn, 
v. Chateaubriand abgeben. So nahm nun Hr. Hyde de Neu: 
ville das Portefeulle des Seeweſens an. Die gelftlichen An: 
gelegenhelten wurden Hrn. Feutrier, Biſchof von Beauvals, 
Abertragen, den man für einen toleranten Priefter und An: 
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bänger ‚der gallitanifhen . Freiheiten hält. - Auf dieſe Welfe 
wurben die Reſte der vormallgen. Villellſilſchen Verwaltung 
vollends verdrängt. 
des Hen. v. Ehabroi In adminljirativer Hinfiht, Er war 
ein ‚vortrefliher Seeminlfier, und wenn man mit feiner 
Stimme im Koufell nicht zufrieden war, fo erfannte man doch 
algemein an, daß er fein Departement fehr gut beforgte, 
Vebrigens bat dieſe meue Aenderung den Mintitern, bie fie 
endlich durchſezten, unfäglibe Mühe gemacht. Einer ber Her: 
ren, die vorgäglih babel thätig waren, fol geäußert haben, 
man inne Faum glauben, wie ſchwer biefe Ernennung gewe- 
fen fep; wenn er gewußt, welden Kampf er zu beiteben haben 
würde, hätte er fih diefe Laſt nie aufgeladen, Im der Zwi⸗ 
ſchenzeit fuhr die Kammer In der Erbrterung ber Adreffe fort. 
Obſchon diefe geheim war, fo erfuhr man doch jeden Abend 
alles Vorgegaugene. Die Minlſter betrugen fi bei diefer Ge: 
legenheit fehr gut. Wie ließen Alles, was man wollte, über 
die alte Verwaltung fagen, ohne fie weder felbft anzugreifen 
noch zu vertheidigen. Der Ausdruk systeme deplorable ging 
mit ziemlicher Mehrhelt burd. Die Adreffe felbft wurbe mit 
einer Mehrheit von 34 Stimmen genehmigt. Nachdem man 
am Sonnabend, den 8, damit fertig war, entitand im Schloffe 
die Frage, wie man ſich dabei benehmen wollte. Die ganze 
Villele ſche Partei bemühte fih, den König zu überreden, bie 
Adreſſe ſey beleidigend, und der Ausdruf systeme deplorable 
treffe nu Ihn. Unbere bingegen fagten, man dürfe durchaus 
feine Empfinbiichfeit zeigen; es liege im Geiſte bed Mepräfen: 
tattofpftems, wie es ſich auch immer fonft verhalten möchte, 
nur bie. Miniſter anzugreifen, Sey bier ein Angrif vorhan⸗ 
ben, fo treffe er nur Hrn. Villele. Am Sonntag wurde ein 
großes Konfeil gehalten, das fehr lange bauerte, Dabei wur: 
den die fondberbarften Fragen abgehandelt, ob man die Adreſſe 
annehmen, ob man im Fall der Annahme die Deputation oder 
nur ben Präfidenten zulaffen, ob man biefem geftatten wollte, 
fie dem Könige vorzuleſen, ober ob blos das Manufeript in 
Empfang genommen werben follte, wie es einmal unter Sud: 
wig XVII der Fall gemwefen war. Alle dleſe Fragen hatten 
nur Eine Quelle. Am Ende kam es fo weit, daß alle Mint: 
fer ihre Entlaffung anboten. Dis brachte endlih die Sache 
zu ber befannten Entſche iduug. Gleihwol wurde barauf be: 
harrt, eine mißbilligende Stelle in die Antwort auf die Adreſſe 
einzurüfen. DIE geſchah. Nun wurde ausgemacht, die Depu⸗ 
tation ſoglelch, nemllch Sonntag Abends um 8 Uhr, zu empfan⸗ 
gen. Hr. v. Martiguac ellte zu Hrn. Roper⸗Collard, und bat 
ihm, etwas leicht über die Stellen hinweg zu sehen, bie dem 
Könige mißfallen möchten. Nein, erwiederte fehr edel Hr. Roper⸗ 
Collard, ich werde über nichts leicht hinweg geben, fondern 
nur befondern Nachdruk auf diejenigen Stellen legen, die dem 
Könige am angenehmiten fen mögen. Darin legt allerdings 
ein großer unterſchled. Hr. Moper-Gollard lad Me Adreffe 
trefiih ab. Der Adnig fhien einigen Unmuth bei Leſung fel: 
ner Antwort zu verrathen. Der Sinn diefer Antwort wurde 
von der Oppofition fehr gefchlft ausgelegt. Der König fagte, 
er habe feine Thronrede am bie ganze Kammer gerichtet, und 
es würde ihm fehr angenehm geweren feyn, wenn ihre Ant ⸗ 
wort einflimmig hätte ausfallen koͤnnen. Man fieht wohl, fagt 
num die Oppofition, der Könlg tadelt die Minorität, weil er 


bedauert, daß feine. Einſtimmigkelt ſtatt gefunden habe. Ju⸗ 
zwiſchen weiß man wohl, daß der Tadel auf die Majorltaͤt ge- 


Inzwiihen bedauert man dem Abgang | münzt war, und bie Gewandthelt der Auslegung iſt etwas bit: 


ter gegen ben, ber die Antwort fo verfaßt und angegeben hat⸗ 


.te. So weit wären wir num mit der Kammer gekommen. Bet’ 


Hofe Ift man durchaus nicht günjtig geftimmt. Das Miniſterium 
beträgt fih ohne Tadel. Man ſieht dem Budget mit Inge: 
duld entgegen, und verfihert, es folle mit Aufrichtigkeit ver- 


faßt feyn. 
Deutfdlaub, 

Ihre Majeftät die verwittwete Königin von Bavern, mebit 
Ihren beiden Pringeffinnen Töchtern Marie und Louife Fönigl. 
Hobelten, uͤbernachteten auf der Reiſe von Würzburg nad 
Dredden am 13 März zu Balreuth. 

Ihre Majeftäten der König und die Königin von Würtem- 
berg liegen an ben Mafern frank. Indeffen war, nad den 
neueſten aͤrzlichen Bulletins, das Befinden Belder gluͤkllchet 
Welſe fo gut, als es die gewoͤhnliche Eutwikelung diefer Krant: 
beit nur irgend erwarten läßt. 

Die hannöverfche Zeitung wiberfpriht der von einigen Lon- 
doner und nad ihnen von beütfhen Blättern verbreiteten 
Nachricht, daß Se, koͤnigl. Hohelt der Herzog von Cambridge 
gefährlich Frank fen, und Sir William Knlgthon auf Befehl 
bes Koͤnlgs fih nah Hannover begeben babe, um dem Prinzen 
ärztliche Hülfe zu leiten. 

Rußland, 

tr Bon der ruffifhen Gränze, 10 Mär. Mit fo 
vielem Rechte man früher hoffen durfte, bie Angelegenheiten 
bes Orlents bald Ihrer Eutſcheldung nahe gebracht zu fehn, fo 
fehr entfernt fich jezt bie Wahrfcheinlichkeit dazu. Ohne von 
den Beſchlaͤſſen der Pforte zu fprechen, und ohne ſich beideren 
Zabel aufzuhalten, obgleidh fie unter andern Umſtaͤnden wohl 
geeignet gewefen wären, eruftlihe Rechenſchaft darüber ju ver 
langen, fo muß doch der Wechfel der Geſinnungen bei den in: 
tervenlrenden Mächten, ber nur zu deutlich durch das Hinhal: 
ten aller Eutfchlüfe fi zeigt, von denen Griechenlands Säif: 
fal abhängen follte, befremden, und eine Meynungsverſchleden⸗ 
heit unter den Kabinetten fürdten lafen. Die neuen Miffio: 
nen, bie In bem Augenblite unternommen werben, wo Curopa 
eben bie Zufiherung aus bem Munde ber Könige von England 
und Franfreih erhalten hatte, daß die Traktate in Kraft blle— 
ben, und daß bie Angelegenheiten des Orients unfehlbar unter ih⸗ 
rem Beiſtaude geregelt werden follten, berechtigen zu mancher: 
tel Schluß folgen; fie ſtehen kaum im Einflange mit den Bis- 
berigen Anfihten, da fie eine Art von Neue, elu nachträg: 
liches Beſtreben verrathen, das fi mit dem Geiſt ber frü: 
beren Prinzipien nicht wohl vereinbaren läßt, Wenn baber 
bie politifgen Verhaͤltulſſe mit den Wuͤnſchen nicht überein: 
finnmen, gu denen fie noch vor Kurzem zu berechtigen ſchlenen, 
fo Ift die Urſache davon wohl weniger in einem Spftene, 
das in dem Intereffe Aller aufgeftellt, umd der relflichſten 
Ueberlegung unterworfen worden war, zu ſuchen, als in den 
Perfonen, die für deſſen Aufrehthaltung verantwortlich find. 
Konnte die ungwelfelbaftefte Mäpigung nicht binreihenden Be— 
weis liefern, daß allein die Ehre, die Menfchlichkelt die Hand: 
lungen jeder ber drei Mächte leiteten, ſo muß wohl jeder @in: 
wurf erfolglos bleiben, ber gegen minder befeitigte Stipulatio: 
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nen gerlchtet ſeyn moͤchte. Wie weit ſich der Verſuch erſtreken 
Kann, eingegangene Verpflichtungen modkfiziren zu wollen, lſt 
uns unbelannt, wie fehr aber dadurd die Löfung der Frage 
verzögert werden muß, wie wenig die Gefinnungen ber Bethel⸗ 
ligten ſich dadurch geſchmelchelt fühlen können, Ift elnleuchtend, 
wenn man bie Zeit erwägt, bie feit der erſten Uebereintunft 
für die Pachfitation Griechenlands verfloffen ift, und wenn man 
bebentt, wie oft fon als peremtorifche Frift Zeitpuntte ver- 
abredet wurden, um für jeden Preis einen Zuftand im Orient 
herbeizuführen, den das eigene Intereffe ber Mächte verlangt. 
Yyolen. ' 

Die Krakauer Zeitung vom 2 März enthält nahftehende 
Artilel: „Nachdem den allerdurdylauctigitien Monarchen und 
Protektoren der freien Stadt Krakau und deren Gebiets Im 
geeigneten Wege vorgeftellt worden; daß die Verhandlungen 
der lejten December -Verfammlung nicht in Uebereluſtimmung 
mit der, von allerhöcjtdiefen Monarchen dem Freiſtaate er- 
theilten Verfaffung erfolgt find ; fo haben Wllerhöchftbiefelben 
zu beftimmen und durch Ihre Mefidenten dem Senate bes 
Freiftaates zu eröfnen geruhet; daß Sie alle Verhandlungen 
des erwähnten Relchstages für gefezwidrig und nicht gefcheben, 
den vorigen Zuftand der Dinge, wie er vor Eröfnung der lej- 
ten Repräfentanten: Verfammlung gewefen, ald wiederberge: 
fteut, und die obere Leitung des Senats, ald In den Händen 
des Hrn. Stanislaus Grafen v. Wodzidt befindlih, betrach 
ten wollten, bis daß die weitern, auf die Verfaſſung gegrün: 
deten Anordnungen erfolgen würden, Diefer Allerhoͤchſten Be: 
fimmung gemäß, bat der Senat fofort die vorige Ordnung 
wieder hergeftellt, und demnach den Hru. Stanislaus Grafen 
v. Wodzicki zur Wiederannahme der Leitung der Ungelegenhei: 
ten des fFreiftaats einladen laſſen. Derfelbe bat and, in 
ſchuldiger Befolgung bes Willens der Allerhoͤchſten Protefto: 
ren, bdiefer Einladung Genüge geleiftet und fid wiederum am 
27 Febr. an die Spize des Senats als Präfident deffelben ge: 
ſtellt. Diefer Tag war für die Einwohner der Stadt Krakau 
ein fetlier, nicht nur wegen ber wiebergefehrten verfaffunge: 
mäßigen Ordnung, ohne welde wir und ber ung verliehenen 
$reipeiten niemals würden erfreuen können, fondern auch um 
deswillen, weil annoch längere Zeit ein Mann, ber uns'ftete 

‚ein Vorbild aller bürgerlichen und haͤusllchen Tugenden gewe- 
fen, und welder beinahe 20 Jahre hindurch die angefehenften 
Aemter im Staate, feit 12 Jahren aber die Stelle bes erſten 
Vorſtehers deffelben bekleidet hatte, unfer Führer bleiben foll. 
Die, dadurch bei den Einwohnern ber Stadt Krakau amgereg: 
ten, froben Gefühle haben fih durch eine allgemeine freiwillige 
Erleuchtung ber Stadt und durch die lebhafteſte Freude des 
Volks dargethan,” 

Deftreid. 

* wien, 10 März. Unſern neneften Nachrichten aus London 
zufolge, fol inden, Griehenlands Pacifitation betreffenden Kon: 
ferenzen von Lord Dudley und den dortigen Votſchaftern Ruß⸗ 
lands und Frankreichs beſchloſſen worben fepn, einen abermaligen 
legten gemeinfchaftlihen Schritt bei der Pforte zu machen, und zu: 
gleih die Höfe von Wien und Berlin aufjufordern, dieſe 
Maaßregel in Konftantinopelzuunterftügen. Dem zufolgegingvon 
Bien ein Konrier mit der neuen Erfldrung nad Konitantinopel 
ab, und bis zu Empfang einer Antwort des Dlvans bürften 


feine weitern Erefutiomaafregeln gegen bie Pforte ftatt fin: 
den. Es iſt unverkennbar, daß Rußland damit einen grofen 
Beweis feiner Friedensilebe gibt. Unterdeſſen follen die neue— 
fen Nachrichten aus Konftantinopel bis zum 49 Febr. jlem⸗ 
lich beunrublgender Natur In Betref der Stimmung des Eul- 
tans feyn; man fprah fogar von einer neuen Erklärung des 
Reis: Effendi an die fraͤnkiſchen Miniſter, die fih noch in 
Yera befinden, wortn die Pforte abermals erllärte, daß von 
einer Unterhanblung feine Rede ſeyn könne, fo lange ſich nicht 
die grlechlſchen Rebellen unterworfen hätten. Diefe Nachrich⸗ 
ten aus Konftantinopel, bie aber vor der Hand nur als unver: 
bürgte Gerüchte anzuſehen find, durchkreuzten ſich bier mit den 
oben erwaͤhnten aus London, und man Fan daraus nur bas 
Eine Reſultat ziehen, daß wieder zwei Monate Zeit gewonnen - 
und Ruflands Friedensliebe dadurch abermals auf das bin: 
digſte erwiefen it. Einige vermuthen freilid, daß während 
diefer zwei Monate die Nufen an die Donau vorrüfen bürfs 
ten, allein dis dünft und nicht wahrfdeintih. — Sr. v. Tas 
tiſcheff erhielt geitern einen Kourfer aus Petersburg, und fer- 
tigte heute einen an Hrn. v. Mibeauplerre ab. — Die Poft 
aus Konjtaniinopel vom 10 Febr. tft bis heute Abende bier 
nicht angefommen. 

* Wien, 12 März. (Aus einem Handelsſchreiben.) Ir 
Folge der neueften Nachtichten aus St. Pelersburg, wo berelus 
die Sperre des Bospborus, die Werfoigung der Armenier und 
der feindfelige Hartifherif des Sultans befannt geworben 
waren, ohne neue Maapregeln zur Folge zu haben, nehmen 
bei ung die Friedenshofnungen wieder feuer zw, und umfere 
Kurfe fteigen. 

Wien, 12 März. Metalliques 90; Bankaktien 1029'4. 

Türtfet 

+ Budarejt, 28 Febr. Ob wir ung gleig feit dem 8 Febr. 
ohne 26 Nachrichten aus Konſtantinopel ſehen, da ber 
Poſtenlauf durch den hohen Waſſerſtand der Donau unterbro= 

en iſt, und hoͤchſtens einzeine Perſonen ohne Gepaͤt paſſiren 
loͤnnen, jo erfahren wir doch durch Reiſende, daß die Haupt- 
ſtadt der gröpten Ruhe genieht, daß zwar die gegen bie Ar— 
menier angeordneten Manpregeln nicht völlig zuräüfgenommen 
fand, aber nicht mehr, wie Anfangs mit Strenge vollzogen wer 
en, und daß die meiſten Aucwanderungen jezt. freiwillig find. 
Weber die Abfichten der Pforte wußte man zu Konitantinopek 
nichts mit Gewißheit; es hleß eimerfeits, daß die Pforte ſich 
unter feiner Bedingung zu Konzejlionen verftehen wolle, wenn 
fit) nicht die Griechen erit völlig unterwerfen, und die Beſtim⸗ 
mung ihres Schitfals von der Gnade des Großherrn erwarten 
würden; Andere glaubten, daß ſich die Pforte unter gewiſſen 
Vedingungen zur Nacgiebigteit verjteren könnte, daß fie zuerit 
Garantie ge die Sicherbeir ihrer künftigen Eriſtenz verlange; 
und daß fie alsdann, ohne ſich —— darüber auszufpreden, 
und obne einen Traktat über die Unabhängigkeit der Griechen 


u unterzeichnen, diefelbe ſtilſchweigend duiden wolle, Dod 
ind dis nur Privatmuthmaaßimgen, die fih auf nichts fitiz 
geeignet, um darauf einen Schluß 


ves gründen, und wenig 5 
über den Stand der Dinge zu bauen. Die eingiae offizielle 
Mittheilung, die neulih_an den KHofpodar der Wallahel ge: 
langte, nemlich die Werfinerung dap die Truppen der Pforte 
uuter allen Umftänden das Gebiet der Fuͤrſtenthuͤmer nit bes 
treten follten, wäre geeignet, frieblihe Hofnungen zu erhalten. 
— Aus dem Innern Ruplands welß man bier nichts mit Ge— 
wißbeit; " es beißt zwar, daß eine Divifion Polen bei der Ar: 
mee in Beffarablen angefommen fey, und daß man den Groß: 


| I en Conftantin dafelbit erwarte; doch find bis nur Ge— 
ruͤchte. 


— — 
Verantwortlier Nebatteur, E. J. Stegmann. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1828. Nro. 77. 


Eine für Schriftftelfer und Verleger wichtige Frage. 
(Cingefenbet.) 


Das badlſche Reglerungsblatt 1928 Nr. 11 macht fo eben 
. befamnt, daß die preußlſche Reglerung die ſehr wohlwollende 
Zuſicherung gegeben habe: „Die geſezlichen Beſtimmungen, 
weiche gu Guuſten der einhelmiſchen Schriftſteller und Merle: 
ger In der preußifhen Monarchle gegenwärtig befteben, follten 
in ganz aleihem Maaße auch zum Schuz der Schriftftel: 
fer und Verleger in dem Großbergogthum Baden für gültig 
erflärt, und In Anwendung gebracht werben.” Dagegen will 
nun das großherzoglich badiſche Miniſterium der auswärtigen 
- Angelegenheiten mit hoͤchſtet Ermächtigung das (erwuͤnſchte 
und gerechte) Reclprocum zufihern, Die Worte dleſer Gegen: 
zuſicherung aber find folgende: „daß das Werbot wider den 
Baͤchernachdruk, fo wie ſolches bereits im ganzen Be: 
reihe des Grobherzogzthums Baden zum Schuz ber 
Inländifhen Schriftfteller und Verleger beſteht, auch auf die 
Schriftſteller und Verleger der geſamten Fönlgl. preuß. Staa: 
ten Anwendung finden, und mithin jeder durch Nahbdruf 
oder beffen Verbreitung gegen leztere begangene 
Frevel nach denſelben gefezlihen Vorfchriften beurthellt 
und geahndet werden foll, als handelte es ſich von beeinträd: 
tigten Schriftſtellern und Verlegern In dem großherzoglich ba= 
diſchen Landen ſelbſt.“ Hlerüber fcheint nun eine für beide 
Staaten bedeutende Anfrage nothwendig. Das „Landredt 
des Groherzogthums Baden’ hat feit 1809 das Verdlenſt, 
durch ein eigenes Kapitelvom Schriftelgenthum «(im 


11. Buch II. Titel, 5 Kap.) das Eigenthum ber Schriftiteller 


und Verleger mehr, als damals anderewo in Suͤddeutſchland 
geſchah, gefihert zu haben, Leider aber hatte ber Konzipient 
diefes Gefeged, wie aus den „Erläuterungen darüber von 
Stäatsrath Bramer” zu erfehen kit, noch das Vorurthell, 
als wenn der fchriftitellerifhe Stof einer Schrift nur Geil: 
ſtes⸗Eigenthum (nicht vielmehr auch ein zur Vererbung ge: 
eignetes Erwerbsmittel) wire. Daher geſchah es denn, daß 
bas Schrifteigenthum nur fo lange, ald bes Schriftſtellers 
Gelft noch verkörpert da wäre, durch das vorhandene Land: 
recht gefihert wurde. Der $. 577. aber hat bie fatale 
Beftimmung : „Das Echriftelgenthum gedrufter Schriften er: 
loͤſcht mit dem Tode des @lgenthämerg, der fie 
In Verlag gab. Jeder Berizer ber Schrift fan 
alsdann einen Nachdruf veranftalten, fo weit nicht be: 
fondere Gnabenbriefe, die der Verleger hat, im Wege 
ſtehen.“ Sollte nun diefer landrechtlihe (an fih gewiß uns 
richtig gedachte) Paragraph nicht vom badifher Seite ausdrüf: 
U aufgehoben fenn, fo würde ber diffeitige Beitritt Badens 
zu der ruhmwuͤrdigen preußlſchen Aſſockatlon gegen ben Nach— 
drut allen dortigen Schriftſtellern nur fo viel nuͤzen, daß, fo 
lange ihre Geiſter fich lelbllch fihtbar machen, ihr Erwerbs: 
eigenthum auch gegen die Nachdruker im Babdifhen geſichert 
wäre. Hätte aber ein Verleger in Preußen geftern ein Ver— 
lagswert gefauft, und der Verfaſſer ftürbe heute, fo würde 
jeder In Baden fubfiftirende Nachdruker und Nachdrufsver- 
täufer es nachdrulen, und des Verfaffers und Verlegerd Erben 


um das Ihnen -binterlaffene rechtmaͤßlge Erwerbemittel Irie- 
gen dürfen, ungeachtet baffelbe eben fo gewiß feinem anberm: 
als Erwerbeigenthum zugehört, wie etwa eine Fabrik, derrm 
Flor, oder die nugbar gemachte Flur, deren Aultur auch bar 
den Seiſt produzirt fit, der auch, wenn er wegfceldet, alle 
feine Erwerbömtttel Nachbleibenden durch Erbſchaft und Ver— 
trag zu hinterlaſſen berechtigt iſt. Unmoͤglich kan bei bem 
durch litterariſche Geiſtigkelt produzirten Erwerbsmitteln aleim 
das allgemein guͤltige Vererbungsrecht unguͤltig gemacht blei⸗ 
ben, Sit es demnach nicht noͤthig, beide hohe Reglerungen zu 
bitten, daß ber Paragraph 577. bes babifhen Landrechts 
ausdräflih für aufgehoben erflärt werde? Sonſt würden bie 
badifhen Schriftiteller und Verleger In der preußlfhen Aſſocia— 
tion mehr Vortheil erhalten, als: diefe im Badiſchen. Ohne⸗ 
bin aber iſt das Prinzip, daß die durch Iltterarifche Geiſtigkeit 
entitandenen Erwerberehte allein nicht wie alle andern ande 
zu vererben feven, am ſich unrichtig. Noch kürzer wire Me 
Frage zu ftellen: „Iſt Baden. der genannten preußifhen Alfe- 
elatlon gegen Nahbruf und Nachdruksverkauf fo beigetretem,- 
daf nunmehr bie Erwerbsrehte der Merfaffer und Werteger 
mwechfelfeitig ohne Gnabenbriefe eben fo geſichert find, wie alles 
andere redhtmäßige Erwerbeeigentbum nicht erſt eines Gna— 
benbriefes bedarf ?’’ 


— —— 


Deutſchland. 

In Stuttgarter Blaͤttern lleet man Folgendes: „Die 
Nummer 70 bed Journal de Francfort enthält einen: Artifek 
aus der Gazette be Laufanne, in weldhem der koͤnigl. wür- 
tembergifhen Megierung der Vorwurf gemacht wird, daß fie 
ihre in dem Handelsvertrag gegen die Eidgenoffeufchaft ein- 
gegangenen Verbindlichteiten verleze, indem fie. die Einfuhr- 
zoͤlle auf die ſchwelzeriſchen Fabrifate gegen ben beftehendem 
Hanbelsvertrag erhöht habe. Diefer, im Jahre 1825 abge 
ſchloſſene, Vertrag iſt durch bie öffentlichen Blätter zu allge 
meiner Kenntnib gebracht worden. Mer ben Art. 12, befel- 
ben liest, wird finden, daß bie E@idgenoffenfhaft für den Fall, 
wenn fie als Gefamtitaat während der zehnjährigen Daner 


des Vertrags ihr Zollwefen umarbeiten und ein neues zufam- 


menhängendes Spitem annehmen follte, durch welches bie Zoll⸗ 
fäze, infoweit fie Würtemberg betreffen, erhöht werben wuͤr⸗ 
den, nicht die Verbindlichkelt übernommen bat, bie neueren 
Bollfäge gegen Würtemberg niht in Unwendung zu bris- 
gen, bis Mobdifitationen des Vertrags durch neue. Unterhand- 
lungen fejtgeftellt feyn werben, ſondern daß diefelbe nur die 
Verpflichtung eingegangen fft, in dem gegebenen Falle ber 
würtembergifhen Regierung von ber neuen Zollorganifatiom 
Nachricht zu geben, und über die dadurch veraulaften Mobik- 
fationen des Vertrags neue Unterhandlungen zu pflegen; er 
wird finden, daß die wuͤrtembergiſche Reglerung gerade nur 
diefelbe Verblindlichkelt für den Fall übernommen hat, wenm 
fie mit einem ihrer Nachbarjtaaten zu einer gemelnfchaftlicem 
Zoll: Linie und zu einem gieihförmigen Zolfpiteme fi ver- 
einigen würde; er wird fich überzeugen, daß biefe Regierung. 
wenn fie auch den im Vereine mit der Krone Bayern ange- 
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ommenen Tarif nah allen feinen Beilimmungen einftweilen, 
bis neue Unterbandlungen mit ber Eidgenoffenfhaft zu einem 
Mefultat geführt haben werben, gegen bie Schweiz In Auwen: 
bung gebradht haben würde, der Vorwurf einer Verlezung 
von Bertragsverbindlickeiten nicht treffen könne; er wird mit 
ans darin übereinftimmen, daß die wärtembergifche Regierung, 
indem fie, nachdem der Zollvertrag mit Bayern bereits abge: 
ſchloſſen war, beinahe von fämtlihen Erzeugulſſen der Schweiz, 
welche nah Würtemberg eingeführt werben, nur 50 Prozent 
des Tarifs erhebt, nahbarlihe Rüffihten gegen bie Eidgenof: 
fenfhaft eintreten ließ, welche der Vertrag der wuͤrtembergl⸗ 
ſchen Meglerung nicht auferlegt, und endllch wird er fi mit 
uns darüber wundern, wie ein folder, die beftehenden, allge: 
mein befannten, Verbältniffe entitellender, und daher das Ge: 
präge ber Unwahrheit offen au ſich tragender Artikel gegen 
eine auswärtige Megierung in ein, ber Genfur unterworfenes, 
öffentliches Blatt har aufgenommen werden können.’ 


Shmwei, 

* 2 März. Durd neuerliche Kreisfchreiben bes Vororts find 
die ſchweizeriſchen Regierungen mit dem gegenwärtigen Stand der 
Verhältniffe des Handels zum Großherzogthum 
Baden In Kenntnif gefezt worden. Ein am 19 Jan. 1826 zwi⸗ 
ſchen Kommifarien beider Theile abgefhloffener Handelsver: 
trag erbielt bei der Tagſazung eben biefes Jahres die Ratifi⸗ 
tation nicht, und es war fchweizeriiher Seite auf neue Unter: 
banblungen für verfchledentlihe Mobdififationen deſſelben an- 
getragen worden, Um dafür Zeit zu gewinnen, warb dann im 
März 1827 auf die Dauer eines Jahres ein Zwiſchenvertrag 
ober ein fogenannter Modus vivendi für dem gegenfeltigen 
Verkehr einverftanden. Während ber leztjaͤhrigen Tagſazung 
wurden von biefer oberftien Bundesbehoͤrde neue Unterhand- 
lungskommiſſarien ernannt, die über ihre Konferenzen mit dem 
großher zogl. babiihen Gefcäftsträger, dem fürbauernd in Fü: 
rich verweilenden geheimen Legationsrath v. Duſch, ausführll⸗ 
hen Bericht erftatteten, und damals (Auguft 1827) benfelben 
. mit folgenden Betrachtungen fchloffen: „Die dismaligen Kon: 
ferenzverbandiungen können nur als Einleitung zur Wiederan: 
tnuͤpfung und Fortfegung einer noch unvoliendeten Unterhand⸗ 
lung, und als der naͤchſte Vorſchritt zu ihrer Beendigung ber 
trachtet werben. Noch ftehen einige wefentlihe und mehrere 
minder wichtige Begehren von Eeite der Eidgenoffenfchaft Im 
MWiderfprud von Seite Badens, die weniger bas Intereffe ber 
Sefamtheit als jenes einzelner Stände direkt beſchlagen, aber 
eben darum auc die bundbesbrübderlihe Thellnahme fo gut, wie 
die würbige Haltung der Eidgenoffenfhaft als Bunbesitaat, in 
hoben Anfpruc nehmen, wohl bewußt, daß die Schweiz nur 
durch Innere Einigfelt, fremden Staaten gegenüber, ftarf und 
bebeutfam werden fan, Es fcheint wirflih im Willen fo wie 
im Sntereffe bes großherzogl. badifhen Hofes zu legen, bie 
Zoll: und Hanbelsverhältulfe mit der Schweiz durch einen 
freundfchaftlihen Vertrag feitgefegt und geordnet zu feben; 
mit größeren Begünftigungen als den bereits zugeftandenen, 
die man als eben fo viele Eingriffe In das dort beſtehende 
Zoll = und Finanzfpftem betrachtet, mag man jedoch) die gewuͤnſchte 
Uebereinkunft nicht erfaufen. Auf Selte der Eldgenoſſenſchaft 
ginwieder fpricht die gleiche Bereitwilliglelt, das glelche In: 


+ 
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tereſſe für eine ſolche nachbarllche Verbindung, wodutch Han⸗ 
bel und Verkehr geregelt, erleichtert und von maucherlei Hem⸗ 
mungen und Plagen der Willführ befreit wuͤrden. Diefe Betrach⸗ 
tung fteigert fih in ihrem Werth und In Ihrer Bedeutfamfeit, 
ie gewifler es it, daß bie Schwelz für ihre Landes: und In— 
duftrlesCrgeugniffe auf brei Seiten ihres Gebiets, durch Ver— 
bote oder durch Einfuhrzoͤlle, welche einem Verbote fait gleich⸗ 
fommen, ben WUndweg verſchloſſen findet, und um fo ernſt⸗ 
bafter auf die fübdeutfhen Etaaten hinbliken muß, wo Ihr ein⸗ 
sig mod eine offene Graͤnze dargeboten wird. Unter dieſen 
beutfhen Staaten fieht aber das Großherzogthum Baden viel- 
leicht oben am, ſowol binfihtlih feines mannichfachen Handels: 
verlehrs mit ber Schmelz, befonders mit den angrängeuden 
Kantonen, als hinſichtlich felnes mäßigen Zolfofiems und fet- 
ner noch weiter gehenden Begünfiigungen, in fo befhränftem 
Maaße diefe auch noch erfheinen mögen. Damit will die Kom⸗ 
miffion keineswegs fagen, daß nicht au von Baden, welches 
mit der Schmelz In einem unentbehrlihen Wechſelverkehr ſteht, 
und die ungeftörte Erhaltung deffeiben nicht fo leicht und eben 
fo wenig ungeſtraft aufs Spiel fegen fan, — nicht noch Meh— 
veres gefordert, nicht noch Mebreres erhalten werben dürfte, 
Doc möchte man ſich täufchen, wenn man durch große Bebarr- 
llchtelt zu vielerlei neue Zugeftändnife, wie fie von einzeinen 
Ständen begehrt werden, noch erringen zu fünnen glaubte ; 
jedoch foll deswegen, weil bei den dismaligen Konferenzen fait 
alle Anträge umd Begehren der eidgendffifcen Kommiffarien 
von dem babifhen Herrn Gefhdftsträger, frelllch unter den 
gefälligften Formen, die demfelben eigen find, ſpſtematiſch bes 
barrlihen Widerftand gefunden haben, — feineswegs auf AL- 
les und Jedes Verzicht getban werben, was am Schluffe der 
Unterhandlung, welche doch einmal Ihr. Ende erreihen muß, 
noch zugegeben werben dürfte, woburd der Handeldvertrag mit 
dem Großberzogthum die erwünfhte Vollſtaͤndigleit und mehr 


gegenrechtliches Gleihgewicht erhalten, und eben dadurch auch 


die Zuftimmung der Eldgenoſſenſchaft herbeizuführen geeignet 
feyn möchte, Dafür läßt der gegenwärtige Stand biefer wich⸗ 
tigen Bundesangelegenbeit, wenn auch feine Sicherheit, doch 
einige Hofuung uͤbrig.“ Hierauf beſchloß bie Tagſazung: Es 
ſolle, damit dleſe Unterhaudlung ſobald als moͤgllch durch einen 
freundſchaftlichen Vertragsabſchluß ans Ziel geführt werde, und 
an bie Stelle der vorläufigen Uebereinkunſt oder einjtweiligen 
Lebensweife (modus vivendi), welche ohnehin mit dem 20 März 
1828 aufhören würbe, geregelte und vertragsmäßlge Werbält- 
niffe treten mögen — der Vorort beauftragt fepn, bie Fort: 
fezung der Unterhandlung fo bald zu veranlaffen, als ber großs 
herzogl. badifhe Herr Gefchäftsträger dazu die ihm zur Zeit 
noch mangelnde Vollmacht feiner Megierung würde erhalten 
haben. Unterm 15 Herbiimonat reichte alsdann Hr. Legatlons⸗ 
rath v. Dufch dem Morort eine Note ein, die für fehr be- 
fhränfte Mobififationen und unter Bebdingniffen, welde von 
ber Schweiz unmöglih anerfaunt werben fonnten, eine Ge— 
nelgtheit zu nachträglihen Unterbandlungen über ben nicht ra= 
tifizirten Vertrag von 1826 ausdrüfte. Der Vorort berieth 
darüber die eidgenöffiihen Kommifarien, und beantwortete die 
badifche Note am 1 Nov, durch eine Entwifelung der Gründe, 
um bderenwlilen die wieder aufzunehmende Unterhandlung frek 
und unbedingt einzig nur ftatt finden koͤnne und dürfe, Bis 
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zum 47 Febr, warb, hierauf von babiiher Seite ein voͤlliges 
Stillſchweigen beobachtet; an biefem Tage aber iſt von dem 
großberzoglihen Geſchaͤftstraͤger elne umftändlihe neue Note 
eingereicht worden, deren nochmallge biitorifhe Entwilelung 
aller bisherigen Werbandlungen, biefe durch bie verweigerte 
Ratififation des mehrerwähnten Mertrages ale beendigt, und 
die von Baden damit eingegangenen Verpflichtungen als num 
wieder aufgeldst erklärte, alfo daß bie Verhandlung und ber 
Vertrag als ungefhehen und aufgehoben zu betrachten ſeyen. 
Des uneradhtet, ward dann hinzugefezt, fen man von Eeite 
Badens zu Anhebung einer ganz neuen Unterhandlung bereit, 
wofür aber die Vorfhläge, der begehrten Einraͤumungen und 
Zugeſtaͤndniſſe ſowol, als der dafür hinwieder angebotenen Kon: 
seifionen, vom ſchwelzeriſcher Seite müften gemadt werben, 
um von folben aus die neuen Erörterungen zu beginnen, Auch 
müßte vom Zollz und Handelsvertrage, das auf jeden Fall er: 
forderlihe Einverftändni wegen Rhelnſchiffahrt und Rheinzoͤl⸗ 
ien getrennt bleiben. Der Vorort trägt mun den Graͤnzkanto— 
nen und einigen andern Ständen bie beim Verkehr mit Ba: 
den vorzüglich Intererfirt find, einen beförderlihen Zuſammen⸗ 
tritt mit den eidgenöffiihen für eben dieſes Geſchaͤft beitell: 
ten Kommiffarien an, welche die zu machenden Vorſchlaͤge In 
diefer Sache beratben möchten, welche alsdaun den Ständen 
zur Inftruftion an die Tagſazung mitzuthellen wären, Well 
indes binnen wenigen Wochen das proviforifhe Einverftändnif 
zu Ende gebt, fo warb der badifhe Herr Gefchäftsträger auch 
deshalb über die Gefinnungen feines Hofes angefragt. Er 
antwortete, baß er fih ohne Inftruftion darüber befände, all 
fällige Wünfhe der Schweiz für eine tempsraire Verlängerung 
des Proviforiums aber an feinen Hof, der auch wohl alddann 
bazu geneigt ſeyn dürfte, eimzuberichten ganz bereit wäre, So— 
mit ward dann vom Morort auf einftweillge Fürbauer der Le: 
benswelſe (modus vivendi), mit dem Vorbehalt von berfelben 
gegenfeitiger Anffündung zwei Monate zuvor, angetragen. 


Türtei, 

* zrieft, 5 März. Prlvatnachrichten aus Corſu vom 
28 Febr. erzählen, Graf Gullleminot ſey ſehr verwundert ge- 
weſen, keinen feiner Kollegen daſelbſt anzutreffen. Der Lord 
Oberlommiſſalt foll Depefhen aus London erhalten haben, 
weiche über die Eröfnung der Unterbandiungen In Corfu fehr 
unbeftimmt lauten, und Ihre Cröfnuung micht fo bald erwarten 
laffen. Aus Morea wußte man nichts von Bedeutung. Ibra⸗ 
him Paſcha befand fich fortwährend zu Moden, und die mit 
ihm angelnuͤpften Unterbandlungen hatten feinen andern Er: 
folg, als bie Abfendung eines Agenten an Mehemed Ali, da 
Ibrahlm fih nicht berechtigt glaubt, Morea ohne Befehl fei: 
nes Vaters zu verlafen. Man glaubte jedoh, da Ibrahim 
Paſcha ſelbſt den Wunſch geäußert haben fol, mach Aegypten 
äuräfgutehren, daß er bie Einwilligung dazu von feinem Va— 
ter erhalten werde, 





Ritterarifche Anzeigen. 


Bel Chriſtoph 
in vier Moden: Kranzfelder in Augsburg erfheint 


Riegler, Dr. Chriftlihe Moral, nach der Grund: 
lage der Ethik des Maurus von Scheuil. Ir Band. 


| 
| 
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Allgemeine Sittenlehre. Zweite verbeſſerte Auf⸗ 
lage. gr. 8. 3 fl. 





An Freunde des Alterthums. 


Von dem, für das klassische Studium als unentbehrlich 
anerkannten, und so von den Gelehrten aller Nationen 
aufgenommenen und gewürdigten 


REICHARDI ORBIS TERRARUM ANTIQUUS 
A. D. CAMPIO EDITUS 


sind wieder zwei nene, höchst interessante Blätter, Tab. 
XIV et XV, erschienen, nemlich: 


XIV. Regiones inter Euphratem, Tigrim et Indum, 
India ınt. Gang. Bor., Scythia extra Imaum, Serica 
ı Rthlr. 8 Gr. 

XV. India int. Gangem merid., India extra Gangem, 
Sinarum situs. ı Rthlr. 8 Gr. 


Auf Tab. XIV. tritt, zum erstenmale, das lange ver- 
ebens gesuchte Serica, aus dunkler Nacht, an das helle 
ageslicht. 

un kommen nuch drei Blätter — Arabia, Afrika et 

Orbis notus vet. — und damit ist der grolse Atlas Antiguns 
vollendet; ihm wird ein kleiner, zum Schulgebrauch, 
folgen. 

Eine inhaltsschwere Ankündigung von Reichard, 
die sich über viele wichtige Dinge der alten Geographie ver- 
breitet, ist in allen Buchhandlungen gratis zu haben. Ich 
ersuche die Gelehrten und alle Förderer deutscher Wis- 
senschaft, deutschen Fleifses und deutscher Nationalehre, 
sich diese — geben zu lassen. 

Nürnberg, im März 1823. 

Dr. Friedrich Campe. 


(Musikalien-Leih-Katalog.) Das von den ver- 
ehrlichen Abonnenten unserer Musikalien-Anstalt und an- 
dern Musikfreunden schon früher erwartete: 


Achte Verzeichnifs von Musikalien 


ist nun erschienen und gratis zy haben. Für die Zöge. 
rung entschädigt sie der reichhaltigere Inhalt, der sich 
wieder auf 1069 Nummern und mindestens 1200 Musik- 
stüke erstreht. 

Die ganze Anstalt zählt nun 7545 Nummern. 

Möge derselben auch ferner die bisherige 
ehrende Theilnahme bleiben. Der Eintritt ins 
Abonnement kan täglich geschehen. 

liegelund Wiefsner in Nürnberg, 


In ber Iof. Lindauerfhen Buhhandlung un Münden 
iſt fo eben erfchlenen und In allen Buchhandlungen zu haben: 
5. Thomſon's 

ahreszeiten, 
aus dem Engliſchen, mit erlaͤuternden Anmerkungen, 
neu uͤberſezt von Friedrich Wilhelm Brudbräu. 

4 Baͤndchen in einem Band. 12. im Umſchlag bro—⸗ 

ſchirt, 16 gr. oder 1 fl. 12 Er. rhein. 

Diefes lerfi fhe Werk von einem der größten englifchen 
Dichter, das jeden Freund der Natur mit ewig jungen Reizen 
unwiderſtehlich bezaubert, fo oft er auf jedem Blatte dieſer 
unfterblihen Dihtung die Natur in ihrem gebeimnißvollen 

rten belaufchet, erſcheint bier in einer Ueberfezung, bie je= 
ber Kenner als ein Meijterituf preifen wird, welches in 
folher Vollendung nur einem Sprahfundigen gelingen fonnte, 
dem zuglelch die Dichterwelhe verlichen iſt. er Geijt und 
das Wort bes Originals find bier mit reicher Phantafie, im 
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gewandter, blühender Sptache, und mit bewunbernswer: 
ther Treue wieder — Der Herr Ueberſezer, als deut⸗ 
ſcher Schriftſteller und Dichter, und durch ſelne hoͤchſt gelun⸗ 
gene Ueberſezung von Pettrarca'“ x Italienifhen Gedichten 
ruhmlich betannt, hat dur dleſe mufterhafte Uebertragung ber 
u. allen gefühlvollen Freunden und Freundinnen ber 
tur einen hoben, herrlichen Genuß bereitet. Diefes Wert 

eignet fi zu Geſchenken eiterliher Zärtlichkeit, ferner als Un: 
deuten ber Liebe ober Freundſchaft, zu Schulpreifen, und zum 
Taſchenbuche eines jeden Gebildeten. Unbedenklich darf dleſes 
unſterbliche Wert in bie Hände ber Jugend gegeben werben; 
„Ju himmlifſch edel, fih zum Gemeinen herabzuwürdigen, — 

— baute feine keuſche Lever nur 

Die edelſten Gefühle; nie entglitt 

Ein üppiger, entweihender- Gedanfe 

Dem Himmelsfänger, feine Zeile, bie 

Er fierbend auszulöfhen wuͤnſchen möchte!’ 

(Prolog zum Eorlolan.) 


In der 3. Ebnerfhen Buchhandlung in Ulm ift erſchle⸗ 
nen, und nehmen auch ale Buchhandlungen Deutſchlands Bes 
frellungen darauf an; 


Die Vorzeit 
deutlich und wahr dargeſtellt, im hiſtoriſchen Gemälden 
und Erzaͤhlungen. Taſchenausgabe als Seitenſtük zu 
dem Werke: Unfere Zeit. iſtes und 2tes ‚Heft mit 
Kupfirm jedes H. 15 fr. oder 4 gr. 
Die Herausgeber find Männer, deren hiſtoriſche Schriften 


das Yublitum langit fennt und fast. Das Ste, Ate Heft If 
unter der Preſſe und erfcheint nächitens, 


Ber J. G. Heubner Buchhändler in Wien iſt fo eben 
erihienen: 


Deftreihifhe militairifche Zeitfchrift. 
Jahrgang 1828. Drittes Heft. 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Bekanntmachung. 
(Die Grundſteinlegung zu Albrecht Duͤrers Denkmal betreffend.) 
Vom Magilſtrat 
ber Fönigl, baverifhen Stadt Nürnberg. 
In Folge der biffeitigen Bekanntmachung vom -10 Sept. vorl: 
An Jahre, Albreht Dürers Denkmal betreffend, find 
[8 jest an Beiträgen ausſchlleßend zu diefem Zwei 8883 ft. 
40 fr, unterzeldinet worden. Obgleich diefe Summe die Koften 
des Unternebmend bei Weitem nicht deft, fo hat doch der Mas 
giitrat In der Hofnung, daß noch reichliche Beiträge nachkom⸗ 
men werden, mit Zuftimmung der Gemeindebevollmaͤchtigten 
und Genehmigung der königlichen Megierung beſchloſſen, zur 
Ausführung des Denkmals zu fchreiten, und das Standbild 
Albrecht, Dürers, 8 Fuß bod, auf einem Piedefial von 
10 Fuß Höhe, beides von Bronce, durch den Profeffor Rauch 
In Berlin modeliren, von biefigen Künftlern giefen und aus: 
arbeiten, und auf dem hiezu ausgewählten Play, bisher Milch: 


markt, von nun aber Dürersd Play genannt, aufftellen 


zu laſſen. 
An dem zweiten DOftertag, ben 7Tten April dis Ja 
wird der Grundftein zu diefem Denkmal feierte gele u. 
Die Freunde der Kunft und Verehrer Dürer's werden 
blevon mit dem Bemerten in Kenntniß gefezt, dab dad Feit- 


— demnachſt öffentläd bekannt gemacht werben wird. 


‚ den & März 1828, 
Binder, ' Saesez 


ffuer. 





(@biftal: Ladung.) Vach, dem am 10 Febr. 1827 zu 
Göppingen erfolgten Tobe des Basar Marimilian 
Wilhelm v. Liebenſteln auf Jebenhanfen, der früher 
in frangöfifhen ‚Militalrdienften, umd feit: feines Waters Ab- 
fierben fortdauernd unter Vermögens» Auratel geftanden war, 
bat fih bei der Inventur feiner jedenfalld unbedeutenden Ber: 
laſſenſchaft doch gezelat, baf mehrere Perfonen fih In Anlelhens- 
Verträge mit demfeiben eingelaffen baben, werwegen nun eine 
genaue Erhebung feines Paffivitandes möthig wird, 

- ben Eude ergeht um biefer öffentiihe Aufruf au ale 
uoch unbekannten Gläubiger deſſelben, fo wie. überhaupt an alle 
bleienigen, welde aus irgend einem Grunde Auſprüche an bef- 
fen Verlafenfhaft machen zu koͤnnen glauben, ihre Forderungen 
und Anfprühe unfehlbar binnen zwei Monaten bei dem 
mit ber Erledigung biefer Verlaffenihaftsfahe beauftragten 
föniglihen Oberamterihter Amthor zu Göppingen angumelben, ' 
rechtsgenäglih darzutbun, und ſich über Streitabwenbunge- 
Bereitwiligkeit zu erflären, Indem nach Verlauf bie ke PEiR 
das Inventar geſchloſſen wird, und feine Mükjicht au tere‘ 


Forderungen mehr genommen fan, folglich jeder ſich 


‚nicht Meldende den dadurch für ihm entfpringenden Machtheil 


fi 5 susufchreiben hat. 
o befchloffen im Pupliien: Senat des fönlgl. wärtember- 
giſchen Gerichtshofs für dem Donaufreis. 
Ulm, den 18 Febr. 1838. ertie 





Yufforbdberung 

Als Verwalter einer. von meiner Mutter, der verwittweten 
im Jahre 1822 zu Hechingen verfiorbenen Raͤthin Michte 
Jakob Kaulla errihteten Stiftung, nach welder 

„ale drei Jahre eine arme Verwandte väterlicher oder 

„mütterlider Seite mit 600 fl. Geld, Kleldern und 

„Haus haltungs ſtuͤlen ausgeſteuert werben ſoll,“ 
fordere ich biemit alle dlejenlgen, welche durch lüre Mittel- 
Tofigteit, und durh ihre Verwandtihaft mit meinen Eltern 
(nemiih ‚meinem Water, dent vertorbenen f. F. Math und F. 
würtembergifhen Hofbanfier Jakob Raphael Kaulla, und 
meiner Mutter, der Raͤthin Michle Jatob Kaulla) einen 
Anfprud an diefe Stiftung machen zu können glauben, auf, 
fit Innerhalb eines Zeitraums von drei Monaten, vom 
4 März diefes Jahres an gerechnet, In -portofreien Briefen an 
nid zu wenden, und ihre Anfprühe durch beigeſchloſſene obrig⸗ 
feitlihe Zeugniſſe zu begründen, _ 

Die Zeugniſſe muͤſſen die Nachwelſung 

1) Der Verwaudtſchaft, 
2) Der Mittellofigfeit 
enthalten. 

Diejenigen, weiche fih Innerhalb drei Monaten nicht mel: 
den, können bei der gegenwärtigen Verthellung nicht mehr be- 
rüffichtigt werden. Auch bemerfe ich, daß entferntere Ver: 
wandte, als welche im fiebenten Grade (der Eivil-Berechnung) 
ftehen, ſich für dismal ſchwerlich Hofnung machen dürfen. 

Stuttgart den 1 März 1828, 
Salomon Jakob Kaulla, & Hofagent. 
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1828. Nr. 17. (16 März.) 





Englifhe Parlamentsverbandlungen. 
(Fortfegung.) 

In der Sizung ded Unterbaufes am 14 Februar mad 
te Hr. Hobhoufe die Motion, dem Admiral Eodrington und den 
Kapitänen und Dffizieren feiner Flotte, den Dank des Haufes 
für fein muthlges und gefhiktes Benehmen in der Schlacht 
von Navarin zu votiren. Er bob zuerſt den Umſtand hervor, 
daß noch nie eime ſolche Motion von der DOppofition, fondern 
vielmepe immer von den Miniftern a fey; um fo 
ebrenvoller alfo mäfe die jezt gewählte Form fepn, wenn der 
Antrag, wie er nicht zwelfle, angenommen werde, welf das 
durch eine defto größere Uebereinftimmung aller Mitglieder des 

arlaments in diefer Hinficht bewiefen-werde, Er berief ſich 
ei der Behauptung, daß die politiihe Seite der Schlacht von 
Navarin dabei gar nicht in Betracht kommen bürfe, auf die 
von Lord Liverpool, Hrn. Perceval und Lord Eaftlereagb bei 
einer ganz dhnlichen Gelegenheit, nemlic nad der Einnahme 
von Kopenhagen, gebaltenen Reden, worin blos das mititäris 
fhe Verdient von Sir Arthur Wellesiep, ohne alle Ruͤtficht 
auf die Richtigkelt des von den Miniftern befolgten polltifhen 
Spftems, ald Urfahe ber Dankfagung des Parlaments, anges 
eben wurde. Er bemerfte auch, dab der Schlacht von Kopenz 
agen damals in der Thronrede rübmlihe Erwähnung, die 
aber nicht binfihtlih der Schlaht von Navarin geſchehen fep. 
Damals fey Hr. Canning Staatsfefretär der auswärtigen Anz 
gelegenheiten gewefen, und er babe dem Lord Catheart und 
dem Admiral Gambier eben fo feine Initruftionen gegeben, 
wie vor ber Schlaht von Navarin dem Admiral Eodrington; 
und wäre Hr. Canning im Jahre 1507 In der Zwlſchenzeit ge: 
ftorben oder aus dem Mintiterlum gemein, fo würden feine 
Nachfolger wahrfheintih aud nicht für gut befunden haben, bie 
Dankfagung bed Parlaments für die Ausführung von Befehlen 
in Anfprud zu nehmen, die von Ihrem Vorgänger erteilt wor: 
den waren. Nach feiner Meynung müßten die Mintfter, wel: 
he ſich zur Ausführung des Traftats vom 6 Jullus verpflichtet 
erklärt haben, um Zonfequent zu ſeyn, auc die von Ihm jezt 
zu Gunften des Sir Eduard Eodrington —— Motion un⸗ 
terftägen. Auch fen dis nur eine weitere Ausführung des Bel: 
falls, den Se. Majeftät durch Ordensverthellungen und Be: 
forderungen über die in der Schlacht von Navarin gelelfteten 
Dienjte ausgefproden habe, Die Stage, ob Sir Eduard Go: 
drington den Ihm ertheilten Inftruftionen gemäß gehandelt 
babe, fen ohne Zweifel durch Sir John Gore's Bericht, deſſen 
Abfendung ein Artikel des ditreihifhen Beobachters veranlaft 
abe, vollftändig beantwortet; auch werde das tabdellofe Ver⸗ 
ahren des Admirald dur den Umſtand binreihend bewiefen, 
ap derfelbe fortwährend das Kommando der Flotte im mittels 
ländifhen Meere führe. Auch babe der Herzog von Welling⸗ 
ton felbft, eben fo wie Lord Dudley, und Lord Goderich, als 
Shef der vorigen Adminiftration, im Oberhaufe erflärt, daß 
den Admiral Codrington fein Tadel treffe, und der Staatsje: 
fretär der Kolonien (Hr. pustifen) müfe, als Mitglied bed 
vorigen und des gegenwärtigen Minlſterlums, am beften wifs 
fen, ob derfelbe feinen Inftruftlonen nachgefommen fey, oder 
niht. Er bebauerte wiederholt, daß In der Ihronrede nichts 
zum Lobe ber Schlacht bei Navarin gefagt worden fep, dahlu⸗ 
Er fowol der König von — und namentllch der Kal: 
er von Rußland dem Admiral Eodrington feinen Beifall auf 
mehrfache Welfe, und fogar dur ein eigenes Handſchrelben 
zu erkennen gegeben babe, „Wenn wir nicht heute, fepte er 
inzu, dur bie Aunafıne meiner Motion Sir Eduard Co— 
rington einen öffentlihen Beweis ber Dankbarkeit bes Water: 
landes geben, fo wird man fagen, England allein fe) unem⸗ 
ſindlich gegen den Ruhm dieſes Sleges. Unſere Undankbar— 
eit wird dle Verwunderung und das Erſtaunen der ganzen 
Welt erregen. Man wird 5 den Verdacht zu hegen, 
daß wir irgend einen beſondern Grund haben, weßwegen wir 


von der Schlaht von Navarin fo wenig Notiz nehmen.” Den 
Einwurf, die Unterhandlungen mit der Pforte dürften durch 
eine Danfadreffe des Hanfes an Sir Eduard Eodringten ge— 
ftört werden, fuchte er durch die Behauptung zu widerlegen, 
das man In der Türkei fehr wenig von den Verhandlungen des 
Parlaments erfahre; im Gegenthell, fügte er hinzu, mäffe 
man vielmehr beforgen, daß der Stolz des Sultans fich durch 
die in der Throurede ihm gegebene Benennung „eines alten 
Alliirten‘‘ werde beleidigt enden; indem es ihm nicht gefallen 
könne, mit einem bloßen Könige von Kaufleuten, von Sklaven, 
denen bie Pforte —— erlaube, in der Levante Scheeren zu 
verkaufen und dafuͤr Roſinen einzuhandeln, auf die nemllche 
Linie geſtellt zu werden. — Sir Francis Burdett unterſtuͤzte 
die Motion. — Hr. Bankes viderſezte ſich derſelben, weil 
das Haus durch deren Annahme dem Traktat vom 6 Julius bil= 
ligen würde, was nad feiner Meynung nicht gefheben dürfe. 
Er bemerkte, daß felbft diefer Traktat gar nit einmal eines 
folhen Angrifs erwähne, wie die Schlacht von Navarin gewe— 
fen. Nah Englands fruͤherem politifhdem Spfteme unb 
namentlih nah Pitt's Meynung haͤtte man nie den Ruſſen 
den Eingang in das mitteländifhe Meer erlauben dürfen. — 
r. Hustiffon erklärte, die Einmiſchung Englands in die türs 
Eifh:griehifhe Angelegenheit habe Leinen andern Grund, als 
den Wunſch, den Ausbruch eines Krieges zu hindern, nnd das 
europdifhe Gleichgewicht zu erhalten, und es ſey In diefer Bes 
ziehung die Handlungswelfe der Negierung ganz in dem nem= 
lihen Gelfte des Friedend, wie zu der Zeit, wo Lord Strang 
forb Botfhafter in Konftantinopel war. Es werde, wenn man 
erſt alle Umftände und Dokumente kenne, fiherlih Jedermann 
quseßeen, daß nicht bloß Kit» fondern feit mehreren Jabren 
er drohende Zuftand der Dinge im Orient durch die verſtaͤn⸗ 
bige Vermittlung Englands und der andern europäifchen Maͤch⸗ 
te beihwichtigt worden ſey, welche zugleich mit der brittiſchen 
Regierung für die Erhaltung des Friedens thätig waren.  &So= 
mol ber Traktat vom 6 Yullus 1827, als das Protokoll vom 4 
April 1826 habe diefen Zwek gehabt: die Erhaltung des Frie— 
dens Im Orient, und bie Ausgleihung der Streitigkeiten zwi— 
fhen den Griechen und Türken. Er bege, als Mitglied des 
—— Minlſterlums, die feſte Ueberzeugung, daß dafs 
— e gefonnen fen, den Traktat vollſtaͤndig In dem Geiſte, wor= 
n er abgefhloflen wurde, auszuführen. Das Biel, dad man 
dabel vor Augen babe, fen, dem zwiſchen beiden Eriegführen= 
den Thellen beftehenden Streit ein Ende zu mahen, und zu 
bindern, daß daraus weitere und ausgedehntere Feindfeligkels 
ten entſtehen. Er widerfprah dem, was Hr. Hobhoufe bins 
partie eines Berichts gefagt hatte, den Sir John Gore über 
ad Berfabren des Admiral Godringten erftattet haben follte, 
Indem er bemerkte, fo viel er wife, babe Sir John Gore nie 
einen ſolchen Bericht — auch erklaͤrte er die Angabe für 
falſch, daß deſſen Abſendung durch Artikel des öͤſtreichlſchen 
Beobachters veranlaßt worden ſey. Die von Hrn, Hobhouſe auf⸗ 
** Vermuthung, Sir Eduard Codringtons Betragen er— 
eide deshalb von Seite der Regierung eine andere Beurthel⸗ 
lung, als bei fruͤhern ähnlichen Gelegenheiten geſchehen fen, 
weil In der Zwiſchenzeit das vorige Miniiterkum dem gegenwär- 
tigen Plaz gemacht habe, mwiderlegte er durch bie immte 
Erflärung, daß kein einziges Mitglied des vorigen Miniſte⸗ 
riums jemals die Abficht geyabt babe, auf eine Dantadreffe 
des Parlaments wegen der Schladt von Navarin anzutragen. 
als Grund davon gab er bad Herfommen an, daß bis nur 
bei im Kriege erfohtenen Siegen zu gefheben pflege, nicht 
aber, wie es bier der Fall ſey, wo ber Vefeblähaber das Wert: 
zeug war — unvermeldliher Welfe bas Werkzeug war, wodurch 
ein Kampf und eine Kataftrophe herbeigeführt wurde, bie Je= 
bermann beklagen müffe. „Ich geitehe, feste er hinzu, ich 
Elage dleſes Ereigniß, wenn ich bedenke, wie viele Menfchen 
babel umgefommen find. Und wie verhält es ſich denn eigent⸗ 
lich damit? Unfere Flotte kommt mit der Flotte einer Macht 


in Streit, mit der wir nit im Kriege find, umd bei einer Ge— 
fegenbeit, wo aller Wahrſcheinlichkeit nab beide Theile nicht 
die Abfiht hatten, Feindfeligkeiten zu begeben — viel Blut 
wirb vergoffen, und eine große Malle von Eigentbum eined 
Staates, mit welbem wir nicht im Kriege find, wird zeritört, 
— Alles dis gefhiebt ganz unabfihrlih unferer Geite, und der 
hoͤchſten Wahrſcheinlichlelt nad harte die ottomannifhe Pforte 
diefes Infammentreffen eben fo wenig voraus gefehen. Wir 
baben dem Admiral gezeist, daß wir feine Geſchitlichleit, ſel⸗ 
nen Verftand und feine Tapferkeit anerlennen; aber wir fön: 
nen ibm nicht eine Danffagung des Parlaments, wie für einen 


im Kriege erfochtenen Sieg votiren.” Hinfichtlich des mit der 


Eroberung von Kopenbagen gemachten Vergleichs bemerfte er, 
der fomniandirende General babe bei jener Gelegenheit den 
ausdrütlichen Befehl gebabt, Kopenhagen anzugreifen nnd ein- 
junebmen, wenn er nicht binnen acht Tagen auf friedlihem 
Wege feinen Zwel erreihen könne. Ehe aber biefe Zeit ablief, 
erflärte Dänemark den Krieg, und dann erft wurde bie Haupt: 
ftadt angegriffen und eingenommen. „Dis lit offenbar ein ganz 
anderer Kall, feste er hinzu, als bei der Salat von Navarin. 
Bei jener Gelegenheit waren wir im Krieg, bier waren wir 
bingegen im Frieden; wir traten blos ins Mittel, um bie Fol— 
gen der zwifhen den Türken und Grlechen vorhandenen Feind: 
feligteiten zu bindern, um dem Blutvergleßen ein Ende zu 
maden, und einen fattifhen Waffenitillftand zwifhen beiden 
Yarteien herbeizuführen, Unter einigen befondern Umftänden, 
welche Sir Eduard Codringten ela Dazwifhentreten nothwen- 
dig zu machen fchlenen, fegelte er an ber Spize der alllirten 
Estadre in den Hafen von Navarin. Durch diefe Bewegung 
wurde fein Angrif auf die Türken beabfihtigt,; denn es war 
fein Befehl zum Angrif ba. Der englifhe Admirat lief in den 


Hafen ein, um vermittelft ber von Ihm zu nebmenden Stellung. 


u bewirten, daß man fib dem Waffenftillftande füge. Darauf 
Pie nun eine Begebenhelt, die als Seeſchlacht von nichts in 
er Gefchichte unferer Marine übertroffen wird.” Kein über: 
eiltes oder abfihtlihes Verfahren des Admirals babe die 
Schlacht herbeigeführt; bis gebe aus den darüber angeitellten 
Unterfuhungen bervor. „Indeſſen, feste er hinzu, iſt es of: 
fenbar, daß dis eine zu tft, worein fih England zufälliger 
Welfe, und ohne alle Abficht verfezt fiebt, daß diefelbe folglich 
fehr delifat und ſeht (hwierig ift, und daß viel von dem Aus: 
gange der Sadıe abhängt. Ich bin welt entfernt, den Aeufe- 
rungen des ehrenwerthen Herrn beizutreten: „mir müßten 
biefe Begebenheit, mochte fie beabfichtigt ſeyn oder nicht, ale 
‚einen Gegenftand ber Freude anfehen, weil badurd dem Felnd⸗ 
„seligteiten zwifhen den Türken und Grieben ein Ende ge: 
„macht werde. Es fan am Ende biefe Wirkung haben, es 
fan aber auch nicht diefe Wirfung haben. Bis auf den gegen: 
wärtigen Augenblit ift es nicht der Fall; die Schlacht hätte 
aber auch zur Konfiskatlon ſehr bedeutenden englifhen Eigen: 
thums führen können, und zu bem Verderben vieler achtbaren 
und fchuldlofen brittifhen Unterthanen. Gluͤtllcher Welfe bat 
die Schlacht von Navarin diefe Folge nicht gehabt; aber eben 
fo wenig hat fie den Traktat vom 6 Jullus zur Wusführung 
gebracht. Unſer Zwek follte durch bie Mittel erreicht werden, 
welche in den dem Admiral Godrington ertheilten Inftruftios 
nen angegeben waren, Was verfhleden von biefen Inſtrut⸗ 
tionen nnd im Widerſpruch mit denfelben geſchah, war eine 
Sache des Zufalls, und bavon trägt der tapfere Admiral nicht 
die Schuld. In der Lage, worin er fi einmal befand, banz 
deite er, wie es fi für {pn ſchlkte, und der audgezeichnetite 
und tapferite Offizier unferer Marine hätte nicht anders hans 
dein können. — Ich table nicht den Abmiral, aber ih muß 
dem Haufe fagen: nehmt euch in Acht, ein Beifplel diefer Art 
aufzuftellen, weil es oft nothwendig ſeyn wirb, den Befehle: 
babern eine bedeutende Bewalt anzuvertrauen, unb ibr bes: 
halb —— bedenken müßt, mie ihr einem Offizier für eine Be: 
gebenbeit dankt, bie nicht ohne unvorhergeſehene Zufälle hätte 
eintreten können, und die fehr zu bedauern ift; denn die Be: 
fehlshaber, bie hohe Ehre vor Augen babend, melde durch 


zu bringen, obwol bderfelbe 


eine Dankfagung des Haufes ertheilt wird, follten ſich nidht 
zu geneigt beweifen, Veranlaſſungen zu zufälligen Greigniffen 
berbei zu führen, wodurd zumellen Folgen bewirft werben fün- 
nen, die England fiber zu bereuen und zu bedauern haben dürfte,” 
Zum Schluß erwähnte er no, daf dem Herzog von Wellington 
eitfmal der Danf des Haufes bargebraht worden fen; wegen 
einer feiner glänzenditen Waffentbaten, der Schlacht von Toulou- 
fe, aber nicht, weil damals England mit Frankreich nit mehr im 
Kriege gewefen fen, welcher Grund dazumal auch öffentlich von 
ben Miniftern im Parlament dafür angegeben worden fen. — 
Sir James Madintofh vertbeidigte den Zraftat von Pondon 
dur bie außerordentlichen Umftände, melde in dem Kriege zwis 
fchen den Türken und ®rieben vorgelommen feven, indem er be= 
bauptete, dieſelben berechtigten ausnahmsmeife zur Cinmifbung 
in diefe Angelegenheit auswärtiger Staaten. Zur Bertheidigung 
des Admirals Godringten führte er an, bderfelbe habe fon des- 
balb feine Inſtruktionen nicht überfchritten, mweıl in dem Traftat 
felbft verordnet fen, „daß man einen faltifhen Waffenftiliftand 
herbeiführen wolle,’ und Jedermann zugeben muͤſſe, baf man 
eine bewafnete Macht nicht dadurch von Feindfeligfeiten abhalten 
fönne, wenn man ihre Truppen mit Roſenwaſſer befprenge. Die 
Gerechtigkeit der Schlaht von Navarin und des Traftats vom 
6 Jul, muͤſſe nad feiner Meynung zufammen iteben und fallen, 
indem feine andern Mittel der Ausführung diefed Traktats gedacht 
werden können, als diefe oder ganz Äbnlihe, Nach dem ab: 
ren und den Meußerungen der Piinifter feine es faft, als ob fie 
an der Gerehtigfeit des Traftats zweifelten; und wenn dis der 
Gall fen, fo befänden fie fib in einer fehr unangenehmen Lage. 
„Mir fheint, fagte er, es fan für einen Minifter nichts — * 
cheres geben, ald wenn er einen Traktat ausführen foll, er 
mißbilligt, wenn er einen Verfrag erfüllen fol, den er, nad fei: 
ner Art zu raifonnirem, für nicht viel andere halten fan, als für 
einen Raub: Vertrag, und wenn er fich zu dem Allem blos dadurch 
verbunden fühlt, meil er einem Dritten das Verſprechen gegeben 
bat, fein Möglichited zu thum, diefen Zraftat zur Ausführung 
nach feiner vollen Heberzeugung dem 
ölterrecht entgegen iſt.“ (Hört, hört, hört!) Wenn wir, fagte 
er ferner, dem Admiral uniere Dankfagung verweigern wollten, 
fo würde ihm nicht nur dadurch eim großes Unrecht geicheben, fon= 
dern wir wirben zugleich den Traktat dadurch verdammen, obme 
Ruͤkſicht auf alle Zokumente, deren Mittheilung erſt ein definiti- 
ves Urtheil darüber m fällen erlauben wird. uf der andern 
Seite, wuͤrde aber im unferer Dankfagung gerade keine Billigung 
des Traltats liegen, da das Parlament dergleichen Befchlüffe im- 
mer wegen blos militairifher Werbienfte gefaßt hat, ohne Rüf- 
fidt auf die politifchen —7 auf denen bie Befehle berube: 
ten, in deren Folge diefe Dienftleiftungen geſchahen. Weshalb 
foll denn die ht von Navarin dad erſte Beiſpiel feun, mo wir 
die Gewohnheit aufgeben, ben Beſehlshabern wegen eines ausge⸗ 
pn Sieges den Dank des Hanfes darzubringen, wenn wir 
nicht deshalb thun, um den Traktat zu verdbammen 

wir ganz Europa als eine Folge unſerer M nifterial: Weränderung 
den Beweis geben, daß mir umd des Traktats fhämen, daß wir 
über den Sieg erfchreft find, und daß wir ung fürdten, etwas 
uthun, mas bie natürliche Foige der eingetretenen Ereigniſſe 
." Den Einwurf, daß die Annahme der Motion nachtheilig auf 
die gegenwärtigen Unterbandlungen einwirken dürfte, befämpfte 
er dadurch, daß die ven dem Könige dem Admiral und andern Of⸗ 
otte ertheilten Belohnungen ohne Zweifel mehr Eins 


—— — —* zu ——— y 2 * eine 2 
um h m Hrn. 
uf roten weil dis für den Admiral 


bhoufe, feine Motion zurüf zu 
Sodrington weniger lich 
Abftimmung verwor 


‚ als wenn biefelve bei der 


ſp 
lich wegen eines nicht im Kriege erfochtenen Sieges, der Dant 
des Hauſes ausgeſprochen worden Kun Er bemerkte, es ſey bis 


ein ähnlicher Fall, mie mit dem Admiral Bong im Jahre 
3 "ber eine ſpaniſche Flotte gerftörte, ohne daß England mit 
“Spanien in Arieg gewefen wäre, und ber zwar von bem Koͤnige 
wegen dieſes Sieges ein Dankfagungsihreiben erhielt, mict aber 
von-dem Parlamente. Cr behauptete, die Minifterialveränderung 
be nichts in dem Betragen der Regierung gegen den Admiral 
odrington geändert, und die Art und Weile, wie die Tbronrede 
fih über die Schladt von Navarin auefprebe, werde namentlich 
au dadurd gerechtfertigt, daß der Admiral im feinen, eigenen De: 
peſchen dieſe Schlaht eine böchft unglütliche Ertremität (most 
disastrous extremity) nenne, Wenn man dem Admiral eine 
förmline Dankfagung des Haufes für den erfochtenen Sieg darbrin: 
m mollte, fo miürde dis an dem ettemannifchen Hofe zu dem 
auben Weranlaffung geben, dab die Schladht von Navarin die 
Kr e eines früher gefaßten Beſchluſſes gemeien. Die Pforte muͤſſe 
gend allerdings als ein alter Adiirter von England betrastet 
werden, weil feit den Zeiten der Königin @lifabeth ein freundfcaft: 
lies Merbältniß zwiſchen beiden Regierungen bejtanden habe, und 
febr häufig der Auodruk „alter Bundesgenoffe, alter Freund und 
alte Freundfchaft‘ vorfomme, Namentlich erwähnte er des von 
Hrn. Canning felbft am 1 Dec. 1824 an Hrn, Modio, den griechi⸗ 
(den Deputirten, gerichteten Briefes, worin unter andern fols 
gende Stelle vorfommt: „Da England mit der Pforte durch feit 
„langer Zeit beftebende Verpflihtungen, und dur alte Traftate 
“erbunien ift, denen bie Pforte nie entgegen gehandelt hat, fo 
aiſt ſicherlich nicht erwarten, daß England ſich in einen Krieg 
„mit diefer Macht einlaffen follte.” — Hr. Hobhouſe nahm hier: 

auf feine Motion zurüf, 

(Die Fortſezung folgt.) 





gitterarifhe Anzeigen. 
So eben ist erschienen und versandt: Vorräthig in 
der litterarisch -artistischen Anstalt in München. 

Journal für technische und ökonomische Chemie. 
Auch unter dem Titel: Die neuesten Forschun- 
gen im Gebiete der technischen und ökonomi- 
schen Chemie. Herausgegeben von O. L. Erd. 
mann. Jahrgang 1323. ir Band, 1s und 2s 
Heft mit 1 Kupfert. gr. 8. brosch. Preis des 
Jahrgangs von 3 Bänden oder 12 Heften 8 Rthlr. 

auf welches ich alle gebildete Techniker und Oeko- 

nomen, so wie Chemiker von Fach aufmerksam 
zu machen für Pflicht halte, und um die Tendenz dessel- 
ben noch näher zu bezeichnen den Inhalt der erschiene- 
nen Hefte hier bemerke. 

Das erste Heft enthält aufser dem Vorworte des Her- 

ausgebers: r 
4) Ueber die Kultur des Weinstoks und die Bearbeitung 
des Mostos zu Wein, mit besonderer Beziehung auf die 
Produktion des Weins im nördlichen Deutschland. Von 
Hermbstädt. 2) Wie verhält sich der Ertrag des 
Akerbodens bei dem Anbau der Kartoffeln gegen den 
Anbau des Roggens, wenn beide auf Branntwein ver- 
arbeitet werden, und die davon abfallende Schlämpe 
sur Ernährung des Viehes benuzt wird? Von demsel. 
ben. 5) Ueber das Knochenmehl als Düngungsmittel für 
Gärten und Acker. Von Lampadius. 4) Beschrei- 
bung des Verfahrens, silber - und goldhaltige Kupfer 
durch Schwefelsäure zu scheiden, Von demselben. 
5) Ueber Weifskupfer. Vom Herausgeber. 6) Ue- 
ber die gegenseitigen Einwirkungen, welche zwischen 
den Schwelelmetallen und dem Bleioryde statt finden. 
Von Fournet. 7) Bomerkungen, die Kenntnifs der 
Silberblende oder des Rothgiltigerzes betreffend. Von 
Breithaupt. 8) Ueber den Bablah. Vom Heraus- 
— 9) Neue Untersuchungen über den Farbestof 

es Krapp- Von Colin, Robiquet und Köchlin. 


410) Ueber die Bereitung der alkalischen Chlorüre.. Von 
Henry dem Solıne. 11) Mittheilungen aus dem Bulle. 
tin des sciences technologiques. Von Lampadius. 
12) Notizen, Intelligenzblatt. 
Das zweite Heft enthält: 
15) Ueber die Anwendung des Wasserglases des Hrn. 
Hofrath Fuchs, als Sicherungsmittel gegen Feuersgefahr. 
Von Lampadius. 14) Ucber den Gebrauch des Schwe* 
felalkohols zur Bereitung von Firnissen und Kitten» 
Von demselben. 15) Ueber einen farbenlosen Lack- 
firnifs. . Von Hare. 16) Untersuchung des chinesischen 
Firnisses. Von Macaire-Prinsep. 17) Beobach- 
tungen über die nachtheilige Wirkung einer mit Salpe- 
tersäure verunreinigten Schwefelsäure bei ihrem Gebrau- 
che zur Scheidung des gold- und silberhaltigen Kupfers. 
Von Hermbstädt. 13) Neue Methode, den Silberge- 
halt einer Kupferlegirung vermittelst eines Aeroskops 
zu bestimmen. Von Zenneck. 19) Die Silberprobe 
für arme Geschike zu Sala in Westmanland. Von 
Winkler. 20) Ucber das Bier. Von Wurzer. 21) 
Bemerkungen über einige wichtige Gegenstände der Ge- ' 
sundheitspolizei und deren Verbesserung. Von Hermb- 
städt. 22) Die Zubereitung der Seife zu krystallisa- 
tionsfreiem Opodeldok, Von Enzmann. 25) Unter- 
suchungen über die freiwillige Zersezung des Käses, 
über das Käseoryd und die Käsesäure. Von Bracco- 
not. 24) Vergleichung der verschiedenen Beleuchtungs- 
arten. Von Peclet. 25) Mittheilungen aus dem Bul- 
letin des sciences technologiques- Von Lampadius. 
26) Notizen, Intelligenzblatt. 
Leipzig, am 25 Februar 1828. 
Joh. Ambr. Barth. 


CORPUS 
SCRIPTORUM HISTORIAE BYZANTINAE. 


Editio emendatior et copiosior, consilio B..G. NIE- 
BUHRII C. F. instituta, opera ejusdem Niebuhrii, 
Imm. Bekkeri, L. Schopeni, G. Dindorfi aliorumque 
philologorum parata. Pars. I. Agathias. 3 maj. 
Auch unter dem Titel: 
Agathiae Myrinaei historiarum libri quingue cum 
versione latina et annotationibus Bon. YVulcanii 
B. G Niebuhrius C. F. Graeca recensuit. Acce- 
dant Agathiae Epigrammata. 

Subscriptionspreis auf weifsem Drukppr. 2 Tlılr. 
— Schreibppr. 2Thlr. 46ggr. 
Velinppr. 5 Thlr. 4ggr. 
Dieser zuerst im Druk beendigte Band der byzantini. 
schen Geschichtsschreiber ist so eben in meinem Verla e 
erschienen, und an die geehrten Subseribenten versandt 
worden. Als Beilage ein „[ernerer Bericht‘ desHrn. 
geheimen Staatsraths Niebuhr vom heutigen Tage zur 
ausfübrlichen Nachricht über den gegenwärtigen Stand des 
ganzen Unternehmens überhaupt, wie über den Agathias 
und die zunächst erscheinenden Autoren: Cantacuzenus, 
Leo Diaconus, ta Legationum, Anna Comnena, Con- 
stantinus Porphyrogenneta, Procopius, Syncellus, u. #. f. ins- 
besondere; dieser Bericht wird durch alle Buchhandfun- 





gen auch einzeln und unentgeltlich vertheilt. 


Die Subscription auf die ganze Sammlung wie auf ein- 


zelne Autoren bleibt zu den bisherigen Bedingungen 

kurze Zeit oflen: ich wünsche dafs Ener —— — 
sichtigende resp. Beförderer dieses Unternehmens solche gü- 
tigst recht bald benuzen mö 
tions - Bedingungen für den Agathias wie für die andern im 
Laufe dieses Jahres erscheinenden Autoren spätestens zu 


gen, indem diese Subserip- 
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Ende desselben erlöschen, und dann die höheren Ladenpreise 
eintreten werden. 
Bonn, den 53 Februar 1828. 
EDUARD WEBER. 
Die litterarisch-artistische Austalt in München lie- 
fert obiges Werk auf Bestellung. 


Geſchichte Alfred des Großen, übertragen aus 
Turners Geſchichte der Angelfachien, nebft der Lod⸗ 
brofar:Quida in dem Urtert und einer metrifchen Ueber⸗ 
fesung von Dr. Friedrich Loreng. gr.8. Ham⸗—⸗ 
burg bei Sr. Perthes. Preis 1 Rthlr. 8 gr. 

Einen der am beiten bearbeiteten Theile von Turnerd Ge: 
ſchichte der Angelſachſen bildet unftreitig der, Alfred den Großen 
betreffende Band, Die fritifhe Benuzung nicht allein aller ge 
drutten Quellen, fondern aud vieler bandfariftlihen Werte in 
den Pibliothefen Englands zeichnet dieſes Merk eben fo aus, als 
die Unparteilichkeit, mit welcher der Verfaſſer geitrebt hat, eine 
Gefhihte und mit eine Lobrebe Alfreds zu ſchreiben. Ge: 
nauere Unterfuchungen zeigen mande dunkle Stel.n in dem Nims 
bus, mit dem die Oberflächlichfeit früherer Geihidtfhreiber Alfred 
den Großen umgeben bat, ohne daß jedoch daburc einer fo feltes 
nen Zugend ihre verdiente Anerkennung — wuͤrde. Viel⸗ 
mehr wird Niemand nah Durchleſung der mit der Geſchichte ver: 
bundenen genauern Entwilelung von Alfreds Perfönlichkeit das 
Buch olme Achtung für ben großen König aus der Hand lege, 
der durch ftandhafte Beſſerung früherer Fehler (9 nur um fo ges 
rechteren Anfptuch auf unfere Bewunderung erwirbt. Der Leber: 
feger hat diefem Werte den darin oft erwähnten Todesgeſang 
Mognar Lodbrogs angehängt, und durch den feiner —— 
Uebertragung gegenüber geſtellten Urtert bewieſen, daß er die da: 
dur erleichterte Wergleihung nicht zu ſcheuen braucht. 

Zu haben in der litterarifch-artiftifchen Unftalt in Münden. 


So eben iſt erfhienen, in Münden in der litterarifch-arti: 
ftifhen Anftalt zu befommen; 


Die 
Befteuerung der Völker 
Rechts- und geldvwiffenfhaftlih unterfudt 


. von 
A. 8%. von Seutter, 
Vicepräfident und Finanzdireftor der koͤnigl. baper, Negierung 
0. — Ritter ıc. 
8. 2 * 

Das unerfhöpfiihe auterefe bes Gegenftandes wird in diefer 
Schrift durch die fharfiinnige, freimithige und aus praktiſcher 
pn bervorgegangene Darftellung die allgemeinfte Vefriedi⸗ 
gung finden, 

Heidelberg und Epeyer bei Auguſt Ofmwald, 


Bei und ift erſchienen, und durch alle Buchhandlungen zu bes 

ziehen, in Münden durd bie litterarifch-artiftifhe Anftalt. 
De 
Vocalium Graecarum 
Pronuntiatione. 
Scripsit 
1. C. L. Hantschke, 
Phil, D. et A. A. L. L. M. Gymnasii Elberfeldani 
Prorector. 
Pars prior. 
Preis 10 Ser. 

Durch die im vorigen Jahre von Dr. Bloch erfchienene „Me: 
„difion der vom den neuern deutſchen Philologen aufgeftellten oder 
„vertheidigten Lehre von der Ausſprache des Alt-Griechiſchen 26”, 


melde die Reuch liniſche oder neugriehiihe Au 
als die allein richtige baritellt, veranlaßt, bat der —— 
ſucht, einen neuen bisher in der noch nicht betretenen 
Weg zur Feſtſtellung der Ausſprache des Alt⸗Griechiſchen einzu: 
lagen, und dazu in dieſem hier Theile eine Grundlage 
Ken are var das Daefte One ac rede 
{ teren ac wie wi 
ſchaftlich Gebilderen in gleicher Beire in Auſpruch nimmt, na 


Elberfeld, DOftober 1827. 
Schoͤnlan'ſche Buchhandlung, 





Herabgefezter Preis eines Haffifchen Werks. 


Friedrich Heinrih Jacobi's 
Werfaſſer von Allwills Brieffammlung und von Woldemar,) 


Beer m Werke 
in6 Bänden 
nd megen ded angeblich hohen Preifes mit einem And . 
u. — Daß ber Preis bei einem beträchtlichen a 
nem Druf und vorziglihem Papier nicht geringer fepn konnte, 
wird jeder billig Dentende einfchen, und cben fo überzeugt feun, 
daß einzelne Gedanken, aus einem ſolchen Werke geriffen, nicht 
das ſeyn können, was fie im Zufammenhange find. Um daher 
dem mir drohenden Schaden zu begegnen, und dieſes vorziglice, 
ſtets u behaltende Wert in viele Hände zu bringen, babe ich 
mic entſchloſſen, den bisherigen Ladenpreis von zwanzig Thas 
lern oder ſehsunddreißig Gulden rhein., auf zehn 
Thaler preuß. Kour, oder ahtzehn Gulden rbein. 
— — ch ers 9 —* —* * zu 
rhalten iſt. — Die erabgefezte ilt ⸗ 
plete Eremplare und nicht fuͤr 82 Bände, sche 

Als Anhang zu obigen Werten ift erſchienen: 

Eriedbrih Heinrih Jacobi's 
auserlefener Briefwechſel. 
In 2 Bänden. 1825. 1827: Preis 6 Thlr. 

Diefer Briefwechfel enthält Briefe an und von Boutermek, 
3.9. Campe, M. Claudius, Dohm, Fichte, G. Forfter, Gare, 
Goethe, Heinfe, Herder, Hippel, i; Jacobs, F. Köppen, Las 
vater, Leifing, Lichtenberg, I. Miller, Reinhold, I. P. F. 
Richter, Schiller, Stollberg, Wieland, und v. A. 

Leipzig, den 20 Januar 1828. 

Gerhard Fleiſcher. 


Die litterarifchzartiftifhe Anftalt in München nimmt dar- 
auf Beftellung an. 


In alfen Buchhandlungen ift folgende fo eben erſchlenene 
äußert wichtige Schrift zu haben: Münden In der Itterarifch= 
artiftifhen Anſtalt. 


Aftenmäßige Nachrichten über das 
Gaunergefindel am Rhein und Main 


und in den an dieſe Gegenden grängenden Ländern, von G. 
W. 4 eiffer, Dr. und Pollzel⸗Aſſeſſor. gr. 8. Frankfurt 
a. M. Sauerländer, — 1 Rtihlr. 12 gar, oder 2 fl. 50 fr. 

Der Herr Verfaffer bezwekt durd die Herausgabe diefer 
gehaltvollen Schrift, dem Publikum Kenntulß zu geben von 
dem Treiben einer herumziehenden gefährlihen Menfhenklaffe, 
damit daffelbe in den Stand gefezt werbe, ſich möglihit 
vor Shaden und Nadhtbeilyu hüten, und den In: 
terfugungsbeamten bei Unterfihungen gegen ga 
Gaunergefindel bülfreih zu fepn. Diefelbe Zeichner ſich nicht 
nur durch Gruͤndllchkelt und Genauigkeit In den Angaben, fon= 
bern auch dur Relchhaltigkelt aus, da fie von dem Treiben 
von mebr denn 500 Gaunern, die Im Sreibelt find, oder bald 
a diefelbe erlangen, moͤgllchſt ausfuͤhrllche Nachrichten 
efert. 
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Großbritannien 

London, 10 März. Konſol. 3Proz. 83/.; ruffifhe Bons 
88"/4; merlcanifche 33*/43 columbifche 24*/: grlechiſche 16/2; 
Cortes 10°/,, (Gerüchte, daß man zu London ein ruſſiſches 
Manlfeft gegen die Pforte erhalten habe, daß bie ruſſiſchen 
Truppen über den Pruth gegangen wären ıc. verurfachten das 
vorftehend angeführte Fallen.) . 

Der Herzog von Wellington befand ſich unpäßlic, doch ohne 
dadurd an den Gefhäften feines Poſtens verhindert zu wer: 
ben. Dr. Hume war allein fein Arzt, 

Nah Briefen aus Plymouth hat die Meglerung die Aus— 
ruͤſtung von drei Linlenfhiffen zur Verſtaͤrkung von Admiral 
Codringtons Flotte befohlen, Eben dahin follen die Linien: 
ſchiffe Ogean und Revenge, fo wie die Fregatte Blonde aus 
dem Tajo abgehn. 

Die von ben Miniftern, bei Gelegenheit von Lord John 
Mufels Motion im Unterhaufe, erlittene Niederlage iſt noch 
- Immer der Gegenftand der Betrachtungen ber englifhen Tag- 
Blätter. Die Entrüfung ber Miniſter war, fagt das Mor: 
ming:Chronicle, um fo größer, ald alle Anhaͤnger des 
Minifteriums zufammen getrieben worben waren, um ben 
Widerfpruch gegen die Motion zu unterftigen, Die Bänke ber 
rechten Seite waren auch ungewöhnlich ſtark befezt, und wäh: 
rend ber Verhandlung machten mehrere Mitglieder auf die 
große Anzahl von Haudtruppen aufmerffam, welhe bie Mini: 
fer zufammen gezogen hätten. Es follen mehrere Mitglieder 
aus einer Entfernung von ein= bie zweihundert (engt.) Meilen 
herbei gerufen worden ſeyn. Cines derfelben, der Sohn eines 
Herzogs, foll noh um halb ein Uhr nad Mitternacht vor dem 
Unterhaufe vorgefahren fepn, dem Schluſſe der Sitzung beige: 
wohnt und natürlich gegen die Motion geftimmt haben, — Der 
&ourier iſt über den Erfolg ſehr erbittert. Die ganze Mi: 
morität, fagt er, wird ald bigott und Intolerant ausgeſcholten 
‚werden; lieber wollen wir diefen Tadel tragen, als durd bie 
‚entgegengefezte Anficht Lob verdienen. Die Diffenters verban: 
en diefen Erfolg ihrer auferordentlihen Thärigfelt und befon- 
ders dem religiöfen Indifferentismus, der fi Liberalismus 
nennt, und jeden Eingrif gegen die herrſchende Kirche als ein Zel⸗ 
Ken der Auffldrung darftelt. Man betrachtet die Aufhebung 
ber Teftafte als einen wefentliben Schritt zur Emanzipation 
ber Katholiten, Mögen die wahren Freunde bed Staats und 
ber Kirche fih vorfehen, daf eine andere Frage nicht eben fo 
Siegreid, durchgehe! 

Sr. Peel hielt am 28 Febr. eine lange Mebe über feinen 
Vorſchlag, elme Kommittee zu ermennen, welche mac dem Urs 





(Schreiben aus Berlin.) — Oeſtreich. — Türfel, — Bellage Niro, 78. Baverlfche 
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ſachen der vermehrten Anzahl von Vergehen und Verbrechen 
in den Städten London und Weftminfter forſchen, ben Zu: 
ftand der Yollzei der Hauptftadt und der Umgegend unter- 
fuhen und dem Haufe darüber berlchten follte. - Zu bdiefer 
Kommittee wurden 24 Mitglieder ernannt, unter Ibnen Hr. 
Peel und der Aldermann Wood. Hr. Peel hatte fih Behufs 
diefes Vorfchlages mit Berichten aus den vornehmiten britti: 
fhen Städten, fo wie mit Nachweiſungen aus Berlin, Wien, 
Paris, Brüfel, Hamburg ıc. verfehen, und gab intereffante 
Aufjchlüfe über die Zunahme der Bevölkerung, aber leider 
aud der Verbrechen in London, Hr. Peel bemerkte, es ſey 
fhon früher eine Kommittee ernannt, welche die Urſachen bie: 
fer Zunahme im ganzen Lande unterſuchen ſollte. Hinſichtlich 
der Landdiſtrikte ſey daruͤber auch berichtet, aber In ben Ma= 
nufatturdiftritten fey fehr wenig in biefer Hinfiht gefcheben, 
und in ber Hauptitadt gar nichts. Ein befonderer Mangel 
der Londoner Polizei fen die Wervielfältigung der Pollzelbe— 
hörden, wodurd die Polizei wirklich aͤußerſt fdhleht geworden 
fev. So lange nicht zwifhen den Polizeibehörden in Seuth- 
warf, in London und Weltminfier wenigitens Einheit des Ver: 
fahrens und der Grundſaͤze berrihe, ſey an eine Verbefferung 
und an eine Abnahme der Vergeben- nicht zu denfen. Die 
Koften des Pollzeiverfahrens und der Umftand, daß die Pollzeiz 
Beamten auf Sporteln angewiefen find, fen ebenfalld ein gro: 
ber Mangel, Das doc befonders nöthige Korps der Nacht: 
wächter tauge gar nichts. 
Frankreich. 

Paris, 12 Maͤrz. Konſol. 5Proz. 101, 755; 3Proz. 
68, 705 Falconnet 75, 20. (Das Sinfen der franzoͤſiſchen 
Fonds ward durch das auf der Vörfe verbreitete irrige Ge— 
rücht veranlaft, daß Rußland wegen Verlezung des Traktats 
von Afjerman Krieg gegen dle Pforte erflärt habe, und ent: 
ſchloſſen fey, ihn auch ohne Thellnahme Englands und Franf: 
reihe allein zu führen.) z2 

In ber Sizung der Palrsfammer am 11 März eritat: 
teten die HH. Graf Breteuli und Graf Lavillegontier verfchies 
bene Berichte im Namen des Bittfchriften-Ausfchufes. Zwel 
derfeiben in Bezug auf bie Wahlen In ben Departements Kor: 
fita und der beiden Sevres gaben zu Erörterungen Anlaß, bei 
welchen die HH. Graf Toqueville, Baron v. Barante, Graf 
St. Roman, Graf Pontecoulant, Graf Vogué, Herzog be Eas 
sed, Herzog von Broglie, Marquis v. Talaru, Graf Mold, 
Marquis Forbin des Iſſarts, die Grafen Montalivet, Villele, 
Marcellus, ber Baron Mounier, ber Graf v. Pepronnet und 
der Minlfter des Innern gehört wurden. Am Ende der Gi: 
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zung wurden bie Grafen Orvllllers und Molllen und der Ba: 
ron Portal als Kandidaten für die durd Krankheit des Gra- 
fen Vlllemanzy erledigte Stelle der Präfidentfchaft bei ber 
Kommiffion der Aufficht über die Tilgungslaſſe ernannt. y 

Dem Meffager des Ehambres zufolge wurde In Bes 
tref der fih auf die Waplen bezlehenden Peritionen von einem 
Palı die Behauptung aufgeitellt, man müffe die Fragen, bie 
. die Geltigfeit einer Wahl an ſich beträfen, von denen wohl 
unterſcheiden, die zur Wahlgefezgebung im Allgemeinen gehoͤr⸗ 
ten, und die Palrskammet könnte ſich allerdings nicht im die 
Prüfung der Guͤltigkeit einer Wahl miſcheu, aber fie könne 
doch die Peritionen in Betracht ziegen, welche Fehler der Ge— 
feggebung im diefer, fo wie in jeder andern Sache, nachwieſen. 
Die wichtigſte Wahlpetition, die die Pairskammer beſchaͤf⸗ 
tigte, war die von Korſika. Es entſtund die Frage, ob das 
Gefez vom Mai 1827, die Qurp betreffend, auf Korfita ans 
wendbar fey, das die Wohlthaten biefes Syſtems nit genöſſe. 
Ein Redner verneinte die Unwendbarleir. Ein anderer behaup⸗ 
tete, das Geſez von 1827 fen nicht fo fehr der Injiliution der 
Jury Inhärirend, dap alle feine Verfügungen nur mit diefem 
Soſtem anwendbar waren; man müſſe bei dem Gefeze die fi 
auf die Wahlen beziebenden Foͤrmlichteiten von denen, die die 
Inftitutionen der Jury berräfen, wohl unierfgeiden, Leztere 
feven allerdings nicht auf Korfita anwendbar, wo bie Jury 
nicht eingeführr wäre, die erfiern müpten aber Vollzlehung ers 
halten, weil Korfita nicht außer der Herrſchaft der Konjtitus 
tion und ber Gefeze llege. Korfifa fen keine Kolonte, fondern 
ein integrirender Theil des Königreihe, und In jedem Falle 
feye er keinen Nachtheil dabei, die Petition dem Minifter. des 
Innern zuzuweiſen. Diefer Antrag ward von ber Kammer 
genehmigt. ’ 

In der Deputirtenfammer wurde an bemfelben Tage 
das Serutin zur Ernennung der Kandidaten für die Aufficht 
bei der Tilgungstaffe fortgefezt, wobei am Ende bie HH, Di: 
chatel, Baron Louis und Lafıtte die Stimmenmehrheit erhiels 
ten, und mit den HH. Deleffert, Gafimir Perrler und Ter— 
naur die Kandidatenlifte vollſtaͤndig machten. Um fünf Uhr 
bildete fih die Kammer in ein gehelmes Komitd, In demſel⸗ 
ben erklärte, dem Vernehmen nah, Hr, Benjamin Gonftant, 
daß er feinen Vorfchlag zu e.n.r Bitte an den König, ein Ges 
fez vorzulegen, wodurd das Geſez vom 22 März 1822, die fa= 
tultative Genfur beireffend, zurätgenommen würde, mit dem 
ded Hm. Dupin für übereintimmend halte, Die Kammer ent: 
ſchled, auf Bitte beider Mitglieder, dahin, daß fie am 15 März 
in die Entwikluug ihres Vorſchlags eingehen könnten, 

Am 12 März wurde der Depntirtenfammer von dem Fl— 
nangminifter das Budget übergeben, Nah der Gazette be 
France enthält daſſelbe folgende Mefultate: „Die geitellte 
Rechuung von 1826 gewährt ‚einen Ueberfhuß der Einnahme 
über die Ausgaben von 6,164,443 Fr. Die Einnahmen und 
Ausgaben von 4327 einen Ueberfhuß der Ausgaben über bie 
Einnahmen von 35,199,474 Fr. Nah einem andern Theile 
der Rede des Miniſters werben biefe 35 Millionen Defizit bis 
zum Betrage von 31,600,000 Er. durch die Schuld ber fpani- 
+ schen Regierung, durch 2,472,000 $r. für Erbauung von Fou: 
ragemagazinen, deren Auslage weiterhin burd den Verkauf 
von Ländereien von Belle Ehaffe erfegt werden folte, und 
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endlich durch mehr als 2 Millionen Kredite gebeft, bie für 
den Dienft von 4827 unangewendet geblieben find. Damit 
wäre, fagt die Gazette, das ganze Gerüfte von Deflamatio- 
nen, mit denen man das Yublifum in Betref bes Defizite 
von biefem Jahre fhrefen wollte, zertrümmert. Die von dem 
Minifter angeftellte Prüfung der Einnahmen und Ausgaben für 
das laufende Jahr zeigt eine wahrfheinlihe Zunahme in dem 
ordentlichen Einnahmen von 12 bis 15 Millionen. Bekanntlich 
wurde aber bei der Schäyung der Einnahme diefes Jahres bei 
dem Moriren des Budgets eine folhe Verminderung vorge- 
nommen, daß man wohl hoffen Fan, daß der Ertrag dleſe noch 
wenigſtens um die gleihe Summe der wahrfcdeintihen Ueber: 
fhreitung ber ordentlihen Stredite übertreifen werde, Die au: 
ferordentlihen Ausgaben, die durd die Angelegenheiten des 
Drients, Amerika's oder Spanlens im Jahre 1828 erfordert 
werben dürften, find alle undeſtimmt, und dürfen nicht durch 
die gewöhnlichen Staatseinnahmen gedeft werden. Endlid wird 
das Budget von 1529, fo wie das von 1828, feine ordentlichen 
Ausgaben durch ordentlihe-Einnahmen gedeft fehen, wenn fich 
nemlic diefe auf der Höhe halten, die ihnen die Wohlfahrt 
bes Landes anzuwelfen fheint, Ehe noch ein Monat vergeht, 
wird man den Ertrag des erſten Vierteljahres feunen, und die 
Kammern dürften wohl, noch ebe fie das Budget votiren, über 
die Untauglidyfeit der Anwendung fingirter Hälfsmittel, die im 
einer bloßen Uebertragung befteben, fo wie fie die Rede des 
Minifters anzugeben fcheint, belehrt werden,‘ 

Den Vernehmen nah follte in den naäͤchſten Tagen mit 
Zuziehung aller (Zitular:) Staatsminifter, alfo aud des Hrn. 
Pasquier, ein Kabinetsrath gehalten werden, um über den 
Entwurf zu einem Wahlgeſeze zu beratbfchlagen. 

Zu Toulon waren zwifhen dem 4 und 6 März duch ben 
Telegraphen verſchiedene Befehle eingegangen, welhe auf bie 
Erpedition nah Morea Bezug zu haben ſchlenen. Die zur 
Verftärkung von Admiral de Rigny's Eskadre beftimmten Kriegs- 
ſchiſſe, welche noch nicht abgefegelt find, follen auf der Rhede 
neue Befehle abwarten; der Krlegskommiſſalr muß 1500 Gent: 
ner Welzen mahlen lafen, und die DObriften der in Toulon 
liegenden drei Regimenter, Nr. 2, 46 und 58, follen ſich zur 
Elnſchlffung bereit halten, aud ihre Mannfchaft eitigft mit 
vollftändiger Kleidung verfehn, zu welhem Ende fie die Schnet 
ber von Toulon in Requlfition fegen, und Tuch von Marfellle 
fommen laffen bürfen, 

*»** Yaris, 12 März. Es fcheint, das nene Mintfterium 
babe die befondere Pflicht übernommen, einen Schleier über 
das Vergangene, oder wenn man will, über das Begangene 
zu ziehen; es verweist In feinem neuen Journal, le Mefager 
des Chambres, bei. der gegenwärtigen dankbaren Anerkennung 
der Rechte des Throns, vielmehr anf die glänzende Ausficht im 
die Sufunft, und räth, weiter keine unnuͤzen Gefechte auf dem 
Kampfplaze der Vergangenheit zu liefern. Es nennt die je- 
zige Epoche den Zeitpuntt der Ordnung, ber Ruhe und ber 
frledlichen Fortſchritte der Freiheit, wo die Verirrungen der 
Zattionen den vernünftigen Meynungen nachſtehen follten, und 
wo nicht mehr von Rache und dem alten Haſſe die Rede fepn 
könne. Endlich bringt es die Thronrede In Erinnerung, und 
mepnt, man follte fi nur an die Gegenwart halten, und bie 
bittern Erinnerungen aufgeben, Offenbar bezieht ſich dieſes 
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auf die Drohungen gegen die vorigen Minlſter mit dem An- 
tlagezuſtand, wobei aber gerade diefeibe Abfiht zum Grunde 
liegt, nemlic die Sicherung der Zufunft, und wobel man übel 
gend zum voraus weiß, daß der Zwek der Nahe nicht erreicht 
werben wird. — Die Kommijfion Laboeffiere gegen die Jour— 
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' Deutfdland. 

Die aͤrztilchen Bulletins vom 15 März Über das Befinden 
Ihrer Majeftäten des Königs und der Königin von Würtem- 
berg lauten fortwährend beruhigend. 

Eine großb. badiſche Verordnung vom 14 Febr. lautet alfo: 


nale iſt num förmlich abgefchaft; der Echöpfer derfelben wollte | „Ludwig ıc. In der Verordnung vom 15 Mai v. 3. haben 
fih am Ende nicht einmal als folden anertennen, und verz | 


fuchte, die Schuld auf Hrn. v. Villele zu werfen, auf welchem 
bereits fo manche andere lajtet, — Unſere Abfolutijien fpre: 
den nun wieder von ber Thronentfagung des Don Pedro zu 
Gunjten ded Don Miguel, Mean will bier nicht mehr am bie 
Räumung Portugals und Spaniens glauben, um fo weniger, 
als die Tripelallianz zur Intervention wegen Griechenland 
bier für aufgelöst gehalten wird. — Man verfiert, Frant⸗ 
reich werde die Entichädigung der Kolonifien von Sandomingo 
in Dreiprogents übernchmen, und von Eeite Hayti's eine 
jährlide Summe von etwa 6 Millionen Franken erhalten, bie 
die Gefamtfjumme von 4150 Millionen abgetragen feyn wird, 
Diefe 6 Millionen feinen das bödhft Mögliche zu ſeyn, was 
Hayri aufbringen fan. — Der Deputirte der Stadt Marſeile, 
Hr. de Roux, bat bei der Berathſchlagung über die Adreffe 
vorgeihlagen, Frantreich folle darauf dringen, daß den Grie- 
chen künftig nur Aterbau geflattet, und aller Handel auf ewig 
verboten würde, — Ton den lezthin unter die Waffen ge: 
rufenen 55,000 Rekruten werden jest nur A Fuͤnftheile mo: 
bil gemacht; die übrigen bleiben mit dem Aufruf bes vorigen 
Jahrs zu Haufe disporfibel, — Im vorigen und im laufenden 
Monat ift bier die Prüfung der in Paris ſtudirenden Aegyp⸗ 
tier vorgegangen, fie haben in der frangöfifhen Sprade und 
im Zeichnen nebit der Mathematil ziemliche Fortſchritte ges 
macht. Hr. Ulerander de la Borde hat feinen Sohn In Aegyp⸗ 
ten einem dortigen hohen Staatsbeamten, und diefer dagegen 
dem Hrn. de la Borde feinen Sohn in Paris empfohlen, — 
Geftern war Sizung der oberen Kammer zur Ernennung ber 
Kandidaten für die Aufliht der Tilgungskaſſe; das Serutin 
gab wieder einen Beweis, daß die beiden fonftitutionellen Ab⸗ 
fhnitte der Kammer zufammen jtimmten und die Mehrzahl 
batten, die Altminifteriellen, mit den Neuernannten 76 bes 
Hm. v. Villele, blieben in der Minoritär. 
RNiedberlande, 

Eine königlihe Werorbuung vom 28 Febr. enthält firenge 
Verfügungen in Betref der Auswanderer und anderer Fremden, 
die zum hell truppweife nach den Niederlanden kommen und 
fih nah Amerifa begeben wollen. - Es foll künftig feiner in 
das niederländifhe Gebiet eingelaffen werden, der nicht mit 
einem Paſſe von einem niederländifhen Gefandten, Gefchäfte- 
träger oder Konful verfeben fit. Diefer Paß muß außer den 
angegebenen Namen und bisherigen Wohnorten der Audwans 
derer den Erlaubnißfcheln von der Behörde zum Auswandern, 
den Betrag des baaren Geldes oder Geldwerthe; den fie bei 
fi haben, zu Dekung der Reiſekoſten, fo wie die ausführliche 
Anzeige des Kapitains oder Cigenthämers von dem Schif, mit 
dem fie reifen wollen, enthalten. Außerdem muß von einem 
oder mehreren Handelshäufern der Niederlande eine foͤrmliche 
Bürgfhaft für ale Koften ohne Ausnahme geftellt werben, 
welche Audwanderern während ihres Aufenthalts auf nieder- 
länbifhem Gebiet zur Lat fallen. , 
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Wir Unfern Minifterlen den Auftrag ertbeitt, über Fähigkeit, 
Fleiß und Sittlihfeit der noch nicht fünf Jahre angeitellten 
Staatsdiener an Und Vortrag zu erftatten. Dabei haben Wir 
die Abfiht ausgeſprochen, in jedem einzelnen Falle zu entſchei⸗ 
den, ob Wir den betreffenden Diener als binlänglih erprobt 
in die Pertode eintreten laffen wollen, in weicher feine Anitel- 
fung nach den Befiimmungen bes Diener-Edikts unwiderruflich 
wird oder nit. Damit nun jene Vorträge Unferer Minlite- 
rien gebörig vorbereitet und Leine der in biefe Klaſſe gehöri- 
gen Andividuen übergangen werden, verordbuen Wir ferner: 
4) Samtlihe Staatsdiener, weiche das fünfre Dienſtjahr noch 
nicht erreicht, fo wie alle, weiche Wir in Zukunft noch anzu: 
ſtellen geruben werden, haben ſechs Monate vor Ablauf ihrer 
erſten fünf Dienftiahre bei den ihnen zunaͤchſt vorgeſezten Be: 
börden die fehriftlihe Anzeige zu mahen, dab und wann ges 
dachter Zeitpunkt eintritt, und um Bereinigung über diefe 
Unzeige zu bitten. 2) Vor Ertheilung dleſer Beſcheinigung 
find die Probejahre als nicht abgelaufen anzufehen. 3) Jene 
Anzeigen find an Unfere betreffenden Miniſterien mit gutachtli- 
dem Untrage einzufenden, und Uns von biefen halbjährlich zu 
Unferer hoͤchſten Entfchliefung vorzulegen, Hieran geſchleht 
Unfer Wille. ’’ 

** Eranffurta. M., 14 März. Unſere Spekulanten 
find fortwährend In gefpannter Erwartung über die Wendung 
der Dinge im Driente, deshalb fanden benn auch nur wenig 
Schwankungen in den Kurſen ber Staatseffekten ftatt, und an 
der heutigen Voͤrſe notirt man bie dftreihifchen Metalligues 
zu 88”/,;5 Wiener Bankaktien 1217; Partlale 116%),; Moth- 
ſchild ſche 1000ulden⸗Looſe 144. Hlernach bat ſich die zulezt 
genannte Effeltenſorte allein nur etwas gebeſſert, was der 
Frage von Seite derjenigen Loosbeſizer zuzuſchreiben iſt, de— 
ren Nummern In ber jüngften Siehung herausfamen, und bie 
nunmehr ihre MWorräthe wieder zu ergänzen ſuchen. Dage: 
gen find bie Darmitädtifhen Aprogentigen Obligationen, die 
lange Zeit zu 95°/4 mit Eifer gekauft wurden, jegt um 95 zu 
haben, Die Urſache biefer Varlation llegt bauptfächlich In den 
ftarfen Verkäufen, bie ein großes hiefiges Haus darin machte. 
Der Distonto iſt auf 23/4 im Folge ftarfer Verkäufe von Die: 
fontowechfeln von Seite mehrerer angefehener Käufer ge- 
ftiegen. — Mit Ausnahme von Amfterdam 2 M. S., Patis 
und Lyon zu allen Sichten find alle fremden Devifen nur in 
Papier notirt. — Der Mangel an fomptanten Stuͤken macht 
fi immer fühlbarer; bemm verlaufen auch felbit häufig Parti- 
£ulierd ihre Papiere, fo geſchleht dis doch mehrentheils auf 
Zeit, wobel fie fi gern einen Rabat von !/; Proz. monatlich 
am Tageskurſe gefallen laffen, um fih nur einen einſtweillgen 
Zinsgenuß von 4 Proz. von ihren Fonds zu fihern. — Ueber 
den muthmanflihen Einfluß, den die Einführung eines hoben 
Mauthtarifs im Großherzogthum Heſſen auf unfere Meilen 
äußern dürfte, find die Meynungen gethellt. Hauptgegenftände 
bes Verkehrs find befauntlih Manufakturwaaren, wofür ber 
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Eingangszoll nah dem preußlſchen Tarif freitih zum Theil um | Mainz wird gleichzeitig mitbewirkt, 


Das Vier⸗ und Fünffahe höher fit, als nah dem großherzoglich 
heſſiſchen. Erwaͤgt man indeſſen, daß gerabe diejenigen Arti— 
kel, die auf dem preußiſchen Tarif am hoͤchſten angeſezt find, 
wemlih Gelben: und Baummollenfabrlfate, nicht fchwer ing 
Gewicht fallen, ihr Marktpreis aber ohnedis zlemlich niedrig 
ſteht, fo ift wohl nicht zu beforgen, daß fih um bes höhern 
Zolles willen ber Verbrauch biefer Fabrikate fehr vermindern 
wird, weil bie Konfumenten den dadurch verurfachten Preis: 
auffhlag Im Einzelnen nur wenig gewahren. Die Verfendung 
von Hanbelöwaaren nah dem Großherzogthum Heften hat nun 
zwar einftweilen aufgehört; indeſſen it der Verfehe darin mit 
andern Gegenden, wo man, — ob mit Grund oder nicht, wird 
die Zufunft lehren, — gleichfalls eine Erhöhung der Eingangs: 
zoͤlle erwartete, während bdiefer lezten Tage noch ziemlich bes 
dentend gewefen. In Betref des Beltritts des Herzogthums 
Naſſau zu dem preußlich-heffen darmſtaͤdtiſchen Zollverbande, 
will man jezt verfibern, daß berfeibe nicht ftatt finden 
werbe. Die berzoglihe Staatsregierung hat bie im ge— 
genwärtigem Augenblike zu Wiesbaden verfammelten Land- 
ftände aufgefordert, in Berathung zu ziehen, in wiefern fie 
diefen Beitritt etwa ben Intereffen des Landes für zutraͤglich 
erachten möchten. Nach vielfeitiger Erwägung der Sache wäre 
aber, wird hinzugefügt, die Verſammlung einhellig übereinge: 
tommen, daß in finanzieller Beziehung eine aus bem Beitritte 
etwa fih ergebende höhere Zolleinnahme zur Veftreitung des 
Stantsbebürfniffes entbehrlich fey, daß aber, betrachte man 
die Folgen davon aus ftaatswirtbichaftlihen und andern Ge: 
fihtspuntten, die mit dem Beitrltte verfnäpften Nactbeile die 
etwaigen Vorthelle, die berfelbe gewähren mödte, wahrſchein⸗ 
Ucher Weife überwiegen dürften, Man bat biebel, unter anderer 
Mütfihtenahme, auch die naffauifhen Badeorte befonders im 
Auge gehabt, deren Frequenz, wie man mepnt, fid) nicht lediglich 
an die Bedingung der higlaͤlſchen Wirkfamteit der Heilquellen, 
fondern auch zum Theil daran Imäpft, daß der Babegajt mit 
allen jenen Verationen verfhont bleibe, die von der Einfüh- 
rung eines firengen Mauthſpſtems, foll es feinen Swel errei- 
hen, ungertrennlich find. — Dem fihern Vernehmen nach fft 
zwiſchen ber königlich preußlſchen und der fuͤrſtlich Thurne und 
Tarisſchen DberPoftbehörbe eine Lebereinkunft getroffen wor: 
den, welhe für das bei der möglihfien Vervolllommnung der 
Voſtanſtalten und der Vervielfältigung der Ellwagenfahrten fo 
ſehr betheiligte Publikum von der größten Wichtigkeit ift. Be: 
zeits vom 20 biefes Monats an werben doppelte Eilwagenfahrten 
zwiſchen Frankfurt, Mainz, Koblenz, Köln, und von bort aus 
in verfhiedenen Richtungen weiter nah Elberfeld, Wachen, 
Düfeldorf, Bruͤſſel ic. täglich und In nachftehender Art ftatt 
finden. on Frankfurt ans gehen jeden Tag zwei Eilwaͤgen, 
der eine um 6 Uhr Morgens, der andere um 4 Uhr Nach: 
mittags, nach allen obengenannten Punften ab, Won dort treffen 
bie Eitwägen Vormittags um 10 Uhr und Abends um 9 Uhr 
jeden Tag zu Franffurt ein. Die Streke zwiſchen diefem Plage 
and Koblenz, welche 16 beutfhe Meilen beträgt, wird, ein: 
ſqhlleſlich der Mahlzeiten, in 14°/, Stunden zuräfgelegt; und 
wach diefem Zeitverbältnife alle andern MWegitreten auf den 
angegebenen Routen, wo bie Eilmagenkurfe felten genau in 
einander greifend geregelt find, — Zuwlſchen Frankfurt und 


baf man, täglich Morgend 
6 Uhr von einer diefer Städte zur andern reifen, dort 6 bie 
7 Stunden verweilen, und darnah Abends 8 Uhr wieder zu 
Haufe fepn könne, — eine Einrichtung, die bei dem lebhaften 
Verkehr zwifhen beiden Plägen nur als eine hoͤchſt erwinfgte 
Erfheinung betrahter werden muß. — Auch zwiſchen Wies⸗ 
baden und Frankfurt werben bie Cilwagenfabrten in der Art 
organlfirt, baf der von jenem Babdeorte berfommende Reifende 
ebenfalls 6 Stunden in Frankfurt verweilen, denfelben Abend 
aber wieder zu Wiesbaden eintreffen fan. Dem meitern Der: 
nehmen nad werben num auch demnaͤchſt auf der Straße awi- 
ſchen Franffurt, Würzburg, Nürnberg ıc, Eilwagen eingeführt 
werben, In Betref des bisfälligen Planes, wird verfihert, fol 
bereite ein den allgemeinen Wuͤnſchen entfprechendes Einver- 
ftänduiß zwifchen der königlich baveriſchen und der fürftlih Thurn: 
und Tarlsſchen Generalpofidirektion ftatt finden, fo daß man 
alfo hoffen darf, diefe vom Publllum laͤngſt erfehnte Einrichtung 
endlich Ing Leben treten zu fehen. Da man num auch die Her: 
Relung einer Eilwagenfahrt zwifhen Münden und Linz als 
nahe in Ausfiht nimmt, fo wird fih alsdann ein vollftändiger 
Eilwagenturs zwiſchen Straßburg und Wien organifirt befinden, 
mithin eine hoͤcgſt beſchleunigte Nelfegelegenheit zwifhen den 
Hauptitädten Oeſtreichs und Franfreihs dem Publifum zur 
Benuͤzung dargeboten ſeyn. 
Preußen. 

"* Berlin, 10 März. Die Sendung des Hrn, v. Eanig 
teitt jezt Immer mehr In Ihr wahres Licht: er iſt, wie man 
aus fihern Quellen weiß, beitimmt Hrn. v. Miltis abzuru— 
fen und zu erſezen. Sehr unwahrſcheinlich find wohl andere, 
auf Hrn. v. Miltis Bezug babende Gerüchte, Selblger for 
nemlih ganz anderen Juſtruttienen als denen feines Hofes 
gefolgt ſeyn; fein Benehmen in Konftantinopel waͤre nach 
diefen Sagen durch einen Einfluß geleitet worden, von dem 
fi das hiefige Kabinet ſeit einiger Zeit mehr als jemals zu 
befreien fucht. Auf die Anforderung eines benachbarten Hofes, 
ein Obſervationskorps am der polnifhen Graͤnze aufzuſtellen, 
ſoll unfer Kabinet geaniwortet haben, es bedürfe folder Bor 
forge nicht; Preußen könne In 14 Tagen 300,090 Mann auf 
den Beinen haben, Im Fall eines Krieges ſcheint dag engfie 
Anſchlleßen an Rußland volllommen entfhieden zu feun. — 
Anh mit Sahfen: Weimar find Unterbandlungen wegen deffen 
Aufnahme in unferen Zollverband angefnüpft, 

Deitreid. 

” Wien, 13 März. Die Pol aus Konjtantinopel mit den 
Briefen vom 11 Zebr. fehlt noch immer, Metalllques 90; 
Banfatrien 1028"/,, 

Kürfei. 

Buchareſt, 1 Mär. Es find Briefe bis zum 15 Febr. 
aus Konftantinopel hier, mach welchen ein neuer Verſuch der 
Miniſter von Deftreih und Preußen, die Pforte zur Annahme 
ber Intervention” zu vermögen, vom Reis: Effendi mir fehr 
energifhen, an die Dragomand gerichteten Ausdrüfen zuräf- 
gewiefen werben it. Im der Hauptitadt hatte ſich übrigens 
nichts verändert. 


Berantwortliher Mebakteur, €. 3. Stegmann, 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1828. Nro. 78. 


Bayern 


“Minden, 14 März. (MBerbandlungen In der zweiund- 
dreißigten und dreiundbreißigiten Sizung der Kammer der Ab: 
geordneten am 3 und 5 März.) In ber am 5 d. M. ftatt ge: 
habten zwelunddrelßlgſten allgemeinen öffentlihen Sitzung, In 
weiber von Seite der Regierung der koͤnigliche Staatsrath 
v. Knopp und der Miniſterlalrath v. Wirfhinger anwefend wa⸗ 
ren, befchäftigte fi die Kammer vorzüglich mit Berathung 
des Geſezes⸗Entwurfes über Cinführung einer Hunde: 
tare. Das Gutachten des dritten Ausſchuſſes war gegen 
die Annahme diefes Gefeges:Entwurfes gerichtet, der Ausſchuß 
begutachtete, daß einer jeden Stadt: oder Marft:Ge: 
meinde überlaffen ſeyn folle, bei zu großer Hundezahl und da: 
durd für die Einwohner entftehenden Gefahr, eine Tare von 
4 fl. 30 Er. von jedem Hunde mit Genehmigung der Kreis: 
Regierung einzuführen; als Gründe der Nihtannahme waren 
angegeben: daß eine Aufzeichnung der Hunde ohne Kontroll: 
rung durd eine Aufnahmslommiſſion, und ohne jährlihe Mu: 
fterung nicht hinreiche, — daß aud bei der vorgefhlagenen 
Tare die gewünfhte Verminderung der Hundezahl nicht zu 
hoffen, und daß in jedem Falle eine ſolche Beſteuerung recht: 
üch nicht begründet wäre, mwobel erwähnt wurde, daß nicht ger 
wiß fen, ob die Gefahr der Waſſerſcheue mit der Hundezahl 
wachſe oder abnehme, ferner daß eine Verungluͤkung von etwa 
zehn Menfhen in einem Jahre kein fo allgemeines Uebel fen, 
um fo viele Famillen zu befaften. — Der koͤnigllche Minifte: 
tialrath und MNegierungstommiffale v. Wirſchinger beleuchtete 
vor dem Anfange der Debatte in einer umfaſſenden Rede die 
Beranlaffungen zur Vorlage biefes Geſezes-Entwurfes, und alng 
dann zur Beantwortung der Fragen über, ob eine Tate über- 
haupt, und die unter den Dispofitionen des Gefeges:Entwur: 
fes beantragte Tare Insbefondere das Mittel fen, den beab- 
fihteten Zwet zu erreihen, oder ob der Vorſchlag des Aus- 
ſchuſſes dem Ziele näber führen dürfte. Die vielen und unbes 
ftreitbaren Thatſachen, welche angeführt wurden, lieferten den 
beiten Beweis für die Wirkſamkeit einer folden Tare, — fo 
wie auch für die Mictigkelt der Anfichten der Regierung, wel: 
«he den Ertrag einer folhen, dem Zweke vollfommen entfpre: 
chenden Tare ohnehin nur Wohlthätlgkeitsanftalten der Krelſe 
zuwenden wollte. — Im Ganzen ſprachen neunzehn Abgeordnete. 
Der zweite Präfident Frhr. v: Leonrod und fieben andere Ab: 
geordnete erklärten fi fir die Unträge des Ausſchuſſes; — 
der Abs. v. Stahelhaufen und fehs andere Abgeordneten woll⸗ 
ten die Annahme bed Entwurfes; — ber Abg. Wanzel, Mit: 
glied bes dritten Ausſchuſſes, dußerte nah der vom koͤnlgllchen 
Negierungstommiffatr gegebenen Darftelung, fein früberes 
Votum zuräfzunebmen, und nun für den Entwurf zu ftimmen ; 
andere Abgeordnete wuͤnſchten nun Mobififationen in Bezle— 
hung auf die Größe und auf Verwendung der Tare; mehrere 
Stimmen rügten bie auffallende Stelle im Berichte des Aus: 
ſchuſſes, nach welcher es nicht als eim großes allgemeines Uebel 
erfheint, wenn jährlih zehn Menſchen ihr Leben dur die 
Waſſerſcheue verlieren würden. — bg. Vetterlein glaubte, 
daß die Abftimmung über dem allerbings zweimdßigen Gefej- 


vorſchlag bis zur mächften Finangperiode ausgeſezt bleiben follte, 
— Am Scluſſe der Debatte retapituiirte der toͤnigllche Konz 
miſſalt die erhobenen verfhledbenen Einwendungen, und beyeg: 
nete denfeiben durch diejenigen Grunde, welde aus den Diepo- 
fitionen und aus der Abfiat des Geſezes-Entwurfes, fo wie 
aus den fonftigen zu beachtendben Verhaͤltniſſen hervorgehen. 
Die Fragen zur Abjiimmung über diefen Entwurf wurden in 
ber am 5 d. M. gehaltenen drelunddreißlgſten Siyung feitge- 
ſtellt; die Abſtimmung felbit erfolgte am 12 d. M.; das Haupt⸗ 
ergebaiß fit, daß die Kammer die vom Ausſchuſſe beantragte 
Ueberlafung ber Einführung einer jährlihen Abgabe von 1 fl. 
50 fr. an Etabt und Marfigemeinden mit 88 gegen 29 Stim: 
men verneint, dagegen die Frage, ob die Kammer beantragen 
wolle, daß die genannte Befugniß fämtlinen Gemeinden des 
Königreihes ohne Unterſchled eingerdumt werden möge, mit 
79 gegen 21 Stimmen bejabt wurde, wodurd alfo Doc, abge= 
feben von dem Gefezed:Entwurfe, das von der Negierung auf: 
gefaßte Prinzip, ber übermäßigen Hundezahl zur Ver— 
minderung der hleraus bervorgebenden Gefahren 
durd eine Kare vorzubeugen, um fo mehr anerfannt 
wurbe, als die weitere Frage, ob die Kammer darauf antrage, 
daß die Verminderung der überfläffigen und fchädlihen Hunde 
burd andere. polizeilihe Maaßregeln, als durch eine Auflage 
bewirft werden möge, vernelnend — mit 34 gegen 19 Stim⸗ 
men — entſchleden worden. 


Niederlande 

* Brüffel, 29 Febr. Der biejige Handelsitand fieht nun 
fhon mit Zuverfiht der Annahme eines Gefezes: Entwurfs 
entgegen, der in Kurzem in den Generaiftaaten zur Berathung 
vorfommen muß. Die vorzüglihfte Beſtimmung deſſelben iſt, 
daß künftig die zur See eingehenden und wieder dorthin zu 
verführenden Waaren, bie einfiweilen nur auf Niederlage 
Anfpruh machen, nit mehr, um abgabenfrel zu bleiben, den 
febr Iditigen Bedingungen des Geſezes vom 26 Aug. 1822 un- 
terworfen ſeyn follen, ſondern in die vorzügliheren Seejiädte 
eintaufen, in befonders dazu angewiefenen Gebäuden niederges 
legt, und zur Wiederausfubr auch auf andere Schiffe, als auf 
denen fie angefommen, verladen werdeu dürfen. Ausnahmen 
behält ſich die Reglerung nur in einzelnen Fällen vor. Aus 
der beigefügten Entmwifelung ber Beweggründe geht hervor, daß 
diefe Ausnahmen die Sendungen frember Fabrifate mach unfern 
überfeeifhen Befizungen und aud die Ladungen treffen werden, 
die mit unferm Theebandel in Verbindung fteben. Zugleich 
wird darin die Erwartung ausgefprodyen, daß biedurd die Nie: 
derlande wieder der Stapelpiaz des nordbamerifanifhen und 
des Handels zwifhen Nord: und Südeuropa werben mögen. 
So fehrt man zwar fpär, aber doch gewiß nicht minder will 
fommen, zu einer gefunden Anficht zurül, — Als den Eintritt 
freier Grundfäze, in ftaatewirchfhaftlider Hinfiht, kuͤndigt 
ſich auch die fogenannte Luremburgifhe Geſellſchaft an, 
deren Statuten feit einigen Tagen zur oͤffentlichen Kunde ges 
kommen. Ihr Zwei iſt, im Großberzogthbum Luremburg und 
in dem auf dem rechten Maasufer gelegenen helle der Pros 
vinz Namur den Bergbau, auf eine durchgreifendere Weilſe als 


310 


dieſes bisher gefhehen, zu betreiben, Die Stifter find der 
Minifter des Innern, zwel Direfioren, der Schazmeiſter und 
der Eefretair der hleſigen Bank. Schon Im Jahre 1825 er: 
hielten fie die Erlaubniß, den reihen Boden jener Gegend zu 
dem angegebenen Zwete zu durchforſchen, und Se. Majeität 
behielten ſich ſchon damals für fid und die Glieder der könig- 
lihen Familie vor, eine beilebige Anzahl Aktien in der even: 
tuell zu erridtenden Gefellihaft zu nehmen. Won welcher 
umfaffenden Anfiht man dabei ausgeht, ergibt ſich aus ber 
am 4 Jul. 1809 erhalienen Konzeffion eines Kanals, ben ſich 
die Unternehmer aus der Maas in die Mofel, von Lürtich bie 
Waſſerbilllch zu graben, anheiſchig gemacht und der Innerhalb 
fünf Jahren beemdigt jeyn muß. Zwei Seitenfandle muͤſſen 
zwei Jahre fpäter zu Stande fommen. Dagegen haben bie 
Unternehmer ein immerwährendes Eigenthumsrecht auf die 
von der Schiffahrt zu erhebenden Zölle, die Regierung übte nur 
eine allgemeine Oberauffiht aus. Auch Strafen, Brüten ıc, 
dürfen nach Befinden angelegt werden. Alle nun bereits er— 
worbenen Rechte und begonnenen Werfe treten die Stifter an 
die Gefellfhafr gegen gewiſſe Vortheile ab. Das Kapital foll 
fi auf zehn Milllonen Gulden belaufen, die in 2000 Aftien, 
jede zu 5000 Gulden, zu fünf vom Hundert, zerfallen; man 
wird aber auch Coupons von 500 Gulden ausgeben. Bis zum 
4 Jun. d. I. fteht der Beitritt In: umd Ausländern offen, 
doc fünnen nur erjtere in der jährlihen Generalverwaltung 
Sitz md Stimme haben. Bel dem fo rege gewordenen Spe— 
fulationsgeifte würde "biefer Plan beffere Aufnahme finden, 
wenn man nicht den Urhebern zuviel Rüffiht auf ihr eigenes 
Intereſſe vorwürfe, und mehr Aufſchluß über das bereits Ges 
ſchehene und die Gründe, auf bie ſich die Ausfiht des Gelin⸗ 
gens ftügt, zu erwarten berechtigt wäre; aud will man bie 
Teilnahme des Minlſters unverträglih mit den angefündig= 
ten freieren Grunbfägen finden. Bon dem höbern Orts zuge: 
fagten Antheile bängt gewiß größtenthells der Erfolg ab, und 
zu beflagen wäre es, wenn Nebenabfihten ein Unternehmen 
ſcheltern machten, bas burd Verbindung der Maas von Lüttich 
an mit der Mofel und folglich mit dem Mittel: und Oberrhein in 
den Berfehr jener Gegenden einen ungemeinen Schwung brin- 
gen müßte. — Noch von einer andern Seite wird Eräftig für 
den Verkehr der füblihen Provinzen gewirkt. Nachdem bie 
Stadt Drüffel den Entwurf eines neuen Kanals von bier in 
die Schelde aufgegeben, fann fie auf Mittel, den alten Kanal 
fo viel zu vertiefen, daß wenigftend die melſten Schiffe aus 
dem Meere bier einlaufen könnten. Der beenbigte Plan liegt 
nun ber koͤniglichen Genehmigung vor, und man bdenft ihn 
ſchon im nächften Sommer auszuführen. Iſt dann nach eint: 
gen Jahren aud der Kanal von Eharleroi beendigt, fo ſchift 
man bequem aus bem Meere durch bie Schelde unb bie Ka: 
näle in die Sambre und das Innere Franfreih. Wie wohl: 
thätig würde dann erft ein geeigneter Handelsvertrag zwiſchen 
den beiden Staaten wirken! Von Frantreih fan man fid 
zwar wenig In biefer Hinficht verſprechen, doc liegt ſchon hle— 
figerfeits ein Schritt zur Annäherung in einer ben Kammern 
vorgefhlagenen Mobififation am Zolitarif, wonach die Einfuhr 
franzöfiiher Weine wieder zu Lande, umter Bedingungen, er: 
laubt werben fol, Auch hiervon wird hoffentlich bald mit gr: 
serer Veſtimmtheit die Rede ſeyn können. — Durch eine Uraſe 


vom Dee. v. 8 haben Se. Maieltdt der Kalfer yon Rufe 
land der hiefigen allgemeinen Handelsgeſellſchaft auf fünfjepn 
Jahre die Erlaubnis bemilligt, In Odeſſa eine Haupkfattoret, 
und in Neu-Rufland und Beſſarablen Mebenfaktoreien anjufe- 
gen. Auch) darf die Gefelfhaft in Alacıta einen ruffif—en Kom. 
miffionair halten, Zugleich iſt ihr auf eben fo viele Zeit der 
Tranfit für den Theehandel mit China bewilligt, wofür ir 
befondere Lizenzen, in Gemaͤßhelt der beitehenden Gefeje er- 
theilt werden follen. — Schon vor mehreren Moden dat 
unfere Regierung bereits Maafregein ergriffen, um die nie- 
derlaͤndiſche Schiffahrt auf dem mittelländifhen Meere und Im 
griehifhen Ardipel vor Unbilden zu ſchuͤzen; diefe Maafregein 
werden nun, bei der drohenden Wendung der Ereigniffe, ohne 
Awelfel noch verftärkt werben. 


Schweiz. 

Wom 14 März. Der eidgenoͤſſiſche Vorort hat den Me- 
glerungen der Kantone weitere Mittheilungen über die Maaf- 
nahmen bes wuͤrtembergiſchen Minifteriums hinſichtlich des 
Handelsverfehre mit der Schweiz gemacht. Unterm 6 Febr. 
hatte der Graf v. Beroldingen dem Vororte zu Handen ber 
Eidgenofenfhaft die, erſte Eröfnung von dem zwiſchen Würtem: 
berg und Bayern gefhloffenen Zoll: und Mauthvertrage gege: 
ben, mit bem Beifügen, es müßte derfelbe die vorgefehenen 
Aenderungen in dem zwifhen Würtemberg und der Schweiz 
beftehenden NHandelsvertrag nah fi ziehen; fomit dann wär: 
ben vom 1 März an die mit Bayern übereingefommenen Ein: 
gangszölle fhweizerifher Produkte auf der mwürtembergifchen 
Graͤnze, jedoch mit ben bei einer Beſprechung im vorigen Jahre 
anerbotenen Minderungen und Begünftigungen bezogen werben, 
wofern die Schweiz bie damals aud von Bayern und Wärtem- 
berg geforderten Konzejfionen einzugehen ſich „bereitwillig er- 
flären würde. Die vorörtlihe Behörde rief, durch ihr Ant: 
wortfchreiben vom 14 Febr., den Inhalt des Vertrags vom 
16 Jan, 1826 an, worin feitgefezt fit, dab auf ben Fall, we 
mit andern Staaten zu fchliefende Verträge in dem zwifden 
Würtemberg und ber Schwelz beflebenden Mobififationen er: 
forderlih maden würden, biefe durch Unterhandlungen und im 
Sinne des moͤglichſt freien Verkehrs gefheben folten, und 
durch den Schlußartifel jenes Vertrags berfelbe auf zehn Jahre 
obne befondere Nebereinfunft unwiderruflich iſt feitgefest wor— 
den, Den vertragsmäßlgen Stand der Dinge ſich felerlih vor- 
behaltend, fprad die Cibgenoffenfhaft die Erwartung ans, es 
würden die Gingangszölle nicht eigenmädtig und ohne das da⸗ 
zu erforderlihe Ginverftändniß abgeändert werben. Allein bie 
würtembergifhen Kaufleute, welche Waaren aus der Schweiz 
beziehen, verkündeten ihren Handelsfreunden ben Eintritt er= 
hoͤheter Zölle, die den Eingang beftellter Waaren nach dem 
4 März unmöglih machen würden, und vollends nun wurden, 
der amtlichen Ankündigung zuwider, niht am ı März, fondern 
bereitd am 24 Febr. die erböheten Zölle von ben wuͤrtembet⸗ 
olfhen Mautbämtern angewandt, und hierdurch beinahe aller 
Verkehr mit ber Schweiz unmdglih gemaht und abgefchnitten. 
Die Ruͤkantwort des würtembergifhen Staatsminifters vom 
27 Febr. befagte alsdann: der Schweiz fen lange zuvor, ebe 
eine Vereinigung mit Bayern über ein gemeinfhaftlihes Zoll: 
foftem zu Stande gefommen war, bavon im Allgemeinen Kennt: 


! 
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niß gegeben, und auch die Elnleltungen zu Erzielung eines 
Handelsvertrags zwiſchen den vereinten Köntgreihen und ber 
@idgenofenfhaft getroffen, enbiih aber auch bewirkt worden, 
daß bis zu diefem Zeitpuntt diejenigen Erleichterungen für die 
ſchwelzeriſchen Erzeugulſſe, bei ihrer Einfuhr nah Wuͤrtemberg 
fogleih, und nad Bayern vom 1 Jullus d. 3. an eintreten, 
weiche in ben Unterhandlungen vom vorigen Jahre angetragen 
worden find. Bon Seite Würtembergs werde nichts mehr ge- 
wünfcht, als daß die Erklärung der Cidgenoffenfhaft über bie 
an die jenfeltigen Bevollmächtigten gebrachten Anträge und die 
allenfaliſigen Gegenanträge recht bald erfolgen möchte, um 
alsdann zu den endlichen Unterhandlungen über einen Handels: 
vertrag fhreiten zu können. Es find aber jene fogenannten 
Erleichterungen immerhin ſolche Erhöhungen der bisherigen 
Gingangezölle, bie den Verkehr mit der Schweiz abbrechen 
müffen. Die vorörtlihe Behörde hat unterm 8 März noch⸗ 
mals die vertragsmäßige Stellung der Schweiz angerufen, und 
das weiter num zu Verfügende den Standesregierungen, benen 
Mittheilung aller bisherigen Verhandlungen gegeben ward, an: 
heim geftellt. Da ohnedls die mit dem Verkehr zu dem deut⸗ 
fhen Staaten zunaͤchſt Intereffirten Kantone fih wegen ber 
Unterhandiungen mit dem Großherzogthum Baden bald in 
Konferenz verfammeln werden, fo wird alsdann auch das Ver: 
haͤltniß zu Würtemberg ohne Zweifel in Berathung fallen. 





AussgunGer Kuns vom 17 März 1828. 
a) Bayer, Staatspapiere. c) Wechselkurs. Papier. Geld. 


Papier. Geld. | Amsterdam ı Monat 41084 — 
Obligationen a 4 Proc. 955 954 ! Hamburg ı Monat 41a — 
detto 5 Proc. 4054 41035 | Wien in zoger ı Mont — 995 
Landanlehen AS5Proc. — — Frankfurt - ı Monat — 99 
Lotter.Loos. a Pr. E-M. 105 104$ Leipzig — — — 994 
unversinssliche. . . 108 — [London - m 2» — 
b) Oestr. Staatspapiere. Paris -—_ ni — 
Rothschildsche Loose. 444 143] | Lyon — mie 1A — 
Partial & 4 Proc. 4178 4174 |Mailand - — — 60} 
Metalliques 5 Proc. 005 895 | Genua - — — 51 
Bank Aktien 1.5em. 4050 4028 |Livom - — — 574 





Litterarifche Anzeigen, 

Bei Friedrih Vieweg In B ig 1 fe: 
. und in ber (itterarif artiftifhen kalt ” dan 
zu haben: 

Gedrängte Darftellung der englifchen Staateverfaffun 
von George Eujtance. Aus dem Englifchen, na 
ber Zten Ausgabe, ind Deutfche überfezt, und mit eis 
ner Vorrede, Anmerkungen, —— und einem An⸗ 
hange über die eugliſche Schul⸗ und Univerſitaͤts⸗Ver⸗ 
faſſung herausgegeben. gr. 8. ı Mthlr. 16 ggr. 


Bel Unterzeihnetem iſt für ı fl. 21 Er. zu haben: 
Das wohlgetroffene Blldniß bes 
Dr. Paul, Foh., Anfelm Ritter v. Feuerbach, 
—— baver. Staatsrath und Praͤſident. 
Auf groß Format üthographlrt von Fr. Hahn, 


Diefes fhöne, mit allem Flelß ausgeführte Blatt, wird je: 
dem Waterlandsfreund t P : 
genselnen Beifalls Fr —— et IE 


oh. 2 Im, 
Buchhändler in der Sälvator- Straße in 
Münden, 





Gerichtliche Belanntmahungen. 


Die zur Verlaffenfhaftsmaffe des dahler verlebten königil- 
hen Appellationsgerihts-Abvofaten Eipenberger gehörige, 
aus 377 Stüfen beftehende Sammlung von Gemälden wird 
am 16 Aprit d. 3. von Vormittags 9 Uhr anfangend, mb 
nöthigenfall® auch die darauf folgenden Tage entweder im Gans 
—— im Einzelnen gegen gleich baare Bezahlung oöoͤffentlich 
verfteigert. 

Unter diefer Sammlung befinden ſich fehr viele fhöne, meh⸗ 
rere gan feltene, und fo audgezeihnete Gemälbe von vielen 
berühmten Meiftern, welche jede Gallerie zieren würden. 

Molftändig gedrufte Kataloge über diefe ausgezeichnete Ge⸗ 
mäldefammlung find zur Einfiht der Kaufsliebhaber auf fol 
genden Pläzen niedergelegt: 

4) An — a. M. bei dem Handlungshauſe Philipp 

abrictus; 

2) In Nürnberg bei dem Handlungshaufe T. r H. Cramer; 

5) in —— bei dem Hofgraveur Neuß; 

4) in Minden bei Kaufmann Ferdinand Groß; 

5) fm Leipzig bei dem Handiungshaufe Gräfe und Butter. 

Endlich fan diefer Katalog auch bei dem Maffa-Kurator,- 
Kaufmann Michael Scheerer dahler eingefehen werden, 
welcher den Kaufsliebhabern auf Anmelden noch vor dem Ver— 
ftrihe die Gemälde vorzeigen wird, 

Bamberg, den 26 Febr. 1828. 

Königlich baverifhes Kreis⸗ - ———— 
euß. 


Iberl. 


Belanntmahung.) Wegen Ueberſchuldung iſt gegen 
Michael Dirr, Rothgerber und Söldner dahler, das Gants- 
und Konkursverfahren erkannt, und bei rechtskraͤftigem Erfennt= 
niffe nachſtehende Ediktstage beſtimmt: 

1. Zur Anmeldung ber Forderung und ihrem Nachwelſe 
ittwod ber 9 April dh. %.; 
II. Zur Abgabe der Einreden Freitag ber 9 Mal; 
IH. Zur Schlußverhandlung und zwar zur Meplit Sonn 
abend ber 24 Mat, und zur Duplif Montag ber 
9 Juni b. 3. Vormittags 9 Uhr. 
Sämtliche Dirrfhe Gläubiger werden hlezu unter dem Rechtd- 


nachtheile vorgeladen, daß das Nichterfhelnen am eriten Edlkts⸗ 


tage die Ausfchliefung ber Forderung von der Gantmaffe, an 
den übrigen Ebiftötagen aber die Ausſchlleßung von den trefs 
fenden Berhandlumgen zur Folge bat, 

Augleich werben alle jene, welche von dem Gemelnfhuldner 
irgend etwas befizen, aufgefordert, foldhes bei Vermeidung bes 
Erſazes unter Rechtsvorbehalt zu übergeben. 

Und um die foftfplellg werdende Durhführung des Gantver⸗ 
fahreng möglichit abzufhneiden, fo wird mit dem eriten Edifts- 
tage zugleich ein Verſuch der gütlihen Ausgleichung ftatt fin⸗ 
den, und die Erklärung wegen bes Verkaufs des Gantgutes 
erholt werben. 

Ausmarshaufen, den 7 März 1828. 

Koͤnigl. baverifches Landgericht. 
Der k. Landrichter Erant. 
Berchtold, Ifter Aſſeſſor. 

(Subbaftatlon.) Donnerftagdben 27 März h. Y.wirb- 
das Soͤldnerweſen des biefigen Rothgerbers Michael Dirr 
{m Wege gerichtliher Verfteigerung in biffeltiger Landgerlchts⸗ 
— gegen Melitgebot verkauft. 

affelbe befteht a) im gutgemauertem Sölbhanfe mit Hof: 
ralthe, Stadl und Stallung, dann */, Tagwerf Garten beim 
Haufe, 2 Krantfirangen, 5 Erbäpfelftrangen, 3/4 Wiehmweidtheil 
und ganzem Gemeindenuzen. 
. b. In einer befondern Lohmuͤhle. 

c zu 7°/s Jauchert Ueler und 4 wert Wiefen, worum 
ter bio® */, Jau r St, Anna: nah Augsburg 
beitand: und gültbar it. 
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Uebrigens reicht daſſelbe zum hleſigen Föniglihen Rentamte 
23 fr. 2 bi. jaͤhrliche Grundftift, fo wie zur biefigen Stiftung 
27:/, fr, und an Gilt Mündner Maafes Noggen 5 Schaff, 
31/7, Sechzl., Haber 2 Metzen 2 Vierl 25/, Seqtl., an 
Steuern aber auf das Simplum 3 fl. 

Kaufslufiige werden nun zu dem Ende bievon verftändiget, 
damit fie fih an obigem Tage bier Amts eiufinden, und mit 
dem gerichtlichen Nachweiſe über Ihre Vermögens: und Leu: 
— — verſehen, Ihre Kaufsanbote zu Protokoll ge: 

en mögen. 

Zusmarshaufen, ben 7 Märg 1828, 

Königl, baverifhes Landgericht. 
Der k. Landrichter krank. 
Berchtold, Ifier Aſſeſſor. 


Gekanntmachung.) Auf weiteres Anrufen der Glaͤubl⸗ 
ger wird der Johanna Meß, ledigen Bauerstochter von 
Sandsbach und Konforten, bad von felbiger erfaufte, im Markt 
Langquaid enilegene Georg Velkler'ſche Gantgut famt realer 
Badgerectigleit am Donnerftag ben 10 Aprii L. J. früh 
9 Uhr dabier wicderbolt dem öffentliden Verkaufe unterwor- 
fen, wozu hlemit befiz: und zahlungsfähige Kauſsllebhaber ein- 
geladen werden. 

Hinſichtlich der Beſchreibung des obigen Gute wird fih auf 
die Ausfchreibung vom 15 November v. 3. bezogen. 

Mallersdorf, am 5 März 1828, 

König. baverifhes Landgericht Pfaſſenberg. 
Knittl, Landrihter. 


(Edittalladung.) Der Bauersfohn Georg Baͤrth— 
fein aus Nöttenbach, geb. den 18 Mal 1746, bat fib am 
47 März 1771 aus der biefigen Gegend entfernt, und ſich dem 
Vernehmen nach unter die k. k. öfireichlfchen Truppen anwer⸗ 
ben laſſen. Nachdem nun ſeit der am 24 Aug. 1816 erfolgten 
Berfhöllenheitserklärung wieder bereits mehr als 10 Jahre 
verfloffen find, obne.dap er (Värthlein) von feinem Leben und 
Aufenthalt Nachricht gegeben, iv werden er und die von ihm 
etwa zurüfgelafienen Erben uud Gronehner biemit wiederholt 
aufgefordert, binnen eines halben Jahres kind zwar längitens 
an dem auf 

Montag ben 15 Dftober Vormittags 9 Uhr 
im 2ofal des unterzeichneten Gerichts anberaumten Termin 
perfönlic oder ſchriftiich ſich zu melden, und dafelbit weitere 
Anweifung ju erwarten, widrigenfalls Baͤrthlein für todt er— 
Härt, und fein in 590 fl. beftehendes Vermögen felnen naͤch— 
ften Anverwandten ohne Kaution aufgeantworter werden würde, 

Herzogenaurach, den 3 März 1828, 

: Koͤnigl. baverifhes Landgericht. 

Müller, Landrichter. 


(Befanntmahung.) Der biffeitige Korvoral Georg 
entgraf aus Afchenrotb, koͤnigl. Landgerihts Gemünden 
m Untermainfreife, iſt am 23 Jul. vorigen Jahres im bieji- 
en Militairfpitale mit Hinterlaifung einer leztwilllgen Difpo: 
fition verſtorben. 

Ale diejenigen, welche am biefer Verlaſſenſchaft irgend eine 
Forderung zu mahen haben, werben hiemit aufgeiordert, binz 
nen ſechs Wochen vom heutigen an, Ihre Auſpruͤche bei dem 
unterzeichneten Militairgerichte geltend zu machen, als man 
fonft im Verfäumungsfalle, auf ſolche niht welter Ruͤkſicht 
nehmen würde. 

Landau, am 5 März 1828, 

Das koͤnigl. bayerlihe 2te Jäger: Bataillon als Militair: 
Gerlcht erfter Inſtanz In Clollrechtsſachen. 
Frhr. v. Jeeze, Major und Kmdt. 
Renſi, als Aftuar, 
ee cd pn en eh 

Das unterzeichnete Gefhäfts-Bureau wuͤnſchend feine 

Geſchaͤfte Immer mehr im Auslande zu verbreiten, hat die Ehre 


ein verehriiches Publikum zu benachrichtigen, daß mit den in 
ben Areid:, Haupt: und Neben: Städten des Königreichs befte- 
benden äbniihen Anjtalten und aud mit Irivalagenten die 
Uebereinfunft gerroffen wurde, um jeden follden Auftrag aufs 
Schneuſte und Puͤnktlichſte zum erwünfcten Ziele führen zu Fhn= 
nen. Daſſelbe gitt aud von dem Aönigreihe Würtemberg und 
dem übrigen zum deutſchen Bunde gehörigen Staaten. 
Außerdem bat diejes Bureau feine Verzwelgungen durch ganz 
Preußen, den Niederlanden, Holland und den Kolonien, in den 
freien Städten Franffurt, Hamburg, Zübet und Bremen, den 
f. £. öftreihifhen Staaten, über Etrafburg, Paris, den See- 
ftädten Franfreihs, Italien und in der purenälfhen Halbinfel, 
England und In jeinen Kolonien bis in die vereinigten Staaten 
von Nordamerifa. i 
Alle unfrer Auſtalt anzuvertrauenden Gefhäfte werden mit 
möglihiter Schnelle und Pünktlichkeit beforat, die Provifionen 
aufs Wohlſellſte beredinet werden, und baben fi unfere Freunde 
der forgfältigiien Verfhwiegenheit verfihert zu halten. 
Augsburg im März 1828, 
Das Kommiffiond: und Gefhäfts- Bureau, 
Lit. . Nro. 218. 





Bitte 


Mebrere deutfhe Blätter haben bereits auf die nahe Er- 
fheinung einer von dem koͤnlgl. baverifhen Leibzahnarzte und 
rofeffer, Hrn. Dr. Ningelmann, berausjugebende Zeit: 
hrift: „Ueber Mund: und Zabnübel und deren 
Heilung,’ als ein Werk aufmerkffam gemacht, das beitimmt 
zu feon ſcheint, eine Luͤke in diefem Zweige heilkanſtlerlſcher 
Zirteratur audzufällen, und das zum Voraus, feiner Wichtigkeit 
wegen, das ganze ntereffe des zabmärztlichen Publikums in 
Anfpruc zu nehmen geeignet ift, und dem Merfafler einen un— 
—— Namen erwerben muß. Da man ſich bieder, ſowol 
urh die Poſt, ald auch durd ger biefe Zeit 
ſchrift zu erhalten vergebens bemuͤht bat, fo fit man gezwuns 
gen, den Fürzeften Weg zu wäblen, und Hru. Profeſſor 
Dr. Ningelmann förmlich einzuladen, etwas Sicherer über 
diefe Zeltſchrift, mittelft der Deffentlichkeit, zur allgemeinen 
Keuntnif zu bringen, 


MWieder ein Irrthum! 

Denn es nicht etwas Uergeres iſt! mußte jeder von ber 
Sahe Unterrichtetet ausrufen, der im Blarte Nro. 223 dee 
Hesperus vom 17 Sept 1827 einen Artifel laß: die Heraus: 
gabe der Donau: Anfihten durch Hru. Adolph Kunlfe in Wien. 

Der Maler, Hr. Erminn, iſt keineswegs der Hrrausgeber 
bes litbonraphiihen großen Werfed, welches 263 Donau-Ans 
fihten, vom ürfprunge des Stromes bis zu feiner Mündung 
lteferte, er bat fi and nie dafıır ausgegeben, fondern dleſes 
it Hr. Adolph Kunike, Inbaber eines lithograpbifhen Juſti— 
tuts in Wien, 

Auch darf Hr. Alt, der mehrere diefer Anfihten zeichnete, 
eben fo wenig mit dem ‚Herausgeber verwechfelt werden, ale 
Hr: Quittfchreiber, der nie in einem andern Verbältnif zu 
diefem. Werte ſtand, ald jenem eines Kommifjionalrs. 

Bon diefen Anfichten find 66 Hefte, jedes 4 ‚Hefte enthal- 
tend, erfchlenen, und fomit iſt diefed Werk, auch durch einen 
erfidrenden Tert von Hrn. Profeſſor Rumi verfaßt, im Jahre 
1826 gefchlofen worden, Der Maler Hr. Erminy unternahm 
die Meife in der Tuͤrkel zur Beenblgun des, Werfed, weil 
Hr. Alt (deffen Pfiicht es geweſen wäre,) biefe Reife, als es 
dazu Fam, nicht antreten wollte. Hr. Erminy fuchte in Wien 
bei der betreffenden Vehörde um einen Meifepak an, uud er— 

fett ihn auf der Stelle, ohne Schwierigkeiten, als reiſender 

aler; auch bedurfte er zu are Unternehmen feines Fer 
mans; fo legen in MWabhrbeit die Sachen. Man vergleiche 
damit oben bezeichneten Artikel. \ 





Yligemeine Zeitung. 


Mittwoch 


Mit allerhoͤchſten Privilegien. 
Nro. 79. 


Spaniſches Amerita. Enbeben in Eolumbten.) — Vortugal. 


19 März 1828. 


— — EEE SSED SER. 
Bern aus Liffabon.) — Großbritannien. — Branfreic. 


(Hutündigung eines Defizit von 200 Millionen, und bes ru 
preußen,) — Polen, (Schreiben aus Krakau.) — Oeſtreich. (Schreiben aus Wien.) — Türt 
ederlanden und der Schweiz. — 


— Beilage Nro. 79. Briefe aus Münden, den Ri 


reiben aus Rbein- 
(Schreiben aus Buchareſt.) 
Wiederaudbruh des Arlegs zwifhen 


fhen Pruthäbergangs.) — Preußen. (Sch 


Rußland und Perfien. — Rhelnhandel im Januar. — Ankündigungen. — Auperordentlihe Bellage Neo. 18, (Antündigungen.) 





Spaniſches Amerika. 

Das Erdbeben in den weitlihen Gebirgen Columbiens am 
416 Nov. hat nit mur im Bogota, fondern auch In ben Staͤd⸗ 
tem und Dörferm füdlih von Paſto vielen Schaden angerichtet. 
Die Hauptgebäude der Stabt Popayan haben fehr gelltten; 
die Stadt und bie gange Provinz Pafto noch mehr. Mehrere 
Städte und Fleken des Bezirks Yatla find zeritört worden. 
Doch war die Provinz Keloa beitimmt, bie ſchreklichſten Wir⸗ 
tungen biefer Plage zu erfahren; die Berge ſtuͤrzten ein, und 
bemimten den Lauf bes Magdalenen = Fluffes, was Ueberſchwem⸗ 
mungen verurfachte, durch weiche Menfhen, Vleh, Meier: 
hoͤfe u. a. fortgerifen wurden. Die Städte Pital, Glgante, 
Guaya und Billavieja find zerftört, und die Stadt Kelva fehr 
beſchaͤdigt worden. Die bis jezt getrennten Berge von Sueza 
find plözlich zufammengeftoßen. Daraus erfolgte, daß die Ge: 
waͤſſer mehrerer Fläffe und Bäche, welche in bem Zwiſchen⸗ 
zaume Ihren Lauf hatten, und nun feinen Ausgang mehr fan: 
den, ganze Chäler uͤberſchwemmten, fo daß nad dem Ablauf 
des Waflers, bas bis zum 28 Nov. In fein Bett zurüfgetre- 
ten war, in bem Kicchfpiel Tinarma Aa 
fammelt wurden, Da bie Berge auf die Strafen geſtuͤrzt 
find, fo hat man von vielen Drten Feine Nachrichten. Einige 
vermutheten, daß biefes Erdbeben mit einem gewaltigen Aus— 
brude bed Vultans Hufela oder Parama de lad Papas, bei 
dem Gebirge Guamacho, wo der Magdalenen-⸗Fluß entfpringt, 
in: Verbindung ftand. Diefer Gedanfe erhält dadurch Wahr: 
ſcheinlichteit, daß der Parama von Guamaho und die benach⸗ 
barten Berge eingeftürgt find, und daß die größe: Strafe, die 
von la Plata nah Popavan führt, unbrauchbar geworben fit. 
Bogota ſchelnt der legte Ort zu fepn, bem das Erbbeben ge: 
troffen hat; die mehr noͤrdlich gelegenen Städte haben nichts 
gelitten, z 


Portugal, 

Die Times enthalten folgende Angaben über die Ankunft 
Den Miguels zu Lifabon: „Der Prinz warb bei der Lan- 
dung durch den lauten Zuruf: Es Iche der abjolute König! 
bemilltommt, aber bios von Seite des Pöhels, deifen Stimme 
fo leiht durch die Priefter und bie privilegirten Stände ge: 
taͤuſcht und erkauft werden Tan. Die Truppen zeigten ſich 
nicht geneigt, biefe Ausrufungen aufz umuntern oder zu ver 
hindern. Am 253 begab ſich der Prinz in bie Kathedralklrche, 
um dem Tebeum beizuwohnen. Mar rief ihm auf feinem 
Wege: Es lebe der abfolute König, es lebe Dow Miguel I! 
In der Strafe Augufta waren diefe Husrug ungen ſo ſtark und 


202 Leldhname ges" 


fo vielfah auf einer Seite der Straße, baf ber Prinz und 
feine Schwefter fih veranlaßt ſahen, fih gegen bie ambere 
Seite zu wenden, um Ihre Mißbilligung anzuzeigen. Ein Sol: 
bat der Handlungatörperfhaft wollte einige Perfonen an dem 
Rufe: Es lebe der abfolute König! hindern; er warb aber 
unter dem Vorwande Eaffirt, ald habe er durch fein Betragen 
unruhe ftiften wollen. Don Miguel kan In Portugal thun, 
was ihm beliebt, die Eharte aufrecht erhalten, oder fid unter 
dem Lebehoc des Poͤbels und des Milltairs ohne alle Schwie: 
rigkeit zum abfoluten König ausrufen laffen. Das Schlkſal 
ber neuen Inftitutionen hängt nur von einem Winke von fels 
ner Seite ab. Der Prinz hat übrigens zu Wien und zu Lon⸗ 
dom erklärt, er werbe die Rechte feines Bruders achten, und 
deifen Syſtem aufrecht erhalten.‘ 

* oiffabon, 27 Febr, Die portugleſiſchen Konftitutionels 
ten fangen an, ſich allmählig von dem Schreten zu erholen, 
der ihmen durch die feindfeligen Anftalten ber Ropallſten bes 
reitet war. Der Corregldor von Belem hatte fih an Borb 
der Fregatte begeben, um die Befehle des Infanten Don Mi: 


‚guel, im Augenblit feiner Landung zu empfangen; bie Antwort 


lautete dahin er muͤſſe bie Gefege fennen, und babe für Vollzle⸗ 
hung derfeiben zu forgen. Der Infant bat feit feiner Ankunft 
immer allein gefpeist, und nur kurze Beſuche täglich bei fei= 
ner Mutter und feinen Echweitern gemadıt. Aus einer län- 
gern Konferenz von zwei Stunden, bie er mit feiner Murter 
hatte, fehlen er traurig zuruͤtzulehren. Gegen feine Schwe⸗ 
ftern zeigt er ein ſehr zärtlihes Benehmen. Vorgeſtern ritt 
er, von einem einzigen Bedienten begleitet, bis nach Queluz, 
zei Stunden von Liſſabon. Am 25 wurden vom ben Patrouil⸗ 
(en mehrere Leute verbafter, bie gerufen hatten: Es lebe Don 
Miguel; der abfolute König! Der Eorregibor Rocio weigerte 
fi, zwei berfelben ins Gefaͤngniß abführen zu laffen, unter 
dem Morwande, das, was heute für ein Verbrechen gehalten 
werbe, Eötinre vielleicht morgen als eine Löblihe Handlung er: 
feinen. Der Generalfommandant Caula wendete fi desiwes 
gen an bie Megierung mit dem Zufage, daß er für die 
Mannszucht der Truppen nicht mehr ſtehen koͤnne, wenn die 
bürgerlihen Bebbrden bie Unordnung befchägten. Darauf 
wurde fogleich der Befehl an den Korregibor erlaffen, ge: 
gen bie Unruhſtifter einzufchreiten. Un demfelben Abend 
war im Chester San Carlo ein Transparent angebracht, 


mit ben Worten: Es lebe ber Infant Don Miguel! Auch 


wurde in dem Cheater bem Aönige Don Pedro, ber 
Dona Maria Il, der Charte, and dem Infanten Don Mi— 
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guel mit Enthuſiasmus ein Lebehoch gebraht. Mur die In: 
fantin Megentin ward nicht dabei genannt. Um 24 herrſchte 
aber Beſtuͤrzung und tiefe Stile im Theater, weil man noch 
nichts von einer Befiimmung zum Empfang ber Deputation ber 
Kammern, von bem Eide des Infanten u. f. w. vernommen 
hatte. Um fo größer war die Freude am 25, wo In ber Hof: 
zeitung der 26 für die könfglihe Sizung beitimmt ward. Abends 
war die herrlichſte Iluminatlon. Tauſende begaben ſich nad 
dem Terreino be Paco. Um acht Uhr Abende fpielte die Mus 
fit des vierten Regiments die Fonftitutionelle Hymne, bie mit 
grofem Beifall aufgenommen ward. Die Munlzipalität glaubte 
Spuren eines Tumults darin zu finden, ber General Eaula 
fhitte daher das achte Yägerregiment dahin ab. Der Obriſt 
ſah aber ein, daß die Ordnung durchaus nicht geitört fey, 
und zog ſich bald wieder zurüf. Unter den an ben vorigen 
Tagen verhafteten Perfonen waren zwei Offiziere von der Ar: 
mee bes Marquis v. Ehaves, weiche Amneitie erhalten hatten, 
und mehrere Bürger, . bie großen Thells als Zeugen bei den 
Verfolgungen gegen einige Militärperfonen, in Betref ber 
Vorfaͤlle im Monat Julius, gedient hatten, Am 26 fand bie 
koͤnigliche Sitzung In dem Pallafte Ajuda flat. Der Infant 
Don Miguel fam in Begleitung feiner Schweftern, und nahm 
den ihm an der Seite der Iufantin Dona Ifabela Maria an: 
gewiefenen Pla; ein. Die leztere hielt aldbann eine Rede, 
(die wir morgen liefern werben). Darauf legte der Infant 
ben vorgefchriebenen Eid ab, ber durch drei Artlllerieſalven 
verkündet ward. Die beiden Kammern wurden noch an bems 
felben Tage zur Audlenz im Schlofe vorgelaffen. Dan ber 
merkte, daß bie engliihen Generale und Dffizlere vorzüglich 
ausgezeihnet wurden, Abends war wieder eine fehr glänzende 
und allgemeine Illuminatlon, und die Fonftitwtionelle Hpmme 
warb mehrmals im Theater mit dem größten Entbufiasmus 
gefungen,. Morgen ermwarret man bie Ernennung. der Mini 
fter (die bereits bekannt iſt), und dad Erfcheinen einer Pro: 
Hamation von Seite des Regenten. Die engliihen Trandport: 
fhlffe find angetommen, und bie Truppen follen fi unverzug⸗ 
llch elnſchiffen. 
Sroßöbritaunlen. 

Der Eonrier vom 8 März ſagt: „Wir finden es natuͤr⸗ 
ih, daß unfere Lefer uns fragen, welche Schlüffe wir aus ben 
Heußerungen ber Pariſer Journale ziehen, und wie wir in 
Betref ber großen Frage bes Kriegs oder bes Friebens gefinnt 
ſeyen. Wir würben uns ohne Bedenten Elar darüber aude 
fpreden, wenn wir überzeugt wären, baf die Angaben In den 
Parlfer Blättern vollfommen richtig find, Wir haben aber zu 
verfteben gegeben, daß bie frangdfifhe Reglerung noch eine 


Antwort auf einige Vorſchlaͤge oder Borftellungen am unfere 


Regierung erwartet, Auch frägt fi vor Allem, welchen Ein: 
drut das Manifeft ber Pforte auf das ruſſiſche Kabinet ge: 
macht hat. Keine einzelne Macht wird für fi handeln, alle 
Maafregeln follen das Reſultat gemelnfchaftliher Ueberein= 
kunft zwiſchen ben drei Verbündeten ſeyn. Das türfifhe Ma: 
nifeit, das eine Weränderung in dem Zuftande ber Dinge her⸗ 
beigeführt hat, muß auch nothwendig in ben Planen und in 
der Yolitit der Verbündeten einige Aenderungen nöthig ina= 
hen. Das durch bdiefe Urkunde allgemein hervorgebrachte Er: 
ſtaunen Ift ein hinreihender Beweis, daß ed ganz unerwartet 


[4 ⸗ 
gekommen iſt. Man konnte durchaus nlcht — daß bie 
Maͤßlgung und Schonung, die durch die Schlacht von Navarin 
nicht geſtoͤrt worden waren, verſtellt geweſen ſey, ja dieſe 
beobachtete Maͤßlgung mußte vielmehr die Verbündeten in dem 
Glauben beftärten, daß die Pforte am Ende den ihr zemach 
ten Vorfhlägen mit einigen Mobdifitationen beitreten werde. 
Die Nothwendigleit weiterer Berathſchlagungen zwiſchen den 
drei Mächten, die duch dem neuen Zuſtand ber Dinge ein- 
trat, könnte leicht den Schein. ber Bedentlichtelt oder! des 
Zauderns von Ihrer Seite erwelen. Ehe wir aber eine be— 
ftimmte Anfiht darüber ausfprehen können, muͤſſen wir wif- 
fen, welde Antwort auf diejenigen Vorſtellungen gegeben wor- 
ben fit, bie von Oeſtreich gemacht und von Preußen unterftügt 
worden find, das einen angefehenen Offizier mit Depeſchen an 
den Divan abgefhift hat, Daraus geht offenbar hervor, daß 
ſich bls auf weitere Nachtichten Fein entſcheldendes urtheiü 
fällen läßt, War die Maͤßigung der Pforte verſtelt, fo kan 
aud Ihr gewaltfames Betragen verfieilt fepn, ober wenigſtens 
durch die neuern Vorſtellungen befäuftigt werden. Die Depe- 
fhen von Wien brachten nichts Eutſcheldendes, und Eonnten 
auch nichts der Art bringen. Unſte Aufmerkfamteir ift haupt⸗ 
fählih auf St. Petersburg gefpannt, und wir wiederholen, 
daß ſich keine beitimmte Anſicht bilden läßt, bis man die Art 
kennt, wie das ruſſiſche Kabinet das türfiihe Manifeſt aufge⸗ 
nommen bat.’ 

Der Globe and Traveller vom 10 März ſpricht vom 
einem Gerüchte, daß der ruſſiſche Botſchafter Fürft Lleven von 
felnem Hofe ein Manlfeſt erhalten habe, das man als eine 
Kriegserflärung gegen die Pforte betrachten Fönne, 

Srantreid 

Paris, 13 März, Konſol. Spreg, 404, 705 SYprog 
68, 655 Falconnet 74, 90. 

In der Sijung bet Deputirtenfammer am 12 März 
legte, wie bereits geftern gemeldet, ber meh⸗ 
rere Geſezesentwuͤrfe, ‚die definitive Regullrung des Budgets 
vom Jahre 1826, bie Beftimmung ber Ausgabe bes auſtrer⸗ 
dentllchen Dienfted von 1827 und. die Worbereitung der Mittel 
und Wege zur Beftreitung ber Bebärfnife bes Jahres 182% 
betreffend, vor. Er. ließ bderfelben eine fehr umſtaͤndliche Dar- 
ftellung vorangehn, aus der wir fürs Erite nur. bemerken, ba 
ber Minifter von einem vorhandenen Defizit ſpricht, velches 
nad vollftändiger Tilgung der Raften von-1928 Me Summe 
von 200 Millionen Franken erreichen würde. Er fest hinzu, 
baffelbe könne vieleicht durch die Einnahmen vermindert werben, 
wenn biefe höher ausfielen, als fie gefhägt worden. Auch Fünne 
fat die Hälfte diefer Summe eines Tags durch die Heimzah⸗ 
lung ber an Spanien gemachten Vorſchuͤſſe, die fih bereits 
auf 89,600,000 Fr. beliefen, ausgeglihen werben. Der Minis 
fter verlangt in Folge feiner Daritelung von der Kammer bie 
Autorlfation zur Emiffion von Fönlglihen Bons für die Be- 
bürfniffe des Schazes im Jahre 1828, ohne daß fie übrigens 
In einem flärteren Verhaͤltulſſe In Eirkulation kämen, als Im 
bem yon 150 Millionen. . 

zer Sonrrierzfrangais behauptet wieberholt, es fep 
an dem Sonntage, an beffen Abende der König ſich endilch 
zur Annahme der Adreffe der Deputictenfammer, entiloß, 


ernſtuͤch von einer Prorogation der Kammern, Wiebereinfüh: 
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rung ber Cenſur, und Elnſezung eines neuen Minlſterlums bie 
Rede geweſen. Lezteres habe aus folgenden Perſonen beſtehn 
ſollen: Herzog v. Blacas auswaͤrtige Angelegcahelten, Graf 
de la Bourdonnave Finanzen, Herzog v. Briſſac Inneres, Bas 
tlomenil die Siegel, Pardeſſus Handel, Herzog v. Belluno 
Atlegeweſen, Baron Hyde de Neuvllle Marine, Delalot oͤffent⸗ 
Hdhen Unterriht. Der Eourrier erklärt ſich indeſſen über: 
zeugt, daß die beiden Leztern nie mit ſolchen Kollegen gemein: 
fame Sache gemacht haben würden, 

Der Moniteur vom 45 März enthält folgenden wichtigen 
Artitel: „Dle heute von St. Petersburg angefommenen Nach: 
richten rechtfertigen die Beſorgniſſe, die man über die Folgen 
hegen mußte, welche durch das türfifhe Mantfeit in jener 
Hauptſtadt hervorgerufen werden würden. Diefe Urkunde, 
welchen Namen man ihr auch geben mag, ward von bem ruf: 
ſiſchen Kabfnette für eine wahre Kriegderflärung, und zwar 
mit um fo mehr Grund angefehen, als Ihre Bekanntmachung 
mit vielfachen feindfeligen Handlungen begleitet war. Der für 
die Schiffahrt gänzlich geſchloſſene Bosphorus; die Konfisfa- 
tion ruffifher Schiffe; der in dem Bruche des Traktats, ben 
Mußland mit Perfien zu untergeihnen im Begriffe ftand, fo 
leicht erkannte Einftuß ber Pforte; der von DObdella erlittene 
Schaden; fo viele Beſchwerden geftatteten Rußland nicht mehr, 
noch einmal eine felner Macht und feiner Mäfigung fo kuͤhn 
dargebrachte Ausforderung zuräfzuwelfen. Man darf baber 
erwarten, in Kurzem amtliche Nachricht von bem Uebergange 
der ruffifchen Armee über den Pruth und von ber Beſezung 
der Fürftenthämer zu erhalten. Dem Vernehmen nad find 
Befehle gegeben, daß fi die Armee am 12 April in Bewe⸗ 
gung fee: Noch laͤßt fi ſchwer vorausfehen, welche Folgen 
In’ Bezug auf den Traftat vom 6 Julius durch einen Eutſchluß 
entftehen werden, ben die unmittelbäf von der Pforte gegen 
Mufland gerichteten Ausforberungen zu einer mehr befondern 
Sache für diefes Neid zu mahen feinen. Die Konferenzen 
zu London bauern noch fort; man dürfte daſelbſt beſonders auf 
Mittel denten, bie Solidarktät, welche bie Pforte zu brechen 
verfucht, aufrecht zu erhalten, und bie Befegung ber Fuͤrſten⸗ 
thämer, die fie unvermeiblih gemadt hat, mit den Maafre: 
sein, bie von der Selte von Morea und dem Archlpel ‚gleich: 
zeitig mit Wortheil getroffen werben bürften, In @inflang zu 
bringen. Das ruffiihe Kabinet hat durch die Opfer, bie es 
bisher der gemeinfhaftlihen Sache gebracht hat, zu dem Glau⸗ 
ben berechtigt, daß es aufrichtig zur Aufrechthaltung einer Ue⸗ 
bereinkimmung ber Abfihten und der Handlungen mitwirken 
werbe, denen es durch mehr dringende als unvorausgefehene 
Umſtaͤnde feinerfelts vorauszuellen gendthigt worden kit. Sollte 
diefer Einflang, deſſen Unterbrechung noch Fein Umftanb vor- 
ausfehen läßt, fernerhin bei ben getroffenen Maaßregeln von 
beiden Selten den Vorſiz führen, um- den gemeinfdaftlihen 
Zwel zu erreichen, fo könnte bie Ruhe von Europa verbürgt 
werben. Denn es läßt ſich nicht wohlannehmen, baf die Pforte 
Immerwährend mit Hartmäfigteit den Demonjtrationen die 
Stimme bieten möchte, bie von Seite des enropdifchen Bundes 
durch feine Uebereinſtimmung fo Impofant erſchelnen würden. 
Diefe Uebereinftimmung it für Jedermann, befonders aber 
für die Pforte wänfgenswerth. ueber die Gefahr ihrer Lage 
endlich beichrt, muß fie zulezt zu Diefer Einfiht Fommen, 


Wir wänfhen ed. Die Frage llegt jezt ſowol für fie als für 
dem Frieden von Europa zwifhen dem Pruth und ber Donau, 
Nah dem Webergang über den Pruth wird die Pforte ohne 
Zweifel die num ganz offen da ftehende Gefahr und die Noth- 
wendigfeit ihrer Unterwerfung, fowol unter die Vorſchlaͤge des 
Traftats vom 6 Jullus, als unter bie noch übrigen Bedingun- 
gen bes Vertrags von Aljerman, in Erwägung ziehn. Man 
muß daher jezt wänfhen, am dem Ufer der Donau Genug- 
thuung zu erhalten; denn es würden fir Jedermann auf der 
andern Seite biefes Fluffes, über den Trümmern des ottoman- , 
nifhen Meihs, zu viele Verwikelungen eintreten. — Diefel- 
ben Briefe melden auch, daß der Wertrag zwlſchen Werfien 
und Rufland nicht unterzeihnet worden iſt, und daß bie 
Feindfeligkeitem wieder begonnen haben muͤſſen. Die ruffifche ' 
Armee iſt im Augenblik des Uebergangs über den Pruth mit ' 
allen nöthigen. Beduͤrfniſſen im Ueberfiuffe verſehn.“ 

Der Meffager bes Chambres Fünbigt, wlewol nur 
kurz, dieſelbe Neulgteit an, mit dem Belfage, man habe ge: 
gründete Urfahe zu glauben, daß der Kalfer von Rußland,“ 
als er biefe, vorber felnen Bundsgenoſſen vorgeſchlagene 
Maafregel auf ber Stelle nahm, dennoch die Abſicht hege, 
feine Sache nicht von ber ihrigen zu trennen. 

Der Eonttitutionnel vermuther, die Angabe bes 
42 Aprils ald Termins zum Pruthäbergange fep ein Irrthum; 
es werde ber 12 März feyn follen. 

Die Parifer Journale theilen folgendes vertraulihe Zirku— 
lar mit, bas der Baron Euvier an alle Präfidenten der 
proteftantifhen Konſiſtorlen bes Könlgreihs gerichtet hat: 
„Paris, 8 Febr. 1828. Hr. Präfident! Die neuen Funktionen, 
mit welchen ber König mich beebrt bat, erfordern für mid; 
eine umftändlihe Kenntnif des Zuftandes unfrer Kirchen, fo 
wle auch der bei denfelben angeftellten Pfarrer. Diefer legte 
Gegenftand vorzüglich ſchelnt mir vom größter Wichtigkeit, um 
bei vortommenben Fällen im Stande zu feyn, ber höhern Be: 
hoͤrde ſchilllche Vorſchlaͤge zu machen. Ich bitte Sie daher, 
mir ſobald als moͤgllch ein Verzelchniß ber Pfarrer ihres Kon⸗ 
ſiſtorlums, fo wie deren Mitglieder, zuzuſenden, welches ent⸗ 
haͤlt: 4) deren Vor: und Zunamen, Alter und Geburtsort; 
2) die franzoͤſiſche oder fremde Unlverſitaͤt, wo fie ftubirt ha⸗ 
ben; 3) den Grab, welchen fie in ben Wilfenfchaften oder in 
ber Theologie erlangt haben; 4) ben Zeitpumft und Ort, wo 
fie in ihr heillges Amt eingefegt wurden; 5) ob fie verhel⸗ 
rathet find, und wie viel Kinder fie haben; 6) bei denjenigen, 
weiche Pfarrer find, bie Nemter, die fie verfehen haben, und 
ihre Dienftzeit. Zu dleſem Vergeichniß, deren Elemente Sie 
von jedem Betreffenden werben erlangen Finnen, mürbe id) 
wuͤnſchen, daß Sie ihre vertraulihen Bemerkungen über die 
Aufführung und bie Talente eines jeden Individuums beifügr 
ten, was von jedem für das Wohl ber Rellgion, für bie Auft 
munterung des Volks zu guten Sitten und für bie Verbrel⸗ 
tung guter Geflnnungen, welhe alle Franzoſen Ihrem erhabe: 
nen Monarchen ſchulbig find, zu erwarten iſt. Ich werde nicht 
nötbig haben Ihnen zu fagen, daß diefe vertraulichen Aufſchlaͤſſe 
verfhwiegen bleiben follen. Genehmigen Sie, Hr. Präfident ır, 
Der mit dem ulcht-kathollſchen Angelegenheiten beauftragte 
Staatsrath. (Unterz.:) Baron Euvier.” i 

Der Einanzminifter hat, jedoch mit Vorſichtsmaaßregeln 
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gegen Unterſchlelfe, auf ſechs Monate bie zollfrele Einfuhr 
won ausgezeihnetem Schweizer Vleh zur Veredlung der ein- 
heimifhen Vlehrace geitattet. 
Der bie Blokade von Algier befehligende Schifskapltaln 
Gollet iſt zum Kontreadmlral befördert worden. 
Yreußenm 

* Aus Nheinpreußen, 11 März. Hoͤchſt wahrſchelnlich 
wird Naffau dem Mauthvertrage mit Preußen, wie das Groß: 
herzogthum Helen ſolchen mit lezterer Regierung abgefchloffen, 
nicht beitreten, Der Herzog von Naſſau foll fi beitimmt 
dagegen erflärt haben. Mon biefer Seite möchte daher die 
Mauthlinie wicht erweitert werden. Diefe Nachricht wirkt 
mwohlthätig auf die Rhelinpreußen, bie bedeutende Kapitallen, 
fep es als Weinprodugenten oder ald Weinhaͤndler auf bie: - 
‚fen Artikel verwendet haben, und dabei mit Sicherheit zu han 
‚deln glaubten, indem Sie auf den mit Anfang diefes Jahres 
erfchlenenen Zolltarif ſich ftügten, der auf drei Jahre ald Ge- 
ſe j gelten ſollte. Nachdem aber allmählig befannt wird, daß 
mit Umgehung dleſes Zollgefezes, die Darmftädter Weine fhom 
mit dem 4 Jul. d. J., frei oder doch nur mit einer unbedeu- 
tenden Abgabe, die die diſſeitige Moſtſteuer nicht viel über: 
felgen wird, eingehen follen, vermehrt fih die Beſtuͤrzung, 
and man befürcter felbit bie und da Fallimente einzelner 
Welnhandlungen. Es wird die alte Mauthiinie an der bilfel- 
tigen Gränge fort beſtehn, um bie Fleine Weinabgabe und jene 
anf einige andere Artikel, wie auf Tabak u. f. w. fort zu er⸗ 
heben. Die Linie auf der Darmitädter Gränge foll gemein: 
fKaftlich befezt werben, Das Land und die Lanbesinduftrie 
würben, dem Anfchelne nah, auf diefe Welfe nicht viel gewin- 
nen, und durch doppelte Mauthlinien eher gehemmt werben, 
da bie bisher Darmftädter Selts ganz ſchwach beſezte Mauth: 
linle, zablreiher bewacht, und bie preußlihen Zollgefege nach— 
druͤlllcher vollzogen werden bürften. 

Yolen 

+ Krafau, 8 Mir. Se. k. H. ber Groffürft Aonitan- 
tin iſt wieder in Warfhau eingetroffen. Seit feiner Rüffunft 
verbtelten ſich friediihe Gerüchte, und man fihmeihelt fih Se. 
Majeitdt den Kaifer im Laufe des Monats Mai zu Warfchau 
zu feben, um die Huldigung der Nation zu empfangen, Ins 
def iſt die polniſche Armee noch Immer in Bewegung, und Ihr 
Generalitab ‚in Lublin, wohin auch Se. kalſ. Hoh. Ihr Haupt: 
quartier verlegen. Zugleich rüfen tägiih große Abtheilungen 
zuffifher Truppen in das Königreih ein, und die Refrutirung, 
die Lieferungen von Pferden und allen Kriegebedürfniffen 
dauern fort. — Die Wiedereinführung der frübern Wablorb- 
nung in der Verfaſſung unfrer Kleinen Republik bat In den 
lejten- Tagen zu manden unangenehmen Quftritten Anlaß 
gegeben, 

Deftreid. 

* Wien, 12 März. Seit ben vorgeftern erwähnten Nad: 
richten aus London iſt ein Kourler aus Petersburg bei dem 
ruſſiſchen Botſchafter v. Tatitiheff eingetroffen, welder dem | 
Bernehmen nach die Anfichten des dortigen Hofes, nah Ein- \ 
aaug bes Hattiſcherifs vom 20 Dec., und ben übrigen fon | 
‚bekannten, zu Ende Decemberd und Im Laufe des Januard | 
ftatt gefundenen beflagenswerthen Ereignlſſen In Konitantino- 
ei, überbrante. Man wi willen, fie lauteten aufs Neue ! 


frledllch, da Se. Majeftdt abermals erkläre, daß nah ber 
Konvention vom 6 Jul. 1827 und Im Einverftändhig mit den 
Aillirten, die weitern zur Aufrechthaltung dieſes Traftates und 
ber allgemeinen Muhe Europa's verabredeten Maafregein, 
zwar in Vollzug gefezt werben follten, daß aber das Peters— 
burger Kabiner die Anſichten der Höfe von London und Paris 
über diefe neueſten Vorfälle vorerft abwarten wolle. Zugleich 
gingen neue Verbaltungsbefehle an Hrm. v. Nibeaupferre nach 
Zrieft ab. Diefe Nadrichten, bie vor wenigen Tagen Nle— 
mand glauben wollte, well nicht nur bie gehäffigen Ausdrüfe 
gegen Rußland In dem Hattlſcheriff, ſondern auch bie Sperre des 
Bosphorus, bie dem Nationalwohl Rußlands tiefe Wunden 
ſchlaͤgt, eine entgegengefezte Anfiht fürdten lleßen, erregten 
gejtern eine große Bewegung auf der Börfe, dle durch bas 
lange Ausbleiben ber Nachrichten aus Konftantinopel eben 
nicht vermindert werben konnte, well man aus bem nenejten 
Buchareſter Artikel bes oͤſtreichiſchen Beobachters fliegen will, 
daß der beilfame die Erhaltung ‚des Friedens bezwetende, Im 
ber lezten Zeit etwas geſchwaͤchte Einfluß unfers Hofe In Kon- 
ftantinopel, wieder zu Hofnungen beredtige, bie nod vor we= 
nigen Tagen unftatthaft ſchlenen. — Aus Konftantinopel feh— 
len alle Privarbriefe, und felbit die biefigen fremden Gefandten 
baben feit der Poft vom 25 Jan. feine Berichte von dort er- 
halten. — Bei der Armee haben fin nachſtehende Befbrde= 
zungen ergeben: Feldmarfchall = Lieutenant Marlaſſy ftatt 
Spieny nad Siebenbürgen, F.M.E. Blaffits ftatt Wrede nah 
Siebenbürgen, F.M.L. Ralgecourt ftatt Vlaſſits nad Lemberg, 
Generalmajor Schneider von Udine nah Linz, ©. M. Weigl 
zum F. M. 2. nad Bredcie, G. M. Pflüger zum F. M. L. nah 
Kaſchau; Dbrift O Donell zum Generalmajor nad Udine, Obriſt 
Chlmanl zum G. M. nad Plifen, Obrliſt Fichte zum ©. M. 
nach Lemberg, Obrlit Riveira zum G. M. in feiner Anftellung, 
Drift Scotti penfionirt, Obrit Narboni zum G. M. nad 
Therefienjtadt, Obrift Comerti zum G. M. nach Laibach, Obriſt 
Gecofierri zum G. M. nah Przemlsl, Obriſt Serbelloni zum 
G. M. nad Prefburg. . 
Wien, 14 März. Metalliques 89”/,; Banfaktien 1037, ., 
Türtet : 
*Bucha reſt, 1 März. ' Mit den neulich erwähnten, aun 
unfern Hofpodar gefommenen Nachrichten aus Konftantimopel, « 
find Briefe bie zum 45 Febr; eingegangen, nah welden em 
abermaliger verföhnender Schritt der Gefandten von Oeſtrelch 
und Preußen, die Pachfitation Griechenlands betreffend, were" 
geblich geweſen ſeyn ſoll. Belde Miniſter hatten mittelft einer 
Nöte einen gemeinſchaftlichen Antrag gemacht; allein der Reis⸗ 
Effendi erwlederte den Dragsmänd, unter Beziehung auf feine 
frübern Erklaͤrungen muͤndilch, daß von einer. Intervention 
keine Mede feon könne, bevor die Mebellen fi unterworfen 
hätten. Im Zuftand der Hauptitadt hatte ſich nichts Erhebil- 
ches zugetragen. Die Poſt aus Konftantinopel mit den Brle⸗ 
fen vom 11 Febr. nah Wien fehlt bier noch immer... Die Do» 
aau iſt ausgetreten umd das Eis dergeftalt mit Waſſer bedett, 
daf die Ueberfahrt unmöglich it. Niemand kan nad Ruſtſchut 
wo feit zehn Tagen das Felleiſen Liegt. ‘ 


— — — — — — — — — 
VWerantwortlichet Redakteur, €, J. Stegmaunn. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1828. Nro. 79. 


Bayern 


“münden, 15 Mär. Se. Mai. ber König haben den 
bisherigen Miniſterlalrath Im Staatöminifterium der Finanzen, 
Karl Friedrich v. Moth, zum Präfibenten bes proteftantiihen 
Dbertonfiftoriums ernannt. Die Kunde von biefer huldvollen 
Anezelchnung eines Mannes, welcher fi durch ruhmliche Lel⸗ 
ftungen im Staatöbienfte laͤugſt (dom die allerhoͤchſte Zufrle⸗ 
denheit, und durch feine tlaſſiſche Blldung, fo wie durch bie 
Reinheit feines religibſen Wandels allgemeine Achtung und 
unbefhränftes Vertrauen erworben, wurde allenthalben mit 
wahrer Freude vernommen. Dieſe Wahl beweiſet neuerdings 
auf eine fpredenbe Urt, bab Se. Maijeftät den Wuͤnſchen und 
Bebdürfutfen einer jeden Kirchengemeinde ſtets glelche Auf: 
mertfamteit, — gleiche Sorgfalt widmen. 


"Münden, 47 Mär Ge. Maieftät der König haben 
unterm geftrigen den önlglihen Staatsminlſter des Innern 
und der Finanzen, Grafen v. Armansperg, ben Königlichen 
Staatsrath v. Sutner, bem königlichen Staatsrath und Ges 
meralprofurater v. Koh, bann den königlichen 


Appellationd: 
gerichtsbirekter, Frelherra v. Leonrob, zu lebenslängik 


hen Reihsrätben allerhoͤchſt zu ernennen geruht. 
“Münden, 17 Mär Heute hat bie meunundbreifigfte 
allgemeine öffentlihe Slzung ber Kammer ber Abgeordneten 
ftatt gefunden. Machbem das Protololl der vorigen Slyung, 
fo wie das Mefultat der Abſtimmung über deu Befepes:Ent- 
wurf, die Entfhelbung der Kompetenz-Konflikte betreffend, 
gemadt waren, wur⸗ 
den bie Fragen zur Wbitimmung über ben Gefeges-Entwurf, 
in Betref bes Imbigenats, vorgelegt. Hierauf folgte ber Bor: 
trag des dritten Ausſchuſſes über den Gefegess@ntwurf, bie 
Groänzung bes fiehbenden Heeres betreffend. Die 
nachſte Sitzung iſt auf Freitag ben 21 db. anberaumt, 


Niederlande. 

Bruͤffel, 10 März Die in Nro. 49 der Allgemeinen 
Zeitung aus Amfterbam gemeldete Nachricht, als ob künftig 
‘in den Niederlanden Wollen:, Elſen- und fonftige Waaren 
freien Tranfit Hätten, iſt ungegruͤndet. Es iſt feine Werfügung 
diefer Art erfchlenen. Alles was bie Megierung In Bezug auf 
diefen Gegenftand thut, kommt Im einem Geſeze vor, über das 
ic bereits ein Wort am Schluſſe meines legten Briefes fag- 
te, umd das felbit binlämglich dem Ungrund jener Nachricht bes 
weist. Bel einem benachbarten Zollbäreau find in Folge jenes 
Arritels eine Menge Anfragen eingelaufen, die man alle ver⸗ 
neinend hat beantworten mäfen. Die Mebattion ber Augem. 
Zeltung wird biernadh abnehmen koͤnnen In wieferh der Wer: 
faſſer jenes Brlefs vielleicht ſchon anf eine künftig erſt gu er- 
Laffende Verfügung, vermoͤge gewauerer Kenutulß geheimer Un⸗ 
terhandlungen mit Preußen ober fonft einem Staate, hat hin 

"deuten wollen?! / was 

: w.BG&aweliln 


* Bom 15 Mär. Der großherzogllch badiſche Geſchaͤſts⸗ 
träger, Hr, geh. Legatlonsrath v. Duſch, hat durch Note vom 


‚feiner Untreue führen, 


7 d. M. dem eibgemöffiihen Vorort bie Bereitwilligleit feiner 
Regierung erklärt, die angetragene Berlängerung bes mit dem 
45 März zu Ende gehenden prouiforifhen Elnverſtaͤndulſſes 
für Sol: und Handelsverhaͤltuiſſe auf unbeſtimmte Zeit, aber 
mit Vorbehalt achtwoͤchentllchet Auftündungsfrit für beide 
Theile, weiter befteben zu laffen. Die Note bemerkt nebenbei, 
es hätte die Erfahrung gezelat, daß Bellimmungen in dem 
Vrovlſorlum enthalten feyen, bie dem Intereſſe bes großher- 
zoglihen Staates nicht entipreden; und daß, wenn ganz eins 
fach die Heiderfeitigen Zollgefeze beider Länder in Anwendung 
träten, der gegemfeitige Verkehr dadurch mit geitdrt würde, 
Der Vorort hat durch Krelsfchreiben vom 11 März den Kan: 
tonen diefe Note mitgetheilt, und bie Grängfantone eingeladen, 
Befehle zu geben, daß auch nach dem früher bebungenen b- 
laufstermine des Modus vivendi, bie bisherigen Verhaͤltniſſe 
ungeftört fürbauern mögen. . 


Rußland. 

Ein auferorbentlihes Supplement zum Journal be St, Ye- 
tersbourg vom 4 März enthält Nachſtehendes: „„Die lange ers 
warteten Nachrichten aus Perfien, welche endlich den 15 und 17 
(27 und 29) d. M. bier angelangt find, haben ungtäftider 
Weiſe für den Augenblik die Hofnungen auf Erhaltung bes 
Friedens, welche die mit Abbas: Mirga eröfneten Unterhand⸗ 
Inngen, feine ausdruͤllichen Verfprehungen umb bie fhriftlichen 
Erklärungen des Schachs ſelbſt zu faflem berechtigten, ulcht 
verwirftiht, Schon waren bie Artifel bes Traftats, welder 
den Krieg zwifchen den beiden Staaten beendigen follte, von 
den Bevollmächtigten des Kalfers, von Abbas⸗Mirza und einem 
andern mit Vollmachten von dem perliihen Shah Berfehe- 
uen, feierlich genehmigt und unterzeichnet worben; ſchon fand 
teine @rörterung in Betref des wichtigen Gegenftandes, der 
baaren Schabloshaltung, auf welcher Rußland beitanben hatte, 
weiter ftatt. Die Summe, anf welde biefe gerechte Eatſchaͤ— 
bigung für fo viele Verlufte und fo vielen Aufwand fi belaus 
fen folte, war definitiv beftimmt. Unmittelbar nachdem bie= 
felbe den Bevollmächtigten Sr. kalſerllchen Majeſtaͤt übergeben 
ſeyn würde, follten bie ruſſiſchen Truppen, den Stipulationen 
gemäß, über welhe man fi von beiden Thellen veritanden 
hatte, die Provinz Adzerbidjan räumen, und fi auf das linke 
Ufer des Arares zuruͤkzlehen; felbft die Gelder, welche zu Be: 
richtigung der Rußland zu gebührenden Schabloshaltung be: 
ftimmt waren, befanden ſich auf dem Wege nah Tabris, als 
der General Pastewitih erfuhr, daß die Willensmepnung des 
Schachs fih mit einemmale geändert habe, und baf ein Spe⸗ 
slalbevolmäcdtigter in dem Konferenzorte eintreffen wuͤrde, um 
zu erflären, daß, wofern die ruffiihe Armee nicht im Woraus 
Ihren Ruͤtzug binter den Arares bewertitelligte, und Mbzerbid« 
jan ohne bie mindefte Werzögerung raͤumte, Feth⸗All⸗Schah 
weder Schabloshaltung zahlen, noch den Frieden, deifen Bedin⸗ 
gungen er bereits angenommen hatte, ratifigiren wärbe, DIE 
bieß uns num mit eimemmale, nicht bios zur Ueberzeugung von 
fondern auch von uns das Aufgeben 
der einigen Gewaͤhrlelſtungen fordern, welche vermögend wa⸗ 
sen, und Im Ruͤtſicht der Vollziehung ber von ihm aͤbernom⸗ 


menen Verpflichtungen fiher zu ſtellen. Die Ertlaͤrung, mit 
weicher Mirza⸗ Abul⸗ Hafan- Chan beauftragt war, dulde⸗ 
te nur Eine Antwort. Als er nah feiner Ankunft. im La— 
ger des - Generald Pastewitfh fih der von ſelnem Gebieter 
ihm gegebenen Aufträge entlebiat, und die neu eingetretenen 
Entfheidungen des Schachs mitgetheilt hatte, Tünbigte der 
tommandirende General ihm an, daß bie Unterhandlungen ab: 
gebrochen wären, und die Kriegsoperationen aufs Neue begin: 
nen würden. Bereits tft dis auch gefhehen, und mit der 
größten Kraftanitrengung wird man die Operationen fortfezen. 
Abbas· Mirza ſchlen über bie Entfchläfe feines Vaters beitärzt. 
Diefe von ihm beflagte Spfiemveränderung fheint in Perſien 
mit inneren und aͤußeren Urfahen, die mit gleicher Kraft ge= 
wirft zu haben, mit der Ehrſucht eines feiner Brüder, der nach 
bem Thron ftrebt, fo wie aud mit Verfprehungen von Bel- 
Kand und zu machender Diverfin von Seite einer an 
dern aftatifhen Macht, In Zufammenbang zu ſtehen. 
Man darf übrigens glauben, daß ber Schach fi noch über feine 
wahren Intereffen auftlären laffen wird. Mirpa-Abul-Haffan- 
Shan blifte mit eben fo viel Schreten, als der Erbprinz, auf 
die nothwendigen Folgen bes Wiederausbruches der Feindfelig- 
keiten; er war fin aller @ile nah Teheran zurüfgereist, um 
feinen Veberriher dahin zu vermögen, daß er ben Friedens⸗ 
abſchluß fowol, als die Entridtung der verabredeten Entſchaͤdl⸗ 
gung, nicht verzögere. Nachrichten aus Teheran vom 8 Yan. 
meiden auch, dad Summen im Betrage jener Eutſchaͤdigung, 
auf Befehl bes Shah nah Kazbinab gefendbet worden waren, 
und daß bie Furcht vor dem Fortfchritten unferer Truppen bie 
Hinderniffe, welche der Unterzelchnung eines Kraftats, deſſen 
Bedingungen von der Mäfigung und Gerechtigkeit biftirt 
worden, hemmend entgegen getreten, unverwellt überwinden 
werde.’ 


Rheinhandel während Januars 1828. 
"Mainz, 20 Febr. Bon ber gelinden Witterung begin: 
ftigt, bat die Schiffahrt während des verfioffenen Monats un: 
unterbrochen fortgebauert. Es find von bier abgegangen: 





3u Berg 3u Thal 

In 86 Fahrzeugen. In 62 Fahrzeugen. 

— — — — — — 
Zur dopp. Rekognit. Geb. 20 Cent. 3425 Eent. 

— 1/40 Gebühr 3062 — 370 — 

— 2/4 Gebühr 1A — 430 ⸗ 

— 1/, Gebühr 18,525 — 1744 — 
Für Meifende 170 — 210 — 
Fir Marktiente 1216 — 260 ’ 

698 Kublkm. Tannen, 


Angetommen find hier bis Ende Januars 1658 Gent. Kaf- 
fee, 2024 Gent. Zufer und 90 Gent. Gewürz, ferner aus dem 
Main 3227 Cent. Welzen, 2364 Cent. Korn, 30 Gent. Erbe 
fen und Linſen, 229 Koblfamen und 281 Gent. Haber. In 
Folge der gefallenen Preife waren die Zufuhreh an Getreide 
unbedeutend. Der Preis des Wehzens iſt im Laufe von ſechs 
Wochen von 11 fl. auf 8 il. 30 fr, berabgegangen, zu welchem 
lezteren Preife er gegenwärtig notirt wird. Roggen gilt 6 fi. 


| 


Al 15 F * 


25 Ari, Gerſte 4. ſk. 45 kr., Haber2 fl. 50 kr., Hlefen, tohe, 
das alte kleine Malter 5 fl. 20 kr,, gefhälte 8 fl. zo kr. Der 
Rübfamen wird zu 13"/3 fl. das große Maiter und der Mohn— 


ſamen zu 195. notirte Nur nah: dem Oberrhein, nemlic nad 


Frankrelch, haben Yon hier einige ' Getreideverfendungen 'fhart 
gefunden. Indeſſen find daſelbſt gleihfalts die Preife vom ih: 


rer früheren Höhe bedeutend herunter gegangen. - Man erwar: 


tet große Anfuhren in Marfellle, fo wie auch in den mörbii- 
hen Häfen Franfreihs, von wo In Danzig 3 Bid 4000 Laſt 
Weizen beſtellt worden find, die bei eroͤfneter Schlffahrt nun 
bald eintreffen werben, und deren Ankunft ohne Zweifel noch 
eim fermeres Einfen der Prelfe zut Folge haben wird. Da die 
Mat = und Rheingegenden zum Chell noch reichllch -verfehen 
find, und fih von Seite Frankreichs wenig Hofmung zum Ab: 
faz darbietet, fo fieht man auf unferem Markte niedrigen Prei: 
fen entgegen, und der Getreldehandel bleibt obme Chätigtekt, 
Eoliten ferner im Fruͤhiahr, wie dis gewöhnlich der Fall it, 
bedeutende Getreidezufubren aus deu Obermaingegenden bier 
eintreffen, ſo Lönnte leicht der Preis des Weizeng zwiſchen 
7 und 8 fl. herabfalien, und der Nactheil eintreten, deifen 
ih In einem früheren Schreiben erwähnte, und ber für bie 
Landeigenthümer fehr oft aus den überfpannten Hofnungen er: 
wächst, denen fie fi bei jeder neuen In dem Getreidehandel 
eintreffenden Konjunftur bingeben. Hätte man fich In unferen 
Gegenden vor ſechs Wochen oder zwei Momaten mit 9 fl. 30 fr, 
für das Malter begnägt, fo würden wir mar allein nach Straf: 
burg etwa 15,000 Malter mehr Welzen als wirklich dahin ge: 
fhift wurde, haben verfenden Finnen, — Wenn der Getreide: 
handel in ber naͤchſten Periode wenig Leben verſpricht, fo 
ſchelnt es auch, als dürften bie Beziehungen an Kolonlalwaa- 
ren, wenlaftens anfänglih, von keinem großen Belang ſeyn. 
Es find nemlich die Preife, hauptfaͤchlich des Kafſet's, in allen 
Seeplägen bedeutend berabgegahgen, und man ficht noch ef- 
nem ferneren Fallen entyegen, was natürlich die Käufer fehr 
behutfam madıt, Indeſſen fait bie große Wohlfellheit nicht er- 
mangeln, die Konfumtion und dadurch die Zufuhren zu wer: 
mehren. In Antwerpen gilt gegenwärtig der gewöhnliche Brafil- 
Kaffee nicht mehr als 20 Gens, etwa 12 fr. bad Pfund, und 
in ben Kolonien felbft iſt der Kaffee nicht vlel theurer als der 
Welzen in vielen Gegenden Europa’s, — Im Weinhandel find, 
sole gewöhnlich in der ſtrengen Jahreszeit, wentg Gefcäfte Im 
verfloffenen Monate gemacht worden; zu Land find von hier etwa 


400 Ohm, zu Waller 276 Gent. abgegangen. — Für bie Fid- 


herel nach Holland eröfuen ſich Im, Laufe biefes Jahres gün- 
flige Ausfihten. Die von der niederländifhen Regierung den 


‚Seehäfen zugeftandene Erlaubniß, Ereibäfen zu errichten, wird 


viele Bauten zur Folge haben, und auch auf. den Schifswerf⸗ 


‚ten In Holland fell ſich wiederum ‚viel Thätigteit zeigen. , „In 
‚Riga. und, Danzig foil ech ie 


ad Da der © u Taunenholz für die aus 
Holland dafelkft * Becken nid Klare 
Man barf erwarten, daß die Schiffahrt, beſonders wein Ihr 
bie Wohlthaf der Freiheit zu Thell werden folte, nidt went 
ger Thätigkeit, dagegen bie Flößerel weit mehr Umfang als 
fie im verfioffenen Jahre gehabt bat, gewinnen dürfte. 
— ie TEE De \ 1 2 SE 


nn 
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Ritterarifche Anzeigen, 


‚ Die feit dem a Januar d. J. in unſerm Werlage taͤgllch 
erſcheinende f 


Neue Yugsburger Zeitung 
. nebft dem fonntäglihen Beiblatte 
Augsburger Magazin für Unterhaltung und Belehrung 


‚bat fi eines auferordentlihen Beifalls bei allen Klaſſen des 
YPublitums zu erfreuen gebabt, und wird unter der kürzlich ein: 
getretenen geuen Nedaktion,gewiß ben Erwartungen mod) 
mehr eutſprechen. Die Zeltung Liefert die politiſchen Nach: 
richten ſchnell, und da fie täglich früb um 8 Uhr erfcheint, fo 
iR fie Im Stande, die Nachrichten, Wechfellurfe ıc. aus bem 
Weiten, und alle, die den Weg über Paris und London 
nehmen, weit früäber zu geben, ale dis bie meliten an— 
bern deutfhen Blätter im Stande find. Außer den polltifchen 
Meulgkelten werden darin gefchichtliche, biograpbifche, ftariftifche 
und ——— Notizen, bie Kurſe von Augsburg und ben 
wichtiaften andern Wecfelpläzen, die Shrannen vom gan: 

en Oberdonaufreife und Avertiffements aller Art gege: 
en. Die Anfertionen werden ſchnell beforgt, und nur. mit 
3 fr. pr. Zelle berechnet, 
Das Magazin wird mit intereffanten 2 wif: 
und belehrenden Nuffäzen, wobel vorzügliche Rüf: 
ht auf Bavern genommen wird, mit Theaterberichten, Ge: 
dichten u, f. w. ausgeftattet. Weber deſſen bisherige Leiſtun— 
—— ſich die allgemelne Stimme bödit guͤnſtig ausge: 
proden, 
Der Preis der Zeitung mit dem Magazin it bier In Augs⸗ 

‚burg jährlich nur fünf Gulden, oder vierteliährig 

4 fl. 15 fr. Das königlihe Oberpoftamt Augsburg hat 
bie Hauptverfendung nah Außen ü — an welches ſich 
die reſp. auswärtigen Poſtaͤmter alfo gefaͤligſt mit ihren Be: 
ftellungen wenden wollen. 


Man kan jederzeit darauf Befteltungen machen, und wir | 


empfeblen das Blatt bei dem mit dem 4 pril beginnenden 
weiten QDuartale der fernern gütigen Cheilnahme des 
verehrten Publikums. 
Infertionen und Velträge erbitten wir unter Adreife: An 
die Erpedition ber Neuen Augsburger Zeitung. 
Joſ. Wolff'fhe Buhhandlung, 
ald Verleger und Expedition der 
Neuen Augsburger Zeitung, 


Da feit Kurzem bie Runfelrübenzuferfabrifation 
in Franfreih fo glänzende Fortihritte madt,. und durch bie 
neulichen Preisausfezungen diefelbe auch im Königreiche Bayern 
einen neuen Schwung erhalten hat, möchte die erneuerte Ans 
zeige eines vorzüglihen Wertes, wohl für manden Fabrifanten 
erwünfcht ſeyn. Es ift bie: 
Marechaur, Über den gegenwärtigen Zuftand der Runs 

kelrübenzukerfabrikation. gr.8. Preis afl.24 ir, 
in meinem Berlage erihienen, und durch ale Buchhandlungen 
‚gu beziehen. 


F 44 Ad. Stein, 
im baperlſchen Hof In Nürnberg. 


"Hene Verlagäbäder 
von Gran Rarrentrapp in Frankfurt a, M. 
Brentano, D. v., die heilige Schrift des U. T., fortgefezt 
von Th. U. — 2 Thells —9 Die ee 
Be Pi ‚und Samuel. Zweite verbeiferte Auflage. 
I Vefefen Berket sten CHle.'2r Bd. Die’ Bäder det 
v Nebemia. if. 20 ir, 





Könige der Chronik, Cfra u 


Forcellini, Acg., totius latinitatis lericon, c, append! 


Ed. Il. loeupl. IV. Vol. Fol. Patavii 1805. 


(Kommif- 
fion.) Bewansbegablung 46 fl. 48 fr, 


Kopp, U. F., Palaio raphia ceritice, 2 Tomi 4 maj. 
4817. cum. fig. (Sommiifien.) Morausbezablung 10 Dukaten. 
— Bilder und Schriften der Vorzeit. 2 Bde. Mit fehr vles 


ien Holzſchnitten, um. und ſchwarzen Aupfern und In— 
ſchriften. gr. 8. 1819 — 21. (Kommiffion.) VBorandzah- 
lung 17 fl. . — i , 

— de varia ratione inscriptiones interpretandi obscuras- 


8. 

Schlo F. L., unlverſalhiſtoriſche Ueberſicht ber Gefchich- 
te ber alten Welt und ihrer Kultur, Ar Thl. Alte — Ste 
Abthl. Drukpapier 9 A. 54 fr. Schreibpapfer 15 fl. 12. $r. 

Schmidt, ©. ©., Becchrejbung eines neuen Planlmeters, 
woburch man den Inhalt ebener geradliniger Figuren, ohne 
Rechnung finden fan. ine Zugabe für die Anfangsgründe 
der Mathematit. ir Chi. Mit einer Stelntafel. gr. 8. 12 fr. 

Siebold, 4. ©. v., dJournal für Geburtshälfe, Frauen- 
zimmer: und Kinderfrankheiten. 6Bbde, nebit Regiſter. Mit 
Kupf. u. Steindr, gr. 8. 1813 — 4827. ,.41 fl. 48 fr, 

— Neues Jourmal, it Bd. 12. 

(Jeder Band hat 3 Stüfe und jeded Stäf fit einzeln zu 
haben. Der erfte Band des neuen Journals hat 72 Bo— 
gen Tert, 5 Kupfer und 2 Stein .) 

Tinnermann, %., Verſuch über die: ohnfifalifch-hemifhen 
Bewegungen und Veraͤnderungen ber-Materle, und über die 
Gefeze, nah welchen die Körper ihre Dichten annehmen. 
gr. 8. Drukpapler 2 fl. 24 fr. bpapler 3 fl. 9 fr. 

Voyage pittoresque autour'du’monde, avec des portraits 
de sauvages FAmtrigqne, d’Asie, d’Afrique et des iles 
du grand Ocean, des, paysages,.: des vues maritimes, et 
plusieurs objets d’histoire naturelle, par L. Choris, 

eintre.. Accompagne de deseriptions par Cuvier, 

hamisso, et observations sur les cränes humains par 
Gall, avec 104 planches eolori&es; papier velin gr. in 
Fol. Paris de Imprimerie de Firmin Didot. 1822. 
’(Pränumerationspreis 500 Fr.) 80 fl. 3 } 

Vues et Paysages 8 regions quinoxiales recueillis-dans 
un voyage autour du monde par L. Choris, avec 
une introduetion et un-texte explicatif avec 24 planches- 
coloriees, papier velin. gr. in,Fol. Paris imprim& chez 
P. Renouard. 1826. 40. ö i 

Wechſel⸗ und Muͤnzgeſeze, niederläudifhe und roßbritannifce. 
Mit Ueberfegungen und Anmerfungen. Nebft den neuen daͤ— 
nifhen Wechſelgeſezen. Herausgegeben von Dr. 9. F. Schu— 
tin. Mit 3 ilthograph. Tafeln. gr. 8. Drufpapier 4 fi.. 

. "Schreidpap: 6 fl. 18 fr. RA 


Näcftens erfihelnt: 
Sarly, * M. A,, bie Apotalppfe des heiligen Yohannes- 
des Apoftels und Evangellſten, uͤberſezt, erflärt unb in einer 
—— euer ung * —* —— ß Rn ” r N 
on elben wird aud Das mod m enene de# 
Brentano:Dereferfhen Bibetwerks bratbeit f 


ef 
— — 


18 kr. 
ffer, 


a 


+. arte von Griechenland und der Tahrtel. F 


Bel, den politiſchen Erelgnifen des. Tages, den Im ‚den 
tuͤrtiſchen Staaten ſich A Kriegsvorfallendelten, bie- 
tet Unterzeichnete nahftehende Karten zu beigefegten. woblfel- 


len Prelfen, an. j N FE — — — 
Karte des osmanniſchen Reichs in Eurdpa und! ” 
in 3 Blättern nady den neueſten Huͤlfsmitteln 


ufdor 

fen. Imperialfolio kolorirt 2 fl. 248. . ,. ü 
Carte generale de la Turgquie d’Euröpe &'la“droite - 
du oü des Beglerbegliks de Roumil, Bosna, 


Moree, et pays limitrophes, dressee d’apres lds meil- 
leurs. olkervalions astronomiques, a ——— 
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—— et reconnaissances existentes jusqu’k 
r Guillaume de Vaudoncourt. 4 Blatt. 
Royal rl Hol s fl. 24 kr. 


d bur le Kunft = und Buchhandlungen 
—* nementla U 9. Berkt'iae Guapumbinne in 


"Fur t be 
a en — an, 1828, 
Herber'fhe Kunſt⸗ und Snghanbiung 


Gerihtlihe Belanntmadhungen. 
OR, Der rg bierortd wegen Ber: 


bis in Der vurſche Anb L 
Berger von Kae Lem verfloffenen Ge Andreas 
gemltjamer © Erbrebung oben. 


werben — alle a und ————EE er⸗ 
met, auf biefen Fluͤchtliug ae ihn im Betretungsfalle 
— und wohlverwahrt anber liefern zu laſſen. 
N alerih, Bapeaifäen Kanbperiät. 
Roth, Aſſeſſor. 


Signalement. 
Alter, ” abe, q go, 
tr Icolant 


Die gegenw des Berger ebt in einem 
alten, ganz enen, —— een teen, Lehe, — 
— Base u und Seppe ey i * 
Bartenſteln im Königrelch Würtemberg. 


Aufruf an den cholenen Karl Auguſt Meihsner 
von — fo wie an feine etwaige — 


Der in dem Jahre 1763 unter dem damallgen herzogl. 










wu nn ver Mothlirhnerifhen Dragoner : Regimente 

als DObrl u anbene und fodann in fürftl. Hoben- 

Iohe = — lenſten als Hoftavalier * 

ven Yhliipp M den fenau bat, nach *8 vor⸗ 

denen, Alten, drei Inder binterlafen und zwar zwei Söhne, 

Briedric @liheim Yollop und Karl as fo wie el ne 

h Karoline v. ——— Chanolneſſe in dem 

Eräuteinft BR Aitenberg, — und fuͤrſtl. 

— ——— ee . en — 
ahre 1802, und 


Phillp —32 Ebd gu darf 
18 ben 6 Febr. 1797 Ya fan in en en geitorben; ui 
:dem Karl Auguſt b gen A bis in das Jahr 1791 
Nachrichten babin vorhanden, daß er zu * ch iR 
Eeehen bei Tukum —* und #6 aller in nz 
Curland, ſowol in dem Bezirk ee — in - von Frie⸗ 
EEE In weiß‘ Iopıeım b Sorten gel ara, auf 


En Se 


von ln —* N ah 

EEE etwas 

ſo m der ber 

na heim ln, mie = Ay 3 
Et Benjamin Meisner von Aöfenan, {Ns 


aktiver koͤnlgl. preußiſcher Kriegsklommlſſarlats Sekretair 
rs je nad einem —X tönigl. preuftfgen 


rebnig, —— 
— ——— er ad 1. — 
nteitater aters au en art 

Auguſt v. Melchsner fowol von feinem Water Johann 
336 v. Meichsſsner ale auch feiner ——— Karoline 
v. Meichsner angefallene babier “ Pflegſchaft ftebende Vermö- 
gen von ungefähr 1600 fl. Auſprache 

KarlAUuguftv. Meissner, — ni) 27 ae 
1758 zu Lubwigeburg im Königreich 
wenn er noch am Leben ſich befindet, ar —* Yabr x 
bat, wird pi ak rg r 
von neunzig Tagen ei der um jehente De 
meiden, um fein diffeits In Pflegſchaft ftehendes Wermögen LE 
Empfang zu nehmen, wibrigenfalld er für tobt angenomm 
und im Falle au eine Kinder von ibm dem Berfholenen. & 
—— Plan, MB —* —* ni Rai ne 68 
fein Vermoͤgen dem erwähnten Brudersſohn Ka e Ben- 
— v. Meldener als alleinigem Erben zugetbellt werben 
würde. 

So beichloffen In bem koͤnlgl. würtembergiihen fürftt, Hohen⸗ 
—— — ſchen Amtsgerlcht zu Bartenſteln, den 3 März 


41828 
Der Amtsrichter, 
SYabell. 


Betanntmeänns 


Da mit dem Manuferipte des dramatifhen Gedichte 
„Bayeriſche Treue‘ Mipbraud befürdter wird, fo wer- 
den fämtlice. verehrliche Tpeaterbireftionen erſucht, baffeibe 
nicht anzunehmen, wenn ed Ihnen von einem Hrn. Fulius 
Weiland zugefhlit werden follte, indem es ausihilegend 
rehtmäpiges Eigenthbum des Werfaffers it. Sollten Sie je: 
dod Belieben tragen, Einficht bievom zu nehmen, fo wirb bie 
Sigmund Reitpmalerfhe Buchhandlung In regensburg 
Aufträge diefer Art beforgen, 

Megenslburg, den 5 März 1828, 


a * 


nr Nahridht und Empfehlung.) Das neue, at⸗ 
feniffreie, in — jest fo häufig zebrauchte Metall: 
Argentam, welches viel edler als Kupfer ober Meifing, die 
Farbe und Eigenfhaften des Silbers, ia fogar Vorzüge vor 
bemfelben bat, und zu allen — — Schmu 
genſtaͤnden u. f. w. verwendet werden fan, tft in Bavern € —* 
ig und allein inder Kommiffions-Niederlage, breite * 

it. L. Nro. 462, in Nürnberg zu haben. Das bavperiſche 
Pfumd Gußargentan fofter 3 fl. 58 fr. — gewalgtes Argentan 
8. 22 tr., fl, 7 58 kr. und 7 er — Schienen 
D u. fr. ge * ep von ea Ku: 
pferftehern mit Erfolg, ftatt Kusferplarten angewendet. 

Die Bearbeitung des Argentans bietet keine Schwierigkeit 
dar, zum Weberflufe werden jedoch Anmweifungen berge- 
geben. Briefe und Gelder erwartet man portofrel. 

— [0 


Eine vollitändige, noch wenig gebrauchte und fehr ſolld ge: 
* Mebegsappiiae von, u p PH —*** Au 7 
aufen efinden € ne von 
* und 2/4 Fuß Breite. Das Naͤhere fit bei der Erpedl⸗ 

tion der Allgem. Zeitung zu erfahten. 


—— n Surk 8 ui kim, im nieeereaigen einig 

auffler, Auiffiers zu Dberehnbeim, 

Departement, Urkunden» die dem Hrn. 9. G. B are 

In Ehaffagne von Lyon angehören, gefunden worben. 
Diejenigen, die hlezu berechtigt find, werben. eingeladen, 

bie — an fi ich zu ziehen, und ihre Eigenthumsredte zu be: 

weis 





Allgemeine 


zeitung. 


Mit allerhoͤchſten Privilegien. 


Donnerftag Nro. 80. 20 März 1828. 
de der tin Regentin.) — Gpanten. (Schreiben aus Madrid.) — Großbritannien. (Schreiben aus Lon⸗ 

.. ® da fantin Megeati.), der Kammern. * Deitreid: Türfei. (Briefe aus Buchareſt und Zrieft.) — 
Veliage Nro. Wo, Ueber Gewerböfreipeit. — Der Blelaſche Komet. — - Schreiben aus London. — Xürkel, (Briefe) — 


das Ausigeitm — Wuferordenrlihe Beilage Nro. 19. 
das Ausſche banadariti. _ Anfündigungen. 
Yyortugal, 

Die Infantin, Dona Iſabella Marla, hielt in der koͤnig⸗ 
lihen Stzung am 26 Febr. folgende Rede: „Würbige Pairs 
des Aönigreihe und HH. Deputirte der portuglefifhen Na: 
tion! Ein aujerordentlier Umſtand, ber In dieſem Augenbilt 
die Aufmerkſamkeit von ganz Europa und bie Wuͤnſche aller 
Megierungen beſchaftigt, und der zugleih die Wänfhe aller 
Yortwziejen erfüten fol, vereinigt ung heute zu dieſer erha⸗ 
bene. Verfammlung. Mein ſehr geliebter Bruder, ber In= 
fant Don Miguei, fol die Megentfhaft diefer Koulgrelche 
überneymen, und beute in der Mitte der Nation jenen Eid 
feierllch bejdtigen, den er noch entfernt von derſelben freiwils 
lig geleiier hatte. Unter dleſen Umftänden wird mein erlauch⸗ 
ter Bruder, der Infaur Don Miguel, zu diefer hohen Be- 
frimnmmg gefezlid berufen, von der Sehnſucht der ganzen Na: 
tion empfanzen, und dem einftimmigen Wunfhe aller Maͤchte 


begleiier, die eine erleuchtete Polltit durch das geheillgte Band 


des gemeinichaftlichen Intereſſes von Europa gewiſſenhaft ver: 
Emüpft, ſich zum Glüke des Vaterlands Im einer nach jeder Ber 
gehn; gümjtigen Lage beiinden, unı die Weisheit ſelner Ab⸗ 
ſichten, die Feitigkeit feines Charakters und die Mäpigung fel: 
wer Gruadfüge zu entwiteln, für welche die Nation bereits das 
fiyerfte Unterpfand in feinen Verſprechungen erhalten hat. Es 
laut fid) daher hoffen, daß dieſes europdifhe Greignif, bas 
eine benimwürdige Epoche in den Jahrbuͤchern ber portugieſiſchen 


Geſchichte ausmahen dürfte, den Bedürfnifen und Wünfcen, 


der Voͤlter entfpredyen, und ihren Hofnungen und Ihrer Liebe 
volle Senäge leifien werde, Ich für meinen Theil, meine 
Herren, geuie von einer Laſt entledigt, bie eben fo fehr meine 
Aräfıe überftieg, als Ich fie mit Hingebung angenommen babe, 
und ſeyr gern in Gehorſam zurüteritaite, ich werbe mit mel: 
nen beißefien Wünfhen die Wohlfahrt einer Nation begleiten, 
deren wahre Intereffen mir immer theuer find, und auf die 
@:re, fie regiert zu haben, den foftbarften Anfpruc meines 
NRuhmes gründen.” 
Spanien, 

“Madrid, 4 März. Nachrichten aus Barcelona zufolge 
muß der Adnig wegen eines heftigen Unfalls von felnem ger 
wohnten uebel noch lmmer das Bert hüten. Das Yobagra fell 
kom diesmal bis zu dem Kulen und felbit noch höher hinauf ge: 
legen ſeyn. Bel einem meuerli an feinem Bette von Staatd- 
männer und Aerzten gehaltenen Komfeil ward beicloffen, daß, 
fobald die Reife ohne Gefahr angetreten werben könnte, ber 
Weg nah Saragoſſa unverzüglich eingeſchlagen werden follte, 
das ber König, durch ein Gelübde veranlaßt, ſchon feit Länge 


Schiußbemerfungen des Minlſters Grafen v. Armansperg über 





rer Zeit beſuchen wollte. Schon werben durch bewegliche Ro: 
Ionnen Anſtalten gemacht, ben Weg dahin von allen Banden 
zu fäubern. Elue Zeitung von Cadiz, bie aber nicht zu dem 
alaubwuͤrdigſten gehört, fagt, die (paniihe Fahne wehe In der 
Provinz Cumana, und bie columbiihe Brigg Pihinha, bie‘ 
fange an den fpanifhen Küften kreuzte, ſey freiwillig nad 
Vortorico gelommen. — Troz bes ftrengen Berfahrens der Por 
Ilgel hört man noch Immer von häufigen Die ſtaͤhlen. — Ueber 
Portugal werden von den Abſolutiſten bie fonderbarften Ge— 
ruchte verbreitet, da es fehr ſchwer iſt, Privatbriefe von bie- 
fer Selte zu erhalten. Webrigens iſt man auf Nachrichten aus 
diefem Lande aͤußerſt gefpannt. 
Großbritannien 

London, 11 März. Konſol. 5Proz. 83*3/. bis "/2; ruſſt⸗ 
ſche Bons 89; brafilifhe 63; griechiſche 178/33 Eortes 10%/,. 
Die Börfe war durch mancherlei Gerüchte beunruhigt; Ruß— 
land habe der Pforte dem Krieg erflärt; bie engliihe Regle— 
rung miethe Transportichhffe, um ein Truppenkorps nach Mies 
rea zu fallen; der. Herzog von Wellington fey ernſtllch franf ıc. 

Der Courher vom 10 März Abends widerfpricht bem Ge⸗ 
rüchte, als ob eine ruffifhe Ariegserflärung oder Manifeit ges 
gen die Pforte zu London angelommen fey. — Daſſelbe Jour⸗ 
nal fagt: „Franzoͤſiſche Blätter erwähnen einen Beſchluß ihrer 
Negierung, ein Korps von 10,000 Mann zum Dienft in der 
Fremde bereit zu halten. Indeſſen wurde bie Beſtimmung 
diefer Truppen nicht offiztell angekündigt, und zwiſchen ben 
Regierungen von England umd Franfreic iſt keine Konvention, 
um Truppen nah Morea zu fenden, abgefhloffen worden.“ 

* London, ti März. Hr. Peel, welcher bei feinem Wie⸗ 
dereintritte Ing Minifterlum glaubte, Alles wieder Ins vorige 
Gleis bringen zu fünnen, und die dffentiihen Angelegenheiten 
im Junern ganz wieder auf den Standpunkt zu fezen, auf 
welchem fie fit bei feinem Austritte zu Anfang des vorigen 
Jahres befanden, ficht fih in feinen Erwartungen fehr ges 
taͤuſcht, und findet ben Saz beftätigt, daß In dem geſellſchaft⸗ 
lichen Zuftande eines thätig freien Wolfes fein Stillſtand mög- 
tie ift, fo lange noch Mängel vorhanden find, die weggerdumt 
zu werben verbienen. Er findet, daß die Alled bewegende 
Frage der religiöfen Glelchhelt im Staate, in ihrer Entwile- 
iung weit vorgeräft ift, und daß, nachdem bad Laub In kurz auf 
einander folgenden Zeiträumen zwei Premierminifter, Canning 
und Goberic, hatte, bie ben Geiſt der Zeit auffaßten, bie 
politiſch⸗ religidfe Intoleranz den erften Schlag nicht von 
den proteftautifhen Diffentern, fondern von den Kaien der 
Eplötopalen ſelbſt erhalten hat, Denn drei Zänfthelle ber 


YParlamentöglieder, melde gegen bas Jutoleranzſoſtem ſtim⸗ 
men, find font der angllkanlſchen Kirche aufrichtig ergeben. 
Wir hören, daß diefe Wendung der Dinge dem Hru. Peel viel 
Verdruß macht, und ihn fehr verftiimmt. Die alte Staats: 
marime des Lords Elben: nur das was iſt, fen gut, und 
man muͤſſe eher zeritören als ſchaffen, iſt durch jenen Schritt, 
die Diffenters von der Obllegenheit eines intoleranten Eides 
zu befreien, in ihren Grundſeſten erfhättert worden, Die Minl⸗ 
ſter find offenbar durch den Beſchluß des Hauſes der Gemel- 
nen In feine geringe Verlegenbeit gebracht, da es ihnen ein 
hinterlaſſenes politiſches Erbtheil zu ſeyn fehlen, daß man das 
Schuzſoſtem für die Kirhe, wider Vernunft und Recht, auf 
recht halten mäffe, damit nur ja Nichts an dem inmeru Staats⸗ 
‚gebäude ‚geändert werde. Die Haltbarkeit diefes abſurden Sp- 
ſtems dürfte num von mehreren Seiten auf bie Probe geſtellt 
werden; je elgenſinniger die Tories ſich zelgen werden, Das 
Verlangen der Diffenters nicht zu bewilligen, deſto eifriger 
werben diefe bei ihren Forderungen bebarren, und zulezt mit 
aröferem Triumphe durchſezen, was fie verlangen. Dieier 
Triumph muß aber mothwendig zu weitern Schritten führen, 
daher jauchzen ſchon die Katholiten über den eriten Erfolg, 
der Diffenters, umb vereinigen ſich — fo lange nemlich ihren 
Beſchwerden nicht abgebolfen iſt — polltiſch mit Ihnen, gegen 
den gemeinfamen Widerfader, den kirchllchen Torvgeiſt. in 
anderer Kampf diefes Geiſtes, gegen die Anforderungen ber 
unendlich größern Mehrheit, des unaufgeklaͤrteren Theils der 
Mation, ſcheint ebenfalld bei der Verſezung des Wahlrechts 
zum Parlamente, von ben Burgen Eait-Retford und Penrbpn, 
die wegen. grober. Beſtechlichkelten dieſes Foitbare: Vorrecht 
wohl werben einbüßen mäffen, fih entfalten zu wollen. Manz 
cheſter und Birmingham, die großen volt: und gewerbreihen 
Städte, wollen endlich an die Stelle jener politiſchen Schlupfwintel 
treten, und dem Parlamente eigene Mitglieder zufchiten. Dis 
würde aber den Einfluß bes Landeigenthums, der Ariſtokratie, ſchwaͤ⸗ 
en, und könnte noch andere Folgen, durch ein einmal gegebenes 
Beiſpiel, nach ſich ziehen. Die Minljter, bei welhen fein Can⸗ 
ningfher Muth mehr vorwaltet, find auch bier geneigt, ſich 
an die Seite des Mißbrauchs zu reihen, und jenen großen 
Städten bad Mepräfentationdreht nicht einräumen zu wollen, 
fondern es auf die nächte umliegende Gegend der obengenann- 
ten Fleken zu übertragen. Solde dem Jutereſſe der großen 
Landeigenthuͤmer entfprehende Winfelzüge find aber der Ge: 
genwart nicht mehr angemeffen, und führen ihre Strafe mit 
ſich: Abneigung gegen bie Minifter und ihre Verwaltung. Die 
Nation tft jezt In einem Zuftande Innerer Aufregung, fait Je: 
dermann fühlt die Nothwendigfeit von Merbefferungen und 
Meformen in allen Zwelgen des Inneren Staatsmefend, und 
nur ein allmähliges Fortſchreiten in ber Befriedigung ber 
gefühlten Beduͤrfniſſe, kan die Nation wie bisher lunig und 
feft zufammen halten. Nicht ohne Grund duferte neulich 
Lord Goderih im Dberbaufe, daß jezt Prinzipien Alles, Men: 
then und Sahen wenig feyen, und Alles, was uns von bem 
‚gegenwärtigen regen Geiſte im Volke befannt iſt, deutet dar⸗ 
auf hin, dab das Wellingtonfhe Minifterium bei allem @in- 
fluffe feines Leiters es nicht ohne grofe Gefahr wagen darf, 
nach engherzigen Grundfäzen zu verfahren. Die neue ®etrel- 
debil wird num mähftens von den Minkitern vor das Parla: 
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ment gebracht werben, da das im vorigen Jahre angenommene 
prooiforifhe Geſez mit dem erſten Mal feine Gültigkeit ver- 
tiert. Unſere Fonds waren beuse am Ende der Börfe ftarf 
bewegt, und werden bei der eriten Nachricht von dem wirkti- 
den Ausbruche der Feindſellakeiten im oͤſtilchen Europa’ ohne 
Zweifel beträhtlih weinen. Das Maniſeſt der Pforte, offen: 
bar zu frübgeitig eriafen, war unfern Hogtories ein großer 
Querſtrich, weil zum ZTemporijiren keine Zeit mehr übrig iſt. 
So widerwärtig dem größten Toeile der Mitglieder unſers ge- 
genwärtigen Kabinettes ein wirtliger Ariegezuitand auch feon 
mag, fo können fie irn nicht meyr verhindern, und werden 
enıweber mit forrgeriffen, un genau den abgefhloffenen Ber- 
mittelungsvertrag zu erfüllen, oder fie muͤſſen ruyige Zufhauer 
bleiben, Nur die innigite unſchließzung au Franfreih und 
Oeſtreich, Im Falle dieſe Macht ſich zu den Berbündeıen ſchla⸗ 
gen follte, ik ber Weg, weicher von einer gefunden Politit 
vorgezeichnet wird. Seit genern wird allgemein behaupter, 
daß unfere Miniiter im DBejige eines ruſſiſchen Manifeftes 
feven, das als eine Kriegserlärung gegen die Pforte, betrach⸗ 
tet werden koͤnne. Kabinersverfanmlungen. folgen ununter- 
brochen auf einander, und wir ftehen vielleicht im Begriffe, ei- 
nen thätigen Anthell an der Befezung Griehentande zu nehmen, 
Geſchluß in ber heutigen Beilage.) 
Frankrelch. 

Paris, 14 Maͤrz. Konſol. 5Proz. 101, 85; 3Proʒ. 
68, 75; Falconnet 75, 16. 

Der König empfing am 12 März Abends das Büreau ber 
Pairstammer, welches Ihm die Kandidatenllſte für die Auf: 
fihtstommiffion der Amortiſſementstkaſſe überreihte. Am 45 
praͤſidirte der König Im einem Miniſterrathe, und nachher im 
einem Kabinetsrathe, weichen lestern, außer den Miniſtern 
mit Vortefeullle, auch bie Staatsminifter Baron Yasauler, 
Graf de See, Marquis v. Paftoret und Aleris v. Noallles, 
fo. wie bie Deputirten Help b’Opffel und Ravez beiwohnten. 
Es ward darin über ein neues Geſez zu Bildung det Wahl: 
litten berathſchlagt. Der Dauphin nahm an beiden Natbever: 
fammlungen Theil. 

Am 415 verfammelte fi auch zum erftenmale die mit ben 
Vorbereitungsarbeiten zur Departemiental- und Kommumal- 
organifation beauftragte Kommiffion. im Hotel des Minlitere 
des Innern, 

In der Sizung der Palrslammer am 13 März eritat- 
teten Graf Lagarde, Baron Mounier und Graf Chaftellur ver: 
ſchledene Berichte im Namen bes Petitions-Eomitis. Eine 
diefer Petitionen von Seite der Offiziere auf halbem Selbe, 
deren Gehalt in biefem Jahre aufhören foll, gab zu einer Er: 
Örterung Anlaß, bei welcher der Herzog v. Dalmatien, Mat: 
quis v. Colelin, Graf Marcellus und der KArlegeminifter ge: 
hört wurden. Der Herzog v. Dalmatien ſprach für jene Offi: 
jiere; die Petition ward in Erwägung gegogen und am bie 
fünftige Kommirfion des Budgets überwiefen. Hierauf wurden 
der Herzog v. Broglie, Baron v. Barente, Graf Pepronnet, 
Herzog v. Decazes und ber Finanzmintiter über eine andere 
Petition zu Gunſten eines gewiffen Pierre, gehört, der in 
Folge des Defrets vom 12 Mal 1793 über bie Milltalrorga⸗ 
nation auf fünf Jahre in die @ifen verurthellt ward, Auf 
die Verfiherung des Flnanzminiſters, daß die Neglerung : bie 


zu 


nt habe, ia Bezug auf die Drganlfation der Milltairge⸗ 
nhte ein Geſez vorzulegen, ſoll ſich bie Kammer: Darauf be- 
ſchrantt haben, die Petition an das Bureau der Nachwelſum⸗ 
gen zurüfgufchifei. Der Marquis v. Mortemart legte dann 
einen Borfchlag vor, die Art der Ernennung der Kommiffionen 
zu aͤndern, und die Kammer befchäftigte ſich noch mit @r- 
neuerung Ihrer: Bureaur. 
Das geheime Komitd der Depufirtenfammer von 
demſelben Tage war ber vorbereitenden Erörterung von zwel 
ſehr wichtigen Vorfhlägen gewidmet. Der eine, von Hrn. Ben- 
jamim Eonftant, bezwekt die Aufhebung ber fakultativen Gen: 
fürs; der andere, von Hrn. v. Eonp, will jeden Deputirten, 
der nach feiner Ernennung Staatsftellen mit Gehalt annehmen 
würde, einer wiederholten Wahl unterwerfen, mit Ausnahme 
der Minifter Staatsfefretaire, und ber Land- und Geeoffizlere, 
die zu höhern Graden vorgerüft wären. Mit dem Vorſchlage 
des Hrn. Benjamin Eonftant hatte fih Hr. Dupin vereinigt, 
und beide Redner fhienen durch ihre Entwilelungen einen tiefen 
Eindruf auf: die Kammer zu mahen. Der Miniiter bes 
Innern, ohne fih dem Untrage, diefen Vorfchlag in Erwaͤ— 
gung zu ziehen, förmlich zu widerfegen, fol an den Werlauf 
der Erörterung des Gefeges von 1822, deffen Berlchterftatter 
er gewefen war, erinnert und zugeftanden haben, daß die Wer: 
fügungen diefes Gefezes vielleicht nicht reiflih genug, ſowol 
von dem Minifterium als von der Kommiffion, überlegt wor: 
‚den wären, daß man z. B. bei ber Beitimmung, daß fein Four: 
nal ohne Autorkfatton der Regierung erſcheinen folle, nicht 
habe vernmthen fünnen, daß das Mintiterium den Schluß dar: 
aus zieben wiürbe, es folle gar feins mehr geben. Auch erin: 
nerte er daran, daß bie Eenfur nur unter bedentlichen uUmftän- 
ben wieder eingeführt werden Konnte, und daß, ohne über die 
wirtilche Bedenflicteit der von der legten Verwaltung ange: 
führten Umftände entfheiden zu wollen, biefe Verfügung doch 
offenbar der Geſellſchaft einige Garantien gegen die etwanigen 
Mißbraͤuche der Eenfur darboͤte. Endlich ſoll er erflärt haben, 
das Minffterlum würde fih ſpaͤter damit beſchaͤftlgen, alle 
Preßgeſeze In einen einzigen Coder zu vereinigen, der bie 
Unbeftimmtheit und Willkuͤhr einer unzufammenhängenden Ge: 
feggebung heben würde. Hr. Sesmaifons foll dann auf 
eine Vertagung des Vorſchlags angetragen haben, um dem 
Minlſterlum Zeit zu laſſen, ein Gefez vorzubereiten, bei dem 
nicht nur der Vorſchlag des Hrn. Benjamin Conſtant beruͤkſich⸗ 
tigt werden könnte, ſondern wo man auch diejenigen Artikel, die 
mit dem Grumdgefeze des Staates nicht im Cinflange ftänden, 
berichtigen möchte. Hr. Aleris v. Moailles babe darauf bie 
Nothwendigkeit der Mevifion der vielfadhen Prefgefeze aner: 
kannt, aber doc darauf angetragen, den Vorſchlag in Erwd- 
gung zu ziehen. Hr. Chauvelin fol hierauf gefucht haben, 
bie Frage auf ihren wahren Gefihtspunft zuräfzuführen, mit 
dem Zufage, daß er mit großem Intereffe darauf achten wer: 
de, weiche Steitung das Minlſterium bei diefer wichtigen Er: 
Örterung nehmen möchte; ob es wohl dur die That bewei- 
fen werde, daß es feinen Verſprechungen treu fen, und zwi: 
fhen fib und ber alten Verwaltung eine unüberjteiglice 
Schrante gefest babe. Hr. Pupmanrimn foll dann verſucht 
baben zu beweifen, daß die Genfur, bei großen Öffentlichen 
Gefapren, der Regierung nötbig werben khnnte, wobei er aber 


anerfannte,: daß die legte Cenſur auf eine ſo alberne mad un- 
finnige Weife geübt werben ſey, als ob. die damit befchäftigten 
‚Männer: dafür bezahlt geweſen waͤren, um ihren Ruf auf km: 
mer zu Gründe zu richten. Hr. Agier habe dagegen bebaup: 
tet, wenn irgend etwas geeignet ſey, Gefahren für den Throu 
und das Lamb zu ſchaffen, forfen ie die Cenſur. Hr, Set: 
moalfsnd fol darauf feinen Anttag zurükgenommen, aber 
Hr. Sirve vs benfelben erneuert haben, feitiger aber bei ber 
Abftimmung mit fehr. großer Mehrheit verworfen, und die Er— 
wägung des Vorfhlags der HH. Benjamin Gonjtanr und Du: 
pin mit derfelben ‚beträchtlichen Mehrheit beſchloſſen worden 
feon. 'Diefer wird. daher an die verſchiedenen Bareaur der 
Kammer gewiefen werden, die eine Kommiffion zu Erſtattung 
eines weltern Berichts darüber ernennen follen. Den Vorſchlag 
des Hrn. v. Eony betreffend, fo foll derfelbe nur von einem 
einzigen Mitgllede beftritten, font aber einitimmig angenom- 
men worden ſeyn. Er wird demnach auch, wie der vorige, 
an die Bureaur gemwiefen werben, und zu einer von ihnen zu 
ernennenden Kommiffion Anlaß geben, 

Der Moniteur vom 14 März fagt: „Zwel Morgenzel⸗ 
tungen geben zu verfteben, bie Neuigkeiten aus Rußland, wel: 
che ein Journal (der Meſſager des Chambres) am 12 Abends, 
und der Moniteur am 15 befannt madıte, wären dem Mint: 
fterlum fhon einige Tage vorher zugefommen. Denfelben Irr- 
thum begingen fie auch fhon, als das türkifhe Manifeit zu 
Paris anlangte; und man bat-fie benachrichtigt, daß Anſchuldl⸗ 
gungen biefer Art ftetd ohne Grumd und obne Vorwand ſeyn 
werden. Der Kourier, weicher die lezten Depefhen uͤberbrach⸗ 
te, .batte Petersburg am 1 März verlaffen, ‘traf aber erft am 
12 Morgens zu Paris ein. Man fieht, daß mit ber Bekannt⸗ 
machung feiner Neuigkeiten nicht gezögert worden iſt.“ 

In einem andern Journale lest man Folgendes: „Mau 
bält es in der diplomatifhen Welt für ausgemacht, dab Lord 
Stuart mit einer Note bes engllfhen Kabinets nah St. Pe: 
tersburg abgereist iſt, deren Hauptinhalt darin beftebe, daß 
Großbritannien bei Unterzeihnung des Traftats vom 6 Jul, 
nur genelgt gewefen fev, ald Seemadt, und zum Schuze ber 
Griechen zur See gegen bie Ankunft von Verſtaͤrkungen für 
das türkifh=dguptifhe Heer, aufzutreten; daß aber ein Kon: 
tinentalfrieg und ein Einfall in bie Türkei weit ausgedehntere 
Folgen haben müßten, als bei ben damaligen Unterhandlungen 
babe vorausgefehen werben können. Daraus gebe hervor, daß 
das brirtifhe Kabinet in dieſem Falle andere Maafregeln für 
feine Ehre und feine Intereffen zu ergreifen babe, und baf 
der auch nur von einen einzigen ruffiihen Negimente erfolgte 
Uebergang über den Pruth in Ruͤkſicht auf Großbritannien den 
Vertrag vernichten würde. Demnach hängt Alles von der Ant- 
wort des rufiihen Kabinets auf diefe Note ab, und es ik 
nach den umermeßlihen von Rußland gemachten Morbereitun: 
gen, nad ber Konzentration feiner Armeen, und nah bem 
Selfte der in dleſem Augenblik ben Divan befeelt, fehr wahr: 
ſchelulich, daß England fib von ber Koalition zuruͤkziehen 
wird,’ 

Die Gattin des Seeminifters , Barond Hode de Neuville, 
bat das Ungluͤk gehabt in einem fremden Haufe von der Treppe 
berab in den Keller zu fallen, und einen Schenfel zu brechen. 
Der König Meß fih mehreremale um Ihr Befinden erkundigen. 
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Ein Ebreiben aus Marfeliie vom 6 März erzählt: „Die vor feiner Abſahrt ein dapptiihes Geſchwader von 20 
ſchlechte Witterung verzögert den Abgang des Konvols, das ſchlffen, Fregatten, Korvetten und Briggs, auch vielen 


am 1 März nach der Meerenge von Glbraltar abfegeln folite, 


Dis fheint auch auderwärts ber Fall zu ſeyn. Nach Briefen | 


aus Sadir warten gegen 50 franzöfifhe Schiffe auf ein Gelelt; 
14 derfeiben waren durch einen Sturm an ben Strand gewor: 
fen worden, und einige derſelben untergegangen. Man fpricht 
von einer Eee-Erpedition mit folgenden nähern Angaben die 
drei zu Toulon befindbligen und ein zuMarfellle llegendes In: 
fanterieregiment ſollen 1000 bis 4100 Mann zu einer über 
feeifhen Erpebition in Bereitihaft halten; dieſe Leute follen 
vollſtaͤndig eaulvirt werden; auch die zu Gabi; befindliche Im: 
fanterie foll zu einer Einſchiffung vorbereitet werben, wobel 
man diejenigen Soldaten, bie zum Kriege tauglich find, von 
denen trennt, die nach Frankreich zurüffehren ſollen. Auch foll 
zu Breſt eine Einſchiffung von 3000 Mann jtatt finden. Nie: 
mand zweifelt daran, daß alle diefe Elnſchiffungen ſich zu Tou⸗ 
ton vereinigen werben, und die Beſtimmung aller das mittel- 
fändifd;e Meer feon dürfte. Db aber Algier, Morea, der Ur: 
«ipel oder die Darbanellen ihre Beftimmungsort fepn werben, 
darüber hegt man verſchledene Muthmaaßungen. Gewiß ift, 
daß auf der großen Rhede von Toulon zwei Linienſchiffe, der 
Eripio und der Breslau, fo wie brei Fregatten zur Abfahrt 
auf den eriten Winf bereit liegen; daß zwei andere Linien» 
ſchiſſe und zwei Fregatten in wenigen Tagen fegelfertig ſeyn 
können; daß man an Bombardierfchiffen arbeitet, dab man 
3000 Heftolitres Getreide in Mehl verwandelt, und fich mit 
andern Anihaffungen von Mund: und Kriegsvorräthen bes 
ſchaͤftigt.“ 
Deftreid. 

* Wien, 15 Maͤrz. Bis heute Abend iſt aus Konftanti: 
nopel weder die Poft vom 11 Febr., noch die vom 25 Febr., 
welche lejtere ebenfalls ſchon bier ſeyn könnte und follte, ein- 
getroffen. 

Wien, 15 März) Metalliques 90; Banfaktien 1028. 

Kürtel, 

Buchareſt, 1 März. Nah Briefen aus Ddbeffa war 
dert aus Georgien Nachricht von Erneuerung der Feindieligfel: 
ten zwiſchen Rußland und Perſien eingegangen. Es hleß ein 
perſiſches Korps von mehr als 40,000 Mann ſey vor Taurls er: 
ſchienen und habe die dortige Befazung angegriffen, nachdem 
der Schah die Ratififation der Friedendbebingungen verweigert 
bat. — Zu Dbefa hatte man eben jo wenlg Nachrichten aus 
Konftantinovel als hier, wo ber Elsgang der Donau feit ge: 
raumer Zeit keine Kommunlkation mit der Hauptſtadt ges 
ſtattet. 

VBuchareſt, 4 März. Die neulich gemeldete Verſiche⸗ 
zung, welche unſer Hospodar aus Konſtantinopel erhlelt, daß 
bie Pforte in feinem Falle Truppen In die Fuͤrſtenthuͤmer fen= 
den werde, erregte hier eine angenehme Senfation, weil man 
boft, daß dadurch dem Muffen jeder Vorwand entzogen, und 
ein @inrüfen von ihrer Seite nunmehr eine wahre Aagreffion 
ſeyn würde. Wenigſtens hegt ein großer Theil unfrer Boia- 
ren diefe (freitih etwas befchräntte) Aufiht, und ruͤhmt bie 
Politik des Divand. 

2* Trleſt, 12 Mir. Ein Schifstapitain ber In 21 Ta- 
gen heute von Alexandrien hier einlief, erzählt, es ſey 20 Tage 
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portichiffen mit Vorraͤthen aller Urt, angeblich nach 
aber wahrſcheinlicher nah Navarin, unter Segel: gegangen. Das 
Linlenſchif mit den Verwundeten von Ravarin war endlich auch 
in Alerandrien angelommen, wo fortwährend eine enalifche 
und zwei franzdfifhe Fregatten ftatlonirt waren, 

* Bon der Kälte des adriatifhen Meeres, 15 März. 
Drei Dinge erregen bier bie größte Aufmerkſamteit, und geben 
zu vielen Betrachtungen Anlaß. 1) Die Sendung des Lords 
Stuart nach Petersburg; 2) die beabfichtigte Einſchiffung fran- 
zoͤſiſcher Landtruppen nah Grlechenland, und 3): die Unter— 
bandlungen nordamerikanlſcher Agenten zu Konſtantinopel. 
Durd die Sendung bes Lords Stuart würde man ned einige 
Hofnung für die Fortdauer des Friedens behalten, jtiefe nicht 
die Vorbereitung einer frangöjiihen Erpedition mach Grlechen⸗ 
land alle bisherigen Schlupfolgerungen über die politifpen Be: 
gebenheiten über den Haufen, und könnte man daraus ein an- 
beres, als ein mit dem fo allgemein gewünfhten Frieden un— 
vereinbaresd Reſultat ziehn. Sollte der ruffiihe Einfus auf 
das franzoͤſiſche Kabinet von ber Art feyn, daß die In dem 
frangöfiigen Blättern angetündigre Expedition dadurch beitimms 
wurde, fo hit wohl anzunehmen, daß man zu Petersburg ei⸗ 
nen feiten Entſchluß ergriffen hat, daß man es bei einer Lan- 
dung in Griechenland nihr bewenden Laffen will, und daß die 
Bemühungen des Lords Eharles Stuart ſruchtlos feyn werben. 
Sollte hingegen biefe Erpedition aus eigenem Antriebe bes 
franzoͤſiſchen Kabinets, ohue Einveriändniö mit Ruflanb er: 
folgen, fo müßte diefelde nur um jo mehr eine Aufforderung 
für die ruſſiſche Regierung werden, nicht Finger eine fanıpflu= 
ftige Armee in imtbätigfeit zu lafen, und dem  Beifpiere 
Franfreihe um fo mehr zu folgen, als durch den Krieg für 
die ruſſiſche Nation Vortyerie zu erlangen iind, deren Fraut- 
reich ſich feineswegs zu erfreuen baben barfie,  Sollıe man 
bingegen annegmen, dab die jranzöllise Erpedition aus vollem 
Einverränduiffe der drei Kabineiie nefwege, fo würde wohl 
die Sendung eined auperordentlidien Bevollmaͤchtigten wach 
Yerersburg feinen Bezug mehr auf Erbaltung des Friedens 
haben. Weberpaupt erſcheint bei Verau ſezung eines Land- 
itlegs zwiſchen Ruyland und der Pforre eıne Yumdbung in Gries 
cheniand kaum mehr ald nothwendig. Unter weichem Gelihte- 
puntte man daber die franzoͤſiſche Expedition, wenn fie wirtlich 
far Grlechenland beftimme iſt, anfeyen will, fo wird man Ihr 
nie eine friedline Seite abgewinnen, und auch nicht ben Flein= 

en Vortyeil darin für Frantreich erbiiten römnen, man müßte 
ie denn als einen Ableiter der aufgereizten Gemuthet der Na— 
tion betraten wollen. Daß diefe Uebertragung neuen triege- 
rifhen Brennjioffes nad unferh Gegenden per nur mit ängit- 
liyem Gefahle vernommen wird, gi man darin nur ben An 
fang zu größeren Kalamitdten, als die legten fechs Jahre auf: 
weifen fonnten, und befonders für den ſchon fehr leibenben 
Handel des füdlihen Europa’s ben Todesitop erblift, it ma= 
turli. Dabei wird dalın die Aufmerkfamkeit neuerdings auf 
bie Anftrengungen ber nordameritaniſchen Frelſtaaten rege, bie 
überall Zutritt zu erbalien, und Handel ge abzuſchlleßen 
fuhen. Man tan diefer Nation die ueberlegenheit nicht ab» 
ge die fie In der Frachtfahrt vor allen andern bat; denn 

ie Ausrüftung der Schiffe wird In Amerika mir viel = 
ren Koften, als in Europa beftritten, und jeber amer —— 
Kauffahrer fan um ein MWiertheil wohlfeller, als irgend 
europäifcher laben. 


VBerantwortliger Mebafteur, €. 3. Gtegmann. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1828. Nro. 80. 


Befheldene Anfihten über eine möglidhe Ber 
befferung des öffentlichen Kredits burd 
Mobdifitation bes ijezigen Gewerbsweſens, 
über dDiefes Gewerbswefen ſelbſt, und bie 
@utfhädigung der durch @infübrung ber Ge— 
werbefreipelt benadtpeiligten Gewerbe 
gerewtigteitsbefiger, mit befonderm Bezug 
auf die Provinzialfiddte, Deriin 1827. 


Die Betrachtungen bed Verfaſſers, welche ſich unmittelbar auf 
das Gewerbeweſen beziegen, gründen ſich haupt ſäͤchllch auf die Au⸗ 
fidyt, dab die fin 3.1810 in Freupen eingeführte Gewerbsfreibeit, 
in Kolge welcher die Gewerbsklaſſen ſich bald uͤberſejzt fanden, die 
urfache der Armuth fen, In welche die leztern feit jener Epoche 
chaupt ſaͤchlich in Schleſſen) verfallen find. Um ihren geſunke⸗ 
nen Wohlftand zu heben, fehlägt der Verfaſſer vor, die Anzahl 
der Meifter zu vermindern, und den priollegirten Gewerbes 
ftaud oder die Mealgewerbeberechtigungen (wiewol mit den den 
Zeltverhaͤltniſſen augemeſſe nen Modififationen) wieder herzu⸗ 
fielen. Was deu Tbelt ſeines Vorſchlags anbelangt, der die 
Berbeſſerungen des Öffentikhen Kredits Leirift, fo finder er In 
den wiedereingufübrenden Gewerbögerectigfelten, bie ein by: 
vpothetenfaͤhiges @igentyum bilden, ein Mittel, um den Kredit 
der Gewerbrreibenden zu vermehren, umd ihnen zu den Kapi: 
tallen zu verbeifen, die fie nothwendig bedürfen, um ihren In= 
duſtriezweig vervolllommnen umd erweitern zu fünnen. ine 
jede Erörterung, welche die Gewerbsfreibeit, ober Inren Gegen: 
faz den Sunftzwang, betrift, it von groier Wichtigteit, denn 
biefe Frage umfaßt alte Indufirieverhätinifle, die ſich auf eine 
verſchledene Weiſe ausbliden, je nachdem das eine oder andere 
Syſtem das vorherrſchende it; fie bat den naͤchſten Einfluß 
auf alle Gewerbe, fo wie auf dem oͤffentlichen Wohlſtand eines 
Landes. Die Behauptung des Verfafferd, daß die Gewerbs— 
freiheit große Nachtheile mir fi führe, melde leztere mit: 
telft gewiſſer Beſchraͤnkungen vermieden werden könnien, grün: 
det ſich hauptfählih auf feine Erfahrung, und das von ibm 
angeführte Beifpiel von Schlefien. Um jedoch dieſes Belſplel 
durch ein weit gewichtvolleres zu entkräften, braucht man nur 
England, Frantreic, bie Niederlande, das linte Rheinufer ıc. 
anzuführen, wo in Folge der eingeführten Gewerbefretheit die 
Ind uſtrie die größten Fortſchritte gemacht har. Dieje verſchle⸗ 
dene Wirtung einer und derſelben Maaßregel iſt ein Beweis, 
dab nicht fowel in ihr als in andern fie begleitenden Neben: 
umftänden der Grund des Mikbenaseng zu ſuchen iſt, in wel: 
chem in Schleſſen und andern preußlfden Provinzen (wiewol 
Rpeinpreufen hlevon eine Ausnahme machen dürfte), die ge: 
werbtreibenden Klaſſen fih befinden mögen. Und In der That 
beweist eine vielfältige Erfahrung, daß eine jede Veränderung 
In den einmal betehenden Induſtrie- und Gewerbsverhältnif- 
fen, felbit wenn die davon zu erwartende wonithätige Wirkung 
unverlennbar iſt, dennoch anfänglich, wenn fie eingeführt wird, 
von manchen Nachthellen begielter fit, und felbft, wie in Schle: 
fien, den Wohlſtand der @ewerbrreibenden gefährden kan, wenn 
fi zu den erwähnten mit einer jeden Neuerung verbundenen 
Nachthellen noch ungänftige Im allen Ländern fühlbar gewor: 
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dene Beitverhättwiffe geſellen, wie diejenigen find, welche nad 
Beendigung des franzdfifhen Revolutionskrieges, mit dem ftatt= 
gefundenen großen politifhen Weränderungen und den dadurch 
allgemein geftörten Induſtrie- und Handelsverhältniffen ein= 
traten. Denn es bilden fi in einem Lande alle Zweige der 
Gewerbsthaͤtigkelt, in Gemäßpeit der geograpbifhen Lage und 
Verbindungen, ber vorhandenen politifhen Einrichtungen und 
der beftehenden Geſeze und Verordnungen aus, bie den gau—⸗ 
zen Induſtriezuſtand in eine eigenthuͤmliche und befondere Lage 
verfegen. Wird nun an biefer einmal beſtehenden Ordnung 
irgend erwas verändert, fo muͤſſen matürlih auch alle Ver— 
haͤltniſſe verräft und viele Intereſſen der Einzelnen verlezt 
werden, wiewol eine ſolche zum Vorthell des Ganzen gerel— 
chende Abänderung nicht ermangelt, nach Verlauf einiger Zeit 
feibft das Wohl der Anfangs ſich beeinträchtigt fühlenden 
Gewerbötlaffen zu befördern. Dis tft Imsbefondere der Fall 
mit der Gewerbofrelhelt. Bei Einführung derfelben entſtehen 
viele neue Werkftätten, bie zuerſt, aus Mangel an Kennt: 
niß des wirtlichen Bedarfs, vielleiht weit mehr Erzeugniſſe 
liefern, als das Publikum braucht; dadurch finfen bie Preife, 
und der Gewinn der Gewerbtreibenden fan bedeutend geſchmaͤ— 
lert werden. Allein allmaͤhllg ſtellt ſich zwiſchen der Anzahl 
der Arbeiter und der Erzeugulſſe, dle das Publikum bedarf, 
ein richtiges Verhaͤltniß wieder ber. Nur muß man biefeg 
Meſultat nicht zu ſchnell fordern, fondern abwarten, bie die 
Zeit es gereift hat. Ferner haben alle Gewerbsbeſchraͤn⸗ 
tungen bie nachtheilige Folge, baf der Gewinn eines Gewer⸗ 
bes höher ausfällt, als es bie Natur des Geſchaͤftes, bie nö- 
thigen Kapitaiien und die erforderliche. Geſchiklichkelt mit ſich 
bringen. Die Rheinſchiffahrt gibt und bievon ein auffallendes 
Beifpiel an Hand, Denn obſchon die Glldeſchiffer biefes 
Stromes, In Folge der beftehenden Ordnung und der fie zum 
Müffiggang zwingenden Privilegien, hoͤchſtens nur fünf bie 
ſechs Wochen während des ganzen Jahres thätig ſeyn können, 
fo verdienen fie doc, ungeachtet das Gewerbe der Schiffahrt 
nicht mehr fo elntraͤglich als in früheren Zeiten ift, ebenfoviel 
als Irgend ein anderer, gleihe Elgenſchaften erfordernder Ge— 
werbsitand, Daß fie einftens weit mehr verdienten, bavon 
zeugt der Grad von Wohlleben, an dem fie gewöhnt find, Wo 
findet man ein Gewerbe, wo der Gefelle, wie bei der Mbein- 
ſchiffahrt der Schifslnecht, für hoͤchſtens drei bis vier Tage, 
bie eine Melfe von Köin nah Mainz dauert, zwölf Gulden ers 
hält, täglich zwei Mahlzeiten, und bei jeder wenlgitens eine 
halbe Flaſche Weln befommt, und Abends noch 24 fr. empfängt, 
um In’s Wirthshaus gehen zu können? .. Dagegen hat bie 
Gewerböfreiheit für die Gefammtheit der Bewohner ben Bor: 
thell, daß fih für alle Dienftleitungen ein natürliher dem 
Verbältniffen augemeffener Preis feititelt. 
Geſchluß folgt.) 





Der Bielafhe Komet. 
u den aftronomifhen Nachrichten Nro, 128. befindet ſich 
ein intereffantes Schreiben bed Hrn. Dr. Dlbers, worin er 
wiederholt, daß ber Bielafche, In 63/4 Jahren umlaufende Kos 
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wet ber Erbbahn bei feinem nieberftelgendben Knoten ſehr nabe 
komme. Hr. Damo ifeau bat nun für bie naͤchſte Wicherkunft 
biefes Kometen Im Jahre 1832 Elemente gefunden, wornach 
fih beide Bahnen im Jahre 1832 ganz ungemein nähern. Die 
Eleinfte Diftanz beider Bahnen iſt nur = 0,0001950, weldes, 
wenn man die mittlere Eonnen:Parallare zu 8”, 58 annimmt, 
4", 688 oder 4%, Ertbaltmeiler beträgt. Hr. Proſeſſor Schu: 
mader, welder Olbers Abtantlung: „Ueber die Möglichkeit, 
daf ein Komet mit der Erde zufämmenfioßen fönne‘, in einer 
Beilage aufs Neue abtrufen lief, bemerkt dabei unter. An: 
derm: „Nach den Erfahrungen ber neueſten Zeit, in der man 
erſt recht aufmerffam auf Kometen geworden ift, muß die Zahl 
der jährlich erſchelnenden bedentend größer als zwei ange nom: 
men werden. Der Bielafhe Komet von Furzer Umlaufszelt 
benkist, daß wenigfiens Eine Kometenbabn fo liegt, daß bad 
Zufammenftoßen des Kometen und der Erde möglich wird.’ 


Grofbritannienm ? 

* Bonbon, 11 März. GBeſchluß.) Das heutige Morning: 
Shronicle enthält einen, über die Werhättniffe der gegenwärti: 
gen wichtigen Epoche, mit fo vielem Scarfblif und Wahrheit 
gefchriebenen Auffaz, daß es nicht am unrechten Drte feon 
wird, ihn feinem ganzen Anhalte nach bier zu übertragen: 
„Die Angelegenheiten im DOften‘‘, fo beginnt derfelbe, „ſchei— 
nen ſich ſchnell zu einer Krifis zu entwifeln, Franfreih, Ruß— 
fand und England verpflichteten ſich durch den Mertrag von 
London, den Feindfeligfeiten zwiſchen ben Türken und ben 
Griehen ein Ende zu mahen. Die brei verbündeten Mächte 
find demzufolge verbunden, gemelnfhaftlih zu handeln, bie 
Feindfeligteiten, welche das Beſtreben jenem Zweke Wirkung 
zu geben, bervorrufen möchte, als gegen Alle gerichtet zu be— 
trachten, und gemeinfchaftlihe Sache zu mahen, um jeden Angrif, 
gegen welhe Macht er auch gerichtet werben möge, zurüfzu: 
fhlagen, auch diejenigen Maafregein, die man anzunehmen 
für nothwendig finden möchte, durchzuſezen. Aber daraus folgt 
noch nicht, daß, weil Rußland mit den andern beiden Maͤch— 
ten übereingefommen war, die Türken und Grlechen zur Aus— 
gleihung mit einander zu zwingen, diefe Macht nicht noch eine 
befondere Urfahe des Streites mit der Tuͤrkel haben könne, 
wofür Genugtbuung zu fuchen, fie nach dem Gebote ihrer eige: 
nen Ehre durchaus nicht Andern übertragen fan, und für melde 
zu forgen Andere auch wirfiich ſich nicht verpflichtet fühlen mögen. 
und bie fft, wie wir glauben, im der That jet der Fall. Au: 
her dem Verbältniffe, in welchem jest Rußland hlnſichtlich des 
Kampfes zwifhen den Zürfen und Griehen zu der Tuͤrkel 
ftebt, bat erftere Macht noch über den Bruch des Mertraged 
von Aljerman von Seite ber lezteren, Beſchwerde zu füh: 
ren, Indem fie fi mit den beiden Verbündeten zur Herbel- 
führung eines gemeinfamen Zwekes vereinigte, entfagte fie dem 
Rechte nicht, fi für eine ganz von biefer unabhängige Belel: 
digung Genugtbuung zu verfchaffen. Es iſt hinreihend, baf 
fie einen vollgültigen Grund für einen Krieg aufftellen Fan, 
und daß fie dann an Feine jener Mächte Anfpruch made, el: 
nen Theil ber Unkoſten zu tragen, welche Ihr durch ſolche 
Felndſellgkeit erwachfen muͤſſen. Geſezt ber Zwel des Der: 
trages von London wäre ſchon erfüllt, und ben Griechen Ihre 


beſchraͤntte Unabhdngigkelt berelta erworben, während bie Diffe- 
renzen zwifhen Rußland und der Tuͤrkel noch nicht geihlicter 
find, fo würben dann die Verbündeten allerbinne nicht, gemäß 
bes Vertrages von London, aufgeforbert werden fonnen, zum 
Beiſtande Rußlands die Türkei zur Erfüllung der Etipula- 
tionen bed Vertrages von Aljırman zu zwingen. Nun ijt 
es aber gleih viel, ob Rußland feine Differenzen mit ver 
Türfel zu derfelben Zelt, wo der Vertrag von Yondon in Er: 
fülung gebradt werben foll, oder nachdem dis ſchon geſche— 
ben Hit, zu beendigen ſucht. Erfüllt die Türkei die Stipula⸗ 
tionen des Dertrages von Alierman, und entiernt bierüber 
jede Urſache zu eidem Mifverj.äntuiffe, fo würde dis doch 
Rufland von feiner, im Vertrage von Londen übernommenen 
Verpflichtung nicht befreien; binwieder kan der Werrag von 
London Rukland feiner, aus einem andern Verirage entiprins 
gendem Rechte nicht berauben. Man bätie allerdings in dem 
Vertrage von Londen filpuliren können, daß fo Lange feine 
Wirkung nicht erfüllt fepn werde, alle andern Bewegungsgründe 
zu einem Streite, welde jede einzelne Macht der Alllirten ges 
gen die Tuͤrkel haben möchte, vorläufig nicht aufgenommen 
werben follten, oder daß das Gefamtbändniß fih auch auf die 
befondern Zwiftigfeiten der Aulirten mit der Tuͤrlel fih aus⸗ 
dehnen ſolle. Aber eine ſolche Klauſel, hätte man fie vorge⸗ 
ſchlagen, wuͤrde mit Unwillen zuräfgewiefen worden ſeyn. Wie 
wir hören, empfing am vorigen Sonnabend der oͤſtreichlſche 
Botfhafter mit dem englifhen Kourier aus Wien eine ruffi- 
ſche Krlegserklaͤrung, und der von Berlin über Wien nad) Kons 
ftantinopel abgefditte Kourler foll auch der Ueberbringer dies 
fes wichtigen Dokuments fepn. Im diefer Erflärung benuzt 
Mufland, was es auch zu thun berechtigt iſt, dem Bruch -des 
Vertrages von Afjerman, um gegen die Türkei ins Feld zu 
ziehen, ohne fich erſt darüber mit Franfreih oder England zu 
verftänbigen, Deftreih umd Preußen geben Hand in Hand, 
und find vollkommen neutral. Die Erklärung bes frampdfifchen 
Mintfters ber auswärtigen Angelegenheiten: „daß, mas fih 
auch ereignen möge, Franfreic willen werde, den Rang ein= 
zunehmen und zu behaupten, ber feiner Ehre, feiner Macht 
und feiner Würde angemeffen fey’’, zugleich mit dem gege- 
benen Befehle zur Cinfhifung von 10,000 Mann, feinen 
eine Neigung diefer Macht anzudenten, bie Schritte Ruf 
lands mit Aufmerkfamteit zu bewachen. — Wir vertrauen, daß 
unfre Minijter fi nicht durch bie vermeyntliche Nothwendig- 
keit, die Türkei als einen unabhängigen Staat zu erhalten, 
und die Ruffen von dem mittelländifhen Meere auszuſchlleßen, zu 
einem neuen Kriege werden hinreißen laffen. Die Türkei an nicht 
länger erhalten werben, fals Rußland geneigt lit, den europdl- 
fhen Theil berfelben in Befiz zu nehmen; denn bad ſchnelle 
und ungeheure Wahsthum der Hülfsquellen Rußlands in jener 
Gegend entfernen bald jedes nur möglihe Hinderniß. Die 
Tuͤrkel, obgleih ein alter Verbuͤndeter Englands, it ulcht 
als ein Staat anzufehen, auf beifen ewiges Beſtehen andere 
Nationen zu rechnen berechtigt wären, oder beifen Vernichtung 
in dem Licht erfcheinen müßte, als wäre dadurch die Sicherheit 
eines Mitgliedes der europaͤlſchen Staatenfamilie gefährbet. 
DIN die Pforte das Herkommen cioilifirter Nationen nicht be- 
achten, und reizt fie einen mächtigen Nachbar gegen fih auf, 
fo fehen wir wirklich nicht ein, warum wir und dazwiſchen legen 
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ſollen, um fie vor. den Folgen Ihrer eigenen Unklughelt zu ber’ 
ſchͤzen. Der einzige Rechtsgrund für andere Etaaten, dazwi: 


| 


die Griechenland befizt, ſteht unter bat Befehl bes portugle— 
firden Nobile, Almeida. — Lord Cochrane ift bei und 57 Jabr 


ſcheu zu treten, würde eine Gefahr Ihrer eigenen Unabhängig:” | alt geworben. Der Mann fteht höher als alles Lob, Sein 


keit ſeyn, welche die Eroberung der Tuͤrkel dur eine bereits 
zu furchtbare Macht herbei führen würde. Aber dieſe Furcht 
iſt größtenthells eine Chlmaͤre; wogegen der Vortheil für Eu— 
roya, aus ber Zerftörung ber Regierung unſers alten aber 
barbarifhen Alllirten, wirklich groß fevn würde, Na— 
tionen müffen nicht mit unaufhoͤrlicher Eiferfucht ihr gegenfel- 
tlges Wahsthum bewachen. Sie follten vielmehr zu ber Ueber⸗ 
J;ugung gelangen, daß fie alle bei der Wohlfahrt jeder ein: 
zelnen Nation intereflirt find, und daß es Feinen groͤßern Vor: 
theil gibt, ald von blübenden und reihen Nachbarn umgeben 


zu feon. : Nah dem lejten Zählungen. hat Mufland eine Be: | 
völferung von 59,393,500 Seelen; Im 9. 1806 betrug feine ! 


Bevoͤlkerung nur 41,105,600 Seelen; fo daß bie Zahl In zwan⸗ 
zig Jahren ih um ein Drittheil vermehrt hat. Noch zwanzig 


Jahre, und feine Bevölterung wird wahrſcheinlich 80 Millionen 


überfteigen. Die, welche glauben, daß die Umabhängigteit Eu: 
ropa's durch die Beſiznahme von Konftantinopel bebrohet wer: 
. be, mmäßten aud auf die ſchnelle Vermehrung der Bevölferung 
Nuflande mit wahrem. Schreken bliken. Wir wiederholen un: 
fern Wunſch, daß bie Minifter, um eine mögliche Gefahr ab: 
zuwenden, das Land nicht in die größte aller Gefahren — In 
einen Nationalbanferott — flürjen mögen. Sollte Rußland 
einen Theil der Tuͤrkel erobern, fo wird feine Stärfe nicht mit 
feinem Gebiete in gleibem Verhaͤltniſſe wachſen, feine alten Pro- 
vinzen werden ohne Zweifel burd bie Defnung des Handels nad 
dem mitteländifhen Meere bin ſehr gewinnen; aber der Be: 
ſiz Konftantinopels wird noch für eine geraume Seit cher eine 
Quelle der Schwäche, als der Stärfe für daſſelbe ſeyn. Auch 
ſezen wir biebei voraus daß Rußland nicht, mit der Zeit, ſich 
in zwei ober drei Staaten zerthellen werde.” — Wird man 
auch nicht mit allen bier ausgefprocenen Anſichten äberein- 
ftimmen, fo find die meliten bo von der Art, daß fie bie 
wirklich jezt beſtehenden Verhaͤltniſſe Rußlands zu der Türfel 
und den Allirten Flarer und mit mehr Wahrheit barftellen, 
als bie jezt in irgend einem unferer Journale geſchehen iſt. 


Tuͤrkel. 

* Genf, 14 Maͤrz. Dr. Goſſe hat einen ſehr ausführll- 
hen, zwelundvlerzig Seiten langen Bericht über Grlechenlands 
gegenwärtigen Zuftand bieber gefendet, in dem Mandes In: 
tereffante vortömmt, was zum Theil neu und auffallend ift. 
Wir ziehen Einiges aus. „‚Unfere Verpflegungsfommiffion, wel: 
be Lebensmittel und auch einige Hülfe an Gelb geliefert bat, 
verhinderte allein bie Aufloͤſung des braven Fabvlerfhen Korps, 
Es hat glei hernach wieder eine gewiſſe Feſtigkelt befommen. 
Auch die durd Maillet von Europa gefendete Unterftäzung trug 
mit bei, das Korps wieder flott zu machen. Es iſt freilich 
noch fehr unvolltommen, wird aber doch Griehenland von gro⸗ 
bem Nuzen ſeyn, da es als Stamm und Schule für eine Fünf: 
tige beffere militatrifhe Organtfation dienen fan. Seine mei: 
ſten Offiziere find Franzofen und Itallener. Ex hat neulich 
an Moccavila und Lambert ein Paar tüctige Männer verlo: 
ren, fie ftarben an Erkältung, die bier zu Lande fehr gefähr: 
lich und glelch entzündliche Natur it. Die geringe Kavallerie, 


befonnenes richtig. berechnetes Betragen, feine Unabhaͤgglakelt 
von allen Varteien bat ihn den Grichen entfrembet. An ben 

Geldgefhäften, die ich mit ihm hatte, mußte ich Immer feinen 
großmätbigen edein Sinn bewundern. Aber auch fein freimi- 
thiges und doch fanftes Betragen bat mic fehr an Ihn gefefs 
felt. Die Paplere, bie ih von Ihm unter Händen gehabt, 
mußten mir bie Ueberzeugung von ber Unelgennizigfeit und 
firengen Medtiichkelt feiner Handlungen geben, und meine 
Verehrung für Ihn noch vermehren. Ach weiß nicht, ob man 
im England eine Ungerechtigkeit gegen ihn beging, ſo viel aber 
weiß ich, daß Griechenland fih zu feiner Erwerbung Gluͤk 
wünfben müßte. Wohl fan man Ihm Febler und Mifgriffe 
vorwerfen, Sie fommen aber nur. von feiner zu großen Gäte 
und feinem zu leichten Vertrauen. Wenn er in Grieheniand 
nichts Glaͤnzendes ausgeführt hat, wie es fein großer militaf- 


ı rifher Muf hoffen lleß, fo muß man nicht vergeffen, daf ibm 


wenig Huͤlfemittel zu Dienfte ftanden, und daß bie Griechen 
auch noch zu wenig bieziplinirt find, Judeſſen hat er doc die 
Natlonalmarine um das Doppelte verftärtt, und eben fo viel 
tuͤrliſche Schiffe zerftört, als er grlechlſche ihuf. Griechen: 
lands Hülfequellen find lange nicht fo umbebeutend, ald man 
gewöhnlih denkt. Wenn nur Alles beffer und rechtlicher ver: 
waltet wäre! Aber es berriht darin wie überall fo viel Un— 
ordnung, ober eigentlih Aufdfung aller Ordnung, baf die @in- 
Fünfte nicht den. festen Theil von bem betragen, was fie be- 
tragen können. Zum Beweis will ih nur Eins anführen, Die 
Einfünfte von den Infeln des Ardipeis find für die Unterhal⸗ 
tung. ber Flotte beftimmt, Früher waren fie für 95,060 türff: 
ſche Plafter alle ſechs Monat verpachtet. Für denſelben Zeit: 


"raum babe id fie auf 450,000 Piaſter gebracht. — Nah an: 


berm bieher gefommenen Briefen aus Griechenland herrſcht 
dort bie größte Trauer und Beſtuͤrzung über den Menſchen— 
taub Ibrahlm's, ber Tauſende von Mädchen und Frauen aus 
Moren als Sklavinnen nad Aegppten uͤberſchiffen lief, ohne 
daß ihn auch nur ein Wort der alllirten Abmiraie, oder ein 
Signal ihrer Schiffe daran gehindert hätte. Es konnte Ihnen 
aber des Türken Abficht, diefen Graͤuel auszuführen, nicht un: 
befannt feyn, ba lange vorher burd ben ganzen Peloponnes 
und auf ben Infeln laut darüber gejammert worben war. Die 
Griehen glauben alfo, daß die Inftruftionen der Admirale 
nah der Schlacht bei Navarin geändert worden feven, fo daß 
fie ſich jezt ſolchen Grauſamkelten nicht mehr wiberfegen dürften, 


+ Belgrad, 8 Mär. Es iſt befannt daß umfer Pins 
gewoͤhnllch durch einen Tribut unterhalten wird, ben die Ser- 
vier In Lebendmitteln regelmäßig erlegen müffen, wofür ihnen 
ber doppelte Zehente erlaffen iſt, der früher fo drüfend bie 
Landbewohner traf. Nun geben feit einiger Zelt die Aelteſten 
ber Nation mit dem Gedanfen um, biefe Abgabe in Geld relul⸗ 
ren, und den Betrag bavon in Terminen abführen zu wollen; 
bei dem Wechfel der Getreidepreife, nach welchen ſich die Preife 
aller übrigen Beduͤrfniſſe in unfrer Gegend richten, ſcheint es 
jedoch dem Paſcha nicht zwekmaͤßig, die Verpflegung der Fe: . 
fung auf eine andere Art als bisher zu ſichern. Er fol 
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demnach alle Ihm gemachte Vorſchlaͤge zuruͤtgewleſen haben, 
und darauf befieben, daß die Abgaben wie bisher In Natural: 
Lieferungen gelchtet werden. In Belgrad befinden ſich jest 
einige taufend Maun regulirte Truppen, zu Schabach, Niffa 
und andern Meinen Tidzen bei 10,000 Mann von allen Waffen: 
gattungen, die alle Im beiten Zuftande find, und Im Falle eines 
Krleges, von dem man bier viel foricht, durd mehr als 50,000 
Servier verjiärft werden könnten, bätte man nicht von jeher 
Mittrauen gegen die Geſtunungen diefer Nation gezeigt, wet 
des durch die Vorfälle in Griechenland nur noch mehr genährt 
worden it. Aus Nommtantinopel hört man bier nichts Neues ; 
zwar fit der Verkehr mit der Hauptiladt immer febr beden- 
tend, ba alle Arten von Geicirren, Waflen und Seugen von 
bier dabin verlabrt werden, dody erbalt man felten andre, als 
auf den Handel Bezug babende Nachrichten. Aus der Wal: 
lachel faufen die widerfprewendiien Gerüchte ein; bald beift 
es, ber Krien mit Rusland ſey unvermeidlich; bald wieder, 
der Friede werde und koͤnne nicht gendrt werden; Reiſende, 
die von da fommen, verjibern, baf dle Tuͤrken eine ſehr be: 
denieude Kriegsmacht an der Donau zufammengezögen baben. 


Litterariſche Anzeige, 


In der Herderihen Kunfl- und Buchhandlung zu Frei: 
burg im Breisgau iſt erfnienen, und wird Subfeription ans 
genommen (in Münden in der lirrerarifheartiiti- 
[ben Anftalt) auf; 

Syſtematiſche 

Eier ——— 

zum 
Konverfartonds kerilton, 


auch anpafiend zu jeder andern Encyflopäable oder Zeltungs— 
Lerikon, in 226 lithograpbirten Blättern, 
Dritte Auflage. 

Kein Werk der deurfwen Lirteratur hatte feit feinem Ent: 
fleben ſich einer fo algemeinen. guten Aufnahme zu erfreuen, 
als das Konverfatlong = Keriten, das fo ganz für bag Leben bes 
rechnet it, und in einer einfachen, veritändliken, von dem 
Sheine tiefer Gelehrſamteit entlleideren Darftellung Alles 
darbletet, was in der großen Wergangenheit der Geſchichte, 
der Natur, Rellgion und des Staats, in Raume und der Zeit, 
anf dem Geblere der Kunſt und —— den Wißbeglerl⸗ 
gen zu reizen vermag. Um den rth eines folden Werkes 
non zu erböben, und ſeln Intereſſe zu ftelgern, finden wir ung 
zur Herausgabe wiffenſchafilich neordneter Abbildungen veran: 
laft, die das Intereſſanteſte al’ jener Gegenſtaͤnde verſinnll⸗ 
Ken, und jie In ihren iwönken Momenten umfaſſen follen, 
welche entweder burdy blofe Beſchrelbung micht deutlih genug 
darqeſtellt werden können, um einen haltbaren @indruf zu 
macen, oder an und fur ſich ein eigenes biitorifhes, oder fonft 
in das Leben eingreifendes Intereſſe haben. 

Das Wert feibit zerfäilt In nachſtehende Abthellungen: 

1. Naturwiifenfhaften. Mineralogie (Kroftallformen 
und Verieinerungen) Seognofie. Pflangenreih (Linnde's und 
——*— Spjiem.) Thlerreich (Gattungen bis zum Menſchen.) 

aromie des Menſchen. Chemie. Aronomie. Geographie, 


mathematiſche. Phoſit, Optik, Mechanit, Hodraulik. Geometrie. 
1. Völkerkunde, 1) Alte Wöller. Wegvpter, Phry— 
‚ Thrafer, Parther, Perfer, Kelten, Britten, Germanen, 


armaten, Gothen, Hetruster, Griehen und Römer, 2) Neue 
Völker. Kautafier. Mörblihe Degeneration der Kaula: 
fir. Tartarifhe und mongolifhe Völker. Bermi- 
fung der Kaufafier mir Ihrer nördlihen Degeneration, Ame: 


titanifhe Voͤller. GSüblihe Degeneration ber " 
Aethiopiiche Volter. Vermifhung der Kaubafier mit 
füdlihen Degeneration, Malavihe Völker. Bonden 
mertwärdigften derfelben: Gefihteblidungen, Tradten, 
Sitten und Gebräuche. Ariegswefen, Ehrenbejengungen, Aro- 
nen, Wappen, Flaggen, Feldjeihen, Wagen, en und Ge- 
räthe aller Arten, mufitallihe Juſtrumente, Schriften des 
Altertbums, Mittelalters und der neuern Zeit, 

111. Baufunft, Tempel, Gräber, Palldfie, Hdm 
fer, Dentmale, der Inder, Meder, Megupter,' Ehinefem, 
Malaven, Hetruster, Griechen, Römer, Bozantiner, Mauren, 
und des Mittelalters, der neuen Demtfhen, Framgofen, Brit- 
ten, Itallener, Spanier, Ruſſen ıc. 

Kriegs, Berg-, Schif: und Brüken-Bau ber 

—— und der a ae 
en Gewerbe un nite (Alerbau, 
Mufit, Malerei, Bildnereiy greifen in die —* 
und Baukunſt ein, theils finden fie, wie alles Menſchliche, Ihre 
höhere und reinfte Bluͤthe In 

IV. Keligion und Kultus. Der Inder, Mongoten, 
Thlbeter, Chlneſen, Aegvpter, Meder, Werfer, SHetrndter, 
& - —— ne —— 

e erungen geſchehen nach vorſtehenden vier ⸗ 
Abthellungen In kleinen oder größern Heften, und bie Seele: 
— een beftweife. 

Der Subferiptiond-Preis des ganzen Werkes in 226 Blät- 
tern, bie gegen 5000 Gegenſtaͤnde bildlich darſtelen, mit 7 
Drutbogen Tafelertidrung auf fein Neat-Belinpapter If 17 fl. 
42 fr. rhein.; wonach das Blatt in Folio circa 4", fr. rhein. 
foftet. Diefer fo aͤußerſt niedrige Subferiptiong-Preis, auf einen 
großen Abſaz berechnet, Fan jedoch nur bie Michaelis 1828 
bleiben, mac welcher Seit der Preis um ein Drittel 
wird, Ale 53 — 4 Monate ericheint eine — nach Voll⸗ 
endung des Ganzen wird ein allgemeines alphaberifhes Me: 
alter zum bequemen Nachſuchen der Gegenftände eridelnen. 

Rheinisch- westindische HKompagnie. 

Die im April d. I. fälligen Zinsen der Aktien der rhei- 
nisch-westindischen Kompagnie können gegen Einreichung 
der Coupons, aufser Eur die Haupt-Komptoir der Kom: 

agnie und bei allen hiesigen Herren Bankiers auch auf 
olgenden Pläzen erhoben werden, nemlich: 
in Amsterdam bei Herren J. P. Gildemeester u. Comp. 


— Augsburg — Herrn Jah. Lor. Schäzler. 
— — —  —, 1.6. Süfskind. 
— Basel — Herren J. R. de P. Merian u. Sohn. 
— Berlin — — H.F. Fetschow und Sohn. 
— — — Herrn Karl W. J. Schultze. 
Breslau — — 6. v. Pachaly sel. Neffe. 
Cassel — —  Mos. Jos. Büding. 
Cöln — — Joh. Dav. Herstatt. 


Frankfurt a. M. bei Herren Gebr. Beihmann. 
bei Herren Grunelius u. Comp, 


— Hamburg — der Agentschaft der Kompagpie. 

— Leipsig — Herren Vetter u. Comp. 

— Paris — Herrn J. F. Gontard. 

— Regensbug— — L.P. v. Auter. 34 
— Wien — Herren Geymüller u. Comp- 


Elberfeld, am 8 März 1828. . 
Die Direktion ‚ 
der rheinisch-westindischen Kompagnie. 


ge 
Ich werde erit am 28 d. M. von bier ab, über Münden 
und Ausbach nad ru aurüfreifen, 
Augsburg, den 18 März 1828. 
Dr. Ringelmann, 
toͤniglich bayer, Leibzahmarzt uud Profeſſot. 
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Bayern. 
Schluspbemerfungen des Staatöminiſters Grafen 
v. Armansperg in Betref bes Ausſcheidungs— 
geſezes. 


M 


eine der Beratbung, melde 
Cie bie jegt 


eine Herren! Im dem Laufe 
bernäftiget bat, find jomol die Standpunfte, von 
welchen zur richtigen Beurtheilnng des vorliegenden Geſezesent⸗ 
wurfes, ausgegangen werben muß, ald auch die Srunbprinzipien 
und Wirfungen der vorgefchlagenen Ausſcheidung bin und wieder 
{ehr mißlannt worden, Schon ber an Sie erftattete Vortrag war 
anz geeignet, irrige Anfihten hierüber zu verbreiten; im demſel⸗ 
8 wird fogar ber Ihnen übergebene zesentwurf in vielen 
Sinfihten fehr verfänglih gefunden. Das Staatsminifterium, 
meine Herren, naͤhrt indeffen eine höhere Worftellung von Ihrer 
Einfiht und Berufstuchtigkeit, ald der Wortragerftatter. Das: 
felbe würde es fhon aus dieiem Grunde nicht nur nicht fir leicht 
wie in dem 2. 5. des Vortrags angenemmen zu werden ſcheint) 
dern felbft ſuͤr unmeglich gebalten haben, durch einige allge: 
meine Size aus dem Gebiete der Theorie und ber Staatsver: 
waltungstunft und durch fhöme Darft verführerifher Ariome 
ie zu blenden, und von dein e ded Wahren und Guten hin⸗ 
megzufübren. Aber auch die Srundfäze, von welchen das Staatd« 
minifterium unabänderli geleitet wird, und bie daſſelbe nicht 
in leeren Phrafen, fondern im offenen Wirten au ben Tag zu 
legen gewohnt ift, werden bafelbe gegen den Vorwurf einer fol: 
den Abfiht von feltft ſchüzen, umd ih muß es ſonach Ihnen, 
meine Herren, überlafen, das Verdieuſt derjenigen zu wuͤrdi⸗ 
en, welche gegen eine ſolche Arglift warnen zu muͤſſen glaubten, 
Das Staatsminifterium, meine Herren, glaubt feinen Obliegen: 
beiten nicht genuͤgt zu haben, wenn es an der Verfaſſungsurkunde 
mit firenger Sewiffenbaftigteit feit hält, obme auf der Bahn ber 
konſtitutionelen Gntmwifelung vorzufhreiten. Deffelbe bat ſich 
auch zum Ziele gefegt, mit Ihrem Beiftande das Staatsgrund⸗ 
geiez Durch fefte, feinem Geiſte verwandte Inititutionen mit dem 
ganzen Etaatdorganidmus innigft und untrennbar zu verbinden, 
die befiehenden aus einer frübern Zeit berfammenden Gefeze da: 
mit in Cinflang zu bringen, und den Widerfireit zu befeitigen, 
der zwiſchen den Merheißungen ber Charta magna und der Wirt: 
lichtert, foweit diefelbe auf frübern Gefegen nnd Einrichtungen 
beruhet, fih bei näherer Beobachtung häufig noch barbieret, 
Aus diefem Verreben find dann auch bie Selesesentnd e über 
den Landrath und über.tie Ausſcheidung der allgemeinen Staate- 
Iaften von ben Kreislaften bervorgegangen. Durch den Pandrath 
wird den in einem größeren Vermaltungstreife vereinigten Staatd: 
genoffen ein big jezt entbehrtes Organ gegeben, und eine ange: 
meſſene Theilnahme an den fie zunaͤchſt berübrenden öffentlichen 
Angelegenheiten gemäbrt: es wird dadurch bie Füte aufgefillt, 
welche zwiſchen ben Gemeindebevollmaͤchtigten und der allgemeinen 
Stänbeverfammlung noch immer beſtehet. Und bierim liegt die 
große, jedoch ganz im Weſen eines repräfentativen Staats ge: 
ündere Umgefla 9 des Organismus, von welcher die ve 
m Abſaze des 5. 1. ſprachen, — eine Stelle, welche man uͤhri— 
ens aus dem Zuſammenhange des unmittelbar nachfolgenden 
azes geriſſen bat, um ohne gegründete Veranlaſſung von Um: 
mäljungsabfichten der Staatsregierung Ban, und hierauf all: 
gemeine Warnungen ftüzen zu fönnen. Durch das Augiceidunge: 
ae foll dem Landrathe fein eigentlihes Lebensprinzip gegeben, 
es ſoll bewirkt werden, daß dieſes trefiche Inftitwt etwas mehr 
werde, als eine neue administrative Zwiſchendehoͤrde zwiſchen der 
Eentralregierung unb ben Vermulteten — eine de, bie — 
mie bei den Berathungen des Jahres 1322 in biefer Kammer im 
Hinblife auf einen nur mit formellen und nicht mit materiellen 
Rechten ausgeſtatteten Landrath ſehr richtig bemerft murde, — 
kaum einen andern Nugen gewähren föunte, als jährlich einige 
Duzend Prejefte mehr, als fonft, zu Tage zu f . Das 
Aus ſcheidungsgeſez, wie es im Entwürfe vorliegt, gehet vom dem 


—— 1 on or en — — — — — — — — — — — — 


Vrinzipe einer allgemeinen durchgreiſenben Klaſſiſilation aller 
öffentlichen Laften aus; mur dann, wenn allen an die Staatd- 
genoffen zu macenden Uinforderungen eine fefte, gefeslihe Grund: 
lage gegeben, wenn der Unbeitimmtbeit und Willtübrlickeit des 
Aufwandes durch geprüfte — e der swelwidrigen Ber: 
wendung durch eine ſiets wad ſame Aufſicht, und der Heberlaftung 
Einzeiner dur gerechte Vertheilung der Beitragspflicht begeg- 
net, — wenn der Mitwirkung ber 54 Betheiligten ein ans 
gemeſſenes Feld geöfnet, und jedem Kontribuablen ſchon am Au⸗ 
fange des Jahres eime Hare Ueberſicht des Umfanges und Zwekes 
feiner Leitungen gewährt it: dann, und mur dann wird Klar- 
beit und Ordnung in allen Theilen des öffentlichen Haushaltes 
—* und der Willtuͤhr feine Zufluchtsſtaͤtte bleiben. Alle 
ffentlichen Laſten aber laffen fi nad der beitebenden Gliederung 
des Staatdorganismus auf vier Hauptabtbeilungen zurütführen, 
nemlich 1) Laften der Seſamtheit — Centrallaften. 2) Laſten 
der einzelnen Megierungeberirfe — Kreislaften. 5) Laften meh» 
rerer zu einem Diftrikte vereinigter Gemeinden — Bezirfslaften. 
4) Gemeindelaften. Diele Ausibeidung foll indefen etwas mehr 
als eine leere Korm, und als eine, wenn auch noch fo zwet— 
mäßige Geftaltung des Mebuungeihematismus fern: fie findet 
ihre wahre Wegründung und ibren praftiiben Werth in einem 
Prinipe, welches bei den Gemeindelaften längft anerfanut, und 
in das Leben eingeführt it — tm dem Prinzipe, daß auf jeder 
Stufe des gefellihaftliben Verbandes die Koiten aller öffentlichen 
Einrihtungen und Unftalten nur von jenem Theile der Staate- 
genoffen, weldem diefelbe vorzugsweiſe gewidmet find, gen 
werden follen, umd daß eine aleiche und gerechte Vertbeilung der 
öffentlichen Laften nur da befteht, wo kei der Beſtimmung ber 
Beitragspflicht micht blos bad Vermögen und der Beſtithum des 
Einzelnen, fondern auch fo weit es geibeben dau, deſſen Theil— 
nahme an den Wortbeilen des Socialverbandes in den engern und 
meiteren Kreiſen deſſelben berüffictiget und beachtet wird. Huf 
den bier angedenteten Grunbanfihten, meine Herren, beruht 
der Ihnen übergehene Gefegesentwurf. Derſelbe ift bei der Aus⸗ 
fbeidumg der Kreielaften von dem allgemeinen Staatdlaften nicht 
auf halbem Wege fteben geblieben; weil dieſe Halbheit weder mir 
den Korderungen der Gerechtigfeit noch mit ber Wichtigkeit des 
Zweles zu vereinigen gemweien wäre, Die Kammer. der Ubge- 
erdnneten hat durd ibre in den Jahren 1819 u. 1822 gefaßten 
Beſchluͤſſe der Staatäregierung auf. dem verfaffungsmäßigen 
Wege wicderbelt und dringend den Wunſch vorgetragen, das Ju: 
ftitue der Landraͤthe mit feiner. im Rheinkreiſe — ⸗ 
e Wer: 





untrügliben Prüffteine der Erfahrung erprobt s 
aatsininifterium ift daher bei der Bearbeitung dieſes 
entwurfes eben fo ſehr feiner eigenen Weberjeugung, als den 
lauten Wunfcen diefer. ſehr gechrten Kammer gefolgt. Es Hat 
dabei mit Mergniigen die gründliben Bemerkungen beachtet, wel⸗ 


dem Untrage, melden ber Algeordnete Häder zur 

des Aterbaure, der Gewerbe und.des Handels im Dam — 
aa 4 übergeben ſich veranlaßt senden, hat 

f tige und gründliche, Andeutungen ge 

Band 2,. Seite 346. Mit gleicher Beltimmit 
bat der Abgeordnete Rudhart im feiner. Mede über ie Bu 
nicht nur den Nuyen, fondern auch bie unerläflihe Nothtwendig- 
feit ‚einer durcgreifenden Ausſcheidung der Streigau ar 
den Centrallaften entwitelt, Verhandl, Bad 6, Seite 155, 251, 
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ten indireften Steuern ſeyn wird. Gerade die Ausſcheidung der | immer neuerdings aue zuſcheiden meine Herren, wuͤrde bie 
Kreislaften tft, wie id ſchon früher bemerft babe, das wirtfamfte | Weräuderlichteit und Schmwanfen zur Verwaltungsregel erbe: 
Mittel zu einer gerechten und ber Theilnahme an den Vortheilen | bem. — Es wurde bemierfr, daß durch diefes Ausſcheidungsgeſez 
—— en Yusgleihung unter den einzelnen Regleruug⸗ ire | die Gentralgewalt vernichtet, mit derfelben die Nationalität 
ten, — fie it das Mirtel, wodurch allein die im diefer Hinfiht | Baverns untergraben, und am Ende allgemeine Schmach bereitet 
gegenwärtig beftehenden Ungerechtigteiten befeitiget werden kön: | werde, — Aber wodurch wird benn die Gentralgewalt aufgege: 
nen. — @sift weiter behauptet worden, daß eibſt unter Bel: | ben? Es bleibt auch fernerhin die Gentralregiernng — bie allge: 
behaltung eines eingigen Budgets für Kreis» umd Sentralaften | meine Ständeverfammlung — es bleibt au in ukunft das alle 
eine Ansibeldung unter angemeffener Benuzung des Inftirurd | gemeine Band der Verfaff ang; durch das Ausſcheidungsgeſez wird 
der Pandräthe auf drei verſchiedene Arten ſtatt finden könne, mem: | michts beabfichter und bewirft, als dafi bei jenen Staatdausgaben, 
li. 1) dur das Rimansgeiey, 2) durch Webereinkunft mir einzel: welche das nähere Intereffe der Kreife berübren, mir die Kontur: 
nen Yandrätben, 5) durch adminiſtrative Anordnungen. — Das | renz ber Sreisbewohner eintrete, — ber Landratb den Bedarf 
zweite diefer Mittel ift am und für ſich ſhon böchft unguläffig, und | prüfe, dienach feine Anträge ftelle, die Nebnung unterfuche, und 
mit den Arunbprincipien einer geregelten Staatsverwaltung un: die Mängel, weiche er biebei ober auf andere Art bemerft, der 
vereinbar. Wo wäre wohl ein Beiipiel einer folben Admodtation | Gentralregierung angeige, und Abſtelung verlange. — Wie foll 
der budgetmäfigen DVerwaltungsbedürfnifle —— degierunge⸗ eim begutahtender,, prüfender Körper eine grumdgefeglich bee: 
besirfe gegeben, und wo die Mectfertigung dafılr aufzufinden ? — | ftigte Gewalt zerftören? Mein, meine Herren, neue Kraft 
Hat etwa nicht die Seſamtheit ein unbeitreitbares beiliges Memt | wird das Gentrum emwinnen, weil es biedurb in allen Theilen 
auf die Erfvarniffe, welche an den vom ihr zu tragenden Laſten er: | der Monarchie fräfrige Organe erbält, dur deren Hülfe es un: 
zielt werden können? — Iſt nicht diefes Mect in dem Finang: | befängen, ungetrübt über den Außern Zuftand, Aber die Mitiel 
geiege vom 22 Julius 1819 zit. 25.6anddraflich anerfanne? — Und | der Abhilfe im Kenntniß gelegt wird. @in guter, rechtzeitiger 
würden nicht bei einer ſolchen Admodiation bie Verwaltungsbeam: | Math ift kein bemmender Beiching — It kein binderndes Veto, 
ten der Staatsregierung zu Agenten einer großen Entreprife ge: | Das vorgebaltene Bild von der Vertheilung ber Fonds eines 
macht, und der Yandratb im eime Geſelſchaft von Pähtern umge: | Handvaters an die Ramilienglieder zu deren freier Dispofition ift 
wandelt, deren Kommilfionaire oder Afterpächter die Verwaltungs: | undaſſend. Der Landrath bat feine freie Diepofftion. Man ſagte 
beamten des Kreiſes ſevn würden? — Und wad wäre die Folge, | — ftätt eines Drennpunftes würde ed act geben. Meine Herren! 
meine Herren, wenn dieſe Pächter mehr au eben mürden, | Der Hauptbrennpunft — das Centrum bleibt. Die Veraͤnderung 
als die affordirte Summe beträgt, wer follte das Defickt tragen? | befteht nur barin, dak die vielen hundert Gemeinden eines Kreue 
Doch nict die Minifter aus den zu andern Zweiten beftimmten | fed, einen Mittelpunkt erbalten, welcher von bem Gentralpunfte 
Etatspofirionen, für deren Einhaltung fie verantwortlich find, | erwärmt werben foll; der einzige Brennpunft verliert leicht feine 
aud nidt der Landrath, der Uber das im 5**5* beftimmte | Kraft, wenn er dieſe ohne Zwiſch enpuntte fogleich tauſendfach zer⸗ 
Marimum nit binaudgeben darf. — Um Ende blieb nichts | fplitterm muß, Mit der Unrichtigfeit des Vorderſazes zerfällt bie 
übrig, als ein bie öffentlichen Angelegenheiten fompromittirendes game Folgereibe me Uebel, welde der erfte Redner von ber 
Gantverfahren, eine Untergrabung des Htrebitd eines ſolchen anſehn⸗ une mit eben fo edlem @ifer ald ihmargen Farben dargeftellt 
lichen Körperd, eine Verwirrung in der Komptabilität des Staa: | bat. Man bemerkte, der vorliegende Geiegesentwurf fen ein 
tee. — ber die beiden anderen vorgezeichneten Wege vollen, fo | Vorarif gegen das naͤchſte Budget. Worin fol diefer Bor: 
wird verfihert, alle Vortheile der Aucibeidung vollitändig gemäb: | grif beitehen? Der Gegenftand des Kinanggeieget ift kein an: 
zen. — Wergleihen Sie indeffen, meine Herren, die bei- | derer, als die Willigung ber Steuern, ird bierin vorgegriffen ? 
gefügte Aufzäblung der eingelmen Wortheile mit: jenen Bemertun: | Sowel die Steuern als das Marimum der Kreisumlsgen wird 
gen, die ich Ihnen darüber mitzutheilen die Ehre batte, fo wer: | das Finanzgefeg beſtimmen, wenn der Landrath und die Ausſchei⸗ 
den Sie ſich fehr bald armen. mie beichränft und einfeitig | dung zu Stande fommt, Jezt follen me bie Grundfäze legisla⸗ 
jene Aufgäblung ift, Bil Ihnen doch fogar aus ber Erfahrung | toriich feftgefegt werben, nah meiden der Bedarf für dieles fo 
nachgewieſen werden, baf am ficerften ——ã ohme müb- | mie für jeme feiner —* auszumittelm und feſtzuſezen ſeyn wird. 


fame und ängitliche 3 des und obme alle Aus: | Mon einer gleihmä Durd eines { 
ſcheidung dadurch erzielt werben —— —* das Bayer fiirje | bie Stafiklation ———6 —— = 
den Miniiter zum Bette bed Vrofruftes umgewandelt wird, wäh: Gemeinde⸗ Umlagen bandelt es fib. Man warf dem Geſez Ent: 


It 

rend Sie do& amd der Ihnen vorliegenden Rechnung über den murfe vor, feine Tendenz fen zu fistaliſch. Ohne wieberbe u 
Dienft der Iıztverfloffenen Finangperiode auf dem erſten Blit ers | mollen, was in biefer —3B I —* —— Diefer 
feben können, daß in dem Laufe berfelben nicht, mie Ihnen bochanfebulihen Kammer bereits mit glei großer 

verfichert worden ift, mehr ald eine halbe Million durch das an und praftifher Michtigkeit auseinand €, beidräntte ich mich 
gerriefene erden erfparet, fondern im Gegentbeile der | auf diejenigen Punfte, melde als Vorwurfsarunde angegeben 


eu egen worden ift. — Ber von * Vorder⸗ ed, ſagt 
fägen angeht, wer den Voranſchlag der R Reiches Pe ve * Kreisfonds * eo fa hate. 
nad den nemlichen ten, mie den Konto eines Haudwerld- N & tadeln ? Befonders im Fina t, wo Leicht: 
mannes, ein den f6 fdäblich iſt. Auch bei den Kreisfonds fit dieſe nicht uͤber⸗ 


ug eines Br und der 
Biter, Mesger und Bräuer behandelt willen he fehen. Man betrachte bei 6. 2 die Nummern 1. 12. 14. 16. 18. 


ten, me en, 
‚mit welcher Scmlerigfeit und - wel: —— ezt, und nur im MWorbeigehen poſtulirt werde. 


wäre, wenn, mie vorgeichlagen wurde, bie t —— ——— Ko anereliepend die Paflivreich 
’ n f n „ſon ie 2 
näciten 5 —5— 9* Bud» niffe, welche auf keinem beſonderen ——— ondern Bar 


ne 
‚als die Bera: | nichts gefordert und nichts verabreicht, die Obferwany 5 
— —— mern diefes auf eine feſte Baſis im | brochen, ed muß der petitoriſche Weg — der —* 
en g Loss Was fol es frommen, einen fhwan- | titel bemiefen werden; im bejahenden Falle tritt bie Forderung in 
en ftand berbe pefäbeen? menn man bie Mittel bat, einen | die Kategorie von a. — Dis tt der Mare Sinn des Vorſchlages 
feften Grumd zu legen? — Won Finangperiode zu Finangperiode | vom $.1. Nro. 5, hierim liegt Vorficht, aber nicht ‚übertriebene 


Alıgemeine Zeitung 


Mit allerbödhften Privilegien. 


Freitag 


Neo. 81. 


21 März 1828. 


ns 
Spanien. — Großbritannieh. (Eindruf der ruffiihen — — Grantrelb. (Deputirtenverhandlumgen.) — Deutſchland. 
en. — 


(Schreiben aus Frankfurt.) — Preufen. — Schwe 
Alerandria.) — Beilage Nro. Bi. 


das Ausſcheidungsgeſez. — Ankündigung, 
Spanlen 

* Madrid, 6 Mir. Man hat bem Staatsrath neue 
Etats zu Ausgaben vorgelegt. Für den Kanal von Eſtrama— 
dura, für eine Straße nad) Eatalonien, eine zweite in ber 
Sierra Morena und eme dritte in Mancha werben 9 Mil: 
lionen Realen verlangt. Nach dem Budger des Minifteriume 
des Seewefens Ift bas des Kriegs am meiften erhöht worden. 
Gegenwärtig werben drei Fregatten; zwei In Kerrol und eine 
in Garthagena gebaut. Die Mesierung laßt 123,000 Flinten 
im Auslande faufen, und hat 3000 in den Fabrifen von Bls— 
apa beftellt. Auch die Kanonengiefereien find wieder in arb- 
here Thaͤtlgkeit verfegt, und der König will in Barcelona felbit 
dem Guffe eines Artikerieftüts von ſchwerem Kaliber, beimoh- 
nen. In Mabrid wird Fehr eifrig an Verfertiguug von 20,000 
neuen vollftändigen Uniformen gearbeitet. Dieje kriegeriſchen 
Züuräftungen geben zu manderlei Gerüchten Anlaß. Cinige fa: 
geh, fie feven zur Vertheidigung der Küften gegen die Barba- 
zesten, anbere fprehen yon Planen zur MWiedereroberung von 
Amerita, und wieder andere von Abfichten negen das konſti— 
iutionelie Spftem In Portugal, wenn einmal die Engländer 
abgezogen wären. Mm 29 Gebr. iſt zu Cadiz das frauzoͤſiſche 
Schlf Garonne nah eilftägiger Fahrt von Rochefort mit 106 
Kävalleriften angekommen. Dis jcheint nicht auf eine Raͤu⸗ 
mung zu deuten, Man fagt, die framzöfiihe Meglerung warte 
noch anf das Erfcheinen einer Amneſtieverordnung, und die Wir- 
kung berfelben; fo wie auf die Wendung drr Angelegenheiten 
in Yortugal. Auch ſpricht man von großen Veruntreuungen 
die bei der Milirafrverwaltung in Cadiz vorgefommen feyen, 
aid worüber eine Bittfchrift an die Depmirtenfammer Kunde 
geben würde. . 


Großbritannien. 

London, 12 März. Die Börfe war wegen der aus St. 
Petersburg eingegangenen Nachrichten in groper Bewegung. 
Konfol. 3 Prog. 83'/4; ruffifhe Bons 87'/; brafilifige 62/4; 
mericanifhe 32°/,; columbifdhe 24; Cortes 10%/.. 

Rondon, 15 März. Die geitrige Bewegung nahm zu. 
— Sprog. 82'/.; ruſſiſche Bons 84'/, bis 85. 

Courter vom 14 März enthielt noch Folgendes: 
—— Wittgenſteln iſt, troz des türfifhen Manifefts, nicht 
* Moldau eingerätt; er hatte alfo keine Vollmacht, mac 
. kuͤhr offenfive Operationen anzufangen. Wirtlich fan man, 

wen er am Traftate vom 6 Zul. fit, am: 

’ en Schritt ohne vorgängige Ruͤlſprache 
mit feinen Bundsgenoffen thum wird. Wir gehören alfo nicht 


Bapyerifhe Stindeverhandlungen. — Deutfhe Den 
ungen. — Außerorbentlihe Bellage Nro, 20. Schlußbemerkungen des Miniſt 


Türfel, (Proflamarion bes Grafen Capodiſtrias. Brief aus 
fmüngen. — Ueber Gewerbes 2 
ers Grafen v. Armansperg 


zu denen, welche glauben, daß die naͤchſten Depeſchen aus Pe— 
tersburg, nachdem man bort das türfirhe Manifeit empfangen 
bat, über Krieg ober Frieden enticheldend fepn werden. Ge: 
dachtes Manifeſt Fan das Peteröburger Kabinet vermögen, eine 
Abänderung in der Polltik oder in den Maafregein vorzuſchla⸗ 
gen, aber es wird, ba es mit felnen Bundsgenoffen einmal 
gemeinſchaftliche Sache gemacht hat, keinen entſchledenen Gang 
verfolgen, bevor es bie Meynung ber Kabluette von London 
und Paris eingeholt hat. Rußland hat feit langer Zeit fo viel 
Geduld (forbearance) gezeigt, daß man fchwerlich vermuthen 
fan, es werde einen überellten Schritt thun, der die Fort: 
dauer der freundfchaftlihen Verhaͤltniſſe zwiſchen ihm und fei- 
nen Bundsgenoffen in Gefahr fezen könnte.” (Der Courler 
polemifirt hierauf weitläuftig und ziemlich feicht gegen den 
Brief von der ruffifhen Graͤnze in Nro. 64 der Allg. Zeitung, 
weichen er, wir begreifen nicht aus welchem Grunde, für balb- 
offiziell zu halten affeftirt, und Ihm hinterliftige Abſichten zu: 
fdyreibt.) 

Derfelbe Conrier fagt am 12 Maͤrz Abends: „Seſtern iſt 
ein ruſſiſcher Kourler mit Depefhen für den Fürften Lieven 
angelommmen. Man bält fie für fehr wichtig, und fie wurden 
unverzůglich unfrer Regierung mitgetheillt. In dem Augen- 
blife, wo wir dieſes fehreiben, iſt ein Kabinetsrath verfammelt. 
Man fügt, der Inhalt gedachter Depeſchen fep für Erhaltung 
bee Friedens zwifchen Rußland und der -Pforte nicht guͤnſtig; 
die ruffifhen Bonds find daher gefallen. . Für jegt können wir 
nicht beurthellen, ob jene Depeſchen England verpflichten wer 
den, zu gleicher Zeit entfcheibende Maaßregeln zu nehmen, 
aber fo viel koͤnnen wir, ohne anmaafend zu fepn, verſichern, 
daß die brittiſche Megierung diejenigen Maaßregeln ergreifen 
wird, die der Ehre und den wahren Iutereffen des Landes am 
beiten entſprechen.“ ! 

Endlich fhreibt der Courier am 13 Maͤtz: „Wir erfah- 
ren aus guter Quelle, daß die am 11 Abends bei dem Fürften 
Lieven eingegangenen Depeihen eine Kriegserflärung Ruplande 
gegen die Tuͤrkel enthalten, und daß biefe Nachricht unferer 
Regierung offigtel mitgerheitt worden if. Da wir die Gründe 
nicht beftimmt kennen, weiche Rußland zu Mechtfertigung einer 
Maaftegel, deren Folgen fo furchtbar werben Fönnen, auglbt, 
fo enthalten wir ums jeder Betrachtung. Man fagt, bie gegen 
die Pforte vorgebrachte Anklage beftehe darin, daß leztere den 
Traftat von Alierman gebrochen babe; biefes fol für Rußland 
den Vorwand abgeben, um mmabhdngig von feinen dermaligen 
ober neuen Bunbesgenffen zu Aglren. Auf jeden Fall iſt der 
Talloman des Friedens gerträngmert; uud wer iſt derjeulge 


ausgepländert worden feven, und ‚auf feufzende Gchlachtopfer 
in einem Lande hinzumwelfen, wo «8 feine andern Schlachtopfer 
als diejenigen gibt, weiche die Intereſſen ber öffentlichen Ord⸗ 
nung vertheidigt haben ?, Allein ‚der Conſtitutlonnel weiß recht 


gut,-daf unter dem Schuze des Worted:- „Defizit, melden.) | 


begeits die Gemuͤther auf die Baba der, Unordnung und Anarsı 
hie geführt, alle diefe Thorhelten ungeſtraft vorgebracht werz-- 
den können. - Das Defizit ift ein noch mächtigeres Phantom 
als der Jeſultismus; denn es führt. die Idee eines in den lez⸗ 
ten Zügen liegenden Staates mit ſich, und ruft alle Leiden⸗ 
ſchaften herbei, ihten Antheil an der Beute zu beifchen,’ — 
An einer andern. Stelle wundert ſich die Gazette, dab der Fl⸗ 
nanzminiſter Rev. Die von 1814 herruͤhrende Schulbvon 67 
Millionen als ein Defizit bezeichne. „Der Hr. Graf Dion, 
ſezt fie hinzu, hat bereite früher den Finanzen vorgejtanden ; 
find alfo jene 67 Millionen jezt ein Defizit, fo waren fie es 
aud zur Zeit, ald Hr. Nop aus dem Mintfterium trat, und 
fein Nachfolger hätte alfo auch fagen fünnen, daß er ihm ein 
Defizit von 67 Millionen binterlafen babe.’ du 

Der neuejie Moniteuxe enthalt ſchon eine ſehr ausführs 
Uche Antwort auf-die Angriffe der Gazette: gegen ben jegigen 
Finanzminijier, Um Schlufe derfeiben heißt es: „Wtelleicht 
wäre es gerechter und Flüger geweſen, nicht zu diefer Art von 
Distuifion gegen einen Mintfier feine Zuflucht zu nehmen, ber 
von ber -vortheilbaften Lage, im weicher er 1822 die Finanz: 
verwaltung gelaffen hatte, feinen Nuzen ziehn wollte, um. fie 
mit, dem gegenwärtigen Zuftande des Schazes zu vergleichen. 
Man batte, aus den Budgets von 4821. und früher eine Re— 
ſerve von 90 Millionen zufammengefpart, bie durd ben fort- 
ſchreitenden Anwachs unſrer Staatseinfünfte mit jedem Jahre 
ſich vergrößern mußte.“ 

Die. QAuotidienne meldet, daß man zu Toulon Anſtal⸗ 
ten zu Einſchiffung eines betraͤchtlichen Trains Belagerungs: 
artſuerle mache. Sie ſchließt hieraus, daß Algler das Ziel der 
auszurüftenden Erpedition ſey. In Morea bebürfe es einer 
Belagerungen, Algler hingegen fen durd feine ſehr ſtarken 
Batterien gegen ein Bombardement von der Seefelte gefihert; 
wolle man es alio bezwingen, fo muͤſſe man Truppen and 
Land fezen, und eine regelmäßige Belagerung anfangen. 

: Deutfdhland, 

In ber am 6 März abgehaltenen festen disjährigen Si: 
zung ber hoben beutfhen, Bundbesverfammiumg zeigte 
Präfidium am, daß der. baveriiche Herr Bunbestagsgefandte, 
Freiherr v. Lerche nfeld, für ben.f. würtembergifchen Herrn 
Bunbestagsgefandten, Freiherrn v. Trott, ſubſtitulrt fey, 
und dab die Stimme der groüberzogi. mellenburglihen Haͤu⸗ 
fer von bem Herrn Bundestagsgefandten von Braunſchwelg 
und Naſſau, Freiherrn v. Marſchall, noch ferner vertreten 
werde, —— Der groühergogl, und herzogl. ſaͤchſiſche Bundestags: 
geſaudte, Hr. Graf v. Beuſt, erftättete Im Namen der Re: 
Hamationstommiffion über eine Vorftellung der Wittwe eines 
vormals großherzogl. Franffurtiihen Hauptmanns Echrauden: 
bad zu Defirich Vortrag. Saͤmtliche Stimmen waren mit dem 
Antrage der Kommiſſion, unter dem von: Deitreich vorgeſchla⸗ 
genen Zuſaze, einverftanden, daher Weichiust. dab die Wittwe 
des Schrandenbach um fo mehr abzuweiſen fey, als'bie @rfül- 
lung ibres Geſuches lediglich von der Gnade der bei dem auf: 


gelösten Großherzogthume Frankfurt bethelligten Reglerungen 
abhänge. Die, Elugaben Rum. 27 und 28, wurden der be= 
treffenden Kommiijion übergeben. Das Separatprotofoll ent- 
bält;bie, $$. 42 bie incl. 47. 

**.Frankfurta. M., 47 März. Jede auf Wahrfchein- 
Tichfeitsberechnungen ‚geitügte Hoſnung, die Yngelegenbeiten 
des Oſtens ohne Ergreifung fernerweliiger milltairiiher Mani - 
regeln geordnet zu fehen, iſt zwar nunmehr, nuc der Anficht 
unferer Börfen: Politiker, gänzlich verfhwunden. Indeflen ge= 
wahrt die Majorltät derfelben in den Einfreitungen, welche 
zunaͤchſt muthmaaßlich erfolgen dürften, Feine Störung des 
allgemeinen Friedens, iudem ſie vorausfezt, daß jene Einfchrei- 
tungen, wenn auch nicht unter unmittelbarer Mitwirkung, doch 
im Einverftändniffe aller europaifhen Großmaͤchte ftatt finden 
werden, 
erreiht, daß alle Gerüchte von einer Störung biefes Einver- 
fiändulffes von unfern Papierbändiern felbft für Mandunres 
der Aglotage an andern Plaͤzen gehalten werben, mithlu auf 
ihre Operationen feinen mertiihen Einfluß dufern. Alſo find 
wir bier wieder etwas in die Höhe gegangen, ohne das Wei- 
hen zu beachten, welches die oͤffentlichen Fonds zu Paris, 
London und Amfterdbam erfuhren, an welchem lejtern Orte 
die öftreihifhen Metalligues auf 85"/, gefallen find. Dieje 
Effeften fieben heute 89; 
Partiale 116%/4. An zuleztgenannter Paplerforte ſcheint es 
am Plage zu fehlen, aud fan man wahrnehmen, daß meb- 
tere Spefulanten, die binfihtlihlanderer Papiere ala baisse ope⸗ 
tiren, in Partialen kürzlich nicht unbedeutende Anfäufe gemadt 


En 
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Diefer Gedante hat einen ſolchen Grad von Firität 


die Wiener Bankaktlen 1219; 


haben, inter den Nebeupapieren find vornemlic die badiſchen 


4'/„progentigen Rentfhelne Gegenftand einer ftarfen Frage, 
in Folge deren fie auf 101 gejtiegen find. Preufifhe Staats: 
fchuldfcheine werden zu 38*/. ausgeboten;, Darmitäbter Obli- 
gationen 95, badiſche Loofe 67/4. Der Diskonto iſt bie jejt 
zu 23/4 Proz. geblieben; bderfelbe möchte auch nicht höher ge— 
ben, falls nicht außerordentliche Umjtände eintreten, da ſich 
in Folge der früher bewirkten Verkäufe von Staatseffelten die 
Kaſſen der Kapitallften noch reichlih mit Baarſchaft gefüllt be= 
finden, — Das Dampfſchif die Stadt Frankfurt it diefen Mit- 
tag von Mainz bier angelangt, um mit dem heutigen Tage 


feine regelmäßigen Fahrten zwiihen beiden Plägen zu begin- 


nen. Wie es heißt, find einige Eleine Veränderungen in der 
Mafchinerie vorgenommen worden, In beren Folge der Gang 
bes Schiffes eine uiht unbetraͤchtllche Beſchleunigung erhalten 
baben fol. 
. Preußen 

Berliner Blätter erzählen: „Als der Sajährige Fürft von 
DWittgenfteln : Wittgenftein zu. Laasphe, mit feinen Kindern 
und in Begleitung deren. Hofmelfters vor einiger Zeit bei eis 
nem Spazlergange über einen über die Lahn gelegten Steg 
ſchritt, gleitete der achtjaͤhrige Sohn des Verwalterd Dellte, 
weicher fih den fürftlihen Kindern angeſchloſſen hatte, aus und 
fiel in die Lahn, Der Hofmeljter ſtuͤrzte ſich Ihm nach, erfahte 
den Knaben, ward aber vom Fluſſe überwältigt und von ben 
Wellen fortgeriffen, 
Fuͤrſt beiden nah, und hatte das Gluͤl fie zu retten. Des 
Königs, Maieſtaͤt haben dem Fürften deshalb Ihre Thellnahme 
begeuat.‘ ” 


In diefem Augenbllke ſtuͤrzte fih der 





Bayern, 

“Münden, 18 März. Nachdem ber bisherige zweite 
Praͤſident der Kammer ber Abgeordneten, Sreiherr v. Leonrod, 
Reichsrathe ernannt worden, fo verfammelten fih heute 
die Mitglieder gedacter Kammer, um aus ihrer Mitte — zur 
allerböhften Auswahl eines zweiten Bräfiden: 
ten — bie erforderliche Anzahl von Kandidaten zu begeihnen. 
Rach dem Ergebntfe des erſten Scrutintums follen ſich für den 
Abgeordneten und zweiten Sekretait H äder 70 Stimmen, für 
den Abgeordneten v. Dreſch 60, für den Abgeordneten und 
eriten Sefretair Betterlein 56, für ben Abgeordneten Hef: 
ner 56, umd für den Abgeorbneten v. Neindi 55 Stimmen 

‚erflärt haben. n 





Deutſche Denfmünzen, 


Biel gibts der Wege, deren Ziel Unſterblichkeit, und viel 
der Aränze, den Unſterbllchen zu lohnen! Noch befizen wir 
Deutfche fein Pantheon als Nationaltempel. Denn wir haben, 
Gott fen Danf, feine Hauptftadt. So müͤſſen wir e# denn mit 
papiernen Denfmalen: halten, mit Lebensbeſchrelbungen der 
Zeitgenoffen, mit biograpbiihen Sammlungen, mit Nekrologen. 
Man bat Viten gemacht. Aber diefe laſſen ſich öffentlich 
ſchlimm aufflellen; Erft in neuern Zeiten hat man auch Mäns 
nern der Nation, die nicht regterten, oder regieren und komman⸗ 
diren balfen, Marmer : und Mronzeblider auf öffentlichen 

‚ Vläzen aufzurihten angefangen. Sp wurbe dem Kinderfreund 
Franfe im Halle ein Denkmal bereitet. So wurde neulich von 
Rauch, dem Vielgefialtenden, in Nürnberg der Paz befichtigt, 
wo unter einem Zufammenfluß aller deutſchen Künftter Albrecht 
Dürer ein Bronzebild erfteben fell, Aber das fan nur an 
Einem Orte ftebn, nur von Wenigen im Gefamtvaterlande 
aefehen werben. 
vielfältigung, das Dauer mit Kunſtwerth verbindet: Denkmuͤn⸗ 
zen auf berühmte Männer: des Waterlandes. Hedlinger und 
andere alte Meiſter baben berelis vlel darin geleitet. Neuer: 
dings find ganze Meibenfolgen der Art-in Yarls und München 
verſucht worden. Aber man grif fürs Erſte entweder zu weit 
in die Worzelt, oder ging auf europäifche Gelehritdt. Die Un— 
zabf erdrüft das Unternehmen. Wir mülfen bei Deutſchland 
fteben bteiben, und bier wieder zuerſt nur ben Krels der Zeitge: 
nofen im weiten Umfang erfaffen. Die Loofifche Medalllenanfialt 
in Berlin, die es-feit lange bewieſen hat, daß ihr die techniſchen 
Mittel und die Anteliigenz au Gebote ſtehn, kuͤndigte mit dem 
erften Tage in blefem Schaltjahre 1828 ein Unternehmen der 
Urt an, welches, wenn nur die Wahl der Gefelerten und bie 
Arbelt fich wahren Beifalle erfreuen darf, des Velfalls ficher 
ſevn fönnte, Es follen aus der Periode feit Friedrich IT und 
Jofeph 11 die Worthies und Obmannın Deutſchlands aus 
allen Ständer und Alaffen In Blldniß-Denkmunzen verherr- 
licht werden. Man macht fi bei der Subſerſption hoͤchſtens 
nur für Einen Abfhmätt verbindlich, der 24 Minen, ie von zwei 
Monarchen Eine Medallle, auffiellt. Auf der Borfeite fiets das 
moͤglichſt charakteriſtiſche Portrait, Müffelte ein allegorliches 
oder biftorifches Muͤnzbild. Cchrift in der ddıten Univerfal- 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1828. Neo. 81. 


Da gibts nur Ein Mittel angemeffener Ber: 





forache, lateiniſch. Dazu wird Jedem, der Irgendwo fubferibirt, 
eine aus 300 Vorfchlägen beftehende Mamensilite, In 23 Klaſſen 
getheilt, zugeſtellt, wo er fürd Erfte,24 Namen anftreicht, auch wohl 
ausgelaffene aus eigenem Bewußtfenn binzufügt. Zum Anfang iſt 
nur eine Probemünze gegeben. Won nun an wirb aber das 
Eingehen aller Liften abgemartet, und wer dba bie meljten Stim: 
men ober Striche, erbielt, folgt in der Meihe. Der Unterneh: 
mer, Münzrath Loos im Berlin, will nicht gewinnen, will nur 
Natiomalehre. fördern, und durch Beſchaͤftigung vieler tuͤchtigen 
Graveurs eine deutſche Kunſtſchule im Stempelſchnitt gruͤnden, 
die mit dem Ausland in die Schranken tritt. Es iſt alſo ber 
geringfte Preis gefegt: im engiifher Bronze, Neugold und Sil- 
ber nur 24 Silbergroſchen, 36 Sgr. und 3*/, Thlr. Jede 
Bedentlichtelt wird durd die ausführlihe Ankündigung beſel⸗ 
tigt, jede Bequemlichkeit dargeboten. Jezt gilts Prüfung ber 
Aſten. Natürlich mußte, was von Berlin ausging, das preu— 
ßiſche Verdlenſt zumdchit ehren. Auch wird man bei vielen ben 
Kopf ſchutteln, noch mehrere vermiffen. Aber jeder Subferibent 
gibt feine Stimme; je mehr Nictpreufen unterzeichnen, deſto 
mehr Nichtpreußen werben an die Meihe kommen, da dag 
Serutinium gewiß Unbefholtenen übertragen wird, Möchten 
zuerſt nur viele Deutſche bie gute Sache erfennen, den Bor: 
flag prüfen, das Fehlerhafte tadeln. Wozu die Tage» und 
Fiugblätter, die fich im diefem Jahre wieder mit 24 neuen ver- 
mebrt haben, wenn nicht auch fo etwas darin ernſt oder ſcherz⸗ 
baft abgehandelt würde? Es fit das Zeitalter Friedrichs und 
Joſephs. Natürlich war die Probemebalile Friedrich 11 gemid- 
met. Sie wird gewiß Beifall erhalten. Das jugendllche Bild 
Friedrichs iſt abfichtlich gewählt, da das jezige Geflecht. nur 
nod den alten Fri; fennt. So fiebt man ihn bier, ‚wie er 
zur Zeit feines Meglerungsantritts ausfab, voll männlicher Ans 
mutb; die Haare möglichit treu, doch nicht geſchmaklos. Auf der 
Kebrfelte ſchwebt der preußlſche Adler mir einer ſich entwikelnden 
Rolle herab, worauf Histoire de mon tems geſchrleben ſteht. 
Dben bas einzige Wort: Coelitus. Werden alle Dentmünzen 
fo gelingen? Uns aber ſcheint es an der Zeit, Im der Algemei⸗ 


nen Zeitung immer. kurz zw berichten, welde Dentmüngen über: 


baupt den Würdigiien (gewöbnlih auch Jubelgreiſen) geweiht, 
und fo den metauifdhen Annalen einverleibt wurden, Da tritt 
uns eine wirklich meifierbafte Königemedalle entgegen, welche 
in ber ſchoͤnen Größe eines dreifadien Kronentbalers der ge: 
fehlte Gravenr König In Dresden (aus der Berliner Schule) 
ſchnitt: König Anton und (die num ſchon verfierbene) Königin 
Maria Therefia, die Adpfe nebeneinander (capita jugata), als 
terthaͤmllche Wärbe und Aehnlichkelt; Kehrſeite ein ſich zum 
Kranz umbiegender Cihen : und Delzwelg mit der Inſchriſt: 
Faustis regni auspieiis. Die Einwohner Koburgs erhalten 
von ihrem Herzog, der In’ bie Mitte feiner ditern Kluder zu: 
räffehrt, die erfreuliche Zufiherung des Bleibens. „Boll Freude 
wird von ihnen eine Unterzeichnung erdfnet, bei welcher der dort 
jegt wohnende F. würtembergifhe Staatsminfiter v. Wangenheim 
thaͤtig mitwirfte, zur Ausprägung einer Gedaͤchtnißmuͤnze. Sie wird 
in der Loofiihen Medalllenanſtalt von Pfeufer in Berlin verſer⸗ 
tigt. Der fpredend aͤhulich ſchͤne Kopf des Herzogs, , Auf 
der Kehrſeite das neue Schloß von Koburg. Oben: ‚Hier ist 
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hdune, wie der Verfaſſer annimmt. Die Koſten dieſer zum 
Elgenthum erhobenen Berechtigungen wuͤrde theils dad Publl⸗ 
tum tragen, welches bie von den beguͤnſtigten Gewerbsllaſſen 
verfertigten Erzengniſſe theurer als früher bezahlen müßte, 
thells würden fie auch von demjenigen Gemwerbtreibenden bes 
zahlt werden, welche als überzählig anerkannt, nad dem Bor: 
flag des Verfaſſers, von der Vetreibung des Gewerbes aus: 
aufchliefen wären, und die, nachdem fie als Meifter beftanden, 
fi num genöthigt ſehen würden, als Gefellen zu arbeiten, vor: 
ausgeſezt daß fie Beſchaͤftigung faͤnden. Diefe Maafregel 
würde eben fo ungerecht als hart erfcheinen; fie würde dem bei: 
behaltenen Meiftern für den Augenbiit ein größeres Einkom⸗ 


men fihern, bagegen den Ausgeſchloſſenen bie Mittel zur Eri- 


ftenz rauben, und Taufende von Familienvdtern in bie größte 
Roth verfegen. Der Vorſchlag des Verfaſſers fteht, wie man 
fiebt, eben fo fehr im Widerſpruche mit dem Intereſſe der In: 
duftrle und dem Gemelnwohl, als mit der Gerechtigkeit, bie 
alle Schritte der preußifhen Negierung bezeichnet, und felbit 
mit den menfhenfreundlihen Gefinnungen, bie der Verfaſſer 
im übrigen Theile feines Merfes an ben Tag legt. Man laſſe 
bie Gewerbsireiheit fi gehörig In ihren Wirkungen entfalten, 
und der Indujirie die erforderliche Zeit, um daß ſich ihre ſaͤmt⸗ 
lien Verhaͤltniſſe darnach umgeftalten und orbnen Fönnen, 
und fie wird ohne Sweifel aud in Schlefien denfelben günfti: 
gen Erfolg haben, dem die blühendflen Staaten Europa’s ih: 
ren überwiegenden Reichthum verdanfen. — Beweist nicht auch 
ſchon der blühende Zuftand der Leinweberel in Schlefien, bie 
frei von allen Feſſeln iſt, daß nicht der Gewerbsfreiheit, ſon— 
dern vielmehr anderen Urſachen die befhränfte Lage mehrerer 
Gewerbe In diefem Lande zugufchreiben iſt? Ueberhaupt iheimt 
es fehr gewagt, aus einer einzelnen Erfheinung einen Schluß 
auf das Ganze, befonders in Sachen der Induſtrie, deren Ver: 
hältnife zum Theil ſehr komplizirt find, ziehen zu wollen, und 
in jedem Fall dürfte die im einzelnen Provinzen gemachte Er- 
fahrung für eine aufgeflärte Regierung feinen hinrelchenden 
Grund abgeben, um andere Erfabrungsfäze, die ſich In einer 
Neihe von Jahren in den blübenditen Reihen der Welt erge: 
ben, und bie glänzendften Reſultate gellefert haben, unbeach⸗ 
tet zu laffen, 





Ausssunsen Kuns vom 20 März 1828. 
a) Bayer, Staatspapiere. c) Wechselkurs. Papier. Geld. 
Papier. Geld. | Amsterdam ı Mont 408] — 
Obligationen & 4 Proc. 95] 95j ! Hamburg ı Monat 1a — 
detto & 5 Proc. 1055 1035 | Wien im anger ı Mont — 
Landanleben a5Proc. — Frankfurt ı Monat se — 


Lotter.Loos. a iPr. E.M. 105 4104| Leipig - — — 99 

unverzinsliche. . 108 — |Londen — 952 — 
b) Oestr. Staatspapiere. Paris = m 1171 — 

Loose. 41453} 143 |Lyon - — 1171 — 

Partial a 4 Proc. . 4165 116% | Mailand - — — 60} 
Metalliques a 5 Proc. 89 BB lGemm - —_ — 51 
Bank Aktien 1. Sem. 4044 4042 |Livem - — — 57% 


— r — — — — —— rim . 
A Monsieur Te Redactetur du Moniteur universel. 
"ai lu avee la plus grande surprise dans Votre journal 
du 7 fevrier, Monsieur, que j'ai ouvert des cours de geo- 
graphie physique ä Berlin par souscription „le cachet se 
payant trois louis.““ Vous donnez cette nouvelle sur la foi 
Tun journal etranger, qui m’est resie inconnu jusqwiei. 


Hose‘ eroire, que toute refutation "est superflue‘ pour la 
‚France, ou jlai r&side si longtems: mais le Moniteur &tant 


 repandu dans les deux mondes, j'ai pens& devoir signaler la 


fausset# er linconvenance d’une assertion, dont je ne veux 
oint examiner les motifs. JVai ouvert deux cours pu- 
lics, et en Allemagne, comme en France, on ne paye 
pas, pour obtenir le Jroit d’assister ä un cours public. 
Agreez Monsieur etc. 
Berlin le 25 fevrier 1828. 
A. de Humboldt. 


Litrerarifche Anzeigen. 


In der J. G. Cotta’schen Buchhandlung in Stutt- 
gart und Tübingen ist erschienen : 

Jahrbücher für wissenschaftliche Kritik, 
Herausgegeben von der Societät für wissenschaft- 
liche Kritik zu Berlin. Februar 1828. 

Inhalt. 

W.cC. Weber: Die Tragödien des Sophokles. Uebersezt 
von Georg Thudichum. Erster Theil. (Forts.) 

J. Oltmanns: Connaissance des tems ou des mouvemens 
celestes a l’usage des astronomes et des navigateurs pour 
lan 1828 publiee par le bureau des longitudes. 4 

GC. Daub: Die Grundlehren der christlichen Dogmatik als 
Wissenschaft, von Dr. Phil. Marheineke, 

C. W. Iirüger: —— Herodoteae. Scribebat Ca- 
rol. Guil, Ludov. Heyse, Phil. Dr. Particula I. de vita et 
itineribus Herodoti. 

Bernhardy: Godofredi Hermanni opuscula. 

J. M. Lappenberg: Städtewesen des Mittelalters, von 
Karl Dietr. Hüllmann, Erster Theil: Kunstfleifs und 
Handel. Zweiter Theil: Grundverfassung. 

Jahresbericht für 1827. 

Zweiter- Bericht. 





The Hamburg Reporter. 


Unter diesem Titel wird am 26 d. M., und an jedem 
folgenden Dienstag und Freitag, eine englische Zeitung, 
enthaltend Nachrichten von und für England, in der Ex- 
pedition der Börsen-Halle ausgegeben, und durch die Po. 
sten versandt werden. 

Leser auf dem Festlande werden darin einen möglichst 
vollständigen Abdruk der Parlaments- Debatten, und Pro- 
ben interessanter Verhandlungen der Gerichtshöfe und der 
Londoner Polizei finden. Eine stehende Rubrik „Spirit 
of the London Press** wird die raisonnirenden Artigel der 
Tagblätter von allen Farben enthalten. 

uchhandlungen, die ihre sich er. ge Verlagswerke 
(allgemein politischen Inhalts, oder für Freunde der engli- 
schen Litteratur bestimmt) an die Redaktion einsenden wol- 
len, werden zeitige Notizen oder Auszüge von denselben 
in den Blättern des Hambur, rter finden. 

Avertissements, in welcher Sprache sie eingesandt seyn 
mögen, werden, gegen Vergütung von 4 Sh. Crt. für die 
Geile, in englischer Sprache — werden. 

Der Preis für Hamburg ist 24 Mark oder 8 Thlr. jähr- 
lich, und vierteljährlich 6 Mark oder 2 Thlr.* Auswärtige 
wenden sich an die Postämter ihres Orts. 

Börsen - Halle, Hamburg den 11 Febr. 1828. 


"In der Anzeige in Nro. 65. vom 5 März ist irriger- 
weise der Preis mit 24 Thlr. und 6 Thlr. angezeigt 
worden. 





Ya der Kunithandlung bei Vlnzenz Zanna und Komp. 
in der Lubwigsitraße in Augsburg it zu haben; 


Die Karte von der europäifchen Türkei in 4 Blatt, ge 





Bayer 
Shlufdbemertungen bes Staatsminiſters Brafen 
v, Armansperg im Betref des Wudfbeibungd 
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Gortſezunq4.) 

Das Ausſcheidungẽegeſez, ſagte man, wird die Vletſchreß 
berei dermebren,. denn a) ed müſſen ſtatt eines Budgets 
Fänfrig. in jeder Finanzperiode 48 Budgers entworfen, und 
von der Kreisreglerung, von dem Landrathe, den Minifte- 
rien, dem Staatsrathe beratben werden. Meine Herren! 
wenn man Ordnung im Haushalte will, müſſen auch jest 
fhon für jeden Meglerungsbezirt die Krelsbudgets, dermal 
Stats genannt, jaͤhrlich angeferriger werden; bier baben Ste 
alfo fhon dermal die 48 Budgets. Diefe müffen von ben 
Minifierten und den Krelsregierungen bearbeitet und berathen 
werden; das biernah bearbeitere durch den Landrath und 
Staatsrath no berathen zu laffen, iſt eine neue Bürg- 
fchaft für das Wehl der Steuerpflihtigen, eine neue 
Kontrolle gegen die volljiebende Gewalt, eime neue 
Stüye für die Solidität-der Vorarbeiten, eine Schuz—- 
webre gegen Einſeltlgkelt, gegen Begünitigung. 
w die. Beftimmung bes Testen Sazes von Nro. 4. $. 2. gebe 
die Veranlafung, daß jede Qulttung für Befoldung und Re— 
ole der Finauzfammer In ein Drittel und zwei Drittel jer- 
fblagen werden müßte. Meine Herren! das Miinifterium 
wirde ſich einem großen Vorwurſe ausfezen, ja ich darf ſa— 
sen, es würde ſich lächerlih machen, wena eö In diefer Art 
manipuliren würde. Der $. 2. fagt In feiner Wro. 4. „dab 
bie Staatsfaffe zwei Drittel zu den Koften der Finauzkammet 
beitrage; die Geſamthelt der Ausgabe diefer Pofirion wird 
daher In der Krelsrehnung vorgetragen, zwel Dritrel ihres 
Betrages fodann aus ben Flnanzfonds zugeſchoſſen, und mals 
enweife in Einnahnıe geſezt, Die gange Mebhrung der Sarıı 
erei befteht baber für icden Kreis in einer Zelle, ſohln Im 
anzen Reihe aus 8 Bellen. _c) Es bedürfe eines neuen 
N eanuuss-Ehemsris in. Blos In Hinſicht der Staate- 
aufwandsKehnungen wird eine elnfahe Ausbebung der aus— 
gefbiedenen Pofitionen, und zu diefem Behufe eine einzige 
furze Inſtruktlon uorhwendig werden. Man bat der Sraate:- 
Meglierung den Vorwurf gemacht, dab. fie vor einem Jabre 
erit einen neuen MNedhnungs:Schemalidm eingeführt habe, ob- 
gleich fie doch damals ſchon die Ausſcheldung und die daraus 
bervorgebenden Wenderungen Im Auge gebabr haben muüſſe. 
Ich glaube indeſſen dagegen nur erinnern zu dürfen, daß 
fhon feit dem Jahre iBıg ein neuer Rechnungs-Schematls— 
mus von allen Bebörden dringend gefordert wurde, und daf 
die Mängel des früber beftandenen, der noch auf deu im 3. 
1804 ‚gegebenen Vorfariften berubte, allgemein anerkannt 
waren. Eine Finanzperiode umfaßt einen Zeitraum von ſechs 
Sabrenz fo lange noch die Befeltigung eines hoͤchſt gachthelll— 
gen Gebrechens binauszufhleben, hat das Staatsminiſterium 
mit feinen Pflicten zu vereinbaren nicht gewußt... Hler in 
biefer geebrten Kammer felbit Ift oft und laut Aber die Dun 
feiheit und über den. künftiihen Bau der General: Zinany 
recbnungen geflagt worden, Könnte es eine dringendere Auf- 
forderung, als dieſe, geben, ſchleunige Abhülfe berbeizufüh- 
ten, und einen Rechnungs-Schematismus einzuführen, wel 
ber dem Baue des Finanzgefezed nachgebildet it, und dadurch 
Ihnen, meine Herren, künftig jene Mare Ueberſicht des Sraats- 
aufwandes gewähren wird, welche Sie zu verlangen berehti- 
get find. Und hat der fehr geehrte Redner, welcher diefe Be- 
er gemacht bat, nicht ganz vergeffen, daß die Stände 
des Reiches biefedmal vor dem verfaflungsmäßigen Termin 
einberufen worden find, und daß, wäre diefe Einberufung 
wie im Jahre 1825, an dem erwähnten Termine erit geſche— 
ben, jest noch nicht einmal die Erdfnung der Sitzungen er: 
folgt wäre? Gie felbit, meine Herren, werden ſich erinnern, 
dab im Jahre 1825 die erfte öffentiihe Sizung am ı4 März 
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id wurde, Uebrigens Fan ich vorläufig ſchon u 
erung geben; daß der Vorlage der erwähnten Genetals 
— ——————— dem oberſten Rechnungshofe mit jedem 

age entgegengeſehen werde, und daß dieſelbe ſodann nnwer- 
züglih mac erhaltener Genehmigung Sr. Mai, des Königs, 
Ihnen werde überreicht werben; dann daß der Abſchluß früher 
fon erfolgt ſeyn würde, werm nicht der eimgetretene Megies 
rungswechſel, die Nenderungen In der Abminfftrattom, und der 
Umitand, daß bei dem Eintritt nichts für bie BE ah 
Veriode“vorbereiter gefunden wurde, unausweidtice erun⸗ 
gen veranlaßt hätten. Der Vorwurf, daß die Vielſchrelberei 
nicht ab= ſondern zugenommen habe, [ unbegründet. Wenn 
die für die neue Regierung und für die jesige Ständefigung 
erforderliben Vorarbeiten und Recherchen manche Schreiberei 
herbeigeführt baben, p war dieſes doch nur voräbergehend, 
und e8 fan daraus 'ein haltbarer Schluß auf die dauernden 
Wirkungen der getroffenen neuen Anordnungen nicht abgelel- 
tet werden. Bei diefer Gelenenbeit wurde auch bemerft, daß 
die General-Finanzredinung von 1825/34 noch immer nicht der 
ſehr geehrten Kammer vorgelegt worden märe, obaleih der 
Termin ſchon lange abgelaufen fev. Wo aber, meine Herren, 
it ein folber Termin vorgefhrieben? Sind etwa die General: 
Inanzrednungen bei ben Stzungen der Jahre ıBaa m. ıBa5 
rüber als ı8 Monate nach dem Nblaufe bes Rechnungsſahres 
vorgelegt worden? Man bat auch bemerft, daf die Rechte 
der Stände noch immer deshalb gefährdet feven, weil die 
Marima nur für jeden Kreis, aber niht and für jede Pofitlon 
nah dem Entwurfe des Landrathigeferes feitgefest werden 
follten. — Es Ilegt indeffen, meine Herren, Hat am Tage, daß 
die Minifter dutch jene Beſtimmung mehr befchräntt werden 
als zuvor: Ulles, was nah dem Geſezvorſchlage Im die Kreis— 
budgers verwiefen werden foll, refortirt — mit Ausnahme 
weniger; das Finauzmintiterium treffender Geaenftände — zu 
den Miniiterten der Auftiz und bes Innern; bei diefen wel 
Pofitionen verfhwindet in Zukunft in dem allgemeinen Budget 
Alles, was bis jest davon zu Kreidausgaben beitlmmir war. 
Dagegen entiteben in eben biefem Budget acht neue Poſttlonen, 
nemlich eine für jeden Krels. Die Transferirungs = Befuguiß 
it daber viermal befhränfter als bieher. — Auch fommt nod) 
zu erwägen, dermal der Minitter in der Transſerirung 
von dent Gtat eines Krelſes auf jenen eines andern durd) 
nlchts, als durch feine pflichtmaͤßige Sorge für das allgemeine 
Beite gehemmt ift. Die einzig übrig bleibende Trangferirungs- 
Befugnig vom Quftlgetat zum Innern, und umgekehrt, bedarf 
künftig der Vernehmung des Landrathes, der Weberein- 
kinmung der beiden Minlfter, der Prüfung des Staatsraths, 
der Santtlon des Monardien; — fie wird durch die Deffent: 
llchkelt cenfirt, und zwar von Jahr zu Jahr. — Auf welder 
Seite ift nun der Vorthell, meine Herren! gewiß auf der Seite 
des Volles. Man fagte: der Landrath könne eine ſolche Maſſe 
von Arbeiten nicht erledigen. — Meine Herren! ic muß bier 
wiebderbolt auf den Rheinfreis binmwelfen; wo alle vorgezeichne- 
ten Segenftände, und zwar in ob arögerem Umfange, zum 
Landrathe refottiren, und bod ohne Anſtand Ihre Erledlaung 
erhalten. — Man wendete swar ein, Im Üthelntrelfe beitän: 
den feine gutsherrlichen Gerichte, "feine Behenten, Teine Le— 
ben, feine befonderen Gewerdsreihte, — bie Domtitat« und 
—— feven dort nicht fo komplizirt. — Aber meine 

erren! mit allen diefen Angelegenheiten bat andy ber Land— 
rath in den übrigen Arelfen fib nicht zur befchäftigen, fordern 
nur Wuͤnſche vorjutragen, wenn er Dazu befondere Deranlaffıına 
findet. — Man bemerkte ferner, den Ständen würde die Prü- 
fung des Budgets und die Prüfung der Rechnungen durch die 
neue Einrihtung erſchwert werden; — worin aber diefe Er— 
fhwernife liegen follen, wurde nicht naͤher bezeihner, Auch 
bürfte wohl bei näherer Erwägung elnleuhten, daß für die 
Stände daraus nur eine Erlelchterung hervorgehen fünne. — 
Diefelben erhalten In Zukunft Kreisbudgers und Arelöreinun- 


der fortfchreitenden Entwiklung des Softemd einen zurelchen⸗ 
den Spielraum. Gegen $. ı. Mro. ı. u, 2. wurde feine Be: 
merkung gemacht. Gegen Nro. 3. Lit. b. wurde bemerft, 
daß das Gefer in diefer Bertebung fistalifc fen. Ich berufe 
mid bier auf meine früheren Gegenbemerfungen. Bel Nro. 
4. bat der erite Sekretär, Hr. Abgeordneter Berterleln, vorge: 
fhlagen, daß bier ein Vorbehalt gemacht werden folle, well 
über den Gefezentwurf, die Erbebung der direften Steuern 
betreffend, die Berathung und Beſchlußfaſſung noch nicht et: 
Igt fen. Diefes, meine Herren, ſcheint mir ohmebin ſchon im 
Natur der Gabe zu liegen. en Nro. 5. bis 47. incl. 
resp. bis zu Nro. 47. Litt. D. einfhließlih, wurde nichts bemerft. 
In Hinſicht auf die Heritellung eines Central: Zuchtbaufes, oder 
vielmehr die Umfchaffung einer aus den beftebenden Strafanftalten 
einem ſolchen Gentralinftitute habe ich die Ehre zu bemerfen, 
diefelbe durch unerlaͤßliche Nothwendigkeit geboten ſey, weil bie 
vorliegenden Erfahrungen und bie oft wiederholten Klagen ber 
Quftizfellen längit dargethan haben, daß in den noch beftehenden 
gemifhten Anſtalten die geſezlichen Vorſchriften über die Behand: 
lung der eigentlihen Zuchtbausfträfinge weder nah dem Worte 
noch nah dem Beifte zum Vollzug gebracht werden fönnen. Es 
find bereitd Einleitungen und Vorbereitungen hiezu getroffen ; die 
Ausführung aber ſteht mit der Berathung über den der Stände: 
verfammlumg übergebenen Entwurf eines neuen Straf: Gefegbuches 
in fo’ ferne in Verbindung, ald durch deſſen Annahme bei den 
darin enthaltenen, die Anwendung der Zuctbausftrafe beihräntens 
den Beſtimmungen die Zahl der Zuchthausfträflinge für die Zukunft 


vermindert werden wird. Dann erft fan auch beurtbeilt werden, 


ob eine Filial⸗ Anftalt neben dem Central⸗ Zuchthauſe werde beibe- 
balten werden müffen, um fir den Kall möglicher Ueberfuͤlung 
wicht wieder die Strafarkeitsbäufer in Anſpruc nehmen zu dürfen. 
mmer aber werden diefe Anftalten alle Züctlinge aus ſaͤmtlichen 
egierungobezirfen aufjunehmen haben, und daher als Eentral- 
Haft zu bebandeln ſeyn. Anders bei den Strafarbeitshaͤuſern, be: 


fon jezt mach dem beitebenden Anordnungen nur bie 


ren 

Sträflinge aus gewiſſen Bezirken aufzunebmen bat. Wuf die Po: 
berfelben, bie doch größtentheils diefen Bezirken felbft 
urch die Heimath angehört, kan der Landrath ya Ay 
lich einwirken, wenn er feine Beftrebungen mit jenen der öffentli: 
hen Behörden verbindet, um die Quellen bed Verbrechens zu ver: 
Hopfen. Förderung der Unterrichts, der Aufklärung, der fittli: 
en und religiöfen Volksbildung umd ber Arbeitſamleit — thätige 
Polizeiverwaltung und ftrenge ſchleunige Strafrechtöpflege üben bier 
einen entiheidenden Einfinß: auf fie richte jeder Landrath feine 
Aufmerkſamleit, und fordere nicht, daß andere Regierungsbezirke 
die Schuld feiner Sorglofigkeit und Unthätigkeit buͤßen. Der 
Grund, welden der erfte Hr. Sekretair vorgebract hat, muß im 
noch höherem Maaße beitimmen, die Swangsarbeitshäufer als 
Kreisanftalten zu betrachten. Die Erfahrung lehrt, wie viel hier 
eine ſtrenge Handhabung der beftebenden Verordnungen und eine 
weife Verwaltung zu bewirken vermöge. Man bat fi in dem er: 
ftatteten Vortrage auf das Beifpiel des Ober : Maintreifes berufen, 
um zu erweifen, mie eine Ueberlaftung einzelner Megierumgsbezirfe 
eintreten könne, wenn bie ——— unter die Kreis⸗ 
daften verfest werden wollten. bei liegt indeffen ein zweifaches 

Mifverftändniß zu nde, da 4) bie Smangsarbeitdanftalt 
Yiafenbung nicht dem DOber: Mainkreife allein, ſondern zugleich 
auch dem Dezat: und Unter: Mainfreife angebört; und da 2) die 
Unterfuchungen gegen Gaunerbanden nicht von den Smangsarbeite: 
band: Kommiffartaten , fondern von den Gerichten, nad) den be: 
—— Seſezen geführt werben, und da folglich die Entdefungen 
vormaligen Iwangsarbeitshaus: Kommiffaird Stublmubler die 
bezeichnete Wirkung in dem angegebenen Maaße weder gehabt ha: 
ben, noch auch baben Fonnten. Da übrigens die obere Aufficht 
auf dergleichen Unftalten auch dann, wenn fie den Kreidfonde über: 
wiefen werden, doch immer noch dem Staatdminifterium vorbe: 
halten bleibt, fo ift einem fachfundigen Meferenten bie Gelegenheit 
nicht entzogen, zu niljlichen Werbefferungen Anregung zu geben ; 
wenn ihm bierin nicht die Einſicht und der Dienfteifer der Kreid: 
behörden zuporfommen. Gegen 5.1. Ziff. 17. Litt, 9, wurde nichte 


erinnert; eben fo geen Niro, 48.— 20, Dian bat fih vermun: 
dert, daß unter Niro, 21. die Dotatıon Der wiederberjuftellen 
den KAlölter aufgeführt fer. Meine Herren, bier ıft nur Vor: 
forge getroffen, damit nicht jene Merbindlichferten, melde ber 
Art. 7. des Aonfordats beyründen könnte, den Kreislaften beige: 
zählt, fondern als Gentrallaften anerlaunt werden, Gegen Niro. 23. 
24. und 25. wurde nicots erinnert. Zu Niro. 26. babe ich Aber die 
binfihtli der Strafen des Rheinkreiſes erbobenen Bedenken be: 
reitd im Laufe der Debatte vefrtedigende Aufflärung gegeben. 
Gegen Niro. 27. und 28. wurde ebenfaus nichts erinnert; nur ein 
Mebner hat vom Plage aus bemertt, daß das Miniſterium felbit 
ft wankend fen muͤſſe, weil es in Hinfit des Etraßenbaues kei: 
nen Anſaz in dem Ihrem Ausſchuſſe mitaetbeilten Zableau ge: 
macht habe. Meine Herren, bei genauer Erwägung, und menn 
&ie die unter Niro, 27. enthaltenen Beftimmunaen naher ind Auge 
affen, werden Sie fi überzeugen, daß die Etaatereaterung von 
Anficht ausgegangen ift, die dermal ald Staatslait behandel⸗ 
ten Straßen auch in Bufunft als ſolche zu übernehmen. North: 
wenbiger Weile konnten fie daber auch nicht in dem Zableau auf: 
—— werden, welches nichts als die Kreislaſten darſtellt. 
e Staatsregierung iſt hiebei ganz den Amichten gefolgt, welche 
Sie felbft in den frübern Staͤndeverſammlungen dur v Wunſche und 
Beſchluͤſſe, und durch die Verweigerung ihrer Zuſtimmung zu ei: 
ner ihnen vorgeihlagenen Klaffenausibeidung der Staarsitraßen 
ausgeſprochen haben. In Hinficht auf Niro. 29. babe ich die nem: 
liche Bemerkung zu machen, wie zu Niro. 4. des ıften 5. Gegen 
Neo. 30, und 51. wurde nichts erinnert, Zu Nro. 32. berufe 
ich mic wieder auf die bei Nrc. a. gegebene rung Gegen 
Neo, 35. — 59, wurde nichts erinnert. Zu Nro, 40. wurden me: 
gen der Umzugsgebuhren der Staatädiener einige Erinnerungen 
gemacht, nemlih, daß gerade hierüber im Miheinfreife die meilten 
Differenzen zwifhen dem Minifterium und dem Pandrathe fi er: 
geben hätten. Meine Herren, die meiften Konflitte haben fi 
theils im Hinfiht der Umzugsgebuͤhren jener Staatsdiener, die 
aus einem andern Kreife in den Rheinkreis verſezt wurden, theild 
aber und bauptfächlich hinſichtlich der Penfionen der fämtliben aus 
ben Kreisfonds bezahlten Staatsdiener im Mbeinkreife ergeben. 
Was bie mzugegebühren ber in dem Kreife felbft verfesten Staate- 
diener betrift, fo iſt die Sache in den Motiven hinreichend ausein: 
andergeſezt, und ich glaube besfalls nicht weiter beifügen zu mil: 
fen. Gegen Pro. 41. wurde nichts erinnert. Bei Nro. 42. bat 
ein Mitglied der Kammer den Antrag und Wunfc geäußert, da 
in diefer Beziehung dem Gefeze feiner Zeit auch rüfmirtende Kraft 
für den Rheinkreis gegeben werben möge, fo daß auch die Penfio- 
nen, melde gegenwärtig fchon auf dem dortigen Kreidfond laften, 
bemfelben abgenommen werden können. Ich finde feinen Grund, 
warum diefer Wunſch, wenn bie fehr geehrte Kammer fich deniel: 
ben aneignen / wuͤrde, bei der Vorlage des Budgets für die dritte 
Finangperiode von Seite des Staatdminifteriums nicht beriffic- 
figet werden follte. Was Nro. 43. — 46. betrift, fo fand dage⸗ 
gen Feine Erinnerumg ftatt. Größer waren die Erinnerungen ges 
gen den 6. 2. des Geſezes. Ich geftehe Ihnen aufrichtig, meine 
Herren, ic war eber baranf gefaßt, dab man Bedenken barüber 
erregen würde, meil zu viel adf der Staatskaſſe belaffen und zu 
wenig auf die Kreiſe gewiefen wurde; denn ich wenigſtens dente 
mir, daß die Erweiterung der Kompetenz bed Landrathes und feis 
ner naben, auf 2ofaltenntniffe und fortgefeyte Beobachtung ae: 
flgten Kontrolle den Verwalteten nur ſehr nujlich ſeyn, und daf, 
da die Ständeverfammlung für jeden Kreis ein befonderes ** 
feſtſtellt, und ein Marimum genehmigt, deſto mehr auf den Krels— 
fond übermiefen werben koͤnnte. Die Staatsregierung bat nun 
deshalb dem Kreisfonde fo viel, ald nah dem angenommenen 
Prinzipe geſchehen konnte umd mußte, jupmeifen beabfichtiget, 
weil dadurch die Wirkſamkeit des Landrathes begründet und beför: 
bert, und deffen kräftige Unterftigung ber Megierung in vollem 
Maafe gefihert wird. Die Geſamtmaſſe der auszuſcheidenden 
Ausgaben — mögen fie nun Hiänftig als Gentral: oder ald reis: 
laften in finanzieller Hinſicht behandelt werden — kan und wird 
dadurch die Natur von Staatslaften nicht verlieren, vielmehr ellen 
desfallſigen Beitimmungen der Werfaffungsurfunde unterworfen 
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. Vortugal. 
eiſſabon, 1 Maͤrz. Die englifhen Transportſqhiffe lie⸗ 
gen noch immer unthaͤtig In unſerm Hafen, vor Anker; Man 
ſagt, es fey Befehl gelommen, die Einſchiffung noch zu verſchle⸗ 
ben. Das neue Miniiterium wird ale ein Uebergangsmlniſte- 
rium angefeben, um-ben Abſolutiſten noch einige Hofnungen 
zu laſſen. Der Herzog von Cadaval, Premlerminiſter ohne Por⸗ 
tefeullle, bisher Prafident der Pairskammer, iſt ein wohlmel: 
lender Mann. Hr; Leite war fhon einmal Miniſter, und in 
Abwefenbeit des Don Miguel: ber Einnehmer feiner Eiufünfte. 
Er hit ein. rechtichaffener Mann, saber ſchon ſeht altz-und an. 
Vorurtheilen baängend, Das leztere iſt mehr ober weniger auch 
bei den Webrigen der Fall... Hr. Guerrero, unfer Gefandter in 
Petersburg, der jest zum Minlſter der auswärtigen Angele: 
genbeiten ernannt iſt, wird. für enticieben Fonftitutionell ge: 
halten. Man erwartete eine Ammeitiebefanntmachung, bie 
aber noch: verſchoben ſeyn fol, Der Prinz will nichts uüber⸗ 
ellen. Er laͤßt ich wenig: außer. feinem Pallafte ſehen, und 
hat das Theater noch nicht befucht. Die Deputirtenlammer 
fährt lanafam im ihren Arbeiten fort, In Allem berrfcht noch 
eine Art-von Ungewißheit, ‚die inzwiiden hoffentlich bald auf: 
bören wird, 
Großäbritannien. 

Der panliche Schrefen. auf der. Londoner Börfe am 13 März 
war ſo heftig, daß ein großer Spekulant für 200,00p, ein,anz 
derer für 400,000. und mehrere für 50 bis 10,000. Pf. St. 
Konfols verkauften. Der Agent der Negierung faufte, um das 
Sinten aufzubalten, im Namen der Schuldentilgungstafe für 
500,000. Pfund ein. 

Der Standard vom 13 März ſagt: „Wir fürdten, ber 
Krieg möchte endlich für die Tuͤrkel oder gegen die Tuͤrkel un: 
vermeidlic feun; ‚denn dis haͤngt von ben Abfichten ber ruſſi⸗ 
ſchen Regierung ab, Wir wollen nicht verbergen, daß die von 
dem Fürften 2ieven empfangene Urkunde, welhen Namen 
man ihr auch geben mag, wenig Hofnung übrig läßt, die Rath: 
f&läge_ der Mähigung In Petersburg befolgt zu ſehen. Oſffen⸗ 
bar fieht der Kalſer Nikolaus die Wortbeile ein, bie er aus 
der Erbärmlichleit unfers vorigen Minifteriunmg gezogen bat, 
und vielleicht gereift ſich gegenwärtig dem Ehrgeize, ber ibn 
damals befeeite,- ais er an dem Londoner Vertrage Theil 
nahm, mod etwas Empfindlichkeit in Betref des Widerſtandes 
bei, den man feinen Entwürfen entgegen zu ſtellen geneigt 
ſcheint. Inzwiſchen iſt die erhaltene Erklärung auf bem ver: 
hängnifvolen Xraftat vom 6 Julius gegründet, und er fpricht 
In Folge dieſes Trattate das Met an, feine Horben mis ober 
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a ee ns BE 
n n. — au e 
Bella gt —— — bes Minlſters Grafen 


‚ohne Elnwill igung feiner Verbündeten auf bie Tuͤrkel zu wer: 


fen. Es laßt ſich leicht vorausſehen, wie unſere Regierung 
unter diefen Umſtaͤnden handeln wird. Man wird zuerſt Ge- 


:gemvorftellungen verfuchen, und in der Chat vergeht fein Tag, 


wo nicht der Fürft Lieven und der Sefretair für dle auswärti= 
gen Angelegenheiten mehrftündige Konferenzen haben. Indem 
Fade aber, dab Rußland den Gegenvpritellungen fein Gehör 


‚ geben würde, find wir überzeugt, daß der Herzog von Wel⸗ 


Ungton die Türken dahin zu bringen willen wird, durch brit- 
tifche Mittel zu unterhandeln, ober daß er In jedem Falle 
die loloſſale Macht Rußlands hindern wird, fi an bad Ge: 
ſtade des mitteländiihen Meeres auszudehnen.“ 

Daffeibe Journal erklärt ſich noch folgendermaafen: „Der 
Krieg bat in Europa begonnen, - Privarbriefe aus Paris vom 
44 März verfibern, dad die Ruſſen beranziehen, um fih ber 
Moldau und Wallahel zu bemädtigen, was offenbar ber erſte 
Granfreic ‚geräth 
in Aufregung, und feine Macht ſezt ſich mwahrfheintic Im die: 
ſem Augenblit in Bewegung, den ehrgeizigen "Entwürfen bes 
noͤrdlichen Potentaten Schranten zu fegen. Wir können un- 
möglich mit Gleichguͤltigleit zufeben, daß Konftantinopel in bie 
Hände Nuflande falle. Lezteres würde, Acarch das fchwarge, 
das aͤgaͤlſche und das mittellaͤndiſche Meer beberrfhen; es 
würde einen Zuwachs von Seebevoͤllerung und Kuͤſten erhalten, 
die zur Aushebung von Matroſen geeignet find; endlich würde 
es dadurch ein Mittel erhalten, zur See eben fo mächtig zu 
werden, als es bereits gu Lande it. Wir muͤſſen und baber im 
biefen Krieg elulaffen, um bald die hauptfächliche Leitung deffeiben 
übernehmen zu fönuen,. Diefed unfellge Erbe wurde ung von jenem 
unfähigen Staatdmanne (Ganning) binterlaffen, deſſen Einmi- 
fhung in eine Sade, bie uns nichts anging, ibm die Bewun: 
derung aller Charlatane and aller „geſtempelten““ jungen Leute 
des. Reichs erworbew hat. Wit dürften wohl biefe Metaphern 
und dieſe Unführungen aus dem Virgil theuer bezahlen. 
Wenn wir Krieg führen, und, wir ſehen nicht ein, wie dis zu 
vermeiden ift, fo mmp man damit anfangen, ſich unverzäg- 
lich bes Sundes zu bemdächtigen. Was bie armen 
Griechen betrift, fo bat das Navariner Kabiner darüber 
verfügt. . "Sie werden entweber bie onen der Tuͤrlel ober 
NRußlands ſeyn.“ 

Der Enurier ſagt über denſelben RER „Bir glau⸗ 
ben nicht daß das ottomannifhe Manlfeit als fo ausſchlleßlich 
gegen Rußland gerichtet zu betrachten iſt, daß dieſes fich be⸗ 
rufen fühlen könnte, fi aus eigener Macht, ohne Ruͤlſprache 
mit feinen Bundesgemoffen zu rächen, Die im Manifefte auf⸗ 
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>feeitig det vorigen Verwaltung dauer adfe Herk Fallen wußte, 
Iwaren, außer’ den Zeichen don unwlllen über bie ſchweren Aus: 
“fichten , welche bie Deputirten geäußett hatten, auch noch die 
jebhaften Velfaisbegengungen, als Hr. Rov als unabänder: 
ches Soſtem der Bufunft aufftellte, Tünftig durchaus bas 
Sielchgewicht zwiſchen @inmahne und Ausgabe zu erhalten, 
und den unfellgen Zuſtand der alljährigen’ Uebertretung des 
gefezlichen Ungabe-Maafes auf Immer abzuſchaffen; als er für 
die Bufunft den Staatsbeamten getreue Beobachtung der Me: 
geim ihrer Beförderung verſprach; als er die Ausficht erdfnete, 
wie, um all dem Unheil abzubelfen, mur @inigfeit unter ben 
Franzoſen erforderlich fen, und ſchon durch fie allein der Leber: 
Auf im Schaze wieder eintreten werde, Endlich machte einen 
äußerft vortheilhaften @indrut die freimärhige Angabe der 
. Wahrheit über die fpanifhe Schuld, welche man bleher Immer 
nur zu 60 Millionen angefchlagen hatte, und die num beinabe 
zu 90 Millionen zugegeben wird, Im Yublifum läßt man ber 
fhonenden Zuräfhaltung des Hrn. Roy um fo mehr Gerech⸗ 
tigkeit widerfabren, als ihm gewiß die Gelegenheit nicht ge: 
mangelt hätte, die traurigen Ergebulſſe der vorherigen Jah: 
resrechnuugen zum hell etwas ganz Anderm zupufchreiben, 
als den Ausfällen der einzeinen Einnahmen und ber Ungewiß⸗ 
heit der Dienſtausgaben. — Alle unfere Journale, ohne Aus: 
nahme, benuzen, wie fi voraus erwarten lleß, die jezige Ge— 
Legenheit des Fimanzübels, und betrachten baffelbe als den 
ſicherſten Beleg der allgemeinen Wationalunzufriedenhelt. Beſon⸗ 
: ders einſchneidend iſt die Frage, ob es denn zu entſchuldigen 
fey, daß bei “einer: fo unermeßllchen Ausgabe Frankreich jezt, 
wo eine fo wichtige Kriſe für ganz Europa eintrete, und wo 
es befonders für Frankreich fih davon handle, dem Gtaate 
‘feine. Unabhängigkeit von der fremden Politit und fein ihm 
zuftebendes maͤchtiges Neutralltätsfoftem wieder zu verfchaffen, 
nicht einmal eine wahre Armee befige, da doc 3. B. Prenfen 
bei einer halb fo hohen Ausgabe eine brei= und vlerfach betraͤcht⸗ 
lichere Landmacht zu feinen Dienften habe, — Als Tagesmerf: 
sohrbigfeit ift zu melden, Daß der Marfhall Soult, einer der 
76 neuen Paird, zum erftenmal, und zwar zu Guuſten berie 
nigen Offiziere, deren Halbfold mit diefem Jahre aufhören 
würde, geſprochen hat. — Die Anwerbung frangöfifcher Aerzte 
und Wundärzte für Rußland iſt bier In einem eigenen Haufe 
im Gange. — Als eine große Berbefferung In der Verwaltung 
des Miniſteriums des Innern wird angeführt, daß den Präfel- 
ten burc ein Rundfchreiben verboten ward, künftig die Man: 
Date auf die Gemeindefaffen zu ziehen, deren Ziehung den 
Mattes zufteht. — Lord Cochrane wohnt jezt im Paris in ei: 
nen ber neuen romantifhen Quartiere. — Man meldet, dab 
in einzelnen Gegenden Franfreihs Faftendiepenfatlonen unter 
der Bedingumg gegeben werden, wenn man bafır an Feine 
Seminarien den Ablaß bezahlt. Much noch jest wird manch⸗ 
mal an der gänzlihen Abſchaffung des geheimen Staats im 
Staate gezweifelt, — Das Haus Hendriks hatte bereits‘ At: 
tiem für die neue Anleihe von Haltt in Umlauf gefezt, und 
darüber ift vom einem Mehmer ein Prozeß beim Handlungs: 
tribunal anbängig. — Die Freunde des vorigen Minifteriums 
geben an, ber Koͤnig habe in einer neullchen Privataudienz 
den Erneäfidenten in lebhafter Zuneigung an beiden Händen 
sefaßt, und ibn feiner unveränderlihen Gnade verſichert. Auch 


Die Hauptpetſouen welche es jezt mit dem Hrn. Erminiſter hal 


tem; ſollen ſich ähnlicher Gunſt zu erfreuen gehabt haben. 
Noch dauert ber Eifer des Yublifums für die Sache der Be: 
f&ädigten vom 19 und 20 November. Man glaubt jtjt den 
Deweid geitefert zu haben, daß das in ben Straßem'r wei: 
Hen Schürgen und Muͤzen verlleldete Gefindel zum Thell mit 
ten unter den Gendarmen ungeftört herum lef, waͤhrend diefe 
auf die unverfleibeten Menſchen im den Strafen und In ben 
Fenftern ſchoſſen oder eluhleben. — Es kit wiederum vom Papit 
ein franzoͤſiſcher Biſchof in partibus ernannt, und die Bulle 
vom Staatdrath anerkannt worden, ungeachtet dad Gefez die 
Ernennungen in partibus unterfagt. — Man hört heute all: 


gemein verfihern, die Befehle zur Einfihlfung eines Truppen: 


korps zu Toufon fepen ploͤzlich zuruͤtzgenommen worden. 
Deutſchland. * 
** Fraukfurt a. M., 17 März. Fuͤr die bevorſtehende 
Meßepoche fangen die Verkaͤufer bereits an, ſich einzufinden; 
unter ihnen machen fid die Hamburger englifhe Waarenhaͤnd⸗ 
ter und die ſaͤchſiſchen Fabrifanren befonders bemertlich. — 
Seit einigen Tagen gehen hier unterfcledlihe Gerüchte, In 
Betref der zwifhen Preußen und dem Großberzogthum Heffen 
getroffenen Mauthuͤbereinkunft, nach weldhen noch verſchledene 
Differenzen über fpeztelle Beitimmungen zwiſchen den pacisci: 
renden Thellen audzugleihen wären. Man nennt ald ſolche 


“ pefonders den Punkt, der die Beſtrafung ber Zollfontraventlo: 


nen betrift, hinfichtiich deſſen noch feine vollitändige Cinigung, 
wie man fagt, hatbewirft werden lͤnnen. Inzwlſchen ſchelnt Alles, 


was man darüber erzählt, vielmehr auf Murhmaafungen, als 


auf glanbwürbigen Autoritäten zu beruhen. Auch heißt es an- 
dererſelts, daf bereite preußifche Kontrolleurs an mehreren be- 
nachbarten Eingangspunften des Großherzogthums eingetroffen 
wären, man mithin jeden Augenblit die geſezliche Verkündigung 
der neuen Mauthordnung zu gewärtigen habe, Auf die Preife 
berjenigen Handelswaaren, bie in ber Zwiſchenzelt nah dem 
Heſſiſchen und denjenigen Gegenden, die mut hmaapllch in den 
nemlihen Ravon mit elnbegriffen werden dürften, verſandt 
worden find, hat bie Frage darnach wenig oder feinen Einfluß 
auf unfern Plage geäußert, Denn waren fchon die dermallgen 
Vorräthe eben nicht gar groß, fo find doch die melſten Gattun— 
gen jener Waaren, vornemlich die Kolonlalartifel, während der 
legten Wochen abermals an den Dezugsplägen gefallen. Die 
hiefigen Handelsleute Fonnten fie daher füglid ohne Aufſchlag 
weggeben, indem fie die Gewißhelt hatten, den Abgang augen- 
vblitilch zu wohlfeitern Preiſen erſezen zu Können, 
Schweden. 

* Stodholm, 7 März Der Reichsſtatthalter Graf 
Paten hat während der acht Tage feines hiefigen Aufenthalte 
viele Konferenzen mit dem Könige gehabt. : Seine MRüffehr 
nah Chriſtlanla war Anfangs auf den 5 März feſtgeſezt, bat 
aber verſchoben werben müffen, da ber Hr. Graf vom Fieber 
befallen ift. Seit feiner Ankunft hat das Gericht Glauben 
gewonnen, daß der König, ftatt wie es früher feine Abſicht ge: 
wefen, erft Anfangs Mal, nun fchon Anfangs April nad Nor: 
wegen reifen, und dort den Stortbing eröfnen wolle. Wie 
man verfihert, wird Graf Wetterſtedt Se. Moieitdt auf 
biefer Reife begleiten. — Der Poſten eines norwegifhen Staats- 
minlſters fit noch umbefegt, dürfte aber wohl dem Hrn, Sib⸗ 
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’ Münden, 8 März (Berbanblungen , der Hammer 
der Abgeorbneten In, ber am 7, 8 und 10. b. M. ‚gebaltenen 
vierundörelßlaiten, fünfundbreifigftien und fehsundbreißigiien 
allgemeinen, dffentilden Eizung.) Bon Seite der Meglerung 
waren gegenwärtig: ‚ber königlihe. Staaterath v. Knapp, die 
föniglihen Mluiſterlalraͤthe v. Schmidtlein und v. Spies. — 
Als Redner gegen. den Geſezes Entwurf fprah am 7 Im der 
vierundbreifistten, Eizung der Abgeordnete Frhr. v. Elofen; 
derfeibe ging nom ‚hifteriihen Stanppunfte aus, und dann auf 
dle Frage über, wie ber vorliegende ‚Entwurf den Anforberun: 
gen, eines alenfallligen. Geſches zuſagt. Der Medner, fand 
dur die. Anorduung des Entwurfes den Zöirfungstreis der 
Stände bef&räntt, die beantragte. Stelle, weine als ein Spe⸗ 
zialgericht erſchelne, nicht nothwendig, für die Rechte auf Gleich⸗ 
heit der Infizpiiege ſelbſt gefäbrdend, endlich im Ganzen ben 
Begrif eines Kompetenzkonfliktes durchaus wicht feftgeellt. — 
Abgeordneter Eoder ‚erilärte ſich für Aunabme bes Ent⸗ 
wurfes, nach der Redaltivn des Ausſchuſſes, iudem Konz 
vetenztonflilte nicht zu vermelden, mad ſolche Etreltigfel- 
ten jedesmal einer ſchleunigen Eutſcheldung bebürftig ſeyen. — 
Gegen den Entwurf äuferte fi der dritte MNedner, Abe. Kl: 
liani, welcher feine Anfihten bereits in einem Separatvotum 
niedergelegt batte. — In der am 8 März fkatt gefundenen 
fünfunddreißigten Slyung trat ber vierte Reduer, Abgeorbne: 
ter Haͤcer, auf; — biefer beräbrte den; früberen Begrif von 
Yuftizfache, wonad 4. DB. bei deu ehemaligen Reichsgerichten 
die Geſezaebung, faatsrechtlihe Streltiglelten ic. dahin ge: 
rechnet worden, und bie Zuftiz Jegliches in ibre Wirkungs⸗ 
grängen ziehend, ſich Aber alle Gewalten und andere Anfialten 
des Staates erheben, und biefe nieberbrüten würde. Bei ei- 
ner repräfentativen Verfaſſung müffe das Eivilgefez die Graͤuze 
fepn, innerhalb weicher die Juſtiz zu wirten habe. Verfaſ⸗ 
innsömäßig nehme in Bayern ber Fistus Recht vor dem or: 
dentlichen Gerichtshöfen in allen Gegenftänden bes Privatrews 
tes; bierin liege die Graͤnze; — Steuerreicniffe, Gewerbe: 
verleihungen, und hieraus entſtehende Streitigkeiten, Kon: 
fsriptionsfahen ıc. erſcheinen als Reglerungsfahen — im Ge: 
genfage der Juikigfehen, melde leztere ſich nicht: bios dadurch 
harakterifiren, daß eine Mftioy amd Erceptlon vorlomme, daß 


befiimmte Inſtanzenzuͤge, Formen und Wermige befieben; — 


alles dis könne auch bei Reglerungsſachen vorlommen; — nicht 
im Formellen ſey der wichtige Unterſchled zu ſuchen, fondern 
im Materiellen; die Verfaſſung babe ſchon entfhleden, was 
Juſtlzſache fen, — die beftehenden Verordnungen fpräcen bes 
ſtlinmt und unzweifelhaft aus, was Regierungsſache fen. — 
Eine andere hoͤchſt wichtige Frage fen: was: iſt Kompetenzkon⸗ 
flitt, und wie fol er ‚entihleden werden! — Man babe ben 
hoͤchſt elufachen Unterſchled zwiſchen Kompetenzfrage, als praͤju⸗ 


digiellem Punkte, und zwiſchen Kompetenztlonflikt zweler gleich⸗ 


ſtehenden Beboͤrden vermengt: ſtatt fie mit einauder zu ver⸗ 
mengen, muͤſſe man fie ſtreuge trennen. — Welches Gerlcht 
it dasjenige, vor welchem die Theile ihr Recht ausführen kon⸗ 
wen? Habe ein Theil die Zuftändigtelt des Berichtes zu bieier 


Rechtadurchfuͤhrung angefochten, fo babe er, deu Streit über 
die (präimdiglelle) Komperenzfrage ‚angeregt, und num fege ex 
die Einrede bes wit kompetenten. Gerichtes entgegen. Hler 
habe nur biefes Gericht über feine Kompetenz entſchieden. — 
Wenn zwei gleihitebende (Juftiz:) Gerichte in ‚Streit über die 
Graͤnzen ihrer amtlihen Befugnis gerathen, werbalte ſich bie 
Sache anders; hierüber ertbelle das Progefgefesbud bie geeig- 
neten Vorſchriften; — es fen. noch ein anderer Ball, wo 
zwei Stellen (Juſtiz⸗ und Adminifirativftelle) wechfelswelfe die 
Sache nicht ald zu dem einen oder dem andern reſſortirend 
halten ; bier ſeven zwei ftreitende Amtsbehörden, — jede derſelben 
weife die Sache von fih, und der Bethelllgte wiſſe am Ende 
viellelcht gar nicht, wohin er fih nun jur Erlangung feines 
Rechtes wenden folle. Hler gelte der Grundſaz: „Niemand 
kan in eigener Sache Richter ſeyn.“ Diefe Behörden Fonnen 
ſich entweder nicht vereinigen; jede erkennt ſich für zuſtaͤndig; 
bier müfe eine ausgleichende dritte Wehörde Im Staate vor: 
banden ſeyn: oder diefe Behoͤrden verelnigen ‚fi, aber auf 
eine Art, daß ber eine. ober andere‘ ber. rechtſuchenden Theile 
durch die Urt diefer. Bereinigung in feinen Rechten fi ge— 
Eränft fühle. — — Dab im, eriien Falle der Staatsratb bieje 
entfcheidende Stelle ſeyn folle , dagegen fep nichts zu erinnern, 
Allein dab der Staatörath in Sachen, wo ber Fistus bethel⸗ 
ligt, mit Männern aus den Yuftigitellen verftärkt werden folle, 
wie as ber Ausſchuß ‚wolle, könne ben Mebner mit: beruhigen, 
fondern er mine daranf autragen, daß dieſe Verſtaͤrkung im 
allen Fällen. ftatt finden möge, — Nach ber Nebattion ſoll diefe 
Unzabl verflärkt werben mit einer — ber Unzahlıder Mintiter 
aleihfommenden Zahl von Mitgliedern der Juſtizſtellen. Die 
Minifter fepen die oberſten Boritände der Minifterien; bei 
Kompetenztonflitten handle es lich meiſtens um Fejtfegung ber 
Befugnifgränzgen der Abminfjtrativ =: oder Juftizgewalt; fie 
feven ‚für Aufrechthaltung diefer Grängen unmittelbar verant- 
wortlir demnach Bethelligte; man fole.fie baher zwar jur 
BDeratbung, aber niht zur Eutiheldung mit .beigieben. Es fep 
raͤthlicher, von diefer entiheidenden Verfammlung die Minifter 
gaͤnzlich wegzulaſſen. — Den zweiten Fall: betreffend,-wo durch 
die Vereinigung der Behoͤrden ſich ein ſtreitender Thell ges 
fränft glaubt, muͤſſe wieder die entſcheldende Stelle eintreten. 
— Benn in Varteiſachen bie Kompetengfrage ftreitig werde, 
laſſe fi mander zwelmäßige. Vorſchlag machen, um Mißhel⸗ 
Iigfeiten mund Mißftände abzufchneiden umd zu verhüten, — 
Bel der Debatte vom Plage aus erhoben ſich in dleſet und in: 
der folgenden Sizung viele Stimmen für: die Vorſchlaͤge des 
Ausihuffes, andere für ben Entwurf; vorzüglich war bie For⸗ 
mation der Stelle für die Entfcheidung ber Konflitte Gegen: 
ftand der Erörterung; bie Gegner bes Entwurfes. machten auf 
den ſchaͤdllchen Einfluß des Fiskus aufmerkſam, und bemerf:. 
ten, bad der Cutwurf ben befiagten Mißſtaͤnden nicht vorbeuge, 
vielmehr gegen. die verfaffungsmäßtge Unaufhaltfamlelt und 
Unabhängigkeit der Juitiz ftreite, alfo von einer verbeffernden 
Abänderung der Verfaffung feine Mede ſeyn kinne — Am 
Schluſſe beieuchteten die königlichen Kommtifarten, Minkitertal- 
raͤthe v. Schmidtiein und v. Spies, die im Laufe der Debatte 
vernommenen Meynungen und Unfichten, und entwifelten auf 
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Seringen Bühriräten der Veumwoue Hcheint Auf dem Martte 
in Neu:Drleans eine Verminderung Im Preife bevorzuftehen, 
dagegen möchten ‚bie beſſern Sorten, vorzüglih Louiſiaua, 
in die Höhe gehen.‘ Der Vorrath daſelbſt beſteht in 37,088 
Ballen. — Aus Alerandrien In Aegypten find am 18 Janunar 
15 Fahrzeuge, die 12,150 B. Baumwolle geladen hatten, un: 
ter Bedekung ausgelaufen, wurden aber. durch einen Sturm 
in der Nähe der Infel Gandien getrennt, weßhalb man über 
ihe Schitſal In gegruͤndeter Veſorgniß iſt. Zehn andere Schiffe 
Tagen zum Abſegeln bereit. Die Erndte {n Aegypten wird anf 
430,000 Ballen gerehnet. — In Marfeille, beläuft fi. der 
Morrach auf 25,048 B. Doc fand im der lezteren Zeit wenig 
uUmfaz ſtatt; mach Baſel wurden einige Partien in’ Konfignas 
tiom verfehlt... Hier und In Havre haben ſich die Preiſe bes 
hauptet, ungeachtet wenig abgefegt wurde. — Die Kaffeepreife, 
die vor einigen Tagen Neigung zum Steigen zeigten, wurden 
dur. die in Rotterdam eingetroffenen bedeutenden Aufuhren 
ſchnell wieder berabgedrüft. In. Hamburg find fie um '/, Sch. 
geitiegen, doch iſt der Umſaz nicht von Bedeutung. London 
dat wenig Abfaz und feine Veränderung In ben reifen, bes: 
gleihen Havre. — Hiefige Naffinerien haben einige Partien 
roben Zukers in Antwerpen gefauft. In London, Hamburg 
und anderen Märkten iit es Han in dieſem Artilel. 
treidehandel zeigt ſich bier ſowol wie in London gleichfalls we⸗ 
nig Leben. Nur in Weizen werden auf unferem Marite einige 
Verkäufe abgeſchloſſen, die über bie tägliche Konfumtion 
reichen. ' 





Litterariſche Anzeige. 


An Ernſt Kleines litterarifbem Comptolt in Leipzig 
erſchien im Jahre 1827. (Morrätbig im ber litterarifc: 
artitifhen Anftalt in Münden:) 


Sean Paul, Das Schönfte und Gedlegenfte aus feinen ver: 
ſchledenen Schriften und Aufſaͤzen. Nebſt Leben und Cha— 
rafteriftit und Bildniß. Gefammelt, ausgewählt, geordnet 
und dargefiellt von U. Gebauer. Mit einem Worberict 
von Gonz. Aftes und 2ted Bändchen. 

(Der Subferiptionspreis wird für 3 Baͤndchen bezahlt. Bei 
Ablieferung des 2ten Bändchen fit das Ste mir zu bezah⸗ 
Ion en fo fort, fo daß das lezte gratis nachgeliefert 
wird. 

1. Ausgabe In 8. für Bemittelte: 
1) auf nn er Subferiptlonspreis für jedes Bändchen: 

1 Thlr. F numerationdpreid fuͤt das Ganze (noch bis vor der 

Oſterm eltend, bei Beſtelung zahlbar): 5 Tbir. 

2) auf Schreibpap. Subferiptiongpreie 18 gr. Praͤnumera⸗ 

tionspreis für das Ganze 4 Thlr. 

I. Auggabe in Sebez: 
3) auf franz. Papier Subferiptionepreis 16 gr. Pränume: 
rationspreis für das Ganze 3 Thir. 12 gr. ; 
4) woblfeile Ausgabe, Drutpap. Subferiptionspreis 12 gr. 

Pränumerationsprels für das Gange 2 Thlr. 12 gr. 

Deutfher Dihterfaal, von Luther bie auf unfere Zeiten. 
Auswahl des Gediegeniten, geſchichtilche Einteltungen, Bio: 
grapbien ud Charakteriiiten. Herausgegeben von Dr. U. 
Gebauer. iftes und 2tes Bändchen. 

1. Ausgabe in Dftav für Bemitteite: 
1) Auf Vellnpapter, Subferiptionspreis für tes Baͤudchen 

58 mit berechnet 1 Thir. Pränumerationspreis für 

ie Lieferung von 4 Bändchen vor Oftermefle 3 Thlr. 12gr. 
2) auf Screibpapier Sub onspreis 18 gr. Praͤnume⸗ 
tatlonspreis für das Ganze 2 Thlr. 16 gr. 


7 
7 I. — in Beben, 


Im Ger’ 


abe wie Schiller und Klopitod gebruft: » 
3) auf franz. Subferiptlonspreid 16 gr. Praͤnumera⸗ 
tationgpreis für das Ganze 2 iChlr. B.gr. . 
a3) woblfelte Ausgabe auf Drukpap. Gubferiptiondpreid 12gr, 
Yränumerationspreis für das Ganze 1 Zblr. 16 gr. 
Manufeript vom Jahre taufend achthundert und zwölf. Dar: 
#ellung ber Degebenbeiten diefes Jahres, ale Seit g zur 
Geſchichte des Kalfers Napoleon, vom Baron Faln, ‚damall: 
gem Kabinetsfefretait und Archlvar. Rechtmaͤßlge deutſche 
Ausgabe von E. Klein und Belmont. 2 Bde. gr. 8. 


geb. 3 Thlr. ana 

Daffelbe mit 7 Karten und Planen 4 Thlr. 

Manuscrit de mil huit cent douze. Contenant le Precis 
des &venemens de cette annee, pour servir A histoire 
de VEmpereur Napolcon, par le Baron Fain, son Se- 
cretaire Archiviste A cette &poque, Avec 7 cartes et plans. 
2 Vol. gr. en 8. 4%, Thir. 

le möme sans cartes, 5 /, Thlr. 


| @ifenbad, Dr. 9. F., Verſuch einer neuen Theorie der Ko: 
1 


— — 


bäflonsfraft und der damit zuſammenhaͤngenden Erſchelnun⸗ 

gen, On Kommiffion.) 16 gr. er 

6. ©. Lihtenbergs Ideen, Einfälle und Marimen, Nebſt 
deſſen Charafterlfii. Ausgewählt und herausgegeben von 
G. Fördens, 8, geb. 18 gr. 

Aug. v. Blumrdder Gott, Natur und Freiheit, Im Bezug 
auf die firtliche Gefezgebung ber Vernunft. Ein Beitrag zur 
feitern Begründung der Sittenlehre als Wiffenfhaft und der 
Sittlichlelt, ald Lebenskunſt. gr. 8. 1 Thir. 6 gr. 

Dr. Martin Lurber und feine Zeitgenoffen, als Kirchen: 
tlederdichter, Nebit Luthers Gedanten über die Muſik und 
einigen poetifhen Reliquien. Herausgegeben von U, &es 
bauer. 8, geb. 20 gr. 

Narrenzäge und Narrenftreihe. Alphabetiſch aufge: 
teilt. Mebft andern wizigen Nepiiten, 12. geh, 8 gr. 

Zufls:Sahen; befonders In Mütfiht auf die Gefezgebung 
und Juſtiz⸗Verfaſſung in Alt= und Rhelnpreußen. fon= 
derer Abdruf ans der Minerva, verbeffert und mit eigenen 
und fremden Beiträgen vermehrt. 8. geb. 8 Br 

Der Egoismus, oder fo find wir alle. Hiſtorlſcher Ro— 
man von Pigault Lebrün. Deutih herausgegeben von 
@. Klein. 8. ir Bd. 3 Bde. 2 Thir. 8 gr. 

Sufanne, ober die Gefallfüchtige, ohne es zu wien. Aus 
bem Franz. von Belmont. 8, Ir Bd. 2 Bde. 1 Tbir. 16 gr. 


— — 





Gerichtliche Bekanntmachungen. 

Der Kirchengehuͤlfe bei St. Peter, Franz Kaver Hart: 
mann, iſt am 6 December 1827 mit Hinterlafung eines Te— 
ftaments geftorben, 

Es werden daher die unbekannten Erben bes bezeichneten 
—— aufgefordert, ſich binnen 30 Tagen bei unterfer— 

gtem Gerichte zu melden, als außerdeſſen das Teſtament für 
anerkannt erachtet, und in diefer Nachlaßſache rechtlicher Ord⸗ 
zu. gb weiters für gefahren wird, 
nahen, am 11 März 1828. 
Koͤnigl. bayeriſches Kreis: und Stabtgerict. 
v. Gerugroß, Direktor. 


Vom Magiftrat 
der königlich baverifhen Stadt Nürnberg 
wirb in Bezlehung auf die Bekanntmachungen vom 10 Sep⸗ 
tember v. F und 5 d. M. nachſtehendes Programm ber 
elerlihfelten bei der am 7 Aprit d. 3%. dabier 
ftatt findenden Grundjteinlegung zu Albrecht Da: 
rerd Denfmal zur Öffentlichen Kenntali gebracht. r 
1. Am Ofterfefte, ald am Vorabend des Feftes, wird Abends 
6 Uhr auf dem Rathhausſaale ein großes Dratorium aufge: 
[dA * Einnahme zu dem Zwete des Tages * 


Außerordentlihe Beilage zur AllgemeineneZeitung. 1828. Mr. 21. (22 Min.) 
U m 











Bapyerım 


Schiufbemerkungen, des Staatsminifters Grafen 
— — ——— in Betref des Ausſcheidungo— 
geſtzes. a 
(Befatus.) FR 
Penn num bet wachſender Werölterung, bei fortiäreiten: 
der zeelung des Grundeigentbumg, bei eintretenden Auf: 
biäben der oder des mandels, und bei zunehmender 
Sehhafrigkeit des Vertehre im einem einzelnen KAreife nee Bedurf⸗ 
niffe dinfichtlich der utliven Verwaltung fi erzeugen, wenn 
unter ſoicen Verhaͤltuiſſen der farfrers, Der jegt auf einem Ald: 
dhenraum von eirca 280 [IX 28 Xandgerichte und 4 Herr: 
hafts: Gericht zählt, den Bedurinifen des Untermein: Areifes 
&b annäbert in weldem auf beilänfig 170 D vielen 45 taudge: 
richte und 13. Herricafts: Gerichte beitehen; wird eo den nacht‘ 
von großer Wichtigkeit fen, def diefes wachſende Bedürfnis 
durch die Stimme des Landrathes uncerftügt und beurfunder werde ? 
Und wird diefe Stimme dann no pulleo Bertrauen anſprechen 
fünnen, menn die Konkurrenz der ubrigen reife zu diejem neue 
ihren ganz fremben Beduͤrfniſſe angeſprochen, wenn Die »Beiriedi: 
gung mir auf Koſten der Berbeiligken felbft, denen ohmehin (don 
ang der Anmäberung an die Amteſtze unmittelbare pefuntare Bor: 
tbeile zugeben, fondern aus bem Beiträgen entfernter Staatöge: 
noffen poftulirt wird — wenn der Bewehuer der Vogeſen, des 
Hardgebirgs, der Nöhne und des Kichtelgebirgs, neue Laſten über: 
nehmen fol, damit einer Anforderung der Anwohner des Inus 
oder der ar Genuge geleiftet werde? Der Hr. Vertragserftatter 
fagt zwar Seite 24. „das Minifterium mird durch Die ihm zu 
Gebote lebenden Organe erfahren, wo an Indwiduen erſpart, 
wo eine Befoldung vermindert werden fan, und mo Vermehrun⸗ 
gen nothig find, Landrathe können das nicht wiſſen, nur die vor⸗ 
gefezte Stelle bat richtige Anhaltspunkte, um zu ‚beurtheilen, ob 
e die zu leiftende Arbeit der Individuen zu wenig oder viele 
nd. Er fheint fi aber fhom auf der Seite 27 zu w eripre: 
den, indem er dort fagt; „Und nehme man an, daß ein Genrtal- 
— auch nie ſaͤhlg wäre, feinen Einftuß zu einem unmittel: 
baren Northeil zu gebrauchen, fo wird doch die Abficht, 
durdb eine große Anzahl beffer gettellter Unterge 
bener feine Pflicht auf eine glänzende Weife zu er 
füllen, ihn gar leicht bewegen, Wunſche auf dabin- 
telende Ausgaben bei einflußreihen Lan raͤthen 
laut werden zu laffen, und fo Anträge der Art im 
gandratheprotofolle zu veranlaffen. Wenn nun, 
meine Herren, mit dieſer auf einem fehr loͤblichen Ehrgeize beru: 
henden Abficht ſich auch noch der Eifer ſut den petunidren ortheil 
des anvertrauten Mreifes verbindet, wenn jede Vermehrung ber 
Behörden und des Beamtenperfonals eine neue für den einzeln 
Kreis auf Koften der Eentralfaffe gemachte Eroberung ift, diefe 
Kreife auch obne das Dafen eines wahren und dringenden Bedikcf; 
nis Vortheil und Gewinn, nicht aber aud eine neue Laft bringt : 
wenn daher der Landrath durch das eigene Antereffe friner Kommit: 
tenten aufgefordert wird, ſolchen ebungen die Hand zu bieten, 
und diefelben fräftig zu unterftigen, wenn überhaupt durch eine 
ſolche fepieräafte Stellung der Yandräthe bei der Anfertigung der 
Kreistudgets ein hochſt bedenfliher Kampf —— des befon- 















niffe der Kreisbewohner mit Wahrbaftigfeit auszufpreven | Möcte 
nicht vergelen werden, daß felbft nicht jede Erſparung m lich ft, 
fo fern fie nemlih mıt ga a Berge mwubren Öffentlichen Be: 
dürfuiffes ergielt werden fell. Moͤchte endlich doc beachtet wer: 
deu, dab die, Bediirfaiffe umd der Auſwand des Geſamtſtaates 
uud feiner einzelnen Theile unvermeidlich und nach der unverän- 
derliben Nartır der Dinge einem fteten Wechfel unterworfen find, 
daß die fpäteren Stindeverfammlungen bei Beratbung ber ud⸗ 
gets wicht in dem eriten FinanzGeſeze des Jahres 1319, fonderm. 
ın den zur Zeit der brreeffenden Binange Derlone beftedenden Ver: 
bälmiffen des Staates und in den daraus beroorgebenden Anfor- 
derungen den Maaßſtad für die Yrifung des Sraatsaufwandes,. 
und für die Beurtheitung feiner nothwendigen Größe aufzuſuchen 
—— werde, und dad deshalb fo ſehr viel darauf anfomme eine 


und weite taugliche und verläffige Organe zu erihaffen! Nuch von 

Gehatr —* f murde in bi Vortrage geſprochen, 

mehr 

elbft bervorsche, Gerade dieſes Zartgefühl aber, .. Herren, 
n 


a 
we on | 
Belle in * nicht mit einer u 


migung des Staats: Minifteriumsd zu erwarten; fo wiirde 
m 
widerjtehliche Macht der entlichen Mepnung Aber folche Un 


ranfreich Soll, wie ber —* behauptet, für und tmanwendbar 
en? Als 0b gerechte Vertheilung ber öffentlichen Laften, Drd- 


N rall das Helmathrecht a hätten! Mas 

ie unter Nro. 5 bemerkten Kreis: Archive betrift,, fo find diefelben 
im Jahre 1325 als ein annexum der Kreigvermaltungs + Behörden 
und ihrer Megiftraturen ben Kreifen zer worden. Nicht 
das allgemeine Reichs⸗Atchiv, nicht Haus⸗ und Staats «Ar: 
chiv follen Kreis: Laſten ſeyn, fondern nur jene Konſervatorien 
welche, wie bemerkt, einen Beftandtheil ber Kreis: Regiſtraturen 
bilden, und zu der Aufbewahrung älterer, den Kreis betreffender 





deren and der Staatsfaffe zu erringenden K ndes, und |. Alten dienen. In Hinfiht auf Niro, 7 gilt biefelbe Bemer 

nicht ein fr ngender Wetteiferin der Verminderungfeiner mur | oh BET 4 des ® 1. Zu Neo. 8 Habe i bereits bei 2% 
bie 2 ligte J belaftinden Größe hervorgerufen wird: das Erforderliche demertt. Auch zu Nro. 9 habe ich fhon bei $. 1 
dann die gefärbten S äler, durch weiche wie in einer früheren Ned. Au und 42 die nöthigen Erläuterungen gegeben. Die unter 
Stän vn Werden) das Staatsminifterinm fiehet, mit |. Niro. 40 aufgenommene Bertimmung fteht mit den bei Niro. 4. 6. 


noch teil Wird dann nicht häufig jede Sicherbeit 
ſchwinden, ob durch die mg der geftellten Poſtulate ei: 
nem wahren dringenden iſſe die gebührende Befriedigung 
verjagt — oder aber durch die ——— ein minder begruu⸗ 
deter Wunfe erfüllt, ind eine umbillige Begunſtigung auf Kojten 
dritter gemährt werde? Wird dann nicht wielleihe zu fpät- ber 
Munfch ermachen: hätten wir doch dem Landrat in jener Form 


uud 8 entwifelten Prinzipien in untrennbarem Zufanımenbange. 
Soll bie Zaren auf die Kreisfonds hinubergehen, fo ift 
au notbwendig, dab die Koften für die Heritellung und bauliche 
Unterhaltung der Kriminal⸗ und Polizei: Gefängnüfe dahin gewie⸗ 
m werden. Nicht uber die Frage, ob ein maniß bier oder 
ort hergeftellt oder unterhalten werden foll, fondern nur darlber, 
ob diefes oder jenes Gefängniß nicht mit geringerem Koften Auf- 


wirfung der Landraͤthe einer forgfältigen Priifung und Mevifion 
unterworfen werden, bie Ginleitung dazu iſt durch die Beftims 
mungen des $. 4 gegeben. Die Beſtimmmug des $. 20 ift wie: 
der nur fahultariv. Koönnte doc der Fall eintreten, daß der 
Landrath ſich bewogen fände, aus zureihenden Gründen momenta⸗ 
me Beiträge: zn Kultuszwelen zu votiren. Diefe Zwele ganz und 
unbedingt von feiner * auszufchließen waͤre gewiß nicht 
zu rechtfertigen. Zu Nro 21 darf ich mich wieder nur auf das 
Beifpiel des beinkreifes berufen, wo wirklich pa eine Kreis⸗ 
armen Anfalt beſteht. Zu Nro. 22 wurde dem Wortrage 
verlangt, daß die Koften für die Kinder folder Eltern, deren 
Heimath unbelannt ift, nah Art. 43 der Verordnung vom 28 
Nov. 1816 dem Gefamtftaate noch ferner zur Laſt fallen follen, 
fofern die Aoften des Vagantentransportes und der Zwangs Ar— 
beits Häufer Gentrallaften bleiben werden. Es ſcheint indeflen 
dem Herrn Referenten entgangen zu fepn, daß ber von ihm an- 
geführte Art. 32 dur den $. 5. Ziffer ı des Heimathgefeges vom 
41 Sept. 1825 aufgehoben mwocden ift, und daß die Verpflegung 
jener Ainder hiernach unbedingt und unter allen Vorausiegungen 
als Kreislaft zu behandeln fepn wird. Cine andere Cinwendung 
wurde gegen Lit. b. der Ziffer 22 aus den Worten des dort an: 
geführten %. 4 des Anfäfligmahungsgefeges abgeleitet, durch wel: 
he ſolche Pflegefoften für eine Sata erflärt werden. Der 
Seſezentwurf benimmt ihnen aber dieſe Eigenſchaſt nicht — er 
will nur, daf fie als Kreielaft, und nicht als Centrallaſt behan: 
beit werden. iefür find die erheblichiten Gründe gegeben. In 
den Areifen bieten Armenbäufer und Beihäftigungsanftalten ein 
febr geeignetes Mittel zur Unterbringung folder Individuen dar. 
Das Bedürfnif wird nah der Individualität und der Dertlich: 
feit richtiger beurtheilt und bemeifen, und die gebübrende Unter: 
ſtuzung mit meit geringerem Aufwande geleifiet, als wenn die 
Gentral: Fonds ſolche Laſten zu beitreiten haben. Daß, wie ver: 
langt worden, Ziffer 23 unter die Gentrallaften aufgenommen 
werde, unterliegt feinem Anſtande. De Beftimmung Fiffer 24 
bezieht fich auf den zur Beratbung übergebenen Entwurf eines 
nenen Konferiptiong- Geſezes. Nach diefem follen die Konferip: 
tionstoften hünfrig nicht mehr befonberd verrechnet, fondern zu 
den Negiefoften der Kreisregierung geſchlagen, und mit dieſen 
in der Rechnung vorgetragen werden, Werden Sie nun befchlie- 
ten, meine Herren, daß die Verwaltungsfoften im Allgemeinen 
nicht auf die Kreisfonds, Sondern auf den ganzen Staat fallen 
follen, fo wird dadurch auch die Beftimmung —5* der Kon⸗ 
ſcriptionskoſten eine gleiche Abänderung von ſelbſt erleiden muͤſ 
fen, glauben Sie aber, daß die Kreis-Verwaltungskoſten im All⸗ 
gemeinen auf die Areisfonde hinüber zu weifen feven, fo wird 
eben diefes nothwendig auch für die Konferiptionsfoften zu gelten 
haben, da biefelben ihrer Natur nach zu den gewöhnlichen Bu— 
reau⸗ Koften gehören. Sollte deſſen ungeachtet noch ein Bedenken 
obmwalten, fo fan dieſes burch die Beifägung eined ausdrüflicen 
Borbehaltes für die ber das Konferiptiondgefez zu fallenden Be: 
ſchluͤſe leicht befeitiget werden. Die Beftimmung ber Ziffer 25 
ift eine nothwendige Kolge derjenigen, welde unter Ziffer 4 und 
6 aufgenommen wurde, Was aber noch weiter hinſichtlich der 
Meife: Diäten beigefügt wird, ift ben bie jezt fchom befolgten, und 
in dem $. 66 derMerordnungvom 28 Des. 1825, die Leitung des 
Bauweſens betreffend, ausgeſprochenen Örundfäzen ganz angemeifen. 
vun Nro. 26 murde nichts erinn Bu Niro. 27 aber erlan- 
be ich mir zu bemerken, daß eine allgemeine gefezlihe Merbind: 


lation durch das Gefes vom 46 Sept, 1807 geſcheben, durch ei: 
nen meitern Beiſez zu dem Geſezentwurfe In — 


4 


ı vorbehalten werben , u folben Bauten aus allgemeinen Mitteln 
Beiträge 


außerordentliche dann zu leiften, wenn ſich hiefuͤr in ein⸗ 


zelnen Fällen aus den befondern Verbälmifien Gründe. 
der Gerechtigkeit oder der Billigfeit ergeben. Die augeflibrte ges 
fezliche Beftimmung war aud der vorgiglichfte Grund, aus welhen 


in dem lezten Abſchiede für den Landrath im Mbeinfreiie die Halt 
te des Auhmandee fir die durch die Mbein = Meftififation. veranlaß 
ten neuen Dammbauten auf die Staatsfaffe übernommen wurde. , 
Die unter Ziffer 28_vorgerragenen Hoften der Kafernirung der 
Sendarmerie eignen fi im jeder Hinfihtzur Ueberweifung auf die, 
Kreisfonds. Es fpricht dafuͤr die Gerechtigkeit, meil die often 
nach der arößern oder geringern Zahl der dem Kreie angerbeilten 
Mannſchaft jteigt oder fällt, und weil eine zahlreichere Zurbeilung 
ftets den Kreis: Bewohnern viele Vortbeite gemährt. Es ftreiten 
aber auch dafür Müfjihren der Iwelmähigfeit umd Spariamfeir, 
weil die Mitwirkung des Landratbes, möge nun die Gendarmes, 
rie in Staatsgebäuden oder in gemietheten Letalitaͤten unterge: 
bracht merden, durch genane Beachtung der Lokal-Verhaͤltniſſe 
unverfennbaren Vortheil binfichtlich der Größe des Koftenaufwans 
des bringen muf. Su Nro 29, 30 und 31 gelten die Bemerkungen, 
die ich zu Niro. 4, 6 und 8 vorgtitragen die Ehre batte. Bei Niro, 
32 bat man geglaubt, daß ed umnöthig fen, die in dem rt, 5 
des Peräguationsgeieges bezeihneten Kriegslaſten bier netmals 
aufzuzählen. Die Staatsregierung it indeffen von der Anſicht 
ausgegangen, daß die Enumeration der Kreislaſten vollftändig fenn 
malte, umd daß daher aud den in dem Peraͤquationsgeſeze bereits 
anerkannten Bier eine Stelle gebt e. Gegen Nro. 33 wurde kei⸗ 
ne Erinnerung gemacht; — Die Beitimmung des $. 53 Lit. e if 
nur fafultariv. Bei Nro. 31 muß in dem Eingangsiaze in Fol- 
ge der zu $. 2 Ziffer 2 und 3 des Landrathsgeſezes angenommes 
nen Modififationen das Schluß: Wort „bemwilliget” durh „wo: 
tirt” ober „befchlieht‘ erfegt werden. Gegen Nro 34, Lit. 
d. aber bat der Herr Meferent des dritten Ausihufles eingewendet: 
dag dergleichen Anftalten, fobald diefelben mit einer Selbitregie 
verbunden würden, für bie Kreife febr Foftfptelig werden fünn: 
ten, obne daß der Nuzen den Koften entſpraͤche; und daß es 
daher zwelmäfiiger ſeyn werde, angemeffene Unterftäsungen 
an Privat⸗Muſterwirthſchaften und — —— zu vet: 
chen. Melue Herren! dle ganze ee, er In frage ſtehen⸗ 
den Beſtimmung bes Gefez:Entwurfes gibt zu erfennen, daf 
eben ſowol Privaranftalten als Öffentlichen Anftalten für die be: 
selnsten Zwele folde Unterftäungen follen zugewendet wer- 

en. können, infoferne fle für den Kreis von Antereife und 
von wahrem Vorthell ind. Es wird dadurch zugleich ausge- 
fproden, daß in Zukunft ſolche Muſterwirthſchaften nicht mehr 
auf Koften des Gefamtitaates errichtet und betrichen werden 
folen, um nicht auf diefe Welle einzelne Kreife gegen die 
andern zu beginftigen, da der Nuzen folber Anftalten ſich zu: 
naͤchſt und In vorzüglihem Maghe Immer nur innerhalb eincs 
engeren Umkreiſes äußert. BelLit. e meine Herren, iſt nicht 
von der Art und MWeife die Rede, wie Landgeftüte organifirt 
werden follen; dieſes kan nur ein Verwaltungs und nicht ein 
Gefezgebungs » Gegenftand ſeyn. Die Staats-Regierung bar 
nur geglaubt in biefer Beziehung ebenfalls bier feftitelen zu: 
muͤſſen/ was Staatd- und was Sireld-Laft feun folle. Sie hat 
zu den lezteren alle jene Ausgaben ftellen zu follen geglaubt, 
welche zunaͤchſt dur die ſonderheltliche Bendzung der allgemei- 
nen Einrichtungen des Landgeftätes für einen einzelnen Meate: 
rungsbezirt veranlaßt werden. Schon bei der bisherigen 
Einrichtung des Landgeflütes bat es ſich aezelgt, meine 
Herren, wie ungleich die Benüzung vertheilt If, Serade in 
ber Gegend, In welcher der Herr Oteferent Ihres dritten Aus— 
ſchuſſes begätert iſt, find In zwei Landgerihtsbezirfe mehr 
Hengſte veriegt, ald in andern Gegenden in einen ganzen Kreis. 
Es wäre daher mit ben Kordberungen der Gerechtigkeit und der 
Biligkeit nicht vereinbar, wenn die Bewohner eines Megie: 
rungsbezirkes für Vortheile, die Ihnen nicht zu Gute fommen, 
Laſten übernehmen ſollten. Schon jest beiteht in dem Rhein— 
freife ein elgenes Landgeſtuͤte, deſſen Koften er für fich trägt, 
deſſen Wortbeile er aber auch allein geniept, und deſſen Ein: 
richtung mufterhaft genannt werden darf. Gegen den lejten 


Ale | 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerböchften Privilegien. 


Sonntag 


Spaniihes EEE (Bürgerkrieg in Merteo.), — 
Deutſchland. — Rußlaud. (Schreiben aus Dbdeila.) — 
Smyraa.) — —— Nro. 83. 


— — — — — — — 





Spaniſches Amerika. 
Deffentiihe Nachrichten aus Merico vom 5 Febr. erzaͤh⸗ 
en: „Die beiden Freimaurer = Parteien, Vorkinos und Esco— 
cefe&, erregen immer heftigere Spaltungen In ber Republit. 
Bewafnete von beiden Seiten ſtehen auf ber Ebene von Alnan, 
so Leguas von der Hauptitadt, auf dem Wege nach Wera: 


Eruz, einander gegenüber. — Seit ber Erlaffung des Geſezes 


wegen Vertreibung der Spanier ſchlenen die Unruhen in den 
Provinzen geſtillt; bios ein gewlſſer Epinofa bileb noch unter 
den Waffen. Cin vormaliger Obrift, Namend Montammo, bat 
aber eine Proflamation erlafen, in welcher er ſich Beſehlsha⸗ 
ber ber Infurgenten nannte, das Molf gegen bie Reglerung 
aufforderte und die Wegſchilung des nordameritanifhhen Geſandten 

Yoinfett und die Aufhebung der Maurerlogen verlangte. Guer⸗ 
" -gero wurde ihm mit zwei Megimentern entgegengeſchikt, bie 
zum Theil zu den Empödrern übergingen, zu welden auch eine 
Estadron mit zwei Kanonen unter Mivera’d Befehlen ftieß. 
Selbſt der Vicepräfident Bravo iſt mebft ſehr vielen Offigieren 
ju Ihnen Kbergegangen. Eine Werſchwoͤrung gegen Wicröria’s 
Leben, am welder bie ganze Genbarmerie Theil genommen, 
fit noch zu rechter Zeit entbeit, und bad Oberhaupt verhaftet 
worden. Der Mintiter Camacho liegt krank darnieder. Der 
Yräfident zeigte wenig Kraft, und überlieh die Leitung der Dinge 
dem D. Gomez Pedraza, der ſich jedoch febr männlich benahm. 
Die Engländer traten auf bie Seite der @ehtceres, weil der 
amerlifauifhe Gefaudte fich für die Vorkinos erflärt hatte. 
Man behauptet, fie hätten Bravo, wenn er Präfident wuͤrde, 
eine Anleibe von einer Million verſprochen. Am Grunde ift 
aber die Partei der Escocefed nur die fpanifhe Faktion, welche 
ſich Schein des Patriotismus zu geben weiß. — Seitdem 
haben ſich beruhlgendere Geruͤchte verbreitet. Guerrero bat 
zwar keine Schlacht gellefert; dagegen Toll ‚Spinofa zu ihm 
übergegangen ſeyn, und es war von Iinterbanblungen mit Mon: 
tanno die Mebe, beffen Partei befrdndig abnahm. Rivera und 
Bravo follen verbafter fen. Gomez Pedraga bat alle Bewoh⸗ 
ner von Merico aufgefordert, ib in die Nationalgarde auf: 
nebmen zu laffen, und ift felbit zuerſt eingerreren. Schade nur, 
daß bie Megierung kein Geld bat, wogegen Montanno für jer 
den leberläufer einen Peſo bietet. General Arena fit heute 
Morgen unter dem Zutauſe einer ungebenern Menfcheumenge 
anf der Plaga de Miscaleo, umwelt von dem Thore nach Beras 
Geus, Dingerichtet worden. Er ſchien ſehr ermatter, hielt ein 
Aruelfiz in der Hand und fagte: „Ich verzeihe allen, die mir 
Boͤſes zugefügt, und bitte auch diejenigen, bie Ich beleidigt 
babe, mir zu verzeihen.” Alles bileb ruhig; vermutlich wer: 
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den auch die Generale Negrete und Echevarria und ber Sekre⸗ 

tafr Martinez ein aͤhnliches Schikſal haben. Nur durch ſolche 

Entſchloſſenhelt vermag bie Regierung fi zu retten. Die 

neuefte Verſchwoͤrung ſchelnt mit ben Planen bes — 

Laborde In Verbindung geſtanden zu haben.“ ® 
Yyortugal. 

Der Globe and Traveller meldet nah Hanbelsbries 
fen aus Liſſabon vom 1 März, daß man bafelbit große Be= 
forgnife für die neuen Inſtitutlonen hege. Das Minlſterlum 
fen entfchleben gegen die Eharte gefinmt. Die Konftitutlonef- 
fen zelgten ſchon große Beſtuͤrzung. Jeden Abend verfammie 
ſich eine Menge Einwohner ber Stabt unter ben Fenftern bee 
verwittweten Königin, und rufe: Es lebe der abfolute König 
Don Miguel 11: @6 lebe der Marquis v. Ehaves! Tob ber 
Konftitution! Die Königin ftehe am Fenſter, und muntere durch 
Schwingen ihres Tafhentuhs die Lente auf. Einmal ſey ber 
Haufe von da aus unter. die Fenfter des Premiermintiters, 
Herzogs von Eabaval, gejogen, babe denſelben Muf wieber- 
bot, und biefer babe dann Geld unter das Voſt austhel⸗ 
ten laffen. 

Die Auotidienne meldet aus Liffabon vom 1 Märgs 
„Zwei Tage vor ber felerlihen Eldeslelſtung vor ben Kam— 
mern hatte der Jufant Don Miguel_eine lange lnterredung 
mit feiner. erlauchten Mutter, die ihm bewies, wie wenig bie 
Konftitution den Wuͤnſchen und Beduͤrfniſſen ber portuglefifchen 
Nation angemeffen ſey. Der junge Prinz pflltete zwar dem 
Gründen der erlaubten Wittwe bei, bemerfte ihr aber, baf 
eine Weigerung von feiner Seite das Zeichen zu ernithaften 
Unruben werben koͤnnte, und daß doch feine Megierung nicht 
unter fo traurigen Auſpizien anfangen bürfte, Die Gerimonie 
vom 26 Febr. hatte alle Aonftitutionellen mit der lebhafteſten 
Freube erfüllt, aber die Ermennung der neuen Mintfter maͤ— 
Öigte diefes Vergnügen. Die Wahl diefer Männer aus. der 
bohen Urlftofratie, deren Anhänglichfeit an das Königehum, 
fo wie es vom alten Zeiten ber In Portugal befanden hat, 
wicht bezweifelt werden fan, war ein töbtliher Streich für bie 
Hofnungen der liberalen Partei. Es iſt gang offenbar, daß, 
wenn man nicht ſchon heute das Bolt von dem Ihm aufgelege 
ten Joche befrelen will, dis bios ans dem Grunde geſchieht, 
weil man nod warten will, bis einftimmige Beſchwerden ger 
gen ein Soſtem eingetonmmen find, das ſich nun einmal Im 
Vortugal nicht halten fan. Die Hauptitabt bat bereits das 
Belfpiel ihrer Abneigung vor diefem Spfteme gegeben. Tre 
ber Bemühungen der Libersien, die Noyaliten zu hindern, ſich 
dem jungen Prinzen zu nähern, gelang es doch einigen ber 
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mit Frautreich· Da nunlaber ein Krieg gwifchen der Pforte: 
und Nußland ausgehrochen fey, fo moͤchten wohl die Kabinette 
von Paris und Louden ſuͤr noͤthig ‚erachten, wenn auch nicht 
ihre Volltit zu aAndern, ſo doch reltiich von Neuem darüber mad: 
zubenten, ob es wicht vlelleicht tiug wäre, ihre Operationen in 


Betref Sriechenlands aufzuſchiehen. Die Lage ſey für beide 


Kubinette ſehr zart. Weide wänfhten Beibehaltung des Frie⸗ 
dens, und wem auch Rußland gerechte Urſache zum Krliege 
babe, fo: tönnten ſie doch die Vernich.ung der tuͤrliſchen Macht 
in @uropa:nicht wuͤnſchen. So lange beide Maͤchte ohne Ver⸗ 
le zung ihrer Ehre den Frleden behaupten könnten, wuͤrden fie 
ed thun. Nur wenn Jedermann die Unvermeldlichteit deſſel⸗ 
ben einleuchte, würde man ſich dazu entſchließen. 


* Sonden, 44 März. - Die Finanzlommittee des Unter: 
baufes hat ihren erften Bericht erfkattet. Hlernach ſcheint es, 
daß in Folge einer jeuer laͤcherlichen Finanzoperationen bes 
legten Krieges, ver moͤge welcher man beſtaͤndig bemüht war 
mit einer. Hand Schulden zu bezahlen, während man mit der 
andern borgie, die Nation feit vielen Jahren wochen.lich einen 
Beriuft von 8000 Piund Sterling. erlirten bat. 


ler der Schaztammer hat, feiner Empfehlung gehorchend, be⸗ 
reits eine Bill zu dieſem Ende Ins Unterhaus gebracht. Die 
iſt ein Bewels, daß man es ernſthaft mit der Sache 
meynt. Dieſen Abend wird die Bill bes Lords John Muffel 
hinſichtilch der Korporations und Teit= Alten im Unterhauſe 
berathen werden. Die Unterſtuͤzer der Airche find jezt zwar 
bereit, das heil. Abendmahl als Probemittel der Unſchaͤdlichkelt 
eines Mannes fabren:zu laffen; aber fie wollen dafuͤr ‚irgend 
einen Eid haben, der bie, Kirbe ſchuzen ſoll. Daß ein folder 
Vorſchlag im Unterhauſe durchgehen werde, bezweifdin fie 
felbit ;: hingegen ſezen fie ihre Hofnung auf das Oberhaus, def: 
fen Mitglleber (wie die New- Times fi ausdrüfen) fid nicht 
vor Ihren Konjiitwenten ſcheuen dürfen. Uber wird es diefeg 
Haus: wagen, ſich ‚In biefem, Punkte lange. dem Willen des 
Unterbaujesigu miberfegen, wenn bie Non: Konformiften aufier 
demfelben mächtig igenug find, über eine Mebrbeit in demfelben 
zu gebleten ? Sonſt iſt feit Aurgem nichts Merfwürdiaes im 
Parlamente vorgefallen; bie Parteien verbalten fich rubia, und 
warten auf eine angemeſſene Gelegenbeit fich zu zeigen. — Es 
wird bier algemein ald gewiß angenommen, daß der biefige 
ruſſiſche Botſchafter von feinem Hofe die Meldung erhalten 
bat, fein Monarch babe in Folge der Nichtvozlebung des Ver: 
trages von Atjerman beſchloſſen, der Pforte den Krleg zu er: 
Mären, und umabbängis von der Frage über die Umabhängig- 
feit Grlechenlands, worin er gauz dem Verirage vom 6 Jul. 
semäß handeln werde, von dem Sultan die ibm gebübrende 
Genugthuung zu erzwingen. Man bat fo lange von Kriegser- 
Märungen zwiſchen Rußland und der Tuͤrkel reden gehört, daß 
man bisher durchaus nicht ernfillh an einen Krieg’ glauben 
wollte, num ſcheint er aber doch unvermeidlih. Dennoch find 
die Stans taum mehe ais elw Prozent gefallen, ; Unfere Me: 
glerung fol inzwiſchen ſechs Liuienſchiffe Ins mittellaͤndiſche 
Meer beordert haben; ob Idmlral Codringtons Veritdr- 
fung, oder bios zut Ablöfung-einiger der dort ftarionirten 
Schlife, weiß wan nit.‘ 


Der Ausſchuß 
empfieblt die Abſtelung diefer-Verfabrungsart, und ber Kanzs 


et Frankrelch. ET yasni 

Muarid, 17 Mär. Konfol- 5Prog. 102, 5; 3Proz. 
68,:9;.. Falconnet: 75, 25. 

Der König beebrte am 16 März Abends eine Abendgeſell⸗ 
ſchaft bei der. Herzogin v. Berrp mit feiner Gegenwart, und 
fahr am 47 mit dem Dauphin nad St. Germain. 

Dem Bernehmen follten dad Linlenfhlf Jean Bart und 
vier; Fregattten binnen vierzehn Tagen von Breit nad Ries 
Janeiro  abfegeln. 

Deutſchland. 

Oeffentlichen Blättern zufolge war ber geh. Fluanzſekretalr 
Rhode, mit der Katifilation der zwifchen Preußen und ber grofi« 
berzoglich beffifhen Meglerung abgeſchloſſenen Handelsüberein- 
funft, son Berlin am 6 März zu Darmftabt angelommen. 

ur Rußland. 

Die preufifche Staatszeitung enthält Folgendes aus einem 
Privatfchreiten von St. Petersburg vom 8 März: „Die 
Beſorgniſſe, weiche die möglihe Erneuerung ber Felndfellgtei- 
ten gegen Perfien erregt hatte, feinen als befeltigt betrach— 
tet werden zu fönuen; da nach bem neueften Nachrichten der 
Schach von Perfien, in Folge bes von bem General Paskewitſch 
angeordneten Vorruͤlens der ruffiihen Truppen , feine Bereits 
willigkeit zur Annahme bed Friedendtraftats zu erfenuen gege⸗ 
ben haben fol. Demzufolge follen bie an Rußland zu zahlen- 
den Kontributionsgelder bereits abgefenbet fepn, und Abbas— 
Mirza den Auftrag erhalten haben, fofort zur Vollzlehung des 
Frledens trattats zu ſchrelten.“ (Heraus ergibt ſich nun deſto 
mehr der Ungrund der geſtern In elnem Wiener Briefe er⸗ 
waͤhnten Gerüchte aus Odeſſa). Era; 

” Ddeffa, 6 Maͤrz. Endlich find wieder zwei Schiffe 
ans Konftantinopel bier eingelaufen. Wir willen aber nor 
nicht, ob die Sperre des Bosphorus nur partiell oder allge- 
mein aufgeboben it. Die Briefe find noch nicht ausgegeben, 
und es iſt auch nicht befannt, am welchem Tage die Schiffe: 
abfegelten. ” 

Detreid. 

Wien, 18 März. Metalllaues 90%/4; Bankattien 1055. 

Turtel. 

Bucha reſt, 4 Maͤrz. Eine Poſt aus Konſtautinopel 
mit den Briefen vom 11 Febr. iſt endlich eingetroffen. Nach 
ben mitgebrachten Briefen iſt der mehrmals erwähnte griechie 
ſche Großhändler Rallp, den einige Zeitungen ſchon binrichten 
tiefen, auf freien Fuß geftellt worden, Die Hauptftabt war 
rubig, aber im Spftem ber Meglerung Nichts verändert. 

+ Aonftantinopel, 10 Febr. Ein Sirkular, dad an alle 
europdifhen Miffionen von Seite ber Pforte erlaſſen wurde, 
um ein Namensverzeihnii ber zu Konftantinopei ſich aufhal- 
tenden Franfen zu erhalten, follte dazu dienen, ihnen Sicher⸗ 
beitstarten zu ertbeilen. Die’ Pforte ſucht dadurch die Gemü- 
tber ber Frauen zu berubigen,. bie in der Hauptitadt und zu 
Smyrna durch den befaunten Hattiſcherif vom 20 Dee. v. I. 
erfchreft, fib von da entfernen wollten. Die Verfolgungen ge: 
gen die Armenier dauern fort. Die Fathollfchzmirten Geiſtli— 
en haben bis auf fünf, weichen ein laͤngerer Aufenthalt in 
Pera und Galata bewilligt wurde, bie Hauptſtadt verlaffen, 
und ſich nach dem Archlpel eingefhlft, Die Häufer der Ber: 
triebenen werden Öffentlich feligeboten, bo nur den Mufel: 





Bayern 


"Münden, 19 März (Verhandlungen der Kammer der 
aAbgeordneten In der am 42 und 14 d. M. gehaltenen fieben: 
impdreißlaften und achtunddreißigiten allgemeinen Sitzung.) Bon 
Seite der Regierung waren In der Stzung am 12 d. Mi ges 
genmwärtig:' der tönigtihe Staatsrath v. Sutner, die tönigli- 
hen Mintteriairdthe v. Spies und bel. Im biefer Sizung 
wurde die Berathung über den Gefeges:@ntwurf,’ das Indie 
genat betreffend, begonnen. Diefer zuerft an die Kammer 
der Melhsrärhe gelangte Gefeges-Entwurf bezielt eine Ergaͤn⸗ 
zung der Beltimmungen der 56. 5. und 8. der I. Beilage zur 
Verfafungsurfunde im Betref des Indigenats, und enthält 
drei Artikel: Urt. I. ſezt feit, daß umter Anftellung, ohme wel: 
che nach vorbemerftem $. 5. Fremde In Privardienften auf die 
- Mechte eines Elnhelmlſchen feine Anſpruͤche machen koͤnnen, 
nur eine ftändige Anftellung zu verfichen ſey; und Art. IL 
win, daß an der Zelt von-fehs Jahren, nach beren MWerlauf 
erft; dem $. 8. Ut. c. der I. Bellage zur Verfaſſungsurkunde 
- zufolge, neu Einwandernde das bayerifhe Staatsbuͤrgerrecht 
ausüben Fönnen, folhen im Aönigreihe ſich anfäflig maden: 
den Fremden, welde im baverlihen Heere gedient haben, die 
Zeit diefer ibrer Dienfte zu Gute gerechnet werde, und daß 
diefelben, wenn fie einen Feldzug unter den bayerifhen Fah—⸗ 
nen mitgemacht, und einen ebrenvollen Abſchled erhalten ba= 
ben, ſegleich bei ihrer Anſaͤſſigmachung In das volle bayeriſche 
Staatsbuͤrgerrecht eintreten, jeboch unter dem im ber angezo⸗ 
genen Gefezftelle ausgeſprochenen Vorbehalte. Hiezu ſchlaͤgt die 
Kammer der Meichsritbe vor, daß der Staatsreglerung frei 
fteben folle, die im $. 8. lit. c. zur Erwerbung des Staate: 
bürgerrechts feltgefegte Zeit zu Gnnften der Fremden, welche 
einen Feldzug mitgemacht, oder eine ganze Kapitulationgzeit 
gedient, und einen ehrenvollen Abſchled erhalten haben, nah 
"ihrem Ermeſſen abzufürgen. — Ueber diefen Entwurf hat Frhr. 
v. Cloſen als Meferent bed dritten Musfchuffes umftändlichen 
Vortrag umd das Gutachten dahin erftattet, fowol dem Gefe: 
zes⸗Vorſchlag als der von der Kammer der Meichdräthe vorge: 
fhlagenen Mobififatien die Zuſtimmung zu verfagen, — Da 
fid) fein Redner gemeldet, fonahm der zweite Präfident, Frhr. 
v. Leeured, das Wort: So fireng fen der Entwurf nicht zu 
' beurtbeilen, wie cd der Ausſchuß gethauz der Entwurf ent: 
halte Theile, von denen jeder eingeine, umbefchädet bes an: 
bern‘, angenommen ‘oder verworfen, von welchen jeder als 
ſelbſeſtaͤndiges Gefez betrachtet werden fiune. Objektiv ſeven 
beide Artilel bes Entwurfes heterogen und nicht fonner; der 
erfte bandie vom Andigenat, der zweite vom Staatebürger: 
recht; ſubjettiv ebenfalls; der eine ſpreche von fremden Elvili⸗ 
ſten, der andere ton fremden Mitltahre, — Der erfte Artitel 
beabfihte eine authentiſche Interpretation des Wortes und Be: 
griffee „Anſtellung“; es laſſe fi vermutheg,. daß unter Ans 
ſteluuug auf Ruf und Widerruf eine eigentlihe Anftellung nicht 
gemeynt jev; aus Einn und Wortſtellung der Verfafungsur: 
funde gebe hervor, dad ein Unterſchled zwiſchen Privardienit 
und Anftellung (ep; zudem fey gefezlich der ſoͤrmllchen Anfaͤſſig⸗ 
machung bie Anitellung entzegen:, und In:der Wirkung gleich: 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1828. Nro. 80, 


gefegt; mum fömne aber der firmiiden Murdifiemachung-t 


nicht ein Privardienft, ein widerrufiches Unterfommen 
‚Wirkung gleidgeftelt werden. Dffenbar fey unter dem vom 
Entwurfe binzugefesten Wort „‚ftändige” eine unwiberruflihe 
Unftellung gemeput. Die vom Meferenten entiwiteiten Gründe 
und Bedenten fcheinen nicht die Probe zu halten. Es ſey for 
nad der Urt. I. als authentifhe Interpretation anzunehmen: 
Der Art. U. zerfalle in zwei Thelle, und ſchelne Beſtimmun⸗ 
gen zu enthalten, wo man nicht lelcht mit bloher Juterpreta⸗ 
tion. durdfomme, was den erfien Abfaz anbelange, fo reiche 
dennoch eine Interpretation zu; es handle ſich um Feſtſtelung 
eined beftimmten Zeitpunttes. — Berreffend deu’ zweiten Ab⸗ 
fag bes 1. Artikels, fo finde man den Dauptmpment: ber: Be⸗ 
lohnung im Attivum, nicht im Paſſſirum; esifrage fi, dan 
durch dieſe Entwurfs⸗Beſtimmung dem Staate, dem Belohnen⸗ 
den, eln weſentlicher Nuzen zugehen ? — denn um bie Belohn⸗ 
ten, um einzelne Privaten,. fonderlih um einzelne Frembe 
bandie es ſich gar nicht; metbwendig ſey nun zwar hier eine 
Abänderung det. Verfaffung nicht, allein auch auf. Nuͤzlichkeit 
müfe Mütfiht genommen werden. Koͤnne aber des Nuzens 
wegen eine Abaͤnderung ſtatt finden „ fo frage es ſich nur ned, 
ob jene Beſtimmung in ihrer Anwendung dem Staate Wu: 
zen bringe? — Dem Militair liege wohl mehr an willtalri—⸗ 
ſchen als an andern Belohnungen; allein ber Mann von Ehre 
verzichte Im Allgemeinen auf feinen Ehrenvorzug. Db ein ſol⸗ 
der Fremder zur Ständeverfammiung gewählt werden winde, 
dis hänge nicht von ihm felbft: ab, ſondern er muͤſſe erſt gu⸗ 
warten, bis ihn: das Vertrauen feiner Mitbürger rufe. — Es 
feine demmac ber zweite: Abſaz des 11. Artitels ald Abdnde- 
zung oder Zuſaz zur Werfaffung angenommen werben zu köus 
nen, Betrachte man jedoch $. 7. Tit. X. der Verfaffungsur- 
£unde, wo von einer materiellen hoͤchſten Wichtigkeit (bei: ſol⸗ 
Ken Abinderungen) in Bezug auf den Etaat gehandelt werde, 
fo frage es ſich, ob wohl durch ſolche Meigmittel und Aufmun⸗ 
terungen ein bedeutender Nuzen für ben Staat entſtehe — 
Die muͤſſe erft abgewartet werben, und fo könnte es kommen, 
daß eine Verfafunge:Beftimmung abgeändert würde, ohne daß 
ein wefentiiher. Nuzen für den Staat einträte.. Es muͤſſe da⸗ 
ber, nad) feiner Anfiht gegen Annahme des zweiten Ahſches 
bes II. Artikels gefiimmt werben. *24 
= (Fortfezung folgt); i Yn 
"Münden, 21 März. Im der heute ſtatt gehabten vier⸗ 
siaften allgemeinen dffentlihen Gizung der Kammer der Ab—⸗ 
geordneten wurde, nad Werlefung des Protokolls der vorſgen 
Sizung, und nah Bekanntmachung ded Refnitats der Wahl 
der Kandidaten für die Stelle eines zweiten Präfidenten zu 
weider von Er. Mai. dem Könige der Abgeordnete Haͤcer er⸗ 
naunt worden, fo wie wach Anzelge der neuen @ingaben, vom 
Sehretair bes Petitionsausfchuffes über die geprüften Anträge 
‘der Abgeordneten Vortrag eritattet, ſodann über die Sükdffig- 
feit derfelben Berathung gepflogen, und Befchluß gefaßt. Her: 
auf begann die Berathung über den, die Ergänzung Des 
tebenden Heeres betreifenden, Geſezes- Entwurf, fir 
welchen fich bie Abgeordneten Graf v. Benzel⸗Steruau, Wan, 
v. Dippel und Mudhart ald Redner eingezeichnet haben; ver- 
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“Kurs, zum Weiten bes Landes ſelbſt, zuruͤlgehen. Selbſt ohne 


Bandlungsgeſellſchaft fortbaueın wollte. 


außerordentliche : auswärtige oder lunere Worgänge iſt bie 
Gefahr für :das — —* darf es als ei * 
njverwaltung nicht laͤnger beſtehen, wenn es and a 

—* Die Pflicht für bie 


neuen Minifter it in dem Bednrfnife des Landes, daß bie 
Kurſe fallen, daß der erfünitelte Ueberfluß an Gelb aufhoͤre, 
- und daß die Kapitalien auf dem natürlichen Wege in den 


Kreislauf der Gefchäfte des Kunſtfleißes zurätfließen. 
E Deutfdhlandb 


*Malnz, 17 März. Die rülgängige Bewegung der 


| Kaffee- und Zuferpreife, die in den Seehaͤfen statt gefunden, 


fängt nun an, ſich dem Märkten des Innern mitzuthellen. 
Aus Furcht vor einem ferneren Sinten bezieht das Inland 
niht mehr als es im Augenbiit für den Verbraub bedarf, 
weshalb deun die Zufuhren aus Holland fehr unbedeutend 
Bleiben, und noch wenig Thaͤtigkelt in der Schlffahrt herrſcht. 


Machdem das Gericht von der mit Preußen bevoritebenden 


Mautbvereinigung, gleih einem eleftrifhen Schlage, auf den 
Handel unferd Plazes gewirkt und alle Hände in Thaͤtigkelt 
geſezt hatte, fit es in Folge der Werorbuung, welche eine Nach: 
verzollung der eingebrachten Waaren androht, wieder fehr ftille 
auf unferm Markte geworden, Einige Ladungen Weisen, ber 
größtentheils aus dem Main fommt, find von bier mac ber 
Mofel abgegangen, und follen für Metz beſtimmt ſeyn, wo 
der Preis des Heftoliterd Wehzen über 18 Franken geſtlegen, 
und folglich bie Einfuhr erlaubt lit. In Erwartung ber 
nähern Beftimmungen bes zwifhen Preußen und Heffen abzu: 


ſchließenden Mauthvereind, in Folge deſſen die Einfuhr des 


Weins nah dem preukifchen Provinzen immer noch einer Ein: 
gangsgebühr, die ſehr verſchleden angegeben wird, unterworfen 
bleiben dürfte, kit es in dem Handel mit diefem Produkte fo 
wie im mehreren audern Handelszwelgen wieder febr fill ae: 
worden. Nichts wirkt nachthelllger anf den Verkehr ale die 
Ungewlßheit in Betref der ihm bevorſtehenden Verhaͤttniſſe, 
weshalb fehr zu wuͤnſchen ift, daß ber Mauthvertran zwiſchen 
—— mb Heſſen Bald möglihit bekannt gemacht werden 
möchte. 
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AußssunGen Kuns vom 22 März 1828. 
a) Bayer, Staatspapiere. c) Wechselkurs. Papier. Geld. 


‚Papier Geld. | Amsterdam ı Monat 1084 — 
Obligationen A Proc. 955 955 | Hainburg + Monat 4a — 
dette A 5 Proc. 1055 4054 | Wien im soger.ı Mont — 9 
Landanlehen a5Prc. _ — Frankfurt ı Monat — 99 
Lotter.Loos.a4Pr. EM. 1045 1046 |Leipig - —_ — Mi 
a Gar. 108 — } Londen — — 962 — 
r. Staatspapiere. Paris — 1174 — 
Rathschildsche Loose. 4143| — |Lyon -—_ — — 
Partial a4 Proc . 4464 ind | Mailand — +0} 
Metaliiquen a sb nn BET _ 5 
Bank Aktien l.sem. 1015 4015 |Liem - —- — 57% 
— — —— ———— — en — — 
Verzeichnils der an der königlichen Ludwig - Maxi- 


milians-Universittt zu München im Sommerseme- 
ster 1828 zu haltenden Vorlesungen. 


Die Vorlesungen beginnen den 14 April, 


A.. Theologische Fakultät. lopädıe und 
e der theologischen Wissenschaften, Amann. 


i 


5 dh die‘ Bücher’ des 'neuen Bundes, Allioli. Biblr. 
sche Hermeneutik, Allioli. Häufsliche Alterthümer der He- - 
dräer, Allioli. Exegese des Buches Hiob, Allioli. Enan- 
gelium Johannis, Döllinger.. Zweiter Theil der Kirchenge. 
schichte, Döllinger- irchliche Archäologie , Döllinger. 
Dogmatik verbunden mit -Dogmengeschichte, Buchner. 
Christliche Moral, Amann. Kirchenrecht, Döllinger. Pa. 
storaltheologie, Wiedemann, Litargik und Anleitung zum 
geistlichen Geschäftsityl, Wiedemann. \ 

B. Juridische Fakultät. 'klopädie und Metho- 
dologie der Rechtswissenschaft, Mayr. Institutionen des rüm. 
Rech, Stahl, Völker. Innere Geschichte des röm. Rechts, 
Bayer. Pandekten, v. Wening - Ingenheim, Schmidtlein, 
Zenger. Eregese der Pandekten, Stahl. Deutsches Privat 
recht (mit Einschlufs des Lehenrechts), Mauer, (Mit Ein- 
schlufs des MWechselrechts.), Feuerbael. Handels: und Wech- 
selrecht und Mechselprozefs, Mayr, Wolf. Gewerbsrecht, 
Wolf. Bayerisches Hypothekengesez, v. Wening - Ingen- 
heim, Gemeines und bayerisches Lehenrecht, Feurbach. 
Gemeines und bayerisches Kirchenrecht, Schmidtlein, Moy. 
Französisches Civilrecht, Völker. Äriminalrecht und Krimi- 
nalprozefs, Schmidtlein, Mayr. Allgemeines und europäisches 
Völkerrecht, v. Dreschh Deutsches Bundesrecht, v. Dresch, 
Buchinger. Theorie der summarischen Prozesse, Bayer. 
Geschichte des alt schen Gerichtswesens, nebst Darstel. 
lung des französischen Civil- und Kriminalverfahrens, ver 
bunden mit praktischen Uebungen, Mauer. Bayerischer 
Konkursproze[s in Verbindang mit dem Hypothekenrechte, 
Wolf. Civilpraktikam und Referirkunst mit Ausarbeitungen, 
v. Stürzer, Dauner. AÄriminalpraktikum, v. Wening- 
Ingenheim. Aepetitoriuam und Examinatorium aus den Pan- 
dekten, Zenger. 

‚B. Staatswirthschaftliche Fakultät. Enecyklo- 
pädie, Methodologie und Litterärgeschichte der Kameralwis- 
senschäften, Steinlein. Oekonomische und technische Botanik, 
Zuccarini. Agriknlturchemie, als Einleitung zum Stadium 
der Landwirthschaft, Tier. Landwirthschaft, Medicus, 
Zierl. Forstbotantk. Medieus. Forstbotanik und Forstwirth- 
schaft, Znecarini. Förstdirektionstehre, Melieus. Techno 
logie (den mechanischen Theil), Hermann. Handelswissen- 
schaft, Steinlein, Wolf. Die staatswirthschaftlichen Syste- 
me, verbunden mit einem Disputatorium, Hevmann. "Na. 
tionalökonomie, Niethhammer, Hermann. Staatswirthschaft mit 
Rüksicht auf Bayern, Steinlein. Finanzwissenschaft, Obern- 
dorfer. Finanzwissenschaft mit Berüksichtigung der bayeri- 
schen Finanzgeseze, Dauner. Polizehoissenschafl und bayer. 
Polizeirecht, Oberndorfer, Steinlein. Politische Rechen. 
kunst. Hermann. AÄameralprazis, Oberndorfer. 

D. Medirinische Fakultät. erg und 
Methodologie, Waltenberg. Geschichte der Medizin, Rösch- 
lanb. Geschichte der medizinischen Litteratur, Waltenburg, 
Allgemeine Anatomie, Döllinger, Gmeiner, irurgü: 
Anatomie, Schneider. Vergleichende Anatomie, Döllinger. 
Medizinisch-pharmaceutische Botanik, v. Martins. Mechzi. 
nische Chemie, den analytischen Theil mit Uebungen ver- 
bunden, Buchner. Physiologie des Menschen, Oken, Hens- 
ler. Biologie der gesamten Natur, Hensler. Diätetik, 
Waltenberg. Einleitung in die sämtlichen medizinisch - Alini. 
schen Doktrinen und Disciplinen, Röschlaub. Allgemeine Pa- 
thologie, v. Grossi, Braun. Allgemeine Pathologie und 
Therapie, Reubel, Pathologische Anatomie mit pathologi. 
schen Leichenöfnungen, Gmeiner, Schneider. Arzneimit- 
tellehre mit Inbegrif der medizinischen Toricologie, Breslau, 
Arzneiformeliehre, Breslau. Töoricologie, Buchner. Allge- 
meine Th ie, Röschlaub, Breslau, Braun. Spezielle 
Pathologie und Therapie, Ringseis, Braun. Der spetiellen 
Pathologie besonderer Theil, von den chronischen Krankhei 
ten, mit einem wochentlichen Konversatorium, v. Lae. Üeber 
Krankheiten der menschlichen Weiber, Berger. Psychiatrik 
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ylıgemeime Zeitung. 


Mit allerboͤchſten Privilegien. 


Montag 


Großbritannt en. " (&hreiben aus Eonden.) _ Frantreich 
ſtadt. — Schweden! (Schreiben aus ©Stodbelm.) 
(Briefe aus Konftantinopel.) — Beilage Nro.'54, 
aus Amfterdam und Baſel. — ‚Ankündigungen. 
Anfündigungen. 


Großbritannien, 

London— 15 März, Konſol. 3Proz. 83'/,5 ruſſiſche Bons 
8613; braſiliſche 617. 

Die Times vom 15 März ſagen: „Seit geſtern iſt in 
London nichts weiteres Neues eingegangen, und wir beziehen 
ung demnach auf das, was wir früber meldeten, daß die ottoman: 
nifhe Regierung anfange, der faliden Schritt, den ſie gethan, 
einzufeben. Der Reis-Effendi hat gejagt: 
Stratford:Ganning abgereist? Er hätte jet das Organ unſe— 
rer Mittbeilungen an Rußland werden konnen.” Wir tadeln 
übrigens den Schritt diefes Diplomaten nicht, der aus ber 
Ueberzeugung hervorgegangen iſt, dab fein Einfluß zu Ende 
fev. Wir glauben vielmehr, es dürfte jezt zu fpat ſeyn, Ruß— 
fand etwas Anderes ald Nacgiebigkeit anzubieten. . . . Der 
Eutſchluß Rußlands, die Pforte auf feine eigene Rechnung zu 
befriegen, bringt es in eine eigenthämlihe Stellung gegen die 
äwei andern vermitteinden Mächte, .die bles den Zwel haben, 
eine Ausföhnung zwifhen der Pforte und Gelechenland zu bes 
wirken. Die verbuͤndete Flotte mus fih trennen, die ruſſiſche 
muß fih davon entfernen, die franzöfifhe und englifche werden 
ohne Zweifel, wie bisher, in völligem Einverſtaͤndniß beifam: 
men bleiben. Der Zwel der ruſſiſchen Flotte wird, da fie jezt 
einer friegführenden Partei zugebört, dabin geben, zu verbren: 
nen, in Grund zu bohren, zu zerjtören, Gefangene und Beute 
su mahen, die beiden andern Eskadern haben feinen andern 
Zwei, als ein Zufammentreffen der Griechen und, Tuͤrken zu 
verhindern, und wir bören, daß beide Negierungen Alles zu 
Erreihung diefes Zwels anwenden werden, Die englifchen 
Truppen in Portugal (es ift aber ungewiß, ob bie Garde bar: 
unter gehört) follen Befehl erhalten haben, ſich unverzüglich 
nad dem mittelländifhen Meere zu begeben; unfere Eskadre 
fol ſehr verfärkt werden, ohne da übrigens unfere Land » 
oder Seemacht Im Gangen vermehrt würde; 42,000 Franzofen 
ſchllen fih an, aus den Häfen bes mitteiländifcen Meeres in 
See zu geben. In der That dürften die zwei Mächte, die als 
lein noch die Aufgabe beforgen, den Krieg mit Griechenland 
zu enbigen und zu vermitteln, die Türken in den Stand fezen, 
Rußland einen ftärfern Widerftand, entgegen zu ftellen, da fie 
verpflichtet find, einen Angrif, von Seite der Griechen gegen 
die Türken, fo wie umgekehrt, zu verhüten., Ihre Aufgabe iſt, 
die Grieden in den Zujtand der Unabhaͤnglgteit zu bringen... 
Wenn wir mehr Truppen und Kriegsſchiffe in das mittellän- 
peu Meer fchiten, fo geihieht es, weil wir in jedem Fall die 

verſtaͤrlen mäffen, die der, Schauplay der Feindfelig- 
* — 2*2 Rußland und der Pforte werben follen.“ 
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(Depntirtenverbandlungen! y. Deutfchland. 
AMolen. — 
DBaveriihe Ständeverbandiungen. — 
Außerordentliche Beilage. Nro. 22. 


„Warum iſt Hr. 


24 März 1828. 


(Schreiben aus Darm: 
(Streiben aus Wien.) — Türtei. 
Der Blelaſche Komet. — Vriefe 
Der Orlebenverein In Münden. — 


Rußlaͤnd. = Oeſtreich. 


Der Courier vom 45 Maͤrz ſchreibt: „Wir jind febr gefpannt 


‚auf Nachrichten aus einem Lande, das, wenn es auch jest noch 
‚nicht der Schauplaz des Krieges iſt, bald triegeriſche Auſtritte 


zeigen dürfte, Man glaubt, die Rufen werden gleich nadı 
dem Uebergang über den Pruth ſich an dem nördlichen Uſer 
der Donau aufftellen, um die Tuͤrken zu hindern, neue Hilfs: 
mittel aus der Moldau und Wullachei zu zieben, oder die Ein— 
wohner Diefer Linder zu unterdrüfen,. Die Türken werden ſich 
auf dem emtgegeugefegten Ufer der Donau aufiiellen. Inzwi⸗ 
ſchen verbreitet ſich das Geruͤcht, und gewinnt immer mehr 
Wahrſchelullchteit, daß der Rels-Effendi, einige Tage nach der 
Abrelfe der verbuͤndeten Botſchafter, eine Konferenz mit dem nie: 
derländifhen Gefandten gehabt, und darin fein Bedauern über 
ihre Abreife, beſonders über die des Hrn. Stratford - Canning 
ausgehrüftihabe, dur den die Kommunifation mir Nupland 
hätte wieder bergeitellt werden koͤnnen. ‘Er aͤußerte dabei den 
Wunſch nach der Ruͤkkehr dieſes Botſchafters. Wenn übrigens die 
Pforte noch eine weitere Kommunifation mir Rujland wuͤnſcht, 
follten denn die in Konjtantinopel befindlichen Botſchafter Deite 
reichs und der Niederlande nicht fehr bereitwillig feon, fie zu 
beforgen ? Viele Verfonen glauben, der Schritt des Neis:Effendi 
fllefe aus demfelben Spiteme, nah weldhem die Pforte 
Maͤßlgung und Nachgiebigfelt, blos um Zeit zu gewinnen, 
affektirte. Gin oder zwei Monate fcheinbarer Unierband: 
lungen könnten die Pforte hen In Stand fezen, ihre 
Kriegsrüftungen zu vollenden, Obſchon Rußland jebr ges 
neigt iſt, den Handſchuh aufzunehmen, fo iſt doch ges 
wii, dab bie Türken ihn bingeworfen haben. Wir wuns 
derten und baber ſehr, daß ein fonft gut unterrichtetes deut: 
fches Blatt vor Kurzem das türfifhe Manifeſt für eine un- 
bedeutende Schrift ausgegeben dat. Wie man cd aud) nen- 


‚nen mag, Kriegserklärung, Manlfeſt, Ferman, Cirkular am, die 
Bezirtövoriteher, oder Hattifherif, fo iſt die dem Weſen nach 


gleichgültig. Der Zwet war einmal, eine große Erbitterung 
gegen die verbünbeten Mächte zu erregen, und fie zu beſchuldi⸗ 
gen, daß fie den völligen Untergang ber sttomannifden Macht 
und der mubamedanifhen Rellglon bezweiten. Iſt dis eine 


friedtihe Handlung? ber man fagt, die Pforte hätte Feine 


diefer Verfionen als aͤcht anerkannt, ja viele ihr wörtlich vor: 
gebaltene Stellen für verfälſcht erflärt, Dis iſt möglich; iſt 
aber auh bie ganze Schrift falfh, und athmet fie nicht von 
Anfang bis zum Ende einen durchaus mit der Behauptung, 
daß fie blos Inſtruktlonen einer Reglerung am ihre Untertha- 
nen enthalte, muverträglihen Ton? Das Erftaunen, das bie 
Pforte über bie Art an ben Tag gelegt hat, wie biefe Urfund, 
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tergeordnetem Intereffe berichtet. Dann verlas Hr. v. Mont: 
bei feinen Bericht über die Wahl des Hru. v. Jankowitz im drit⸗ 
ten Bezirke der Meurtbe, und trug auf beffen Zulaffung an, 
Hr. Marſchal widerfezt fih dieſer Zulaffung in einem mit vie: 
fen Gründen unterftügten Vortrage, wobel er öfters von ber 
rechten Selte unterbrochen wird. Die HH. Agler und Et. 
Autatre, und befonders Hr. Meitabier fprehen für bie Auf: 
nahme dieſes Deputirten, die am Ende mit großer Mehr: 
heit beſchloſſen wird. Auch Hr. Bolsbertrand, beffen Aufnah: 
me verfhoben worden war, wird nun aufgenommen. Der Prä- 
fident zeigt am Echiuffe der Kammer an, daß die beiden De: 
putirten, Hr. Mottet de Gerando und Hr. Michaud geftor- 
ben find, 

Nah MWerfiherung ber Gajetie de France hat der Koͤnig 
dem Biſchof von Hermopolls und dem Grafen Chabrol den 
heil. Geiſtorden verllehen. 

Nah demſelben Journal ſoll ber Herzog von Mortemart 
zum franzöfiihen Botſchafter in Rupland ernannt ſeyn. 

Graf Marie Chamans Lavalerte, unter anberm befannt 
dur feine Berurtbeilung und Flucht im Jahre 1815, tritt 
bei der neuen Deputirtenwahl zu Paris als einer der Kandi— 
daten auf. 

Eine zur Erpedition von Toulon beftimmte Feldbatterie, 
von 4 Achtpfuͤndern und 2 Haubizmörfern, brach am 14 März 
von Toulonfe dahin auf. Auch war Befehl eingegangen, eine 
Batterie Gebirgsartilerie für die memlihe Beſtimmung zu 
organifiren. Gemerallieutenant Graf Clauzel wird eine ber, 
bei Zoulon zu verfammelnden Divifionen befehligen. 

Deutfdhland,. 

Are Mai. die verwittwete Königin von Bayern langte am 
47 März Abends, mir Ihren beiden Prinzeffinnen Töchtern 
Marie und Louiſe koͤn. Hoheiren, im erwünfcteften Wohlfenn 
zu Dresden an, 

Se. Mai. der König von Württemberg haben zur Beauffich- 
» tigung der Zoll Erhebungsbehoͤrden und zur Zeitung der Dienft: 
verrichtungen der verftärften Zollſchuzwache, drei Oberzollinſpel⸗ 
tionen, in Heilbronn, Tübingen und Biberach, errichter, und 
denfelben zehn Interinfpeftoren beigegeben. 

* Darmitadt, 20 März, Man hatte fon im Publifum 
mit ziemlicher Suverläffigteit beredhnet, wann der großhergogl. 
geheime Finanzſekretalr Rothe, zur Auswechſelung der Hans 

» delstraftare zwiſchen der Krone Preußen und dem Großherzog: 
thume Heffen von Darmſtadt nah Berlin geſandt, von dort 
zuraͤkkehren, wann. die betreffende ofiigielle Bekanntmachung 
im Megierungsbiatte erſcheinen fönne; und da’ fidr feine Zu: 
raͤkkunft länger verfhob, als Anfangs die Meynung war, fo 
glaubte man: Hinderniffe der abſoluten Vollziehung des Ber: 
trags in Weg getreten. ranffurter Blätter ‚hatten Hrn. 
Rothe bereits vor mehreren Tagen bier eintreffen laſſen, aber 
mit Unrecht. Heute erfäprt man, daß er geitern Abend, und 
war mit dem vom der Krene Preußen ratiflzir— 
ten Dandelsverträge wirklich bier angekommen iſt. Hier: 
nad freut ‚bie Velanntmadhung jemer Urkunde täglich im Me: 
gierungsblatte zu erwarten, Wie verlauter, wird bie Auf 
nahme in den preußlichen Zoliverband erit mit Anfang des 

Jullus 1.9. ihre Wirkung dufern, und bie beiderfeltigen Gräns 
zen fi einander Öfuen, wohl aber tritt mit Bekanntmachung 


| 


bes Traktats aldbald ber preußifche Tarlf für unfere Grängen 
in Ausuͤbung. Der jesige provfforiihe Zuftand, durch Mini: 
fterlal: Befanntmahung vom 7 d. M. gegründet, muß noth⸗ 
wendig Jnkonvenlenzen und zugleich eine Ungewißheit im Han 
dei herbeiführen, welche nicht heilfam if. Zufer und Kaffee 
find bereits im Preife geftiegen, und fie werben zuverläffig 
noch höher gehen. — Se. f. H. ber Großherzog, der Neitor 
unter Europa's Fürften, find in voriger Woche von einer Uns 
päßiichteit befallen worden. Aber Se. k. H. erſchlenen am 
46 d. M. bei der Vorftellung von Spontini'd Olympia im 
Hofoperntheater, wo Höcftdiefelben vom zahlreich verfammels 
ten Yublitum mit freubigiter Thellnahme empfangen wurden. 
Mehrere Spazierfabrten, welche Se. f. H. mittlerweile uns 
ternabmen, geben die beiten Beweiſe von ſchnell erfolgter und 
hoffentlich fortwährend ſich feitigender Wiederherfiellung. 
Shweben 

* Stodbolm, 8 März. Man ichreibt aus Wisby nf 
der Inſel Gothland, daf dort In Folge des herrſchenden Man: 
geld viele Krankheiten und eine aͤußerſt große Sterblichkeit 
herrſchen. Die geringe Vollsllaſſe bat keine andern Nahrungs: 
mittel als ſchlechte gefalgene Heringe und Rumfordſche Suppe, 
leztere nicht einmal in hinlaͤnglicher Menge. — Der ruſſiſche 
Konful Rhode, früher Kaufmann und nachher Elgenthuͤmer 
eines großen Gutes bei Chrijiiania, hat fih zum Belauf von 
einer halben Million norweg. Species fallit erflärt. — Schon 
feit mebreren Wochen haben wir bier ſcharfe Kälte, und der 
Winter fheint langwierlg zju werben. Dad Meer und bie 
Seen find überall zugefroren, und die Schlittenbahn vortreflih. 
— In einem Werke über die Pferdezucht vom General Grafen 
Bioͤrnſtierna werden die Pferde aus Dänemark und aus dem Hol: 
fteinifhen für nicht befonderd tauglih zum Dienft ber Kawal- 
lerie und der Artillerie erklärt, und den englifhen Pferden in 
diefer Beziehung ber Vorzug gegeben. — Am Schluſſe des 
vorigen Jahrs hatte die biefige Sparfaffe einen Fonds von 
285,440 Rthlrn. 35 Schill. Banco; er war 4052 Intereffenten 
zugebörig, worunter 198 Indivlduen, die zur Strafarbeit im 
Zuchthauſe verurtbeilt find. 

Polen. 

Oeffentliche Blätter ſchrelben von ber polniſchen Graͤnze: 
„Wie es helßt, wären Befehle erthellt, an ben Oſtſeekuͤſten 
gewiſſe Maaßregeln zu organifiren, die zu einer fruͤhern Epoche 
ftatt fanden, und welde damals bezwelten, einen etwa fee: 
wärts gewagten Weberfall Eräftig abzuwelfen. — Man will 
berechnet haben, daß die etatsmäflg aus 40,000 Mann befte: 
hende polnifhe Armee, In Folge der Verftärkungen, auf 70,000 
gebracht worben ſey.“ 

Rubland. 

Der Nuͤrnberger Korreſpondent enthaͤlt Folgendes aus Ber: 
lin vom 16 März: „„Privatbriefe aus St. Petersburg melden, 
die Kavallerieregimenter der Falferlihen Garde wären aug Ihe 
ren bisherigen Standquartieren, fowol in biejer Hauptſtadt als 


‚in der Umgegend, aufgebrochen, wm ſich Im ſuͤdlicher Richtung 


in Marfch zu fezen. Bon der Abreife Sr. Mai. des Kalfere 
zur Armee enthalten dleſe Briefe nichts; auch ermangeln die 
feit länger als acht Tagen bier umlaufenden Gerüchte, wonach 
die Feindfeligkeiten am Pruth und an ber Donau bereits be— 
gonnen haben follen, bie jezt mod aller Betätigung, und bie 


"Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1838, Nro. 84. 





Bayern. 

“Münden, 22 März In der heutigen einundvlerzig⸗ 
ften allgemeinen öffentlichen Sizung ber Kammer ber Abgeord⸗ 
neten wurde mach Werlefung bes Protofolld ber vierzigiten Sl⸗ 
zung befannt gemacht, daß In der geſtern Nachmittags gebal: 
tenen geheimen Sizung der Abgeordnete v. Meindl zum zwei: 
ten Sekretalt erwäblt worden; bann folgte nad Anzelge ber 
an bie Kammer gelangten neuen Gingaben, die Fortfezung ber 
Berathung über dem Gefeged:Entwurf in Betref der Ergän- 
sung bes ttebenden Heeres; — biernad hatte, der Ta— 
gesorbuung gemäß, die Abitimmung über den Gefezes-Entwurf, 
das Iudigemat betreffend, in geheimer Sizung zu gefche: 
den. Die nächte Sizung fit auf Montag den 24 d. anberaumt. 





Der Bielafhe Komet. 


Damit dasjenige, was in Nro, 80. der Allg. Zeitung über 
die Möglichkeit eines Zufammentreffens des erwähnten Kome: 
ten mit ber Erde angeführt wurde, micht zu Angftliher Miß⸗ 
deutung Anlaß gebe, bemerken wir aus dem bort erwähnten 
Auffaze nahträglih, daß das, was als ein Feiner Kern In 
dem Kometen: Nebel erfhien, am 8 Dec. 1805 von Schröter 
zu meffen gefucht, und ber Durchmeifer des beifiten Thells, als 
des fogenannten Kerns, etwa 15 bis 24 Mellen gefunden wurde. 
Aber auch die geringfte diefer Größen, 15 Meilen, kan man 
noch keineswegs für ben Durchmeſſer eines wirklich feſten Kerns 
halten. Der bei Weltem größere Theil davon, wo nicht das 
Ganze, befteht zuverläffig noch aus nur mehr verbichtetem Dunſt, 
und fo könnte diefer Komet vielleicht nicht fo gar viel mehr 
eigentiih fette Materie enthalten, als wir bei einigen ber 
größten auf unferer Erbe befindlihen Maſſen von Meteor: 
@ifen antreffen. Durd feine Maffe uud feine Anziehunge- 
kraft fan alfo diefer Meine Komet nie fehr merlliche Aenderun⸗ 
gen in der Bahn ber Erde, ober merflihe Wirkungen auf ih: 
rer Oberfläche hervorbringen. Von dem aͤußerſt feinen Kome: 
ten⸗Nebel laffen fih nach Wahrſcheinlichkelt feine erheblichen, und 
aus feinem binreihenden Grunde ſchaͤdliche Folgen erwarten, 
wenn fib auch einit ein Theil deſſelben mit unferer Atmo— 
fpbäre vermifchen follte. 





Ntiedberliande 

* AUmferdam, 13 März. Briefe aus Vera⸗Cruz vom 
42 Yan. d. 3. bringen Nachricht, dab in Merlco der Bürgers 
frieg mit allen feinen Gräueln ausgebrohen fen. In ber 
Stadt Jalapa find die Linientruppen und Nationalgarden band: 
gemein geworben. Der Pater Martinez, beſchuldigt die Ehre 
der Nation verlegt zu haben, wurde erichoffen. Der Brigadier 
Arena, dem man baffelbe Verbrechen zur Zaft legte, thellte 
fein Schitfal. Die Generale Echavarri und Negrette find nach 
der Stadt Leoma in die Gefänguife der ehemaligen Inquiſi— 
tion abgeführt worden. Der Vicepräfident Bravo, die Gene: 
rale Santana, Feran, Barragan, Landero, Vortilla, Faclo und 
einige andere augefebene Beamte haben fih nah Montagno 
begeben, um dafelbit die geeigneten Maaßregeln zur Bekaͤm⸗ 


pfung der Mebellen zu ergreifen. Anderen Nachrichten zufolge, 
weiche diefeiben Briefe mittheilen, ift der Bicepräfident Bravo 
in dem Uugenblife arretirt worben, als er fi den Mißver: 
gnügten zeigen wollte; feine Abjutanten follen erſchoſſen wor- 
den ſeyn. — Aus Cadiz wird unterm 26 Februar gemeldet, 
daß während eines Sturmes auf ber Rhede biefer Stabt 52 
Schiffe geftrander find. An Gibraltar und Algefiras foll das 
ungluͤt noch größer geweien ſeyn. Die franzoͤſiſche Korvette 
„bie Diana,’’ welche in dem Hafen von Gabi; vor Anler lag, 
wurde vom Sturm auf Felfen getrieben, doch gelang es ber 
Mannfchaft fie wieder flott zu machen. @ilf franzoͤſiſche Briggs 
find geftrander, und eine Goelette verfunfen. — Die lejten 
Berichte and Mio-Faneiro, die bis zum 10 Januar, und bie 
aus Buenossapres, weiche bid zum 17 December reihen, mel⸗ 
den, daß ber Krieg noch immer fortdaure. — Auf unferm 
Tejten Getreidemarfte find wieder, feit langer Zeit zum eriten= 
male, bedeutende Gefchäfte in Welgen gemacht werben. Der 
Glauben, daß es Krieg geben werbe, gewinnt immer mebr Fe: 
ftigleit und ermuntert zur Spelnlation. Die bebenflichen, 
und wie man verfichert, taͤglich ſich verfhlimmernden Gefund- 
beiteumftände des Königs von England erwelen ben Gebdan- 
ten an bie Möglichkeit, daß ihm ber Herzog von Glarence, ber 
natürlihe Thronerbe, bald in ber Megierung folgen koͤnnte. 
Aber von feiner Geneigtheit für die Griechen hat diefer als Groß⸗ 
adbmiral einen beutlihen Beweis durch die dem Admiral Eos 
brington zugeftellien Inftruftiouen gegeben, welchen hauptfäcd: 
lid. die Schlacht von Navarin zugefchrieben wird, Auch foll 
er ganz bem Canning'ſchen Syſtem anhängen und fein Freund 
der- jegigen Verwaltung ſeyn. Mit feiner Thronbeiteigung 
würde daber vielleicht der Herzog von Wellington feinen Poſten 
als erſter Minifter aufgeben, und das Staatsruber wieder an 
bie ehemaligen Freunde Cannings gelangen, die in Hinſicht 
der griechiſchen Frage ein gang anderes Spitem haben. 


Schweiz. 

Baſel, Februar. Ein bedeutender Theil der Juduſtrie⸗ 
und Fabrifationsentwilelungen, welche das Elfah und Müble: 
baufen in der jüngfien Seit zu Tage legten, iſt mit bem 
Gelde von Basler Kapitaliiten zu Stande gefommen, und 
bie durch die Ereigniffe im Orient begründete gegenwärtige Han 
beistrife im Elſaß wirft alfo gang natürlich auf Bafel zuräf, 
und bat bier viele Beſtuͤrzung, zum Cheil au auf Koften der 
Beſonnenhelt, veranlajt. ine vertändige Stimme ermahnt 
nun. aber, die Ereigniſſe im Zufammenhange mit der Vergan- 
genheit und der Zukunft zu betrachten, um darauf ein richti= 
gered Urtteil bauen zu fünnen, Wenn ber Basler den Nach: 
barn jezt vorwirft, fie hatten bei mehr Behutſamkelt die Ge— 
fahren verhüten können, und fie hätten aus Gewinnſucht nur 
und Ungenägfamteit fih in ein fo großes Spiel eingelaffen, 
fo frage man ihn billig: ob denn in Bafel das Prinzip ber 
Genuͤgſamkeit herrſche, und was bier bewogen babe, an jenen 
Wagnlſſen Theil zu nehmen? Und wenn man es befonders 
unflug nennt, daß bie Nachbarn auch dann noch fortwährend 
neue Vergrößerungen und Unternehmungen wagten, als Abfaz 
und Gewinn bereits fib minderten, fo kau biefer Vorwurf 
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barliben Induſtrie die einheimifche nicht gefördert, und in der 
Nachbarn Ungluͤk ergäbe fih vielmehr das eigene. Hätte Ba— 
fel, als die frangöfifhen Heere das Badlſche, die Alltirten das 
Elſaß überfhwemmten, von Furcht hingeriſſen, allen feinen 
Schuldnern aufgefändet, fo wären diefe unftreitig in bie größte 
Verlegenhelt geratben. Auch dleBegüterten muͤſſen zu Grunde 
geben, wenn Taufende ploͤzlich verkaufen follen, und Keiner 
kaufen und bezahlen fan. Nicht zu zweifeln iſt aber, daß eine 
ſolche geivaltfame Veräußerung um Spottpreife mit einem un- 
gebeuern Schaden für alle Gläubiger verbunden geweſen wäre; 
und noch weniger, daß der Sturz einer Menge Fabrikanftalten, 
deren Werth fo ganz von der Berriebfamleit abhängt, einen 
noch viel groͤßern Verluſt nach fid ziehen wirde. Dabei läft 
ſich aber auch noch der andere Fall denfen, daß nemlich jene 
Abhängigkeit vieleicht nicht ganz fo groß ft, als Miele ſich 
einbilden; daß eine Stadt, deren Kunſtfleiß In ganz Europa 
fib Achtung erworben, bei unverdienter Bedrängnif noch ander: 
wärts Hülfe finden mag, und daß alsdann (die Verzweiflung 
macht erfinderifh) Viele fih wohl ſtuͤrzen lieben, aber nur um 
von fruͤhern Schulden erleichtert, fidy nachher defto freier bewegen 
zu können. Darum muß dann wohl Alles mabnen, mit Be: 
fonnenbeit zu bandeln, und eher nicht, bis man den Augenbilt 
der Gegenwart im Zufammenhange mit Vergangenheit und 
Zufunft: betrachtet, und alsdann auf ziemende Weiſe gewuͤr— 
digt bat. 





‚Verzeichnils der Vorlesungen, welche im Sommer _ 
ı828 auf der Universität Heidelberg gehalten 


werden. 


G.K. Paulus: Biblisch-wissenschaftliche Glaubens- 
und Pflichtenlehre,. — G. H. Daub; Eneyklopädie der 
theologischen Wissenschaften; über das Verhältnifs der 
Philosophie zur christlichen Religion und Theologie, — 
G. K. Schwarz: Evangelische Glaubenslehre; Kateche- 
tik ; die.Lehre von der Schule, — HK. Abegg: Erklärung 
des ersten Briefs an die Korinther; Homiletik. — Pr. Ull. 
mann: Synoptische Erklärung der drei ersten Evange- 
lien; Kirchengeschichte zweiter Theil. — Pr. Lewald: 
Historisch-kritische Einleitung in das neue Testament; Er- 
klärung der Apostelgeschichte; Hirchengeschichte, erster 
Theil; Logik nebst Uebersicht der philosophischen Systeme 
des Alterthums. — G. R. Thibaut: Acufsere und innere 
Geschichte und Institutionen des röm. Rechts; die Lehre 
vom Konkurse Jer Gläubiger und der Verjährung; Her- 
meneutik und Rritik des röm. Rechts; Code Napoleon. — 
G. B. Zachariä: Allgemeines und enropfisches Völker- 
recht; allgemeines und deutsches Staatsrecht; Behnrecht. 
— G. R. Mittermäier: Kriminalrecht; Civilprozels; 
Keiminalpraktikum; über die Lehre von der Zurechnung 
und die Aufliebungsgründe derselben, insbesondere über 
Geisteskrankheiten; Einleitung in die prenfs. Gerichtsortd- 
nung. — H.Rofshirt: Pandellten; Institutionen des preu- 
fsischen Landrechts. — Pr. Walch: Juristische Enesklo- 
pädie und Methodologie; Praktikum über Gegenstände des 
röm, Rechts; Exegerikum über das zwanzigste Buch der 
Pandekten. — Pr. Willy: Pandekten mit Ausschiufs des 
Familien- und Erbrechts; über Cropp loca juris Romani 
selecta; Examinatorien über Pandekten. — Pr. Mor- 
stadt: Deutsches Privatrecht; Handels., Seo- un Wech- 
selrochi; Birchenrecht ; Civilprozefspraktikum ; Relato- 
rium. — Pr. Guyet: Pandektenz; Privatissima und Exa- 
minatoria über das-röm. Recht und dessen Geschichte, 
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und über den bürgerlichen Prozefs. — Dr. Weber: Ba. 
disches Landrecht; Kriminalprorefs; Examinatoria und 
Privatissima über röm. und deutsches Recht und Givil- 
rozels. — Dr. Hepp: Naturrecht und dessen Geschichte; 
nstitutionen des röm- Rechts; Exegetikum über Gropp 
loca juris Romani selecta; Privatissima und Examinato- ' 
ria über röm. und HKriminalrecht. — Dr. v. Löw: Juri- 
stische En pädie und Methodologie; deutsche Staats- 
und Reclı chichte; deutsches Privatrecht. — Dr. Bes- 
serer: Deutsche Staats- und Rechtsgeschichte; Krimi- 
nalprozefs; über summarische Prozesse ; Privatissima und 
Examinatoria. — Dr. Felseceker: Einleitung in die 
Rechtsgeschichte; deutsche Reichsgeschichte; Kirchen- 
recht; Privatissima über röm. Recht. — Dr. Uihlein: 
Kirchenrecht; Privatissima und Examinatoria. — Pr. Mo- 
ser. GR. Tiedemann: Physiologie des Menschen; 
Examinatorium über Physiologie; die Lehre von den thie. 
rischen Mifsbildungen. — H. Schelver; Psychologie in- 
nerhalb der Medizin; System der magnetischen Heilkunstz 
System der Gewächse. — G. H. Nägele: Geburtshülfe; 
Privatissimum über obstetrieische Operationen; Littera- 
turgeschichte der Geburtshülfe ; klinischer Besuch im Ge- 
Birkame. — H. Sebastian: Allgemeine Pathologie und 
Therapie; allgemeine yatlhologische Semiotik. — :G. MH, 
Gmelin: Arzneimittellehre; organische Chemie; prak- 
tische Anleitung zur Anstellung chemischer Analysen. — 
G. H. Chelius: Die Lehre von den Augenkrankheiten; 
Privatissimum über chirurgische Operationen; gerichtliche 
Medizin; chirurgische und ophthalmologische Klinik und 
Poliklinik. —.H. Puchelt: Besondere Iirankheits- und 
Heilungslehre; medizinische Klinik und Poliklinik. — Pr, 
Dierbach: Arzneipflanzenkunde; über die neue preu- 
fsische Pharmakopoe ; Botanik. — Pr. Geiger: Pharma- 
eie; pharmaceutische Chemie; Pharmakognosie; Examina- 
torium über Pharmacie. — Dr. Leuckart: Vergleichen- 
de Anatomie und Physiologie; zoologische Demonstratio- 
nen und Exkursionen; Helminthologie; Thierarzneihunde; 
Philosophie der Natur, — Dr. Fried. Arnold: Hno. 
chen- und Bänderlehre; die Lehre vom Baue des Nerven- 
systems und der Sinnesorgane ; Anleitung zum Thierzer- 
gliedern. — Dr. Wilh. Arnold: Pathologische Anato- 
mie; Examinatorium über Arzneimittellehre nebst Uebun- 
gen im Rezeptschreiben; über die Wirkung und Anwen- 
ung der Mineralwasser. — Hfkrth. Semer: Finanzwis- 
senschaft. — G. H. v. Langsdorf: Ucber Wasserleitun- 
gen und einige Mühlenwerke, — G. R. Creuzer: Erklä- 
rung einigerStaatsreden des Cicero; klassische Mythologie 
und Archäologie; Erklärung ausgewählter Stüke des Dio- 
nysius von — — mündlichen und schriftlichen 
Uebungen in latein. Sprache im philolog. Seminar. — H, 
R. Reinhard: Handelsiehre; Finanzwissenschaft; Poli- 
zeiwissensehaft. — HR. .Muncke: Experimentalphysik ; 
mathematische und physische Geographie nebst Atmos..- 
— *—— theoretische und praktische Anweisung zum Hö-. 
enmessen vermittelst des Barometers. — H.R.Schweins: 
Reine Mathematik; Differentialrechnung; praktische Geo- 
metriee — H, R. Erhardt: Logik und Metaphysik; 
Rechtsphilosophie; Moralphilosophie. — (. IL. Schlos. 
ser: Kaas Geschichte; HRultur. und Liiterargeschichte 
der neuern Zeit. — G. BR. v. Leonhard: Oryktognosie-' 
und Charakteristik der Felsarten ; Examinatorium über 
Mineralogie nehst praktischen Ucbungen im Bestimmen der 
Mineralien: Lehre vom Bergbau. — IH. Bau: Landwirth- 
schaftsichre; Nationalöhlonomie; von der Armenpflege ' 
und verwandten Gegenständen. Pr. Erb: Logik; kur- 
sorische Lektüre medizinischer und naturwissenschaffli- 
cher Schrifien in französischer, spanischer und por- 
tugiesischer Sprache. — Pr. Umbreit: Hiebräische 
Alterthümer; Erklärung des Jesalas; Erklärung der" 
Briefe Pauli an die Epheser untt Plilipper; Fortseztung” 
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Der Griechenverein in Münden. 
So eben macht ber Griechen 
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Litterarifhe Anzeigen. 

Für Juriſten. 

über den Beſiz untbrperlicher Sachen, 
oder fogenannter Gerechrigkeiten, und die fir dem 
Schuz deffelben angeordneten poffefforifchen Rechtsmit⸗ 
tel. gr 8. 1827. Leipzig, bei C. 9.5. Dart: 
mann. Preis 1 Rthlr. 8 gr. 
Es ift eine befannte Sache, daß die Befizitreitigkeiten, beſon⸗ 

ders in Anſehung unförperliher Sachen, oder fogenännter Gerech 

tigfeiten, ſeht haͤufig in den Gerichten vorlommen, und daß nicht 


felten die Progeile Über den Befiz, der Natur der Sache zuwi- 


der, zum Machtbeil der Parteien, zu den größten Weitläufigkeiten 


"YBasguill, ein erbärmliched Werf, eine 


Zeitung. 1328. Mr. 22. (24. Min.) 
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ÜBichtigteit ift, eregetifch: prakfifch zu 
In meinem Verlage find einige Zeit früher folgende Werte 
erfchienen : j 


Gaji institutiones commentarii IV. 8 maj. br. 18 gr. 
Der wohlfellte umb forrefteite Abdruk dieſes für jeden Juri: 
ſten unentbehrlichen Klaſſikers. 


Der Vertrag in naturrechtlicher Beziehung. Nebſt einem 
Anhange uͤber den Buͤrgervertrag. Ein philoſ. 
juridiſcher Verſuch von Dr. W. G. Schirlitz. 8. 
1825. 12gr. 25 

Die Todesſtrafe in naturrechtlicher und ſittlicher Bezie⸗ 
bung. Ein philof. Verſuch von Dr. W. G. Schir⸗ 
li. 8. 1826. 12 gr. 

€. H. F. Hartmann in Leipzig. 


u Aufträgen empfieblt fi die litterariſch⸗artiſtiſche Unftalt in 
Münden. 


Die katholiſche Kirche in ihren Gebrechen. 
Verlage der Hofbuchdrukerei in Altenburg i 
—— u ber litterarifep:artiftifchen An 4 5 
Münden zu haben, die 2te vermehrte Auflage der Sihrift: 
Die Parholifche Kirche, befonders in Echlefien, in 
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tholifhen Geiſtlichen. it herzogl. fächf. Een: 
Preis: 1 Rıhlr. 16 gr. 
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Ein 8, wie verſchieden die Unfichten in der Melt find. 


"Su unſerm Verlage erfhien gleichzeitig noch folgendes Wert: 
Demagogie der Jeſuiten, bdurd die Urtheile aus- 
‚gezeichneter Perfonen und die eigenen Schriften und 
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von 4 Heften; der Supplementhänd in 2 Heften wird die 
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tifhe Ehronologie. Mit 6 Kupfert. gr. 8. Diefes liebe Büchlein foll bier nur angejeigt und nicht gerühmt 
—* er die Frucht eines I — S beruf] Pens Ind Yan em — Schein 
eſes Mer € mebr aldi en Stu r⸗ 
Sum in —— Ber ar Mathematik, 8* welchen es fi mit | rede bezeichnet wer glei münfge id, dap Deies Wein 
er Ausführliht und Bolitändigfeit verbreitet, die ihm den | recht en andern gel ee en een, 
— vor allen ine Sat, die über die — er⸗welchen es der ® jean beſtimmt bat) und 
fhienen find, und mt, welches Urtheil in einer | fellen ald ein treuer Geleitömann zur Seite geben, und ihmen Du 
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Herausgegeben und mit einer 
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Der Inhalt diefer Vent um fo mehr beachtet zu wer: 
den, als bie ganz entgegengejesten Unfichten über die Behandlung 
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remde entlaſſen, ein hoͤchſt erwuͤnſchter Beitrag jur Mitgabe fir 


iefelben fepn muß; und der Inhalt des Vücleins gibt die Gewiß 
beit, daß es vielen Junglimgen ein ——— egleiter, ein 
pn wer 


warnender, ſtaͤrlender Engel 
Dieſes ſauber und korrett gedrufte Buchlein von 346 Seiten, 
enthält auch im Anhange ein vollſtaͤndiges Gebetbüdhlein für wan⸗ 
dernde Handwerlsgeſellen, und koftet acheftet 8 gr. oder 50 fr.; 
drei —— von mindeſtens 12 —— * findet ein billigerer 
a 
Riegel und Wießner in Nürnberg. 


Im der‘ Shul:Buchhandiung in’ Braunſchweig ift 
erfhienen 


Handbuch ber allgemeinen Geſchichte der chriſtlichen Kirche 
von Dr. Heinrich Philipp Henke und Dr. Jo: 
haun Severin Barer. 3CThle. gu 8. 4 Rthlr. 
12 agr. 

Mr —88 beſteht aus den beiden erſten Bänden des gro⸗ 

welche die Geſchiche der Kirche 5* 

ſchrieb, dem —— Diane 


berühmten Hen — der ‚Prof. Dr 
K —— sim gearbeiteten, und >. — mit sie 


anzuſcha ffen 
Die ten Namen der Verfaſſer machen ide weitere Un: 


-färang defien, was geleiftet worden it, unnötbig. 





5 ür Yerzte - 
Adastmann in Leipzig: ift ei erfbien 


t ma haben, in Münden in, der It 


Beobachtungen über die Krankheiten der NMeugebornen, 
namentlich, über Zellgewebsverbärtungen, YUugenents 
zuͤndung, Roſe, Gelbſucht, Verſchließung des fters, 
Apbten, nad) eigenen Erfahrungen in den Hoſpitaͤlern 
zu Paris, von Dr. Heyfelder. gr; 8, Preis 12gr. 
Eine zwar Heine, aber rüffichtlich ihres Inhalts hoͤchſt Interef: 
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als doppelt fo viel Gebiet, als fie feit dem Ausbruch des Arie: 
ges auf dem Feitlande befaßen, erhalten. Dis wäre ein Zuge⸗ 
fändnif, das man mir Recht kaum von Rußland fordern 
fönnte.‘ 
Daſſelbe Blatt fagt: noh: „Am Weſtende der Stabt wird 
behauptet, der Fuͤrſt Leven fen dur feine neuellen Depe ſchen 
angewiefen worden, eine Audienz beim Könige nadzufuchen, 
um Sr. Majeftät die Gründe vorzulegen, die den Kalfer Ni: 
tolaus bewogen haben, den Anfang ber Feindſeligkelten gegen 
die Pforte In dem Falle zu befehlen, wenn fie nicht vor einer 
Beitimmten Zeit für die den Ruſſen jugefügten Beleidigungen 
und Schmaͤhungen Genugthuung gäbe, Auch fey der Fürit be— 
auftragt, Se. Majeſtat zu verfihern, daß der Kalfer — 
—* jede Bergröherung verstand.“ 
* drauntrelg 
Paris, 19 März. Konſol. 5Prez. 102, 35; >WreL 
69, 10; Falconnet 75 25. 
u * nahe Rapstinien lem ee am 18 Mitz 
chwlerlgteiten bei ber Wahl ded.Hrm. Longe- 
rll in * dirtstolcelum der, Ite und Bitaine berichtet, der- 
felbe aber am Ende zur Eidesieitung en. Br. af 
mir Perrier machte bierauf den Vorf: art wie ſonſt jwei 
Komsiffienen, für die Elunahmen m Pi die Ausgaben zu 
ernennen, nur -elme einzige aus F Mitgliedern beitegende 
Kompkffion zu errichten, wodurch der unentbebrtl e Zuſammen⸗ 
in der Arbeit erzielt werden würde, ei fonne man 
doch zwei Berichterftatter ernennen, * ii. nichts im 
Wege ftebe, über die Elunchmen ſowol ale nis fe Ausgaben 
Men zu votir. Dieſer Vorſchlag ward ſaſt eluſtlmmlg 


GSrohbritannien 

Lonbon, 17 März. Koufol. 3Proz. 85*/, ; ruſſiſche Bons 
35'/,; braſillſche 62; merlcanlihe 32'/u. >. 

Bis zum 17 hlelten die Miniſter beinahe täglich Kebinets- 
verfammmlungen, und Lord Dudley Konferengen mit ben Bot: | 
ſchaftern von Rußlaud, Oeſtreich und Frankreich. 

Der Eourler widerfpriht der Nachricht von der Sendung 
‚Lord Stuarts nad) Petersburg. Zugleich wiederboit er feine 
Verfiherung, dab England keineswegs gefounen fen, von dem 
Bundniſſe mit Franfreih und Rußland zutuͤlzutreten. Muß: 
lands biöberiges Betragen gewähre binlänglihe Sicherheit ge- 
gen jedes Mipverfiändni unter dem emropdifhen Mächten, wid 
zwiſchen Branfreih und England, herrſche die volfommenfte 
Mebereinftimmung. 

Der Standard vom 15 März ſchreilbt: „Man hält in 
Diefem Uugenblit einen Kabinetörath. Der Fuͤrſt Polignac hat 
den ganzen Nadhmittag mit dem Herzog von Wellington geate , 
beitet. Der Fürft Lieven behauptet, bie von ihn: erhaltene 
Urkunde dürfe, nicht ‚als eine Ariegserllärung angefeben wer- 
den, und. die Miniſter Sr: Maieftät tbellen feine Anſicht. 
Das geftern Abend verbreitete laͤcherliche Gerücht, dab Hr. 
Stratfordb:Gauning nah. St. Petersburg abgereist ſey, verdient 
kaum eine Widerlegung, Man hat im Weiten ber Stadt (da 
wo die Bureaur ber Megierung und die Wohnungen des hohen 
Adels find) die Anſicht daß, wem irgend. etwas im Stande 
ift, den Krley zu bindern, der entſchiedene Ton des Herzogs 
von Wellington die thun werde. Ein franzöfiiher und ein ruf 
ſiſche x Staatsbote, angeblich mit wichtigen Depeſchen, find bie: | 
fen Morgen zu Dover gelandet, und unverzäglic nach Zon 

























abgereist.‘ 

Daſſelbe Journal fagt auch: „Der erſte Sceiti angenommen. 
than. Die Stunde des Pruth-Ueberganges kit Ruſ⸗ Der neuelte Courrier ngais enthalt Folgendes: 
sen förmlid angekündigt. Man Dat dazu ben ag ge: | „Seit einiger Zeit ſpricht 6 einem Wiedereintritt 
wäblt, wo es ben Liberalen gelungen iſt, fi durch Iutriguen | des Hru. v. Chateaubrlaud In das Miniiterium. Die Eahe 


ſcheint jezt Ihrer Eutſcheldung nahe. Wohl unterrichtete Ver: 
fonen verfigerten diefen Abend, man habe dem edien Pair die 
Draͤſidentſchaft des Komfelld der Minifter angeboten. Auch 
follte ein Theil des Miniiteriums bes ** zu feiner Ver: 
fügung geftellt worden fepn; r sffentlihe Unterricht 
follte zu feinen Beſugniſſen —RE M ‚ dab Hr. von 
Chateaubriand. wenigftens Miniſter obie efeuiite werben 
wirb, und das morgende offizielle Blatt dürfte, vielleicht feine 


Ernennung enthalten.’ 
Es beftätigt ſich daß ve den von wehrt um 


* 
* 


in das brittiſche Kabinet einzudraͤngen. Man konnte feine paſ⸗ 
fenberen Tag dazu wählen. Der 12 April wird eim dentwür⸗ 
biger Tag in unfern Annalen bleiben,’ 

Det Globe aud Traveller bemerkt: „Die griechiſche 
Meglerung hat eine Urkunde befanmt gemacht, welche die Ver: 
bünbeten überreden ſoll, in die zwiſchen der Türfei und Grie- 
henland zu zichenden Graͤnzlinie für lezteres auch Theſſallen 
and Epirus aufzunehmen. Es it ganz natürlich, daf die Grie⸗ 
hen ihre Forderungen fo organ lich geltend zu machen 
Suchen; fie würben durch die Einrichtung mebr 


— — 


der kdulgllchen Vaſallen aAbleten fi die Hand unter der dem 
Elgenthum gebuͤzreunden Achtung. Die gutsherrliche Gerlchts⸗ 
dacteit dieibt unengetaſtet; ſeibſt Die Laudraͤthe werden aus 
Alaſſen zuſammengeſezt. Jeder der fünf konſtitutionellen Staͤn⸗ 
de wird: ſeinen Vertreter im deuſelben haben, nnd die Wahl 
der. Regierung ſich bios auf das geſezlich beftimmte Verhaͤltulß 
beſchraͤnken. Auf dieſe Art arbeiter dieſer Furſt, ein getrön: 
ter Welſer, an dem Gluͤte feiner Unterthanen; ſo ſucht er ſein 
Soſtem der Wiedergeburt ‚weniger den Theorlen des Augen: 
bliks als den wahren Antereffen feines Landes anzupaſſen; fo 
ftrebt er die Forticritte einer zunehmenden Eivilifation mit 
den bifterifchen Inſtitutionen, die gleichſam durch ein Wunder 
einer vierzigiäbrlgen Umwaͤlzung entgangen find, zw verbinden ; 
fo. vollendet ersenblich den Baus den ſeln wuͤrdiger Water ber 
gender hatte. Seine gewiſſenhafte Anhänglichteit am die bes 
ſchworne Eharte, feine Achtung für.jebes beftehende Recht, 
feine Anhaͤnglichlelt an den Glauben feiner Väter, in Verbin: 
dung mit feinem unparteliichen Schuze eines jeden geduldeten 
Kultus; fein Haß gegen jede Heucelel, feine ritterliche. Ble— 
berfeit, feine Einfihten und feine Gelehrſamteit — bis find die 
Leitſterne feiner Regierung. Er will nur durch Gerechtigkelt 
und Bebarrlichfeit im Guten regieren, Sein Wunfd wird 
wicht unerfüllt bleiben.‘ 
Schweiz. 

Wom 20 März Auf den 10 April ſollen ſich bie von 
der leztjahrigen Tagſazung eventmell bezeichneten eidgendffiihen 
Kommiffarien für Iinterbandlung wegen Verhaͤltulſſen theils 
mit dem Großherzogthum Baden, theils mit ben Königreihen 
Würtemberg und Bayern in Zürich verfammeln, und auf ben 
44 Aprit werben Abgeordmete. ber bei dem Hanbelsverfehr mir 
deutſchen Staaten vorzugswelfe intereffirten Kantone gleichfalls in 
Zurich eintreſſen, um mit jenen gemeinfam in Ueberlegung zu neh⸗ 
men, was beim gegenwärtigen Stande ber Sachen den Ber: 
hättnifen.der Eidgenoffenfcyaft entſprechend fepn möchte. Mit 
dem. Großberzogtbum Baden iſt durch bie gegenfeitig aner- 
kannte Verlängerung des proviſoriſchen Einverftändniffes (mo- 
dus vivendi) vom Maͤrz 1827, die Fürbauer eines ungehinber- 
vew Verkehrs und freundſchaftlicher Verhaͤltniſſe gefibert, und 
die Konferenz wird zu berathen haben, welche Vorfchläge für 
eine bleibende .Uebereinfunft, nach dem neuerlihen Verlangen 
des großherzoglichen Minifterlums, diefem Namens der Eldge⸗ 
nofTenidyaft durch die die jaͤhrlge Tagſazung zu machen ſeyn dürf: 
tem, worin alsdann bie Grundlage einer neuen linterhandlung 
wmwäfhen beiden Staaten gefunden würde. Weniger angenehm 


und. minder befriedigend find die Verhaͤltniſſe zuum Koͤnigreiche 


MWürtemberg., Die Echwelz beflagt- ſich über den einfeltigen 
Bruch des Vertrags von 4826, der durch Unterhandlung hätte 
mobtjizirt werden follen. Das Minfiterlum in Stuttgart feat 
Hingegen den angerufenen Wertragsartifet dahln aus, daß die 


Henderumg des Vertrags vorausgehen fonnte, und die Unter⸗ 


handinug erft:nachfolgen jollte. Hiezu und zu Ermaͤßlgung ber 
Zöllanfäge gegen bie Schweiz erklärten fih Würtemberg und 
Bayern gemeinfam volltommen geneigt. Allein die neuen 
überaus hohen Zollanfäze beider&taaten, wenn fie auch bedeu— 


tend herabgeſezt würden, ſchelnen durchaus nicht für einen 


‚Bertrag mit der-Schweiz aeelgnet, während das ungleich ger 
mäßiatere badiſche Zollſuſtem dafız die Möglichkeit und Thuu⸗ 


uichteit gewährt. Man glaubt darum auch micht, daß ſchwetze 

riſcher Seite zu neuen Unterhandlungen mit Wuͤrtemberg und 

Bayern irgend eine Geneigthelt obwalte. dv 
Deutfdlamb. 

** Eranffurt a. M., AMaͤrz. Beſſere Kurönoflrungem 
von Amiterdam und Wien, fo wie der berubigende Inhalt ber 
Briefe and leztgenannter Hauptitadt haben bingereicht, um T6- 
wol: den juͤngſten Greignifen an der Foridoner Börfe ale bei 
gegentheiligen Nachrichten über die dermallge Stellimg der gfe- 
fen potitifhen Frage, in ber "Mepnung unſerer Piplerbänbler 
das Gegengewicht zu halten. Zwar ging es ziemlich au im 
Gefchäftsverfehr der Börfe während diefer Woche; allein die 
Umfäge In den djireichifchen Effekten wurden doch größtentheils 
zu ſtelgenden Kuren bewirkt. Metalligues find demnach heute 
nicht unter 89’ /ıs- gegen Baares zu haben; Wiener -Banlat- 
tien 12205 Partiale 116°/4.. Komptante Stüfe blelben fort- 
dauernd zu diefen Kurfen begehrt; allein auf Lieferung. bie 
Monatsihluf fan man Metaliques "ce, umd ‚auf längere Zeit 
2/, per jebweben Monat billiger. baben. Partlale werben. ge— 
gen Ueberlaſſung des Zinsertrags, mitbin unter Beräffihtigung 
ihres jezlgen Vörfenpreifes, zu etwa 3'/A Pros. vom wirklichen 
Kapital, fehr gern in Prolongatlon genommen. Die Darm⸗ 
ftädter Obligationen haben feir ‚den ſtarken, jüngfthin: darin 
bewirften Verkaͤufen noch immer nicht wieder Gunft gewonnen, 
fie werden zu 95 audgeboten, find aber nur ‚zu 943/, angus 
dringen. Auch bie preußlſchen Staatsſchuldſcheine find auf 88 
bherabgegangen. — Man will bemerkt haben, dab bie meiſten 
Verkäufe, die In oͤſtrelchlſchen und preuflihen Effekten ſtatt 
finden, für auswärtige Rechnung bewirkt werben. Der Diese 
konto iſt 23/4 Pros. geblieben. Inter den Wechfelbriefen auf 
fremde Pläge iſt blos Amſterdam in Geld notirt. Der ver: 
bältwifmdßig niedrige Stand der oͤſtreichiſchen Effekten, zu Am⸗ 
fterdam, welcher Aukaͤufe davon für Rechnung biefiger Spefus 
lanten vortheilhaft. macht, hat einige Frage bier veraulaft, ſo— 
mir auch die Preife, In E. S. auf 137;/4 und 2 M. S. 1374/,, 
fteigen gemadt. Berlin und London find Dagegen gewichen, 
wlewol man glauben folte, daß die Meßzelt auf deren Kurfei 
einen guͤnſtigen Elufinf außerm müßte. — Zu biefer hat ſich 
nunmebr ein großer Theil der Werkäufer eingefunden; auch 
folten ſchon einige Umſaͤze, befonders in Schwelzer Waaren ab⸗ 
geſchloſſen worden ſeyn. — Von Wolle find nicht unbetraͤcht⸗ 
liche Anfuhren eingetroffen; allein man barf fich wohl ebem: 
feinen großen Hofnungen für diefen Artikel hingeben. Es ift 
nemllch unläugbar, daß fi die nieberländiihen Tuchfabrlkan⸗ 
ten, durch bie Werbäitniffe des Drlents, eines der ftärfftem 
Abjazwege für Ihr Induftrie-Ergeuaniö, wenn: auch nur zeite 
weilig, beraubt ſehen, und fo, lange diefe Verbältnife fortes 


‚bauern, it von Seite ihrer, welche die Hauptfunden unfered Woll⸗ 


marktes find, aud) feine ſtarke Frage nach bem Material zu erwar: 
ten. Anderſelts bat fi bie Wollproduktlon nirgendwo ver 

mindert, und da dis Produkt durd) fängered Aufbewahren an 
Güte verliert, ſo iſt leicht zu erachten, daß die Stellung der 
Verkäufer eben nicht die vortheithaftere it. — Für Leder Haupt 
man dagegen Hoch immer gute Erwartungen für diefe Meie 
hegen zu dürfen, beſonders wein «es Ti Bendtinen vollte, DaE, 
ber zwiſchen Preußen und Heffen-Darmitabt umterhanbelte Soltz, 
verbahd nicht vor dem +1 Auf. in Wirffamtelt treten werde. — 





Bapyerm 


* Münden, 235 Mär). (Schluß ber Verhandlungen ber 
fiebenunddreißigften und abtdreifigften Eizung.) In der Sli⸗ 
zung vom 44.d, verſuchte zuerſt der Abgeordnete v. Cloſen die 
Gründe zu widerlegen, welde der zweite Praͤſdent ber Kammer 
für die Befiimmungen des Gefezes:Entwurfed, das Indigenat br- 
treffend, mit großem Scharffinne entwitelt hatte. Er fand die Er: 
Länterung bee $. 5. im Editte I, weiche der Art. 1. geben ſolle, 
ganz überfiüffig, weil Defeibe aus andern geſezllchen Beiltm: 
mungen boftrinell. ſich ableiten laſſe. Warum wolle ih die 
Staatsregierung nicht aud bier des ſonſt ſchon geübten Mech: 
tes der boftrinelfen Interpretation bedienen? In feinem 
Falle wurden die durch Privatanftellungen nah Bayern berufe: 
nen Audländer den Gemeinden, fondern den Kreifen zur 
Laſt fallen. Ju dem Art. II. glaubte derſelbe eine hoͤchſt be: 
dentliche Anlofung von Ausländern zum Eintritte in das bape: 
riſche Heer wahrzunehmen, welches nur aus Inlaͤndern zufams 
mengefezt ſeyn follte. Der Abgeordnete, Graf v. Beuze 
Sternau, fuchte aus den poiltlſchen Verhältnifen Bayerns die 
Notbwendigfeit der Beſtimmungen des Art. IL zu entwileln, 
und ſchloß fih binfichtlih des Art. I. dem Votum des zweiten 
Präfdenten an. Der Ubgeorduete v. Drei vereinigte ſich mit 
diefem lezterwaͤhnten Botum in allen feinen Theilen, und uns 
terftügte-daifeibe durch neue Gründe; er. bemerkte, daß die in 
dem $. 4. geforderte authentifhe Interpretation — hätte ‚lie 
aud früher entbehrt werben koͤnnen — doch nun ald nothwen- 
dig ſich darjtelle, nachdem ber Ausſchuß die Behauptung auf: 
getellt babe, daß darin eine Aenderung der Verſaſſungsurlunde 
liege. Zür den Gefeges:Entwurf im Ganzen erklärte fih der 
Abgeordnete Rudhatt, Indem er die Widerlegung der vorge 
brachten Gegengründe verfuchte. Nachdem mehrere andere Ab: 
geordnete von ihren Plaͤzen aus kurze Bemerkungen — thells 
für, theils wider den Geſezes-Entwurf vorgetragen, und der 
Abgeordnete v. Cloſen als Vortrageritatter die Anträge des 
Ausfhufes zu rechtfertigen noch einmal unternommen batte, 
nahm zulezt der Löniglihe Kommlſſalt v. Abel das Wort, um 
die Notbwendigfeit und Nüzlichtelt des Geſezes-Entwurſes 
noch durch einige lurze Bemerkungen zu erörtern. — Die auf 
diefen Entwurf bezüglihen Tragen wurden in der Sizung am 
47 d. vorgelegt; die Abſtlmmung felbit erfolgte in ber gehel⸗ 
men Shzung, welche geftern ftatt gefunden; — als Refuitat 
fol fi ergeben haben: die Annahme des I. Artifeis und die 
Nichtannahme des 11. Artikels dleſes Entwurfes, 


| Spypanird-Amertka. 

Die furdtbaren Verheerungen, ſchrelbt man ans Goltm- 
bien, welche das große Erdbeben vom 16 November angerid: 
tet, We noch lange im unferm Undenfen bleiben. Im ber 
Stadt Bogota, wo alle öffentlihen Gebaͤude und faſt alle Hau: 
fer von mehr als einem Stok einftürzten, find aur 6 Men: 
fen umgelommen. Alle Städte und Dörfer füdlih von Paſto 
babe mmeüh oAEe Menge geitien, hefonbetd. Pipanak 
gerifen und die melften Dörfer perfiört ; In der Provinz Nevba 


u, 
die Bäume mit den Murgei! aus: 
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fogar mehrere Berge umgeftürgt. Aus dem beiden Luaga-Ber- 
gen wurde ein einjiger und der Strom, der fie theilte, ver: 
fiegte. Der Magdalenen-Fluß wurde durch den Gturz des 
Berges el Dolma gehemmt ; feine Gewäller uͤberſchwemmten 
daber die Ebene Cuello, und rifen Menſchen, Vieh und Häu- 
fer mit fort. DasWaffer wurde trübe und befam einen Schwe⸗ 
felgeruch; die Flſche ſchwammen leblos auf ber Oberfläche. Die 
Siddte Piral, Gigante, Villavieja und Neyva find In Schutt: 
haufen verwandelt, Im Thale Canda traten die Flüffe Mio: 
doro, Mais, la Honda und Guadenoſa über ihre Ufer. Der 
Fluß Luaga verflegte, und die Stadt dleſes Namens war 17 
Taye fang ohne alle Verbindung mit la Viciofa. Die Gewaͤſ⸗ 
fer liehen, nachdem fie fih zuräfgezogen, einen ſchwarzen ein 
auf der Dberflädie zurük. — Urfache des Erdbebens war der 
Ausbruch des Vulkans Hueta oder Paramo de Ins Papad. Bis 
zum 21 Nov. erfölgten noch mehrere Erdftöfe, 


" Montevideo, 6 Dan. 1828. Die beiderfeitigen Streit= 
fräfte näbern fich in der Provinz Mio Grande täglich, und 
die erwartete entfchelbende Feldſchlacht ſcheint nicht mehr ent⸗ 
fernt: Die darauf zu erwartende Friedensunterbandfung wird 
indeifen bedeutende Schwierigkeiten auh In dem Mißtrauen 
finden, welches zwifchen Brafilien und Buenos- ayres auf den 
hoͤchſſen Grad geſtlegen it. Die fest die Hofnungen zum Frie⸗ 
den immer welter hiuaus, und vermehrt das: Ungewiſſe unie- 
rer Lage. Es iſt In der That ſchwer zu ſagen, welche Mov: 
mung die ‚richtige ſeyn mag: ob die der Anti: Mepublifaner, 
dag der Kalfer nicht lange mehr zu warten babe, bis die Re— 
publit, von allen Huͤlfsquellen eutbloͤſt, Frieden zw jeden Be— 
dingungen werbe machen muͤſſen — an günjtige glaube obnehin 
fein vernünftiger: Menfd im Vuenos⸗avres mehr, — oder die 
ber AntisKaiferlihen, daß Brafilien eben fo ſehr des Frie⸗ 
dens hedürfe, was: [hen aus den wiederholten Vorſchlaͤgen deg 
Kaiſers bervorgebe, der auch wirklich neuerdings wieder einem 
gemacht dat, nemlich: Waffenſtilſtand auf fünf Jahre, wäh: 
rend deifen er im Beſiz von Montevideo und Colonia di S. Sa- 
eramento bleiben wolle, — was aber von der Republik ver— 
worfen ward, Die Blotade dauert fortz vielleicht aber berech⸗ 
tigt foigender Umftand zu einiger Hoſnung, fie aufgehoben zu 
feben, Der nordamerifanifhe Kommmodore Biddie, weicher bag 
in unferm Fluſſe aufgeſtellte Beobachtungsgeſchwader befebtigt, 
batte In Erfahrung gebradt, dab man in Mio-Taneiro vor 
den auslaufenden Schiffen Garantie verlange, dab fie es nicht 
verfuhen wollten, die Blofade von Buenos⸗avres zu brechen. 
Er erllärte dis mach allen Navigationsgefegen für ein Zuges 
ftändniß, die Blokade nicht ſtreug aufrecht halten zu können, 
und zeigte dem brafiliihen Admiral an, daf er binfort jedem 
amerltanifhen Schiffe Konvoi nad) Buenod:apres geben, und 
den Weg dahin nötblaenfalls erfampfen werde. Alles, was der 
brafiliihe Admiral von dem Kommodore erlangen fonnte, war, 
ſich bis zu einer Antwort von Rio, wohin er fofort berichten 
molle, zu gedulden. Auf diefe find wir denn natürlich fehe 
geipannt, 

Braftlien. 
Briefe aus Rio⸗Janelro vom 24 Des, bie man gu 
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Litterariſche Anzeigen. 


Stuttgart und Tübingen, In der J. G. Cott a ſchen 

Buchhandlung iſt erſchleuen: 

Hertha, Zeitſchrift fhr Erd», Voͤller/ und Staatenkunde. 

Unter Mitwirkung des Freiherrn Alerander v. Humboldt, 
berausgegeben von Heinrich Berghaus in Berlin. 
Dierter Sabıyung Eilften Bandes erfter Heft. Far 
nuar 1828. 


Diefer Heft beginnt mit folgendem Vorwort: 

Hert gruen bat mich benachrichtigt, daß anderweitige 
Arbeiten ibn verbinderten, Am der Redaktion ber Hertba fers 
nerbin Theil zu nehmen. Diens Verhaͤltniß ändert an ber 
Tendenz des Journals nichts; die —2 aber wird, wle 
ich verfpredhen zu Eönnen glaube, regelmäßiger ſtatt finden als 
ie. — Die HH. Mitarbeiter, welche ihre Beiträge feither an 
Hrn. Hofmann elnfandten, erfuche ih, von jejt an mit mir 
unmittelbar in Verbindung zu treten; ihre Mötrthelungen fols 
fen moͤgllchſt Be durch die Hertha verbreitet werden. 

Die freundliche Aufnahme, weldhe meine Zeitfehrift während 
der drei eriten Jahre Ihres Beſtehens im In: und Auslande 
gefunden bat, wird ein Sporn mehr für mich ſeyn, meine Ber 
mübungen zu verdoppeln, um dem Ziele Immer näber zu kom⸗ 
men, das ſich bie ey jur GErmweiterwig uud Verbreitung 
ihrer Wiſſenſchaft geiteft bat. 

Berlin, den 51 Der. 1827. \ 

Dr. Berghausé, er 
Vrofeſſor an der koͤnigl. Bau» Alademie. 
Inhett, 

1. Des Darius Hoftafpls Feldzug Im. Lande der Scothen. 
@riäutert von Neidbard. I. Ueber. die abfolute Höhe von 
Braunfawelg. Bon fahmann. Ul. Beriht über das Des 
tondtiong-Phänomen auf der Infel Meleda, Bon Partſch. 
IV. Historical Sketch of the Progress by W. Stevenson. 
ifter Artitel. ‘V.. Bemerkungen über die Bendlferungs: Vers 
battniffe im preußifhen Staate. 

Geographifhe Zeitung der Hertha. 

Kortefpondenznahridhten. 1. Geographlſche Ortde 
pofitionen In Holiteln und dem Lübeer Gebiete. Von Behr 
tens. 2. Bemerkungen über die geogtaphlſchen und ge0= 
dätifhen Arbeiten In Rußland, Vom General von Schubert, 
3. Schuberte Handbuch für Geodäten. A. Geographifhe Orte- 
beftimmung von Belgrad, Semlin, Drfova, Hermannitadt, 
Kronftadt, Blfiris, Giernomis u. f. w. 5. Nagrict von ben 
im Jahre 1826 unternommenen Forfhungsreifen im Ural und 
Altal. Mitgethellt vom Staatstath von Ude 2 v v. En⸗ 
gelbardt's Meife burd den Ural. (II) gedebubr'd Be 
richt über feine Reife in den Altai, 6. Vermlſchtes über alte 
Geographie und über den Nigerlauf. Bon Reihard. — 
Melfen. 7..Parın's Müffehr von feinen Nordpols Erpedls 
tion im Qabre 1827. 8. Was lit aus Laing und Glapperton 
geworden? 9. Rachticht von Nüppels Reife in Afrika. 10, 
Rüffehr des Hrn. Douglas auf Amerika. 11, Die engläns 
difhe Erpedition nah der Magellansitrafe.—Afla. 12. Walls 
fahrt mahemedauliher Ebinefen ugch efta. 13. Befchrei- 
jung vom Fande der Näbfhaputras, 14. Nahridt von dem 

u-tfou=-Infein. — Umerifa. 15. Erfielgung des Vullans 
Dopecateperi In Merito. — Ausgegeben den 15tcn März 1828, 
— — PR; 


Für Gartenfreunde. 


Steube, J. H., neues Lehrbuch der gefamten Gartens 
funft, oder feicht faßlichet, auf Erfahrung gegrändeter 
Unterricht zum Gemüfeban,. zur ſchoͤnſten Blus 
menzucht und edelſten Obftkultur. MNebft einem Mo⸗ 
natögärtmer ıc. Zweite, verbeſſerte Auflage. 40 Bogen, 


Yligemeime zeitung 


Mit ollerhböhften Privilegien. 








Mittwoch Nro. 86, 26 Maͤrz 1828. 

Spanten, (Schreiben aus Madrid.) — Großbritannien, — Frankrelch. — Rußland, 5 über den: Hattifcherif.) 
Deftreih. (Schreiben aus Wien.) — Kürfel. (Briefe aus a und Aeglna.) — Bellage No. 3 
Baperiihe Ständeverbandiungen. — Briefe aus Lifabon und Paris. — Türkel. — Antündigungen. 





Spanien. 

"Madrid, 11 März. Der Staatsrath iſt noch Immer it 
Erdrterungen in Betref der Einwilligung Sr. Majeftät gm den, 
während der Dauer des Lonititutionellen Syſtems bei ben 
Bureaur der verichlebenen Minlfterien gemachten : Ausgaben 
befchäftigt, feit einigen Tagen gibt aber auch das Betragen 
unferer Regierung gegen bie ottomanniihe Pforte und die 
Barbaresten zu wichtigen Berathſchlagungen Aulaß. Alle un⸗ 
fere Konſuls, Geſchaͤftstraͤger und Agenten in der Levante und 
In Afrika haben Befehl erhalten, durchaus an allen Streltſachen 
der muhamebanifhen Mächte mit den :verfchledenen <europdi« 
hen Staaten feinen Theil zu nehmen; fie find bet ſchwerer 


Strafe bedroht, fih bie auf weitere Befehle bios. im den - 
Schranlen ber Beſchuzung ber Handelsintereffen der ſpanlſchen 


Unterthanen zu halten. — DerGeneraltapitain der Philtppinen, 


Don Marco Nicafors, bat einem ſehr erfremlichen Berkhtiäber: |; 
den Zuftand dleſer entfernten Kolonie eingeſchitt, und zuglelch 


um die Erlaubniß zw. feiner Ruͤtkehr nach Turopa gebeten; 
Das erite und fünfte Linienregiment, bie von Talavera gegen 
Gabiz aufgebrochen waren, haben den Befehl erhalten, wieder 
umzukehren. Man fchlieft daraus, daß die Raͤumung vom 
Sadiz noch nicht fo ſchnel erfolgen werde. — Einem koͤniglichen 
Detrete zufolge ſoll der rüfftändige Sold für die Milltalrs 
aller Grade gut gefcrieben,. und erſt dann bezahlt werben, 
wenn bie Regierung In eine beffere Finanzlage kommt. Vom 
erften Januar an-foll ber laufende Sold alsdann wieder bes 
zahlt werben, Diefes Deiret, das man für eine Art von In⸗ 
föivenzerklärung anfiebt, hat bie größte Beſtuͤrzung verurfacht. — 
Die nieberländifhe Regierung unterhandelt gegenwärtig mit 
der .unfern über einen Vertrag, nah welchem die Produfte 
unferer pbillppinifhen Inſeln und der niederländifchen Kolonien 
in dem chinefifhen Meere in den Häfen ber beiden Nationen 


feinem hoͤhern Zoll unterliegen ſollen, als der von Produkten: 


dleſer Mationaltolonien in den gegenfeitigen Staaten verlangt 
wird. — Die fatatsnifhen Angelegenheiten feinen nun bei- 
gelegt zu ſeyn; doch durchzlehen noch ber Bruder des Garni: 
cer und ein gewiffer Miralles, Neffe des Jeps dei Eſtanvs, 
jene Provinz auf der Seite von Olot. Man hört noch immer 
Beifplele von Diebitählen und Kirchenraub. — Zu Gadiz fie das 
Datetboot aus ber Havanna zu Unfang des März nach einer 
Fahrt von 29 Tagen angefommen. In der Havannah befan: 
den fi viele vertriebene Spanier aus Merlco, die auf der 
amerifanifhen Gregatte Tea » Plant nad Spanien gebracht 
werben follten, Briefe von Wera Cruz melden inzwiſchen, das 
Defrer ber Audtreibung fey wieder ſuependirt worden, Die 


: : Die Bimes vom 47 März fagen: 











Nachricht von dem Abfall der columbifhen Bripg‘ Plchince, ' 
und ihrer Arikunft zu Porto Mico, betätigt ſich. Das Linlen⸗ 
ſchif Aſia it zu Vera Eruz eingelaufen, und Hat unterwegei ) 
eine ſpaniſche aArlegstorvette gelapert, bie vom Barselona aus⸗ 
gelaufen war, Wahrſcheinlich it es bie Mahoneſa, die 218: 
aus jener Provinz beportirte Eatalonier an Worb hatte, Ein 
Schreiben aus ber Havaunah vom 31 Jan, ſagt: Geſtern 


Abend. it eine Brigg aus Meuorleand hier angelommen, die ' 


den Tag zuvor eimen Schiffe von Tampico begegnete, weiches 
ihm: erzaͤhlte, daß die Generale Santa Auna, Barragan, Ars 
mijo, Bravo u. a; fi mir ihrem Divifiomen vereinigt, und der 


miericaniſchen Regierung angezeigt hätten, ‚fie wären entichlof= 
fen deu Plan von Fauala auszuführen, nach weichen em fpa= ı 
nifher Prinz an die Spize der Meglerumg von Merico tre⸗ 


ten folte. 
Srohbritemnten 
Die Minifter Haben von dem Unterhauſe nachträglich das. : 
Summe von 800,000 Pf. St. zu auferordentlichen er 
bei ber Armee verlangt. 
Ein englifhes Ariegsſchif Hat von Lifabon zugleich drei Bote 
after mac Portsmouth gebracht: Sir William Acourt, der- 


een: ae 


als engliſcher Botſchafter nach Peterdburg gebt; einen neuen ) 
portugiejifpen Botſchafter, der den. Marquis v. Yalmela zw. " 


London abidst, und den ſrauzoͤſiſchen Botſchafter beim portu⸗ 


“ 


giefifhen Hofe, Herzog v. Raugan, der auf Urlaub nach Paris: -; 


zuruͤttehrt. 


Aus New⸗VYortk erfuhr man das am 14 Febr. erfelgte Able-⸗ 


ben bes ſehr geſchaͤzten dortigen Gouverneurs, be Witt Clinten. 


Frau Bonaparte Wyſe, Tochter bed Fürften von Canlud 
(Auzları Bonaparte's) befindet ſich dermalen zu London. 
Es iſt blo jezt nichts 
vorgefallen, was ein helleres Licht über bie Handlungen Ruf: 


lands und bie; von: Franfreih und England zu beobachtende . 


wolitit unter den gegenwärtigen Umftänden verbreiten koͤnnte. 
Rußland Hat mehrere Beſchwerdepunkte aufgezählt, die es der 
Kürfel vorwirft, und bie dem Kalfer Nlkolaus allerbings be= 
rechtigen, für diefe Gegenftände, abgefoudert von ber Yuter- 


vention In der Sache Grlechenlands, wie fie in dem Peters⸗ 
bürger Protofole und in bem Traktate vom 6 Zul. beiteht,. 


Mache zu nehmen. Iſt mum aber diefer Traktat noch Im Kraft? - 


"Die Ausforderungen der. Türkei gegen Rußlaud, die duch das 


berädtigte Manlfeſt gewiffermaafen den hoͤchſten Gipfel erreicht 

haben, reihen in den Augen eines unpartellihen Beobachters 

bin, Rußland zu rechtfertigen, daß es zu den Waffen gegrif- 

rn bat, Aus gedachtem Manifeite geht hervor, daß die Tür- 
I 
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Das Journal von St, Petersburg vom 28 Wehr, 


E Yan, ergeben habe. Graf Suchtelen Habe am 236 Jan. bie 
wichtige Feſtung Ardebil ohne Schwertitreich befest. Der Schach 
babe ſich darauf beeilt neue Friedensanträge zu machen, im 





«1 Mär albt in einer auferorbentlihen Bellage den Hatti⸗ 
ſcherif der Pforte vom 20 Dec. 1827, und fügt dam folgende 
Bemerkungen bei: „Dieſe Urkunde bedarf faſt keines weitern 
Kommentard. Während der Sultan den Fanatismus aller 
Mufelmänner gegen Rußland aufrelzt, und es für einen ge: 
ſchwornen Feind aller Betenner Mahomeds ausgibt, alle Woͤl⸗ 
ter, die unfere Nachbarn an den ditlihen Gränzen find, zum 
Kriege, und bie zahlreichen Unterthanen des Kalſers, die frieb- 
lich den Jolamlsm unter dem Schuze unferer Geſeze bekennen, 
zur Empörung auffordert ; während er ung einerfelts dem Auf⸗ 
ftand der Griechen und bie Abficht, das ottomannifhe Reich 
umguftärgen, zuſchrelbt, verkündet er von ber andern Seite 
den verbündbeten Höfen, daß fein einziger und wahrer Zwet 
ſey, Zeit zu gewinnen, und mit bemafmeter Hand bie Eröf: 
nungen in Betref ber Pachfilation Griechenlands zu beant: 
werten, Die Sache gebt aber mod weiter. Durch daffels 
be Manifeft verkündet ber. Sultan auch Rußland die voll« 
ſtaͤndige Vernichtung feiner Uebereinkuͤnfte mit ber Pforte, durch 
die Erflärung, dab er die Komvention von Aljerman nie für 
verpflihtendb angeſehen, daß er fie blos geſchloſſen habe, 
um fie zu breden, und damit zugleich alle verhergegangene 
Traktate, die dadurch beitätigt wären, zu breden; und fo: 
mit die Eoftbarften und ehrenvollſten Auſpruͤche auf unfere 
echte und unſern Nationalruhm zu vernichten. or und 
feit der Bekanntmachung  biefer Urkunde hat ber Divan 
von Konitantimopel nicht aufgehört, öffentlich diefelben Ver: 
träge, über bie er nun feine wahren Gefinnungen kund 
gibt, zu verlegen. unſere Flagge und bie fait aller andern 
Nationen paffiren nicht mehr durch den Bospherus. Unſere 
fäblichen Provinzen fehen dadurch ihren einzigen Handeldausweg 
verfhlofen. Unfere Schiffe werben zu Konftantinopel ange: 
halten, und Ihre Ladungen weggenommen; unfere Untertha= 
nen endlih gezwungen, das ottomanniſche Meih in Zeit 
von vierzehn Tagen zu verlaffen, ober Rapas zu werden, 
und fih allen Folgen biefes Zuftandes zu unterwerfen. Solde 
Handlungen, folde ernite Ausforderungen und die Maaßregeln 
bie dadurch mothwendig werben, erwelen das lebhafteſte Be: 
dauern. Die Beſchwerden aber, zu denen uns die Pforte ab: 
fichtlih Stof gegeben zu haben fcheint, erfordern andererfeits 
eine voltändige und rafhe Genugthuung, und Rußland wird, 
indem es mit feinen Verbündeten durhaus die Unterhandiun- 
gen fortfegen wird, welche bie Vollziehung des Traktats von 
London erheifcht, und indem es fih dem Buchftaben und dem 
Seiſte nach am dleſe Akte in Allem dem halten wird, was ihre 
Vollʒziehung betrift, mit Hülfe Gottes jene umentbehrlihe Ge: 
wugthuung zu erhalten willen; es wird zugleih dem Handel 
des fhwarzen Meeres bie umverlejlihe Freiheit, welche bie 
erfte Bedingung von deifen Daſeyn ausmacht, zu fihern wiſ 
gen, und feinen Werträgen mit der Pforte bie Achtung und 
Bewer —— 8 beduͤrfen, und feinen beſchaͤdigten Untertha⸗ 
wen alen den Erfag, zu deſſen Forderuug fie berechtigt find, 
au verfchaffen ſuchen.“ 

Diefelde außerordentliche Beilage meldet aus Perfien, daf 
In Bolge der wieder ausgebrochenen Feindfeligkeiten die per: 
ſiſche Stadt und Feſtung Urmia fih ohme Wiberftand am 15 


Prinz Abbas Mirza auf den 1 Februar erwarter ward, 


Folge deren General Paskevltch am 29 Jan. Tauris verlaffen 
babe, um fein Hauptquartier nad Miana zu verlegen, wo ber 


Deftreid. j 
tt Bien, 21 März. Unfere Börfe wurde heute dur bie 
aus Paris eingetroffenen Zeitungsblätter, welche die Nachricht 
bringen, daß die ruffiihen Truppen am 12 April den Pruth 
paffiren follen, fehr aufgeregt, und bie Fonds fielen bedeutend, 
Auf direftem Wege iſt bier über biefe von Seite Rußlands 
beihloffene Maaßregel noch nichts bekannt geworben. 
Bien, 21 März. Metalliques 90'/,; Bankaktien 1033, 
Türkei. 

+ Konftantinopel, 25 Febr. Im der Lage der Dinge 
bat fih hier wenig oder nichts geändert; die Werfolgung der 
Armenier ift leider no Immer an ber Tagesordnung, und die 
unirte armenifche Geiftlihkeit hat bereits die Stadt verlaffen, 
Der größte Theil Hat fih im dem dürfrigften Zuftande nach 
Benedig eingefhift; viele diefer Ungläftihen, welhe nah Ruß⸗ 
land auswandern wollten, und benen es nicht geftatter wurde, 
fi zur See dahin zu begeben, mußten den Weg über Bucha— 
vet nehmen. Dbgleih mit großer Strenge auf bie Vollzie⸗ 
bung. diefer beklagenswerthen Maafregel gehalten wird, und 
Vera und Galata faft entvöllert feinen, fo* werfichert die 
Pforte doc, lediglich durch eine pollzeilihe Vorſichtsmaaßregel, 
welche die chriſtllche Wenbiferung der Hauptitadt auf eine ge: ' 
wiffe Auzahl von Indivlduen beſchraͤukt, zu dem Ferman an 
den armenifhen Patrlarchen veranlapt worden zu ſeyn, ber 
allen kathollſchen Armenlern auf das Streugſte anbefiehlt, in 
fürgefter Friſt Ihten jezigen Auſenthalt zu verlaffen. Diefer 
German erklärt wortdeutiih, es fep allen Rajas verboten, 
ohne eine ausdruͤkliche Erlaubniß des Grofherrn ſich in der 
Hauptitadt aufpupalten, und wenn bie jest deren Vermehrung 
zu Pera, Galata und Scutarl geduldet worden, fo fey bach 
bereits das Maaß überihritten, und es könne ohne Gefahr 
für die Öffentlihe Ordnung folher Mißbrauch nicht länger ge: 
bulbet werben. — Die Sriegsrüftungen werden mit größtem 
Eifer betrieben, und in dem See: Arfenat find Tag und Nacht 
viele taufend Hände mit dem nötbigen Material für die nad 
dem Helledpont beitimmten Kriegsſchlffe beicäftigt. Der Ka: 
pudan Paſcha wird fih Im einigen Tagen nah ben Dar: ' 
banelien begeben, wohln bereit# viele Truppen aufgebro⸗ 
chen find, die theils für dem Land-, theills für den Gee- 
dient unter Zeitung amerifanifher und franzoͤſiſcher HOffi- 
siere eingeübt werden. Auf die Vertheidigung der Darda- 
neilen richtet die Regierung ihr größtes Mugenmerf, und fie 
fpart nichts, um durch Kunſt biefen von Natur ſchon feiten 
Yunlt unbezwingbar zu machen. Mehrere Verſuche, welche 
drei ameritanifhe Jugenleure vorgenommen hatten, ben Ka- 
nal durch Ketten zu fperren, find zwar mißlungen, doch foll 
jegt au einem Orte, wo der Kamal einen Bogen macht, eine 
Art von fhwimmender Batterie, bie an vier vor Anfer liegen: 
den Schiffen befeitigt würde, angebracht werben. Auch bie feiten > 
Schloͤſſer werben von ber Landfeite dur Wußenwerke verftärft, ' 


und die Küften mit neuen Batterien verfeben, um jede Lan: 


Beilage zur Allgemeine 


n Zeitung 1828. Nro. 86. 





Bayern. 


Münden, 35 März. GVerhaudlungen in der am 21 umd 
23 d. M. ftattgefundenen- vierzlaften und einundvlerzigſten Si: 
zung der Kammer der Abgeordneten.) Ju ber vierzigften Si: 
zung am 21 d., in melder die Berathung über den Ge: 
feget-Entwurf, die Ergänzung bes ſtehenden Heeres betreffend, 
eröfnet wurde, waren von Seite der Reglerung anweſend: bie 
Uuiglihen Staatsräthe v, Stürmer und v. Knopp, die koͤnlg⸗ 
tihen Minitterialräthe Muͤlbaur und Abel. Zuerſt betrat der 
Abgeordnete Graf v. Benzel:Sternau bie Rebnerbühne, um 
über diefen Entwurf, — beffen Annahme unter einigen nicht 
ſehr weſentlichen Mobififationen, Anträgen und Wuͤnſchen vom 

dritten Ausſchuſſe begutachtet worden, — umſtaͤndlich zu fpre= 
den. Derfelbe betrachtete das Konferiptionsgefez als das Grund⸗ 
gefez aller andern auf bie Militairverfafung Bezug babenden 
Geſeze — Baverus Centralkraft in Förperlicher und geiftiger 
Hinfiht emtwiteind — und glaubte, daß das bermallge Kon— 
feriptionggefez feinem Zweke entfprocen habe, Die Veranlaf- 
fung zu dem vorliegenden Gefezes:Entwurfe fand er Im den 
Anträgen des Rhelnkreiſes während ber vorigen Staͤndever⸗ 
fammlung, und in bem Gefeze über Anſaͤßlgmachung. Bel els 
mer Vergleihung beffelben mit dem dermallgen Konferiptiond: 
gefeze aber, welches bie zwei Hauptabtheilungen vor und nad 
der Einreihung, mehrere Titel, Abſchnitte, J. und überbis 
auch Volzugsvorfhriften enthalte, dußerte er, auf Beibehal: 
tung bes biäherigen Baues, — der alten Redaktlon — ans 
tragen zu muͤſſen, weil dieſe, mehr detalllirt, dem Bebärfnilfe 
‚entfprechend, und den Geichäftsmännern bereits genau befannt 
ſey, endlich die Verbefferungen des Entwurfs füglich eingepaßt 
werben könnten, Der Redner billigte die Prinzipien, wollte 
aber ihre Zahl vermindert wiffen, übrigens tadelte er, daß 
der freiwillige Zugang — abweihend vom alten Gefege — ber 
Ergänzung durch Konfeription voransgefchift worden; — daß 
von Landwehr: und Reſervebatalllons nicht, wie im alten Ge: 
fege, Erwähnung geſchehe. Dann wurden im Gegenhalt des 
dermaligen Gefezes und mit Wiederholung der im Wortrage 
"des Ausihußs Referenten enthaltenen Bemerkungen, 58 Ver: 
änderungen bervorgehoben, und die Beiſtimmung, Redtfertis 
gung und der Dank ıc. erflärt. Bel den Wuͤnſchen erklärte 
fi der Redner im Allgemeinen nicht für bie vorgeſchlagene 
Ermwelterung, als außer bem Geſeze der Gleichheit liegend, 
wuͤnſcht jedoch, daß die Dffiziere den höhern Beamten gleich⸗ 
geachtet werben möchten, fo wie er feinen. Grund findet, den 
proteſtantiſchen Belfilihen eine Begünftigung für ihre Söhne 
zu verweigern; bei dem Feitungsdienite wurbe nähere Beſtim⸗ 
mung gefordert, damit folher nicht im eine Strafe audarte, 
Schluͤßlich bemerkte er, daß er Novlzen nicht frei laſſen würde, 
und daß für die proteftantifhen Gelftlichen durch ‚die Anträge 
des Ausſchuſſes nicht geforgt fey, weshalb er jedoch. bie And: 
glelchung feinen Kollegen überlaffen wolle, Der zweite Redner , 
Abg. Wanzl thelite feine Bemerkungen in drei Klaffen. 1) &r 
findet die Beſchraäͤnkungen wegen der Anſaͤßlgmachung und Ber: 
ehellchung ($. 413.) für den Mheinfreis theils nicht anwendbar, 
thells nicht paſſend. Dort ſey elue Etlaubniß zur Anfäfig: 
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machung mac dem Geſeze gar nicht nothwendig, daher glaube 
er bios auf die Beſeltigung der Beſchraͤnkung ber Verchell⸗ 
dung antragen zu mülfen, wozu bie große Zahl der Konkubl⸗ 
nate und außerehellchen Geburten ohnehin anzathe; weswegen 
der Beiſaz zweimäßtg fey: „in dem Rhelnkreiſe foll, wenn dee 
Anſaͤßlgmachung kein gefeglihes Hinderniß entgegen fteht, ſobald 
das Kontingent vollftändig abgeſtellt iſt, die Verehellchung nihe 
verwehrt ſeyn, jedoch vorbehaltlich der Milltalrpflicht im Falle 
der nachträglihen Berufung durch das Loos ober allgemeine 
Aufgebot, und ohne auf die Werehelihung einen Befrelungs- 
anfpruch begründen zu können.” Der Einwenbung, daß dee 
verheirathete Soldat nicht fo brauchbar, wie. der unverehelichte 
feg, begegnet der Redner durch Hinmwelfung auf bie. ältere und 
neuere Geſchichte, auf eine im öffentlichen Blättern enthaltene 
Belanntmahung in Preußen, wodurch bie Meilitairpfiihtigem 
aufmerkfam gemacht wurden, baf fie durch ihre Verehelichung 
von ber Milltalrpflicht nicht befreit wären, und burh die Be— 
merkung, daß dann eben fo auch die Im verbotemer Ehe Leben» 
ben unbrauchbar ſeyn muͤßten. — 2) Mehrere Beftimmungen 
(Abſchn. I. Tit. III.) findet der Mebner größtentheils regle⸗ 
mentärer Natur, wobei fih bie Regierung nicht fo fehr hätte 
binden ſollen. Landkommiſſarlate hätten im Rheinkreiſe eine 
zu große Ausdehnung — 500 bis 600. Milltalrpflichtige — die 
perfönlihe Anmeldung fep daher dort ſchwieriger, und wohl, 
wie bisher, im Orte ſelbſt zu geftatten. Ueberhaupt bitte das 
dftere Zufammenrufen und Verſammeln in ſittlicher Hinfiche 
Nachtheite, baher es nur felten geſchehen und nicht lang bauer 
follte, was zu erzielen wäre, wenn nur jeme gemeffen, nur von 
jenen bie DMeflamationen inftruirt und entſchleden wöürben, 
welche eingerelht werben, und wenn fohln die Verhandlungen 
nur auf eine gewiffe Zahl: beſchraͤnkt würden. Auch waͤre zu 
erwägen, ob nicht ſchon bei der erfien Konſerlbirung bie Er» 
Härung wegen Untauglichfeit abverlangt — ſouach nur die Zahl 
ber Untauglichen mit einander vorgerufen — eine richtigere 
Kifte hergefteilt, und hlernach auch richtiger vepartirt werben 
fönnte, Uebrigens will der Medner, welcher mehrere Motive 
für Beibehaltung des 16 Auguſts — ald Unfangstermind, an= 
führt, nicht nach Landblommifferiaten, fondern nah Kantonen 
tonferibiren und repartiren, 5) Hinfichtlih der Theologen will 
er ed — abweihend vom Ausfhufe — fireng beim Entwurfe 
belaffen, findet aber feinen zureihenden Grund, warum blos 
die Kandidaten der Theologie eine Begünftigung haben follen, 
welche mac feiner Anfiht auf alle Studirenden nad erlaugteme 
Abfolutorlum der Phllofophle anzuwenden wäre ; zugleich 
wuͤnſcht ertheils mehr Beftimmtheit, thells fonft gegen die An= 
träge des Ausſchuſſes manche Verchränfung ic. ' 

k (Fortfegung folgt.) 
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om " Liffabon, 5 März. Es tft nun ausgemacht, daß bie 
Einſchlffung der Engländer am 11:d. beginnen wird. ‚Hr. Lamb 
hatte heute feine feierliche Antrittsaudlen, bei beim Prinzen 
Megenten. Morgen werben die Gejandten Oeſtreichs, Spa— 
ulens und Frankrelchs diefelbe Ehre genießen. Seit dem ı b. 


iſt der Pallaft Ajuda jeden Abend von dem Poͤbel von Liffabem 


wählte feine Wahl gerabe nicht dem Truge zu verbanfen Wie: 
AR zen feſt angenommen, und dagegen wirb das Minifterlum 
Künftig nicht mehr auffommen. Bei ber Berathſchlagung über 
Hin. v. Jamtoriz (einen ‚reihen, in Lothringen begäterten 
‚natnrallfirten Polen): fam der ſonderbare Fall vor, daß ein 
Wahlmann Ihm feine Stimme gegeben hatte, und nachher | 
ſelbſt erflärte, er habe das Wahlrecht niht gehabt und fey 
durch Merfügung Anderer zum Wabhlmann gemacht. wor: 
deu. Man bemerkte dabei ganz richtig, daß auf biefe 
Art unrehrlihe Männer fih in die Wahlen mifchen, und nad: 
ber aus Privatabfihten dem Gewaͤhlten zu ſchaden, fih bewe⸗ 

gen laſſen fönnten. — Es fcheint, die Reglerung fen noch nicht 
un, auf diejenige Cenſur Berzicht zu thun, welche das 
Geſez bisher erlaubte, wenn drei Minliter ble Genfurorbon: 
many unterzeichneten. Der Kampf wird wahrfcheintih heftig 
werden, wenn ber Antrag auf bie Abichaffung dleſer fakultati- 
ven Genfur wirklich zur Berathſchlagung gebracht werden foll- 
te, woran jedoch zu zweifeln it. Vermuthlich wird das Ge: 
feg, wie es kit, fortbeftehen. — Hr. Profeffor Confin, unter 
andern durch feine Verhaftung In Deutſchland bekannt, wird 
ald Rover-Collards Nachfolger nah Dftern feine Borlefungen 
über bie Geſchichte ber neueren Philofophie wieder anfangen 
dürfen. — Die großen Schwierigkeiten, die man ſeit mehreren 
Yahren in Frankrelch bei Erthellung ber Relſepaͤſſe ‚machte, 
fangen bereits ebenfalls an, gemilbert zu werben. — In ber 
Sitzung der Abgeorbneten am lezten Sonnabend entitand über 
die Frage der Gültigkeit der Wahlen in St. Malo ein folder 
Lärm zwiſchen beiden Thellen, wie man ihn in der Gefcicte 
der Kammern bisher nicht erlebt hat. Hr. Doper: Eollarb 
machte aber bem Aufbraufen durch feine Perſdulichtelt ein Enbe, 
indem er fi durchaus keinen Machtſpruch erlaubte, um bie Bes 
ratbfhlagung zu dem nachherigen Ausfchlage zu bringen, aber 
auch ganz feit und kalt den Wngriffen ber MWertheibiger der 
Wahlen widerſtand. — Bel dem Tode des hoch geſchaͤzten Her: 
3096 von be la Bauguven, der zwar ein fehr hohes Alter er 
reichte, aber In der Kammer ber Palrs und als vorzäglicde 
Stüze des wechfelfeitigen Unterrichts noch fo viele Dienfte hätte 
leitten töunen, iſt der trauzige Fall eingetreten, daß er nur 
unpdälich war, fi vom Arzt ein Rezept verfchreiben Itef, und 
durch den Mißgrif des Upothefergefellen vergiftet wurde. Man 
will den Tod gerade nicht unmittelbar dem Gifte zufchreiben, 
gibt aber zu, daß er demfelben bei feinem Alter wahrſcheinllch 
unterliegen mußte. — In den Departementen fängt man nun 
aud an, den Miffionarien weniger gefällig zu. ſeyn als vor: 
mals; man bat ihnen bereits die Errichtung von Buben, wor: 
ta fie gleih bei der Ankunft in einer Stadt ihre Bücher und 
Lieder, auch Nofenfränge u. f. w. zum Verkauf augftellen, ver: 
weigert, weil fie feine Buchhaͤndlerpatente noch bie andern 
möthigen Papiere haben. — Der Marſchall Molltor bat dem 
Kriegsminifferium einen Plan zur Bildung einer Reſerve aus 
den jaͤhrllch nicht wirtlich einräfenden Rekruten vorgelegt. 


Türtel 
Der oͤſtreichiſche Beobachter vom 21 März enthält Folgen: 
bes: „Durd einen am 25 Febr. von Konftantinopel ab: 
gegangenen fpanlihen Geſaudtſchafts-Kourier, welcher fait gu 
gleicher Zeit mit der jenſelts der Donau, buch ben @isgang 


nurt tg 


dleſes Stromes, fo lange zurüfgehaltenen Poſt vom 10 Febr. 
bien eingetroffen ift, Gaben mir folgende Nachrichten, erhalten, 
die, wie man verfichert, einen’ wefentlihen Einfluß auf. die 
Beruhigung der durch bie vorbergegangenen fitengen Polizei: 
maafregeln und drohenden Krlegsgeruͤchte lebhaft bewegten Ge: 
muͤther bes dortigen Publlkums gehabt haben. Am 20 Febr, 
verfügten fi, auf Einladung des Meis:Cffendi, ber Miuiſter⸗ 
Nefident von Dänemark, Frhr. v. Huͤbſch, und bie Geſchaͤfte⸗ 
träger von Spanien und Neapel, HH. v. Eaftillo und v. No: 
ano, mach der Pforte, um bie Auswechſelung der Ratifika⸗ 
tionen der am 16 Dit. v. J. unterzeichneten Konventionen wes 
gen Zulaffung ber Flaggen ihrer refp. Reglerungen ins ſchwarze 
Meer vorzunehmen. Den gedachten Legatiouen wurden Tags 
darauf, In Erwieberung ber vom Ihnen bei diefer Gelegenheit 
den Pforte: Miniftern, im Namen ihrer Höfe, überreichten 
Geſchenke, von Seite des Pforte » Mintfterilums, im Namen 
bes Großherrn, ähnliche Yräfente, in golbenen, mit Diaman: 
ten befezten Tabatieren für die Miffions« Chefs, und andern 
von geringerem Werthe für bie Sefretaire und eriten Dol- 
metiher beftebend, zugeitellt. Da bie foldergeitalt beftätig- 
ten Konventionen im Monat Dftober v. 3. mit Bezug auf 
bie Aljermaner Konvention vom Jahre 1826 abgeſchloſſen wa— 
ren, fo hat man die feierliche Ratififation berfelben als einem 
Beweis, daß bie Pforte ihre traftatenmäßigen Verbindlichlei- 
ten fernerbin zu erfüllen bereit ſey, betrachtet. Gleichzeitig hat 
ber Rels⸗Effendl für mehrere E. oͤſtrelchlſche Handelsſchlffe, bie 
eine Zelt lang verzögerten Fermane ausfertigen laffen; durch weis 
che Maaßregel bad allgemein verbreitete Gerücht, als ob bie Pforte 
bie gänzlihe Schliefung bes Bosphorus beabſichtet, oder be⸗ 
reitd angeorbmet hätte, hinreichend widerlegt fchlen. Endllch 
bat man erfahren, daß der griechiſche Patriarch auf eine vor 
Kurzem, dem Sultan überreihte Bittichrift zu. Gunjten der 
Juſurgenten, ein Antwortſchrelben erbleit, deſſen wörtlicher 
Inhalt zwar noch micht bekannt ward, welches jedoch, wie mim 
aus jihern Quellen wußte, in fehr gemäßigten Ausbrälen ab- 
gefaßt it, und neben verfhiebenen andern Verbeifungen, auch 
die einer mmeingefhränften Amneſtie ausfpriht, Es. wirb in 
biefem Antwortſchrelben den Infurgenten zur Anmahme.der Ih: 
nen dargebotenen Begnadigung eine Friſt ven drei Monaten 
sugeftanden, während welcher bie Feindfeligleiten zu Laube und 
zu Waffer von Seite der Pforte als fuspendirt betrachtet wer: 
den ſollen.“ — „So eben am Schluſſe unfers bentigen Blat: 
tes trift die gewöhnliche Poſt dus Konftantinopel vom 
25 Febr. ein, weiche zwar nichts Neueres von Debeutung 
aus der Hauptitadt, dagegen aber (über Smyrna) umſtaͤndliche 
Nachrichten über den Stand der Dinge in Griechenländ, feit 
der Ankunft bes Grafen Gapodiitrias, mitbringt, welche mir 
— Leſern in den — Blättern mitthellen werden.” 
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Verpeicpniß der Borefungen auf der Tbniglichen Univer: 
firät Erlangen im Sommerhalbjahre 1828, 

Der Anfang lit ber 44 April. 
Theologifhe Fakultät. 

Vogel; zn um 9 Uhr. Prof. Kalſer: bie 


Yan, 


das Ev tum Johannis, Moral und Spmbolit, le 
—* in gr ſcher Eee —F Winer: den Brief an 
Hebrder, logifche Encpkiopäbie und Methodologie, verbunden 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerböhften Privilegien. 


Donnerftag | 


Yortugal. — Großbritannien, ( 

taub. —* aus Perfien.) 
tinopel.) — Bellage Nro. 87, 
— Untünbigungen: 
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Yyortugal, 

Der englifhe Eonrier enthält Nachrichten aus Liſſabon 
bis zum 12 März, im Weſentllchen folgenden Inhalts: „Der 
Wellesiep It am 11 mit dem 1iten Reglment nah Corſu ab: 
gefegelt. Das 25fte Meg. ſchifte fih auf dem Ozean ein, ber 
aber noch auf dem Tajo wartet, um bie 20,000 Pf. St. nad 
Malta mitzunehmen, die man von ber, bei Villa Nova de Mil: 
fontes geiheiterten Bombardiergaliotte Terror gerettet hat. Das 
sote Reg. ward auf dem Mevenge eingefhift. Die Transporte 
ſchiffe haben den Tajo mit dem 1oten Hufarenregimente ver: 
laſſen. Die Muſikbanden der portugiefiigen Truppen erhielten 
den Befehl, die konitirutionelle Hymne nicht mehr zu fpielen. 
Man fagt, Don Miguel fey am 13 nach Billivieiofa unter dem 
Vorwande einer Jagd, In der That aber In ber Abficht, mit 
dem Marquis v. Chaves zufammen zu kommen, abgereldt. In 
dem Miniſterlum und bei der Regierung des Landes find viele 
Veränderungen vorgefallen, bie alle Im Einne ber Partei der 
Königin find. Der Baron v. Quartello fteht im Degrif, mit 
andern vornehmen Perfonen abzurelfen. Der Gtaf Villaflor 
ward gendtbigt, eine Freiftätte In dem Huufe eines englifhen 
Generals zu fuhen. Man verfihert, ber Patriarch babe fi 
bei der Eideslelftung des Don Miguel fo vor dbenfelben gejtelt, 
daß er durch fein Ueberfleid bedelt war, und das Evangellums 
buch fo gehalten, daß der Prinz nicht, wie gewöhnlich, die flache 
Hand darauf legen fonnte. Juzwiſchen wurden bie Worte bes 
Eids für bie Konftitution deutlich gehört. Man fagt, die Kö- 
nigin hätte wieder ihren ganzen Einfluß auf ihm gewonnen, 
»orzäglih indem fie ihn von den Umftänden in Betref ded Tor 
bes feines Vaters unterrichtete, Die in Portugal wohnenden 
Engländer biifen febr beforgt auf Englaud. Es handelt ſich 
bei ihmen um manderlei Intereſſen, vorzüglih auch In Betref 
der oftlndifhen Kompagnie. Sir Frieberih Lamb hat ben Sir 
Billam Curtis, der 50,000 Pf. St. In Plaftern von Herrn 
Rothſchild uͤberbrachte, mit bem Gelbe wieder nad England 
zuruͤlgeſchilt. Der Diegent bezeugte fich fehr unzufrieden dar: 
über, Der Generalmajor Caula ward von dem Pöbel aus fe:- 
nem Magen gerifen, geſchlagen und gezwungen zu rufen: Es 
lebe der abfolute Don Miguel!’ — Ein anderes Schreiben 
aus Liffabon vom 9 fagt dem Wefen nah: „Don Miguel 
fol fait Immer In einem großen Saale des Pallaſtes auf: und 
abgehen, und einige ber Perfonen empfangen, die ihm befu: 
Ken. Wenn er allein ft, fieht er dur ein Teleskop In der 
Richtung der Mündung des Tajo, wo er die Anfunft ober viel: 
mehr die Abfahrt einiger Schiffe zu erwarten ſchelut. Mai 
macht täglich Vorbereitungen zur Einſchlffung der engllſchen Trup⸗ 
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peu, und bie Partel, bie gegenwärtig den abſoluten König wuͤnſcht, 
fol nur diefen Augenbllk erwarten, um fi ber Oberhand zu 
bemädtigen, und nöthigen Falls Don Miguel zu zwingen, ſich 
ihren Wünfhen zu fügen, Seine Anhänger dufern allgemein, 
er babe den Eid nicht wirflich gelelftet; dis hat bie Folge ge: 
habt, daß einige hundert Menſchen vom Pöbel, bie in ben 
Königlihen Ställen dienen, an den vier ober fünf legten Aben: 
den ſich am @ingange bed Yallajted verfammelten, und alle 
Palrs und andern Perfonen zwangen zu Gunften des Abfolu- 
tlmus Rufe zu than, Der Patrlarch, ber zugleich Kardinal 
ik, und demuach den rotben Hut und die andern Juſignlen 
diefer Würde trägt, ertbeilte unter den Thoren des Pallaſtes 
deu Segen, warb aber von dem Poͤbel angefallen, der ihm zu: 
muthete zu rufen: Sieg bem Don Miguel, unferm abfpluten 
Könige! Da er nicht ſoglelch gehorchte, fo entrlß man ihm ben 
Hut, und überhäufte ihn mit Schmähungen, fo daß er ſich 
eilig mit Hinterlaffung feiner Infignien au ber Treppe rei: 
sen mußte. Der Fürft Schwarzenberg ward gleichfalls ange: 
halteu. Da er das Gefhrel bes portugiefifhen Poͤbels nicht 
verrand, fo rufte er ſranzoͤſiſch: Meine Herren, fagen Sie 
mir im frangdfifher Sprache, was Sie verlangen. Dis war 
aber vergeblich, und er mußte ſich gluͤllich ſchaͤzen, Ihnen unter 
Schreken zu entfommen. Aum folgenden Tage ſchlifte er ſich 
an Vord ber Fregatte Briten ein, bie ben Lord Heltesburv 
nah England zurükbrachte. Man fpricht von einer neuen 
Aenderung des Minifteriums und von Vorſchlaͤgen, melde die 
Prinzeffin Regentin zu einer Amueftie für ben Marg. v. Cha— 
ves and deſſen Truppen, fo wie zur Entfernung aller ber Kon- 
ftitwtion ergebenen Militaitkommandanten und Offiziere ge: 
made habe. inige Perfonen glauben, daß wenigitens eine 
Heime Anzahl englifher Truppen zum Schuze des Elgenthums 
ihrer Landsleute zurüfbleiben werde. Nachdem der Poͤbel auf 
eine BWorftellung des englifhen Botſchafters den Beſehl erbal- 
ten batte, ſich vom Pallafte zu entfernen, begab er ſich an 
andere Drte, in ber Abficht, die Häufer mehrerer Palrs auyıt: 
fallen, und ihnen Schreten einzuflößen. Die erfte amtliche 
Hantung des Sir Frederit Lamb war eines engliſchen Vor: 
ſchafters würdig; er verbot die Ausſchiffung won 31 Faͤßchen 





Dollars, die von Hru. Rothſchild aus London geſchitt waren, 


mit Anfahmug des Grundes, daß die englifhe Reglerung 
Vuͤrgſchaft — muͤſſe. Diefen Abend war in ber Naͤhe 
bed Pallafted eine Heerſchau aller englifchen bier befindlihen 
Truppen. Man glaubte, Don Miguel würde dabei erfheinen; 
er Sam aber nicht. Sir F. Lamb fand ſich etwas fpär ein, 
weil er bei einer Konferenz mit dem Prinzen Degenten aufge 
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tenkammer der Entwutf zu einen neuen Wahlgeſeze übergehem 
werben. 

Der Geueraladvokat beim Föniglihen Gerihtshef, Hr. Broe, 
iſt Nachfolger des Hrn. v. Vatismenil in dem nemlihen Po— 
ften beim Kafationshofe geworben. 

Der Nachricht von Hrn. v. Raynevals Sendung nach Ruß⸗ 
fand wird widerſprochen. Auch fol der Herzog von Mortemart 
nur ganz einfach zum Nachfolger bes Grafen v. Ferrommans hr 
dem Botfchafterpoften zu Peteröburg ernannt fern. 

Deutfdhland,. . 

+ Frankfurt a. M., 20 März. Unſer Plaz, gleichſam 
im Mittelpunfte von Europa gelegen, und von allen politifhen 
Begebenheiten gleid berührt, bat vielleiht auch noch vor allen 
anderen das voraus, dab man die Ereignife mit größerer Auf- 
merkfamtelt verfolgt, und fich nicht durch dem eriten Einbruf 
binreißen läßt. Es gemügt bier nicht, von einer ober der aus 
bern Seite unterrichten zu ſeyn, um feine Operationen darnach 
zu leiten, man muß den ganzen Umkrels des politifhen Horls 
zonts im Auge haben, umd durch forgfältige Wergleichung fich bes 
ftimmen laffen, Wenn daher dur die kleinſſe Veranlaffung 
zu Paris, London, Wien ıc. bedeutende Schwankungen In ben 
Staatseffeften bewirkt werden lönnen, fo gehören bier ernits 
Ude Motive dazu, um die Börfe in Alarm zu ſezen. Auch 
haben wir felten oder nie das Belſplel einer eigentlich ſoge⸗ 
nannten Niederlage der Kurfe erlebt, und der Zuruf: „Rette 
fit wer kan!“ ber fo häufig Schrefen verbreitet, und das Weg⸗ 
werfen der Papiere veranlaft, würde bei uns keine Wirkung 
thun, er müßte in lezter Unalpfe demjenigen mehr Nat 
theil bringen, ber ſich biefer Lit bedient, als ihm wirkliche 
Vortheile daraus entfpringen würden. Iſt es zwar nicht leicht, 
in ber Polltit immer dem richtigen Punkt zu treffen, fo iſt es 
doch minder gefährlich, feine Spekulationen einem gemwiffen Ey: 
fteme zu unterwerfen, bas auf ben geflereitigrn BVerbältnifen 
der Mächte, mit welchen bie Intereffen des Handels eng ver- 
bunden find, berubt, als fi auf dem Wege ber Eitaffettenrei- 
terei zu bewegen. Diefer fan ſchnell zu den glüflichiten Mefuls 
taten, er fan aber auch eben fo ſchnell zu ben traurigften Miß— 
fällen leiten, was bei einem bedädtigen Gefhäftsgange wenis 
ger ftatt findet, der nur durch elue entſchledene Abwelchung vom 
den aufgeitellten politifhen Grundfäzen ber Kabinette bewegt 
werden fol. Daher hatten neuerlich alle die auferorbentlihen 
Erfheinungen von tuͤrklſchen Manlfeſten, Truppenfendungen ıc. 
bier feine fonderlihen Folgen, und dienten ber Aglotage höd- 
ftens einige Stunden als Nahrung. Jene aͤngſtllchen Betrady 
tungen fo vieler Journale über die Gefinnungen dleſes oder 
jenes Mintfterlume, über die Ungeduld dieſer ober jener Par— 
tef, dienen bier mehr zur Unterhaltung ber Leſer, ald zur Mer 
gulfrung reeller Geſchaͤſte. Man fage nicht, daß fait Alles, was 
die öffentlichen Blätter verkündeten, nah und mac eingetroffen 
fev, und daß es jeder ſollden Gefhäftsführung geyleme, ſich 
mit ihnen vertraut zu machen. Wohl haben Ereiguife, bie 
entweder durd die Preife erichaffen, oder durch fie beſchleunigt 
werden follten, den Plaz eingenommen, den Ihnen die Yublizfs 
ften angewiefen hatten, nie find fie aber hoch genug geitiegen, 
um das ganze politifhe Gebäude Europa'sd zu erfhättern, und 
bie freundfchaftlihen Verhaͤltniſſe der Mächte aufzuldfen. So 
Lange biefe beftehen, und noch barf man zuwerfichtlic Ihre Fort= 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1828. Nro. 87. 


Schwelz. 


·Luzern, 20 März Der Internunchus, Hr. Glzzl, 
Hatte alsbald, nachdem bie Werwerfung der dem großen Math 
des Kantond Aargau amgetragenen Ratififation des Konkorda⸗ 
tes für Neitauration des Blothums Baſel Ihm fund geworben 
war, an bie RKommiflarien der Biethumskantone, weiche mit 
ihm das Kontkordat unterhandelt hatten, folgende Note er: 
laſſen: „An Se, Ercellenz den Herrn Schulthelß Amrhyn und 
am den Hrn. Staatsrat Baron v. Moll, beauftragte Kommif- 
farien für die Meorgantfation des Bisthums Bafel. Der um: 
tergeichmete apoſtoliſche Internuncius bei der ſchwelzeriſchen Eid⸗ 
genoſſeuſchaft wird fo eben in Kenntniß geſezt, daß der große 
Math des Kantons Wargan in feiner Slzung vom 14 d. M. 
die Uebereinkunft wegen Meorganifation des Bisthums Baſel 
verworfen bat, welhe am 42 Mai 1827 durch die Herren Kom: 
miffarien und ben Unterzeihneten im Namen ihrer Kommit: 
tenten war unterzeichnet und nachher durd die großen Mäthe 
von Luzern, Bern, Solothurn, Zug und Thurgau iſt ratifizirt 
-worden. Dbgleih ein ſolches Ergebnif für diejenigen keine: 
wegs befrembdiich feyn kan, welche die Mittel kennen, deren 
man fih für feine Errelchung bedient hat, fo mag man ſich 
jedoch eines peinliben Gefühles nicht erwehren, wenn man be- 
dentt, daß die Diöcefe von Bafel fih In einer Lage befindet, 
weiche laut die ſchnellſte Huͤlfsleiſtung heiſcht. Der Unter: 
zeichnete bedauert allerdings diefes Ergebniß, er glaubt jedoch, 
es bürfe bie Weigerung von Nargan in den Enticliefungen 
derjenigen Meglerungen, weiche bereits ihre Natififationen aus: 
geſprochen haben, nichts ändern, Der Unterzelchnete ſteht IM 
der Weberzeugung, dab das fiherfte Mittel den dringendften 
Bedürfniffen der Didcefe abzubelien, darin beſteht, daß unver: 
zuͤglich, tm Einverſtaͤndalß mir den Kantonen, welche ratifiztrt 
haben, zur Kundmadhung umd Vollziehung der Bulle geichrit: 
ten werde, unter Belfeltlafung Alles dbeffen, was ben Kanton 
Aarg au angeht; er bat demnach die Ehre, den Antrag biefür 
sen Herren Kommiſſarlen und durch ibre Dazwifchenkunft den 
aöblihen Megierungen zu mahen. In dfonomifcher Hinfiht bat 
der Unterzelchnete die Ehre beizufügen, daß man unferfeits 
geneigt it, die Dinge alfo zu ordnen, daf die aus dem Ruͤk⸗ 
tritt bes Kantons Aargau hervorgehende Lüfe den übrigen Kan: 
tonen keineswegs zur Lait falle. Die Herren Kommlſſarien und 
ihre hoben Kommittenten werben im biefer Erdfnung einen 
neuen Beweis des Verlangens erfennen, wovon der heilige. 
Vater erfüllt ii, das Shikfat der Didcefe im Einverſtaͤndniß 
mit den eglerungen der Kantone, weiche Beftandtheile deifel: 
ben. bilden follen, feſtzuſezen. Sollte auch biefes lezte Beftre: 
ben eines konchtiatorifhen Geiſtes ohme Erfolg bleiben, dann 
geniefen wir mindeſtens den Troft, fagen zu können, wir bätr 
ten Alles verſucht, um Unannehmlichkeiten abzuwenden, es müßte 
nun fogar auch das. verbiendetefte Uebelwollen verflummen, und 
dem b. Stuble fünnte fein Vorwurf der Maafnabmen wegen 
gemacht werden, welche er zu faſſen gemötbigt ſeyn wird, auf 
daß nicht dreimal Hunderttaufend Katholiten ohne Hirten bleiben, 
und auf daß biefelben vor der Anarchie, mit der fie bedroht 
find, bewahrt werden. Die Umftände find hoͤhſt fchwierig, 


man fan fi bis nicht verbergen; dis möthigt dem Unterzeich⸗ 
neten, die Herren Kommiſſarlen zu bitten, fie möchten ihm in 
der kürzeiten Zeitfrift, die ihnen möglich ſeyn wird, dem endli: 
chen Entſcheld ihrer löblichen Regierungen befanut machen. Der 
Unterzeihnete ergreift begierig diefen Anlaß u. ſ. w. Luzern, 
48 Febr. 1828. (Unterzeichnet.) Der apoftollfche Snternuncius 
P. Gizzi.“ — Die Herren Kommiffarien, Schulthelß Um: 
44 und Staatsrath v. Noll, theilten elligſt dleſe Note 
ben Bisſsthumskantonen, für die fie beſtimmt war, mit, und 
ihr Vegleitfchreiben vom 20 Febr. befagt zunaͤchſt: fie hät- 
ten die Note erit am 20 Febr. Abends empfangen, unb von 
folher Wichtigkeit befunden, daß fie nicht umbin gefonnt, 
folche fogleih den betreffenden hoben Ständen zu übermachen, 
um bderfelben Befehle ergebenft zu gewärtigen, Das Schluf- 
ende ber Note, bemerken jie, ſcheine deutlich auf ben in der 
frühern Note vom 20 Sept. 1827 vorgefehenen Fall hinzudeu⸗ 
ten, wo fi für den h. Vater die Nothwendigkelt ergäbe, fe: 
gleich von fih ans, für eine ununterbrocene Bisthumsverwals 
tung bie erforderlihe Vorſehung zu thun, und es fomme it- 
nen bis um fo bedeutender vor, da nicht unbelannt ſey, daß 
der wirkliche Biſchof, Hr. v. Neveu, ſchon wieberboit beim 
beit. Stuhl um feine Entlaffung angefuht hätte. Um fo drin: 
gender müßten nun alfo fie (die Herren Kommiffarien) win: 
fhen, mit den Gefinnungen ihrer hoben Kommittenten befannt 
zu werden, ba fie bisher frets für Ihre Pfllcht anerfannt hät: 
ten, jeder Weränderung ber wirflihen Didcefanverwaltung bis 
jur vollendeten neuen Bisthumsorganifation entgegen zu wirs 
fen. Uebrigens hätten fie fie fi für einmal daranf befchräntt, 
den Hrn. Internuncius Gizzi die einfahe Anzeige zu machen, 
daß fie deſſelben lezte Note alfobald ihren hohen Kommitren- 
ten uͤbermacht haben, und hochberfelben Aufträgen entgegen fe- 
ben. — Die Regierung von Luzern fandte ihrerfeits alfohald 
eines ihrer Mitglieder, den Hru. Etaatsrath Eduard Pfpffer, 
für vertraute Beſprechungen nah Solothurn und Bern, unb 
nah deſſen Ruͤkkunft warb eine Konferenz der Didcefanftdnde 
ohne Aargau ausgefchrieben. Diefe iſt am 17 März zu Luzern 
unter dem Vorſiz bes Hm. Schultheiß Amrhyn eröfnet eröf: 
net worden. Aber nidr Aargau mur wohnt berfelben nicht 
bei, auh Thurgau bat fie nicht beſchllt, und der San: 
ton Bafel bat vollends dem Konkordat noch feine Zuſtim⸗— 
mung erihellt. Wenn nun audı von einer Seite der Wunſch 
obmwaltet, die Konferenz möge fih darauf befhränfen, mit bem 
Hrn, Internunckus bie Aoftenminderung der Bisthums-Ein- 
richtung einzuverftehen, die durch Wegfallen des Aargauiſcheu 
Geidfontingente erforberlid; wird, wenn nicht nene Laſten von 
den übrigen follen übernommen werden, und fie möge alsdann 
zum Grequatur ſchreiten, und die Längft bereit gehaltene Bulk, 
wie Hr. Glzzi wiänfht, promulgiren lagen: fo fit jedoch eim 
ſolches Ergebnlß der Konferenz Im hoͤchſten Grad unwahrſchein⸗ 
lich. Bon Bern verlautet bereits auch, daß biefer Stanip ım= 
gleich wichtigere Begehren ſtellt. Der neue Zufammentritk 
dürfte darum auch viel eber zu einem @inverftändnif der Kan 
tone über die Frage führen: wie mit dem Hm. Jute ruuncius 
neu unterhandeit, und wie die Handhabung der wel,tiihen Re— 
glerungsrechte gewährleiftet werden fon? Durch ten Austritt 
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dahlu gehen muͤſſe, die Piraterle zu unterdruͤlen, und alle Kraft 
Griehentands Im Peloponnes zu konzentriren.“ Die Admlrale 
fühlten daffelbe Bedürfnif, und fo fand die Expedition gegen 
Karabufa ftatt, bie In den legten Tagen des Januars von dem 
knglaͤndern und Franzofen, unter dem Oberbefchl des Kapl⸗ 
tafn Stalnes, von ber englifhen Fregatte Yfis, ausgeführt 
vurde. Ein Schreiben aus Canea vom 2 Febr. enthält darüber 
flgende nähere Angaben: „Am 27 Jan, erſchlenen bie eng: 
kihe Fregatte Iſis und die franzoͤſiſche Korvette Pompne vor 
Sarabufa, dem fie fi auf Flintenfhußweite näherten. Der 
Felſen fcien mit Leuten bedeft; unter bem Fort lagen breis 
sehn griechlſche Fahrzeuge, ein oͤſtreichiſches und ein jonifches 
Schlf, die von ben Piraten nach biefem Maubnefte gefchleppt 
worden waren, Cine griebirhe Schaluppe ſtleß vom Lande ab, 
führ an die Iſis heran, mit welcher die auf der Schaluppe 
befindlichen Leute parlamentirten, und den Kommandanten ber: 
felben baten, nichts gegem bie in Karabufa Hegenden griech: 
ſchen Fahrzeuge zu unternehmen, ba fie cben im Begriffe ftün- 
den, Truppen an Bord berfelben einzufhiffen, und auf ver: 
fhledenen Punkten der Infel Candia ans Land zu fegen, Kar 
pltain Staines erwieberte den Abgeordneten, daß man ſich jeder 
@rpedition aus Karabuſa fc lange widerfegen werde, bis nicht 
die Häupter der Piraten und fäntliche Raubſchiffe ausgeliefert, 
und die Forts von der gegenwärtigen Beſazung derfelben ge: 
zdumt ſeyn wuͤrden. — Am folgenden Tage erfchlen eine an: 
dere Deputatlon mit einem an den englifhen und an ben fran: 
zoͤſiſchen Kommandanten gemelnſchaftlich gerichteten Schreiben, 
worin gebeten wurde, die Grlechen im Befiz der Schlffe und 
ber Hauptforts zu laffen, wogegen fie ſich anheiſchlg machten, 
ein Feines Fort an ber Küfte zu übergeben. Es wurde den 
Deputirten erlärt, daß man von der obigen Forderung wicht 
abſtehen könne; daß man gegen Leute, die felt zwel Jahren 
aus Karabufa einen Schlupfwinkel von Banditen gemadt häts 
ten, ohne Echonung verfahren werde; dafiman ein Beifpiel 
ftatuiren, und fo vielen Opfern ihrer Raubſucht Genugthuung 
geben muͤſſe; und daß diejenigen, welche kein Recht und fein 
Eigenthum refpeftirt, und ſich bie ſchaͤndlichſten Raͤuberelen 
und Untbaten erlaubt bätten, durchaus feinen Anſpruch auf 
nachfihtige Behandlung machen dürften. — Da bie zum 51 Jan. 
feine befriedigende Antwort von den Grlechen gegeben worden 
war, ſtellte fih Commodore Staines mit den englifhen Fre: 
garten Yfis und Cambrian, der franzoͤſiſchen Korvette Pomone 
und vier andern englifhen und franzoͤſiſchen Kriegsfahrzeugen 
(Rattlesuale, Zebra, Gameleon und Fleche) auf Pitolenfhuf- 
weite unter das Fort, um die Im Hafen liegenden Raubſchiffe 
durch Kanonenfeuer zu zerfiören, weiches auch fogleich erbfnet 
wurbe. Die englifhe Fregatte Gambrian wurde leider dabei 
durch einen Winditoß, als fie eben ein Mandusre ausführen 
wolte, an die Felſen geworfen, und fheiterte ; die ganze Mann 
haft ward jedoch gläfliber Weiſe gerettet. — Am folgenden 
Tage liefen die englifhe Fregatte Iſis und die frangöfifhe Kor: 
vette Pomone in dan Hafen ein; drei von den griechiſchen Fahr: 
zeugen waren bereits untergefunten, die übrigen Eapitulirten, 
und wurden ausgeliefert, die Forts gerdunt, und einem, wie 
man verfihert, von dem Grafen Gapodlitrias defignirten Chef, 
nebft einer Heinen Befazung, übergeben. Wlerander Mauro: 
corbato befand fih am Bord des Cambrlan als griechiſcher Regie: 
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rungstemmäfalr und Dolmetſch. Die Fregatte Iſis und die Kor: 
vette Pomone find vor ber Hand zu Karabufa geblieben.“ Die 

ſche Krlegs⸗Slo op Cameleon ellte mit der Nachricht nah A 

ber franzoͤſiſche Schooner la Fleche nach Smyrna, um den frangbfl: 
fchen Abmiral de Rigny in Kenntniß von dem Creigniß zu ſezen.“ 
— Diefes Beifplel von Strenge gegen die Seerduber, bie Sprade 
der Admirale und bes Präfidenten zeugen von dem aufrlchtl⸗ 
gen Willen, ben bisherigen Gräueln bes von den Griechen 
verübten Seeraubs endlich ein Biel zu fegen. Am 7 Febr. er 
erhielt man bier (in Smyrua) ‚durch die frangöfifhe Goelette 
Phllomele, die mit Depefhen au Admiral de Rigny von Tou⸗ 
fon fam, bie Nachricht von der Entlafung des Billele'fhen 
Mintfterlums. Am 15 Febr. brachte die nlederländighe Kor: 
vette Proferpina aus Malta das Gerücht von einer Minifterials 
veränderung fm England, wobel der Herzog von Wellington, 
als Premlerminiiter, an die Spize der Admlulſtratlon geftellt, 
und Mehrere ber vorigen Minijter, Hr. Peel, Lord Bathurft ic. _ 
wieder ins Kabinet aufgenommen werden follten. Die Hof: 
nungen auf bie Erhaltung des Friedens find hiedurd geitie 
gen.’ — „Auf Sclo war bis zum 10 d. M. Alles beim Al— 
ten. Die Fregatte Hellas, von Miaull fommandirt, war an 
obgebachtem Tage bei jener Jufel geſehen worden.“ 


Litrerarifhe Anzeigen, 


Ju der J. G. Cotta ſchen Verlagshandlung iſt erfhienen, 
durch die Poſt zu beziehen und in allen Buchhandlungen (in 
——— in ber Litterarifchrartiftifhen Anftalt) zu 

aben: 

Neue allgemeine politifhe Annalen. Heraus: 
gegeben von H. Heine und F. 2. Lindner. 
Sechs und zwanzigfter Band, Drittes und 
vierted Heft. 


Juhalt bes dritten Heftes. 

1. Law unb fein Finangfoitem. Bon Thlers. IL. lieber: 
icht der Verhandlungen ber würtembergifhen Lanbitände 
. J. 1827. (Beſchluß.) II. Des Hrav. Ecſtein Ber: 
tbeibigung der Jefulten. Aus dem Franzöfifhen. Mit 
Anmerkungen von 5. £. Lindner. IV. Fragmente über 
die griehifhe Inſurrektion von einem Phllhellenen. V. 
Die Emanzipation der Katboliten in Irland von H. Heine, 
VI Betradtungen über bie gegen rtige Arllis in Europa. 
Bon F. 2. Lindner. VI Das neue englifhe Minlfter 
rium. Bon H. Heine. 

Anhalt des vierten Heftes. 

+ Ueber den Zuftand von — Von Hrn. Guizot. 
Aus dem Franzoͤſſſchen, mit Aumerkungen von F. 2, Lind: 
ner. 1. 2aw und fein Finanzfpitem. Von Thierg, 
(Fortfegung.) II. Des Hrn. v. Eaſtein Verteidigung 
ber Jeſulten. GFortſejung.) IV. Die englifhen Finau— 
zen. Von H. Heine. V. Politifche Grillen von Wolfe 
gang Menzel. 

Mit biefem vierten Hefte It der ſechs und zwanzigſte Band 

ber Annalen gefchlofen, welcher unter der gemeinfchaftlihen 

Mebaktion der nenen Serantarker erfchienen iſt. Früber wurde, 

feit bem XXften Bande, bie Nebaftion von Hrn. Dr. Lindner 

allein geführt. Diefe periodifhe Schrift foll das Öffentliche 

Leben der gegenwärtigen Zeit nuf eiue Art darfellen, welche 

Verſtaͤndniß und Beurtheilung defelben erleichtern und beför- 

bern fan. Was Einfluß auf Entwitelung und Ausbreitung der 

Civillſatlon hat, wird Im diefen Jahrbuͤchern aufgezelchnet — 

im liberalen Gelfte, nicht im einfeltigen Sinne der fogenanns 

ten liberalen Partei, Die wiſſenſchaftlich gründliche, zugleich 
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Schwelz. 

9 März. Der in der piemonteſiſchen Revolutlonsge⸗ 
ſchlchte befannt gewordene Marquis de St. Marfan, Sohn des 
gewefenen Staatsminiftere, durch ein Kontumazurtheli zum 
Tode verurtheilt, war vor ein paar Monaten aus England, 
wo er als ein Geaͤchteter ſich aufhält, nah Lauſanne gekom⸗ 
men, in ber Hofnung Gelegenheit zu finden, mit feinen Kin- 
dern irgendwo auf der Graͤnze zum Wiederfehen zuſammenzu⸗ 
treffen. Die Familie ſcheint feinen Wunſch zu erfüllen, nicht 
“geneigt gewefen zu ſeyn, aber der farbinifche Gefandte in Bern 
erbielt Kenntnif vom Aufenthalt des Vaters, und führte des: 
halb beim eldgendffiihen Vorort Beſchwerde. Der Vorort 
„erinnerte die Neglerung des Kantons Waadt an jene Tagfa- 

ungsbeſchluͤſſe, welde den feiner Zelt von der ſardiniſchen 
BReslerung als Staateverbreder begelhneten Flädtlingen Auf: 
enthalt in der Schweiz zu geitatten unterfagten. Der Staats: 
rath des Standes Waadt antwortete: Der Marquis von St. 
Marfan habe, ohne Aufenthaltsbewillgung, ald fremder Rei: 
fender In BYafthöfen verweilt, die Zeit nicht überfäreitend Die 
hlefür den Melfenden zu gut komme, ohne daß fie elmer Auf⸗ 
enthaltsbewilllgung bedürfen, und jest fen jener wieder abge⸗ 
reist. Der ſardiniſche Gefandte, bievon in Kenntniß gefest, 
verlangte nun ausdräftih, es möchten alle Kantone aufgefor: 
dert werden, dem Geädteten nirgends Aufenthalt zu geitat: 
ten, und wirklich erlunert nun ein Rundfgreiben des Vororts 
vom 25 Febr. alle Schwelzer-Regierungen, daß früheren Tag: 
fazungsverhandlungen zufolge dem Marquis von St. Marfan 
(der feit drei Wochen nach Engiand zuruͤkgekehrt Ift) feine Dal: 
dung und Aufenthalt dürfe geitattet werden. — Im Kanton Lu: 
zern bat der Kath In kirchlichen und gelftlihen Angelegenbels 
ten, unterm 29 Januar folgendes Kreisfhreiben an fämtliche 
Pfarrämter und Kirdenräthe des Kantons zu erlaffen, fid be: 
wogen gefunden: Tit. Schon felt längerer Zelt mußte der Kath 
in firhlihen und gelfiliden Angelegenheiten wahrnehmen, da 
bleienigen, in Folge einer förmlihen Ermächtigung Sr, Hel: 
tigkeit Papit Bencdift XIV vom 19 Jänner 1756, von Seite 
bes hochwürdigſten Biſchofs von Konftanz unterm 30 April 
1763 und 4 Brachmonat 1778, und ſonach durch bie Landesre: 
gran betätigt, am 25 Brabmonat 1773 und 8 Mai 1779 
urch Hochdleſe erlaffenen Anordnungen, wodurd mehrere zuvor 
als Feiertage beftandene Fefttage abgefhaft wurden, nicht nur 
in mehreren Gegenden des Kantons noch ferner beobachtet wer: 
den, fondern daß bier und da neue Fefttage, obne die noth- 
wenbige Mitwirtung und Ermächtigung der geiftliben und welt: 
liben Regierung, aufgenommen worden feven. Mit der Doll: 
siehung und Handhabung derjenigen Gefeze und Werorduuns 
gen beauftragt, weiche auf kirchliche und geiſtliche Gegenftände 
— haben, fieht ſic demnach der Math in Urchichen und 
geiftlihen Angelegenheiten auch in der pflihtigen Stellung, 
dlefe Kirchen: und Reglerungsverorbnungen bei fämtlichen Kirz 
— des Kantons neuerdings in Erinnerung zu bringen, 
und auf derfelben genaue Beobahtung mit um fo mebr Ernſt 
zu bringen, als dieſelben vom Geifte wahrer Neligiofität und 
väterlicher Sorgfalt ausgegangen find, welhe bie beutige Zeit, 
wo die @riftenz des Volles noch mehr verkünmmsert It, deffen 
Arbeitfamteit noch gebieterifher in Anfprub genommen wir, 
noch weit weniger entbehren kan. Zu biefem Ende legt der 
Rath in kirchllchen umd geiſtüchen ————— den Klr⸗ 
enrathen die zulezt ermeldte bifhdflihe Merordnung vom 4 
Brachmonat 1773 und die darauf bezuͤgliche hoheltliche vom. 8 
Mai 1779 in einem Abdruf bei, ala welhe Alles enthalten, 
mas auf den Gegenitand der abgerufenen Felertage Bezug bat. 
Diefen fügt dann derfeide zum fernern Werbalt nod bei, daß 
dle Reglerung jur genauern Handhabung diefer Verordnungen, 
anter Kenntnifgabe an die bifhöfihe Stelle den 4 Mai 1789 
ferner anbefohien habe: daß Im ganzen Kanton Luzern weder 
an ben aufgehobenen Feiertagen feibft, nod an berfelben Bor: 


abenden ein felerlihes Glotengeläute und eben fo wenig eine 





fogenannte Fruͤhmeſſe ferner ftatt haben fol, es möge eine 
foihe geitiftet ſeyn oder nicht. Der genauen Abhaltung biefer 
mitgerheilten geiftiihen und hobeltlihen Anordnungen, als 
worüber genaue Aufficht wird gehalten werden, entgegenfebend, 
bleibt der Math in kirchlichen und geiſtlichen Angelegenheiten 
den Klrchenvätern mit ahtungsvollem MWohlwollen jugethan. 
(Folgen die Unterſchriften.)“ 








gitterarifhe Anzeigen 
Neue Romane, 


welche im Berlage von €. 9. F. Hartmann in 


Leipzig erfhhienen, umd iu allen Buchhandlungen und 
Leſe⸗Inſtituten Deurfchlands zu haben find. 


Laun, Fr., Shwänfe. 2 Theile 1826. 2 Rthlr. 
— der verllebte Poftillon. Roman 1827. 
— bie Braut auf Reifen. Roman 1837. 21 Gr. 
— Famlliengläf. Cine Charalterzelchnung. 2 Thle. 


1827, 1 Nthlr. 8 Gr. 
Roman In 2 Theilen. 1826. 


— bie Bigeunerin, 
— ber Laudjunfer und fein Pudel. Moman in 


21 Or. 


1 NRthlt. 8 Gr, 


2 Thellen. 4826. 1 Rthlr. 3 Er. 

— bie Freireboute.  Moman in 2 Thellen. 1827. 
4 Rtbir. 8 Gr. 

— bervornebme Fremde, Roman, 1824, 21 Or. 


— melne Berlegenheiten. Roman Im 2 Thellen. 
4826, 4 Riblr. 3 Gr. 
— bie Strohbmwirtwe und Ihre Anbeter. Ein Ro 
man, 4826. 48 Gr. 
— je Zero von Billa Medina. Moman, 1826. 
t. 


— die Brunmengäfte. Roman in 2 Thellen. 1825. 
1 Rtbir. 8 Gr, 
— ber Seiſt des Döfen. Eine Novelle a. d. erfien 
Jahren des 17ten Jahrhunderte. 8. 4827. 21 Br. 
In_vbigen Erzeugniffen der Laune und Muße bat der im 
biefem Face fo ruͤhmich befannte Hr. Verfaffer aufs Neue fein 
ausgejelbnetes Talent, feine Lefer angenehm zu unterhalten, 
aufs Glaͤnzendſte bewährt. 
Die litterarifchsartiftifhe Anftalt In Mäncen llefert obige 
Romane auf Beſtellung. 





In der litterariſch⸗ artiſtiſchen Anjtalt in Münden iſt zu 
befommen: 
Neue Schrift für die Jugend. 
— und unterhaltende Belehrungen 
für die Jugend. Ein Hands und Hilfsbuch für 
die Schule und das Haus, von M. C. F.2. Simon, 
Prediger an der Nikolaikirche in Leipzig. Ar Theil, 
1fte Abrhlg.: Materialien zur Erwelung und Uebung 
beö Denkvermbgens. Ar Theil, 2te Abrheil.: Mates 
rialien zur Bildung und Weredlung des Herzens in 
Spruͤchwoͤrtern, Redensarten, in religibfen Eentens 
zen und Denkſpruͤchen. gr. 8. 1826. Preis beider 
Abtheilungen: 1 Rthlr. 8 Gr. 
Diefe ausgezelchnete Schrift des würdigen Herrn Verfaſ⸗ 
rg iſt nicht allein für Lehrer und Erzieher, fondern vorzüg« 
Ih für @itern beftimmt, welche die hohe Wichtigkeit der 
Hpiaten erfennen, auch im —— Kreiſe und im ümgange 
mit ihren Rindern auf bie vn und MVeredlung derfelben 
zu wirken, und beshalb bemüht find, ihren Rindern mehr als 
einen Leitfaden für ipren häuslichen Fleiß In die Hände zu ges 


en» und Abendopfer zuſammengeſtellt, ‚biefen au Werth mit 
= und Met an die Seite geftellt zu werden verdienen. 

ur Abnahme empfiehlt fich die litterarlſch-artlſtiſche Au⸗ 
ftalt In Münden. 


Ueber venerifihe Krankheiten und deren ficherfte 
Heilung oder Verhütung. 

Bel. H. F. Hartmann In Leipzta find nachſtehende 
* Werte erfblenen, und in allen Buchhandlungen zu 

en! 

Koch, Dr. C. A., das Wiffenswärdigfte über 
die venerifhen Arankheiten. Zum Gebrau: 
he für Aerzte und Chirurgen. Mit vorzäglicher Ruͤk⸗ 
ficht auf veraltete und falſch behandelte venerifche Ue⸗ 
bel, und zur Belehrung für Geſunde, die ſich vor Ans 
ftefung fichern, fo wie für Kranke, welche die zuvers 
läffigiten Heilmittel gegen das venerifche Gift kennen 
lernen wollen. 8. 1824. 1 Rthlr. 

Bergmann, Dr. E. A., Anweifung, die veral: 
teten venerifhen und vom Mifbraude des 
Quekfilbers entftandenen Krankheiten 
gründlich zu heilen. Ein Noth- und Hillfebilch: 
fein für alle diejenigen, welche entweder durch Auſte⸗ 
fung oder durch Onanie, fo wie durch verfpätete und 
unvorfichtige Behandlung an ihrer Gefunpheit gelitten 
haben, und das verlorne oder verminderte Zeugungs⸗ 
vermögen wieder berftellen wollen. Mit vorzäglicher 
Beriff 
Epftemd. 8. 1824. 1 Rthlr. 

Borftehende Werfe find nicht allein für Aerzte, fondern 
vorzüglich für diejenigen bejiiimmt, welche entweder durch An- 
ftefung bereits an ihrer Gefundheit gelitten haben, oder fi 
vor derfelben hüten wollen. 

Das Werk des Hrn, Dr. Bergmann fit nad ben Grunb: 
fäzen der Homöopathie abgefaßt, ein Vorzug, den ce vor vle⸗ 
Ten andern Werfen der Art hat; die Verdienfte Hahnemann's 
um die ſchnelle und fihere Hellung der fophilitifhen Kranthel⸗ 
ten find befannt. 

Auf Beſtellung durch die Litterarifch sartifiifche Anftalt In 
Münden zu beziehen. 


Gefchichte des Tempelherren⸗Ordens. 
Bei. H. F. Hartmann in Leipzig Ift neu erſchle⸗ 
nen, und In allen Buchhandlungen Deutfchlande zu haben: 


Geſchichte des Tempelherren-Ordens nad) den 
vorhandenen und mehreren bisher unbenuzten Quellen 
von W. F. Wilde. 2 Theile. gr. 8. Preis 3 
Rthlr. 16 Gr. 

Diefed Werk gehört unbezweifelt zu ben we de 
Erfhelnungen der neueren Zeit Im Fage der bite: 
rifhen £itteratur, da für die Gefhihte der Tempelber- 
zen bis jezt nur VBerfuhe und Materialien gelleferr 
worden find. Der Herr Verfaſſer konnte bei der Ausarbeitung 
biefed Wertes die vorhandenen Quellen, mit Hülfe der fo vor: 
yuelaeı Bibliothek in Halle, nicht allein alle benugen, fon= 

ern es wurden Ihm aud durch bie Güte dee Herrn Blſchofs 

Müänter in Kopenhagen neue eröfnet, und ibm deffen 

feit einer Reihe von Jahren gefammelte hödit wichtige Ma: 

unteripte und lere über biefen Orden zur Benuzung aus: 
geliefert, die bis dahln noch nie gedruft worden waren. 

- Die bis jest erfhlenenen öffentlichen Beurthellungen diefer 

Seſchichte der Templer haben Hrn. Wilke das ehtenvolle 


ichtigung der Methode Hahnemannsd und deffen 
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ſentlich auf die ruͤhmlichſte Weiſe bezeichnet worden. 


e gelöst, und ſich dadurch einen ehrenwollen Plaz in der 
e der deutſchen bifier. Schriftfteller erworben babe. Im 
Weimarifhen Journal der Litteratur ıc., Mr. 98, 1827, wird 
darüber gefagt: „Wilte's Gefhlihte des Tempelherren⸗Or⸗ 
dens fan man ald den gelungenften Verſuch betrachten, über 
diefen fo verfhlebenartig beurtbeilten Orden aus den Quellen 
felbft das nötbige Leht der Kritik zu verbreiten, Der Ber 
faffer bat dar deutfhe Mübe darauf verwenden’ 

Vorraͤthig in der litterariſch-artiſtlſchen Auftalt in Muͤnchen. 


Michaelis deutfche Sprachlehre. 


Bel E. H. F Hartmann In Leipzig it fo elen neu 
erſchlenen, und in allen Buchhandlungen Deutſchlands zu haben: 
Lehrbuch der deutfhen Sprade, 2 Theile 

Auch unter dem Titel: Theoret. praft. Grams 
matik; oder Anleitung zur Keuntniß der Ausfpras 
he, Redyrjcyreibung und MWortbildung, und der Mes 
derheile des Deutihen; nebft erläuternden Beifpielen. 
Ein Handbudy zum eigenen Studium und zum Ges 
brauche für Lehrer an höheren Unterrichtsanftalten. 
Bon Dr. Ehr. Fr. Michaelis, Lehrer der deutfchen 
Spradye in Leipzig. gr. 8. 1526. Preis beider 
Theile; 2 Rthlr. 

Der Werth vorftehbender neuen Sprachlehre Ift —— oͤf⸗ 

n einer 
Mecenfion In der Darmitädter Schulzeltung, Jahrgang 
1826, beißt es u. a. von berfelben ungefähr fo: Diefes 
Merk gebdrt unbezmweifelt zu den beften Schrif: 
ten, die feit Jabren über bie deutſche Sprachleh— 
re erfhlenen find ır. , 

Da In neuerer Zeit mehr ald je die hoͤchſte Ausbildung ber 
Mutterfprabe von jedem Geblideten verlangt wird, und nidht 
fowol der Unterribr in der Schule, ald vielmehr eigenes 
Studium aufer derfelben, öfters noch In fpäterer Zeit, am 
lelchteſten zum Zlele führt, fo kit ſelbſt beſſer Untertichteten 
eine deutſche Sprachlehre unumgaͤnglich noͤthig. Die genannte 
Sprachlehre des Herrn Dr. Michaelis iſt vermoge der Klars 
beit der darin aufgeſtellten, durch jwelmäßlge Belfplele erläus 
ternden Regeln n geeignet, den bisher gefühlten Mangel 
eines populären Werkes der Art zu erfezen, und der Gebraud 
berfelben wirb mit bem beiten Erfolge — werden. 

Zur Adnahme empfiehlt ſich die litterarifchsartiftifhe An⸗ 
ftalt in Münden. 


Die beften Schriften für Gartenfreunde, 
über Zucht und Veredlung der Blumen, Zierpflane 
zen und des DObfted im Freien, in Zimmern, oder in 
Gewaͤchs haͤuſern. 

Bei € HF Hartmann In Leipzig kit erſchlenen, 
und in allen. Buchhandlungen Deutſchlands zu haben: 
Gruner, gelar, ber praftifhe Blumengärtner; 

oder Anwe ung die bellebteften Blumen und Bierpflangen 
fowol im Freien, als auch in Gebäuden vorthellhaft zu 
pflanzen, ſelbſt zu zleben, und auf die befte Weife zu ver- 
edein. Ein Handbuch für Gärtner, Gartenbefizer und alle 
diejenigen, welde bie Kultur der Blumen zu ihrem Vers 
gnügen betreiben wollen. gr. 8. 1824. 1 Mtbir. 

— — furjer und grüändliber Unterridht In ber 
Obſtbaumzucht; oder Auwelfung, wie man auf die leich⸗ 
tefte und wohlfellfte Welfe die Obſthaͤume pflanzen, erziehen, 
verebein umd pflegen fol. Ein unentbehrlihes Handbud für 
Defonomen, Gärtner, Gartenbefiser und alle diejenigen, 
welde die Zucht der Fruchtbrͤume zu ihrem Vergnügen ber 

n wollen. 8. 1825. 20 Gr. 


iafes gegeben, bad er dleſe fchwierige Aufgabe aufs Glaͤk⸗ 
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portusgal. 

Der Morning: Herald ſchrelbt aus Liffabon: „Die 
Lage der Engländer im dieſem Lande iſt ſehr kritiſch; denn 
außer der englifhen Armee fan fi hier Niemand für fiher 
halten, und diefe Armee ſteht im Vegrif, das Land zu verlafs 
fen. Der berüctigte Pamplona, font auch Subferra genannt, 
derfelbe, der fih ber Eutrüftung des Don Miguel an Bord 
einer englifhen Fregatte entzog, leiter ihn jezt In feinen Me: 
muͤhungen zu Zerfiörung des brittifhen Einfluffes In Portugal. 
Im Solde Franfreihe, feltdem er fein Baterland an den 
franzöfifhen Kalfer verkauft hat, war Eubferra Immer der ge: 
ſchworne Feind Englands, und er wuͤrde, flatt feinen: Zwet 
«aufzugeben, eber Portugal zu einer fpanifhen Provinz machen. 
Bird Don Miguel ein Feind Englands, fo muß er ein Freund 
Spanlens werben, und aldbann werben die Zruppender Bourbons 
von Franfreid und von Spanien Ihn fo lange anterftügen, als blefer 
Zuftand dauern wird ; denn Don Miguel ift, aller Wahrſcheinllchkelt 
nad, nicht beitimmt lange zu bleiben. Der Prinz gibt den engll⸗ 
Shen Botihaftern, Abmiraien, Soldaten und Unterthanen als 
len Grund zurngufriedenbeit. Unter Andern fagt man, es fey 
ein Tag zum Empfang des Sir Er. Lamb beftimmt gewefen, 
Se. Excellenz babe aber bei der Unfunft im Pallaſte erfahren, 
daß der Prinz nah Bempoſta gegangen fey, um ein Pferd zu 
fehen. Sir 5. Lamb ift über diefes Betragen eniräfter. Man 
erwartet jeden Augenblit die Antunft des Marquis v. Ehaves; 
dem General Eaula fol der Prinz auf die Frage, ob er keine 
Heerihau über die portuglefifhen Truppen halten wollte, ges 
antworter haben: Meine Armee it noch nicht angefommen ! 
Die Militairpoften werden jezt unter Begleitung der alten 
ropaliftifchen Mufitftüte abgelöst,” Als Nachſchrift iſt beige: 
fügt: „Die ganze Jntrigue foll entdeit, und von der Königin 
Mutter unter Leitung Frankreichs und Spaniens angeftif- 
tet ſeyn. Leztere Macht bat den Don Joachim Campuzano 
unter dem Borwande, dem Infanten zu feiner Ankunft Gtüf 
zu wünfcen, in der That aber zur Vollzlehung biefer Plane, 
nad Liſſabon geſchitt.“ 

Der ensllſche Courier vom 19 März meynt, bie Lage Vor⸗ 
tugals fey fehr ſchwierig; Don Miguel feine ſich — —* 
auf beſchraͤnten zu wollen, die königliche Dracht auszuüben, fon 
dern er wolle aud den Titel als Konig annehmen, Noh habe 
er zwar bie Maste nicht ganz abgenommen, laſſe aber feine 
er re deutlich genug errathen. 

j audard vom 19 März berichtet: „Kapit 
Mjutant des Cir W, Clinton, iR gefern vor &fahen m un. 
don ange lommen. Er hatte eine Lange Unterredung mit dem Her. 


Nro. 88. 
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zog vom Wellington, Um a Uhr berief Se. Herrlichkelt einen 
Kabinetsrath. Die Minifter Famen um zehn Uhr in ber Nacht 
und blieben bis dreiviertel auf ein Uhr beifammen. Die De: 
peſchen des Sir F. Lamb und Sir W. Elinton find vom 
12 März, und beitätigen volllommen bie bereits mitgetheilten 
ſchllumen Nahrihten. Damals war nur ein Thell der eng- 
Ilfchen Truppen eingefhift. Man war fehr beforgt, daß bie 
Eluſchlffung der übrigen Truppen, die nach 14 Tagen ftatt fin: 
den follte, das Seien zu blutigen Auftritten geben möchte. 
Die Hofnung, der Gegenreuolution einen Damm entgegenzu: 
ſtellen, iſt ganz verſchwunden.“ 
Spanien. 

* Madrid, 13 Maͤrz. An der Mancha find mehrere cars 
Iftiihe Banden erfchienen, die von ben Ortsbehoͤrden verfolgt 
werden, Muh in Salamanca follen aͤhnliche Haufen fih ums 
treiben. Man bat Truppen gegen fie abgeſchilt. Einem von 
Hrn. Ealomarde unterzeichneten Defrete vom 4 zufolge foll die 
Sache des Hrn. Recacho, troz felner Abwefenheit aus dem Kö= 
nigreihe, aufs Strengfte unterfucht werden, Den neuejien 
Nachrichten aus Barcelona zufolge erholt fi ber König allmaͤh⸗ 
lig, und wird bald im Stande ſeyn auszugehen. Die Truppen 
fongentriren fih in Eatalonien, und mur Keine Streiftorps 
find nod mit Verfolgung der Reſte ber Infurgenten beichaf: 
tigt. Die Stimmung iſt übrigend von ber Art, daß bei Ein- 
tritt der beſſern Jahrszelt leicht wieder die Flamme auflodern 
fönnte, General Sarsfield war zu dem Könige nad Barce- 
Iona berufen, und hatte eine lange Audlenz bei demfeiben, 
Eine Depefche bes Hrn. v. Campuzano aus Liſſabon über feine 
Audienz bei dem Infanten Don Miguel bat heute eine Sizung 
bes Staatsraths veranlaft. Man verfihert, ber König werde 
naͤchſtens einen unferer ausgezeichnetiten Diplomaten nach Mes 
rico fciten, von woher man den Hru. Lallave, der während 
des Fonjtitutiomellen Spitems Deputirter bei den Eortes war, 
erwartet. 

Großbritannien. 

London, 20 März. Konfol. 3Proz. 82”/;; ruffiihe Bons 
84%/a ; portugleſiſche 63*/a. 

Die Gefundheit des Königs iſt nad Verfiherung bes Stan: 
dard volllommen wieder bergeftellt. 

Die Mintfter hielten täglich Kabinetsverfamminngen, Nach 
Beendigung der am 19 gingen noch in der Naht Staateboten 
mit Depeihen an Sir Fr. Lamb und Sir WB. Elluton nad 
Lifaben, an Lord Granville nah Paris, und’an Lord Comicy 
nad Wien ab. Auch fehlte die Admiralität Befehle an bie 
Seebefehlshaber zu Plymouth. — Es hieß die Regletung habe 
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des Heron von." Bredlie and des Varono Vasquter gu 
ſprechen * 


Daffelbe Journal erwähnt ein Gerücht; das es jedoch ſelbſt 
für unwahrſchelulich Hält, nach welchem der Herzog von Wels 
Ungton mit Hru. v. Billele in fortdauerndem Briefwechfel 
ftehn, und Hrn. v. Talleprand ins frangöffhe Mintftertum zu 
bringen ſuchen fol. 

. » Der SEourrierfrangais will wiſſen, bie ſchon ganz be: 
ſchloſſene Räumung von Spanien fey wieder verfhoben worden. 

Zu Toulon waren, nah einer telegraphifhen Depeſche 
vom 20 Maͤrz, bie Fregatte Bellone, bie Briggs Eufraffier, 
Eurpale und Curleur, fo wie die Gabarre Loire, von Cadiz 
tommend, eingelaufen. 

Nah dem Amt de la Eharte wird in den framgöfifhen 
Seeprovingen ftark für die Marine ausgehoben. Näntes allein 
fol 600 Mann ftelfen. 

„*** Yarld, 22 März. Das heutige minifierleife Abend: 
blatt, der Meffager des Chambres, befchränft ſich auf Erwäh: 
nung der weitern Aeußerungen, die im den englifchen Blättern 
bie zum 48 März über die Angelegenheiten Im Often entbal: 
ten find; es albt auch aus dem englifdyen Courier vom 19 
portuglefifhe Nachrichten, aber feine von diefem Datum über 
den Dften. Diefes Abendblatt erregt jezt fehr bie Aufmerf: 
famteit der konftitutionellen Blätter, die es fih gewöhnlich 
zum: Gefege machen, von andern Blaͤttern fo wenig als moͤg⸗ 


lich zu ſorechen, fo fang dleſe fie nicht angreifen; bes Angrife 


auf fie enthätt fi aber auch das neue Abendblatt fo viel ale 
möglih. Die Wichtigkelt des Zeitpunfts erilärt ed, warum 
die Boͤrſe beſonders zu Fonmentiren ſucht, was bas minlſte⸗ 
tielle Abendblatt mit eimer gewiſſen Ueberlegenheit über das 
andere Abendblatt, die Gazette, gibt, als welches feit der 
Minifterialveränderung nur noch die Privatnachrihten, bie 
Hr. v. Rothſchild Ihm zufommen läßt, bemugen fan. Dage: 
gen fließen die politiichen Artitel des Meffager offenbar aus 
amtliher Quelle. — Laut einer ſolchen amtlihen Berichtigung 
ift der Hr. Herzog de Mortemart, Palr von Frankreich, nicht ald 
aufßerordentlicher Botfchafter nach Rußland wegen ber Ungelegen: 
heiten des Oſten, ſondern ald gewöhnlicher Gefanbter an bie Stelle 
des Hrn. de la Ferronnays beftimmt. Hr. v. Mortemart Ift 
ein konſtitutloneller Palr, und in diefer Ruͤkſicht hat feine Er: 
nennung auch eine befonbere Bedeutung in Müffiht auf das 
Spftem des jezigen Mintiteriumse. Es iſt nicht gewiß, daß 
Hr. Ravneval ihn begleiten werde, — Bon ber Forberung 
Frankrelchs an Spanien, die fi auf 90 Millionen beläuft, 
behaupten mun die Apoftolffhen öffentlich, fie fen eine leere 
Ziffer, ein Unding. Franfreic habe in feinem eigenen Intereffe 
nah Spanien Truppe gefchltt: — Die Konftitutionellen fher: 
zen über Hm. v. Dillefe, und meynen, wenn ber Hr. Er: Fl: 
nanzminifter die Schuld für gut gehalten hätte, fo hätte er 
feinen Präfidenten: und Miniſtergehalt fih eben fo gut auf 
Spanien können anmwelfen lafen, als er ihn im frangöfifchen 
Schaze baar erhoben habe, 
Deutfdland, 

** Frankfurt a. M., 24 März: Es hatte In diefen lez⸗ 
ten Tagen noch ben Anfheln, als wollten uhfere Börfenmän: 
ner fortfahren, fid mit Beiſelteſezung aller Ruͤkſichtsnahmen 
auf bie Zeitverhättuiffe, auf Ihrer aus empirifihen Gründen 


der Diskonto zu 23/4 bie 5 Proz. erbält, 


elnmal betreteuen Bahn A iu bewegen. Noch geftern Abend 
gingen die öftrelhirhen Effekten merklich in die Höhe. Indefe 
fen dieſen Morgen wurde man durch ben Artikel des Journal 
de St. Petersbourg vom 14, März in der Illuſion etwas ger 
för. Doch war die Wirküng nicht fo gewaltiam, als frü— 
bere Beifpiele wohl bätten erwarten laſſen. Die Metalliques 
wurden an der heutigen Börfe noch zu 89 gefauft; Wiener 
Bankaktlen ju 1224; Partiale zu 116'/2; Rothſchlldiſche 100 
Gulbenioofe 143'/4. — Auf Lleferung. ſtehen fämtlihe Effek⸗ 
ten noch um ein Bedeutendes wohlfeiler ald gegen Baares; 
ein Verhaͤltniß, das wohl fo lange fort dauern dürfte, als ſich 
Für ben bevorſte⸗ 
benden Monatsfhluß haben bereits mehrere Ausgleichungen 
ftatt gefunden, und man begt in fo weit wenigftens günftige 
Erwartungen, als es bis jezt noch nicht dad Auſehen hat, ale 
wirden die für Rechnung von Kapltaliten feither bewirkten 
Yapferverkäufe eluen effektiven Heberfiup fomptanter Stüfe jur 


‚Folge haben. — Saͤmtllche unfere Meile beziehende Verkäufer 


von Belang find nunmehr eingetroffen, und der Meßverkehr 
bat feinen Anfang genommen, Die eriien Anzeichen berechti— 
gen eben nicht zu.großen Hofnungen. Man hört jogar behaup⸗ 
ten, daß es felt langen Jahren zu diefer Zeit nicht fo ftille im 
Frankfurts Strafen gewefen fep, als dermalen. — Der k. k. 
Hr. Vräfidlalgefandte der hoben deutihen Bundesverſamm— 
lung, Freiherr v. Münd:Bellinghaufen, wird, wie man vers 
nimmt, während der bevorftehenden Diterferien eine Reife nad 
Wien maden. 

Zwiſchen Hamburg und New-Vork iſt nun eine regelmäßige 
Paterbootfahrt angelegt. Die Paketſchiffe werden von beiden 
Drten alle ſechs Wochen abgehn. Das erſte follte am 15 Febr. 
Kew:MDorf verlaffen, und am 15 April wieder von Hamburg 
erpedirt werben. 

Yreußen, 

Am 20 Maͤrz wurde J. k. H. bie Geniahlin bes Prinzen 
Karl von Preußen von einem Prinzen gluüͤkllch entbunden, 

Man erwartete zu Berlin, auf feinem Wege von Brüffel 
nad Petersburg, ben Prinzen von Dranien, der dem Verneh⸗ 
men nach ein Kommando In der ruffifhen Armee erhalten ſoll. 

Türtel, 

Der Viceadmiral v. Migny hat folgendes Schreiben an 
die Mitglieder des griechiſchen gefesgebenden Körpers erlaffen: 
„Un Bord des Trident, 7 Jan. Ich babe der mir von Ihnen 
zugeſchitten Deputation die von meiner Regierung eingetroffer 
nen Befehle miitgetheilt. Diefe geben dahin, daß der Werth 
aller Waaren, (mit Ausnahme der Kriegsfontrebande) bie durch 
ein Urtheil des Trlbunals unter irgend einem Worwande fons 
fisziet worden find, fowol an Bord der franzoͤſiſchen Schiffe 
Pere herl, Tallsman, Alerander, ald auch von andern Konfis⸗ 
fationen, die mach eingefommenen Berichten feit zwei Jahren 
ftatt gefunden haben, bezahlt werden fol. Es iſt demnach Ihre: 
Sache, meine Herren, mit biefer Schäzung die Kaper zu bela⸗ 
ften, die davon Vortheil gezogen haben, und die fait alle vom. 
der Inſel Speszla find. Ich werde vorläufig die Maafregein. 
fuspendiren, die ich Hrn. Leblanc vorgefchrieben batte, bie ber 
Präfident Griehenlands angefommen iſt; Sie haben aber bie: 
fem Kommandanten einen Schein über den geforderten Betrag 
auszuftellen, der nad ber Ankunft des Präfidenten nach zu be⸗ 





Bayer 


“Münden, 25 Mär. Es ift Eine Klage, daß fih Im 
wublitum wenig Theilmahme am deu Verhandlungen nnferer 
Stände vernehmen laffe. Mag damit ein Vorwurf gegen bie 
Kammern beabfihtet werben, als eb fie ihrem Verfahren fein 
Autereffe zu geben müßten; ober mag man das Publlkum be 
fhuldigen, als ſey Ihm die Berathung feiner eigenen Sache 
gieichgättig, fo verdient der Grund der angeblichen geringen 
Theilinahme eine nähere Prüfung. Hlerbei find zunaͤchſt beide 
Kammern von einander zu unterſchelden; benn ba die Proto- 
folle der Kammer der Relchsraͤthe nicht gedrukt werden, und 
ihre Stzungen nit Öffentlich find, fo hat das vpublltum Feine 
Gelegenheit, felne WAufmerkfamteit auf ihre Verhandlungen 
zu üben. In der Kanınter der Abgeordneten dagegen könnte 
möglicher Welſe in Ihrer Geſchaͤftsordnung die Urſache bemerkt 
werden, warum die Berathung weltläuftlg amsgedehnt, bie 
Weberfiht des Ganzen dadurch erfhwert, und fo das Intereffe, 
das nur aus einer einfachen Haren Auffafung hervorgehen fan, 
verdunfelt wurde. Mit dem Mblefen der Vorfchläge, Elnga⸗ 
ben ıc. gebt viel Zeit verloren, ohne daß die Zuhörer dadurch 
mit dem abgehandelten Gegenſtande hinreihend befannt wer: 
den Fönnten. Der Stpi der vorgelefenen. Schriften entfpriht 
mehr dem Zwet einer Abhandlung, die in ber Stille bes Stu: 
dirzimmers mit. Aufmerffamtelt gelefen und geprüft werben 
foß, als daß er für dem muͤndllchen Vortrag berechnet wäre. 
Bisweilen wird, namentlih bei Ablefung der minliteriellen 
Zinfeltungen zu den Gefegedvorfhlägen, auf. Beitimmungen 
und Paragraphen biefer Gefeze fi berufen, ohne daß der Zu: 
‚hörer diefelben kennt, daher Ihm bie lichtvolleſte Bemerkung 
unverſtaͤndlich bleibt. Es wäre fonach, In Beziehung auf eine, 
nur burd die Erleichterung der Sachkenutulß mögliche, allge: 
meine Cheilnahme, wünfhenswerth, daß alle Abhandlungen, 
die Ihrer Natur nah durch das Ablefen nicht verſtaͤndlich ſeyn 
Zönnen, gedruft oder Lithographirt an die Mitglieder bei Zei: 
sen verthellt, und wenigftens einen Tag vor Eröfnung ber 
Debatte für Jedermann durch Kauf zugänglic würden. So 
wäre es wenlgſtens jedem aufmerffamen Zuhoͤrer moͤglich ges 
macht, den Verhandlungen zu folgen, ohne daf er nöthig hätte, 
Durch das Opfer vieler langweilig zugebrachten Stunden mit dem 
Gange der Geſchaͤfte Schritt zu halten. Bei den Debatten felbit 
wäre fobaun von dem Präfidenten darüber zu wachen, daß die Die: 
Euffion über das Ganze eines Geſezesvorſchlags oder eines 
Antrages genau von der Diskuffion über die einzelnen 
helle beffelben geihieden, und dasjenige Mitglied der Kam: 
mer, das biefe Scheidung vergiht, an die Gefchäftsorbnung ge: 
wiejen würbe, vorausgefezt nemlih, daß bie bisherige Ge: 
ſchaͤfts ordnung einige ihr unentbehrliche Erweiterungen und Ber: 
befferungen erbieite. Nur dadurch iſt Logll und Klarheit in 
den Debatten zu erhalten, und überbem wird ber Präfident 
dabei Gelegenbeit finden, fein Talent ber Leitumg zu bes 
weifen, fatt dab er auf die Herfagung einiger eingelernter 
Phrafen beicräntt it, wenn er ben Gang ber Debatte dem 
guten Sluͤk oder dem eigenen Takt der Rebner überläßt, und 
ftatt das Haupt ber Berfammlung zu fepn, nur eine Maſchine, 
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gleichſam bie redende Tagedorbunng wird. Es iſt merfwürbig, 
daß bisher nur die mehanithe Leitung bem eritem Praͤ⸗ 
fibenten zu Theil wurde, und die gelftige dem zweiten 
Präfidenten überlaffen blieb. — Zu biefen Innern Gründen, 
weihe bie Weberfiht und die georbuete Auffaflung des Ge: 
ſchaͤſtsganges eribweren, gefellt fih ein dußerer, welcher bie 
tinteriheidung des Geljtes ber einzelnen Vorträge, oder deut⸗ 
licher der Partelfarben, mühfam macht, und fo das Spiel 
des Organismus jeder gröpern Öffentlihen Verſammlung ver: 
wirrt. Bel dem Umſtande nemlich, daß bei und die Abgeord⸗ 
neten ihren Plaz In der Kammer wicht nach der Schattirung 
der Anfiht, zu welcher fih Jeder bekenut, wählen dürfen, 
fondern durch das Loos angewiefen erhalten, wird es unmoͤg⸗ 
lich, ſich frühzeitig ein Bild von den verichlebenen Beſtand⸗ 
theilen der Kammer und ihrem Verhältnis gegen einander zu 
maden. Wahrſchelnlich bat man durch die jezige, vom Zufalle 
beſtimmte Sizorduung verbindern wollen, daß ſich Parteien 
biiden; allein, da verſchledene Anſichten unter einer grofen 
Anzahl felbititändiger Männer unvermeidlich, ba wohl Faktios 
nen, nicht aber Parteien gefährlich find, fo hat man durch 
die 2otterie der Size nicht das Dafepn der Parteien aufgeho⸗ 
ben, fondern ihnen nur Gelegenheit gegeben, fih zu verber: 
gen, und fo den Schein einer Faltlon anzunehmen, Es wäre 
daher nicht zu verwundern, wenn bem Publikum die Kammier 
als eine einfbrmige Machine, ohne lebendige Bewegung, er— 
ſchlene, und wenig Intereffe einflößte, Die Nation will Leben 
und Bewegung ſehen, und der Reglerung felbit muß es er: 
wuͤnſcht ſeyn, wenn fie die verfhledenen Theile und Kräfte 
biefes Lebens jeden Augenblit leicht überfehen Fan; — — Das 
bisher Geſagte foll anf einige ber Urfachen hindenten, wodurch 
die Theilnahme derjenigen, bie den Verhandlungen als Zuht- 
ter beimohnen, gefhwädt werben könnte, Diefe Zuhörer bil- 
ben jedoch nur einen Kleinen Theil des Publitums; die ganze 
Nation aber will wiffen, was In dem hoben Rathe, ber fie 
vertritt, verhandelt wird; fie will ununterbrohen und ſchuell 
In Kenntnig bdiefer Verhandlungen erhalten werben. Zu bie: 
fem Bebuf ftand Ihr bisher kein anderes Mittel zu Gebote, 
als die farbiofen, trofenen, aus Wengitiihfeit oder Geſchaͤfts— 
drang kurzen, und daher unverſtaͤndlichen Berichte in den Zeis 
tungen, ober das mübfame Stublum der ausführlihen Pro= 
totolle, die eines Thells einige der oben berührten Inkonve⸗ 
niengen, die in ber Kammer felbit bemerkt werden, in ſich 
aufnehmen, und andern Theils jebe nichtsfagendbe Rede weit⸗ 
läuftig wiedergeben maͤſſen; die fi nicht an eine logifche An- 
ordnung ber Verhandlungen wagen bürfen, fondern chronologifch 
Ihnen zu folgen angewiefen find; und bie endlich ſehr fpät Im 
Drute erfheinen, wenn das Intereffe, das bie Debatten er- 
regten, ſchon veraltet fit, und jede Regung unnuͤz macht. Hle— 
bei muß nun in Erinnerung gebracht werben, was In der Kamı= 
mer ber Abgeordneten, bei Gelegenheit ber Debatte über den 
Druf der Protokolle, bereits deutlich ausgefprochen wurbe, Es 
fehlt und an geiciften Stenograpben, welde das flüchtige Wort 
ber Mebe vollitändig zu Papier zu bringen verſtaͤnden. Mäh- 
fam muͤſſen bie Bruchſtuͤle ber jegigen ungeäbten Stensgrapben 
von ben Sekretalren der Kammer und ben Mitgliedern ver 
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de; wovon unter andern die von dem frangbfifchen Admiral 

' ausbeütich gemlßbluulgte Expedition gegen Sco, an Welder 
Lord Cochrane gleichwol, Thell genommen, einen Beweis lie: 
fere.“ 





vom 27 März 1828. 
e) Wechselkurs, Papier. Geld. 


Ausssungen Kuss 


a) Bayer. Staatspapiere. 


Papier. Geld. | Amsterdam ı Monat 1081 — 

Obligationen ä 4 Proc. 965 Y5j | Hamburg ı Monat 1 — 
deto a5 Proc. — A058 | Wien in zoger ı Mont — 99j 
Landanlehen a5Prc. -— — Frankfurt ı Monat — 9% 
Loiter.Loos.A4Pr. EM. 1044 1044 | Leipig - — — 99 
unverzinsliche. . 108 — [Linda - — 22 — 
b) Oestr. Staatspapiere. Paris ._ 1171 — 
Roihschildsche Loose. 4144 443j | Lyon = — 417 — 
Partial & 4 Proc. 4165 A165 |Mailand - — — 60} 
Metalliques & 5 Pro. 894 89 | Genua — — — 58 
Bank Altien 1.Sem. 1020 4048 [Livem - — — 57 





Vorlesungen auf der Universität Tübingen im 
Sommer ı828. 


I. Protestantisch-theologische Fakultät: 
Steudel: Dogmatik, Johanneische Schriften. Kern: 
Christliche Moral, Synopsis der drei ersten Evangelien. 
Baur: Kirchengesehichte. Schmid: Pädagogik und Di. 
daktik, die Briefe Pauli an die Epheser, Kolosser, Philip- 
per, Thessalonicher, den Philemon, homiletische und ka. 
techetische Uebungen, öffentliche Vorträge über Religion. 
Münch: Würtembergische Kirchen - und Schulgeseze. 
Fischer: Dogmatik. Kapft: Messianische Weissagun- 

en, IH. Katholisch-theologische Fakultät: von 

rey: Dogmatik. Herbst: Biblische Archäologie, Weis- 
sagungen des Jesaias, Proverbien, Arabisch. Hirscher: 
Moraltheologie, Pastoraltheologie und Liturgik, homile- 
tische und katechetische Uebungen. Feilmoser: Apo- 
stelgeschichte, die katholischen Briefe. Möhler: Rir- 
chengeschichte, Patrologie, auserlesene Kirchenschrift- 
steller. 

I. Juristische Fakultät: v. Malblanc: Gemei- 
ner und würtembergischer Prozefs, Examinatorien, Schra. 
der: Pandcekten nach Mühlenbruch, Eiegese. C. G. 
Wächter: Institutionen nach Mackeldey, Personen- und 
Erbrecht nach hen. Strafrecht nach seinem Lehrbuch. 
Michaelis: Würtemb. Privatrecht, deutsches Privatrecht 
nach seinem Grundrifs und Mittermaier, Lehenrecht nach 
seiner systematischen Uebersicht des Lehenrechts,  wür- 
temb. Pfandrecht. Scheurlen: Civilprozefs nach Mar- 
tin, Kriminalprofs nach Martin, Praktikum, würtemb. Pfand- 
recht. C. Wächter: deutsches Privatrecht nach Eich- 
horn, Naturrecht nach seinem Grundrifs. J. J. Lang: 
Eneyklopädie nach Falk, Kirchenrecht. W. Lang: Era. 
minatörien. v. Weber: Politik nach seinem Grundrifs 
der Politik. Jeitter: freiwillige Gerichtsbarkeit. 

IV. Medizinische Fakultät: vw. Autenrieth: 
Gerichtliche Medizin. F. v. Gmelin: Mineralogie, For- 
mulare oder Materia medica; Ch. G. Gmelin: Chemie. 
Se bübler: mediz. pliarmac. Botanik, Pflanzen-Physiolo- 
gie oder ökonom. technische Botanik. Riecke: medizi- 
nische Chirurgie, Geburtshülfe, chirurg. und geburtsh. 
Operationen. Hofacher: Physiofogie, Geschichte der 
Medizin, Krankheiten der Hausthiere. Sigwart: Bota- 
nik, technische Chemie, pharmaceut. Chemie oder Zoo- 
chemie. Baur: Anatomie, v. Gärtner: Geburtshülfe, 
Chirurgie, Materia chirurgica, gerichtliche Chirurgie. H. 
Auten rieth: Allgemeine Therapie, innere Klinik. We- 
Ban Kinderkrankbeiten, Examinatorien. Leube: Psy- 
chiatrie. 
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V. Staatswirthschaftliche Fakultät: Fulda: 
Finanzwissenschaft, Handelswissenschafl. v. Forstner: 
Landwirthschaft, Landwirthschafts - Polizei, Poppe: spe- 
zielle Technologie nach seinem Lehrbuch, allgemeine 'Tech- 
nologie nach seiner ausführl. —— zur allgemeinen 
Technologie. Mohl: Eneyklopädie der Staatswissenschaf- 
ten, Hameralrecht, Statistik, Widemann: Encyklopädie! 
der Forstwissenschaften nach seinem System der Forstwis- 
senschaft, Forsteinrichtung und Abschäzung. Heigelin: 
Kunstgeschichte, Strafsen - und Wasserbau. 

VI. Philosophische Fakultät: Schott: Meta- 
physik: v. Bag ren, see Theoretische und Experi- 
mentalphysik. Jäger: Jeremias. v. Eschenmayer: 
Moralpbilosopbie, Psychologie. Sigwart: Praktische 
Pbilosophie, Logik. Tafel: Encyklopädie der griechi. 
schen Dichter, Redner und Historiker. Emmert: engli- 
sche und italienische Sprache. Haug: Allgemeine Ge- 
schichte, deutsche Geschichte. Schönweiler: Pädago- 
gik und Didaktik. Eisenbach: Algebra mit Trigonome- 
trie, englische Sprache , Shakspear's Julius Cäsar. Mau- 
elere: französische Sprache, Florian's W. Tell, Vol- 
taire's Henriade. Rogg: Praktische Geometrie und Ste- 
reometrie. Nagel: Mathematische und physikalische Geo- 
graphie, Algebra. Hohl: Arithmetik und Algebra, cbene 
7 körperliche Geometrie, Trigonometrie, analytigehe 
Geometrie. 

Reiten: v.Hermann. 
Dörr und Hellwig. 
Frangais. 


4 
Musik: Silcher. Zeichnen: 
Fechten: Castropp. Tanzen: 





Lirterarifhe Anzeigen. 


Die unterzeichnete Verlagshandlung beehrt fih hiermit die 
verehriihen Abonnenten der 

Allgemeinen Zuflize, Aamerals und PolizeisFama, 
deren Erfcheinen durch den Tod des früheren Medafteurd und 
Verfesung der Mebaftion nah Münden, für das erſte Drittel 
biefes Jahres unterbrochen gewefen, biemit geziemend zu- be: 
nachrichtigen, daß dleſelbe mit dem erſten Maid. 9. nad 
erweitertem Plane, und unter Mitwirkung mehrerer audge- 
zeichneten Gelehrten zu erihelnen fortfahren werbe, 

Stuttgart, den 14 März 1828, 

9, ©. Eotta’fhe Buchhandlung. 





In ber Litterarifhzartiftifhen Auſtalt In Müne 
hen ift zu haben: 

Wichtige Schrift für Mütter zur ———— Kin⸗ 
der. Inbegrif Alles deſſen, was ein Maͤdchen aus 
den gebildeten Staͤnden bis zum vollendeten zehnten 
Jahre im wilfenfchaftlicher Hinſicht zu lernen braucht. 
Ein ficherer Leitfaden für tter, welche ihre Kinder 
feldft unterrichten wollen. Bon Emma. 19. feips 
sig 1897, bei €. 9. F. Hartmann, Kartomnirt. 
Preis 18 Er. 

Die wiürdige Frau Verfaſſerin fagt in der Einleltung zu 
ihrer Schrift: 

„Ale Buchhandlungen find von Unterrihts:-Echriften für 

„die Jugend angefült, und doch gibt es darunter vieleicht 

„teine, welche bie Beduͤrfnlſſe der erften Kindheit In ſol⸗ 

„Sem Umfange erfült, als vorliegendes Werk.’ 

Es elgnet fi daffelbe vorzüglich, wie der Titel bereits aus- 
fpriht, als Leitfaden für diejenigen Mütter, ditere Geſchwi⸗ 
fier oder Verwandte, kurz, für alle Perfonen, welche die ih: 
nen anvertrauten Kinder feibit unterrichten wollen. 

Nah den Urtheilen mehrerer vorzüglihen Pädagogen bat 
die Frau Verfafferln ihre Aufgabe auf dag Gluͤkllchſte gelder, 
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Yyortugal, 

Der Eourrier frangais enthält Folgendes aus Liffa- 
bon vom 8 März: „Unſere amtlihe Zeitung vom vorgeftern 
gibt das Nähere von der Antrittsaudlenz des Sir Fr. Lamb, 
ohne aber bie Anrede diefes Botſchafters an den Prinzen an: 
zuführen. Es fcheint, man wollte die Aniplelungen In biefer 
Dede, fowol für Aufrechthaltung der Charte ald für die Rechte 
Don Pebro's, wicht öffentlich befannt machen. Uebrigens waren 
die meiften Mitglieder des diplomatifhen Korps eben fo fehr 
wie der englifhe Botſchafter über die Auftritte in dem Pal— 
lafte Ajuda unwillig. Befonders waren fie über die bem 
Fürften Schwarzenberg widerfahrnen Beleldigungen entrüftet, 
Hr. Lamb hat ſich Inzwifhen nicht auf die bloße Aeußerung fei- 
nes Mißfallens befchränft, fondern ben Betrag ber Roth— 
ſchild'ſchen Anleihe unter englifher Garantie, nicht ans Land 
dringen laſſen, well das Betragen bes Prinzen von der Art 
fep, daß es den getroffenen Uebereinkünften ganz widerſpreche. 
Bei einer zweiten Zufammenkunft mit Hrn, Lamb an demſel⸗ 
ben Tage ſuchte der Infant bie Unordnungen, die au den ver: 
floffenen Tagen vorgefallen waren, in Gegenwart des Kriege: 
und Yuftizmintters zu bemäntein. Diefe Crelgnife find fehr 
unangenehm, erwiederte der Votſchafter, und meine Regierung 
wird die Details mit großem Bedanern vernehmen. Nach 
dleſer Antwort entfernte er fi unverzüglih, Er war auf ben 
Abend wieder beitelt, traf aber den Infanten nicht an, Am 
folgenden Tage erihien ein Defret an den Pollzeiintendanten 
in der Zeltung mit ber Anweifung, den Aeuferungen des En- 
thuſias mus und der Freude der Portugiefen keine Schranfen 
zu fezen, aber auch feine Störung der öffentlihen Ruhe, und 
feine WDeleldigungen gegen Perfonen zu dulden, wie in 
den lezten Tagen geihehen fev. Dis Dekret erſchien aber 
erſt, nachdem ſchon felt fünf Tagen die Unordnungen im Eds 
niglihen Pallafte gedauert hatten. Das Abfezungs-Defret des 
Generals Caula iſt in folgenden harten Ausdrüfen verfaßt: 
„An Hrn. Carl Friedrich v. Caula. Garl Friedrih v. Caula, 
Staatsrath, Marechal de Camp der föniglihen Armeen. Ich, 
ber Infant, im Namen des Königs, grüße Sie. Ich geneh— 
mige Ihre Entlafung von der Milltairgouverneursitelle bei 
Hofe und In der Provinz Eſtramadura, mit der Sie provifo- 
rifh beauftragt waren. Den 3 März. Unter. u. f. wm.” — 
Seine Stelle ward durh den Generallieutenant Wicomte 
v. Veltos, einen Anhänger des Abfolutismus, befegt. Seit Be- 
fanntmadung des Delrets an die Polizei find feine Unordnun⸗ 
gen mehr In der Naͤhe des Pallaftes vorgefallen, Die Goes 
iette, auf welcher das Geld der Anleihe für den Imfanten fich 
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befindet, iſt angewie ſen worden, ſich zur Abfahrt bereit zu halten. 
Das Mißverſtaͤndniß zwiſchen dem Infanten und Hrn. Lamb bat 
einen fo hoben Grad erreicht, daß man beforat, biefer Botichafter 
werde feine Päffe verlangen. Der General Clinton hatte den 
Infanten zu der lejten allgemeinen Heerfchau eingeladen, aber 
der Iufant ihn miche elmmal einer Antwort gewürdigt. m 
der Sizung ber Palrdfammer am 6 März fagte Graf Talpa: 
„Die Vorfälle am 4 März haben Schreken In der Hauptftadt 
verbreitet, und fonnen Weranlaffung werben, daß bie aͤlteſten 
Familien, und mit innen die bedeutendften Kapitallen das At- 
nigreich verlaffen. Diefe Auswanderungen könnten für Portu= 
gal Leicht eine fo verhaͤugnißvolle Epoche herbeiführen, wie fie 
bei der Abrelſe des Königs Don Sebaſtlan nah Afrika ftatt: 
fand, wenn es der Rechtilchtelt der Kammer nicht gelingt, bie 
büftere Atmosphäre zu zerftreuen, womit eine Faktion den In⸗ 
fanten Dom Miguel umiagert hat, wm ihm zu bindern, die 
wahre Lage der Nation kennen zu lernen, und dadurch, wie er 
zu wünfchen fcheint, der verföhnende Genius ber unglüflichen 
und hoͤchſt uneinigen portugfefifhen Famille zu werden. Gleich 
nach der Ankunft des Infanten fammelten fib Haufen um ben 
Yallaft, unter dem Rufe: Es lebe der König Don Miguel, der 
abfolute König, nieder mit der Charte! Ein Palr bes Koͤnig⸗ 
reihe ward beim Herausgeben aus dem Pallaſte Infultirt, und 
mußte fih flüchten, um fein Leben zu retten, Daſſelbe Ecitfat 
hatte der General Caula, der In feiner Elgenſchaft als Millteir- 
gouverneur der Hauptjtadt die Befchle Se. Hoh. einholen wollte. 
Der Fuͤrſt Schwarzenberg ward gleichfalls infultirt. Die Re— 
glerung fah allen diefen Unordnungen zw, ohne fie zu mißblt: 
Iigen, wie fie durch eine Bekanntmachung hätte thun fellen, 
und ohne daß, wie die Gerechtigkeit und bie Würde bes Throns 
es erbeifchten, gegen die Werräther, welde fi felhe Schaͤnd⸗ 
lichkeiten erlaubten, eingefchritten worden wäre. Ih fage Ver: 
räther, weil derjenige, der elnen Prinzen zum König aud- 
ruft, der nicht fein legltimer Kbulg iſt, ein eben fo großer Ver: 
räther ift, wie derjenige, der die Republlt ausrufen wärde. 
Diefe Umftände muͤſſen für den Infanten Don Miguel peinlich 
ſeyn. DIE beweifen mebrere Umſtaͤnde feines Lebens. Als 
ihm im Jahr 1322, zur Zelt der Trennung Btaſillens, einige 
Miniſter vorftellten, fie wollten feine Anerkennung zum Aron= 
pringen von Portugal betreiben, fagte bekanntlich der Jufant, 
er würde mit den Waffen in ber Hand eine folhe Verlegung 
ber. Gefühle der Freundſchaft und der Anhaͤnglichkeit an bie 
Legitimität ald Bruder und als Unterthau beitrafen. Ich 
ſchlage daher vor, daß man die Minifter einlade, fih in ber 
Kammetr über die Thatfahen zu erflären, die das Prinzip ber 
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Agnptifhe Armee wohl. nicht lange mehr in Moren bleiben. 
Mir glauben mit Grund behaupten zu können, baf die britti: 
(hen Miniſter bei ihrer Liebe zum Frieden, bei Ihrem Bun: 
ſche, bie Unabhängigkeit Griehenlande zu Stande zu bringen, 
und bei den von Frantreih in diefer Beziehung erhaltenen 
Aufforderungen, fih In großer Verlegenhelt befinden.“ 

Der Globe fagt über denfelben Gegenftand : „Die 
Wendung, welche die orientalifhen WUngelegenheiten ge: 
nommien, läßt England die Wahl, im Einveritdudnlfe mit 
Frantreih ben Vertrag vom 6 ulins zu vollziehen, oder 
wenn es ibm gefält, denſelben ald aufgehoben zu be: 
trachten. Nicht zu laͤugnen iſt es, dab Rußlands Bench: 
men England nicht feiner Verbindlichlelten gegen Franf: 
reich enthebt; da aber ber Hauptzwet ded Vertrags dahin 
ging, daß keine von den drei Maͤchten eine auf Vergroͤßerung 
abzlelende Stellung annehme, indem fie die Tuͤrkel mit einem 
Krieg auf eigene Rechnung überzöge, fo koͤnnen bie beiden an: 
dern Mächte durch das, jene Bedingung aufbebende Benehmen 
eines ihrer Verbündeten auch nicht an die Vollgiehung eines 
Vertrags gebunden ſeyn, deſſen Zwei zum Woraus verfehlt 
war. Wenn in Folge diefes Vorgangs Frankreih ober England 
glauben, daf die Vollzlehung bes Vertrags Rußlands Entwürfe 
begünftigen würde, welche nun nicht mehr jene der Koalition 
find, fo wäre jene der beiden Mächte, welche die Dinge aus 
dleſem Geſichtspunkte anfehen würde, unwiderlegbar frei, den 
Traftat ald nichtig und aufgehoben zu betrachten. Wenn aber 
auch England frei it, auf den Vertrag zu verzichten, fo liegt 
es vielleicht doc in feinem Intereffe, Ihn Im Einverftänduiffe 
mit Franfreid zu vollziehen, befonders wenn man die Wichtig: 
teit der Erhaltung bes ottomannifhen Reichs in Erwägung 
sieht. Würde Griechenland nicht pacifizirt, fo dürfte es für 
die Türfei ein Diverfionspuntt werden, ber fie weniger als 
jemals in ben Fall fegen müßte, gegen die Ruſſen zu fämpfen; 
ftatt dab die Auweſenhelt eines frangdfifhen und englifhen 
Truppentorps In Griechenland bie Ausführung ber Entwürfe 
Ruplands verhindern, und die moralifhe und phoſiſche Stärke, 
die es haben fönnte, vermindern würde, wenn es anders ges 
fonmen fepn follte, etwas zum Nachthell der andern Mächte zu 
unternehmen. Franfreih und England betradyten Rußlauds 
Benehmen nicht and Einem Gefihtspunfte, weil diefe beiden 
Mächte ganz verfhichene Ideen von der Gefahr haben, wel: 
cher England binfichtlih feiner oftindifhen Provinzen ausgefezt 
werben könute, wenn Rußland einen Theil ber Türlei erobern 
folte. Frankreich bemeidet England um feine Befizungen in 
Hindoftan, wahrſchelnlich weil es deren Vortheile überfchäit, 
und würde mit günftigem Auge Alles betrachten, was von biefer 
Seite zu deſſen Schwaͤchung beitragen könnte, Weun jedoch aud) 
Mußland Konftantinopel in Beſiz nehmen würde, fo kaͤme es 
dadurch Ealcutta um feinen Schritt näher, als bisher. Lebri- 
gene Hit es aud, ohne gerade In die Frage weiter einzugehen, 
Bar erwiefen, daß kei den milltalriſchen Streitträften, welde 
wir in jenem Thelle der Welt unterhalten, und bei den phyſi⸗ 
ſchen Hindernifen, bie fi der Annäherung der Rufen entge: 
genftellen würden, wir nicht eher mit einem wahrſcheinlich 
alutlichen Erfolge angegriffen werden koͤnnen, als bis Rufland 
einen felhen Grad von Meihthum und militairifher Macht 
erreicht hat, daß er bie Unabhängigkeit aller Staaten Europa's 


gefährden müßte. Großbritannien iſt gerabe bas Land, 

das am wenigften von ber Vergrößerung Rußlands zu fuͤrch 

ten bat,‘ i 
Erantreid. 

Paris, 22 März. am Scluffe der Börfe Konſol. 5Proz. 
102, 55; 3Proz. 69, 10; (dlefes Sinten war eine Folge ber 
Nachrichten aus Portugal); Bankaktien 1900; Falconnet 75, 40; 
Guebhard 70'/,; Haytl 665. 

Der nenefte Moniteur enthält einen Bericht bes Kriegs— 
minifterd Wicomte de Eaur an den König, und eine in deſſen 
Gemdäbeit erlaffene königlihe Orbonnanz vom 21 März, wos : 
durch den Dffigieren, bie zur Zeit der Ordonnanz vom 5 Mal 
1824 im Genufe eines Nictaftivitätsfoldes waren, erlaubt 
wird, ihre Rechte auf einen Reformfold nah Maaßgabe der 
Ordonnanz vom 5 Febr. 4825 geltend zu madhen, indem ſſe 
die Zeit, mo fie den Nichtaktlvitaͤts ſold genoffen, als wirkii= 
den Dienft in Rechnung bringen. 

In der öffentiihen Sizgung der Deputirtenfammer 
am 22 März berichtet Hr. Mechin ber bie Reklamationen der 
Leglonaͤre mehrerer Departements, welche die Bezahlung ihres 
rüfftändigen Gehalts verlangen. Fr. Syrleys macht einige 
Bemerkungen dagegen, die Kammer beſchließt aber die ange- 
tragene Zumweifung an die Minifter der Finanzen und bes 
Kriegs und an die Kommiffion des Budgets. Hr. Lafitre ber 
richtet hierauf über verſchiedene Petitionen, beſonders in Bes 
tref der Lelhhaͤuſer, der Spiele und ber Lotterien. Hr. v. Cha⸗ 
brot fucht einige Angaben deſſelben in milderm Lichte darzu⸗ 
ftellen. Hr. Karl Dupin fchildert alsdann In einem fcharffin= 
nigen Vortrage, mit Unterfihzung wichtiger Rechnungen, die 
Verbältniffe des fpleleudben und bes Elugen Franfreids,. 
worin er unter Anderm zeigt, bap unter 68 Departements. 21 
in die Lotterle 46,103,028, bie 65 andern nur 5,251,757 Er. 
gefezt hätten, und daraus befonders auch in Bezug bed gro= 
ben Mifverhältniffes der Verbrechen in bdiefen beiden Klaffen 
von Departements verſchledene Schläfe zieht. Troz ber Ger 
genbemerfungen bes Hrn. v. Chabroi wird bie Petition 
an den Vudgetsausſchuß und an ben Minliter bes In— 
nern verwiefen. ine Petition, die von der Poftverwaltung 
Buͤrgſchaft für die In den Briefen enthaltenen Geldwerthe ver: 
langt, gibt zu lebhaften Erörterungen Anlaß, bei welcher Ge: 
legenheit Hr. v. Vaulchler feine Verwaltung gu rechtfertigen 
ſucht. Der Finanzminifter erklärt, dafı es ein ſchwarzes Ka= 
binet gebe. Die Kammer befhlieft Zumelfung der Petition an 
den Finangminlfter. Darauf wird über bie Wahl des Hrn, 
Lorimter berichtet, und derſelbe nad) lebhafter Erörterung, durch 
Bereinigung des größten Theils des rechten Centrums mit ber 
rechren Seite, mit 173 gegen 412 Stimmen aufgenommen, 

Ftallen. 

+ Livorno, März Die Ereignife im Orlent haben, un» 
ferer Lage nah, feit Ihrem Beginnen einen für alle Handels: 
zwelge unfers Plazes fehr nachthelllgen Einfluß gehabt. Durd) 
die legten Maafregeln ber Pforte, welche bie Hemmung aller 
Verbindungen mit ben Seepläzen des füblichen Nuflande und 
der Levante zur Folge hatten, Liegt unfer Handel für ben ger 
genwärtigen Augenbilt faft ganz barnieder. Der Handelsftand 
fiebt mit größter Spannung irgend einer günftigen Einwirkung: ° 
entgegen, welhe biefer Stofung ein Zlel ſezen möge, 


Da - 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1828. Nro. 89. 


Bayern 


“Münden. (Fortfegung der VBerathungen ber Kammer 
der Abgeordneten über den Gefeges:Entwurf, die Ergänzung 
des ſtehenden Heeres betreffend.) In ber einundvlerzig⸗ 
ſten allgemeinen oͤffentlichen Sitzung am 22 März, In welcher 
der f. Staatsrath v. Knopp, die f. Minlſterlalraͤthe Muͤlbauer 
und Abel anmefend waren, ſprach der dritte eingezeichnete Med: 
ner, Abg. v. Dippel von der Rednerbuͤhne. Diefer Mebner 
verbreitete fih über die Vorzüge des Gefeged:Entwurfes, über 
die Ausſcheidung des Gefezlihen und Reglementalren, bemerfte 
auch, den Wuͤnſchen des Abg. Wanzl beiftimmend, daß Me: 
ftimmungen, welde auf den Rheinkreis nicht paſſen, babin nicht 
ausgedehnt werden mögen; ging die verfhledenen Dispofitlo: 
nen, fo wie die Vorſchlaͤge des Ausſchuſſes durch, fügte bes 
ſonders bei, daß er die Berüffihtigung der Berg: und Hüt: 
tenleute ungern vermiffe, und fezte bie Gründe auseinander, 
aus welchen die Befrelung diefer Individuen von der Konſerlp⸗ 
tionspflichtigteit angefprochen werben koͤnne, wobel auf bie Ue⸗ 
bung in andern Staaten bingewiefen wurde, — Als vierter 
Redner war der Abs. Rudhart eingefchrieben. Diefer warf 
den Blit zuerit auf Bayerns politifhe Lage und auf die allge: 
meine Gejtaltung ber Vertheidigungsmittel; Bayern ſey burd 
geine geographiſchen Werhältnife mehr auf Künfte und Bevoͤl⸗ 
terung hingewleſen; bei drohender Gefahr könme ſchnell eine 
tüctige Vertheldigungsmacht aufgeftellt werben — wo eine ge: 
börige VBevdlterung beſtehe, — eine allgemeine Begelfterung 
wirte, welche aus jeder Senfe eine Waffe zu ſchaffen vermoͤge; 
man bedbürfe aber auch eined Heeres; — ohne ſtehende Heere 
wärben.fib die Staaten nicht auf die dermalige Höhe ber Kul⸗ 
tur gehoben haben; es frage fih demnah: mie follen bie 
Heere gebildet werben? Der Redner berührte nun den freimils 
iigen Zugang und bie Konfeription; jede konſcribirte Armee 
fey immer eine Natlionalarmee; — er beleuchtete bie Gebre: 
chen bes bisherigen Konſcriptlonsgeſezes, Insbefondere die Aus: 
nahmen, Tasen ıc. und bemerfte mit Lob, daß das neue Ge: 
fe; die Bahn zum Beſſern gebrochen, daß es übrigens auch 
dei der Form bes neuen Entwurfes bewenden fünne, obgleich 
mander Paragraph fih unter andere Titel reihen möge; wo- 
bei in Folge der Erörterung bie Zwekmaͤßigkeit, Milde und 
Konfequenz ber verfhiedenen Dispofitionen des neuen Entwur: 
fes und bie einzelnen Artitel, binfichtlich welcher Erinnerungen 
zu madhen feyen, hervorgehoben wurben. In Anſehung der 
Vere hellchung Konferiptionspflichtiger ſchloß er fih dem Red⸗ 
‚ner Wanzl an; wegen Befrelung bes geiftlihen Standes wuͤnſchte 
et, daß, als biefem Stande angehörlg diejenigen betrachtet wer- 
ben, welche bie Tonfur erhalten haben, und rechtfer: 
tigte dis aus den Beitimmungen des gelftiihen Rechts. Kin: 
ſichtilch bes Looſens will berfelbe, daß ale offenbar und auf 
den eriten Aublit Untauglihen, Cindugige, Krüppelhafte ıc. 
gar nicht zum Looſen zugelaffen, und daß auch Studirende und 
Preifeträger in ben höheren Untertigtdankaiten bes Reichs In 
Sriedenszeit mit ber Zurütſtellung nicht begünftigt würden. Die 
Armee brauche auch tuͤchtige Leute; es fen jene Beſtimmung 
aur eine Begänftigung auf Koften des Bürgers und Bauern; 


ed fen Zelt, daß auch biefe beiden Klaffen von Staatsbür— 
gern anfangen, an allen MWergänftigungen Thell zu neh— 
men, und in eine Mechtsgleihheit mit bemfelben zu treten; 
man babe für Schulleute,; für Berg- unb Hüttenleute Be: 
freiung angefprohen, und es werbe nicht fehlen, daß noch 
mancder Nacfolgende eine neue Befreiung — jeder für fel- 
ne Standesflaffe, anfprehen werde; auf dem Fall, daf biefe 
Anträge und Modifikationen durhgingen, bringe der Mebner 
die Mobififationen Im Vorfchlag, daß jeder Sohn eines Bauern 
oder Gewerbetreibenden auf ein Zeugniß feines Waters oder 
Lehrherrn über Unentbehrlichkelt zur Defonomie oder zum Ge- 
werbe, biejelbe Beftelungs⸗Beguͤnſtigung seniefe; dann werde 
es freilich bald nur lauter Ausnahmen geben. Auch eine Me: 
vifion der Milltair-Strafgefeggebung unter Zuftimmung der 
Ständeverfammiung wurde gewünfht, ba diefe zur Kognition 
der Stände gehöre, — Der Abg. Meuth, welcher ebenfalls 
als Reduer von der Bühne ſprach, duferte, daß die Armee, 
man möge mum biefes oder jenes Prinzip aufftellen, vay 
Zeit zu Belt ergänzt werben müffe, und biefür ein Konferip- 
tlons⸗ Geſez nothwendig ſey. Der Reduer berührte hierauf 
die Motive der Staatsregierung zum vorliegenden Geſezes— 
Entwurfe, und fprad feinen Dant für die im diefen Motiven 
gegebenen geſchichtlichen Aufihläfe über den frühern Stand 
bes Heer-Ergänzungswefens In Bayern aus. Einen hoben 
Werth müfle jeder Ehrlicbende, jeder Bayer auf den @ingang 
bes j.2. legen, wo es heiße: „Jeber Bayer hat das Recht, in 
bie ftehende Armee einzutreten, infofern 10.” Die Wörtcen 
„Mecht‘ bezeichne auf eine erfreuliche Weiſe, wie hoch ber Baver 
geachtet werbe, mie hoch in ber Achtung bie Armee ſtehe: — 
nur eine Fonftitutionelle Reglerung könne folhe erhebende 
Grundſaͤze ausfprehen.. Dann eutwilelte der Redner feine 
Anfihten über einzelne Punkte, — Hierauf beihloß die Kam: 
mer, daß bie Debatte vom Plage aus fi fogieih über das 
Ganze bed Entwurfed zu verbreiten, und in ber naͤchſten Sizung 
zu beginnen habe, 


Frankreich. 

»Varis, 23 März. Die Macht der Umſtaͤnde hat jez: 
ſchon bewirkt, was das lezte Mintiterium vermeiden zu Fönnen 
glaubte, der Herr Erpräfibent deſſelben tritt nemlich oͤffentlich 
als Haupt einer geheimen Reglerung auf. Was den Schleier 
vollends gehoben hat, iſt das minifterielle Abendblatt, das nun 
gegen das Mbendblatt bes Herrn Erminiſters fchreibt; das An- 
ziehendſte an dleſem politifhen Spiele wird num erit kommen, 
Selt zwei Tagen bat der Meffager des Chambres endlich eine 
Farbe gewählt. Indem er fi zugleih am bie Gazette de 
Erance, als das Drgan bed Hru. v. Willele, unb an die Quo- 
tiblenne, ald bie Nepräfentantin des fogenannten reinen Mo— 
yalldım, wendet, fagt er, und zwar zuerft zur Gazette des Hrn, 
v. Villele: „In Frantreih, wo man fo jebe zu unterfcheiden 
weiß, was ſchilllch und was wuͤrdevoll iſt, werdet Ihr Niemand 
mehr durch eure politifhen Rathſchlaͤge täufhen, denn man 
kennt jezt ihren Zwei, Bisher war eure Lehre, Alles gebe 
aufs Beite; dad größte Verbrechen In euern Augen war Oppe- 
fition; wenn man fi beklagte, oder wenn man etwas anders 
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tennt man bier. ben Inhalt des großherrlihen Fermans vom 
22 Dibemazlülahir 1243 (10 Jan, 1828) Im Betref der Ver: 
mweifung der Angoriotifchen Armenier aus ber Hauptftadt. In 
demfelben wird diefe Werwelfung keineswegs Ihrer Anhänglichs 
keit an die katholiſche Rellglon, oder an auswärtige Neglerun: 
gen, fondern lediglich ihrer zu großen Anhaͤufung in ber Haupt: 
ftadt und der Entvölferung der Gouvernements von Angora 
zugeichrieben ; die Pforte ſchelnt dadurch freie Hand zu behal- 
ten, im der Folge dad Uebermaaß der Strenge, mit welder biefe 
Maafregel in Vollzug gefegt worden, zu mildern, und ber Ge: 
walttbätigfeiten, welche ſich der ſchlsmatiſch- armenifhe Pa: 
triardy aus Meligiondfanatidmngd, und mehrere Unterbehoͤrden 
aus Habfudıt, hlebel haben zu Schuſden kommen laffen, für el 
genmächtige Uebertretungen Ihrer Befehle zu erflären. Fol: 
genbes fit der Inhalt jenes Fermans: „An den armeni- 
ſchen Patriardhen. Von Alters ber iſt es ben Raajas 
der odmannifchen Provinzen umterfagt, aus eigenem Antriebe 
ihr Vaterland zu verlaffen, und fi andere Wohnplaͤze auszu⸗ 
fuchen, vornemlid aber fih nah Konftantinopel in großer 
Anzahl zu begeben, und daſelbſt anzufiedeln. Da die Regie: 
rung auf diefen Umftand Fein befondereds Augenmerk bisher 
gerichtet, geſchah es, das nad umd nad eine große Menge lin: 
terthanen aus ben Provinzen nah Konftantinopel famen, und 
ſich daſelbſt anfäfig machten, fo daß ihre zu große Anhaͤufung 
zu allerlei Unordnungen Anlaß wurde. Vor Allen befindet ſich 
aber in der Hauptftabt eine fehr bedeutende Anzahl arnıeni: 
fher aus Angora berftammender Priefter, Wechsler, Zünftler 
und anderer Handwerker und Kaufleute, wie auch bloßer Müf: 
figgänger, von denen bie Meiſten fid nicht Innerhalb der 
Schranken des Anftandes verhalten haben, und ihren Berufs— 
pflichten obgelegen find, fondern ſich zu allerlei Handlungen er: 
tühnten, die mit ihrem Stande als Untertbanen der hoben 
Porte unverträglih find, und nicht ermangelt hätten, dem 
Geiſte der Nation mit der ‘Zeit cine gefäbrlihe Richtung 
zu geben. — Da nun aus Urfahe ihrer allzugroßen Anzahl 
bie Uinfhuldigen von ben Schuldigen nicht unterfhleden wer: 
den können, ift, um eine Störung der Innern Ordnung und 
allgenıeinen Wohlfahrt vorzubeugen, ein hoher Ferman erlaf: 
fen worben, fraft beffen allen aus Angora berftammenden 
verbeiratbeten und unverbeiratheten Armeniern befſohlen wird, 
in einer Frift von zwölf Tagen fämtlih mit Familie und Kin: 
bern bie Hauptitadt zu verlaffen, und ſich nah ihrem Mater: 
lande zu begeben. Demnach iſt an den Ihtissab Agassi (po: 
Ilzeilihe Obrigkeit) der ſcharfe Befehl ergangen: Er babe bie 
Vorfteher der Zünfte bei fi zu verfammeln, umb nachdem er 
fih mit Euch verftändigt, denfelben dem großberrlihen Willen 
befannt zu machen, bemzufolge alle num In Konftantine: 
pel, Balata, Scutari am Vosphorus oder an andern Sr: 
ten in der Näbe ber Hauptitadt wohnhaften verheiratheten 
oder nnverheiratheten Urmenier aus Angora, binnen zwölf 
Tagen, von bem Tage der Bekanntmachung des Beſehls zu 
reduen, allen ihren Verkehr abſchnelden, ımd nachdem fie ſich 
mit den zur Wbreife erforderliben Teskerns (Paffirfheinen) 
von Seite des Patrlarchate, und daun auch des Ihtissab Agassi 
verfehen haben, unter Aufficht eigener Kommiffaire mit Fami: 
lie und Kindern in ihr eigentlihes Vaterland zurüffehren fol: 
len. Eelbige haben nie wieder den Boden der Hauptftadt zu 


betreten, fonbern fi in ihrem Lande durch Handel und. Auls 
tur bes Bodens ben nöthigen Unterhalt zu erwerben. Zugleich 
fon ihnen befannt gemacht werben, daß gegen biejenigen, die nach 
Xerlauf der feftgefesten Friſt die Reiſe noch nicht angetreten 
haben, bie verdiente Strafe genau verhängt werden wird, — 
Ferner follen die Namen der Verwiefenen verzeichnet und hoͤ⸗ 
bern Orts unterlegt werben, und bat fih obbenannterIhtissab 
Agassi zu beflelfen, ber Vollziehung des großherrlihen Wil: 
lens fein thätigftes Veitreben zu widmen. Damit alfo befag- 
ter hohe Wille zu Eurer Kenntulß gelange, iſt biefer Ferman 
an Euch erlaffen worden, und es wird geboft, daß Ahr euch 
ebenfalls beitreben werdet, bemfelben getreutic nachzukommen.“ 

——— a er 


Litterariſche Anzeigen, 
Wichtiges Werk für praktiſche Aerzte. 


So eben fit Im Verlage von C. 9. F. Hartmann in 
Leipzig erſchlenen, und fin allen folidn & 
Deutfchlande zu haben: uchhandlungen 


Forſchungen des ıgten Jahrhunderts im Gebiete der Ge; 

burtshülfe, der Frauenzinnmers und Kinderfrankheiten. 
Auch unter dem Titel: I 

Was hat das ıgte Jahrhundert für die Geburtähälfe 

und für die Frauenzimmers und Kinderfranfpeiten ges 

than. Bon Dr. Er. 2. Meißner. Zeitraum von 
ı801 bis 1825. 3 Thle. gr. 8. Preis: 5 Rthlr. 


Diefed Wert fit die Frucht eines mehr ald tujährigen Eri« 
tifhen Studiums der genannten Zweige des Arztlihen Wilfene, 
und bei feiner ungemeinen Meihbaltigfeit ein ruͤhmllcher Ber 
weis, was deutfher Fleiß und Liebe zur Wiſſenſchaft aus⸗ 
gen vermögen. Da in demfelben Alles zufammengejtellt 

‚ was während eines Wiertelfatulums für bie Wiſſenſchaft 
auf der ganzen civilifirten Welt getban worden iſt, und nicht 
leicht eine bekannt gewordene Entdekung oder Erfahrung mit 
Stilifhwelgen übergangen ſeyn dürfte, fo ſteht es ald ein un 
entbehrlihes Lehrbuch da, welches ganz geeignet iſt, ſowol 
Aerzten, ald Studirenden eine leberficht zu eu wie fie 
bis jezt noch nicht aufgejtellt worden ift. orzüglih iſt die 
Bert ein wahrer Schaz für lejtere, bie bei Mangel eigener 
Erfahrung ſich mit der Handlungswelſe der größten Männer 
ihres Faches In einer kurzen Zeit vertraut machen wollen, ohne 
burd mühfames Auffuhen aus Tauſenden von Büdhern und 
Iournalen ermuͤdet zu werben. 

Beflellungen erbittet fih die Litterarifch = artinifhe 
Anſtalt in Münden. 





Ynzeige für Defonomen. 

So eben hat nachſte heude gemeinnäzige Schrift bie Preffe 
verlaffen und iſt in allen Buchhandlungen zu haben; 
Katehismus der Obſtbaumzucht, von €. L. 

Seiß, Ebnigl. botanifchen Gärtner. Mit 5 Kup: 

fertafeln. gr. 8. in Umfchlag fauber gehefter. Preis 

54 fr. oder 12 ar. 

In biefem Werken hat ein erfahrner Gartenbauer das 
Ganze ber Obftbaumzucht kurz und bündig auf eine fo cin- 
leuchtende und allgemein verftändlihe Welſe bargeftelf, daß 
jeder der auch nur lefen kan, bei forgfältiger Beachtung diefer 
Vorſchriften die Obftbaumzuht vom Grumd aus erlernen und 
glüflih ausüben fan. Da dieſer Aweig der Landestultur feit 
einiger Zeit In ganz Deutschland überhaupt, und befonders in 
Bayern nah dem Willen Sr. Majeſtaͤt bes Könige mit der 
möglihften Verbreitung gepflegt werden foll, aud ein außer: 


Außerordentliche Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 1328. Mr. 24. (29 Mär.) 





Schweiz. 

“Mom 24 März. Fruͤhere Bemuͤhungen für Erzielung 
leichförmiger Maaße und ichte in der Schweiz find ohne Er: 
olg geblieben, und nachdem die Tagſazungen unter ber Media: 
tionsverfaffung eine Reihe von Jahren hindurch ſich mit Einleitum: 
gem dafiir befchäftigt hatten, die mehr das Schwierige der Sache 

Tage förderten, ald zum Gelingen Hofnung gaben, ließ man 

rn unter ber geuen Bundesverfaffang wieder ganz fal= 
len, und die vorhandenen Mflenichaftlihen Vorarbeiten gingen nun 
an bie fehweizerifche Geſellſchaft der Naturforſcher über, welche eine 
gemaue vergleichende Weberficht der Maaße und Gewichte in der 
gefamten Schweiz veranftaltete, im der Hofnung, ed werbe auch 
bier die richtige Keuntniß des vorhandenen Thatverhaltd bie ſicherſte 
Grundlage fir bie gewünſchten Beſſeruugen darbieten. Der Kan 
ton Waadt ging dann allen übrigen mit rühmlichem Beifpiele vor, 
indem er an die Gtelle feiner mannicfaltigen Maaße und Ge: 
wichte, einfache und gleichförmige brachte, deren Einführung lange 
nicht fo ſchwierig war, mie man gedacht hatte, und fi bald auch 
fo mwoblthätig bewährte, daß mehrere Nachbarlantone dem waadt⸗ 
laͤndiſchen Spfteme fih au ließen Bedacht nahmen, umb ber 
Kanton Wallis dis auch wirklich that. Unter folden Umftänden 
faßte die Megierung von Bern den Entfhluß, eine Vereinbarung 
der weſtlichen a Stande zu bringen, die nach gemeinfa- 
mer Beratung ein Spftiem gleiher Maafe und Gewichte gleich: 
witig und übereinftirmmend einführen möchten. Vorläufige Ein: 
ragen dafür zeigten von dem mehreren und größeren Ständen 
(von allen Cingeladenen, außer Genf und Neuenburg) viele Des 
reitwilligleit, und es it mum wirtlich nach Bern eine andfchließlich 
diefem Gegenftand gewibmete, am 28 April zu erdfnende Konfe: 
ren; einberufen, bie aus ſachverſtaͤndigen, umd mit Inftruttion 
verfehenen Abgeordneten der Kantone Bern, Zürich, Luzern, Frep: 
burg, Solothurn, Bafel, Margau und Waadt beftehen wird. „Es 
fol Haupt der nun angeordneten Berathung ſeyn (fo drüft fich 
u. a. dad iſche Konvofationsichreiben aus), das im Kanten 
efezlid eingeführte Spftem von Maaf und Gewicht, an 
welches fich feitber Wallis bereits zum Theil angeſchloſſen, als alls 
fällige Baſis der vorzunehmenden Verbeſſerung, in feiner Brauch 
barkeit, nach deſſen Beitandtbeilen zu prüfen, das Zwelmäßigite 
und Gemeinnügigfte in Grundlage und Ausführung zu erörtern, 
und unter Borbebalt hoheitlicher Genehmigung ein Einverſtaͤndniß 
zu alfeitiger Gleichförmigteit in Maaß und icht zu verfuchen. 
Das maadtländiihe Spitem wird zur Grundlage der Berathung 
deshalb vorgefchlagen, weil daſſelbe die erfte und wirklich noch ein: 
zige fefte Einrichtung folder Art in der Schweiz darbietet, welche 
onfequent durchgeführt worden, und mit dem franzöfiihen auf 
3 Meter beruhenden Spftem in einem genauen Verhaͤltniß 





eitterariſche Anzeigen 


An die Verehrer Klopftod's. 

Im Verlage bed Unterzeichneten iſt fo eben erſchienen: 
Klopſtock's Oden und Elegien, mit erklaͤrenden Unmer: 

kungen und "einer Einleitung von dem Leben und den 

Schriften des Dichter. Bon C. 5. R. Vetter 

.. Erfter Band. gr.8. 1827. Preis 1 Rehlr. 

gr. 

Ber im lefenden Publikum bat nicht von Klopſtoc's Dden 
ald von (Beiftesmwerten höherer Art gehört? mer fih nicht den Ge: 
nuß gewuͤnſcht, melden das Leien folder Meifterftiite geben fan? 
Aber, wenn man die Gelehrten von Profeilion ausnimmt, fo wur: 
den die meiften Freunde der Dichtfunft bisber durch die berrichende 
Anficht abgeihreft, daß in diefen Oden Bieles ſchwer zu verftehen 
fen, und man batte daber ſchon feit längerer Zeit ein Hilfsmittel 
zum leichtern Verſtehen derſelben gewuͤnſcht. Diefem Vedurfniß 





iſt nun, wie ich denke, durch die augezeigte, in meinem Verlage 
erſchienene, mit einem erflärenden Kommentare verſehene Aus: 
—— abgeholfen, und ich glaube fie den Freunden der vaterländi- 
chen Poefie, infonderheit aber jungen Dicterfreunden mit Recht 
empfeblen zu können, ja, da man feit einiger Zeit anfängt, auch 
in Schulen beutfche Klaffiter zu lefen — wie denn aub, durch 
dad weife Miniftertum eines großen beutichen Staates, den Gum: 
nafien unlängft zur Pflicht gemacht worden, bie Lefung deuticher 
Klaifiter als eine Hauptleltion zu betreiben — fo glaubt der Herr 
Herausgeber angehenden Lehrern durch diefe Ausgabe des klaſſiſchen 
deutſchen Ddendichterd ein brauchbares Hulfemittel zur Interpre⸗ 
tation geliefert zu haben. 
C. 9. F. Hartmann in Leipzig. 
Vorraͤthig in der litterarifchsartiftifhen Anftalt in Wänden. 


Anzeige für Freunde der Laͤnder- und Völkerkunde. 


Neue 
hoͤchſt wohlfeile Ausgabe eines ſchoͤnen Kupferwerks 
unter dem Titel: 


Miniaturgemaͤlde 
aus der Länder: und Völkerkunde, 


von 
Sirten, Gcehbräuden, der Lebensart und ben Koftü: 
men der verihiedenen Bölkerfhaften aller 
MWelttbeile; 
mit Laudſchafts⸗ und Städte: P en, Anſichten von Pallaͤſten 
und Abbildungen anderer iger Dentmäler der Altern 
und neuern Baukunft ıı . 
100 Lieferungen im Tafhenformar mit nabe an 
500 Kupfern. j 
Jede Lieferung gehefter im Subfcriptiondpreis zu 6 Grofchen. 
Die erite und zweite Lieferung ift bereits zu haben. 

Der Titel diefer Sammlung fpricht binlänglic aus, mas fie 
liefert: treue Gemälde der vorzüglichften Länder der Erde und ih: 
rer Bewohner, durch die Feder gewandter Schriftiteller und die 
Mitwirkung ausgezeichneter Kuͤnſtler — alfo in Wort und Bild 
— mit Hinmweglafung alles fireng Wiſſenſchaftlichen dargeitellt, 
belehrend — aber zugleich unterhaltend, das Nüzliche mit den 
Angenehmen verbi d. 

Der Beifall, mit welchem biefed Unternehmen aufgenommen, 
und bie lebhafte Theilnahme, durch welche es unterftügt wurde, 
machten es der Verlagshandlung möglich, mit forgfältiger Thätig: 
keit in Ausfuͤhrung deffelben vorzufchreiten, fo daß die erfte Aus: 
gabe bereits zu einer bedeutenden Baͤndezahl angewachſen ift, und 
durch zeitweile Fortfezung ihrer Vollendung näher ruͤkt. 

Es gereicht und zu großer Freude, gang unabhängig von der 
erften eine zweite neu geordnete Ausgabe dieſes ſchönen 
Kupfermwertes anfindigen zu können, welche bei treflicher innerer 
und aͤußerer Austattung durch einen beifptellos wohlfeilen Preis 
Leſern aller Art zugänglich wird, 

Diefe neue Ausgabe erfheint in Lieferungen, jede u 6 —S 
Bogen mit 3 —6 Aupfern, nad Verbältniß der Gegenftände, und 
eine ſolche Lieferung koſtet nur 6 Groſchen! Die bereits verli 
gende erite und zweite Yieferung betbätigen beifer als Worte, was 
bier zu dieſem Dreife geliefert wird, Zwei Lieferungen magen 
ein Banden aus, und alle 14 Tage wird eine neue Fieferung fol: 
gen; follte ds im der Folge möglich werden, monatlich drei Lieſe— 
rungen zu Stande zu bringen, fo foll es an unferm Eifer nit 
fehlen. Durch eine monatlihe Ausgabe von 18 Grofchen hoͤchſtens, 
fommıt mar demnach allmaͤhlig in den Beſiz diefer fhonen Samımz 
lung, bei der man weder durch Worauszablung, noch dur Ver: 
pflichtung gebunden wird: mer austreten will, dem ſteht es jeder 
Zeit frei, allein der Wiedereintrittt fan dann nur in dem mit der 
zehnten Lieferung eintretenden höbern Preiſe zu 9 Grokben für 


| eime Lieferung ftatt finden, fo wie weber einzelne Lieferungen, 


Shandlung find fo 
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und vorzuglichen 
erfluͤſſig, da es bereits 
en mit der ihm gebih- 
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viß findet man in Nr, 88 
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rundliche Erlenntniß der Wahrbeit, melde auf einer Be im 
„meniclichen Geifte tief begründeten Unficht von Gott und göttlis 
„ben Dingen berubt, durd dieſes Meiftermert auf eine er: 
„feeulihe Art gefördert wird, fondern daß auch alle diejen 
„welche unferes Glaubens find, d. h. melde durch die Vernunft 
„An ber Offenbarung ihre Mube fuen, durch das Studium bie: 
„tes Werkes gewiſſermaaßen einen Cudpunft erreichen, auf wels 
„sen fie aller Zweifeldqual umd endloſen Grübeleten für immer 
‚überboben werden‘ ıc. Später beit ed noch: „Ich fand in dies 
„‚fem Buche, mas ich in_unzähligen Schriften diefer Urt vergeblich 
Aeſucht hatte: einen Supernaturalismus auf der uner⸗ 
„dntteriichften Grundlage tiefer, ſcharfſinniger, philof. Ferfhun: 
„en berubend, ein Gebäude von ber reinen Wahrheiteliebe eines 
„boden fittlichen Geiftes errichtet.’ 

Bedarf es mehr des Zeugniſſes? 
j Durch die litterarish:arriftifhe Unftalt in Münden zu bes 
ommen, 


: * der litterariſch⸗ artiſtiſchen Anſtalt in Münden iſt zu 
aben: 


Handwoͤrterbuch der deutſchen Sprache. 
Mit befonderer Veziebung 
auf ihre gleichnamigen (homensinen), finnverwandten (fpnonpmen) 
und unelgentlicen (trepifhen) Husdrüfe, 
Nach den BOSELERTEMIINEN geordnet, 


zu nach ſt 
für angehende Schullehrer und reifere Schüler. — 
Mit einem Hauptregifter. 

. Bon Peter Beer, öffentlihem Profeffer in ve 
Wien, 1328. Zwei Vande im Lerifon: Formate, auf fhöuenm 
weißen Drufpapier, 33 Bogen ſtark, zuſammen 5. 36 fr. 

_ Der durch mehrere gelungene Scriften ruͤhmlid befannte, be⸗ 
reits 44 Jahre im Lehramte fiebende Kerr Verfaſſet bat ſch in 
dem vorliegenden Werke das mögliche Ziel gefegt, Die reifere Ju⸗ 
gend und angehende Yehrer mit der wahren Bedeutung ber Worte, 
fomol dur deutliche Umſchreidung umtörperliher Gegenftände, 
weise nicht in die äußeren Sinne fallen, als aud dur eine au: 
fhanlihe Darftelung ihrer Abftammung und Verwandtſchaft mit 
ähnliben, auf eine böcit fahlide Meife vertraut zu machen, 
Durch eine flare Weberfiht, wie dur eine finnige Behandlung 
diefes fo ſchwierigen Gegenftandes, dürfte fih dus vorliegende 
Wert, mit ähnlichen verglicen, welche ibrer ſonſtigen Brauchbar⸗ 
fett unbefhadet, alle au bandereich für Schüler und zu koſtſpieliag 
für angehende Lehrer find, für Jedea, dem an feiner Bildung 
ernftlich gelegen iſt, vortheilhaft anempfeblen. 





Intereffante Lektuͤre für Geſchichtssfreunde. 

So eden ift in der Baffe'iben Buhbandlung in Quedlin⸗ 
burg erfhienen, und in allen Buchhandlungen, in Minden in 
der litterarifbrartitifhen Anitalt, im Augsburg in der 
Joſ. Wolffiben Buchhandlung zu haben: 

Gefhbidhte des Krieges 
für die Unabhängigkeit j 
der Vereinigten Staaten Amerifa’s. 
Bon Karl Botta, Nach der dritten Original: Ausgabe aus 
dem Italieniſchen überfest von I. D.. H. um. 

Erfter Band. gr. 8. Gebeftet. Preis ı Zblr. 8 gr. 
oder 2. Mi r. 

Zu den großartigften, denfwirdigiten € 
Geſchichte gehört wohl die Begründung ber 
von Nordamerika umd bie für ihre Unabhän 
geführten Kriege. hier ift der thateureiche Scauplay jener ruhm⸗ 
gefrönten Männer, eines Benjamin Franklin, Wilhelm Pitt, 
MWafbington, Ya Favette ı., deren Namen in den Auma: 
ien der Gefhichte unauslöfchlih daftehen. Unter den neuen Ge: 
fajicptewerfen uber biefen Gegenfland, fan wohl das gegenwärtige, 


reigniffen der neuern 
Vereinigten Staaten 
gigfeit gegen England 


Yligemeine Zeitung. 


Mit allerböhften Privilegien. 


Sonntag 


Nro. 90. 


30 März 1828. 


Portugal. — Großbritannien. (Schreiben aus London.) — Frankrelch. (Schreiben aus Paris.) — Türkei, (Schreiben aus 


Konftantinopel.) — Bellage 
Perfien. — Schreiben aus Jap. — Ankündigungen, 


Yortugal 

Die Auotidienne meldet aus Liſſabon vom 42 März: 
„Die Regierung bat bei den neun Negimentern, bie fid bier 
befinden, folgende fieben Obriften, wegen Ihrer dem Wunſche 
der Nation wiberfirebenden Meynungen, abgebanft: Friqueiro 
de Sarmente, Souga be Valdes, Biguer, Marquis v. Bas 
lensa, Graf Lumiares, Baron Gabrofo und Mascarenhas. 
Ihre Nachfolger, deren Treue und Anhaͤnglichtelt an ben In: 
fanten nicht bezweifelt werben fan, find: Souza Tavares, 
Martins, Aranjo Sarneiro, Brite Taborda, Acevedo be Le: 
mos, Graf St. Lorenzo und Eaftello: Branco, Auch bie zwei 
noch übrigen Obriſten follen in Kurzem gewecfelt werben, 
Die Gouverneure ber Provinzen wurden gleichfalls gewechſelt. 
Hr. Palmerin warb zum Gonverneur von Algarvien, Murinho 
für die Provinz Alenteio, Hr. Franco zum Kommandanten von 
Dporto, und Hr. Souza von Elvas ernannt. Der Leztere fit 
ein Bruder bed Marquis v. Mesquitela. Die Meglerung hat 
auch an bie Spize des Generalitabs der Armee einen der elf: 
rigſten Anhänger des Infanten geftellt, den Maranid v. La: 
nos. Hr. Ayros Pinto bat den wichtigen Poften eines Gou: 
verneurs das Juſtitas zu Oporto erhalten. Alle diefe Werdn: 
derungen haben allgemeinen Beifall erhalten, Man verkündet 
nod andere in verſchledenen Zweigen der Verwaltung, und bie 
dafür genannten Perfonen find geeignet, alle Wuͤnſche zu be: 
friedigen. Die Konftitutionellen fanden fih In Ihren Hofnun- 
gen getäufht, daß dieſe Veränderungen bei der Armee und 
bei andern Poften Mißvergnuͤgen bervorbringen würden; fie 
find die einzigen, die darüber betroffen find. Geſtern begab 
ih der Infant mit feinen erlauhten Schweſtern in bie Kirche 
bes heil, Antonius, wo auf Befehl der Muniztpalität ein Te—⸗ 
deum gefungen wurde. Der Infant ward auf dem Wege da- 
bin mit dem Ruſe: Es lebe Don Miguel I., der abfolute gö— 
nig! begrüßt, und dieſer Ruf von den Gardes du Corps," bie 
den Wagen begleiteten, wiederholt. Der Prinz gab umver: 
beien feine Zufriedenheit über diefen Beweis der Liebe und An: 
hänglicpfeit des Volks zu erfennen. Hr. Lamb ſcheint fehr 
aufgebracht, Er hat das Geld von der Rothſchild'ſchen An: 
leihe bereits zuruͤkgeſchltt. Inzwiſchen feinen uns die engli- 
fhen Eruppen batd verlafen zu folen. ine Brigade Infan: 
terle und bie aanze Kavallerie find bereits eingefhift; die 
übrige Armee konzentritt ſich zu Vaco de Arcas, an der Mün: 
bung des Tajo. Unſere Säfte faben ein, daß man Ihrer über: 
brüffig ift, und ſchon lange ihre Entfernung wünfhte. Der 
Ruf, dem fie geſtern Abend um bie Kafernen von Campo be 
Santa Anna hören muften, war nicht geeignet ihnen Freude 
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zu machen. Ein Linlenſchif iſt heute nah dem mittellaͤndiſchen 
Meere mit einem Regimente abgeſegelt. Einige vornehme Per— 
ſonen, dle durch Ihr unkluges Betragen ſich in Oppofition mit 
dem allgemelnen Wunſche der Natlon geſtellt haben, werden 
ung verlaſſen. Dahln gehören die Grafen Villaflor und Lu— 
miares, die fih nad England begeben; ber Baron v. Quin⸗ 
tella, ber nach Franfreid, geht, u.f.w. Man fpriht von ber 
nahen Müftehr des Marquld v. Chaves und aller In Spanien 
befindlichen Portuglefen. Bon Eadiz find drei frangöfifhe Offi— 
jlere angefommen, wie man glaubt mit Aufträgen. Der 
Graf Gudin, Adjutant feines Oheims des Micomte v. Gubdin, 
Generaltommandanten der franzdfhen Truppen zu Cadlz, be= 
findet fih darunter.‘ a 
Der Eourrier frangais fhreibt unter bemfelben Da— 
tum eben daher: „Die Goelette mit dem Gelde der Rothſchil⸗ 
difhen Anleihe kit aun auf Befehl des eugliichen Votſchafters 
nach Plymouth zuräfgefegelt. Es war bei diefer Anleihe die 
Bedingung gemacht worden, baß die von Don Pedro eingeführ- 
ten Injtitutionen beibehalten würden, und man hatte es dem 
Ermeffen des Botfchafters überlaffen, nad ben Unftänden bie 
Auslabung oder die Zuräffendbung zu beftimmen. Der Jufant 
fagte dem Botfihafter, er finde die von dem engllfhen Minis 
ſterlum auferlegte Bedingung fehr fonderbar,. Die mag fepn, 
antwortete diefer, aber meine Meglerung bält fie für weife, 
und das, was fd bisher täglich gefehen habe, gereicht ber 
Vorausſicht berfeiben zum Lobe. Selt der Ankunft bes Ju— 
fanten werben eine Menge Brofhüren ausgeboten, worin das 
Volk offen zur Empdrung aufgefordert, und die englifhe Na= 
tion auf alle Art gefchmäht wird, Die englifhen Kaufleute 
haben ihre Beforgnife Ihrem Botſchafter ausgedrüft, und bier 
fer fol nur noch auf eine geitern eingegebene Note Antwort 
erwarten, um fi dann zu entfchliefen, ob er an Borb der 
Fregatte, auf der er angefommen ift, wieder zurüffehren foll. 
Schou jezt fchläft er faſt jede Nacht auf derſelben. Hr. Lamb 
hat auedruflich angezeigt, daß er in feinem Falle bevollmäd- 
tigt fep, den Infanten Don Miguel in einer andern Eigen- 
ſchaft, als in der eined Stellvertreterd feines Brubers, bee 
Kbulgs Don Pedro, und eines Negenten, In Kraft der von Sr. 
Majeftät für die portugiefifhe Nation oftroyirten Eharte, zu. 
erfennen. Mebrere fremde Gefandte haben unter biefen brohen- 
den Umftänden von Ihren Höfen Inftruftionen für ihr Verhal 
ten, Im Falle der Infant eine Ufurpation verfuchen follte, begehrt. 
Audere ſollen fuͤt dleſen Fall bereits inſtrulrt ſeyn. Im Milltair 
und in ber Verwaltung find große Veränderungen eingetreten, 
und bie Reglerung fcheint gewünfdht zu haben, baf einige 
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wahren zu wollen. Uber man darf aud bie frühern Handlun⸗ 
gen dieſes Prinzen gegen feinen Vater, und den Einfluß fel- 
ner politifhen Führerin nicht vergefen; aucd mögen bie Kolll— 
fionen und Feindfcaften unfers eignen Minlſterlums, wovon 
er gerade bei feiner Anmwerenheit In England Zeuge war, mit: 
telbar nicht wenig auf ihn gewirkt baten. Yu der Erhebung 
des. Herzogs von Welington zum Premierminfiter wähnten 
feine Freunde den Umſturz ber ganzen Canning'ſchen Politif 
zu fehen, und glaubten um fo unverboiner und ſchneller han: 
dein zu können. — In unferen Häfen werden fünf größere 
Krlegsſchiffe und einige Bombenſchiffe ausgerüfter, deren Be: 
fimmung das mitteländifhe Meer it, man bört aber noch 
nichts von Truppenabfendungen aus dem biefigen Lande, welche 
aber wahrſcheinlich ftatt finden werden, falls mehrere Kegimen- 
ter in Portugal vorläufig mod bleiben müfen. Lord Strang: 
ford beflagte ſich geitern im Oberhaufe ſtart über die Fortdauer 
- des Arleges zwiſchen Brafillen und Buenos-avres. Der ein: 
zige für Großbritannien wirklich gewinnreihe Handel in Süd: 
amerika iſt jegt der mit Brafilien, aber die vielen Kapereien 
in jenen Seen machen die Schiffahrt aͤußerſt unfiher, und faſt 
aller Verkehr iſt unterbroden. Lord Dudley verfiherte, daß 
die Megierung große Hofnung habe, bald dem Frieden zwifchen 
beiden Staaten bergeitellt zu Jehen, und das fie in Ihrem Be: 
ftreben vermitteind aufzutreten, unermuͤdet ſeo. Inzwiſchen 
erfährt man aus Brafitien, daß ber Kaifer feine Kriegsanıtals 
ten aufs Eifrigite fortfezt, während auch Bueuos⸗ayres, nad 
feiner Vereinigung mit mehreren Republiten im Inuerm, eben: 
falls neue Kräfte aufbleret, und durch den Einfluß vieler feis 
ner Staatsmaͤnner, melde an ben gewinnreihen Kaperelen 
Theil nehmen, gar nicht zur Nachgiebigteit geneigt fcheint. 
Frankreich. 

Paris, 24 Maͤrz. Konſol. 5Proz. 102, 45; 3Proz. 
68, 85; Falconnet 75, 25. 

Die Gazette be France verfibert, bie mit Prüfung 
von Hrn. Benjamin Eonjtants Antrag, wegen Aufhebung ber 
fatultativen Genfur, beauftragte Kommiifion der Deputirten: 
kammer babe mit fieben gegen zwei Stimmen befcloffen, deſ⸗ 
fen Verwerfung anzuratben. Sie habe Hrn. de Baftoul zu 
ihrem Berichteritatter gewählt. Hingegen babe die Konımif: 
ion, welche Hrn. de Connys Antrag prüfen follte, ſich ein: 
müthig für deifen Annahme erklärt, und Hru. de Chantelauze 
zu Ihrem Berlchteriiatter ernannt, 

Die Gazette erzählt auch, zu London gehe das Gerücht, 
daß der Herzog von Wellington nad Petersburg reifen wolle, 
Vermuthlih, meynt die Gazette, fep diefe Neuigkelt eben fo 
grundlos, als die neulich angekündigte Reiſe des Hrn. Fürften 
von Metternich nah Paris und London, 

Der&ourriersfrangaisdußert, ſeit der Audienz, welche 
Hr. v. Ehateaubriand beim Koͤnige gehabt, ſchelne deſſen Ein: 
tritt ins Minifterium, den man vor acht Tagen als gewiß an— 
geſehen, wieder verfchoben. — Nach demfelben Journal erfchei: 
nen zwei Prälaten und Hr. de la Bourdonnaye nicht mebr in 
ben Sizungen der Kommiffion wegen der Heinen Seminarien. 

Die nachtraͤgliche Inftruftion der Vorfälle in der Straße 
Et. Denis am 19 und 20 Nov. v. 3. iſt beemdigt, und bie 
Advofaten der Kläger haben diefelbe einfehen dürfen. Auf 
ben 35 März find bie Auklagekammer und bie Zuchtpoligeifam: 


mer bes königl. Gerichtshofes zu Paris, unter dem Morfize 
des Hrn. Sequler, gufammenberufen, um über den Stand 
diefes Ariminalprogefies einen Spruch zu fällen. 

Auf Defehl des Sceminfiterd wird bie aus einem Linien- 
ſchiffe und vier Fregatten beiiehende Flottille, die man zu Breit 
ausräftet, um mach Braſilien zu jegeln, noch mit zwei andern 
Fregatten verkärft werden. Zwei Fregatten von 60 Kanonen 
kreuzen ſchon au ber brafilifhen Küfte. Die neue Erpedition, 
unter den Veſehlen des Scifefapitains Piquet-Dupleſſis, foll 
s000 Mann Landtruppen an Bord nehmen. 

** Maris, 22 März. An den lezten zehn Tagen iſt nichts 
von Bedeutung vorgefallen. Das Budget und die vorgeblihen 
Minifterveränderungen, bie das Geruͤcht verbreitete, find Alles, 
was die Gemütber einigermaßen beſchaͤftigte. Inzwiſchen bat 
das mit fo vielem Gepränge angekündigte Budget über den 
Zuſtand unferer Finanzen nichts Neues gelehrt, und ba bie 
angefindigten Mintiterveränderungen auf bloßen Gerüdten be- 
ruben, fo gibt es In der That nichts von befonderer Wichtig: 
feit. Die große durch Hru. Roy gegebene Kunde von einem 
Defizit von 200 Millionen madıte anfangs groften Eindruf bei 
untundigen Müflggängern. Man ſprach ein oder zwei Tage 
von nichts ald von.dem großen Defizit. Leute, bie nicht an 
tiefes Nachdenken gewohnt find, glaubten fogar, Hr. v. Bil: 
fele babe diefe ganze Summe in feine Tafhen geſtekt. Mer 
aber nur einige Kenntnif von Finanzfahen bat, ſah bald eine 
was an der Sache war, umd fo tft denn jezt über das Budgett 
des Hrn. Roy elm firenges Urtbell ergangen. Er bat ſich un: 
gerecht gegen Hru. v. Billele betragen, ohne babei aufrichtig 
zu ſeyn, und obne das zu fagen, was er auf dem Stand» 
punfte, auf ben er.fih in Beurtheilung der Sache geitellt 
hatte, hätte fagen muͤſſen, was aber allerdings dem Könige 
und den Emigranten fehr mißfallen hätte. Mit unfrer Finanz: 
lage verhält es fi, der Wahrheit gemäß, auf folgende Art: 
Das, was Hr. Roy ein Defizit von 200 Millionen nennt, war 
ſchon im verflofenen Jahre befannt, nur unter einem andern, 
weit richtigern Namen, memlih dem dee. fbwebenben 
Schuld. Es beitand fchen von bem Jahre 1814 eine ſolche 
alte Summe von 67 Millionen, die man von einem Jahre zum 
andern übertragen hatte. Außerdem gab es eine andere Sum: 
me von 58 Millionen, einen Mebrbetrag ber fpanifhen Kriege: 
koften, den man der obigen Summe beigefellt hatte, Die Ko: 
ften der Beſezung ber Halbinfel erböhten biefe Summe von 
58 auf 89 Millionen; 67 und 89 machen 156 Millionen, Im 
legten Jahre 1327 geihab, was Hr, Lafitte vorausgeſehen 
hatte, Die Einnahmen, weit entfernt, wie im Laufe ber lezten 
fünf Jahre zuzunehmen, blieben auf ihrem Standpunkte, und 
fo fand man fih ohne Aushülfe zur Veftreitung unvorberges 
fehener Ausgaben, die ih in jedem Rechnungsjahre unfehlsar 
einftelen. So ergab fih für das Jahr 1827 ein ſolcher Aus— 
faul von etwa 50 Millionen. Eben fo hoch möchte ſich der 
Ausfall für das Jahr 1923 belaufen. Dadurch kämen zu ben 


"obigen 156 Millionen noch gegen 60 weitere Millionen. Darin 


beitebt das vorgeblihe Defizit von 200 Millionen, über 
das man fo viel Lärm gemacht hat. Dleſes Defizit war von 
Hra. v. Villele nie verborgen gehalten worden. In jedem 
Jahre hatte er es angezeigt, aber Immer vorgefhlagen, es 
als fhwebende Schuld beftehen zu laffen, als eine Urt von 
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an Einem Tage vollendet werden finnten, Er glaubt (ſJ. 20,) 
der Modlfikatlon des Ausſchuſſes wegen Belfügung der pfartz 
aͤmtlichen Merzeihnife und Spezialllſten nicht das Wort füh- 
ren zu können, — wenn ber Beamte feine Geburtsregifter ıc. 
in Orbnung babe, muͤſſe er daraus Alles erfehen koͤnnen, was 
er erit aus ben vom Ausſchuſſe bezeichneten Geburtsregiftern 
und Spezialiiiten entnehmen felle, daher diefe, auf ben Rhein: 
freis ohnehin nicht paffende Modififation zu umgehen wäre; 
— er fep nicht für den 16 Auguſt und nicht für dem 1 Oftober 
als Anfangstermin, fondern beantrage den 1 November — im 
Geſeze wäre blos zu beftimmen, daß bie Konfeription vom 
4 November bis legten März beendiget werben muͤſſe, die An- 
beraumung der übrigen Termine aber folle ber Reglerung über: 
laſſen bleiben, und von biefer rechtzeitig mit Androhung ber 
gefezlihen Praͤjudlzien gefhehen, — Zu der Modifikation des 
Ausihufes ($. 21.) wegen der erften perfönlihen Anmeldung 
ber Konſcriptionspflichtigen bei der Zofalpollgelbehörde des 
Bolmortes, bemerkt er, daß fie bei Vefeitigung der Spezlal⸗ 
Kiften nicht nothwendig fen — gegen bie weitere Modifikation 
wegen ber Frit zum Anmeldungs-Verfabren von zehn Tagen 
findet er nichts zu erinnern, und jene wegen Berheinigung der 
Anmeldung am Orte des temporären Aufenthaltes fahgemäß; 
eben fo tritt er dem Wunſche des Ausſchuſſes wegen Einfchals 
tung der Laudkommliſariate Im Rheinkrelſe ald Bezirfetonferip- 
tionsbehörden ($. 25.) bei. Die Mobififatien des Wusfhuf- 
fes ($. 30,) wegen des Meſſens, Looſens, der koͤrperllchen Un: 
terfuchung, findet er unnötbig; die Alles koͤnne an Einem Tage 
geihehen; ein neuer Termin hindere nur den Beamten, und 
es fen eine Beldftigung für die Staatsbürger; dagegen ſtliumt 
er für dem Untrag des Ausſchuſſes, bei dem freiwillig Zugehen: 
ben feine Verlooſung verzunehmen, fondern denfelben ſogielch 
den erien Plaz einzuräumen: — bie drei Urfundsperfonen, 
welche das Protokoll über jede Haupthanblung zu unterfchrels 
ben haben, ($. 55.) win er — gegen bie Mobififation des Aus⸗ 
ſchuſſes — belaffen; der angeordnete befondere Ausſchuß habe 
nur auf dad Meifen und die DVifitation Bezug; alle übrigen - 
Verhandlungen ſtehen ohnehin unter öffentlicher Aufſicht; foll- 
ten jedoch die Urfundsperfenen wegbleiben, fo müßte auch die 
Wirkfamfeit des Ausſchuſſes auf die übrigen Verhandlungen 
audgedehnt werben. — Hinihtild der ($. 36.) berührten Ver: 
waltungsftellen fAldgt er vor, dan, anıatt der Mobififation des 
Ausfhuffes, der Vorſtand und wenlgens zwei Reglerungsraͤthe 
beitimmt werben, und bezelchnet die verfhiedenen Benennun: 
gen „Konferiptiondrath” „Mefrutirungsrath”’ als verwirrend, 
— Beim zweiten Abſchultt vom der Aushebung kommt er zuerſt 
auf die Ansfheidung eines eigenen Prozentverhaͤltulſſes für die 
Kavallerie und Artillerie, berührt unter anderm die Infonve- 
niengen, das verwitelte Verfahren, dann dab bie Erfahrung 
eine folde Ausſcheldung noch midht provozirt habe — daher 
ſolche auch wegbleiben, und wie bisher dem Militalr uͤberlaſ⸗ 
fen werben folle. — Ju Auſehung der Zurüfftellung (Abſchu. 111.) 
it er der Mepnung, daß die 55. 48. und 50, des Entwurfes 
ganz wegblelben ſollen — fohln auch die hierauf berechnete 
Modifikation des Ausſchuſſes. — Er fchlägt vor, daß, fobald 
ein Zuräfgefteilter feinen Stand verlaffe, derfelbe ſogieich ein— 
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Feldzuges Folgerungen ziebn könne. Die ruffifhe Armee, bie 
unter dem General Wittgenjtein ben Feldzug erdfnen foll, iſt 
in drei Armeekorps, unter ben Befehlen der Grafen Wittgen: 
jteln, Woronzow und Peter Pablen getbeilt. General Diebitih 
ift dem Grafen Wittgenftein als Chef des Generalitabes bei: 
gegeben. Diefe Armee fol aus nachſtehenden Divtfionen und 
Reglmentern zufammengefezt fepn: Die 2te und Ste Gremadier: 
divifion nebit den Karabinlers bilden ungefähr 25,006 Mann ; 
die Ste, öte, 9t:, 10te, 12te, 1ate, A7te und 18te Anfanteries 
divlfion werden ungefäbr 100,000 Mann betragen; 5 Divifios 
nen, oder genauer 12 Negimenter Jäger zu Fuß, geben unge: 
fähr 40,000 Mann; 2 Divlfionen Jaͤger zu Pferd, 1 Divifion 
* Hufaren, 4 Divifion Uhlanen und 4 Brigade Küraffier mebit 
48 Pulls Kofaten werben 18,000 Pferde ausmaden; mit 100 
ſchweren Kanonen von verfhledenem Kaliber bildet die die Armee, 
die gegen die Pforte beftimmt ift. Erwägt man nun, daß die 
gefamte ruffifhe Armee 53 Grenablerdivfionen, 29 Jufante⸗ 
riedivifionen, 15 Divifionen regulärer Kavallerie, 250 Pulls 
Kofafen, 37 Vrigaden Feldartilierie, ohne die Marinebataillons 
und die Militairkolonien zählt, fo fan man fih ungefähr einen 
Begrif von der Macht maden, bie In diefem Augenblike gegen 
die (hmachen und demoralifirten Streitkräfte der Pforte, bie 
nicht einmal im Stande waren die Griehen zu bezwingen, 
ins Feld zieht, und man kan beinahe vermutben, baß ber 
Krieg mur beginnt, um gleih beendigt zu feyn. Es fcheint 
nemlih, dab man ſich nicht auf die Beſezung der Fürftentbü: 
mer befchränfen, fondern in das Herz des türkifhen Reiches 
dringen, und dort den Frieden biktiren wird. — Die Pforte 
wi, wie wir aus Buchareſt erfahren, den Griechen eine foͤrm⸗ 
lihe Amneftie antragen, und einen Waffenftilftand von drei 
Monaten bewilligeu, um während biefer Zeit die gegenfeitigen 
Differenzen ausgleihen, und ein rechtliches Verhaͤltniß beriiel- 
ten zu können. Zwel griehlihe DViihöfe und ein tuͤrkiſcher 
Kommirfalr follen zu biefem Ende nach Smyrna geſchlkt wor- 
den feon, um von da aus mit der griechiſchen Reglerungskom⸗ 
miffion zu Aegina Unterbandlungen anzufnüpfen. 


Rußland. 

Das Journal de St. Petersbourg vom 4 (13) März 
enthält Folgendes: „Der Garde:Zieutenant Fürft Suwarow it 
am 10 März mit den Schlüffeln der Feftung Arbebil aus dem 
Hauptquartiere des Generals Pastewitih bier eingetroffen. 
Die Berichte, welche diefer Offigler überbringt, beitätigen bie 
in dem lezten Buͤlletin des abgefonderten Caucaſiſchen Armee: 
korps enthaltenen guten Nachrichten. Die Söhne des Abbas: 
Mirza wollten zwar Anfangs die Feitung Ardebil mit etwa 
2000 Mann vertheidigen; einige In die Stabt geworfene Kon: 
greve'ſche Raketen reichten Indeifen bin, eine Kapitulation ber: 
beiguführen, wonach jener Play fofort mit 27 Kanonen und 
fämtiihen Kriegs: und Mundvorräthen übergeben, und von 
bem Detafhement umter ben Befehlen bes Generallieutenants 
Grafen Suchtelen befezt wurde. Die perfiihe Garnifon, mit 
Ausnahme von etwa hundert, nad europaͤlſcher Art biszipfiuir: 
tem Urtilleriiten, welche mit ruffifhen Geleitſchelnen in ihre 
Helmath zurüftehrten, zerſtreute fih unmittelbar nach ber Ue⸗ 
bergabe des Plazes. Waffen und Gepaͤt waren ber Beſazung 
gelaffen worden. Außer einigen ziemlich betraͤchtllchen Pulver: 
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magazinen, Kugeln von verfchiebenem Kaliber und vielen Equi⸗ 
plrungsgegenftänden bat man in der Feltung noch 2000 Tſchet⸗ 
wert Mehl und Zwiebak, fo wie große Holzvorräthe gefunden, 
Als Fürft Suwarow das Hauptquartier verließ, wurden uͤbri⸗ 
gens dafelbit die guten Wirkungen der von ruflifher Seite er- 
folgten Drohung wegen Erneuerung ber Feindſeligkelten ſchon 
ſichtbar, und General Pastewitih hatte fo eben die Nachricht 
erhalten, daß ein Theil ber Kriegstontribution fchon bei Miana 
die ruſſiſchen Vorpoſten paffirt hätte. Derfelbe beitand aus 
drei Aururen oder 1%/, Millionen Tomand (21 Millionen Ru—⸗ 
bei) die vorläufig in die Hände des brittifhen Gefandten, Hrn, 
Macdonald, niedergelegt, und erjt bei ber Unterzeichnung bed 
Friedenstraftats dem ruffiihen Oberbefehlshaber übergebeu 
werben follten. Der Reſt ber Aontributionsgelder war eben⸗ 
fals unterwegs, und ſchon in der Nähe von Miana angelangt. 
Dei allen biefen Gelegenheiten hatte Hr. Macdonald durch 
feln offenes und biederes Verragen das zwifchen feinem und 
dem St. Peteräburger Hofe beftebende vollkommene Ginver: 
frandnif zu erfennen gegeben, und war, ohne an ben Wer: 
bandlungen Theil zu nehmen, unabläffig bemüht gewefen, den 
Schah über fein wahres Jutereſſe aufzuflären, und ihn zur 
unverzäglihen Annahme ber ihm gejtellten Bebingungen zu 
vermögen,‘ 
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a) Bayer. Staatspapiere. c) Wechselkurs. Papier. Geld. 
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Litterariſche Anzeigen. 


Entwurf 
einer 


phyfifhen Meltbefhreibung. 


Erinnerungen aus Vorlefungen 
von 


Alerander v. Humbolbt. 

Unter obigem Titel wird Hr. Alerander v. Humboldt feine 
im vesangenen Winter zu Berlin gehaltenen öffentlihen Vor— 
lefungen num and dem arößern Publltum mittheilen. 

Das Ganze wird zwei Dftav: Bände umfaſſen, und Anfangs 
Junlus ein Vorläufer davon In einem apa Hefte erfcheinen, 
dem das Weitere im Sommer nachfolgen wird. 

Nähere ———— des hoͤchſt wichtigen Inhalte 


{gt feine 
" ID Die —— iſt mit dem Verlage biefed Wertes beehrt, 
re — e franzoͤſiſche und engllſche Ueberſezung erſchel⸗ 
nen wird 
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Portugal. 

Die Times vom 20 März ſagen: „Die Angelegenheiten 
Portugals find eben fo traurig für die Menſchhelt, als. be: 
ſchwerllch in Beziehung auf Polltikt. Sir F. Lamb hat fi als 
Diplomat fehr entfchleden benommen; er bat das munter un— 
ferer Buͤrgſchaſt dargeliehene Geld wieder zurüfgefcitt, well 
er der Anfiht war, die betreffende Perfon verdiene daſſelbe 
nicht. Er hat die Abfahrt der brittifhen Truppen verfhoben, 
und babei nah eigener Verantwortlichkeit gehandelt. Unfre 
Regierung wird ohne Zweifel diefes Betragen gutbeifen. Man 
batte Hrn. Lamb und bem Kommandanten der Truppen über: 
Laffen, fie nöthigenfalls zuruͤl zu halten. Don Miguel fchrieb 
noch vor feiner Abreife aus England an die hoͤchſte Perſon des 
Königreihe aus freiem Antriebe, er würde ein elender, meinel: 
diger Menſch und der Ufurpator des Throns feines Bruders 
ſeyn, wenn es ihm einfallen follte, die Konititution umpuwer: 
fen, die man eben fo leicht beibehalten als ftürgen koͤune. 
Wir haben und allerdings nicht in die innern Angelegenheiten 
des Landes zu mifhen; aber wir haben das Recht und bie 
Yaicht, für die Sicherheit unferer Truppen zu forgen. Haben 
wir nicht auch das Mecht, von Portugal die Bezahlung feiner 
Schuld an und zu fordern? Ebenfo würden wir auch bas Recht 
haben, wenn wir es nemllch ausüben wollten, den Don Mi: 
guel zu hindern, Hülfe aus Spanien zu erhalten; wir hoffen 
aber, daß bie Frangofen bei der Räumung Spanlens daran 
benfen werden.“ 

Der englifhe Courier fhrich am 21 März Abends: „Die 
Reglerung erwartet jeden Augenblit nähere Nacrihten aus 
Liffabon. Obſchon unfer Botihafter und Sir W. Clinton 
Vollmaͤchten erhalten haben, die Truppen nach ihrem Ermef: 
fen zurüfzubalten, fo laͤßt fih doch nicht annehmen, daß die: 
fer Aufenthalt lange dauern dürfte. Man wird vlellelcht nur 
ein Refultat erwarten, und fie hann gleich abfhlten. Es be: 
findet fib eine betraͤchtllche Seemacht Im Tajo, die hinreihen 
würde, diejenigen unferer Landsleute zu ſchuͤzen, die zuruͤkblel⸗ 
ben möchten. Man darf übrigens nicht zu raſch urtheilen, 
fondern follte nähere Nachrichten abwarten, da ſich gerechte 
Aweifel gegen bie vorgeblihen Entwürfe Dow Miguels aus der 
Betrachtung ergeben, daß er fih dadurch ber beifpiellofefien 
Zreulofigteit und einer offenbaren Thorhelt ſchuldig machen 
würde. Man bedenfe nur die Erklärungen, bie er perſoͤn⸗ 
lich dem Kalfer von Deftreih und dem Könige von Eng: 
land, und durh Briefe dem Könige von England, fel: 
nem Bruder, und dem Könige von Spanien gemadt hat, 
daß er die Komftitution berhwören und bie neuen Inftitu: 
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tionen feines Landes unverlezt aufrecht erhalten wolle. In 
welche Lage wuͤrde ſich Don Miguel verſezen, wenn er den 
Gehorfam gegen feinen Souveraln bei Seite ſezte, und ſich, 
indem er fi zum Könige von Portugal erklärte, des Meinelds 
f&uldig machte? Welche Abfihten fan er hegea. Hat er wohl 
alle Ausfihten des Erfolgs. überlegt? Sein einziger Anfprudy 
jur Ausübung einiger Gewalt In Portugal ſtammt gegenwärtig 
von Don Pedro her. In dem Falle Aber, daß Don Pedro dem 
portugiefifhen Throne emtfagte (mas inzwifhen von der Boll: 
ziehung gewiſſer Bedingungen abbäugt), Tinue Don Miguels 
Titel während der Minderjährigkeit der legitimen Erbin, ber 
Tochter des Don Pedro, nur der eines Regenten fern. Sollte 
er fi als abfoluter König audrufen laffen, fo würde fein 
Recht nicht begründeter fepn, als das bes Herzogs von Cado— 
val, oder jedes Andern, ber durch irgend eine Faktlon gehos 
ben werben möchte. In beiden Fällen fände Verrat gegen 
das Laud, und Aufftand gegen den Souverain jtatt, Faͤr Por: 
Eugal felbft würden ans einer folhen Handlung der Uſurpatlon 
und des Verraths insbeſondere nachſtehende Folgen ſich erge— 
ben. Portugal würde unter einem Uſurpator iſolirt ſeyn, und 
alle freundfchaftliden Verhaͤltniſſe mit den eutopaͤlſchen Staa— 
ten abgebrochen ſehen. Seine Regierung waͤrde ulcht aner— 
taunt werden, und man würde keine weitere Verbindung, 
fowol in Ruͤlſicht auf Handel als auf Polirit, mit ihr uns 
terhalten.. Dadurch würde man mit Einem Sclage die 
Quellen und die Stügen von Portugals Unabhängigkeit und 
Wohlfahrt zerſtoͤen. Grofbritannien würde ſeindlich gegen 
daffelbe auftreten, Ohne Handel Im Innern, ohne Ausweg für feine 
einheimifchen Produlte, auf feine eigenen Huͤlfequellen befchräntt, 
toͤnnte Portugal weder mit feinen Kolonien in Verbindung blet= 
ben, noch fie beſchuͤzen. Ste würden ganz für daffelbe verlo: 
ren ſeyn. Was würde aledann fein Einkommen ſeyn? Nichte, 
oder fait nichts. Es würde nicht zum Unterhalt einer Land- 
oder Seemacht, und kaum zur MWertheidlgung der Umgebung 
und des Innern Pallaſtes des Uſurpators genägen, Momit 
follte Portugal feine gemachte Anleihe bezahlen? Sicher nicht 
durch Braſillen. Was follte erit dann erfolgen, wenn Den 
Pedro einen Befud in Portugal machte, was leicht geſchehen 
fönnte? Sollte Don Pedro, den beftehenden Verträgen nad. 
England auffordern, die Rechte der legitimen Erbin der por— 
tuglefiihen Krone zu unterftägen, fo müßte England Ihm bei- 
ſtehen. Vortugal obne irgend eine Seemacht würde hermetiſch 
verfchloffen, Lifabon und Dporto einer unausgefegten Blokade 
unterworfen ſeyn. Diefe Ufurpation würde alddann bald ein 
ſchwaͤrzeres Anfehen gewinnen, und der abfolute König bald 
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Das Lebehoch des Pöhels In Verwuͤnſchungsgeſchrel verwandelt, 
und bie Hände, die vorher Beifall Hatfhten, mit bem Degen 
„der mit dem Dolce bewafnet fehn. Liffabon würde der Schau- 
play einer andern Mevolution werben, und ber durch Furcht In 
seinem Pallafte verftelte Ufurpator bald als Opfer feiner Iren: 
Iofigkeit und feines Ehrgelzes aus demfelben zum Vorſchein 
‚Zommen. Bei fo offenbar fhauderhaften Folgen wollen wir 
wnfer Urtheil bis zur Ankunft enticheidender Nachrichten ver: 
ſchieben.“ Im einer Nachſchrift fügt der Courier bei, man 
fage, es feven über Frankreich angenehmere Nachrichten aus 
Portugal eingetroffen, bie er aber nicht verbürgen Fönne, nad 
weichen es den nachdruͤlllchen Vorſtellun gen bes Sir F. Lamb 
gelungen wäre, ben Einfluß der Königin auf Don Miguel zu 
vernihten. Diefer babe fih num zum Beſchuͤzer der Konftitu: 
tion erklärt, und bie Königin durch die Vorſtellung der Gefahr, 
in der fie fih durch einen längern Aufenthalt in Liſſabon be: 
finden würde, veranlaßt insgeheim abzureifen u. f. w. 

Am 22 März fagt blerauf der Gourler, feine zulezt über 
Frantreich erhaltenen Nachrichten beruhten auf folgendem zu 
Dieppe aus Liſſabon eingetroffenen Schreiben, daB and guter 
Quelle nad London gefchift worben: ,‚Selt dem 11 bie zu 
diefem Morgen, ben 43, iſt bie Königin nicht geſehen worden. 
und man begt gegründete Hofnung, daß bie Sachen durch bas 
nahbrüflihe Benehmen des engliſchen Botfchafters wieder auf 
die vorige Bahn eingeleitet werden dürften. Der Infant fcheint 
telnen Irrthum eingefehen, fein Worbaben aufgegeben zu has 
ben, und jezt fehr beforgt zu feyn. Wohl unterrichtete Perſo⸗ 
nen behaupten, feine vorelllgen Maaßregeln, und feine unfluge 
Nahfiht gegen ben Pöhel, der den Pallaft umgeben und bei 
Adel Imfultirt hatte, würden vollftändig gut gemacht werben. 
Wahrſchelnlich werden wichtige Veränderungen burd dleſe of: 
fenbar günftige Sinnesänderung des Megenten erfolgen. Der 
Heerfhau ber englifhen Truppen hatte er wegen einer ernſt⸗ 
Haften Unpaͤßlichkeit nicht beimohnen loͤnnen.“ 


Der neueite frangöfiihe Moniteur bringt Folgendes: .| 


„Die Nachrichten, die wir unmittelbar von Liſſabon erhalten, 
ſtimmen nicht in allen Punkten mit denen der englifhen Jour= 
nale überein. Die Unordnungen, beren Schauplaz biefe Haupt: 
ftabt in den erſten Tagen nah der Ankunft bed Regenten ge: 
weien , find nur allzu wahr; nichts beweist aber, daß ber In: 
fant Don Miguel den Entſchluß gefaßt hätte, dem konſtitu— 
tionswibrigen Gewaltthätigfeiten bes Poͤbels nachzugeben, @i: 
aige oͤffentliche Handlungen laffen im Gegentheil annehmen, 
daß Se. Hoheit der Infant feine Lage begreift, feine einge: 
gangenen Verpflihtungen und bie gegebenen Buͤrgſchaften nicht 
vergißt, und die Folgen, bie ein angenblikliher Erfolg ber In: 
triguen, in denen man ſeinen Namen bloszuſtellen fucht, haben 
Connte, nicht verlennt. Der englische Botfchafter hat allerdings 
die Fonds einer Anleihe zurüfgefchlft, deren Bürge ber König von 
England war; er fand fich durch bie bamals zu 2ifabon herrſchende 
‚Unordunng zu dleſer Vorſicht veranlaßt. Wir vernehmen in: 
zwifhen, baß am 14 ein Konfell gehalten ward, in welchem 
der Prinz Regent fein Verſprechen ernewerte, den Vollmachten 
gemäß, bie er durch bie Fonftitutionelle Charte erhalten hatte, 
und nach den Formen, bie dur biefe Grundakte aufgeftellt 
find, zu regieren, In demfelben Konfell warb die Aufloͤ— 
uns der Deputirtenfammer entfhleden, Da der enge 


liſche Botſchafter beitimmte Inſtruktionen erhalten hatte, fo 
haben fi die englifhen Truppen entfernt. Drei Negimenter 
fegeiten nad bem mittellänbifhen Meere, das erfte nach Gibral⸗ 
tar, bas zweite nah Malta, das dritte nah Corfu. Es bief- 
ben nur nod zwei Linienfchlffe im Tajo und 500 Mann fm 
Fort St. Zullen, zum Schuze ber englifhen Kaufleute, die 
für ihre Perfonen oder Eigenthum beforgt fepn möchten.“ 
Großbritannien 

London, 22 März. Konfol. 3Proz. 83; ruffiihe Bons 85; 
portugiefifhe 62; mericanifhe 32"/, ; columbiſche 24. 

Die Nachrichten aus Portugal baben die Aufmertfamtcht 
des englifhen Publikums fehr vom Drient abgesogen; die Bel: 
tungen fpredhen von den Angelegenheiten des leztern 
mebr. Der Courier vom 22 Mirz mepnt, In biefem Augen: 
biife würden die ruffifhen Truppen wohl ſchon in den Füriten- 
thümern ſeyn; dort aber fönnten die eigentlichen Feindfellg- 


„felten noch nicht beginnen, weil die Türken nicht über die Do- 


nau gehn wollten. Uebrigens rechtfertige die Welgerung der 
Pforte, ben Vertrag von Aljerman zu erfüllen, vollfonmen 
bie ruffifhe Beſezung der Fürjtentpämer, und biefeibe fen 
feineswegs als eine Verlezung der Konvention vom 6 Jul. 
1827 anzuſehn. 

Die Times ſagen über diefen Gegenſtand: „Troz aller Be: 
bauptungen über die Vergrößerung der ruffiihen Macht glau⸗ 
ben wir, daß England in dieſer Beziehung nichts zu fürdten 
bat. Ale Verfuhe zu einer Univerſalherrſchaft wurden noch 
ſtets vereitelt. Je mehr Rußland fein Gebiet ausbehnt, um fo 
mehr ſchwaͤcht es ſich, und nähert fi feinem Sturze. Schen 
jezt Ift fein Gebfet zu groß, um es gehörig zu beberrfchen, 
wiewol es immer feine Nachbarn durch feinen Ehrgeiz beiäfli: 
gen fan. Darum bat fih aber England wenig zu fümmern, 
Als Seemacht wird fih Rußland nie mit England meifen kön: 
nen. Seine Häfen im baltifhen und ſchwarzen Meere find fo 
unbedeutend, und fo weit von einander entfernt, daß eine 
Vereinigung feiner’ Flotten dadurch unmöglich wird. Was bat 
England den Hauptvortheil gegen Franfreih und felbit gegen 
Spanien, als Seemächte, in bie Hand gegeben, als ber Meine 
Hafen von Gibraltar, der durd feine Lage jede Vereinigung 
ausgeräfteter Flotten aus den Häfen bes atlantifhen Meeres 
mit denen aus den Arfenalen des mittelländifhen Meeres vers 
hindert! Es waͤre hoͤchſt abenteuerlih, im Falle eines Kriegs 
zwlſchen England und Rußland zu hören, bie Flotte vom 
ſchwarzen Meere ſey durch den griechifchen Archlpel, durch bie 
Meerenge von Olbraltar und durch das atlantiſche Meer geſe⸗ 
gelt, um fi mit ber Flotte von Kronſtadt zu verbinden, bie 
felbft durch den Sund, bie Nordfee und bas baltifhe Meer 
angelangt wäre; ober dleſe unbegreiflihe Flotte hätte endllch 
den Weg nadı der Themſe eingefchlagen, und beihöfe ben 
Tower von London. ine folhe Vereinigung wäre wohl eben⸗ 
fo wahrſcheiullch, wie eine Vereinigung der Planeten Saturn 
und Jupiter, Wir wiederholen, England hat nichts von Ruß⸗ 
land zu fürdten; und follte lezteres feine Vergroͤßerungsſucht 
an feinen Nachbarn ausüben, fo würde es fich bald In bem 
Falle des umerfättlichen Diebs In der Fabel befinden, der feine 
Säte fo fehr belaftete, daß fie unter Wegs auffprangen, und 
die koftbarften Artikel daraus verloren gingen. Der franyöfl- 
ſche Miniiter, Hr. v, Laferronnans, foll Rußland ergeben feon, 
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tan man in Feiner Schule mehr unterfcheiben, wer nefitlicher 
ober weitllcher Sdaling it. Der Zwek davon iſt, Die ganze 
dffentiihe Erziehung auf den gebeimen, gleichſam unfihtbaren 
Fuß zu fegen, und die ganze Nation nach und nadı zu Jefuiten- 
Schülern zu machen. - Einige Gerichte hatten angefangen, fi 
gegen das Verbot der Prieſterehe auszuſprechen; nun iſt vor 
einigen Tagen in ber Geſellſchaft der honnes lettres durch 
ben Advokaten, Hm. Berrver, ein nahbräflihes Manlſeſt zu 
Gunjten des kanonlſchen Geſezes erlaffen worden. In Mar: 
ſellle, der fo leldenfhaftlihen Stadt, wo das Möndtbum am 
weiteiten getrieben worden, haben fib 3000 junge Arbeitsleute 
in eine Bruberfchaft verbunden und man vermutber der 
Zwet bavon fen, daß fie ber Geiſtlichkelt im Nothfall belſtehen 
follen; bereits bat die dortige Behörde dieſer Bruderfchaft das 
Vrlvlleglum ertbeilt, allein im Seebafen arbeiten zu bürfen. 
— Man lese in Blättern der beiderlei Meynungen die ſarka— 
ſtiſche Unterteilung: Hr. v. Villele oder feine Mitarbeiter an 
der Gazette be France freuen wegen Verlegung des Prebgefezes 
vor Gericht gefordert und verurtbeilt ; fo fünnte cd dann ger 
ſchehen, daf bei der Gewlßheit, das nicht der verantwortlide 
Verfaſſer der Gagette, fondern der Hr. Er-— Praͤſident ber 
Strafbare fev, diefer In denfelben Fall fomme, wie einft Hr. 
Magallon, der wegen Prehvergeben durch bie Gendarıyerie 
von Paris mach dem Gefängnis im Pole auf eine aͤußerſt 
fhimpflihe Art geführt wurde. 
Deutfdhlanb. 

Münden, 29 Mir. Ce. Majeſtaͤt der König baben 
beute im Staatsratbe den Vorſiz zu führen geruht. 

Deffentlihe Blätter ſchreibeu aus Kurbeffen vom 
21 Märg: „Der durch ben großbergogl. heſſiſchen, bei unferm 
Hofe begfaubigten Gefandten unferer Reglerung gemadte An: 
trag, fi dem zwiſchen Heilen: Darmitadt und Preußen unter: 
bandelten Zollverbande anzuſchließen, fol beftimmt abge: 
lehnt worben fern. Dagegen beißt es nunmehr, Kurheſſen 
werde dem k. baverifch-würtembergifhen Vereine beitreten, 
und es feven deshalb bereits Elaleltungen getroffen worden.“ 

preußen. 

** Berlin, 25 März. Es wird hier jezt alle Tage fo 
viel Unwahres und Halbwahres mit fo fiherm Tone vorge: 
tragen, daß felbft ein Korrefpondent, ber aus ben hoͤchſten 
Elrkeln Ihuen etwas mittheilte, in Gefabr kaͤme, eine Un— 
wahrheit zu melden, Einmal iſt bei des Königs Tafel erzäbit 
worden, die Muffen feyen über den Pruth gegangen, und die 
Garden hätten Petersburg verlaffen; forfht man mac, fo hat 
Jemand, ber ſich eben fo gut wie andere irren Tan, feinen 
Glauben geäußert, bie Ruſſen wärben bald über deu Pruth 
gehn, und bie Garden wärben vom Petersburg abmarfairen. 
Die heutige Staatszeitung enthält das ruſſiſche Manifeft, hört 
man auf der Straße fagen; nimmt man bie Gtaatszeltung 
zur Hand, fo kit es ein fehr ermfter Artifel aus der Peters- 
burger Zeitung, den einige für friegerifch, andere für friedlich hal⸗ 
teu. Sicher fit es, daß felbit der ſtaͤrkſte Ausdruk in der diplomati- 
fen Sprache heutzutage wenig mehr beweist: bie Zelt des poll“ 
tifhen Zartfinns, wo ein tarfes Wort Krieg bedeutete, kit vorüber, 
und künftig wird Niemand mehr an Arleg glauben, bevor er wirf- 
dh ausgebroden iſt. Ja felt der Navariner Schlacht ſchelnt 
diefes ſonſt Flare Zeichen nicht einmal mehr binreibend, Es 
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iſt alſo Im dleſer Beziehung ulchts über den Krieg zu meiden, 
als daß ihn hier Jedermann für unvermeidlich hält, — Durch 
die Geburt eines jungen Prinzen ift die koͤnigllche Famllle er: 
freut worden. Für die Succeſſion war es nicht fchr wichtig, 
weil diefe ohnehin nicht gefährdet it. — Sr. v. Hum⸗ 
boldt wird felne Reife nah Rußland erft im näditen Jahre 
unternehmen. — Der Uebergang bes Herzogs von Braunſchweig 
zur katholiſchen Kirche, ber In der Allgemeinen Zeitung und 
gleichzeitig im Hamburger Korrefpondenten und in ber Gazette 
de France, iu diefer ſchon zweimal, gemeldet warb, ift von 
Braunfdweig aus durch den Umſtand allein beftritten worben, 
daß der Herzog nad) feiner Ruͤllunft von Wien im evangeli- 
fhen Dome erfhten, dem Heinrich der Löwe gegründer bat. 
Polen, 

Se. Maj. der Kalfer bat den Entwurf zur Organlfirung els 
nes Geueralkonſiſtorlums für deu evangelliben Aultus im ganz 
zen Königreihe Polen genehmigt, und die HH. Samuel Linde, 
Reglerungskommiſſarlus au dem bieberigen Konfitorlum des 
evangelifch = angsburgifhen Glaubensbefenntnifes, und Diehl, 
bisherigen Präfidenten des evangelifc = reformirten Konſiſto— 
riums, zu Präfidenten deffelben ernannt, 

Defireid. 

* Bien, 3 März. Gejtern Abend hat ber kalſ. ruffifche 
Botihafter, v. Tatitſcheff, dem Hrn. Fürfien v. Metternid; die 
definitive Erklärung feines Hoſs, bie Angelegenheiten bes 
Orlents betreffend, überreicht. Se. Majeftät erflären darin, 
dab Sie bei dem binterliftigen und berausfordernden Betragen 
der Pforte ungefäumt diejenigen Maapregeln ergreifen werden, 
weiche die Würde und das Intereſſe Ihres Reichs gebieten. 
Diefe Nachricht macht bier großes Auffehen. _ 

+ Wien, 26 Mär). Die Nachrichten aus Konitantinopel 
lauten friedlich, doch find unfre Fonds dur die Erklärung des 
ruffifhen Hofes bedeutend gefallen. Se. k. Hob. ber Prinz 
Guftav von Schweden, melden Se. Mai. der Kalfer zum 
Dbriftlientenant bei dem Megimente Kaifer Ulerander zu er: 


nennen geruhten, bat vor einigen Tagen das ehemalige Gre=" 


nadlerbatalllon Klellng, dad jezt den Namen Er. k. Hoheit 
trägt, Kbernommen, — Nah Briefen aus Erleft vom 
20 März wollte der Marquis v. Mibeauplerre in einigen Ta— 
gen von dort nach Florenz, wo ſich feine Familie aufhält, ab: 
gebn, um die weitern Befchle feines Hofes abzuwarten. 

Wien, 26 März. Metalllques 893/,; Banfaktien 1023, 

Tarkel. 

Der neueſte oͤſtreichlſche Beobachter bringt folgende, durch 
außerordentliche Gelegenheit cingegangene Nachtichten aus 
Konftantinopei vom 3 März. „Die am 29 Febr. von 
bier nah Morea abgegangene Kommiffion, welche aus dem 
Protofpnkellos (erfien Vikar) des Patriarchats, den beiden 
Blichoͤſen von Ehalcedon und Derfis, nebit einem Gi: 
vilbeamten der Pforte beitebt, hat den Wuftrag, bie Juſurgen⸗ 
ten zur Unterwerfung einzuladen , ihnen Frieden, vollftändige 
Amneſtie, und mehrere nicht unbedeutende Northeile, und zu: 
gleich eine dreimonatlidhe Einftellung ber Feindfe- 
llgfeiten zu Lande und zur See, anzubleten. Die in An: 
fehung dleſes lezten Punktes erforderlichen Befehle an Ibra— 
him Paſcha und Reſchid Para find burd eigene Tatarn 

ach Griechenland voraudgefender worden. Diefer Schritt hat 


- derung fängt an in Erfüllung zu schen. 


anf bie Stimmung ber Gemüther in ber Hauptftadt fehr gän- 
fig gewirtt. Man fezt ibn in Verbindung mit verfehfedenen 
andern in der legten Zeit ftatt gehabten Maafregein; nament⸗ 
lich mit der Auswechfelung der Matififationen der, tm Gefolge 
bes Traktates von Aljerman zwifhen ber Pforte umb dem 
Höfen von Daͤnemark, Spanien und Meapel abgefchloffenen 
Schiffahrtskonveutlonen, woraus man den Schluß zieht, daß 
bie Pforte nie de Abfiht gebabt haben könne, ſich den zu At: 
jerman eingegangenen Verbindlichkeiten zu entziehen. Eben fo 
wird die Ausfertigung der Paͤſſe für mehrere ins ſchwarze Meer 
beftinmmte Schijfe, ob Ihnen glelch die bisherige Verzoͤgerung 
um fo weniger weſentlich gefchadet hat, als bie Witterung ihre 
Abrelfe unmöglich machte, doch als ein erwuͤnſchter Beweis, 
daß bie. Fahrt durch dem Bosphorus nur einftweilen burd die 
Zeitumfiände befchränft, nicht aber ein für allemal gehemmt 
war, betrachtet. Aus allen diefen Gründen find bie Friedens- 
bofuungen geſtiegen.“ 

* Konjtantinopef, 3 März. (Durch außerordentliche 
Gelegenheit.) Der Divan, vielleiht aufmerffam gemacht durd 
bie allgemeine Unzufriedenheit, und neue Hofnungen fchöpfend 
durch dem veränderten Zuftand der Dinge in England, fehrt 
endiih, wie nad der Schlaht von Navarin, zu Konzeffionen 
zurüf, und die ſchon unterm 22 Febr, gemeldete Sinnesän- 
Der griehifhe Pas 
triarch, dem vermuthlich unter der Hand, um bie laͤſtige Ins 
terventiondfrage zu umgehen, angedeutet wurde, bie Unter— 
werfung vorzufcdlagen, erhielt einen Hattifherif des Sultang, 
in weihem allen infurgirten Griehen Verzeihung, Vergeifen: 
beit, Nachſicht hiufihtlih der Steuern, kurz alle vom Meid- 
Effendi in der Konferenz vom 25 Nov, angeführten Bedingun— 
gen, mit Belfügung einer Frift von drei Monaten, angeboten 
werben. Zugleich wird angekündigt, daß an Ibrahim Paſcha 
die geeigneten Vefehle erlaffen feven, daß er fid aller Feind⸗ 
jeligfeiten während dieſer Friſt, die einem Warfenftillftande 
gleich kommt, zu enthalten habe. Heute gingen mit diefem 
Hattifcherif vier Kommilfarien, über Enmrna nah Morea ab. 
Diefe Konzeffion bat bier die Gemüther wieder ſehr berubigt; 
man fiebt fie als einen Bewels an, daß niht alle Hofnung 
jur Erreichung des Friedens, wenn die Alllirten noch einftimmig 
benfen, verſchwunden kit. 

++ Emprna, 19 Febr. Bis heute iſt die Ruhe bier noch 
nicht {m Geringſten geftört werben, . well unfer Paſcha mir 
mehr als türkifher Klugheit und Mäfigung regiert. Deſſen 
ungeachtet last ung die mod fehr in Dunkelheit gehüllte Zu: 
funft nicht ohne Sorge, und mehrere Familien haben ſchou 
Vorkehrungen getroffen, um kei einem biefigen allgemeinen 
Ausbruch auf Tine einen Zufudtsort zu finden, — Das Schit- 
fal welches die Katboliten armenifhen Urfprungs in Kouſtan— 
tinopel betraf, hat auf die hiefigen ‚bis zur Stunde feine Rüfs 
wirdung gehabt, und aud die Verwelſung derjenigen Indlvi⸗ 
duen aus der unterften Klaſſe, welche früher frangöfiihen und 
englifgen Schuz genoffen, wird mehr pro forma als im Ernfte 
betrieben. Das Loes von Sclo ift mod nicht entfchleden, ba 
fi) das Kaſtell noch bält, aber fortwährend von den Griechen 
belagert und beſchoſſen wird. 


en 
Verantwortlicher Mebdalteur, C. I. Gtegmann. 
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den er in der Schlacht von Waterloo ritt. Auf bem Schaz- 
amte verweilt er, wenn ihn anders kelue geheime Rathsftzung 
hindert, bis 5 Ubr. Er nimmt während biefer ganzen Zeit 
nichts zu fi, vom Frühftüt bis Abends 6 Uhr, wo er fih zur 
Tafel zu ſezen pflegt. Cr tft fo ſeht am biefe Lebeusorduuug 
gewöhnt, dab ihm bei feiner legten Aranfheit die Terzte nicht 
vermögen fonnten, etwas baran zu ändern.‘ 


Frantreid. 


als in der Sigung der Deputirtenfammer vom 
22 März eln Hr. Mibouilenu, wohnhaft zu Paris, zum zwel⸗ 
tenmale von der Kammer bie Abfhaffung der Mifbräuche im 
Bezug auf bie Spielbäufer und Lotterlen verlangte, nahm, wie 
neulich erwähnt, Hr. Karl Dupin das Wort, um darzuthun, 
wie hoͤchſt verderblich die Splelhaͤuſer und Lotterien find, und _ 
dab man alfo diefe Art von Indirefter Aufiage abfchaffen, unb 
den Ausfall Im Budget durch eine andere, minder fhädlihe 
Bertenerung erfegen müfe, Aus ben ber Kanımer zur Seit 
der vorigen Seifion mitgethellten Rechnungen erbelle, daß im 
ben 86 Departementen Franfreichs Im vorlegten Jahre 51,354,765 
Fr. In die Lotterle gefegt wurden, 21 Departemente haben 
46,103,028 Fr., die andern 65 Departemente nur 5,251,757 
Fr. eingefest. Die erftern 21 Departemente mennt Hr. Karl 
Dupin Departements joueurs, bie 65 andern, in Beziehung 
anf das Lottorleſplel, Departements sages. Die Departements 
joueurs find: 1) in Nordfrankrelch: das Pas be Calals, Nord⸗ 
und Mofelbepartement, 2) Im öftlihen Frankreich: das De- 
yartement des Oberrhelus, des Nicderrheins, der Meurthe 
unb bes Doubs; der Mhone und der Iſere. 3) In Säbdfranf- 
reich: das Gard-⸗, Wauclufe:, Bouches du Rhone und Siron—⸗ 
de: Departement. 4) In MWeltfranfreih: das Indre und Lelre:, 
Maine und Loire=, Untere Lolres, Galvados- und Untere 
Selne: Departement, 5) In Mittelfranfreih: das Zolret-, 
Seine und Olfe= und das Seine-Departement, Bon den me— 
talifhen Wirkungen der Lotterie fprehend, fast Hr. Dupin: 
Ich habe ald Grundlage die offiglellen Etats von 1826 ger 
nommen, welche das Yuftizminifterlum befaunt gemacht hat. 
Hier folgt, was Ich gefunden habe: 
Vergiftungen. 
In den 21 Departements joucurs 9 Verurtheilte. 
— — 655 Departements sages 11 — 
Wunden, welche von Klndern Ihren Aeltern, und andern Blute— 
“freunden In aufftelgender Linie, verfegt wurden, 
In den 21 Dep. joucurs 20 Verurtheilte, 
— — 65 Dep. sages 24 — 
Haus-Dlebſtaͤhle. 
In deir Dep. joueurs 351 Verurtheilte. 
— — Dep. sages 355 — 
Unehellche und Fladeltinder. 
In den Dep. joueurs 34,576, 
— — Dep. sages 35,016, 
Es gibt fünf Lotterien In Frankreih; memlic zu Lille, zu 
Borbeaur, zu Paris, zu Straßburg und zu Lyon. In dem. 
fünf Departementen mit Lotterlen wurben, im Jahr 1826, 
37,417,025 Er. elngefezt; während man in ben 81 Departe- 


menten ohne Gluͤksrad nur 13,937,742 Fr. elmgefezt hat. In 
den 81 Departementen ohne Gläfsrab wurden, eines in das 
andere gerechnet, In jebem 627 uneheliche Kinder geboren; In 
den fünf Drpartementen mit Glüfsrad, eines in das andere 
gerechnet, in jedem 37535. Während 85 Departeinente nur 
22,075,226 Fr. in bie Lotterie fegen, fest das einzige Depar: 
temeht der Seine, bad heißt Paris, 29,279,559 Fr. Mon 
21,035 Perfonen, bie in Paris geftorben find, ftarben aber auch 
7715 im Spital. Won jenen 21,055 Parliern wurden nur 
4590 auf Ihre Koften beerdigt; 16,543 wurden es auf Koften 
der Spitäler, ober der Stadt, welche bei Vorzeigung eines 
Armuthszeugniſſes, den Verwandten des Berftorbenen einen 
Sarg und ein Lelchentuch liefert. — Meine Herren! fagte Hr. 
Dupin, ih habe Ihnen die entfezliche Schaͤdlichkeit der Spiel: 
haͤuſer und der Lotterie aufgedelt: Sie werden die Sade als 
Biedermänner und Staatemänner erwigen. Ich erkläre, daß 
ich noch in diefer Seffion ganz beſtimmt auf die Abſchaffung 
der Lotterien und Spielhäufer in ganz Franfreih antragen 
werde; indeſſen jtimme ih für die Verweiſung der Petition an 
den Finangminifter und bie Budgetstommiffion. Diefe Verweis: 
fung ward von der Kammer befohlen. 


Ntedberlande, 

* Rotterdam, 22 März Briefe aus Palembang auf 
Eumatra vom Monat Oft. 4827 enthalten die Nachricht, daß 
in einem Diſtrikte blefer Infel, der vierzehn Tagerelfeu von 
der Hauptitadt liegt, Unruhen ausgebrochen waren, bie fehr 
bedenflihe Folgen hätten haben koͤnnen, wenn fie mehr Aus— 
Dehnung gewonnen bätıen, Allein der Nefident von Palembang, 


von dem Auffkande unterrichtet, ſandte ſogleich eine Abtheilung 


Truppen ab, die nad fehs Wochen zuräffehrten, nachdem fie 
die Ruhe wieder bergeftelft hatten. Die vornehmjten unter 
den Aufrührern wurden nad Palembang gebracht, und vom 
Gericht verurtgeilt, ihre Mitfchuldigen dagegen begnabdigt. Diefe 
Begebenheit hatte zur Folge, daß ein Diſtrikt, der ſich früher 
der niederländifhen Reglerung nicht hatte unterwerfen wollen, 
dazu gezwungen wurde, und baf bie Aufwiegler felbit bie De: 
dingung eingehen mußten, die Koften diefer Expedition zu tra= 
gen, und einen jährlihen Tribut an die niederländifhe Regie: 
zung zu bezahlen. Indeffen laſſen die häufigen Empörungen, 
die feit einigen Jahren im unfern ojtindifhen Kolonien aus- 
brechen, kein gutes Ende und vielmehr einen allgemeinen Auf: 
ſtand erwarten, ber unferer Herrfcaft in diefen Regionen ein 
Ende mahen dürfte, Während ber Beherrfchung der Englän: 
ber an ein freifinniges Verwaltungsſpſtem gewöhnt, erfcheinen 
den Einwohnern die von unferer Reglerung wieder eingeführ: 
ten Prohlbitivmaaßregeln doppelt hart. Die Abneigung gegen 
die Holländer vermehrt ſich im Dftindien mit jedem Jahr, und 
zwar In demfelben Maaße, ale der Handel und die Induftrie 
in Verfall gerathen. Sowol bie Erhaltung unferer Kolonien 
ale das Hanbelsinterefe muͤſſen unfere Regierung beſtim— 
men, gelindere Maafregeln zu ergreifen. Zu bdiefem Be: 
buf ging ein neuer Gouverneur aus Europa nah Batavia ab, 
Allein der Einfluß der Koloniften, die auf Ihre Worrechte und 
Monopolien nicht verzichten wollen, ift fo groß, und das ganze 
Zwangsſoſtem hat fo tief Wurzel gefaht, daß die menfhen- 
freundlihiten Bemühungen und bie vernuuftigiten Maafregeln 
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wenn fie nicht mit ber größten Feſtigkeit ausgeführt werben, 
nothwendlg an biefen Hinderniffen fheitern muͤſſen. Ein Auf- 
ftand In den ojtindbifhen Infeln iſt um fo gefäbrlider, da be- 
Fanntlih die Malalen, welche einen bedeutenden Theil der 
Bevoͤllerung bilden, eben fo radfüchtig als tapfer find. 


Schwelz. 

Vom 17 März. Alsbald nachdem das Konkordat fir 
das zu erneuernde Blsthum Baſel von dem großen Rath 
des Kantons Aargau war verworfen worden, hatte die Regle— 
rung dieſes Kantons den übrigen Dibceſankantonen durch Nund- 
fhreiben davon Kenntulß gegeben, und damit voridufig den 
Wunſch ausgedräft, dab durch wieder aufzunehmende Unterhand⸗ 
lungen ein befriedlgenderes Mefultat möchte erzielt werben. 
Das unerwartete Zwiſchenereigniß bat bei den Reglerungen 
um fo mehr DVerlegenhelt verurfacht, ale die öffentliche Mep- 
nung bemfelbent ziemlich allgemein huldigte, und das fait ein- 
sige Argument, womit die Annahme an ben meiſten Orten war 
empfohlen und burdgefezt worden, demnach barin das gerin- 
gere Uebel zu finden fey, das man wählen könne, indem et= 
was Beſſeres zu erhalten unmdglih wäre — nicht mehr Stich 
hielt, ſeit öffentlihe Eroͤrterungen alles Nachthelllge und Ge— 
faͤhrliche des Entwurfs aufgedelt, und hinwleder auch gezelgt 
hatten, wie anderswo vlel Veſſeres ja freilich ſey erzlelt wor: 
den, wo nemlich In ber Unterhandlung nicht jene Schwaͤche ge: 
zeigt, und jene Bloͤßen gegeben wurden, die nun in den Ver— 
handlungen über das Blsthum Baſel zu Tage liegen. Die Ber: 
legenhelt fcheint fih aud auf den römlfchen Unterhändler aus- 
gebehnt zu haben, Indem verfichert wird, es habe, um dieje— 
nigen Didcefanfantone, welche das Konfordat vorläufig ange— 
nommen, hatten, von einem Müftritte abzuhalten, ber Herr 
Juteruuncius fih bereitwillig erklärt, verfchiedene neue Kon— 
zeſſſonen in Dingen, die nicht abfolutes Erforderniß feyen (die 
jedoch früher bebarrlich verweigert wurden) zu maden, Es 
fan eine folde Vereltwilligkeit In Nebendingen nunmehr nad: 
zugeben um fo weniger auffallend fepn, wenn man ſich des 
Ganges der römifhen Unterhandlungen für das Konfordat mit 
dem Königreich der Niederlande erinnert, welder der Schwelz 
auc jest noch, bei Wiederaufnahme ihrer eigenen, eben fo Ichr, 
reih als wichtig ſeyn fan, während man umvorfihtig genug 
ihn früber ganz unbeachtet gelaſſen hatte, Bis dahin, und 
biefer Umftand mußte befremdlich erfcheinen, hatte noch feine 
oͤffentllche, auch nur einigermaaßen nennenswerthe, oder mit 
Gründen belegte Stimme für bad Konlorbat geiprochen ; jet 
aber läßt ſich eine folhe bören; mit halb offiziellem Charafter 
ausgeftattet ift ben Aarauer Zeitungen ein mit R. unterzeich- 
netes Blatt beigegeben worden, das bie Auffchrift führt: „Auch 
einige Worte über bas Bisthums-Konkordat und den Kirchen- 
frieden‘ und worin Niemand ben beredteften Wertheidiger des 
Kontordats im großen Mathe bed Kantons Aargau, den Hrn. 
Meglerungsrath v. Webing, verfannt hat. Cine darin vorherr⸗ 
fhende perfönlihe Empfindlichkeit hat Werbähtigungen veran- 
laft, bie den Bewelsfuͤhrungen des Auffages die mangelnde 
Stärfe zu verleihen nicht vermochten. Wo der Beforgniffe ge: 
dacht wird, daß durd das Konkordat und durch bie dem Bi: 
ſchof (mit Ausſchluß alles Zuthuns und aller Einwirkung der 
Regierung) allein übertragene Sorge für das gelſtllche Semi: 
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In der Iof. Lin dauerſchen Buchhandlung in Münden 
ift fo eben erfhlenen umd in allen Buchhandlungen zu baben: 


audbfreund, 
dermeue, allgemeine, auf dem Laude, 


oder vollſtaͤndige Beſchrelbung aller beim Akere, Garten= und 
Hpftbau, bei der Viehzucht, Im Forſtweſen, in der Fiſcherei, in 
Banfahen und andern Theilen der Delonomie vortommenden 
Berhäftigungen und näglicer Betriebe, mit gemätiter Anwei⸗ 
fung zur Bienen: und Seldenzucht, dann den nöthigen Vor 
fhriften des Verbaltens; und zur Hellung der Kranfheiten 
aller Arten, fowol für die Menſchen, als die müzlihen Haus: 
thlere, mebit einem Unbange von vorzüglich gemelnnüzigen 
Haustinften, dann einem Wirtbfchaftefalender. Alles nah ben 
erprobtejien Verfchriften und nach eigener Erfahrung geſchrie⸗ 
ben von %. D. in 2 Thellen, ar Theil Feldwirthſchaft. 
2 Th. Hauswirthfchaft. 8. in Umfchlag geb. if. astr. 

Wir balten es für unſere Pflihr, das Publikum ein 
Wert aufmertfam maden zu müſſen, weldes ſich fowol dur 
feine Gediegenheit, als dur ben umfaſſenden maunigfaltigen 
Inhalt empfiehlt. In einem getreuen Bilde it bier vorgetra- 
gen, was ein veritändiger Haudyater In allen beiten feiner 
Wirthfchaft zu beforgen bat, wie er feinen Ater, Wleſen und 
Waldungen gehörig, und mit Vorthell bewirtbfcaften khnne, 
was für den Gartenbau, für Obftfulrur, Bienen und bie jezt 
überall beilehte Seidenzucht zu thun fen: wie er fowol bie 
Zudt der Pferde umd des Mindviches, als der Schaafe und 
Schweine und Geflügel mit größtem Nuzen betreiben könne. 
Auch verbreitet es fih über Fifherel, Land, Straßen: und 
MWalferbau. Desgleichen finder man Mittel für die vorzüglich: 
den Strankheiten der Menihen und Thiere, nad bewährten 
Ärpttien Rorfariften. Gibt ferner In einen befondern An: 
bange Auffhluß umd Anleltung zu mannigfaitigen häuslichen 
Verrihtungen, als Wafhen, Vleimen, Färben u. f. W., * 
die Mittel zur Vertilgung — Thiere, und zulezt in 
einem Wirtbfchaftstatender die monatlihen bfonomifgen Der 
richtungen In — und fhlieft fohin In einem gedräng- 
ten, und doch duferit faßlichen Stole alles In fi, worüber 
man fi in Vertreibung der Wirtdfhaft Raths erholen will. 
Die eigene Erfahrung dat den Verfaffer In Auswahl diefer 
Gegenflände, fo wie die beiten dkonomiſchen Schriften eieitet, 
und ihn zu biefer mehrjährigen Arbeit benimmt. ir find 
überzeugt, daß diefes Buch für Jedermann von Nuzen ſeyn 
wird, und müffen deswegen wänfhen, daß es ja recht bald in 
recht Vieler Hände feyn möchte, Um diefes zu erzwelen, ha: 
ben wir bei Druf und Papier für ein gefäniges Aeubere be: 
ftens arforgt, und einen jehr mäßigen Preis betimmt. 





Subferiptiond » und Pränumerations-Anzeige des wohl: 
feilften Taſchen⸗Konverſatious-Lexilons. 
In J. A. Schloffer's Bub: und Kunſthandlung Im 

Augsburg erfheint: 

Allgemeines deutſches Handwoͤrterbuch, oder Taſchen ⸗ 
KonverfariondLesifen für alle Stände. Herausgege⸗ 
ben von eimer Geſellſchaft Gelchrter in 12 Bänden. 
Feder Band 20 Bogen ſtark, im Subferiptiougpr:is 
30 fr. oder 8 gr. ſächf., im Pränumerationspreis 
aber mur 24 fr. oder 6 gr. 

Niemand wird wohl In Ahrede ftellen, daß ein Kouverfa: 
tionslerifon, welches dag ganze Gebiet des —— Wiſſens 
in einer leichtfaglihen und zrundllch belehrenden Darſte lung 
* und bebandelt, nicht en bobes und zeitgemäßes Be: 
dürfnid it. Dis beute erfchlen noch fein derartiges, welches 
mit Volltändigkeit und gemigenber Ausfübrlichkeit zugleich auch 
den möglichft wohlfelliten vr. verbindet, und dadarch für 

edermann, felbft auch für den Minderbegüterten zugänglich iR. 
iefem bisher gefühlten Bedhrfnip zu ſteuern, bezwett das 
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egenwärtige Tafheu-Konverfationd:Lerifon. Es foll an Reich⸗ 
Haltigteit en jängft erſchlenenen nicht allein nicht machftehen, 
fondern mit Hinweglaſſung minder wichtiger, zur Konverfation 
nicht gehörender Artitel, viele dort fehlende wichtige aufneh— 
men und abbandeln, Der erſte Band bievon iſt bereits er: 
ſchlenen, und wird nad naͤchſter Oſtermeſſe glei ausgegeben, 
die übrigen Bände folgen dann in monatlichen Lieferungen zu 
1 a2 Binden nah. Der Subferiptiondpreis eines Bandes 
iſt 30 fr. oder 8 gr., welcher Betrag hei Empfang bes Ban: 
des auch fogleich zu zählen fit. Wer aber glelch bei Empfang 
des eriten Bandes 4 E 48 fr. rheln. oder 5 Chlr. 6 gr. fächf. 
ränumerirt, erbält in allen Buch = und Kunfthandlungen 
Deutfchlands für diefen Preis das ganze Werk in 42 Vaͤnden, 
230 Bogen ſtark. Privatfammier aber, welde fih ber Sub: 
feriptiong= oder Pränumerations: Sammlung unterziehen, und 
fi direfte an den Unterzeichneten wenden, erhalten überdis 
auf 6 das Tte, und auf 20 vier Freis:@remplare. 
biemit erfheint auch eine , 
Gallerie — 
von 3000 Bildniſſen der beruͤhmteſten Menſchen aller Völler 
und rg (auf 150 Kupfertafeln in 30 Heften, jedes Heft 
von fünf Blattern mit 100 Blldulffen und Umſchlag, Im Sub: 
feriptiongpreis für 12 fr. oder 3 gr. fähf) als Aupferband 
fowol zu obigem, als auch zu allen andern bisher erſchlenenen 
Konverfationdsterlfons. Mit dem erſten Band bed Letifond 
wird auch die erfie Lieferung der Aupferfammlung ausgegeben, 
und fohin monatlid) ein oder zwei, wobel jeder Lieferung ein 
genau erflärendes Tafel:Negliier beigegeben, und am Schluſſe 
des Ganzen zum bequemen rn ein alphabetiſches Re⸗ 
pertorlum angehängt wird, Bel Erhalt der Lleferung findet 
auch die Zahlung ftatt; übrigens erhalten auch Privatianımler 
auf dleſe Gallerle bei birefter Beſtellung bei dem Unternehmer 
ebenfalls auf 6 das 7te, und auf 20 vier Frel-Eremplare. 
Augsburg im März 1828. 
J. A. Schloffer, Buch- und Kunfthändler. 





Gerichtliche Befanntmadhungen. 


(Belanntmahung.) Auf weiteres Anrufen der Glaͤubi—⸗ 
ger wird der Johanna Me, gr cn Bauerstochter von 
Sandebah und Aonforten, das von felbiger erfaufte, Im Markt 
Langquald entlegene Georg Velkler'ſche Gantgut famt_ realer 
Badgerchtiglelt am Donnerftag den 10 Aprit L. 9. früh 
9 Uhr dahler wiederholt dem oͤſſentſlchen Verkaufe unteriwor- 
fen, wozu blemit befiz: und zahlungsfählge Kaufsliebhaber ein: 
geladen werden. 

Hinſichtilch der Beſchreibung des obigen Guts wird fih auf 
die Ausſchrelbung vom 15 November v. J. bezogen. 

Mallersdorf, am 5 März 1828, 

Koͤnlgi. baverifhes Landgericht Pfaffenberg. 
Anlttl, Landrihter. 


Tübingen. (Ediftallabung) Nahdem ber Freiherr 
Anton v. Ulm auf Werrenwag ıc., deſſen Debitwefen 
bei dem Eivilfenate des fönigt. Gerichtshofs allhler anhaͤnglg, 
und worin mad gepflogener Liquidation den 25 Nov. 1824 das 

räfinfiverfenntnig ausgefprochen worden fit, Hofnung gemacht 
at, daß diefes nen mittelft eines von ihm verfuchten 
Privat: Arrangements mit felnen Gläubigern Im Weg des Ber: 
gleihs feine Erledigung erhalten werde; fo iſt daran gele en, 
daß man auch von denjenigen Forderungen, welche felt Eröf: 
nung des Ausſchlußbeſcheides Ihre Entſtehung erhalten haben, 
volftändige Kenntniß erlange. 

Es werden daher alle diejenigen, welhe von dem gebadh: 
ten Zeitpunfte an irgend eine Forberung an den Freiberrn Anz 
ton v. Ulm machen pi tönnen glauben, andurd vorgelaben, 

olche binnen fehszig Tagen bei dem Eivlifenate des hie: 
gen Gerihtöhofes als Aniverfal: Konkursgerihte, ober bei 
em mit dleſer Llaufdatlen befonders beauftragten Oberamte: 


Gleichzeitig , 
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Gerichte in Spaichingen anzumelden, indem alle bie da 
nicht angezeigten gr bei der Erleben biefes — 
weſens feine Ruͤkſicht wird genommen werben, 
So befhloffen im Eivllfenate des k. würtembergifhen Ge- 
richtshofs für den Echwarzwald = Kreis zu Tübingen. 
Den 12 Febr. 1828, 
v. Georgii, 
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Bir haben hiemit die Ehre, die ergebene Anzeige zu ma⸗ 
hen, dab von unfern Gold: und Silberdonblde oder Plocquee⸗ 
Sabrifaten, auf welche uns Se. Maj. der König von Bapern 
ein Privlleglum Allerguddigft zu ertheilen gerubt haben, nun 
unfer Lager volltommen afortirt iſt. Solches beſteht in ver: 
fhiedenen Eorten Tafel: Servlcen, als Suppenterrinen, Gaffe- 
rold, Punſchbolen, Platten, Teller, Fiidh- Platten, Sauce 
Terrinen ıc., Notleglöffel, Del: und Efjigträger, Portellgueurs, 

enf:, Salz: und Pfefferfaͤſſer, Speiſe-Gioken, Recdande, 

afferteller, Boutellen= und Gläfer=Unterfäze, Frucht: und 
Brodtörbe, Liqueur und Trinkbecher, Elerbecher und Eierppra- 
miden Kaffee:, Thee⸗ und Chocolade⸗ Service, TIhee Mafchi⸗ 
nen, Praͤſentirteller, Zulerdoſen und Schaalen, Theer und 
Kaffeebrettet, dann noch in Milk: und Koctöpfen, Waſchbeken 
und Kannen, Barblerbeten, Yomade: und Tabafsbücien, Epül:“ 
teller und Schreibzeuge, viele Sorten Leuchter, Girandolen zır 
2, 5, 4 umd 5 Lichtern, Lichtpugs Platten, Handleuchter mit 
und ohne Loͤſchhoͤrner, Wachsſtoͤke, Vaſen ıc. 

Kircheu⸗Ornamente, als Altar = Leuchter, Monftrangen, 
Kelche, Hoftlenbichfen, Kreuze, Welhkeſſel, Raucfäffer und 
— werben nach Angabe ber Groͤßen und Zelchnungen 
ge 14 4 * 

Den Herren Gold: und Gilberarbeitern empfehlen wir ung 
zum Walzen und Prägen von Gold, Silber und Platina, und- 
den Herren Bronce = Arbeitern, Gürtlern und Klempnern unfer 
Fabrikat, von gewalstem Doublde nach allen Stärfen und Brei- 
ten, liefern auch auf Verlangen verfhiebene in Meſſing und 
Blech durchgebrochene Gallerien. 

Vorzüglich fchöne und gute Waare nad ben neueſten fran- 
zoͤſiſchen und englifhen Formen, billige Prelſe und prompte 
Bedienung verfibern wir, und empfehlen uns zu geneigter Ab: 
nahme auf das Ergebenite, 

Leuchs und Steurer, 
Gold: und Silberdoublee - Fabrifanten 
in Nürnberg. 


Preis von 150 fl. für dem Finder eines zu Verluſt 

gegangenen Familienbuches, 

Anfangs ort 1826 wurbe von ber Güter - Echafnerek 
Kappauf in Münden der Manheimer Bötin, Kramer, ein 
verfchloffenes Paket unter ber Adreſſe des Herrn Majors 
Karl Freigerrn v.Larohe In Mannheim übergeben, welches, 
unbefannt auf welche Welfe, zu Verluſt gegangen, 

Daffelbe enthlelt ein geichriebenes, bisher in Moosheim 
bei ber ing m v. Gagerfben Familie unter dem Namen 
Mooshelmer Kirhenbuh, aufbewahrtes Famlllenbuch In 4., 
des freiberrlid v. Laroche ſchen Geſchlechts, nemlich das Tauf:, 
Kopulationd= und Sterbeprotofoll diefer Kamille, begonnen am 
Anfang des ISten Jahrhunderte. Namentlih befinden fid bar: 
in fhon Aufzelchnungen vom Friedrid Freiheren v. Laroche, 
Edlen v. Starfenfeld vom Jahre 1729. 

Nachdem bei diefem Buche mehrere Familien fehr bethel⸗ 
ffgt find, wird hiermit eine Belohnung von 150 fl. demjenigen 
verfprohen, der dafelbe entweder bei Hrn, Karl Ereiperrn 
v. Laroche in Mannheim, oder bei dem königlihen Kämme: 
rer und Mintfterlaizath Freiherrn v. Elofen in Münden 
einttefern wirken a7,”. 
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